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"Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel] 
bei Robert FrieseimtLeipzig 
| und bei der Expedition. 


— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein.. . .. 3,5 „ 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im W eltpostyerein. .. . 15,00 „ 14 \ 





Erscheint jeden Donnerstag. 
i Anzeigen, 
i lie kloingespaltene Petitzeile 
i öder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
we Berlin W., Lutherstr. 5 ~ ~“ 
| a 3 ii. enigegengenommeh, 
| U EI ar 


An 
A lyg n ' Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfe. Or 

(Nur gegen vorherige U R GAN Kan, nach U, ereinkunft 


Einsendung dès Betrages) 


CENTRALERENS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN-IM-ÅUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: 3erlia W,, 62,- Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit», Wochentags 10 bis 4 Uhr. Te jephon: Amt VI, Nr. 61. 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen, g 


== Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 














XXXIH: Jahrgang. Berlim, dem 5: dotiert nA Nr. 1. 













® Vielfach als 
Anerkannt | 
gediegenste firbeit. 


Mässige Preise. 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. 
Grosser 


vornehmer Corn. 


Füge Fianos nach de Weichen 





Bestes elektrisches Leitungsmaterial 
für tropische Länder. 

Be Wetter- und säurebeständig. Wee 

Isolierte Drähte und Kabel aller Art. 


Hackethal-Draht- und 
Kabel-Werke Akt.-Ges. 


Hannover 9/9, 


Aione n nach U C b e r 


besorgen bestens 


9e Ch. Vairon & Cie.. See 











(vorm. André, Vairon & Co.) £ eher 
„Seeburg“, Spitalerstrasse 16, ae aA oa 


———— L 


Unter gleicher Firma: 








Paris . . . . . 59 Faubourg Poissonniere _ Liverpool . . . . . 80 Jamesstreet 

La Pallice . . . . v Boulevard Emile Delmas 
Havre. . . . . . 101 Boulevard de Strasbourg | Marseille . . . ... &1-Boulevard des Dames 

Bordeaux . . . . 9 Place de Richelieu Genua. .„ . . . . > „Piazza del Cärmine 
SPEZIAL -VERKEHR Seeversicherung 

prca . kann auf laufende Polize 
Cuba, Mexico, ab Fabrik bis zum Lagerhaus des Empfängers 

Central- uU. Su idamerika. inklusive Diebstahl gedeckt werden. 














Die Expeditionen nach den einzelnen Richtungen 
werden in separaten. Abteilungen unter 


erfahrener Leitung. bearbeitet. 


Für Konsignationen 


überseeischer Produkte werden beste Marktpreise erzielt und 


Dünkirchen . . . 18 Quai de la Citadelle 
| , original weiterberechnet. 
y 
, 


 Mässige Spesen - Prompte, streng reelle Bedienung = Billigste Frachten. 


Telegramm-Adresse für alle Häuser: „Andairon“. 








a r O a aaa 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





BEL Sing 5 P 


VALEN- 















N. Jun | 


Yofwagenfahrik 
Hannover 


Fabrikation von 
al Bandmaßen,Wasserwagen, 
Senkloten ek 


"o 
Ziegelei-Maschinen | 


Turbinen 








gegr. 1820 i 

u empfiehlt die i 

Karrosserien Aktien-Gesellsehaft vorm. | 

l 

Luxuswagen re | 

Zur Messe in Leipzig: Specks Hof, I. Stock, Stand 35. Katalog zu Diensten. | 
Krankenwagen A. B. O.-Code. 


IENIZINAIZIAEIFTIG 9 HIT IE ING = Vertreter gesucht. a 


j 
Hy Biro Dirata „Digestiv- ‚Salz a schweizer Slickereien 
Ñ 











Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- , : 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- ‚für Damen-, Kinder- u. Bettwäsche. 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem Y Handgestickte Damen-Wäsche : 
@ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei & j - I 
fi Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit. Erbrechen N Unter-Taillen, Nachthemden, Tag- ] 
und Verstopiung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. hemden., Beinkleider. 
( Ersatz lür natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. G tickt Roben 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz . s estickte à Ai 
| in Batist, Tuch, Seide und Tüll. 
Weiße Leinen-Kleider. 
Neuheiten in gestickten 






ein vorzü licher S 
magenstärkender 


lıoveur if 


Alleiniger Fabrikant 


> 






lukrativer Artikel !ür Apotheker, Drogisten, 


Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


nach allen Weltieilen. Ein 
P Exporteure! Broschüren mit genauer Auskunft gratis und franko. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
LIT HL 5 HU >50 0 NZITIINZIINZTTIINITZ 


zum 
Hansens Gummi- u. Paekungs-Werke i 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
Di = liefert 


sämtliche technische Ai nawaran 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungspiatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiraischläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


a aus Astest, Hanf “otet Baumwolle für höchste Beanspruchung. 




















| DEUTSCH- ASIATISCHE BANK | 


IN SHANGHAI. 


Filialen in Berlin W.8, Unter den Linden 31', 


Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 
Caleutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tientsin, 


Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,500,000,—. 


Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 





GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 


_ Vertreter im Auslande gesucht. 








Gesellschafts- u. Ball-Toiletten. 
Gestickte Blusen. Gestickte Bettlaken 
und Kissen. Gestickte Tischtücher 
und Servietten. 
Taschentücher mit Monogramm. 
| Verlangen Sie gestickte Proben und 
Katalog. 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht, 


H. Schoch, Bern. 


2 əpuejsny wi JIJIA 





Billard- 

Ed. Hartmann, “iisi 
HANNOVER 36, 

fabriziert als Spezialität 


französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


russischeu.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 


WESTENHOFF & Co, 


HANNOVER 41. 


_ £rifransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
von Erde auf Feldern, 
Wiesen, Wegen etc., funk- 
tionieren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
kräite, leisten die 
Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 


Feldbahnen. — Prospekte gratis und frauko. — 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


prägnirt, in 


„Königl. Seehandlung (Preuß. Staatsbank)“ 
Direction der Disoonto-Gesellschaft 
Deutsche Bank 

S. Bleichröder 

Berliner Handels-Gesellschaft 

Bank für Handel und Industrie 

Robert Warschauer & Co. 


Boarlin 








Mendelssohn & Co., Berlin 

M. A. von Rotschild & Söhne, Frankfurt a. M. 

Jacob S. H. Stern, Frankfurt a. M. 

Norddeutsche Bank in Hamburg, Hamburg 

Sal. Oppenheim jr. & Oo. in Köln 

Bayrische Hypotheken- und Wechselbank in 
Miinchen. 


FETTE AE E E AE EREE E E AEA RAE AE AE AEA 


eziell für die ades ausgerüstet. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der 

in den Tropen bewährten (5048) 
Dashpab an aa SW. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 





ALPHABETISCHES INHALTSVERZEICHNIS 


zum 


„EXPORT“ 


Organ des „Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande“. 


e —— 


XXXII. JAHRGANG 1911. 


Die Artikel usw. sind nach der Spitzmarke des Titels alphabetisch geordnet. 
besonders angegeben, 


Titel bedeutet: Anzeigen; Bk. = Briefkasten; E. B. = 


Der Inhalt sämtlicher Artikel ist nach Bedarf unter einem Stichwort oder mehreren Stichwörtern 
Alle Artikel, welche sich auf ein Land odar mehrere Länder beziehen, sind im Register auch unter den betr. Ländern nachgewiesen. Anz. hinter einem 
Exportbüro der Deutschen Exportbank; 


Lit, = Literatur, Die halbfette Zıller gibt die Nammer des „Export“, 


die gewöhnliche Ziffer die Seitenzahl an, 


Abonnements-Einladung. 1. 1. 10. 165. 13. 221. 14. 237. 26. 433. 
26. 461. 27. 477. 51. 861. 52. 877. 

"Absatzgelegenheiten für deutsche Maschinen und Gebrauchsgegen- 
stände in Kleinasien. . 40. 631. 

Actien - Gesellschaft für Anilin - Fabrikation, Berlin. 
2. 28. Bk. Preisliste. 8. 133. Bk. 

— Mannesmannröhren - Werke, Düsseldorf, Geschäftsbericht der —. 
42. 724. Bk. 

Aegypten, Bedingungen bei Lieferungsausschreibungen nach —. 40. 683. 

— Deutschlands Handel nach —, dessen Ausgestaltung und Er- 
weiterungsfähigkeit. 40. 682. 

Die deutschen Handelsinteressen in —. 17. 299. 

— Marktlage in —. 3.46 40. 683. 47. 801. 50. 848. 

Handel und Gewerbe in —. 17. 300. 

Nordafrikanischer Wirtschaftsbrief. 45. 769. 

a yrusstauden zu einer Art Torfkohle zu verarbeiten. 5. 84. Bk. 
die Bagdadbahn, Die Engländer in —. 40. 633. 

nd die Zahlungseinstellungen der „Bank of Egypt“, Die Markt- 

lage in —. 770. 

Ae Mische Baumwolle. 37. 636. 637. 46. 788. 

L Trie und Waldfarmen-Gesellschaft, Kairo. 45. 769. 49. 833 Bk. 
rer Markt, Landwirtschaftliche Maschinen auf demselben. 
187 


— Sudän, Die Ein- und Ausfuhr desselben. 40. 683. 
Afrika, Nyassaland und die Shire Highlands-Eisenbahn. 6. 96. 7. 111. 
8. 128. 


Frankreichs 
28. 496. : 


Non plus ultra! 


NR 


— und die Kompensationsfrage, 
Aequatorial- —. 33. 573. 

Agadir und Wad Süs, Lage von —. 

Agrarische Schutzpolitik. 44. 749. 

Aleppo, Geschäftslage in —. 10. 171. 

Algier, Landwirtschaftliche Maschinen in —. 

Allahabad, Ausstellung in —. 17. 304. Bk. 

Alto Paranä-Gebiet, Das —. 35. 608. 

America -Latina F. Sempere y Compañia, Valencia: 8. 132. Lit. 

Amerika, Amerikanisches, s. unter Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Amerikas neuester Bluff. 27. 482. 

Amerikanische Bankkrache. 5. 81. 

— Handelsabkommen, Das kanadisch- —. 7. 114. 38. 653. 

Andre, Vairon & Co., Hamburg. Firmen- - Aenderung. 2. 28. Bk. 

Angaben der deutschen Handelsstatistik für 1910, Wichtige —. 7. 110. 

Antwerpen und Rotterdam, Der Schiffsverkehr i in Hamburg —. 36. 624. 

Argentine au XXe siècle, L’ —. 44. 755. 48. 817. 

Argentinien, Die Eisenbahnen in —. 28. 501. 

— Die Ernte in —. 6. 100. 49. 830. 50. 852. Bk. 

— Die Geschäftslage in —. 8. 134. E. B. 33. 577. 40. 684. 

—_ Bro Bahnverbindung zwischen Asuncion und Buenos Aires. 

17. 

Eisenbahnwesen, Neues aus —. 47. 803, 

Französisches Kapital in —. 28. 501. 

mL, der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin. 

1. 18 

— Italienische Auswanderung nach — verboten. 

— Kanalanlagen in —. 45. 774. 

— Reiseeindrücke von Dr. C. Freiherrn von der Goltz. 

Argeukninche Republik. Die wirtschaftliche Krise 
12. 209 

Argentinischer Außenhandel. 15. 269. 40. 684. 

— Mehlexport nach Brasilien. 34. 597. 

Argentinisches Fleisch in Oesterreich. 7. 116. 

Asiatische Türkei, Absatzmöglichkeiten in derselben. 3. 41. 

— — Vorschriften für Sendungen nach derselben. 3. 46. E. B.' 

N Buenos Aires, Direkte Bahnverbindung zwischen —. 


Kolonialpolitik in 


49. 836. E. B. 


44. 756. Bk. 


49. 333. 
in derselben. 


N Ozean, Helland Hansen, Forschungen im nördlichen —. 
Aula ar Beobachtung von Erscheinungen an Himmelskörpern. 
. 925. 


23: 3203 


4 y dem 7v 


Ausfuhrpolitik, Mehr —. 22. 389. 
Ausfuhrsendungen, Begleitpapiere zu — 8 
Auskunftsstellen für Peru. 25 444. 
Auslande, Geschäftsverbindungen = ER 3. 46. E. B. 

Außenhandel, der deutsche —. 16. 

Aussichten, Politische und Sets Rückblicke und —. 1.1. 


127. 


Ausspionierung der deutschen Industrie, Die —. 32. 557. 
Ausstellung, Deutschland in Brüssel 1910. 12. 212. 

— Eine kanadische —. 7. 115 

— Erste chinesische — in Nanking 1910. 16. 289. Bk. 


— für Landwirtschaft und Handel, Bangkok. 27. 481. 
— in Allahabad. 17 304. Bk. 
— in Australien, Eine Welt- —. 
— in Omsk. 3. 46. E. B. 
— Neues von der Madrider Welt- —. 28. 496. 
Australien, Der drahtlose Kontrakt der Commonwealth von —. 
14. 247. 
Der Jahresbericht der Brisbaner Handelskammer. 
Eine Weltausstellung in —. 51. 869. Bk. 
Eisenindustrie und Eisenbahnbau in —. 34. 598. 
Gefrorenes Fleisch aus —. 14. 248. 
246. 
25. 444, 


51. 869. Bk. 


1.21, 
40. 684. 


Große Bahnbauten in Queensland. 14. 
— Kapitäa Scott’s Südpol-Expedition. 
Australiens Fleischausfuhr. 17. 301. 
— Holzindustrie. 35. 609. 
Australischer Staatssozialismus und die deutsche Zinkindustrie. 17. 302. 
Auswanderer-Agenten, Warnung vor einem —. 15. 272. Bk. 
—bewegung in den U. S. A., Eine beachtenswerte —. 39. 667. 
Auswanderung nach Argentinien, Italienische — verboten. 44. 756. 
— nach Südamerika nach der gegenwärtigen Sachlage, Die Frage 
der deutschen —. 31. 511. 
— Italienische —. 43. 738. 


Bacno-Dauer-Milch. 14. 248. Bk. 

Bagdad, Die Eisenbahn von —. 29. 511. 

— bahn, Die Engländer, Aegypten und die —. 40. 688. 

Bahn über den großen Kaukasus. 3. 41: Berichtigung 4. 68. Bk. 
— ausrüstungs-Industrie, Flauheit in der — in den U, 8. A. 23. 409. 
—bauten in Queensland, Große —. 14. 246. 


—baufragen, Der Nordwesten von Deutsch-Ostafrika und die — 
51. 866. 

— en und deutsches Kapital, Südbrasilianische —. 25. 448. 

Banane, Ein neues Volksnahrungsmittel, Die —. 21. 379. 


Bangkok, Ausstellung für Landwirtschaft und Handel. 27. 481. 
Bank für Handel und Industrie, Berlin, Bilanz. 15. 277. Anz. 
_- —— — (Darmstädter), — , Geschäftsbericht. 12. 206. 
— in Haiti, Neue —. 1. 10. 

_ London, Eine italienische —. 44. 756. Bk. 


— of Egypt“, Marktlage in Aegypten und Zahlungseinstellungen 
der — 45. 


—en, Die Gosahafuheilehtn der führenden deutschen — für das 
Jahr 1910. "10. 166. 11.186. 12. 206. 13. 222. 

— im, Jahre 1910, Die deutschen —. 14. 237. 

Bankgeschäft und Industriepolitik in Rumänien. 3, 39. 

—krache, Amerikanische —. 5. 81. 

Basel, Eine deutsche Hafenanlage bei —. 22. 396. Bk, 

Baumwolle, Die ägyptische —. 37. 636. 

—ernte, Aussichten auf die — in Transkaukasien, Bewässerung der 
Mugansteppe. 34. 597. 38. 653. 

—industrie, Die Lage der —. 23. 408. 

— kultur in Queensland. 45. 771. 

— — in Transkaukasien, Zur —. 29. 514. 

— — Turkestan, Ueber die — 29. 513. 

— markt, Vom ägyptischen —. 837. 637. 46. 788. 


— valorisation geplant. 50. 850. 

Bautzner Industriewerk, Bautzen, Feuer im —. 32. 
Begleitpapiere zu Ausfuhrsendungen, 8. 127 
Belgischen Kongo, Deutschlands Rechte und Pflichten‘ gegenüber 
12. 211. 


567, 


Register. o 








Bergrecht in Deutsch-Südwestafrika, Das: geltende —. 25. 438. 

Berichtigung zum Artikel „Die Pröiektiorte Bahn über den großen 
Kaukasus“. 4. 68. 

Berlin—Konstantinopel Telegraphenverbindung —. 34. 595. 

—er Handelsgesellschaft, Berlin, Bilanz. 16. 290. Anz. 

—er — — Geschäftsbericht. 13. 224. 

« Bestechungsunwesen in Handel und Gewerbe, Das —. 22, 399. 

Bewässerungspläne für den englischen Sudan. 46. 787. 

Boerschmann, Dreijährige Forschungsreise in China. 18. 320. 

Börsenkladderadatsch in New York, Zum letzten —. - 721. 

Börsenkniff, Ein mißglückter amerikanischer —. 28. 498 

Böttcher, Oskar, Berlin W 57, Bülowstr. 56, Katalog der Firma —. 
50. 852. Bk. 

Bolivien, Bewegung des Wechselkurses in Rio de Janeiro, Bolivien, 
Chile und panien. 4. 68. 

— Geschäftsbericht der Deutsch - Ueberseeischen Bank, Berlin. 11. 139. 

Bolling & Lowe, London, Handelsbericht über den 'Metallmarkt in 
England im Jahre 1910. 2. 22. 

Brasilien, Amerikanische Kolonialgesellschaft für —. 44. 754. 

— Ausbau der Santa Catharina-Eisenbahn 32. 561. 

— Bewegung des Wechselkurses in Rio de Janeiro, Bolivien, Chile 
und Spanien. 4. 68. 

— Der argentinische Mehlexport nach —. 34. 557. 

— Die deutsche Kabelverbindung mit —. 14. 245. 

— — Geschäftslage in —. 8. 134. E. B. 

— —- internationale Seehundskonferenz in Washington. 35. 607. 


— Geschäftsbericht des Vorstandes der Santa Catharina Eisenbahn- 
Aktiengesellschaft. 25. 443. 

— Mehlzoll in —. 10. 173. 

— Questäo de limites. Von Mafra. 12. 212. 

— Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in —. 25. 439. 

— aachen Lage in Rio Grande do Sul. 4. 64. 5. 82. 

„Brasilianische Bank für Deutschland“, Hamburg, Bericht. 43.739. Bk. 


— Industrie und der deutsche Export, Die —. 47. 802. 

—r Zolltarif. 6. 100. 

Braun, Dr. G., Wanderungen und Studier an Küsten und Dünen 
von der Ostsee bis zum Golf von Cadiz. 30. 533. 

Briefverkehr und Weltbriefporto. 9. 149. 

Brisbaner Handelskammer, Der Jahresbericht der —. 40. 684. 

Britisch-Südafrika, Die Handelslage in —. 25. 437. 51. 867. 

Britischen Konferenz, Die Resultate der apenialsuech: — 41. 706. 
42. 720. 43. 736. 44. 752. 

— Imperialismus, Das Ende des —. 27. 477 

Brückner, Lampe & ns Berlin, Marktbericht über den Drogen- 
handel —. 1.4. 8. 128. 

Brüssel, Deutschland in — 1910. 12. 212. Litt. 

—er Zuckerkonvention, Die Verlängerung der —. 

— —, England und die —. 827. 

Buenos ne: Direkte Bahnverbindung zwischen Asuncion und —. 

Bukaraster Fallimentssyndikat, Reorganisation des —. 

Bulgarien, Die Politik von —. 50. 845. 

Bunge & Born, Mehlzoll von Brasilien. 


42. 719: 


46. 787. 
10. 173. 


Uementproduktion, Bedeutende Beschränkung der —. 38, 654. 

Central-Amerika. 21. 377. 22. 392. 23 409. 24. 425, 

— amerikanische Staaten, Geschäftslage in denselben. 40, 683. 

— —r Zollverein. 39. 668. 

Centralverein für Handelsgeographie usw. s. Vereinsnachrichten. 

Chemikalienhandel 1910, Deutscher Drogen- und —. 1.4. 8. 128. 
13. 225. 48. 814. 

Chemische Industrie in Deutschland, Die —. 34. 593. 

Chile, Bewegung des Wechselkurses in Chile 4.68. 

— Der Handel mit —. 27. 

— Geschäftsbericht der Ds Ueberseeischen Bank, Berlin. 11. 189. 

China, Boerschmann über seine dreijährige Forschungsreise i in—. 18.320, 

— das moderne --. 16. 289. 

— die Gründe der ‚Unruhen in —. 51. 865. 

— Kohlenförderung in —. 49. 830. 

— Wirtschaftliches aus Italien und aus —. 1.5. 

— Zur Handelslage in Ostasien. 19. 338. 

—s gegenwärtige Lage. 48. 817. 

Chinesische Währungsreform, Die wirtschaftspolitische Bedeutung 
derselben. 38. 649. 

Christoph & Unmack A. -G., Niesky O.-L. Auszeichnung. 50. 852. Bk. 

— — — Döcker-Bauten. 16. 289. Bk. 

Commerz- und Disconto-Bank, Berlin. Jahresbericht. 208. 

Commonwealth von Australien, Der drahtlose Kontrakt nn —, 1.11. 

Constantza, Der Hafen —. 41. 708. 

— 'Telegraphenverbindung Berlin—Konstantinopel via—. 34. 595. 

Costa Rica. 21. 377. 


Dänisch- deutsche Handelsbeziehungen in den letzten 30 Jahren. 44. 755. 

Dahomey, Handel von —. . 546. 

Deutschland, Agrarische Sehutzpolitik. 44. 749. 

— Alte und neue Formen der Reichtumserwerbung. 22. 391. 

— Aufruf der Vereinigung von Freunden der Astronomie und kos- 
mischen Physik. 30. 525. 
- Begleitpapiere zu Ausfuhrsendungen. 8. 127. 

— Berichte über Landwirtschaft. 26. 469. Litt. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


\ 








Deutschland, Das Bestechungsunwesen in Handel und Gewerbe. 22. 390. 

— Der lückenlose Zollterif. 46. 781. 

— — neue Handelsvertrag mit Schweden. 6. 96. 20. 358. 

— — russische Getreideexport und —. 13. 221. 

— — Schiffsverkehr in Hamburg etc. 36. 624. 

— Die chemische Industrie in —. 34. 593. 

— — Einfuhr von rohen Kakaobohnen in —. 35. 614. Bk. 

— — Folgen des Schiffahrtsabgabengesetzes für das Ausland. 49. 825. 

— — Geschäftsberichte der führenden deutschen Banken für das 
Jahr 1910. 10. 166. 11. 186. 12. 206. 13. 222. 14. 237. 

— — marokkanische Krise. 30. 528. 

— — wirtschaftspolitischen Bestimmungen des Marokko-Abkommens. 
45. 766 | 


— — Weichsel. 36. 622. 37. 635. 
— Ein Reichs-Petroleum-Monopol. 35. 605. 
— —e deutsche Hafenanlage bei Basel. 22. 396. Bk. 


— Erschwerungen für die Ultimo-Lombardierungen bei der Reichs- 
bank. 23. 405. 
— Grobe Anschuldigungen gegen die Solinger Stahlfabrikanten. 28. 498. 
— Kreditversicherung. 19. 329, 330. 40. 631. 
— Krise in Sicht? 7. 109. 
— Neue Verkehrspläne zwischen Westdeutschland und Skandinavien. 
127. 


— Mehr Ausfuhrpolitik. 22. 389. 
— Politische und wirtschaftliche Rückblicke und Aussichten. 1. 1. 


— Praktische Aufgaben der Wirtschaftsforschung. 23. 433. ; 
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Schweiz, Das Deutschtum upd die deutsche Kultur in der —. 18. 315. 

—erischer Außenhandel im Jahre 1910. 29. 510. 

Schwindel unter beschränkter Haftung in England. 26. 463. 

Soott’s Südpol-Expedition, Kapitiän —. 25. 444. 

Seehäfen, Die Entwickelung der großen europäischen —. u = 
. 607. 


Seehundskonferenz in rn, Die internationale —. 
Seeweg nach Sibirien, Der —. 13. 225. 
Selbständigkeitsbestrebungen in Unser. M a i 9. 
Serbien, Der deutsche Handel mit — 10. 170 

6. 96. 7. 


Shire Highlands Eisenbahn, Nyassaland und die —. 
Siams Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen. 49. 829. 
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111. 
8 128. 


Siamesischer Wirtschaftsbericht, 30. Juni 1911. 27. 481. 
Sibirien, Ausstellung in Omsk 3. 46. 
— Der Seeweg nach —. 13. 225. 


— Eisenbahnverbindungen mit dem fernen Osten. 18. 319. 
— Land und Leute. 22. 394. 

— Minen-Unternehmupgen in —. 25. 450. B. B. 

— Volkswirtschaft des 26. 469. Litt. 


estbaikalischen —. 

— West-, Mißernte in —. 38, 652. 

Siemens - Schuokertwerke, G. m. b. H., Berlin, Die — auf der Welt- 
ausstellung in Turin. 33. 579 

en Neue Verkehrsnläne zwischen Westdeutschland und —. 


Skandinavische Fischereiausstellung 1912 in Ko; omagan: 37. 639. Bk. 

— Länder, aus dem Wirtschaftsleben derselben. 4. 68. 18 317. 
26. 466. 34. 595. 39. 666. 51. 863. 

Solinger Industriebezirk, Die Ausspionierung desselben. 32. 557. 

— a ME RE Grobe und falsche Anschuldigungen gegen 
ie —. 

Somaliküste, Französische, Handel derselben. 32. 559. 

Soziale Lasten, Die Erhöhung der Gestehungskosten der deutschen 
Industrie durch —. 15. 265. 

Spanien, Bewegung des Weobselkurses in Rio de Janeiro, Bolivien, 
Chile und —. 4. 68. Bk. 

Geschäftsbericht der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin. 

. 1 
— Neues von der aeir A Weltausstellung. 28. 496. 


— Zur Lage in — 
Spanisch-Honduras, Aus —. 1. 10. 20, 364. 
21, 379. Bk. 
, 596. 


„Spinner und Weber“, Leipzig, Beilage. 
Spitzbergen, Das internationale —. 

— Die Funkenstation auf — und ihre Bedeutung. 38. 652. 
— — wirtschaftliche Bedeutung der Polargebiete, 20. 862. 


— Funkentelegraphie bis nach —.. 15. 269. . 
— Zeppelin-Studienfahrt nach —. 9. 156. 
SSL kanien, a und falsche Anschuldigungen gegen die 
olin —. 
T i Englands Furcht vor Konkurrenz amerkanischen— 
40 


Stahltrust, Die Anfechtungsklage gegen d ROT — 41. 197. 
—es, Ex ortpreise = RAU 42. 7122. 
—-Prozeß, Der —. 
— Untersuchung, Die —. "3. 408. 


— Welt-— geplant. 30. 531. 

Standard Oil Company, Die Auflösung der —. 22. 392. 

Steinzoll im deutsch-schwedischen Da Der —. 13 225. 
Steuerlasten des deutschen Volkes, Die — 

Stoewer, Gebr., Stettin, Die Fabrikate von —. 133. Bk. 

— — — Praktische Automobile der Firma —. 35. 614. Bk. 

Sudän, Aus dem —. 51. 867. i 

— Bewässerungspläne für den englischen —. 46. 787. 

— Die verkehrspolitische Bedeutung von Port —. 10. 171. 


45. 769. 
25. 437. 51. 867. 


— Nordafrikanischer Wirtschaftsbrief. 

—s Ein- und Ausfuhr 1910. 40. 688. Ä 

Südafrika, Die Handelslage in Britisch- —. 

— P usstellung in Rosebank bei en 1911. 

Südamerika, Der Aufschwung von —. 38. 625. 

Handel der Vereinigten Staaten mit —. 24. 423. 

— — — Wettbewerb in Leder und Lederwaren in —. 28. 499, 29. 
— Deutsches Kabel nach —. 14. 245. 

-- Die drahtlose Telegraphie als Zivilisationsfaktor. 37. 638. 

— — Frage der deutschen Auswanderung nach —. 31. 541. 

— Hamburgs Handel mit —. 47. 801. 
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— — Manoel Ugarte El Porvenir de la una a 8. 132. 
Südbrasilianische panen und PR Ka 

Südpol-Expedition, Kapitän Ssott’a —. he 

Südwestafrika, Das geit m ae n Deutsch- —. 25. 438. 


Suezkanal, Vom —. 


Tabakkultur Rumäniens. 38. 651. 

Tabellen betreffend den Notenumlauf und Metallbestand der Beichs- 

- bank, sowie die Bewegung des Privatdiskontes an der Berliner 
Börse. 5. 84. Bk. 

Tafts herbe Enttäuschung. 42. 721. 

Telegraphenverbindung Berlin—Konstantinopel via Konstantza. 34. 595. 
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Telga phis ala Zivilisationsfaktor, Die drahtlose —. 37. 638. 
ur drahtlosen — in Australien. 1. 11. 14.. 247. 
Telephon, Das Schienen- —. 12. 
Teuerung und Zollpolitik. 36. 621. Ä 
Technisches für den Export. 1. 12. 3. 44. 4. 66. 14. 247, 19. 340. 
= En 25. 445. 30. en 33. 578. 40. 686. 45. 772. 47. 804. 
. 831. . 
Tibesti, Die Türken in —. 17. 299. 
Timor. 2, 27. 
Torf als Heizmittel. 23. 409. 


— kohle, Papyrusstauden zu einer Art — zu verarbeiten. 5. 84. Bk. 

Transkaukasien, Aussichten auf die Baumwollernte in —, Bewässerung 
der Mugansteppe. 34. 597. 38. 658. 

— Teber die russische sage m PRATAR, speziell in —. 1.7. 

— Zur Baumwollkultur in —. 29. 5 

Tripolis. 47. 7399. 

— (an H. in up) 42. 724. Bk. 

— Das italienische Interesse nicht „in“, sondern „für“ —. 

— Die Italiener in —. 42, 717. 

— — Türken in Tibesti. 17. 299. 

— — Die wirtschaftlichen Verhältnisse in —. 40, 682. 

Tropen, Der Weinbau in den —. 469. 

Trust, Exportpreise vom amerikanischen Stahl- —. 42. 

Türkei, Asiatische, Die Eisenbahn von Bagdad. 29. 511. 

— — Geschäftslage in Aleppo. 10. 171. 

— Die Marktlage in Konstantinopel. 50. 843. 

— Engländer, Aegypten und die Bapdadbahn. 40. 683. 

— wirtschaftlichen Maßregeln der — gegen Italien. 43, 733. 

Praktische Winke für den Handel mit der —. 8. 127. 


26. 468. 


122. 


— Vom Konstantinopeler Geldmarkt. 43. 735. 
— Unser Handel mit der —. 42. 719. 
— Wirtschaftliche Vorgänge in der —. 43. 735. 


— Zollzuschlag für italienische Waren und Ursprungszeugnisso in 
der —. 48. 818. Bk. 

— Zurückweichen des Deutschtums in der — 52. 879. 

Türken in Tibesti, Die —. 17. 299. 

Türkisch-deutsche Intrige, Das persische Problem und die —. 9. 152. 


Türkische Handelsvertrag, Der deutsch- —. 49. 827. 

— Industrie, Die Entwickelung derselben. 40. 679. 

Turkestan, Ueber die Baumwollkultur in —. 29. 513. 

— Die deutschen Kolonisten in —. 35. 606. 38. 653. 
31. 547. 


Uban i-Schari, Die Lage von —. 
ronfabrik vorm. L. Furtwängler Söhne A.-G. in Furtwangen in Baden. 
a der —. 5. 84. Bk. 
e a bei der Reichsbank, LE für die — 
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Un amn, Wirtschaftliche BE ee renunE in —. 9. 150. 
Zollpolitische Zentralstelle in —. 33. 5 

Ural, ohlengruben im —. 8. 136. EB 

Uruguay, Geschäftsbericht der Deutschen Ueberseeischen Bank. Berlin. 
11. 190. 


— Wirtschaftliches aus —. 32. 561. 


— ‚Zur wirtschaftlichen und politischen Lage in —. 14. 245. 23. 410. 


Verein Hamburger Rheder über allgemeine Wirtschaftssfragen. 43. 735. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, Amerikas neuester Bar 27. 482. 

"Amerikanische Bankkrache. B. 81. ne 

— Amerikanische Zollpolitik. 51. 867. 

— — Kolonialgesellschaft für Brasilien. 

— Baumwoll-Valorisation geplant. 50. 850. - 

— Bedeutende Beschränkung der Zementproduktion. 38. 654. 

Das kanadisch-amerikanische Handeleabkommen. 7. 114.. 38. 653. 

— > Aktienbesitz der amerik. Versicherungsgeselischaften. 36. 625. 
— Handel derselben. 12. 209. 24. 423. 

— Panamakanal in fachmännischer Beleuchtung. 14. 244. 

— Stahltrustprozeß. 48. 815. 

— Umschwung in Kanada. 40. 677. 

Deutschland und der kanadisch-amerikanische Handelsvertrag. 
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Deutsch-amerikanische Zollfragen. 48. 213. 

— Zollmaßnahmen gegen die —. 49. 827 

Die Anfechtungsklage gegen den Stahlteust. 47. 

— antideutsche amerikanische Presse. 38. 658. 

— Auflösung der Standard Oil Company. 22. 392. 

— Ausschaltung der gefährlichen, dritten Schiene im elektrischen 
Verkebr ist gelungen. Verschiedenes aus Nordamerika. 28. 493. 

— — Ausspionierung der deutschen Industrie. 32. 557. 

— deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. 19. 339. 

— Dollarisierung von Mittelamerika. 8. 129. 

— Lage der Baumwollindustrie. 23. 408. 

— Marktlage in den U.8. A. 6. 98. 7. 115. 

— neue Musterverordnung. 23. 409. 

in Philippinen und die amerikanische Kolonialpolitik. 
. 435. 

— — Warenausfuhr der — ‚nach Latein- Far an 44. 754. 

— — wirtschaftliche Lage in den U.8.A. 1. 8. 

— — Zunahme in der Ausfuhr amerikanischer Industrieerzeugnisse. 
4. 61. 

— Dividendenverkürzung der Chicago —Millwaukee- und St. Paul- 
bahn zu erwarten. 24. 424. 
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Vereinigte Staaten. an nS amerikanisches Scandalosum (Quaran- 
tänestationen). 32. 5 
— — mißglückter ee Börsenkniff. 28. 498. 
— — — Umschwung der amerikanischen Handelspolitik. 6. 93. 
-—- — unsinniges Gesetz betr. Schußwaffen. 38. 654. 
— — weiterer Schritt zum pan-american-Zollverein 33. 576. 
a Auswandererbewegung in den U. 8. A. 
a Furcht vor Konkurrenz amerikanischer Stahlfabrikate. 
Erschwerung der Schiffsbau-Industrie. 36. 625. 
Es ist erreicht. (Galapagos-Inseln betr.) 6. 99. 
Exportkataloge amerikanischer Waren.. 23. 409. 
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— Exportpreise des amerikanischen Stahl-Trustes. 42. 722 
— Falsche Information. 12. 208. 
— Flauheit in der Bahnausrüstungs-Industrie. 23. 409. 


Geschäftlicher und politischer Situationsbericht von Anfang 
April aus New York. 16. 385. 
— Geschältsverbindungen in denselben. 8. 137. E. B. 28. 518. Pk. 
Grobe und falsche Anschuldigungen gegen die Solinger Stahl- 

fabrikanten. 28. 498. 

— Kohlenzeche im Besitzes von Unionarbeitern.. 39. 668. 
- — Nationalverband amerikanischer Fabrikanten. 24. 424. 
— New Yorker Kühlhäuser-Schmutzbuden. 39 667. 
— Nochmals die deutsch-amerikanischen Handelsbezioliingsn: 
24. 421. 
Panama-Kanal und Hafen von New York. 24. 424. 
— — Störungen im Bau desselben. 19. 340. 
Pan-amerikanisches. 10. 172. 
Pan-American Union. - 12. 208. 
Peary’s Beweise. 16. 286. > 
Präsident Tafts herbe Enttäuschung. 42. 721. 
Quien Sabe? 14. 243. 
Ratenerhöhung für Postanweisungen in den U. S. A. 13 226. 
Schiffsliste für billige Briefe nach den.U.9. A. 25. 447. 
Schwedisches Eisenerz für Amerika. 33. 573. 
Situationsbericht aus New York. 11. 192. 25. 438. 32. 560. 
Starke Rückwanderung aus Nordamerika. 28, 497. 
Torf als Heizmittel. 23. 49. 
Trustfragen und -untersuchungen. 28. 498. 
Verschiedenes aus Nordamerika. 29. 408. 28. 497. 
Vermischtes aus den U. S. A. 50. 849. 
Versuchte Stimulierung der Märkte. 38. 654. 
Vorzeitige Mustereinforderung. 19. 339. 
— Weltstahltrust geplant. 30.. 31. | 
— Wirtschattliohes aus den U.S. A. 38. 6 
— Zum deutsch-amerikanischen Zoliverhältnie, 46. 782. 
— — letzten Börsenkladderadatsch in New York. 42. 721. 
— Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien.. 25. 439. 
— — Verteuerung der Lebensmittel in den U. 8. A: 38. ‚654 
— — Morganisierung von Honduras. 8. 130. 
Vereinigung von N en der Astronomie und kosmischen: Physik. 

Aufruf. 30. 525 
Vereinigte Windturbinen-Werke, G. m. b. H., vorm. R. Brauns & Co. 
Reinsch, Dresden-N., Neuer Katalog: 40. 687. Bk. 


Vereinsnachrichten: 


Centralverein für undeliseszrunbie usw., Borlin, Bilanz. 17. 802. 
Generalversammlungsanzeige. 8 125. 9. 149. 43. 7.3. 
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44. 749. 45. 165. 

— — — — norai y Eao aE 17. 302. 47. 805. 

— — — — engan: 1.1. 2.21. 7. 109. 11. 18». 12. 205. 

48. 813. 49. 825. 52. 87 

— — —- — Zahlungsaufforderung. 4. 61. 6. 93. 12. 205. 24. 421. 
Vorträge: 


Centralverein für Handelsseosrachie usw. 
— — — — Goebel, Sibirien, Land und Leute. 22. 394. 
_— — — Sievers, Dr. Die wirtschaftlichen Verhältnisse von Peru. 
17. 302. 
— — — — Wertheimer, Dr., Japanische Kolonialpolitik. 8. }30. 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin: 
— — -—- — Braun, Dr. G., Wanderungen an Küsten und Dünen 
von der Ostsee bis zum Golf von Cadiz. 30. 533. 
— — — — Boerschmann, Forschungsreise in China. 18. 320. - 
— -- — — Drygalski, Dr., Südpolar-Expedition, Zeppelin- -Studien- 
fahrt nach Spitzbergen. 9. 156. 
— — — — Hoelland-Hansen, Dr., Neueste Forschungen im nörd- 
lichen Atlantischen Ozean. 12. 210. 
— — — — Kraemer, Dr., Der Verlauf der deutschen Marine- 
Expedition auf Neu-Mecklenburg. 4. 
Merz, Dr. A., Berliner Seenforschungen aid Meeresforschung. 51.868. 
— — — — Moszkowski, Dr. Max, Die Erforschung des Mamberamo. 
45. 772. 
— — — -- Müller, Fr., Geschichte und Natur der OPASNE 
in der niederländischen Provinz Zeeland. 13. 227 
— — — — Neuhauß, Dr. A. Forschungsreisen in Deutsch - Neu- 
Guinea. 20. 365. 
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Gesellschaft für Erdkunde, Berlin: 
— — — — Schultze, Dr., Deutsche Grenz - Expedition in Neu- 
Guinea. 13. 226. 

— — — — Wegener, Dr. Georg, Chinas goganwärlige Lage. 48. 817. 

Das heut ge Indien.. 28. 501. 

Verkehrapläne zwischen Westdeutschland und Skandinavien. 

Versicherung, Die Frage der Kredit- —. 19. 829. 40. 681. 
im Exportgeschäft“, Praktische Erwägungen zur „Frage der 

Kredit- —. 19. 830. | | | 

Versicherungsgesellschaften, Der Aktienbesitz der amerikanischen —. 
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Volckmar, F., Leipzig, Schulwart-Lebrmittel-Katalog. 51. 870. Bk. 
Vulcanologische Institut“, Das in Neapel geplante „Internationale —. 
4. 63. 
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8. 127. 


Wad Sùs, Lage von Agadir und —. 28. 496. 

— — über Agadir und Kap Ghir in der Richtung auf Mogadör, Be- 
schreibung des Weges vom —. 28. 497. 

M ~ Die wirtschaftspolitische Bedeutung der chinesischen 
4 

Warenprüfung, Mikroskopische —. 15. 270. Litt. 

Warnung vor einem Auswanderer-Agenten. 15. 272. Bk. 

Washington, Die Internationale Seehundskonferenz in —. 38. 607. 

Wasserbewältigung der Gruben des Oberharzes und ihre Tageswasser- 
wirtschaft. 15. 271. Litt. 

Wechselrecht, Welt, —. 12. 205. 

Wegener, Dr. Georg, Chinas gegenwärtige Lage. 


48. 817. 


— — — Das heutige Indien. 28. 501. 

Weichsel, Die —. 36. 624. 37. 63). 

Weinbau in den Tropen. 26. 469. - 

Weinemte im Kaukasus im Jahre 1910, Die Resultate der —. 35. 606. 

Weinhardt & Just, Hannover, „Wejot“, Leiterschuhe der Firma —. 
45. 774. Bk. Ä 

Weltausstellung in Australien, Eine —. 51. 869. Bk. 

Weltausstellung in San Francisco 1915. 19. 345. E. B. 

— Neues von der Madrider —. 28. 496. 

Weltbriefporto, Briefverkehr und —. 9. 149. 

Welt, Die Eisenerzvorräte der —. 36. 623. 

— handel. 33. 569. 

—stahltrust geplant. 30. 531. 

— wechselrecht. 12. 205. 

Wertheimer, Dr., Japanische ae 8. 130. 

Westafrika, Französisch, Handel von —. 30. 528. 

Westsibirien, Mißernte in —. 38. 652. 

Winke für den Handel mit der Türkei, Praktische —. 8. 127. 

Wirtschaftliche und Politische Rückblicke und Aussichten. 11. 1. 

Wirtschaftsforschung, Praktische Aufgaben der —. 25. 4 

Wirtschaftspolitik und Reichstagswahlen. 52. 877. 

Wladikawkaser Bahn, Vertagung des Aukaufs der —. 29. 511 


Wolff, Dr. Carl, Die Entwickelung der Hermannstädter allgemeinen 
Sparkassa. B. 79. 

Wolle, Jahresbericht über Kolonial- —. 2, 24. 

Württembergischer Verein für Handelsgeographie, Geldlotterie des- 
selben. 4. 68. Bk. 

— — — — und das Linden-Museum. 21. 874. 

— — — — Vortragsabende. 2. 28. Bk. 5. 84. 
44. 756. Bk. 48. 818. Bk. 


Bk. 9. 158. Bk. 


Zahlungsaufforderung. 4. 61._6. 98. 12. 205. 24. 421. 

Zahlungseinstellungen der „Bank of Egypt“, Die Marktlage 
Aegypten und die —. 45. 770. 

Zeppelin-Studienfahrt nach Spitzbergen. 9. 156. 

Zinkindustrie, Der australische Staatssozialismus und die deaths —. 
17. 302. 

Zionismus und seine Bedeutung für Palästina. 16. 283. 

Zollfragen, Deutsch-amerikanische —. 48. 4 

49. 827. 
5. 77. 
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— maßnahmen gegen die T). S. A., Deutsche —. 

—politik, Amerikanische --. 51. 867. 

— — Drei Jahrzehnte deutscner Schutz- —. 

— — Teuerung und —. 36. 621. ° 

—politische Zentralstelle in Ungarn. 33. 572. 

—tarifauskünfte, Die Erteilung solcher. 21. 374. 

—tarif Brasilianischer —. 100. 

— — Der neue an —. 20. 357. 

— — — lückenlose —. 46. 

— verein, Ein weiterer Schnitt a pan-american —. 

— — Ein zentralamerikanischer —. 39. 

— verhältnis zwischen Rußland und Finland. 30. 527. 

—zuschlag für italienische Waren und Ursprungszeugnisse in der 
Türkei. 48. 818. Bk. 

Zucker auf dem englischen Markt, Deutscher und russischer —. 44. 750. 

—industrie, Europäische Rüben- —. 24. 422. 

—konvention, Die Verlängerung der Brüsseler —. 42. 719. 

— — England und die Brüsseler —. 49. 827. 

—rüben und Rohrzucker. 48. 814. 


33. 576. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutscheu Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





ri Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Abonnements-Einladung. — Politische und wirtschaft- 
liche Rückblicke und Aussichten. — Europa: Der deutsche Drogen- und Chemikalienhandel 1910. (Bericht von Brückner, Lampe & Co., 
Berlin, gegründet 1750.) — Wirtschaftliches aus Italien und aus ... China. (Originalbericht aus Neapel von Ende Dezember 1910.) — General- 
bericht über die wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. — Asien: Zur Geschäftslage in Palästina. (Originalbericht aus Jerusalem.) — Ueber 
die russische Kolonisation im Kaukasus, speziell in Transkaukasien. (Originalbericht aus Tiflis, Dezember 1910.) — Karafuto: Japanisch- 
Sachalin. — Nord-Amerika: Die wirtschaftliche Lage in den U.S. A. (Aus New York von Ende Dezember.) — Central- Amerika, 
Mexiko und Westindien. Aus Spanisch-Honduras. (Originalbericht von Ende Dezember via New York.) — Neue Bank in Haiti. (Spezial- 
bericht aus Washington von Anfang Dezember.) — Süd-Amerika: Zur Einwanderungsfrage in Paraguay. (Originalbericht aus Asuncion von 
Ende November 1910.) — Australion und Südsee: Der drahtlose Kontrakt der Commonwealth von Australien. (Originalbericht aus 
Brisbane.) — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 

















Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


! a ° Stürme aufgeregt wurden, brandeten innerhalb der nationalen 
Centralverein für Handelsgeographie USW. Mauern, und nirgends sind sie stärker gewesen als in England, 
Freit d J ` dessen innere politische Lage diesmal durchaus kein Gegenstand 

reitag, den 13. Januar 1911, ‚, des Neides anderer Völker gewesen ist. Wenn von den An- 

t 4 in dem , häugern des Parlamentarismus stets mit großer Genugtuung da- 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, rauf hingewiesen wird, daß in England innere Stürme durch die 





abends Punkt S Uhr. parlamentarische Freiheit abgeschwächt werden, und es auch 

>” | keinem Zweifel unterliegt, daß ohne dieselbe die dortigen sozia- 

Tagesordnung: len wie politischen Kämpfe eine sehr viel schärfere Form an- 

Vortrag des Herrn Redakteurs Dr. Fritz Wertheimer über: ; nehmen würden, so sind doch gleichwohl — wie die zweimalige 


Parlamentsauflösung beweist — die Gegensätze in diesem Jahre 


Japanische Kolonialpolitik. ; heftig genug aufeinandergeplatzt. Wie es scheint, wird die am 


' Ruder befindliche sogenannte liberale Partei aus dem Kampfe 














TAANS SENEN und Herren — sind willkommen! für längere Zeit als Siegerin hervorgehen. Es handelt sich in dem- 
PIAN TOKEA TE AeA OAOE WOA LACONIA BEDERAEET WORAN, ı selben umtiefgreifende politischePrinzipienfragen, um die volle, un- 
Centralverein für Handelsgeographie usw. bedingte Herrschaft des Parlaments und der Volksmajoritäten gegen- 


über dem Großgrundbesitz und dessen ständischen Privilegien. 
Alle anderen Fragen sind nebensächlicher Natur, denn daß 
die Whigs ebensogut wie die Tories es verstehen werden, ihr 
Land und dessen politische wie wirtschaftliche Weltinteressen 
durch Stärkung der Wehrkräfte zu schützen, auch ohne Ueber- 
gang zum Schutzzollsystem, steht außer Zweifel. Der endgültige 
Ausgang dieses Kampfes in England muß auf die politischen 
wie wirtschaftlichen Verhältnisse des Kontinents notwendiger- 
weise zurückwirken. | 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika erscheint 
für die Zukunft, d. h. nach Ablauf der Regierungszeit des der- 
zeitigen Präsidenten eine demokratische Majorität als gesichert. 
Infolgedessen darf auch angenommen werden, daß die extreme 
schutzzöllnerische Wirtschaftspolitik ihren Höhepunkt über- 
schrittenhat. Es ist ganz unmöglich, daß die demokratische Partei 
mit schutzzöllnerischen Rezepten weiter regiert; sie würde ihre 
kaum erlangte Popularität und Majorität aufs Spiel setzen, wenn 
sie nicht energisch gegen die Schutzzölle vorginge. Der Kampf 
gegen diese bedeutet zugleich den Kampf gegen die Truste, 
welche in systematischer Weise die Bevölkerung der U. S. A. 
ausbeuten. Der Haß gegen dieselben ist infolge der künstlichen 
Teuerung der wichtigsten Lebensmittel im Volke bis zur Siede- 
Jahre 1910 keine ernsteren Trübungen erlitten hat, so hat doch | hitze gestiegen, welche die sozialen Gegensätze bis zur offenen 
gleichwohl der politische Hexenkessel häufig genug recht kräftig | Rebellion zu treiben geeignet erscheint, ein Kampf, der in dem 
geschäumt. Aber die Wellen, welche durch die politischen | Augenblicke ausbrechen müsste, in welchem eine allgemeine Arbeits- 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 





Abonnements-Einladung. 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- 
strebungen: unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das 
I. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnemenispreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- 


postverein 15 M. 
Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1911 unter dem Titel 
„Export“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 


Berlin W. 62, Luthaerstr. 5. Expedition des „Export“. 


Politische und wirtschaftliche Rückblicke und Aussichten. 

Wie stets,” so ist auch im abgelaufenen Jahre die Gestaltung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse von der politischen Gesamtlage 
und Entwicklung der Völker abhängig gewesen, und wenn die 
Aussiċhten auf die wirtschaftliche Entwicklung des neuen Jahres 
erörtert werden, so wird diesfalls auch der maßgebende Einfluß 
der politischen Verhältnisse hervorzuheben sein. 

iewohl der Friede zwischen den führenden Völkern im 
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not eintritt. Man kann es unter solchen Verhältnissen sehr wohl ver- 
stehen, daß deutsche sozialdemokratische Führer, welchekürzlich die 
U. S. A. besuchten, in hohem Maße über die Schärfe der sozialen 
Gegensätze erstaunt gewesen sind, die ihnen dargetan haben, 
daß in der „freien Republik“ ein Ausbeutesystem auf wirtschaft- 
lichem Gebiete herrscht, wie es im monarchischen Europa — 
trotz des Bündnisses der Agrar-Demagogie mit den Hochschutz- 
zöllnern — bisher doch in gleichem Maße nicht möglich ge- 
wesen ist. 

Auch im republikanischen Frankreich sind die sozial- 
wirtschaftlichen Gegensätze in diesem Jahre schärfer als sonst 
hervorgetreten. Wenn das Ministerium Briand sich ihnen ge- 
wachsen gezeigt hat, so ist das im Interesse der Ruhe des 
Landes um so mehr zu begrüßen, als hinter den sozialpolitischen 
Unruhen auch die alten monarchisch-klerikalen Parteien standen 
und das Feuer schürten. So sehr diese Vorgänge auch erkennen 
lassen, welchen unsicheren, unberechenbaren politischen Ein- 
Nüssen Frankreich unterworfen ist, so ist doch die wirtschaft- 
liche Entwickelung des Landes davon nicht empfindlich berührt 
worden. Wenn auch das abgelaufene Geschäftsjahr in Frank- 
reich ‚nicht zu den besten gehört, so war doch seine gesamte 
Interessenentwickelung auch keine ungünstige, ebensowenig 
wie die von England, während die der Vereinigten Staaten sehr 
wenig befriedigte. 

Einen zweifellos äußerst günstigen wirtschaftlichen Auf- 
schwung hat Rußland genommen — die beste Lösung der 
verfahrenen politischen Zustände. Fortgesetzt wird das Eisen- 
bahnnetz vergrößert, und namentlich in Sibirien wie in den 
centralasiatischen Provinzen ausgedehnt. Ungeheuere Gebiete 
wurden der Produktion und Einwanderung erschlossen; West- 
sibirien fängt an, eine der wichtigsten und exportfähigsten 
Provinzen Rußlands zu werden. Leider geschieht heute erst, 
was bereits vor Jahrzehnten hätte geschehen sollen. Wären die 
turanischen Bahnen schon vor einigen Dezennien gebaut und 
gleich nach Fertigstellung der großen sibirischen Bahn mit 
Energie an die Herstelluug eines zweiten Geleises gegangen 
worden, so hätte Rußland unmittelbar nach Beendigung der Bahn 
mit der Kolonisations- und Einwanderungspolitik im fernen 
Osten beginnen können. Wahrscheinlich wäre es diesfalls gar nicht 
zum Kriege mit Japan gekommen, oder derselbe hätte, wenn auch 
nicht siegreich beendet werden, doch leicht einen günstigeren Ver- 
lauf nehmen können. Ebenso wären die entsetzlichen Revolutionen 
und Kontrerevolutionen in Rußland, welche das Land an den 
Abgrund gebracht haben, undenkbar und auch unnötig gewesen. 
Die Widerstandsfähigkeit und Zähigkeit dieses Volkes und Landes 
ist eine unglaubliche und anscheinend unbegrenzte. Wäre die 
Dickfelligkeit des Empfindens dieser Nation, ihre charakteristische 
passive Widerstandsfähigkeit, auch nur von einiger moralischen 
Energie und Aktivität durchsetzt, so könnte dieses Volk zu den 
größten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen. Wie oft schon 
haben aber diese getäuscht! Und wenn noch so viel Schlechtig- 
keit und Gaunerei bis in die Knochen des russischen Volks- 
körpers hineinnagten, so würde doch auch ohne solche 
Schädigung die gesamte Volksentwickelung infolge jener. Volks- 
eigenschaften kaum zu anderen Ergebnissen gelangen, als bis zu 
den bisher erzielten. Es gehören sicherlich ausgedehnte Zeit- 
räume dazu, um diesen Volkscharakter durch bessere Erziehung 
auf eine höhere Stufe zu bringen. 


In Italien, Spanien und Portugal haben die Ultra- 
radikalen eine energische Agitation entfaltet, eine Agitation, die 
durch ihre Phraseologie und zügellose Phantasie die verdummten 
Massen wohl leicht fortzureißen, dieselben aber einem dauernden 
und verständigen Fortschritte nicht zuzuführen vermochten, so 
daß sie nur allzuleicht geneigt sind, den Gegnern zuzulaufen. 
Vielleicht daß über kurz oder lang die Entwickelung der 
Dinge in Portugal das Gesagte begründen wird. Nicht 
daß diese ruhmlos und erbärmlich zugrunde gegangene 
Monarchie ihr Schicksal nicht verdient hätte! Werden aber 
die Nachfolger, wird das andere System besser sein? Die 
derzeitigen Staatsleiter sind ehrliche Männer, haben aber 
keine großen und starken Interessenparteien hinter sich. Und 
die starken Parteien werden es sein, welche schließlich „an die 
Krippe“ kommen, denn um diese dreht sich in den meisten dieser 
südromanischen Länder sowohl in Europa wie in Amerika die 
En Politik! Die politischen Führer sind Krippensetzer. Ihre 

unst und Stärke besteht darin, die anderen, welche mitge- 


nießen wollen, derartig durch Schlagen und Beiben zu bearbeiten, ` 


daß sie schließlich zurückweichen müssen. Kein Wunder. daß 
diese Länder immer mehr und mehr verschulden, was in den über- 
seeischen Staaten angesichts ihrer jetzt noch ausgiebigen Hilfs- 
quellen weniger nachteilig wirkt, während diese letzteren in dem 
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kleinen Portugal mehr oder weniger versiegt sind, und auch in 
Spanien und Italien seit Jahrhunderten und seit Jahrtausenden 
in rücksichtslosester Weise ausgebeutet wurden. Jst denn nicht in 
Italien und Spanien die ganze Wald- und Forstwirtschaft ein 
skandalöser Raubbau? Hat ferner die Cholera in Apulien nicht 
erkennen lassen, wie tief das Volk geistig steht und wie daher 
die Regierung sich nicht in der Lage befand, zu helfen? Sind 
das nicht Vorgänge, die sich denen in Neapel und Messina 
würdig an die Seite gereiht haben? Wären die Verhältnisse 
gesünder, so hätte eine energische Regierung in Neapel auch dem 
skandalösen Camorristenwesen längst ein Ende bereiten müssen, 
so aber wird Neapel vollständig von den Camorristen beherrscht. 
In allen städtischen und staatlichen Aemtern sitzen sie, ihr Ein- 
fluß geht so weit, daB mit ihrer Hilfe — wer würde solches 
nach fünfzig Jahren der Begründung des Königreiches für mög- 
lich halten — wieder bourbonische Umtriebe einsetzen! Alle 
diese Vorgänge sind ein bitterer Beigeschmack der im übrigen 
so berechtigten fünfzigjährigen Gedenkfeier des Königreichs 
Italien. 


Auch in dem politisch sonst so ruhig sich entwickelnden 
Deutschland hat das abgelaufene Jahr arge Verstimmungen 
gebracht. Die konservative Agrarpolitik und die mit derselben 
zusammenhängende Teuerung hat die Massen provoziert und 
mobil gemacht. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß, wenn 
die liberalen und demokratischen Parteien nicht noch arge 
Fehler in ihrer Wahltaktik begehen, nach den nächsten Reichs- 
tagswahlen der konservativ-klerikale Block auseinanderfallen 
wird, weil die Zahl der Konservativen im Reichstage möglicher- 
weise kaum noch groß genug sein wird, um eine selbständige 
Parteipolitik zu treiben. — 

Daß die weitere Entwickelung der internen Angelegenheiten 
bei den verschiedenen Völkern nicht ohne Einfluß auf die aus- 
wärtige Politik derselben bleiben wird und kann, ist ein- 
leuchtend genug, aber es dürfte fraglich sein, ob dieser Einfluß 
stark genug ist, um ihre auswärtige Politik in ihrer ganzen 
Richtung aufzuhalten oder gar zu ändern. Die letztere wird 
doch auch durch sehr erheblich andere Kräfte und Interessen 
beeinflußt, vor denen die Bedeutung der inneren Angelegenheiten 
häufig genug zurücktreten muß. Da kommen Fragen der Rasse, 
Nationalität, der ganzen historischen Tradition, der Macht- 
gruppierung usw. zu nur wenig gesohmälerter Geltung. Für die 
Machtgruppierungen der Mächte sind Fragen der politischen 
Weltinteressen maßgebend, z. Z. noch ungleich mehr als früher. 
Wie hätte vordem Deutschland daran denken können, mit Ruß- 
land ein Abkommen wegen Persiens zu treffen, und wieviel mehr 
als vor 20 Jahren sind die Interessen der einzelnen europäischen 
Länder u. a. in China für ihre Machtgruppierung maßgebend 
geworden. Im Hinblick auf die auswärtigen a gewinnen 
die Verträge der verschiedenen Mächte den Charakter der Ver- 
sicherung auf Gegenseitigkeit, sei es für die Wahrung der 
politischen oder wirtschaftlichen Interassen, des politischen Be- 
sitzstandes, wie der Versicherung u. a. auch für die Erhaltung der 
Monarchie und monarchischen Tradition. Durch das enge Bünd- 
nis zwischen Deutschland und Oesterreich soll nicht nur die 
Machtstellung der beiden Staaten in Europa gestärkt, ihr Einfluß 
speziell im Orient vermehrt, sondern zugleich auch durch die 
Annäherung der beiden Mächte an Rußland für die dynas- 
tischen Interessen gegenüber den demokratischen Tendenzen 
Garantien geschaffen werden. 

Es ist auffallend, daB im abgelaufenen Jahre sämtliche 
europäische Staaten gleichzeitig Veranlassung nahmen, ihre Auf- 
merksamkeit in höherem Maße als sonst auf die Entwickelung 
ihrer inneren Fragen zu lenken, so daß die auswärtige Politik 
dadurch eine gewisse Passivität annahm. Als Ausgangspunkt 
dieser.Aeuderung darf der Tod König Eduards VII. von England 
gelten. Er ist fortdauernd bemüht gewesen, immer neue 
politische Kombinationen zu schaffen, die auf eine Isolierung 
Deutschlands hinausgingen. Daß diese Politik mißlang, ist 
zweifellos. Immerhin war Frankreich s. Z. so weit beeinflußt 
worden, daß es nahezu mit klingendem Spiel in das englische 
Lager übergegangen wäre, wenn nicht noch in letzter Stunde 
das Mißtrauen gegen die englische Politik gesiegt hätte. Wäre 
eine englisch-französische Allianz zur Tatsache geworden, wie 
das zur Zeit der marokkanischen Wirren in naher Aussicht stand, 
so wäre der Krieg unvermeidlich gewesen. Auch hatte die 
englische Politik unter König Eduard VII. beinahe eine Los- 
trennung Italiens vom Dreibunde bewirkt, mindestens war die 
Stimmung im gesamten Volke bis hinauf in die einflußreichsten 
Regierungskreise eine sehr erregte, nicht nur gegen Oesterreich, 
sondern auch — ganz unnötigerweise — gegen Deutschland ge- 
worden. Auch hier fand eine rechtzeitige Einkehr und Umkehr statt, 
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ebenso wie in Rußland, welches sich immer mehr England zu- 
geneigt hatte, bis denn auch hier in letzter Zeit ein Umschwung 
erfolgte. Es ist unverkennbar, daß die Partei von Balfour, 
Chamberlain und Genossen durch Eduard VII. energisch gestützt 
wurde, und daB mit seinem Hingange die scharfe politische 
Agressive gegen Deutschland in auffälliger Weise nachgelassen 
hat, sehr zum Vorteil der beiden Länder und der Gesamtlage 
von Europa wie der ganzen Welt. 

Wenn ein Ergebnis der äußeren Politik den Weltfrieden hat 
fördern helfen, so ist es das fortgesetzt sich festigende Bündnis 
zwischen Deutschland und Oesterreich gewesen, ein fester Punkt 
in der politischen Erscheinungen Flucht, ein fester Kern für 
weitere friedensvolle Machtgruppierungen. Das mußte auch 
Italien anerkennen, und deshalb lag es in seinem Interesse, sich 
wieder enger an den Dreibund anzuschließen, was, bei der Un- 
fertigkeit seiner inneren politischen Parteiverhältnisse, zu tun es 
alle Veranlassung hatte, und noch weiterhin haben wird. Eine 
andere Folge war der feste Anschluß Rumäniens und weiterhin 
die wachsende Zuversicht in der Türkei, daß das Bündnis der 
europäischen Centralmächte für die Integrität des türkischen 
Reiches nur von Vorteil zu sein vermöge. Es ist noch kürzlich 
in anderem Zusammenhange darauf hingewiesen worden (vergl. 
Nr. 52 des „Export“ vom v. J.), daß gegenüber sowohl Rußland 
wie den Westmächten die Anlehnung an Deutschland-Oesterreich 
nur von Vorteil für die Türkei sein könne, und daß jede Beein- 
trächtigung des türkischen Besitzstandes gegen das Interesse 
Deutschlands und ÖOesterreichs verstoße, sei es nun, daß die 
Türken durch Rußland genötigt würden, in Asien Gebiete ab- 
zutreten oder in Afrika ihre Interessen eingeengt zu sehen. 


Im Grunde genommen haben sämtliche europäischen Mächte 
alle Veranlassung, den Frieden aufrecht zu erhalten und Kriege 
unter sich zu vermeiden. Kein noch so großer Sieg und dem- 
entsprechender Gewinn würde an die furchtbaren Verluste und 
Opfer heranreichen, die durch den Krieg gebracht werden müßten, 
ganz abgesehen von den weiteren bedenklichen sozialpolitischen 
Folgen sowie den Revanchekriegen, welche fortgesetzt aufs neue 
heraufbeschworen werden würden. Bei auch nur einiger Dauer 
eines Krieges würden die europäischen Industrieländer Hunger- 
stätten gleichen, denn was soll im Kriegsfalle aus den Hundert 
Millionen unbeschäftigter Industriearbeiter werden?! Soziale 
Revolutionen wären die Folge, und würden dieselben noch so 
rasch und energisch unterdrückt, so würde und müßte doch der 
moderne Arbeitsstaat in seinen Grundvesten erschüttert werden, 
unter allen Umständen auch der monarchische Gedanke darunter 
leiden! Denn würde die Zuversicht zu diesem in den Völkern er- 
schüttert, so würde er zum Üäsarismus getrieben werden. Das 
wäre auch der Untergang der legitimen Monarchien, denn ein mehr- 
facher Cäsarismus in. Europa müßte beim definitiven Siege 
des einen Mächtigsten zum Untergange der anderen Herrscher 
führen. Das würde zugleich auch der Ruin der europäischen 
Kultur, mindestens auf lange Zeit hinaus, bedeuten. Derartige ge- 
waltsame kriegerische Umwälzungen sind ohne große soziale Revo- 
lutionen undenkbar. Weisen doch die Erfahrungen auch in der 
neueren Geschichte sämtlich darauf hin! Hat nicht der Krimkrieg 
1856 in Rußland den mächtigsten Herrscher, der jemals auf einem 
europäischen Throne gesessen, diesen gewaltigen Autokraten 
Nikolaus I. gestürzt und Rußland revolutioniert? Die kurze Zeit 
darauf durchgeführte Aufhebung der Leibeigenschaft ist der beste 
Beweis für die revolutionierenden Einflüsse dieses Krieges. 
Durch den 1559er Krieg in Italien ist dieses von einem Ende 
zum andern umgestülpt worden. Nach dem Feldzuge von 1866 
ist das alte Oesterreich gefallen: und Oesterreich-Ungarn an seine 
Stelle getreten. Die Folgen des Jahres 1870 haben Frankreich 
von Grund aus umgeändert, und der russisch - japanische Krieg 
hat zu Anfang dieses Jahrhunderts eine Umwälzung in Ruß- 
land herbeigeführt,' deren furchtbare Folgen heute noch nicht 
beseitigt sind. Wie geringfügig aber würden schließlich die 
Folgen dieser Kriege gegenüber einem allgemeinen europäischen, 
von gewaltigen Machtgruppen geführten Kriege sich darstellen. 
In einem derartigen gewaltigen Ringen und Kämpfen müßten 
schließlich auch alle dynastischen Fragen zurücktreten, neue 
feindliche Kräfte und Elemente auf dem Kampfplatze erscheinen, 
die jetzt kaum gekannt werden. Das alles ist es, was die Ver- 
treter der dymastischen Interessen sehr wohl erkennen, das ist 
der Grund, weshalb sie alle Veranlassung haben, immer nach 
neuen Garantien für eine vernünftige Evolution zu suchen. Sie 
müssen sich sagen, ‚daß durch die gegenseitig geführten Kriege 
und nach allseitiger Schwächung es sehr fraglich erscheint, 


ob sie die Herrschaft über die eigenen Kräfte beizubehalten 


vermögen. Man. denke an die Erfahrungen des Jahres 1870. 
Kein Zweifel, trotz aller Rüstungen und trotz aller Opfer für 
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militärische Zwecke haben doch gerade die Monarchen die meiste 
Veranlassung, für die Erhaltung des Friedens einzustehen. — 


Nur dieser verbürgt auch den sozialen Fortschritt, der im 
wesentlichen auf eine Brotfrage hinausläuft, und daher Gegenstand 
einer gesunden Wirtschaftspolitik ist. Allein durch Fortdauer 
des Friedens vermögen Volks- wie Staatseinnahmen zu steigen, 
vermag der Kredit flüssig erhalten zu werden. Jede Kriegs- 
gefahr und Aussicht auf eine solche muß die wirtschaftlichen 
Kräfte stagnieren, jede Sicherung des Friedens dagegen neue 
wirtschaftliche Kräfte mobil machen. Den besten Beweis dafür 
liefert die neueste Entwickelung Rußlands. 


Es ist aber Rußland nicht allein, welches diesen Geist der 
Arbeit und des Friedens weiter zu entwickeln berufen ist. Kein 
europäisches Land hat Veranlassung, ähnliche Fortschritte von 
der Hand zu weisen. Auf allen Gebieten des Eisenbahnbaues, 
der Elektrotechnik, des Flußverkehrs, der Kanalbauten, der 
Landwirtschaft u. s.f. können alle europäischen Länder noch 
große Fortschritte und Reichtümer erringen. Und welche Aus- 
sichten gewährt in noch viel höherem Maße die Veranlagung 
europäischer Kapitalien und Technik in überseeischen Ländern! 
Hier liegt das Gebiet der kapitalistischen und technischen 
Cooperation der Europäer. Durch deren Betätigung können 
alle gewinnen. Je mehr solche Werke durchgeführt werden, 
um so stärker die Produktion, um so stärker der Austauch, um 
so erfolgreicher die Schiffahrt, der auswärtige Handel, wenn nicht 
gerade ganz schlechte Ernten vorübergehende Krisen hervorrufen. 
Noch ist der südamerikanische Kontinent zum allergeringsten 
Teile erschlossen, überall harren dort die fruchtbarsten Länder 
der Welt der Erschließung, sind die riesigsten Wasserkräfte vor- 
handen, um durch den elektrischen Strom ausgedehnte Länder zu 
befruchten, dem Verkehr zu gewinnen, die unterirdischen Boden- 
schätze zu erschließen. China, größer wie Europa, harrt der 
kapitalistischen Befruchtung, und der weitaus größte Teil des 
afrikanischen Kontinentes ladet fortgesetzt zur Kapitalveranlagung 
und Betätigung der modernen Technik ein. Was durch eine 
solche für enorme Werte geschaffen werden können, das hat in 
kurzer Zeit der nordamerikanische Kontinent bet seiner Durch- 
dringung vermittelst der modernen Technik reichlich erkennen 
lassen. Wenn bei dieser fortschreitenden Erschließung der Welt 
stellenweise und zeitweise Ueberspekulationen auch nicht zu ver- 
meiden sein werden, so ist das zu erschließende Gebiet doch so 


‚gewaltig und lohnreich, daß die nachteiligen Folgen einer solchen 


Ueberspekulation verhältnismäßig leicht und schnell überwunden 
werden dürften. 


Unter solchen Aussichten erscheint es geradezu anachro- 
nistisch, wenn die modernen Völker noch in neuester Zeit sich 
zollpolitisch zunehmend voneinander abschließen, wiewohl sie 
unleugbar durch die Fortschritte des Verkehrs und der Technik 
immer mehr auf den gegenseitigen Austausch angewiesen sind. 
Diese unzeitige Politik ist nicht zum geringsten Teil auf die 
wachsenden Staatsbedürfnisse zurückzuführen, die im wesent- 
lichen durch diehohen Militär-und Marinebudgets gesteigert worden 
sind. Eine große provokatorische Gefahr wohnt diesen un- 
ausgesetzten gegenseitigen Zollschraubereien zweifellos inne, 
um so mehr, als hinter den erhöhten Zollwällen der monopolistische 
Geist des Großkapitalismus, gestützt auf Truste und andere 
wirtschaftliche Machtgruppierungen, gesteigert wird — der beste 
Weg, um soziale Gefahren heraufzubeschwören. Es scheint 
denn auch, als sei diese Gefahr erkannt, und es ist daher 
jedenfalls freudig zu begrüssen, wenn in England die ex- 
klusiven zollpolitischen Maßregeln der Konservativen durch eine 
tolerantere Handelspolitik bekämpft werden. Der Sieg der 
demokratischen Partei über die republikanischen Schutz- 
zöllner in den Vereinigten Staaten ist ein weiterer Beweis für 
das Umsichgreifen der Erkenntnis, daß eine hypermerkantilistische 
Politik nur Unfrieden und Gefahren nach außen wie im Innern 
zu schaffen geeignet ist. Die gleiche Erkenntnis greift auch in 
Deutschland fortgesetzt um sich. Wenn auch, aus fiskalischen 
Gründen, die indirekten Steuern und Zölle nicht zu entbehren 
gehen, so wird man dieselben doch innerhalb engerer Schranken 
zu halten genötigt sein. Diese für das Getreide gewährten 
Ausfuhrbonifikationen, die das RBeichsbudget im letzten Jahre 
mit rund 130 Million. M belastet haben, müssen wegfallen, 
ebenso diese Fleischnot, deren Einfluß auf die Fleischteuerung 
man unverständigerweise im Reichstage hat leugnen wollen. 
Gleichermaßen muß die Verkehrsfeindlichkeit, die sich s. Z. 
speziell in Preußen in der Mittellandkanalfrage und neuester 
Zeit im Reich im Schiffahrtsgesetz geäußert hat, beseitigt werden. 
Müssen dem Reich im Interesse seiner weiteren Entwickelung 
höhere Einnahmen gesichert werden, so sind dieselben auf dem. 
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Gebiete der mit größter Rücksichtslosigkeit und größtem Partei- : auch die konkurrierende Kraft der wachsenden Produktivität 
egoismus verweigerten direkten Steuern zu suchen. Nicht mit | der Arbeit. Ein Marktgebiet zunehmender Bedeutung wird tag- 





Unrecht vermochte seither die Reichsregierung darauf hinzu- 
weisen, daß ihr für die Durchführung einer durchgreifenden 
Reform des direkten Steuerwesens bisher eine parlamentarische 
Majorität nicht zur Verfügung stand. Um so mehr ist es Sache 
des Volkes, bei den nächsten Reichstagswahlen solche Majoritäten 
schaffen zu helfen. 


Wie soll Deutschland bei der Fortdauer und Stärkung seiner 
Schutzzollpolitik seinen Exporthandel stärken, durch den es 
allein imstande ist, die ungeheueren Massen Rohstoffe und 
Nahrungsmittel, deren wir sowohl zu unserer Ernährung wie zur 
Entwickelung unserer Industrie bedürfen, zu bezahlen? Steigt 
unsere passive Handelsbilanz, so muß schließlich das Gold ab- 
fließen, muß der Unternehmergeist, der Kredit des Volkes, 
müssen auch die Staats- und Reichseinnahmen leiden. Wir 
haben demgemäß alle Veranlassung, in unserer Handelspolitik 
einzulenken, uns mit Zollsätzen zu begnügen, die unsere 
Produktivkräfte und speziell unsere Konkurrenzfähigkeit im 
Auslande nicht lähmen und unsere wirtschaftlichen Expansivkräfte 
nicht schwächen. Was nützen uns alle Fortschritte der Technik, 
wenn wir ihre Ausnützung und Verwertung durch zollpolitische 
Gegenmaßregeln verhindern? Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
sind noch leidlich günstige Erfolge erzielt worden, dank der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Prosperität der Welt, dieglücklicherweise 
nur in den Vereinigten Staaten — zum Schaden unseres Export- 
handels — stark zurückgegangen ist. Wäre nichtdurch übermäßige 
Schutzzölle, die bis zu 50 pCt. ad valorem gestiegen sind, die nord- 
amerikanische Industrie vom Weltmarkte ausgeschlossen und der 
Export künstlich herabgemindert worden, so würde der wirtschaft- 
liche Tiefstand nicht ein so großer geworden sein. Das Abzugs- und 
Sicherheitsventil des auswärtigen Handels konnte nicht funk- 
tionieren, wie das schließlich das Ergebnis jeder Hochschutzzoll- 
politik sein muß, daeinesolchestets Retorsionsmaßregeln veranlassen 
wird, und weil ferner das nordamerikanische Geschäft nicht für 
Beschickung des Weltmarktes eingerichtet ist. 


Die ganze Welt fängt bereits an, die Nackenschläge dieser 
exklusiven Zollpolitik zu empfinden, und auch wir werden sie 
noch härter spüren. Grund genug, den liberaleren Handels- 
bestrebungen in England und Nordamerika alle Aufmerksam- 
keit zu schenken und denselben unsererseits Entgegenkommen 
zu zeigen. Wenn die Nachteile unserer Hochschutzpolitik 
sich bisher noch nicht mit voller Wucht geltend gemacht 
haben, so ist die Ursache dafür in der ungemein rasch fort- 
schreitenten Erschließung der Welt und der auswärtigen, 
speziell überseeischen Märkte zu suchen, ein Einfluß, der auf- 
hören muß, wenn iufolge gesteigerter Produktionskosten unsere 
Konkurrenzfähigkeit sich verringert. Wenn erst einmal eine 
Absatzkrisis eingeleitet ist, dann wird es schwer halten auf 
Grund der langfristigen Handelsverträge, welche wir abge- 
schlossen haben, und auf Grund deren jetzt unsere Produktions- 
und Absatzverhältnisse reguliert sind, Abschwächungsmaßregeln 
zu ergreifen. Eine allzu plötzliche Durchführung der letzteren 
würde neue Revolutionen in den Produktionsverhältnissen herbei- 
führen, große Kapitalverluste verursachen, weshalb es angezeigt 
erscheint, rechtzeitig und allmählich zu toleranteren Grund- 
sätzen in der auswärtigen Handelspolitik überzugehen. Andern- 
falls wird auch die Konkurrenz im Inlande derartig gesteigert 
werden, daß eine innere Ueberproduktion und eine dement- 
sprechende Krisis unausbleiblich erscheint. 


Fragt man nach der voraussichtlichen Gestaltung der Ent- 
wicklung des neuen deutschen Wirtschaftsjahres, so erscheinen 
die Aussichten im Vergleich zu denen des Vorjahres nicht erheblich 
geändert. Die abgeschlossenen langfristigen Handelsverträge 
sichern eine gewisse Stabilität im Export wie Import. Wenn 
gute Ernten des Auslandes sie begleiten -— speziell in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, Argentinien, Indien, Rußland 
u.8s.f. — so wird die Kaufkraft der dortigen Konsumenten 
erheblich gesteigert und umgekehrt. Daß die jetzt in Argentinien 
eingebrachte Ernte infolge starker Fröste eine nur sehr mittel- 
mäßige ist, steht außer Zweifel (Vergl. „Export“ 1910, Nr. 49). 
Im Hinblick auf die fortschreitende Konsolidierung der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der übrigen wichtigeren südamerika- 
nischen Staaten ist daselbst die Zunahme der Kaufkraft zu er- 
warten. In Afrika, China schreitet die Erschließung fort, und 
somit die Nachfrage nach den europäischen und nordamerikanischen 
Industrieerzeugnissen. In Europa selbst schafft die dauernd zu 
nehmende intensive Kultur auf allen Gebieten des Lebens ge- 
steigerte Nachfrage. Die Lebenshaltung der stark ansteigenden 
Bevölkerung wird eine. durchschnittlich bessere, freilich steigt 





täglich Rußland, und wir haben allen Anlaß, die Vorteile unserer 
benachbarten Lage und die dadurch erleichterte Bearbeitung 
dieses Landes, dessen beste Abnehmer wir sind, auszunutzen. 
Aehnliches gilt vom Orient, wo Deutschland noch große wirtschaft- 
liche Anlagen auszuführen vermag. Wenn auch in den U. 8. A. 
die Schutzzollpolitik noch einige Jahre in unverminderter Kraft 
fortgeführt werden wird, so dürfte doch die Aussicht auf Minderung 
des Einflusses derselben neue Versuche, den dortigen Markt aus- 
giebiger zu bearbeiten, veranlassen. Allen diesen günstigen Aus- 
sichten gegenüber verdient hervorgehoben zu werden, daß die 
geringste Krise auf irgend einem wichtigen Marktgebiete die über- 
all drohende Ueberproduktion stärken und ein Abflauen der 
ohnehin gedrückten Preise der Manufakte bewirken wird. 


Von einigen Industriezweigen, u. a. der Baumwollenindustrie, 
kann schon jetzt mit Sicherheit angenommen werden, daß, wegen 
Mangels an Rohstoff infolge schlechter Ernten, die Aussichten 
für das neue Jahr recht ungünstig erscheinen. Und wenn man 
erwägt daß die Eisenindustrie in den Vereinigten Staaten im 
abgelaufenen Jahre einen außerordentlichen Rückgang zu ver- 
zeichnen hatte, so müssen die gleichen Einflüsse, welche den- 
selben herbeiführten, eine höchst nachteilige Wirkung auf die 
Entwickelung dieses hochwichtigen Industriezweiges aueh in 
Deutschland ausüben. Die Ueberproduktion in dieser Branche 
droht von allen Seiten. Das kann dann wiederum nicht 
ohne Einfluß auf die Kohlenförderung, die Schiffahrt, die 
Arbeitslöhne, sowie die Konsumtionsfähigkeit des gesamten 
Volkes bleiben. Die deutsche Handelspolitik hat jedentalls 
alle Veranlassung — wie auch u. a. die Vertragsverhandlungen 
mit Schweden erkennen lassen — in ihren weiteren Maßregeln 
äußerst vorsichtig zu sein und den Bogen der Protektionspolitik 
nicht allzu scharf anzuspannen. Denn bei der Bedeutung, welche 
die starke Ausdehnung unserer Exportindustrie für die Ge- 
samtproduktion Deutschlands bereits erlangt hat, wird ohne 
die weitere kräftige Entwickelung unseres Exporthandels die 
gesamte wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands geschädigt. 
Glänzende Aussichten für dieselbe sind also nicht vorhanden. 
Die allgemeine Geschäftslage ist vielfach doch allzusehr gespannt. 
Wenn der status quo erhalten bleibt, so kann das Ergebnis als 
sehr günstig betrachtet werden, alles das in der Annahme, daß 
der Weltfriede weiter besteht. Jede Störung desselben muß 
alle wirtschaftspolitischan Erwägungen über den Haufen 
werfen. Ä 


Europa. 

Der deutsche Drogen- und Chemikalienhandel 1910. (Bericht 
von Brückner, Lampe & Co., Berlin, gegründet 1750.) Die guten 
Erwartungen, welche man Ende 1909 bezüglich der Gestaltung 
des Geschäftes im Jahre 1910 aussprechen durfte, haben sich 
im allgemeinen erfüllt. Obgleich das Verlangen nach tech- 
nischen und pharmazeutischen Drogen und Chemikalien in den 
ersten Monaten des Jahres zu wünschen übrig ließ, so entwickelte 
sich doch später eine gute und regelmäßige Bedarfsfrage sowohl 
seitens der Industrie als auch der Apotheken. Die lange 
fehlenden Anregungen zu spekulativen Einkäufen hatten eine 
starke Lichtung der Läger herbeigeführt, der abzuhelfen man 
sich nach und nach genötigt sah. 


Viele technische Betriebe, die sonst wegen Frostes unter- 
brochen werden müssen, konnten in diesem milden Winter weiter 
arbeiten und waren regelmäßige Abnehmer von technischen 
Hilfsstoffen. Trotz des fast das ganze Jahr anhaltenden guten 
Gesundheitszustandes, des Ausbleibens von Epidemien und nur 
geringen Auftretens von Erkältungskrankheiten war doch nach 
Arznei- und kosmetischen Mitteln gute Nachfrage. Man darf 
dies zurückführen auf die gebesserte wirtschaftliche Lage der 
Bevölkerung, und findet die alte Erfahrung, daß eine solche 
Wechselwirkung besteht, auch in diesem Jahre Bestätigung. 

Der ruhigen und günstigen Entwicklung des Geschäftes 
entsprach auch die Haltung der Märkte. Abgesehen von einigen 
durch Ernteverhältnisse bedingten außergewöhnlichen Konjunk- 
turen, besserte sich die Preislage langsam und stetig. Die Ver- 
braucher bewilligten gern die keineswegs hoch zu nennenden 
Preise und stützten damit den Preisgang, der von Ueber- 
treibungen freiblieb. 


Ganz besonders gut hat sich für diesen Handelszweig die 
Ausfuhr entwickelt. Immer mehr nimmt die Produktion der 
deutschen chemischen Industrie und der deutsche Handel mit 
Drogen und Chemikalien auf dem Weltmarkte eine. führende 
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Stellung ein. Das europäische Ausland, besonders der Orient 
war ein guter Abnehmer, und auch die Ausfuhr nach Uebersee 
stieg bedeutend. Bewiesen wird dies durch folgende Zahlen. 
Es betrug die Einfuhr von chemischen und pharmazeu- 
tischen Erzeugnissen, Farben und Farbwaren: 
Januar— Oktober 1910 15 8346 257 D.-Ctr. 
gegen p - 1909 13 639 965 D.-Ctr. 
Die Ausfuhr betrug: 


Januar— Oktober 1910 80 259 368 D.-Otr. 
gegen „o „ ` 1909 24 517 191 D.-Ctr. 

Ungünstige Einflüsse standen der Entwicklung des Geschäftes 
weder seitens der Politik noch der Geldmärkte entgegen. Trotz- 
dem wird der Ertrag der gewerblichen Tätigkeit auch in diesem 
Jahre sehr geschmälert durch die außergewöhnliche Steigerung 
der Lasten, welche Handel und Industrie in Deutschland zu 
tragen haben. 

Die Ernte- von Vegetabilien zu medizinischen Zwecken war 
im allgemeinen durch das Wetter begünstigt und lieferte genügende 
Erträge von guter Beschaffenheit. Der deutsche Verbrauch wird 
immer mehr angewiesen auf ausländische Erzeugnisse, da im 
Inlande durch fortschreitende Bebauung, durch die höheren 
Arbeitslöhne, durch vermehrten Forst- und Feldschutz die 
Möglichkeit zur Einsammlung von Vegetabilien erschwert wird. 
So liefern jetzt Rußland, Ungarn, die nordischen und die Balkan- 
länder, Italien und Nordamerika die Hauptmasse der zum Verbrauch 
kommenden Vegetabilien. 

Der Arzneischatz wurde auch in diesem Jahre durch Ein- 
führung vieler Heilmittel bereichert, u. a. mit Ehrlich-Hata 606 
unter dem Namen Salvarsan. 


Wirtschaftliches aus Italien und aus... China. (Originalbericht 
aus Neapel von Ende Dezember 1910.) Als der Telegraph 
die Annahme der Gesetzesvorlage für Neapel brachte, da 
Me jeder hier: „Non tutti i mali vengono per nuocere.“ (Nicht 
jedes Unglück bringt nur Schaden!) Als im Jahre 1884 die 
Cholera Tausende hinwegraffte, gab der Staat die Mittel zur 
Wasserleitung und hundert Million. zur Sanierung der Stadt. 
Jetzt, 1910, bei’ der Drohung einer neuen Epidemie, hat man be- 
schlossen, Neapel noch einmal zuHilfe zu kommen, und bewilligte: 

1. 35 Million. Lire für die Hafenverbesserungen. 

‘2. 6!/, Million. Lire für Zollgebäude, Depots. 

3. 10 Jahre Verlängerung der Frist, um neue Industrien 
steuerfrei hier einzurichten. En | 

4. Beschleunigung der Bauteh „für die direkte Eisenbahn- 
me Neapel — Rom mit den neuen Stationen der Untergruud- 

en. 
5. Eine Anleihe, bis 1920 zinsfrei, und dann sehr mäßige 
Zinsen. ° | 


Alle diese Hilfen zusammengenommen, könnten eine gesunde 


Grundlage für die Blüte des Handels und der Industrie in Neapel 
werden. Möge es so sein! a 

Man berichtet mir aus Rom — aus gut unterrichteten Kreisen: 
„Das Ministerium Luzzatti-Tedesco-Saceo dürfte den Februar 
nieht überleben. Die Eisenbahner werden dann Trauer anlegen.“ 

Und nun eine kleine Geschichte — — aus China! 

In einer Stadt —"da unten‘: weft in China — entstand die 
Cholera. ‘Sie war dem:ersten Mandarinen, dem die Verwaltung 
übertragen war, sehr unbequem. Die gewählten Stadtverordneten 
hingen ab von ihren Wählern — Roufleuten, Hotelbesitzern, 
Kutschern und Jiegenden Händlern für Fremdenindustrie — und 
alle diese schrieen laut, sie seien ruiniert, wenn man zugebe, 
daß die Cholera in der Stadt sei. Aber die Blätter der Opposition, 
gestützt von einer Anzahl Interessenten, wie Grossisten in chemi- 
schen Produkten, Aersten ohne Kranke, kleinen Zeitungen ohne 
Leser, durchgefallenen Stadtverordneten-Kandidaten, kurz einer 
hinreichend großen Anzahl 'von Menschen, suchten, sei es aus 
Habsucht, sei es im guten Glauben, den Beweis zu führen: Die 
Epidemie sei da. Der arme Mandarin war schon bereit, seine gelbe 
Jacke auszuziehen und seine Stelle aufzugeben. Da 
alter Buddahpriester zu ihm und sagte: Warum kämpfst Du gegen 
Deine Freunde? Siehe, alle, die die Stadt von der Epidemie 
befreien wollen, wünschen doch nur das Beste. Nütze deren 
Kräfte aus, berufe sie zur Hilfe. Und so geschah es. Der 
Mandarin ernannte alle Aerzte, die sich meldeten, zu städtischen 
Angestellten, auch. kaufte:er alle Ladenhüter, welche zur Des- 
infizierung dienen konnten oder wenigstens so angepriesen wurden. 
Er salarierte die Reporter der ungelesensten Zeitungen als Inspek- 
toren, und so wurde das Bulletin über die Krankheit täglich 
günstiger — die städtische Kasse dagegen täglich leerer. 

So ‚konnte :das nicht lange weiter gehen. Der Mandarin 
berief seinen: alten Priester wieder zu Rate. `- 

Dieser, in seiner großen Weisheit, sprach: es ist bekannt, 
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daß da, wo die meisten Aerzte sind, sich auch die meisten 
Kranken befinden. Schiebe die Aerzte weg, dann sind alle 
gesund, damit sie aber nicht schreien und Opposition machen, 
zahle ihnen drei Monate Gehalt ohne Dienstleistungen. Schicke 
ferner dem Präsidenten der Handelskammer einige Korallen- 
knöpfe zur Verteilung an die bewährtesten Mitarbeiter im Kampfe 
gegen die Verbreitung der Krankheit und schließlich: sende 
Einladungen an alle großen Aerzte der Welt, behufs Abhaltung 
eines Kongresses, welcher nicht allein konstatieren soll, daß 
Tsching-Tschang die gesündeste Stadt des gesunden Reiches ist, 
sondern daß auch die zur Anwendung gelangten prophylaktischeu 
Mittel, welche die Wiederkehr der Epidemie verhüten sollen, 
vollkommen sind. Natürlich wird der Kongreß erst in einigen 
Jahren stattfinden können, denn jeder Gelehrte, oder jeder, der 
es zu sein glaubt, hat schon über die nächsten zwei Jahre disponiert. 
Inzwischen aber kommt wieder Leben in die Stadt. Und 80 
geschah es. Mein alter bewährter Freund, der eben aus China 
zurückkehrte, liefert mir die Beweise, daß diese Erzählung auf 
Wahrheit beruhe, und übergab mir u. a. auch die offizielle 
Sterbeliste. Nie war die Anzahl der Toten so gering, als an 
den Tagen, an welchen die Epidemie — nach den Zeitungen 
der Opposition — die meisten Todesfälle notierte. 
Aehnliches soll auch in Europa vorkommen. 


Generalbericht über die wirtschaftliche Entwicklung Russlands, teilweise 
nach der Torg. Prom. Gaz. bis Ende Dezember 1910, von Oberingenieur 
W. Ewald. 

I. Handel. 


Das Moskauer Börsen-Komitee schlägt die obligatorische Bildung 
von Handels- und Gewerbe-Kammern, nach dem Vorbilde derer 
in Oesterreich, vor. 

In St. Petersburg liegt dem Ministerconseil das Projekt einer 
„Export-Handels-Kammer“ vor. Man hofft damit die „lange 
Reihe ausländischer Vermittler“ entbehrlich (?) zu machen. 

Aus Odessa und überhaupt aus dem Süden gehen über 10000 t 
jährlich Frachten über die Sibirische Bahn nach dem fernen 
Osten, obgleich die Seefracht viel billiger istt Es gehen auch viele 
a aus Persien und der Türkei diesen Weg, meist getrocknete 

rüchte. 

Kamtschatka, „diese reiche Provinz(?)* wird vielfach umworben, 
zunächst von Japanern und Amerikanern, doch auch die Russen 
überlassen es nicht sorglos seinem Schicksal. Russische Dampfer 
befahren die ganzen 7000 km langen Küsten bis hinüber nach Alaska. 
Chausseen und drahtlose Telegraphenstationen werden gebaut, wo 
bisher im ganzen Winter nur eine Post hingelangte. — Erhöhte 
Aufmerksamkeit wird der kalten Riesenprovinz Jakutsk (272000 Ein- 
wohner) — am Ende der Welt — geschenkt. Sie produziert Vieh für 
den Export; Rindfleisch kostet in Jakutsk 7 Pfg. das Pfund, am 
Amur aber das Sechsfache. Ungeheure Salzlager ausgezeichneter 
Qualität sollen durch eine Stichbahn zum Amur und dem riesigen 
Fischereigebiet am Ochotsk-Meer ausgenutzt werden. Das Fischerei- 
gebiet des Lena-Stromgebietes benutzt dieses Salz schon. Fisch ist 
Dort die Hauptnahrung für Menschen und Hunde, gelegentlich sogar 
ür Vieh. 

Rußlands Handelsumsatz mit Persien wertet etwa 40 Million. M, 
hauptsächlich Zucker und Baumwollgewebe, und annähernd gleich sind 
Import und Export. Jede andere Verkehrserleichterung, sei es nach 
dem Euphrat-Tal, nach Afghanistan oder dem Mittelmeer, wird den 
Interessen Rußlands in Persien schädlich erachtet. 

Der Handel mit chinesisch Turkestan (Kaschgar) ist im ab- 
gelaufenen Halbjahr im Import und Export 50 pCt. größer gewesen als 
im Vorjahr, im ganzen etwa 15 Million. M. Hauptausfuhrartikel waren 
Zucker und Petroleum. In Kaschgar residiert ein russischer Konsul 
und befindet sich eine Filiale der Russisch-chinesischen Bank. Viele 
tausend Arbeiter kommen alljährlich über das Gebirge nach Ferghana, 
um auf den Baumwoll-Plantagen zu arbeiten. Diese schier uner- 
schöpfliche Quelle von billigen klimafesten Arbeitern bedeutet einen 
großen Vorteil vor dem Baumwollbau in Amerika. 

II Finanzen. | 

Die Ausgaben und Einnahmen des Reichs für 1909 sind jetzt 
veröffentlicht worden. Die Einnabmen überträfen dasSoll im ordentlichen 
Etat um 147000000M. Die Ausgabe überstieg das Soll der Einnahme um 
nur 4 100000 M, so daß ein Uleberschuß von 142 900 000 M verbleibt; 
gegen den Etat von 1908 beträgt der Ueberschuß sogar 234 000 000. 
35 000 000 M Ausgabe stammten noch aus dem Kriege. Die außer- 
ordentlichen Einnahmen übertrafen das Soll um 56 000 000 M, die 
Ausgaben das Soll um 23 100 000 M, der Ueber:chuß ist 34 900 000 M. 

229 000 000 M konnten der Reichsrentei überwiesen werden, nußer- 
dem 4000000 M von 1908. 

~ Der Forst-Etat für 1911 schließt mit 161000000 M Einnahme 
und 58000000 M Ausgabe ab, Reineinnahme 103 000 000 M (gegen 
57 588000 der Preußischen Staatsforsten 1909). 

In Berlin, Rotterdam, London und Genua wird beantragt, ständige 
Repräsentanten der russischen Börsenkomitees zu unter- 
halten, welchen die Vertretung der Interessen der Getreide-Exporteure 
obliegen soll. Die Kosten, etwa 425000 M jährlich, sollen durch eine 
spezielle Abgabe vom exportierten Getreide aufgebracht werden. 
Besondere Instruktionen sind schon ausgearbeitet. 

Die Verordnungen über Zoll-Besichtigung, Zahlung und Aus- 
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lieferung werden revidiert unter Vorsitz des Departementdirektors 
Hahn und Zuziehung mehrerer Börsen-Komitees. 

Der Zoll auf die aus Italien eingeführten vegetabilischeu Oele 
ist von 3,30 auf 3,10 herabgesetzt worden, nachdem auch Italien den 
Zoll auf russische Mineralöle bis 16 Lire für 100 Kilo ermäßigt hat. 

Il Landwirtschaft. 

In Woronesh, Tomsk, Saratow, Odessa, Kasan, Jekaterinoslaw, 
Perm und Jekaterinburg sind landwirtschaftliche Hochschulen 
projektiert. In Moskau, Riga, Novo Alexandrowsk, Kiew und Rostow 
existieren solche schon, überall im Anschluß an die Universitäten und 
technischen Hochschulen. („Exp.“ 1910 Nr. 29, S. 457 u. Nr. 40, S. 627.) 

Nach den Angaben der Steuer-Inspektionen hatte die Getreideernte 
des Jahres 1910 folgendes Aussehen: Besäte Fläche 90 961 000 ha, 
etwa 2 Million. mehr als 1909. Die Gesamternte beträgt 65 Million. t, 
9,5 pCt. weniger als 1909. 40 pCt. Winter-, 60 pCt. Sommerkorn, 
126 kg per ha. Sie steht immerhin noch 15 pCt. über Mittel. Am 
15. Juli waren noch 6 900 000 t von 1909 vorrätig, so daß der disponible 
Vorrat circa 72 Million.t betrug. Kartoffeln wurden 21 400 000 t geerntet. 

Für Saat, Ernährung von Menschen und Vieh, Industrie können 
61 Million. t gerechnet werden, was etwa 15 Million. t für Export 
übrig lassen würde. (4,3 kg Kartoffeln gleich 1'kg Korn gerechnet.) 
Im Vorjahr waren es 17,ı Million, wovon jedoch nur 13,5 wirklich 
ausgeführt wurden. („Exp.“ 1910, Nr. 47 S. 771.) 

Die Operationen zur Aufhebung des kommunistischen Landbesitzes 
nehmen rüstigen Fortgang und erfreuen sich großer Sympathie unter 
der Bauernschaft. („Exp.“ 1910, Nr. 29, S. 456.) 

Der Bericht des Präsidenten vom Minister-Komitee über seine 
Informationsreise durch Sibirien gibt ein vollständiges Bild über die 
wirtschaftliche Lage. Die Landwirtschaft ist die dominierende Be- 
schäftigung, an Industrien fangen die mit ihr in Verbindung stehenden 
an, sich zu entwickeln, so Müllerei, Gerberei, Brennerei. 

Man verlangt billigere Seefrachten für Mehl nach Syrien, wohin 
große Exporte aus den Donauländern, sogar aus Marseille, gehen. 
In Aegypten hat die russische Firma Weinstein u. a. bereits eigene 
Niederlagen von Mehl eingerichtet. Der Konsul in Jaffa warnt jedoch 
vor einem Import dahin, da schon übergroße Mongen zugeführt und 
die Preise derart gesunken sind, daß eine Krise bevorsteht. 

Vom 1. Januar 1911 ab tritt ein direkter überseeischer Ver- 
frachtungs-Tarif für Südfrüchte (wohl aus Turkestan) über Riga 
und Windau nach englischen Häfen in Kraft. 

Auf der Flachsausstellung in Pskow (Pleskau) erregten Fasern 
und Gewebe Aufsehen, welche ohne das übliche Weichen der Stengel 
in Wasser gewonnen waren. | 

In Taschkent schwört ein Seifenfabrikant, daß sein 
Produkt das beste in der ganzen Welt sei. Er stellt es aus Heu- 
schreckon her. Vielleicht bedeutet diese Erfindung das Ende der 
Heuschreckenplage, denn er erklärt sich bereit, jedes Quantum „Roh- 
material“ zu kaufen. 

Die englische Fleischindustrie entwickelt eine lebhafte 
Tätigkeit in Rußland. In Kurgan (Westsibirien), wo schon seit 1908 
die dänische Schweineschlächterei von Brachel & Tegersen existiert, 
ist jetzt auch eine englische Gesellschaft „Union“ am Werk, welche 
für 100 000 Stück jährlich eingerichtet wird. Musterhafte Kühlanlagen, 
welche 2160000 M gekostet haben, existieren bereits an diesem Ort. 
Man rechnet mit 32 800000 kg Schinken für Export nach England. 
Die hiesige örtliche Butterproduktion liefert mit der Magermilch ein 
ausgezeichnetes Futter. Auch für Hammel-Export richtet man sich 
ein; Hammelfleisch kostet am Ort etwa 7 Pfg. pro Pfund. 

Eine andere Schweineschlächterei arbeitet bereits bei der Station 
Nikiforowka, 22 km von Koslow, wo das kleine Dorf in wenigen 
Jahren fast die Bedeutung der Stadt Koslow erreicht hat. Endlich 
hat sich eine englische Gesellschaft an zwei Plätzen in Polen etabliert. 
(„Exp.“ 1910, Nr. 47, S. 771.) 

Es wird ein offizielles Organ „Nachrichten über Kühl- 
anlagen“ erscheinen, auch mehrere Spezialisten sind unterwegs nach 
Westeuropa und Amerika, um in dortigen Anlagen zu studieren. 
ap 1910, Nr. 28, 29 und 33.) 

a we hat eine starke Baisse eingesetzt. („Exp.“ 1910, Nr. 28, 
IV. Verkehr. 

Die Staatsbahnen erklären sich bereit, Getreide aus Sibirien 
nach der Ostsee zum Minimaltarif von. 1,23 Pfg. per t-km zu 
transportieren, etwa ebenso viel wie der Tarif von Buffalo nach 
New-York, 10 cts. für 100 Pfd. Eine Wagenladung von 10 t würde 
z. B. von Omsk nach Libau (ca. 3400 km) 420M kosten, ü kg 4,2 Pfg. 
Das ist immer noch das l5fache der Seefracht per Segler (Gerste 
von San Franzisco nach Hamburg 22',, sh pro t) und ein mehrfaches 
der Binnenschiffahrtsfracht. 

3: a auf Export-Holz soll erhöht werden. („Exp.“ 1910, Nr. 
’ , ° 

Die Geschäftswelt ist schon jetzt unzufrieden mit der geplanten 
Eisenbahn-Gesetzreform, welche ohne Zuzieh von Re- 
präsentanten des Handels ausgearbeitet worden ist. Die Betriebs- 
Resultate der Eisenbabnen für 1908 sind jetzt bekannt gegeben. 

länge Wert pre km Einonabme Ausgabe Ttein-liinn. 


km Milliard. in 1000 Million. Mark 
Rußland f Staatsbabnen 44298 9.5 214 1270 1054 216 
Priratbahnen 20653 46 222 820 374 146 
Summa 64950 144 218 1790 1428 362 
Deutschland 67125 16,5 233,4 2698 1984 113 
Da die Rein-Einnahme nur 2,3°%, des Anlagekapitals beträgt, 


die Verzinsung desselben jedoch im Mittel 4,31 %,,, so ergibt eich ein 
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finanzielles Defizit von 224 Million. M für die Staatsbahnen und 32 
Million. für die Privatbahnen. Das Defizit, hauptsächlich durch die 
sibirische und andere Bahnen in „neuen“ Gegenden von etwa 15000 
km Länge verursacht, steigt alljährlich, Produktion und Handel jedoch 
noch mehr durch die billigen Tarife. Der Etat für 1911 sieht für 
neue Bahnen 215 Million. M vor. Die Gesellschaft der Wladikawkas- 
Eisenbahn hat in ihrer außerordentlichen Versammlung beschlossen, 
jetzt, nachdem alle Formalitäten bei der Regierung erfüllt sind, den 
Bau von 820 km.neuer „Zweiglinien*“ im Gebiet des Kuban, am 
Schwarzen und Asowschen Meer in Angriff zu nehmen, auch das 
Hauptnetz leistungsfähiger zu gestalten. Es werden 117 Million. M 
dafür aufgewendet werden. Diese Bahn (2500 km) hat die größte 
Einnahme (ca. 87 Million. M) von allen Privatbahnen; ihr Erbauer und 
langjähriger Präsident war ein Deutscher. | 

Die Binnen-Schiffahrt auf dem Dnepr soll mit einem Zoll 
belegt werden, Getreide 8 Pfg. pro t, um einen Spezialfonds zur 
Verbesserung der Zufuhrwege zu schaffen. 

Der Tobolfluß soll von Kurgan, an der sibirischen Bahn, bis 
Tobolsk, am Irtyschstrome, schiffbar cht werden. 2 

8 Million. M sind angewiesen worden zum Bau von Jermak- 
Schiffen, Eisbrechern, für die Ostsee-Häfen. 

Nachdem die Getreide-Elevatoren in Riga und Nikolajewsk 
so ausgezeichnete Dienste geleistet haben, sollen nun endlich auch 
die anderen Häfen leistungsfähiger ausgerüstet werden. An Um- 
ladungskosten berechnet man eine Ersparnis von 83 Million. M jähr- 
lich. In Odessa sollen 4 Elevatoren gebaut werden, in Nikolajewsk, 
Rostow und Noworossiisk je 3, Feodosia 2, in Petersburg, Riga und 
Libau nur je l, im ganzen für ca. 700000 t. Außerdem sind für 
Vertiefung der Häfen und sonstige Verbesserungen im Etat für 1911 
noch 9100000 M vorgesehen. 

In Wladiwostok sieht man einem Bankerott als Ausfuhrhafen 
entgegen, sobald die Bahn von Gensan in Korea nach der Mandschurei 
fertiggestellt sein wird. Auch Dalny und Niutschwang werden 
lahmgelegt werden. pi 

Verschiedene Autobus-Linien werden in Gang gesetzt. So- eine 
von 300 km Länge von Rovno nach Shitomir. („Exp.“ 1910, Nr. 47, 50.) 
Kamtschatka hat nun auch einen a — Ein Eng- 
länder Henry Stewart sucht eine Konzession nach zur Anlage von 
2 hydro-elektrischen Stationen im Kaukasus, vorläufig ohne 
Angabe, was er mit der gewonnenen großen Kraft machen will. 


V. Forsten. 
Man jammert „leise“ darüber, daß Marianne jährlich für 300 Million. 
Holz kauft, jedoch nur den zehnten Teil davon in Rußland. 
Große Holz-Kontrakte sind im äußersten Norden Lapplands am 
Enare-See mit einer norwegischen Firma abgeschlossen worden, 
welche übers Eismeer verschiffen wird. 
Der Holz-Export aus Wladiwostok nach Australien 


bt sich. - ; 
ee VI. Vieh ünd Geflügel. 

Auf dem Petersburger Markt ist Australisches Hammelfleisch. 
erschienen, während g OERE ein beträchtlicher Export auch von 
Haramelfleisch aus Sibirien nach Westeuropa stattfindet. 

Im Tomsk’schen wurden 1909 etwa 25 000 000 kg Butter exportiert. . 
doch werden Symptome einer Abnahme konstatiert. 

Der Export von Eiern und Geflügel rangiert mit 136 000 000 M 
jährlich unmittelbar nach dem von Getreide und Holz. Der weitaus 
stärkste Käufer ist Deutschland mit 84500000 M. 

In Archangelsk hat sich eine große Hochsee-Fischerei- 
Gesellschaft gebildet, mit ansehnlicher Flotte, auch Kühlschiffen 
und Kühl-Eisenbabn-Wagen. Sie verlangt jedoch noch 430000 M 


Staatssubsidien. 
VII. Bergbau und dessen Produkte. a 
Lange und angehende Beratungen einer gemischten Kommission, 
über die Hebung des Manganerz-Exports aus dem Kaukasus haben 
kein positives Resultat gezeitigt. Die Eisenbahn kann die Fracht 
nach Poti nicht herabsetzen „weil die Zweiglinie nach den Gruben 
zu schlecht ist“. Deutschland hat 1909 aus Rußland 221 000 t bezogen 
im Werte von 9000000 M, gegen 7000000 in 1908. („Exp.“ 1910, 
Nr. 83 S. 516.) ' 
Die Roheisen-Produktion dieses Jahres schlägt den Rekord 
von 1904. — 176000 Aktien der Lena Goldfields Co. sind ia den 
Händen von 83 russischen Aktionären. | 
Der echte Russe beleuchtet seine Isba immer noch mit dem 
Pergel, Kienspan, der nichts kostet. Er verbraucht nur !/, soviel 
Petroleum wie jeder Durchschnitts-Deutsche. Man hofft, in Bakü den 
jetzigen Konsum von etwa 1 Million. t Petroleum auf 3 Million. zu 
bringen, wenn auch nicht so bald. ee 
ie Brikettierung der Donetz-Kohle macht Fortschritte, 
die Schiffsfracht aus dem Schwarzen Meer nach den Ostseehäfen 
ist etwa 10,0 M à ton. Mehrere Geologen prophezeien jedoch 
die Erschöpfuug der russischen mn in 30 Jahren, andere 
meinen aber, wenn? dann! („Exp.“ 1910 Nr. 50). r 
VIII. Verschiedenes. a ; 
Eine starke Auswanderung aus Finland über Hangö hat eiugesetzt. 
Die 12 großen Bauer Verrichorungo Oogol ipua ian machen 
gute Geschäfte. Die Prämienzahlungen haben sich in 10 Jahren 
verdoppelt, die Feuerschäden nehmen ab. Auf der Generalversamm- 
lung der Aktionäre der russischen Lokomotiven-Bau-Gesellschaft 
wurde ein Vorrat von 85 fertigen Lokomotiven konstatiert, ‘von 
welchen jedoch auf 71 Offerten vorliegen. Auch ein: Kassenbestand: 
von über 3 Million. M wurde nachgewiesen. ag 
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‚ Zur Geschäftslage In Palästina. (Originalen hi aus Jerusaleın). Infolxc schlechten 
Geschäfteganges und der allgemein ungünstigen Lage ist bier eioe der ältesten 
Agentur- und Kommissionsfirmep, die sich viele Jabre hindurch eines guten Itufes 
erfreute, aufgelöst worden, bezw. ist diese Auflösung infolge des Verschwindens des 
einen Inhabers in allernäcbster Zeit zu erwarten. 

Weiter dürfie die Mitteiluoug für Ihre Leser von Interesse sein, daß einige Europäer, 
welche aus Aegypten hierher kamen, verschiedentlich Versuche veranstalteten, mit 
einem aus dem Jordantale stammenden Aspbhbaltprodukte Straßen zu belegen. 
Wenu diese Versuche günstig ausfallen, so dürfte sich die Stadtbehüörde entschließen, 
sämtliche Straßen Jerusalems mit Asphalt zu belvgen. 

Wie man bier hört, soll ein französischer Barnn, der bier seit kurzer Zeit weilt, 
die Konzession für den Bau einer Trambabn nach vielen Mühen schließlich doch 
erhalten haben. Es werden Jann Konzessionen auf elektrische Belvuchtung. 
Wasserleitung und ähnlich: Unternehmen nicht Jange auf sich warten lassen, 
und dürfte es angebracht sein, wenn sich die deutschen Unternebiner recht energisch 
um diese sehr aussichtsreicben Konzessionen bemühen würden. Bisher scheint dies 
leider ooch nicht der Fall zu sein, und werden infolgedessen wahrscheinlich anilere 
Nationen uns wieder den Rang ablaufen und das Fett abschöpfen. 

Gleichzeitig bört man von dem Bau von Hafenaulagen in Jaffa sprechen. 
Auch wird eine russische Bank in Kürze in Jaffa zum Zwecke der Förderung 
russischer Interessen errichtet werden. 

lm lonero, also weiter ab von der Küste, bört man von Unruhen. Die Beuduinon- 
stimme jensvits des Jordans haben rebelliert, die Karaker Garnison tiherfallen und 
viele cbristliche Kkinwobner in Karak nnd Medeba getötet. Die in Damaskus weilenden 
Truppen, die gegen die Drusen geschickt worden waren, sinil sofort nach Karak be- 
ordert worden, um Ruhe zu stiften. 


H. Ueber die russische Kolonisation im Kaukasus, speziell in 
Transkaukasien. (Originalbericht aus Tiflis, Dezember 1910.) Wenn 
man im Kaukasus reist, so hört man fast allenthalben die ein- 
heimische Bevölkerung über Mangel an bebaubarem Lande klagen. 
Und wirklich ist diese Klage in vielen Gegenden, namentlich im 
Gebirge, eine berechtigte. Dabei ist nicht zu leugnen, daß die 
Bauern bei besserer Bearbeitung der Scholle und sorgfältiger 
Bewässerung auch bessere Ernten erzielen könnten. In neuerer 
Zeit wird dem einheimischen Landmann die Möglichkeit gegeben, 
mit Hilfe von Anleihen aus der Agrarbank die meist arg ver- 
schuldeten und vielfach brachliegenden Güter des gänzlich ver- 
armten einheimischen (namentlich grusinischen Adels) unter 
günstigen Bedingungen zu kaufen. Aber ein Hauptaugenmerk 
der Regierung ist begreiflicherweise darauf gerichtet, durch An- 
siedlung von russischen Kolonisten den Kaukasus zu russifizieren. 
Die hohe politische und ökonomische Bedeutung dieser Maßregel 
ist klar. Der jetzige Statthalter des Kaukasus, Graf Woronzow- 
Daschkow, hat solche wohl erkannt, und es sind in dieser Be- 
ziehung in den letzten fünf Jahren seiner Verwaltung gute 
Anfänge gemacht worden. Wir haben in diesem Zeitraum zu 
verzeichnen die Gründung : von 261 russischen Ansiedlungen mit 
54000 Seelen beiderlei Geschlechts. Davon wurden 139 
Ansiedlungen mit 36000 Seelen auf Kronsland gegründet und 
122 Kolonien mit 18000 Seelen auf Ländereien, die von Privat- 
personen mit Hilfe der Agrarbank gekauft waren. 

Wenn diese Resultate im Vergleich mit der Kolonisation 
z. B. von Sibirien unbedeutend erscheinen mögen, so liegt der 
Hauptgrund hierfür darin, daß die Regierung für die Kolonisation 
das Kaukasus verhältnismäßig geringe Summen bewilligt. 

In Transkaukasien sind im Augenblick zwei große Gebiete 
für die Ansiedelungen frei: die weitausgedehnten Steppen im 
östlichen Transkaukasien und das kaukasische Ufer des 
Schwarzen Meeres, das seinerzeit durch die Auswanderung der einst 
ziemlich zahlreichen mohamedanischen Bewohner in die Türkei 
fast ganz entvölkert wurde. Für die Kolonisation des Steppen- 
gebiets ist die Anlage von Bewässerungskanälen durchaus nötig, 
während im Schwarzen Meer-Gebiet der Bau von Verkehrswegen 
conditio sine qua non ist. Beides erfordert große Auslagen, die dem 
Statthalter aus Mangel von freien Summen aus der Staatskasse 
nicht bewilligt werden konnten. | i | | 

Sobald die Bewilligung größerer Summen für diese Zwecke 
erfolgt, kann die Kolonisation mit mehr Energie betrieben werden, 
denn in Ciskaukasien warten 46000 tüchtige Bauern mit 
Ungeduld auf die Ansiedelung im fruchtbaren Transkaukasien. 
Aus ihnen kann man die tüchtigsten und wohlhabendsten aus- 
lesen, und sie können der Rüussifizierung und Kultivierung des 
Landes große Dienste leisten. | 

In seinem an den Kaiser im Jahre 1907 erstatteten Bericht 
hat der Statthalter auf die Gründe hingewiesen, warum die 
Ansiedelung von Bauern aus dem Innern von Rußland im 
Kaukasus fast überall Fiasko erlitten hat. Sie erwiesen sich 
als schwache Wirte, die sich in die neuen klimatischen und land- 
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht finden und nicht accomodieren 
konnten. Sie erkrankten in großen Massen am Fieber, konnten 
nicht arbeiten, viele starben, und der Rest zogeilig wieder nach 
Rußland zurück. Deshalb hat man jetzt von Kolonisten ‘aus 
dem Innern von Rußland ganz abgesehen und siedelt ausschließlich 
Leute aus dem nördlichen Kaukasus, auch Nithtrussen, an, die 
die kaukasischen Verhältnisse mehr oder weniger schon kennen, 
die auf eigene Rechnung: und Gefahr die Ländereien pachten 
und’ sich dadurch die Mittel’ schaffen, diese mit der Zeit käuflich 


zu etwerbn, ‘© 
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Dieses Kolonisationsprogramm des Statthalters wurde natür- 
lich von den Stockrussen heftig angegriffen, selbst in der „Duma“ 
kam die Sache zur Sprache: ja man beschuldigte ihn geradezu, 
daß er ein Feind der russischen Kolonisation des Kaukasus sei. 
Allein die Erfahrungen des Jahres 1909, wo abermals Bauern 
aus dem Gouv. Kiew im Kreis Kuba des Gouv. Baku angesiedelt 
wurden und sich in keinerlei Weise accommodieren konnten, 
haben wieder deutlich gezeigt, daB der Satthalter in dieser 
Sache einen durchaus richtigen Standpunkt einnimmt. 

Wenn nun auch die Mugansteppe in nicht zu ferner Zeit 
von russischen Bauern besiedelt werden kann — es existieren 
schon jetzt dort einige blühende Ansiedelungen -— so verhält 
es sich mit dem Uferstrich am Schwarzen Meere ganz anders, 
weil dort keine Wege vorhanden sind, denn ohne solche können 
die Kolonien natürlich nicht existieren. Hier ist aber das 
Budget für Wegbau sehr knapp bemessen, was bei den hohen 
Kosten von Weganlagen in- diesen Gegenden — die Werst 
kommt auf 3500 Rub. zu stehen — um so mehr zu bedauern ist. 

Jedoch sollte die Regierung hier keine Kosten scheuen, 
denn die Ansiedelung von Russen daselbst ist von höchster 
politischer Bedeutung. Je länger man wartet, desto schwieriger 
wird die Sache werden. Der Küstenstrich wird dann möglicher- 
weise von türkischen Auswanderern besetzt sein, die in großen 
Massen als Pächter oder Arbeiter die Güter von Privatpersonen 
überschwemmen. 

Der Statthalter hält es für einen großen Fehler, daß man 
dort große Landstrecken an Privatpersonen verschenkt oder für 
geringen Preis abgegeben hat. Infolgedessen stellt der Ufer- 
strich gewissermaßen drei Terrassen dar, von denen die unterste 
aus sogenannten Kulturländern (d. h. Ländern mit feineren An- 
pflanzungen) besteht, die oberste allmählich von russischen 
Bauern besiedelt wird, während die mittlere mit bedeutenden 
Privatgütern mit der Zeit in den Besitz von Ausländern über- 
zugehen droht. Daher tut für die russische Kolonisation hier 
Eile not, und sind energische Maßregeln zu ergreifen, um die 
mittlere Zone vor ausländischer Invasion zu retten. 

In der Mugansteppe haben die dort schon angesiedelten 
Russen mit dem Baumwollenbau sehr gute Resultate erzielt, 
was die bisher so unruhigen Tataren, die keine festen Wohn- 
sitze hatten, sondern mit ihren Herden nomadisierten, bestimmt 
hat, ihrem Beispiel nachzuahmen und sich auch ansässigzu machen. 
Hier tritt also die kulturelle Bedeutung der russischen An- 
siedelungen schon jetzt klar hervor. 


Karafuto: Japanisch-Sachalin. Als im Vertrage von Portsmouth 
die südliche Hälfte der Insel Sachalin an Japan zurückfiel, wurde 
der 50. Breitengrad alsGrenze zwischen russischem und japanischem 
Besitztum ausgemacht. Man fragte seinerzeit vielfach, warum man 
gerade diesen Breitengrad. gewählt habe, da er doch, physisch 
genommen, keine Demarkationslinie darstelle, auch die Iusel, 
genau genommen, nicht in zwei gleiche Hälften teile. Und als 
Antwort konnte man damals hören: Nördlich vom 50. Grade blüht 
die Kirsche nicht mehr, jener Baum, der im Frühjahr der japanischen 
Landschaft einen solch entzückend schönen Anstrich gibt! Dies 
ist natürlich nur eine rein poetische Auslegung; in Wirklichkeit 
soll bei dieser Teilung des „Puddings“ Rußland jene Hälfte be- 
kommen haben, in der sich die meisten Rosinen befinden. 

Sachalin ist bekanntlich eine langgestreckte schmale Insel, 
unweit vom russischen Festlande gelegen und von diesem durch 
den Tatarischen Golf getrennt. Vom Norden nach Süden hat sie 
eine Länge von etwas über 600 Seemeilen; an der schmalsten 
Stelle ist sie kaum 20 und an der breitesten etwa 100 Seemeilen 
breit. Den Flächenraum schätzt man auf rund 29 000 englische 
Quadratmeilen: die Insel hat demnach etwa die Größe Bayerns. 
Man spricht von 100 Dörfern und fast 5000 „Ansiedlungen“, also 
vereinzelten Gehöften. Japans Anteil wird auf etwas über 13 000 
englische Quadratmeilen geschätzt. 

Japanischen Geschichtsquellen zufolge reicht die Kunde von 
der Insel nur bis ins 17. Jahrhundert zurück. Im Jahre 1615 
berührte eine japanische Expedition Sachslin; sie gab dem süd- 
lichen Teile den Namen „Karafuto“. Man darf hieraus schließen, 
daß man die Insel für einen Teil des chinesischen Reiches hielt, 
und zwär des Festlandes; denn „Kara“ ist der altjapanische 
Name für „China“. Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts gehörte 
Sachalin auch den Chinesen, die sich von dort Seehund- und 
andere Felle holten. Sogar bis zur Mitte des vorletzten Jahrhunderts 
hielt man die Insel in Europa für eine Halbinsel. La Perouse, 
nach dem auch die Wasserstraße so getauft wurde, und Newelski, 
ein russischer Seefahrer, stellte erst die Inselgestaltung fest. Als 
La Perouse sich in jenen Gegenden aufhielt — 1737 —, wurden 
die Chinesen allmählich durch die Japaner verdrängt. Dann kamen 
im Jahre 1800 die Russen auf die Szene. Einige Jahre darauf 
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errichteten diese dort schon ihre Strafkolonien, und 1853 baute 
Rußland das Fort Dui für den Schutz seiner Pelzjäger. Bald 
darauf wurden große Kohlenlager auf der Insel entdeckt und in- 
folge hiervon nahm sie an Interesse sehr schnell zu. 

Nach mehreren Verträgen mit den Japanern nahm im Jahre 
1875 Rußland die ganze Insel für sich in Anspruch, indem es an 
Japan die Kurilen abtrat. Im Vertrage von Portsmouth fiel 
rodoch, wie wir bereits wissen, der südliche Teil, vom 50. Grade 
südwärts — er macht etwa ?/ der Insel aus — mit den herum- 
liegenden kleinen Inseln an Japan zurück; diesem Lande wurde 
auch das Recht der freien Schiffahrt in den Straßen von La Perouse 
und der von Tatarei zugestanden. Das japanische Gebiet umfaßt 
ein langgestrecktes Areal, das Nord und Süd läuft; Länge etwa 
300 Seemeilen, an der breitesten Stelle mißt es etwa 100 und an 
der engsten nur 20 Seemeilen. Allgemein gesprochen, hat die 
Insel wenig steil aufsteigendes Land. Zwei Gebirgszüge dehnen 
sich vom Norden nach Süden aus; aber der höchste Gipfel — er 
liegt nahe der Nordgrenze zwischen russischem und japanischem 
Gebiet —, mißt nur 4000 Fuß über dem Meeresspiegel. Zwischen 
den beiden Gebirgszügen liegt eine niedrige Ebene, durch die 
mehrere Flüsse langsam ihren Weg suchen. 

Die volkstümliche Ansicht scheint vorzuherrschen, daß Sachalin 
nicht viel mehr als Eis- und Schneefelder vorstellt. Dem ist 
jedoch nicht so, selbst im Winter, wennschon das Klima der 
Insel keineswegsgleichförmig ist, und zwar infolge seinerphysischen 
Lage, Meeresströmungen u. dergl. m. Die allgemeine Flora ist, 
wie auch sein Waldbestand, auffallend reich. Die Mittelzone 
der Bergabhänge bedecken feine Koniferen — sie erinnern an 
die Alpen Tirols —, während die felsigen Gipfelhöhen eine 
prächtige alpine Flora aufweisen. Wilde Weintrauben, wilde 
Rosen und Haselnüsse findet man in Unmenge, und in den Moor- 
gegenden stößt man auf Rosmarin und die seltensten Moosarten. 
‘Von Baumarten trifft mau am häufigsten an: Picea ajanensis, 
Abies sachalinensis, Picea leptolepsis, Betula alba, 
Weidenarten usw. Seit 1903 wird viel Holz nach Japan aus- 
geführt, wo man es zumeist zu Telegraphenpfählen und Kisten 
verwendet. 

Ueber die eingeborene Bevölkerung läßt sich nicht viel 
Gutes sagen. Seit den letzten 50 Jahren ist sie buchstäblich 
mehr denn dezimiert worden; Männer, Frauen und Kinder trivken 
reinen 95prozentigen Alkohol. Viele Dörfer der Insel sind infolge 
hiervon ganz ausgestorben — man hat sich einfach zu Tode ge- 
trunken. Zu den Eingeborenen gehören die Giljaken (etwa 3000 
Seelen), Orotschonen (800), Ainus (2200) und Tungusen (100). 
Der Rest der Bevölkerung setzt sich aus Russen, Chinesen, 
Japanern und Koreanern zusammen, etwa 30000 Seelen im Ganzen, 
hiervon etwa 26000 Japaner. 

Das wichtigste Mineral der Insel ist die Kohle; man findet 
sie in großer Menge in Adern, die 2 bis 5 Fuß dick sind, vor. 
Da sie fast ganz frei von Schwefel ist, liefert sie bis zu 60 pCt. 
Koks und läßt nur wenig Asche zurück. Es gibt auf der Insel 
mehrere Minengesellschaften; eine derselben beutete im Jahre 
1906 über 1'/, Million. Tonnen Kohlen aus. Auch Gold ist in 
Mittel-Sachalin gefunden worden, zumeist Alluvialgold; die Aus- 
beute ist ziemlich vielversprechend. An der Ostküste der Insel 
erntet man schönen Bernstein, während Petroleumquellen sich in 
großer Anzahl vorfinden. Deutsche Wissenschaft und Kapital 
haben bislang eine bedeutende Rolle in ihrer Entwicklung ge- 
spielt. Auch schwefelhaltiges Eisenerz findet man vor. 


Für den Landstraßenbau ist auch schon viel getan worden: 
man hat acht schöne Chausseen gebaut, u.a. in den früher als 
Korsakoff und Totsantomali bekannten Bezirken. Man kennt 
zurzeit acht Städte. Korsakoff heißt heute Otomari. Der dortige 
Ackergrund ist ausgezeichnet. Viele große Kaufmannshäuser 
sind dort erbaut worden, schöne Straßen angelegt, Regierungs- 
gebäude, Krankenhäuser und eine meteorologische Station er- 
richtet worden. Auch Militär liegt dort. Ein anderer wichtiger 
Ort ist Toyohare, früher Vladimirofka, etwa 40 km nördlich von 
Otomari. Es liegt in einer großen Ebene, die sich für die Koloni- 
safaon als sehr geeignet erwiesen hat. Es haben sich dort 
auch schon viele Farmer niedergelassen, die lebhaften Ackerbau 
betreiben. Auch hier findet man mehrere Regierungsgebäude, 
eine Garnison usw. Von hier aus zweigt die Hauptstraße nach 
dem an der Westküste gelegenen Mauka ab. Dieses ist eines 
der wichtigsten Plätze der Westküste. Es ist das Hauptquartier 
für die Fischerei, die sehr lebhaft betrieben wird. Da selbst 
mitten im Winter der Hafen zumeist eisfrei ist, so ist es auch 
schon aus diesem Grunde ein wichtiges Handelszentrum zwischen 
der Insel und dem eigentlichen Japan. Es hat daher eine vielver- 
sprechende Zukunft vor sich. 
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An der Spitze der Verwaltung steht ein Gouverneur. Der | 
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jetzige Inhaber dieses Postens wird als ein sehr rühriger Beamter 
geschildert. Viel hat er getan für die Erziehung. Außer Re- 
gierungsschulen gibt es private Elementarschulen. Auch für die 
Hygiene ist gesorgt Be — man findet drei große Regierungs- 
krankenhäuser vor. Die Gesundheit ist, allgemein gesprochen, 
gut. Am meisten treten auf Beri-Beri und der Scharbock, zumeist 
aber nur unter Fischern und Farmern. 

Ehe der südliche Teil der Insel an Japan fiel, gab es dort 
nur in Wirklichkeit eine Landstraße, die diesen Namen verdiente. 
Sie lief von Otomari ‘früher Korsakoff) über Toyohara (früher 
Vladimirofka) nach einem an dem Maibutschiflusse gelegenen 
Orte. Heute finden wir u.a. eine Zweigstraße von Toyohara 
nach Mauka — sie führt über das Westgebirge und kann selbst 
im Winter von Wagen und Schlitten benutzt werden. Zwischen 
Otomari und Toyohara läuft auch eine leichte, etwa 40 km lange 
Eisenbahn. Für Postbeförderung, Telegraphen- und Telephon- 
verbindung ist auch schon gut gesorgt worden. Zwischen Sachalin 
und dem eigentlichen Japan laufen schon viele regelmäßige 
Dampfer, mehrere davon subventioniert. Da die Ostküste während 
des Winters infolge von Treibeis ganz unschiffbar ist, die Häfen 
auch zufrieren, ist die Schiffahrt während dieser Zeit auf die 
Westküste beschränkt. 

Die Hauptindustrie Sachalins ist vor der Hand die Fischerei. 
Die Fischereigründe sind sehr reich. Um diese Industrie zu be- 
schützen und zu fördern, sind an der Küste zwanzig Fischerei- 
züufte, von denen jede ihr eigenes Gebiet hat, eingerichtet worden. 
Das Fangen von Heringen und Lachs ist allen gestattet; für 
andere Seeprodukte muß man sich Lizenzen einholen. Die Her- 
stellung von Fischdünger ist schon groß. Die Regierung hat im 
Jahre 1908 auf eigene Kosten ein Laboratorium in Sumaltomali, 
an der Westküste, für Seeerzeugnisse ins Leben gerufen. Zu- 
meist werden dort zurzeit geräucherte Heringe, geräucherte 
Lachse und Fischguano hergestellt. au 

Ungeachtet der Kälte im Winter gibt os doch viele Land- 
bauprodukte, die mit Erfolg gezogen werden können, da die 
Temperatur im Sommer verhältnismäßig sehr hoch ist. So kann 
man Gerste, Weizen, Hafer, Erbsen, Kartoffeln, Bohnen, Stech- - 
rüben, Kohl und anderes Gemüse sehr gut ziehen. Hanf, Flachs 
und auch Tabak wachsen ebenfalls; sodann Buchweizen, die Soya- 
bohne und Hirse. Namentlich fruchtbar ist der Boden an den 
Flüssen, wo Ellern und Weiden in großer Menge wachsen. Auch 
Viehzucht kann in gewissen Teilen der Insel betrieben werden. 
Etwa 120000 Acker Landes sind bereits für den Landbau reserviert 
und ausgemessen worden. Zweifelsohne wird sich das japanische 
Sachalin sehr bald entwickeln, mag auch schon diese Entwicklung 


viel Mühe, Arbeit und Geld kosten. Der russische Norden geht 
dagegen nach wie vor seinen alten Schlendrian weiter fort. 


B.N. 


Nord-Amerika, | 

S. Die wirtschaftliche Lage in den U. S. A. (Aus New York vou 
Ende Dezember.) Die geringen Aufwärtsbewegungen an der Börse, 
welche mit der Niederlage Roosevelts im letzten Wahlkampfe 
eingesetzt hatten, sind zu Ende und einer allgemeinen Depression 
gewichen. & | | 

Das große Publikum läßt sich durch die gläuzendsten Ver- 
sprechungen der Finanzjongleure nicht mehr anlocken, ‚sondern 
meidet Wallstreet. .Anscheinend haben unsere . Börsenjobber 
beim Publikum das Vertrauen gründlichst verloren und können 
es trotz aller Anstrengungen nicht zurückgewinnen, Viel haben 
allerdings wohl auch die letzthin aufgedeckten Rieseuschwindel 
in Minenaktien von Scheftels & Co. sowie Burr Bros. verschuldet. 
Beide Firmen haben durch gröbsten Schwindel. das geduldige 
Publikum um weit über. 50 Million. Dollars betrogen. E 

Anderseits hat aber auch der Kassandraruf des Eisenbahn- 
königs J. J. Hill das Publikum noch mißtrauischer gemacht, 
so daß dasselbe es mit Recht vorzieht, eine abwartende Haltung 
auch weiterhin beizubehalten. . 

Ferner ist der U. S. Supreme Court dieser Tage wieder zu- 
sammengetreten und hat die Finanzwelt . daran erinnert, 
daß unterschiedliche gefährliche Entscheidungen über Auflösung 
und Bestrafungen. von Trusts noch in der. Schwebe sind. , Damit 
das geschäftliche Vertrauen nicht allzu plötzlich zurückkehre,.hat 
die Regierung deu räuberischen Zuckertrust ‚unter Anklage ge- 
stellt und dessen Auflösung beantragt.: en 

Alle diese Vorkommnisse sind naturgemäß Faktoren, welche 
auch das übrige Geschäft stark beeinträchtigen. . Diese Beein- 
trächtigung macht sich auch an allen Enden im Geschäftsleben 
deutlich bemerkbar. In Stapelwaren aller Art bleibt das Ge- 
schäft absolut rückständig, und das Gesamtgeschäft ist, nach wie 
vor, in seiner Totalität durchaus unbefriedigend. Den einzigen 
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Lichtblick in das Geschäftsleben wirft heute der Umstand, daß 
die Vermarktung der Baumwolle sich schneller vollzieht ale an- 
genommen werden konnte. 

Dies ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die Re- 
gierung durch ihre Vertreter den Käufern gewisse Ver- 
sprechungen bezüglich der Garantie von Ladescheinen gegeben 
hat. Die Rückbildung von den Lebensmittelpreisen tritt vor- 
läufig nur sporadisch auf, ohne daß der wirkliche Konsument 
davon berührt wird. 

Ebenso unbefriedigend sieht es in der Gewerbe- und In- 
dustrietätigkeit aus. Einer der stärksten, wenn nicht überhaupt 
der stärkste Faktor in der Industrie ist die mehr oder minder 
umfangreiche Tätigkeit der Stahl- und Eisenproduktion. 


Diese Industrie ist aber heute nur knapp zur Hälfte ihrer 
Leistungsfähigkeit beschäftigt, wodurch selbstverständlich auch 
alle damit zusammenhängenden Industrien stark in Mitleiden- 
schaft gezogen werden, 

U. a. leidet dadurch auch die Warenverteilung sehr stark, 
weshalb die Mehrzahl der Bahnen in letzter Zeit starke Rück- 
gänge in ihren Brutto- und noch stärkere in ihren Nettoein- 
nahmen aufzuweisen haben. 

Wie stark die Bahnen darunter leiden, läßt sich am deut- 
lichsten daraus ersehen, daß am 23. November nicht weniger als 
43 066 Eisenbahnwagen unbeschäftigt blieben, was eine Zu- 
nahme gegenüber dem 8. November von 8 4385 Wagen ausmacht. 
Dieser ständig zunehmende Wagenüberfluß ist unstreitig als ein 
höchst bedenkliches Zeichen unbefriedigender geschäftlicher Tätig- 
keit anzusehen, welches noch dadurch erhöhte Bedeutung ge- 
winnt, daß es zu einer Zeit stattfindet, in welcher die Ernte- 
bewegung noch nicht einmal vorüber ist, und während welcher 
sonst in Normaljahren ständige Klagen über Wagenmangel laut- 
werden. 

Nun muß allerdings andernteils in Betracht gezogen werden, 
daB unsere Stahlmagnaten wie Eisenbahnleute heute nichts un- 
versucht lassen, um durch allerhand recht eigenartige Praktiken 
einen Druck auf die Regierung auszuüben. 


Behauptet wird nämlich, daß die Regierung dem Drucke 
des Publikums nachgeben und die exorbitanten Zölle auf Stahl- 
waren, sowie auf Rohstahl herabsetzen will.  Andernteils 
schweben auch noch die Entscheidungen, ob den Bahnen die 
Erhöhung ihrer Frachtraten bewilligt werden soll oder nicht. 


Bahnen wie Stahlmagnaten hätten daher also eventl. Grund, 
ihre Geschäftslage so schlecht als nur möglich hinzustellen, um 
dadurch auf He Rerierung zu ihren Gunsten einzuwirken. 

Anderseits läßt sich jedoch leicht nachweisen, daß die ein- 
zeluen Stahlfabriken nach dem Auslande sehr bedeutende Rabatte 
gewähren, so daB die Auslandspreise 30 bis 50 pCt. niedriger 
sind als die offiziellen Inlandspreise. Selbst den Inlandkonsu- 
menten werden gelegentlich, in der einen oder der anderen Form, 
große Rabatte gewährt, welche den Schluß zulassen, daß die 
Verdienste der Stahlmagnaten ganz enorme sein müssen, um über- 
haupt derartige Praktiken zu gestatten. 


Mag dem sein wie ihm wolle, auf alle Fälle zeigt die ganze 
Geschäftslage des Landes mit absoluter Deutlichkeit, daß weder 
Handel noch Industrie die Folgen der Rooseveltkrisis von 1907 
bisher überwunden haben. Ze a a 

Als Hauptäbel dieser Zustände ist unstreitig der Umstand 
anzusehen, daß das verloren. gegangene Zutrauen bisher nicht 
wieder erworben werden. konnte. f 

Ebenso schädlich hat die politische Agitation während der 
letzten Herbstwahlen gewirkt, welche nach der geschwundenen 
Popularität Roosevelts und duroh dessen durchaus unfaire Kampfös- 
art dem Lande erst gezeigt hat, wohin es treibt. 


Die Rooseveltsche Niederlage hat deutlich den Beweis er- 
bracht, daß das Volk es müde ist, sich von den Republikanern 
auch noch fernerhin zugunsten der Truste begaunern zu lassen, 
und deshalb stimmte es demokratisch. | 

Damit ist das Land aber wieder in ein Fahrwasser gedrängt 
worden, welches noch keineswegs geeignet erscheint, das zer- 
störte Vertrauen wieder herzustellen. i 

Mit Recht nimmt jeder eine abwartende Haltung ein. Die 
Demokraten werden zweifellos im nāchsten Herbst, wenn sie an 
die Macht kommen, viel umstürzen und — vielleicht Besseres 
an die Stelle setzen. Bis dahin hat es aber noch gute Weile, 
und solange die Republikaner das Heft noch in der Hand haben, 
werden sie schon dafür sorgen, daß ihre Nachfolger kein zu 
leichtes. Spiel vorfinden werden. Ä 

Alle diese gewiß micht rosigen. Aussichten sind abdr+ nicht 
geeignet, das Vertzauen der Geschäftswelt za befestigen, und wird 
daher. wahrscheinlich die. flaue Gieschäftslagd auch. noch fernerhin 
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anhalten, wenigstens so lange, bis sich die kommende politische 
Lage mehr geklärt haben wird. 

Schwer fällt der Umstand dabei in das Gewicht, daß auch 
noch fernerhin ein republikanischer Präsident am Ruder bleibt, 
so daß ein erfolgreiches Zusammenarbeiten desselben mit dem kom- 
menden demokratischen Kongresse sich wirklich nicht gut voraus- 
sagen läßt. Besonders wichtig ist dabei auch noch der Umstand, 
daß Präsident Taft keine starke Persönlichkeit und daher leicht 
zu beeinflussen ist. Alle diese Umstände lassen es durchaus 
gerechtfertigt erscheinen, wenn die Mchrheit annimmt, daß vor 
Ablauf von mindestens einem Jahre solide Verhältnisse im Lande 
nicht wiederkehren können, da das Vertrauen nicht eher zurück- 
kehren wird, als sich die Verhältnisse geklärt haben werden. 

In der äußeren Politik hat das Land ebensowenig Fort- 
schritte gemacht, eher läßt sich sogar das Gegenteil davon be- 
haupten. In Asien sind die gesponnenen Intrigen gründlichst 
vernichtet worden, indem die geplante rein amerikanische An- 
leihe für China nun doch international wird. 

Aber auch auf dem amerikanischen Kontinente selbst sind 
Vorkommnisse zu verzeichnen, die zur Kräftigung des nordameri- 
kanischen Vorranges nicht beitragen werden. 

Obenan steht die Revolte in Mexiko, deren tatsächlicher 
Ursprung in dem Amerikanerhaß der Mexikaner zu suchen ist. 

Das an einem Mexikaner verübte Lynchgericht in Texas und 
die daraus hervorgegangenen amerikanisch-feindlichen Demon- 
strationen in Mexiko brachten den Topf zum Ueberlaufen. Die 
mexikanische Regierung sah sich selbstverständlich gezwungen, 
gegen die amerikanisch - feindlichen Demonstrationen zugunsten 
der Nordamerikaner einzutreten. Die Folge davon war, daß das 
Volk seinem Amerikanerhaß die Zügel schießen ließ und sich 
gegen die eigene Regierung auflehnte. Unterdrückt sind diese 
Revolten wohl worden, womit aber die wirklichen Gründe und 
Ursachen noch lange nicht beseitigt sind, und der geringste 
Funke kann eine neue Explosion herbeiführen. 

Auch die Knox’sche Politik in Central-Amerika hat aber- 
mals eine Schlappe erlitten, denn die neuerdings aus Honduras 
gemeldeten Wirren dortselbst sind auch nichts weiter als ein 
überschäumender Amerikanerhaß. 


Die tatsächlichen Gründe dafür sind folgende: 

Das Volk von Honduras verlaugte energisch die Absetzung 
des Ministers Carvas, welchem mitsamt seinem Privatsekretär 
Paulino Valladres der Vorwurf gemacht wird, daß sie beabsich- 
tigten, das Land an J. P. Morgan zu verkaufen. 

Tatsächlich schwebten und schweben noch Verhandlungen 
zwischen diesen Parteien, mit Unterstützung von Washington 
aus, welche praktisch einer Verpfändung von Honduras an J. P. 
Morgan gleichkommen würden. 

Anderseits hatte die Regierung von Honduras einem ge- 
wissen Henderson aus Chicago eine Eisenbahnkonzession be- 
willigt, welcher daraufhin die „National Honduras R. R. Co.“ 
gründete, um durch den Verkauf von Aktien sich die Taschen 
zu füllen. Die Tätigkeit dieser Gesellschaft beschränkte sich 
bisher darauf, Aktien zu verkaufen und ein Quantum alter aus- 
rangierter Eisenbahnschienen von den Ver. Staaten nach Hon- 
duras zu senden. 

‘Alle diese Vorkommnisse brachten naturgemäß das Blut des 
Volkes von Honduras in Hitze, was General: Bonilla sich zu- 
nutze machte und das glimmende Feuer zum Brande anfaohte. 

Sachkenner behaupten, daß in Central-Amerika nicht eher 
Ruhe eintreten werde, ehe nicht Cabrera Estrada, der Präsident 
von Guatemala, als politischer Faktor von der Liste gestrichen 
sein wird. Zweifellos ist Cabrera Estrada einer der intri- 
gantesten, willkürlichsten und dabei unfähigsten Politiker 
Central-Amerikas, welcher sich schon jahrelang nur durch den 
Einfluß der Ver. Staaten zu behaupten vermochte. 

Aus allem geht also hervor, daß die ganze central- 
amerikanische Politik für die Ver. Staaten in ein immer weniger 
angenehmes Fahrwasser gerät, ünd der Amerikanerhaß in ganz 
Lateinamerika immer weitere Ausbreitung erhält. 

Zuverlässigen Nachrichten aus Teneriffa zufolge hat Castro 
nunmehr wieder seine volle Gesundheit erlangt und beschäftigt 
sich eingehend damit, den Ver. Staaten einen bitteren Trank 
zurechtzubrauen. 

Diesen Nachrichten zufolge soll Expräsident Castro von 
Venezuela dabei sein, ein Bündnis zwischen Venezuela, Colum- 
bien und Ecuador  zurechtzuschmieden. Unter Umständen 
hofft man auch Peru für dies Bündnis zu gewinnen. Dieser 
Beweguug soll auch Expräsident Zelaya von Nicaragua nahe 
stehen. Castro beabsichtigt, sich zuerst nach Ecuador zu be- 
geben, und wird dann. zweifellos vereuchen, von dort nach 
Venezuela zu gelangen. 


Nr. 1. 


Dies ist für einen Mann von Castro’s Energie leicht durch- 
zuführen, da die Quellen des Orinoco nur 10 bis 15 Tagereisen 
von Ecuador entfernt sind, und Castro in diesen Ländern noch 
immer über einen großen Anhang verfügt. Aber die Pläne von 
Castro gehen noch weiter und sollen im engsten Zusammenhange 
mit der Annäherung von Columbien und Ecuador an Japan 
stehen. Daher zeigen in neuester Zeit diese beiden Staaten sich 
der japanischen Einwanderung gegenüber außerordentlich ent- 
gegenkommend. Sollten sich alle diese Pläne und Aussichten 
bewahrheiten und die Castro’schen Pläne programmäßig abwickeln, 
dann dürfte Nord-Amerika wenig Aussicht haben, seinen poli- 
tischen Einfluß in Südamerika, wie beabsichtigt, zu verstärken. 

Daß dazu im übrigen sowieso wenig Aussicht vorhanden 
ist, hat bereits der negative Verlauf des IV. Pan-Amerika-Kon- 
gresses in Buenos-Aires deutlich erkennen lassen. 

Ferner aber hat die neue argentinische Regieruug letzthin 
auch Maßregeln getroffen, welche hier allgemein stark ver- 
schnupft haben. 

In letzter Zeit sandten die Amerikaner nämlich ein Heer 
von sogenannten „Commercial Agents“ nach Südamerika, welche 
durchweg mit offiziellen Empfehlungen ausgerüstet und von den 
dortigen Regierungen dementsprechend behandelt wurden. Die 
Mehrzahl dieser halboffiziellen Handelsreisenden beanspruchte 
und erhielt in den südamerikanischen Ländern, auf Antrag hin, 
von den Regierungen freie Reise im Lande. 

Nunmehr aber hat die argentinische Regierung heraus- 
gefunden, daB diese sogenannten Handelsagenten, welche sie als 
offiziell abgesandte Handelssachverständige angesehen hatte, 
nichts weiter sind als regelrechte Handelsreisende und daßsiedie ge- 
botenen Vorteile für Privatgeschäfte ausnutzten. Dadurch gelang 
es diesen, eine oder die andere Ware günstiger in.jenen Ländern 
anzubringen, als es sonst der Fall gewesen wäre. 

Die Folge dieser Entdeckung ist nunmehr, daß die argen- 
tinische Regierung Order erteilt hat, von jetzt ab dieser Sorte 
Handelsagenten keinerlei Privilegien mehr zu gewähren und 
dieselben nicht mehr als offiziell abgesandte Vertreter der Ver. 
Staaten zu behandeln. 

Diese Maßnahme der argentinischen Regierung hat in 
Washington nicht schlecht verblüfft, besonders weil die von 
den betreffenden Agenten gelieferten Berichte über die Handels- 
möglichkeiten in Südamerika hier in der Geschäftswelt großen 
Anklang fanden und auch offiziell publiziert wurden. 

Uncle Sam wird sich also in Zukunft gezwungen sehen, 
gleich anderen Handelsnationen die Reiseunkosten seiner Han- 
delsreisenden aus seiner eigenen Tasche bezahlen zu müssen, 
was nur recht und billig ist. Denn zweifellos werden die 
übrigen südamerikanischen Staaten dem von Argentinien ge- 
gebenen Beispiele bald genug folgen. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


Aus Spanisoh-Honduras. (Originalbericht vom Ende Dezember 
via New-York). Wenn nichts Besonderes zwischenkommt, so 
soll Anfaug Januar 1911 der Kongreß zusammentreten. Auf 
seinem Programme steht die bekannte Morgavanleihe. Aus 
einwandfreier Quelle verlautet aber bereits jetzt, daß der 
Kongreß nicht die Absicht hat, dieselbe zu genehmigen, da die 
Annahme der Anleihe einer vollständigen Morganisierung von 
Honduras gleichkommt. Andererseits hat sich die Regierung, 
und speziell der wenig energische Präsident Davila, anscheinend 
bereits sehr stark kompromittiert, so daß er sich mit der 
Absicht trägt, bei Ablehnung der Anleihe durch den Kongreß, 
diesen aufzulösen und die Anleihe dennoch abzuschließen. 

Obwohl dies ein recht gewagtes Spiel wäre, kann man das- 
selbe dem Präsidenten dennoch nicht verargen, um aus den 
dauernden schauderhaften Geldverlegenheiten herauszukommen. 

Es mangelt an allen Ecken und Enden. Vor etwa vier 
Monaten blieb wiederholt die Post, welche über Amapala gehen 
sollte, einfach daselbst viele Wochen lang liegen, da sich die 
Pacific Mail Steam Ship Co. weigerte, die Post zu befördern, 
weil die Regierung mit der Bezahlung der Postbeförderung 
sich 6 Monate im Rückstande befand. Ä 
Auch die Post nach der .atlantischen Küste bleibt häufig 
am Endpunkte der einzigen Bahnlinie unbefördert liegen, weil 
es der Regierung verschiedentlich an 2—-300 Pesos mangelte, 
um den Mauleseldienst für die Post aufrecht zu erhalten. 

Das ganze Land geht sehr zurück anstatt vorwärts. Das 
Wichtigste im Lande, der Ausbau des Wegenetzes, ist ganz zum 
Stillstande gekommen, und die wenigen bestehenden Wege sind 
in einem Zustande, der. aller Beschreibungen spottet, was aller- 
dings weiter nicht zu verwundern braucht, da ein Chauffeur das 
Amt eines Regierungswegebaumeisters innehat. 
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In letzter Zeit waren die Bewohner von Tegucigalpa ge- 
zwungen, ihr eigenesLicht leuchten zu lassen, da die Beleuchtungs- 
anlagen in der Stadt, die von der Regierung geleitet werden, 
genau soviel wert sind wie diese selber. 

Der ganze Regierungskarren ist grauenhaft verfahren, und 
es bedarf der vollen Arbeitskraft und Energie eines ganzen 
Mannes für mehrere Jahre, um denselben wieder auf fahrbare 
Wege zu biingen. s 

Sollte die Rekonstruktion von Honduras durchgeführt werden, 
dann würde zweifellos ebenso plötzlich wie nachdrücklich mit 
diesen Zuständen aufgeräumt werden. Außer Frage steht aller- 
dings dabei, daß den Bewohnern des Landes und noch weniger 
dem Lande selbst eine solche Aenderung große Vorteile 
bringen wird. Die Amerikaner und ganz speziell J. P. Morgan 
rühren nur dann die Hände, wenn der Hauptprofit in ihrer resp. 
seiner Tasche bleibt, was in diesem Falle besonders leicht ist, 
da Washington D. C. an der Sache stark interessiert ist. 

Uncle Sam rührt überhaupt wieder einmal recht kräftig den 
Brei in dem centralamerikanischen Kessel, und kann man mit 
Recht gespannt sein, was für ein Gebäck daraus schließlich 
hervorgehen wird. Auf jeden Fall haben es die Amerikaner 
verstanden, den Präsidenten von Guatemala, Cabrera Estrada, 
ganz auf ihre Seite zu bekommen. Auch wird dieser in der 
amerikanischen Presse mehr als irgend ein anderer Latein- 
amerikaner lobend erwähnt, obwohl er bekanntlich wohl der 
schlechteste Präsident in ganz Mittelamerika ist und eine geradezu 
skandalöse Autokratenherrschaft eingeführt hat. 

Auch die Asamblea von Guatemala quälte sich 2'/, Monat 
mit Beratungen über neue Anleihen ab, ohne jedoch dabei zum 
Ziele zu kommen. Als die Geschichte langwierig wurde, machten 
die Vaterlandsberater kurzen Schluß und übertrugen die ihnen 
zustehende Macht auf die Person des Präsidenten, indem sie 
diesem Vollmacht erteilten, die Angelegenheit nach seinen 
„reichen finanziellen Erfahrungen“ zu lösen. Diese reichen 
finanziellen Erfahrungen Cabreras haben es ja auch zuwege ge- 
bracht, daß das Goldagio 170 steht. Wie verlautet, so r 
Präsident per annum an die auswärtige Presse rund 1 Million. 
Pesos Subvention zahlen. , 

Inzwischen schmeichelt aber auch Präsident Cabrera den 
Amerikanern nach Möglichkeit in der festen Hoffnung, daß 
diese es ihm ermöglichen werden, seine ehrgeizigen Pläne durch- 
führen zu können, welche darin gipfeln, einst Präsident der 
Vereinigten Staaten von Central-Amerika zu werden. Bekannt- 
lich macht man für eine Vereinigung der fünf centralamerika- 
nischen Republiken schon seit längerer Zeit eifrig Propaganda, 
und sogar der Direktor des Pan American Bureaus in Washington 
ist ein eifriger Befürworter dieses Projektes, welches, nebenbei 
gesagt. eins der unsinnigsten ist, welches sich ausdenken läßt, 
und nur zu weiteren Wirren und fortgesetzten Kämpfen die 
Veranlassung geben würde. Anderseits ist eine solche Ver- 
einigung aber auch schon aus dem Grunde unpraktisch, weil die 
Verbindung der einzelnen Länder untereinander viel zu langsam 
und schlecht ist, als daß eine Centralregierung den nötigen 
Boden zu finden vermöchte. | i 

In seiner Hoffnung schwelgt Präsident Cabrera aber dennoch, 
und um die Yankees sich günstig zu stimmen, verfügte er den 
obligatorischen Unterricht der englischen Sprache in. zahlreichen 
Schulen. Auch eine für das Land nutzlose, aber sehr kostspielige 
Hudsonfeier wurde. auf Befehl von Cabrera in Guatemala ab- 
gehalten. _Zum Danke für alle diese Liebenswürdigkeiten machte 
ihn New Orleans zum Ehrenbürger. . | H ; 

Auch Zelaya von Nicaragua hatte man eiust von derselben 
Stelle aus viel versprochen, ja sogar viel mehr als zehn Mides- 
helfer hätten halten können. Als Zelaya dann auf die. Ein- 
haltung der Versprechen drang, wurde der Dollar mobil gemacht 
und Zelaya aus dem Lande vertrieben. 

Sic transit gloria mundi! 

O. Neue Bank in Haiti. (Spezialbericht aus Washington von 
Anfang Dezember.) Der Senat von Haiti hat vor einigen Wochen 
die Kreierung einer neuen Bank bewilligt, welche sich speziell 
mit der Einlösung der inneren Schuld, der Einziehung des 
Papiergeldes und Unterbringung der letzthin genehmigten 
13 Million. Dollar-Anleihe zu 70 pCt. in Paris beschäftigen wird. 

Amerika legte gegen die Autorisierung der neuen Bank 
starken Protest offiziell ein, und man ist darob in Washi n 
außerordentlich stark verschnupft, daß diesem Proteste moht 
Folge gegeben worden ist. Die Amerikaner ließen alle er- 
denklichen Minen springen, und ihr stärkster Trumpf war der, 
den Haitianern glauben zu machen, daß sie durch die’ neue 
Bank in eine absolute Abhängigkeit vom ‘deutschen . und 
französischen Kapital kommen, Man hatte es sich ın Washington 





so schön gedacht, Haiti ‘ebenfalls schon jetzt unter die Fittige 
zu bekommen und dasselbe von amerikanischem Kapital absolut 
abhängig zu machen. 


Süd-Amerika. 

Zur Einwanderungsfrage in Paraguay. (Originalbericht aus 
Asuncion von Ende November 1910.) „So sehr auch immerhin 
die Einwanderung von Deutschen hier erwünscht sein mag, so 
ist es doch von der größten Wichtigkeit, daß diese Zuwanderung 
jetzt und in der Zukunft aus kapitalkräftigen Personen bestehe. 
In der letzten Zeit hat sowohl aus Deutschland wie aus Oester- 
reich ein starker Zuzug namentlich unbemittelter, subalterner 
Beamter stattgefunden. Dieselbeu langen hier oft nur mit 10 
oder noch weniger Pesos Papier an, sind der Landessprache ab- 
solut unkundig und — erwarten eine Anstellung, die ihnen eine 
Aufbesserung ihrer Einnahmen gegenüber denen der alten Heimat 
bringen soll. Wie unglaublich töricht das ist, habe ich nicht 
nötig, Ihnen darzulegen. Es ist doch geradezu haarsträubend, 
daß Leute, die keine Ahnung von der Landessprache haben, An- 
stellung im Staats- oder Privatdienst verlangen, ohne sich mit 
den Einwohnern des Landes verständigen zu können. Wieder- 
holt schon sind in der hiesigen Presse wie in ausführlichen Privat- 
korrespondenzen die in Deutschland und Oesterreich akkreditierten 
Konsuln und Generalkonsuln ersucht worden, derartige, 
absolut unbrauchbare Personen vor der Auswanderung 


nach hier zu warnen und auf die Schwierigkeiten ihres Fort-: 


kommens aufmerksam zu machen. Wenn (as so weiter geht, 
so bekommen wir hier ein deutsches Proletariat der bedenklichsten 
Art, und im Interesse des deutschen Namens und Ansehens, wie 
im Interesse des deutschen Handels, muß auf das entschiedenste 
einer solchen Einwanderung hierher gegenübergetreten werden. Ich 
wiederhole nochmals, daß uns jetzt nur eine deutsche kapitalkräftige 
Einwanderung nützen kann. Wenn diese kommen würde, dann 
wäre es vielleicht möglich, jenen mittellosen Herren eine Be- 
schäftigung zu schaffen, falls sie nicht bis dahin unter dem Ein- 
flusse des Klimas und der Beschäftigungslosigkeit verbummelt 
sind — was hier sehr leicht der Fall ist. Seit kurzem sub- 
ventioniert der hiesige deutsche Verein eine öffentliche Stellen- 


vermittelung, die gegen eine geringe Zahlungsgebühr Arbeit und 


gleichzeitig unentgeltliche Auskunft über Einwanderung, be- 
siedlungsfähiges Land, dessen Lage, Besitztitel, Bodenpreis, Ah- 
satsmöglichkeiten usw. erteilt. Hoffentlich gelingt es dadurch 
mamentlich auch die Regierung von Paraguay für die Unter- 
bringung der Einwanderer mehr zæ interessieren“, 


Australion upd Südsee. 

Der drahtlose Konisakt der Commonwealth ven Australien. (Original- 
bericht aus Brisbane.) Zu Anfang des Jahres 1910 ging durch die 
australische Presse eine Mitteilung, daß die Regierung der C. A. 
Lieferungsanerbieten eingefordert habe für die Errichtung draht- 
loser Telegraphen-Stationen, einer bei Sydney in Neu-Süd-Wales, 
einer zweiten bei Freemantie m Wegt- Australien. Ueber das 
Ergebnis des Aufrufes drang seitdem in Australien nicht viel in 
die Oefientlichkeit, bis vor kurzem das Bundesparlament sich 

it der Angelegenheit beschäftigte, und zwar, vom deutschen 

tandpunkt betrachtet, in recht unliebsamer Weise. 
i- Im Repräsentanten-Haus beantragte nämlich ein Abgeordneter 
gegen Mitte des Monats November die Vertagung des Hauses, 
um eine Diskussion über die Verschleppung des Projektes der 
Errichtung drahtloser Stationen in der Commonwealth einzu- 
leiten. Er wies darauf hin, daß die betreffenden Lieferungs- 
anerbieten schon im Februar des Jahres eröffnet wurden, bis heute, 
nach beinahe 9 Monaten, jedoch noch nicht das geringste zur 
‚Inangriffnahme der für Australien so wichtigen Arbeiten geschehen 
‚sei. Ferner erklärte er, den Kontrakt für die Errichtung der 
-beiden Stationen habe eine Gesellschaft erhalten, weleha.oflembar 
‚nicht imstande sei, dem Unternehmen gerecht zu werden. Es 
wei dies eine Aktiengesellschaft mit nominell 12000 £ Kapital in 
1 £ - Anteilscheinen, an der Spitze welcher Gesellschaft ein Zeitungs- 
besitzer und ein Tabaksfabrikant stünden. Die für den Kontrakt 
geforderte Garantie von 500 £ sei von der Gesellschaft durch 
inen Scheck über 100 £ gedeckt worden. Weiter aber habe 
man ein System gewählt, das für Australien keinen Nutzen habe, 
denn man sei bei Verwendung desselben nicht imstande, mit 
“nderen Systemen Depeschen zu wechseln. 
m Nach den Auslassungen dieses und einiger anderer Ab- 
ördneten, welche sich an den Debatten beteiligten, mub mian 
nehmen, daß es im wesentlichen dis . angenommene System, 





















pämlich das deeftsche Telefunken-System sei, welehes den 
iderepruch der Herren erregt. Die Art und Weise, wie von 
geredet umt dasselbe dem MoRtBystem gerentber- 
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gestellt wurde, bezeugt dies, ganz abgesehen von hämischen 
Z/wischenrufen, wie „Made in Germany!“ Nebenbei beweist sio 
aber auch ein gutes Teil Unkenntnis bezüglich der Verbreitung 
und Leistungsfähigkeit des deutschen Systems. 

Der jetzige Generalpostmeister erklärte auf die Beschuldigung, 
er habe bei Annahme des Kontraktes leichtfertig und nicht im 
Interesse der C. A. gehandelt, folgendes: | 


Als unter seinem Vorgänger im Februar «des Jahres 1010 die 
Tenderofferten eröffnet worden seien, habe man zwischen fünf 
Anerbieten zu entscheiden gehabt. Das niedrigste Angebot sei 
das der Australien Wireleß Co. Ltd. als Vertreterin der Tele- 
funken-Co. in Berlin gewesen. Die erstere Gesellschaft habe 
ihren Sitz in Sydney. Sie habe 4150 £ gelordert. Dann folgte 
ein Angebot mit 7000 £, ein weiteres mit 712: £, eins mit 
9317 £ und endlich das der Marconi-Compagnie mit 19000 £ Kosten 
für Errichtung je einer Station. Die Angebote wurden von je 
einem Vertreter der britischen Admiralität, der Militärbehörden, 
der Bundesregierung und dem Regierungs-Elektriker begutachtet, 
und einstimmig wurde darauf die Annahme des niedrigsten 
Angebotes beschlossen. Man frug vorsichtshalber auch noch beim 
Staatssekretär der Kolonien in London an, ob Bedenken gegen 
die Annahme des Telefunken-Systems vorlägen, und erhielt (nach 
drei Wochen Verzögerung) eine verneinende Antwort. Nun 
erhoben aber die Admiralität und die Militärbehörden Schwierig- 
keiten, indem sie nachträglich Einwendungen gegen die 
zur Errichtung der Stationen erwählten Oertlichkeiten machten. 
Sie erwählten andere für den Zweck, woraufhin die Kontrakt- 
Gesellschaft sich mit der Aenderung betreffs Sydney gegen eine 
Vergütigung von 2000 £ einverstanden erklärte. Aber auch der 
Platz bei Freemantle soll sich später als nicht geeignet heraus- 
gestellt haben, und der Gesellschaft wurde anheimgestellt, zwischen 
zwei von den Behörden vorgeschlagenen, ein paar Meilen entfernt 
gelegenen Orten zu wählen. Hiermit habesich die Wireleß Co. nicht 
einverstanden erklärt, und die Verhandlungen seien noch zu 
keinem Abschluß gelangt. Für die entstandenen Verzögerungen 
könne man diese Gesellschaft billigerweise nicht verantwortlich 
machen. Daß ihr Angebot s. Zt. angenommen wurde, müsse in 
Anbetracht des großen Kostenunterschiedes auch von der jetzigen 
Regierung gutgeheißen werden. Für die Behauptung, es fehle 
der Gesellschaft an Mitteln zur Ausführung des Unternehmens, 
sei bisher noch kein Beweis erbracht worden, und das System 
selbst, das deutsche Telefußken-System, bereite, wie ibm ver- 
sichert worden sei, weder technische Schwierigkeiten im Aus- 
tausch von Depesche mit anderen Systemen, noch stehe solchem 
Austausch für die britischen Kriegsschiffe durch den britischen 
Marconi-Kontrakt ein Hindernis entgegen, da eine diesbezügliche 
Beschränkung neuerdings aufgehoben worden sei.*) 


Trotz dieser Erklärungen bestanden die Gegner des Kontrakt- 
Abschlusses — es wird nämlich behauptet, daß der Kontrakt 
tatsächlich heute noch nicht von der Wireleß Co. Ltd. gezeichnet 
worden sei — darauf, daß dieser Kontrakt nicht im Interesse des 
Bundes liege, ebensowenig wie überhaupt die Einführung eines 
anderen Systems &ls das von Marconi empfehlenswert sei, dab 
selbst die soeben in Australien angelangten ersten Bundes- 
Kriegsschiffe, die Torpedojäger „Yarra“ und „Paramatta“, mit 
letzterem ausgerüstet worden seien. Man drang schließlich darauf, 
auf Grund der stattgehabten Verzögerung (!} den Kontrakt für 
ungültig zu erklären. 

Einen ähnlieben Verlauf nahmen die Debatten, welche am 
nächsten Tage vor dem Senat stattfanden. Dort war Senator Givens 
der Antragsteller, über dessen Resume der Lagedie Presse berichtete: 
„Senator Qivens declared that the company which had secured 
the contract Mad bean formed to exploit the Gommonwealth. After 
compairing the Telefunken system (the one adopted for the 
Commonwealth; with the Marconi system, Senator Givens contended 
that Australia would be in a sad plight, being equipped with a 
system which, as he contended, could not be used to communicate 
with other system.“ | 

Die ganze Angelegenheit ist im Interesse der deutschen 
Telefunken-Compagnie sehr zn bedauern. Es handelt sich bei 
dem obigen Kontrakt zweifellos nur um den Anfang eines später 
zu errichtenden größeren Telegraphen-Systems und die Compagnie 
hätte hier, wie s. Zt. in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
die beste Gelegenheit gehabt, die Leistungsfähigkeit und Ueber- 
legenheit ihres Systems darzutun und es einzuführen. Die ab- 
fälligen Debatten im Bundesparlamente, welche in der australischen 


') ka der britischeu Kriegemirine ist das Marconi-"vsten: eingeführt. und trob- 
britannien wurde, dadurch auf der.Bgrliaur Ra:-liotelegrapbischen Konferenz 1906 ver- 
bindert, den’Artikel 8 des Zusatzabkoiınmens — Austausch von Depeschen zwischen 
Schiffen. unangeschen des von diesen verwendeten Systems — zu unterschreiben. 
ks seheint, ale ob die Admitir sieh palhet mit der Marroni-Co. darüber vcı- 
stAudigt hat. D. V. 
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Presse zum Teil ohne die, noch dazu sehr schwachen, Erklärungen | bei Vornahme der EFTA das Scheinwerferautomobil 
der Regierungsvertreter gebracht werden, verbreiten im großen | an einem geeigneten Platze an, worauf der eigentliche Schein- 
Publikum den Glauben, das Weltsystem sei das Marconi’sche, werfer etwa 100 m querfeldein gefahren wird; er ist dann nur 
das deutsche sei minderwertig, noch nirgends versucht und | noch vermittelst eines elektrischen Kabels in Verbindung mit 
erprobt. Es hätte sich in diesem Falle wohl gelohnt, wenn die | dem Wagen, auf dem sich auch die Generatorenstation — ein 
Jleutsche Gesellschaft einen tatkräftigen Vertreter mit genügenden | Vierzylinderautomobilmotor, direkt gekuppelt mit einer Kompound- 


Vollmachten zur rechten Zeit am Platze gehabt hätte! Üdynamomaschine — befindet. Die Horizontaldrehung des Schein- 
W. Kelbe. werfers, das Heben und Senken des Scheinwerfergehäuses .ge- 

£ S E TR,  schieht elektromotorisch vom Standorte des Automobiles aus. 

Technisches für den Export. Im Scheinwerferautomobil ist Platz für 5 mitfahrende Personen, 

Was die Technik Neues bringt. von denen jedoch nur drei für die Bedienung des Ganzen er- 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten). | forderlich sind. 
~ „Einwurfsautomaten für die elektrische Beleuchtung öffentlicher Wege. — Das Schienentelephon, eine Erfindung H. v. Kramers, er- 
Scheinwerferautomobile fiir militärische Zwecke. — Das Telephonieren vom fahrenden a3 . R ? : 

Zuge aus, ı möglicht es, von einem In Bewegung befindlichen oder auch 

Eine Neuerung auf dem Gebiete der elektrischen Beleuch-  haltenden Zuge aus zu telephonieren. Die Anordnung macht 
tung öffentlicher Wege ist kürzlich nahe Glogau zur Eivführung | sich die Induktionserscheinungen zu Nutzen, welche in Draht- 
gelangt. Eine etwas langgezogene Hauptstraße wird dort auf | spulen besonderer Konstruktion auftreten, die am Boden des 
Gemeindekosten elektrisch beleuchtet „ vom Eintritt der Dunkel- | Eisenbahnwaggons aufgehängt sind. und sich in geringem Ab- 
heit bis 10 Uhr abends. Von dieser Zeit an ist nur noch | stande über dem Geleise befinden. Die Drahtspulen sind, um 
gelegentliche Beleuchtung erhältlich, wie sie durch automatische | sie vor Beschädigungen zu schützen, der Länge nach in einer 
Apparate geliefert wird. Diese Einwurfsautomaten sind im vor- | Röhre untergebracht und mit ihren Enden an Telephonapparate 
liegenden Falle an den beiden Enden der Straße aufgestellt, und | angeschlossen, die in einer schallsicheren Kabine im Waggon 
sowie ein Zehnpfennigstück eingeworfen wird, beginnen die auf | vorgesehen wurden. Außerdem ist inmitten des Gleises eine 
der Straße aufgestellten Lampen zu brennen und während etwa | stationäre Drahtleitung in den Boden verlegt. Beim Telephonieren 
12 Minuten die genügende Menge Licht für die Beleuchtung | werden nun in der zwischen den Schienen liegenden Leitung, 
des Weges zu spenden, Das hier erwähnte System soll auch | die in geringem Abstande von der Spulenleitung des fahrenden 
in benachbarten Gemeinden zur Einführung gelangen. Wagens verläuft, Stromimpulse induziert, die sich im Telephon 

In der französischen Armee werden zurzeit Scheinwerfer- | in Schallschwingungen umwandeln. Die Enden der ruhenden 
automobile auf ihre Zweckmäßigkeit erprobt. Versuche, das | Drähte sind entweder an die Endstationen der Strecke oder.an 
nächtliche Herannahen von Schiffen von der Küste aus zu be- | Zwischenstationen angeschlossen und die vom fahrenden Zuge 
obachten und den jeweiligen Kurs zu ermitteln, brachten einen | aus geführten Gespräche werden dann von -der ‚Station aus 
vollen Erfolg. Die Automobile gleichen hinsichtlich Chassis, | telephonisch oder telegraphisch an ihren Bestimmungsort' weiter- 
Vergaser, Antrieb, Bereifung usw. den bekannten Konstruktionen | gegeben. In gleicher Weise können auch, Telegramme oder 
automobiler- Lastwagen; der Scheinwerfer, der einen Reflektor | Telephongespräche von der Station aus den Reisenden nach ‚dem 
von 900 mm Durchmesser besitzt, ruht auf der rückwärtigen | in Fahrt begriffenen Zuge übermittelt werden,. ‚Wie. verlautet, 
Plattform des Wagens auf einem Wagenuutersatz auf und kann | wird eine Strecke der The London, Brighton ‚and South Coast 
ohne viele Schwierigkeiten mittelst, einer. Rampe und Winde | Railway Co. bereits für das neue System eingerichtet. ‚Be- 
herabgenommen werden. Da der Beobachter zweckmäßig nicht | währt sich das Schienentelephon, so dürfte es auch, zweifellos 
in unmittelbarer Nähe des Scheinwerfers sich befinden soll, hält | viel zur Sicherheit des Zugverkehrs beitragen. 
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Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 
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Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Go., Markranstädt. 


Expor; náth allen Ländern. Besuch erbeten, 
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mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). 


Ideale Milch-Malz- . | i 
ALE ar a ra e o e 
Qualität In. 17% cm lang , 20, 


Ausser Gebrauch nur 2, Kilo 





in Pulverform # 2.00. Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


Eklekt-Tabletten, 
E J , Wohl: 
s u zur Hand # 1,00 


für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt frei. 


== Hygiene-Laboratorium G. m. b. H, 
in’ Berlit-Wilntersdorf X. 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung, 





Wiederverkäuferu und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


'Ferd, Jacob-in Köln 30 


Neumarkt 23. 





der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
in Qualität und Haltbarkeit un erreicht 32 Monopole werden vergeben. 






Golan 


bester 
N 


Pneumafic 


atinental- Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


A4 


yam -ap uaj UIALISSQAÉ uajjE zne uabunyaıyJaa 





5Boix Anfragen,, Bestellungen ste. au die Inserenten beziehe man'sich auf. dom „Expert“. 
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E Krause erran pannos Sur 





Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zino, Zink, sowie Antimon Orudum 
À. Auerbach, Hamburg 86 Export: Bleche, Drähte und Röhren hieraus. : k und Regulus, Erze 


b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- aller Art, Roh- 
Passage Scholvien 6. inkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. und Altmetalle, 


T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.O.4th & 5th Liebers. c) Elsner Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle. 


Maltocrystol unpt Fer 


| 
Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 





| 
Glühstrumpf-Fabrikation | 

mittels unserer Pressgasanlagen ‚Dr. Karl König, di. m. h. H. jn | 
O a a |! Düsseldorf 68 














Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 












Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 













Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit | 
Rostock i 7 M., Chemische Fabrik. gestatten neue, mit dem bisherigen tA | 
Spezialliste versendet material bei weitem nicht erreichbare Far- 
Export in Benzoesäure und deren Salze, . benwirkungen und stellen den grössten und 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) Armaturen-Fabrik Keller & Co, | wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der | 
und divers. chem. Produkten. Künstlerfarben dar! | 
Chemnitz 4l, Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel | 


| befindlichen Fabrikate deutscher englischer || 


f 3 | | | und französischer Herkunft obne Ausnahme! |) 

August luge | | Flaggen, RK KHK < | Alle dem bisherigen alten Farbeumaterial f 
se Reinecke, Hannover. | anhafıenden Mängel sind bei den Eilido- 

Berlin $.0,., Görlitzer Ufer 38. : | Farben nicht vorhanden. | 


| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 


= m an 
‚Fix‘ Copierb latter E Fachschule bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 





geben gleich tadellose Copien für Hand- und 
Maschinenschrift und sind daher bei ersten 
Firmen eingeführt. 


Großer - Export-Artikel. 


å Wasserfarben in grösster Vollkommenbeit. 

für koloniale Technik pe 
a a Preislisten und É zu Diensten. 

Abt V der Ingenieur-Akademie 


Wismar a. d. Ostsee. 
Programm durch gas Sekretariat 














5: 
JEICHE Sr en zmite: 
CHEM. :FABRIKER =D USSELDORFA) 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 
Behälter für hochgespannte Gase, 








= Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 







Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als senietete 
Fässer, S 


Mannesmannrühren - Werke 


Düsseldorf. 



















Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lamipen stellen sich das nötige Gas 
ulis aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 



































Hofl. Sr. Maj. des 


Kaisers u. Königs 





Kühler für Automobile und £uftschiffe 


aus vr Se in allen 


Messing Größen 


und 


Aluminium 


iE Eo - 
Ruh an 


—__ 


' Hans Windhoff, ee 









Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 


aller Art 


Eörabtungseosenständen 


für 


Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 











PP een) p Al FT ii er 


u. 


“ Fahrräder 
Pneumatic ^a Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
sa Sio Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
lle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 







Luftschläuche  /f billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen .:. von M 1,36 „ 





Verkaul nur. an Wiederverkäufer! 


iv. Abel i \bel junior, Frankfurt d. M. 
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die beste und modernste Automobil- 
ne 


ZUR. 
NERO 
ZUBEHÖR. OMBA 
Berlin SW68. SR E 


TELEFON IE 4624 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 
Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk, 3 000 000 ca. Mk, 2 850 000. 


See-, Fluss=- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von.General- und Pauschalpolicen. 


Gegründet 1370. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 
Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht, 





SCHMÖLENER HOLZSHUR.LEDERSTI EFELFABRIK 
IG.SCHALLER zSOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 






Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b.H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


‚Hu, wie kalt! 


In meinen 


rigolo - Kühl- u. 
; Gefrierschr änken 


kitnen Sir „mittelst ie iAd Salz ine 
emperant Dis 


15° C unter Null 


á 
erzielen, 










BesteSchränke zum Aufbewahren 
-Æ _— \onFleisch, Geflügel, Fischen etc. 


` Otto Sterkel, Ravensburg 


Württbg. 





— Bei Anfragen, en ete, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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für Holz- u. Ri Liedsirand & Falsion 
Metallbearbeitung. -$ Ẹf- 1 Ferlin 5.0.26. „, 


Ausführliche Offerten kostenlos. 





1 $ Ei Kästen — Rahmen — Autographs 
| Export 








Ji 

ai a Mir 

«|! Haedye & Richter, Hannover, ft 

z | I offerieren sofort lieferbar erstklassige Confitüren 
"I Werkzeugmaschinen $$] seidentaschen 
mi und Luxuskartonnagen 
ar | Werkzeuge | Beutel-Düten etc. 
a 

w 

a 

u 

g 


I. Bernhardi 





l 





HAR 





Leipzig rer De) Kl E, Fortuna -Kaltsägemasın; | 
a NT 5 a e „DRGM. P Ne 
en A TAN RA l a en, nn " \ T 7 p < 
rog en 2 u N ERN ai mit. — | 
gros j iS Ah rer aaa E N 
Import — Export à r 
giia | Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttyar 5 
Medizin. , Vegetabilien, Drogen | I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf | a ae I x, FERNAB a 
und Sämeredien, Progenmühlen, f' FT T des Sägebugens | 
Fabrik pharm., (galen.) Präparate liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartönnage eigener Konstruktion | Festspannung SIT | 


| und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen: Ile a t i hohe Leistungs- | 


Zweiggeschäfte: ın der Mittellage. 


P Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen, Be 
Nürnberg Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. FORTUNA- ý ug 


Hamburg (Freihafen) Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
: Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


Gollin & Schmidt 
Frankfurt a. M. 


(Deutschland) 


Beleuehiungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 





Metallsägenfahrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 
















1 Br: 













Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
| 
| 


Patent 


JA Morki 
u Flaschenzüge 
m. H Lauf katzen 
85 8.4 Laufwinden 






AN: Zeichenkästen 
FABRIKATION | Zeichenmodelle 


VON DOPPELT 
UND VIERFACH sind heute überall mit gutem Erfolg 


IRKENDEN i 
A im Gebrauch! 









sowie 
sonsti 
Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. Stige 







— Export nach allen Ländern. — 


Iisi $ dGarantie 


liefert stets 


Wwestiarve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 






3 f i 
- M 
P 
j! 4 
N) hy 
n E" 


HWilhelmi 
N G.m.b.H. jj 
| N: 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Tschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6. Prevsse2& Leipzig 
Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 


Zschocke’s 
Haushaltungsbuttermaschine „‚mit d. Hecht‘ 


Präparation 


aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreuester 
dermoplastisoh- 

& künstlerisoher Aus- 
= führung. Motten- 
f sicher impräg-. 
\ Bei niert, prompteste 
\ £" Bedienung op 


mäßigen Hono- | Ludwig Bauer’s 


BuchbindereieKarlonagen-Maschinen 


 Zuckerkranke 


erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 





mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 





aia Dekorative Kinzeipräparate, Spezial-Institut für Diabetiker 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von Koetzschenbroda-Dresden. 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, ee 

Montieren von Geweihen. Spezialität: Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das gauzo 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturhistorischen Museum. 


Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und. Sport. 


Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 

Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 

Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 

Patienten behandelt, Die so problematische: 
- Brunnen-Kuren fallen weg = 








NDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
| HAMBURG. 
Í Filialen: Berlin SW. if, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahmie von Speditionen nach allen Ländern. 


Paul Ringler, 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 





Thale (Harz). 


Hannoversche Cakswerke 
Georg Fiedeler 


Feuer il. Licht Hannover-Wülfel. 


z Feinster 
(obne Zündholz) dureh Druck = 
auf in. elektr. stets gebrauchsf. Butterzwieback. 


Anzünder. Leicht. Narhfülluogl 


Vorzügl. Artikel f. Vertreter, | 
j a gut verkäuflich M. 4,60 kompl. 
ww) H. R. Müller, Weimar. | 
Uaa 


Fabrik — Export an q 
| Beruharil Hadra 


„elschuhe F. Koch & Co. | DLR En 


| 

| 

| 

alle Ausführungen fahrizlert Hannover. | Berlin C.2, 






















Gekürzte Briei-Adr.: 
„Industrie“. 
















Sehlittsehuh- u. Ban- Technisches Geschäft. Spandauerstraße 77. 

e Sämtliche Bedarisartikel für | nn 
heschlag-Judustrie | Bergwerke und Fabrikbetriebe. Vorteilhafteste Bezugsquelle 
Radevormwald-Et, _——©®x;,. u —\\\| aller pharmazeutischen Prä- 

Rheinland. : | arate. Sterilisierte Subkutan- 


brüder Kempner. 


LIN NO.43, Neue Königstr.39 


njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! | | 
















Hilser-Pianos 1: 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach a'len 
Weltt ilen 









u Metalikurzwaren. 
PREISLISTE zu DIENSTEN. 


nst Düby AN 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 












Jllusir. Kataloge 
franko u. gratis 


wg R. Völzke Berlin W 57, 6 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Eosonzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


ç LITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
= Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- 
. Äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
' fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Sellenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


\ ur goldene. und.siiberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
| | Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Wäre und zu billigsten Preisen 


:C. Feldten Nachil., otensen b. Hamburg 


Goldene Medaille Lüttich 1890 


a 



























Blech- u. Metallbearbeitungs- 
Maschinen 


Spezialität: 


Hebel-Blechscheren. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesucht! 


Otto Pirengle & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 

























Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





ni TALES 
SCHESERT: 


ag Tierkopfformen aller 
= Gattungen, 
Collier-Artikel, Boaschwellfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R: G. M., für 
Schauienster-Reklame. 


Sichere Gold-Quelle! 


(iroßartiges Kaiser-Panorama 


Schul- und Volks - Museum RRRA RA 

bringt überall große Erfolge. de 
g | ‘l 
uaa 
N I} ri À ; 


der]. in jeder Stadt. Tausende 
Anerkenn. Staats- u. Goldene W AOD ESTIA 
Medaillėn. Sciopticons, Licht- WE 

Bee 


Betrieb kinderleicht. Erfor- ; 


iS P £ f} 
W 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. 
Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe, 


Reps & Trinte 


Magdeburg-N. 63. 
Institut f. plastische Kunst, 


Figuren etc, in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Eifenbein- 
masse, Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt. polychrom,. Tönen. : 
Unerreichte Bronzeimitationen: «— Neueste Dekore. 


Ernst Kindler, Hannover | 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flasehenscheiben 
für Bier- u. Mineralwasserflaschen 


Wringmaschinen 
Gummi-Gasschläuche 
Metall-Gasschläuche 

mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 

Irrigator-Schläuche. 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte,solide Export-Firmasuchtweitere - 
Verbindungen in allen Weltteilen. 

















| 


3anaako- 
Cuönpckan 


CCABCKOXOAAHuEeTBennaAa, Abenag Mm TOprono- 
mpoMmki ienbaa BLEICTHBRM | CocTonTten 
Bb Topos Ouert cS 15/28 iwns no 1/14 
aBryera:49llarora. 
3ArPaHAYHBIX Db PRECNOHATOBT. MA 





JIpiem'b 
 BMCTABKY  GesnpenATCTBEHHbIÄ ; -np OÖpaT- 
HOMB NPOB035 CI BEICTABKU HENPOAAHNEIXNT 


IKCHONATOBB noan BOoaBpamaeren 1 

1poBos% Io pyeckumn werkam 1 10PpOramT 

oesngarnblüi. 3a, CNpaBKAMH pQÕpanlaThboA : 
Omcrbi )Komutery Biacrasıch) 








AAAs. 
oe A s 

fi faj 5 

i 


a er 
“,.% 








Louis Deriel (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 4586. 





er man NEUHEITEN 


Gravuren 
Messingschriften von), 


IR Ehe 





er LEIPZIG 
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Papier. Co. Edm, Obst, &. m. b. H. 
Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 68/88. 


Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE «r 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 








Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 


Zwischen age apiere 
für Steindrucker. 


Empfehlungen erster Druckfirmer 
In Leipzig und Berlin. - 





A Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenhau- 
Anstalt „Teutonia 
Frankfurt/Oder G. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 





Instrumente 
aller Art 
speziell für 
Orchester. 





Engros. 


Aelteste und renom- 
mierteste Fabrik von 












Graviranstalt | 


Westsibirische 
Ausstellung 


für Land- und Forstwirtschaft und In- 
dustrie in Omsk vom 15/28. Juni bis 
1/14. August 1911. 


Ungehinderte Beteiligung ausländischer Ex- 
ponenten an der Ausstellung. Bei Rück- 
sendung der unverkäuft gebliebenen Auss 
stellungsgegenstünde wird der Zoll zurück- 
erstattet und die Beförderung auf den rus- 
sischen Eisenbahnen erfolst unentgeltlich. 
Auskunft erteilt das Ausstellungskomite in 
Omsk, Rußland. 














Adolf 










H. Wagner & Sohn 


Grünhainichen i. Sa. 


Spielwaren aller Art 








Verlangen Sie 
neuesten Lederwaren -Pr 
Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine 

gangbarsten Muster‘ der 
\ Saison, 


meine 


Auslese 


BERLIN, Oranienstrasse E. 


1911. 


acht- 


der 


diesjährigen 


enb ery jr., Fabrik feiner Lederwaren 


[Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkeblen, 


Leisten, Rosetten, 

artiger Auswahl und allen Stilarten; leich 

plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, > 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


rverdachungen etc. in groß- 
hoch- 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an 


d. 


Herren ge» Miohaelsen & hijo,1 96, Calle Baloaroe, Buenos Aires,erb. 


EZ: ES: 


ne N 


Pneumatist- 


Pianos.. 


Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin §.0.16. 





Gegründet 1742. 


Haus- und 
’ Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 II. 


(Keyser’s Kaufhaus) 


West Siberian 


Exhibition: 


for Agriculture,Forestationandindustrie, 
Omsk June 15/28 to August 1/14£h 1911. 


Unlimited participation by foreign exhi- 
bitors. If exhibits are returned unsold after 
elose of the exkübition, therimport duties 
paid on them will be refunded, and the 
goods will.be conveyed free of charge on 
Russian railways. All information to be 
obtained by the Exhibition Çommiitee, 
| Omsk,’Rıssia! 34 


Export. ~ 















ED 
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bezugsquellen-Nachweis 


XAPORT-COMMISSION 
Johannes Westphal Nacht., 
BERLIN SW. 19, Kommandantenstr. 14. 
Provisionsweiser Einkauf deutscher In- 
dustrieartikel, Einsendung der Original- 
Fakluren, Referenz „Deutsche Exportbank“. 


LASWARE 


1911. Nr. 1. 





Der Preis für dielnserate, welche 

ünter dieser Rubrik erscheinen, 

Tb: sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


u 





Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 


Teigteilmaschinen etc.empfehlen 


Alb: Mohr & Co., Halle a.S. 


Export nach allen Ländern. 





für 
etallbeschläge Militie- 
ausrlstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


in allen Qualitäten und Preislagen 
lief ert als Spezialität 


Gummiwarenfabrik Hansa 
| Böcker & Basch, 6. m b. H.. Hannover IX. 





tür Chemie, 






eleuchtungs » Gegenstände Pharmacie, Goetze- 
zu elektrischem Licht 1 Gas, Parfümerie etc, Akk latorenkästen, e . h Í { Il 
Esport mach Ueborseo nurdurch MM Konserrongläcer = Eisrientunges pp etalldichtungsringe chauienstergestelle 


europäische Expor teure. 


Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36 


rot- und Frucht-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikani E. €. Lang, Drahtwarenlabrik | 
Halen-Erlau (Württemberr). 


vou Apotheken u. Drogenhaodlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglihliehtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 

und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
typen, Solid u. preiswert. Y & 


rarenfabrik J. ASC M li 59 
warenfabrik $. ASCHHBIM, Borlin S. 59a. Bootsantriebe, Lichtmaschinen, = 


lühlicht, transportabel m. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin 80. 33 X. 
(Ersatz liir Koblen-Gas) 
ähmaschinen 


Vorzügliche Beleuchtung 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 
u. Zubehörteile f. Export, renom- 
Qualitätsmarke 


o L D L E ł 5 T E P mierte Vesta, 


Politur- u. Albambraleisten, an- Liefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


erkannt bestes Berliner Fabrikat. m 
Neumann, Hennig & Co., für Chromo- 
a p i ere Lithographie, 
Landkartendruck,Holzschnitte,Auto-'| 


Berlin 5.0. 33. 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, Petry & Heeking, Dortmund E. 


liefert als Spezialität 
Emil Scheriler, 
Berlin ©. 27 


chuhputz „Sonnella“ 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


rockenapparate 


für alle Mäterialien und Rückstände 


Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a. Rhein. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- \\ 
öl, Petroleum ete. Export- ewe 


















uchbinderel - Maschin., Werkzeuge 
u., Materialien. S p e z.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f.d.ge- | 
samtePapierversrbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachtf., Stuttgart. | 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 


























ravuren für Vergoldeprasse, 


G arneval -Scherzartikel 
und Feuerwerk 


Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 





~ Gebrüder Weinrich, Worbis. R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig | 
hampagner van. Muster gratis, Export 
Preislagen. aare Alle Sorteu Haare 

Schaumweinfabrik 2 - en E Een aration 


Seidelmann & Comp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 


hristbaumschmuck 


u. Wunderkerzen 
br. Weinrich, Worbis. 


ognacs, Kirschwasser, 

Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 

Dampfbrennere Hammel &Lewi, 
> Strassburg. Es. DO 





Georg Anton: Berlin SW., 
=a WE Friedrichstrasse 49a. 49a. 


ffo aratungonasciinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


S 7 , 
opfen pez, Export v. Hopfen über 


See, unt. Gar. geg. inner Ver- | 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- | 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


‚Eduard Scharrer & Co.. Stuttgart Cannstatt | 


| | 
achpappe, | ellereimaschinen 
B i hi 
Tropenpappe, liefe ‚rt fir sämtliche Zara ke 
Tropenanstrich. 
J- Herre, Berlin W. 62.) 


htkörb in. jeder gewünschten | 
ra e Ausführung und für alle | 
Zweceke.. Siebe aller Art, Baum- 


schützer ete etc. 
Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W. 
E i 


|È pay sachen, 














spec. f. Exportkisten, 
istenfahrik, in allen Grössen und 
zu billigsten Preisen, liefert 





Berlin SW. 6l, Gitschinerstr. 9. 


ederwaren sseaisie- 


Bunknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. | 
Für Grossisten und Expörteure. 





Formulare Preislisten etc. liefert 


N. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr.6. Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. | 
p 1 


| 
vegetabilische, dick- 

eime, flüssige, für Maler. 

Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17 


lektro = medizinische Apparate, 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


Gebr. $enftleben, Berlin SO, 36. 


Spezialität: 


Flügel 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Piano- und Flügelfabrik 
Berlin S0.33, Zeughofstr. 20 


Preisliste gratis und franko. 
- Engros. Export. 











EITSCHENFABRIK 
pirre P 








Georg Anton. Berlin SW., 


Pretziaff & Mäker, 


utzmittel, Putzpomade | 
liefert die Älteste Pomadenfabrik 


Benno Leupold. | Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. Cari Reinsch, Hofiieferant, Dresden-N, 


Grand pianos 1,42 m 
of a most splendid tonakty 


OTTO BRANKE 


Manufacturer of pianos and grands 
Price=List 
Wholesale. 


Pianos de cola 142m IF ID EE RE 


de una intonaciön magnifica J | a ae 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Listas de precios gratuitamente y franco 
At por mayor. 





Chinapapiere etc. 
Papier Go. Edm. Obst, 6.m. b.H., Leipzig. 


| Topefansrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 


'Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


ermessungsinstrumente erstklassiger Ats- 

führung, zweckentsprechendster Konstruk- 

tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND trüher 

| AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 

|in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 

erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


atentierte Metallpaplere 
fett-. lufı-, wasserdicht f. Schokoladen», 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfehlen X ickels Metallpapierwerke, 
Fuerth i, | 


Friedrich Richter 
vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves 


Berlin S0; Köpenickerstr. 108. 


= = — fBerviellältigungs- Apparate, 


-Farben 


H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44, 


elznähmaschinen 


tabriziert als Spezialität | 
M. Rittershausen, Berlin O. | 
Markusstrasse 5. 


erücken. Primiiert m. Stants-' äsche jeder Art 
medaille. Höchste Leistungsfähig-! 


keit. | degr. 18?c. Sämtl. Perück und Tropen-Ausrüstungen. 
eit. Gegr. 1876. Säm erücken, 
Bärte u.a Haararbeiten für Theater) Heinrieh Jordan, Berlin SW., Markgralenstr. 102/107. 


uml Straße. Katalog franko. Proben u. ill,Preislisten ‚Kostenanschläge postfrei. 


Friedrichstr, 49a | SU TEDK 7EIINE eo n 
hotographische Bedarisartikel PRO EPEE E tu 


Besonders eingerichtet für Export. 





Neu j a l à Z r 
SROMAIN TALBOT, BE OLIN 8.42. en 
m etterhäuschen 
ost- und Gratulationskarten liefert 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 


Universal Meta! 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 
INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 


tinental“, Größte Leistung, höchsteVer- 
zinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Elektrizität.Pumpen u Wasserleitungen 


Specialität: 


free of charge andò postage 
Export»trade. 


Especialidad: 


Special manufacture 
es for msernna buller an 
ie descriern 
Tine 
oiler-tube cleaners, 


De 
be deu) fe 


pparatus aeaa Em Kbenche 


MUA in 


pA, — 
A 


on nA 
TO. r x 


a a 


Exportación. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziebe man sich auf don „Export“, 
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Dampfpjlüge, 
SLEA LOA 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen, 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Gebrüder von Streit Glaswerke 
2 G. m. b. H. 
Hanptkontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22, 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller»Lichtschachtplatten „Vitral‘ 


blasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 
Technische u. Reklame-Artikel 


Erast Mathesius | | Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 










Leipziger Bambus-, | 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


0 Gautzsch-Leipzig No. 40, 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injeetoren 


über 200000 Stück verkauft. 


silf fertigt Möbel und De- 
# korationsartikel jeder 

= Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 





































i 8 Kataloge gratis Regulatoren. 
> S Ef gegen Einsendung 


des Portos. 


Kinematoaraphen 


Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 





(Briefbeschwerer Schmierapparate. 
etc. etc.) 
Stets Neuheiten. gesetzlich geschützt Ehermomieter, -— Pyfoetar- 


Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 


Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 


nur Mark 150, — 


Ueber 1000- Einrichtungen an OA 
Firmen geliefert. 

Jeder Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommel, 

2 Schutztrommeln nır Mark 350, — 


30 : komplette Einriehtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


Fabrik für ` 
M. Elsasser, Kinematographer, 


BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. 


EX en gros 


u 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. Zr 
Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen ( (Rhld.) . „ Browning-Pistolen 
BERLIN C., a RIPA T NURNBERG, Primzregentenuter 5, 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 


Man fordere Beschreibung. AR N! An a rin iij a idi” 


| GEBR. HERBST, Görlitz i Sail 


| Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte grasis und franko, 


| TExPoRT Eeteen I PIANOS 


Pianoforte-Fabrik in allen 
Welttheilen. BERLIN, S.0. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten; 


Illustr. Cataloge gratis und franco. 


















nach allen 





== Gegründet 1861. 





Grösste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung. 





IT, „Grands Prix“‘ 
u Paris 1900 :: Mailand 1906 :; Brüssel 1910: 


m 





1000 Arbeiter. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Luthersträße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W. 68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.#2. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert 
zird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein ..... 3,15 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebieat 12,00 M, 
im Weltpostverein. .., «15,0 » 
Einzelne Nummern 40 Pfe. 
(Nur gegen vorherige 
Einssendung des Betrages). 


EXPORT. 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
we Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ einge 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
n s 


———— Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ————— 














Ka 
XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 12. Jannar ign. Nr. 2. 
Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Intherstra/se 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen [für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Deutsch-schwedische Handelsbeziehungen. — Europa: 
Handelsbericht über den Metallmarkt in England‘ im Jahre 1910 vón Bolling & Lowe, London, E. C. — Jahresbericht über Kolonialwolle 
für 1910 "von Gustav Ebell & Co. — Afrika: Die im fernen Osten gelegenen portugiesischen Kolonien. ‚Von Angel Maryaud. — Brief- 


kasten. — Anzeigen. 





Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 13. Januar 1911, 


in dem 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 





Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Redakteurs Dr. Fritz Wertheimer über: 


Japanische Kolonialpolitik. 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


. “Centralverein für Handelsgeographie usw. 
er Der Vorsitzende: R. Jannasch. 


| | Deutsch-schwedische Handelsbeziehungen. 
„Die Bedeutung der zur Zeit zwischen deutschen und schwe- 
dischen Unterhändlern geführten. Verhandlungen über einen neuen 
deutsch-schwedischen Handelsvertrag' wird gekennzeichnet durch 
die statistischen Zahlen über unseren Handelsverkehr mitSchweden. 
Dem Werte nach machtidieser' Verkehr gegenwärtig rund 2 pCt. 
unseres gesamten Außenhandels: aus, Dabei 'ist aber, wie die 
nachstehenden Zahlen erkennen lassen, unsere : Ausfuhr nach 
Schweden stets größer gewesen als unsere Einfuhr aus Schweden. 
In den zwei:Jahrzehnten 1889-1909: ist die Einfuhr von :50 auf 
142 Million: M, die Ausfuhr. von'7l auf 156 Million: M gestiegen. 
Im Außenhandel Schwedens! macht der Anteil des: deutsch- 
schwedischen Handelsverkehrs durchschnittlich etwa 30 pCt. aus; 
an der Gesamteinfuhr nach Schweden ist Deutschland gegen- 
wärtig mit rund 35 pOt. beteiligt, während von der Gesamt- 
ausfuhr Schwedens 21 bis. 22 pCt..auf ‘den Export nach 
Deutschland entfallen. In den einzelnen Jahren hat nach der 
deutschen Handelsstatistik unsere Einfuhr und Ausfuhr von und 
nach Schweden betragen (Wert in IMillion. M): 
‚Einfubr Ausfube) . aja, Einfuhr Ausfuhr, je Kiofuhr Ausfuhr 
a... 1 . 74 78 Pie orep S 














"i rA ee 


1896 . 190: 


1390 46 7 ..2 M 92 1904; ... 9 147 
1891.-. ZE 73 1898 . . 108 107 1905 . „ 49 156 
1892 . 55 67 1899 . . 104 136 1906 . . 150 176 
1893 . . 61 70 1900 105 138 |. 3907, > , 172 187 
1894 .| 63 73. ı, u s, $4 110 1908 145 174 
1907 . . 80 11 156 


i E a a O ee ae a> | 
ernach hat sich sowohl die. Einfuhr wie die Ausfuhr: am 
meisten in den Perioden 1897—1900 -and 1903--1907 gehoben. 
Von 18390 bis 1892 hat die Ausfuhr”"einen Rückgang erfahren, 
und sodann haben, im Zusammenhang mit der allgemeinen. Welt- 
konjunktur, “ Einführ tàd: Ausführ” fash: dér Jahren: 1900 :und 


Die Wiedergabe ven Artikolo aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich verhaten, Ist gestattet, wenn die Bem 














hinzagefügt wird: Abdruck aus dam „EXPORT“. 


1907 nachgelassen. In den zwanzig Jahren 1890 bis 1909 zu- 
sammen haben wir aus Schweden für 1894 Million. M Waren 
eingeführt und nach Schweden für 2356 Million. M Waren- aus- 
geführt, sodaß sich ein Ausfuhr-Ueberschuß von 462 Million. M 
oder durchschnittlich pro Jahr von 23,1 Million. M ergibt. Im 
fünfjährigen Durchschnitt stellen sich Einfuhr und Ausfuhr pro 
Jahr, im Vergleich zu den Zahlen von 1889, wie folgt: 


1889 1890/94 1895/99 1900/04 1905/09 
Einfuhr . 50 55 86 92 146 
Ausfuhr . 71 75 98 129 170 
Ausfuhr- Ueberschuß 21 20 12 87 24 


Die stärkste Entwicklung hat hiernach die Einfuhr aus 
Schweden während des letzten Jahrfünfts erfahren. Der Grund 
hierfür liegt hauptsächlich in der Zunahme unserer Einfuhr von 
schwedischem Eisenerz. Im Jahre 1859 hat diese Einfuhr erst 
l, Million. M an Wert betragen. Sie ist auch in den nächst- 
folgenden Jahren nur wenig gestiegen. Erst von 1895 ab läßt 
sich eine stärkere Zunahme nachweisen, Im Jahr 1599 betrug 
der Import 25,ı Million. M und im folgenden Jahr 26,s Million. M. 
Darauf scheint'er wieder etwas nachgelassen zu haben, um dann 
im Jahre 1905:auf 27,s, 1906 auf 42,5 und 1907 auf 63,5 Million. M 
zu steigen. In: den beiden Jahren 1908 und 1909 hat infolge der 
bekannten Maßnahmen der schwedischen Regierung wieder ein 
Rückgang -—- auf:53,3 und 50, Million, M — stattgefunden; im 
Jahr 1910 dagegen hat die Einfuhr wieder etwas zugenommen. 

Der zweitwichtigste Artikel unserer Einfuhr aus Schweden 
ist Bau- und Nutzholz. Dieses ist schon vor zwanzig Jahren 
in. großem:Umfange von dort her eingeführt worden. 1559 bet 
der Wert dieser . Einfuhr 19,7 Million. M, also Zweifünftel der 
damaligen Gesamteinfuhr aus Schweden. Zehn Jahre später, 
1899,: stieg er auf 41,» Million. M und erreichte damit seinen 
Höhepunkt; 1904 betrug er 31,» und 1909 nur noch 26,3 Million. M. 
Der: weitaus größte Teil davon. besteht in gesägten Nadel- 
hölzern (Brettern, Kanthölzern usw.); hiervon wurden 1907 für 33,7 
1908 für 25 :und 1909 für. 24,2 Million. M aus Schweden eingeführt. 

An dritter Stelle in unsefer Einfuhr aus Schweden stehen 
rohe! und roh! vorgearbeitete Steine. . Die Einfuhr von 
solchen. hat 1839 an Wert 5,3 und 1899 6,» Million. M betragen; 
sie ist dann auf 10,+ Million, M in 1904, 15,» Million. M in 1905 
und -19, Million. M ‚in 1908 gestiegen, um 1909 wieder auf 
16, Million. M herabzugehen. Die beiden Hauptartikel sind 
Pflastersteine und Rohblöcke aus Granit. Für Pflaster- 
steine war in unserem neuen Zolltarıf ein Eingangszoll vorge- 
sehen; durch den Handelsvertrag von 1906 ist aber Schweden 
Zollfreiheit zugestanden worden, und dieses Zugeständnis wird 
wahrscheinlich. in dem jetzt abzuschließenden neuen Vertrage 
erneuert werden. In den Jahren 1907 bis 1909 hat die Einfuhr 


Nr. 2. 











— 


von Pflastersteinen aus Schweden 10, 9,3 und 7,» Million. M und 
die Einfuhr von Rohblöcken aus Granit und aus anderen harten 
Steinen 5,9, 6,+ und 5,+ Million. M betragen. 

Nachstehend folgen die Einfuhrwerte der übrigen wichtigeren 


Artikel unserer Einfuhr aus Schweden in den Jahren 1889, 1894, 


1899, 1904 und 1909 (in Million. M): 


1889 1894 1899 1904 1909 
Frische Fische (haupis. Herinoge) . . . Ta 10% 4, 1,8 5.9 
Preißelbeeren . 2 2. 2: 2 2 2 020. 0.5 0,3 0.3 1s 3,3 
Grobe Tischlerarbeiten pp.. . . 2... 2% ls 4. 4,8 2.8 
Robeiren a dau a An aA ana E aoda e Fe 0.3 0.5 l.s 1,4 3,3 
Schmiedbares Eisen in Stäben pp.. 2ır 2 34 3.2 1,9 
ltoher Eisendrabt Be re ae N eh, u re la 0,8 1.3 0,9 07 
Maschinen . . 2.2 2 2 200. 03 Ou 03 ls 24 
Rohe Kalbfelle. . . 2 2 2 2 2 2 2 0 0% 0a Qu 1,0 2a 
Zellstolf . . e a a ar Zei! no O1 0, la Yu 25 

Wie für Pflastersteine, so war auch für frische Preißel- 


beeren ein Eingangszoll in unserem 'neuen Zolltarif vorgesehen. 


In dem Handelsvertrag von 1906 ist Schweden Zollfreiheit für 
diese Frucht eingeräumt worden. Außerdem wurden bekanntlich _ 


einer Reihe von schwedischen Industrieerzeugnissen Zoll- 
ermäßigungen zugestanden, u.a. groben Steinmetzarbeiten, groben 
Holzwaren (Fensterrahmen, Türen), groben eisernen Nägeln, 
Milchentrahmungsmaschinen. 
haben der schwedischen Einfuhr nach Deutschland großen 
Nutzen gebracht. Im Jahre 1909 z. B. hat die Einfuhr von 
Bee Steinmetzarbeiten 3, Million. M., von groben hölzernen 

ensterrahmen, Türen usw. 2,; Million. M., von groben eisernen 
Nägeln 1,5 Million. M., von Milchentrahmungsmaschinen 1, Million. 
M. betragen. Daneben hat sich in den letzten Jahren auch 
die Einfuhr von Rahm, Butter, rohen Rindshäuten, Kleie, Kalk 
reoht bedeutend gehoben. 

Unsere Ausfuhr nach Schweden war in den beiden 
Jahren 1905 und 1909 dem Werte nach gleich groß; von 1905 
bis 1907 ist sie um 31 Million. M. gestiegen und von 1907 bis 
1909 um ebensoviel wieder gefallen. An dieser Ausfuhr sind 
namentlich auch unsere Landwirtschaft und die landwirt- 
schaftliche Industrie beteiligt. So ist 3. B. die deutsche Aus- 
fuhr von Weizen und Roggen nach Schweden von 0,ı Million. 
M. im Jahre 1889 auf 5,3 Million. M. in 1894, 16,8 Million. M. in 
1899 und 19,8 Million. M. in 1904 gestiegen. Im Jahre 1909 
würden für 15,» Million. M. Weizen und Roggen, für 2,5 Million. 
M. Weizen- und Roggenmehl, für 4,ı Million. M. Hafer aus 
Deutschland nach Schweden ausgeführt. Dieses Exportgeschäft 
hat sich erst seit Einführung der bekannten Getreide-Ein- 
fuhrscheine, d. i. seit dem Jahre 1894, entwickeln können. 
Auch die Hopfenausfuhr nach Schweden ist nicht un- 
bedeutend, doch hat sie in den letzten Jahren nachgelassen 
(1904: 1,8 Million. M, 1909: 0, Milion. M). Rohe Schafwolle, 
zum Teil deutschen, zum Teil ausländischen: Ursprungs, wird im 
Werte von 1 bis 1,s Million. M jährlich nach Schweden exportiert. 
Die Ausfuhr von frischen Rindshäuten aus Deutschland nach 
Schweden hat im Jahr 1909 einen Wert von 3, Million. M er- 
reicht. Für deutschen Zucker war Schweden früher eins der 
wichtigsten Absatzgebiete; inzwischen hat sich aber die eigene 
Zuckerindustrie Schwedens so entwickelt, daß sie jetzt den Be- 
darf des Landes in der Hauptsache zu decken vermag. Der 
Wert der deutschen Zuckerausfuhr nach Schweden hat betragen: 
1889: 5,5, 1894: 2, 1899: l, 1904: 1,2, 1909: O,s Million. M. 

Ein erheblicher Anteil an unserem Export nach Schweden 
entfällt auf die Textilindustrie. Die wiehtigsten hierher ge- 
hörigen Ausfuhrartikel sind Wollengewebe ıKleiderstoffe), Wollen- 
garne, Kunstwolle und Wollenabfälle, Kammzug, Halbseidenge- 
webe, dichte Baumwollengewebe, Kleider und Putzwaren aus 
Wolle, aus Baumwolle und aus Leinen. Faßt man diese Artikel 
zusammen, so ergibt sich ein Ausfuhrwert von 1889; 14,0, 1894: 
12,s, 1899: 22,6, 1904: 18,8 und 1909: 18,7 Million. M. Fast die 
Hälfte dieser Werte (1909: 8,5 Million. M) entfällt auf Wollen- 
gewebe. Die Ausfuhr von Wollengarn ist seit 1899 zurückge- 
gangen, gestiegen ist dagegen die Ausfuhr von Kleidern. Unsere 
Ausfuhr nach Schweden von Halb- und Ganzfabrikaten der Textil- 
und Bekleidungsindustrie zusammen hatte 1908 und 1909 einen 
Wert von 37,5 und 31,» Million. M. A Be: 


Im Jahre 1909 hat Deutschland für 13,» Million. M Eisen 
und Eisenwaren, für 7, Million. M Masohinen und für 
8,5 Million.M elektrotechnische Erzeugnisse. nach Schweden 
ausgeführt. Wie sich bei den hierunter fallenden Häuptartikeln 
die Ausfuhr seit 1889 entwickelt hat, geht aus nachstehendeh 
Zahlen hervor (Wert in Million. M): e cd 


| 1889 1894 1899 1904 1909 
Maschinen und Maschinentelle . . . . . 24 87 64 bu Ta 
Telegraphenkabel . . 2. 2. 2 2202. 04 O. 0,9 1,7 4.3 
Eisenbahnsebienen. . . . . 2 2 02. 1 4 e Oe 2.5 
Erz- und Winkeleisen ° 2. 2 2 20. Oa Pu Lg 2a 8; 
Feine Eisenwaren . vo 2 2 u 220. 0, ng 2,4 3.9 E 
Grobe Risenwaren . . . I 2 2 0. I lo ĝe 2e ? 
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Unter den ausgeführten Maschinen sind hauptsächlich 
Maschinen zur Bearbeitung von Metallen vertreten, ferner 
Müllerei- und Brauerei-Maschinen, Maschinen und Ge- 
räte für die Zuckerindustrie, Buchdruckmasohinen, 
Textilmaschinen (Webstühle pp.), Nähmaschinen, Ma- 
schinen für Holzstoff- und Papierherstellung. In dem 
Umfang und der Art der Maschineneinfuhr nach Schweden zeigt 





< a m — I ne 








sich die industrielle Entwickelung Schwedens. Die Entwickelung 


z. B. der schwedischen Zuckerindustrie und Eisenindustrie ‚hat 
nun zwar dazu geführt, daß Schweden seinen Bedarf an Zuoker 
und an mancherlei Eisenwaren, die wir früher ihm geliefert 
haben, heute selbst produziert; dafür ist aber sein Bedarf an 
Hilfsmaschinen und Hilfsgeräten für die Zuckerfabrikation, für 
die Eisenbearbeitung usw. gewachsen, und in diesen Artikeln 
haben wir daber unsere Ausfuhr nach Schweden vermehren können. 

Ungefähr in gleichem Maße wie die Eisenindustrie ist die 
chemische und Farbwaren-Industrie an unserer Ausfuhr 


‚ nach Schweden beteiligt; im Jahre 1909 lieferte sie dorthin für 


Die meisten dieser Zugeständnisse 


| 





13,5 Million. M Waren. Die Ausfuhr von Anilinfarben nach 
Schweden hatte 1889 einen Wert von 0,5 Million. M, 1894 von 
ls, 1899 von ly,, 1904 von 1,7 und 1909 von 1, Milion. M. 
Aetzkali wurde nach Schweden ausgeführt 1899 im Werte von 
0,8 Million. M, 1904 von 1,7 und 1909 von 0,» Million. M. Die 
Ausfuhr von Btaßfurter Abraumsalsen naeh. Sahmiadean.chr- 
wertete sich 1889 auf 0,s, 1894 auf O,s, 1899 auf 1,ı, 1904 auf 
1,4 und 1909 auf 1 Million. M. 


An Leder, Lederwaren und Kürschnerwaren hat 


‚, Deutschland im Jahre 1909 für 7,s Million. M nach Schweden 
. ausgeführt; davon entfallen rund 3 Million. M auf Oberleder. 
Während der letzten zwanzig Jahre hat sich die deutsche Leder- 


ausfuhr nach Schweden ungefähr versiebenfacht. In ähnlichem 
Maße hat sich der Export von Kupfer- und Messingwaren 
und von anderen Metallwaren nach diesem Lande gehoben. 
Recht bedeutend ist ferner die Ausfuhr von Papier und 
Pappe und von Papierwaren (1909: 3, Million. M), von 
Glas- und Tonwaren {1909: 2« Million. M}), Falırseugen, 
hauptsächlich Fahrrädern (1909: 1,7 Million. M). von K€ irs 
(1909: 1,6 Million. M), von’ Oelkuchen (1909: 2, Million. M). 
Für deutsche Zigarren ist Schweden schon seit Jahren das 
wichtigste ausländische Absatzgebiet; der Versand von solchen 
dorthin hat im Jahr 1909 an Wert über 1 Million. M betragen, 
gegen 0,7 Million. M im Jahre 1904. Andere wichtige Artikel 
unseres Exports nach Schweden sind Kartoffeln, Raps, Kleesaat, 
Zuckerrübensamen, Reis, fette Oele, Stärke, Wein, Konserven, 
Gips, künstliche Düngemittel, Schmieröl, Zement, Kochsalz, Soda, 
Chlorkalium, Kalimagnesia (1909: 2,4 Million.. M), Zinkoxyd, 
Chromfarben, Munition, Gerbstoffe, Kautschuk und Kautschuk- 
waren, Holzfourniere, Pinsel, Bächer, Bilder, Gemälde, Gold- und 
Silberwaren, Klaviere und andere Musikinstrumente, Spielzeug. 
Damit ist selbstverständlich die Liste der Waren, die in unserem 
Export nach Schweden von Bedeutung sind, nicht erschöpft. Es 
ergibt sich daraus aber bereits,. welche verschiedenartigen Interessen 
bei den schwebenden Handelsvertragsverhandhingen mit Schweden 
zu beachten sind, und daß neben industriellen Interessen in hohem 
Grade auch die. Interessen unserer Landwirtschaft dabei in 
Betracht kommen. Als im Frühjahr 1906 der jetzt giltige 
Handelsvertreg mit Schweden im Reichstag beraten wurde, 
hat Graf Kanitz, entgegen unseren wahren agrarischen Inter- 
essen, Klage geführt über die vielen Zollkonzessionen, die 
Schweden durch den Vertrag von uns erlangte, und die 
Forderung erhoben, daß bei künftigen Vertragsabschlüssen neue 
Zugeständnisse in Bezug auf den deutschen Zolltarif nicht mehr 
gemacht werden dürften. Der damalige Staatssekretär des 
Innern, Graf von Posadowsky, hat ihm dies auch zugesagt. Wir 
wollen hoffen, daß diese Zusage heute keine Geltung mehr hat. 
Unser jetziger Zolltarif ist derart, daß wir ohne Schaden für 
unsere Volkswirtschaft noch.’ viele seiner Positionen ermäßigen 
können, wenn uns dafür entsprechende Vorteile vom ‚Auslande 
eingeräumt werden. Ä 


+ Baropa. e BoT 
Handelsbericht über den Metaällmarkt in England im Jahre 1910 
von Bolling & Lowe, London, E. C. (Vergleiche „Export“ 1910, 
Nr. 2). [Aus dem englischen Originalbericht mit Genehmigung 
der Verfasser für den „Export“ übersetzt.] 

. „Zweifellos haben gegenüber dem Jahre 1909 in dem Berichts- 
jahre die Verhältnisse sich günstig entwickelt, und die Preise 
haben kräftig angezogen. Dies gilt auch speziell hinsichtlich 
der Lage am Jahresschlusse. Die günstige Entwicklung wurde 
hin and wieder unterbrechen, aber andererseits ist der Aufschwung 
niemals zum „Boom“, angewaghsen, ; Bereita Anfang des; Jahres 


1911. 


war eine. Steigerung der Preise eingetreten,. welche als An- 
zeichen einer allgemeinen Aufwärtsbewegung betrachtet wurde. 
Im Frühsommer trat dagegen ein Rückschlag ein, und obgleich 
die Preise immerhin ziemlich fest blieben, äußerte sieh doch in 
den Fachblättern eine große Enttäuschung über. den Stillstand 
einer Entwicklung, die ebenso berechtigt wie willkommen er- 
schien. Im Juli hat ein vorübergehender Streik bei der North 
Eastern Railway. den. Geschäftsgang in einigen Gegenden. für 
wenige Tage aufgehalten. Gleichwohl kannte: das. Handelsamt 
eine ‚bedeutende Zunahme des Experts von, Stahl und Eisen für 
die ersten sieben Monate des Jahres feststellen. Ohne einen 
Vergleich der tatsächlichen Ziffern .mit denen aufzustellen, welche 
hätten erzielt werden können, ist es doch sicher, daß die gesamte 
Entwicklung noch sehr viel besser geworden wäre, wenn die 
Streiks dies nicht gehindert hätten, durch welche die Geschäftse- 
welt einer höchst unsicheren Lage ausgesetzt wurde. Es möge gleich 
hinzugesetzt werden, daß diese Arbeitseinstellungen durchaus 
nicht auf das Vereinigte Königreich sich beschränkt haben, 
sondern u. a. auch in Bilbao über Gebühr verlängert wurden, 
wodurch das spanische Eisenerzgeschäftinhohem Grade benachteiligt 
ward. Im nördlichen England, sowie auch in Süd Wales fand 
ein außerordentlich hartnäckiger Kampf statt, in welchem der 
vereinzelte Widerstand von Führern der Gewerkvereine gegen- 
über allen Vermittlungsvorschlägen als eine zunehmende 

für diese Lohnkämpfe sich bemerkbar gemacht hat. Wir sind 


einigermaßen darüber erstaunt, daß durch diese Vorgänge der. 


Geschäftsgang in diesen beiden Produktionsgebieten nicht in 
dem Umfange benachteiligt worden ist, wie dies begründeter- 
weise zu erwarten war. = 2 

Die Eisenbahngesellschaften legen ebenfalls Zeugnis für die 


Aufbesserung der Geschäftslage ab, und viele Produzenten haben 


recht getan, sich zahlreiche Aufträge für kommende Zeiten zu 
sichern. Im Oktober wurde konstatiert, daß die schottischen Stahl- 


produzenten über '200000 t für nächstjährige Lieferungen ge 
en 


bucht hatten, und wenngleich diese Aufträge nicht zu 


zurzeit laufenden Preisen notiert waren, šo ist dies doch zweifel- 
Dieselbe 


los ein. Anzeichen für die derzeitig gesunde Lage. 
Periode lieferte noch. weitere Beweise für eine gfmstige Weiter- 
entwicklung, und eine abnorme Nachfrage setzte für Bleche und 
Platten aller Art ein. | en : 

„In einer Richtung haben wir einen Rückschlag erlitten. Es 
ist das erste Mal gewesen, daß Deutschland mehr Stahl als das 
Vereinigte Königreich exportiert hat, und wenn dieser Nachteil 
auch wieder wettgemacht werden kann, so lehrt doch. eine: all- 


gemeine Erfahrung, daß es sehr schwierig ist, ein einmal ver 


lorenes Terrain wiederzugewinnen. | e 
Der Stahl- und Eisenexport in 1910 bis zum 30. September 
bezifferte sich in Großbritannien auf 3554000 t, in Deutschland 
auf 3575000 t. 
Unter solchen Verhältnissen werden die nachfolgenden Preis- 
notierungen von Interesse sein: m nz Zr 


FR! 'Stahlbarren Kesselbleche Balken 
109 576 £ 6.10.0 £ 5.0.0 £ 
a -1910 Gh o 6.0.0 £ 7.26 £ "5.15.0 £. od 


Unsere : hauptsächlichsten Mitbewerber sind. die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Deutschland. .Es ist einer der 
interessantesten Vorgänge im deutschen Geschäfisitben, zu ge- 
wahren, ‚wie die Tendena zur. Bildung großer Verbände zunimmt, 
und das Beispiel, welches zuerst der Stahlwerksverband gegeben 
hat, scheint allgemein Nachahmung zu finden. Verschiedene, 
schon in unserem vorjährigen Berichte hervorgehobene 
Prophezäihungen, daß dieser Verband gespfengt werde, habensieh als 
leeres Geschwätz herausgestellt. Ein gut Teil Unzufriedenheit 

egenüber seiner Tätigkeit ist vorhanden, aber es ist‘ sehr frag- 

lich, ob dieselbe seine Kraft zu schwächen vermag, und deshalb 
ist die Wahrscheinlichkeit, ihn zu beseitigen, sehr problematischer 
Natur, — Es hat eine sehr. bemerkenswerte  Aufbesserung deg 
Geschäfts stattgefunden, obgleich bei weitem nicht in. dein 
Maße, wie : gelegentlich beriehtet wurde. Im: Frühsommer 
herrschte noch’: eine bedenkliche Ruhe, aber später zeigte die 
Roheisenproduktion eine bedeutende Steigerung, und zwar: - 
1909: 11754 163’; 1910: 13486 241 t., ` j 

Das Barometer des Eisen- und Stahlgeschäfts in den Ver- 
einigten Staaten scheint durch den Konsum von Roheisen 
in maßgebender Weise beeinflußt zu sein, .und die bedeutende 
Produktion, : weiche für. das Berichtsjahr. in Aussicht: genommen 
wurde, . erregte . große Bedenken .:wegen ihrer Konsequbnzen: auf 
andere große. Produktionsgebiete, in 'der Annalnne,.. daß -dié 
derzeitige Konsumtior: der geschätztef Produktion 'nicht ent- 
sprechen, werde. a ee 

‘Das "Bestreben, dib. Pröduktion ‚der 'Kohsumtion Annähernd 


l nes 


efahr . 
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anzupassen, ist mit vielem Erfolg bezüglich des Roheisens ver- 
folgt worden, obgleich neuerer Zeit der Stahltrust halbfertige 
und fertige Stahlprodukte in einem größeren Umfange als seit 
langer Zeit verkauft hat. Die wiederholten Konferenzen zwischen 
den. amerikanischen und deutschen Stahltrusten sowie die zahl- 
reichen und wirksamen Abmachungen zwischen beiden schließen 
die Weabrscheinlichkeit konkurrierender Störungen auf ihren 
heimischen Absatzgebieten oder mit Bezug auf die für neutrale 
‚Märkte getroffenen Vereinbarungen aus. es 

Zu Beginn des Jahres machten sieh Anzeichen von einem 
Bückgange in der Nachfrage und der dadurch sich ergebenden 
Notwendigkeit, die Förderung zu vermindern, bemerkbar, und 
im Frühsommer hatten in manchen Gegenden die Preise unter 
einem Rückschlage zu leiden.: Dann ging die Geschäftslage 
zurück und trat gleichzeitig -— eine Auomalie -— eine. starke 
Steigerung der Löhne ein, sodaB es — angesichts des ge- 
steigerten Lebensunterhaltes — sich als notwendig herausstellt», 
Schritte zu tun, um schwere Arbeitsstörungen zu vermeiden. 
Mr. J. J. Hill, welcher neuerdings eine sehr pessimistische 
Meinung bezüglich der geschäftlichen Aussichten für 1911 
Bußerte, hat eine Warnung im Hinblick auf diese Lebensteuerung 
veröffentlicht — — und nicht ohne Grund. Im Juni fanden, 
im Vergleich zum Mai, starke Preisrückgänge statt, und ‘ein 
großer Ausfall im Geschäftsgange trat im August. ein. Ein 
leichter Nachlaß — so lautete der sehr charakteristische Berieht — 
von 1,50 $ per Tonne wurde beschlossen. Die Preisreduktionen ver- 
schiedener Produkte der Vereinigten Staaten seit Januar 1910 sind 
sehr charakteristisch für die rückschreitende Tendenz des Geschäfts. 

Roheisen. Bei verschiedenen Gelegenheiten ist die Frage 


der Erschöpfung der Kohlenfelder ventiliert worden, und viel- 


fache Untersuchungen erstklassiger Autoritäten haben dargetas, 
daß noch kein Grund für alarmierende Ansichten vorliegt, und 
awar nicht nur, was die bereits im Abbau befindlichen Kohlen: 
lager anbetrifft, sondern auch was die noch unerschlossenen 
angeht, die zweifellos . den . Bedürfnissen der Zukunft für ab 
sehbare Zeit genügen werden. Die Eisenerzvorräte sind für 
das Eisengeschäft :aber von ebenso. großer Bedeutung, und der 
Geeologenkongreß in Stackholm hat sich dahin. geäußert; daß 
noch reichliche Erzlager in: Sicht sind und ausgedehnte Mineral- 
lager in verschiedenen Teilen der Welt existieren, welche. allen 
Anforderungen auf viele Generationen hinaus genügen. : Ungleieh 
wichtiger als die Frage der Vorräte von Rohmsterialien: ist. die 
Frage des Absatzes für die immer zunehmende Produktion, ins 
besondere im Hinblick auf das Bestreben der Länder, welche 
bisher Käufer waren und jetat durch die eigene Produktion 
ihnen Bedürfnissen: Reehnung tragen, und (die: demgemäß bemtüht 
sind, sich unter günstigen Bedingungen geeignetes ‚Rohmateriel 
zu verschaffen. n Die u Ku 
Der Roheisenmarkt ist im Berichtsjahre stetig geweseri, ‚die 
Preise sind nur um wenig mehr als.2 8 6 d per Tonne: während 
dieser, Periode gestiegen. Wir erachten es ‚für. eimen Vorteil, 
daß der Streik im Norden jetzt beigelegt ist. a Ars 
Sohienen. Es ist hier wenig zu beriehten, ind dus Wenige 
ist: ‚keineswegs erfreulich. Dieser Teil des Geschäfts ist anf 
fällig ruhig gewesen, und die Ausfuhr läßt einen großen Ausfall 
erkennen. Die Preise haben nur geringe Bihwankungen durch: 
gemacht, und es -ist din. starker Ausfall von 'Ordres' zu 
konstatieren gewesen. Kin größerer Nachteil als der Mangel 
von Aufträgen oder als. Lohnstreitigkeiten scheimt weniger die 
Existenz des .Syndikate als dessen förletliche Arbeit. zu: ber 
drohen. Diese Gefahr besteht in ‘der ‚wachsenden Kraft der 
Konkurrenz, welche wichtige Abnehmer zu sich hihüberzieht 
und sie ‚voraussichtlich auch dauernd an sich gu :fesseln ver. 
stehen wird. Die Hang-Yan Works in Hankow, : die Lithgonst 
Works in Neu Süd.Wales und die Kalimati üteel aud Ivon: Works 
in Indien haben sich zu kräftigen Produrenten emporgesohwungom; 
und.. werden, darüber herrscht kein. Zweifel, sieh mit einem 
kräftigen lokalen Unternehmungsgeiste yerbünden. Wir könne 
zu diesen Unternehmen die hoohwichtige Domisien (Canada) Iron 
and Steel Company und die projektierte Errioh großer Werks 
an der Westküste von Amerika ‚hinzufügen: Der . schlimmsse 
Feind des Geschäfts, die Ueherproduktion, steht in Adssichtll 
. Kahle. Die Preisp sind. im. gauzen stetig gewesen und 
wichen nur wenig von den Kontraktraten :ab,, welche mi :Beginu 
des Jahres den Markt beherrschten, und. die für die erstklassige 
Kohle von 15/6 bis. 16,6 pe Tonne. fob Süd. Wales schwankten) 
Die zahlreichen Lohnkämpfe. in. Sad Wales, welche :in’ dem der- 
zeitigen Streike, kulmimierten, der. mehrere :W.ochen. aiıdaderte, 
haben einen großen Teil: der Lieferungen in. andere: Kanäle ge 
leitet, was unter mehrfachen Gesichtspunkten bedauerlich 
erscheint. Es scheint uns eine Anomälid "su sein,. daB trots des 
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lange andauernden Streiks die Preise für kontraktliche Lieferungen 
im nächsten Jahre 6 d bis 9 d per Tonne niedriger sein werden, als in 
den ersten Monaten des laufenden Jahres. Das Kohlen- 
geschäft im Norden Englands sowie in Schottland hat in diesem 
Jahre einen stetigen Verlauf ohne große Preisschwankungen 
‚genommen. 

~ ‚Galvanisierte Bleche. Dieselben hatten an der Gunst 
der Entwickelung einen günstigen Anteil, obgleich die Preise 
ziemlich gleichmäßige geblieben sind. Durchschnittlich wurden 
für 24 guages*) 11£ 5s Od gezahlt. Bis gegen Ende November 
würden 548 060 t exportiert, gegen 441 455 t in derselben Periode 
(des Vorjahres. Die Exporte nach Indien überholten die des 
Jahres 1909 um ca. 40 pCt. 

Zinnbleche sind während des Berichtsjahres in Süd Wales 
zu sehr hohen Preisen verkauft worden, sodaß nahezu von einem 
„Boom“ gesprochen werden kann. Eine vorher kaum gekannte 
Zunahme in den Käufen hat, infolge der außerordentlichen 
Steigerung des Konservengeschäfte in der ganzen Welt, statt- 
gefunden. Ä 

: Kupfer... Fortgesetst haben die Hoffnungen auf gesteigerte 

Preise angehalten, hervorgerufen durch Mitteilungen über 
die beabsichtigte Reduktion der Förderung sowohl der haupt- 
sächlichsten amerikanischen wie europäischen Werke, und, ob- 
gleich‘ diese Berichte durch die Rio Tinto Co. bestätigt wurden, 
so ist doch der Einfluß dieser Mitteilungen auf die von den 
Vereinigten Staaten veröffentlichten offiziellen Angaben nicht sehr 
tiefgreifend: gewesen. Ganz neuerer Zeit hat sich die Aufregung, 
welche den Markt im letzten Jahre in Unruhe versetzt hat, da- 
durch wieder geltend gemacht, daß ein amerikanischer Merger**) 
geplant wird; indessen erscheint es noch, im Hinblick auf ähn- 
lehe frühere Bestrebungen, welche zu gleichem Zwecke in- 
szeniert wurden, verfrüht, denselben Aufmerksamkeit zu schenken. 
Charakteristisch für die zwölfmonatliche Periode ist die be- 
merkenswerte Andauer der Nachfrage für Kupfer in allen 
Kreisen der Konsumenten, eine Nachfrage, welche nicht nur 
alles in Sicht kommende Metall an sich gezogen hat, sondern 
welche auch die sichtbaren Stocks sowohl in Amerika wie in 
Buropa schmälerte, wodurch der Nachweis geliefert wird, zu 
welcher gedeihlichen Ausdehnung sich die Konsumtion bei 

igen Preisen zu entwickeln vermag. Dieselben haben sich 
in durchaus verständigen Grenzen gehalten, 62 £ 1s 3d per 
Kasse im Januar, und der niedrigste Preis 52 £ 15s 0d im Juli, 
also eine Schwankung von etwas über 9 £ per Tonne. Die 
Spekulation war in diesem Jahre recht energisch, ist jedoch 
weniger in den Vordergrund getreten, als in 1909. Amerika 
und der europäische Kontinent stellten die Hauptakteure. Die 
geschäftliche Lage dieses Metalls scheint z. Z. völlig gesund zu 
sein. Die Schaffung eines Kupfermarktes in Hamburg, auf 
welchem die 10 Tonnen-Kontrakte die Grundlage des Geschäfts 
bilden, ist ein Ereignis, welches schließlich den Umsatz in 
London ‚beeinflussen wird, und welches als Resultat die Not- 
. wendigkeit ergeben wird, hier einen beträchtlichen Vorrat von 
Metall: für den Verkauf zur Verfügung zu halten, namentlich 
elektrisches amerikanisches und Chilibarren. Nächstes Jahr 
wird Rußland das erste Mal als Exporteur von elektrischem 
Kupfer auftreten. Die Zahl und die Entwickelung der Betriebe 
in diesem Lande ist jetzt bei einem Punkte angelangt, welcher 
einen  Ueberschuss für den Export ermöglicht. 


>- inn. In der zweiten Hälfte des Jahres stand dieser 
wichtige Handelsartikel mehr oder weniger unter dem Einflusse 
eihes Spekulantensyndikats, welches mit vielem Erfolg versucht 
hat, die Kontrolle über diesen Artikel zu erlangen. Seine Be- 
mühungen haben wiederholt den Erfolg gehabt, daß sowohl 
kurzfristige sowie Kasse-Lieferungen gegenüber späteren (drei- 
monatlichen) Lieferungen mitunter mit einer Prämie von 9 £ nnd 
selbst mehr bezahlt wurden, und das Vorhandensein dieser 
energischen Kulisse hielt die Spekulation in dem Artikel wach. 
Ob der Preis von 175 £ per Tonne und mehr durch die ganze 
Geschäftslage gerechtfertigt war, kann angezweifelt werden. 


— 


Viele denken. gegenüber dieser Preislage sehr skeptisch, indessen 


smd die an der Hausse Beteiligten sehr zuversichtlich und ihr 
Erfolg kann vielleicht früher oder später eine allgemein rege 
Kauflust hervorrufen. Während die Vorzüge der Zinnbleche 
von Wales auf die Haussespekulation günstig gewirkt haben, 


gewährten die nordamerikanischen Berichte über die dortige 


Gesehäftelage «durchaus keinen Anhalt’ für eine Rückversicherung, 

und die Verlängerung des Stillstandes der nordamerikanischen 

Zinnblechwerke dürfte eine sehr bedenkliche Warnung 

Spekulationssyıidikat' enthalten: — Vielfach ist die Ausdehnung 
^) Altes Gewicht in $ rnwales. u x E Bis 

») vergl. „Expert“ 1910, Nr. 3, Sy ff. 








für das 


1911. 


der Zinnproduktion in den malayischen Staaten ein Gegenstand 
der Erörterung gewesen, die durch das Wachstum der Gummi- 
industrie und der infolgedessen starken Nachfrage nach Arbeit 
unterbrochen wurde. In den zwölf am 30. November beendeten 
Monaten betrugen die Verschiffungen 50 300 t gegen 52 686 t in 
den vorhergehenden zwölf Monaten. Eine Zunahme der Zinn- 
produktion ist neuerdings dringend erwünscht, und dieselbe 
scheint auch von Nigeria und China, auf Grund der dort 
vorhandenen Möglichkeiten, auszugehen, während dieselben in 
Bolivien nicht so unmittelbar realisierbar sind. Die Preis- 
bewegung in der nächsten Zeit wird in ziemlich ausgedehntem 
Maße durch die Tätigkeit der Spekulation bestimmt werden, 
welche eine starke Hand hat und die Situation z. Z. beherrscht. 
Der niedrigste Preis, der Mitte März 1910 für Zinn gezahlt 
wurde, war 143 £ 12s 6d; der höchste Preis wurde am 8. De- 
zember mit 175 £ realisiert. Ä Ä 

Die derzeitigen Verhältnisse in England sind außerordentlich 
instruktiv, und es ist wichtig festzustellen, daß sowohl in Erzen 
wie in Eisen und Stahl der meisten Sorten als auch in Zinn- 
blechen im letzten Jahr erheblich günstigere Preise erzielt wurden. 
Die Preise für Kohle und Roheisen hielten sich etwas niedriger. 


Es ist keineswegs der Ausdruck eines übertriebenen Pessi- 
mismus, wenn wir zögern, unseren Hoffnungen bezüglich der 
Aussichten auf das nächste Jahr allzu scharf Ausdruck zu geben, 
da es als sicher gelten kann, daß infolge der Beendigung der 
beiden großen Streiks die Zunahme der Produktion sehr steigen 
wird, die naturgemäß durch dieselben eine Zeit lang zurückge- 
halten war. Wıewchl angesichts der politischen Zustände die 
geschäftlichen Angelegenheiten sowohl in den Vereinigten Staaten 
als auch in den Geschäftszentren des Kontinents günstig zu ver- 
laufen scheinen, so neigen wir doch zu der Ansicht, daß alle 
Ursache vorliegt, mit der jetzigen Lage immerhin für einige Zeit 
zufrieden zu sein, obwohl wahrscheinlich eine Besserung der- 
selben im Jahre 1911 nicht aussichtelos ist, wenn wir in dasselbe 
ohne Störungen hinübergelangen. 


' Ausfuhr von Eisen und Stahl in den ersten li Monaten 
des Jahres 1910, endend am 80. November: 


Qantität in Tons 


Alle Erzeugnisse, nachstehend 1908 1909 1910 
nicht genannt Be 1394 555 1468530 1791618 
Roheisen . R 1 209452 1052776 1119478 
Eisenbahnmaterial . 582 505 664 828 547 811 
Platten und Bleche . . . . . 193 959 152 490 178 340 
Gewalzte Röhren und Fittings . 107 707 128 217 153 872 
Zinnbleche . . . . 2.2... 369 757 402 586 444 980 
Träger und Balken . 96 126 127 195 118 835 
3904061 3996622 4354434 

Wert in £ = 

Alle Erzeugnisse, nachstehend 1908 1909 1910 
nicht genannt ee 18 241793 18457 184 21917 077 
Roheisen . 38096)6 3373402 3823 726 
Eisenbahnmaterial . 34831059 4088482 3361 544 
Platten und Bleche . . . . . 1 592 827 1303146 1572 207 
Gewalste Röhren und Fittings . 1918531 1946749 2810 860 
Zinnbleche . - . ! 2.2 .. 5036 649 5276455 6004 844 
Träger und Balken . 187 953 836 087 839 454 
i 384813 428 35226505 39829712 


| Bolling & Lowe, 
ı Ingenieure und Kaufleute in London. 


‘Jahresbericht über Kolenial-Welle für 1810 von Gustav Ebell& Co., Port 
Elizabeth, Cape Town, East London, King Williamstown, Durban 
(Natal). Berlin C.25, den 2. Januar 1911. Das verflossene Jahr ist 
trotz eines gewissen eintönigen Verlaufes keineswegs uninteressant. 
Wohl selten sind in gleicher Vollendung wie in ıhm alle Voraus- 
setzungen gegeben, die es ermöglichen, die großen rechtmäßigen 
Preisbildner: Wollverbrauch und Wollerzeugung in aller Klarheit am 
Werke zu sehen. Spekulatives Gelüst, das ein Interesse daran hat, 
den statistischen Sachverhalt zu verdunkeln oder zu verwirren, unter- 
drückte der ins Jahr 1910 herübergenommene hohe Preisatand unseres 
Artikels se gründlich, daß selbst die quecksilberne Beweglichkeit des 
Termins nichts davon verrät, wenn man von den letzten Tagen ab- 
sieht. Und da auch keine politischen Ereignisse die Arbeit der 
Völker störten, die allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse aber nach der 
durchgreifenden Besserung von 1909 im großen und ganzen recht 
befriedigende waren, so konnte das Erwerbsleben sich ungehemmt 
entfalten, wie es auf den einzelnen Gebieten in der Kraft des Könnens 

und der Umfang der Bedürfnisse gebot. Im Wollengewerbe er- 
beischte: die aus den Bedürfnissen des. heimischen Marktes und aus 
den Anforderungen des Auslandes herfließende Beschäftigung eine 
die Leistungsfähigkeit erschöpfende Anspannung aller Kräfte. Die 
1910 in Deutschland verarbeitete Wollmenge und die ‚Wollwaren- 


' ausfuhr übertreffen selbst das für die Wollwelt so glänzende Jahr 
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1909, und Englands Ausfuhr*) von Kammzug, Woli en und Woll- 

geweben weist für 1910 Zahlen auf, die in ihrer die früheren weit 

ru genden Mächtigkeit eine wahrhaft erstaunliche Tätigkeit ent- 
üllen. 


Allein während die Lohnkämmereien unter solchen Verhältnissen 
der besten Jahresabschlüsse gewiß sein können, sofern nicht Woll- 
käufs für eigene Rechnun;s das Erträgnis ihrer I.ohnarbeit schmälern, 
wird das Erträgnis bei Spinnern und Fabrikanten trotz der Fülle 
ihrer Poan EUDE durchgehends weniger günstig sein als im 
Jahre 1909, wenn die, freihch etwas traditionellen, Klagen über ge- 
drückte Preise nicht völlig grundlos gewesen sein sollen. Mäßig, 
wo nicht gar unbefriedigend, ist das Jahr 1910 aber für den Wollhandel 
gewesen, obwohl es an Absatz nicht gebrach und der Markt vor- 
wiegend einer festen Grundstimmung nicht ermangelte. Doch um 
Konjunkturgewinne einzuheimsen, fehlte es der Preisbewegung an 
jenem lebhafteren Hin und Her, dessen glückliche Ausnutzung allein 
den Konjunkturgewinn beschert. Soweit der Handel aber auch den 
Einkauf übersee für Rechnung Dritter pflegt, sah er sich vielfach um 
die Frucht seiner Arbeit gebracht, denn die ihm aufgebürdete, so 
sachfremde Haftung für die Rendements verschlang in diesem an 
Rendementsenttäuschungen überreichen Jahre gar manchmal mehr 
als nur die Kommission. So sehr es vom Handel als Mißstand 
empfunden werden muß, daß der Einkauf für Rechnung Dritter immer 
weniger als eine des angemessenen sicheren Lohnes werte Vertrauens- 
aufgabe zu Recht besteht und immer mehr zu einer, bei der Un- 
IR Io nel bruchteilgenauer Taxen, gutem Glücke vertrauenden 
Spekulation entartet, ist diese Wandlung vom Standpunkte der Auf- 
traggeber nur zu verständlich, aber auch dem Handel nicht ganz 
unerwünscht, denn auf dem Boden der Rendemenıtsgarantie ist für 
katilinarische Existenzen in seinen Reihen schlecht Gedeihen. Die 
Mängel des herrschenden individualistischen Versorgungssystems 











treten dabei freilich nur um so schroffer hervor, wenn auf eine 


Kategorie der Wollwelt, auf den Wollhandel, abgewälzt wird, was 
schließlich zugunsten der Industrie zuviel übersee bezahlt worden ist. 
Doch verhilft uns vielleicht gerade dies bald zu der notwendig tief- 
eifenden Aenderung, die verhütet, daß, was der Gewerbefleiß dem 
ationalvermögen hinzugewinnt, vom Handel aus dem Lande wieder 
ausgeführt werde. 


Eine mehr ins Einzelne gehende Schilderung des Jahres hat nach 
der soeben ebenen allgemeineren Charakterisierung wenig Worte 
zu verlieren. In den ersten Monaten vollzog sich bei gleichlaufender 
Preisbewegung, übersee wie hier, eine langsame, fast unauffällige 
Hebung der Preise für alle Sorten Wolle und Zug. Merinos und 
zum Teil Kreuzzuchten waren im März 1910 etwa 5°/, höher als Ende 
1909 und blieben so teilweise bis in den Juni hinein. Interessant, 
weil bedeutungsvoll, ist, daß diese Preisversteifung gerade zu der Zeit 
vor sich gehen konnte, wo der Markt hier nach der innern Struktur 
des Wollgeschäftes naturgemäß den stärksten Druck auszuhalten hat. 
Die von übersee heranflutenden eigenen Wollimporten der Industrie 
unterbanden jedoch keineswegs das Platzgeschäft, das vielmehr in 
Wolle und Zug das erste Halbjahr recht rege blieb. Nicht so späterhin. 
Mit weitreichender Beschäftigung versehen, hatte die Industrie kein 
Bedenken getragen, ihren auf Monate hinaus überblickbaren Bedarf 
durch starke Wollkäufe übersee und durch Zuglieferungsabschlüsse 
zu decken, und so blieb dem Handel monatelang wenig zu tun, indes 
in den Betrieben rastlose Geschäftigkeit herrschte. Erst im September 
trat die Industrie wieder als Käufer auf. In der Zwischenzeit hatten 
wohl die Preise für Wolle und Zug, namentlich für Kreuzzuchten, 
mehr oder weniger nachgegeben, da der Handel — hier und da unter 
der aufreibenden Geschäftsstille nervös geworden — einer unzeitigen 
Verkaufslust nicht immer Herr blieb. Doch in der Londoner September- 
auktion, wio im offenen Markte, stellte es sich sehr bald heraus, daß 
die noch verfügbaren Mengen greifbarer Wollen kaum dem dringendsten 
Tagesbedarf genügten. ie höchsten Preise traten für Merinowolle 
und Zug Fed in Kraft, obwohl die neue Schur übersee vor der Tür 
stand und die deutschen Spinner seit geraumer Zeit über schwächeren 
Ordereingang klagten — beides Umstände, die das um diese Zeit am 
leichtesten überschaubare statistische Verhältnis von Verbrauch und 
Erzeugung erst so recht von beirrenden Verwickelungen frei hielten. 
Und da zeigte es sich in aller Klarheit, daß die australische 


Mehrschur von 150000 Ballen keinen UeberfluB an Merinowolle 
zu schaflen vermocht hatte, wobei noch um Europas ganze 
Verbrauchskraft zu erkennen, zu beachten bleibt, daß Nordamorika 


1910 etwa 65000 Ballen weniger von Australien und London bezogen 
hat. Allerdin sind Merinos der kleinere Teil hiervon, was 
wiederum die überraschende Tatsuche erklären hilft, daß Kreuzzuchten 
einen 8o ganz anderen Preislauf genommen haben, als in Anbetracht 
der La Piata-Minderschur von 115000 Ballen mit gutem Grunde an- 
zunehmen war. Offenbar ist die Verwendung grober Wollen geringer 
geworden — vielleicht mit Bedacht so erstrebt, um einer Hausse 


*) „The Economist“ vol. LXXI, 1059 


Ausfuhr vom 1. Januar bis 31. Oktober 1908 1909 1910 
Kammzug .» 2 222 Nr. lbs. 29145 800 34 363 800 396 524 100 
Wollgarn . . 2 2 2 2 200. 47 788 600 53 6723 900 63 4 
Woligewebe . . 2 2 2.200. 125 334 4000 132412600 15992200 





1910 | 109 | 1908 |. 19807 | 


Ballen: 


‘Die Einfuhr von Kapwellen In Deutschland schätzen. wir auf etw 
| 1906 
148,000 | 142,000 | 110,000 | 130,000 | 140,000 | 150,000 | 148,008 ::: 150,006 


Nr. 2. 





vorzubeugen, die ein gleichbisibender Verbrauch bei einer Minder- 
erzeugupg solches Umfangs unvermeidlich zur Folge gehabt haben 
würde. 

In den letzten zwei Monaten ist das Platzgeschäft in Wolle und 
Zug bei weichenden Preisen recht matt gewesen. Doch die des- 
wegen rege gewordenen Bedenken scheinen sich schließlich durch 
die Vorgänge übersee zerstreuen zu sollen. Nach einigem Tasten zu 
Anfang der neuen Saison hat man sich, dank einer seltenen Einmütig- 
keit, recht schnell auf einer Basis zusammengefunden, die, etwas 
unter europäischer Purität liegend, die Käufer in geschlosseuen Reihen 
auf den Plan rief. Wohl die Hälfte der Neuschur hat bereits auf 
den Ueberseemärkten ihren Herrn gefunden zu Preisen, die seit 
Wochen ziemlich stetig sind und mit denen vorm Jahr verglichen 


Merinos durchschnittlich etwa unverändert 


Kreuzzuchten bis 10°‘, niedriger 
ausweisen. l i 
Wir schließen aus dem Stand der Dinge übersee auf eine gesunde 
Geschäftslage in den Industrieländern. enn auch die Spinner über 
schlechten Ordereingang klagen, so heißt das noch nicht, daß sie 
bereits der vollen Beschäftigung ermangelten, nur ist sie nicht auf 
soweit gesichert, wie es — verwöhnt durch die letzten Jahre — ihr 
Wunsch sein m Doch dies, scheint uns, hat gerade dazu bei- 
getragen, daß sich die Kauflust übersee trotz der großen Umsätze in 
Australien*) und am Kap so — gleichsam — unaufdringlich äußerte, 
wie denn überhaupt der ganze bisherige Verlauf der Kampagne den 
Eindruck macht, als hätte man sich ganz allgemein auf eine zielklare 
besonnene Kaufpolitik das Wort gegeben. Zu übereilten Küufen lag 
auch in der Tat kein Grund vor, denn hat sich auch gezeigt, da 
kein Ueberfluß an Merinowolle vorhanden ist, so doch auch, daß kein 
Mangel darin droht, besonders wo wiederum eine kleine Mehrsohur 
in Australien bevorzustehen scheint und die von der heraufzieliendeni 
demokratischen Vorherrschaft in Nord-Amerika zu erwartende Tarif- 
änderung wohl geeignet ist, das Geschäft mit Nord-Amerika zu be- 
einträchtigen, selbst ehe noch in der politischen Parteigruppierun 
die gesetzgeberischen Voraussetzungen unverlierbar gewonnen sind, 
So fehlte es nicht an mehrerlei Umständen, die in dem Maße, wie 
sie allgemein zur Zurückhaltung verpflichteten, auch gleichzeitig dafür 
bürgen, daß in dem geschäftigen Treiben übersee sich nicht etwa 
eine bei solcher Sachlage geradezu unverständliche Spekulation à la 
hausse ausgetobt hat, sondern, daß die umfangreichen Käufe vielmehr 
vom vorliegenden oder abschbaren Bedarf der Industrie diktiert 
worden sind. Darum ist die anhaltende Stille im Platzgeschäft, wie 
sie sich auf diese Weise ungezwungen erklärt, auch noch kein Zeichen 
der Beschäftigungslosigkeit der Industrie, ebensowenig wie der sichere 
Abschlag in der nächsten Londoner Januar-Auktion als ein der Ge- 
samtlage anhaftendes Schwäüchesymptom zu gelten hätte. Denn es 
darf nicht außer Acht gelassen werden, daß in dem Maße, wie es 
immer mehr zur Gepflogenheit wird, sich unmittelbar in den Ur- 
sprungsländern mit Wolle zu versorgen, Londons ehedem zentrale 
edeutung als Weltstapelplatz für Wolle schwindet und auch die 
Londoner Wollauktionen, weit entfernt mit der früheren diktatorischen 
Unbeschränktheit aller Welt die Preisnormen zu geben, hauptsächlich 
nur noch Englands besondere Geschäftslage widerspiegeln**) Einzig 
die glänzende Beschäftigung Yorkshires vermochte noch der letzten 
Londoner Auktion einen solchen Halt zu geben, dab London im No- 
vember augenfällig der teuerste Markt war. Seitdem ist jedoch in 
Bradford eine fast überstürzte Anpassung an die lange vorher übersee 
herausgearbeitete Basis vor sich gegangen, so daß die nächste Lon- 
doner Januar-Auktion, sofern sie einen bloß nivellierenden Abschlag 
bringt, die Weltverhältnisse getreuer widerzuspiegeln verspricht. 80 
sehen wir. keinen Grund, uns den Ausblick in die Zukunft trüben 
zu lassen, weil wir glauben, daß selbst ein etwas guschwächteg 
Spinnergeschäft Erzeugung und Verbrauch nicht so aus dem Gleich- 
wicht bringen kann, daß ein preisdrückendes Uebermaß vo 
erinowolle geschaffen würde, namentlich wo der merkwürdige Preis- 
rückgang für Kreuzzuchten — merkwürdig, weil er angesichts einer 
neuen La Plata-Minderschur von 80000 Ballen erfolgt — weithin 
offenbart, wie die Mode auch weiterhin noch in steigendem Maße 
Merinowollen bevorzugt. Wenn nun der Termin in den letzten Tagen 
— gleichsam um sich noch in elfter Stunde die Note guter sittlicher 
Führung zu verscherzen — das Jahr mit einer sensationellen Baisse 
schließt, so wird dieser Vorgang auf naive Gemüter gewiß ein- 
schüchternd und somit beirrend wirken, doch kann er die Gründe 
nicht schwächen, die bei einer Betrachtung der Gesamtlage unter 


; den höchsten Gesichtspunkten: Weltwollverbrauch und -Iir wE 


eine vielleicht vorübergehend zu erschütternde, aber dann schließlich 
nur um so stärker durchbrechende Festigkeit für Merino# außer 


Frage stellen. tur Dust ernis), 


*) Seit Beginn der neuen Saison 1063000 Ballea 
gegen 948000 „ jmgleighen Zeitraume.d. vor. Jabres. 
2) No entfolen bei einer Gesamtschurmeoge (Austral- und Kapwullf' 
1905 von 1841700 Ballen auf Lundon 852000 Ballen = 46°. | 
1910 9 2 ‘ 99 813000 99 = © u r 
Der Kontinent 
noch 1909 bei 1588 
dszegen 1916 , 1 
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Nr. 2. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1911. 
Vergleichende Uebersicht der Preise tür Kapwolien am Berliner Platze: 

| | | j Ä Ä Ä | 

Am Schlusse des Jahres: 1905 | 1904 ' 1908 | 1902 | 1901 | i940 | 1899 | 1898 | 1897 







Kap extra super snow whites. . . . . 


„. 40%/,ige Durchsch.-Grease, Waschw. 150 | 155 | 
en 5 "u, Kammw. 180 | 185 | 160 | 
Fabrikgew. Kap, Durchsch.-Qualität 390 | 400 | 350 | 895 


Deutschlands Ein- und Ausfuhr nach den Ermittelungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes in der Zeit vom 1. 


Pfennige pro kg 


440 | 380 | | 


! 


i | 


Ä | 360 | 370 820 | 300 | 510 | 340 | 300 

' | 160 | 145 | 135 | 130 | 110 | 105 190 | 120 | 105 | 
| 182 | 180 170 | 155 | 160 | 130 : 120 | 215 ; 135 | 120 | 
| 410 | a0 | 370 | 300 | 360 | 300 ! 280 | aso | 305 ! 270 | 
November bis 


31. Oktober in Mengen von 100 kg (== 1 de). 


Wolle und Kunstwolle 
Einfuhr: | 1909/10 į 1908/9 
Wolle im Schweiß und | | E | g 
gewaschen . . dz j? 992 670 | 1 969 677 | 1 726 986 ' 1 822 718 
dz | 


1907/8 1906/7 











Merinó . | 84899: 100812! 67112) 79050 
Kammzug oa dz ` 126819! 126390 98102| 96548 
Kämmlinge «o e e dz" 27501. 30144 25958) 21606 
Kunstwolle . , . . . dz | 31844, 30907: 29697 39 572 
Gesamt-Einfuhr dz |j2 263 233 | 2 257 980 | 1 947 855 2.059 494 
Ausfuhr: | | | | 
Wolle im Schweiß und | | | 
gewaschen . dz | 166 915] 165855) 181 309| 139 758 
Kamka Merino . dz ! 64265 65596. 47828! 56 851 
& \ Kreuzzucht dz | 344:0) 31815| 38917] 80182 
Kämmlinge . . . . dz 44564| 41425 38497 39662 
Kontos | 51608] 46032j 48734 | 60364 
Gesamt-Ausfuhr dx | 361762) 349723! 300285! 326817 
Mehr Ein- als Ausfuhr dz j| 1 901471 | 1 908 207 | 1.647 570!1 


u l Afrika. 
Die im fernen Osten gelegenen portugiesischen Kolonien. 
i ‘Von Angel Marvaud. ne 
Aus „Questions Diplomatiques et Coloniales‘' Nr. 326 vom 16. Sept. 1910. 
Fortsetzung, vergl. „Expori* 1210, Nr. 39 S. 613. 
I. Portugiesisoh-Indien.. s 
Die kleine ostindische Kolonie von 4030 qkm!) verfügt übe 
ein Küstengebiet von 100 km Länge, welches, zur Malabarküste 
gehörend, von dieser begrenzt wird; dieser Besitz ist der Rest, 
welcher Portugal von seinem ehemaligen indischen Reiche ge- 
blieben ist.. Vielleicht ist die Erinnerung an jene glorreiche 
Vergangenheit die Veranlassung zu der vielgliedrigen, jedoch 
sehr kostspieligen Verwaltung, welche die lusitanische Regierung 
dort unterhält. Bis zum Jahre 1835 wurde portugiesisch Indien 
durch einen Vizekönig regiert, und heute noch unterhält der 
Staat dort einen Patriarchen, den „Primas des Ostens“, zwei 
Seminare und eine bedeutende Anzahl Schulen. _ = 
Trotz ihrer alten Glanzzeit und der zahlreichen Bevölkerung, 
sowie Erleichterung der wirtschaftlichen Entwicklüng, welche 
durch ein dichtes Netz. von Straßen und Flüssen unterstützt 


muß dieselbe für eigenen Bedarf für Hunderte Contos de Reis 
Reis einführen, welcher die Hauptnahrung der Eingeborenen 
bildet und der im eigenen Gebiet wegen des mangelhaften 
landwirtschaftlichen Betriebes und wegen Unzuläuglichkeit des 
Bewässerungssystems nur in ungenügender Menge erzeugt 
werden kann. Ä > 


Betreffs des Hafens und der Bahn vou Marmugäo muß ge- 


sagt werden, daß beide unter der scharfen Konkurrenz von | 


Bombay zu leiden haben. 


Dieses sind die beiden alien, welche sich der wirt- 
schaftlichen Entwicklung von Portugiesisch Indien entgegen- 


132 677 


wird, krankt diese Kolonie seit dem Jahre 1878. Jedes Jahr | 


Wollgarn und Wollwaren 





Einfuhr: 1909/10 | 1908/9 | 19078 - 1906/7 

Kammgarn dz 168 563 | 169857! 142253 | 174 035 
Streichgarn . . dz; 15720 | 13692] 11759; 16688 
Anderes Wollgarn . . dz | 19 273: 13636 9 367 8 991 
Wollwaren aller Art . dz ' 183054 156122| 139808] 144152 








Gesamt-Einfuhr dz || 386615; 353 307 | 303 277 1° 848 869 


| Ausfuhr: l | ' 
Kammgarn . . . . . dz" 91284 -> 78985) 89844! 98738 
Streichgarn . . . . . dz 4289! 4831 4 490 5 882 
Anderes Wollgarn . . de| 15 n 18822! 18944) 13847 
Wollwaren aller Art. . dz ||1 265748 | 1 102 471 | 1 246 658 | 1 454 256 








1377031 1199559, 1354 931 | 1 567 718 


Gesamt-Ausfuhr. dz | 59 à 
990416, 846 2521051654 |1 223 849 


Mohr Aus- als Einfuhr dz; 


m m a e nn 


. Transitverkehr, wurde 1899 mit 6216 Contos bewertet; 1902 


heting derselbe 6782 Contos und stieg bis 1905!) auf 7200 Contos. 
er Haupteinfuhrartikel ist der Reis (375. Contos 


‚ Im Jahre 1902), welcher fast ausschließlich aus Britisch Indien 
| 


pingeführt ‚wird. | Ä 
Von der Ausfuhr entfallen auf Kokosnüsse und Kopra’?) 
(235 Contos 1902, 250 Contos 1905), Gewürze und . Essenzen, 
welche aus der Arekapalme gewonnen werden, (1902: 55, 1905: 70), 
lebende Tiere (40 Contos), Salz, Fische, Kokosnußöl usw. 

Der größte Teil dieses Handels wickelt sich mit Britisch 
Indien ab. Der Versand nach dem Mutterlande und den übrigen 
portugiesischen Kolonien hat im Jahre 1902 für Portugal 
2100000 Reis (&0,10bis 0,42 Pfg.) 2497200 Reis für Mozambique und 
8800 Reis für Angola, betragen. Die Lage Portugiesisch-Indiens 
hängt natürlich von dessen Stellung seinem mächtigen Nachbar 
gegenüber ab, umsomehr als es keinem Zweifel unterliegt, daß 
an dem schwachen Anteil Portugals und seiner übrigen Kolonien 
an dem Handel das Fehlen anderweitiger regelmäßiger Verbin- 
dungswege die Schuld trägt. ` m 

Die sich auf den Transitwarenverkehr | 


1896: 494 Contos 1899/1900: 3610 Conto 
1897: 414 „ 1901: 3036 „ 
1598: 4990 „ 1902: 4404 p 


beziehenden Angaben . zeigen deutlich genug die Wandelbarkeit 
des Verkehres dieser Art im Hafen: und auf der Bahn Mormugäo. 
Intolge einer Reduktion. der Tarife dieser Bahn im Jahre 1894 
verstanden sich die Southern Mahratte- und die Great India 
Peninsula-Bahn zu, einer Begünstigung der direkt nach Bombay 
via Poonah bestimmten Güter, zum Nachteil der die Castle Rock- 
Linie benutzenden Frachten. Hierin ist der Grund vom Rück- 
gang des Handels des portugiesischen Hafens zu suchen. Auf 
die Gesuche der Lissaboner Regierung im Jahre 1598 willigte 


ı die Southern Mahratta-Bahn ein, den für Mormugäo bestimmten 


n i 1) Nachfolgende Angaben (in Contos de Reis) beziehen sich aut das Jabr 9 
stellen. An der Hand derselben versteht man ohne weiteres die | ) Í j ( Einfuhr Ausfuhr Rücktransnorte 
Lage des Budgets dieser Kolonie, welches seit einer Anzahl | Auf dem Seewege . . . ‘. 1346 890 39 

š è . Auf dem Landwege. . . . 4173 161 a. 
Jahre fortlaufend mit einem bedeutenden Defizit zu rechnen hat. | el FT z 
Einnahmen Ausgaben Defizite | 1909 22.2... PEN 1766 n mi ren 31 
= ` i rausitverkehr 
in Contos de Reis (& 1000 Milreis = 4000 M bis 4300 M?) Import auf dem Seawege. . . . - - . 9128 
A e ET a 1019 1028 9 | Export auf dem Seewege. . . . . . . 883 
1902/3 957 1074 117 | nr 
Wen -984 1101 117 10 
1904/5 ee a 972 1110 138 © e >ù» č è» ò> č o č qg o aù ò ç ù č o č o ç u ě $% 4404 


: f . den Anbau des Kokos- 
Der. Handel, inbegriffen Import, Export, Wiederausfuhr und | uußbaumes. Betreffs desselben und des Ackerbaues in Portugiesisch Indien sei hier 
r eine interessante diesbezügliche Einrichtung erwähnt, nämlich die der Communidades, 

einer Art alter wirtschaftlicher Gemeindeverbände von Orteo, welche seit der Zeit des 

| großen Erforschers und Kolonisators von Portugiesisch Indien, Alfonso d’Albuquerque, 
besteben und durch einen Erlaß vom 15. September 1880 in lanudwirtschaftlicbe Gesell- 
schaften umgewandelt worden kind. Diese Gemeinden sind die Nutzuießer derjenigen 
; Güter, welche dem Staat gehöreu. Dieselben bilden den größten Teil des angebauten 
' Gebietes von @9a upd erweisen allem Anschein nach der Kolobis: anerkeaneuswerte 

Dienste. (Siehe A. de Almada Negreiros, les Colonies portugaises, S. 121.) 


1) Dieselbe umfaßt außerdem das Gebiet von Goa (3600 qkm), ferner die kleinen 
Bezirke von Daman (384 qkm) und von Diu (52 qkm). i 

2) Der Kurs des Milreis (à 1000 Reis) im Laufe des Jahres 1910 schwankte ı 
zwischen 4 M und 4.,, M, wie aus den nachstehend angegebenen Scheckkursen am 
Ende der einzelnen Mengte ersichtlichist: Januar 345, Februar 345. März 244,’ April 244. 
Mai 243, Juni 935, Juli 236, August 234, September 238, Oktober 341 Reis per 1 Mark. 


1881. 





Gütern eine gleiche Behandlung zuteil werden zu lassen wie 
denjenigen, welche dan Weg über Bombay nehmen; von jener 
Seit an machte sich wieder eine Zunahme des Transitverkehrs 
über den genannten Hafen bemerkbar. Im April 1899: wurden 
jedoch, als Folge einer in London abgehaltenen Konferenz, durch 
die englischen. Gesellschaften neue Beschlüsse gefaßt, in deren 
Folge 1899 bis 1900 sich wieder eine neue Verminderung des 
Handels von Mormugäo bemerkbar machte. Schließlich entschloß 
sich die portugiesische Regierung, das Anerbieten der Southern 
Mahratta-Bahn betreffs der Ausbeutung der Linie und des Hafens 
von Mormugäo unter gewissen Bedingungen anzunehmen und 
genehmigte einen Vertrag dieser Gesellschaft mit der West of 
India Portuguese Gesellschaft, um besser gegen die Great India- 
Bahn ankämpfen zu können. Von jener Zeit an zeigte der Ver- 
kehr des Hafens Mormugäo eine beträchtliche Zunahme und stieg 
derselbe von 88810 t in 1902 auf 99137 t in 1903. Auch 
die Resultate späterer Jahre bewegen sich in aufsteigender 
Richtung. 

; Wie man sieht, leidet Portugiesisch Indien unter der großen 
Abhängigkeit, in welcher es zu seinem mächtigen Nachbar steht, 
und muß diese Lage naturgemäß auch seine zukünftige Ent- 
wicklung beeinflussen. Indessen kann die Entwicklung des 
Hafens von Mormugäo, der zunehmende Anbau des Reis, die 
Schaffung engerer Schiffslinien zwischen dieser Kolonie, dem 
Mutterlande und den anderen portugiesischen Besitzungen ohne 
Frage viel zur Entwicklung dieses asiatischen Besitzes beitragen. 
Die Regierung in Lissabon hat den Weg der Reformen schon 
betreten, und bleibt es abzuwarten, ob die Ergebnisse derselben 
zukünftig von Erfolg gekrönt sein werden. 

ee. ll. Macao. 

“Dieser Besitz ist die kleinste portugiesische Kolonie; ihre 
Oberfläche umfaßt nur 10 qkm!). Seit dem Jahre 1557, als die 
Portugiesen ihre Herrschaft in diesem Winkel Chinas begründeten, 
hat dieselbe sowohl Zeiten günstiger Entwicklung wie solche 
des Verfalls durchgemacht. Trotz der Feindseligkeiten Chinas 
und trotz der erbitterten Kämpfe der Engländer und Holländer 
um den portugiesischen Handel im Orient, war diese Kolonie. in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein wichtiges Zentrum 
südchinesischen Handels. Die Bedeutung ‚von Hongkong für 
den europäischen Handel seit dem Jahre 1842 hat jedoch dieser 
Kolonie schwere Nachteile zugefügt, und sind ihr nur noch die 
Einnahmen verblieben, welche der Küstenhandel und die Be- 
frachtung der bewaffneten Fahrzeuge abwerfen, welche die 
u Dschunken zum Schutze gegen die Seeräuber be- 
leiten. 

: Durch einen Erlaß vom: 20. Februar 1845 wurde Macao zum 
Freihafen erklärt, und ist seitdem eine Zunahme des Handels zu 
konstatieren. Diese Periode der Entwicklung wurde durch die 
Aufhebung des „gelben Handels“ im Jahre 1 ge unterbrochen, 
jedoch trotz der allmählichen Versandung seines Hafens und der 
Oeffnung chinesischer Häfen für den europäischen Handel laßt 
sich eine weitere Zunahme des Handels von Macao nicht verkeunen. 
ti- --Die Kolonie zeigt jetzt Ueberschüsse des Budgets, welche 
ihr gestatten, der weniger begünstigten Insel Timor Unter- 





stützungen, 4 Busen lassen. Es betrugen die Einnahmen 
und Ausgadell. ie | 
2 19012 1902/3 1908/6 1904/5 
© o in Øòħlos de Reis (à 1000 Mülreir) i 
-È Einnahmen . . . . 627 656 N 927 89 
„ad Ausgaben . . k $36. 446 486 448 
€ Deberschlüsse .'. ,. BOL 441 341 


. 10 ` 

Es sei noch erwähnt, daß Macao einen großen Teil seiner 
Eitinahmen aus Lotterien zieht, wie z. B. aus dem „Fantanspiel“ 
und ferner aus dem Privilegiüm für gekochten Opium :(exclusi vo 
do opio cocido}. © ©, 00 91O O% | 

a Der Handel von Macao ‚wurde für das Jahr 1899 mit 
17 600 Contos bewertet; für 1902 mit 18613 und für 1905 mit 
20 400. 
Contos de Reis) wie folgt: 


+ s 


Einfuhr 


+ r Ausfubr 
X Durch Seeschie ..: : = > 222000. =, 6470 4172 
5153 3317 


È tif Küsienfahrzauge (Jmaoos und lorcı:as)-. 
Y er „10623 1989 | 
MNafen Macao wird jährlich durchschnittlich von 
Hr Köntenfahrsstgen und 2000 Seeschiffen?) angelaufen. 
— i $, a 
ı, Die Provins Macao setzt sieh aus der Halbinsel Ngaomen und den beiden Inseln 
- Taipa und Coloane zusammen. Die Has kering besteħt aus 78 627 Persouen. 
`> 2) Nach Unterdruckung des „gelben Handels“ in Hongkong im Jahre 1864 war 
Maeao der Hauptlieferant der für Amerika und Australien bestimmten Kulis geworden, and 
z0g aus der so geschaffenen Lage großen Nutzen, bis England diesen Menschenhandel unter- 
drückte. (Siehe H. Hauser, Questions diplomatigues, 1901, X11, 8 474.) 
5) Handelsbewegung des Hafens von Macao. 
Damper Tonnen Junoos Tonuen 
780 660 


1360 ` 481940 4814 299 790 
164 589 776. 6030 MIR U RE. 
(Nach de Almadı Negreiros 8. 129 des bereits erwähnten Buches.) 





Gesamtzahl Gesamt- 
der Schiffs Tounenzahl 


1899. .. b614 


‚1.02. - 


Die Ein- und Ausfuhr des Jahres 1902 etdllts-siph (Ga 
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Die Haupthandelsartikel sind: unbearbeitetes Opium, Garne 
und Gewebe aus Baumwolle und Seide; ferner Feuerwerke 
(Panchöes), Reis, Zucker, Tee, Hölzer für Parfümeriezwecke, 
Tabak und chinesischen Wein (liu-pun). 

Mangels regelmäßiger direkter Verbindungen mit dem Mutter- 
lande sind die Beziehungen der Kolonie zu demselben sehr 
gering und befindet sich der weitaus größte Teil des Handels 
von Macao in chinesischen Händen. Im Jahre 1899/1900 wurde 
derselbe mit 3 700 000 und 6 900 000 Reis (ä 0,40 bis 0,42 Pfg.), 
Ausfuhr und Einfuhr, bewertet. 

Um die Beziehungen zum Mutterlande zu mehren, beab- 
sichtigt die Regierung einen monatlichen Dampferverkehr zwischen 
Macao und den portugiesischen Häfen mit Anlaufen von Timor 
einzurichten, Bei dieser Gelegenheit seien ferner die durch 
einen Erlaß vom 21. September 1904 festgesetzten Arbeiten zur 
ne der weiteren Versandung des Hafens von Macao er- 
wähnt. 

Gegenwärtig bedrohen jedoch zwei neue Gefahren die Ent- 
wicklung dieses Platzes. ie erste ist wirtschaftlicher Natur 
und liegt in den Beschlüssen einer kürzlich in Shanghai abge- 
haltenen internationalen Konferenz, welche äußerst scharfe Maß- 
regeln gegen den Handel mit Opium in Aussicht genommen hat. 
Gelangen dieselben zur Ausführung, so dürften ‚große Nachteile 
für Macao daraus entstehen, welches bedeutenden Nutzen aus 
diesem Handel zieht. Allerdings dürfte Macao hierbei auf den 
Beistand von Hongkong rechnen, welchem dieselbe Gefahr droht 
und welches bereits gegen diese Maßregeln protestiert hat. 

Ein weiterer Grund zur Beunruhigung der portugiesischen 
Bevölkerung von Macao ist die Haltung der chinesischen Regie- 
rung ihr gegenüber. Es war im Jahre 1878, als China endlich 
diese portugiesische Kolonie nach einem mehr als dreihundert- 
jährigen Bestehen als solche anerkannte. Die Festlegung der 
in diesem Vertrag vorgesehenen Grenzen ist noch nicht erfolgt, 
und sind zahlreiche Unfälle hierauf zurückzuführen. Erst letztes 
Jahr wurde ein japanischer Dampfer, welcher Waffen an Bord 
hatte, in den portugicsischen Gewässern von den chinesischen 
Behörden angehalten. Wahrscheinlich hat die Furcht vor der 
Verantwortlichkeit (diese Angelegenheit spielte kurze Zeit nach 
dem gewaltsamen Tode: von Dom Carlos) die Regierung in 
Lissabon gehindert, gegen dieses Vorgehen Protest zu erheben, 
und China benutzte dieses Verhalten, um die portugiesischen 
Rechte auf die zu dieser Kolonie gehörenden Gewässer nicht 
anzuerkennen. In neuester Zeit wurde ein Spezialkommissar zur 
Festlegung der Grenzen ernannt, wodurch neue Schwierigkeiten 
mit China entstanden. In Lissabon war eines Tages sogar das 
Gerücht verbreitet, daß chinesische Kriegsschifte beabsichtigten, 
Macao zu beschießen. In Wirklichkeit haben diese Zwistigkeiten 
anscheinend bei der chinesischen Bevölkerung des in Frage 
kommenden Gebietes große Aufregung verursacht, und ist dadurch 
die Möglichkeit zu neuen Verwicklungen gegeben. | 

Sollte sich die Lage verao . a9 kann man sich nicht 
die Schwierigkeiten verhehlen, welche Portugal zu überwinden 
hat, falls es mit eigener Kraft seine Herrschaft auf diesem ent- 
legenen Punkte des chinesischen Reiches behaupten will. Die 
Londoner Morning Post hat bei Gelegenheit der Behandlung 
dieser heiklen Lage bereits Anspielungen in dem Sinne ge- 
macht, daß die beste Lösung für die portugiesische. Regierung 
die wäre, diesen Besitz an England zu verkaufen. 

‚Es ist wohl anzunehmen, daß Portugal diesen äußersten 
Schritt nicht unternehmen wird. Die Erhaltung dieser Kolonie 
ist wohl einige Opfer von seiten des Mutterlandes wert, die 
finanzielle und wärtschaftliche Lage von Macao ist keine un- 
günstige. Die‘ Entwicklung dieser Kolonie dürfte schneller vor 
sich gehen, wenn die ins_Innere führende Eisenbahn gebaut 


Bein wird”). f 
1. Timor. 


. Diese Insel liegt am äußersten südöstlichen Ende des Sunda- 
archipels, und teilen Holländer und Portugiesen sich in ihren 
Besitz. Auf die ersteren entfallen von dieser Insel 13,050 qkm 
im Westen, die letzteren 19,300 qkm im Osten?). Vor dem letzten 


. 


kubanischen Kriege war in Spanien sowohl wie in Portugal 
lebhaft von einem Tuuschgeschäft zwischen beiden Ländern die 
Rede, und zwar wollte Portugal einen Anteil von Timor an 
Spanien abtreten, welches damals noch als Herrin der Philippinen 
gern Fernando-Po dafür hergegeben hätte. Es sei übrigens dazu 





1) Diese Eisenbabn war schon vor fünf Jahren konaessioniert, jedoch gelang es nie, 
eine Gesellschaft zu ihrem Bau und Betrieb zu gründen. Wiirde diese Linie dennoch gebaut, 
80 könnte leicht eine neue Gefahr ftir die Kolonia daraus entstehen und zwar durch den 
Freibafen Kuuang-Tchivu, weleber in nächster Nähe von Macao von den Chinesen gegrtindet 
worden ist. 
2) Die Bevölkerung wird auf 2 Million. Seelen geschützt, bei weicher Schätzung auf 
akm 103, Einwohner entfallen würden. Zu Timor ‚gehört auch die Iosel Cambing, welche 
20 km nördlich von derselben liegt und eine uugelfbre Bevölkerung vun 2000 Seelen beritst. 


- u. =- - 
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Nr. 2. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1911. 
bemerkt, daB beide Regierungen niemals ernstlich diesem Projekt Um die in ihrer Trägheit unverbesserlichen Eingeborenen 
näher getreten sind und ferner die damaligen Ereignisse dem | zu ersetzen, hat man bereits eine starke chinesische Einwanderung 
Stand dieser Angelegenheit ein Ende bereitet haben. ins Leben zu rufen beabsichtigt. Jedoch scheinen die ‚größten 


Timor ist vielleicht neben Guinea eine der reichsten portu- | Hindernisse für die Entwickelung der Kolonie im Fehlen der 
giesischen Kolonien, soweit es sich um das Vorhandensein | nötigen Kapitalien und den Mängeln der Verwaltung zu liegen, 
natürlicher Reichtümer handelt. Der Boden dieser Insel eignet | Wie sollen sich diese Zustände in diesem Winkel des Welt- 
sich für den Anbau aller Arten von Pflanzen. Kaffee, Kakao, | meeres bessern, welcher so weit von anderen portugiesischen 
Tee, Reis und Mais gedeihen vortrefflich. Ferner gedeihen dort | Besitzungen entfernt und vom Mutterlande schier vergessen ist, 
wildwachsend Baumwolle und Tabak, während häufig vor- | und von wo aus mit der übrigen Welt nur durch die Ver- 
kommendes Sandelholz den Hauptreichtum der Wälder bildet. | mittlung einiger holländischer Schiffe eine äußerst dürftige Be- 


Des weiteren finden sich auf der Insel Gold-, Kupfer- | ziehung unterhalten wird. (Fortsetzung folgt.) 
und Eisenerzlager sowie Petroleumquellen. Das Klima läßt ohne | eg 
Head viel zu Wonsohan übrig, DetopRare in Kein Et rk | Briefkasten. 
7 r x y ‘ 
Wr D er VOR è tr R MER en TURSODEONE:. BEDDMBREATND Württ. Verein für Handelsgeographie, E. V., Stuttgart. Vorträge: Mittwoch, 
sind jedoch reichlich vorhanden. den 18. Januar 1911: Herr Kunstmaler Ernst L. Ostermayer, München: Erlebnisse 
Á : „17 7 ; € na ` und Beobachtungen in Indien. (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, «den 25, ‚Januar; 1911: 
Trotz aller dieser natürlichen Vorteile ist die finanzielle Luger, En Radalf Cronau, New York: Andalusische Frühlingstage und 


von’Timor — gleich der von Guinea — bedauernswürdig; das beste | Zaubersächte (Sevilla, Cordoba, Granada und Alhambra. (Mit Lichtbildern.) 


Bild gewähren diesbezüglich die Budgets, welche fortgesetzt mit | „Negativmaterial Non plus ultra!‘ Diese Bezeichnung läßt sich mit’ Recht — 


£ D wenn man von der Photographie ia natürlichen Farben absieht — auf diẹ. beiden neuen 
wachsenden Defiziten abschließen. Plattensorten anwenden, die von der bekannten Aclien-Gesellschait für Anilin-Fabıi- 


Einnahmen Ausgaben kation, Berlin („Agfa“) Anfangs dieses Jahres in den Handel gegebeu "worden sind. 
1901/2 . . . . 113 Contos 164 Contos Wir meinen die „Isorapid“- und die „Öhromo-Isorapid*-Plaiten, deren Name 
1902/3 . . . . 18 „ 178 „ gesetzlich geschützt ist. Diese Platten sind im- Prinzip nach «dem. Verfahren der seit 
1903/4 . 2... 87 “ 179 v vielen Jahren bestens bekamnten „Isolar“- Fabrikate obiger Firma hergestellt; sie sollen 


á 1904/5 a n ` 196 Y k aber keinesfalls ohne: weiteres resp: io allen Fällen an Jeren Stelle. (reiten, sondern 
Hierzu sei noch bemerkt, daß bei den Einnahmen eine | speziell dann Anwendung finden, wenn einehöhereAllgemeinempfindlichkeit, 

l 29 ø à ° A e ® als sie den Isolarfabrikaten eigen ist, gebrnucht wird, resp. wenn großes 
Dumme von 32 Contos als Beitrag aus Macao mitgerechnet ist, Gewicht aufeine weichere Gradation gelegt wird. Die Rapidität der neuen 
Der Handel bewegt sich durchweg in ungefähr der gleichen | Plattensorten entspricht mit 30° W,-- 16/17° Sch. derjenigen der besten. bekannten 


Bahn; das Zollamt Dilly macht hierüber folgende Angaben „Arfa"- Platten extrarapid resp. der „Arfa“- Cbromn-Platten, so daß «die Hälfte der für 


FF ar „Isolar*- bezw, „Chromo-Isolar-Platten erforderlichen Eangeinonuuclt ausreicht. Wie 
(Contos de Reis). 1902 1903 1904 1905 ortbochbromatische Wirkung der Chromo-„Isorapid“-Platten koimmt wie bei den „Agfa“ - 
Einfubr . . . . 254 244 253 287 Chromoöplatien auch ohne Anwendung einer Gelbscheibe zur Geltung. ‘Die Lichtbof- 


Ausfuhr . . . . 318 246 251 32t freiheit muß für beide Plattensorten als praktisch vollkommen bezeichnet werden, 

Total eo L AR wobei zu erwäbnen ist, daß der die Lichihoffreibeit erzielende farbige Zwischenguß 

. Er AD acer š r > . | unter der Emulsion äußerst leicht nnd sicher im sauren Fixierbad verschwindet, 
Die Ursachen dieser Entwickelung sind verschiedener Art | Beiläufg bemerkt, liefern „Agfs*-Fıxiersalz und „Agla“-Schnellfixiersalz einfsch im 


und allgemein bekannt. Vor allen Dingen ist der Mangel von | Wasser aufgelöst saures Fixierbad, Die „Isorapid“- und COhromo-„Isorapid- Platten 
7 e werden in alleu Formaten bis max. 59x60 cm zu den Preisen der „Isolar": resp 
Verkehrswegen auf der Insel und das Fehlen einer» Ver- | Chromo-,Isolar“-Platten dureh die‘ Photohandlungen geliefert eventi, verlange -man 


bindung mit dem Mutterlande und Macao daran schuld; ferner gratis den „Arla*-Prospekt pro 1911 mit Illustrationen auf Kunstdruckpapier, Man 


B . a u a y 5i darf den neuen Platten wohl ein günstiges Prognòstikòn stellen, 
tragen die Gleichgültigkeit der Eingeborenen und die fortwährenden Andre. Valini & Os. Hamburg.) Näöhdem Heit!P; Andre ‚dınlch tid? aaid. dahr 


inneren Unruhen neben dem Mangel an Kapital, welches zur | besibekannten Speditions-Firma ausgsschi@len ist, werdaa deren Geschäfte ia gleicher 


1 iye i 2 Weise wie bisher uuter der Firma Ch, Vairon & Co, Hamburg, Seeburg, Spitalerstr. 16, 
intensiven Ausbeutung des Inneren der Insel unbedingt not | von den verbleibenden Inhabern, den Herren Big, de Bruyo, Ob. Vairon und G. Gillot 


wendig wäre, zu diesen mißlichen Verhältnissen’ bei: | weitergeführt. Die Leitung des Hamburger Häusos bleibt, in, en Händen des Herru 
Um den geringen privaten Unternehmungsgeist zu beleben, "ev! Banane aii dae aha re rl loan 

. a: . r das Jahr at die Märkische Maschinenbauanstalt „Teutonia“ G. m. b. H., 

hat die portugiesische Regierung selbst Pflanzungen angelegt, | Frankfurt a. O., einen Abreißkalender erscheinen lassen, (em sie nicht nur ihren 
besonders solche von Kaffee. Es scheint jedoch, als ob die | “enden zustal, sondern, auch an“ Inienessenten in, Landwiriekreisen Ko ste u1oa 
p ° ° ‘ ..? | gelangen t. ns Jiegt ein Exemplar des „Titania“-Kalenders vor, und wir müssen 

selben bis Jetzt keine besonders günstigen Resultate gezeitigt ı wohl sagen, daß seine Aufmachung und Ausstattung eine recht: wirksame ista; Es 
haben. Bemerkenswert erscheint 08, dab diese portugiesische | verlohut sich schen, eine Postkarie. an die genannte Firma zu schreiben, worauf 


. . . . . . . unverzüglich die Zusendung des „Titania*-Kalenders erfolgt. Wer erinnert sich bei 
Besitzung die gleichen geologischen Bildungen wie Australien dem Worte „Titania* nicht auch Jderiunübertroffen dastehenden deutschen Milch- 


zeigt, von welchem es anscheinend eine Fortsetzung bildet. entrabhınungsmaschine, der „Königin der Milchschleudern*! Ständig steigt die Nacbfrage 


. . . . 0. nach dieser ‚orstklassigen Oentrifuge, was den nicht wundert, der diese Maschine erst 
Flora und Fauna sind gleichfalls dieselben. Dieser portugiesische | einmal hat arbeiten schen. Der spielend leichte Gang, dia baarschar.e Entrahmung, 


Teil der Insel könnte ohne Zweifel ebenso die Zeichen eines | die sċhnelle; bequėme, und grünälicbe Reinigung, sowiv die unbegrenzt lange Lebens- 

$ è . ° dauer, sind, auch gewiß Vorzüge der „Titania“, die nicht bei jedem anderen Separator 
bemerkenswerten Fortschrittes aufweisen, wie diese auf dem | zu finden sind. Häafig hört man heute Aenßerungen von „Titania“-Besitzerm, daß: sie 
anderen, den Holländern gehörigen Teile der Insel vorhanden sind. 





es garnicht begreifen können, wie ein Landwirt noch immer ohne „Titania“ sein kann. 


WITZ G A HILL 


A a Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


A G. F. OPITZ| 


j Maschinen und Formen 
Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht | 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


SIE II NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 











Moderne leistungsfähige 







Hand- undKraftmaschinen zurGement- 
mauer- und Schlackensteinfabriikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co:; Markranstädt. 
Kein Patent einzig una allein ausschlaggebend Kein Geheimnis 


für meine prima elastische Krystall- 
Paul Sauer, 


lm Jahre re on. 
t i 
Berlin, Adalberistr. 37. ei 22 000 Biel 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- a Lieferant für Königl. Beliörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten‘ und grössten. | Firmen 


dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille", Deutschlands und des Auslandes. 


Zu Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 vorsoppest uad seit 1900 
versiebenfacht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 
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Reinsch” „‚CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


y Grösste Leistung 
VD Höchste Verzinsung 
\ 


“ Kostenlose Kraft für 
N Wasserversorgung, 
y = Entwässerung, Ma 
schinen, Elektrizität 
Pumpen und 
Wasserleitungen 


5000 Anlagen geliefert 
| 3 Staatsmedaillen 









Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


Buchbindereien 






a 


Ideale Milch-Malz- 


Buch- und Steindruckereien 
Kartonnagenfabriken 
inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


"Ingenieur Besuch trei 


Kraftnahrung 
Garl Reinsch, ;;; Dresden-N. 









in Pulverform AM 2,00. 


Eklekt-Tabletten, 
fertig zum Genusse, wohl- 


schmeckend, stets zur Hand .f/ 1,00 
für BERRESEENG und Renae, 


Ver up Jeder Schuss ist Goldes wert t 
nE Alles flieht, 
E — & Eo. wenn die Ernten der Felder Weinberge 


und Plantagen unter den Schutz des, 
Hannover. 


automatisch feuernden Feldschützen 
s gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 

Technisches Geschäft. 

Sämtliche Bedarisartikel für 














-9 
D 
De 5 
cCOo 
= 
—. 
=> 
= 
= 
=> 
rm 
we 

PPDPP 












Roeder &èCo. < | 


Hannover en 


Es wird Jhnen 






ren und Fabrikbetriebe. “| ee einleuchfen 
— zu de u} daß Sie endlich das 
richtige Getränk 


haben, wenu Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Apfelsaft 


„Flüssige frische Frucht‘ 
probieren, Hlerrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 

Apfels. Verdünnt zu trinken 


Kiste mit 24'/, Litr.-Fl. 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei ,„Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm.Opitz & € 0.,Hotlieferant. 


Ballen anden Füssen 


| Hühneraugen werden geheilt 
durch Apparat „Ballenlos‘'‘ (1) 
R. P. 181344) u. den bygieviseben 
Hübneraugenschutzring ‚Pedi- 
fix“. Ausgezeichnete Artikel für 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gofütte Er 
Für große Figur . . . ‚u M. 5— 


ə 
p i nutzung 
ea Si. Bern HIT: des Sand.. 


Ausser Gebrauch nur 2! i Kilo. 
ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, , 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 







Auto-Bekleidung. > m = geschifte. Export nach alleu 
Ae a mit bewährten Formen und Maschinen D.R.-P. Weltteileb. Vertreter u, Wieder: 
verkxäuler al'’erwiarti3 gesuch 

Be Ber In vielen Ländern bereits eingeführt. 















Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte 


Spezial- 
von Woli & Co., Maschinenfabrik. Guben 0). durch °„Ballenlos“, 
| Dea Katalog gratis. Eu Einfsche Fabrikation. a "yg Bes. Berlin, Bernburger Str. 14 


Ferd. Jacob in Köln 30 YA 


Neumarkt 23. 


T TE Schneiden, mit Scheeren 
a A NACLE AETA 
Vertreter gesucht. 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Panièr aller Art. 


E Billige Bücher esee W 


| © Buch der Erfindungen, E 
Gewerbe u, Ioudustrien, Reich illustr, 9. Aufl u 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish 


Beautiful Designs. Low Prices. 


My Instruments have obtained a record in commanding the 
gest sk in the shortest time of any Pianos on the 
market. 


i canin arid particulars free on application. 


Robert Westphal, Leipzig 1. 
Berlin; Weissenburger Strasse 6. BERBBFBEBERW" © 


Bei nAhfragen, Bestellungen 'etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 








10 Bd, Eleg, gebund., antiquar, (100) M. 42.— 


Spamers Weltgeschichte. 
Neueste tafe 10 Bände. Eleg. gebunden. F 
Reich tllustrierk (196) M., w 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, gi 








30 
Nr. 2. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. | EEK RT 1811. 




















| $ Verlangen Sie 
Deutsche UeberseeischeBank || $ Paris è E 
Aktien-Kapital: Mk, 30000 000. ; a R Katalog gratis und franko. 
os Y . | 8 sl d 
Perun WB‘ KGEOEESEAEERBBE Zu 0. $% Für Geschäftsfreund werden Ver- $ UL 54 Tl Sieds 
Gegründet von der Deutscheu Bank, Berlin. ? tretungen in Wirtschafts- und ©¢® Wi £ si. aa 
Niederiassuggen unter der, Firma $ Bazarartikeln, auch für Export, 3 | Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
Banco AlemanTransatlántico z gesucht. er m 
h è Ott C. A. Hoffmann s BERLIN, Oranienstrasse 
Argentinien: rg Blanca.. Buenos Aires, Oor- g O ® F ’ | 
u $ Berlin SW., Neuenburgerstr. 30. $ Stahlwaren - Grossisten! 
Chile: Antofagasfa, Ooncepeion, Iquique, + 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, S00000000000000000000000000+ 
’alparaiso, —— 


Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona, Madrid, 


Einziehung über»eeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche wnd- telegraphische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen Überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel. 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 


Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen, 

Frankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, 

Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg, 

London. Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 





CHEMNITZ, SA. 


Spezial- Fabrik von 


| 
Morgenstern & Ihle AT is. | 


Gross-Abnehmer, für Ia Stahl-Söheren; 
| Yu Etuis - Sätze und komplette. ‚Etuis,, zu 
für Fahrräder, Motorräd SZ vörteilhaftest niedrigen Preisen sucht 

und Automobile sewis 6 A = | Scherenfabrik F. W. Klever junior, 


Oelkannen. Solinaen U 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. u. P 


rnst Reinhard Voiyt 


Musikinstrumente und Saiten 


Markneukirchen i. S. 378. 


Laternen 





De m 














Fabrik- und 













Katalog Katalog 
gratis gratis 
Werkstatt- | E 
und und s 
Lampen, Gas selbst erzeugend, franko 5 >) 
ohne Rohrleitung. Hängelicht | Installateure -f 
und Zubebör für jede u ichtart. 






Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 





Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 





WW Fabrik ine Export. | 
N Katalog frei. — Verir. ges. | 


Misch=- und Knet- Maschinen) 


















Krepp-Topfhüllen 


D. G. M: 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönsfeld, 


Each TE Te Tg Zu den Messen stets 
Apparate,constante Batterien £ neue Muster. 


Acer hc sea SEE Zur MedsbinLeipsig: Petersstr.44, „Grosser alter‘ IV. Et 
| und Jnstruñente für I EAN - 


fi Licht und Galvanokaustik | =: 


Gebr Senftieben 


aha 5.0.36 


Teigteilmaschinen etc. SEEz2 
RR 1 





empfehlen 


Alb. Mohr 
& Co., 


Halle a.$."- 


Export nach allen Ländern. 















ost- und Gratulations= 


Blumen, Genre etc., 
KALTEN zeauerkarten, ia Sara, 
Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 


Pre a in 








Katalog kostenlos. 









höchste Auszeichuung der 
„Grand Prix‘ De 
und 2 goldene Medaillen Weltausstellung Brüssel 1910 


orhielt für ihre Fabrikate 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
Kabelfabrik Landsberg a. W., "°°Seieei c Schroeder Landsberg a. W. 


GGGYIYYYYOOYYYYYYYYAYGYYYY9o 






X 


=> en gros 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Generalvertrieb der 


Hunstig 
b. Dieringhausen (Rhld.). „ Browning-Pistolen 
BERLIN C., Rosenstrasse 1. NÜRNBERG, Prinzregentenuter -5. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neul 
Man fordere Beschreihnng. 














Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus. Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse i E. 










Tierkopfformen aller 
Gattungen. 





Collier- Artikel, Boaschweife, Salon- Dacken — und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, G ne und 
rne, Trophäen, ausgestopfte Tiere oipe u 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. 
Schauienster - Reklame. 










Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Bei ‚Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf: den „Export“. 
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l 









Pflanzenleime 


Spezialmarke:. Bindenorm als Farbenbinde- 
& z mittel für Maler. n s 


Kartonnagenleime 
in. verschiedenen Qualitäten für: alle Zwecke. 
Hervorragende Produkte! 


P Neuleim -Fabrik 
Dresden«N, 17. BENNO LEUPOLD. 










Schutzmarke. 






Schutzmarke, Aelteste Helm-Schutzmarke: 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Man achte auf Firma und Schutzmarke. 


YO BGTPAOAFAF 


= EA A Krumrein & Katz 
\ BEERFEFREFSSSESSESEESEEILT FANI in Feuerbach-Stuttgart 


mi Stein- und Licht-Druckereien, FE BEBEITBNgS- 
-  Reproduktions-Anstalten 


= Maschinen 
orhali en die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Kiasch &Co., Frankfurt Man 


zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen tısw, 
A ie und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 


















3 



































in modernster Konstruktion, gediegenster Ausführung 
Far und unübertroffener Leistungsfähigkeit. 
' Kataloge frei auf u — Ae d phig. .— Lieferzeit rasch. 
aruit Rastatt 1901, Fulda 1904 Cassel 1905, Wiesbaden 1909. | 
NE „bunden, mit; ;photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
N  anstalt- für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. 
dl Firma gegründet 1864. Export nach allem Weltteilen. 
Kataloge” in. deutscher, englischer, französischer ‚und 


Eule: Era Düby $ A 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
ps Sprachen — zu mässigen Preisen. 


ur Ka Ken S eif enp ulver u: | Uorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


rYA iache Waschmittel -Fabrik 
== Gotthelf Meseke, Hannover === 
sucht überall Vertreter: 

















SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 
liefert Analysenwagen u. Gewichte 



















Victoria -Kautschuk = Typen. 











ener Drucker. 


| Kautschuk - -Ziffern und Alphabete 







mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenscha!tlieher und praktischer Erfabrung 
konstruiert. 
n montiert, zum Zusammenseizen einzeiuer Worte sowie ganzer Sätze ws Man achte auf unsere Fabrikmarke. 3 






Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
Deur u. Prets 500 Frs. für beste Konstruktion 
in Feinwaran. Paris: Goldene Medaille. 
St. Louis: Grand Prix u. 2 Goldena Medailen. 
Weltausstellung Brüssel 1910: & Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalög köstenfrei. 


Zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


 & Händwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr.-27. 















Spezialfabrik -iñ 
Jà SAIPA und Springfeder- 





Ein lohnendes Exportgeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf ünserer Separatoren. 


„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter, 


„Flott“‘-Separatoren mit stehender Trommel. 


4 Liter M 48— 


p s 7 

80 „ n 75. e=9 

125 100. — 
mit bohem Export- Rabatt, 


.., Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


Dörverden 


in Hannover. 






Bei-Anfragen, ‚Bestellungen etc. an. die Inserenten. beziehe man sich auf den; „Export“. 
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tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragliert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Srnst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 


Hannover-Limmer. 


Kaltpoliertinten, schwarz und farbig, Ober- 
Ieder-Appreturen, Zemente, Wachse für 


Nr. 2. 5 EXPORT, Organ des Oentralvereins für Handelsgeographie uw 1911 
OPE : | Ventilatoren TREIBRIE MEN J 
$ i | ae us- as- u etroiecumbDe iias if | 
; Rellereintaschinen 3 | mn. || RER || Bernhard Hadra | 
$  Gummischläuche We Chrom, Chicago- Rawhide. | ||| Medizinisch-Pharmazeutische || 
g : D | z i Näbriemen, Schlagriemen, Packung. | Fabrik ‚und Export i 
: Julius $|: £ |f ARNOLD FROMMEYER, | Berlin C.2, | 
$ Roller ê x Hannover. | Spandauerstraße 77. | 
$ A 3 z ||| Vorteilhafteste Bözugsquelle 
-* Man verlange Preisliste z = | | Ii h tisch Prä- 
Snssossnnnnensseneneee | = :| Dr. E. Meyer & CoO./|| parate.” Steritisierte Subkutan: 
= Injektionen in zugeschmolzenen 
F Chemische Fabrik Phiolen, Tabletten, hypoderma- 





‘Sunnyn y 

















Wringmaschinen S mechanische Schuhfahriken. | 
Gummi -Gasschläuche z | À 

Metall-Gasschläuche Z | 

mit Ia Gummi-Muflen montiert, 7 | 





in abgepaßten Längen. 
Irrigator-Schläuche. 


Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker ne ae | | 
esden 
2 h i tii r. Das ganze Gekürzte Brief-Adr.: À Roilsehuhe | Zeise & Co. Zeise & Co. Ege Isdorf- Küni sep 
RD ° EISOOr-RONMIQSE 
Sn Sehlilisehuhe |? 





Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, 





Hannoversche Gakswerke 
Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 





Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 

Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


































Jahr geöffnet, Praktisch bewährte Diabetes- „Industrie“. 
Bee S Dee. en Ray. el lay Wi 1 k 
ngehörige sing stets in Rur. - eber | ertreter u. IP erver gesucht 
Bpreaen babe Nele 0 nc ir: alle Ausführungen fabriziert 
— Schlittschuh- u. Ban- 
Metallsägenfabrik i o 
Ernst Graef jr: P i heschlag-Industrie 
Unter-Barmen X. N m. b. H. 
ia | Radevormwald-Et. » 
Ge; Rheinland. JACO i 
€ 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. | Hofwagenfahrik 


M ik- Instrumente | Maschinenfabrik, Sohiltigheim (Eis). | Hannover 
IN gegr. 1820 


Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 


aller Art 
en für 
Orchester. 


Louis Oeriel (Inn. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 


Carl Vogler; Berlin S., Prinzenstr. 22. = 





"sıesi yanqaajsay 


Engros — Export. 


Ich habe große Posten 
. 10—15 om breite Strauß- 
Km iedern lagernd, Wieselb. 
RE sind fertig zum garnieren 
D auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 

4 ca. 40 cm lang 1,— M. 
n” 45 ” p 2,— 3) 
” 50 ” ” 3,— 

Versand einzelner Pro- 

befedern gegen Nachn. 

od. Vorhereinsendung p. 

H TA ee 

ESSE, Dresden, 
" Soketli, 54/58. 
Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw., 
Preisliste frei, 





Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.H. 
Hannover I 


vergibt das alleinige Fabrikalions- 
und Vertriebsrecht von „Fama“ 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Material für die 
„Fama‘'-Ashestfussböden. Das 
Material ist hel den ersten Be- 2 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 
la Referenzen. 





kauf per rer 


von anerkannt vorzüglicher Qualität, 
in Gravuren 


In den Tropen ausprobiert. Scbnell- 
kopierend und haltbar, 


Messing f Bruunin Ca CITEN von 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten, 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


ee Zn 
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Preusse are 


Chr. Metzger 
& Cie. 





Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


gegr. 1860 






Maschinenfabrik | š 
Ko C. MÜLLER 
Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 





= Chemikalien = > H h Spezialität: 
für Buntglasfabriken, i 
Blech-Emaillierwerke o% urg Eleg ante 


und keramische Industrie. y. l. Höhe 


Luxus- 
geschirre 












Henry Pauly’s Hannoversche - s 
s ° . Gummiwarenfabrik 
Friedrichsdorter_Zwieback 


ARA A 
ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 


Hannover - Hainholz 
Er enthält-nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, Technische bummiwaren 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback Wringmaschinen 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. PER Irrigatorschläuche 


Preßplatten, Schnüre 





Fruchtöle und 
Oweco=!esenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

synthetisch, 

für Toiletteparfüme ete., 
künstl. Riechstoffe, Autherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 


Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 





Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 








Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


Massenfabrikation 


gepredier 
und geschmiedeter 


a Gitterverzierungen 


Sie müssen Preisofferte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 
For mulare, Preislisten 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke, 





vergeben, bei der N Rosetien, Blütter, 

LTF ZUR Kelche, Köpfe, Binmen, 

Büch- und Kunstdruckerei „raue vinemepte, a 
-Annieten, -Kugelmund -Schrauben. 


0. Hoppe & Co. Nacht, 
H. GROSSMANN hagla 
- BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. ó. Maschinenfabrik. 
Fernspreoher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 





Raubtier- Fallen 


verschiedener 
$. Konstruktion 
, für alle Tier- 

A l gattungen, 
EONA Raubvögel u. 
we Nische. Auto- 
URS mat. Rattemu. 
Ser 3 Mäusefallen. 
1 Spezlalltät: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen, zkh. Leoparden ett. 

Geflügelzucht- Geräte 
lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos, 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik: Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen pesuoht: 





Friedr. Keese, Stuttgart erman) 


Maschinenfabrik. 







Langjährige Spezialitäten: 
Siegelmarken-Prägepressen 


für Ein-und M ehrfarbendruek DR. P: 








Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefert in 'ersiklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsulas 






Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 






fir 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 
Vertreter: Kari Bolle, 
Berlin 50.26, Rlisabetbufer 52, 






mit und ohne Druckapparat D.R. P. 


. Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz - Einbrenn- Maschinen. 









— 
E 
- 





Bei Anfragen, Bêstellùngen ste. an die Inserenten beziehe man sich wuf dem;;Exporl“. 
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Peer ig Besteck & Schultz, Hannover] 
Reg eneriert. GUMMI) Tritiemen: s55: pio z 


Baumwollriemen, Gummiriemenr; Kernlederriemen. 



















Gi läabten, W 
in allen Qualitäten. Technische Gummiwaren: Bi. tra. wasser 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Muster iranko zu Diensten, Qualität garantiert. Isolierband, Hartgummi. 


Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 


| spiegel je mir ne er 
3 oh- u. gummierte Hanfsc uche 
Hanov. bummi-Regenerierwerk H. Lultermann [RB] stopfhächsen Facngen ven 


Baumwolle in jeder 
Hannover-Vahrenwald Konfektion. 


A 000000000 a 
Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen, 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exporibank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 


t 
u ; 
A. ON 
£ 
m IMÃ 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


d w s 
m 


| Yaedoe & Richter, Hannover, 


offerieren "sofoıt heferbar erstklassige 


WETRAGASCHINGR U: Werkzeuge 


Holz- und 
$ Metall- 
IA bearbeitung. 


i A Ausführliche Offerten 
köstenlos. 












BZ 





IM. HANDUMDREHEN | 
Heisses lasser 


für Villen, Etagėnwohnungen, ` 
öffentl. Anstalten etc. etc. 


x ER mit elektrischem Betrieb 
für Zelte und deren 
komplette Einrichtung, Betten, 
Tische, Stühle, Tropen- 
Möbel und Reit- O A. Grand Prize 


isi i St. Louis 1904 
ausrüstungen Goldene Medaille 
A un rlin 1 


| 





jeder Art. an Weder- Zapfstelle 1 
P g zu. Meder, Temperatur | 

a a A bei g edem ‚Quantum, ,, 7 

nand i z | | 

Rn bei edem Druck — 1 


Amt und das Central-Comitö 

des Vereins vom roten Kreuz. 
Spez: Komplette Uehbersee- „The Germans to the front“ 
und zeitgemässe Reise-Ausrüstungen. (Eingelr, Schutzmarke) 


I 
durch einfaches - Oefinen € | 
Hahnes, ohne Vorsatserwärm g 

liefert b : 


UNÜBERTRO FFEN 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfaöhiheit der 
Bedienung der 


Í IReco rd- Heisswasser- Autom: t 
Balata-Riemen u. | 0.R.6. 0." Men %18’30000 Stück geliefert. Eh 


Ee un 


T a 

ranspor tbänder i In allen 'Weltteilen im Gebrauch. :: Mehrjährige Garantio; 
: . “11: m $ | Konkurrenzloses Fabrikat a Sr 
in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. 


ann m pras CE L nn ru mir an | Record-Heisswasser-Apparate- Fabrik &-m. b. H. 
3 E Verlangen. 2 Wiederverkäufer. d Taala.” Frankfurt a. M. „a iegranme: 


Hannoversche Actien- 


Gummiwaaren - Fabrik 
LINDEN-HANNOVER. 








Ei e E T a a IWW N 1 e er> y = 





- — am — 


Bei ee Bestellungen etc, an die Tokenin, beziehe MAR iah auf = „Export“; 


y 
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m e e 

















Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
fA S Ic efl- aC wels stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


a fa | An, üperiremich Pic P putzpomade 


Wund- und Hautheilmittel liefert die älteste Pomadenfabrik 
Nafalan-Besellschaft, 6.m.b. H , Magdeburg | Adalbert Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. Berlin O. 112. 


ähmaschinen een! 


u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen Qualitäten und Preislagen 
(Ersatz für Kohlen-Gas) u ualitklsmark Vest e7 ert als Spezialität 
Vorzügliche Beleuchtung mierte Qualitätsmarke esta, P 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. FRE L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. Gummiwarenfabrik Hansa 


as & Basch, G. m. b. H.. Hannover IX 
OL D LE i ST EN aApIEeME Linographie, eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
€ - u, sambraleisten, an- 


| Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- 
erkaunt bestes Berliner Fapvrikat. | 


Der Preistär dieInserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
_ bei 8 tägigem Erscheinen. 











o ı_  Misch- u. Knet- : : 
äckerei-, "seh Kne- Alimmer und Glimmerwaren 
Teigteilmaschinen etc.em pfehlen | | Spee. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 


Alb. Mohr & Co., Hallea. S. TR Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 


und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
Export nach alii Ländern. warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


lühlicht, transportabel 








eleuchtungs -Gegenstände 

zu elektrischem Licht und Gas, 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Expurtenre, 

ms Franz R. Conrad. Berlin S.0. 36 


rot- und Frucht-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 



















typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 





















































Fabrikant E20, Baus, Drahtwarefabrik Neumann, Hennig & Co. Chinapapiere etc. porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Halen-Erlau (Württemberg). Berlin 5.0. 33. ’ Zeiluloid. 
Papier Co. Edm. Obst, 6.m. b. H., Leipzig. Gaet y i. Halle a. $a, 4 
uchbinderei» Ala- chin, Werkz-uge | ravu fü y id aetano accanli, alle A. òa. 4. 
u. Materialien. Spez. Sürmtl. Asien“ ren r ergo epresse, atentierte Metallpapiere ae Pre EATE AR TR T e N N 
bindereibedürtn. LE Messingschriften, fett- lufi-, wasserdicht f Sehokoladen-, | chauienstergestelle 
p nn Ag NE ra Neuheiten, kauft man vorteilhaft von Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- nra pE 
5 Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. R. Gerhold’ s Graviranstalt, Leipzig | pfehlen Wickels Metallpapierwerke, liefert als Spezialität 
a | Muster gratis, Export Fuerth i. B | : 
| aut j gratin: _ uxDor . | Emil Scherler 
ücher- und Zeit- aare Alle Surtea Haure | B $ 0 97 r 
a 8 eivencr rt EITSCHENFABRIK erun U. 
schriften liefert nach zu billigen Prt isen. | ` z 3 | 
allen überseeischen Plätzen Geor Anton, Berlin SW., KRIOHFION ioner | C uh utz onne a 
berth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. eh Be lin SO., Köpenickerstr. 108. „ 
. b h Engros. Export. | . pi A 
arneval-Scherzartikel Br S Jeilungsmase AD Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
ür Groß- un einbetriebe s 1 
und Feuerwerk Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. | elznähmaschinen pedition u. Commission 
Gebrüd Weinrich, Worbi m ————— a a aa labriziert als Spezialität 
PRUBF WOINFION, WO s- opfen Spez. Export v. Hopfen übe! | M. Rittershausen, Berlin O. Röhlig & Co. Hamburg 
"ham ir in allen | E, a ES Sega Nr nr (und B ).  Elabliert 1853 
m se | derb. Export n. all. außerdeutschen u, Über- | mm——————mm—— nn —— nu — un remen). aniier ; 
a pagn € r Preislagen se: ischen Länd., wo Bierbrauereirn existier. erücken. Primiirt m. Staats- | a... E 
Söidelmann & Comp. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt medaille. Höchste Leistuugsfähig Sp pedition und Rhederei 
t Wnstrumente, "=. keit. Gegr. 1876. Sümtl. Perücken, 
Berlia:.AVyi 48, Friedrichs se ER nstrumente, er he | Bärte u. a. Haararbeiten lür Theater Andree & Wilkerling, Hamburg. 
n. nautische. Spez. S.xtanuten, und Straße. Katalog franko. | Vermittelung von Fracht-En t | 
hristbaumschmuck Kompasse, Courslineale, künstl. Georg Anlon. Berlin SW., Friedrinhstr. 49a U ebarnahiiey. Speditionen nach all. Ländern. 
VW 7 Horizonte, Palinuru»sse, Plau- 
u. underkerzen skalon, D after G AAR hotographische Bedarisartikel: P E D I T I 0 N E N 
apparate, Plath, Hamburg 11. Besonders eingerichtet für Export. 
© Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. RAA TTA Stets -Neuheiten. Viele Spezialltiten. besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
ROMAIN TALBOT, BERLIN S.42. | È an . 
ognacs, Kirschwasser, e ee Pusislissei frei. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 





Ch. Vairon & Co., Hamburg. 


{aninos isror TAKT ae pres n 


| und andere Maschinen. Maschinen 

Max Dreyer & Co. für graphisches Gewerbe und Kar- 
Hofpianofabrik Berlin S. 59 | "Bautzner Industriewerk m. b H,, Bautzen, Sachsen. 

| mm 


ianos u. Flügel, T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 
von hervorragender Tonfülle 


Otto-Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. Petry & Heeking, Dortmund E. 
UÜ: ‚Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


Liköre etc. sahrvorteilhaftvon deı liefert für sämtliche Zwecke 
ampfbrennerei Hammel & Levi, Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
a a a 


Strassburg. Els. | 
spec. f. Exportkisten 
istenfahrik, in allen Grössen uii | 
SJeiddntaschen. zu billigsten Preisen, liefert 


> Für 
onfitüren, a Pretzlaff & Mäker, 


kartonnagen, BAR ete, Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. 
m 


Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. | für Gas und 
ronleuchter “sum 


Kataloge und Preisliste gratis. 


Paul Stolz &Dito Schlee, Stuliyart IV. 


















achpappe, 

Tropenpappe, 

a Rs "Tropenanstrich. 
i Herre, Berlin W. 62. 

rahtkörbe Ardnrung Sna sir anel 
Zwecke, Siebe Aller Art, Baum- 


schützer ete- etc. 
Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W. 















| 
aternen fürLuxuswagen | 










e liefern in altbe- Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
von bill gster bis hothfeinstër Aus- p r 
führung liefern nach allen Weltteil i a n o S kannter Güte | HugoPincus, Hannover 130, 


Haegele & Zweiyte, Esslingen a. Neckar. | Schmidt & John Export näch. allen Ländern. 


ederwaren sau. DE ner > nterjacken, 


Bankuotentaschen, Brieftaschen I ianos liefert nach allen -hosen, Sweaters, 











= C jeder Preislage. Weltteilen Er oma onih- 
ruck sa hen, Für Grossisteu und Exporteure. | ürmngswäsche. 
‚Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. E. Krauss, Stuttgart,  Knü tricot Jacques Schliesser 
| Formulate, S Ereislistgn etc. ieren] Schwab-Strasse 70-72. een Radolfzell. | 











Re vegetabilische, dick- 

H. Erost GMN 55, nee eime, Hiaaloe, i 2 n 2 N O S isie 

lektro.« medizinische Apparate, Kertöcnsgenieime ID A Klimato 
| 


konstan Buttrien, Akkumulatoren! ! Dresdner Neuleim-Fabrik liefert in vorzüglicher Ausführung u. 


ermessungsinstrumen te erstklassiger Aus- 

führung, zweekentsprechendster Konstruük- 

tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
V teilen MAX HILDEBRAND trüher 


Dresden-N. 17 Benno Leupold. zu billigen Preisen 


AUGUST LINGKE & Co, FREIBERG 


ur alvanokaustik | etallbeschläge is] 'G. STAPEL, Hamburg. n Sachsen Auf a 














mi hiterien „Instrumente für Licht, 
jebi erste Preise. 
| “ 
‚Sen ftlebe n, Berlin SO. 36. ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- Export nach all 





ban und Shuhmacherei. ~ WAT OS. "wetten ervieliältigungs-Apparaie, 


Schnallen und Ringe. 














"tiqueilen 2 Meialkure Narca | SCHMÖLE & Co., Berlin. Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, «Farben 
Gebr. Kempnet, Berlin NO. 43. | Breitestrasse 5. G. m, b. H, Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 H. Hornig, Leipzig 30 
u Naue Könfgsträsse 39. Goetze- - : Ranstädter Steinweg 44. 
as> und Glähliehtbreuner  ygetalldichtungsringe neumatist-Pianos etterhäuschen 
Friedr. Goetze, mit eingebautem Spielapparat, liefert 





jeder Arı Tiefert als Spezialität 
Alleinige Fabrikanten 


c! "Albert Silbermarn, Berlin 0., | Burscheid bei Köln a, Rhein. 
>) hehe. 74 Gegründet 1873: Kuhl & Klatt, Berlin $0.16. 


für Chemie, OTOREN 


< Pharmaeie; für Benzin, Benzol, Roöh- 
fil merie etc. AKkumulatorenkästen, leun rt- 
ikso = Einrichtungen. öl, Petroleum etc. Expo 


9 the an u. Drog Gere 
——  —— — Berlin-8.0.-16.— 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th, 


INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
tinental“, Größte Leistung, höchsteVer- 
zinsung; Kostenlose Kraft für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Elektrizität,Pumpen u.Wasserleitungen 


Carl Reinsch, Hoflieferan, Dresden-N. 


















: Ausführung in Phantasiekarton, 
typen, Solid u. preiswert. Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Bootsäntriebe, Lichtmaschiten, Gretschel & Ulbrich 
"| M. Falkanstein & 6o., 6. m. 5. #., Berlin $0. 33 X. Dresden-A. 16a. z 


Bei! Anfragen, Bestóllungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den: „Expert“, 


Pi und Gratulationskarten 





P 
Kon: 
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A \ A. BORSIG 
Straßen-Lökomotiven, Berlin-Tegel 
Dampf- Straßenwalzen IT Tu (Eigene Gruben und Hättenwerke.) 

liefern in enger Konstruktionen u Gegr. 1837. 14000 Ark. 
und zu mäßigsten Preisen 
John Fowler & Co., Magdeburg. Borsig- 
aa a ae a ; ! Wasserrohrkessel 
Albert Silbermann EN T. á  «Alehorhifzas = 
BERLIN O., Blumenstr. 74. 4 Et De LOPAR 
Metallwaren-F abrik | n N“ l Lk Er lo. Reservoire 
Spezialität: 2 Nr (MR Kettenroste 
u Brenner a a 
aller Art 
für 





B a B Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW. 7 
zetylen " 
Spiritus-Glühlicht Bemerkenswerte Neuheit! 


nebst Zubehör. 



























` ’ z Violette mit „rauchlosem“ 
Simon sExporigeschäll[| a, K. p.- Rottweiler 
Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. en 3 Korn - Pulver 
Berlin C.2. Patrone geladen 





Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 










Billigste Preise otreie m. N.-Zündung Höchster Rabait 


m 7U E ie 
Adolf Lehmann & 60. 


Kaiserlich persische und fürstlich Ilippische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quelle Deuischlands. 


Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr. 49, 
Katie» gratis und Henke 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subeutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifie, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 
































V. E. F. 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Ratıonell! 
Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleiferelen. 

Sämtliche” Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumetıte, 
Metallsalze und -Lacke, 
Trockenöfen. 


Metall- 
Färbungen. 
Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt, 

Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc, kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 


Chicago 18 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Pre 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER% 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 





























Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906. Brüssel 1910: Horas Concours. 


se 
pa 








$ Violinen, Violas, Violoneellos und 


Bässe in vorzüglicher Ausführunge 
Kolophon- und Saitendose „Cid‘“; 
Neuheiten in Saiten und Bestandteilen. A 

Quintenreine ‚‚Cid‘‘-Saiten, 7% 
den höchsten Anforderungen genügend. 

Großes Lager in gut getrockneten‘, g` 

Rohhölzern für alle Instrumente. 
Kataloge an Händler auf Verlangen ponro 


GEBRÜDER SCHUSTER- 
Markneukirchen-i. Sa, 84. 









| 


| Eduard Rein;Chemnitz. 
EAEN EAA 
| 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.82, Imtherstraße 5 — Gedruckt bei Martin &JFonske-in Berlin 8: W:68, I RENNEN: 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R: Jannasoh, Berlin W,82, — Kommissionsverlag von Ròbøett Friese in Lolpzig 


' Abonniert 


im Weltpostverein. ... 15,00 „ 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
(Nur gegen vorherigö 
Einsendung des Betrages). 


sird bei der Post, im Buchhande) 

bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 

Preis vierteljährlich 

im deutschen Postgebiet 3; M. 

im Weltpostverein . . + . 3,78 » 
Preis für das ganze Jahr 

im deutschen Postgebiot 12,00 M. 


Draan 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG 


Erscheint jeden Donnerstag. 


— — 


Anzeigen, 
tie kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der ` 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 





Beila gen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr, 


Telephon: Amt VI, Nr. 61, 


Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. = 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. — 





XXXIII. Jahrgang. 





Berlin, 


dem 19. Jannar ign. 


Nr. 3. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnisihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
laikräftig zu verfreten, sowie dem deutschen Handel'tınd der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältuisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittiserklärungen, Wertsendungen für den „‚(entralverein für Handelsgeographie ete,“ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten 





Inhalt: Die Wirkunig der deutschen Getreidezölle. — Europa: Bankgeschäft und Tndustriepolitik in’ Rumänien. (Original- 
bericht aus. Bukarest.) — Asien: Zum ‚deutsch-japanischen Handelsvertrag. — Absatzmöglichkeiten in der Asiatischen Türkei. — Die 


projektierte Bahn über den großen Kaukasus. 
rtugiesischen : Kolonien, 


asten. — ..‚Ueberseeische Kursnotierungen. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter, 











Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


(Fortsetzung und Schluß.) — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt, — 


(Originalbericht aus Tiflis Mitte Dezember.) — Afrika: Die im ferien Osten gelegenen 


Brief- 
— Anzeigen. 











Die Wirkung der deutschen Getreidezölle. 

Soweit auch die einzelnen wirtschaftspolitischen Aus- 
blicke auseinandergehen, die zur Jahreswende für 1911 ver- 
öffentlicht wurden, so stimmen sie doch darin überein, daß 
das begonnene Jahr wegen der erforderlichen Reichstags- 
wahlen den künftigen Verlauf unserer Zollpolitik erkennen 
lassen werde. Denn die 1918 ablaufenden Tarifverträge werden 
in der nächsten Legislaturperiode entweder unter gleichen 
oder ähnlichen Bedingungen verlängert oder neugestaltet werden 
müssen. Die Durchführung einer autonomen Hochschutzzollpolitik 
ist bis jetzt unmöglich gewesen und wird es wohl immer bleiben. 
Es müssen deshalb notwendigerweise Handelsverträge geschlossen 
werden, in denen neben den wahren oder vermeintlichen Interessen 
des eigenen Landes auch die des anderen vertragschließenden 
Teils zum Ausdruck kommen. Wenn beim Abschluß eines 
Handelsvertrags neben den wirtschaftlichen Rücksichten auch 
solche der allgemeinen auswärtigen Politik mitspielen, dann: ist 
dies im Interesse der Handels- und Gewerbetreibenden und 
Landwirte allerdings zu bedauern, aber nicht zu vermeiden. Nur 
einem Bismarck konnte .es gelingen, die allgemeinen und die 
handelspolitischen Beziehungen der Staaten untereinander ganz 
getrennt zu behandeln, eine Erscheinung, die platte Nachtreter 
zur Theorie erhoben haben. In den meisten Fällen hat auch 
Bismarck die Handelspolitik als Mittel der allgemeinen Politik 
verwandt und jene dieser untergeordnet. 
1U Im Mittelpunkte der deutschen Handelspolitik stehen seit 
zwanzig Jahren die @etreidezölle, die schon in. dem epoche- 
machenden preußischen Tarif von 1818 vorgesehen waren und 
bis 1865 den verschiedensten Schwankungen unterlagen, ‚Von 
1865 bis 1880, dem Jahre des Inkrafttretens des Zollgesetzes vom 
15. Juli 1879, haben in Preußen-Deutschland keine Getreidezölle 
'bestanden. Ihre Höhe von da ab bis zur Gegenwart wird durch 
folgende: kleine Tabelle vorgeführt: Der.Zoll betrug pro t in M: 


Minima- Maximal- 

ir zo zoll 
nl ar 1330 1885 1887 1891 1911 1911 
umt Weizen 11.4. 10 80 BD. 35 55 75 

paa R I V E. 10 30 50 35 50 70 

PN Hafer DW ..'20 18 40 24 50 79 

iw ‚»aBerste:).n=il- 5 15 2,0 20 40') 70 
nis „Die Frage der Getreidezölle ist deshalb von so besonderer 


‚Bedeutung, weil sie die andere, ob Deutschlands Landwirtschaft die 
era einheimische Bevölkerung ernähren kann oder nicht, zur 

oraussetz hat. Denn Getreidezölle haben stets den Charakter 
des Schutzzolles, da es den Prinzipien der Finanzwissenschaft 
widersprechen würde, nur aus Rücksichten für die Staatskasse 


1) Putierger sie wied nur mit 13 bezw. 90 M verzollt, jenachderm sie aus Rußland, 
Rumänien, Serbien oder Ossterreich-Ungara eingeführt wird. 


derartige Zölle einzuführeu, wenn diese andererseits in Deutschland 
auch von hoher finanzielle Bedeutung sind.) Deshalb sind 
Getreidezölle nur berechtigt, wenn sie die inländische Landwirt- 
schaft zur völligen Versorgung des Inlandsmarktes befähigen, 
und ob dies für die deutschen Verhältnisse zutrifft, soll hier 
kurz gezeigt werden. 

Unter den 1816 auf dem jetzigen deutschen Gebiete lebenden 
Einwohnern waren. rund drei Viertel Landwirte, nämlich 18,; von 
24,» Million. Im Jahre 1395 war die Zahl der von der Land- 
wirtschaft Lebenden, bei einer Gesamtbevölkerung von 52,2 Million., 
auf ein Drittel zurückgegangen (17,5), und 1907 hat sie sich noch 
weiter, auf 16,» Million, vermindert, während die Nichtlandwirte 
sich von 6,» Million. im Jahre 1816 auf 44, Million. (1907) ver- 
mehrt haben. Mit einer derartigen Verschiebung des Erwerbs- 
charakters des deutschen Volkes haben sich naturgemäß auch die 
Nahrungsbedürfnisse verändert. Das Bedürfnis des städtischen 
und industriellen. Menschen geht ‚auf Weizen statt auf Roggen, 
auf den in Deutschland bei weitem die größte Anbaufläche kommt. 
Das Verlangen nach feineren Brotarten hat zur Folge, daß die 
Mehlausbeute gegen früher gesunken ist, nämlich auf 60 bis 70 pCt. 
beim Roggen und 70 bis 80 pCt. beim Weizen. Der Getreide- 
bedarf des deutschen Volkes he sich also nicht nur wegen der 
Bevölkerungszunahme gehoben, sondern auch aus physiologischen 
Gründen. Auf der anderen Seite dagegen haben wir eine 
Verminderung des Getreidelandes, die im Durchschnitt der Jahre 
1878/83 0,2% a, 1883/93 0,219 a und 1900/09 0,336 a pro Kopf deı 
Bevölkerung betrug. Nun sind allerdings die Erträge des Bodens 
in den letzten Jahrzehnten in einem Maße,gestiegen, welches der 
deutschen Landwirtschaft alle Ehre macht. Während 1852 im 
Durchschnitt 1487 kg Weizen von einem ha gewonnen wurden, 
waren es 1909 rund 2000 kg. : Die Steigerung der Roggenernte 
betrug in dieser Zeit sogar 633 kg, nämlich 1800. statt 1162 kg. 
Aber der Zunahme der Roggenerträge um 55 pCt. und der 
Weizenernte um 35 pCt, steht auch eine Bevölkerungssteigerung 
von 39,7 pCt. gegenüber, ein vermehrter Verbrauch an Feld- 
früchten ‚und eine Gesamtabnahme des Getreidelandes von 7,14 a 
pro Kopf der Bevölkerung in der Zeit 1882/1909. Im Erntejahr 
1394/95 wurden, nur 92, pCt. des Roggenbedarfs vom Inlande 
gedeckt und 1900/01 nur 90, pCt.; die Ernte von 1903/09 reichte 
dagegenfürdeneinheimischen Verbrauch aus. Beim Weizen ist das 
Verhältnis zwischen dem Verbrauch in- und ausländischer Ernte 
jedoch wesentlich ungünstiger. Im Jahre 1894/95 wurden 23,1 pCt. 
dieser Brotfrucht vom Auslande bezogen, 1900/01 50,5 pCt. und 
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I) Aumerkung der Red. Wir fürchten, daß gerade fiskal'sche Rüeksichten der 
Verringerung der Getreidezölle erhebliche Schwierigkeiten bereiten. werden. 
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1907/08 39,5 pCt. Fast ebenso ungünfe sin die Deckung 
ziffern für Gerste, die 1894/95 zu 30,1 4$ 

vom Auslande' bezogen wurde. 
nicht vermocht, die deutsche Landwirtsdgft zuf®ll 
deckung zu beläfifgen. Im Durchschnitt èr Jahi 1 
1908/09 sind jedes Jahr 2 050 121, t Weizen und Roggen allein 
vom Auslande mehr ein- als ausgeführt. Da nach der Berech- 
nung der Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 
(1910, I, 87) im Durchschnitt des letzten Jahrzehnts dem deutschen 
Volke täglich 38 862,6 t an Weizen, Spelz und Roggen zur Ver- 








fügung standen, hat die Mehreinfuhr dieser Getreidearten zur: 


Bedarfsdeckung von 52,6 Tagen gedient. Diese Umstände haben 
die weitesten Kreise zu der Annahme geführt, daß die deutsche 
Landwirtschaft den einheimischen Bedarf an Brotgetreide nicht 


zu decken vermag und deshalb ein Schutz durch Zölle, jeden- : 


falls in der heutigen Höhe, ungerechifertigt und zwecklos sei. 


Wenn Getreidezölle als zu Unrecht bestehend anerkannt. 
werden, bedeuten sie für die betreffende Volkswirtschaft oder 


die Allgemeinheit zweifellos eine Schädigung. Und zwar nicht 
nur deshalb, weil bei einer solchen Sachlage die Zölle von den 
einheimischen Konsumenten getragen werden, sondern auch, weil 
sie den Preis des im Inlande erzeugten Getreides gewöhnlich 
in die Höhe treiben; wie es in Deutschland der Fall ist. Diese 
allgemeine Auffassung der alten Schule ist nur deshalb nicht 
mehr Gemeingut, weil Fürst Bismarck bekanntlich die Ansioht 
vertreten hat, daß das Ausland den Zoll tragen müsse. Oħne 
jede Wirkung auf die Preise im Inlande wird der Zoll nur dann 
leiben, wenn das Land den inländischen Bedarf, tatsächlich 
decken kann, was in Deutschland nicht der Fall ist. Die 
Wirkung steigt, je größer der Bedarf ist, je mehr, das Inland 
als Käufer des ausländischen Erzeugnisses auf dem. Weltmarkte 
auftreten muß. Und diese Wirkung tritt um -so schärfer hervor, 
je höher der Zoll.ist. Die Erntekonjunkturen des Einfuhrlandes 
sind deshalb nicht ohne Einfluß für die. Wirkung der Zölle auf die 
Preise. Es darf nicht übersehen werden, daß das auf den Ankauf von 
Brotgetreide unbedingt angewiesene Land auf dem Weltmarkte 
stets die schwächere Partei stellt. Nur wenn die Ausführländer 
mit ihrem Absatz unbedingt auf gewisse Einfuhrgebiete ange- 
wiesen sind und sie in ihren Preisen zurückgehen müssen, haben 
sie den Zoll in höherem oder geringerem Maße zu tragen, den 
ihnen der Käufer auferlegt. Aber diese Erscheinung kann als 
vereinzelte Ausnahme betrachtet werden. Denn es ist eine be- 
kannte Tatsache, daß die Ausfuhrländer nicht mehr Getreide 
anbauen, als sie bestimmt absetzen können. Denn dié Welt- 
marktpreise müssen mindestens die Gestehungskosten der un- 
günstigsten noch zur Bedarfsdeckung herangezogenen Gebiete 
decken. Die Zölle eines Einfuhrlandes köhnen diesen Weltmarkt- 
preis nur dann günstig beeinflussen, wenn das geschützte Land 
nach und nach als Käufer ausscheidet. ‘Das trifft auf Deutschland 
erwiesenermaßen aber nicht za. Nach’ den sorgfältigen Berech- 
nungen der Getreidepreise in den zollffeien Einfuhrländern im 
Vergleich zu den Preisen in Deutschland von Lexis, Conrad und 
Matlekovits betrug die durch den Zoll bewirkte Verteuerung des 
Weizens etwa vier Fünftel des Zollbetrags in der 1 Mark- und 
5 Mark - Zollperiode. Der Durchschnittspreis für die Tonne 
Weizen stellte sich in Berlin im September 1910 auf 203;20 M, 
dieselbe Sorte und Menge kostete in Odessa 134,60 M oder 68,60 M 
weniger. Bei einem Zwischenhandelspreis von ‘etwa 3 M und 
der üblichen Frachtrate von 10,0 M. von Odessa nach Berlin 
erreicht der noch. bleibende Rest des Preisunterschiedes den 
vollen Zollbetrag. Um dieselbe Zeit kostete die Tonne Weizen 
in Antwerpen 154,50 M und in Riga 148,50. M. Der Preisunter- 
schied für Roggen zwischen den einzelnen Orten ist indessen 
nicht so groß, da das Deutsche Reich in dieser Getreideart 
seinen Bedarf bekanntlich fast ganz deckt. Die Preise für Roggen 
stellten sich im September 1910 in Berlin auf 150,80 M, in Odessa 
91,70 M und in Riga 107,30 M. Bei Roggen wirkt eben in vieldn 
Fällen für Rußland die Nötigung mit, zu verkaufen,\und' zwar an 
Deutschland, da der Verbrauch dieser Getreidefrucht in anderen 
Staaten unbedeutend ist. Die Notwendigkeit der. deutschen 
Konsumenten, die Getreidezölle bis zu einem gewissen Grade 
selbst zu tragen, war in den Jahren 1907 bis 1909 aber gleich- 
bedeutend mit der Vebernahme einer Belastung von 281581011 M 
als Zölle für Weizen, Roggen und Hafer. Dieser ganze Betrag 
entfiel fast auf Weizen. Denn an Roggen wurden in jener Zeit 
nur 16 pCt. und an Hafer 0,71 pCt. des Bedarfs eingeführt. ‚Seit 
der Aufhebung des Identitätsnachweises (1. 4. 1894) ist der In- 
landspreis für Weizen so gut wie um den ganzen Betrag des 
Zolls höher als der Weltmarktpreis, wie Brentano überzeugend dar- 
getan hat. Das, was die Zölle auf Roggen, Weizen und Hafer 
in den Jahren 1907 bis 1909 dem Reiche eingebracht haben, 
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` kleinere Mengen verkaufen. 
Getreidezöllen mittelbar sogar Schaden, da die gesteigerten Ge- 


sie die günstige Wirkung der Zölle beseitige. 
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dings nur mit 5,15 M pro Kopf der 
ya völkerung, in jedem der drei Jahte "Mit 
s M fastet; Ka- aber, was er infolge derselben hat 
Wählen Mhsen, beziffert sich auf 54,03 :M: oder imuBurch- 
schnitt“"auf I89:M pro Köpf und Jahr ‘der Getreide kaufenden 
Bevölkerung (Brentano). enn diese Beträge dem Reiche zu- 
flössen, würde es aus der ewigen Finanznot heraus sein: - ‚Aber 
dank der Getreideeinfuhrscheine und sonstiger Umstände fließen 
sie in die Taschen Privater, und zwar der Landwirte, ‚welche 
von ‚dem Getreidemarkte als Konsumenten nicht nur waahhängig 
sind, sondern in ihrer Eigenschaft als Produzenten größere oder 
Ja, das Reich hat: ven den hohen 








treidepreise die Steuerkraft der breiten Masse schwächen. Haben 
von den Zöllen auf Getreide doch npr diejenigen Langa 
Nutzen, welche kein Korn hinzukaufen müssen. "Und dad sind 


nur diejenigen, welche einen Grundbesitz von mehr als 5 ha 
haben oder rund 20 pCt. der Landwirte. 

Wenn ein Land: plötzlich. Getreidezölle einführt oder die 
bestehenden beträchtlich erhöht, dann kommt die damit ver- 
bundene Preiserhöhung allen wirtschaftenden Landwirten zugute, 
'die Getreide verkaufen. Bestehen die Zölle aber Aängere Toit 
dann geht nicht nur die Pacht in die Höhe, sondern auch’ es 
steigt der Wert des Grund und Bodens, der sich nach đen”@4- 
treidezöllen in hohem Maße richtet. Der Grundbesitzer, dar 
zur Zeit der Auflegung des Zolls den Grund: und Boden. in-.der 


. Hand hat, macht also dementsprechenden Gewinn, sein Grund- 


stück hat einen höheren Kapitalwert, und diese Steigerung schließt 
eine Kapitalschenkung in sich. -Der neue Pächter oder Käufer, 
der auf Grund der erhöhten Preise mehr Pacht oder eine größere 
Kaufsumme gezahlt hat, bezieht dann einen entsprecheriden Vorteil 
von dem Zolle nicht mehr. Er wirtschaftet vielmehr unter den- 
selben Verhältnissen wie sein Vorgänger vor der Zollerhöhung. 
Die Beseitigung des Zolles’ schließt für: dan Besitzer. ‚eine 
Kapitalkonfiskation in sich, wie für -seinen Vorgänger -die 
Auflegung eines ‚Zolles sine. Schenkung. 'Ea’ liegt deshalb 
die- Gefahr vor, daß der Jamdwirtschaftliche .Bet#ieb selbst 
nicht den vollen Vorteil von dem Getreidezolle hat, sondem 
nür der augsnblickliche Besitzer. Das hat sich aueh in 
Deutschland in hohem Maße gezeigt (Conrad). Die Boff- 
nung auf die Wirkung der Zölle hat die Landwirte. ver- 
anlaßt, zu hohe Pacht und zu hohe Kaufpreise zu bieten. Be- 
sonders haben die jetzigen Zölle eine starke Steigerung in dieser 
Hinsicht mit sich gebracht, die der preußische Landwirtschafts- 
minister v. Arnim 1907 als äußerst bedenklich bezeichnete, da 
Als Grund für 
diese Erscheinung kommt in Betracht, daß die landwirtschaftliche 
Produktion auf diese Weise nicht -so ' gesteigert ‚werden. kann, 
als die der Industrie. M z i n 
In Deutschland werden zugunsten der dauernden Getreide- 
zölle zwei Argumente ins Feld geführt: einmal die Landwirtschaft 
sei die notwendige Grundlage des Staates, und da sie heute in 
ihrer Existenz bedroht sei, müsse ihr. der Staat durch Zölle 
helfen. Dann sei Deutschland darauf angewiesen, den Bedarf 
an Brotgetreide selbst zu decken. . Im Falle eines Krieges liege 
sonst die Gefahr :vor, daB es ausgehungert werden könne, Gegen- 


"über dem ersten Einwand kann geltend gemacht werden, daß 


die Notlage der deutschen Landwirtschaft um die Wende. des 
Jahrhunderts durchaus nieht’ so ungünstig war, 'als sie von den 
Interessenten hingestellt wurde, und: die Landwirtschaft. nur 


'so weit die Grundlage eines jeden Staates ist, als sie. unter 


natürlichen Bedingungen mit der anderer Länder in Wettbewerb 


‘treten kann. Dadurch daß im Deutschen Reiche ungeheuere Gebiete 


zum Körnerbau herangezogen werden, . die in. anderen Staaten 
heute dafür noch ausscheiden, werden die Produktionskosten 
auf eine untere Grenze gehoben, die höher ist als die in jenen 
anderen Ländern. Darin liegt ja eben das Wesen der amerikanischen 
Konkurrenz, daß die Landwirtschaft des alten Europa mit seinen 
sehr hohen Grundstückspreisen mit Ländern in Konkurrenz treten 
mußte, welche Getreide auf Böden von verhältnismäßig minimalem 
Werte erzeugen. Da aber die Zölle die Getreidepreisse immer 
mehr steigern, steigt auch die Geldrente, welche der Boden 
abwirft. Da die Produktionskosten des deutschen Getreides, wie 
‚schon oben gezeigt ist, beständig sich erhöhen, muß der ein- 
heimischen Landwirtschaft der Wettbewerb mit außereuropäischen 
Ländern nur noch unerträglicher werden. Das zweite zugunsten 
der Getreidezölle angeführte Argument ist mehr Gegenstand der 
Praxis als der Theorie und kann hier deshalb nicht untersucht 
werden, wie denn auch unsere ganze Betrachtung weiiiger den 
Zweck einer erschöpfenden Untersuchung, denn der Problem- 
stellung haben kann. Wir hoffen indes, gezeigt su haben, daß 
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dem neuen. Reichstage in der Lösung der Frage der Getreide- 
zölle eine außerordentlich wichtige Aufgabe erwächst. | 

Nachschrift des Verfassers: Die soeben erschienene Denkschrift 
des preußischen Landwirtschaftsministers über die Ergebnisse der 
Domänenverpachtungen stellt fest, daß der Pachtpreis jetzt im Durch- 
schnitt 43,90 M pro Hektar beträgt, gegen 43,» in der letzten und 
40,9 am Ende der vorletzten Pachtperiode. Bei den 1911 -frei- 
werdenden 43 Vorwerken steht es genau so, denn statt 596 138 M 
werden 684384 M Pacht gezahlt. Für ein Vorwerk im Kreise 
Allenstein steigt die Pacht von 8002 auf 12200 M, also um mehr 
als die Hälfte. Man .kaun nach diesen Pachtsteigerungen: auf. den 
staatlichen Domänen ersehen, welche ee a der private 
Großgrundbesitz. durch die Getreidezölle erzielt. a 


- Europa. 
Bankgesohäkit und Industriepolitik in Rumänien. (Originalbericht 
aus Bukarest.) Gieieh dem politischen und sozialen, so haften 
auch dem ökonomischen. Organismus Rumäniens Anomalien an, 
die sich in erster Linie in der. Entwicklung des jungen König- 
reiches manifestieren. Rumänien mußte in einem relativ auf- 
fallend kurzen Zeitraume alle jene Perioden wirtschaftlicher und 
politischer Entwicklung durchmachen, wozu andere Nationen die 
Arbeit von Jahrhunderten aufwandten. Diese Hast in der wirt- 
schaftlichen und politischen Entwicklung dieses Landes kenn- 
zeichnet sich im Gegensatz zu jenen glücklicheren Ländern, die 
sich einer normalen Aufwärtsbewegung erfreuen konnten, ganz 
besonders dadurch, daßanfangs, und unleugbar auch heute, noch 
kommerzielle Unternehmungen und Institutionen gegründet wur- 
den, ohne daß eine tatsächliche und zwingende Notwendigkeit 
vorlag oder eine gesicherte Rentabilität. vorausgesehen werden 
konnte; dieselben verdankten ihr Entstehen vielmehr momentaner 
Eingebung oder einzelnen glücklichen Erfolgen. In diesem Um- 
stande liegt der Schlüssel zu mancher falschen Beurteilung des 
rumänischen Wirtschaftslebens; die meisten dieser ohne jede 
Vorbereitung ins Leben gerufenen Gründungen gingen nach ein 
paar Jahren wieder ein, was als eine natürliche Folge der anfangs 
begangenen Febler zu betrachten ist, im Auslande jedoch viel- 
fach den Glauben erweckt, daß es etwas faul im Staate Rumänien 
sei und kurzerhand als Direktive für die Beurteilung des hiesigen 
Geschäftslebens benutst werde © >. en A 
Als Beispiel diene die Arbeit der Bankiustitute Rumäniens 
seit‘ Beginn ihrer Tätigkeit bis heute, im Zeitraume eines 
Menschenalters, das somit keiner geschichtlichen Einleitung . be- 
darf. Wie überall, wo sich primitive Wirtschaftsverhältnisse 
vorfinden, war auch in Rumänien das Geld der teuerste Artikel: 
Die auf die internen ‘Bedürfnisse des Landes: zugeschnittene 
Produktion, der Mangel jeglicher Verkehrsmittel und Transport- 
wege war der günstigste Boden für grenzenlosen Wucher. -Die 
ersten Banken, von Fremden gegründet und mit fremden Mitteln 
ausgerüstet, durchlebten Blütezeiten, die in anderen Ländern schon 
längst verflossen waren, schufen jedoch allmählich für die Erkennt 
nis der Notwendigkeit eines humanen, abendländischen Zinsfußes 
Raum. Und trotz alledem bedeuten noch heute in Rumänien, 
neben dem staatlichen Nominalzinsfuß von 4 pCt., Privatzinsen 
iu Höhe von 8 bis 18 pCt, ein Glück für die Mehrheit sonst 
kapitalskräftiger Kaufleute, Industrieller und Gutsbesitzer. Wenn 
nun auch die anfänglich in Rumänien gegründeten Banken. aus- 
ländisches Kapital für ihre. Operationen heranzogen, so hat sich 
diese Tatsache im Laufe der Jahre und Jahrzehnte wesentlich 
geändert. Fast das gesamte Discontgeschäft erfolgt heute mit 
inländischem Kapital, und die ausländischen Banken verfügen 
außer den freiwilligen Depositen nur über 100 Million. des Staats- 
schatzes, indem sie die Möglichkeit besitzen, waun immer ihr 
Partefeuille bei der Nationalbapk. Rumäniens zu einem Vorzugs- 
kurse zu reeskomptieren. > 03 y 
Eine der. eingangs erwähnten Anomalien repräsentiert die 
Patsache, daß die hiesigen ausländischen Banken, beziehungsweise 
von Ausländern gegründeten Banken, deren Direktionen noch 
immer die Direktiven aus (lem ÄAuslande erhalten — Direktive 
die im Interesse der Herauswirtschaftung von Dividenden un 
Tantiemen in jeder Hinsicht: einwandfrei sein mögen, deren 
Dispenenten aber bezüglich ihres, Urteils mit.dem Wirtschafte- 
leben in Bumänien meist in direktem Widerspruch stehen, in der 
Hauptsache das Diskontgeschäft betreiben, und Unternehmungen, 
die ihre Unterstützung in Anspruch nehmen wollen, in den meisten 
Fällen abschlägig bescheiden. So .konnten hierzulande Wucher- 
geschäfte sich allmählich ein reiches Feld der Tätigkeit erschließen 
und Unternehmungen den. Nerv unterbinden, die anfangs die 
günstigsten‘ Aussichten hatten, infolge der ungesunden Wirt- 
schaftslage jedoch den Boden verloren, ‚und was das Bedauer- 
lichste .an. der. ganzen: Sache ist, für den Unternehmungsgeist ein 
abschrenkendes., Beispiel: .mehr. darstellten. .: Infolgedessen, err 
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streckt man .dann nach -vergeblichem Anklopfen bei hiesigen 
Banken die Suche nach ‚Kapital auf das Ausland und in diesem 
Falle kommt es dann meistens zu Operationen, die die Auf- 
teilung des Kapitals von ‚vornherein anstreben und das traurige 
Schauspiel mancher in Agonie arbeitenden rumänischen Unter- 
nehmungen bieten. : Es ist nur zu bequem, Rumänien im all- 
gemeinen für derartige Auswüchse seines Wirtschaftslebens ver- 
antwortlich zu machen. Budapest, Berlin, Wien, Paris und 
London, als die Zentren der Haute finance, dürften dem rumä- 
nischen Markte in der Kapitalsfrage im eigensten Interesse der 
hiesigen Tochteriustitute wahrlich mehr Unterstützung leihen 
und Vertrauen entgegenbringen. Die Zeiten barbarischen exten- 
siven Raubbaues sind auch in Rumänien überstanden, und das 
relativ beschränkte Kapital der gegenwärtigen Banken ist so- 
wohl für die Industrie als auch für die Landwirtschaft bei 
weitem ungenügend. Das an und für sich gesunde Wirtschafts- 
leben Rumäniens und sein natürlicher Reichtum müssen eine 
solide Basis und eine gesicherte Existenz finden, benötigen so- 
mit wohlfeiles Kapital, dem es auch an der entsprechenden 
Kühnheit nicht fehlt. Dieser Tage ist nun ein neues Unter- 
nehmen, eine rumänische Bank, gegründet worden, die als erstes 
Anzeichen einer neuen Aera dr Finanzgebarung hierzulande 
zu begrüßen ist, den immensen Anforderungen gegenüber mit 
dem eingezahlten Kapital von 17, Million. Francs jedoch nur 
einen Tropfen auf einen heißen Stein bedeutet. Von besonderer 
Wichtigkeit ist dabei, daß der Staat im Verfolge einer rationellen 
Wirtschaftspolitik auf diesem Gebiete der neuen Bank, die, ob- 
wohl aus privater Initiative BeBranden, als Sekundant der 
rumänischen Nationalbank berufen zu sein scheint, den dis- 
poniblen Fond des Staatsschatzes zur Verfügung stellt und aus- 
schließlich dieser Bank Eskompte zum Tageskurse gewährt. 


Es ist für den ferneren wirtschaftlichen Aufschwung Rumä- 
niens nur zu wünschen, daß sich in absehbarer Zeit noch weitere 
Finanzkonzerne am hiesigen Platze interessieren und sich die 
Ueberzeugung holen, daß Rumänien für die Unterbringung ihrer 
Kapitalien ein .Feld fruchtbarster Tätigkeit darzustellen im 
Stande ist., | 
..; Im Laufe der vorstehenden Ausführungen war erwähnt, daß 
die Regierung in Finanzfragen einer rationellen Politik huldigt. 
Nicht so in Sachen der Industriepolitik. Durch eine in der 
ersten Woche des neuen Jahres stattgehabte Interpellation der 
Kammer wurde die Unsicherheit der Lage der rumänischen 
Industrie und die Inkonsequenz der Industriepolitik so recht ins 
Licht gestellt. Auf die Frage, ob der Industrieminister die Ab- 
sicht habe, die im Gesetze von 1387 vorgesehenen Begünstigungen 
für ein weiteres Jahr zu verlängern, wie dies seit sieben Jahren 
geschieht, antwortete der Titular, daß mit Beginn des 31. Dezember 
a. St, die Begünstigungen des Industrieförderungsgesetzes jenen 
industriellen Etablissements nicht mehr gewährt werden, bei 
denen die gewährten Begünstigungen zu diesem Termine ablaufen. 
Diese Etablissemente werden dem gewöhnlichen Fiskalregime 
unterworfen werden. 

Demgegenüber erklärte der Finanzminister in derselben 
Sitzung, daß der Staat jene Industriellen, deren Begünstigungen: 
ablaufen, nicht exekutieren wird, das heißt, daß er die Steuern 
und Zollgebühren nicht eiukassieren lassen werde, bis ein end- 
gültiges Industriegesetz geschaffen sein wird. Das Interessante 
der Erklärung des Finarzministers liegt jedenfalls in dem Wider- 
spruche, der: aus seinen Worten, jenen des Industrieministers 
gegenüber, hervorgeht. Denn während dieser letztere sich in 
geradezu gehässiger Weise über die rumänischen Industriellen 
äußerte, gab der Finanzminister zu, daß die rumänische Industrie 
der Ermutigung bedarf, und daß die Zollgebühr für Rohstoffe 
und speziell für Halbfabrikate herabgesetzt werden müsse, sodaß 
diese Herabsetzung auch den Großfabrikanten, den mittleren 
Fabrikanten und den Handwerkern zukommen soll. Was nun 
die Oeffentlichkeit interessiert, ist die Tatsache, daß im Schoße 
der Regierung selbst keine Uebereinstimmung ` der Ansichten 
über. die zu befolgende Industriepolitik vorherrscht. Der gegen- 
wärtige liberale Industrieminister war jedenfalls selbst nicht 
konsequent, denn aus dem seinerseits ausgearbeiteten sattsam be- 
kannten Industrieförderungsgesetze geht durchaus nicht hervor, 
daß die sich seit, 15 Jahren der adustaebec tE runpEn er- 
freuender industriellen Unternehmungen in Zukunft diese Vor- 
teile entbehren müssen. Die letzten Erklärungen, welche in die 
Reihen der rumänischen Industriellen ein Gefühl der Unsicherheit 
getragen haben, entsprechen daher eher einer persönlichen tief 
zu beklagenden Verstimmung gegen die Industriellen, die sich 
das von ıhm ausgearbeitete Tndustriege etz zu Beginn des Jahres 
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sich dagegen der Finanzminister in seinem neuen Steuerreform- 
entwurfe über die Lage der heimischen Industrie. Er sagt, wenn 
es erklärlich erscheint, daß die Industrie jetzt keine Steuern 
bezahlt, so wäre dieser Nachlaß nach Abschaffung aller direkten 
Steuern und Einführung der einzigen Steuer auf das Nettoein- 
kommen nicht mehr zulässig. Die Industrie befindet sich in 
Rumänien noch in ihren Anfängen, und nicht alle industriellen 
Unternehmungen reussieren und entwickeln sich. Wie dem auch 
sei, die rumänischen Industriellen befinden sich wiederum in 
einer prekären Lage, und die Berufung einer neuen Regierung, 
die vor der Tür steht, kann allein die Situation in dem Sinne 
umändern, daß der neue Industrieminister sogleich die Verfügung 
trifft, daß die bisher gewährten te bis zur Schaffung 
eines neuen Industriegesetzes, auch weiterhin für ein Jahr ver- 
längert werden. Jedenfalls ist es hoch an der Zeit, daß den 
Schwankungen in der rumänischen Industriepolitik ein Ende 
gesetzt werde. | 


Asien, 


Zum deutsch-japanischen Handelsvertrag. Japan hat seine 
Handelsverträge im vergangenen Sommer gekündigt. Sie laufen 
sämtlich am 17. Juli 1911 ab. An diesem Zeitpunkt verliert daher 
auch der deutsch-japanische Handels- und Schiffahrtsvertrag vom 
+. April 1396 seine Giltigkeit. Die Verhandlungen über neue 
Verträge sind schon seit Monaten im Gange, über ihren Verlauf 
ist aber bis jetzt nichts bekannt geworden. Nur soviel weiß 
man, daß Japan einen neuen Zolltarif aufgestellt hat, der den 
Vertragsverhandlungen zugrunde gelegt werden soll und daß 
dieser Tarif in vielen Positionen höher ist als der bisherige. 
Auch der neue deutsche Zolltarif hat bekanntlich verschiedene 
Zollerhöhungen auf japanische Spezialartikel gebracht, und augen- 
scheinlich sind diese Erhöhungen gerade im Hinblick auf bevor- 
stehende Vertragsverhandlungen mit Japan in den Tarif eingestellt 
worden. Wir sind daher in der Lage, Japan Zollherabsetzungeu 
über unseren gegenwärtigen Konventionaltarif hinaus zuzugestehen. 
Ob dies aber zur Erleichterung der schwebenden Verhandlungen 
wesentlich beitragen, und ob überhaupt ein neuer deutsch- 
japanischer Handelsvertrag rechtzeitig zustande kommen wird, ist 
recht zweifelhaft. Es steht nur noch ein knappes halbes Jahr 
zur Verfügung; innerhalb dieser Zeit müßte der neue Vertrag 
abgeschlossen, von den gesetzgebenden Körperschaften gutge- 
heißen und ratifiziert werden. Es ist daher nicht ausgeschlossen, 
daß man zunächst mit einem Provisorium sich begnügen wird. 

Nach der japanischen Handelsstatistik hat sich der Außen- 
handel Japans während der beiden Jahrzehnte 1889 bis 1909 wie 
folgt entwickelt (Wert in Million. M): \ 
1895 


1389 1890 1891 1892 1893 1894 

Eiufubr 207 951 194 207 838 ` 249 275 
Ausfuhr 217 171 242 263 230 238 238 

1896 1897 1898 1899 1900 1901 1902 
Einfuhr 379 460 582 462 602 537 570 
Ausfuhr 258 339 342 447 420 524 537 

1903 1904 1908 1906 1907 1908 1909 
Eiofubr 665 779 1024 877 1027 908 819 
Ausfuhr 60l 663 668 880 900 788 sl 


Ihren höchsten Stand haben hiernach Einfuhr und Ausfuhr 
im Jahre 1907 erreicht; seitdem ist, wie in der ganzen Welt, 
ein Rückgang eingetreten. Von 1889 bis 1907 ist die Einfuhr 
nach Japan um 820 Million. M oder 396 pCt., die Ausfuhr aus 
Japan um 683 Million. M oder 315 pÜt. gewachsen. Das ist eine 
ganz enorme Steigerung, die nur zum kleineren Teil auf dem 
Zuwachs beruht, den das japanische Reich inzwischen erfahren 
hat (durch Formosa usw.). Im fünfjährigen Durchschnitt stellen 
sich Eirfuhr und Ausfuhr pro Jahr, im’ Vergleich zu 1889, wie 


folgt (Million. M): ` 2 
Ä 1889 1890/96 1896/99 1900/04 1905/09 
Einfuhr 207 — 226 434 631 931 
Ausfuhr a 217 229 335 549 819 
Zweifellos hat sich Japan während der letzten zwei Jahrzehnte 
industriell recht stark entwickelt. Es produziert heute die 
mannigfachsten Artikel, die früher nur von Europa geliefert 
wurden, und versorgt damit nicht nur den einheimischen Markt, 
sondern auch fremde Länder. Dabei ist aber doch, wie wir aus 
den vorstehenden Zahlen ersehen, seine Einfuhr im allgemeinen 
mehr gewachsen als seine Ausfuhr, ja die früher aktive Haudels- 
bilanz hat sich allmählich in eine Passiv-Bilanz verwandelt. 
In den fünf Jahren 1905/09 hat Japan für 558 Million. M Waren 
mehr ein- als ausgeführt. In den beiden vorausgegangenen 
Jahrfünften stellte sich der Einfuhr-Ueberschuß auf 408 und 
484 Million. M. | | 
Was den Anteil Deutschlands am Handel mit Japan 
betrifft, so ist die Einfuhr deutscher Waren nach Japan von 
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jeher größer gewesen als die Einfuhr japanischer Waren, nach 


Deutschland. Nach der deutschen Hanidelsstatistik! hat die Ein- 
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fuhr und Ausfuhr Deutschlands von und nach Japan betragen 
(Wert in Million. M): | u 

1889 1890 1891 18:2 1893 1894 1895 

‚Einfuhr ` 34 47 Ta 13 Te To Ta 
Ausfuhr 18.5 18,5 19.3 17 18,6 174 26,1 
1896 1897 1898 1899 1900 1901 1903 

Einfuhr lla 12a 10,3 16.5 164 19,8 17 
Ausfuhr 35.6 39,3 43, 409 70,4 45,5 49 
1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 

Einfubr 21,8 20,7 20.4 26.0 P. 19% 294 
Ausfuhr 454 57,8 84,4" 88,0 102,4 Hs Te. 


In dem Zeitraum 1889 bis 1907 ist sonach unsere Einfuhr 
aus Japan um 26 Million. M, unsere Ausfuhr nach Japan um 
84 Million. M gestiegen. Am meisten hat sich die Ausfuhr in 
den Jahren 1905 bis 1907 vermehrt; nach 1907 ist. freilich ein 
Rückgang eingetreten, ebenso wie ein solcher auch nach dem 
Jahre 1900 stattgefunden hatte. Uebeigens hat ja auch dis ge- 
samte Wareneinfuhr nach Japan in den Jahren 1908 und 1909 
stark nachgelassen. Im fünfjährigen Durchschnitt stellt sich die 
deutsche Einfuhr und Ausfuhr von und nach Japan wie folgt 
(Million. M): 


1895/99 


1889 1890/94 1900/04 1905/09 
Einfuhr 34 64 lls 19,3 Jia 
Ausfubr 18.5 Iai 870 53.4 834 
Ausfuhr-Ucberschuß 15, 10,2 25. 34s 6 


In den zwanzig Jahren 1890 bis 1909 zusammen haben wir 
aus Japan für 313 Million. M Waren .eingeführt und nach Japau 
für 987 Million. M Waren ausgeführt, sodaß sich ein Ausfuhr- 
Ueberschuß von 674 Million. M oder durchschnittlich pro Jahr 
von 33,7 Million. M ergibt. Die Ausfuhr war mehr als dreimal 
so groß als die Einfuhr. 

Unter den Einfuhrwaren standen im Jahre 1909 an der 
Spitze rohe dichte ungemusterte taftbindige Gewebe aus &aul- 
beerspinnerseide mit einem Werte von 4, Million. M (gegen 
tı in 1907). Den zweiten Platz nahm Kampfer ein mit einem 
Werte von 4,7 (1907:5,) Million. M. Dann folgen ungefärbte 
ungezwirnte Rohseide vom Maulbeerspinner im Werte von 
2,» (1907 :0,) Milion. M, ungefärbte Holzspangeflechte im 

erte von 1,6 (1907::0,8) Million. M, Strohbänder In Werte von 
1,5 (1907: 2,2) Million. M, Robben- und Fischtran im Werte von 
1,1 (1907:1,5) Million. M, rohe Pelztierfelle im Werte von 
1,1 (1907 : 0,6) Million. M, Menthol im Werte von 0,9 (1907 : 0,6) 
Million. M, Abfallseide im Werte von 0, Million. M, Walfisch- 
barten im Werte von 0,, Pflanzenwachs im Werte von 0,, Roh- 
kupfer im Werte von 0,3 (1907: 5,8) Million. M, Agar-Agar im 
Werte von 0,3, feine Metallwaren im Werte von 0,, Jod im 
Werte von 0,» Million. M. Hiernach besteht der größte Teil 
der Einfuhr m Halbfabrikaten oder Rohstoffen. 


‚ In unserer Ausfuhr nach Japan sind dagegen vorzugsweise 
Fertigfabrikate vertreten. Zu erwähnen ist, daß uns infälge der 
Ipaehen Zoll- und Steuerpolitik der dortige Markt für ver- 
schiedene Artikel, die früher einen Hauptbestandteil unserer 
Ausfuhr nach Japan gebildet haben, verloren gegangen ist; hier- 
her gehören u. a. Zucker und Zigaretten. In unserer heutigen 
Ausfuhr nach Japan stehen Farbwaren an der Spitze; im Jahre 
1909 haben wir für 10 Million. M Indigo (1907 für 12,3 Million. M) 
und für 7,7 (1907 :7,) Million. M Anilinfarben nach Japan ge- 
liefert. Recht bedeutend ist auch der Export von Ganz- und 
Halbfabrikaten der Textilindustrie, besonders der Wollenindustrie, 
nach Japan, wenn auch der Versand von Wollengeweben gegen 
früher nachgelassen hat. 1909 sind für 5,3 (1907 für 6,1) Million. M 
rohes Kammgarn, für 0, (1907 für 0,3) Million. M Merino-Kamm- 
zug, für 4,5 (1907 für 5,4) Million. M Wollengewebe (Kleider- 
stoffe usw.), für O,s (1907 für 0,1) Million. M künstliche Seide 
nach Japan ausgeführt worden. Was die Beteiligung unserer 
Eisen- und Metallindustrie, der Maschinenindustrie und Elektro- 
technik an der Ausfuhr nach Japan betrifft, so hat deren Wert 
im Jahre 1909 (im Vergleich zu 1907) betragen bei Stabeisen, 
nicht geformt 3,7 (3,3) Million. M, Drahtstiften 2,4 (3,7) Million. M, 
verzinktem Eisendraht 2 (1,6) Million. M, Eisenbahnschienen 1,3 (4,4) 
Million. M, Rohzink 1,2 (1,3) Million. M, Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren usw. 1 (0,6) Million. M, Maschinen und Geräten für die 
Zuckerindustrie 0,7 (0,#) Million. M, elektrischen Kabeln 0,8 (3,2) 
Million. M. Weitere wichtige Ausfuhrartikel sind Zellhórn in 
rohen Stücken 0O,s Million. M, Buntpapier 1,+ Million. M, Spreng- 
pulver, Dynamit 0,s Million. M, Bücher 0,7 Million. M, Kaut- 
schukplatten mit Gespinsten 0,s Million. M, Bleistifte 0,6 Million. M, 
chemische Erzeugnisse zum Heilgebrauch 0,s Million. M. Aus 
den angegebenen Zahlen geht hervor, daß von dem Rückgang 
der Ausfuhr in den beiden Jahren 1908 und 1909 hauptsächlich 
Schienen, elektrische Kabel, Drahtstifte, ferner Indigo, Kamm- 
garn und Wollgewebe betroffen worden sind. nS 

= Durċh den deutsch- japanischen Handelsvertrag' von 1896 hat 
Deutschland dem’ japanischen Handel die Meistbegünstigung ein- 


41 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 


geräumt. 
das Meistbegünstigungsrecht. Dieses Recht ist durch den Ver- 
trag erneuert und außerdem ist der japanische Eingangszoll für 
folgende deutsche Waren gebunden worden: Baumwollene und 
leinene Gewebe, wollene Decken, Flanell, Musselin, Tuch, Zanella 
usw., halbseidener Atlas, Hüte, Roheisen und Rohstahl, Eisen 
oder Stahl in. Stangen, Stäben, Draht, Platten oder Blechen, 
Telegraphendraht, eiserne. Röhren, Schienen, eiserne Nägel (auch 
Drahtstifte), Schrauben, Lokomotiven, Eisenbahn-Personenwagen, 
Blei, Zink, Uhren (außer Taschenuhren), verschiedene Chemi- 
kalien und Arzneiwaren, Dynamit, gewöhnliches Fensterglas, 
Anilinfarben, Alizarin, Blauholzextrakt, Oelfarbe, Hopfen, Kaut- 
schukwaren, Leder, kondensierte Milch, raffinierten Zucker, 
Papier, Paratfinöl, Paraffınwachs, Portlandzement. Für die meisten 
dieser Artikel war ein Wertzoll von 10 pCt. vereinbart, der 
durch die Nachtragskonvention von 1898 teilweise in einen 
spezifischen Zoll umgewandelt worden ist. Durch diese Um- 
wandlung hat der Tarif eine erhebliche Spezialisierung erfahren. 
Die meisten der damaligen Zollbindungen haben auch heute noch 
Wert für unseren Export nach Japan. Sie reichen aber nicht 
aus, um diesen Export vor plötzlichen Zollerschwerungen zu 
schützen; «denn inzwischen sind eine Reihe neuer Artikel hinzu- 
‚gekommen. Auch .ist der neue japanische Zolltarif. der den 
gegenwärtigen Vertragsverhandlunsen zugrunde gelegt wird, viel 
spezialisierter als der. bisherige, und schon dies macht eine 
wesentliche Vermehrung der Zollbindungen in dem neuen Vertrag 
notwendig. . 


Absatzmögliohkeiten in der Asiatischen Türkei. Nach der Torg. 
Prom. Gazeta vom 20. Dezember 1910. Der Russiche Konsul 
berichtet über den Handel in Erzerum, daß deutsche, 
französische, engliche, oesterreichische und italienische, ja sogar 
amerikanische „Musterreiter“ den Ort besuchen, nur kein einziger 
russischer. Dabei ist die russische Grenze nur 100 km im Tal 
des Araxes entfernt, die nächsten Eisenbahnstationen Eriwan, gegen- 
über dem Berg Ararat, 300 km, und Kars etwas näher. Außer dem 
Kamel gibt es hier kein Transportmittel, einige kleine arbas, un- 
förmliche Büffelkarren mit nur 250 kg Last, zählen kaum mit. 
Rußland hat auch kein Geldinstitut in Erzerum zur Verfügung. 


Dennoch gewinnen manche russische Waren an Boden, da die 
Verbindung mit dem Hafen Trapezunt am Schwarzen Meer, über 
den die anderen Importeure verfrachten, noch schlechter ist. Das- 
selbe gilt für den Verkehr nach Karput am Euphrat, dem Ausgangs- 
punkt der Bagdadbahn. Ganz Armenien ist eben schwer zugänglich. 


Von russischen Waren haben Gummigaloschen der Marken 
Prowodnik, Columbia und Treugolnik (Dreieck) alle andere Kon- 
kurrenz verdrängt. Die Fabriken geben bis 35 pCt. Rabatt vom 
'Preiskurrant, die Fracht von Tiflis ist 4,5 Pfg. ä kg, der türkische 
Zoll 11 pCt. Die Firmen Sacharianz und Onnik Davidow in Erzerum 
betreiben dies Geschäft. 

Russische Fayenoe- und Kristallwaren werden gleichfalls 
cht, besonders 'Trinkgläser, Lampenzylinder, Lampen, Fayence- 

alen und Tassen. Das meiste Kristall wird von der Firma Segal 
in Odessa bezogen, Fayence von Kusnetzow, welche 7 pCt. Rabatt 
gewähren. Die Fracht ist nach Gewicht billiger als die für Gummiware, 

In Erzerum wird allmählich der Tee dem Kaffee vorgezogen, 
und damit hängt eine lebhafte Nachfrage nach Samowars zusammen. 
Diese werden von Bataschew aus Tula bezogen durch Sacharianz. 
Die Fracht beträgt von Tula bis Erzerum, für dies Sperrgut, 4,20 bis 
5,50 M per Stück. 

Russicher Zucker kämpft schwer mit anderem, der in '[rape- 
zunt jetzt billiger offeriert wird. Sandzucker würde hier einen guten 
Markt finden, wird jedoch gar nicht eingeführt. Die Firma Sacharianz 
ist die einzige, welche Zucker aus Rußland bezieht. Er wird bis 
Kars franko geliefert, von wo die Fracht bis Erzerum noch 7 Pfg. 
pro kg beträgt, in Kisten von 90 kg: Jetzt kommt Zucker in kleinen 

üten von 2 bis 25 kg hierher, Sandzucker käme am besten in 
Säcken von 60 kg. - we So i 

In Moskau werden mit der kürzlich realisierten Anleihe riesige 
Viehhof-, Schlachthaus- und Kühlanlagen gebaut. Drei Spezialisten 
sind zum Studium der großen Zentral-Fleischmärkte nach England und 
Deutschland gesandt. Wien, Dresden, Frankfurt a.M., Köln, Hamburg, 
Stuttgart, Zürich, London und Liverpool sollen besucht werden 
(Berlin nicht?). | 

Russisches Eisen hat das europäische jetzt ganz verdrängt. 
Die Firmen Sacharianz, Gebr. Bojadshianz und Emir Oglu handeln 
hier mit Eisen. Dünne Sorten müssen in Paketen von 75 cm Länge 
zusammengebogen werden, stärkere in Längen von max. 1,so m, um 
auf Kamelen transportabel zu sein. (Ich habe beim Bau der Bisen» 
bahn Tiflis — Baku Eisen in großen Stärken, sogar Röhren für 
Petroleum-Leitung, in allen Längen, auch ‘lange Bretter und Schienen, 
mit Büffeln geschleppt; viel besser als auf dem Rücken von Tieren, 
da sie jederzeit ausruhen können, und man auf steilen Strecken 
Hilfsgespanne benutzen kann. 2 2) ME E 

Das russische Eisen wird mit Rabatt von 2 Pfg. à Pfund ge- 
liefert, franko bis Kars, von da bis Erzerum 7 Pfg. & kg. 


Auch Braokeisen geht hier zu Hufeisen, Nägeln usw. Land- 
wirtschaftliche Geräte, Sensen, Sicheln, Beile, Pflüge, Spaten 


- 


Der deutsche Handel hatte in Japan schon vorher - 
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usw. beziehen Sacharianz und Kafafıan aus Tiflis von Hehn (oder 
Göhn?), an Pilügen hauptsächlich zu einem und zwei Paar Pferden. 
Jetzt sollen auch Dreschmaschinen etc. angebracht werden. Lieferung 
franko Kars, von da 7 Pfg. à kg. a 

Galanteriewaren werden meist aus Nishni Nowgorod, Mos- 
kau und Warschau bezogen. 

Russische Manufakturwaren werden ausschließlich über Kon- 
stantinopel via Trapezunt bezogen; Fracht 34 Pfg. a kg, außer vielen 
Unkosten, Kommissionen usw. Zitze- und Baumwoll-Gewebe von 
Scheibler und Wollenstofle von Waiss in Lodz gehen gut, über Kars 
würde jedoch die Fracht um die Hälfte billiger sein. Seiden- 
tücher werden von Sogolikow in Moskau bezogen, per Postpaket. 
Wegen des rauhen Klimas (fast 2000 m über Meer) werden viele 
warme Tücher getragen. ' 
Russischer a beherrscht völlig den Markt, der Im- 
port ist etwa 100000 Liter, er wird zu raki, Branntwein, und zum Brennen 
verbraucht, er kommt in Tonnen von 350 Litern. Der Zoll ist 7 Pfg. 
pro Liter, der Liter reinen Spiritus kostet 77 Pfg., denaturierter 69 Pfg. 
Russische» Petroleum hat keine Konkurrenz im ganzen Vilajet, 
es wird in Erzerum zu 27 Pfg. & Liter verkauft, geht aber weit ins 
Innere bis Diarbekir. Es kommt in Blechtonnen von 33 Litern, zwei 
Tönnchen sind eine Eselslast,. 

‘ Der russische Tee hat einen starken 
billigen indischen Tee. 

H. Die projektierte Bahn über den großen Kaukasus. (Original- 
bericht aus Tiflis, Mitte Dezember.) Unter den neuen Bahn- 
linien, deren Bau in nächster Zeit in Angriff genommen werden 
soll, ist wohl die wichtigste die über den großen Kaukasus. 
Sie soll über den mittleren Teil des Gebirges führen mit dem 
Ausgangspunkt Tiflis und in Wladikawkas oder in der Nähe 
dieser Stadt in die Wladikawkaser Bahn einmünden.. Diese Bahn 
hat außer ihrer politischen und strategischen auch eine sehr hohe 
ökonomische Bedeutung. Sie wird den Weg nach Rußland um 
800 bis 900 Werst (à 1066,8 m) verkürzen und dadurch den Waren- 
verkehr zwischen Transkaukasien undRußland bedeutend fördern, 
zugleich aber auch den Handel mit Persien nicht wenig beleben. 
Das Ministerium der Verkehrsanstalten hat einen seiner 
Beamten beauftragt, einen Bericht über die ökonomische Be- 
deutung der projektierten Bahn auszuarbeiten. Dieser liegt nun 
vor, und wir können ihm folgende Daten entnehmen: 

Der Bericht berechnet zuerst den vorauszusetzenden Waren- 
verkehr bei Eröffnung der Bahn und beschäftigt sich dann mit 
der wahrscheinlichen Entwicklung dieses Verkehrs. Die Gebirgs- 
bahn, welche fast ausschließlich in wilden Schluchten sich hin- 
zieht, kann unterwegs auf eine größere Menge von Frachtgütern 
nicht rechnen; sie wird, wenigstens im Anfang, fast ausschließlich 
dem Transitverkehr dienen, weil sie viel kürzer und bequemer 
sein wird, als die das Gebirge umgehende Bahn Tiftis— Baladschari 
—Petrowsk—Meslan (resp. Wladikawkas). 

Bei der Berechnung hat der Referent im Auge die Richtung 
der Bahn über den Archotpaß in Chewsurien, also östlich von 
der grusinischen Heerstraße, in einer Länge von rund 200 Werst, 
obgleich sie in Wirklichkeit etwas kürzer sein wird. 

Der voraussichtliche Warenverkehr und die Einnahmen im 
Jahre 1920 — in welchem die Bahn eröffnet werden soll — be- 
rechnen sich bei erhöhtem Tarifsatz wie folgt: Gesamtmenge der 
Frachtgüter: 30035000 Pud (& 16,38 kg); die Menge der Pudwerste in 
Tausenden auf 5 «60 000 (darunter nach Tiflis 82 pCt., von Tiflis 
ab 15 pCt.); die Einnahme vom Frachtverkehr 2 397 418 Rub., der 
mittlere Tarifsatz für die Pudwerst !/,, Kop., die Einnahme vom 
Passagierverkehr und von Eilgütern auf 697 546 Rub. (darunter 
von Passagieren des Trausitverkehrs A 3000 Rub. pro Werst 
= 600 000 Rub.), macht Gesamteinnahme 3 094 964 Rub., d. i. auf 
die Werst 15475 Rub. . | 

Der Betrieb der Bahn verlangt im allgemeinen eine 
Ausgabe von 1728456 Rub. So wird sich die Reineinnahme 
der Bahn auf 3 094 964 Rub. — 1 728 456 Rub. = 1 366 508 Rub., 
d. i. auf 6832 Rub. auf die Pudwerst belaufen. 

Bei Berechnung der allgemeinen Bilang der Bahn kommt 
der Berichterstatter zu dem Schluß, daß die Bahn nicht nur die 
Kosten des Betriebes decken, sondern schon im ersten Betriebs- 
jahr 2 pCt. von dem riesigen aufgewendeten Baukapital tragen 
wird, das sich auf ca. 65 Million. beläuft. 

Ein solches finanzielles Resultat kann man im allgemeinen 
günstig nennen, um so mehr, als es den minimalen Ertrag. voraus- 
setzt und die Berechnung ungemein vorsichtig aufgestellt ist. 
Interessant sind die Aeusserungen des Berichterstatters über 
den Einfluß, den die Bahn voraussichtlich auf die ökonomische 
Entwicklung von Transkaukasien haben wird. i 
Dank dem Umstande, daß die Eisenbahn den Transport billiger 
macht und beschleunigt und die Beförderung von großen Fracht- 
mengen ermöglicht, wird die ökonomische Entwicklung des an- 
liegenden Gebiets gefördert und neue Frachten sowie Werto 
geschaffen. 


Konkurrenten in dem 
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In dieser Beziehung muß man vor allem eine charakteristische - 


Eigentümlichkeit des ökonomischen Lebens in Transkaukasien 
ins Auge fassen, nämlich den Umstand, daß hier verhältnismäßig 
sehr wenig Land angebaut ist. Nach offiziellen Daten sind in 
Transkaukasien im ganzen nur 1800000 Dessätinen (ä 1,0925 ha), d.i. 
nicht mehr als 10 pCt. des gesamten Areals angebaut;nur im Gouver- 
nement Tiflis steigt das Verhältnis auf 17, im Gouvernement Eriwan 
auf 13 pCt., in allen anderen Gouvernements und Gebieten bleibt 
es unter 10 pCt. Schon im Kubangebiet, das sich noch im 
Zustand der Kolonisation befindet und wo noch ungeheure Strecken 
brach liegen, beträgt das Areal des kultivierten Landes 23 pCt., 
in Mittelrußland 50 und mehr Prozent. So bleibt also Trans- 
kaukasien weit hinter Rußland zurück, und dieses Minus wird 
weder durch die Qualität noch die Quantität der Ernten aus- 
geglichen. 

In der Kultur der Getreidearten machen sich folgende Unter- 
schiede geltend: im westlichen Teil von Transkaukasien (im Westen 
vom Suramgebirge), welcher eher an Uebermaß von Niederschlägen 
als am Mangel solcher leidet, wird hauptsächlich Mais gebaut, 
welcher z. B. im Gouvernement Kutais 80 pCt. aller Felder 
bedeckt und 95 pCt. des gesamten Erntebetrags ausmacht. Im 
östlichen Teil von Transkaukasien werden von Getreidearten 
hauptsächlich Weizen und Gerste gebaut. Reisplantagen nehmen 
nur 2 pCt. des bebauten Landes ein, und ihr Gebiet schwankt 
in den Gouvernements Baku, Elisabethpol und Eriwan und im 
Gebiet von Sakatali zwischen 4 und 8 pCt. der Saaten. Nach 
offiziellen Daten geben nur Mais und Reis gute Ernten, dagegen 
ist der Ertrag der hauptsächlich angebauten Getreidearten, Weizen 
und Gerste, die 85 pCt. des kultivierten Gebietes bedecken, ein 
sehr spärlicher (drei- bis vierfältig).*) Es ist daher kein Wunder, 
daß Transkaukasien von auswärts Korn beziehen muß, dessen 
Bee von Jahr zu Jahr wächst und 1907 schon 7 Million. Pud 

etrug. | 

Auch an Vieh ist Transkaukasien sehr arm, und zwar nicht 
nur an Arbeitsvieh, sondern auch an Kleinvieh. So kommen auf 
100 Menschen in Transkaukasien 60 Stück Kleinvieh und 100 
Stück Großvieh gegen 94 resp. 231 im Kubangebiet und 125 
resp. 217 im Terekgebiet. Es ist also Transkaukasien im Ver- 
hältnis 1!/, bis 2 mal ärmer an Vieh als Ciskaukasien, und dabei ist 
der Viehschlag viel kleiner als dort. 


Industrie und Gewerbe sind sehr wenig entwickelt oder be- 
finden sich in den Anfängen, was um so mehr auffällt, als die 
Bevölkerung des Landes schon eine ziemlich dichte ist. Freilich 
kommen im allgemeinen auf eine Quadratwerst nur 30 Menschen 
(nur im Gouvernement Kutais 48 auf die Quadratwerst). Wenn 
man aber erwägt, daB infolge topographischer Bedingungen ein 
großer Teil des Landes den Ackerbau geradezu ausschließt, so 
muß man zugeben, daß im Vergleich mit dem übrigen Rußland 
Transkaukasien im Verhältnis zu den kultivierten Strecken durch- 
aus nicht so schwach bevölkert ist. 

Unter solchen Umständen kann der Bau der neuen Bahn 
einen wohltätigen EinfluB ausüben auf die Verbesserung der 
Kulturen und eine mehr intensive Bewirtschaftung des Landes. 
Diese Frage, welche ganz Rußland angeht, hat in Transkaukasien 
ein lokales Gepräge. Man wird sich von den wenig vorteilhaften 
Getreidekulturen mehr speziellen und wertvolleren Kulturen zu- 
wenden, die durch die südliche Sonnenwärme und das subtropische 
Klima möglich werden. Diese speziellen Kulturen bestehen 
wohl schon jetzt in kleinem Maßstabe, allein sie müssen be- 
deutend vermehrt werden. 

Nach offiziellen Berichten bedecken in Transkaukasien Wein- 
berge eine Bodenfläche von ca. 80000 Dessätinen, Baumwollen- 
plantagen gegen 50 000 Dessätinen. Fügt man noch ÖObstgärten 
und andere spezielle Kulturen, wie Tabak, Seidenbau und Tee 
hinzu, so erhalten wir nicht mehr als 180 bis 200 000 Dessätinen, 
d. h. die speziellen, wertvolleren Kulturen stehen zu den Getreide- 
feldern im Verhältnis von 1:10 und machen im Verhältnis zum 
ganzen Gebiet von Transkaukasien nicht mehr als 1 pCt. aus. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß jede dieser speziellen 
Kulturen eine große Zukunft hat. Vor allem aber muß man mit 
der Entwicklung des Baumwollebaues rechnen. Die russischen 
Fabriken beziehen weit mehr als die Hälfte der Baumwolle aus 
dem Auslande und zahlen dafür über 100 Million. Rubel; dabei 
darf man nicht außer acht lassen, daß in der Einfuhr der Baum- 
wolle aus Amerika wegen der dortigen Mißernten große Schwierig- 
keiten eintreten können. Daher ist die Produktion von Baum- 
wolle im eigenen Lande für den russischen Staat von größtem 


Ann a u mn 


*) Man macht sich schwer einen Begriff davon, wie liederlich fast überall das 
Land bestellt wird. Mit sebr primitivem Pflug wird oberflächlich gepflügt, das er- 
schöpfte Land nicht gedüngt, das wuchernde Unkraut nicht gejätet uud immer wieder 
das am Ort geerntete Korn gerät. H. 
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Wert, und Transkaukasien ist berufen, in dieser Hinsicht eine 
große Rolle zu spielen.*) 

In der Gegenwart beläuft sich die jährliche Produktion der 
Baumwolle in Transkaukasien im ganzen auf 600- bis 700 000 Pud 
(gereinigte Faser). Dieses Quantum kann bedeutend erhöht 
werden. Der Kongreß der Baumwollenbauer in Eriwan im 
Jahre 1904 und in Agdasch kam zu dem Resultat, daß dieses 
auf dreierlei Weise geschehen könne: 1. durch Bewässerung neuer 
Gebiete namentlich in der Mugan-, Mil- und Schirwansteppe, im 
ganzen 00000 Dessätinen, deren vierter Teil schon 2!/, Million. Pud 
reiner Baumwollenfaser geben könnte; 2. durch Verbesserung der 
Kulturen und des Reinigungsprozesses, die noch sehr primitiv 
betrieben werden; 3. durch Beschränkung des Reisbaues, welcher 
ungeheuer viel Wasser braucht. 

Die erste Maßregel erfordert von seiten der Regierung eine 
Ausgabe von mehreren Million., die zweite und dritte hängen ab 
vom guten Willen und der wirtschaftlichen Berechnung der 
Bevölkerung. Die Baumwollenplantagen brauchen zu ihrer Be- 
wässerung kaum mehr Wasser als die Weizenfelder und fünfmal 
weniger als die Reisfelder. Dabei gibt’s in Transkaukasien viele 
Gegenden, wo Baumwolle ohne jegliche Bewässerung wächs 
wie z. B. das Gouvernement Kutais, die Täler des Alasan un 
Terter und einige Teile des Gouvernements Eriwan, auch der 
Areschische Kreis. 

Es müssen also Bedingungen geschaffen werden, weiche der 
Bevölkerung den Uebergang vom Anbau verschiedener Getreide- 
arten zum Baumwollenbau vorteilhafter machen. Auf diesem 
Wege hat sich der Baumwollenbau in Turkestan mit dem Bau 
und der Eröffnung der zentralasiatischen Bahn entwickelt. Denn 
diese hat für die dortige Baumwolle den Markt in Rußland ge- 
schaffen, zugleich aber auch die Lieferung von Getreide nach 
Central-Asien bedeutend billiger gestellt. Dieselbe Bedeutung 
kann die neue Bahn über. das kaukasische Gebirge für Trans- 
kaukasien haben. Es ist ein merkwürdiges Spiel der Natur, daß 
alle schweren und einen großen Raum beim Transport erfordernden 
Waren, deren Einfuhr Transkaukasien benötigt und mit Ent- 
wicklung der wertvollen Kulturen immer mehr nötig haben wird, 
wie z. B. Getreide, Heu, Vieh, teilweise auch Bauholz, sich in 
Fülle im nördlichen Kaukasus befinden und jetzt den ungeheuren 
Umweg entweder im Osten über Baladschari oder im Westen 
über Noworossisk und dann über das Meer nach Batum machen 
müssen. Die Gebirgsbahn, welche den Zentralweg eröffnet, wird 
in Transkaukasien die Preise für Getreide und andere Gegen- 
stände der Einfuhr bedeutend herabdrückeu, und diese Plus und 
Minus werden der Entwicklung wertvoller Kulturen günstig sein. 
Diese können nur in Angriff genommen werden, wenn die Gegen- 
stände des alltäglichen Gebrauchs und vor allem das Brot billiger 
werden, d. i. eben mit der Eröffnuug der Gebirgsbahn. 

Der Uebergang zu wertvollen Kulturen wird zwar langsam, 
aber sicher erfolgen. Im Anfang wird die Gebirgsbahn als 
kommerzielles Unternehmen keinen Gewinn bringen und die Zinsen 
für die ungeheuren Baukosten nicht bezahlt machen. Aber vom 
staatswirtschaftlichen Standpunkt aus, so schließt der Bericht, 
wird die Bahn in nicht zu ferner Zeit durch Schaffung neuer 
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Werte und neuer Frachten von Nutzen sein. 
Afrika. 
Die im fernen Osten gelegenen portugiesischen Kolonien. 
(Fortsetzung und Schluß.) 
Schlußbetrachtung über Portugal und seine Kolonien. 

Man wird durch die Lektüre unserer sachlich jedenfalls sehr 
inhaltsreichen und den Tatsachen entsprechenden Artikel eine 
annähernd richtige Vorstellung von den portugiesischen Kolonien 
erhalten haben. | 

Welchen Nutzen zieht das kleine Mutterland aus seinen 
Kolonien im Vergleich zu der ungeheuren Ausdehnung derselben 
unter den gegenwärtig dort herrschenden Verhältnissen, ihrer 
schwierigen finanziellen Lage und ihren gering entwickelten 
Hilfsquellen? Die Frage möge noch Beantwortung finden. 

Die nachfolgende Tabelle wird uns eine richtige Vorstellung 
von den Werten geben, welche durch den Gesamthandel des 


Mutterlandes mit seinen Kolonien für ersteres geschaffen werden. 
Die Zahlen beziehen sieh auf das Jahr 1905 (in Milreis a M 4 bis 4,20) 
: ] 





Gesamthandel: Binfubr Ausfuhr Tota 
Kap Verde . . 2... 1601 046 318 944 1 919 990 
Guinea . : 2 2 2 2200 710 719 512 321 1 223 04u 
Angola . . 2. 2 2 22. 422 557 4 516 041 10 938 598 
Säo Tbome und Principe . 2716 573 6 977 676 9694 249 
Mozambique . . . ...» 25 418 642 18 950 732 44 369 374 
Indien . . . 2 2 2 2. 1 978 850 704 321 2683 171 
Macao ......20.0.% 10 745 650 6 973 850 17719 600 
Timor ... 2220. 287 745 321 640 609 885 

Sa. 49881 782 9 275 635 


Sewer nme nr 3 s9 157 807 
*) In Wirklichkeit vergrößert sich schon jetzt das Areal der Baumwolleplantagen 
von Rußland von Jahr zu Jabr mehr, 
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Handel mit dem Mutterlande: Einfuhr sfuhr Total ° e . 
Kao Vorde a a a n, genommen hat. Besonders aber ist es die Provinz Angola 
a Tas 191 500 200 000 welche für das Mutterland eine schwere Last bildet; um die 
ae E Binoe iOa un te unglückliche wirtschaftliche und finanzielle Lage dieser Kolonien 
Moesambique . . . . . - 474 900 716 500 2 037 800 zu verbessern, sind im Budget 1907/08 Ausgaben im Betrage von 

RR na an set ud 26:199 AN 17 009 498 770 640 Reis eingesetzt worden. 
: Timor } R ur en 2 u Allerdings gibt es keine „Kolonial-Schuld“, und die Folge 
. 6719000 19 673 200 19.331 000 


Die in der ersten Tabelle enthaltenen: Ziffern sind den vom 
ortugiesischen Marine- und Kolonial-Ministerium herausgegebenen 
tatistiken entnommen; die anderen Zahlen entstammen den 

letzten Nachträgen der Berichte des Finanzministeriums. Diese 
verschiedenen Quellen erklären die Schwierigkeiten eines genaueren 
und zutreffenden Vergleiches zwischen den Zöllen des Mutter- 
landes und denen der Kolonien. 

Betreffs der Tabelle I sei bemerkt, daß unter der Rubrik 
„Ausfuhr“ die Ziffern der Wiederausfuhr und des Transitverkehrs 
enthalten sind. Beim Handel mit dem Mutterlande handelt es 
sich um den Generalhandel, in welchem beim Import nationale, 
naturalisierte oder ausländische Produkte mitrechnen, von welchen 
ein Teil zurückgesandt wird oder im Transitverkehr weitergeht; 
beim Export sind die im Mutterlande gebrauchten Produkte, wie 
such die wieder ausgeführten, mitgerechnet. Wenn man die 
große Zahl ausländischer nach den Kolonien versandter Güter 
berücksichtigt, welche häufig durch Schiffe anderer Nationen 
dahin gebracht werden, so kommt man zu dem Endresultat, daß 
der wirkliche Nutzen Portugals aus seinen Kolonien ein recht 
geringer ist und daß derselbe nach der angeführten Tabelle der 

irklichkeit gegenüber zu hoch erscheint. Diese Angaben — 
so ungenau sie auch sein mögen — gestatten indessen zu er- 
kennen, daß der vom Mutterlande in seinen überseeischen Be- 
sitzungen eingenommene Platz nicht der Art ist, daB dasselbe 
eine bevorzugte Stellung einnimmt, sodaß wiederholt Prohibitiv- 
Vorschriften zum Schutze seines Handels zu erlassen nötig war. 


Die Provinzen Angola und São Thomé, sowie Principe 
importieren mehr als sie exportieren; nur hat die Unterbilanz im 
auswärtigen Handel für Angola im Jahr 1906 2075 400 000 Reis 
ca. M 8301600) und 3617400000 Reis für Säo Thomd und 
incipe betragen. 

Der Handel nach den Kolonien hat 1905 die Ziffer von 
19 385 600 000 Reis (& Reis—=0 40bis0 4.Pfg.; 1 Milreis=4bis 4,.0M; 
also 19 385 600 Milreis = ca. M 77 542 400)erreicht; 1906 wurde der- 
selbe mit 17 636 900 000 Reis (Import: 11 055 700 000; Export: 
6 581 200 000) bewertet. Diese Zahlen reichen nicht an die des 
Jahres 1904 (20 384 700 000 Reis) heran, stehen jedoch über dem 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre (16 896 100 000 Reis). Seit 
dem Jahre 1888 hat dieser Handel um 11 155 600000 Reis zu- 
genommen; besonders macht sich die Zunahme bei Angola 
bemerkbar, wo sie 3671 Contos de Reis beträgt und ferner bei 
Sað Thomé und Prinzipe, deren Handel von 1105 auf 6269 Contos 
gestiegen ist. | ' | 

Es ist wahr, daß diese letzterwähnte, übrigens recht ansehn- 
liche Zunahme der allgemeinen Entwicklung gegenüber wenig 
bedeutet, denn wir wissen ja aus den Ursachen der Entwicklung 
des Handels von Mozambique, daß derselbe 1883 bis 1905 von 
3827 auf 44 369 Contos gestiegen ist. | 

Bei Betrachtung der finanziellen Seite der kölonialen Ent- 
wicklung finden wir, daß das allgemeine Budget der Einnahmen 
und Ausgaben der portugiesischen Kolonien fast beständig mit 
Defizit zu kämpfen hatte; für das Jahr 1906/07 betrug dasselbe 
nur 200 Contos (Einnahmen: 10 400; Ausgaben: 10600) 1909/10 
wurde das vorgesehene Defizit um 1500 Contos überschritten 
(Einnahmen: 11259; Ausgaben: 12766).') Dieser mangelnde 
Ausgleich des Budgets rührt — das muß hervorgehoben werden — 
von den Krediten her, welche die Regierung für den Ausbau 
des Hafens von Lourenco-Marquez und für den Bau der Eisen- 
bahnen ins Innere von Mossamedes und Swasiland in Anspruch 


1) Kolonial-Budget der portugiesischen Kolonien im Jahre 1909/10 (Reis): 
Einnahmen‘ 


Direkter Import 4 349 397 500 


e 9% ò> è> 9 ò òo Ò> ò% s ë % p 


Indirekter Import. . .,. . >: 2 een 3 421 894 000 
Papiere und diverse Brtråge . . . ..... 2657 181 880 
Kompensation der Ausgabe . - . . .. 2.0. 102 633 005 
Außergewöhnliche Einnahmen und Erträge durch 
° besondere Abgaben . . 2.» 2 2.0. a 898 190 000 
| Total 11259 196 385 
usgaben: 
Allgemeine Verwaltun - - - 2 2 202.0 3 646 755 207 
Finanz-Verwaltung . » x» >»: 220 110 838 350 
ustiz-Verwaltung. . . s 2 2 2000 ‘ť 313 266 580 
irchliche Verwaltung - . - : 2 220. 354 714 305 
Milittr-Verwaltung . . » . > 2 2020. 8470. 143 914 
D a e a a ee ne 556 603 345 
Allgemeines () . . 2 2 > a aaa’ 869 174 719 
Diverse 0) > 2.2 2 0 oe 1.008 681 750 
Vollendete Arbeiten - - . . 22 200 25 770 675 


1 782 663 665 


davon ist, daß alle Ausgaben für öffentliche Arbeiten und Bahn- 
bauten in den Kolonien dem Mutterlande aufgebürdet worden 
sind. Dieses trägt auch die Kosten der militärischen Expeditionen, 
sowie aller sonstigen außergewöhnlichen Ausgaben, welche z. B. 
in der Periode von 1870/71 bis 1906/07 fast 60 000 Contos de 
Reis verschlungen haben (nicht inbegriffen die Anleihen, welche 
zur Öffentlichen Schuld gerechnet werden), und welche unter 
dem 30. Juni 1908 die Schuld Portugals auf den Betrag von 
329 205 Contos de Reis gesteigert haben. 

Man begreift es unter diesen Umständen, daß ein großer 
Teil der Portugiesen sich nicht übermäßig für die kolonialen 
Fragen zu begeistern vermag und daß Gerüchte, welche wieder- 
holt in der europäischen Presse von einem ganzen oder teil- 
weisen Verkauf der Provincias ultra-marinas auftauchten, in 
Lissabon vielfach leicht Eingang gefunden haben.') 


Von diesen alten Gerüchten sei nur dessen über die 
Teilung des Kolonialbesitzes zwischen England und 
Deutschland erwähnt. 

in Vertrag in diesem Sinne war von Herrn Chamberlain aus- 
arbeitet und fand Zustimmung auf der Wilhelmstraße zu Berlin 
im Jahre 1898.3) Jedoch der südafrikanische Krieg und die 
Aenderung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern, 
welche bis dahin durchaus freundschaftliche waren, hinderten 
die Ausführung dieses Vertrages. Uebrigens hätte die Aus- 
führung des Vertrages immer noch von der Einwilligung Portu- 
als zu den „Pachtkonzessionen“ abgehangen, welche jenen 
eiden Staaten in den portugiesischen Kolonien gewährt werden 
sollte. Diese Pachtkonzessionen hätten wahrscheinlich einen 
ähnlichen Charakter gehabt, wie solche in etwa der gleichen 
Zeit zwischen den europäischen Mächten und China abgeschlossen 
wurden, welch letzteres diesen Konkurrenzkampf zur Re- 
organisation seiner Finanzen benützt hat. Es erscheint äber 
doch gleichwohl sehr zweifelhaft, ob die Regierung in Lissabon 
leichten Herzens derartige Vorschläge anzunehmen vermocht 
hätte, da dieselben im Tende leicht patriotische Bewegungen hätten 
verursachen können, durch welche die Krone in Gefahr ge- 
bracht worden wäre. 


Man kann getrost behaupten, daß der geheime englisch- 
deutsche Vertrag heute hinfällig und erledigt ist, und es keines- 
falls im Interesse Albions liegt, denselben zu erneuern. Nach 
dem vorübergehenden Sturme des Jahres 1890, welcher dem 
britischen Ultimatum folgte und welchem noch einige Reibungen 
im Laufe des südafrikanischen Krieges sich anreihten, ist eine 
Zeit der größten Intimität zwischen den Kabinetten von London 
und Lissabon gefolgt, welche in den letzten Jahren ihren 
Höhepunkt erreicht hat. Die lusitanischen Staatsmänner haben 
von ihrer so teuer erworbenen Erfahrung profitiert. (?R.d.E. 
Auch sind sie durch die Projekte des Herrn Chamberlain un 
durch den wachsenden Ehrgeiz und die Habgier Deutschlands 
fortgesetzt beunruhigt worden. (Was die Ratgeber der Krone nicht 
abgehalten hat, noch größere Dummheiten zu machen. R.d.E.) 

Anstatt die Kosten eines neuen Abkommens zwischen Eng- 
land und Deutschland zu Gunsten des angelsächsischen oder 
teutonischen Imperalismus zu tragen, zogen die Portugiesen 
die Vormundschaft Englands vor. Man begreift, daß die Er- 
haltung ihrer Selbständigkeit — die selbst in den letzten 
Trümmern noch imposant (?) ist — sowie der Reste ihres alten 
Kolonialreiches ale auch die zukünftige Entwicklungsfähigkeit 
der Kolonien nunmehr ausschließlich vom guten Willen und dem 
Schutze der Engländer abhängig sind. Hierin ist auch neben anderen 
Gründen die Erklärung für gewisse Klauseln des kürzlich zwischen 
Portugal und Transvaal abgeschlossenen Vertrages zu suchen, 
in welchem die Opposition in Portugal auf seiten der Regierung 
eine Abtretung ihrer Rechte in der Delagoabay hat erblicken 
wollen. Man hat dabei ganz vergessen, daß der Hafen und die 
Bahn von Lourengo-Marquez wirtschaftlich und geographisch von 
Transvaal abhängen, und daß bei einem etwaigen Mangel an 
Entgegenkommen in Lissabon gegenüber den englischen Vor- 
schlägen man in London vorkommendenfalls einen Vorwand 

1) Die portugiesische Regierung hat bisweilen diese Gerüchte sogar ermutigt. Auch 
Staatsmänner sind für den Verkauf der Kolonien eingetreten, wie 2. B. Rodriguez de Freitas, 
Oliveira Martins u. a. m. Herr Fereira d'Almeida vertrat noch in der Deputiertenkammer 
1888 und 1891 zwei Projekte, welche den Verkauf von Timor, Guinea und Mozambiquo vor- 
sahen. (Siehe R. Ennes Ulrich, Politica colonial, Cofmbra 1909, S. 658.) 

2) Vergl. Questions Diplomatiques et Coloniales vom 15. Januar 1900, TX, S.3 und den 


Artikel: „Die Kivalität zwischen England und Deutschland und die internationale Tage 
Portugals“ in der Revue politique et parlamentaire, Juni 1000. 
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gefunden hätte, um die englischen Forderungen durchzusetzen. 
Mozambique hängt von Britisch Südafrika ab, und selbst die 
im fernen Osten gelegenen portugiesischen Besitzungen wie 
Goa, Daman und Macao bestehen nur dank der britischen 
Nachbarschaft. Ein Zusammengehen mit England erscheint für 
Portugal in den Kolonien wie im Mutterlande geboten. In 
‚beiden Fällen ist die politische Hilfe Englands nötig, um den 
Besitz Lusitaniens und den Zusammenbruch seiner Finanzen zu 
vermeiden. 

Die Portugiesen haben in der Tat ein schwerwiegendes, 
historisches und politisches Interesse daran, ihre Kolonien zu 
erhalten, und dies entschuldigt in ihren Augen die oft schmerz- 
lichen Opfer, welche ihnen ihr Nationalstolz zu (Gunsten der 
Kolonien auferlegt. 

Trotz der Irrtümer und Fehler ihrer Verwaltung fahren diese 
Kolonien fort, sich zu entwickeln, wie aus deren Statistik zu 
ersehen ist. Die Wiederausfuhr der kolonialen Erzeugnisse hat 
in Portugal anno 1900: 9064 Contos gewertet und ist bis 
1908 auf 10791 Contos gestiegen. Besonders die Angaben hin- 
sichtlich des Kakaos sind bemerkenswert. Die Wiederausfuhr 
dieses Produktes, welche 1890 mit 625 Contos de Reis bewertet 
wurde, betrug 1900 3800 Contos und 1908 bereits 707 0 Contos. 
Nach dem Kakao kommt der Kaffee, welcher 1908 in einem 
Quantum von 554? t, entsprechend einem Werte von 659 Contos, 
wieder ausgeführt wurde; 1907 betrug die gleiche Ausfuhr die 
Hälfte (2640 t im Werte von 330 Contos). Wachs, ölhaltige 
Sämereien und medizinische Substanzen bilden einen weiteren 
bedeutenden Anteil im Handel mit dem Mutterlande. Schließlich 
sci noch der Zucker erwähnt, welcher aus den Kolonien in 
Portugal eingeführt wird und der trotz einer wenig günstigen 
Gesetzgebung 1900 28735 t ausmachte und bis 1905 auf 
33 158 t gestiegen ist. 

Würden diese Kolonien besser verwaltet und eine größere 
Selbständigkeit in der Verwaltung erhalten, sowie nicht in einem 
allzu starren Zollsystem eingeschnürt sein, und würde ferner 
eine verständigere Verteilung der Ausgaben zwischen dem 
Budget des Mutterlandes und dem der Kolonien stattfinden, so 
könnten dieselben, anstatt ein schweres Gewicht för das Mutter- 
land!) abzugeben und dasselbe zu belasten, zu einer reichen Hilfs- 
quelle der heimatlichen Finanzwirtschaft werden. Diese gleiche Au- 
sicht äußerte bereits vor mehr als einem Jahrhundert ein Diplomat, 
der Graf Gorani, als er 1792 folgendes niederschrieb: „Wenn | 
die portugiesische Regierung in allen ihren Kolonien sich dazu 
entschließen ‚könnte, dem Handel und der Industrie volle Frei- 
heit einzuräumen, so könnte sich das Königreich von seinem Zu- 
stand der Schwäche?) erholen.“ 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. 
: Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 


(Nachdruck verboten.) 


Das Schärfen von Werkzeugen. -— Die tiusfernzündung „Nensta®. — Nielervolt- 
Metidlfadenlampen, die billigste elektrische Glühliehtbelenehtunge. — Der Luftfilterban, 
em neuer Industriezweis. — Wasserabdiehtende Zusätze zum Zementverputz. — Apparat 
für die Farnmeldung von Gewittern. — Eine elektrische Vorriebtung zur Auffindung von 
unterirdischen Wasserläufen. — Die hydroclektrische Industrie der Schweiz, 


Wie verschiedenen Patenterteilungen zu entnehmen, wird 
neuerdings der elektrische Strom auch zum Schärfen von Werk- 


1) Dies hebt bereits Pavia Manso 1870 in einer Schrift ilber Lourenço Marquez hervor, 
in welcher er die Finanzen des Mutterlandes vollständig von denen der Kolonien nnd nach 
französischem System Ausgaben kolonialer Natur für Oberhoheit und Schutz (für Regierung, 
allgemeine Verwaltung, Gerichtsbarkeit, Arbeiten an den Häfen und Dienst in denselben etc.) 
von den rein kolonialen Aurgaben trennte, welche die Engländer als local service 
bezeichnen. Er bezog sieh hierbei auf das Budget de Jahres 1870, in welchem die kolonialen 
Ausgaben 1421 Contos nnd die Einnahmen 144 Contos betrugen. Fr erklärte, daB davon 
434 Gontos vom Mutterlande zn decken seien, sodaß nur 937 Contos zn Lasten der Kolonien 
verbleiben. 

Der letzte Bericht des gegenwärtigen Finanzmini-ter= liefert einen deutlichen Bewei- 
für lie Zunahme der gegenwärtigen schwebenden Schuld 130. Juni 1909: 65 762 Contos: 1906 
nnd 1907: 732346: 1908: 79 843: 30. Juni 1909: x0 000 Contos) und ist dieselbe zum größten 
Teil vom Mutterlande zu decken, trotzdem sie, wie bemerkt, zumeist durch Ausgaben 
für «die Kolonien veranlaßt wurden. Obgleich dem Finanzminister die Verwirklichung einer 
kolonialen Anleihe zur Beschaffung der nötigen Mittel „vollständig gerechtfertigt” uud leicht 
dnrehführbar erscheint, so hAlt er doch «den Moment daflir noch nicht BESUBEeN, eine 
‚Kolonialschuld“ zu schaffen. 


?) Das gegenwärtige Zollsy-tem, welches au dem Jahre 1858 datiert, sieht in den 
Kolonien einen Differentialzoll von 90 pCt. zu Gunsten der Industrie des Mutterlandes vor, 
und ist daher heftigen Angriffen ausgesetzt gewesen, besonders nach Ausführung der durch 
Moreira junior im Jahre 1904 veranlaßten Enquête. Man sagt dem Tarif von 1592 nach, daß 
er den lokalen Bedlirfnissen nachteilig sei, sich ungere chterweise ausschließlieb den kolonialen 
Beziehungen anpasse und für den Schatz zu wenig abwerfe. (Biehe Fernando FEniygılio da 
Silva, O Regimen Tributario das Colonias: Portugursas, Lissabon 19206. 8. 202 usw.) Der 
gleiche Verfasser erklärt, daB die Abgaben nur „das willkürliche Produkt der Phantasie 
eines Ministers oder dringende Notwendigkeiten des Schatzes“ seien. Als notwendigste der 
Reformen führt er an: Das Zusammengehen des Byxtems der Ananziellen Selhstregierung bei 
gleichzeitiger größerer politischer Einheit. Trennung de- Marineministerium< von dem der 
Kolonien, die Reform des angewandten Rechnungs- und Steuerwesens. 

Der frühere Kolowialminister hatte mehrere Gesetze entworfen, bevor er diese Vorschläge 
beglüinstigte. Einige werden anscheinend dureh mehrere Deputierte wieder aufgenommen 
werden, besonders dürfte «dies hinsichtlich der Bestimmung der Fall sein, nach welcher der 
ans den portugiesischen Kolonien stammende Kaffee bei seiner Einfuhr in Portugal auf I pCt. 
ad valorem fextgesetzt wird. Desgleichen diirfte ein Verwaltungsrat für die kolonialen 
Eisenbahnen gebildet werden, welcher sich ständig mit dan Vorstudien für den Bau und den 
Betrieb aller dieser Bahnen zu befassen bat. 


| zeugen wie Feilen, 
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Fräsern, Bohrern, geriffelten Walzen usw. 
benützt. Das Verfahren ist im Prinzip dasselbe, wie es schon 
früher zur Auffrischung von Gravierungen und Damaszierungen 
verwendet wurde. Die Arbeitsmetbode ‚besteht gewöhnlich 
darin, das zu schärfende Werkzeug als Lösungselektrode in ge- 
eigneter Weise in ein galvanisches Bad einzuhängen, wodurch 
die Eisenteilchen sich ablösen und die Kanten und Schneiden 
schärfer werden. Als Elektrolyt dient verdünnte Schwefel- und 
Salpetersäure, als Abscheidungselektrode Kohle. Während bei, 
einem bloßen Aetzen mit Säuren die Schneideflächen sowie auch 


die tiefer liegenden Stellen in gleicher Weise angegriffen werden, 


gelingt beim elektrolytischen Arbeitsverfahren ein Aufschärfen 
der Schneiden, denn es ist klar, daß die der Kohleelektrode am 
nächsten stehenden Stellen der Schneide stärker in Lösung 
gehen wie die weiter zurückliegenden. Die Anordnung: eisernes 
Werkzeug — Säure — Kohle liefert, falls man nach außen den 
Stromkreis schließt, für sich schon ein stromlieferndes Element. 
Versuche haben jedoch gezeigt, daß es besser ist, von außen 
Strom: zuzuführen; man kann dann die Stromstärke den im Bade 
hängenden Gegenständen anpassen, was in ersterem Falle nicht 
möglich ist. Hauptsächlich finden die elektrolytischen Verfahren 
zum Schärfen von Feilen Eingang in die Praxis. Die erforder- 
liche Stromstärke ist sehr gering und der Vorgang des Schärfens 
dauert ungefähr eine Stunde. 

Das Gasglühlicht liefert zwar ein billigeres und angenehmeres 
Licht wie die elektrische Beleuchtung, allein es ist nicht kom- 
fortabel genug. Um die Flammen zu entzünden, muß ein Streich- 
holz oder ein offenes Licht benutzt werden, was Gefahren in 
sich schließt. Das Streichholz ist der Urheber der meisten 
großen Brände und der kleinen Brandlöcher in Tischdecken und 
Polstermöbeln und ist nie zu finden, wenn man es braucht! Es 
kostet zwar nicht viel Geld, aber viele Glühkörper und Zylinder, 
die bei der bisherigen Zündweise vorzeitig zerknallen. Vorteilhaft 
eingeführt hat sich in der letzten Zeit die Gas-Fernzündung 

„Seneta“, die dem Gaslicht allen Komfort der elektrischen Be- 
leuchtung gewährt, ohne deren Kurzschlußgefahr zu besitzen. 
Ein Druck auf einen Knopf und die Lampen brennen; ein Druck 
und für die kürzeste Zeit wird ausgelöscht und Gas. gespart. 
Die Bestrebungen, eine brauchbare Gasfernzündung zu erzielen, 
sind nicht neu, allein gerade. auf diesem Gebiete sind die Miß- 
erfolge nicht ausgeblieben. Die Pillenzündung hatte den Nach- 
teil, daß bei feuchter oder zu kalter Witterung die Pillen unwirk- 
sam wurden, und die Funkenzündung bedingt einen verhältnis- 
mäßig großen Stromverbrauch. Das Seneta-System ist einfach, 
von jedermann leicht zu installieren und unbedingt zuverlässig. 
Die Zündung erfolgt hier durch feine Platindrähte, welche schon 
bei geringem Verbrauch an Batteriestrom durch chemische Kon- 
taktwirkung das Gas entflammen. Die Konstruktion ist so ge 

troffen, daß unter keinen Umständen unentzündetes Gas entweieht. 
Die Seneta-Apparate können täglich 100 mal in Tätigkeit gesetzt 
werden, ohne zu versagen, und finden hauptsächlich für die 
Gas-Außenbeleuchtung, die Gasbeleuchtung von : Korridoren, 
Schlafzimmern, Treppen usw. Verwendung. | 


Die Metallfadenlampen eignen sich ganz Valonen ‚für 
niedrige Spannungen. Der. elektrische Widerstand der zur Her- 
stellung der Leuchtfäden verwendeten Metalle bezw. Metall-Legie- 
rungen ist so gering, daß bei den gewöhnlich für Beleuchtung ver- 
ı wendeten Spannungen von 110 und 220 Volt die Länge .des 
Fadens sehr groß und die Dicke sehr gering ausfallen muß. 
‚Eine Metallfadenlampe für 110 Volt enthält in der Tat drei :bis 
fünf in Serie geschaltete Fäden. Je länger der Leuchtfaden ist, 
um so ungünstiger wird der Nutzeflekt der Lampe und je dünner 
der Faden, um so empfindlicher ist die Lampe gegen Stöße und 
Erschütterungen. Die Situation für die Metallfadenlampen wäre 


‚also um so günstiger, je kleiner die Spannung, für welche -sie 


hergestellt werden. Verschiedene Gründe sprechen jedoch wider 
die Einrichtung von Niederspannungs-Zentralen. Um zum Bei- 
spiel einen angemessenen Wirkungsgrad zu erzielen, ist es un- 
bedingt erforderlich, eine möglichst hohe Netzspannung zu wählen; 
insbesondere ist dies der Fall bei weit ausgedehnten Versorgungs- 
gebieten. Die Aufgabe, gleichzeitig einen hohen Wirkungsgrad 
des Elektrizitätswerkes und einen hohen Nutzeffekt der Beleuch- 
tung zu erzielen, wird neuerdings dadurch gelöst, daß man 
Niedervolt-Metallfadenlampen unter Vermittelung kleiner Trans- 
formatoren an Wechselstromnetze höherer Spannung anschließt. 
Als am vorteilhaftesten hat sich durch ‚Versuche eine Lampen- 
spannung von 14 Volt ergeben, bei welcher auch 10-, 16- und 
2ökerzige Lampen eingeschaltet werden können, während bei 
einer Netzspannung von 220 Volt Metallfadenlampen unter 
ı 25, bei 110 Volt unter 16 Kerzen nicht zu verwenden waren. 
Die Fälle, in denen Beleuchtungsstärken unter 25 Kerzen völlig 
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genügen, sind in der Praxis recht häufig anzutreffen; es sei an 
die Beleuchtung von Treppen, Magazinen, Schlafzimmern, an die 
Lichtreklame usw. erinnert. Die von einigen Gesellschaften 
gegenwärtig auf den Markt gebrachten Niedervoltmetallfaden- 
lampen kommen 50 pCt. billiger zu stehen wie die Metallfaden- 
lampen üblicher Spannung, sie sind also kaum teurer wie Kohle- 
fadenlampen. Da ihr Faden sehr viel weniger empfindlich gegen 
Stöße ist, steht ihrer Einführung in Fabriken, Bahnhöfen usw. 
nichts mehr im Wege. Diese Niedervoltmetallfadenlampen 
liefern zurzeit das billigste elektrische Glühlicht. Berücksichtigt 
man die Verluste in dem kleinen im Lampensockel untergebrachten 
Transformator, so ist der Stromverbrauch immer noch 10 pCt. 
niedriger wie bei den besten für 110 und 220 Volt gebauten 
Metallfadenlampen. 
Der Bau staubdichter Luftfilter ist sozusagen zu einem 
neuen Industriezweig geworden. Seit man die Dampfturbinen 
zum Antrieb von Dynamomaschinen benutzt, stellt sich infolge 
der außerordentlich hohen Umdrehungszahlen die Notwendigkeit 
ein, die Kühlluft zur besseren Wärmeübertragung mit Größersr 
Geschwindigkeit durch den Anker hindurchzutreiben, was meist 
durch Anordnung eines auf der Dynamowelle sitzenden Ventilators 
erreicht wird. Hierdurch ergibt sich der Uebelstand der Be- 
förderung einer größeren Staubmenge in die Maschine, sodaß 
ein schnelles Verschmutzen des Generators eintritt und auch 
Kurzschlüsse erfolgen. Um hier abzuhelfen, wird die zur Küh- 
lung dienende Luft einer Reinigung unterzogen, derart, daß man 
sie durch ein geeignetes Filtermaterial, meistens bestimmte Baum- 
wollgewebe, hindurchsaugt. Die Filtertücher werden zu diesem 
Zwecke in Gestelle eingehängt und müssen je nach dem Grade 
der Verschmutzung alle zwei bis acht Wochen durch Bürsten 
oder auf chemischem Wege gereinigt werden. Die Anordnung 
dieser Luftfilter-Gestelle geschieht gewöhnlich in einem unter 
dem Turbogenerator betindlichen gemauerten Kanal und als Ver- 
bindung zwischen Filter und Dynamomaschine dient in der Regel 
eine Rohrleitung. Derartige Filter finden 'neuerdings außer in 
Elektrizitätswerken auch in Heizungs- und Lüftungsanlagen, im 
Kompressorenbau usw. Anwendung: Br 


Seit einiger Zeit sind im Handel wasserabdichtende Zusätze 
für Putz und Zementmörtel erhältlich, die sich gut bewähren 
und rasch Eingang finden. Diese Präparate, welche die Form 
einer Paste besitzen, können mit Wasser zu einer Emulsion an- 
gerührt werden und mit dieser Mischung wird dann der Beton oder 
Zementmörtel in der üblichen Weise angemacht. Mörtel, der auf 
solche Weise hergestellt wurde, ist absolut wasserundurchlässig, 
unbegrenzt dauerhaft und haftet sogar auf feuchten Wänden. Die 
Abbindefähigkeit des Zementmörtels wird durch diese Beimischung 
in keiner Weise beeinträchtigt und die Mehrkosten sind nur un- 
bedeutend. Von den vielen Anwendungen seien hier die wich- 
tigsten angeführt: In Wohngebäuden wird dieser wasserabdichtende 
Verputz benutzt zur Isolierung von Fundamenten gegen aufsteigende 
Feuchtigkeit, Trockenlegung von Kellern, Trockenlegung von 
feuchten Zimmerwänden, zur Verhütung von Hausschwamm sowie 
salpetrigen Ausblühungen, Abdichtung von Wetterseiten und 
Giebelmauern usw.; auf Industriebauten werden wasserdichte 
Maschinenfundamente, Schachtausmauerungen, Turbinenkammerr, 
Schwungradgruben, Zementtröge u. dgl. hergestelt;‘ im Eisen- 
bahnbau isoliert man Tunnels, Unterführungen und Stützmauern 
gegen Nässe; im Wasserbau werden Hochbehälter, Kanäle, Klär- 
anlagen, Schleusen, Hafenanlagen und Ufermauern wasserdicht 
ee usw. Außer den eigentlichen Emulsionen für die Bau- 

ranche sind auch Spezialemulsionen erhältlich für die Herstellung 

säurebeständiger Ueberzüge, rostsicherer Anstriche bei Eisen- 
konstruktionen, für die Imprägnierung von Ziegeln, sowie von 
Papier und (Geweben. | | 

Nach Untersuchungen des italienischen Meteorologen Garcia 
können die elektrischen Wellen, auf deren Ausbreitung bekanntlich 
die drahtlose Telegraphie beruht, auch insofern gute Dienste 
leisten, als sie die Voranzeige eines Gewitters ermöglichen, was 
unter Umständen für Landwirte und Luftschiffer von großem 
Werte sein wird. Der erwähnte Gelehrte hat einen Apparat 
konstruiert, der jene elektromagnetischen Wellen auffängt, die 
von der‘ Bahn eines niederzuckenden Blitzes ausgehen. Die 
Einrichtung spricht nicht auf alle Arten elektrischer Wellen an, 
die ja immer auftreten, falls eine oszillatorische elektrische Ent- 
run erfolgt, sondern nur auf solche Wellen, welche entstehen, 


falls die gewaltigen, zwischen den Wolken oder zwischen den 


Wolken uud der Erde sich ansammelnden Elektrizitätsmengen. 


sich. ausgleichen. Das Ankommen solcher Wellen wird sowohl 
durch ein Telephon wahrnehmbar gemacht. ale smch dadurch, 
da8 sich ein Zeiger ‘suf .eimem Zifferblatt bewegt:: Es soll dem 


Beobachter sogar gelingen,' ei kerännahendes’ Gewitter ih allen’ 








Phasen sefner Entwicklung genau zu verfolgen und die Richtung 
und die Geschwindigkeit der Ausbreitung zu ermitteln. Wie 
verlautet ist beabsichtigt, in zahlreichen Städten Beobachtungs- 
stationen mit dem neuen Apparate auszurüsten, der dazu be- 
rufen ist, wertvolle Dienste zu leisten. 

Die Ansichten über den Wert der Wünschelrute für die 
Auffindung unterirdischer Wasseradern sind noch sehr geteilt; 
während einzelne angesehene Geologen über gute Erfolge der 
Wünschelrutengänger berichten, fehlt es nicht an Fachleuten, 
welche jeglichen Zusammenhang zwischen einer solchen Zauber- 

rte und unterirdischen Wassern negieren und die Rutengängerei 
ms Reich des Humbugs verweisen. In einer kürzlich veröffent- 
lichten Patentschrift wird nun der Vorschlag gemacht, unter- 
irdische Wasserläufe auf elektrischem Wege nachzuweisen. Wie 
bekannt, treten im Erdinnerun mehr oder weniger starke elektrische 
Ströme auf, die durch ein in geeigneter Weise geschaltetes 
Galvanometer zur Anzeige gebracht werden können; ferner weib 
man, daß diese Erdströme durch unterirdische Wasseradern 
beeinflußt werden, indem letztere den Widerstand des Erdreichs 
verändern. Der neue Apparat zum Nachweis von (Quellen im 
Erdinnern besteht aus einer Art Galvanometer mit sehr beweg- 
licher und schwach magnetischer Stahlnadel, die über einer 
Skala hin- und herschwingt und ist auf einem Dreifuß angeordnet. 
Verschiedene Versuche haben ergeben, daß die neue Vorrichtung 
tatsächlich am Zeigerausschlag erkennen läßt, ob unterhalb einer 
bestimmten Stelle des Erdbodens Wasser vorhanden ist oder 
nicht. Freilich, ob die Anzeige unterirdischer Wasserläufe in 
jedem Falle unfehlbar erfolgt, darüber verlautet nichts näheres. 

Eine jüngst veröffentlichte Statistik enthält Angaben über 
die bereits ausgenützten und die noch brach liegenden Wasser- 
kräfte der Schweiz. Danach sind zur Zeit 49 Wasserkraft-Elek- 
trizitätswerke vorhanden und zwar befinden sich 14 im Nieder- 
schlagsgebiet der Rhöne mit einer Gesamtleistung von 73 700 
Kilowatt, welche auf 171700 Kilowatt gebracht werden könnte; 
28 Werke liegen im Rheingebiet und weisen eine Gesamtleistung 
von 172 500 Kilowatt auf, die bei vollem Ausbau der Wasserkräfte 
sich um 55 000 Kilowatt erhöhen ließe, 7 Anlagen wurden in der 
Po-Gegend errichtet mit einer Gesamtleistung von 41 600 Kilowatt, 
die noch auf #4000 Kilowatt gebracht werden könnte. Man 
gelangt sonach zu insgesamt 297 800 Kilowatt, die durch voll- 
ständige Ausnützung der Wasserkräfte auf 463.000 Kilowatt zu 
steigern wären. Daneben sind im Kanton Tessin, in Graubündten, 
im Wadtland und im Kanton Bern noch zahlreiche unausgenützte 
Wasserkräfte vorhanden. Von den 49 Wasserkraft-Elektrizitäts- 
werken sind die zwei größten das Laufenburger Werk mit 21 000 
Kilowatt und Jas Biaschina Werk (Tessin) mit ebenfalls 21 000 
Kilowatt. Die Beznau-Löutsch-Gesellschaft besitzt an der Löntsch 
und in Beznau zwei Werke mit 16 000 und 14000 Kilowatt. Ein 
Teil der elektrischen Energie wird bereits zum Betrieb vou 
Bahnen verwendet: allerdings sind gegenwärtig erst 8 Linien 
von normaler Spurweite und einer Gesamtlänge von 143 km 
elektrisch betrieben, was relativ sehr wenig bedeutet im Hin- 
blick auf die 3450 km des schweizerischen Bahnnetzes. Außer- 
dem ist die elektrische Zugförderung noch auf 36 Schmalspur- 
bahnen eingeführt; hauptsächlich sind es Bergbahnen oder Lokal- 
bahnen mit einer Gesamtlänge von 215 km. 
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Briefkasten. 


Handbach der Deutsch-Australischen Dampfschifis-Gesellschaft, Hamburg. Diese 
Dampferbiffs-Gesellschaft. weiche speziell den Schiffsverkehr nach dem Osten. iusbe» 


sondere nach Australien. Neu-Seeland. Niederländisch Indieu, Süd- Afrika und deu 
Mittelineer-Häien pllrzt. versendet zu Begiun jeden Jahres ibr Handbuch mit den 
wichtigsten Bestimmung über die Verfrachtung von Gütern nach dea verschiedenen 
Plätzen und Ländern. Das Buch weist einen genauen Fubrjlan auf. nebst don zu 
zablenden Frachtsätzun usw. un! wird den Interessenten kostenfrei zugestellt. Fracht- 
anmeldungen werden insbesondere von folgenden Firmen entgegen genommen, welche 
auch Auskunft erteilen: in Hamburg Koöhr £ Burchard Nfl. in Antwerpen Rus & 
Co., für die direkte Linien durch Jon Suezkaual, welcbe Dampfer von lieser Firma 
ezpediert werden, In Antwerpen Eiffo X Co.. ftir die von dieser Firma zu expe'lierenden 
Daimpier ilbor Australien und fir Rucbuugeu mit den direkten Dampferm durch den 


Suerkaual. In Rotterdanı Phs. van Ornmeren. in Amsterdam van Es & van VOimimeren. 
la London H. D. Boret. 9. Billiter Square, E. C. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 17. 13. 10. Wechselkurs auf London 15°% d. 

Mexiko, 31. 13. 10. Sichıwechse! aul Deutschland mez. 4,09" M. 
Valparaiso, 14. 1. 10. 90 T. 8. Wechsel auf London 11 .d. 

Lima, 16. 19. 10. 90 T. 8. auf London 1!/,—9 püÜt. 

La Paz, 2. 13. 10. 30 T. S. auf London 19°, d. 

Buenos Alres, 3. 1. Il. 90 T. 8. Wechsel aus London 48!,, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 197.97 pCt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,13%, 
Montevideo, 20. 13. 10. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,43 (ür 1 urug. $ Gold. 


Kurse fir telegraphische Auszablungen in Ostasien, mitgeteilt von dor 
Deutsch-Asiatisohen Bank, Berlin, Gi 


19L O j BL 14. 1. | 16. 1. 3 

sb. d.== M. la d.= M. Ish. d= M sb. d.= M. fsb. d. = M. 

Sbapgbai 2. 57,954" ;:!%. 5,=953.|2. 5258] 9. 67 paS j2. T 2 
H ong 1.16 g==1,R9 l. IOa =1,88?);; 1. 1o =— L83] 1. 10==1,87)1. E D EN 7 
Singapore 3. 4'240 |2. Hig=3 AU |3 A= 12. samas" a 2 ah. 
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Mitteiluugen des Sentschen Sxperikureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen hei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen Deutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
sehrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des ‚Export 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
genen) das Bückporto beigefügt ist. E 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen im ( ) bei 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21246. Aegypten. Zur Geschäftslage daselbst wird uns von einem 
Geschäftsfreunde in Cairo geschrieben, daß man dort in diesem 
Jahre eine ausreichend gute Ernte erwartet. Infolgedessen macht 
sich auch jetzt schon ein regeres Leben in der Geschäftswelt be- 
merkbar. ie Zahlungen gehen leichter und prompter ein als im 
vorigen Jahre. Deutschen Fabrikanten, welche ihre geschäftlichen 
Beziehungen nach Aegypten auszudehnen beabsichtigen, dürfte sich 
gerade jetzt eine geeignete Gelegenheit hierzu bieten. Wir empfehlen 
zu diesem Zwecke die Dienste unserer Abteilung „Exportbureau“, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. Diesbezügliche Anfragen sind auch dorthin 
zu richten. 

21247. Aegyptische Ta A: (Abnehmer hierfür gesuoht). Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Cairo schreibt uns wie folgt: „Des wei- 
teren beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen, daß ich nunmehr auch den 
Export in oberägyptischen Flittershawls, sowie Straußenfächern, indi- 
schen Seidenshawls, orientalischen Stickereien etc. aufgenommen habe 
und bitte um gütige Zuweisung etwaiger Interessenten.“ Abnehmer, 
welche hierfür Interesse haben, wollen sich gefi. unter den üblichen 
Bedingungen an die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, wenden. 


21248. Alizarinfarben. Einer unserer Geschäftsfreunde in Damaskus 
(Syrien, welcher daselbst gut eingeführt ist und teils auf eigene 
Rechnung, teils als Vertreter kommissionsweise arbeitet, wünscht 
mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten. l 

21249. Aluminlum-Kochgeschirre. Vertretungen dieser Artikel über- 
nimmt ein Haus in Johannesburg, Südafrika. 

21250. Anilinfarben. Hierfür hat eine gut eingeführte Firma in 
Syrien Interesse, die Offerten oder Vertretungen umgehend wünscht. 


21251. Anknüpfung von Geschäftsverbindungen im Auslande. Von 
verschiedenen unserer ausländischen Geschäftsfreunde gingen uns im 
Laufe der letzten Zeit Beschwerden darüber zu, daß die deutschen 
Fabrikanten die ihnen von unseren Geschäftsfreunden zugegangenen 
Anfragen nicht eingehend und ausführlich genug behandeln, sodaß 
dadurch die Einleitung der Geschäftsverbindungen außerordentlich 
erschwert, zum mindesten aber großer Zeitverlust durch Rückfragen 
und unnötige Korrespondenz verursacht werden, die leicht zu ver- 
meiden gewesen wären. Wir selbst unterbreiten den deutschen 
Interessenten ständig die uns fortgesetzt aus dem Auslande zu- 
gehenden Anfragen und haben hierbei vielfach die gleichen und 
ähnliche Erfahrungen wie die oben erwähnten gemacht. Die 
Fabrikanten lassen sich häufig die betreffenden Geschäftsverbindungen 
aufgeben, ohne daß sie ernstlich gewillt sind, denselben näher zu 
treten. Andere wiederum beschränken sich darauf, den Anfragenden 
lediglich ihre Prospekte und Kataloge zuzustellen, ohne eingehendere 
Offerten zu unterbreiten. Es ist ohne weiteres verständlich, daß auf 
diesem Wege sich Geschäftsverbindungen mit dem Auslande nicht 
oder nur sehr schwer anknüpfen lassen, vielmehr ist es erforderlich, daß 
die betreffenden Fabrikanten, wenn sie einer Geschäftsverbindung 
ernstlich näher treten wollen, brieflich und mit Hilfe von Drucksachen 
sehr ausführlich auf die Anfragen eingehen, wie das Seitens der aus- 
ländischen Konkurrenz auch geschieht. Dann wird ein Erfolg auch 
fast in keinem Falle ausbleiben, insbesondere wenn die Fabrikanten 
sich den in den betreffenden Ländern üblichen Zahlungs- und Lieferungs- 
bedingungen anpassen. Wollen die Fabrikanten aber denn durchaus 
den ihnen vermittelten Offerten aus irgend welchen Gründen nicht 
näher treten, dann erfordert es der kaufmännische Anstand, daß der 
Interessent im Auslande auf seine Aufrage wenigstens eine Antwort 
erhält. Es wäre dringend wünschenswert, wenn die deutschen 
Fabrikanten im gegenseitigen Interesse diese Mahnungen und Wünsche 
belierzigen möchten. 

21252. Ansichtspostkarten. Eine Firma auf Martinique wünscht 
in diesem Artikel Offerten zu erhalten. 

21253. Apothekerwaren. Vertretungen in dieser Branche inter- 
essieren eine Firma in der Mandschurei. 

21254. Asiatische Türkei. Zu beaohten bei Geschäften nach Kiela- 
asien. Nach den Vorschriften des neuen türkischen Zollreglements 
müssen die Fakturen für hier wie folgt ausgestellt werden: 


48 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 


1. Angabe des Bruttogewichts und wenn möglich des N 
wichts in Kilagramm für jede Kiste und für jedes Postpaket separat. 

2. Inhaltsangabe einer jeden Kiste oder Postpakets separat 
(wenn die Sendung aus mehreren Kisten oder Paketen besteht). 

3. Die Warenrabatte und die Skontis müssen auf den Fakturen 
in Abzug gebracht sein: 

4. Die Wertangaben auf den Postbegleitscheinen müssen mit den 
Angaben laut Faktura übereinstimmen. 

5. Die Richtigkeit jeder Faktura muß vom Absender wie folgt be- 
glaubigt werden: 

Nous certifions que cette facture est authentique et qu’elle est 
la seule émise par notre maisons pour les marchandises y mentionnées. 
(Ich [wir] erklären hiermit, daß die vorliegende Faktura richtig ist 
und ich [wir] keine andors lautende Faktura über diese Sendung aus- 
gestellt habe). 

NB. Faktureu, die obigen Vorschriften nicht entsprechen, werden 
von der Zollbehörde nicht anerkannt und entstehen dann große 
Nachteile. 

21255. Ausstellung in Omsk, Sibirien 1911. Deutschen Fabrikanten, 
welche sich an dieser Ausstellung zu beteiligen beabsichtigen, können 
wir eine geeignete Verbindung in Omsk nachweisen. Unser Ge- 
schäftsfreund wäre u. a. auch bereit, die Organisierung von Spezial- 
Abteilungen zu übernehmen. 

21256. Automobil-Branohe. Alle Artikel der Automobilbranche, 
Zubehörteile etc. finden in Argentinien einen guten Absatz, und 
möchte eine uns befreundete Hamburger Firma, welche speziell nach 
Argentinien arbeitet, umgehend Verbindungen mit leistungsfähigen 
Fabrikanten anknüpfen. 

21257. Bananen, getrocknete. Einer unserer Hamburger Geschäfts- 
freunde beabsichtigt, getrocknete Bananen aus Südamerika einzu- 
führen. Diese sind vorläufig in Blechkannen von 10 bis 20 kg Ge- 
wicht verpackt, indessen ist auch jede andere gewünschte Verpackung 
evtl. möglich. Interessenten, welche Offerten in diesen Bananen 
durch unseren Hamburger Geschäftsfreund wünschen, wollen sich 
an uns wenden. Alle Diejenigen, welchen die auf gedachte Weise 
konservierton Bananen von Brasilien her bekannt sind, werden die- 
selben hier willkommen hei 

21258. Barmer Artikel. Für Warschau wünscht eine Firma, die 
über beste Referenzen verfügt, Vertretungen in dieser Branche zu 
übernehmen. 

21259. Bauartikel aller Art verlangt einer unserer Gaschäftsfreunde 
in Krakau (Galizien). Derselbe besitzt am genannten Platze eine Bau- 

werbeanstalt und stammt aus einer wohlhabenden Familie. Beste 

eferenzen zu Diensten. j 

21260. Baumwollgewebe wünscht ein gut eingeführter Agent in 
Tunis zu vertreten. 

21261. Baumwoll- und Fammkacne Ein uns befreundetes Haus 
in Lodz, Rußland, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche in Verbindung zu treten. ' 

21262. Beile wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Berditschew 
zu vertreten. 

21263. Beleuohtungsanlagen (kleine, mit Petroleummetor eder Dampi- 
betrieb für die Beleuchtung von einzeinen Gehäuden). Die Vertretung von 
Fabrikanten dieser Branche möchte eine gut eingeführte Firma in 
der Mandschurei übernehmen. Dieselbe ist langjährige Lieferantin 
der Ostchinesischen Eisenbahn. 

21264. Besätze werden von einem Hause in Moskau vertretungs- 
weise zu vertreiben gesucht. ‘ 

21265. Blasebälge. Ein Haus in Rumänien, welches bereits ver- 
schiedene Fabriken vertritt, wünscht noch Vertretungen in diesem 
Artikel aufzunehmen. Das betr. Haus kennt die Kundschaft und den 
Platz genau und glaubt gute Erfolge erzielen zu können, 

. 21266. Bierflaschen ausser Syndikat. Die Vertretung hierin 
wünscht eine gut eingeführte Firma in Aegypten zu übernehmen. 
Sitz derselben ist Cairo. i T 

21267. Bijouteriewaren aller Art werden von einem Hause in Habana, 
Kuba, welches daselbst auf das beste eingeführt ist, zu vertreten 

esucht. Die Firma schreibt wie folgt: „Seit einigen Monaten babe 
ich die Firma .... in Pforzheim, welche ich seit einigen Jahren 
vertrat, aufgeben müssen. Ich hatte das Haus derart eingeführt, daß 
im letzten Jahre ein Umsatz von über 300000 M erzielt wurde, und 
könnte derselbe bei vernünftiger Bearbeitung noch höher gebracht 
werden. Die Kunden babe ich vollständig auf meiner Seite, und 
sobald ich ein gutes, leistungsfähiges Haus zur Vertretungbekomme, sind 
die Geschäfte sofort für uns gesichert. Das Haus muß aber ohne Frage 
leistungsfähig sein, und in allen Artikeln arbeiten, mit welchen der Pforz- 
heimer Exportsich beschäftigt, also in sämtlichen Gold- und Silber-Sachen, 
Uhren und sonstigen ins Fach schlagenden Artikeln. Es wäre mir deshalb 
niobt mit einem Hause gedient, welches nur bestimmte Sachen arbeitet. 
Die Hauptsache ist, daß ein in Frage kommendes Haus nicht lange 
zögert, um das Geschäft ohne Zeitverlust gleich richtig anzupacken. 
Wie das Geschäft gemacht werden kann, würde ich dann noch näher. 
angeben.“ Interessenten wollen sich gefl. an die Deutsche Exportbank, 
Berlin W.62, wenden. | 

21268. Bijeuteriewaren kann ein Haus in Tunis in größeren 
Posten absetzen. Insbesondere kommen billigere Fabrikate in Frage. 
Firmen, welche in Tunis noch nicht vertreten sind, wollen sich 
wegen Aufgabe dieser Geschäftsverbindung umgehend an uns wenden. 

21269. Bindfaden wünscht eine gut eingeführte Firma in Cairo 
zu vertreten. Derselbe wird in Paketen zu, je 10 Rollen geliefert. 
Preise franko Alexandrien, . Ziel. 3 bis. 4 Monsta mjt 3 pCt. Skonto: 
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innerhalb 30 Tagen. Es gehen dort hauptsächlich sechs verschiedene 
Sorten, wovon wir Muster vorliegen haben. i 

21270. Bieiweib und Bleimennige möchte ein Haus in Wilna, 
Rußland, vertreten, das bei der Kundschaft gut eingeführt ist. 

21271. Bohrer, Gewindebohrer und Spiralbohrer. Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten wünscht ein mit besten Referenzen 
versehenes Haus in Kanada zu erhalten. 

1272. Briefpapier wird von einem unserer Geschäftsfreunde in 
Tripolis, Nordafrika, ern. Der betr. Herr möchte eine leistungs- 
fähige Firma dieser Branche vertreten, da er fortlaufend gute 
Aufträge von seiner Kundschaft vorliegen hat. 


21273. Briefamschläge, billige. Leistungsfähige Fabrikanten in 
diesem Artikel wünscht eine Firma in Smyrna, asiatische Türkei, zu 
vertreten. 

21274. Bureauartikel aller Art, wie Schreib- und Papierwaren, Blei- 
stifte, Registermappen, Schnellhefter etc. möchte ein uns befreundetes 
Haus in Cairo vertreten. 

21275. Bureauartikel wünscht ein Agenturhaus in Aegypten zu 
vertreten, das in der Branche gut bewandert ist. 

21276. Bügeleisen. Hierin wünscht ein Haus in Berditschew die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. ' 

21277. Chemikallen und Drogen sowie Rohstoffe aller Art für die 
Industrie in Italien verlangt. Ein uns befreundetes bedeutenderes Haus 
in Oberitalien wünscht Offerten in obigen Artikeln, um solche auf 
eigene Rechnung oder vertretungsweise zu vertreiben. Die betr. 
Firma unterhält ein bedeutendes Lager in verschiedenen Artikeln 
dieser Branchen. 

21278. Chemische Produkte. Ein Agent in Frankreich, welcher 
über vorzügliche Referenzen verfügt und die Kundschaft sehr gut 
kennt, sucht in diesem Artikel Vertretungen erster Häuser. 


21279. Chemische Produkte. Ein Haus in Wilna, Rußland, das bereits 
mehrere leistungsfähige deutsche Fabriken zu deren Zufriedenheit 
vertritt, wünscht in obigen Artikeln geeignete Verbindungen mit 
chemischen Fabriken, die in Wilna noch nicht vertreten sind, anzu- 
knüpfen. 

21280. Damentaschenbügel in billiger und feinster Qualität wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien zu beziehen. 

21281. Diplome für Turner, Fechter usw. Offerten wünscht ein 
Haus in St. Petersburg von lithographischer Anstalt zu erhalten. 

21282. Drogen. Genannter Artikel wird von einem sehr leistungs- 
fähigen Hause in St. Petersburg zu vertreten gesucht. 


21283. Drogen und Apothekerwaren werden von einem gut 
eingeführten Agenten in Helsingfors zu vertreten sucht. er 
betreffende Herr bereist ganz Finland mehrere Male ım Jahre und 
besucht sämtliche finischen Geschäfte dieser Branche. 

21284. Drogen. Neue Firmen: Emanoil Gradinescu & Josef 
Spiegler, Apotheker, Falticeni (Rumänien). 

21285. Düngemittel verschiedener Art. Eine Agentur- und Kom- 
missionsfirma in Alexandrien (Aegypten) wünscht Vertretungen in 
genanntem Artikel zu übernehmen. 

21285. Eisenkurzwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Syrien, 
welcher daselbst gut eingeführt ist und der auf eigene Rechnung wie 
als Vertreter kommissionsweise arbeitet, wünscht mit Fabrikanten 
dieser Branche in Verbindung zu treten. 

21287. Eisenwaren aller Art. Vertretungen erstklassiger leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Brasilien wünscht eine Firma ın Säo Paulo 
zu erbalten. Muster erforderlich. 

21288. Eisenwaren. Ein Agenturhaus in Bordeaux möchte noch 
weitere Vertretungen deutscher Firmen hierin übernehmen. Dasselbe 
ist bei der Kundschaft gut bekannt und verfügt über la Referenzen. 


21289. Eisenwaren. Ein erstklassiges und sehr leistungsfähiges 
ns dieser Branahe von einer Agenturfirma in Odessa, 
welche daselbst gut eingeführt und mit der Branche genau vertraut 
ist, zu vertreten gesucht. | 

21290. Eisenwaren. Ein tüchtiger Vertreter in Kiew sucht die 
Agentur einer bedeutenden Fabrik oder eines Exporteures dieser 
Branehe zu übernehmen. Referenzen stehen zur Verfügung. 

21291. Eisenwaren, Neue Firma: Dimitrie D. Vasıliu, Murgeni- 
Tultova (Rumänien). | 

21292. Eisenwaren, rheinländische. Eine gut eingeführte Firma 
in Rumänien wünscht in dieser Branche Vertretungen erstklassiger 
und leistungsfähiger Fabriken bezw. Exporteure zu erhalten. 


21293. Eisenwarenvertretungen sucht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Odessa. Derselbe interessiert sich für alle Artikel dieser Branche, 
so z.B. für Kleineisenwaren, emaillierte eiserne Geschirre, Heizungs 
gegenstände, Lampen, Metallwaren usw. usw. 

21294. Eiektrizitätsbenache. Alle Maschinen und Artikel dieser 
Branche interessieren einen unserer Geschäftefreunde in Hamburg, 
welcher solche Artikel nach Argentinien zu liefern hat. 

21295. Emailliertes Geschirr. Eine Firma in Südrußland wünscht 
Vertretungen in diesen Artikeln zu übernehmen. ' 

21296. Emallschider. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Argentinien, dessen Sitz sich in La Plata befindet, schzeibt uns wie 
folgt: „Aus Kreisen der Provinzialregierung sind verschiedentlich 
an mich Anfragen ergangen nach deutschen Firmen, die Email- 
schilder liefern (für Straßen, Bureau usw.) Ich bitte Sie daher, 
meine Adresse solohen Firmen bekannt zu geben, damit diese sich 
ihrerseits mit. mir in Verbindung setaea.“ Fabrikanten; welche hier- 
für Interesse haben, wollen sich gefälligst an die Deutsche Export- 
hank,.Berfin Wi;62. wenden. þe a e 
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21297. Emallwaren interəssieren ein Import- und Agenturhaus 
in Syrien. 

21298. Emallwaren. Vorerwähnte Waren finden in Aegypten guten 
Absatz, und können wir Interessenten einen tüchtigen Vertreter in 
Alexandrien nennen. 

21299. Emballagen aller Art, insbesondere Papier-Emballagen ver- 
langt ein Haus in Aegypten. 

21300. Erfindungen und Verfahren in der chemischen Industrie. Inter- 
essenten, Patentinhaber, welche ihre Erfindungen durch ein gut ein- 
geführtes Haus in Oberitalien verwerten wollen, können wir eine 
geeignete Firma in "Turin nachweisen. 

213801. Exporteuren, welche speziell den Orient regelmäßig bereisen 
lassen, können wir ein gut eingeführtes Agentur- und Kommissions- 
haus in Jerusalem aufgeben, das neue Verbindungen anzuknüpfen 
wünscht. i 

21302. Fabrikanten von sämtlichən in Galizien und Bukowina 
gangbaren Artikeln können wir einen geeigneten Vertreter daselbst 
nach weisen. | 

21303. Fässer, eiserne. Ein solventes und gutes Agenturhaus in 
Bukarest wünscht in diesem Artikel noch Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten aufzunehmen. 

21304. Fahrräder, Fahrradzubehör und -Bestandteile.e Für genannte 
Artikel wünscht eine uns befreundete Firma in Alexandrowsk, Ruß- 
land, die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

21305. Farbenwerke, die Eisen-Oxyd, Pariserblau, Berlinerblau etc. 
liefern. Mit derartigen Fabriken wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Warschau,.welcher daselbst gut eingeführt ist, in Verbindung 
zu treten, um deren Vertretung zu übernehmen. 

21306. Fayencewaren. Mit Fabrikanten dieser Branche möchte 
eine gut eingeführte Firma in Damaskus (Syrien) in Verbindung 
treten. Dieselbe befaßt sich mit Kommissions- und Importgeschäften. 

21307. Flacons für pharmazeutische Produkte wünscht eine Firma 
in Smyrna, asiatische Türkei, zu vertreten. 

21308. Fleischmühlen für Oberitalien verlangt. Offerten umgehend 
erbeten. Die betr. Firma wünscht möglichst das Alleinverkaufsrecht 
zu erhalten. 


21309. @ablenzer Artikel. Ein Agenturhaus in Südrußland möchte 
Vertretungen in vorerwähnten Artikeln übernehmen. 

21310. Gablonzer Artikel interessieren ein Haus in Syrien. 

21311. Gablonzer Artikel werden von einer Agentur-Firma in 
Smyrna zu vertreten gesucht. 

21312. Galanteriewaren möchte ein Kommissionshaus 
reich vertreten. 

21313. Galanteriewaren. Vertretungen dieser Artikel übernimmt 
ein Warschauer Haus, das vorzügliche Referenzen aufweisen kann. 

21314. Galanteriewaren, wie Brochen, Ringe, Manschettenknöpfe efc. 
wünscht ein leistungsfähiges Haus in Moskau zu vertreten. 

21315. Gasglühlicht-Brennerfabriken, welche nach Smyrna arbeiten 
wollen, bietet sich Gelegenheit, einen tüchtigen Vertreter daselbst zu 
gewinnen. Der Herr wünscht Lager und Reparaturwerkstätte zu über- 
nehmen, um auf Grund von Abonnements etc. gleichzeitig neben der 
Installation auch die Reinigung und Instandhaltung der Lampen vor- 
nehmen zu können. Zwei Gesellschaften am Platze machen hierin 
bereits ein gutes Geschäft, jedoch ist für eine weitere leistungsfähige 
Fabrik noch ein recht lohnendes Geschäft auf diesem Gebiete zu 
erzielen. 

91316. Getreide. Neue eingetragene Firmen: Lazar Grünfeld, 
Mehl- und Getreidehandel, Berlad. — Constantin A. Pascal, Getreide- 
handel, Murgeni-Tutova (Rumänien). Ä 

21317. Gilas- und Kristallwaren. Offerten oder Vertretungen ver- 
langt einer unserer Geschäftsfreunde in Damaskus. 

21818. Otas- und Porzellanwaren werden von einem uns befreundeten 
Hause in Cairo zu vertreten gewünscht. 

21319. Glaswaren, gewöhnliche, wie Wassergläser, Salzfässer etc. 
wünscht ein gut eingeführtes Haus in Tripolis, Nordafrika, zu 
vertreten. Dasselbe verfügt über gute Referenzen. 

21320. Glühlsmpen. Die Vertretung einer erstklassigen deutschen 
Fabrik dieser Branche sucht eine gut eingeführte und solvente Firma 
in Warschau. 

31321. Glühlampen. Ein sehr gut eingeführter Vertreter in 
Warschau, der bereits Agenturen leistungsfähiger Firmen in Händen 
hat, wünscht noch hierin ein erstes Haus zu vertreten. 

21322. Giühlichtkörper sucht ein Haus in der Mundschurei_ zu 
vertreten, möglichst solche, die nach dem Abbrennen insbesondere 

gen Erschütterungen widerstandsfähig sind. 

21323. Goldieisten, billige aus Berlin. Mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieses Artikels wünscht eine Firma in Smyrna, asiatische 
Türkei, in Verbindung zu treten. , 

21324. Granatsteine. Leistungsfähigen Fabrikanten hiervon können 
wir einen Abnehmer in den Niederlanden nachweisen. 

21325. Granat- und Similisteine. Wir sind in der Lage, leistungs- 
fähigen deutschen Lieferanten dieser Waren eine geeignete Ver- 
bindung in Amsterdam nachzuweisen. , i 

21826. Gummisauger. Vertretungen dieser Artikel übernimmt 
ein gut eingeführtes Haus in Montreal (Kanada). Inhaber ist zurzeit 
in Deutschland. 

21327. Gurte für Polsterungen und Matratzen sucht einer unserer 
Gesohäftsfreunde in Cairo zu vertreten. Die gangbarste Sorte ist 
8 cm breit. Muster haben wir davon vorliegen. 

21328, Haushaltungsgegenstände finden in Italien ajn gutes Ab- 
satzgebiet, und wünscht eine bedeutende Firma in Oberitalien, die 
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auf eigene Rechnung kauft, umgehend Offerten leistungsfähiger 
Fabrikanten zu erhalten. 

21829. Haus- und Küchengeräte. 
gut eingeführtes Haus in Damaskus (Syrien) Interesse. 
kauft auch für eigene Rechnung. 

21830. Haus- und Wirtschaftsgeräte. Fabrikanten dieser Branche, 
welche in Cairo bezw. Aegypten noch nicht vertreten sind, können 
wir einen geeigneten Vertreter dort nachweisen. 

21331. Herrenkleiderstoffe, englische wünscht ein Haus in Süd- 
rußland vertretungsweise zu vertreiben. 

21332. Hosen, baumwollene werden von einem Hause in Persien 
zu vertreten gesucht. Zahlungsbedingungen lauten: 6 Monate dato 
Faktura oder gegen Konnossement mit 6 pCt. Sconto. 

21333. Indigo für Tunis verlangt. Offerten von Fabrikanten 
behufs Engagement eines Vertreters umgehend erbeten. 

21834. Indigo. In diesem Artikel wünscht eineFirma in Berditschew, 
Südrußland, Vertretungen zu übernehmen. 


21335. Jagdschrot- und Bleiplombenfabrikations - Einrichtungen. Von 
einem Geschäftsfreunde in Braila (Rumänien) erhielten wir folgende 
Zuschrift: „Eine hiesige Metallwarenfabrik beabsichtigt eine Installation 
zur Erzeugung von Jagdschrot (Bleischrot) und Bleiplomben (für 
Waggons usw.) zu errichten, und wären wir Ihnen sehr verbunden, 
wenn Sie uns derartige Fabrikanten empfehlen würden, die in der 
Lage wären, die vollständige Lieferung der Einrichtung und Installation 
zu übernehmen.“ Interessenten wollen sich gefl. an die Deutsche 
Exportbank, Berlin W. 62, wenden. 


21336. Kaffee, Agar-Agar-Kaffee, findet in Südrußland guten Absatz. 
Eine uns befreundete Firma in Berditschew, welche daselbst vorzüglich 
eingeführt ist, wünscht die Vertretung 'eines Exporthauses zu über- 
nehmen. 

21337. Kaffee. Neu eingetragene Firma in Rumänien: Mihalache 
Nitzu, Kaffeehaus, Urziceni. 

21338. Kaffeemühlen aus Blech, wie sie in Schwelm fabriziert 
werden, wünscht ein Haus in Mailand auf eigene Rechnung zu be- 
ziehen. Zahlung durch deutsche Bankiers gegen Kasse bezw. 
kurzes Ziel. 

21839. Kaffee- und Kolonlalwaren-Exporteuren, welche in "Tunis 
noch ` nicht vertreten sind, können wir eine gut eingeführte Firma 
mit besten Referenzen empfehlen. 

21340. Kaliko aus Mülhausen i. E. wird in Tunis vielfach gefragt, 
und möchte einer unserer Geschäftsfreunde daselbst eine leistungsfähige 
Fabrik dieses Artikels vertreten. ; 

21341. Kartonnagen. Mit erstklassigen und leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche wünscht ein tüchtiger und seriöser 
Agent zwėécks Ucbernahme einer Vertretung in Verbindung zu treten. 

21842. Kartonpapiere, speziell Eifenbeinkartons für Postkarten. Of- 
ferten von leistungsfähigen Fabrikanten oder Exporteuren verlangt 
ein Haus in London, welches bisher von Londoner Agenten gekauft hat. 

21343. Kartons und Kartonnagen finden in Aegypten guten Absatz, 
und wünscht ein Agenturhaus mit leistungsfähigen Fabriken dieser 
Branche Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. 

21344. Kaschmir, bedruckt. In diesem Artikel wünscht ein sehr 
solider und tüchtiger Agent in Alexandrien Vertretungen zu erhalten. 
Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. 

21345. Kämme. Ein Haus in Montreal wünscht in dieser Branche 
die Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu über- 
nehmen. Der Inhaber hält sich zurzeit in Deutschland auf. 


21346. Kerzenfabrik. Neu: M. Rosenstein & Co., Galatz (Rum.). 
21347. Ketten, eiserne. Hierin sucht eine Firma in Bukarest die 
Vertretung einer erstklassigen Fabrik zu übernehmen. Das betr. Haus 
ist bei der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt. 
21348. Kleiderstoffe, billige für Damen. Vertretungen von leistungs- 
fähigen Kleiderstoff-Fabrikanten wünscht einer unserer Geschäfts. 
freunde in Aegypten mit besten Empfehlungen zu übernehmen. 
21349. Kiempnerei. Neue Firma: Mihalache Nitzu, Urziceni (Rum.). 


21350. Kohlen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Cairoschreibt uns, 
wie folgt: „Ich suche leistungsfähige Firmen zu vertreten und wäre 
Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mir solche zuweisen könnten, die 
sich für den Export nach Aegypten interessieren und geneigt wären, 
mir ihre Vertretung zu übertragen. Für einen ganz besonders 
wichtigen Gegenstand halte ich Cardiff- bezw. Newcastle-Kohlen, die 
in außerordentlichen Mengen hier konsumiert werden, und würden 
sich auch bedeutende Umsätze erzielen lassen, wenn ein deutsches 
konkurrenzfähiges Werk den Export hierher aufnehmen würde.“ 
Interessenten wollen sich gefl. unter Angabe vorstehender Nummer 
an die Deutsche Frporibänk. Berlin W. 62, wenden. 


21351. Kolonialwaren. Neu eingetragene Firmen in 
Rumänien: Grigore P. Mazilu, Detailgeschäft, Calarasi. — Andrei 
Marin, Detailgeschäft, Turbati-Ilfov. — Gh. Balanescu, Detailgeschäft, 
Condrachestü-Tecuci. — Th. Radulescu, Detailgeschäft, Podu Turcului- 
Tecuci. — Tudor J. Dragu, Detailgeschāäft, R. Sarat. — Leiba Sin 
Marcu, Detailgeschäft, Botosani. — T. G. Stan, Detailgeschäft, Bra- 
nesti-Ilfov. — Eremia Constantinescu, Detailgeschäft, Luica-Ilfov. — 
Nicolae G. Ghitzeanu, Detailgeschäft, Pina Petri-Jalomiza. — J. P. 
Poga & Telemac Mavromate, Detailgeschäft, Tg-Ocna. — Jancu Abra- 
movici, Detailgeschäft, Tg-Ocna. — Dimitrie D. Vasiliu, Detailgeschäft, 


Für genannte Artikel hat ein 
Dasselbe 


Ben Late — Constantin A. Pascal, Detailgeschäft, Murgeni- 
utova. i 
21352. Kolonlalwaren und Delikatessen werden vón einem gut 


eingeführten Hause in Helsingfors zu vertreten gewünscht. Der 
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betreffende Herr bereist ganz Finland mebrere Male im Jahre und 
besucht dabei sämtliche finischen Geschäfte dieser Branchen. 

21353. Konditorei. Neu: Mircea Arbuzesou, Bukarest (Rumänien). 

21354. Kryolith wird von einem uns befreundeten Hause in 
Warschau zu vertreten verlangt. , 

21355. Kupfervitriol, englisches wird in Griechenland sehr verlangt, 
und möchte einer unserer Geschäftsfreunde daselbst die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten erhalten. 

21356. Kurzwaren, Solinger und Lüdenscheider Fahbrikate werden 
von einem unserer Geschäftsfreunde in Moskau zu vertreten gesucht. 

21357. Kühlanlagen im Kaukasus und in Astrachan. Nachdem im 
vorigen Jahr in diesen Gebieten der reiche Fischfang durch an- 
haltendes Tauwetter zum größten Teil verdorben ist, herrscht jetzt 
eine lebhafte Nachfrage nach Kühlanlagen, und bietet sich ein großer 
Absatz in diesen Fabrikaten. Es kümen insbesondere alle bedeutenderen 
Orte an der Wolga und Kama in Betracht, z. B. Astrachan, Saratow, 
Samara, Simbirsk, Kasan, Nisbny Nowgorod, Rybinsk, Perm usw. 
Die Deutsche Exportbank Berlin ist in der Lage, in allen diesen Plätzen 
gute Verbindungen nachzuweisen. 

21358. Lametta wird von einem uns befreundeten Hause in 
Damaskus (Syrien) verlangt. 

21359. Lampen für Petroleum werden von einer Firma in Tunis 
verlangt. 

21360. Landwirtsohaft. Neu eingetragene Firma in Rumänien: 
Ghergau & Popescu, Reparaturwerkstatt, Craiova. 

21361. Leder aller Art, spezieli Chevrauxieder, Boxcalf, lackierte 
Vachetten. In diesen Artikeln wünscht ein Haus in Südrußland : Ver- 
tretungen zu übernehmen. en 

21362. Lederfabriken möchte eine Firma in Warschau vertreten, 
welche bei der Kundschaft gut bekannt und mit der Branche bestens 
vertraut ist. 

21363. Leder, speziell Spaltleder, Hutleder. Einer unserer Geschäfts- 


' freunde in Warschau mit vorzüglichen Referenzen wünscht mit 


leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten 
zwecks Uebernahme der Vertretung. 
21364. Lederwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Oesterreich 
wünscht die Vertretung von Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 
21365. Lederwaren (wie Damenbörsen, Brieftaschen, Portemonnaies 
usw.). Mit Fabrikanten dieser Branche möchte ein Haus in Mailand 
in Verbindung treten. Artikel aus Offenbach werden bevorzugt. 
21366. Leinen für Tafel- und Bettwäsche. In diesem Artikel wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Johannesburg Vertretungen zu 
übernehmen. 
21367. Manufakturwarenbranche. Neu eingetragene Firmen in 
Rumänien: Eremia Constantinescu, Detailgeschäft, Luica-Ifov. — 
Nicolae G. Ghitzeanu, Detailgeschäft, Pina Petru-Jalomitza. — Demir 
Djemir, Detailgeschäft, Joan Ghica-Jalomitza. — Rebecca Beinglas, 
Detailgeschäft, Braila. — Avram Vigder, Detailgeschäft, Burdujeni. — 
Avram Hass, Detailgeschäft, Plopana - Tutova. — J. H. Kirschen, 
Detailgeschäft, Berlad. — Jacob Kirsohen, Detailgeschäft, Berlad. 


21368. Manufakturwaren. Neue Firmen in Rumänien: 
Carolina M. Hirschfeld, Herren-Stoffe, Strada Regala 17, Braila 
Kasimir Zboski, Manufakturwaren, Bul. Kuza 101, Braila. 
H. Schwartz, Manufakturwaren, „La Dobrogeanu" Str. Trajan 12, 
Braila. Manole Goldstein & H. Nadler, Str. Lipscani 88, 
Bukarest. Lazar Goldstein, Manufakturwaren, „La Curcubeu“, 
Ploesti. I. Z. Blumer, Manufaktur und Konfektion, Str. Popa- 
Tatu No. 1, Bukarest. 

21369. Manufakturwaren. In diesem Artikel wünscht eine uns 
befreundete Firma in Persien die Vertretung leistungsfähiger Fabri- 
kanten zu erhalten. Zahlungsbedingungen lauten: 6 Monate dato 
Faktura oder gegen Konnossement mit 6 pCt. Sconto. 

21370. Magarine-Fabrikationsmaschinen. Offerten wünscht eine 
Firma in Schweden umgehend zu erhalten. 

21371. Maschinen aller Art für Argentinien wünscht ein bedeutendes 
Hamburger Haus zu vertreiben. Offerten umgehend erbeten. 

21372. Maschinenlager und Vertretungen in Ecuador. Wir erhielten 
von einem Agenturhause in Guayaquil folgende Zuschrift: „Ich habe 
hier seit einiger Zeit ein Maschinenlager eröffnet und übernehme 
alle Art Maschinen und Apparate in Konsignation. Ich habe von 
verschiedenen deutschen Firmen für ca. 40000 M Konsignations- 
Maschinen erhalten, und in kurzer Zeit für hiesige Verhältnisse ganz 
außergewöhnlich gute Resultate erzielt. Ich verfüge über ein tech- 
nisch gebildetes Personal und bin der Einzige in dieser Branche 
in Ecuador. Weitere Verbindungen mit deutschen Firmen sind mir 
erwünscht.“ E 

21373. Maschinen und Artikel für Landwirtschaft (Kaffoe:, Kakao-, 
Zucker-, Reis- und Mais-Plantagen) werden von einem uns befreundeten 
sehr leistungsfähigen Hause in Guatemala, Zentral-Amerika, zu ver- 
treten gesucht. Ä En l 

21374. Maschinen zar Fabrikation ven Wäscheklammern. Offerten 
für diese Maschinen werden sofort von einem Hatise m Odessa verlangt. 

21375. Matratzenfedern in fünf verschiedenen Größen werden’ von 
einem Hause in Cairo zu vertreten gesucht. 

21376. Mehlfabrik. Neu: Fratii Brinder & Jon Barbulescu, 
nitza-Ilfov (Rumänien). | | CE ' 

- 21877. Messerweren aus Selingen. Mit Fabrikanten‘ dieser Artikel 
möchte eine Import- und Agenturfirma in Damaskus (Syrien) in Ver- 


bindung treten. - | 
21378. Messing- für Automebile (66 nim) Tür 
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Spanien verlangt. Der betr. Kunde bezog früher die Waren aus Paris, 
wünscht jetzt aber von deutschen Lieferanten zu kaufen. Angebote 
für 100 kg umgehend erbeten. Unser Geschäftsfreund wünscht die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

21379. Metallfadenlampen. Elektrizitätswerke, welche solche 








op fabrizieren, können wir einen geeigneten Vertreter in der 
Man 


schurei namhaft machen. 

21380. Mineralien. Offerten wünscht ein Haus in Italien zu er- 
halten, das diese Artikel auf eigene Rechnung importiert, und auch 
als Vertreter kommissionsweise sich mit dem Vertriebe befassen würde. 

21381. Motore für Luftschiffe. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Sewastopol, Rußland, wünscht Offerten in Luftschiffmotoren, ähnlich 
den „Gnom“-Motoren zu erhalten. 

21332. Möbelbesohläge in Messing. Hierin wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Mailand Vertretungen zu übernehmen. 

21383. Möbelbeschläge, schwere und leichte, sämtliche Sorten, 
bronziert, vergoldet, vernickelt etc. Ein bedeutendes Exporthaus in 
Deutschland wünscht umgehend Offerten in diesen Artikeln für 
Export zu erhalten. 

21384. Musseline. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht ein 
uns befreundeter Agent in Moskau in Verbindung zu treten. 

21385. Nähmaschinen. Engroshaus in Kopenhagen wünscht den 
kommissionsweisen Verkauf von Nähmaschinen nach Skandinavien 
zu übernehmen. Es kommen Orders von 500 bis 1000 Stück in Frage. 
Angebote umgehend verlangt. 

21386. Nähmaschinen in Japan. Infolge der starken amerikanischen 
Konkurrenz (Singer) und des Umstandes, daß sich die Japaner bemühen, 
die europäischen und amerikanischen Maschinen nachzuahmen und 
selbst anzufertigen, hat sich die Einfuhr von Nähmaschinen nach 
Japan aus Deutschland seit 1907 beträchtlich vermindert. 

Die einzelnen Ziffern in der nachstehenden Tabelle geben den 
Wert der Einfuhr von Nähmaschinen aus den einzelnen Ländern nach 
Japan für die letzten drei Jahre an. (1 Yen =-:2,10 M) 


Ausfuhrland 1907 1908 1909 

Yen Yen Yeo 
Deutschland . 121 162 42 779 64 474 
England . . . 70442 9 340 10 909 
Amerika (U. S. A.) 556033 289 868 117 915 
Britsch-Amerika. — 11 42 542 
Andere Länder . 3476 20 80 
Gesamtwert 751 113 362 018 235 920 


Interessenten können wir geeignete Geschäftsverbindungen in 
Japan aufgeben, welche speziell für den Absatz von Nähmaschinen 
in Frage kommen. 

21387. Nähmaschinen. Um Nähmaschinen engros und detail 
zu verkaufen, möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrowsk 
mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten in Verbindung treten. 

21388. Neuheiten aller Art werden von einem uns befreundeten 
Hause in Guatemala, Zentral-Amerika, zu vertreten gesucht. 

21389. Neuheiten. Mit Fabrikanten dieser Branche möchte ein 
Agenturhaus in Syrien, welches auch für eigene Rechnung importiert, 
in Verbindung treten. 

21390. Nickelwaren, Bestecke etc. Ein Haus in Südafrika (Jo- 
hannesburg) wünscht Vertretungen in diesen Artikeln zu übernehmen. 

21391. Nistkästohen für Vögel (Nutzvögel) werden von einem Hause 
in Turin verlangt. 

- 21392. Nürnberger Artikel. 
Haus in Syrien Interesse. | 

21393. Nürnberger Artikel werden von einem sehr gut eingeführten 
Hause in Smyrna, asiatische "Türkei, zu vertreten gewünscht. 

21394. Optische Branche. Firmen dieser Branche, welche einen 
Vertreter in Uruguay wünschen, können wir eine geeignete Firma 
nachweisen, welche bisher im Auftrages der Buenos Aires-Vertreter 
einiger Rathenower Firmen gute Geschäfte erzielte, jetzt aber 
direkte Verbindungen mit den Fabrikanten anzuknüpfen wünscht. 


21395. Papier. Ein tüchtiger Vertreter in Frankreich sucht die 
Agentur von erstklassigen Fabriken dieser Brauche. Derselbe kann 
gute Erfolge erzielen. 

21396. Papler- und Schreibwaren aller Art werden von einem Hause 
in Cairo zu vertreten gesucht. 

21897. Papier verlangt ein Haus in Syrien, welches sich mit dem 
Import- und Agenturgeschäft befaßt. 

21398. Paplerwäsche. Eine Firma in Berditschew wünscht Ver- 
tretungen dieser Branche zu erhalten. 

21899. Pappschachtein für Zigaretten. Hierin möchte einer unserer 
Geschäftsfreunde in Cairo eine Vertretung übernehmen. 

21400. Parfümerien. Hierin möchte eine gut bekannte 
solvente Firma in Bordeaux Vertretungen übernehmen. 

21401. Parfümeriewaren in fester Form (sog. Duftstifte und Duft- 
sachets usw.). In dieser Branche möchte eine gut eingeführte Firma 
in Mailand, mit prima Referenzen, Vertretungen übernehmen. 

21402. Passementerie. Einer unserer Geschäftsfreunde in Damaskus 
(Syrien), welcher zum Teil als Vertreter kommissionsweise tätig ist, 
aber auch selbst importiert, sucht Beziehungen mit Fabrikanten 
dieser Brauche anzuknüpfen. 

21403. Pergamenipapier. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rumänien wünscht umgehend Offerte für 1000 Blatt dimnes Pergament- 
papier. Er ist in der Lage, Nuchbestellungea von je 10000 Blatt 
nachfolgen zu lassen, 

21404. Perimutterknöpfe wünscht ein Haus in Constantinopel, 

i, mr-voriroton. ; 


Für solche hat ein gut eingeführtes 
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21405. Rumänien. Bauholz. Neue eingetragene Firmen 
in Rumänien: Dimitrie D. Vasilin, Bauholzhandel, Murgeni-Tutova. — 

21406. Rumänien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest, 
der insbesondere bei den Behörden, Verwaltungen und Privatgesell- 
schaften vorzüglich eingeführt ist, würde in der Lage sein, deutschen 
Fabrikanten und Exporteuren bei Auktionen, Lieferungen oder sonstigen 
Angelegenheiten in Rumänien mit Informationen an die Hand zu 
gehen bezw. deren Vertretung in einzelnen Fällen zu übernehmen. 

31407. Russland. Aus Zarew, 25 km östlich von Zaritzga an dor 
unteren Wolga, Gouvernement Astrachan, wird ein starker Aufschwung 
in der Müllerei mit Dampfbetrieb, Naphtaheizung gemeldet. Auch 
Schöpfmaschinen für Bewässerung, Konservenbüchsen usw. 
werden verlangt. Hauptlieferanten sind Firmen in Saratow, Ert, 
Borel u. a., außer der Fabrik von Gebr. Mamin in Balakowo, 
Gouvernement Samara (an der Wolga, ca. 50 km oberhalb Saratow). 
Landwirtschaftliche Maschinen sind meist amerikanische. 

Die Gebr. Balaschow haben im Gouvernement Ufa, Kreis Slatoust, 
eine neue Fabrik landwirtschattlicher Maschinen gegründet unter der 
Firma „Sim’sohe Gesellschaft für Bergbau und landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte“. Kapital 12 000 000 Rubel. Sitz der Direktion 
Petersburg. 

Im Kuban-Gebiet, Maikop, ist eine neue große Naphta-Gesellschaft 
unter der Firma „Kolchida‘‘ gebildet aus dem Besitze von Putilow, 
Ostroumow, Zwetkow u. a. Kapital 3000000 Rubel. Sitz der 
Verwaltun; in Petersburg. 

21408. Sammet. Fabrikanten, welche für diesen Artikel in Frage 
kommen, werden von einem Hause in: Persien zu vertreten gesucht. 
Es kommen nur solche Firmen in betracht, welche nicht dem Sammet- 
syndikat angehören. Zahlungsbedingungen: 6 Monate dato Faktura 
oder gegen Konnossement mit 6 pCt. Sconto. 

21409. Sägen. Fabrikanten hiervon wollen sicb geti. wegen Auf- 
gabe eines geeigneten Vertreters in Büdrußland unter Angabe der 
vorstehenden Nummer an uns wenden. 


21410. Schlachthaus-Einrichtungen. Die Firmen .... und .. 


werden in Omsk demnächst ein Schweineschlachthaus Daun Sie 
haben bereits um 'Terrainüberlassung nachgesucht. Nähere Mit- 


un en sind durch die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, er- 
ältlich. 

21411. $Stahlfedern. Ein Haus in Berditschew sucht die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Firma dieser Branche zu übernehmen. 

21412. Tischlerleim sucht eine Firma in Aegypten, die über 
besto Referenzen verfügt, zu vertreten. 

21413. Tüll. In diesem Artikel nimmt noch ein sehr solides Haus 
in Warschau Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten auf. 

21414. Tüllstoffe. Die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
dieser Stoffe wünscht ein uns befreundetes Haus in Moskau zu über- 
nehmen. 

21415. Uhren. Engros- und Detail- Verkauf von Uhren wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrowsk, Rußland, zu über- 
nehmen. 

21416. Usaterkieider für Damen. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in 'Transevaal wünscht diese Artikel zu vertreten. 

21417. Velvets werden von einem Hause in Persien zu vertreten 
esucht. Zahlungsbedingungen: 6 Monate dato Faktura oder gegen 
onnossement mit 6 pCt. Sconto. 

21418. Verbandstoffe finden in Rußland ein gutes Absatzgebiet, 
und wünscht ein vorzüglich eingeführtes Axenturhaus in Wilna mit 
besten Referenzen leistungsfähige Fabrikanten in diesen Artikeln zu 
vertreten. 

21419. Verbandstoffe und -Watte wünscht eine gut eingeführte 
Firma in der Mandschurei zu vertreten. 

21420. Verbandwatte wünschteine Firma inSüdrußland zu vertreten. 

21421. Vertreter für die Mandschurei. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Öharbin schreibt uns wie folgt: „Ich möchte nicht uner- 
wähnt lassen, daß im Frühjahr der Bau i: Amurbahn auf der ganzen 
Strecke beginnen wird und dort sehr viele Materialien Absatz finden 
dürften. enn Sie in der Lage sind, mir irgendwelche geeignete 
Vertretungen gangbarer Artikel für die Mandschurei zu beschaffen, 
wäre ich Ihnen sehr dankbar.“ Interessenten wollen sich gefi. an 
die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, wenden. 


21422. Wachs und Honig (Schleuderhonig). Offerten und Muster 
wünscht ein bedeutendes Hamburger Haus umgehend zu erhalten. 

21423. Werkzeuge aus Remscheid werden von einem gut einge- 
führten Hause in Syrien verlangt. 

21424. Werkzeugmaschinen. Eine uns befreundcte Firma in Zürich, 
mit prima Referenzen, welche bei der einschlägigen Kundschaft gut 
eingeführt ist, wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Fabriken 
dieser Branche zu übernehmen, 

21425. Zellulose. Für skandinavische Zellulose und braunen 
Holzstoff wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Griechenland 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

21426. Zinkweiß wird von einen Agenturhause in Wilna verlangt. 

21427. Zuokerexperteufen, die in Palästina noch nicht vertreten. 
sind, können wir ein gut empfohlenes Haus in Jerusalem aufgeben. 

21428. Zucker für Uruguay. Fast alle Hamburger Dampfer bringen 
Hunderte von Säcken Zucker nach Montevideo, und könnte sich eine, 
leistungsfähige Zuckerfabrik daselbst cin gutes Absatzgebiet sichern. 
Geeignete (4eschäftsverbindungen können wir aufgeben. 

1429. Zündkütehen. Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
wünscht ein Haus in Tunis zu erhalten, das gute Umsätze zu erzielen 


ide. bage ist eg 2 ' 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
von Landes -Erzeugnissen. 


Importfirmen 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 


von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 


verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 

1163a. 
ersten Hause im Rheinland verlangt. Dasselbe befaßt sich mit der 
Herstellung von Rollschuhen, Schlittschuhen, Baubeschlügen, Klein- 
eisenwaren und Massenartikeln jeder Art. 

1164a. Ein tüchtiger Agent in Moskau. der für den Vertrieb von 
Gelatine-Folien, Pailetes in allen Farben und Dessins, Metall-Pailetes, 


Cabochons etc. Interesse hat und Beziehungen zu der in Frage | 


kommenden Kundschaft unterhält, wird seitens einer schlesischen 
Fabrik chemischer Produkte gesucht. 

1165a. 
und gute Beziehungen zu der betr. Kundschaft unterhält, wird von 
erstklassiger Pinselfabrik in Württemberg gesucht. 

1166a. Für Mailand und Kopenhagen wünscht eine Fabrik von 
Kristallglas-Artikeln Vertreter anzustellen. Die betr. Herren müßten 
bei den Silberwarengeschäften, die Fassungen aus Kristallglas ge- 


ı Erfolge tätig zu sein. 





Agent der Eisenwarenbranche in Mailand wird von einem | 


' Backmehl, 
Export-Vertreter in Paris, der den Artikel Pinsel kennt : 





brauchen, sowie bei solchen Geschäften, welche geschliffene Glas- 
waren verkaufen, gut eingeführt sein. 

1167a. Für Mailand wird ein Agent der Baubranche gesucht, der 
in der Lage ist, eine leistungsfähige Stuckfabrık zu vertreten. Die 
Firma befaßt sich mit der Fabrikation von Stuck-Dekorationen in 
Papier, Holzstoff (Xylogenit) und leichtem Hartgips (Cachirolin- 
stuck), auch Hartgipsplatten für Wand- und Deckenbekleidung. 

11682. Für Norwegen, Schweden, Portugal, Spanien und die Schweiz 
sucht eine leistungsfähige deutsche Fabrik für Buchbinderei- und 
Buchdruckerei-, Kartonnagen- und Papierwarenmaschinen gut ein- 
geführte Vertreter mit besten Referenzen. 

1169a. Für Süd-Italien sucht eine Fabrik von chemischen Produkten, 
speziell Bisulfite, einen tüchtigen Vertreter. 

1170a. Vertreter für Norwegen und Schweden gesucht. Ein uns be- 
freundetes sehr leistungsfähiges Haus in Württemberg, welches sich 


mit der Herstellung von gestrickten Erstlingsartikeln, Pulswärmern . 








ygiama -Tabletten 


Für den Export geeignet 
sind 


Dr. Gaspary-Pressen 


zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemahl 


usw. 


i 
Steinbrecher, Betonmischer | 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 

Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädi. 





Export wach: allen Ländern, Besuch erbeten: 


Katalog No. 324 gratis. 


TG FT e 
EEE — — mm 


fugenlosen 


schwamm- und ‚feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich., Von 500 qm an übernehmen wir 
Fordern’ Sie Koöstenanschläge und Prospekte gratis, 


selbst Ausführungen. 


Industrie 


Germania-Werke, 


BERLIN W. 35, Lützowstr. 107/108. 


$ Gautzsch-Lelpzig No. 40, 


HF fertigt Möbel und De- 
$f korationsartikel jeder 
| Art, von Rohr, Bambus, 


| eiche, Teestrauch etc. 


Sichere Existenz 


beziehungsweise löhnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 ?/, Reingewinn: schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen» Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


usw. in gewöhnlicher und Links-Links-Strickart befaßt, ferner Sport- 
Shawls und Kragenschoner herstellt, sucht für die oben genannten 
Länder einen tüchtigen Agenten, welcher sich auf das Geschäft in den 
erwähnten Artikeln versteht und demnach in der Lage ist, mit gutem 
Der betr. Herr müßte. beide Länder bereisen. 

1171a. Vertreter für Warschau und Russisch-Polen gesucht. Einem 
tüchtigen und gut eingeführten Agenten der Eisenwarenbranche 


können wir die Vertretung einer erstklassigen Pumpenfabrik in 


Schlesien zuführen. 

1172a. Für den Absatz von $chul- und Zeichenartikeln sucht eine 
uns befreundete Firma tüchtige Vertreter in der gauzen Welt, außer 
in Nordamerika. Die Betreffenden müßten über gute Verbindungen in 
der genannten Branche verfügen. 

1173a., Für den Absatz von Wasserwerksanlagen, Schneidemühlen- 
einrichtungen, spez. Wasserrädern, Wassermotoren, Sägegattern sucht 
eine leistungsfühige Maschinenfabrik Verbindungen mit Importeuren, 


| Händlern und Vertretern für die ganze Welt, 


1174a. Für sämtliche Länder der ganzen Erde werden tüchtige 
Vertreter, Importeure, Händler zum Vertrieb einer einzig existierenden 
„Schrot- und Backmehlmühle“ gesucht. Diese Maschine er- 
zeugt schon bei einmaligem Durchgang Feinschrot, sowie feinstes 
Geeignet zum Vermahlen sämtl. Getreidearten inkl. Reis, 
Mais und Maiskolben, ferner für Kalk, Gips, Zement, Farbwaren, 
Drogen, Kakao, Düngemittel etc. 

1175a. Für den Vertrieb von medizinischen und kosmelischen Präpa- 
raten, wie T'oilette-Seifen, Lippenstiften, Toilette-Or&me, Streupulver 
usw. werden Generalvertreter, die diese Artikel für eigene Rechnung 


| führen, insbesondere in Frankreich, den Vereinigten Staaten, Argen- 


tinien, Brasilien, Schweden und anderen Ländern gesucht. 


1176a. Ausländischen Importeuren von Gold-Leisten können wir eine 
geeignete Bezugsquelle nachweisen. Es handelt sich um ein erstklas- 
siges deutsches Haus, welches in der Fabrikation von Gold-, Politur- und 
Alhambraleisten, fournierten Leisten, Dekorationsleisten, Leisten für 
Bilderrahmen etc. außerordentlich leistungsfähig ist. 

1177a. In Holland, Belgien, Schweden, Norwegen, der Schweiz und 
Italien werden von einer sehr leistungsfähigen chemischen Fabrik, die 
sich speziell mit der Herstellung von Kaltpoliertinten, Oberleder- 
Appreturen, Zementen, Wachs für mechanische Schubfabrikation be- 
faßt, Verbindungen mit Vertretern und sonstigen Interessenten gesucht. 

117Sa. Vertreter für Italien, Südafrika, Australien, Argentinien. Eine 


‚ chemische Fabrik in Sachsen, welche sich mit der Fabrikation von 


Sulfiten und Bisulfiten befaßt und Kaliummetabisulfit als besondere 
Spezialität führt, sucht für die bezeichneten Länder geeignete Ver- 
treter. 


für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 


Dr.-Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m..b. H., Stuttgart-Cannstatt. 






Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u. 1 ys10l 


eo o ” 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen -und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc, 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken: u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. j 






































Pfefferrohr, Kongo - 







Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 
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BELEUCHTUNGS- 
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RENEKRRBBEER 
E Billige Bücher «ir ME 


Si Buch der Erfindungen, Be 
Gewerbe u, Industrien. Reich illnstr, 9. Aufl. 

ve 10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— Er 
Spamers Weltgeschichte. 


E Neueste Auflage, 10 Bände. Eleg. gebunden. pa 
Reicb illustriert. (126) M. 60 


Norddeutscher Lloyd. Eromen g Alired Lorentz, "arme E 











Schnell- und Postdampfer-Verbindungen nach allen Weltteilen 
Bremen +» New-York, zweimal wöchentlich direkt | preman. Brasilien ÈA si = x Kate al En es Be 
oder über Southampton-Cherbourg |! Bremen -La -Plata a u U — Zu 2 
Bremen - Baltimore | Bremen -Philadelphia | Reichspostdampfer-Linien 
Bremen-Canada | Bremen -Galveston | Bremen - Ost-Asien 
Genua-New-York || Bremen -Cuba | Bremen - Australien 






Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit u. de use Noten. 


Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. 


Å— c a m uMŘŮ— 


m Karl Haake, Hannover : 


m u. Flügelfahrik, yeyr. 1836 p 


a offeriert dauerhaft gebaute Instrumente a 
von hervorragend schönem Ton in jeder 
a gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 


Berlin so., Schlesischestrasse 6, u dere Ausführung für Tropenklaviere. 


Treibriemenfabrik. BBBERESSENBE 









Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
| —- Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A: Zuleger, Leipzig. 




















Paket iT 


BERLIN SW., 


a Alexandrinenstr. 22. 
NE Preß-, Guß- 
== und Hohlglas. 


Keller-Lichtschachtplatten „Vitral“ 


(ans beste dieser 
B Aat) 


_Haushaltungs- 
egenstände. 









' = 

| mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm gefüttert). | 

Für große Figur s . 3. > sifi. M. B5 





„ sehr große Figür . . ... . nd Kraftnahrung 
Qualität II, 170 cm lang .„ n- ` ; 2 





Ausser Gebrauch nur W, Kilo. 




















Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


in P ( 
wasserdichte Loden-Bekleidung, ulverform 2,00: 





Chnische u. Reklame-Artikel y i . 
” (Briefbeschwerer Fe NEEEOERNEN Eklekt- -Tabletten, 
yy etc..ete.) Wiederyerkäufern und Exporteuren | fertig zum Genusse, wohl- 












schmeckend, stets zur Hand .# 1,00 
für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt frei. 
Hygiene-Laboratorium G. m. b. H, 

in Berlin-Wilmersdori X. 


` > á hoher Rabatt, 
Stets Nenbeiten. f a iC 
Preisyerzeichnis | Ferd, Jacob in Köln a 


mit Abbildungen Neumarkt 23. 
























tan 


À bester 
Ə Pneumatic 


ee Caoutchouc- und Gutta - Percha- Compagnie, ‚Hannover. 


a u 





‘HƏM AIP- UAZILİd UILASSOIG uajje jne uauməaI IA 





Bei. Anfragen, Bestellungen. ete, an die Inserenten beziehe man sich, auf den. „Export“. 
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Eisenbahn- }} pr. Karl König, «u.a 
Fahrzeuge- , Düsseldorf 68 
Fabrik Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- ' 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 
gestatten neue, mit dem bisherigen larb- 
material bei weitem nicht erreichbare Far- 
benwirkungen und stellen den grössten und |; 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der | 





pmerereg OEF 


| Künstlerfarben dar! 
| Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel | 
I s . ø Â- u 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer. a 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme ! 
Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
anhaftenden Mängel sind‘ bei den Eilido- | 
Farben nicht vorhanden, 
| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenheit 
Preislisten und ARDEPE zu Diensten, 
l 








RL en gros 


bL 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, | 
Waffen, Munition. = 
Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dierinuhalen { (Rhid.) Browning-Pistolen 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Qips- S achirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast ünzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d, 
Herren Geo Miohaelsen ö hijo,196, Calle Baloaroe, Buenos Aires,erb. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 


Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur sasia Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 










1 BERLIN 6., > ven NÜRNBERG, Prinzregentenufer 5. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 












| | Kati gratis 
AR NAJE vegen Einsendung 
© des Portos, 


Rinematographen 


gesetzlich geschützt 
nur Mark 150, — 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 

Jeder. 'Teil des Apparates kann sofort 
passend ersetzt werden. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach 
allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, — 


30 komplette Einriehtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 










N ahtlose Stahlrohre > 


aller Art, wie; 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung - und-- Telegraphen- 












Verlangen Sie 


meine neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 





Derselbe enthält eine Auslese der 








Vertretung für Dänemark, Norwegen | gangbarsten Muster der diesjälrigen leitunren. 
und Schweden bereits vergeben. Saison. | F 
M. Elsasser, Pre aper Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren I. 
BerlinSW.68, Markgrafenstr.66. BERLIN, Oranienstrasse E.E g Behälter für hochgespannte Gase. SA 
Ferner; 








Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen.. Leichter 
und dauerhafter als Pr 








Transportables Glühlicht! | 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 

















Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 







Gasstoff selbst her! Kein Docht! Fässer, 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, Nannesmannröhren Werk f J 


Hofi. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs 


TTTTTILIITITITTTTITT THAI 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. 'an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 


| 
| 





IR 


Buchbindereiv»Karlonagen-Maschine: 
















Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 


































Inikionen in zugeschmozenen Zeichenblöcke 
fische Tabletten, Pillen, roh Zeichenständer 
und dragiert. 2 s 
Fertige Tropen- Apotheken. Zeichenkästen 
a ren tik Z Q ' 4 h C K m o d € | l € Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
Chemnitz 4l. 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 























Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und iranko. 
Hofwagenfabrik 


— Export nach allen Ländern. — Carosserie- 


rik Für Eliquetten 


allkurzwaren. 
STE ZU DIENSTEN. 


Wwe.tarve& Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 


Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wültfel 
A L E liefert 2 z 
sämtliche technische Gummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


E aus Ashest, Hanf oder Baumwolle für höchste "Beanspruchung. 
Rg 
a 
















Erste 
Westsibirische 
Ausstellung 


für Land- und Forstwirtschaft und In- 
dustrie in Omsk vom - 15/28, Juni bis 
















West Siberian 
Exhibition 


for Agriculture, ForestationandIndustrie, 
Omsk June 15/28 to August 1/l4th 1911, 


Unlimited participation ‚by foreign exhi- 
bitors. I£exhibits are returned unsold after 
close of the exhibition, the import duties 
paid on them will be refunded, and the 
goods will beconveyed free of charge on 
Russian railways. All information to be 
obtained by the Exhibition Commiitee, 
Omsk, Russia. 













Cuönpckan 


CENBCKOXOBSMÜCTBeHHaA, TECHAM I TOproBO- 
npoMAmienmair BBICTABRKRA COCTONTCA 
BE ropõrT OscRE eb 15/28 iwona no 1/14 
aBrycta -1911 rota. 


Maler 3arpaunyubIXb _ IKCHONATOBT 11a 
BEICTAnKy beanpenatctBennniä; Mpım OÖpar- 
HÖMD MpPOBOIJE Cb BACTABKH HENpOIAHIBIX D 
BIKCHOHATÓB bi HOWARHA: -BOSBPAIMACETCA M 
NpOBOŚb IMO: pyCCKHM'b KeIE3HBIMb 40pOrAMb 
6eansaTnbiti. 3a enpapkamn Oo6pamarsca: 
| OMCKb, Komntery BEICTaBkH. 







1/14. August 1911, 


Ungehinderte Beteiligung ausländischer Ex- 
ponenten an der Ausstellung. Bei Rück- 
sendung der unverkauft gebliebenen Aus- 
stellungsgegenstände wird der Zoll zurück- 
erstattet und die Beförderung auf den rus- 
sischen Eisenbahnen erfolgt unentgeltlich. 
Auskunft erteilt das Ausstellungskomite in 
Omsk, Rußland. 














"Beir"Änfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten 'beziehe man sich auf dem „Export“. 
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Erste Frankfurter 


Billard’; Einbec 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 


mit garantiert tropenfesten Banden!!! 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baunwolbiwisdenil 
von Franz Klinder, Neubabelsberg 


z ale ya Th z 
Frankfurt am Main. o emplehit Hure Fabrikat o Rogon., aaliagi 


sowie fix und fertig sachgemäß 


| eingestellte Reusen, Forellenreüsen, 
Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 

or- nor Nr Nr NG O OLENNOT S ENNEN m Forellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 
Waaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 

reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus 
irger S Í ę $ Í \E a Z führung zu billigsten Preisen. j 
\ J — Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — 
nn R o” ae 


Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. j Eismaschinen, Kühlanlagen 


Hilger-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 





Export nach allen Jliustr. Kataloge 
Weltteilen franko u. gratis 





Seit tiber 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 


í schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
N losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem | | I R I & Í 
@ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei e 
fi Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 

und Verstoplunge. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 2 
l Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis. u 


Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 









a nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Ei für grais und Ver up. , CZ VE ET Tu nei | 
Üxporteu jroschüren ‚mit zenauer Aus unís tis o 
NE ANDREE & WILKERLING- 
| Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. Spedition und Rhederei - Geschäft 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. HAMBURG 
DIT LS OL 0 0 II TI TI NS ~ 
wm |# Filialen: Berlin SW.11, Königgrätzerstr. 90. 
Gekürzte Briei-Adr.: Rollsehuhe i Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
é 
TEEN, Sehlitisehuhe & Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
E 
§ nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
alle Ausführungen fabriziert Enannnununens 





F. Koch & Co. |] Verviel- 


Hannover. er 
Technisches Geschäft. jaltig a 


Sämtliche Bedarisartikel für 
Bergwerke und Fabrikbetriebe. 


ollin & Schmidt 


Frankfurt a. M. 
(Deutschland) 


Beleuchiungsarlikel 


Gas und Elektrisch. 










Schlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Judustrie 


Radevormwald- Et. 
Rheinland. 


Emsi Düby g ( & Co. 


Berlin N., Elsasserstr; 55. 
Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 










WESTENHOFF & Co., 
HANNOVER 41. 









erhielten noch Hilfe, wo die Kuüusf erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch ` 


o l 
- Ludwig Bauers- 
| Spezial-Iñstitut für Diabetiker 
Koetzschenbroda- pie 
Sprechzeit wochent; 8-12 Uhr 
Jahr geöffnet. Praktisch i owi EHe Di Diabetes. 
: Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
bei ‚Angehörige sind stets In Kur. Ueber 5000 


Hunden, Pferden, Schafen etc. Patienten behandelt. Die so problematischen 


Brunnen- Kuren fallen wer = 
ist sicher heilbar mit i 


Diehlol 








blech: u. Metallbearbeitungs-Maschinen 


Spezialität: 


Yehel-Blechscheren 


und £ochstanzen. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesuchi! 


Otto Pirengle & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 






Ed. Hartmann, 3024 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 





Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 


französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


russische u.amerikanisc 
Billards. 


Export nach allen Ländern, 






Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broschüre gratis, 


Weinhardt & Just, Hannover ®. 10. 
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EME LETA 


GM 


Spezialität : | Specialität: 


o £ ; Grand pianos 1,42 m 
Flügel 1,42 m AE 


of a most splendid tonaħty 
von hervorragender Tonfülle 5 mer — a ez 


liito Branke — 


Hlanufacturer of pianos and grands 
Piano- und Flügeliabrik 


Price=»fist free of charge and postage 
Berlin SO. 33, Zeughofstr, 20 4 
Fr. Rackwitz 


| 
| 
| | 
| 


B 
i 


Au een á x 4 hi lils ng 
| des Sageblattes agri irena 
stspannung a A Pe p aeh 
jede jes Art jeitsstückes ES hoheleistungs- 
in der Mittellage en 4 fähigkeit. 


FORTUNA- 








Pianos de cola 1,42m 


de una intonación magnífica 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos dé cola 
Listas de precios gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 





Wholesale. Export=trade. 
Especialidad : 
_ Preisliste gratis und franko. 
Engros. Export. 






Te 











Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6. 


Abteilung Holzwaren 


Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 

































. Bunzlau ? ; i Deutschland Gummi - Flaschenscheiben 
-Bunz au i. Schlesien. In jedem Haushalte täglich frische Butter mit für Bier- u.Mineralwasserflaschen 
Kern tal: £ Zschocke’s Wringmaschinen 
Fabrikation technischer G 
er : : r ummi-Gasschläuche 

\ Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht Metall-Gasschläuche 








waren für alle 
Betriebserfordernisse. 
7 i Spezialitäten: 
BoshärnchiWrusderständgläset, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser. für . Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 


mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator- Schläuche. 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung‘ für 
den Tisch, Anerkannt leistungsfähig. 










Nlayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 


Schipmann 8 Schmidt, Hamburg. 
ainan a 























Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 





















Fabriken "der weltberühmten; 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großerExport-Artikel. 





Export nach allen Ländern. 






























KIM AT 


$ Patentanw alt 


‘ 
2 
? 
-R 





















schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
1® Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u, geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. Grosser Importartik.,guterRabatt. 
o Reklamematerial in allen Sprachen. o 
„Creator“. Compagnie, Hyg. Ges. m. b.#, Dresden-A. 1. 
















van:der Laan 

Hannover, Bahnhofstr. 9 

Friedrich Richter, Berlin SO. , Köpenickerstr. 108. ingon i Borin, ton 
PRIAL und Stockläbrik. Melbourne, Sydney. Wien 





















a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zion, Zink, sowie Antimon Orudum 


E Auerbach Hambur 86 hr nu rähte un ren hieraus, ı und Regulus, Erze 
en i g Export > 2 he, D nikalions Animonoxyd, árso ien Faig uplerviizioh Blei- mpor F suer Arh der 


Dodes-A.B.O.4th & 5th Liabers. 6) ei Zinkwei, Zikatan Steingut, ae Kurz- und Manufakturwaren. 












wi Laeisz & Co Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 8. 


°% Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Filigi ng von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— ort-und- Lager von- französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
her Litteratur. — Codes. Wörterbücher una Grammätiken in allen Sprachen. — Kätaloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 


Bechem & Co., C. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Kompletten Werkstatteinrichtungen für Bergs 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten ‚und 
Maschinenfabriken. 









Bei’ Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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nn | u ) ALBERT 
Rühler für Aufomohile und £uftschiffe | Fu 


u Am nun BRESLAU-IO! 










































Messing ( o Größen | EINZIGE 
ji | |  SPEZIALITÄT 

und ih und FABRIKATION 

| VON DOPPELT 

Aluminium Formen | | UND VIERFACH 

WIRKENDEN 
beste | u pap Berlin - Schöneber | 

” =e R, 

EEN L Hans Windh ff, Bennigsenstrasse 21. | 








UT rt il 
w T IS y 3 -G. : n 

RT NerxlonservenGläser: 
Sex CbrralsRocher- 
Gürjede Rriche. Ku 


=, 





REX:Conservengläser 
REX-Vorratskocher | 


(gesetzlich geschützt) 












2 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 





i Für die Tropen von epoche- 
TE N. machender Bedeutung. 
RN 72 Höchst Prospekte und Preisliste sowie 
EEE präbnlirt nähere Aufklärung durch die 


Werkstatt- 


Lampen, Gas selbst erzeugend, 
ohne Rohrleitune Hängelicht 
ınd Zubehör für jede Lichtart 


H. R. Müller, Weimar 3 


Fabrik ond Bportt. 
Katalog frei. —  WVerir. ges, 


pn d 
s » e 

Giulio Elter 
Hu, wie kalt! Turin | 
er N RARR Etabliert 1884, 
Ss; Prigolo - Kühl- u. | merne orenian oten 
RNN N a ang neuer Erfindungen und Ver- 
FAI Gefrier schr änken fahren der chemischen Branche. 


TTT — Vertretung und Lager 
ta e können Nie mittelst Eis und Salz eine 
Ja N $ Temperatur bis 












N. Jacobi 


Hofwagenfahrik 
Hannover 






im eigenen Hause. 






gegr. 1820 i 15° C unter Null : Pieri hi 
i mr erzielen, I Ar TIErOEgESENIFT- 
Karrosserien s Beste Schränkezum Aufbewahren | AREE A Beschläge 
Luxuswagen <Æ- Von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. | Ci =, in Messing u. Argenlan. 
Krankenwagen —— Otto Sterkel, Ravensburg || 7 envar 
A Württbg. 


Gegründet 18309. 


| Feri. Xaassenyier, Halle a. 5. 


° Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
nt. 16 Eid Kr Die berühmten Caseinfarben, ferner Oeltarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
4o AGIP verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. für Anstrich und bester Malputz 





Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Leyes ða Braun 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 


Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW.68, Charlottenstrasse 8. 





‚Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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atira: “Milch onou 


getragene Sue 
der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Meckibg. 
ia Qualität und Haltbarkeit unerreicht! æ Monopole werden vergeben. 








Grünhainichen i. Sa. 
Gegründet 1742. 


| Gin und renom- i Haus- und 
u Fabrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 M. 
(Keyser’s Kaufhaus) 


Export. 


Arnd & F Hius 


Frankfurt a. Main 


(Deutschland) 
leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 


aller Art 


Ausrüstungsgegenständen 


für 


| Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Patent. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. 





|ijdie beste und-modernste Automobil- 
Egape. 


ZUBEHÖR GMBH 
DBerfinSW62 372278 


TELPFON IF 4624 


a 
















Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs- Aktien - Gesellschaft in Berlin. 
Kapital: 
Mk, 3 000 000 


See-, 


à Gesamt-Reserven 
Gegründet 1870. ca. Mk. 2850 0u0. 


Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 
Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Te Kl N a ef ee 


u Völzke Berlin W. DL, ws“ 


Fábri ätherischer Oele, Fruchtäther, Hear 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destiliateure: Essenzen für Anis, Coguae, Rum, Arac, 

Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre ünd Weine, Für Kondltoren: Frucht- 

äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 

fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 

und Seifentabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparflürms, 
12 goldene und sliberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 


Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 


gt n “og: . 








- ger e 1 e ~ 


offerieren sofort lieferbar erstklassire 


Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge 


für 


Holz- und 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 


Petrolenm-Iuvert- 


Soyenlampen 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. 


Billigstes und hellstes Licht! 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Häñgëndes Petroleum- 
Glühlicht-Lukrata-Licht. 


Eckel & Glinicke 


G? m. BH. us 4 
BERLIN, Belle-Alliancesin92 













BeirAnfragen, Bestellungen etc, Jan die Inserenten beziehe man: sich auf dem „Expert“. 
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ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen In allen Welttellen. 








Metallsägenfabrik. 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 















D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur ersikl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 





N 
er 











Es wird Jhnen 
einleuchten 


m: 

a 1 z> daß Sie endlich das 
EA sen richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 


Georg Fiedeler Pomona-Apftelsaft 
Hannover-Wülfel.  „Flüssige frische Frucht“ 







Hannoversche Cakswerke 












2 probieren. FOR arme anp go Man verlange Kataloge 

einster veränderter Geschmae es frischen > ° f 2. 

Butt ieback Apfels. Verdiinnt zu trinken Tüchtige Vertreter gesucht. 
uTTEerzwienäack,. | Kiste mit 241/, Ltr-Fl. = 15.— Mk. 


von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser, 
Von Sal Herm. Opitz & Co. ‚Hotlieferant. 





Hugo Dudeck Nacht. "rn" 


Ehrlich & Römer. 


RADIERGUMMI 


unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzufordern. 














Kampe & Co., Hamburg 





Anerkannt 
bester 


gegr. 1874 

g Internationale Speditionen 
| 
| 






speziell Uebersee -Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich | 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 
nungen fallen gänzlich fort Alle Ausküofte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 














1910, F. M. Weiler’s 1859. 


‚ Liberty Machine Works 


G. m. b, H. 
Frfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 - 


Alte Jakobstr. 11/12. 


‚Liberty‘ Tiegeldruckpresse 


Sr f E, 
RL e ai M 


mp 
By P a : s: 
Pi ~ 
fi TERAN 
X N 
a s 
1 - j cs > 
h bi _ k 
: S pi at i Ne ` 
Ta RC SIEN a Tan 
MET na u, re» AR. or n Ł 
m Ua Ha w ne in a p J 
w p R “art a, au ET "Br ln y F: PN 
f rn, DA Wr ` X F 
wei $ jo . un V Ay > s Ad s AN J 
ts OS an t Pr r r 
~ En ae De I n$ 
RT i E t fa PF as 
u’ 2 | TEA UN x < J. 
~ , BE 
DER L, _ H . n Pr 
A on IR Ma ai eh f A l 
P) vo P SA Hi S WS a A 
J T y 5 l g Arl 
P EE n : A ` 
5 N > pe fi - Y 
i 
woyo m W H 
4 La 
ei 
; 
b 1 j 
| 


Acht z pi + en RR s 





Warenzeichen „Liberty‘‘ 






F a h rra äde: pe kösetzlich geschützt, 
Ä Grössen: 
Š . . ; z a No. 2a Fund t 26X38 i > Rahmenweite 23x388 
Pneumatiks à za Fahrradzubehörteile 0 a undamen el > ER menweite en ee 
5 4 „ 37x53 1 3; 33> 48, 


Einrichtung für Dampfbetricb, bestöhend aus2Riemenscheiben, Ares 


und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung, Für bar hoher Rabatt 





| meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 

Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken . zu konkurrenzlos 
Luftschläuche billigen Preisen. 


Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 





PEDERCREME] 






| 
„ 9a „a y „ 28x43 „, 
| 
| 





Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 






Verkauf nur an Wiederverkäufer! | 


H.W. Abel junior, Frankfurt a. M. 


Bei e ek Bestellungen ato an. die. Inserenten beziehe manm sich auf den „Export“. 


in Dosen und Gläsern 


liefert alsdangjährige Spezialität in erstklastiger‘Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachfl., auensen t: members 


Goldene Medaille Lüttich 1800 
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Ber dieser Rubrik erscheinen, B [| -N h uni dieser Mdi aodan 
er eser Ku erscheinen, unter aieser e n, 
e aeae DPOZUOSAUCHEN-NAC weis Sa ar a 
äckerei-, "maschinen, | immer und Glimmerwaren Afafalan, ...i;n. Dutzmittel, isn 


P 
Teigteilmaschinen ete.empfehlen Sölbsteunder, Scheien fü Jlinder, Blaker, | Wund- und Hautheilmittel Brolar Gis NMOS PonsaymSnik 
Alb. Mohr &Co., Halloa.S.1l. „m nk anon Maona Oot. A W Balatanedisalactati, Bem hA, Magdeburg [Adalbert Vogt & Co., Berlin 0.112. 


ort nach allen Länder. \wärenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 
ten | 
ähmaschinen Rtersunni 


rc tungs- Gegenstände: 
6 lü h li i cht, transportabel u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen Qualitäten und Preislagen 
























zu elektrischem Licht und Gas. i 
©Export nach Uebersee nur durch | (Ersatz für Kohlen-Gas) mierte Qualitätswmarke Vesta, liek, ert als Spezialität 


Vorzügliche Beleuchtung 


T äische Expo 
Franz R. Conrad. Beriin 80 36 | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 'tierfert L. O- Dietrich. Altenburg i. = Gummiwarenfabrik Hansa 
= Böcker & Basch, Böcker & Basch, G. m_b. H.. Hannover IX. m. b. H.. Hannover IX. 
rot- und Fru P OLDLEISTEN apiere 1 Creme: iekr & Bas, &.m Männer 
ehi- Kö be Be Holzschnidte, ut: eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


sowie alle Drahtwaren Politur u. Alhambraleisten, an- 


erkannt bestes Berliner Fabr: kat. aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 


typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 


Fabrikant L. C. Cang, Drahtwarenfabr ik} 















































Halen-Erlau (Württemberg). Neumanin, Honig R Co., Chinapapiere etc. Zelluloid. 
erlin f 
uchbinderei - Maschin., Werkzeüge | 20 Papier Go. Eam. Obst, Gm- ke La Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4, 
u, Malefinlien, Spez: Bämil. Bucha fA rawwem fir Vergoldepresso, | rentierte Metalipapiere| wm Lan 
indereibedü Maschin. f. d. ge- : 
Said Metien gsbran EN Messingschriften, | fett-. lufı-, wasserdicht f.Schokoladen-, chaufenstergestelle 
Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. ng. kauft man vorteilhaft von | Tee-, kin ung rer De On pas itai az 
| erhold’s Graviranstalt, Leipzi pfehlen Wickels Metallpapierwerke, | ıelert als Spezlalıla 
= Muster gratis, Export P | Fuerth i, B, á | Emil Scheril er, 
ücher- und Zeit- aare, \° Sorta Haare IT IK Berlin 0. 27 
- | a í > ) . . 
schriften liefert nach | zu Men Ben E SCH EN FA B R ne ee a ETF 
üllen übegseeischeh Fiätzen Georg Anton, Berlin SW.) F Fagerberg & Warum OA huhoutz .Sonnella“ 
Gert, Laelsz &Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. |——— Friedrichstrasse 49a. Berlin- § PKöpenickerstá 108. CHUNPUTZ , 
. s 7 E t. . . . 
ee Scherzartikel olzbear beilungsmaschinen Be _ Bee Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
ür G - .. a 
und Feuerwerk y roß- und Kleinbetriebe | elznähmaschinen ee —n 
rumrein & Katz, Feuerbach, aut ish en edition u. Commission 
Gebrüder Weinrich, Worbis. labriziert als Spezialität p 
—. Hopfen 3:5: va Inh terahdnsen, Pozna o, Röhlig & Co., Hamburg 
hampagn Ef preisiagen.| derb. Exfbrkn: BL anBerdentaohlh u. Mhor: | Armeen gen (und Bremen). Etabliert 1853. 
S.hauaweintabrik ser ischen Länd,, wo Bierbrauereien existier. erücken. vielfach prämiert, | 
Seidelmann & Com Eduard Scharrer & Co.. Stuttuart Cannstatt Höchste Leistungsfähigkeit. Gogr. Ei rockenapparate 
——_______ 1376. Sämtl. Perückep, Bärte u. a. 
Berlin SW. Friedrichstrasse 20. gen E sebari k ann n gat The e und! für alle Materialien und Rückstände 
rapi A ig ranko. 
H Winderkerzea = a ehe |Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. Peiry & Heeking, Dortmund E. 












ialf apparate. C. Plath, Hambura 11. 
ae Saar. Weiprich, wer, Eee ATTERT o E hen Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


gn | ellereimaschinen ROMAIN TALBOT, BERLIN S.42 čutane Injection ünd Tabletten liefert 
Re Kirschwasser, Brauereimaschinen | Preisliste frä. ‚Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


Liköre etc. sehr vorteilhaft vonder liefert fü tliche Z ô ® nn 
| eri Ar Bamtliche Zwecke hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 

Danpihiesrsti Hammel En, _ _Ortmann& Herbst, Hamburg 33. | | 1anınos liefert U Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
Max Dreyer & Co. Export nach allen Ländern. 


trassb El i 

Strase = > Hugo Pincus, Hannover 130. 
Hofpianofabrik Berlin $. 59. e 

nteriaeken, 





u. Wunderkerzen ge ERUNGERENG; Plan- | 
Apparate. Piath, Hambura DE oae T ropenausrüsiungen 









T. E 
i pe Ba seta et, Grössen und. 
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Pelznähmaschinenfabrik 


Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 






M. Riliershausen, Berlin 0., Markussir. ô, 


fabriziert als Spezialität. 
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Ländern zu Diensten. 
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Gegründet 1861. 


Aue ia Sa. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall=- Bearbeitung. 


„Grands Prix“‘ 
Parıs 1900 :: Mailand 1906 :: Brüssel 1910. 


1000 Arbeiter. 
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Dieses Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen iiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Inhalt: An unsere Mitglieder. — Die Zunahme in der Ausfuhr amerikanischer Industrieerzeugnisse. — Europa: 
Aus dem Wirtschaftsleben der skandinavischen Länder, — Das in Neapel geplante „Internationale Vulcanologische Institut“. (Originalbericht 
aus Neapel von Mitte Januar.) — Süd-Amerika: Zur wirtschaftlichen Lage in Rio Grande do Sul. (Originalbericht aus Porto Alegre.) 
— Pechuisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Aus wissenschaftlichen Gesell- 
sehaften: ı Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Briefkasten. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


An unsere Mitglieder. Trotzdem sich die Anbaufläche viel stärker ausdehnt als die 


Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, | Bevölkerung zunimmt, beträgt sie doch erst 21 pCt. des ge- 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das samten Landumfanges, so daB also die Möglichkeit einer weiteren 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende Ausbreitung nach wıe vor gegeben ist und die Annahme nahe 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder | liegt, daß die Vereinigten Staaten noch auf lange Zeit hinaus in 





beträgt 15 Mark. — ihrer Ausfuhr als größten Posten den der Agrarprodukte auf- 
An den „Centralverein für Handelsgeographie etc.“ weisen werden. Wenn auch in den letzten zwanzig Jahren be- 
zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, deutende Mengen industrieller Erzeugnisse ausgeführt worden 


Berlin W. 62, Lutherstr. 5. sind, so reichten sie an die der landwirtschaftlichen Produkte 
Entsprechende Postanweisu formulare mit obiger Adresse BY a s 
haben wir dieser Nummer des „Export“ beilegen lassen; wir doch nicht heran. Beispielsweise entfielen 1880 nur 15 pCt. der 


ersuchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- Gesamtausfuhr auf gewerbliche Erzeugnisse, 1890: 21 pCt. und 
zahlung ihrer Beiträge benutzen zu wollen. 1900: 35, pCt. Allein das Jahr 1910 hat eine weitere Ver- 


Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten | schiebung dieses Verhältnisses gebracht, und zum ersten Male 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge | hat die Ausfuhr industrieller Produkte die landwirtschaftlicher 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- | überholt. Denn auf den Export gewerblicher Erzeugnisse kamen 
gehören. | | | im Kalenderjahre 1910 52,» pCt., auf den der Agrarprodukte 

Centralverein für Handelsgeographie usw. 47,2 pCt. 
Dies Ergebnis kann nicht überraschen, denn schon die über 
Die Zunahme in der Ausfuhr amerikanischer Industrieerzeugnisse. das Ausfuhrverhältnis der früheren Jahre gegebenen Ziffern 


Die wirtschaftliche Machtstellung der Vereinigten Staaten von | ließen darauf schließen. Beachtenswert ist nur, daß die 
Amerika wird zweifellos durch die Fülle der Bodenerzeugnisse | Ausfuhr industrieller Produkte schon so schnell das Ueber- 
begründet, die stellenweise jeder Verschwendung zu spotten | gewicht erlangt hat. Der Export landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
scheinen und ungeheuere Gewinne versprechen. Sind die Ver- | aus den Vereinigten Staaten mußte ins Stocken kommen, da die 
einigten Staaten doch imstande, nicht nur die große Menge | Natürlichen Vorbedingungen für die Ausbreitung des Ackerlandes 
Nahrungsmittel für die einheimische Bevölkerung innerhalb der viel ungünstiger geworden sind. Im Osten kann Farmland nur 
eigenen Grenze zu erzeugen, sondern noch beträchtliche Quoten | auf Kosten der Wälder gewonnen werden, und im gebirgigen 
abzugeben, während Deutschlands landwirtschaftliche Erzeugnisse | Westen handelt es sich um die Kultivierung halbdürrer Gebiete. 
nur für etwas über 10 Monate des Jahres zur Ernährung seiner | Es gibt natürlich hier und da in den pazifischen Küstengebirgen 
Bewohner ausreichen. Amerika ist deshalb in keinerlei Weise | und selbst in dem Felsengebirge Land, das für Feldfruchtarten 
anderen Agrarstaaten tributär, wie beispielsweise wir, wodurch | verwendet werden kann; aber im allgemeinen werden die west- 
seine Handelebilanz von vornherein günstig beeinflußt wird. |; lichen Gebirge stets ein Waldgebiet oder Oedland bleiben. 
Die Vereinigten Staaten sind trotz des Riesenhaften, in dem | Hinzu kommt, daß die amerikanische Landwirtschaft zu immer 
uns ihre Industrie erscheint, in erster Linie ein ackerbauendes | kostspieligeren Betriebssystemen übergeht, welche Bewässerungs- 
Land. Mehr als ein Drittel der erwachsenen Erwerbstätigen | anlagen oder Drainagen notwendig machen und ohne Aufwendung 
ist in der Landwirtschaft tätig, dagegen noch nicht ein Viertel grober re nicht unternommen werden können. Die 
in Industrie, Bergbau und Fischerei. Diese Zahlen gewinnen | Landwirtschaft wird vollends da zurückgedrängt, wo das (febiet 
aber erst dadurch an Bedeutung, daß in keinem anderen Lande | für industrielle Zwecke benutzt wird, wie es in den Neuengland- 
der Welt von der Landwirtschaft so viel arbeitersparende, oft | Staaten der Fall ist. Es möge noch ergänzend erwähnt werden, 
selbsttätig wirkende Maschinen verwendet werden als in Amerika. daß von der Gesamtausfuhr landwirtschaftlicher Produkte im 
Denn sonst würde es .nicht möglich sein, eine in Angriff Jahre 1909 45 pCt. nach England gingen, 18 Ct. nach Deutsch- 
BR landwirtschaftliche Fläche von der achtfachen Größe | land und 6 pÜt. nach Frankreich, also fast 70 pCt. 

er deutschen mit ungefähr derselben Zahl von Arbeitskräften | Wodurch erklärt es sich nun, daß die Ausfuhr gewerblicher 
zu besorgen, wobei alar ias zu berücksichtigen ist, daß der | Erzeugnisse die der A rodukte sobald überholt hat. In 
extensiv betriebene Ackerbau an und für sich schon weniger | einer zu geringen :Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Inland- 
Arbeitsaufwand erfordert. - marktes findet diese Erscheinung keinesfalls eine Erklärung, da 
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alle diese Frage behandelnden oder streifenden Berichte dahin 
lauten, daß die Aufnahmefähigkeit der Vereinigten Staaten in 
keinem der letzten Jahre so groß gewesen sei, als im Vorjahre. 
Nach amtlicher Feststellung hat die Union 1910 Waren im 
Werte von 1563 Million. Dollar importiert, gegen 1475 Million. 
1909 und 1362 Million. 1908. Auf Grund dieser Tatsache könnte 
sogar angenommen werden, daß die amerikanische Konkurrenz 
auf dem Weltmarkte weniger stark in Betracht gekommen sein 
würde. Die Erklärung für den vermehrten Export amerikanischer 
Industrieerzeugnisse muß deshalb anderswo gefunden werden. 
Einmal wird die günstige Aufnahmefähigkeit der Länder mit 
Agrarcharakter für gewerbliche Produkte angeführt werden 
müssen, von der alle Industriestaaten Nutzen gezogen haben. 
So ist beispielsweise der Wert der deutschen Ausfuhr nach dem 
vorläufigen Ergebnisse auf 7467,ı Million. M angewachsen, gegen 
6594, Million. 1909. | 

Allein die günstige Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes für 
Industrieerzeugnisse, wie wir sie 1910 hatten, ist vielleicht nur 
eine Konjunkturerscheinung, da die großen Ernten des Jahres 
1909 die Kaufkraft vieler Völker niederen wirtschaftlichen Grades 
stark gesteigert haben, und die Ueberholung des landwirtschaft- 
. liehen Exports durch den industriellen in den Vereinigten Staaten 
berechtigt als solcher noch nicht zu der Annahme, daß die Wert- 
ziffern sich für immer verschoben haben. Demgegenüber können 
wir jedoch auf die oben angeführten Verhältniszahlen verweisen, 
welche ein beständiges Anwachsen des gewerblichen Exports 
dartun. Und wenn auch in den nächsten Jahren die Ausfuhr- 
werte der Industrie niedriger sein sollten als die đer Landwirt- 
schaft, so wird diese Erscheinung doch nichts an der Tatsache 
ändern, daß über kurz oder lang eine endgültige Verschiebung 
eintreten .wird. 

Der gewaltige Aufschwung des Exports der amerikanischen 
Industrie hat in den ungeheuren Mineralschätzen und Kohlen 
einen starken Rückhalt, nicht so sehr aber an dem technischen 
Vorsprung in einigen Gewerbezweigen, der von anderen Nationen 
im heutigen Zeitalter leicht eingeholt wird. Die Verbreitung 
der Werkzeugmaschinen, der Schiffsturbinen, der Gichtgas- 
auswertung u. a. m. beweisen uns das. Den Vorsprung, den die 
Vereinigten Staaten dagegen in Natur und Kapital als grund- 
legende Produktionsfaktoren haben, werden die anderen Länder 
nicht so leicht einzuholen vermögen, namentlich die, in denen 
die Arbeit immer noch die überwiegende Rolle als Produktions- 
faktor spielt. Aus diesen Tatsachen ergibt sich demnach als 
einzige Schlußfolgerung, daß die Union sich der Erzeugung und 
Ausfuhr solcher Produkte zuwenden muß, bei deren Herstellung 
in erster Linie die sachlichen Faktoren in Betracht kommen, 
also den Roh: und Halbstoffen, während die Qualitätswaren in 
Europa und den anderen Gebieten der billigeren Arbeit erzeugt 
werden. Anhänger des vollkommensten Freihandels rechnen 
schon heute mit einer derartigen Trennung der Produktions- 
stadien zwischen der neuen und alten Welt. Anderseits wird 
Nord-Amerika nur so lange zu unseren Kunden zählen, als wir 
Erzeugnisse höherer Ordnung im Austausch solcher minderer 
Ordnung zu liefern vermögen, und es sich auf jenen Gebieten 
nicht selbständig gemacht hat. n 


Der amerikanische Export an Industrieerzeugnissen verdankt 
seine starke Zunahme aber nicht zuletzt den' gewaltigen An- 
strengungen, welche seitens der Regierung, einzelner Finanz- 
gruppen und freier Interessenvertretungen in dieser Richtung 
en worden sind und bei denen seit einiger Zeit zum ersten 

al von einer Planmäßigkeit gesprochen werden kann. Als die 
markantesten Vertreter der ersten Organisation sind die Namen 
Elihu Root und Knox zu nennen, welche lange Jahre hindurch 
das Amt eines Staatssekretärs des Auswärtigen innehatten. Der 
erste Minister bemühte sich, das lateinische Amerika in nähere 
wirtschaftliche Beziehungen zu den Vereinigten Staaten zu bringen. 
Er empfahl seinen Landsleuten, ihre Produkte dem Geschmack 
der Süd- und Mittelamerikaner anzupassen, deren Bedürfnisse 
und Sprachen ‘zu studieren, ihnen Kredit zu gewähren und die 
Kapitalinvestierung dort stärker zu betreiben. Der Staatssekretär 
Knox richtete seine Aufmerksamkeit vor allem auf den ost- 
asiatischen Markt, und erhielt vom Kongreß des öftern Unter- 
stützungen zur „systematischen Förderung des amerikanischen 
Handels“ in China und Japan. Daß es sich'im Handelsverkehr 
mit all diesen Staaten hauptsächlich um ‘den Absatz gewerb- 
licher Erzeugnisse handelt, liegt auf’ der Hand, so ‘daß die Be- 
strebungen ausschließlich der Industrie und nicht der Landwirt- 
schaft zugute kommen, wodurch: die Verschiebung der Ausfuhr- 
werte zugunsten der Industrie noch unterstützt wurde. | 


Eine erste Folge ‚der: 'regierungsseitigen Bestrebungen war 


die Beteiligung amerikanischen Kapitals ın den: genanhten Ge- 


‚Eisenbahnlinien beteiligt ist. 


‚1911. 





bieten. In den lateinisch-amerikanischen Ländern sollen nach 


einer Aufstellung des Staatsdepartements aus dem letzten Jahre 


1000 Million. $ nordamerikanischer Gelder angelegt sein, in 
Kanada 226 Million. Dazu mag noch bemerkt werden, daß die 
Vereinigten Staaten allein in dieser britischen Kolonie nicht 
weniger als 130 Konsularagenten unterhalten und auch sonst ein 
ausgedehntes Spionagesystem auf wirtschaftlichem Gebiete be- 
treiben, das noch weiter unten Erwähnug finden wird. Das 
Kapital der Union wird sich in Süd- und Mittelamerika außer- 
dem noch immer weiteren Eingang verschaffen. Denn die meisten 
der dortigen Republiken sind einem regelrechten Staatsbankerott 
ziemlich nahe, und die halbamtliche „World“ freute sich kürzlich 
darüber, daß die Vereinigten Staaten den Finanzbedarf von Süd- 
und Mittelamerika in Höhe von 650 Million. $ zu decken in der 
Lage seien. Eine gänzliche Neuordnung der . Finanzen von 
Honduras und Costa Rica durch die Morgan-Gruppe soll sogar 
nahe bevorstehen. Auf diese Weise werden all die anderen 
amerikanischen Länder immer mehr den Vereinigten Staaten 
politisch und wirtschaftlich ausgeliefert, und zwar in erster Linie 
auf Kosten Englands und Deutschlands. Bfe Nordamerikaner 
können hier unbehindert zur Verwirklichung ihrer politischen 
und finanziellen Pläne schreiten, da sie mit Widerstand von Europa 
kaum zu rechnen haben. Ebenso ist das Vordringen amerikanischen 
Kapitals. in China beachteuswert, wo es beraiis sn zwei-großen 
Die.neueste haitische Eisenbahn- 
Anleihe ist allein von den Vereinigten Staaten übernommen 
worden, die auch die Finanzen der Negerrepublik Liberia ge- 
ordnet haben und ehrgeizige Pläne in der Türkei und in Klein- 
asien verfolgen. Die nächstliegende Folge derartiger Kapital- 
anlagen in wirtschaftlicher Beziehung ist aber, daß die Schuldner- 
staaten den Bedarf ihrer gewerblichen Produkte zuerst im Lande 
des Gläubigers decken. Ja; die meisten Staatsanleihen werden 
nur dann von Dritten bewilligt, wenn das schuldnerische Land 
sich verpflichtet, der Industrie des Geldgebers größere Aufträge 
zu überweisen. Es kann deshalb nicht weiter verwundern, daß 
die Ausfuhr gewerblicher Erzeugnisse aus den Vereinigten 
Staaten in beständiger und rascher Zunahme begriffen ist, da 
die Schuldnerstaaten größtenteils Agrarcharakter tragen, - -7 


Doch neben diesen beiden Faktoren zur Förderung’ ‘des 
Außenhandels sind seit einiger Zeit noch andere Kräfte am Werke, 
und zwar die aus freien Interessenvertretungen hervorgegangenen, 
Hierzu ist die American Manufacturer’s. Export- Association 
(s. „Export“ 1910 Nr. 43) zu rechnen, der die ersten Fabrikanten des 
Landes angehören und die es sich zur Aufgabe gemacht hat, den 
Handel nach Südamerika besonders zu fördern. Die Gesellschaft 
will sich mit den Großrhedereien ins Einvernehmen setzen, um 
niedrigere Frachtsätze zu erzielen, da bekanntlich die größte 
Schwierigkeit, auf welche die Ausbreitung des amerikanischen 
Exports stößt, in der Verkehrsfrage ‘liegt. Die amerikanische 
Handelsflotte, welche 1861.75 pCt. des gesamten Außenhandels 
vermittelte, verfrachtet heute nur 11, pCt. der Gesamtmengen, 
da sie den Wettbewerb mit den europäischen und japanischen 
Schiffen nicht bestehen kann. Der Küstenhandel ist dagegen auf 
Grund mehrerer Gesetze ausschließlich in amerikanischen Händen. 
Trotz aller Anstrengungen der Hill- und Harriman-Gruppen, von 
Seattle und San Francisco aus einen pazifischen Seeverkehr zu 
organisieren und dadurch die amerikanischen Waren nach Ost- 
asien auf diesem Wege zu versenden, gehen mehr als 70 pCt. 
der für Ostasien bestimmten Ausfuhrmengen durch den Suez- 
Kanal. Ebenso gehen die meisten für Südamerika bestimmten 
Erzeugnisse auf europäischen Schiffen über Europa. Vom Stand- 
punkte der amerikanischen Industrie aus betrachtet, verdienen 
die entsprechenden Bestrebungen der Manufacturers Export- 
Vereinigung alle Anerkennung. Außerdem will die Vereinigung 
amerikanische Handelsmarken im: Austande und besonders in 
Latein-Amerika zu schützen versuchen und die Könsulargebühren 
einheitlich gestalten. Ä a | D Te 

Ebenso wie die Manufacturers Export-Vereinigung steht.auch 
die Bundes-Tariff Commission der Regierung in Washington nahe, 
welche ein weitverbreitetes Spionagesystem betreibt, indem ` sie 
in allen Konkurrenzländern (ie Produktion und deren Kosten 
auszuspähen versucht. Im Sommer 1910 wurde bekannt, daß'der 
Vorsitzende dieses Ausschusses in Deutschland gelandet sei und 
ein anderes Mitglied besonders die Webereienin Plauen besucht habe. 
Hoffentlich begegnen die deutschen Gewerbetreibenden diesen 
Herren mit der größtmöglichsten Vorsicht, um sich nicht ins eigene 
Fleisch zu schneiden, besonders da die amerikanische Expansion 
von den verschiedensten Kräften getragen .und geleitet wird. 


DR o 


ag. 


1911. 


0 Europa. ER 

:M. Aus dem Wirtschaftsleben der skandinavischen Länder. Einen 
bemerkenswerten Vorgang bildet die Mitte Dezember in Paris 
erfolgte Gründung einer skandinavischen Bank, die den Namen 
Banque des Pays du Nord erhielt und den Zweck hat, die 
nordischen Länder, Dänemark, Schweden und Norwegen, mit 
dem französischen Geldmarkt in enge Fühlung zu bringen und 
somit ein Mittelglied zwischen diesem Geldmarkte und den 
skandinavischen Ländern zu schaffen. Letztere haben ja vielfache 
SEE mit dem großen Geldgeber Paris und sind 
auch zum Teil sehr auf diesen angewiesen. Betreffs Dänemarks 
ist zu erwähnen, daß die Aktien der Großen Nordischen Tele- 
en und der ÖOstasiatischen Kompagnie an der 
ariser Börse notiert werden, und was Schweden und Norwegen 
betrifft, so dürften diese Länder in den nächsten Jahren zur 
Ausnutzung von Naturreichtümern erhebliche Kapitalien ge- 
brauchen. Es ist daher zu verstehen, daß die leitenden nordischen 
Bankiers den Plan der Gründung einer skandinavischen Bank in 
Paris, der übrigens nicht neu ist, jetzt endlich verwirklichten. 
Die treibenden Kräfte waren die Bankdirektoren Richelieu und 
Glückstadt von der Landmandsbank in Kopenhagen und 
Wallenberg von der Stockholms enskilda Bank. Außer diesen gehören 
u. a. noch der Direktor der Centralbank in Christiania, Kielland 
Torkildsen und Hambro von dem halb skandinavischen Bank- 
institut C. J. Hambro & Co. ia London dem Aufsichtsrat an. 
Die neue Bank, die am 1. Februar ihre Wirksamkeit beginnt, 
wird als französische Bank eingerichtet und erhălt auch einen 
französischeri Direktor. Das Aktienkapital beträgt 25 Million. 
Frs., die gesichert sind, was dahin. zu verstehen sein dürfte, 
daß der Betrag, der nicht von skandinavischen Banken aufge- 
bracht wird, in Paris gezeichnet wird, denn die Gründer haben 
nicht bloß bei der französischen Regierung, sondern auch. bei 
den französischen Finanzleuten großes Entgegenkommen gefunden, 


Ueber das große Werk der Elektrisierung der lappländisehen 
Eisenbahu von Kiruna zur norwegischen Grenze, der sog. Reichs- 
grenzenbahn, ist im Dezember 1910 in Berlin verhandelt worden, 
indem hier Abgesandte der schwedischen Staatsbahn und der 
Allgemeinen schwedischen EBlektrizitätsgesellschaft in Wästeras 
erschienen waren, um persönlich mit den Siemens-Schuckert- 
werken zu verhandeln. Dieser Firma und der Gesellschaft in 
Wästeras ist bekanntlich die Umwandlung der Reichsgrenzenbahn 
in elektrischen Betrieb und die Herstellung der Einrichtungen 
für die Kraftstation am Porjuswasserfall übertragen worden. 
Es wurden die Einzelheiten aller Einrichtungen festgestellt, so 
daß diese jetzt bloß noch der Bestätigung der schwedischen 
Staatsbahnverwaltung bedürfen. Außerdem hat man beschlossen, 
eine für den Erztransport berechnete elektrische Lokomotive zu 
bauen, die auf der Bahn Dessau-Bitterfeld geprüft werden soll. 
Mit der Einführung des elektrischen Betriebes hofft der Staat 
seinen Berechnungen ‚nach jährlich eine halbe Million Kronen 
zu sparen. Da der Porjuswasserfall etwa 50 km südlich von 
Gelivara in einer Einöde liegt, muß von dieser Station erst ein 
Geleis zum Porjus gelegt werden, damit Baumaterial zur Kraft- 
station herangeschafft werden kann. Diese Bahnarbeit ist in 
vollem Gange und wird zum Frühjahr fertig, indessen schon im 
Laufe des Winters wird die Verbindung mit dem Porjus herge- 
stellt sein, indem man den Schienenstrang zunächt über die Schnee- 
decke legt, so daß leichte Wagen verkehren können. Die ge- 
samten Elektrisierungsarbeiten werden im Herbst 1914 durch- 
geführt sein, zu welchem Zeitpunkt also hoch oben über dem 
Polarkreis die elektrischen Züge. durch Lappland rollen werden. 
— Nach den letzten offiziellen Quellen über den Warenaustausch 
im britischen Südafrika hatte Schwedens Ausfuhr dorthin in-den 


ersten neun Monaten 1910 einen Wert von 425865 £ gegen 


286 623 £: ín der. entsprechenden Zeit ‚des Vorjahres. _ Mit 
diesem Aufschwung nimmt Schweden unter _den am Waren- 
austausch mit Südafrika beteiligten Ländern die fünfte Stelle 
pin, nämlich hinter England, Deutschland, den Vereinigten Staaten 
und Belgien. | E ORS aa ae E N Br 

' Der ehemalige dänische Justiäminister Alberti, der vor'zwei 
Jahren die Welt mit seinem freiwilligen Geständnis über seine 
umfassenden Betrügereien überraschte, ist dieser Tage zu acht 
Jahren Zuchthaus, der höchsten zulässigen Strafe, verurteilt 
worden. Durch seine Betrügereien, bei denen es sich um etwa 
?5 Million. Kr. handelte, sind namentlich die Bauernsparkasse 
auf Seeland. und der von Alberti gegründete Butterexportverein 
geschädigt worden. Die Erbitterung über Alberti war s. Z. um 
ao größer, als man von dieser Affäre eine Schädigung des An- 
tehenes des: dAnischen: Wirtachaftslebens befürchtete, aber nach 
außen: hin dürfte „weder: die: Albertisache noch sonstige Krisen, 
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die Dänemark in den letzten Jahren zu überstehen hatte, einen 
nennenswerten Einfluß ausgeübt haben. Fe 

Das in Neapel yeplante ‚Internationale Vulonnologische Institut.‘ (Origi- 
halbericht aus Neapel von Mitte Januar). In der zweiten Hälfte des 
Dezember 1910 fand in Neapel der „Congresso per il Progresso 
delle Scienze“ statt, ein großer wissenschaftlicher Kongreß, der alle 
Jahre einmal in verschiedenen Städten Italiens abgehalten wird. 

Im allgemeinen haben derartige Kongresse nur einen beschränkten 
Wert, sowohl für die Förderung der Wissenschaft, als auch für die 
Städte, in denen sie abgehalten werden. Man sagt hier: „Lasciano 
il tempo che trovano!“ (Es bleibt doch alles beim Alten.) Auf diesem 
Kongreß wurde aber ein Thema behandelt, das für die Zukunft der 
Stadt Neapel von größter Bedeutung sein kann. Durch längere 
Artikel in den Tageszeitungen wurde ich darauf aufmerksam, daB 
ein Deutscher, Immanuel Friedlaender, der seit längerer Zeit hier 
wohnt, die Gründung eines Internationalen vulkanologischen Institutes 
in Neapel vorgeschlagen hat. Sein Antrag wurde von dem Kongreß 
nach eingehender Diskussion warm befürwortet. 

Ich habe selbst z. Zt. die Gründung der zoologischen: Station 
durch Professor Dohrn hier in Neapel mit erlebt und weiß, welchen 
Einfluß und welche Bedeutung dieses wissenschaftliche Unternehmen 
auch für die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt erlangt hat, und 
ich habe mich deswegen durch einen gemeinsamen Bekannten mit 
Friedlaender in Verbindung gesetzt und ihn gebeten, mir Näheres 
über seinen Plan mitzuteilen. Friedlaender ist Geologe und hat sich 
&peziell mit Vulkanforschung beschäftigt. Zu diesem Zwecke hat 
er auch ausgedehnte Reisen nach Mexiko, nach den pazifischen Inseln, 
nach Japan, nach den Kanaren usw. unternommen. Auf dem letzten 
Internationalen Geologen-Kongreß in Stockholm brachte er seinen 
Plan, ein Internationales Vulkan-Institut in Neapel zu gründen, zùr 
Sprache. Der Kongreß nahm seine Anregung beifällig auf,- und 
beschloß, das Unternehmen zu unterstützen. Zunächst handelt 6 
sich um ein wissenschaftliches Institut, das die regelmäßige und 
sorgfältige Beobachtung der vulkanischen Erscheinungen ermöglichen 
soll. Der Fortschritt der Wissenschaft ist das dominierende - und 
nächste Interesse, aber, wie so oft bei wissenschaftlichen Unter- 
nehmungen, sind die praktischen Vorteile, die daraus erwachsen, 
durchaus nicht zu unterschätzen. 

Der Ausbruch des Vesuv im Jahre 1906 hat hier mehrere hundert 
Menschenleben gekostet und einen Schaden verursacht, der niedrig 
auf etwa 50 Million. Lire geschätzt wird. Wenn man rechtzeitig den 
Ausbruch vorausgesehen hätte, so hätten sämtliche Menschen- 
leben gerettet und auch ein erheblicher Teil des wirtschaftlichen 
Schadens hätte vermieden werden können. Es liegt durchaus im 
Bereiche der Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit, daß sorgfältige und 
regelmäßige Beobachtungen der vulkanischen Erscheinungen, wie 
sie bisher mangels einer geeigneten Organisation nirgends stattfanden, 
die Gelehrten in den Stand setzen werden, größere Eruptionen. recht- 
a: VOTAUSZUBAgEN. i | 

ür ein derartiges wissenschaftliches Zentralinstitut kann man 
kaum einen Ort wählen, der mit N l zu konkurrieren vermöchte. 
Neapel ist eine große Stadt, die alle Bequemlichkeiten bietet, die größte 
Universität Italiens und die auch sonst wissenschaftliche Institute 
verschiedener Art in ihren Mauern ‚birgt. Die Verkehrsverhältnisse 
von Neapel ermöglichen eine rasche Verbindung mit allen euro- 
päischen Städten. Der Vesuv befindet sich in solcher Nähe, daß 
man einen Besuch des Kraters an einem halben Tage vòn der Stadt 
aus ausführen kenn. Außer dem Vesuv bietet aber Neapel auch 
Gelegenheit, den Stromboli. zu beobachten, da jetzt eine Schiffahrts- 
linie eingerichtet worden ist, die erlaubt, in einer Nacht von Neapel 
nach Stromboli zu fahren. Die Gruppe der phlegräischen Vulkane, 
unter denen die Insel Ischia und die Solfatara bei Pozzuoli am 
bekanntesten sind, liegt gleichfalls dicht bei Neapel und bittet eine 
Reihe von interessanten Erscheinungen, die bisher auch pur sporadisch 
und nie im Zusammenhange beobachtet wurden. a 
— Das neue Institut soll eine Reihe von te Laboratorien be- 
sitzen, darunter eine seismologische Station, die speziell für die Be- 
obachtung lokaler, vulkanischer Erdbeben eingerichtet sein wird, eip 
chemisches Laboratorium, das nicht nur die Gesteine der Vulkan 
sondern auch namentlich ‚die Gase regelmäßig untersuchen soll, un 
ein physikalisches Laboratorium, das alle Instrumente und Unter- 
suchungen für Temperaturmessungen an ‚den, Vulkanen vorbereiten 
und einrichten kann. 00... 00 ee 
; Das Institut soll äber seine Arbeit, durchaus nicht etwa auf die 
Untersuchung der vülkanischen Erscheinungen der nächsten Um- 
gebung beschränken, sondern soll wesentlich auch der Zentralisation 
aller vulkanischen Untersuchüngen dienen. Der Vesuv und die 
anderen nahegelegenen Vulkane sollen zwär' genau untersucht ung 
beobachtet werden, doch ist dies nicht allein der Hauptzweck, sonder 
es soll auch dazu dienen, die nötigen Instrümente und Beobachtungs- 
methoden für ähnliche Untersuchungen auszubilden: 

Für Gelehrte aus allen Ländern soll in dem Institut Gelegenheit 
geboten werden, an diesen Arbeiten teilzunehmen und Instrumente 
und Methoden kännen und brauchen zu lernen, sodaß künftighin, 
wer immer sich duf eine wissenschaftlifhe Expedition in vuülkanische 
Gebiete vorbereitet, zuerst auf einige Zeit nach dem vulkanologischen 
Institut in Neapel kommen muß. Dag Unternehmen Friedlaender's 
hat mit dem von Professor Döhrn gegründeten Aquarium in seinen 
gemeinnützigen Bestrebungen eine gewisse Aehnlichkeit, unterscheidet 
sich aber wesentlich dadurch, ' daß dag neue: Institut nicht ;Privat- 
eigentum Friedldender’s sein soll, wie's. Zt. dàs Aqùarhim Privat- 
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eigentum des Professors Dohrn war. Immanuel Friedlaender beab- 
sichtigt vielmehr, eine Gesellschaft mit internationaler Mitgliedschaft 
zu bilden, welche das neue Institut gründen und unterhalten soll. 
Bisher hat eine große Reihe von Gelehrten in verschielenen Ländern 
diese Idee gutgeheißen und Friedlaender’s Aufruf, der Ende Januar 
versandt werden wird, mit unterschrieben. Es sind darunter die 
ersten Geologie- Professoren der groben deutschen und italienischen 
Universitäten, wie Branca, Liebisch, Wahnschaffe in Berlin, Siegmund 
Günther, Conrad Oebbeke in München, Eduard Sueß, Cornelio Doelter 
in Wien, Fritz Frech in Breslau, Albert Heim in Zürich, Professor 
Bergt in Leipzig, die Professoren Bassani, De Lorenzo, Chistoni, der 
jetzige Leiter des italienischen Vesuv-Observatoriums in Neapel, der 
Rektor der Universität Neapel, Pasquale Del Pezzo, der Direktor der 
geologischen Landesanstalt in Rom, Professor Baldacci, ferner Sir 
Archibald Geikie, Präsident der Royal Society in London, Professor 
Jaggar in Boston, Professor Hobbs von der Universität in Michigan, 
Professor Loewinson-Lessing in Petersburg, Professor Gregorio 
Stefanescu in Bukarest und viele andere. 

Das Zustandekommen des Unternehmens hängt selbstverständlich 
in erster Linie von der Beschaffung der nötigen Mittel ab. . Fried- 
laender hat sich bisher noch nicht an die Regierungen der verschiedenen 
Länder gewandt, sondern versendet seinen Aufruf zunächst an Pri- 
vatleute.e Er ist der Meinung, daß eine derartige wissenschaftliche 
Gründung besser gedeiht, wenn sie durch private Initiative geschieht 
und sich soviel wie möglich von politischen und bureaukratischen 
Einflüssen frei hält. Das hiesige Aquarium, das durch Professor 
Dohrn gegründet wurde, ist in ähnlicher Weise vorgegangen und 
hat dann, als der Wert des Unternehmens erkannt wurde, auch bei 
den Regierungen der verschiedenen Länder reichere Unterstützung 
gefunden. Ebenso wird es hoffentlich auch mit dem Unternehmen 
von Immanuel Friedlaender gehen, doch legt er Wert darauf, daß zu- 
nächst die privaten Mittel, die für das Institut gezeichnet werden, 
eine gute Grundlage bilden, und er hat selbst deswegen einen Beitrag 
von 100000 Lire für den Baufonds und außerdem einen jährlichen 
Beitrag von 10 000 Lire zugesichert, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß binnen einem Jahre ein Kapital von wenigstens 1'!/, Million. und 
eine jährliche Rente von wenigstens 50 000 Lire durch die Zeichnungen 
zusammenkommt. 

Im Verhältnis zu den großen wirtschaftlichen Werten, die jedes- 
mal bei vulkanischen Erscheinungen auf dem Spiele stehen, erscheint 
der ee Betrag außerordentlich gering, und es steht zu hoffen, 
u manuel Friedlaender's Agitation bald von Erfolg gekrönt sein 
wird. Ca eeni 





Süd-Amerika. 


Zur wirtschaftlichen Lage in Rio Grande do Sul. (Originalbericht 
aus Porto Alegre.) Das Wirtschaftsjahr 1909/10 kann man in seiner 
Gesamtheit als normal bezeichnen. Der Ackerbau litt nicht unter 
besonderen Plagen, wie in mehreren der Vorjahre, in welchen Dürre, 
Heuschrecken und Ratten die wirtschaftliche Energie der Ackerbau 
treibenden Bevölkerung des Staates, also besönders der Kolonisten, 
auf eine harte Probe stellten. Die Viehzüchter hatten allerdings, wie 
immer in der Winterperiode, bedeutende Verluste zu verzeichnen, 
diesmal, wie es scheint, sogar hier und da etwas mehr als sonst. 
Diese Verluste sind unvermeidlich, denn sie hängen mit dem gebräuch- 
lichen System der Viehzucht zusammen, und ist auf absehbare Zeit 
auch keine praktische Möglichkeit vorhanden, irgendwelche Aenderung 
eintreten zu lassen. Zu einem Futterbau und zur Heubereitung großen 
Stiles auf den Estancias, um alles Vieh in gutem Zustande über die 
kritischen Monate des Jahres ohne Verluste hinwegbringen zu können, 
ist noch ein weiter, vorläufig ungangbarer Weg. 

Von der vor etwas mehr als Tahreaftist ins Leben gerufenen 
Vereinigung von Viehzüchtern haben die Zeitungen meines Wissens 
nichts mehr berichtet. Es ist eben außerordentlich schwer, so viele 
und verschiedene Interessen wirtschaftlicher Art, oft politisch beein- 

ußt, harmonisch zu gestalten und den Mitttelweg zu finden. Mit 
dem raschen Ausbau des Eisenbahnnetzes emanzipiert sich das Innere 
von Rio Grande do Sul immer mehr von dem Hafenplatze Pelotas, 
welcher noch vor ca. 20 Jahren das Monopol der Großschlächterei 
besaß. Heute überwiegen mit ihrer Produktion bereits die Schlächtereien 
im Innern, und scheint es Pelotas diesmal nicht gelungen zu sein, 
ein Drittel der Kopfzahl geschlachteter Rinder zu erreichen. “Besonders 
in den der Grenze von Uruguay naheliegenden Orten entstehen von 
Jahr zu Jahr neue kapitalkräftige Schlächtereien mit modernen Ein- 
richtungen. Es ist in denselben nicht allein uruguayisches, sondern 
bereits auch englisches Kapital beteiligt. 

Nach privaten Angaben sollen in sämtlichen Großschlächtereien 
von Rio Grande do Sul in der letzten Saison über 700000 Stück Vieh 
verarbeitet worden sein. | 


Nach ihren Standorten verteilen sich diese 700000 Stück wie folgt: | ` 


Pelotas 10 Schlächtereien mit 166 296 Stück 
Bagh cs 4 7 naea E 
São Gabriel 2 a. ws BASE. 5 
Santa Maria 1 i a 24500 _, 
Tupaceretan . l a -STO g 
Jaguarão l Š n 8300 ;, 
Itaqui 1 $ „ic 23000 
Quarahy .. 1 = =»: 388300 -a 
Novo Quarahy l a n. 45000 , 
Santa Anna 1 u se 000. 
Livramento l A 44 000 
Total 572106 Stück 
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Diese Liste ist nicht vollständig, da mehrere Etablissements aus 
privaten Gründen ihre Angaben zurückgehalten haben. 

Eine allgemeine Viehzählung hat. noch nicht stattgefunden. Die- 
selbe soll auf Kosten der Unionsregierung gleichzeitig mit der Ende 
1910 stattfindenden Volkszählung vorgenommen werden, 

Der Ackerbauminister, ein ausgezeichneter Kenner von Volk und 
Land, bereitet besonders die Bevölkerung im Innern auf diese wichtige 
statistische Arbeit durch aufklärende und beruhigende Propaganda 
vor, sonst würde ein Fiasko wie im Jahre 1900, in dem nur eme ganz 
einfache Volkszählung stattfand, in sicherer Aussicht stehen: Auch 
so dürften noch manche Schwierigkeiten sich zeigen und einige Lücken 
bleiben, jedenfalls wird aber dieser ersten größeren statistischen Auf- 
nahme viel mehr Vertrauen entgegenzubringen sein, als; den früheren, 
sehr oft auf willkürlichen Schätzungen basierenden Angaben. 

Vom Munizip Bag& liegen genauere Zahlen über den Viehstand 


vor. Es waren vorhanden: 
Rinder En Er G 230 997 Stück 
und zwar von folgenden Rassen: 
Durham 14 886 Stück 
Hereford . . 14981 i, 
Polled Augus . 200i, 
Holländer 2 398 y 
Schweizer MÜS y 
A a e EEE 1840 "á 
Crioulo (Landrasse) . 196 282 


P n 
Ueberschuß gegen die letzte Schätzung: 12727 Köpfe. 

Was die Zebtli anbetrifft, so scheinen dieselben hier viel besser 
zu gedeihen, als die englischen, holländischen und Schweizer Rassen, 
die auf den an vielen Orten ziemlich kalkarmen Weiden schnell 
degenerieren und Tiere von geringem Gewicht liefern (z. B: Ochsen 
200 bis 250 kg, wenn sie fett sind. Ausnahmen zum Bessern kommen 
vor, aber sehr viele der Tiere haben noch geringeres Gewicht). In 
der Schlächterei von Tupäceretan wurden in dieser Saison 2 Zebuü 
geschlachtet, von welchen das größere über 600 kg wog. Da die 
neuesten Gesetze die Einfuhr von Zuchtvieh erleichtern, sollten 
deutsche Züchter und Exporteure dem Beispiele einer französischen 
Zuchtgesellschaft von Pferden für Zug und Sattel folgen und eben- 
falls einen Vertreter die hiesigen Plätze bereisen und "Vorträge 
halten lassen,*) 

Schafbestand. 

Rambouillet . 
Lincoln 464 i 
A a N i 878 aa 
Crioulo (kleines Landschaf). 106086 , 
Total 18! 621 Sttick 
Mehr als bei der letzten Zählung: 34 170 Stück. 


141953- Stück 


Pferde: 
Araber . 113 Stück 
Normannen OO =. 3: 
Percherons DF à 
Engländer 40 a 
Crioulo . Ee 35185 v 
Total 25 640 Stück 


Mehr als bei der letzten Zählung: 144 Stück. | 
Das Munizip Bage züblte in 1909: 4394 Besitzer von Etablissements 
für Viehzucht. : 
Von der Erleichterung und Hilfe, welche die Staats- und Unions- 
regierung den Züchtern gewähren, die Rassevieh importieren, ist 
das erste Mal Gebrauch gemacht worden, und zwar wurden über 
Antwerpen im Ganzen 48 Tiere verschifftt. Für die \Versuchsstation 
der Staatsregierung von Rio Grande do Sul in Säo Jeronymo: 1 Stier 
und 2 Kühe (Durham); 1 Stier und 3 Kühe (Hereford); 1 Stier und 
2 Kühe (Normannen); 1 Stier und 2 Kühe (Holstein); 1 Hengst und 
3 Stuten von der Boulogner Pferdezuchtgesellschaft, welche Anfang 
August d. J. durch ihren Vertreter, den Vicomte Fontaine, eine Pro- 
pagandatour durch unsern Staat machen ließ und auf der nächsten 
Ausstėéllung in Bagé durch mehrere Zuchthengste die Güte ihrer 
Produkte vor Augen zu führen beabsichtigt. | 
Die übrigen Zuchttiere waren für die Herren Julio: Miller, 
Dr. Graciano de Azambuja und Dr. Protasio Alves, sämtlich in Porto 
Alegre; Rosauro Zambrano, Rio Grande; Marciano Terres, Pelotas; 
Agenor Garcia, Jaguaräo und Francisco Dutra, Arroio Grande bestimmt, 
Es waren Stiere und Kühe von den Rassen: Brown, Schwyz, Simmen- 
thal, Breton, Durham, Holstein, Flamländer un1 Hereford; eine Alpen- 
ziege und Bock; Schafe von den Rassen Schwarzmaul, Rambouillet, 
Rommey Marsh und Wiandottehühner nebst Hahn. l T A 
Von der guten Ankunft und der Beschaffenheit der Tiere wird 
natürlich jede weitere Bestellung abhängen.**) DE Es 
Der Ackerbau hatte diesmal mittelmäßige Ernten beimittelmäßigen 
Preisen zu verzeichnen mit einziger Ausnahme von Reis, der infolge 


*) Anmerkung der Red. Wir halten diesen Vorschlag für vollständig verfehlt. 
Es würden sich vortrefflicbe Zuchttiere — Pferde sowohl wie Rinder und Schafe — 
sehr viel billiger aus Argentinien beziehen lassen. 

A Das Ackerbauministerium schrieb vor kurzer Zeit Konkurrenz aus für ein 
besonderes, leicht modifizierbares Markensystem für Vieh, um den Häuten, besonders 
Rinderhäuten, bessere Preise auf dem Weltmarkte zu sichern. Die jetzige Art des 
Aufbrennens der Besitzmarken von oft zu großen Dimensionen entwertete die Hliute 
oft beträchtlich. Durch ähuliche und manchmal.gleiche Marken entstanden Streitig- 
keiten, denen auch durch gesetzliche Registrierung der Marken bei den Münizipalitäten 
nicht abgeholfen werden konnte. Es wurde ein Preis von 36 Contos usd ein zweiter 
von 15 Contos de Reis für die besten Systeme von Viebmarken festgesetzt, Dies. geschah 
Ende März. Die Prüfung der eingegangenen Bewerbungen, an denen auch Ausländör be- 
teiligt sind, scheint noch nicht beendigt zu sein. 'Jedenfalls’/würde die Annahme’ eities 
geeigneten Systems einen wesentlichen Fortschritt bedeuten. 
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Bodenanalysen einiger Kolonien des Munizips Pelotas. 
Die Zahlen beziehen sich auf je 100 g Erde. ; 
Kolonie Chaves Kolonie Oliveira Kolonie Bismarck nee ói Kolonie Flores 
Acker- Unter- Acker- Unter- Acker- Unter» Acker- nter- Acker- Uoter- 
krume grund krume grund : krume grund krume grund krums grund 
Wasser u rl en 8,5 ls 5.9 lag 26 s 6.84 ls 2.18 
Gesiebte Erde. . . . 2 2.2... 83 79 75 78 64 49 93 93 66 50 
Kiesel (seixos) (graviere) . . . . 17 21 25 27 36 51 7 7 34 50 
Beschaffenheit dieser”) . . . . . S.O. S. S.O. S. S. S. S.0. S. S. S. 
Kalk aus Vorhandensein von CO, 
von welcher verflüchtigte . . . 22 cm’ 0 _ 0 .— 0 U 0 ‘0 = 
Grober Sand . . : a s e. 42.1 394 36,46 33,64 . Dig 29,7 25.6 lén 45.08 29,48 
Feiner Sand . . . 2. 2 2020. = = 38 24. Sl, 35.3 Yu 29,3 kõu slu 
Tonige Bestandteile . . .... 16,35 16,3 205 3i 10,8 30.4 243 465 4.7 24u 
Kalk, kaum wahrnehmbar in CaCO, — =r = 0x12 m Ovis O2 0,013 0.043 0.012 
Organische und flliehtige Stoffe. . — _ 4,26 6,86 _ 4a 5 7 4,06 dts 
In NO,H (Salpetersäure) 
lösliche Stoffe, 
Kalkin Ca CO, Man a nn os Vor O 0,03 —_ O,08 0,0482 Oor 0.405 O,043 
Kali (potassa) . . - . 2 2 200 0,849 O,716 0,075 Var — 0,78 0,185 O4 0,08 Oe 
Phosphors#ťure P0O5. .... O _ Us Orao 0,063 Spuren 0,013 Spuren 0,029 Spuren 
Eisen in Feroxyd . . . .... Oya _ _ _ 0.9 0,6 Bus Spuren O4 Oge 
Magnesia, Mgo tee Vu 0115 O,ıce Oyusa 005 Oox Or 0,38 Ozi Os 
In C,H,O, (Essigsäure) 
lösliche Stoffe 
Kalk in Cu CO, a ee Dune —_ 0.08 0012 O7 er O2 = - _ 
Kali (potassa) . . » » 2 2200 0,05: 0,042 Spuren Ooo 0.000 — Spuren Oor — = 
Phospborsäure PO, . » . . . .» 0 Spuren Spuren Spuren Spuren 0 Spuren Spuren 0.008 Spureu 
Eisen löslich in HOI (Salzsäure). . 1 1,6 14 1,8 1 3, 2.48 4,2 1 34 
Stickstoff, total . . . 2 2 2 02. 0,13 — 0,106 = 0,106 == == = = = 


®) S = Silikate s 


Technisches für den Export. 
| Was die Teohnik Neues bringt. 


Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
(Nachdruck verboten.) 
Ueber den gegenwärtigen Stand der Elektrotechnik in Deutschland. — Die 
Osremlampe und ibre Anwendungen. -—— Die Beleuchtungskosten bei Anwendung von 
Gas und Elektrizität. — Das vielseitire Telepbon. — Französische Münzen aus Alu- 
minium-Bronze. 


Der Generalsekretär des Verbandes Deutscher Elektrotechniker 
besprach kürzlich in einem ausführlicheren Berichte den gegen- 
wärtigen Stand der deutschen Elektrotechnik. Es werden 
hier von berufener Seite Ziffern angegeben, die recht anschau- 
lich die mächtige Entwicklung einer noch jungen Industrie vor 
Augen führen und gewiß weitere Kreise interessieren dürften. 
Zurzeit beschäftigt die deutsche Elektro-Industrie 150000 Arbeiter 
und Beamte, und der Wert der hergestellten Produkte beträgt 
rund 1000 Million. M, von denen etwa ein Viertel auf den Export 
entfällt. Die Zahl der elektrischen Zentralen ist gewaltig ange- 
wachsen, man zählt heute in Deutschland rund 50 000 solche 
Anlagen mit einer Gesamtleistung von 6,5 Million. Kilowatt und 
einer jährlichen Stromerzeugung von 7000 Million. Kilowattstunden. 
Die Statistik weist ferner 2350 Elektrizitätswerke auf mit 1,35 
Million. Kilowatt, welche 6500 Orte versorgen, und zwar sind an- 
geschlossen 15 Million. Glühlampen, 300 000 Bogenlampen und 
Koch- und Heizapparate für 50 000 Kilowatt. Gegen 40 pCt. der 
Leistung aller Werke werden für Beleuchtung, gegen 60 pÜt. 
für Kraftzwecke abgegeben. Bei einem Anlagekapital von 
1, Milliarden M betragen die jährlichen Einnahmen 230 Million. M 
und die Rentabilität ist brutto 8 bis .10 pCt. in kleineren, 9 
bis 12 pCt. in größeren Orten; die mittlere Dividende betrug 
8,3 pCt. Die Gesamtleistung der in Deutschland in Betrieb be- 
findlichen Elektromotoren wird auf 6,5 Million. HP geschätzt, 
wovon ein Fünftel an Elektrizitätswerke angeschlossen sind. 
Was die elektrischen Bahnen anlangt, so wird die Betriebslänge 
zu 4120 km, das Anlagekapital zu 1,12 Milliarden M angegeben. 
Die Einnahmen betragen 442 Million.M, die Ausgaben 144 Million.M, 
und die Zahl der jährlich beförderten Personen erreicht 
2,ı Milliarden. Einen mächtigen Aufschwung hat auch die indu- 
strielle Elektrochemie genommen. Es sind heute 150 000 bis 
200 000 HP für Stickstofferzeugung, 40 000 bis 50 000 HP für die 
Chlorkalium - Industrie, 30000 HP für die Karbiderzeugung, 
15000 HP für die Herstellung von Aluminium und 10000 HP 
für die Natriumgewinnung in Betrieb und Bau. Die Zahl der 
gegenwärtig in Betrieb befindlichen elektrischen Oefen beträgt 
110 und die Fassungskraft erreicht 350 t. Auf dem Gebiete der 
Schwachstromtechnik sind folgende Angaben von Interesse: Am 
Ende des Jahres 1908 gab es in Deutschland 41394 Telegraphen- 
anstalten und 33541 Orte mit Fernsprechanlagen. Die Linien- 
länge aller Schwachstromanlagen heläuft sich auf ca. 325000 km, 
die Leitungslänge auf 5 160 600 km und die Einnahmen aus dem 
Telegraphen- und Fernsprechverkehr betrugen 1908 im Reichspost- 
gebiet (ausschließlich Bayerns und Württembergs) 148 Million. M. 
Gleich erstaunlich wie die mächtige Ausbreitung der Elektro- 
industrie sind die Fortschritte anf dem Gebiete der Elektrotechnik 
selbst. Während beispielsweise im Jahre 1893 ein 10 HP Gleich- 
strommotor für 1000 Umdrehungen pro Minute noch 910 kg Ge- 
wicht besaß, wiegen heute die Motoren gleicher Leistung nur 


j 


| 


340 kg. Durch stete Verbesserung der Einrichtungen in den. 


Elektrizitätswerken ist es ferner gelungen, aus 1000 Wärme- 


(Fortsetzung folgt.) 


einheiten 128 Wattstunden zu erzeugen, gender 111 vor vier 
Jahren, und während noch vor kurzer. Zeit die Reichweite der 
drahtlosen Telegraphie nur wenige hundert Kilometer betrug, 
kann jetzt von Schiffsstationen aus eine Verständigung bis zu 
3700 km und von Landstationen aus bis zu 5200 km drahtlos erzielt 
werden. Dem größten vor 20 Jahren gebauten 150 HP Generator 
stehen heute Generatoren für 12000 Kilowatt, Motoren für 
15000 HP und Transformatoren für 12 500 Kilowatt gegenüber! 

Die Osramlampe hat in den letzten Jahren immer weitere 
Verbreitung gefunden; sie gewinnt insbesondere auf dem Gebiete 
der Beleuchtung öffentlicher Wege mehr und mehr Boden. Man 
zählt heute 185 Ortschaften, die zu diesem Zwecke 33634 Osram- 
lampen verwenden mit einer gesamten Lichtstärke von 1 640 000 
Hefnerkerzen. In Breslau werden die Hauptstraßen, die insgesamt 
15 km Länge besitzen, ausschließlich mit Osramlampen beleuchtet, 
und es hat sich in dieser Stadt gezeigt, daß solche Lampen eme 
mittlere Lebensdauer von 2000 Stunden erreichen, und daß so- 
gar eine Anzahl unter ihnen länger als 5000 Stunden betrieben 
werden konnte (die Kohlenfadenlampe hat nur eine Nutzbrenn- 
dauer von 1200 Stunden aufzuwesen. Um gefährliche Er- 
schütterungen zu vermeiden, hat man an besonders bedrohten 
Orten die Lampen federnd aufgehängt, damit sehr heftige Stöße 
gedämpft werden; in der Regel genügt jedoch die Aufhängung 
der Lampe an einem Kabel vollkommen, um jeglichen Faden- 
bruch zu verhüten, denn das flexible Kabel absorbiert die Stöße 
oder schwächt sie stark ab. Die Osramlampe von 100 bis 
1000 Kerzen Lichtstärke ist besonders als Ersatz der Bogen- 
lampe geeignet, und zwar kam sie bisher hauptsächlich für die 
Beleuchtung von Bahnhöfen zur Verwendung. Beispielsweise 
wurden auf dem Charlottenburger Bahnhof 36 mit Wechselstrom 
gespeiste Bogenlampen für 12 Ampere durch 96 Osramlampen 
ersetzt, von denen 86 eine Lichtstärke von 100 Kerzen und 4 
eine solche von 200 Kerzen aufweisen. Auf diese Art ließ sich 
eine viel gleichmäßigere Beleuchtung erzielen und zugleich 
konnten 5 Kilowatt pro Stunde erübrigt werden, ungerechnet 
die Ersparung der Kohlenstifte und der Reparatur- und War- 
tungskosten, welche die frūheren Bogenlampen erforderten. 
Auf dem Bahnhofe in Erfurt wurden von den 192 Bogenlampen 
bis heute 91 durch Osramlampen ersetzt, wodurch eine Strom- 
ersparnis von 50 pCt. eintritt. In den. Bergwerken bewähren 
sich die Osramlampen ebenfalls vorzüglich. | SE 

Auf keinem anderen Gebiete ist der Fortschritt ein so r 
wie gerade auf dem der Beleuchtungstechnik. Fast täglich 
tauchen Neuheiten auf, und die Beleuchtungskosten sind 
im Laufe der Jahre ständig gesunken. Welches ist nun die 
zurzeit billigste Beleuchtung, so wird gewiß mancher fragen, 
der für Licht viel auszugeben hat. Die Frage läßt sich prompt 
beantworten: Das Gasglühlicht mit Invertbrenner. Wie hoch 
sich für verschiedene Fälle die Kosten stellen bei Anwendung 
von Gas und Elektrizität (welche Beleuchtungsmittel schließlich 
einzig und allein für weitere Kreise in Betracht fallen), ergibt 
sich aus nachfolgendem. Als Grundlage für den Vergleich diene 
eine Leuchtkraft von 100 Hefnerkerzen, der Gaspreis betrage 
12!/;, Pfg. pro 1000 Liter und die Kilowattstunde elektrischer 
Energie koste 40 Pfg. Die Ausgaben pro Brennstunde beziffern 
sich dann (ohne Unterhaltung wie Glühkörper, Zylinder, Gläh- 
lampe, Kohlenstifte usw.) beim Gasglühlicht mit Hängebrenner 
auf 1,ı Pfg., bei der Kohlenfadenlampe auf 12, bei der Tantal- 
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lampe auf 6, bei der Wolfram- oder Osramlampe auf 4, bei der 
Liliput-Bogenlampe auf 3®/,, Pfg. Bei Lampen mit größeren 
‚Lichtstärken, sogenannten Intensiv-Lampen (ca. 300 Kerzen) er- 
‚geben sich die Kosten pro Stunde wie folgt: Gasglühlicht (In- 
vert) dreiflammig 3°/., Pfg., gewöhnliche sechs Ampere-Bogenlampe 
10%, Pfg., sechs Ampere-Flammenbogenlampe 13 Pfig., zehn 
Ampeöre-Flammenbogenlampe 22 Pfg. 


Es war im Jahre 1875, als Professor Alexander Graham Bell : 


und sein Assistent Thomas A. Watson in einem Bostoner Labo- 
ratorium Versuche ausführten; sie arbeiteten in getrennten 
Räumen an zwei Apparaten, die durch eine Drahtleitung mit- 
einander verbunden waren, und der Zufall wollte es, daß hier 
eine Beobachtung gemacht wurde, die zur Konstruktion unseres 
‚heutigen Telephons führte. Anschaulich beschreibt Herbert 
N. Cassons diesen Moment in „The Worlds Work“: „Watson 
hatte das Uhrwerk des einen Apparates aufgezogen, und der 
Professor vernahm am anderen Apparate genau dasselbe Ge- 
räusch. Es war nichts weiter als das Knipsen einer Uhrfoder, 
die aufgezogen wird, doch geschah es das erste Mal in der 
Weltgeschichte, daß ein Ton einem Drahte entlang gleitet, am 
anderen Ende der Leitung genau reproduziert und von einem 
Kenner auf dem Gebiete der Akustik vernommen wurde. Dieses 
Knipsen der Uhrfeder war der erste hilflose Schrei des neu- 
geborenen Telephons .. ... so mitten unter sausenden Riemen 
und knarrenden Rädern kam das Telephon auf die Welt, ebenso 
schwach und hilflos wie irgend ein anderes ‚Baby, das noch 
nicht sprechen kann, sondern durch Schreie sich bemerkber 
maoht.“.: Nun ist das Telephon groß geworden, es gehört mit 
zur Welt und ist allerorts bekannt. Wie vielseitig heute das 
Bell’sche Telephon, das im Prinzip noch dasselbe wie vor 
35 Jahren ist, geht aus folgenden neuen Anwendungen hervor. In 
großen amerikanischen Hotels ist in der letzten Zeit die Ein- 
richtung getroffen worden, daß mittels einer flexiblen Leitung 
und eines Steckers sofort an jeden Tisch ein Telephon ange- 
schlossen und wieder abgemacht werden kann. In den luxuriösen 
Pullman cars werden heute auch während der Fahrt Fern- 
popramo geführt und das Theatrophon, eine sehr sorgfältig ge- 

aute Telephonanlage, ermöglicht es, den Gesang und das Spiel 
eines fernen Theaters mit anzuhören. Steigt heute ein Taucher 
in die fürchterliche Einsamkeit des Ozeans hinab, so ist sein 
Helm mit einem Telephon verbunden, sodaß er die Stimmen 
seiner Genossen vernehmen und Antworten zurück erteilen kann. 
Noch eine neue Verwendung des Telephons im Postdienste sei 
erwähnt. Bekanntlich richtet die Postverwaltung heute selbst 
in den kleinsten Dörfern Hilfsstellen ein, auf denen sogar Tele- 
gramme aufgenommen werden. (Gewöhnlich versah bisher der 
Gastwirt oder der Krämer des Ortes den Dienst im Nebenamte, 
allein, wenn auch das Telegraphieren keine große Kunst ist, 
o hat doch der Morse-Apparat für den Ungeübten seine Tücken. 

euerdings hat. man nun den Ausweg gefunden, den Text des 

elegrammes einfach telephonisch an das nächste Amt weiter- 

eben zu lassen. So hat sich auch hier wieder das Telephon 
als vortrefflicher Helfer erwiesen, ohne den es um den Tele- 
&raphendienst in abgelegenen Ortschaften schlecht bestellt wäre. 


L In der französischen Kammer war 1909 der Vorschlag ge- 
nacht worden, die im Umlauf befindliehen Bronze-Münzen, 
ie wenig beliebt und von unschönem Aussehen sind, durch 
luminium-Geldstücke zu ersetzen. Die Münz-Kommission hat 
jedoch in ihrem diesbezüglichen Berichte die Wahl des Alu- 
miniums als: nieht glücklich bezeichnet. Weder das Rein-Alu- 
minium, noch’ die leichten Aluminiumlegierungen setzen den 
Stößen und der Abnützung einen genügenden Widerstand ent- 
ogen, was für Wechselgeld unumgänglich notwendig ist. Die 
emmission #Ah . sich deshalb genötigt, nach einem anderen 
detall Umschau zu halten, und sie hat sich nun für eine be- 
immte Aluminiumbronze entschieden, d. h. die von Sainte- 
Claire-Deville angegebene, aus 90 pCt. Kupfer und 10 pCt. Alu- 
minium bestehende Legierung, die praktisch unveränderlich und 
ünabnützbar ist. Leider gehört die Legierung nicht zu den 
leichten Metallen, immerhin ist ihre Dichte 15 pCt. niedriger 
wie jene der Münz-Bronze; man kann mit Rücksicht auf die 
no und Härte den Durchmesser und die Dicke der Geld- 
cke verringern und so zu einem Gewichte gelangen, das nur 
halb so groß ist wie das der gegenwärtig im Umlauf befind- 
chen. ie neue Legierung besitzt eine hübsche, unveränder- 
fiche, goldāhnliche Farbe, um aber jegliche Verwechselung aus- 
zuschließen, schlägt die Kommission vor, alle Stücke zu .durch- 


lochen. Es sollen aus: dieser Aluminiumbronze 5 Ceritimes-, 
0. Centimes- und 20 Centimesstücke geprägt werden. 
u T T : = 
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Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde. Berlin. Die Dezembersitzung der 
Gesellschaft für Erdkunde wurde durch den Vorsitzenden, Ge- 
heimen Rat Albrecht Penck mit einem warm empfundenen Nachrufe 
für den Grafen Adolf Goetzen, den Preußischen Gesandten in 
Hamburg eröffnet. Adolf Graf Goetzen studierte in Berlin Rechts- 
wissenschaft, wurde dann Soldat, und als er nach Afrika kam, stand 
ihm sofort der Gedanke einer Durchquerung des Kontinents von 
Ost nach West fest, den er auch s. Z. mit kühner Energie durch- 
führte. Er wurde dann Gouverneur von Deutsch-Ostafrika und trat 
später in den diplomatischen Dienst. Das Interesse für geographische 

ragen und für Kolonialforschung hat er stets lebendig betätigt; er 
hat nur ein Alter von 45 Jahren erreicht. Sein Tod reißt auf dem 
Gebiete, anf dem er sich betätigte, eine empfindliche Lücke. Graf 
Goetzen war Inhaber der silbernen Karl Ritter-Medaille der 
Gesellschaft. — Freiherr Max von Oppenheim von der deutschen 
Botschaft in Kairo beabsichtigt in Ergänzung seiner früheren beiden 
Orientforschungsreisen eine weitere Forschungstour nach Syrien und 
Mesopotamien zu unternehmen, die ihn zum Chaburfluß führen soll, 
woers.Z. eine hethitische Burg entdeckte und sonderbare Plastiken, 
u. a. das Bild einer verschleierten Göttin fand. Er hat sich das 
Vorrecht auf Ausgrabungen an dieser Stätte zu reservieren gesucht, 
doch konnte er infolge der Pflichten, die ihm der diplomatische Dienst 
bisher auferlegte, diese Ausgrabungen an Ort und Stelle noch nicht 
vornehmen; Baron von Oppenheim erklärte selbst, er werde diese 
neue Reise im Januar 1911 antreten, die eine Ergänzung seiner Reisen 
in die arabischen Teile der asiatischen Türkei darstellen soll, sowie 
der Ausgrabungen von 1899. In Tel Halaf am Chabur fand er s. Z. 
die hethitische Residenz in Mesopotamien — südöstlich vom alten 
Niniveh. Die Herrscher jener Gegend standen, wie die Tel Amarna- 
Inschriften dartun, mit den Pharaonen in Beziehungen. Die Sprache der 
Keilschriften in Tel Halaf kennen wir bisher noch nicht. Er hoflt zwei 
bis drei Jahre für diese Arbeiten zu verwenden; außerdem will er 
die noch nicht besuchten Gebiete von Mesopotamien kennen lernen, 
und wissenschaftlich festlegen, sowie die noch von keinem Europäer bo- 
suchten Ruinen und Gebiete durchqueren und die Reste der Kultur 
im Westen Mesopotamiens kennen lernen, zwischen Euphrat und 
Chabur, über die wir Zeugnisse mittelalterlicher Schriftsteller besitzen 
und deren Gebiet seit 1400 nach Chr., seitdem Hulagu Chan dort gemordet 
hatte und eine Beduineninvasion aus Arabien dorthin eingebrochen war, 
zur Steppe geworden ist. Ferner will Freiherr von Oppenheim 
dann östlich bis Bagdad gehen sowie ins innere Mesopotamien, wo 
er eine Wüste zu finden denkt, da auf schwefelsaurenı Kalkboden 
nichts gedeihen kann, aber vielleicht findet er dort dennoch Kultur- 
reste, wie ja Palmyra einst eine Oase dort war; endlich soll die 
syrisch-nordarabische Wüste nochmals bereist werden. Für die ganze 

orschungstour sind zwei oder drei Jahre berechnet. Der Forscher 
bestreitet die Kosten der Expedition völlig aus eigenen Mitteln. — Mit 
der durch die Familie Ferdinands von Richthofen der Gesellschaft 
überwiesenen Einrichtung des Arbeitszimmers des dahingeschiedenen 
Forschers ist im Heime der Gesellschaft ein Richthofen-Zimmer her- 

estellt worden. — Von literarischen Neuheiten seien die folgenden 

ervorgehoben: Sven von Hedins Reisewerk: Zu Land nach 
Indien, in dem besonders die Darstellung Persiens fesselnd ist. Die 
Karte von Kamerun von Sprigade und Moisel nach dem Material, das 
unsere Offiziere, Beamten und Forscher zusammengebracht haben, 
im Maßstabe 1:300000. Prof. Hans Steffen (Sautiago de Chile), 
Reise durch das argeütinische Os@patagonien, 2 Bde., die er als Mitglied 
der chilenisch-argentinischen Grenzregulierungs-Kommission ausge- 
führt hat; ein Werk über den üngarischen Plattensce (Balaton) und 
dessen umliegendes Gebiet. Freiherr von Seefried, Photographien 
aus Togo. Landeskunde der Provins Brandenburg. Heraus- 
gegeben non Geh. Rat Friedel und H. Mielke. Band 2. 


Den Vortrag des Abends hielt Professor Dr. Augustin Kraemer 
über den Verlauf der Deutschen Marine-Expedition 1907/09 
auf Neu-Mecklenburg. Im Jahre 1908 schon konnte der Vortra- 
gende der Gesellschaft berichten über seine Expediton auf S.M. Schiff 
„Planet“ nach den Carolinen, und 1908 wurde er durch den Marine- 
arzt Dr. Stephan für die auf Veranlassung von Prof. Felix von 
Luschan ausgerüstete Deutsche Marine-Expedition nach Neu- 
Mecklenburg gewonnen. Dr. Stephan war 1908 mit Dr. Schlag 
inhaufen (Dresden) und Dr.: Edgar Walden (Berlin) nach Neu- 
Mecklenburg gegangen, wohin gugleich die Epalınn Friederici sich 
gewandt hatte, die vom Kolonialamt ausgesandt. war. Diese letztere 
verfolgte mehr geographische Ziele, während die Marine-Expedition 
sich Aufgaben aus der Völkerkunde zur Lösung gestellt hatte. In Neu 
Mecklenburg hatte schon 1904 S. M. Schiff „Möwe“ im Norden und Süd- 
westen Vermessungen gemacht, der verstorbene Ingenieur Peter Behrend 
hatte die Küstenlinie gemessen, Friederici hatte die Strandlinie geprüft 


‚und die Isohypsen festgelegt, und der Vortragende, der ein Itinerar 


aufgenommen, konnte diese Messungen meist als richtig bestätigen. 
Die ganze Küstenlinie ist reich besiedelt, im Süden haben wir Einzel- 
dörfer, wäbrend im Norden Gruppen von Dorfschaften vorhanden sind. 
Die Inlandsdörfer. sind stark bewohnt. 24 verschiedene Sprachen 

ibt es in Neu-Mecklenburg, und fast ven Dorf zu Dorf wechselt die 

ultur der Eingeborenen. Wenn man diese Dinge erschöpfend be- 
arbeiten wollte, so gäbe es für 24 Forscher je auf ein Jahr genügend 


zu tun. Der Vortragende wünschte, daß man der Phaenologie im 
tropischen Jathre-mehr Aufmerksamkeit schenken solte. Wahrend 


68 
Nr. 4. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1911. 





des Nordwestmonsuns (zur Zeit unseres Winters) herrscht dort Hoch- Als Ergebnisse seiner Reisen in Mittel-Neu-Mecklenburg 
wasser, während in der Zeit des Nordwestpassats (in unserem Sommer) | stellte der Vortragende das folgende auf: In Lamassong ist eine natür- 
Niedrigwasser vorhanden ist; daher ist der Ertrag der Fischerei dem- | liche Abnahme der eingeborenen Bevölkerung zu konstatieren, nur in 
gemäß verschieden. Taro, Kokosnüsse und Bananen gibt es das ganze | zwei Ehen fand er vier Kinder. Lamassong selbst kann man in drei 
Jahr, während Brotfrucht und Jams nur zu bestimmter Jahreszeit | Dorfteile gliedern. Die Häuser der Siedlung liegen zwischen den 
vorhanden sind. Von diesen Dingen hängen naturgemäß die Feste | Taropflanzungen. Neue Felder werden alle zwei Jahre in Augrifl 
ab, die Nahrung und die Wohnung der Eingeborenen. Diese Be- | genommen, indem man ein vom Häuptling bestimmtes Stück okkupiert. 
obachtung muß zu einer „ethnischen Physik“ oder zu einer „physi- Die Männerhäuser liegen an der Seeseite, die Mäunerhöfe sind zu- 
kalischen Ethnik* führen, die noch an Bedeutung gewinnen wird. gleich die Begräbnisp ätze, an denen die Feste zu Ebren der Ver- 
Es handelte sich darum, genau das Gebiet durchzuarbeiten, und des- | storbenen stattfinden. Sodann haben wir die „Regenmacherhäuser“, 
halb mußte man sich vorerst den verkehrsreicheren Plätzen zuwenden, | in denen die Schädel hervorragender Regenmacher in Muscheln auf- 
sowohl geographisch wie ethnographisch, denn die Kulturschwelle, | gestellt werden, für die man im Norden die Figuren alter Regen- 
die der europäische Verkehr dort verursacht hatte, war zum Teil | macher in Holz geschnitzt aufstell. Der Totemismus''mit 
schon überschritten. Vermessung, Verwaltung und Mission unter- | Exogamie ist hier überall die Grundlage der Gesellschaftsordnung, 
stützten die Forschungen von Prof. Kraemer. Neu-Mecklenburg hatte | auch die Frauen haben eigene 'Totemtiere, von denen der „weißäugige 
1907 zwei Regierungsstationen, eine im Norden und eine im Osten, | Falke“ in Mittel-Neu-Mecklenburg eines ist. Innerhalb des Totems 
und vier Missionsstationen (2 katholische und 2 methodistische). Im | sind die Mitglieder einander schutzverwandt. Es gilt durch- 
Norden haben wir Erhebungen bis zu 600 m Höhe, während im Süden | weg Mutterrecht. In Mikronesien haben die Sippen Beziehungen 
solche bis zu 1800 m Höhe vorhanden sind. Von Elisabethhafen ab | von Insel zu Insel, gleichartig mit der Sippeninstitution in Melanesien, 
nach Süden war 1907 noch alles unbekannt. S. M. Schiff „Planet“ | in Polynesien sind nur Rudimente davon vorhanden. Murua ist der 
brachte den Vortragenden zuerst nach Muliama, von wo aus im No- | große Sonnengott, das Emblem ‚der Seele ist das Massele, mit dem 
vember 1907 mehrere Ausflüge unternommen und ein Vorstoß nach | der Kult getrieben wird. Der Vortragende illustrierte den Kult der 
Süden gemacht ward. Dr. Stephan starb leider am 26. Mai 1908 in | 'Totentiere, der Haifische und der Schlange. ‚Eigentümlich ist der 
Nabatanai, zu früh für die Wissenschaft. Die 51/, Monate, die für | Kult der Malangane oder der Sonnenscheiben, die Frauen nicht sehen 
die Expedition nun noch übrig waren, verbrachte der Vortragende | dürfen. Die Sonnenscheibe wird in Holz plastisch dargestellt in. ihrer 
besonders im mittleren Neu-Mecklenburg, während Dr. Walden den | Wirkung auf das Meer, Man stellt sogenannte „Wurzeltische“, Baum- 
Norden und Dr. Schlaginhaufen die Insel Tonga als Forschungs- stümpfe, mit den Wurzeln nach oben, zu Ehren der Toten auf. Auch 
gebiet behielten. Prof. Kraemer verlegte nunmehr sein Lager nach die Frauen haben Geheimkulte, bei denen die Ulifiguren, die ehe- 
Lamassong, wohin er in der Regenzeit aufbrach, in der Nähe von | malige Häuptlinge in großen Körperproportionen darstellen, eine 
Muliama konnte er schwarze geschliffene Lavakiesel am Strande be- Rolle spielen. Vegetationsbilder und Häuptlingstypen schlossen die 
obachten, die offenbar von einem unterseeischen Vulkankrater stammen Darstellung. 


müssen, da sonst in dem Kalkgebiet keine vulkanischen Spuren vor- -Das Material soll in einem sechsbändigen Werke im Laufe der 
handen sind. Quellen kommen sehr zahlreich in dem Gebiet vor, | nächsten drei Jahre publiziert werden. G. St. 
weniger angenehm sind die Salzflüsse, die von unterirdischen Lagern —r 
ihren Salzgehalt nehmen. In 10 Tagen wurde der Weg von Muliama Briefkasten 
nach Lamassong zurückgelegt, und von hier aus Ausflüge nach Norden, Ai aian Vita Sir Micpal y u li ado 
: : ; ; er embergische Verein für Handelsgeographie veranstaltet zuguusten des 
nach Westen und as Gebirge unter VAEA Insbesondere ward das | von seinem vor einem Jabre vorstorbenen. vordieostrollen Vorsitzenden, Grafen Kari 
Studium der sozialen Verhältnisse gefördert. Frau Professor | y, Linden, gegründeten Museums für Völker. und Länderkunde (Lindeu-Museum).. in 
Kraemer bemühte sich namentlich um die weibliche Ergolo 16, Stuttgart am 3. . 4. Februar cr. eine BEREIT GELOTO] erie, in jaer me 6012 r 
- 0 e p s, h - | winne im Gesamtbetrage vou 120100 zur Verlosung kommen werden, Preis des 
In einer Reihe von Lichtbildern führte der Vortragen 9; Bun Originalloses 3; M, 5 Lose 14 M. 10 Lose 28 M. Bestel'uogen nimwt die Firma 
mehr das Fest der Jünglingsweihe vor, mit seinen Tänzen und | J.Schweitkert, Stuttgart, Marktstr. 6, entreken. la 
Schmausereien, die nur von Männern ausgeführt werden, sodann das ' Berichtigung zuim Artikel p Die pihtaktierie Snan über dod erga 
i i . “ s - a e ata- | Kaukasus” Jo Nr 3 des „Export*, S. 41, Sp. rechts, Zeile 17 von unten, ink ein 
Fest der „Frauenweihe , ‚für ‚das die JUngeT Mädchen in monate | sinnentstellender Druckfebler unterlaufen; statt „Pudwerst* muß stehen „ Werst* 
langer Abgeschlossenheit förmlich gemästet werden, und das eine Art Bahnlänge. Der Satz muß also heißen: „Der Betrieb der Babii. verlangt i 
Brautschau darstellt. In Hamba studierte der Vortragende die soge- majoar ine fuae von 1728 tte Rupel. So yird sigh Tin Stelneinennee 7 u 
fi e b p auf 30 64 Rubel bis 1728456 Rubel = 1 366 508 ube!, d, ı. auf 68 nbe r die 
nannten „Malangane“ (Sonnenscheiben), begab sich dann wieder zur Worst Buholänge belaufen. 


.. ” .. . LX DPS 
Westküste zurück, wo er oft an einem Tage über 60 Flüsse zu setzen Bewegung des Wechselkurses in Rio de Janeiro, B«livien, Chile und Spanien. Die 
hatte, Hier leben die Bewohner zumeist in schmutzigen, niedrigen Deutsche Uebers#eische Bank Berlin W. 8, sowie die Norddeutsche an 
. se : 7 ; in Hamburg, versándten kürzlich ihre jäbrlich erscheinenden vergleichende T 
Hütten, und der Haifischfang schafft ibnen Nahrung. Sodann ging ur Bewegung des Wechselkurses in Rio de Janeiro, Bolivien, Valparaiso (Ren aan 
es zum Nordbezirk, wo schon Ordnung durch die Regierung geschaffen, | Barcelona (Spanien). Die gedachten Babken. weiche sowohl ih Argentinien, 1 


ist, und lt hergestellt sind. Kokosplantagen sind hier in ausge- | Peru, als an allen, Hauptplätzen von ganz Südamerika ihre Filialen‘ und Agenturen 
e 





unterhalten, besorgen das Inkasso von Wechseln und Dokumenten, ATA l 
dehntem Ma vorhanden. ‚von da begab sich Prof. Kraemer nach Waren-Verschiffungen uud diskontieren Tratten auf alle diest Länder Di "de. 
Matupi und nach den Carolinen. fassen sich mit allen übrigen einschlägigen Baukgeschäften, ı wläsx 














® Nur erstklassige Rohstoffe sind = e ei 
Kein Patent riet Kein Geheimnis 
Paul Sauer, 


Inn Jahre Walzen Ne 2 
. 1909 99 000 meiner Fabrik - 
Berlin, Adalbertstr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten ‚und grössten Firmen 


dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“. Deutschlands und des Ausländes. 


DaF- Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900- 
versiebenfacht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheller Hawburg. 





3) 
A 
f 







I NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 


9 LLLA G 


un. N Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


-a rer aM aÃ- 





G. F. OPI TZ ET 
Berlin S.59. | en 


Fabrik für moderne Beleuchtung | 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 






son 
Cementwarenfabrikation. 
Betonmischer, Hohlblockmaschinen |; 
Sand- und K'eswaschmaschinen _ la 
Hand-urdKraftmaschinen zu: na 
mauer-und Schlaokensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Po.iermaschinen (19 
Rohr- und Stampitormeri om y9 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 








| 
Katalog steht Interessenten gratis | 
und franko zur Verfügung. | 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. EENENEEEENER 
eic èl- or agel rinin Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
‚Goldene Medaille. ———— 


SF Buch der Erfindungen, = 
des en errichts ee und Beding ‚ungen für Export fr: A und a Gewerbe u. Industrion. Roich illustr, 9. Aail 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. BR 










10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42. — 
Spamers Weit tgeschichte. 


I Neueste Auflage. 10 Bän Eleg. gebunden. 
Reich illustriert. (126) M. 60 — 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


| Alfred Lorentz, ”pghħandlung, 
Q U Í R Í & Cie. G. m. h. H. & ’ Leipzigi. B 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). Bu ER TEE RE ER NE TEN RE I 


EEE Te a 
Patent-Schlaisack 












Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 





mit wasserdichtem Ueberzug 









(warm gefüttert). $ 5 
Für grobo kigun ae a FREE für Kartonnagenfabriken 
sehr BED. ET vw IR a i n i 
Qualität er cm laug 0. | liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. Kraftnahrung 






Ausser Gebrauch nur 2! ê Kilo. 








Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 !: beschäftigt 1350 Arbeiter 







Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wässerdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 






in Pulverform At 2,00. 


Eklekt- „Tabletten, 


fertig zum Genusse, wohl- 
1 schmeckend, stets zur Hand .#% 1,00 
für Erwachsene und Kinder. 
Pros pekt frei. 
Hygierc-Laboratorium G. m. b, 4, 
in Berlin-Wilmersdorf X. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Räbatt, 


Ferd, Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. | 


| jede Schuss ist Goldes wert } 


























Alles flieht, 
wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des „ 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder&Co. <~ 


Hannover — ~e 


~~ nau. o 


FF 






Hannoversche‘. * 
Gummiwarenfabrik. 
Ernst Bremeyer 

Hannover -Hainholz 









Technische: bummiwaren 
Wringmaschinen 


ET, Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Zeise $ Co.Egelsdorf-Königsee 
IE Vertreter v. in gesuch 









besier 
neumalic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta =» Percha -= Compagnie, Hannover.: 





'yaM Jep uazyeld Ue4asso4h uae jne uahunyaıjJaa 
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I — 
= Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 u 


Bemerkenswerte Neuheit! 





Violette mit „pauchlosem“ 
Rottweiler 
R. K. P.= Korn-Pulver | 
Patrone geladen 





rostfreie n. N.-Zündung 





Billigste Preise 





Höchsier Rabali = 
E 


TETU 











Gebr NT 


BER LN, S.0.36 ; 
97-Skalitzer.str. 9 
BETA N TATEN T 
Apparate,constante Batterien Z= 
Accumulatoren,Batterien- 
und Jnstrumente für 


Simon’sExporigeschäft 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


Rollwände- n. Jalousienfahrik 


C. DEUTENS, Hannover-N, 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jilustrierte Prospekte gratis. 







Licht und Galvanokaustik | >48 


cr 
ee 


EON À 



















Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde, 








ost- und Gratulations- 
Genre etc., 


K ar t en Trauerkarten, In allen Sprachen. 


Blumen, | 
Spez.: Ausführung im -Fantasiekarton, Seide, 


Sichere Gold-Quelle! 


Kaiser-Panorama | 


F Be | ae Kur 
i a j 
i 7 ah k 
EAAS $ Fea 
\ m ER 


Uiroßartiges 
Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 
Betrieb kinderleicht. Erfor- 
| derl. in jeder Stadt. Tausende 
| Anerkenn. Staats- u. Goldene Br 
| Medaillen. Sciopticons, Licht- (Harz ei AMN á 
| bilder, Automaten, Kinos etc. “er. He 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., PRIA 


Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe, 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12.| 
Papiere aller Art. OORA I PEREPERE EL OERIP ERIEIN 


TEARSTERERGEME BENEENERNERM 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 





a ES t 




















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





| französischer, 


| ge Derteenge für. die Holzindus 


Pianos 
Flügel 


Spielapparate 





Wilhelm Hedke“ 


Neulichtenberg bei Berlin. 


Spezialmuster in größeren Mengen’ 
billigst. 
Katalog gratis und franko, 





afalan: 


Hausnafalan 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 
-Hämorrhoidal-Zäpichen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
-Toilettecreme 
«Lippenstift 
vorziiglich bewährt bei Wunden, ma 
infizierten, eiternden Schnittwundan, Wun 
der Seuglinge, wuuden Brüsten, der Wöchnerinnen, | 


wırnden Füssen infolge Schubdrucks, Wolf. Druck- 
blasen, Sehründen, Rissen,  „Bösem , Fioger“, 


Insektenstichen v. s. w. a 
Man verlange Prospekte, Alleinkäufer in allen Ländern gesucht. 


Nafalan -Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 





Verlangen Sie 
neuesten Lederwaren - -ac l 
Katalog gratis und franko. 

Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsien Muster _ der diesjälrigen 


Saison, 


meine 





Adolf Ro en jr., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E. 


Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeve, 

auch die viel teureren besten amerikanische 

bis zu 30°, an Leistung. Schr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englische 

spanischer und russische 

Sprache etc. auf Wnnsch. 


1. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vier 


Fabrik gegründet 1822. 
Verfasser der Werke „Ilustriertes Handbuch für Sägen 
and, Die not- 
wendigen Eigenschafter guter Sägen ndWeRkzeuge“, 
unentbehrlich. für jeden Käufer. u,@ zer 
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F > 

Ansichtspostkarten 

7 in Auto-Chromolithographie 

y ùnd Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. | u 
-am Krepp-Topfhüllen WRA deutsche. 











| Sa Rich, Hofheinz &Co. 


Barmen-R. 


Werkzeugmaschinenfabrik. 
Spezialität: 






Tierkopfformen aller 






Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Deoken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer 3ewegung D. R. G. M., für 
Schauienster -Reklame. 










D. G. M. pas 55. a amerikan. | aiga | 
Krepp-Mützen al N Konstruktion Ural -Sibirien 


Franz Funk, L.-Neuschöneleld | | - us. Für den Export || J. A. Gurewitsch, Tschelyabinsck. 
Zu den Messen stets | ee vorzüglich ‘Agentur. Kommission. - Import. - Export, 


R: neue Muster, Uebernimmt Vertretungen leistungsfähiger 
Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. Häuser. Bank- und andere Referenzen. 


C. L. Schulz Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation y 
BERLIN, Memeler Strasse 34. Getum! - Fiöfähenschalkenl 


für Bier-u.Mineralwasserflaschen 


geeignet. 














f 


| 















Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


| é Massenfabrikation 













Bter 
À 3 und man Import und Ue Wringmaschinen 
SE] Gitterverzierungen von. gesalzenen Därm en un d Gummi -Gasschläuche 
A]  Rosêtten, Blätter, getrockneten Schafdärmen. Metall- Gasschläuche 


Kelche, Köpfe, Blumen, ınit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 


Irrigator-Schläuche. 


Früchte, Ornamente, 
Spiralen, = Gitternieten, 
Anihieten, »Kugeln und -Schrauben. 
un 


Zuckerkranke 


@rhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster | 
"Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 


Sprechzeit wochent. 8—12 Uhr. Das ganze 
Jahr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Therapie „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Ang sind stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
= Brunnen-Kuren fallen weg — | 





Hannoversche | r | 
Steinholzfabrik Dr. E. Meyer & Co. 
„Fama“, G.m.b.H. Chemische Fabrik 


en | Hannover-Limmer.‘? 
vergibt das alleieige Fabrikalions- | Te 
und Vertrieberechl von ,,Fama‘ | Kaltpoliertinien, schwarz und farbig, Ober- 
BE. TE i 006 ‚leder-Appreturen, Zemenie, Wachse für 
einmalige Entschädigungssumme, | 

übernimmt auch die Lieferung von mechanische Schuhfahriken. 

fertig gemischlemMaterial für die r 
„Fama‘- Ashesifusshöden. = S Pieri h 
Material ist bei den ersten Be- | der 13 ipp- 
hörden und Architekten seit vielen | | EN er eest irr 


Jahren bestens elngefūhrt und hat IE Ns Beschläge 
sich vorzüglich bewährt. i ma 7 =] in Messing u. Argentan: 














É la Referenzen. ; 
un m Metallwarenfabrik 

S Taschenmesser. Pat.Neuheiten 

(auch für Reklame - Geschenke sehr ge- 

eignet.) Gross-Abnehmer gesucht. 


F.W. Klever junior, Solingen 11 


aassengier, Kalle a. $. 


Gegründet 1839. 





Fr " 
u -ca -a s u —_ 









a 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firmasucht weitere 
Verbindungen in allen Weltteilen. 


A 





zn R, Völzke, Berlin W. 97, ru“ | 
=== 4 Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, | 
10—15 0m Broite Strauß. 


o giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


DM sind fertig zum garnieren SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Arac, 
` auf den Hut, schwarz u. $% Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. -Für Konditoren: Frucht- 
TOM weiß und kosten: | äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- | 
Zn ca. 40 cm lang 1,—M. #1 fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- | 


aa 





„4 nn du und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
5 12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
befedern en Nain. a% Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 





F. Koch & Co. 


Hannover. 





od. Vorhereinsendung p. ZF FR Sun 
Schetfielstr. 54/58. 

i Leistungsfähiges Welt- 

haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, | 


Technisches Geschäft. 


Sämtliche Bedarisartikel für 
Bergwerke und Fabrikbetriebe. 


Bf. Straußfederhandlung — 
Invert-Lampen 
Preisliste frei. | 


H. HESSE, Dresden, 
| für Gas und Spiritus 





| für 


| R m 229 Innen- und Außenbeleuchtung 
| Patentanwalt : | Höchste Leuchtkraft. 

ai Di ne 
| van der Laan $} EB Grider Blank& Co, tman. BEE 


Hannover, Bahnhofstr. 9. 2 u Berlin N 39 
N Lampen, Metallwareniabrik 





TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago «Rawhide. 


Näbriemen, Sthlagriémen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 






f 
i 
ET ET | 
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Bernhard adva) Fa Ein lohnendes Fr 


Medizinisch-Pharmazeutische | [| erzielen,Sie durch den Verkauf unserer Separatören. 

Fabrik und Export < „Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 

Berlin C. 2, ht. - „Flott*-Separatoren mit stehender Trommel. 

Spandauerstraße 77. | = 45 Liter M 48.— 

E INL ET SETETE NETT 3 oo. S Ae l 
Vorteilhafteste Bezugsquelle wee miah Eam habiti Dr 
aller pharmazeutischen Prä- N Buttermaschinen versch. Konstruktionen EIERN 
arate. Sterilisierte Subkutan- Sa Fe : IRRE TIEFE a 
Inickienen OA saose ATRA E 33 Zschocke-Werke Kaiserslautern, Act.-Ges. Zementformen FIAT 


Kanalisationsformen 
Dachziegelmaschinen. D.R.6.M. 
Fliesenpressen, Schablonen 


1 Carl onen ! sorin S., Prinzenstr. 22. (= are era “To 


Phiolen, Tabletten, hypoderma- een Abt. Separatoren. 
tische Tabletten, Pillen, roh = 
und dragiert. 








Fertige Tropen-Apotheken. || i” mar en DREN 
> Sie viersprachige Preisliste! a f een D.RP 


UOTE 
Kanalisationsgegenslände u.sw 
Zementfarben. 


‚sıjeah yonguaysny 


Engros — Expart. 


Katalog 


Wolf & Co., FR ik, 
Gub 


| Instrumente 
æ aller Art 
speziell für 


Orchester. 


Louis Oeriel (m. At. Ohms) 


Hannover 456. à 





Wagenlaternenfabrik. .. Wagenbeschläge. 





kauf f "amgen N EYHEITENN 
Gen uren 
Messing en EN 


Wa enbau, Barmen 6 (Rhld.) 
Bernstein & Eike, a ATAA 
Luxus-, Haklame-. Kranken. u. ‚Leichenwagen. 
Wagen für 
Farmer, Industrie 
u. Städte-Bedaı f, 
Luxus- u 
Lastautomobile, i 
Karosseriebau. NS L2 


Graviranstaolt 


MUSTER 
LEIPZIG Rica: 


Owecos!ncahesenen 
Fruchtessenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenöle 
Oweco»- synthetisch, 
für Toiletteparfüme ete., 
künstl. Riechstoffe, Antherische 
Oele, Liköröle, Seifenparfüme, 
Chlorophyll und andere giftfreie 
Farben für Genußmittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Ballen anden Füssen 


Hühneraugen werden geheilt 


durch Apparat „Ballenlos‘'‘ (D. 

R, P. 181344) u. den bygienischen 
Hiübneraugenschutzring „Pedi- 

fix", Ausgezeichnete Artikel für 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- 

geschäfte, Export nach allen 
Weltteilen. Vertreter u, Wieder- 

verkäufer allerwärts gesucht. | 

In vielen Ländern bereits eingeführt. 

Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte | 
durch „Ballenlos“, 


Hyg. Ges. Berlin, Bernburger Str. 14. 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gåttungen, 
Raubvögel u. 
» Fische. Auto- 
mat. Ratten u. 
R Mäusefallen. 
Spezialität: 
| Fallen zum 
= Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger. Leoparden ett. 
Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätejahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
& Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X, 













Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 


CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 2. 








Roller 


Frankfurt a. M. 


Krumrein & Katz | = Ja Bur verlange Preisliste 
in 'Feuerbach-Stuttgart 


bauemals'Spezialität seit 1870 


reerbeiunge 
—— Maschinen 


für Gross- und Kleinbetriebe, iernnr Vollgatter, Hori- 
zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw, 
in modernster Konstruktion, gediegenster Ausführung 
= ind untibertroffener Leistungsfähigkeit, 

=) Kataloge frei auf Anfra ki Au billig. -— Lieferzeit rasoh. 

= Go Medaillen : 

=“ 7 Stullgart 1891, Rastäft 1901" Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909. 



















Conftüren 


Seidentaschen 
























Luxuskartonnagen 









Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Falston 


Berlin S.0. 26. 






Spar fil 











aF modernes Seifenpulver p 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter. 





Kästen — Rahmen — Agraph 
Export 














Tüchtie 








Bei, Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe ‘man sich auf dem Export“. 
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Chemikalien 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 

























Ernst Düby & Co. 


Vebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Ueberserzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 






Verbindungen gesucht. 
G aa ii 





tuttg Art üermany) 


Maschineniabrik. 







Friedr.Keese,S 


> 
| $) Iê x 
è 


d € f mi's 9; 





Langjährige Spezialitäten: 
Siegelmarken- Prägepressen 


für Einmad Mehrfarbendruck D R.P., 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 






mit und ohne Druckapparat D.R.P. 
Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz - Einbrenn -Maschinen. 





Montieren von Geweihen. 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — 
manente Ausstelluug in meinem weit- 
bekannten näfturhistöorischen Museum. 


Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 








Präparation 
aller Tiere 


in unübertroffen 
naturgetreuester 
dermoplastisoh- 

EIER künstlerischer Aus- 
ES führung. Motten- 

A sicher impräg- 

w. niert, prompteste 
aS Bedienung bei 
mäßigem Hono- 

rar. Zahlreiche An- 


erkennungen. Dekorative Binzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppicben mit natürlichen Köpfen, 


Spezialität: 
Per- 


Paul Ringler, 


Thale (Harz). 


a 
C. MÜLLER 


Lederwaren-Fabrik 


Nienburg a. W. 


















Spezialität: 
Elegante 
Luxus- 
geschirre 














Fabrik- und 


Werkstatt- 


l EN Lampen, Gas selbst erzeugen, 
> ohne Röhrleitung® Hiingelieht 
und Zubehör für jed@Bichtart | 


H. R. Müller, Weimar 3 


Fabrik und) Rxport. 
Katalog frei 















Hannoversche Cakswer 


Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel, 


Feinster 


Butterzwieback. 


a) 


Hofwagenfahrik 
Hannover 
gegr. 1820 
Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 






TA N 


BucibindereiKartonagen-Masthinen 





| probieren., 


— - =g — — 






Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 











Homburg 
Y. d. Höhe 


3 wird Jhnen 
einleuchten 


daß Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Apfitelsaft 
„Klüssige frische Frucht“ 
Herrliches Aroma und um 
veränderter Geschmack des frischen 
Aypfels. Verdiinnt zu trinken 
Kiste mit 24'/, Litr.-FL = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser, 










l} 
JSN „P 


l VonApoth.Herm,Opitz & Co.,Hofllieferant, 


Heftmaschinen 
für alle Zweoke. 


0. Hoppe & Co. Nacht, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





Niederlausitzer Glaswerke 
Antonlienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
lieiern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsalas 


tür 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 
Vertreter: Karl Bolle, 
Berlin SO.236, Elisabethufer 52. 


= 








Bei Anfragen, Böstellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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A Henry Pauly’s 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 





Friedrichsdorfer Zwieback 


| ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 





—— heart s Ber 


sämtliche technische EE ET 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen-Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Export, Versand. Eigene Post im Hause! 


Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. a 


Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 






























F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl, 


Instrumente 

von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 

liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfabrung 

konstruiert. 
‘wk Man achte auf unsere Fabrikmarke. ta~ 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d'hon- 
peur u. Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
St. Louis: Grand Prix u. 2 Goldene Medaillen. 
Weltausstellung. Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 















liefert: 

T ih e ə Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 

rel riemen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 

Teehnisehe Gummiwaren: Gummiplatten, Wein-, 

e Bier- und Wasser- 

schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 

Isolierband, Hartgummi. 


Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 


Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 


Asbest-Hanf und 
Stopfbüchsen-Packungen Banmtoild in. Süden 
Konfektion. 
Maschinenöle und Fette. 


Urea 
hampagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Änstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exporibank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweiniabrik 
Berlin SW;48, Friedrichstr. 20, 


‘ TR b 
008989898 





AEEA E A EE 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fahriziert 


Sehlittschuh- u. = 
heschlag-Sndustrie 


m. b. H. 


Radevormwald-Bt. 
Rheinland. 






| 
BE meer Te r a 
| Gekürzte Brief-Adr.: 
| „Industrie“, 


















Sie müssen Preisofierte einhaleh 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 

kaufmännischer oder privater 
Formulare, Preislisten 
3: vergeben, bei der 


Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher; Amt 7, 11984 Fernsprecher:. Amt 7, 14984 


























Buch-, Stein- und Licht=Druckereien, 
Reproduktions -Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., Frankfurt a Main. 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 

bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 

anstalf für die. photomechanischen Reproduktionsveriahren. 

Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 

Kataloge im deutscher, englischer, französischer : und 
spanischer Sprache. 


CLELELLLLSSLLLLT 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“; 








Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und 'Springfeder- 


Matratzen 































Dörverden 


in Hannover. 





EISSSERUURENE 


ee 


1811. 





Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


F 
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= Bezugsquellen- -Nachweis 


) 


Nr. 4. 

















Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





- Misch- u. Knet- ' 


äckerei-, maschinen, | 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


Alb. Mohr &Co., Hallea.$. 11. 


Export nach allen Ländern. 


eleuchtungs -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure. 


Franz R. Conrad, Berlin S.O. 36 


Drol- und Frucht-Körbe 


ğa sowie alle Drahtwaren 
Ahrikant E. &.Lang, Drahtw mental 
1 Aäleu-Erlan jr frdembee} 


uchbinderel - Maschin., Wer kzeuge 

u. Materialien: Spez.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn, Maschin.f. d. ge- 
samtePapiervorarbeitungsbranche. 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
. | und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
ne J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


lühlicht, transportabel INT 


| (Ersatz für Koblen-Gas) 
| Vorzügliche Beleuchtung 


Lovis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. | 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkaunt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 

| Berlin 8.0. 33. 


ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von | 





limmer und Glimmerwaren 









„, Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
z | uster gratis, Export 
ücher- und Zeit- aare Alle Sorten Haare 
E eigener Präparation 
schriften icient nach zu billigen en F 





allen überseeischen Plätzen 


Gerib, Lätlsz & Go., Hamburg, cr. Burstah 3. 


C arneval - Scherzartikel 


pund Feuerwerk 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 


Phanipagner:: 


Š Schaumweinfäbrik 
-'Seldelmann & Comp. 


Anton, Berlin SW., 
Fr edrichstrasse 49a. 


olzbearbeitungsmaschinen 
für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 
8 E sT 
—— perten re r 


reislagen. | derb. Export n. all. anßerdeutschen u. tiber- 
| seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


‚Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 












n 


p £ 
MEE SUA pg SE Be 
tbaumschmuck n. nautische. Spez. Sextanten, 






Kompasse, Courslineale, künstl. 











sH i Horizonte, Palinurusse, Plan- 

u. Wunderkerzen ee aA 

Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. apparate. C. Plath, Hambura 11. 

ognacs, Kirschwasser, en 
Brauereimaschinen 






_ Liköre etc. sehr vorteilhaft von der | liefert für sämtliche Zwecke 


Dampfbrennerei Hammel Levi, | Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
Strassburg. Els. mm 2. 


















































—— Ä istenfahrik, es; f. Exportkisten, 
yo Seidentaschen. u n n, r 
onfitüren, en Pretziaff & Mäker, 


kartonnagen, Beutel-Düten cte. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 


Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. 











| ron für Gas und 
achpappe, er 
Tropenpappe, Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. 
Tropenanstrich. 
ÜHerre, Berlin w. œ B äternen für Luxuswagen 















von billıgster bis hoehfeinster Aus- | 
führung liefern nach allen Weltteil. | 


Hasgele & Zweigle, Esslingen a. Neckar. |. 


> vegetabilische, dick- 
eime, flüssige, für ai 


Kartonnagenleime . 
Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17 Benno fennad. | 
für 


etallbeschläge „ 


ilitär- 
ausrlistungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schubmacherei: — 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. | 


Goetze- 
etalldichtungsringe 


Friedr. Goetze, | 
Burscheid bei Köln a, Rhein. 


etallputz - Extrakt, 


flüssige Putzmittel, Putzpasta 
(Putzseife), Ofenputzmittel in 
allerersten Qualitäten: 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 
ort. 


Solid u. 
Wootantnehet ee nen, 


„Falkenstein &6., 6. m. t. H, Berit -80. 38-8. 





in jeder gewünsehien 


rahikörbe Ausführung und für alle 


Zwecke. Siebe aller Art, Baum- 
schützer etc. etc, 
Hirth & Pieron, Hohenlimburg I. W 


rucksachen, 


Formulare, Preislisten etc. PRA 


N. Grossmann, Berlin 00.55, Allensteinerstr.6. | 
lektro - medizinische Apparate, 


konstante Batterien;-- Akkummutatoren, 
atterien und Instrumente für Licht 
E ~ und Galvanokäustik 


en ftte ben, Berlin SO. 36. 
fique fen 1. Mefallkurzwaren 


3 ' liefert 
Get f. Kempner, Berlin NO43. 
Neue Königsirasse 39. ` 


= .a3-: und Glühliehthrenner 


jeder Ars liefert als Spezialität | 


Albert Silbermann. Berlin 0., 
Blumenstr.:74: Gegründet 1973. 


ÄSWAREN 1.0: 


Pharmacie, 
Parftimorie ote. Akkumulatoretikästen, 
Win rig afungen 


enha 
























i 
Ia '’ ' - | 
A 


Ag 





von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Fin "Berlin 5.0. 


16. 


liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. $a. 








P 


Universal - Metall- 


a f a l an 3 übertrefflich utzmittel, Putzpomade 





P 


N 





in iet 





Wund- und Hautheilmittel liefert die älteste Pomadenfabrik 

Natalan-Gesellschaft, 6. m. b. H AV Natalan-Gesellschaft, 6. m. b. H., Magdeburg Adalbert Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. & Co., Berlin O. 112. 

Nähmaschinen] Epadiergummi 

u. Zubehörteile f. Export, renom- | alitäten und Preislagen 
mierte Qualitätsmarke | ert als Spezialität 

Guranmwahenfahrik Hansa 

für Chromo- | Böcker & Basch, G. m_b. H.. Hannover IX. 

eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


ap rere Lithographie, 


Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- 





typen, Lichtdruck, Kupferdruck-, aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
Chinapapiere etc. porteure, Maniana von Holz, Metall, 
ellulọid. 


Papler Co. Edm. Obst, 6. m. b. H., Leipzig. 


atentierte Metallpapiere 
fett-.lufı-, wasserdicht f.Schokoladen-, 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


Sp pedition und Rhederei 


Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 

Peer ER Metallpapierwerke, Andree & Wilkerling, Hamburg. 
——_——— | Vermittelung von Fracht-Engagements und 

FITSCH EN FAB RI K Yebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 


Friedrich Richter 


vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves 


PEDITIONEN 





Berlin SO., Köpenickerstr. 198. | besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Engros. Export. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
' Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
DEI hmaschia ee eat "ieternstionate 
labriziert als Spezialität | pe itionen, speziell Ueber- 
M. Rittershausen, Berlin O. see-Verköhr, übernehmen zu den 


billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 


Markusstrasse 5. 














erücken. vielfach prämiiert, Kampe & CO0., Hamburg. 
Aöchste Leistungsfähbirkeit. Ge gr. 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. rockenapparate 
Haararbeiten fir Theater L1 

Straß: Katalog franko. für alle Materialien und Rückstände 


| Georg Anton. Berlin SW., Friedricbstr. 49a. 


P 


hotographische Bedarisartikel 

Besonders eingerichtet für aey ort. 

Stets Neuheiten. Viele S Spezialit täten. 

ROMAIN TALBOT, BERLIN S. 42. 
Preisliste frei. 


ianinos liefert 
Max Dreyer & Co. 


Hofpianofabrik Berlin S. 59. 


ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. 


bateg & Heeking, Dortmund E. 
Trop openausrüsiungen 
Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cnutane "Injection und Tabletten liefert 
Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
U; Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
Hugo Pincus, Hannwer 130. 


Export nach allen Ländern. 


nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 


Jacques Schiesser, 
Radolfszell. 

















> : s 

tanos liefern in altbe- rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 

kannter Güte führung, zweckentsprechendster Konstruk- 

a tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
Schmidt & John teilen MAX HILDEBRAND früher 


AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
in Sachsen Auf allen beschickt. ' Ausstellungen 
erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


orvieltältigungs- Apparate, 


Berlin $., Maybach-Ufer 5. 
liefert nach allen 
ianos 101er ac a 


Weltteilen 
E. Krauss, Stuttgart, 

















Schwab-Strasse 70-72. = Farben 
H. Hornig, Leipzig 30 
P l A N O für alle Ranstädter Steinweg 44. 
Klimate e 
liefert in en Ausführung u. asche jeder Art 


billigen Preisen 


L, Hamburg. 


Export nach allen 





und Tropen-Ausrüstungen. 
Heinrich Jordan, Berlia SW., Markgratenstr. 102/107. 


Proben u. ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


G. STAPE 
ianos 











Weltteilen. liefert in 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, ERKZEUGE nun 
G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 J. F. Fan, a ik, 
. a annstatt- 
neumatist-Pianos etterhäuschen 
mit eingebautem Spielapparat. liefert 


Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 


ost- und Gratulationskarten 


Spez.: Ausfilhrung ir Phantasiekarton, 
Selde, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitatlon. 


Gretschel & Uibrieb, 
Dresden-A. 16a. 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 
INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 


tinental“, GrößteLeistung, höchsteVer- 
zinsung. Kostenlose Kra $ für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleitungen 


Carl Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N. 











' Bei Antagen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
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Straßen-Lökomotiven, 
Dampf- Straßenwalzen Girößte und renommierteste Spezialfabrik 


liefern in vollkommensten Konstruktionen f= BE T a o e von 


und zu mäßigsten:Preisen | | IN S N Sägemaschinen und 
NOTE. KEIL W E Se Nolzbearbeitungsmaschinen 


EEE 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 








Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 






en gros 
























Albrecht Kind A | | FL h ß Ch 
Fabrik von 
Jagd-Geräten, 0 B mani 
Ss Yale generaivertrieb der Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
b. Dieringhausen (Rhld.). Browning-Pistolen Hofpianofabrik: 


f BERLIN C., kohiti | NÜRNBERG, Prinzregentenufer 5. 


Nen! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 
Berlin-Lichtenterg Möllendorfstr. 49, 


Kataloge gratis und franko. 
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ge! Er ® Grand Prix‘ höelste Auszeichnung der 


erbielt fir ihre Fabrikat 


© 

e Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden é 
@ Kabelfabrik Landsberg a.W., Mechanische Drant und Hant Landsberg a. W. 
 „abllahrik Landsberg a 2,2... 


A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik 
HANNOVER 


fabrizieren: 


Transmissions=Seile 


aus Manila-, Schleisshanf und Baumwolle. 
Schiffstauwerk. Förderseile. 


mımanWieder-' M 
stallateure z Q 


TA T TEA CTT EET 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O. Code u.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 











Transmissionsseile mit „Gelenkkupplung Original Engelmann“. 


| Bergwerks-, Förder-, Bohr- Stahldrahtseile für 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbhahnen, 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 





Transinissions-Dräßktsefke: 
aup pimgstahidrahisailo, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile 


und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen, 
Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke,. 


Vertreter gesucht. 








für alle 
Instrumente 
undin-aħen 
£ Preislagen. Violinen und andere 
N À ' N Streiehinstrumente in vorzüg- 
2 | N D licher Ausführung: 

Kataloge an Händler auf-Veriangen posifr 


| .GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa,84. 
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` Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
xird bei der Post, im Buchhandel ne 
ae žb E rE $ Anzeigen, 
3 a a E ine : ,_ die kleiegespaltene Petitzeile 
5 i n oder deren Raum 
‚Preis vierteljährlich‘ | Re; 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. | Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein ....: 3,5 » K Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr I | entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. .. . 15,0 w. | | Beilagen 
Einzelne Nummern -40 Pfg: - Ä | | : 
(Nur gegen vorhorige i . R es AN nach Uebereinkunft . 
Einsendung des Botrages). Á mit der Expedition. 
; DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W, 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. 4 
| === Oodewörterbuch „Imperial‘ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXII. Jahrgang. Berlin, dem 2. Februar 19. Nr. 5. 

















Diese Wochenschrift verfolgt dən Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage uriserer Landsleute im Auslande zur Keuntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten,sowie dem deutschen Händel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverbältinisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für.den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5,. zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Üentralverein für Handelsgeographie etc,“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





| Inhalt» »Drei Jahrzehnte deutscher Schutzzollpolitik. -- Europa: Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Ent- 
wicklung Rußländs. — Die’ Entwicklung der Herniannstädter allgemeinen Sparkassa. — Nord-Amerika: Deutschland und der kanadisch- 
amerikanische /Haändelsvertrag.. — Amerikanische Bankkrache. . (Originalberieht aus New York vom 14: Januar) — Süd-Amerika: Zur 
wirtschaftlichen -Lage -in -Rio Grande do Sul. (Fortsetzung und Schluß.) — Literarische Umsehau. — Briefkasten. — Ueberseeische 
Kursrotierungen. — Anzeigen. 
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Die Wiedergabe van Arlikein aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Ahdruck aus dem „EXPORT“, 





Drei Jahrzehnte deutscher Schutzzollpolitik. | Handel sich die statistischen Erhebungen erstrecken, erheblich 

Das Kaiserliche Statistische Amt hat jüngst die Zahlen über den erweitert worden. Außerdem sind mehrfach, besonders 1897 und 
deutschen AuBenhandelim Jahre 1910 veröffentlicht. Wirersehenaus | 1906, einschneidende Aenderungen hinsichtlich des Aufbaues und 
ihnen, daß unser Handelsverkehr mit dem Auslande während der | Umfangs der deutschen Handelsstatistik vorgenommen worden, 
letzten 10 Jahre um 5,7 Milliarden, während der letzten 20 Jahre | 1393 u. a. durch die Einbeziehung des Veredelungsverkehrs in 
um 8,6 Milliarden und während der letzten 30 Jahre um 10,35 Mil- | den Spezialhandel, 1906 durch eine weitgehende — eigentlich zu 
liarden M oder. um rund 180 pCt. gewachsen ist. Es wäre natür- | weit gehende — Spezialisierung der Statistik und durch die Ein- 
lich verfehlt, aus dieser Steigerung ohne weiteres Schlüsse | beziehung des Verkehrs der Freihafengebiete in die Zollgebiets- 
auf die Wirkung unserer Schutzzolfpolitik zu ziehen, die be- statistik. Alle diese Aenderungen wirken zwar störend, sie 
kanntlich mit deın Jahre 1880 eingesetzt hat. Immerhin ist ein | schließen aber nicht die Möglichkeit aus, im Großen Vergleiche 
Vergleich unserer Außenhandelszahlen mit den. verschiedenen | über die Entwickelung unseres auswärtigen Handels während 
Phasen unserer Zoll- und Handelsvertragspolitik von besonderem der letzten drei Jahrzehnte anzustellen. Was die diesem Zeit- 
Interesse. Die nachstehende Zahlenreihe- gewährt einen Rückblick | raum vorausgegangene Periode 1872 bis 1879 anlangt, so ersehen 
auf die Bewegung unseres Handels mit dem Auslande vom wir aus den obigen Zahlen, daß damals unsere Handelsbilanz in 
Jahre 1872 ab. Sie lehrt, daß der eigentliche Aufschwung des | hohem Grade passiv war. Wenn der Zolltarif von 1879 den 
deutschen Außenhandels, in der Ausfuhr sowohl wie in der Ein- | ausgesprochenen Zweck hatte, hierin Wandel zu schaffen, so ist 
fuhr, in die letzten anderthalb Jahrzehnte fällt und also erst | dieser Zweck in den nächstfolgenden Jahren auch erreicht worden, 
anderthalb Jahrzehnte nach dem Inkrafttreten des 1879er Zoll- | allerdings mehr durch Verminderung der Einfuhr als durch Stei- 
tarifs begonnen hat. In dem Zeitraum 1880 bis 1895 hat sich | gerung der Ausfuhr. Teilen wir die Zeit von 1872 bis 1910 ın 
der Wert unserer Ausfuhr nach dem Auslande nur wenig ge- sieben Perioden, wovon die erste die Jahre 1872 bis 1879, also 
ändert, und das Gleiche trifft eigentlich auch auf unsere Einfuhr die Zeit vor Beginn der Bismarck’schen Schutzzollpolitik, die 
von ausländischen Waren zu; wenn der Wert der Einfuhr im | zweite die Jahre 1880 bis 1358, die dritte die Jahre 1339 bis 
Jahre 1889 einen starken Sprung nach oben zeigt, so beruht das | 1891, d. i. die Zeit vom ZollanschlußB Hamburgs usw. bis zum 
in der Hauptsache darauf, daß das deutsche Zollgebiet gegen | Abschluß der Ca rivi'schen Handelsverträge, die vierte, fünfte 
Ende 1888 durch den Anschluß von Hamburg, Altona, Bremen und sechste die Jahre 1892 bis 1395 und die beiden Jahrfünfte 
usw. eine wesentliche Erweiterung erfahren hat. 1896 bis 1900 und 1901 bis 1905, also zusammen die Zeit des 
Einfuhr Ausfuhr yeith, „Ausfuhr Einfabr Ausfubr ne der Caprivi-Verträge, die siebente er das letzte 

| erte iri Million. M) ee ahrfünft 1906 bis 1910, d. ı. die Zeit seit dem Bestehen der 
1972 Bar 2318 Web 2992 2867 t898 5081 8751 Bülow-Verträge, umfaßt, so stellt sich die Einfuhr und Ausfuhr 


1873 3773 2278 1886 2873 2974 1899 5433 4207 . . - . . . 
1874 8590 2342 1887 3109 2988 1900 5766 461l für jede dieser Perioden im Jahresdurchschnitt wie folgt 


1876' ' 30289 ' 2490 - 1880: 8264 8207 1901 3421 4481 a a 1896/1900 1901/05 1906j1 
1876: 8798: 9620: "1889 8000. "8165. 1902 5691 4678 | Einfuhr . '. . 8625 8054 4096 4010 5054 6108 8312 
1877, ‚8769 , 2760 1890 4146 3827 1908 6008 5015 | Ausfuh Ser Dre Sul En. HT: BOLA. -ESAN 
1878) 8506 285: 50 -1891 A151 ` 3176 ` ` 1904 ‘6354 5993 MEAE jro Kirai Aa E AS BE, AA O >, 
1879 3767: 2775 °> 1892 ° 4019 ` 2954' ` 1905 7129 5782 Zusammen 6175 6126 7319 7091 |, 9001 11126 15044 
1880 : 2803 2928 1893 3962 3092 1906 8022 6859 Vergleicht man die beiden Perioden 1572/79 und 1906/10, 


1881: 2962 3029 1894 3988 ° 2961 ° -1907 ` 8747 6845 so ergibt sich eine Zunahme von 8869 Milion. M oder von 
1882 8099 8224 1895 4121 3318 1908 7664 6399 144 pCt. Dabei ist aber in der Periode 1880/88, also in den 
1888 8220 ` 8274 ` 1896 4307 3525 `` 1909 8520 6592 ersten neun Jahren der Schutzzollpolitik, der Gesamthandel 
1884 3236 8208 1897 4681 8685 1910 8609 7467 '| (Einfuhr und Ausfuhr zusammen) etwas zurückgegangen, und 

‚__Es sei darauf hingewiesen, daß die, Vergleichbarkeit dieser. die beiden folgenden Perioden 1889/91 und 1892/95 haben dann 
Zahlen durch verschiedene Umstände etwas beeinträchtigt wird. | auch keine erhebliche Zunahme gebracht, denn die Steigerung 
So..‚wurden ‚bis 1379. die handelsstatistischen Erhebungen auf | von 6126 auf 7319 bezw. 7091 Million. M ist, weil durch den 
ganz andere, Art vorgenommen, als vom Jahre. 1880 ab, was auf | Zollanschluß von Hamburg usw. hervorgerufen, eigentlich nur 
die. Ergebnisse natürlich. nicht ohne. Einfluß ist. Im Jahre 1888. | eine scheinbare. Allerdings darf man dabei nicht übersehen, 
ist,. wie-schon.bemerkt;, ‚das Zollgebiet,.; auf: dessen: ‚auswärtigen. | daß in die ersten Jahre nach dem Inkrafttreten der Caprivi- 


Nr. 5. 


78 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 





Tae 








Verträge ein anhaltender Rückgang der Preise zahlreicher wich- 
tiger Handelsartikel fällt, wodurch die Einfuhr- und Ausfuhr- 
werte herabgedrückt wurden. Erst von Mitte der neunziger 
Jahre ab macht sich eine intensive Steigerung des Wertes 
unseres Außenhandels bemerkbar. In der Periode 1896/1900 
war die Einfuhr im Durchschnitt jährlich um 1044 Million. M, 
die Ausfuhr um 866 Million. M größer als in der voraus- 
gegangenen Periode 1892/95. Die folgende Periode 1901/05 
brachte eine weitere Steigerung von 1064 Million. M in der 
Einfuhr und 1069 Million. M in der Ausfuhr, und im letzten 
Jahrfünft 1906/10 hat sich die Einfuhr sogar um 2204 und die 
Ausfuhr um’ 1716 Million. M vermehrt. Das sind Erfolge, zu 
denen weniger die Schutzzollpolitik als die Handelsvertrags- 
politik, d. ı., die durch die Handelsverträge bewirkte Herab- 
minderuüng unserer wie der ausländischen Schutazölle, beige- 
tragen hat. 

Was das Verhältnis zwischen Einfuhr- und Ausfuhrwert in 
den einzelnen Perioden betrifft, so kennzeichnet sich, wie bereits 
bemerkt, die Zeit vor dem Inkrafttreten des 1879er Zolltarifs 
durch einen großen Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr. 
In der Periode 1872/79 kamen auf die Einfuhr durchschnittlich 
59 pCt., auf die Ausfuhr aber nur 41 pCt. des Gesamthandels. 
Das ändert sich mit einem Schlag in der folgenden Periode 
1880/88; hier ‚sind Einfuhr und Ausfuhr dem Werte nach unge- 
fähr gleich. Aber der Zollanschluß der Hansastädte im Herbst 
1888 stellte das Uebergewicht der Einfuhr sofort wieder her; 
1889/91 war die Einfuhr mit 56 pCt., 1892/95 mit 56,5, 1896/1900 
mit 56, 1901/05 und 1906/10 mit 55 pCt. des Gesamthandels 
vertreten. In allerletzter Zeit hat allerdings die Ausfuhr wieder 
mehr zugenommen als die Einfuhr; 1910 ist der Wert der 
Ausfuhr um 622 Million. M größer gewesen als der Ausfuhrwert 
des Jahres 1907, der Einfuhrwert aber um 138 Million. M hinter 
dem Einfuhrwert von 1907 zurückgeblieben. Auf die Einfuhr 
kamen im Jahre 1910 53,5 pCt., auf die Ausfuhr 46, pCt. des 
Gesamthandels. Diese Verschiebung. der Handelsbilanz findet 
ihre Erklärung einesteils in der durch die Einfuhrscheine be- 
wirkten starken Zunahme unserer Getreide- und Mehlausfuhr, 
andernteils in dem Umstand, daß infolge der vorjährigen Zoll- 
erhöhungen die Einfuhr von Kaffee, Tabak usw. bedeutend 
nachgelassen hat. | 

In der Einfuhr waren schon in den siebziger Jahren Roh- 
stoffe für die Zwecke unserer Industrie, in der Ausfuhr dagegen 
Fabrikate am stärksten vertreten. Während der letzten drei 
Jahrzehnte hat sich aber der Anteil der Rohstoffe an der 
Gesamteinfuhr. wie der Anteil der Fabrikate an der Gesamt- 
ausfuhr bedeutend vermehrt. Vergleicht man die beiden Perioden 
1872/79 und 1906/09 (für 1910 liegen die betreffenden Zahlen 
noch nicht vor) mit einander, so ist im Jahresdurchschnitt 
die Einfuhr von industriellen Rohstoffen von 1652 auf 4538 
Million. M, d. i. um 175 pCt., und, die Ausfuhr von Fabrikaten 
von 996 auf 4308 Million. M, d. i. um 333 pCt., gestiegen. Die 
Einfuhr von Fabrikaten hat sich, eine Folge der Schutzzoll- 
politik, nur von 712 auf 1302 Million. M und die Ausfuhr von 
Rohstoffen von 836 auf. 1607 Million. M gehoben. Was die 
Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln anlangt, so hat sie 
in der Periode I872/79 bereits 1233 Million. M an Wert be- 
tragen, in der Periode 1906/09 ist sie auf 2398 Million. M ge- 
stiegen. Gleichzeitig hat sich aber die Ausfuhr von Nahrungs- 
und Genußmitteln von 718 auf 610 Million. M vermindert. Der 
Anteil jeder dieser drei Warengruppen an der Gesamteinfuhr 
bezw. Gesamtausfuhr hat in beiden Perioden betragen (in pCt.): 


‘Einfuhr Ausfuhr 
re 1872/79 1906/09 1872/79 1906/09 
Rohstoffe für Industriezweoke . 44 55 33 25 
Fabrikate . . . 2 2 2 2 0. 20 15 39 66 - 
Nahrungs- und Gennßmittel . 35 30 28 9 


In der Einfuhr hat sich somit der Anteil der Rohstoffe von 
45 auf 55 pCt. vermehrt, der Anteil der Fabrikate und der 
Nahrungs- und Genußmittel dagegen von 55 auf 45 pCt. ver- 
mindert. In der Áusfuhr ist der Anteil der Fabrikate von 39 
auf 66 pCt. gestiegen, der Anteil der Rohstoffe und der Nahrungs- 
und Genußmittel dagegen von 6l auf 34 pCt. gesunken. Im 
Jahre 1910 kamen auf Halb- und Fertigfabrikate der Textil- 
und Bekleidungsindustrie 18 pCt.unserer Gesamtausfuhr, 
auf Eisen und Metalle und Waren daraus 16, pCt., auf die 
Erzeugnisse der sogenannten landwirtschaftlichen Industrien 
(hauptsächlich Nahrungs- und Genußmittel umfassend) 11 pCt, 
auf Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse und auf Fahrzeuge 
li pCt., auf chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 
Farben usw. 9 pCt., auf Leder- und Lederwaren 6 pCt. 








Generalbericht über die neueste wirtschaftliche Entwicklung Russlands. 


Von W. Ewald, teilweis nach der Torg. Prom. Gaz. bis Ende Dez. 1910. 


l. Finanz. 

In den ersten acht Monaten 1910 sind die ordentlichen Reichs- 
einnahmen 440 Million. M höher gewesen als 1909, doch ungefähr 
gleich dem Voranschlag des Etats. 

Die Etats der Provinzialverwaltungen — Semstwos — gestalten 
sich von Jahr zu Jahr schwieriger. Die Ausgaben sind seit 1906 
von 270 000 000 M auf 370 000 000 gestiegen, 29 Gouvernements haben 
schon 180 000 000 M Schulden. 

Die Immobiliensteuer in den Städten soll allmählich erhöht werden, 
vorläufig von 0,32 pCt. auf 0,23 pCt. des Wertes. 

Die Uebersiedlung nach Sibirien wird außer vom Staate 
auch von den Landschaften mit beträchtlichen Summen unterstützt.. 


Il. Handel. 

Zwei hohe Militärs haben ein Gesuch beim Finanzminister um 
die Konzession einer russisch-türkischen Bank eingereicht. In der 
Begründung weisen sie auf den stetig steigenden Handelsumsatz 
zwischen beiden Ländern hin. 1906 wurden für 83 Million. M nach 
der Türkei ausgeführt, 1907 für 39 Million., 1908 für 50 Million., fast 
alles Nahrungsmittel und Rohstoffe. Aller Handel wird durch ause- 
ländische, hauptsächlich deutsche und österreichische Banken und 
Kaufleute vermittelt. Dem soll die Bank abhelfen. Die russisch- 
französische Handelskammer des Hurra Darcy ist vom Rinanzministesiumm: 
angenommen. 

Eine russisch-italienische Handelskammer soll von den 
Herren Timirjasew, Rotwand, Awdaköw, Weinstöin u. a. gebildet 
werden. Der jetzige Handelsverkehr mit Italien: ist nicht sehr be- 
deutend, etwa !/,, des deutschen und noch geringer als der mit Persien. 

Das Projekt der allgemeinen russischen Handelskammer für den 
Export ist vom Ministerkonseil bestätigt und bedarf nur noch der 
kaiserlichen Unterschrift. Sie soll nicht in den Wirkungeskreis der 
schon existierenden englisch- und belgisch-russischen und der slawischen 
Handelskammer eingreifen, auch nicht die Bildung neuer Spezial- 
kammern ausschließen, doch hat man eine künftige Unifikation aller 
Handelskammern im Auge. 


i Die Geschäfte in Charbin leiden sehr unter der Panik vor 
der Pest, die besonders unter den Etropßerr ‘herrdcht, obgleich 
unter der mehr als 50000 Köpfe zählenden ausländischen Bevölkerung 
der Stadt in den letzten sechs Wochen nicht ein einziger Todesfall 
vorgekommen ist. Unter den Chinesen der Provinz herrscht die Pest 
dagegen sehr stark; dieselben lehnen jede Bekämpfung und Belehrun 
seitens der Europäer ab. Frisches Fleisch kostet schon 26 Pfg. & Pfund, 
gefrorenes aus Westsibirien 30 Pfg, Die Entfernung von letzterem — 
4000 km — ist nach Charbin eben so groß als nach Berlin! 


Nach der Eröffnung der Bahn Peking — Kalgan ist der 
russische Handel in der Ostmongolei ganz verdrängt worden und 
zwar durch die Importe über Tientsin. Chinesische Händler über- 
nehmen dort die Waren und verteilen sie im Tauschhandel bis in die 
äußersten Winkel einer Fläche dreimal so groß wie das Deutsche Reich ; 
2 eingetauschten Landesprodukte bringen sie nach Kalgan resp. 

ientsin. 

Die zollfreie Einfuhr russischer Kleie ca. 50000 t für 
58 Million. M, nach Deutschland gefällt, beiden Seiten nicht, Die 
deutsche Müllerei hatte es durchgesetzt, daß die in Deutschland 
importierte zu mehlreiche Kleie, laut Instruktion des Finanzministers, 
als Mehl zu verzollen sei. Darauf blieben große Mengen Kleie an der 
Grenze liegen, auf welche die deutschen Viehhalter gerechnet hatten. 
Schließlich wurde auf Intervention der russischen Gesandtschaft in 
Berlin die Instruktion des Finanzministers zurückgezogen und die 
ee Qualifikationsmethode der Kleie bis anf weiteres in. Kraft 

ehaiten. 

Die Presse diskutiert lebhaft die Frage der Export-Zollvergütung 
nach amerikanischem Muster. Die Meinungen prallen eben so. heftig 
aneinander, wie in Deutschland. o 


Die seit 4 Jahren projektierte französische schwimmende Export- 
Ausstellung wird auch in den russischen Häfen des Schwarzen Meeres 
und der Östsee erwartet, später sogar auf ihrer Weltrundreise im 
fernen Osten. | 

Der russische Konsul in Rustschuk fordert auf, Muster von 
russischen Bierflaschen nach Bulgarien zu schicken, wo man wegen 
der steigenden Preise in Deutschland und: Oesterreich -sich nach 
billigeren Flaschen umsieht. ee wer 

Rußlands Handel mit Erzerum leidet an gänzlichem Mangel fabr- 
barer Wege und der Schwierigkeiten in Geldangelegenheiten, ebenso 
wie durch den Mangel an Initiative der russischen Geschäftsleute. 
Während Handlungsreisende aus aller Welt die Gegend bereisen, 
sitzen die Russen zuhause, wartend, daß die Berge zu ihnen kommen. 
Die russischen Manufakturwaren gehen über Konstantinopel und 
Trapezunt nach Erzerum. | a 

Eine ganze Reihe von Spezialtarifen und Grenzzollbestimmungen 
für Seide, Spiritus, Petroleum u. a. bezwecken, den direkten schnellen 
Güterverkehr der sibirischen Bahn mit Japan und Ohina zu heben. 


Der Handelsverkehr mit Afghanistan im ersten Halbjahr 1910 
hat sich beträchtlich gehoben — für 6500000 M wurde importiert 
gegen 5000000 M im Vorjahre. Baumwolle wurde fer 1000000 :M 
importiert: gegen wenige tausend Mark‘in 1909. Dagegen: ist der Import 
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von Safftan und Kokons zurückgegangen. Der Export nach Afghanistan 
wertete 3,5 Mill. M für Manufakturen, Zucker, einige Fayencewaren, 
Eisenwaren usw. ` - 

Man fragt sich betrübt und erstaunt, warum Rußland an den 
bedeutenden Importen nach Neapel, an Eisen, Kohle, Petroleum und 
sogar Holz — dieses allein für 185000000 Lire — fast garnicht- 
teilnimmt. ' en: \ 

Die aus Turkestan versandte Baumwolle sol! in Zukunft stärker 
gepreßt werden, so daß in einem gedeckten Waggon 10 t geladen 
werden können und auf einer Lowry 15 t. Als Toleranz für Ge- 
wichtsschwund wurden im Maximum 3 pCt. festgesetzt. Be 

Große Transporte von Baumwolle aus Chiwa sind auf dem 
Wasserwege im Amu-Darja-Strom und im Aralsee eingefroren 
und können vor Anfang Juni 1911 nicht in’ Moskau ankommen. Der 
ungewöhnliche Fall wird als force majeure. anerkannt. Die Qualität 
gilt als die beste im Lande. | Se: | ý 

` Auch in diesem Jahre kann die Orenburg-Taschkent-Bahn nicht: 
dem Andrang der Getreidefrachten genügen. Im Jahre 1907, dem 
zweiten nach der Eröffnung, betrug die Unterbilanz dieser Bahn noch 
2100000 M bei 2220 km Länge. `. SE: 


M. Industrie. | Ta 
Herr Warsar konstatiert in der Versammlung der Gesellschaft 
„Economist“*, daß die Zahl der in der Industrie beschäftigten Personen 
seit 1901 sich nicht vermehrt hat. Gegenwärtig betrage sie 2435000 
von denen in der Textilindustrie 647000 einen Wert von 1800000000 M. 
produzieren, in der Nahrungsmittelbranche 313000 Personen bei 
1700000000 M, im Bergbau und der Metallverarbeitung bei 907000 
Personen 1600000000 M Werterzeugung. Den Gesamtwert det In- 
dustrieprodukte schätzt er auf 6350000000 M einschließlich Petroleum 
und Koblen. Man ruft nach immer mehr Eisenbahnen, trotzdem im 
Etat für 1911 über 230000000 M für Neubauten eingesetzt sind, (etwa 
1000 km) außer 160000000 M für „kommerziellen Ausbau“ der 
existierenden Staatsbahnen. — > > Saa nn 
Der Gußeisenhunger ist beréits so scharf geworden, daß iń 
einer Beratung der Großindustriellen, unțer Vorsitz des Ministers 
Timaschef, von Maßnahmen zur Hebung der eigenen Roheisenproduktion, 
sogar vom erleichterten Import von Koks, abgesehen wurde, und 
Abhilfe gegen den drohenden Stillstand der Werke nur von sofortigem 
Import fertigen Gußeisens aus dem Auslande erwartet wird. oll- 
und Bahntarifermäßigungen bis 50 pCt. wurden als unerläßlich er- 
achtet. Das Gußeisen aus den Uralöfen ist nicht für die Gießereien 
des Südens verwendbar, höchstens als Zusatz bis zu 25 pCt. Die 
Beratungen sind noch nicht abgeschlossen. Däs zu importierende 
Quantum wird wahrscheinlich limitiert werden. u ' 
Die russischen Gruben bestreiten die von Iron'& Coal Trades” 
Review berechneten Preise von Newcastle-Kohle in Italien 15 sh 6 d 
å t gegenüber russischer Donez-Kohle 23 sh 6 H. Anthracit ‘vom 
one: sa f. o. b. Mariopol 17 sh 2d, in Swansea jedoch 23 sh 6d 
bis 25 sb. | | P a | “ 
Man hofft, trotz mehrfacher seit 15. Jahren angestellter vergeb- 
licher Versuche, der englischen Kohle einen bedeutenden Teil deg 
Absatzes abzugraben. Bi ' E a 
Auf dem Kongreß der südrussischen Börgwerksvertreter beklagt 
der Vorsitzende v. Ditmar die scharfe Konkurrenz des Heiznaphtha 
mit der Donez-Rohle auf den Eisenbahnen und Dampfschiffen. Ueber 
eine Million. t Kohle sind im vergangenen Jahre weniger verkauft 
worden als im Vorjahr. Auch die Cholera hat den Kohlengmben 
sohwere Verluste zugefügt; sie haben durch dieselbe umfangreiche 
Einschränkungen an Arbeitern und Produktion erlitten. ' So 
Im Donez gebiet wird vorgeschlagen, für 450 000M eine Metall- 
Prüfungsanstalt einzurichten, eine seismographische Station ist 
bereits in Makejewka im Bau. Auch eine Kreditanstalt für die 
Montanindustrie mit recbt „langen Krediten“ wird göptast, in’der 
Anthraoit-, Koks- und Kohlenvorräte lombardiert werden : können. 
Heftige Opposition herrscht gegen die beabsichtigte Erhöhung: der 
Eisenbahntarife. Die Eisenproduktion” übertrifft die vorjährige‘in 
manchen Sorten um 40 pÜt. | Verne 
- Der für Exportkohle gültige niedrige Spezialtarif‘soll auolı für 
solche Kohle gültig sein, welohe in den Bunkern der aus den Schwarze 
Meer-Häfen auslaufenden Dampfer verladen werden. PA ERA 
Das statistische Bureau des Kongresses der Donez-Kohlengruben- 
besitzer veröffentlicht sehr unerfreuliche Angaben über die Lage von 
28 Gruben, etwa die Hälfte der ganzen.: In Summa resultiert, daß 
1909 etwa 4 350000 t Kohlen, d. i. 24,3 pCt. der gesamten Förderung, 
mit’ Verlust: gefördert ‘würden, ‘während: 20,1: :pOt. d. i. 3 600000 ¢ 
45 pCt. gebracht baben. of. sah: 2, 
= | y] "= Koßlengewinnung:' Kohlen-'und Keks: ` 
r ne Be ee bung ; ' 

Verlust 9 


1 4887 


gr E a E E -arbeiteten mit . 
, ; Gewinn Verlust Gewinn 
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ländischen Gesellschaften, allein in Belgien 214, übermäßig große 
Honorare an: ihre heimischen Direktoren zahlen (sdllten die russischen 
Direktoren bescheidener sein?), und daß eine belgische Quelle die 


folgenden Dividenden für 1908 mitteilt: 23 Gruben 3 pCt., 47 mit 
4 pCt., 58 mit 5 pCt., 19 mit 6 pCt., 21 mit 10 pCt. ` En a 
Die Russisch-Belgische Metallurgische Ges. hat am 


4. (17.) Dezember in ihrer 13. Generalversammlung, unter Vorsitz‘ 
des Ing. A. A. Bunge folgende Betriebsergebnisse für 1909 bis 1910 er« 
fahren. Bruttoeinnahme 35 400000M (im Vorjahr 34000000), davon für ab-' 
gelieferte Produkte 30 400 000 M (29 000 000), Ausgabe 30 550 000 M’ 
(29 200 000), Reineinnahmen 5 350600 M (4 650000). Zur Verteilung 
kamen 8°), ‘auf das Aktienkapital, nach bedeutenden Zuweisungen. 
in das Reservekapital, Gratifikation an Direktoren und Beamten, auch‘ 
Y400 000 M an die Acieries d’Angleur und St. Leonard, mit dem die: 
Gesellschaft in gegenseitiger Verabredung steht. | - T 


Große Freude herrscht in der Naphthaindustrie über den steigenden 
Konsum von Benzin und Ligroin. Dieses letztere war bisher fast 
unverkäuflich, während jetzt starke Ausfuhr stattfindet, trotz hoher 
Akzise. In Amerika laufen schon Autoeisenbahnwagen mit hoher 
Schnelligkeit und entsprechend starkem Heizölkonsum. , > 
„Das „Sacksyndikat“ bereitet dem Zucker-, Mehl- und Getreide- 
handel viel Verdruß. Die Jutefabriken in Czeustochau, Riga, Odessa, 
Petersburg, Narva und Charkow haben Anfang 1909. einen festen, 
durch hohe Kautionen garantierten Ring goschlossen, zur Normierung: 
der (tesamtproduktion, Verteilung per Fabrik und Preisfestsetzung. Die 
Preise für Säcke gingen sofort von 50 Pf. pro Stück auf 70 Pf. hinauf 
und stehen jetzt auf 105 Pf. Allerdings ist auch der Preis der Jute. 
ia Dundee im vergangenen Sommer um 50°), gestiegen. Die Kon- 
sumenten wollen Säcke aus dam Auslande beziehen. EN 

Am 1. (14.) Januar 1911 läuft der Termin für Zollvergünstigungen 
auf importierte landwirtschaftliche Maschinen ub,. ohne daß, bis 
15. Dezember eine Einigung in der Duma erzielt ist über daş, was 
weiter geschehen soll. Die Regierung schlägt, eine Verlängerung 
des status quo bis zum 1. Mai 1912 vor. .. 2.200020, IE 

‚.. Zwei Aktieugesellschaften für Kühlanlasen, feste.und mobile, sind, 
egründet worden, die der Gebr. Barselman: im .Gouv,. Tambow,;, 

ktienkapital 4 360 000 M und die Gesellschaft „Kälte‘‘, Cholod, Aktien-: 
kapital 12 960000 M.. . > M a ne u 

...Die Kaiserlichen Apanagegüter am Murgab (Turkestan) haben 
zur Verwertung der Baumwollsamenschalen zu Viehfutter und Papier- 
masse. besondere Maschinerien installiert. Die Schalen. sind, bisher 
ein völlig unbenutzter Abfall der Oelpressen gewesen. , ei 
202.0"... MW. Ackerbau, Viehzucht, Fischerei, > ' 

‚‚ Der Stand der Wintersaaten wird, mit geringen ‚Ausnahmen, als 
gut berichtet, im Osten sind Fröste bis 81° C. gewesen. : 1. j 
‚ Der: Transport des sibirischen Getreides nach Westeuropa kostet 
allgin mehr als der Wert am Produktionsort.. Man. agitiert daher für, 
eins bessere Ausnutzung durch intensivere‘ Fleischproduktion nach: 
dam Vorbild der Vereinigten: Staaten u. a. m. Der Anfang dazu: ist 
schon mit den .großen : deutschen und englischen Schlachthäusern 
und Kühlanlagen bei Kurgan für Schweine- und Haminielileisch , ge- 
macht. Im Tambow’schen Gouvernement ist dies Syetem' abanfalls- 
seit. einiger :Zeit im Gange, man eohätzt dort den "Mehrwert: z.B! 
der Gerste auf.25°,,, des Mais sogar auf 50%. il n>, 

Getreide, vom Rüsselkäfer infiziert, soll auf den. Eisenbahnen 
nicht angenommen werden. 

Die seit zwei Jahren im Gange befindliche Umwandlung des 
bäuerlichen Gemeindelandbesitzes in getrennte Einzalhöfe hat im 
Gouv. Orel allein schon 16 000 solcher Chutors geschaffen, als einen 
neuen Typ von Landbesitz. („Exp.“ 1910 Nr. 29 S. 456). 

Verschiedene „Provitsialregierungen‘ - (Gouvertisments); #:B. 
Nowgorod, Jekaterinoslaw, Kasan, Petrosawodsk, Jarusiaw u. å. ver 
richten landwirtschaftliche Unterrichtsanstalten;Völksbiblivtkeken usw. 
mit facbmännisoh: gebildeter Leitung. DO. N am ven 

:: In Moskau wird im laufenden Jahre eine Sehafruchtatusstellung 
stattfinden. ip e pA R E e GE SAE AA e A 
! Die Schafzucht für Erzielung feinerer Wolle, welche is: Ruß 
land sbhr in: Verfall geraten war, naohdem viele Weideplätze unter 
den Pflug genommen wurden, nimmt einen neuen erfreslichen Auf- 
schwung. ‘ Viele Besitzer von Merino-Ferden im’ Kaukasus: sind 
schon. nach Sibirien, bis Jenisseisk, übergesiedelt, mit: harhhaftetl 
Staatashbsidien für dien a Si (der Herden.‘ Noch bessere 
qualitative Resultate erwartet man in den turkestanischen Steppen. 
und Bergen, wo Millionen Hektare- zur Verfügung stehen. -Die 
Erfolge dürfteh sich schon im kommenden Sommer auf'deny Wolll 
markt fühlbar machen. > N e n ee 
. " Im: Tomsk’schen Gouvernement (Sibirien) wird ein starker ‘Aufa 
schwung der Bienenzucht konstatiert. Man’ sät bereits honigreiche 
Kräuter und übt künstliche‘ Durehwinterung der. Bienen mit UREN 

iT BE ; E E E ; i aa (Sablu gt) 
Pi Die Entwickelung der Hermannstädter allgemeinen Sparkassa.*) Die 
außerordentliche. Bedeutung. die die Hermannstädter , Sparkasse 
für die Entwicklung Siebeubürgens gewonnen hat, seit sie unter 
der Leitung von Dr. Carl Wolff steht, ist in dieser . Jubiläums- 
schrift in umfassender Weise klar gelegt. Während Siebenbürgen, 
durch seine Abgeschiedanheit vom. Weltmarkta, bis’ etwa. in dio 
siebziger Jahre dos vorigen Jahrhunderts, seinen. alten Wirtschafts- 
formen treu bjieb, da es in, den Donauländern für die Produkte seiner 

*) Anmerkung der Red.: Vergl. „Dr. Carl Wolff als Direktor der Herıtzannstädter 
allgemeinen, Sparkabsa, Festschrift aum Auladı den 3b Jahreswamdf ssiner Krwäblung.” 
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Landwirtschaft und seiner. Hausindustrie genügenden Absatz fand, 
änderte sich dieser Zustand mit dem Augenblick, als Ungarn durch 
die Entwickelung seines Eisenbahnnetzes immer mehr in den Welt- 
verkehr einbezogen wurde. Die Donauländer wurden mit den 
Industrieprodukten Westeuropas überschwemmt, und da gleichzeitig 
ein Zollkrieg mit Rumänien ausbrach, das bis dahin ein guter Ab- 
nehmer für Siebenbürgens Produkte gewesen war, so entstand eine 
Krisis auf dem siebenbürgischen Waren- uni Geldmarkte, die das 
Land in die schwierigste Le brachte. Auch die Gefahr der Ab- 
wanderung wurde infolgedessen eine immer größere, so daß die sieben- 
bürgische Volk-kraft nach allen Richtungen hin gefährdet war. In 
jener Zeit war Dr. Wolff, der ein tonangebendes Blatt in Hermann- 
stadt leitete, mit großer Energie tätig im Interesse einer wirtschaft- 
lichen Neubelebung des Sachsenvolkes. Er lenkte die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf die so nötige Modernisierung der gewerblichen 
Betriebe, auf die Anlage von Eisenbahnen, Verbilligung des Verkehrs, 
auf Zusammenschluß von Arbeit und Kapital. Als Mitglied des 
Direktionsrates der Hermannstädter Sparkassa erkannte er bald die 
Notwendigkeit, dieses Institut durch Anpassung an die Verhältnisse 
des modernen Geldmarktes zu reformieren, um es zum wirtschaft- 
lichen Mittelpunkt des Landes zu machen. Im Jahre 1885 wurde er 
zum Direktor der Sparkasse erwählt. Er gab ohne Bedenken seine 
bisherige Tätigkeit in Parlament und Presse auf und widmete sich mit 
nzer Kraft seiner neuen Aufgabe. Es gelang ihm im Laufe seiner 
Ssjährigen Tätigkeit, die Hermannstädter Sparkassa zum ersten Geld- 
institut Siebenbürgens zu machen. Besonders charakteristisch für 
den hohen Idealismus, den Dr. Wolff mit seinen praktischen Talenten 
so glücklich vereint, ist die Tatsache, daß er von Anfang an bemüht 
gewesen ist, die Sparkasse ebenso in den Dienst der ideellen als der 
materiellen Interessen des Landes zu stellen. Durch eine warme 
Liebe zu seinem Volke ist seine ganze Arbeit geadelt. Seine erste 
Tat war eine Erweiterung der Statuten der Sparkasse, dank welcher 
Kredite an Geldinstitute und andere im Handelsregister eingetragene 
Vereine, wie Genossenschaften usw., möglich ee Da die Spar- 
kasse in erster Linie ein Hypothekarinstitut war, so war diese Maß- 
I von größtem bankpolıtischem Interesse. Der Erfolg dieser 
Maßregel machte sich sehr bald fühlbar. denn der Kassenumsatz 
betrug im Jahre 1886 drei Million. mehr als 1882. Trotzdem sah 
Dr. Wolff sehr bald ein, daß die Spareinlagen allein nicht imstande 
gein würden, die Mittel zur Befriedigung der zu berücksichtigenden 
Ansprüche zu gewähren. Deshalb entschloB er sich, die 
Emission von Pfandbriefen durchzusetzen. Mit diesem Schritt 
beginnt die moderne Entwickelung der Sparkasse, die in der 
ans Wide seine | von 1887 zu einer Aktiengesellschaft um- 
wandelt wurde, die einzig in ihrer Art ist. Der Reingewinn der 
esellschaft wird lediglich zur Stärkung der Reserven, sowie 
zur Unterstützung kultureller Anlagen verwendet, und die Aktionäre 
müssen sich mit einer Verzinsung von 5 pCt. begnügen. 1887 wurden 
aus dem Reservefonds Wertpapiere im Nominalwert von 200 037 fi. 
50 Kr. zur Bildung des Pfandbrief-Garantiefonds ausgeschieden. Die 
Pfandbriefe I. Emission führten sich sehr gut ein, bereite Ende 1888 
waren Pfandbriefe im Nennwert von 914200 fl. im Umlauf. Im 
selben Jahre wurde vom Generalrat der österreichisch-ungarischen 
Bank die Belehnbarkeit der Pfandbriefe bei allen Haupt- und Zweig- 
anstalten der Bank ausgesprochen. 1890 betrug der Umlauf der 
Pfandbriefe bereits: o 


I. Emission . . . . . . 951600 f. 
; a o. <. . . 1064400 „ 
II. 5 vr 1 558 800 „ 


Summa 3 574800 fi. 


Auch dielV. und V. Emission der Pfandbriefe gelangte unter günstigen 
Verbältnissen auf. den Markt, Heute sind die Pfandbriefe in ganz 
Oesterreich ein beliebtes Anlage-Kapital geworden. Die ersten Bank- 
institute des Landes, sowie zahlreiche Kommissionsstellen befassen sich 
mit dem Verkauf derselben. Durch die Einführung des Pfandbrief- 
u. hat die Bedeutung der Spareinlagen für die Hermannstädter 

parkassa besonders gewonnen. Wenn der Verkauf der Pfandbriefe 
nachlüßt, so sind die Spareinlagen eine wertvolle Geldquelle, 
denn die Regelmäßigkeit des Spareinlagengeschäfts wird durch die 
Verhältnisse auf dem Geldmarkt nur in geringem Maße getroffen. 
Daher bilden die Einlagen in Zeiten der re eine wertvolle 
Reserve. Um diese Geldquelle zu steigern, ist die Direktion bemüht 


| maßgebend. Institutionen, die der Entwicklung der Kommune 


gewesen, auch in Zeiten, in denen der Zinsfuß auf dem großen Geld- 


markt sehr niedrig stand, denselben für die S 
Höhe von 4 bis 5 en zu halten. Dies bat auf die Dauerhaftigkeit 
und den steten Zufluß von Spareinlagen einen sehr günstigen Einfluß 
habt. Davon legen folgende Zahlen ein beredtes Zeugnis ab. Am 
I. Dezember 1885 betrugen die Einlagen 7845 255,96 Kronen, am 
13. Dezember 1909 waren sie auf 19 886 809,97 Kronen angewachsen. 


Da die Pfandbriefe immer mehr in Aufnahme kamen, so mußte Dr. 
Wolff, um die nötige hypothekarische Sicherheit dafür zu schaffen, auf 
neue Deckungsmittel bedacht sein. Eine Reise nach Südungarn über- 
zeugte ihn davon, daß die Verhältnisse dort für ein Hypothekendarlehns- 
geschäft außerordentlich günstig lagen. Er wählte gleich die Vertrauens- 
männer für die Einreichung von Darlehnsgesuchen und der Erfolg 
zeigte, daß er sich nicht getäuscht hatte. — Was den Wechsel-Escompte 
der Sparkasse betrifft, so ist er nur auf kaufmännische und juristische 
Personen beschränkt und darf die Laufzeit von 6 Monaten nicht 
überschreiten. n 

Das eigene Vermögen der Sparkasse erhält an Zuschuß jährlich 


reinlagen in einer 
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zwischen 10 bis 50 pCt. von dem Beingewinn. Für die Anlagen des 
Reservefonds ist besonders die gemeinnützige Tendenz der Sparkasse 
ermann- 
stadt dienen, werden bei der Anlage der Reserven berücksichtigt. 
Der Reservefonds ist von 888 146,4 Kronen im Jahre 1888 auf 
2 898 507,53 Kronen im Jahre 1909 gestiegen. Die Hälfte des Rein- 
gewinns wird alljährlich für die Förderung kultureller Zwecke ver- 
ausgabt. Die evangelische Kirche, die in dem ringsum von Katholiken 
umgebenen kleinen sächsischen Volksteil eine Hüterin des deutschen 
Kulturlebens ist, erhält sehr namhafte Unterstützungen aus dem Rein- 
gewinn, sowieauch die Schulen; ferner werden wissenschaftliche Zwecke 
sowie Verkehrsanlagen durch Zuschüsse gefördert. Eine ausführliche 
Tabelle über die Geschäftsentwicklung der Sparkasse gibt einen 
interessanten Einblick in die Details. 

Die Arbeitsenergie von Dr. Wolff hat sich aber keineswegs auf die 
Sparkasse beschränkt, es gibt kein Gebiet des giebenbürgisch-sächsischen 
Kulturlebens, dem er nicht neue Kräfte zugeführt hätte Die be- 
deutungsvollsten Reformen, zu denen er den Antrieb gab, sind u. a. 
die Nutzbarmachung der Siebenrichterwaldungen, die die Süd- und 
Ostgrenze Siebenbürgens bilden und der Hermannstädter Universität 

hören. Bis zu Anfang dieses Jahrhunderts hatten diese ausgedehnten 

rwälder nur Unkosten verursacht. Nach langjähriger Propaganda 
gelang es Dr. Wolffs Bemühungen, die Vermessung der Holzbestände 
urch die Regierung durchzusetzen. In Öffentlicher Lizitation wurde 
das Höchstgebot einer der ersten italienischen Holzfirmen, die einen 
Kaufpreis von 18000000 Kr., zahlbar in 22 Jahren, geboten hatte, 
angenommen. Diese Einnahmen, die der Universität zufließen, warden 
zur Hälfte zur Wiederanforstung und zum Wegebau, zur anderen 
Hälfte zu sonstigen Kulturzwecken verwendet. Auch für die Zukunft 
ist die Verteilung dieser Einnahmen genau festgelegt. Von außer- 
ordentlicher Bedeutung für die Entwicklung von Hermannstadt ist 
ferner die Anlage eines großen Elektrizitätswerkes, die auf Anregung 
von Dr. Wolffin den neunziger Jahren erfolgte. Die Anlage beruht auf 
Ausnutzung von Wasserkraft und verfügt heute über 3430 Pferdekräfte. 
Sie hat sich zu einer Ucberlandzentrale ausgewaclısen, die zahlreiche 
Orte mit Licht und Kraft versorgt. 
Dr, Wolti getroffen hat, dient auch sie vor allem gemeinnützigen 
Zwecken und nicht großen Gewinnen. Ein billiger Pauschaltarif er- 
möglicht es auch der ärmeren Bevölkerung, davon Gebrauch zu 
machen. Eine große Zahl kleiner Gewerbetreibender, wie Buch- 
drucker, Tuchweber, Schlosser beziehen ihre Kraft von der Zentrale; 
auch Dreschmaschinen werden vielfach elektrisch betrieben. Eins der 
bedeutungsvollsten Probleme, an dessen Lösung Dr. Wolff starken 
Anteil hat, ist der Bau.der Eisenbahn nach Rumänien, die zurzeit 
eine der vier Hauptverkehrslinien Ungarns nach dem Orient ge- 
worden, ist, | 

Für die unmittelbare Entwicklung von Hermannstadt ist die Anlage 
eines großen Volksbades, das allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
spricht, mit anschließendem Sanatorium, besonders hervorzuheben. 

erner schuf Dr. Wolff einen Wald- und Wiesengürtel um: die Stadt 
und legte in der Umgegeni eine Villenstadt an, die sich, dank der 
Verbindung mit der elektrischen Straßenbahn, ebenfalls ein Werk 
Dr. Wolffs, sehr gut entwickelt hat. 


Für die wirtschaftliche und kulturelle Hebung des gesamten. 
Sachsenvolkes sind aber die ländlichen Spar- und Vorschußvareine, 
die nach dem Vorbild der Raiffeisenorganisation von Dr. Wolff ins 

gerufen wurden, von ganz besonderer Bedautung geworden. 
Was die Sparkasse für Hermannstadt, sind diese Vereine für kleine 
Stadt- und Dorfgemeinden geworden. Angesichts der Armut der 
Landgemeinden war die iffeisenorganisatian mit ungeheuren 
Schwierigkeiten verbunden, und wenn die Sparkasse nicht als Rück- 
halt hinter den ersten Raiffeisenschen Pioniervereinen gestanden hätte, 
so wäre der Gedanke nie zur Durchführung gekommen, Heute be 
steht der Verband der Raiffeisengenossenschaft aus 163 Vereinen, 
die in ihrer Eigenschaft als Erzieher zur wirtschaftlichen Selbst- und 
Nächstenhilfe unabsehbaren Sagen stiften, und sich zu einer Wehl- 
fahrtsorganisation ersten Ranges ausgebildet haben. Aucb als Förderer 
des Gemeindelebens haben sie sich ın jeder Weise bewährt. Sie ver- 
fügten 1909 über 7’/, Million. Spareinlagen, die von den Einsel- 
sparern herrühren. Ohne von seiner Selbständigkeit etwas einau- 
büßen ist der Verband neuerdings dem Bund ungarischer Genossen- 
schaften beigetreten und erhält durch diese Verbindung ständig neue 
Anregungen. Seitdem die Landwirtschaftsvereine sich dem Raiffeisen- 
verbande angeschlossen haben, ist ihre Bedeutung noch größer ge- 
worden, da das Vordringen des sächsischen Elements dem Romanentum 
gegenüber wieder einen neuen Antrieb erhalten hat, nachdem es: im 
letzten Jahrhundert stagnierend gewesen war. Der Raiffeisenverband 
hat viele Joch Wald- und Wiesenboden, sowie mehrere große Güter 
erworben, um verarmte Bauernfamilien darauf anzusiedeln und so der 
Auswanderung der jungen Generation vorzubeugen. Vielfach, wo 
sächsischer Grundbesitz bedroht war, hat er es durch finanzielle Bei- 
hilfe den Inhabern ermöglicht, ihren Besitz in kritischen Zeiten zu 
halten. Auch die Gründung von Konsumvereinen mit eigener 
Zentrale ist von den Raiffeisengesellschaften durchgesetzt worden 
und zwar mit so gutem Erfolg, daß bereits nach Ablauf des ersten 
Jahres ein Reservefonds angelegt werden konnte. So ist durch die 
Propaganda der Raiffeisengenossenschaft der alte Kolonialgeist des 
Sachsenvolkes wieder erwacht, um sich in modernen Lebensformen 
su betätigen. Das wirklich wertvolle an allen diesen Reformen ist 
aber der wahrhaft soziale Geist, der sie beseelt und der, inspiriert 
von Dr. Wolff, auf alte seine Mitarbeiter übergegangen ist: — ` - 
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Deutschland und der kanadisch-amerikanische Handelsvertrag. 
Nach den aus Washington und Ottawa eingegangenen tele- 
graphischen Meldungen ist zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada ein Reziprozitätsvertrag zustande gekommen. Da- 
nach hat die Union Kanada Zollnachlässe im Betrage von 
4,5 Million. $, Kanada der Uniun solche im Betrage von 
2,56 Million. $ bewilligt. Der Vertrag sieht, so heißt es, Gegen- 
seitigkeit vor für die Hauptnahrungsmittel, Getreide, Obst, 
Molkereiprodukte, Gemüse, Vieh, Geflügel und Fische. Zollfrei 
werden u. a. Baumwollsamenöl, rohes Bauholz, Zinnplatten, 
Draht, Druckpapier. Herabgesetzt werden die Zollsätze auf 
Motorfahrzeuge, Messerschmiedewaren, Uhren, Lederwaren, land- 
wirtschaftliche Geräte und Eisenerz. Die zollpolitische Vorzugs- 
stellung Englands auf dem kanadischen Markt soll nicht be- 
seitigt oder beschränkt werden. Die Verhandlungen zwischen 
den Vereinigten Staaten und Kanada wegen des Vertrags haben 
schon im Jahre 1909, nach dem Inkrafttreten des neuen ameri- 
kanischen Zolltarifs, begonnen. Sie sollten Ende März 1910, 
dem Zeitpunkte, an welchem die. amerikanischen Maximalzölle 
in Wirksamkeit gesetzt werden konnten, beendigt sein, führten 
aber zunächst nur zu einem Provisorium. Die jetzigen Ab- 
machungen scheinen endgültig zu sein. Dies ist auch für die 
Frage der Regelung der deutsch-kanadischen Handelsbeziehungen 
von Bedeutung. Vom Jahre 1903 ab bis zum Frühjahr 1910 
hatte bekanntlich Kanada Zollzuschläge auf deutsche Waren 
erhoben, während Deutschland bereits seit 1893 seinen all- 
gemeinen Zolltarif auf kanadische Erzeugnisse anwendete. Dieses 
einem Zollkrieg gleichkommende Verhältnis wurde durch das 
vorjährige deutsch-kanadische Handelsprovisorium in der Weise 
geändert, daß Kanada die Zollzuschläge aufhob, Deutschland 
aber fast allen wichtigeren Exportartikeln Kanadas die Sätze 
seines Vertragstarifs einräumte. Dabei waren aber beide Teile 
darüber einig, daß die Verhandlungen fortzuführen seien, damit 
möglichst bald an Stelle des provisorischen Abkommens ein 
endgiltiger Vertrag treten könne. 

Bisher scheinen indessen diese Verhandlungen völlig geruht 
zu haben. Man wollte ofienbar das Zustandekommen des kanadisch- 
amerikanischen Vertrags abwarten. Nachdem nunmehr dieser 
Vertrag zum Abschluß gelangt ist, wird auch Deutschland 'auf 
eine baldige endgültige Regelung seiner Handelsbeziehungen mit 
Kanada bedacht sein müssen, und zwar umsomehr, als das jetzige 
provisorische Verhältnis keineswegs einen idealen Zustand darstellt. 
Auf Grund des Provisoriums nimmt Kanada fast für seine ge- 
samte Ausfuhr nach Deutschland an unseren niedrigsten Zoll- 
sätzen und an allen Vorteilen unseres Vertragstarifs teil. 
Deutschland dagegen muß für seine Binfuhr nach Kanada den 
höchsten kanadischen Zolltarf — die Sätze des allgemeinen 
Tarifs — bezahlen und hat dort keine Spur von Meistbegünstigungs- 
recht. Der kanadische Vorzugstarif für britische Waren scheidet 
für Deutschland natürlich ganz aus. An dem nächsthöheren Tarif, 
dem kanadischen Vertragstarif, nehmen nur Frankreich und die- 
jenigen Länder teil, denen, wie z. B. Oesterreich-Ungarn und der 
Schweiz, ein Meistbegünstigungsrecht in Kanada zusteht. Im 
Vergleich zu allen Ländern ist also Deutschland imZoll differenziert. 
Mit den Vereinigten Staaten hat bisher Deutschland zollpolitisch 
auf dem kanadischen Markte gleichgestanden. Ob dies auch 
künftig der Fall sein wird, hängt davon ab, in welcher Form 
Kanada in dem neuen Vertrag Zollbegünstigungen für amerika- 
nische Waren gewährt hat, nämlich ob die ermäßigten Sätze in 
den allgemeinen Tarif eingestellt werden und auf diese Weise 
allen Ländern, also auch Deutschland, zugute kommen, oder ob 
sie bloß in den kanadischen Vertragstarif eingefügt werden; 
so daß nur diejenigen Länder daran teilnehmen, die in Kanada 
Anspruch auf Meistbegünstigung haben. ' ; 


Amerikanische Bankkrache. (Originalbericht aus New York 
vom 14. Januar.) Ein einziger Schwindler, Robin mit Namen, 
hat es fertiggebracht eine sehr bedenkliche Finanzkrisis in 
New York hervorzurufen, aus der eine recht folgenschwere 
Panik hätte entstehen können. Ä 

"Hiermit ist wieder einmal der vollgültige Beweis erbracht 
worden, daß einesteils das gesamte amerikanische Bankwesen außer- 
ordentlich große Mängel aufweist und daß ferner ein geriebener 
Schwindler mit wenigen Tausend Dollar und einer „unbegrenzten 
Unverschämtheit“ im gelobten Lande Dollarika eine Panik hervor- 
zubringen vermag. | y OE | 

Der Hauptfehler, welchen das amerikanische Bankaystem 
aufweist, ist in dem Mangel von Zentralbanken, wie es u. a. die 
Deutsche Reichsbank ist, zu suchen, wodareh: Schwindelinstitute 
bald erkannt und Ausgemerzt werden können. on 
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Ferner aber krankt das amerikanische Bankwesen auch an 
einer einwandfreien Leitung durch wirkliche Fachleute und 
Finanziers. Wäre dies nicht der Fall, so hätte ein Schwindter 
wie Robin nun und nimmer Erfolge erzielen können wie er sie 
tatsächlich erreicht hat. Unter allen Umständen hat der letzte 
Krach einwandfrei bewiesen, daß zahlreiche, wenn nicht die 
meisten, amerikanischen Bankleiter durchaus nicht “ber die 
Fähigkeiten verfügen, welche vorausgesetzt werden mässen, um 
nicht von geriebenen Schwindlern düpiert zu werden. 


Das Mißtrauen des Publikums gegen unsere Banken ist 
daher durchaus gerechtfertigt, genau so wie das des Auslandes, 
was sich seit 1907 besonders stark fühlbar macht. Dieses Miß- 
trauen des Auslandes geht heute soweit, daß weder London noch 
Paris willig sind, amerikanische Sekuritäten in größeren Mengen 
z. Z. zu übernehmen. Mehrere Finanzagenten von amerikanischen 
Eisenbahnen planten bereits im letzten Oktober neue Bonds in 
London oder Paris zu verkaufen, doch wurde schon damals ab- 

ewinkt. Diese Agenten beabsichtigten Anfang d. J. nach 
uropa zu gehen, um die aufgeschobenen Finanzoperationen dort 
vorzunehmen. Der eingetretene Bankkrach jedoch hat auch diese 
Absichten verniohtet und ihnen eine weitere Wartezeit aufgedrängt. 


Der gesamte Geldmarkt im Lande ist aber auch in Wirk- 
lichkeit in einer höchst prekären Verfassung und bei einiger- 
maäßen genauerem Studium drängt sich einem jeden die Ueber- 
zeugung auf, daß der letzte Bankkraeh nur ein Vorspiel dessen 
ist, was da noch kommen wird und muß. Alle Zahlen und 
Situationen weisen auf denselben Kanal hin, welcher spätestens 
bis 1912 gefüllt sein wird, worauf es zu einer riesigen folgen- 
schweren Krisis im Lande kommen dürfte. 


Die Banken, welche durch und mit Robin hineingefallen, 
sind die Carnegie Trust Co., die Madison Trust Co. und die 
Nineteenth Ward Bank, außer den sonstigen Banken, welche 
Robin selbst kontrollierte. Zweifellos steht soviel fest, daß, wäre 
Morgan nicht zugesprungen, eine Riesenpanik unausbleiblich ge- 
wesen wäre. Dieses Zugreifen Morgans hat die Situation vor- 
läufig gerettet und ihm rund 20000000 $ eingebracht, ohne 
daß er auch nur einen Cent dafür ausgegeben hätte. 


Die Massen, die nicht denken, freuen sich unbändig und 
reisen Morgan als Philantropen oder speziellen Wohltäter des 
andes. Nur verhältnismäßig Wenige fühlen das Deprimierende, 

das in dieser Situation liegt und die Gefahr, welche damit 
zusammenhängt! Durch die letzten Vorgänge wurde konstatiert, 

das amerikanische Volk von dem guten Willen eines Morgan 
und noch einiger Vertrauten desselben absolut abhängig ist, und 
dadurch mehr gefesselt erscheint, als die Völker, die von Kaisern, 
Königen oder Zaren mit strammer Hand regiert werden, und 
zwar nach einem feststehenden Gebrauch und einer bestimmten 
Tradition, auf die man sich verlassen kann. 


Daß Morgan heute ebensowenig wie 1907 seine Hilfe als 
Philantrop gewährt hat, ist selbstverständlich. In 1907 schlu 
er mit seinen Dollarsäcken unseren lieben Teddy breit, so d 
die von ihm so heiß ersehnte „Tennessee Coal and Iron Co*, 
die seinem Stahltrust unentbehrlich geworden war, ihm als reife 
Pflaume in den Schoß fiel. Diesmal wiederum fallen ihm zwei 
wichtige Bankinstitute, für nur mündlich gegebene Garantie, 
in den Schoß. Es hat sich tatsächlich eine Baukzentralisation 
vollzogen, deren absolute Kontrolle in der Hand der Morganisten 
ruht, und welche diese ganz nach eigenem Belieben ausüben 
und leiten können. Was also eine derartige Kapital-Zentralisation 
in der Hand von nur wenigen Leuten zu bedeuten hat, und 
welche Gefahren eine solche für das Land in sich einschließt, 
das werden die Vereinigten Staaten sowie das Ausland bei 
nächster Gelegenheit nur zu bald erfahren. 


Anderseits darf allerdings auch nicht vergessen werden, 
daB die von den Morganisten so schnell gewährte Hilfe doch 
nicht eine so ganz freiwillige gewesen ist, wie es den Anschein 
hat. Wäre die Hilfe nicht gewährt worden und wäre es zur 
Panik gekommen, so hätten auch die Morganisten dabei bedenk- 
lich Haare lassen müssen, denn auch die in ihrem Besitze be- 
findliohen Sekuritäten hätten Kursstürze erlitten, welche man zu 
vermeiden sich schon über ein Jahr laug nach Kräften bemüht. 


Wollte man nun aber annehmen, daß die Situation schon 
als gerettet angesehen werden dürfe, so könnte man sehr leicht 
eine große Enttäuschung erleben. Noch ist vieles dunkel und 
unklar, wag schon daraus hervorgeht, daß Morgan seine auf den 
1l. Januar festgesetate Abreise nach Europa auf unbestimmte 
Zeit hinausgeschoben hat. Dies ist der untrügliche Beweis, daß der 
ungekıönte Dollarkaiser von dem Stande der Situation nicht be- 
friedigt ist und dieselbe noch immer für nicht ungefährlich hält. 
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Europa wird daher sehr gut daran tun, davon ebenfalls Notiz 
zu nehmen und. dieselbe richtig einzuschätzen. . Auf jeden. Fall 
‚ist die finanzielle wie auch: geschäftliche Lage des Landes eine 
‚durchaus ‚unsichere und: daher denkbar größte Vorsicht am Platze. 


0. 0 Süd-Amerika. =. 
Zur wirtschaftlichen Lage in Rio Grande do Sul. (Fortsetzung und 
‚Schluß.) Die Bodenproben aus der Kolonie Santo Antonio wurden einem 
sanften Bergabhange mit 25 bis 30 Grad Schrägung entnommen. Fast 
alle Aecker in den Kolonien des Munizips Pelotas haben diese, oft 
'auch noch größere Neigung. Der Wald war vor 18 bis 20' Jahren 
‚abgehauen und auf den betreffenden Ländereien ca. achtmal Mais und 
-ein oder zweimal schwarze Bohnen gepflanzt worden. 
:  . Ueber .die anderen Proben liegen genauere Angaben nicht vor, 
‚und doch wäre es von Wichtigkeit zu wissen, ob dieselben einem 
‚neuen .Felde entstammen, welches, durch den Waldbrand stark mit 
Asche gedüngt, ein total andres Bild geben muß, als eine um mehrere 
Jahre später entnommene Probe, in der der Boden in seiner ursprüng- 
‚lichen Beschaffenheit sich präsentiert. 
"Klar zu erkennen ist jedoch, daß ungefähr 20000 Menschen in 
'&en Koloriien bei Pelotas auf den kalk- und phosphorsäurearmen Böden 
‘ın den nächsten zwanzig oder dreißig Jahren gezwungen werden, 
entweder zum größten Teil abzuwandern (ein Anfang ist jetzt schon 
zu merken), oder vom nicht mehr rentierenden Ackerbau zu einer ebenfalls 
wenig produktiven Viehzucht, oder endlich zur intensiven Landwirt- 
echaft überzugehen und dem Boden die fehlenden Nährstoffe, besonders 
-Kalk und Phosphorsäure, in Gestalt von Knochenmehl aus den Xar- 
'queadas von Pelotas zuzuführen. Daß an Weizenbau auf solchem Boden 
‚gar nicht zu denken ist, ist klar. :Dennoch machen hier und da die 
‚Kolonisten wieder und wieder Versuche. = 
Verfasser dieses kennt Kolonien bei Pelotas, welche vor 25 Jahren 
eiñ liebliches Bild fröhlichen Gedeihens boten. Der an. sich geringe 
Boden wurde seit dieser Zeit: so weit’ heruntergebracht, daß er heute 
nurnoch geringe Ernten von Mais und Bataten liefert... Das Brachland 
‘erzeugt nicht einmal .mehr die sogenannten „capoeiras“, ‚eine Art 
. Buschwerk, sondern nur noch sogenanntes „Scohneidgras“. in ‚riesigen 
‚Büschen, deren Rodung eine Herkulesarbeit darstellt, um dann wieder 
‚eine Ernte zu bekommen, welche vielleicht nicht einmal die Produktions- 
kosten deckt. Die Gebäulichkeiten sind im Verfall, sogar der Fahrweg 
war in lebensgefährlichen Zustand geraten, doch diesem Uebelstand ist 
‘von seiten der Munizipalregierung abgeholfen worden. Die Abwan- 
derung hat bereits, wie auch in einzelnen anderen älteren Kolonfen 
begonnen. Hier und da ist ein Kolonist durch die Gunst der Umstände 
‚in der Lage, den zur Abwanderung a Nachbarn die Grund- 
stücke zu Schleuderpreisen abzukaufen und diese in, Weide zu legen. 
‚Schlimmer als dies ist jedoch die Finnistung von minderwertigen 
'Elomenten, besonders Negern.. Wer den ungezwungenen Duzverkohr 
‘zwischen letzteren und den deutschen Kolonisten zu beobachten: Ge- 
'l\ögeniheit hatte, den muß ein Gefühl tiefsten Bedauerns über dergleichen 
‚Zästände. beschleichen. : > : | Ä a Mae ae a a 
+ Die Versuche zu einem Uebergang vom Raubbau zur rationellen 
Wirtschaft durch richtige Düngung, die von seiten eines Vertreters 
;‚deg ‚Deutschen Kalisyndikats angeregt. wurden, scheiterten leider an 
den viel zu hohen Preisen für künstliche: Düngemittel, — 
Von anderer Seite wurde wiederholt auf die Schlächtereiabfälle, 
Knochen, Blut etc. hingewiesen. Das Interesse dafür wurde hier und 
-da ‘such unter den Kolonisten ‚rege. Es stellte sich jedoch '.heraus, 
«daß bis heute sich weder ein Großschlächter noch sonstiger Industrieller 
oder Kapitalist bereitfinden ließ, die nötigen Zerkleinerungsmaschinen 
aufzustellen. Eine bedeutende Firma, welche sich mit Ulmpressen 
‚ von Kleeheu mittels amerikanischer Dampfpressen befaßt und die Loko- 
mobile nicht voll ausnutzen kann, wurde vom Verfasser Dieses angeregt, 
mit Katalogen versehen, auf einschlägige Litteratur verwiesen etc. 
"Anfangs waren die Herren auch ganz Feuer und Flamme. Als 
"sich jedoch herausstellte, daß'man auch von anderer Seite dem gleichen 
‘Ziele znstrebte, Vverlóren -sie den Mut. Trotzdem scheint es, als.ob 
‘es in den nächsten Jahren gelingen sollte, das Projekt, zu: verwirk- 
lichen, wenigstens hat der Kongreß der landwirschaftlichen:; Gesell- 
schaften, welcher in Porto Alegre im Juni 1910 tagte, folgende auf unser 
Thema bezügliche Beschlüsse gefaßt: . n 
Asche (gebrannte Knochen) und Knochen. 
1. Der Kongreß bittet (die Reg.) um Erhöhung der bestehenden 
ns auf Knochenasohe und 'Röhrenknoohen von 
indern.: a = i m Uh S ' tota Jy = Es Dao, yk ha 
2. Er sohlägt die Erhöhung der bestehenden. Eisenbahntarife für 
diese Produkte vor, wenn dieselben nach: der Küste vərfrachtet 
werden und für den Export bestimmt sind. a a 
3. Und, vice versa, schlägt er Tarifreduktion vor, weñn diese 
‘Produkte von. den Großschlächtereien nach dem Innorn ‘ver- 
frachtet werden und nicht zum Export bestimmt sind. ` 
4. Er bittet ferner, daß die Regierung der Industrie für'organische 
Düngemittel Steuerfreibeit gewäbtt. . , . na 
Diese Beschlüsse wurden bereits vom Ackerbaukongreß in Pelotas, 
Oktober 1908, gefaßt und jetzt erneuert. en 
Jedenfalls hängt die Etablierung der Knochenmühlen und Dünger- 
fabriken nùr von einigen, sichere Gewinnbasis bietenden -Schutz- 
gesotzen ab, besonder$ im Sinne von Punkt 1-ünd 4 .obigier:Beschlüsse. 
"Von der Entwicklung dieser hochwichtigen Industrien. wird die 
-Gesamtentwieklimg der 'BRio:Grandenser. Landwirtschäft, also auch 
eines Weiterbaues im Großen, abhängen. 0 l a 
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Aus den Analysen von Quarahy, Vaccagahy, Soyeau, Liscano und 
Säo Gabriel geht allerdings hervor, daß nicht alle Ländereien des 
Staates so auferordentlich kalkarm sind, als die der Serra dgs Tapes, 
“Jaguarão und Camaquam. en 

= Herr Doktor M. S. G. de Freitas, Pelotas, gibt in seinem Referat, 

welches die hier veröffentlichten Analysen begleitete, folgenden kurzen 
ergänzenden Ueberblick aus dem in S. Gabriel erscheinenden Blatte 
„Patria Nova“ v. J. 1898. „Die Region des Flußgebietes vom Uruguay 
kann als fruchtbar bezeichnet werden. Die Ackerkrume wird von 
‚älteren und neueren Alluvialschichten gebildet und nach Sellow sind 
dig vorhandenen Gesteinsarten vulkanischen Ursprungs. Erklärung 
findet die Fruchtbarkeit dieser Alluvialschichten, wenn wir beachten, 
daß der Rio Uruguay und seine Nebenflüsse auf basaltischem Boden 
und solchem tertiären Ursprungs entspringen und ähnliche Bodenarten 
durchfließen. | i 4 

Die Zone des Jacuhy zeigt im Gegensatze hierzu zwei ver- 
schiedene Zusammensetzungen. Sie ist fruchtbar ‘von seiner Quelle 
bis zur Serra S. Martinho, also bis zur Stelle, wo er eine plötzliche 
Wendung seines Laufes gegen Osten nimmt. Von hier bis zur Mündung 
nimmt die Fruchtbarkeit des Bodens merklich ab, so stark, daß die 
letzten Munizipien, welche er berührt, sich für irgendwelche Groß- 
kultur als durchaus ungeeignet erweisen. l . 

Beinahe steril sind die Regionen, welche zwischen dem Atlantischen 
Ozean und den Lagons dos Patos und Mirim liegen, wie auch die 
westlich von diesen Seen gelegenen, weil sie als Formationen neuesten 
Datums aus Meer- und Flußsand bestehen. (Anm. d. Uebers. Dies 
gilt von den ebenen und fast ebenen Landstrichen: das Hügelland 
zeigt ganz im Gegenteil kompakte Schichten von rotem Lehm 
mit keiner oder geringer Humusschicht. Weiter in den Bergen tritt 
der rote Lehm etwas mehr zurück, und wir ‚haben Tone in allen 
Farben, sowie Laterit von mehr oder weniger Humus bedeckt.) | 

Zu den fruchtbaren Zonen zählt noch das Tal des Rio Taquary. 
Die Ackerkrume besteht aus Alluvialerde desselben Flusses, welcher 
auf neozoischem Boden entspringt und solehen durchfließt. Gleiche 
Vorteile genießen Teile der Ufer des Rio Ibivuhy, Rio Camaquam, 
Piretimim und. Jaguaräo. E 
. „.„ Der.Quaternärformation gehört der Boden an, welcher sich meisteus 
an: Fuße der Gebirge auf gewellten Ebenen vorfindet, und oftmals 
aus stark eisenbaltigem Ton (rotem Lehm, Rotliegendem) besteht, 
beinahe untauglich für Ackerbau. Diese Bodenart ist häufig anzutreflen.“ 
Schließlich “führen wir noch die Kolonialzentren auf Cimo da Serra 
an, als da sind: Conde d'Eu, Caxias, Bento Gonçalves als Vertreter 
der Tertiärformation und die Kolonien der Serra do Herval mit Boden 
von quarternärem Charakter. Herr Dr. G. de Freitas weist am Schlusse 
seiner Arbeit auf die Wichtigkeit einer systematisch durchgeführten 
'Bodenanalyse hin, um wenigstens annähernd Kenntnis über die Frucht- 
‚barkeit des Bodens zu bekommen. Diese Analysen könnten dann zu 
einer Karte über die Bodengüte Verwendung finden. Von sämtlichen 
vorstehenden Analysen zeigt die von Quarahy den größten Kalkgehalt 
mit 0,8253 pCt. Die unseres bekanntesten Weizendistriktes, S. Gabriel, 
"weist jedoch nur 0,291? pCt. Kalk, hingegen 0,6057 pCt. Phosphorsäure 
‘auf. Nach uns vorliegenden Tabellen von H. Balster - Bassum u. a. 


Heinrich-Rostock leiden jedoch die Halmfrüchte selbst: bei 0,1 pCt. 
poe Kalk soll durch 
r gesteigert werden 
Ebenso soll ein Boden mit 0,1 pCt. bis 0,2 pCt. Phosphorsäure 
eine Phosphorsäuredüngung nicht hervortreten lassen. : Nach diesen 


Kalk noch keinen Mangel. Ein Boden mit 0,3 
weitere Kalkzufuhr in seinen Erträgen nicht me 


‚können. 


‚sind Böden mit 1 pCt. noch als kalkarm zu betrachten. Nach Professor 
"Ausführungen wären dann allerdings die Böden von Quarahy, Soyeau, 
Liscano, Säo Gabriel und vielleicht auch Vaccacahy zur Weizenkultur 
'befähigt. Durch Analysierung und entsprechende Versuche lassen 
‚sich vielleicht auch noch weitere Distrikte bestimmen, wo Weizenkultur 
ein günstiges Resultat ergeben könnte. Fest steht, daß in einem 
:großen Teile des Staates ohne rationelle Düngung eine Erzeugung 
von Weizen unmöglich ist. — | | 
., Der Luzernebau hat trotz erheblich besserer Preise keime be- 
deutenden Fortschritte gemacht. : Der Verkehrsverbältnisse we 
ist das Anbaugebiet auf die den größeren Plätzen so nahe als möglich 
elegenen Ländereien beschränkt. Daß in Rio Grande do Sul die 
„uzernenfelder im allgemeinen nur vier Jahre aushalten, ist aus den 
‘oben angeführten Analysen verständlich und erklärlich. Wäre nicht 
‘die Aschedüngung, so würde der Anbau jedenfalls überhaupt nicht 
Johnen. Man pflanzt nämlich nur in neuem Urwaldboden, den man 
zwei Jahre liegen läßt und während. dieser Zeit nur einmal mit Mais 
bepflanzt. Die Zukunft der Luzernenkultur wird also von der Ent- 
wicklung der Düngerindustrie zur Verwertung ‘.der Schlächtereiabfälle 
abhängen. S, k 
' -Die Firma, welche sioh zu der etwas kostepieligen Umpressung 
des Luzerneheus ‚mit amerikanisohen Pressen etabliert hatte, versuchte 
durch diverse Manöver diesen Handel, sowohl den lokalen wie den 
Exporthandel, zu monopolisieren. Eine bedeutende Preisunterbietung 
auf Monate um den lokalen Handel. tot zu machen, war erfolglos. 
Auf Grund der betreffenden Anzeigen hatten z. B. smarte Yankees 
sogar den Spieß umgekehrt und der Firma einfach alles Heu zu an- 
&ezeigtem Preise schlank abgekauft. Hier jedoch war man nur ärgerlich 
und verblüfft, und blieb es nur bei schwachen Privatversuchen im 
obigen Sinne. Später versuchte die gleiche Firma ein Spezialgesetz 
‚beim Staatskongreß durchgusetzen, welches bestimmen sollte, daß alles 
auf eine spezielle Art behandelte Heu steuerfrei, alles übrige nur zu 
einer erhöhten Taxe ausgeführt werden dürfe. . ::. 9 
Die Handelskammer .von  Pelotas verhinderte jedoch. den Plan. 
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Die Regierung dekretierte dann Befreiung von der Ausfuhrtaxe für 
sämtliches Kleeheu. Immerhin muß vorurteilslos anerkannt werden, 
daß die betreffende Firma den Export von Luzerneheu nach den ent- 
ferntesten Punkten der Nordstaaten überhaupt erst organisiert und 
damit allerdings nioht unbedeutende Auslagen gehabt hat. So wurde 
z. B. Luzerneheu von Pelotas nach der Hauptstadt von Amazonas, 
Manäos, verschickt. 

Wein. Ueber die letzte Weinernte liegen ausführliohere Angaben 
noch nicht vor. Sie war jedoch in den mir bekannten Gegenden 
‚durchaus befriedigend. Der Kongreß der Vereinigten Ackerbauge- 
sellschaften in Porto Alegre beschäftigte sich auch mit diesem Thema, 
und wurden folgende Beschlüsse formuliert: 

1. Der Kongreß verwirft prinzipiell die Anpflanzung der Isabella- 

_rebe behufs direkter Weinerzeugung, weil dieselbe einen Wein 
von geringer Güte hervorbringt, welche nicht den Wein- 
erzeugungsmöglichkeiten von Rio Grande de Sul entspricht. 

2. Um die Erzeugung von „Nationalwein“ durch plötzliches Unter- 
drücken (der Isabellarebe) nicht zu schädigen, schlägt der 
Kongreß progressiven Ersatz durch Pfropfen der vorhandenen 
Bestände vor. Zu Neuanpflanzungen empfiehlt er die Riparia, 
um auf diese edle Sorten zu pfropfen. 

3. Um mit möglichster Sicherheit die geeignetsten Sorten zu 
bestimmen, beschließt der Kongreß, durch Korrespondenzen 
mit Autoritäten in diesem Fache, also solchen, welche bereits 

' Versuche auf wissenschaftlicher Grundlage gemacht haben, 
die vier besten Rebmarken zur Weinbereitung und ebenso 
‘deren vier für Tafeltrauben zu ermitteln. 





4. Auf Grund dieser Enquäte wird das Direktorium der Vereinigung 
eine leicht faßliche Anleitung ohne gelehrte Ausdrücke über 


Namen, Kulturmethode, Pflanzweite, Beschneiden und Wein- 
bereitung durch eine praktische und kompetente Person aus- 
arbeiten lassen und diese Arbeit publizieren. 

5. Der Kongreß empfiehlt das Genossenschaftssystem zur Ent- 
wicklung der Weinerzeugung. 

6. Ebenso hält er eine Frachtermäßigung zwischen hier und den 
brasilianischen Nordstaaten, wie auch von den Produktions- 
centren nach der Hauptstadt (von Rio Grande de Sul) für 
förderlich. 

7. Außerdem hält er ein Aussetzen von bedeutenden Prämien für 
beste Produkte und größte Anlagen von Weinbergen für anregend. 

Nach Diskussion dieser Punkte über Weinbau stellten Herr Dr. 
Graciano de Azambuja, der bekannte Herausgeber des „Anuario do 
Rio Grande do Sul“, welcher sich seit längeren Jahren mit ein- 
gehenden Studien über Rebenarten befaßt, wie auch andere Teil- 
nehmer des Kongresses ihre Erfahrungen und Beobachtungen zur 


"Verfügung. 

a... lis würde das Produkt aus besseren Reben höhere Preise 
Or ige vermehrte Nachfrage hervorrufen und so auf die natür- 
U e zur Entwicklung des Weinbaues beitragen. Ein italie- 
| er Enologe, Namens A. Monaco, besuchte verschiedene Weinberge 
im Munizip Pelotas, und hieltüber die daselbst gemachten Beobachtungen 
m Lokal der dortigen Ackerbaugesellschaft einen Vortrag, die Düngung 
Her Weinberge mit Knochenmehl und Acetylenkalk empfehlend. Er 
s0ll mit der Absicht umgehen, in Pelotas eine moderne Kelterei zu 
Prrichten. Jedenfalls ist der Vorschlag Monacos in bezug auf kalk- 
haltige Düngung beherzigenswert. Schon nach der Behandlung mit 
Kupferkalkbrühe ist eine merkliche Besserung im Wachstum und 
Qualität zu. verzeichnen. Ä Ä 

Der mehrfach erwähnte Kongreß beschäftigte sich auch mit der 
Werkehrsfrage.e Punkt 3 behandelte den Gabotegeverkehr, der als 
hnzulänglich und teuer bezeichnet wird. Solange der Küstenverkehr 
on einigen wenigen Gesellschaften monopolisiert wird, ist auf eine 
Besserung garnicht zu hoffen. 

Die Schwierigkeiten könnten nur durch Wiederfreigabe der Küsten- 
Bahrt oder ganz Besondere Förderung des Schiffbaues etc. von seiten 
er Unions- und der einzelnen Staatsregierungen behoben werden. 
Das erste wäre das leichteste und einfachste Mittel, dürfte jedoch 
Auf Widerstand vielleicht sogar bei direkt durch den jetzigen Zustand 
teschädigten stoßen. 

Die Entwicklung des Eisenbahnnetzes geht im beschleunigten 

empo vorwärte. Allerdings sind die-'Tarife dermaßen unverschämt 
‘hoch, daß an eine bessere wirtschaftliche Entwicklung mit Hilfe der 
Bahnen so lange nicht zu denken ist, als dieser Uebelstand anhält. 
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‘, „ Teeber einige Gegensätze und Bestrebungen der privilegierten 
"Össellschaft und der Rio Grandenser Regierung ist schon früher be- 
richtet worden. . 
s.: Daß in aller Stille ein harter Kampf um diese Privilegien gefübrt 
de, beweist eine Rede des Rio Grandenser Deputierten Jose 
8 C ¿ worin er klarlegt, daß die Rio Grandenser Regierung 
hi mrak kann daß die belgische Gesellschaft immer mehr Pri- 
Mlegien erhält, daß die Ausbeutung dieser Konzessionen einer wirt- 
ichen Erstiokung gleichkomme etc. Diese Proteste haben, wie 
| heint, in Rio sehr verschnupft, und spricht man davon, daß jetzt 
ur einige strategische Linien konzessioniert werden sollen. 
{i Zu den neuen Projekten zählen folgende Linien. 
Bis 1915.sind zu bauen: 
























a 8. Pedro—S. Borja. . 3... 340 km 

ME S. Borja-8. Luz . 2.2... S n 

k; ne RaT Garibaldi— Passo Fando, .. . .. 200 „ 
“o u deaf Taquara— Conceição do Arroio . . . 60 „ 

: ar Basilio—Jaguarso . . ah’ a‘ . 130 „ 
Ira), Sebastiäo—Polomas . . . . - . a 


YES, Sebastiäo—Polomas 


ker: 








. nach Rio Grande gehen zu lassen. 


‘Brücke über den 'Taquary bemerkenswert. 


Nr. 5. 


Dazu kommen bis 1920: 

Pedras Brancas—Bagė 
Minendistrikte. 

Passo Fundo-Santa Cruz 
bis Pelotas. 

Pelotas—Santa Maria. 

Caxias—Voocario. 

Diese Linien sollen ungefähr 1200 km ausmachen. 
also in runder Zahl 2000 km. 

Von alledem, was bereits gebaut wird, ist jedenfalls die eiserne 
Wird doch dadurch die 
direkte Verbindung zwischen Porto Alegre und dem Innern möglich 
und das kostspielige langwierige Umladen aus Flußdampfern am 
Margem Taquary beseitigt. Die Brücke, System Cantilever, in Gesamt- 
länge von 340 m, ist in drei Boven von 102, 132 und 120 m geteilt, 
und beträgt die Pfeilerhöhe über den Fundamenten 30 m. Bis Ende 
Juni 1910 war diese Brücke bis zur Hälfte vollendet. 

Besonderes Interesse scheinen die Regierungen der großen inner- 
brasilianischen Bahn entgegenzubringen, welche vom regierenden 
Vizepräsidenten von Brasilien, Dr. Nilo Peçanha, im Oktober eingeweiht 
werden soll. Von Parana her sind die Schienen bereits bis zum Rio 
Uruguay gelegt. Von der Rio Grandenser Seite, Passo Fundo- 
Urugayfluß, ist die Strecke ebenfalls fast. vollendet. 

Im Interesse der Förderung des Bahnprojektes Bag6-Melo (am 
a. O. erwähnt) telegraphierten der Intendant und die Handelskammer 
von Bagė an Senator Pinheiro Machado, Dr. Borges de Medeiros und 
den Staatspräsidenten. 

Wir sind der Meinung, daß eine solche internationale Bahn- 
verbindung nicht ausschließlich von der Zustimmung des Staats- 
präsidenten abhängt, da doch strategische und zollpolitische Gesichts- 
punkte zu berücksichtigen sind. Viel mehr wie der Ausbau des 
Eisenbahnnetzes interessiert der Barrabau die gesamte Bevölkerung, 
Hoch und Niedrig. 

Die Barre von Rio Grande do Sul ist nach und nach in so 
miserablen Zustand gekommen, daß die Hamburg-Südamerikanische 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft den Entschluß gefaßt hat, ihre Dampfer 
weniger zu befrachten und anstatt zwei, drei Dampfer pro Monat 
Einigermaßen tiefgehende Schiffe 


über Entruzilhada, Lavras und die 


über Soledade und Verlängerung 


Es wären 


liegen wochenlang vor der Barre, um eine günstige Gelegenheit zum 


| 


Einlaufen abzuwarten. 

Ueber die Barrearbeiten schreibt „Federacäo* ungefähr folgendes: 
„Ingenieur Dr. C. Goday inspizierte die Arbeiten und Installationen. 
Bis zum 3l. März 1910 hatte die mit den Konstruktionen betraute 
Gesellschaft 22709 126 Frs. verbraucht. Die Landungsbrücken und 
Ladevorrichtungen bei Cocuruto am Rio S. Gonçalo und die Zentral- 
offizin kosteten 1500000 Frs., brasilianisches Bauholz 200 000 Frs,, 
Eisenbahnschwellen bis 31. März 376 000 Frs. Zwei große elektrische 
Krane kosteten je 1000000 Frs. Bereits empfangenes Material hat 
ca. 10000000 Frs. Wert, noch zu beschaffendes ca. 5 000000 Frs. 
Es ist dies das Material zur Eisenbahn, zur Baggerung, Steintransport 
eto. Die Arbeiten könnten viel mehr gefördert sein, wenn die Gesell- 
schaft nicht in langwierige Expropriationsprozesse verwickelt worden 
wäre. An eine Fertigstellung der Arbeiten im Sept. 1911 ist gar nicht 
zu denken. | 

Die Steine werden den großartigen Steinbrüchen am Monte Bonito 
und Capão de Leäo (an der Eisenbahn Rio Grande Bag«) entnommen. 


Die Eisenbahn bis zu den Brüchen am Monte Bonito ist fast 
fertig. Es fehlten nur einige steinerne Durchlässe und kleinere 
Brücken an Stelle der provisorischen Holzbrücken. Der Bahnkörper 
war schon vor einigen Monaten fast überall mit Rasen oder Steinen 
abgedeckt. Die elektrische Zentrale ist ziemlich betriebsfertig. Ihr 
riesiger eiserner Teleskopschlot ist weithin sichtbar. Emsig wird an 
der Freilegung der zu sprengenden Felsen gearbeitet. Aus dem 
Dorf vom vorigen Jahr ist eine kleine Stadt mit Schule, Krankenhaus, 
Hotels, Telephonstation, Barbiersalons, Schlächtereien etc. entstanden. 

Sämtliche Gebäude der Compagnie sind aus Holz errichtet und 
mit den verschiedensten Arten Dachpappen, Ruberoid etc. ın ver- 
schiedener Weise gedeckt. , 

Um einen Begriff von den Schwierigkeiten zu geben, mit denen 
die Konstruktionsgesellschaft zu kümpfen hat, seien zwei Expro- 
priationsfälle erwähnt, die jetzt endlich zu Eude geführt werden sollen. 

Zwei Besitzer am Monte Bonito verlangten lächerlich hohe Summen 
für ibre Steine. Nach langem Prozessieren wurden dieser Tage die 
gesetzlichen Abschätzungen vorgenommen wie folgt: 

Steinbruch von Oliveira wurde geschätzt vom der französischen 
Gesellschaft auf 20 Contos de Reis, vom Taxator des Besitzers au 
880 Contos, vom Unparteiischen auf 91:608 $ 920 rs. !! 

Steinbruch des Barons Alvaro do Conceição abgeschätzt vom 
Taxator der Gesellschaft auf 6 Conto de Reis, vom Taxator des 
Barons anf 112 Contos, vom Unparteiischen auf 27: 184 $ 800 rs. Uns 
wundert nur, daß man nicht auch noch 3 und !,;, Reis ausgerechnet 
hat, was ja bei Voranschlägen für Regierungsbauten so beliebt ist. 

| der Barre liegt ein Stück Land mit Sand bedeckt, über 
welches die Bahnlinie geführt werden soll. . | & 

Das Stück Sand gehört einem Herrn Ernesti Otero. Natürlich 
regt sich in diesem der Egoismus, und er verlangt eine Riesensumme, 
über neunhundert Contos de Reis!!! : 

Von verschiedenen Taxatoren wurden ebenfalls Riesensummeh 
angesetzt, so vom Gerenten des Bonéo da Provincia 540 Contos de Rais. 
Und gerade Leute wie der obige lamentieren am meisten über 

n Zustand dər ,‚ söhinipfen weiđlich auf die verint- 
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von Papyrusstauden, welche ebenfalls zu einer Art Torfkohle verwendet werden könnten 
Unseres Wissens hat zuerst zu einer derartigen technischen Verweriung unser Lands- 
maon, der Afrikaforscher Schweiofurtb, die Anregung gegeben. Auch in der Zeitschrift 


legenheit zu benutzen, ein ordentliches Häufchen Geld zu „verdienen“. | der „Gesellschaft für Erdkunde“ in Berlin, in der Besprechung des Werkes von 
Stuhlmann, ist im Jahre 1910, im ‚Januar und Februar, von dem Genannten ein Hinweis 


Wenn trotz aller solcher und anderer Hindernisse die Arbeiten doch 
auf die Verwertuug der Papyrusstaude veröffeutlicht worden. Für den oberen Nil 


wortlichen Personen, daß der Barrebau so lange dauert, entblöden 
vollendet werden sollten, so gebührt den Unternehmern das beste Lob. bedeutet die Verwertung des Papyrus auf die gedachte Weise geradezu die Lösung 


sich jedoch nicht, die Arbeit selber hindern zu helfen und die Ge- 


eines Verkehrsproblems, und geben wir uns der Hoffnung hin, daß die Versuche, 
welche im Sudan angestellt werden, nach alien Seiten hin befriedigen. 

Kampe & Co., Hamburg. Diese seit dem Jabre 1874 bestehende Firma gebört zu 
den ersten Speditionshäusern des Hamburger Platzes. Sie hat ibr Hauptaugenmerk 
besonders auf die Verschiffung von Maschinen, Papier, Chemikalien, Drogen gerichtet, 
und ihre Erfahrungen auf diesem Gebiete be’ähigen sie, die Interessen der Versender 
auf das beste wahrzunehmen. Daß die Firma auch al e sonstigen Arbeiten, welche in 
der Speditionsbranche vorkommen, wie alle Transportbesorgungen des Import- und 
Exporthande!s in zuverlässiger Weise erledigt, dafür bürgt der gute Ruf, den sich die 
Firma im Laufe jhrer mebr als 35 jährigen Tütigkeit erworben hat. Seit den letzten 
Jahren bat die Firma sich ganz speziell dem Ueber.eegeschäft gewidmet und ist in 
der Spedition nach dorthin besonders leistungsfähig. Alle Auskünfte über Frachten, 
Zölle werden Anfragenden kostenfrei erteilt. 

Deutsche Bank, Berlin. Die in diesem Jahre zur Versendnng gelangenden 


Literarische Umschau. 


Das Dezemberbeft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen ‚‚Deutsches 
Handels-Archiv‘‘, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchbandlung E. S. Mitt!er & Sohn, Berlin SW 68, Kochstr. 68—71) enthält in 
seinem Gesetzgebungsteil neben einer Reihe von Zolltarif-Erläuterungen und -Ent- 
scheidungen sowie von Maßnahmen auf dem Gebiete der Handels-, Zoll-, Schiffahrts- 
usw. Gesetzgebung eine Zusammenstellung der in den verschiedenen Ländern gelten- 
den Bestimmungen über die Erteilung von Zolltarifauskünften, die belgischen 
Bestimmungen über die gesundheitspolizeiliche Aufsicht über die Einfuhr von Ein- 
hufern, die französischen Bestimmungen über den Feingehalt von Platinwaren, die 
kanadischen Vorschriften für die Ausfertigung von Frachtbiiefen und Fakturen über Tabellen über die Preisbewegung einiger Hauptartikel betreffen insbesondere Baum- 
Einfubrwaren, die kapländischen Vorschriften zur Verhinderung der Einschleppung wolle, Blei, Gummi, Jute, Kaffee, Kupfer, Mais, Petro!eum, Roggen, Roheisen, Salpeter, 
von Rebkrankheiten, die Regelung der handelspolitischen Beziehungen Koreas zu | Schmalz, Silber, Weizen. Wolle, Zink, Zinu und Zucker. 
anderen Staaten Infolge der Einverleibung in Japan, die in der Republik Panama Tabellen betreffend den Notenumlauf und Metallbestand der Reichsbank, ‘sowie die 
geltenden Bestimmungen über Gebühren der Handlungsreisenden und die Zoll- | Bewegung des Privatdiskontes an der Berliner Börse. 
behandlung ihrer Muster, die portugiesischen Bestimmungen über das Verbot der Die Deutsche Bank, Berlin, hat auch in diesem Jahre wieder ihre oben erwähnten 
Korkaus/uhr und die Verwendupg ausländischer Fäs- er zur Ausfuhr von Wein u. a. m. | Tabellen. veröffentlicht. aus denen die verschiedenen Schwankungen in dem Noten- 
Im statistischen Teie finden sich Mitteisungen über den Außenbandel Portugals | umlauf nnd Metallbestand der Reichsbauk insbesondere auch des Privatdiskontes 
(1908 und 1909) und Rußlands (1909). Handelsberichte von Kaiserliceben Konsuln | im Laufe von 3 Jahren ersichtlich sind. 
liegen vor aus Alexandrien, Tripolis (Afrika), Tunis und Arequipa (Peru). | Die Uhrmacherei im Schwarzwald ist eio kleines Heltchen betitelt, welches von 
der Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler Söhne, A.G, in Furtwangen in 
Baden zum Versand gelangt. Es soll in dieser Broschüre speziell auf die im Schwarz- 
wald erzeugten Präzisionsuhren bingewiesen werden und zwar auf die Herstellung 
feinster Haus-, Wand- und Standuhren. Die obenerwähnte Firma befaßt sich seit dem 
Jahre 1834 mit der Herstellung solcher Präzisionsuhren, und zeichnen sich deren Fabrikate 
| insbesondere durch die vorzüglichen bewährten Konstruktionen, durch die meisterhafte 


Briefkasten. 


Württ. Verein für PRREOBSPEFBRRN. E. V. Stuttgart. \Vereinsabende im Oberen 
Museum. (Kanzleistrasse 11.) Im großen Saal: Begirn pünktlich 8 Ubr. Mittwoch, Arbeit und die Verwendung einwandfreier Materialien aus, 
den 8. Februar 1911. Herr Eduard Dettmann, Frankfurt a. M.: Brasilien in wirtschafts- 
geographischer Beziehung. (Mit Lichtbildern.) Im weißen Saal: Mittwoch, den 


15. Februar 1911: Mitgliederversammlung: Erstattung des Geschäftsberichts und Ueberseeische Kursnotierungen. 
Rechbnungsabschlu-ses für 1910, Vorlage des Kostenvoranscblages für 1911, Entlastung . FE 
und Beschlußfassung gemäß $ 9 Abs. 2 der Satzungen; Wahlen gemäß $7 Abs. 2 der Rio de Janeiro, 4. 1. 11. Wechselkurs auf London 16'/, d. 


Mexiko, 21. 1. Il. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,10 M. 


Satzungen. Im großen Saal: Mittwoch, den 22. Februar 1911: Herr Oberleutnant Valparaiso. 34. 1. 11. 90 T. 8. Wechsel auf London 114. 


W. Filchner, Berlin: Quer durch Spitzbergen. (Mit Lichtbildern.) 


a 3 1/9 pOt 

Deutsche Erfindung in Aegypten. Aus Aegypten wird uns berichtet: „Die in Lima, 16. 12. 10. 90 T. S. auf London L!/,—2 pOt. 
Alexandrien erscheinende „Egyptian Gazette“, das leitende Organ der Engländer in La Paz, 2.1. 10. 90 T. S. auf London 19), d. Š 
Aegypten, vom Sonnabend, den 7. Januar dieses Jahres, enthält folgende Depesche aus Buenos Aires, 25. 1. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 437/15 d. 


Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pCt. (stabil. 1 $ Gold = M. 4,13. 


, iert 6. H D citi i ird d ichst das in Deutschland 
London, datiert 6. Januar, Das Britische Syndikat wird demnächst das in Deutschlan Montevideo, 2. 1. 10. 90 T.8. auf Deutsch'and M. 4,43 für 1 urug. $ Gold. 


angestellte und gut ausgefallene Experiment im Großen ausführen. Dasselbe hat 





den Zweck, die im oberen Nil massenhaft angehäuften Papyrusstauden zu einer Art Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von. der 
Torfkohle zu verarbeiten. Die Maschinen dazu &ind bereits unterwegs. Der technische Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, B 
Direktor des Syndikats, Kapitän Bennett Dampier, hat am 5. Januar Marseille verlassen | 28. 1, 24. 1. | 26. 1. | 27. 1: 28. 1. 
und sich nach Kartum eingeschifft.“ sb. d.= M, |sh. = M. |sb. d.= M ‚jsh..d,= M lan, d.= 

Es bandelt sich bier um die technische Verwertung der sog. Vegetationsbarren, Shanghai 2, 47/,=2,46 2.5 947 |2. Hiig=2,48l/,|2. 5247/12. 5 it, 
welche im ägyptischen Sudan „Sadd“ (arab. Webr, Barro, Staudamm) heißen, und | Hongkong 1. 9/15=1,84 t 9 —=1.84");| 1: 911/i=1,85 |1. 91,84%, 17 1,841, 
welche in soıchen Massen auftreten, daß sie den Lauf des Nil aufhalten, bezw. ver- | Singapore 2. 412,40 2, A240 |2. 2/40 12. W240 2. 4152,40 
langsamen, und die Schiffahrt erschweren, wenn nicht unmöglich machen. Auch in Calcutta 1. 4l/=1,37'/, |1. 41,372 |4. 41e, 3T] | 1. 14s =1,37! I. i AVT 
Ostafrika gibt es in den dortigen Siimpfen und Flußniederungen ungeheure Mas:en ! Yokohama 2. —3/—=2,08 2. —ls=2,08 |2 —3/—=2,08 2. —3ls—2,08 12 —3/—3,08 









i N FA N fR i NA a Esan ar A 
Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen. Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik: 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 





Für den Export geeignet 
sind 





Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
| Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 































zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 


usw. 































Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern.: Besuch erbeten. 











Katalog No. 324 gratis. 








Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden ‚Nebenzweig mit :50-bis 100 0/; Reingewinn schaffen sich Baumeister, He 
Cementwareniabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen ar 


a r 
GL 


Verfahrens, gegen Zahlung; einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung ’wmserer 3 2 ul 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußBwarmen | FABRIK FUR 


! Kunstholzfussböden 
und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von: 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


OGAVERsT19 


GEGENSTÄNDE 
Germania-Werke, Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- | Z ELELTR:LICHTY GAS 


Industrie n G. m: b. H. EXPORT DAH ÜBERSEE 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. ww DUR DURCH EUROFÄISCHE 


EXPORTEURE 
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Reinsch’ „CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 
D | Z Höchste Verzinsung 
G C Kostenlose Kraft für 


sS rersorgun 
oe Wasserversorgung, 


Entwässe rung, Ma 


N 
NR 
A TE 















chinen, Elektriz TAL 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 











Norddeutscher Lioyd- Bremen 
Schnell- und Postdampfer- ker nach allen Weltteilen 


Ingenieur-Besuch frei 
Bremen - New-York, zweimal wöchentlich direkt Bremen Brasilien genieu > 



















oder über Southampton-Cherbourg . Bremen -La -Plata e Hof- X 
Bremen - Baltimore Bremen -Philadeiphia Reichspostdampfer-Linien Carl Reinsch, sr Dresden N. 
Bremen-Canada Bremen-Galveston Bremen - Ost- Asien 
Genua- New-York Bremen -Cuba Bremen - Australien 


Nältere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. 


Flaggen, x xx x 


Reinecke, Hannover., 











III LIT IIITTO 
E Billige Bücher sse E 


w Buch der Erfindungen, Ki 


f Gewerbe u., Industrien. Reich illustr. 9- Aufl 


A 10 Bd. Eleg. gebund., antiquar., (100) M. 42. B 
Spamers Weltgeschichte. | 
Neueste Auflage. 10 Bände. Bleg. gebunden 


Keich illustriert. (126) M. 60 | 


zi Alfred Lorentz, Buchhandlung, zu 


Berlin SO., Schlesischestrasse 6, Leipzig 1. 


Treibriemenfabrik. BEEZBRBRBFERBRESSE 


Patent- Schlafsack 







ab esellschalf Fe 
ale oh 
FU IE Mae 


a 
er ET 





muranWieder. fs 
stallatfeure fa 
ory) 















1 
| 
| 
| 
G. m 
TES nlor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller» Lichtschachtplatten Vitral" 






















u n mit wasserdichtem Ueberzu 
Ideale Milch-Malz- (warm gefüttert). $ | 







Glashausteine 
i Für große Figur v4 u. =œ Mai | (das boste dieser 
Kraftnahrung schr große Figur `.. n 3g] Ant) 
Qualiti it II. 170 cm lang, . sw. „20 
` Ausser Gebrauch ur 2'/, Kilo | Haushaltungs- 
€ | à 
l r Tropen-Ausrüstung, Ponchos, e enstände. 
in Pulverform M 2,00. wasserdichte Loden-Bekleidung, geg 











Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neuheiten 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
unmsohst., 


Auto-Bekleidung. 


Eklekt-Tabletten, 
fertig zum Genusse, wohl- 
schmeckend, stets zur Hand .# 1,00 
für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt frei. 
Hygiene-Laboratorium G. m. b. H. 
„in Berlin-Wilmersdori X. 





Wiederverkäufern und Exporteureu | 
hober Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 
Ba -~ 




























‘JOM Jap wazyejd uasassg6 uajje jme ddbunzəd}1ə3A 


me nn -= 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf: den „Export“. 
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Bianaforfetahan Stutta mt 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. see wSeri io 


, New Y 
Peitschen- und Stockfabrik. Export. Bonema und 





Bechem & Co., 6. m. b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 





Maschinenfabriken. 
) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Orudum 
A. Auerbach, Hamburg 86 Os Drähte und Röhren bieraus, ı und gea Erze 
opt > omikallomı Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- aller rt, Roh- 
Passage Scholvien 6. Hakweih, # Zinkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. “und Altmetalle, 
T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O. 4th & 5th Liebers. c) Emai llewaren, orzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 












Verlangen Sie 
meine neuesten Lederwaren-Pracht- 
Katalog gratis und franko. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf TE - jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


Wilhelm Woellmer s ns 
ma] Messinglinien-Fabrik :: Berlin SW48 [: 


ee Kafaloge und Neuheitenbefte stehen gern zu Diensten 
= = 


Kompl. Ruchdruckerei-Einrichfungen » Exporfhaus I. Ranges 

















| 
| 





Gebrüder Kemener e 
BERLIN po; =A Neue aap 


Westphal-Pianos A 


First-class Construction. Perfect Tone And Finish LLA Für ea 


| 
rs CH) > rk Me tallkurzwaren. 
. MEIE AONE zu DI Ni 


Beautiful Designs. Low Prices. 
my Instruments have obtained a récord in commanding the 
largest sale in the- shortest time of any Pianos on the 
market. 


Catalogue and particulars free on application. 


Robert Westphal, 


Berlin, Weissenburger Strasse 6. 


OLELIITTTTITTITITTITEREIET 
m Transporiahles Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
| Stebanu und hängend. 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 


aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
m 6asstofi selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Dr. Karl König; 6.m.b.H. 
| an N 





Spezialität: Y 
Eilido-Künstlerfarben in Oel, A 
und Tempera. 

|| Unsere Ellido-Farben, eigenartige F 
töne von ganz überragender Leuch 
Ausgiebigkeit, Echtbeit und bestänigken | 

| gestatten neue, ınit dem bisheri ü 

| peterin bei weitem nicht erreichen: Far 

wirkungen und stellen den grössten und 





Künstlerfarben dar! 
Sie übertreffen weitaus Jimtilohe 
befindlichen er deu 
und französischer Herkunft oha AnD i 


k 













Alle dem bisherigen alten Farbenu = -ial 
anhaftenden Mängel sind bei den E 
Farben nicht vörbanden, á 


wichtigsten Fortschritt auf dem Gebi 
a 
{j 








Ausser diesen lieförn wir auch alleso 





Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW bisher schon verwendeten Künstler- Ocie ta "| 
Joh it t 11 E Hofl. Sr. Mäj. des Wasserfarben in grösster Vollkommen 
ame Eee ` Kaisers u. Königs. Preislisten und Prospekte zu Diensten. 














< y . = 


ILLL 


Bei. Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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[ie 
Ed. Hartmanin are E || Kühler für Automohi ftsehiffe || ED. HALBROCK 
erkenne, ühler für Automobile und Euftschiffe I" namsura 
a g ne a u Alte, solide Export-Firma suchtweitere 
Billards. Tischbillarde aus in allen | Verbindungen In allen Welttellen. 
3 | 
russische en D Messing Größen = - 
illards. | 
Export nach allen Ländern. | und und Dr. E. Meyer & Co. 
A Chemische Fabrik 
Aluminium Formen i 
— Hannover-Limmer 
j 1 HE) liefern als Spezialität 
solin K yeyidt Berlin- Schöneberg, fj Deckfarben für Spalt- und Narhen-Leter, 
nat Hans Windhoff, Bennigsenstrasse 21. sowie sämtliche Glänze und Appreturen. 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 





Beleuehfungsariikel | 


Gas und Elektrisch. 





D. H. Wagner & Sohn 


Engros, Grü nhainichen In Sa. Export. 


£ Instrumente | Gegründet 1742, 
IISI aa aller Art Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 











speziell für mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 
Messlokal Fabrik- und 
Louis Deriel (in. ad: oem) || Om Werkstatt- 
in Leipzig: Peterstraße 6 Il. z erksta 
Hannover 456. > | i Lampen, Gas selbst erzcugend, 
(Keysers Kaufhaus) | »öhne Röhrleitung. Häsgelieht 
und Zubehör für jede Lichtart. 
A H.R. Müller, Weimar 3 
P Fabrik und Etpott 


Katalog frei Vertr. ges 






Hannoversche Gakswerke 
Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 






-.. Hu, wie kalt! 


YIN NL - 
V Frigolo - - Kühl- U. 


Gewinnbringende 


Gefrierschr änken Glühstrumpf-Fabrikatiön 


mittels unserer Pressgasanlagen 


können Sie Mittelst Bis und Salz eine 
Temperatur bis 


15° C unter Null 


erzielen, 
| E . Beste Schränke zum Aufbewahren 
u Lu. von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


== Olto Sterkel, Ravensburg i 


Württbg. 


Flaschenzüge 
Laufkatzen 
Taukolben 





Spezialliste versendet 


Eismaschinen, Kühlanla 
u ii a Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


'QUIRI & Cie. G. m. b. H. En 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


LEDERCREME f 


in Dosen und Gläsern 
liefert! als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C„Feldten Nachil., aucncen b: namburs 


Goldene Medaille Lüttich 1800 


Fre 


MR & 


er Pe KEIN 
= f 


KAsSTanıen-AiLEE 12 


Specialfabrikation von-Sjederohr-Dichlmasch. 


a) (Kesselrahrwalien) ın jeder Kanılruklion. C) 
Sıederohr-Ausschneidemaschinen, Bohrhnarren 


an Rahrabsphne CS rer ai LESE 
ik 
er een ul eg 










kaufwinden, 
inden etc. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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“ “ s . n u 
ee Te u T am _— n a a A a 


paagis = R, Völzke Berlin W 57, zen 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essonzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


Bestes Putzmittel der Welt! 
EB 


=@..: 


Sehutz- arke, 








De an «fl an el ae of < 


Vielfach prämiiert! 
















| E A SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Oognac, Rum, Arac, 

ADALBERT VOGTAC®, W &] Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 

NL ` BERU H| äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und Düssig. Für Brausellmöonaden- 

UL W ma Fe &] tabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel, Für Parilm- 
ur za AH K j und Seifenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, P 

ST er Zi 4 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 

eWetausst . K -ana i 
weiss = &] Preiskurant uı nd Muster gratis und franko, nn — p 

Schutzmarke. Aelteste Helm-Schutzmarke. Schutzmarke. EF yF” FF FY ; pepe y Fory yy Y er 





Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Man achte auf Firma und Schutzmarke 





BE EN: cr Roilsehuhe | A Königin der Milchschleudern. 


Sehlitisehuhe -i - —- Bester Centrifugal -Separator 


N y alle Ausführungen fabriziert | se p für den Export. 
a Schlittschuh- u. Ban- MEN Märkische Maschinenbau- 
A m heschlag-Industrie | N) Anstalt „Teutonla“ 
| | Radevormwald-Et, RUHR Frankfurt/Oder G. 22. 
Rheinland. ` Vertreter gesucht. 





Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 
















Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. nn Vertreter gesucht. 


F. Koch & €o- 


Hannover. 


Technisches Geschäft. 


Sämtliche Bedarisartikel für 
Bergwerke und Fabrikbeiriebe. 


à Pferdegeschirr- 
er haha Den 





I 
SSEBSEBERHERNBESBRBEBEREBBERBEHRERBEBRUEBBERBHHNHBBRHRHEBERREENHBRRHRRRRURNnEN. 
I 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Gesohäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
SASNBSSENSREERRREBBESERBRHBEREBERENBEREEEEENBBERRRBURRBHRRRHRRRBHR RABEN 


seri. ja Sees Halle a. 5 


Gegrlindet 1839. 





Filialen: 


BABRIK-MARKE 


1schocke-Werke Kaiserslautern, A.-g. 


Abteilung Holzwaren 


Wilhelm Leo S Nacht. Stuttyarí 


Deutschlind J. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit liefern : sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktio 
Zschocke’s und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 
Í i “f Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bawährten Modellen, 
Haushaltungsbuftermaschine „mit d. Hecht Gravuren, Schriften, Stempel etc, für Hand- und Preßvergoldung. 
mit und ohne Befestigungsvorriehtung für f Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. | Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für? die Küche, 


Verlangen, Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern ümfangreichen Katalog über Erste Fr an kfü rter 


Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 
& i > 
fabrik 
| von 
| exportiert nach allen Weltteilen und 


RADIERGUMMI 
liefert nur allererstklassiges Pabrikat j 


unerreicht an Qualität 
mit garantiert tropenfesten Banden if” 








Anerkannt 
bester 










und Radierfähigkeit. 


Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 


such dig Vertreter an allen Plätzen gesucht, 
anderen Sorten. einzufordern. 


Pe 
Ferd. Marx & Co., Hannover ». Frankfurt am Main., 


Bei, Anfragen, Bestellungen etc. au die Inserenten beziehe man sich auf den: „Export“, 
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Rä ude || Deutscher Lloyd 


Transport -Versic 'herungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 
Hunden, Pferden. Schafen etc. EN tal: 
i ist sicher heilbar mii 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 


Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover 0. 10. 


A Al 


BudhbindereisKartonagen-Maschinen 


it. Jacobi 


Hofwagenfahrik 
Hannover 
gegr, 1820 
Karrosserien 
Luxuswagen 
Krankenwagen 














Gesamt- Reserven 


Mk 8.000.000 Gegründet 1370. u, Mk. 2 850 000. 


See-, Fluss=- und 


Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder ‚durch.die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse l6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 





ia | 





| 
| 








Kampe & Co., Hamburg 


gegr. 1874 
Internationale Speditionen 
speziell: Uebersee - Verkehr 


übernehmen zu den "billigsten und festen Frachtsätzen 

per 100 kg nach und von: allen- Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte” aller-—Art-- Nebenberech- 

nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt, 














Förnst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 
fürBier-u.Mineralwasserflaschen 

Wringmaschinen 

Gummi-Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muflen montiert, 
in.abgepaßten Längen. 
Irrigator - Schläuche. 


IWESTENHOFF & Co. 


. HANNOVER 41. 


eeoa t a 


3 wird Jhnen 
einleuchten 


Eea "daß Sie endlich das 
richtige - Getränk 
haben, -wenn- Sie 
Š eren Ba diie 

aft 


ri sige frische eat 
re rrliches Aroma und un- 
rs: ieschmack des frischen 
F Apfels. Verdinnt zu trinken 
te mit 24/FLtr.-Pk = 15>— Mk. 
u. Bremer Exporthäusern 


GEBE EEE 


ale 


i 




















Práparation 


aller Tiere 


» in unlibertroffen 
naturgetreuester 
À dermoplastisch- 
a künstlerischer Aus- 
© führung. Motten- 
sicher impräg- 
X niert, prompteste 
©% Bedienung bei 
mäßigem Hono- 















AJE) 


die beste und modernste Automobil- 
Beleuchtung. 


























ee Rinteln a. Weser, 
‚Opitz&Co., Hoflieferant. 










e ! rar. Zahlreiche An- 
erkennungen. Dekorativ e Einzelpräparate, 
Gruppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
Montieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropischer Jagdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
bekannten naturbistorischen Museum, 


. 
Paul Ringler, 
Naturalien-Importu.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz). 












ZUIBEHÖE: GMBH 
El Berfin SW68 EEZ; 


EINZIGE TELEFON: W 4624 
SPEZIALITÄT N 
Fidh gie] 


are 7 — —  TERERREREEEEEEETTTRTENE 
aaa | Bernhard Hadra | 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77, 
















Blech-w.Metallbearbeitungs- Maschinen 


Spezialität: 


En. Blechscheren 


und £ochstanzen. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 


Vertreter an allen Plätzen des Austandes gesucht! 








Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller: +- pharmazeutischen Prä- 

BAT. Sterilisierte Subkutan- 

jektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, illen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sia viersprachige Preisliste! 













Maschinenfabrik, Stuttgart. 


a ne 
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Hansens Gummi- n. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
liefert 


sämtliche technische Bonnbsaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
und Spiralschläuche 











Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 








nilger-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G Mme P 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllustr, Kataloge 
franko u. gratis 


EREBRLBEBR 


Export nach allen 
Weltteilen 














| Haedye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 





Holz- und 
Metall- 
bearbeitung. 


Ausführliche Offerten 
kostenlos. 


7) |Tieh-Pressen 


$ 
N 0 er nit 
nja i D. R. Patent 
Ku 1] \£ 
a S] ko 
Aia S ON 
$ R 
d 2 
‘ 


nu. Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 
und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 

Massenartikeln der Blechemballagen-, 

Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 


; i Patentierte moderne Spezialmaschinen 
ae von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Maschinenfabrik 
Rixdorf-Berlin 


Hugo Dudeck Nachi. 


Ehrlich & Römer. 
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Marke; 
Obotritia 


[Na atura- -Milch 


"getragene Sauer | 
der Schweriner Zentral-Molkerei Export-Gesellschaft 
(Natura-Milch-Export) Schwerin i. Mecklibg. 
in Qualität und Haltbarkeit unerreichtl 2x Monopole werden vergeben. 








Barthels & Lueders, | 


| Hamburg - Steinwaerder | 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export. = 


we Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw: bis zu den’ 
grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl.und. Kupfer. Kupferne.. b 
Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen, Bestbewährte— $ 
Weilsmetalle.e. Bei den Marinen und größten "Werken den | 
In- und Auslandes eingeführt. au 


— FE 
Mwe. Garve & Sohni 


Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 
sind heute überall mit gutem Erfolg 
im: Gebrauch! 



























Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und tra 


- + d 







— Export nach allen Ländern. — 


Wwe. Garve & Sohn, Hannover. ; 


Verlag der Alexander Baumgart’schen‘ 5 
Zeichenutensilien. = 









Beil Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man 'sich auf den „Export“. 
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Dezugs 


1 isch- u. Knet- s 
äckerei-, "ser; kre immer und Glimmerwaren 
Teigteilmaschinen ete.empfehlen! Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 























uellen-Nachweis ESS 


afalan, uno) DENE goere g 


Wund- und Hautheilmittel liefert die Älteste Pomadenfabrik 
Kafalan-Gesellschaft, 6.m.b H ‚Magdeburg | Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


ähmaschinen Rtersunni 


serate, 
eser Rubrik erscheinen, 
sich auf 104 M pro Jahr 
ei Stägigem Erscheinen. 








Selbstzlinder. Scheiben für eiserne Oefen | 
Alb. Mohr &Co., Hallea. S. II. | ùnd elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
Expört nach allen Ländern. warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S, 59a. | 


leuchtungs - Gegenstände ühlicht, transportabel | 


zu elektrischem Licht und Gas, 

Export nach Uebersee nur durch | Ersatz für Koblen-Gas) 
europäische Exporteure, | orzügliche Beleuchtung 

Franz R. Conrad. Berlin $.0. 36 | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 





u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen ualitäten uñd Preislagen 
mierte Qualitätsmarke liefert als Spezialität 


iiefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. Gummiwarenfabrik Hansa 








"a Böcker & Basch, G. m b. H., Hannover IX. 
- | | 

prot- und Frucht-Körbe OLDLEISTEN apiere limosae L Be 
| thographie P S h | 
sowie alle Drahtwaren | litur- u. Albambraleisten, an- DE Holzschnitte,Auto- EISSZEUZE u. 2 razısıons=-dCchul- 
Fabrikant £. C. Cang, Drahtwarenfabrik | : nt bestes Berliner Fabrikat. typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
HAalen-Erlau (Württemberg). Pens, Hennig & Co., | Chinapapiere etc. porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 

by saigee Bm ARE Tan TEE Een | Papier Co. Edm. Obst, 6.m-h.H., Leipzig. | filpioig. 


uchbinderei - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialien. Spez. Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f.d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. 





ravuren für Vergoldepresse, Gaetano Vaccani, Halle a. Sa, 4, 


Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 


atentierte Metallpapiere 
” t- ic sf den-, 
tee Tabak und Rieraonen oa GV CHAUENSLErgEStellE 


pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 














liefert als Spezialität 











5 Murter gratis. Export | Fuerth i. B, | 2 
ücher- und Zeit- aare Alle’ Sorten. HERE >, = ch m e are. A ea Emil Scherler, 
n e eigener Präparation | 
schriften liefert nach zu billigen een N | Seh ENTA RI K u ____ Berlin 0.27. is 
allen üb ischen Plä riegric chier z4: une 
‚la isz Co "Hanhi wa | Sorg Anton, Berlin SW. vorm. Rosenber & Wolfram u. Gebr. Alves pedition u. Commission 
e „ hamburg, Gr. Barstah 3., ——— MN E A Berlin S0., köpenickerstr..108; Röhlig & Co., Hamburg 
| Engr 
ärneval - Scherzartikel olzbaarbeitungsmaschinen Su TIT (und Bremen). -Etabliert 1853. 
"und Feuerwerk für Groß- und Kleinbetriebe 


Krumrein & Katz, Feuerbach, $tuitgart. 
ölzbearbeitungs-Maschinen 


in allen 
aaa AB KIRCHNER 4° 


Berlin SW. 43, Friedrichstrasse 20. | Leipzig - reg | 


Gebrüder Weinrich, ihs. 





Í -<e 
P = ch Non Brillant-Glanz- 


M. Rittershausen, Berli 
Markusstrasse 5. seit 30 ‚Jahren bewährt: 
"Pi Vielfach prämiiert, | Hofe & Schmidt, Leipzig. 














Höchste Leistungsfäbigkeit. Gegr. 


Hanracheitoh. iir | Theater) ii K rockenapparate 





Speż. Export v. Höpfen über | Straße, Katalog franko. 
hristbaumschmuck | opfen See, unt. Gar. geg. inner Ver ' Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 49a. für alle Materialien upd Rückstände 
: | derb. Export n. all. außerdeutschen u.über- —— _  _ _ _ _ _ _ ____ ‚Peiry & Heeking Dortmund E. 
ur derkerzen | seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | h otographische Bedarisartikel PT ropenausrüstungen 


— Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Besönders eingerichtet aF Ex ort, ij Í 


' dessen nstrumente, schaftliche ROMAIN TALBOT, bE LIN $.42 pena Tabletten, Granules, sub 


n. nautische.” Spez. t aa frei. en "Injection und Tabletten liefert 

Liköre eto. sehrvorteilhaft vonder Bone! Gonrsineale, Kimi. | è Simon’s Exportgeschäft, Berlin ©. 2. 
ei Hammel &Levwi, Be re ne 1 anınos Horn. 

R 16 r 


Pront Els. skalop, SElgeigagauebungg- | Thren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 








onfitü eyı, „Seldentaschen ellereimaschinen Max Dreyer & Co. {) HugoPincus, Hanorer!30, 
r n, Luxus- Brauereimaschinen w Berlin $.59 Export nah allen Ländern. 
karfönhagen,-Beutel-Düten etc. liefert für sämtlicherZweck6 Hofpianofabrik . 99. 





ind.& Falston, Berlin S.O. 26. Ortmann & Herbst, Hamburg 33. ie . a 
Ba sera eu, Dianos u. Flügel | 


zu billigsten Preisen, liefert von hervorragender Tonfülle 


nterjacken, 


-hosêù, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 

















härtungswäsche. 
E . Pretzlaff & Mäker . ZU, 
opemnustrich. a ek an Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20 Jacques Schiesser, 








lee: Berlin W. 62 


jed ht 
rahikörbe Ananas ©oa so auc 


Zwecke: ae Aller Art, Baum- 














tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND früher 














m a y: . > = 
Bere see Í a n O un ie en vr erstklassiger Aus+ 


Kataloge und Preisliste gratis. | S h idt & j h führeng; swèokruteprechendster Konstruk! 
Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. | cnm onn 

















g ia ai x ET ei, 32 bu I te tn Berlin 8; Maybach-Ufer 5. ar AUGUST „EINGKE & Co. FREIBERG 
u naiiim e 
i rg aternen für Luxuswagen ianos liefert nach allen T m beaa Paris 1900. E Pe. 1 
von bi igster jjs hoch einster Aus | Weltteilen r I SDETN TE PTRELDIUER VAT 
führung liefern nach allen Weltteil. = 
Ji rucksac E man Haegele& Zweigle, Esslingen a.Neckar. 1. 4 E. Krauss, Stuttg art, sure Apparale 
Schwab»-Strasse 70-72. -F 2 I 2, 
eim vegetabilische, dick- | 
s ree ©, flüssige, für” Maler‘ I A N O für alle p normigi Uola 
lekiro - medizinische cal Kartonnagenleime P Kıimate z 
ko ià Akkümulatorenş Drosdner Neuleim-Fabrik liefert in vorzüglicher Ausführung u, äsche Iadan 1 Ari 


zu billigen Preisen 


d Tropen-Ausrüstun 
G. STAPEL “Hamburg. Heinrich an a wi 





Banak ond > fl für Licht Dresden-N. Benno L Zu 
au 
et ftle ben, Berlin S0. 36. eta Ibeschläge 











an ausrüstungen; Sattlereien; Wagen- - Export nach allen | Proben u. Preislisten ‚Kostenanschläge pos 
n tiquetten u. Metallkurzwaren Ban gac HoN ae Rica r | i anos Weêltteilen. ER KZ EUG E liefeftr 
5 ‚liefert SCHMÖLE& Cö., Berlin, Eduard-Hilger, Pianoforte-Fabrik, I res 
~ak = Breitestrasse 5. @. m.b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 i F.E uchs, Werkzeug - Fabrik, 
- (D. R. P) mit ab Goetze- mammaa — Cannstatt. X 
mi ap- m La zn me 
lak in Pinth, | Meet. ringe neumatist-Pianos etterhäuschen 
Beste ee früher Fäcke- | Eros ur mit m ee liefert 
èile genannt# ` | Bursch Köln a. Rein. lleinige Fa ten 
Industeiewerk m. b. U. Bautzen, Sachsen | ——————— Aan O Kuhl & Klatt, Berlin $0.16. Edm. Mohr & Sohn, 





Jimenau i. Th. 
Ph: und Gratulationskarten we RBINEN Reinsch’ „Con 


OTLOREN 


Arınacie, für Benzin, Benzol, Roh- 
Parflimerie etc. Akkumulatorenkästen, öl, Pabian ala. Export- A 
Konserveı — . Einrichtung Bi 


LASWAREN 'ü Chemie, 
















Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, tinsnteit, ge ee 
en | typen, Solid u. preiswert. & Seide, Velvet, Plusch, Zelluloldimitation. | WW Kostenlose Krait tir Wa 
enhandlungen | Hoötsantriehe, Lichlinaschinen. © z, Ent p Ma 


| rets Ibrich, |, , Elekt 
men . Bu (mt. Falkenstein & er. Cm N N Barit S0733 X- s ghola gr ob, -| Cirt Rahisi 
i - x BeilAnfragen, Bestellungen eto: an-die Inserenten beziehe man sich “uf den Export“; 
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Dampfpflüge, 


SULEE TA 
Dampf-Straßenwalzen 
























| ! Kataloge gratis 
M pegen Einsendung 
des Portos. 


Kinematographen 


nur Mark 150,—» 


Ueber 1000 Einrichtungen an größere 
Firmen geliefert. 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Magdeburg. 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie; 


Kesselrohre jeder Dimension. und 
Konstruktion, 


Masten für Straßenbahnen; Bez 








| k Jeder Teil des Apparates kann sofort pehrung U, E SRETNA 
ar ad e, annover i passend ersetzt werden. leitungen. 
Einrichtungen mit eisernem Tisch mit nach Bohrrohre 


Piano- u, Flügelfahrik, yeyr. 1836 gg 


offeriert dauerhaft gebaute Instrumente & 
von hervorragend schönem Ton in jeder 
gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 
dere Ausführung für Tropenklaviere. u 


TILIIITITITITT 
Schäffer & Budenberg 


allen Richtungen verstellbarer Holzplatte, 
Lampe, Lampenkasten, Kondensor, 2 Ob- 
jektive, 1 Filmwickler, 2 Filmtrommeln, 
2 Schutztrommeln nur Mark 350, — 
30 komplette Einrichtungen 


stets am Lager. 
An allen grösseren Plätzen Vertreter gesucht. 
Vertretung für Dänemark, Norwegen 
und Schweden bereits vergeben. 


M. Elsasser, Kenner 


BerlinSW.68,Markerafenstr.66. 


| 
| DE FF u 
| z en gros baka ZTE 


Behälter für hochgespannte Gase, ) 
Ferner: 


Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000.mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- ; 
fässer mit Hohlreifen, Leichter 
und dauerhafter als genietete 























G. m. b, H., Fässer. 
Mardeburg-Buckau. 
eu Fer Mannesmannrühren Werke, 


{Albrecht Kind 


Fabrik von 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger, 
Hähne und Ventile In jeder Ausflihrung. 
Ventile in Stahlguss mit 


Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten | Dampf, 


Reduzirventile 
Dampfpfeilfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
{über 200000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 


Düsseldorf, 


Krepp-Topfhüllen 


Krepp- Mützen 


Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. EL. 


apier - Stuck, q 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
lsichter Hart-Gips= (Cachitolin») Stuck, Hohikehldn, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in 
artiger Auswahl und allen Stilarten; lei hoch 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, 
Vertreter an allen Plätzen sale, 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Əb., Sachsen. 


Anfragenäus Argentinien, Paraguay u.Brugu 


nn an n 
Herren eo Miohastsemhijo, 196; Dalle baldar dö. Buntok 4 E 


Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hu a 
b. Dieringhausen (R hid. Browning-Pistolen 


BERLIN: D., a] NÜRNBERG, Prinzregentenufer 5, 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


Generalvertrieb der 
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r WE 
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indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 











2 E- bahzi 
mr i zF e mi] a ar 


GEBR. “HERBST, Görlitz i Schl. 
Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 








Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiöse Dampfipumpen Pat. Voit. 


| Erdma 
























Gegründet 1861. 


m Kircheis, Aue in Sachsen, 


Grösste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung.- 


Pr ` 


DIA, | „Grands Prix“ 
Paris. 1900 :: Mailand 1906 :: Brüsseh. 19102- 


= 1000 Arbeiter. =n 












Lin 22 


Verantwortlicher Redakteur Otto Heidke, Berlin -W:#2, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & JFonske in Berlin 8.W.68, Holimannstraße 16: En: 
Herausgebert Professor, Dr. R. Jannasch, Berlin W.62:— Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert Erssheint jeden Donnerstag, 


wird bei der Post, im Buchhandel] 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


DD 2 


Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
‘ mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der . 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


nach Uebereinkunft 
_ mit der Expedition. 


—— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiot 3,00 M. 
im Weltpostverein ... .. 8,5 » 
Prois für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 19,00 M. 
im Weiltpostverein. . . . 15,00 » 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
RE des Betrages). 


ENT, 


© praan 


CENTRALVERENS F FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse B. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


aw Dor „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetr 
Codewörterbuch perial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, urg. = 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den g. Februar ign. Nr. 6. 


Wochenschrift verfolgi den Zweck, fortlaufend Berichte liber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
ee zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältuisse des Auslandes in kürzester Frist zu ibermitteln, 


wurde 








on. WE 











-Saoil ! Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚„‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richte 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Centralverein für Handelsgeographie "ete.“ sind nach Berlin wW Lutberstrafse 5, zu richten. 


Hou. Inhalt: An unsere Mitglieder. — Ein Umschwung der amerikanischen Handelspolitik! — Europa: Deutsch- 
kanadische Handelsbeziehungen. — Zum Handelsvertrag mit. Schweden. — Generalbericht über die neugste wirtschaftliche Entwicklung 

Bußlands. (Schluß) — Afrika: Nyassaland und die Shiró Highlands Eisenbahn. — Nord-Amerika: Die Marktlage in den U. S. A. ` 
(Originalbericht aus New York von Ende Januar.) — Süd-Amerika: Es ist erreicht. (Originalbericht aus Guayaquil [Ecuador] von Anfang 
Januar via New York.) — Brasilianischer Zolltarif. — Schlechte Ernte in Argentinien. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 





Ea Wiedergabe von Arfikin aus dam „Exporte, fall nich ansdräckich werbeten, Gt peaafat, wenn die Bemerkung Ainzageägt wird: Abdrack aus dem „ERFBAT“, 





An unsere Mitglieder. | 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersuoht, 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 
beträgt 15 Mark. 

An den „Centralverein für Handelsgeographie etc.“ 

zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, 
Berlin W.62, Lutherstr. 5. 

Entsprechende Postanweisungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 4 des „Export“ beilegen lassen; wir 
ersuchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- 
sahlung ihrer Beiträge benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 


gehören. 
Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Ein Umschwung der amerikanischen Handelspolitik ! 

Langer Hand vorbereitet, aber anfänglich ohne Aussicht auf Er- 
folg, ist am 26. Januar zwischen den Regierungen der Vereinigten 
Staaten von Amerika und Kanada ein auf der Grundlage der Gegen- 
seitigkeit beruhender Handelsvertrag zustande gekommen, der 
schon in allernächster Zeit den beiden Parlamenten zur Annahme 
unterbreitet werden wird. Das Abkommen sieht die Gegen- 
seitigkeit für die Hauptnahrungsmittel vor, wie Getreide, Obst, 
Molkereiprodukte, Gemüse, Vieh, Geflügel "und Fische. Zollfrei 
werden Baumwollsamenöl, rohes Bauholz, Zinnplatten, Drähte, 
Marienglas, Gips und Druckpapier und herabgesstzt die Raten 
für Motorfahrzeuge, . Uhren, Lederwaren,  landwirtschaftliche 
Geräte und Eisenerz. 

‘ Der zwischen den beiden Regierungen ent der Grundlage 
der Gegenseitigkeit zustande gekommene Handelsvertrag hat 
eine über die Grenzen der beteiligten Staaten hinausgehende 
allgemeine Bedeutung, was sich schon dadurch bekundet, daß 


die Nachricht über den Abschluß namentlich in Großbritannien 


als eine Sensation wirkte und zwar nicht so sehr wegen der 
vorgesehenen Zollermäßigungen, die nach dem heutigen Stande 
des Warenaustausches für die Vereinigten Staaten auf 4,850 und 
für Kanada auf 2,560 Million. $ beziffert werden, sondern deshalb, weil 
das Abkommen für die Union handelspolitisch etwas ganz Neues 
bedeutet, Zum ersten Male wollen die Vereinigten Staaten einer 
Handelsvertrag schließen, der Zollermäßigungen und Zollbe- 
freiungen vorsieht und somit auf eine Abtragung der bis jetzt 
immer nur erhöhten Zollmauer zwischen der Union und Kanada 
hinausläuft. Wohl haben. die Amerikaner in allen ähnlichen 


Fällen von dem anderen vertragschließenden Staate für ihre 
eigenen Erzeugnisse Zollherabsetzungen zu erlangen versucht, 
aber an ein Entgegenkommen ihrerseits haben sie nie gedacht. 
Anderen Ländern Zugeständnisse zu machen, war ihnen Wider- 
sinn und ein Herumflicken am Zollgesetz, und deshalb unter 
allen Umständen zu vermeiden. 

Allein diesen Vertretern der Standpat-Theorie ist in den 
letzten Jahren trotz des neuen Zollgesetzes vom 5. August 1909, 
der Payne-Aldrich-Bill, welche eine ad-valorem-Rate von 46,4 pCt. 
vorsieht, eine sehr ' große Zahl weniger schutzzöllnerischer 
Gegner entgegengetreten, deren Einfluß besonders seit den 
Kongreßwahlen im letsten Sommer unbedingt in Rechnung ge- 
stellt werden muß. Die Ansicht der Vertreter dieser Richtung 
geht dahin, daß das jetzige Protektionssystem der Union gleich- 
bedeutend sei mit einer Begünstigung der Wohlhabenden 
gegenüber den Unbemittelten und der Produzenten (Trusts) 
gogonüber den Konsumenten. Diese vorwiegend von den 

emokraten vertretene Auffassung hat bereits eine solche 
Anzahl treuer Anhänger, daß einige Schriftsteller den Sieg des 
republikanischen Präsidentschaftskandidaten Taft im Jahre 1908 
nur dem Umstande zuschreiben, daß man sich über den Zu- 
sammenhang zwischen Schutzzoll und Trust noch nicht völlig klar 
war und namentlich Roosevelt als Bekämpfer jener Organisationen 
das Schwergewicht seines Einflusses für Taft in die Wagschale 
warf. Aber während Roosevelt 1904 noch mit 2,5 Million. Stim- 
men über seinen für Zollherabsetzungen eintretenden Gegner 
siegte, gelang es vier Jahre später Taft nur mit einem Ueber- 
gewicht von 1,110 Million. Ebenso hat im Staate Massachusetts 
zum ersten Male ein demokratischer Gouverneur gewählt werden 
können, und als am 1. November 1910 ein Drittel der Sitze des 
Repräsentantenhauses neu besetzt werden mußte, sind zum ersten 
Male die Republikaner auf der ganzen Linie unterlegen, was zur- 
zeit jedoch noch ohne praktische Bedeutung ist, weil ihre Mehrheit 
immer noch über ein volles Drittel der Stimmen hinausging. Doch 
die nächsten Wahlen am 1. November 1912 können bereits eine 
Verschiebung in der Gruppierung der Parteistärke und somit 
den Beginn eines neuen handelspolitischen Zeitabschnittes bringen. 
Auch wenn Roosevelt wieder als Kandidat der Schutzzölluer auf- 
gestellt und gewählt werden sollte, erscheint ein Umschwung der 
amerikanischen Handelspolitik durchaus nicht unwahrscheinlich, 
da der Kongreß (Senat .und Repräsentantenhaus) hierfür aus- 
schlaggebend ist. Anderseits ist es ohne grundsätzliche Be- 
deutung, ob der Kongreß das jetzige Handelsabkommen mit 
Kanada annimmt oder verwirft. Die Regierung hat sich von 
der Notwendigkeit, Handelsverträge. auf un der Gegen- 
seitigkeit abzuschließen, überzeugt und würde im Falle der Ver- 
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werfung den Entwurf nach zwei Jahren aufs neue vorlegen, zu 
welcher Zeit aller Voraussicht nach mit dessen Annahme ge- 
rechnet werden kann. 

Welches aber sind die praktischen Folgen des Zustande- 
kommens eines Handelsvertrages auf Gegenseitigkeit zwischen 
der Union und Kanada? Doch zuerst noch ein Wort über den 
Begriff der Gegenseitigkeit nach amerikanischer Auffassung, da 
hierüber in der Union zweierlei Meinungen bestehen. Dem einen 
ist Reziprozität ein handelsförderndes System in Produkten, 
die nicht in Wettbewerb mit einander treten. Das ist die 
alte (Blaine’sche) Richtung. Wenn die Vereinigten Staaten Kaffee 
und Kautschuk aus Brasilien zollfrei einlassen, dann soll Brasilien 
sich dafür bedanken durch Ermäßigung der Eingangszölle für 
amerikanische Industrieprodukte. Zugeständnisse seitens der 
Union auf dem Gebiete der Indugtriezölle führt nach 
Auffassung dieser Richtung zum Freihandel und ist deshalb 
verwerflich. Infolgedessen hat der Abschluß von Handelsverträgen 
mit Industriestaaten, wie beispielsweise mit Deutschland,’ für 
die Union stets die größten Schwierigkeiten gemacht, und eine 
Veränderung der Sächlage wird erst gegeben sein, wenn die hier 
gekennzeiehnete Auffassung vom esen der Reziprozität in 
Amerika die Führung an die andere Richtung abgetreten haben 
wird, welche der europäischen entspricht. 
Anschauung 1905 in Chicago gu der Reciprocity Convention gu- 
sammentraten, haben sie sich allerdings nicht für die Ein- 
führung der Gegenseitigkeit ausgesprochen, wenn ihnen auch 


eine Milderung der damaligen Zölle (des Dingley-Tarifs) vor- 


schwebte. | Ä 

Im Anschluß an diese Ausführungen über die eigenartige 
Auffassung vom Wesen der Reziprozität darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß der Unterschied zwischen einem Doppeltarif- und 
einem Handelsvertragssystem keineswegs allen Amerikanern ge- 
läufig ist. Deutschland und Frankreich haben zwei „Schedules“ 
aufgestellt, und beide Länder haben einen Maximal- und Minimaltarif, 
so daß sie sich nach amerikanischer Auffassung handelspolitisch 
in derselben Richtung bewegen, weil die Wirkungen des Handels- 
vertrag- und Doppeltarif-Systems auf .dasselbe hinauslaufen. 
Ueber die Art und Weise des Zustandekommens der zwei 
Schedules, daß das eine System eine autonome Schöpfung ist 
(Frankreich) und daß beim andern auch der Vertragspartner mit- 
wirkt, ist selbst den in handelspolitischen Dingen beschlagenen 
Amerikanern nicht :verständlich (vergleiche dazu auch Glier, Der 
Handelsvertrag nach amerikanischer Auflassung in den .Preußi- 
schen Jahrbüchern 1906). | 


Kanada ist unter den britischen Kolonien die mit dem 
stärksten Selbständigkeitsdrang. Schon in den 60er Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts hatte es vom Mutterlande das Zu- 

eständnis erhalten, mit den anderen englischen Besitzungen in 
Vebereee Handelsverträge abschließen zu können. Im Jahre 1883 
kam sogar zum ersten Male ein Handelsabkommen zwischen Kanada 
und einem fremden souveränen Staate (Rumänien) zustande, so 
daß die Machtbefugnisse der Kolonie nach dieser Richtung hin 
in der denkbar weitesten Form erweitert worden sind. Wenn 
es mit den Vereinigten Staaten jedoch bislang keinen Handels- 
vertrag abgeschlossen hat, so liegt dies allerdings einerseits in 
den oben geschilderten amerikanischen Verhältnissen, zum andern 
jedoch in den Anschauungen, welche der Gedanke des groß- 
britannischen Imperialismus großgezogen hat. Ein Reichszoll- 
verein sollte gegen die amerikanischelndustriekonkurrenz schützen, 
den englischen Gewerben Luft für ihren eigenen Absatz machen 
und die Ausfuhr aus anderen Staaten in. die englischen Kolonien 
zurückhalten. Gegen diese Bestrebungen versuchte nicht einmal 
das sich so gern mit dem Glanz der vollständigen Selbständig- 
keit umgebende Kanada anzukämpfen, dem das Mutterland durch 
die Ernennung des Herzogs von Connaught zum Gouverneur 
neuerdings wieder ins Gedächtnis zurückrufen will, daß es bri- 
tische Besitzung ist. 

Den amerikanisch - kanadischen Vertragsverhandlungen ist 
durch das am 1. Februar 1910 in Kraft .getretene Handelsab- 
kommen zwischen Kanada und Frankreich eine neue Voraus- 
setzung gegeben worden, indem die Erzeugnisse der Union nicht nur 
den Waren des Mutterlandes, sondern auch anderen als britischen 
gegenüber in Kanada differenziert wurden. Die Härte mußte sich für 
die Vereinigten Staaten um so fühlbarer machen, als sie für ihre 
Industrieprodukte allmählich in Kanada einen breiten Markt ge- 
funden hatten, und ihre Ausfuhr nach dort die britische trotz 
des bekannten Vorzugstarifs weit überholt. Diese Vorzugsbe- 
handlung englischer Waren haben sich die Amerikaner trotz der 
Retorsionsklausel des jetzigen Zollgesetzes gefallen lassen, und 
aus den Berichten über. die wor: kurzem getroffene Vereinbarung 
geht hervor, daß die :Union auch fernerhin die Bevorzugung der 


Vertragsunterhaudlungen 
‚haben. 


Als die Träger dieser 


. hafte Zollermäßigungen erlangt, 
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mutterländischen Erzeugnisse zulassen wird. Hätte Taft den 
Kampfzollparagraphen des amerikanischen Zollgesetzes streng 
durchführen wollen, dann würde er im März v. J. nicht um 
in Ottawa angefragt, sondern vom 
l. April ab den Maximaltarif auf kanadische Waren angewendet 
Jetzt liegen die Dinge sogar so, daß die beiden Staaten 
auf dem besten Wege zu einer Handelsgemeinschaft sind. Denn 
da das Abkommen die Versorgung des kanadischen Marktes mit 
amerikanischen Industrieerzeugnissen und des amerikanischen 
mit kanadischen Rohstoffen bezweckt, hemmt es die Entwicklung 
der beiden Länder zu selbständigen Wirtschaftsgebieten, nament- 
lieh Kanadas. Als Folge dieser engeren wirtschaftlichen Ver- 
kettung darf mit der Vertiefung der Kluft gerechnet werden, 
welche heute schon zwischen Großbritannien und seiner Be- 
sitzung im Norden Amerikas besteht, und die es zugelassen hat, 
daß Kanada einer der besten Auslandsmärkte der Vereinigten 
Staaten ist. Deshalb wird das Abkommen in England mit viel 
Unzufriedenheit begleitet und allgemein als ein schwerer Schlag 
für den britischen Imperialismus empfunden, den die Schutz- 
zöllner für sich verwerten. Bo meint der „Daily Telegraph“, 
durch die Verträge mit Frankreich und Deutschland und nun 
durch den noch wichtigeren mit der Union werde .es deutlich, 
daß sich Kanada von der Politik der Bevorzugung englischer 
Waren entfernt, weil das Mutterland ibm keine Vorsugszölle ge- 
währe. Nach der „Morning Post“ hätte man in Kanada infolge 
der letzten englischen Wahlen im Dezember noch gewartet, um 
zu sehen, ob in England vielleicht doch eine Tarifreform-Regie- 
rung zur Macht komme. Nach dem Ausfall der Wahlen hätte 
man indes nicht mehr zögern mögen, mit Taft zu verhandeln. 
Das neue Abkommen sei der schwerste Schlag, den die durch 
Sir John Macdonald in Kanada eingeleitete imperialistäsche Politik 
erlitten habe. 

Doch auch für Deutschland wird das amerikanisch-kanadische 
Handelsabkommen seine Folgen haben. Eine günstige insofern, 
als beide amerikanische Staaten eher denn sonst geneigt sein 
werden, mit uns einen Tarifvertrag abzuschließen, in dem auch 
Deutschlands berechtigtste und dringendste Wünsche befriedigt 
werden und in dem Bestimmungen Aufnahme finden, durch welche 
ein für allemal die seitens der Vereinigten Staaten geübten 
Zollschikanen beseitigt werden. Ungünstig wirkt das Handels- 
abkommen, weil infolge der Differenzierung‘ der deutschen Waren 
durch Kanada an einen nur mäßigen Aufschwung unseres Exports 
nach dort nicht gedacht werden kann, besonders da die ameri- 
kanischen Industrieprodukte wegen der geringeren Entfernung 
auf dem kanadischen Markte ohnehin schon eine natürliche 
Bevorzugung genießen. Wenn Kanada die notwendigsten In- 
dustrieerzeugnisse im vollen Umfange aus den Vereinigten 
Staaten vorteilhafter einführen kann als aus Deutschland, wird 
es die deutschen Produzenten immer weniger nötig haben und 
dies in etwaigen Handelsvertragsverhandlungen auch zum Aus- 
druck bringen. Eine amerikanisch-kanadische Handelsgemeinschaft 
wird für Europa außerdem eine Vergrößerung der amerikanischen 
Gefahr bedeuten. Ebenso unumstritten ist,. daß durch das Ab- 
kommen eine große Reihe neuer handelspolitischer ‚Probleme 
aufgerollt werden wird. en 

Nachschrift des Verfassers, In einer Korrespondenz der „Frkf. Zig.” vom 
20. Januar d. J. aus New York heißt es (l. Morgenblatt vom 5. II): Die anfänglichen 
Zweifel, ob ein neues Zollgesetz zustande kommen wird, werden durch Aeußerungen 
einer Reibe bervorragender Demokraten, welche eine stückweise Revision verlangen, 
fast vollständig zerstreut. Eine solche findet die Bahn geebnet, denn ein großer Teil 
der Republikaner und selbst der Präsident baben sioh schon auf dieses Programm 
verpflichtet. Die Revision des Zollgeseizes solle schon im Sommer von dem „Com- 


mittee on ways and means“ vorbereitet werden, da der Kongreß im Dezember zu- 
sammentritt. 


| Europa. | | 

Deutsch-kanadische Handelsbeziehungen. So verbesserungs- 
bedürftig unser gegenwärtiges Zollverhältnis zu Kanada auch ist, 
so hat es doch bereits erheblich zur Belebung des beiderseitigen 
Handels beigetragen. Nachdem seit Frühjahr 1910 der kanadische 
Zuschlagszoll auf deutsche Waren nicht mehr erhoben wird und 
Deutschland seinen Vertragstarif auf alle wichtigeren kanadischen 
Erzeugnisse in Anwendung bringt, ist unser Warenaustausch mit 


‘Kanada in zahlreichen Artikeln ganz bedeutend in die Höhe 


gegangen und hat im abgelaufenen Jahre einen Wert erreicht, 
wie er früher nie zu verzeichnen war. So sind x. B. bis Ende 
Dezember rund 17000 t Weizen aus Kanada nach Deutschland 
eingeführt worden, während in den Vorjahren eine Einfuhr 
von kanadischem Weizen, wenigstens auf direktem Wege, des 
Differentialzolles wegen überhaupt nicht mehr. stattgefunden 
hatte. Die Einfuhr von Kleesaat, Oleomargarin, von Hummer 
in Dosen ist im letzten Jahre bedeutend gestiegen. Für alle 
diese Artikel hat Kanada duroh das Handelsprovisorium - nam- 
Recht bedeutend, war: in: letater 
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Zeit auch. die Einfuhr von Asbest, von Buchweizen, von Mäh- 
maschinen und anderen landwirtschaftlichen Maschinen aus Kanada. 
©- Was unsere -Ausfuhr nach Kanada betrifft, so läßt sich 
fast bei allen in Betracht kommenden Artikeln eine starke Zu- 
nahme nachweisen. So hat z. B. die Ausfuhr folgender Waren 
in den letzten zwei Jahren in D.-Ctrn. betragen: : 


pa 1909. 1910 | 1909 1910 
Stabeisen, Bandeisen . 60 540 170 337 Elektrische Glühlampen . 8 80 
Eisendraht, verzinkt . 39051 49 931 Wauduhren . . . ... 235 376 
Eisenbahnachsn . . . 66 585 83 388 Spielzeug . e...’ 5 492 9 148 
Porzellan . .. ...,. 2563 4 197 Bleistifte . . . 2 2... 353 458 
Hoblglas . . . . . 9a 20 760 Robzucker . . 2x... _ 29 543 

Außerdem ist seit Frühjahr 1910 der Export nach Kanada 
sehr stark gestiegen in verschiedenen feineren Eisen- und Stahl- 


waren, in Zinkblech, Messingwaren, Anilinfarben und anderen 
Farbwaren, in Leder, Battlerwaren und namentlich auch in Textil- 
erzeugnissen (wollenen Kleiderstoffen, Wirkwaren und Teppichen, 
baumwollenen Geweben und Strumpfwaren). Bemerkenswert ist 
die Tatsache, daß sich auch die Ausfuhr von Zucker nach Kanada, 
die bekanntlich jahrelang geruht hatte, jetzt wieder als möglich 
erwiesen: hat. | 

- Zum Handelsvertrag mit Schweden. Nach einer jüngst durch 
die Presse gegangenen offiziöisen Andeutung gehen die deutach- 
schwedischen Handelsvertragsverhandlungen, die zurzeit in 
Berlin geführt werden, nur langsam von der Stelle. Es scheint, 
als sei man noch ziemlich weit von dem Abschluß entfernt. und 
ala sei namentlich über verschiedene wichtige Tariffragen nur 
sohwer ein Einvernehmen zu erzielen. Da der bisherige Vertrag 
Ende November d. J. außer Kraft tritt, so wäre es erwünscht, 
wenn dem Reichstag der neue Vertrag noch in diesem Frühjahr 
zur Beratung vorgelegt werden könnte. Der bisherige Vertrag 
ist- nach langen Verhandlungen am 8. Mai 1906 in Stockholm 
unterzeichnet worden; seine Beratung im deutschen Reichstag 
fand. im Mai und Juni desselben Jahres statt, und am 23. Juni 1906 
wurde er ratifiziert. Auch in diesem Frühjahr wird der Reichstag 
längere Zeit beisammen bleiben müssen, um sich mit dem neuen 
Vertrag noch :befassen zu können. 

Angesichts der schwebenden Verhandlungen verdient darauf 
hingewiesen zu werden, daß der beiderseitige Handelsverkebr im 
Jahre 1910 recht beträchtlich in die Höhe gegangen ist, nachdem 
er in den beiden Vorjahren gewisse Einschränkungen erfahren 
hatte. Bo stellen sich für einige wichtige Artikel unserer Einfuhr 
ans Schweden :und unserer Ausfuhr nach Schweden die Zahlen 
für 1909 und 4910 wie folgt (Tonnen &. 1000 kg): | 


Einfuhr Ausfuhr 
1910 1909 1910 
Bisenerı . . . : ..2880 390 324893 Getreide u. Mebl . . . 140758 170 983 
Nadeiholz, gesägtusw, 420 147. 484 159 teinkoblea u. Koks. .,101 015 122 771 
Holzstoff . . . .. 15 881 16 353 iserne Träger usw.. . 35102 31614 
Pfnstersteine . . . '3600200' 443843 Müllcreimaschinen i 251 819 
Balbfelle, Rinds - Fahrräder, Automobile . 191 244 
häute, roh. ... 1759 8 975 Zement . 2x 2.2 2.2.0 4 311 9168 
Pensterrabmen usw "Anilinfarben . . . . . 595 775 
aus Holz . . . » 7 927 10 191 und wollene 
Robeisen, Rohluppen, Kleiderstöffe . . . . 13293 1756 
Disen zum Um-- i i 
schmelzen,Bandeisan 45 408 55 300 
Generalbericht über die nausste wirtschaftliche Entwicklung Russlands. 
(Schluß.) 


Ueber eine Million Mark wurden 1910 aus örtlichen Mitteln auf- 
gewendet im Kampf mit der Heuschreoke auf den Baumwoll- 
Plantagen in Turkestan. Der Erfolg ist auch ein fast vollständiger 
rn Die Ernten, im Werte von über zwei Milliarden Mark 

ten eingeheimst werden. Die Kriegekosten betrugen nur 2!/, pCt. 
dar geretteten Werte. Leider reichen die örtlichen Mittel nicht zur 
verstärkten Fortsetzung des Kampfes im nächsten Jahr aus, und 
man ruft um Staatshilfe zur Beschaffung von 400 Apparaten Vermorel. 

Der erst seit zwei oder drei Jahren entstandene Fischerort Aralsk 
soll zu einem Hafenort für den Aralsee und die Schiffahrt auf dem- 
selben, wie auf den Strömen Amu-Darja (Oxus) und Syr- Darja 
(Jaxartes) ausgebaut werden. Man schätzt den Wert des jährlichen 
Fischfanges auf 5 Million. M am Ort, zum Teil in außerordentlich 
delikaten Arten gesalzenen Fisches z.'B.des Somowoi balyk (Welsstör). 
- . Für den Fischfang im Kaspi-Meer wud in der Wolga ist auf dem 
Fischerer-Kongreß ein jährliches Maximum festgesetzt worden; der 
Kaviar dürfte im Preise steigen. Se 
-Die Fischerei an der Murmanküste beschäftigt die Regierung 
stark. Die Informations-Expedition berichtet von ungeheurem Fisch- 
reichtum, der zur Schande des Landes fast ganz Ausländern über- 
lassen. wird, obenan Norwegen, Außer Stockfisch, Horing und 
Dorseh ist hier in Hunderttausenden von Tonnen auch die Stein- 
butto, bis 14 Pfund schwer, vertreten. Neunzig englische Dampfer 
gan davon die Fischereierträge jährlich nach Schottland. An 
10 Million. Stück Beahunde. kommen alljährlich von Grönland herüber. 
Die Erzählungen vom Schwinden des Stockfisches sind Fabel. Unsere 
cher sind zu indoleat. Sie überlassen die ganze Ausnutzung der 
ungeheuren Reichtümer den Norwegern. Befremdend ist auch der 
ringe Anteil Deutschlands an der Fischerei in der Nordsee, nur 
"Million .M von. dem Total von 200 Million. M. Das Jahrbuch 
weist 1900: Mi 48”/, Million Maus England, Dänemark, Holland, 
Nermegen und Sahwelen importierter „irischer Fische“ auf. ı 
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V. Uöhersiedelung. 
Die Be Chinas, große Ansiedelungen am rechten Ufer 
des Amurs zu schaffen, haben gar keinen Erfolg gehabt. Mehrere 
neue Verwaltungszentren sind wieder verlassen worden. Auch eine 
Militär-Kolonie hat keinen Erfolg. Die Soldaten-Ansiedler sind „aus- 
einander gelaufen“. Wohl aber haben sich sehr große Massen von 
ackerbauenden Ansiedlern aus dem Süden im Tal des Sungari, von 
Charbin stromab, niedergelassen, welche an dem erstaunlichen wirt- 
schaftlichen Aufschwung der Nordmandschurei einen erheblichen An- 
teil haben. 
Das große Auswandererbureau von Falk in Libau ist von der 
Behörde geschlossen worden. Es hatte viele Filialen im Westen 


des Landes. 
Vi. Verkehr. 

Bei Jaroslaw wird eine große Eisenbahnbrücke über die 
Wolga gebaut. Man wird die Arbeiten im Winter nicht unterbrechen, 
sondern, wie dies auch Verfasser vor Jahren getan, in geheizten über den 
Pfeilern aufgeführten Blockhäusern durcharbeiten. Häufig baut man 
in Rußland auch Cribwork, große Kasten aus Holz mit Steinen ge- 
füllt, auf dem Eise auf, und versenkt sie, zu Hafendämmen, Kais etc. 

Die Eisenbahnen beabsichtigen, im Kampf mit den ver- 
schiedenen Syndikaten, eine ganze Anzahl von Verteidigungs-Maßregeln 
zu ergreifen, resp. die Hilfe der Regierung anzurufen; unter anderen 
sogar die zollermäßigte Einfuhr von Materialien und Fabrikaten 
aus dem Auslande. 

Prof. Belelubski (Ehrenmitglied des Berliner Architekten-Vereins), 
seit 40 Jahren Schöpfer aller großen Brücken im Reiche, teilt in 
einem Vortrage mit, daß in Rußland und vielen anderen Ländern die 
Eisenbahnbrücken nicht mehr genügend stark sind, um die immer 
schwerer gewordenen Lokomotiven zu tragen. Sie müssen verstärkt 
oder umgebaut werden. Wenn die Verstärkung mehr als 30 pCt. 
neues Material erfordert, so ist ein Neubau vorteilhafter. An Brücken 
mit nur einem Schienenstrang wird der Verkehr sehr behindert werden. 

Der Expräsident der Duma, Chomäkow, der Präsident der Russisch- 
Englischen Handelskammer Timiräsew, Direktor der Wolga-Kama- 
Bank Bark, Ingenieur Bunge u. a. m. haben ein Komitee gebildet zur 
Bearbeitung des Europa-Indien-Bahnprojektes durch Persien. Die 
Linie soll von Calais über Berlin, Warschau, Rostow bis Baku die 
existierenden Bahnen benutzen. Warum sie nicht über Paris, München 
und Wien gehen soll, bleibt ungesagt, obgleich dies die Linie des 
Orient-Expreß ist und die Entfernungen gleich sind. (Umso besser, 
dann sind eben 2 direkte Linien vorhanden. D. Red.) Von Baku 
bis Karachi, Indien (nicht Kuschk, wie die Zeitungen sagen), würden 
etwa 2000 km zu bauen sein über Enseli, Teheran und Kirman. Die 
zu bildende Gesellschaft soll einen rein privaten, internationalen 
Charakter haben. Das Kapital Englands, Frankreichs, Deutschlands, 
Rußlands und Persiens soll zur Teilnahme eingeladen werden. Vier- 
bis fünfhundert Million. M würden ungefähr erforderlich sein. Passagiere 
und Eilgut von London bis Bombay würden die 8800 km in etwa 
7 bis 7!/, Tagon machen (gegen 21 Tage zur See, Peninsular & O. Cy.) 
Die Durchschnittsschnelligkeit von 52 km per Stunde wäre etwa 
dieselbe wie diejenige des Paris-Sibirien-Zuges, welcher in Frankreich 
und Deutschland mit 68 km per Stunde läuft, im europäischen Rußland 
mit 51, in Sibirien mit 38km. Und da träumen amerikanische Panama- 
Enthusiasten von einer Abgrabung des indischen Haudels von Europa 
mit ihrer Entfernung von 65 Tagen von New York bis Bombay via 
Panama. Sie würden über Berlin nur 17 'Tuge haben. 

Die Internationale Schlafwagen- Gesellschaft agitiert für eine 
Organisation in Amerika zur Heranziehuug von Passagieren über die 
sibirische Bahn nach S. Francisco. Es ist schwer verständlich, welche 
Vorteile eine solche Reiseroute bieten kann, bei einer Seefahrt von 22 
bis 25 Tagen zwischen Wladiwostock und $. Francisco. 

Die Finanzkommission der Duma will das von der Regierung der 
freiwilligen Flotte in Aussicht gestellte unverzinsliche Darlehen von 
6 Milionu. M (Exp. 1910, Nr. 50) auf unvorziusliches von nug 
1300000 M herabsetzen. Die Regierung wird ein vom Minister- 
Conseil bereits genehmigtes Baglement der freiwilligen Flotte 
vorlegen. . 

Herr Lender beklagt in der Schiffahrts-Gesellschaft den Verfall 
der russischen Rhederei im Schwarzen Meer. Sie steht jetzt unter der 
rumänischen. Er tritt auch eifrig für den modernen Ausbau des 
Hafens von 'Sewastopol ein, welcher nie einfriert, während Odessa oft 
wochenlang durch Eis verschlossen ist, und Noworossiisk durch 
heftige Stürme bedroht wird. I ur 

In Libau ist der Dampfer „Kursk“ der Ostasiatischen Gesellschaft 
direkt aus Amerika angekommen, mit 83 Passagieren und nur 
1600 t Ladung. | 

Die Eisbrecher-Dampfer, obenan der Jermak, haben in diesem 
Winter bis 13. Dezember schon 122 eingefrorene Dampfer ad&# dem 
Petersburger Hafen befreit. Jetzt sind sie nach Reval gegangen. 

Ueber den Binnenwasserweg vom Baltischen zum Schwarzen Meer 
werden noch immer „vorbereitende Beratungen“ abgehalten, 

Drei Funkenstationen für Schiffahrtszwecke wurden gebaut, am 
Ochotsk Meere, in Archangelsk und in Reval. 

Eine Aktiengesellschaft ist von Mc. Kenzie Kennedy für Aeronautik 

egründet worden, ferner eine für Häuserbau in Moskau, Petersburg, 
Oharkow. Nowgorod, eine Tabakfabrik C. E. Maitop 'in Feodosia, 
èine Brauerei G. L. Sebald in Weliki Ustjug, eine Fabrik für Kon- 
ditoreiwaren in Moskau unter der Firma Iwanow & Markow, eine 
Goldwäscherei Iwanitzki im Omskschen und Jenisseischen Gouv., 
eine Naphthagesellschaft „Russischer Maikop“, eine Gesellschaft 


Nr. 6. 








„Dolomit“ zur Ausbeutung von Steinbrüchen und eine Gesellschaft 
„Kautschuk“ für Fabrikation von Gummiwaren. 
VII. Verschiedenes. 

Der Gouverneur des Jrkutskgebietes J. J. Kraft verhandelt in 
Petersburg mit englischen Rauchwarenfirmen wegen direkten 
Ankaufs in Sibirien. 

In Slatoust, Ural, ist eine Funkenstation eröffnet in günstiger 
Lage, dessen Wirkungskreis alle Erwartungen übertrifft. 

Am 29. November starb Graf D. M. Solski, einer der bedeutendsten 
Staautsmänner Rußlands. Schon mit 31 Jahren stellv. Minister, war 
er einer der hervorragendsten Mitarbeiter an der Bauernbefreiung 
und den sonstigen Reformen Alexanders LI. und hat fast ein halbes 
Jahrhundert lang in den höchsten Staatsämtern eine rege und frucht- 
bare reformierend legislatorische Tätigkeit entfaltet. Im Auslande 
ech u. sein Name weniger bekannt als der von Maxim Gorki oder 

eo Tolstoi. 


Afrika. 
Nyassaland und die Shir& Highlands Eisenbahn *). | 
(Die Geschichte einer modernen englischen Kolonie — zur Nachahmnuog empfohlen.) 

Die englische Kolonisierungsmethode pflegt bekanntlich 
folgenden Weg einzuschlagen: Zuerst Straßenbau, dann 
Herbeiziehung von Kaufleuten und Kapital und zum Schluß: 
Sorgen für die „Regierung“ der Kolonie. Wir Deutsche lieben 
den umgekehrten Weg: Zuerst Offiziere und Beamte, dann 
Kapital — was unter diesen Verhältnissen sehr zurückhaltend 
ist — und zum Schluß Kommunikationen. Welcher Weg der 
richtige, darüber dürften Zweifel wohl nicht vorhanden sein. 
Ein in Deutschland weniger bekanntes Beispiel dafür, mit welcher 
alles überwindenden Energie die britische Nation den als richtig 
erkannten Grundsatz: „zuerst Verkehrsmittel schaffen“ 
durchführt, bietet British Nyassaland. Wir entnehmen die nach- 
folgenden Bemerkungen über dieses interessante englische Schutz- 
gebiet zwei in London erschienenen Broschüren sowie Informationen 
von uns persönlich befreundeten Kennern dieses Landes. 

Nyassaland ist das seit 1891 als British Central-Afrika 
bekannte Schutzgebiet, welches durch einen anfangs dem Aus- 
wärtigen Amt, seit 1904 dem Kolonialamte unterstellten 
Commissioner verwaltet wurde. Es hat einen eigenen Gouverneur, 
dem ein gesetzgebender und ein exekutiver Rat zur Seite steht. 
Das englische Colonialoffice übt die Kontrolle aus. 

Man erreicht Nyassaland von Capstadt aus über Beira und 
Chinde mit Dampfern, die zur Union Castle Co. und zur Rennies 
Aberdeen-Linie gehören. Ein anderer Weg führt längs der ost- 
afrikanischen Küste mit Britisch-India- oder Deutsch-Ostafrika- 
Danıpfern durch den Suezkanal. 

Man kann einen Besuch von Nyassaland leicht mit einer 
Tour zu den Viktoria-Wasserfällen, nach Rhodesia, Ostafrika und 
der Uganda-Eisenbahn verbinden. 

Das ganze britische Nyassaland, zwischen dem 9° 30“ und 
dem 17° südlicher Breite, verdankt seine Zugehörigkeit zu den 
britischen Kolonien dem Pionierwerke eines David Livingstone, 
der Tätigkeit wirtschaftlicher Missionare, den Anstrengungen der 
bekannten Afrikan Lakes Corporation und verschiedener anderer 
Handelsgesellschaften, sowie der Arbeit englischer Kaffeepflanzer. 
Man kann das Schutzgebiet eine britische Dependenz im Innern 
des südäyuatorialen Afrikas nennen. 

Seine Länge beträgt, von Norden nach Süden gemessen, 
900 englische Meilen, die durchschnittliche Breite 80 bis 90 Meilen, 
«  Höhenzüge und Täler durchqueren das herrlich bewaldete 
Land, das von zahlreichen, stets mehr oder weniger wasserreichen 
Flüssen und Strömen durchschnitten ist. Der tiefer gelegene 
Shire-Distrikt liegt gegen 300 Fuß über dem Meeresspiegel, 
während das Hochland sich 3500 bis 4000 Fuß, mit einzelnen 
Bergen bis zu 7000 Fuß erhebt. Sie alle überragt der große 
M’Lanje Gipfel mit 9683 Fuß. Die Südgrenze des Schutzgebietes 
ist 210 Meilen von dem Seehafen Chinde entfernt, den man zu 
Schiff auf dem Chinde-River bezw. dem Zambesi erreicht. Der 
Verkehr wird durch Heckraddampfer von geringem Tiefgang von 
der British Central Afrika Co. unterhalten. Die Reise von Chinde 
nach Port Herald, dem südlichen Endpunkte der Eisenbahn, 
erfordert 4 bis 6 Tage, je nach dem größeren oder geringeren 
Wasserstande der Flüsse. In der Regenzeit, also während 
3 bis 4 Monaten, können die Dampfer bis Chiromo hinaufgehen, 
250 Meilen von Chinde. Katunga oder Chikwawa — 310 Meilen 
von der Küste — können sie nur selten erreichen. Oberhalb des 
letzteren Ortes ist die Schiffahrt zu allen Jahreszeiten durch 
die Stromschnellen an dem unteren Ende der Murchison- 
Wasserfälle verhindert. Letztere trennen den oberen und unteren 
Shire voneinander. Der Shire entströmt dem Nyassasee in einer 
Höhe von 1500 Fuß über dem Meeresspiegel. 


*) Anmerkung der Red. Vergi. übrigens „Export“ 1908 Nr. 27, 23, 29 die Ab- 
handlungen über die englischen Kolonien in Afrika. 
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Die kommerzielle Hauptstadt des Shirs - Hochlandes, 
Blantyre, liegt 28 Meilen nordwestlich von Katunga in einer 
Seehöhe von 3500 Fuß, d. h. 3000 Fuß über Katunga (ihrer 
Hafenstadt in den Vor-Eisenbahnzeiten), beide: Städte-sind durch 
Fahrweg verbunden. | R a A 

Es bestand also vor Erbauung der Eisenbahn die Verbindung 
zwischen dem Hafen Chinde und Blantyre lediglich in einer un- 
vollkommenen, unzuverlässigen Flußschiffahrt — 310 engl. Meilen 
lang! — die nur etwa in 3 von 12 Monaten ausnutzbar war! — 
und in einem Karrentransport von 28 Meilen. Bei letzterem war 
eine Steigung von 3000 Fuß zu überwinden. Waren aber diese 
Verkehrsmittel unbenutzbar, dann mußten die Waren auf den 
Köpfen von eingeborenen Trägern fo chafft werden. Passagiers 
beförderte man in der Machilla, einer. Art Hängematte, die an 
einer Stange befestigt war. Ze 

Es war somit die Entwicklung des ganzen Landes — des 
Hochlandes wie Tieflandes, der Bern des Nyassasees, des 
Tafellands von Blantyre, von Agoniland, ebenso wie. die der be- 
nachbarten portugiesischen und rhodesischen Ländereien — 
hoffnungslos gehemmt durch den Mangel zuverlässiger direkter 
Verbindung mit der Außenwelt, d. h. mit der Küste. Auch 
wurden die besten Arbeitskräfte des Landes, zum großen Schaden 
seiner industriellen Entwicklung, durch den Transport der Export: 
und Importwaren beschäftigt. Darum stand in offiziellen Kreisen 
bald unumstößlich fest, daß der Bau einer Eisenbahn das 
dringendste Bedürfnis für Britisch Central-Afrika sei. Und von 
diesem Augenblicke an trug man auch keinen Augenblick Be- 
denken, an das Werk heranzutreten und es durchzuführen, koste 
es, was es wolle. Man wußte von Anfang an, daß die Aus- 
führung der ins Auge gefaßten Bahn großen Schwierigkeiten 
begegnen würde, aber man ließ sich dadurch nicht abschrecken. 
Als dann im Laufe des Baues diese Schwierigkeiten ins unge- 
heure sich steigerten, vermehrte das nur die Energie der Unter 
nehmer. Auch nicht einen Moment wurde der Gedanke erwögen, 
das begonnene Werk fallen zu lassen. Und der Erfolg hat die 
zähe Willensstärke der tatkräftigen Männer, die an der Spitze 
des Werkes standen, gekrönt. won ae: 

Im ersten Augenblick beabsichtigte man, eine Linie vonr 
Chiromo bis Blantyre zu bauen. Indessen erkannte man bald 
die Unmöglichkeit, schwere Frachten auf dem Fluß bis Chiromo 
heraufzuschaffen. So wäre es nutslos gewesen, diesen Platz als 
Basis zu wählen. Infolgedessen mußte die Linie 30 Meilen strom- 
ab bis Port Herald verlängert werden, ein Ort der 60 Meilen 
oberhalb der portugiesischen Station Villa Bocage liegt. Letstere 
bezeichnet die Stelle, bis zu welcher der Fiuß beständig schiff- 
bar ist. Bis dahin wird daher schon in nächster Zukunft die 
Eisenbahn weiter ausgebaut werden müssen. —- Das Wasser 
über der Barre von Chinde ist genügend tief, um die Passage 
von Schiffen mit 12 Fuß Tiefgang, sogar bei halber Ebbe, zu 
gestatten. Große Dampfer kreuzen die Barre nicht, sondern 
löschen die Ladung in Beira. Von dort unterhält die British 
Central Afrika Co. einen ständigen Dienst mit Ozeandampfern. 


Die Eisenbahn hat eine Spurweite von 3 Fuß 6 Inches mit 
Schienen von 41'/, 1b.pro Yard und mit Stahlschwellen. Sie ist 
in jeder Beziehung tadellos gebaut und hat — auf Verlangen 
der britischen Regierungsbauinspektoren — besonders festen 
Unterbau sowie erstklassige Brücken und Unterführungen. Von 
Port Herald aus — 210 Seemeilen von dem Seehafen Chinde — 
läuft sie 30 Meilen in nördlicher Richtung, parallel zum Shirö 
River, bis Chiromo. Hier kreuzt sie den Fluß auf einer Brücke, 
die auf schraubenförmigen Pfeilern ruht. . Diese Brücke reprä- 
sentiert die wichtigste Arbeit der Eisenbahn und hat eine Spann- 
weite von 100 Fuß über dem Wasser. Ihre Totallänge beträgt 
etwa 420 Fuß. Oberhalb Chiromo verläßt die Bahn den Shirs 
und folgt nordwärts dem Tal des Ruo River, eines sehr reißenden 
Stromes, der auf dem Mount M’Lange entspringt. Sen 
bei der 42. Meile oberhalb Port Herald beginnt die Bahn zu 
steigen durchschnittlich 1:44 mit Minimalkurven von 363 Fuß 
Radius. Der Prozentsatz der Krümmung ist sehr groß. Bei 
Zoa, nahe der 55. Meile, sind die Ruofälle von wunderbarer 
landschaftlicher Schönheit. Ihre große Wasserkraft wird zweilel- 
los eines Tags für mancherlei Zwecke ausgenutzt werden können, 
Zahlreiche Flüsse, die in tiefen Schluchten von den seitlich ge- 
legenen Bergen herabstürzen, müssen nun von dem Schienen- 
strang gekreuzt werden. Der beachtenswerteste ist der M’Swadzi 
River. Ueber ihn führt eine 290 Fuß lange Bindebalkenbrücke 
auf Betonpfeilern. Natürlicher Fels bildet das Fundament. Nach 
Kreuzung des M’Swadzi, bei der 64. Meile, verläßt die Risenbahn 
das Tal des Ruo und steigt in einem schwierigen Abschnitt auf 
dem rechten Ufer des Tuchila River in vielen Windungen bis 
zur 74. Meile. Von hier, sich stufenweise nach i- Nord-West 
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wendend, gewinnt die Bahn 
‘offeneres Terrain in dem Tale 
des Luchenza River, dem sie 
fast bis zu seiner Quelle folgt, 
nahe bei dem höchsten Punkte 
der ganzen Linie, der sich bei 
der 109. Meile in Limbo befindet 
und eine Höhe von ca. 4000 Fuß 
über dem Meeresspiegel hat. 
Von dort aus fällt die Bahn und 
erreicht, 114 Meilen von Port 
Herald, die. Hauptstadt des 
Schutzgebietes Blantyre. Chiromo 
ist‘ die einzige Zwischenstation, 
wo sich eine‘ wirkliche Stadt 
befindet. . Haltepunkte sind an 
der M’Lange Straße, bei Luchanza 
und bei Mikolongwe vorgesehen, | / Seh ad | se Se A 

611/3; 80 bezüglich 94 Meilen von SEN a je ET 
Port Herald entfernt. An jeder NER TA SE, NARTIN E 

Station sind Warenlager errich- 
tet, in denen mit- allen von 
den Eingeborenen gesuchten Ar- 


tikeln ein schwungvoller, täglich 
trieben wird. Es ist nicht zu 
bezweifeln, daß rund um diese 
Städte aufblühen werden. Aus 
Gesundheitsrücksichten wurde 
Limbo — als Platz für die 
Werkstätten und als Sitz für die 
~ Die Erdarbeiten schlossen 
die Anlage tiefer Einschnitte in 
verbraucht. wurde, und ebenso 
den Bau zahlreicher beträcht- 
ti n Schluchten. Da nun 
er, wie in anderen Teilen der 
von Europäern nicht ausgeführt 
werden können, und da anderer- 
beiter nicht vorhanden waren, so 
konnte man -nur äußerst selten 
Zementmischungen traten an seine 
Stelle: So wurde das Material 
Wasserdurchlässe auf Stahl und 
Zement beschränkt 
bt. eine garz kleine Idee von 
en Schwierigkeiten eines Bahn- 
man "nicht wie bei der Uganda- 
bahn die See als Basis hat, 
bis ‘300: Meilen von der Küste 
entfernt liegt, und wo ein nur 
besi die einzige Verkehrs- 
möglichkeit bot; um das nötige 
Es ist in der’ Tat: wohl selten 
eine Linie mit größeren Schwierig- 
Resultat der beispiellosen Trans- 
iten“ war eine © 


mehr aufblühender Handel be- 
Stationen in kürzester Frist ganze 
die höchst gelegenste Station — 
Verwaltung bestimmt. 
sich ein, für die viel Dynamit 
cher ämme zur Pe ogeehae 
hi 
Aequatorialzone, Handarbeiten 
seits erfahrene eingeborene Ar- 
MauerwerkinAnwendungbringen. 
sämtlicher Viadukte, Brücken und 
Dies6 “einfache Darstellun g 
baues in Central-Afrika, bei dem 
sondern. dessen Anfangspunkt 2 
ogentlich schiffbarer Nebenfluß 
"vorwärts zu ' schaffen. 
keiten gebaut‘ worden. Das 
eek erda Kia 








den: elten, andereMaterialien, Er 
2. B. ent, ` den fünf- bis- — se mmme < aes o renze aaea a Wego 


sechsfachen Preis, der in Eng- Y | x mi 
land gezahlt wird. Die Gesamtkosten, einschließlich der Zinsen, ' lich höheren Ausgaben pro Meile auf Kosten des britischen 
betrugen nicht weniger als 1 Million. £. Die Regierung konnte | Steuerzahlers gebaut wurde.*) 

sich dazu gratulieren di ese Linie durch Privatunternehmer aus- Anmerkung der Red. Ueber_die noch ungleich größeren Schwierigkeiten beim 


geführt: zw sehen im ersatz . zur- Ugandabahn, die bei wesent- | Bau der englischen Ugandabahn vergl. „Expört* 1907 Nr. 16. 
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Der Wasserspiegel vom Nyassaseo ist seit vielen Jahren, 
man kann sagen fast seit seiner Entdeckung durch Livingstone, 
beständig gefallen. Der See ist ein Teil einer der tiefen Spalten 
des afrikanischen Kontinents. Seinen einzigen Abfluß bildet der 
obere Shird River, also ist es nicht wahrscheinlich, daß die 
Schiffbarkeit dieses Stromes jemals in Frage gestellt sein könnte. 
Fast überall können Schiffe mit beträchtlicher Ladung auf ihm 
verkehren. 

Die landschaftliche Szenerie des Sees ist außerordentlich 
schön. Die mit Wäldern bedeckten Berge des Livingstone Be- 
reichs erheben sich, an einzelnen Stellen ganz schroff vom See 
aufsteigend, bis zu Höhen von 8000 Fuß. Kaskaden, Felsen und 
Wälder bieten zusammen während der Regenzeit ein Panorama 
von überraschender Schönheit. Die Ostseite des Sees südlich 
des 11° gehört Portugal. Nördlich desselben ist deutsches Gebiet. 


Die Uferdistrikte, besonders an der westlichen, England 
gehörigen Seite, sind ganz außerordentlich fruchtbar. An der 
Küste selbst ist das Klima heiß, aber nach dem Innern des 
Schutzgebietes zu steigt das Terrain schnell, und so ist der 
westliche Nyassadistrikt sehr gesund und vortrefflich für Vieh- 


zucht und Plantagenwirtschaft geeignet, umsomehr, als auch seit 


Unterdrückung der Sklaverei die Bevölkerung sehr zugenommen 
hat und reichliche und billige Arbeitskräfte stellt. Die Länge des 
Sees beträgt 350, seine Breite 50 engl. Meilen. 500 Meilen Küste 
am See gehören zu Britisch Nyassaland, 160 Meilen sind unter 
portugiesischer, 170 Meilen unter deutscher Oberhoheit. Die 
wichtigsten, sämtlich auf britischem Territorium befindlichen 
Hafenplätze sind: Fort Johnston am oberen Shire River, benannt 
nach dem bekannten Sir Harry Johnston. Kota Kota, Haupt- 
sklavenmarkt in vergangener Zeit, N’Kata, Ruarwe und Bandawe. 
Letzterer Ort war unlängst Missionsstation der Freikirche. Jetzt 
hat sich diese Gesellschaft auf dem wunderbaren Hochplateau 
von: Nyika angesiedelt, das in einer Meereshöhe von 8000 Fuß 
ein ganz europäisches Klima und fruchtbaren Boden hat mit 
Ueberfluß von Waldungen und Wasser, aber mit verhältnismäßig 
wenig Bewohnern. Als weitere Seeplätze sind noch zu nennen 
Likoma Island, Deep Bay und das wunderbar schön gelegene 
. Karonga, ein Hafen mit bedeutendem Handelsverkehr. Bis hierhin 
gedeiht überall die westafrikanische Oelpalme. An der Süd- 
Ostseite des Sees ist noch — gleichfalls britisch — zu erwähnen 
Fort Maguire, an der Nord-Ostseite auf deutschem Territorium 
Langenburg. 

Bei Karonga in geringer Entfernung von der Westküste des 
Sees, finden sich gute Kohlenlager, bei Kota Kota baut man 
ganz vortrefflichen Reis. Es fehlt nur noch der nötige Markt, 
um diese Kultur zur größten Entwickelung zu bringen. 

Der Nyassasee ist fast überall schiffbar, selbst für Dampfer 
von großem Tiefgang. Wenn die Bahn von Blantyre bis zu dem 
erwähnten Seehafen Fort Johnstone — die Shir6 Highlands 
Railway Co. hat die nötige Konzession in Händen — ausgebaut 
sein wird, so muß das die ganze ökonomische Lage des Landes 
von Grund aus umgestalten. Durch die leichte Verproviantierung 
mit Kohlen in Karonga werden die Transportkosten wesentlich 
verbilligt werden, wodurch dann der Handel in Erzeugnissen 
jeder Art außerordentlich belebt werden wird. 

Der Ausbau der Bahn zum See wird die Zambesi-Nyassa- 
Landrute zur schnellsten und billigsten Verbindung mit dem 
Tanganyikasee und den oberen Kongodistrikten machen, be- 
sonders wenn die Verbesserung des Stevenson Road von dem 
Seehafen Karonga aus westwärts über das Nyassa-Tanganyika- 
Plateau die Einführung eines Verkehrs mit Motorwagen oder 
Straßenlokumotiven zulassen wird. Das wird dann gleichzeitig 
der billigste und direkteste Weg via Fort Jamson nach Nord- 
ÖOst-Rhodesia werden. 

Ob nun die Endstation der Nyassaseebahn in Fort Johnston 
oder anderswo sein wird, in jedem Falle wird dieser Platz ein 
Handelsemporium für das Schutzgebiet, das Zentrum für alle 
die Waren sein, welche von Millionen von Bewohnern der fracht: 
barsten Landstriehe der Erde geschaffen werden. In gleicher 
Weise muß Fort Johnston der größte Markt in ganz Südoentral- 


Afrika werden für den Verkehr mit europäischen ‘Gütern. Als 


Uebergangsstation von der Eisenbahn auf den Seedampfer wird 
er als zeitweiliger Aufenthalt für einen konstanten Strom von 
Passagieren, sowohl von Eingeborenen wie von Europäern, dienen. 

Von dem Wunsche beseelt, daß die Entwickelung des Schutz- 
gebietes so schnell als möglich vor sich gehe, hat die Eisenbahn- 
gesellschaft ganz besonders billige Tarife angesetzt für den 
Transport der Ernteerträgnisse, ‘wie Mais, Erdnüsse, Ricinus- 
hohnen usw., die jetzt in großen Quantitäten in der Nähe der 
Bahn gepflanzt werden. Der Export aller dieser Produkte wird 
voraussichtlich binnen kurzer Zeit gewaltige Dimensionen an- 


nehmen, da die Bestellung des Landes mit diesen Früchten unter 
Aufsicht von Europäern mit geringem Anlagekapital und schnellem 
Gewinn leicht durchführbar ist. Ä oo. 
Auch aus den für Rückfrachten von der Eisenbahn aufge- 
stellten Tabellen ersieht man das Bestreben, den Pflanzern ent 
gegenzukommen, ist doch die Fracht für aus Landesproduktenm 
bestehende Durchgangsgüter auf den exzeptionell niedrigen Satz 
von !/; d. per lb. von Blantyre bis London bezw. Liverpool 
festgesetzt, speziell Mais und Erdnüsse haben noch niedrigere 
Frachtsätze. | Eu gun 
Die wichtigsten Städte des Landes sind: Port 
Herald, der südliche Endpunkt der Bahn und Zollstation, an 
den Ufern des unteren Shire, ein Platz: von. vortrefflichem ‚Aus- 
sehen. Er ist mehr von indischen Handelsleuten,. als von 
europäischen Ansiedlern bewohnt wegen der großen Hitze, die 
hier in den Monaten September bis Februar herrscht. Ferner: 
Chiromo, wichtige Zollstation am Zusammenfluß von Ruo und 
Shire, umgeben von einer parkähnlichen gut bewaldeten Gegend. 
Das Südufer des Flusses ist hier portugiesisches Gebiet: Sir 
Harry Johnston hat 1891 Chiromo gegründet. Die Stadt ist nicht 
hervorragend gesund, infolge der Nähe des Dzembesumpfes 
der jedoch bald ausgetrocknet sein wird. Nördlich der Stadt 
beginnen die großen sogenannten Elefantensümpfe, die aber 
namentlich auch ein vortreffliches: Jagdrevier. aind. Die 
Eisenbahn kreuzt bei Chiromo den Shirefluß und fährt auf dem 
Nordufer des Ruo zu den Gebieten der Zoafälle. Die pracht- 
vollen Kaskaden, die der wasserreiche Strom hier bildet, die 
herrliche tropische Vegetation seiner Ufer werden unzweifelhaft 
viele Touristen zu längerem Aufenthalt veranlassen. 50 Meilen 
von Chiromo liegt Fort Anderson, auf den Südwest-Abhängen 
der M’Langeberge, deren schroffe Felswände den Horizont be- 
grenzen. 50 Meilen weiter nordwestlich befindet sich Blantyre;, 
die erste Stadt des Blantyredistriktes und sein kommerzielles 
Zentrum. Es hat ein durchaus gemäßigtes Klima, niemals ist 
die Hitze unerträglich, im Winter hat man sogar. nötig zu 
heizen. Die Stadt besitzt eine schöne Kirche, gute Straßen und 
Gärten. Sie hat zwei Hotels. Die europäische Bevölkerung ist 
200 Köpfe stark. Ze | 
Zomba, der Sitz der Regierung, liegt am Fuße eines 
prächtigen Berges. Es hat ein gesundes Klims, ist eine blähende 
Ansiedlung mit elektrischer Straßenbeleuchtung, billiger als 
in England, und anderen Errungenschaften fortgeschrittener 


Zivilisation. Die weiße Bevölkerung der Stadt beträgt 100 Seelen. 


(Fortseizung folgt.) 





Nord-Amerika, = " 

O.S. Die Marktlage in den U.$. A. (Originalbericht aus New 
York von Ende Januar.) Die Geldmarktlage des Landes ist der 
übrigen Geschäftslage desselben entsprechend eine unbefriedigende, 


‚Wenn auch in den letzten Wochen hin und wieder die Börsen 


mehr Aktivität zeigten, so ist dies dennoch in keiner Weise. für 
die Beurteilung der Situation schon deshalb nicht maßgebend; 
weil es sich dabei fast ausschließlich nur um eine Spekulation vun 
Berufsspekulanten und Börsenleuten handelt und das große 
Publikum sich — nach wie vor — von Wallstreet fernhält. 

Der enorme Geldbetrag, welchen jedoch das Land dringend 
zu seiner Fortentwickelung bedarf, wird sich nur. dann ohne 
Schwierigkeit beschaffen lassen, wenn Europa und das große 
Publikum sich geneigt zeigen, wie in früheren Jahren, willige Ab- 
nehmer für amerikanische Sekuritäten zu sein, . ne 

Bereits im letzten Herbste stieß die Unterbringung größerer 
Posten neu ausgegebener amerikanischer Bahnsekuritäten inLandon 
und Paris auf recht empfindliche Schwierigkeiten. Verschiedene 
Bahnen zogen es daher vor, mit der Neuausgabe ihrer Papiere 
bis zu Beginn dieses Jahres, einzelne sogar bis zum nächsten 
Frühjahre, zu warten. Um den anscheinend gesunkenen Kredis 
Amerikas. in Europa wieder neu zu beleben, wurde sogar auf 


' direktes Anraten des Morgansyndikates eine Uebungsfahrt det 


amerikanischen Flotte nach Frankreich und England unternommen, 
welche in diesem Falle in vollem Umfange des Wortes eind 
„Reklamefahrt“ war. Morgan, welcher ja heute praktisch die 
Finanzen des Landes kontrolliert, wird dadurch allerdings auch 
zweifellos seine Ziele erreichen, mit Hilfe jener durch die Flotte 
in Paris und London, gut.vorbereiteten Stimulierung dieser .beiden 
Geldzentren. Um deswillen war es nötig, Deutschland bei diesem 
Flottenbesuche auszuschalten, da im anderen‘. Falle Madame la 
France und John Bull nicht hätten gewonnen werden ‘können. 

Was das Land in finanzieller Hinsicht benötigt, davon mögen 
nachstehende Zahlen Kunde geben. Die Penusylvania und -dió 
New York Central Babà hahen 40. resp. 41 Million, Dellaxs neudz 
Bonds auf den Markt: ‚geworfen.: 10 Million. Dallara: ‚43%. ipCt, 
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Noten hat die New Haven Babn ausgegeben, während die Dela- 
ware und Hudson Bahn 7 Million. 4 pet, Bonds auf den Markt 
lanzierte. Es sind also bereits volle 98 Million. Dollars Neu- 
ausgaben auf den Markt gebracht worden. . 

Im Laufe d. J. verfallen Bonds und Noten der Bahn- 
gesellschaften im Nennwerte von $ 180 684000 und solche von 
Industrie-Gesellschaften im Betrage von $ 34 292 000, zusammen 
also $ 214 976000. Für die Einlösung dieser Papiere resp. Ver- 
längerung derselben müssen im Laufe des Jahres Vorkehrungen 
getroffen werden! 

'Da diese enormen Beträge selbstverständlich nicht ohne In- 
anspruchnahme europäischer Kredite gedeckt werden können, so 
war und ist es durchaus verständlich, daß Paris und London ala 
Geldmarktzentren von Europa stimuliert werden mußten, um 
die im letzten Herbst auftretende Unwilligkeit, bei Abnahme 
amerikanischer Sekuritäten, zu beheben. 

Die allgemeine Geschäftslage im Lande läßt noch immer 
sehr viel zu wünschen übrig, und deuten auch keinerlei Anzeichen 
daraufhin, daß eine baldige Besserung zu erwarten ist. 

. Es besteht daher absolut keine Neigung unter den Geschäfts- 
leuten größere Engagements einzugehen, oder auch nur mehr 
als den sichtbaren Bedarf zu decken. Die sich in den Händen 
der Detailisten und Wiederverkäufer befindlichen Warenvorräte 
sind infolgedessen gering, da allgemein die Tendenz vorherrscht, 
lieber bares Geld an der Hand zu haben. Das Detailgeschäft 
ist ebenfalls ein sehr. flaues, und sieht man, um dasselbe zu be- 
leben, überall im Preise herabgesetzte Waren ausgestellt und 
angezeigt, und zwar in viel größerem Umfange als in früheren 
Jahren. Viele ziehen es sogar vor, ganz auszuverkaufen uud das 
Geschäft aufzugeben. | | 

Die Kaufkraft des Publikums ‚hat hauptsächlieh durch die 
enormen Lebensmittelpreise einerseits und durch die beschränkte 
Tätigkeit unserer Großindustrien andererseits, seit über einem 
Jahre enorm gelitten! Dieser Verlust war derartig fühlbar, 
daß der Nahrungsmittel-Trust sich durch die ablehnende Haltung 
des Publikums veranlaßt fand, seine Preise freiwillig herunter- 
zusetzen. 

Das Darniederliegen des Geschäftes wird am besten durch 
die Ziffern im Scheck verkehr illustriert, welcher bedeutend kleiner 
ist, als seit Jahren und im ganzen Lande um volle 19,6 pCt. 
hinter dem Vorjahre (1909) zurückgeblieben ist. 

In New York beträgt der Rückgang 26,7, in Chicago 6,8 
in Cincinnati 2,8 und in Louisville 27,4 p Dagegen haben die 
Clearinghäuser in Pittsburg, St. Louis und San Francisco nur 
kleine Zunahmen aufzuweisen. | 

In der Stahlindustrie sind die Zustände nach wıe vor 
unbefriedigend, woran auch der Umstand nichts: ändert, daß in 
letzter Woche der Betrieb des Schienenwalzwerkes in Gary 
wieder aufgenommen worden ist, während zur gleichen Zeit der 
Betrieb der Walzwerke in Südchicago eingestellt wurde. Auf 
jeden Fall fließen die Aufträge seitens der Bahnen noch spärlicher 
els im vergangenen Dezember, und kaun es keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß die Einnahmen des Stahltrusts im Januar eben- 
falls erheblich hinter denen des Dezembers zurückbleiben werden. 


Um die Werke einigermaßen im Gange halten zu können, 
übernahmen und übernehmen sie heute noch Lieferungen für 
Mexiko und Südamerika, woselbst sie mit der europäischen 
Konkurrenz zu kämpfen haben, und sich mit sehr viel geringeren 
Gewinnen zufrieden geben müssen. 

Die Tatsache, daß im leisten Jahre der Auslandsabsatz der 
Stahlindustrie um volle 25 pÜt. größer gewesen ist als je zuvor, 
will daher nicht viel besagen, da die damit erzielten Gewinne 
sich in sehr bescheidenen Grenzen halten. Wie es in Wirklichkeit 
damit bestellt ist, geht am besten daraus hervor, daß man die 
Löhne heruntersetzen will, trotz der damit verbundenen unmittel- 
baren Streikgefahrr. Um dauernd auf den Auslandsmärkten 
konkurrieren zu können, müßte der Stahltryst seine Preise ganz 
bedeutend reduzieren. i . | 

Nicht besser als in der Stabibranche sieht es in der Baum- 
wollindustrie aus, und hat der Verband der nördlichen Spinnerei- 
Interessen in letzter Woche eine Produktionseinschränk von 
25 pCt. anempfohlen. In der Baumwollweberei für zrobe Stoffa 
im Süden sieht es noch schlimmer aus, und hat der Absatz 
dieser Gewebe noch mehr abgenommen als der in feineren 
Geweben und Grighams. Der vor einigen Jahren soviel ver- 
sprechende Absatz in. Ostasien in groben Baumwollgeweben ist 
fast gänzlich eingegangen, während diese Waren im Lande selbet, 
wie auch im spanischen Amerika, fast gänzlich unverkäuflich sind. 

Interessant und lehrreich. sind die Exportziffern des Jahres 
1910 im Vergleiche mit denen vor 1909 in den hauptsächlichsten 
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 Brotstoffe 1909 1910 
Mais, Bushel (à 35,24 |). 34 703 911 37 292 127 
Mais, Wert . . .. $ 24298342 $ 23969216 
Weizen, Bushel . 46 901 998 22 667 106 

“ Weizen, Wert . . $ 48977555 $ 21609 111 
Weizenmehl, Faß . 9 639 263 8 341 131 
Weizenmehl, Wert . . . $ 49709300 $ 42834498 - 
Sonstige Brotstoffe . . . $ 6206223 $ 7091 258 
Fleisch- u. Meierei-Produkte $ 131392 367 $ 107 938 357 
Schlachtvieh . . . . . . $ 16064773 $ 9090029 
Baumwolle, Ballen .. 17567129 7 086 387 
Baumwolle, Wert . . . $ 461394052 $ 530 156 515 
Mineralöl, Wert . . . . $ 99876190 $ 88571319 


Total: $ 837919302 $ 831455298 

Dieser amtlichen Statistik vach ist somit der Export unserer 
Stapelartikel und Hauptprodukte mit Ausnahme von Mais durch- 
weg zurückgegangen, während die hohen Preise für Baumwolle 
trotz geringeren Exports eine Wertsteigerung aufweisen. 

Die europäischen Baumwollfirmen, und speziell die von Liver- 
pool und Bremen, welche im Vorjahre durch gefälschte Lade- 
scheine um Millionen durch die amerikanischen Spekulanten be- 
trogen wurden, haben sich zur Wahrung ihrer Interessen nun- 
mehr an die hiesigen Gerichte gewandt. 

Die Klage richtet sich gegen die Louisville and Nashville 
Bahn sowie die Southern Bahn, deren Bahnpersonal der Beihilfe 
bei Fälschung der Ladescheine bezichtigt wird. Die Schaden- 
ersatzforderung beträgt $ 3 000 000. 

Daß diese Klage ebenso rap bleiben wird, wie die 
von der Bremer Baumwollbörse an Präsident Taft gesandte Ein- 
gabe mit dem Ersuchen, gesetzliche Vorkehrungen zu treffen, 
die den Ladescheinen Wert und Verläßlichkeit verleihen, ist für 
uns Kenner der einschlägigen Verhältnisse leider ganz außer 
Frage. (? Die Red.) 

Eine durchgreifende Aenderung in dieser Hinsicht kann nur 
durch macht- und kraftvolle offizielle Reklamation herbeigeführt 
werden, wobei die schwebende Kaħkontroverse Deutschland gute 
Dienste leisten könnte. 

In handelspolitischer Beziehung ist zu erwähnen, daß zwischen 
Kanada und Jen Vereinigten Staaten schon in den nächsten Tagen 
ein Repiprozitäts-Vertrag abgeschlossen werden soll. (Siehe 
den Leitartikel der vorliegenden Nr. 6.) N 

Die Aussicht auf Annahme der Vorlage im Kongreß, zur 
Errichtung einer ständigen Tarifkommission, ist auf ein Nichte 
reduziert worden, da kleinliche politische Eifersüchteleien die 
Annahme der Vorlage verhindern, und Präsident Taft nicht die 
Persönlichkeit ist, um seinen Willen energisch durchzusetzen. 
Dahingegen haben die Demokraten beschlossen, welche über die 
Majorität in der kommenden Kongreßsession verfügen werden, 
die Tariffrage ganz energisch anzuschneiden, und zwar mit der 
ausgesprochenen Absicht bedeutende Herabminderungen der hohen 


Zölle herbeizuführen. 
Ä (Schluß folgt.) 


Süd-Amerika. 


O. Es iet erreicht. (Originalbericht aus Guayaquil [Ecuador] 
von Mitte Januar via New York). Das lange Erwartete ist nun- 
mehr Tatsache geworden, indem die Galapagosinseln in nord- 
amerikanischen Besitz übergegangen sind. Offen ist dies allerdings 
noch nicht zugestanden worden und wird wohl auch noch längere 
Zeit darüber verstreichen, ehe offiziell die Tatsache bekannt- 
gegeben wird. 

Dies ist iu erster Linie darauf zurückzuführen, daß das 
ecuadorianische Volk mit diesem Handel durchaus nicht eid- 
verstanden ist und scharf dagegen protestiert. Aus diesem 
Grunde hat man beiderseits bisher das größte Stillschweigen 
über die Angelegenheit bewahrt, und sickerte erst die Wahrheit 
bei der letzten Präsidentenwahl in Ecuador durch. 

Da aber auch die Vereinigten Staaten nicht offen diesen 
Handel abschließen konnten, wurde der Eisenbahnkontrakter, 
Archer Harman, vorgeschoben, welcher die Bahn von Guayaquil 
nach Quito erbaut hatte. 

Dieser wurde von Washington aus mit der Aufgabe betraut, 
große Konzessionen auf jenen Inseln zu erwerben und so langsam 
die Uebergabe der Inselgruppe an Nordamerika vorzubereiten. 

Wie verlautet beträgt der Kaufpreis für die Inseln rund 
15 Million. $, und soll sobald als möglich mit der Anlage von 
Hafenbauten, Kohlenstationen sowie Fortifikationen seitens der 
Nordamerikaner begonnen werden. 

Vom nn an. ist die oe 

fung der G ösinseln nicht nur durchaus gerechtfertigt, 
ron Pete eine dringend gebotene Notwendigkeit T 
sich ein. 
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Wie in diesem Blatte bereits wiederholt dargetan wurde, 
mußte den Vereinigten Staaten am Besitze jener Inselgruppe in 
hohem Grade gelegen sein, und zwar zur Flankendeckung des 
Panamakanals. Die gesamte strategische Lage machte dies er- 
forderlich. | 


Auf der atlantischen Seite beherrscht Nordamerika alle drei _ 


Zufuhren, die nach dem Kanale führen. Diese drei ‚Wege liegen 
zwischen Kuba und Haiti, Haiti und Porto Rico sowie Porto Rico 
und Sankt Thomas, 

Kuba ist praktisch für solche Zwecke bereits als amerika- 
nisches Gebiet zu betrachten, wie die Marinestation der Amerikaner 
in Guantanamo beweist. Haiti wird, je nach Bedarf, zweiffellos 
von Amerika besetzt und Porto Rico ist amerikanisches Gebiet. 

Die Zufuhr zum Panamakanal auf der Pacifikseite hingegen 
liegt ganz ungeschützt, denn Pearl Harbor auf Hawai kann nur 
als ungenügender Schutz betrachtet werden. Diese ungünstige 
Konstellation läßt sich aber auch durch eine starke Befestigung 
der Kanaleinfahrt bei Panama ebensowenig beseitigen, wie durch 
die beabsichtigte Besetzung von Panama mittels einer Garnison 
von 4000 Mann. 

Der wichtigste strategische Stützpunkt an der Pacifikküste 
sind und bleiben die Galapagosinseln.. Wenn es Nordamerika 
gelingt, auf diesen Inseln eine Marinestation zu unterhalten, so 
kann unter den obwaltenden Umständen der Panamakanal als 
genügend geschützt betrachtet werden. 

Daß nun diese wichtige, bisher aber wenig beachtete Insel- 
gruppe den Amerikanern zugleich wichtige kommerzielle Vorteile 
bietet, ist diesen sicherlich sehr willkommen gewesen. Die 
einzige Macht, welche bisher gegen die Besitzergreifung der 
Galapagosinseln durch die Vereinigten Staaten war, war England. 
In letzter Zeit haben sich jedoch die politischen Verhältnisse in 
Asien zu Ungunsten Englands bedeutend verschoben, so daß 
England heute die praktische Freundschaft der Vereinigten 
Staaten mehr benötigt, als das Bündnis mit Japan. 

England mißtraut seinem japanischen Bundesgenossen bereits 
sehr stark, was sich am besten durch die Befestigung von 
Singapore dokumentiert. Die neuen freundschaftlichen Beziehungen 
Japans zu Rußland, sowie Rußlands zu Deutschland, haben in 
der früheren Stellung dieser Mächte in Ostasien eine für England 
‘wenig angenehme Veränderung hervorgerufen, 

Darauf ist auch Englands Entgegenkommen Amerika gegen- 
über in der Galapagosangelegenheit in erster Linie zurück- 
zuführen. Ja, man ist in England gewillt, Amerika sogar noch 
weiter entgegenzukommen, und unter gewissen Bedingungen, 
die von der peruanischen Regierung erworbenen reichen Kohlen- 
länder bei Chimbote an Amerika abzutreten. | 

Die sensationelle Rede des amerikanischen Commander Sims in 
London, in welcher dieser England leichtsinnigerweise, öffentlich 





die Unterstützung Amerikas zusicherte, war, entgegen offizieller 
Richtigstellung, daher absolut nicht nur die Ansicht eines be- 
zechten amerikanischen Marineoffiziers, sondern basiert auf zum 
mindesten halbfertigen Tatsachen, durch deren Vollzug die Welt 
eines schönen Tages überrascht werden wird. 

Auch der deutsche Handel wird gut tun, der Weiter- 
entwicklung dieser Gespinnste seine vollste Aufmerksamkeit zu 
widmen, da die Besetzung der Galapagosinseln den Amerikanern 
unter allen Umständen die schärfste Kontrolle über den Handel 
an der Westküste von Südamerika zusichert. 

Brasilianischer Zolltarif. Brasilien hat eine weitere Zoll- 
erleichterung zugunsten der Vereinigten Staaten in Aussicht 
genommen. Durch das jeweilige Budgetgesetz ist bekanntlich 
die brasilianische Regierung ermächtigt, als Gegenleistung für 
Zugeständnisse des Auslandes gegenüber brasilianischen Erzeug- 
nissen, Zollermäßigungen bis zu 20 pÜt. des tarifmäßigen Satzes 
eintreten zu lassen. Von dieser Ermächtigung hat sie bisher 
nur den Vereinigten Staaten gegenüber Gebrauch gemacht, und 
zwar als Gegenleistung dafür, daß Kaffee in den Vereinigten 
Staaten Zollfreiheit genießt. Die zwanzigprozentige Zollermäßi- 
gung in Brasilien wird dem nordamerikanischen Weizenmehl und 
einer Reihe von industriellen Erzeugnissen der Vereinigten Staaten 
zuteil. Das Budgetgesetz für das Jahr 1911 enthält keinerlei 
Aenderungen des brasilianischen Zolltarifs, dagegen aber die 
Bestimmung, daß für Weizenmehl eine Ermäßigung bis zu 30 pCt, 
des tarifmäßigen Zollsatzes — statt bisher 20 pCt. — gewährt 
werden darf. Das nordamerikanische Weizenmehl wird demnach 
fortan unter günstigeren Bedingungen nach Brasilien eingeführt 
werden können und auf dem dortigen Markte dem argentinischen 


Weizenmehl einen DER N Wettbewerb: bereiten als bisher. 

Schlechte Ernte In Argentinien. (Buenos Aires, 13. Januar. 1911.) 
Von durchaus rend urteilsfähiger Seite erhalten a aus Buenos Aires folgende 
Nachricht über den Ausfall der argentinischen Ernie: „Der ex ort von Weizen dürfte 
kaum 2 Million. t überschreiten, der von Leinsaat nicht einmal 4 000 t betragen! Die 
Maisernte muss als total missraten gelten.‘ 

Das sind schlechte Nachrichten aus Argentinien, welche auf die Kaufkraft des Landes 
einen sehr nachteiligen Einfluss ausüben müssen. Es ist recht bedauerlich, dass infolge 
dieser schlechten Ernte auch die as Aussichten, welche sich an die vortrefilich ge- 
lungene letztjährige Mean aan erkehrsmittel-Ausstellung in Buenos Aires knüpften, 
ausserordentlich vermindert werden. — Erfiahrungsgemäss pflegen ferner schlechte 
Ernteausfälle in ea einen Rückgang der Kurse argentinischer Papiere zur 
Folge zu haben. r haben auf das ungünstige Ernteergebnis In Argentinien bereits 
in Rn v. J. Kingenisen.) 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in le re mitgeteilt von der 
Deutsch ‚Aslatischen Ar Beril n, 
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Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalberistr. ’37. 


Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 
dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille", 


o Meine Jahres 
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erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


roduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzäg! ichen Lieferungen seit 1905 a nnd seit 1900 
versiebenfaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger g 


G. F m OP ITZ Maschinen und nz 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in. Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


Walzen in 


Kein Geheimnis. 
= 99.000 «in 


Lieferant für Königl. Beliörden, 
die ersten und grössten -Firmen 
Deutschlands und des Auslandes,. 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 
Nölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


‘xporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffler, Hamburg. 





Moderne leistungsfähige 


zur 
Cementwarenfabrikation. 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Sohlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampiformen 


Spezialmasohinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt, 
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ie Alfred Lorentz, Buchbandlung, R 


Leipzig 1. 


| Borsig- RIRSBRNEKRgar 
Wasserrohrkessel uana a 


Ueberhitzer 
Reservoire 
Kettenroste 


Man verlange Katalog 95 C. 
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N x Tierkopfformen aller 
ee Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschweife, Salon-Deoken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schaufenster - Reklame. 
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Krumrein & Katz 5 


ın Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


nee 


— Maschinen ) ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 
für Gross- und Kleinbetriebe, fernor Vollgatter, Hori- 9 Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 





Henry Pauly’s 


Friedrichsdorfer Zwieback 


zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw, 
in modernster Konstruktion, gediegenster Ausführung 
und unübertroffener Leistungsfäbigkeit. 
Kataloge frei auf Anfrage. — Preise billig. -— Lieferzeit rasch. 
Goldene Medaillen: 
Stuttgart 1891, Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909, 


keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 





Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

jiefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl, 


Instrumente 

von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 

liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher uod praktischer Erfahrung 

konstruiert. 
ww Man achte auf unsere Fabrikmarke. 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
neur u, Preis 500 Frs, für beste Konstruktion 
io Feinwagen. Paris: Goldene Medaille, 
St. Louis: Grand Prix u 2. Goldene Medaillen, 
Weltausstellung Brüssel. 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 








° A IR TS FEAR 
Jeder Schuss ist Goldes wert Patent-Schlafsack 
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RE JOP RT i N 5 wenn die Ernten der Felder Weinberge 
te und Plantagen unter den Schutz des , 
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automatisch feuernden Feld schützen 










gestellt werden. Pat. in allenKulturstaaten. | 








AA 
Roeder & Co. -3 mit wasserdichtem Ueberzug 
Hannover ar. di | (warm gefüttert). 
a . Für große Figur 7 7 sa 7, M. 35,— 
raffnahrung E sehr große Figur . . :, . „ Be 
Qualität II: 170 cm lan 20,— 


| Ausser Gebrauch nur 2 Kilo. 


in Pulverform Mt 2,00, | 
Eklekt-Tabletten, | 


fertig zum Genusse, wohl- 
schmeckend, stets zur Hand .% 1,00 
für Erwachsene und Kinder. 
| Prospekt frei. 
- Hygiene-Laboratoriin G. m. b, H, 
vr. itt Berlin-Wilmersdorf X. 


| Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


' Ferd. Jacob in Köln 30 


| | Neumarkt 23. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Maschinen- 


Örtmann g Taini Ba 


Hamburg 33. 


Fabrikation von 


Flaschenkellerei- Brauerei- 
maschinen maschinen 


zum Reinigen, Füllen als Braupfannen 

= ' ' 
Bottiche, Pumpen, Malz- 
quetschen, Filter ete. 





Besteck & Schultz, Hannover 


liefert: 
Treihriemen: Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote | 
e Baumwolltuchriemen, weiß gewebte | 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 








s e G iplatten, Wein-, 
Technische Gummiwaren: Bier. una Waccer 
Isolierband, Hartgummi. 


Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 


Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 


Siopfhüchsen- Packungen Biunwois in jeder 


onfektion 
Maschinenöle und Fette. 





















Verschließen, Pasteu- 





risieren, Etikettieren. 




















Sparfil 
zer modernes Seifenpulver sg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter, 


Ansichtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 


Carl Vogler, Berlin S., Prinzenstr. 22. 









Engros — Export. 
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Verlangen Sie 


meine neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 










é% 
Dachpappen „slastigue 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 





Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 







Saison. 


Adolf er} jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 






Stahlwaren- Grossisten! 


- 1-1] n IIIa 
2“ Mn NT AH | F C. L. Schulz 


K ar t en Trauerkarten, in allen Sprachen. BERLIN, Memeler Strasse 34. 





Gross-Abnehmer für Ta 'Böahk Scheren, 











Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 


ns Ingame Import und Expor Mr an 
Gretschel & Ulbrich, Me gesalzenen Dä A ia und | Scherenfabrik F. W. Klever junior, 
DRESDEN-A. I6a. getrockneten Schafdärmen. Solingen Il. 








Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 






Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund E. l J. D. Dominicus & Söhne's 


weltberühmte 
Sägen und 
| Werkzeuge, 
| __leistungs- 
T pa und 
i preiswü 
ste von nlln 
— in der Welt 
Uebertrafen in grossen namtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 80°, an Leistung. Sehr mässig.im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 
Spraöhe etc. auf Wunsch, 


J.D. Dominieus & Söhne, Remscheid-Vieringhatsen, 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser dör Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“ o 

unentbehrlich für jeden Käufer u.Gebraucher v. Sägen. 

































Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus @asolin. oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, katernöh, — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A: & O. Huff, Berlin SW 


Joħanniterstrasse 11 E. 






































Hofl. Sr, Maj. des 
Kaisers u. Königs 


a— ——eeeeeeeeääääää mu nn nn nn u 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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i SAA A 
D: MÜLLER | BuchbindereisKarlonagen-Maschinen 


Lederwaren-Fabrik 


— | A. Jacobi 


Spezialität: 


Elegante || Hofwagenfahrik 
= Chemikalien = | Luxus- 


Hannover 
für Buntglasfabriken, 


Blech-Emaillierwerke geschirre | gegr. 1820 
und keramische Industrie. K arrosse ri en 


Luxuswagen 
Krankenwagen 








M 
I HIN IN! m 





Val. Hammeran 


Frankfurt a. M. 
— lee | 


In u Massenfabrikation 







\Reklame Paketträger (ie arék 
N i E Ai und geschmiedeter 
° G.-t Gitterverzierungen 
Zeise &Co.Egelsdorf-Königsee Rósétien, Brillen, 
> 9- Kelche, Köpfe, B:umen, 
E Vertreter v. Wiederverk. gesuch | Früchte, er 
\ | Spiralen, (itkernielen, 
-Aunielen, -Kugeln und -Schrauben. 









| 


Tuckerkronke 


'erbielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Antoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 
 öprechzeit wochent. 8—12 Uhr, Das ganze 
| Jahr gafinet. paaga bewährte Diabetes- 
Zanes „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angehörige 2 stets in Kur. Ueber 5000 
Patienten behandelt. Die so problematischen 
=———— Brunnen-Knren fallen wer —— 


Fabrik- und 
Werkstatt- ı 


— Lampen, Gas selbst erzeugend, 
>» ohne Rohrleitung. Hängelicht | 


NIT uod Zubebör für jede Lichtart. 
| A H.R.Müller, Weimar 3 
N TO Fabrik und Export. 

N Katalog frei. — Verir. ges | 


Fruchtöle und 
Oweco- umd 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco- ah roh 

für Toiletteparfüme etc., 
künsil. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
die, Seifenparfüme, Chlorophyll gififiele 


Pllanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 
























..’"rahrräder 
Pneumaliks ~~s.  Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 
ff 0 Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Laufdecken . zu konkurrenzlos 
Luftschläuche \ billigen Preisen. 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
g einean nür an Wiederverkäufer! 


H h.v. Abel i Junior, Frankfurt d. M.) 













Hannoversche 
Steinholzfabrik |g 
„Fama“, G.m.b.H. 
Hannover l 


vergibt das alleinige Fabrikations- 
und Vertriebsrecht von ,,Fama‘ 
und Kunstmarmor yagen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Material für die 
„Ffama'-Asbosifussböden. Das 
Material Ist hei dem ersten Be- 
härden and Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 
la Referenzen. 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L., 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsoglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 





=e 





ST ne. 


Bei Taian, aaan eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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‚00 90 0 9 oı ) 
P ee Gakswerke e 


N Georg F iedeler z 
Hannover-Wülfel, 


Feinster 


Butterzwieback. 


= "và 
ne 


IM HANDUMDREHEN F 
Heisses Wasser | 


für Villen, Etagenwohnungen, | 
öffentl. Anstalten etc. etc. f 


an Weder Zapfstelle_ 

zu eder Temperatur 
bei Medem Quantum 7 
bei $ edem Druck ya 
durch einfaches Oeffnen: eines 


Hahnes, ohne Vorratserwbe aa 
liefert 


UNÜBERTROFFEN | 


an Zuverlässigkeit der Funktion, 
Sicherheit und Einfachheit der 
Bedienung der 


Re co rd-Heisswasser- A utomat 
D.R.6.M. Mehr als 30000 Stück geliefert. D.R.P, 


In allen Weltteilen im Gebrauch. : Mehrjährige Garantie. 
Konkurrenzlöoses Fabrikat. 


Record-Heisswasser-Apparate-Fabrik E. m/b. H. 





Neu! Ventilatoren Neu! 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 




















TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago - Rawhide. 


Näbriemern, Schlagriemen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 


AunsomsqujwT 988 





‘AununyM 





Gerucehlos, Einfach, Dauerhaft, Geräusechlos, 


Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. 
Unter-Barmen X. 


Zunymnpu 





Betriebssicher, 





Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär., Elegante Form, geringste: 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 






Alleiniger Fabrikant: 
Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos 
Vertreter gesucht! 


Instrumente 
aller Art 
pe für 






Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von ` 
Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 







ù Te mapago n iaen 
Orchester. ummi-Gasschläuche 

- Telephon Teleg ramme: 
Metall-Gasschläuche ale Frankfurt a. M. et | 






ınit Ta Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
lerigator »Schläuche, 


Louis Oeriel (Inh. Ad. Dehms) 


Hannover 456. 






















VHOHHHHHPHHHHHHHH HH 


Fellereinaschinen 


Gummischläuche 


HOLZSHUN»LEDERSTIEF ITAD BRIK 
JG.SCHALLER xSOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 










SCHMÖLLNER 








kauft e NETEN HEITEN j a 
ing A von N Julius 


Roller 


ni Frankfurt a. M: 





A 
Eigenes Sägewerk 
ERBE Lederfabrik. 











1910. F. M. Weiler’s 1859. 


Liberiy Machine;Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin: SW. 13 


Alte Jakobstr, 11/12. 


SE ja, Teint) 


gesetzlich geschützt, 


Petrolemm-Invert 


Boyenlampen 
100-1000 Kerzen Seuchtkraf chtkr 


- f0 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. = 
 Billigstes und hellstes Licht.” 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Hängendes Petroleum- 











Grössen: 
No. 2a Fundament 26X38 cm innere Rahmenweite 23x33cm : Glühlicht-Lukrata-Licht. : 
FFT TONTO \ 
3 aaax DM A ji 25X88 şini 
E „TAB } Eckel & Glinicke 
„+ „ 1X53 En H 3948 p | G: m.b. IH. af 





Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Kiemenscheiben, Ausrücker BERLIN, Belle-Allianeestr.92 k 


und Bremse. Emballage frei, Eripkq ‚Lieferung „ Für bar hoher Rabatt. | 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man ’'sich auf den „Export“. 


1811. 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 


für alle Tier- 


gattungen, 


N Raubvögel u. 
Fische, Auto- 


ARA mat. Rattenu. 

er Mäusefallen. 
ı »Speztalltät: 

$” Fallen zum 

“t “+ ‚Fangen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden etz. 
Geflügelzucht- Geräte 
Jagd- und Sportartikel. 
| Export nach allen Weltteilen. 

‚Export-Katalög Nr. 80° kostenlos. 


allen u. Geflügelzucht- 
- Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchlige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfährik 


und Eisen- 
giesserel 


— Homburg 
y. d. Höhe 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 


0. Hoppe & Co. Nacht. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 
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Ernst Düby § £o. | "era 
























Berlin N., Elsasserstr. 55. van der Laan 
Uebersetzungs - Bureau Hannover, Bahnhoistr. 9. 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
i Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche ‚Exportbank. 


§ 
$ 
a 
-H 





DPP PPPOP 


Es wird Jhnen 
eẹinleuchten 























nn nn Inn IL. 
pi iti daß Sie endlich das 
0. d richtige Getränk 
/ Gekürzte Briei-Adr.: aß Roilsehuhe haben. wenn Bie 
„Industrie“. EA GAND unseren proa 
=e Pomona-Apteisa 
Sehlittsehuhe p lüssige as Frucht‘ 
probieren. Herrliches Aroma und un- 


veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdünnt zu trinken. 
Kiste mit 24!/, Ltr-F 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
VouAp: otb Herm. Opitz & Co.,Hoflieferant. 


y > > = alle Ausführungen_fabrizlert 
1 Sehlittschuh- u. Ban- 
Vo beschlag-Jndustrie 


Radevormwald-Et. 
\ Ich habe große Posten 
Rheinland. 10—15 cm breite Strauß- 
federn lagernd. Niesalb. 
PR sindiertig zum garnieren 
7 auf den Hut, schwarz u, 
m weiß und kosten: 

Mu ca. 40 cm lang 1,— M. 
a „ 


Ein lohnendes Exportgeschält 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren: 


„Marke Ideal“ mit Hängetirommel 60 — 450 Liter; 


wi DO a 3. 
Versand einzelnen Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
H a ud ung 

.„ HESSE, Dresden, 
“ Scheffelstr. 54/58. 
Leistungsfäbiges Welt- 
haus Auch in Kunstblumen, Palmen usw; 
Preisliste frei. 


„Flott“-Separatoren mit stehender Trommel, 
45 Liter M 48.— 
65.5 „ 58.— 
80 y ‚ 75.. 
125 100, — 
mit bohem E xport« Rabatt. 


+= Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


 2echoche- Werke Kaiserslautern, Jet,-Ges. 


Abt. Separatoren. 


RADIERGUMM! 


unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe‘ Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzulordern. 





i Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst 2 
Hannover-Hainhölz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


1 Gas- und !rrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Anerkannt 
bester 


r 
||Bernhard Hadra 


|| Medizinisch-Pharmazeutische 

| Fabrik und Export 
Berlin C.2, 

Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
epen in zugeschmolzenen 
von anerkannt ‚vorzüglicher Qualität, Phiolen, Tabletten, h poderma- 
In den Tropen ausprobiert Schuell- tische Tabletten, illen, roh 
kopierend und haltbar, und draglert. 


Fertige Tropen-Apotheken, 


Verlangen Sla vierspraohlga Preisliste ! 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt-a--M: 


Speziselitätr Liehtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 





R 








BeilAmnfragen, Bestellungen eto, an die Inserenten bezielie man sich auf den „Export“, 





Verarbeitung edelster Tabake 


9 
ar 


Spezialitäten von 31/,—20 Pfg. 


Vornehme Aufmachung 


Hannover 


Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 


Pr s u 
ea 
a Dat r 
| = 
D 
h 
` 


in allen gewünschten pa billigen Preislagen. 





Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 





Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
z z mittel für Maler. T z 


Kartonnagenleime 
ia verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim -Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUFOLD:. 


Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 






Dörverden 


in Hannover, 





Pin 
F r 
i 
£ - DE 5 2 PF) 
A 2 3 dr PT 
~ ` 
ad 
w. Pi EN 
y N 
|. 
| 
— h1h{[ [th — 020m 






106 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 














Zusammenlegbare 
Vogelkäfige D.R. c.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 











A ` 
se 
ie = Hi ER hi I T 
a OHY di 






1911. 





R 





Aa Gummi- n. Packung Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
— | Höfept” — HE 


sämtliche tachnisähe Gummiwaren | 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 

Biersohläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate: 
Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 










ne an `~ 
N s NaN 
AAR RAL S 
A A i ER ARR 
a B ` NE: 
r A S 
f Mi IR IN 
N 
PEA 
tA 
A 
$ 
AL; | 
’ | ý X 


Hl M ii 
em 


ne 
ie 
ii 









22: teren 


ee Sehe Ý 





Fabrikant- L. C, Lang 
Drahtwarenfabrik 


Aalen -Erlau 
(Witbg.) ` 






et zer} 
DEDET TEP 
COTO TOLA 


TOTE 


Elegant! 


Farw 





; Qualitätsmarke 
: Verbindungen gesucht wo nicht vertreten !! 
"e BA TITITELIIITIIT TI IT IT) eeseoeseesessessadsis" 


AESSSESSEERN 3333333: s7 


Buch-, Stein- und Licht=Druckereien, 
Reproduktions Anstalten 


erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


Klimsch & Co., F rankiurta Main 


Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, vet- aii 
bunden mit photomechanischem Laboratorium und. Lehr-; 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. ' [I 
Firma gegründet, 1864. Export nach Allen, Weltteilem. ir 
Kataloge ‚in deutscher, englischer, französischer und. - 
spanischer Sprache. ¢ 


(FFFTFFFFFEEREERN 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Be Fan man. sich auf den, „Export“; 
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Der Preis für die Inserate, welche o Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik ‘erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr zi S ile EI: ac We s stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 
| 


un- | i Universal- Metall- 
a fa l an ` übertrefflich Pic Putzpomade 


Wund- und Hautheilmittel liefert die älteste Pomadenfabrik 
Nafalan-Gesellschatt, 6.m. b H ‚Magdeburg | Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


ähmaschinen R:ereummi 


u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen Qualitäten und Preislagen 








1 Misch- u. Knet- : 
äckerei-, "nn Alimmer und Glimmerwaren 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen ayes. Spaa; Bakar, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
Alb. Mohr & Co., Hallea. S. ii. | und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | 
Export nach allen Ländern. | warenfabrik J. ASCHHBIM, Berlin S. 59a. 


B leuchtungs -Gegenstände lühlich t, transportabel 











zu elektrischem Licht und Gas, 
Export nach Uebersee nur durch (Ersatz für Koblen-Gas) 





lich ert als Spezialität 


europäische Export Vorzügliche Beleuchtung mierte Qualitäismarke Westa, 
Franz R. Conrad. Berlin 8.0. | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. da. |tiefert L. O. Dietrich. Altenburg i. $a. Gummiwarenfabrik Hansa 


Böcker & Basch, G. m b. H.. Hannover IX. 


für Chromo- . æ o è 
= pi = 2 > Lithographie, | Jp eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
andkartendruck,Holzschnitte, 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. typien, Lichtdruck, Kupterdibe Br ATi ee, ei re 
Neumann, Hennig & Co., Chinapapiere etc. p ' Zelluloid. : t 


Berlin 5.0. nn DE SO 0 = i 
uchbinderel - Maschin., pre Capiar Ca. Edm. Obst, 6m; h. N., Galya, Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
a re he Sümtl, Buch- ravuren Mravuren für Vergoldepresse, Vergoldeprasse, atentierte Metallpapiere peditionen Internationale, 
in ereıbe y š 7 Se 
s S aschin. 1. d. ge- Messingschriften, p fett-, lufı-, wasserdicht f.Schokoladen-, sse-Varketir Peer AB) ahe Euer 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 


rol- und Prochi-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant £, €, Lang, re k 
Halen - Erlau (Württemberg). 











Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 


samtePa ierversrbeit b 
p TOSS anCAA:; Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 


Wilhelm Leo's Nacht., Stuttgart. 
g pfehlen Wickels Metallpapierwerke, nach und von allen Plätzen 








Muster gratis. Export Fuerth 1.B, 


ücher- und Zeit- Alle Sortenu Haare Kam e & Co., Hamburg. 
schriften icer > Meee Maien DETSCHENFABRIK EITSCHENFABRIK pedition und Rhederei 








allen überseeischen Plätzen Georg Anton, Berlin SW Friedrich Richter Andree & Wilkerling, Hamburg. 





ee . Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Al 
arih, Lasz & Co, Hamburg, t. partit naie e A AEE Kor EE ANA Ea D N n 
: Kares ebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
arneval- Scherzartikel Hi olzbsarbeitungsmaschinen Bee as 00 peter 
und Feuerwerk zer md: Bisaböhlehe p elznähmaschinen ŒQ PEDITIONEN 
Gebrüd rumrein atz, reuernach, Stutigari. brizi K zialitk besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
e Woinrioh, Worbis. M. Rittorshausen. Berlia O. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


olzbearbeitungs-Maschinen 


ham arner in allen | abos _  Markusstrasse 6 |. Ch, Vairon & Co., Hamburg. 
p g ee. KIRCHNE erücken. vielfach prämiiert, ‚Y rockenapparate 


Schaumweinfabrik 





»oldelmann & o Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
c m 1876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a. 


48, Friedrichstrasse 20. TEA Debar Siaha _ - Sellerhausen. Haararbeiten für Theater -und | für alle Materialien und Rückstände 
S .E d ) à € 
ihristbaumschmuck HOPpTeEn Stes ar vor enor Ver (Georg anton, Bonin sw raeanenae aga Petry & Heeking, Dortmund E. 
u Wunderkerzen derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- I ro enausrüsiun en 
| p j 


Å— 
seeischen Länd., wo Bierbranereien existier. | hoto gra ph ische Bedarfsartikel 
P Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 





Speziallabrik Gebr. Weinrich, Worbis. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. | Besonders eingerichtet für Export. 
———— > Stets Neuheiten. Viele 5 sulelliätenn 
ognacs, Kirschwasser, 





ROMAIN TALBOT, BERLIN S. 42. cutane Injection und Tabletten liefert 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Manıdehurg, 


RX en gros 
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Fabrik von 


Jagd-Geräten, 


Waffen, Munition. 

Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhausen (Rhid.). .„ ___Browning-Pistolen 
BERLIN C., Rosenstrasse 1. NÜRNBERG, Prinzregentenufer 5. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Nou! 
Man fordere Beschreibung. 
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Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Braitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 
Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Oodeu.Staudt& Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 










Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 
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Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 


Bemerkenswerte Neuheit! 





Violette mit „rauchlosem‘“ 
Rottweiler 
R. K. P.= Korn «Pulver 
Patrone geladen 
Billigste Preise "rien. N-Annduns Höchster Rabatt 








Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
[d'e TRAN 


BERLIN, 5.0.36 
97 Skälitzer. ste. Oy 


ELEA E Rae 

Apparate constante Batterien 

Accumulatoren, Bätterien. 
und Jnstrumente für 


Licht und Galvanokaustik 


«Pr 
a 


Schi NT 






T Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quelle’ Deutschlands, 
Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr. 49, 


Kataloge gratis und franko: 










Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER A 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
















Brüssel 1910: Hors Concours. 





auten und - 
Mandolinen 
Marke Cid“, aus 


Markë „Stier“, 
itarre - 
Stegstöckchen 
gesetzlich geschützt. 
BaF „„Cid‘“‘-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. "u 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirchen i. Sa. 84. 
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Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis viertellährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostveroin .... 3,75 » 
Preis für das ganze Jahr | 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 
im Weltpostverein. . . . 158,0 » 
Einzelne Nummern 40 Pfr. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


| : Erscheint jeden Donnerstag. 
Ä Anzeigen, 
i die kleirgespaltene Petitgelle 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
u l ontgegengenommen, 


Prcan 
DES 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse B. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


BE Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WEE 


== Oodewörterbuch „Imperial“ (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, 


Berlin, den 16. Februar 19n. 


XXXIII. Jahrgang. 


Urg. ——mmz 
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Biose Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverbältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Rxport‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Mandelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 








Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für en usw. — Krise in Sicht? — 
i 


Europa: Wichtige Angaben der deutschen Handelsstatistik für 1910. — Afrika: Nyassaland und 
d-Amerika: Das kanadisch-amerikanische Handelsabkommen. — Die Marktlage in den U. S. A. (Schluß.) — Eine 


setzung) — Nor 


e Shir6 Highlands Eisenbahn (Fort- 


kanadische Ausstellung. — Süd-Amerika: Argentinisches Fleisch in Oesterreich. — Anzeigen. 


ist gestattet, woan die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“ 


Die Wiedergabe von Arlikeln aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich vorbeten, 


Generalversammlung 


Centralvereins tür Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 3. März 1911, 


x in dem - 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 





| Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Finanzbericht für das Jahr 1910. 
2. Feststellung des Budgets für 1911. 
3. Vortrag des Herrn Professor Dr. W. Sievers: 


„Die geographischen Bedingungen der 
Wirtschaftsverhältnisse von Perü“ 


.Der Vortrag wird durch Vorführung von Tiichtbildern erläutert, 
ze Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 


Centraliverein für Handelisgeographie usw. 


Der Vorsitzende: R. Jannasch. 











i Krise in Sicht? 

- In Nr. i- des „Export“ vom 5. Januar d. J. veröffentlichten 
wir eine Abhandlung über „Politische und wirtschaftliche Rück- 
blicke und Aussichten“. In diesen Darlegungen wurde erörtert, 
daß „die allgemeine Geschäftslage doch allzu sehr angespannt 
und die Ueberproduktion allgemein zu sehr entwickelt sei, um 
nicht schließlich doch zu einer Krise sich zuzuspitzen“. Unsere 
Darlegungen sind durch die Tatsachen leider nur allzu bald 
bestätigt worden, denn was bedeutet schließlich der starke Rück- 
gang des Bankdiskonts und des Lombardzinsfußes anderes, als 

aß sehr viel Geld vorhanden bezw, die Nachfrage nach Kapital 
'— im Vergleich zum Angebot — außerordentlich nachgelassen 
hat. Das gilt niemals als ein gutes Zeichen für die Entwickelung 
des Geschäftsganges, und deshalb mußte es in hohem Grade Ver- 
wunderung erregen, wėénn der Handelsminister Delbrück im 
Reichstage am 11. Februar die Erklärung abgab, daß wir „uns 
allen Anzeichen nach im Beginn einer aufsteigenden Konjunktur 
befinden“. Diese Anzeichen hat der Minister nicht genannt. 
Jedenfalls gelten aber allgemein erfahrungsgemäß die von uns 
oben angeführten Tatsachen als ungünstige Symptome der wirt- 
schaftlichen Entwickelung! Wenn im Oktober 1906 die großen 
Banken, un der Spitze die englische Bank, den Diskont auf 
6 pCt. und mehr erhöhten, so insolvierte ein derartig hoher 
Zinssatz eine Bedrückung der Produktion wie des Handels. Wer 
‚ber, zahlt nicht, gern hohe „Zinsen, wenn er trotzdem viel ver- 


dient? Und das war zu jener Zeit noch der Fall. Der Diskont wurde 
hauptsächlich gesteigert, um einer Ueberproduktion vorzubeugen. 
Die Banken hatten diesfalls vollständig richtig operiert, ebenso 
wie sie jetzt ganz berechtigterweise den Diskont herabsetzen, 
weil die Märkte überfüllt sind, die Produktion nachgelassen hat, 
in vielen Branchen sogar sehr zurückgegangen ist, und große 
Mengen brachliegender Kapitalien Beschäftigung suchen. Daß 
in sehr vielen Branchen, u. a. in der Eisenindustrie — die Rück- 
wirkung auf die Kohlenindustrie wird nicht ausbleiben — der 
Baumwoll-, Zuckerindustrie und anderer wichtiger Zweige der 
nationalen wie Welt-Produktion, Stagnation und Rückgang noch 
weiter sich fortsetzen werden, darf als sehr wahrscheinlich gelten. 
Daran wird auch nichts geändert, wenn eine größere Anzahl von 
Aktiengesellschaften — sogar der Textilbranche und speziell der 
Baumwollindustrie — für das Jahr 1910 noch reichlich hohe Di- 
vidende verteilen. Ob die Hoffnungen, die manche Jahres- 
berichte auf das laufende Jahr ausdehnen, in Erfüll 
gehen werden, wird sich erst noch zeigen müssen. Und 
wenn andere wichtige Branchen, wie u. a. die Bierbrauerei, 
nicht nur für das abgelaufenes Jahr hohe Dividende zahlen und 
die Aussichten auf das Jahr 1911 als recht günstige erklären, 
so würde auch im zutrefienden Falle doch nichts an der 
Tatsache geändert werden, daß sehr maßgebende und 
leitende Industriezweige in ihrer ganzen Entwickelung stark hinken. 
Infolge der gesteigerten Zölle und Steuern muß auch die 
einheimische Kauffähigkeit beträchtlich abnehmen. In einer Zeit 
des wirtschaftlichen Niederganges wirken alle solche und ähn- 
liche Einflüsse außerordentlich lähmend, während sie in Zeiten 
der Hausse für die Entwicklung der Produktion wie Konsumtion 
kaum ins Gewicht fallen. 

Es drängt sich unter solchen Verhältnissen uns die Frage 
auf, ob denn in der Tat die allgemeine wirtschaftliche und politische 
„Weltlage“ derartig ist, daß sie unter dem Drucke der 
momentanen Verhältnisse längere Zeit in einer gewissen 
Passivität verharren muß. Da glauben wir doch hervorheben zu 
sollen, daß, obgleich die ungünstige Lage einiger sehr wichtiger 
Wirtschaftsgebiete noch längere Zeit auf die nationale Produktion 
nachteilig zurückwirken wird und muß, doch andererseits noch 
weite und lohnende ÖOperationsgebiete vorhanden sind, welche 
dem Unternehmertum und Kapital günstige Erfolge ermöglichen. 

Die wirtschaftliche Lage der Vereinigten Staaten ist eine 
bedenkliche und wird auch vermutlich noch längere Zeit eine 
wenig günstige bleiben. Hierüber lassen unsere zahlreichen 
Originalberichte aus den U.8. A. gar keinen Zweifel aufkommen. 
Dazu gesellen sich noch die aufrührerischen Umtriebe in Mexiko, 
welche die politische Weiterentwickelung und somit auch den 
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wirtschaftlichen Aufschwung dieses Landes in Frage stellen. In 
den zentralamerikanischen Staaten herrscht Willkür, Korruption, 
Bürgerkrieg, und es ist vorläufig noch keine Aussicht, daß sich 
die Verhältnisse bessern. In Südamerika liegen die Verhältnisse 
nicht viel anders. Heute ist in Ecuador Ruhe, in einigen Monaten 
Revolution. Solange sich diese auf die höher gelegenen Landes- 
teile beschränkt, bedeutet sie keinen großen wirtschaftlichen 
Nachteil. Die wirtschaftliche Entwickelung hängt doch von dem 
Hügellande an den Ufern des Guaymas und Esmeraldas ab. Hier 
sind die großen Kakao-, Kaffee- und Tabak-Plantagen gelegen, 
deren Ernten maßgebend für die Ausfuhr und demgemäß für die 
Kaufkraft des Landes sind. In Columbien bessern sich die Ver- 
hältnisse nur sehr langsam. Das Land hat allzu sehr unter den 
früheren Revolutionen und Mißregierungen gelitten. Aehnliches 
gilt von Venezuela. Peru hebt sich zweifellos, und ebenso kann 
man auch Bolivien eine günstige wirtschaftliche Prognose stellen. 
Aber beide Länder sind noch zu arm und zu wenig erschlossen, 
um eine großzügige Kapitalwirtschaft zu ermöglichen, zu deren 
Entfaltung sowohl die Vereinigten Staaten, England als auch 
Deutschland, Frankreich und Belgien bei jeder Gelegenheit den 
besten Willen dokumentieren. Chile regeneriert sich wirt- 
schaftlich wie politisch nur äußerst langsam, so daß es in der 
nächsten Zukunft für den europäischen wie nordamerikanischen 
Export nicht allzu sehr ins Gewicht fallen kann. In Argentinien 
ist die Ernte im letzten Dezember und Januar vollständig miß- 
raten, und wir können nur mit Bedauern die Nachricht wieder- 
holen, welche wir in der letzten Nummer unseres Blattes ver- 


öffentlichten: „Der Export von Weizen dürfte kaum 2 Million. t 


überschreiten, der von Leinsaat nicht einmal 475 000 t betragen! 
Die Maisernte muß als total mißraten gelten.“ Dagegen geht 
Brasilien durch das starke Anziehen der Kaffeepreise einer 
günstigen Konjunktur entgegen und wird zweifellos wieder kauf- 
kräftiger als in Jen letzten Jahren werden. Das kann nicht 
anders als einen günstigen Einfluß auf die Entwickelung seiner 
Valuta und die Stärkung des Conversionsfonds haben. 


Daß sowohl im europäischen wie asiatischen Rußland die 
: wirtschaftliche Lage fortgesetzt eine bessere wird, lassen unsere 
zahlreichen Berichte über diese Gebiete erkennen. Ebenso geht 
‘die Türkei fortgesetzt einer günstigeren wirtschaftlichen Lage 
entgegen, und dieser Fortschritt wird anhalten, je mehr die 
europäischen Mächte und das europäische Kapital seine Inter- 
essen an dem Ausbau der kleinasiatischen wie der Bagdad-Bahnen 
'bekunden, gleichviel in diesem Falle, ob die letzteren unter 
Beteiligung von England gebaut werden oder nicht. Die Haupt- 
sache ist, daß sie gebaut werden, und ebenso, daß die Bahn von 
Bagdad bis zum Persischen Golf ausgeführt wird. Je mehr euro- 
:bäische Interessen dort sich zur Erschließung Mesopotamiens 
und Kleinasiens vereinen, um so mehr werden sie ein Interesse 
daran haben, den wirtschaftlichen Einfluß dieser Kulturbahnen 
‘zu steigern, wodurch die Türkei nach jeder Richtung hin nur 
gehoben werden kann. Hoffentlich gelingt es derselben, nun- 
mehr in Bälde des Aufstandes in Yemen Herr zu werden. Jede 
Verlängerung desselben ist z. Z. ein unerwünschtes Symptom 
für: die Schwäche des weiteren Reformen entgegengehenden 
reformierten Staatswesens. Egypten entwickelt sich fortgesetzt 
günstig, und auch die übrigen nordafrikanischen Länder 
zeigen eine konstante gleichmäßige wenn auch langsame Auf- 
besserung ihrer Wirtschaftslage.. Ostindien bleibt fortgesetzt 
ein gutes Absatzgebiet, denn für die Stütze aller wirt- 
schaftlich legitimen Kräfte und Elemente sorgt der englische 
Unternehmungsgeist und das englische Kapital. Auch in Hinter- 
indien macht sich gleichfalls ein kulturwirtschaftlicher Fort- 
schritt bemerkbar, und dieser hat auch in China einen so 
durchgreitenden Einfluß gewonnen, daß an der umfangreichen 
Erschließung des gewaltigen Reiches garnicht mehr gezweifelt 
‘werden kann. Zieht man noch weiter in Betracht, daß für ähn- 
'liche wirtschaftliche Kulturarbeiten auch in Afrika Tausende 
und Tausende von Kilometern Eisenbahnen gebaut werden 
müssen, Hafenbauten sich als unvermeidlich erweisen, diese 
Unternehmungen aber wiederum zu einer ausgedehnten agrarischen 
wie auch industriellen Entwickelung (Bergwerke usw.) führen, 
:B0 muß man doch zu dem Schlusse gelangen, daß bei Fort- 
‘dauer friedlicher Verhältnisse die derzeitige Mattigkeit nicht 
“allzu “lange anzuhalten vermag. Aber zurzeit herrscht sie noch 
und wird noch einige Zeit andauern, bis eine Frontveränderung 
‚der interessierten Produzenten es diesen ermöglicht, die besseren 
“Absatzgebiete zu erschließen und zu beschicken. Indessen, es 
ist ja' bekannt, daß wenn einmal ein Rückschritt in der wirt- 
‚schaftlichen Entwickeluüng vorhanden ist, die vorhandene Miß- 
stimmung das Mißtrauen schürt; den Unternehmergeist lähmt, 
das Kapitel zurückhält,. und: sehr entschiedene und.kräftige An- 
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regungen notwendig sind, um die wirtschaftliche Schwäche zu 
beseitigen. So wird es auch im vorliegenden Falle sein! Zu- 
nächst wahrscheinlich noch ein starkes Nachlassen der Produktion 
infolge Sinkens der Kaufkraft, und wenn die Lage wieder ge- 
klärt, die Unternehmerlust erwacht, das Kapital mit der billigen 
Verzinsung nicht zufrieden ist, so wird vielleicht — wahrschein- 
lich noch im Laufe des Jahres selbst — die wirtschaftliche 
Gesamtentwickelung sich wieder günstiger gestalten. Sache der 
deutschen Produzenten, speziell der exportierenden Industrie- 
zweige, wird es sein, ohne Zeitverlust neue und gute Ver- 
bindungen in den aufstrebenden Absatzgebieten zu sichern. 


Europa. 

Wichtige Angaben der deutschen Handelsstatistik für 1910. 
Im Hinblick auf die im vergangenen Jahre mit besonderer 
Schärfe hervorgetretene Fleischknappheit und Fleischteuerung 
gewinnen die Zahlen über die Einfuhr und Ausfuhr von Vieh 
und Fleisch ein erhöhtes Interesse. In den letzten zwei 
Jahren hat die Einfuhr und Ausfuhr von Rindvieh (Schlacht- 
und Zuchtvieh), Schafen und Schweinen und von Fleisch be- 
tragen (Wert in Million. M): 


Rindvieh Schafe Schweine Fleisch 
1909 1910 1909 1910 1909 1910 1909 1910 
Einfuhr . . 1728 80. 03 0,7 210 185 272 Ms 
Ausfuhr . . . 40 21 198 1, O1 On 8,9 41 


Die Einfuhr wäre natürlich viel größer, wenn nicht eine Reihe vòn 
Einfuhrverboten, hohe Zölle und sonstige Einfuhrerschwerungen 
beständen. Wie sehr eine erweiterte Fleischeinfuhr dem Be- 
dürfnis entspricht, lehren die Zahlen über die Einfuhr von 
französischem Schlachtvieh. Bekanntlich wird in Süd- 
deutschland und in Elsaß-Lothringen seit einigen Wochen 
französisches Schlachtvieh zur Einfuhr und sofortigen Ab- 
schlachtung zugelassen. Zu diesem Zweck sind bestimmte Einfuhr- 
kontingente für die Schlachthöfe in Karlsruhe, Mannheim, 
Heidelberg, Straßburg, Mülhausen, Metz, Stuttgart, München, 
Nürnberg, Augsburg, Regensburg, Hof, Kaiserslautern, Ludwigs- 
hafen, Darmstadt, Mainz festgesetzt worden. Vorher war die 
Einfuhr von Vieh aus Frankreich gänzlich verboten; für Nord- 
deutschland, ausgenommen neuerdings Sachsen, besteht das Verböt 
weiterhin. Obwohl die Grenze für das französische Vieh von den be- 
treffenden Regierungen erst ausgangs November 1910, teilweise 
erst im Dezember geöffnet worden ist, wurden doch bis Ende 
Dezember nicht weniger als 5340 Stück Ochsen, 1559 Stück 
Kühe und 1405 Stück Bullen zum Schlachten aus Frankreich 
hereingebracht, davon allein im Dezember 4252, 1087 und 1097 
Stück. Frankreich ist also schon jetzt in der Lage, den 
deutschen Markt in größerem Umfange mit Schlachtvieh zu ver- 
sorgen und wird, wenn sich die französischen Viehzächter erst 
auf den Absatz nach Deutschland eingerichtet haben, dazu. in 
noch höherem Maße imstande sein. aeg 

In Getreide ist im letzten Jahre die Einfuhr zurückge- 
gangen,.die Ausfuhr aber gestiegen; in keinem früheren Jahre 
ist unsere Getreide- und Mehlausfuhr so groß gewesen wie 1910. 
Dem Werte nach haben Einfuhr und Ausfuhr hetragen (in 
Million. M): | 


Weizen u. u. - i gan 

Weizenmehl Roggenmehl Hafer Gerste 

1909 1910 . 1909 1910 1909 1910 1909 1910 
Einfuhr 4604 3766 38,9 42,9 65,7 484 3031 308,5 
Ausfuhr . 844 959 110, 1388 Al 60, 0,3 0,3 


Insgesamt hat dieEinfuhr von Getreide und Müllereierzeugnissen 
aus Getreide im letzten Jahre 776 Million. M betragen gegen 
868 Million. M im Jahre 1909. Dem steht eine Ausfuhr gegen- 
über von 312 Million. M Wert gegen 250 Million. M im Vor- 
jahre. Bei Roggen und Hafer ist die Ausfuhr weit größer als 
die Einfuhr, bei Weizen machte die Ausfuhr im letzten Jahre 
reichlich !/, der Einfuhr aus. Nur bei Gerste steht einer großen 
Einfuhr fast gar keine Ausfuhr gegenüber, das rührt aber daher, 
daß bei der Verschiedenheit der Zoll- und Vergütungssätze 
deutscher Hafer und Roggen ausgeführt und als Frentz dafür 
russische Futtergerste eingeführt wird. Die zunehmende Ge- 
treide- und Mehlausfuhr macht sich für die Reichsfinanzen recht 
unangenehm in den Aufwendungen für die. Ausfuhr- 
vergütungen bemerkbar. Durch Einlösung der Einfuhrscheine 
für ausgeführtes Getreide und Mehl hat die Reichskasse in den 


Jahren 1905 bis 1910 zahlen müssen (Million. M): 
1905 1906 1907 .19 1909: 1910 
38,5 48,4 49,7 9057 92,9 122,4 


Die Aufwendungen zugunsten der Getreide- und Mehlausfuhr 
haben im letzten Jahre rund 30 Million. M mehr als im Jahre 
1909 und 84 Million. M mehr als im Jahre 1905 betragen. Nach 
der Schweiz wurden 518100 D.-Otr. Weizenmehl‘, mehr als in 


cili 
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irgend rinem früheren Jahre, nach Finland 488149 D.-Ctr. Roggen- 
mehl, 282043 D.-Ctr. Weizenmehl und 535 308 D.-Ctr. andere 
Müllereierzeugnisse aus Getreide ausgeführt. 

Die deutsche Zuokerausfuhr hat im vergangenen Jahre 
einen recht beträchtlichen Rückgang erfahren, sie betrug nur 
7 036 077 gegen 8 554 142 D.-Ctr. im Jahre 1909. Ganz besonders 
hat sich der. Export nach England vermindert. Nach Portugal, 
d+s im Jahre 1909 rund 150 000 D.-Ctr. Zucker aus Deutschland 
bezogen hat, scheint seit Frühjahr 1910 deutscher Zucker über- 
haupt nicht mehr ausgeführt zu werden. 

Durch die Finanzreform vom Jahre 1909 ist bekanntlich 


der Eingangszoll auf Kaffee, Tee, Tabak und Tabakfabri- 


'kate wesentlich erhöht worden. Die Einfuhr hat: 1910 im Ver- 
gleich zu den beiden: Vorjahren betragen: 


Kaffees Tee Rohtabak Zi en Zig retten 
; D.-Ctr. D.-Ctr. D.-Ctr. „Otr. Ctr. 
1908 . . 1927910 40 000 152 420 5 260 5 950 
1909 -. . 2134 884 49 612 16247 5415 6 210 
1910 . 81 271 2 808 4 887 


. 1708556 652 687. 
in... Afrika, 
- Nyassaland und. die Shiré Highlands Eisenbahn. (Fortsetzung.) 

Viele 100 Meilen guter Straßen gibt es in Nyassaland. Von 
Norden nach Süden durchquert eine Straße von 500 englischen 
Meilen Länge das ganze Gebiet. Auf ihr können Fahrräder, 
kleine Wagen und ‚Pferde sich überall bewegen. Es gibt sogar 
schon mehrere Motorfahrräder und Motorwagen im Lande. 

Die Bewässerung des ganzen Schutzgebietes ist vor- 
-trefflich. Selbst in der trockenen Zeit wird man äußerst selten 
einer Weg von wenigen Stunden. zurücklegen, ohne klarem 
fließenden Wasser zu begegnen. Der Regenfall im Hochland 
dürfte zwischen 33 und 45 Zoll variieren, im Gebirge selbst 
fallt, natürlich, wenn man die Lage des Landes zwischen Jen 
9. und 17.°.8. B. im Auge behält, eine. weit größere Regenmenge. 
Im Tiefland wurden 25 bis 40 Zoll Regen gemessen. | 

-~ Das Klima ist fast überall angenehm. Es läßt sich am 
besten mit dem Italiens vergleichen. Nur in den am tiefsten 
‚gelegenen Distrikten, am Shire und am Nyassasee wird es 
außerordentlich heiß, "jedoch. lediglich in: der Zeit vom 
- September bis Dezember. Im Januar beginnt die Regen- 
-periöde, sie hält bis zum April an. Mai bis August sind die 
Eältesten Monate, zugleich auch die trookensten. Die Nächte 
‘sind stets kühl und erfrischend. Man darf im allgemeinen be- 
.haupten, daß die klimatischen Verhältnisse. ganz ungemein günstig 
für die Ansiedlung von Europäern sind. Trotzdem kann man 
.micht bestreiten, daß seit den Tagen, als zuerst portugiesische 
. Piomere (16. Jahrhundert) Rhodesia betraten, Malaria und Dissen- 
-terie. die Europäer verfolgt haben. Erst im letzten Dezennium 
des verflossenen : Jahrhunderts gelang es. der fortschreitenden 
medizinischen Wissenschaft: eine Art Moskito als den eigentlichen 
. Fräger: der Malaria festzustellen; und die Ursache der Dissenterie 
erkannte man zu ;gleicher Zeit in. einer Mikrobe, die sich im 
schlechten Wasser vorfindet. Mit dem Erkennen der Krankheits- 
erreger. ist . man dann gleichzeitig zum Kampfe gegen diese 
Feinde. vorgegangen: Bevor es gelingt sie auszurotten, ist es 
‚notwendig, Vörsichtsmaßregeln zu treffen, bei deren Befolgung 
.jedoch die Gefahr fast verschwindet. Europäer müssen es ver- 
- meiden, Niederlassungen in unmittelbarer Nähe von Eingeborenen- 
Ansiedlungen. aller Art zu gründen. . Jede gemischte Stadt muß 
ihre. ganz getrennten Kuropäer-, Asiaten- und Negerviertel haben. 
Ja man sollte nach Kräften vermeiden, schwarze Diener in dem- 
selben Hause mit sich wohnen zu lassen. Der Grund dafür ist, 
daß die. Neger sehr oft Malariakeime, für sie selbst ganz un- 
schädlich, im Blute haben, die sie dann leicht auf die Europäer 
übertragen. Ferner sollten sich europäische. Niederlassungen 
niemals in der Nähe von stagnierendem Wasser befinden. Ist 
dies unvermeidlich, so muß der Versuch gemacht werden, das 
Wasser auszutrocknen.. Wenn. auch das unmöglich, go muß man 
_ mehrmals Er ‚Jahr. geringere Quantitäten Paraffin in das Wasser 
goten ' Eine. weitere Vorsichtsmaßregel ist es, kein oa 
festrüpp aller Art ‚oder hohes. Gras um die ‚menschlichen Be- 
hausungen zu dulden.. Obst- und Blumengärten dagegen mit 
‚breiten Wegen, die. der Sonne und besonders dem Winde den 
Zugang, nicht sperren, sind gänzlich gefahrlos. Sie bieten den 
Moskitos keinen Unterschlupf, die nichts so sehr verabscheuen, 

Wind. Es ist endlich ratsam an den Fenstern der Wohnungen 
keine :Yorhänge.. zu. haben ‚und ‚ausgiebigen Gebrauch von 
Moskitenetzeg zu machen. > — >o a 
- Non . der überaus . gefährlichen Schlafkraukheit dagegen ist 
‚Nrmmaland nollkaumen frei. er a, ae le A 
au Die. Gebirgsfarmationen .. bestehen zumeist ays Granit. 
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In den Bergen westlich vom Lake Nyassa und- in einzelnen 
Gegenden von Shird Highland findet sich Quarz, im Nordwesten 
des Sees auch Sandstein. Am meisten findet sich das unter dem 
Namen Grauwacke bekannte Konglomerat aus Quarz, Kiesel. 
schiefer und Tonschiefer vor. Lawa und Tufstein findet man 
auf dem Hochplateau von M’Lanje und nördlich des Nyassasees. 
Granatsteine und Quarzkristalle kommen in den Stromtälern von 
M’Lanje vor. Das Shiretal und die Täler der größeren Fluß- 
läufe haben den für jegliche Kultur überreichen sogenannten 
„cotton soil“. | 

Mineralschätze dürften sich vielfach im Schutzgebiete 
vorfinden, sie harren nur kapitalskräftiger Unternehmer, um auf- 
geschlossen zu werden. So sind Goldadern in dem größeren 
Teile von dem westlichen Nyassaland und Angoniland fest- 
gestellt worden. Das Vorhandensein von Kupfer in den an- 
grenzenden Territorien von Nordost-Rhodesia ist bekannt, es 
wird sich also wahrscheinlich auch in den Südwestdistrikten des 
Schutzgebietes vorfinden. Im westlichen Shirddistrikt soll Queck- 
silber vorkommen. Gute Kohle — und das ist von wesentlichster 
Bedeutung — findet man in den Berggegenden der nordwest- 
lichen Küste des Nyassasees, wö die Flötze sogar zutage treten, 
ebenso wie ‘an der portugiesischen Grenze des unteren Shird- 
distriktes. Eisen und Roteisenstein (Hämatit) kommt fast überall 
im Schutzgebiete vor,ebenso Kalk in der Form von Kalciumsalzen. 
In Agoniland gibt es Bleiglanz mit einem großen Prozentsatz 
von Blei und 26 Unzen Silber per Tonne, Graphit bester Qualität 
ist im reichen Maße vorhanden. Auf Veranlassung und unter 
Aufsicht der Lokalbehörden sowie von seiten der British Central 
Afrika Co. und auf Anordnung der britischen Regierung selbst, 
finden überall weitere Forschungen statt, bei denen dann außer 
den erwähnten Mineralien noch das Vorhandensein von Asbest, 
von Glimmer, magnetischem Eisen und auch von Petroleum fest- 


‚gestellt werden konnte. 


Was die Tierwelt in British Central-Afrika betrifft, so 
hat der Reichtum an Elefanten abgenommen. Früher bildete 
Elfenbein einen Hauptausfuhrartikel des Landes. Es wird auch 
jetzt noch exportiert, doch kommt es zumeist aus den an- 
grenzenden, an Elefanten sehr reichen Gebieten von Rhodesia 
und aus dem portugiesischen Ost-Afrika.. Hippopotamus ist 
noch massenhaft in den Flüssen, Seen und Sümpfen zuhause. 
Da diese Tiere ausgesprochene Feinde des Menschen sind — sie 
zerstören dem Wasser benachbarte Anpflanzungen, greifen ganz 
unprovoziert; Canoes, Boote und selbst kleine Dampfschaluppen 
an — so werden sie rücksichtslos abgeschossen. Das Elfenbein 
ihrer Hauer hat keinen besonderen Wert, einen besseren Preis 
erzielt man mit der Haut des Tieres, die daher einen Export- 
artikel bildet. Das schwarze Rhinozeros findet sich eigentlich 
nur, noch im Südosten und im Westen von British Central-Afrika. 
In dem westlichen Teil des Schutzgebietes gibt es zahllose 
schwarze und weiße Kolobus-Affen, deren Fell von beträchtlichem 
Werte ist. Ebenso finden sich Scharen von Zebras und Anti- 
lopen vor. Auch die Häute dieser Tiere bilden vortreffliche 
Handelsobjekte, aber die Verwaltung des Landes legt mit Recht 
Wert darauf, diese interessanten und achönen Tiere möglichst 
zu erhalten und zu zähmen. Löwen und Leoparden gibt es 
noch in großer Zahl, und übt die Jagd auf sie begreiflicherweise 
eine große Anziehu raft aus. "Bio werden .viel geschossen 
und ihrer Gefährlichkeit. halber oft auch von den Farmern mit 
Gift verfolgt. , ie | 

Die Vogelwelt ist ‘zahlreich vertreten: Perlhühner kommen 
massenhaft vor und gelten als hervorragend schmackhaft, ebenso 
Birkhühner. Zu einigen Jahreszeiten treten Wachteln und 
Schnepfen in Scharen auf. Zahllose Enten und Gänse beleben 
asserflächen. Trappen und viele Abarten des Regen- 
feifers trifft man überall, sie bilden eine vortreffliche Nahrung. 

o hat der Kolonist neben der interessanten, wenn auch ge- 
fahrvollen Jagd auf wilde Tiere überall die Reize und Vorteile 
der. niedrigen Jagd, bei welcher das überaus zahlreiche Vor- 
kommen von .Hasen nicht unerwähnt bleiben darf. 

. „ Auch gibt. es wilde Buschschweine, deren Geschmack voll- 
kommen: gleich dem der Frischlinge ist. Die Seen und Flüsse 
Oentral-Afrikas aber wimmeln von den mannigfachsten vortreff- 
lichen Fischen. | Be | 

Viehzucht wird jetzt im ganzen Schutzgebiet betrieben. 


Früher begegnete sie, großen Schwierigkeiten, deren folgen- 


schwerste die Tsetse-Fliege und das Vorkommen giftiger Kräuter 
und Pflanzen war. Das Vordringen .der menschlicheu Kultur 
ige Fliegensorte mehr und mehr vertrieben, ‚und 
Ä ulmerksamkeit auf die Weideplätze vertilgte. die 
todbringenden Kräuter. Zu besonders hohar Stufe ist: die Vieh- 
zucht in den Shir6 Highlands gebracht worden. Die geeignetste 
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Rasse für Pferdezucht ist der Basuto-Ponny. Diese Tiere eignen 
sich in erster Linie für das Land: selbst, dann aber auch für 
den Export nach Südafrika. Die Zucht von Eseln ist ungemein 
wichtig für den Gebrauch auf den Plantagen. — Großen 
Vorteil brachte dem Lande die Einfuhr der zahmen indischen 
Büffel, die vortreffliche Zugtiere sind, und deren Weibchen zur 
Aufzucht von Kälbern des wilden afrikanischen Büffels verwandt 
werden, den man so zu zähmen gedenkt. Schafe und Ziegen 
werden überall gehalten und dienen nicht nur zur Befriedigung 
der lokalen Bedürfnisse, sondern sind gleichzeitig Exportartikel. 
Der Versuch, europäisches Geflügel einzuführen, war ohne Erfolg. 


‘Die Kolonisten ziehen deshalb die einheimischen Hühner, die 


zwar klein, aber fleischig und von gutem Geschmack sind, auf, 
und veredeln die Rasse durch besseres Futter und dadurch, daß 
sie den Tieren für die Nacht einen sicheren und trockenen 
Unterstand geben. Truthähne-, Enten- und Gänsezucht prosperiert 
überall. 

Infolge der reichlichen Regenfälle, der vielen Ströme und 
Flüsse, die es durchqueren, ist die Vegetation von Britisch 
Central-Afrika eine überaus üppige, wenn auch selbutverständ- 
lich nicht eine so verschwenderische wie. die des tropischen 
Westafrika. In geschützteren Gegenden finden sich allerdings 
viele Wälder durchaus ähnlich denen Westafrikas. Solchen Ur- 
wäldern kann man noch begegnen an den Abhängen des M’Lanje, 
: des Berges Chiradjulu, auf dem Choloplateau und in anderen 
Teilen von West- und Nord-Nyassa. — Zur Seite des unteren 
Shir6 gibt es schöne Waldungen der stattlichen Borassuspalme 
und der ihr in etwas ähnlichen Hyphaene. In allen Bergströmen, 
wenn die Höhenlage nicht zu bedeutend, und in den sumpfigen 
Distrikten des Lake-Nyassa findet man die Krone der Palmen, 
die Raphia. Die wilde Dattelpalme gedeiht an den Ufern der 
Flüsse und an den Abhängen der Berge. Die Kokospalme ist 
am unteren Shir6 und an den Küsten des Nyassasees eingeführt. 
Ausgezeichnete Bauhölzer gibt es im Ueberfluß in dem größten 
Teile des Schutzgebietes: Ebenholz, der afrikanische Thekabaum, 
non Nadelhölzer, Eisenholz (iron wood) und die M’Lanje- 

eder. 

Der Blumenschmuck des Landes ist von überraschender 
Schönheit. Rosen haben hier ihre zweite Heimat. Sie treiben 
und blühen fast das ganze Jahr hindurch: In den höheren 
Gegenden gedeihen Orangen und Zitronenbäume, sowie Linden 
in den herrlichsten Exemplaren. Apfelbäume und Ananas tragen 
überall bis zu 4000 Fuß Bodenhöhe wunderbare Früchte. Da- 

egen gelang es bisher nicht, Wein und die meisten Sorten von 
Btemobst zu kultivieren. Weizen und Hafer gedeihen vortrefflich 
in den kühleren Hochländern. Zambesi- oder indischer Weizen 
(kleine rötliche Körner) wächst auch in den heißeren Niederungen. 
Mais kann überall gesät werden. Ebenso Sorghum oder Kaffir 
Corn, Hirse und Eleusine. Kartoffeln gedeihen so vorzüglich, 
daß sie anfangen Exportartikel nach Süd- und Ostafrika zu 
werden. — Von großer Bedeutung ist die Tabakkultur, die überall 
im ganzen Schutzgebiet betrieben werden kann. Bis jetzt wird 
Tabak nur nach Südafrika exportiert, doch dürfte er bald in 
erfolgreichen Mitbewerb mit Java, Borneo und Büdindien treten. 
Eine Sorte liefert sogar vortreffliche Deckblätter für Zigarren. 
Die British Central Afrika Co. traf mit der Imperial Tobacco 
(Co. ein Abkommen zur Hebung des Tabakbaues. Infolgedessen 
wurden in Blantyre große Faktoreien errichtet, auch kamen nun- 
mehr die besten amerikanischen Aussaaten zur Verwendung. Die 
Pflanzer brauchen jetzt nicht mehr für Verschiffung ihrer Ernten 
. zu sorgen, sondern verkaufen direkt gegen bar an das in Blantyre 
befindliche Depot der Imperial Tobacco Co. Da sich dort auch 
die besten modernen Maschinen befinden, so sind: die Pflanzer 
der verschiedenen Manipulationen zur Verarbeitung des Tabaks 
überhoben. Der Export dieses wichtigen Artikels steigt von 
Jahr zu Jahr in erheblichem Maße. 


In den tiefer gelegenen Teilen des Protektorats gedeihen 
Erdnüsse. Sie liefern bekanntlich ein heutzutage immer mehr 
beliebtes, ganz vortreffliches Speiseöl, das auch in Deutschland 
mehr ünd mehr das Olivenöl zu verdrängen beginnt. Werin auch 
“der Kaffeebaum ursprünglich nicht heimisch in B. C. A. war, 8o 
gedeiht er doch in allen feuchteren und bewaldeten Gegenden 
dieses Gebietes. Die Kultur des breite Bohnen tragenden Liberia- 
Kaffeebaumes ` ist erfolgreich in den Teilen des Landes, die 
unter 2000 Fuß Meereshöhe liegen und den Bedingungen: — viel 
Feuchtigkeit und viel Schatten — entsprechen. Kleine Bohnen 


‘tragende Sorten wie „Blue Mouritain“ von Jamaika gedeihen auf | > 


den Shir& Highlands und auf den Hochebenen westlich vom 
Nyassasee in Höhen, von 3000 Fuß und mehr. Diese. Sorten 
ähneln in hohem ‘Grade 'dem Möccakaffee wurd 
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Doch haben sämtliche Kaffeeplantagen dann. und wann durch 
plötzlich eintretende Dürre gelitten. Es ist daher absolut nötig, 
wenn man Erfolge erzielen will, für ergiebigen Schatten spendende 
Bäume zu sorgen. Die aussichtsreichsten Gegenden für die 
Kaffee-Kultur sind: der M’Lanje - Distrikt, die Nordseite des 
Zomba - Gebirges, einige wenige Teile des Blantyre - Distriktes 
und die Hochländer westlich des Nyassasees, d. h. alle die 
Gegenden, wo der Regenfall ein reichlicher und gesicherter ist. 

Tee gedeiht nur im M’Lanje-Distrikt.e Wenn bisher noch 
wenig Plantagen mit diesem kostbaren Strauch bepflanzt sind, 
so liegt der Grund lediglich darin, daß die Pflanzer das erforder- 
liche Anlagekapital scheuen, da es sich bekanntlich erst nach 
mehreren Jahren verzinsen kann. Alle Bedingungen. zu. einer 
erfolgreichen Teekultur sind sonst gegeben. 

Ausgedehnte Experimente wurden mit Fasern erzeugenden 
Pflanzen, einheimischen wie importierten, gemacht, und haben 
fast überall guten Erfolg gehabt. So hat von der B. C. A. C. 
gepflanzter uritiushanf mit den besten Erzeugnissen aus 
Mauritius selbst konkurrieren können. Auch Sisalhanf hat pro- 
speriert. — Reis und Mais konnten bisher, der hohen Trans- 
portkosten halber, nicht zur Küste gebracht, d. h. also exportiert 
werden. Mit dem weiteren Ausbau der Bahn werden aueh diese 
Feldfrüchte zu einem guten Ausfuhrartikel werden. 

Gute nn erzielt man durch Anbau von rotem. Pfeffer. 
Beide Sorten: Capsicum annum und Capsicum minimum gedeihen 
überall in B. C. A., der Verkauf der Früchte bringt 40 s 0 d bis 
50 s 0 d — per cwt. (engl. Zentner). Die besten Qualitäten erzielen 
60s 0d — per cwt. — Ein anderes vegetabilisches Produkt von 
nicht zu unterschätzendem Werte für den Farmer ist der sogenannte 
Melonenbaum (carica papaya). Dieser Baum oder Strauch ent- 
wickelt sich mit erstaunlicher Schnelligkeit in 12 Monaten von 
einem kleinen schwarzen Samenkorn zu einem Baum von 12 Fuß 
Höhe, beginnt zu blühen und trägt nach kaum seinem Jahre 
Früchte. Die Geschlechter sind getrennt, so daß ein Baum 
weiblich, ein anderer männlich ist. Die weiblichen Bäume 
eine süßliche Frucht, im Geschmack der Melone ähnlich. Aber 
— eine sonderbare Grille der Natur — auch die männlichen 
Bäume bringen manchmal Früchte, allerdings gänzlich wertlose. 
Die Melonenbaumfrucht ist nicht als Obst zu verwenden, stellt 
aber ein vortreffliches Gemüse dar und wirkt förderlich auf die 
Verdauung. Frisch geschlachtetes Fleisch wiokelt man in die 
Blätter dieses Baumes, um es schnell zart zu machen. Es ist 
nicht zu bezweifeln, daß man aus den Frächten ein vortreffliches 
Digestivmittel wird herstellen können. — Die ausgezeichneten 
Früchte der Bananen, welche überall bis zu 6000 Fuß Meeres- 
höhe gedeihen, sind in unreifem Zustande als wohlschmeckendes 
Gemüse verwendbar. Ihre Kultur wird sich jedoch auf den 
persönlichen Gebrauch der Farmer beschränken müssen, da. sie 
unmöglich in ernsten Wettbewerb mit den überreichen Erzeug- 
nissen der mehr &quatorialen Gegenden Afrikas treten können. 


":  Außerordentlich ertragreich verspricht für Nyassaland der 
Anbau des Kautschuk zu werden. Die Landstriche westlich vom 


Shir& und Ruo sind die geeignetsten für die Kultur dieses Pro- 
duktes. Der bis jetzt von dort exportierte Gummi stammt in 


‘der Hauptsache von der dort heimischen Landolphisstaude, die 
sich überall im Lande an den Flußniederungen findet. Der Export 
dieses Kantschuks ist über alle Maßen lukrativ, da das Sammeln 


desselben seit mehreren Jahren vernachlässigt worden ist, weil 


die Eingeborenen vorzugsweise auf den Kaffee- und Baumwoll- 
 plantagen beschäftigt waren. — Der offizielle Bericht vom De- 


zember 1908 sagt: „Der exportierte Kautschuk stammt hanpt- 
sächlich von der wildwachsenden Landolphia, die sich berall 
im Lande an den Flußufern findet. Er wird gewöhnlich von 
den Eingeborenen gesammelt, die ihn an die Händter verkaufen. 
Gelegentlich befassen sich auch Europäer selbst mit dem Ein- 


sammeln in den Distrikten, wo die Erträge besonders reich sind, 


wobei sie sich daun der Eimgeborenen zum Ausschneiden der 


'B&ume und zum Trocknen des erhaltenen Gummis bedienen“. 

‘=#° Mr. R. C. F. Maughan, englischer Konsul in portugiesisch 
'Ost-Afrika, erwähnt in seinem Buch „Zambezia“, daß sich draußen 
“Zahlreiche Gummiwälder befänden, denen man bisher nicht ge- 
‚tügend Aufmerksamkeit gewidmet habe; speziell von Nyassaland 
'sagt er, daß sich daselbst reiche Gummiwälder befänden, in denen 
am häufigsten die Landolphia Norida und die. Landolphia Kirkii 
- vertreten sind, und von welchen besonders die erstere eine sehr 


schöne Qualität Kautschuk liefere. 
Die Vorbedingungen für die Anlage : von &ummiplantagen 
sind die denkbar günstigsten. Der ‘einfachste Weg dabei 'ikt, 


die wilden Gummiwälder zu lichten und die so gewonnenen 


Felder durch Anpflanzen von Stecklingen, die in beliebiger Menge 
Auf: diewe Weide Aansen sich 
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Landelphia- Gummiplantagea schaffen zum denkbar billigsten 
Preise, und zwar in Distrikten, wo der Baum allenthalben wild 
wächst und daher ein Fortkommen der Pflanzungen gesichert 
ist. Geschützt gegen Dschungelfeuer, können solche Kulturen 
mit ganz geringen Kosten unterhalten werden. 

ie British Central Afrika Co. und andere Pflanzer haben 
seit möehreren. Jahren Versuche gemacht mit der Anpflanzung 
vən Ceara Rubber und Manihot Glasiovii; besonders Jequie- 
(Manihot Dashotama) Kulturen haben einen sehr guten Erfolg 
geneigt. — Iu den letzten Jahren ist jedoch der Gummianbau 
etwas vernachlässigt worden, da sich die Pflanzer in der Haupt- 
sache auf den Anbau von Baumwolle und Tabak geworfen haben. 
In der neusten Zeit ist nun bei dem großen Aufschwung, den 
die Baumwollkultur in Nyassalanıd genommen hat, auch der Anbau 
von Ceara Rubber aufgenommen worden. Es hat sich nämlich her- 
ausgestellt, daß es sehr vorteilhaft ist, Baumwolle zwischen Gummi- 
bäume zu pflanzen — die letzteren in Abständen von 12 engl. 
Fuß. Die so in den Gummifeldern gewonnene Baumwolle deckt 
die Unterhaltung der Gummipflanzung und läßt außerdem noch 
einen guten Gewinn zurück. 

Die Ceara gedeiht ganz vorzüglich besonders iu den 
niedriger gelegenen Landstrichen. — Bäumchen aus im Januar 
geworfener Saat erreichen schon im August eine Höhe von b bis 
8 Fuß, ein Jahr später, d. h. ca. 16 Monate nach der Aussaat, 
sind sie bereits 16 Fuß hoch. 

Die British Central Africa Co. Ld. besitzt in ihren ausge- 
dehnten Landkonzessionen in den verschiedenen Provinzen der 
Kolonie mehrere der größten Gummiwälder, in denen der wilde 
Gummibaum allenthalben iu großer Anzahl vorkommt. Die 
Organisation der British Central Africa Co. ermöglicht ihr ein 
systematisches Einsammeln des wild wachsenden Kautschuks 
umd die Behandlung desselben nach den modernsten Methoden. 

Mr. J. Stwart J. Mc Call, Director of Agriculture in the 
Nyassaland Colony bemerkt in seinem Bericht vom 8. Mai 1908 
mit Bezug auf. eine Versuchspflanzung von Üeara Rubber: 


„Ich habe 35 acres der Gummipflanzung am Fluß besichtigt, 
und ich betrachte den Kautschuk als das Beste, was ich bis- 
her gesehen habe; es wäre sehr ratsam, diese Kultur auszu- 
dehnen.“ 

In einem Bericht an die British Central Africa Co. schrieb 
der erwähnte Direktor unter dem 30. Juli 1909: 

Sr Das Muster wurde von Londoner Brokers mit 
5s 4d per Ib. in London bewertet, während zu gleicher Zeit 
fine hard Para von Süd-Amerika und fine Plantation Para 
biscuits mit 5s 4d, 3s dd bis 5s 5d u. 3s 4d werteten. 
— Konsignationen in dieser dem Muster entsprechenden Ware 
würden stets ohne weiteres zu guten Preisen verkäuflich sein.“ — 

Vorstehendes zeigt also. daß der Anbau von Ceara Rubber 
in diesen Ländereien sehr aussichtsreich und lohnend ist. — Die 
Gesamtkosten für die Kautschukgewiunung stellen sich in Nyassa- 
land nicht höher als 1 s Od per lb einschließlich der Verkaufs- 
eto. Spesen in Europa. 

Die B. C.A.C. hat mit der British Cotton Growing Asso- 
ciation ein Abkommen getroffen, demzufolge im Laufe des 
letzten Jahres 2000 acres mit Baumwolle bepflanzt wurden, und 
zwar werden, wie oben erwähnt, in diesen Feldern auch gleich- 
zeitig — im Abstande von 12 Fuß — Ceara Gummibäume gezogen, 

Die Totalausgaben für die Bebauung eines acre mit Ceara 
Rubber 12 zu 12 Fuß und amerikanischer Baumwolle als Zwischen- 
pflanzung übersteigen keinesfalls 55 8 per acre. Angenommen, 
daß 1 acre ca. 1 cwt. (— ca. 50 kg —) Baumwolle hervorbringt, 
mit einem Verkaufspreis von 9 d per lb. (der gegenwärtige Preis 
dieser Baumwolle ist 15 0 d), so ergibt sich nach Abzug von 
98 Od per cwt. Fracht und andere Spesen ein Erlös von 758 Od 
per acre, also ein Nutzen von 20 s Od per acre, und hierbei sind 
außerdem ‘die Kosten der Anpflanzung von 300 Gummibäumen 
bereits vollständig gedeckt. ie Kosten der Unterhaltung von 


Gummipflanzungen sind infolge der niedrigen Arbeitslöhne der | 
' die gewonnene Baumwolle hatte einen sehr langen und ausge- 


Eingeborenen sehr gering und übersteigen nicht 108 0d per Jahr. — 

In allen höher gelegenen Gegenden von M’Lanje im Süden 
an bis zu den nördlichen Nyassahochländern findet man zwei 
Sorten Klee vor, die eine gute Viehnahrung sind. Man kann 
diesen Klee auch in den tieferen Landesteilen kultivieren, vor- 
ausgesetzt, daß diese nicht unter zu großer Dürre leiden. — 
Jedes europäische Gemüse ist ohne Schwierigkeit zu ziehen und 
gedeiht in größerer Ueppigkeit.e. Das gilt speziell von Gurken 
und Melonen. Jedoch sind Vorkehrungen zu treffen, die Pflanzen 
gegen Würmer zu schützen. | 

Der bei weitem wichtigste Exportartikel des Landes ist 
jedoch die Baumwolle, die einen geradezu ungeehnten Aufschwun 
hervorzurufen geeignet scheilt. Es ist allgemein bekannt, dal 
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das deutsche KolonialwirtschaftlicheK.omitee ebenso wie die British 
Cotton Growing Association und Association Coloniale Cotoniere 
pour la France große Summen zur Förderung des Baumwollbaues in 
den afrikanischen Kolonien ausgegeben haben, um die Abhängig- 
keit des heimischen Baumwollmarktes von Amerika zu beseitigen. 
Es handelt sich darum, eine Baumwolle, die als vollgültiger 
Ersatz für amerikanische verwendet werden kann, in solchen 
Mengen zu gewinnen, daß die Produktion der neuen ein wirk- 
sames Gegengewicht gegen die amerikanischen Märkte darstellt; 
auf diese Weise würde den Manipulationen der amerikanischen 
Spekulanten endgültig ein Ziel gesetzt werden können, und außer- 
dem würde die Gefahr einer drohenden Baumwollnot infolge des 
rapide zunehmenden Verbrauches von amerikanischer Baumwolla 
durch die amerikanischen Spinnereien selbst und des dadurch 
verringerten Exports nach Europa beseitigt werden. 

Ferner kommt noch in Betracht, daB die Gewinnung von 
Baumwolle in Amerika während des letzten Jahrzehnts immer 
kostspieliger geworden ist, einerseits wegen der höheren Arbeits- 
löhne und der beträchtlich gestiegenen Landpreise, andererseits 
aber auch, weil sich der Boden der amerikanischen Baumwoll- 
felder zu erschöpfen beginnt, was die Notwendigkeit der An- 
wendung künstlicher Düngemittel zur Folge hat, und es ist daher 
selbstverständlich, daß die stets steigenden Produktionskosten 
sich in den Preisen des Produkts wiederspiegeln werden. 


Bei der Suche nach neuen Baumwollproduktionsgebieten 
richtete sich die Aufmerksamkeit der drei oben genannten großen 
Organisationen vornehmlich auf Afrika, wo noch enorme unbe- 
baute Landstriche zur Verfügung stehen. Allenthalben wurden 
Versuche mit den Saaten der verschiedensten Provenienzen ge- 
macht, seitens der Deutschen in Togo und Deutsch-Östafrika, 
seitens der Engländer in Nigeria, an der Goldküste, in Uganda 
und in Nyassaland, während die Franzosen ihr Hauptaugenmerk 
auf die Kolonie Dahomey gerichtet haben. 

Die Resultate der ersten Versuche waren in verschiedenen 
Bezirken recht vielversprechend, doch trat fast überall nach 
wenigen Jahren eine vollkommene Degcnerierung der Produkte 
zutage. — Die Qualität der in Nigeria gewonnenen Baumwolle 
amerikanischer Aussaat hat sich in überraschend kurzer Zeit 
vollständig geändert, dasselbe war der Fall in Uganda und den 
französischen Kolonien. In Togo, wo zur Aussaat teilweise ein- 
heimische und teilweise amerikanische Saat genommen wurde, 
waren die Ergebnisse zuerst glänzend, aber auch hier hat sich 
die Qualität von Jahr zu Jahr derartig verschlechtert, daß Togo- 
Baumwolle als Ersatz für Americans nicht mehr in Betracht 
kommen kann. In Deutsch-Östafrika sind Versuche bisher fast 
ausschließlich mit ägyptischer Saat angestellt worden; da diese 
Provenienz jedoch nur für verhältnismäßig wenige Spinnereien 
in Betracht kommt und gewissermaßen ein Luxusprodukt ist, 80 
wäre es für die deutsche Baumwollindustrie von bedeutend 
größerer Wichtigkeit, wenn auch in dieser Kolonie Versuche mit 
amerikanischer Aussaat gemacht würden, zumal da die Produktion 
in Aegypten selbst bei weitem ausreicht, den relativ geringen. 
Bedarf von dieser Provenienz zu decken. 

In British Nyassaland sind von europäischen Pflanzern groLc 
Summen für Versuche mit den verschiedenen Kulturen ausgegeben 
worden. Fast jede Art von Baumwollsaat ist verwendet worden. 
Während die ägyptische Saat besonders in den Tiefländern gute 
Resultate ergab, erzielte man in den Hochländern geradezu 
glänzende Erfolge mit amerikanischer Upland middling. Eigen- 
tümlicherweise waren, obwohl Versuche nach allen Richtungen 
hin gemacht wurden, solche auf den höher gelegenen Landstrichen 
nicht angestellt worden, und lediglich ein Zufall brachte einen 
Pflanzer auf die Tatsache, daß gerade die Shirehochländer sich 
ausgezeichnet für diese amerikanische Provenienz eignen. Der 
betreffende Pflanzer erhielt von einem amerikanischen Freunde — 
es war dies ungefähr vor fünf Jahren — eine Partie Mississippi 
Uplandsaat, die er versuchsweise auf einem 3000 bis 4000 Fuß 
hoch gelegenen ‚Feld enpflanzte. Das Resultat war wunderbar; 


zeichneten Stapel, war von schöner Farbe und hat ihren Charakter 
in keiner Weise geändert, mit einem Wort: das so gewonnene 
Produkt war besser, als die besten Americans. Im zweiten Jahre 
waren die Resultate die gleichen: die Baumwolle war das Beste, 
Die natürliche Folge war, daß 
sofort eine Reihe anderer Pflanzer dem gegebenen Beispiel folgten, 
große Strecken des Hochlandes wurden für Baumwollbau urbar 
gemacht, . und im letzten Jahre kamen in Liverpool schon mehr 
als 2000 Ballen dieser sogenannten Nyassaland-Baumwolle zum 
Verkauf, die Preise von 10d bis Is per Pfund englisch erzielten. 

Die British Cotton. Growing Association sagt in ihrem 
3. Jahresbericht vom 31. Dezember 1909: 
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„The council has much pleasure in reporting that the 
season of 1909 in Nyassaland has been most succesful. There 
has been a moderate increase in acreage, and the weight 
produced per acre has been much more satisfactory. 

The council congratulates the planters in Nyassaland on 
having produced in 1909 the finest cotton ever grown from 
Upland seed, either in America or elsewhere. Some of the 
best shipments have realised from 2 d. to 3 d. per 1b. 
over Middling American, and it is satisfactory to learn that 
the planters have at last reaped the reward for their perse- 
verence and courage and have made satisfactory profit.“ 

Die Versuche haben also gezeigt, daß dieHcchländer von British 
Central Africa in der Höhe von 3000 bis 4000 Fuß ganz vorzügliche 
Bedingungen für den Anbau von amerikanischer Baumwolle dar- 
bieten. Nebenbei ist das Klima auf diesem Hochplateau für Europäer 
außerordentlich günstig, und die Ergiebigkeit des Landes pro acre 
ist hier größer als in irgend einem Teil Amerikas. 

Wir haben uns davon überzeugen können, daß die Pflanzer 
in Nyassaland, die sich mit dem Anbau von Baumwolle be- 
fassen, im letzten Jahre ungewöhnlich Krone Verdienste gemacht 
haben, und selbst wenn die Preise für Baumwolle ganz be- 
trächtlich zurückgehen sollten, dürfen diese immer noch auf eine 
Verzinsung des Kapitals von 30 bis 50 pCt. rechnen. Eine 
Fehlernte ist der oben geschilderten Wasserverhältnisse wegen 
beinahe unmöglich. Dem Pflanzer wird durch die Eisenbahn 
die Möglichkeit geboten, die Baumwolle zu dem Satze von !/, d 
per lb. von seiner Plantage nach Europa zu befördern, da die 
Gesellschaft mit jedem Pflanzer Kontrakte für die Beförderung 
der Baumwolle von der Plantage nach Europa zu diesem Satze 
von Y, d. per Ib. eingeht. 

Große Entkörnungsanlagen ermöglichen es den kleineren 
Pflanzern, die keine eigenen Anlagen haben oder keine ein- 
richten wollen, die Baumwolle in der Nähe der Versandstation 
ginnen zu lassen. Ueber die Vorteile eines gleichzeitigen An- 
baues von Baumwolle und Kautschuk auf demselben Felde wurde 
schon oben das Nähere gesagt. — 

Die Hauptstämme des Nyassalandes sind die Wa-yao, 
A-mafianja, A-ngoni, A-tonga, Wa-henga und Wa-nkonde Stämme. 
Das führende Sprachidiom ist der Chi-nyanja oder Chi-mafıanja 
Dialekt. Er wird überall in ganz British Central Africa ver- 
standen. (Schluß folgt.) 


Nord-Amerika. 


Das kanadisch-amerikanische Handelsabkommen. Auch in Eng- 
land faßt man das Handelsabkommen zwischen Kanada und den 
Vereinigten Staaten in dem Siune auf, daß die von den Ver- 
einigten Staaten zugestandenen Zollermäßigungen und Zoll- 
befreiungen als Vorzugszölle gedacht sind, die nur Kanada 
gegenüber Anwendung finden und auf Erzeugnisse anderer Staaten 
nicht ausgedehnt werden sollen. Diese Auffassung vertrat u. a. 
Austen Chamberlain, als er am 8. d. Mts. im englischen Unter- 
hause anfragte, ob die Regierung Schritte zu tun beabsichtige, 
um für den englischen Handel dieselben Vorzugszölle zu erlangen, 
die Amerika’ Kanada gewährt. Wenn das Abkommen in Kraft 
tritt, werden Waren außerkanadischen Ursprungs — also auch 
die Erzeugnisse Englands — soweit sie zu den von dem Ab- 
kommen betroffenen Artikeln gehören, bei der Einfuhr in die 
Vereinigten Staaten einen höheren Zoll zu tragen haben als die 
gleichartigen kanadischen Erzeugnisse. Was dagegen die Zoll- 
begünstigungen betrifft, die Kanada den Vereinigten Staaten 
gewährt, so kann England natürlich nicht ungünstiger in Kanada 
behandelt werden wie die Union; im Gegenteil, die Vorzugs- 
behandlung englischer Waren in Kanada bleibt grundsätzlich 
bestehen. Englische Waren werden daher in der Regel einen 
noch weitergehenden Vorzugszoll in Kanada genießen als die 
amerikanischen Waren, zum mindesten aber denselben Vorzug#- 
zoll. Anders dürfte es sich aber bei der Einfuhr nichtbritischer 
Waren nach Kanada verhalten. Wenn Kanada die der Union 
im Wege der Gegenseitigkeit eingeräumten Zollbegünstigungen 
ebenfalls als Vorzugszölle betrachtet, so werden nicht nur 
deutsche Waren, sondern auch die Waren Frankreichs ‘und 
anderer in Kanada meistbegünstigter Länder von dem Mit- 
genusse dieser Begünstigungen ausgeschlossen sein. Als Vor- 
zugszölle würden die gedachten Begünstigungen eben nicht 
unter die Meistbegünstigung fallen, und überdies hat Deutsch- 
land auch gar kein Meistbegünstigungsrecht in Kanada, also 
auch keinen Anspruch auf die dortigen Vertragszölle, geschweige 
denn auf Vorzugszölle. 

Das kanadisch-amerikanische Abkommen schafft also dem 
deutschen Export nach Kanada sowohl wie nach den Vereinigten 
Staaten neue Sorgen, neue Differenzierung. Im übrigen stellt 
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es — und darin liegt seine große Bedeutung — nicht nur ein 
Handelsabkommen, sondern auch eine Art von Zollvereinigungs- 
vertrag dar, und die „Times“ hat nicht so unrecht, wenn sie 
meint, das Abkommen sei das bedeutendste Ereignis auf dem 
Gebiete der Zoll- und Handelspolitik seit. der Gründung des 
deutschen Zollvereins. Die nordamerikanische Union und Kanada 
wollen in ein engeres wirtschaftliches Verhältnis zu einander 
treten und zu diesem Zwecke ihre Zölle gegenseitig herab- 
setzen oder beseitigen, also eine Art Zwischentarif für den 
beiderseitigen Warenaustausch einführen. Von diesem Gesichts- 
punkte aus betrachtet, können die in dem Abkommen enthaltenen 
beiderseitigen Zugeständnisse nur als Vorzugszölle in Betracht 
kommen, an denen andere Mächte nicht teilnehmen. Zweifellos 
wird das Abkommen, wenn es zur Annahme gelangt, verschiedene 
Aenderungen auch in der autonomen Zollgesetzgebung der beiden 
Länder zur Folge haben. | 
Für uns liegt die Frage am nächsten, welche Wirkung das 
neue Abkommen auf unsern Handel mit Kanada und den mit 
den Vereinigten Staaten haben wird. Wie schon bemerkt, wird 
unser Export in beiden Ländern neuen Differentialzöllen be- 
gegnen. Das sollten wir aber keineswegs tragisch nehmen. 
Soweit die kanadische Einfuhr in die Vereinigten Staaten Vorteile 
durch das Abkommen erlangt, wird es sich zumeist um Roh- 
rodukte handeln, die mit unserer Einfuhr in die Vereinigten 
taaten wenig oder garnicht in Wettbewerb treten. In diesem 
Falle kann uns die etwaige Differenzierung keinen großen Schaden 
zufügen. Was aber die Einfuhr amerikanischer Industrieerzeug- 
nisse nach Kanada anbelangt, so hat diese bisher schon, ohne 
Zollbegünstigungen, einen kolossalen Umfang erreicht, dem gegen- 
über der Wert unseres Exports nach Kanada verschwindend 
klein ist. Wenn die Union und Kanada, zwei Nachbarländer 
mit vielfach gemeinsamen oder verwandten wirtschaftlichen 
Interessen, sich handelspolitisch enger an einander schließen 
wollen, so können wir das nicht hindern. Wir werden auch 
nicht verhindern können, daß durch das Abkommen der Absatz 
amerikanischer Fabrikate nach Kanada gefördert wird. Dagegen 
wird selbst England nichts tun können, das durch das Abkommen 
zweifellos in viel höherem Grade getroffen wird als wir. Unser 
Streben muß sein, auf dem kanadischen Markte die Gleichstellung 
mit Frankreich, Oesterreich, der Schweiz usw. zu erlangen.. Da- 
zu ist der erste Schritt bereits getan durch das Provisorium vom 
Frühjahr 1910, das die kanadischen Zuschlagszölle auf deutsche 
Waren beseitigte..e. Die Wirkung dieses Provisoriums war die, 
daß sich unser Handel mit Kanada, insbesondere unser Export 
dorthin, um rund 50 pCt. gehoben hat. Das gibt uns den 
Fingerzeig, in welcher Richtung wir unser Zollverhältnis zu 
Kanada noch verbessern können. Trotz der Begünstigung 
amerikanischer Fabrikate auf dem kanadischen Markte verbleiben 
noch eine Reihe von Waren, insbesondere Speszialartikel, die 
unsere Industrie mit Gewinn nach Kanada liefern kann. 


Die beteiligten gesetzgebenden Körperschaften werden ‘das 
Abkommen wahrscheinlich annehmen. Der Ausschuß des 
amerikanischen Repräsentantenhauses hat bereits mit 12. gegen 
7 Stimmen die Annahme empfohlen, die im Plenum voraussicht- 
lich mit großer Mehrheit erfolgen wird. Was die Frage anbelangt, 
ob wir in den Vereinigten Staaten etwa Anspruch 
auf den Mitgenuß der den kanadischen Erzeugnissen durch 
das Abkommen eingeräumten Herabsetzungen des amerikanischen 
Tarife erheben könnten, so ist sie unbedingt zu verneinen. 
Zollpolitisch stehen wir zur Zeit in gar keinem vertraglichen 
Verhältnis zu den Vereinigten Staaten. Die vorjährige Regelung 
der deutsch-amerikanischen Zollbeziehungen ist auf beiden Seiten 
autonom erfolgt. In Deutschland wurde durch Reichsgesetz 
vom 5. Februar 1910 der Bundesrat ermächtigt, bei 
der Einfuhr von Erzeugnissen der Vereinigten Staaten die. An- 
wendung der in unsern geltenden Handelsverträgen zugestandenen 
Zollsätze in angemessenem: Umfange zuzulassen. . Die Er- 
mächtigung bleibt — so heißt es in dem Gesetz — 80- 
lange in Kraft, als in den Vereinigten Staaten die Erzeug- 
nisse des Deutschen Reichs und der mit ihm zollgeeinten Länder 
oder Gebietsteile höheren Zollsätzen als den im Abschnitt 1 des 
amerikanischen Zolltarifgesetzes vom 5. August 1909 vorgesehenen 
nicht unterworfen werden. Lassen die Vereinigten Staaten durch 
Gesetze, Verträge mit dritten Ländern oder auf irgend eine 
andere Weise bezüglich des Warenaustausches zwischen dem 
Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten irgend welche den 
gegenwärtigen Zustand zu Ungunsten Deutschlands verschiebende 
Aenderung eintreten, so wird der Bundesrat nach seinem 
Ermessen die den Erzeugnissen der Vereinigten Staaten 
gewährten Begünstigungen ganz oder teilweise. zuräckziehen. 
Auf Grund dieses Gesetzes Hat der Bundesrat angeordnet,. daß 
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amerikanische Erzeugnisse bis auf weiteres nach den in 
den geltenden Handelsverträgen zugestandenen Zollsätzen zu be- 
handeln, also zum Vertragstarif zuzulassen sind. Daraufhin hat der 
Präsident der Vereinigten Staaten durch Proklamation ebenfalls 
widerruflich bestimmt, daß, solange dasamerikanische Zolltarifgesetz 
vom 5. August 1909 besteht, alle Waren aus Deutschland bei der 
Einfuhr nach den Vereinigten Staaten oder nach einer ihrer 


Besitzungen (ausgenommen die pen, Guam und Tutuila) 


zu den Bedingungen des Mindesttarifs zuzulassen seien, wie er 
im Abschnitt 1 des genannten Gezetzes vorgeschrieben ist. 

Es besteht also nicht etwa — wie vielfach geglaubt wird — 
ein Meistbegünstigungsverhältnis zwischen Deutschland und den 
U.S. A. Die Anwendung unseres Vertragstarifs auf amerikanische 
Waren ist gesetzlich nur ar die Bedingung geknüpft, daß Amerika 
auf deutsche Waren seinen Mindesttarif — der aber nicht etwaige 
Vorzugszölle in sich schließt — anwendet. Diese Bedingung ist 
nach wie vor erfüllt, denn der Mindesttarif wird uns ja zuteil. 
Wenn Amerika künftig kanadischen Produkten Vorzugszölle ge- 
währt, die unter den Mindesttarif herabgehen, so kann der 
Bundesrat darin möglicherweise eine „den gegenwärtigen Zu- 
stand zu Ungunsten Deutschlands verschiebende Aenderung" er- 
blicken, und seinem Ermessen bleibt es dann überlassen, ob die 
den Erzeugnissen der Vereinigten Staaten gewährten Begünsti- 
gungen ganz oder teilweise zurückzuziehen sind. Zu einer 
solchen Maßnahme, die den Zollkrieg zwischen Deutschland und 
Amerika nach sich ziehen würde, gibt aber das kanadisch- 
amerikanische Abkommen umsoweniger Anlaß, als von der Ver- 
schiebung, die durch das Abkommen auf dem amerikanischen 
Markte zugunsten Kanadas eintritt, nicht nur Deutschland, 
sondern auch die ganze übrige Welt, und diese zum Teil in viel 
höherem Maße als wir, getroffen wird. 


Die Marktlage in den U. S. A. (Schluß.) Die den Handel in 
hohem Maße schädigenden schwebenden Prozesse, welche 
auf Grund des Sherman - Anti -Trust -Gesetzes gegen den 
Standard Oil Trust und die American Tobacco Co. einge- 
leitet worden waren, sind nunmehr im Landesobergerichte 
zu einem gewissen Abschlusse gelangt. Die definitive 
Urteilsfällung wird allerdings noch eine geraume Zeit auf sich 
warten lassen, da die Richter noch weiteres sehr umfangreiches 
Akteninaterial studieren müssen. Abgesehen davon, daß der 
Bundesanwalt selbst zugestehen mußte, daß durch eine eventl. 
erzwungene Auflösung dieser beiden Trustgesellschaften an dem 
eigentlichen Stande der Dinge wenig geändert werden würde, 
wird doch jeder objektiv denkende Mensch einsehen, daß die 
Anwendung des Anti-Trust-Gesetzes stets ein Schlag ins Wasser 
bleiben muß. Dies ist auch weiter nicht zu verwundern, als das 
Sherman-Gesetz lediglich aus parteipolitischen Rücksichten ge- 
schaffen, und daher so abgefaßt wurde, daß man damit niemandem 
wirklich ernsten Schaden zufügen kann. en 

Darin kann erst dann eine Aenderung eintreten, wenn das 
Gesetz nicht mehr gegen die seelenlosen Gesellschaften, sondern 
gegen die leitenden Personen zur Anwendung gebracht zu werden 
vermag, um, wenn erforderlich, dieselben strengstens zu bestrafen. 
i Der Prozeß gegen den Schwindler und Bankdirektor Robin 
(siehe „Export“ Nr.5.d. J. S. 81) nimmt seinen Fortgang. Die Vor- 
untersuchung hat Dinge zutage gefördert, die an Märchen er- 
innern. Wie die Untersuchung ergeben hat, war Robin der 
Leiter und auch meist Gründer nachfolgender Institute: Bankers 
Realty & Security Co.; Northern Bank; Bankers Money Order 
Co.; South Shore Tractien Co.; Wading Rivers Tractien Co.; 
Babylon Railroad Cu.; Railway Traction & Construction Co. und 
Commonwealth Construction Co. Andere Gesellschaften, an 
welchen Robin interessiert ist und eine meist bevorzugte Rolle 
als Direktor usw. in diesen spielte, sind: Carnegie Trust Co.; 
Hungarian American Bank; East River Bank; Reid, Lumber 
& Timler Co.; Babylon & Vak Island Ferry Co.; National Bank 
of Amityville und eine Trust Co. von Rochester, N. Y. >= 
< Letzthin wurden vier Truste der Washington Sparbank 
unter Meineidsanklage gestellt, weil dieselben einen eidlich unter- 
fertigten Bericht dem Bank - Superintendenten unterbreitet 
hatten, welcher den Tatsachen widersprach. Diese Bank wurde 
durch Robins Finanztransaktion ebenfalls zur Zahlungseinstellung 
gezwungen, und stellten sich dann die von den Trusten be- 

ingenen Fälschungen bei der damit verbundenen Revision heraus, 
f . Damit hat jedoch der Bankskandal noch lange nioht seinen 

bschluß gefunden, und wird die Fortsetzung des Prozesses noch 
manche anderen Sensationen an das Tageslicht fördern, welche 
sicherlich nicht geeignet sein werden, das Vertrauen des Pubt- 
kums zu unseren Banken und deren Leitern zu befestigen. Der 
Beweis ist bereits in dieser Augel it voliwertig erbracht 
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erreichen läßt, wofür man in anderen Ländern der Erde nur 
Zuchthausstrafen kennt. wen | ur 

Viel Schuld an derartigen Zuständen trägt unstreitig die 
nordamerikanische Presse, und die wunderbarsten Erfahrungen 
kann man leicht im Verkehr mit dieser sammeln. 

Persönlich passierte mir letzthin folgender Fall, 
einer regelrechten Erpressung gleichkommt. 

Am 16. Juni v. J. sandte ich einer Zeitung einen Artikel 
zur Prüfung ein. Monate vergingen, ohne daß ich etwas von 
der gemachten Einsendung hörte. Erst im Monat November: 
erhielt ich Belege für die Veröffentlichung meines Artikels. 
Geld für meine Arbeit empfing ich jedoch nicht, aus welchem 
Grunde ich Anfang Januar meine Rechnung einzusenden ge- 
dachte. Ehe dies geschah, empfing ich bereits am 3. Januar 
von dem Rechtsanwalt Oscar A. Campbell, 220 Broadway N.Y. einen 
Drohbrief, in welchem dieser für die betr. Zeitung den Betrag 
von $ 25 reklamierte, der für die Publizierung meines Artikels 
von derselben verlangt wurde. Selbstverständlich suchte ich diesen 
famosen Anwalt auf und verlangte die Beweise für (lie reklamierte 
Schuld zu sehen. Mein eigenes Begleitschreiben wurde mir vor- 
gelegt, an dessen Schlusse deutlich geschrieben stand: „Bei 
Akzeptierung bitte ich um einige Belege nebst dem 
üblichen Honorar.“ 

Nachdem ich dies gesehen, teilte ich dem Rechtsanwalt in 
mehr deutlichen als höflichen Worten mit, daß ich mich sehr 
freuen würde, seine Bekanntschaft vor einem Richter in dieser 
Angelegenheit zu erneuern. a 

Dies ist jedoch nicht der einzige Fall, nur waren die anderen. 
Blätter, darunter sogenannte „I. Klasse“, schlauer, und vermieden, 
es stets, mir schriftliche Beweise für ihre eigenartigen Praktiken 
in die Hände zu geben. Jedenfalls habe ich durch. derartige 
Erfahrungen die Teste Ueberzeugung gewonnen, daß auch bei 
der Presse mit Geld sich hier sehr viel erreichen läßt, wofür ja auch 
schon die vielen „Boomartikel“ in derselben deutlich sprechen. 

Eine kanadische Ausstellung. Aus einem der „Ständigen Aus- 
stellungskommission für die deutsche Industrie“ von sachverständiger 
Seite zugegangenen ausführlichen Bericht über die Canadian 
National Exhibition, die 1910 zum 32. Male in Toronto statt- 
gefunden hat, seien die'folgenden Ausführungen hervorgehoben: 

Die Veranstaltung, die der Gewährsmann als die größte und 
bestgeleitete jährlich wiederkehrende Ausstellung in Amerika be- 
zeichnet und die, wie schon der Name besagt, eine allgemeine Landes- 
austellung sein soll, ist auch diesmal nach äußerer Anlage, Beschickung, 
Anordnung, geschäftlicher Durchführung usw. sehr bemerkenswert 

ewesen. Von den übrigen ständigen Ausstellungsgebäuden, 
ie einen Bauwert von 10 Million. $i darstellen, sind die meisten 
massiv und die neueren fast ausschließlich aus Eisen, so die Industrie- 
und Landwirtschaftshalle, die sogenannte Transporthalle für Fahr- 
zeuge, Schiffsmodelle, Pumpen u. dergl.,, die Maschinenhalle, das 
Eisenbahn-, Kunst-, Molkereigebäude usw. Außerdem steht eine 
eräumige Halle für Lehrmittel, Schul- und Handarbeiten bezw. 
aushaltungsgegenstände (Women’s Building) zur Verfügung. 

Maschinen und Geräte waren allerdings noch vielfach 
zerstreut im Freien untergebracht und auch nach Zahl und Art nicht 
hervorragend vertreten. Neben einigen Dreschmaschinen, Lokomobilen, 
Dampfpflügen waren besonders Milchschleudern, Futtertransport- 
einrichtungen, Waschmaschinen, Leitern u. dergl. ausgestellt. 

In einem Gebäude für sich hatten die Haupteisenbahn- 
Gesellschaften ausgestellt; sie zeigten in eigenartiger und 
kunstvoller Anordnung Tabellen, Abbildungen, Schiffsmodelle und 
alle die verschiedenen Erzeugnisse, die für ihr Tätigkeitsfeld in 
Betracht kommen. Da die Gesellschaften zum Teil große Land- 
strecken besitzen, war zugleich eine Auskunftsstelle am Platze mit 
Bodenerzeugnissen, Musterstücken aus der Jagdwelt, der Fischerei, 
der Holz- und Bergwerks-Industrie der betreffenden Distrikte. . 

In der Transporthalle nahmen die Automobile das Haupt- 
interesse in Anspruch. Neben den Luxuswagen, die als Ganzes und 
demontiert zur Schau gestellt wurden, waren noch mancherlei andere 
Transportmittel für Getreide, Milch, Heuwagen, Pumpen, Spritzen, 
Geschirre u. dergl. in guter Auswahl vorhanden. Dazu gesellten sich 
Schiffs-Modelle von Haupt-Typen der englischen Marine. 

Man tat das Möglichste, um das Publikum für die Sache zu gë 
winnen. Auffällige Anpreisungen, lockende Kostproben, vor allem 
aber Vorführungen von Herstellungsprozessen der Exponate selbst 
wirkten in dieser Richtung. So konnte man etwa 40 verschiedene 
Anlagen im Betriebe sehen, wobei besonders Woll- und Leinen- 
webereien, Glasschleifereien, Schuhfabriken, Feinbäckereien, Müllereien, 
Zementpressen, u. a. m. die Aufmerksamkeit erregten. Auch die 
Butterherstellung wurde, und zwar im Wettbewerb, gezeigt. = 

Erwähnt sei noch, daß diese Ausstellungen auch finanziell sehr 

t abschließen. Im letzten Jahre wurden 3 bis 4 Million. zahlende 

esucher gezählt und 1,07 Million. M für Karten eingenommen, gegen 
230000 M vor 30 Jahren. Die Ausstellung ist als Unternehmen der 
Stadt Toronto aufzufassen, der sie in den letzten Jahren einen 
direkten Ueberschuß von je 2 bis 300 000 M einbrachte. Man schätzt 
die in Toronto durch die Ausstellung in Umlauf gebrachten Beträge 
auf 20 bis 30 Million. M. | 
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Stud-Amerika. diesem Anlasse an die Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten über 


ni . ` - - . ; angebliche Minderwertigkeit des Fleisches oder über sein Anlangen 
Argentinisches Fleisch in Oesterreich. Kürzlich veröffentlichten | im verdorbenen Zustande müssen als absolut unrichtig bezeichnet 
agrarische Zeitungen in Berlin, daß das kürzlich via Triest ein- | werden. Das Fleisch stellte vielmehr durchweg prima Qualität dar 
geführte argentinische Fleisch in mehr oder weniger ungenieß- | und der Umstand, daß es in gefrorenem Zustande in Triest ulanga, 
barem Zustande in Wien angelangt sei, und deshalb nicht in | schließt sein Verderben während der Reise vollständig aus. Die bisher 
den Konsum habe eingeführt werden können. Der „Centralverein angelangte Sendung hat die gehegten Erwartungen nur insofern nicht 


á e Mi ; ; befriedigt, als sie zu teuer abgegeben werden mußte, um für die 
e aee > Be ei El un ER ı Approvisionierung der minder bemittelten Volksschichten in Betracht 
ag 8 ' zu kommen. Das Fleisch wurde mit 80, Heller für 1 kg läng- 


Handelskammern in Wien und Triest und erhielt darauf von , geits Schiff Triest bezahlt: dazu kommen noch Zoll (30 Heller per 


ersterer folgende Nachricht: l kg), Bahnfracht, Verzehrungssteuor (6,5 Heller per 1 kg) und diverse 
Wien, am 7. Februar 1911. _ _Nebengebühren. Zudem war das Fleisch nicht von den sehr be- 
„Auf die Zuschrift vom 27. Januar, betreffend die in Oesterreich mit , trächtlichen Fettmengen befreit, welche den gleichen Gebühren wie 
argentinischem Fleische gemachten Erfahrungen, beehrt sichdieKammer | das Fleisch unterliegen und vom Konsumenten keiner Verwendung 
rendssmiimtilen: UnterBawiligungdesK. R, Ackerbsunlnistenums zugeführt werden können. In letzterer Hinsicht wird übrigens in 
fand bis jetzt ein größerer Import argentinischen Fleisches statt, | Zukunft Abhilfe geschaffen werden, indem das Fett schon in Argentinien 
welcher zu zwei Drittel dem Konsum der Reichshaupt- und Residenz- vom Fleisch losgelöst und dort verarbeitet wird.“ 
stadt Wien, zu einem Drittel Provinzorten zugeführt wurde. Die aus Das Präsidium der Handels- und Gewerbekammer. 


E. Krause ea StUNgar 


ort nach allen Weltteilen. 
u er Schwab - Strasse 70/72 





Bechem & Co., G.m. b.H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berge- 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 









(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuitgart-Cannstatt 


ns Ernst Mathesius | Maltocrystol 













Moderne leistungsfähige 


Maschinen und Formen 


zur 
Cementwarenfabrikation. 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Leipziger Bambus-, a 4 Dec 
nre 
Luxus- und Rohr- Pp gendes u. wohlschmeckendes 


Möbel-Fabrik, | | Kräftigungsmittel 


| | Aerztlich empfohlen und von sicherer 
u bautzsch-Leipzig No. 40,4 | Wirkung bei allen Schwächezuständen, 


ii | fertigt Möbel und De- Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
| korationsartikel jeder erkrankungen etc. 
| Art, von Rohr, Bambus, 
ee ne Dr. Chr. Brunnengräber 
eiche, Teestrauch etc. Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Reich illustrierter | § Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Katalog Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
niit 800 Illustrationen. f | und divers. chem. Produkten. 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Katalog No. 324 gratis. 








Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit.50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen siċh Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlüng einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen Bu FABRIK FUR 


Kunstholzfussböden ciak ai DESS 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir GEGENSTÄNDE 


selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


= -ui - z Zur 
era re, ee en Mare 
BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. ; DUR DURCH EUROPÄISCHE 


Zaida 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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rddeutscher Lloyd- Bremen 


Schnell- und Postdampfer- Verbindung nach allen Weltteilen Berlin SO.. Schlesischestrasse 6, 
Bremen - -Bew York, ruaim o aah hien direkt Broman: propion + b \ f b il 

oder über Southampton ıerbourg . - t 
Bremen - Baltimore Bremen. Philadelphia | Reichspostdampfer-Ligien reibriemeniabrik, 


Bremen-Canada Bremen-Galveston ' Bremen - Ost- Asien 





Genua -New-York Bremen -Cuba Bremen - Australien 


Nähere Auskunít erteilen Norddeutscher Lloyd Bremen oder dessen Agenturen. Mi = a (ek Zy BA Bo gi Be SA RE 
Liebich & Kuntze Verlangen Sie a Billige Bücher a. 5 


Ohromolithographisohe Kunstanstalt meine neuesten Lederwaren - Pracht- E Buch der Erfindungen, E 








a Katal atis.und ani: Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Aufl 
Leipzig R. talog gr und frank A t0 Bd. Eleg. gebund., autfrdiar. (100) M. 42. 2 
Verlag von: Derselbe entbält eine Auslese „der Spamers Weltgeschichte. 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, JE sangbarsten Muster der diesjährigen 5 Neueste Auflage, eiWände>iplogt geb gen ee 
. = Saisı Keieh illustriert. (126) 
"rien etc. eto. ra Alfred Lorentz, Yuchhanatum. 
BR UDE VOR: kdolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren | E ’ Leipzigi. Ø 


Postkarlen, Etiquetien, Packungen sowie allen 


feinen "chromolithographischen Arbeiten. BERLIN, Oranienstrasse E. Ea ap ER D Ea mA E Ea w g 
eA enii E ŘS  ra 
À. Auerbach, Hamburg 88 Fy ort a) a Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie a Rorulue Erel 


b) Chemikallenı Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitrio], Kupfervitriol, Biei- aller Art, Roh- 
Passage Scholvien 6. Zinkstaub, Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ı und. - Altmetalle, 


T.-A.:Bachauer, Oodes-A.B.O. sth & Sth Liebers. c) Emalliewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 





Gehrüder von Streit ‚Glaswerke 


Bonn: 


FEN BERLIN sw, 






Medizinisch-Pharmazeutische 

















A i Alexandrinenstr. 22. Fabrik und Export 
aa ren ne Berlin C.2, 
und nonigias. Spandauerstraße 77. 
ee u nchtpintten „Vitral‘ AN: 
GER è . mit wasserdichtem Ueberzug 
Blashausteine Ne || Vorteilhafteste Bezugsquelle (warn gefiittert) 
(das beste dieser A Ri A aller pharmazeutischen Prä Fiir prons ngor er ET BES 
Art.) F FA N É 2 „ sehr große Eigur . „.. . . p 38,— 
SO N parate. Sterilisierte Subkutan- Qualität I. 170 em lang. 20,— 
Haushaltungs- Injektionen in zugeschmolzenen Ausser Gebrauch nur 2", Kilo. 
gegenstände. A N rare ei GT pi AB EDELANE, PONGEEBE in Pulverform .# 2,00. 
Technische u. nn -Artikel MORE ut ade Auto-Bekleidung. Eklekt «Tabletten, 
` (Briefbeschwerer 5 : 
EEE eto. efc.) s Wiedervēřkäufərn und Exporteuren fertig zum Genusse, wohl- 
D N Stets Neuheiten. Jertige Tropen-Apolheken. hoher Rabatt. schmeckend, stets zur Hand .# 1,00 
io nn 3 r Erwachsene und Kinder. 
D E oiSrorroichn!s Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! | Ferd. J acob 13 Köln 30 Prospekt frei. 
. ung [N Neumarkt 23 Hygiene-Laboratorium G. m. b. H. 
HORDE ia, FF ENSEST G FDA in Berlin-Wilmersdori X. 





fe) abet 
i besier 
© Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


‘MƏM 3P uozjejd UƏJISSQLÂ uae jne uabumasjJaa 





Bei' Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves 32 Braun 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 


Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 8. 
Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 8. 


= Laeisz & Co., Versand von Bächern und Zeitschriften nach allen übersseischen Plätzen. 


Beemlende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 


ort und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, hollöändischer, russischer, schwedischer und. 
er Litteratur. — Codes. 





Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — me bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 






bak de ae a aE e E nn nn nn nn nn nn nn zz 


9888099000988 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


S- Zelte-Fahrik 
Roh. Reichelt, sertin e.z. 


illustrierte Zeite-Katalog gratis. 
2998 680889 8888 


Schipmann & Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 


SCHMIDT & JOHN,.Pianofabrik 


i 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. | 
z Export nach allen Ländern. : 


‚| Reps & Trinte 

| Magdeburg-N. 63. 

| Institut f. plastische Kunst. 

Figuren eto. in echter Terracotta, 

Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
guren für 


masse. Spezialität: Fi 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus ochtem Marmor ia 
prächt. polychrom. Tönen 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Neueste Dekor, 
ier m 


| Ba 
Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


| leichter Hart-Qigs- e) Stuck, Ho 
Leisten, Rosetten erdachungen ete. in 
| artiger Auswahl und alien Btilarten; 1 
ii sauber, fast unzerbrechlich, 





Eipre — Export, 


C E E e E E e E E E E E e a 


er ee er er u u en 





ne zz ii ze 


EEE III 





| ster an allen Plätzen gesucht, 
| Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgeb., secieum 


doarea. ee 4 | 


Anfragen aus Argentinien, Para 
Horren Geo Michaelsen è hijo,196, Calle 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


O ogay 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 





| Sämtliche Maschinen für: 


 Gacao-, Ghokolade- u. JZuckerwaren-Fahriken 


SE Zwillings- und Dri ühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Kiopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drage£e- ` 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und en Hase etc. 
liefern als Speziali 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. = Maschinenfabrik. 


EHENNENEERNENE BEEEHEHRREBNEE 
Transportahles Glühlicht! 


: (Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lam stellen sich das nö Gas 
Huffs aus asolin oder use 


Benzin, Essenze 

= Gasstofl selbst her! Kein (ein Docht! 
Unerreioht an Helligkeit! 

Kronen, Ampeln, Lampen, Latersen. — Illustr. Preislisten. gratis a. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berfin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 













BSONEO, 





Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


HRBERNEE zo. -. ` .. - - - u Š s BHEE 
S E T SAE 











Bei Anfragen, Bestellungen oto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. = 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. te 
Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 


Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren Werke; 


Düsseldorf, 
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Präparation 


aller Tiere 


in unlibertroffen 
naturgetreuester 

A dermoplastisoh- 
= künstlerischer Aus- 
ES führung. Motten- 
sicher impräg- 
A niert, prompteste 
=> Bedienung bei 
mäßigem Hono- 
N rar. lahlreiohe An- 
erkennungen. Dekorative Einzelpräparate, 
ppen, Gerben und Ausarbeitung von 
Fellteppichen mit natürlichen Köpfen, 
ontieren von Geweihen. Spezialität: 
Ausarbeitung tropisoher Jägdtrophäen. — Per- 
manente Ausstellung in meinem weit- 
‚bekannten naturhbistorischen Museum. 


. 
Paul Ringler, 
"Naturalien-Import u.Tier-Präparatorium 


Thale (Harz), 


Kühler für Aufomobile und £uftschiffe 


e 
in allen 


Größen 


aus 


s. 


Messing 


und und 


Aluminium Formen 





Re) 


i 
I 


- b > 
Hans Windhoff; 5srnizsonstrasso 21. 


Nilger-Pinnos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen a Jliustr. Kataloge 
Weltt ilen BERBB franko u. gratis 
F, > Bams u n eator 
2 = Re it f ik: —— 


schafft selbsttätig in jed.Wohn-, Schlaf-, Arbeits-, 
Kranken-Raum reine, wohltuende Atemluft. Seit 
10 Jahren in allen Kreisen hochgeschätzt; für Ge- 
sundheit, körperliches u. geistiges Wohlbefinden 
unentbehrlich. Grosser Importartik., guterRabatt. 
D Reklamematerial in allen Sprachen. o 
„Creator“- Compagnie, Hyg. Ges. m. b. H, Dresden-A. 1. 
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Gewinnbringende | 
Glühstrumpf-Fabrikation 


| 


| 





© mittels unserer Pressgasanlagen 


f 


„hf Laufkatzen 
mL aufwinden 


| | nggih” Laufkräne 





BERLBERLBR 





daß Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Aptelsaft 
„Flüssige frische Frucht‘ 
probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
EFT S EET ar Apfels. Verdlinnt zu trinken. 
S Kiste mit 24!/, Litr.-Fl. — 15.— Mk. 
Fortuna Kaltsägemaschine von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm,Opitz & Co.,Hoflieferant 


S Patentanw alt à 3 Segen GLATTE 
$ van der Laan AU h._Bürger's Digestiv-Salz ) 


e Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. ) 






| 
| 
Spezlalliste versendet 


U armaisen.Kabrik Keller & Co. 


Chemnitz 4l, 






































t direkt la A i ER DRGM 
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La. 
I Exakte Arbeit, ° | 
A AGER 
f überaus.vorteilhaft | 
ILS 
AUG RINI i 
N ll 





> 


N 


Ñ 


Seit tiber 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 


Hannover, Bahnhofstr. 9. 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belistigungen, die aus dem 


% 
tt = x 
FORTUNA-WERKE ALBERT HIRTH ML... 





Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen — Glänzend bewährt bei 
| DPPP PPDPP OP 7 Frauen zu Bêginn und während der Sehwangerschafı gegen Uebelkeit, Erbrechen S 
| und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Cannstatt - Stuttgart. Ballen d Füssen Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause, 
MB Ă an en | Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 


; nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Hühneraugen werden geheilt © Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. ® 
garen „pperzuBalleniee an Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. IN 
-P. 181344) u. den hygienischen 
Hübneraugensehutzring „Pedi- | Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
fix‘. Ausgezeichnete Artikel für g “ 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 


geschäfte. Export nach allen! -i j < - b j 

Weltteilen. Vertreter u. Wieder- Onzo OUA Ou G ze ze ze iz 
verkäufer allerwärts gesucht | 
In vielen Ländern bereits eingeführt, 


Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte 
durch „Ballenlos“, 


Hyu. Ges. Berlin, Bernburger Str. 14. 
Ernst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 


Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 





Blech-u.Metallbearbeitungs- Maschinen 


Spezialität: 


Yehel- Blechscheren 


und £ochstauzen. 


Wringmaschinen Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Gummi - Gasschläuche Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesuchi] 
Metall- Gasschläuche 


mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator-Schläuche. 


Otto Pirengle & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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LEDERCREME 


1911, 


| F j | j 
Regeneriert. Gummi 


| in allen Qualitäten. 


in Dosen und Gläsern | 





liefert als langiährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


œ Chemische Fabrik : | Muster iranko zu Diensten. Qualität garantiert. 
C. Feldten Nachil., Ottensen b. Hamburg | Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


Goldene Medaille Lüttich 1800 


| O Roilsehuhe 
‚Sn  Sehlilischuhe 


alle Ausführungen fabriziert 


ehlittschuh- u. Bau- 





Hannov, ummi-Regenerierwerk H. Luttermann 


Hannover-Vahrenwald 










heschlag-Industrie : 

age ANDREE & WILKERLING: 

DEN Spedition und Rhederei - Geschäft : 
: HAMBURG. 


Filialen: Berlin SW. fi, Königgrätzerstr. 99. 
°: Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-G. 


Abteilung Holzwaren 










Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
Zschocke’s BEREREENERSRRSEENEEEERERERBEREENEERENSERERERERERERENE 














Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 














MEN NEE EEK | 
are takswerke Je 


” 









‘į Instrumente 
æ aller Art 
speziell für 


Orchester. 









Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche, 





Georg Fiedeler 












Verlangen Sie Extrapreise für Export Hannover-Wülfel. T Louis Deriel (Inh. Ad. Oehms) 
sowie unsern umfangreichen Katalog über Feinster M Hannover 456 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. Butterzwieback. f 







































À a Ed. Hartmann, 2iest 
` Kampe & Co., Hamburg |  _ nannoven ss, 
| ED HALBROCK fabriziert als Spezialität 
: gegr. 1874 | ee WM französische Carambol 
bi Internationale Speditionen ) Wu Billards, Tischbillards, 
E 2 |||] Alte, solide Export-Firmasuchtweitere ||| russischeu.amerikanische 
speziell Uebersee - Verkehr - | Verbindungen in allen Weltteilen. Billards. 
Tr m nn Export nach allen Ländern. 

übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen OO Fe 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- | 

nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
| reitwilligst gratis erteilt. Wasserglas -— 

van Baerle & Sponnagel 

5 Spandau. 








Specialltät: 


Grand pianos 142 m 


of a most splendid tonahty 


OTTO BRANKE 


‚Manufacturer of pianos and grands 
Price=List free of charge and postage 
Wholesale. Exportstrade. 


Otto Branke TI = = =$ Y Especialidad : 
i mem Pianos de cola 1,42m 
Piano- und Flügelfabrik "HE EN 
Berlin SO.33, Zeughoisir. 20 en | 


Preisliste gratis und franko. 
Engros. Export, 






Spezialität: 


Flügel ism 


von hervorragender Tonfülle 






de una intonación magnífica 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Listas de precios gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 
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een TET 


Budibinderei”Kartonagen-Masthine: 


Transport -Versicherungs -Aktien - Gesellschaft in- Berlin. 
Kapital: 


Confitüren 


Seidentaschen 


Gesamt-Reserven 


Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. 2, Mk. 2850 000. 


See=, Fluss- und 


N. Jacobi 


Hofwayenfahrik 


Luxuskäartonnagen 


Landtransport - Versicherung 


Beutel-Düten etc. zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Liedstrand & Falsion 


Berlin S.O. 26. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Hannover 
gegr. 1820 


Karrosserien 
Luxuswagen 
REX-Conservengläser ||_ Krankenwagen 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 


Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Ludwig Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. | 
Sprechzeit wochent, 8-12 Uhr, Das garıze 
Jahr post Praktisch bewährte Diabetes- 
The „BAUER“. Aerzte bezw. deren 
Angeht ia sind stets in Kur. Ueber 5000 
ten behandelt, Die so problematischen 

ruhen. Kuren fallen weg. ——— 





Bernsen diser 


Nex urasi % 















REX-Vorratskocher | Yerviel- 


(gesetzlich geschützt) 





PO 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 
Prospekte und Preisliste sowie 


nähere Aufklärung durch die WESTENHOFF & Co., 


HANNOVER 41. 


Dr. E. Meyer & Co. 


Chemische Fabrik 
Hannover-Limmer. 


Kaltpoliertinten, schwarz und farbig, Ober- 
leder-Appreturen, Zemente, Wachse für 
mechanische Schuhfahriken. 


E War] ear 
Zeichenblöcke 5: Pare 











bei 


l Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar rnit 
u 


Diehlol | 


` Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Anıslands- 
Distrikten noch frei. 


Originalkanne 3.— M 
Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 









| Weinhardi& Just, Hannover 0.10. Zeichenständer 
a ee f BRESLAU: 10: 
Zeichenkästen Re 
1 | Fá TÄT 
Zeichenmodelle Br 
| VON DOPPELT 
sind heute überall mit gutem Erfolg | a A ia 






WIRKENDEN 
im Gebrauch! 







Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


— Export nach allen Ländern. — 







Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 






ne Politur 


UBS 
Seldor! Re 






BeilAnfragen, Bestèlluüngen etc. an die Inserenten “beziehe man sich auf den: „Export“. 
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; Hansens Gummi- l. Packungs-Werke Zieh-Pressen 


Hannover-Wülfel 
= u 1 aea a 
sämtliche technische Bummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 

Massenartikeln der Blechemballagen-, ` 

Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 

Patentierte moderne Spezialmaschinen , 

von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nachi. "Risort-serun ı 


Ehrlich & Römer. 


















D. H. Wagner & Sohn 


Engros. Grünhainichen ia Sa. Export. 
Gegründet 1742., 


Aelteste und renom- i Haus- und 
mierteste Fabrik za Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
(Keyser’s Kaufhaus) 



























| eee R Völzke, Berlin W. 57, vo | 
: Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Easonzen, | 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Oognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, allie Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- , 
üther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden-; 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Pariüm- 
und Seltenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, k 


12 goldene und sliberne Medallien: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


Er žo pa gp PeF SAE ——— 


Arnd & Filius 


Frankfurt a. Main 
- (Deutschland) = 


leistungsfähiges Engroshaus inä w È 
Fahrrad - Zubehören, 
aller Art 
Ausrüstungsgegenständen 
= für 


Motorräder und Autos, J 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet — 
gratis und franko. H 



























Patent. 





-30 - un dr 





-3 Pe 







Fahrräder 


Pneumatiks ,.. ..  Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 

renzlos billigen Nettopreisen! 
Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 
Laufdecken . \ zu konkurrenzlos 
Luftschläuche f billigen Preisen. 
Acetylen-Laternen ... von M 1,36 „ 


Erste Frankfurter 


Billard’; 


exportiert hal allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat _ 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 2 






















98 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H.W. Abel junior, Frankfurt a. M. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beighó; man sich ER; 20 „Export“. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


| Frankfurt am Main, 








——— — mon... 
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& Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
Ile EI: ac Wels stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


afalan, wre ppi, ee as- 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ZU S 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


äckerej-, "sehi Kne- Alimmer und Glimmerwaren N 








liefert die älteste Pomadenfabrik 





Teigteilmaschinen eto.empfehlen zes: ‚Sarglählis htglimmercylinder, Blaker, Wund- und Hautheilmittel 
elbstzünder, Scheiben für eiserne Oefen 
Alb. Mohr &Co., Hallea. S. Il. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- Nafalan- Gesellschaft, 6.m.b H AV Nafalan-Gesellschaft, 6.m.b H, Magdeburg Adalbert Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. & Co., Berlin O. 112. 
Export nach allen Ländern. warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. pR a o; 


ähmaschinen Rüersumnı 





zu elektrischem Licht und Gas. (Ersatz für Kohlen-Gae) u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen Qualitäten und Preislagen 
Export nach Uebersee nur durch Vorzügliche ru mierte Qualitätsmarke Vesta, herr als Spezialität 


he E 
Franz R Conrad. Berlin SO.36. | Louis Runge, Berli, Landsbergersir. Ba. |tiefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. Gummiwarenfabrik Hansa 


| = fir Birsa. Böcker & Basch, G. m b. H.. Hannover IX. 
rot- und Frucht-Körbe nA D A aeaniino a a ATA, chaufenstergestelle 


een" lühlicht, transportabel 




















: Politur- u. Alhambraleisten, an- 
sowie alle Drahtwaren : vaii 
Fabrikant £. Æ. Lang, Drahtwarenfabrik rn a en PR typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, liefert als Spezialität 
Halen- Erlau (Württemberg). eumann, Hennig 0., Chinapapiere etc. ` 
m raran EPRE SEER Berlin $.0:83. Papler Co. Edm. Obst, 6.m. b. H., Leipzig. Emil Scherler, 
n o aschin., erKkzeuge 
‘u. Materialien. $pez. Bämtl. Buch- MA ravuren für Vergoldepresse, m Metanas er 
Bindereibedürfn., Maschin. f.d.ge-| Messin schriften SHLIOREEIRGTALLPDAP “6 
samtePapierverarbeituugsbrauche | g 3 fett-. lufı-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
j 5" el Neuheiten, kauft man vorteilhaft von | Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- chuhputz onnie d 
Wilheim Leo's Nachi., Stuttgart. R. Gerhold’ s Graviranstalt, Leipzig | pfeblen Wickels Metallpapierwerke, „ 
x | Muster gratis, Export | Fuerth i. B. n yr 
ücher- und Zeit- Alle Borten Haare | — ent Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


aare. eigener Präparation EITS cH E N FA B RI K 


zu billigen Preisen. z ae > Tau g a a Su Dans Deren ne 
Georg Anton, Berlin SW., Friedrich Richter pedition u. Commission 
e 





schriften liefert nach | 


allen überseeischen Plätzen 























derb. Export. n. all. außerdeutschen u. über- | 


U. Wunderkerzen seeisehen Länd., wo Bierbrauereien existier. hotographische Bedarisartikel 
an Gebr. Weinrich, Worbis. Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. p Besonders eingerichtet er Export. | ý 'ropenausrüsiungen 
Stets Neuheiten. Viele ezialitäten. 
ROMAIN TALBOT, BERLIN $.42. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Pr eisliste frei. 





Berth, Laeisz & Ch, Hamburg Br. Burstah 3. | Friedrichstrasse 49a. B voe Rosenberg & Wolfram u. Gebr. -ez Röhlig & Co., Hamburg 

Eanan iR Izbaarbeit hi u (und Bremen). Etablert 1853. 
arneval-Scherzartikel #4 9iZD2arDeilungsmaschinen — 
und Feuerwerk ÑA för Groß- und Kleinbetriebe| D elznähmaschinen fiieyeldruckpressen 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stattgart. fabriziert als Spezialität und andere Maschinen. Maschinen 
Gebrüder Weinrich, Worbis. en M. Rittershausen, Berlin O. für ee Gewerbe und Kar- 

in allen | olzbearbeitungs - Maschinen Markusstrasse 5. eg 
Schaumweinfabrik | H EPuDRKan: Vielfach prämiiert, | k 
Höchste istungsfähigkeit. Gegr.| 

Bertin We Priodstchstniune 20 Leipzig - Bellerhnaiged U Ban u Are # roc enappar ate 

"D aar »ıten ur \eater n -> . = s 
Tr EEE EEE TE O fen Spez, Export v. Hopfen über Straße. Katalog franko. für alle Materialien und Rückstände 
hristbaumschmuck p See, unt. Gar. geg. inner Ver- | Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 49a. Petry & Heeking, Dortmund E. 

| 


wissen- 
gan schaftliche 
n. nautische. Spez. S:xtanten, 
Kompasse, Courslineale, künstl. 


cutane Injection und Tabletten liefert 


oynacs, een u Preisliste fiel E a Taa Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


Liköre etc. sehr vorteilhaftvon der! 

















































‚JPampfbrennerei Hammel &Levi, Y Palinurusse, = Wpianinos .... hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
l S l A h y ’ ’ ’ 
Strassburg. Els. N an € anbara i À apparate. €. Plath, Hamburg 11. C Plath. Hamburg 11. ianinos liefert U Marro Pii hogie aeia a 
i ugorıncus, nannover igu. 
- fit .. ~ aeni ellerei ama aa Max Dreyer & Co. we Serien ändern: 
on üren A | B 
9 Luxus rauerelmaschinen Berlin $. 59. KA 
kartonnagen, Beutel-Düten etc, liefert für sämtliche Zwecke Hofpianofabrik Berlin nteriacken 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O, 26. Ortmann& Herbst, Hamburg za" J J 
tenfahrik spec. f, Exportkisten, ianos u. Flügel ae 
achpappe, is ENJAHTIK, in allen Grössen und härtungswäsche 
Tropenpappe, | So billigsten Preisen, liefert von hervorragender Tonfülle EL) Bil ee 
| retzliaff & Mäker y r.». u r 
m. Tropenanstrich. DOE EIRT A EARO Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20 m Radoliszell. 
erre, Berlin W. 62, für G d s liefern in altbe- rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
| ronleuchter Sloktr Licht: Í a n O S kannter Güte führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
Se it jeder gewünsebten Katbos und’ Phalkiials gratis an tion liotert neit 1791 ‚nach allen Welt- 
usfü rung und für alle OL RABY e a tei 
Zwecke. Siebe aller eat, Baum- Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. Schmidt & John AUGUST. LINGKE & Oe FREIBERG 
schützer ete. etc. Berlin S., Maybach-Ufer 5. in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 


erste Preise, Paris 1900 Grand Prix. 


. nieht inach: aleni mum ee nimm 
i 1ANOS  Waoitteilen ervielläitigungs-Apparaie, 
Haegele & Zweigie, Esslingen a.Neckar.. 4 E. Krauss, Stuttgart, -Farben 

. vegetabilische, dıck- . Schwan" DtrapSg EEE H. Hornig, Leipzig 30 
eime, flüssige, für Maler | 


, für alle Ranstädter Steinweg 44. 
Kartonnagenleime P I A N O Klimate äsche jeder Art 





Hirth & Pieron, Hohenlimburg 1. W. | 


rucksachen, 


Formulare, - Preislisten etc. liefert 


W. Grossmann, Berlia NO. 55, Allensteinerstr.6. 
lektro - medizinische Apparate, 


aternen für Luxuswagen 


von billıgster bis höchfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. | 














































konstante Batterien, Akkumulatoren, Dresdner Neuleim-Fabrik liefert in vorzüglicher Ausführung u. 
Batterien und Instrumente für Licht Dresden-N 17 Benno Leupold: | zu billigen Preisen und Tropen-Ausrüstungen. 
Ta ürspokarttik etallbeschläge „., G. STAPEL, Hamburg. |pssrih Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
b r.Senftleben, Berlin SO. 36. Ausrüstungen, Sattloreien, Wagen- et Proben u. iH.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 
bau und Schuhmacherei. — 
i tiquetten u. Metallkurzwaren Schnallen und Ringe. P!IAnNOS wenn. ERKZEUGE 1a: 
Refert SCHMÖLE & Co., Berlin, Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, EF Eëdhs Uori Fabrik 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. | Breitestrasse 5. |" a.m. b. H. Berlin 0.34, Wärschauerstr. 70 . F. FUCHS, WETKZEUg - ' 
Önigstrasse 39. Goetze- - - Cannstatt. 
läser und Flaschen ‘ir W etalldichtungsringe neumatist-Pianos etterhäuschen 
chem, pħarmc., kosmet. Produkte | rt b 
und für Liqueure u, Delikatessen. mit eingebautem Spielapparat, liefert 





Friedr. Goetze, 

„taste Friedrichsthäl 6. m. b. H, Burscheid bei Köln a, Rhein. | 
riedrichsthal b. Gostebrau N.-L. 

für Chemie, OTOREN 

RLASWAREN u fR für Benzin, Benzol, Roh- 


Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, | öl, Petroleum etc. Ex 
port- 
— _ Einrichtungen typen, Solid u. preiswert. 


Alleinige Fabrikanten 
Kuhl & Klatt, Berlin $0.16. EON. Moh? & 


pP‘: und Gratulationskarten We Reinsch’ „Con- 
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Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, tinental“, GrößteLeistung, höchsteVer- 


insung, Kostenlose Kraft für Wasser- 
| Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. s 
Du Ep neger us Drogenbandlungen | Pootsäntriebe, Lichtmaschinen. 


Gretschel & Ulbrich Elektrfaitkl. Pumpen u Wagserleitunge: 
# von Po . Glashlitt Ass., retsche c u. n 
~ Berlin 5.0. 16. "WM. Falkenstein & Co., 6. m. b: H., Berlin 80. 33 X. Dresden-A. 16a. ’ |Carl Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export*. 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lökomotiven, 


Wilhelm Woellmer' Schrifigiesserel 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 T: 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Kafaloge und Neuheitenheffe stehen gern zu Diensten 
u Z 4 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 









gerennnerernnne Herren? 

> ® 

è & 

$ Otto C. À. Hoffmann : @ Vielfach preisgekrönt. 
Ä BERLIN SW. 68 2 $ Anerkannt 

s Neuenburger Strasse . $ gediegenste Arbeit. 
% Einkauf sämtlicher Artikel $ j Mässige Preise. 
$ 2 > Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. 

è für Export. g Grosser 

$ Gewissenhaft — Reell. $ vornehmer Con. 
TTI. 








lügel an nach 116 an 


Schäffer & Budenberg | 


G. m. b. H,, 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armatüren-Fabrik., 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger, 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Driginal-Restarting-Injectoren 
über 200000 Stück verkauft, 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 




















ma 

Dr. Karl König, sus. 
Düsseldorf 68 | 
Malfarben-Fabrik | 


f Spezialität; | 
| 
| 
| 



















Gattungen. 
Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mitund 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne u 
mit mechanischer "Bewegung D. R. G. 
Schaufenster - Reklame. 
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| Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
| f und Tempera. 
| | Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, | 
| | gestatten neue, mit dem bisherigen Warb- || | 
material bei weitem nicht erreichbare Far- | | 
i benwirkungen und stellen den grössten und N 
i- -wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der | 
| Künstlerfarben dar! | 


| | Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 

| befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
| | und französischer Herkunft ohne Ausnahme ! 
| | Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial || 
| | anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- | 
| Farben nicht vorhanden. | 
















Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12, 
Papiere aller Art. 


EX Be 
Albrechi Kind 






























































|| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen Fabrik von 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. | bisher schon verwendeten Künstler-Oel-und | Jagd-Geräten, 
j | | Wasserfarben in grösster Vollkommenbeit. | Waffen, eN 
Schmierapparate. Preislisten und pe zu Diensten. | Hu Generalvertrieb der 
EE ETER AT (E e ee h. Dieringhausen (Rhld.), Browning- Pisholon 
z yr | nme BERLIN C., Rosenstrasse 1. NÜRNBERG, Prinzregentenuter 5. 









4 Schwungradliose Dampipumpen Pat. Voit, Neu! Automatiache Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neül 


an fordere Beschreibung. 


Gegründet 1861. 


Erdmann Kircheis, Aue in Sa. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung. 


„Grands Prix‘ 
Paris 1900 :: Mailand 1906 :: Brüssel 1910. 


=: 1000 Arbeiter. === 


Verantwortlicher Redakteur:-O+tto +heidiee;-Berlin"W:62, Dutherstraße 5. = Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin’ 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgebar: Professor Dr: R. Jann asoh; Berlin W:62, — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 





"Abonniert 


im Weltpostverein..... 15,09 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfs. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel] 
vei Robert Friese in Leipzig , 

und bei der Expedition 

Preis vierteljährlich f (971° 

im deutschen Postgebiet 36 M | | | 
im Weltpostverein . . . . 8,76 y 

Preis für das ganze Jahr | 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


 Proan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum. 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 


entgegengenommen, 
Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 








Redaktion und, Expedition: Berlin W, 62, Lutherstrafse 5. 


M ngb i Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Bw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. 4 





Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 





XXXIII. Jahrgang. 


Berlin, den 23. Februar 191. 


Nr. 8. 





Diese Wochenschrift verfolgi den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen , die Interessen des deutschen Exports 
zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über. die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W.,.Lutherstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgsögraphie etc,“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





- + ‚Inhalt: Generalversammlung des COentralvereins für Handelsgeographie usw. — Deutschlands 
Goldwersorgung. — Europa: Neue Verkehrspläne zwischen Westdeutschland und Skandinavien. — Ein schwedischer Industrie- 


en — Begleitpapier6e zu Ausfuhrsendungen, — 
bericht über den Drogenhandel. — 

Mexiko und Westindien: Die Dollarisierun 
Honduras) (Originalbericht des ,‚‚Export‘.) = 


Praktische Winke für den Handel mit der Türkei. 
Afrika: Nyassaland und die Shire Highlands Eisenbahn. 
von Mittelamerika. 
ereinsnachrichten: 


an — Markt- 
— entral-Amerika, 
Zur. Morganisierung von 
Berlin.. — 


(Schluß. ) 
(Originalbericht aus Washington.) — 
Centralverein für Handelsgeographie usw., 





Literarische Umschau. — Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Deutsches Exportbureau. 
— Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. SANS. 





Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





ST Generalversammlung 
de 


entralvereins für Handelsgeographie usw. 
| Freitag, den 3. März 1911, 


| in dem 
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Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
fsi { abends Punkt 8 Uhr. 





A asiat Tagesordnung: 

In Bere und -Finanzbericht für das Jahr 1910. 
2. stellung des Budgets für 1911. 

8. Vortrag des Herrn Professor Dr. W. Sievers: 


„Die wirtschaitlichen Verhältnisse von Perú.“ 


m Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 
= Gäste -—- Damen und Herren — sind willkommen! 


Nach ‚der Sitzung findel im’ „Askanischen Hof‘‘, Königgrätzerstr. 21 (gegenüber dem 

Museum für Völkerkunde) eine gesellige Vereinigung mit zwangloser Aussprache und 
a4 4a 7, 7 Diskussion stäit. Gäste sind gern gesehen. 
“Gentralverein für Handelsgeographie usw. 


' Der Vorsitzende: R. Jannasch. 
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ii zo Atıade ' Deutschlands Goldversorgung. 
l -Die jetzt vorliegende Außenhandelsstatistik für. den Gold- 
verkehr‘. des ‚Jahres! 1910, bringt in ihrem Endergebnis einen 
Einfuhrüberschuß, ..der:.von den seitherigen &Amtlichen Ziffern 
um mehr:äls 96, Million, M abweicht. Denn statt 2835,98 Million. M, 
die: Summe Jler|,einzelnen Monatssalden, hat sich der deutsche 
Goldvorrat nur: um; 189,54 Million, ‚M im Vorjahre vermehrt oder 
rund ‚um. ein«-Drittel weniger als die einzeln veröffentlichten 
Mönatsziffern ‚vermuten ..dießen.- -Seit Jahren bestehen schon 
i iden von. der, .Reichsbank aufgestellten :Außenhandels- 
i ‚und. derien..'des Kaiserlich ‚Statistischen Amtes über 
den ‚deutschen. @oldverkehr |merkbare Unterschiede, die sich, 
wie noch’; weiter> unten „gezeigt: werden wird, in einigen Fällen 
erklären. lassen, ‚und die. ‚bislan 
geboten haben, | Aber eine 


orrektur : der amtlichen Reichs- 


läß 

in früheren; Jahren ‚ähnliche, Ueberschätzungen des Statistischen 

SAA io s ragon. sind: und: Deutschland. einen viel 
> Ne orzat.ıals./den, amtlich, ausgewieseneri ; hatte. 

Een ee wien die‘ Ausfuhr : statt 196,43) auf nur 

125,55 on. M. oder. 70,86 Million.:M werliger. 


"kaum! Anlaß zur /’Beanstandung | 


statistik. um. ein-.volles, Drittel: des ursprünglichen Betrages | 
läßt die ‚als berechtigt, erscheinen; ob nicht etwa auch 
j 


j  stellt®; sich. statti148241 0 auf nur ‚315,19. Million. M | 








Da heute die meisten Kulturländer zur Goldwährung über- 
gegangen sind, wozu‘ schon der ‚Eintritt in- die Weltwirtschaft 
zwingt, ist es erklärlich, daß man sich fragt, ob die Goldvörräte 
und die Goldproduktion zur Befriedigung der Bedürfnisse auf 
die‘ Dauer 'ausreichen. Die Unterläge'für die Untersuchung 
dieser Frage bildet’ die Arbeit des’ Wiener Professors: Suess, 
einer. geölogischen: Autorität, über die Zukunft :dés Goldes, 
1877; -die in der Behauptung ''gipfelt,; daß die Goldproduktion 
auch nicht annähernd der Nachfrage genügen könne und. die Gold- 
decke viel zu kurz sei. Da die Suess’schen Sätze in einer Zeit auf- 
gestellt waren, in der! der Bedarf an’Gold wegen des Ueber- 
gahgs mehrerer Staaten zur Währung.in diesem Metall- besonders 
groß und die Goldproduktion in Tfansvaal: noch unbekannt war, 
sind’ heute zahlreiche Kreise der Meinung, daß jenen Behauptungen 
durch die Entwicklung der letzten’ Jahrzehnte’ in nie geahnter 
Weise \ Lügen: gestraft’: worden: sei. ': Andere geologische und 
finanzwissenschaftliche ’ Autoritäten ı sind jedoch demgegenüber 
der Meinung, daß die; Suess’schen -Hauptsätze auch ‚heute noch 
nicht  umgestößen,: sondern: "höchstens -Hinsichtlich ihrer bun- 
mittelbar praktischen  Bedeutimg ‘modifiziert worden. seien. 
Zweifellos ermöglicht die fortschreitende Technik die Vermehrung 
der Ganggold-Erzeugung; und trotz vielfacher Enttäuschungen dér 
Goldminenspekulanten, großen Verlusten Vieler und riesenhaften 
Gewihhen Einzelner werde '&$ an“der erforderlichen Zuführung 
und: Festlegung von’ Kapital’ in der Minenindustrie nicht‘ fehlen 
und auch! die Arbeiterfrage ‘kein : unüberwindliches: Hindernis 
bieten. Aber’ob auf lange hinaus + das bleibt die Frage. 
Seitdem: die Goldminenindustrie in so hohem’ Grade ein: speku- 
latives und privatkapitalistisches. Geschäft geworden sei, erscheine 
die fernere Zukunft ‘des Goldes nicht’als günstig. Je mehr die 
Erde bekannt und auf Goldvorkommen untersucht ist, desto 
mehr mag vorübergehend 'die Goldproduktion noch zunehmen, 
aber desto. stärker. und rascher ist die Erschöpfung.  'Goldären 
wie die kalifornische von 18483 .und die, von: Transyvaal- in: den 
beiden letzten: Jahrzehnten .werden.kaum  wiederkehren, da „die 
geologische Wissenschaft. nach..ihrem, heutigen Stande; zu einem 
solchen Schlusse berechtigt... Dann steigen. .die Produktionskosten 
des noch‘ zu ‚gewinnenden. :Goldes, trotz. aller ‚technischen, Fort- 
schritte, dann: hört die massenhafte neue Goldgewinnung auf, und 
die Tatsache der steigenden und starken industriellen Goldver- 
wendung, die Verbreitung des Goldumlanfs und der Goldwährung 
in immer größeren Teilen ‚des Weltverkehrs, die allmählich sich 
summierenden reellen Verluste durch Abnutzung und dergleichen 


| machen sich in immer höherem Maße als Tatsächen. geltend. 
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Dann hat eben nach der Suess’schen Hypothese und deren 
Formulierung „Gold keine Zukunft mehr“ hinsichtlich seiner 
Produktion, und eine Tendenz zur Steigerung seines Tauschwertes 
und seiner Kaufkraft wird nach den Wert-, Preis- und Kosten- 
gesetzen eine unabwendbare Folge sein. Alle Schätzungen über 
die noch nicht abgebauten Goldvorräte von Schmeisser und 
anderen sind, wie alle derartige Berechnungen, ziemlich proble- 
matischer Natur.*) 

Von den seit 1880 gewonnenen 27750 Millionen M Gold 
sind nach der amtlichen Außenhandelsstatistik bis einschließlich 
1909 rund 2830 Millionen mehr nach Deutschland eingeführt als 
von dort exportiert. Demnach müßte sich der deutsche Gold- 
vorrat in den dreißig Jahren um etwa 10 pCt. der Weltproduktion 
dieses Zeitabschnittes vergrößert haben. Das ist zweifellos eine 
stattliche Summe, denn selbst Frankreich, das Land der Gold- 
ansammlungspolitik, hat seinen Bestand nur um 3900 Million. 
und England sogar nur um 2200 Million. M vermehren können. 
Vom Jahre 1871 ab bis Ende März 1910 sind sogar in den 
deutschen Münzen abzüglich der bis dahin wieder eingezogenen 
Kronen- und Doppelkronenstücke 4670,80 Million. M ausgeprägt 
und in Kurs gesetzt worden. Trotzdem hat die deutsche Reichs- 
bank unter den führenden Zentralnoteninstituten im Durchschnitt 
den geringsten Goldbestand, der sich beispielsweise 1909 im 
Mittel auf 681 Million. M belief, während die entsprechenden 
Ausweise der Bank von England über 32,6 Million. £, der Bank 
- von Frankreich über 3495,3 Million. Frs. und der Oesterreich- 
Ungarischen Bank über 1354,05 Million. Kr. lauteten. Allerdings 
ist hierbei zu beachten, daß die Reichsbank nicht die einzige 
Goldsammlungsstelle ist und der deutsche Verkehr wie kein 
anderer mit Goldmünzen gesättigt ist. Doch bedeutsamer für 
uns ist der Umstand, daß die von der Reichsbank geführte 
Statistik über das Mehr der Goldeinfuhr über die Ausfuhr stets 
wesentlich niedriger ist, als die amtliche. Wenn sich 'heraus- 
stellen sollte, daß die amtliche Statistik über unsere Goldbilanz 
in ihren sämtlichen Angaben auf denselben Fehlerquellen beruht, 
dann wird es also erst recht unmöglich sein, den Goldbestand 
auch nur annähernd zu erfassen. Es wäre dies die Art des 
amerikanischen Münzdirektors, dessen Ergebnissen in den ernsten 
Kreisen der Wissenschaft wenig Bedeutung beigelegt wird. 

Der im Inlande vorrätige Goldbestand ist statistisch schwer 
zu ermitteln, weil das Gold im Außenhandel nur als Ware erfaßt 
werden kann und die Mengen nicht berücksichtigt werden 
können, welche in den Taschen der Reisenden oder in mancherlei 
anderen Transportmitteln die Grenze überschreiten. Der ganze 
gewaltige Unterschied . zwischen Handels- und Zahlungsbilanz 
tritt beim Goldverkehr in die Erscheinung. Vor allem aber be- 
rücksiehtigt die Statistik garnicht die für industrielle Zwecke 
verwendeten Mengen, welche in der Regel aus dem Verkehr 
gezogen werden und nach neuerlichen Mitteilungen alle An- 
nahmen tbertroffen haben. Man hatte sich daran gewöhnt, diese 
Entnahmen nach alten Feststellungen ganz gewaltig zu unter- 
schätzen, ganz ungeachtet der Weiterentfaltung unserer Volks- 
wirtschaft nach dieser Richtung. Es rief daher zuerst Zweifel, 
dann aber eine starke Beunruhigung hervor, als in der Bank- 
enquête Sachverständige aus Pforzheim und anderen Orten der 
Goldindustrie den jährlichen. Verbrauch der Industrie auf 100 
Million. M uud darüber bezifferten. Die daraufhin für die Jahre 
1906 und 1907 angestellten amtlichen Untersuchungen stellten 
dann einen durchschnittlichen Jahresverbrauch von 87 Million. M 
fest, obwohl man zehn Jahre vorher nur 45 Million. M ermittelt 
hatte. Allerdings waren jene 87 Million. M nur bis zu 50 Million. 
frühere deutsche Goldmünzen gewesen, so daß wenigstens’ nicht 
der gesamte industrielle Verbrauch dem einheimischen Geld- 
verkehr entzogen worden war. Daß dieser ermittelte Verbrauch 
nicht zu hoch gegriffen war, geht: daraus hervor, daß er in 
Frankreich 1906 auf 95 Million. Frs. berechnet wurde. Jeden- 
falls kann auf Grund dieser Tatsachen nicht behauptet werden, 
daß im deutschen Verkehr 4670 Million. M Goldmünzen seien, 
wie es in den amtlichen Statistiken fast durchweg geschieht. 


Allein die Außenhandelsstatistik kann auch deshalb nicht 
annähernd den wahren Goldvorrat innerhalb des Deutschen Reichs 
erfaßt haben, weil nach ihren Angaben der Saldo für 1910 zu 
unseren Gunsten im Verhältnis der anderen Jahre verhältnismäßig 
klein erscheint. Die ausländischen Wechselkurse sind seit 
langem nicht so günstig gewesen wie 1910, was unbedingt einen 
größeren Einfuhrüberschuß zur Folge hätte haben müssen. Denn 


pen 





*) Anmerkung der Red, Die Berechnungen von Schmeisser und anderen sind 
nicht problematischer a!s die von Prof. Suess, wie die Entdeckungen und Goldfunde 
in Südafrika, Klondyke usw. hahen erkennen lassen. Noch sind weder die großen 
Goldvorkommen.,iu Südamerika noch ia ‚Hochasien genügend un'ersucht, wie denn 
sowobl ersteres, als auch Australien 
eingebender erforscht ist. 





genauer nur in den Küstenländern geologisch 
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da Deutschland aus eigenen Produktionsstätten nur außerordentlich 
geringe Mengen dieses Geldmetalls erzeugt (1908: 98 kg aus ein- 
heimischen Erzen), muß alles Gold aus den Beständen anderer 
Staaten gedeckt werden und zwar einmal in Münzform, ‚zum 
anderen als Barren. Die Versorgung der einheimischen Volks- 
wirtschaft mit fremdem Golde mittels Anleihen ist in Deutschland 
mit einer einzigen, aber längst wieder beseitigten Ausnahme, 
nicht üblich. (Als diese Ausnahme denken wir an die Auflegung 
von 80 Million. M Schatzanweisungen in New York 1900.) Zu 
Anleihen greifen auch andere Staaten zum Zwecke der Goldver- 
sorgung nur dann, wenn sie allein eine Neuordnung ihres Münz- 
systems nicht durchführen können. 

Die amtlichen Angaben über die Goldvorräte in der deutschen 
Volkswirtschaft verdienen demnach eine Korrektur, und zwar in 
einem für uns ungünstigen Sinne. Da nach dem ‚ersten Ausweis 
der jetzigen Außenhandelsstatistik für das Deutsche Reich im 
Jahre 1880 1,7 Milliarden M Goldmünzen ausgeprägt waren, so 
darf angenommen werden, daß infolge des industriellen Verbrauchs 
und der Einziehung bezw. Außerkurssetzung rund 1,5 Milliarden M 
bestimmt vorhanden waren. Nehmen wir weiter an, daß in den 
Jahren 1880 bis 1895 jährlich 30 Million: -und von da ab bis 1909 
je 72 Million. M durch jene Umstände dem Goldbestand verloren 
gegangen sind, dann bleiben von den 1,5 Milliarden plus 
2,33 Milliarden Einfuhrüberschuß, also‘ von rund”4s Milliarden M 
nur 2,8 Milliarden übrig, da 1,4508 Milliarden gewerblichen Zwecken 
gedient haben und eingezogen worden-sind. In diesem Betrag -sind 
die im Juliusturm liegenden 120 Million. M jedoch nicht mit einbe- 
griffen. Selbstverständlich beruht unsere Berechnung nur auf 
Annäherungswerten und erhebt auf absolute Genauigkeit keinen 
Anspruch. Aber wenn die amtliche Statistik über die Goldbe- 
wegung eines Jahres sich in dem schon eben gekennzeichneten 
Sinne selbst korrigieren muß und sie stets ‘die Angaben der 
Reichsbank außer Acht gelassen hat, dann. darf Privaten zweifel- 
los das Recht zuerkannt werden, die: amtlichen Angaben nach- 
zuprüfen und nötigenfalls zu verbessern. Sicherlich kommt die 
hier aufgemachte Rechnung der Wirklichkeit näher als die land- 
läufigen Annahmen. 

Der größte Teil der Goldeinfuhr des Jahres 1910 kam wie 
in den früheren Jahren aus Großbritannien und zwar 63933 kg 
Feingold, 549 kg in deutschen und 11815 kg in fremden Gold- 
münzen, andererseits flossen nach dort 5901 kg fremde Gold- 
münzen. Die Niederlande gaben 12.052 kg in deutschen Münzen 
an Deutschland ab. Direkt aus Südafrika kamen 8019 kg Fein- 
gold. Die Goldausfuhr war am stärksten nach Argentinien, 
nämlich 17 491 kg in deutschen Münzen, dann kam die Schweiz 
an zweiter Stelle mit 6965 kg und endlich Rumänien mit 5467 kg. 


Die Frage der Goldversorgung ist volkswirtschaftlich von 
der größten Bedeutung. Denn wenn sie nicht hinreicht, um auch 
nur die notwendigsten Bedürfnisse eines Landes mit Goldwährung 
zu befriedigen, liegt die Gefahr vor, daß die. Währung in Un- 
ordnung gerät, was namentlich für die. internationale ; Verkehrs- 
organisation nachteilig ist. Aber nicht der Mangel des im Um- 
lauf befindlichen Goldes ist in erster Linie. schädlich, sondern 
-ein zu geringer Vorrat des Zentralnoteninstituts, da hierdurch 
das Deckungsverhältnis der Noten ungünstig beeinflußt wird. 
Daß aber die Deckung der Noten bei der. Reichsbank „besonders 
glücklich ist, wird niemand behaupten können, der hierin einen 
Vergleich mit den anderen führenden Zettelbanken zieht. Denn 
während am Jahresschlusse 1909 die Noten der Reichsbank nur mit 
35,6 pCt. bar gedeckt waren, stellte sich dieser Vomhundertsatz bei 
der Bank von Frankreich auf 70, pCt. bei der Oesterreich- 
Ungarischen Bank auf 71,3 pCt. und bei der Russischen Staatsbank 
auf 67,3 pCt., also überall wesentlich höher als beiuns. Zu welchen 
bedenklichen Folgen ein zu geringer Barbestand der Zentralnoten- 
bank führt, haben die Novembertage 1907 mit einer nicht mißzüuver- 
stehenden Deutlichkeit gezeigt; Da die Vereinigten Staaten ihren 
unbedingten Goldmangel wettmachen wollten, versuchten‘sie den 
Ankauf von Gold um jeden Preis. Dieser Ankauf geschah sogar 
in einer solchen Weise, daß die bis dahin als unumstößliches 
Axiom geltende Theorie, nach welcher Goldabflüsse nur bei un- 
günstigen Wechselkursen zu befürchten seien, suspendiert erschien. 
Eine solche. Währungspolitik eines fremden Staates kahn'für die 
deutsche Reichsbank indes die unheilvollsten Folgen nach sich 
ziehen, weil sie ihren Goldbestand unter keinen Umständen ver- 
mindern darf. Der amtliche Wechseldiskont von 7! pCt. hat 
sich als Abwehrmaßnahme der einheimischen und besonders der 
amerikanischen Ansprüche als gänzlich unwirksam ‘gezeigt und 
die zulässige Mindestdeckung der Noten war fast erreicht, Es 
ist deshalb notwendig, daß die Reichsbank alles aufwendet, um 
ihren Goldvorrat anzufüllen. Zum Glück hat/ihr jetziger Präsident 
unaufhaltsam dieses: Ziel verfolgt und-namentlich das Mittel. der 
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instituts viel reger gestaltet, als es bis dahin gehandhabt wurde. 
Aber von der Durchführung der anderen in der Bankenquête 
vorgeschlagenen Mittel hat man bislang noch nichts gehört, 
nämlich in Deutschland einen Goldmarkt zu schaffen und die 
Prägekosten aufzuheben, da die Reichshank dann für das Gold 
einen höheren Preis zahlen könne. Nicht zuletzt sollte endlich 
die Veredelung des Zahlungsverkehrs im Sinne der Bargeld- 
ersparnis durchgeführt werden, wozu der Scheckstempel allerdings 
keine geeignete Handhabe bietet. 


Europa. 

M. Neue Verkehrspläne zwischen Westdeutschland und Skandinavien. 
Zu dem von deutschen und dänischen Kreisen gefaßten Plan, zwischen 
Westdeutschland und den skandinavischen Ländern über die Insel 
Fehmarn einen kürzeren Verkehrsweg als über Saßnitz— Trelleborg 
herzustellen, gesellt sich jetzt noch der Plan einer besseren Verbindung 
zwischen Westdeutschland und Norwegen. Dieser Plan, der eben 
in Norwegen in Fluß gekommen ist, soll in der Art verwirklicht 
werden, daß von Hamburg aus der Verkehr den Weg durch Schleswig 
und Jütland bis zu der etwas südlich von Skagen belegenen Hafen- 
stadt Frederikshavn nimmt, von wo ein schnellaufender Dampfer 
die Ueberfahrt nach Norwegen ausführt, und zwar mit Larvik als 
Hafenstation. Von dort aus ist nur noch ein kurzer Eisenbahnweg 
nach Christiania. Förderer des Planes sind die Handelsvereine im 
südlichen Norwegen, die in einer kürzlich abgehaltenen Versammlung 
einen Arbeitsausschuß zur Betreibung der Sache eingesetzt haben. 
Es handelt sich bei diesem Plan wesentlich um Errichtung der 
Dampferlinie Frederikshavn—Larvik, die, mit einem neuen Doppel- 
schraubenturbinendampfer von 18 Seemeilen Geschwindigkeit betrieben, 
der die Ueberfahrt in 5 Stunden ausführen kann, 700000 Kronen 
erfordern würde. Man rechnet auf Unterstützung des Staates, wird 
diese aber nicht gewährt, so gilt es als sicher, daß die vereinigten 
norwegischen Dampfergesellschaften ‚den Plan zur Verwirklichung 
bringen. Weshalb sich die Norweger jetzt plötzlich so eifrigst der 
Frederikshavnlinie zuwenden, beruht auf der Erwägung, daß es höchst 
zweifelhaft erscheint, wie sich die preußische Eisenbahnverwaltung 
zu der Fehmarnlinie stellt. Auf jeden Fall würde es eine geraume 
Zeit dauern, bis die Linie im ganzen Umfange durchgeführt werden 
könnte, während von Hamburg aus durch Jütland schon jetzt Schnell- 
zugsverbindungen bestehen. Ä M 

Von einer Frederikshavnlinie verspricht man sich in Norwegen 
große Vorteile. Schon unter Benutzung eines zwischen Frederikshavn 
und Larvik verkebrenden modernen Dampfers von 12 bis 14 Seemeilen 
Geschwindigkeit können im Verkehr zwischen Hamburg und Christiania 
5 Stunden gespart werden. Die Post, die abends von Norwegen ab- 
geht, kann am nächsten Morgen in Hamburg sein. Umgekehrt trifft 

ie Post, die am Abend in Hamburg aufgegeben wird, am nächsten 
Morgen in Norwegen ein. Als Beispiel für die herrschenden Verkehrs- 
verhältnisse, soweit sie Norwegen betreffen, wird norwegischerseits 
angeführt, daß, seitdem die gesamte Verbindung mit dem Auslande 
über Schweden geht, die Verbindung mit dem Abendzug von Ham- 
burg fortgefallen ist, so daß die Post in dieser Stadt während der 
Nacht 12 Stunden liegen und auf den Morgenzug warten müsse, 
In diesen Verhältnissen würde durch den Weg über Dänemark Wandel 
geschaffen und an Beförderungskosten 100000 bis 200000 Kronen 
gespart werden, die für Versendung der Post jetzt nach Schweden 
gehen. Während die Fehmarnlinie auch den Gebieten im westlichen 
Schweden Vorteile verheißt, kommt also der Plan eines Verkehre- 
weges zwischen Hamburg und Norwegen über Frederikshavn von 
den skandinavischen Ländern lediglich den Norwegern zugute, aber 
auch dieser Plan nimmt Dänemark als Grundlage, ebenso wie es bei 
der Fehmarnlinie geschieht. Der Umstand, daß Dänemark hier- 
durch eine gute Stütze im Wettbewerb mit der Saßnitz— Trelleborger 
Dampffäbhrenverbindung erhalten würde, mit der sich die Schweden 
Soahbingig von dem Wege über Dänemark machten, trägt natürlich 
dazu bei, daß die interessierten dänischen Kreise der geplanten 
Frederikshavnlinie wohlwollend gegenüberstehen. 

M. Ein schwedischer Industriekatalog. Für den. Teil der 
deutschen Handelswelt, der mit Schweden in Verbinduug steht, 
dürfte der kürzlich erschienene . „Schwedische Industrie- und 
Exportkatalog für 1910 bie 1911“, der vom Allgemeinen 
schwedischen Exportverein in Stockholm herausgegeben worden 
ist, ein willkommener Berater und Führer sein. Der sehr gediegen 
ausgestattete Katalog, der jetzt seit 1906 zum dritten Male heraus- 
kommt, ist wesentlich für die ausländische Handelswelt berechnet, 
„indem seine sämtlichen Abteilungen nicht bloß in schwedischer, 
sondern auch in deutscher, englischer, französischer und spanischer 
Sprache verfaßt wurden. 
über die schwedische Industrie und ihre Vertreter gegeben, da 
der Katalog. ein alphabetisches Branchenverzeichnis, ein alpha- 
betisches Firmenverzeichnis und eine Einteilung der Firmen in 
Gruppen enthält. Ebenfalls von großem Interesse für die Handels- 
welt sind die Mitteilungen über den allgemeinen Schwedischen 
Expartverein, über das Eisenkontor, über den Verband schwedischer 
Maschinenfabriken, über die schwedische Papierindustrie und den 
Verband ‚schwedischer Zeilulospfabriken, und in einem kurzen, 
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aber lehrreichen Aufsatz werden die wichtigsten Angaben über 
geographische und gewerbliche Verhältnisse Schwedens gemacht. 
Der im Jahre 1887 gegründete „Allgemeine Schwedische Export- 
verein“ sucht, wie es in seinem Programm heißt, die Entwicklung 
des schwedischen Handels nach fremden Ländern zu fördern, 
u. a. durch Aussendung von Handelsagenten, Anordnung von 
Ausstellungen und Lagern schwedischer Erzeugnisse im Ausland 
und durch Herausgabe der stattlichen Zeitschrift „Svensk Export“ 
(Schwedischer Export), die alle 14 Tage erscheint und die 
schwedischen Konsulatsberichte und sonstige Aufsätze veröffent- 
licht. Der Sitz des Exportvereins ist Stockholm. Sein Vorstand 
besteht aus mindestens zwölf Personen, von denen die wichtigsten 
Industrievereinigungen, wie das Eisenkontor, der Verein der 
Eisenwerke, der Verein der Maschinenfabriken, der Exportverein 
der Sägewerke u. a. m., je ein Mitglied zu wählen haben. Der 
Mitgliedsbeitrag besteht entweder in einer einmaligen Summe von 
200 Kronen oder einem jährlichen Beitrag von 20 Kronen. 


| Im Exportkatalog wird gesagt, das Aussenden von Handels- 


agenten nach fremden Ländern, was der Exportverein 
in großem Mafßstabe versuchte, hätte nicht immer den 
erwarteten Erfolg gehabt. Wenigstens scheine es für einen 
einzelnen Verein unmöglich zu sein, die hierdurch entstehenden 
bedeutenden Kosten zu bestreiten. Die ursprüngliche Idee 
sei indessen zu gut gewesen, um ohne weiteres aufgegeben 
zu werden, und sie lebe darum weiter fort in der gegenwärtigen 
Einrichtung von Handelsstipendiaten, die mit Staatsunterstützung 
in fremden Ländern die Absatzverhältnisse für schwedische Waren 
studieren. Ueber die Aussendung dieser Stipendiaten wird der 
Exportverein alljährlich von der Regierung zur Abgabe eines 
Gutachtens aufgefordert. . 

Begleitpapiere zu Ausfuhrsendungen. Bei der Beförderung und Ver- 
zollung der Ausfuhrgüter ist eine Reihe von Förmlichkeiten zu 
beobachten, zu deren Erfüllung den Sendungen verschiedene Be- 
gleitpapiere beizugeben sind. Von der vollständigen Beigabe und 
vorschriftsmäßigen Ausfertigung dieser Begleitpapiere hängt die glatte 
Abwickelung der Beförderung und vor allem der Zollabfertigung 
ab. Ungenauigkeiten und Fehler baben nicht nur Verzögerungen 
zur Folge, sie ziehen unter Umständen hohe Zollstrafen oder gar die 


 Beschlagnahme der Sendungen nach sich. Da die für die verschiedenen 


Länder und Versandarten geltenden gesetzlichen Vorschriften an vielen 
Stellen zerstreut veröffentlicht werden, war es bisher sehr erschwert, 
sich über die maßgebenden Bestimmungen zu unterrichten. Um 
diesem vielfach empfundenen Mangel abzuhalfen, hat das Verkehrs- 
bureau der Berliner Handelskammer eine Zusammenstellung der 
für Auslandssendungen im Eisenbahn-, Post- und Schiff- 
fahrtsverkehr erforderlichen Begleitpapiere angefertigt, 
die nicht nur eine Aufzählung der beim Versand nach fremden Ländern 
notwendigen Frachtbriefe, Postpaketadressen, Zolldeklara- 
tionen, statistischen Anmeldescheine, Ursprungszeugnisse, 
Gesundheitsatteste, Konsulatsfakturen usw. enthält, sondern 
auch eine Uebersicht über die hierauf bezüglichen gesetzlichen 
Vorschriften, Verordnungen, Ausfübrungsbestimmungen, Gebühren- 
tarifo usw. 

Die Berliner Handelskammer stellt die Arbeit den Interessenten 
zum Selbstkostenpreisö von 2,50 M zur Verfügung, Bestellungen wolle 
man unter Einsendung dieses Betrages und 30 Pfg. Porto richten an 
das Verkehrsbureau der Berliner Handelskammer, Dorotheenstr. 7/8. 

Praktische Winke tür den Handel mit der Türkei. (Original- 
bericht.) Wie überall ist im Handelsverkehr mit der Türkei das 
besondere Augenmerk auf die Bezahlung der zu liefernden Waren 
im voraus zu richten, und es sind in dieser Hinsicht strikte Ab- 
machungen, welche den Lieferanten sichern, unerläßlich. Da von 
Kreditgeschäften nach der Türkei dringend abgeraten werden muß, 
ist am gebräuchlichsten die Barzahlung mit etwa ó pCt. Skonto 
bei Empfang der Ware oder gegen Akzept mit verschiedenen, sich 
nach dem Artikel richtenden Fristen; letzteres ist aber nur bei 
ganz sicheren Kunden zu empfehlen. Es gibt auch Firmen, die 
gegen Konnossement kaufen, diese sind aber in der Minderheit. 
Den Vertreter mit dem Inkasso zu betrauen, ist nur ratsam, 
wenn er unter deutscher Gerichtsbarkeit steht und als unbedingt 
sicher und zuverlässig erprobt worden ist; hat man keinen für das 
Inkasso geeigneten Vertreter,.so können die Deutsche Bank und 
die Deutsche Orientbank hierfür empfohlen werden. Macht 
der Schuldner Schwierigkeiten, so ist es immer am zweckmäßigsten, 
zunächst eine außergerichtliche Einigung zu versuchen, wobei er- 
wähnt sein mag, daß die „Deutsche Exportbank“, Berlin W.62, 
für die Einziehung von türkischen Außenständen zahlreiche 
Beziehungen in der Türkei unterhält. Ein Prozeß ist zu 
vermeiden, weil langwierig und kostspielig, er.lohnt sich daher. 
im allgemeinen nur bei einem größeren Objekt und wenn es sicher 
feststeht, daB das Urteil auch mit Erfolg vollstreckt werden 
kann.‘ Man nehme in diesem Falle nur einen gut empfohlenen 
Anwalt, erkundige sich, ob er bei dem zuständigen Gericht auch 
zugelassen ist, und mache die ihm gukommende Vergütung vor- 
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her mit ihm ab, lasse sich aber nicht auf Barvorschüsse ein. 
Eine konsularische Vermittelung bei der Eintreibung von 
Forderungen kann nur in Ausnahmefällen zu dem gewünschten 
Ziele führen. :Im Falle eines Konkurses erfolgen alle Bekannt- 
machungen nur in den Lokalblättern, eine Benachrichtigung 
durch die türkischen Gerichte findet nicht statt; Forderungen 
müssen durch einen mit gehöriger Vollmacht versehenen Ver- 
treter angemeldet werden. Zum Vertreter in Konkursforderungen, 
wie auch im allgemeinen, wähle man möglichst nur einen 
deutschen Reichsangehörigen oder Schutzgenossen; es ist wichtig 
Letzteres festzustellen, weil in der Türkei die Ausländer unter 
der Gerichtsbarkeit der Konsuln ihres Heimatstaates stehen. Eine 
deutsche Uebersetzung des türkischen Handels-, Wechsel-, 
Konkurs- und Seerechts, sowie der Handelsgerichtsprozeßordnung, 
befindet sich im 3. Bande des Werkes „Die Handelsgesetze des 
Erdballs“, erschienen im Verlage von R. von Decker in Berlin; 
auch werden Separatausgaben, enthaltend das Handelsrecht der 
Türkei, abgegeben. 

Unbedingt zu vermeiden ist ein unmittelbarer Geschäfts- 
verkehr mit türkischen Abnehmern, da viele von ihnen, auch 
wenn sie durchaus zahlungsfähig sind, ihre Verpflichtungen dann 
nur so lange einhalten, als es ihnen paßt. Tritt z. B. eine 
Konjunktur-Aenderung ein, oder glauben einheimische Abnehmer 
sich sonst in ihren Berechnungen geirrt zu haben, so verweigern 
sie sehr oft die Abnahme der Waren unter nichtigen Vorwänden, 
erheben unbegründete Bemängelungen, bezeichnen die Ware als 
nicht mustergemäß, trotzdem sie sie vielleicht längst übernommen 
haben, machen unberechtigte Abzüge, ziehen die Zahlungen in 
die Länge oder zahlen überhaupt nicht, selbst wenn sie einen 
Wechsel über den Kaufpreis akzeptiert haben. Zwangsmittel 
gegen solche böswilligen Schuldner anzuwenden, ist sehr schwer 
und oft ganz unmöglich, und man kann sich nur dadürch schützen, 
daß man sich ausnahmslos der Vermittlung eines zuverlässigen, 
orts- und vor allem personenkundigen Vertreters bedient. 
Generalvertretungen für die ganze Türkei sind weniger zu 
empfehlen als Platzvertretungen, weil die Landesverhältnisse zu 
verschieden sind und die wirklich nutzbaren Verbindungen einer 
Firma selten über die Grenzen ihres Domizils hinausgehen. 
Ueber einen neu zu engagierenden Vertreter sind vor Ueber- 
tragung der Vertretung und über die von ihm zugeführten 
Kunden sind vor Ausführung des Auftrages natürlich eingehende 
Erkundigungen einzuziehen. | 

Die Versendung der Waren geschieht am zuverlässigsten 
über Hamburg mit der deutschen To antolinis, Man bezeichne 
die Kolli ausdrücklich als Levante-Ausfuhrgut und benutze die 


dafür eingeführte billige und bequeme Einrichtung der Durch- | 


konnossemente für kombinierte Eisenbahn- und Seefracht, die 
bei den meisten deutschen Eisenbahnstationen in Form von 
Durchfrachtbriefen zu haben sind. Es empfiehlt sich, die 
Konnossemente stets an Ordre auszustellen und dieselben an 
den Vertreter zu senden, damit dieser erforderlichenfalls über 
die Ware, solange sie noch nicht aus dem Zollhause abgeholt 
ist, frei verfügen kann. Es gibt auch billige Verladungs- 
gelegenheiten über Amsterdam, Rotterdam und Antwerpen, doch 
sind dieselben für empfindliche Güter weniger zu empfehlen, 


weil dabei nach den meisten türkischen Häfen unterwegs Um- 


ladungen stattfinden. | 
Bei der Ausstellung der Fakturen ist, da sie bei der Ver- 
zollung vorzulegen sind, folgendes zu beachten: 


1. die Faktura darf nur in einer Ausschreibung ausgefertigt 
werden, Duplikate sind natürlich zulässig; 

2. sie muß enthalten: die Kollianzahl und die genaue Inhalts- 
angabe sowie Brutto- und Nettogewicht eines jeden Packes; 
die Abzüge für Waren- und Kassaskonto sowie Vergütungen 
jeder Art, so daß der Nettobetrag genau ersichtlich ist; die 
vereinbarten Lieferungsbedingungen wie: ab Fabrik, franko 
Verschiffungshafen, vif des betreffenden türkischen Hafens 
u. dergl.; | | 

3. sie muß den Vermerk tragen: „Nous certifions que cette 
facture est authentique et qu’elle est la seule émise par notre 
maison pour les marchandises y mentionnées“ und unter 
Hinzufügung des Datums vom Aussteller eigenhändig unter- 
schrieben sein. 

Wie auch sonst bei Ueberseesendungen empfiehlt sich die 
Preisstellung franko oder fob Verschiffungshafen, meist üblich 
für die Türkei ist aber der cif-Verkauf. Der Zoll beträgt für 
alle Einfuhrwaren mit Ausnahme für Juwelierwaren, welche teil- 
weise einen recht hohen Zoll bezahlen, sowie der meisten land- 
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte, welche Zollfreiheit ge- 
nießen, 11 pCt. vom Wert, wozu noch etwa 4 pCt. Nebenspesen 
kommen. Verboten ist die Einfuhr von Salz (außer Tafelsalz in 


Flakons), Kriegswaffen, losem Schießpulver und Dynamit; ferner 
von Rohtabakblättern, Zigaretten und geschnittenen Rauchtabaks- 
fabrikaten. Die Einfuhr von Zigarren, Kau- und Schnupftebak 
ist gestattet gegen Erlegung einer Monopolabgabe, und zwar 
sind für Zigarren und Kautabak 75 pCt., für Schnupftabak 
100 pCt. des Wertes, jedoch nicht unter 19!/, Piaster pro Kilo 
zu zahlen. Auch für Warenproben, die einen Handelswert haben, 
und die beispielsweise von Reisenden mitgeführt werden, ist der 
volle Einfuhrzoll zu entrichten, doch wird der darauf bezahlte 
Zoll, falls sie binnen 6 Monaten wieder ausgeführt werden, 
nach Erfüllung der vorgeschriebenen Zollformalitäten wieder 
zurückvergütet. Im übrigen ist der Verkauf von Mustern ohne 
weiteres gestattet, auch ist für den Reisenden kein anderes 
Ausweispapier notwendig als ein ordnungsmälig ausgestellter 
Paß. Muster ohne Wert sind zollfrei. 

Die Zensur, welcher früher Bücher, Zeitschriften und Post- 
karten unterworfen waren, ist aufgehoben; auch unterliegt die 
Einfuhr von Druckereimaterial keiner Beschränkung mehr. 


D. 

Marktbericht über den Drogenhandel, erstattet von Brückner, Lampe 
& Co., Berlin C., gegründet 1750. Berlin, 8. Februar 1911. Nachdem 
die Feiertagsstimmung und die Inventuraufnahmen vorüber waren, 
setzte schon in der ersten Woche des Januar das Geschäft in tech- 
nischen und pharmazeutischen Drogen und Chemikalien mit Lebhaf- 
tigkeit ein und hielt sich so in steigendem Maße. | 

Die gut beschäftigte Industrie war ein flotter Abnehmer von 
technischen Hilfsmitteln in Drogen und Chemikalien und seitens der 
Apotheken war sehr starke Nachfrage nach Medikamenten aller Art, 
Das bisher sehr ungünstige Wetter dieses Winters bat viele Er- 
kältungskrankheiten im Gefolge und an manchen Orten kann man 
von Influenza-Epidemie sprechen. 

Veränderungen, welche die Preise wichtiger Artikel erfuhren, 
bedeuten fast ausschließlich Erhöhungen, sodaß der allgemeine Preis- 
stand, der sich schon seit Anfang vorigen Jahres wesentlich gehoben 
hatte, jetzt abermals als nichtunbedeutend höher bezeichnet werden kann. 

Die statistischen Zahlen über die deutsche Ein- und Ausfuhr 
liegen nunmehr bis Ende Dezember 1910 vor, und zwar beträgt für 
chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, Farben und Farbwaren 

die Einfuhr: im Dezember 1910 1247733 dz | 
im ganzen Jahre 1910 17767525 „ 
gegen im ganzen Jahre 1909 16093819 „ 
die Ausfuhr: im Dezember 1910 4567132 „ 
im ganzen Jahre 1910 37201107 „ 
gegen im ganzen Jahre 1909 31285327 „ ` 

Die Ausfuhr ist also im Laufe des Jabres 1910 in einer sehr 

erfreulichen Weise gewachsen. | 
Afrika. 
Nyassaland und die Shir6 Highlands Eisenbahn. (Schluß.) : 

Die Eingeborenen sind durchweg fleißige, seßhafte Menschen, 
sie führen kein Nomadenleben. Kämpfe mit der Bevölkerung 
fanden nur in den ersten drei auf die Besitzergreifung folgenden 
Jahren statt. Seitdem herrscht absolute Ruhe. Die wenigen 
Garnisonen des Landes hatten keinerlei Gelegenheit, gegen 
die heimischen Bewohner einzuschreiten. Die Zunahme 
der Bevölkerung ist groß. Zum Schutze der Farmer und 
Industriellen ist bestimmt, daß eingeborene Arbeiter, wenn 
sie außerhalb ihres Distriktes sich verdingen, einen formellen 
schriftlichen Arbeitsvertrag haben müssen. Es ist ihnen nicht 
unter dem Vorwande, Arbeit zu suchen, in einen anderen 

istrikt überzusiedeln, ohne vorher behördliche Genehmigung 
einzuholen. Durch diese Bestimmung sollen Kontraktbrüche 
verhindert werden. Die Arbeitsverträge werden nicht für länger 
als für 12 Monate abgeschlossen. Wenn nach dieser Zeit der 
Arbeiter kein neues Engagement in demselben Distrikt findet, 
so muß der Unternehmer bestimmte Sätze für die Rückreise nach 
der Heimatstation zahlen, und zwar 23 0. d für die ersten 100 engl. 
Meilen, für jede weitere 100 Meilen 1s 6d. — Die Mindestlöhne 
die momentan als ausreichend für Eingeborene gelten, sind 3 s 0 
für Männer, 2s Od für Frauen und 1s 6d für Kinder, alles pro 
Monat gerechnet. Unter gewissen Umständen müssen außerdem 
noch Nahrungsmittel gewährt werden. KORS 

: Der Handel der Eingeborenen mit Vieh unterliegt von Zeit 
zu Zeit gewissen Beschränkungen, sowohl zur Abwehr der Ver- - 
breitung von Seuchen, als auch zur Verhinderung von.Diebstählen. 

Alle Eingeborenen müssen eine Hüttentaxe zahlen, die um 
die Hälfte ermäßigt wird, wenn die Betreffenden nachweisen 
können, daß sie bei einem Europäer Arbeitsdienste leisteteri. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß es den Johanmisburger 
Rekrutierungsbeamten verboten ist, in das Land zu kommen, 
um Arbeiter für die Randmines 'anzuwerben. | un 

Zum Schlusse dürfte es interessant sein, noch einen Blick 
auf die Finanzlage der B. ©. A. C. Ltd. zu werfen, der ja in 
erster Linie die fortschreitende Kolonisation des ganzen Landes 
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3911. .‘BKPORT; Orgalı des 'Centralvereiis: für Handelsgesgraphie usw. Nr. 8. 
au danken ist. Des investierte: Kapital der Gesellschaft setzt | Durobschnittliche Ernte: 
sich . zusammen aus. 650000 £ voll eingezablten Shares (A 1 £) | 1 cwt t per ac acre oder ungef. 
und aus 1 Million. £ 5 °% Prioritäten (Debentures) bis 1915 zins- lbs. à 10 d per lb. 4666,-- £ 
frei und ab 1915 nicht akkumulativ. Abzüglioh: 
Die letzte uns vorgelegene: Bilanz vom Juni 1909 führt als ; 10 pCt. für Fracht, Ten aneng DITOR In. Lyennon! 
Aktiva auf: Versicherung, Kommission etc. .  . 466,— £ 4200,— 


637000 £ bereits empfangene Debentures und shares, d. h. das 
Gesamtkapıtal der von der British Central gebauten 
Shiré Highlands Railway, die anfangs des Jahres 
1910 eröffnet ist. M 
. 230000 „. Eisenbahn-Konstruktionskonto. 
‚425000 „ Landbesitz (der ursprüngliche Landbesitz) etwa 
372000 acres mit Plantagen, Gebäuden etc. 
233000 „. Zambesi Traffio Company, d. h. Flotte, Gebäude, 
. . Quai, Piers etc. von Chinde bis Port Herald, auch 
- - ~ , Niederlassungeu am Lake Nyassa selbst. 
125000 „ Mineralrechte über allen Landbesitz der Gesellschaft, 
” außerdem 4 Blocks & 400 engl. square miles und 
2 Kohlenvorkommen im Norden des Nyanbeiandee 
und am Lake Nyassa, ferner . 
„121000 „ Debitores, Kassa, Schiffsneubauten eto. 


1771000 £ oder. 121000 £ mehr als das Kapital viz Debentures 
und shares beträgt, letztere dabei zum Kurse von 20s Od an- 
genommen (jedoch zur Zeit nur 48 6d bis 5 s Od). Weitere 
sehr wichtige Aktiva, in der Bilanz mit Nichts angesetzt, sind etwa 
360000 acres, welche die Regierung als Landgrant für den Bahn- 
bau der British Central schuldet und die bis Ende des Jahres 1911 
der Gesellschaft angewiesen werden müssen, und zwar so schnell 
wie die Vermessung es ermöglicht. Die Bahn ist 113 englische 
Meilen lang, und für jede Meile wurden seitens der Regierung 
der- Gesellschaft 3200 acres Landgrant zugesichert. 

Der Betrieb der Bahn erzielte schon im ersten Jahre Gewinn, 
— ein in-Afrika wohl emzig dastehender Fall. 

Da seit Beginn des Baues der Eisenbahn die Aussichten 
auf erfolgreichen Farmbetrieb, in dem so überaus fruchtbaren 
Lande sehr verlockend wurden, so ließen sich bereits viele 
weiße Ansiedier nieder, denen die Landesregierung Plantagen an 
der östlichen Seite der neuen Bahnlinie verkaufte, da die Län- 
dereien westlioh zumeist Privateigentum der B. C. "A. Co. waren. 
Es geschah das, weil die Regierung selbst nicht glaubte, daß 
os der Gesellschaft gelingen würde, das unter so ungewöhnlich 
schwierigen Verhältnissen begonnene Werk durchzuführen. Dá- 
durch ist die Regierung in eine schwierige Situstion gekommen. 
Sie wird nämlich kaum ihre kontraktlich übernommene Zu 
betreffs Landentschädigung halten können, und wird daher früher 
oder später gezwungen sein, die Bahn zu übernehmen. Das 
muß sie dann nicht nur zu dem vollen für Anlage der Balın be- 
zahlten Preise, sondern sie wird erheblich mehr zahlen müssen, 
de die Bein-Einnahmen der Gesellschaft stetig steigende sind. 

Nach Fertigstellung der Bahn ging die Gesellschaft, hinter 
der eine der stärksten Finanzgruppen Englands steht, daran, 


ihre Finanzen gründlich zu revidieren und auf einen rationellen . 


ei unkt zu bringen. Gleichzeitig sollte auch neues Betriebs- 
“geschaffen werden, um die günstige Position der Ge- 
ae achaft auszunutzen. Zu diesem Zwecke wurden Genußscheine 
{2 Gruppen; „A“ 175000 £ à 1 £, den debenture holders à 10 s 0 d 
offeriert und „B“ 325000 £ à 1 £ den share holders à 5s 0d 
angeboten) aus egeben. Zu deren Rückzahlung dienen die 
aus obigen 360000 acres Landentschädigung fließenden Mittel, 
die, falls die Regierung sie nicht überweisen kann, mit 1 £ pro 
acre von ihr bezahlt werden müssen. So werden voraussichtlich 
schon die „A“-Genußscheine im Laufe des Jahres 1911 zurück- 
ezahlt werden und wohl auch ein Teil der Klasse ‚B“. Der 
der Plantagen, der stetig sich vergrößernde Handelsbetrieb 
und der Schiffahrtsbetrieb der Gesellschaft dienen fernerzur weiteren 
Einlösung der Genußscheine. Die finanzielle Lage der Gesellschaft 
dürfte demnach als ‚vollkommen gesichert anzuseben sein. 
‚. Vielleicht dürfte es unsern Lesern willkommen sein, von 
einer Kostenberechnung zur Anpflanzung von I000 :acres mit 
Baumwolle beziehungsweise mit Tabak Kenntnis zu nehmen. Wir er- 
hielten die betreffenden Asgeslion. durch .die Berichte eines in der 
Kolonie ansässigen Rflanzers und, lassen selben, hier. hehufs 
Ermöglichung einer zuverlässigen Kritik folgen. 
Koston der Anpflanzung von 1000. aores Baumwolle, basiert auf 
Angaben der Hüannee; P uktion — 1 owt (112 bs.) per acre: 


Balaire des Pflanzers.. eo ee, ee a erden» BO 
Klären, Fällen, Abstecken aL:1— .. | . .: 1000, — 
engen bie zur Ernte & 7s Od 2: 850,— 
Ernte und Zurichtung ı:4880d .: 10,— 
mans und A in Bailen à 7s 0d 350,— 


| | 2100,— 


IIIa IIa aalala nn, renden nn i o M M 


Ueberschuĝ 2100, — 


Zu dem oben angesetzten Salaire von 250 £ wird der Agent 
noch eine Kommission au den Reingewinn erhalten von vielleicht BB: 
elegtes Kapital: 


1 Haus für den Sn) or Baumaterial u und Rasen) ca. 10— 
1 Bazar ca. . . u E 50, — 
ı Werkzeugsch 20,— 
1 Küche, Diener Eu 5,— 
Hauseinrichtung ee 
Ziegelsteinschuppen fi für die einheimischen Arbeiter . . . | 15, — 
1 Wagen . . Doa ©.. e 20 — 
Vieh . A ee ee 30, — 
Werkzeuge E a e a e a e a a el E i ES 
Dezimalwage usw. 25,— 
65, — 

Dazu kommen die Kosten für den Ankauf des Landes. Der Acre 


kostet 1, — £. Die B. C. A. C. verpachteb aber auch von den ihr 

gehörigen Ländereien unter äußerst günstigen N 2 
schinen zum Entkörnen und Verpacken in Ballen sind 

nicht nötig, wenn das Unternehmen nicht zu weit von der 

Haupt-Ginnstation am Namadsi-Strom entfernt ist. 

Kosten der Anpflanzung von 100 acres Tabak; basiert auf Angaben 

der Pflanser: 


& 
Assistent Agent . T 150,— 
Klärung des Landes . $ <- 50,— 
Anpflanzung und eigentliche Kultur . . ‚100,— 
Gewächshäuser und Saat . . . .. 235,— 
Ernten, Sortieren, Snerippen, Packen usw. 125, — 
Werkzeuge usw. . . ; ` 40, — 
Kisten . Ge ee a 35, — 
Transport zur "Verladestation EN p y LA 20, — 
545, — 
Dueshechälkterute: 
400 lbs, ne ae ae acre 
708. nn lbs. à e. . Al66,— & 
es glich: 

ca, 20 pCt. für Fracht, Gebühren, 
nn Kommission 232, — £ B4,— 
.389,— 

Angelegtes Kapital: s 

5 Ziegalstein-Trockenöfen & Ne 250,— 
1 Bazar . ee Br | 50,— 
Wan 20,— 
Vieh 3 soa 30,— 
o rkzeuge i ‘3, — 
rebsen, Wage usw. 25, — 


Bi 


400, — 

a in Kosten für Ankauf bezw. Pachtwert des erforderlichen 

os 
Mögen auch diese Angaben nieht für alle Betriebsjahre gelten, 
und auch noch Unkosten hinzüutreten, die z. Zt. nicht voraus- 
zusehen sind, so können die Produktions- und Absatzverhältnisse 
doch immerhin als günstige betrachtet werden. Der billige An- 
sehluß an den Weltverkehr und somit an die Weltmärkte ist 

esichert, die friedliche Entwicklung der Kolonie garantiert. Die 
beo des Landes ist gesund, die Nachfrage nach seinen Er- 
geugnissen in der Zunahme begriffen und somit diese Kolonie 
bestimmt, sowohl ein wichtiges Produktions- wie Absatzgebiet 
für englische Waren dauernd zu werden. England hat durch 
dieses Land die Zahl seiner wirtsöhaftlichen wie politischen 
Stützpunkte in Afrika vermehrt. Durch den Ausbau der großen 
Transkontinentalbahn vom Kap bis zum Nil wird die Bedeutung 
und Entwickelung dieser Kolonie neue Impulse erhalten. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 

Die DoHarisierung von Mittelamerika. (Originalbericht aus 
Washington.) Die sehr wenig einwandfreien Mittel, welche die 
Vereinigten Staaten in Venezuela, Panama, Nicaragua usw. zur An- 
wendung gebracht haben, um dort ihren Pan-American- Ideen Ein- 
gang, zu verschaffen, haben mit Recht das Mißtrauen aller latein- 
amerikanischen Völker in beträchtlichem Umfange wachgerufen 
so daß die Presse Süd- und Mittelamerikas fast fortgesetzt auf 
die vom Norden drohende Gefahr hinweist. 

Dies ist auch der Hauptgrund, weshalb man sich nunmehr 
in. Washington zu einer Aenderung dieser bisher verfolgten 
Politik entschlossen hat. Anstatt Anrempelungen, 'oder die bisher 
so beliebte freigebige Verteilung von Kugeln durch künstlich 
gezüchtete Reveiutionen, weiter zu betreiben, will man nunmehr 
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die gewünschten Erfolge durch den alles beherrschenden Dollar 
zu erreichen suchen. Zweifellos wird man auch dadurch mehr 
erzielen als mit der früheren Methode. 

Der Anfang dieser neuen Politik wurde bereits in Honduras 
gemacht, und zwar in folgender Weise: 

Als Honduras vor nicht langer Zeit versuchte, mit seinen 
auswärtigen Gläubigern ein Uebereinkommen zur Regelung seiner 
verfahrenen Finanzen zu treffen und die Verhandlungen nahe 
vor dem Abschlusse standen, mischte sich die Ver. Staaten- 
Regierung plötzlich in die Angelegenheit. In mehr energischer 
als höflicher Weise bedeuteten die Ver. Staaten Honduras, daß 
sie ein solches Abkommen als gegen die Interessen Amerikas 
verstoßend betrachten müßten. . 

Darauf gerieten selbstverständlich die Verhandlungen mit 
den auswärtigen Gläubigern augenblicklich ins Stocken. Ehe die 
Stockung aufgehoben werden konnte, lief dann die bekannte 
Offerte von J. P. Morgan & Co. ein, welche von der Ver. Staaten- 
Regierung offiziell Honduras zur schleunigen Annahme 
empfohlen wurde. | 

In Wirklichkeit besaßen die Ver. Staaten zur Zeit dieser 
offiziellen Proteste überhaupt keinerlei Interessen in Honduras, 
welche durch das geplante Abkommen bedroht sein konnten. 
Amerikanisches Kapital war zu dieser Zeit nur in der Rosario 
Mining Co. und einigen geringwertigen Bananenplantagen angelegt, 
deren Gesamtinteressen durch das geplante Abkommen mit den 
auswärtigen Gläubigern des Landes in keiner Weise berührt wurden. 

Obwohl dies selbstverständlich in Washington sehr wohl 
bekannt war, zwang man Honduras dennoch zur Annahme der 
Morganschen Offerte, welche allerdings noch der Genehmigung 
des Kongresses von Honduras bedarf, die vorläufig verweigert 
wurde, und die in Wirklichkeit den Grund zu der augenblicklich 
dort herrschenden Revolution gegeben hat. 

Alles dies kann und wird jedoch die Ver. Staaten nicht ab- 
halten, die lateinamerikanischen Länder — eins nach dem anderen 
— mit Hilfe des Dollars langsam aber sicher zu amerikanisieren. 
Die Annahme der amerikanischen Offerte bringt Honduras 
nicht nur in ganz kurzer Zeit unter die absolute Kontrolle der 
Ver. Staaten, sondern wurde von diesen auch mit der ausge- 
sprochenen Abeicht gemacht, um dieses Ziel zu erreichen. 

Daß man sich für diese Zwe6ke in Washington gerade 
Honduras auserwählt hat, liegt in der Natur der Sache. Honduras 
hat sozusagen eine für die diplomatischen Zwecke Amerikas 
sehr wichtige strategische Lage. Das Gebiet Honduras erstreckt 
sich über das Zentrum Mittelamerikas und stößt dabei mit drei 
Republiken desselben zusammen, so daß es Amerika leicht ist, 
von dort aus ganz Mittelamerika zu beeinflussen.-: Dies ist aber 
auch der in Washington wirklich beabsichtigte Zweck und das 
erstrebte Ziel. Dee 

Die Kane Pan-American-Politik der U. S. A, zeigt deutlich, 
daß dieselbe von Anfang an den ausgesprochenen Zweck verfolgt 
hat, wirtschaftlich wie politisch ganz Lateinamerika unter ihren 
Einfluß zu stellen. 

Der Anfang der Pan-American-Politik der Ver. Staaten wurde 
mit der Fortnahme von Kuba und Porto Rico gemacht. Dies 
war notwendig, um alle europăischen Einflüsse aus dieser Zone 
fern zu halten. Selbst der englische Einfluß, welcher heute noch 
auf Jamaika einen Stützpunkt hat, wurde dadurch: auf einen 
toten Punkt herabgedrückt. - | Ä s 

Durch den Besitz von Porto Rico und Kuba — letzteres ist 
unter den obwaltenden Umständen gleich Santo Domingo nur 
als eine amerikanische Domäne zu betrachten, — -beherrschen 
die Ver. Staaten das Karaibische Meer und die Zufahrten zum 
Panamakanal auf der atlantischen Seite vollständig. 

Die nunmehr in die Wege geleitete Kontrolle der Ver. 
Staaten über Honduras sichert diesen weitere starke Stützpunkte 
auf der atlantischen Seite, was aber dabei noch wichtiger ist, 
ist der Umstand, daß die Union auch den guten Hafen Amapala 
in Honduras auf der Pacifik-Seite jederzeit besetzen kann. ` 

Daß man in Washington offiziell nicht nur die „Dollari- 
sierung“ geldbedürftiger amerikanischer Staaten protegiert sondern 
das amerikanische Kapital auch dazu auffordert und ermuntert, 
goht am besten aus der letzten Jahresbotschaft des Präsident 

aft an den Kongreß hervor. Wörtlich heißt es in dieser: 

„Heute mehr als je zuvor sucht amerikanisches Kapital Anlage 
in fremden Tändern und amerikanische Produkte suchen mehr als 
zuvor einen ausländischen Markt. Infolgedessen sind in allen Ländern 
amerikanische Bürger und amerikanische Interessen gelegentlich von 
ihrer Regierung zu beschützen. Die Administration gewährt ameri- 
kanischen Unternehmungen in fremden Ländern jegliche angemessene 
Unterstützung, und der Grad solcher Unterstützung wird nach den 
erwarteten Vorteilen bemessen.“ | | 

Dieser Passus bezog sich, den vorhergehenden Ausführungen 
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zufolge, hauptsächlich auf Mittelamerika. Außerdem aber be- 
traehtet man sich in Washington in allen amerikanischen Ange- 
legenheiten als Führer. 

Die Regierung in Washington hat nunmehr dem Kongresse 
das eingeleitete Abkommen mit Honduras zur Genehmigung 
zugehen lassen. Damit ist das „nationale Interesse“ der 
Union an dem Schicksale der mittelamerikanischen Republiken 
genügend dokumentiert. 

Der erste Schritt den zentralamerikanischen Ländern — noch 
mehr aber sich selbst, zu nützen, ist also von der Union gemacht 
worden, welcher Schritt einen Merkstein in der Geschichte Amerikas 
bilden wird, und der bisher von anderen Seiten viel zu wenig 
beachtet wurde. Das Üesagte ist sehr beachtenswert; denn 
es geht daraus deutlich hervor, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten sich für berechtigt hält, alle Mittel zu benutzen, die 
sich ihr bieten mögen, und auch „Wallstreet“ die gewünschte 
Gelegenheit zu verschaffen, in Mittel- und Südamerika die so 
heiß begehrten lukrativen Geschäfte unter offizieller staatlicher 
Protektion zu betreiben. 

Man hat sich im Staatsdepartement in Washington sozusagen 
einen eigenen Zirkel geschaffen, innerhalb dessen man sich bald 
hier bald dorthin wenden kann. Heute begründet man die 
Finanzierung Honduras mit der Notwendigkeit der Erhaltung 
der Neutralität, und muß die Neutralität dann aufrecht erhalten, 
um die amerikanische Kapitalanlage zu schützen, deren man sieh 
als Werkzeug zur Erreichung sehr egoistischer Pläne bedient hat. 

M. a. W., man will die absolute Kontrolle tiber die zentral- 
amerikanischen Republiken erlangen, um die amerikanischen 
Kanal- und Handelsinteressen zu schützen und zu erweitern, und 
deshalb wird der finanzielle Keil eingetrieben. 

In früheren Jahren sandte England für die gleichen Zwecke 
Missionäre aus, ließ diese von den Heiden verschlucken, worauf 
England dann die Heiden samt deren Land verschluckte. 

Diese Methode läßt sich heute in Amerika nicht mehr an- 
wenden, auch die Revolutionsmethode, welche bisher von der 
Union mit Vorliebe angewendet wurde, ist seit den Mißerfolgen 
in Nicaragua unpopulär geworden. Man zieht es daher jetzt vor, 
den Dollar in fremde Länder zu senden, und an die Stelle der 
englischen Missionäre und der künstlich geschaffenen Revolutionen 
als Mittel zur Sicherung neuer Interessensphären treten zu lassen. 

Diese neueste Phase der nordamerikanischen Pan-American- 
Politik hat zweifellos zur Folge, daß der europäische Konkurrent 
vor der „Dollarisierung‘‘ und „Morganisierung‘‘ Zentralamerikas 
bald seine Flagge wird streichen müssen. 

Nach Erreichung des Zieles findet dieselbe Politik zweifellos 
in Südamerika eine sehr interessante Fortsetsung. - 

P. Zur Morganisierung von Honduras. (Originalbericht des 
„Export“.) Die offerierte Morgananleihe für Honduras weist 
folgende Zahlen auf: Morgan offeriert: laut Nachrichten aus 
Togucigalpa 7 Million. Dollar, welche wie folgt verteilt werden 
sollen: 
su zahlen an engl. Bondsbesitzer . : - . . 2 2... 3000000 °$ 
zur Rekonstruierung der I. Sektion des Hafens S. Cortes : 1 800 000 $ 
Brückenbau von Ulua und 83 Meilen Weg bis Comayagua 1 200 000 $ 
Deckung und Amortisation der inneren Schuld . . 1500000 $ 
. Sa. 7000000 $ 
Der Schuldendienst für 

5 pCt. für 7 Million. 
1 pCt. Amortisatiin . . 
jährlicher Schuldendienst 


diese Anleihe ist: Ea 
o 910 000 $ Silber 
182000 $  „ 

... . 864000 $. „ 
| Sa. 1 456 000 $ Silber 

~ Wohin eine solche Schuldenlast führen muß, kann keinem 
Zweifel unterliegen, bei einem Staate, welcher nur über ein 
Einkommen von rund 4 Million. Pesos Silber pro Jahr verfügt, 
und mit dieser Summe selbst die allernotwen igsten Ausgaben 
für das Land nicht einmal bestreiten kann. Es ist daher gewiß 
nicht zu verwundern, daß der Kongreß von Honduras vorläufig 
die Annahme dieser Offerte abgelehnt hat. Nützen wird dies 
ihm allerdings herzlich wenig, da der Druck von Washington 
zu stark ist, und ein Nachgeben zweifellos herbeiführen dürfte. 


Vereinsnachrichten. M 


' Centralverein für Handelsgeographie usw. Berlin. In der Januar- 
Sitzung des „Centralvereins für Handelsgeographie usw.“ 
unter Vorsitz von Prof. Dr. R. Jannasch am 18. Januar widmete 
der Vorsitzende dem Andenken des dahingeschiedenen Geheimrat 
Dr.C. Duncker, des Rektors der Berliner Handelshochschule, einen 
ehrenvollen Nachruf. Der Dahingeschiedene hatte 15 Jahre lang dem 
Vorstande des Uentralvereins angehört und dessen Bestrebungen: in 
lebhafter und verständnisvoller Weise gefördert. — Darauf sprach 
Redakteur Dr. Fritz Wertheimer über Japanische 
Kolonialpolitik. Als vor wenigen Monaten die Annexion Koreas 
durch Japan erfolgte, wurde diese Tatsache in der europäischen 
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und amerikanischen Presse ruhig hingenommen; man hatte sich. schon 
daran gewöhnt, Korea fast als eine Kolonie Japans anzusehen; um 
dessen Annexion hat man sich kaum noch gekümmert, und doch ist 
das Problem dor japanischen Expansion und der Kolonialpolitik dieses 
Reiches eine auch für die übrige Welt wertvolle Erscheinung, die 
mit der Wegnahme des ohinesischen Formosa 1395 einsetzt. Der Hokaito, 
der enger mit Japan zusammenhängt, bildet neben Sachalin, Korea 
und der Mandschurei das Kolonialgebiet Japans, das kein Uebersee- 
gebiet daratellt, sondern in höchstens 8 Tagen in allen seinen Teilen 
vom Mutterlande aus heute erreichbar ist. Die dadurch rege Bewegung 
der Bevölkerung von Japan nach diesen Gebieten gibt den Beziehungen: 
dieser zum Inselreiah ein besonderes Gepräge. Wegen der Mißerfolge, 
die Japan in der Kolonisation des Hokaito erfahren, hat man ihm 
die Fähigkeit zur Kolonisation aus propnen und zwar mit Unrecht. 
Die Erfolge in Formosa, Sachalin, Korea und in der Mandschurei sind 
durchaus gut. Ein Grund für solche Erfolge liegt in dem heute schon 
infolge der mas gegen Rußland zum Chauvinismus ausgearteten 
Patriotiamus der Japaner. Ihr Selbstbewußtsein leitet sie leicht zu 
einer Ueberscohätzung des eigenen und zu einer Unterschätzung 
fremden Volkstums. Sie meinen sich Technik und Zivilisation der west- 
lichen Völker ngeienel zu haben, und wollen auch politisch zu ihnen 
gerechnet werden. Diese Anschauung wird mit Absicht durch die Re- 
gerung Schon in den Schulen der Jugend eingepflanzt, und zeigt sich in 
praxi vielfach in einer Rücksichtslosigkeit gegen asiatische Völker 
einerseits, besonders in unbeugsamem Willen gegenüber den Chinesen, 
andererseits in einer Anpassungsfähigkeit an die Gedanken derer, die 
der Japaner beherrschen will. Diese Rüoksichtslosigkeit hat in den 
Kolonien Werte der Eingeborenen vielfach zerstört, die so leicht nioht 
zu ersetzen sind. Der Japaner kann das Klima in Formosa, in Korea, 
în der Mandschurei und selbst auf Sachalin besser ertragen als im 
Hokaito, wo es im Winter für ihn zu kalt und im Sommer zu heiß 
ist, allein er hat bewiesen, daß er auch in kälteren Gebieten zu 
kolonisieren weiß; er hat keine wesensfremden Rassen zu beherrschen ; 
die Chinesen haben zwar eine ältere Kultur, die Korvaner bilden die 
Brücke zwischen chinesischer und japanischer Art, die Ainos im 
Hokaito und auf Sachalin sind eine faule Rasse, die Wilden und 
Malayen auf Formosa machen einige Schwierigkeiten, zumal dort 
zwischen Japanern und ihren Erbfeinden, den Cauton-Chinesen, auf 
die Dauer kein Friede möglich ist, und die letzteren den Japaner 
wirtschaftlich nicht triumphieren lassen. Die Geldknappheit 
in Japan ist ein Hemmnis für die schnelle Entwickelung der Kolonien. 
Das Land hat sich übernommen, der Ausbau von Heer und Flotte, 


die einge enen Verpflichtungen, die kulturelle Tätigkeit auf dem 
Gebieke - Schule und Erziehung läßt für koloniale Experimente nur 
geringe g 


er Uebereifer 
geführt hat. Dort, wo die Japaner aus eigenem geschöpft haben, 
sind Mißerfolge auf kolonialem Gebiet hervorgetreten, gegenwärtig be- 
nutzen siefleißig die deutsch e koloniale Literatur für ihre Zwecke, 


.ı.. Der Vortragende but einen Ueberblick über das, was Japan 
bisher in seinen Kolonien wirtschaftlich und politisch geleistet hat. 
Auf der nördlichsten Insel Japans, in dem Hokaito, leben auf einem 
Areal, das etwas größer ist als Bayern, neben 20000 Ainos, die mehr 
und mehr zu Grunde gehen, eine Million Japaner. Dort sind die Ver- 
suche mit Reisbau zwar mißglückt, uber Hopfen, die Getreidesorten, 
Obst aller Art. neben Wein von dort haben schon als Weltmarkt- 
produkte an der. Ostküste Asiens den Sieg selbst über kalifornisches 
Obst a en. Zwei Drittel der Insel ist noch Urwald und 
harrt erst der Urbarmachung, es fehlt noch an planmäßiger Auf- 
forstung des im. Raubbau en Holzes, das zumeist als 
Schwellenhols für den Bahabau nach China geht. Die Kohle wird 
von: dort dutch das Haus Mitsui, die japanischen Rothschilds, als 
Sehiffs- und Kokskohle bis in die Straits hin schon. heute exportiert. 
Es fehlen, wie in ganz Japan, die Erze zu einer Industrie; nichts- 
destoweniger hat man in Moran mit Hilfe der Engländer, die Minette 
hinschafften, mit 120 Millionen ein Stahlwerk zu schaffen unter- 
nommen zur Kanonenfabrikation, an das sich aber keine Privat- 
industrie angeschlossen hat. 600 englische Meilen Bahnlinie existieren 
heute schon im Hokaito, und die Bahnen sollen dort noch vermehrt 
werden. Nach Frh. von Erckert könnte der Hokaito eine Be» 
völkerung von 6 bis 9 Millionen ernähren. Auf Kormosa, dessen 
eime Hälfte die Japamer seit 1895, beherrschen, hat man ‚gegen die 
malayischen Kopfjäger einen elektrisch adenen Drahtzaun um das 
in Kultur genommene Gebiet angelegt, der von Wachen und Posten 
gegen Durchbrüche. der Wildstämme geschützt wird. Neben 3 Millionen 

nesen leben dort nur 70000 Japaner einschließlich des Militärs. 
Die Japaner führeu gegen die Wildstämme seit langem einen verlust- 
reichen Kleinkrieg, und in jüngster Zeit sind die Mittel zu deren 
Bekämpfung: vom Reichstag bewilligt werden; in fünf Jahren hoffen 
sie die Insel völlig zu beherrschen. Hier beabsichtigt man eine 
Zuokerproduktion im großen herzustellen in Konkurrenz zur 
Zuckerenseugung Hawaiis. 30 moderne Zuckerfabriken sind schon in 
Betrieb. Die. Einfuhr von Zucker aus Deutschland nach Japan ist 
heute noeh erheblich, so daß dieser somit eine Konkurrenz entsteht. 
Das Zuokerrohr. wird in dreijährigem Fruchtweohsel dort gebaut; der 
Reis Formosas, ist geringer als der Japans, er genügt indessen in der 
produzierten Quantität, die infolge mangelhafter Bewässerungsanlagen 
eine niedrigere ist, für den Eigenkonsum der Insel. Ferner wird 
Teeanbau getrieben. Da der Amerikaner den sogenannten Ulongtee 
von den Chinesen, nioht vom Japaner kauft, bat man eine Export- 
steuer auf Tee aaar 0o a te der Export geringer ist -als 
1898/97. Die Goldminen im Norden des Insel stellen. sich mit 8 bis 9 Million. 


ttel als verfügbar erscheinen, zu denen doch 
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Mark Jahresproduktion dar. Kohlen sind in Formosa wenig vorhanden 
und werden in mannshohen Löchern gebrochen. Unter chinesisoher 
Herrschaft war die Ausbeutung der Kamphorbäume, die zumeist 
im bergigen Gebiete der Wildstämme liegen, monopolisiert. Die 
Gewinnung ist jedoch noch gefährlich, Neuanpflanzungen finden jetzt 
in der Ebene statt. Für den Bambus bietet sich im Osten ein guter Markt. 
Mit großen Mitteln sollen Kanäle, 2 Hüfen, Bahnen nach der Ostseite 
der Insel hin geschaffen werden, so daß hier für 20 Jahre Arbeit zu 
leisten ist. Sachalin kostet der Regierung bisher nur Geld, zumal 
man auch die erhofften Petroleumlager im japanischen Gebiet noch 
nicht gefunden hat. — Die Bevölkerung von Korea, das */, so groß 
wie Preußen ist, steht in der Mitte zwischen Chinesen und Japanern. 
10 Million. Koreaner bilden neben !/, Million. Chinesen und 350 000 
Japanern die Bevölkeru der Halbinsel. Hier ist vor allem der 
Reisbau zu fördern, di Tee ist nicht so gut wie auf Formosa, 
t aber vielfach nach Rußland. Die Goldminen haben bisher auf 
orea keine gute Ausbeute ergeben. Die Abholzung ist weit vor- 
geschritten, und deshalb müssen Aufforstungen von seiten Japans 


energisch in Angriff genommen werden. Zur politischen Be- 
festigung Koreas für Japan dienen die schon projektierten 
Bahnbauten, die den Westen mit dem Osten verbinden 


sollen; heute existieren nur eine Nordsüdbahn, sowie die Straßen- 
anlagen, die zum Schutz wesentlich beitragen. Die Mandschurei, die 
beute noch zu China gehört, bildet aber in Port Arthur und Daloy 
die Ein- und Ausfallspforte für den japanischen Export und Import. 
Japan sucht sich in der Mandsohurei eine Interessensphäre zu schaffen. 
Die Soyabohne wird von dort ausgeführt, sie geht bekanntlich bei 
uns zollfrei ein, da ihr Oel und ihre Rückstände zur Herstellung von 
Margarine, Stearinkerzen und dergleichen benutzt werden ; eine 
Zunahme ihres Exports dürfte unserem 'Tsingtau zugute kommen. 
In der Nähe von Mukden wird schon heute ein Kohlenfeld von 
Japanern mit einer Tagesproduktion von 21/, Tausend Tonnen aus- 
gebeutet. Diese soll auf 3000 bis 4000 Tonnen erhöht werden. Hier 
wird unserer Schantungkohle, da Japan schon heute Kohlen bis zu 
den Straits exportiert, eine Konkurrenz entstehen. Wenngleich diese 
mandschurische Kohle nur Schiffs-, keine Kokskohle ist, so wird. der 
Handel sie doch an der ganzen chinesischen Küste aufnehmen. Längs 
der Bahn sollen japanische Lagerhäuser in der Mandschurei ent- 
stehen; schon heute beleihen japanische Banken die Waren in den 
chinesischen Lagerhäusern, locken so den Verkehr an und behalten 
dabei kaufmännisch die Oberleitung. Auf diese Weise erreichen sie 
große Vorteile. 
Die Japaner verstehen es somit, ihre politischen Machtziele in 
eschickter Weise wirtschaftlich zu umkleiden, aber ihr Machthungor 
olgt der Devise: „Ostasien den Ostasiaten und Japan die Führung.“ 
Der Japaner will ein ostasiatisches Reich schaffen, noch ehe China 
aus seiner Lethargie erwacht ist. Denn China ist dann in erster 
Linie für Japan eine Gefahr. Diese politischen Ziele Japans lassen 
sich bei einer Jahreszunahme seiner Bevölkerung von zirka 800 000 
Seelen nicht schwer verfolgen. Deshalb sucht man Korea politisch 
festzuhalten, die Mandschurei zu erwerben, Formosa zu einem Stütz- 
punkte der japanischen Stellung gegen China zu machen. Die 
j.panische Kolonialpolitik ist nach dem Süden gerichtet, nach dem 

okaito geht: der für die Kälte allzu empfindliche japanische Kolonist 
ungern. Japan greift aus nach den Straits und nach Hinterindien, 
so daß wir hier einen Grund für Singapores Befestigung erkennen: 
Das Wirtschaftsprogramm Japans kann als großjapanisches 
Agrarprogramım bezeichnet werden. Mittel-Japan nebst Korea 
soll die Reiskammer werden, die besten Reisqualitäten sollen exportiert 
werden, der Hokaito die Frucht- und Obstkammer bilden, während 
Süd-Japan und Formosa die Zuckerproduktion fördern. 


Nachdem Japan eigene Gouverneure mit Machtbefugnissen in 
den Kolonien als gut erprobt hat, hat es neuerdings ein Kolonial- 
amt in Tokio als Zentralstelle errichtet. Die in ihren Funktionen 
getrennten Zivil- und Militärbehörden passen sich in gesundem Sinne 
gegenseitig an. Alle japanischen Kolonialpolitiker entstammen deut- 
scher oder englischer Schule, auch viele sprechen französisch. Die 
Japaner haben gegenüber dem Herdenmenschentum- des Ostens in 
westlicher Kultur den Wert der Individualität erkannt und sich so- 
nach in ihrer kolonialen Betätigung vom Schematismus. freigehalten. 

Der Vortragende stellte als Ziel Japans hin, ein® Po Badias 
ce Großmacht zu werden, wofür die Voraussetzung ihm die 

Denen dereigenenErnährung zu sein scheine. Ob dieses 
Ziel erreichbar ist, steht noch dahin, selbst England sendet heute 
Fabrikate aus, um Getreide dafür einzutauschen. Japan ist freilich 
leichter abzuschließen. Selbst getrocknetes Soosalz verwendet man 
schon statt des deutschen Bergsalzes. Die Industrie Japans ist noch 
großer Ausdehnung fähig, und Japan wird den chinesischen Markt 
in der Zukunft noch mehr in Angriff nehmen, ein Umstand, der den 
englischen, amerikanischen und den deutschen Import dahin mehr 
zurückdrängen dürfte, wie dies zum Teil bezüglich des deutschen 
schon zu empfinden ist; indessen wird Japan selbst noch die feineren 
Erzeugnisse lange Zeit aus Europa und erika einführen müssen, 
und die Lösung seiner Arbeiterfrage wird ihm noch manche Rück- 
schläge bereiten. nn er 

Durch eine große Anzahl guter Lichtbilder konnte DE 
Wertheimer seine Darlegungen auf das beste illustrieren. In 
Diskussion über den Vortrag hob Konsul Brass hervor, daß 
1891, als er im Hokaito zuerst war, dort noch Großgrundbesitz vor- 
herrschte. Ende der 80er ‚Jahre stand der deutsche Handel. nach 
Korea an erster Stelle, und seine ‚Interessen wurden durch Baron 
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von Möllendorff damals gefördert, die subventionierte Dampfer- 
linie dorthin aber abgelehnt; später gewann Japan mit seiner Nippon— 
Yushen—Kaisha, dieser so wichtigen Dampferlinie, den koreanischen 
Handel. Korea, dessen Bewohner von den Vornehmen lange unterdrückt 
worden sind, kann die dreifache Volkszahl ernähren, die es heute hat. Den 
Anstrengungen Japans gegenüber in der Mandschurei macht sich das 
erwachende chinesische Nationalbewußtsein in den letzten Jahren schon 
recht empfindlich bomerkbar. Prof. Dr. R. Jannasch stellte das 
Streben Japans, Korea zu gewinnen, als historische 'Tradition japanischer 
Politik dar, und fand esungerechtfertigt, daß ihm dessen Besitz im Frieden 
von Shimonoseki auf Rußlands, Frankreichs und leider auch Deutsch- 
lands Einspruch als Siegespreis vorenthalten worden war. 
Deutsche haben uns dadurch den Haß Japans zugezogen. Die Kohle 
der Mandschurei an Asiens Ostküste und mehr noch nach Süden ein- 
zuführen, offenbart bei Japan den politischen Hintergedanken, sich 
Schiffahrts- und Verkehrsstationen im Pacific und weiterhin 
zu schaffen, und damit eine Oberherrschaft. über den dortigen Schiffs- 
verkehr zu gewinnen. Dieses Streben muß der englischen Soeherrschaft ge- 
fährlich werden. An konkurrierenden Kohlenstationen an der Ostküste 
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Asiens haben daher Frankreich, Deutschland, Nordamerika ein lebhaftes ` 


Interesse. Die Expansions-Politik ist für Japan die treibende Kraft für 
seine wirtschaftlichen Ausdehnungsbestrebungen. Ganz Japan bildet 
z. Zt. ein staatssozialistisches und militärisches Lager im Dienste 
seiner auswärtigen Politik. — Der Kamplıor von Formosa dürfte 
für uns bei der durch Schering-Berlin bewirkten künstlichen 
Herstellung des Kamphors weniger Bedeutung haben. — Es wird von 
dem Zuckergehalt des Formosa-Zuckerrohrs abhängen, ob dieses auf 
die Dauer mit dem hawaiischen, dom westindischen, dem ameri- 
kanischon, dem aus den holländischen Kolonien kommenden und dem 
europäischen Rübenzucker wird konkurrieren können. Japan hatzweifel- 
los eine eminent tüchtige Verwaltung, es hat mit energischem Willen 
seit 40 Jahren eine Be Kulturleistung vollbracht, es müssen 
in seiner Volksseele Kräfte schlummern, die mit Vorsicht von unserer 
Seite zu beobachten und zu behandeln sind. Es läßt sich nicht: mehr 
zurückdrängen und wird sich die Macht schaffen, um seinen Willen, 
wenn auch in einer etwas diktatorischen Wirtschaftspolitik, durch- 
zusetzen. — Dr. Wertheimer faßte in seinem Schlußworte seine 
Meinung dahin zusammen: Korea gäbe besser einen Pufferstaat zwischen 
China und Japan ab, keine der beiden Mächte, weder Japan noch Rußland, 
werde, wenn diemassive KraftChinas sich einmal orhebe, die Mandschurei 


und die Mongolei behaupten können. — Der Zuckergehalt des Formose- | 


zuckers mit 10 bis 11 pCt. kommt hinsichtlich seiner billigen Gewinnun 
mit dem im maschinellen Betriebe produzierten Hawaiizucker dook 
in Konkurrenz, obwohl letzterer 15 bis 16 pCt. Zuoker enthält. Durch 
exerbitant hohe Zuokerzölle sucht man den Import des ausländischen 
Zucokers nach Japan zu hindern. Vor gar nicht langer Zeit hat Japan 
einen „Zuckerskandal“ erlebt. 
Zwckersyndikat gewonnen worden, wie sich herausstellte. — Es gibt 
subventionierte Dampferlinien wie die Mitswi-Bushen-Kaisha zur 


nach Korea. Letstere zahlt mit der Regierungssubvention gerade 

ihre Dividenden. — Prof. Dr. R. Jannasch betonte noch, Korea 

konnte 1896 nur ein Pufferstaat zwischen Rußland und Japan werden; 

das zu hindern, mußte Japan Korea besetzen und den ie 
. St. 
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Literarische Umschau. 

Manoel Ugarte. El Porvenir de la America Latiia. F. Sempers 
y Compañia, Editores. Valencia. Der Verfasser, Manoel Ugarte, ein 
argentinischer Schriftsteller, der gegenwärtig in Paris lebt, hat bereits 
zahlreiche sozialpolitische, literaturgeschichtliche und belletristische 
Werke veröffentlicht, die z. T. ins Italienische und Französische 

übersetzt worden sind. | BR Ma | 
"Sein in der Ueberstchriftt angegebenes neuestes Werk „Die 
Zukunft des lateinischen Amerika“ dürfte vielleicht noch 
in höherem Maße als jene anderen die Aufmerksamkeit auch der 
„Niehtromanen“ auf sich lenken, weil in ihm ein Gegenstand behandelt 
wird, der tatsächlich für die gesamte Menschheit von Interesse ist. 
‘In der Vorrede erklärt der Verfasser, daß er sich lediglich vor- 
genommen habe, ein allgemeines Bild von der Eigenart des lateinischen 
Amerika zu entwerfen, wie es sich nach seiner Auffassung darstellt, 
sowie auf die Gefahren hinzuweisen, die es bedrohen, ferner auf die 
Reformen, denen es sich unterziehen muß, um seine völlige Ent- 
wickelung herbeizuführen. Er weiß sehr wohl, wie schwierig es ist, 
auf einem so großen, in zwanzig Republiken zerfallenden Gebiete 
die allgemeine Lage zu erforschen; er hat jedoch sein Werk trotzdem 
unternommen und zwar ohne jegliche individuelle Voreingenommen- 
heit, da er von der Ueberzeugung durchdrungen ist, daß es ffir die 
Südamerikaner, nachdem sie jetzt ein Jahrhundert der Unabhängigkeit 
hinter sich haben, einfach ein Gebot der Pflicht ist, die Lage zu 
untersuchen, um sich klar darüber zu werden, welche Rolle sie denn 
eigentlich auf der großen Weltbühne spielen und welehes Geschick 
sie in der Zukunft zu erwarten haben. © = `} A 
. In den zehn ersten Kapiteln skizziert der Verfasser in großen 
chen die Geschichte der Entdeckung Amerikas, den Oharakter 
der Urbevölkerung, das Vorgehen der Konquistadoren, die Einfahr 
von Sklaven, sowie die Entwickelung der Kreolenbevölkerung und 
bespricht dann die späteren Einwanderungen, welche diesen Teilen 
der neuen Welt ja erst ihr wahres Gepräge gegeben haben. © 
<> Die spanisch-ainefikunische Rasse ist — wie er schreibt — in 
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der Verschmelzung begriffen, und nichts kann den weiteren Mischungs- 

ozeß aufhalten. Betrachtet man die amerikanischen Völker in ihrer 

samtheit, d. h. ohne Rücksichtnahme auf die enwürtigen staat- 
liohen Verschiedenheiten, sondern lediglich in bezug auf die Ge- 
meinsamkeit von Sprache und Abstammung, so sieht man, daß der 
amerikanische Kontinent in zwei große Teile zerfällt: den Norden 
mit hundert Million. Angelsachsen, die sich nicht mit den Urein- 
wohnern vermischt haben und den germanischen Rassengeist der Ein- 
gewanderten zu erhalten sich bemühen, und den Süden mit achteig 
Million. Lateinern, die alle möglichen Mischungen zugelassen haben 
und sich um einen ursprünglich spanischen Bovo lk arunga 
gruppieren, der aber einen erheblichen italienischen und französischen 
Kultureinschlag aufweist. 

Der Unterschied zwischen diesen beiden Elementen wird täglich 
größer. Europa selbst scheint die Gegensätze noch verschärfen zu 
wollen, indem es seine angelsächsische Auswanderung nach dem 
Norden, seine lateinische nach dem Süden schickt. Wir treffen daruma 
gegenwärtig unter der amerikanischen Bevölkerung in bezug auf 
Traditionen, I,ebensgewohnheiten und sonstige Eigenschaften ganz 
unvereinbare Gegensätze an, die eine durchaus verschiedenartige 
Entwicklung im Gefolge haben müssen. 

Im zweiten Teile seines Buches weist der Verfasser nach, daß 
sich viele Umstände vereinigen, um dem Norden von Amerika eine 
Ueberlegenheit über den Süden zu verschaffen. Er zieht zwischen 
beiden eine Parallele, die ungefähr folgendes ergibt: Das geeinte 
lebenskräftige Nordamerika beginnt bereits den großen europäischen 
Reichen Besorgnis einzuflößen, während das zereplitterte und 
schwache Südamerika höchstens imstande ist, innere Kriege zu 
führen und seine Grenzstreitigkeiten unter Nachbarstaaten in die 
Länge zu ziehen. Diesen Umstand haben die Vereinigten Staaten 
benutzt, umihre Südgrenze weitervorzuschieben. Die dem mexikanischen 
Staate in den Jahren 1845 und 1843 abgerungenen Landabtretungen 
und die gegenwärtige politische Einmischung Nordamerikas in die 
inneren Angelegenheiten der Republiken Kuba und Panama sind 
bierfür ein hinlänglicher Beweis. In einigen anderen centralamerika- 
nischen Staaten wird man die Gefahr auch sehr bald empfinden, ja, 
die kommerzielle Invasion der Nordamerikaner, die modernste Form 
der Eroberung, bedroht bereits den ganzen Kontinent, 


Durch die panamerikanischen Kongresse in Schlaf gewiegt, ver- 
lieren die Republiken lateinischen Ursprungs im Norden tagtäglich 
mehr Terrain, und die Staaten im A Bersin Süden, Argentinien, 
Brasilien und Chile, die sich in voller Fortentwicklung begriffen 
wähnen, sollten jene Vorgiinge schon in ihrem eigenen Interesse 
nicht unterschätzen. Wünschen sie auf südnmerikanischem Boden 
die Autonomie der Inteinischen Rasse aufrecht zu erhalten, dann 


. sollten sie die schwäch Völker dieses s durch ei i 
16 Abgeordnete waren durch das sollten sie die schwächeren er dieses Ursprungs durch eine ge 


eignete Politik zu schützen suchen. Dieser Schutzpolitik werden vom 
Verfasser mehrere Kapitel seines Buches gewidmet. Dieselbe könnte 
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Kohlenausfuhr vom Hokaito, sowie die Nippon - Yushen - Kaisha | wohl ‚mit dem Einen Worte „USEEINIENIB) Charakteralet: werden 


Was den Nordamerikanern nach Ansicht des Verfassers soiche Ueber- 
legenheit verleiht, ist: ihr innerpolitischer Zusammeuhang. Hätten 
die verschiedenen kolonialen Jurisdiktionen, die sich einst von Eng- 
land trennten, unabhängige Ropubliken geschaffen, so würden diese 
heute wohl nieht solche Triumphe feiern, wie die Vereinigten Staaten 
als politisches Ganze. Nur die Solidarität hat diese Riesenerfolge 
geneigt, Während das lateinische Amerika der Zersplitterung anheim- 

el, vereinigte sich das ıngelsächsische Amerika, so daß also unter 
der gegenwärtigen Lage nichts wichtiger wäre, als eine Koordination 
aller jener Staaten lateinischen Ursprungs, zunächst auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik, sodann aber auch einen möglichst engen 
wirtschaftlichen Zusammenschluß herbeizuführen. Das Eitenbahnnetz 
müßte um ein Vielfaches seiner heutigen Länge ausgedehnt, auch 
die Küstenschiffahrt und der 'Telegraphenbetrieb wesentlich verbessert 
und in einen großen Zusammenhang gebracht werden, und zwar mit 
Hilfe südamerikanischen oder neutralen europäischen Kapitals. 
Europa kann ja doch, nach des Verfassers Ansicht, niemals eine 
Gefahr für das lateinische Amerika werden, wenn man in Erwägung 
zieht, daß die von dort kommenden Auswanderer infolge ihrer 
Rassenverschiedenheit sich wntereinander das Gleichgewicht halten 
und etwaige gegen das Wohl und die Integrität: der Emwanderungs- 
länder gerichtete Bestrebungen mit Hilfe ‘dieser Rivalität leicht 
wirkungslos gemacht werden könnten. 2 ; 

Von europäischem Kapital und europäischer Einwanderung: als 
den wichtigsten Hilfskräften unterstützt und im: Innern migt, 
könnten die südlichen Republiken dem großen angelsächsischen 
Staate im Norden des Kontinents schr wohl Widerstand leisten, 
sumal auch dieser seine schwachen Seiten hat, wie z. B. die Auf- 
häufung von Riesenkapitalien in den Händen Einzelner, der Welt 
Imperialismus und die Kämpfe zwischen Weißen und Farbigen. 

‘Man braucht dann nur noch an die Feindschaft Japans zu erinnern, 
die, wenn richtig ausgenutzt, ein wichtiges Hilfsmittel werden könnte, 
um den lateinisch-amerikanischen Völkern eine Sicherheit für die 
Integrität ihres territorialen und moralischen Besitzstandes wenigstens 
so weit zu verschaffen, daB sie den Zusammenhang mit ihrem Ur 
sprung nicht zu verlieren, ihre heiligsten Empfindungen, die ja dooh 
nun einmal mit dem von ihren Vorfahren einst in der neuen Welt 
ee ungeheueren Reiche innigst ‘verknüpft sind, nicht zu 
ändern brauchen. Ä 

Im dritten Teile seines Buches beschäftigt sich der Verfasser mit 
der inneren Organisation. der lateinischen Staaten Amerikas’ und 
spricht dabei den sehr wahren Bats aus: „Wie'trgendwelche Körper 
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duselr thr- Gewtcht‘ zu "Böden "gezogen werden, so werden 
anch die Völker durch ihre eigene Unvollkommenheit zugrunde 

ichtet. Das letzte Mittel zur Wahrung unserer Autonomie besteht 
arin, daß wir ung auf ein höheres moralisches Niveau erheben und 
uns veredein.“ Im Anschluß an diesen Ausspruch entwirft der Vep- 
fässer ein allgemeines Bild von der lateinisch-amerikanischen Deme- 
kratie, tadeit die politischen Sitten und bespricht die Reformen, Me 
inbezug auf Volksunterricht, Religion, Rechtspflege, soziale Ein- 
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richtungen usw. unerläßlich zu sein scheinen und führt schließlich 


etwa folgendes aus: ” 

> „Die sioh gegenwärtig vollaiehende und früher für unwahrschein- 
lich gehaltene großartige Entwicklung von Argentinien, Brasilien, 
Mexiko, Chile und Uruguay läßt erkennen, wie ungeheuere Erfolge 
in jener gigantischen Zone für die Wiederbelebung unserer lateinischen 
Tradition erzielt werden könnten, wenn unter den dortigen Staaten 
ein engerer Zusammenschluß nach einheitlichen völkischen Gesichts- 
punkten erfolgen würde. | 

Als geeignetes Mittel für die Herbeiführung eines solehen. Zu- 
samınenschlusses wäre u. a. die Bildung eines spanisch-amerikanischen 
Jugendbundes ins Auge zu fassen. 
Aufruf zum Beitritt an die Universitäten, dus Heer, die Gewerbe- 
treibenden, Künstler, Schriftsteller, an die fortschrittlich-politischen 
Parteien und alle diejenigen Elemente erlassen, die in richtiger Er- 
kenntnis der Eigenart ihrer Rasse und getragen von dem Gefühl 
ihrer ursprünglichen Zusammengehörigkeit, sowie von der Sympathie 
der lateinischen Länder Europas bereit sind, auf die Regierungen 
ihrer Heimatländer einen Druck auszuüben, um bei etwaigen Konflikten 
zu intervernieren, begangene Irrtümer zu berichtigen, die Kultur zu 
verbreiten und über den politischen Grenzen der Einzelstaaten das 
Banner eines moralischen Bündnisses aufzupflanzen, endlich die Mit- 
arbeit aller jener Intelligenzen und Willensimpulse heranzuziehen 
die sich heute noch in zwecklosen Reibungen ihrer ohnmäohtigen und 
zersplitterten Vaterländer zugrunde richten. i 

Geben wir also unserer Politik eine andere Richtung, indem wir 
den Geist unserer Sitten ändern; läutern wie unsere Gesamtideale; 
begünstigen wir die höchsten Fortschritte; erheben wir schließlich 
das sittliche Niveau unserer amerikanischen Heimat! 

Und wenn dann trotz unseres aufrichtigen Strebeus, diese unsere 
Heimat zu höchster Blüte zu bringen,. die Wucht der Jahre uns 
beugen und unbeweglich machen sollte, so werden wir wenigstens 
mit Horaz sagen können: „Non omnis moriar!“ d. h. „Nicbt ganz 
werde ich sterben!“ | 

- Unter einer Ruhmeskuppel wird sich die „neue lateinische Welt“ 
zur Höhe derjenigen Rassen erhoben haben, die sich gleich uns 
weigern, von der Bildfläche zu verschwinden, sondern mit: der ihnen 
eigenen Auffassung von Freibeit und Fortschritt einen schlechter- 
dings notwendigen Bestandteil des universellen Geistes verteidigen.“ 


Das ist der Schluß des Buches. Nun ja, wer wollte leugnen, daß 
aus ihm ein edler, auf seine Abkunft stolzer Geist spricht, dessen 
Worte im Herzen manches braven Südamerikaners ein lautes Echo 
wecken dürfte; aber wir meinen, daß seine wohlgemeinten Ratschläge 
in.der Praxis größeren Schwierigkeiten begegnen werden, als er ahnt. 
- Wenn er mit berechtigter Bitterkeit den moralischen Tiefstand 
der amerikanisch-lateinischen Länder beklagt, so mag darauf hinge- 
wiesen werden, daß dieser schon von vielen anderen mit gleicher 
Bitterkeit empfunden wurde, aber leider nicht hat beseitigt werden 
können, da er sowohl in der geschichtlichen Entwickelung jener Länder 
als auch in der Rassenmischung ihrer Bevölkerung seine fundamentale 
Ursache hat. 

„Immerhin ist es verdienstvoll, auf ibm mit solcher Offenheit hin- 
gewien zu baben, wio der Verfasser es getan hat, denn er trägt 

amit wenigstens zur Erhöhung der Selbsterkenntnis bei, die bei der 
Geneigtheit der Südamerikaner, ihre Vorzüge zu überschätzen, das 
erste Erfordernis zur Herbeiführung gesunderer Zustände ist. 


Dieser müßte einen zündenden ` 


‚.Gegen den vom Verfasser befürworteten lateinischan Staatenbund 


ist an sich nicht das geringste einzuwenden, ja, in Europa würde 
man es mit Freuden begrüßen, wenn sich endlich bei den Süd- 
amerikanern die Erkenntnis Bahn brăche, daß sie alle Ursache haben, 
der Freundschaft Uncle Sams zu mißtrauen und das von diesem ver- 
breitete Ammenmärchen von der europäischen, insonderheit der 
„deutschen Gefahr“, für alle Zeit zu verabschieden. Der Verfasser 
berührt auch diesen Punkt in durchaus klarer, objektiver Weise; und 
wie er nicht ansteht, der Heranziehung europäischen Kapitals für die 


' Deutschen Reic 


wirtschaftliche Erschließung Südamerikas das Wort zu reden, so erblickt 


er auch in einer europäischen Einwanderung germanischen Ursprungs, 
für deren bisherige Leistungen er Worte warmer Anerkennung hat, 
keinerlei Gefahr, wenngleich er der Einwanderung aus den romani- 
schen Ländern, weil sie sich leichter mit dem einheimischen Element 
amalgamiert, den Vorzug giebt. Die gesamte Einwanderung wünscht 
er durch geeignete gesetzliche Maßnahmen, wie z. B. durch Erleichte- 
rung der Naturalisation gefördert zu sehen und ist der Ansicht, daß 
der nationale Geist der Südamerikaner sohon genügend erstarkt ist, 
um solchen Kräftezufluß obne Gefahr für die eigene Selbständigkeit 
absorbieren zu können. | 

„jr, Im siebeuten Kapitel, betitelt „La variante portuguesa“, beschäftigt 
sich der Verfasser mit Brasilien, sagt den Brasilianern sehr viel 
Schmeichelhaftes und meint, daß ihre nationale Eigenart und ihre 
wirtschaftlichen Interessen sich viel zu sehr mit denen der Nachbarn 
spanischer Zunge decken, als daß sie bei der Gründung eines lateinischen 

bundes abseits stehen bleiben könnten, — —— -> > 

suneWir können aus mehrfachen Gründen dieser optimistischen Auf 
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fassung des Verfassers nicht beipflichten, möchten aber wünschen, 
daß seine Ansicht, wenn es tatsächlich zur Verwirklichung seiner 
Vorschläge kommen sollte, die richtigere sein möchte. 

Leider müssen wir es uns versagen, größere Auszüge aus seinem 
Buche in Uebersetzung zu bringen, da wir dadurch den Gesamtein- 
druck desselben abschwächen würden. Ueber diesen Gesamteindruck 
aber haben wir zu sagen, daß wir es in dem Verfasser mit einem 
durchaus selbständigen Geiste zu tun haben, mit einem Manne, dessen 
Darlegungen um so größere Beachtung verdienen, als sie das Reaultat 
von Studien sind, die auf eigener Beobachtung, z. T. in den Vereinigten 
Staaten selbst, beruhen. | 

Das flott geschriebene Buch sollte ins Deutsche übersetzt und 
fleißig von unseren Politikern und Volkswirten studiert werden, denn 
es wird sicherlich nicht ohne Finfluß auf die Lösung der großen 
völkischen Zukunftsfragen in Amerika bleiben. 

Wie sich nun namentlich in den vom Verfasser als „America 
latina“ bezeichneten Ländern die Rassenfrage un wird, vermag 
heute niemand zu sagen. Er selbst knüpft diese Zukunft an die 
Erfüllung gewisser Bedingungen, für deren Notwendigkeit in jenen 
Ländern selbst gegenwärtig noch keineswegs ein klares Verständnis 
vorhanden ist. 

Die dort dominierenden Flemente sprechen allerdings spanisch 
und portugiesisch, vielleicht auch italienisch und französisch, aber ein 
einheitliches lateinisches Rassenbewußtsein, das eigentlich die Vor- 
aussetzung für die Gründung eines lateinischen Staatenbundes bilden 
sollte, ist nicht vorhanden: denn tatsächlich haben wir es dort, 
wie der Verfasser es selbst in selır klarer Weise darlegt, mit einer 
Mischungsrasse, mit einer im Werden begriffenen Rasse zu tun, von 
der tatsächlich kein Mensch heute zu sagen vermöchte, was aus ihr 
werden kann oder werden wird. | 

In der BAtwickelungsgeschichte der Menschheit geschieht es 
wohl zum ersten Male, daß sich die iberische Unterrasse der Arier, 
mit Tramerikanern und Aethiopiern geschlechtlich vermischt und 
dann noch mit germanischen, slavischen und anderen, später ein 
wanderten Volkselementen in mehr oder weniger enge Berührung tritt. 

Nun steht es allerdings ja außer Zweifel, daß diese im Werden 
as Russe schon sehr bedeutende Menschen hervorgebracht hat, 
selbst solche, in deren Adern das farbige Blut vorwiegend gewesen; 
es wäre darum auch ungerecht, wenn man schlechthin behaupten 
wollte, daß aus solcher Mischuug überhaupt nichts Gutes hervor- 
gehen könnte. 

Nehmen wir dagegen die bisherige De Südamerikas 
als Maßstab für einen Vergleich mit der Entwickelung der Vereinigten 
Staaten an, in welchen sich die Weißen und die Farbigen nicht ver- 
mischt haben und darum die ersteren noch die absolut herrschenden 
geblieben sind, so kann es wohl keine Frage sein, daß in deren Rein- 
erhaltuug der Grund für ihre Ueberlegenheit nicht nur auf wirtschaft- 
lichem, sondern auf jedem anderen Gebiete des kulturellen Lebens 
zu suchen ist. 

Das Leben der Völker wird nun einmal von großen Entwickelungs- 
gesetzen regiert, die der Mensch nieht willkürlich modeln kann, 
sondern erst aus ihren Wirkungen erkennen lernen muß, bevor es 
ihm möglich ist, sie für die Fortentwiokelung des Menschengeschlechts 
planmäßig zu verwerten. M 

Die Tas der Rassenbildung in Südamerika ist also zunächst 
noch ein Problem und zwar ein solches, das zu seiner wirklichen 
Lösung, d. h. bis zur Bildung einer homogenen Rasse eines Zeit- 
raumes von Jahrhunderten bedarf; jedenfalls vermag aber der auf 
einen engeren Zusammenschluß der Einzelstaaten abzielende Vor- 
schlag des Verfassers, ganz abgesehen von seiner wirtschaftlichen 
Bedeutung, auch die Lösung dieser wichtigen Frage erheblich zu 
fördern. A. W. Sellin, München. 

Leitfaden der Handelsgeographie. Von Prof. Dr. Max Eckert, 1911. Verlag G.J. 
Göschensche Verlaxsbuchhaudlung, Leipzig. Pas Erscheinen dieser «dritten Auflage 
des Leitfadens ist ein Zeioben dafür, dal sich derselbe überall gut eingeführt hat. 
Auch im Auslandv wird das Buch vielfach benutzt, un«d in Schweden ist eine besondere 
Lebersetzuug desselben für «die schwedischen Handelsschulen angefertigt worden. 
Viel Sorgfalt und Mühe wurde auf die Statistik verwendet. Die deutschen Kolonion 
wurden eingebender behandelt, als in (den früberen Ausgaben. 

Verzeichnis der Kaiserlich Deutschen Konsulate und Verzeichnis der Konsuin im 
R. Im Auswärtigen Amt ist kürzlich das neue, diesjährige Verzeichnis 
der Kniserlich Deutschen Konsulate earbeitet worden, aus dem sich die zahlreichen 
Neubesetzungen der Konsulats-tellsu ergeben, wie sie die ausgedebnte Vertretung 
unserer Interessen im Auslande bewirkt. Dasselbe ist im Verlag der Königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sobn in Berlin SW. 68 erschienen und kostet 
140 M. Gleichzeitig erschien, in derselben Weise redigiert, ein Verzeichnis der 
Konsuln «des Auslandes im Doutschen Reich (Preis M. 1,0)- 


— —— 


Briefkasten.. 


Ihrer laugjäbriseen Gepflogenbeit getreu hat auch für 1911 die Actien-Gesell- 
schaft für Anilin-Fabrikatien. Berlin („Azfa") den pbotographischen Handlungen 
16 seitig« „Agla“-Preislisten zur Gratisabgabe an Interessenten zur Verfügung gestellt. 
Dio neuen Preisliston sind auf Kunstdruckpapier hergestellt, mit einer Anzabl \b- 
bildungen nach Aufnahmen auf dem renommierten „Agfa“ Negativmaterial goschmückt 





' und tragen al< Titelvignette «die interessante Photographie eines tätowierten Negers 


Wenn der Prospekt in einer Handlung nicht zu haben sein sollte., so sendet die 
Fabrik denselben au? Wunsch gern franco zu, wie voa ibr gegebenenfalls auch 
Adressen bequem gelerener Handlungen namhaft gemacht werden. die sich für den 
Vertrieb von „Agfa*-.\rtikaln besonders interessieren und hoi denen man aul frische 
Ware rechnen kann. Dir Reibe der „Agfa“-Erzeugnisse ist Übrigens wieder um vinige 
Artikel vergrößert, so daß die Boschaffung dus neuen Prospektes unter allen Um- 


» ständen anzuraten ist. 


— —— —- — a 


Urteile über Stoewer-Wagen. Wir haben mit Genugtuung von einer kleinen 
Broschüre Kenntnis genommen, welche uns dieser Tage von der altbekannten Fabrik 
für Motorfahrzeuge Gebrüder Stoewer in Stettin zor Einsicht übersandt wurdr. 

Es Ist eine Sammlung von nieht weniger als 60 Anerkennungsschreiben und 
telegraphischen Zufriedenheits-Kundgebungen, die der genannten Fabrik in der letzten 
Zeit wieder von Besitzern ihres vorzöglichen kleinen Vierzylinder-Tourenwagns zu- 
gegangen sind. Das Büchlein, weiches buchstäblich Zeugnis davon ablegt, wie vor- 
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züglich sich die Stoewer-Wagen unter den verschiedenartigsien und schwersten Be- 
anspruchungen überall bewährt häben, ist mit geschmackvollen Illustrationen ausge- 
stattet, die seinen Inhalt geschickt ergänzen. à 
Für den Automobilfreund wird es eine interessante Lektüre bilden und die 
Firma Gebrüder Staewer versendet es gratis an jedermann, der an ihren Erzeugnissen 
Anteil nimmt. 
Gutes Werkzeug. Eines der wichtigsten und unentbebrlichsten Werkzeuge ist 
für den Maschinenbauer, Schlosser, Mechaniker, Elektriker und Installateur neben der 
Feile obne Zweifel die Metallsäge geworden, denn alles, was man früher durch Meißel 
und Hammer mit Mübe geräuschvoll abschlug oder abbrach, wird im modernen Betriebe 
mittels Metallsäge leicht und schnell durchschopitten. — Die drei Hauptformen (Klassen) 
der Sägen für Metallbearbeitung sind die Langsägen, die Bandsägen und Kreissägen. 
Für die vielseitigen Arbeiten wird die Langsäge hergestellt. Von den Zahnformen 
ist die gehauene wohl die älteste, die dann von der gestanzten Zabnform überholt 
worden ist, welche wiederum durch die mittelst Fräser hergestellte, gefräste Zahnung 
verdrängt werden dürfte. Die Metallsägen mit gefrästen Zäbnen sind den andereu 
vorzuziehen, weil gefräste Zähne genauere, kräftigere, 
dabei haarscharfe Schneiden haben und die Leistung 
an Schnittgeschwindigkeit und Ausdauer deshalb größer 
ist. Eine weitere Errungenschaft der modernen Metall- 
sägenfabrikation ist es, Sägen nur in den Zähnen ge- 
härtet herzustellen, wobei die Blattmitte bezw. der 
Blattrücken weich oder federbart bleibt. Ganz be- 
sonders vorteilhaft sind derarlig gehärtete Sägen für 












den Gebrauch im Handsägebogen. Speziell mit der Fabrikation der gefrästen, nur in 
den Zähnen gehärteten Sägen befaßt sich seit einer Reihe von Jahren die Sägen- 
fabrik von Ernst Graef jr, Barmen-U. Ganz besonderen Wert hat die Firma 
dabei aufjeden einzelnen Arbeitsvorgang, den jede Säge bis zu ihrer Fertigstellung zu 
durchlaufen hat, durch Verwendung bester, modernster Spezialmaschinen und 
-apparate, meist eigener Konstruktion, gelegt. Es ist der Firma dadurch möglich 
geworden, den von ibr auf den Markt gebrachten Metallsägen, Marke „Gnu“, eine 
von keiner Konkurrenz Übertroffene Schnittgeschwindigkeit zu verleihen, wie durch 
viele Proben und Wettschneiden auf Cbromnickelstahl fesigestellt worden ist. Diese 
gute Eigenschaft ist bei einem Werkzeuge sicher von Wichtigkeit, denn Zeit ist Geld. 
— Eine Vorstellung von der vorzüglichen Härte der „Gnu“-Metallsägen gibt unsere 
Abbildung: Zwei zersägte Champagnerflaschen. 


Um eine möglichst große Lei- 
stungsfähigkeit mit den Sägen zu 
erreichen, ist es, wie schon oben 
gesagt, erforderlich, für den je- 
weiligen Verwendungszweck die 
dafür am besten geeignete Sägen- 
art zu verwenden. Die Fırma 
Ernst Graef jr. fabriziert Sägen für 
alle Zwecke. Der Maschinenbauer, 
Schlosser, Schmied und Wagen- 
bauer findet in der Preisliste der 
Firma unter Nr. 1 (blaues Etikett) 
eine Säge zum Schneiden dicker, 
massiver Stabl- und Eisenstücke, 
auch für den Gebrauch in der 
Maschine geeignet, Nr. 1!/ und 
Nr. 4a zum Schneiden von mittleren 
Stärken speziell im Handsägebogen 
(braun Etikett), Nr. 1!/,a gewellt und 
Nr. 4b (violett Etikett) vorzüglich 





geeignet zum Schneiden von 
kleinem Winkel- und T- und U- 
Eisen, im Handsägebogen. Der 


Mechaniker, Büchsenmacher wähle 
und Stahlteilen Nr. 2 (rotes Etikett), zum 
die Nr. 6 (weißes 


Schneiden von dünneren Eisen- 
Präzisionsscehnitte (Schlitze) 
Für den Installateur, den Elektromonteur, den Klempner: (Flaschner) ist 


zum 
Scehlitzen von Schrauben und für 
Etikett). 
zum Schneiden von Glasröhren, Kabeln und Panzerröbren die Nr. 1!/,a gewellt, 
sowie die Nr. 4b zu empfehlen, beide kenntlich durch violettes Etikett. Zum 
Schneiden von dünnwandigem Stabl-, Eisen- und Messingrohr (Aluminiumrohr) 
hat sich beim Automobil-, Fahbrrad- und Luftschiffbau die Säge Nr. 3 und Nr. 4c 
(gelbes Etikett) vorzüglich bewährt. 

Im -Eisenbahnbau zum Abtrennen der Stahlschienen, beim Brückenbau sowie 
überhaupt im Baufach zum Schneiden von eisernen Trägern sind die Sägen Nr. 7a 
und Nr 7b bestimmt, welche ihre Arbeit in der speziell dafür gebauten Öscillier-Kalt- 
Sägemaschine schnell und leicht ausführen. 

Die Firma Ernst Graef jr., Metallsägenfabrik in Barmen-Unter, Deutschland, ist 
gerne bereit, Spezialauskünfte zu erteilen und Vorschläge zu machen. 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 4. 1. 11. Wechselkurs auf London 16',, d. 

Mexiko, 21. 2. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,10 M. 

Valparaiso, 21. 2. 11. 90 T. S. Wechsel auf Loudon 1013/,, d. 

Lima, 5. 1. 10. 90 T. S. auf London 11/,—2 pCt. 

La Paz, 2. 12. 10. 90 T. S. auf London 19], d. 

Buenos Aires, 21. 2. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 49°,, d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pÜt. (stabil. 1 $ Gold = M. 4,12. 
Montevideo, 23. 12. 10. 9 T.S. auf Deutschland M. 4,42%/, für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 


15. 2. 16. 2. 17. 2. 18. 2. 21.2, 
sb. d.= M. jeh. d.= M. jsb. d.= M. sb. d.= M. jsb. d.= M. 
Shanghai 2. 4°/,.=2,41'j212. 45/6 =2,41"/a 2. 471,6 =2,42' 2 2. 4! [a2 =2,43 2. 49/16=2,431/ 
Hong ong 1. 93/16=1.50!,/2 1. 91/=1,80 1; 93 ,6=1,80/, 1. 99/,6=1,80"/, 1; 9), 61,82 
Singapore d 4! /[s=—=2,40 2. 412,40 2. 41/4=2,39!/2 2. 4! a=2,40 2. 4! /=2,40 
Calcutta 1. 4% =1,37 |L a137 |1 Pin=137 4 2in=1,37 |1. 91,37 
Yokohama 2. —%/,-2,08 |2. —/g=2,08 |2. —3le=2,071/2 | 2. —?/g=2,08 2. —3/,—2,08 
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Mitteilungen des Dentschen Sxporthureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse:. Deutsche Exportbank, Berlin. 









Diese Mitteilungen gelangen bei denje 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 


en Firmen zur Verbreitung, welche an 


Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘ bei 
uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur V » Inserenten des „‚Export‘‘ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ die betreffende 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
geben) das Rückporto beigefügt Ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten- auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21430. Der diesjährige Prospektversand, veranstaltet von der 
„Deutschen Exportbank“, Berlin W. 62, findet im April — Mai statt, 
und laden wir alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter 
äußerst vorteilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer 
Prospekte nach dem gesamten Auslande gelegen ist, ein, sich an 
diesem Versand zu beteiligen, um so ihre Prospekte aufbilligstem Wege 
der ausländischen Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Bedingungen 
sind von der Deutschen Exportbank, Berlin W. 62, zu erfabren, und 
bitten wir solche einzufordern. Anmeldungen zur Beteiligung ersuchen 
wir umgehend, spätestens bis zum 15. März d. J,, an uns gelangen 
zu lassen. Die Prospekte sind zweckmäßiger Weise etwa in Größe 
15x22 cm gefalzt zu liefern. 

21431. Abziehbilder für Schaufenster 
Geschäftsfreunde in Lodz zu vertreten. 

21432. Aluminium-Obst-Körbehen werden von einem Hause in der 
asiatischen Türkei verlangt. Offerten umgehend erbeten. 

21433. Automobil- und Fahrradbestandtelle.e Einer unserer Ge- 
scbäftsfreunde in Paris sucht die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche zu übernehmen. 

21434. Argentinien. Wie aus den in Nr. 49 von 1910 und 6 von 
1911 enthaltenen Berichten aus Argentinien ersichtlich, ist die 
letzte Ernte eine sehr wenig befriedigende gewesen, so daß für den 
Export nur verhältnismäßig geringe Quantitäten an Weizen, Lein, 
Mais usw. zur Verfügung stehen. Naturgemäß wird und muß infolge 
des dadurch erheblich verringerten Exports und des verursachten 
Ausfalls an Einnahmen die Kaufkraft der Bevölkerung erheblich ge- 
schwächt werden. Dieser Umstand sollte deshalb seitens der 
deutschen Exportfabrikanten und Exporteure bei der weiteren Aus- 
dehnung ihrer Geschäftsverbindungen nach diesem Lande bis zur 
nächsten Ernte nicht unberücksichtigt bleiben. 

21435. Bananen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde auf den 
Kanarischen Inseln nach Deutschland zu verkaufen. Deutsche Im- 
porteure, welche für diese Geschäftsverbindung Interesse haben, er- 
suchen wir, sich unter Aufgabe vorstehender Nummer an uns zu 
wenden. 

21436. Barchent-Bettdecken. In diesem Artikel werden Offerten 
für den Export seitens eines befreundeten Hamburger Hauses ge- 
wünscht. 

24137. Baumwoll- u. Halbwollwaren. Fabrikanten dieser Branche, 
welche nach Uebersee zu exportieren wünschen, wollen ihre Offerten 
einem uns befreundeten Hamburger Hause einreichen, dessen Adresse 
wir Interessenten bekannt geben. | 

21438. Baumwollwaren (bedruckte). Eine uns befreundete, gut 
eingeführte Firma in Buenos Aires, welche über beste Referenzen 
verfügt, sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche zu übernehmen. 

21439. Bänder, peron, in schwarz und weiss, für Kanada verlangt. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Toronto hat wiederholt in seiner 
Kundschaft Nachfrage nach diesen Bändern gehabt, und zwar werden 
folgende Breiten gewünscht: ®/,, ?/,, 1, 11/⁄, 1/4 inch. Angebote, auch 
wegen Uebernahme der Vertretung, umgehend erbeten. Beste Refe- 
renzen zu Diensten. 

21440. Beleuohtungsartikel aller Art für Petroleumlicht, Gas, Acèətylen 
usw. (auch für Hängelicht). Vertretungen in dieser Branche möchte 
eine gut eingeführte Firma in Mailand übernehmen. 

21441. Beleuchtungsartikel, elektrische (hauptsächlich ökonomisch 
brennende Lampen). Mit Fabrikanten dieser Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Kiew (Rußland) in Verbindung zu treten. 

21442. Beleuchtungsartikel wie Leuchter, Lampen aller Art, 
Lampenzylinder, Lampendochte, Zigarrenanzünder interessieren eine 
Firma in Säo Paulo. Offerten gehen durch uns an ein Hamburger Haus. 

21443. Bijouteriewaren. Engros- und Exportfirma, welche einen 
in dieser Branche sehr gut eingeführten Vertreter in Habana (Kuba, 
Westindien) sucht, ersuchen wir, sich unverzüglich an uns zu wenden. 
Unser Geschäftsfreund ist in der Lage, bedeutende Umsätze zu erzielen. 

21444. Brasilien. Die Geschäftslage im allgemeinen ist in Santa 
Catharina sowie in ganz Südbrasilien mehr oder weniger eine schwierige, 


resp. der 


wünscht einer unserer 
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was man dem Fohlen an Barmitteln zuschreiben kann, was wiederum 


der künstlichen Treibung unseres Kurses zuzuschreiben ist. Derselbe 
hat eine Menge einheimischer Kapitalien dem hiesigen Markte ent- 
sogen und an europäische Banken usw. ab en. Auch sind.in 
letzter Zeit die Steuern dermaßen in die Höhe geschraubt worden, 
daß viele kleine Geschäftsleute gezwungen wurden, ihre Betriebe zu 
schießen. Der Bahnbau der Santa Catharina- Eisenbahngesellschaft 
läßt auch sehr lange auf sich warten, und sieht man bis jetzt noch 
keinen Anfang. Es wird hier allgemein angenommen, daß das deutsche 
Kapital zu ängstlich ist und nichts wagen will. Sollte der Bahnbau, 
wie jetzt verlautet, in Kürze in Angriff genommen werden, so wird 
durch den Geldzufluß eine ungewöhnliche Absatzmöglichkeit ein- 
setzen. Das außerordentliche und befremdend lange Zögern mit dem 
Weeiterbau der Bahn ist gerade für uns Deutsche sowie für den deutschen 
Handel in den Augen der Brasilianer keine Empfehlung, um nicht zu 
sagen ein Armutszeugnis, zumal gerade gegenüber der großen 'l'ätig- 
keit anderer Nationen, wie Engländer, Franzosen, Amerikaner ein 
Vergleich entschieden zu Ungunsten der Deutschen ausfallen muß. 
Denn wenn man, wie wir, fast das ganze Jahr reist, mul) man staunen 
über die Energie und Ausdauer fremder Gesellschaften, diein wenigen 
Jahren ansehnliche Erfolge errangen und fortgesetzt erringen, während 
von den Deutschen kaum etwas zu merken ist. 

Hier im Süden Brasiliens kennt man im großen ganzen: keine 
Spezialbranchen, sondern die Geschäfte ‚führen sämtliche gangbaren 
Artikel in Einfuhr wie Ausfuhr. Wir befassen uns hauptsächlich mit 
Vertretimgen deutscher Fabrikanten und haben wir für einige uns 
durch Ihre freundliche Vermittlung zugeführte mit bestem Erfolge 
gearbeitet. Durch unsere Erfolge sind wir, wie wir Ihnen schon 
mitteilten, in der Lage gewesen, eine Filiale in Curityba ünd eine 
solche in Blumenau zu eröffnen und stehen wir eben im Begriff, auch 
ein Filialhaus in Rio de Janeiro einzurichten. 

Wir befassen uns mit Import und y Ean in allėn gangbaren 
Artikeln und könuen noch einige Vertretungen leicht absetzbarer Ge- 
brauchsartikel annehmen, namentlich in Eisen, Stahl und Metall- 
waren, Malz, Feilen, Glas und Glaswaren, Stoffen 
aller Art, Gummi-Bändern, -Litzen usw., auch für Schuhfabri: 
kationGummizüge und Bänder, Korke für Brauereien, alle 
Arten Papiere, Weine, Nähmaschinen, Oesen für Kleider, 
Zigarrenspitsen, Veklameartikel, Porzellan, Stroh- 
hüte für Herren, Damen und Kinder, sowie ulle Gebrauchsartikel. — 
Interessenten, welche mit: dem Einsender obiger Zeilen in Verbindung 
au treten wünsohen, könyen wir Adresse a n. 

21445. Bremstiber-Postkarten möchte eine Firma in Britischndien 
vertreten. i 

21446. Caoin. Einer unserer Gesöhäftsfreunde in Christiania, 
welcher daselbst gut eingeführt ist und über beste Referenzen ver- 
fügt, sucht die Vertretung einer ' leistungsfähigen Fabrik, welche 
Nährcasein herstellt, zu übernehmen, | 

21447. Chalselonguedecken. Die Ve leistungsfähiger 
Fabrikanten für diese Decken sucht vine Firma, welche in Stockholm 
gut: eingeführt ist, zu erhalten. A 2 o: i 

21448. Damenkieiderstefe. Eino uns befreundete, gut eingeführte 
Firma in Kreta, welche über beste Referenzen verfügt, schreibt uns 
wie folgt: „Wir suchen die Vertretung einer sehr ea en 
Hauses in Greiz und bitten 8Bie, sofort die nötigen Schritte zu 
veranlassen, um uns eine gute Quelle zu verschaffen. Die Firma 
muß in der Lage sein, Nouveautés für Damen vorteilhaft zu liefern.“ 
Interessenten wollen sich an uns wenden. o 

21449. Draht und Drahtnägel. Eine Vertretung in diesen Artikeln 
wünscht eine Londoner Firma zu übernehmen. 

21450. Breogenartikel werden vor einem gut eingeffihrten Hause 
in Buenos-Aires, Argentinien, zu vertreten gesucht. Die Firma ist 
eine dər ersten am Platze und kann beste Erfolge ezzielen. 

: 21451. Drogen. In Bulgarien bietet: sich für Drogənexporteure 
Gelegenheit zur Gewinnung eines tüchtigen Vertreters, welcher bei 
den für den Absatz dieser Artikel in Frage kommenden Kreisen gut 
eingeführt ist. Die Adresse geben wir Interessenten gern bekannt. 

21452. Druckpaplerfabriken in Norwegen, Schweden und Finland 
können wir eine geeignete Verbindung in Deutschland behufs Ab- 
satzes ihrer Erzeugnisse (in transito) aufgeben. PAE ® 

21453. Dünger (künstlicher). Einer unserer Geschüftsfreunde in 
Sofia (Bulgarien), welcher daselbst gut eingeführt ist und über pri 

erenzen verfügt, wünscht die Vertretung eines leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

21454. Eisemerzgraben in Ungara zu verkaufen. . in ÜOberungarn 
befindet sich ein großes Eisenerz-Lager. Die Gruben sind reichhaltig 
und das Erz enthält 50 bis 65 pCt. magnetisches Eisen. Anfragen 
bezw. Angebote per Deutsche Exportbank werden umgehend verlangt. 

21465. Eisen- und Kurzwaren, wie Packnadeln, Stecknadeln, Angel- 
haken, Angeln, Polizeipfeifen, Draht, Ringe, Schubladengriffe, Ambosse, 
eiserne Kleiderhaken, Vorhängeschlösser, Fußmatten aus Eisen und 
Cocos, Schraubenschlüssel, Hufnägel, 'Türzieher, Bügeleisenuutersätze, 
Scharniere aller Art, Sporen, Winkeleieen, Hauen, Hacken, Solılösser, 
Riegel, Bügeleisen, Löteisen, Kistenöffner, Hobeleisen, Bohreisen, 
Sattlerschnallen, Mistgabeln, Meissel, Zäune, Bratpfannen, Eisenrechen, 
Haarnadeln, Feilen, Beile, Aexte, Schmiedehammer; Hammer, Schrauben, 
Schaufeln, Siebe, Bohrer, Mausefallen, Kronenkork-Oefiner, Platt- 
menagen, Biggen, Kinderspaten, Korkenzieher, Polsternägel, Drabt- 
er ‚ Zangen, Kaffeebrenner, Glocken, Violissaiten, Hundebals- 

der werden von einem Hause in São Paulo f Der Inhaber 
kommt in nächster Zeit nach Deatschland. . .*.:'. 2 0 . 
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21456. Eisen- und Metallwaren möchte ein Haus in Omsk vertreten. 

21457. Eisenbahnschwellen aus Eichen. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Budapest schreibt uns, daß er einen größeren Posten Ia Pichen- 
Eisenbahnschwellen ab Bahn Oderberg abzugeben habe und ersucht uns, 
ihm einige Interessenten mit Domizil in Breslau oder Berlin aufzugeben. 

21457a. Eisengarnfutterstefe.. Hierin sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Stockholm (Schweden) Vertretungen. Derselbe 
schreibt wie folgt: „Wir bemerken jedoch, daß nur die Offerten von 
prima prima leistungsfähigen Häusern Interesse für uns haben, weil 
wir mit der feinsten Engros-Kundschaft arbeiten.“ 

21458. Eisenwaren werden von einem sehr tüchtigen Agenten in 
Berditschew zu vertreten gesucht. 

21459. Elektrische und medizinische Apparate. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Madrid, Spanien, wünscht mit Fabrikanten dieser 
Branche in Verbindung zu treten. > ; | 


21460. Elektrizitätsartikel werden von einem gut eingeführten 
Hause in Paris zu vertreten gesucht. 
21461. Erfindungen, die in jeder Hauswirtschaft Verwendung 


haben und die im Ausland schou eingeführt sind, möchte ein Haus - 
in, Warschau, Rußland, auf eigene Rechnung übernehmen. 

21462. Fabriks-Bedarfsartikel speziell für Maschinen. Mit leistungs- 
fähigeu Fabrikanten dieser Artikel wünscht ein Haus in Warschau, 
Rußland, in Verbindung zu treten. 

21463. Fahrräder nebst Zubehör. 
wünscht ein Haus in Britisch-Iundien. 

21464. Fantasie-Jacken und -Hosen besseren Genres. Genannte 
Artikel werden von einem Exportvertreter in Paris, Frankreich, zu 
vertreteu verlangt. ER 

21465. Farben, speziell Buch- und Steindruckfarben, ferner Farben 
für Tiaten- und Tapetenfabrikation. In diesen Artikeln wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Odessa, welcher für andere deutsche 
Fabrikanten bereits recht gute Erfolge erzielt, geeignete Vertretungen 
zu übernehmen. ` ZN . 
21466. Färberelartikel. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Artikel wünscht eine gut empfohlene Vertreterfirma in Buenos- 
Aires, Argentinien, in Verbindung zu treten. 

21467. Fellreste hat ein Haus in Russland fortgesetzt abzugeben 
und wünscht Verbindungen mit Abnehmern in Deutschland. 


21468. Filz. Eiue uns befreundete, bei der einschlägigen Kund- 
schaft gut eingeführte Firma in Bordeaux, sucht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Filzfabrik, die den vorstehenden Artikel in ganzen 
Stücken uder Platten erzeugt, für Südwest-Frankreich zu übernehmen. 
21469. Filzschube und Pantoffeln. Eine uns befreundete, gut ein- 
eführte Firma in Mexiko City wünscht die Vertretung einer selır 
eistungsfähigen Fabrik dieser Branche zu übernehmen. Prima 
Referenzen stehen zur Verfügung. Ä 
21470. Fruchtessenzen für Limonaden und Sirup finden in Odessa ein 
utesAbsatzgebiet,und wünschteiner unserer@eschäftsfreundemitbesten 
ferenzen die Vertretung leistungsfähiger Fabrikauten zu übernehmen. 
91471. Gablonzer Artikel. Einen Vertreter in Riga können wir 
leistungsfähigen Firmen, welche obige Artikel ‚liefern, aufgeben. 
21472. Galanteriewaren. Für genannte Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Berditschew (Rußland) die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. | 
21473. Galanteriewaren. Gangbare Galanteriewaren werden von 
einem Hause in Warschau, Rußland, zu vartreten gesucht. 
21474. Gasheiz- und -Koohapparate wünscht eine uns befreundete 
Firma in Moskau zu vertreten. 
21475. Gasmotore wünscht ein uns befreundetes Haus in Rußland 
zu vertreten. l : 
21476. Gelatine und Stärke verlangt eine Firma in SAo Paulo. 
21477. Geräte für Bergwerke und Kohlengruben werden von einem 
Hause in Jekaterinoslaw, Rußland, zu vertreten gesucht. 
`~ 91478. Gerbereiartikel. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
wünscht eine Firma in Buenos-Aires, Argentinien, zu erhalten. 
21479. Glühstrümpfe. Angebote hierin wünscht ein Haus in 
Britisch-Indien zu erhalten. 
21480. Gilühstrümpfe, unzerbrechliche. werden von einer uns be- 
freundeten zut eingeführten Firma in Barcelona, welche über beste 
Referenzen verfügt, verlangt. | 
21481. Goldwaren und Uhren (deutscher, französischer und schwei- 
serischer Provenienz). Einer unserer Gesohäftsfreunde ia Wien sucht 
in dieser Branche Vertretungen zu übernehmen. | 
21482. Grammephone. Kine Firma in Britisch-Indien wünscht 
Offerten von leistungsfähigen Fabriken dieser Branche zu erhalten. 
21483. Gürteischnallen und Gürtelband für Amsterdam. Einer 
unserer dortigen Geschäftsfreunde sucht mit leistungsfähigen deutschen 
Fabriken von Gürtelschnallen aller Art und Gürtelbändern in Geschäfts- 
verbindung zu kommen. Unser Freund ist Exportvertreter und in- 
folge seiner langjährigen Tätigkeit vorzüglich eingeführt. 
21484. Hafer, (gerollt,) (Rulled Oats) Die Vertretung einer 
deutschen Mühle, welche sich mit der Lieferung dieses Artikels befaßt, 
wünscht eine Firma in London ru: übernehmen. Offerten eind um- 
gehend an uns einzusenden. 
21485. Handtücher. Für eine Vertretung vorstehender Artikel hat 
eine uns befreundete gut eingeführte Firma in Mexiko Interesse. 
21486. Hasehaltangsartikel, wie vernickelte Zuckerbüchsen, Wachs- 
tuche, Blechschüsseln, Serviertabletten, 'Teedosen, Kaffeekannen, große 
Kochkessel, Trinkbecher, leichte Emaillewaren, Löffel, Esslöffel, 
Suppenlöffel, Gläser, Bürsten aller Art, Abstäuber, Spiegel, Schöpf- 
\öffel, Dosenöfiner, Milobsatten, Kafleemühlen. ‚Ein Hamburger Haus 


Offerten in diesen Artikeln 
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sucht für Bão Paulo die vorstehenden Artikel; . Der betreffende Herr 
eus Säo Paulo trifft demnächst in Hamburg ein. 
21487. Hebezeuge. Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten für 
Hebezeuge wünscht eine Firma in Jekaterinoslaw, Rußland, zu 
übernehmen. 
21488. Heizungsanlagen für Wasser und Dampf. Vertretungen hierin 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde für Moskau zu übernehmen. 
21489. Herrenstoffe. Offerten werden von einem Hamburger 
paee welches nach allen Ländern in Uebersee exportiert, umgehend 
verlangt. 
21490. Holzpappe. Eine gut bekannte Firma in Italien, welche bei 

der Kundschaft vorzüglich eingeführt und mit der Branche und den 
Verhältnissen aufs beste vertraut ist, wünscht in vorgenanntem Artikel 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 


21491. Holzwaren aller Art, wie Griffe aus Holz, Stiele, Sohleif- 
steine, Holzhähne. Interesse hierfür hat ein Haus in Bresilien. 
21492. Irrigatorgefässe, weiss emallliert, werden von einem Hause 


in New York verlangt. Die betr. Firma hat bisher für deutsche 
Fabrikanten bedeutende Umsätze erzielt, und würde sich hier für 
eine leistungsfähige Firma Gelegenheit zur Gewinnung eines tüchtigen, 
zuverlässigen Vertreters bieten. 


21493. Jagdartikel aller Art werden von einem Agenturhause in 
Omsk verlangt. 
21494. Kartons für photographische Zwecke. Offerten möchte ein 


Haus in Britisch-Indien erhalten. 
21495. Kleiderstoffe. Einer unserer Geschäftsfreunde in Lima(Peru) 
wünscht in diesem Artikel eine Vertretung zu übernehmen. 


21496. Kohlengruben im Ural. Wir erhielten folgende Zuschrift: 
Vor einigen Jahren wurden im Ural in der Nähe einer größeren Stadt 
Steinkohlenschächte eröffnet, deren Exploitation sich in den Händen 
zweier nicht großer russischer Gesellschaften befindet. (Kapital einer 
jeden gegen 150- bis 200 Tausend Rubel.) Dank der geographischen 
Es dieser Stadt als Knotenpunkt von vier Eisenbahnen im Zentrum 
des Urals und an der sibirischen Eisenbahn belegen, könnte außer 
dem örtlichen Verbrauch noch ein großer Umsatz in ganz West- 
sibirien erzielt werden. Die sibirische Eisenbahn allein verbraucht 
jährlich über 25 Million. Pud, aber es kann ihr die eine in Frage 
kommende Gesellschaft nur gegen 5 Million. Pud liefern. Die An- 
forderung kann von hier nicht gedeckt werden, da hauptsächlich kleine 
Kohle und viel Abfall gewonnen wird, und man ist deshalb bestrebt 
eine Brikettfabrik ins Leben zu rufen. Ungeeigneter Mittel un 
Unkenntnis dieser Sache wegen wünscht eine dieser Gesellschaften 
mit einer ausländischen Spezialfirma in Verbindung zu treten, welche 
hier eine Fabrik erbauen könnte und überhaupt das Brikettgeschäft 
in ihre Hände nehmen würde. Diese Gesellschaft wandte sich an 
mich mit dem Ersuchen, ihr solch eine Firma ausfindig zu machen.“ 
Kohlenproben können bei der Deutschen Exportbank entnommen 
werden, welche auch bereit ist, weitere Mitteilungen zu machen. 


21497. Kontorutensilien (wie: Bleistifte, Federhalter, Tinte, Stahl- 
federn, Gummi usw.). Vertretungen in dieser Branche sucht eine gut 
eingeführte Firma in Mexiko. 

21498. Kraftmess-Apparate verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in St. Petersburg. 

21499. Kurzwaren aller Art wünscht eine Firma in Warschau, 
Rußland, zu vertreten. 

21500. Kühlanlagen. Mit leistungsfähigen Fabriken dieser Anlagen 
wünscht eine Firma in Jekaterinoslaw betr. Vertretung in Verbindung 
zu treten. 

21501. Lampen (besonders Gas-, Petroleum-, Spiritus-, Gaselin- und 
eat anıpen) wünscht eine Agenturfirma in Britisch-Indien zu 

ezieben. 

21502. Lampenbrenner, speziell Kosmosbrenner. Eine uns be- 
freundete Firma in Mailand wünscht die Vertretung von leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Brauche zu übernehmen. 

21503. Leder. Eine wns befreundete Firma in Finland, welche 
daselbst gut eingeführt ist, sucht Vertretungen in Leder und anderen 
Artikeln für Schuhfabriken. Interessenten wollen sich an uns wenden. 


. 21504. Leder, speziell Rindboxleder für Schuhfabriken verlangt einer 
unserer Geschäftsfreunde in Stockholm. Derselbe wünscht direkt mit 
den Fabriken oder Exporteuren in Verbindung zu treten. Ä 

21505. Lederabfälle kann ein Haus in Russland zu günstigen 
Bedingungen liefern. 
21506. Ledervertretungen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Riga zu übernehmen. 

21507. Lederwaren. Leistungefähige Fabrikanten ganannter Artikel 
wünscht ein uns befreundetes Haus in Kopenhagen, Dänemark, 
zu vertreten. 9 | 

21508. Leim für Tischler wird von einem Hause in London zu 
vertreten verlangt. | 

21509. Linoleum. Hierin möchte ein Haus in Wien eine Ver- 
tretung übernehmen. 

21510. Litzen. In diesem Artikel wünscht eine leistungsfähige 
Firma in Lima Vertretungen zu erhalten. j 

21511. Maschinen, Apparate, technische Artikel usw. usw. für die 
gesamte Hoch- und Tiefbaubranche interessieren einen unserer Ge- 
schäftsfreunde in Mailand. Derselbe wünscht. Vertretungen zu erhalten. 

21512. Metallbearbeitungsmaschinen. Mit Fabrikanten solcher 
Maschinen wünscht ein uns befreundetes Haus in Mailand in Vet- 
bindung zu treten. É r 

21518. Metallsägeblätter. Eine uns befreundete, . mit besten Re- 


ferenzen versehene Firma in Birmingham wünscht Offerten in Metal 
sägeblättern zu erhalten. er 
21514. Metallwaren. Dio Vertretung von Artikeln der Metall- 
waren-Industrie wünscht eine uns befreundete Firma mit Ia Referenzen 
in Frankreich (Paris) zu übernehmen. Ä Zr 
21515. Modewaren haben für eine uns befreundete Agentur- und 
Kommissionsfirma in Riga Interesse. Dieselbe nucht die Vertretungen 
leistungsfähiger Lieferanten. 9 
21516. Musikinstrumente aller Art, Grammeophone usw. werden von 
einem Agenturhause in Omsk verlangt, das gute Umsätze erzielen kann, 
21517. Oelpressen (hydraulische) für Oliven verlangt ein Haus in 
Smyrna (Asiat. Türkei), welches über beste Referenzen verfügt. Dasselbe 
schreibt uns folgendes: „Einer unserer Geschäftsfreunde wäre Käufer 
von hydraulischen Oelpressen für Oliven, und wären wir Ihnen dank- 
bar, wenn Sie uns mit einer diesbezüglichen Bezugsquelle in Ver- 
bindung bringen könnten.“ — Interessenten wollen: sich gefälligst 
an uns wenden. | 

21518. Papier uad Pappea wünscht eine. Londoner Firma, welche 
schon seit vielen Jahren am Platze besteht, zu vertreten. Offerten 
sind an ein Hamburger Haus zu richten. z a 
21519. Papierbecher werden von einem unserer Geschäftsfreunde 
in der Türkei seitens seiner Kundschaft verlangt. Offerten sind an 
die Deutsche Exportbank zu richten. ei 
21520. Pappe. (Holz- und Lederpappe.) Eine uns bofreundete Firma 
in Neapel, welche in Mittel- und Südıtalien aufs beste eingeführt ist, 
wünscht die Vertretung von leistungsfähigen: Fabrikanten zu erhalten. 
Es dürfte sich denselben hier Gelegenheit bieten, für die erwähnten 
Gebiete einen tüchtigen Vertreter zu gewinnen. 

21521. Pelz- resp. Plüsoh-Schermaschinen: Einer unserer Geschäfts- 
freunde am Rhein, welcher über beste Referenzen verfügt, wünscht 
Offerten in Pelz- resp. Plüsch-Schermaschinen. s4 
21529, Petroleumglüählichtiampen und -Laternen (praktische für 
Außenbeleuchtung von Stationsgebäuden). Einer unserer Geschäfts- 
freunde in der Mandschurei, welcher langjähriger Lieferant der Ost- 
chinesischen Eisenbahn ist, wünscht die Vertretung von leistungs- 
fähigenFabrikanten dieser Branche zu übernehmen. Die Laternen müssen 
einfach konstruiert sein und ca. 1000 H.K. besitzen. Der Preis dürfte 
ca. 125 bis 150 M franco Harbin nicht übersteigen. . :- . i 
21523. Pharmazeutisohe Produkte finden in Bulgarien Absatz, 
und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Sofia Vertrètungen 
in diesen Artikeln zu übernehmen. | 

21524. Phonographen, phetographische Apparmte und Bodarfeartikel. 
Eine Firma in Britisch-Indien wünscht Offerten von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche zu erhalten. | 
21525. Photographische Artikel aller Art für Uruguay.. ‘Ein Agentur 
und Importhaus in Montevideo schreibt, daß es bisher für die Buenos 
Aires -Vertreter einiger deutscher Fabriken der photographischen 
Branche die Kundschaft in Uruguay besucht habe, daß es nunmehr 
aber direkte Verbindungen mit geeigneten Fabrikanten dieser Branche 
anzuknüpfen wünscht, da gute Geschäfte zu erzielen sind. 

21526. Photographische Artikel. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Rustschuk wünscht in diesen Artikeln umgehend Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 
21527: Phetographische Artikel finden in Westsibirien guten Absatz, 


noch leistungsfähige Fabriken 
dieser Branche vertreten. , . 


21528. Perzellanwaren, hillige Genres, Fabrikanten dieser Artikel, 
welche ihre Vertretungen für Aegypten vergeben wollen, finden in 
drien einen :tüchtigen Ver- 


und möchte ein Agenturhaus in Omsk 


einem unserer Geschäftsfreunde zu 
treter. eo , ; 
21529. Perzellanwaren. Vertretung sucht einer unseter Geschäfts- 
freunde in Wiborg, Finniand. TE 

21530. Porzellanwaren, wie sie z. B. in Krummenab oder. Reuth 
h tellt werden, wünscht ein Importbaus in Oberikalien auf eigene 
Rechrung zu beziehen, Das Haus zahlt Kasse bei Empfang durch 
deutsche Bankiers oder gegen kurzes Ziel. NR: 
21581. Porzellanwaren. Mit leistungsfähigen Fabrikanten. dieser 
Branche wünscht eine uns befreundete Fırma in I,pndon in Verbmdung 
zu treten. i 

21532. Pottasohe.. Eine uns befreundete gut eingeführte Firma 
in Smyrna, welche über beste Referenzen verfügt, susht die Vertretung 
einer ie een Fabrik von Pottsasche zu übernehmen.  _ 

21533. Pumpen werden von einem sehr leistungsfähigen Hause 
in Jekaterinoslaw, Rußland, zu vertreten gesucht. 2 | 
21534. Reklameartikel jeder Art, insbesondere Neuheiten. Offerten 
verlangt ein bedeutendes Exporthaus in Oesterreich, das gute Umsätze 
in Aussicht stellen kann. | a a 
21535. Reklamegegenstände für Tabak, Too undSchokolade-Fahrikatien. 
Ein uns befreundetes, sehr gut eingeführtes Hawms in: I,adz,. wünscht 
Reklameartikel zu vertreten. In. ae = 

21536. Rohpredukte für alle Industrieartikel. Vertretungen hierin 
wünscht eine Firma in Wien zu übernehmen. 

21537. Sammetbänder. Leistungsfähigen Fabrikanten und Expor- 
teuren der vorstehenden Branche können wir einen geeigneten Ver- 
treter in Warschau empfehlen. Ä a 
21538. Schläuche, speziell gummierte und roh® Hanf-'sowie Flachs- 
schläuche, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde ia Budapest zu 
vertreten. Beste Referenzen zur Verfügung... . N | 
21589. Sohlösser werden von einem Hause in Barcelons, Spanien, 
verlangt. Dasselbe hat bereits. bedeutende Anfragen vorliegen. 
21540. $chmucksachen (Perion sets). Eine güt.eingeführte Firma 
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in Caixo, welche über Ia Referenzen verfügt, wünscht die Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

21541. Schreibmaschinen. Mit Fabrikanten dieser Branche möchte 
ein Haus in Athen in Verbindung treten. Es handelt sich um 
Fabrikete im Preise von höchstens 25 Mark. 

21542. Schreibmaschines. Ein uns befreundetee Haus in Jaka- 
terinoslaw, Rußland, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten von 
Schreibmaschinen in Verbindung zu treten. 

21543. Schreibmaschinen. Ein Agenturhaus in Omsk sucht Ver- 
bindungen mit Schreibmaschinenfabriken. Referensen zu Diensten; 

21544. Sohreibpapler (holzireies) aus Belgien wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Deutschland zu beziehen. 

21545. Schreibwaren und Pinsel aller Art, wie Federhalter, Blei- 
stifte, Schreibfedern usw. Ein gut eingeführtes Haus in São Paulo 
interessiert sich für vorstehende Artikel. 

21546. Seidenzwirne und -steffe. Ein gut eingeführter Agent in 
ten sucht in diesen Artikeln die Vertretung von ersten deutschen 

en. 

21547. Simllisteine wünscht einer unserer Geschäftsefreunde in 
Amsterdam zu beziehen. 

21548. $Selinger Messerwaren, wie Messer aller Art, Gabeln, Rasier- 
messer, 'Iranchierbestecke, Bestecke, Scheren haben für einen Ge- 
schäftsfreund in Säo Paulo Interesse. Derselbe kommt in nächster 
Zeit nach Deutschland. Ä 

21549. Speisegelatine möchte eine gut eingeführte Firma in London 
vertzeten. Offerten sind an ein Hamburger Haus zu richten. 

21550. Spielkarten wünscht eine sehr gut eingeführte Firma in 
Smyrna, asiatische Türkei, zu vertreten. 

21551. Spielwaren. Eäner unserer Geschäftsfreunde in Mailand 
möchte mit Fabrikanten dieser Brauche in Verbindung treten. Ausge- 
nommen sind Puppen aus Porzellan, Stoff und Plüsch. Es gehen 
dort hauptsächlich Blechspielwaren, Holzartikel, Soldatenspielzeug usw. 


21552. Spielzeug und Spiele. Eine uns befreundete, gut eingeführte 
Firma in Paris, wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Spiel- 
waren-Fabrik zu übernehmen. 

21558. Spinnerei-Maschinen. Diese Maschinen werden von einem 
Hause in Mailand zu vertreten gesucht. 

21554. Spitzen. Eine Agenturfirma in Warschau wünscht hierin 
Vertretungen erster deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

21555. Spitzen. Ein uns befreundetes Haus in Lima wünscht 
eine Vertretung in diesem Artikel zu übernehmen. 

21556. Spitzen und Stickereien. Eine uns befreundete Firma ih 
Damaskus (Syrien), welche sich mit Import und Agenturen befaßt, 
wünscht mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten. 

21557. Spitzen wünscht ein uns befreundetes Haus in Moskau 
zu vertreten. 

21558. Stahlwaren. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Artikel 
wünscht ein gut eingeführtes Haus in Berditschew betr. Uebertragung 
der Vertretung in Verbindung zu treten. 

21559. Stärkefabrik. Neu: Elisa Nemris, Hant. zesti-Dorohoi (Rum) 

21560. Stearinkerzen für Aegypten. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Alexandrien schreibt uns, daß in Stearinkerzen eine Marseiller Firma 
fast allein den ägyptischen Markt beherrscht, und monatlich ca. 500 
Kisten dahin verladet. Wenn eine deutsche Firma in der Lage ist, 
dem Marseiller Fabrikat Konkurrenz zu machen, so würde sich ein 
bedeutendes Geschäft erzielen lassen. Unser Geschäftsfraund würde 
die Einführung gern übernehmen. 

21561. Steingutwarenfabrikanten - können wir einen geeigneten 
Agenten in Finland nachweisen, 

: 21562. $Steinnuĝkaöpfe. Eine uns befseundeie gut empfoklsue 
Agentur-Firma in Smyrna, asiatische Türkei, wünscht diese Knöpfe 
ku vertreiben. | 

21563. Stoffe aller Art wie: Buokskins, Kammgarn, Flianelle eic. 
werden von einem unserer Gleschäftefreunde ia Persien zu vertreten 
gesucht. Zahlungsbedingungen lauten: 6 Monate dato Faktura oder 

en Konnossement mit 6 pCt. Sconto. 

- : 21564. Steffe und Tuohe, Futterstoffe, Kleidersiefe, baumwellene und 
wollene werden von einem uns befreundeten Hause in Syrien ver- 
langt. Dasselbe arbeitet evtl. auf eigene Rechnung. 

21565. Strohhutfabrikanten wünscht eine uns befreundete Firma 
in Warschau zu vertreten. 

31566. Strobpappe aus Holland verlangt einer unserer Geschäfts- 
{reurfde in Hamburg. 

21567. Strumpfwaren aus Baumwolle werden von einem Hause 
in Tunis zu vertreten gewünscht, das über beste Referenzen verfügt. 

21568. Strumpfwaren. Eine Firma in Berditschew, welche bei der 
Kundschaft vorzüglich eingeführt ist, möchte eine leistungsfähige 
Fabrik dieser Branche vertreten. | 

21569. $Strumpfwaren. Fabrikanteh dieser Artikel werden von 
einem Hause in Smyrua, asiatische Türkei, zu vertreten gewünscht. 

21570. Strumpfwaren interessieren eine Importfirma in Syrien, 
welche auch als Vertreter kommissionsweise tätig ist. | 

21571. S$Stukltischtrehr in Bündeln zu 350 g. matt und Glans- 
Spezialware wird von einem bedeutenden Hause in Hamburg um- 
gehend verlangt. 

21572. Tapeten wünscht eine Firma in Wien zu vertreten. 

21573. Taschenmesser werden von eitem sehr leistungsfähigen 
Hause in Amsterdam zu vertreten ‚gesucht. a 

21574. Taschentücher, bedrsckte, finden in Tunis ein gutes Absatz- 
gebiek, und sind wirin. der- Lage, leistungsfähigen Fabrikanten einen 


tüohtigon Vertzeter in Tunis_naehzuweisen., - . 2 Sl 
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21575 Taschentücher. Vertretung in diesem Artikel wünscht 
eine Firma in SüdrußBland. 

21576. Tasshenuhren wünscht oin Haus in Tunis zu vertreten. 
Offerten umgehend erbeten. 

21577. Technische Artikel aller Art. In diesen Artikeln wünscht 
ein. Haus in Rußland, welches bereits mehrere Fabriken vertritt, noch 
die Vertretung einer leistungsfähigen Firma zu übernehmen. 


21578. Teehnische Artikel. Ein gut eingeführtes und zuverlässiges 
Agenturhaus in Brüssel wünscht in dieser Branche mit leistungs- 
fähigen erstklassigen deutschen Fabrikanten in Geschäftsverbindung 
zu treten 

21579. Tee-Exporteuren, welche Absatz nach Tripolis, Nordafrika, 
suchen, können wir einen geeigneten Vertreter daselbst nachweisen. 
Die betreffende Firma ist am Platze vorzüglich eingeführt und 
arbeitet nur mit der besten Kundschaft. 

21580. Teppiche werden von einem uns befreundeten Hause in 
Syrien verlangt. 

21581. Teppiche, speziell Wolltepplohe (sogenannte Kidderminster und 
Axminstorqualität werden von einem sehr leistungsfähigen Hause in 
Stockholm zu vertreten gesucht. 

21582. Terpentin. Mit Abnehmern von Terpentin möchte einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau in Verbindung treten. 


21583. Terpentin-Reinigungsmaschinen: Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Warschau schreibt uns wie folgt: „Ich habe einen Reflek- 
tanten auf Terpentin-Reinigungsmaschinen zur Herstellung von sog. 
französischen 'l'erpentin und frage höfl. an, ob Sie mir mit dies- 
bezüglicher Angabe dienen könnten.“ — Interessenten wollen sich 
an uns wenden. 

21584. Textilwaren möchte ein Haus in Wien vertreten. 

21585. Textilwaren wie Bindfaden, baumwollene Garne, Wagen- 
decken, Nähfäden für Schuster und Sattler, Teppiche interessieren 
ein e in--S30 Pawo, dessen Inhaber Anfang März in Deutschland 
eintrifft. ; 

21586. Trikolagen aller Art werden von einem Exportvertreter in 
Paris, Frankreich, zu vertreten gesucht. 

231587. Uhren (Anker- Remontoir-Uhren). Einer unserer Geschäfts- 
freunde in 8t. Petersburg verlangt Anker-Remontoir-Uhren. Es 
handelt sich um solche, die sich für den Militärgebrauch eignen. 


21588. Unterzeuge, wollene (sogenannte medical underwear) gegen 
Lungenleiden und Rheumatismus. Es sollen dieses Uuterzeuge sein, die 
mit entsprechenden Medikamenten getränkt sind, welche in Flaschen 
für weitere Imprägnierun mitgeliefert werden. Genaunte Uuter- 
zeuge wünscht ein uns ba froundoke sehr leistungsfähiges Haus in 
Japan zu vertreten. 


21589. Vereinigte Staaten von Nerdamerika. Im Hinblick auf die 
sichere Aussicht, daß in wenigen Jahren in den U.S. A. die Zölle 
eine starke Herabsetzung erfahren werden, da die an Umfang und 
Einfluß immer mehr zunehmende demokratische Partei in dem 
dachten Lande diese Zölle prinzipiell bekämpft, ist es für die deutschen 
Fabrikanten und Exporteure dringend empfehlenswert, sich bereits 
jetzt nach geeigneten Geschäftsverbindungen daselbst umzusehen, 
um rechtzeitig mit ihren Angeboten zur Stelle zu sein. Wir haben 
im Laufe unserer mehr als 30 jährigen Tätigkeit im Exportgeschäft 
in dem gedachten Lande vorzügliche Verbindungen angeknüpft und 
ein umfangreiches Material gesammelt, mit Hilfe dessen es uns mög- 
lich ist, allen Anforderungen hinsichtlich der Beschaffung von Ver- 
tretern, Aufgabe von Importfirmen, Auskünften über die amerikanische 
Kundschaft usw. gerecht zu werden. Diesbezügliche Anfragen wolle 
man umgehend an die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, Luther- 
straße 5, richten. 

21590. Waagen und Wagen, wie Handwagen für Lager, Glieder- 
ketten für Wagen, Wagenfedern, Waagen, Wasserwaagen. Ein 
Geschäftsfreund in São Paulo, welcher in nächster Zeit nach Deutsch- 
land kommt, hat für vorstehende Artikel Interesse. 

21591. Waffen und Munition, wie Gewehre, Dolche, Revolver, Pulver, 
verlangt eine Firma in São Paulo. Offerten sind an ein Hamburger 
Haus zu richten. 

21592. Wassermesser. Fabrikanten genannter Artikel wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Jekaterinoslaw, Rußland, zu vertreten. 


21593. Wäschebesätze sucht eine uns befreundete, gut eingeführte 


Firma in Warschau zu vertreten. 


21594. Webwaren-Erzeugnisse für Export verlangt. Offerten sind 
durch. uns an ein uns befreundetes Hamburger Haus unter der vor- 
stehenden Nummer zu richten. 

21595. Werkzeuge aller Art. Für genannten Artikel wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Jekaterinoslaw, Rußland, die Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

21596. Werkzeuge, Apparate und Maschinen. "Technische Artikel 
wie Hobel, Kompasse, Schmirgelpapier, Drehbänke, Maisentkörnungs- 
maschinen, Lötzinn, Blasebälge, Zollstöcke, Maschinen zur Fabrikation 
von Tafeleis, Schraubstöcke. Ein Herr aus São Paulo (Brasilien), 
der demnächst in Deutschland zwecks Anknüpfung von Verbindungen 
eintrifft, wünscht umgehend Angebote. 

21597. Werkzeuge, Sägen, Beile, Feilen usw. wünscht ein Haus 
in Westsibirien zu vertreten, welches gute Umsätze zu erzielen in 
der Lage ist. 

21598. Zemenimisehmaschinen. Offerten hierin wünscht ein uns 
befreundetes Haus in Finland zu erhalten. Die Maschinen sollen 
eine Leistung von 40 oam pro 10 Stunden n 
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welche ihr den Alleinverkauf übertragen würden und gute Ware fabri- 1184a. Eine sehr leistungsfähige Krystallglasfabrik sucht für Kopen- 
zieren, wünscht eine Firma in Zürich in Verbindung zu treten. hagen einen tüchtigen Vertreter, welcher bei den $Silberwarenge- 

21600. Wichtige Absatzgebiete im Auslande. Unter Bezugsnahnie auf schäften sowie den besseren Metallwarengeschäften bezw. Importeuren 
den Leitartikel in Nr. 7 des „Export‘, Krise in Sicht?, machen wir und Engroshäusern gut eingeführt ist. 
unsere Abonnenten darauf aufmerksam, daß z. Z. insbesondere eine 1185a. Eine uns befreundete Firma, welche isolierte Flasehen und 
Ausdehnung von Geschäftsverbindungen in Peru, Bolivien, | Gefäße zum Warm- bezw. Kühlhalten von Speisen und Getränken 
Brasilien, Rußland,Rumänien, sowiein den Nordafrikanischen | herstellt, sucht in Rußland Verbindungen mit Alleinkäufern, welche 
Ländern, Vorder- und Hinterindien sowie China empfehlenswert den Vertrieb auf eigene Rechnung übernehmen. 
erscheint, da in diesen Gebieten eine günstige Entwickelung der 1186a. Für Argentinien sucht eine uns befreundete sehr leistungs- 
allgemeinen Landes- und Geschäftsverhältnisse zu erkennen ist. fühige Firma, welche Pforzheimer Bijouterieartikel aller Art herstellt, 

Wir sind in der Lage, Interessenten Geschäftsverbindungen, | einen tüchtigen, bei der Kundschaft gut eingeführten Vertreter. 
Vertreter usw. in den vorgedachten Gebieten namhaft zu machen. 1187a. Vertreter für Brasilien gesucht. Eine uns befreundete sehr 

21601. Zephyr verlangt Hamburger Haus für Export nach Uebersee. leistungsfähige Pulverfabrik, welche speziell rauchloses Pulver und 

21602. Zugabe- und Reklameartikel speziell für Hotels, Cafes, | geladene Jagdpatronen herstellt, sucht für Brasilien einen tüchtigen 
Restaurants usw. verlangt ein Haus in Kalifornien U. S. A., das in und gut eingeführten Vertreter. 
diesen Artikeln große Umsätze erzielen kann. Der Herr benötigt die 1188a. Tüchtigen Vertreter für Chlie sucht eine uns’ befreundete 
Offerten umgehend, da die betr. Kunden in der nächsten Zeit ihre |; sehr leistungsfähige 'apetenfabrik, welche 'Tapeten und Borten 
Weihnachtsordres nach Deutschland geben. Es kommen speziell | jeden Genres herstellt, und deren Fabrikate zu wiederholten Malen 
neue, originelle Artikel in Frage. Außerdem wünscht die Firma um- ' auf in- und ausländischen Ausstellungen prämiert wurden. 
gehend Offerten in Massenartikeln, Zugabeartikeln usw. zu erhalten, 1189a. Elektromedizinische Apparate und Instrumente. Für diese 
am besten solche Artikel, die sich in Kalifornien mit etwa 15 bis 35 cts. | Artikel werden Verbindungen mit Import- -und Engroshäusern in 
verkaufen lassen. Zelluloidartikel, oder solche deren Hauptbestandteile Zentral-, Nord- und Südamerika und Mexiko von leistungsfähigen 
aus Zelluloid bestehen, sind wegen des hohen Zolles ausgeschlossen. | Fabrikanten gewünscht. l 

21603. Zylinder (glatte). Offerten wünscht eine Firma in Brit.-Indien. 1190. In Argentinien, Kanada, Britisch-Afrika und dem Balkas werden 

21604. Zylinder und Lampenschirme für Petroleum- und Hängelicht tüchtige Vertreter gesucht, die den Artikel Wringmaschinen und 
werden von einem Hause in Mailand zu vertreten gewünscht, technische Gummiwaren kennen und bei der in Frage kommenden 
Kundschaft gut eingeführt or Lö à 

119la. Für Bulgarien, Serbien, Konstantinopel, Smyrna, Aegypten, 
Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder Portuga und Madrid sucht leistungsfähige Fabrik von Bohrmaschinen 

ür Metallbearbeitung tüchtige Vertreter. - 

ae lasen. 1192a. Für alle Handelsplätze der Welt sucht eind Firma in Süd- 
s deutschland behufs Vertriebes von Frigolo-Eis- und -Kühl-Schränken 
und -Räumen Vertreter. 

1195a. Mit Importeuren und Händlern von Brauerei-Artikeiln in 
Australien, Kanada und England wünscht eine uns befreundete sehr 
leistungsfähige Fabrik von Filtermasse in Geschäftsverbindung zu treten. 

1194a. Vertreter für Paris und New York sucht eine uns befreundete 
sehr leistungsfähige Drahtfabrik, welche speziell Stahldrähte bis zu 
den feinsten Dimensionen für Federn-, Saiten-, Kratzen-, Nadel- und 
Drabtseilfabrikation herstellt. 

1195a. Für Kapstadt, Cairo, die Hauptplätze Brasiliens und Süd- 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung tehen. Erwünscht ist cine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1179a. Für Schweden und Norwegen sucht eine uns befreundete 
sehr leistungsfähige Firma in Süddeutschland, welche speziell Erstlings- 
Artikel, Pulswärmer, Sport-Shawls und Kragenschoner herstellt, einen | Afrikas sucht eine sehr leistungsfähige Fabrik in Plauen, welche 
tüchtigen Vertreter, welcher regelmäßig beide Länder bereist. speziell Plauener Spitzen feinster Qualität herstellt, tüchtige und 

1180a. Holländischer Fabrikant sucht in Deutschland für die Ein- mit dem Fach vertraute Vertreter. | 


führung von besten Milch- und Mocca-Caramelen Verbindung 1196a. In allen überseeischon Plätzen sucht eine sehr leistungs- 

mit Import-Firmen. fähige Metallwarenfabrik, welche speziell Fahrradlatermen herstellt, 
1181a. Für Manchester, Nottingham, Leeds und Bradford sucht eine geeignete Verbindungen anzuknüpfen. 

uns befreundete sehr leistungsfähige Chemische Fabrik Agenten, 1197a. Für Kanada und Aegypten suchen einige sehr \leistungs- 

welche sich für den Vertrieb von chemischen Präparaten eignen. fähige Firmen, welche Automobile und deren Zubehörteile herstellen, 
1182a. - Für Belgien, ausgenommen Brüssel, sucht eine uns be- | geeignete Vertreter. 

freundete sehr leistungsfähige Fabrik, welche Schweizer Mercerie- 1198a. Tüchtiger Vertreter in.London, welcher bei dem Exporteuren, 

und Passementeriewaren herstellt, tüchtige Vertreter. die nach Afrika, ‚Australien, Central- und Südamerika „arbeiten, "gut 
1155a./ Für Bosnien sucht eine chromo -lithographische Kunst- | eingeführt ist,. wird von einer sehr leistungsfähigen Fabrik in Solingen, 

anstalt einen geeigneten Vertreter. welche speziell: Messer und Gabeln herstellt, gesucht. 















» | | Nur erstklassige Rohstoffe sind © e ® 
Kein Patent Write Kein Geheimnis 
Paul Sauer, 


lın Jahre Walzen in 
S 1909 99 000 meiner Fabrik 

Berlin, Adalberistr. 37. wurden gegossen. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 


dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille“, Deutschlands und des Auslandes, 


u Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 er und seit 1900 
versiebentaoht. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg, >: 
















A NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 
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Ben. ee DA n. Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne ‚Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


Moderne leistungsfähige | 


Maschinen und Formen 


r x 
Cementwarenfabrikation. 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement:- 
mauer- und Schlackensteinfabrikatlion 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 
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Reinsch’ ‚CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


7 Grösste Leistung 

f); Höchste Verzinsung 
X, Kostenlose Kraft für 

Yo" Wasserversorgung, 


Entwässerung, Ma- 
schinen, Elektrizität. 


Komplette 
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Einrichtungen 


für Buchbindereien 










Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 


3 Staatsmedaillen 
WO 56 höchste Äuszeichng. 






für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. Ingenieur-Besuch frei 
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Kari Krause, Leipzig Garl Reinsch, er Dresden-N, 
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| U Í RI x Ci G þ H ‚Spamers Weltgeschichte. 
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Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). A Alfred Lorentz, "ieipzioi B 
von Wilh-Hermes-in Berlin, Karlstr.tt. 
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Goldene Medaille. === 
Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 He. Vorzü Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


Papiergrosshandlung 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Neu pamen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 



















Papiere aller Art. 







Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder Weinberge 

und Plantagen unter den Schutz des | 
automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Patin allen Kulturstaaten: 


Roeder & Co. F mit Prital iu Ueberzug 


Hannover ez. diia (warm gefüttert). 

Für große Badine itua mam rn bl BB; 

ehr große Figur . . . .. . 38-4 

Qualität Ji; 170 cm lang „» 20, 
Ausser Gebrauch nur 21) Kilo. 





| 


in Pulverform St 2,00. Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


Eklekt- Tabletten, 


fertig zum Genusse, wohl- 
schmeckend, stets zur Hand .# | ‚00 
für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt frei. 
Hygiene-Laboratorium G. m. b. H, 
in Berlin-Wilmersdorf X. 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob- -in Köln 30 


Neumarkt 23. 











bester 


et 


„Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


"yaM Jap uazyejd Ualassplb uajıe jne uabunyaıyıaa 
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atalak 


Hausnafalan > 
e1 TEY 


-Heftpflaster 
-Medizinalseife 
-Hämorrholdal-Zäpfchen 
-Streupulver 
-Toiletteseife 
-Tollettecreme 
-Lippenstiit 





Eisenbahn- 
Fahrzeuge- 
Fabrik 


























MARKÉ 


vorzüglich bewährt bei: 
Geschwüren, After-, Bein-, Nagel-, 
Fussgeschwüren, „offenem Bein“, 
Schwielen,; Geschwülsten, Druckband, 
Furunkeln, Karbunkeln,  Sechwär usw. 
Man verlange Prospekte. Alleinkäufer in allen Ländern gasuoht, 


Nafalan - Gesellschaft 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 


| Papier Co, Edm. Obst, G. m. b. H. | 


Leipzig, Seehurgstr. 58. Hamburg, Alterwäll 66/68. 
Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE tir 


Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien + Lichtdruck 


Kupferdruck-, ‚Chinapapiere etc, 






fi AP ~N u P AUZ 
Zum 


En 








Zwischenlagepapiere 


Bm erster Druckfirmee 
zig und Berlin. 


Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenií-) Stuck, 

leichter Bee Tarverdachu Stuck, ee 
Leisten, Rosetten, Tüürverdac en sts, 

artiger Auswahl und Stilarten: En 


plastisch, sauber, Ri: ihrerbiochlieh, billig. 
Verireter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, BERGOD- . 
Anfragen aus Argentinien aragu y u. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohaelsen è hijo, 1 96, Callo Ba Baloaros, Buenos Aires, erb. 


S 0T TTT TT TTTS oe TTTS Albert Silbermann 
„Grand Prix‘ stellung Brüs ss BERLIN O., Blumenstr. 74, 


Weltausstellung Brüssel 1910 
und: 2 goldene Medaillen g g Gegründet: 1873. 


erhielt für ihre Fabrikate 
Metallwaren-Fabrik 


„Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden en 
" Kabelfabrik Landsberg a. W., “arsch al Landsberg a,W. @ Brenner 


0,0,00 0,0 
en 


Gas, Gasplühlicht 
Azetylen, 


- Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 


Srust Reinhard -Voiyt 


Musikinstrumente und Saiten 


en er? P 2) 378. 


Katalog 
gralis 


a TUBA jan 


DENEL oW 
a TR 
It Fin 
Batter 
a on e für ; 
Ivanokaustık = 













































Katalog 
gratis 
und 

franko 


und 
franko 
N? a 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 




















Trockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände. 


Petry & Hecking, Dortmund F 


i ‚sedloauSldoz 













zum Transport w Verteilen 
N. _Yvon.krde auf Peldern, 

a Wiesen, Wegen etè, fünk- 

i tionieren automatisch, 
AR ersparen viele Arbeits- 
räfte, leisten die 
Arbeit von 12—15 

ann, ersetzen 
= SE ‚Wagen und 
Peidbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48; 


SCHM IDT & JOHN! Piänofabrik 


A aA Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


auch Export nach allen. Ländern. s 
Si > Vertreter. an allen-Plätzen- gesucht. 
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OH HH HH HHHHH HH 


Nellereimaschinen $ 


Gummischläuche 


Julius 
Roller 


s Frankfurt a. M. 


Georg Fiedeler 


Hannover -Wülfel, 
Feinster 


Butterzwieback: 






99999 


= == Man verlange Preisliste $ 


Bi... ER 





Lampen u. Laterneg 
mit und ohne Rohr- 
leit., steh. u. hängt 
Beleucht, für alle 
Zwecke. Alle Teile 
für jede Lichtart. 
Kat. frei. Vertr. ges 


H. R. Müller, 
Weimar 3. 


Pferdegeschirr- 
Beschläge 


NF in Messing u. Argentan. 





Ich habe große Posten = 
ù 10—15 cm breite Strauß- f — . 7 

JA federn lagernd. Dieselb. | =A die beste der Welt, 
) sind fertig zum garnieren nz | 


auf den Hut, schwarz 1. =. Kein Halslager a Wa 
e weiß und kosten: 


J ca. 40 cm lang 1,— M. E N | 

SET RER EE il sondern Kugellagerung. 
i 50 R, wr MMMM 

Versand einzelner Pro- 


hefed Nach Vollkommenste Centrifuge 
jefedern gegen Nachn. 

od. Vorhereinsendung p S der Neuzeit. 

Bf. Straußfederhandlung s | u Schärfste Entrahmung. 


H. HESSE, Dresden, 
Schetielstr. 54/58. 





Verlangen Sie Preisliste. 





Leistungsfäbiges Welt- | 


haüs Auch in K onmhiree: n, Palmen usw, | if i Bielef. Masch.-u. Fahrrad- € F Metallwarenfabrik 
l aada E a el BS i: Werke Aug. Göricke, Ferd. Haassengier, Halle a. $. 


Gegründet 1839. 


Bielefeld 32. 


E—— ee SEE gran 
BERBEREEBEBRREEREEBEBERHERERBRRAERERBERRBBBEERERERBHnEN te 








j E Instrun 
: ANDREE & WILKERLING :; lusik- apona R 
Spedition und Rhederei - Geschäft : Orc hasier. r. 
| MEDRE EE N- | Louis Oeriel (in. Ad. In 
Filialen: Berlin SW. fi, Königgrätzerstr., 99, Hannover 458, y 
i ' Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
a Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


i nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
| BRSBBSBREBEBRERRBEBBHEBRREHRRERBENREBERESERERHERBEREERRENHRNEERRNNGM 


Fruchtöle und 
Oweco-!..., 
für Limönäden u. Zuckerwaren, 

ütenöle, 
Oweco-"".;. 
für : Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetheiische Oele, Likör- 
die, Seifenparfüme, Chlorophyl! gififreie 


Pllanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen ete. 


Oscar Wender & Co. Dresden. 





TREIBRIEMEN, 


aus lohgarem Leder; 
Chrom, : Chicago - Rawhide. 


Nähriemen, Schlagriemen, Packung. 
ARNOLD FROMMEYER, : 


19028 Manumumtg 


Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 





Es wird Ihnen 





einleuchten 


Fi 


l 
em 

Naa! mS daß Sie endlichdas 

richtige Getränk 

haben, wenn Sie | 

unseren konzentrierten i 

Pomona-Apfelsaft 

„Fllissige frische Frucht" 

probieren, Herrliches Aroma und um 

veränderter Geschmack des frischen 

Apfels, V ie zu trinken. | 

| 


Gummi s r Pieschannch he 
für-Bier-u. Mineralwasse lasc 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


Kiste mit 24% Ltr-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. it Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser, 
Von Apoth.Herm.Opitr.& Co.,Hotlieferant. 


KIM 


Patentanwalt * ` Wwe. Garve & Sohn; Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart'schen 


| van der Laan : ee ee 


Hannover, Bahnhofstr, 9 
I: 0. Bere rer 


— Export nach allen Ländern. — 


Irrigator- Schläuche. 


„Dep 


R Vorteilhaft \ g 


kauf man NEUHEITEN 


Gravu ren 
i schriften von 


erholds ~ N 


Graviranstalt 
u 4 
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Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 


H. Jacobi 


Hofwayenfahrik 
Hannover 
gegrr. 1820 
Karrosserien 
 Luxuswagen 
‚Krankenwagen 


für Gas und Spiritus 


Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Innen- und Außenbeleuchtung 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 
aller pharmazeutischen Prä- 


Höchste Buchikraft. | 
Beste Ausführung. D 
arate. Sterilisierte Subkutan- 


O oo 
Grüder Blank& Co., 6.m.b.H. 2 € njektionen in zugeschmolzenen 


Berlin N 39 Na Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
Lampen, Metallwareniabrik N tische Tabletten, Pillen, roh 
u und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken 
Sie müssen Preisefierte einholen Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 
hevor Sie Bestellungen in Drucksachen um = 
2° kaufmännischer oder privatern _:: 
Auer en Preislisten Dr. E. Meyer & Co. 
vergeben, bei der Chemische Fabrik 
Buch- und Kunstdruck Hannover-Limmer 


H. G R O S S M A N N Dosen I mT A ia. 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. sowie sämtliche Glänze und Appreturen. 
Fernsprecher Amt 7,.11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 T a 


SAL. 















Carl eb Berlin S., Prinzenstr. 22. 





"sıjeah yöngsajsny 





Engras — Export. 





Wagenlaternenfabrik. Wagenbesohläge. 





-E fabrikations-Einrichtungen 
rA a 
Kanalisationsformen. 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. 


Fliesenpressen, Schablonen. 

Mauerstein-Maschinen. 
msi Di: $C Blockstein-Maschinen.D.RGM. 

Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. : en 


Kanalisat onsgegensfände TEA 


Uebersetzungs - Bureau Ka 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen TERTI Co. Maschinenfabrik, 
Gub 


Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Raubtier- Fallen 


Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
verschiedener 


oe _ _ Konstruktion 

i$ für alle Tier- 

m eure X l pattuigen, 
Pflanzenleime || ea =: 
RN NEA Fische. Ana 


Speziäalmärke: Bindenorm als-Farbenbinde- REN ee, Mäusefallen. 
ae ba z ger Spezialität: 
s 3 mittel für Maler. 4 “ | SONNE Fallen zum 

Fangen von 


Kartonnagenleime Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden eis, 


in- verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 

Hervorragende Produkte! Export nach allem Weltteilen. 
‚8 Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Dresdner, Neuleim-Fabrik Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Dresden -N. 17. BENNö LEUFoRD: Gerätefahrik. Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allem Plätzen gesucht. 


Bernhardi 





Drogen .: Em 


mpor — - Export 


Spezialität: 
er Vegetabilien; Drogen 
d Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrikrpharın. (galen.) Präparate 
„Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 





innoversche 
' Steinholzfabrik 
„Fama‘“, G.m.b.H. 
Hannover | 
das alleinige Fahrikati 
nei di Fama. i 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Igungssumme, 
übernimmt auch die are von 


RT ET! 
qi eh werzäglieh hehährt 


„> Ja Referenzen. 
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Hannoversche Actien- 


Gummiwaaren-Fabrik 
LINDEN-HANNOVER 


Sämtliche technische 


Seistunys fähiyste 
Snezialfahrik für 


Gummiwaren, 
Schläuche etc. 


Gummi-Treibriemen 


Wiederverkäufer. 


(jummierte Bettstofie. 








Barthels & Lueders 


Hamburg -= Steinwaerder 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export, — 


we Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, Rohr- 

schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 

grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. Kupferne 

Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen. Bestbewährte 

Weilsmetalle. Bei den Marinen und größten Werken des 
In- und Auslandes eingeführt. 


emptiebit ihre Fabrikate als: 

4 Baumwoll- und Hanfgarne jeder Art, 
! ischnetze Forellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 
Waaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 


Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerei 
sowie fix und fertig sachgemäß 
eingestellte Reusen, Forellenreusen, 
reusen, Senken, Wippen, Küscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen. 


von Franz Klinder, Neubabelsberg 
Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — 


Neuestes 2 Cylinder-Modell. 
Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 
CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 z. 


Ein lohnendes Exportgeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 


„Marke Ideal‘ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 


„Plott“-Separatoren mit stehender Trommel, 
45 Li 48. 


125 100.— 
mit hohem Bxport-Rabalt. 
Ai Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


A | Zschoche-Werke Raiserslantern, Aet,-Ges. 


Ma w en: Hi nj Abt. Separatoren. 
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Aelteste Heilm-Schutzmarke,.  Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin 0O. N2. 


Man achte auf Firma und Schutzmarke. J 


F. SARTORIUS 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpt 

Göttingen Z (Hannover), J 
liefert Analysenwagen u. Gẹwichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund dojähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfalirüng 

konstruiert. 
%* Man achte auf unsere Fabrikmarke. u 
Weltaussiellung Brüssel 1897: Diplome d'hon- 
neur u, Preis 500 Frs, für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille, 
„St. Louis: Grand Brix u.2 Goldene Medaillen, 
Weltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog köstanlrei. 


G. Pohl, Schönbaum-Dan ig] 


Fabrik 


harmazeutischer Präpar: 


geogr. 1878 
Zweigniederlassung Berlin N.W,, Eiberfeldersir. 26. | 


» h E A D O i — 4 


Krunırein & Katz 


' 
in Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Speztalltät seit 1870 


olzbearbeitungs- 
— Maschinen 
für Gross- und Kleinbetriebe, ferner Vollgatter, Horl- | 
zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw, 
young, . In modernster Konstruktion, -gedidgenster as TA 
= m und unlibertroffener" Leistu 
2 PS. Kataloge Aral auf Anfrage. — Preise E lilon rzei nik 


W 

S dene Med 

a  Stutigart' 1891, Rastattt901; Fulda 1904, Dassel 1909, Wiesbaden 1909. b 
ne 


A. Br’ u 


-© eh A - 
Dr 


| Besteck & Schultz, Hannover 
Treibriemen; 1229s 


Kamelhaarriemen, Balatariemen, ol 
Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gunmmiriemen) Kernlederrigmehl" 
G u 
Technische Gummiwaren: sn Nr 


Bier: ‘und Wasser 
Schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gässchläuche, 
Isolierband, Hartgummii 


Nasspresswalzenbezüge 

Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen!” 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Hanfschläu 


Stopfhüchsen-Packungen aus “Asbest-Hanf ‚und 


Baumwolle: '-in „jeder 
onfektion en 


Maschinenöle und Fette. 


n 
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== Chemikalien = 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


TWLIILIIIII. 
© Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen, 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 


uoraree 
Haedye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar. erstklassige 


Werkzeugmaschinen u.Werkzeuge 


für 













me = à Holz- und 
: a Metall - 
_bearbeitung. 


| 3 BE Ausführliche Offerten 
kostenlos, 


‚.. ı Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und ‚Springfeder- 


Matratzen 


Dörverden 


in Hannover. 








Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Ch. Weiss 


Trossingen, Württemberg. 


Preusse »@Leipzio 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 


Fr. Rackwitz’ 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


Gla waren für alle 
Betrlebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive (ilasstäbe, 


Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 






Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 
Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 










Export nach allen Ländern. 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 





Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 


Massenfahrikation 


repreßier 
und geschmivdeter 


$J Gitferverzierungen 


0. Hoppe & Co. Nacht. 


Leipzig 50 


Maschinenfabrik. SE] Trosetien, Blätter, 
Kelche, Köpfe, Blumen, 
Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitternielen, 
A\nnieten, -Kugeln und -Schrauben 








Zuckerkranke 


erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 


Hannoversche 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


Gummiwarenfabrik h 
Ernst Bremeyer - | Ludwig Bauer’s 
Spezial-Institut für Diabetiker 


Hannover 5 Hainholz | Koetzschenbroda-Dresden. 
agree t yoosns & ue Mar. Yor psom 
r 7 Jabr geöffnet. Praktisch bewährte Diabetes- 
Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Therapie ‚BAUER‘, Aerzte bezw. deren 
Angehörige sind stets in Kur. Ueber 5000 
Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Patienten behandalt, Die so problematischen 
~ Rrunnen-Knren fallen wer - = 
e————— c Ml m m U m —  . D-PE  —— 


Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 


tür 


Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


Spezialität: 


Elektrische Belauchtungsgläser, 


= 
-- 
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ee nn 2 ae Se ae nn a En Be | 4 r x 
g" sna 19 En En EEE, En nl 
Jansens Gummi- u. Packungs-Werke PR | Grt Herbst, “aene 
mi- n Fa [| Ortmann g Herbst, "tasr | 
Hannover-Wülfel | Hamburg 33. 3 
sämtliche tech zo an | Fabrikation von 
sämtliche technische Gummiwaren || . . 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und Flaschenkellerei- Brauerei- 
Bierschläuche, PLOSAIGTIARNTERORA, „m ECM" und Spiralschläuche hi hi 
Ir mascninen mascninen 
Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. | a een. Falle ie Heiupkanen 
Asbest- Caoutchouc- Fabrikate. | Verschließen, Pasta. Bottiche, Pumpen, Malz- 
Sto pfbüchsen-Packungen risieren, Etikettieren. quetschen, Filter etc. 
w aus Asbest, fant oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. u 
® A 
a nna 









Henry Pauly’s 


Friedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und. dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwiebaok 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Fahrräder und 
Schnellschreibmaschinen 


Anerkannte Qualitats 
Marke ! 














Sters sichtbare 













Export, Versand. Eigene Post im Hausel 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 






ERBEN IIIDIIIIII 53% 


Weilmwerke ER Khan" 





ie z 


ungez Ni Buch-, Stein- und Licht- ti 
ze A Reproduktions=Anstalten 


A erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei Ye: 


* Klimsch & Co., Frankfurt «Mn 


P 
A Fabrik und Lager für die gesamte graphische Branche, ver- 










bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- 
anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfahren. 
Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer und 7 
spanischer Sprache. T 


f> 





METERT KEREKERE FE Sasssue 2 
Friedr.Keese, Stuttgart era 


Maschinenfabrik. 





Fahrräder 


Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 
meinen Katalog mit Konkur- 

i n renzlos billigen Nettopreisen! 

Y 0 Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an 


Luftschläuche_ } billigen Preisen 
Acetylen-Laternen .. .von M 1,36 „ 

Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 
H.W. Abel junior, Frankfurt a. M. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Langjährige Spezialitäten: 
Siegelmarken- Prägepressen 
für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.P. 


Etiketten-Mäschinen 
für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R. Pa ; 


Fadenknot-Maschinen 4 
Buchfalz - Einbrenn - Maschinen. > 
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Der Preis für dieInserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
pro tish auf 104. M pro Jahr ZU S IIe CH: ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 

bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


i Uni l= Metall- 

a fa Í a n a | utzmitte ) "Putzpomadie 

Wund- und Hautheilmittel liefert die älteste Pomadenfabrik 
Nalalan-Gesellschaft, 6.m.b H ‚Magdeburg Adalbert Adalbert Vogt & Co.. Berlin O. 112. & Co.. Berlin O. 112. 


ähmaschinen Retorsummi 




















e3 2 »Misch-u. Knet- : 
äckerei-, "sh ..tre Alimmer und Glimmerwaren 
Teigteilmaschinen ete. emp fehlen | Speg. Pamplehtelimme rcylinder, Blaker, 


Alb. Mohr &Co., Hallea.S. Il. una eickteiene raotamnane" für eiserne Oefen 


und elektrische Isolationenz Berliner Glimmer- 
Export nach allen Ländern. |mwarenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. | 


aracken, Salen | G lühlicht,  transportabel 








u. Zubehörteile f. Export, renom- in allen Qualitäten und Preislagen 
lief ert als Spezialität 









(Ersatz für. Kohlen-Gas) 


inzige Spezialfabrik Vorztigliche Beleuchtung mierte Qualitätsmarke Westa, 
a Christoph & Unmack A B., Niesky OL! Couls Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. |ierert L. O. Dietrich. Altenburg i. Sa. Gummiwarenfabrik Hansa 


Böcker & Basch; G. m b. H. Hannover IX. 


T a für Chromo- 
eleuchtungs- Orgeintängp o L D L E . S E e a p Iere Lithographie, eisszeu eu Präzisions-Schul- 
zu elektfischem Licht und Gas Politur- u. Alhambraleisten, an- Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- 8 $ 

Export hach Uebersee nur durch erkannt bestes Berliner Fabrikat. : typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 





B 


europäische Exporteure. Neumann, Hennig & Co,, Chinapapiere etc. | porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 








| | eillu 
L a ——— ln Papier Co. Edm. Obst, 6.m. b. H., Leipzig. @aetans Vac aana Halle. Sa. 4. 
rot- und Frucht-Körbe Jaravuren tür Vergoldepresse, | 





Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis. Export 


uchbinderei - Masebin., Werkzeuge, Alle Sorten Haare 
aare. sirener Präparati 
eigener Präparation 
zu, billigen Preisen, 
Georg Anton, Berlin SW., 
e 


edition und Rhederei 


Be & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
E ITS CH EN FA B Ri K Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern, 
Friedrich Richter P E D I T I 0 N E N 


fett-, lufı-, wasserdicht f. Schokoladen- 

Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 

pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth i. B, 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant L. €. Lang, Draht warenfabrik | 


atentierte Salat. | OP 
Halen- Erlau (Württemberg). | 




















u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- | 
| 
drichstrasse 49a. 


bindereibedirfn,; Maschin, f, d. ge- 
ücher- und Zeit- pinaranan 


vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr, Alves b LBi u a 
Berlin-80,, Köponickerstr. 108 Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Engros, Export. 
Ch. Vairon & Co., Hamburg. 


elznähmaschinen Gien Zuiemmaltenple: 


















samtePapi N TE 
Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. 
schriften liefert nach für‘ Groß- und Kleinbetriebe 
allen überseeischen Plätzen Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 
Serth, Laeisz & Go., Hamburg, Gr. Burstah 3. 
a en 
arneval- Scherzartikel 


C und Feuerwerk rockenapparate 


ONO Welurioh, Worbis. ge nern. opfen Spes Alert v. Hopfen Ay | a Ai Bes au Ae franko. für alle Materialien und Rückstände 
in all See, unt. Gar. geg. inner Ver- | Geor ton, Berlin „ Friedrichstr. 49a 
"ham pag ner tiaa. derb. Export n.all.außerdeutschen ü, über- a Su, Aa Ne u aa Peiry & Hecking, DorimundE. 
| seeischen Länd., #0 Bierbrauereien existier: hoto graph ische u Gurte Eee ij Í 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart m, Besonders eingerichtet für Export. ropenausr S ungen 


Stets- Neuheiten... Viele Spezialitäten. 

wissen“ ) l b- 
nstrumente, T a ROMAIN TALBOT, BERLIN S. 42. Pepuin, Pie Fehlern, REUMENT 
n. nautische. Spez. Sextanten, 


fabriziert als Spezialität see-Verkehr, übernehmen zu den 
M. Rittershausen, Berlin O billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
Markusstrasse 5. nach und von allen Plätzen 
Kampe & Co., Hambu 





olzbearbeitungs-Maschinen 


x a A 
KI RC Hi N E PER Vielfach prämiiert, T 
| 











Höchste Leistungsfähigrkeit. Gegr.| 
Leipzig - a 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a.| 
Haararbeiten für Theater und 








Schaumweinfabrik 
Zeutelmenn & Comp. | 
~ Berlin SW. 45, Friedrichstrasse 20. 
1: cutane Injection und Tabletten liefert 


Preisliste frei. 


e seniii Kb mahsse, Cpnraiih Anlefkünstl Simon’ s Exportgeschäft, Berlin C, 2. 


u. Horizonte, Pälinurusse, Plan- hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
u Wunderkerzen skalen, =. Pianinos liefert i Tangbunlanpen ind Taschenfeuerzeuge ete. 









U Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. apparate. ©. Plath, Hambura 11. Hu  Pincus. Hanoveri30 
oönacs, Kirschwasser, ars maschinen Max Dreyer & Co. — oe nach allen Ländern:;," | 


Brauereimaschinen Ale 


et. sehr vorteilhaft von der | 
Riprenzerei Hammel &Lewvi, 
‚Strass 


liefert für sämtliche Zwecke DW. Hofpianofabrik Berlin 3.59, Berlin $. 59, | 
ei Els. -hosen, Sweaters, 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
er Wpianos u. Flügel || 


spec. t. Exportkisten 
ür | istenfahrik, in allen Grössen un 

s Seidentaschen; | von hervorragender Tonfülle 
ii üren, | 


zu billigsten Preisen, liefert | Jacques Schiesser 
Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. $= - 
1, Beutel-Düten etc. | Berlin SW.61, Gitschinerstr. 91. Otto 6 N lo I it 


Pretzliaff & Mäker, 
kam nn mm nn —€—————————————————————— 
i lief. 1 ltbe- ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
So rnin orten Dianos M iannteraute ya Knapp, oreckentsprochendster Konsiruk 










Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 














tion liefert seit 1791 nach allen Welt 










achpappe, Kataloge und Preisliste gratis. - D früh 
Tropenpappe, | Paul $totz & Otto Schlee, Stuttgart IV. Schmidt & John Abeuer Ta FREIBERG 
Tropenanstrich. N Berlin S., Maybach-Ufer 5. in Sachsen Auf Pe ssia rl 
Hort in w. eo. Mg aternen für Luxuswagen — ————— tt hachraallen Je RT 1 
| el non billigst bie hocnteinster Aus AIATIOS. "Weltteilen ervieltäitigungs- Apparate, 
rahtkörbe de Sera für alle Hasgela& Zweigle, Esslingen a. Neckar.. M E. Krauss, Stuttgart, sFarben 
& , 





Gr en Ah Bet p vegetabilische, dick- Fanweb-Strasp 3-74 H. Hornig, Leipzig 30 






























Hirth & Pieron, een m KW. ÄRTLEs mumie,; für Maler Í A N O für alle Ranstädter Steinweg #. 
na P Klimate = = 
Dresdner 'Neuleim-Fabrik liefert in vorzüglicher Ausführung ü. äsche jeder Art 
E eki ache Mies G. ST APEL Hamb und Tropen-Ausrüstungen. 
1eier 
etallbeschläg e is aMDPUrg. |Heiarich Jordan, Berlin SW., Markgralenstr. 102/107. 
Berlin ND. 55, aM. Mieten, ausrüstungen, ARE an Wagen- u 0 Proben u.ill. Preislisten, Kostenanschläge postfrei. 
- medizinische Apparate, "eis und ringe I ATIOS >. wein ERKZEUGE «du: 
nstan u r Š f ilger, Pianof -Fabrik, 

Belsterna) -Bapeien, ı Akkumalatucen. N er ee Eduard 1hgor, tirgo gt E S J. F. Fuchs; Werkzeug-Fabrik, 


und Galvanokaustik G. m. b. H, Berlin 0. 34,Warschauerstr. 70 


ebr.Senftleben, Berlin $0. 36. 


fiquietten w. Naliharzwaren 


Gebr. Ki eserin? ÑÒ. 4a: 
: AN 


Cannstatt. 


etze- N nn 
Mesretetinzsrioge pp" matist-Pianos etterhäuschen 
Friedr. Goetze 
Burscheid bei Köln a, Rhein. | 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
Petroleum etc. Export- 


mit eingebatfem Spielappdrat. liefert 


Alleinige Fabrikanten 
Kuhl & Klatt, Berlin 80.16. Edm, Mohr & Sohn, 


INDTURBINEN Reinsch’ C 
P: und Gratulationskarten Yir Größte Leistun hoak Ver. 











Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, zinsung, Kostenlose Kr t für Wasser 





der 5 Er De BEE: Seide, Velvet, Plüsch, "zelluloldimitation. versorgung, Entwässerung, Maschinen 
Albert Silbermann, Berlin 0., N a Gretschel & Ulbrich res irean asserleitungen 
m 4. Gegründet 1973. |M. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin $0. 33 y. Dresden-A. 16a. ’__|Carl-Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N 





»”"Bei Anfragen) Bestellungen ste. an die Inserenten beziehe man sich auf’den' ‚Export 
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Pee 
Straßen-Eökomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


JohnFowler& bo., Magdeburg. 







Verlangen Sie 


neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 


meine 


















| 
GE | 
Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 

BERLIN, Oranienstrasse E. | 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breltesir, 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei: 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
ttingen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 






















Paris 1900: Grand Prix. 







sen Otto Heidke, Berlin_W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. 


Engros. — Expo 


rt, 
Mlustrierte Zelte-Katalog gratis. 
GEB SHE 328 





Transportables Glühlichtl.eus 


Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammien;,, 
Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehän 


Derselbe- onthält— eine Auslese der werden. 
gangbarsten Muster der diesjährigen Vorzügliche Beleuchtung! 
Beine Reiche Auswahl in 'Kronleuchtern, Lampen und Laternen sie. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 










9080095902008 
Telegr.-Adr.: Zeltrelochelt-Barlin. 


Wasserdiehfe Segeltuche, Pläne 


b- Zelte-Fahrik 
Roh. Reichelt, sertin ez 





n a e a a a aa a er 


Gegründet 1871. 





Leistungsfähigstes Etablissement f, d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA _ 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B“ ~ 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkeit 80.000 Nähmaschinen. pro Jahr. © 
(Ersätz fur . 


Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder hängt 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. 






Adolf Lehmann & Co 


Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik, 


Grösste und billigste Quelle: Deutschlands. 
Berlin-Lichtenberg  Möllendorfstr. y9. 


Kataloge gratis und franko. 



















e 












Chicago 1893; 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER Š ’& 


Leipzig-Sellerhäusen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 











Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 


Sparfil 


Be5 modernes Seifenpulver DE 


Chemische Waschmittel- Fabrik 
Gotthelf Meseke, Hannover === 
sucht überall Vertreter, 


Holimannstiaie dasa gori 


Heorgusgebot:; Professor- Dr. R. Jann asoh, Berlin. W.62. —- Kommissionsyorlag von Robert Friese in Laip 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei' Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
ina deutschen Postgebiet 3,0 M 
im Weltpostverein .... 8,25 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,00 M, 
im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
Einzelne Nummern 40 Pf. 


~ (Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





EAPÜRT, 


Drean 
DES i 


Erscheint jeden Donnerstag: ” 


— 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
a Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ einge 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


Berlin, den 2. März 19n. 





XXXIII. Jahrgang. 





Telephon: Amt VI, Nr. 61, 
en. Ta 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältuisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie #tc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Briefverkehr und Weltbrief- 


porto. — Europa: Wirtschaftliche Selbständi REED in Ungarn. (Pest, Mitte Februar) — 
isengewinnung. — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: Die 


iskaljahr 1909 bis 1910 und das neue Budget. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft für 


türkisch-deutsche Intrige. — Norwegen und die elektrische 
Finanzen Mexikos im 


Erdkunde, Berlin. — Briefkasten. — Anzeigen. 





Das persische Problem und die 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird; Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Generalversammlung 


Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 3. März 1911, 


in dem 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 





Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Finanzbericht für das Jahr 1910. 
2. Feststellung des Budgets für. 1911. | 
3. Vortrag des Herrn Professor Dr. W. Sievers: 


„Die wirtschaftlichen Verhältnisse von Perü.‘ 


Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 


Nach der Sitzung findet im ‚Askanischen Hof‘, Königgrätzerstr. 21 (gegenüber dem 
Museum für Völkerkunde) eine gesellige Vereinigung mit zwangloser Aussprache und 
Diskussion statt Gäste sind gern gesehen. 
Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: R. Jannasch. 

















Briefverkehr und Weltbriefporto. 


In nicht allzu ferner. Zeit wird der internationale Post- 
kongreß zur Beratung allerhand schwebender Fragen des inter- 
nationalen Postverkehrs zusammentreten. Einen wichtigen 
Gegenstand. dieser Verhandlungen wird namentlich die Rege- 
lung des internationalen Briefverkehrs bilden. Zwar hat schon 
der letzte Kongreß, der 1906 in Rom tagte, nach dieser 
Seite hin den Hebel angesetzt und eine Verbesserung der 
Portosätze im internationalen Briefverkehr einzuführen versucht. 
Tatsächlich brachte ja auch dieser Kongreß einen Portotarif, der 
auf den ersten Blick auch für Deutschland günstig aussah; hatte 
er zunächst doch eine allgemeine Erhöhung des Briefgewichts 
auf 20 g für einfache Briefe im Verkehr mit den verschiedenen 
dem Weltpostverein angehörenden Staaten zur Folge, während 
anderseits andere Länder wiederum diese allgemeine Erhöhung 
des. Briefgewichts nicht annahmen, vielmehr den Normalsatz von 
20 Pfg. (nach deutscher Berechnung) für 15 g beibehielten. Das 
Uebergewicht, welches über den Normalsatz von 20 g hinausgeht, 
wurde. mit 10 Pfg. für je 20 g berechnet. Aber auch darin traten 
wieder verschedene Ausnahmen insofern ein, als einige Staaten 
an der früheren Berechnung von 20 Pfg. für je 15 g Ueberge- 
wicht festhielten, während ‘andere wieder die englische Unze mit 


etwa 28,3 g ihrer Berechnung zugrunde legten oder Portozu- 
schläge für besonders weite Strecken im Seetransport einführten. 

Diese Neuregelung der Portosätze im internationalen Brief- 
verkehr hat eine so große Verschiedenheit in der Berechnung 
des Briefportos im Verkehr mit den einzelnen Ländern geschaffen, 
daß der gebotene Vorteil, der in der teilweisen Erhöhung des 
Einheitsgewichtes auf 20 g und der Verminderung des Normalsatzes 
für Uebergewicht auf 10 Pfg. für je weitere 20 bzw. l5g zu erblicken 


' ist, durch diesen geradezu ungeheuerlichen Tarifwirrwarr zum Teil 


wieder beseitigt wurde. Dieser Tatsache haben sich denn auch 
nach den inzwischen gemachten Erfahrungen die Postverwaltungen 
der in Betracht kommenden Länder nicht verschliessen können; 
sie sind deshalb auf der vorjährigen Postkonferenz in Geuf dahin 
übereingekommen, den Einheitssatz von 20 g allgemein anzunehmen 
und das Porto mit dem Einheitssatze von 20 Pfg. (bezw. 25 Ct.) 
zu berechnen, während für je weitere 20 g 10 Pfg. in Ansatz 
zu bringen sind. Aber auch diese Vereinbarung hat eine nicht 
unwesentliche Einschränkung in sofern erhalten, als jedem «dem 
Weltpostverein angehörenden Lande das Recht vorbehalten 
ist, seinerseits von diesen Gebührensätzen abzugehen und an 
deren Stelle frühere oder ändere Sätze treten zu lassen. Davon 
wird zwar Deutschland, da es den Normalsatz von 20 Pfg. für 
20 g und für je weitere 20 g 10 Pfg. nunmehr angenommen hat, 
nicht berührt, aber es wird doch auch diese Vereinbarung durch- 
brochen, sobald irgend ein Land einen anderen Satz nach den 
Ländern des Weltpostvereins einführt. Beispielsweise tut dies 
Frankreich, das Deutschland gegenüber das Uebergewicht noch 
zu dem früheren Satze berechnet. Anderseits macht aber auch 
Deutschland im Verkehr mit Amerika in sofern eine Ausnahme, 
als es für dahin gehende Briefe, soweit sie mit deutschen 
Dampfern befördert werden, den ermäßigten Satz von 10 Pfg. 
zahlt. Indessen hat gerade diese Beförderungsart für die 
deutschen Geschäftskreise bisher so wenig Vorteile gebracht, daß 
von einer nennenswerten Vergünstigung kaum gesprochen werden 
kann. Denn die dadurch teilweise eintretenden Verzögerungen 
in der Beförderung, namentlich wenn es sich um Propaganda- 
briefe oder um Konkurrenzangelegenheiten gegenüber anderen 
Ländern handelt, heben den Vorteil der Verbilligung fast völlig 
wieder auf. So verzichten die deutschen Geschäftsleute in der 
Regel auf diesen Vorteil und zahlen lieber das doppelte Porto, 
wenn ihnen damit die größere Aussicht, in Amerika ins Ge- 
schäft zu kommen, geboten wird. ~ 

Dies ist aber auch die einzige Tugann gu (wenn man 
überhaupt’ von einer solchen sprechen kann), die Deutschland 
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im Briefverkehr mit den Staaten des Weltpostvereins genießt. 
Fast alle übrigen Länder erfreuen sich dagegen billigerer Porto- 
sätze. Welch ein Unterschied besteht z. B. zwischen dem Brief- 
verkehr einerseits innerhalb der Schweiz und anderseits dem 
Deutschen Reiche. Hier kostet ein Brief im Gewicht von 200 g 
20 Pfg., dort ein solcher im gleichen Gewicht rund 9 Pfg. Auch 
Oesterreich gegenüber ist Deutschland bekanntlich um eine 


Kleinigkeit im Nachteile, da ein Brief von Berlin nach Wien im. 


Gewicht von 200 g 20 Pfg., ein solcher von Wien nach Berlin 
im gleichen Gewicht aber höchstens 18 Pfg. kostet. Das sind nur 
einige Unterschiede, die bei dem Millionenumsatz im Briefverkehre 
immerhin eine nicht unwesentliche Mehrbelastung der Bevölke- 
rung in Deutschland bedeuten. 

Noch erheblicher ist der Unterschied zwischen dem deutschen 
und: dem französischen Briefporto nach der vor einiger Zeit 
eingeführten Tarifreform. Danach ist in Frankreich eine wesent- 
liche Verbilligung des Briefportos eingetreten. Ganz abgesehen 
davon, daß ein 20 g schwerer Brief auch nur etwa 8 Pfg. (10 Cent.) 
kostet, beträgt das Porto für Briefe bei einem Gewicht von 50 g 
etwa 13 Pfg., bei einem solchen von 100 g etwa 17 Pfg., während 
deutsche Briefe von mehr als 20 g 20 Pfg. kosten. D 
Briefe in Deutschland sind demnach gegenüber denen Frankreichs 
um etwa 7 bezw. 3 Pfg..teurer. Dieser Unterschied ist namentlich 
deshalb von Bedeutung, weil die größte Anzahl der Geschäfts- 


briefe zwischen einem Gewicht von etwa 15 und 50, höchstens 


100 g schwankt, das billige Porto der unteren Gewichtsstufen 
der französischen Bevölkerung hierdurch also um so mehr zugute 
kommt. Denn Briefe, die mehr als 100 g wiegen, werden in der 
Hauptsache in Deutschland nur von den Behörden versandt, die 


aber anderseits wieder Portofreiheit genießen oder für die eine | 


dieser fast gleichkommende Pauschalberechnung besteht. Wenn 
man nun außerdem in Betracht zieht, daß die deutsche Reichs- 
postverwaltung finanzielle Ueberschüsse eigentlich nur im Brief- 
verkehr erzielt, so ist es leicht begreiflich, welche volkswirtschaft- 
liche Tragweite einer solchen Reform, die, wie in Frankreich, auf 


eine allgemeine Verbilligung des Bortos gesichtet ist, innewohnt.. 


Aber Deutschland ist auch noch anderen Ländern gegen- 
über in dieser Beziehung im Nachteile. Namentlich haben 
die Engländer die verkehrspolitisehe und volkswirtschaftliche 
Bedeutung längst erkannt, die in einer möglichst weitgehenden 
Verbilligung des Briefportos liegt. So besteht seit etwa zwei 
Jahren zwischen dem englischen Inselreiche und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ein Uebereinkommen dahingehend, daß 
Briefe zwischen den beiden Ländern zu dem Einheitssatze von 
l Penny, also etwa 3,3 Pfg. befördert werden, während ein gleicher 
Brief von Deutschland nach Amerika, wenn.nicht der billigere, 
aber meist langsamere Weg benutzt wird, 20 Pfg.kostet,also 11,7 Pig. 
teurer als der von England aus gesandte ist. Welche Unlogik 
inm der Berechnung des. Portos in der internationalen Briefbe- 
förderung liegt, geht schon daraus hervor, daß nach diesen 
Sätzen beispielsweise ein Brief auf der kurzen Strecke von 
München nach Zürich 20 Pfg., ein solcher von München nach 
dem viel weiter entfernten Chicago ebenfalls 20 Pfg. kostet, 
während ein gleicher Brief von. London nach Chicago nur 8, Pfg. 
Porto verursacht. Daß bei der heutigen Ausbildung des inter- 
nationalen Verkehrs eine solche Verschiedenheit der Portosätze 
zwischen den einzelnen Ländern weder durch verkehrspolitische, 
noch durch. finanzielle Gründe sich verteidigen läßt, unterliegt 
keinem Zweifel. Aus finanziellen Gründen würde eher eine 
Verbilligung gerechtfertigt erscheinen; waren es doch gerade die 
günstigen Erfahrungen, die England mit der. Einführung des 
Pennyportosatzes gemacht hatte, welche ‚die britische Postver- 
waltung- zu einer Erweiterung dieses Pennyporto-Tarifs veran- 
laßte. Nicht eine Verminderung, sondern eine Vermehrung des 
Briefverkehrs um mehr als das Doppelte innerhalb eines Zeit- 
raumes von etwa fünf bis sechs Jahren war dadurch eingetretem. 

Dasjenige Land, welches die Vergūnstigung eines. billigeren 
Briefportos genießt, ist in verkehrspolitischer und geschäft- 
licher Beziehung einem anjleren Lande mit höheren, Porto- 
sätzen gegenüber im Vorteile, wenn es sich um ein 
Konkurrenzunternehmen in einem fremden Lande handelt. Die 
hierzu .erforderlichen propagandistischen Anstrengungen kann der 
Geschäftsmann eines Landes mit billigen Portosätzen mit weit 
weniger finanziellen Mitteln vornehmen als sein Konkurrent, der 
in einem Lande mit teuren Portosätzen. domiziliert ist. Die 
Portoersparnis bildet demnach unter Umständen ein ausschlag- 
gebendes Moment im geschäftlichen Wettbewerb mit dem Auslande. 

Mit Recht ist, im deutschen Reichstage schon wiederholt die 
Forderung erhoben worden, das Briefporto im Inlande harab- 
zusetzen. ‚Bisher aber ohne Erfolg; das einzige, . was. erreicht 
werden. konnte, ist die Erhöhung des ‚Briefgewichts zum Einheitg- 
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satze von 10 Pfg. auf 20 g. Daß dieser Satz nicht mehr zeit- 
gemäß ist, bestätigen die erwähnten Beispiele, denn daß man 
für einen Brief von Berlin bis Potsdam, bei nur wenigen Kilo- 
metern Entfernung, mehr zahlen muß als für einen solchen, den 
man von London nach San Francisco schickt, ist sicher kein 
gerechter Zustand. Es ist deshalb ein bedeutendes öffentliches 
Interesse dafür vorhanden, ein einheitliches, den heutigen Ver- 
kehrsverhältnissen Rechnung tragendes internationales Porto zu 
schaffen. Nachdem England im Verkehr mit seinen Kolonien 
und den Vereinigten Staaten von Amerika nun einmal zum 
„Pennyportotarif* übergegangen ist, hat sich das Verlangen nach 
einem internationalen Portosatze auf Grundlage dieses Tarifs zu 
einer verkehrspolitischen Notwendigkeit gestaltet. Denn der 
Briefverkehr ist in seiner Allgemeinheit noch außerordentlich 
entwicklungsfähig, und es wäre durchaus falsch, diese Entwickl 

und das geschäftliche Vordringen eines. wirtschaftspolitienh, 
rührigen Landes durch ein teures Porto zu hemmen. Diese für 
Handel, Industrie und Verkehr überaus bedeutsame Frage durch 
Schaffung eines hilligen Weltportos zu lösen, wird demnach die 
vornehmste, aber auch eine dankbare Aufgabe des nächsten: 


_ Weltpostkongresses sein. 


ET Europa, 5, 13." 0.4 
Wirtschaftliche Selbständigkeitsbestrebungen in Ungarn. (Pest, 
r.) "Himmelhoch jauchzend, zu Tode Beträbt, das 
sind die beiden Extreme, zwischen denen sich die Stimmung der 
herrschenden Rasse und Klasse in Ungarn sowohl auf wirtschaft- 
lichem wie auf politischem Gebiete ahii ia 

Der Umsturz der Koalitionsherrschaft mit ihrem schřóffet 
Nationalismus und Separatismus auch in wirtschaftlichen Dingen 
und das allmähliche. Klarwerden des Publikums über die ver- 
hängnisvollen Resultate dieser ebenso verderblichen, wie unauf-. 
richtigen Politik hatte die Wortführer und Anhänger derselben 
in letzter Zeit ziemlich kleinlaut werden lassen. Daß die. auch 
in staatsfinanzieller Hinsicht verhängnisvolle, von Großmanns- 
‚wicht geleitete, die materielldö Kraft. des Landes ayßag acht 
4assende Wirtschaft des Koalitionskabinets Andrassy-Apponyi- 
Kossuth, trotz der guten Firma Wekerle, den ökonomischen Kredit 
Ungarns geschädigt habe, wurde zum tiefen Aerger ihrer, wenu 
auch verminderten Anhänger besonders beim Scheitern der An- 
lehensverhandlungen in’'Fraukreich offenkundig. ‚Die Zeichn 
der 200 Million. Schatzscheine in Deutschland und Oesterreic 
war dann von üm so größerer Wirkung. Nun kommt die 70 fache 
Ueberzeichnung des ungarischen Rentenbetrages von 200 Million, 
Kronen, und da ist die herrschende Arbeitspartei und ihre Presse 
außer sich vor stolzem Selbstbewußtsein und sucht daraus nach 
Möglichkeit Kapital für dag Ministerium Khuen zu schlagen und 
recht weitgehende Schlüsse betreffs der Meinung des. Auslandes 
über Ungarn zu ziehen. So schreibt z. B. das offimöse Blatt 
„Budapester Napló“: ne | tel 

„Ungarn bedurfte eines Anleahehns, von 200 Million. und. auf dem 
Geldmarkte wurden 14 Milharden gezeichnet, von dehen allein die 
Berliner Börse 12 Millionen offeriert hat. Dies ist eine Manifestation, 
die jede andere Demonstration übersteigt, denn hier haben nicht die 
Kehlen, sondern die Geldbörsen demonstriert. Dies bedeutet, daß es 
in Deutschland ein beispielloses Vertrauen zum Regime Khuens und 
große Sympathie dafür gibt, und daß nach so vielen Wirren das Aus- 
land wieder an die Zukunft Ungarns und: ah die Beständigkeit des 
neuen Regimes glaubt. Graf Khuen hat in seiner Neujahrsrede von 
den Bedingungen der einheitlichen En der-nattonaten und ge- 
sellschaftlichen Kräfte gesprochen und unter anderem auch gesagt, 
daß wir eine Politik machen müssen, die das Ausland versteht. Der 
eklatanteste Beweis dafür, daß nach der planlosen irrationellen Politik, 
die das Ausland 5 Jahre hindurch nicht hatte verstehen können; 
jetzt das weise, wohlüberlegte Regiment Khuens diese für das Ausland: 
verständliche Politik gemacht hat, ist die Geschichte des Zweihundert- 
millionenanlehens. Das Ausland hat uns verstanden, denn es bat ung 
geöffnet, was am stärksten versperrt zu sein pflegt, seine Tasche.“ 

Nur schüchtern. wagen es einsichtige und begonnene Wirt- 
schaftspolitiker darauf hinzuweisen, daß der allerdings über- 
raschende Erfolg Ungarns auf dem Berliner Markte einer zweifellos 
viel zu optimistischen Auffassung der Lage des Ministeriums 
Khuen, dann aber hauptsächlich der besser begründeten Meinung 
zuzuschreiben ist, daß die Bestrebungen nach Errichtung der 
selbständigen ungarischen Notenbank. als vorläufig abgetan zu 
betrachten sind, und daß die formell zwar noch. nicht gesetzlich 
inartikulierte Gemeinsamkeit der Notenbank, deren Privilegium, 
aber ohne Zweifel in nicht allzu langer Zeit seine legislative Ver-. 
längerung erfahren haben wird, eine Stabilisierung. des ungari- 
schen Kredits für die nächsten Jahre bedeutet. <., y ar: 
Für solche Erwägungen hat aber die Opposition, aus der die 
magyarische Volkgseele spricht, keinerlei, Verständnis. Der 
schwere Irrtum des Grafen Khuen, vor. den Wahlen, ym pur ein 
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popu Aros Schlagwort ausspielen zu können, sich zur Aufnahme 
er Barzahlungen seitens der österreichisch-ungarischen Bank als 
Bedingung der Verlängerung des Privilegiums derselben pro- 
grammatisch zu verpflichten, wird von der Unabhängigkeitspartei 
weidlich gegen ihn ausgenützt. So schrieb z. B. „Magyarország“ 
unmittelbar nach Unterbreitung der nur nach langen Kämpfen 
mit der österreichischen Regierung zustande gekommenen Ge- 
setzesvorlage über die Verlängerung des Bankprivilegiums an den 
ungarischen Reichstag: Ä 
„In der Bankvorlage findet man anstatt der Aufnahme der Bar- 
zahlungen, zu der sich das Ministerium Khuen so prahlerisch ver- 
flichtet hatte, das vollständige Fallenlassen der Barzahlungen. 
an möge aufmerksam.$ 5 des heute eingereichten Gesetzentwurfes 
durchlesen, ob auf Grund desselben Ungarn auch nur die leiseste 
Hoffnung haben kann, daß während der Dauer des zu verlängern 
beabsichtigten Bankprivilegiums der 83. Paragraph, d. h. die Bar- 
zahlung, wirksam werde. ; 
o Die Initiative zur Aufnahme, der Barzahluugen ist der Bank 
überlassen, es ist also dem Schuldner die Feststellung des Zeitpunktes 
überlassen, zu dem er seine Schuld zu zahlen geneigt sein wird. 
Man sollte glauben, daß wenigstens die Umstände festgesetzt sind, 
unter denen die Bank diese Initiative zu ergreifen verpflichtet ist. 
Die Fachreferenten haben ja so viel und so lange gearbeitet und berat- 
schlagt, daß ganz genau jene finanziellen Konjunkturen von ihnen 
hätten bestimmt werden können, von denen, als der Aufnahme der 
Barzahlungen günstig, die Bank den Regierungen Meldung zu erstatten 
verpflichtet ist. Die Bank hat dies aber nur „zu einem ihrer 
Beurteilung nach geeigneten Zeitpunkte zu tun. | 
“ Dies genügt gerade zur Konstatierung, daß das Ministerium 
Khuen sein in der Thronrede enthaltenes Versprechen, anläßlich der 
Regelung der Bankfrage auch die Frage der Barzahlungen zu ordnen, 
80 gründlich gebrochen hat, wie man es sioh gründlicher nicht vor- 
stellen kann, nachdem die Aufnahme der Barzablungen der Willkür 
einer interessierten Partei, der Bank, überlassen wird. Der Entwurf 
enthält aber noch viel gauberere Sachen. Schließlich könnte man sich 
vorstellen, daß in einer guten Stunde unter der Wirkung besonders 
stiger H eunes oder zum Zweck der captatio benevolentiae 
ngarns der Geist über die Bank kommt und sie den Regierungen 
den Antrag auf Aufnahme der Barzahlungen stellt. Wäre also nur 
eine Vereinbarung mit der Bank notwendig, so könnte man sagen, 
daß die Angelegenheit der Barzahlungen nicht definitiv vereitelt sei. 
Wenn aber die Bank so töricht wäre, -diese Meldung zu tun, so müßte 
das ungarische Ministerium — mit der österreichischen Re- 
gierung verhandeln und zu einem Einvernehmen gelangen, die: seit 
beinahe 2 Jahrzehnten der Aufnahme der Barzahlungen den zähesten 
Widerstand leistet und es auch jetzt zu ihren größten politischen 
Erfolgen rechnet, die Forderung des ungarischen Ministeriums betreffs 
Aufnahme der Barzahlungen schroff zurückgeschlagen zu haben. 


'»s,Aber der Teufel schläft nicht, und wenn der gute Gott will, geht 
auch der Stiel einer Hacke los. Es kann sich ja ereignen, daß sich 
eins österreichische Regierung findet, die der Aufpahme der Bar- 
zahlungen zustimmt. Wenn es auch noch nicht vorgekommen ist, 
so folgt daraus noch nicht, daß es nicht zufälligerweise einmal vor- 
kommen könne, daß der gemeinsame Herrscher sich gegenüber dem 
österreichischen Standpunkte auf den ungarischen Standpunkt stellt 
So gehört es nicht ia das Reich der undenkbaren Möglichkeiten, 
daß der Kaiser von Oesterreich eine österreichische Regierung er- 
nennt, die der Aufnahme der Barzahlungen zustimmt. Dann aber 
hat daa österreiohische Parlament das Wort, und wie wir es 
kennen, wird es schwerlich den vierwöchentlichen Termin in An- 
spruch nehmen, den ihm der Gesetzentwurf zur Erledigung der Bar- 
zahlungsfrage steckt, sondern wird in den ersten 24 Stunden jeden 
Barzahlungsvorschlag gründlichst beseitigen. | 

"*, Das Ministerium Khuen hätte die Sache nicht schöner machen 
können, wenn es in sein Programm nicht die Aufnahme, sondern die 
Vereitlung der Barzahlungen aufgenommen hätte. Auch die kontro- 
verse Frage, ob die Bank voder die österreichische Regierung oder 
das österreichische Parlament das Vetorecht gegen die. rzahlungen 
erhalten soll, ist von Khuen und Comp. prächtig gelöst worden, Sie 
haben das Vetorecht, allen dreien, der Bank, der österreichischen 
Regierung und dem österreichischen Parlament gegeben. 

>» Auf diesen Schimpf, auf diesen demütigenden Hohn, auf diesen 
schnöden Programmbruch gäbe es nur eina entsprechende Antwort: 
Diesem schmählichen @esetzentwurf keine Gesetzeskraft zu ver- 
leihen. Dadin würde der Zustand der’ Barzahlungen automatikch 
eintreten.“ a oo, 1 

'is,: Weit: sachlicher, aber ‚auoh-vom ‚Bestreben nach der als wirt- 
aehaftliche Panacee angesehenen wirtschaftlichen. Emanzipierung 
Ungarns von Oesterreich blind ‘gemacht, schreibt: das sonst be- 


gennene. und europäisch urteilende Organ der Altliberalen „Az: 
Ujság“, ebenfalls anläßlich der Vorlage des gegenwärtig ‚vom 


ungarischen Abgeordnetenhause verhandelten Gesetzentwurfee 
über die Verlängerung der Bankprivilegien: + | 
[1 Ueber die Frage der Barzahlungen können wir. zur Tagesordnung 
übergehen. J er der beiden Staaten hat gewissermaßen das liberum 
veto, denn mit der einfachen Erklärung: Ich will nicht! kann Ungarn 
Oesterreich und Oesterreich Ungarn jeglicher Möglichkeit einer Ver- 
handlung berauben: Vergehens wird die Bank — wenn sie.es tut — 
zu gend einem Zeitpunkt köngtatieren, die Zeit der Barsahlungen 
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sei gekommen, denn das österreichische Parlament wird, wenn es die 
Barzahlungen nicht will, einfach nein sagen. 

Der gestern eingereichte Gesetzentwurf hat jetzt bloß vom Stand- 
unkt der Erneuerung des Privilegiums Bedeutung. Gibt die Bank uns 
für das Privilegium etwas Neues, mehr und seres, bekommen 
wir irgend eine Rekompensation? Auf alle diese Fragen können wir 
ruhig mit nein antworten. 

Alle Aenderungen an den Bankstatuten legen der Bank nur 
scheinbar neue Verpflichtungen auf. Tatsächlich braucht sie ihren 
bisherigen Betrieb nicht zu ändern, um den neuen Bedingungen zu ent- 
sprechen. Es wurde einfach ins Gesetz aufgenommen, was bisher 
Praxis war. Unleugbar sichert der Verkehr der kleinen Banknoten 
den größeren Metallschatz der Bank, mit dem der Banksinsfuß und in 
letzter Analyse die leichtere Aufrechthaltung der Wertparität zu- 
sammenhängt. Auch dadurch, daß die Aufrechthaltung der Parität 
im jetzigen Gesetz unter der Strafsanktion des Verlustes des Privi- 
legiums obligatorisch gemacht wird, wird nur die bisherige Praxis 
gesetzlich sanktioniert. er 

Warum sollte die Bank nicht in Hinkunft tun, was sie bis jetzt getan 
hat, ohne dazu verpflichtet zu sein? Die sogenannte Devisenpolitik 
der Bank ist eine Barzahlungspolitik oder wenigstens eine starke 
Annäherung an dieselbe. Aber wenn die Bank auch bisher gleich 
einer barzahlenden funktioniert hat, sind die von einer obligatorischen 
Barzahlung für Ungarn zu erwartenden Vorteile, die Emanzipation 
vom österreichischen Markt und die gesunde und erwünschte Kon- 
kurrenz der auswärtigen Geldmärkte zur Befriedigung der Kredit- 
interessen Ungarns nicht erlangt worden. Auch konnte die aus- 

ezeichnete Devisenpolitik der Bank zeitweilig weder die Erhöhung 
des Zinsfußes, noch den Abfluß des Goldes verhindern. Es bleibt 
also der bisherige Zustand mit einer kleinen Besserung, aber das vor 
18 Jahren beabsichtigte Ziel der Valutagesetze haben wir nicht er- 
reichen können. Dem Gebäude der Valutaregulierung fehlt das Dach, 
die obligatorische ee j 

Da der magyarische Politiker jede Sache nur im Gesichts- 
winkel der ungarischen Staateideen und der wirtschaftlichen 
Emanzipation von Oesterreich sieht, wie dies selbst bei dem von 
seinen 5 nern als Fanatiker der staatsrechtlichen Gemeinsam- 
keit verschrienen Grafen Stefan Tisza der Fall, so hat auch 
dieser sich in seiner kürzlich gehaltenen Rede gegenüber den 
Angriffen Jusths auf seine während des Wahlkampfes gemachten 
Versprechungen bezüglich der Aufnahme der nun doch ad calendas 
graecas verschobenen Barzahlung als unentwegter Apostel der- 
selben bekannt, wenn er auch aus zwingenden Gründen für die 
Bankvorlage seines Parteigenossen, aber persönlichen Gegners, 
des Finanzministers Lukäcs eintreten mußte. Den wahren Stand- 
punkt so ziemlich des gesamten Magyarentums sowohl in der 
Bankfrage wie überhaupt betrefis aller wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zwischen Ungarn und Oesterreich hat aber die von 
Franz Kossuth: in der Bankdebatte gehaltene Rede zum Ausdruck 
gebracht. Er sagte u. a.: 

„Eine unabweisliche Grundbedingung der wirtschaftlichen 
Selbständigkeit ist die selbständige ungarische nationale Bank. Und 
zwar die erste Grundbedingung. Wenn wir also vom Bankprivilegium 
sprechen, müssen wir auch von der wirtschaftlichen Unabhängigkeit 
sprechen, ohne dabei vom Gegenstande abzuschweifen. Der vor- 
liegende Gesetzentwurf will das Zustandekommen der ersten Be- 
dingung der ungarischen wirtschaftlichen Selbständigkeit im Jahre 
1917 verhindern und den Zeitpunkt, wo die Nation, wenn sie den 
genügend starken Willen dazu hat, die wirtschaftliche Selbständig- 
keit auf dem Gebiete des Zollwesens wird erringen können, mit dem 
Beginn der jedenfalls großen Anfangsschwierigkeiten der wirtschaft- 
lichen Selbständigkeit zusammenbringen und dieselben dadurch steigern. 
-Wir kämpfen für die wirtschaftliche Selbständigkeit, weil sie ein 
unbedingtes Korrellat der staatlichen Unabhängigkeit, ja ihr erster 
Bestandteil ist. In dem Kampfe um den Aufbau des in der prag- 
matischen Sanktion kontemplierten und durch sie gesicherten selb- 
ständigen und unabhängigen ungarischen Staates wird die ganze 
Unabhängigkeitspartei in Eins verschmelzen und alle persönlichen 
Beschwerden gegen Einzelne vergessen. Denn die magyarische 
Nation kann den magyarischen Charakter des auf diesem Boden vor 
tausend Jahren begründeten Staates nur erhalten, wenn sie die Un- 
abhängigkeit desselben zurückzuerobern vermag. Nur eine unabhängige 
Nation kann die Gefahr vermeiden, für die Interessen anderer in ge- 
fährliche Kriege. verwickelt zu werden und für die Großmachts- 
interessen eines anderen Staates Lasten zu tragen, welche die 
Leistungsfähigkeit des Landes übersteigen. Wir müssen jetzt, ob 
wir wollen oder nicht, als Teilhaber einer Großmacht die großen 
Lasten tragen, welche die Großmächte Europas aus Furcht vor ein- 
ander sich freiwillig auf den Nacken geladen haben. Ungarn bedarf 
der GroßBmachtstellung nicht. Die großen Kriege pflegen aus 'den 
Reibungen der Großmächte zu entstehen, und nach einer alten These 
ist zu befürchten, daß Ungarn der Scheiterhuufen sein könnte, auf 
welchem der russische oder österreichische zweiköpfige oder der 
deutsche einköpfige Adler verbrannt wird. Die heilsamste Politik 
für Ungarn wäre, seines Angelegenheiten zu ordnen wie die kleine 
Schweiz, die, zwischen Frankreich, Deutschland und Italien eingekeilt, 
von aller Welt respektiert wird. \ ar Es 

Nicht hur aus prinzipiellen Gründen als erstes und Haupt-Korrellat 
der staatlichen Selbständigkeit, sondern auch aus volkswirtschaft- 
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lichen Gründen will die Unabbängigkeitspartei die wirtschaftliche 
Selbständigkeit erkämpfen. Für ein überwiegend landwirtschaftliches 
Land ist es schwer, die Lasten des Kulturstaates zu tragen. Die 
natürliche Vermehrung derselben dürfən wir auf mindestens 50 Million. 
jährlich anschlagen. Wird das ackerbautreibende Ungarn in der Lage 
sein, nach 10 Jahren ein Budget von 2 Milliarden zu tragen? Das 
Land hat schon jetzt 5 Milliarden Schulden. Es entfallen also auf 
jeden Menschen bereits 250 Kronen der Staatsschuld. 

Die alten 67er haben nicht so gedacht, wie ein großer Teil der 
jetzigen 67er. Am 2. Dezember 1872 richtete Finanzminister Kerka- 
poly eine Note an. die österreichische Regierung, in welcher er die 

richtung einer selbständigen ungarischen Bank vorschlug. Und 
Ministerpräsident Graf Lönyay verteidigte die Argumente Kerkäpolys 
egen den österreichischen Finanzminister Depretis. Eine große auch 
m Auslande anerkannte Kapazität, Eduard Horn, wies in der 
Sitzung des im Jahre 1870 tagenden Bankausschusses die Vorteile 
der selbständigen nationalen Bank nach. 

Auch Koloman Tisza kämpfte für die selbständige Bank und fiel 
auch wegen ihr, allerdings nur für kurze Zeit; aber er hielt es der 
Mühe wert, wenigstens formell zu fallen. 

Die Frage der Bank ist im XII. Gesetz-Art. v. J. 1867 nur des- 
halb nicht erwähnt, weil damals die Auffassung herrschte, die Er- 
richtung einer Universität sei eine administrative Maßregel. Erst 
später entwickelte sich die Auffassung, die Bank sei eine 
Institution, welche bis zu einem gewissen Grade den Begriff 
der Gesamtmonarchie verkörpert. Und daraus entwickelte sich 
mit großer Kraft das Bestreben, diese gemeinsame Bank um 
jeden Preis aufrecht zu erhalten. Die gemeinsame Bank ent- 
spricht aber nicht den Kreditverhältnissen des Landes. Sie hat 
fremde Aktionäre, sie hat in einem anderen Lande ihren Sitz. In 
ihren Wirkungskreis greift tief die Regierung eines anderen Landes 
ein. Es ist unmöglich, daß eine solche Bank dem ungarischen Kredit. 
unbedingte Sicherheit bieten soll, wenn der Fall eintritt, der auch 
bereits eingetreten ist, daB die ungarischen mit den österreichischen 
Interessen in Gegensatz geraten. Es kann geschehen, daß ein un- 
garischer Generalrat oder mehrere mit den österreichischen General- 
räten gegen die Ungarn stimmen, einen österreichischen Generalrat 
aber, der mit den Ungarn gegen die Oesterreicher stimmen würde, 
werden wir niemals finden. Die Bank kann sich den ungarischen 
Verhältnissen nicht anpassen. Der Wertdurchschnitt, der von ihr es- 
komptierten Wechsel beträgt inBudapest ca. 2500, in Wien 8000 Kronen, 
während der Unterschied zwischen den Kreditansprüchen und Zu- 
ständen der beiden Plätze unbedingt ein anderer ist. 

Sollte zwischen Ungarn und Oesterreich eine Kollision entstehen 
— ich denke an eine verfassungsmäßige Kollision, denn von einer 
anderen kann man nicht einmal träumen —, und sollten sich etwa 
von österreichischer Seite auch höhere Einflüsse geltend machen, so 
kann man bei uns durch die Bank schreckliche Erschütterungen her- 
vorrufen, wenn man plötzlich den jetzt nicht mehr an ein Minimum 
geknüpften Kredit in Ungarn beschränkt. Das würde eine Kata- 
strophe ergeben, denn es gibt in Ungarn mindestens I Million 
Menschen, die Wechsel unterschrieben haben, welche sie nicht beim 
Ablauf zu bezahlen beabsichtigen, sondern ganz ehrlich erneuern 
und „mortisieren wollen. Wenn die kleine Sparkasse dann nicht 
erneuern kann, müssten sie Bankerott machen. a ega Be 

Die gemeinsame Bank hindert seit ihrem Bestande Ungarn daran, 
ein großes Interesse, die Aufnahme der Barzahlungen, zu befriedigen, 
ein Interesse, das auch von der Gegenseite betont worden ist. Das 
Abgeordnetenhaus möge also aussprechen, daß es den wirtschaftlichen 
Aufschwung Ungarns und die Deckung der nach den Forderungen 
des Fortschrittes notwendigerweise wachsenden finanziellen Lasten 
nur auf Grundlage der wirtschaftlichen Selbständigkeit für möglich 
hält, und das Ministerium anweist, Vorschläge zur Errichtung einer 
selbständigen ungarischen Notenbank zu unterbreiten.“ 


Wer, wie nicht bloß Kossuth und die Unabhängigkeitspartei, 


sondern nachgerade auch die Anhänger des 1867 er Ausgleiches, 
Oesterreich als ein fremdes Land ansieht, — viele betrachten 
es ja als feindliches Land — muß allerdings logischerweise 
auch die wirtschäftliche Selbständigkeit fordern. Wenn das Aus- 
land aus den heute noch gesetzlich bestehenden wirtschaftlichen 
Banden zwischen den beiden Staaten der Monarchie vielfach 
falsche, optimistische Schlüsse zieht, so kommt das daher, daB die 
Stärke der gegen. eine wirklich innige und freundschaftliche Ver- 
bindung mit Oesterreich gerichteten immer populärer werdenden, 
weitere Kreise erfassenden Strömung nicht bekannt ist, weil das 
Ausland fast ausschließlich aus offiziellen Quellen schöpft, deren 
Richtunggeber es für vorteilhaft halten, die Wahrheit nicht zu allge- 
meiner Kenntnis kommen zu lassen. Die kürzlich im ungarischen 


Abgeordnetenhause drei Wochen gegen die Bankvorlage ge- 


führte obstruktionistische Debatte sollte doch alle Einsichtigen 
überzeugen, daB der Widerstand gegen die wirtschaftliche Ge- 
meinsamkeit ein stärkerer ist, als dem äußeren Anschein nach, 
vielleicht mit einigem Recht, bisher angenommen wurde. 


Das persische Problem und die türkisoh-deutsche Intrige. (Aus 
„Questions Diplomatiques et Coloniales“ Nr. 331 (1. XII. 1910) 
von H. Marchand. 


Diesdr Artikel nimmt Bezug auf die unter dem 16. November 1910 in den 
„Questions Diplomatiques et Coloniales* erschienene Abhandlung, welche über die 
türkischen Anmaßuangen in Afrika handelte. Man wird mus nachfolgender Abband- 
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lung vor allen Dingen den Eindruck gewinnen, daß die türkische Megalomanie, die 
bei der persischen Angelegenheit zu Tage getreten ist, den deutschen Interessen von 
großem Nutzen sein dürfte. Dagegen werden jedoch die Vorteile weniger hervor- 
treten, welche die Türkei aus dieser Politik selbst zu zieben vermag. 

Im übrigen scheint Herr von Kiderlen letzthin einen ersten positiven Erfolg 
erlangt zu baben, indem er Herrn Sasonof mit bezug auf die Herstellung von 
Verbindungen «der Bagdadlinie mit den zuküvfligen persischen Linien durch die 
Querstrecke Baglad—Kumanchah entgegenkam, und möglicherweise empfiehlt er auch 
seinen Freunden in Konstantinope', ibre kriegerischen Demonstrationen in dem Gebiet 
des Sees von Urmia einzustellen. 


Hat Persien seit seiner Revolution sich erfolgreich oder ver- 
gebens bemüht, der Erdrückung durch die beiden mächtigen 
Nachbarn im Norden und im Süden zu entgehen? Während 
Rußland mit seinen Garnisonen von Täbris, Ardebil und Kazvin 
seine Anrechte auf ein eventuelles Protektorat der der Stadt 
Teheran benachbarten Gebiete aufrecht zu erhalten scheint, ist 
England bemüht, seine Tätigkeit in einem anderen Gebiete zu 
entfalten, da es nach dem Vertrage von 1907 zu den Hoffnungen 
berechtigt ist, die Polizeigewalt in den Provinzen des Südens 
auszuüben. 

Die Gesamtlage Süd-Persiens ist äußerst verwirrt. Die 
Anarchie, welche dort stets mehr oder weniger zutage getreten 
ist, hat sich in neuerer Zeit immer beunruhigender für die 
dortigen Handelsverhältnisse gestaltet. Die Schwäche der 
Zentralgewalt ist auf die Opposition des unter britischem Schutze 
stehenden Liberalismus zurückzuführen, und ist dadurch ohne 
Zweifel das Gefühl der Zusammengehörigkeit der zahlreichen 
Stämme von Kusistan, Arabistan und Farsistan sehr gestärkt 
und auch im ganzen persischen Küstengebiet aufs äußerste ge- 
kräftigt worden. Auf der anderen Seite hat die ausländische 
Kontrolle, welche in aller Stille heutigen Tages auf alle Vor- 
gänge innerhalb Persiens ausgeübt wird, eine Erbitterung der 
einzelnen Landesteile, die für ihren Bestand fürchten, hervor- 
Bu welche mit religiösen Gefühlen stark durchsetzt ist. So 
iegen die Dinge in dem englischen Reservatgebiet, und es ent- 
wickelt sich dort eine Agitation, welche England den Wunsch 
aufdrängt sich Garantien zu schaffen. 

In seiner kürzlich an die persische Regierung gerichteten 
Note wies das britische Kabinett auf die Aufgaben und Ver- 
pflichtungen hin, welche ibm durch die Sicherung und die Kon- 
trolle der großen Verbindungsstraße Buscher — Ispahan not- 
wendigerweise entstehen müßten. Demgemäß scheint englischer- 
seits die. Absicht vorzuliegen, seine Kontrolle noch über die 
Einflußsphäre hinaus auszudehnen, welche ihm durch den Ver- 
trag vom 31. August 1907 zugestanden worden war. 


Dieser Schritt bedeutet einen vollständigen Wechsel in dem 
politischen Verfahren Englands, welches bis zur Gegenwart 
immer die Pufferstaaten zur Begrenzung der englischen, auch 
fremden, Interessensphären begünstigte.e Was speziell Persien 
anbetrifft, so hat England in dem Abkommen, welches seine 
lange und gefährliche Rivalität mit Rußland beendigte, auf 
strenge Innehaltung dieses Prinzips bestanden. Vielleicht war 
aber neuerdings die britische Regierung davon unterrichtet, daß 
diese neutrale Zone Mittel-Persiens die Begierden einer dritten 
Macht erregt hat. se 

‘man hierüber nun denken wie man will, so scheint 
doch aus den Außerungen sowohl der englischen wie der: deut- 
schen Presse hervorzugehen, daß England die Aneignung dieser 
neutralen Zone plant. Eine solche Haltung Englands würde 
aber voraussichtlich einen unvermeidlichen Rückschlag in Ruß- 
land hervorrufen, und es wäre mit Sicherheit vorauszusehen, daß 
die Gegensätze zwischen beiden Ländern längs der ganzen Front der 
ausgedehnten Einflußsphären aufeinanderplatzen müßten. Dies 
wäre jedoch ein Ereignis, welches die britische Diplomatie zu 
vermeiden sich stets bemüht hat. Einen derartigen Wechsel in 
den leitenden Prinzipien Englands zu erklären ist schwierig, und 
läßt nur eine Möglichkeit der Erklärung zu: die Furcht vor einer 
Intervention, welche die Internationalisierung Persiens zur Folge 
haben würde. \ | 

Deutschland hat hier wie in Marokko es für passend er- 
achtet, durch ein brüskes. (brusque entrée) Hervortreten, den 
Charakter der Allgegenwärtigkeit seiner Diplomatie zum Ausdruck 
zu bringen. Man würde sich täuschen, wenn man annähme, daß 
diese meist etwas lärmende Einmischung in die Fragen eines 
Uebereinkommens, welchen Deutschland etwas fern steht, den 
Charakter einer Kleinlichkeitekrämerei und Aufhetzerei t ; 
Es ist dies vielmehr als Zeichen eines sehr praktischen Geschäfts- 
geistes aufzufassen. In Wirklichkeit beschäftigt sich Deutschland 
damit, an allen Orten und bei allen Gelegenheiten Gegenwerte 
zu erlangen.*) Die Entwicklung der persischen Frage hat ihm 
hierzu eine neue passende Gelegenheit geboten. 

= *) Anmerkung der Red. ‚Das ist es eben was den anderen Großmlchten nicht 
paßt. England nimmt Aegypten, Transvaa), streckt seine Hände; nach dem Kongo- 


staate aus, Frankreich annektiert Algier, Tunis, Jen nördlichen Kongo, lafrigiert in 
Tripolis und Marokko, Rußland steckt ganze olfinenische Proviusen ein, und die U.8. A. 
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Der engliseh-russische Vertrag von 1907 hatte die Zustimmung 
des Berliner Kabinette gefunden. In der Folge sind die ge- 
on Zusicherungen durch die offizielle Norddeutsche 

eitung bestätigt worden. Dieselbe schrieb, „daß Deutschland 
keinerlei politischen Pläne in jenen (tebieten verfolge, und daß 
durch das Abkommen die Handelsinteressen Deutschlands unter 
Annahme des Prinzips der offenen Tür am besten geschützt 
seien." — | 

Zwei Jahre später erklärte Fürst Bülow im Reichstage: 
„Wir verkennen nicht, daß England und Rußland im Hinblick 
auf ihre Nachbarschaft in erster Linie Interesse daran haben, in 
Persien Ordnung und Frieden bewahrt zu sehen.“ | 

Die Zurückhaltung, welche durch diese Worte klar und 
deutlich definiert wird, dürfte wohl jeden Gedanken an eine 
Einmischung Deutschlands als ausgeschlossen erscheinen lassen. 
Es mußte daher allgemeines Staunen erregen, als am 30. März 
die Vossische Zeitung folgendes Telegramm aus Teheran ver- 
öffentlichte: „Die von einem sich hier aufhaltenden Vertrauens- 
manne der Deutschen Bank in Berlin mit den persischen Behörden 
gopflogene Verhandlung hat bei letzteren weitgehende 

offnungen erstehen lassen, und glaubt man annehmen zu dürfen, 
daß die deutsche Finanzwelt nicht abgeneigt wäre, dem persischen 
Staate durch den Abschluß einer Anleihe zur Hilfe zu kommen, 
falls für diese hinreichende Garantien gewährt werden können.“ 


Solche „hinreichenden Garantien“ zutfinden, erscheint schwierig. 
Die Zolleinnahmen? Sie sind England und Rußland durch die 
alte Hr, zur Deckung der Schulden verpfändet worden. 
Weitere Mittel und Konzessionen zur Deckung ihrer Verbindlich- 
keiten bleiben der iranischen Regierung nur wenige übrig. 
Im Jahre 1906 ist sie Rußland gegenüber die Verpflichtung ein- 
gegangen, während einer gewissen Periode keine weiteren Bahnen 
zu bauen. Die Times erklärte, daß, wenn diese Periode ihr Ende 
erreicht haben werde, weder Rußland noch England der unbe- 
dachtsamen Gewährung neuer Bahnkonzessionen in den benach- 
barten persischen Provinzen oder Nachbargebieten an Untertanen 
fremder Mächte gleichgültig zuzusehen vermöge. Diese Auffassung 
wurde auch dem Kabinett in Teheran mitgeteilt. Gleichermaßen 
äußerte sich auch die Londoner und St. Petersburger Presse, 
daß bei Gewährung von Vorteilen zu Gunsten eines dritten, 
Persien sich der Gefahr aussetzte, derartige Maßregeln von 
„seinen großen Nachbarn“ als unfreundliche beurteilt zu sehen. 


Die Zeitungen jenseits des Rheines erklärten den Anmaßungen 
ihrer russischen und englischen Konkurrenten gegenüber, daß 
Deutschland das Recht habe, das Gebiet oder Tätigkeitsfeld, 
welches in Persien noch offen sei, auszubeuten. 

„Mit welchem Recht“, schrieb die Vossische Zeitung, 
„würden England und Rußland eine deutsche Anleihe in Persien 
hindern können, falls eine solche geplant wäre? Die Tatsache, 
daß die beiden Mächte sich geeinigt haben, den Norden und den 
Süden Persiens als ihre Einfluß- bezw. Interessensphäre zu be- 
trachten, lege keinesfalls dritten Mächten die Verpflichtung auf, 
sich dort jeglicher geschäftlichen Tätigkeit zu enthalten. enn 
man aber auch jene merkwürdige Anmaßung als berechtigt an- 
erkenne, so sei doch immer noch Central-Persien nach dem 
englisch -russischen Uebereinkommen frei.“ Nach der National- 
Zeitung handelte es sich darum, zu verhindern, „Deutschland 
um fünf Jahrhunderte im Geiste der türkischen und persischen 
Bevölkerung zurückzudrängen.“ — 

Auf diese Weise wird der Eindruck erweckt, daß die 
deutsche Regierung die Versuche der Deutschen Bank benutzte, 
um auf einen der beiden in Persien hauptsächlich engagierten 
Staaten einen Druck auszuüben und von diesen anderweitig 
entschädigt zu werden. Außerdem verfolgte aber die Haltung 
Deutschlands noch den weiteren Zweck, in den Augen der 
muselmanischen Welt den Eindruck der steten Hilfsbereitschaft 
für dieselbe aufleben zu lassen, um auf dem persischen Schach- 
brett sich als „Ritter“ der Türkei aufzuspielen. 

Deutschland, welches unter der hamidischen Herrschaft in 
Konstantinopel allmächtig war, hat bei der jungen Türkei fort- 
gesetzt sein in den ersten Tagen der ottomanischen Umwälzung 
etwas verdunkeltes Ansehen wieder herzustellen gesucht. Daß 
diese Bemühungen von Erfolg begleitet gewesen sind, ist eine 
Tatsache, über welche die kürzlich eingeschlagenen Wege der 
jungtürkischen Regierung keinen Zweifel aufkommen lassen. Aber 
arbeiten mit Hoohdruck an die „Angliederung“ der: cuntralamerikanischen Staaten. Ist 
es da zu verwundern, wena Deuischland um die Wahrung seiner wirtschaftspolitischen 
Interessen besorgt, und zum mindesten bestrebt isf, in den noch vunbhängiren l,än.lern 
der Welt die Politik der offenen Tür zur Geltung zu bringen und den Bestand dieser 
unsbhängigen Gebiste zu erbalten?! Welchen Wert hätten deon seine 7 Million. 
Bajonette. wenn es sich und seine Interessen ignoriert und übergangen sähe? Die 
Welt muß sich daran gewöbnen, unsere Interessen zu respektieren. Es ist die ver- 


dammte Pflicht upd 8 va der deutscheu Poliuk deaJjür zu sorgen, daß dies 
geschieht. Ob in Maró o, Persien oder Peking l#t ganz gleich g. EA 
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die Wilhelmstraße sucht in Konstantinopel nicht nur lokale 
Erfolge zu erlangen. Ohne Zweifel ist Deutschland bestrebt, 
dieselben zum Nutzen seines Handels auszubeuten, wobei ihm sein 
das ganze türkische Reich durohdringender Einfluß sehr nützlich 
ist. Besonders dürfte es seine metallurgische Industrie zu fördern 
bestrebt sein, und derselben Aufträge für die türkische Be- 
waffnung und Verteidigung zu verschaffen suchen. Dieser prak- 
tische Sinn Deutschlands schließt übrigens eine gewisse Ironie 
nicht aus, wie solche u. a. sich darin äußert, daß man dem 
englischen, mit der Reorganisation der türkischen Flotte betrauten 
Admiral veraltete Kriegsschiffe der deutschen Marine zur Ver- 
fügung stellt, welche zu guten Preisen von der Türkei gekauft 
worden sind*.. Auch bei anderen Gelegenheiten außerhalb der 
Türkei versteht es Deutschland, unter der jungtürkischen Herr- 
schaft seinen Vorteil wahrzunehmen. In Persien gestattet die 
hetzerische Tätigkeit der jungtürkischen Regierung Deutschland 
auf die englische und russische Diplomatie einen Druck auezu- 
üben, um für die Bagdadbahn und deren eventuelle Zweiglinien 
Vorteile gegen in Teheran zu gewährende Konzessionen zu er- 
langen. Sollte dies gelingen, so würde Deutschland ohne irgend 
welche Gewissensbisse die Türkei in eine Zwangslage geraten 
lassen, und es dieser überlassen, sich mit derselben so gut wie 
möglich selber abzufinden. Es würde dann immer noch Zeit haben, 
gute Ratschläge zu erteilen. Augenblicklich handelt es sich 
darum, die Empfindsamkeit der Türken zu steigern, und das ist 
nicht schwer. | 

Das neue türkische Regiment, welches sich die Verteidigung 
des islamitischen Erbteils zur Aufgabe gestellt hat, scheint be- 
gierig zu sein, die Entwickelung der persischen Krise auf das 

orgfältigste zu beobachten. Wenn es sich auch nicht stark 
genug fühlt, augenblicklich eine eventuelle Aufteilung Persiens 
zu verhindern, so scheint es doch schon heute den Umfang des 
Gebietes abzustecken, welches es bei dem Eintreten eines solchen 
Ereignisses für sich zu nehmen gedenkt. 
ie türkische Presse hat schon beim Betreten persischen 
Bodens durch die Russen ihre Ansichten erkennen lassen und 
hört seit dieser Zeit nicht auf, ihre Besorgnis zu äußern, welche 
ihr die englisch-russische Nachbarschaft einflößt. Sie erklärt, daß 
trotz der guten Beziehungen des Reiches zu Rußland und Eng- 
land die Türkei nicht sehr davon erbaut sein könne, an ihren 
östlichen Grenzen zwei so starke und mächtige Nachbarn zu 
sehen. 

Die Zeitung Tanine macht sogar die völkische Verwandt- 
schaft mit den Bewohnern von Azerbeidchan geltend, und hofft, 
daß „die Türkei sich nicht gleichgültig der Lage der die gleiche 
Sprache wie die Türken redenden Glaubens- und Blutgenossen, 
in Zukunft gegenüber verhalten werde“. Die türkische Regierung 
wünscht vor allen Dingen die Zurückziehung der russischen 
Truppen aus Täbris, Kazvin und Ardebil. Die Zeitung Ikdam 
äußert sich im gleichen Sinne, und zur Bekräftigung ihrer 
Behauptung zögert sie nicht, die in Frankreich hinsichtlich der 
russischen Politik in Persien herrschende Meinung darzulegen. 
Nach der Ansicht dieses Blattes trägt die persische Angelegenheit 
nicht nur zur Trübung der Beziehungen zwischen den Mächten 
der Triple-Allianz und denen der Triple-Entente bei, sondern sie 
stellt auch die französisch-russischen Beziehungen bloß. Dieses 
Blatt neigt der Ansicht zu, daB es für die Ruhe der Welt 
wünschenswert erscheine, wenn Rußland die Unabhängigkeit und 
territoriale Unantastbarkeit Persiens anerkenne. Diese Haltung 
würde auch England veranlassen, dem Plane einer Ausdehnung 
seiner Interessen in Süd-Persien zu entsagen. Würde dieser 
Fall eintreten, so wäre die Türkei — nach Ansicht der Zeitung 
Tanine — wahrscheinlich wider ihren Willen gezwungen, Truppen 
an die Grenzen zu senden, um die Ruhe zu sichern und den 
Konsulaten militärische Bewachungen beizugeben, welche die otto- 
maunischen Untertanen schützen. | | 

Wo hört dieser Schutz auf? Dies ist schwierig zu sagen, 
wenn man berücksichtigt, daß die türkisch-persische Gronze 
niemals endgültig festgesetzt worden ist. - | 

Was den Uebergang zu der von der britischen Regierung kürz- 
lich inaugurierten aktiven Politik anbetrifft, so liegt derselben 
wohl der Wunsch zugrunde, den Gang der Ereignisse zu be- 
schleunigen und die in Betracht kommenden Gebiete der briti- 
schen Einflußzone auch wirtschaftlich zu erschließen. So könnte man 
leicht glauben, wenn man sich damit begnügt, die Meinung ge- 
wisser liberaler Blätter jenseits des Kanals in Erwägung zu ziehen. 
Daily Graphic, Manchester Guardian, Westminster 
Gasette und Daily News erheben sich entschlossen gegen die 





*, Anınerkung des Uebersotzers: Da die Türkei z. Zt. nicht über gentligende Mittel 
verfüst, neue Kriegsschiffe fortgeschrittenster Konsteuktiou zu erwerbeb, su kaufte 
sie eben alte Schiffe. Glaubt (er Herr Verfasser, daß alte euglische oder französische 
Kriegsschiffe besser gewesen wären? 
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Ansicht des Foreign Office betreffs der Den Frage. Die 
letztgenannte dieser Zeitungen glaubt, daß die durch die Note 
zum Ausdruck gelangte Taktik gegenüber Persien zu einer Auf- 
teilung desselben führen könnte und England in eine Aktion 
verwickeln dürfte, welche im Hinblick auf die englisch-indischen 
Verhältnisse eine äußerst gewagte Torheit sei. „Während“, so 
schreibt ferner Daily Graphic, „die Lage in Europa unsere 
ganze Wachsamkeit und alle unsere Hilfsquellen erfordert, darf 
in ein Abenteuer in Persien nicht eingetreten werden, welches 
uns schwere Verantwortung aufladen würde.“ Es scheint da- 
nach, als wenn ein ansehnlicher Teil der öffentlichen Meinung in 
England jede abenteuerliche Politik vermeiden wolle. Die 
Times bemüht sich, die Absichten der Regierung in folgendem 
Sinne darzulegen. 

„Wir tragen im. Orient bereits eine schwere Verantwortung, 
welche wir keineswegs vermehren wollen. Die beste Politik 
Englands in dieser Angelegenheit geht dahin, Persien soviel als 
möglich zu seinem Wohl selbständig arbeiten zu lassen. Die 
Drohung, welche in der Note enthalten ist, modifiziert diese 
Politik nicht. Wir suchen weder Landbesitz in Persien zu er- 
langen noch träumen wir von einem „Anteil“. Die besondere 
und vorherrschende Stellung der Interessen unseres Landes am 
persischen Golf und die unseres Handels im Süden von Persien 
nötigen uns jedoch, die Ordnung in diesen Gebieten wiederher- 
zustellen; hoffen wir, daß Persien selbst dazu in der Lage sein 
wird. Auf alle Fälle ist es falsch, in einer einfachen Polizei- 
maßregel weit angelegte Pläne zu suchen. Großbritannien 
wünscht weder direkt noch indirekt seinen Besitzungen einen 
Zoll Boden zuzufügen.“ 

Wie dem auch sei, so muß gesagt werden, daß die persische 
Regierung in ihrer Antwort auf die englische Note von neuem 
auf die Bohwierigkeiten hingewiesen hat, welche ihr durch die 
Anwesenheit fremder Truppen in ihrem Lande bei Wieder- 
herstellung der Ordnung erwachsen. Sie verspricht Maßregeln 
zu ergreifen, welche geeignet sind, die Ordnung in dem der 
englischen Region benachbarten Gebiete herzustellen. Hierzu 
wird weiter bemerkt, daß sie nicht die in der englischen Note 
angedeuteten Mittel angewandt sehen möchte, da dieselben die 
Unabhängigkeit Persiens verletzen und die alte Freundschaft der 
beiden Länder schädigen könnten. 

Wird die neue persische Regierung, welche einer fast voll- 
ständigen Anarchie gegenübersteht, die Einmischung einer zweiten 
Macht, welche sie scheinbar sehr fürchtet, verhindern können? 
Wie sehr sie selbst auch immer bemüht sein möge, wieder Ord- 
nung zu schaffen, so scheint doch die gesamte Situation fast unent- 
wirrbar zu sein. Der Schatz ist vollständig geleert, und der 
Kredit des persischen Staates ist sehr erschüttert. Die Behörden 
der Provinzen befinden sich in vollständiger Auflösung. Keine 
derselben hat seit langer Zeit Einnahmen abliefern können, mit 
Ausnahme der von Khorassan. Von der Grenze Belutschistans, 
Kirmans, Lauristaus, Farsistans und von den Häfen des persi- 
schen Meeres laufen fortwährend Nachrichten von Gewalttaten 
und Plünderungen ein. 

Dies bedeutet die allgemeine Zersetzung mit .der für die 
Perser sich ergebenden Unmöglichkeit, die Führung wieder in 
die Hände zu bekommen, welche sie vordem auf die verschiedenen 
iranischen Stämme ausübten. Diese Ohnmacht der persischen 
Staatsgewalt ist es, welche den Engländern, trotz. ihres Wider- 
willens gegen eine politische Intervention die Verpflichtung auf- 
nötigt, dem persischen Abenteuer näher zu treten. 


Sieht sich Rußland alsdann nicht ebenfalls gezwungen, seine 
Hand auf das nördliche Einflußgebiet zu legen, welches ihm laut 
Abkommen des Jahres 1907 zugesprochen ist? Dies ist eine 
Frage, welche bereits in allernächster Zeit gelöst werden wird. 
Die Ereignisse lassen allem Anschein nach der englisch-russischen 
Ap omah nicht mehr die Zeit, die Lösung dieser verantwortungs- 
vollen Angelegenheiten hinauszuschieben. Persien scheint nicht 
mehr in der Lage zu sein, sich dem Bankerott entziehen zu 
können. Gerade diese Situation verlangt aber von den Russen 
und Engländern die größte Klugheit, denn sie stehen der Lösung 
dieses Problems nicht mehr allein gegenüber, sondern haben 
mit zwei anderen Einflüssen zu rechnen, welche nach einem be- 
stimmten Plane geltend gemacht werden. Würden Deutschland 
und die Türkei gestatten, daß die persische Angelegenheit ohne 
Kompensation auf der Basis behandelt wird, auf welcher sie 
nach dem Abkommen vom Jahre 1907 sich befand? Es ist leicht 
möglich, daß wir uns nach der Periode der englisch-russischen 
Politik in Persien einer solchen internationalen Charakters gegen- 
übersehen, wie die Forderung einer solchen ja der Berliner 
Staatskanzlei vor und während Algeciras bereits so am Herzen 
gelegen hat. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


nn mn 
nn 0 Le nn 


1911. 


M. Norwegen und die elektrische Eisengewin  Weleh ein- 
schueidende Bedeutung die neuen elektrischen Verfahren zum 
Schmelzen von Eisenerz, sowie zur Fabrikation von Stahl und 
Eisen haben, sieht man jetzt in Norwegen, wo innerhalb kurzer 
Frist vier elektrische Stabl- und Eisenwerke entstanden oder in 
Vorbereitung begriffen sind, und wo nun somit abermals ein 
Hüttenbetrieb erstehen kann. Früher spielte die Eisenfabrikation 
in Norwegen eine wichtige Rolle, indem die jährliche Produktion 
ungefähr 1'/, Million. t Roheisen umfaßte, die zum wesentlichen 
Teil zu Stabeisen und Stahl verarbeitet wurden. Indessen schon 
Mitte des vorigen Jahrhunderts begann die norwegische Eisen- 
fabrikation zurückzugehen, und zwar infolge der Verteuerung 
der Holzkohlen. Während sich in Schweden die auf Holzkohlen- 
hochöfen gegründete Eisenindustrie noch bis in die neueste Zeät 
hinein entwickeln und ausdehnen konnte, ging in Norwegen ein 
Hochofen nach dem andern ein, und das alte Eisenwerk Naes 
bei Risör an der norwegischen Südküste bildet gegenwärtig das 
einzige Ueberbleibsel der einstigen bedeutenden Eisenfabrikation 
des Landen. 

Nun geht Norwegen jedoch mit Hilfe des elektrischen Ver- 
fahrens, sowie seiner reichen Erzvorräte und seiner Wasserkraft 
einer neuen Zeit entgegen, und der Eifer, mit dem .man sich 
hier diesem Verfahren zuwendet, gewährtebenfallseinen sprechenden 
Beitrag zu der Tatsache, daß die elektrischen Prozesse schneller 
Terrain gewinnen als s. Zt. die Bessemer- oder Martinprozesse. 
Im Jahre 1903 gab es nur drei kleine elektrische Stahlöfen im 
Betrieb, nämlich zwei in Schweden und einen in Frankreich. 
Sie hatten zusammen eine Leistungsfähigkeit von 8 t Ladung 
und 915 Kw. elektrische Energie. In den nächsten Jahren ging 
die Entwickelung langsam; aber nachdem deutscherseits sowohl 
das schwedische wie das französische Patent erworben war, 
erfuhren die neuen Methoden einen so schnellen Aufschwung, 
daß die Zahl der gegenwärtig im Betriebe befindlichen elektrischen 
Stahlöfen auf 95 mit 50000 Kw. oder etwa 70000 PS veranschlagt 
werden kann. In Deutschland wird fast nur Stahl von hoher 
Qualität hergestellt. In den Vereinigten Staaten führte man die 
elektrischen Oefen auch für die Fabrikation von Schienenstahl 
ein, die für Massenerzeugung berechnet ist und in der Weise 
von statten geht, daß das Eisen zuerst in Bessemerkonvertern 
geblasen und dann von diesen in den elektrischen Ofen gelassen 
wird, wo man es etwa 11/4, Stunden hindurch behandelt. Zwei 
Oefen von 15 t, die 1910 im Betrieb waren, hatten zusammen 
eine Produktionsfähigkeit; von nicht weniger als 100000 t jährlich. 
Die Schweden fürchten, daß sich die Deutschen mit dem elek- 
trischen Stahlprozeß unabhängig von der Einfuhr schwedischen 
Rohmaterials machen wollen, und in der Tat hat auch ein großes 
deutsches Stahlwerk,‘ das früher schwedisches Rohmaterial be- 
nutzte, mit einem deutschen Werke einen auf 5!/, Jahre laufenden 
Vertrag wegen Uebernahme der ganzen Produktion eines neuen 
Materials abgeschlossen, das durch elektrisches Raffinieren eines 
ganz schlechten Eisens hergestellt wird. 


In Norwegen hatte schon eine vor etlichen Jahren 
von der Regierung eingesetzte „elektrische Eisenkommission“ 
darauf hingewiesen, daß diesesLand günstigenatürliche Bedingungen 
für den neuen Erwerbszweig aufweise,, namentlich bildet 
die reichliche und billige Kraft einen ganz besonderen Vorteil. 
Von den neuen Unternehmungen ist als eins der ersten die 
„Aktiengesellschaft elektrisches Eisen- und Stahlwerk Hardanger“ 
zu nennen, die an den Tyssewasserfällen im Hardanger Gebiet 
einen elektrischen Hochofen baut, für den vorläufig 4200 PS 
benutzt werden sollen. Biervon sind 3000 PS zum Betrieb des 
elektrischen Hochofens, 700 bis 900 PS für den elektrischen 
Stahlofen und der Rest für das Walzwerk, die Betriebsmaschinerie 
usw., bestimmt. Der Beginn des Betriebes dürfte im Mai d.J. 
erfolgen, und die Produktion ist vorläufig auf etwa 8000 t Roh- 
eisen oder Stahl im Jahr berechnet. Als elektrische Oefen sollen 
die von einer schwedischen Gesellschaft betriebenen Oefen 
benutzt werden, nach deren Patenten auch in Schweden zwei 
Oefen gebaut wurden, die seit etlicher Zeit im Betriebe sind, 
so daß man ihre Leistungsfähigkeit kennt. Eine entsprechende 
Anlage stellt die Aktiengesellschaft Arendals Wasserfallkompagnie 
bei Arendal her, doch zunächst nur ‚mit einem schwedischen 
Hochofen von etwa 3500 PS und ca. 1000 PS zu einem Stahl- 
ofen. Wie bei dem Hardanger Unternehmen, ist auch hier eine 
bedeutende Erweiterung möglich, so daß das Walzwerk auf eine 
Produktion von 14250 t berechnet werden kann. Beim Wasser- 
fall Tinfos, der dicht an den neuerstandenen Industriebezirk 
Notodden in Telemarken liegt, fand im letzten Jahr ein Probe- 
schmelzen von Eisenerz statt, wobei man einen‘ besonderen 
Ofentypus benutzt, der von der schwedischen Art verschieden 
ist. Nunmehr baut die Aktiengesellschaft Tinfos-Eisenwerk hier 
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eine Anlage, die zunächst für 5000 PS berechnet ist und wo das 
bei Kragerd liegende Eisenerz verwertet werden soll. Hierzu 
kommen zwei Stahlwerksanlagen ohne Verbindung mit Erz- 
schmelzung. Am Jössingfjord an der norwegischen Südküste 
in der Nähe von Flekkefjord ist nach dem Patent eines norwegischen 
Ingenieurs ein Stahlofen von etwa 1000 PS gebaut worden, 
dessen Stahl sich bei Versuchen im Auslande als vorzüglich er- 
wiesen haben soll. In der Nähe von Stavanger wird durch die 
Aktiengesellschaft Stavanger Elektrostahlwerk ein Stahlwerk 
Beat: für das man sich zunächst bis zu 2500 PS gesichert hat. 

iese Gesellschaft steht in enger Verbindung mit einem Stavanger 
Unternehmen, das alte Schiffe aufkauft, und sie will auch 
wesentlich das Eisen alter Schiffe, u. a. von ausrangierten Kriegs- 
schiffen, umschmelzen. Im Gegensatz zur sonstigen Gepflogen- 
heit der Norweger hat sich zu den oben angeführten Unter- 
nehmungen viel norwegisches Kapital gefunden — nur der 
kleinere Teil stammt aus dem Auslande — was darauf schließen 
laßt, daß man auf reiche Gewimm-Ausbeute rechnet. 

Was das Schmelzen von Eisenerz auf elektrischem 
Wege betrifft, so eröffnet dieses jetzt der vielgeprüften englischen 
Dunderlandgesellschaft die Aussicht, ihre großen Eisenerzfelder 
in Norwegen, auf denen sie früher für Versuche riesige Summen 
vergeblich geopfert hat, endlich ausnutzen zu können. Die 
Gesellschaft hat nämlich mit dem Verfahren des deutschen 
Ingenieurs Ullrich, das sich im Besitz der Firma Krupp in Essen 
befindet, so gute Ergebnisse erzielt, daß zur Wiederaufnahme 
der Arbeiten im Dunderlandtal neue Mittel flüssig gemacht 
werden sollen. 


—— 





Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


Die Finanzen Mexikos im Fiskaljahr 1908 bis 1910 und das neue 
Budget. Das Finanzministerium hat, wie üblich, den Kammern 
vor ihrer Vertagung die definitive Abrechnung über die Bundes- 
finanzen im verflossenen Rechnungsjahr mit einer Denkachrift 
und gleichzeitig das neue Budget zugehen lassen. 

Es war das erste Mal seit vielen Jahren, daß diese Doku- 
mente nicht vom Finanzminister Limantour (der bekanntlich. in 
Europa weilt), sondern von seinem langjährigen Mitarbeiter, dem 
Unterstaatssekretär Herrn Nuñez, der die Finanzen zurzeit in 
Vertretung seines Chefs leitet, verfaßt und unterzeichnet waren. 
Herr Nuñez hat damit bewiesen, daß er durchaus im Sinne 
seines Meisters weitergearbeitet hat, denn beide Schriftstücke 
zeichnen sich durch Sachlichkeit und Klarheit vorteilhaft aus 
und beweisen, daß. das seit Jahren. bewährte Sparsamkeitsprinzip 
auch dieses Mal wieder befolgt worden ist. 

Das Ergebnis der Abrechnung für 1909 bis 1910 besteht in 
einem Ueberschuß von rund 11300000 Pesos. Das ist mehr als 
das Doppelte des vorjährigen Ueberschusses und bringt die Ge- 
samtsumme der in den’ letzten fürifzehn Jahren erzielten Ueber- 
schüsse auf die stattliche Summe von rund 147 Million. Pesos. 

Von dieser Summe wurden im Laufe der Jahre durch nach- 
trägliche Bewilligungen rund 73 Million. für öffentliche Gebäude 
und andere Verbesserungen und Verschönerungen von dauerndem 
Werte ausgegeben, so daß am Schluß des letzten Rechnungsjahres 
eine Barreserve von rund 74 Million. im Bundesschatze vor- 
handen war: 

Von diesen nachträglichen Bewilligungen aus den vorhandenen 
Ueberschüssen entfallen auf das vergangene Fiskaljahr etwa 
12‘, Million. Sie wurden. u. a. für das neue Gebäude des 
Ministeriums des Inneren, für die Wasserwerke der Hauptstadt, 
für die neue Irrenanstalt des Bundesdistriktes, das neue Seminar, 
das Nationaltheater, das Unabhängigkeits- und das Juarez-Denk- 
mal usw. verwandt. | y 

Der diesmalige Ueberschuß ist folgendermaßen zu Stande 


nn Die Einnahmen (beiläufig 7'/, Million. mehr als im 
'orjahr) waren veranschlagt auf: | 

97 260.000 $ 

Sie betrugen in Wirklichkeit . L 106 330 000 $ 

Differenz. 9070 000 $ 

Daau kommen ersielte Ersparnisse in Höhe. von . 2230 000 $ 


woraus sich der oben genannte Ueberschuß ergibt. . 11800000 $ 
Dieser Ueberschuß ist, wie bereits oben gesagt, doppelt so 
oßB wie der vorjährige, erreicht aber bei Weitem nicht die 
eberschüsse der Jahre 1905 bis 1908, selbst nicht den: dea 
`- Jahres 1904 bis 1905,. woraus ersichtlich ist (wie wir später 
nachweisen werden), daB die Haupteinnahmequelle der Bundes- 
rogierung, die. Bänfuhrzölle, immer noch nicht wieder so ergiebig 
fließt wie vor der Krisis, daß also das Import-Geschäft noch 
richt: wieder so‘ glänzend geht wie vorher, wenn auch ein be- 
merkenswerter Fortschritt unverkennbar ist, ` | 
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Der Uebersicht halber geben wir nachstehend einige sta- 
tistische Daten. | 

Die erzielten Ueberschüsse der letzten sieben Fiskaljahre 
betrugen in runden Summen und Millionen Pesos*): 


1903/04 10,09 1907.08 . . 18,59 

1904/05 12,93 1908/09 . . . 5a 

1905/06 . 22,51 1909/10 11,30 

1906/07 .. 29,31 

die Einfuhrzölle und Stempelsteuern in den letzten fünf Jahren: 
Zölle Stempel 

1905/06 46,12 32,60 
1906/07 52,32 33,82 
1907/08 . . .. 52,36 83.34 
1908/09 . . . . , JTA 81,81 
1909/10 46,57 33,25 


Man sieht daraus deutlich, daß in der zweiten Hauptein- 
nahmequelle, den Stempelabgaben, mit Ausnahme des Krisen- 
jahres (für Mexiko das Jahr 1908 bis 1909) nur geringe Schwan- 
kungen eintraten, während die Einfuhrgölle klar den Einfluß der 
Krisis auf das Importgeschäft und die allmäbliche Wieder- 
gesundung des letzteren zeigen. 

Diese beiden Einnahmequellen allein bringen 75 pCt. der 
gesamten Bundeseinnahmen, die im Bundesdistrikt und den 
Territorien erhobenen Abgaben etwa: Il pCt., und Post, Tele- 
graph und andere Verkehrsanstalten etwa 10 pCt. Die übrigen 
4 pCt. verteilen sich auf Einkünfte aus Regierungsländereien 
und kleinere Einnahmequellen.: 

Was die obengenannten Barreserven von 74 Million. .an- 
betrifft, so ist der Ausdruck Barreserven vielleicht nicht ganz 
zutreffend, da im Bundesschatz in der Tat davon nur etwa 
12 Million. in Metallgeld vorhanden sind. Der Rest besteht in . 
Bankguthaben und anderen Werten. Für ängstliche Gemüter 
unter den europäischen Gläubigern Mexikos sei bemerkt, daß 
ein bedeutender Bruchteil der Reserven in europäischen Bank- 
instituten angelegt ist. In der Bank von England allein liegen 
16 Million., so daß selbst in vorübergehend schlechten Zeiten 
die Zinszahlung der auswärtigen Goldanleihe Mexikos gesichert ist. 

. Das neue Budget veranschlagt Einnahmen und Ausgaben 
auf rund 103 600 000 Pesos mit einem kleinen Ueberschuß für 
die Einnahmen. Das sind etwa 1,3 Million. mehr als die Summe 
des vorigen Budgets. 

Die den Voranschlägen zu Grunde gelegten Berechnungen 
stützen sich auch hier, wie überall, was die Einnahmen betrifft, 
einerseits auf die letztjährigen Erfahrungen, andererseits auf die 
gegenwärtige wirtschaftliche Lage des ganzen Landes. Nach den 
sich hieraus ergebenden wahrscheinlichen Einnahmen, die ein 
vorsichtiger Finanzminister aber stets eher zu niedrig als zu hoch 
einschätzen wird, müssen sich die Ausgaben richten. Für außer- 
gewöhnliche und unvorhergesehene Ausgaben sind die Reserven da. 

Nach diesen Grundsätzen hat Herr Limantour von jeher seine 
Budgets aufgestellt und. ist dabei stets gut gefahren. Auch sein 
Stellvertreter Herr Nufiez ist in diesemi Falle den bewährten 
Grundsätzen gefolgt. | 

‚Es gibt freilich Länder, wo die Finanzminister umgekehrt 
verfahren, indem. sie sagen: so: und soviel wollen und müssen 
wir ausgeben. Reichen die Einnahmen nicht, so muß das Volk 
mehr Steuern bezahlen, oder wir müssen das Defizit durch neue 
Anleihen decken. 

Dem neuen mexikanischen Budget ist, wie immer, eine aus- 

führliche schriftliche Begründung des Finanzministerium beige- 
geben, worin die einzelnen Zweige der Volkswirtschaft einer Be- 
trachtung unterzogen werden, um danach die wahrscheinliche 
Höhe der Bundeseinuahmen beurteilen zu können. 
Die Lage der Landwirtschaft wird, im Gegensatz zum vorigen 
Jahr, als befriedigend geschildert, da keine verfrühten Nachtfröste 
den Ernten geschadet haben. Da aber das Wohlergehen der 
Landleute auf den inländischen Handel von großem Einfluß ist, 
so werden die von letzterem zu zahlenden Abgaben auf den Um- 
satz vermutlich ein höheres Ergebnis liefern als im Vorjahr. 
Auch auf den Import und infolgedessen auf die Eingangszölle 
dürfte dieser Umstand eine günstige Wirkung ausüben. . 

Nächst dem Handel ist der Bergbau eine der wichtigsten 
Steuerquellen der Bundesregierung. Ihm ist daher in der das 
Budget begleitenden Denkschrift ein besonderesKapitel gewidmet. 

Die Silberproduktion hat ihrem Gesamtwerte nach etwas ab- 
genommen, was aus dem niedrigeren Durchschnittspreise diesen 
Metalls zu erklären ist. Sie betrug rund 2 258360 kg. Da 
China die reine Silberwährung einzuführen beabsichtigt, so sind 
die Aussichten für eine Preissteigerung günstig. 

*) Seit 38. 3. 19086 Gold-Standard. Der Peso mexicano mit Feingebalt von Osa = 


U. S. corn von 50 cents fixiert. Goldmünzen von 20, 10 und 5 Pdsos geprägt. Anfang 
1911 90 Tage Sicht-Wechsel auf Deutschland 1 mex. $ =- 2,1 M. 
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Die Goldproduktion zeigt eine weitere erfreuliche Zunabme. 
Gegen 33760 kg im Vorjahr wurden im Fiskaljahre 36 320 kg 
produziert, was ein Plus von etwa 3!/, Million. Pesos ergibt. 

Auch die Produktion von Kupfer (+ 6 Million.), Blei und 
Zink hat zugenommen. 

Die Gesamtproduktion der wichtigsten Metalle im vorigen 


Fiskaljahr betrug in runden Summen: 
Million. Pesos 


Gold . 48,43 
Silber. . 76,01 
Kupfer . 26,17 
Blei . . 6,80 
Zink . 1,15 

. 198,96 


Total. . . . 

gegen 149,95 Million. im Vorjahr. 

~ An gemünztem Golde haben nur 3560 Pesos das Land ver- 
lassen. Das ist eine Summe, die kaum der Erwähnung wert ist 
und die beweist, daß die von einigen Gegnern der Münzreform 
gehegte Befürchtung, daß die mexikanischen Goldmünzen nicht 
im Lande bleiben, sondern in großen Mengen zur Deckung von 
Verpflichtungen dem Auslande gegenüber verwandt werden 
würden, unbegründet gewesen ist. Infolge des andauernd ein- 
strömenden fremden Kapitals hat es den Banken nie an Gold- 
wechseln aufs Ausland gefehlt, um allen Bedürfnissen nach 
solchen zu genügen. Im Gegenteil, die Regierung hat sogar, 
wie oben gezeigt, einen bedeutenden Prozentsatz ihrer Reserven 
bei europäischen Banken hinterlegen können, ohne dem Lande 
etwas von seinem Bestande an Goldmünzen zu entziehen, der 
zum größten Teil als Deckung für sofortige Verpflichtungen in 
den Gewölben der Emissionsbanken ruht. Das Publikum hat 
sich noch immer nicht recht an die Goldmünzen gewöhnt, die des- 
halb nur in geringen Mengen zirkulieren. Der Goldbestand der 
Banken hat im letzten Jahr nicht nur nicht ab-, sondern um etwa 
8 Million. zugenommen, was allerdings teilweise darauf zurück- 
zuführen ist, daß für 5 Million. neue Goldmünzen geprägt worden 
sind. Dagegen nahm der Silberbestand um fast 2 Million. ab. 

Was im übrigen den Stand der Banken anbelangt, so legt 
auch er Zeugnis ab von der gesunden finanziellen Lage des 
Landes. Da neue konzessionierte Banken im Laufe des Jahres 
nicht gegründet worden sind, ist das autorisierte Gesamtkapital 
unverändert geblieben. Das nicht einberufene Kapital hat sich 
um rund 1'/, Million. Pesos vermindert, woraus hervorgeht, daß 
einige Banken ihre Betriebsmittel vergrößert haben. Der Gesamt- 
barbestand nahm, wie bereits oben gesagt, um 6 Million. zu. 
Andererseits zeigt aber auch der Banknotenumlauf eine bedeutende 
Zunahme, nämlich eine solche von 21 Million, wovon auf die 
Nationalbank allein 11 Million. entfallen. Dagegen nahmen die 
Sichtdepositen in den Emissionsbanken wegen der Herabsetzung 
oder gänzlichen Abschaffung der Zinsvergütung um etwa 4 Million. 
ab, während sie in den anderen Banken, die höhere, oder über- 
haupt Zinsen auf Sichtdepositen zahlen, um fast ebensoviel zu- 
nahmen. Ferner stiegen die Depositen auf längere feste Termine 
um etwa 8 Million, ein Beweis dafür, daß mancher Kapitalist 
noch immer die sichere feste Anlage in einer Bank dem Kauf von 
Papieren oder der Anlage in anderen Unternehmungen vorzieht. 
` Auf alle Fälle ist den gesetzlichen Vorschriften betreffs Bar- 
deckung der Sichtdepositen und des Banknotenumlaufs mehr als 
vorgeschrieben Gen getan, ja, die Deckung ist sogar dadurch 
besser geworden, daß der Goldbestand zu- und der Silberbestand 
abgenommen hat. en Er 

Die Gesamtsumme der Depositen und des Banknotenumlaufs 
belief sich bei den Emmissionsbanken auf 180 Million. Pesos, 
ihr Barbestand auf fast 90 Million., also nahezu 50 pOt., während 
National- und Londonbank das Recht haben, den dreifachen Be- 
trag ihrer Barbestände in Banknoten auszugeben, oder besser 
gesagt nur verpflichtet sind, 33 pCt. ihres Umlaufs in Bar vor- 
rätig zu haben. 

Glänzende Aussichten scheinen die Hypothekenbanken zu 
haben. Die Nachfrage nach Pfandbriefen ist stetig im Wachsen 
begriffen, und der Umlauf von solchen ist im letzten Jahr um 
12 Million., das sind über 30 pCt., gestiegen. Die Gründung 
von neuen Hypothekenbanken ist daher nur eine Frage der Zeit. 

Immer weniger Anklang dagegen scheinen die sogenannten 
Bonos de Caja zu finden, die ja gewissermaßen verzinsbare 
Banknoten, rückzahlbar auf feste Termine, darstellen. Das ist 
kein Wunder, da sie nicht nur niedrigere Zinsen tragen, sondern 
auch der materiellen Grundlage entbehren, die den Pfandbriefen 
eigen ist. Sie werden wohl mit der Zeit gänzlich verschwinden. 
Einige Banken, die das Recht zur Ausgabe solcher Bonos be- 
sitzen, haben in richtiger Erkenntnis der Lage von diesem Recht 
überhaupt keinen Gebrauch gemacht, da die Herstellungskosten 
sich kaum bezahlt machen würden. 
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Die „Iniciativa de Presupuesto“ schließt mit einigen allge- 
meinen Betrachtungen über die gesamte wirtschaftliche Lage 
des Landes am Ende des vorigen Fiskaljahres. Darin wird das 
Ergebnis des Jahres trotz der Mißernten als befriedigend be- 
zeichnet und ein Fortschritt auf fast allen Gebieten festgestellt. 
Die gefürchtete ungünstige Wirkung der Wahlen im Juni auf 
die Geschäfte sei ausgeblieben, dagegen sei durch die Centenar- 
feierlichkeiten eine Eußcrgewohnliche Belkbung eingetreten. Der 
niedrigere Silberpreis habe nur geringe Einwirkung auf die Pro- 
duktion dieses Metalls gehabt. Alles in allem sei die wirtschaft- 
liche Lage nicht schlecht, und daher eine Verminderung der 


Bundeseinahmen im laufenden Fiskaljahr nicht wahrscheinlich. 
(Deutsche Ztg., Mexiko). 

Nachschrift der Red. d. „Export“. Angesichts der seit 30 Jahren unausgesetzt 
fortschreitenden Besserung der wirtschaftlichen und politischen Lage von Mexiko 
würden die neuerlichen Revolten im Norden des Landes unerklürlich erscheinen, wenn 
os nicht hinreichend bekannt wäre, daß eine größere Zahl unzufriedener Klemente 
nach Einfluß und somit nach der „Krippe“ strebt. Ihaen ist daher die energische 
uud feste Hand der Regierung von Porfirio Diaz im Wege. 


— 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde Berlin. In der unter Vorsitz von 
Geheimrat Albrecht Penck abgehaltenen Januarsitzung der „Ge- 
sellschaft für Erdkunde“ gedachte der Vorsitzende in ehren- 
vollen Nachrufen des um die Förderung des geographischen Unter- 
richts in den höheren Schulen verdienten Geheimrat Prof. Dr. Dunker, 
des Rektors der Berliner Handelshochschule, der auch an der Organi- 
sation des Berliner Internationalen Geographen-Kongresses 1899 
beteiligt war und des Freiherrn Georg von Schleinitz, Vizeadmirals 
und Kommandanten S.M. Gazelle 1874 bis 1876, während ihrer wissen- 
schaftlichen Expedition im Atlantischen, Indischen und Pacifischen 
Ozean, der ersten großen derartigen Expedition nach der des 
„Challenger“ zur Erkundung der Weltmeere. 1883 bis 1884 war Frhr. 
von Schleinitz Vorsitzender der Gesellschaft und später Landes- 
hauptmann von Neu-Guinea, für dessen geographische FRUDTUDE = 
wertvolle Beiträge geliefert hat. Er war deutsches Ehrenmitglied 
der Gesellschaft. Für die nächste Zeit stehen die deutsche 
Antarktische Expedition des Oberleutnants Wilhelm Filchner, 
sowie die Forschungsreise des Fıhrn. Max von Oppenheim nach 
Mesopotamien bevor, denen der Vorsitzende glücklichen Erfolg wünschte, 

Darauf sprach Prof. Dr. Erich von Drygalski aus München, 
der Leiter der deutschen Südpolar-Expedition (1901 bis 1908), 
über die Zeppelin-Studienfahrt nach Spitzbergen und ins 
Nördliche Eismeer im Sommer 1910, an der er ne hat. 
Die Zeppelin - Studienfahrt, die die Möglichkeit der Erreichung des 
Nordpols im Luftschiff erkunden sollte, ist nicht das erste Projekt 
dieser Art. Der Vortragende erinnerte an Andrees Versuch vor 
15 Jahren, mit einem nicht lenkbaren Ballon in den Polargegenden 
aufzusteigen und an den weniger ernsten und weniger durchdachten 
Plan Wellmanns, der, nachdem im ersten Jahre kein Aufstieg er- 
folgt war, im zweiten Jahre nur einen kurzen Flug machte und 
nachdem er wenige Kilometer im Ballon gemacht hatte, auf einem 
Gletscher landete. Diese Expedition gleicht seinem vor kurzem 
unternommenen Fluge über den Atlantik. Seitdem haben wir die 
anerkannten Fortschritte in der Leistung der Luftschiffe erlebt, 
und 1909 wurde die Welt mit dem Plane überrascht, diese Fortschritte, 
die vor allem die Leistung der Motoren betreffen, in einer Nordpol- 
fahrt zu erproben. Für die Weiterbildung der Leistungsfähigkeit des 
Ballons war es wertvoll, wenn man mit ihm über die Lande hinaus, 
auf die Meere gehen konnte und wenn man ihn über die Aufgaben 
des militärischen und des wirtschaftlichen Verkehrs hinaus in den 
Dienst der Wissenschaft stellte. Wenn man diesen Plan erwog, 
so gab es für seine Anwendung zunächst die Wüstengebiete, die den 
Verkehr nicht durchlassen, man konnte an Arabien denken, ferner 
an die Urwaldgebiete Südamerikas und Neu -Guineas, endlich an 
die Polargebiete, die man bisher nur zu einem gewissen Grade 
beherrschen, aber noch nicht grundlegend hat erforschen können. Fragt 
man nun, welche Gebiete am geeignetsten für die Benutzung 
des Ballons als Forschungsmittel sind, so scheiden wegen der 

Ben Höhendifferenzen die Gebiete aus, die den Verkehr hindern. 
iese Höhendifierenzen erschöpfen die Kraft des Ballons, dazu 
kommen besondere klimatische Ueberraschungen, die in den 
Tropen auftreten, da wo starke Stürme wehen, und so kommt 
man zum nördlichen Polargebiet, das für den Ballon günstiger 
erscheint als das Südpolargebiet. Dort haben wir keine Niveau- 
schwankungen, keine klimatischen Ueberraschungen, es berrschen im 
Sommer selten Stürme, auch findet keine Behinderung durch Nieder- 
schläge (Schnee) statt. Denkt man alle diese Dinge durch, so kommt 
man zu dem Ergebnis, das Polargebiet sei für den Ballon geeignet, 
trotz der Schwierigkeiten, die für ihn ebenso wie für an 
Verkehrsmittel dennoch existieren. Da ist zunächst der weite Weg, 
auf dem der Ballon über das hohe norwegische Gebirgsland geschafft 
werden muß, die Isoliertheit im Norden, wohin die Hilfsmittel zu 
bringen sind, die Schutzlosigkeit des Gebiets, die Vorkehrungen für 
die Betriebssicherheit. Aus diesen Erwägungen entstand deshalb der 
Plan der Studienfahrt, die nicht als eine Vorexpedition su 
bezeichnen ist. Es handelte sich darum, die Bedingungen für die 
Grundlage zu einem weiteren Plan kennen zu lernen, wenn der 
Ballon technisch so weit entwickelt sein werde. Die Mitte) für die 
Studienfahrt stiftete Geh. Rat von Friedlaender-Fuld, während 
der Norddeutsche Lloyd einen Dampfer stellte. Teilnehmer an der 
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Fahrt waren neben dem Prinzen Heinrich von Preußen, Graf 
Zeppelin und Geh. Rat von Friedlaender-Fuld, welch’ letzterer 
einen Teil der Fahrt mitmachte, ferner Geh. Rat Hergesell, Geh. Rat 
Miethe-Berlin, Dr. Segert, der Zoologe Graf von Zedlitz- 
Trützschler, Prof. Reich als Arzt und der Vortragende nebst 
dem Gefolge des Prinzen, den Kapitänen und den Ingenieuren und 
Offizieren des Lloyd. Da der Dampfer nicht ins Eis gehen konnte, 
wurde der Expediton ein norwegisches Fangschiff „Phönix“ zur 
Verfügung gestellt, ein guter Eisdampfer unter Leitung von Kapitän 
Svensen. it der Kieler Stationsyacht „Mainz“, die die Teilnehmer 
nach dem Norden brachte, hatte man drei Schiffe zur Verfügung und 
überreiche Hilfsmittel für die erwünschten Zwecke, und alles ist ge- 
braucht worden. Die Fahrt ging von Kiel über Bergen nach Tromsö; 
dort konnte der norwegische Fänger Paul Berwick, der am 
häufigsten im Polargebiet war und Prof. von Drygalski auch in 
die Antarktis begleitet hatte, für die Expedition noch gewonnen 
werden. Das erste Ziel war die Bären-Insel. Sie wurde im 
16. Jahrhundert entdeckt und hat drei Walfangstätten. Die Oede 
dort bedingt das Verschwinden der organischen Natur. Der Mensch 
aber hat die Einöde dort geschaffen, während Brandung, Nebel und 
Wind die Formen des Eilands schufen. Die Fugen im Gestein 
werden durch diese Faktoren erweitert, und die Tafeln werden in 
Teile zerlegt. Nichts lockt zum Verbleiben, am Strande liegen nur 
Knochen umher. Es herrscht eine ungemein starke Brandung, die 
Grotten schafft. Diese Brandungswirkung ist wohl die Ursache der 
Trennung der Bären-Insel von Norwegen und Spitzbergen gewesen, 
mit denen sie früher wohl zusammenhing; tektonische Kräfte kommen 
dafür wohl nicht in Betracht. Der Nebel, der aus dem Zusammen- 
treffen des kalten Polarstroms mit dem warmen Golfstrom entsteht, 
hindert die Brandung. Hier konnte das Wasser von der Oberfläche 
bis zum Boden gemessen werden nach Temperatur, Salzgehalt, Gas- 
gehalt. Von dort ging es nach Spitzbergen. Es hat die Form 
eines Keils und ist eine zerborstene Tafel, die Küsten zeigen die 
Bruchlinien. So ist ein streifenförmiges Mosaik der Bildungen ent- 
standen, die Streifen parallel zur Westküste gerichtet. Die verschieden 
harten Gesteinsarten der Oberflächenformen bedingen die verschiedenen 
Landformen. Die Westküste stellt die Hekla Hook-Formation dar, alte 
Schiefer, die leicht verwittern und die für die Namengebung charak- 
teristischen spitzen Formen bilden. Geht man in den Eisfjord, da liegt 
Sandstein, Tertiär im Süden, Devon im Norden. Dort sind ebene Flächen. 
Geht man um die Nordküste herum, so findet man Gneis und Granit 
in klotzigen Formen mit welliger Oberfläche, dann wieder andere 
Formen, alles Erzeugnisse der mehr oder weniger vorgeschrittenen 
Vereisung. Da wo im Hekla-Hookstreifen Hohlformen auftreten, ist 
das Gestein am meisten vom Eise durchzogen und umhüllt. Auf den 
Sandsteinhochflächen kann der Schnee sich nicht halten, daher bildete 
sich keine Eisdecke. Im jungen Sandstein finden sich Treppenstufen. 
Land- und Eisformen hängen aufs engste zusammen. Diss Ver- 
eisung ist heute für Spitzbergen groß. Der Golfstrom, der noch im 
Norden von Spitzbergen zieht, führt dem Lande die Vereisung zu. 
Es gibt dort kein Inlandeis. Die Vereisung dringt dort heute von 
der Höhe zur Tiefe. Es ging in die verzweigten Eisfjorde der West- 
küste ne Green Harbour, wo die Vorländer zur Tundra umgestaltet 
. Zum Teil hat dort durch Brüche, und diese durch die Meeres- 
brandung verursacht, eine Versenkung des Landes stattgefunden. In 
Green Harbour besteht eine Walfangstation. Dort wird in Kessel- 
häusern der Tran und die Knochen zu Fischleim ausgekocht, was 
einen unerträglichen Geruch verbreitet. In den Bergen im Hinter- 
de der Advents-Bay sind Kohlenfunde gemacht und werden 
aselbst durch einen Amerikaner ausgebeutet, mit 127 Arbeitern 
aus 8 Nationen. Diese junge tertiäre Kohle ist gut und geht bis 
Drontheim südwärts, aber der Transport ist noch zu teuer, 
obwohl die Arbeit leicht ist. Man hat Stollen, den längsten 
bis zu 700 m tief, in den Fels getrieben. Im Innern ist die Tem- 
ratur — 1 Grad. Die Arbeiter verdienen 5 bis 7 Kronen pro Tag. 
wurden auf den Eisschollen Verankerungsversuche mit 
dem Ballon ausgeführt und zwar schnelle Verankerungen des Fessel- 
ballons durch Bolzen, vermittels der Schiffswinden, und dann wurde 
die Haltbarkeit nach den Proben für den großen Ballon ausgerechnet. 
Dann ging man weiter nordwärts zum Prinz-Carl-Vorland, zur Kings- 
Bay, Mollers-Bay und Oross-Bay, wo Gelegenheit war, die oft bis ans 
Meer herantretenden Gletscher zu studieren, die dann noch vom 
Meere zum Teil unterspült werden, einzelne dieser zahlreichen Eis- 
ströme gehen ins Meer hinein, deshalb fehlen hier die Eisberge, die 
wir in Grönland antreffen und ebenso in der Antarktis, nur wenige 
kleine Brocken finden wir. Die Bewegung der Gletscher ist langsam, 


sie sind leicht begehbar und zeigen keine großen Spalten. Es gelang 


festzustellen, daß in der Eiszeit Spitzbergen nicht völlig vereist 
gewesen sein kann, die Fjorde waren mit Eis bedeckt, das Land 
selbst war nicht völlig vereist. Von der Cross-Bay aus wagte man 
sich nach Norden ins Packeis, dessen Eiskante man nach Westen 
zur Magdalenen-Bay hin verfolgte, dann ging man mit dem 
„Phoenix“ ins Packeis hinein und nordwärts durch den Sveren- 
burg-Sund zur Packeiskante. Auf den großen Schollen des Pack- 
eises wurden nun gleichfalls Verankerungen des Ballons vor- 
genommen, der Fesselballon wurde aus 60 Stahlzylindern, die man 
hier hinaufgeschafft hatte, gefüllt, und um 3 Uhr morgens unternahmen 
Prinz Heinrich, Graf Zeppelin und Geheimrat Hergesell einen Auf- 
stieg, der dann wiederholt wurde. Vom Ballon aus konnte man eine 
Reihe von Tatsachen feststellen, die hier in Betracht kommen müssen. 
Es zeigte sich der Wandel des Eises, so daß diese Verankerung 
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ı Verwertungsmöglichkeit solcher Materialien angeben zu können. 





nicht allzu lange ausgedehnt werden konnte, Da der Wind um- 
gesprungen war, mußte man zurück, und die Eisfahrt wurde zum 
Teil mit Dampf, zum Teil mittels Winden, durch die das Schiff ge- 
zogen werden mußte, ausgeführt. Infolge Ueberanstrengung der 
Maschine war deren Kolbenstange gebrochen, Prinz Heinrich Teitete 
persönlich die Reparatur, so dal es gelang, einige Meilen bis zum 
Hauptschiff zurückzufahren.. Nunmehr ging man zur Cross-Bay 
zurück, woselbst wiederum Fesselballon-Aufstiege vom Lande 
aus mit Erfolg durchgeführt wurden, die sich schwieriger gestalteten 
als die Aufstiege auf dem Eise. Alle Teilnehmer bis zum letzten 
Schiffisjungen stiegen mit dem Grafen Zeppelin mindestens je einmal 
100 bis 200 m auf. Nachdem dann die Fahrt längs der Küste zurück- 
gelegt worden war, wobei Ape DORTE p ORO Arbeiten ausgeführt 
werden konnten, ging es zur Bären-Insel, nach Tromsö und nach Kiel 
zurück, woselbst die Expedition Ende August wieder eintraf. 


Man hatte in schönster Natur viel gesehen und gesammelt, hatte 
Studien gemacht über die Leistung des Luftschiffs in den Polar- 
gebieten und die Aufgaben für dessen Verwendbarkeit in der Zukunft 
ın den nördlichen Breiten diskutiert. Die Persönlichkeit des Grafen 
Zeppelin, der bei Gelegenheit der 40. Wiederkehr seines berühmten 
Patrouillenritts, diesen.den Teilnehmern persönlich erzählte, wirkte auf 
alle erhebend und begeisternd. Als Ergebnis der Expedition ist fest- 
zuhalten, dal durch sie Grundlagen: geschaffen worden sind für ein 
späteres Unternehmen, für dessen erfolgreiche Durchführung 
die heutige Luftschiffahrt noch nicht ausreicht. Man hat u.a. 
auf Spitzbergen Reliefhöhen messen und Landungsplätze erkunden, 
sowie eine Fülle von neuen Tatsachen sammeln können. Eine große 
Expedition wird indessen erst dann möglich werden, wenn der Ballon 
sed vor allem die Leistung der Motoren weiter gefördert sein wird, 
dann werden auch die Ergebnisse dieser Studienfahrt mit Vorteil zur 
Anwendung gelangen können. 

Darauf führte Geh. Rat Prof. Miethe- Charlottenburg Drei- 
farben-Projektionsbilder vor, die während der Studienfahrt, 
zum Teil in Momentaufnahmen, hier zum ersten Male aufge- 
nommen worden sind. Die schwarzen Panoramen und Photo- 
gramme hat Prof. Miethe zum Teil aus dem Ballon in einer 
Lufthöhe von 200 m aufgenommen. In den herrlichsten natürlichen 
Farben erschienen das nordische Meer, die Gletscher, die Vegetations- 
bilder und die 'Tierbilder des Nordens; 300 farbige Aufnahmen, meist 
vom fahrenden Schiff aus, gelangen auf das beste. Merkwürdig ist 
ein aus dem 17. Jahrhundert stammender Begräbnisplatz an der 
Magdalenen-Bay von etwa 200 Gräbern, wo sich einst englische und 
holländische Walfänger blutige Kämpfe geliefert haben mögen, den 
Prof. Miethe im Bilde vorführte. Leider existieren die schönen 
Farbenaufnahmen in der Wirklichkeit nicht, da sie nur mittels der 
blauen, roten und gelben Scheibe vor dem Projektionsapparat auf 
dem weißen Schirme in die Erscheinung treten können. G. St. 


Briefkasten. 


Die Fabrikation von Maschinen und Formen zur Herstellung von 
Cementwaren ist eine Spezialität der bekannten Maschinenfabrik Dr. 
Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig, die auf diesem Gebiete in der 
verhältnismäßig kurzen Zeit von reichlich 11 Jahren derart erfreuliche 
Fortschritte zu verzeichnen hat, daß sie heute mit ihren nahezu 
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für Hand- und Kraftbetrieb in Kniehebel, Spindel- oder hydraulisch | Sandsortiermaschinen, Mörtel- und Betonmischern, Steinbrechern, 
arbeitender Konstruktion. So hat sie z. Zt. hydraulische Pressen in | Sandquetschwerken usw. zu verzeichnen. Es liegt darum im Interesse 
Auftrag für einen | eines Jeden, der die bereits genannten Rohstoffe, Sand, Kies, Stein- 
Gesamtdruck von | abfall, Schlacke, Holzmehl usw. verwerten will, sich die Erfahrungen 


i ary: Co, Markranstädt ca. 2'/, Million. kg. | der Firma nützlich zu machen und ihre neuesten Kataloge kommen 
Inf rsaal. > S 


Als eine der neuen | zu lassen. Die Korrespondenz kann in 10 Sprachen erledigt werden. 

bewährten Ma- In ebensoviel Sprachen stehen Spezialprospekte über die haupt- 
schinen dieser Art | sächlichsten Fabrikationszweige und in 6 Sprachen die Hauptkataloge 
führen wir unsern | mit Preisen, ausführlicher Beschreibung des Zubehörs, des Export- 
Lesern eine Gra- | zuschlags, mit Gewichten und Angaben über Rauminhalt usw. zur 
nioidplattenpresse | Verfügung. | 


mit Umführungs- Württ. Verein für Handelsgeographie. E.V. Stuttgart. Vereinsabende im Oberen 
bahn im Bilde vor. Museum. (Kanzleistrasse 11.) Beginn pünktlich 8 Uhr. Im großea Saal: Mittwoch, 
G } d hat den 8. März 1911: Herr Dr. jur. Alfred Zintgraff, früherer Staatsrat und Berater des 
anz DeBONdErS NA Negus Menelik, Berlina: Aus Menelıks Reich. (Mit Lichtbildern) Mittwoch, den 





die Firma ihr 15. März 1911: Herr Dr. L. Siegert, Berlin: Ueber den Plan einer Luftschiff- und 
Augenmerk auf die Automobilexpedition zur Erforschung der Ostsahara. Mittwoch, den 23. März 1911: 
\ P > Sr v. id llerr Professor Dr. Mäule, Cannstatt: Natur und Menschen auf Island. (Mit Licht- 
Aufbereitung er bildern.) Mittwoch, den 29. März 1911: Herr Kapitänleutnant a. D. Paasche, Charlotten- 
zur Herstellung burg: An den Quellen des Nil. (Mit farbigen Lichtbildern und phonographischer Vor- 


r l 7 fübrung von Negermusik.) Mittwoch, den 5. April 1911: Herr Prôfessor Dr. A. Krämer- 
guter Cementwaren g 'egert 1 ) IE N 

gt ye ` 2. ` » . Í lin: Neu-Meckleaburg nach eigenen Sıudien 1908/09. (Mit Licbtbildern. 
nötigen. Rohmaterialien gerichtet und schöne Erfolge im Bau hierzu | P*rn0w, Berlin: Neu-Mockleaburg nach eigenen Sıudien 1908/09. { PREGA 
erforderlicher Hilfsmaschinen wie Sand- und Kies-Waschmaschinen, ne 


G a PYG ` für-Tropeėnréisende und Sportfreunde. aller NI 
: ENE -Tabletten Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt 


Pianofortefabrik 
F Mrs Jahresproduktion: 1400 Pianinos. Stultgart 
En Export nach allen Weltteilen. Orhan Eta ses Hi 79 


Gegründet im Jahre 1870. 
































Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 
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Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


MA Cautzsch-Leipzig No. 40, 


| fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch eto. 


Reich illustrierter 
| Katalog 
mit 800 Illustrationen. 












Appetitanregendes u, wohlschmeckendes 


.. e > dgy 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 

Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. a 


Dr. Chr. Brunnengräber * 


Rostock i. M., Chemische Fabriks 


Export in Benzoesäuüre und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 













zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 
USW. 
Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary & Co., Markranstädl. 


Export nach allen Ländern, Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis, 


Sichere Existenz Zaun 


ES : | 
beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, LER Re — Ben! L 
Cementwarenfabrikanten und Baumatérialienhandlungen durch Erwerbung. unseres erstklassigen SZ 9 


Verfahrens, gegen. Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung. unserer a = GLOGAVER s19 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen FABRIK FÜR 


Kunstholzfussböden SSR: 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich., ‘Von 500 qm an’ übernehmen wir | GE GEHSTÄ 2 
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selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis, 


z Deutsche Kunstholz- u. Kunstm - Z ELELTR:LICHTUGAS 
Germania-Werke, Industrie u G. m. b. H. AA AA 
BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. BT LET: 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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nr N. A ä Buch der Erfindungen, 
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Reich illustriert. (126) 


Alfred Lorentz, Buchhandlung, 
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2 Gebrüder von Streit Glaswerke 
N. Jacobi | 


Hauptkontor: 
BERLIN SW., 
8 
Tr u | Kofwagenfahrik 
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Hunstig Generalvertrieb der 
b. Dieringhauser (R Browning-Pistolen 


BERLIN C., ent NÜRNBERG, Prinzreyentenufer 5. 


Neu! MERPENSOnR. Browning: -Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
rdere Beschreibung. 





Berlin S0., Schlesischestrasse 6, | 
Treibriemenfabrik. 
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| en 


ale Milch-Malz- 


Alexandrinenstr. 22. 
hir le Fir N 38. — 


Preß-, Guß- 
cr alt ll. 170 cm lang 20,— gegr. 1820 


re 




















Ausser Gebrauch nur 2: Kilo. 3 Haushaltungs- Ga f j N 
T -A tung, P hos, Mr ; A 
a u Toae Karrosserien NER a 2 
Eklekt -Ta bletten si EEE (Briefbeschwerer 
fertig zum Genusse, wohl- ' Wiederverküufern und Exporteuren Luxuswagen etc. etc.) 
schmeckend, stets zur Hand # 1,00 HIER | 
u d Kind 
a Snae: Ferd, Jacob in Köln 30| Krankenwagen 
pp iéfie-Labor um d. H. Neumarkt 23. | 





in Berlin- we x? 


KU Keine 


ONE 


Pneumatic 


‘HƏM 119P UƏZİd U9Jossgub uajje jne uounzoIz3A 


A i Blech: ‚Metallbearbeitungs Maschinen 
Ernst Düby 5 Co. || ne 
Berlin N., Elsasserstr. 55. | Fa - Nehel Bleehscheren 


Uebersetzungs-Bureau I CS, und. Sochstanzen. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen J OE Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesucht! 


Sprachen — zu mässigen Preisen. N È 
* Vorzüßliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. Otto P ireng le & Co. } 
RZ Maschinenfabrik, Stuttgart. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export. 
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ee ee ee Pre FE Pe rn en a 








L : DERCR : M Peer Em -Werke 


— nn c yý efor - -lM 


sämtliche technische Gummiwaren | 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsptatten, Wein- und 

Bierschläuohe, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralsohläuche 
jeder Konfektion. it 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate.. 


Stopfbüchsen-Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


Nilger-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
Berlin O. 34. en Strasse 70 


Jllustr. Kataloge 
franko u. gratis 


en $ Schmidt, Hamburg. 
| ee anno und Reklame-Artikel. | 
4 
3 
4 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassige: Warc und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachil., zchumische Fabrik: 


Goldene Medaille Lüttich 1800 






FB. ZAIIZUEISTZZAIG 6 EIG III IE III SO 


5. Bürger’s Digestiv-Salz ) 


f Eingetragen beim Kaiseri. Patentamt No. 3709. 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästiguugen, die aus dem 

@ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 

í und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 


=m e= 






Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 

Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 

@ nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apothoker, Drogisten, 
Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 

Í Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
III IS III ZI ZEIT NETZ 


Nm 


BERRLERRRR 





Export nach allen 
Weltteilen 






offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge 


Holz- und 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 











R i p4 
N A AN DR A u EB Pen EIN U N n a E M R a a T y N 


Be R. Volke Berlin W. 57, ee 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, ee 
giftfreien Farben und ‘chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destlllateure: Essenzen flir Anis, Cognac, Rum, Arao, 
Bittern, Koru, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sebr wichtige Artikel. Für Partüm- 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
12 goldene und siiberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Bi 


Ri 
| 
i 














N. Eh en rn An A DE E nr = r Rn SER ER ER BE 


| SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik | Geher Kenner b 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. K Fri 


$ Export nach allen Ländern. : ee 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. = 


III SIIT III IT 
Trasprtile Glühlicht! m 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Dooht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


























Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


E Fair serie Apparate. 
GE En EUR ER Du U ER ER ER ER EEE EEE EEE EEE EEE ER EB LO eiii ii iorn nn tn 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten. Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Patent 
Invert-Lampen 
ork! | für Gas und Spiritus 


pemasa _ = 
A Flaschenzige Bin > Innen- und Außenbeleuchtung 


Mi Lauf katzen | rg “are | Ẹ 

i este Ausführung g 

4 Laufwinden | un _. | DE 
sonstige <> Grüder Blank &Go., m.n.. EEE 


Berlin N 39 Ki g 

< Mork Hebezeuge Bk Lampen, Metallwarenfabrik NY 
unter 
I | Garantie D. H. Wagner & Sohn 


liefert stets | Egos. Grünhainichen i. Sa. _zxport. 
| Gegründet 1742, 


3HWilhelmi Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


G.m.b.H. | mierteste Fabrik von » Küchengeräten 















‚TPreusse »@Leipzig 


BuchbindereisKarlonagen-Maschinen 


Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 


Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broschüre grati-. 


Weinhardt & Just, Hannover 0.10. 


Dr. E. Meyer & Co. 


Chemische Fabrik 
' Hannover-Limmer.: 


‚Kaltpoliertinten, schwarz und farbig, Ober- 
‚leder-Appreturen, Zemente, Wachse für 
| mechanische Schuhfahriken. 

Gewinnbringende 




















ülheim-Rurg Messlokal 
N S’ m in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 


(Keyser’s Kaufhaus) 
Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 








| 


und dragiert. a. I re Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


| 
0. oT g = Glühstrumpf-Fabrikation 
Vorteilhafteste Bezugsquelle || = ANDREE & WILKERLING ; Ei a iaren 

aller pharmazeutischen Prä- Spedition und Rhederei - Geschäft f 

Sterilisierte Subkutan- HAMBURG B| 
Injektionen . zug ee 2 = 
en, Tabletten, hypoderma- 2 à 
Heike "Tabletten gm . Berlin SW. li, Königgrätzerstr. 99. 
z 
z 


— z r i 
n z F -pi 


Fertige Tropen- Apotheken. Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
BEBBEBSSASBEENBSERBEEREBENBEEBREBBERNEBEBEENRREBREREHRERENBEHRRERBNRRNMEN 


aan 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


| 







ST 
Spezialliste versendet 


einleuchten | 
ALBER!I na R Anlagen ` Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
daß Sie endlich das Lampen u. Laterpen } 
richtige Getränk mit und ohne Rohr | Chemnitz 4. 
haben, wenn Sie | leit., steh. u. Bäng, | a 


unseren Konzentrierten 
Pomona-Apfelsaft 


„Flüssige frische Frucht“ 
AU: IOb probieren. Herrliches Aroma und un- 
\ BRESL '" veränderter Geschmack des frischen 


Apfels. Verdünnt zu trinken. 

ALTA Kiste mit 241, LIE) == 15.— Mk. 
a von Hamburger u. Bremer Exporthäusern , 
SPEZIALITÄT 4 Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. | 
FABRIKATION Vön Apoth.Herm. Opitz & Co., Hoflieferant. | 
VON DOPPELT 


UND VIERFACH | 
SE N N | 


i Kampe & Co., Hamburg 


tea gegr. 1874 
ja Internationale Speditionen 


Beleucht., „für alle 
= Zwecke; Aller Taile 
für jede Lirchtart: 
Kat. frei. Vertr. ges 


H.’Ri Müller, 
Weimar 3. 











Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
lieiern -innerstklassiger (QJualißit 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 

Petroleum, Gasglühlicht, ` 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsuläser, 


a =< 


speziell Uebersee -Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 

| per 100. kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 

nungen fallen gänzlich fort, Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 








Bei'Anfragen, Bestellungen ete. ‘an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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hu, wie kalt! 


In meinen 


; Frigolo - Kübl- 
- Gefrierschränken 


können Sie 'mittelst Eis und Salz eigb’ 
Temperatur bis 


15° C unter Null 


i erzielen, 
Beste Schränke zum Aufbewähren 
von Fleisch, Geflügel, Fischen.ete. 


Otto Sterkel, Ravensburg 


Württbg. 


DNA 
Göricke 




















anderes Fahrrad hat die Riesenleistung 
aufzuweisen 


IOI km 623 m in 1 Stunde. 


Bestes Fahrrad für 


Sport- und Geschäftszwecke. 
Bielef. Masch.- u. Fahrrad-Werke Aug. Göricke 


Bielefeld 32. 





R 177 r. 
t- = 
= 4. Echt 
i ET ni E AE 
o > F Ne a n EN a N 
Bu un CH DS a ge CL 
II, 


“Wilhelm Leo S Nach, BiA 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf. 


liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartönnage eigener ar ung 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 





Gekürzte Brief-Adr.: 
„industrie“. 





Roilsehuhe 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fabriziert 


Sehlittsehuh- u. Bau- 
















heschlag-Industrie Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
mb.H Gravuren, „Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergo dung, 
#7 Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. HOY 
Radevormwald-Et. 


Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 
Rheinland. 








wen nisa Re Pen di 


=, EN N E 
= m. 2 a SE = F 
in] I: 


Mr, sa _ ‚ser g 


Fahrräder 


| 

| i 

Aiae f Tf ke Cr ie, , 
! 


Zeichenblöcke 





Zeichenständer 
Zeichenkästen ja 
Zeichenmodelle Pneumatiks <. .. Fahrradzube " t = le 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 





Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


meinen Katalog mit onk 
ver - renzlos billigen re is 
{j Fahrräder ohne iT: von M 3: 50 
IP Laufdecken . zu konk enzlc 
Luftschläuche f billigen “Preisen, | 
Acetylen- he) An i Ni 
Alle Zubehörteile zu gleich billigen: MOT 
Verkauf 'nur “an Wiee 





— Export nach allen Ländern. — 








Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 









Bei Anfragen, Bestellungen. etc. an die Insarenten beziehe: man Sanai; auf den ee 
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a A ne 














Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
ile efl- C W s stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


pedition u. Commission 
| 


für die Inserate, welche 
1 er Rubrik erscheinen, 
it sich auf 104 M pro Jahr CZU S 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


s` Misoh- u. Knet- | OLDLEISTEN 
äckerei- ’ maschinen, Politur- u, Alhambraleisten, an- O T O R E N 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. erkannt bestes Berliner Fabrikat. | für Benzin, Benzol, Roh- 


Neumann, Hennig & Co öl, Petroleum etc. Export- 
: Al linkn ee; Nallos;S. Il. Berlin 5.0, 33. 5 | typ en, Solid u. preiswert. 


{- und Frueht-Körbe ravuren fir en E ROR “F rockenapparate 
sowie alle Drahtwaren 


Messingschriften, für alle Materialien und Rückstände 
brikant L. C. Cang, Drahtw arenfabrik | 


Halen - Erlau (Württemberg). R. Gerhold’s Graviranstalt, Le zig N: maschin € n Petry & Heeking, Dorimund E. 


Leipzig 
u. Zubehörteile f. Export, renom- 
ücher- und Zeit. 


Muster gratis, Export | 
Aie Sortan Haare! mierte Qualitätsmarke Tos m ij | 
Š aare. eigener Präparation liefert L, 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. ropenausr N ungen 
schriften liefert nach nu 
allen überseeischen Plätzen Geor Anton, Berlin SW., , 
Friedrichst 
„ Laeisz & Co., Hamburg, cr. Burstan a, | tt tga. OO 









Röhlig & Co., Hamburg 
9 _ (und Bremen). Etabliert 1868. Bremen). Etahliert 1868, 




















zu billigen Preisen. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
a i er e für Chromo- 
p Lithographie, 


cutane Injection und Tabletten liefert 
Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- [Bnon’s.Erportgenoaätt, ASR p. 2. 








- > . | typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, Syste 
arneval - Scherzartikel olzbearbeitungsmaschinen Ghlnapaplere ec. ropenhäuser, Decker 
für Groß- und: Kleinbetriebe Papiar Co. Edm. Obst, 6. m. b. H., T liefert die Spezialfabrik 





; und Feuerwerk | Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. i M i | 
Gebrüder Weinrich Worbis, nn atentierte Metallpaplere 
i olzbearbeitungs -Maschinen fett-. luft-, wasserdicht (.Schokoladen-, 


Tee-, Tabak- und Käsefabrik m 

h am p ag ner brelage. Kl RCH & Co,, | Dfehlen : Wickels m alirhpiarwerke, 

s a NER ; ur w:o: me Ber A B 

Berlin SW. 43. Friedrichstrasse 20. Leipzig - Setierkausetf- elznähmaschinen 
hristbaumschmuck Horien Spez. Export y. Hopfen that fabriziert als Spezialität 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky O.L. 


peren 





-hosen, Sweäters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 
Jacques Schiesser, 
Radolfzell. 





See, unt. Gar. geg. inner Ver- M. Rittershausen, Berlin O. 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- Markusstrasse 5. 





° u, Wu nderke rzen seeisehen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


> . o so 
~ Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. erücken. Vielfach prämiiert. | ermessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
oe e Eduard Soharrer & Coy Stuttgart Cannstatt. Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
ektro = medizinische Apparate, istenfah ik,speo 1. Exportkisten, 1876. Särmtl. Perücken, Bärte u. A: | tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
T konstante Batterien, Akkumulatoren, 4 anii; in alén Grössen und Haararbeiten für Theater und teilen MAX HILDEBRAND früher 

u gsten Preisen, liefer 


teri 5 . Straße. Katalog franko. AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
= ge Bor et Pretzlaff & Mäker, Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. |in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 
Berlin SW: 61, Gitschinerstr. 9. 


a} : è M erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 
r. Sen ftieben, Berlin $0. 36. hotographische Bedarisartikel 
vegetabilische, diok- Besonders eingerichtet für Export. 


e . “40 
LASWAREN ug lremie, eıIme, flüssige, . für. Maler Stets Neuheiten. Viele S jun: | ervielläitigungs- Apparate, 
































Parfümerie etc. e E Binricntungen Kartonnagenleime ROMAIN a E: LIN Farben 

— Ein obinagen Dresdner Neuleim-Fabrik H. Hörnig, Leipzig 30 
enhandlungen Dresden-N. 17 Benno Beupold. e D > &, 

- ncet Glashüttenwerke AÄ-0ÜÜ.,. mm UI 1 anos u Flü el Ranstädter Steinweg 44. 

8.0, 16. etallbeschläge is ° ger 
g Militär- | i asche ieder Art 
q er und Flaschen für a Sattlereien, Wagen- von hervorragender Tonfülle J 
WM chem., pharmc., kosmet, Produkte semea nn u | - Otto Branke, Berlin,:Zeughoisir. 20. und Tropen-Ausrüstungen. 





Heinrich Jordan, Barlin-SW., Markgralenstr. 102/107. 


j Ligneure u, an 2"; 
a aa tte Friedeichsthal 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
































3 Erie sdri jhsthal i Kosten wi Seel ‚post: und Gratulationskarten | er 
n Phantasiekart iefert in 
Ir Ku en etalldichtungsringe Saide, Velvet, Plüsch, Zeiluloldimitation. ERKZEUGE Ia Qualität 
Sp pec. G uhëreylinder, Blaker, | Gretschel & Ulbrich, J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik, 
| Scheiben für eiserne Ofen Friedr. Goetze, Dresden-A. 16a. Cannstatt. 
und Ehe Biiatand: ‚Burscheid bei Köln a. Rhein. 
Berlin sm. Tr etallputz - Extrakt, £ V chaufenstergestelle etterhäuschen 
y transportabel finssigai DR. Pützpasta liefert als Spezialität liefert 
a EE atas Qoeuiisa; s Emil Scherler, Edm. Mohr & Sohn, 





sir. Ba: Jimenau i. Th. 


u 
4 N u Fahrik 
un 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig; Berlin 0. 27. 
| Eismaschinen, Kühlanlagen | 
| 
| 


QUIRI.& Cie. G..m. bi H. ET -ANENE 


Spezialfabrikation avon 
Maschinenfabrik, Schiltigheim. (Els.): 


Gummi - Flaschenseheiben 
Deutscher Lloyd 


für Bier- u.Mineralwasserflaschen 
Transport-V ersicherungs-Aktien «Gesellschaft,in Berlin. 


Wringmaschinen 
Gummi - Gasschläuche 
Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000.000. ‚‚eegründet-1870- 7, Mk. ‚2.850.000. 


Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, 

See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


in, abgepaßten Längen, 
zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Irrigator -Schläuche. 
- Weitgehliöndste (Decküng allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offertensdurch die ‚Vertretungen’pder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter abepseänte unter günstigen Bedingungen m 









































M-pnusisc 


j Pe at; 


Billard- 


Ed-Hartmann, en. 
HANNOVER 36, 
‚fabriziert, als Spezialität 
‚französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 
russische üamerikäniseh 
Billards. 
Export nach allen Ländern. 




























| 


Eu A i 


A ER Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe. man sich auf, A „Export“, 









EXPORT, 


[ Dampfpflüge, 


Straßen-Lökomotiven. 








Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


Li wir Go., Magdeburg. 


Verlangen Sie 


neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, 





meine 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren - 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, 












Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger., 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft, 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradlose Dampipumpen Pat. Volt. 


Friedrich Richter, B 


Grösste deutsche 


ei U. > 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Latherstraße 5.— Gedruckt bei Martin & Jonake in Berlin 8.W.68, Hollmannstra8o 16 
Herausgeber: Pröfeasor Dr. R. Jannasch, Berlin W.63. — Kommissionsvetlag von Robert Friese in Leipzig. 





erlin SO., Köpenickerstr. 108. zetungen Bern. tn 
Peitschen- und Stockfabrik. don, Now York, Oporto, | 


| Erdmam Kircheis, Aue in Sachsen. 
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ZENEEEEEENEN 
u Karl Haake, Hannover 





x 
Piano- u, Flügelfahrik, geyr. 1836 





offeriert dauerhaft gebaute Instrumente 
von hervorragend schönem Ton in jeder 
gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 
dere Ausführung für Tropenklaviere. 


Å— m —m -Ő 


m E Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 











Masten für Straßenbahñen, Be- 
leuchtung und > Telegraphen- 
leitungen. 


: Bohrrohre. 

Tierkopfformen aller 
Gattungen. 

Colller- Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 

ohne naturalisierten Kopf; Eier spareiien, Geweihe 

Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ‘ohne und 

mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 

Schaufenster - Reklame. 


Behälter für hochgespannte Gase. 


Ferner: 
Ueberlappigeschweisste 
Rohre 
bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren -Werke 


Düsseldorf, 


Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 


Papier = Stuck, 


i Holzstofi- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohikehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vartreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzeeb-, ‚ Seolsen. 


Anfragen aus Argentinien, Paragua y an d. 
Herren Geo Miohaelsen è hijo,196, Calle Balcaros, Te Aires, erb. 
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Dachpappen „Elastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 




















Gegründet 1861. 





Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall- Bearbeitung, | 











| „Grands Prix“ 
Paris 1900 :: Mailand. 1906 :: Brüssel 1910. 
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Abonnements-Einladung. 


Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 
Wochenschrift laden wir hiermit alle diejenigen, welche sich für die Be- 
strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das 
ll. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- 
postverein 15 M. 

Der „Expori“ ist im Postzeitungskatalog für 1911 unter dem Titel 
„Expori‘‘ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 


Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Expedition des „Export“. 





Zum Handelsvertrag mit Japan. 


Wenn es richtig ist, daB Japan beim Abschluß neuer 
Handelsverträge seine Konzessionen danach abmessen will, 
in welchem Grade der betreffende Vertragsstaat Käufer japa- 
nischer Waren ist, so hätten wir auf wesentliche Zugeständ- 
nisse zugunsten unseres Exports nach Japan nicht zu 
rechnen. Die bisherigen Handelsverträge mit Japan enthalten 
ausnahmslos die Meistbegünstigungsklausel und sichern damit 
dem Handel aller Nationen Gleichberechtigung auf dem japani- 
schen Markte. Es ist sehr fraglich, ob es für Japan Vorteil bringt, 
wenn künftig von dieser Regel abgewichen wird, so verschieden 
auch die Stellung der einzelnen Vertragsstaaten im japanischen 
Außenhandel sein mag. Im Jahre 1909 hat die Einfuhr und Aus- 
fuhr Japans im ganzen und der Anteil, den die drei wichtigeren 
Erdteile Europa, Asien, Amerika, sowie die drei Länder Deutsch- 


land, England, Frankreich daran hatten, betragen: 
å a Im ganzen Europa Asien Amerika Deutschland England Frankreich 
ginfuhr: 


in Million. Yen ” 391,2 148. 176,8 56,7 40.2 I 5.6 

in pCt. EOT E 100 i 37,6 44,9 144 10, 21,9 14 
Ausfuhr: 

in Million. Yen. 413.4 96,2 168. 135,7 8,0 27,5 dls 

in pCt. . 23,5 40,8 832, 10,0 


ER 1,9 6,7 
Hiernach geht die Ausfuhr Japans zu fast */⁄2 nach Asien, 
zu fast */2 nach Amerika, nach Europa aber zu. noch nicht ?/2. 
Im Verkehr mit Asien stehen Einfuhr und Ausfuhr ungefähr 
gleich, im Verkehr mit Europa ist dagegen die Einfuhr, im Ver- 
kehr mit Amerika aber die Ausfuhr im Uebergewicht. In Europa 
ist Frankreich der Hauptabnehmer japanischer Waren; es hätte, 
der Bilanz seines Handels mit Japan entsprechend, ebenso wie 
die Vereinigten Staaten von Amerika, auf einen günstigen Handels- 
vertrag mit Japan zu rechnen. Dagegen würden sich, immer vom 
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rein zahlenmäßigen Gesichtspunkte aus, die Aussichten für Eng- 
land und Deutschland recht ungünstig stellen. Deutschland nimmt 
nicht einmal 2 pCt. der Gesamtausfuhr Japans auf, liefert aber 
über 10 pCt. der Einfuhr nach Japan. Etwas anders stellt sich 
freilich das Verhältnis nach der deutschen Handelsstatistik, die 
für 1909 den Wert der nach Deutschland gelieferten japanischen 
Waren zu 29,2 Million. M und der nach Japan gelieferten deut- 
schen Waren zu 77, Million. M angibt, wozu noch zu bemerken 
ist, daß im Jahre 1910 .die deutsche Einfuhr aus Japan eine 
starke Zunahme erfahren hat. So ist z. B. die Einfuhr von Roh- 
kupfer gestiegen von 280 t in 1909 auf 3178t in 1910, außer- 
dem hat sich die Einfuhr bedeutend vermehrt bei Rohseide, 
Seidengeweben, Seidenabfällen, Menthol, Strohbändern, Holzspan- 
geflechten, Fischtran, feinen Holzwaren usw. Dieser Steigerung 
steht keine gleich große Zunahme unserer Ausfuhr nach Japan 
gegenüber. Für 1910 wird sich daher die Bilanz unseres Waren- 
austausches mit Japan ungefähr so gestalten, daß unsere Ein- 
fuhr aus Japan etwa die Hälfte unserer Ausfuhr nach Japan er- 
reicht. Hieraus ist zu folgern, daß unsere Einfuhr von japani- 
schen Waren auch künftig noch bedeutend gesteigert werden kann. 
Beim Abschluß von Handelsverträgen sollten aber die vertrag- 
schließenden Teile mehr auf die Zukunftsaussichten als auf den 
bisherigen Stand der beiderseitigen Handelsbeziehungen sehen. 
Wenn wir den Japanern bei den schwebenden Handelsvertrags- 
verhandlungen Entgegenkommen een — und wir sind in der 
Lage, ihnen durch wichtige Zugeständnisse ziemlieh weit entgegen- 
zukommen — dann werden, wir ‘gewiß auch auf. wertvolle Gegen- 
leistungen rechnen können. Handelsverträge sind im Grunde 
genommen ein kaufmännisches Geschäft, bei dem der dauernd 
den größten Vorteil erzielt, der die Wünsche seiner Kundschaft 
am besten befriedigt. Wer Ansprüche stellt, müß auch ent- 
sprechende Leistungen aufweisen. | 

Von den 486 Million. Yen ordentlicher Staatseinnahmen, die 
das japanische Budget aufweist, werden nur 45 Million. Yen durch 
Zölle aufgebracht. Von dem neuen Zolltarif, welcher Eertigfabrikate 
mit 15 bis 40 pCt. vom Werte, Luxusartikel bis zu 50 pÜt., be- 
lastet, erwartet man eine Mehreinnahme von etwa 15 Million. Yen. 
Da Japan seine Handelsve e im Juli 1910 mit einjähriger 
Frist gekündigt hat, diese somit im Juli 1911 ablaufen, so steht 
die Einführung des neuen Tarifes nahe bevor. Im Hinblick 
hierauf ist auch in letzter Zeit die Einfuhr nach Japan sehr 
gesteigert worden; man will noch möglichst viel zu den alten 
Zollsätzen einführen. 

Mit den Vereinigten Staaten hat übrigens Japan bereits 
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einen neuen Handelsvertrag abgeschlossen, der, wie jüngst aus 
Washington gemeldet wurde, vom amerikanischen Senat auch 
schon angenommen worden ist. Der neue Vertrag soll die Be- 
stimmung enthalten, daß künftig die japanische Einwanderung in 
die Union in keiner Weise eingeschränkt werden dürfe. Ueber 
seinen weiteren Inhalt ist noch nichts bekannt geworden; doch 
wird man annehmen dürfen, daß es der Union, schon infolge 
ihrer günstigen handelspolitischen Position Japan gegenüber, ge- 
lungen ist, günstige Bedingungen für den amerikanischen Handel 
mit Japan zu erlangen. Jedenfalls ist es für die Amerikaner 
schon von Wert, die Ersten zu sein, die mit Japan zu einem 
Einvernehmen über einen neuen Handelsvertrag gelangt sind; 
denn damit üben sie einen wesentlichen Einfluß auf den Gang 
der Handelsvertragsverhandlungen der übrigen Staaten mit 
Japan aus. 

Japan wird, auch mit Rücksicht auf die inzwischen erfolgte 
Annexion Koreas und auf die dabei gegebenen Zusagen, den 
bisherigen Grundsatz der offenen Tür doch wohl fortbestehen 
lassen müssen. Das schließt, was für den deutschen Handel 
besonders wichtig ist, dann auch die Aufrechterhaltung der 
allgemeinen Meistbegünstigung in sich ein. Außer der Meist- 
begünstigung wird Deutschland Zollbindungen für eine Reihe 
von Artikeln seines Exports nach Japan anzustreben haben. — 
Nachstehend folgt eine Tabelle aus der Deutschen Reichs-Statiseik 
über die Bewegung des deutsch-japanischen Handels in den wich- 
tigeren Artikeln während der letzten vier Jahre. Aus ihr geht u. a. 
hervor, daß Deutschland gerade in allerneuester Zeit seine Einfuhr 
aus Japan in verschiedenen Spezialartikeln, z.B. Rohseide vom Maul- 
beerspinner, taftbindigen Geweben aus Maulbeerspinnerseide, ge- 
kämmter Abfallseide, Holzspangeflechten, rohen Pelztierfellen, 
Bronzewaren, Menthol usw., stark vermehrt hat. 


1907 1908 1909 | 1910 
Wert in Million. M 
Elaluhr aus Japan. . » 2. > 2200. 29.5 19., 29., 
Darunter: 
rohe Gewebe aus Maulbeerspinnersei !e 4a 4. Ag In 
Rohseide vom Manlbeerspinner . . . . . . e 0, 0 2, 4., 
Abfallseide . 2 oo rn — O4 0; 2o 
Strobbänler . l.a a a a’ ‘ʻe 2.: 1.. 1.; le 
Holzspangeflechte . . aa’ aaa‘ A’ Uy 0.- Lan 2. 
Rohħkupfer . oaoa Ne we te 5.si 047 0. 4.0 
Kampfer . 2... 5u 2., 4.; 4 
Menthol nn U.a Tor 0.9 43 
Fischtran . -:.: 2 2 on En 2 en 1.5 1a la l4 
Pelzfelle, roh . . n a a a’ 20.4 wanna 4 0.6 0. la 2,0 
Walflschbartet. . 2 200 one - -- x 0.; 
Pflanzenwachs we we oo... i le eil U. U.a 04 Os 
Bronzewaren 2. 2 202. nr 0. 0.2 0.: 04 
Ausfuhr nach Japan . . 2.2 220. 102, 94. 177.4 ? 
Darunter: 
Indigo u Pe ee a an Yes Maar Dr Ar ui 12. W.; 10% 64 
Anilinfarben . . 2 22mm T.s 3.; Ta Bu - 
wollene Kleiderstofle . . 2 2 2 2 nn. Du 42 , digi Go : 
Kammgaro. rob s.. aa aaa 6,5 "74 Ss . 4u 
Kammzug 0.5 04 Os ° Ug. 
Kunstseidle . . 2 a a a a a’, 0; On Pa- ur O., 
Stabeisen DP- 2 2 2. onen 3,5 68 "37 ` S 
Eisenbabnsebienen . .. : . on nn. 4., 44 Aa 30 
Eisendrabt, verzinkt . a aa a e 1.6 90’: Jo: Be. 
Drahtstifte var. an ed nn ee hr Ba $a, 3. Ls 
Elektrische Kabel 34 . ie e D. - 3.5 
Dypamomasobinen PD. . . ». : 2 2 22. Ce t, Ine ‚Io %4 
Maschinen für «die Zuekeriadustrie . . 2... Org “Oa "0% 08 
Zinkblech. . 2000 la ` 1 l,z Ya 
Sprengpulver, Dynamit Pl. 2: 2 2 20.2. cf ‚Du Os . Qa 
Bleistilte . . oao a a a e a a a‘ a ‘o Os Ne Os 0.7 
Zellhorn in roben Stücken . . . a3’ Og I Og In 
Druckpapier re 2 Tr ee.“ tn fa ' 0,5 la Ng 
Runtpapier . . . lo ea a e e n 


“In 1,0 1, ; 1, 
Nachschrift der Red. Zur eingetentieh Kenatnisnabme der wirtschaftlichen 
Verhältnisse Japans — insbssondem augh;von: dbssen Außeubancdel — sei empfohlen: 
Finanzielles und wirtscbaftliches JabrbLuch, für Japan.“ Flerausyegeben vom Kais. 
Finanzministerium. Tokio ’ 1910. Ferner: „ finanzielle und wirtschaftliche Lage 
Kain m von, Dr. Gottfried Galli, KE; ;Deutagher Gougralkonsul z. D. Freiburg 
aden) 1911. Br at M SE 
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Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 
Banken für das Jahr 1910. 


Wir veröffentlichen in der vorliegenden sowie in der nächsten Nummer des 
„Export“ zahlreiche Berichte deutscher Großbanken in extenso. weil in diesen Be- 
richten sowohl wichtige volkswirtschäüftliche als auch weltwirtscbaftliche Nachrichten 
enthalten siud, iber welche wir uns -päter noch eingehender äußern werden. 


Einundvierzigster Geschäftsbericht des Vorstandes der Deutschen 
Bank für das Jahr 1910. Die günstige Konjunktur, von der wir in 
unserem vorjährigen Berichte sprechen konnten, hat weitere Fort- 
schritte gemacht. Aber die Entwicklung vollzog sich nicht .ohne 
Störungen. a p 

Nach der“ schweren Welt-Handelskrisis von 1907 bedurfte das 
wirtschaftliche Leben zu seiner Gesundung einer längeren: Periode 
relativer Schonung und Ruhe. In Europa verlief diese Rekonvnleszen2 
mit der wünschenswerten Stetigkeit; in den Vereinigten Staaten 
jedoch war bereits 1909 ein verfrühter Optimismus zum Durchbruch 
gekommen, dem im Berichtsjahre eine starke Ernüchterung folgen 
mußte: über zwei Milliarden Dollars betrug die Summe der an Shares 
erlittenen Wertverminderung auf dem New Yorker Kurszettel während 
des ersten Halbjahres 1910. Die durch die angedeuteten Vorgänge 
erzwungene Einschränkung und die Besserung -der Handelsbilanz: der 
Vereinigten Staaten scheint: jetzt auch das amerikanische Wirtschafts- 
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EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie 


‘Volkswirtschaft zu einer Notwendigkeit geworden. 
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leben, von dem das europäische in zunehmendem Masse beeinflußt 
wird, auf eine Keen Grundlage gebracht zu haben. 

Deutschland blieb von so gewaltsamen Bewegungen verschont. 
Eine gute Getreideernte und steigende Absatzmöglichkeiten für die 
deutschen Erzeugnisse auf fremden Märkten förderten die wirtschaft- 
liche Tätigkeit auf dem inländischen wie auf dem ausländischen Markte, 
wenn auch die meisten Warenpreise dem Erzeuger nur einen be- 
scheidenen Nutzen gelassen haben. Der Kapitalreichtum Deutsch- 
lands ist allerdings noch nicht .so groß, wie der Großbritaniens und 
Frankreichs; aber das deutsche Nationaleinkommen steht in 
Europa nur noch dem englischen nach, und auch die Ersparnisse 
haben Zahlen erreicht, an welche die vorige Generation nicht zu 
denken wagte. Die Einlagen bei deutschen Sparkassen haben sich 
seit 1875 verachtfacht; sie betragen jetzt zwischen 15 und 16 Milliarden 
Mark. Der deutsche Effektenmarkt nimmt alljährlich für erheblich 
mehr als drei Milliarden M:ürk neue Werte auf, darunter IO bis 20 ®,, 
ausländische. Diese ausländischen Anlagen sind für die deutsche 
Sie didnen häufig 
und gerade in Zeiten hoher Zinssätze zur Ausgleichung der deutschen 
Zahlungsbilanz. Trotz einiger bedauerlichen Verluste, die vor mehr 
als zwanzig Jahren das deutsche Kapital infolge Nichterfüllung der 
von auswärtigen Staaten eingegangenen Verpflichtungen betroffen 
haben, ist das durchschnittliche Ergebnie deutscher Anlagen in aus- 
ländischen Werten ein überaus erfreuliches gewesen und hat das 
deutsche Nationalvermögen nachweisbar um viele Hunderte von 
Million. vermehrt. Obgleich unsere Emissionstätigkeit hauptsächlich 
und vorzugsweise auf die Ausgabe iniäudissher W ioro gerichtet 
ist, hat auch dio Deutsche Bank, unter sorgfältiger Prüfung und Er- 
wägung jedes einzelnen Falles, an dieser Einfuhr fremder Werte in 
nal aen Grenzen teilgenommen und darf darauf hinweisen, daß seit 
einer langen Reihe von Jahren kein von ihr an-die deutschen Börsen 
gebrachtes ausländisches Effekt notleidend geworden ist. Aber sogar 
an Effekten, die vor zwanzig Jahren notleidend waren, hat die deutsche 
Volkswirtschaft großen Gewinn erzielt: wir erinnern an die Werte 
der Northern Pacific Bahn, die längst zum größeren Teil mit bedeu- 
tendem Gewinn für die deutschen Erwerber in das Heimatland zu- 
rückgeflossen sind, oder dahin jederzeit verkauft werden können. 

Nach den vorläufigen Ausweisen hat die deutsche Einfuhr (ohne 
Edelmetalle) im Berichtjahre um 82 Million. Mark zugenommen, die 
Ausfuhr um 872 Million. Die Statistik zeigt, daß Deutschland im 
Welthandel die zweite Stelle einnimmt. Es betrug im Jahre 1910 
(in Million. Mark, ohne die Edelmetalle): 


in England ia Deutschland einig Staaten in Frankreich 
die kKinfuhr . 1 710 8609 6 563 5 489 
die Ausfuhr . . . . . 8772 TUT 7829 4876 
der gesamte Außenhandel 20 482 16 076 14 891 10 365 


' (Die Berechnung setzt M 20,600 -=£ 1, M 4,20=$ 1, M 81,20 = Frs. 100, 
die Durchfuhr — in Großbritanien allein 104 Million. £ ausmachend — 
nicht berücksichtigt.) | 

ie deutsche Eisenproduktion ist annähernd ebenso groß wie die 
Großbritaniens und Frankreichs zusammengenommen: sie wird da- 
egen von der nordamerikanischen in normalen Jahren allerdings um 
das Doppelte übertroffen. | Ä 

Auch die ‚deutsche Zahlungsbilanz war eine befriedigende; es 
sind über 180 Million. Mark Gold mehr eingeführt als ausgeführt 
worden. er 

Der im vergangenen Jahre so viel besprochene Rückgang des 
Kurses der deutschen Staatsanleihen hat seit einigen Monaten einer 
langsamen, aber um so gesünderen Besserung der Rentenkurse 
Platz gemacht, dank einer zweckmäßigeren Behandlung des Marktes 
und der Ankündigung, daß keine neuen Emissionen von Reichs- 
anleihen und Preußischen Konsols im laufenden Jahr an die Börsen 
kommen sollen. Der deutsche Effektenmarkt würde übrigens eine solche 
Neuemission auch gut v n können, wie die leichte Aufnahme 
einer Reihe deutscher Staats- und Kommunalanleihen beweist, wenn 
nur weiter geeignete Mußregeln ergriffen werden, Käufer in den 
Markt zu bringen: in erster Linie durch die Tilgungskäufe, die 
wenigstens. im Reichsetat in angemessener Ilöhe vorgesehen sind, 
in zweiter Linie und namentlich durch die Sparkassen. Es wäre 
vergeblich und ein Fehler, die Erreichung besserer Itentenkurse 
durch Zwangsmaßregeln gegen die Banken zu versuchen. Die den 
Banken anvertrauten Gelder müssen vielmehr im wesentlichen in 
flüssigeren Aktiven angelegt werden, in Wechseln, kurzfristigen 
Vorschüssen und dergleichen. Noch verkehrter würde es sein, 
nach dem russischen Vorbild die Aktiengesellschaften aller Art 
anzuhalten, ihre Reserven ganz oder teilweise in Staatsanleihen 
festzulegen ; erreicht würde damit nur, daß eine große Zahl der 
5000 bis 6000 deutschen Aktiengesellschaften Schulden aufnehmen 
oder ihr Kapital vermehren müßten, um Staatsanleihen zu 
kaufen. Dagegen führt der von einzelnen Bundesstaaten 
schon früher, wenn guch zum Teil ohne die erforderliche Kon- 
sequenz, beschrittene Wege durch gesetzlich vorgeschriebene 
Anlagekäufe der Sparkassen sicher zu dem Ziel dər Hebung der 
deutschen Rentenkurse Die deutschen Sparkassen verwalten den 
dreifachen : Betrag fremder Gelder, wie: die iù Frage. kommenden 
Banken zusammengenommen. Wenn .nur ein :erheblicher 'Ieil der 
jährlichen neuen Sparkasseneinlagen von jetzt durchschnittlich, 600 
Million. M in Staatsanleihen angelegt werden müßte, würden nicht 
nur die Sparkassen allmählich die ' dringend erforderliche bessere 
Liquidität erlangen, sondern diese Käufe würden auch, wie im ggsamten 
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Ausland, die wesentliche ‚Stütze für die Rentenkurse werden. Der 
starke Preisfall der englischen Konsols ist nachgewiesenermaßen, außer 
der Schuldvermehrung durch den 'Transvaalkrieg, hauptsächlich auf 
das Nachlassen der Käufe des Savings Bank Fund zurückzuführen. 
Diese Käufe betrugen 1896 noch über 15 Million. £ und: fielen 
in den nächsten Jahren bis auf Null, weil höher verzinaliche Kolonial. 
anleihen usw. als Anlage der Spargelder gestattet wurden. Mit dem 
Fallen des Kurses. der englischen Konsols ist dann auch der Zinsfuß 
für alle Kommunalanleihen, Pfandbriefe usw. gestiegen, genau wie 
in Deutschland. ey i ; a. 
Die Deutsche Bank besaß am Jahresschluß nominal .127 745 nn 
n deutschen Schatzanweisungen, sowie Anleihen des Reiches. un 
er deutschen Bundesstaaten; je nach ihrem Charakter sind diese 
Anlagen unter Wechseln, Schatzanweisungen, Effekten oder, sofern 
sie noch in einem Syndikat gebunden sind, unter den Konsortialbe- 
ständen verbucht. A aa 
Die Bautätigkeit litt im Betriebsjahre schwer unter der Drohung 
der Reichs-Wertzuwachssteuer. "Wir befürchten, daß der Ertrag 
jeser Steuer nicht im richtigen Verhältnis stehen wird zu den 
hwierigkeiten ihrer Erhebung und der Beeinträchtigung des 
Grundstückverkebrs, ferner auch, daß dem Reich mehr durch Verminde- 
rung der Umsätze entgehen wird, als did Wertzuwachssteuer in 
ihrem Beinertrage einbringt. Auch dieses neueste Steuergesetz dürfte 
zur Erdrückung der schwächeren Existenzen: beitragen, wie. es das 
Börsengesetz petan. hati :  . Sa Fe ee | 
a a unsere einzelnen Geschälteswaige,übergebend, berichten wir 
olgendes: Ba me Dr, = 
Unser Bruttogewinn ist abermals beträchtlich gewachsen, nament- 
lich die Provisionserträgnisge. Aber aunh die Unkosten zeigen eine 
dauernde und bedeutende Steigerung. Im Berichtsjahre sind die 
Unkosten noch in außergewöhnlicher Weise vermehrt worden durch 
den Hinzatritt der Filialen in. Konstantinopel und Brüssel; auch er- 
scheinen unter Unkosten erstmals unsera Beiträge zu dem Beamten- 
Fürsorge-Verein in Höhe von 928808,2 M, während im vorigen Jahre 
ein ähnlicher Betrag (900000 M) für den Siemens-Fond erst ‘dem 
Reingewinn entnommen. wurde.. In dem beigefügten Gewinn.. und 
Verlust-Konto geben wir neue Einzelheiten über die an die Leiter 
unserer Geschäfte geflossenen und für die Beamtenschaft aufge- 
wendeten Beträge. . Da 
Wir proponieren die Verteilung der ee Dividende von 12!/, 
pCt. unter Erhöhung des Vortrages um 90142853 M... . 
Unser Gesamtumsatz. betrug 112,1 Milliarden M en 101,78 
Milliarden im Vorjahre. Die uns von Kreditoren und Einlegern an- 
vertrauten Beträge sind im Berichtsjahre bedeutend gewachsen, ebenso 
unser Akzept. Demgegenüber haben wir Sorge getragen, auch unsere 
jederzeit leicht greiflbaren Aktiven entsprechend zu erhöhen, so daß 
durch diese letzteren etwas über 67 pCt. unserer gesamten Ver- 
pflichtungen gedeckt sind (prozentual etwas mehr als im Vorjalhre); 
unter der üblichen Einrechnung der Vorschüsse auf Waren und 
Warenverschiffungen zu den jederzeit realisierbaren Aktiven beträgt 
die Deck sogar über 77 pCt. ` | - 
Am Ende dieses Berichtes geben wir eine graphische Darstellun 
Bier nicht abgedruckt, Red. d, „Exp.“), welche die Entwicklung de 
eutschen Bank und namentlich die wiederaufstei ‚Kurve nach 
Erholung von der allgemeinen wirtschaftlichen Krisis von 1907 gut 
erkennen läßt. x 
Das überseeische Geschäft war lebhaft. Unsere sämtlichen alten 
Filialen haben sehr gute Ergebnisse gebraeht. In Wiesbaden erwarben 
wir das seither gemietete Grundstück unserer Depositenkasse nebst 
einem Nebenhause, auf dem ein Vergrößerungsbau für die gewachsenen 
Bedürfnisse unseres Geschäfte aufgeführt wird. > FL 
Die Filiale Konstantinopel entwickelt sich, wie wir erwartet 
hatten, nur langsam, aber auf gesunder Grundlage; sie bezog im Be: 
richtejabre ihr definitives Heim in Galata: Die Brüsseler Filiale hat 
ihre Organisation ausgebaut und ihren Kundenkreis erweitert. Die 
erheblichen Einrichtungskosten der Filiale haben wir abgeschrieben. 


Die Deutsche Uebersadifeks Bank hatte abermals ein gutes 


Jabr, vprtailt. ?. pet- Divi ande und. wird sich näch ; auch in.Bragilien 
etablieren, wozu dıe ` orbereitungen schön seit längerer Zeit ge- 
troffen waren., ' i 


-a Die Zahl unserer Kontokorrentverbindungen bei der Zentrale, ein- 
schließlich der bei unseren. Depoösitenkussen in Berlin und seinen Vor- 
orten geführten: Rechnungen, betrug am Schlusge des Berichtsjahres 
112995 gegen 167661 im Vorjahre. u: 5 s 
... Die Einwirkungen des Scheckstempels pind noch nicht über- 
wunden. Allein bei unseren Berliner Depositenkassen wurden 220000 
Stück Schecks weniger eingelöst, als im Vorjahre; auch. die Zahl der 
durch Verrechnung eingelösten Schecks zeigt einen ähnlichen Bück- 
gang und ‚beweist, daß die Abnahme des Scheckverkehrs nicht etwa 
nur bei unserem Institute stattgefunden hat. ee 
,. Pie Zahl der bei ungerer Bank überhaupt geführten Konten belief 
sich beim Jahresschluß auf 233701 gegen 227385 kunde 1909. Ä 
‚ Die in regelmäßigen Abständen von zwei Monaten stattfindende 
Veröffentlichung; des Statulg der führenden Berliner Bankinstitute ist 
auch von vielen Provinzbanken a worden. Ueber Vereinheit- 
lichung des Schemas dieser Veröffentlichungen und Einfügung weiterer 
Einzelheiten in die ‚Zwischenbilanzen schweben Verhandlungen. | 
., Der Reichsbankdiskont betrug im Durchschnitt. 4,346 Pet ge en- 
úber 3,92 pCt. in 1909, also mehr, 0,426 pt.; der Ber! iner Privat de opt 
erhöhte sich von 2,87 pCt. in 1909 auf durchschnittlich 3,54 pCt. im 
Berichtsjahte. in :dem :höheren Zinssntt drückt sich die größere Leb- 
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haftigkeit des Geschäftsganges und die dadurch bedingte Steigerung 
den Nachfrage nach Kapital aus, 2. | | 
. Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an Wechseln 
ein und aus 3 956 702 Stück im Gesamtbetrage von 15 778 671 322,0 M; 
ein Abschnitt betrug somit im Durchschnitt 5 987,83 M gegen 3 985.74 
im Vorjabre.. 5 
Die Zahl unserer Beamten hat sich abermals gesteigert, und 
zwar von 5384 auf 5816 am Jahresschluß. Die neuen Filialen Kon- 
stantinopel und Brüssel haben zu diesem Zugang erheblich beigetragen. 
Der Beamten-Fürsorge-Verein ist auf dringenden Wunsch seitens 
der Beamten unserer ausländischen Niederlassungen auf dieso ause 
gedehnt worden. Außerdem wurde den Beamten der Deutschen Uober- 
seeischen Bank sowie der Deutschen Treuhand-Gesellschaft dar Bei- 
tritt ermöglicht: Insgesamt gehören dom Verein zurzeit 5593 Ver- 
sicherte an. Der Beitrag der Deutschen Bank für das erste auf elf 
Monate beschränkte Geschäftsjahr betrug 928 808,62 M und wird sich 
nach der jetzigen Mitgliederzahl in 1911 auf mehr als 1 200000 M 
stellen. Mit der Errichtung des Vereins hatten wir zurückgehalten, 
bis durch die zweite Denkschrift des Reichsamts des Innern zu ‚em 
Gesetz betreffend die Versicherung der Privatangestellten in Aussicht 
gestellt war, daß Hauskassen neben der für das Deutsche Reich zu 
errichtenden Reichsversicherungsanstalt als Ersatzkassen anerkannt 
würden. Im Widerspruch mit der Denkschrift macht der kürzlich 
veröffentlichte Gesetzentwurf den Fortbestand der Hauskassen unmög- 
lich, auch wenn sie, wie unser Verein, auf versicherungstechunisch 
solidestar Grundlage und in der Hauptsache auf freiwillig über- 
nommenen Opfern des Arbeitgebers. aufgebaut sind. Der Entwurf 
läßt Hauskassen zwar dem Wortlaut nach bestehen, enthebt aber 
ihre Mitglieder nicht von der Versicherung bei der Reichsversiche- 
rungsanstalt und nötigt die Hauskassen, aus ihren Mitteln entsprechende 
Beiträge an. die Versichenungsanstalt abzuführen. Da nun die Ver 
sicherungsanstalt bei ihrem kostspieligen Verwaltungsapparat nicht 
leiche Leistungen wie Hauskassen gewähren kann, würden, falls 
er Entwurf Gesetz wird, die Versicherten (an beiden Stellen zu- 
sammen) für die gleichen Beiträge geringere Renten erhalten, wie bei 
alleiniger Versicherung bei der Hauskasse. Durch das Gesetz in der 
eingebrachten Form würde unseren Beamten also nichts gegeben, nur 
genommen; sie empfinden die drohende Maßnahme als eine zwangs- 
weise Entziebung erworbener Ansprüche ohne Entschädigung. Um 
die Wirkungen ziffernmäßig zu illustrieren, hat unser versicherungs- 
technischer Beirat in einer Aufstellung die Pensionen berechnet, die 
ein Beamter erhielte, wenn er allein bei unserem Verein und wenn 
er dem Entwurf gemäß gleichzeitig bei dem Verein und der Reichgr 
versicherungsaustalt versichert wäre. Er hat für den. Eintritt in die 
Versicherung ein Alter von 20 Jahren und 1500 M als Anfangsgehalt 
angenommen, welches sich Jährlich um 100 M erhöht. In diesem 
F würde die Kürzung, wenn die Invalidität unmittelbar naab der 
zehnjährigen Wartezeit eintritt, auf mebr als 50 M pro Jahr, bei Kin» 
tritt der Invalidität in höherem Alter auf bis über 700 M jährlich sinh 
stellen! Mit unseren Beamten hoffen wir, daß das Gesetz derastige 
Wirkungen vermeiden und, in Würdigung der sozialen Bedeutung 
von Hauskassen als Bindeglied zwischen Chef und Angestellten, Er- 
satzinstitute insoweit zulassen wird, als sie ohne Einschränkung der 
Freizügigkeit ihre Aufgaben erfüllen. 0 | | | 
. Die Abschreibungen auf Immobilien. haben wir höher greifen 
en als im Vorjahr, da der bei der Zentrale und verschiedenen 
Filialen zur Errichtung erweiterter Bankgebäude erworbene Grund- 
besitz durch den Abbruch alter Gebäude eine Wertverminderung erfährt, 
` Im Öffentlichen Interesse ließen wir uns, gleich anderen Instituten, 
bereit finden, für die notleidenden Gläubiger der Niederdeutschen Bank 
ein Opfer von zirka 120000 M zu bringen; der genaue Betrag steht 
npcoh nicht fest, ist aber von uns in runder Summe abgeschrieben worden. 
., Für Steuern und Abgaben hatten wir 3852 181,59 M. zu zahlen; 
für Stempel sind außerhalb des Unkosten-Kontos zu Lasten der be- 
treffenden Rechnungen außerdem erlegt worden 4537 583,23 M. 
Endlich haben wir aus dem Reingewinn des Berichtsjahres 
wiederum 400000 M für Zahlung ‘der 'I'alonsteuer reserviert. 
`: Der Ertrag unserer „Dauernden Beteiligungen“ entbält dio Divi- 
dende für 1909 auf unseren Besitz an Aktion `> ` | 
"+7 der Deutschen Ueberseeischen Bank (9 pCt.) 
ur : t:: der Bergisch Märkischen Bank (8%, pCt.), 
des Schl"sischen Bankvereins (71,, pCt.,, 
der Hannoverschen Bank (713 pCt), 
der Essener Credit-Anstalt (81f pCt), 
des Essener Bankvereins (7 pCt.), 
der Rheinischen Credityank (7 pGt.). 
der Deutsch-Ostafrikwischen Bank (9, pCt.), 
der Privatbank zu Gotha (7 pCt), 
der Württembergischen Vercinsbank (7 pCt.), 
der Niederlausitzer Kredit- und Sparbank \.-G. (5 pCt.), 
der Oldenburgiscfen. Spar- und Leib-Bank (U pCt.), 
‘der Süddeutschen Bank (v5 pÜr.), 
der Mecklenburgischen Hypotbeken- und Weohselbank (14 pOt.). 
und der Deutsch«n Treuhasid-Gesellsohaft (15 pÜCt.). 
Diese Institute habem sich ohne Ausnahme erfreulich und kräftig 
Weiter entwickelt. Unsere Anlagen erhöhten sich durch Ausübung 
des Bezugsrechts auf einige Neuausgaben einzelner Institute, die wir 
als bekannt hier übergehen dürfen, und verminderten sich durch Wer- 
kauf einiger Teilbestände. Insgesamt ergibt sich hiernach eine Ver- 
minderung unserer „Dauernden Beteiligungen“ um rund zwei Millionen 
‚‚ Unsere Eisenbahn-Unternehmungen in der Türkei hatten ein 
gutes Jahr zu verzeichnen. Dank einer glänzenden Ernte in Klein- 
asien, aber auch infolge der fieieren Bewegung unter dem nonen 
tegi hoben 'sich die Steuereingänge, wie auch die Fisenbahn-Ẹin- 
nakmen, während sich die Zuschüsse der türkischen Regierung zu 
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den garantierten Einnahmen der Bahnen entsprechend verminderten. 
Im Falle der Makedonischen Eisenbahn-Gesellschaft erhielt die Re- 
gierung für das Berichtsjahr, an Stelle der früher erheblichen, all- 
mählich entbehrlich gewordenen und verschwundenen Subventions- 
Rechnungen, einen nennenswerten Gewinnanteil. 

Die Anatolische Bahn-Gesellschaft wird wiederum 5 pCt. Dividende 
verteilen und in der Lage sein, ihre durch drei vorangegangene Miß- 
jahre geschwächten Reserven aufzufüllen. Das Rollmaterial sowie 
die Speioher- und Hafenanlagen in Haidar-Pascha vermochten kaum 
dem großen Verkehrsbedürfnis während der Erntemonate zu genügen. 
Ein von uns geführtes Konsortium unternahm im Berichtsjahre die 
Konvertierung der 5prozentigen Obligationen der Gesellschaft von 
über 150 Million. Frs. auf 41/, pCt.; die Operation wurde mit vollem 
Erfolge durchgeführt, und das Syndikat konnte sich im neuen Jahre 
auflösen. 

Die Bewässerung der Ebene von Konia an der ersten Teilstrecke 
der Bagdadbahn schreitet rüstig voran. Die türkische Regierung hat 
uns mit den Vorstudien zur Lösung einer ähnlichen, noch größeren 
Aufgabe in der kilikischen Ebene betraut. Während im Deutschen 
Reiche rund der vierte Teil des Bodens mit Wald bestanden ist und 
deshalb völlige Mißernten kaum zu befürchten sind, drohen dem tūr- 
kischen Bauern abwechselnd Regenmangel und Ueberschwemmung; 
nur durch künstliche Bewässerung kann diesem Uebelstand wirksam 
begegnet und das auf große Strecken verödete Land wieder frucht- 
bar gemacht werden. 

ie Bagdad-Baugesellschaft nahm die Ausführung ihrer Aufgaben 
an verschiedenen Punkten auf: von Bulgurlu, dem jetzigen End- 
punkte der Bagdadbahn, wurde die Strecke über den Taurus vor- 
Borneben: und die Schienen haben den höchsten Punkt des Gebirges 
reits überschritten; von Adana, in der kilikisohen Ebene, wird nach 
Westen auf den Taurus zu und naoh Osten gegen den Amanus 
ebaut. Dagegen konnte der Bau von Aleppo aus erst im letzten 
Quartal des Berichtsjahres begonnen werden, weil die Behörden immer 
wieder Aenderungen an der Linienführung wünschten, so daß die 
definitive Trasse erst zweieinhalb Jahre nach Abschluß des Vertrages 
über den Weiterbau festgestellt werden konnte. Die 4 pCt. Otto- 
manische Bagdad-Anleihe Serie II wurde im Berichtsjahre mit gutem 
Erfolg emittiert, und die Bahngesellschaft verfügt jetzt bei uns über 
ein bedeutendes Guthaben, das erst in zwei weiteren Baujahren er- 
schöpft sein dürfte. Die Eisenbahn-Gesellschaft Mersina-Tarsus- Adana 
war sowohl in Folge des allgemeinen Aufschwunges in der Türkei, 
als auch durch den Bagdadbau bis an die Grenze ihrer Leistungs- 
fähigkeit beschäftigt. - 
ie Betriebsgesellschaft der orientalischen Eisenbahnen nahm 
òttomanische Nationalität an und verlegte ihr Domizil naoh Kon- 
stantinopel; sie hat überaus erfreuliche Einnahmen zu verzeichnen. 

Im November übernahm ein von uns geführtes Syndikat, dem 
fast sämtliche ersten deutschen und österreichisch-ungarischen In- 
stitute und Bankfirmen angehören, die vielumstrittene, durch die 
Zölle von Konstantinopel garantierte 4 pOt. Türkische Staatsanleihe. 


Die Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrund- 
bahnen in Berlin erfreute sich günstiger Entwicklung und wird eine 
etwas höhere Dividende verteilen. Diein unserem vorjährigen Bericht 
erwähnten neuen Linien befinden sich in der Ausführung. | 

Der Bau der Deutsch-Östafrikanischen Bahn nähert sich Tabora. 

Seit Jahren waren wir an der Kaligewinnung im Oberelsaß durch 
die Gewerkschaft Amelie beteiligt. Die günstige Entwicklung dieser 
Gesellschaft hat ein uns befreundetes führendes Unternehmen der 
Kalindustrie, die Aktiengesellschaft Deutsche Kaliwerke, veranlaßt, 
sich den maßgebenden Einfluß bei den elsässischen Kaliwerken zu 
sichern. Gegen Ende des Berichtsjahres beschloß der Aufsichtsrat 
der Deutschen Kaliwerke den Erwerb der Kuxenmajorität der Ge- 
werkschaft Amelie zu für die Vorbesitzer sehr günstigen Bedingungen. 


Die Steaua Romana A.-G. für Petroleumindustrie verteilte wieder 
8 °/, Dividende und befindet sich in guter Finanzlage. Die Deutsche 
Petroleum A.-G. brachte, wie im Vorjahre, 5°, Dividende zur Aus- 
schüttung und hat eine TONENE an dem Kasbek Syndikat in 
Grosny (Kaukasus) mit erheblichem Nutzen abgestoßen. Angesich 
des wieder einmal von der amerikanischen Monopol- Gesellschaft 
rovozierten Petroleumkrieges hielten wir es nicht für richtig, die 
im übrigen emissionsreifen Aktien der Deutschen Petrolsum A.-G. 
an den Mann zu bringen und haben das dafür vor Jahren gebildete 
Syndikat unter Verteilung der Stücke aufgelöst. Von dem Gründungs- 
fieber für Petroleum- und Kautschuk-Unternehmungen, das im Be- 
richtsjabr in anderen Ländern grassierte, blieb Deutschland verschont. 
Von neuen Konsortialgeschäften, an welchen wir uns im Berichts- 
jabre als Hauptbeteiligte oder Emittenten interessiert haben und die 
zum größten Teil im Berichtsjahre abgewickelt worden sind, er- 
wähnen wir die folgenden: 


Unser Konsortial-Konto (Zentrale uud Filialen) bestand am Jabresschlusse aus: 
46 Beteiligungen au Staats- und Kommunal- Anleihen und Eisen- 


babn-Gesebäften mit. ..... = 0. 14076603. M 
255 he an Aktien und Obligationen verschiedener Ge- tn 
sellschaften mit . 2 2. 2 2 2 20. 170W BO m 
a & an Grundstücken mit - = 2 2: 2 2 20. e T56D dio m 


zusammen mit 89475 185,3 M 


Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) setzt sioh zusammen ans; 
Staats- und Kommunal-Papieren sowie Deutschen Pfandbriefen ia 


131 Gattungen , 2» 2 2 0 one “20200. 43043713, M 


Eisenbahn- und industriellen Obligationen ia 57 Gattungen . . . 1544 398,5, „ 
Eisenbabu-, Bank- und Industrid-Akten in 169 Aattungm . . . 6216291, » 
Diversen e è s ù ò 1 Ta Te v . e e o t e òè o č ù% o o 44.443 ó 


a 
zusammen _47 906 3464, M 
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Das Effekten-Konto enthält deutsche Staatspapiere im Buchwerte von 37109843, ME. 
Unser ganzer kflfektenbesitz besteht aus börsengängigen Werten, indem. wir, wie 
früber, einige wenige nicht börsengängige Effekten durch entsprechende Keserve- 
stellung kompensiert haben. ’ 


Einschließlich des Vortrages aus 1909 von 
1165 961,ıı M, nach Vornahme der Abschreibungen 
auf Bankgebäude und Mobilien im Betrage von 
3 239 305,06 M und Rückstellung von 400 000,0 M 
für Talonsteuer beläuft sich das Erträgnis des 
Jahres 1910 auf ...... a.. e . e . . 825509828, M 

Hiervon erhalten zunächst die Aktionäre 6°% 

Dividende auf 200 000 000,00 (nach § 86b der Satzungen) 12 000 000,0 „ 

Von den verbleibenden . . . : n 2 2 2.02. 982,84 
beantragen wir 

der ordentlichen Rerserve B10°,, 
mit . . . . 2055 098,28 M 


iür Abschluß-Gratifikationen an die | Ä 
Angestellten . . . 2 2 2 . . . . 2450000,0 „ 450509825 „ 
zu überweisen. | 

Von dem übrig bleibenden Betrage von . 16 045 884,56 M 


abzüglich 2 067 889,94 M Vortrag auf neue Rechnung, | 
erhalten (nach $ 36 d der Satzungen) der Aufsichts- 
rat und die Lokalausschüsse 7 %, Gewinnanteil mit . ___978 494,62 „ 
Wir schlagen vor, von den restlishen . .: . : 15 067 888,94 

6!/,°/, Superdividende auf 200 000 000,00 M mit . . 13000000.0 „ 


zu verteilen und den Ueberschuß von . 9067 38904 n 
auf neue Rechnung vorzutragen. 


Es würde demnach erhalten: 
jede Aktie von Nom. 600 M: 75 M Aa 
Bi : 2 » 1200 „ 150 „ =. 121/,%/, Dividende. 
„ 1600 200 


n no ” ” 
Wenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt, so 
würden sich unsere bilanzmäßigen Reserven erhöhen auf: 

l. Ordentliche Reserve A . . . . 2 2 . . . 66388 081,0.M 
2 een nn. 54376 579,07 „ 
De ee 7 016 652,38 „ 
“zusammen 107 161 268.95 M 

= 53,89 %/, dee Aktienkapitals von 200000 000 M. 

Berlin, im Februar 1911. u; 
Der Vorstand der Deutschen Bank. 
A. von Gwinner. E. Heinemann. Dr. K. Helfferich. C. Klönne. 
P. Mankiewitz. C. Michalowsky. B. Naphtali. G. Bchröter. 


Der Gesamtumsatz der Bank im Jahre 1910 Yatrug (von éiner Seite 
Hauptbuches) ee eg 


8. Kontokorrent-Reserve 


des 


t? 


, 1910 gegen 1909 u 
bei der Zentrale . 56924 068 797, M 83433 792 172,5 M 
bei den Filialen  .. 551972794265 „ 7 IEHMESIHNL 


118 101 348 153 M ° 101 80 666 Ely M 
und verteilt sich suf. dle verschiedenen Konten, wie fogt: = 
gegen - 1909 


1910 _ 

Kasse-Konto . . .» . 2 2 2.2. Zentrale 10155339 018.4, M 9586 875 671. DI 
n Po ee a al eTa e ae Filialen 15 574.953 860,9 „ 13 457 651 073.5 a 
Sorten- und Kupons-Konto . Zentrale 1383 875 873,8 » ` 1 345 348 483... „ 
a ó è = . -~ . Filialen 549 064 138,02 o- 5M PY8 886. = 
Wechsel- und Zinsen-Konto . . . Zentrale 9057 580 338, y 8 146 458 450, » 
» 5 u “ . . . Filialen 9065 7237 156. n ` 7 977 807 661l. `» 
Report und Lombard-Vorschüsse . Zentrale 1 720 367 b96 u 1975 333 833,,, „ 
Effekten-Konto . . . . 2.2... Zentrale 5 287 798 17843 m 4 568 508 601, „ 
r3 Re a a E A Filialen 1 964 007 600.92 œ . ` 1802 896 78r n 
Konsorilal-Konto . . . . . . . Zentrale 114 007 TER, gy u 134 678 168.08 » 
” Be Filialen 12 187 916ga 4 a b 789.64, D 
Kontokorrente . . . 2.2... Zentrale”) 24 005290 470,0 2. . 22615116283, „ 
N A na ae N Filialen 22847373 778,06 = 30 090 388 758.5 
Depesiten-Gelder . . . . . .. Zentrale S611 558 559.0, » ` 3311 831 024z >» 
5 5 2202.00. > Filialen 721 908 798a w Au 1836675 v 
Akzepten- und Scheck-Konto . Zentrale 2397 899 944. y in 800 833.239 » 
S m s a . Fillalen 3340006 865... „ 3923 720 167,5 » 
Divers . . . :» 2 2 2 0 00 Zentrale 190 859 Biden à ' 178 880 889,06 n 
a ee er A a Filialen 143 230 » 531 8 ” 


113 101 348 15344 M .; 101 280606 864.9. M 


| Europe. ae 

Rumänien: Rückblick auf das Jahr 1910 und Aushliok auf 1911. (Ori- 
ginalbericht.) Das Jahr 1910 kann für Rumänien als ein Jahr bezeichnet 
werden, welches auch den letzten Rest der Wunden heilte, die der 
furchtbare Bauernaufstand vom Jahre 1907 dem Lande in sozialer 
und wirtschaftlicher Beziehung geschlagen hatte, — =. 
Der milde Winter des Jahres 1909/10 batte die Entwicklung der 
Saaten ganz vorzüglich gefördert, sodaß das Juhr 1910 eine Ernte 
zeitigte, die zu den reichsten gehörte, die das Land je zu ver- 
zeichnen vermochte. aR 2 

In allen Zweigen der. sozialen Tätigkeit wurden die günstigen 
landwirtschaftlichen Ergebnisse des Jahres 1910 verspürt de große 
und mittlere Industrie konnte wieder eine günstige Wendung des 
Geschäftsganges feststellen, und der Handel befreite sich von vielen 
Verpflichtungen, die aus den früheren Jahren her schwer auf ihm 
lasteten. Der Staatsschatz verzeichnete einen Ueberschuß, den niemand 
zu Beginn des Finanzjahres erwartet hatte, und an den inländischen, 
Geldmarkt konnte wieder, zum ersten Male seit dem Jahre 1889, 
wegen einer Rentenemission in erfolgreicher Weise appelliert werden. 
_ ‚Baargeld war reichlich vorhanden und ganz Bedentonde Sub- 
skriptionen für im Lande errichtete neue Finanzinstitute ergaben 
überaus befriedigende Resultate, wie dies neulich die Zeichnungen 
für die neugegründete Bauca Romaneasoa bewiesen haben. C 
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... Ein Bild von.dem- blühenden wirtschaftlichen Zustande des Landes 
bieten auch, die öffentlichen Wertanlagen und Aktien der verschiedenen 
Gesellschaften, welche Werte sioh in fortwährender Aufwärtsbewegung 
befinden uni das: Vermögen: ihrer Besitzer ganz bedeutend erhöhen. 
.... Handel und Iadustrie konnten, wie bereits erwähnt, wiederum 
alle Kräfte anspanuen zur weiteren Entfaltung und teilweise nach 
voller Befriedigung des inländischen Marktes sich auch dem Export 
zuwenden, nach welcher Richtung allerdings noch alles zu tun übri 
bleibt. So war dies speziell bei der mit dem Fortschritt der Land- 
wirtschaft so eng .liierten Mühlenindustrie der Fall, die ihren Pro- 
duktionsüberschuß nach dem nahen Orient, speziell nach der Türkei 
und nach Aegypten lenkte. Die Petroleumindustrie- behielt den er- 
worbenen Vorrang unter den rumänischen Industriezweigen inne und 
hat ee hinsichtäich der Lieferung flüssigen Brennmaterials, der 
Potroleumresiduen oder Rückstände, rumänisch Pacura genannt, an 
dia Marinen Englands und Italiens bedeutende Fortschritte aufzur 
weisen. Die Produktion des Rohöles ist in stetem Aufschwunge be- 
griffen, aber hinsichtlich der realisierten Preise ist infolge der enorm 
verschärften Konkurrenz wenig Erfreuliches zu berichten. Besonders 
im Export waren geradezu ruinöse Notierungen an der Tagesordnung, 
kaum daß die Produktionsspesen Denkung fanden. Größeres Interesse 
für die rumänischen Felder bekundeten im vergangenen Jahre außer 
deutschem auch holländisches und englisches Kapital, was in der 
Gründung und dem Ankauf neuer und bestehender rumänischer 
Unternehmungen Ausdruck fand: Die bedeutende Holzindustrie und 
deren Handel hierzulande durchschritt eine weniger glänzende Phase, 
da das im vergangenen Jahre votierte neue Forstgesetz den Indu- 
striellen größere Lasten auferlegt und zu einer empfindlichen Erhöhung 
der Waldpreise beitrug. Die Geschäfte konzentrierten sich aus diesem 
Grunde in wenigen Händen, die ein Monopol anzustreben scheinen. 
Das bekannte, ebenfalls im vorigen Jahre zustande gekommene Kartell 
österreichischer, italienischer, ungarischer und rumänischer Firmen, 
das neben dem Orient auch Rumänien selbst in seinen Wirkungs- 
reis einbezogen hat, bedeutet den ersten gewaltigen Schritt behufs 
Realisierung dieser Absicht und hat bereits einen großen Teil der 
Kunden, die ihre Vorräte bisher direkt aus Rumänien deckten, vom 
Markte verdrängt. Von besonderer Bedeutung für die junge rumä- 
nisehe Industrie, die infolge der engberzigen Industriepolitik der 
liberalen Partei sich jederzeit auf die unangenehmsten und folgen- 
schwersten . Ueberraschungen gefaßt machen mußte, sodaß Unruhe 
und Untätigkeit aus den Reihen der Industriellen nicht weichen 
wollten, ‚ist wohl der in den ersten Tagen des Januar stattgehabte 
Sturz. dieser letzteren Partei. ‘Ein neuen itidustrielles Regiment hat 
mit der Herrschaft der Konservativen seinen Einzug gehalten,. das 
die Beseitigung des gegenwärtigen anarchistischen Zustandes bezweckt, 
denn der nsue6 Industrieminister Nenitescu hat erkannt, daß die 
Krisis,- welohe die einheimische Industrie ìn den letzten Jahren durech- 
ht hat, aufhören muß. Alle jene Fabriken, für welche die 
önstigungen des Iudustriegesetzes abgelaufen sind, werden diese 
ein weiteres Jahr: verläpgert erhalten, selbst wenn -sie sich 
während 15 Jahren dieser Vorteile bereits erfreut haben. Sämtliche 
Industrielle dieser Kategorie müssen ihre betreffenden Gesuche an 
das 'Industrieministerium einreichen. Die Gesuche um Gewährung 
won Begünstigungen und die Verlängerung derselben, die von früheren 
Ministern in suspenso gehalten wurden, werden in ‚weitmöglichst 
sntgegenkommendem Sinne erledigt werden. Sämtliche ähnliche In- 
dustrien erden sich. derselben. Vorteile erfreuen, damit dem bisher 
verfolgten ‚System; „ach. welchem sich gewisse Industrielle der 
Begünstigungean des ‚Gesetzes erfreuen und andere der gleichen 
Branche nicht, ein Ende bereitet werde. Ka N i 
‘> Sofort nach Zusammentritt des Parlaments in den ersten 
des März wird eine  Gesetzesvorlage eingebracht werden, mittels 
welcher &e Vergünsligungen des gegenwärtigen Gesstzes nooh um 
ein Jahr. vorlä ' wördeh. Hierauf wird. das Industzieministerium 
eine. weitauagreifende. Enquäte unter allen Industriellen des Landes 
einleiten, eg wird. dig verschiedenen zuständigen ige kon- 
aultieren '_und,. auf Grund sämtlicher erhaltener Gutachten einen 
Sntwurf zw Kamen» JndBe ie lorderUnBn get ausarbeiten, das im 
)ezember lä 
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enden Jahres dem Parlamente zur Erörterung vorge- 
t werden - "Das Industrieministerium hat auch bei den Btaats- 
bahnen dahin. Arbeiventert, daß’ die Abprosentige Ermäßigung: für die 
Herabsetzung der Transpottgebühren für Rohstoffe, gemäß den Be- 
suimmungen des . alten industriegesstzes, auch feruerhihn den Inda- 
skrielen‘ gawahrt werde. - | Ti nn M au 

“ .Auf Bie Ernte Rumäniens in. 1910, auf: welaher auch gegenwärti 

noch das gesamte Wirtschaftsleben dieses Landes fußt, zurückkommend, 
seien. im Nachfolgenden die Produktionsergebnisse der wichtigsten 
sechs Anbaupflanzen: Weizen, Mais, Roggen, Gerste, Hafer und Raps 
in den letzten fünf Jahren 1906 bis 1910, sowie die durchschnitt- 
liche ‚Produktion (in, 1000 hi) in dem letzten Jahrzehnt angeführt: 

z 1907 1908 1909 


1 1910 1900/1910 
Weizen 46 136 ' 14884 - 19 316 19 998 39 081 24298. 
Mais... 46 004 . ' 20989. 37891 24716 „, were reis 
Roggen 899 9 ‚1089 BE 
Gerste hr 089. ir = 170% yo 865 ` 
Halef.‘ ' 9920 - 16987: 6086 9143 10447:::' .7012 


2 ‚219 88. . gl 527  . -1386-  , :1067 
. Die Tabelle zeigt, daß Rumänien in den letzten fünf Jahren zwei 
te landwirtschaftliche Jahre, und zwar in 1906 und 1910 hatte. 
ie Jahre 1907, 1908 und 1909 waren schlechte Jahre, insbesondere 
das Jalmr 1907,.in w die Gesamtproduktion des Weizens nicht mehr 
als ‚14,8 Million. hl h ; dos ist um 10 Mili n. hl wọniger als das 
durshpohnitiicht, ErtřAgnla der geantnten "jährigen Periode 1900 bi 
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1910; die Weizenproduktion war vielleicht eine der kleinsten, die 
Rumänien zu verzeichnen hatte. Die landwirtschafliche Produktion 
war im Jahre 1910 um 10 Million. hl kleiner als im Jahre 1906, das 
in Bezug auf den Reichtum der landwirtschaftlichen Produktion bis 
jetzt unübertroffen geblieben ist. Der Anbaufläche nach ist die 
roduktion in zwei Kategorien einzuteilen, nämlich: zu 
Diejenige, welche die großen Landwirte betrifft, zu denen alle 
Wirtschaften von 100 ha aufwärts gerechnet werden, und jene, welche 
die kleinen Landwirte betrifft, zu denen alle Wirtschaften von weniger 
als 100 ha gerechnet werden. Dieser Unterschied in der Anbaufläche 
und der landwirtschaftlichen Produktion ist von Wichtigkeit, weil 
die Agrarfrage in Rumänien das wichtigste soziale und wirtschaft- 
liche Problem des Landes darstellt. Auf dem großen Grundbesitz 
wird in erster Linie Getreide, besonders Weizen angebaut. Von den 
Oelpflanzen wird Raps mit Vorliebe auf großen Gütern angepflanzt. 
Die übrigen und die Mextilpflanzen, sowie Gemüse und Knollenfrüchte, 
die Industriepflanzen und die Gärtnerei usw., sind vorwiegend bäuer- 
licher Anbau. Im Jahre 1910 wurde Weizen bei den großen Grund- 
besitzern auf einer Fläche von 1044101 ha und bei den kleinen 
Grundbesitzern auf einer Fläche von 904 116 ha angebaut. Der größte 
Teil der von den Bauern angebauten Fläche gehört jedoch gleichfalls 
dem Großgrundbesitzer und Pächter, welche den Boden an die Bauern 
verpachten und dafür den zehnten Teil, oder Geld nehmen. Der 
Mais wurde im Jahre 1910 von dem Großgrundbesitz auf einer Fläche 
von bloß 266 845 ha und von den Bauern auf einer Fläche von 
1719 414 ha angebaut. Diese Angaben lassen erkennen, wie extensiv 
die rumänische dwirtschaft ist und welche ungeheure, von riesen- 
haften ae unterstützte Arbeit noch aufgewendet werden muß, 
um sie auf den Weg des intensiven Betriebes zu lenken. Vor einigen 
Jahren trug die rumänische Landwirtschaft einen noch viel ausge- 
sprocheneren Charakter im Sinne der extensiven Wirtschaft. In der 
letzten Zeit wurden doch gewisse Vorteile erzielt, die Wiesen be- 
Bun langsam zuzunehmen und die Gärtnerei hob sich ebenfalls. 
er Fortschritt aber ist kein bemerkenswerter. Die Umwandlung 
einer extensiven Landwirtschaft in eine intensive wird übrigens nicht 
von heute auf morgen erfolgen können. Hierzu bedarf es einer in 
der großen Masse des  Bauernstandes verbreiteten landwirtschaft- 
lichen Bildung und eines gewissen Kapitals. Man muß jedoch an- 
erkennen, daß in energischer Weise an der Hebung der rumänischen 
Landwirtschaft zu einem höheren Grade der Produktionsfähigkeit 
durch die Verbreitung der landwirtschaftlichen Bildung, der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften aller Art, und durch die Organi- 
sation đes Kredites in den Dörfern gearbeitet wird. m, 


Der gegenwärtige Stand der Herbstsaaten, die unter einer einen 
halben Meter hohen warmen Schneedecke im ganzen Lande geborgen 
liegen, ist ein ausgezeichneter, und sie geben Aussicht zu den sohönsten 
Hoffnungen. Die Ernte pro 1911 verspricht, nach dem momentanen 
Stande der Saaten beurteilt, in der Tat eine ıhrer Vorgängerin gleich- 
wertige zu werden, falls nicht klimatische Rückschläge eintreten. 
Außerdem nähren den Optimismus die seitens des Kabinetts Carp an- 
gekündigten Wirtschaftsprojekte, auf die am Schluß dieser Be- 
trachtungen noch näher i ngogan en werden wird, und so bringen es 
alle Faktoren mit sich, dab zu Beginn des neuen Jahres auch die 
allgemeine Geschäftslage eine blühende ist. Die Inkassi des Staates 
weisen laut den monatlichen Abschlüssen ein stetes Steigen auf, und 
die Einnahmen aus den Staatseisenbahnen, die in Rumänien den Maß- 
stab für die Beurteilung der kommerziellen und industriellen Lage 
darstellen, haben eine bisher noch nicht gekannte Höhe erreicht. 
Allein die politischen Ereignisse, nämlich die im Laufe des März statt- 
findenden allgemeinen Wahlen, die, wie überhaupt die Politik hier- 
zulande einen guten Teil nützlicher zu verwendender Arbeitskräfte 
absorbieren, kötinen bis zu einem gewissen Punkte die Stimmung 
benachteiligetı. Jedenfalls haben alle produzierenden Kreise den 
un unsch, die Wählen so bald als möglich hinter sich zu 

aben. "a S a 
= In Bezug auf die volkswirtschaftliche Gesetz gebung war das Jalir 
1910 zumindest ein fruchtbares zu nennen. Abgesehen von zahl- 
reichen kleinen Errungenschaften auf diesem Gebiete, sei hier nur 
der seitens der geschiedenen Regierung als Projekt aufgestellten 
Steuerreform und do gleichfalls im Projektstadium befindlichen Güter- 
ankaufes, der Wohltäugkeits- und Versicherungsanstalten gedacht: 
Der gewesene liberale Finanzminister behandelte in dem dem Parlament 
wmterbreiteten Projekt die entsprechenden Gesetzgebungen im Auslande, 
Po Jene inPreußen undFrankreich, und beleuchtete in erschöpfender 

eise die Verhältnisse in Rumänien, die Produktionsfähigkeit, die 
bisherigen Besteuerungen und die Mängel’ des in Kraft bestehenden 
Steuersystem. Das auf breiter demokratischer Basis entworfene Reform- 
rojekt sieht eine einzige Steuer auf das Einkommen vor, die alle ìh 
raft bestehenden direkten Steuern abschafft. Diese Steuer ist eine 
Peer sie beginnt mit 1 p©t. für ein versteuerbares Einkommen 
is zu 400 Lei jährlich und endigt mit 8,50 pCt. für ein Einkommen 
von 50000 Lei aufwärts. Jeder Btöuerträger soll fortan seine Steuer 
auf Grund seines Nettoeinkommens bezahlen. Auch die Steuer auf 
das bewegliche Kapital wird nur vom Einkommen bezahlt werden; 
sie trifft nicht das Kapital, sondern nur das Einkommen mit einer 
festen Quote von 5 plt. 0. N D a 

Es ist interessant, aus dem Motivenberichte hervorzuheben, was 
@er Finanzminister über die Einwendung sagt, daß nämlich die Fest-_- 
stellung des Einkommens jedes Einzelnen, oder die persönlichd’ Erg 
klärıng darüber, einer „Inquibition“ gleichkomme. „Aus welchem 
Grunde ist es zul , das Einkommen was dem :Grundbesitge fost- 
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zustellen, und warum wäre 68 ungerecht, das Einkommen nicht aus 
dem beweglichen Vermögen festzulegen? Warum sollte das letztere 
Vorgehen als inquisitorisch und nicht auch ersteres als ein solches 
bezeichnet werden, wo es sich um eine viel wichtigere Besteuerung 
handelt? Warum sollte der Fiskus wie bisher nur die Register der 
Banken und Gesellschaften wegen der 5prozentigen Steuer untersuchen 
dürfen und nicht auch jene der anderen HandelshAuser, um sio nach 
ihrem Nettoeinkommen zu besteuern? Warum sollte bloß das für 
ATParen angelegte Kapital und nicht auch das in jedwede 
Anleihe oder Titres verwendete Kapital besteuert werden’ Im Gegen- 
teil ist es widersinnig, bloß gewisse Einkommenkategorien schwer 
zu besteuern, und andere wieder zu befreien, anstatt sie alle in voll- 
kommen gleicher Weise zu besteuern? Es ist noch viel widerwärtiger, 
die Aermsten und die Reichsten mit der gleichen Steuer von 4 Lei 
jährlich zu belasten. Hält man sich die Ungerechtigkeiten des jetzigen 
Fiskalregiments vor Augen, und denkt man an die vorübergehenden 
Aergernisse, die durch die Besteuerung gewisser Einkommen entstehen 
würden, die gegenwärtig das Privilegieum baben, sich an den öffent- 
lichen Lasten nicht zu beteiligen, so kann man nicht einen Augenblick 
zögern, so zu handeln, wie es die Gerechtigkeit und die Bedürfnisse 
des Staates erheischen.* — 
© Ein Einkommen auf Grund des neuen Steuersystems wird aus 
ê Kategorien fließen, und zwar betrifit die erste und zweite Kategorie 
das Einkommen aus der Grundsteuer, die dritte und vierte Kategorie 
das Einkommen aus dem beweglichen Vermögen, die fünfte Kategorie 
das Einkommon aus dem Handel, der Industrie und allen jenen 
Unternehmungen, die eine Verwendung von Kapital erheischen, die 
sechste Kategorie endlich betrifft: die geistige und die Handarbeit, 
sowie jedwede andere Beschäftigung, die keinen Kapitalaufwand er- 
fordert. Der Motivenbericht enthält verschiedene Tabellen, aus denen 
die ne. jeder der einzelnen oben geschilderten 6 Ka- 
tegorien erhellt und schließt mit einer Schätzung der Einnahmen aus 
den erwähnten Kategorien, um folgenden Gesamtertrag der Einkommen- 
steuer (in Lei à Franc 1,00) festzustellen: 

Aus dem Einkommen des ländlichen und städtischen 


Vermögens ee ee 2 ae e a m 15 704 260 
Aus dem Einkommen der Weingärten . . 1 389 005 
Aus dem Einkommen der Wertpapiere . . . . . 2000 000 
Aus dem Einkommen des Handels in den Rural- 
=- gemeinden. . . 2. 2 2m ne een ee. 3028800 
‚Aus, dem Einkommen des Handels in den Städ- 

tischen Gemeinden . . 2... 2 0. + 5677190 
Aus dem Einkommen der Indusirie . . . 1 S00 000 


Aus dem Einkommen der Arbeit, der‘ Gehälter, 
“  Diurnen, Pensionen, Honoraren der freien Pro- 
‘fessionen, der Handwerker und jedweder Be- 
 schäftigung, die kein Kapital beansprucht . 6 828 750 


ae Total: Lei 36 428 005 
‚Das Reformprojekt stellt einen Verzicht auf die bisher von allen 
unseren Regierungen befolgte Politik der Fiskalität dar, durch welche 
bloß die armen Klassen der Bevölkerung betroffen wurden, während 
die Reichen so gut wie nichts bezahlten. Durch die Einkommen- 
steuer wird eine Ungerechtigkeit in Rumänien beseitigt. Von diesem 
Standpunkte aus ist es zu begrüßen, daß dieses Projekt, trotzdem es 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen keine Aussicht hat, votiert zu 
werden, veröffentlicht wurde. — Keine Regierung wird fortan ge- 
legentlich der Reform der Steuern sich über die Prinzipien hinweg- 
setzen können, die in diesem Entwurfe aufgestellt sind, und das ru- 
mänische Volk wird den Liberalen Dank dafür wissen, daß sie die 
‚Grundlage zu einer so demokratischen Reform gelegt haben. 5 
. Bezüglich des erwähnten Ankaufes der Güter der Kultur- 
wobhltätigkeits- und. Versicherungsanstalten, hat die neue konservative 
Regierung beschlossen, die sogenannten ‚Besitzungen der . „toten 
Hand“, unter welchen man die Güter der Rumänischen Akademie, 
der Ephorie, der Kirchen eto,, sowie der Versicherungsgesellschaften 
‚versteht, anzukaufen, um sie in Losen den Bauern zu verkaufen. : 
Wenn das Kabinett Carp siegreich aus den Wahlen hervorgeht, 
so wird es ihm gegönnt sein, eine große demokratische Idee durch- 
zuführen, die unser Land auf dem Wege der Agrarreformen um ein 
‚gutes Stück weiterbringt. 

Schon im Jahre 1907 ist der jetzige Domünenminister mit großer 
‚Wärme für den Ankauf obenerwähnter Güter eingetreten, und der 
Zufall will es vielleicht jetz4, daß gerade der Vater dieses Gedankens 
berufen ist, seine Idee zu verwirklichen, Se 
‚Dem Ankaufe der Güter der „toten Hand“ muß jedermann, ganz 
abgesehen von dem löblichen Zwecke, die Bauern mit Grund und 
‚Boden zu versehen, schon vom Standpunkte des sozialen und wirt- 
‚schaftlichen Fortschrittes unbedingt zustimmen. Denn es ist absolut 
nicht ınit dem modernen Zeitgeist in Einkl zu bringen, daß ge- 
wisse Institutionen jabrhundertelang große Latifundien 
Besitz behalten, sie nach ihrem Gutdünken verwalten und den von 
‚den sozialen Evolutionen geforderten Fortschritt. lahmlegen, weil sie 
— da sie kein direktes Interesse wie Privatpersonen daran haben — 
“der Herbeiführung von modernen Ansprüchen entsprechenden Um- 
änderungen hinderlich sind.. Wo wäre Rumänien heute, wenn nicht 
Aio Säkalarisierung der Güter vorgenommen worden wäre. | 

ist Pflicht des rumänischen Staates, in der jetzigen Phase 
seiner Entwicklung, die danach strebt, die Wohltaten des kleinen 
ländlichen Besitztums zugunsten der bäuerlichen Klassen immer mehr 
‚auszudehnen, den Kultur und Wohltätigkeitsanstalten, die. durch 
ihre Verwaltung den sozialen Fortschritt hemmen und den Ver- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


in ihrem 





1011. 





sicherungsanstalten, die das Recht, Güter zu erwerben, su imaßlosen 
Spekulationen ausnützen, die Möglichkeit zu nehmen, der Besserung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse des Bauernstandes hinderlieh zu sein. 
Gewiß tritt niemand dafür ein, daß die obengenannten Institutionen 
irgendwie geschädigt werden; darum sollen auch die sich in ihrem 
Besitze befindlichen Güter seitens des Staates angekauft werden, und 
zwar unter Bedingungen, die ihnen auch weiterhin das bisher ge- 
habte Einkommen sichern. | (Schluß folgt.) 
Der deutsche Handel mit Serbien hat sich in den letzten Jahren 
bedeutend gehoben, hauptsächlich deshalb, weil zwischen Serbien 
und. Oesterreich-Ungarn seit April 1906 Zollkrieg herrschte, der 
nur in den letzten vier Monaten 1908 eine Unterbreahung er- 
fahren hat und erst am 24. Januar 1911 mit dem Inkrafttreten 
des österreichisch-serbischen Handelsvertrages seinen Abschluß 
fand. Während dieses vier- bis fünfjährigen Zeitraumes ist ein 
oßer Teil des österreichisch-ungarischen Anteils am serbischen 
ußenhandel auf Deutschland übergegangen. Ganz deutlich ergibt 
sich dies aus folgenden Zahlen über die Einfuhr und uhr 
Serbiens von und nach Deutschland und Oesterreich- Ungarn 
(Werte in Million. Dinar à 0, bis 0,1 M): ; 


Einfuhr 1904 1905 1906 1907 1908 1909 

aus Deutschland 8, 6s 8; 20,9 2b 28,9 

„ Oesterreich- Ungarn 86,6 834 222 358 322 17,8 
Ausfubr 

nach Deutschland 2,8 21 191 82,9 14,0: 156e 

„ Oesterreich-Ungarn 55, 647 800 l 2 38,1 


12,0 

In den Jahren 19094 und 1%5 war Oesterreich- Ungarn mit 
rund 60 pCt., 1909 nur noch mit 24 pCt. an der Einfuhr nach 
Serbien beteiligt. Gleichzeitig ist der Anteil Deutschlands an 
dieser Einfuhr von durchschnittlich 12 auf annähernd 40 pCt. 
gestiegen. Noch mehr hat sich der Anteil der beiden Länder 
an der serbischen Ausfuhr verschoben; ÖOesterreich-Ungarn nahm 
1904/05 etwa 90 pCt. der serbischen Warenausfuhr auf (wovon 
allerdings ein Teil über Oesterreich-Ungarn, auf dem Donauwegg, 
nach Deutschland weitergegangen ist), in den nachf den vier 
Jahren erhielt es nur noch 16 bis 42 pCt. Nach Deutschland 
sind in der ersten Periode nur 3 bis 4 pCt., in der zweiten aber 
17 bis 40 pCt. gegangen. Zum Vergleich seien aus der deutschen 
Statistik die Werte des deutschen Handels mit Serbien beigefügt 


(in Million. M): ER > Ma a'l ys Jw 

`. 1904 1905 1906 :1907 . 1908 .1909 

Einfuhr nach Serbien 9, TB 15,8 : R5,3 la. 15,4 

Ausfuhr aus Serbien 67 a 80 0 Ada 162 16s. 
Der neue, jetzt gültige deutseh-serbische Handelsvertrag ist 
so früh zum Abschluß gebracht worden, daß er am 1. März 1906, 
im unmittelbaren Anschluß an den vorherigen Vertrag, in Kraft 
gesetzt werden konnte. Dagegen zogen sich die Verhandlungen 
zwischen O6sterreich-Ungarn und Serbien lange hin; nach vieler 
Mühe kam erst im März 1908 ein. Vertrag zustande, der vom 
1. September bis Ende Dezember 1908 zwar provisorisch in 
Geltung gesetzt, dann aber in Oesterreich nicht: ratifiziert wurde. 
Die Annexion von’ Bosnien und der Herzegowina brachte weitere 
Schwierigkeiten. Ein neuer Vertrag ist erst im Jahre 1910 ab- 
geschlossen und, nach seiner Annahme durch die beteiligten 
Parlamente, am 23. Januar 1911 ratifiziert worden. Durch ihn 
hat die österreichische Industrie . wieder die Meistbegünstigung 
emf dem serbischen Markte und für eine Reihe von Artikeln neue 
Zugeständnisse erlangt, so z. B. für Küchengeräte, Galanterie- 
und andere Kurzwaren aus Eisen oder. Stahl, für Hohlglas, 
Fayence, Steingut, Majolika, Porzellan, Farben, Lederschuhe, 
verschiedene Holzwaren, Essigsäure, Zement usw. Zweifellos 
wird sie den inzwischen verlorenen Absatz zurückzugewinnen 
suchen, und die deutschen Fabrikauten und Exporteure werden 
daher auf dem serbisohen Markte mit einem verschärften Wett- 
bewerbe zu rechnen haben, namentlich bei solchen Waren, bei 
denen sie ihren Export nach Serbien hauptsächlich auf. Kosten 
Oesterreichs vermehrt hatten. Hierher gehören u. a.. folgende 
Artikel {die deutsche Ausfuhr 'nach Serbien ist in Million. M 
beigefügt): = . | : 


e 1904 1905. 108 1909 -1910 
Eisenbahnschienen — — Le, Iye oos 
Eiserne Brückenbestandteile _- — — 03 0,3 
Drabtstifte | — n 0,2 0.2 0,3 
Koks — — 0,1 0,2. 0,3 
Wollene Kleiderstoffe i 0,3 05 12 13: l4 
Baumwollgewebe, gefärbt pp. 0,6 04.12 1,0 1,4 
Anilinfarben 0, 01 .032 0,2 0,2 
Eisenbahngilterwagen = — l3 Oa ? 
Sattlerwaren o — — Or 02°? 
Bandeisen . er 02. Oy Y 
Packpapier 
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Damit ist die Liste der betreffenden Waren natünNlich nicht 
erschöpft, Man wird übrigens annehmen dürfen, daß in tieten 
Artikeln der deutsche Export nach Serbien auch dann Bich ver- 
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mehrt hätte, wenn ihm:der österreighisch-serbisehe Zollkrieg nicht 
als glücklicher Zufall zu Hilfe gekommen wäre. Und ebenso 
kann man annehmen, daß es dem deutschen Handel gelingen 
wird, in manchen Artikeln die während der letsten Jahre auf dem 
serbischen Markte erlangte Position :trotz der neu auftretenden 
österreichischen Konkurrenz zu behaupten; dabei wird ihm auch 
der Mitgenuß der neuen Zollermäßigungen zustatten kommen, 
die die österreichische Industrie in Serbien erlangt hat. Und 
schließlich hängt unser Export nach Serbien auch wesentlich 
davon ab, in welchem Maße wir serbische Produkte bei uns 
importieren. Daß dieser Import, u. a. in Mais, Getreide, Pflaumen, 
Eiern, Sohweineschmale, Fllen, nodh reeht steigerungsfähig ist, 
haben die letzten Jahre gezeigt. Dea 


— 


+ . 
—— nu _ 
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Asien. 2 M 

Geschäftslage in Aleppo. (Originalbericht.) Unter dem 16. Februar 
1911 wird uns geschrieben: ‘Der mit dem 10. Januar auch hier 
eingekehrte Winter zeichnet sich durch eine Strenge aus, wie 
sie selbst den ältesten ' Leuten bisher unbekannt war, eine 
Strenge, die mit ihren Begleiterscheinungen eine wahre Katastrophe 
für dieses Land bedeutet. Handel und Wandel sind darob voll- 
ständig ins Stocken geraten. m | Ä | 

~ Abwechselnd mit einem eisigen Nordwind 'schneit es seit 
5 Wochen fast ohne Unterlaß, und ist die ganze Gegend bis zum 
Schwarzen Meer und den Euphrat entlang nach Bagdad in einen 
weißen Mantel gehüllt. — Die Temperatur fiel zuweilen sehr 
tief, und wurden bis 25 Grad C. unter Null gemessen! In An- 
tiochien sollen sich an den Speichen der Wasserschöpfräder Eis- 
zapfen von 7 m Länge in Mannsdicke gebildet haben! — In der 
Gegend von Orfa wurden wandernde Beduinen, vom Sturme 
überrascht, mit Weib, Kind und Vieh erstarrt unter den Zelten 
aufgefunden, und steht leider sehr zu befürchten, daß nach der 
Schneeschmelze weitere Opfer zum Vorschein kommen werden. 
Eine schon vor Beginn des Winters ins Feld gerückte Ingenieur- 
brigade der Bagdadbahn hat mit enormen Strapazen gekämpft, 
und schließlich bei den Lazaristen in Ekbes Zuflucht nehmen 
müssen. — 

Io Aleppo beträgt die totale Schneehöhe ca. 90 cm 
währenddem sie sich in den umliegenden Ortschaften’ des 
Wilayets — laut eingelaufenen Depeschen — bis gegen 2 m 
erhebt und in den höheren Berglagen 4 bis 5 m hoch sein dürfte. 
Die Stadt ist vom Hinterland total abgeschnitten. Weg und 
Steg sind absolut unpassierbar, und versagt der Postdienst voll- 
kommen. Desgleichen war der Verkehr mit Europa bis vor 
kurzem ganz unterbrochen. Die Bahn zwischen Beyrouth und 
Aleppo funktioniert seit 3 Wochen nicht mehr, und erst in den 
letzten Tagen, während welcher das Schneegestöber wenigstens 
etwas nachgelassen hatte, gelingt es dem Ueberlandkurier, sich 
mühsam bis ans Meer nach Alexandrette durchzuarbeiten. Die 
jetzt eingehenden Korrespondenzen waren 4 und 5 Wochen un- 
'terwegs, und eine Menge Briefe, Konnossemente und Muster- 
sendungen sind noch ausständig und dürften auf irgend einer 
Bahnstation festliegen. 

Für die Kommissionäre ist eine unfreiwillige Ruhepause ein- 
getreten. Die Bazare waren fast beständig geschlossen und der 
Geldverkehr stockt natürlich anch, denn sobald die Rimessen 
aus dem Innern ausbleiben, hören die Zahlungen auf! Es dürfte 
in dieser Beziehung vor Ostern kaum besser werden. Die Banken 
haben eine Zeitlang sogar die Notwendigkeit eines Moratoriums 
geprüft und tauschen vorläufig die verfallenen Wechsel gegen 
neue unter Zuschlag der Zinsen aus! | 

Inzwischen hocken die an solche sibirischen Winter gänzlich 
ungewohnten Araber frierend und in den verschiedensten Gemüts- 
stimmungen in ihren Häusern, die der kalten Jahreszeit so werig 
angepaßt smd, wie die Kleidung. Wer die weitere Abwicklung 
des Welterprogramma nicht geduldig seinem „Allah“ überläßt, 
schimpft auf den an allem schuldtragenden Kometen Halley oder 
zieht die Decke über die Ohren und bereitet sich auf das Ende 
der Welt vor! Recht schlimm sind die Armen dran. Die hier 
unentbehrliche Kohle kostet zurzeit das Siebenfache vom ordinären 
Preis, und auch die Lebensmittel sind empfindlich ` teuter ge- 
worden, sodaß ung zum Schluß noch ein Brotkrawall bevorsteht, 
falls die Witterung nicht demnächst umschlägt. | 

Die Kälte besitzt den einzigen Vorteil, daß sie es vermochte, 
die in der Erde ruhenden Heuschreckeneier zu töten, sodaß wir 
für den kommenden Sommer wenigstens diese Sorge los sind und 
um so zuversichtlicher auf eine ergiebige Ernte hoffen können, 
von der schließlich doch das meiste abhängt. Anderseits dürften 
aber unsere Schafzüchter nicht ohne empfindlichen Schaden da- 
vonkommen. Nach verschiedenen Gerüchten (etwas Bestimmtes 
weiß man noch nicht) handelt es sich um enorme Verluste, : und 
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wäre im Interesse des hiesigen Geschäftes zu wünschen, daß sich 
solche später uicht bestätigten. — Vorerst weist der fortdauernd 
starka Barometerfall auf neue Niederschläge hin, und scheint der 
erlösende Frühling noch nicht einziehen. zu wollen. . : > 


‘ Die verkehrspolitische Bedeutung ven Port Sudan. (Originalbericht 
aus Port Sudan vom 14. 2. 1911 von R. Wichmann, Mitglied 
vom Hauptverbande des Deutschen Flottenvereins im Auslande.) 
Aus der Entwicklung, die der Hafen von Port Sudan seit der 
Eröffnung der Bahn Berber-Port Sudan genommen hat, ist dar- 
getan, daB mit der Schaffung dieser Bahnverbindung ein enb 
scheidender Schritt zur wirtschaftlichen Erschließung des. Sudans 
getan worden ist. Die Schienenstränge dringen von Tag zu Tag 
unaufhaltsam weiter in das Innere und das Herz von Afrika vot. 
So ist vor einiger Zeit die Bahn nach Wad Medani dem Verkehr ° 
übergeben worden, und von Wad Medani aus ist man mit dem 
Bau der Bahn nach Gedaref beschäftigt, welche in nicht allga 
langer Zeit fertiggestellt sein wird. Damit wäre eine direkte Verbin- 
dung von Kartum resp. Port Sudan über Kartum, Wad Medani, 
Gedaref nach Abessynien vom Sudan aus geschaffen. Während man 
nun auf der abessynischen Seite mit Eisenbahnbau beschäftigt ist, 
bleibt man auf den anderen Grenzen des Sudans keineswegs müßig. 

So ist die Bahn schon’ von Kartum aus nach Sennar vor- 
gedrungen, und mit dem Bau der Bahn nach Lade hat man 
ebenfalls begonnen. Auch hier werden die reichen Länder dem 
Export von Landfrüchten usw. erschlossen, während der Import 
aller möglichen Warengattungen von Tag zu Tag stürker wird, 
und europäische Erzeugnisse schnell und billig in das Innere 
Afrikas befördert werden. Aus der Statistik des verflossenen 
Jahres geht hervor, daß sieh die Einfuhr über Port Sudan 
in einem Zeitraum von nur einem Jahre verdoppelt hat, während 
dagegen der Expert des Jahres 1910 dreifach so hoch war 
wie die Ausfuhr des Jahres 1909. Mit den dem Betrieb über- 
gebenen und noch in diesem Jahre su eröffnenden Betrieben 
wird sich der Export: weiter heben, und auch der Import wird 
nicht zurücksteheh: Deutsche Reisende von deutschen Handels- . 
häuseern sahen noch im vorigen Jahre Kartum als Endstation 
an, während im laufenden Jahre die Reisenden schon bis nach 
Sennar vordrangen und auch dort, sowie in Wad Medani, sehr 
gute Erfolge erzielten. Es sind nicht nur deutsche Reisende, 
die bis zu jenen Punkten ihre Musterkollektionen vorzeigen, 
auch Reisende anderer Nationen beteiligen sich an diesem Wett- 
bewerb behufs Absatzes europäischer Erzeugnisse, doch konnte 
bereits festgestellt werden, daß die Erzeugnisse deutscher Is- 
-dustrie sehr hoch im Sudan eingeschätzt werden und guten 
Absatz finden. Besonders in Eisenwarenartikeln, Haushaltungs- 
gegenständen, Parfümerien und Drogen hat sich der deutsche 
Anteil des Importes über Port Sudan prozentual mehr gehoben 
als der Anteil anderer Nationen an diesen Artikeln. 

Die deutsche Schiffahrt hat ‚sich diese Tatsache auch zu 
Nutzen gemacht, und die Hamburg-Amerika-Linie, deren Schiffe 
früher nur einmal monatlich — auf der Ausreise nach dem Per- 
sischen Golf — den Hafen von Port Sudan anliefen, richtete 
auch einen monatlichen rückkehrenden Dienst ein. Durch diese 
Neuerung ist es den Interessenten ermöglicht, Sudanprodukte 
ohne die vorher übliche Umladung in Suez jetzt mit direkten 
Dampfern von Port Sudan aus zu beziehen. Daß diese Einrich- 
tung den Wünschen der Kaufleute entspricht, bedarf wohl keiner 
weiteren Erwähnung. Des weiteren richtete die Hamburg-Amerika- 
Linie einen Durchfrachten-Verkehr von Hamburg und Antwerpen 
nach Kartum ein, und ist es den Verladern nunmehr ermöglicht, 
die Waren mit Durchfracht-Konnossementen nach Kartum zu 
‚senden. Die Waren gehen per Dampfer nach Port Sudan, werden 
dort von dem Agenten der Gesellschaft verzollt und per Bahn 
nach Kartum an den Agenten der Hamburg-Amerika Linie weiter- 
gesandt. Die Empfänger in Kartum können ihre Waren gegen 
Abgahe der Konnossemente in Empfang nehmen. Daß diese Neu- 
einrichtung der genannten Linie die Anerkennung der Käufer 
in Kartum gefunden hat, bedarf keiner besonderen Erwähnung, 
und geht solches schon aus der. stetig steigenden Benutzung der 
Dürchfracht-Konnossemente hervor. Dem deutschen Exporthandel 
ist hierdurch eine sehr bequeme Transport-Verbindung zur Vet- 
fügung gestellt, die auf die Entwicklung seiner Beziehungen zu 
dem Sudangeschäft einen fördernden Einfluß ausüben dürfte. 

Aber nicht nur ein reger Warenverkehr herrscht seit längerer 
Zeit in Port Sudan. Auch die Durchreise von Passagieren und 
Touristen nach Kartum und zurück, hat sich sehr gehoben. 
Bereits bringt eine englische Linie, die Union Castle Line, Pab- 
sagiere direkt von England und Genus nach Port Sudan, während 
‚der Ossterseichische Lloyd jetat: von Triest aug ebenfalls Port 
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Sudan direkt anläuft, und somit auch eine sehr bequeme Passage 
von Süddeutschland über Triest nach Kartum wie Port Sudan 
geschaffen ist. Auch hieran will Deutschland seinen Anteil haben, 
und hatten wir Deutsche das Vergnügen, am 8. Februar a. o. 
den Dampfer „Großer Kurfürst“ des Norddeutschen Lloyd ein- 
laufen zu sehen, welcher außer 25 Passagieren für Kartum, 
für die ein Spezialsug mit Restaurshtiwagen bereit stand, auch 
Seine Majestät den König Friedrich August von Sachsen nebst 
Gefolge an Bord hatte. | 

Die Bevölkerung von ganz Port Sudan hatte sich auf dem 

Quai eingefunden, um das herrliche Schiff zu bewundern, das 

Bte Schiff, welches jemals Port Sudan besuchte. Hier möchte 
ich noch einschalten, daß jedes Schiff, welches den Suezkanal 
passiert, auch in Port Sudan am Quai festmachen kann, ja, die 
Ankerplätze haben noch größere Tiefe, wie der Suezkanal selbst. 

Zum Empfange Seiner Majestät des Königs von Sachsen 
war Sir Rudolf von Slatin - Pascha aus Kartum mit einem 
Spezialzug angekommen. Der gerade in Port Sudan anwesende 
General Sir Jan Hamilton und der Gouverneur von Port Sudan 
b ten Seine Majestät an Bord des deutschen Dampfers, auch 
ließen sich die obersten Beamten der hiesigen Verwaltung Seiner 
Majestät an Bord vorstellen. Sir Rudolf von Slatin-Pascha, Sir 
Jan Hamilton und der Gouverneur Major Kerr wurden von 
Seiner Majestät zu einem kleinen Frühstück an Bord geladen, 
welcher mit seinem Gefolge alsdann einer Einladung des Gou- 
verneurs Folge leistete. Um 2 Uhr kam der König mit Be- 
gleitung nach dem Bahnhof und wurde von dem Leiter der 
hiesigen Agentur des Norddeutschen Lloyd begrüßt, wobei 
Se. Majestät noch seine besondere Zufriedenheit über den 
Verlauf der Reise, den Aufenthalt an Bord und die in Port Sudan 
getroffenen Arrangements ausdrückte. Um 2 Uhr 15 Minuten 
fuhren die beiden zusammengekoppelten Spezialzüge nach Kartum, 
von wo aus der König bekanntlich eine Jagdexkursion in das 
Innere unternommen hat. 

Der „Große Kurfürst“ brachte als erster deutscher Dampfer 
Touristen für Kartum direkt nach Port Sudan, und ist es ein 
allgemeiner Wunsch, daß es möglich gemacht werde, deutsche 
Passagierdampfer Port Sudan regelmäßig anlaufen zu sehen. 

Aus den geschilderten Verhältnissen tritt klar zutage, daß 
Port Sudan eine hohe verkehrpolitische Bedeutung gewonnen 
hat, und wird dieselbe eine noch größere werden, sobald die 
in Angriff genommenen Bahnen fertiggestellt sind: 

Die Deutschen in Port Sudan hoffen, auch einmal durch das 
Anlaufen eines Kriegsschiffes beehrt zu werden, denn nichts 
stärkt die Bande, welche die Auslandsdeutschen mit dem Vater- 
lande verknüpfen, so gewaltig und hebt das Ansehen der Nation, 
wie das Zeigen der deutschen Flagge seitens eines Kriegsschiffes. 


Nord-Amerika, eg 

O. S. Pan-Amerikanisches. (Originalbericht aus New York 
von Ende Februar 1911.) Am 13. Februar wurde die pan-ameri- 
"kanische Handelskonferenz in Washington eröffnet. Dabei wurden 
von offizieller amerikanischer Seite sehr beachtenswerte Reden 
gehalten. Im Gegensatze zu allen bisherigen pan-amerikanischen 
Konferenzen schwelgte man diesmal nicht nur in schönen Phrasen, 
'sondern versuchte dem praktischen Kern der Sache näher zu 
‘kommen. . Ä 

Staatssekretär Knox hielt u. a. eine Ansprache, in welcher 
er auf die unbedingt notwendige (sic!) Annäherung Lateinameri- 
kas an Nordamerika hinwies, und versprach in diesem Falle sogar 
‚einen Reziprozitätsvertrag zur Durchführung zu bringen. Ganz 
besonders wiesen die verschiedenen Redner auf die Vorteile hin, 
welche die lateinamerikanischen Länder durch die angeblich 
1915 (?) stattfindende Eröffnung des Panamakanals genießen würden. 

Abgesehen davon, daß Morgan in Honduras und Nicaragua 
ala Finanzierdiktator aufzutreten beginnt, sind auch Verhand- 
lungen eingeleitet worden, welche Guatemala in den Kreis dieser 
Bestrebungen hineinziehen. Costa Rica hingegen wird heute 
schon von der United Fruit Co. kontrolliert, während das Bank- 
haus Speyer Ecuador 300000 £ vorgeschossen und die Firma 
Ladenburg & Thalmann in Peru wegen Ueberlassung emer An- 
leihe angefragt hat. | 

Auch Bolivien hat eine Offerte erhalten und zwar zur Er- 
richtung einer Bank mit einem Kapital von 2000000 £, an 
welcher Offerte Morgan ebenfalls beteiligt ist. 

Man sieht also daraus, daß die Vereinigten Staaten endlich 
zu der Ueberzeugung gekommen sind, daß nur dureh große 
‘Kapitalanlagen die Kontrolle über jene Märkte erreicht werden 
könne. Hand in Hand mit diesen Plänen geht die Absicht, eime 
große Handelsgesellschaft zu bilden, welche sioh ausschließlich 
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mit der Stärkung und der Erweiterung dër Handelsbesiehipgen 
zwischen Nord- und Südamerika befassen wird. `> `. > 
Die Handelsgesellschaft - soll den Namen Pan - American 
Corporation führen. Die grundlegenden Ideen der neuen Handele 
gesellschaft sind folgende: Für die Zwecke der Gesellschaft 
soll in New York ein eigenes Gebäude errichtet werden. Im 
Erdgeschoß wird sich’ eine Bank befinden, die ausschließlich auf 
pan-amerikanischen Märkten tätig sein darf. ` Ein anderes Stock- 
werk soll eine Art Musterlager nebst Katalogregistratur beher- 
bergen. In einem anderen Stockwerke sollen so viele Zimmer 
existieren wie Republiken in Amerika vorhanden sind. Jedes 
einzelne dieser Zimmer soll die offiziellen Publikationen der 
betreffenden Republik enthalten... Der Hauptzwöck der neuen 
Handelsgesellschaft soll sein, Geschäfte aller Art zwischen Nord- 
und Südamerika zu vermittels, sowie als Ex- und Importagentur, 
und auch als Versandgeschäft zu dienen. Unterstützt soll das 
Unternehmen werden durch eine wöchentliche. und eine monat- 
liche Publikation. Die Wochenausgabe soll hauptsächlich Markt- 
berichte, Zolltarifänderungen usw. bringen, während, die Monats- 
ausgabe Handelspolitik, Nationalökonomie usw. enthalten soll. 
Auf jeden Fall handelt es sich um ein Unternehmen, welches 
zur Durchführung seiner Pläne mehrere Millionen Dollars be- 
nötigt, wenn es erfolgreich tätig sein soll, Waer die Hinter- 
männer für den Finanzteil dabei sind, konnte vorläufig mit 
Sicherheit nicht in Erfahrung gebracht werden, doch deutet alles 
darauf hin, daß die Morganleute dem Unternehmen. nahe stehen. 
Aus diesem Grunde ist es angebracht die Morgansche Finanzkraft 
zahleumäßig zu illustrieren. a Ge ne mann 
Morgan kontrolliert: > . re SE 


er 


Vier Nationalbanken . . . -. -- 450 729468 
Acht Trustgesellschaften . « -£36 505 082 ` 
Die Equitable Life Co : 486 109 638 


Eisenbahnen und industrielle Unternehmen 1 164 349 309 
Andere Gründungen dieser Art .. . ... 2386 504 400 

nn . Total #874 197.897 
Diese Riesensummen, welche die Morganaten kontrollieren, 
geben diesen zweifellos also eine ausschlaggebende Macht auf dem 
amerikanischen Geldmarkte, welche dadurch noch‘ erhöht wird, 
daß denselben unter Umständen auch. der. Standard Oil, sowie 
der Carnegie Steel Trust, hilfreich zur Seite steht. . E 
Da der Amerikaner aber viel zu „smart“ ist, sein eigenes 
koscheres Geld in Unternehmungen zu stecken, welche sich erst 
in einigen Jahren rentieren können, so versuchen die Morganaten 
mit Hilfe ihrer Kredite in Europa die nötigen Bargelder aufzu- 
treiben, wofür heute speziell auf den europäischen Plätzen 
Eisenbahnwerte aller Art auf dem Markte angeboten werden. 
. Diese eigenartige Kombination läßt es zweifellos angebracht 
erscheinen, daß das deutsche Großkapital ihr gegenüber zurück- 
haltend auftritt, umsomehr als es dadurch nur die amerikanische 
Konkurrenzkraft, zu Ungunsten der deutschen Exportindustrie, 
stärkt. Andernteils darf und soll man in Deutschland dabei auch 
nicht vergessen in Betracht zu ziehen, daß alle latein-amerikanischen 
Länder wirtschaftlich .nur dann voll erschlossen werden können, 
wenn Großkapital und Einwanderung Hand in Hand arbeiten. 
Die. Amerikaner hoffen. allerdings, und: sicher nicht mit 
Uurecht, daß es ihnen auch gelingen wird, die europäische, Aus- 
wanderung genau so leicht in ihre Hände zu bekommen, als. djes 
bisher mit den Kapitalien der Fall war. Mit eigener Auswanderung 
können die Ver, Staaten in absehbarer Zeit nicht rechnen. 
Wie und was Deutschland daher tun muß, um sich auch 
fernerhin seinen Anteil an den südamerikanischen Absatz- und 
Produktenmärkten zu sichern, bedarf sicherlich keiner weiteren 
Aufklärung, besonders da Verhandlungen im Gange sind, welche 
England und Nordamerika zu einem Schutz- und Frutsbündnis 
führen sollen. Anderseits liegt auch die Absicht vor, das vor- 
geschlagene Beziprozitätsabkommen zwischen den Ver. Staaten 
und Kanada auch auf England auszudehnen, wodurch Deutschlands 
Handel schwer geschädigt würde. Man sieht also, daß die 
amerikanische Gefahr denn doch nicht ganz ein Phantom ist, 
über welches man sich nur lustig. zu machen braucht, um es au 
verscheuchen, wie vielfach behauptet wurde. ., . | i 
Es dürfte sich daher sehr wohl: lohnen, allen diesen 
amerikanischen Absichten die vollste Aufmerksamkeit zu schenken, 
sowie die offiziellen, offiziösen als auch. die sonstigen einfluß- 


‚reichen Schmeicheleien den Amerikanern in Deutschland .‚gegen- 
‚über einzustellen, oder zum mindegten in Geschäftskreisen weniger 


zu beachten, und sich dadurch nicht beeinflussen zu lassen. 

Zur Lage in Kanada. (Originalbericht aus Torento.) Mein 
letzter Bericht in Nr. 49 v. J, behsndelte die Schwierigkeiten 
in Bezug :auf die Eroberung des kanadischen "Marktes. durah die 
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deutschen Fabrikanten und zeigte wie diese Hindernisse am 
leichtesten überwunden werden können. — | 

>. DaB Kanada mehr als jedes südafrikanische oder südameri- 
kanische Kolonialland der Beachtung deutscher Exporteure 
wert ist, mögen folgende statistische Ausweise bekräftigen: 


Im Fiskaljabre 1909, welches mit dem 31. März 1910 endet, weist der 


„.gesamte Außenhandel ein Totale auf von 693 211 221 $ 
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eine Zunabme gegen das Vorjabr von . . s s sos 2 2 2 2 2 rn 123 942 454 „ 
Eogland partizipierte an dieser letztgenannten Zuna! me mit. .... 41011871 „ 
die U: S AMIL o e a e er er E au o ae ke ae u A er I Se 66 955 610 „ 
Frankreich mit . a e 2 2 on 0 ne er er enne 1606 649 „ 
Deuischland mil +... % me 30... -0.0 0 wa en ea 2981449 „ 
der Gesamtimport Überstiog den Gesamtexport mit . » 2 2: 2 2... 87071110 „ 
die Rinfuhr aus den U.S.A. im Jabre 1909 überstieg das Vorjahr mit 50380167 „ 
und der Import aus England übertraf das Vorjabr mit . . ..... 25 110109 „ 


"Trotz des kürzlich geschlossenen Handelsvertrages mit Frank- 
reich überstiegen die Importziffern von diesem Lande nicht den 
Betrag von 2000000 $ und Kanadas Export nach Frankreich 
schwächte gegen das Vorjahr um ca. 500 000 $ ab. — 

=- Der Import aus Frankreich betrifft hauptsächlich Weine 
und geistige Getränke und ist in der Statistik mit 1417595 $ 
angeführt. - -.: 

2... Der deutsche Import erreichte im Jahre 1909: 7 958 264 $; 
der Export nach Deutschland in dem gleichen Zeitraume ist 
mit 2 640 648 $ bewertet. — | 

- Die Hauptartikel, die Deutschland nach Kanada sandte, sind 
folgendermaßen bewertet: 


Textilwaren . . . ... 556 950 M 
‘Handschuhe und Strümpfe 193 493 „ 
. Stahl- und Eisenwaren 678266 „ 


. . Die U.S, A. importierten nach Kanada für 233 071 155 $. 
Wenn ich nun den Import der U. 8. A. mit dem Deutschlands 
nach Kanada vergleiche (umgerechnet in Mark & 25 C), so ergibt 
sich, daß Deutschland mit 19 895 660 M gegen die Staaten mit 
582 677 888 M nur ein dreißigstel einführt. 

=H In Ansehung des Umstandes, daß der deutsche Fabrikant 
infolge der ungleich niedrigeren Arbeitslöhne die Fabrikate 
billiger erzeugen kann, als der Amerikaner, und daß der 
Amerikaner infolge der ungleich teueren Arbeitskräfte dennoch 
in Kanada zum Nachteile Deutschlands den Markt beherrscht, 
beweist, duß der Deutsche in Kanada nicht energisch genug 
xworgeht — | , 
"Ganz neuerter Zeit hat sich in den hiesigen Zoll- und 
Handelsverhältnissen ein hochbedeutendes Ereignis vullzogen, 
welches tief einschneidende Umwälzungen in der Dominion of 
Canada hervorrufen wird. | 

„Ich meine die zollfreundliche Annäherung der Vereinigten 
Siaaten von Nordamerika an Kanada. 

-` Kenner der ökonomischen Verhältnisse in beiden Staaten 
werden sich über den Umschwung der Verhältnisse nicht wundern, 
die teils durch die politischen Parteien hervorgerufen wurden, 
teils der abnormen Preissteigerung der Lebensmittel in den 

ereinigten Staaten und den teuren Fabrikserzeugnissen im 

esten Kanadas zuzuschreiben sind. Besser gesagt: die letzt- 
rwähnten ungesunden Verhältnisse in beiden Staaten zwingen 

ie herrschenden Parteien der Gegenwart — das sind die Re- 
publikaner in den Ver. Staaten und die Liberalen in Kanada — ent- 
eder dem Drucke von unten Folge zu leisten, oder aber Gefahr 

u laufen, bei den nächsten Wahlen von der Bildfläche zu ver- 
chwinden. Die Situation in beiden Ländern ist tatsächlich teils 
Hurch künstliche, teils durch andere unnatürliche Preissteigerungen 
in allen Notwendigkeitsmitteln unerträglich geworden, und sind in 

i ern- ichkeiten vorhanden, daß Kanada und 
BF: jmi Staaten ein Zollbegünstigungsabkommen treffen, 
hes ‘den Vereinigten Staaten die billigeren Naturprodukte 
zollfrei liefert, wogegen Kanada gewissen Maschinen und Pro- 
‚dukten, „Bedarisartikelg, -die.in. den Vereinigten Staaten erzeugt 
| ae. To en a, | 


erden, EEE bink. Bd me 
> Die Ausfuhr kanadischer Naturprodukte nach den Ver- 
Minigten Staaten dürfte für deutsche Exporteure kaum von Inter- 
sese sein, dafür aber wird die Einfuhr amerikanischer Maschinen 
sowie Eisen, Draht, Agrikulturgeräte, Chemikalien, Oele usw. 
den deutschen Exporteur auf das Höchste interessieren. 


ole zioe 















A m. 








tu. 7 


eathain ai Stüd-Amärika. 


Mehizoll ia Brasilien. Die. weltbelinte Firma Bunge & Born in 

Menos Aires (Mutterhaus in Antwerpeß) hat infolge der Erhöhung der 
MWifferentialzölle in Brasilien zu Gunsten des nordamerikanischen Mebls 
von 20 auf 80 pCt. folgende Eingabe an die argentinische Regierung 
‚gerichtet. Diese yore luign dürften in Argentinien Gegenmaßregeln 
"gegen die brasilianische Zol politik veranlassen. Es wäre zu wünschen, 
i die argentinische Regierung Fühlung mit sämtlichen anderen 
Staaten nähme, welche durch die zollpolitische Bevorzugung der 


MR Ann Brasilien benachleiligt sind. 






"Durch_Anwendung von | 


Reziprozitätsmaßregeln, wie den von Bunge & Born vorgeschlagenen, 
würde wohl ein Erfolg gegenüber den A. zu erzielen sein: 
Buenos Aires, 23. Januar 1911. Sr. Exc., dem Herrn Minister für 
Landwirtschaft, Dr. Eleodoro Lobos. Ernesto A. Bunge und J. Born, 
Mehlexporteure, wohnhaft Bartolomé Mitre 226, erscheinen mit der 
schuldigen Hochachtung vor Ew. Excellenz und legen nachfolgendes 
dar: Da Ew. Exzellenz Angaben bezüglich der von der Regierung von 
Brasilien gewährten Rabatte auf Zollsätze für Mehl aus den Ver- 
einigten Staaten Nordamerikas eingefordert hat, haben wir die Ehre, 
Ihnen die nachfolgende Auskunft zu unterbreiten: 

„Im Jahre 1903 wurde von dem Brasilianischen Kongreß ein Ge- 
setz erlassen, welches die Regierung der uns befreundeten Nation er- 
mächtigt, den Zoll von bestimmten aus den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika kommenden Artikeln, unter denen auch Weizenmehl auf- 
rerin ist, zu ermäßigen. Die Brasilianische Regierung machte von 

iesem Gesetz Gebrauch und gewährte im Jahre 1904 einen Rabatt 
von 20 pCt. auf den Zoll für aus den Vereinigten Staaten Nord- 
amerikas kommendes Mehl. 

Dieser Rabatt auf den Zoll, durch welchen die Einfuhr von nord- 
amerikanischem Mehl in Brasilien erleichtert wurde, war ein schwerer 
Schlag für die Mühlenindustrie Argentiniens, welche seither auf dem 
Markte des nördlichen Brasiliens nur schwer mit den nordamerikani- 
schen Produkten zu konkurrieren vermochte. Es ist wahr, daß im 
Süden, trotz der Ungleichheit der Bedingungen das argentinische 
Mehl sich, dank der vorteilhaften geographischen Lage, zu behaupten 
vermocht hat. 

Nun hat die nordamerikanische Diplomatie — nicht zufrieden mit 


_ den ungeheuren erreichten Vorteilen — weitere Anstrengungen gemacht 


und einen neuen Triumph gefeiert: Die Regierung Brasiliens hat, 
laut soeben von unseren Geschäftsfreunden in diesem Lande einge- 
gangenen Nachrichten, vor kurzem eine Verfügung erlassen, nach 
welcher die den Vereinigten Staaten Nordamerikas gewährte Ver- 
günstigung von 20 pCt. auf 30 pCt. erhöht worden ist. 

Damit Ew. Excellenz sich ein Bild machen kann, was diese 
unseren Konkurrenten gewährte Konzession bedeutet, gestatten wir 
uns, Ihnen nachstehend ein kleines Rechenexempel zu geben: 


100 kg argentinisches Mehl bezahlen Zoll: 


100 kg a. 25 Rs. 2500 Re. 
85 pCt. Gold Rs. 875 Gold a. 27 d. Rs. Papier 1475 Re. 
65 „ Papier. . . 2» 2 2 2 20 ee. 0. 1625 „ 
| | = 3100 Rs. 
Dagegen bezahlt das Mehl aus den Vereinigten Staaten: 
100 kg a. 25 Rs. 2500 Rs. 
35 pCt. Gold Rs. 875 Gold à. 27 d. Rs. Papier 1475 Rs. 
65 „ Papier. Bee a ee a en ODE a 
3100 Rs. 
ab 30 pCt. 930 „ 
2170 Rs. 
Zusammenstellung: 
Zoll 100 kg argentinisches Mehl . 3100 Rs. 
„ 100 „ amerikanisches „ Be are 0 
Unterschied 980 „ 
— à 16d. 0,0 $ Papier 


Es ergibt sich somit, daß der Rabatt zu Gunsten der Vereinigten 
Staaten pro 100 kg 70 Centavos Papier ođer 7 Pesos pro Tonne aus- 
macht, was ganz ungeheuer ist. | 

Es erübrigt sich, Ew. Exzellenz zu sagen, daß der Kampf 
zwischen den Vereinigten Staaten und der argentinischen Republik 
der auf dem brasilianischen Mehlmarkte bereits ein sehr heftiger war, 
jetzt noch schärfer werden wird, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die nordamerikanische Industrie, dank dieser neuen brasilianischen 
Schutzpolitik weiteren Boden gewinnen wird. Aber das schlimmste 
hierbei ist, daß trotz der neulich erlangten 30 pCt. Rabatt, die 
nordamerikanische Mehlindustrie ihren Zweck, das argentinische Mehl 
aus Brasilien vollständig zu verdrängen, sich mit diesem neuen 
Triumph nicht begnügen und ihre Bemühungen so lange fort 
setzen wird, bis sie die ganzen 50 pCt. Rabatt erlangt hat, welche 
die brasilianische Regierung durch das Gesetz von 1903 zu gewähren 
vermag. 

Es dürfte Ew. Excellenz sicher nicht unbekanut sein, wie viele 
kritische Jahre die argentinische Mühlenindustrie durchgemacht hat, 
eine Krisis, während welcher eine große Anzahl von Mühlen is 
unserem Lande gezwungen worden ist, ihre Türen zu schließen, da 
ihre Besitzer ruiniert waren. Erst neulich ist die argentinische 
Mühlenindustrie, zufolge einer Zunahme der Bevölkerung und des 
Exportes, in eine Periode verbältnismäßiger Besserung eingetreten; 
wenn sie aber ihren wichtigsten Markt im Auslande, nämlich den 
‚brasiliaßischep, verlieren sollte, wird eine in den Analen der argenti- 
-nischen Mühlenindustrie nie gesehene Krisis eintreten und als logische 
Folge den Ruin großer darin angelegter Kapitalien und den Stellungs- 
verlust von Tausenden von Personen nach sich ziehen. Ehe diese 
schlimmen Folgen eigtreten, möchten wir die Aufmerksamkeit Ew. 
Excellenz auf die Tatsache lenken, daß die Vereinigten Staaten sicher 
mit mißgünstigen Augen die jeden Tag wachsende Konkurrenz ger 
sehen haben, welche die argentinische Mühlenindustrie der nord- 
amerikanischen Mühlenindustrie durch Qualität und Preise macht. 
Argentinisches Mehl ‘geht heute nach der Insel Kuba, Jamaika, 
Srarennı Haiti und Trinidad, d. h. bis an die Türe der Vereinigten 
taaten. í 


EES -= - u = s * 


Be en in 0 z - $ - - = Fur 


174 
Nr. 10. EXPORT, Organ des Centralvereins fir Handelsgeogräphie usw. | 1911. 











2.7 u en_UDOE 





Die nordamerikanische Regierung, erschreckt durch diesen ge- | as ee ee erg erg ee 
. . j Lh : . , |! AUL chne 8 ‘plag e rse . : 
ährlichen Konkurrenten, sandte ‚vor kurzem einen hohen Beamten erschöpfenden, mit großer Sachkenntnis Auf 86 kleinem Raum kondensferten Inhalt 
des landwirtschäaftlichen Ministeriums von Washington nach Argen- | können hier nur die Hauptabschnitte angeführt werden, als’ da sind: „Beyölkerung, 
tinien, tum die Mühlenindustrie unseres Landes zu studieren, denn sie | Außenhandel, Arbeiter, Zölle, Grundbesitz, Schiffahrt, Volksbidlung, Stuatshausbalt, 
salite. die enauesten ‘Daten über die Fortschritte ihres Kon- Verkehr, Bodenproduktion, Forsten, Viehzucht, Geflügel tınd Eier, Bienenzucht, Seide, 
WO Bo Fischerei, Brennerei und Brauerei, Kohle, Naphtba, Petroleum, Eisen und Edel- 
kurrenten haben. |! metalle usw. usw., SIITAN und, der prodo mit Eyin; m. Dr Buchara, 
Es wird sicher die Zeit kommen. wo das argentinische Mehl in Ghiwa, der Kaukasus und Finland siod besonders und eingehend behaude! 
. . y ; + BE ; yiia Der Geldwirtschaft ist besondere` Aufmerkġamkeit gewidmet. Der Gerichtsstand 
jedom Teil der Welt mit Vorteil mit demjenigen der Vereinigten | äusiändiscber Akt’engesellschaften, die Syudikate, Banken, Sparkassen, Neu-E missionen, 
Staaten konkurriert. Wenn aber die Regierung unseres Landes dessen Versicherungswesen, Feuerlöschwesen, Wohlfabrtseinrichtungen, Handelsverträge und 
Mühlenindustrie nicht unterstützt und es nicht durch diplomatische OR ana Tg ee le a aadar daniscksnallsahe Wetltierelimntesucti 
Schritte erreicht, ‚daß wir den Vereinigten Staaten gleichgestellt Ein. Verzelchnis’von 1300 Städten erteilt korto AAI über dèren Lage, Ver- 
werden, so erscheint es zweifellos, daß alle von unseren Gewerbe- kehısverbindung, Ipdustrie, Schulen, Garnison, Kirchen, Museeu únd wissenschaft- 
Teer eA „Bainkchlen Adpitengungen wieder BalkhrnE Werden und | eo aharen zusscher und Arora? Ander MDATA.: MaE od Deka anf 
4 . é . i duktion n ussi n an A ’ ` > 
das amerikanische Mehl das argentinische nach und nach aus allen | deutsche. ` Sie ersparèn oder vereiúfachen:z, B. die Ausrecbnung,) wie, viel Mark pro 
Stellungen, die es mit großen Opfern auf den verschiedenen Märkten | Doppelzentner 23 Rubel und 57 Kopeken pro Burkowetz entsprechen. Manche Leser 
DEM SyNDDe Rn, BIODEIE an FERNER Mech ia dest arwähnien Woerdctbals saschehen” (Bxparı Be: 14 IBiD.) ıDie OaD 
. . . ge 7 s à rw r . (Bx r )ı 
; Die Theorie, welche die Vereinigten Staaten benutzen, um auf Leser wird es überraschen, daß (S. 44) die Gymnasien von fast doppelt so vielen 
die Regierung Brasiliens einen Druck auszuüben, ist wohl bekannt. | Mädchen als Knaben besucht werden. e Res i 
Sie besteht darin, daß die Vereinigten Staaten viel von Brasilien kaufen ` ee u De Prea Kea N ER RE. FO 
R 17% g ` . , n gemac D. ) f erias ab, W < 
und ihm wenig verkaufen, als Entschädigun aber sich besondere man in der Statistik überbaupt erwarten darf. Es gibt da keine absolute Fichtekeie: 
Konzessionen gewähren lassen, indem sie ihr mit der berühmten | die offiziellen Ausweise der verschiedenen Ressorts desselben Landes sind’ oft sobr 
„Dingley Bill“ drohen. verschieden; (u. a. NIBBSELNEDE Fast de sums die Binpi eines rn 
r : ; . : ‚ + der entsprechehäden Ausfuhr des Bezugslandes. o beweriet z: B. Atıstralien seinen 
Nun befindet sich die argentinische Republik den Vereinigten | Export nach Deutschland von 197 um 122 :Million. M böher als Deutschland, der 
Staaten gegenüber in derselben Lage: sie kauft viel von ihnen | Käufer, selbst; ähnlich in Frankreich und China. Auch in der ‚russischen . offiziellen 
und- verkauft nur wenig. Aus diesem Grunde müßte die argen- | E a O E AA RI AE Sa L Ar TA TEOT NTE n a an 
ini sie + >k = . ebie molins pwen) 1s r die letzten anre menr s doppen so i - 
tinische Republik jenen Ländern, welche wie England unser Fleisch gegeben, als die ganze Bevölkerung beträgt, die Bevölkerung «ler Büchara uu« C'hiwa 
und unser Getreide, wie Frankreich, welches unsere Wolle, wie | ist in die Reichsbevölkerung nicht einbegriffen, wohl aber deren Produktion. Wenn 
Deutschland, welches unser Leder, unseren Quebrachoextrakt und | also ein suchendes, kritisches Auge Differenzen mit anderen Angaben EN 
unser Getreide kauft, Vorzugs- und Differentialzölle gewähren. sollte, so baben eben verschiedene Quellen verschiedenes Wasser geliclert. Die Ver- 
Wenn die nordamerikanische Theorie in allen Weltteilen An- 
wendung findet, würden von der Landkarte die kleinen Länder, welche 
keinen großen Bedarf haben können, sicher verschwinden, denn der 
wirtschaftliche Wettbewerb würde für sie eine Unmöglichkeit sein. 
Wir zweifeln nicht daran, daß Ew. Exc., welche mit wahrhaftem 
Altruismus über die Interessen des Landes wacht, die erforderlichen 
Schritte zum Schutze einer seiner ersten und edelsten Industrien zu 


fassser haben wohl desha'!b keine Quellen angegeben, weil die Angaben aus offiziellen 
Berichten geschöpft siod. Schließlich seien noch einige Wünsche für die nächste Aus- 
unternehmen wissen wird. Wir zeichnen als Ew. Exc. ergebene Diener 
Ernesto A. Bunge & J. Born. 


gabe erlaubt. Buchara und Chiwa sind, angesichts ihrer reeht beträchtlichen, wirt- 
schaftlichen Bedeutung (Baumwolle, Karaku'felle u. a.), etwas stiefmütterlich bebandelt, 
und Transkaukasien ist zu Asien gezählt worden. | s 

Einigen Druckfehlern siud wir begegnet: S.17. Der Bionenbandel § Million. Rbl., 
lies 8 Milliarden Rbł. S. 91 in der Ueberschrift „dem Kaukasus und nach Finland“ 
S. 71 steht für Vollzugsausweise und Etatansätze „Tausend Rubel“, wäbrend alles ver- 
schiedene Werste sind. S. 280 Konsum geistiger Getränke, in welcher Maßeinheit, 
Litern oder anderer? EX 
Ä Resumé: Alle Interessenten des deutsch-russischen Handels sollten das Buch 
sofort bestellen. 

Kolonlalgeschichte von Dietrich Schäfer, 1910, Leipzig, G. J. Göschen’sche Ver- 
lagsbuchhandlung, Sammlung Göschen. 

Dieses volkstümlich geschriebene Werk, welches von der obigen Verlagsanstalt 
für Os M in Leinewand gebunden zu beziehen ist uad in gedrängter Form einen ge- 
samten Ueberbliek über die Kolonialgeschichte bietet, umfaßt in vier Abschnitten das 





Literarische Umschau. 


Das russische Reich in Europa und Asien. Ein Handbuch über seine wirtschaft- 


lichen Verbältnisse- von Hofrat Dr. Axel von Boustedt und Davis Trietsch. Verlag Alterlum, das Mittelalter, die neuere Zeit and die Neuzeit. Kür alle diejenigen, welche 
für Börsen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin—Leipzig—Hamburg, Preis 8 M. 449 Seitın | sich einen Ueberblick tiber die Kolöniälgeschichte verschaffen wollen, sist Utoses 
Klein-Quart | Werkchen ein gutes Unterrichtsmaterial. Sioni 

Die Leser des „Export“ kennen ohne Zweifel die große Bedeutung des Handels | Mannheimer Adressbuch, 76. Jahrgan „unter amtlicher Mitwirkung hera geben 
»wischen Dewlšchbland und Rußland, Er zählt zu den allergrößten in der ganzen Welt. | und gedruckt von der Dr. H. Haas’schen Buchdruckerei G. m. b. H., Mannheim E 6. 
Um so mehr muß es befremden, daß es an einem umfassenden, bis in die Gegenwart | Dieses Adreßbuch ilt, welches vor kurzem erschienen ist, enthält nicht hi A 
reichenden Werke fehlto, welches fachmännische Auskunft über die Lage der Volks- über Mannheim selbst, sondern. auch über die Staditeile Freudenbeim,. Kt 
wirtschaft in!’ Rußland bietet. Auch die englische und französische Literatur besitzen Neckarau und Waldhof, sowie die Rheinau, nebst Handelsfirmen-Verzeichnis sämf- 
ebenso wenig ein solches Work wie die russische selbst. Die Statesmans Yearbooks | licher Orte der Amtsbezirke Mannheim, Schwetziagen and Weinsheim.’ Als Beilage dient 
(sehr unvollstäudig) und die Annuaires, wie die versebiedenen russischen Jeshegodniks, | ein speziell fürs Adreßbuchsangefertigter erweiterter :‚Vobersichtsplan von Mannheim- 
behandeln entweder die ganze Welt, also jedes Land etwa auf zebn Seiten oder nur Ludwigshafen, sowie Einzelpläne der Vororte nebst Plan «des Graoßherzögl. Hôf- und 
Spezialitäten. Sie sind auch keineswegs alle up to date, Vieileicht wird die neu ge- | Nationaltheaters in Mannheim. Bei’der industriellen Bedeuturig Yon Mähukeiln wnd 
bildete anglo-rossische Handelskammer etwas Besseres herausgeben. Das vorliegende | Umgegend dürfte dieses Adreßbuch speziell fiir Geschäftsleute, für unsere Übersee- 
Werk, die Ernte einer geistig, wie physisch unsagbar mühevollen Arbeit, füllt ischen Freunde, welche. nach ‚ Deutschland kommen um neue Verbinduigeh anzu- 
diese Liicke für ein oder zwei Jahre aus. Dio Herausgeber versprechen ja auch katip èn, ein bedeutendes Hilfsmittel sein. Das Buch ist vom’oben bezeichneten Ver 
periodische Nauausgaben, denn der Hauptwert des Buches liegt eben in der Frische | lage au; beziehen, 
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Nur erstklassige Rohbstoffe sind 
Berlin, Adalbertstr. 37. 
dém „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“, Deutschlands und des Auslandes. 


D © o nen 

ein Patent une Kein Geheimnis 

für meine prima elastische Krystall- vn 

Im Jahre Walzen in „3 

Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 

wurden Er Fi 

Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferaut für Königl. Behörden, für _ 

masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 
ER” Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppatt und zeit 1900 
versiebenfaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Schetier, Hamburg. 



















av} IE TEN TISST EIS SANT IT 


Pr’ 


7 Z 
A A OA ZA G A. CZE K 


I E A u u >> Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hannover. 
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G. F a OPITZ Maschinen vnd Forwai 


Berlin S. 59. caoarwa E AE E 


Fabrik für- moderne Beleuchtung Rand urk Mina oshe taran 
in Petroleum, Gas: u. Elektrisches Licht | 


Hand- undKraftmastchinen žur Cement- 

mauer- und Schlackensteinfabrikation ; 
Katalog. steht Interessenten gratis | 
und franko zur Verfügung. 


| 
Cementdachziegelmaschinen 


Schleif- und Pollermaschinen 
Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik ~, 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt, 
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Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


An ii i A ur IM. 
ce Teves s Braun 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 


Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW.68, Charlottenstrasse 8. 


“ Y . Hohe£rsparnisse b: 
ee uch) er — >= ' Zertrennen vonEisen w.Stahl ı 
ngeneNe ; DIS Preisli is ES z m Stärke Schnittlinie erzielt durch 


Äutog enes S AEE NESSER: Irie Schneiden 


von guja] STN Sřahi, Kupfer, Aluminium v.s w.) | das Sägen Schneiden, mit Sch: 
Erstklassige Apparate RT? Betrieb. Billigster Anschaffungspreis\\/ Frankfurt; % r Re Tr tag, 


Wiederverkäufer gesucht. Acetylenbeleuchtungsanlagen. Vertreter gesucht, ialt. 


Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW: 68; Alte Jakobstr. «1/12: 


Papiere aller Art. 









éé 
Dachpappen „Slastigug‘ 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 
Erfinder und.alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen. (504b) 


Weber-Falkenherg, Berlin 8.W. 








Collier- Artikel, Boaschweife, Salon- Decken mit Sad 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewel 
Gehörne, Trophäen, Busgeaipptin Hej o ohne 

mit mechanischer Bewegung D 

Schauienster - Raklame. 





Ballen anden Füssen 


Hühneraugen werden geheilt 
durch Apparat „Ballenlos" (D. 
R.P. 181344) u. den hygienischen 
Hühneraugenschutzriug Pedi- 
fie. Ausgezeichnets Artikel für 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- 
geschäffe. Export nach allen 
Weltteilen. Vertreter u, Wieder- 





ost- und Aratulations- 
Karton ee Re 


- Anlagen 


Lampen u. Laternen i 
mit und ohne Rohr- | 
leiti Stehi ii. häng. | 
Beleucht,, für alle 











verkäufer allerwärt3 gesucht, 


Zwecke. Alle Teile | In vielen ” Ländern (bereits "eißgeführt. Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
für jede Lichtart. Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte Velvet, Plüsch, Celluloidimitation, 
Kat. frei, Vertr. ge: dureh „Ballenlos“, | 
R; Mall Gretschel & Ulbrich, 
eimar 


DRESDEN-A,. I6a. 











—H. Rs; Müller, — Hyg. Ges. Berlin, Bernburger Str. 14. 






















Verlangen Sie ` 
meine neuesten Lederwaren -Prach 
Katalog gratis und franko, 


Derselbe enthält > eine Auslese 
gangbarsten Muster der diesj 


Srnst Kindler, Hannover 


Spezialfabrikation von 


Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier-u.Mineralwässerflaschen 


NAFALAN und Nafalan- 
' Präparate 
Unübertreftliche Haut-Hell- und -Pflegemittel @ nn 


In Deutschland-seit-14 Jahren-bekannt 
u. erprobt, Aufträge durch Exporteure 
















Generalvertreter, welche die Artikel | Wringmaschinen \ 
für eigene Rechnung einführen wollen, Gummi - Gasschläuche Saison. c 
norb. ini einigen Ländern gesucht. p 
Metall- Gasschläuche "Kdolf Rosenberg jr, Fabrik feiner Lederw 


mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator»- Schläuche. 


Nafalan-Gesellschaft, „,.,.e 


G.m.b.H.zu Magdeburg: BERLIN, Oranienstrasse E. 


& 


Dr. Atolpirl.iet 


Krepp-Topfhüllen 











D.G. M, 236136. et > BER j | 
Krepp-Mützen pea en MANS. | | Menden + Berlin + Imm 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, aternen W a= ie “ 
Zu‘ den net" heise für, Fabfräder, Motorräder La Bez.Arnsberg. Breitesir.®, Werrabahn. 
neue Muster, | Dekan ” a 


Exportabteilung: Berlin C., 
Zur Messe iinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 
Telephonruf Amt I, No. T 


EESNnEERNEEERNEEENnNEGEER A.B.O.Coden,Standt & Hundiusim 


Fabrikation und Export sämtlich 
Transportables Glü hi icht! Metallbeschläge für Militärs 


Stehend und hängend. Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


L ]l h d tige-G i 
li ee e e anain nenii Spezialitäten: Gebissė, Tensen, 
Gasstoff selbötrher! Kein Docht! Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
Unerreicht an Helligkeit! schläge für Reit--und-Fährge- 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. a era IE FLO 


Gebr. Ar & O: Huff, Berlin SW rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von. 


u | 
YURBESERERTDTNZESENE NT SER Sghoallem and Wiegen 


Bei- Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Vorteilbafteste Bezugsquelle. 























Johanniterstrasse 11 E. Kalapa u Klee, 
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Í Bernhard Madra Y 


MA aratna ae 
4 BRESA S 2, 


" Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller, pharmazeutischen Prä- 

ee Sterilisierte Subkutan- 

ektionen.in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, nr 

tische ‚ Tabletten, Pillen, roh 
und dragliert. 


Jertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 
ER RZ 





m  —— 





erhielten noch Hilfe, wo die Kunst erster 
Ärztlicher Autoritäten versagte durch 


rar Bauer’s 


Spezial-Institut für Diabetiker 
Koetzschenbroda-Dresden. 

| ocheht. 8—12 Uhr, Das ganze 

J Praktisch bewährte Dlabetes- | 
‚BAUER“. Aerzte bezw. deren 
shörige” sind stets In Kur. Ueber 5000 
ten behandelt. Die so problematischen 
en-Kuren fallen weg 





bf uchtöle .und 
Fruchtessenzen 


© h u. Zuckerwaren, 
; Blütenöle, 
n synthetisch, 
£ Woilettöparfüme ctc., 
stoffe, Aetherische Oele, Likör- 
arfüme, Chlorophyll giftfreie 
stofflarben für Genuß- 
mittel, Seifen ste. 


ir & Co., Dresden. 


ier-Fallen 
verschiedener 
Konstruktion 
für_alle Tier- 

es j gattungen, 

Bi Raubvögel u. 

$ Fische. Auto- 
$ mat, Rattent: 
Mäusefallen. 


Spezlalität: 

AN w Fallen, zum 
Fangen von 

wen, Hyänen, Tiger, Leoparden etc. 

Geflügelzucht- Geräte 

lagd- und Sportartikel. 
Export nach alish Weltteilen. 

xport-Katalög Nr. »80 "kostenlos. 


elzucht- 
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die beste der Welt. 





Kein Halslager 
sondernKugellagerung 





Vollkommenste Centrifuge 
der Neuzeit. 
Schärfste Entrahmung. 


Verlangen Sie Preisliste, 
Bielef. Masch.- u. Fahrrad- 
Werke Aug. Göricke, 


Bielefeld 32. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Webersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


l 
ETTE. | 
sN aus allen ei Sai ad al zur erfü gung. A 


on-Maschinen-Fabrik „xa Berlin Q - ' Alt-Boxbagen 182. 





Flügel ı«n 


von hervorragender Tonfälle 


Otto. Branke 


Piano- und Flügelfabrik 
Berlin SO, 33, Zeughoistr. 20 


Preisliste gratis und franko, 
Engros. lixport. 





probieren, Herrliches Aroma und un- 
SESEEEEEEeitt ' veränderter Geschmack des frischen 
| Apfels. Verdünnt zu trinken. 
Kiste mit 24!/, Litr.-Fl. = 15.— Mk, 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
msi ij y & ' Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser, 





Spezialität : ee Grand pianos 1,42 m 








Es wird Jhnen 






ey; > 
AA O 
5 di, 
Az! Fe Zu daß Sie endlich das 
— richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 


Pomona-Apfelsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 


Von Apoth.Herm,Opitz & Co..Hoilielerant 


TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago =- Rawhide. 


Näbriemen, Schlagriemen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 





Briefbogen ES 
Prospekte REN man 
Affichen SS "Se verlange 


Kortenanschl 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York tr59 
speziell für 


|Musik- 


| Louis Oerfel (nh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 










Instrumente 
aller Art 









Specialität: 






of a most splendid tonakity 


OTTO BRANKE 


Manufacturer of pianos and grands 
Price=List p of charge andò postage 
Wholesale. ortstrade. 


Especialidad : 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonación magnífica 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
fistas. de precios gratuitamente g franco 
Ri por mayor. Exportación. 







BeinAhfragen, Bestellungen etc. an ‚die Inserenten beziehe man sich auf, den „Export“. 
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Erste Frankfurter 


Billard” Einbeck 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 


Besteck & Schultz, Hannover 


liefert: 

T ih e e Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
re riemen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 
Technische Gummiwaren: Ei: una wucer, 

e Bier- und Wasser- 


schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 





Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 

Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 


EEE Vertreter an allen Plätzen gesucht. 

< à Ast st-He f d 

Stopfhüchsen-Packungen Baunsoio in” joder å 
Konfektion. Frankfurt am Main: 


Maschinenöle und Felte. 


RADIERGUMM) 

























Anerkannt 
bester 
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Zusammenlegbare 















A 
oa Em 
PI 2 4 


unerreicht an Qualität Vogelkäfige ».r.c.m. x i 
und Radierfähigkeit. a i EL 
| Wichtige Neuheit für Export. II I N 

Man beliebe Preisliste Jen iiit 


und bemusterte Oforte 
auch ip 
anderen Sorten einzufordern. 





SG 


+ a | 


A F hi gr IDAE Kr AT | 
pme t: 1 Alt 
TN 
a Bu j 17 t2 H 
IE Í AN ER HR | 
| a) A 
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Fabrikant L. C. Lang 
A ETRREIATRE | | | | > m Drahtwarenfabrik 

I N f E i s Liai ei k ji i) | | a BE Aalen- Erlau. 
| N: 


Minia EALL EREA (Witbg) 


-———r e À. 





PSE 


Rex ConservenHlä x 
Reelbrraß: 


Farjede Aicha, A eis a Fir ar 


iE Conserenaläser 


und 


REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 





TEAN 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


) |Zieh-Pressen 


` D. R: Patent | 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat | 


und sonstige Blech- | 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 


Elektrotechnischen und Metall- $ 


warenbranche. | die beste und modernste Automobil- 
| Beleuchtung. 





Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nachi. "Ruser-Berin ZUBEHÖR. GMBH 
Ehrlich & Römer. Berlin SW69, asks 





LEFON IT u624 





| 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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A, ENGELMANN &-CO. Mechanische Seilfabrik 1 Gebrüder Breh 
1 enruuer Drenmer 
H ANN oye R | Maschinen-Fabrik, 
Transmissions=-Seile „Leipzig-Plagwitz. 
Manila-, Schleisshanf d B ile. Ran AT 
eek a 2 ante iiie t Hrördbreeile. LONDON BO AR a 
ES i 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 


für Bücher und 
Broschüren, 





Transmissionsseile mit „Gelenkkupplung Original Engelmann“, 


Bergwerks-, Förder-, Bohr- Stahldrahtseile für 


Maschinen zur 
und Bremsberg-Seile. Gleistransportbahnen, 


Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonnagen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 





nee me 


und 
Dam fpflugstahldrahtseile, Lauf- Gußstahldraht-Aufzugs- und Steuer-Seile Zeitungen. 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seile. Spalierdrahtlitzen, 


Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke, 
Vertreter gesucht. 
















20002208002922908 98 09909 0009 8009098 0902229995 922299290288: 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Aa pl “> - _Zelte-Jahrik 
=>. Roh. Reichelt, sertin e.z 


Ges 
igros. — air a7 
ustrierte Zelte-Katalog gratis. 


ei Schuh-u. Metall- 
Ä Putz-Mittel 


4 4 B 
Am d Weltbekannte Marken! 
pi C Spezial - Fabrikate für dən Export. 
Ei & Kiesslich 
Chemische Fabrik 
I Gegründer 1896. Berlin $.0. Gegründet 1898. 


Vielfach prämiiert, 


CHUH-CREAMS = 
ELITE Ä Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt, 











_ e ze ze ze a ee ee Ze 5 





C. L. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34. 


Import und Export 
von gesalzenen Därmen und 
getrockneten »Schafdärmen. 


Ansiehtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 8b, 









































Erste 
Westsibirische 
Ausstellung 


für Land- und Forstwirtschaft und In- 
dustrie in Omsk vom +15/2&. Juni bis 

1/14. August 10H. 
Ungehinderte Beteiligung ausländisaher Ex- 
ponerfitön 'an der Ausstellung. Bei Rück- 
sendung der unverkauft gebliebenen Aus- 
stellungsgegenstände- wird der Zoll zurück- 
erstattet und die Beförderung auf dən rus- 
sischen Eisenbahnen erfolgt unentgeltlich. 
Auskunft erteilt das Ausstellungskomitö in 
Omsk, Rußland. 














West Siberian 
Exhibition 


for Agriculture,Forestation and Industrie, 
Omsk June 15/28 to August 1/l4th 1911, 


Unlimited participation by foreign exhi- 
bitors. If exhibits are ld after 
close of th&. exhibition, the/immport duties 

id om them will be _refimded, and’the 
Dee will 'be:conveyed: free of charge on 

ussian railways. All information to be 
obtained by_the Exhibition Committee, _ 
Omsk, Russia. 
















Ze... ‚abemaa 1 Toprono- 
annaa BBbICTABKA CcOCTouTca 















aBrycra 1911 roza. 


GWE sarpannuynnxb skcnóhafowt 1t 

7 Geanpenatcteennbi; mMpu™ oGparT- 
OBOS -C BSIETABKE HEMPOJAHNBIXH.. 
3b NOoWAuHa  BOSBpAnMeTen u 
b TO Mo PYSEBAE KenkausMp ZUporamı 
| fpankamı gópamarbta: 
Omein, Besser s u 
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Petroleun-Juvert- "Omen Arnd & Fillus: 
Boyenlampen N Frankturt, .. wein 


leistungsfähiges Engroshaus in: 


Fahrrad - Zubehören, 


aller Art 


Ausrüstungsgogenständen 






100-1000 Kerzen Leuchtkraft 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. 


Billigstes und hellstes Licht. 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Hängendes Petroleum- 
Glühlicht-Lukrata-Licht. 


Eckel & Glinicke 


G. m. b. H. 
BERLIN, Belle-Alliancestr.92 






Patent. 







für 


Motorräder und Autos, 
Werkzeugen u. Hilismaschinen 


für Reparaturwerkstätten. 


Kataloge in deutsch — jeder Gegenstand abgebildet "S 
gratis und franko. 


















Barthels & Lueders 


Hamburg -= Steinwaerder 
Kupierwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. 


Spezialfabrik für den Export. = 


wu Spezialität: Hochdruck- und Heißdampfleitungen, FE ohr- 
schlangen, Federbögen, Wellenfederrohre usw. bis zu den 
grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und-Kupfer. Kupferne 
Fagonstücke ohne Naht, sowie Patent-Rohrflanschen,. Bestbewährte 
Weilsmetalle, Bei den Marinen wind. größten Werken des 
Jņ- und Analandag p: RT 









Sch MÖLLNER HOLZSHUH*LEDERSTIEFELFABRIK 
JIG.SCHALLER zSOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 


.._—_ . 





















Eigenes Sägewerk 
Eigene Lederfabrik. 
























ih ee 







Transportables Glühlicht! #23 KURNKARKINERUNKI 


Runges Dgwolin- Lam mpag liefern brillant leuchtendė Gasflamm. an: 
—— , jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus ut. es 
Een ar selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz 

werden 





| 

| 

| Ca. 1000 gesp Biia 
4 Teekisten -- 
! 

















an der Seite mit dilänem Eisenblech ver- 
sehen, sind Ted abzugeben bei der 
Allgemeinen Teeimport Gesellschaft 
Berlin $0. 36, O 


Vorzügliche Beleuchtung! | 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 










} 





RRARRRKINRRRER: 


m ya i 
Industrie‘ SS sehlistsehuhe $ Patentai wal 








































Georg Fiedeler 


Hannover-Wülfel. alle Ausführungen fahrizlert __ 
Feinster = 
Butterzwieback. VCH. = ebi rYA 1 Ef ze. La £ p 







aÁ d nu 


m.b. H. : 
- Hannover, Zahnhoistr. 9, 


Radevormwald-Et. 
‚Rheinland. 




















iaso RONIS, 





O D Ys -S S E e e e PN 


Krumrein & Katz.) 


in Peuerbach-Stuttgart ` 


bauen als Spezialität seit 1870 


BD 
eme torenti a er Böttungs- 
aschinen 


& IM {ar i für Gross- und Kleinbetriebe, fernar Voll 
; tter, Hori- 
Leise & Co. Ege Isdorf- Köni ISEE e i In modornate M iaman gen, Bauholzkreissägen a ~ 
á REA nn ernster Konstruktion, gedie ter Ausfüh 
la Vertreter u. Wiederverk. gesucht ae ee) unübertroffener Leistungsfähigkbit. a oe 2 
i s Kataloge fr frei auf A ra e = En BE -= Linfetzeit rasoh, 1) 
| Ri“ eda 
a Stuttgart 1891, fastatt 190, Fulda 1904. Cassel 1905, Wiesbaden 1909, 
pan Se a on 


Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf — r nn 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 





























O. oppe ttn. Mach f 
Leipzig 5 4 
Maschinenfabrik. rs | 
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Chemikalien 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 








FE Ich habe große Posten 
A =D 10—15 cm breite Strauß- 
TAV icdern lagernd. JJieselb, 

PDAM sindfertig zum garnieren 
Be auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten! 


Kellereimaschinen 


' Gummischläuche 
| Julius 
Roller 


Frankfurt a. M. 


Man verlange Preisliste 










” 45 ” 

”„ 50 „ , 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachrn, 
od. Vorhereinsendung p, 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 

Schefielstr. 54/58. 

Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Kunstbinmesn, Palmen usw, 
Preisliste frei. 


’ 2,— ” 








F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
: - Instrumente 
F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z Jliünöver), ` 
f u. Gewichte 
Grund 40jähriger 
rund praktischer Erfahrung 
konstruiert. 
we Man Zar auf unsere Fahrikmarke. u 
‚Weltausstellung Brüssel 1897: Dirlome d'hon- 
Deur u. Preis 500 Frs. für beste Koustruktion 
"in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
Ee Louis: Grand Prix u. 2 Goldene Mednillen. 


N u 1910: & Grand Prix 
‚und Goldene aille. — Katalog kostenfrei. 





agen 
Hit anniem user 
‚wissenschaftliche 

























sein eigener Drucker. 


" Kautschuk -Zitfern und Alphabete 
auf 


montiert, zum Zusamınensetzen einzelner Worte sowie gauzer Sütze 


Victoria - Kautschuk - Typen. 


Drück von Etiketten; Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisvetzeichnissen etc. 
as & Handwerk, Leipzig-Gohlis,- Blumenstr. 27. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 
RI & Cie. G. m. b. H. 


aschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 






„ Ein Iohnendes Exporigeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 


i „Marke Ideal“ mit Hängetrommel.60-—-450 Liter. 
Å Å Iama 


= „Plott“-Separatoren mit stehender Trommel. 
tat | 45 Liter‘, 'M 


r „ 


— 





Ve „010,100. 
En 22 lams mit hohem Bxport: Rabatt: 

PIES  Buttermaschinen versch. Konstruktionen 
SLS Zschocké Werke Kaiserslautern, Act.-Ges. 










des Centralvereins. für Handelsgeographie usw. 


| ca. 40 cm lang Mi | 
















AA N 


Chr. Metzger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 
























BuchbindereieKarlonagen-Maschiner 


Für 


Confilüren 


Seidentaschen 


Luxuskartonnagen 





Homburg 
y. d. Höhe 


Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Fallston 


Berlin S.0. 26. 


Hannoversche Kästen — 
Gummiwarenfabrik 
SE dr 


Hannover -Hainholz 
Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen - 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Rahmen — Autographs 
Export 


fl. Jacob! 


Hofwagenfahrik 
Hannover 
































vepr. 1820 
Gollin & Schmidt Karrosserien 
Frankfurt a.M. 
(Deutschland) Luxuswagen 
Beleuchiungsarlikel Krankenwagen 







für Spiritus-, Gas- u, Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


A 


TAAN 


Graviranstolf 





Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.Ħ. 
Hannover I 

ihfdas alleinige Fabrikatlons- 


2 


Huniuny>'ZundomogqgunT oreymıs 


E Veririebsrecht von „Fama“ 
= und Kunstmarmor gegen eine 
= einmalige Entschädigungssumme, 
aaa 2 übernimmi auch die Lieferung von 


fertig yemischtem Material für die 
„Fama''-Ashestfusshöden. Das 
Material, ist hei den. ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährte p 
rila Referenzen.) 


— un 


F 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos, 


Š Heig Ei + 
Billigster Dauerbetrieb. Trandportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfr er. 


y 






Draeg 
Maschinenfabrik, Berlin 54,Ackerstr.1 


Prospekte ete. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 
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SERBELHERTLERTERUEHE ET Yaeıne & Rich ter. Nanuover, a 


Hannoversche Actien»- 
@ a 
Gummiwaaren - Fabrik offerieren sofort lieferbar erstklassige 


























SEES 






ee FERIEN u. Werkzeuge] 
Balata-Riemen u. x Holz- un à 
Transportbänder Metall- Æ 
in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. $ bearbettun 
g Muster u. Preise —————— Lieferung nur an san. | g. | 
auf Verlangen. —————————— Wiederverkäufer. $ = d = Ausführliche Offerten | 
BLEERBARETSEEREHEHERER © ag 
Te re ELISE 

















Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 31/,—20 Pig. NE 


Vornehme Aufmachung 


x 







Verlangen Sie Offerte 


von Gelegenheitskäufen 
in allen Branchen. i 


Max Rosenthal, Berlin Ny. a 


Lessingstr. 42. 





a 
SS x 
> ee Hannover 
et Eigene Speichereion in Xantia, Smyrna $ | 












Tre er T kap > er ` 
à, Y a Erd PER re a. a 





Pflanzenleime ` 


Spezialmarke: Bindenerm als Farbenbinde- . 
= ‘i mittel für Maler._. - i. —.—2—- 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 
Hervorragende Produkte! a 


Dresdner Neuleim -Fabrik 


Dresden -N. 17. BENNO LeuPoLD. *# 















Fahrräder 
Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile 


meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 


Fahrräder ohne | ma k von M 33,50 an 
Laufdecken . zu konkurrenzlos 
Luftschläuche billigen Preisen. 
' Acetylen- en} ...von M 1,36 „ 








pESERE: SAE 29 
Buch-, Stein- und Licht -Deuckereita.d | 



























Li. 


Reproduktions-Anstalten - “ 


erhalten die besten Maschinen, as Materialien bei 


8 
Klimsch & Co., Frankfurt i 


i Fabrik und Lager für die gesamte graphische Bras er 
a bunden mit tomechanischem Laboratorium und 'Lehr- 









Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 


anstalt für die photomechanischen Reproduktionsverfabren. 
u| Firma gegründet 1864. Export nach allen Welttielfen. 
i emaloge in deutscher, englischer, : ‘französischer und 
a 2 ‚spanischer Sprache. 







zz 


iR FOR er rT EEE 





` Bei u Bestaan eto. an die Inserenten beziehe man sich auf. den” Epot“. 
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e a —— ———— m M oo 

















Der Preis für dieInserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr eZU S ue efl- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


siem fir Chemie, = vegetabilische, dick- . Export nach allen 
aracken, i MLASWAREN "iwe peime, piain maer DIANOS vuoi 
| Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, ge, 5 d 
Kartonnagenleime Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 


einzige "Spezialfabrik | Konservengläser — Einrichtungen 
Ghristoph & Unmack A.B., Niesky D.L von Apotheken, u.. Drogenhandlungen; Dresdner Neuleim-Fabrik | G.m.b. H.Berlin 0.34, Warschauerstr. 70 















äckerei-, "ash um laser und Flaschen i: Mffetallbeschläge,.,. Dianos u. Flügel 






chem., pharmc., kosmet. Produkte 
uud für liiggeure u, Dolikatesseon. | 


Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H. 
Export nach allen Ländern. Friëüriohsthal t. Costetrav N-E. 


Teigteilmaschinen etc.empfehlen | 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. Il. 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- | von bervorragender Tonfülle 
bau und Schuhmacherei. — 


Schnalleh und’ Ringe. | Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, Bin. ahh En DEI. 











| a - 
Meleuchtungs » Gegenstände : Broitsstresgo $. | neumatist-Pianos 
B F. ser ischem Licht Be timmer und Glimmerwaren Goetze- mit eingebautem Spielapparat. 
xport pach Uebersee nur:durch ~] ly 4 j . . . Alleinige Fabrikasten 
| pec Gasplühlichtglimmmereyiinder, Blaker, e „ 
che ee 36. | Selbstzünder. Scheiben für abe Oefen etalldichtungsringe Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 
und- elektrische Isolatioren. Berliner Glimmer- Friedr. Goetze, app 
rol- und Frucht- Körbe warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. Burscheid bei Köln a. Rhein. | ost- und Gratulationskarten 
E-A A R EE, TTET I T Bas: Ausführung in Phantasiekarton, 
Bea 2 ae Drherrentaen | AD irorun Treten DEO TOREN -ga -A Seid Voit Pinoh Zain 
r -~ 2 
Aalen- Erian (Wilrkamberg). | rüngen, Gio Tiktübie in | Hölz Gretschel & Ulbrich, 


wnd Eisen. — Värtreier gbsucht. für Benzin, Benzol, Roh- 
J.J.Radier & Söhne, Hildesheim i. H öl, Petroleum etc. Export- 
typen, Solid u. preiswert. 


Bootsantriebe, Lichtmaschänen, = 
lühlicht,. transportabel ‚Falken Ab. 6 mb. Ra Berila S0. a 





Dresden-A. 16a. 
uchbinderel - Maschbin., Werkzeuge nn 
u. Materialien. Spez.: Sämtl, Buch- utzmittel, Universal- Metall- 
bindereibedürfn., Maschin, f. d. ge- Putzpomade 


samtePapierverarbeitungsbranche., 











liefert die u Pomadenfabrik 








7 (Ersatz für Kohnhlen-G 
Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. Vorsüigliche Beleuchtung f T |Adalbert Vogt & Co., Berlin 0.112. Vogt & Co., Berlin 0.112. 
Epücher- und Zeit- cher- und Zeit-|__ luis-Runge, Berlin, Landsbergersie) Ba. alalalnl, ierrenich, 


sc h pP i ften iicet nach 


allen überseeischen Plätzen 


ar, Laelsz & Co., Berth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Barstah 3. Gr. Burstah 3. | | 
a arneval- gr ammeyal -Scherzartikel 6: 





hit: 


Politur- u. Albambraleisten, an+' 
erkaont bestes Berliner Fabrikat, | 


Wund- und Hautheilmittaf] R a di 8 rg umm i 


Nafalan-Besellschaft, 6. m. b. H., Magdeburg 
tief ert als Spezialität 


Neumang, Hennig & Co, ähmaschine n Gummiwarenfabrik Hansa 


B 
--——— O A R © F u. Zubehörteile f. Export, renom- | Böcker & Basch, G. m. b. H.. Hannover IX. 
ravuren für Vergoldepressë, mierte Qualilitsmarke Westa, 
Messingschriften p jelent L. 0. Dietrich, Altenburg Í, Sa. eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 


in allen gering und Preislagen 





und Feuerwerk 










K Gebrüder Weinrich, Worbis. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von für. Chromo- orteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
et Baer won WEE R Gornoiis oraviransait, , Lenz U a pie re nen: IR’ Ze n Si 
in allen ` karten zschn 
pagner Preislagen, Hzc typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, | Gaetano Vaccani, Halle a. 8a, 4. 


$. ee 

Imann 
> Berlin SW. 48, Pelodrichstrunse 20. 
en ne 


“Ahristbaumschmuck 


u. Wunderkerzen 
Spezialfabrik Gebr. Weinrich, era 


Jognacs, sr | 
Liköre etc, sahr vorteilhaft von i 


ampfbrennerei Hammel & ui, 
Strassburg. Els. 





aare, ^e Sorea Haare Chinapapiere etc. Çpedition undRhederei 
zu ae Dre ation | Papler Co. Edm. Obst, 6m. b. H., Leipzig. ; ‚Spedition un edere 


Georg Anton, Berlin SW... ——— 
N Eeärionstrndsn 0a” 49a. atentierte Metallpapiere Andree & Wilkerling, Hamburg. 


fatt-, luft-, wasserdicht £ Schokoladen-, Vermittelung von Fracht-Engagements und 


Kiotzhearbeitunnsmaschinen smaschinen Tee-, Tabak- und Käsefabriken eın- | Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 
H für Grob: un Kleihbetriebe Me Fe en PEDITIONEN 


Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. EITSCHENFABRI K biian hailaiaad wnhden! war 
olzbearbeitungs -Maschinen | Friedrich Richter Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


& De in So. ke Wolfram u. Gebr. Alves |` Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
KIRCHNER - Berlin Opduid köradan AB. ST EIER Frretett er 
G. Engros. Eat peditionen, speziell Ueber: 


Leipzig . Sellerhausen.. | p En hinen see- Verkehr, übernehmen zu den 


ment billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
Seidentasohon, f Spez. Export v Hopfen übe! fabriziört als & litiit 
kazus- ‘Ho en See, unt Gar. geg- imwerwer risiort ais Ber 






























nach und von allen Plätzen 
Ber lin 0: | Kampe & Co., Hamburg. 
Beutel-Düten ctc. derb. Export n. all, außerdentschen u. über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. T ckenappa te 
| Höchste Leistungsfäßigkeit, Gegr. für, alle Materialien und Rückstände 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a. | 


wissen- 
gen. ggnanlicht Haafgrbelten für Theater ind N & Heeking, DorimundE. 
penausrüsiungen 


Kompasse, A sligenle,künst| Georg Anton. Berlin SW.. Frloiriahete, na 
rop pena Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten Bi 


erücken. vielfach prämilertg) 




















Tropenpappe, 
Tropenanstrich. | 
Berlin W. 62, 












Horizonte, ruūsse,. Plan 


skalen, Špiogerun tersuchungs- E e Bedarfsartikel 












äi be jetar gewünschten apparate. Hamburg 11. Besonders eingerichtet für = 
r e i Ausfü brung und für alle 
















Zwecke. Siebe aller Art, Baum- TEE ROMAIN TALBOT BB Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 
‘Pieron, Hohéniimburg I. W K Branerèimisa ciinei FO Bez BEE es hren, Fauroituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
eg =Hetert-für-sämtlichB ZWECKE e Taschenlampen und Taschenteuerzeuge etc. 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. ianinos liefert U Hugo Pincus, Hannover130. 
aia |7 > Export nach allen Ländern. allen Ländern. 
zu billigsten Preisen, liefert Max Dreyer & Co Te tanionkon. 


Pretzlaff & Mäker 
Berlin SW.61, Gltsehinerstr. A. __ Hofpianofabrik Berlin $. 59. 


KIr inische ee a Rn e Ter alte. 
onsta Ak ulatoren M A fü Noe , 
hi delie D rönleuchter num Diamos "ans nun 
P und Gal KRimaloge und Preisliste gratis, Schmidt & John | Radoliszell. 
| Paul Stofr&.Dtto Schlee, Stuttgart IV, Berlin $S. ch-Ufer 6. haaa m 


ssungsin 
en für Luxuswagen Í a n 0 S Tiefert nach allen | führung, zweckentsprechendster Konstruk- 


Wel | tion liefert: seit 1791 nach allen Welt- 
an bin ster bis hochfeinster Aus- e ttei en teilen MAX HILDEBRAND früher 
og zii ncu nllen We ‘Jttenl. 


E. Krauss, Stuttgart, AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
y g j 
Schwab-Strasse 70-72. |in Sachsen Auf allen beschickt, Ansstellungen 


erste Preise, Paris 1900) Grand Prix, 
I A N OS KNIREA, 


S en Ar- 


nter jacken, 
-hosen, Sweaters, 


































(DRaiP.) mit ab- 


nehmbaren Blättern. 





INDTURBINEN, Reinsch" or 


| tinental#, GrößteLeistüng, höc 





{Hl NOTENFrSeHET. TEST t fn , liefert in vörzüglichér Ausführung u. pE zinsuhg ."Kostenlöse Kra für W; 
J rÊ aii ép za billigen Preisen- N Be EN pas 
Aa 1 
n 8, Ale Pi G. STAPEL, Hamburg e lCarl-Reinsch;- itomen erann-Ore 








At eßnttancıem Bi "Nee: Bektelfiuigön HE ad, .Ai6 Insorentön beziehe mın. Sich AUE Aen nExpApt", 
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DEUN | —— Glaswaren 


Straßen-Lokomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 


ET TOTEN EICH GT A E 
und zu mäßigsten Preisen 




























tür Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alle technischen Zwecke. Werpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
| er Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 

John Fowler & b0., Magdeburg. | I E E i stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
aa We uw Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 

| Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „ideal 

und Simplex‘', unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesetlächäft 
BERLIN S015 Köpenicker Strasse 54. 


Preislisten gratis und franko. 


Adolf Lehmann’&.Ce. 


Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik. 


Grässte und billigste Quelle Deutschlands, 


Berlin-Lichtenberg Mäüllendorfstr, 
Kataloge gratis und franko. 






Albert Silbermann 
BERLIN 0., Blumenstr. 74 


Gegründet 1873. 


Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 


Brenner 
Algen Art | 


(as, Gasglühlicht: 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 
















































J.D. Dominicus & Söhne‘; 

; | weltberühmte 
Sägen und 
Werkzeuge, 

leistungs- 
fähigste und 
preiswürdig- 
ste von allen 
= in der Welt 
Uebertrafen in grossen uumtlehen Sägeversuchen 
auch die viel-teureren besten- amerikanischen 
bis.zu 80%, an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer . und russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheld-Vleringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für dio Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenscħaften gutenSägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 





Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER A.” 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


Grand Prix: 












Lüttich 1905, Mailand 1906. 














Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 






Ver 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc; 


mit bewährten Formen und Maschinen DR. 


von Wolf & Co., u... Guben65. N 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonsake in Berlin 8.W, an 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,62. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leip 









in Hannover, 











Einfache Fabrikation, 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel S 
bsi Robert Friese in Leipzig Anzeigen, 
und bei der Expedition 
die kleirgespaltene Petitzeile 
En oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis viertatjäirriieh werden von dèr 
im deutschen Peg = M. Expedition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 3,75 = Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr g entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. ... 15,0 » Reila a 
Einzelne Nummern 40 Pfg. e i 4 : 
- (Nur gegen vorherige R A AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). 3: ; mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeıt: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VT, Nr. 61. 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. ei 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 16. März 19n. Nr. 11. 














Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Beri chte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Ex ports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 
Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 

Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 

Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Zur Erneuerung des Rheinisch-West- 
fälischen Kohlensyndikats. — Die Geschäftsberichte der führenden deutschen Banken für das Jahr 
1910 (Fortsetzung): Bericht der Direction der Disconto-Gesellschaft an die am 27. März 1911 stattfindende Generalversammlung. — Dresdner Bank. 
-— Geschäftsbericht des Vorstandes der Deutschen Ueberseeischen Bank für das Geschäftsjahr 1910. — Dreißigster Geschäftsbericht der National- 
bank für Deutschland für das Jahr 1910. — Hamburg-Amerika-Linie. — Europa: Rumänien: Rückblick auf das Jahr 1910 und Ausblick 
auf 1911 (Schluß), — Nord-Amerika: Situationsbericht aus New York vom 1. März. — Süd-Amerika: Kolonisation in Ecuador 
(Originalbericht aus Quito). — Nachrichten aus Rio Grande do Sul (Originalbericht aus Porto Alegre). — Literarische Umschau. 


— Anzeigen. an 
Die Wiedergabe von Artikein aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


e . Grunde angefüllt sind und Frachten um jeden Preis übernommen 
Centralverein für Handelsgeographie usw. werden, ksh eine geschichtliche Notsrandigkeit, mit der man sich 
i von vornherein. abfinden wollte. .Ueberdies waren alle Syndikats- 
Freitag, den 24. März 1911, mitglieder beim Zusammenschluß im Jahre 1903 der Meinung, 
ER u ' daß die vereinigte Machtstellung der Ruhrzechen dem englischen 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr.120, Wettbewerb im Rheingebiet und an den einheimischen Seeküsten 
abends Punkt 8 Uhr. erfolgreich begegnen werde, sodaß der ganze Nordwesten Deutsch- 
T Tri a lands nach und nach unbestrittenes Absatzgebiet für Syndikats- 
ROE SSR kohle werden würde. In dieser Annahme haben sich die Inter- 
Vortrag des Herrn ic Goebel, .. _. | essenten jedoch getäuscht. Denn die Einfuhr englischer Kohlen 
weiland HRRISORER Mandolpacoveinan iger in St. Petersburg, über; über die Rheinstraße hat seit 1905, dem Jahre des Bergarbeiter- 
Sibirien Land und Leute.“ ausstandes, beständig zugenommen und insbesondere im Vorjahr 
9 rn Ar > das Zweieinhalbfache der Durchschnittsmenge der anderen Jahre 
Der Vortrag gs durch ons von en TE erreicht, Nicht weniger als 414000 t haben 1910 die deutsch- 
Nach de roh ee lan De er dem holländische Grenze überschritten OR DE 147 000 t in den 
Museum für Völkerkunde) eine gesellige Voralsizum orbal; mit Diskussion statt. | früheren Jahren, während an Ruhrkohlen 649 596 t weniger nach 
Gäste sind gern gesehen. | den Rheinhäfen versandt wurden als 1909. Berlin verbrauchte 
Centralverein für Handelsgeographie usw. 1910 nur 252093 t Kohle von der Ruhr gegenüber 841 078 t aus 
England und 1030679 t aus Schlesien. Der Wettbewerb briti- 
Zur Erneuerung des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats. scher Kohlen hat das Kohlenkontor in einigen heißumstrittenen 
Wenn auch das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat erstim | Absatzgebieten des Oberrheins zu Preisnachlässen von 25 M für 
Jahre 1915 erneuert werden muß, so haben die Verhandlungen | die Ladung gezwungen. 
zur Sicherung seines Fortbestandes doch bereits im. letzten Doch bedenklicher als die britische Konkurrenz für den Fort- 
Sommer begonnen, ohne daß bisher über deren Ergebnisse etwas | bestand des Kohlensyndikats ist der mächtig erstarkte Wett- 
an die Oeffentlichkeit gedrungen ist. Nur das Eine ist heute | bewerb der Außenseiter im Ruhrbezirk, deren Förderung im Jahre 
längst öffentliches Geheimnis, daß die Verlängerung des Syndikats | 1903 nur eine untergeordnete Rolle spielte und deshalb kaum be- 
nicht nur in Frage gestellt ist, sondern eingeweihte Kreise sogar | achtet wurde. Während im ersten Jahre des jetzigen Syndikats, 
seine Auflösung mit dem Ende des Stahlwerksverbandes, also | also 1904, die Syndikatszechen 67 255 901 t produzierten, erzeugten 
am 30. Juni 1912, bestimmt voraussehen. Vielleicht rechnet das | die freien Zechen erst 1204840 t oder 1,79 pCt. der Syndikats- 
Syndikat selbst mit dieser Tatsache. Denn es ist für die Ge- roduktion. Auch während der folgenden drei Jahre gewannen 
schichte des deutschen Kartellwesens etwas Ungewöhnliches, die außenstehenden Zechen des Ruhrbezirks kaum an Boden, da 
schon mehr als vier Jahre vor dem Ablauf mit den Erneuerungs- | sich ihre Fördermengen zwischen 2,02 und 2,62 pCt. bewegten. 
verhandlungen zu beginnen, Da der Ausgang völlig im Dunklen | Im Jahre 1908 produzierten die nicht zum Syndikat gehörenden 
liegt, soll die endgültige Entscheidung über das fernere Schick- | jedoch bereits 3,71 pCt. der Syndikatsmengen, 1909 5,18 pCt. und 
sal des Syndikats so schnell wie möglich herbeigeführt werden, | 1910 sogar 5 468 531 t oder 6,53 pCt. Während das Syndikat im 
vielleicht schon in den.nächsten Monaten. letzten Jahre seine Produktion nur von 80,5 auf 83,5 Million. t 
Den hauptsächlichsten Anlaß für die Gefährdung des Kohlen- | oder um 3,46 pCt. steigern konnte, bezifferte sich die Zunahme in 
syndikats, auf dessen Festigkeit noch vor Jahren so gern hin- | der Förderung der freien Zechen auf nicht weniger als 30,3 pCt. 
gewiesen wurde, gibt ohne Zweifel die starke Machtstellung der | In den nächsten fünf Jahren bis zum Ablauf des jetzigen Syn- 
Außenkonkurrenz ab, die sich früher nur in einer Richtung geltend | dikatsvertrages ist mit einer weiteren Steigerung der Förderung 
machte und deshalb kaum in Rechnung gestellt wurde. Denn der | der Außenseiter zu rechnen, so daß man kaum fehlgehen wird, 
Wettbewerb englischer Kohlen, welche auf der Rheinstraße bis nach | wenn man ihren Anteil an der Gesamtförderung im Jahre 1915 
Süddeutschland vordringen können, namentlich wenn die holländi- | auf das Doppelte der vorjährigen Produktion verayschlagt. Viel- 
schen Häfen mit Kahnraum der Partikulierschiffer aus irgend einem | leicht würde die Förderung der freien Zechen noch eine weitere 
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Steigerung aufzuweisen gehabt haben, wenn das Syndikat gegen | von ihm aufgenommen wurden, ließ der Syndikätsvertrag sie 


deren Absatz in einigen Gebieten nicht den Kampfparagraphen 
seiner Satzungen angewendet hätte, der den Vorstand ermächtigt, 
den Absatz der gesamten, ihm zu Gebote stehenden Produkte 
der Zechenbesitzer unter Aufhebung uller erschwerenden Be- 
stimmungen zu bewirken. Alle sich hieraus ergebenden Unkosten 
und Verluste sind durch gleichmäßige prozentuale Abzüge von 
den Monatsrechnungen der Zechenbesitzer zu decken. Dieser 
$ 13 des Syndikatsvertrages war ursprünglich nicht nur als Mittel 
gegen die freien Zechen auf dem Absatzmarkte gedacht, sondern 
man sah in ihm auch eine Waffe gegen das Abteufen neuer Außen- 
schächte, wofür der Kapitalszufluß unterbunden werden sollte. 


Demgegenüber muß jedoch festgestellt werden, daß die Zahl 
der bereits betriebsfähigen und der in Angriff genommenen 
Schachtanlagen der freien Zechen eine stärkere Zunahme als 
die der Syndikatsmitglieder aufzuweisen hat. Nach einer Be- 
rechnung, die sicherlich auf guten Quellen beruht, betrug vor 
kurzem schon die Zahl der in Angriff genommenen neuen Schacht- 
anlagen die stattliche Zahl von 27, die bei der üblichen Beteili- 

ungsziffer von je 600 000 t insgesamt auf eine Beteiligung von 
16,20 Million. t Anspruch hätten. Außerdem sind noch fünf weitere 
Schächte vorhanden, welche bereits mit der Förderung begonnen 
haben. An dem Maßstabe gemessen, der von einer Seite an das 
Syndikat gestellt worden ist, hätte man bei den in Betracht kom- 
menden außenstehenden Zechen aber mit Beteiligungsansprüchen 
von etwa 30 Million. t zu rechnen. Nach den Erfahrungen, die 
das Syndikat im vorigen Jahrzehnt gemacht hat, darf man unter 
der Voraussetzung, daB keine außergewöhnlichen Ereignisse eiun- 
treten, im laufenden Jahrzehnt einen weiteren Zuwachs des jähr- 
lichen Absatzes des Ruhrbergbaues von etwa 3 Million. t an- 
nehmen, so daß bei der jetzigen Entwicklung der Marktverhält- 
nisse zehn Jahre nötig wären, um nur die von den Außenseitern 
beanspruchte Beteiligung aufzunehmen. Würde den Außenzechen 
eine Beteiligung nach Maßgabe der oben durchgeführten Berech- 
nung zugestanden, kämen für die Aufnahme dieser Menge schon 
sechs Jahre in Betracht. E i 

Das Kohlensyndikat hat demnach ‚das größte Interesse, sich 
mit den freien Zechen zu verständigen; denn es kann nicht ge- 
leugnet werden, daß einem Syndikat bei solch mächtigen Gegnern 
die Monopolstellung fehlt, ohne die es ziemlich machtlos ist, und 
die durch die intensive Entwicklung der außenstehenden Zechen 
noch von Jahr zu Jahr geschwächt werden wird. Daß die freien 
Zechen gewillt sind, den Kampf um den Markt geschlossen gegen 
das Syndikat zu führen, beweist die Gründung der „Vereinigung 
rn Zechen“, die ins Leben trat, als die im vorigen 

ahre geführten Verhandlungen wegen der Aufnahme der Ge- 
sellschaft Trier in das Syndikat zu keinem Ergebnis führten. 
Von Seiten des Syndikats wird behauptet, daß dessen Erneuerung 
an dieser Vereinigung nicht scheitern würde, da sie hauptsäch- 
lich den Zweck habe, den gegenseitigen Wettbewerb auszu- 
schalten. Die Kampfesstellung der freien Zechen bei der Syn- 
dikatsverlängerung wird zweifellos durch die Bedeutung ge- 
schwächt, welche den fiskalischen Gruben unter ihnen zukommt, 
deren Eintritt in das Syndikat heute kaum mehr zweifelhaft sein 
kann. Entfielen von den 5168 Million. t geförderter Kohle doch 
2310 Million. allein auf den Betrieb des Fiskus, so daß nach 
dessen Aufnahme die Produktion der Außenseiter auf beinahe die 
Hälfte zurückgehen würde. Sollte der preußische Staat als Be- 
dingung für seinen Eintritt den vollständigen Besitz der schon 
in früheren Jahren heiß umstrittenen Bergwerksgesellschaft 
Hibernia verlangen, so dürfte man diesem Begehren kaum noch 
ein ernstes Hindernis entgegenstellen, wenn nur der inzwischen 
eingetretene Kursrückgang den Banken und dem Syndikat die 
Abwicklung nicht so erschwerte. Wäre die Hibernia vor sechs 
Jahren in Staatsbesitz übergegangen, dann würden dessen in- 
zwischen neu ausgebaute Anlagen wohl niemals in Angriff ge- 
nommen worden sein, und der Erwerb dieser drittgrößten aller 
Bergwerksgesellschaften hätte die Beibehaltung der Syndikats- 
mitgliedschaft zur Voraussetzung gehabt, woraus sich wahr- 
scheinlich eine Verständigung des Syndikats mit dem Bergbau 
an der Saar ergeben hätte, dem in der Saar- und Moselberg- 
werksgesellschaft ein mächtiger Konkurrent erstanden ist. Der 
Fiskus hat auch deshalb allen Grund zur Aufnahme’ in das 
Syndikat, da er Mindestpreise gewährleistet erhält, die ihm bei 
seinen höheren Selbstkosten und dem fortwährenden Begehr 
nach Geld vom Landtage ohne Zweifel willkommen sein werden. 

Allein die Einleitung von Aufnahmeverhandlungen mit den 


freien Zechen kann das Syndikat erst beginnen, wenn eine stark | 


blutende Wunde an seinem eigenen Körper geheilt ist, nämlich 
die von der Müttenzechenfrage geschlagene. Erst standen 
die Hüttenzechen außerhalb des Syndikats, 


auf Kosten der sogenannten reinen Zechen zu ungeahnter Macht- 
entfaltung kommen. Alle Kohlen der Hüttenzechen gingen in 
unbegrenztem Umfange umlagefrei an die angegliederten Hütten- 
werke, was für das Syndikat nicht nur zur Folge hatte, daß die 
mächtigen Eisenwerke vollkommen vom Kohlenmarkte unab- 
hängig waren, sondern die Hüttenzechen in Zeiten stärkerer 
Nachfrage den Aufträgen des Syndikats nicht gerecht werden 
konnten. Denn für sie handelte es sich in erster Linie darum, 
den Bedarf der eigenen Hütten zu decken. Da die reinen 
Zechen sich mit einer solchen Vorrechtstellung der Hüttenzechen, 
welche durch zwei Reichsgerichtsentscheidungen noch gewähr- 
leistet wurde, auf die Dauer nicht zufrieden geben konnten, 
einigten sich 1909 die Zechenbesitzer des Syndikats dahin, den 
Selbstverbrauch der Hüttenzechen nur bis zu einer bestiminten 
Grenze von der Syndikatsumlage zu befreien. Allein die einzelnen 
Kontingente wurden nach Maßgabe der höchsten Förderung be- 
messen, die bis dahin einmal, und zwar 1907 erreicht war, so 
daß sie bis heute noch niemals praktischen. Wert erlangt hat. 
Bei einem Selbstverbrauchsrechtt der Hüttenzechen von 
16 995 Million. t erreichte der tatsächliche Selbstverbrauch des 
Vorjahres nur 11 919 Million. t. Dazu kommt, daß die zur Ver- 
kokung verbrauchten Kohlenmengen außerhalb dieses Kon- 
tingents liegen. Je mehr nun die Verwendung der Hoch- 
ofengase als Kraftquelle sich einbürgert, desto geringer 
wird der Kohlenverbrauch der Hütten, desto mehr Kohle steht 
ihnen also zum Verkoken zur Verfügung, so daß sie auch im 
Rahmen des Selbstverbrauchskontingents tatsächlich noch fast 
unbegrenzte Möglichkeiten für die Kokserzeugung finden. Dieser 
Umstand bedeutet für die reinen Zechen aber nichts weniger als 
eine Schmälerung und Erschwerung ihres eigenen Koksabsatzes, 
aus dem sie nachgerade die größten Gewinne erzielen. ‘Welche 
Rolle heute die Kokserzeugung für die Zechen spielt, beweist 
die Tatsache, daß die reinen Zechen in den Jahren 1908 und 
1909 lieber den Koks auf Lager stapelten, um wenigstens die 
Erträge aus dem Verkauf der Nebenprodukte zu erzielen, als den 
Betrieb einstellten, obwohl schon um die Mitte des Jahres 190% 
für 24 Million. M Koks auf Lager war. Daß ein Ausgleich dieser 
Gegensätze zwischen reinen und 'Hűúttenzechen herbeigeführt 
werden muß, ist allerdings die Auffassung beider Parteien. Aber 
alle in dieser Richtung gemachten Vorschläge hat man aus guten 
Gründen abgelehnt, da sie keine endgültige Heilung des Schadens 
zu erbringen vermögen und Palliativmittel nicht mehr an- 
gewendet werden können. Es muß in Betracht gezogen werden, 
daß das Interesse an der Beseitigung der Gegensätze bei den 
einzelnen Zechen sehr verschieden ist. Von den Hüttenzechen 
brauchen eigentlich nur Gelsenkirchen, Deutsch-Luxemburg und 
Phönix Wert darauf legen, da ihre Syndikatsbeteiligung be- 
trächtlich höher ist als der Selbstverbrauch, und noch bedeutende 
Mengen an das Syndikat abgegeben werden. Bei den übrigen 
Mitgliedern mit Hüttenzechencharakter ist das Interesse zur Her- 
beiführung eines Ausgleichs indes viel geringer, da ihre Be- 
teiligungszifier im Vergleich zum Eigenbedarf verhältnismäßig 
gering ist. Der jetzige Syndikatsvertrag gibt ihnen bis 1915 
Rechte, welche ein neuer kaum gewähren dürfte, so daß diesen 
Zechen der Beginn von Erneuerungsverhandlungen zum min- 
desten gleichgültig ist. Die Stimmen, welche die Rechtsansprüche 
der Hüttenzechen anfechten oder auf Auflösung des Vertrages 


klagen wollten, sind seit langem verstummt. . 


... Aus diesen Umständen erklärt es sich, daß die Frage nach 
der Erneuerung des Kohlensyndikats im Mittelpunkte der 
deutschen: Wirtschaftsinteressen steht. Denn das Syndikat ist 
längst zu einem mächtigen und einflußreichen Faktor unseres 
wirtschaftlichen Lebens geworden, und zwar sowohl für die 
Produzenten als auch für die Konsumenten. Die Kartelle sind 
organische Erscheinungen der neuzeitlichen Wirtschaftsentwick- 
lung, namentlich der deutschen, deren Vorteil sich beide Seiten 
zu Nutzen machen sollten. ee M | | 


Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 
i Banken für das Jahr 1910. (Fortsetzung. 


Bericht der Direction der Disoonto-Gesellschaft an die am 27. März 
1911. statifindende Generalvarsammlung. Im Jahre 1910 hat sich die 
deutsche Volkswirtschaft in aufsteigender Linie entwickeln können, 
ohne in ihren Fortschritten durch außerhalb ihres Wirkungsgebietes 
liegende Verhältnisse gestört zu werden. Der Weltfriede wurde nicht 
bedroht. Auch die Verstimmung mancher Kreise des Auslandes 
gegen die deutsche Politik und über die zunehmende wirtschaftliche 
Kraft Deutschlands beginnt einer gerechteren Würdigung der ledig- 
lich auf friedliche Kulturaufgaben und die eigene Sicherheit gerich- 
teten Arbeit der deutschen Nation zu weichen. Rubiger als im Jahre 


und als sie 1903 ! 1909 ist auch die innerpolitische Entwicklung Deutschlands verlaufen. 
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Wohl wirkte. die Erregung des Parteikampfes um die Reichsfinans- 
reform in den gesteigerten Parteigegensätzen noch lebhaft nach; 
aber die erwerbstätigen Kreise der Bevölkerung wurden doch in weit 
geringerem Maße als im Vorjahre durch neue gesetzgeberische Maß- 
nahmen wirtschaftspolitischer Natur beunruhigt. Vorübergehend ist 
der Aufschwung des Geschäftslebens durch die Massenausstände der 
Bauarbeiter und Werftarbeiter, sowie durch die drohende Gefahr von 
Arbeiterentlassungen in der Metallindustrie aufgehalten worden. 
Haben die Fortschritte der gewerblichen Produktion den hoch- 
a Seeliger Erwartungen der Spekulation auch nicht immer in vollem 

mfange entsprochen, so sind sie doch sehr bedeutend gewesen, wie 
u. a. die Zunahme des Wertes der deutschen Ausfuhr um 873 Million. M 
beweist. Da die Einfuhr nur eine Wertzunahme von 83 Million. M 
zeigt, so hat unsere Handelsbilanz während des vorigen Jahres eine 
bemerkenswerte Verbesserung erfahren, zu der, wie der durchschnitt- 
liche Stand der Wechselkurse erkennen läßt, auch eine günstige Ge- 
staltung unserer Zahlungsbilanz sich gesellte. Ebenso hat sieh die 
Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung, der eine befriedigende 
Ernte zustatten kam, gehoben. In Uebereinstimmung mit diesen 
Wabrnehmungpn steht das Wachstum der Betriebseinnahmen der 
deutschen Eisgnbahnen aus dem Güterverkehr, sowie die Steigerung 
der Koks- und: Roheisenerzeugung, die im Berichtsjahre zum ersten 
‘Male die in: der Zeit der Hochkenjunktur 1907 erzielten Ziffern über- 
troffen haben. Die Kohlenförderung, die auoh während der De- 
‚pressionszeft nieht zurückgegangen war, hat aufs neue eine starke 

unahme zu verzeichnen. Dagegen haben die Preise der genannten 
"Rohstoffe im Durchsohnitt den Stand von 1907 nioht wieder erreicht. 


.. Wenn. trotz der im Jahre 1910 erzielten. Erfolge die Gesamtlage 
der deutsaken Montanindustrie vielfach als nicht befriedigend be- 
zeichnet und ihrer ferneren Entwicklung mit einiger Sorge entgegen- 
re wird, so liegt das hauptsächlich an:der Ungewißheit über 

ie künftige Gestaltung ihrer Organisation naeh Ablauf der jetzt 
Belanden Syndikatsverträge. Diese Ungewißheit beschleunigt die 
‚durch allgemeine wirtschaftliche. Gründe veranlaßte Bestrebung, die 
einzelnen Unternehmungen durch Angliederung von Hüttenwerken, 
Zechen oder Fabriken immer mehr zu unabhängigen, selbständigen 
‚wirtschaftlisben Gebilden auszugestalten, die stark genug sind, um 
‚sich nötigenfalls in jedem Konkurrenzkampf behaupten zu können. 
‘Diese Konzeptrationsbewegung ist im verflossenen Jahre aufs neue 
in Fluß gekommen und hat eine Reihe alter und bedeutender Unter- 
'nehmungen ‘unserer Großindustrie aus der Zahl selbständiger Firmen 
verschwinden lassen. Wiz erwähnen hier u. a. die Union, Akt.-Ges. 
‚für Bergbay, Eisen- und Stahlindustrie in Dortmund, mit der wir. seit 
mebr Ar eineni Mengchenalter in naher geschäftlicher Verbindung 
gestanden haben, und die nun in die Deutsch-Luxemburgische Berg- 
werks- und Hütten-Aktiengesellschäft aufgegangen ist. Eine ähn- 
liche, wenn auch durch andere Erwägungen Bestimmte Neigung zum 
Zusammenschluß :der 'großen Betriebe‘ machte sich auch in der 
Elektrizitätsindustrie und im Kalibergbau geltend. „Die, Verhältnisse 
der Kaliindustrie haben die Oeffentlichkeit besonders stark und an- 
haltend beschäftigt. Das im Berichtsjahre geschaffene Reichskali- 
esetz hat, eine Entwicklung eingpleitet, die zu ernsten Sorgen für 
ie Zukunft dieses "blühenden ewerbes Anlaß gibt. Der nunmehr 
jedem Kaliwerk gesetzlich zustehende Anspruch auf einen Anteil am 
tz , hat trotz. einiger Sinschränkonder Bestimmungen die 
| Lust zu Neugründungen „gefördert, ‚deren über- 
fi Kontabilitat der einzelnen Unternehmungen beein- 
trächtigen muß und ainen Teil des Nationalvermögens zu gefährden 
droht. Auch 'sin “ajo. gewichtigen grundsätzlichen Bedenken nicht 
zu unterdrücket; ' die sich gegenüber einem derartigen tiefen Eingriff 
des Staates’ iù die Produktions. und Absatzverhältnisse einer Industrie 
aufdrängen. 0 o un u3 

Während die Bank yon Ẹngļąnd den offiziellen Zinsfuß neunmal 
änderte, zeichnete sich die Diekontpolit: der Reichsbank durch eine 
bemerkenswerte Stetigkeit aus. Am 21. Januar wurde der Bank- 
.diskont von 5 auf 4!,, pCt, am:10, Februar auf 4 plÜt. herabgesetzt, 
um 8!/, Monate hindurch bei. diesem Satze .zu verbleiben. - Am 
26.-September trat dann infolge der starken Kreditanspannung beim 
Quartalswechsel die Erhöhung auf 5 pCt. ein, und unter der Herr- 
schaft dieses Satzes hat der Geschäftsverkehr. bis: sum. 6, ‚Februar 
1911 gestanden. Unter 4 pCt. ist somit der Bankdiskont an Jahre 
3910 überhaupt nicht herabgegangen.. | NR 

Das Bankgewerbe blickt auf befriedigendd Ergebnisse zuritck, die 
namentlich den höheren Zingsätzeri irn Kontökorrentverkehr zu ver- 
danken sind. - ES, BP en E 

Der Börsenverkehr zeigte im Ganzen ein stilleres Gepräge als 
im Jahre 1909. Ihm fehlten‘ diesmal besondere Anregungen von 
&hnlich starker Wirkung, wie sie die Entdevkung der Diamanten in 
Südwestafrika und die ungewöhnliche Kurssteigerung der Kolonial- 
werte in den beiden Vorjahren im 'Gefolge gehabt hatten, während 
andererseits die Unbeständigkeit der Börsenlage in New York von 
hemmendem Einfluß auf die Unternehmungslust war. 'Nur zeitweilig, 
nementlioh beim. Bekanntwerden der ‚großen Fusionsprojekte in der 
Montan- und in der Hlektrieitätsindustrie, machte. sieh! eine ont- 
schiedene Aufwärtsbewegung in: einigen ®periälwerten geltend, die 
dann auch' auf andere Zweige ‘des Effektenmarktes belebend -sinwirkte. 
Gleichwohl hat das Börsengeschäft entsprechend der: wachsenden 
Ausdehnung des gesamten nationalen: Erwerbsledens und "dank der 

eren :Baw freiheit des Ultimobandels seit dem Rörsengesetz 
von 1908 án: Umfang erheblich zugenommen,. wie die Steigeremg:der 






große Zahl. 
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Einnahmen aus der Umsatzsteuer für Wertpapiere von 19,7 Million. M 
im Jahre 1909 auf 22,7 Million. M deutlich erkennen läßt. De 

Das Emissionsgeschäft in deutschen Fonds, Stadt- und Kommunel- 
anleihen hat sich in engeren Grenzen als in den Vorjahren bewegt. 
Der Betrag der zum Börsenhandel zugelassenen ausländischen Wert- 
papiere stellte sich höher als im Vorjahre. Gegenüber den neuer- 
diegs mit verstärktem Nachdruck auftretenden Klagen über eine an- 
gebliche Ueberschwemmung des deutschen Effektenmarktes mit 
ausländischen Papieren, durch welche die Aufnahmefähigkeit des 
deutschen Marktes für heimische Fonds vermindert werde und deren 
Kurse herabgedrückt würden, ist daran zu erinnern, daß die Zahlen 
der Emissionsstatistik für die wirkliche Belastung des Marktes völlig 
bedeutungslos sind, da sie nur die Beträge der in Deutschland liefer- 
baren und keineswegs die weit geringeren Betrüge der mit deutschem 
Gelde tatsächlich erworbenen fremden Papiere angeben. Daß aber 
Deutschland über einen großen Bestand, leicht verkäuflicher au@- 
ländischer Werte verfügen und ihn entsprechend seiner wachsenden 
Kapitalkraft vermehren muß, ist eine politische und wirtschaftliche 
Notwendigkeit. Ein Verzicht auf die Erwerbung ausländischer Fonds 
wäre gleichbedeutend mit dem Verzicht auf die politische und wirt- 
schaftliche Geltung Deutschlands als Weltmacht. Der Tiefstand der 
Kurse unserer deutschen Anleihen, dem der noch stärkere Preisfall 
der englischen Konsols als Analogie zur Seite steht, hängt mit an- 
deren Umständen zusammen. Er ist im wesentlichen das unvermeid- 
liche Korrelat unseres wirtschaftlichen Aufschwunges, der das Geld ver- 
und dem Kapital die Möglichkeit zu vorteilbafterer. Verzinsung 

ietet. 

-. Dem von verschiedenen Seiten ‚laut gewordenen Wunsche, das 
Schema der alle zwei Monate veröffentlichten Bankbilanzen zu er- 


„weitern und zu spezialisieren, werden die beteiligten Banken ent- 


sprechen. Een | nA nr Ä ge 

: Unserem Tätigkeitsgebiet sind durch Errichtung ven Zweig- 
„stellen in Höchst und Homburg v. d. H., sowie im laufenden Jahre 
in Offenbach und Frankfurt a. Ô. neue Stützpunkte gewonnen worden. 
‚Die Niederlassung in Frankfurt a. O. tritt an Stelle des von uns über- 
‚nommenen alt ansässigen Bankhauses L. Meude, In Berlin und Vor- 
orten baben wir fünf weitere Depositenkassen eröffnet. 


Der stetig wachsende Umfang unseres Geschäfts maeht eine 

: Vermehrung der Betriebsmittel wünschenswert, so. daß wir uns ver- 

anlaßt sehen, der ordentlichen Generalveraammlung dieses Jahres 

i d höbung des Kommanditkapitals um 30 Million. M in Vorschiag 
zu bringen. ; r 


ne Í ; 3 ` ; pro erae S eth 
Unsere ‘Neubauten in. Berlin und Breshen ‚gehen. ihrer Vollendung 


Be Abschluß gestattet die Verteilung einer Dividende von 0 pCb aus cias 
Kommanditkapital. 
` Der Brutto-Gewinn beläuft sich einschließlich des Gewinn- 
xortrages aus 1909 von 1885516: M auf . <. a. . i sa . o 359389180 M 
te: Hiervon sind abzugelzen đie. Verwaltungakostan, Sieuera yaw, mit 11656 4]4ar » 


=, Yon, verbleibenden . . ı 2 2... G a a: ti ._23 583 6464 M 
,. ._. werden als Dividende von 10 pCt. auf die Kommandit-Anteile, = 
sowie als Gewinnbeteiligung der Geschäftsiohaber un. Tantieme 


= des Aufsichtsrats verwendet . . . . 22000. 19684 2100 » 
~- auf neu erworbene Immobilien und für Neubauten abgenobrieben 1U00 000.0 » 
:als zweite Rate der 1916 fälligen Talonstauer zurückgestellt . 242 8575 o 
‚.au die David Hansemann'sche Pensionskasse für die Angentellteu 
der Gesellschaft überwiesen. -. . » . 2 00. . u ae ne 300 000,0 n 
4er Besonderen Reserve überwiesen -. . » . 0 ee rl 1 060 000,6 » 
‚und auf neue Rechnung Übertragen .. . pis poe h e sne e  1355b18y ; 


| 5; 93582 646, M 
Das Kommanditkapital mit 170000000 M und die Allgemeine 
Reserve. mit 38092641,» M sind unverändert geblieben. Dagegen 
erfährt die nach Artikel 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve 
»inen Zuwachs von 1000000 M, so daß sie sich nunmehr auf 23000000 M 
stellt (beide Reserven zusammen 61()92611,39 M). o; . 
. Die Pensionskasse wird durch die genannte Ueber weisung von 
800000 M auf einen Bestand von 5039564,70 M gebracht. ne Ai 
‘ + Im Wechselverkehr betrugen der Umsatz 5332334 139,0» M 
(1909: 558344682328 M), die Zahl.der Wechsel 1411808 (1909: 1888313), 
der: Dnrehschnitäsbetrag eines Wechsels 4132,57 M (1909: 4021,73 M}. 
Am 31. Dezember 1910 beliefen sich die Bestände an Platz- und 
anderen Pari-Wechseln .nach Abzug der Zinsen bis zur Verfullzeit auf 
164 920077,40 M (1809: 160715502,,5s M), an Wechseln auf fremde Plätze, 
nach dem Tageskurse bzw. dem Platz- und Zineverlust berechnet, 
auf 35454 75%ı6 M (1809: 37085 844,39 M), zusammen auf 200 374830,50 M 
(1909: 197751 846,74 M). - 
Die Umsätze in Sohatzanweisungen sind in dem Wechselverkebr 
einbegriffen. — Für inländische Wechsel betrug der Diskontsatz' der 
Beichsbank durchschxittlich 4,85 pÜOt.. in 1910 gegen 3,2 pCt. ini 1909 
und der in. unserem Verkehr vorwiegend maßgebende Börsendiskoht 
durchsehmittäich 8,56 pCt. in 1910 gegen 2,87. pCt. in 1909. — Im Kurs- 
wechselverkehr bestand die Anlage hauptsüchlich in -Wechseln auf 


der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen belief sich auf I 151 543,08 
gegen 708555,6« M in 1909. 

- Der Verkehr in Wertpapieren im Kommissionsgeschäft, für 
Konsortia- und eigene Rechnung betrug 827308618865 M (1909: 
3216667326,07 M), wovon auf die das Effektenverkehr zugerechneten 
Conpons und ausländischen Noten ein Umsatz von 5233 11265944 M 
(1909: 43486102291 M) entfel. 2 ns 
‘ Der Ertrag aus dem Reportgeschäft, aus den eigenen Wertpapieren 
und aus Konsortialgeschäften stellt sich nach vorsichtiger Bewertung 
und nach Abzug der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen auf 
5798 960,12 M. gegen 762457749 M in 1909:.— Außerdem ergibt sich 


. London.. — Der Netto-Ertrag aus dem Kurswechselverkebrinach en 
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aus Coupons usw. ein Gewinn von 157710,7 M gegen 145685,8 M 
im Vorjahre. — Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren 
33 741 272,93 M gegen 27 615822,15 M in 1909, an Konsortial-Beteihgungen 
41 345408,73 M gegen 38167034,.6 M in 1909, zusammen 75086681, M 
gegen 65782856,61 M in 1909. 

Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. Dezember 1910 
abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards betrug 
115044927 84 M gegen 109801323,20 M im Vorjahre. 

(Es folgen Mitteilungen über die Beteiligung an Emissionen usw.) 


Die Otavi-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft hat, nachdem der 
im Vorjahre erwähnte Verkauf ihrer Eisenbahn an das Reich zur 
Durchführung gelangt ist, ihr Grundkapital durch Barrückzahlung 
von 80 pCt. auf 4000000 M ermäßigt. Auf ihren Förderstätten 'Tsumeb, 
Asis, Guchab und Gr. Otavi hat die Gesellschaft während des Geschäfts- 
jahres 1. April 1909 bis 31. März 1910 49500 t Kupfererz ge- 
fördert, von denen 33500 t mit einem Durchschnittsgehalt von 
16 pCt. Kupfer zur Verschiffung gelangten. Aus den an Ort und 
Stelle verhütteten ärmeren Eirzen wurden 2940 t Kupferstein 
und 2782 t Werkblei verschifft. Der Reingewinn des Geschäfts- 
‚jahres belief sich auf 8629364,87 M, wovon eine Dividende von 10 pCt. 
auf die Anteile und 5 M auf jeden Genußschein verteilt worden ist. 
Im laufenden Ge=chäftsjahre wurden vom 1. April bis 31. Dezember 
1910 verschifit 22860 t Erze, 1640 t Werkblei und 1540 t Kupferstein. 
Die Schantung-Eisenbahn- Gesellschaft hat für 1909 eine Divi- 
dende von 6 pCt. auf die Aktien und 5 M auf jeden Genußschein verteilt. 
Das Jahr 1910 brachte einen weiteren Verkehrsaufschwung, indem 
die Einnahmen die des Vorjahres um mehr als 10 pÜt. überstiegen. 
Die Steigerung ist in der Hauptsache auf die Entwicklung des eigenen 
Verkehrs zurückzuführen; die Transporte für die Tientsin—Pukow- 
Bahn hielten sich ungefähr auf gleicher Höhe wie im Vorjahre. Ueber 
die Höhe der der Generalversammlung vorzuschlagenden Dividende 
ist noch kein Beschluß gefaßt. | 
Bei nn betrug im Jahre 1910 
die Förderung im Fangtse-Kohlenfelde rd. 223000 t gegen rd. 272000 t 
im Vorjahre, aus der onzschan Grube im Poschan - Tal rd. 223000 t 
egen 160000 t im Vorjahre. Die Hungschan-Kohle hat sich weiter 
ei dem deutschen Kreuzergeschwader aufs beste bewährt und auch 
‘auf Handelsdampfern und im sonstigen Küstenabsatz gut eingeführt. 
Für die sonstigen ostasiatischend® Kohlen mittlerer Qualität lag der 
"Markt an der Küste ungünstig, weshalb die Förderung der Fangtse- 
grube zeitweilig zurückgehalten werden mußte. ‚Die Betriebsergebnisse 
haben sich in beiden Feldern gebessert. Ä 
 ı Die Betriebsemnahme der Großen Veneauela-Bisenbahn-Ges. 
hat im Vergleich mit dem Jahre 1909 keine wesentliche Zunahme 
erfabren. Das‘ Wiederauftreten von Pestfällen in der Hauptstadt 
Caracas und eine schwächere Maisernte haben den Verkehr des Jahres 
1910, welches zwar ohne politische Störungen, jedoch unter wirt- 
schaftlicher Beklemmung verlaufen ist, beeinträchtigt. Dennoch darf 
mit der gleichen Dividende von 1 pCt. wie im Vorjahre gerechnet werden. 
Wenngleich die Unternehmungen, an denen die Allgemeine 
Petroleum-Industrie-A.-G. beteiligt ist, sich zumeist zu- 
friedenstellend entwickelt baben beziehungsweise in ihrer Konso- 
lidierung fortgeschritten sind, wird diese Gesellschaft doch für das 
abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende nicht zur Verteilung bringen. 
Sie wird vielmehr unter Berücksichtigung der gegenwärtig noch 
immer ungeklärten Verhältnisse des internationalen Petroleummarktes 
die erzielten Erträgnisse zur Minderbewertung ihrer Aktiva verwenden. 
Bei der Gewerkschaft Christoph-Friedrich ist der Betrieb normal 
‘verlaufen und die Vergrößerung der Brikettfabrik programmäßig: iin 
Herbst vorigen Jahres beendet worden, so daß diese jetzt über 
16 Pressen verfügt. Entsprechend der der Gewerkschaft bei ihrem 
Eintritt in das Mitteldeutsche Braunkohlen - Syndikat eingeräumten 
‚steigenden Beteiligungsziffer wird der Betrieb sukzessive bis zur 
Vollausnutzung gesteigert werden. Der gegenüber dem Vorjahre 
'örköhte Ueberschuß wurde vollständig zu Abschreibungen verwendet. 
- Die Aufschließungs- und Bauarbeiten der Gewerkschaft Braun- 
köhlenwerke Borna sind im vergangenen Jahre so gefördert: worden, 
‘daß der Betrieb am I. April 19il aufgenommen werden soll. Des 
'Unternehmen ist dem Mitteldeutschen Braunkoblen-Syndikat mit einer 
dem Ausbau des Werkes entsprechenden allmählich steigenden Be- 
teiligungs-Quote beigetreten. us 
Die „Revision“ Treuhand-A.-&., deren Geschäftsbetrieb 
sich im abgelaufenen Jahre in durchaus erfteulicher Weise weiter 
entwickelt hat, verteilt für 1910 bei erhöhten Rückstellungen ‘wieder 
‘6 pCt. Dividende. AE a a y | E 
Die Filialen im Louddon, Frankfurt a. M., Bremen und Maite, 
‘die Zweigstellen in Wiesbaden, Höchst, Homburg v.d. H. und Pots- 
dam, sowie die Depositenkassen in Berlin nebst Vororten und Frank- 
furt a M. weisen befriedigende Erträgnisse auf. Die Zahl der Dopoeiten- 
kassen in Berlin und Vororten beträgt zurzeit 23. Die im laufendan 


Jahre erfolgte Errichtung vun Zweigstellen in Offenbach und Frank- 


- furt a. O. ist bereits in der Einleitung erwähnt worden. . 
‘ Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird auf ihr in unserem 
Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Million. M für das Jahr 1910 
‚eine Dividende von 9!/, pCt. verteilen, die in unserer diesjährigen Ge- 
winurechnung erscheint. Der Gewinn aus der dauerndèn Beteiligung 
an anderen befreundeten Bankinstituten enthält die im Jahre 1910 ver- 
ernnahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1909, und zwar erzielten: 
‚ Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt 9 pCt, — Büddeutsche Discontn-Gesellschaft 
Ar — Bayeriscbe Disconto- und Wechsel-Bank $ pCt. — Bank für Thüringen vorm. 
"B.M. Strupp Aktiengesellschaft 71/, pOt. — Stabl & Federer Aktiengeseilschaft 6 pCt. — 
Rusinbsch -Westfkliscbe Disconto-Gesellschaft A.-G. 7 pCt. «= Barnier Bauk-Voreln 
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Hinsberg, Fischer & Oomp. 7%, pCt — Magdeburger Bank-Verein 44, püt.:— Ober- 
lausitzer Bank in Zittau ?!,, pCt. — Geestemünder Bank 9 pCt. — Deutsch- Asiatische 
Bank 8 pCt. — Bıeasilianische Bank für Deutschland 10 pCt. — Bank für Chile und 
Deutschland 6 pCt. — Deutsche Afrika-Bank Aktiengesellschuft 8 pCt — Banca Generali 
RomäAuä 10 pCt. — Banque de Urödit in Sofla 5 pCı. — Oompsgnie Oommpreiale Beige 
spciennemept H. Albert de Bary & Co. in Antwerpen 6 pCt. für die privilegierien 
Aktien und 9 Prs. für jeden Genußschein. 


Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich Ende 
1910 auf 43453 847,21 M gegen 39 905 546,75 M Ende 1909. Die auf 
sie für das Geschäftsjahr 1909 bezw. 1909/10 entfallenden und im Be- 
richtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen 2 506 142,74 M gegen 
2 841 977,26 M im Vorjahre, entsprechend dem im Jahre 1909 gegen 
1908 geringeren investierten Kapital. 

Das Depositengeschäft ergab einen Umschlag von 
3 899 372 881,93 M gegen 2 687 615 600,53 M im Jahre 1909. Der Bestand 
der Depositen betrug am Schlusse des Berichtsjahres 313 671 566,09 M 
gegen 285 037 391,18 M am Schlusse des Jahres 1909. ee 


Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate: 


Ä IM: A 
Debitoren am Schlusse Jdes Jahres 413 063 047,5 M |. 818710383, M 
Kreditoren am Schlusse des Jahre; 295 311 912% n»n 924 912 550,8 » 
Erworbene Provision . . . 2 2 2 2 0. 8355 839,37 „ 7824 117,00 m 
Vergütete Provision. -. . . 2 2 2 2 02. 282 77149 » 


7 2 
Umschlag. . . . . I Bin a es gu Pte s 43975 851 dan; = 
Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Scohlusse des 
Jahres 1910 34487 gegen Bl 612 im J 1909. Von diesen Bech- 
nungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schlusse des Jahres 
1910 21 061 gegen 19 122 im Jahre 1909. en EN 
Die in den Passiven aufgeführten Aksepte und Schecks 
betrugen 207 501 725,98 M gegen 193 206 946,18 M im Jahre 1909. 
Die Aval-Debitoren, denen der gleiche Betrag von Aval- 
Verpflichtungen gegenübersteht, beliefen sich am 31. Dezembe 
1910 auf 45679 188,57 M gegen 39 374 838,43 M in 1909. ` + 
Diskont- und Zinsen-Konto ergaben einen Ertrag von 
11 446 277,03 M im Jahre 1910 gegen 9887 679,53 M in Jahre 1909. 


Der Umschlag der Kassen betrug 272 906 099 756,4 M 
gegen 19910 609 9385,86 M im Vorjahre, der Gesamtumschlag 
(von einer Seite des Hauptbuches) 353317 286 060,55 M _ gegen 
47 161 135 429,68 M im Vorjahre. DE en 

Der Beteiligung von 50 000 000 M an dem Kommandit-Kapital der 
Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein. Gesamtumsatz dieser 
Bank von 17587 017 998,37 M von einer Seite des Hauptbuches gegen 
16 282 249 787,36 M im Vorjahre gegenüber. Dem Gesamt-Kapital der 
Disconto - Gesellschaft entspricht im Jahre 1910 also ein Gesamt- 
umschlag von 70 904 304 059,22 M von einer Seite des Hauptbuches gegen 
63 443 385 217.04 M im Vorjahre, Die von den beiden Instituten zu- 
sammen vereinnahmte Netto-Proyision stellt sich auf 10 199 545,79 M 
gegen 9244981,1 M im Vorjahre. me 
au. Berlin, im Februar 1911, 
bt dunu 11 Direktion der Disconto-Gesellschaft. 


Dresdner Bank. Berlin, den 2. März 1911. In dor heute statt- 
Behablen Sitzung des Aufsichtsrats der Dresdner Bank wurde die 
ilanz pro 1910 vorgelegt. a u 
Der Bruttogewinn beträgt einschließlich 277752 M Vortrag aus 
dem Vorjahre 39 158 935,85 M (im Yonlenze 34 182 787 80 a 
Nach Abzug von 13484 054,30 (im Vorjahre 11595065 M) 
Haudlungs-Unkosten und Steuern, von 567470,0 M (im Vorjahre 
455 769,30 M) Abschreibung auf Mobilien-Konto verbleibt ein Rein- 
gewinn von 25107410,75 M (im Vorjahre 22 131 953,60 M). ` 
Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches stellte sich 
auf 84 138 089 642 M gegen 69738 141 Ill,sa M in 1909, die Zahl der 
bei der Bank geführten Konten auf 144 833 en ‚124 729 in 1909. 
Die Zahl unserer Angestellten belief sich am Ph usse, auf 4008 
gegen 3449 im Jahre 1909. | De ne 
Vom obigen Bruttogewinn entfallen. auf: " nz 


) gegen = 1909 


rf 
‘ 


B a ia D a e a 1910. 
Sorten und Coupons-Konto . . <. .:u: 295 756,90 M . 289 326,45 M 
Zänsen-Konta . . .» ec en. 25:8 139.466,95 «7858322560 „ 


Wechsel-Konto  ... 2 “2 0... ‚11 986 B44s0  „ 8'855 502,05 „ 
Provisions-Konto, abzügl. gezahlter et Ze 
Provisionen . . 12184 045,6 „ 10865 491,05 „ 


Effekten- und Konsortial-Konto, ab- 
züglich Zinsen . IE at 
Erträgnisse aus dauernden Beteili- 
gungen bei, Iremdeg,; Banken, . ~ Ea i 
pro 1909 . . . . 7. . . LEX 53685 „  1,469833,s „ 
‚Die Bilanz pro 1910 weist folgeude Positionen auf: 
u | Aktiva. R en 
Kasse, Sorten, wad Coupons :. . .. 6000127355 M 49.566 170,0 M 
Wechsel - . . 2 vn. . . 818601 372,05 u 257.682 758,10 
Verfügbare Guthaben bei erstem Ä ee Re 
Barken und .Bankiers : . 86 670 281,45 : „. 91 554 674,16 


4298 918,06 e 


e pet} 


aA 


i . 9 
‚Effekten-Reports.. ,.: . .. ». - ‚ 159 611 865,75. „168.457 240,50. „ 
Waren-Reports . . 1:22 20... 4981 O4dmı 41-7 376 088,26 4 
Lombard-Darlehen ... . ; u. 28080 858,80 pi 20052.388,18 „ 


Vorsohüsse auf Waren. und Waren nenn. 
verschifflungen . . u... 66 708. 398;85: p :4& 690 206,00 „ 
Davon gedeckt: 48 377 399,30. M en Í E 
Dauennde Beteiligungen bei. fremden  . pe e a aa | 
EN Ken. oe un nn te 40142582A: y BLQ1I.ICHH0 „ 
‚Bfiekten . . » 88.028 513,90 „ :57 855 400,85 p 
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Einwanderung in 1910: 


tott. EXPORT, Organ des :Centralvere 
Debitoren;. - 1910, gegen 1909 
a) Banken und 


Bankiers, durch 
Effekten gedeckt 63 456 799,80 M 
b). sonstige De- - | 
bitoren, gedeckt 352 238 141,30 „ 
c) sonstige Debi- 
toren, ungedeckt 123 088 223,85 „ 538 783 164,95 M 443 629 666,95 M 


Konsortial-Beteiligungen .. . 44081 909,70. „ 36 730 465,05 „ 


ImmobilienKonto. Bank-Gebäude.. 23335708,20 „ 21342812, „ 
h ö Div.Grundstücke 2368 499,65 „ . 1425 218,6 „ 
| Passiva. 
Aktien-Kapital.. . 200 000 000,00 M 180:000 000,00 'M 
Reservefonds . . : U... . 50687 237,65 :, 41 800 000,00 „, 
Reservefonds RB... ...: .. e si. 9.700 000,00 „ : 9700 000,0 „ 
Palonsteuer-Reserve ı.. . o, 200 000,00 : „ — 
Depositen 1. . "vn... 0 y . 286 277 306,15, „ 255 624 409,35 „ 
Kreditoren . . » » 2.2. . 971 572 339,36. „ 472 183 290,50 „ 
: Davon auf feste: Termine l 
| 271.700 000 M. | / 
Akzepte | I 2 5.232.847 326,45: „ 195 877 263,25 „ 


Auf dem ’Konto der „dauernden  Beteiliguuigen bei fremden 
Banken“ sind nur die pro 1909 vereinnahmten Dividenden verrechnet, 
welche'im 'Vorjahre mit dem: vollen: Betrage unverrechnet geblieben 
waren. Die-Dividenden' des : Jahres 1910 sind wiederum der Ver- 
rechnung’im- nächsten Jahre vorbehalten. | 
‘ - Unter den‘ Effekten . und den: Konsortialbeständen sind zirka 
49 Million. M fest verzinsliche Anlagewerte enthalten. | 

Der auf den 27. März d. Je. einzuberufenden Generalversammlung 
soll vorgeschlagen: werden, ` ’ IR | Ä 

- 6001000,00 M mif Bankgebäude abzuschreiben, 

362 762,35 „ dem Reservefonds Æ; ı'» arrsreh urisi | 
3800000,0 ; ‘dem: Reservefünds B zuzuweisen, wodurch die 
“nu (0 Regerven sich auf zusamme&n :61:000:000 M. = 
I un unseres Aktierikapitals erhöhen, ferner 
309 604,00 „ dem Pensionsfonds: zuzuführen, der dadurch auf 

` ssb dos die: Höhe: von: 3 600 000 M. gebracht wird; 

'200'000,00 „ als Jahresanteil! für! die Talonsteuer zu reservieren 
“und ‘eine Dividende von. 8"/, pCt. zur Verteilung: zu) bringen. 
Nach Absetzung der vertragsmäßigen: "Tantieinen, sowie der 


Gratifikationen ah die ‘Beamten! verbleibt alsdann.;ein Saldo von 


267 407,10 M: zum Vortrage:auf neue Rechnung. ‘> (1 


Geschäftsberioht des Vorstandes der Deutschen Ueberseelschen, Bank 
für das Geschäftsjahr 1940.. Das verflossene Geschäftsjahr brachte, uns 
ein befriedigendes Er is und gestattet uns, wiederum. die Aus- 
schüttung einer Dividende von 9 pCt. ın Vorschlag zu bringen. 

Am 1, Oktober eröffneten wir eige neue Filiale in Mendoza, dem 
Mittelpunkte des argentinischen ‚Weinbaues. ‚Wir beabsichtigen ferner, 
einen bereits seit Jahren bestehenden Plan nunmehr zur Auru 
zu bringen, indem wir unsere Tätigkeit auf Brasilien ausdehnen un 
zunächst in Rio de Janeiro eine -Niederlassung errichten; genauere 
Mitteilungen hierüber behalten wir uns für später vor. , | 

Ueber unsere. verschiedenen Arbeitsgebiete, ist folgendes, zu 
berichten: . ..; .. P ae 
Argentinische Abteilung. Nach einer Reihe piiga 
Jahre, welche den Wohlstand Argentiniens, außerordentlich hoben, 
zeigt das wirtschaftliche Leben des Landes zum ersten Male ein 

‘weniger. befriedigendes Bild. Der ungünstige Ausfall der Weizen- 
ernte brachte einen Rückgang der Ausfuhrziffer, welcher ‚durch das 
Ergebnis .der übrigen Erzeugnisse nicht ausgeglichen werden konnte. 
Die Kaufkraft‘ der fast ausschließlich vom Ackerbatı, und von der 
Viehzucht lebenden Bevölkerung ist durch das schlechtere‘ Wirt- 
schaftsjahr zweifellos geschwächt, und es steht zu befürchten, daß 
der Gang, der Geschäfte unter diesen Verhältnissen leiden wird, um 
so mehr, als die Einfuhr gleichzeitig sehr gewachsen ist. y 
“Der Goldbestand der Konversionskasse TO Ende 1910 wn- 
gefähr 186 Million. gegen rund 172 Million. Pesos Gold im Vörjahre, 
so daß die Stetigkeit der Währung hoch weiter glehig würde. Die 
Einfuhr von Bargold bezifferte sich vom !. Oktober 1909 bis, 30. Sep- 
tember 1910 auf etwa 47 500. 000 $ Gold. \ | | 

Es erhellt ‘daraus, daß dem’ Lande 'im Laufe des Jahres große 
Summen für Neuanlagen wind hypothekarische Beleihungen zü- 
Kellossen. sind. - e oa a iy ar fera 

Der, Konversionsfonds wurde von, "U 9 

728500 000 $ Gold am 31. Dezember 1909 auf ' 
l '30 000000 „ „ am 31. Dezember 1910 ° 
verstärkt. EN TER meea RI 

Ausfuhr und' Einfuhr weisen folgende Ziffern “auf: : I un 
Wirtschaftsjahr 1909/10 - Ausfuhr: .  Mnfuhe: . . 

L, (E-10.09 bis 80. 9. 10) 349394025 $ Gold 343 846 285 $ Gold 
Wirtschaftsjahr 1908/09 395 296 196 „ nm: 293279,870 „, 

Das Eisenbahnnetż wurde; auch im yerfossenen: Jahre wieder 

erheblich erweitert, wie dies aus den nachstehendenj, vergleichenden 
‚Ziffern hervorgeht: 


Í 


Eisenbahnverkehr 1910: ú a 
: IMs." | ülerverkehr 


Re ı‚Bruttoeinnahmen; „;., ,,.,,. Nettoeionahmep:, > i int 
23 636 107 374 000 $ Gold ’ „48527 009 $ Go!d 30054100 .,, 
d.i.p. km 3746 u „ @Lp. kn 1520, „ zá 
pog erib ar: Igi Mi PCR age 
„ot yet „109523000 $ Gol 41.306 000: Gold ıs 34:955 000 
A — oaa a. t po km tobo, 5 d. i. p. km 1619., „ 


Ueberschuß nach Berücksichtigung der Auswanderung 191 786 
ERISRRHEE TION. 3... war ne ee es a OA 
er Regierungswechsel vollzog sich in ruhiger Weise, und am 
12. Oktober übernahm das neue Staatsoberhaupt, Dr. Roque Saenz 
Peüa, die Präsidentschaft. 

Die Jahrhundertfeier der Argentinischen Republik nahm in An- 
wesenheit zahlreicher Gäste und Vertreter befreundeter Mächte einen 
glänzenden Verlauf. 

BolivianischeAbteilung. Das Berichtsjahr 1910 brachte 
für die wirtschaftlichen Verhältnisse Boliviens eine Besserung, zu der 
in erster Linie die gaange Lage des Ausfuhrhandels beigetragen hat. 

Der Preis für Zinn — heute das Hauptausfuhrprodukt Boliviens 
Ao von 153.5.— £ auf 175.5.— £ für die englische Tonne an- 
ziehen. 

Kupfer hielt sich ungefähr auf dem Preisstand des Vorjahres, 
während Silber eine kleine Steigerung erfuhr; ganz besonders wurde 
aber der Preis für Gummi weiter hochgetrieben und erreichte im 
April mit 148 d für das englische Pfund die höchste Notiz. Bis zum 
Jahresende mußte der Preis allerdings bis auf 67 d nachgeben, doch 
läßt auch hierzu die Ausfuhr noch guten Nutzen. 

Da einerseits der Ausfuhrhandel reichliches Wechselmaterial dem 
Markte zuführte und andererseits die Nachfrage seitens des Einfuhr- 
handels in normalen Grenzen blieb, so konnte sich der Kurs für 
90 Tage-Sicht-Wechsel auf London von 18!/, d auf ungefähr 19°/, d 


erhöhen. `` 
Aus- und Biofahr stellen sich wie folgt: 


Ausfuhr: Eivfuhr: 
im Jahre 1909 Bs. (Bolivianos) 63 764 500 34 224 700 
Euer 3 0 n Fri 47 132 819 40 732 543 
Für 1910 sind bisher die Ziffern nur bis 
A zum 30, September erschienen: 
1. Januar bis 30. September 1910 Bs, (Bolivianos) 47 709 200 32 4983 700 


‚Im ‘Berichtsjahr neuerdings aufgetauchte politische Schwierig- 
keiten mit Peru wurden friedlich beigelegt; auch die diplomatischen 
Beziehungen mit Argentinien, die eine Zeitlang unterbrochen waren, 
sind. wieder aufgenommen worden, 

-| Die. bereits ım letzten Bericht erwähnte Gründung einer National- 
bank dürfte nunmehr bald vor sich gehen, nachdem die gesetz- 
gebenden, Körperschaften das Projekt genehmigt haben und die An- 
leihe von 1 000 &, von, denen 1000000 £ die Beteiligung der 
Regierung an der Staatsbank bilden sollen, untergebracht worden ist. 

ai Dr Webehubeuier: schreiten weiter vorwärts und ..die ‚zu- 


nehmende Beteiligung fremden Kapitals, an. bolivianischen Unter- 
‚nehmungen wirkt belebend auf die Geschäftstätigkeit, 


Chilenische Abteilung. Im‘ den wirtschaftlichen Ver- 
hältoissen Chiles: waren; im Verlaui des Jahres 1910 Anzeichen einer 
Besserung auf einigen Gebieten nicht zu verkennen, 

Die Salpeter-Industrie hat ihre. Produktionsziffer ‚weiter erhöht; 
in Verbindung damit zeigt auch die Ausfuhr. mit 50772722 spanischen 
Zentnern in 1910 (1 spanischer Zentner — 46 kg) gegen 46375867 
spanische Zentner 'in 1909 eine Zunahme. Da erfreulicherweise im 

erbrauch ebenfalls eine wesentliche! Steigerung verzeichnet werden 


‚koänte, vergleicht sich der Durchschnittspreis für 95 pCt. Salpeter frei 


an Bord Verschiffungshafen von 7 sh in 1910. mit einem solehen von 
6/11 sh in 1909; Das europäische Kapital, das sich nach .der Krisis 


von 1907 Pieun hatte, beginnt sich wieder für Neuerwerbungen 
in:der Salpeter-Industrie zu interessieren, ein Beweis, daß man. in 
:sachverständigen Kreisen für die Zukunft des. Chile-Salpeters trotz. 


aller künstlichen Düngemittel einstweilen nichts befürchtet. Die 
Salpeterkombination ist noch nicht erneuert worden; die Verhand- 
lungen zur Erzielung einer Einigung dauern fort. i 

Der Kupferpreis hielt sicw im Jahre 1910 auf seinem niedrigen 
Stande, und somit war für den chilenischen Kupferbergbau, .der zu 
einer kräftigen Belebung wesentlich höhere Preise braucht, eine Aus- 
dehnuug nicht zu erwarten, Die Ausfuhr von.Kupfer betrug:: 1910 
778 194 spanische Zentner (1909: 3a OPT Der Londoner Durchschnitts- 
preis per; Tonne Standard-Knpfer stellte ‚sich auf 53.—.5 £ in 1910 


‚gegen 59.15.— £: in 1909... Schlußpreis 1310 56.15.— £ gegen 62.15. — £ 


ın 1909. ) on 
Die letzte Ernte hat nicht in allen Teilen des Landes befriedi t, 


so daß die -für die Ausfuhr verfügbare Menge ‚gegen: das Vorjahr 


‚wesentlich zurückblieb, Für die neue Ernte sind, soweit. sieh bis 
jetzt ein Urteil abgeben läßt, die Aussichten im allgemeinen gute. - 
Die Geschäfte des Einfuhrhandels gingen in 1910 zufriedenstellend. 


Die Handelsbilanz zeigt folgende Ziffern: 


Po Ausfuhr Einfuhr , | i 
-im Jahre 19120 : 328827176 297485697 $chil. Gold (à 18d) 
ie » 71909 297911583 262082763 ; - „ı Rz 


€> Der: Kurs für 90 Tage-Siehtwechsel auf London hielt sich unter 
verhältnismäßig Bere Schwankungen auf seinem niedrigen Stand. 
Von Il! d Anfang des Jahres 1910 ging er. 'spätser auf ungefähr 
10!/, d zurück, um dann nach Zustandekommen der Anleiho von 
2600000 £ amí 7. Juni mit 117/, d den höchsten Stand des Jahres zu 
erreichen. Sobald jedoch das aus der Anleihe stammende Wechsel- 
material aufgenommen war, begann die rückläufige Bewegung, von 
neuem, und auf die Nachricht vom Ableben des Präsidenten im August 
fiel der Kurs auf 10%/,, d.- Einer Steigerung bis ungefähr -11'/, d auf 
Anleihegerüchte im Oktober folgte, als die Verhandlungen sich''zer- 
schlugen, eins Abschwächung. 'Im letzten Monat ‘des Jahres: trat 


‘indessen wieder eine Erholung ein, und der Kurs .nötierte am'Jahres- 


ende etwa 107); d. 


g i 
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Am 16. August verstarb in Bremen auf einer Reise, die er zum 
Gebrauch einer Kur nach Deutschland unternommen hatte, ganz 
patch der Präsident der chilenischen Republik, Don Pedro Montt. 

er Heimgang dieses hervorragenden Staatsmannes, der sich um sein 
Vaterland durch sein energisches und zielbewußtes Handeln große 
Verdienste erworben hat, erweckte überall aufrichtige Teilnahme. 
Ebenso wurde das kurz darauf erfolgte Ableben des Vizepräsidenten 
Don Elias Fernandez Albano allgemein betrauert. 

Für die neue Präsidentschaft hatten sich die sämtlichen politischen 
Parteien auf den gemäßigt liberalen Führer Don Ramon Barros Luco 
als Kandidaten geeinigt, der dann auch einstimmig gewählt wurde. 
Diese ohne jede Störung vor sich gegangene Wahl des Staatsober- 
hauptes mußte einen guten Eindruck hervorrufen. Der neue Präsident 
hat sein Amt am 23. Dezember angetreten. Die politische Lage ist ruhig. 
Die Hundertjahrfeier der Unabhängigkeitserklärung wurde unter 
starker Beteiligung fremder Mächte im September in würdigster Weise 

egangen; sie gab namentlich Veranlassung zu einer herzlichen Be- 
tonung des guten Einvernehmens zwischen den beiden Schwester- 
republiken Argentinien und Chile. Ba 

Der Umfang unserer Geschäfte in Chile hat im abgelaufenen Jahr 
in befriedigender Weise zugenommen. | 


.  Peruanische Abteilung. Politische Sorgen haben fast 
während des ganzen verflosgenen Jahres das wirtschaftliche Leben 
Perus ungünstig beeinflußt. | 
Die Grenzstreitigkeiten mit Ecuador nahmen im Laufe das ersten 
Halbjahres einen ernsten Charakter an, sodaß ein kriegerischer Zu- 
sammenstoß nur mit Mühe in letzter Stunde durch Vermittelung be- 
freundeter Mächte abgewendet wurde. Das nach Ueberwindung dieser 
monatelang währenden Krisis endlich wiedererwachende Vertrauen 
der Geschäftswelt konnte sich indessen nicht recht befestigen, da 
Vorgänge auf dem Gebiete der inneren Politik die gehegten, im all- 
gemeinen auch berechtigten Hoffnungen auf eine anhaltende Besserung 
er Verhältnisse erschütterten. | 
Wenn trotz der durch die Kriegsvorbereitungen dem Lande auf- 
erlegten Opfer und der sonstigen Beunruhigungen die wirtschaftliche 
Lage sich nicht weiter verschlechtert hat, so spricht dies entschieden 
‘dafür, daß die Verhältnisse in Peru an sich gesunde sind und ohne 
die erwähnten besonderen Umstände zweifellos nach ‘den Einsehrän- 
kungen der Vorjahre ‘wieder eine Belebung erfahren haben würden; 
denn die Preise und Ernten der wichtigsten landwirtschaftlichen Pro- 
dukte Perus, insbesondere Zucker, Baumwolle und Reis, waren fast 
durchweg befriedigend. Auch die Lage der Minenindustrie hät sich 
egen das Vorjahr gobessert und eine stärkere Ausfuhr gezeitigt. Die 
Preise für Kupfer sind allerdings nur: für eine beschränkte -Anzahl 
von Betrieben lohnend, doch wurde aus der Steigerung des Silbers 
guter Nutzen gezögen. - Ä 
Statistische Ziffern über den Außenhandel Perus für das ver- 
flossene Jahr sind noch nicht erhältlich; man schätzt diesalben etwas 
höher als diejenigen von 1909, welche betrugen: ' E 
. Ausfuhr: Einfuhr: i 
6 140 000 Lp (Libras Peruanas) 4360000 Lp. ' 
Uruguaytische Abteilung. Die wirtschaftliohen Ver- 
hältnisse Uruguays haben sich im: vergangenen Jahte in langsamer 
aber befriedigender Weise weiter entwickelt. Die Wòfle der Schur 
1909/10 wurde glatt und zu guten Preisen verkauft, so daß bei Beginn 
der neuen Schur —' und schon monatelang vorher — alter Vorrat 
nicht mehr vorhanden war. Die diesjährige Wollerzeugung wird auf 
'etwa 105000 Ballen, also gleich der vorjährigen geschätzt, doch geht 
der Va infolge des Sinkens der europäischen Preise nur langsam 
vor sich. Eu 
Das Ergebnis der Weizen- und Mais-Ernte dürfte ungefäft das- 
selbe sein wie im Vorjahre, wenn auch wiederüm die Heuschteoken 
in einigen Provinzen starken Schaden angerichtet haben. 
Die Ausfuhr von gesalzenem Fleisch, besonders nach Brasilien, 
war bei "guten Preisen lebhaft, doch brachte das letzte Drittel des 
Jahres infolge anhaltender Dürre den Viehzüchtern eitigen Schaden. 
‘Die Aus- und Einfuhrziffern liegen bis jetzt'nur'fär das Jahr 1909 
vor und stellten sich in demselben wie folgt: ze 
| Ausfuhr: e nfahr: Rz 
45 103 422 $ urug. -~ 87156764 $ urug. as 
Spanische Abteilung. Die durch die innere politische 
Ungewißheit hervorgerufene Geschäftsunlust des Jahres 1908 hatte 
'sich auch auf das verflossene Geschäftsjahr übertragen. ' '' 
Infolge des im Februar eingetretenen Ministerwechsels wurden 
dem Lande sowohl in 'ökonomischer, wie finanzieller Hinsicht 
günstigere Aussichten eröffnet, so daß eine größere Zurersiclit Platz 
griff und der. Handel eine Belebung erfahren konnte. Wenn dieselbe 
‚nur langsam von statten ging, so hatte dies seinen Grund in den an- 
haltenden Streiks, ‚die zeitweise sehr störend .guf.den Verkehr eip- 
‚wirkten und besonders die Minen-Gegenden ‚und Katalonien stark in 
Mitleidenschaft zogen. . M I RE DEE RE SE 
Trotzdem ist: die Handels-Bilanz für 1910 im- Vergleich zum 
-Vorjabre keine ungünstige zu nennen... Die Einfuhr von Pesetas 
‚995 139697 (È. V. Pesetas 956 976 672) zeigt eine. Steigerung von 
38 Million. und die Ausfuhr von Pesetas 962 809455 (i. V. Pesetas 
9825 930 062) eine solche von 37 Million.. Mebr eingeführt wurden in 
ẹrster Lime Weizen und Mais, die eine Zunahme von zusammen 
20 Million. Pesetas erfuhren, wăhrend die erhöhte Ausfuhr in der 
‚Hauptsache in Wein und Olivenöl zu suchen ist, die. ein- Plus von 
28 Million. bezw. 18 Million. Pesetas aufweisen. Dieae ‚verstärkte 
Ausfuhr ist auf die geringeren und minderwertigen Auslandsernten 
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zurückzuführen; obgleich Spanien quantitativ auch nur eitie mittel- 
mäßige Ernte hatte, so stand sie doch qualitativ dem Durch- 
schnitt, so daß seine Erzeugnisse Preise erzielten, die für das Minder- 
Ergebnis mehr wie vollen Ausgleich boten. 

Bedauerlicherweise lassen einige Geschäftszweige aber noch 
immer sehr zu wünschen übrig, so der Hauptindustriezweig Kata- 
loniens, die Baumwollspinnerei und Weberei, deren Einfuir dem 
schon sehr ungünstigen Vorjahr noch um weitere 81 284 Ballen 
nachsteht, während die Minen infolge der erwähnten Streiks, sowie 
der vorherrschenden niedrigen Weltpreise für Metalle beträchtliche 
Ausfälle zu verzeichnen haben. SE ' 2 

Wenn indessen nicht alle Anzeichen trügen, so scheint sich der 
Handel jetzt doch etwas mehr beleben zu wollen und für, das 
kommende Jahr im allgemeinen etwas günstigere Aussichten zu eröffnas. 


Der Kurs für Siohtwechsel auf Paris war sehr stetig; er notierte 
zu Anfang des Jahres 107,50 und am Ende desselben. 107,10, dhre 
in der Zwischenzeit irgend welchen nennenswerten Schwankungen 
unterworfen gewesen zu sein. — — — eg 

Die Dividende für 1909 aus unserem Besite a» 1.000000 $ mexik. 
Aktien der Mexikanischen Bank für Hamdel und ‚Industrie (6 pCt.) 
und 2000 000 (mit 25 pCt. eingezahlt) Aktien der Aktiongesoiio ciki, 
für überseeische Bauunternehmungen (7pCt.) ist im Gewimun.des Be- 
nichtsjahres enthalten. 7 , ER 
- Unser Bankgebäude-Konto erfuhr einen weiteren Zowachs dnreh 
den Ankauf von Grundstücken in Lima (Peru), Bahia .Blanea (Aygap- 
tinien), und Montevideo (Uruguay), an welchen Plätzen wir ebenso 
wie in Temuco (Chile) eigene Barikgebäude errichten lassen. ; Nach 
Vornahme von Abschreibungen in Höhe von 187 654,43 M ateht diegps 
Konto jetzt mit 2 590 430,07 M zu BucHe. Ä saij 

Das im vorjährigen Bericht erwähnte, duroh. die Kapitalserhö 
erzielte Agio von 2000000 M wurde von Reservgkonto II auf die 
gesetzliche Reserve er ei i woa A 
-0 An Stelle des Herrn Generalkonsul Rudolph von Koch, dessen 
Wahl ìn unseren Aufsichtsrat in 'der letzten Generalversammlung 
erfolgte, trat Herr E. Heinemann, Direktor der Deutschen Bank, 
'Berlin, nebenamtlich in den Vorstand der Zentrale ein. 5 4 

Einen . schmerzlichen Verlust .'erlitten. wir durch den Tod des 
Leiters unserer Santiago-Filiale, Heern: F. Nisch. Der Genaumte war 
uns in Chile ein verdienstvoller Mitarbeiter, dessen frühzeitiges Ab- 
leben wir aufriohtig betrauern. . . E AN 
' - Ferner schied Herr E. Schults, Direktor 'unsster Monteyiden-Filiele, 
aus unseren Diensten aus, um zieh dinem anderen Witkungskreise 
a Pa wu bn ernannt zu Direktoren a 
RER ur . / . ` is ; nd Zu : sh, 
ur are P. lab, für Mendoza (bisher "Prokurist Ih Buenos Ada), 
©» Dr, P. Brunswig für Santiago de Chile, . SA 
» G.'v. Bischoffshausen | für die peruanischen Filalen — - 
» V. V. Koch . J (mit Wirkung vom 1. Jan: 1911) 

„n W. Jonas für Montevideo (bisher Prokurist in Bunos: AIL), 
Herr S. Lewin zum stellvertretenden Direktor für Santiago dehe. 
ie Zahl unserer Beamten erhöhte sich von 861 anf 944.. 
Die zu erwartende gesetzliche Regelung der Pensiotisversicherung 
der Privatbeamten hat uns veranlaßt, mit der Deutschen "Bayık "din 
Abkommen zu treffen, laut welchem die Angästellten ünserdr Zeitrale 
in den von der Deutschen Bank unter dam Namen „Beamten-Fürsorge- 
Verein ‚der Deutschen Bànk. a. @. zu Berlin“ gö&ründeten Ver- 
‚sicherungs-Verein als Mitglieder aufgenommen "werden. Die Ver- 
"sicherungsprämie beträgt 13,4 pCt. des festen Gelialtes der Beahıtén, 
wovon 4 ‚pCt. seitens der letzteren selbst beigasteuert ühd 9a 'pOt. 
von der Bank übernommen werden. Die Leistungen der Kasse Be- 
ginnen nach Ablauf von 10 Jahren. Unabhängig. von dieser Ver- 
sicherung ‚bleibt der Pensions- und Unterstützuingsfonds der Deutsthan 
Ueberseeischen Bank bestehen, aŭs dem nach wie "Vor freiwfffige 
Reuten und Unterstützungen gewährt werden, ehe 

Einschließlich des Vortrages aus 1909. von 92 694,13 M, söWie ach 
Absetzung der den Vorständsmitgliedern, Direktorän und Beahiten der 
Zentrale und Filialen vertrugsmäßig züstehenden Gewindantefle, be- 
läuft sich das Erträgnis des Jahres 1910 auf ., .. 332 IL IM 
..,r Da die gesetzliche Reserve die satzungsggemäfe = 
Höhe (den zehnten Teil des nomingllen Grundkapital) . 
‚Aberschritten bat, erfolgen fortan nach $ 23a der Satzun- ` 
| Ueberweisungen an dieses Konto nicht. ` 

Von vorstehendem Gewinn, nach Abzug des' Qe- = > 
winnvortrages, werden nach $ 23b.der Satzungen über 7 
wiesen: 5 pCt. dem Reserye-Konto T ee E bar as ù 

EOR atar Boa an a an tn. 108 158 818,56 M 

Die Aktionäre erhalten gemäß $ 23c der Satzungen ee. 
zunächst: 4 pCt: Dividende nué dag aingesahlie Kapital -i 
von 22 500.000 M ee ER wa a ar.. ù 
Engi f - 1.1.2958 813,56 M 
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- Wir beantragen: - a Er a E 

'ybn ’den: verbleibenddn 225881356 M dem Heserde-- :- .' 
De ee ee a a a 


Konto II zu überweiden '..:. ie 2 DOWADO ED, 
O TT 
ferner dem. Pensions- und Unterstützungs- i 
Fonds für die Beamtön zuzuweisen . : '90000’M 
und zu Remuneratidnen an die Angestellten: ' > ©  , 
der Bank dem Aufsichtsrate gur Var- = 
fügung zu stellen: a w a «++ 2 886.006 ı,, 415RQQ,00 „ 





Da 1343 813,56 M 


19] 


1914. 
sawig, nap der nagh $ 280 dem Aufaichtarat M 
4 Ken a roa 10 RD ae Tal ya | an 
(1.343 818,56 M ./ 93 813,57.M, Vortrag auf. 1911). ı.. 124 999.90 
- p > 1 218 818,57 M 
5 pCt. Superdividende zu verteilen. - - - „2 .. 1125000,0 „ 


neue Rechnung vorzutragen und den Rechnungsabschluß zu ge- 
nehmigen. n i k i l l | 
Es würden demnach entfallen: l a | 
auf die Aktien Serie I, II, IIt, IV und W 99 M pro Stück, auf die 
mit 25 pCt. eingezahlten Aktien Serie VI, VIT und VEIL 22,50 M pro 
Stück = Au Dividende ` POI a | 
‘> Gesamtamsatz von siger Seita das Matpihuches: Deirkrt: 


ee se a . 798 813,57 M 
a 


Ze tup Žž . : Fegan : 1909 
k 15.819553 190, M i 13 997 $32 0407 M 
und verteilk sjeb wie folgt: f 
Kassa-Konto . . .. 5 860 830 652.9: M B 302 052 767, M 
Wevhsdl- Koota ; 595 512 397,6 ~ 484 920 203,45 n 
Kosto-Korrent- Konto 9007 483 333338, p 8.164 DAB 989,4 n 
Akzepten-Ronto . . 21 310 056,9 m "93 998 9763 y 
Diverse a. . 34 416 930,33 I1 361 703.4» 
iB 519 53100. M rn 997 333 010.7 Xi 


_ Berlib, den 4. März 1911. 


Der Vorstand der Deutschen Ueberseeischen Bank. 
A. Krusche, E. Heinemann. H. Schmidt. en 


Draißigster. Geschäftebericht der Nationalbank für Deutschland. für das 
Jahr. 1810 an die am 18. März 1911 stattfindende Generalversammlung. 
Die wirtschaftlicha Besserung, die bereits im Jahre 1909 einsetzte, 
hat im Berichtsjahre angehalten; sie wurde begünstigt durch die 
allgemeine politische Lage, die insbesondere in der freundlicheren 
Gestaltung der deutsch-englisoben Beziehungen und in der Begegnung 
swischen dem deutschen Kaiser und dem Zaren in Potsdam ihren 
Ausdruck fand. Der Aufschwung in den meisten Zweigen unserer 
heimischen Volkswirtschaft, unterstützt durch eine abermalige guta 
Ernte, zeigte sich in der Vermehrung der Eisenbabneinnahmen, der 
up ng der Kohlen- und Eisenproduktion, sowie in den wachsenden 
Zahlen des deutschen Außenhandels und in der erhöhten Nachfrage 
nach Arbeitskräften. Auf die günstige Verfassung des: Arbeitsmarktes 
konnten verschiedene Streikbe gen, vor ni die große Aus» 
syerrung der Bauarbeiter im leisten Frühjahr, aur vorübergehend 
hemmend einwirken. | 

Mit der Belebung der wirtschaftlichen Produktion steht die im 
Beriehtsjahre eingetretene Versteifung des Geldmarktes im Zusammen- 
bang. Während im Jahre 1909 die BReichsbank von Mitte Februar 
bis Mitte September an einem 3!/, prozentigen offiziellen Zinsfuße 
festhalten konnte, ist der Reichshanksatz im lessten Jahre nicht unter 
4 pCt. heruntergegangen. Ende September wurde der Diskont auf 
5pCt. erhöht: Im Jahresdurchsohnitt stellie sich der Banksatz auf 
4,5 pCt. ge 8,2 pCt. im Jahre 1909. A 

Auch der Privatsatz bat sich im BReriobtajahre an der Berliner 

Börse dauernd über dem Niveau des Vorjahres bewegt; er betrug 
durchsehnittlich 3,56 pGt. gegen 2,5: pCt. in 1909. Daß sich die inter- 
nationalen Geldmarktverhältnisse ebenfalls ade befriedigend ge 
stalteten, äußerte sich in einer neunmaligen Diskontänderung 
Bank von England. - | ' 
.* Die fortschreitende Besse ' der wirtschaftlichen Konjunktur 
kam allerdi in der Bewegung der Berliner Börde nicht. voll zum 
Ausdruck; hierbei ist aber nicht zu vergessen, daB schon im Laufe 
des Jahres 1909 die Kurse der Industriepapiere vielfach eine solche 
Höhe erreicht batten, daß die günstige Lage dər Industrie in dem 
Kursstande bereits ausgedrüokt schien. Der samarkt weist zwar bei 
einer Reihe von Werten weiter recht erhebliche Kurssteigerungen 
auf, dagegen schließen die meisten per Ultimo gehandelten Industrie- 
papiere unter dem Niveau’ des Varjähree:. -. 

Mit andauerndem Interesse verfolgte die Börse die Verschwelzungs- 
bestrebungen in der Elektrizitäts- und Montan-Industrie, wobei sie 
die Fusionen im Montangewerbe als vorbereitende Maßnahme für die 
voraussichtlich demnächst einsetzenden Verhandlungen wegen Er: 
aeuerung der . großen Verbände betrachtete. Wenngleich Aussicht 
worhanden ist, daß die vorhandenen Schwierigkeiten überwunden und 
der Fortbestand der montanindustriellen Kartelle erreicht wird, 80 
bat doch gerade die Ungewißheit über die Zukunft dieser Syndikate 
viel zu der Stagnation des Börsengeschäfts während der letzten 
Monate des Jahres 1910 beigetragen. 

Für die Kaliindustrie ist das verflossene Jahr infolge des Erlasses 
des Kaligesetzes ein sehr bedeutungsvolles gewesen. Die auf dem 
Kalimarkt seit langer Zeit herrsohende Unsicherheit ist durch dieses 
Gesetz zwar nicht voll beseitigt worden, doch lassen die seitdenh 
veröffentlichten Berichte im allgemeinen eine aufsteigende Entwicklung 
der Kaliunternehmungen erkennen. _ ee a 

Die Kursbewegung in heimischen Fonds blieb während des 

Bten Teiles des Jahres rückgängig. Erst gegen Ende des Berichts- 

8, gls begründete Hoffnung bestand, daß weder das Reich noch 

reußen im Jahre 1911 an den Geldmarkt herantreten würden, konnte 

sich auf diesem Gebiete ein lebhafterer Verkehr zu anziehenden 
Kursen entwickeln. | i 

“ Pie Umsätze an der hiesigen Börse sind, wie aus den Erträg- 

nissen des Umsatzstempels hervorgeht, größer gewesen als im Vorjahre. 

Die amerikanischen Börsen verkehrten fast das ganze Jahr hin- 
dureh in eg Diener Haltung, da dort das Tempo des 
industriellen Aufschwungs ühessobätzt worden war, und die fort- 
dauernden Differensen zwischen der Regiefung einerseits und den 


EXPORT, Organ des Centralvereins für. Handelsgengraphie new. 


Nr. 11. 


großen Trustunternebmungen und Eisenbahngesallschaftan andererseits 
ein Moment der Beunruhigung bildeten. Í 

Die Entwicklung unseres Instituts im Berichtejahre war eine er- 
freuliche; wir bringen die Verteilung einer Dividende von 7 pÜt. gegen 
61/, pCt. im Vorjahre in Vorschlag. Die Erweiterung unseres Kunden- 
kreises in Verbindung mit den größeren Umsätzen an der Börse und 
den erhöhten Ansprüchen der Industrie finden insbesondere in der 
Steigerung des Provisions-Kontos ihren Ausdruck. Die Einnahmen 
wi insen-Konto weisen einen Rückgang auf, dem aber ein erheb- 
licher Mehrgewinn auf Wechsel-Konto infolge der größeren Anlage 
in Wechseln und des höberen Zinsfußes gegenübersteht. 
Unsere Wechselstuben in Berlin und den Vororten haben wieder 
befriedigende Erträgnisse geliefert. | | 

Die Firma Erttel, Freyberg & Co. in.Leipzig ist auf Grund ver- 
traglicher Vereinbarungen auf die Mitteldeutsche Privat-Bank Aktien- 
gesellschaft zu Magdeburg übergegangen, sodaß unsere Kommandit- 
beteiligung in Fortfall kommt. i 

Unseren im Berichtsjahre vermehrten Besitz an Aktien der 
Deutschen Orientbank, der Deutsch - Südamerikanischen Bank, des 
Credito Italiano, des Crédit Mobilier Français und der Ð. Friedländer 
& Co. Ltd. haben wir auf ein Konto „Dauernde Beteiligungen bei 
auswärtigen Banken" übertragen. 

Wir hatten Gelegenheit, uns an zahlreichen Emissions- und Kon- 
sortialgeschäften zu beteiligen, von denen wir hervorheben: neue 
Aktien der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellchaft, der Gebrüder Böhler 
& Co. Aktiengesellschaft, der Deutsch-Ueberseeischen Elektrizitäts- 
Aktiengesellschaft, des Lothringer Hüttenvereins Aumetz-Friede, der 
„Phönix“ Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb; Ein- 
führung der Aktien der C. Lorenz Aktiengesellschaft und der Rigaer 
Commerzbank; 4!/, pCt. Anleihe der Provinz Buenos Aires von ?910, 
4 pCt. Goldbonds der Southern Pacific-Bahn, 5 pCt. Kaiserlich Chine- 
sische 'Tientsin-Pukow-Anleihe. 

Der Umsatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches 
19 165 368 247,07 M gegen 15 391 521 158,57 M im Vorjahre. 

Der Bruttoverdienst einschließlich des aus dem Vorjahre mit 
830 382,48 M übernommenen Vortrages beträgt 12404 377,6 M. Ab- 
zusetzen hiervon sind für Verwaltungskosten einschließlich Depeschen, 
Stempeln und Steuern 3477507,5 M, für Abschreibungen auf 
Mobilen 139 722,36 M, auf Bankgebäude 100000 M, sowie für die 
Talonsteuerreserve 120 000 M. 

Der hiernach verfügbare Reingewinn beträgt 8 567 146,35 M, aus 
dem wir die Verteilung einer Dividende von 7 pCt. vorschlagen. 
(Folgen die Angaben über Beleihung an Emissionen und Jie verschiedenen Konten.) 


Wir beantragen folgende Verteilung des Netto-Gewinnes von 





8 567.146,93 M 
7 pCt. Dividendo auf 80 000 000 . . .. 5 600 000,00 M 
Beserve-Fonds U. . . 2. 2. 2 2 2 200. 500 000,00 „ 
Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Fonds . 150 000,00 „ 
Tantieme des Aufsichtsrats (inkl. Steuer) . . . . . 394 303,80 „ 
Tantiemen der Direktoren und stellvertr. Direktore 818 474,90 „ 
Tantiemen u. Gratifikationen an. Pxokuzisten u. Beamte 720 001,00 „ 
Gewinpvortrag auf neue Rechnung '.. .. - e.s ep 883 863,95 n 


aa 
a Me 007737567 146,95 M 

. Die letzte Erhöhung unseres Aktienkapitala hat im Jabre 1905 
stattgefunden, Seither ist eine sehr bedeutende Ausdehnung unseres 
Geschäftsbetriebes zu verzeichnen, die sich in der wesentlichen Ver- 
mehrung der Umsatzziffern und in der erheblichen Zunahme unserer 
Kreditoren und Debitoren zu erkennen gibt. Diese Umstände ver- 
anlassen uns, der Generalversammlung eine Erhöhung unseres Aktien- 
kapitals von 80000000 M auf 90000000 M durch Ausgabe von 
10000 Inhaber- Aktien zu je 1000 M mit Dividendenberechtigung 
vom 1. Januar 1911 ab vorzuschlagen. Die jungen Aktien sollen von 
einem Garantie-Konsortium zum Kurse von 120 pCt. übernommen und 
den Aktionären zum Kurse von 123 pCt. zum Bezuge angeboten werden. 

Berlin, den 16. Februar 1911. | Ei 

-Direktion der Nationalbank für: Deutschland. 

. Stern. Schiff. . Wittenberg... | 

Mit dem Inhalte des vorstehenden Berichts des Vorstandes sind 
wir einverstanden und schließen uns dem Antrage auf Erhöhung des 
Grundkapitals um 10000000 M an. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Konto sind von einer aus unserer Mitte bestellten Kom- 
mission geprüft und mit den orduungsmäßig geführten Büchern über- 
einstimmend befunden worden. > ; | 

Unser Institut ist durch das Ableben des Vorsitzenden unseres 
Aufsichtsrats, des Herrn Regierungsrats Dr. Ernst Magnus, in tiele 
Trauer versetzt worden. Der Verstorbene, der fast 22 Jahre hindurch 
unserer Verwaltung als Mitglied des Vorstandes und späterhin des 
Aufsichtsrats angehörte hat sich durch sein reiches Wissen und seine 
Erfahrungen um die Entwicklung und die Ausgestaltung unserer 
Bank vielfache Verdienste erworben. Wir werden das Andenken 
dieses ausgezeichneten Mannes hoch in Ehren halten. , 2. 

Mit besonderem Bedauern haben wir zu berichten, .daß Herr 
Geheimer Regierungsrat Richard Witting nach achtjähriger Tätigkeit 
mit dem Schlusse des abgelaufenen Jahres aus dem Vorstandes unseres 
Instituts ausgeschieden ist. Um uns seinen bewährten Rat und seing 
Mitarbeit auch für die Zukunft zu grbalten, schlagen wir der General- 


versammlung seine Wahl in den Aufsichtsrat, vor. 
Berlin, den 16. Februar 1911 > 0 0; ey 
Der Aufsichtsrat der en für Deutschland. 
"stelle. Vorsitgender. 
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s Hamburg-Amerika Linie. Der #obben erschienene Jahresbericht der Hamburg- 
Amerika Linie schlägt, wie nach der vor einiger Zeit veröffentlichten Mitteilung der 
Yerwaltung zu erwarten war, die Verteilung einer Dividende von 8 pOt. vor. Der 
Betriebsgewinn im Jahre 1910 berechnet sich auf 399167375 M, ist mitbin um 
nabezu 7 Million. M höher als im Vorjahre, in welchem er 33 036 168, M betrug. Nach 
Abzug der Zinsen auf die Prioritätsanleihen verbleiben 36 584 617. M (im Vorjabre 
29 658 121,5 M).: Von dieser Summe sollen zunächst 1719 785.5 M (im Vorjahre 1681114, M 
dem Reserve-Assekuranz-Fonds überwiesen und 20676 88445 M (im Vorjahre 
20 372 840.0 M) zu Abschreibungen vom Werte der Schiffe, zur Dotierung des Er- 
nenerungsfonds und des im vorigen Jahre eingerichteten Konkurrenzkampf-Kontos 
verwendet werden, während weitere 4 Million. M zu besonderen Abschreibungen 
vom Werte der Frachtdampfer dienen sol’en. Ueber diese besonderen Ab- 
schreibangen sagt der Bericht, daß darunter solche zu verstehen seien, die vicht er- 
forderlich erscheinen, solange man mit normalen Verkaufspreisen der Dampfer rechnet, 
die vielmebr nur den Fall in Berücksichtigung ziehen, daß der Marktwert der Schiffe, 
wie es zu Zeiten tiefer Depression im Rhedereibetriebe vorzukommen pflegt, einen 
außergewöbnlichen Tiefstand erreicht. Es handelt sich dabei also um eine Maßregel, 
die der inneren finanziellen Kräftigung der Gesellschaft dient. 

Ueber die allgemeine Geschäftsiage äußert sich der Bericht dahin, daß die im 
letztjährigen Bericht konstatierte Besserung auf den wichtigsten Verkehrsgebieten 
weitere Fortschritte gemacht habe, sodaß sich die Verhältnisse, unter denen die Ge- 
sellschaft zu arbeiten batte, im ganzen betrachtet, befriedigend gestalteten, und das 
vorliegende recht erfreuliche Ergebnis erzielt werden konnte. Die Besserung der 
Geschäftslage trat namentlich auch in den Vereinigten Staaten von Amerika 
hervor, wenn es auch nicht an Schwankungen feblte, und rogar hin und wieder wirt- 
schaftlicbe Erscbeinungen auftraten, die als Vorboten einer rückläufgen Konjunktur 
gelten konnten, erfreulicberweise jedoch bald überwunden wurden. 

Der Beriebt enthält sodann die üblichen Mitteilungen über die Entwicklung der 
einzelnen Linien der Gesellschaft, die im allgemeinen eine Zunahme «ses Verkehrs er- 
kennen lassen. Auf manchen Verkebrsgebieten gestalteten sich jedoch die Frachtraten 
iofolge übermäßiger Konkurrenz wenig lohnend. , 

Eine für die Entwicklung der Gesellschaft bedeutungsvolle Ausdebnung Ihrer 

asiatischen Interessenspbäre ist durch einen mit der Deatschen Dampfschiffahrts- 
gesellschaft „Hansa“ abgeschlossenen Verirag herbeigeführt worden. Nach diesem 
Vertrage wird eine Betriebsgemeinschaft zwischen beiden Gesellschaften in der Weise 
hergestellt, daß die Hamburg-Amecrika Livie sich an den von der „Hansa“ unterbaltenen 
Frachtdampferlinien zwischen Europa und Ostindien durch Ausfübrung einer be- 
stimmten Zabl von Rundreisen beteiligt, während andererseits diese Gesellschaft an 
(lem ostasiatischen Dienste der Hamburg-Amcrika Linie mit einer gleichfalls vertrags- 
mäßig bestimmten Zabl von Rundreisen teilnimmt. 
“Die dem Bericht beigefügte Floitenliste ergibt gegenüber (lem Vorjabre eioen 
Zuwachs von 44098 Registertons. Die Flotte «er Gesellschaft umfaßt gegenwärtig 
170 große Ozeandampfer und 225 Flußdampfer, Schlepper, Leichter usw. mit einem 
gesamten Brutforaumgehalt von 1023 315 Hezisterions Im Bau befinden sich, im 
ganzen 11 Dampfer und 1 Motor-Frachtschiff. letzteres wird als Doppelschrauben- 
boot von riwa 5500 Brutto-RKegistertons gebaut werden nnd stait der )ampfmaschinen 
zwei Schw«rölmotoren des Systems Diesel von je etwa 1500 effektiven Pferdestärken 
erhalten. Wie Dieselmotoren baben siech als Landmaschinen bereits vorzüglich be- 
währt auf Sceschiffen aber bisber noch keine Verwendung gefunden. Da jedoch 
Dach Ansicht der Sachverständigen bei dem gegenwärtigen Stanıle der Technik keine 
B: denken vorliegen, auch große Seeschiffe mit Dieselmotoren auszurüsten, so bat «ie 
Gesellschaft sich entschlossen, den Versuch zu macben. sich die erheblichen Vorteile 
zu sichern, welche die Verwendung von Motoren anstelle ven Dampfmaschinen mit 
sich bringen muß. l 

Zu den im Bau beĝndlicheu Dampfern gehört auch der auf der Werft des 
„Vulkan“ in Hamburg in der Ausführung begriflene große Passagier- und Fracht- 
dampfer, der bereits vielfach in den Zeitungen besprochen worden ist und einen 
Bruttoraumgebalt von nicht weniger als 50000 t, d. h. mehr als das Doppelte des 
Raumgebalts des Dampfers „Kaiserin Auguste Victoria“, aufweisen wird. Zu erwäbnen 
ist ferner voch, daB der Schneildampfer „Deutschland“ gegenwärtig einem umfassenden 
Umbau unterzogen wird, nach dessen Beendigung er unter dem Namen „Victoria 
Luise“ ausschließlich für Vergnügungs'ahrten Verwendung finden soll, Der Beriobt 
fügt, dieser Mitteilung hınzu, daß der Dampfer sowpbi durch seine Größe wie duroh 
di® den Passagieren an Bord gelotenen Bequemlichkeiten alle bisher zu Vörgnügungs- 
fabrten verwendeten Sobiffe übertreffen werde. Bi Et 


u Europa. = 
-“ Rumäsien: Rückblick auf das Jahr 1910 und Ausblick auf 1911. 
(Schluß.) Was nun den finanziellen Teil der Frage betrifft, so muß dieser 
wohl erwogen ‘werden, denn die Güter der „toten Hand“ haben ein 
Ausmaß von mehr als 368 000 Hektar anbaufähigen Bodens außer 
den Waldungen, und wenn man den Hektar im Durchschnitt mit 
wenigstens 700 Lei berechnet, so würde sich eine Summe von mehr 
als 250 Million. ergeben, die zu erlegen wäre. — ` ` 

Da nun die Regierung durch eine Rentenmission von tiber einer 
viertel Milliarde Frs. den Finanzmarkt sehr erschweren würde, 80 
hat sie sich für die folgende Lösung der Frage entschlossen: 

Der Ankaufspreis wird jeder Anstalt in untilgbaren und 
unveräußerlichen Rententitres bezahlt werden, welche Titres dadurch, 
daß sie nicht in Zirkulation kommen, den Staatskredit und. den 
Finanzmarkt nicht tangieren werden. Die vom Staate bezahlten 
Kupons, deren Betrag ins Budget der öffentlichen Schuld eingeschrieben 
werden soll, werden aus dem Erlöse des Verkaufes der kleinen Lose 
ann die Bauern gedeckt werden. | 
“Bo steht die Frage des Ankaufes der Güter der „toten Hand“ 
im gegenwärtigen Augenblick. ‘Von der Gestaltung der weiteren 

olitischen Verhältnisse hängt nun, wie bereits gesagt, die Verwirk- 
ichung des Projektes ab, dem wohl keine Regierung abhold sein 
kann, weil eines der wichtigsten, vielleicht das wichtigste Problem 
unseres Landes, das sich auf die Hebung der bäuerlichen Klasse be- 
zieht, damit eng verbunden ist. 

Ueber das wirtschatftlich-soziale Programm der neuen konservativen 
Regierung endgültig zu urteilen, ist jedenfalls noch recht schwierig, 
da fast sämtliche politische Parteien beim Regierungsantritt oft 
mittels recht weitgehender Versprechen einen guten Eindruck hervor- 
zurufen suchen und von dem: Verspröchenen meist nur die graue 
Theorie verbleibt. a 
_ _ Dieses Programm enfhält eine Menge von Punkten wirtschaft- 
licher und sozialer Natur, welche die rumänischen Industriellen, die 
ger sowohl wie die kleinen, sehr nahe angehen. Die Regierung 

at versprochen, das Handwerkergesetz in der Weise abzuändern, 
daß „sowohl die Arbeiter vor der Vergewaltigung seitens der Patrone, 
als auch die Patrone vor der Vergewaltigung seitens der Arbeiter 

schützt werden“. Die Regierung wollte darunter gewiß verstehen, 
aß sie mit dem Projekte eines Arbeitskontraktes kommen werde. 
Der Chef der Regierung, Herr P. P. Carp, hat ferner versprochen, 
daß er die Unfalls-, Kranken- und Invalidifätsversicherung, und, wenn 
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möglich, auch die Anero neng der’ Arbeiter einführen werde. 
Ferner versprach er eine umfassende ünd energische Aktion für die 
Verbilligung der Lebensbedürfnisse einzuleiten, und den Zolitarif' dort, 
wo er die Interessen der Kleinen aus fiskaliechen Rücksichten ver- 
letzt, abzuändern und zu ermäßigen. i i pon eg 

Dieses Programm berührt die unmittelbaren Interessen der In- 
dustriellen, und seine Verwirklichung wird der Industzie ernste Opfer 
auferlegen. Es war vorauszusehen, daß auch Rumänien in nicht 
langer Zeit eine soziale Gesetzgebung nach dem Muster der west- 
europäischen Staaten haben wird. egenwärtig stimmen alle re- 
gierungsfähigen politischen Parteien des Landes bezüglich der Not- 
wendigkeit überein, so rasch als möglich eine derartige Gesetzgeb 
zu schaffen. Der Chef der Regierung und der konservativen Partei, 
Herr P. P. Carp, hat sich sogar verpflichtet, daß er während der Zeit 
seiner Regiorung, also innerhalb 2 bis 3 Jahren, eine neue Regelung 
der Arbeitsbedingungen in den Fabriken und Werkstätten durch- 
fübren, daß er ein Gesetz für die Unfalls-, Kranken- und Invalidităts» 
veısicherung der Arbeiter schaffen und zur Anwendung bringen, und 
eine Anzahl von Maßregeln für die Verbilligung des Lebens ergreifen 
werde. — Eine Organisation der Industriellen ist daher im Zug, um 
an den sozialen Gesetzen, die angekündigt weden, mitzuarbeiten 
und zu bewirken, daß der Staat. nicht die ganze Last auf ihren 
Rücken abwälze, p 

Die sozialen Gesetze sind eine Notwendigkeit; sie werden zustande 
kommen, auch wenn ihnen: der erbittostste Widerstdad ontgagehngestellt 
würdo, weil sie im Geiste unserer Zeit liegen und aus einem: i 
der sozialen Solidarität und Gerechtigkeit hervorgehen, das heute in 
der ganzen Welt triumphiert. — | Eai 

Die Pflicht der Industriellen ist es wiederum, sich in :aufriehtiger. 
Weise der sozialen Politik anzuschließen, die angekündigt ‚wird und: 
an ihrer Herstellung mitzuarbeiten, mit dam Bestreben, -daß aus der 
Anwendung dieser Gesetse ihnen nicht allzugreßer Schaden und allsu 
große Opfer erwachsen*). | | ae 
-© Die Industriellen werden eine entschiedene Haltung ‚gegenüber 
der Tendenz einnehmen müssen, die Sätze des Zollsadifes zu armüßigen.. 
Und wenn sie hierbei tatsächlich geschädigt werden, so werden sie 
die volle Freiheit haben, zu erweisen, daß angesichts der Existenz- 
bedingungen der Industrie und angesichts der ihr auferl somalen 
Lasten eine Herabsetzung des. Indusirieschuteks der Verniahtuag- 
dieser Industrie gleichkommen kann. PA Sp: 

Die Organisation der Industriellen, und zwar nicht eine schwache 
Organisation, die zeitweilig und anläßlich großer kxeignisse ins Lebeti 
gerufen wird, sondern eine straffe und machtvolle isation, die 
stetig arbeitet und aufklärend wirkt, erweist sich also im Hinblicke 
auf die neue Gestaltung der Verhältnisse‘ als unzerläßlich. Bis vos 
kurzem konnten die Industriellen die Dinge. gehen lassen, wie io 
eben gehen wollten, da sie durch nichts in ihren Interessen und in 
ihrer Stellung bedroht wurden. Heute aber hat sidh die Lage ge- 
ändert; nicht bloß das industrielle Regiment ist zur Diekussion ge- 
langt, sondern es naht auch der Augenblick der sozialer Opfer, sowie 
der Augenblick, wo sie, wenn sie den verschiedenen zum Vorschlage 
gelangenden wirtschaftlichen Gesetzen gegenüber nicht Stellung 
nehmen, die enehmsten Folgen zu tragen haben werden. — 

Ohne Rücksicht auf individuelle oder Gruppenisteressen muß das 
große wirtschaftliche und nationale Interesse im’ Auge behalten 
werden, daß die Industrie sich in Rumänien im: Ruhe und Freiheit 
entwickeln kann. Die. Blüte der Industrie ist ‘eins wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Notwendigkeit in Rumänien, und die Ver 
teidigung ihrer Interessen fällt deshalb mit der ‚Verteidigung der 
wichtigsten Interessen des Landes susammeh.. ° © «sio >o >o 
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= Nord-Amerikas +. 
~ ©, S. Situationsbericht aus New York vom 5. März. Nach 
wie ‚vor befleißigen sich die Käufer einer vọrpichtigen Zurück- 
haltung beim Einkaufe von Waren für die bevorstehende Saison, 
In der Hauptsache decken sich dieselben nur für den Bedart 
der unmittelbaren Zukunft, von. welcher Taktik die Käufer, trotz 
angeblich in Aussicht stehender Preiserhöhungen, nicht abgehen. 
Mit anderen Worten:: die Situation ist unverändert "flau beim 
Warenaustausch und Verteilung Br 
‚ Im Westen hat sich die Stimmung etwas gehoben, da starker 
Begenfall der wochenlang andauernden .Dürre in. der Winter- 
Weizenregion endlich ein Ende gemacht. hat,; wodurch die 
Iirnteaussichten gewonnen haben. se !: 7 u. ie 
Der Baumwollmarkt leidet in letster Zeit: anter der Be- 

fürchtung, daß die Scott Bill, welche -eine sehr einschneidemds 


*) Anmerkung der Red. Das scbeint allerdings sehr notwendig zu sein, da dtn 
rumänische Industrie poch sehr jungen Datuuns ist, und daber- noch: nicht über graße 
Reserven wie dic Industrie ater vorgeschrittener Kulturländer verfügt. Was nützt 
der Menge des Volkes und speziell den Arbeitern die Begründung der Hilfskassen usw., 
wenn die Industrio dadurch stark belastet wird und zur Deckung der Mehrkosten die 
Zölle usw. beträchtlich erböht werden und somit der Lebensunterhalt werteuers wird? 
Alle Hochachtung vor den guten Absichten der Gesetzgebung — aber ein allzu rasches 
Tempo in der sozialen Ge-etzgebung ir einem Lanre, welches noch vor wenigen 
Jabren eine schwere agrarisohe. Revolution durcbgemackht hat, biryi auch: große 
Gefahr: n In sich. Zunäch.t wliren Gesetze, welche. den Arbeitsvertrag, dia Koalftiong- 
freiheit der Arbeiter, Schiedsgerichte usw. regeln, erforder:ich. Hierauf können gi 
später Organisationen im Interesse der sozialen MWirsorge mit Erfolg aufbayen. 
Aber alle (die. geplanten Reformen in Gemeinschaft mit dor Einkommensteuer usad 
Badenreform: auf einmal durekführsd gu; wolleg, ‚komms.tatsljehlkjk| cine Agaialoh 
Revolution gleich. 
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Beschränkung des Baumwoll-Terminhandels vorsieht, evtl. zum 
Gesetz erhoben werden könnte. a 
Auch auf dem Importmarkte hat sich ein den deutschen 
Handel ganz speziell interessierender Vorgang ereignet. Wie 
früher bereits an dieser Stelle hervorgehoben, wurden deutsche 
Stahlwaren, welche „Made in Germany“ nur leicht eingeätzt 
trugen, in großen Mengen in halbfertigem Zustande importiert. 
Meist waren dies Messerklingen aller Art. Auf diesen wurde 
hier der Name des Ursprungslandes, herausgeschliffen. Dann 
wurden sie montiert und als amerikanische Waren in den Handel 
gebracht. Nunmehr haben die amerikanischen Zollämter mit 
rauher Hand dieses für die amerikanischen Unternehmer hoch- 
lohnende Geschäft vernichtet. Letzthin wurde‘ eine beträchtliche 
Anzahl von deutschen Stahlwaren beim Import von den ameri- 
kanischen Zollbehörden zurückgewiesen, welche die Worte „Made 
in Germany“ nur leicht geätzt trugen. Meist handelte es sich 
bei früheren Importen dieser Art um minderwertige Messerklingen, 
häufig sogar um regelrechte Schundwaren, welche dann dem 
Publikum als teure amerikanische Waren aufgehängt wurden. 
Es kann daher der deutschen Industrie nur zum Vorteile 
reichen, wenn die amerikanischen Zollbehörden auf strikte 
urchführung ihrer Maßregel bestehen. In erster Linie wird 
dann die Marke ‚Made in Germany“ bald genug ob ihrer Güte 
wieder ein gutes Renommee erhalten, anderseits aber wird der Import 
bald zunehmen. : Es findet immer noch eine ansehnliche Einfuhr 
statt, und zwar speziell von ganz feinen Artikeln in Messer- 
waren, wie sie in gleicher Güte hier zu Lande nicht hergestellt 
werden können. Da nun viele gangbare Sorten, die heute 
fälschlich unter amerikanischer Flagge segelten, durch die Zoll- 
bestimmungen ausgeschlossen sind, so werden bessere Waren 
dafür importiert werden. Der Verdienst wird also in diesem 
Falle in die Taschen der deutschen Exporteure fließen, anstatt 
in die der unreellen amerikanischen Geschäftsleute. 


Die Kalifrage ist noch immer eine Lieblingsspeise ameri- 
kanischer Hetzer gegen Deutschland, und diese Stimmung hat 
den. Senator Curtis veranlaßt, einen Zusatzparagraphen zum 
amerikanischen Nahrungsmittel - Gesetz im Senate einzubringen. 
Laut diesem Zusatze soll dem Präsidenten der Vereinigten 
Staaten die Machtbefugnis gegeben werden, gegen Länder, welche 
talanlagen amerikani iger dortselbst diskri- 
oder Kkoufiskatorische Maßnahmen treffe, die Einfuhr 
iesen nach Amerika ganz zu verbieten. 
Dieser Gesetzvorschlag ist also viel radikaler als die Maß- 
das neues. Zollgesetz, „welches bekanntlich nur in 
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ch’unumgän die erweisen wird, Kann man schließlich 
lie ‚wissen, wie, die Angelegenheit; sich. entwickelt. 
Am, wi | a einschneidendsten unteriallen Vorgängen 
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Ebie NichtgenthmigüngÆiner Erthöhungider Eisen- 
jahnraten. Die- Entscheidung ist: sœ ganz anders ausgefallen, 
ils ‚das: Heer ‚von. Spekulanten, einschließlich der Finanziers, 
ank--und. Börsengrößeti, sich‘ ausgemalt hatte,; ‚Es war,daher 
eim Bekanntwerden der Entscheidung pa daran, - daß-seine 
ani ‚rund; furs då enärgische | Auftreten‘ einiger 
ei NNE fèe rettete die Situätion, Eibenbakihprásidenin 
Jenahnieti sichbei dem Eiñtřefféh Ast Nachricht wie hysterische 
eibéer- und (gaben: sofort: überstürzte 'Verkaufsorders, wodurch 
age "ins Schwanken geriet. 
ie Lehre, welche die Zenträlregierung den Eisenbahnen 

t der Nichtbewiligung der beäntragten Frachtratenerhöhung 
> f ffentlich eine sehr heilsame sein. Die Bahnen, 
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anlegen wird, und was dann? Die Arbeiterlöhne zu beschneiden, 
darf man ebenfalls nicht wagen, da man dadurch folgensch were 
Streiks heraufbeschwört, welche den Bahnen sehr teuer zu stehen 
kommen dürften. 

Zweifellos wird durch die Nichtbewilligung der Frachtraten- 
erhöhung der ganze Markt abermals stark in Mitleidenschaft 
gezogen werden, denn die Mehrzahl der Bahnen wird sich während 
der Uebergangsperiode großer Sparsamkeit bei Neubestellungen 
befleißigen, was mit anderen Worten besagen will, daß dadurch 
die Tätigkeit der Stablindustrie reduziert werden muß. Schon 
jetzt werden von der Mehrzahl der Bahnen starke Beschränkungen 
bezüglich der zu machenden Ausgaben angeordnet, welche zu- 
oder abnehmen werden, je nachdem Europa sich zu der ver- 
änderten Situation stellen wird. Mit ziemlicher Sicherheit läbt 
sich auch voraussagen, daß einzelne Bahnen eine Dividenden- 
verkürzung eintreten lassen werden, und speziell solche, welche 
bei Unterbringung ihrer neuen Bondsausgaben in Europa auf 
Schwierigkeiten stoßen. 

Die so ganz anders ausgefallene Entscheidung der Re- 
gierung in der Frachtratenerhöhung hat auch zur Folge gehabt, 
daß erneuerte Befürchtungen bezüglich der noch ausstehenden 
Entscheidungen des Oberbundesgerichtes gegen den Standard 
Oil und American Tobacco Trust hervorgerufen sind. Allgemein 
wird sehr stark betürchtet, daß evt. eine Auflösung dieser 
beiden Trustgesellschaften. gerichtlich erfolgen wird.. Sollte 
dieser Fall eintreten, dann muß eine weitere ‘große Anzahl von 
Trustauflösungen die logische, ,Folgerung einer: solchen. Ent- 
scheidung sein,' wodurch, zweifellos der Markt abermals stark 
ungünstig beeinflußt . werden , würde. Erst wenn. auch. diese 
Entscheidungen getallen sind, hat der Verlauf der wirtschaftlichen 
Entwicklung wieder- freie Bahn, und eine allgemeine Rückbildung 
in Preisen usw. kann dann ungehindert einsetzen, Die Roose- 
veltsche Theorie von guten und bösen Trasts. ist unlogisch und 
daher auch unhaltbar. 

Als ökonomische Form wirtschaftlicher Betätigung mögen 
die Trusts auch ihre guten Seiten haben, aber wirklich harm- 
lose Trusts kann es schon aus dem Grunde. nicht, geben, 
weil das Wesen derselben die Abtötung, und Niederwerfung des 
Schwächeren bedingt. 

- Bine,.eb up alahnande ötzliche a 
Den RE AB late y Forh und der New Yorker 
Börse ausgebrochen. Die New Yørker Börse schreibt nämlich 
= aus leicht”begreiflichen"@ründen — vor, daß alle an der 
Börse zugelassenen Papiere von der American Banknote Co. 
hergestellt werden müssen, von welcher Gesellschaft viele Mit- 
glieder starke Aktionäre sind. Bei đer Ausschreibung Zur Her- 
stellung der betr. neuen Stadtanleihe verlangte die American 
Banknote Co. 55500 $, während deren Konkurrenzfirma, die 
New York Banknote Col, hur/44500$ verlangte untl daröb_den 
Zuschlag erhielt. Die Folge davon war, daß die neue Stadtan- 
leihe von 60.000.000 $ nicht an der Börse von New York Zuge- 
lassen wird. 7 5 | | 

‘Der derzeitige Bürgermeister der Stadt New York ist aller- 
dings nun nieht der Mani, welcher mit. sich, spaßen, läßt, und 
dabei ein sehr gewiegtêr Jurist, so daß die "Differenz aller 
Wahrscheinlichkeit nach bald auf gütlichem Wege beigelegt werden 
dürfte. Sollte dies wider Erwarten micht' zutreffen] ‘so dürften 
die Börsenspekulanten ld die Folgen ihrer willkürlichen Trust- 
sich ‚selber Verspüreni,isdenn gerade\'diei Börse der 
York gibt de meister nur zu oft reichliche 









litik an 
tadt New 





Gelegenheit, gesetzlich gegensdieselbe-vorzu ‚ was zweifellos 
auch eintreten" würde.  Bezeichnend-für- ische Börsen- 
‚usancen ist das Vorkommnis aber jedenlalls. 005 


— HB.’ Kolonisation in Ecuador. (Otiginalberieht aus Quito.) 
Die _.ecuadorianische Regierung . hat mit einem Unternehmer, 
Luciano Fabre, einen Vertrag geschlossen, welcher die Kolonisation 
vom östlichen Teile des ed in sich einschließt, P 
Es handelt, sich dabei um die tropische Urwaldzone, welch® 
bereits im Gebiete des Amazonenstromes liegt. E. 
Die im‘ Kontrakt vorgesehenen Bedingungen sind folgendes 
, » Dei »Untermehhrer verpflichtet sich 4000 Kolonisten def 
kaukasischen Rasse anzusiedeln. Keiner ‚derselben darf über 
50 Jahre alt und’ muß ‚vollkömmen gesund sein.‘ Im ersten Jahr@ 


müssen mindestens 250 Ei N Ar werden. s% 
Jeder Kolonist ‚erhält ‘307h zügewiesen, auch muß 


der Unternehmer für ann (hy; Ackerbaugerätschaften 


und’ Arbeitstiere sorgen. Je 50° edler" müssen eine Ortschaft 
‚und Kirchen 





aufzukommen hat. 
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Die Ländereien, sowie sonstige gewährte Vorschüsse an - -Die Staatsregierung hat dem Netbau verschiedener Bahn- 


die Kolonisten dürfen vor dem sechsten Jahre nicht eingetrieben | strecken ausgeschrieben: S. Pedro—Säo Borja, Alegrete—Quarahy, 

werden. Die Rückzahlung derselben darf nur in angemessenen | Basil&o—--Jaguaräo, S. Anna—S8. Sebastião u. a. m. Die Belgisch- 

Jahresraten geschehen. Amerikanische Gesellschaft hat sich an der Konkurrenz nicht 
Außerdem muß der Unternehmer für Wege oder Eisenbahn- | beteiligt. Sie unterhält wohl nur Beziehungen zur Federal- 

verbindungen mit den Absatzmärkten an der Pacificküste Sorge | Regierung in Rio de Janeiro. 

tragen. Der Sitz der General-Verwaltung der Belgisch-Amerikanischen 
Abgesehen ganz davon, dab das tropische Urwaldklima | Gesellschaft soll in São Paulo etabliert werden. Als General- 

der Orientregion Ecuadors als absolut ungeeignet für koloni- | vertreter wird der Name Eagano genannt. 

satorisch: Experimente angesehen werden muß, liegt die Region — 

z. Zt. soweit von allem Verkehre entfernt, daB Unsummen dazu 

nötig sein würden, um geeignete Verbindungen herzustellen. Literarische Umschau. Ä 
Rs handelt sich daher wieder einmal um ein Kolonisations- |, ,„stanitandes Adressbuch 11" (6 Jahrgang): Hecusuegsbun + m 6olanin 


projekt, welches von vornherein als totgeborenes Kind betrachtet | nahme, deren sich das Adreßbuch immer mehr in allen Kreisen des In- und Ams- 
werden muß landes er/reut, deren Interessen in irgend einer Beziehung mit unseren: Kolonien 
u; . x . . . j ó verknüpft sind, gab dem obigen Komitee Veranlassung, auch in diesem Jabre, der 

Der: Unternehmer ist Spanier und beabsichtigt hauptsächlich | vervollkommnung und Erweiterung des Adreßbuches seine besondere Songiàt zu 

it è > : T schenken. Von einer Erhöbung des Preises ist irotz des erheblich größeren U mfangyes 
senm Projekt mıt spanischen Auswanderern durchzuführen. im Interesse der kolonialen Sache abgesehen worden. Der Preis beträgt einschließlich 
Nachrichten aus Rio Grande do Sul. (Öriginalbericht aus Porto des Versandportos nur 2. M. Der erste Abschnitt gibt wieder einen Veberblick über 

rrä ) ` D L T 1 7 . ` die Behörden in Deutschland und «dien Schutzgebieten; die Sehutztruppen; deutschen 
Alegre.) Die Erkelenz Bohrgesellschaft hat 1n Verbindung mit Konsulate im Auslande, kolonialen Institute uod Vereine, koloniale Zeitungen und 
der Dresdener Bank einen Kontrakt mit der Staatsregierung Zeitschriften und Missionsgesellschaften. Im zweiten Teil sind die'neuesteu Daten 


von Rio Grande do Sul abeeschlossen zum Bau einer Bahn über Handel und Verkehr in und mit unseren Schutzgobieten piedergelegt Neu 
D ) á aufgenommen wurden die Tarife und. Fabrpläne der inzwischen neu in Betrieb ger 

vom Ort Taguary nach Passo Fundo. 40 Jahre Betrieb. nommenen Eisenbabnen. Besonders wertvoll wacht dieses Kapitel die Auffübrung 
sämtlicher Plantagen-, Farm-, Handels- und Minen-Gesellschalten in unseren! Kolonien 


Sat JG . Á sad Tr is E 
Seit dem Ti Januar d. J. ‚verkehren direkte Züge zwischen mit Angabe des Sitzes, Kapitals usw. Auf diesem wie auf den auderen Gebieten 
Porto Alegre und Santa Maria über Säo Leopoldo und die | unserer Kolonialwirtschaft dürfte das Adreßbuch zurzeit das zuverlässigete Nach- 


ir ;$ ` ( 7 1 ; sg ar j schtagewerk sein, Der dritte: Teil entbä!t wieder allgemeine Angabem wie Anleitungen 
Brücke über den Ta juary. Ein grober Teil der Passagiere ver für Auswanderer und Bewerber, über [rachtfreie Paketbeförderung für die Marine, 
läßt jedöch den Zug schon in St. Amaro ám Jacuhy, um von | Tabellen der Münzen, Maße und Gewichte, tiber Düngung tropischer Nutzpflanzen 
usw, Ein Bezugsquellenverzeichnis in alpbabetischer Folge gibt über Bxpontartikel 


dort per‘ Dampfer in 5 Stunden nach Porto Alegre zu fahren t ‚sipbebet rolg i vE 
d > 2 I nach den Kolonien Aufschluß, Karten der Kolonien mit wirtschaftlichen Erläulerangen 
während die Bahnfahrt 6 Stunden dauert. Der Dampferverkehr | erleichtern die Uebersicht. q 


zwisce or re : 7 verli Einen wertvollen Berâter für ale ständiren=oder gelegentlichèn:Insepesten bat 
zwischen Porto Alegre und Marget do Taquary verliert durch die bekannte Annoncen-Expedition Invalidendank, Berlin W., kürzlich mit ihrem Zeitungs- 


die’ fertige Bahn also keineswegs den Passagierverkehr, sondern | Katalog pro 1911 herausgegeben. 


i i 1 1 J i Die Versendung des Katàåloges an Ihserehten erfolgt gratis und traukag von der 
die Dampfer dehnen ıhre Fahrten noch bis S. Amaro HUN. Die Zentrale des „Invalidendank“ in Berlin W.8 oder von einer der nächsten Geschäftsstellen. 
Passagiere haben außer der Zeitersparnis noch die Annehmlich- Auswärtige Handelspolitik von Dr. Heinrich Sievekiog, Professor an der Universität 
keit, auf- dem Dampfer in aller Ruhe und Bequemlichkeit ihre | Zürich. Zweite, verbesserts Auflage, (Sammlung Göschen Nr. 245.) G.J. Güschun’sche 

I Š Š > a è Ver!agsbandlung in Leipzig. , Preis 80 Pfg. Die Arbeit erscbeint jeizt in zweiter 
Mahlzeiten einnehmen zu können, reisen viel bequemer, kommen | Auflage nach den’ 'nelieren Forschungei und den Ergėbhisset -der letzten 
mitten in der Stadt Porto Alegre an statt weit draußen auf | EKutwicklung ergänzt. In kürzen Zügen weist der Verfasser zudächst auf die 

r “2 o . ö historische Entwicklung der Handelspolitik hin. Sodann werden die Grundsätze der 
dem Bahnhof der Vorstadt Navegantes ihr Reiseziel zu erreichen. | Handelspolitik kurz erläutert, das Verhältnis. der Mittel zu «em Zielen, Uie /die’Handels- 


Nr ba p g van y 7 ` polstik verfolgen kann, die Bedeutung der Maßnahmen der Handelspoliik, insonderheit 
Für den’ Güterverkehr ist die Bahn zweifellos von Vorteil, da | kn ıaert” Schließlich wird die moderne Handelspölitik der wichtigsten 


Umladungen vermieden werden. Länder in ibren Grundzügen bebandelt. 


I N FA N Si l NA Dr. See er Canit 
Ernst Mathesius M altocrysto 


Leipziger Bambus-, 
Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Luxus- und Rohr- é gjs u 
Möbel-Fabrik Kräftigungsmittel 
Aerztli ; f 
| Gautzsch-Leipzig No. 40, Wirkung bai- allen Bchwächenikkanäe, 
| fertigt Möbel und De- Nervosität, Blutarmut,: Lungen- 


korationsartikel jeder erkrankungen eto. 


remoro Konga] | f. Dr. Chr. Brunnengräber 


Pfefferrohr, Kongo - | 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


eiche, Teestrauch eto. 
Reich illustrierter Export in Benzoesäure und‘ deren S 
Katalog Pepton, Malzextrakt (trocken il. flüssig): 
und divers, chem. Produkten. =i 


mit 800 Illustrationen. 
FRANZ. 
4 %& RCONRAD 
| 










Für den Export geeignet 
sind 


Dr. Gaspary-Pressen 


zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 


usw. 


















































Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementimauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary & Go., Markranstädt, 


Expor! nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 


Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden, Nebenzweig mit 50 bis 100 %/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten ünd Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren,. sowie fußwarmen > 


Kunstholzfussböden 


und: Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Bstrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. ‚Fordern Sie' Kostenansebläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, ne ch. 
BERLIN W. 35, Lützowsitr. 107/108. 
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 BBHEHRBBEBEEE 
E Billige Bücher “ir W 


® Buch der Erfindungen, G 
Gewerbe u, Industrien. Reich illustr, 9, Kun. 

= 10 Bd, Eleg. gebund,, antiquar. (100) M. 42.- = 
Spamers Wel eschichte. 


















Reinsch’ , ‚CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 
Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft tür 
Wasserversorgung; 
Entwässerung, Ma. 
schinen, Elektrizität. 






= Neueste Auflage. 10:-Bände ı Eleg. rer Pumpen und 
Reich illustrie rt. (126) ML. Wasserteitungen 
Alfred Lorentz, Busbbandlüng 5000 Anlagen.geliefert 
Leinzig 1. 
3-Staatsmedailien 





D 56 höchste Auszeichng,. 
Ingenieur- Besuch frei 


Carl Reinsch, 2; Dresden-N, 


s lief 





Berlin SO., Schlesischestrasse 6, | 3 = ig m Ssyge 4 w% 5a g 
Treibriemenfabrik. | 
RIRIN NEINNI 


one Crt 


Export nach allen Weltteilen 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab- Strasse 70/72 



















i e Fabrik von Künstier- und Anstrichfarben. 
iA 16 ar JAN Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 


Aquarellfarben etc.in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
Diss EN verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, S$ilicatfarbe, Kalkpräparate 
üsseldori. ©. o fA TER | für Anstrich und bester Malputz 





Baneao: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22; 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


ee ih ‚Vitral‘ 


Patent-Schlaisack 





r) 
mit wasserdichtem Ueberzug 

(warm gefüttert). | 

Für: große Figur: #2 31°4 Jib ziile M. 3, | 

n: Shr große Figur i- I m Bee 
Qualität Il. 170 cwm Tag „0,— 

Ausser Gebrauch nur 2, Kilo: | 

| 


Jas m. dieser 


Kraftnahrung 





en 












4 jegenstände. Tropen-Ausrüstung, Ponchos, in Pulverform ⁄ 2,00. 
'echnische 2 Bsklame- Artikel wasserdichte Loden-Bekleidung, 
- l 
g - (Briefbeschwerer ee a | E klekt -Tabletten, 
en. N ete. ete) TERETERE Exporteuren | fertig zum Genusse, wohl- 
Ma N kae Neukellen. hoher Mapait, | schmeckend, stets zur Hand # 1 ‚00 
Di CRNA Preisterzeichnis Ferd. Jacob in Köln 30° er prassa = Ar 
v, E) mit Abbildungen Neumarkt 23. Hygiene-Laboratorium G. m. b. H. 
| umsonst. nn SATE in Berlin-Wilmersdorf X. 


- 
t 


) Continental 


bester 


Pneumatic 


tal- Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


‘HOM 9P- UƏZIVİd U3L3SS0IÖ uaj Me uauməaIzəA 
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Friedrich Richter,-Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 


Peitschen- und Stockfabrik. 








2) Motall 
, Owen Drähte und Röhren hier m 
Chomikallien: org 


A. Auerbach, Hamburg 86 
Passage Scholvien 6. 


T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O.4th & 5th Liebers. part, 


Karl Haake, Hannover IE 


Piano- u. Flügelfahrik, yegr. 1836 ug 

offeriert dauerhaft gebaute Instrumente Er | 
von hervorragend schönem Ton in jeder 
gewürschten Holz- u. Stilart. Beson- 
dere Ausführung für Tropenklaviere. u 


fig o TOA Zinkweiß, Zinkmianb 





Pneumatist- 
Pianos 








Aleinige Fabrikanten 








Berlin $.0.16. 





E S y E Kihe Katt, 
SI 
SS 
III III II TI IH 


ZZ———————— m 









388 0039 60888 b 
4 +++ EI Zn nn nm 
Telegr.-Adr.: Zeitrelohelt-Beriin. i i 


Wasserdichte Seyeltuche, Pläne 


- Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, Kerl Czn 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
9885908289893 









Emm mm — mn ————— 
ZZ a a nn nm nn nn mn 


Sämtliche Maschinen für: 


Gacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren- Fabriken 


 schiniti Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 


Walzwerke — Hydr. Pressen — Kilopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drag&öe- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 


maschinen — Kühl und Wärmetische etc. 
liefern als Spezialität: 


Paul Franke & Co. 
Leipzig-Plagwitz3. ~ Maschinenfabrik. 
ES 


und 2 goldene Medaillen 


















höchste Auszeichnung der 


sstellung Brüssel 1910 
erhielt für ihre Fabrikate 


Hanfseile, Bindfäden 


Dra 
Kabelfabrik a. W., Mechanische Draht und Hant Landsberg a. W. 


00000000000000 e ©,0,9,9,9,0,9,9,9,0,9,9,0 


SESENEENENENEN I BE EEE ER ER EBEN E 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 

Stehend und hängend. 
Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 

Gasstoffi selbst her! Kein Docht! 

 Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, -Laternen. — Illustr. Preislisten gratis t frei. 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 
































Hofi. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 
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ı Aluminium, Antimon, Blei, Kupter, Messing, Zion, Zink, sowie 
enik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 


Leaders, " Zinntollen, Flaschenkapseln. 
Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchels 


1911. 


Prämliert auf den Aus- 
eg in Berlin, Lon- 

don, New York, Oporto, 
Melbourne, Sydney, Wien. 


Import; = 


Rich. Hofheinz & Co. 


Barmen-R. 


Werkzeugmaschinenfahrik 
Spezialität: 
Schnellbohr- 
maschinen 
deutsch- 
amerikanischer 
= Mn Konstruktion, 

Pi Für den Export vorzüg ch 
Bi geeignet. 


Export. 
Antimon Orudum 


Altmetalle, 
a hauia 











Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren eto, in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt. polychram. Tönen, 
Unerreichte Bronzeimitationen, ._ — Neueste Dekore. . 

















| 


i 


Nahtlose Stahlrohre- 


aller Art, wie: 


| Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für 
leuchtung 
leitungen: 


Bohrrohre. u 
Behälter für hochgespannte Gase. 

Ferner: - = 

Ueberlapptgeschweis 

Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesseezz N 


Geschweisste eiserne Transpo ort- 


Straßenbahnen, Be- 
und- Telegraphen- 









fässer mit Hohlreifen. Lei sichter 
und dauerhafter als p etete _ 


Fässer. 


Nannesmannröhren -W 


Düsseldorf, 





I 
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revssé2&Leipzig 











Haedye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 


für 


Holz- und 
Metall- 
bearbeitung. 


Ausführliche Offerten 
kostenlos. 





























= — 
Fr. Rackwitz | 
Bunzlau 2 i. Schlesien. 
Fabrikation technischer 
A waren .für alle 
Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Tochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
Glasstäbe, 
| aliser fir Schmierapparate, 
| Schaefer, Schiffsgläser. 


port nach allen Ländern. 





uchbinderei»Kartonagen-Maschiner 


| 

| 

| Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 

| 

| 

| 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 





kg wie kalt! 


In meinen 


: Frigolo - Kühl- u. psss 
: Gefrierschr änken 


können Sie mittelst Eis und Salz ein: 
Temperatur bis | 


D wird Jhnen ® 
einleuchften 


daß Sie endlich das | 
richtige Getränk | 
käben, wenn Sie} 
eren kansen rten 
“Pomona-Apt telsaft 
„Flussige ‚frische Frucht“ 
probieren. Herrliches Aroma und un- | 
| rasäpdegtor jeschmack des frischen | 
Apfels. PN zü we 
mie 34), Litr.-Pl. — 15.— Mk. 
burger u, Bremer Ex norinäusern 
omna“, intel n a. Weser. 
R Herm. Opitz & (0..Hoflieferant. 






RN NE E 


15° C unter Null i ANER A T EE SC 


erzielen., 


BER selrchrwalzen) ın jeder Kanstruklion. C) — 
SiederohrAusschneidemaschinen, Bohrhnarren, 
Beste Schränke zumAufbewahren E ug 


—=_- - von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. Eee etaren e 


ung gr E E ere RHIORRBERn 
“=< Otto Sterkel, Ravensburg | er 


Württbg. 












































_ Verviel- 
fältiger 


WESTENHOFF & Co., 


HANNOVER 41. 


r Wwlaz]jZr2 
f SE E ER 


zn Zeichenblöcke s 
| N N Zeichenständer "am 










| Tem z 
: ES x Zeichenkästen 


SI Fa TEN 


ur re Zeichenmodelle 


u DOPPELT 


FACH sind heute überall mit gutem Erfolg 
NR im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 









Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räsohen 20 N.-L, 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


— Export nach allen Ländern. — 














Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 















— 
— 


Bei Afifragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Doppelseitige ge“ Die billigste 
Homokord -Platten 1 NN Exportplatte 


25l/3 etm. Durchmesser, Rubin ec 
doppelssitig,25"/, cim. 
messer, (Repertoir: henisch, 3 


Wiedergabe, englisch, pussischspanise} 


Das Material ist erstklassig und unterliegt | Lieferung darch sämtliche Grossistdnsi É 


keinen klimatischen Einflüssen. Kataloge gratis und franko durch die 
Grösstes, Repertoir Fabrik: 
in Criullos,dallegos hüt Gaita -Begleitung, 


spanischen Opeketten, Volksliedern ete — Homop hon- Com any 6, 
Italienische Opern, von ersten Künstlern 


gesungen, Conplets, Neapolitauische | Berlin 4 (Aemanla), Hack ir} 
5 
. 


Volkslieder etc. Kabeladresse: Homokortl rn . 
Ständig Neuaufnahmen. A. B. C. Code SWH. Edition. 












passen fir jede -Platteo- 
sprechmaschine, | Fi 
Grösste Haltbarkeit, __Natürlichste EI Wr £ 





































Schutzmarke, Schutz marke. 


Aelteste Helm-Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O- I2. 


Man.achte auf Firma und Schulzmarke. 






Invert-Lampen 


für Gas und Spiritus 
für 
Innen- und Außenbeleuchtung 


Höchste Leuchtkraft. 
Beste Ausführung. 


„ brüder Blank &Co., t:m: z 


Berlin N 39 








Me uf na a - Eu Ti u in a le un in pl Mn An An S A 


eme R Völzke, Berlin W. 57, pte 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, E 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Aratc, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 





Fe Fr a A A rn 






en 















&] fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- | 

a und Sellenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, Ẹ Lampen, Metallwareniabrik 

$ 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. A 

3 Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. fie | — 
ET PFEFFER FTTFEER | Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzv 
HZANZANZAITDNIH III ET ETUI von Franz Klinder, Neubabelsberg 





empfiehlt ihre Fabrikate als: 
Beuemwoih und Hanfgarne jeder Art, 
owie fix und fertig sachgemäß 


eingtelllä Reusen, Forelle 

Aalkörbe, Krebsreusen, Staa 

Porellen-Steaknéizo BAÁN. d 
‚ Zugleinen, 










( B._Bürger’s Digestiv-Salz ) 


Or Eingetragen. beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 
f Seit über 30 Jabren bewährt durch seine zorpöghchen diätetischen Eigen- ) 


go 


Waaden, Klip 

reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. a> anche bester 4 
führung zu billigsten Preisen. 

— Offerten und Muster auf Wunsch irn und franko, — 


schaften bei allen Verdauungsstärungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, ‚die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Gläuzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen è 
und Verstopfung. — Unentbehrlich fiir Leute mit sitzendem Lebensberufe. ) 







Ersatz für natürliche Bitterwässer, — Geeignet für Trinokkuren zu Hause 
Absolut freiwon schädlichen Bestandteilen -ärztliceh-erprobt findet es Absatz 


nach. allen Weltteilen. Eiu lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten,  Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Exporieurel Broschüren mit genmmer Auskunft gratis und franko. 


Bas DEZE N Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Genoralvertreter:: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. | Spezialität: Celluloid. Vertr a i r gesu ht > 


Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
—I NT NT NT d a A 


jalfabrik in 
ANDREE & WILKERLING ee rd Pi: 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. Matratzen 
Filialen, Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 

Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
E nahme von Speditionen nach allen Ländern. 








ar Tnne Is ie 





ENEBBSBSSGERSBRRERBEED 





Regeneriert. Gummi 
in allen Qualitäten. | 





Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Iniormation über alle Verwendungszwecke, 


Hanno, kummi-Regenerierwerk H. Luftermann 


Hannover-Vahrenwald 






Zahlreiche Referenzen aus allen Berufez eigen kiahen jüderzeil: ar Vert > 
CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN 0, 1. anhini 
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Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien-Gesellschäft in Berlin. 


Kapital: - a Gesamt-Reserven 
Mk. 3000000 ° (Gegründet 1870. Sä. Mk. 2850000. 


See=, Fluss=- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 














Loe 


RR. ürtt Smbergische 
 Harmonika-Fabriken. 


Ch. Weiss 
Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der weltberühmten, 
~ echten Praa ossingor 


en | 
nd Neuheiten für f 
kte aller Länder, 

© u Latte Nöuheit: 


eg s Fluta 


üsikinstrument für die 
ionen, ferner 


Silber-Fische | 
ee Artikel 





brüder Kempner. 
N0.43, rn aeg 



















| LLA Für aaan 


u.Metallkurzwaren. 
nn ZU DIENSTEN. 























—— 


Fo 


Offerten durch die,Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse l6. 
















Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


I 
E | 


| 
| 





a 





in allen 


Größen 





Val. Hammeran 


Frankfurt a. M. 


Massenfabrikation 


gepreßice 
ind gesehmiedeter 
1] Gittorgerzierungen 
E Rosetten, Riätter, 
Kelches Köpfe, "Biumen, 
Früchte, Ornamente, 
| Sp ibaian, Gittefnieten, 


-Ariat -Ririn it - Scehräfßen. 










Hans Windhoff, Benmig sense 


Krepp-Topfhüllen 


D. @, M, 2361386. 















De me 
en gros 


i Generalvertrieb der 
NÜRNBERG, Prinzregentenúter 5. _ Browning-Pistolen 


— We Neu! Automatische Brown] g- Eee Cal. 9 mm. Neu! Deutsche VeberseeischeBank 


Albrecht Kind A IRRE 
FAUK vonf Im o S Franz Funk, L. -Neuschöneteld. 
J eräten, ea‘ ER Zu den Messen stets 
Ä N neue Miüster. 
A tun nd rūguay b. Dieringhausen (RNld.). 2 ZurMess@inLeinzig: Petersstr.44, „Grasser Raltar" IV. EL. 
Goo iohaeiaon ip D.C Bald Dat ran ort | BERLIN €, Rosenstrasse 1. E 


ESE TERTS rat == 
































"hr. Karl König, cunn DEE eye 
I püssecldorf 68 Gogrilndet yon der Deutschen Bauk, Berlin. 
| Ifarbeu- | abrik y Niederlassungen unter der Firma 5 
% Zu |: | BancoAlemanTransatläntico 
| zu in Del Aquarell BEER an q 
an alter Li a Pa Paz, Orura dein? ion, Ik 


> S V In 
Ausgiebigkei, "Echtheit und Bes 0 . Siga Se na alc ivia, 


— mi a n-Kopf; Fellpräparation, Geweihe, 
mit dem bisherigen i | o i i 
3 a : ù à 7 3 iz A Aróguipa € Callao, Lim, Truyino, 
t cd IRO Wa f| Spänlen: AN Madrid: 
G oi 7 e 72 “le „u 5 R F: A N 3 ü Einzichüng Übarsoischer. W oon Zu 
En: if ? ws | b 





panos i Buenos ee Ober; 4 
























| MM | 
en | Kreditbri 
Verlang = ‚Sie LEI Briefliche und Wiegrösbische Auszahlungen. 
meine nenesten Lederwaren -Pracht | B aller se bers ien Bank- 
Katalog gratis nnd franko. al iger p e iliissel, 
Derseibe enthält‘ éħie Auslese der | 
gangbarsten Muster der diesjährigen | 



















tem, ep SE e i U Baisőh. I 
Sananta ynA-rarpatıa say ei Adolf Rasenhät ir. Fark Lara 
A —— a anienstrasse E 


Bez U 200 
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Bernhard Hadra | 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 






































1910. F. M. Weiler’s 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 


Alte Jakobstr, 11/12. 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 


Grössen: 
No. 2a Fundament 26%X38 em innere Rahmenweite 23x33 cm 


Fd.Harimann, Ya 


HANNOVER Daea 
fabriziert als Spezialität 

französische: Garai 
Billards, Tischbillards. 
russische u.amerikanische 
Billards. 

















Vorteilhafteste Bezugsquelle 

aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, len, roh 
und ara 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich geschützt, 


| sg r 9AB E GL 1p si 25x38 „, 
> “/] 5j 3a 7 31X49 „ 3) 99 28X43 ” 
| „4 ERBE; - — z 33x78, 


Finrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 


Ernst Dübv s £o. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


> Pferdegeschirr- 


) Beschläge 
/ in Messing u. Argentan. 





Metallwarenfabrik 


Ferd. J Haassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 
















Georg Fiedeler 
Hannover -Wülfel..\ 


Heinsto 


Briefbogen 0 
Prosta te w 
Affichen OX N Korienaneh: 


Leopold Kraatz 
Kunstanstalt, Berlin- York 7tr59. 













q I I ZT Zi Ze 
ey 











Ernst Kindler, Hannover Blech-„.Metallbearbeitungs Maschinen F E 
en mi - Flaschen. en A Spezialität; EN 
umm - FlAascnense en i 

ee ad Blechscheren 
Metall- "Gasschläuche | und Loehstanzen. 





mit Ja Gummi-Muffen montiert, 
in _abgepaßten Längen. 
Irrigator » Schläuche. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Austandes gesucht 


: Oia Otto Pirengle & Co. 


- Maschinenfabrik, Stuttgart. 





















Eismaschinen, Kühlanlagen 


-QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 






TE ohi 17 


be 


Hunden) Pferden, Schafen etc 


dstisitherimilbar mitn 


LEDERCREME Die = 


zuverlässiges Heilmitte 


in Dosen and Gläsern | Alleinverkauf in, Auslands- 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassige ` Ware und zu billigsten Preisen Distrikten: nøeh frei, 


C. Feldten Nachfl., önensen b- Hamburs | nenne Bm 
Goldene Medaille Llittich 1800 einhardt & Just, Hannover 0.1 













beste _ 
Metall Ayla 
EINAN 
Düsseldorf A: 







Pe BE el u ZU zen 


Bei a Pesteliungen eto: an die Inserenten beziehe man-sich auf de 
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s | | 
Teh -Pressen wu Gummi. N. Fern „Werke 
D. R. Patent John Hansen 
Moderne Bauart Nur erstkli. Fabrikat Hannover-Wültel 
und Sonstige Blech- Bl === liefert Eruenen 
bearbeitungsmaschinen $ sämtliche technische üliiniwaren 
- 2 wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wanset: und Spiralschläuche 
Hekrolschichen und eat M EN Dun 
warenbranche. | Tucksschnüre jeder i und Konfektion. 
Patentierte moderne Spezlalmaschnen El! Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 


von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Maschinestebrilem tt r GHEURBEREEEEEEEEEEEPeeeTe 
Hugo Dudeck Nach e Rixdorf=Berlin qekiizi Briet-Adr.: TA Roilsehuhe | 
Ehrlich & Römer. T SLS \ > Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fahrizleri 


Sehlittschuh- u. Bau- 


1 | A CBI - -Radevofmwald-Ft. 
| | | Rheinland. 


| Gm. H. | 
I m Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 Kampe & Co., Hamburg 
$| iH gegr. 1874 : 
Internationale Speditionen § 
speziell Vebersee- Verkehr 


Stopfbüchsen-Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. = 
























‚Exp ort nach allen Jliusir, Katalog 
Weiteäl ilen frankó u: gratis 


| 
übernehmen zu. dem billigsten Dnd fkten Fraehtsätzen ‚a 
per 100 ‚kg..nach ‚und, von allen Plätzen, ‚eins@hliesslich i 
E 

) 





sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 
Hungen fallen (gänzlich fort), Alle Auskünfte werden: be- 


reitwilligst gratis. erteilt. 2» 2 | 5 
BR e DOr E s 
JJA E 











Fahrräder 
Pneumatiks = Fahrradzubehörteile 


lo meinen Katalog mit Konkur- 
renzlos billigen Nettopreisen! 


les IRT ; I Fahrräder ohne di von M 33,50 äu 
| eoid: 


käufdöcken . zu könkürrenzlos 
"Alle Zubehörteile -zu gleich. billigen Preisen! 








Apdärs Fahrrad hat, die. Riesefileistung 
aufzuweisen, 


101 km 623m in 1 Stunde. 
"Bestes Fahrrad für 
Sport= und Geschi äftszwecke. 


Bielef. Maseh.- u. Fahrrad-Werke Aug. Göricke 
Bielefeld 32, 


Luftschläuche billigen ' Preisen, 
Moet aioa iato ihan s. von M 1,36 5 





| Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


H. W. Abelį junior, Frankfurta. M. 


rt Bei Anfragen, rn etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den;Export“; 
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Wilhelm Woellmer Schrifigiesserel 



















Gebrüder Brehmer | 













Maschinen-Fabrik, | 
ae} una; ] Messinglinien- Fahrik :: Berlin SW48 Leipzig-Plagwitz. 
Typenguss Tenanauss , A 
Kataloge und Neuheitenhefte stehen gern zu Diensten Filialen 
E E = LONDON E. C. 
y d G 13 Oity Road. 60 Quai Jemmapes. 
Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges mAN ai 





Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Bücher und 
Broschüren, 


Maschinen zur 
Herste 
von Faltschachteln und 

Gartonnagen: 


Falzmaschinen 
für Womairugk 


Zeitungen. 










Bester Gentrilugal-Separalar' 
für den Export. 

Märkische et 
Anstalt Teutonia" — 


Frankfurt/Oder G. 22. ` 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, | 











Schutz gegen 


gr ea iung 






u nn e 






billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 
van Baerle & Sponnagel, Spandau. 
ERBLLLPBLLBLPLLELELBLBELLRLEBBRBE 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 
Berlin S., Maybach- Ufer 5. 


n *Export nach allen Ländern. :: 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 








GEBR. HERBST. Görlitz i i Sch 
| Fabrik photographischer 
Preislisten und Prospekte gratis und Taaki, 





i 





















Erste 
Westsibirische 
Ausstellung 


für Land- und Forstwirtschaft und In- 
dustrie in Omsk vom 15/28, Juni bis 
1/14. August 1911. 
Ungehinderte, Beteiligung ausländischer Ex- 
ponenten An “der” Ausstellung. ı : Ber; Rück- 
sendung der unverkauft geb jebehen “Aus- 
steldägspeßenstände wird der Zoll zurück- 
‚örstättet ünd die Befördemung auf den rus» 
sischen Eisenbahnen erfolgt ünentgöltlich, 
Auskunft erteilt das Ausstellungskomite im 
| Omsk, Rußland. 


Nlepsan | 
Samanna | 
an | 


Ah PUR - Achas li TOoproBo- 
npoMmkimaenuaa BEICTArKa COCTONTCA 
B'b rojos en 19/23 hola no 1714 
ne 4911 rola. 
bien. DMA = KenOÑaToBy fa 
BEICTABKY u npu o6par- 
HOMb zart ar aBklı HeIPOAAINTEX D, 
Kerr a Bosbpanıherer ‘H 
IPOBO3»B NO ee Ke4baHbiMb AOPOTaM» 
panaan. ga eaa en 


Bomstery; TORTE 














West Siberian. a 
Exhibition 


for Agriculture,Forestation and Industrie, 
Omsk June 15/28 to August 1Sch\1911. 


Unlimited participation by foreign exhi- 
bitors, If exhibits arereturnedrunsdid after 
clöse of the exhibitiön, the import Auties 
paid on them will be refunded, and the 
goods will be conveyed free of chargo 
Rüssian ralwäys.) JAll tflrhaticdke 
6btained! by’ the Exhibition Gori bhis 
Omsk,” Russia. 


































Bei Anlraren. Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe mian sich auf den „Export“. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr Bezu S Ile EI: ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


LASWAREN ‘icm Weime, Ygelabilische, “= Pr und Gratulationskarten 





äckerei-, “aan 


Teigteilmaschinen is empfehlen | Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, flüssige, für Maler Spez.: Ausfübrung in Phantasiekarton, 


Konservengläser — Einrichtungen | Kartonnagenleime Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. 











Alb. Mohr &Co., Hallea.S. I.| WS von Apotheken u. Drogenhandlungen Dresdner Neuleim-Fabrik | Gretschel & Ulb 
.0.. | rich 
Export nach allen Ländern. aF EUREN | ee Dresden-A. 16a. r 
| 

eleuch tun gs» Gegenstände läser und Flaschen (ür etallbeschläge „;; Militär- umpen und 

zu elektrıschem Licht un as chem., pharmc., kosmet. Produkte | ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- a 

Export nach Uebersee nur durch und für Liqueure u. Delikatessen bau und Schubmacherei. = | Feuerspritzen 

europäische Exporteure, Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. Schnallen und Ringe. ee Pe 




















. j 
mjang S: onrad, Borik T9 W Friedrichsthal b. Costebrau N-L. SCHMÖLE & Co., Berlin, G. A. Fischer, Görlitz-A. 
n —————— reitestrasse 5. or 
eleuchtun S:Glas e —— MM 
; Slektrisebes Licht. Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, i i | liefert als Spezialität 
Niederlausitzer Glaswerke , ARIONIENBEIIE" Selbstzünder. Scheiben fir eiserne Oefen | etalldichtungsringe E 2 ee 
Groß-Räscben 90, -L. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | Friedr. Goetze mil Scherl er, 
roi- un rucni- rpe locken tür Kirchen —— pr a3 
sowie alle Drahtwaren Läutevorrichtungen, Patentlage- OT O R E N pedition u. Commission 
Fabrikant L. €. ‚ Draht fabri rungen, Glockenstüble in pee. 
ee Ren. N und kisen. — Vertreter gesucht. für Benzin, Benzol, Roh- Röhlig & Co., Hamburg 
| J.J.Radier & Söhne, Hildesheim I. H. öl, Petroleum etc. Export- Aw (und Bremen). Etabliert 1853. 
B 


i Höhbinderel - Meschin. Werkzeuge M lühlicht. transportabel 3 Re S Beer fi 

u. Materialien. S p ez.: Sämtl. Buch- IC ransnortabe ootsantriebe ichtmaschinen, = a 

Bindereibedürf hi 3 p | tä k B ll t | 
ndereibedürtn., Maschin. Ë. d. ge- q Ersa Iir Kobien-Gas) M. Falkenstein & Co., ©. m. b. H., Barlin $0.33 X. S AFRE, ƏrIHani-yianz- 


teP beit 
SRH eng | Vorzügliche Beleuchtung | a 
gart. | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. | a fa l AN, uertremich! seit, 30 Jahren bewährt: 


























ücher- und Zeit- OLDLEISTE u Wund- und Hautheilmittel Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
hrif | Nafalan-Gesellschaft, 6.m.b.H ‚ Magdeburg $ a Dea A ai 
schriften icer ze Politur- u. Albambraleisten, Bi) Th — iegel d ru ck pressen 
allen überseeischen Plätzen erkannt bestes Berliner Fabrikat. ; : 
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Besonders eingerichtet für Export. vielfältigungs-Apparate, 


Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. 
ROMAIN TALBOT, BERLIN S. 42. «Farben 
H. Hornig, Leipzig 30 


Preisliste frei. 
liefert für sämtliche Zwecke Ranstädter Steinweg 44. 


| __Ortmann & Herbst, Hamburg 33. laninos \:e:e-: Wäsche jeder Art 
ruck sachen, istenfahri a er Max Dreyer & Co. und Tropen-Ausrüstungen. 


Formulare, _ Preislisten etc. iin ae ee) pra Si äker, Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102 m. 
i. Grossmann, Berlia NO. 55, retza er I Hofpianoiabrik Berlin _5.59. Berlin .S. 59, | Proben u. ill, Preislisten ‚Kostenanschläge postfrei. 
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"7 liefert | führung liofern nach allen Weltteil.| E. Krauss, Stuttgart, m, monr 0 n, 
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Neue Königstrasse 39. 
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88- und Glihlichthrenner 


Banknotentaschen, Brieftaschen liefert in vorzüglicher Ausführung u, | zinsung. Kostenlose Kra t für Wasser 
i ) versor g, Entwässerung, Maschinen 


jeder Preislage. zu billigen Preisen 
Für Grossisten und Exporteure. 5 G. STAPEL, Hambur ee Drasdan i 
Hans-Fiedier, Berlin S.,Alexandrinenstr. 76. & , Dresden-N. 


Bei Anfragen, Bestellungen otc. an die Insorenten an beziehe man sich auf den „Export“. 


u ed I A N 0 - für álle | INDTURBINEN keinsch’ „Con- 
erwaren ar :D Klimate | tinental*. Größte Leistung, höchsteVer- 
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Dampfpflüge, 


Straßen -Eokomotiven. 
















Eisenbahn- 
Fahrzeuge- 
„Fabrik 


eo. 


L az, 


s TAA o- A 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


TER Maydehurg. 





Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik, 






Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 

Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 
Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Rickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeilfen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft, 


















| = Pelznähmaschinenfabrik 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 
Pelznähmaschine ‚„Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken, 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 
„Boland“; amerikanisches ag stem, näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Netz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Fäden 
für starke und feine Felle. 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für- Seal, Nerz, Hermelin ete. 


' Für alle Fabrikate wird maragus „Feioletet, und stehen erste Referenzen In allen 
ändern zu Orn Siu Diänatan.” 7" """v AAIRAIBERSRD 


k Vielfach preisgekrönt, 
itor em Anerkannt 
gediegenste Arbeit. 


ssige 
Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8. PA ge Preise. 


Flügel Pianos 








Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 






Hub- und Umdrehungs-Zähler. 






Schmierapparate. 






Thermometer — Pyrometer. 






Schwungradliose Dampfpumpen Pat. Voit. 














vornehmer Zon. 


Export _ 
nach den Weitteilen. 









Gegründet 1861. 





Erdmann -Kircheis, Aue in Sa. 


Größte deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc, zur 


Blech-und Metall-Bearbeitung. 


„Grands Prix“ 
Parıs 1900 :: Mailand 1906:: Brüssel 1910. 
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Dieses Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 














Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für.den „‚Üentralverein für Handelsgeographie eto,* sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
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De Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, fals wicht ausdròcklich vorbaten, ist gerate, won dia Bumerkung bnzapfig wird; Abdruck aus dem „EIPORT“. _ 


Centralverein für Handelsgeographi e usw. Verbesserung der Transportmittel und die größere Kaufkraft der 


breiten: Massen ‚ergibt, ‚aber keineswegs durch sie allein erklärt 
| wird. Absperrungstendenzen schroffer Art und in recht schroffer 





Freitag, den 24. März 1911, Fassung laufen also parallel mit Ausbreitungswünschen, die weit 

nur ul u über die Grenzen des Staates und der Nation hinausreichen und 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr.120, | deren Ende niemand vorauszusehen weiß. Und diese Absperrung 
abends Punkt 8 Uhr. gegeneinander gilt nicht nur auf dem Gebiete der Handelspolitik 


allein, sondern auch auf jenem des Privatrechts findet sich dieselbe 
Erscheinung. Jeder Staat hat sein eigenes Privatrecht, also sein 
bürgerliches, sein Handels-, Wechsel-, materielles Konkursrecht, 
Sih; : L d d L t er hl ist baim sufpay RR mep m. poslane vorgegangen, 

daß er nicht einmal in; den Vorschriften auf das Recht des 
y 1 IrIen, an un eute. | Nachbarstaates. Rücksicht. nimmt, welche von seiner historischen 
Entwicklung und dem Kulturstande seiner Einwohner völlig 
| unabhängig sind. Doch neben dieser Tendenz nach einem natio- 


Tagesordnung: 


Vortrag des Herrn Otto Goebel, 
weiland deutscher Handelssachverständiger in St. Petersburg, über: 


Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden, 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 




















Nach der Bang Andet im „Aakanisehen Ya, Köngoräizeratr, Zt (geniber Jo | nalen Privatrecht steht, gleichzeitig, auch der Wunsch aul)zeicher 
| Gäste sind gern gesehen. und einflußreicher Kreise nach einem die ganze Welt, J. h. alle 
„Centralverein für Handelsgeographie usw.‘ Kulturstaaten der Erde umspannenden Weltprivatre ht, also 
einem gemeinsamen bürgerlichen, Handels, Wech: l- und 

Zur gefl. Beachtung! materiellen Konkursrecht. Man. wolle indes nicht verkennen, 


daß alle diese Wünsche solange unerfüllt bleiben müssen, als 
sie politischen, historischen und nationalen Gedanken zuwider- 
laufen. Kein Staat mit einer entwickelten Industrie kann sich mit 
der Rechtsbildung eines rein landwirtschaftlichen bescheiden, kein 
Land mit einem entwickelten Eisenbahnnetz mit dem ohne ein 
solches. Auch wenn man sich bei der Ausgestaltung eines Welt- 
rivatrechts von Politik, Nationalität und Geschichte frei machen 
önnte, sollte und wollte, so blieben doch immer die meisten 
Verschiedenheiten in der Wirtschaftsentwicklung der einzelnen 
Staaten bestehen und würden für sich allein die Entwicklung 
eines einheitlichen Privatrechtes verhindern. 

Diese Umstände hindern allerdings nicht, daß- alle Teile 
dieses Gedankens undurchführbar sind. Einmal denkt man an 
die räumliche Begrenzung des Rechtsgebietes, wie beispielsweise 
— Oesterreich und Deutschland oder die romanischen Länder 

Weltwechselrecht. Ä Europas, zum anderen begnügt man sich mit einer inhaltlichen 

Es hat fast den Anschein, als ob die internationale | Einschränkung, indem man nur das Marken-, Ehe- und Wechsel- 
Verkehrswirtschaft aller kulturgeschichtlichen Entwicklung recht nimmt, und endlich ‘sucht man die Voraussetzungen für 
zuwiderliefe.e. Denn je mehr das Nationalgefühl ausgebildet die Exekutionsbewilligung für einige Staaten übereinstimmend 
und die Absperrung der Staaten gegeneinander durch und gemeinsam zu regeln, wie dies z. B. der Mitteleuropäische 
schutzzöllnerische Verträge und durch autonome Handelspolitik | Wirtschaftsverein zu fördern unternimmt. Doch derartige be- 
gleicher Tendenz betrieben wird, desto mehr weist der Waren- | grenzte Einigungen haben noch keine Gleichheit des Rechts auf 
austausch der einzelnen Länder unter sich eine außerordentliche | demselben Gebiete zur Folge, weil daneben das übrige Recht 
Steigerung auf, die sich allerdings zum Teil durch die stete große | der Staaten bestehen bleibt, und weil alle Rechtssätze derart 


Diejenigen Mitglieder des „Centralvereins für Handelsgeographie 
und Förderung deutscher Interessen im Auslande“, welche mit der 
Zahlung des Mitgliedsbeitrages für das laufende Jahr noch im Rück- 
stande sind, ersuchen wir behufs Erleichterung der Geschäftsführung, 
die fälligen Mitgliedsbeiträge baldmöglichst an uns, zu Händen des 
Herrn Professor Dr. Jannasch, einsenden zu wollen. Entsprechende 
Postanweisungsformulare haben wir der Nr. 4 beilegen lassen. 

Die in Berlin und den Vororten wohnenden Mitglieder unserer 
Gesellschaft werden ihre Mitgliedskarte durch die Beriiner Paketfahrt 
zugestellt erhalten, und bitten wir, bei Ueberreichung der Mitglieds- 
karte den auf derselben vermerkten Beitrag dem Beamten aushändigen 
zu lassen. 

Berlin W. 62, Lutherstr. 5, im März 1911. 


„Centralverein für Handelsgeographie usw.“ 
Dr. R. Jannasch. 
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zusammenhängen, daß gleichlautende Rechtsgesetze in ver- 
schiedenen Staaten verschiedene Bedeutung gewinnen. So würde 
beispielsweise ein ganz gleichlautendes Konkursrecht aller Staaten 
durchaus nicht überall dieselbe Konkursordnung bewirken, weil 
die ihm zugrunde liegenden Regeln des sonstigen Privatrechtes, 
etwa jene für die Bürgen, den Kauf, die Miete, verschieden 
blieben. Dasselbe gilt von einer Wechselordnung, auf deren Text 
sich mehrere oder alle Staaten einigen würden. 

Die Einigung auf ein seit Jahren besonders angestrebtes 
internationales Wechselrecht hat hingegen deshalb mehr Aus- 
sichten auf Erfolg, weil hier die Verschiedenheit der anderen 
Privatrechtsordnungen der einzelnen Staaten wegen der im 
Vordergrund stehenden formalen Seite des Wechselrechts nicht 
so sehr ins Gewicht fällt. Diese Tatsache ist umso erfreulicher, 
als ‚das Wechselrecht in den einzelnen Staaten tratz der vielfach 
verbreiteten Meinung vom Gegenteil ziemlich viele Verschieden- 
heiten von Bedeutung aufweist, und der Wechsel als internatio- 
nales Umlaufsmittel viel häufiger als jedes andere Rechtsgut das 


Rechtsgebiet verläßt. Man denke nur an einen in Berlin aus- 


gestellten, in Wien indossierten und in London zahlbaren Wechsel. 
“Diese Umstände dürften denn auch die deutsche und italienische 
Regierung bestimmt haben, eine Konferenz über dies Problem 
anzuregen, wodurch die Regierung der Niederlande veranlaßt 
“wurde, eine „Konferenz zur Vereinheitlichung des Wechselrechtw#* 
einzuberufen, die im letzten Sommer im Haag tagte und deren 
Resultate von fachmännischen Kreisen viel höher bewertet werden, 
als man anfangs erwarten durfte. Kein europäischer Staat hatte 
es versäumt, sich bei den Beratungen vertreten zu lassen, "an 
denen auch Abgesandte der größten amerikanischen Staaten und 
von China, Siam und Japan teilnahmen. Trotz der verschieden- 
sten Auffassungen und gestellten Wünsche einigte sich die Kon- 
ferenz auf zwei „Vorentwürfe“, die von den einzelnen Regierungen 
einer erneuten Prüfung unterzogen werden sollen. Nach Ablauf 
der zur Prüfung notwendigen Frist soll dann die Regierung der 
Niederlande eine neue Konferenz einberufen, „deren Aufgabe es 
sein würde; die endgültige Fassung des Abkommens derart fest- 
zustellen, daß das Abkommen auf der Konferenz selbst den Be- 
vollmächtigten zur Unterzeichnung vorgelegt werden kann.“ 
Daraus ergibt sich, daB es jetzt Sache der Industriellen und 
Kaufleute ist, sich mit den Vorentwürfen zu befassen, sie zu 
prüfen, sie zu billigen, wo sie dies vermögen, und sie zu be- 
'anstanden, wenn sie Abänderungen für erforderlich halten. Dies 
Erforderms ist umso mehr geböten, als es sich beim Wechsel- 
recht zwar nicht rechtlich, aber doch wirtschaftlich im wesent- 
lichen um ein Recht der Kaufleute handelt. Auch erschwert die 
Festlegung der Wechselrechtssätze in einem internationalen Ab- 
kommen in Zukunft jede Abänderung. Die deutschen Gewerbe- 
treibenden können bei der Prüfung der im Reichsanzeiger ver- 
öffentlichten Vorentwürfe zu ihrer Freude feststellen, daß im 
allgemeinen die Vorschläge der deutschen Regierung angenommen 
worden sind, die auf der jetzigen Wechselordnung fußen. Ander- 
seits mögen sie bedenken, daß England und die Vereinigten 
Staaten von Amerika von vomherein ihre Zustimmung zu einem 
einheitlichen Wechselrecht abgelehnt haben, in welcher Fassung 
es auch zustande kommen mag. | 


+ 


Europa. , | 

- Ein provisorisches Handelsabkommen zwischen Frankreich und 
Portugal ist vor kurzem zustande gekommen und auch bereits 
in Kraft gesetzt worden. Beide Länder sichern sich darin bis 
zum Abschluß eines endgültigen Handels- und Schiffahrtsvertrages 
die Behandlung als meistbegünstigte Nation hinsichtlich der 
Einfuhrzölle und Verbrauchssteuern zu. Unberührt bleibt in- 
dessen der Grundsatz, nach welchem Portugal Spanien und Brasilien 
Sondervergünstigungen gewährt und beide Länder im Interesse 
des nachbarlichen Verkehrs den angrenzenden Ländern Erleich- 
terungen einräumen können. DieGewährung derMeistbegünstigung 
von seiten Frankreichs schließt die Anwendung des französischen 
Minimaltarifs auf portugiesische Erzeugnisse in sich ein. Portugal 
hat der Einfuhr aus Frankreich Zollermäßigungen eingeräumt 
auf Saatkartoffeln, Roheisen und Rohstahl, Motorwagen, Motor- 
fahrräder, Leder- und Gummireifen für Motorwagen und andere 
Fahrzeuge, Instrumente, Werkzeuge und Geräte, gewisse Ma- 
schinen, Farbstoffauszüge, Stoffe zu Heil- und Riechmitteln, 
Arzneien, Bücher, Bilder und auf eine Reihe von Textilerzeug- 
nissen. Im deutsch-portugiesischen Handelsvertrag sind diese 
Zollermäßigungen nichtzugestanden, infolge der Meistbegünstigung 
‚nimmt aber Deutschland an ihnen teil. Es scheint hiernach, 
als hätte der deutsche Handel nach Portugal durch das fran- 
zösisch-portugiesische Handelsabkommen größere Vorteile erlangt 
als durch den deutsch-portugiesischen Vertrag. Dabei sind die 


t 
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Zollvorteile, die wir Portugal eingeräumt haben, für dieses viel 
wertvoller als die Vorteile, die es von Frankreich erlangt hat. 
Seit Bestehen des deutsch-portugiesischen Handelsvertrags ist 
die Einfuhr portugiesischer Erzeugnisse nach Deutschland sehr 
gewachsen, unsere Ausfuhr nach Portugal aber in den wichtigeren 
Artikeln zurückgegangen. 


Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 


Banken für das Jahr 1910. (Fortsetzung.) 

Bank für Handel und Industrie (Darmstädter Bank). Bericht über das 
58. Geschäftsjahr 1910 für die am 5. April 1911 zu Darmstadt statt- 
findende ordentliche Generalversammlung. Das Jahr 1910 hat den ihm 
entgegengebrachten wirtschaftlichen Erwartungen nicht in vollem Maße 
entsprochen. Die Belebung in wichtigen Industrien und Gewerben, in 
Handel und Verkehr machte zwar weitere Fortschritte, doch war sie 
nur teilweise von einer befriedigenden Preiseutwickelung 
begleitet. Die zu Beginn des Jahres eingetretene Leichtigkeit des 
Geldmarktes wich bald einer mäßigen, an ia Monats- und Quartals- 
terminen aber nicht unerheblichen Versteifung, die in den im Ver- 

leich zum Vorjahr durchschnittlich höheren Geldleihsätzen des offenen 

arktes und Diskontfestsetzungen der Reichsbank ihren Ausdruck 
fand. Letztere schritt bereits Ende September zur Erhöhung ihrer 
Wechselzinsrate auf fünf Prozent. Diese Erscheinungen, ferner die 
Ungewißheit über das Weiterbestehen der großen Verbände in der 
Montanindustrie und die mangelnde Klarheit über die wirtschaftlichen 
sowie wirtschaftspolitischen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika blieben auf die Gestaltung der deutschen Effekten- 
märkte nicht ohne Einfluß, die bei einer im allgemeinen festen Grund- 
tendenz die Lebhaftigkeit und die großen Umsätze des voraufgegan- 
genen Jahres vermissen ließen. 

Diese Umstände führten eine ruhigere Gestaltung unseres Effekten- 
kommissionsgeschäftes mit sich. Dagegen sind in den anderen Ge- 
schäftszweigen die Umsätze erheblich weiter gestiegen, so daß sich 
der Gesamtumsatz von einer Seite des Hauptbuches um ungefähr 
7500 Million. vermehrt hat. Unter den sahlreichen Konsortialge- 
schäften, an denen wir uns beteiligten, verdient die unter unserer 
Mitwirkung zustande gekommene Verschmelzung der Deutsch-Luxem- 
burgischen Bergwerks- und Hütten-A.-G. mit der Dortmunder Union 
eine besondere Erwähnung. — Wir beteiligten uns an der von ersten 
Bankinstituten su Gunsten der Gläubiger der zusammengebrochenen 
Niederdeutschen Bank unternommenen Hilfsaktion, obwohl wir zu 
dieser Bank in geschäftlichen Beziehungen nicht standen, .Den uns 
daraus voraussichtlich drobenden Verlust haben wir abgeschrieben. 

Die von der Generalversammlung am 4. April 1910 in Höhe von 
6 Million. M beschlossene Kapitalsvermehrung unserer Bank ist in- 
zwischen unter gleichzeitiger Uebernahme der Bayerischen Bank für 
Handel und Industrie durchgeführt worden. Hierauf beruhen zum 
Teil die Verschiebungen im Bilde unserer Bilanz gegenüber der vor- 
jährigen. Ferner ist das bisher auf der Passivseite stehende Regu- 
lierungskonto der Filiale Hannover erledigt und verschwunden. 
Unsere Zweiganstalten haben sich weiter befriedigend entwickelt mit 
Ausnahme der in der Pfalz belegenen, die von der daselbst durch 
eine Reihe von Mißernten des Weinbaues herbeigeführten wirtschaft- 
lichen Depression nicht unberührt geblieben sind. Die Zahl der Zweig- 
anstalten vermehrte sich durch die Errichtung von Filialen in München 
und Nürnberg sowie von Niederlassungen in Fürth und Bamberg. 
Diese Anstalten sind an die Stelle der an den Plätzen vorhanden ge- 
wesenen Geschäftsstellen der Bayerischen Bank für Handel und In 
dustrie getreten. Außerdem ist eine Filiale in Düsseldorf zur weiteren 
Belebung unserer Beziehungen zum rheinisch-westfälischen Industrie- 
bezirk und mit Wirkung vom 1. Januar 1911 ab eine Niederlassung 
in Wiesbaden unter Uebernahme der Firma Martin Wiener daselbst 
errichtet worden, sowie in Abhängigkeit von der Filiale Hannover 
eine Depositenkasse an diesem Platze und eine weitere Geschäfte- 
stelle ebendaselbst unter gleichzeitigem Erwerb der Firma Kohrs & 
Seeba. Der in Darmstadt bestehenden Depositenkasse wurde das 
Bankgeschäft von J. Sander einverleibt.e Die Zahl der Berliner De- 
positenkassen vermehrte sich um 4 auf 29. Diese Neuschöpfungen, 
insbesondere aber die Uebernahme des gesamten Personals der 
Bayerischen Bank für Handel und Industrie haben eine erhebliche 
Steigerung der Unkosten mit sich geführt. Die Zahl unserer Ange- 
stellten betrug am Ende des Berichtsjahres 2471. 

Die Liquidation der America-Bank A.-G. ist beendet worden. 

Wir schlagen der Generalversammlung vor, auf das erhöhte 
Kapital die gleiche Dividende wie im Vorjahr von 6!/, pCt. zu ver- 
teilen, wobei sich folgende Rechnung ergibt: 


Der Bruttogewinn beläuft sich (einschließlich «des \ortrages von 


448 946... M aus dem Jahre 1909) auf oe 2 200 0 m 00 a 23 659 473. M 
davon ab: 
a) Handlungsunkosten (einschließlich der Tantiemen 
an den Vorstand und die Dberbeamten) . . . . 8597652, M 
b) Steuern . w e = ee a ana d r we a e w a 1212 398,47 „ 
c) Zuwendungen an die Beasuten, deren Pensions- 
fonds suwie für wobltätige Zwecke . . . . . . 1544 584, » 
d) Abschreibungen auf Immobilien und Meobilien . 529 360,5 „ 
e) Einlage in die „Besondere Reserve“ . .... 500 0 W.— „ 
f) Rückstellung für die Talonsteuer. . . . 2... 160 000,— „ 12538 991.17 „ 
bleiben 11120 482. M 
davon sind zu zahlen (die statutenmäßigen Tantiemeu für den Aufsichtsrat 
(7 pCt. der 4 000 000,— M betragenden Superdividende) . „ . . . . 380 000,— „ 
verbleibt ein Ueberschuß von. » 2 2 2 2 no Er en 10 840 483,06 n 
aus welchem die beantragte Dividende von 6'/, pCt. zu entnehmen ist mit 10 407000,— „ 
wäbrend der Rest von, .. » > 2 2 rn ren 440 483,44 M 


auf neue Rechnung übergeht, 
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Es würden somit 65 M auf die Aktien von 1000 M und 97,5 M auf die Aktien 
von 250 fl, zur Verteilung kommen. 

Die größeren Finanzoperationen, an denen wir uns im Jahre 1910 
durch Uebernahme oder Beteiligung interessiert haben, und die 
größtenteils bereits abgewickelt wurden, sind im wesentlichen die 
nachstehenden: (Es folgen die betreffenden Angaben). 


Dauernde Beteiligungen bei anderen Bankinstituten 
und Bankfirmen. - 
Die unter obiger Ueberschrift laufenden Engagements bezifferten 
sich Ende 1910 auf: 
16 423 508,30 M Aktien von Banken | 
2 634 000,— „ Kommanditistische Beteiligung bei Baukgeschäften 


19057 508,30 M. 
Die hierauf laut Gewinn- und Verlust-Konto entfallenen Gewinne 
verteilen sich: | 
1. auf unseren Besitz an Aktien mit . 1093 407,5 M 
2. auf unsere Kommandit-Beteiligungen mit 163 482,86 „ 


zusammen 1256 890,1 M 

Die Verminderung unseres dauernden Bestandes an Bankaktien 

erklärt sich dadurch, daß im Berichtsjahre die Bayerische Bank für 

Handel und Industrie, an weloher wir mit einem erbeblichen Aktien- 

besitz beteiligt waren, als Ganzes unter Ausschluß der Liquidation 
auf uns übergegangen ist. 


Zweiganstalten. 
Unser Institut besaß am 1. Januar 1911 neben seinen Hauptsitzen in Berlin und 
Darmstadt Zweiganstalten in folgenden Städten, und zwar 
Filialen in: Düsseldorf, Frankfurt a. M., Halle (Saale), Hannover, 
Manoheim, Müncben, Nürnberg, Stettin, Straßburg i. Eis. 
Niederlassungen in: Bamberg, Cottbus, Forst (Lausitz), Frankfurt a. O., Freiburg 
(Breisgau), Fürth, Gießen, Guben, Landau (Pfaiz), Neustadt 
(Haardı), Offenbach a. M., Quedlinburg, Wiesbaden. 
Depositeukassen in: Berlin (39), Darmstadt, Hannover (3), Leipzig (4), Greifswald, 
Prenzlau, Sorau N.-L., Spremberg-L., Stargard i. P. 
Agenturen in: Alsfeld (Oberhessen), Butzbach, Herborn, Pasewalk, Sangerbausen, 
Senftenberg. 


Leipzig, 


Die Direktion. 


Jahresbericht über das 54. Geschäftsjahr der Norddeutschen Bank in 
Hamburg für das Jahr 1910. Bericht der persönlich haftenden Gesell- 
sohafter. Unsere Bank blickt auf ein durchweg befriedigendes Ge- 
schäftsjahr zurück. In allen Zweigen von Handel und Industrie, 
Schiffahrt und Gewerbe machte sich eine langsam steigende und daher 
gesunde Aufwärtsbewegung geltend, durch die auch das Bankgeschäft 
sich lebhafter gestaltete. Werden die jetzigen Zolltarife und die 
Wirkungen der Reichs-Finanzreform auch in manchen Richtungen 
als äußerst hinderlich und als eine schwere Last empfunden, so 
konnten doch unter dem Schutze der Handelsverträge neue Beziehun- 
gen angeknüpft werden, und die verhältnismäßige Ruhe, die nach der 
Jagd nach neuen Steuerquellen auf wirtschaftlichem Gebiet einstweilen 
eingetreten ist, hat es auch den Banken ermöglicht, sich bei der Er- 
schließung neuer Quellen des Erwerbslebens zu betätigen. Bei dem 
Fehlen aktueller politischer Beunruhigungen waren es allein die 
Arbeiterorganisationen, die wieder und immer von neuem die fried- 
liche Arbeit des von allen Seiten umdrängten gewerblichen Unter- 
nehmertums durch exorbitante Lohnsteigerungen bei verkürzter Arbeits- 
zeit und durch den Anspruch auf Beeinflussung der Betriebsleitung 
zu stören suchten. Hierdurch hervorgerufene zahlreiche Arbeits- 
einstellungen und Aussperrungen, unter denen auch im Besonderen 
unser Platz im vergangenen Jahre stark zu leiden hatte, bedrohen 
nicht nur die Rentabilität mancher Industrien, sondern auch deren 
Konkurtenzfähigkeit mit dem Auslande und damit ihre Existenz. 
Wenn nicht den arbeitswilligen Elementen der nötige gesetzliche 
Schutz gewährt wird, werden schwere wirtschaftliche Erschütterungen 
nicht ausbleiben können. | 

Geld fand im verflossenen Jahre durchgehends bessere Verwen- 
dung. Die Reichsbank ermäßigte am 21. Januar ihren Diskontsatz 
auf 4!/, pCt., am 10. Februar auf 4 pCt. und behielt diesen Satz bis 
zum 26. September bei. Es erfolgte alsdann die Erhöhung auf 5 pCt. 
Durchschnittlich belief sich der Diskontsatz der Reichsbank auf 
4,346 pCt., der Lombardzinsfuß auf 5,346 pCt.; der Privatdiskontsatz 
stellte sich durchschnittlich auf 3,5432 pCt.; der Satz für monatliches 
Leihgeld auf 4,521 pCt. l 

Bemerkenswert war, daß während des letzten Quartals der Zins- 
satz in England sich annähernd auf demselben Höhenstand bewegte 
wie in Deutschland. Es wurde infolgedessen auch unser Akzept 
wieder etwas stärker als im Vorjabre in Anspruch genommen. 

Das Erträgnis unserer Zinsenkonten ist ein erheblich besseres 
als im Vorjahre, und auch das Brovisionskonto weist eine erfreuliche 
Steigerung auf. > 

Aber auch unsere Unkosten haben nicht unerheblich zugenommen, 
teils weil wir die Gehälter unserer Beamten der verteuerten Lebens- 
an ong entsprechend aufgebessert haben, teils weil wir abermals zwei 
neue Girokassen in St. Georg, Ernst Merckstraße Nr.10, und am 
Zentralmarkt im Kontorhaus „Fruchthof* eröffnet und deren Einrich- 
tung auf Unkostenkonto weggeschrieben haben. Die Girokassen bilden 
zwar eine Bequemlichkeit für einen Teil unserer in entfernteren Stadt- 
teilen wohnenden Kundschaft; sie bedeuten aber für die Bank zunächst 
eine namhafte Vermehrung der Unkosten, und ihr Nutzen macht sich 
meist erst im Laufe der späteren Entwickelung bemerkbar. = 

Das Emissionsgeschäft verlief für uns befriedigend, weil die von 
uns an den Markt gebrachten Emissionen willige Aufnahme fanden; 
doch war es den Verhältnissen des Geldmarktes entsprechend von 
mäßigen Umfange Den niedriger verzinslichen ausländischen Au- 
leihen ist. durch die 'hollen Stempelabgaben der deutsche: Markt mehr 
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noch als früher verschlossen, und es finden daher hochverzinsliche 
fremde Anleihen, welche die hohen Spesen eher tragen können, um- 
somehr ihren Weg nach Deutschland, als das Anlage suchende 
Publikum teils mit niedrig verzinslichen erstklassigen deutschen 
Werten genügend versorgt, teils bei der verteuerten Lebenshaltung 
auf eine höhere Verzinsung hingewiesen ist. 

(Es folgen eingebendere Mitteilungen über Beteiligungen an Emissionen usw.) 


In Brasilien ergab sich infolge des starken Exports von hoch- 
bezahlten Landesprodukten, namentlich aber infolge des Ueber- 
gangs großer Beträge brasilianischer Eisenbahnwerte in ausländische 
Hände eine Auffüllung der Konversionskasse mit Gold bis zu der 
gesetzlich vorgesehenen Höchstgrenze. Der Kurs der Papiervaluta 
stieg infolgedessen zeitweise über den Einlösungswert der Goldnoten 
hinaus bis auf 18!/,d, um dann, als der neue Einlieferungskurs für 
Gold auf 16 d festgesetzt wurde, wieder auf 16'/, d zu fallen. Damit 
den Inhabern von Goldnoten aus ihrer früheren Einbringung von 
Gold in die Konversionskasse kein Verlust erwächst, will die Re- 
gierung der Konversionskasse den Unterschied zwischen 15 d und 
16 d auf den Goldbestand von 20 Million. £ in Jahresraten sukzessive 
aus Staatsmitteln ersetzen, um die Konversionskasse in den Stand zu 
setzen, auch die auf Basis von 15 d ausgegebenen Goldnoten fortan 
zu 16 d einzulösen. 

Chile hatte im vergangenen Jahre den Tod zweier Präsidenten 
zu beklagen. Es wurde aber durch diesen wiederholten Regierungs- 
wechsel die Beständigkeit in der Politik und Gesetzgebung des Landes 
nicht gestört. Die Valuta blieb ziemlich stetig, und der Kura be- 
wegte sich um 1l d. 

In Südwest-A frika sahen sich die Spekulanten in Diamantminen 
in ihren zu hoch gespannten Erwartungen einigermaßen enttäuscht. 
Seitdem auf den meisten Feldern ein regulärer Betrieb eingerichtet 
ist, sind die geförderten Mengen infolge Durchspülung ärmerer Sand- 
schichten in ihrem Karatgehalt vielfach zurückgegangen. Auf Wunsch 
der Regie hat die Deutsche Afrika-Bank eine neue Annahmestelle in 
Prinzenbucht errichtet. 

In Gemeinschaft mit einem größeren Konsortium haben wir der 
Aktiengesellschaft Sydvaranger in Christiania seit dem Jahre 
1908 die Mittel vorgestreckt, um die großen Läger phosphorarmer 
Eisenerze von Sydvaranger auf der Pasvikhalbinsel — dem bedeu- 
tendsten Vorkommen in Norwegen — zu erschließen. Die nur ca. 
8 km lange Transportbahn zu den am stets offenen Hafen von Kir 
kenes belegenen Aufbereitungsstätten und diese letzteren selbst sowie 
die Verladungsquais sind programmgemäß im letzten Herbst fertig- 

tellt, und es ist mit der Inbetriebsetzung der gesamten, auch eine 

rikettierung der hergestellten Konzentrate einschließenden Anlagen 
langsam begonnen worden. Die ersten Abladungen sind in Deutsch- 
land eingetroffen, und wir hoffen, unseren einheimischen Hütten- 
werken damit eine neue, sehr nachhaltige Bezugsquelle für erst- 
klassiges phosphorarmes Verhüttungsmaterial erschlossen und durch 
den in deutschen Händen ruhenden Vertrieb gesichert zu haben. Bis- 
ber gingen die in Mittelsohweden aus phosphorarmen Erzen. erzeugten 
Briketts fast ausschließlich nach England an die dortige 'Feinstahl- 
Industrie. Ä 

Die Norddeutsche Affinerie, deren Aktien sich seit Jahr» 
zehnten zum weitaus größten Teil in den Händen unserer Bank befinden, 
wird gegenwärtig einer Umwandlung unterzogen. Die Kupferelektee- 
lyse, die sie seinerzeit als Erste fabrikmäßig betrieben hat, wird jetzt 
in Nordamerika in so großem Maßstabe angewendet, daß die kleinere 
und etwas veraltete Anlage der Norddeutschen Affinerie nicht mehr 
erfolgreich konkurrieren konnte. Da nebenher der Staat auf die 
Verlegung des ebenfalls auf sebr beengten Raum angewiesenen 
Hüttenbetriebs aus einem inmitten der Stadt liegenden Wohn- 
viertel drängte, so hat durch ein mit dem Hamburgischen Staat 
abgeschlossenes Abkommen ein Austausch der bisherigen Ber 
triebsstätte mit einem an der Elbe belegenen, auf längere Jahre 
vom Staate erpachteten sehr geräumigen Gelände stattgefunden, 
auf dem ein ganz neues, in allen Teilen modern angelegtes Werk 
im Entstehen begriffen ist. Die Norddeutsche Affinerie hat zu diesem 
Behuf ihr Kapital zunächet verdoppelt, und wir haben uns, da 
namentlich die Kupferelektrolyse nach und nach in großem Stile aus- 
gebaut werden soll, mit der Metallurgischen Gesellschaft (jetzt Metall- 
bank und Metallurgische Gesellschaft A.-G.) in Frankfurt a. M. zu 
diesem Behuf insofern vereinigt, als diese die neuen Aktien von uns 
übernommen hat, und bei der Alimentierung des neuen Werkes mit 
Erzen und RBohkupfer behilflich sein wird. — Fertiggestellt ist im 
vorigen Jahre die erste Abteilung der Kupferelektrolyse mit einer 
Produktion von jührlich 2500 t elektrolytischem Kupfer. Sie hat ein 
so vorzügliches Fabrikat erzeugt, daß sogar ein Aufgeld gegen ameri- 
kanisches Fabrikat erzielt werden konnte. Die Anlage soll demnächst 
auf etwa 7500 t ausgebaut werden. Sehr willkommen ist hierbei, daß 
sich im letzten Jahre in Hamburg ein recht bedeutender 'Terminmarkt 
für Kupfer entwickelt hat, so daß die behufs Vermeidung eines spe-' 
kulativen Engagements in Kupfer erforderlichen Decekungen mit 
mehr Unabhängigkeit vom Auslande bewerkstelligt werden können. 
Das neue Hüttenwerk ist im Bau begriffen und wird bis zum Herbst 
1912 fertiggestellt werden. . je 

Unter Beibehaltung unserer monatlichen Bankausweise in dar- 
jenjgen abgekürzten Form, wie aNein sie von einem Tage zum andern 

rgestellt werden können, sind wir in dem vergangenen Jahre dagt 
übergegangen, dem Beispiele der Berliner Großbanken folgend, nach 
nebenher in gegebener Frist zweimonatliche Zwischenbilanzen im 
Reichsanseiger zu veröffonälichen.: ... : > . Pig a 
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Aus dem zu verteilenden Reingewinn von 4897 365,03 M, der den 
1/, Gewinnanteil in sich schließt, auf den die Geschäftsinhaber zurzeit 
verzichtet haben, beantragen wir: 
4750000,0 M als Dividende von 9!/, pCt. an die Anteilseigner 
114000,00 „ als Dividende von 9!/, pCt. auf die Bareinlage der 
persönlich haftenden Gesellschafter zur Auszahlung 
zu bringen und den Betrag von 
33365,3 „ dem Beamten-Pensions- und Unterstützungsfonds 
zuzuweisen. 
‘Hamburg, im Februar 1911. 
Die persönlich haftenden Gesellschafter der Norddeutschen Bank 
in Hamburg. 


41. Jahresberioht der Commerz- und Disconto-Bank, Hamburg - Berlin 
(fürdasJahbr 1910)an die den 28. März 1911 stattfindende Generalversamm- 
lung. Die während des Jahres 1909 bemerkbar gewordene Besserung 
in den meisten Zweigen von Haudel und Industrie hat im Berichts- 
jahre 1910 weitere Fortschritte gemacht. Die Entwicklung wurde 
dadurch gefördert, daß der Weltmarkt von Krisen und schwer- 
wiegenden politischen Ereignissen allgemeiner Bedeutung verschont 
blieb. Die innerpolitischen un in England beeinflußten 
das Geschäftsleben in Deutschland ebensowenig wie die Staats- 
umwälzung in Portugal. Auch der Umstand, daß in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika die Tagesfragen: Regelung der Geld- 
zirkulation, staatliche Anerkennung der Trust-Gesellschaften, Er- 
höhung der Eisenbahn-Tarife immer noch der Erledigung harren, 
hatte für Deutschland keine wesentliche Wirkung, obwohl er zeit- 
weise einen ungünstigen Einfluß auf verschiedene Industriezweige 
in Amerika ausübte. 

Dem deutschen Arbeitsmarkt drohte vorübergehend EEUNEUN EUOR 
durch die Lohnbewegungen in den Werftbetrieben und im u- 


werbe. In beiden Fällen kam es jedoch, bevor weitere Kreise in 
itleidenschaft gezogen waren, zur Einigung zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern. 


Eine erwähnenswerte Unterstützung fand die Aufwärtsbewegun 
des deutschen Wirtschaftslebens durch die rege Exporttätigkeit un 
durch die wiederum zufriedenstellende Ernte, welche die Konsum- 
kraft der ländlichen Bevölkerung erhöhte. Die allgemeine Aufnahme- 
fähigkeit des inländischen Marktes wuchs allerdings nicht entsprechend, 
weil die besseren Verdienste der städtischen Bevölkerung nur eben 
susreichten, um die Erhöhung der durch die neuen Steuern etc. ver- 
mebhrten Ausgaben wieder auszugleichen. 

Dasselbe Bild zeigte sich in Handel und Industrie; die Gewinne 
haben nicht in dem gleichen Verhältnis wie die Umsätze zugenommen. 
Höhere Rohmaterialienpreise sowie erhöhte Löhne, Steuern und 
sonstige neue Belastungen haben die Mehrgewinne größtenteils auf- 


sehrt. 

Die Bewältigung des stärkeren Verkehrs stellte größere An- 
sprüche an den Geldmarkt, doch blieb derselbe vor bemerkenswerten 
Schwankungen bewahrt. Der Reichsbankdiskont konnte am 21. Januar 
von 5pCt. auf 41/, pCt. und am 10. Februar auf 4 pCt. herabgesetzt 
werden. Länger als 8 Monate hindurch verblieb er dann auf diesem 
Satz, und erst am 26. September wurde er auf 5 pCt. erhöht, welcher 
Satz bis zum Jahresschluß beibehalten wurde. 

Zurückzuführen ist diese Stetigkeit des Geldmarktes wohl in 
erster Linie darauf, daß wir für unseren Warenaustausch mit dem 
Auslande etwa ?®/, Milliarden M weniger als im Vorjahre aufzuwenden 
hatten. Wenn dessenungeachtet der Durchschnitt des Beichsbank- 
diskuntsatzes 4,34 pCt. und des Berliner Privatdiskontsatzes 3,54 pCt. 
gegen 3,98 pCt. bezw. 2,86 pCt. im Vorjahre beträgt, so ist die Ursache 
hierfür wohl zum nicht geringen Teil in einer noch lebhafteren Be- 
teiligung des Publikums am Börsenverkehr zu finden. Die im vorigen 
Jahresbericht von uns erwähnte Besorgnis, daß dadurch eine ungesunde 
Ueberspannung des Kursniveaus herbeigeführt werden könne, hat 
sich erfreulicherweise im Berichtsjahre nicht als begründet gezeigt. 
Wenn auch bei einzelnen Aktien die Kurse zu Ende des Jahres 
erheblich höher waren als zu Beginn desselben, so stehen dem doch 
ebenso viele Kursermäßigungen gegenüber. Das spricht dafür, daß 
die Kursbewegung trotz der Beteiligung weiterer Kreise eine normale, 
dem inneren Wert der einzelnen Uuternehmungen und der Eut- 
wicklung der einzelnen Zweige des gewerblichen Lebens folgende 
geblieben ist. 

In den Zahlen unseres Jahresabschlusses spiegeln sich die Wir- 
kungen der oben geschilderten Verhältnisse wieder. Die Erhöhung 
der Zins- und Provisionsgewinne weist auf eine Belebung des Ge- 
samtverkehrs hin, während bei den Unkosten eine größere Belastung, 
insbesondere durch Gehaltserhöhungen, zu bemerken ist. 

Die Uebernahme der Altonaer Bank, deren Aktiva und Passiva 
in unsere Bilanz übergegangen sind, hat ebenfalls zur Steigerung des 
Unkostenkontos beigetragen und auch die Veränderungen auf unseren 
Grundstückskonten veranlaßt. Die Erwartungen, welche wir an die 
Errichtung der Filiale Altona knüpften, haben sich in befriedigender 
Weise erfüllt. 

Auch unsere Filiale in Hannover hat ihren Geschäftskreis erweitern 
können und erfreuliche Resultate erzielt, während der Geschäftsgang 
unserer Kieler Filiale durch die Verlangsamung in der städtischen 
Entwicklung beeinträchtigt wurde. 

Eine Zunahme von über 200000 M zeigt der Bestand unseres 
Beamten- Pensions- und Unterstützungsfonds. Dieser Zuwachs ist 
im wesentlichen dadurch entstanden, daß ein bisher besonders ver- 
walteter und unter den Kreditoren in der Bilanz enthaltener Fonds, 
an welchem die bei der Uebernahme des Hauses Dreyfus & Co. in 
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Berlin im Jahre 1897 in unser Institut übergetretenen Beamten 
beteiligt waren, mit dem allgemeinen Fonds vereinigt worden ist. 
Die Auflösung des Spezialfonds ist in Uebereinstimmung aller Be- 
teiligten erfolgt. 

Die dauernden Beteiligungen bei anderen Bankinstituten und 
Bankfirmen haben eine Erhöhung um fast 1000 000 M erfahren, da 
auf unsere 6000 Stück junger Aktien der London and Hanseatic Bank 
Ltd. in London je 8 £ weitere Einzahlung geleistet ist. Diese Bank 
konnte bei reichlichen Rückstellungen die vorjährige Dividende von 
8 pCt. auch für das erhöhte Kapital aufrecht erhalten. 

Die Kommanditgesellschaft S. Kaufmann & Co. in Berlin hat 
auch im Berichtsjahre befriedigende Resultate geliefert; der wachsende 
Geschäftsumfang dieser Firma gab uns Veranlassung, unsere Kapital- 
einlage vom Januar 191l ab um 2000000 M zu erhöhen. 

Unser Bestand an eigenen Wertpapieren hat sich, abgesehen von 
einigen Verschiebungen in den Anlagen, etwas vermehrt; das Kon- 
sortialkonto erscheint annähernd in gleicher Höhe wie im Vorjahre. 

Die Lage der deutschen Zuckerraffinerien hat sich zwar im Be- 
richtsjahre durch Vergrößernng der Margen etwas verbessert, aber 
trotzdem war es der Norddeutschen Zucker-Raffinerie in Frellstedt 
noch nicht möglich, ohne Verlust abzuschließen. 

Die Waren-Commissions-Bank in Hamburg stellte einen größeren 
Betrag für Engagements zurück, deren Abwicklung infolge des plötz- 
lichen Preissturzes auf dem Zuckermarkte im August vorigen Jahres 
zweifelhaft erschien, und verteilte 6 pCt. Dividende gegen 10 pCt. im 
Vorjahre. i 

Die Barmbecker Brauerei-Actien-Gesellschaft konnte auf ein zu- 
friedenstellendes Geschäftsjahr zurückblicken und eine Dividende von 
6pCt. gegen 5pCt. im vorhergehenden Jahre zur Ausschüttung 
bringen. 

Kuch die Mecklenburgischen Kali-Salzwerke Jessenitz konnten 
ihre Dividende von 5 pCt. auf 6 pCt. erhöhen. 

Die Hamburgischen Elektrizitäts-Werke haben bei erheblicheren 
Abschreibungen 8 pCt. Dividende wie in den Vorjahren erklärt. 

Die Norddeutschen Braunkohlenwerke Aktiengesellschaft haben 
für das Jahr 1909 eine Dividende von 4 pCt. zur Verteilung gebracht; 
die Ergebnisse des Geschäftsjahres 1910 dürften der allgemeinen Lage 
der Braukohlenindustrie entsprechend ungünstiger zu beurteilen sein. 

Die Aktiengesellschaft Bremen-Besigheimer Oelfabriken, Bremen, 
konnte auch im abgelaufenen Geschäftsjahre ihren Absatz erheblich 
vermehren und schlägt eine Dividende von 15 Be egen 10 pCt. im 
Jahre 1909 vor. Dem vergrößerten Geschäftsumfange Rechnung 
tragend, beabsichtigt die Gesellschaft auch eine weitere Erhöhung 
ihres Aktienkapitals von 4000000 M auf 5000000 M vorzunehmen. 

Die Credit- und Spar-Bank in Leipzig wird voraussichtlich für 
1910 eine Dividende von 51/, pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahre zur Ver 
teilung bringen. 

Bei der Terraingesellschaft am Teltow-Kanal Rudow-Johannisthal 
Aktiengesellschaft hat die Nachfrage nach ihrem Gelände eine weitere 
Zunahme erfahren. Es sind einige Fabrik- und Wohnparsellen zum 
Verkauf und zur Bebauung gelangt. 

Während des Jahres 1910 beteiligten wir uns an folgenden 
Konsotialgeschäften: 

(folgen Einzelheiten). 

Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuchs im Jahre 1910 
betrug 27 632 850 852,75 M. 

Wir beantragen, auf das Aktienkapital von 85000000 M eine 
Dividende von 6 pCt. zu verteilen und demgemäß den laut Gewinn- 
und Verlust- Rechnung vorhandenen RBeingewinn (einschließlich 
256 546,94 M Gewinnvortrag) von 

6 228 593,20 M 
wie folgt zu verwenden: 


4 pCt. auf das Aktienkapital von 85 000 000 M 8 400 000,9 M 

Rückstellung für Talonsteuer . . . 2 2: 2 2 020. 00» 
in den Reservefonds II gemäß $ 26 des Gese:lschafts- 
vertrages 5 pCt. von 2 487 046,95 M zwecks Abrundung 

des Reservefonds erhöht auf, De Se A 199 983,55 „ 

in den Beamten - Pensions- und Unterstätzungs - Fonds 62 17646 » 

Tantieme aan den Auisiobisrat . 2 2 2 2 2020. 222 488,08 » 

Tavtieme an den Vorstand. .. a go a nee. 266 986,9 m 

apCt. weitere Dividende. . . : . 2: 2 2 0 2 nn. 1 709 000,09 „ 

Gewinnvortrag auf 1911 . 2 >: 2: oo re BI 958.40 m 

6 398 593,2 M 

Hamburg, im Februar 1911. Der Vorstand. 


Nord-Amerika, 


S. Falsche Information. (Originalbericht aus Washington.) 
Bekanntlich unterhalten die amerikanischen Republiken in 
Washington, D. C., eine sehr kostspielige Auskunftstelle, welche 
sich zugleich mit der Propaganda zu Gunsten des amerikanischen 
Handels beschäftigen soll. Früher führte diese Stelle den 
Namen „International Bureau of American Republics“ und jetat 
„Pan-American Union“. | 

Diese Informationsstelle erhält von allen amerikanischen 
Republiken eine verhältnismäßig hohe Subvention. Die Ver- 
einigten Staaten selbst steuern den Hauptbetrag dazu bei, welcher 
die Höhe von 54000 $ ausmacht. Ä 

Der ausgesprochene Zweck dieser Centralstelle der ameri- 
kanischen Republiken ist es, dieselben auf den internationalen 
Märkten bekannt zu machen und speziell die Handeisbeziehungen 
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zwischen Nordamerika und dem spanischen Amerika zu fördern 
und zu erweitern. 

Der Centralstelle in Washington stehen daher alle offiziellen 
Publikationen von ganz Amerika frei zur Verfügung, und ist 
die Centralstelle in einem eigenen Palaste in Washington unter- 
gebracht. | 

Aus allen diesen Gründen sollte man daher annehmen dürfen, 
daß die von der „Pan-American Union“ ausgegebenen Informa- 
tionen absolut zuverlässig sind, was jedoch bezeichnender Weise 
nicht der Fall ist. 

Verschiedentlich schon sind in dem von der Pan-American 
Union herausgegebenen, monatlich erscheinenden Bulletin un- 
korrekte Angaben bedenklicher Art gemacht worden, welche 
auf die Zuverlässigkeit der von der Centralstelle gelieferten 
Informationen ein höchst bedenkliches Licht werfen. 

In der Märzausgabe 1910 bringt das Bulletin einen Artikel 
über die Wollproduktion in Amerika und schreibt dabei auf 
Seite 401 wörtlich: „Das Llama wird hauptsächlich in Bolivien, 
Ecuador und Peru als Lasttier gezüchtet, seine Wolle wird auf 
dem Markte meist als Alpaccawolle verkauft.“ Obwohl hierzu 
ein Kommentar eigentlich überflüssig erscheint, mag dennoch 
bemerkt werden, daß der Käufer, welcher Llamawolle als Alpacea- 
ue kauft, ebenso gut Pferdehaare als Menschenhaare kaufen 
würde. 

Solche und ähnliche Fehler, welche unter Umständen dem Kauf- 
manne sehr wohl schaden können, sind häufig in diesem 
ri der Centralstelle der” amerikanischen Republiken zu 

nden. 

Den gröbsten Fehler jedoch, welcher selbst einer nur oberfläch- 
lichen Kenntnis Südamerikas Hohn spricht, enthält die Februar- 
nummer 1911. In dieser Ausgabe ist ein Spezialartikel über Handel 
und Export zwischen Nord- und Südamerika publiziert. Wie nicht 
anders zu erwarten, wird darin den Amerikanern grobe Ignoranz 
bezüglich ihrer Kenntnisse über Südamerika zum Vorwurfe ge- 
macht und unter anderem mit Recht die unpraktische Verpackung 
der amerikanischen Waren dorthin schwer gegeißelt. 


Im Anschlusse daran werden in dem Artikel Beispiele auf- 
geführt über die Aus- und Einladeschwierigkeiten in südameri- 
kanischen Häfen. Bei dieser Gelegenheit heißt es dann auf 
Seite 341 wörtlich: 

„Zuletzt langt dann das Schiff in Callao, dem Hafen von Lima 
an. Dies ist ein offener, ganz ungeschützter Hafen, in welchen 
die Winde direkt von der japanischen (!) Küste ungehindert 
hineinfegen. Die Schiffe müssen auf der Außenrhede ankern und die 
Waren in Leichter geladen werden, welche dieselben dann an das 
Land bringen.“ 

Dies ist wirklich mehr als die Polizei an Dummheit und 
Unkenntnis erlaubt und übertrifft alle Ignoranz amerikanischer 
Exporteure bei weitem. 

Bekanntlich zählt der Hafen von Callao zu den bestgeschützten 

an der ganzen Pacifikküste Südamerikas und wird in dieser Hin- 
sicht höchstens von dem peruauischen Hafen Chimbote über- 
troffen. - 
Die „Muelle Darsena“ in Callao besitzt eine Länge von 
250 m und eine Breite von 250 m, sodaß dieselbe also einen 
Flächenraum von 62 500 qm bedeckt, von denen für das Aus- 
und Einladegeschäft der Schiffe volle 50000 qm zur Verfügung 
stehen. Die Schiffe haben also alle erdenkliche Gelegenheiten, 
direkt am Pier ihre Waren löschen zu können. Außerdem be- 
sitzt der Hafen ein Schwimmdock, welches Schiffe von 5000 t 
mit einem Tiefgang von 21 Fuß aufnehmen kann. Alle diese Tat- 
sachen schienen der Centralstelle der Pan-American Union in 
Washington bisher unbekannt geblieben zu sein, obwohl der 
Ausgabeetat dieser Centralstelle für das Wirtschaftsjahr 1910/11 
volle 87 616 $ beträgt und für diesen Betrag wohl etwas bessere 
Arbeit geliefert werden könnte. 

Mit dem Vorhergesagten sind die in dem Artikel begangenen 
Fehler noch lange nicht erschöpft. 

Auf Seite 242 wird der amerikanische Geschäftsmann mit 
den Verbindungen nach Cochabamba in Bolivien bekannt gemacht, 
und geschieht dies in folgender Weise. 

„Vom Hafen Mollendo werden die Waren bis an den Titicaoa- 
see per Bahn gebracht, dort müssen dann die Waren in den 
dampfer umgeladen werden, welcher dieselben nach der bolivianisehen 
Uferseite befördert. Von dort ab führt eine Eisenbahn dieselben 
nach La Paz. In La Paz werden dann alle Waren auf Llamas ver- 
packt und nach Cochabamba befördert.“ 

Se lautet die offizielle Beschreibung der Centralstelle der 
Pan-American Union. In Wirklichkeit wird die Mehrzahl der 
Waren für Cochabamba direkt über den chilenischen Hafen 
Antofagasta versandt, welcher schon seit vielen Jahren mit 
Oruro in. Bolivien durch eine Eisenbahn verbunden ist. Von 


Oruro wiederum existiert ein schon seit einer ganzen Reihe von 
Jahren bestehender Wagenweg, auf welchem ausnahmslos der 
Warentransport von Oruro nach Cochabamba erfolgt. Außer- 
dem ist eine Bahnlinie von Oruro nach Cochabamba im Bau be- 
griffen, welche noch in diesem Jahre dem Verkehre übergeben 
werden soll. 

Doch abgesehen davon führt auch heute schon wieseitmehreren 
Jahren eine Bahnlinie vom Titicacasee via La Paz nach Oruro, 
während, meines Wissens, von La Paz ein direkter Weg nach 
Cochabamba überhaupt nicht existiert hat, oder, wenn dies der 
Fall gewesen ist, wenigstens von niemandem benutzt wurde, da 
jedermann den viel angenehmeren Weg von La Paz via Oruro 
nach Cochabamba benutzte, der bereits seit langen Jahren be- 
steht und immer mit Wagen befahren werden konnte. 

Die Nordamerikaner, welche schon längst mit scheelen 
Augen auf die ständige Zunahme des europäischen Handels in 
jenen Ländern blicken, und alle Anstrengungen machen, dort 
konkurrenzfähiger zu werden, werden sich allerdings dies wohl 
solange verkneifen müssen, als sie auf solche wertlosen und irre- 
führenden Informationen sich verlassen müssen. 

Auch die Südamerikaner brauchen sich nicht mehr länger 
darüber zu wundern, wenn ihre Länder in Nordamerika so 
falsch beurteilt werden, was nach solchen Informationen nur 
allzu verständlich ist. 


Der Handel der Vereinigten Staaten hat im Jahre 1910 einen Wert 
von 1562, Million. $ in der Einfuhr und von 1864,5 Million. $ in der 
Ausfuhr erreicht. Verglichen mit dem deutschen Außenhandel 
ac 8609, Ausfuhr 7467 Million. M) bleibt die amerikanische 

infuhr um 2045 Million. M hinter der deutschen Einfuhr zurück, 
während die amerikanische Ausfuhr um 364 Million. $ größer ist 
als die deutsche Ausfuhr. Im Verkehr mit Europa und Nord- 
Amerika weist der Handel der Union eine Aktiv-Bilanz, im 
Verkehr mit der übrigen Welt eine Passiv-Bilanz auf. Die Ein- 
fuhr und Ausfuhr von und nach den nachstehend genannten 
Erdteilen und Ländern hat im Jahre 1910 betragen (in Million. $): 


Europa England Deutschland Frankreich 
Einfuhr: 190,2 270,9 166,5 121,8 
Ausfuhr: 1192, 550,6 258,3 115,7 
| Niederlande Belgien Italien 
Einfuhr: 30,7. 37,6 49,3 
Ausfuhr: 84,9 389 ` 52,7 
Amerika Kanada Mexiko Cuba 
Einfuhr: 518,7 103,3 61.1 127,8 
Ausfuhr: 525,9 241,8 68,9 57,8 
Brasilien Argentinien Uebrige Erdteile 
Einfuhr: 103,7 32,1 259,1 


Ausfuhr: 25,0 42,8 145,9 

Was den Handel mit Deutschland betrifft, so ist die Einfuhr 
aus Deutschland gegen das Vorjahr um 4,5 Million. $, die Ausfuhr 
nach Deutschland um 11 Million. $ gewachsen. Die Gesamt- 
einfuhr weist eine Zunahme von 87, Million. $, die Gesamt- 
ausfuhr eine solche von 136,3 Million. $ auf. Am meisten ist 
die Einfuhr aus Cuba, England, Kanada, Mexiko und Japan und 
die Ausfuhr nach Kanada, England, Argentinien, Brasilien, Cuba, 
Mexiko und Deutschland gestiegen. 


Süd-Amerika. 

Die wirtsehaftliche Krise in der Argentinischen Republik. In der 
Nachbarrepublik sind die Witterungsverhältnisse in der letzten Zeit 
für den landwirtschaftlichen Betrieb nicht minder ur günstig gewesen 
wie in Mittel- und Südbrasilien. Hier wie dort hat anhaltende Dürre 
geherrscht, welche auf den Ernteertrag einen unheilvollen Einfluß 
ausübt. Es ist in einer von Russen bewohnten Kolonie im Süden 
der Provinz Buenos Aires sogar zu einer Hungerrevolte gekommen. 
Die Viehzucht hat natürlich unter der Kalamität nicht weniger ge- 
litten als die Landwirtschaft. Die ausgetrockneten Weiden reichten 
nicht zur Ernährung der Viehbestände aus und sind den Züchteru 
bedeutende Verluste erwachsen. Dazu kommt, daß in den letzten 
Jahren am La Plata infolge der Hochkonjunktur eine ungesunde 
Spekulation geherrscht hat, welche sich hauptsächlich auf die Boden- 
werte erstreckte. Nicht nur in der Hauptstadt, sondern auch in be- 
scheidenen Kampstädtchen muß der Grund und Boden mit Gold auf- 
gewogen werden. Kulturfähiges Land ist enorm im Preise gestiegen, 
und die unglückselige Latifundienwirtschaft verschärft die kritische 
Lage der Landwirtschaft ganz wesentlich. Vorwiegend basiert die 
Jandwirtschaftliche Produktion auf dem Pachtsystem. Nun sind aber 
in den letzten Jahren die Pachten ins ungemessene in die Höhe 
geschraubt worden, so daß es Anfängern selbst bei guten Ernten 
schwer wird, auf einen grünen Zweig zu kommen, zumal eine 
Pachtung auch in Argentinien immerhin schon ein größeres Betriebs- 
kapital erfordert. 

Die landwirtschaftliche Krise kommt am deutlichsten zum Aus- 
druck durch den zunebmenden Mangel an Arbeitsgelegenheit und 
steigende Rückwanderung. Die italienische Auswanderungsbehörde 
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hat sich bereits veranlaßt gesehen, vor der Auswanderung nach 
Argentinien zu warnen. Es muß befürchtet werden, daß die Krise 
sich bis zur nächsten Ernte erheblich verschärfen wird. Von dem 
Ausfall dieser hängt in erster Linie die weitere Gestaltung der wirt- 
schaftlichen Lage ab. Täuscht auch die nächste Ernte wieder die 
Hoffnungen, so geht Argentinien trüben Zeiten und einem starken 
Rückgang seines Wohlstandes entgegen, und wenngleich auch in 
neuen Ländern wirtschaftliche Schwierigkeiten rascher überwunden 
werden als in dekadenten Kulturgebieten, so wird doch die Argenti- 
nische Republik unter den Nachwirkungen der Krise lange zu leiden 
haben. 

Die in Buenos Aires erscheinende „Freie Deutsche Presse“ 
schreibt über die Situation wie folgt: 

„Unser ganzes Wirtschaftsleben, das durch die fabelhaften Fort- 
schritte in der Landwirtschaft, der Viehzucht, dem Handel und 
Verkehr, die es in den Jahren von 1895 bis 1905 aufzuweisen hatte, eine 
gewisse Festigkeit erhielt, wird voraussichtlich in nicht allzuferner 
Zeit die Feuerprobe zu bestehen haben. 

Es kriselt; das sagt alles. Aber es kriselt nicht seit heute und 
nicht seit gestern, es kriselt seit langem, seit fast vier Jahren! Nur 
wurde es nicht so bemerkt wie eben jetzt, wo die Nachrichten über 
Ernteverluste sich mehren, wo an der Hand des soeben publizierten 
Ausweises über die argentinische Produktenausfuhr in den letzten 
zehn Jahren klar hervorgeht, daß die Seele unseres Wirtschaftslebens, 
der Ackerbau, schwer krankt und eine Krise durchmacht, die für die 
Zukunft unseres „Landes der Zukunft“ die schwersten Besorgnisse 
auslöst. Da hilft kein Beschönigen und hilft kein Vertuschen; die 
Tatsachen des erschreckenden Rückganges der Ausfuhr von Acker- 
bauprodukten sind da und machen sich sehr unangenehm bemerkbar 
in der immer weitere Kreise ziehenden Stagnation des ganzen Wirt- 
schaftslebens. Zahlungseinstellungen sind fast an der Tagesordnung, 
die Krediteinschränkung seitens der Banken wird immer schärfer 

ehandhabt und die abwartende Haltung des Auslandes macht sich 
immer peinlicher fühlbar. Daneben macht langsam aber sicher der 
Rückgang im inländischen Erwerbsleben seine verheerenden Fortschritte. 

Das Kleingewerbe, das in den Zeiten der Fluktuation mächtig 
emporgeschossen war, macht verzweifelte Anstrengungen, sich zu 
halten, was aber nicht hindert, daß der Geschäfte immer mehr werden, 
die, unter den besten Auspizien gegründet, nun in die Brüche geben. 
Ihnen fehlt das belebende Element, die Prosperität der land- und 
feldwirtschaftlichen Unternehmungen, ohne die sie nicht bestehen 
können. Hat. der Bauer keine Ernte, dann ist der Goldstrom gehemmt, 
der sonst vom Kampe her sich in die Städte ergießt und dort das 
ganze Erwerbsleben befruchtet. Und der Bauer hat nun schon das 
dritte schlechte Erntejahr zu verzeichnen! Ihm sind nun ebenfalls die 
meisten Hilfsquellen verschlossen und er steht, wie so viele Geschäfts- 
häuser, verzweifelnd vor dem drohenden Ruin und blickt bangen 
Herzens in die Zukunft, die ihm so schön zulächelte und ihn schon 
seit Jahren narrt, 

Gegenüber dem Jahre 1909 weist die Ausfuhr der bedeutendsten 
Ackerbauprodukte folgenden Rückgang auf: 


Ausfuhr 1909 1910 weniger t 
Wezel ur a il fa 2514130 1 883 592 630 538 
Weizenmehl 116 487 115 408 1079 
LOINEERE ST u 887 222 604 877 282 345 
Maler 2. 3, ar 421 352 370 948 50 404 
Goe SA a 18 546 4750 13796 
KIDISIe = w a 7 044 4157 2 837 


Total 3964 781 2983732 981049 
Demgegenüber hat die Steigerung der Ausfuhr von Mais um 
186 813 t und an Lein um 43 539 t leider nicht viel zu bedeuten. Sie 
kann die Krise, die, wie Alarmnachrichten aus dem größten Teile der 
Ackerbauzone vermuten lassen, im schnellen Anmarsche ist, nicht auf- 
halten. Es kriselt eben. Wenn es.nur nicht krachen wird!“ 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der unter dem Vorsitz von 
Geheimrat Albrecht Penck abgehaltenen Sitzung am 5. Februar 
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EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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widmete der Vorsitzende dem dahingeschiedenen Geheimrat Robert | 


Lessing ehrende Worte des Nachrufs. Er legte alsdann einen Band 
aus der Feder des Geheimrat Conwentz vor: Beiträge zur Natur- 
denkmalpflege, und erinnerte an die am 3. d. M. erfolgte Gründung 
der „Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege“. Zugleich wandte er 
sich an die Mitglieder der Gesellschaft behufs Zeichnungen von Bei- 
trägen zur Deutschen Antarktischen Expedition des Ober- 


leutnant Filechner, der eine Denkschrift über seinen Plan vorgelegt | 


hat. Es sind streng wissenschäftliche Ziele und feste Aufgaben, die 
die Expediton verfolgt. Außer einem Vorstoß ins Unbekannte gilt es, 
die Vermehrung unseres Beobachtungsschatzes auf meteorologischem, 
ozeanologischem, geologischem Gebiet. Die Gesamtkosten sind mit 
zirka 1400000 M angesetzt, und zwar kostet das Schiff, das im 
Februar nach Hamburg kommt, 400000 M, sodann 240000 M für 
Gehälter, 80 000 M für Instrumente, 96 000 M für Transportmittel in 
der Antarktis, wobei an Kraftwagen gedacht ist, 200000 M für 
Proviant und 500000 M für diverse Ausgaben. Wir Deutsche dürfen 
in der Ausrüstung solcher Forschungsexpeditionen hinter den Ameri- 
kanern nicht zurückstehen, und die Filchnersche Unternehmung ver- 
ED ‘dank ihrer genauen und vorsichtigen Vorbereitung, vollen 
irfolg. 

‚Aus, dem Geschäftsberichte des Generalsekretär Hauptmann 
Kollm sei folgendes‘, herausgehoben: Die Gesellschaft zählt gegen- 
wärtig 1437 Mitglieder, u.zwar1331 ordentliche, 58korrespöndierende und 





| 


| seile verankert ist, gemacht werden mußten. 





48 Ehrenmitglieder. Der Zugang zur Bibliothek betrug in 1910/1911 
470 Werke und 62 Kartenwerke in 418 Blatt. Es wurde der 15. Band 
der Bibliotheca geographica von Otto Baschin herausgegeben, aus der 
Karl Ritter-Stiftung wurden u. a. die topographischen Forschungen 
Dr. Preussers in der Umgebung von Konstantinopel und Prof. 
Kretschmars Studien in belgischen und französischen Bibliotheken 
zur Geschichte der Geographie unterstützt. Aus der Ferdinand von 
Richthofen-Stiftung wurden die geomorphologischen Studien gefördert, 
die Dr. W. Behrmann im Harz, Dr. Scheu-Straßburg i. E. auf Corsica 
und Dr. Dietrich in der Rhön ausgeführt haben. Die goldene 
Nachtigal-Medaille erhielten: Sir Ernest Shackleton und Commodore 


Robert Peary. Das Oelporträt F. von Richthofens, sowie Kunstwerke 


und Möbel aus seinem Nachlasse, sind im Heim der Gesellschaft zu einem 
Richthofen-Zimmer vereinigt worden, der sie von der Familie des 
Verewigten überwiesen worden sind. 


Den Vortrag des Abends hielt Dr. Björn Helland-Hansen, 
Direktor der ozeanologischen Station in Bergen, über seine neuesten 
Forschungen im nördlichen Atlantischen Ozean, mit Zuhilfe- 
nahme einer großen Anzahl von Lichtbildern. Der Erweiterung der 
Ziele und Aufgaben unserer Berliner Universität, an der der Vor- 
tragende ebenso wie an dem „Institut für Meereskunde“ Vorlesungen 
hält, danken wir die Anwesenheit des ausgezeichneten Forschers. 
Vor 40 Jahren war von dem Meere, das 30 mal soviel Raum auf der 
Erde einnimmt, als das Festland, fast nichts wissenschaftlich bekannt, 
eine Tatsache, die in Erstaunen setzen muß. 1873 bis 1876 machte 
der „Challenger“ seine erfolgreichen Reisen durchs Weltmeer, 1874 
bis 1876 durchforschte die „Gazelle“ den Atlantischen, den Stillen 
und den Indischen Ozean. Damit wurde der Einblick in eine neue, 
großartige Welt gewonnen. Die im Meere lebende ungeheure Menge 
von Organismen gab neue biologische, physikalische, chemische 
Probleme auf. Seit der Mitte der 70er Jahre haben dann weitere 
Expeditionen, wie die „Humboldt-Expedition* zur Erkundung der 
Verbreitung des Plancton 1889, die „Valdivia-Expedition“ 1898 bis 1899, 
die „Gauss-Expedition“, die Forschungsreise des „Planet“ 1906 viel 
Material zusammengebracht. Seit 1902 findet ein internationales Zu- 
sammenarbeiten in den nordeuropäischen Meeren statt. Man hat eine 
Reihe von Beobachtungen gesammelt, die Methoden der Forschung 
sind in den letzten zehn Jahren bedeutend fortgeschritten, so daß die 
Untersuchungen um vieles: leichter geworden sind, wobei neuere, vor- 
trefflich konstruierte Apparate eine gute Unterstützung bieten. Nun 
haben „Challenger“ und „Gazelle“ stets nur eine Seite des Atlantik 
boi ihren Forschungen berücksichtigt, so daß auf Anregung und mit 
Unterstützung von Sir John Murray 1909 die norwegische Regierung 
ein Schiff und einen Stab von Forschern zu einer Drift im nördlichen 
Atlantischen Ozean entsandte, die vier Monate des Jahres 1910 in 
Anspruch nahm. Das Expeditionsschiff war der „Michael Sars“ 
mit 200 t Tragfähigkeit, auf dem der Vortragende selbst sich befand, 
und von dem aus er die physikalischen Untersuchungen machen 
konnte. Unter den Forschungsmitteln auf dem Schiffe befanden sich 
Winden für die Tiefseefischerei von 15 t Tragkraft, sowie Dretschen 
und Schleppnetze, die bis auf die größten Meerestiefen hinabreichen. 
Die Route des „Michael Sars“ lief von Bergen zur Straße von 
Gibraltar, dann zu den Canarischen Inseln, den Azoren, in die 
Sargasso-See, nach New-Fundland und zurück nach Bergen. Der 
Atlantische Ozean, der nach Süden ohne Begrenzung ist, zeigt im 
Norden eine Schwelle zwischen Schottland und Grönland, oberhalb 
der das kleine Bassin des Nordmeeres liegt, eine zweite Schwelle 
trennt das Mittelmeer ab. Die hohe Temperatur und der hohe Salz- 
gehalt des Ozeans’ am Aequator verringert sich nach Norden zu. Die 
Strömungen im Nordatlantischen Ozean sind als Pulsaderh und Venen 
zu betrachten, die frisches Wasser nach fernen Gegenden. führen und 
verbrauchtes zum Herzen zurückbringen. Imzentralen Teile, wie zwischen 
Grönland und Island, konnten Studien der Temperatur und degs Salz- 
gehalts gemacht werden. Die dänische Expedition des Dr. Johannes 
Schmidt fand 1909 im Atlantik geringeren Salzgehalt als im Mittel- 
meer, 36 pro Mille, gegen 38 pro Mille im Mittelmeer. Ein neuer Strom- 
messer konnte für diese Messungen angewandt werden. Ein Pro- 
peller ist an einem „Strompfahl* angebracht, dessen Bewegungen 
ablesbar sind, die Richtung gegen den magnetischen Meridian gibt 
ein in einer Dose- fest verankerter Kompaß:an, es besteht eine sinn- 
reiche Vorrichtung, mittels der man die Lage der Magnetnadel in den 
verschiedenen Meerestiefen erkennen kann. An fixierten-Beobachtungs- 
stellen wird ein Boot an Drahtseilen fest verankert, doch ist bis- 
weilen die Strömung an der Oberflüche so stark, daß die Unter- 
suchungen vom Expeditionsschiff aus, das fest durch dicke Stahldraht- 
Man fand eine Ein- 
strömung vom Ozean zum Mittelmeer bis zu 160 m Tiefe, unterhalb 
bis zum Boden aber eine langsame Strömung bis 400 m vom Mittel- 
meer zum Ozean. Dies konstatierte man am 30; April 9 Uhr morgens, 
und 6 Stunden später fand man eine Umkehrung, der Strom vom 


| Ozean zum Mittelmeer war schwach, aber in:300 m Tiefe ging eine 


Riesenströmung vom Mittelmeer zum -Atlantik, 2 m pro Sekunde, 
d. b.4 Knoten stark, eine Bewegung, wie sie in Europa an der. Ober- 
fläche selten ist. In 160 m Tiefe lag:der Uebergang, die Grenze 
verschiebt sich mit der Gezeitenperiode. Es hat sich ergeben, daß das 
Oberflächenwasser des Atlantik ins Mittelmeer geht, dort zum Teil 
verdampft und abgekühlt wird, und wenn es schwerer geworden ist, 
dann wird es wieder in den Atlantik zurückgepreßt. Durch den Nord- 
atlantik geht eine breite Wasserstraße mit gleichförmigen Verhält- 
nissen, die aber im Norden, an dem Rücken zwischen Schottland und 
Island, gehemmt wird. Wir haben dort den hohen Salzgehalt von 
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99,3 pro Mille, aber eine er von minus 1 Grad. Der Vor- | was die Kongostaats-Regierung in 25 Jahren ihrer Tätigkeit erreicht hat 
tragende berichtete sodann über Beobachtungen an den Gezeiten- | und wie Deutschlands Pflichten sioh gegenüber diesem Staate gestalten. 
strömungen. Wellenkamm und Wellental folgen bekanntlich demMonde, | Sodann äußert sich der Verfasser eingehender im letzten Kapitel über 
dagegen weiß man nur wenig vom Fortschritt der Gezeitenwellen. | die Reformprojekte der belgischen Regierung. Ihm, Verfasser, gebührt 
Nördlich der Azoren konnte in 10 m Tiefe die Gezeitenströmung | das Verdienst, daß er sich über alle diese „Kongo-Verbrechen“ rück- 
12 Stunden lang beobachtet werden, die 10 cm pro Sekunde stark wer; | haltlos äußert und eine scharfe, aber gerechte Kritik übt, Die der- 
man konnte dabei wahrnebmen, daß die Strömung durch eine andere | zeitige belgische Regierung läßt sich die Durchführung von Reformen 
abgelenkt wurde; auch im offenen Ozean wurde die Gezeitenströmung | angelegen sein; gleichwohl aber ist es erforderlich, dieser Reform 
festgestellt, durch Messungen in 10, 100, 800 m Tiefe. Am 12. Juli 1 Uhr | mit scharfer Kritik zu folgen, da die durch bisherige Mißverwaltung 
57‘ morgens wurde bis zu 800 m Tiefe die Drehung der Strömung | geschaffenen Zustände so haarsträubende sind, daß es durchgreifender 
in den Wassermassen als den oberen Strömungen entgegengesetzt | Maßregeln bedarf, um dieselben zu beseitigen. Wir haben uns früher 
beobachtet. In den Tiefen war die Strömung sehr stark. Dies ist | in diesem Blatte ausführlich mit der Frage beschäftigt und verweisen 
das erste Beispiel bis heute, um dem Fortschreiten der Gezeiten- | auf die betreffenden Nummern („Export“ 1908 Nr. 51, 1909 Nr. 47, 
wellen und dem Rätsel der Gezeiten überhaupt näher zu kommen. | 1910 Nr. 3). 
Schon früher sind die optischen Verhältnisse im Mittelmeer unter- Das Kongo-Verbrechen. Von Arthur Conan .Doyle. Autorisierte 
sucht worden. Das Licht geht bis zu 600 m hinab. Dadurch daß | deutsche Uebersetzung von ©. Abel-Musgrave. Berlin 1909, Dietrich 
der Vortragende lichtempfindliche Platten in verschiedenen Tiefen | Reimer (Ernst Vohsen).. Auch diese Broschüre behandelt die Zu- 
exponierte, konnte er photometrische Bestimmungen machen. | stände im Kongostaat und deckt rückhaltlos die schändliohen Maß- 
Die mittels des Projektionsapparats vorgeführten Platten zeigten ver- | regeln auf, durch welche im Kongostaat die dortigen afrikanischen 
schiedene Lichtflecke. In 500 m Tiefe wiesen die Platten noch Licht- | Völker ausgebeutet werden. Der verstorbene König Leopold I. von 
eindrücko auf. In 100 m Tiefe gaben rote, grüne, blaue Strahlen Parion wird dabei nicht geschont, was auch eingehend begründet 
Eindrücke, während in größeren Tiefen die ultravioletten Strahlen | wird. Die Schrift muß unter denselben Gesichtspunkten be- 
Eindrücke hinterließen. Dies gilt für das Gebiet südlich der Azoren. | urteilt werden, wie die vorstehend besprochene Abhandlung von 
Für die Pflanzen des Meeres sind die roten und die grünen Strahlen | Dr. W. Doerpinghaus. 
das beste, diese Pflanzen aber leben nur in den oberen Schichten des Le Devoir de l'Europe en Afrique. Enquête sur la Proposition de 
Weltmeeres. Das Plankton, von dem der Vortragende zahlreiche | M. Lucien Hubert, Député. Edition de "Action Coloniale et Maritime, 
Exemplare im Bilde vorlegte, kommt am zabhlreichsten in der Küsten- | 47 rue Bonaparte, Parıs. Diese kleine Broschüre enthält eine sehr 
nähe vor, dort wurden nicht selten 200 000 Zellen pro Liter gefischt, | bemerkenswerte Aeußerung von M. Lucien Hubert, Deputierten der 
im offenen Ozean kamen nur 3000 bis 12000 Zellen pro Liter im | Ardennen. Der Genannte tritt für die Menschenrechte der Neger 
Schleppnetz herauf. Da es möglich war, gleichzeitig 10 Netze an | ein und weist darauf hin, daß es moralische Pflicht der Kulturvölker 
zwei Leinen zu schleppen, die 4, 6, 8 Stunden geschleppt wurden, | sei, im Sinne der großen modernen Kulturaufgaben die zurück- 
so konnte man Organismen aus sehr großen Tiefen heraufholen und | gebliebenen Völker zu behandeln. Speziell in Afrika, wo im größten 
fand, daß in sehr großen Tiefen keine Fische leben, aber die vertikale | Teil des Kontinents der weiße Mann nicht zu arbeiten vermag, sei 
Verteilung der Organismen war auf diese Weise zu ermitteln. Die | dieser berufen, als Pionier und Denker zu wirken, während die 
roten und schwarzen, stets sehr kleinen Organismen fanden sich in | schwarze Rasse den Arm für die dort durchzuführenden Kultur- 
den größten Tiefen, während die bunten in den höheren Meeres- | aufgaben abgäbe. Die große französische Revolution habe die 
schichten vorkommen. In den großen Tiefen haben auch die Fische | Menschenrechte des zivilisierten Menschen proklamiert, und es sei 
keine Leuchtkörper und 'Telescopaugen; diese merkwürdigen Organe | die Aufgabe der Jetztzeit, die Menschenrechte der zurückgebliebenen 
kommen nur in den Meeresschichten vor, wohin noch Lichtstrahblen | Völker zu schützen und zu fördern. u 
dringen. Die obere Grenze der Tiere steht also in Zusammenhang Diese Abhandlung hat in Frankreich allseitig Sympathie erregt, 
mit den Lichtverhältnissen. Im subtropischen Gebiet fallen die Licht- | und eine große Zahl von Zuschriften stimmt den Auffassungen des 
strahlen senkrecht ein, während sie im nordischen Gebiet schräg | Verfassers bei. 
einfallen, und deshalb nicht eo tief hinabreichen. Südlich der Azoren Auch in Deutschland sind diese Fragen vielfach diskutiert worden, 
gehen die Lichtstrahlen bis 800 m Meerestiefe, in Island nur bis zu | und sind speziell in dieser Zeitschrift zahlreiche Artikel darüber 
500, in Nordnorwegen werden sie schon bei 200 m Tiefe absorbiert. | erschienen. Kein anständig denkender Mensch wird sich versagen 
So erklärt sich die Erscheinung, daß die roten Krebstiere im südlichen | können, dem Verfasser zuzustimmen. Es handelt sich indessen jetzt 
Atlantik in 800 m Tiefe leben, während sie bei Island nur in 500, an | nicht mehr um die Prinzipienfragen, sondern vielmehr um die prak- 
der norwegischen Küste nur in 200 m Tiefe erscheinen. Die | tische Frage: Wie, d. h. durch welche Mittel wird der Neger zur 
farbigen Fische mit den Leuchtorganen leben naturgemäß in höheren | Arbeit und zur Kultur erzogen? M. a. W.: Es sind praktische 
Wasserschichten. Die Frage, ob die Leuchtorgane der Tiefseefische | Vorschläge zu machen, und leider hat sich Herr Hubert darauf 
auf physiologischen oder physischen Ursachen beruhen, läßt sich heute | beschränkt, nur unter ganzallgemeinen humanitären Gesichtspunkten die 
noch nicht mit Bestimmtheit beantworten. Die ultravioletten, also | Frage zu erörtern. Das ist nicht genug. Das ganze Erziehungs- und 
unsichtbaren Strahlen wirken in den größten Tiefen, aber diese Tiere | Kulturproblem in Afrika verlangt jetzt praktische Tätigkeit und 
leben nicht in großen Tiefen. Obwohl schon eine Karte des Golf- | methodisches Vorgehen. Darin vergleiche übrigens den Bericht über 
stroms im Nordatlantischen Ozean aus dem Jahre 1678 existiert, und | die Sitzung des „Üentralvereins für Handelsgeographie“ etc. im 
klin 1770 eine zweite entworfen hat, die Amerikaner in den Jahsen + „Export“ 1910 Nr. 51 mit den Ausführungen des Dr. Rohrb: 
845—1860 Untersuchungen über die Verhältnisse des Golfstroms | der daran sich schließenden Diskussion. , ` n ZZ 
ängestellt haben, so waren doch diese Forschungen wenig genau und Die Verfassungsentwickelung Transvaals zer „Seifgoreraing Colony“: 
berücksichtigten die Mitte der Strömung fast garnicht. Querschnitte Von Dr. jur. Fritz Hüssen, Referendar in Elberfeld. arlsruhe 
Waren seit „Challenger“ garnicht genommen worden, der „Michael C. Braun’sche fbuchdißicketei -und Verlag. (Freiburger Abhands 
Sars“ nahm wieder einen solchen von der Sargasso-See bis Neu- | Jun auf dein Gebiete As öffentlichen Rechts, herausgegeben von 
Fundland, wo man warmes Wasser von 16 bis 30° mit hohem Sals- }: Woldemar von Böhlend,, Fiaigräehi Rosin, Richard Schmidt. Heft XVI.) 
ehalt fand. Einmal wurden die Forscher durch ‘Sturm etwa 40 See- | Der Verfasser äußert stch Hi der Einleitung über die kolonisatorischen 
eilen von dem Golfstrom gegen die kalte Neu-Fundland-Bank | Aufgaben des modernen Staats, über die Ursachen von E j 
ingetrieben. Es zeigte sich, daß der Gegenstrom gegen der Golfstrom | Größe als Kolonialmacht, über die verschiedenen Klassen 
beträchtlicher Länge ist, und so entsteht die Frage, ob nicht die.| lischen Kolonien und den Begriff des kolonialen Selbstverwaltu 
Routen der transatlantischen Dampfer anders gelegt | rechts. Die weiteren Entwickelungen schildern die Geschichte 
werden könnten, wehn man diesen Gegenstrom Im Golfstrom erst | arbes von Transvaal Auch die In Ah di strat 
genauer studiert haben wird. Im Norden schwankt die Temperatur | Rohe Grundlage dieses es. Am Schlussé betrachtet der | 
des Golfstroms nach Jabren und nach Jahreszeiten. Dies bewirkt 


_ DOW fasser die Aussichten der „Südlafrikanim ‚Föderation“. “ 0 
Schwankungen im atlantischen Wasser. Die exakte Kenntnis dieser Der Anhang des Hof gibt Fa E der wichtigsten Tor 
Sale agep uad ihrer: Gründe. dürfte dahin führen, die Luft- ; 


CORNEAR.. URS -| ; fassungsurkunden seit dem Jahre 1905. : 
a U A an Wekerzusagen, zumal mar schon jetzt genau} ` TJeber die Entwickelung von Transvaal und seine Bezföhutige 
WGL, daß das gute Wachstum deFöhren dort von der guten Ent- GRAA Lah ZO 


| On u -d ai bapan, habag ir uns bereits vor läsgerem Zeil, geäußed, Ma 
bklung: von deren Knospen im Wdrjahre abhängig ist, und diese$ | vergleiche insbesogkere die :Jälän g 1896 MeS uaa Nr. 
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$dor durch die hohe Temperatur des Golfstroms in eben dem Jahre | Die Arbeit deg obengengpni sers ist eine durchäuigeits 
gemäße; und ist ihre Kenütniasime allen denen zu empfehlen è 


timpii Arboten 1876 und 1980 sind die jährlichen Tefnperatur- 


des Golfätröme noch stärker, als die in den ver- | sich über die politischen Verhältnisse von ` Transvaal und esse 


edenen Jahreszeiten. Die Kenntgig des Meeres steht heute noch | historische Wntwickelgeng orientieren wollen. * ; ı 
Anfang, viele wissenschaftliche', Probleme sind auch :io Ihren J- Ak dRe irt: hkeiten in Argentiniät: in Viehzuebt; Ackerba 
Folgen für die Praxis von großer Bedeytung, und werden im Deutsch | mdustäe’umt Hamiert n. Konsul Gustav Niederlein, Arg@ntinisch 


General-Kommissar der Internationalen Ausstellung für Landwir 
‘schaft - zur Zentenärfaier ‚dar Unabhängigkeit der Argentinische 
1 Republik in Buenos Aires: 1910. Berlin, Dietrich Réimer (Ern 
Vohsen). — ı _., .-i-.:2 7 m 

"Eine handliche ' #roschüre ı dl guten Abbildungen im Umfang 
von etwa 3 Bogen Oktav, Preis 1 M. Dieselbe enthält zusammen 
gedrängt." ejne- große.:Amwzahl wissenswerter Einzelheiten über die 
Produktionsverbälkeisse Argentiniens in Viehzucht, Ackerbau, Industrig 
und Händel.'i Die-Sehrift sei deshal ich schne 
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verfolgt den Zweck, Propaganda für die zweifellos großzügige Ent- | Schaden für beide Teile auch heute noch au, aber die Bildung eines neuen Bundes- 


. se . staates ist eine bloße Idee geblieben, und zu einem wirklichen Kriege zwischen den 
wickelung Argentiniens zu machen. Es ist klar, daß der Schwer- Nachbarstaaten hat die Bundesregierung es nicht kommen lassen, 


punkt der industriellen Entwickelung Argentiniens auf dem Gebiete | Allmäblich wird man sich in Parauä wohl ganz beruhigen und das Unvermeidliche 
der landwirtschaftlichen Gewerbe gelegen ist, da Eisen und Kohle mit Würde ertragen lernen; auch die neuen Eisenbehn-Verbindungen werden schon 


. . . . . das ihrige dazu beitragen, um an die Ste’le der beide Teile schädigenden Gegensätz- 
im Lande nicht vorhanden sind und deshalb u. a. die Entwickelungs- | lichkeit wieder freundliche wirtschaftliche und gesellschaftliche Beziehungen ıreten 


bedingungen sowohl für Eisenwalzwerke als auch für Eisen- , zu lassen. 
konstruktionswerkstätten fehlen. Argentinien wird deshalb stets ein | Jedenfa!ls gebührt dem Verfasser ooengenannter Schrift ein Hauptverdienst an der 


4 . . . > . endgültigen Lösung des unerquicklichen Grenzstreites, ja sein Gutachten wird ‚ür alle 
starker Käufer für Kraft- wie Arbeits-Maschinen bleiben, und somit Zeit das wichtigste Dokument für die richtige Beurteilung der ganzen Frage bilden. 


genötigt sein, alle diejenigen maschinellen Anlagen, welche es zur | A. W. Sellin. 
Verwertung Seiner Ackerbau-, Waldwirtschafts-, Viehzuchtsprodukte Deutschland in Brüssel 1910. Die Deutsche Abteilung der Brüsseler Welt- 


: : : 5 E 3 ausstellung, Auf Grund des vom Reichskommissar und vom Präsidenten des Deutschen 
sowie Textilfasern (Wolle, Flachs, Baumwolle etc.) braucht, aus | Komitees zur Verfügung gestellten Materials sowie mit Unterstützung zahlreicher 


vuro er ereini n aten zu eziehen. enso i Mitarbeiter herausgegeben von Gottfried Stoffers, Leiter des Literarischen Bureaus 
Europa óder dén Vereinigten Staate bezieh Ebenso ist es l h t Gottfried Stoff I les L hen B 
bezüglich des Eisenbahnbaues und -Betriebes auf Bezüge vom Aus- des Reichskommissars. Köln 1910. Verlag von M. Du Mont Schauberg. Preis 25 M. 


a . : 1: m 3} : Das Werk enthält auf 43, Seiten die Geschichte, Orgapisation und die Beschreibung 
lande angewiesen. Dagegen ist es durch die Güte und Billigkeit der Deutschen Abteilung. In den Text sind ca. 295 Illustrationen eingeschaltet, und 


von Weizen, Leinsamen, Mais, Kartoffeln usw. zur Anlage von | das Buch enthält außerdem 56 ganzseitige Tafeln, die in dem neuen Tiefdruckverfahren 
Müllereien, Fleischkonservierungsanstalten, Brennereien, Quebracho- der Photogravur A.-G. in Siegburg hergestellt sind. Die Tafeln. geben neben zahl- 


. . . : ; reichen Ausstellungsgegenständen die Bildnisse des Kaisers, des Königs der Belgier 
extraktfabriken, Seifenfabriken, Brauereien u. dergl. außerordentlich sowie des Reichskommissars Geheimrats Albert und des Präsidenten des Deutschen 


günstig veranlagt, und neben dem Export von Getreide, Lein- | Komitees, Geheimrats Raven6, wieder. Bei dem umfaugreichen Werke haben mit dem 

samen. *utterstoffen. wird die Ausfuhr von Halb- und Ganz- | Herausgeber eine Reihe sarhverständiger Mitarbeiter zusammengewirkt. So hat das 

fabrikatan der landwirtschaftlichen Gewerbe und 8 päter der gesamte Maschinenwesen der Chefingenieur der Deutschen Abteilung Fritsche be- 
€ ? b / J c 


_ > : : schrieben. Die große Unterrichtsausstellung, die jetzt in Berl'n wiedereröffnet wird 
lextilgew erbe fortgesetzt einen außerordentlich starken Aufschwung und die nach dem neulichen Ausspruch des Kultusministers die Beachtung der 


nehmeı Für viele dieser Industriezweige bedarf es z. Z. noch | Fachleute der ganzen Welt gefuuden bat, fand in dem Kommissar des preußischen 
| 





» Be se he s t Kultusministeriums, Oberlehrer Dr. Mosch, einen liebevollen Chronisten. Die Organi- 
eines starken Schutzzolles. sation und die Geschichte der Ausstellung bis zum Tage der Eröffnung ist SR Dr, 
Questo de limites. Acção originaria Nr.6. Allegaçoes finaes do autor plio advogado L. Sevin, die große Raumkunstabteilung von Robert Breuer bes-hrieben worden. Zum 
Manoel da Silva Mafra. Rio de Janeiro 1902. Dieses Werk des verstorbenen Staatsrates Stabe der Mitarbeiter gehörten ferner u: a. Redakteur J. Wertheimer in Brüssel, Prof. 
Maira eutbält den Wortlaut aller wichtigen Akten, die sich auf den langjährigen Grenz- Dr. Becker ia Frankfurt, Rudolf Hauptner in Berlin. Auch ist dem Werke ein: sehr 


streit zwischen den südbrasi'ischen Staaten Santa Catharina und Paranä beziehen, sowie beachtenswerter Aufsatz von Geheimrat Prof. Dr. Paul Clewen iu Bonn Über die in 
eine sireng juridische Untersuchung derselben, zwecks Feststellung der Rechtsansprüche der Deutschen Abteilung ausgestellten Gemälde, Skulpturen und soustigen Kunstwerke 
les Staates Santa Catharina an Jas stritiige Gebiet. beigefügt: Der Druck und die Ausstattung des Werkes erfolgte durch die Offizia von 

Dieser Staat hatte den Verfasser mit der Wabrnehmung seiner Rechte betraut, und | M. DuMont Schauberg in Köln. Als Papier wurde ein Mattkunstdruckpapier der 
ler Genannte hat seine Aufgabe iu so glünzender Weise gelöst, daß das Supremo | Firma J. W. Zanders in Bergisch Gladbach. verwandt. Der Umschlag, zeigt das von 
Tribunal Federal in Rio unmöglich ein anderes Urteil als das vom 25. Dezember 1909 | dem bekannten Plakatınaler Hohlwein ia München für die Deutsche Abteilung der 
hätte füllen können, nach we’chem jenes strittige Gebiet, die sogen. „Zona contestada“ Brüsseler Ausstellung entworfene Plakat. Das Werk wird nicht nur ‚allen Ausstellern 
dem Staate Santa Catharina zugesprochen worden ist. in Brüssel eine willkommene Erinnerungsgabe an das große Unternehmen sein, an 


dem sie zum Besten der deut-chen Industrie im Auslande so erfolgreich mitgewirkt 
haben, sondern es wird auch allen, die sich mit dem Ausst»Jlungswesen beschäftigen, 
als eine ergivbige Fundgrube sich erweisen. Die Organisation der Ausste’lung, die 
Vorbereitung, die finanzielle und technische Durchführuog sind auf das genaueste in 
: ale s : v Dee dem Werke beschrieben. Dieses deutsche Weık ist bis jetzt das einzige literarische 
zuaselt und dem Rio São Antonio guassü als Westgrenze ınd dem Rio Uruguay und Denkmal der Brüsseler Weltausstel'ung und wird es aller Voraussicht nach auch wohl 
seinem Quellfluß, dem Rio Pelotas, als Südgrenze bestätigt worden ist. bleiben, wie ja auch der deutsche Katalog neben dem englischen der einzige geblieben 
Das nunmehr zu Santa (atbarina gehörige Hochlandsgebiet zählt z, Zt. allerdings | ist, der seinem inneren Gehalt und seiner äußera Ausstaitung nach den Anspruch 
nur eine Bevölk- rung von etwa 50000 Seelen, könnte aber eine nach Millionen zählende erheben konnte, eine beachtenswerte Veröffentlichung genannt zu werden. Das Werk 
Bevölkerung ernähren. ist zugleich ein würdiges Denkmal für die Leistungsfähigkeit Jder deutschen Typo- 
Seine Erschließung ist auch insofern gewährleistet, als die demnächst ihren Betrieb grapbie und der mit derselben verbundenen Kunstgewerbe, 
eröffnende Säo Paulo-Rio Grande-Bahn dasselbe durchschneidet, und voraussichtlich — 
ia nicht zu ferner Zeit die Sao- Francisco-Iguassü-Bahn und die mit deutschem Kapital 


xebaute Itajabhy-Bahn ibren Auschluß an jere große Bahn und damit zugleich eine direkte Ueberseeische Kursnotierungen. 


Verbindung des erwähnten Gebietes ınit der Küste herstellen werden, | Rio de Janeiro, 4. 1. 11. Wechselkurs auf London 16!/, d. 


Es handelt sich dabei um einen Flächevinhalt von nicht weniger als 40300 qkm, 
so daß «(ler Staat Santa Catbarina, der sorst nur 74 135 qkm gebabt haben würde, durch 
diesen Urtei'sspruch auf 114435 qkm angewachsen oder vielmehr in der schon immer von 
ihın beanspruchten Größe mit dem Rio Negro und dem Iguassıı als Nordgrenze, dem Pepiry 





Es i-t begreiflich, daß die Paranaenser sich das zu ihren Ungunsten gefällte Urteil | Mexiko, 4. 3.11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,10 M. 
des obersten Gerichtshofes. nieht gefallen lassen woliten, zumal die Bevölkerung des | Valparaiso, 11. 3. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 103), d. 
ihnen abgesprochonen Gebietes durch wirischaltliche und familiärè Beziehungen viel Lima, 11. 2. 11. 90 T. S. auf London 1 pCt. 
zu epir. mit dem Staate Paranä verbunden war; #s daß sie sich von demselben leichten La Paz, 17.1. 11. 90 T. S. auf London 197), d. 

Herzens trennen und zu Bürgern des verbaßten Nachbarstaates hätten  umstempeln Buenos Aires, 16.3 11. 90 T. S, Wechsel auf London 48?°/,; di 
lassen können. | Buenos Aires, Gold-Agio 197.27 pOt, (stabil. 1 $ Gold = M. 4,11. 

In ihrem Grimm eröffneten die Paranaenser nun zunächst einen erbitterten Handels- | Montevideo, 18. 2. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,41°/, für 1 urug. $ Gold. 
krieg gegen Santa Catbarina, indem man die von dort bisher eingeführten Waren Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
(ca. 3000 Contos im ‚JJahre) boykottierte und dadurch zugleich die vom Hause Hoepke Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 

& Cie. in Desterro unterhaltene wichtige Dampfschiffverbindung zwischen den Häfen 15. 3. | 16. 3. 17. 8. 18. 3. 21.8, 
von Santa Catharina und Paranaguá lahm legie. Aber man giug noch weiter in eh. d.= M. |sh. d.= M. sb. d.= M: b. d.= M. |sb. d.=. M: 





5 

Paraná und organisierte ein Widerstandskömitee, an dem sogar die Frauen- und Jung- Shanghai 2. 47/5=2,46 |2. 43/,5—=2,451/, | 2. 43, =2.44!/3 |2. 4ig=2,451/z | 3: Pma 
fravon-Vereine teilnahmen, warb Freiwillige für einen Krieg gegen Santa Catbarina an, Hongkong 1. 9%/g=1,83!/2| 1. 91/2=1,83 l» 97/16=1,82!/2 |1. 9!/3=1,83 1. 97/82) 
und wollte sogar das verloren gegangene Gebiet in einen selbständigen Bundesstaat Singapore 3. 41/5=2.391/,|2. 4!'/s=2,391/2| 2. 41,,—=2,391',|2. 41jg=2,39 2.. 4'/s=2,39 /2 
umwandeln. Darüber sind jetzt ‚Jahre vergangen, und 'inzwisėheo baben sich die Calcutta 1. .4!/16=1,36!/2| 1. 41/i6=1,361/2| 1. 41/16=1,36'/2 | 1. 41/15=1,36!/2 |. 1. 4!/ie=1;3t 
Gemtiter erheblich beruhigt. Zwar dauert der Boykott der Catbarinaenser Waren zum Yokohama 2. —?/,—2,071/3]2. —/g;—=2,071/, | 2. —2g—2,071/, | 2. —/g=2,078/, | 2. —3/ = 07t); 



























Nur erstklassige Rohstoffe sind 
Berlin, Adalberistr. 37. 
dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“. Deutschlands und des Auslandes. 


R & o e 
Kein Patent einig und allein ausschlaggebend W eff) (Jeneimniis 
für meine prima elastische Krystall- 
| Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 
wurden egossen, 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- Lieferant für Königl. Behörden, für 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit die ersten und grössten Firmen 
Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 
Fu versiebentaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 









LA 


Vz 4, >> »Hölscher.& Breimer, Langenhagen:vor Hannover 
Moderne leistungsfähige 


G. P OPITZ Maschinen und Formen 


Berlin S à 59, | Cementwarenfabrikation. 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zur&ement:- 
mauer- und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleit- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


4 = NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK 














Fabrik für moderne. Beleuchtung 
in: Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht f 


Katalog steht Interessenten gratis 
und. franko zur Verfügung. 
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Rollwände- u. Salousienfahrik = Bil ge Bücher ii e 


C Berens Aar. m Ss 5 












i Gewerbe u., Industrien. Reich illustr. 9 Ani. 
| Er 10 Bd, Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— 


Spamers Weltgeschichte. 
| IE Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. e 
Reich illustriert. (126) M. 60 —. 


= Alfred Lorentz, Buchhandlung, E 













Filiale Berlin: Filiale Cöln. | Leipzig 1. 
Vorzügl. geeignet zur AB IRA ECHRUSERTTARER 8. NE Can 6. Ph tå E a = Pi Ta a a A Wy 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. =- 
ost- und Gratulations- 


Blumen, Genre etc., 
K ar t en Trauerkarten, in allen Sprachen. 







Transportables Glühlicht! iiien 


Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 
— — _—— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin, 
re Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden. 


a 


i 
| 


Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation, 


Gretschel & Ulbrich, 


Vorzügliche Beleuchtung! DRESDEN-A. 16a. 





SD“ 


nr: 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 


Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 
















L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei,. x% Gegründet 1871. 














Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 


D Doae - 


Tierkopfformen aller 
>R Gattungen. 
Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster - Reklame. 


-= 












Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc, 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :; beschäftigt 1350 Arbeiter 





Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 


CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 2. 











= Sg apa MTOI ETAD TIOE 
| Bernhard Hadra Jeder Schuss ist Goldes wert ! | Patent-Schlaisack 










Spandauerstraße 17. gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder&eCo.. < 


| ARRE Alles flieht, | 

IN MERRENI Krwpenetieche ER I U S. wenn die Ernten der Felder. Weinberge | 

| u p „e N und Plantagen unter den Schutz des , 
Berlin C. 2, a automatisch feuernden Feldschützen 





mit wasserdichtem Ueberzug 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


Hannover m or (warm gefüttert). 
„Tr S Für große Figur . 2 . ı 2 4. M. 35,— 
aller pharmazeutischen Prä- a Lí ll „ode ro E am 
ate. Sterilisierte Subkutan- en Qualiikt N. 170 cm lan Š 






EN in zugeschmolzenen | 







| Ausser Gebrauch ar 2), Kilo. je 
Phiolen, Tabletten, hypoderma- | Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
tische Tabletten, Pillen roh | wasordicuiiE ‚boden Bekleidung, 
und dragiert. | | uto-Bekleidung. 
E | Wiederverkäufern und Exporteuren 

Fertige Tropen-Anotheken. | hoher Rabatt. 

| . Ferd. Jacob in Köln 30 

i 





Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 





| Neumarkt 23. 


Bei Anfragen, ‚Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“; 
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Nationalbank für Deutschland. 
Aktiva, Bilanz per 31. Dezember 1910. Passiva. Verlangen Sie 
nr M $ EPRI. Ab u | meinen neuesten Lederwaren- Pracht- 
Kasse . + sa sots f 8.986 792)95 | Aktien-Kapital 80 000 000, — Katalog gratis und franko. 
Sorten- und Coupons h sul 3 329 049/24 | Gesetzlicher Reserve-Fonds 11 220 000 - Derselbe enthält eine Auslese der 
Guthaben bei Banken und Reserve-Fonds II . 2 500 000) — gangbarsten Muster der diesjährigen 
Bankiers . 17 991 689| 76| Talon-Steuer Rückstellungs- E Saison. 
Wechsel . u > 72 575 175/25 Kontos. 240 000| — 
Reports und Lombards ., 100164 527/30 | Beamten-Pensions- und Unter- | AdolfRosenbergjr., Fabrik feiner Lederwaren 
Eigene Wertpapiere 23 632 476| 75 stützungsfonds . i . .. 1319 133) 10 BERLIN, Oranienstrasse E. 
Konsortial-Beteiligungen 32332491/35| Unerhobene Dividenden, 10 81515 
DauerndeBeteiligungen bei aus- | Akzepte und Schecks . 50 062 998! ! 3 
wärtigen Banken . 5929 985/30] - außerdem Bürgschaften Sichere Gold-= Q uelle! 










Debitoren. in Jaufender Rech- 18 402 846,16 M 


nung Kreditoren in laufender Rech- | 
gedeckte . 140 417 701,74 M nung wur 237 307 722 
ungedeckte 24383 000,— +» | 164 800701) 74 | Depositen- -Gelder +...) 1.5 | 48 865 073| 
außerdem Bürgschaftsdebi- Gewinn TMN 2 AM NAA, 3 567.146 


toren 18 402 846,16 M 
Bankgebäude Behren- 


i 
|] 


092 889 


| 435 






strasse 68/69 . . 3 5 400 000| — 
435 092 889| 64 
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1910. Kredit. 
. M |S M 
Verwaltungskosten | Gewinn-Vortrag von 1909, . 330.882 
einschl. Porti, Depeschen Gewinn'aus Wechsel-Konto . 2 711816 
und Stempel 2951 044 48 m „-Ainsen-Konto. . 3 765 787) 
Steuern 526 468) 87 = „- Provisions- Konto 3 817.379] 
Abschreibung auf Mobilien.. 139 722] 36 Effekten- u. Kon- | 
„ Bank- sortial-Konto 1685372: 
gebäude Behrenstrasse 68/69 100 000) — : Sorten- und 
Rückstellung auf Talon-Steuer 120 000! — Coupons-Konto 63.288 
Gewinn-Saldo-. 8 567 146 95 






pry re 


877| 16 


Jí 


Dezeniber 1910. 


Direktion der Nationalbank für Deutschland: 
Stern. FIN un ak TEETE 


Berlin, den 31. 


a aus nur allerbestem Material, 


P Í an l n o s- von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. 


Albert Hofimann 





Korrespondenz in allen Sprachen. 


Halle a.S. 





| ERN 


BER Bu NRZ eK? 
| -97:Skalitzer.ste97 
Fabrik electro-medicinischer . 
Apparate,constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien: 
TR RE A ia 


Berlin ©. 2. 


Silberne noae Erop 
Ausstellung. Iberne 
Marine- und Si kolonial- un. 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, 


Licht und Galvanokaustik " = $ 


© 
Jlustrierter \ 
| al 










2 Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 

aus G@äsolin oder Benzin, Essenze, 

= Gasstöf selbst. her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 

Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. = Illustr. Preislisten gratis v. frei. 


Gebr. A: & ©. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11- E. 








Hofl. Sr, Ma 
Kaisers u. 


. des 
Önigs. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man 


| 12404377] 16) 





Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Br Berliner Gewerbe" 
edallle Deutsche Armee- 
Berlin 1907, 


Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten, 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifte Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 





= l F | i 


'öroßartiges Kaiser-Panorama 


Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 
Betrieb kinderleichf, ' Erfor- 
derl. in jeder Stadt. Tausende 
ı Anerkenn, Staats- u. Goldene WM 
64 | Medaillen, Sciopticons, Licht- 
bilder, Automaten, Kinos eta S3 


‚A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passiih. 


48 
02 


95) 












Stereos ete. Negative, Neuheiten kanft derselbe, 
i A 
19 Flaggen, xx xx 
6 Reinecke, Hannover. 
26 | 
l 4| | 
SA 








C. L.. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34. 


Import und Export 
von’gesalzenen Därmen „und? 
getrockneten Schafdärmen. 


Ansichtspostkarten 


in CNISpOSI raphie 
ck; 


> ri 
C e 


i N á 












und Chromo-Lich 
Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, teipzig8 86. 


V. E. F. 


„BLEKTROCH EMIE“ 


Markranstädt i. S. 

Modern Langiährige Spezialität! Ratıonell! 
Einrichtungen galvan Anlagen urd Metallschleiterelen. 
Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze ‚ und r iaeei 


Metall- 

Zee Färbungen. 
onen. u. Motoren -Bauanstalt. 
Poliermassen- und. Scheibenjabrikation« - 
Preislisten, Rostenanschläge eic. kostenfrei, 
Branchekundige Vertreter gesien, 























































sich auf den „Export“. 


en 
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” | REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 


Sparfil 


a modernes Seifenpulver eg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
Gotthelf Meseke, Hannover 


sucht überall Vertreter, genießen heute Weltruf und 


sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 





Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung, 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


RT] - Anlagen Dr. E. Meyer & Co. 


Lampen u. Laternen 

mit und ohne Rohr- Chemische Fabrik 

leit., steh. „u. bäng 

Beleucht., für alle Hannover-Limmer. 
> en, Allo Tei 


„ur iede Lichtart. | Kaltpoliertinten, schwarz und farbig, Ober- intaia iieii Homburg v. d. Höhe. 


ig R. Müller, ‚leder-Appreturen, Zemente, Wachse für | 
Weimar 3. mechanische Schuhfabriken. 





g 
A a 





Sea 





Krumrein & Katz | 
in Feuerbach-Stuttgart 


bauen als Spezialität seit 1870 


olzbearbeitungs- 
= Maschinen 


DW) 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 










g ;. mittel für Maler. 
er für Gross- und Kleinbetriebe, fernor Vollgatter, Hori- 
& Att zontalgatter, Fourniersägen, Bauholzkreissägen usw, 
Kartonnagenleime la MES in modernster Konstruktion, gediegenster Ausführung 
E > -A und unibertroffener. Leistung- (Bbigkent, 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. rn e=; Kataloge frei auf TO — Preise billig. Lieferzeit rasch. 


Goldene Medaillen 
" stuttgart 1801. Rastatt 1901, Fulda 1904, Cassel 1905, Wiesbaden 1909. 


5553 A D D N a I re ee OS S 


552 a 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim -Fabrik 


_ Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 





Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerei 


von Franz Klinder, Neubabelsberg 


empflehlit ihre Fabrikate als: 
Baumwoll- und Hanfgarne jeder Art, 
sowie flx und fertig sachgemäß 


e 
eingestellte Rensen, Forellenreusen, 
Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, 
Forellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 


Waaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 
reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen. 

— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko. — 


aa R, Völzke, Berlin W. 57 ijai 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Pah 
giftfreien Farben und chemischen Produkten: 


ER I ER I En In ER En I U Tan U ER ER ER U ER U ER ER ER ER ER U RE ED EEE ER ER ED DD EEE N ER N 
SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 


Bittern, Koru, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- . 


fa 

u 

a 

2 

äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselilmonaden- 1 Spedition und Rhederei - Gesohäft 

i 

n 

” 

z 

u 





fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
an: Ko HAMBURG. 


und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfünms, 
12 goldene und silberne Medaillen: Berliin, Brüssel, London, Paris eto. = . i 
Preiskurant und Muster gratis und franko, agma iais Filialen: Berlin SW. ii, Königgrätzerstr. 99. 
sE E E E Fer Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u, Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


Petelan Jet | enpe ae gorao eE e aa 


Soyeulampen - sss5S033558888 
100-1000 Kerzen Leuchtkraft A 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. 


Billigstes und hellstes Licht. 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Hängendes Petroleum- 
Glühlicht-Lukrata-Licht. 


Eckel & Glinicke 


G. m. b. H. 
BERLIN, Belle-Alliancestr.92 






















Buch-,“ Stein- und Licht=Druckereien, 
aA Reproduktions-Anstalten 


| A erhalten die besten Maschinen, Apparate und Materialien bei 


& Klimsch &Co., Frankfurt ua Ne 


ER Fabrik und lager für die gesamte graphische Branche, ver- Ne: 
bunden mit photomechanischem Laboratorium und Lehr- |} 
Ma anstalt für die photomechanischen Reproduktionsveriahren. 2 
Firma gegründet 1864. Export nach allen Weltteilen. IE 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer . und 
spanischer Sprache. 


HEELE 


Bei,.Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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— mm mMm n ŘŘ Ř nn nn m ll II u nn _ _ _ _—.. 
Te ——T——— 


ee | 
|| Verarbeitung edelster Tabake 


s Patentanwalt | Spezialitäten von 31/,—20 Pfg. ~ < 
N 


Vornehme Aufmachun 
van der Laan } J A BR 
Hannover, Bahnhofstr. 9. 


Spezialfabrikation von 


Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier- u.Mineralwasserflaschen 





Wringmaschinen 
Gummi -Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 

mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 


Irrigator-Schläuche. 


NS 

















DPPP PPNPP OP 
f Ich habe große Pos tani = en Ihnen 

10—15 cın breite Strauß- A - 

Rh federn lagernd, Dieselb. | Hannover ahi einleuchfen 
sind fertig zum garnieren | Bi 

2 auf den Hut, schwarz u. > 
woiß und kosten; | ur : U © dad Sie endlich dns 
ca. 40 cm lang 1,— M. | Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna richtige Getränk 

Ri a Bil, 7 haben, wenn Sie 
» 50 y 3, Türkei unseren konzentrierten 
Versand einzelner Pro- ( ) | Pomona-Apteisaft 
befedeın gegen Nachn,  „Flüssige frise e Frucht“ 
od. Vorhereinsendung p. | probieren. Herrliches Aroma und un- 


veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdlinnt zu trinken. 
Kiste mit 241/, Ltr-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 


Bf. Straußiederhandlung | 


z H. s aA Dresden, | I 
cheffelstr. 54/58. | r . > a 
Leistungsfähiges Welt- | Gekürzte Briei-Adr.: ur Roilsehuhe 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, -| „Industrie“, EU II - 
Preisliste frei, \ Te E Sehlilisehuhe 















Fruchtöle und alle Ausführungen fabrizlert 
Oweco=:, 
S. Schlittschuh- u. Ban- 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 


heschlag-Industrie 


Radevormwald-Et. 
Rheinland. 








Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 





Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme ete., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
öle, Seifenpaıfüme, Chlorophyll gififreie 
Pllanzen-und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 









Jedermann sein eigener Drucker. Victoria - Kautschuk - Typen. 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


1 auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Worte sowie ganzer Sätze 
zum Druck von Etiketten, Karten, Zirkularen, Plakaten, Preisverzeichnissen etc. 


Clas & Handwerk, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 27. || 
















Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer -oder privater 

Formulare, Preislisten 

4 vergeben, bei der z: 


Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. ó. 
Fernsprecher: ‚Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 





Briefbogen AN, 
Prospekte an 
Affichen RO se verlange 


Kortenaniıchl 


Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York ‚159 




















aparin ak 
aller Art 
er für 


Orchester. 


Louis Oeriel: (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 





















TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, 
Chrom, Chicago = Rawhide: 


Näbriemen, Schlagriemen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover. 











ee e ooo 






Friedr. Keese, Stuttgarticerma 


Maschinenfabrik. 









Hannoversche 














Steinholzfabrik 
„Fama‘“, G.m.b.H. Langjährige Spezialitäten: 
Hannover I z > 
vergibt das alleinige Fabrikations- Siegelmarken- Prägepressen 








und Vertriebsrecht von ‚Fama‘' 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Enischädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischlem Material tür die 
„Fama’“-Asbestfussböden. Das 
Materlal ist bei den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sieh vorzäglich bewährt. 
la Referenzen. 


für Ein-und MehrfarbendruckD.R.P. 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R.P. 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz -Einbrenn - Maschinen. 


























Kellereimaschinen: 
Gummischläuche 















Roller 


à Frankfurt a. M. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Hofwagenlabrik 
Carosserie- 


fabrikations-Einrichtungen 


ETUI 

ee na reie ET 
EE . 1. achziegelmaschinen.D.R.G.M. 
== Unomikallauzee | Fliesenpressen, Schablonen. 

für Buntglasfabriken, Mauerstein-Maschinen. 

u Hrer aaro ana y T 
und keramische Industrie. en $ 
Werkzeuge u.Geräfe. 
Kanalisationsgegensfände u.sw. 
Zementfarben. 


Katalog gratis 


Wolf Co,Maschinenfabrik, 
Gub 





Ballenanden Füssen 


Hühneraugen werden geheilt 
durch Apparat „Ballenlos“ (D. 
R. P. 181344) u. den bygieniscben 
Hübneraugenschutzring „Pedi- 
fix‘. Ausgezeichnete Artikel für 
Schub-, Gummi- und Bandagen- 
geschäfte. Expori nach allen 
Weltteilen. Vertreter u, Wieder- 
verkäufer alierwärts gesucht 
[na vielen Ländern bereits eingeführt. 
Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte 
durch „Ballenlos“, 


Verlangen Sie Offerie 


m von Gelegenheitskäufen Heftmaschinen 
in allen Branchen. für alle Zwecke. 





Max Rosenthal, Berlin NW. 














Lessingstr. 42. EAR AAA E Hyo. Ges. Berlin, Bernburger Str. 14. 
Maschinenfabrik. D 
an IE iá súši i O E 1: i 
Chr. Metzger Gummiwarenfabrik 
& Cie AAA 
gegr. 1860 Hannover - Hainholz 
a aa aS | Technische Gummiwaren 
na 1 gessere Í Wringmaschinen 
Erogen! G:M-B-H RR Gas- und Irrigatorschläuche 
Fahrräder! !-"aagter-cnelscreimaschnen! Preßplatten, Schnüre 
yes Ku Bi a Dem Er ger 
 “AnerkannteW Qualitätsmarke % - 
f $ Verbindungen gesucht,- $ wo.nicht vertreten. s Raubtier -F allen 
i Pooocoecseocoscenoacoeoso s....„uuu...u.uussus.."" Š verschladene 
| oh u Konstruktion 


für alle Tier- 
gattungen, 

Raubvögel u. 

E Fische. Anto- 
= mat. Rattenu. 
y Mäusefallen, 


tefert: 
Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
Treihriemen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Ka u enggt, KernlTerriemen, 
umm en, Wein-, 
Teehnisehe Gummiwaren: Bier- nd Wasser- 
~ schläuche, Spiral- nnd Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Naktegerghphe 
aus Asbest-Hanf und 
Stopfhüchsen-Packungen Baumwolle in jeder 
I Konfektion. 


Maschinenöle und Fette. 


Besteck & Schultz, Hannover 


N Fallen zum 

Fangen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ett. 
Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 

Export-Katalög Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen n. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik- Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Bei, Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenter. beziehe man sich auf den „Export“. 
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| Hansens Gummi- u. Packungs -Werke $ 


John Hansen 
Hannover-Wülfel | 
| 
| 


— m hont ' == 





sämtliche technische Dumalsbäred 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen- Packungen SE y Kein Halslager 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. | = sondernrKugellagerung 


die beste der Welt. 


= Hannoversche Actien- | EA b i Verlangen Sie Preisliste. 
"€ Gummiwaaren-Fabrik W Be! ES ioler, Masch,- u, Fahrrad- 





Vollkommenste Centrifuge 
der Neuzeit. 
Schärfste Entrahmung. 


Werke Aug. Göricke, 
LINDEN-HANNOVER Bielefeld; hi 








Sämtliche technische 


geistungsfähigste en Ein lohnendes Exporigeschäft 
erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 

Spezialfahrik für Schläuche etc. „Marke Ideal“ mit Dessen m Liter. | | 

Wie derverkäufer. Aliıhi-Treibsiomen ee Trommel. 


80 y» 
125 00. 
mit hohem Export- Rabatt. 


| Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


| = zschocke-Werke Kaiserslautern, Act-Ges. 


Abt. Separatoren. 


Gummierte Bettstoffe. 





Henry Pauly’s 


Friedrichsdorfer Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 


Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergi. 


F 7A H ge P a r Er po Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 

















Pneumatiks .. .. Fahrradzubehörteile | Export, Versand. Eigene Post im Hause 
| Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 

meinen Katalog mit Konkur- 

renzlos billigen Nettopreisen! 

Fahrräder ohne Gummi von M 33,50 an Spezialfabrik in 

IP Ta ) zu konkurrenzlos la Stahl-Zug- und Springfeder- 

uftschläuche billi Preisen. 

0o Acetylen-Laternen . ah M 1,36 „ Matratzen 





Alle Zubehörteile zu gleich billigen Preisen! 
Verkauf nur an Wiederverkäufer! 


Dörverden 


H.W. Abel junior, Frankfurta. M. ser 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. dn die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr fA S IC CI: ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 

bei Stägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


System aR Chemie, | e vegētabilische, dick- | e Export nach allen 
aracken, m (Se harmacie, E CIMEC, fisie. für Maler WIANOS ""wenee. 












einzige ‚Spezialfabrik Parfümerie sic. Akkumulatorenklisten, Kartonnagenleime Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 











ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. 
neumatist-Pianos 


Breitestrasse 5. 
mit eingebautem Spielapparat. 









für | 
etallbeschläge yaur. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 








f 
f 
i 




















von A i e e a a A.-G., ' Dresden-N. 17 Benno Leupold. 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen] ; 
Alb. Mohr & Co., Hallea.S. 11. AM “iisi rnit a U. 
| 
such tungs -Gegenstände Ainmer und Glimmerwaren u 
Export nach DBebersee nur durch Spec». Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | Alleinige Fabrikanten 


Konseryengläser — Einrichtungen | | 
Christoph & Unmack A.G., Niesky O.L. von Apotheken u. Drogenhaadlungen | Dresdner Neuleim-Fabrik | G. m. b. H. Berlin 0.34, Warschauerstr. 70 
äckerei-, Misch- u, en. 
maschinen, läser und Flaschen für 
chem., pharmc., kosmet: Produkte 
ExPört nach allen Ländern | Friedrichsthal b. Costebrau M.-L. 
eleuchtungs- - Gegenstände 
. | 
europäische Exporteure. Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen | etalldichtungsringe | Kuhl & Klatt, Berlin $0.16. 
Franz“R. Conrad, Berlin S.0. 36, und elektrische Isolationen. Berliner al Friedr. Goetze, ppm 








| 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. ; : i Universal - Metall- 
eleuchtungs -Glas = AscIHEIM, Berlin S.59a. Burscheid bei Köln a. Rhein.  Qutzmittel, “"pitzpomade 
für Peıröoleum, Gasglühlicht, locken für Ki rchen liefert die älteste Pomadenfabrik 
Elektrisches Licht. UBDLOSOTKIEHRIBRE NM; ERLEDEINNEN OT Q R EN | 
Niederlausitzer Glaswerke , Aatonionhätle" rungen,, Glockenstüble in Holz k l Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
Groß-Räschen 20, und Eisen. — Vertreter gesucht. für Benzin, Benzol, Roh- r S O T S S S BEER TE 
J.J.Radier & Söhne, Hildesheim i. H. öl, Petroleum ete. Export- eisszeuge u. Präzisions-Schul- 








typen, Solid u. preiswert. 


6 E LË h Hi a ch t, transportabel Bootsantriebe, Lichtmaschinen, 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid, 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 





rot- und Frucht- Körbe 


sowie alle Drabtwaren 
Fabrikant L. C. Cang, Drahtwarenfabrik | 
Aalen- Erlau (Württemberg). 





(Ersatz für Kohlen-Gas) ‚M. Falkenstein & Co., 6. m.b. H., Berlin $0. 33 K: | 
Vorzügliche Beleuchtung l un- 
Louis Runge, Berlin, Landsbargerstr. 8a. a fa an SO at 241052] Rees a Top en enge Dr > Du du To 
9 
OLDLEISTEN ns ns [IR Spedition und Rhederei 
| alalan-Gasellschaft, ©.m.b H , Magdeburg | : i 
Pindersibegfistn., Maschine f. d, ge- Politur- u. Alhambraleisten, an-| pee Te e 8 i | Andree & Wilkerling, Hamburg. 
samtePapierverarbeitungs ranche. erkannt bestes Berliner Fabrikat. h h v y ittel 
Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. | Neumann, Hennig & Co, | anmascnaınen Hate Sp. Erasbi-Eugagemenis ugd 


le 2 S3:5 Boelin DNS O3 u. Zubehörteile f. Export, renom- | 
ücher- und Zeit- aravuren {für Vergoldeprasse, mierte Qualitätsmarke Westa, CY PEDITIONEN 
schriften liefert aha 


Messingschriften, fand LO DiotriihAjtesharg 1.88: besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
allen überseeischen Plätzen Neuheiten, ‚kauft man vorteilhaft | i ere für Chromo- Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Gerth, Laelsz & Go., Hamburg, Gr. Burstah ;. Rr-Gerbeid's--Orayirangtaltr Leipzig! ap Lithographie, CH, Vairon & Co. Hamburg. 
arneval - Scherzartikel 


Muster gratis. Export Landkartendruck, Holzschnitte. uto 
e Internationale, 
peditionen, speziell Ueber- 











uchbinderei - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialian. Spez.: Sümtl. Buch- 

















Alle. Sorten - Haare typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 
aare. eigener Präparation | Chinapapiere ete. | 











zu billigen Preisen. . Edm. „m.b. H.. Leipzig. see-Verkehr, übernehmen zu den 

und Feuerwerk Geor Anton, Berlin SW. , Papler bo Obst, 6 e..l., eipzig billigsten Dp 2 100 kg 

Gebrüder Weinrich, Worbis. Friedrichstrasse 49a. | atentierte Metallpapiere Kam o & Co., Hamburg. 
fett-. luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, | | 





rockenapparate 





i Tee-, Tabak- Käsefabrik 
hampagner nsis. een Beilen" Weiche tslpaplernech, 


Schaumweinfabrik für Groß- und Kleinbetriebe Fuerth 


















nam eigelmann & ‚Comp. i Krumrein & Katz, Feuerbach, Stattgart. EITSCHENFABRIK Mr alle IRWEAAUCH un, Rückstände 
hriefBaamschmuck | EES Pierde oey atM 

u. Wunderkerzen | KI RCHNE T S 5 Berlin ei k Lö gonje per‘ 108. | d | ropenausrüsiungen 

r = ia Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 

t Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbis. L y cutane Injection und Tabletten liefert 

Spez. Export v. Hopfen üb 

ee ies Sbert Dar go mer Yer- a rer vn Faro, Shan Ei 

a Fee ee rb. Export n. all. an © u - 2 schen : 

Dampfbrennerei Hammel & Levi, ie Lana {wo Bierbrauereien exitler. MarkuseizagpeP: a eg EE 


erücken. Vicifach prämiiert, | Hugo Pincus, Hannover 130. 


Strassburg. Els. (Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. | - : 
EI a Höchste Lelstunigsfähigkeit. Gegr. |___ „Export naölballetf Ländern. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a. 
nteriack 
riacken, 


m wissen- 
nstru ente; schaftliche Haararbeiten für Theater und 
n. nautische. Spez. Sextanten, Straße. Katalog franko. 
Kompasse, Oourslineale, künstl. Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 
-bösen, Sweaters, 








Für 
1». Seidentascehen; 
onfifüren, Luxus- 
kartonnagen, Beutel-Düten ete. 
Liedstrand & Falston, Berlin S. O. = 





Barren Palinurusse, Plan- 




















skalen, Splegeluntersuchungs- hotographische Bedarisartikel aulErshemden. Ab- 
hoanne apparate. C. . Plath, Hamburg 11. Boca eingerichioh? für Export. neswische. 
acnpappe, Stets Nenheiten. Viele Spezialitäten. Ja 
a eques Schiesser, 
Tropenpappe, ‚Wellereimaschinen ROMIE ER Es S niia Radolfzell. 
Tropenanstrich. | liefert für sämtliche Zwecke 


kö be in jeder gewünschten 
r Ausführung und für alle 
Zwecke, Siebe aller Art, Baum- 


schützer etc, etc. 
z Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W. 


tiquetten u. Metalikurzwaren! 


lief 
Gebr. Kempner, "Berlin NO. 43. 
Neue Königstrasse 39. 


silen 9%”) 












ion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
epeo. E ARE Er Sion, "On sailen MAX HILDEBRAND früher 
istenfahrik, in niten Grossen und Max Dreyer & CO0., ~ AUGUST LINGKE-&-Coy FREIBERG 


zu billigsten Preisen, liefert | i > 
n Sachsen Auf allen besohiokt. Ausstellungen 
Pretzlaff & Mäker, Hofpianofabrik Berlin S. 59; erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. T - i > talti A t 
ee re 2 os "er in be | Rerviellaltigungs- Apparaie 
ronleuchter Seu A) ANOS kanter Güte ee. || 


elektr. Licht. 

Kataloge und Preisliste gratis. | Schmidt & John H Hornig Leipzig 30 
. , 

Ranstädter Steinweg 4. 


Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. Berlin $S., Maybach-Ufer 5. 
aternen für Luxuswagen Yyjanos " „.ch allen äsche jeder Art 


o > 
Instrumente erstkl Aus 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 1anınNoSs istort VE esonora istor Könstrak- 





















mit ab- 










nehmbaren Blättern. yön illiğster bis hochfeinster Aus- Weltteilen | 
Beste Sparfeile, früher Focke- führung liefern nach allen Welueil. E Es Krauss, Stuttgart, und Tropen-Ausrüstungen. 
= feile ar? Haegele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. Schwab-Strasse 70-72. | Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgralenstr. 102/107. 


Bautzner Industriewerk m. b. H. Bautzen, Sachsen 


oben u. ill. Preislisten, Kostenanschläge ostfrei, 


ederwaren Spezialität: :P I A N Q ee = ERKZEUGE liefert, ih 















as- und Glählichtbrenner Banknotentaschen, Brieftaschen i liefert in vorzüglicher Ausführung u. la Qualität 
ef Ain Mefert als Sposialität jeder Preislage zu billigen Preisen J. F. Fuchs, Werkzeug=Fabrik, 
Iberm Berlin 0., ee a 
— rer 74. Gegründet 1873. Hans Fiedler, Berlin S., Altnnadrinuuetr 76. G: STAPEL, Hambur g- Cannstatt. 


Bei ‘Anfragen; Bestellungen et6. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lökomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


TIER FINE 


J. D. Dominicus & Söhne’s 








für Hoch- 


und 


Niederdruck 

speziell geeignet 

nt für Bergwerke, 

#7 Wasserwerke, 
SI Wasser- 

haltungen etc. 


Mammut- 



























weltberühmte Pumpen 

Sägen und 

Werkzeuge, Kolbenpumpen 
leistungs- 


fähigste und 
preiswürdig- 
ste von allen 

OE in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 30°), an Leistung. Sehr mässig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer und russischer 

Sprache etc. auf Wunsch. 


J. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. 

Verfasser der Werke „Illustriertes Handbuch für Sägen 

und Werkzeuge für die Holzindustrie“ und „Die not- 

wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

unentbehrlich für jeden Käufer u.Gebraucher v. Sägen. 


A. Borsig, Berlin-Tegel 


(Eigene Gruben u. Hüttenwerke) 
Gegründet 1837. 14000 Arbeiter. 


Adoli Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands. 


Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und franko. 


KIRCHNER A < 
Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 





Morgenstern & Ihle 


CHEMNITZ, SA. 
Spezial-Fabrik von 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Delkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle, 







Grand Prix. 





Daehpappen „Slastinue“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant der in Sägemaschinen und 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 


en aan "Sr NEL Holzbearbeitungsmaschinen 
Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. Fr T aa . Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 









Paris 1900: 


Brüssel 1910: HorsConcours. 













SESSSSOHSO 
Champagner 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto. leidke, -Berlin-W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in-Berlin-8:W.88, Holl t 
Herausgeber: Professor Dr.R. Jannasch, Berlin W.62 — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipaig. NE 














F: SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 


Instrumente 
von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), ` 
liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ituf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 
konstruiert. 
wm Man achte auf unsere Fabrikmarke. &— 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d'hon- 
neur u. Preis 5u0 Fra. für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Paris: ‘Goldene Medaille, 
„St. Louis: Grand Prixu 2 Goldene Medaillen. 
N 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene daille. — Katalog kostenfrei. 

















Abonniert Ä | Erscheint Jeden Donnerstag. 

wird bei der Post, im Buchhandel a 
bei Robert Friese in Leipzig Anzeigen, 

en die kleingespaltene Petitzeile 

es oder deren Raum 
Preis vierteljährlich | mit As ehren 

im deutschen Postgebiot 8,00 M. ition des „Export“, 
im Weltpostverein .... 35 « en W., Latherstr. 5 

Preis für das ganze Jahr | u entgegengenommen. 
im deutschen Postgebfet 12,00 M. | 


Einzelne Nummarn 40 Pfg. i 
(Nur gegen vorherige R C AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). i : mit der Expedition. 
oz DES 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VJ, Nr. 61. 
aw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "wi 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Teoklenburg, ug = 





XXXIII. Jahrgang.. Bertin, den 30. März igu. | Nr. 13. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel} und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Haudelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu riohten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
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Dia Wiedergabe von Artikeln ans dem „Expart“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Abonnements-Einladung. Rußland herrschenden landwirtschaftlichen und allgemeinen wirt- 
Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer sea euchen.. Varhilimagen Ist Cie ~unansh oivlicho Folge: einer 


Wochenschrift laden wir hiermit alle diejenigen, welche sich für die Be- | Mibernte der Hunger, weil der Bauer nicht in der Lage ist, in 


strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | den fetten Jahren für die mageren zu sorgen. Infolge der 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das | schwachen Entwickelung der produktiven Kräfte der russischen 


ll. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung | Volkswirtschaft in Verbindung mit ungünstigen wirtschaftlichen 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. Verhältnissen gibt es aber nur selten ein Jahr, in welchem nicht 
Abonnementspreis im deutschen Postgeblet 12 M jährlich, im Welt- | dieser oder jener Teil des Reiches von einer folgenschweren Miß- 
postverein 15 M. , ernte heimgesucht wird. Die wirtschaftliche Lage der Bauern 
E Der he Ist D ann ag 1911 unter dem Titel | ist jedoch trotz der großen Unterstützungen und des vor fünfzig 
" re 5 erscheint jeden anneretag: Jahren erlassenen Ablösungsgesetzes nach den Urteilen fast aller 
era: En Expedition des „Export“. | Schriftsteller eher schlechter als besser geworden, wenn auch, 

wie sogar wohlwollende Beurteiler des Feldgemeinschaftswesens 
zugeben (z. B. Kawelin und v. Keußler), doch alles auf eine 
Umformung der alten Grundeigentumsverfassung hindrängt. Nach 
nationale Getreidekonferenz beansprucht mit der gleichzeitig er- | Laveleye (1391) hat der russische Ackerbau „gegendenweise noch 
folgten Gründung einer „Russischen Exportkammer“ unser be- | heutzutage kaum die Stufe erreicht, die er zur Zeit des Tacitus 
sonderes Interesse. Denn auf beiden Tagungen kam das Bestreben | in Deutschland einnahm“. Die Landwirtschaft, welche nach den 








Der russische Getreideexport und Deutschland. 
Die vor kurzem in St. Petersburg abgehaltene fünfte inter- 


zum Ausdruck, die Ausfuhr russischer Bodenerzeugnisse und Fabri- | natürlichen Verhältnissen Rußlands sein blühendster Nahrungs- 
kate mit allen Mitteln zu fördern. Es soll mit dem genauen Studium | zweig und das Rückgrat seiner Volkswirtschaft sein müßte, 
des russischen Ausfuhrhandels und der Unterstützung solcher | schreibt ein anderer Kenner russischer Verhältnisse, ist in Wahr- 
Personen und Gesellschaften begorinen werden, die den Export | heit dem Untergange nahe und fast zu einem Fluche für die 
entwickeln und organisieren wollen. Außerdem will man die | Bevölkerung geworden. Wo es irgend angeht, suchen die Bauern 
Befürwortung von Gesuchen über eine bessere Ausgestaltung der | den nicht mehr lohnenden Ackerbau mit dem Betriebe eines 
Ausfuhr an den zuständigen Stellen unterstützen, alles sich auf | Gewerbes oder dergleichen zu vertauschen. Viele ziehen auch 
den Außenhandel beziehende statistische und andere Material 
sammeln, Vorträge veranstalten, Bücher, Schriften und Berichte 
herausgeben und sich nach Möglichkeit an ausländischen Aus- 
stellungen und Kongressen beteiligen. Es soll vor allem der 
passiven Rolle des russischen Handels auf dem Weltmarkte und 
seiner Abhängigkeit von fremdländischen Kaufleuten und Ver- 
mittlern ein Ende gemacht werden. Die Beziehungen zu den 
Märkten sollen fortan unmittelbar sein. 

Alle diese Bestrebungen gelten in erster Linie dem Getreide- 
export, den man schon seit Jahren zu beleben und zu fördern sucht, 
namentlich durch eine staatliche Monopolisierung, ‚wie eine solche 
für die Zuckerausfuhr bereits besteht. Wenn den Westeuropäern 
derartige Maßnahmen auch ungewöhnlich erscheinen, so darf nicht 
vergessen werden, daß der russische Staat zur Aufwendung 
öffentlicher Mittel für seine Landwirtschaft in einem ganz anderen 
Maße gezwungen ist, als die übrigen Länder., So haben nament- 
lich im Laufe. der letzten Jahre mehrere aufeinander folgende 
Mißernten in den sonst: getreidereichsten Gegenden an den Staats- 
säckel beträchtliche Anforderungen gestellt... Denn bei den in 


nach den südlichen Provinzen, um dort als Tagelöhner ihr Brot 
zu verdienen. 

Im Lichte dieser Tatsachen haben die russische Regierung 
und die wirtschaftlichen Interessenvertretungen längst erkannt, 
daß die Notwendigkeit zum Eingreifen in derartige Zustände 
gegeben ist. Für Rußland besteht ebenso wie für Argentinien 
und die Staaten von Nord- Amerika der Schwerpunkt der 
Agrarfrage in der Preisbildung der Körnerfrüchte. Deshalb 
kommt es auch, daß die Art der Absatzorganisation für Getreide, 
durch die jene Preisbildung wesentlich mit bedingt ist, heute 
dort erhöhte Bedeutung hat. Der erste Schritt zur Verbesserung 
des Systems der Kornüberführung wurde durch das Gesetz über 
Lagerhäuser und Warrants vom 30. März 1888 ausgeführt, in 
dem die Anlage staatlicher Elevatoren begünstigt wird. Neben 
einer Anzahl Landschaften sind insbesondere auch Eisenbahn- 
gesellschaften und Staatsbahnen mit der Anlage von Elevatoren 
vorgegangen. Als Hauptzweck des Gesetzes wird jedoch die 
Beschaffung eines billigen Warenkredits und die Einführung einer 
einfacheren Klassifikation des Getreides hingestellt. Durch 
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Trocknung und Reinigung soll die Qualität des Korns erhöht 
und durch vollkommene technische Herrichtungen, sowie durch 
Verbindung mit den Zu- und Ausfuhrwegen eine Verbilligung 
der Umschlagskosten bewirkt werden. Daß sich die russischen 
Getreideexporteure von diesen Maßnahmen die besten Erfolge 
versprechen, geht aus ihrer Haltung auf der schon erwähnten 
Getreidekonferenz, in der die deutsch-niederländischen Verträge 
zur Verhandlung standen, mehr als deutlich hervor. Denn die 
russischen Vertreter erklärten sich mit großer Mehrheit für die 
Einführung der Besatzklausel, aber nur unter der Bedingung der 
Reziprozität, das heißt, daß für Weizen, der mit einem geringeren 
Besatze als bedungen zur Lieferung gelangt, eine entsprechende 
Vergütung an den Ablader zu erfolgen habe. Dieser Beschluß 
ist auch von den Großmühlen, den norddeutschen, niederrheinischen 
und holländischen Händlern angenommen worden, dagegen von 
den oberrheinischen, namentlich der Mannheimer Gruppe, als den 
Handel vernichtend betrachtet, abgelehnt. In der Beseitigung der 
hohen Umschlagskosten hat man indes kaum Erfolge erreicht, 
obwohl diese den Getreideexport außerordentlich erschweren. 
Kommen doch in Odessa und anderen Ausfuhrhäfen des Schwarzen 
und Asowschen Meeres (Cherson, Nikolajew) Fälle vor, in denen 
die Transport- und Umladungskosten aus der Eisenbahnstation 
nach den städtischen Proviantspeichern und von diesen nach 
dem Hafen ebensoviel betragen, als die Seefracht von Odessa 
‘ nach London oder Hamburg. Erleichtert werden alle Transaktionen 
jedoch dadurch, daß die russische Staatsbank und deren Zweig- 
niederlassungen ermächtigt sind, auf die aufgespeicherten Waren 
Darlehen gegen den für russische Verhältnisse äußerst niedrigen 
Satz von 6 pCt. zu gewähren, wodurch vor allem der Kommissions- 
handel zur Entfaltung gekommen ist, da eins zum andern gehört. 


Daneben besitzen die Exporteure noch ein anderes, sehr eigen- 


artiges Mittel, sich für gewisse Zeit Geld zu verschaffen. Es 


besteht darin, daß auf den westeuropäischen Käufer Wechsel 


gezogen werden, deren Summe den Verkaufspreis der Getreide- 
ladung übersteigt, meist um 1 bis 1,5 pCt. Diese Uebung geschieht 


aus rein kaufmännischen Gründen und ist zulässig, da es nach 


den Kontrakten dem Verkäufer gewöhnlich freisteht, mehr oder 
weniger als die vereinbarte Menge zu verschiffen. Natürlich 
wird die sich zugunsten des Käufers ergebende Differenz später 
wieder zurückerstattet, in der Regel jedoch erst, nach zwei bis 
drei Monaten, so daß der Exporteur den Zinsgewinn stets für 
sich hat. Außerdem wird es ihm ermöglicht, die betreffende 
Summe in dieser Zeit ein oder mehrere Male umzusetzen. Diese 
Zahlungsweise setzt eine ganze Reihe von Exporteuren in den 
Stand, ohne größeres Eigenkapital zu arbeiten. Daß viele dieser 
Exporteure auf die Dauer ihren Verpflichtungen jedoch nicht 
nachkommen können und leicht dem Zusammenbruch ausgesetzt 
sind, wenn nur an einer einzigen Stelle der Organismus ins 
Stocken gerät, liegt auf der Hand. == 


Trotzdem von den westeuropäischen Ländern Deutschland 
am meisten russisches Brotgetreide einführt, haben sich die 
russischen Exporteure doch erst in den letzten Jahren veranlaßt 
gesehen, den Wünschen der deutschen Käufer durch besondere 
Getreide - Lieferungsverträge Rechnung zu tragen. Bis dahin 
galten auch für den deutsch - russischen Getreideverkehr aus- 
schließlich die von englischen Produktenbörsen aufgestellten 
Musterkontrakte. Der erste Vorschlag, den deutschen Verhält- 
nissen besonders angepaßte Lieferungsverträge aufzustellen, soll 
1892 in Dortmund gemacht worden sein. Doch die in den nächsten 
Jahren gepflogenen Verhandlungen kamen nicht zu einem Er- 
gebnis, da das Börsengesetz vom 18. Juni 1896 die Aufmerksam- 
keit der Börsen allzusehr in Anspruch nahm. Erst 1901 erhielten 
die Verhandlungen durch das Einsetzen einer „Sonderkommission 
betreffend den Verkehr mit Getreide“ eine neue Anregung. Doch 
als der Vertrag am 1. April 1904 in Kraft treten sollte, erhoben 
die russischen Exporteure lebhaften Widerspruch und verpflichteten 
sich gleichzeitig, kein Getreide auf Grund des Vertrages zu ver- 
kaufen. Auf einer besonderen Konferenz in Berlin, die vom 
1. bis 15. April 1904 tagte, gab es harte Kämpfe, und nur mit 
großer Mühe kam ein Kompromiß zustande. Auch auf einer 
zweiten Konferenz vom 15. bis 17. Mai desselben Jahres, auf der 
außer Deutschland und Rußland auch die Niederlande, Rumänien 
und Bulgarien vertreten waren, erreichten die russischen Getreide- 
‚händler bei weitem nicht die Erfüllung all’ ihrer Wünsche. 
Deutschland und Holland konnten indes mit dem Resultat zu- 
‘frieden sein. Denn sie besaßen nun einen eigenen, ihren Be- 
dürfnissen angepaßten Mustervertrag. Ein Getreidevertrag für 
‚den Ostseehandel wurde jedoch erst 1905 abgeschlossen und 
zwar in ganz ähnlicher Weise. Die heute geltende Redaktion 
der einzelnen Lieferungsverträge wurde 1909 in Berlin festgestellt 
und in einigen Punkten vor kurzem in St. Petersburg abgeändert. 
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Die wichtigsten Punkte der Kontrakte betreffen die Verladung, 
den Transport und die Versicherung, die Quantität und Qualität, 
dasRisiko der Seefahrt, die Verladungsanzeige und die provisorische 
Rechnung, die Zahlung, Entlöschung, den Kontraktbruch und 
das Schiedsgerichtswesen, alles Gegenstände, die nur in einer 
besonderen Arbeit behandelt werden können. 

Deutschland hat in steigendem Maße aus Rußland Weizen 
und Gerste bezogen, weun auch die Einfuhr an Weizen in einigen 
Jahren ganz beträchtliche Schwankungen zu verzeichnen hatte. 
So wurden 1909 für 227, Million. M Weizen und für 267,8 MillionM 
Gerste von dort eingeführt gegen 144, bezw. 115, Million. M 
1905 und 36,4 bezw. 39,s Million. im Jahre 1900. Das sind ganz 
ungeheuere Mengen, welche in der Handelsbilanz einen ausschlag- 
gebenden Faktor ausmachen und uns veranlassen sollten, viel 
mehr die Vorgänge der russischen Landwirtschaft zu beobachten, 
als es gewöhnlich geschieht. Hätte der deutsch-russische Zoll- 
konflikt zu Anfang der neunziger Jahre nicht dem argentinischen 
Korn den deutschen Markt zum Nachteil des russischen geöffnet, 
so würden die Mengen, welche wir aus Rußland an Gerste und 
Weizen beziehen, zweifellos noch viel bedeutender sein. Die 
Frage, ob der russische Getreideproduzent unseren Markt mehr 
braucht als wir seine Erzeugnisse oder ob das Umgekehrte gilt, 
läßt sich allerdings nicht einwandfrei beantworten. Doch läßt 
die Mehrzahl der Tatsachen darauf schließen, daß die Unter- 
brechung der russischen Kornfruchtausfuhr nach Deutschland für 
unseren östlichen Nachbarn alizu leicht eine große Agrarkrise 
zur Folge haben wird. Rußland hat demnach die Pflicht, den 
Wünschen Deutschlands bei all’ seinen Maßnahmen zur besseren 
Belebung seiner Getreideausfuhr Rechnung zu tragen. 


Die Geschäftsberichte der führenden deutschen 
Banken für das Jahr 1910. (schius,.) 


'Schaaffhausenscher Bankverein in Köln a. Rh. (Geschäftsbericht 
der Direktion für das Jahr 1910 an die am 5. April 1911 stattfindende 
Generalversammlung.) Das Jahr 1910 kann in wirtschaftlicher Hin- 
sicht als ein solches ruhiger und befriedigender Entwicklung be- 
zeichnet werden. Der von mancher Seite vorausgesehene große 
Aufschwung von Industrie und Handel ist zwar nicht eingetreten, 
die meisten Industriezweige haben aber befriedigend gearbeitet, was 
in einem Anwachsen der Produktionsziffern, in einer erheblichen 
Zunahme des deutschen Exportes und in den regelmäßigen be- 
deutenden Steigerungen der Eisenbahneinnahmen im Personenverkehr 
und besonders im Güterverkehr zum Ausdruck gekommen ist. 

Diese Verhältnisse haben zur Folge gehabt, daß der Gesamt- 
verkehr mit unserer Kundschaft sich belebte, und die Umsätze an 
unseren sämtlichen Geschäftsstellen gestiegen sind. Von einer Seite 
des Hauptbuches berechnet, erreichten dieselben in 1910 die Höhe 
von 18 796 405000 M gegen 15 026 847900 M im Jahre vorher. Die 
Zahl der bei unserem Institut geführten Rechnungen beläuft sich 
Ende des Berichtsjahres auf 25 979 gegen 23696 im Vorjahre, und 
die Zahl der Beamten ist gestiegen auf 883 gegen 797 Ende 1909. 

Während im Jahre 1909 eine lange Periode billigen Geldstandes 
zu verzeichnen war, sind die Geldsätze im Berichtsjahre durchschnitt- 
lich höhere gewesen. Die Reichsbank ist am 10. Februar 1910 mit 
ihrem Satze auf 4 pCt. heruntergegangen und hat an demselben bis 
zu den Herbstmonaten festgehalten, während in der gleichen Periode 
des Vorjahres der Banksatz 31/, pCt. betrug. Im September setzte, 
von Amerika ausgehend, ein lebhaftes Anziehen der Geldsätze ein, 


das sich besonders in London stark bemerkbar machte und die 
'Reichsbank veranlaßte, den Diskontsatz auf 5 pCt. zu erhöhen. Trotz 


vorübergehend sehr starker Inanspruchnahme ihrer Mittel ist die 
Reichsbank im letzten Jahresviertel mit dem Satze von 5 pÜt. aus- 
gekommen und im neuen Jahre schon in der Lage gewesen, wieder 
auf 4 pCt. herunterzugehen. Der Durchschnittssatz des Bankdiskonts 
hat sich pro 1910 auf 4,34 pCt. gestellt gegen 3,93 pCt. im Vorjahre, 
während der Privatdiskont im Durchschnitt 3,54 gegen 2,87 pCt. im 
Vorjahre notierte. 

Die Börse ist im Berichtsjahre durch größere politische Ereignisse 


‚nicht beunruhigt worden. Die Ausstandsbewegungen im Baugewerbe 
‘und auf den großen Schiffswerften, sowie die andauernd großen 


Schwankungen unterworfene Tendenz der New Yorker Börse übten 
nur zeitweilig einen Einfluß auf die Kursentwicklung der Berliner 
Börse aus, und die Grundstimmung derselben ist eine bemerkenswert 
feste geblieben, wozu das in den meisten Landesteilen befriedigende 
Ernteergebnis des Jahres 1910 nicht unwesentlich beigetragen hat. 
Eine größere Erregung verursachte der in die Mitte des Jahres 
fallende Zusammenbruch der Niederdeutschen Bank in Dortmund, 
welcher weite Kreise, hauptsächlich Westfalens, in Mitleidenschaft 
20g. Wir selbst sind an dem Vorfall nicht beteiligt gewesen, haben 
uns aber mit anderen Großbanken, einer Anregung der Reichsbank 
folgend, einer Hilfsaktion angeschlossen, welche wenigstens für die 
kleinen Gläubiger der Bank die schlimmen Folgen des Zusammen- 
bruchs zu mildern bezweckte. i 
Sowohl in der Kohlenindustrie als auch besonders im Eisengroß- 
gewerbe werfen die bevorstehenden Erneuerungen der großen Ver- 


bände schon seit längerer Zeit ihre Schatten voraus; von allen Seiten 
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wird auf eine Steigerung der Produktionsfähigkeit und eine Herab- 
minderung der Selbstkosten hingearbeitet. Die Gesamt-Roheisen- 
produktion Deutschlands pro 1910 hat mit 14,73 Million. t eine Höhe 
erreicht, welche bis dahin noch nicht zu verzeichnen war. Die 
gegen Mitte des Berichtsjahres zustande gekommene neue Verkaufs- 
vereinigung für Roheisen wird in Zukunft besonders für den Export 
von Wichtigkeit sein. 

Die Steigerung der Roheisenerzeugung hat in der zweiten Hälfte 
des Berichtsjahres auf den Absatz an Koks einen wesentlichen Ein- 
fluß ausgeübt, wodurch sich das Kohlen-Syndikat veranlaßt gesehen 
hat, mit dem 1. Oktober 1910 wieder eine Erhöhung der Kokspreise 
eintreten zu lassen. Die effektive Kohlenförderung des Jahres 
1910 ist trotz der vom Kohlen-Syndikat beibehaltenen Einschränkung 
der Beteiligungsziffern um ca. 4 Million. t gestiegen, während gleich- 
zeitig die Einfuhr von Kohle um ca. I Million t zurückgegangen ist. 

m Hinblick auf die bereits erwähnte Erneuerung der Verbände 
sind auf vielen Werken bedeutende Neuanlagen beschlossen worden 
und noch in der Ausführung begriffen. Eine Anzahl wichtiger An- 

liederungen halbzeugverbrauchender Werke an große gemischte 

erke sowie der Zusammenschhiß großer Konzerne auf anderen 
Industriegebieten sind erfolgt, eine Bewegung, die noch nicht 
beendigt sein dürfte. | 

Leider arbeiten einzelne Geschäftszweige des Eisengroßgewerbes, 
so namentlich die Röhrenindustrie, infolge der Nichterneuerung des 
Syndikats und die Eisenkonstruktionswerkstätten wegen nicht ge- 
nügender Auftragsmengen zum Teil mit Verlust. Auch der Er- 
neuerung der Stabeisen-Konvention haben sich wiederum Schwierig- 
keiten entgegengesetzt. 

Die Nachfrage in der allgemeinen Maschinenbauindustrie beginnt 
sich zu heben, und auch von seiten der Eisenbahn-Verwaltun 
die lange erwarteten Bestellungen in etwas größerem Ausmaße als 
bisher herausgekommen, so daß, falls auch die Bautätigkeit bei dem 
erleichterten Geldstande lebhafter einsetzen sollte, der weiteren Ent- 
wicklung des Eisengewerbes mit Zuversicht entgegengesehen 
werden kann. 

Bei der elektrischen Industrie liegen noch für längere Zeit be- 
deutende Auftragsmengen vor. Andere uns nahestehende Branchen, 
so die Sprengstoff erzeugenden Industrien und die chemische Groß- 
industrie, arbeiten zurzeit unter sehr günstigen Verhältnissen. Bei 
der Textilindustrie werden die Aussichten für die Wolle und Kamm- 
garn verarbeitenden Industrien gut beurteilt, während das Baumwoll- 
gewerbe ständig unter dem Mißverhiltnis zwischen den hohen Roh- 
stoffpreisen und den niedrigen Verkaufspreisen leidet. 


Die Internationale Bohrgesellschaft hat in dem am 81. März 
1910 beendigten Geschäftsjahre einen gegen das Vorjabr um 476 816,54 M 
vermehrten Gewinnsaldo mit 3 723 118,61 M auf neue Rechnung über- 
tragen, indem von einer Gewinnausschüttung wiederum Abstand ge- 
nommen wurde. Die Gesellschaft hat ihren Bohrpark dauernd voll- 
ständig beschüftigt und arbeitet in ihrer Maschinenfabrik recht 
befriedigend; die Fabrikation einiger Spezialmaschinen für Berg- und 
Schachtbau ist neu aufgenommen worden. 

Die Bostrebungen der Internationalen Bohrgesellschaft, ihren 
Geschäftskreis auf das überseeische Ausland auszudehnen, hatten 
weiteren Erfolg durch die unter ihrer Mitwirkung erfolgte Gründung 
der mexikanischen Gesellschaft Compania Perforadora Mexicana in 
Mexico. Die neue Gesellschaft, wie die übrigen befreundeten aus- 
ländischen Bohr- und Schachtbau-Gesellschaften befinden sich in 
günstiger fortschreitender Entwicklung. 

Die Deutsche Mineralöl-Industrie A.-G. in Wietze 
verteilte auch für das Geschäftsjahr 1909/10 eine Dividende von sechs 
pCt. Die zum Interessengebiet der Internationalen Bohrgesellschaft 

ehörenden Raffinerien, Deutsche Erdölwerke G. m. b. H. in Wil- 
Belmabure und Hannoversche Erdölindustrie G. m. b. H. in Linden, 
sind mit Nutzen abgestoßen worden. 

Die Verschmelzung der rumänischen Erdölgesellschaft Regutal 
Roman mit der zum Konzern der Koninklijke Nederlandsche Maat- 
schappij tot Exploitatie van Petroleumbronnen gehörenden Astra Ro- 
mana in Bukarest wird jetzt völlig durchgeführt. 

Von besonderer Bedeutung für die Internationale Bohrgesellschaft 
ist die im Jahre 1910 er lolgte Verabschiedung des neuen Kali- 
Gesetzes. Die ihr nahestehenden Kaliwerke konnten ihren tech- 
nischen Ausbau rüstig weiter betreiben und ihre finanziellen Ver- 
hältnisse konsolidieren. 

Im laufenden Geschäftsjahre ist es der Internationalen Bohrgesell- 
schaft gelungen, ihre Kreditoren weiter erheblich zu vermindern. 
Die Verwaltung erwartet wiederum einen befriedigenden Abschluß. 

Im Berichtsjahre waren wir an nachstehenden, zum Teil unter 
unserer Führung eingeleiteten Ausgabe- und Gemeinschaftsgeschäften 


beteiligt. 
(Folgen Einzelheiten.) 
Zu einzelnen Positionen des Gewinn- und Verlust-Koutos 
haben wir folgendes zu. bemerken: 
Das Provisionskonto ergibt einen Ueberschuß von 4 920 723,38 M 
gegen einen solchen von 4 555 227,96 M im Vorjahre. 
: - Die Einnahmen auf Zinsenkonto stellen sich auf 6 855 12851 M 
egen 7267 501,66 M in 1909. Der Rückgang des Nettoergebnisses ist 
auf zurückzuführen, daß die flüssigen Bestände während des Be- 
richtsjahres in stärkerem Umfange in Wechseln angelegt worden sind. 
= Infolgedessen ist der Gewinn auf Wechsel auf 8 134.036, M ge- 
in on 2 524 172,5. M im Vorjahre. ' | 
Berinktajahiio sind 1 269 095 Stück Wechsel im Gesamtbetrage 


sind | 
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von 2603308000 M eingegangen gegenüber 1228029 Stück im Ge- 
samtbetrage von 2 152529 000 M im Vorjahre. 

Das Effektenkonto erbrachte, nach Berechnung von 4 pCt. Zinsen 
auf die jeweiligen Bestände zu Gunsten des Zinsenkontos, einen 
Nettogewinn von 4 196 005,858 M gegen 4355 694,22 M im Vorjahre. 
Das Effektengeschäft hat sich während eines großen Teils des Jahres 
in ruhigeren Bahnen bewegt, auch sind weniger große Konsortial- 
geschäfte zur Abwicklung gebracht worden. 

Unter den Ausgaben belaufen sich die Handlungsunkosten auf 
3608 342,91 M gegen 3315 132,48 M. Die Erhöhung beruht zum Teil 
darauf, daß wir eine weitere Anzahl von Depositenkassen in Berlin 
und dessen Vororten errichtet haben, wodurch deren Gesamtzahl auf 
18 gestiegen ist. Auch im Geschäftsgebiet der Kölner Stelle ist die 
Eröffnung einiger weiterer Depositenkassen in Vorbereitung; außerdem 
werden wir, voraussichtlich zum 1. April d. J., in Neuwied eine Ge- 
schäftsstelle errichten. 

Für eingetretene Verluste auf Außenstände, die s. Zt. von der 
Niederrheinischen Kreditanstalt Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Peters & Co. in Crefeld auf uns übergegangen sind, waren 337 000 M 
abzusetzen. 

Das Gesamt-Ergebuis des Jahres 1910 stellt sich, unter Hinzu- 
rechnung des Gewinnvortrages aus dem Jahre 1909, auf 14 578 996,69 M 
gegen 14 839 787,14 auf Ende des Jabres 190). 

u einzelnen Positionen der Bilanz haben wir folgendes zu be- 
merken: 


Der Bestand an eigenen Wertpapieren beläuft sich auf 46686 352, M gegen 
47 310 325,0 M Ende 1909. Er setzt sich wie folgt zusammen: 
Konsols, Reichsauleihen, Provinzial- und Kommunal- Anleiben, 
Pfandbriefe , rund 15031000 M 


Industrielle Obligationen. . 2 . s e 2 2 m nn nn. = 4313 000 „ 
Börsengängige Aktien und Bergwerksanteille . . . ..» 5 4 796 000 „ 
Noch nicht an der Börse eingeführte Werte. . . . x... “ 22 546 000 „ 


Das Konto der Konsortialbeteiligungen beiäuft sich auf 85461 748,5 M gegen 
25 876 636,9, M im Vorjabre. Die schwebeuden Geschäfte verteilen sich auf die einzel- 
nen Gruppen von Wertpapierer wie folgt: 


1. Deutsche Fonds und Pfandbriefe. . 2 20 m nn nn 9121 000 M 
2. Ausländische Fonds uud kommunal-Anleihen . . . 2 2 2 2.2. 435 000 „ 
3. Aktien und Obligationen von Verkebrsunternehmungen 9 088 000 „ 
4. Aktien von Banken und Versicherungsresellschaften . . . 2.. 1046 000 „ 
8. Aktien und Kuxe industrieller Unternehmungen. . . . . 2... 11481009 „ 
6. Obligationen industrieller Gesellschaften . » 2 2 2 2 2 nee 718 000 „ 
7. Terrainwerte . o o a a a a e 2 951 000 „ 
8. Verschiedenes . . n aa a a 621 000 „ 


Das Konto der dauernden Beteiligungen bei Banken schließt ab 
mit 23814 892,20 M gegen 23 612 734,58 M im Vorjahre. Aus demselben 
ist im Laufe des Berichtsjahres unsere auf die Dresdner Bank über- 
egangene Beteiligung an der Aktiengesellschaft von Speyr & Cie. in 
asel ausgeschieden, während andererseits bei der Deutsch-Süd- 
amerikanischen Bank und der Deutschen Orientbank eine Erhöhung 
unserer Beteiligung eingetreten ist. 

Die Deutsche Orientbank hat auch im abgelaufenen Jahre ihren 
Geschäftskreis erweitert und mit Rücksicht hierauf eine Erhöhun 
ihres Aktienkapitals von 16 auf 82 Million. M. vorgenommen; au 
die jungen Aktien sind zunächst 25 pCt. eingezahlt worden. Auch 
die Deutsch-Südamerikanische Bank hat sich in zufriedenstellender 
Weise weiter entwickelt und wird demnächst durch die Errichtung 
einer Niederlassung in Rio de Janeiro ihre Tätigkeit auf Brasilien 
ausdehnen. Für beide Institute wird für 1910 eine Dividende von 
5 pCt. erwartet. 

Unsere Kommanditeinlage bei dem Bankhause Philipp Elimeyer 
in Dresden haben wir im Berichtsjahre um 500000 M erhöht. Die 

enannte Firma entwickelt sich in recht erfreulicher Weise und hat 
ür das Geschäftsjahr 1910 wieder gesteigerte Erträgnisse gebracht. 

In dem vorlierenden Jahresabschlusse ist sowohl bei dieser 
Firma wie bei unseren anderen dauernden Beteiligungen nur der 
Gewinnanteil des Jahres 1909 zur Verrechnung gebracht. Die Ein- 
nahmen aus Dividenden betrugen bei der 

Pfälzischen Bank 5 pCt., 

Rheinischen Bank 6!/, pCt., | 
'Westfälisch-Lippischen Vereinsbank 6 pCt., 
Mittelrheinischen Bank 7'/, pCt., 
Deutsch-Südamerikanischen Bank 4 pCt., 
Deutschen Orientbank 5 pCt. 

Die Debitoren inlaufender Rechnung beziffern sich auf 300023 318,85 M 
gegen 279 196 163,1 M im Vorjahre. Dieselben setzen sich wie folgt 


zusammen: 
a) Banken und Bankiers, durch Effekten gedeckt 19140 974,47 M 
73 957 013,38 „ 


b) Ausstände bei größeren Aktiengesellschaften 
und Gewerkschaften . . . 2 2 2 20000 

c) SonstigeDebitoren, durch Sicherheiten gedeckt 133487 193,75 „ 

d) Ungedeckte Debitoren . . . .. . . 713438 157,25 „ 

Das Konto der eigenen Bankgebäude weist einen Betrag aus 
von 8091 631,4 M gegon 5780711,6 M. Der Zugang beruht fast aus- 
schließlich auf den Aufwendungen, welche wir in Berlin zur Er- 
werbung eines neben unserem Bankgebäude in der Französischenstraße 
liegenden kleineren Hauses sowie zweier Häuser in der Behrenstraße, 
die an unser Bankgebäude anstoßen, zu machen hatten, da die vor- 
handenen Räumlichkeiten für den erweiterten Geschäftsumfang nicht 
mehr genügen. Bei der Bonner Filiale ist mit einem Erweiterungsbau 
begonnen worden, welcher erst dem laufenden Jahre zur Last 
fallen wird. 

Unter den Passiven ist der gesetzliche Reservefonds durch Zu- 
schreibung eines. nicht erhobenen kleinen Pöstchens verfallener 
Dividenden um 72,21 M auf 24859 828,59 M gestiegen, während der 
Spezial-Reservefonds unverändert mit, 9300 000 M zu Buchß& steht. 
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Die Kreditoren sind ebenfalls im Zusammenhang mit der Aus- 
dehnung des laufenden Geschäfts auf 256 152 438,79 M gestiegen gegen 
219 303 869,70 M im Vorjahre. 

Die Depositengelder sind gestiegen auf 89588 023,13 M gegen 
74 292 029,5 M im Vorjahre. Von diesen Beträgen sind rund 8735 000 M 
gegen tägliche Kündigung, 18699 000 M gegen ein- bis dreimonat- 
liche Kündigung und restliche 62 154000 M mit sechs- bis zwölf- 
monatlicher Kündigung hinterlegt. 

Das Konto der Akzepte und Schecks schließt ab mit 70 705 341,64 M 
gegen 70048 871,53 M Ende 1909. 

Wir beantragen, den insgesamt zur Verfügung stehenden Jahres- 
überschuß von . ee a 14 578 996,69 M 
wie folgt zu verwenden: 
Rückstellung zur Verstärkung der 

inneren Reserven . . . . . . . 1000000,0 M 
4 pCt. Dividende auf 145 000 000 M 
Kapital > a 05%. 08 00 = % 5 800 000,00 „ 


6 800 000,00 „ 


71778 996,69 M 
Tantieme an den Aufsichtsrat . . 535 169,28 M 
Vertragsmäßige Tantieme an die Direk- 
toren, stellvertretenden Direktoren, 
Direktoren der Filialen, sowie Grati- 
fikationen an die Beamten . . 
31/, °/, Superdividende 
Vortrag auf neue Rechnung . 


1 607 574,77 M 
» 075 000,00 „ 
561 252,64 „ 


7 778 996,69 M 


Im Falle der Annahme dieser Anträge wird die Dividende 
auf die Aktien Lit. A mit 75,0 M pro Aktie 
und auf die Aktien Lit. B mit 33,75 M pro Aktie 
sofort zahlbar sein. 
Köln, im März 1911. Die Direktion. 


Berliner Handels-Geselischaft. (Aus dem Geschäftsbericht für 1910.) 
„Wir schlagen vor, für das Geschäftsjahr 1910 neun vom Hundert als 
Gewinnanteil auf das Kapital von 110000000 M auszuschütten. Das 
Kommandit-Kapital und der Reservefonds haben am 31. Dezember 1910 


betragen: 
Kommandit-Kapital. . . .. 110000000 M 
Reservefonds iin . . 34500000 „ 
144500000 M 


Der aus der Jahresrechnung sich ergebende Gesamtgewinn stellt 
sich einschließlich des Vortrags von 1054465,35 M auf 16378048,12 M. 
Aus dem Erträgnis des Effekten- und Konsortial-Kontos sind 1500000 M 
wegen der Niederdeutschen Bank vorweg abgesetzt. Nach Absetzung 
der aus der Jahresrechnung ersichtlichen Unkosten und Steuern 
verbleibt ein bilanzmäßiger Reinsewion von 13169566,31ı M gegen 
13940742,05 M im Vorjahre verfügbar. l 

Die Deutsche Kolonial-Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Gesellschaft 
hat sich auch im verflossenen Jahre durch don weiteren Ausbau und 
die Betriebsführung der deutsch-afrikanischen Kolonialbahnen in aus- 
en Maße betätigt. In Togo wurde die rund 160 km lange 

trecke Lome-Atakpame bis auf einen kurzen Abschnitt vollendet 
und der vorläufige Betrieb auf dieser Strecke bis km 138 (Station 
Glei) eröffnet. Die Entwickelung des bereits früher von ihr voll- 
endeten und gepachteten Bahnnetzes in Togo war eine befriedigende. — 
Die 160 km lange Kamerun-Nordbahn wurde bis km 151 fertiggestellt; 
die Eröffnung der ganzen Bahnstrecke ist im ersten Quartal des 
laufenden Jahres zu erwarten. — Von der Kameruner Mittellandbahn 
sind die ersten 13 km vollendet und die sehr bedeutenden Ueber- 
brückungen über den Dibambastrom sowie über den Nord- und 
Südarm des Sanagastromes nahezu fertig. Die Bauarbeiten auf der 
85 km langen ersten Teilstrecke Duala—Edea wurden so gefördert, 
daß die Betriebseröffnung im Herbst 1911 erwartet werden kann. 
Für die Gesamtstrecke, welche eine Länge von 340 km umfaßt, ist 
das Bauprogramm in der Ausarbeitung begriffen. — In Südwest- 
Afrika wurde nach Beendigung der Bauten auf der Südlinie See- 
heim—Kalkfontein mit den Arbeiten zu der Verbindungsbahn Keet- 
manshoop— Windhuk begonnen. Am Schluß des Berichtsjahres war 
der öffentliche Verkehr bis Station Tses (km 80) aufgenommen, 
während die Erdarbeitsschächte bis in die Nähe von Gibeon (km 170) 
vorgeschoben werden konnten. Die Ueberschüsse auf der von der 
Gesellschaft pachtweise betriebenen Südbahn (Lüderitzbucht—Keet- 
manshoop und Seeheim—Kalkfontein) haben die Erwartungen über- 
troffen. — In Ostafrika konnte die Neubaustrecke bis Station Same 
(km 250) dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Der Unter- 
bau ist fertig bis in die Nähe von Lembeni (km 290). Die ganze 
Strecke (350 km) bis zum Fuß des Kilimandjaro wird wahrscheinlich 
im Laufe des Jahres 1911 UN werden. Die Ueberschüsse 
aus dem Betriebe zeigen auch hier weiter eine befriedigende Ent- 
wickelung. 

Die Gebr. Körting Aktiengesellschaft war im Laufe des Jahres 
gut beschäftigt; sie war überdies mit Erfolg bemüht, Verbesserungen 
und Verbilligungen ihrer Fabrikationen im In- und Auslande ein- 
zuführen, und kann insbesondere mit Befriedigung auf eine Hebung 
ihrer russischen Unternehmung hinweisen. 

Durch die Diamanten - Regie des südwestafrikanischen Schutz- 
gebietes gelangten im Jahre 1910 ca. 810000 Karat Diamanten im 

reise von rund 22 Million. M zur Verwertung. Im Zusammenhang 
mit der ungünstigeren Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika trat am Diamantenmarkt im Frühjahr 1910 eine 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 





Abschwächung ein; im letzten Quartal konnte sich indessen der 
Markt wieder befestigen, so daß die Preise einen Teil ihres Rück- 
ganges einholten.“ 


Der Norddeutsche Lioyd im Jahre 1910. Nach dem kürzlich veröffentlichten 
Jahresbericht des Norddeutschen Lloyd über das Jahr 1910 bat die Zunahme der 
Ausfuhr aus Deutschland sowohl wie aus den in kräftiger Entwickelung begriffenen 
Havptproduktionsländern der Welt einen regeren Güter- und Personenverkehr zur 
Folre gehabt als im Vorjahre. Allerdings hat sich dieser auf fast allen Gebieten zu 
verzeichnende Autschwung in ruhigen Bahnen gehalten und nicbt das lebhafte Tempo 
angenommen, das zu Anfang des Jahres vielfach erwartet wurde. Auf den Linien des 
Norddeutschen Lloyd mit Ausnahme des Nordseebäderverkehrs wurden im ver- 
gangenen Jahre 562608 Passagiere befördert, gegen 531193 im Vorjabre. Damit be- 
trägt die Gesamtzahl der im transozeanischen Verkehr des Norddeutschen Lloyd bis 
Eude 1910 beförderten Passagiere 8672785. An Ladung wurden von den Lloyd- 
damplern im Betriebsjahre 3 316 633 Frachttons gefahren gegen 3 077 813 t im Vorjahre. 
Entsprechend der ruhigen Weiterentwickelung, deren sich das Unternehmen infolge 
der Zunnbme des Verkehrs auf seinen hauptsächlicbstn Linien während des ver- 
gangenen Jahres zu erfreuen hatte, sind die Einnahmen erheblich gestiegen. Wenn 
trotzdem nach reichlicehen Abschreibungen nur eine Dividende von 3 pCt. zur Ver- 
teilung vorgeschlagen wird, so geschieht dies in Rücksicht auf die der Verwaltung 
notwendig erscheinenden weiteren inneren Konsolidierung der Gesellschaft. 

Die Bruttobetriebs - Ueberschüsse des Jabros 1910 haben 38 150 600,95 M betragen 
gegen 32 899 333,9, M im Vorjahre, die Abschreibungen 20 439 484,0 M gegen 20033413,,; M. 
Zur Verteilung stehen 4375 530 M zur Verfügung, von denen 618776 M dem Reserve- 
fonds, dem Iörneuerungsftonds, sowie dem Talonsteuerfonds überwiesen, 3 750 000 M als 
Dividende verteilt und 6754 M auf neur Rechnung vorgetragen worden sollen, 

Im Einzelnen hebt der Bericht hervor, daß auch im vergangenen Jahre der 
Frachbtenverkehbr mit Ostasien befriedigend gewesen ist und der Passagierverkebr mit 
Ausnahme der IJI. Klasse eine kleine Steigerung erfahren hat. Der Frachtverkehr 
auf der australischen Reichspostdampfer-Linie hat sich auf der Höhe des Vorjahres 
gehalten. Der im Jabre 1909 eingetretene Rückgang im Passagierverkehr mit Australien 
hat in der JI. Klasse auch im Berichtejabre angedauert: im Verkehr der I. und 
III. Klasse ist dagegen eine Busserung eingetreten. Auf der australischen Fracht- 
dampfer-Linie hat der Verkehr in erfreulicher Weise zugenommen. Der Stand der 
Wollfrachten war befriedigend. 

Auf der Austral-Japan-Livie hat sich der Passagier- wie der Frachtenverkehr 
der Reichspostdampfer gebessert. Der Verkehr auf der Reichspostdampferlinie Sin- 
gapore—Neu-Quinea ist in allmäblicher Fortentwickelung begriffen. 

Das Ergebnis der Bangkok -Fahrt wurde durch die chinesische Konkurrenz 
beeinträchtigt. Die eine Einigung bezweckenden Verbandlungen sind vorläufig ergeb- 
nislos verlaufen. Der Dienst auf der Celebes—Molukken-Fabrt, sowie die Singapore— 
Süd- Philippinen -Fahrt ist durch Herausnahme je eines Dampfers eingeschränkt 
worden. Dagegen hat sich der Verkebr auf den Nord - Borneo- Linien wie auf den 
Sumatra-Linien, auf der Linie Singapore—Nord-Borneo sowie auch der Yangtse-Fahrt 
gebessert bezw. weiter gut entwickelt. 

Der nordamerikanische Passagierverkehr hatte in beiden Richtungen sowohl im 
Kajüts- wie besonders im Zwischendecksverkehr eine Zunabme aufzuweisen. Zu An- 
fang dieses JJabres ist im 7Zwischendecksverkehr eine beträchtliche Stockung ein- 
getreten, verenlaßt durch die nicht auf allen Gebieten günstigen wirtschaftlichen 
Verhältnisse in den Vereinigten Staaten. Die im letzten Bericht erwähnten Verhand- 
jungen mit der Ungarischen Regierung haben gegen Ende des Berichtsjahres zu 
einem befriedigenden Abschluß geführt. Durch die Konzessionieruug der kontinen- 
talen Linien in Ungarn ist auch das dortige Zwischendecksgeschäft des Norddeutschen 
I.loyd nunmehr auf die zu seiner weiteren Entwickelung wünschenswerte gesicherte 
Basis gestellt. 

Der nordamerikanische Frachtverkehr hat mit geringen Ausnahmen auf simt- 
lichen Linien eine weitere Zunahme zu verzeichnen, 

Unter der glinstigen Einwirkung des neuen Znlivırtrags mit Kanada hat der 
Verkehr auf der vom Lloyd in Gemeinschaft mit anderen kontinentalen Gesell- 
schaften unterhaltenen Kanada-I.inie einen beträchtlichen Aufschwung genommen, 
insbesondere bat sich der Zwischendecksverkehr gegen Jas Vorjabr gehoben. 

Der Fracbtenverkehr auf der La TPlata-l.inie wurde bei steigenden Güter- 
mengen durch Konkurrenz, niedrige Frachtsätze, sowie beimkommend durch ein 
Ueberangebot von Räumten in seinen I:rirägnissen beeinträchtigt. Auf der Brasil- 
Linie war ausgehend eine erfreuliche Zunahme des Ladungsangebots bei steigenden 
Raten zu verzeichnen. Heimkommend wurde der Verkehr durch die geringe Kaffee- 
ausfuhr ungünstig beeinflußt. Auch der Verkehr der Kuba-Linie bat weiter zuge- 
nommen. Der Zwischendecksverkehr mit den La Plata-Ländern hat in beiden 
Richtungen einen bedeutenden Aufschwung genommen, dagegen machte sich im 
Zwischendecksverkehr mit Brasilien ein erhebliches Nachlassen bemerkbar. 

Der Personen- wie Güterverkehr auf den Mittelmeer-Linien des Norddeutschen 
Lloyd erlitt durch die im Herbst in Neapel herrschende Cholera eine empfßndliche 
Störung. Der Passagierverkehr auf der Genua—New York-Linie bat eine weitere 
Zunahme erfahren. Im Zwischendecksverkehr setzte eine starke Rückwanderung von 
den Vereinigten Staaten ein. Die Besserung des ausgehenden Frachtgeschäfts hat 
angehalten. Der Passagierverkehr der Marseille—Neapel—Alexandrien-Linie hielt sich 
auf der Höhe des Vorjahres. Der Frachtenverkehr erfubr durch das Auftreten der 
Cholera einen nicht unerheblichen Rückgang. Mit dem Dampfer „Schleswig“ ist zu 
Beginn dieses Jahres ein neuer 14tägiger Dienst von Genua über Tunis und Syrakus 
nach Alexandrien für die Dauer der Reisesaison eingerichtet worden. Es wird be- 
absichtigt, durch eine weitere Ausgestaltung des Fabrplans einen schnellen, teilweise 
direkten Dienst zwischen Genua, sowie zwischen Marseille und Alexandrien zu 
schaffen. der es ermöglichen soll, die Reise von London, sowie von Paris und Deutsch- 
land nach Kairo in 5 bezw. 4!/⁄ Tagen zurückzulegen. Das Gesamtergebnis der 
Mittelmeer-Levante-Linie hat sich weiter erbeblich ge)essert. 


Europa. 

M. Der deutsch-schwedische Handelsvertrag. Mitte Februar 
sind die Verhandlungen über den deutsch-schwedischen Handels- 
vertrag, die durch den Zusammentritt des Wirtschaftlichen Aus- 
schusses eine Pause erfahren hatten, wieder aufgenommen worden, 
und werden voraussichtlich bald zum Abschluß kommen. 

In manchen Kreisen Schwedens sieht man dem neuen Ver- 
trage mit Besorgnissen entgegen, und namentlich befürchtet man, 
daß eventuelle Vorteile, die Schweden erzielt, auf Kosten der 
Textilindustrie und der Landwirtschaft gewonnen werden, welche 
Erwerbszweige gerade von großer Bedeutung für das schwedische 
Wirtschaftsleben sind. Diese Beunruhigung kommt u.a. in dem 
konservativen „Göteborgs Aftonblad“ zum Ausdruck, aber gleich- 
une wendet es sich entschieden gegen die Auffassung, als ob 
die Schweden durchaus nicht einen Handelsvertrag mit Deutsch- 
land entbehren könnten. Was Schweden von Deutschland brauche, 
sagt das Blatt, könnte von anderen Ländern ebenso vorteilhaft 
bezogen werden. (?) England würde in diesem Falle gern zu 
Diensten stehen. Deutschlands Bedarf an schwedischen Waren 
wäre im Vergleich zu dem, was es an Schweden verkaufe, 
nicht bedeutend. Auch beziehe es wesentlich Rohwaren, die 
seiner Veredelungsindustrie Arbeit geben. Die Rohwaren, die 
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Deutachlaud von Schweden kaufe, wären solche, die es vom Aus- 
lande nehmen müsse. Schweden kaufe von Deutschland über- 
wiegend solche Waren, die es wohl selbst herstellen könnte, 
wenigstens sollte dies geschehen können. Nötigenfalls könne 
Schweden die hier in Betracht kommenden Waren ganz entbehren. 
Bei dieser Sachlage wäre ein Handelstraktat, der nicht bedeutende 
schwedische Erwerbszweige befriedige, keine Lebensbedingung 
für Schweden. Eher läge es im Interesse dieses Landes, daß 
oin Handelstraktat, der nicht besonders vorteilhaft sei, nicht zu- 
stande komme. Da sich Deutschland auf vielen schwedischen 
Gebieten gute Märkte verschaffen könne, wäre es nicht zuviel 
verlangt, wenn es den Schweden auf einigen Gebieten eine 
BanenE> Stellung einräumte. Ein lebhafter Handelsverkehr und 
eundschaftliche Verbindungen wären sehr zu schätzen, aber der 
bloßen Ehre wegen könnten die Schweden keine Traktatsver- 
bindlichkeiten eingehen. Schweden habe reelle Interessen wahr- 
zunehmen. Wollten oder könnten die Deutschen dies nicht ein- 
sehen, dann müßten sich die Schweden selbst zu helfen suchen. 
Schließlich wird daran erinnert, daß Schweden schon öfter ge- 
zwungen war, ernstlich zu kämpfen, um nicht unter die Handels- 
abhängigkeit der Deutschen zu kommen. Der Kampf wäre mit 
wechselndem ran: geführt worden, aber hoffentlich seien die 
Deutschen nicht blind vor der Erwägung, daß die Schweden 
Aussichten hätten, auf eigenen Füßen zu stehen. Sicher würden 
die schwedischen Unterhändler in Berlin nicht verfehlen, dies 
mit allem Nachdruck den Deutschen zu verstehen zu geben. 


Der Steinzoll im deutsch-schwedischen Handelsvertrage. Ueber 
die jetzt dem Abschluß nahen Verhandlungen zwecks Ab- 
schlusses eines neuen Handelsvertrages mit Schweden ist bisher 
nur an die Oeffentlichkeit gedrungen, daß Deutschland genau 
wie in dem Abkommen vom 8. Mai 1906 die zollfreie Einfuhr 
von Werk- und Pflastereteinen wiederum zugestanden hat. Diese 
Bestimmung muß um so mehr verwurrdern, als namentlich die 
Basalt-Lava-Werke im westlichen Teil der Monarchie unter dem 
schwedischen Wettbewerbe sehr zu leiden haben. Durch die 
billige Zufuhr auf den Wasserwegen sind die schwedischen Stein- 
bruchbesitzer in der Lage, alle Angebote der deutschen Unter- 
nehmer zu unterbieten und sich auf diese Weise einen großen 
Teil der Aufträge zu sichern. Sogar der Fiskus nimmt bei der 
Vergebung seiner Bestellungen kaum noch Rücksicht auf die 
deutsche Steinbruchindustrie, welche manchen Betrieb aus Gründen 
der Unrentabilität in den letzten Jahren hat einstellen müssen. 
Besonders leiden die Basalt- Brüche der Eifel und des Wester- 
waldes unter diesen Verhältnissen, da sie wegen des teueren 
Transportes ihrer Ware bis an die Rheinstraße immer größere 
Absatzgebiete an die schwedische Konkurrenz haben abtreten 
müssen. Je mehr Betriebe aber von der Steinbruchindustrie 
eingestellt werden, desto weniger Arbeitskräfte sind erforderlich, 
was um so härter empfunden wird, als sich in den meisten Be- 
zirken keine andere Arbeitsgelegenheit findet und der Besitz von 
Haus und Hof eine Abwanderung in fremde Gegenden erschwert. 
Ueberdies handelt es sich in der Regel um Arbeiter, welche von 
Jugend an in den Steinbrüchen ihren Unterhalt gefunden haben 
und anderswo nur als ungelernte Handarbeiter Beschäftigung 
finden können. Wohl sind die nominellen Lohnsätze nahezu die 
gleichen, aber die Kaufkraft des Geldes ist wegen der teueren 

ebensweise viel geringer als in der meist vom Verkehr abseits 
gelegenen Heimat, die auBerdem einen landwirtschaftlichen Neben- 
betrieb gestattet. Wenn wir einen Schutz der nationalen Arbeit 
durchführen wollen, dann darf die Regierung das Steinbruch- 
gowerbe nicht außer Acht lassen, besonders gegenüber Schweden 
nicht, wohin Deutschland nur für wenige Million. M mehr Waren 
ausführt, als es von dort kauft. Wenn die Verbände der Stein- 
bruchbesitzer und Arbeitervereine deshalb verschiedentlich dem 
Reichsamt des Innern ihre . berechtigten Interessen dargelegt 
haben, dann haben sie auch Anspruch auf Berücksichtigung. 
Wir glauben jedoch, daß an der Sache selbst nichts mehr ge- 
ändert werden wird, auch wenn der Wirtschaftliche Ausschuß 
seinen ganzen Einfluß aufwendet. Das sind eben die Folgen 
anseres extremen Schutzzoll- und Steuersystems. Wenn durch 
dasselbe jedes Stück Brot und Fleisch und aller sonstiger Lebens- 
unterhalt verteuert wird, dann können unsere Arbeiter und 
Arbeitsstätten nicht so billig wie die schwedischen Konkurrenten 
Hefern. Es ist der circulus vitiosus, in welchem sich z. Zt. manche 
ünserer volkswirtschaftlichen Fragen bewegen. 


Marktbericht Uber den Drogenhandel, erstattet von Brückner, Lampe 

& Co., Berlin C, gegründet 1750. Berlin, Anfang März 1911. Das 
lebhafte Geschäft und das Anziehen der Preise, welche mit Beginn 
i Jahres im Handel für technische und pharmazeutische Drogen 
und Chemikalien einsetaten, hielten auch im Februar an. | | 
‚Die Berichte aus fast allen Industrien melden reichliohe Be- 
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schäftigung, womit starke Nachfrage nach den technischen Hilfs- 
mitteln des Drogen- und Chemikalenmarktes verbunden ist. Dio 
unbeständige, stürmische Witterung vermehrte die Frkältungskrank- 
heiten und die Influenza noch mehr als im Januar, wo schon an 
manchen Orten letztere Erkrankung epidemisch auftrat. Die Pest in 
der Mandschurei, deren Abnahme jetzt zwar behauptet wird, bewirkte 
eine starke Nachfrage nach Desinfektionsmitteln aller Art, so daß die 
Preise derselben, namentlich für Karbolsäure, große Steigerungen. 
erfuhren. 

Ungünstige Ernten für einige Gewürze, wie Ingwer, Piment, 
Nelken und Muskat, ferner geringe Erträge des Fischfanges in Nor- 
wegen für Medizintran, dann schlechte Aussichten für die Opiumernte 
des Frühjahrs bewirkten bedeutende Preiserhöhungen. Die Ausfuhr 
nach fast allen Ländern steigerte sich beträchtlich, Ermäßigungen 
des Diskontosatzes hoben die Unternehmungslust. 

Die statistischen Zahlen über die deutsche Ein- und Ausfuhr 
lauten für chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, Farben und 
Farbwaren wie folgt: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Januar 1911. . 977870 dz Januar 1911. 3409 417 dz 
„ 1910. . 1074883 „  : 9» 1910. . 1939737 „ 


Während also die Einfuhr im ersten Monat. dieses Jahres kleiner 
war als im Monat Januar 1910, ist die Ausfuhr im Januar 1911 fast 
doppelt so groß gewosen wie die Ausfuhr im gleichen Monat des 
Vorjahres. 


nn nn nn 


Asien. 


M. Der Seeweg nach Sibirien. Trotz der zahlreichen Handels- 
expeditionen, die schon seit den 70er Jahren zum Ob und Je- 
nissei gesandt wurden, war es nicht gelungen, einen regelmäßigen 
Seeverkehr mit Sibirien ins Leben zu rufen, ds die Schiffe mit 
vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Es scheint jedoch, 
daß ein derartiger Seeverkehr unter teilweiser Benutzung anderer 
Strecken günstigere Aussichten bietet, wenigstens sind die beiden 
Expeditionen, die 1909 und 1910 auf Veranlassung der russischen 
Regierung nach Nowaja Semlja gesandt wurden, zu diesem Er- 
gebnis gekommen. Der Leiter der Expeditionen, Rusanow, spricht 
auf Grund der gewonnenen Erfahrungen seine Ansicht dahin aus, 
daß es sehr wohl möglich sei, eine regelmäßige und gefahr- 
lose Schiffahrt nach Sibirien ins Leben zu rufen. Daß die bis- 
herigen praktischen Versuche, die sibirische Schiffahrtsfrage zu 
lösen, nicht zum Ziele führten, schreibt Rusanow dem Umstand 
zu, daß die Schiffe bisher stets den Weg durch das Karische 
Meer nahmen, indem sie entweder durch die Jugorsche Straße 
oder durch die Karische Pforte, in seltenen Fällen auch durch 
die Matotschin-Scharr fuhren. Rusanow schlägt jedoch vor, daß 
die Schiffe längs der ganzen Westküste Nowaja Semljas 
bis zur Nordküste hinaufgehen und von dort zum Jenissei fahren. 
Er weist auf die vielverbreitete Meinung hin, wonach, wenn an 
der Südküste von Nowaja Semlja Eis liege, umsomehr Eis. auch 
an der Nordküste liegen müsse. Die Tatsachen widersprächen 
jedoch dieser Meinung, denn bei der Expedition nach Nowaja 
Semlja im Jahre 1909 konnte festgestellt werden, daß sich beim 
südlichen Teil der Insel, im Karischen Meer, das Eis zusammen- 
preßte und den ganzen Sommer liegen blieb. An der Westküste 
von Nowaja Semlja dagegen, berichtet Rusanow, hätte sich weit 
bis zur oberen Hälfte hinauf, bis zu den Admiralitätsinseln, keine 
Spur von schwimmenden Eismassen befunden. Aehnliche Er- 
fahrungen machte 1907. die Polarexpedition des Herzogs von 
Orleans mit der „Belgique“, indem sie nur mit Mühe aus dem 
Eise herauskam, das am Südende von Nowaja Semlja lag. Aber 
an der Westseite konnte sie gleich darauf ungehindert bis zur 
Nordspitze der Insel fahren, wo keine Spur von Eis vorgefunden 
wurde. Wenn die norwegischen Fangschiffer, die jedes Jahr das 
Karische Meer besuchen, in dieses nicht von Süden her eindringen 
können, fahren sie um Nowaja Semljas Nordspitze herum. Die 
ungehinderte Schiffahrt au der Westseite der Insel beschränkt 
sich wesentlich auf die Monate August und September, auf welche 
Zeit indessen auch im übrigen der Seeverkehr mit Sibirien be- 
grenzt bleiben muß. Was die Westküste von Nowaja Semlja 
so günstig beeinflußt, ist der Golfstrom, der bewirkt, daß hier 
selbst in der fürchterlichsten Kälte das offene Meer nicht zufriert 
und daß hier im Sommer auch das Treibeis nicht lauge festsitzt. 
Aus diesem Grunde können Schiffe die Westküste von Nowaja 
Semlja zu gewissen Zeiten ungehindert befahren. Der Weg wird 
auf diese Art zwar etwas länger, denn von Archangel bis Mesche- 
voie, einem der nördlichsten bewohnten Plätze an der Jenissei- 
mündung, sind durch die Jugorsche Straße 2120 Werst oder 
ungefähr ebensoviele km, während. der Weg nördlich um No- 
waja Semlja herum 2370 Werst lang ist. Aber dieser letztere 
Weg bietet größere Sicherheit, und für einen Seeverkehr in den 
Polargebieten kann nicht ausschließlich die Kürze des Weges 
maßgebend sein. Nachdem nun die russischen Expeditionen von 
1909 und. 1910 die Scohiffbarkeit der Westküste: Nowaja Semijas 
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ergeben haben, was eine ziemlich überraschende Tatsache ist, ergibt 
sich noch die Aufgabe, den Weg von der Nordspitze Nowaja Semljas 
bis zu den Mündungen des Ob und Jenissei zu untersuchen, und 
Rusanow empfiehlt der russischen Regierung, schon 1911 durch 
einen kräftigen Dampfer vom Weißen Meer aus eine Versuchsreise 
zur Küste Sibiriens ausführen zu lassen. Die Mündungen des 
Ob und Jenissei sind schon vor einigen Jahren unter Leitung 
des Chefs der hydrographischen Verwaltung, Wilkitschi, genau 
untersucht worden, aber in den Strömen selbst müssen noch 
Schiffahrtszeichen angebracht und die Hafenverhältnisse geregelt 
werden. Zweifellos wird es indessen auch noch nötig sein, an 
einzelnen Punkten der Küste Leuchtfeuer, meteorologische Sta- 
tionen usw. zu errichten. Gelingt es aber schließlich,. einen 
regelmäßigen sibirischen Seeverkehr ins Leben zu rufen, dann 
würde dieser für den Ein- und Ausfuhrhandel Sibiriens von 
ganz hervorragender Bedeutung werden. 


Nord-Amerika. 


OS. Ratenerhöhung für Postanweisungen in U. S. (Original- 
bericht aus Washington vom 3. März.) Ohne vorherige An- 
kündigung hat die Vereinigte Staaten-Post plötzlich ihre Raten 
für Postanweisungen sehr bedeutend erhöht. Um über die ein- 
getretene Ratenerhöhung ein klares Bild zu geben, mag folgende 
Vergleichstabelle dienen. 


Betrag Rate Betrag Rate 
2,50 $ neue Rate 10 cent 10,00—15,00 $ neue Rate 30 cent 

2,50— 5,0 5» » 12 „ 15,00 20,00 „, ” In 

5.00 73, > ? 27% 20,00 —30,0 „, alte Rate 15 ,, 

7,50—10,0 , p 220. y 20,00—30,00 „ neue Rate 40 ,, 

1,o—10,00 „ alte Rate 8 , 30,00—40,00 „ alte Rate 20 ,, 

10,00—20,00 „ u l0 ,„ 30,00—40,00 „ neue Rate 45 , 


usw.; während früher für 100 $ nur 50 cent Porto bezahlt wurden, 
muß heute für 100 $ 1 $ bezahlt werden. 

Die Gründe, welche die Postbehörden zu einer solchen 
enormen Ratenerhöhung veranlaßt haben, sind, sicheremVernehmen 
nach, auf solche angeblich wirtschaftlicher Natur zurückzuführen. 

Die in den letzten Jahren in das Land strömenden Ein- 
wanderer sind meist Slaven und Italiener, welche jährlich mehrere 
Millionen ersparter Gelder durch die Post nach Europa senden, 
anstatt im Lande anzulegen. Dieser Umstand ist schon längst 
in den Augen unserer Nativisten und Finanzleute als Kriminal- 
verbrechen angesehen worden. Auf Betreiben dieser ist es auch 
gelungen, die Postverwaltung zu einer solchen Ratenerhöhung 
zu veranlassen, in der Hoffnung, dadurch den unwillkommenen 
Geldabfluß aus dem Lande einzuschränken oder ganz zu ver- 
hindern. 

Ausschlaggebend dabei ist aber der Umstand gewesen, daß 
das Land in finanzieller wie wirtschaftlicher Hinsicht noch 
immer fortgesetzt unter den Folgen der letzten Krisis stark zu 
leiden hat und daher der erwähnte Geldabfluß, welcher pro Jahr 
schon öfter über 100 Million. $ betragen hat, zur Aufbesserung 
der Lage im Lande bleiben soll. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


‚.. Gesellschaft für Erdkunde. Berlin. In deram 4. März abgebaltenen 
Sitzung der „Gesellschaft für Erdkunde“ legte der Vorsitzende, 
Geheimrat Prof. Albrecht Penck, als literarische Neuheiten u..a. vor 
das Werk von Dr. A. de Querwein und Dr. A. Stolberg: Durch Grön- 
lands Eiswüsten, ferner Prof. Linde (Hamburg): Alte Kulturstätten, 
Geographische Jahrbücher aus Oesterreich, enthaltend eine Monographie 
über die Entstehung des Böhmerwaldes nach neuen Gesichtspunkten. 
Darauf sprach als erster Redner des Abends Prof. Dr. Leonhard 
Schultze aus Jena über die Deutsche Grenzexpedition in 
Neu-Guinea, von deren Ergebnissen er einen vorläufigen Bericht 
gab. In der Hast der politischen Besitzergreifung haben alle Mächte 
in ihrem Kolonialgebiet und demgemäß auch Deutschland seit 1884 
die Grenzen ihrer Länder in den Kolonien weit. vorgeschoben und 
auf dem Papier in unbekannte Gebiete verteilt. In Neu-Guinea hatte 
Deutschland 1885 eine Fläche erhalten, die ein Drittel des Deutschen 
Reichs darstellt und 270 km Längsausdehnung hat. Aber bisher ist 
weder ein Deutscher noch ein Holländer 10 km landeinwärts vor- 
gedrungen. Es war der Expedition die Aufgabe gestellt, in dem Relief 
des Landes die Grundzüge zu finden für eine Grenzregulierung. Die 
Forschungskolonne bestand aus einem Geographen, einem Arzt, einem 
Bergmann, einem Marine-Offizier als Astronomen und 120 bis 190 Pa- 
puas und Melanesiern und ging von der Nordküste aus, östlich von 

er Humboldtbay, ins Innere. Wir haben hier eine Korallen-Fels- 
terrasse, in der das Meer Hohlkehlen ausgewaschen hat. Die Ober- 
fläche der Terrasse ist von dunkelgrünem Urwald bestanden. Palmen 
ragen in die Lüfte empor, überdeckt durch Orchideen. Der Hoch- 
wald dehnt sioh bis zum steilen Absturz nach Süden. In den Ein- 
schnitten der Terrasse sind Flüsse, von denen man nicht sagen kann, 
ob ihre Betten durch Erosion entstanden sind oder ob sie in Lücken 
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des anstehenden Bodens laufen. Schluchten mußten auf Baum- 
stämmen an Lianengeländern überwunden werden; nach der Durch-. 
uerung des Urwalds war der zackige Boden des Riffs mit den 

apuas zu überwinden, die im Gegensatze zu den afrikanischen 
Negern nur Lasten von knapp 30 Pfund tragen können. Der mitge- 
führte Proviant war auf 30 Tage berechnet worden, ein In ge 
regelter Etappendienst von der Küste her mußte für Nachschübe 
von Proviant sorgen; dadurch wurden die Menschen zerstreut, 
so daß die Zahl von 150 nicht allzu B erscheint. Der Urwald 
bietet keine genügende Nahrung, wenig tierische Produkte, einige 
Wildschweine, Kasuare, Krontauben und einiges Gemüse. Die Dörfer, 
an die man kam, waren verlassen, man traf die Eingeborenen nur in 
einzelnen Horden an. Infolge des ständigen Kleinkriegs der Ein- 
eborenen untereinander sind die Hütten stets auf Pfählen gebaut, 
die 2 m lang sind, sie liegen auf den Anhöhen; dort, wo die Kriegs- 
efahr nicht so drohend ist, sind diese Pfühle nur einen halben 
Meter hoch. Die Zugangsleitern dienen zugleich als Zugbrücken, die 
Tür liegt an der unzugänglichsten Stelle der Hütte, dort, wo die Hütte 
an dem Bergabhang lehnt; statt der Fenster hat sie schießschbarten- 
artige Spalten. Man fand in diesen Hütten außer Bogen und Pfeilen 
acht aus Rohr geflochtene pfeilsichere Panzerkörbe Um zu leben, 
müssen die Menschen ins Tal; dort findet man Wachthütten und 
Wohnungen in den Baumkronen. Eigentümlich sind die Toten- 
sitten der Eingeborenen, sie lassen die Leichen zu freier Ver- 
wesung auf 1!/, mannshohen Platten liegend zurück und verlassen 
die Hütte des Toten. Die Expedition suchte zum südlich gelegenen, 
in 4bis 5 Parallelketten ostsüdost-westnordwest streichenden Gebirge 
vorzudringen, dessen höchste Kämme bis zu 1600 m aufsteigen, um 
dort vielleicht die Wasserscheide zu finden und an den auf den 
Karten südlich, aber wie sich zeigte, falsch gezeichneten Kaiserin 
Augusta-Fluß zu gelangen. Der Fluß kommt aus Südosten und 
beschreibt einen Bogen. Man stieg aufs Gebirge, folgte einem Gieß- 
bach, der sich indes nach Westen wandte, so daß hier für die Auf- 

abe der Grenzregulierung nichts zu gewinnen war. Da auch der 
Proveni zu Ende ging, auf Nachschübe nicht zu rechnen war, zudem die 
Berriberri-Krankbeit unter den ragen) ausbrach, trat man den Rück- 
weg an. Es ging vorbei an Kalkfelsen, durch das Quellgebiet des 
Tamiflüßchens in aufgeweichtem Urwaldboden, unter Blutegelplage, 
zur Küste zurück, und welche Erquickung für das Auge, als es nach 
dem langen Dunkel des Urwaldes das sonnenbeschienene Meer wieder 
genoß. Der Süden Neu-Guineas ist noch unerforscht. Die Ex edition 
wandte sich nunmehr ostwärts zur Mündung des Augusta-Flusses, 
der an Länge etwa mit der Elbe vergleichbar ist. Auf einem Küsten- 
dampfer, der 1100 t Wasserverdrängung und 4 m Tiefgang hatte, 
fuhr man in die 400 bis 500 m breite Mündung ein und kam bis 


-zum Dorfe ne etwa einem Elborte zwischen Magdeburg 


und Wittenberg, der Lage am Flusse nach, entspricht; von. hier 
ab mußten kleinere Boote, dann Barkassen benutzt . werden. An 
einem noch weiter aufwärts gelegenen, etwa der Lage von Leit- 
meritz entsprechenden Orte wurde ein Standlager errichtet, und 
nunmehr ging es mit Booten und Rudernstromaufwärts. Charakteristisch 
für die untere Flußstrecke ist, daß bis zum Ende der Fahrt des Ozean- 
dampfers Ueberschwemmungsgebiet vorherrscht. Hier haben wir 
Baumwuchs, Urwald, Sagopalmen. An den Windungen des Stromes 
baben wir grüne Grasflächen und darauf Lotosblumen, Reiher treffen 
wir an den Tümpeln, und ebenso gibt es dort zahlreiche Wildsauen, 
die von den Eingeborenen in den Fluß getrieben und daselbst erbeutet 
werden. Die Orientierung in dem ganzen Gebiet ist schwierig, nur 
eine Expedition, die einen Fesselballon zur Verfügung hätte, könnte 
wesentliches zur Kenntnis des Gebiets beitragen, denn vom Ballon 
aus wäre es möglich. den Südrand zu sehen. Eine solche Forschungs- 
reise ist ein dringendes Bedürfnis. Die Eingeborenen dieses Gebiets, 
stehen auf einer weit höheren Stufe, als die Nomaden des Nordens. 
Ihre Hausformen wechseln von Dorf zu Dorf, die Fronten sind m 
Schnitzereien, buntbemalten Fratzen und Farben geschmückt, sin 
offen, zum Teil einladend und liegen in wohlgepflegten Kokosgärten. 
Bananen, Tabak und Yams werden gepflanzt. = So 
Alle diese Arbeiten geschehen mittels primitiver Werkzeuge; nur 
an der Küste haben wir geschliffene Steinbeile, im Innern gibt es nur 
rohe Werkzeuge, etwa Messer aus Schweinszähnen. Der Kunsttrieb 
der Eingeborenen zeigt sich in der Modellierung der Totenschädel 
mittels Lehm, an denen sie den Unterkiefer wieder befestigen und 
die Augen durch Muscheln darstellen, die Nasenscheidewand duroh- 
bohren und den Nasenschmuck anbringen. Der zweite Abschnitt 
des Augustastroms reicht von der Ueberschwemmungszone bis zur 
Gebirgspforte. Er ist charakterisiert durch die Anlandung und Ab- 
landung der Ufer. Hinter den nachbröckelnden Ufern liegt ein 
5 bis 6 m breiter Schilfgürtel und junges Gehölz, von Mosquitos 
besetzt und: deshalb fiebererregend. Hinter dem Jungwaldgürte? 
folgt eine breite Schicht von Schlamm und Sand, ‘dann folgt 
Geröll, das viel Ammoniten einschließt. Die Konkavuferstellen be- 
IR Urwald, in den Wind und Regen Lücken hineingerissen haben, 
ehlinggewächse überwuchern die Kronen: der Falmen und legen 


sich über gefallene Baumriesen. Die drittg.Stromstrecke des A ve 
flusses beginnt bei der Gebirgspforte und charakterisiert sich dur 

die Erosion des anstehenden Felsens': mittels: der Wasserkraft‘ des 
Flusses. Der Fluß durchschneidet hier den Gebirgsriegel. Eine Um 
fahrung ist dort nicht möglich, und die Forscher gelangten unbe- 
helligt bis zu den Stromschnellen. Hier wird ein Rudern unmöglich, 
Von den einzelnen Siedlungen führen große Hängebrücken aus Rotaug 


- geflochten, ‘die hier in den. Nebentälern liögen, in ..40 di weiten 
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Kurven über den Strom, an welche die hohe Flut nicht heranreicht. 
Mit Hilfe von Eingeborenen aus Central-Borneo, die ihre eigenen 
Boote mitgebracht batten, befuhr man den Fluß. Diese schlitzäugigen, 
langhaarigen, muskulösen malaiischen Dajaks, fast amphibische 
Menschen, verstehen äußerst geschickt mit ihren 18 m langen und 
1 m breiten Booten die Stromschnellen zu nehmen. Sie stehen in 
ihnen, ziehen sich mittels Haken und Stangen Meter für Meter am Ufer 
hinauf und bewältigen den Strom dann im Zickzack. Hier erkannte 
man, daß der Augustastrom von Südosten kam. Mit dem Monsun- 
wechsel trat nunmehr Regen ein, der Fluß schwoll auf 5 m Höhe an, 
was gegen den haushoch ansteigenden Orange zwar nur gering ist, 
aber an den Windungen ist es wegen der Strudel doch gefährlich, 
zu passieren. Die Schlucht wurde ohne Unfall überwunden, eine 
Anhöhe von 1570 m bestiegen, auf der Zedern, Zypressen, Arau- 
oarien sich fanden, deren Stämme zum Teil mit Moosen belegt waren; 
auch Azaleenbüsche und Orchideen fanden sich dort. Es war schwer, 
diese Fernsicht mittels des Kompasses zu fixieren, da der weiche 
Boden keinen festen Standort für den 'T'heodolithen und für den 
poorer niao Apparat bot und ein Stand erst künstlich durch 

appen eines Baumes zu schaffen war. Acht Tage währte es, bis 
die Fernsicht zu Papier gebracht war, da Nebel stets die Aussicht 
hemmten und alle Täler dampften; um so schöner trat, wenn die 
Sonne aufstieg, das plastische Relief aller Berge und Gipfel, trotz der 
tropischen Landschaft, heraus, die Schroffheit der Abstürze, die Tiefe 
der Täler. Es wurde Zeit zur Umkehr; aber man suchte noch das 
Sohneegebirge mit seinen Gletschern, seinen Firnen auf. In der 
Schichtung der Gebirge stieg im Süden ein Gipfel auf, in dem man 
die Juliana-Spitze vermuten muß, der sich die Holländer von 
Süden her genähert hatten. Trifft dies zu, so hätte sich die Er- 
forschung von Neu-Guinea von Süden und von Norden her vollzogen. 
Nunmehr erfolgte die Rückkehr. Da die Negative der Photographien 
des Vortragenden noch verlötet sind, so mußte er diese direkte 
Frucht aus seinem Arbeitsfelde ohne bildliche Darstellungen bieten. 


Den zweiten Vortrag des Abends hielt Baurat Friedrich Müller. 

Er sprach über Geschichte und Natur der Scheldemündun- 
gen in der niederländischen Provinz Zeeland. Das Land der 
cheldemündungen ist wenig bekannt. Man sieht es für ein ver- 
lassenes Eckchen an, und doch spielt es in der Geschichte der ost- 
indischen und der westindischen Compagnie eine große Rolle Die 
Gegensätze der wirtschaftlichen Stellung der Provinz von ebemals zu 
heute sind sehr groß. Das zeeländische Inselland nimmt schon äußer- 
lich eine besondere en Durch die Scheldemündung wird es 
in Inseln geschieden; die Wirkung der Wassermassen auf den Boden 
hat hier Erscheinungen hervorgebracht, wie sie Ähnlich an der Rhein- 
und Maasmündung auftreten. Das Gebiet ist für den Ingenieur, den 
Geologen, den Hydrologen ebenso interessant, wie für den National- 
ökonomen. Die Sturmfluten vernichten dort seit alten Zeiten viel, 
aber nicht minder alt ist die Ausdauer der Bewohner des Landes 
gegen die Fluten und Stürme. Das Wappen Zeelands führt einen 
mit den Wogen ringenden Löwen und die Devise: „Luctor et emergo“. 
Des Land bestand früher aus lauter kleinen Inseln, durch Ver- 
schlickung hat man im laufe der Jahrhunderte Land gewonnen. An 
historischen Karten wie an alten Abbildungen zeigte der 
Vortragende die Veräuderungen, die Zeeland im Laufe der Zeiten 
efahren bat. Auf 180000 ha Fläche zählt heute Zeeland 200000 Ein- 
%obner, d. h. 6209 Seelen auf eine Quadratmeile. Die Einwohnerzahl 


war in früheren Jahrhunderten größer. Im 11. Jahrhundert war Zee- 


land noch unbedeicht, seit dem Beginne der Bedeichung beträgt der 
Landgewinn im ganzen 90000 ha, wovon 28000 ha den Wellen wieder 
Am Opfer gefallen sind. Fragt man sich, wie dieser Verlust wieder 
eintreten konnte, so lautet die Antwort: Je mehr gedeicht wurde, 
desto enger wurden die Schläuche, in denen die Wasser sich drängen 
mußten, daher wuchs die Abscheuerungskraft des Stromes. Bei der 
Anschliekung aus dem Strome entsteht der Aufwuchs des Landes. 
“ Ist dieses 30 bis 50 cm über der Fluthöhe aufgewachsen, so 
geschieht die Eindeichung; es folgt dann ein Tiefersacken des Landes, 
und daher kommt es, daß zwischen Ebbe und Flut der Wasserstand 
sich bisweilen um 2 m unterscheidet. Hinsichtlich des Hoch- und 
Niederwasserstandes beträgt der Unterschied zwischen Vlissingen 
und der en Küste etwa 4m. Die Entwässerung geschieht 
in einfacher Weise, mittels maschineller Hilfskräfte; 530 km Ufer- 
ge sind gegen Sturmflut zu schützen, davon sind nur einige 50 km 
natürlicher Sandboden, so daß hier Schleusen und Kunstbauten eine 
große Bedeutung haben. Unter dem Alluvium, das Reste von Muscheln 
einschließt, liegt in scharfer Abgrenzung Torf. Das darunterliegende 
Diluvium (Tertiär) enthält Muscheln, Grünsand und Rüpellehm. Ehe 
das Land eingedeicht war (seit dem 6. Jahrhundert n. Chr.) wurden 
Hügel aufgeworfen. Wenn Julius Caesar berichtet, daß die Schelde 
ie Maas mündet, so dürfte damit die alte „Strein“ gemeint sein, 
nn es kann weder die Waster- noch die Oster-Schelde sein. Stride- 
monde auf der Insel Tholen erinnert daran. Man hat auch den 
poi Itius mit der Osterscheldemündung identifiziert und den 
amen „Rompot“, der in jener Gegend sich findet, aus Romanorum 
portus (3) abgeleitet. Nach alten Karten ist es möglich, die Gestalt 
B ‘während der. ersten Jahrhunderte des Mittelalters zu ver- 
plgen, dessen Namen man wohl als „Sueven“land=Zeevenland deuten 
. Um die Mitte des 10. Jahrhunderts war die Osterschelde der 
kmendunzend, im ‘12. Jahrhundert beginnt die Eindeichung, 
if der dem Grafen Guido von Flandern (Dampiere) zugeschriebenen 
hot ende verfolgte die Gestaltung 


u sehen ist. Der Vor 
"dt: Karten aus den Ja :4886,:1751, 1828, um die 
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Einwirkungen der Fluten deutlich zu machen, erläuterte das System 
des Ingenieurs Abraham Caland, der sogenannten „festen Punkte“, 
die mit dem alten Deiche fest verbunden werden, und das sich gut 
bewährt hat. Seit 1874 hat man durch regelmäßige Peilungen von 
5 zu 5 Jahren. die Aenderungen des Stromes festgelegt; aber auch 
für die durch „Senkstücke‘“ ausgeführte unterseeische Uferverteidigung 
sind in neuerer Zeit etwa 70 Million. M aufgewendet worden, man 
hat einen unterseeischen Felsengürtel zur Festigung des Landes 
geschaffen. In jüngster Zeit wird stets mehr Land gewonnen, die 
Österschelde selbst hat kein Süßwasser mehr, sie erhält es aus den 
nördlichen Flüssen. Armenuyden auf der Insel Walcheren war früher 
ein Hafen, es ist jetzt eine Landstadt. Der Ort Westkapelle wird 
nur von Deichbauern bewohnt, die ihre eigene Organisation haben 
in den „Deichgenossenschaften“. Es existiert seit dem 18. Jahr- 
hundert eine besondere Gesetzgebung für die Deichbauten (Polder). 
Man scheidet zwischen den „calamiteusen“ und den „freien“ Poldern. 
Für die ersteren müssen die Anwohner während 5 Jahre fast ihre 
gesamten Einnahmen abgeben. Frühere Seestädte wie Goes (1696 
noch Hafen), Ziericzee, Middelburg (im 17. Jahrhundert eine Seestadt 
mit 36000 Einwohnern, heute mit 18 000) sind heute wie Armenuyden, 
dessen Bewohner gegenwärtig vom Garnelenfang leben, zu un- 
bedeutenden Landstädten geworden, infolge des Vorschreitens der 
Verlandung. Vlissingen, das gegenwärtig viel genannt wird, war 
schon im Jahre 1500 ein befestigter Hafen. Es ist de Ruyters Vater- 
stadt; einst Sitz der ost- und westindischen Compagnie, wünscht es 
heute Anlaufsplatz der großen transatlantischen Routen zu werden. 

Der stetige Kampf mit den Naturgewalten hat seine Einwirkung 
auf den holländischen Volkscharakter zu üben nicht verfehlt. Der 
Vortragende hat seit 11 Jahren eine ähnliche Untersuchung der 
„Halligen“ an der schleswig-holsteinischen Küste durchgeführt. 


Be lernen G. St. 
Literarische Umschau. 


Den Konsulardienst der wichtigsten Handelsmächte und seine Be- 
deutung für das Wirtsohaftsieben behandelt in einem umfassenden Auf- 
satz der als Autorität auf dem Gebiete des Konsularwesens bekannte 
Wirkl. Geh. Legationsrat B. v. König im neuesten Hefte der „Zeit- 
schrift für Politik‘ (Berlin W. 8, Carl Heymanns Verlag). v. König 
erörtert nacheinander die Verhältnisse in Groß-Britannien, in Deutsch- 
land, in den Vereinigten Staaten, den Niederlanden, Belgion, Oester- 
reich-Ungarn, Rußland und Italien. Die Reihenfolge der Länder er- 

b sich für den Verfasser aus der Pener on ihres Handelsumsatzes. 
Gerade heute, wo das Thema Konsularreform in allen Industrie- 
exportländern auf der Tagesordnung steht, wird der Aufsatz außer- 
ordentlich interessieren. v. König berücksichtigt überall die neuesten 
Zahlen und Daten. Er verfehlt auch nicht, in einem Schlußabschnitt 
die Zustände in den verschiedenen Ländern zu vergleichen und be» 
stimmte Resultate für Deutschland daraus zu ziehen. So ist diese 
Abhandlung, der in der Literatur Sen ähnliches an die Seite ge- 
stellt werden kann, für unsere Handels- und Industriekreise — 
namentlich für unsere Exporteure — von großer Bedeutung. Man 
wird noch oft auf Königs Ausführungen zurückkommen. Die „Zeit- 
schrift für Politik“ (Preis des Bandes 16 M), die nunmehr im 3. Jahr- 
gang allen politisch Interessierten vertieftere Einsicht in die Haupt- 
probleme der inneren und äußeren Politik vermittelt, hat mit der 
Aufnahme dieser Abhandlung wiederum einen guten Griff getan. 

Zweiter Reisebericht aus Ceylen und Vorder-Indien der (teographischen 
Gesellschaft in Hamburg, erstattet von Oberlehrer Prof. Dr. Alois 
Kraus, Privatdozenten an der Akademie für Sozial- und Handels- 
wissenschaften zu Frankfurt a. M. Sonderabzug aus den Mitteilungen 
der Geographischen Gesellschaft in Hamburg, Band XXIV. Hamburg, 
L. Friederichsen & Co. 1909. -- Am meisten interessieren uns die 
Darlegungen, welche der Verfasser über den Bergbau in Indien 
macht, und darunter haben besonders die Mitteilungen übor die ab- 
baufähigen Kohlenfelder unsere größte Aufmerksamkeit erregt. Die- 
selben ziehen sich in Bengalen an dem Damudaflusse entlang, 200 bis 
300 km von Kalkutta entfernt. Die Erschließung dieser Gruben ist nach 
dem raschen Ausbau des Eisenbahnnetzes in diesem Gebiete schnell 
erfolgt. Die gesamte indische Kohlenproduktion ist von 1587 bis 1907 
von 1!/, Million. t auf 11 Million. t gestiegen und beruht haupt- 
sächlich auf der zunehmenden Förderung in Bengalen. Diese 
Tatsachen sind sehr wichtig, weil ohne diese indischen Kohlen- 
reichtümer die Zufuhr von australischer, japanischer und europäischer 
Kohle noch sehr viel stärker und teurer sein würde, als sie ohne- 
bin schon in den indischen Häfen ist. Die weiteren Mitteilungen 
des Verfassers über Gewerbe und Industrie sind etwas summarisch 
gehalten, ebenso die Angaben über den Außenhandel. Der Verfasser 
selber ist der Ansicht, daß die Schwierigkeiten, welche der Ab- 
fassung erschöpfender Monographien über die wirtschaftsgeogra-. 
phischen Verhältnisse Indiens gegenüberstehen, sehr große sind, 
und daß namentlich in Deutschland es geradezu unmöglich sei, die 
Materialien zu beschaffen. Es wäre ım Interesse der deutschen 
Handelsbeziehungen zu Ostindien zweifellos sehr wichtig, wenn 
Indien wirtschaftsgeograpbisch in Deutschland mehr bekannt würde. 


Briefkasten. 


F. C., Dresden. Auf Ihre gel. Anfrage sing wir auf Grund direkter Informationen 
in Panama in der Lage, folgendes mitzuteilen: Die Bauleitung des Panamakanals 
seibst bat bekannt gegeben, daß bis Anfang Februar d. J. im Gaozen 96 Million. clım 
Erdreich ausgeschachtet wurden uud somit noch weisere 43 Milion. cbm &uszu- 
schachten sind. Veranschlagt waren ursprünglich „ur 9,5 Million. cbm zur Aus- 
schachtung, und ist demnach noch zirka die Hälfte davon auszuschachten. B 
eigehtlicher „Kata I* wira überhaupt gar nicbt gebaut, sondern oin Stan, der Galun- 
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See, mit Auf- und Abstieg zu den Ozeanen. An Beton sind fertig für Schleusen, 
Wehre, Freiarche usw. 1250000 cbm und noch herzustellen 2 130 000 cbm. 

Die Kunstanstalt von Reps & Trinte hat wieder einige Neuheiten auf den Markt 
gebracht, die das Interesse weiter Kreise in Anspruch nehmen werden. 

Da ist zunächst ein „Bogenbinder“, den 
Eisenberger modelliert hat. Der Bogenbinder ist im 
Begriff, die Sehne seines Bogens zu befestigen. Die 
ganze Figur strafft sich und in den Armen und der 
Schulterpartie prägcu sich die Muskel mit großer 
Deutlichkeit aus, doch nichts von Pose, leicht und 
ruhig ist die Stellung. 

Der „Fechter“ von Ph. Hamburger zeigt 
eine kräftige Muskulatur. Prüfend beschaut er seine 
Waffe, die ihm schon iın ersten Gang einen Lorbeer 
einbrachte. Ungezwungen in der Haltung weist die 
Beinstellunge doch auf die übliche Fecbterpose. Ein 
leichter Schurz unterbricht die klassische Linie der 
kraftstrotzenden Männergestalt. 

Yon Eisenberger ist ferner eine „Badende“, 
ein jungfräuliches Weib, das die Gewandung fallen 
und seinen schön entwickelten Körper im Wasser 
widerspiegeln läßt. 

Nocb weichere Linien zeigt Eisenbergers Akt 
„Jugend“: ein junges Mädchen in edelster Körper- 
haltung, das das prüfende Ausre dem Handspiesrel 
iweni und sieb im Wohlgefallen seiner Jugend 
freut. Das Proll beider Figuren ist vemmenartig 
geschnitten und wirkt ungemein anziehend. 

Die beifolgende Abbildung zeigt die Figur einer Wasserschöpferin, die sich 
ebenfalls%lureh schöne Form auszeichnet. 

Neuer Katalog der Hackethal-Draht- und Kabel-Werke Aktiengesellschaft Hannover. 
Es ist allgemein bekannt, daß schon unter normalen Verhältnissen im Freien verlegte 
blanke Leitungen unter dem Einflusse der Luftfeuchtigkeit mit den Jahren stark 
oxydieren und dadurch an ihrem Quer-chnitte und ihrer Leitfähigkeit einbüßen, daß 
aber namentlich der Hinzutritt chemischer Einwirkungen, wie er in Fabrikzentren, in 
der Nachbarschaft industrieller Werke, auf Bahnhöfen, in Tunnels und in zahlreichen 
anderen Füllen in die Erscheinung tritt, außerordentlich verkürzen auf die Lebens- 
dauer blanker Leitupgsdrähte einwirkt. Noch mehr machen sich diese nachteiliiren 
Einwirkungen geltend in geschlossenen Betriebsräumen, welche zeitweilig oder dauernd 
von Säuredünsten oder säurehaltigen Dämpfen erfüllt sind, und in «denen die früher 
ausschließlich verwendeten Gummiband- und Gummiaderleitungen oft sehon innerhalb 
weniger Monate «der Zerstörung anbeimfallen. 

Seit Jahren ist es desbalb das Bestreben aller Fabrikanten isolierter Leitungs- 
drühte gewesen, eine Isolation zu schaffen, welche sowohl atınosphärischen als auch 
chemischen Einflüssen gegenüber einen zuverlässigen und dauernden Schutz bietet. 

Dem Telegraphendirektor a. D. l,ouis Hackethal in Hannover gebührt das Ver- 
dienst, im Jahre 1899 nach mehrjährisren Versuchen ein Verfahren gefunden zu haben, 
welches eine wirklicb und dauernd wetterbeständige und in hohem (irade säurebe- 
ständige lsolierung elektrischer oberirdischber Leitungen ermöglicht. Dieses Verfahren 
besteht in einer Umkleidung der blanken oder auch bereits mit Gummi isolierten 
Leiter mit Papierlagen und Faserstoffen, welche mit einer durch Patent geschützten 
Masse in besonderer Weise getränkt werden. 

Die so geschaffene Hülle ist unempfindlich gegen atmosphärische und klimatiscbe 
Einwirkungen, widersteht Kälte und Hitze sowie Feuchtigkeit und Trockenheit in 

leicher Weise und erweist sich auch den meisten Säureeinflüssen gegenüber in hohem 
Grade widerstandsfähig. 

Trotz der zahlreich aufgetauchten Nachahmungen gibt es z. Z. keinen anderen 
wetter- und säurebeständigen Draht, der die hervorragenden Eigenschaften des 
Hackethaldrahtes auch, nur in annäberod gleichem Grade in sich vereinigt. Meist 
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handelt es sich bei diesen Nachabmungen um gänzlich wertlose Erzeugnisse, deren 
mennigerote Farbe lediglich den Zweck erfüllt, Gleichartigkeit oder Aehnlichkeit mit 
dem Hackethaldrabte vorzutäuschen, 

Bei Bedarf an wirklich wetter- und säurebeständigem Leituugsmaterial ist daber 
zu empfehlen, stets „Origioal-Hackethaldrabt* zu beziehen oder vorzuschreiben, da 
nur in diesem Falle volle Gewähr für Erbalt eines zweckentsprechenden Materials 
vorhanden ist. 

Infolge seiner hohen Widerstandsfäbigkeit gegen atınospärische Einwirkungen 
und seiner vollständigen Unabhängigkeit von klimatischen Eiuflüssen, Hitze und Kälte, 
Trockenheit und Feuchtigkeit ist der Hackethaldraht geradezu unentbehrlich für alle 
Arten von Freileitungen, gleichviel ob Starkstrom- oder Schwachbstromleitungen, welehe 
vor den zerstörenden Einflüssen der Luftfeuchtigkeit oder anderen klimatischen und 
örtlichen Einwirkungen geschützt werden sollen. Dazu gehören vornehmlich Leitungen 
in der Nähe chemischer Fabriken und anderer industriel'er Werke, auf Bahnhöfen, 
in Lokomotivschuppen und Tunnels sowie solche in den Tropen und an Moeres- 
klisten, deren Lebensdauer durch die Isolation bedeutend verlängert wird und deren 
Instandbaltung sich dadurch ganz erheblich verbilligt. 

Eine ganz besonders ausgedehnte Verwendung findet der Hacketbaldraht seit 
Jahren ferner beim Ausbau von Ueberlandzentralen für die Nieder-pannungs-Vertei- 
lungsnetze, die infolge der zahlreich vorkommenden Kreuzungen mit Reichspostleitungen 
und anderen Schwacbstromleitunren, bei Wegeüberführungen und Hausanschlüssen 
mit Schutzvorrichtungen versehen werden müssen. 

Geradezu unentbehrlich bat sich der Hacketbaldraht aus «den eingangs bereits 
erwähnten Gründen in allen Betriebsstätten und Lagerräumen gemacht, die mit ätzenden 
Dünsten oder Säuredämpfen geschwäugert sind, Dazu gehören: Chemische Fabriken, 
Brauereien, Färbereien, Bleichereien, (jerbercien, Brennereien, Textil-Fabriken, Oel- 
uod Stearinfabriken, Kellereien, Akkumulatorenräume, Bergwerks- und Hüttenbetriebe 
und vor allem auch Stallungen aller Art. Die in letzteren mit dem Hacketbaldraht 
erzielten günstigen Ergebnisse haben cine Anzabl von Werken veranlaßt, in ihrem Be- 
reiche die Verwendung des Originalfabrikates für die in Frage kommenden An- 
schliisse vorzuscbreiben. 

Die große Unempfindlichkeit der Isolierhülle gegen hohe Temperaturen macht 
den Hackethaldraht ferner besonders geeignet für Hochofenbetriebe, Kesselhäuser und 
audere heiße Räume, in denen mit Gummi isolierte und andere Leitungen auf die 
Dauer nicht widerstehen. Auch in diesen Betrieben sind mit dem Hackethaldrahte 
pur gute Erfabrungen gemacht worden: u. a. bat derselbe in erheblichem Umfaunge 
für die elektrischen Leitungen in «den Kruppschen Ho:hofenanlagen Verwendung ge- 
funden., 

Die vorliegende Hacketha'draht- Preisliste entbält außer den notwendigen 
Erliuterungen über die Vorzüge und Verwenduogsgebiete dieser patentierten wetter- 
und säurebes'ändigen Laitungsdrähte eine komplette Zusamınenstellung aller Isolations- 
arten und Preise, Ferner wird mit einer «(lem Kataloge beigefügten Referenzliste eine 
Sammlung von Gutachten von Behörden und Industrien aller Art über mit erwähntem 
Spezia!drabt gemachte Er/ahrungen veröffentlicht. Bei diesen Zeugnissen handelt es 
sich durchweg um die Bekanntgabe von Resultaten, welche nach langjährigem Ge- 
brauch des Hackethaldrahtes erzielt wordev sind. — Bei Bedarf wollen unsere aus- 
länudischen Leser und Abonnenten sich an die oben erwähnte Firma wenden. 

Katalog der Lederwarenfabrik Adolf Rosenberg jr.. Berlin. Der von seinen 
Freunden mit so großer Spannung erwartete neue Prachtkatalog der Firma Adolf 
Rosenberg jr., Berlin, Oranienstraße 120/121, wird in Küre versandbereit vor- 
liegen. Wie wir hören, soll derselbe auch dieses Jahr wieder eine geschickt zu- 
sammengestellte Auswahl wirklich zeitgemäßer, aparter Neuheiten briugen und 
werden darunter natürlich auch die bekannten, patentierten Spezialitäten der Firma 
vertreten sein. Da bereits große Menren von Bestellungen auf diese Ansgabe 
aus allen Weltteilen vorliegen, so dürfte es sich empfeblen, sich schon jetzt eia 
Exemplar zu sichern, denn bei dem sich allseitig bemerkbar macheuden Interesse 
werden sich später Verzögerungen in der Zustellung nicht immer vermeiden 
lassen. Selbstrerständlich erfolgt die Zusendung des Kataloges trotz der be- 
deutenden Herstellungskosten und vornehmen Ausstattung gratis und franko, 


alten 


(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 









Für den Export geeignet 
sind 


Dr. Gaspary-Pressen 


zur Verwertung von Sand, | 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl | 


USW. 





Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezlalmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Steinbrecher, Betonmischer | 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten, 


Katalog No. 324 gratis. | 
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Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 


Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch ete. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Iustrationen. 











Maltocrystol 


Appetitanregendes u, wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von. sicherer 


Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 


erkrankungen etc. 
Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock: i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. | 
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beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 1000/, Reingewinn schaffen sich Baumeister; 


Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen. durch Erwerbung unseres erstklassigen Si 
Verfahrens, gegen Zahlung, einer einmaligen ‚Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer i — 


fugenlosen 


u 


FETT 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. '‘Kördern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


Germania-Werke, 


Industrie 


BERLIN W.35, Lützowstr. 107/108. 
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von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr, 11. 





Zeichen-Vorlagen ===": 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. - Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 


Neu 'erséhienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
apier = Stuck 


E Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Olps- (Cachirolln-) Stuck, Hoblkehlen, 
Leisten, Rosetion, TUrverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswabl uud alleu Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Piätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen ans Argentimen, Poraguay u. Uruguay and. 
Herren Geo Miohaelsan € hijo,1 96, Calle Balcarce, Buanos Airas,erb, 


mann Reps & Trinte 
ataloge 


E Billige Bücher “ess Magdeburg- N. 63 


J Institut f. plastische Kunst, 
a Buch der Erfindungen, = i p i 
H Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Aufl. a Figuren etc, in echter Terracotta. 



























Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


Tierkopfformen aller 
Gattuugen. 
Collier-Artikel, Boaschwelfe, Salon-Deckenmitund W- 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere. ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster - Reklame. 












V U TA 
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(boiler- tube expande:s), of every deschiption 

HATET R O T N 
vicesfor tubes, boiler LIE PTR 
N SUN T en 
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10 Bd. Eleg. gebund., antiquar. (100) M. 42.— Hartguß, Marmorguß u. Eifenbein- 


Spamers Weltgeschichte. masse. Spezialität: Figuron- für 


Za Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. Fa elektrische peamohinng A f o | 
Reich illustriert. (126) M. 60.—. Skulpturen RER BR | 


Ei Alfred Lorentz, ieia gg aus echtem Marmor in 


| pracht. polychrom. Tönen 


a = & E u Bi Fi E a ps | Unerreichte Bronzeimitationen.. — Neueste Dekore. 
———————————L ee. ee ne Gm nn mn m a a 
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Gehrüder von Streit Glaswerke R A u de 


G. m. b. H. 
Hunden, Pferden, Schafen etc. 


Hauptkontor: 
ist sicher heilbar ınit 










BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller-Lichtschachtplatten „Vitral‘ 























®© 
j mit wasserdichtem Uebertzug 
Glashausteine (warm gefüttert). 
(das bestə dieser |Für große Figur .. . . . ... » M. 35,— 
Art.) „ sehr große Figur . . » 4. „ 38— 
Qualität Il, 170 cm lang „x. „ 20,— 
Haushaltungs- Ausser Gebrauch nur 2\/, Kilo. Einziges unbedingt 
gegenstände. zuverlässiges Heilmittel. 
Technische u. Reklame-Artikel en Alleinverkauf-in-Auslands- 





Auto-Bekleldung. 
z 8 Distrikten noch frei, 


Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broscbüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover 0. 10. 


(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neubeiien, 
Preisverzeichnis 
mit! Abbildungen 
umsonst, 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30. 


Neumarkt 23. 








| 
| 
| 
Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


bester 


Pneumatic 


al - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





Bèi Anfragen, Bestellungen ste. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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AKTIVA. am 31. Dezember 1910. PASSIVA. 
ED RE er TEE ee S —— 
Kassa a. u anne Mr 92081802,85  p Aktien-Kapital. . » 2. 222 nn 200 000 000 | — 
Sorten, Coupons und zur Rück- ' Reserven: | 
zahlung gekündigte Effekten . „ 46 940 713.26 139 022 608 | 11 | | Ordentl. Reserve A . . . M. 66 388 031.30 | 
Guthaben beiBanken und Bankiers M. 53 269 185.96 | » n Bolsi » 832 321 481.09 
Wechsel . . . e . „ 621400 691.60 | Ä Kontokorrent-Reserve . . . „7016 652.28 105 726 164 | 67 
Deutsche Schatzanweisungen . . »„» 31700 357.69 | Depositen-Gelder . . . are 558 257 166 | 76 
Report und Lombard -Vorschüsse „ 336 552 667.63 ' i| Kreditoren in laufender Rechnung . a E 976 384 505 | 26 
Eigene Effekten laut Jahresbericht „ 47906 846.56 | 1096829749 44 | Noch nicht vorgekommene Schecks . . . . 14 936 954 | 21 
Eigene Beteiligungen an Konsortial-Geschäften . . 39475185 '13 || Akzepte im Umlauf . . N. 260 712 503 | 58 
Kommanditen . . aa aar a S A 660 000 — || ausserdem Bürgschaften: M. 123 795 603 54 
Dauernde Beteiligungen bei fremden Unter- Se | Dividende, unerhoben . . . 29 124 — 
nehmungen . un ar 69 852029 |96 | Dr. Georg von Siemens’scher Pension- und Unter- he 
Debitoren in laufender Rechnung | | stützung-Fonds . . In 7491059 
gedeckte . . . 2 2... M. 497 032 352.26 | | Uebergangposten der Zentrale und der Filialen | 
ungedeckte . 2 2 2 2. „ 101 454 672.23 598 487 024 49 || za an Bes a ne ae 86 
ausserdemBürgschaft-Debitoren : M. 123 795 603.54 | ee nee Beer A iá 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . . 184 760 809 05 Gewinn- und Verlust. Konto . . 0... 32 550 982 | 84 


(davon am Bilanztage durch Waren, Verschiffungs- | 
Dokumente usw. effektiv gedeckt M. 120 530 656.78) | 


Anlagen des Dr. Georg von Siemens’schen Pension- 


| 


und Unterstätzung-Fonds . . . . 2.2.0. 1018 000 | — | 
BATKSSBEUGEN. re er ee Same ne AA 28 131400 — 
U a ee a [ip | 


Mark | 2 158 236 807 18 | Mark | 2 158 236 807 | 18 








DEBET. Gewinn- und Verlust-Konto. KREDIT. 
An Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an die Be- Per Saldo aus 1909 . EEE anal | 1 165 961 | 11 
amten nnd allgemeine Unkosten M. 18 870 153.67 | „ Gewinn auf Wechsel- und 
„ Beamten-Fürsorge-Verein . . „ 928 808.62 Zinsen-Konto . . . M. 27 837 390.42 
„ Wohlfahrtseinrichtungen für die „ Gewinn auf Sorten, Coupons 
Beamten (Klub, Kantinen usw.) „ 197 571.47 und zur Rückzahlung ge- 
„ Steuern und Abgaben . . . . „ 3852 181.59 kündigte Effekten . . . a 415 655.22 
„ Gewinnbeteiligung an Vorstand, „ Gewinn auf Effekten. . . „2766 524.37 
stellvertretende Direktoren und „ Gewinn auf Konsortial-Ge- 
Filialdirektionen. . . . in. 3452 345.97 26 801 061 32 Mr. AA „ 6615351.82 
„ Rückstellung für Täloustöner Ie s 4000001 — || » Gewinn auf Provisions- FANA ; 
„ Abschreibungen auf. Bankge- Konto =. 5. „ 17 887531019 
bäude . . „M. 2462 347.50 „ Gewinn aus dauernden Be- | 
| Abschreibungen auf Mobilien . n 776 957.56 3239 305 ' 06 Heg bei en EN 
7 RT a Se reg 99 570989 | 8 Internehmungen und Kom- | 
„ Saldo, zur Verteilung verbleibender Ueberschuss 32550 982 | 84 LTE a TR T 6.303 156.09 ci 5 m 
Mark | 629915849 |22 || Mark | 62 991 349 | 22 
Pelznähmaschinenfabhrik | Gewinnbringende 


M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5, "ÜnstrumpeFabrikaffon 


mittels unserer Pressgasanlagzen 
fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine lla für Ziegendecken. MA a ARH 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 3 w j i Fe i 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum RT II. f T 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior) amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen | 
Ländern zu Diensten. 








Spezialliste versendet 


ENENNENENENENENEENEREREENE Armaturen-Fabrik Keller & Ce, 







Chemnitz 4l. 


Karl Haake, Hannover 5 
Piano- n. Flügelfahrik, yegr. 1836 ug 


offeriert dauerhaft gebaute Instrumente m 
von hervorragend schönem Ton in jeder 

gewünschten Holz- u. Stilart. Be son- E 
dere Ausführung für Tropenklaviere. 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst ber! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 




















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


— en nn [ee Te ÖL 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Ueberseeische Bank. 


_PASSIVA. 


Nr. 13. 

















Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, 


7 = De Se eg a — # 13 Derselbe enthält eine Auslese der 
Nieht aftes Aktien- Kapital 7 500 000| — Aktien- Kapital 30 000 000 — gangbarsten SA der diesjährigen 
E aison, 


Kasse und Guthaben bei Banken 
Wechsel 
Eigene Effekten Oiranter für 
M. 5382000 Deutsche Staats- 
Anleihen) 
Beteiligungen an Kånéórtjál- Ge- 
schäften 
Debitoren in länfönder Ra 
gedeckte M. 66 202 384.— 
ungedeckte „ 36 702 932.91 
ausserdem Bürgschafts-Debitoren 
M. 5 831 791.92 
Uebergangsposten der Zentrale und 
Filialen untereinander 
Bankgebäude-Konto (Buenos Aires, 
Bahia Blanca, Montevideo, Val- 
paraiso,Antofagasta, Concepcion, 
Santiago, Temùco, Valdivia und 


Lima) 





SOLL. 


— nn — — 


Geschäfts-Unkosten einschliesslich 
Steuern, Abgaben und Stempel- 





kosten der Zentrale und der 
27 Niederlassungen . 
M. 18075 9.82 
Rückstellung für 
Talonsteuer. . „ 30 000. — 
Saldo 





Der Vorstand der Deutschen Veberseeischen Bank. | 
A. Krusche. 


Vörstehende Bilanz, sowie 


Büchern der: Deutschen Ueberseeischen Bank übereinstimmend gefunden. 
Berlin, den 4. März 1911. 


Die Revisions-Kommission des Aufsichtsrats. 


Heinr. A. Schlubach. 


A. Auerbach, Hambarg 86 
Passage Scholvien 6. 


T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.O. th & 5th Liebers. 


riedrich Richter, Berlin SO., Köpenickersir. 108. 


Peitschen- und Stodkfabriki 


|257 609 821173|| 
Gewinn- und Verlust-Konto. 








44 545 5738134! 
90 387 716/59 
| 


Reserven: 

Ordentliche Reserve M.3327014.94 
Reserve II . „35500 000.— 
| Akzepte im Umlauf . . . . . 
| De posite n-Gelder 


| Adolf Besen! jr., Fabrik feiner Lederwaren 
6 827 014 94 | BERLIN, Oranienstrasse E. 
E e a a aa a a 


109 815 854/69 





9434 18265 | 





'Kreditoren in laufender ehe 101 668 725 18 
31 318,80 || ausserdem Bürgschafts-Kreditoren ED HALBROCK 
| M. 5831 791.92 i 
| Noch nicht erhobene Dividende . 1 170 HAMBURG. 
102 905 516191 Talonsteuer-Rückstellungs-Konto . 120 000 Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
| Pensions- und Unterstützungsfonds 313 485,57 Verbindungen In allen Weltteilen. 
Gewinn- und Verlust-Konto 3320 191 41 G 








165 283 37 
| 


| 


Lampen u. Laternen 
mit und ohne Rohr- 


PETER 


| leit., steh. u. häng. 
| A Beleucht, für alle 
| > 2 Zwecke. Alle Teile 


für jede Lichtart. 
Kat. frei. Vertr. ges 


H. R. Müller, 
Weimar 3. 


Eins 


2 590 430107 | | 


EAA 
/ 





WW S 
= 


N 
PM 


257 609 82173 


HABEN. 


an 
© 


brüder Kempner. 


K LIN NO.43, Neue Königstr.39 


M 


į 
92 634 43 


g 
m 
JJ 


Gewinn-Vortragausdem Jahre 1909 
|| Zinsen, Provisionen und Gewinnan 
||  Konsortial-Geschäften, abzüglich 
1911 fällige 


tückzinsen auf in 


Wechsel Specialfabrik für Eliquelten 


u.Mefallkurzwaren. 
PREISLISTE zu DIENST 


BR 


ze en gros 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
|f bei Dieringhausen (Rhld.). 
'] Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


3 438 316,80 
5210 759182 || | 
3320 19141 | 


| 8530 951 23 || 8 530 951 |28 


E. Heinemann. H. Schmidt. 


das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den 





Ed. Steinle. D. D: G. Croissant Uhde. G. Zwilgmeyer. 
Antimon Crudum 
ı und Regulus, Erze 
aller Art, Roh- 
v und  Altmetalle, 
Weißblechabfälle. 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie 


Bleche, Drähte und Röhren hieraus, 
IT. b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
iß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfollen, Flaschenkapseln. 
0) Tuelinsunen, “Borzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


Stuttgart 


Schwab -Strasse 70/72 


Pianofortefabrik 
Jahresproduktion : 140 0 Pianinos. 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. 





Prämiiert auf dən Aus- 
Tr er in Berlin, Lon- 
don, New York, Oporto, 
Melbourne, Sydney, ien. 


Bechem & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 
und Re Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 


Bei ‘Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Eu 
Naeiye & Richter, Nanıover, "Ernst 1st Düby $ Co; 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 
Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Werkzeugmaschinen 
; Uebersetzungs - Bureau 





und 


| Speziell technische Uebersetzungen in alle — und aus allen 
Werkzeug e | Sprachen — zu mässigen Preisen. 
r f ‚u. A. Deut Exportbank. 
für Holz- U. Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportban 





ETEFTFTFTFFTFTTT FEFFE 


MM. 


! Patentann alt 


van der Laan $ 
Hannover, Bahnhofstr. 9, 


Metallbearbeitung. Po 
Ausführliche Offerten kostenlos. | | AGE Ur | 
| | Be Lu A| | DRGM 


= Elektromotor, = 


[ Gekürztė Brief-Adr.: aß Roilsehuhe | | {l N Y i 
„industrie“. AND o E Po; 
a, Sehlilischuhe |} 


alle Ausführungen Tahrizlert 


schlittschuh- u. Bau- | | kann, u E 















II 





ET 





III IPIGIIIG 


N ik Instrumente 
= aller Art 
IN speziell für 
Orchester. 


Louis Oeriel (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 


heschlag-Industrie AAAA CT 
m. b. H. 


mi-öfeckkontakt .. / f I Ren A 
A NS. a E ... handlun JR 
Radevormwald-Et. | SEEN 
Rheinland. 





NER: A 
Eismaschinen, Kühlanlagen g Cannstatt- Stuttgart. 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 





'ANDREE & WILKERLING 









Irrigator - Schläuche. 






Ed.Hartmann, 515 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
iranzösische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


z 
5 
a 
a 
S ° 
Spedition und Rhederei - Geschäft i Ernst Kindler, Hannover 
E . . . 
o ARAMRBURG. Ace: e ron daibeh 
Filialen: Antı sa i 89 a d a : a| kaaas u) für Bier- u.Mineralwasserflaschen 
ntwerpen, Quai Jordaens. B WESTENHOFF & Co., Wringmaschinen 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- HANNOVER 4. re ee ne 
etall- Gasschläuche 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. mit Ia Gummi-Muffen montiert, 
SE2EEEESEREENERERENSERUSEERRENHEREREERNENNERREEENNERNNREREREREENER | in abgepaßten Längen. 








9 90 9 9 9 9° 












nilger- Pianos E 








Georg. Fiedeler 





Eduard Hilger, Pianoforte- Fabrik E E EA Hannover-Wülfel. 
G. m. b. H. Export nach allen A «| Butterzwiehack, 





Berlin 0. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Weltteilen 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
lieferf Als langjähffige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C.Feldten Nachil., a ambara 


Goldene Medaille Lüttich 1800 










Jllusir. Kataloge 
franko u. gratis 





Blech:u.Metallbearbeitungs-Maschinen. 


Spezialität: 


Mehel-Blechscheren 


und £ochstanzen. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen „Plätzen des Auslandes gesucht! 


Otto Pirengle & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 









Bei ‚Anfragen, Bestellungen etc. an die, Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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F Jansens Gummi- u, Packungs-Werke 7 1 


| De een Maschinen 
John Hansen 


Hannover-Wülfel 








Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


SPEZIALITÄT > wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
FABRIKATION Ar Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
VON DOPPELT jeder Konfektion. 


UND VIERFACH u. Re. Bu 
WIRKENDEN l Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 





Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen-Packungen | 

aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. = 
ki 

m 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


EL = Miet Ss a a 
IN FAT sämtliche technische Eommisarsn Í Bernhard adra | 


| 
B 





Bestes und billigstes Abführmittel 


Wilhelm Her Nacht., Stutgart Purgative-Bonhons 


fehlb lässi 
Fachschule : I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf Re 
für koloniale Technik liefern : sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion Bemusterte Offerte gratis und franko. 
Abt V der Ingenieur-Akademie und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. | Sulzbach bei Stuttgart 





Wismar a. d. Ostsee, t 
Programm durch das Sekretariat. 


P Werkzeuge und Apparate aller Art nach cigenen bewährten Modellen., (Deutschiánd). 
Gravuren, Schriften, Stempel ete. für Hand- und Preßvergoldung. Ch. K ü enz i e ny 
GroBes Lager in Materialien in reichster Auswahl. Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 


Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 
















Sa Ihnen 
einleuchfen 


ui 

a 

At! pss daB Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 

unseren konzentrierten 
Pomona-Apfelsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 











soossaaaaeaegeaaeeengeeeaaeeeeene nei | 











| 
Kampe & Co., Hamburg 





probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdünnt zu trinken. 


| 
Wir Biiburner 1 Bremer Experihäusern | Internationale Speditionen 


Prospekte En 
Affichen N KAEN verlange 
Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York 1r59. 


gegr. 1874 





Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. a 
speziell Uebersee= Verkehr | 


Von Apoth.Herm. Opitz & Co.,Hoflieferant. 

übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 
per 100 kg naclı und von allen Plätzen einschliesslich 
| sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 





Brief bogen sS ANY 
| 





| 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- | 
| reitwilligst gratis erteilt. . 





e 





GEETRTEEREERTERERERREREELELTELTELTETETELTERTETEEETETETEETTTEETETTEEETETETEELE+—*E 
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in allen 
Größen 
und | 


aus Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 

Gross-Räschen 20 N.-L. 

liefern in erstklassigen Qualität 
alles 

Beleuchtungsglas 
tür 

Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 





Messing 














und 

















Aluminium Formen 








AaaBar hal h EHI 
li ih 


Kl inii ii 


Hans Windhoff, £snnigsonstrasso 2. 





Laufkatzen etc. 


—— 
mu 
- 
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e 
KIA PAD 


















In meinen 


SUN Frigolo - Kühl- 3 


-- Gefrierschränken 
UN WEIL können Sie mittelst Eis und Salz ei bo 











F Temperatur bis ‘i. 
15° C unter Null: | 
: erzielen. + 


| Zu a Beste Schränkezum Aufbewah 3 
= \=n_-- i Evon Fleisch, Geflügel, Fischen @ 


SL = Otto Sterkel, Rvensbil 


Württbg. 


Schipmann & Schmidt, Hamburg 
Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. ; 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesug 


wa R, Vòlzke, Berlin W. 57, ers 
Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 3 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. F 


| E 






er 







anderes Fahrrad hat die Riesenleistung 
aufzuweisen 


101 km 623 m in 1 Stunde. 
Bestes Fahrrad für 

Sport- und Geschäftszwecke. 

Bielef, Maseh.- u. Fahrrad-Werke Aug. Göricke 


Bielefeld 32. 











































Double sided 


Homokord Reeords 


251/, centimetresindiameter, f 
suitable for all disc talking- @f 


The cheapest 
Export diso 


Rubin Record 


double sided,25t/ centimetres 
3 in diameter. (Repertories: 




















machines. German, en, Russian, SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: en für ne gorni Ra i i 
atest durability. Most natural reproduotion. panish. Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre &n eins. . Für Koaditoren: chi u 
T material I the best quality and is Catalogues free and post-paid from the äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und fllissig. Für Brauselimonademagn 
| not subject to climatic influences. manufacturers: fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfliw 
The exceedingly abundant rveportoire H hon C n und Seiltenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Bilumenparfüms. 
contains, amr ng other ıbings, 1a os omop e ompa y. Ltd. 12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eis. ., 
er rn n ee konn Berlin C., Klosterstr. 5/6. xl Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. J 
9 operas sung in Euglısb, in-trumental Cab'e address: Homokord Berlin. PBG cafo 06 Aa am 6 30 30 Ip 96 oie OF anfa 68 ap 98 aa: © dila DE Aia OC aate SG aalo 98 A € Abe 6 a 66 a O MAAS UN 
solns, bands ete. New Records continualiy. A. B. C. Code 5th Edition. 













SZNAIZAIZAIIZIAIG 9 OIE SENNEN 


h. Bürger’s Digestiv-$a 


Eingetragen beim Kalserl. Patentamt No. 3709. ` > b 
Seit über 30 Jahren bewährt durch seine voralgi onan diäteti ‚Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem. | 
@ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt. oa 


Supplied by all wholesale dealers and exporte-~s. 





Frauen zu Beginn und während der Behwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Leben ufe. 
für natürliche Bitterwässer. — Geoignet für Trinkkuren zu Be. y 


Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz ; 
nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, @ 
Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. _ 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


x La - 
Generalvertreter: M. Feldhofen, Bad Neuenahr. 






Zeichenblöcke 






















Export-Vertreter: Hermaan A. Wasmann, Nambudig: 
Zeichenständer m 
Zeichenkästen EIN 1 h Pr sen 
i di Il aQ 2.4 ar) ‚le u i es 
Zeichenmodelle A | Be: 
wi i . Moderno Bauart Wur ẹcstki. Fabrikat 


al, 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! _ 


Ansichtssendungen! Katalog .Nr. 10 gratis und franko. 













und sonstige Bich- 

'beakbeitungsmaschimen 

'Sohnitte, Stan: Fabrikation; 
Massenartikeln dor Bischempallapatr, 

‚Elektroteohnischen und a 
warenbranohe. . 
Patentierte molise Speziniukschias 
van grösgler“ ng. 


Man verlagge Ka 
-Tüchtige Veftreter gesucht. 


P p 
— Export nach slien Ländern. —. 





Wwe. Garve &Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
A Zeichenutensilien. 









r 


Hugo Dudeck Nachf. Hacken 





, 


Ehrlich & Römer. 
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~n 


Der Preis für die Inserate, welche . © Der Preis fär die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ẹzZij S ile efi- ac wels stelit sich auf 104 M pro Jahr 

bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


ä eker ei-, Misch- u. Knet- LASWAREN für Sbais eim e, vegetabilische, diok- umpen und 


maschinen, flüssige, für Maler = 
Parflimerie etc. Akkumulatorenkästen, gô, Fe uerspritzen 
Telgteilmaschinen etc. empfehlen Konservengläser — Einrichtungen Kartonnagenleime liefert als u 





















Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. von Apotheken u. Drogenhaadlungen Dresdner Neuleim-Fabrik G. A. Fi i 
., a .A.Fischer, Görlitz-A. 
2 Export nach allen Ländern. zn ur AH Enwerke A.-G., Dresden-N. 17 _____Dresden-N. 17_ 0 Beono Leupold. 2 
i fü 
eleuchtungs -Gegenstände läser und Flaschen tür etallbeschläge uiti. utzmittel, Putzpomade 
zu elektrischem Licht und Gas. chem., pharmc., kosmet. Produkte ausristungen, Sattlereien, Wagen- liefert die älteste Pomadenfabrik 
Export nach Uebersee nur durch und für Liqueure u. Delikatessen. bau und Schuhmacherei. — 
i apache un = Blashätte Friedrichsthal 6. m. b. H, Schnallen und Ringe. Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
een nn Friedrichsthal h. Costehrau M.-L. SCHMÖLE & Co., Berlin, hauf il 
eleuchtungs-Glas Alinmer uni Clinmerwaren Breitestrasse 8. chauienstergestelle 
für um, Gasglühlicht, Immer un G immerwaren Goetze- liefert als Spezialität 
Elektrisches Licht. Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, | 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte‘' Selbstztinder. Scheiben fnr eiserne Oefen M etalaichtungsr inge Emil Scherler, 
Groß-Räschen 20, N.-L. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- Friedr. Goetz Berlin O0. 27. 








warenfabrik J. ASCHHBIM, Berlin $. 59a. 


e 
Drot. und Frueht- Körbe G:# me Mei: bei Köln a. Rhein. 





66 
sowie alle Drahtwaren Läutevorrichtungen, Patentlage- O I O R E N chuhputz „Sonnella 
rungen, Glockenstüble in Holz 


P Fabrikant L, €. Lang, Drahtwarenfabrik 

















Aalen - Erlan Württ b und Eisen. — Vertreter gesucht. für Benzin, Benzol, Roh- i Ini} 
i mn 3.J.Radier & Söhne, Hildesheim I.H. öl, Petroleum etc. Export- | Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
uchbinderel - Maschin., Werkzeuge ŘŮŮŮ | typen, Solid u. preiswert. 


u. Materialien. Spez. Sämtl. Buch- lüh i ich t, transportabel Bootsantriebe, Licbtmaschinen, 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. g (Ersatz für Koblen-Gas) M. Falkonstein & Go., G. m. b. N., Bariin $ 30. 33 X. 
samtePapierverarbeitungsbranche, Vorzügliche Beleuchtung 


Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 


ücher- und Zeit- O2 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
a fa l a n 9 übertrefflich (und Bremen). Etabliert 1853. 


Wund- d Hautheilmittel 
alan-Geselischatt, C.. hH. Mapdeher Tieseldruekpressen 











Nafalan-Ersellschaft, G.m.b. H , Magdeburg 
= 
schriften liefert nach Politur- u. Alhambraleisten, an- —— anea und andere Maschinen. Maschinen 


z ; erkannt bestes Berliner Fabrikat 
allen überseeischen Plätzen Neumann, Hennig & Co. 


Garth, Laeisz & Ge., Hamburg, er. Burstah 3. Berlin $.0. 33. 








äh mas chi Í n e n für graphisches Gewerbe und Kar- 
tonpagenindustrie. 
u. Zubehörteile f. Export, renom- Bazar Industriewerk m.b. H., Bautzen, Sachsen. 









TEE BE FL TEE EEE ravuren für Vergoldeprasse, mierte Qualitätsmarke Westa 
à arneval - Scherzartikel Messingschriften, L. 0. Dietrieh, Altenburg 1. Sa. 1 rockenapparate 
und Feuerwerk R. 'Garhold’s Uraviransialı. Loi sen a p i ere ne | für alle Materialien und Rückstände 
Gebrüder Weinrioh, Worbis. Muster gratis. Export Landkartendruck,Holzschnitte,Äuto- Petry & Heeking, Dortmund E. 
typien, Lichtdruck, Kupferd ruck-, ers nr sms onen 





in allen Alle Sorten Haare 
Rh am p ag ner Preislagen. aare. eigener Präparation Chinapapiere etc. ro enausrüstun en 
-  Schaumweinfabrik zu billigen Preisen. Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. N., Leipzig. rop g 
Seidoimann & Comp. Georg Anton, Berlin SW., | ——— [| Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Berilis SW. 48, Friedrichstrasse 20. I Friedrichstrasse 48a. " atentierte Metallpapiere Ar Injection und Tabletten liefert 
























Pahistbaumechmack ol zbearbei tungsmaschinen folt-. un „Nasserdicht 1-Schokoladen-, Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
ristvaumschmuc : nn en 
pfeblen Wiekels Metallpapierwerke, System 
u. Wunderkerzen H für Groß- und Kleinbetriebe | Š Fuerth 1. B. ropenhäuser, Doecker 
Speziaifabrik Gebr. Weinrich, Worbis. Krumrein & Katz, Fenerbach, Stuttgart. E ITS CH E NFA B Ri Ki Christoph & Unmack MR quristopk &unmack A.E, Nesky OL Bl. 
y 
Ognacs, Kirsohwasser, On nearbellunge Mas a co. ee ee k 
Liköre eto. sehrvorteilhaft von der Kl RCH N E c Berlin S0., Köpenickerstr. 108. nterjac en, 
en zn & Levi; Engron. Export. hosen, Swonters 
rass -a 8 Leipzig - EN ° portshemden, Ab- 
| es elznähmaschinen AR: härtungswäsche. 
Sidens opfen HS Faport 4. Hopfen Obet p fabriziert als Spezialitkt Saena a 
2. i chen, 4 A ; 
onfitür en, Luxus- derb. Export n. al. auBerdeatsehenn Abe. M. ee sn o. 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


kartonnagen, Beutel-Düten etc. rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


erücken. Vielfach prämii führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
Höchste Leistungsfähigkeit. re tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 


Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 28.| Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. pP 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. teilen MAX HILDEBRAND früher 
beit AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
ee Ran In Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 


achpappe, van es 
Tr openpappe, n. nautische. Spez. Sextanten, Straße. Katalog franko. 


Kompasse, Courslineale, künstl. Georg Anton. Berlin SW.. Friedrichstr. 49a. erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


Horizonte, Palinurusse, Plan- aias 
erviellältigungs-Apparate, 


skalen, Spiegeluntersuchungs- hotographische Bedarfsartikel 
J. Herre ” Berlin W. 82, apparate. €. Plath, Hamburg 11. Banane eingerichtet für Export. 
«Farben 
H. Hornig, Leipzig 30 


Stets Neuheiten. Viele Spesialitäten. 
Ranstädter Steinweg 44. 


ROMAIN TALBOT, BERLIN $.42. 
äsche jeder Art 


Preisliste frei. 
und Tropen-Ausrüstungen. 


Drey er & Co. Heinrieh Jerdan, Berlin SW., Markgrafenstr. 182/187. 
__ _  Hofpianofabrik Berlin $. 59. Berlin $. 59. Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


| liefern in altbe- ERKZEUGE a m 
ronleuchter bee p' LANOS kanter Güto| Y J F. Fuchs, Werkzeug -Fabrit, 


Mirth :& Ploro; Hobenlimburg L W, Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
Kataloge und Preisliste gratis. Schmidt & John Cannstatt. 


rucksachen, istenfahrik, saec anartean 
K Paul Sistz & Bite Sehlen, Stuttgart IV. ___ _Berlin $., Maybach-Ufer 6.__ 


Formulare, Preislisten etc. liefert zu billigsten Preisen, liefert 
aternen für Luxuswagen Dianos Niangg "efet nach allen 
















SEE EEE a a a aaa ar E 
rahlkörbe 5 jeder gewünschten 2 = a 
Ausführung und für alle 2 erei maschinen 
: Zwecke. Siebe aller Art, Baom- Brauereimaschinen 
schützer ete. etc. liefert für sämtliche Zwecke 








ianinos ietert 










N. Grossmann, Barlin AB. 55, Alensteisarstr.B. Fretzi ana MANET, 
lektro - medizinische Apparate, 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente fûr Licht 
und Galvanokaustik 


Bobr. Senftieben, Berlin 80. 36. 


























etterhäuschen 
liefert 








‚ Metallkurzwaren illi is hockfeinster Auz- Weltteilen 
fiquetien u Meta e führung Hieforn nach allen Woittei. | E. Krauss, Stuttgart, Edm. Mohr & Sohn, 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 48. Basgele & Zweige, Esslingen a. Neckar, |. ; Schwab-Strasse 70-72. Jimenau i. Th. 









Neue Königstrasse 3. 


as- und Glählichthremmer ederwar EN apa: P'oe und Gratulationskarten WE: en hstoVar. 






pez.: Ausführung in Phantaslekarton, zins Kostenlose Kraft für Wasser 
Teas Arrt liefert als Spezialität jeder Preislage. Seide, Velvet, Plüsch, Zeltuloldimitatlon. versorgung, use Maschinen 


Berlin 0 Grossisten und Exporteure. Gretschel & Ulbrioh Elektr asserieitungen 
ec 1375. Hans Fiadier. Berlin $., Alexandrinenstr. 76. Dresden-A. 16a. ” |Carl Reinsch, ied Dresden- 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenter beziehe man sich auf den „Expert*. 
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ARTEN (Papier. Co. Edm. Obst, B. m. b, H. 
S Leipzig, Seoburgstr. 58, Wambarg, Alterwall 66/68. 
STERBEN GT | Export + Export: 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE fir 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


El al REIN | 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 











Kupferdruck-, Chinapaplere etc, 


Zwischenlagepapiere 
für Stelndrucker. 
Empfehlungen erster Druckfirmer 
In Leipzig und Berlin. 











N A, Srüfransporteure] | 














"e i ım Transport u. a ilen > 

Km if N von Erde auf Feldern, leitungen. 
i u? Aa Wiesen, Wegen etc., funk- Y 
X tionieren sutomatisch, f; 

ersparen viele Arbeits- $ i T l TA | Bohrrohre. 

kräfte, leisten die | -o i 

Arbeit von 19-15 $ Behälter für hochgespannte Gase. 
Mann, ersetzen pi 
PATAN V SEIS A Königin der Milchschleudern. Ferner: 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und frauko. — § D 4 Sin kr 





Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter » 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren -Werke‘ 


Düsseldorf. 


Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. $ 





Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder G. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H,, 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 


E EEE ae 3 


prf 
gG: 


Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile In jeder Ausführung. 


Ventile in Stahiguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


Flaggen, xxx x 
Reinecke, Hannover,, £ 











"Z Jiste Wieder -SfM 
bestbewährteste Konstruktion für hoch- JA Zli Preislisten an Wiedes Z S 
gespannten und d{berhitzten Dampf. Ag Fi nalen: HAMBURG, KöLn, LONDON, AMSTERDAM 










Reduzirventile 


Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 


Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 


Regulatoren. | E ! a Pianos 


Indikatoren — Tachometer. 










Pneumatist- 






Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, 


Berlin S.0.16. 


Hub- und Umdrehungs-Zähler. 






Schmierapparate. 







i E i se - BT ir 
GEBR. HERBST, Görlitz i Schl, 
Fabrik photagraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradlose Dampipumpen Pat. Voit. 






N zes 
ESSSSS 











Erdmann Ki rc i e = Aue (Erzgeb.) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 


Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Geer. 1861 x - 1000 Arbeiter 








„Grands Prix‘ 
Paris 1900 :: Mailand 1906 :: Brüssel 1910 









Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke; Berlin W.62, Isutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Fona in Berlin 8.W. annaa 16: 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannaach, Berlin W.82. — .Kommissionsverlag von Robert Friesae in Leip 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel ai 
bei Róbert Friese io Leipzig b 
und bei der Expedition Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
3 $ | mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis inrtsllähriien werden von der 
en Sehe ERER M. Expedition des „Export“, 
SASEA ALE N SA AU Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr $ entgegengenommen. 


im deutschen Postgebiet 12,0 M. se 
im Weltpostverein. .. . 15,0 „ P . Er aa 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 4 > 
(Nur gegen vorherige R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM ÄUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse B. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61, 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. e€ 


Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ————— 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 6. April 19n. Nr. 14. 























b 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den ‚„‚Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra/se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Centralverein für Handelsgeographie etc.‘‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 








Inhalt: Die deutschen Banken im Jahre 1910. Von Prof. Dr. R. Jannasch. — Europa: Zur Lage in Neapel. (Originalbericht 





von Ende März) — Nord-Amerika: Quien Sabe’ (Originalbericht von O. Sperber-New York.) — Central-Amerika, Mexiko un 
Westindien: Der Panamakanal in fachmännischer Beleuchtung. — Süd-Amerika: Zur Lage in Uruguay. (Originalbericht aus Montevideo, 
Mitte März.) — Deutsches Kübel nach Südamerika. — Australien und Südsee: Große Bahnbauten in Queensland. — Zur drahtlosen 
Telegraphie in Australien. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. — Literarische 
Umschau. — Briefkasten: Bacno-Dauer-Milch. --— Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 
Die Wiedergabe von Arlikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem EXPORT". 
Abonnements-Einladung. vermögen. Diese Konzentrationsbewegung hat u. a. zur Folge 


habt, daB die Dortmunder Union in die Deutsch-Luxemburgische 
Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 8° s : Aa 
Wochenschrift laden wir hiermit alle diejenigen, welche sich für die Be- | Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft aufgegangen ist. Aehn- 
liche Bestrebungen machen sich in der Elektrizitätsbranche und 
g 


strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | ! 5 : k ; ; 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das | Im Kalibergbau geltend. Das im Berichtsjahre geschaffene Reichs- 
N. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung | kaligesetz gibt Anlaß zu ernsten Sorgen für die Zukunft dieser 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. blühenden Industrie. Der Anspruch, welcher jedem Kaliwerk 


Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- | auf einen Teil am Gesamtabsatz zusteht, fördert zahlreiche Neu- 


postverein 15 M. gründungen, wodurch die Rentabilität der gesamten Industri 
5 gen, ät der gesamten Industrie 
Eiern en a a are ED ee dem Titel wie der einzelnen Unternehmungen beeinträchtigt wird. Der 
”" "Berlin W. 62, Lutherstr. 5 2 : „ | Bericht der Disconto-Gesellschaft bemerkt hierzu weiter: „Auch 
ai r Expedition des „Export“. | sind die gewichtigcn grundsätzlichen Bedenken nicht zu unter- 
: : drücken, die sich einem derartig tiefen Eingreifen des Staates 
Die pamacnen, Bankan: ID. anre, TATA in die Produktion und Absatzverhältnisse einer Industrie auf- 

(Vergl. den gleichnamigen Artikel im Vorjahbre in Nr. 16.) drängen.“ 


Die günstige Gestaltung det wirtschaftlichen Verhältnisse 
in den letzten Dezennien hat zur Folge gehabt, daß der 
Kapitalreichtum Deutschlands sehr viel stärker als früher wächst. 
Noch ist er nicht so groß wie der von Großbritannien’ und 
Frankreich, aber das Nationaleinkommen ist größer als das 
Frankreichs und steht in Europa dem englischen am nächsten, 
Das spricht sich u. å. auch in den Beständen der deutschen Spar- 
kassen aus, die sich seit dem Jahre 1875 verachtfacht haben, 
und jetzt bis auf zwischen 15 und 16 Milliarden Mark an- 


Die sämtlichen vorliegenden Berichte zahlreicher Großbanken 
. konstatieren eine günstige Entwickelung des Geschäftsjahres 1910, 

wiewohl sich dieselbe nicht ohne Störung vollzog. Die Ursachen 

dieser letzteren*) sind mehrfach in den ungünstigen Folgen der 

im Jahre 1909 verfrühten optimistischen Konjunktur in den Ver- 

einigten Staaten zu suchen, auf welche eine entsprechende Er- 

nüchterung im Jahre 1910 folgte. Wie stark dieselbe war, geht 

daraus hervor, daß auf dem New Yorker Kurszettel in 6 Monaten 

des Berichtsjahres ein Verlust von 2 Milliarden Dollars durch 

Wertverminderung von Aktien und anderen börsengängigen | gestiegen sind. Deshalb sind auch sie zu allererst in der Lage 
Papieren zu konstatieren war. Andererseits hat die gute Ernte | ihre Depots in Reichs- und Staatspapieren zu veranlagen, währeud 
in Deutschland sowie die Erwgiterung der Absatzgebiete des | die Mittel der Banken viel zu stark schwanken und viel mehr durch- 
Exporthandels zur Steigerung der Produktion und der günstigen | gehende Posten zeigen, um dies zu können, Alljährlich nimmt der. 
Entwickelung beigetragen, wenngleich nicht in Abrede gestellt | deutsche Effektenmarkt durchschnittlich über 3 Milliard.M an neuen 
zu werden vermag, daß die Preise auf den Märkten gegenüber | Werten auf, worunter LO bis 20 pCt.ausländische. Wir können diese 
dem Vorjahre (1909) stark gewichen waren, ‚und deshalb viel- | Anlagen gar nicht mehr entbehren. Ihre Erträge dienen will- 
fach ein sehr viel bescheidenerer Nutzen erzielt wurde. Speziell | kommenermaßen zum Ausgleich unserer passiven Handelsbilanz. 
die Gesamtlage der deutschen Montanindustrie konnte nicht als | Des weiteren steigern sie das Volksvermögen sehr beträchtlich, 
befriedigend bezeichnet werden, wie denn auch ihrer ferneren | und es ist mit Recht in mehreren Bankberichten darauf hin- 
Entwickelung mit einiger Sorge entgegen gesehen wird. Die‘ | gewiesen worden, daß seit ca. 20 Jahren kaum einer der wichtigeren 
selbe wird hauptsächlich durch die Ungewißheit der künftigen | ausländischen Anlagewerte notleidend geworden ist, was freilich 
Gestaltung ihrer Organisation nach Ablauf der jetzt noch geltenden | nicht hindert, daß solches in der Zukunft geschieht. Wie aber 
Syndikatsverträge (vergl. „Export“ Nr.11d.J.)hervorgerufen. Diese | soll das vermieden werden, da doch auch im Inlande Teil- und 
Ungewißheit fördert die Bestrebungen: die einzelnen Unter- sogar Totalverluste niemals ganz zu vermeiden sind? Wünschens- 
nehmungen durch Angliederung von Hüttenwerken, Zechen oder | wert wäre es ja, wenn — wir werden darauf zurückkommen — 
Fabriken immer selbständiger zu machen, und sie so zu stärken, | derartige ausländische Werte bezw. Anleihen durch Realitäten, 
daß sie sich in jedem Konkurrenzkampfe selbständig zu behaupten | ganz bestimmte Einkünfte als Zölle, Eisenbahnobligationen und 


-Ueberschüsse, Landverpfändungen usw. sowohl für Kapital wie 


*, Ueber die Geschäftslage des Jahres 1910 wie über die zu Anfang (les Jahres ' a.. f ° I e . . 
1911 vorhandenen geschäftlichen Aussichten vergl. auch den Leiter in Nr. 1 d.J. | für Zinsen garantiert würden. Bin Verzicht auf die Erwerbung 
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ausländischer Fonds wäre überhaupt gleichbedeutend mit dem 
Verzicht auf die politische wie wirtschaftliche Geltung Deutsch- 
lands als Weltmacht. Sollen wir auf die Betätigung deutschen 
Kapitals am Bahnbau in Kleinasien oder an der Beteiligung an 
der Bagdadbahn verzichten? Sollen wir bei unserem stark 
wachsenden Kapitalreichtum gute türkische Anleihen von der 
Hand weisen und durch eine derartige Reserve unseren politischen 
Einfluß in der Türkei preisgeben, der doch einerseits die Ur- 
sache ist, daß daselbst deutsche Kapitalien im Interesse unserer 
Industrie und deren Export veranlagt werden, wie anderer- 
seits diese wirtschaftlichen Interessen doch auch wiederum 
unseren politischen Einfluß dort stärken? Und so wie hier 
ist es mehr oder weniger überall. Würden wir darauf ver- 
zichten, in Südamerika Eisenbahnen zu bauen, große Liefe- 
rungen zu übernehmen, Schiffahrtsgesellschaften ins Leben 
zu rufen, Kai- und Hafenbauten auszuführen, bei den großen, 
riesigen Mühlenanlagen uns zu beteiligen, Anleihen abzuschließen, 
um dadurch unsere Industrie beschäftigen zu helfen, dann 
würde in den Kreisen unserer Exportindustrie sehr bald ein 
großes Wehklagen wegen mangelnden Absatzes entstehen. Gerade 
das Großkapital, repräsentiert durch die Großbanken, ist der 
berufenste Pionier für derartige Unternehmen. Es ist umso- 
mehr dazu berufen, als ihm ausgedehnte und vortreffliche Ver- 
bindungen zur Verfügung stehen, die es ihm gestatten mit 
größter Vorsicht und Kritik zu Werke zu gehen, eine Kritik, 
die gerade in Südamerika nach den gemachten Erfahrungen 
mit der Eisenbahn in Venezuela sowie der Minas-Oeste-Bahn 
sich als dringend notwendig erweist. Allerdings muß hierbei 
vorausgesetzt werden, daß das Reich für berechtigte Ansprüche 
gegenüber frivoler und fahrlässiger Schädigung deutscher wirt- 
. schaftlicher Interessen im Auslande und speziell in Uebersee 
energisch eintritt, und nicht die früher so wohlfeile und beliebte 
triviale Phrase Geltung erlange, daß man denjenigen, der im Aus- 
lande sein Geld riskieren wolle, daran nicht hindern solle. Zu 
einer solchen Anschauung geben die Verhältnisse in der Welt 
denn doch im allgemeinen keine Veranlassung mehr, und sowohl 
Frankreich wie auch England würden zu allerletzt eine kräftige 
staatliche Intervention zu tadeln berechtigt sein, wenn es sich 
darum handelt, wohl berechtigte wirtschaftliche Ansprüche nach- 
drücklich nicht nur diplomatisch, sondern auch mit der deutschen 
Flagge zu schützen. Man braucht deshalb noch keineswegs an 
Krieg zu denken, denn soweit ist das solidarische Interesse der 
Groß- und Kulturmächte größtenteils entwickelt, daß die meisten 
derselben einem solchen Vorgehen sogar ihren moralischen Bei- 
stand leihen würden. Auch sind sie alle, mehr oder weniger, 
für ähnliche Fälle auf unsere Gegenseitigkeit angewiesen. 
Gegenüber solchen loyalen, wirtschaftspolitischen Forderungen 
findet auch die Monroe-Doktrin keinerlei Anwendung, die aber, 
wenn sie ihre selbstgezogenen Grenzen übersteigt, energische 
Rückweisung verdienen müßte. Wozu ist denn ferner das 
Haager Schiedsgericht da? Jedenfalls darf behauptet werden, 
daß staatliche Interventionen und Maßregeln zu Gunsten der 
Sicherstellung der im Ausland veranlagten Werte heute einem 
viel größerem Verständnis überall begegnen, als vor noch etwa 
20 oder 30 Jahren. 


Durch die Veranlagungen deutschen Kapitals im Auslande 
brauchen die deutschen Anleihen im Kurse durchaus nicht 
beeinträchtigt zu werden. Die englischen Konsols sind viel 
stärker gefallen als die Kurse unserer staatlichen Papiere. Wenn 
dieselben gefallen sind, so ist einer der Gründe in ihrer geringen 
Verzinsung zu suchen. Das Geld ist zeitweise teurer geworden. 
Unter 4 pCt. ist der Bankdiskont im Jahre 1910 überhaupt 
nicht heruntergegangen, und da mehrfach ein starker industrieller 
Aufschwung sich bemerkbar machte, so wurde auch im letzten 
Jahre das Geld teurer und dem Kapital die Möglichkeit zu einer 
: vorteilhafteren Verzinsung, als solche die Staatspapiere gewährten, 
geboten. Wer die Bankberichte mit Aufmerksamkeit liest, wird 
finden, daß die Menge der im Besitz der Banken befindlichen 
Staatspapiere sogar recht bedeutend ist. Merkwürdig, die 
Großbanken waren zufolge verschiedener seinerzeit erfolgten 
offiziellen Aeußerungen die stärksten Säulen des Giftbaumes, 
der Börse. Und die Gegner des mobilen Kapitals, speziell in 
den Reihen der Agrarier, haben an diesen Großbanken weidlich 
ihr Mütchen gekühlt. Man braucht nur an die Doppelbesteuerung 
der Banken zu denken, an den Vorwurf, daß sie nicht genügende 
Staatspapiere aufnehmen resp. ihren Deckungsmitteln zufügen. 
Wir sind die ersten, die es befürworten, daß auch der private 
Unternehmergeist soviel wie irgend möglich die Staatsinteressen 
stütze, dann aber behandle man ihn auch demgemäß, nörgele 
und vinculiere ihn nicht bei jeder Gelegenheit, um ihn dann 
schließlich doch als Notnagel zu gebrauchen! Durch nichts ist 
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das Mißtrauen gegen die einheimischen Staatsanleihen mehr 
genährt und das Nachlassen der Stabilität ihrer Kurse mehr 
gefördert worden, als seinerzeit durch die fortgesetzten Kon- 
vertierungen. Der einzige Vertreter der Regierung, der dies 
mit staatsmännischem Weitblick richtig erkannte und auf die 
Folgen hinwies, war Graf Posadowsky. Wie kann man jetzt 
verlangen, daß die Kurse und damit die Nachfrage nach den 
Staatspapieren steigen?! | 

Die günstige Gestaltung der wirtschaftlichen Lage im Be- 
richtsjahre drückt sich auch durch die Mehreinfuhr von 180 Million. 
Mark Gold in Deutschland aus. Die deutsche Einfuhr stieg 
um 8? Million. M, die Ausfuhr um 872 Million. M, so daß der 
Außenhandel Deutschlands die zweite Stelle nächst dem Englands 
im Welthandel einnimmt. Es wertete 1910 in Million. M ohne 


Edelmetalle: Ä 
io I:ogland in Deutschland ig den U. S. A. ia Prankreich 
die Einfuhr: 11 710 8 609 6 562 5 489 
die Ausfuhr; 8772 7467 7839 4 876 
Total: 20 482 16 076 14 391 10 365 
1 £ — M 20,0; 1$ = M 420; 100 Frs. — M 81,20 


Diese Gunst der wirtschaftlichen Verhältnisse tritt auch in 
dem Umstande zutage, daß bei den sämtlichen Großbanken der 
Umsatz gestiegen ist, vielfach die vorhandenen Mittel erhöht 
werden sollen*), die Zahl der Filialen auch im Auslande, sowie 
das Personal beträchtlich vermehrt wurde, so daß einige der 
führenden Banken über 5000 Angestellte aufweisen. u 

Bei der Tendenz dieses Blattes interessieren uns natur- 
gemäß insbesondere die Unternehmungen der deutschen Banken 
im Auslande. Das deutsche Publikum nimmt fortgesetzt ein 
größeres Interesse u. a. an den Eisenbahnunternehmungen in 
der Türkei. Es hat mit wachsender Aufmerksamkeit die Ent- 
wicklung der anatolischen Bahn verfolgt, folgt auch mit großem 
Interesse dem Weiterbau der Bagdadbahn. Ueber den Stand 
dieser Unternehmen liefert der Bericht der Deutschen Bank 
eingehendere Mitteilungen. Eine glänzende Ernte in Kleinasien 
(1910) hat die Eisenbahneinnahmen beträchtlich gesteigert und 
ist zugleich der jungtürkischen Regierung außerordentlich zu- 
statten gekommen. Die Steuereingänge sind sehr viel reichlicher 
und gleichmäßiger ale sonst eingegangen, so daß auch die staat- 
lichen Zuschüsse zu den garantierten Einnahmen der Bahnen stark 
vermindert werden konnten. Die Anatolische Bahn-Gesallschaft 
war in der Lage, 5 pCt. Dividende zu verteilen. Die Bahn war 
so stark beschäftigt, daß weder Speicher noch Hafenanlagen, 
noch das rollende Material dem Bedürfnis des Verkehrs während 
der Erntemonate genügte. Es scheint somit, daß das Gesamt- 
verhalten der deutschen Unternehmungen, welche unter der 
Aegide der Deutschen Bank in Kleinasien fortschreiten, das 
Vertrauen zu den Leitern derselben sehr gehoben hat. Andern- 
falls hätte man ihnen wohl schwerlich die gedeihlich voran- 
schreitende Bewässerung der Ebene von Koniah an der ersten 
Teilstrecke der Bagdadbahn anvertraut, und ebensowenig 
die Deutsche Bank veranlaßt, in die Vorstudien zur Lösung 
der Bewässerungsfrage in der kilikischen Ebene (im Süden der 
Kleinasiatischen Halbinsel) einzutreten. Auch die Eisenbahn- 
gesellschaft Mersina-Tarsus-Adana war, sowohl infolge des all- . 
einen Aufschwunges in der Türkei als auch durch den 
Bagdadbahnbau, bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt. 
Ein Syndikat. welches von fast sämtlichen deutschen und 
österreichisch-ungarischen Bankfirmen gebildet wurde, übernahm im 
Berichtsjahre die durch die Zölle von Konstantinopel garantierte 
4 pCt. türkische Staatsanleihe. Es handelt sich hier also um 
eine Anleihe, die durch reale Spezialgarantien gedeckt ist, 
ein Verlangen, welches von jeher Seitens der Engländer mit 
Vorteil durchgeführt worden und u. a. auch in Südamerika viel- 
fach zur Anwendung gelangt ist. Diese jungen Länder sind 
in ihrer ganzen wirtschaftlichen und speziell staatlichen Finanz- 
gebahrung und -Entwicklung zumeist zu wenig erfahren oder 
such zu wenig fundiert, ihre ganze politische Entwicklung. zu 
unsicher, als daß ihnen ohne Spezialgarantien große Kredite ein- 
geräumt werden könnten. Aehnliches gilt erfahrungsgemäß auch 
im Orient, und man ersieht aus dem vorliegenden Beispiel, daß 
das Syndikat bei der letzten türkischen Anleihe .den richtigen 
Weg eingeschlagen hat. 

In ähnlich erfolgreicher und vorsichtiger Weise wie. in 
Afrika und im Orient sind die deutschen. Banken auch in China 
vorgegangen. So u. a. bei der Schantung-Eisenbahngesellschaft, 
welche im Jahre 190% 6 pCt. Dividende verteilte und im Jahre 1910 
eine Vermehrung der Einnahmen gegenüber dem Vorjahre um 
mehr als 10 pÜt. konstatieren konnte. Auch die Entwicklung 
der Schantung-Bergbau-Gesellschaft war eine erfreuliche. Wenn 


*, Diesribe wurde aueh erforderlich «lurch ıliv Aufsaugun. anderer kleiner 


' Banken -owie dureh «lie Anlage zablreicher Filialen. 
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auch. die Förderung in dem eihen Kohlenfelde von 272000 auf 
229 000 t zurückging, so ist doch die Ausbeute der Hungschan- 
Grube von 160 000 auf 322000 t gestiegen, und — was die 
Hauptesche ist — diese Kohle hat sich bei dem deutschen 
Kreuzergeschwader sowie bei den Handelsdampfern sehr gut 
bewährt, was begreiflicherweise für die Entwickelung der dortigen 
Schiffahrt von hoher Bedeutung ist. 


‘Sehr erfreulich sind die Mitteilungen, weiche in zahlreichen 
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Unternehmen, und, wie wir bereits sahen, wird die aufschließende 
Pioniertätigkeit der Banken im Inlande wie im Auslande für die 
Entfaltung des ganzen Volkslebens unentbehrlich. Diese Tätig- 
keit schafft neue Einkünfte, die für die stark zunehmende Be- 
völkerung absolut notwendig sind, sie vermehrt die Steuerkraft 
der Nation, stärkt den politischen Einfluß des Staates nach außen 
und ergänzt diesen Einfluß zugleich auf wirtschaftlichem Gebiete! 
Der Geschäftsstand dieser Banken ist zum Barometer der wirt- 


Beriehton der Banken über deren Tätigkeit in: den deutschen | schaftlichen Entwickelung des ganzen nationalen Lebens gewor- 
Kolonien enthalten sind. Ein Satz spricht geradezu Bände: | den, und deshalb ist es höchst erfreulich zu gewahren, daß im 
; ; , ) . 
| Geschäftsergebnisse deutscher Grossbanken in den Jahren 1910 und 1909. Tab. I. 
Die Ziffern io der oberen Reihe enthalten die Ergebnisse des Jahres 1910, die darunter stehenden Zahlen die des Jahres 1909. 
1 2 3 4 5 6 7 8 
Aktienkapital Reserven Reingewinn Dividende _ Umsatz Lmsatsziffer 
Geschäftsjahr (eingezahlt) Keserveh in pOt. vom an Aktionäre in pCt. vom m on un as 
a ae ne a in 1000 M in 1000 Aktienkapital verteilt in M Aktienkapital in ooo y Aktienkapitals 
1. Deutsche Bank  . . ee 4 200 000 107 781 53,89 25 000 000 121), 112 101 348 565 
an er | 40 200 000 105 726 59,08 25 000 V00 121/3 101 780 606 809 
9%. Deutsche Ueberseeische Bank , . 25 32 500 6 827 30,34 2 025 000 9,0 15 519 558 689 
, > we 24 33 5001) 6170 27,4 1 968 750 9% 13 997 339 622 
8. Disconto-Gekellschaft . . >. 60 170 000 61 092 85,93 17 000 000 10,0 58 817 2862?) 813 
. _„ (Eingezahlte Kommandit-Anteile) 59 170 000 ` 60 092 35,35 16 150 000 91/2 47 161 135 9) 277 
4. Norddeutsche Bank in Hamhurg . 54 .. 90000 | . 12 800 25,60 4 750 000 91/3 17 587 017 351 
a 53 50 000 19 180 24 4 750 000 91, 16 289 949 336 
. 5, Bohaaffhaušenséher Bankverein: , 68 145 000 ' 35159 24,02 10 875 000 T! 18 796 405 129: 
A en € ` 146 000 34189 23.8 10 875 000 71, 15 096 847 104 
6. Dresdner Bank. .. .. 0. - 38 200 000° 61.000 80,50 17.000 000 81), 84 138 089 426 
ee Aaa ver di Bu, 37 180 000 . 51500 28,0 15 300 000 8ij; 69 738 141 388 
7. Nationalbank für Deutschland . . 80 80 000 14 220 17,7 5 600 7,0 19 165 868 239 
Ta, ER i 29 so 000 ` 13220 16,58 5 900 000 6!/2 15 391 591 193 
8. Commerz- und. Discontobank 41 85 000 13 000 15,29 5 100 000 6,0 27 632 850 825 
40 85 000 13 %1 15,06 6 100 000 60 24 669 694 290 
9. Mitteldeutsche Kreditbank 56 54 000 8090 14,98 3 510 000 6!/, 9 472 584 173 
t EEE A 55 54 000 7 886 1, 3 240 000 6 8 240 495 153 
10. Bank für. Handel und Industrie . 58 160 000 82 000 20,00 10 400 000 6!/, 47 500 000 296 
| 57 154 000 31 500 Hy 10 010 000 61/3 40 000 000 260 
11. Berliner Handelsgesellschaft 54 110000 _ 34 500 31,36 9 900 000 9,0 14 852 086 185 
Ae 53 110 000 34 500 Sl 9 900 000 90 13 951 339 197 
#3. Bank für Ohile und Deutsthland?) 15 ? | ? ? ? ? ? ? 
P N i 14 5 000°) 264 ba 935 000 6 ? ? 
13. Deutsahe Treuhandgasellschaft?) . ‚2ı ? ? ? ? ? ? ? 
en 20 3 000 1 700 85,00 300 000 15, ? ? 


1) 2500000 M seit 1. IV. 1909 dividendenberechtigt. 2) ohne die Norddeutsche Bank in Hamburg, mit derselben (1909: 16282 249 787 
der Disconto-Gesellschaft an dieser Bank 50 000000 M 200 


men 1909: 63443 386317 M, 1910: 70904 304 
Tabefie noch Dicht zur Hand. 


Der Bau der deutsch-ostafrikanischen Bahn nähert sich Tabora!“ 
H'abora, unfern von ‚Udjidji, dem ersten Rendezvausplatz von 
Livingstone und Stanley, durch welchen dann bald darauf die erste 
Durchquerung .von Afrika erfolgte. Also, auch hier war die 
Hilfe des mobilen Kapitals der Banken nicht zu entbehzen. 
Natürlich — repräsentieren sie doch die großen Schlagadern des 
gesamten nationalen wirtschaftlichen Verkehrs, wie das auch hin- 
reichend durch die riesigen Umsatzziffern, die in die Hunderte 
von Milliarden gehen, bestätigt wird (siehe Tabelle l. © 

' "Wir können das, was wir über die Tätigkeit und Beweglichkeit 
dieser Kreditinstitute sowie über die Flüssigkeit ihrer Mittel in 
früheren Berichten gesagt haben, nur nochmals kurz wiederholen: 
„Der Ruin einiger, ja auch nur einer dieser größten Banken käme 
einer wirtschaftlichen Katastrophe im Frieden sowohl, noch mehr 
aber: in kriegerischen Zeiten gleich, und deshalb ist ihre Ent- 
wickelung nicht nar mit größtem Interesse, sondern zugleich 
auch mit schärfster Kritik zu verfolgen. Auf dem Ausfall 
dieser Kritik basiert das Vertrauen, und diese öffentliche Kritik 
wird daher ungleich maßgebender und zweckentsprechender 
wirken, als die Angriffe und Nörgeleien, die in parlamentari- 
schen Körperschaften und von Regierungsvertretern ausgehen, 
die von dem technischen Bankbetriebe, von der riesigen um- 
fassenden Bedeutung desselben für das gesamte nationale Leben 
bis in die kleinsten Blutgefäße der wirtschaftlichen Existenzen 
hinein, gar keine Gelegenheit haben oder nehmen, sich zu unter- 
richten. Aber nicht nur im Interesse aller Privatbetriebe ist die 
Sicherheit der Großbanken, ihre möglichst stetige Entwickelung 
nn sondern auch der Staat ‚selber bedarf ihrer bei der 

r 


Unterbringung der Anleihen, bei der Verstaatlichung irgendwelcher 
PA Tab. H. 
Jahresdividender vən 1904 bis 1910 in pCt. des Aktlonkapitals. 
1904 19065 1906 1907 1908 1%9 1910 
21. Deutsche Bank .. s.a.s.’ 12 12 12 18 12 12,5 13. 
3. Deutsche Ueberseeische Bank. . 8 -8 9 9 9 9 9 
3. Disconto-Gesellschaft . . . . - 8.5 9 9 9 9 95 10 
4. Norddeutsche Bank '. . . . . » 3,5 9 9 9 °> 9 9 9,5 
5. Schasffhausenscher Bankverein . 7, . 825 8.5 7 7 1,8 7,5 
6 Dresdner Bauk.. . . . . » ee. To 8,5 8.5 7 1% 8,5 8s 
7. Nationalbank für Deutschland . . 6 7 Te 6 6 65 7 
8. Commerz- und Disgontobank . . 6,5 6,5 6,5 Bs Bus 6 6 
9. Mitteldeutsche Kreditbank , .. 6 6,5 6, 6,85 6.5 6 6,8 
1% Bank für Handel und Industrio . 7 8 8 6 6 6,5 65 
11. Berliner Handelsgesellschalt . . 8 goa 9 9 9 9 9 
1%. Bank für Obile und Deutschland 8 8 8 4 8 6 ? 
18, Deutsche Treubandgesallschaft , . ; ; é 15 ? 


M, 1910: KR AN 


zusam 089 = 000 Bareinlagen der persönlic 
haftenden Gesellschalter, deren Gewinnanteil pro 1909 wie 1910 je 114000 M betrug. 3) davon 2500000 M am 30. Juni 1909 eingezahlk 4 und 5) Berichte bei Aufstellung der 


Jahre 1910 der Gesamtentwickelungsgaag dieser Institute ein 
gedeihlicher gewesen ist. Viele derselben haben ihre Dividenden 
gesteigert, wenngleich manche Abschlüsse nicht ganz einwands- 
frei sind und erkennen lassen, daß neben der günstigen Durch- 


schnittsresultante die Entwiekelungskurve vorü 


steiler abfiel. 


Die oberen Ziffern in der Reihe 


Banken 
$ 


als 5 pCt. für das Jahr 1910 verteilen konnten — ein 
Vorteil für die Aktienbesitzer, welche noch su ni 


. Deutsche Bank | =. 
. Deutsche Ueberseeische Bank . 
. Disconto-Gesellschaft 


ie Besteuerung der Banken 


Norddeutsche Bank in Hamburg . 


» 


. Schaaffhausenscher Bankverein 
. Dresdner Bank 
. Nationalbank für Deutschland . 
. Commerz- und Discontobank 
. Mitteldeutsche Kreditbank 
. Bank für Handel und Industrie 

. Berliner Handelsgesellschaft 

. Bank für Chile und Deutschland . 
. Deutsche Treuhandgesellschaft . 


Steuern 


M 


3 852 181 
3175 313 
? * 


? s 
.1 694 412 


1533 319 
524 610 
482 198 

1 870 765 
1 304 863 

1 884419 
1.673 108 
626 463 
531 574 
510 144 
504 392 
400 358 
358 947 

1 212 893 
1 103 967 
980 585 
866 371 


? 
? 
? 


bergehend etwas 


Tab. IIT. 


beziehen sich auf das Jahr 1910, die unteren auf das 


Geschäftsjahr 1909. Außerdem 


Rückstellung 


für 


Talonsteuer 


M 
400 000 


400 000 
30 000 


243 857 


10 000 


*) Es wäre ganz besonders interessant zu erfahren, welche Steuern von den 


in Uebersee erhoben werden. 
*) Aus den betreffenden Jahresberichten nicht zu ersehen. 


| Die höheren Dividenden haben mehrfach auch den Kurswert 
der Bankaktien gesteigert. Zieht man diesen in Betracht, sa 
zeigt sich, daß auch die bestrentierenden Institute kaum mehr 


gekauft haben. (Siehe Tabelle IV). 


oßer 


edrigen Kursen 
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Dividenden der Bankaktien pro 1910 und 1909 Tab. IV. 
unter Zugrundelegung der Kurswerte vom 27.2, 1911 und vom 26. 3. 1910. 


Die oberen Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1910, die nnteren (in kleiner Schrift) 
auf das Jabr 1909. 


1. 2. 3. 4. A 
Aktien- Dividen- Verteilte Kurse!) Dividende 
kapital denbetrag Dividende der in Proz. nach 
in in in A dem Kurs- 
| a St Million. M. Mülion. M. pCt. AEU wert 
1. Dẹutsché Bank 200,0 25,00 12,5 268,75 4,65 
S 200,09 25,00 12.5 251.59 4,97 
2. DeutscheUebers.B. 22, 2,00 9,0 176,00 5,11 
22,52) 1,47 9.0 167,0 KS u 5.86 
3. Disconto- Ges. 170,0 17,00 10,0 198,30 9,04 
17V. 16,15 9,5 191,10 4.97 
4. Nordd.Bank,Hamb. 50,0 4,75 95 ? ? 
50,0 ` 4.75 9% ? ? 
5. Schaaffh. Bankver. 145,0 10,87 7,5 144,40 5,19 
145.0 10,87 Tag 142,40 5,23 
6. Dresdner Bank 200,0 17,00 8,5 165,00 5,18 
180,0 15.% 8,5 165,75 5,13 
7. Nationalb.f.Dtschl. 80,0 5,60 1,0 132,80 5,27 
30% 5,20 6.5 195,25 bai 
8. Com.-u.Discontob.. 85,0 5,10 6,0 116,75 5,18 
85.0 5.10 60 114,50 Šid 
9. Mitteldtsch.Kreditb. 54,0 3,50 6,5 124,60 5,21 
54,0 3,24 6,0 119,80 5,02 
10. Bank f.Hand.u.Ind. 160,0 10,40 6,5 131,60 4,98 
1540 10,4 6,5 136,50 4,76 
ll. Berl. Handels.-Ges. 110,0 9,90 9,0 173,50 5,18 
110.9 9,0 90 181,00 5,47 
12. Bk.I.Chileu,Dtschl. ? ? Tr; ? ? 
5,0%) 0,225 6% ? ? 


1) Kurse 1911 vor der Generalversammlung, 1910 zumeist nach stattgehabten | 


Generalversammlungen, also nach Abgang der Jahresdividende. 
2) 2500000 M seit dem 1. April 1909 eingezahlt und dividendenberechtigt. 
3) Davon 2500000 M am 30. Juni 1909 eingezablt. 
Was im er Berichte (Nr. 16 des „Export‘“) über das 
Verhältnis der Ä 
kapital gesagt wurde, gilt auch diesmal. Wieviel von den Rein- 
erträgen entfällt auf die den Aktien zukommende Dividende, wie 
hoch belaufen sich die Handlungsunkosten inklusive bezw. exklu- 


ohgewinne zum Reingewinn und zum Aktien- 
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Angriffe beseitigt.. Von diesen Angaben sind die Dotationen und 
Gratifikationen sowie auch Tantiömen (siehe Reihe‘ 7 in Tabelle V), 


‚ welche an Angestellte verteilt wurden, zu trennen. Diese letzteren 


sive der Reserven, Steuern, Abschreibungen, Rückstellungen, | 


Tantiemen, sonstigen Kosten und Ausgaben? 
belaufen sich die Tantiömen, welche den Aufsichtsräten - und 


Direktoren zugebilligt worden sind? Hier ist es erfreulich zu 


konstatieren] daß die meisten Banken die den Aüfsichtsräten und 
Lokalausschüssen : zufallenden Tantiemen gesondert angegeben 
haben. 
Wunsch, der speziell auch in den Kreisen der Bankaktionäre 
vielfach! geäußert worden ist, und dem wir auch im vorjährigen 
Berichte eingehend Ausdruck gegeben haben. Durch derartige 
klare Mitteilungen wird igroßes:'Mißtrauen, werden mancherlei 


Anteil des Aktienkapitals und der Tantiemen am Reingewinn. ; - N 


Wie hoch speziell | 


Daß dies geschehe, ist ein allgemeiner und berechtigter 


sind Bestandteile der Handlungsunkosten und bei diesen gesondert 
anzugeben. Das Gleiche gilt für die Beträge, welehe- den Wohl- 
fahrtseinrichtungen zugunsten der Beamten zugeführt werden. 
Nur wenn dieser Forderung Rechnung getragen wird, kann fest- 
gestellt werden, was für die Beamten | tatsächlich getan wird. 
Einige Banken haben für die Wohlfahrtseinrichtungen der Beamten 
geringe Aufwendungen gemacht und es vorgezogen, ihre Ange- 
stellten durch hohe Tantiömen, Gratifikationen, Beiträge zu den 
Beamtenversicherungsgesellschaften usw. zu belohnen. Diese Arten 
von Entschädigungen haben zweifellos auch ihre Berechtigung 
und werden sachgemäße Würdigung finden. Aber weshalb 
die Angaben nicht so machen, daß sie vergleichbar für alle 
Banken werden? Wie gegenwärtig die Angaben veröffentlicht 
werden, lassen sich Vergleiche nicht ziehen, und deshalb haben 
die Angaben der Tabelle V eine nur. eingeschränkte Zuverlässig- 
keit und Bedeutung. 

Von Wichtigkeit ist endlich die Flüssigkeit der' Mittel, denn 
es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Banken dafür sorgen 
müssen, leicht realisierbare Werte in genügender Menge zur 
Verfügung zu haben, da ja auch die ihrerseits zu erfüllenden 
Verbindlichkeiten meist kurzfristiger Natur sind. Auch diesfalls 
(vergl. Tabelle VI) lassen die aufzustellenden Vergleiche Zuver- 
lässigkeit vermissen, denn wenn auch in den Bankberichten aus- 
drücklich hervorgehoben wird, daß so und soviele hohe Beträge 
der Debitoren in laufender Rechnung gedeckt sind, begründeter 
Weise auch angenommen werden kann, daß diese Deckungen 
unter normalen Verhältnissen genügende sind, so ist und bleibt. 
es doch immerhin fraglich und entzieht sich jeder Kritik, ob sie 
bankmäßige sind, also etwa in börsengängigen Papieren bestehen, 
oder auch event. durch summarisches Rechtsverfahren sofort 
liquide gemacht werden können. : Letzteres aber dürfte. schwerlich 
immer der Fall sein, denn sonst würden diese Deckungsmittel 
in den Berichten anders rubriziert worden sein. Im übrigen sei 
auf das verwiesen, was wir im Vorjahre darüber gesagt haben. 
Bezüglich dessen, was unter „bankmäßiger“ Deckung zu ver- 
stehen ist, fehlen grundlegende Vereinbarungen. Und doch wäre 
es einfach und leicht, solche festzustellen. (Börsengängige Werte! 
Die, welche es nicht sind, sollten unter entsprechenden Ab- 
schreibungen bewertet werden, wie es.auch bei mehreren Banken 
geschehen ist.) | | 

Auch das, was. wir im letztjährigen Berichte über den Buch- 
wert der Bankgebäude gesagt haben, behält im großen ganzen 
seine Geltung. Erfreulich ist es, daß einige Banken, welche ihre 
Gebäulichkeiten beträchtlich erweiterten, sehr bedeutende Ab- 


Tab. V. 


Die oberen Ziffern in der Reihe beziehen sich auf das Jahr 1910, die unteren, kleineren, Ziffern auf das Jahr 1909. ., 
4 7 
1 2 | Vom i 8 5 ' 6 pP g u 
| ; ; Vom Da Reingowinn Viom | u Dotationen . 
Reingewinn ‚Dividende. :  Reingewinn und an Beingewina mu - , und Gratifi- 
in 1000 M an die Aktionäre entfallen pCt. Tantiemen uńd entfallen pCt. - enrich- kationen 
in 1000 M an Gewinnamteilen auf Tantiemen tungen an Angestellte 
die Aktionäre verteilt in M u.Gewinnshteile in.M in M ' 
1.- Deutsche Bank ...'. |. 32 550 25.000 77 978494!) 8,0) ' :928808°) 245 000 
on. 3.271 25 000 77 978 494 3,0 t, - 21900 000. :920 000: 
2. Deutsche Ueberseeische Bank . B 820 2025 60,9 124.990 3,7 90 000 325 000 
3 219 1968 Be 131 597 gr 90 000 990 000 
3.- Disconto-Gesellschaft .. 23:582 17000 7 TÈ 2684 220 11,3 800 000%) Br: 
23 766 16 150 70; | ın2 461528 10,5 800 000 P 
4.. Norddeutsche Bank ini Hamburg . 6 266 4750 ©: 75,8 699 3362) Liy 33 3655) +? 
6 387 4750. 74 714 984 11, 33 020 È. 
5. Schaaffhausenscher Bankverein 14 578 10875 74,5 2 142744 14,6 ? 
14 839 10 875 73 2021 380 13,5 ten, 2 a0 ? 
6. Dresdner Bank. ... ai 25 107 . 17:000° 67, 4 092 637 16,3 309 604°) ; 1 975.000 
s 22 131 15 300 70 3 «53 975 17,4 300 226 1 600 000 
7. Nationalbank für Deutschland . 8 567 5 600 84 1213 283 14,1 150 000 720 000 
7187 5 200 70 1 397.706 17 ‘100 000 626 000 
8: -»Gommerz- und. Discontobank 6 228 5 100 80,2. 489.475 1,8 ‚62 1767) Yu 
i , 6 184 5100 83 483. 418 Ta 61430 . ? 
9, Mitteldeutsche Kreditbank 4500 3510 78 554 081 12,3 . 16 1999) ? 
4 024 3 240 a 433 940 10, u dai ? 
10. Bank für Handel und Industrie '11'120 1040. -: 93,5 ? ? 1 544 584 ? 
12 133 10010 82 ? ? 1 532 255 | ? 
11. Berliner Handelsgesellschaft 13 169 9 900° 75,1 alaiqsAbhS8sA G 108 av. Rl 
13 941 9 900 71 1451 507 10, 504 786 ? 
12. Bank für Chile u. Deutschland. I p: ? ? 
1551 225 15 . 657 4a — 
13. Deutsche Treuhandgesellschaft ? ? ? | ? ? 
517 300 17 94441 4, 50 000 


j r Í) Gewigtanteile der:Direktoren, Vorsteher und. Bearhten wurden 1909 auf Handlungsunkosten verbucht. Im Jahre 1910 betrug der 7prozentige Gewinuauteil für 
Äufsichtsräte und Lokalausschüsse 973494 M.: °) Die, Ges häfts vhaber haben! auf'.den 1/,;, Gewiunanteil des Jahresgewinne3 zurzeit verziohtet,. ®) Beitrag zum Beamten- 


Pürsorgeverein 
509554 M; die Adolf von :Hansernanm+Stiftung 509 926 Mı sonstige Fonds ‘für 


Der Dr. Georg yon Siemens’sche Prnsions- und Unterstilizungsfonds beträgt 1348546 M. 4) Die Fonds der David Hansemann'schen Pensionskasse werten 
dio Angesteilten 326536 M, in Summa 5 926017 M. 


5) Der Beamten-Pensions- und Unter- 


stützungsfonds beträgt Eude 1910 1158859 M, und die Hansemann-Stiftung 52146 M ©) Pansionsfond, Effsktenkonto 3 600 000 M. König-Friedrich-August-Stiftung 109 995 M. 7} Den 
Beäthtan-Pensions- und Unterstützung-fAnd beträgt .1718959 M. *) Davon an die Pensionskasse der Beamten 64 884 und 11815 M an den Beamten-Versicherungsvereia. °) Das 


Vermögeh der Pedsionskasse und der Stirtuwigen belief sich in 31. 12:10 auf 2910923,., M. An Pensionen wurden 1910 90360 M gezahlt. 
an Aktienkapital, Tantiemen, Wohlfahrtseigrichtungen usw. usw. für 1909 ‚vergl. den vorjährigen Bericht in diesem Blatte „Export“ 1910“, Nr. 16, 
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= u a y u o ‚Tab. VI. 
‚Vergleich schnell zu erfüllender Verbindlichkeiten der Banken 
mit den. leicht realisierkaren Werten 1910 und 1909. 
. Die oberea Ziffern in der Reihe beziehen sich auf das Jahr 1910, die unteren kleineren 
; „Zilfera auf das Jabr 1909. 
Schnell ` Leic ' 
.erfüllende Ver ale kurs ESS 
bindilehkeiten DEE ren det Verbindlich- 


= Million. M. ." Millon. M. > keiton 
l. Deutsche Bank: 1886 1231 - 66 
. en 11 65 
2. Deutsche Uebers. Bank “is 140. 69 
"9 139 65 
8. Disvonto-Gesellschaft'- Ba 365 43 
ti 4 sg 54 
4. Norddeutsche Bapk . 208 130. 62 
. 183 11 61 
-5. Sohaaffhausenscher Bankver. ` 430 20° 51 
a ' O m %01 83 
.6: Dresdaer Bank 1112 626 56 
94, 594 63 
"7. Nationalbank f. Deutschl. 339 212 62 
=. ' 2 908 68 
8. Commer: u, Disbontob. 34i " -806 60 
, , 216 205 Bo 
9. Mitteldeutsch. Kreditbank 151 751) | 491) 
i 32 1 53 
10. Bank f. Hamdel u.: Ind. 690 398 57 
Barker en, 9 350 ` 69 
11. Berl. Handelsgesellschuft 389 241 62 
| = . 338 ` 232 65 
13. Bahk f. Ohile u. Deutsehl. i ? 2 ? 
2 l 5> =, = B 2 . > 
1) Nach dan Aoga das Iustitute warap 1910 die Tbrderungen aù Dobitorej 
er- 


noch dürch börsengängige Effekten in Höhe von 66514000 M gedeckt. Behufs 
gleiche mit &em Vorjabre blieb dies in der obigen Ziffer unberüicksichtigt. 

schreibungen vorgenommen haben, wogegen andere besser getan 
hätten, stärkere Abschreibungen für ihre Immobilien vorzunehmen, 
alsihren AufsichtsrätenhoneTantiömen zuzubilligen(Tab. VII). Schon 
um möglichst die Summen der flüssigen Mittel zu vermehren, 
wären starke Abschreibungen auf Immobilien erforderlich. Auch 
sind hohe Abschreibungen erfahrungsgemäß die Vorläufer guter 
Bilanzen. Was die Abschreibungen auf Mobilien anbetrifft, so 
hat die Bank, welche den Wert der letzteren mit 1 M verbuchte, 
die allein richtige Maßregel getroffen. 


K Tab. VI. 
Brchwort der Bankgebäude und deren Abschreibungen 
in den Jahren 910 uhd 1000. 
1. te ne í i 
- Bħamz#eort ir pCt. des Abschreib. nd: 
. .der Bask- Aktien- sy! Bank- in pe 
gebäude kapitals . gebäude Bankgeb. 


Die oberen Ziffern in der Reihe bezieben sich auf das 


Jahr 1910, die unteren Zahlenauf das Jahr 1909. `` 
= M ipeto ° M pet. 
1. Deutsche Bank . . 28181400 14,06 ' ` 8239305 Hs 
et i. 38 306 400 ı 124s `’ 1732387 -e 
2. D. Yebergegigche Bank. 2590430 lis.. 187 604 | mi 
G ; = 1930892 8e ; i j 5 
3. Disconto-Ges. . 15453869 ‘909 2000000 12,3 ` 
en z 146497 363 9 8 000 600 1, 
4. Nordd. Bank, Hbg. .. 2817000 . 4,62 ?. r 
9 3 311 020. dcs =? ? 
5. Schaaffh. Bankverein 8091 631 5,58 ? ? 
- 8780711 dxo "300.000 b. 
6. Dresdner Bank . . .. .25 699 207 12,84 600 000 2,33 
' pay ge: : 812 $1.30 . 600000 3.0 
7. Nationalb. f. Deutsch). b 100 000 6,75 100000 : , 1,85 
' 5500000 ,— 6w 100000 ` lé 
8.. Eom.- u. Disconto-B. 7115000 ` ' 887 : 419876 ' 5a 
i ea ‚1 6980009 8a 416730: wo o! 
9, Mitteld. Kreditbank:,. : 6 001 399 , ll ‚ 31708 0,82 
BER, 5393 199 ' 9,06. 31 084. 0. 
10. Bank f. Hand. u. Ind, 14625 108° 94 5293604) 3,61 
» I tn. 18099308 ' T S040)’ O da 
11.:Berl. Handelages. ., .. 8534168 ,. ‚7,78 ? ? 
| G 1073 341. TE ? ? 
12. f. Chile u. D. < 92 > ? ? 9 
- Bauk f. MAT D ur O 2 ? 


-j Jaki. Abeohreibumg: auf Mobit) ve Rn, 0 ar 

- Daß die "sämtlichen Großbaiken nicht ver weniger 'an'zahl” 
reichen neuen Konsortialgeschäften beteiligt sind, liegt’ in der 
Natur ihrer Aufgaben, und es handelt sich hierbei nicht nut.um 
die Unterbringung' deutscher 'Staatsanleihen, sondern auch um, 
städtische Anleihen, die im Berichtsjahre nicht unbeträchtlich ge-' 
wesen sind. An österreichischen, argentinischen, mexikanischen. 
Staatsanleihen, chinesischen Eisenbahnanleihen, amerikanischen 
Eisenbahnuuternehmungen, elektrischen Anstalten und Unter- 
nehmungen der verschiedensten Art, gewetkschaftlichen Anleihen, 
bei der Uebernahme von Kommunälobligätionen, Pfandbriefen, 
Kapitalerböhungen befreundeter Bankeh und industrieller Unter- 
nehmungen usw. haben starke Beteiligungen ‘stattgefunden. 
Yon hervorrägendem Interesse ftr’ das { amerikanische” 
Geschäft war úre die 'Betkiligung‘ der’ Deutschen Bank speziell! 
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durch Vermittelung der Detutschen Ueberseeischen Bank — der 
Bericht der „Bank für Chile und Deutschland“ ist noch nicht 
erschienen — und ersehen wir daraus, daß das Interesse fort- 
gesetzt an der Förderung des südamerikanischen Wirtschafts- 
lebens in deutschen Kapitalkreisen zugenommen hat. Die letzte 
Ernte Argentiniens ist bekanntlich sehr ungünstig aus- 
gefallen (vergl. „Export“ Nr. 6, S. 100) und wird dadurch 
die Kautkraft des Landes bis zur nächsten Ernte außerordentlich 
geschmälert. Gleichwohl hat det Goldbestand der argentinischen 
Konversionskasse zugenommen und bewertete sich Ende 1910 
auf 186 Million. gegen 172 Million. Pesos Gold (ä ca. 4,ıs M.) im 
Vorjahre. Die Einfuhr von Bargold in Argentinien vom 1. Oktober 
1909 dis 30. September 1910 bewertete sich auf 47500000 Pesos 
Gold. Es sind dem Lande große Bummen für Neuanlagen und: 
hypothekarische Beleihungen zugeflossen, Beträge, die für gleiche 
Zwecke keinem anderen südamerikanischen Lande auch nur an 
nähernd zuteil geworden sind. Der Grund davon ist in der 
raschen und gedeihlichen Entwickelung Argentiniens zu suchen. 
Die zumeist günstigen Ernten, der zunehmende Umfang der 
Ackerbau- und Weidegebiete, der Aufschwung der landwirt- 
schaftlichen Gewerbe und solcher Industrien, welche ihre Roh- 
stoffe zumeist von der Landwirtschaft und der Viehzucht beziehen, 
ist hervorragender Art. Dazu gehören die Getreidemühlen, die 
Oelmühlen, die Frigorificos, die Saladeros, die Fleischkonserven- 
fabriken, die großartige Quebrachoindustrie, die Seifenfabrikation, 
die Gerberei, Brennerei, Zuckerfabrikation usw. usw., alles Unter- 
nehmen, welche Welthandelsartikel produzieren, die auf allen 
Weltmärkten gern gesehen und gekäuft werden, weil ihre Qualität 
durchweg vorzüglich ist, und zugleich Artikel darsteflen, die zum 
Teil auch im Lande selber glatte Abnahme finden. Der Um- 
stand, daß die Produktion derselben so groß und umfassend ist, 
schlanken Absatz und gleichmäßigen Gewinn verbärgt, ist der 
wesentliche Vorzug des Landes im Gegensatz zu allen anderen 
Produktionsgebieten der südamerikanischen Länder. In keinem 
derselben ist, außer Uruguay, der ganze wirtschaftliche Re- 
produktionsprozeßB ein so schneller und daher das Ver- 
traten in die fernere Entwickelung des Dandes eine 80 große. 
Solange Argentinien sich von revolutionären Veilletäten frei halt, 
deren Vermeidung es ihm gestattet, fortgesetzt seinen Kon- 
versionsfond zu vermehren, können starke 'Erniteausfälle das 
Land nur vorübergehend schädigen. Indem Argentinien seinen 
Konversionsfond von 28500000 Pesos Gold (à ca. 41s My von 
ultimo Dezember 1909 bis 31. Dezember 1910 auf 30 Millior. hob, 
hat es seinen Kredit ñen gekräftigt. ' m 0o 
Die Ausfuhrziffern des Landes lassen, der angegebenen 
Gründe halber, einen Rückschritt erkennen. Während sie im 
Wirtschaftsjahre 1908/09 395 296 196 Pesos Gold werteten, 
sanken sie im Wirtschaftsjahre 1909/10 vom 1. Oktober 1909 bis 
30. September 1910 auf 349 394 025 $, wogegen in der gleichen 
Zeit die Einfuhr von 293 279 870 $ auf 343 316 286 $ Gold stieg. 
Die Eisenbahnlänge dehnte sich von 25508 km auf 23696 km 
aus; die Bruttoeinnahmen werteten 107 274000 $ Gold (p. km 
3746 $ Gold) und die Nettoeinnahmen 43 527000 $.Gold (p. km 
1520 $ Gold) bei einem Güterverkehr von 30 054 100 t 
während die entsprechenden Ziffern “im von 103 578 000. 

Gold betrugen (p. km 4060 $ Gold) bei einer Nettoeinnähme, 
von 4ł 306 000 $ Gold (p. km 1619 $ Gold),, unter einem etwas 
stärkeren Güterverkehr von 31 955 000 t. “ Unter, ae 
tigung der a wanderten im Jahre 1910: 1 1786; 
Menschen gegenüber 146 773 im Vorjahre ein. Vermutlich wird. 


‚aber die Abwanderung infolge der schlechten Ernte im Jahre 


1 


E 
EO $ 


1910/11 stärker sein, d.h. die Einwanderung sinken. * 0 °, 
'" Der Regierungswechsel, welcher am 12. Oktober. den, 
Dr. Roque Saenz Pefia auf den Präsidentenstuhl brachte, vollzog 
sich durchweg ruhig, und die Hundertjahrfeier der ärgentinischen 
Republik, welche bekanntlich mit einer auch von Deutschland 
glänzend beschickten Ausstellung verbunden war, nahm einen. 
günstigen Verlauf (vergl. 1910 „Export“ Nr. 4 7.0.0, 
‘ Däs Hauptausfuhrprodukt Boliviens hat .bessere "Preise. 
für ‘Zinn notiert.  Derselbe Aue pro‘ englische _ Tonne 
(a 1016,65 kg) von 153.5.— £ auf 175.5. È. Kupfer behielt, 
ungefähr die Preise des Vorjahres, während, Silber eine kleine 
Steigerung erfuhr. ` Die Gummipreise erzielten im April für das 
englische Pfund die höchste bis jetzt erzielte Notiz von 148 d.- 
Am Jahresende ging der Preis auf 67 d zurück, doch ist dieser 
Pfeis voch hoch genug, um den Außenhandel dabei zu Btimu-' 
lieren. Diese, günstige Entwickelung konnte nicht ohne Einfluß, 
auf den Geldkurs bleiben, und derselbe stieg bei 90 Tage Sicht-, 
wechseln auf London von 18%, d auf ca. 19%, d.' Die, Ausfuhr 
bewertete sich‘ im Jahre '1909 auf’ 63 784500 Bolivianos Gold, 
(& ca. 4,05M) und die Einfuhr auf'34224700°B. gegen die ent- 
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sprechenden Ziffern des Jahres 1908 von 47132819 bezw. 
40732543 B. Vom 1. Januar bis 30. September 1910 war die 
Ausfuhr auf 47 709200 B. und die Einfuhr auf 32 498 700 B. 
gestiegen. Bolivien plant übrigens die Gründung einer National- 
bank, welche vermutlich jetzt bereits ins Leben getreten ist. 
Die wirtschaftliche Entwickelung des Landes befindet sich in 
aufsteigender Kurve, und die zunehmende Beteiligung fremden 
Kapitals wirkt belebend auf das Geschäft ein. 

‘Auch in Chile läßt sich für das Jahr 1910 eine zunehmende 
eichmäßige Verbesserung der Geschäftslage nicht verkennen. 
ie Salpeterindustrie hat ihre Produktion erhöht und damit ist 

auch die Ausfuhr gewachsen. Gegenüber 46 373 867 spanischen 
Zentnern (A 46 kg) in 1909 wurde die Ausfuhr im Jahre 1910 
auf 50 772722 spanische Zentner beziffert. Der Durchschnitts- 
preis für 95 prozentigen Salpeter, frei Bord Verschiffungshafen, 
war im Jahre 1910 :7 sh gegen 6 sh 11 d in 1909. Trotz der 
Produktion künstlichen Salpeters steigt der Bedarf an Chile- 
salpeter fortgesetzt. Infolge der niedrigen Kupferpreise konnte 
sich der chilenische Kupferbergbau nicht ausdehnen, da er, um 
Nutzen abzuwerfen, erheblich höhere Preise voraussetzt. Die 
Ausfuhr von Kupfer betrug 778 194 gegen 784 087 spanische 
Zentner im Jahre 1909. Der Londoner Durchschnittspreis pro 
Tonne Standardkupfer stellte sich auf £ 58.—.5 gegen £ 59.15.— 
in1909. DerSchlußpreis1910 war £ 56.15.— gegen 1909: £ 62.15.—. 

Die letzte Ernte ist vielfach mangelhaft gewesen, so daß 
auch die Ausfuhr darunter litt. Die Aussichten für die neue 
Ernte gelten als günstig. Der Einfuhrhandel wickelte sich 
zufriedenstellend ab. Der Ausfuhrhandel zeigt im Jahre 1910 
328 827 176 $ Gold gegen 297 911 583 $ Gold in 1909, und die 
Einfuhr stieg im Berichtsjahre auf 297 485 697 $ Gold gegen 
262 082 763 $ Gold (A Peso Gold = ca. 18d) in 1909. 

Der Kurs für 90 Tage Sichtwechsel auf London war niedrig 
und ging von 11!/; d (Peso Papier) zu Anfang des Jahres 1910 
auf ungefähr 10'/, d zurück, um dann, nach Zustandekommen 
der Anleihe von 2 600 000 am 7. Juni mit 117/⁄ d den höchsten 
Stand des Jahres zu erreichen. Mit dem Aufhören der duroh 
die Anleihe geschafften Deckungsmittel, und infolge des Ab- 
lebens des Präsidenten fiel der Kurs auf 1056 d, um dann 
wieder auf 11! d im Oktober zu steigen. Am Jahresende 
notierte der Kurs 10°/, d. 

Die Grenzstreitigkeiten mit Ecuador haben die wirtschaft- 
liche Entwicklung von Peru ungünstig beeinflußt. Auch nachdem 
diese Grenzstreitigkeiten als definitiv beseitigt betrachtet werden 
konnten, hat das Mißtrauen gegen diese Politik doch eine an- 
haltende Besserung der Verhältnisse nicht gestattet. Es ist 
wirklich an der Zeit, daß diese politischen Albernheiten und 
Kindereien in den südamerikanischen Staaten endlich einmal ein 
Ende erreichen. In Argentinien ist man bereits gescheit genug, 
zu erkennen, daß bei einer friedfertigen und gesicherten Weiter- 
entwicklung des Landes auch die nicht an der Krippe befindlichen 
Parteien doch immer einen noch höheren Nutzen durch die fort- 
gesetzte Wertsteigerung von Grund und Boden und allen daran 
haftenden Gütern haben, als selber durch ein vermittels einer 
Revolution erkämpftes noch so fettes Mahl an der Krippe. Es wäre 
wünschenswert, wenn die gleiche Einsicht in Südamerika überall 
Platz griffe, aber die politische Eitelkeit, die Großmannssucht, 
die Gewinnsucht und manche andere nachteiligen Charakter- 
eigenschaften derzu Millionen herumlungernden Streber erschweren 
diese Einsicht, die nur durch eine rücksichtslose Diktatur der 
herrschenden Gewalten den anderen aufgedrängt zu werden ver- 
mag. Wenn man dann in diesen Staaten die Reden über Freiheit, 
Gleichheit, freie Republik, jungfräuliche Kraft von Staat und 
Volk hört, und diese Phrasen mit den tatsächlichen Verhältnissen 
vergleicht, dann vermag man ein mitleidiges Achselzucken nicht 
u drücken, insbesondere wenn dann noch das „alters- 
schwache“ Europa verspottet und verfehmt wird, das „alters- 
schwache“ Europa, welches diese politischen Kinder im romani- 
schen Amerika mit Geld, Maschinen, Rassetieren, Saatgetreide, 
technischen Fortschritten für Eisenbahnen, Telegraphen und mit den 
Ergebnissen seiner wissenschaftlichen Forschung versorgen muß 
das Europa, welches in jedem Gelenk seines „altersschwachen‘ 
Körpers mehr Kulturkraft hat, als alle diese Länder zusammen- 
genommen, deren Flächenausdehnung nahe an die von Europa 
heranreicht. Aber es ist ja auch wieder gut so! Europa macht 
dabei seine Geschäfte. Dabei ist zweifellos diese südromanische 
Rasse in Südamerika außerordentlich talentiert. Es fehlt keines-, 


wegs an zahlreichen, vorgeschritteneren Geistern mit der richtigen : 


Einsicht und Beurteilung der vorhandenen Fehler. Möchte deren 


Kritik doch endlich einmal durchdringen, denn schön und zukunftg- , 


reich sind dieae Länder — vorausgesetzt, daß sie mit Verstand 
bearbeitet, und regiert werden. Ä B aan 





Alle die gedachten Fehler, wie gleichfalls die Vorteile, zeigen 
sich auch in Peru. Der NMinenreichtum ist bedeutend, die 
Ausfuhr von Zucker, Baumwolle, Reis, Wolle, Kupfer, Silber usw. 
könnte eine gewaltige sein, aber das Land ist bei weitem noch 
nicht genügend erschlossen. Auch die Verwaltung ist noch eine 
sehr fragwürdige, was schon aus dem Mangel einer Statistik des 
Außenhandels ersichtlich ist. Darüber pflegen doch sonst diese 
Länder und Staaten, die die Import- und Exportzölle so nötig 
haben, scharf zu wachen. Nur schätzungsweise läßt sich die 
Ausfuhr auf 6140000 Libras peruanas und die Einfuhr auf 
4 360 000 L. p. bemessen (& ca. M 20,0). 

In Uruguay haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse 
befriedigend entwickelt. Die Wollschur von 1909 bis 1910 wurde 
zu guten Preisen verkauft. Die diesjährige Wollerzeugung wird 
der vorjährigen auf ungefähr 105000 Ballen gleich geschätzt, 
doch geht der Verkauf langsam vor sich, da die europäischen 
Preise gesunken sind. Die Ergebnisse der Weizen- und Mais- 
ernte sind in diesem Agrarstaate nicht so günstige wie im Vor- 
jahre, da die Heuschrecken in einigen Provinzen Schaden an- 
gerichtet haben. Die Fleischausfuhr, insbesondere von gesalzenem 
Fleisch nach Brasilien, war bei guten Preisen lebhaft. Die an- 
haltende Dürre hatte den Viehzüchtern vielfach Schaden gebracht. 
Die Ausfuhr bewertete sich auf 45 304 222 uruguaysche $ Gold, 
die Einfuhr auf 37 156 764 $ Gold (& ca. M 4,4). , 

Auch Brasilien zeigte im Jahre 1910 eine günstige wirt- 
schaftliche Entwickelung — die Folge der gesteigerten Preise 
des wichtigsten Produktions- und Exportartikels, des Kaffees. 
Die Ausfuhr desselben sowie des Gummi hat zugenommen, und 
so besteht die begründete Hoffnung, daß die schlimmen Folgen 
der Kaffeeüberproduktion allmählich überwunden werden. Die 
„Kaffeevalorisation“ hat dazu in erheblichem Maße beige- 
tragen, indem sie verhinderte, daß der Weltmarkt mit Kaffee 
überschickt und dadurch die Preise noch weiter geworfen wurden, 
was für Brasilien ungeheure Nachteile, eine allgemeine Verarmung, 
wahrscheinlich sogar eine allgemeine Revolution in den Kaffee- 
staaten hervorgebracht hätte. Ganz unverständigerweise sind 
daher diejenigen deutschen Banken scharfen Angriffen ausgesetzt 
gewesen, welche durch ihre Beteiligung an den Kafieevalorisations- 
Anleihen eine Steigerung der auf ein Minimum gesunkenen Kaffee- 
er herbeigeführt haben, und deshalb dem Vorwurf des 

affewuchers ausgesetzt‘ wurden. Wäre Brasilien verarmt, 
möglicherweise dem Bankerott anheimgefallen, so wäre der 
Nachteil speziell für Deutschland, wegen seiner großen Interessen 
in Brasilien, sehr viel größer gewesen. Insbesondere hätten unser 
Export und unsere Schiffahrt dahin infolge mangelnder Kaufkraft 
Brasiliens gelitten! Die gedachten Anleihen können geradezu als 
eine Versicherung des brasilianischen Marktes und seiner Kauf- 
kraft gelten! Das wolle man erwägen! oo TE 

Durch den vermehrten Export und den Uebergang großer 
Beträge brasilianischer Eisenbahnwerte an das Au ad aide 
die weitere Stärkung der Konversionskasse mit Gold bis zu der 
gesetzlichen Höchstgrenze ermöglicht. Der Kurs der Papier- 
valuta stieg zeitweise sogar über den Einlösungswert der Gold- 
noten hinaus bis auf 18'/,d, und fiel dann, als der neue Ein- 
lieferungskurs für Gold auf 16. d festgesetzt wurde, wieder auf 
16!/,d. Damit den Inhabern von Goldnoteu aus ihrer früheren 
Einbringung von Gold in die Konversionskasse kein Verlust er- 
wachse, will die Regierung den Unterschied zwischen 15d und 16d 
auf den Goldbestand von 20 Million. £ in Jahresraten sukzessive 
aus Staatsmitteln ersetzen, um es der Konversionskasse zu er- 
möglichen, auch die auf der Basis von 15d ausgegebenen Gold- 
noten künftig zu 16d einzulösen. ira 

Es ist erfreulich, zu vernehmen, daß die Zahl der deutschen 
Bankfilialen und sonstigen Niederlassungen in’ -Südame&rika 'im 
Berichtsjahr vermehrt worden ist, teils nook eine Vermehrung, 
erfahren werden. Am 1. Oktober 1910 hat die Deutsche Ueber- 
seeische Bank in Mendoza, dem Zentrum des argentinischen 
Weinbaues, eine neue Filiale errichtet, und gedenkt in. gleicher 
Weise auch demnächst in Rio de Janeiro. vorzugehen, . 1... 

-Dio nachfolgende Tabelle VIII läßt arkennen, welche deutschen 
Banken in Südamerika vertreten und dadurch wichtige, 
Förderer unserer Handelsinteressen dort geworden sind. In 2 
welcher Weise dies. geschieht, haben wir in unserem vorjährigen,, 
Berichte eingehender erörtert. Es ist aber auch höchste 
Zeit, daB unter der tüchtigen, handelstechnischen Führung; 
dieser Banken der deutsche Handel in Südamerika fortgesetzt, 
neue Stützen empfängt, denn die Nordamerikaner rühren und; 
rüsten sich gewaltig, um uns dort das Terrain streitig zu machen; 
Unsere deutschen Banken gleichen wirtschaftlichen Hochwarten, , 
welche gegenüber den Vorgängen und Erscheinungen. in zen 
Kontinenten und Ländern eine scharfe, Kontrolle,ausüben, und a0; 
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1911. 
Uebersicht der in Südamerika Ende 1910 vorhandenen Tab. viii. 
deutschen Bankinstitute. | 
| Disconto- 
Deutsche Bank Gesellschaft und "ner Bank 
(Banco Aleman Norddeutsche sSüdamerikanische 
Transatlántico) Bank Bánk 
Bahia Blanca . ł => i 
Buenos Aires . 1 1?) 1 
Cordoba . . 1 yer 2 
Mendoza . 1 — = 
Tucuman. 1 — S 
La Paz 1 1?) 
Orur. . . 1 12) a 
Antofagasta. l 1?) — 
Concepcion . 1 1?) _ 
Iquique . L — u 
Victoria . L -+ 1?) — 
Osorno l — = 
Santiago . 1 1”) 1 
Temuco . 1 12) T 
Valdivia . . 1 1?) Fu | 
Valparaiso . 1 12) l 
Arequipa . ka 1 -— — | 
Callao . . Hnr . . l A — ee | 
Eutik o AT l — | 
Trujillo . . 1 -— _ 
Montevideo . 1 _ =. 
Rio de Janeiro l 13) Pe 
Sað Paulo l 13) = | 
Bes i i è : = | —_ | 
orto Alegre ) =- 
E 1 13) — 
Mexiko . . 1 — l 
Torreop Matiko), ". -oem s Te rA i 
1) Vertreten durch Ernesto Törnquist & Cb. Limited. Š 

2) Vertreten durch die Bank für Obile und. Deutschland, 

3) Vertreten durch die Brasilianische Bank für Deutschland, . 
wohl die Aufhellungen und Aufklärungen wie-:auch die De- | die 
pressionen der. wirtschaftlichen. Atmosphäre ‚melden, dadurch 
den Unternehmersinn ‚und das Kapital in die richtigen Wege 


leitend. Das ist eine mehr als banktechnische Tätigkeit, das. ist 
Kulturpolitik,: und .da speziell die deutschen Kaufleute,- welche 
in diesen deutschen Großbanken, tätig sind, nicht nur über eine 
spezifisch. praktische Bildung, sondern auch eine ordentliche 
raona halok Grundlage verfügen, so .sind. sie- tatsächlich 
Pioniere und Kulturkämpfer. 
Respekt haben und sie ehren, sie 

unseres mobilen Kapitals so ‚oft beliebt, als Börsenroutiniers und 
Vertreter von Jobberbanken taxieren und verunglimpfen, Ge- 
sellt sich zu der Tüchtigkeit dieser Pioniere die Kraft der 
gewaltigen . deutschen gewerblichen Technik,. die Reife der 
deutschen Wissenschaft, entwickeln sich unser Handel und unsere 
Schiffahrt in gleicher Weise wie bisher, so wächst das Deutsche 
Reich auf einer Grundlage weiter, die in Gemeinschaft und be- 
schirmt von der gewaltigen Wehrkraft unseres Volkes zu Wasser 
wie zu Lande ein dauernuder und maßgebender Faktor. einer 


Vor solchen Leuten aber soll man 
nicht, . wie: es ; den Feinden 


kulturpolitischen Weltmacht allerersten Ranges sein und bleiben 
wird. Dies umsomehr,; wenn dieser mächtige Einfluß im Interesse des 


Friedens. und der gegenseitigen Verständigung der Völker auf- 
gewandt wird. Stark aber müssen wir.— schon. im ‚Interesse 
unserer zentralen Stellung in Europa — bleiben. Auch pflegen 
wir — nach den Worten Bismarcks — unsere Verträge zu halten, 
während das. Ausland weniger zuverlässig ist.. | 


Y | Europa. = 

Zur Lage in Neapel. (Originalbericht von Ende März.) Wer 
kennt nicht den Satz: „Vedi Napoli —. poi:muori.“ Diesen Satz 
-möchte ich — auf das heutige Neapel angewandt — umändern 
wie folgt: „Vedi Napoli — come muore!“ (Sieh’' Neapel, wie es 
stirbt!) Nicht durch Krankheiten stirbt es, sondern durch die Ver- 
waltungen. Daß Handel und Schiffahrt durch die Cholera im 
Herbst letzten Jahres gelitten, ist bekannt. Aber von dem Tage 
an, an welchem offiziell die Epidemie beendet war, mußte 
das Geschäft sich wieder heben oder wenigstens durften derHebung 
keine fiskalischen Schwierigkeiten bereitet werden. Statt dessen 
wurden die Emigranten behandelt, als seien sie die Gefahr, oder 
— als sei Gefahr für sie in Neapel: Man verbot ihnen, die 
Stadt zu betreten, und ‚sie wurden beinahe wie. Strafgefangene 
behandelt. Als trotz der Proteste des Sindaco und .der Handels- 
kammer keine Aenderung eintrat, wurden'die berufenen: Vertreter 
des Handels unruhig -und drohten, was bishier ’ noch nie ge- 
schehen, einmütig: mit' einer Art Verwaltungsstreik, Die Handels- 
kammer drohte mit’ Niederlegung der: Mandate. Die Stadträte 
— der Vorsitzende einbegriffen — gleicher Weise, falls nicht 
innerhalb 48 Stunden die speziellen'einschränkenden Dispositionen 
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betreffs der Emigranten aufgehoben würden. Am Corso Umberto, 
der wichtigsten Handelsstraße, wurden die Läden geschlossen, 


‘und wenig fehlte, so wäre es zu öffentlichen Unruhen gekommen. 


Am nächsten Morgen trafen hier Delegierte der Regierung 
ein, welche in wenigen Stunden die Ueberzeugung' gewannen, 
daß man Neapel Unrecht tat. Ich habe mich persönlich über- 
zeugt, daB dem so war. Die groBe Frage war: Sind die soge- 
nannten Emigranten-Herbergen menschenwürdig oder gefährlich? 
Jedenfalls waren sie besser im Stande, als die vom Staate zur 
Verfügung gestellten Lokale. Ich fand die Räume sauber, jedenfalls 
besser, als viele der Tausende von Wohnungen hiesiger Handwerker. 
An den Türen hatte die Polizei angeschlagen, wie groß der Raum 


sei, wie viel Betten er enthalten dürfe, wie höch der Preis'sei, 
' kurz, so: viel geschehen konnte, ‘war geschehen. 


Auch die sani- 
tären Verbesserungen konnte ich’ als hinreichend bezeichnen, und 
es, fehlte ‚nirgends die; Wasserleitung. Kein Wunder, daß die 


‚ Besitzer dieser Herbergen; die. man zu diesen Verbesserungen 
gezwungen hatte, sich beklagten, daß ihre Herbergen leer blieben, 


Denn die Folgen der Krisis sind noch nicht überwunden»: Dazu 
kommen neue Klagen, und #8 sollte mich nicht wundern, wenn 
nun doch noch eine Bewegung gegen die Behörden inszeniert würde. 

Wir haben hier ‚ein. altes Zollhaus, welches als eine Art 
„Freilager“ ‚für unverzollie Kolonialwaren . dem!’ Engroshandel, 
gegen entsprechende Miete, überlassen war. : Nun kommt da plötz- 
lich die Ordrei;: Diese Lokale müssen. in. 4-bis 6 Wochen zu ander- 
weitiger. : Verfügung frei, -sein,: .ohus daß..‚andere.!Loökale als 


Ersatz angeboten werden... Also: zw ei-Uebelstände! Nun: sollen 


| mehrere Million: Frys. Steuern in ganz kurzer Zeit aufgebracht werden, 


— sie gelöst haben wird. 


und die Händler wissen nicht mit der Ware wohin! Hierzu komint 
noch: èine andere ‚Lokalfrage, \ Die’ Wehnungen | vollständig Un- 
bemittelter,; ‚welche jetzt in;Häusern wohnen. dürfen, die für den 
Abbruch behufs Sanierung bestimmt sind,, müssen zum. Umzügs- 
termin, 1. big/4,,Mai, (geräumt sein, Wohin: sollen diese Leute, 

in, ihren. bisherigen  Aufenthaltsorten zusammengepfercht 
hausen, nun ziehen? Die Unterkunft für diese: vielen: Tausende 
fehlt tatsächlich. , Vor mir sehe ich im, Geiste die Wiederholung 
der Szenen, die das Ministerium dazu geführt; haben, einen ‚Teil 
der Miete an die Gesellschaft zu zahlen, welche Arbeiterwohnungen 


‚gebaut, aber die Preise so, hinaufschraubte,, daß ‚dieselben nicht 


mehr zu erschwingen waren. Die Gerichtsvollzieher,; von ‚Cara- 
binieri und Polizei begleitet, kamen, um die Leute zu exmittieren. 
Aber sie mußten abziehen, wenn sie nicht, Blut vergießen und 
ihr Leben riskieren wollten. . Und nun befürchte ich, , daß, zum 

oßen Schaden, des Ansehens der Obrigkeit, die Kolonialwaren- 

ändler sich erinnern werden, wie man ihnen zum Rechte verhalf, 
als sie ünd ihre Leidensgefährten ihre Läden schlossen. Das 
Beispiel der armen Mieter, zu billigen Wohnungen zu kömmen, 
kann leicht ansteckend wirken. Das muß Anders werden! Sozial- 
demokräten und Anarchisten wühlen ‘und hetzen hier, und die 
Obrigkeit gibt — um Ruhe zu halten — naeh. "Wie weit ihnen 
das gelingen wird, werden wir bald sehen, 

Als ich Ihnen Ende Dezember (siehe „Export Nr!1 d.J.S.5) 
schrieb: Das Ministerium dürfte den ’Februar nicht überstehen, 
war dies eine leichte Prophezeiung, die’sich'nur um'ca.14 Tage 
geirrt hatte. Séit 10" Tagen häben wir die Ministerkrisis,' über 
die ich eingehender 'berichten ‘werde, wenn Giolitti, der Erlöser 
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Nord-Amerika, 7 
Quien Sabe?. (Originalbericht von OÖ. Sperber - New York.) 
Die plötzliche Mobilisierung von 20000 Mann sowie der 5. Division 
des atlantischen , Geschwaders und’, die der. Marinestatiönen 
in Guantanamo ‚auf' Cuba, San Diego und San Francisco in 
Californien als auch Pearl Harbor auf Hawai durch die Vereinigten 
Staaten haben ‚allerwärts’ mit Recht Mißtrauen. und Aufregung 
hervorgerufen. Tr Sae 
Die bisher erschienenen offiziellen Erklärungen sind so 
naiver Natur und stehen ‘dabei auch mit. den bisher bekannt 
gewordenen ‚Tatsachen. in solch krassem . Widerspruch, daß 
dieselben den Stempel der Unwahrscheinlichkeit deutlich auf- 
geprägt tragen. | 
Die erste offizielle Erklärung über diese unerwartete Mobili- 
sation vön mehr als einem Viertel’ der gesamten amerikanischen 
aktiven Streitkräfte lautete: es'handele sich ausschließlich um ein 
friedliches Manöver. WiL, | | | 
' Diese Erklärung 'war’ganz’ unglaubwürdig und Zwar aüs 
folgenden Gründen. "In erster Linie waren nicht nurdie Truppen 
äusschließlich mit schärfer Munition ausgerüstet, söndern auch 
große Mengen solcher extra nach dem Feldlager gesandtj'änder- 
seits wär’ für solche Manöverzwecke die Möbilisation Mehrerer 
Marinestationen, speziell der auf der Paeifikseite, wertlos. Ebenso 
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stand der Umstand dieser Erklärung entgegen, dal die Lazarette 
mit Medikamenten speziell für die Tropen versehen und auch 
die Tropenuniformen für die Mannschaften verfügbar gemacht 
wurden. 

Außerdem ist es überall ein völliger Unsinn derartige 
Manöver im Frühjahr abhalten zu wollen, wenn Landwirt- 
schaft und Industrie doppelt beschäftigt sind. Ganz besonders 
in den Vereinigten Staaten sind Frühjahrsmanöver um so unan- 
gebrachter, als es der Kavallerie usw. schwer fällt, Pferde 
und Maultiere in genügender Menge zu erhalten. Jeder 
Farmer benötigt seine Tiere im Frühjahr zur Arbeit, während 
im Herbst dies nicht mehr der Fall ist. Aus diesem Grunde 
befinden sich tatsächlich auch noch einige Kavallerie-Regimenter 
obne Tiere, da die Heeresverwaltung solche nicht in genügend 
großer Zahl aufzutreiben vermag. 


Auch die spätere offizielle Erklärung der Regierung, daß 
die Mobilisation lediglieh den Zweck habe, die Neutralität an 
der mexikanischen Grenze aufrecht zu erhalten, ist durchaus 
unglaubwürdig. I 

In erster Linie könnte die Neutralität selbst ohne Militär- 
aufgebot gewahrt werden, indem es außerordentlich leicht 
ist, den Waffenimport, sowie abenteuerlustige Leute daran zu 
verhindern, Mexiko aufzusuchen. Gerade die Geheime Bundes- 
polizei in den Vereinigten Staaten leistet, wie mehrfach bewiesen, 
in dieser Hinsicht ganz vorzügliche Arbeit und noch stets ist 
-e8 ihr bisher gelungen, Waffen- oder Menschentransporte nach 
Gegenden zu verhindern, die sich im Aufstande befanden, und 
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Waffen oder Menschen nicht paßte. Ebenso hatte in diesem 
Falle die Mobilisierung der Marinedivisionen und einzelner 
Marinestationen absolut keinen Wert. Wollte man einen Waffen- 
sohmuggel nach Mexiko per: See inhibieren, so genügten auf 
jeder Seite von Mexiko 2 bis 3 W.achtschiffe vollkommen. | 


' Zieht man ferner in Betracht, daß weitere 20000 Mann im 
mobilen Zustande in ihrer Garnison fertig gehalten werden, sowie 
daß nicht weniger als 8000 Milizoffiziere Befehl erhalten haben, 
sich zum Ausrücken innerhalb 24 Stunden bereit zu halten, so 
kann gar kein Zweifel bestehen, daß der wirkliche Grund, oder 
die tatsächlichen Gründe, dieser Mobilisierung viel ernsterer 
Natur sind als bisber zugestanden wurde. ` >> 000 


Auderseits hätte die Regierung auch nie gewagt die Riesen- 
ausgaben zu machen, besonders da der Kongreß, welcher 
Anfang April zu einer Extrasession zusammentritt, über eine 
absolute demokratische Mehrheit. verfügt, und dieser die nötigen. 
Nachtragskredite bewilligen muß. Die republikanische Regierung 
würde aber einen sehr schweren Stand haben, ohne absolut stich- 
haltige Gründe ihre Forderungen von den Demokraten bewilligt 
zu erhalten, und bereiten sich tatsächlich die Mitglieder des 
Kongresses schon jetzt vor, um möglichst kräftig die Regierung 
über die recht kostspielige Mobilisation zu interpellieren. | 


Auch muß ferner noch in Betracht gezogen werden, daß 
nicht nur nachweislich die mexikanischen Revolutionäre von den 
Vereinigten Staaten aus mit Waffen, Munition sowie Lebens-. 
mitteln versehen werden, sondern auch das Hauptkontingent der 
Revolutionäre aus amerikanischen Abenteurern besteht, und die 
Mehrzahl der Aufständischen sogar amerikanische Führer hat. 
Offen und frei wird auch, und zwar nicht nur von amerikanischer 
Seite, behauptet, daß.die mexikanische Revolution zum größten 
Teile mit amerikanischem Gelde finanziert wurde und noch wird. 

Alle diese Tatsachen zusammengefaßt, beweisen unzweideutig, 
daß die beiden offiziell gegebenen Gründe für die plötzliche 
Mobilisation nicht maßgebend sein können. Auch ist es keines- 
wegs glaubhaft, daß die Mobilisation eingeleitet wurde, um 
in Mexiko zu intervenieren, geschweige gar dasselbe zu besetzen. 
In erster Linie würden für solche Aktion keinesfalls 40 000 
Mann, noch weniger aber 20.000 ausreichen, denn es steht außer 
Frage, daß in diesem Falle sich ganz Mexiko gegen die Ver- 
einigten Staaten erheben würde, was mit anderen Worten be- 
sagen will, daß ein langwieriger Guerillakrieg die Folge wäre. 

Der ganze Aufmarsch der mobilisierten Streitkräfte läßt 
aber auch leicht erkennen, daß das Zentrum für ein eventuell 
geplantes aktives Einschreiten weiter südlich als Mexiko zu 
suchen undaller Wahrscheinlichkeit nach als solches Panama gedacht 
ist. Von dem Heerlager bei San Antonio, Texas, ist die Ver- 
schiffung der dort lagernden Streitkräfte via Galveston sowie 
New Orleans und den dort benachbarten kleineren Häfen leicht 
zu bewerkstelligen, und ebenso leicht und schnell Panama zu 
erreichen. | er | 

Die Angelegenheit erhält deshalb ein ganz verändertes 
Aussehen, und scheint es, daB man sich in der Union rechtzeitig 
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; 2 A i Sind bier doch bereits an 3 Milliarden Dollars 
dessen Unterstützung der Regierung in Washington durch | 
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präparieren will, um einer eingebildeten oder faktisch drohenden 
Gefahr von Asien her rechtzeitig zu begegnen. 

Diese Auffassung wird auch dadurch noch gerechtfertigt, 
daß in letzter Zeit Japan durch Einwanderer sowie Erweiterung 
seiner Handelsinteressen in Süd- und Mittel-Amerika, als auch 
in Mexiko seine Stellung energisch zu verstärken sucht. Auch 
die Erwerbung einer Kohlenstation durch eine japanische Schiffs- 
gesellschaft etwa 2!/, Meilen von Manzanilla in Mexiko läßt darauf- 
hin schließen. Erwägt man nun noch, daß die Vereinigten 
Staaten die auf drei Jahre von Mexiko gepachtete Magdalena- 
bai zu Anfang d. J., zurückgeben mußten, da Mexiko die nach- 
ee Verlängerung des Pachtkontraktes nicht zu erfüllen im 

tande war, dann kann man das Vorgehen der Union schon eher 
begreifen. Es kann daher sehr leicht sein, daß die Union duroh 
die plötzliche Mobilisierung einem für später geplanten feind- 
lichen Unternehmen zuvorkommen wollte, und dieses infolge- 
dessen vielleicht gar nicht zur Ausführung gelangt. | 


„Quien Sabe?“ 

Nachschrift der Red. Wenn die U. S. A. einen Vorstoß gegen ceùtral- 
amerikanische Ländergebiete zu unternehmen beabsichtigen — und derselbe braueht 
sich keineswegs auf Panama zu beschränken — so kam die Revolution im Narden von 
Mexiko sehr gelegen, um die Aufmerksamkeit von dem Angriffsobjekt abzulenken. 
Möglich auch, daß durch die sebr schlecht gelungene Mobilisierung, der neuen 
demokratischen Majorität der Nachweis der völligen Ungenügsamkeit der Armèe 
geliefert werden soll, um so der jetzigen Regierung die Mittel zu einer durch- 
greiflenden Militärreorganisation zu verschaffen. Es muß sich bald zeigen, ob unıl 
welche ernsteren Pläne hinter dem Truppenaufgebot stecken. Vielleicht soll durch 
dasselbe die Opposition in Mexiko, die sehr stark ist, moralisch unterstützt werden, 
was auch bereits — nicht ohne Erfolg — der Fall gewesen ist. Zum Dank wird. daan 
die Opposition den nordamerikanischen Trustherren, Industriemagnaten und Speku- 
lanten durch allerlei Konzessionen den Einmarsch in Mexiko noch weiter erleichtern. 
allein in Eisenbahnen investiert. An 
einem erfolgreichen Einbruch der nordamerikanischen Armee in Mexiko ist zurspit 
noch nicht zu denken. Die Armee ist so wenig leistungsfähig, daß sie gegen d 
wie ein Mann sich erhebende Mexiko sehr geringe Aussicht auf Erfolg haben würde. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 

Der Panamakanal in fachmännisoher Beleuchtung. Die Ameri- 
kaner arbeiten mit fieberhafter Eile am Panama-See. Die übliche 
Bezeichnung Panama-Kanal ist ganz unzutrefferid, denn der 
Isthmus wird durch zwei Stauseen überquert werden, mit nur 
4 bis 6 km langen Auslässen nach den Ozeanen. Im Golf, au 
der atlantischen Seite wird der größere, der Gatun-See, 425 qkm 
aufgestaut, an der pacifischen Seite der See Miraflores nur etwa 
? qkm. Vergleichsweise sei bemerkt, daß die Stauung des Nil 
bei Assuan nur 163, die der Ashokan storage bei New York 34, 
die vom Mc. Millan bei Mexiko 22 qkm deckt. Der Inhalt 
des Gatun-Sees wird etwa 1500 000 000 cbm sein, mehr als zehn 
mal so viel wie die nächst größten Staue: die Tansa-Wasser- 


werke bei Bombay und die Croton bei New York. Der Gatun- 


See wird 26 m über Meeresniveau liegen, der Miraflores :16 m. 
Neptunstreppen von dreistufigen Doppelschleusen: werden die 
Höhe auf- und absteigen. (8. „Export“ 1910 Nr.'48. Neptuns- 
treppe bei Niederfinow im Berlin-Stettiner Großschiffahrtskanal, 
welche 36 m, also 10 m mehr als die am Gatun-See, auf- und 
absteigt.) Die Idee, die Landenge zu überstauen, statt einen 
Kanal zu Ben stammt nicht von den Amerikanern, sondern 
von den Franzosen (Siehe Lucien Wyse’s klassisches Werk 8. 
188 f. f.) Sie empfahlen den Staudamm bei Bohio, etwa 15 km 
landeinwärte, wo er samt den Schleusen, Freiarche usw. auf weit 
besserem Boden, wirklichem Fels, geruht hätte, als auf dem 
höchst bedenklichen sandigen Lehm bei Gatun. Die Amerikaner 
haben sich für letzteren Punkt entschieden, weil er sämtliche 
Zuflüsse des Chagresflusses mit aufnimmt, vor allen den Rio 
Gatun und den Rio Trinidad. Indessen war und ist noch heute das 
Vertrauen der Amerikaner in die Leistungsfähigkeit desChagres kein 
starkes. Es steht sehr zu fürchten, daß er den See nicht genügend 
mit Wasser füllen kann. Die Regenmenge wird in dem so kleinen 
Flaßtal von 3000 qkm (das Flußtal der Spree hat über 10000 qkm) 
sohwerlich während der alljährlichen achtmonatlichen Regenzeit 
groß genug sein, um alle die vielfachen Verluste und Abgänge 
durch Verdunstung, Versickerung beim Abfluß und im Staubecken, 
Undichten in den Schleusentoren, Durchschleusung der Schiffe 
u. a. m., zu ersetzen, nachdem, bei stärksten Regengüssen, ein 
sehr großer Teil des Wassers über den riesigen spillway, Frei- 
arche, Ueberfall, nutzlos abgeflossen ist. Schon zur ersten Füllung 
des Sees müßte 6 m hoch Regen fallen, was bei einer achtmonat- 
lichen Regenzeit einem Regenfalle von 9000 mm im Jahr entspricht, 
während dort annähernd nur ein Viertel so viel Regen fällt. 
Ferner erreicht bekanntlich nur etwa ein Drittel bis ein Viertel 
der Regenmenge die Flüsse. In Deutschland beträgt im Mittel 
der Niederschlag etwa 660 mm, die Verdunstung in Teichen und 
Kanälen ist etwa 150 mm im Monat, also 1300 mın im Jahr, 
die bei Panama ungefähr doppelt so stark. In:Kanälen und 
Stauungen rechnet man mit einer Versickerung von. 150000 obm 
im Jahr per Quadratkilometer Wasserfläche. Das wäre doppelt 
so viel als der ganze Inhalt des Gatun-Sees.. Er müßte also 


285 











BXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 14. 





zweimal jährlich gefüllt werden, nur. um den Biekerverlust zu | Verfasser würde sich freuen, weim er zu. sahwarz gesehen hätte, 


ersetzen und der Chagresfluß müßte viermal so viel 
Wasser liefern, als er nach den Erfahrungssätzen zu 
liefern vermag, nur um den See zu füllen. Ein solcher 
Regenfall würde den größten bekannten von 3425 mm bei Mangalore 
noch mehrfach übertreffen müssen. Falls man die obige Ver- 
siokerung zu: stark für den Lehmboden in Panama finden sollte, 
so kann auf die eigenen Mitteilungen des jetzigen Chairman and 
Chief Engineer, Isthmian Canal Commission, George W. Goethals, 
verwiesen werden, welche er im März 1910 vor einer Versamm- 
lung von Ingenieuren in Winnipeg machte. Er sagte, daß die 
ganze Region, nach Meinung des Geologen Howe, dreimal „auf- 
gehoben“ (uplifted) worden sei, das letste Mal sehr plötzlich, 
etwa 100 m hoch, so daß der Chagreafluß in den Rissen und 
Spalten verschwand. Derartige Vorgänge sind in dem stark aktiv 
vulkanischen Mittelamerika - nichts Ungewöhnliches, jeder Tag 
kann eine vierte plötzliche Hebung oder Senkung bringen und 
das ganze Werk spurlos verschwinden lassen. Es leuchtet ein, 
daß in derartig fortgesetzt erschüttertem Boden noch viele. un- 
dichte Stellen sich vorfinden, welche die Versickerung des 
Wassers beschleunigen. Der große Nicaragua-See ist auf solche 
Weise durch Senkung entstanden, und, ein Erdbeben in dem 
nahen Venezuela ist vor etwa 20 Jahren so gefällig gewesen, 
einen großen Eisenbahntunnel zwar einzustürzen, aber an der- 
selben Stelle ein schönes offenes Bahnplanum zu hinterlassen. 


Die Bauleitung bei Panama kennt die Durchlässigkeit und 
Zerrissenheit des Untergrundes auch besser als irgend jemand. 
Zahlreiche Bohrungen sind auf fließende und auftreibende Wasser- 
adern in beträchtlicher Tiefe gestoßen, welche unter dem starken 
Druck des 26 m hohen Seespiegels den Untergrund ausspülen 
müssen. ; 

Ein Versuchsbrunnen bei Gatun hat, nach Herrn Goethals 
eigenen Worten, einen Untergrund enthüllt von „argillaceous 
sandstone (lehmigem Sandstein|?]), stratified and seamy, the 
fissures permittingthe passage ofwater, it erodes easily“ 
(geschichtet und geadert, in den Spalten kann ‚Wasser fließen, 
leicht ausspülbar). Daher werden riesige Abdichtungs- 
schiehten aus Beton vor den Schleusen und der Freiarche ver- 
legt. Dieselben decken jedoch nicht einmal den tausendsten 
Teil der ganzen gefährdeten Fläche. Das erste Fachjournal, der 
„Engineer“ (vom 25. November 1910), nennt übrigens den 
„lehmigen Sandstein“ einfach „clay“, Lehm. Verfasser kennt ihn 
ebenfalls aus eigener Praxis als solchen aus der Zeit, als die 
Franzosen den Kanal bauten. 5 

‚Selbst aber wenn es gelänge, die Seen ganz zu füllen, so würden 
sie schon nach drei Monaten so viel Wasser durch Verdunstung 
und Versickerung verloren haben, daß auch ohne einen einzigen 
Schiffsdurchgang durch den Kanal während des gauzen vierten, 
regenarmen Monats nicht mehr genügend Wasser für größere 
Schiffe vorhanden wäre. Die von der Bauleitung angenommene 
Passage von 41 Schiffen täglich, würde den Wasservorrat in 
20 Tagen erschöpfen und den Kanal für 100 regenarme Tage 
und noch mehrere Regenmonate unbrauchbar machen. 

Noch vor wenigen Wochen ist ein großer Erdrutsch. bei den 
Ausschachtungen zu den Schleusen niedergegangen, mehrere 
Menschen begrabend. Er war, wie die früheren, durch spülende 
Wasser in den Verwerfungsspalten des Untergrundes verursacht 
worden. Die Bauleitung berichtet: „der ‚False‘ glitt in Massen 
seitwärts in : den alten französischen Kanal hinein“. Bisweilen 
stoßen die Ausschachtungen auch auf Taschen, Höhlungen, mit 
vielen Tausenden von Kubikmetern ausbrechenden Wassers, ebenso 
wie. bei Tunnelbauten .z. B. in der Schweiz. ! Ä 

Die ganze Anlage der Gatun-Stauung macht den Eindruck 
des „avoas“, auf gut Glück, ein in Rußland allgemein gebrauchter 
Ausdruck leichtsmniger Leute. Der Leichtsinn, und leider auch 
die Unredlichkeit, hat im. öffentlichen Bauwesen der Vereinigten 
Staaten ganz unerhörte Dimensionen erreicht. Ueber 10000 km 
Schwindel-Eisenbahnen sind in manchen Jahren subhastiert worden. 
Es ist daher kein Wunder, daß die Statistik der Unglückafälle 
bis über zwanzig „zerbrochene Brücken“ re etwa eingestürzte) 
jährlich registriert, und in finanzieller Beziehung enthält 
„Hamptons Magazine 1910“ Ungeheuerlichkeiten, zumal über 
die Pacific Riesenbahnen, neben denen die berüchtigten Millionen- 
Unterschlagungen an russischen Bahnen ärmliche Groschen sind. 

‚ Däs Gutachten des von Roosevelt berufenen internationalen 
Boards von Fachleuten ersten Ranges — Deutschland war durch 
die Herren Tinzsauer und Nuyken vertreten — blieb gänzlich un- 
beachtet. Der Erfolg des Schleusenkanals :ist sehr zweitelhaft. 
Das Beebecken kann leicht auch ohne Wasser fertig gestellt 
werden, ıke formidablen Befestigungen können ihre Feuerschlünde 
schützend über eine:degend richten, wo nichts zu schützen ist. 


und dennoch .die Dreadnoughts von Azean zu. Oasan dsmpfen 
sollten. In vier Jahren soll der Kanal eröffnet werden, und 
jetzt schon werden Projekte für die Feierlichkeiten aufgestellt; 
der „Engineer“ (vom 14. Februar 1910) freilich meint, daß am 
Kanal bis 1926 gebaut werden würde. 


E Oberingenieur W. Ewald. 

Nachschrift. Wäbrend des Satzes obiger Darlegungen giugen folgende Nach- 
richten elu: Zabireiche Erdrutscbe, sogar in gauz trokenom Terrain und in der 
trockenen Jabreszeit, gehen am Kanal nieder. Der neueste Erdrutsch fand am 
9. Februar dd. J. im Umlang von 550000 cb Yards statt, so daB seit Juli 
1810 schon 6104000 cd Yards Erde, größtenteils an unerwarieten Stellen, außer- 
halb des Kanalprismas, sich losgelöst haben. Beim letzten Erdsturz wurden ver- 
schüttet „ein großer Dampfbagger, 3 Eisenbahnzüge samt Lokomotiven, 4 Bahn- 
stränge“. Am Uulebra-Hötel hat ebenfalls ein Erdrutsch begonnen gefährliche Spalten 
zu öffnen, so daß das Hôtel verlegt werden mug. Man hatte die Stelle weitab von 
aller Gefahr geglaubt. Seit 2!/, Monaten ist kaum eiu Tropfen Regen gefallen haben 
“uch keins Sprengungen statigefunden, so daß der Boden Weder durchweicht nodlı 
erschüttert ‚worden war. Er BA 
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'Süd-Amerika. 
~ Zur Lage In Uruguay. (Originalbericht aus Montevideo, Mitte 
März.) Am 1. März hat hier die Präsidentenwahl statt- 
gefunden, es verlief alleg so ziemlich ruhig, abgesehen von ver- 
schiedenen willkürlich ausgeführten politischen Verhaftungen. Vor 
einigen Tagen hat das neue Ministerium den üblichen Kid 
eleistet; leider befinden sich unter den Ministern einige sehr 
junge Männer, die ihre persönliche Meinung ohne Zweifel ganz 
dem Willen des Präsidenten unterordnen werden. Die unpartei- 
ische Presse a sich auch nicht sehr befriedigt mit der Zu- 

'sammensetzung des neuen Mihisteriums. CR, 
* _ Nun wäre zu hoffen, daß es der neuen Regierung 'auch 
Belänge, derr Ausbruch fernerer Revolutionen zu verhüten, denn 
begreiflicherweise schaden die Bürgerkriege nicht nur dem all- 
ae Geschäftsgange, sondern 
'Lande eo nötigen Einwanderung. ` 


„ Deutsches Kabel nach Südamerika. Die deutsche. Kabelverbindung 
mit Brasilien, deren erste Teilstrecken Emden— Teneriffa und Tene- 
riffa—Monrovia in den. Jahren 1909 uud 1910 gelegt worden sind, 
ist: nunmehr bis Pernambuco fertiggestellt und in Betrieb 
nommen worden. Damit ist ein lang gehegter und bei der lebhaften 
"Zunahme der Verkehrsbegiehungen immer dringender sum Ausdruck 

brachter Wunsch weiter Kreise. des Handels; : der Industrie, der 

iffahrt usw. in Erfüllung gegangen. Nach den günstigen Er- 
fahrungen, die mit den zwischen Deutschland und Nordamerika ge- 
legten Kabeln gemacht worden sind, darf angenommen werden, as 
‚auch die Kabelverbindung mit Südamerika sich in gleichem Maße als 
'segensreich für Deutschlands Interessen erweisen wird. _ Er 
= Die Deutsch-Südamerikanische Telegraphengesellschaft, die die 
neue Linie: betreibt, hat bereits beim Betriebe der ersten Teilstrecken 
bewiesen, daß sie den Verkehr schnell und zuverlässig abwiokelt. :. . 
. Die Legung des letzten Kabelstücks von Monrovia bis Pernam- 
buco ist im unmittelbaren Anschluß an die Lotungsarbeiten durch 
den Kabeldampfer „Stephan“ der Norddeutschen Seekabelwerke mit 
Erfolg und in bemerkenswerter Schnelligkeit bewirkt worden. Die 
elektrischen Schlußmessungen haben ergeben, daß das in Nordenham 
angefertigte Kabel auch in technischer Beziehung alle Gewähr für 
einen einwandfreien Betrieb bietet: ein neuer Beweis von der großen 
Leistungsfühigkeit der deutschen Seekabelindustrie. Die ganze Ver- 
bindung Emden-—-Teneriffa — Monrovia-- Peruambuco bildet mit ihren 
10740 km Länge einen wichtigen umd wertvollen Zuwachs zu dem 
deutschen Seekabelgetz,. Mit ihrer Eröffnung ist noch insofern ein 
weiterer wichtiger Fortschritt verbunden, als vom Tage der Inbetrieb- 
nahme ab die Gebühren im Telegrammverkehr mit Brasilien eine 
beträchtliche Ermäßigung erfahren haben. Die Wortgebühr beträgt 
nunmehr für Telegramme nach Pernambuco 2,50 M, nach den übrigen 
‚Anstalten Brasiliens 8,50 M und nach den Anstalten der Amazon 
Telegraph Company erste Zone 4,75 M, zweite Zone 5,5 M. => 
-`  Deləgramme, die über die neue Linie gehen sollen, sind mit dər 
Wegangabe „via Emden—Teneriffa“ zu bezeichnen. - E 
Nachschrift der Redaktion. Das deutsche Kabel nach Südamerika ist für deutsche 


auch der unserem schönen 


Interessen zweifellos ein großes Kulturwerk, welches der deutschen Postverwaltung 


und der deutschen Technik große Ehre macht, Durch das direkte Kabel wird der 
telegraphische Verkehr mit Südamerika von Deutschland aus außerordentlich er- 
leichtert, und wer die stüidamerikanischen Verbältnisse kennen zu lernen Geiegenheit 
kohabt hat, weiß, daß das ein ungeheurer Fortachritt ist, denn bisher waren die 
Rogländer und Nordamerikaner im dırekten Kabelverkehr nach Südamerika im Vorteil. 
An den Börsen in Rio de Janeiro uad in Buenos Aires sah man nur Kabeltelegramme 
aus jenen Ländern bezw. solche Kabeldepeschen, die über dieselben gekommen 
waren. Jetzt werden auch direkte Kurse und Preise von Deutsthland aus nach Süid- 
amerika gekabelt werden und vice versa. Wer da in der Redaktion vom „Jornal do 
Commercio“ in Rio de Janeiro oder iu den schönen, großen Hallen der „Prensa“ in 
Buenos Aires die langen Depeschen gesehen hat, welche aus Nordamerika, England 
oder auch aus Paris (via Eonglaud) eingetroffen waren, Depescheu, die mitunter % 000 Frs. 
und mehr kosteten, der hat daraus entnehmen können, wie sehr sich sowohl Franzosen 
wie Engländer und Nordamerikaner die Beeinflussung des südamerikanischen Volks- 
geistes angelegen sein ließen. Keine Kosten waren zu hoch, und der klingende Erfolg 
entsprach diesen Opfern. Jetzt wird auch Deutschland mit Hilfe der Verbilligung der 
Depeschengebiihren Gelegenheit haben, sich fortgesetzt in direkten Verkehr mit den 
südamerikanischen Hauptplätzen zu setzen nnd hoffentlich auch Gebrauch davon 
machen. Südamerika wird immer mehr für den Bezug der uns unentbehrlichsten 
‚Rohstoffe notwendig worden, und auch seine Bedeutung als Absatzgebiet Für deutschen 
Export wird von Tag zu Tag steigen. ° >` : ne a ee 
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Man : 
3.2.0 Australien. und Südsee. 
0. Grobe Bahhbaaton in Queensland. (Ein Wink für die deutschen 


‘Schiönenwälzwerke.) (Originalbericht aus Brisbane).' Das lang 
schwebende Projekt einer transkontinentalen Bahnlinie durch 
den Westen - von Queensland geht endlich der Verwirklichung 
entgegen. Der jetzige Premier des Staates, Mr. Kidstone, 
ist kürzlich mit einer Vorlage vor das Haus getreten, welche, 
nicht nur den Bau dieser Linie, sondern auch einer weiteren, 
zur Verbindung der nördlichen Küstenstädte mit Brisbane be- 
zweckt und in großen, weit vorsehenden Zügen die Bahnpolitik 
-Queenslands für Jahre hinaus festlegt. 

as Projekt einer Western Transcontinental tauchte schon 
:1883 auf, als der damalige geniale Premier Mc. Ilwraith eine 
Linie bauen wollte, die eine Verbindung des Endpunktes der 
Linie Brisbane—Cherleville mit Point Parker, am Golf von 
Carpentaria, bezweckte, und an welchedie vonder Östküstenach dem 
Innern führenden Linien anschließen sollten. Die Ausführung 
des -‚Baues sollte einem Syndikat anvertraut werden, dem man 
als Entgelt große Länderstrecken zu beiden Seiten der Linie 
zuteilen wollte. Daran scheiterte das Projekt. . Die Oppositions- 
und nachmalige Arbeiterpartei bekämpfte das Landgrant-Prinzip 
‚auf das heftigste, und bei der stattfindenden Neuwahl erlitt 
‚Mc. Owraiths Partei eine entscheidende Niederlage. ... 

‘ Kidstones Plan übertrifft an Größe und Vollständigkeit den 
Mce. Ilwraiths noch um. ein bedeutendes. .Die Einzelheiten des- 
‚selben sind kurz folgende: u 
"Von den drei Hauptlinien deg, Bahns stems, welches die 
Küsten ‚des Staates mit dem Innern, dem Westen, verbindet, hat 
‚die südlichste ihren Anfangspunkt in Brisbane und endet — als 
"Hauptlinie — bei Charleville. Die weiter nach Norden gelegene be- 
ginnt bei Rockhampton und ande bei Blackall, eine Verzweigung bei 
Longreach. Die dritte, bei Townsville beginnend, verzweigt sich 
und endet .einerseits .bei Cloncurry, andererseits bei Winton. 
‘Von den‘ vier’ un Etidpunkten bollen Verlängerungen 
in annähernd westlicher. Richtung .nach den beziehungsweisen 
Orten Obermory (bei Targamindah), Windoroh, . Springvale 
und Ursugan fortgeführt werden, und diese neuen. End- 
:stafienen: will man durch eine Querbahn : untereinander 
und mit’ dem Orte Camooweal, an der Grenze: des nörd- 
liehen Territoriums 0 Zt. Säd-Australien) verbinden. Die 
‘Kanze Länge’ dieser Linieg würde 1292 englische Meilen ' be- 
'tragön.: Sie würden nach Schätzung des Bahnministers 120 Million. 
“acres (À 40,467 ar) guten Weidelandes der Schafzucht erschließen und 
‚die Vergrößerung der z. Zt. vorhandenen Schafheerden um etwa 
RQA Million. Stück ermöglichen, Sie würden weiterhin . nicht nur 
den seitraubenden Transport der Wolle per Ochsen- oder Pferde- 
-team bis: auf kleinere Entfernungen — Maximum 200 Meilen — 
‘aufheben und die Frachten nach der- Küste, die in manchen 
'Fällen bis 10 £ per Tonne betragen, verbilligen, sondern auch 
‚gestatten, in Zeiten vor Dürre Futter nach den bedrohten Weide- 
‚gegenden zu schaffen oder im’ schlimmsten Falle das Vieh nach 
‚michtbetroffenen Gegenden zu retten. Alle diese Vorteile würden 
‚oatürlich. in: gleichem Maße ‚der schon bestehenden Viehzucht und 
ıWoll-Industrie, wie auch .der Erweiterung beider zugute kommeri. 

: Strategisch - erhält. :das Projekt seinen größten Wert erst 
!Qarch die zweite vorgeschlagene Linie, die Linie an der Küste 
‘entlang. ` Bis jetzt besteht- an` der Küste Queensland direkte 
‘Bahriverbindung . von Brisbane nach Rockhampton. Nach dem 
‚Projekte soll die: Verbindungslinie fortgeführt werden bis nach 
‚Cairns im:hohen Norden des Staates — eine Strecke von 447 eng- 
lischen Meilen. Dadurch würde man in der Zukunft nicht nur 
"von: Cairns nach. Brisbane, sondern auf den bestehenden Linien 
der Nachbarstaaten nach Sydney, Melbourne, Adelaide direkt per 
Bahn gelangen können. Ja vielleicht auch gleich nach Perth und 
-Freemantle in Westaustralien, denn die Linie von Port Augusta 
in 8.-Australien — welches Verbindung mit Adelaide hat — bis 
'Kalgoorli in West-Austr., welches Verbindung mit Freemantle hat 
‚wurde schon vor einiger Zeit vermessen und soll ebenfalls bald 
dn Angriff genommen ‚werden. Ein Blick auf die Karte von 
"Australien zeigt den großen Wert der geplanten Verbindung für 
die Verteidigung des Landes, dessen langgestreckte Küsten ver- 
"hältnismäßig schwach besiedelt ind. nn 

Die eben erwähnte Linie von Port Augusta nach West- 
‘australien steht im Zusammenhange mit der Uebernahme des 
nördlichen Territoriums von Süd-Australien durch den Stasten- 
"Bund, welche Uebernahme in der nächsten Zukunft erfolgen soll. 
‚In-dem betreffenden Vebernahme-Kontrakt oder eigentlich Kauf- 
'kontrakt, ist vorgesehen, Bäd-Australien müsse nötigen Falles 
den Bau einer Linie von Port Augusta nach der Küste Wes 
australiens durch Gesetzesakte gestatten. Daraus scheint man 
einen Anspruch Westaustraliens auf diese Linie hergeleitet zu 
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haben, gegen welchen auch im allgemeinen :kein so groBer Wider- 
‚spruch herrscht als gegen eine weiterhin zu erwähnende Be- 
dingung des Kontraktes. Die Kosten der Linie hat der Bund 
zu tragen, d. h. die sechs Staaten: teilen ‚sich darin. Ist dies 
schon für vier der Staaten eine starke Zumutung, eine Last 
ohne Aequivalent, so erscheint die weitere Bedingung des Kon- 
traktes, welche den Bund zur Herstellung einer Bahnverbindung 
zwischen dem Eisenbahusystem Büd-Australiens und Port Darwin 
im äußersten Norden des nördlichen Territoriums verpflichtet, 
noch weit härter. Hier handelt es sich um 1000 bis 1500 Meilen 
durch zum größten Teile wüstenartiges Gebiet bei großen Bau- 
kosten. Für Queensland liegt in dieser Linie außerdem noch eine 
Gefahr: die der Ablenkung des Handels seiner westlichen @e- 
biste nach dem nördlichen Territorium und Südaustralien. . . 
‘ " Da nun die Vorlage, welche den Kontrakt swischen der 
Commonwealth (dem Bunde) und Südaustralien ratifizieren. soll, 
im Bundesparlamente bei der großen Uebermacht der Regierung 
keinen erfolgreichen Widerstand erfuhr, wird sie demnächst Ge- 
setz werden. Das Projekt Mr. Kidstones kam daher gerade zu 
rechter Zeit, um in diesem Falle dem Schlimmsten vorzubeugen. 
Kidstone will nämlich seine „Great Western Line“ an. fünf 
Punkten zu gleicher Zeit und zwar ohne Verzug in Angriff 
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nehmen. Der Bahn-Sachverständige- hat .per Motorwagen. die 
Strecke bereist und besichtigt; sein Gutachten ist sehr günskg, 
und die Pläne und Kostenanschläge für die ersten Teilstrecken 
En der Vollendung entgegen. Mittlerweile wird das Queens- 
änder Parlament gebeten, das Projekt als Ganzes gutzuheiBen, 
ohne -daß ihm Pläne und Kostenanschläge, wie sonst. üblich, 
vorgelegt werden. Die von Jahr zu Jahr nötig werdenden 
Summen sollen jedesmal vom Parlamente bewilligt werden, 
nachdem über die weiter zu bauende Strecke beraten ist. Es 
handelt sich. für den Premier offenbar darum, mit der fertigen Tat- 
sache deyY Annahme des Projektes im. Queensländer Parlamente 
dem Projekte der Bundesregierung zuvorzukommen. Und wenn 
‚letztere ihre Uebermacht im Bundesparlamente für ihre Zweoke 
möglichst ausnutzte, so tut Kidstone dasselbe im Staatsparlamente, 
um Queenslands: Interessen bei diesem Kauf- und Baukontrakt 
sicherzustellen. Innerhalb weniger Sitzungen ist die betr. Vor- 
‚lage zur dritten Lesung gelangt: eine Vorlage, die, wie: schon 
gesagt, ‘die Bahnpolitik des Staates auf Jahre hinaus festlegt, 
.und bei' der es. sich um Baukösten von 6 bis 7 Million. £ handelt. 
:Das Oberhaus wird der Vorlage kaum. viele Schwierigkeiten be- 
‘reiten, und noch innerhalb des Jahres 1911, darf. man annehmen, 
-wird der. Bau der ersten Strecken begonnen werden.. Die Bundes- 
regierung: sähe sich ` dann- nach zwei Richtungen hin an 

, der Ausführung ihres Projektes gehimdert. Bei dem. ohnehin 
‚40hon  :regsamen . Bahnkau - mehrerer .lier.. Bundesstaaten wird 
er -Bàu ‚der Great. Western! in Qaeenslamd :allmählich alle 
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vorhandenen Arbeitskräfte an sich ziehen, und es wird- 
schwierig sein für den Bau der Linie nach Westaustralien, 
noch. schwieriger, wenn nicht unmöglich, für den der Linie nach 
Port Darwin, solche zu erlangen.*) Steht zweitens aber die 
Bundesregierung vor dar Tatsache eines begonnenen. Bahn- 
systems, welches vier der Staaten unter sich verbindet und bis 
nach Camooweal an der Grenze des nördlichen Territoriums 
und nahe an den Golf von Carpenteria reicht, dann kann sie 
nicht gut anders, als sich dieser Endstation Camooweal zu be- 
dienen, um Port Darwin über die Great Western of Queensland 
mit dem südaustralischen Bahnsystem zu verbinden. Die Bereit- 
willigkeit dazu hat auch schon der Bundesminister des Innern 
angedeutet, der bald nach Einbringung der Kidstone’schen Vorlage 
nach Queensland kam. Er hält Jie Verbindung Camooweal- 
Port Darwin einerseits, und zwischen dem Südende der Great 
Western und dem Bahnsystem Südaustraliens andererseits an 
und für sich ganz zweckdienlich. Aber er hat ein schweres 
Bedenken in anderer Hinsicht, und zwar ein ganz gerechtfertigtes: 


Bedenken, wenn auch einstweilen dahingestellt bleiben muß, an 


wem es wäre, seine Ursache zu beseitigen. Es ist nämlich eine 
sehr zu bedauernde Tatsache, daß das sonst so treffliche Bahu- 
system Australiens den schweren Fehler hat, keine einheitliche 
Spurenweite der Gleise zu besitzen. N. S. Wales hatte 
1908 bis 1909 rund 3500 Meilen mit 4’ 81/3. Victoria 3890 mit 5’ 3“, 
Queensland 3411 mit 3’ 6”, Südaustralien 1200 mit 3° 6° und 600 mit- 
5 3", Westaustralien 1934 mit 3’ 6” und endlich Tasmanien 
463 Meilen mit 3‘ 6“ Spurweite. Obzwar nun gerade. in den 
letzten Jahren Südaustralien, Westaustrelien, Tasmanien und 
Queensland alle.ihre Bahnen mit der kleinen Spurweite bauten, 
weil man hier und in Südafrika damit so gute Resultate erzielte, 
glaubt sich N. 8. Wales berechtigt, die Spurweite 4’ 8!/,” als 
Normalweite für Australien aufstellen zu können, da sich das 
Bedürfnis einer . einheitlichen Spurweite, wenigstens für die 
Bauptlinien immer dringender darstellte. Seit Lord Kitcheners 
Besuch ist die Frage brennend geworden. Für strategische 
Zwecke, die bei den großen Transkontinental-Bahnen besonders 
ins Gewicht fallen, wird die Gleisverschiedenheit als eiri schweres 
Hindernis angesehen. Man hat z. B. ausgerechnet, daß zum 
Transport von 30 000 Reitern (mit Pferden) von Melbourne nach 
Brisbane unter jetzigen Verhältuissen 63 Tage erforderlich wären. 
Mit einheitlicher Spurweite der Bahuen ließe sich der Transport 
in. 18 Tagen bewerkstelligen. `- | E o 

Die Notwendigkeit -der Aenderung, such für den wachsenden 
Personen- und Handelsverkehr, erkennt jeder an. Es frägt.sich 
bloß: Wer soll ändern? Den 8596 Meilen mit 3° 6” Spurweite 
stehen 7659 mit teils 5° 3, teils 4 84,” — von letzteren 
3686 Meilen — gegenüber, sodaß die Annahme von: 4' 81/,’ als 
Standard die Aentlerung von rund 12000 Meilen bedingen würde. 
Zur Entscheidung muß die Frage in kürzester Frist kommen; 
wahrscheinlioh auf einer Konferenz Sachverständiger, welche die 
Bundesregierung demnächst einberufen will. Und wie immer 
sie ausfallen möge, zweierlei ist wichtig für deutsche Interessen: 
Australien wird in den kommenden Jahren große Mengen Bahn- 
schienen gebrauchen, und sehr wahrscheinlich wird der Bau 
großer Bahnstrecken kontraktlich vergeben werden. W.Kelbe. 


Zur drahtlosen Telegraphie In Australien. In einem früheren Artikel 
an dieser Stelle (Bxpört.1911, Nr. 1) wiesich darauf hin, welcheSchwietig- 
keiten in der australischen Commonwealth der Einführung des Telefunken- 
systems bereitet wurden. Diese Hinweise wurden durchmir zugegangene, 
spätere Nachrichten nicht nur voll gerechtfertigt, sondern letstere 
zeigten sogar, daB die Machinationen gegen das deutsche System’ 
viel weitgehendere waren, als die Berichte in der australischen Presse 
es vermuten ließen. Man geht kaum fehl, wenn man annimmt, daß 
neben nationalen Beweggründen auch die geschäftliche Konkurrenz 
die Opposition gegen das Telefunkasieys in und außer dem Par- 
lamente beeinflußte und so Anlaß wurde, daß Abgeordnete im Bundes- 

rlamente nicht vor der Niedrigstellung und Verdächtigung der 

ertreter des deutschen Systems in Sydney zurückschreckten. Nach 
den in der hiesigen Presse gebrachten Auszügen ber die Debatten 
mußte man den Eindruck empfangen, als sei diese Vertretung in 
schlechten Händen, und unter dem Eindruck schloß ich: meinen 
derzeitigen Artikel mit dem Wunsche nach einem „tatkräftigen. 
Vertreter mit gonn enden Vollmachten“ für die 
deutsche Gesellschaft, Ich bedauere umso mehr, von dieser irrtümlichen 
Auffassung geleitet worden zu sein, als weitere Nachrichten mir 
gezeigt haben, daB nur durch die Entwicklung größter Tatkraft und 

msicht dem deutschen System zum Siege gegen Opposition und 
Konkurrenz verholfen werden konnte, und daß diesen Sieg die Sydneyer 
Vertreter glänzend gewonnen haben. So endgültig, daß ihnen nicht 
nur die Ausführung ‚der beiden Pionierstationen, sondern später auch 
ür bis, 
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' +) Die Linie durch das nördliche Territoriüm wÄrd streng gengmmen 
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die zweier weiterer Stationen in Neuseeland ü zen worden ist. 
Indem: ich dies Ergebnis des langwierigen heißen Kampfes mit großem. 
Vergnügen feststelle, spreche ioh die Hoffnung aus, daß der falsche- 
Ein Saek, welchen der Schluß. meines Artikels notgedrungen machen - 
mußte, durch diese Richtigstellung aufgehoben sein möge,, W, Kelbe. `` 
Technisches für den Export. 
Was diè Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. =` ` 
we Be (Nachdruck verboten.) 
Elektrischer Omuibusbetrieb mit oberirdischer Stromzuführung. — Neues vom, 


Moore-Licht. — Ein verbessertes Gefrierverfahren für Einfuhrfleisch. — Ueber dle in- 
der Industrie benutzten Giltstoffe. — Die Soje-Bohne und ibre technische Verwendung. 


In Bremen wurden kürzlich zwei Omnibuslinien dem Be-: 
triebe übergeben, die technisch bemerkenswert sind. Es händelt 
sich um die Einführung des elektrischen Omnibuabetriebes 
mit oberirdischer Stromzuführung auf Strecken, welche 
Verlängerungen der Straßenbahnlinien darstellen und haupt- 
sächlich den Geschäfts-, Arbeiter: und Marktverkehr vermitteln. 
Die Fahrstraße besteht größtenteils aus unebenem- Steinpflaster, 
und die Oberleitung der Omnibuslinien ist im Gegensatz zu 
abderen Systemen so eingerichtet, daß die beide) Strom- 
zuführungsdrähte in etwa 280 mm Abstand übereinander auf- 
gehängt sind. Durch eine solche Anordnung ergeben: sich ein- 
fache und leichte Aufhängepunkte, Weichen, Kreuzungspunkte 
und Stromabnehmer, ferner bildet der obere negative Draht für 

erissene Telephon- und andere Leitungen einen gewissen Schutz. : 
Da außerdem die in beiden Richtungen fahrenden : Wagen 
eine einzige, gemeinsame Überleitung besitzen, sieht: die: ganze 
Anlage leicht und gefällig aus.: Diese Vereinfachung hat aller- 
dings den Nachteil, daß die sich begeguenden Wagen anhalten 
und ihre Stromabnehmer austauschen müssen, was jedach bei 
einiger Geschicklichkeit der Fahrer nur etwa '/, Minute dauert. 
Der Stromabnehmer bildet die Vereinigung eines Rolen- und 
Bügelabnehmers und bestreicht gleichzeitig die beiden über-: 
einanderstehenden Arbeitsdrähte.. Was den Stromverbrauch pro 
Wagen und Kilometer anlangt, so beträgt derselbe. etwa 350 Watt- 
stunden, entsprecheud 5,s Pfig.; auf die Tonne und den Kilo- 
meter bezogen, beziffert sich der Stromverbrauch auf 55. bie’ 
70 Wattstunden, entsprechend etwa las ‚Pfg, da der: Strom. 
seitens der Straßenbahnzentrale zum Preise von 16 :Pfg. pro 
Kilowattstunde geliefert wird. 0 aa 

Im Jahre 1896 hielt Dr. Mc. Farlan Moore gelegentlich einer. 
Sitzung des ameriksnischen Elektrotechniker -Verbandes einen Vor- 
trag über ein neues Beleuchtungssystem mittels: lumineszierender 
Röhren. Das Röhrenlicht befriedigte in der ersten Zeit seiner! 
Binführung nicht ganz, und es mußten noch .eine Reihe von Be- 
triebserfahrungen gewonnen werden, bis. das System praktiseh: 
durehgebildet war.. Heute ist das Moore’schp Licht besondars. 
in:Amerika sehr beliebt, und in det neueren Zeit findet es auch. 
in Europa immer mehr Eingang. Beispielsweise wurde in den 
Pariser Verkaufslokalen der Galeries Lafayette sowie am Bahn- 
hof. des Quai d’Orsay Moore-Licht installiert, und in Berlin er: 
strahlt das Vestibül des Eispalastes sowie der Ausstellungshallen. 
am Zoologischen Garten: im Lichte der neuen Beleuchtungsart. 
Das Moore’sche. Liobt beruht auf dem Prinzip der bekannten. 
GeiBler-Röhren, d.h. es wird: ein luftverdünnter Raum als elek- 
träscher Leiter benutzt und durch den Durchgang eines. Wechsel: 
stromes. zum Leuchten gebracht, Man erzielt auf diese Weise, 
ein außerordeutlich. gleichmäßjges Licht, oder. genauer gesagt, 
eine vollkommen diffuse. Beleuchtung ohne jegliche Schatten- 
bildung; dabei tritt keine Hitzeentwicklung auf, es sind keine 
Kohlen, keine Glühkörper au und die Kosten. für die Be-: 
dienung sind gleich Null. Für die Installation des Röhrenlichtes. 
werden Glasrohre won 20 bis 50 m Länge verwendet, die. man, 
der Decke oder. den. Wänden ..entlang; führt.und aus einzelnen: 
Rohbrstücken von etwa 44 mm Durchmesser und 2,5 m Länge am 
Orte selbst zusammengtellt, indem mau mittels einer Gabläge- 
flamme, die Rohrenden verschmilzt. Sind.die Rohrleitungen ver-. 
legt, so wird. mittels einer Luftpumpe. zunächst ein Vakuum: 
hergestellt und danp irgend. ein Füllgas eingeleitet. Für die 
Speisung der. Röhren ist Wechselstrom von normaler Spannung: 
und Frequenz erforderlich, und je nach der Länge der Rohre, 
wird noch : ein Transformatpr nötig, der die Spannung .ent+, 
sprechend . erhöht; Das. Moore’sche Licht ‚kann gänzlich weiß,; 
rosa-sonnenfarben .oder. auch in ausgesprorhener Oraugp-Färbung: 
erzeugt werden, .g8 hängt. dies ganz von der Natur des. die Röhre, 
füllenden:, Gaseg. ab. . Das weiße Licht besitzt die wertvalle; 
Eigenschaft, daß es die. feinsten Farbennüancen zu erkennen ge- 
stattet: yad, ist.. daher ‚besonders für Färbereien, Webereien,: 
Maler- ..und.. Shoe 'hen-Ateljers .etc., ‚geeignet; : es entatäht,, 
falls; nach. dem... vakaularen;etwaa Kohlensäure in, die. Röhre: epuer 
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geleitet wird. Rosa-sonnenfarbenes Licht ergibt sich bei An- 
wendung von Stickstoff und ist angezeigt zur Beleuchtung großer 
Wohnräume, von Restaurants, Hotels, Theatern, Konzertsälen, 
Fabriken, Museen usw. Orangefarbenes Licht wird erhalten 
durch Einfüllen des Edelgases Neon und ermöglichtes, sehr hübsche, 
dekorative Lichteffekte zu erzielen. Der Wirkungsgrad des 
Röhrenlichtes beträgt 1,» Watt pro Kerze, er ist also dem der 
Kohlefadenlampe überlegen und nur ein wenig geringer als 
jener der Metallfadenlampen. 


In Großbritannien wird schon seit längerer Zeit gefrorenes 
Fleisch aus Australien eingeführt, und neuerdings verlautet, 
daß mittels des kürzlich angewendeten Macmeikan’schen Gefrier- 
verfahrens ganz ausgezeichnete Resultate erzielt werden. Das 
neue Verfahren besteht im wesentlichen darin, das Gefrieren 
durch gekühlte, sterilisierte Luft zu bewirken. Bekanntlich 
kann die Kälte jene Umsetzungen, welche die organischen Ge- 
webe nach dem Tode erleiden, hemmen, dabei verändert sie die 
Qualität des Fleisches in nichts, falls die Temperatur nicht bis 
zum völligen Gefrieren der Fasern heruntergetrieben wird. Nach 
dem Unterbrechen des Gefrierzustandes findet man dann ganz 
dasselbe Produkt mit allen seinen guten Eigenschaften und 
Mängeln wieder vor. Andererseits treten, falls der Tätigkeit 
der Fäulnisbakterien (der Ursache der Zersetzung) Einhalt getan 
wird, andere Organismen auf, deren Wucherungen insbesondere 
durch tiefe Temperaturen begünstigt werden. Man hat sonach 
bei der Kältekonservierung folgende Gesichtspunkte zu berück- 
sichtigen: 1. Es ist jegliche Infektion durch diese spezifischen 
Kälte-Bakterien zu vermeiden; 2. der Betrieb soll bei einer 
möglichst wenig tiefen Temperatur erfolgen. Es sind dies die 
zwei Bedingungen, die bei dem neuen Verfahren auch eingehalten 
werden. Die Ergebnisse scheinen vorzügliche zu sein, denn das 
auf diese Weise behandelte und beim Verkauf auf gewöhnliche 
Temperatur gebrachte Fleisch hat ein viel besseres Aussehen 
und erreicht viel höhere Marktpreise als das nach dem gewöhn- 
lichen Gefrierverfahren konservierte Einfuhrfleisch. Kurz nach 
dem Schlachten des Viehes werden bei Anwendung des 
Macmeikan’schen Verfahrens die Fleischstücke mit sterilisiertem 
Wasser gewaschen und aufgehängt, worauf man sie während 
etwa 6 bis 10 Stunden (je nach der Außentemperatur) in einer 
mit sterilisierter Luft gut ventilierten Kammer abtropfen läßt. 
Nun gelangen die Stücke in die Kühlräume, in denen auf — 4°C. 
nn und sterilisierte Luft zum Strömen gebracht wird. : Die 

erilisierung der Luft läßt sich in genügender Weise auf folgende 
Art erreichen: Die aus den Kühlräumen austretende Luft (die 
Luftzirkulation erfolgt unter Druck) gelangt, nachdem sie die 
Außentemperatur angenommen hat, in einen Kompressor und 
wird so zusammengepreßt, daß sie sich auf etwa 93 bis 94° 6. 
erhitzt, also eine Temperatur annimmt, bei der alle Keime ab- 
getötet werden. Diese so vorbehandelte Luft kühlt man jetzt in 
einem von Kühlwasser umspülten Kondensator vor und bringt 
sis hierauf zur Entspannung, wodurch die weitere Unterkühlung 
eintritt. Von hier nimmt die Kühlluft wieder ihren Weg in die 
Kammern usw. | 

Die internationale Vereinigung fär Arbeiterschutz-Gesets- 
gebung hat einen Ausschuß beauftragt, eine Liste der ge- 
werblichen und industriellen Gifte auszuarbeiten, um auf 
Grund dieser Zusammenstellung besondere gesetzliche Maßnahmen ' 
treffen zu können. Nach den bisherigen Vorarbeiten sollen unter 
die industriellen Gifte eingereiht werden: Amylalkohol, Methyl- 
alkohol, Ammoniak, Anilin, Antimon und seine Abkömmlinge, 
Arsenik, Arsenwasserstoff, Benzol, Blausäure, Kohlensäure, 
Schwefelkohlenstoff, Kohlenoxyd, Chlorkalk, Chlör, Chrom und: 
seine Verbindungen, Dinitrobenzol, Formaldehyd, Salzsäure, 
Fluorwasserstoffsäure, Blei, Mangan, seine Oxyde und Salze, 
Quecksilber und seine Verbindungen, Nitroberizin (Mirbanöl), 
nitrose Dämpfe, Phosphor, Pikrinsäure, Pyridin, Chlorschwefel, 
Schwefelwasserstoff, schweflige Säure. Manche dieser chemischen’ 
Substanzen sind gemäß statistischen Feststellungen nicht so 
harmloser Natur, als man vielleicht öfters annimmt; so erzeugt: 
z. B. Ammoniak, das zur Herstellung von Ammoniaksalzen, Zum 


Betriebe von Eismaschinen, zur Sodaherstellung üsw. benutzt | 


wird, hier und da chronische Bronchitis. Ein Ammoniakgehalt 
der Luft, der 0,15 pCt. übersteigt, wirkt sehr rasch auf das Wohl- 
befinden ein; selbst Todesfälle hat das Ammoniakgas schön ver- 
ursacht. Das in der Farbenfabrikation viel verwendete Anflin 
sowie seine Homologen, das Toluidin, Xylidin und Aniskdin sind 
in Dampfform absorbierbar oder gelangen auch direkt durch die 
Haut hindurch in den Körper, falls derselbe mit Farbstoffen‘ 
längere Zeit in Berührung ist. Anilinvergiftungen können Kopf 
schmerzen, eine Schwere in den Gliedern, Sprachstör ungen, 
Blaufärbung der Lippen, Schwarzwerden des Urms' verursachen, 


und mehrere Fälle haben sehon tötlichen Verladf genommen. 
Das in der Gummiindustrie sowie auch in der Fett- und Farben- 
industrie in großen Mengen verbrauchte Benzol erzeugt unter 
Umständen Ohrensausen, Schwindel und in den schwersten Fällen 
epileptische Krämpfe. Pyridin, das zum Denaturieren von Spiritus 
benutzt wird, bewirkt Kopfschmerzen, Muskelentzündungen und 
Krämpfe. Schwefelwasserstoff kann vom Organismus in Mengen 
über 0,01 pCt. nicht mehr ertragen werden; er verursacht heftige 
Augenentzündung, Nasen- und Rachenkatarrhe, und ein Schwefel- 
wasserstoffgehalt der Luft, der über 0,10 hinausgeht, verändert 
das Hämoglobin des Blutes und führt zum Tode. Ohne großen 
Schaden können geringe Mengen schwefliger Säure ertragen 
werden, auf die Dauer stellt sich jedoch eine Prädisposition zur 
Schwindsucht ein. Zu den stärksten industriellen Giftstoffen 
zählt die Blausäure, die schon in der Dosis O,es g tötlich wirkt, 
und das Cyankalium, das zur Herstellung organischer Ver- 
bindungen, zur Gold- und Silbergewinnung, zur galvanischen 
Vergoldung und Versilberung und zu photographischen Zwecken 
benutzt wird. Schon die geringsten Spuren dieses Cyansalzes 
bewirken, falls sie in den Magen gelangen, starke Kopfschmerzen. 
Die Soja ist eine zur Familie der Lieguminosen gehörende 
Pflanze und wächst in China, Japan, Siam, sowie auch im Hinter- 
lande des deutschen’ Schutzgebietes Kiautschou. Vor etwa zwei 
Jahren in Deutschland noch gänzlich unbekannt, ist heute die 
Sojabohne ein Produkt, das in ganz außergewöhnlichem Umfange 
eingeführt und in der Technik zu den verschiedensten Zwecken 
verwendet wird. Fördernd auf die große Einfuhr wirkte aller- 
dings auch der Umstand, daß die Sojabohne keinem Zoll unter- 
liegt. In erster Linie ist es das Sojabohnenöl, das schlanken Absatz 
findet und hauptsächlich in der Seifenindustrie verbraucht wird, 
daneben aber auch als Ausgangsmaterial für eine Reihe weiterer 
Produkte dient; unter anderem wird aus dem Oel der Sojabohne 
ein Kautschukersatzstoff hergestellt. Erfinder dieses neuen 
Fabrikations-Verfahrens sind Dr. Fr. Gössel und Dr. A.. Sauer, 
die in der diesbezüglichen Patentschrift folgendes anführen: 
„Sojabohnenöl wird durch Salpetersäure in ein dickflüssiges, 
zähes Produkt umgewandelt, das durch Weiterbehandlung mit 
verdünnten Alkalien und nachfolgendes Erhitzen suf Temperaturen . 
bis zu 150° einen kautschukähnlichen, sehr zähen und elastischen: 
Körper liefert, dem durch mechanische Bearbeitung jedwede Ge-: 
stalt gegeben und der durch die üblichen Verfahren wie der 
natürliche Kautschuk vulkanisiert werden kann“. Das Snjabohnen- 
Mehl findet in der Nahrungsmittelindustrie Verwendung, ins- 
besondere dient es wegen seiner hohen Nährkzaft und des ge- 
ringen Gehaltes an Kohlehydraten zur Herstellung eines Diabetiker- 
Brotes. Eine der neuesten Verwendungsmöglichkeiten der Soja- 
bohnen ist die Gewinnung einer vegetabilischen Milch, die sich 
dem Aussehen nach kaum von der animalischen Milch unter- 
scheidet und auch nach längerem Stehen keinen merklichen Satz 
absetzt, also eine genügend stabile Emulsion darstellt. Die 
Sojabohnenmilch euthält etwa 80 pCt. Wasser und 200 g Trocken- 
substanz pro Liter und zeigt im Mittel folgende Zusammen- 
setzung: stickstoffhaltige Substanzen 49,51, Fottstoffe 29,87, Kehle- 
hydrate 13,3, Minetalsalze 6%. . ' Ä | 


Literarische Umschau, . . . .-.. 


Haadels- und Gewerbe-Adressbuch der Landeshauptstadt Gzerndwilz, zweite. ver- 
mehrte und verbesserte Auflage, Preis 1 Krone, Czernowitz 1911/12. \ erlag der Buch-, 
Kunst- und Musikalienbandlung Romuald Schally, Buchdruckerei „Gutenberg“, Czer- 
ndwitz. — Dies Adreßbuch ist von dem Sekretär des kaufmännischen Vereines und 
des Gewerbevereines „Eintracht“, Herman Mittelmann, zusammengestellt! worden. 
Der große Aufschwung, den der Handel von Czernowitz in den letzten Jahren ge- 
nommen hat, war die Veranlassung; daß diese zweite Auflage herausgegeben wurde. 
Aflen denjenigen, welche mit Czernowitk in Handelsverbindung stehen, dürfte dieses 
Adreßbuch willkommen sein. ; © e aei 
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.  Bacno-Dauer-Milch, Diejenigen, die sich längere Zeit in den Tropen aufgehalten 
haben oder äber Gegenden bereisten, in welchen sie oft Erfrischungsmittel entbehreo 
mußten, werden es freudig begrüßen, zu hören, daß es der Molkereigenossen- 
schaft in Königsberg i. Pr. gelungen ist, eine Dsuermilch herzustellen, 
welche sich von frischer Kuh-Vollmilch fast kaum unterscheidet. Die nach einem 
bestimmten Verfahren hergestelite „Bacno-Milch“ besitzt die Eigenschaft, eine un- 
befrenzte Haltbarkeit aufzuweisen. ‚ohne daß dieselbe irgend welche Konservierungs- 
mittel enthält. Nach Ansicht wissonsabaftlicher Autoritäten auf dem Gebiete der Er. 
zeugung von Dauermilch soll „Bacno-Milch“ das yorzüglichste Dauerprodukt‘ 
darstellen, welches bisber als Milch auf den Markt gekommen ist, Wir verweisen im 
übrigen auf die Analyse und das Gutachteu, welches wir nachstehend  zuhf’Abdruck' 
bringen und welche beide für die Güte und Vorzüge der „Bacno-Milch“ sprechen: 

.. „Anmerkung der Red. ı..„E.“ Von einem unserer Leser, welcher Sackkenner 
unit Konsument der „Baeno-Miich“ ist, geht uns folgendes Urteil darüber zu: „Ich 
vermag nur zu bestätigen. daß dieselbe durchaus deu Anforderungen entspricht, welche 
man an gute, frisch6ö Milch zù s$tollen bwurechtigt ist. Nie bildet. Sabre und wird 
nach mehrtägigem Stehen zu saurer -Milch —, kurz,. die Milch hat alle die Eigau- 
schaften riper Ware, und halte ich dieselbe für sehr geeignet in allen den 
Fällen, fn welchen man nicht imstande ist, sich tagtäglich mit frischer Milch zu 
versorgen, dieselbe zu ersetzen. Sie bildet einen vorzüglichen Ersatz der frischen 
Kubmilch. Insbesondere ist dies u. a. auch wichtig für Hotels und Restaurants im 
Gebirge, Jia an gewissen Tagen von Fremäen Überschwceinmt werden, und ferner 
auch jür Seebäder. in denen es schwer wird, beim Andrang von chen Bade- 
gästen im Sommer genügend frische Milch aus der U'mgegend herbeizuschaffen.“ 
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BERLIN, den 15. März 1911. 





Nahrungsmittel- Untersuchungsamt 
der 


Landwirtschaftskammer flir die Provinz 
Brandenburg 


Hauptstelle: Berlin NW. 40, Kronprinzen-Ufer 5,6 
Fernsprecher: Amt Il Nr. 7608. . 


Analyse und Gutachten 


über 


„Bacno-Milch“ 


(eemtralverunuiseielle Berlin SW., Hafenplatz 1) 





— -o 


Zweigstelle: Franktert a. O., Oder-Straße 68 
Fernsprecher: 419. 





Tagebuch-Nr. C 95/11. 


Im nachstehenden berichten wir ergebenst über die am 8. en: 10. Februar d. Js. zur Unskauchuse übergebene 
Baono-Milch, von welcher 15 Flaschen zur Verfügung gestellt wurden. 

Sämtliche Flaschen waren mit dem üblichen Patentverschluß und mit einem Blechband der Königsberger Molkerei- 
‚Genossenschaft verschlossen, sowie mit einer roten Etikette versehen, in welche das Datum der Herstellung, 25. 8. 10, 
eingelocht war und welche folgende Aufschrift trug: | 


„Bacno-Milch, Deutsches Erzeugnis, Registred Trademarke: Snip Brand.“ 


Ferner in iede englischer und holländischer Sprache: 

„Der Inhalt dieser mit unserem Blechstreifen plombierten Flasche besteht aus garantiert reiner, unabgerahmter 
Kuhmilch (Vollmilch) und ist frei von allen Bakterien und sonstigen Krankheitserregern, irgend welche Konservierungs- 
mittel sind der Milch nicht beigefügt und ist dieselbe unverfälscht. Die Milch hält sich auf ee Zeit in 
verschlossener Flasche und in jedem Klima.“ 

Die Milch wurde: 3. einer Prüfung auf Erhitzung, 
1. einer eingehenden chemischen Untersuchung auf Zusammensetzung, 4. einer bakteriologischen Prü ung und 
2. einer une auf Konservierungsmittel, 5. einer mikroskopischen Prüfung PROREGE 
Die Untersuchungsergebnisse sind im einzelnen nachstehend aufgeführt. , 


| 1. Chemische Umoran auf Zusammensetzung: 
Spekiisohos Gewicht . 1,0815 


niot eìn. 


6 6 Tagen noch völlig steril. 


4. Bakteriologische 


Aufbewahrung von Proben bei 22° und von anderen bei 42° C. 
Diese Proben erwiesen sich nach dieser Zeit noch als völlig steril. 
Wachstum auf Nährgelatine konnte. mit der Milch in keinem Fall erzielt: werden, mn Platten waren nach 


; E Mineralbestandteilė 0,749), 
Spezifisches Gewicht des Serums . . . . 1,0294 Kalk als CaO . : 20, 25, 
' Fett . . i a 3,960), Phosphorsäure als p: 05 š 974, š 
Prookensubstanz . Br ag . 11,88 „ Säuregrad . . . 68° 
Fettfreie Trockensubstunz de hc 00 Refraktion des Serums. . . 40,5 
Geosamteiweiß . ee A 3,34 „ Salpetersaure Salze . . nicht nachweisbar 
Milohzucker 4, 54. u 
| , 2. Prüfung auf Konservierungsmittel: 
sn Eog ; nn win . 
orsäure . . . : asserstoffsupero : . : 
Bensoesäure Í nicht nachweisbar Fluorw on xy i f nicht nachweisbar 
Salizylsäure Doppelkohleusaures Natrium . 
ji 3. Prüfung auf Erhitzung: 
Serum bleibt beim Kochen völlig klar. 
' Kadukiciercakiionio. a 
Methylenblau ; } ti Btorch’sche Reaktion . . . . aaa’. l 
` Sohardingers Reagens (Methylenblau, Formalin) f ?O@aHv Benziđinreaktion . . U negativ 
| -Rothenfuser’s Phönsiendiin G@ußjaoolreaktion J 


D Tage 


5. Mikroskopische ‚erüfung: 


Keine en nur Re derselben feststellbar. 


Gutachten: 


5 Aul Guumd der verstehenden Analyse entspricht die Zusammensetzung der Milch derjenigen 


wie ste im 





áig im Brutschranko: Gerinnung trat 


a. ciner Vellmlich, 
. allgameinen unter normalen Verhältnissen in Norddeutschland gewonnen wird. Der niedrige Säuregrad beweist, daß die Milch In 
frischem Zustande zur Verarbeitung gelangt ist. Die Haltbarmachung der Milch erfolgte zweifellos unter Anwendung von Wärme 7 
; ‚über 70°, wie aus-dendiesbezüglichen wchungsergebnissen hervorgeht. Die Erwärmung scheint jedoch keine derartigegewesen 
': gU soin, daß dadurch eine merkliche Veränderung der Milch hervorgerufen worden wäre. Weder der Geruch noch der Geschmack der 
‚Bacno-Mlich lassen eine Verschiedenheit vom erwärnster Milch erkennen. Die Farbe der Milch hat einen schwachen Stich insgelbliche. 
Die Milch zeigt trotz wochenlanger Aufbewahrung im Brutschrank bei niederen und höheren Temperaturen und vor- 
. -Alteriger mammlielanger Lagerung — was aus dem Horstellungsdatum zu entnchmen ist — keinerlei Veränderungen und auch 
im. Platienkulturveriahren kein Wachstum. Da auch die Anwendung. von Frischerhaltungsmitteln (Konservierungsmitteln) ., 
i gemak den oben angegebenen Befunden als ausgeschlossen zu erachten ist, so dürfte die Milch ihre. Keimfreiheit en Ä 
von Ihnen angewandten ne Verfahren zu verdanken haben. 
- cuuioi ‚Mma übrigen. ist die durch das He nisieren erzielte Verhinde des "Auirahmens der Milch auch ‚noch als ein 
Verzug zu bezeichnen. — Das Bacno-Verfahren scheint danach eine gute Dauermilch von großer Haltbarkeit zu liefern. 
| | | gez. Dr. Baier. 
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kteilmugen des Deutschen Sxporfinremms. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Biete, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
ir versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 

dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 

Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 

Anknäpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 

schritt ‚Export‘ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘ bei 
uns eingelaufen: | 


me betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mittellungen bezi pa Adressen stehen Interessenten , 


Einsendung von 1 Hark pre Adresse zur 


Deren des „Ex 
Se des „Deutschen Exportüirmen-Adresshachen* os betreffenden 


tellungen kostenfrei, wenn ihren Aufträgen (os ist die ee der Asse ann | 
p dels- Auskünfte 


sonen) da das Rückporto beigefügt ist. 
Die Kosten für Importeur-, porn Branchenlisten,. für 
und Gutachten etc. etc., werden In teressenen auf Verlangen em ” 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder ie den betr. Mitteilungen ia ( ) m 

Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Koome enlab din angen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21605. Ackergeräte, wie Pflüge, Spaten, Schaufeln, Hacken usw. in- 
teressieren ein uns befreundetes Haus in Sofia, Bulgarien. 

21606. „Amorces“ Marke D. C,, Qualität la, Zündplättchen für Kinder- 
pistelen. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht eine a in 
Verbindung zu treten. Es handelt sich um Lieferungen nach Natal, 
Südafrika. 

21607. Anilinfarben usw. Einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, hat für die Vertretung von vor- 
stehenden Artikeln Interesse. 

21608. Apothekerwaren aller Art. Genannte Artikel wünscokt ‘e ein 
gut eingeführtes Haus in Moskau auf eigene Rechnung per Kasse 
oder gegen Ziel zu beziehen. 

21609. Automoblle. 
wünscht die Vertretung eines leistungsfähigen Automobilfabrikanten 
für Neapel und Süditalien zu übernehmen. Letzterer müßte für eigene 
Rechnung ein Lager errichten. Unser Geschäftsfreund hat die Ab- 
Sicht, besagte Automobile zu vermieten, ein Geschäft, welches sich 
in Neapel als sehr lohnend herausgestellt hat. 

21610. Automobile und Zubehörteile. Eine uns befreundete Firma 
in Kopenh agen, welche daselbst 
leistungsfähn, en Fabrikanten von kleineren und Lastautomobilen, Pnéu- 
matiks und Eubehörteilen für Autos in Verbindung zu treten. 

21611.. Badewannen, speziell 
Hierin wünscht eine Firma in St. 
gen Fabrikanten zu erhalten. 


wan 
21612.  Bandfabriken. 


orzellanemaillierte Stahlwannen. 
etersburg Offerten von leistungs- 
Es han elt sich nicht um Guß- 


Vertretungen von leistungsfähigen Band- 


fabriken wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien zu. 


jehmen. Die betr. Firma ist in Roman ansässig. — : ’: 


21618. Baumwollene bedruckte Stoffe. Finer unserer Geschäfts- 
freunde in Buenos Aires, welcher mit besten Referenzen versehen 
ist, &hreibt uns: „Mehrere Male bereits wurde ich um Anstellung 
billiger baumwollener bedruckter Stoffe gebeten, ähnlich wie die bei- 
folgenden Muster, und möchte ich Sie höflichst geheten haben, 
mich direkt mit dortigen Lieferanten in Verbindung zu bringen.“ 
Interessenten wollen sich an uns wenden. 

. 21614. Baumwollgewebe (wollene Herren- und Damenkleiderstoffe, 
fertige Unterröcke für Frauen und Kinder) werden von einem. Hause 
ih Smyrna verlangt. Wir können: leistungsfähigen Fabrikanten : gute 
Vertreter an diesem Platze zuführen. 

521615. Baumwollstoffe (bedruckte Herrenkleiderstö#®). -Bide'Mirma 
T Kerassunde a Türkei) kann in yorstehendem Artikel be- 


utende Geschäfte abschließen. 

ı 21616. Bauten in Wilna. Die Stadt Wima wird mehrere 
größere Öffentliche Bauten im Gesamtwerte von etwa.8 Million. 
Nas: ausführen lassen, wahrscheinlich kommen Wasserleitung, 
Kaßlisation und ein Schlachthof in Fra e, und dürfte eg empfehlens- 
weg®.’sein, wenn sich Fabrikanten und nternehmer bei den in Frage 











kof enden Behörden usw. melden. 
617. Beleuehtungsglas für Eloktriitätwühscht. iner unserer Ge- 


freunde in Tiflis (Rußland) zu vertreten. Derselbe schreibt 
m ‚wie folgt: „Während bisher die Firmen der elektrotechnischen 
e fast ausschließlich ihren Bedarf an Glas für elektrotschnische 


ge örper aus Rußland bewogen, beginnt: man jetst, zu 






hen 
Ihnen daher zu Dank verpflichtet sein, wenn Bie mir eine wirklich 
leistungsfähige Fabrik, die speziell für den Export moderner Gläser 
fü È Beleuchtungsbranche eingerichtet ist, nennen könnte, da ich 
die ®bsicht habe, mir eine Vertretung in diegern Artikel zu beschaffen: 
Didi bi lektrotechnische Branche bildet meine Spezialität, da ich bereits 

Mahren die Vertretungen für elektrische Laıhpen, Zahler, Venti- 
Ipi Ben, Krorileuchter usw. inne Wabe urd belangreiche Umsätse 

Be. Beste Referenzen stehen 2 zur „Verlaeung” 


Din Bi i + Jl A ALT BE DIALE W’ 
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.] Violinen usw. Ve 





2 ‘Verbindung u treten. 
r 


; renzen auf Wunsch zur V 


Einer unserer Geschäftsfreunde in Neapel 


gut eingeführt ist, wünscht, mit.’ 


‚werden nür als Eilgut zu teuer, und wird man sie künftig mit 


:dPirnen 58 bis 66 Pfg. 


‘Sorten vorhanden: Am meisten geschätzt sind schöne weiße Wi 


‚Gold-Parmänen mit tiefgelbem Fleisch 66 Pfg., engkadhe Rein 


welcher. ‘daselbst: gut eingeführt ist, 
Br der Giasfabrikation dberzugehen. Ich würde 


1911. į 


21619. Beschläge für a. und Etüls für Mandolfnen, a, 
2° we 
diese Artikel herstellen, wünscht einer "unserer Genchäftafreunde in! 
Christiania (Norwegen) zu übernehmen. 

21620. Bilder von Melanchton, König Gustav Adolf und Martin 
Luther auf dem Reichstage zu Worms. Offerten in solchen Bildern 
wünscht eine Firma in Budapest. 

21621. Blaubeeren. Ein uns befreundetes Haus in Warschau, ' 
schreibt uns wie folgt: „Ich frage höfl. an, ob Ihnen Firmen bekannt 
sind, die aus Rußland Blaubeeren im getrockneten Zustande impor- 
tieren. Im bejahenden Falle ersuche ich Sie um gefl. Angaben, für | 
die ich Ihnen imvorgus danke. Ich bemerke, daß ioh mit günstiger | 
Offerte dienen kann, die mir jegliche Konkurrenz ermöglicht.“ Inter- 
essenten wollen sich gefl. an uns wenden. dir 

21622. Bleche, besonders Weißhlsche. zur Fabrikalion von Konsert& 
dosen usw. Offerten werden von einem Hamburger Hause, welches 
nach allen Ländern in Uebersee exportiert, umgehend verlangt. œ: 

21623. Bleiweiß. Eine uns befreundete gut eingeführte Firma in) 
Kopenhagen, welche über beste Referenzen verfügt, wünscht mit‘ 
leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung zu treten. | 

21624. Blumen, künstliche. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht | 
sin Haus in Turin, Italien, zwecks Uebertragung der Vertretung in | 


ID 


21625 kettfabrik in Westsibirien. Man schreibt uns: „Wie bekannt, werden im 
Ural Kohlen gewonnen. Diese Gruben sind in den Händen zweier Gesellschaften. Die ; 


'| daselbst gewonnenen Steinkoblon sind allerdings sehr klein und meist nur Abfall. Da. 


die russische Eisenbabn jährlich etwa 35 Millionen Pnd Kohlen verbraucht, die Gesell- j 
schaft aber nur 5 Millionen liefern kann, so beabsichtigt die letztere eine Briketifabrik 
zu bauen, bezw. mit einer Firma in Verbindung zu treten, welche die Leitung des 
Baues und überhaupt der ganzen Brikettfabrik übernimmt", — Näheres durch die 
Deutsche Exportbank, Berlin W. 62. 
21626. Brunnenketten. Ein gut eingeführtes - und angesehälfis ; 
Agenturgeschäft in Bukarest, welches bei der Kundschaft vorzüglich 
eingeführt ist und die Verhältnisse vortzefflich kennt, wünscht in, 
diesem Artikel eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. Ia a 
Ügung. | 
21627. Buchstaben, Metall-Hutbuchstaben. Ein gut eingeführter Agent: 
in Lodz, welcher mit den Verhältnissen des Landes gut vertraut ist, : 
wünscht mit Fabrikanten obigen Artikels in Geschäftsverbindung zu ; 
treten. Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. 
21628. Chemische Produkte. Eine uns be reundete Firma in Prat 
reich sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser ` 
Branche zu erhalten. (Französische Korrespondenz.) 
21629. Celluloidwaren wünscht einer unserer Geschäftefroundk h ' 
Kopenhagen zu vertreten, welcher bei der Kundschaft gut eingeführt ist. 
21630. „Cereisen“-Zündsteine zur Herstellung von Zündstein-Pillen ' 
für Feuerzeuge. :Wer ist Fabrikant dieser Zündsteine? Es bietet sich ; 


hierfür eine gute Verbindung in Lodz». 


21631. Dampferbauten. Eine russische Dampfschifishrtsgesellschuk. 
will ausländischen Werften 20 Schnelldampfer neuester Konstruktion, . 
alle mit Telefunken-Apparaten versehen, in Auftrag geben. Näheres : 
ist durch uns zu erfahren. ih 
21632, Damenkleiderstoffe. Einer unserer Geschäftsfreunde auf! i 
Kreta, welcher daselbst vorzüglich eingeführt ist und über beste: 
Hofe renzen verfügt, wünscht die Vertretung einer Een. 
rik in’ Damenkleiderstoffen zu übernehmen. f 
21633. Das Zentralbureau der Obstgärtner in der Krim bereitet welt, 
seiner Gründung in Simferopol 1909 den Türken und Tataren, welche’ 
den Obsthandel b bislang monopolisiert hatten, starke Konkurrenz.‘ 
Probesendungen ins Ausland sind vielversprechend gewesen; 







Tourendampfern nach England schicken, welche auch Getreide fü 
Die Verkaufspreise am Orte sind: für Winterbirnen, nach Aus 
des Bureaus, erste Sorte 52 Pfg. pro kg, zweite Sorte 46 "Pig. mit 4 pCt.; 
Rabatt bei Kauf von tiber 1638 kg (100 Pud) und 2 pCt. auf Kisten 
von 820 kg (50 Pud). Französische ausgesuchte Sorten Duchesse und 
Winter-Decang (?) 85 und 98 Pfg., Saint Germain 59 Pfg., Butter- 
Marie Louise und Royale 72 Pfg., Williams 
(auch Curé genannt 66 Pfg., Ferdinand 85 Pfg., Alexander 79 

02 Pfg., Bergamotten 92 bis 105 Pig. Aepfel sind in Sr 
Calvilles, das kg 1,20 M, Champagne-Reinette (auch Coton, Rune 
85 Pfg., Roter Calville 66 Pfg., Sinapy (Senf?) 92 Pfg. Reine 
Orldans 85 Pfg., Gestreifte oder Marmor-Reinette 66 Pfg. jafran- 
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59 Pfg., Tataren-Reinette, genannt Tschelepi, 46 Pfg., grüne Rei 
52 Pfg. Der Tschelöpi ist ein schöner, dunkeleoter Apfe mit locka 
Baftigem Fleisch, dessen einziger Nuchteil ist, daß = sich liegend ; 
nicht so gut -hält, -wie z. B. der Calville - 

21634. .@rehbänke.. Einer unserer Geschättefreunde in Budapest, 
‘sucht die“ Vertretung von 
meshanisohen end: ‚anderen Drehbänken. Interassentin wollen sich 
an uns wönden.: ` 

21836. Drogen: bezw. Rohdregen für Imdestrie wmd Pharmazie. 
Vertretung:‘'von  leistangsfähigen Fabrikanten vorstekender Br } 
wünischt: sine uns befreundete, in Spanien bestens eingeführte F i 
in Barédumi zu übernehmen. 

21636. "Drogen finden in der Türkei eiten aia Abat. 


"Geeigfiete’ Vertreter können wir Interessenten 'namhaft machen. 


x 
21637. Eino leistungsfähige on Tabrik, me hoqhteinie Sn 
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Plauen, welohe nur hochfeine seidene und baumwollane Tüll- und 
nn sowie Besätze und Stickereiartikel herstellt, sucht für 

-Itelen einen tüchtigen Vertreter. Reflektanten wollen sich an 
uns wenden. 

21639. Eisen (Träger usw.) wird von einem Hause in Varna 
(Bulgarien) zu vertreten gesucht. | 

21640. Eisen, Walzeisen sog. Armierungseisen oder Rundeisen für 
Bauzwecke. Mit Fabrikanten dieser Artikel wünscht eine Firma in 
Stockholm in Verbindung zu treten. 

21641. Eisenblenhartikel, Eßnäpfe, Löffel und Gabeln für Truppen 
(Massenartikel). Offerten hierin wünscht ein Export-Haus in Hamburg 
von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 


21642. Eisen- und Stahlwaren wünscht eine uns befreundete, gut 
eingeführte Firma in Kopenhagen zu vertreten. 

21643. Eisenwaren. In dieser Branche kann eine Firma in der 
Asiat. Türkei gute Erfolge erzielen. Leistungsfähigen Fabrikanten 
können wir einen geeigneten Vertreter namhaft machen. 

21644. Eisenwaren möchte ein gut eingeführtes Haus in Kopen- 
hagen vertreten. 

21645. Eisenwaren verlangt ein gut eingeführtes Haus in der 
Türkei zu vertreten. 

31646. Eisenwaren wünscht eine uns befreundete Firma in Galizien, 
welche die Vertretung für Galizien und Bukowina übernehmen möchte. 

21647. Elektroteohnische Artikel. In dieser Branche sucht ein gut 
eingeführtes Agenturgeschäft in Kopenhagen die Vertretung einer 
erstklassigen Fabrik. 


21648. Elektrotschnische Bedarfsartikei für Stärkstromanlagen. Mit 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Anlagen wünscht ein uns be- 
. freundetes Haus in Kopenhagen, Dänemark, in Verbindung zu treten. 

21649. Emalllewaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde im 
Sudan agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. (Englische 
Korres Be | 

21650. Etuis für Brillen, Kiemmer (Pinse-nez) usw. werden von einem 
gut eingeführten Hause in Lissabon, Portugal, zu vertreten gewünscht. 

21651. Fahrräder. Die Vertretung eines leistungsfähigen Fabri- 
kanten von vorstehendem Artikel wünscht für ganz Rußland ein 
Haus in Riga zu übernehmen. 

21652. Fahrräder, Zubehörteile. Eine best eingeführte Firma in 
Kopenhagen, welche mit der Kundschaft gut vertraut ist und die Ver- 
bältnisse des Landes kennt, wünscht hierin die Vertretung von 
ersten deutschen Fabriken zu übernehmen. 

21653. Fancy goods. Vertretungen leistungsfähiger Lieferanten 
dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kartum 
zu übernehmen. (Korrespondenz englisch.) 


21654. Farben. Ein Haus in der Türkei ist in der Lage, in 
vorstehendem Artikel einen guten Absatz zu erzielen. Wir können 
Interessenten die betr. Vertreterfirma namhaft machen. 

' 21655. Farben möchte eine Firma in Finland vertreten. 

21656. Farbstoffe aller Art wie: Anllin, Alizarin, Anthrazen, Teer- 
produkte usw. werden von einem Hause in Sofla zu vertreten gesucht. 

21657. Federn für Hüte wünscht eine Firma in Turin, Italien, 
zu vertreten. 

21658. Filter, Wasserfilter für Tiflis verlangt. Einer unserer Geschäfts- 
freunde schreibt uns wie folgt: „Mich interessieren Filter und zwar haupt- 
sächlich Apparate für den Hausgebrauch Im Vorjahre ist in diesem 
Artikel eine lebhafte Nachfrage am hiesigen Platze gewesen, besonders 
durch den Umstand hervorgerufen, daß die Cholera hier verhältnis- 
mäßig stark auftrat. Es ist daher anzunehmen, daß auch in dieser 
Saison sich ein Umsatz machen läßt. Ich würde Ihnen daher zu 
Dank verpflichtet sein, wenn Sie einige Firmen, die Filter fabrizieren, 
veranlassen würden, mir Offerte zu machen, und zwar für Wieder- 
verkäufer unter Angabe der üblichen Kommission für mich, da ich 
nur kommissionsweise dies Geschäft zu machen wünsche.“ Wir sind 
bereit, Interessenten die Adresse unseres Geschäftsfreundes aufzugeben. 


21659. Filtermasse. Einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau 
schreibt uns heute wie folgt: „Ich möchte Sie höfl. ersuchen, mir 
erstklassige Bezugsquellen für Filtermasse gefl. namhaft zu machen. 
Unter anderen Brauereiartikeln vertreibe ich seit Jahren auch obigen 
Artikel (für eigene Rechnung) und beziehe ihn aus Deutschland in 
nicht unbedeutenden Mengen, bin aber mit meinen ‚Lieferanten nicht 
besonders zufrieden, weshalb ich einen Wechsel eintreten lassen 
möchte.“ Interessenten wollen sich an uns wenden. 


21660. Flaschen, wie Wein- und Bierflaschen usw. Mit leistunge- 
fähigen Fabrikanten von Flaschen wünscht eine uns befreundete, 
eingeführte Firma. in Madrid in Verbindung zu treten. Dieselbe hat 
fortlaufend größere Nachfragen nach diesem Artikel vorliegen und 
kann darin gute Geschäfte erzielen. E 

21661. Fruchtöle. Mit italienischen Häusern, welche Fruchtöle 
exportieren, wünscht eine uns befreundete Hamburger Firma in Ver- 
bindung zu treten. 

21662. Galanterlewaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Moskau zu vertreten... Der Herr kauft auch saf eigene Rechnung 
per Kasse oder gegen Ziel. 

- 21663. Galasteriewaren-Vertretung supht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Moskau. 2 

21664. Garna alier Art, wie Baumwoilgarse, Kammgarne, Wolle 
usw. werden ::von'. einem: sahr leistungsfähigen Hause in Varna, 
Bulgarien, zu vertreten. gesucht.. o 

21665. Gebetbücher. Offerten 
ia Ungam,. .  . . i 


i 
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21666. @las (Fenster- und Spiegelglas) wird von einem Hause 
in Smyrna verlangt. 

21667. Giaswaren verschiedener Art und Qualität. Deutschen Fabri- 
kanten dieser Artikel, welche im Sudan noch nicht vertreten sind, können 
wir einen geeigneten Vertreter aufgeben. (Englische Korrespondenz.) 

21668. G@las-Zylinder für Lampen werden von einem Hause in Tunis 
(Nordafrika), das über beste Referenzen verfügt, zu vertreten gewünscht. 
Die Firma kann bedeutende Umsätze erzielen. 

21669. Gürtelschnallen billiger Art für Herrengürtel. Interesse hier- 
für hat ein Haus in Madrid. 

21670. Haare. Mit Händlern in Menscohenhaaren wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Montreal (Kanada) Geschäftsverbindungen 
anzuknüpfen. | 

21671. Haushaltungsartikel. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche wünscht einer unserer Gesehäftsfreunde 
in Kopenhagen zu übernehmen. 

21672. Haus- und Küchengeräte. Die Vertretung von leistungs- 
fähigen Fabrikanten von vorstehenden Artikeln wünscht eine uns 
befreundete, gut eiugeführte Firma in Kopenhagen zu übernehmen. 

21673. Hängesohlösser. Einer unserer Geschäftsfreunde in Finland, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, sucht die Generalvertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik, welche Hängeschlösser herstellt, zu übernehmen. 

21674. Hemden, Schnürleibchen, Westen und ähnliohe Artikel für 
Damen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Leicester, England, 
zu vertreten. 

21675. Hohlziegel für den Bau von Betenhäusern. Für 
Artikel wünscht eine Firma in Stockholm, Schweden, die 
leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. | 

21676. Holzbearbeitungsmaschinen, speziell Zusehneldemaschinen, 
welche mit Kreismesser arbeiten (keine Bandsägemaschinen). Offerten 
für penannie Maschinen wünscht eine uns befreundete Firma in 
Hamburg zu erhalten. 

21677. Hufeisen für Esel und Maulseel. Eine Firma in London 
wünscht in diesem Artikel Offerten in englischer Sprache mit 
niedrigsten Preisen zu erhalten. 

21678. Hufeisenschraubstollen. Eine uns befreundete, gut einge- 
führte Firma in Bulgarien sucht die Vertretung eines leistungsfähigen 
Fabrikanten dieses Artikels zu erbalten. 

21679. Hutfournituren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Madrid 
interessiert sich speziell für Artikel sur Damen- und Herrenhut- 
Fabrikation (außer Strohtressen und Bändern für Herrenhüte), ins- 
besondere auch für Hutfutterstoffe und Seidenstoffe für Damenhüte. 

21680. Hutnadeln mit Glas und Metallknöpfen werden von einer 
uns befreundeten, gut eingeführten Firma ın Warschau verlangt. 

21681. Importmusterlager in Südamerika. (Wichtiger Bericht an 
die deutsche Industrie für Geschäfte in Argentinien, Bolivien, Ecuador 
und Chile). Einer unserer Geschäftsfreunde in Hamburg erhielt von 
seinem argentinischen Kunden, mit welchem er seit längerer Zeit in 
enger Gesohäftsverbindung steht, und über den er genauere Auskunft 
zu erteilen vermag, folgende Zuschrift: „Ich bemerke ergebenst, 
daß ich für eigene Rechnung ganz besonders Neuheiten auf 
jedem Gebiete vertreibe und mich außerdem mit Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken beschäftige. Um die Märkte der anderen 
Republiken Süd-Amerikas kennen zu lernen, hielt ich mich ca. 4 Jahre 
in Bolivien, Ecuador und Chile auf. Durch meine in den erwähnten 
Republiken errichteten Subagenturen bin ich in der Lage, jedem für 
diese Länder passenden Artikel sofort Verbreitung über ganz Süd- 
Amerika zu verschaffen. Auch bin ich dabei, die Ausfuhr von 
Landesprodukten besonders von der Westküste aus in die Wege zu 
leiten, was mir bei den durch mich geschaffenen guten Beziehungen nicht 
schwerfallen wird. ur 

Ich gestatte mir auf etwas aufmerksam zu machen, was von der 
deutschen Industrie nie beachtet wird, weshalb die andern Nationen 
hier in Süd-Amerika immer größeren Absatz finden — selbstverständlich 
zum Nachteil der deutschen Produktion. Es fehlt uns hier die aktive 
Beteiligung des deutschen Fabrikanten. Oesterreich z. B. hat seit ca. 
3 Jahren seine Fabrikanten veranlaßt, hier Kollektivmusterläger zu 
erriehten,. und ich ksap anen versichern, mit den besten Erfolgen. 
Jetzt habe ich erfahren, daß die holländischen Fabrikanten ein gleiches 
zu tun beabsichtigen. Belgische Produkte sind auch schon in gleicher 
Weise vertreten. , 

Ioh wende mich deshalb an Sie mit der erg. Anfrage, ob Sie es 
möglich machen können, wirklich leistungsfähige Fabrikanten für 
mein Projekt zu interessieren. Ich kenne genau die Artikel, ich kann 
sagen, welche derselben in Süd-Amerika gangbar sind, und ich kann 
den. Interessenten mit Mustern und Zeichnungen sowie näheren An- 

ben anhand gehen. Es ist eine nicht wegzuleugnende Tatsache, 
a die wirklich erstklassigen Abnehmer nur vom Fabrikanten kaufen, 
da sie ihre festen Verbindungen mit diesem oder jenem Kom- 
missionär haben. Es wäre ein kolossaler Vorteil für beide "Teile, 
wenn man den Produzenten und Abnehmer zusemmenbringt, wie es 
dooh in Europa geschieht. ’ 5 , 

Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn Sie mir ein weni 
zur Einrichtung eines deutschen Kollektivm s behilflic 
sein würden“. — Nähere Mitteilungen sind von der Deutschen Export- 
bank erhältlich, und werden Anfragen behufs weiterer Erledigung an 
das betr. Hamburger Haus gesandt. nn 

21682. Kaffeomühlen möchte eine Firma in Finland vertreten. 


21688: Halieaiz-Fabrik . wird von. vimem:.Hause im Stockholm, 


nannten 
ertretung 


hakwaren. Die Vertretung, eines leistungsfähigen 
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Fabrikanten dieser Branche wünscht ein Haus in Frankreich zu über- 
nehmen. (Französische Korrespondenz.) 

21685. Kleiderstoffe aus Gera oder Greiz wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Varna (Bulgarien) zu vertreten. 

21686. Klosetts. Fabriken, die Klosetts aus Hartsteingut fabri- 
zieren, wünscht eine Firma in Stockholm, Schweden, zu vertreten. 

21687. Knöpfe aus Leder. Einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand 
sucht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender 
Branche zu übernehmen. Musterknopf haben wir en 

21688. Knöpfe tür Kragen und Manschetten mittlerer Qualität verlangt 
eine uns befreundete Firma in Warschau. 

21689. Kolonialwaren und Zucker finden in der Türkei einen 
lohnenden Absatz. Wir können Interessenten einen geeigneten Ver- 
treter daselbst nachweisen. 

21690. Konfektionswaren finden in Cavalla (Türkei) zurzeit ein 
gutes Absatzgebiet, da häufig Nachfrage nach diesen Artikeln vor- 
handen. Geeignete Verbindungen können wir Interessenten aufgeben. 

21691. Konserven. Für diese Artikel hat einer unserer Geschäfts- 
freunde in der Mandschurei Interesse. Derselbe wünscht Vertretungen 
zu übernehmen. Angebote sind via Rußland zu senden. 

21692. Kontorartikel aller Art (außer Möbel). Ein tüchtiger Ver- 
treter in Kopenhagen, welcher bereits mehrere deutsche Fabrikanten 
zur Zufriedenheit vertritt und die Branche gut kennt, wünscht noch 
Vertretungen hierin aufzunehmen. 

21693. Krebse. Einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau 
wünscht umgehend mit Abnehmern von Krebsen in Verbindung zu 
treten. 

21694. Kronenkork-Verschluss. Hierfür sucht eine uns befreundete 
Hamburger Firma Vertretungen für Uebersee. 

21095. Kunstdünger-Rohprodukte. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Barcelona, welcher daselbst gut eingeführt ist und über vorzügliche 
Referenzen verfügt, sucht die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten vorstehender Branche zu übernehmen. 


21696. Kupfer- und Messingwalzen interessieren ein ung befreundetes 
Haus in Kopenhagen, das diese Artikel agenturweise zu vertreiben 
wünscht. o 

21697. Kurzwaren aller Art. Mit Fabrikanten dieser Artikel wünscht 
ein uns befreundetes Haus in Sofia, Bulgarien, in Verbindung zu treten. 

21698. Leder. Einer unserer Geschäftsfreunde in Neapel sucht 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen, welche 
age Häute für Schuhmacher liefern, wie Kalb-, Chrom-, Ziegen-, 

chaf-, Rindleder usw. Auch Kameelhaare sucht der Betreffende zu 
vertreiben. | 

21699. Leder. Einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau, 
welcher über gute Beziehungen verfügt, sucht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Lederfabrik. . 5 

21700. Leder. Ein gut eingeführtes und mit den Verhältnissen 
des Landes best vertrautes Agenturhaus in Buenos Aires wünscht 
umgehend die Vertretung leistungsfähiger Fabriken dieser Branche 
zu erhalten. Die Geschäfte werden meistens auf 90 T. 8. gegen 
Dokumente abgeschlossen. i 

21701. Leder. Glanzleder für Kindergürtel und feines Leder für 
Damentaschen interessieren ein uns befreundetes Agenturhaus in Madrid. 

21702. Leder (braunes Rindbox-Leder) interessiert einen unserer 
Geschäftsfreunde in Schweden (Stockholm). | 

21703. Leder für Schuhfabriken. Eine uns befreundete, gut ein- 
geführte Firma in Sofia wünscht eine Vertretung in vorstehender 
Branche zu übernehmen. | 

21704. Leder- und Sohuhwaren. Eine Firma in Galizien wünscht 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in dieser Branche für 
Galizien und Bukowina zu übernehmen. 

21705. Lederfabriken wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Moskau zu vertreten. 

21706. Lederfett. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten, welche 
für den Vertrieb von Lederfett einen geeigneten Vertreter in der 
Mandschurei suchen, wollen sich gefl. unter Bezeiohnung vorstehender 
Nummer an uns wenden. | 


21707. Ledergerbereien, welehe Chevreaux, Bexoalf und Bexrind her- 


stellen. Mit solchen Firmen wänscht eine uns befreundete in dieser 
Branche gut eingeführte Firma in Kopenhagen in Verbindung zu 
treten. A 

21708. Leim 
gewünscht. 

21709. Linoleum. Die Generalvertretung einer leistungsfähigen 
Linoleumfabrik sucht ein Haus in Finland zu erhalten. 

21710. Lumpen (alte, gewaschene). Eine Moskauer Firma, welche 
für eigene Rechnung kauft, können wir leistungsfähigen Lieferanten 
namhaft machen. | | Ä 

21711. Manufakturwaren. Eine Firma in der Türkei sucht die 
Vertretung von leistungsfähigen Fabriken zu übernehmen. | 

‚21712. Manufakturwaren, speziell der Textilwarenbranche, möchte 
eine Firma in Frankreich vertreten. (Französische Korrespondenz.) 

21713. Manufaktur- bezw. Textilwaren. Eine uns befreundete Firma 
in Glasgow, Schottland, schreibt uns wie folgt: „Falls Sie von einer 
puren Agentur hörən, möchten wir Sie bitten, uns zu empfehlen. 

ir haben einen großen Lagerraum und arbeiten meistens mit En- 
grostirmen in der Manufakturwarenbranche.“ Interessenten wolkm 
sich gefi. unter den üblichen Bedingungen an. uns wenden. l 

21714. Maschinen und technische Artikel für Frankreich und Belgien. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Paris, welcher bisher eine der 
führenden deutschen Firmen in der gastechnischen Branche vertreten 


wird von einem Hause in Bareelona zu vertreten 
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hat bezw. deren Filiale daselbst leitete, wünscht Vertretungen für 
Frankreich und Belgien in folgenden Artikeln zu übernehmen: 
Maschinenbau, elektrotechnischen Artikeln, Berg- und Hüttenwesen und 
chemischen Produkten. 

21715. Maschinen für alle Zweige der Industrie. Mit leistungs- 
fähigen Maschinenfabrikanten wünscht eine uns befreundete Firma 
betr. Uebertragung ihrer Vertretung für Bülgarien-und die Türkei in 
Verbindung zu treten. 

21716. Mehl und Salz, wie Roggenschrotmehl, Weizenmehl, 
Steinsalz und Meiereisalz. Die Vertretung: von leistungsfähigen 
Lieferanten dieser vorstehenden Artikel wünscht ein Haus in Finland 
zu übernehmen. i | 

21717. Mit Fabrikanten von Türkenbechern aus Porzellan wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Kartum (Sudan), welcher bei der 
Kundschaft gut eingeführt ist, zwecks Uebernahme der Vertretung 
in Verbindung zu treten. 

21718. Musterkollektion für Südbrasliien. Ein uns befreundetes 
Hamburger Haus schreibt uns wie folgt: „Wir stellen demnächst eine 
Musterkollektion für Rio Grande do Sul zusammen. Interessenten, 
welche Interesse dafür haben, dorthin zu arbeiten, wollen Offerten 
mit Gratismustern an uns zwecks Weitergabe gelangen lassen. In 
Frage kommen sämtliche Artikel, welche sich besonders für Brasilien 


eignen.“ 

21719. Mühlenbau. Die großen Dampf-Mühlen von A, M. Eisler 
in Krementscohug, Produktion 11200000 kg, sind niedergebrannt, 
und sollen schleunigst wieder aufgebaut werden. 

21720. Nürnberger Spielwaren für Kinder. Eine Vertretung in 
diesen Artikeln wünscht eine uns befreundete, gut eingeführte Firma 
in Neapel zu übernehmen. Letztere kann in diesen Artikeln’ gute 
Geschäfte in Aussicht stellen. oT ` 

21721. Orangen und andere Südfrüchte. Mit Abnehmern dieser 
Früchte wünscht eine Firma in Barcelona in Verbindung zu treten. 

21722. Papier für Lithographie, Chromographie und Luxuspapiere, 
Schreibmaschinenpapier usw.sucht ein Haus in Barcelona zu vertreten. 


21723. Papier(Schreib-undPackpapier).Leistungsfähigen Fabrikanten 
vorstehender Branche können wir in der Türkei einen geeigneten 
Vertreter nachweisen, welcher in der Lage ist, in :diesen Artikeln 
gute Geschäfte zu erzielen. z a e 

21724. Pappe (Strohpappe). Vertretung hierin sucht eine in Neapel 
gut eingeführte Firma oag 

21725. Parfümerien usw. haben für einen unserer Geschäftefreunde 
in Kartum (Sudan) Interesse. Der Betreffende wünsoh4 Vertretungen 
zu übernehmen. (Englische Korrespondenz.) 

21726. Perlen (Hohlperlen auf Schnüren für.Kleiderverzierungen) 
interessieren ein uns: befreundetes Haus in Warschau.: Dasselbe ver- 
fügt über gute Referenzen. Ä 

21727. Petroleum-Lampen nebst Cylinder (Lampengläser). Ver- 
tretungen in obigen Lampen wünscht eine Firma in Varna (Bulgarien) 
zu erhalten. ’ 

21728. Pharmazeutische Produkte. Vertretungen hierin ‚wünscht. 
eine Firma in Sofia, Bulgarien, zu übernehmen. | 

21729. Pianinos möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Riga 
für ganz Rußland vertreten. 3 

21730. Posamenten und Besälze für Stühle uud Möbel wünscht eiu 
Haus in Belgien zu beziehen. Offerten umgehend erbeten. . i 

21731. Postkarten, Bilder und Papierwaren. Eine uns befreundete, 
gut eingeführte Firma in Kopenhagen wünscht die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender Artikel zu übernehmen. _ 

21732. Reklamemetalldeokel (für Zündholzschachteln). Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Odessa, welcher für eigene Rechnung kauft, 
wünscht Offerten in Reklamemetalldeckeln zu Zündholzschachteln 
mit Prägedruck zu erhalten. Interessenten wollen sich an uns wenden. 

217338. Remscheider Artikel. In allen Waren, welche unter diesem 
Ausdruck verstanden werden, sucht eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Roman (Rumänien) Verbindungen mit 
deutschen Fiabrikanten anzuknüpfen. 

21734. Roheisen aller Art wünscht 
in Sofia, Bulgarien, zu vertreten. 

21735. Rohhäute aus Hamburg wünscht eine Firma in Varna 
(Bulgarien) zu vertreten. | 

1736. Röhren (emaillierte oder lackierte Stahlröhren, mit offener 
Naht oder hart gelötet, in Längen von 4 m und Stärke von 1/, -/,- 
3/, -73-1 Zol). Mit leistungsfähigen Fabrikanten von vorstehenden 
Artikeln möchte eine uns befreundete, gut : eingefüßrte Firma in 
Holland in Verbindung treten. | a i 

21737. Sammet. Mit Fabrikanten dieses Artikels: wünscht ein 
Haus in Madrid in Verbindung zu treten. B i 

21738. Schirmfabriken. Für die Vertretung von solehen hat ein 
Haus in. Madrid Interesse. 

21739. $ohirmgriffe wünscht eine Firma in: London zu. vertreten. 

21740. Schlösser. In diesem Artikel wünscht ein Hausin London 
Offərtən in englischer Sprache mit niedrigsten Preisen: ku erhalten. 

21741. $Schreibmaschlinen. Vertretungen hierin sucht eine: Firma 
in Charbin (Mandschurei). Be ze | 

21742. Schreibpapier - Fabriken wünscht "eine... uns befreuudete 
Agentur- und Kommissionsfirma in Charbin (Mandschurei) zu vertreten. 

21743. Sohreibtischgarnituren aus Glas veälangt: einer:aunserer Ge- 
schäftsfreunde in Kopenhagen, welcher: eine Vertretung in diesen 
Artikeln zu übernehmen wünscht. Der betr. Herr kam gute: Umsätzo 
erzielen. a. a a EN e a w 

21744. Sohreibwaren. Offerten hierin werden von einem Hause 


einer unserer Geschäftsfreunde 
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in Moskau ver Der Herr würde auch auf eigene Rechnung per 
Kasse oder Ziel die Ware beziehen oder aber auch Vertretungen 
dieser Branche übernehmen. 

31745. Sohuhoröme. Ein in Charbin (Mandschurei) ansässiger 
Vertreter hat noch für diesen Artikel Interesse. 

21746. Schuhfutter. In diesem Artikel wünscht eine uns be- 
m. Firma in Alexandrien die Vertretung einer leistungsfähigen 

abrik. 
31747. Selle wird von einem Vertreterhause in Tanger (Marokko) 


erlangt. | 

21748. Sibirien. Neue Unternehmungen, Bauten usw. Einer unserer Ge- 
sohäftsfreunde in Omsk schreibt uns wie folgt: „In verschiedenen sibi- 
rischen Städten, Eisenbahnen und Schiffshäfen sind großeAnlagen allerArt 

plant, wie: Wasserleitungsanlagen (3 bis 4 Städte für 1 bis 2 Million. 

ubel), Beleuchtungsanlagen, Stadt- und Straßenbahnen, Schlacht- 
häuser, Kühlräume und Elevatoren. Da solche Unternehmungen bisher 
meistens von russischen Häusern für ganz hohe Preise übernommen 
wurden, so ist jetzt hier eine ausgezeichnete Gelegenheit für die 
bedeutenderen. ausländischen Firmen, welche sehr große Unter- 
nehmungen auszuführen in der Lage sind, ins Geschäft zu kommen. 
Ich stehe in besonders gutem Verhältnis mit den in Betracht 
kommenden Persönlichkeiten und kann Interessenten gute Dienste 
leisten. Anfragen an die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, erbeten. 

21749. Solinger $Stahlwarenfabrik, welche als Spezialität komplette 
Bestecke, Scheren, Taschenmesser usw. fabriziert und für ganz Italien 
einen en Vertreter wünscht, können wir in Mailand eine ge- 
eignete Verbindung aufgeben. 

21750. Spagat (Bindfaden) wird von einer Firma in der Türkei 
zu vertreten gewünscht. 

21751. Spanien. Fabrikanten, welche ihre Exportgeschäfte nach 
Spanien erweitern wollen, können wir einen geeigneten Vertreter 
in Madrid nachweisen. 

21752. Spielkarten. Eine uns befreundete Firma in Kopenhagen, 
welche daselbst bestens eingeführt ist, wünscht von leistungsfähigen 
Fabrikanten Relief-Kinderspielkarten, Patiencekarten und gewöhnliche 
Spielkarten zu kaufen. 

21753. Stoffe, wie Woll- und Halbwollstoffe werden von einem 
Hause in Sofia, Bulgarien, zu vertreten gesucht. 


21754. Steffe wie Barohent, bedruckte Kattune usw. werden von 
einem Hause in Varna (Bulgarien) behufs Vertretung verlangt. 

. 21755. Straußenfedern werden von einem Hause in Turin, Italien, 
zu vertreten gesucht. 

21756. Strohborten billiger Sorte wünscht eine Firma in Varna 
me) zu vertreten. 

21757. Strohhüte für Herren werden von einem Hause in Varna 
(Bulgarien) zu vertreten gesucht. | 

21758. Strohpapier, gelbes, wünscht ein gut eingeführtes Haus in 
Bulgarien zu vertreten. 

21759. Strümpfe. Leistungsfälige deutsche Fabrikanten von 
Strümpfen aller Art, welche in Moskau einen tüchtigen Vertreter 
suchen, wollen sich gefl. an uns wenden. 

21760. Tapetenpapler. Deutsche Fabrikanten dieses Artikels, 
welche in Charbin (Mandschurei) noch einen tüchtigen Vertreter an- 
stellen wollen, können wir mit einer geeigneten Persönlichkeit daselbst 
in Verbindung bringen. 

21761. Taschenfeuerzeuge besserer Qualität. Einer unserer Ge- 
sohäftsfreunde in Jekaterinodar (Rußland) schreibt uns: 

„Ich benötige gute und tadellose Tasohenfeuerzeuge. Es kommt 
nicht auf die Bili keit an, die Hauptsache ist gute Qualität. Am 
besten wäre eine Bam Probesendung. Es müßten alle Teile 
mitgeliefert werden, welche evtl. gleich oder später erforderiich sein 
würden. Der Betrag wird im voraus eingeschickt.“ 

t 21762. Taschen-Feuerzeuge. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Athen schreibt uns heute wie folgt: „Geben Sie mir bitte 
eine sichere und zuverlässige Quelle in Berlin oder anderswo an, wo 
idh gute und tadellose Taschen-Feuerzeuge beziehen könnte. Am 

sten wäre eine bemusterte Probesendung mit allem erforderlichen 
Zubehör. Der Betrag wird eventl. im Voraus eingeschickt werden. 
Angenehmer wäre mir die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik.“ 
Iateressenten wollen sich an uns wenden. 

21763. Technische Artikel. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Kopenhagen, welcher daselbst gut eingeführt ist, wünscht die Ver- 
tretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche zu übernehmen. 

21764. Teppichstoffe für Südbrasilien verlangt. Es kommen speziell 
Neuigkeiten in größerer Auswahl mit billigen Preisen in Frage. 
Offerten, mit Preisen und Rabattangaben versehen, wünscht ein 
Kamote Baus für Rio Grande do Sul, Brasilien, umgehend zu 
erhalten. ` ' i 

21765. Terrazzokörner wünscht ein Haus in Stookholm zu ver- 
treten. en t Rn 

‘21766. Textilfabriken wünscht eine uns befreundete, gut einge- 
führte Firma in Kopenhagen zu vertreten. | 

21787. Textiiwaren alter Art finden in Kanada regen Absatz. Die 
deutsche Ausfuhr dorthin in einigen Artikeln der Textilwarenbranche 
belief sich wie folgt: Handschuhe sowie Haarnetze 1035 000 Mark. 
Wollwaren, gewebte Teppiche, Kleiderstoffe, Samt, Unterkleider, 
Plüsch, Baumwollgespinste 800 000 M. Strümpfe und Socken, baum- 
wollene Spitzen 1600000 M. Fertige Kleider und Putzwaren für 
Pani Frauen und Kinder, speziell Blusen und Schürzen für Frauen 
un 


eb 1134000 .M. ir sind in der Lage, Interessenten ge- 
eignete: WEbindungen in Kanada nachzuweisen. 
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“Fabrikanten dieser Artikel wünscht eine uns .befreundete 


wenden. 
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21768. Textliwaren verschiedener Art interessieren einen unserer 
Geschäftsfreunde in Bukarest. U. a. wünscht derselbe Vertretungen 
in folgenden Artikeln zuübernehmen: In baumwollenen Hosenzeugen, 
mercerisierten baumwollenen Futterstoffen, baumwollenen Zephyr- und 
Oxtordstoffen, wollenen Kleiderstoffen (Gera, Greiz), Aacheuer 'Tuchen, 
Lausitzer Buckskins, dito Cheviots, Görlitzer Herrenstoffen, Weißwaren 
aus dem Elsaß usw. Abonnenten, welche für diese Geschäftsver- 
bindung Interesse haben, wollen sich gefl. unverzüglich unter Be- 
zeichnung vorstehender Nummer an uns wenden. 

21769. Textilwaren werden von einem Hause in der Türkei, 
welches daselbst gut eingeführt ist, zu vertreten gewünscht. | 

21770. Tinten. Vertretungen für Charbin (Ostasien) wünsoht eingr 
unserer dortigen Geschäftsfreunde zu übernehmen. 

21771. Webersseeische Produkte, wie Kaffee, Kakuo, Baumwolle, 
Felle usw. usw. sucht eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in 
Barcelona zu vertreten. 

21772. Velsurse aus Krefeld. Mit Fabrikanten genannter Artikel 
wünscht eine Firma in Varna (Bulgarien) in Geschäftsverbindung zu 
treten. 

21773. Wagen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Oberitalien 
wünscht umgehend Offerten in automatisch registrierenden Wagen 
von 2000 kg Tragkraft zu erhalten. 

21774. Waagen (Wirtschaftswaagen). Mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten dieses Artikels wünscht eine gut eingeführte Firma in Kopen- 
hagen in Verbindung zu treten. 

21775. Wasserfilter von ca. 1000 bis 2000 Liter Leistung pro Tag. 
Für Filter dieser Art wünscht ein Export-Haus in Hamburg Offerten 
umgehend zu erhalten. | 

21776. Wasserleitungsartikei. Offerten in dieser Branche wünscht 
von leistungsfähigen Fabrikanten eine solvente Firma in St. Peters- 
burg, welche in Moskau eine Filiale unterhält. 

21777. Weine (Schaumweine, Luxusweine, Champagner usw.). Die 
Vertretung von leistungsfähigen Lieferanten in vorstehenden Artikeln 
wünscht eine uns befreundete Firma in Neapel zu übernehmen. 


21778. Weine, Schnittweine. Die Nachfrage nach Schunittweinen 
in Piraeus (Griechenland) ist so groß, daß die dortigen Produzenten 
die Aufträge kaum bewältigen können. Wir können Interessenten 
geeignete Vertreter daselbst nachweisen. 

21779. Weine. Vertretungen hierin sucht einer unserer Geschäfts- 
freunde in der Mandschurei. ` 

31780. Werkzeuge aller Art. Mit Lieferanten dieser Artikel möchte 
ein Haus in Varna, Bulgarien, in Verbindung treten. 

21781. Werkzeuge. Offerten in englischer Sprache mit niedrigsten 
Preisen verlangt ein Haus in London. | 

217832. Werkzeugmaschinen für Holz und Metall wünscht eine 
Firma in Kopenhagen zu vertreten. a i 

21783. Werkzeuge und Werkzeugmasohinen (kleinere). Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Budapest, welcher daselbst vorzüglich eingeführt 
ist, sucht die Vertretung von Werkzeugen und Werkzeugmaschinen. 

21784. Werkzeuge werden von einer Firma in Kopenhagen, die 
gute Verbindungen besitzt, zu vertreten gewünscht. 

21785. Wichtig für deutsche Fabrikanten, weiche ihre Geschäftsver- 
bindungen nach Südrußland zu erweitern beabsichtigen. Wir erhielten von 
einer deutsch-russischen Agenturfirma in Odessa folgende Zuschrift: 
„Mich interessieren alle gangbaren deutschen Artikel, wie z.B. Zink- 
weiß, Bleiweiß, Anilinfarben, Schellack, Drogen, Chemikalien, Kolonial- 
waren, Gewürze, Rizinusöl, Medizinalwaren, Kakao, Butter, Paraffin, 
Zeresin, Wachs, Kampfer, Karbolsäure, kosmetische Artikel, Ver- 
bandstoffe, Metalle, Instrumente für alle Zwecke, Bestecke, unechte 
Schmuckgegenstände, Bürsten und Pinsel, Spachtel, Kleider-, Zahn- 
und Kopfbürsten, Kurzwaren aller Art, Pelze, Felle, Leder, Metall- 
und andere Modenknöpfe, Besätze für Damenkleider und -Konfektion, 
Bänder und Straußenfedern für Damenhüte, Stroh- und Filzhüte, 
Wasserglas, Talkum, Ansichtspostkarten, Federhalter, Seidenstoffe 
für Damenkleider, Oelbilder auf Papier, Postpapier und Kuverts, 
Glaspapier, Talg, Reis usw. Desgleichen interessiere ich mich auch 
für die Vertretung eines Hamburger Exporthauses. Die 
Zahlungsbedingungen in Odessa sind zumeist: Kasse 30 "Tage mit 
3 bis 5 pCt. Skonto, 6 Monats-Akzept usw. Ich arbeite mit Ia Kunden 
und nur provisionsweise. Auf Wunsch des Fabrikanten übernehme 
ich auch Konsignationsware.“ Interessenten wollen sich gefi. unter 
den üblichen Bedingungen an uns wenden. 

21786. Woltabfälle. Eine uns befreundete Moskauer Firma wünscht: 
diese Artikel auf eigene Rechnung zu beziehen. 

21787. Wolle zur Stickerei. Die Vertretung eines leistungsfähigen. 
Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns befreundete, gut einge- 
führte Firma in Bulgarian, welche über vorzügliche Referenzen ver- 
fügt, zu übernehmen. 

' 21788. Wollgarne (Dochtwolle) zum Stricken von Damenmänteln 
für Holland verlangt. Einer unserer Geschäftsfreunde in Amsterdam,, 
welcher daselbst gut na on ist, wünscht mit einer leistungsfähigen ' 
Spinnerei, die sich mit der Herstellung dieser Garne befaßt, in Ver-. 
bindung zu treten. -> | s p5 

21789. Wollgarne (Gebelin- und Zephyrwolle). Aue RE LEN: 
6 rma in 
Rußland (Riga) Geschäftsverbindungen anauknüpfen, um deren Ver- 
tretungen zu übernehmen. I a 

21790. Zement verlangt ein Haus in Smyrna. 

21791. Ziegenfelle und Ochsenhäute exportiert ein Haus in Tanger. 
Interessenten wollen sieh gefl. wegen Aufgabe der Adresse an uns 
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21792. Ziegel- undKalkbrennerei-Materialien. Nach diesen Fabrikaten 
wird in Cavalla (Türkei) in letzter Zeit vielfach gefragt, und ist daselbst 
ein gutes Absatzgebiet für derartige Materialien vorhanden. Geeignete 
Geschäftsverbindungen können wir Interessenten zuführen. 

21793. Zigaretten-Etuis in Gestait eines Revolvers, wie sie auf der 
letzten Brüsseler Weltausstellung verkauft wurden, von einem Export- 
hause verlangt. Offerten umgehend erbeten. 

21794. Zinkweiß. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
möchte eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in Kopenhagen, 
welche über beste Referenzen verfügt, in Verbindung treten. 

21795. Zucker findetin Marokko einen guten Absatz. Interessenten 
können wir einen geeigneten Vertreter zuführen. 

21796. Der diesjährige Prospektversand, veranstaltet von der 
„Deutschen Exportbank“, Berlin W.62, findet im Mai statt, und laden 
wir alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter äußerst 
vorteilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer Prospekte 
nach dem gesamten Auslande gelegen ist, ein, sich an diesem Versand 
zu beteiligen, um so ihre Prospekte auf billigstem Wege der aus- 
ländischen Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Bedingungen sind 
von der Deutschen Exportbank, Berlin W.62, zu erfahren, und bitten 
wir, solche einzufordern. Anmeldungen zur Beteiligung ersuchen 


wir umgehend, spätestens bis zum 15. apa d. Js., an uns gelangen 
iger Weise etwa in Größe 


zu lassen. Die Prospekte sind zweckmä 
15X22 cm gefalzt zu liefern. 

















Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


: Industrieartikeln und 
Importfirmen Landes -Erzeugnissen. 


für den Absatz 
von 








Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbauk (Robert Jannasch), 
Berlin W,, Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
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von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- | 


verbindung stehen.  Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 

1199a. Für Oberitalien sucht eine uns befreundete Firma in Plauen, 
welche speziell feinste Spitzen ‚herstellt, einen ‚tüchtigen ‚Vertreter. 

1200a. Tüchtiger Vertreter für Paris wird ‘von einer Schleiferei 
von Edel- und Halbedelsteinen für Bijouterien’ usw. gesucht. 

120la. Für Schweden sucht eine uns. befreundete, sehr leistungs- 
fühige Fabrik, welche speziell Gasmesser herstellt, einen tüchtigen, 
bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführten Vertreter. 

12024, , Für Danzig, Dresden, Leipzig, Königsberg i. Pr, sowie in Belgien 
sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Firma, ‚welche speziell 
Seidenzwirne, Schappeseiden für Schuhfabriken, ‚Schneiderei, Kurz- 
waren... und . waschechte 'Stickseiden, sowie seidene Herren- und 
Damenunterkleider und Strümpfe herstellt, tüchtige Vertreter. 


1203a. Für London sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige 


Fabrik, welche speziell Litzen und Bänder aller-Art, wie kunstseidene 
Tressen und; Soutaches, „Bindelitzen, Bobins, Schürzenbesätze, Point 
laces, Velours, Borden usw. herstellt, einen tüchtigen Vertreter, welcher 
bei der Kundschaft gut eingeführt ist. 

1204a,. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Firma in Pforzheim, 
welche. speziell ‚Pforzheimer Bijouterien herstellt, sucht für Argen- 


tinien einen tüchtigen, bei der Kundschaft gut eingeführten Vertreter, | 


12054. Vertreter in Persien für Leder sucht ein leistungsfähiges 
deutsches Haus, 


Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalberistr. 37. 
Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 


masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 
dem „Grand Prix" u. der „Gold. Medaille“, 


Eu Meine Jahre 


vorsiebentao 








| 





Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


roduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzüglichen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 ; 
t. Export nachallenLändern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffier Hamburg. 





1206a. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige chemische Fabrik, 
welche speziell Sulfite, Bisulfite, Kaliummetabisulfite (dopp. schweflig- 
saures Kali) usw. herstellt und bereits nach dem Auslande rtiert, 
sucht für Kalifornien einen tüchtigen Vertreter, welcher bei der in 
Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt ist. | 

1207a. Eine leistungsfähige Musikinstrumentenfabrik, welche. be- 
sonders Saiteninstrumente und Saiten herstellt, sucht für Rio de 


Janeiro einen tüchtigen, bei der Kundschaft gut eingeführten Vertreter. - 


12082. Für alle Handelsplätze der Welt sucht eine Firma in Süd- 
deutschland für den Vertrieb von Frigolo-Eis- und Kühlschränken 
und -räumen Vertreter. : 

1209a. Tüchtige Vertreter für Säio Paulo (Brasilien), Arequipa 
(Peru), Cochabamba und La Paz (Bolivien), Kimberley (Südafrika), 
werden von einem leistungsfähigem Hopfenexporteur gesucht. 

1210a. Gut eingeführte und tüchtige Vertreter für Kiew, Moskau, 
Odessa, St. Petersburg, Warschau, Smyrna, Alexandrien, Bukarest, 
Athen, Belgrad, Konstantinopel und Sofia sucht eine leistungsfähige 
Fabrik, welche sich mit der Herstellung von Werkzeugmaschinen, 
speziell Blechbearbeitungsmaschinen, befaßt. | | 

12lla. Tüchtige Vertreter für Oesterreich, Paris und New York, 
werden von einer leistungsfähigen Fabrik gesucht. Dieselbe befaßt 
sich mit der Herstellung von Stahldrähten bis zu den feinsten Dimen- 
sionen für Federn-, Saiten-, Kratzen-, Nadeln-, Drahtseilfabrikation, 


| dagegen fabriziert sie gewöhnliche Handelsdrähte nicht. 


1811. 


1212a.. Eine uns befreundete Speditionsfirma sucht für alle Länder‘. 
der Welt, speziell für Südamerika, run Vertreter. | 
1213a. An allen Haupthandelsplätzen der Welt, speziell in  Süd- 


amerika, Afrika und Australien, sucht eine‘ leistungsfähige Fabrik, 
welche sich mit der Herstellung von pharmazeutischen'Prä= 


ı paraten befaßt, tüchtige bei der Kundschaft gut eingeführte Vertreter 


resp. Alleinverkäufer. 


1214a. Für Buenos Aires, Kapstadt und Yokohama sucht eine sehr 
leistungsfähige Fabrik für den Vertrieb ihrer Leder-Abschärf- 


maschine „Fortuna“ geeignete Vertreter, welche den Vertrieb für 
Die betr. Firmen müßten jedoch 


ihre eigene Rechnung übernehmen. 
nicht nur Händler sein, die sich mit dem Ankauf und dem Wieder- 
verkauf der Maschinen befassen, sondern auch das’ erforderliche 
technische Verständnis besitzen, um die Einzelheiten der Konstruktion 
einer Maschine sich zu eigen'mächen zu'können und imstande'zü sein, 


eine Maschine im Betriebe 'vorzuführen, sowie die Käufer 'in»der': 


Wartung und Bedienung derselben zu unterweisen, ‚da "ohne diese 
Vorbedingungen ein zufriedenstellendes Geschäft nicht" zw’ machen 
sein: wird. us 
1215a. Für Säo Paulo, Buenos Aires, Odessa, Kiew und $t. Petersburg 
sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Gummiwarenfabrik, 


welche speziell Massivreifen für Lastautos-und: Kutschwagen; Pneu. : 


matiks für Automobile; Motor- und Fahrräder, roherind’ gummierte 


Hanf-, Flachs- und Baumwollschläuche und technische Gummiwaren'! 


herstellt, tüchtige, bei der einschlägigen Kundschaft gutöeingeführte 
Vertreter. 

1216a. Tüchtiger Vertreter in London, welcher’bei den Exporteuren 
die nach Afrika, Australien,  Oentral- ‘und Süd-AmerikaJarbeiten,' gut 
eingeführt ist, wird von 'einer sehr leistungsfähigen Fabrik in Solingen 
gesucht, welche speziell: Messer und Gabeln herstellt. 

1217a. Parfümerie, alkoholfreia Blütendüfte, Essenzen für Parfüms, 
Kopf- und Mundwässer usw., kosm. Präparate, Metallputzoröme,; flüssig, und 
Pasta-Schuhcröme, Bohnerwachs usw. usw. wünscht eine chemische 
Fabrik im gesamten» Auslande zu vertreiben und sucht ‘zu diesem 
Zweck überall tüchtige: Vertreter. | 

Walzen in “ 
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Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
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- Für -Wiederverkäufer hoher Rabatt! === 
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Karl Krause, Leipzig 


e Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


Ausser Gebrauch nur 2, Kilo. | 
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mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 
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Mitteldeutsche Kühlerfabrik 


Teves so Braun 
Gesellschaft -mit beschränkter Haftung 
Frankfurt am Main, Hohenzollernplatz 10 
Vertreter: Alfred Teves, Berlin SW.68, Charlottenstrasse 8. 
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Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 
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Spamers Welt tgeschichte. ii ra o diesjährigen 
è ° 






Tier co Hohaen aller 














— Dar Ze Tun m De EEE in ee nn 





| | svem Neueste Aufl Bände; Bleg, gebund 
Bien na hlsges Hull ma eweihe, "Reich Hfustrieft 126) Mo. Pre 
topia Tiera ohne und Alfred Lorentz, eine 





Bau et R "G. Me für 


Boi edith, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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nn = mm 
















Beachten Sie gefl. auf Seite 249 dieser Nummer 
Gutachten über Bacno-Dauer -Milch. 
.: Zentralverkaufsstelle Berlin S.W. 1, Hafenplatz 1. 












Pie STA le eh beim 


7 | Preislisten gial 1 j = J ekers A eA ea 
EMESSER SC: Autogenes Schneiden 


von Schmiedeeisen, TETA SE EA AEA z Frankfurt = ER das Sägen Schneiden, mit Scheeren 
igeApparałe ETTEN BilligsterAnschaffungspreis BR AbkreuzenmMeiselnu.Abbohreni.billigsterWeise 








Wiederverkäufer gesucht. Rodklenftplssichiungbeiiianein Vertreter gesucht. 
o 5 = 
36 Stunden vorher gibt | ea ano Rich. Hofheinz & Co, 
© © 9 
Original Lambrecht's Wettertelegraph | ud Barmen-R. 

E 4 i i 
auf die denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekannt, indem nur die Werkzeugmaschinenfabpik, 
gegenseitige Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Hauptfaktoren: Luft- " ’ 
temperätur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen | Spezialität: í 
und die danebenstehende Prognose einfach abzulesen ist. 

Lambrecht’s Instrumente sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. , Schnellbohr- 
Man verlange Gratisdrucksache No, 515. R i 4 maschinen 

® se e Rem a i 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. AENG deutsch- | 
Gegründet 1859 (Georgia Augusta). "ar amerikat. 

egr rgia i 4 

5 . . Konstruktion 

Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold. u. versch, = ` £& i 

anderer Staatsmedaillen. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts- Medaille Wien 1906. | als D T Für den Export 


1 





Generalvertrieb für die Schweiz, Jialien und die österr, Alpenländer-durch : = Kerze = vorzüglich 
€ A. Ulbrich € Co., A.-G., Zürich. T 3 : te 3 i 








Rollwände- u. Jalonsienfahrik 


C benreng, Hannover-N, 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jilustrierte Prospekte gratis. 











Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. 













ost- und Gratulations- 
K ar t en er kun 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 

Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN ~A. 16a. 


A E SE ES CE RSR AR BA BE BF AE A A SZEZESBRUEAEE 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


C. L. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34. 


Import und Export 
von gesalzenen Därmen und 
getrockneten Schafdärmen. 





[Menden + Berlin + Immelborn, 
Bez.Arnsberg.  Breitesir. 5: Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No, 1955. ' 
A.B.O.Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Gebisse Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Kette poj 























-< 













Unerreicht an Helligkeit! 7’ schläge für Reit- und F 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. schirr &,Schlittengeläute Glocken 





und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Trup engat- 
tungen. Massenfab on von 
Schnallen und Ringen. | 









Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 





fl. 
Johanniterstrasse 11 Enua ge Eulen. 


TTIIIIIIIITTTIIITTI IT TH 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die. Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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GE ee ro 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 


mit bewährten Formen und Maschinen D.R.-P. 


von Wolf & Co., ee uni Guben 6). 














‚| I I II ll 


== Chemikalien == 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


I 


oi E KLO» E 1 


reic he Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jede zur Verti ? 
E] 4 


abrik „un. Berlin Q- -Alt-Boxhagen i 


die beste und modernste Automobil- 
Beleuchtung. 


= 
Spar fil 
f aF modernes Seifenpulver g 
ZUBEHÖR. GMBH: ee AR A PEST IR PT 
| = Botthe eseke, Hannover === 


R Berlin SWOS. Ss | sucht überall Vertreter, 


TELEFON EV 4624 





Fabrik von Künstler- und Anstrichfäarben. 


Ra AP 
À AN Richard fN Die :berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
your N Aquarellfarben ete. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
Pr n N verschiedene Arten, in Wasser oder l'erpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldori. Fon Bali: für Anstrich und bester Malput: 


Wir  fabrizieren in hervor- 


I ragend zweckmäßiger, kräf- 


tiger und solider Ausführung 


„Monopol“ mit Zylinderfarbwerk 
„Lip-Top“ mit Telleriarbwerk 


auch zum. Druck mit Blattmetallen, Bronze und Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und. Staucharbeiten, sowie zu Kar- 
tonmägen- und Faltschachtelfabrikation. 


Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
aF- Keine Montage durch.den Empfänger. = 
Rasche Täeferung. —_ Mäßiger Preis, 
Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten, 


Vertreter tiberall gesucht. 


BautznerIndustriewerkn.o.u. 


in Bautzen. en 
 Tip-Top“ 





Bei, Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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UD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 
























Spezialfabrikation von 
į Gummi - Flaschenscheiben 
für Bier-u,Mineralwasserflaschen 
| Wringmaschinen 
Gummi - Gasschläuche 
Metall- Gasschläuche 
mit Ia Gummiü-Muffen montiert, 
in abgepaßten Längen. 
Irrigator-Schläuche.. 







Größte Spezialfabrik für 


Pilüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 
182759 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen_etc. 



























Anerkannt 
bester 


Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserel 
















Briefbogen AN. 
Prospekte en 
Affichen ANST verlange 








unerreicht an Qualität 
und Radierfähigkeit. 


Man beliebe Preisliste 
und bemusterte Offerte 
auch in 
anderen Sorten einzufordern. 




















Kostenanschl 


Leopold Kraatz 


Kunrtanrtalt, Berlin- York ‚tr59 














C: MÜLLER 


Lederwaren-Fabrik 7 








G. Roilsehuhe 
A Sehlilischuhe 


. 


Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 









Spezlalität: Ba 
Elegante 7 
Luxus- ~ 


alle Ausführungen fabriziert 
Schlittsehuh- u. Ban- 

heschlag-Sndustrie 

Raderormwaklsiit. 
Rheinland. 


KK 


Patentanwalt 


van der Laan 


Hannover, Bahnhoeistr. 9. 
nnna 
Ballen an den Füssen 


Hühneraugen werden geheilt 
durch Apparat „Ballenlos'‘ (D. 
R. P. 181344) u. den hygienischen 
Hühneraugenschutzring „Pedi- 
fix‘. Ausgezeichnete Ariikel für 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- 
geschäfte. Export nach allen 
Weltteilen. Vertreter u, Wieder- 
verkäufer allerwärt3 gesucht 
In vielen Ländern bereits eingeführt 








è 
$ 
Ś 
§ 










a ef anerkannt vorzüglicher Qualität, 
- In den Tropen ausprobiert. Schbnell- 
E kopierond und haltbar. 


Fabrik technischer Papiere 


Arndt & Troost, Frankfurt a. M. 


Spezialität: Lichtpaus-, Paus- und Zeichenpapiere in allen Arten. 





durch „Ballenlos“, 


‘Hyg. Ges. Berlin, Bernburger Str. 14. 


N 
Bernhard Xadra 
Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 
Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 
















Für 


Confilüren 


Seidentaschen 














Blech-u.Metallbearbeitungs- Maschinen 








Luxuskartonnagen 


































Spezialität: 

Vorteilhafteste Bözugsquelle Beutel-Düten etc. 
SR ehel- Ölechscheren | HI ieistranı & Faısion 
Phlolen, Tabletten, hypoderma- und Lochstanzen. Berlin S.O. 26. 
tische Tabletten, Pille, roh Kataloge in verschiedenen Sprachen : 

und draglert. Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesuchl! u e 
Fertige Tropen-Apotheken. Otto Pirengle & Co. Export 
Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 
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B>1l93237)-ojrroaaidl WESTERN 
|BuchbindereisKartonagen-Maschinen 
Verlangen Sie Offerte mio = U 7 





Neu Ventilatoren so: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 









alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 
Export nach allen Ländern. 






Aumapug 


Henry Pauly’s 


Friedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack, 


Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


É 

3 z von RT f Fr. Rackwitz 
£ E in allen Branchen. 

; Bunzlau 2 i. Schlesien. 
= t- . e Fabrikation technischer 

i 2 Max Rosenthal, Berlin NW.3 = | 

i i z | AST für: alle 

$ p Lessingstr. 42. Betriebserfordernisse. 
3 £ Spezialitäten: 

Ei | Hochdruck-Wasserstandgläser, 





Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
i. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 

Alleini d Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Per 13 


Kipepekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


































Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 







Hannoversche 





: n Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
Gummiwarenfabrik Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe, 


TARS 
Hannover- Hainholz < Lschocke-Werke Kaiserslautern, A.-t. 






Leipzig 50 

















j N ENAN, Abteilung Holzwaren Maschinenfabrik. 
Technische Gummiwaren N aege 
Wringmaschinen 1A N In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
El 7 — an Ik Zschocke’s Ich habe große Posten 
Gas- und Irrigatorschläuche Be Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ WA icia lagernd. Dieselb, 
al UTE MAR TN lri i mit und-ohne Befestigungsvorrichtung für er r Ao. 


S weiß und kosten: 
An i ca. 40 cm lang 1 M. 
”„ 45 ” n 23 — s 
a 50 y s 3ÅÁm= 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußfederhandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Scheffelstr. 54/58. 
Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in 'Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei. 


Raubtier- Fallen 


verscliedenör 
Konstruktion 
für alle Tier 


den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 







u y 


s- ‚90 88809 0 
Hannoversche Cakswerke : 


s 
i "Georg Fiedeler 
Hannover-Wültel. 


„ 2 Feinster 





Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die Küche. 
Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 








































































Aeltest& Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 
Berlin. NW.21, Alt-Moabit 87 


25 Mal prämliert: 


Mechanische Verschlüsss eigener Patente x 
und allgemeiner Systeme. Ku 2 
Maschinen für Fahrikation von Verschlüssen. EAL Autol 












Flaschen, Flacons, Schraub- und mat. Ratten u. 


Hannover l 
















Konservengläser. nr Mäusefallen. 
vergibidas alleinige Fahrikations- Buttermaschinen. Spezialität: 
ai u TRANSPARENTDRUCK Fallen Azur 

lige Entschädigungssumme, mit »elegäantem farbigen . Fangen von 
en Flacons Tidnsberäntdruck en Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden eis, 


übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Material tür die 
arama - Asbesifussböden. ps 








Geflügelzucht- Geräte, 

lagd- und Sportartikel. 

Expart/udch allem Welttéilen. 
Io. Katalog Nr. 80 Köstenlos, 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau l Bahlas. 
ige verireier an l UG 


Flaschen-Druckmaschinen 
zur Selbstherstellung des Transparentdruckes. 


—. —— 




















den. 
hörde Kten sei ien, 
ji Jahren bestens'eidgeführt und hat 
sich varzüglich bewährt: 













In Hamburg vertreten durch: 


Hans, Herm. Petersen, 


Ferdinandstr, 5; rn 









Bei'Anftagen, Bestellungen: etc. an<'die Inserenten beziehe; man 'sich'auif dem; „Export“: 
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Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin: * 


_Bilanz am 31. Dezember 1910. 











Aktiva. pä M Kai Passiva.. 


3 NM 
Kasse, fremde Geldsorten und Coupons, . . „| 50101 635 24 | | Eingezahlte Kommandit-Anteille Wi. . . . . . a.. 170000 000— 
Wechsel und Kurzfristige Sehatzanweisungen "des Reichs l/h Allgemeine (gesetzliche) Reserve —. .°. . ~o. = ...1 38092 611/39 
und der Bundesstaaten . . 2... 22.1200 374 830 50 || Besondere Reserve. . . . M 22 000 000,— 
Guthaben bei Banken und Bankiers . . L 2 2... 35414 130,61 Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- 
Reports und Lombards .. . . 7,1%. 247715044 9ER sal und Verlust- Rechnung von 1910... „ 1009009, — f-23 000 000/— 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiflunge: m o. . . «| 80240 153/92 | Depositengelder. . 2 2.1. 210. u. 7.275, 1818624566I69 
Eigene Wertpapiere .. . .ı.,- 2 = ln 2.* 0 .| 83741 272193 || Kreditoren . JE A IE 
Konsortial-Beteiligungen A 44345 408/73 | Akzepte: und ‚Söhecks # x . 1... 9.7 re 1 207 BUR 725198 
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in "Hambürg . . į 50000 o00i— j Außerdem Aval- -Vorpflichtungen <1. =. M45679 554,20 
Dauernde Beteiligungen bei anderen Bank-Instituten und ‘David Hansemannsche Pensionskasse . .„ 4789 183,57 E] 
Bankfirmien =: 3 s a a 2 nee en 5384TA Hierzu Ueberweisung aus der Gewihh- u. 
Debitoren ki à ET Verlust-Rechnung von 1910 . i.. y 300 000,—| 5.089 554/70 
Banken und Bankiers .. . gedepft M 1 ey Prae |! Adolf-von-Hansemann-Stiftune- . . |. 2... von 509 926/20 
Sanati BL, P ee o Unterstützungsfonds und besondere Stiftungsfonds für die 1 
Sonstige Debitoren . . , .. gedeckt „ 224 028 409,76 da liten de? Mäsellschaf 396 536/66 
uneedeekt 62 110 656 41 413 063 047 85 | £ ngeste ten .der esellschalt _ . _. | 520 999 
, on d ar ee "/Sparkassen-Konto für die Angestellten der Gesellschaft . |. 6 098 225/1 
| Auberdem Aval-Debitoren M 45 679 183,57 Jt Noch nicht, abgehobene Dividenden 'der; früheren Jahre; 14 844— 
Köffekten-Depot der Pensionskasse, des Unterstützungsfonds | Abschreibung anf nenerworberliinobklien nosom 
und der besonderen Stiftungsfonds ._ . . . . . . .| 549744865 1 für Neubauten . . . ~. . M 2000000,— 
Mobilien . . . e Aal F 6 ca eo 5: 221 884/30 || Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- 
Bankgebäude in Berlin ... ... .I4. Milde 245,48 |, und ‚Verlustrechnung, yon’ 1910... _„ „1.000 000,— |... „3.000 0001 
Bankgebäude in London . . +... . „71106 711,60 | | Palonsté fällig 1916. erste Rate. M 24285715 
Bankgebäude in Bremen „2384 186,79 | a ua daa AEA. a PA? 
Bankgebäude in Frankfurt a. M. „ 3000000, — re Verlust-Ro Bee a Ba 942. 85715 
Bankgebäude in Mainz „513 755,95.| 15.453 869]47,|.,, „or/usv Pochnung von 1} DaF IN 30 
mpe | 110% Dividende auf M 170 000 000 Kommandit-Anteile = af t7000 


| Tantieme des: Aufsichtsrats «+. PER OU A 536 842/10 
.Gewinn-Beteiligung der Geschäftsintaber rr- ms 2147 


Uebertrag auf neue Rechnung . |. . 2 2 220. 1 355 578/79 





f 





1083 95240733 | | 
Gewinn- und Verlust- Rechnung 1909. 













Soll. M 3 Haben. 

Verwaltungskösten einschl. Tantieme’der Angestellten". 795 27.279962 061 53 | Saldo-Vörträg aus 1909. 

Steuern , nn ee nenne BAG Lffaktan 

Zu verteilönder. Reingewinn ORTE w 
Coupons : ' 

| Verfallene- Dividende 

| Provision. . TE i PEN ı BE 08;( 
Diskont ùnd Zinsen . ! 11446 


| Beteiligung b. d. Norddeutschen Banki. Hamburg Se Of 
Dauernde - Beteiligungen bei anderen - Bank- > 
{_ -Instituten und., Bankfirmen . ? 


35 239 120 61 | 


















R HOLZSHUH &LEDERSTIEF ELFABRIK 
JGSHALLER z SÖHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 
Ò LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
LEDERSCHAFTSTIEFEL FA 
ARBEITSSHUHE S 





SCHMÖLLNE 
$ 


- - 










:Aelteste Heim-Schutzmarke. 
Adalbert Vogt & Co., Berlin 0. 


Man achte auf Firma und Sehutzmarke. 










Vorteilhaft 


Gravuren und Messingschriften | 


für die Vergoldepresse von 
R. Gerhold’s. Graviranstalt 


keipzig. 
Muster are k olo Export, 192197! 





P j 


EH F. W oa cik 


a a T a mn ul 


Ernst Düby $ Co: 


Berlin N,, Elsasserstr. 55. 


| eberseiehn ;-Bureau 


BE technische Mebersetzu alle — und aus: allen; 
Sprachen — zu | 
| Vorzgliche Referenzen, u. 


en z FEREFERFEFETETETERE 
BeivAnfragen, Bestellungen: etc. an (die, Inserenten beziehe. man nich. auf dem Export“. 
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: Pa k Werke * Erste Fran en rter 
Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 
John Hansen Pat 
Hannover-Wülfel yon 
=  kRCkifrt 
sämtliche technische auia 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und exportiert nach allen Weltteilen und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche i u t 
jeder Konfektion. liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. mit garantiert tropenfesten Banden!!! 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. Vertreter an allen Plätzen gesucht. 
Stopfbüchsen-Packungen 
m  ãùs Asbest, Kant oder Baumwolle für höchste en = F ran kf ur t ae Main. 
EA A 
A ann 





” | REX- :Lonservengläser 
REX ‚Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 


Anerkannte Qualitäts 
Marke ! 


Fahrräder und 
Stabil, Leicht, Schnellschreibmaschınen 


Elegant! 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 


Stes, sichtaare 
Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


Verbindungen 
gesucht, 
wo nicht 
vertreten 


WEIRUCRRR Gg- maonar at. 









Bartheis & Lueders = Zusammenlegbare 
Hamburg - Steinwaerder Vogelkäfige D.R. c.m. 


—Kupferwerk, Metallwaren und Apparate-Bauanstalt. | Wichtige Neuheit rür Export. 
mi Spezialfabrik für den’ Export. = | 


u Spezialität: Flochdrück- und Heißdampfleitungen, Rohr: "7 













Mi; i m 7 


ioi EEEa 1 I IT Des 


i al IN If. 7 


Ur 


A 
` 
Q s 
Ae? 





















schlangen,* Feđërbögen, Wellenfederrohre ‚usw. bis_zu_ den Aeee A ea EEE SR ee 
 grölsten Abmessungen ohne Naht in Stahl und Kupfer. -Kupferue \ je An W 
Fagonslücke Ben Naht, ne Patent-Rohrflanschen. Feige i 1 in Fabrikant L ‚c. Lang 
rain. ei. den „Marinens und, größten Werken des m Ä ‘Drahtwarenfabrik 


In-und, Auslandes eingeführt. we, i Aalen - Erlau 
KA u = 


(Witbg.) 





Tri ee Balatariemen, rote | ‚Spezialfabrik i in | 
emen: a emn, ` weiß gewebte la Stahl- -Zug- und Springfeder- 
l wollriem ummiriemen, Kernlederriemeii 
+ Gummiplatten, Wein-, Matratzen 
Bier- und Wasser- | 
fschläuche, Gasschläuche, 


Roh- u. Ganimierte pohime ; 
Asbest- 

Stopfhüchsen-Packungen sewoe in” joder 
_ Maschinenöle und Fette. _ 


u 


— m m Bei. alfa Taa Bto. AN die Inserenten beziehe man sich. guf den „Expor“. 
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DRESDNER BANK. 


Bilanz für 31. Dezember 1910. 






















oM 133 
| Aktien-Kapital-Konto 


Kassa-Konto: | 
Bestand an Bar, Coupons und Sorten . 60001 273 95 || Reserve-Fonds-Konto . 
W echsel-Kontör Reserve-Fonds-Konto B 





318 601 872 65 ||| 'Talonsteuer-Reserve-Konto 
| Verzinsliche Depositen . 
36 670 281/45 ||| Konto-Korrent-Konto: 
159 611365 75/| Kireditoren . 
4 981 019/90 ||| Akzept- und Scheck-Konto: ' ODOL a a 
23 050 858/90 au erdem Aval - Verpflichtungen in s- Höhe. yon, 
66 705 298/85 "M. 4729909840 


Bestand abzüglich Zinsen 
K.onto-Korrent-Konto: 

Verfügbare Guthaben bai ersten Banken und Bankiers 
Effekten-Report-Konto Ceea aonn EAA A 
Waren-Report-Konto . 

Lombard-Konto,s ._- 
Vorschüsss auf Waren und Waren- Verschifüngen 






















“ hiervon .zedeckt M. 43 377 339,30. Dividenden opit 

Dauernde Beteiligungen bei fremden Banken 40 142 58290 f' : Unerhobene Dividenden i ee ' 

Pffekten-Konto_. 58 076.513 201f| Pensions-Fonds Konto» < s2hl2L147a07% 

Konto@Korrant-Konto. Debitören: König „Friedrich Augustätiftung vaai aaka Sanh W 102 99512 
a) Banken und Bankiers, durch Reingewinn AR ne Zu Bar 25 107 41018 


Effekten gedeckt . . „ . M. 63 456 799,80 
b) sonstige Debitoren, durch Effekt. 

und andere Sicherheiten gedeckt „ 852 238 141,30 
c) ungedeckte Debitoren . . .,.  +''„ 123 088 228,85 


außerdem Ayal-Debitoren M. 47239 .098,40 
Konsortial-Konto 
Immobilien-K onto : 

Bankgebäude : Dresden, Berlin, 

Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, 

Nürnberg, Pür th, Hannover, 

Bückeburg, Mannheim, Detmold, 

Plauen i. V„ Ghəmmitz, Emden, 

Freiburg i. Br., Zwickau, München, 

Leer, C assel, Zittau, Augsburg, 

Eschw age, Breslau, Gleiwitz, Lieg- 

nitz, Bunzlau, Stuttgart Heilbronn M. 19606 189,95 
Neubau-Konto Berlin, Drösden, Frei- 

burg, Nürnber „Leer, Zittau, Plauen, 

Frankfurt a. M., Harburg, Hamburg, 

Fulda, Zwickau, Bresiag ia 





538783 164 95 


44 081 909 70 





| 








Augsburg i i . „ 38729 518,25 
Diverse Grundstücke Prisma a a 2.803. 499,65: 1,25 699 207 85 | 
Bei den ausgeworfenen Buchwerten sind die auf den | 
einzelnen Grundstücken haftenden Hypotheken |; ne 
mit insgesamt M. 2875205,05 in Abzug Beet: 
pensions-Fonds-Effekten-Konto . 3307117 so 
König Friedrich August- -Stiftung-Effekten- -Konto 96 187450 
1379757 659185 | DE eji sw tiG 
Dresden, den 81. Dezember 1910. 3 L 
| DRESDNER BANK, - RT H 


| | E. Gutmann. G. von Klemperer, Mueller. Nathan. Jüdell. ° Herbert M. Gutmann. 


Ze Ze a a a aaa 


Simon’s Exporigeschäft 
Fabrik Ba a 


Aussteliu a y Meda ilen Deutso she Armee: 
und Kolonlal-Auss 
The Ash he er "Pati: "Tabletten, 


Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1: :10000.Migränes i 












' Eisenbahn-= 
Fahrzeuge- 
Fabrik 
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i e PEs 


n3ab19V 4 


Sr rankfurt a. M ' 


z -v o 






-- = — 


p `~ 
è 2 i eg á A a e s> AÀ l 
` +’ w 5 E 

3 5 ` M 








5 i 4 a m DV 24 





263 
1911: EXPORT, Organ des Gentralvereins für Handelsgeographie USW. Nr. 14. 





Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, | unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr S ij I C weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
| bei 8 tägigem Erscheinen. bei Stägigem Erscheinen. 


aracken, ! ALASWAREN '.2::: 






eime, Yetabllische, diok- Typ eisszeuge u. Präzisions-Schul- 




















27, ) Doecker Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, flüssige, für Maler aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
‘einzige Spezialfabrik Konservengläser — Einrichtungen Kartonnagenleime porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Christoph & Unmack A.6., Niesky O.L. von Apotheken u. Drogenhandlungen n | Dresdner Neuleim-Fabrik Zelluloid. 
tar a rg A.-G., Dresden-N. 17 Benno Leupold. Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
eleuchtungs - Gegenstände ein eilig ee nenn 


zu elektrischem Licht und Gas. 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure. 

Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 36. 


etallbeschläge wnr- PEDITIONEN 


a Feier Are ehe E | | besorgen zu mäßigen Sätzen nach 






und für Liqueure u. Delikatessen 


läser und Flaschen tür 
chem., pharmc., kosmet. aa 








aaa Fiare G. m. b. H, | Schnallen und Ringe. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
riedrichsthal b. Costebrau N.-L. . 
eleuchtungs-Glas | SCHMÖLE & Co., Berlin Ch. Vairon & Co., Hamburg. 





iti Internationale, 
peditionen, speziell Ueber- 


Fe a er Er ne Ce es Sn 
P l G lühlich 
für Petroleum, Gasglühlicht, limmer und Glimmerwaren a 




















Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte‘‘ Spec. Gasglüblichtglimmercylinder, Blaker, : : | see- Vorkohr, übernelimen zu den 
Groß-Räschen 20, N.-L. Selbstzünder. Scheiben Ri eltern Oefen etalldichtungsringe | a One and Der 108 kg 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | a 

Körbe rs; 3 AscHneim, Bertin $. 59a. Friedr. Goetze, Kampe & Co., Hambu 

rol- und Frueht- roe — nn Burscheid bei Köln a, Rhein. rs ae 
ee locken für Kirchen 7 pedition u. Commission 

à äutevorrichtungen, atentlage | =- 

reor Aalen- Erian (Württemberg). rungen, Glockenstüble a Holz) MA OTOREN Röhlig & Co., Hamburg 





und Eisen. — Vertreter gesucht. 2 ; 
für Benzin, Benzol, Roh- (und Bremen). Etabliert 1853. 
uchbinderel - Maschin., Werkzeuge J.J.Radier & Söhne, Hildesheim i. H. öl, Petroleum etc. Export- 


. Materialien. Sp 0 z.: Sämtl, Buch- en, Solid u. preiswert. ‚= d d Rh d 
bindereibedürtn. er d. ge- lühlich t, transportabel Book R S Licht hsseküinen: == Spe ıtıon un e erei 
samtePapierverarbeitungsbranche Ersatz für Kohlen-Gas) r . 
Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. orzügliche Beleuchtung C Sanpa É Sea S.i S Bert SE. BET Kunstein & Ca. 6. m. b. B., Berlin 88. 33 X Andree & Wilkerling, Hamburg. 
Louis Runge, Barlia, Landsbergarsir. Ba. 


ücher- und Zeit- OLDLEISTEN typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, iegeldrucekpressen 


= 
li f rt h i = ig a - 
schriften \ieet nac Politur- u. Alhambraleisten, an Chinapapiere etc. a anian A. ahaa 


allen überseeischen Plätzen erkannt bestes Berliner Fabrikat. £ | 
Nenana, Honaig & Ce. Papier Co. Edm. Obst, 6.m. b. H., Li. für ee ee und Kar- 


, r b a J V. . 
Gerth, Laeisz & Go., Hamburg, Gr. Barstah 3 a A atentierte Metallpapiere Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 
z ° ravuren für vergoidepressea, fett-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
arneval - Scherzartikel Par a ac Käsefabriken em T ro cKenapparate 














für Chromo- | Vermittelung von Fracht-Engagements und 
apiere Lithographie, | Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- a nn 





















und Feuerwerk Messingschriften, Ketellpapfärwerke, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von für alle Materialien und Rückstände 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 





R. Gerhold’s Graviranstalt,. Leipzig) TI 











U "unter gratis. Export l Sa CH ENFABRIK Petry & Heeking, Dortmund E. 

Alle Sorten Haare| Friedrich Richte Veen year: 

Yh a MIRS & ner vreilagen Aare. see an az a vorm. er & Wolfram u. Gebr. in | r openausr üstungen 

Seideimann & Comp. Geora Anton, Berlin SW. Berlin S0., "Berlin 80, Köponiokorstr, 108. Popein. Piusa, Tabletten, Granules, sub- 

Berlin SW. 43, Friedrichstrasse 20. Fi ekate Tsa 49a. n ection und Tabletten liefert 

r | h hi ne Br | $ s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 

hristbaumschmuck olzbearbeitungsmaschinen PD € e IABE OI hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 

Zi Z1 

u. Wunderkerzen für Groß- und maschinen P F Rttorsbansen. Dorita 0. U Tanini oni Tobair a 

Spezialfabrik Gebr. Welnrich, Worbis. Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. Markusstrasse 5. En re er 









erücken. vielfach prämtiert, 

Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 

1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. 

Haararbeiten für Theater und | 
Straße. Katalog franko. 

"| Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


olzbearbeitungs -Maschinen 


KIRCHNER «2 


Leipzig - er 


ognacs, Kirschwasser, 

Liköre etc. sehr vorteilhaft von der! 

ee Hammel &Lewi, 
Strassburg. Els. 





nteriacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 











= TE oa Tiec i x. Hopfen über Be a R hotographische Bedarfsartikel ss Er 
Sei sche pez. Export v. Hopfen über d htet für z 
onfitüren, ce PORN she unt Gar gog mnor vor: | I? siets Neuheiten Vielo Sponiaiharen. | Radolfzell 
Mikartonnagen, Beutel-Düten etc. derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- ROMAIN TALBOT, BERLIN 8.42. 








seeischen Länd,., wo Bierbrauereien existier. Preisliste frei. 
 Eduarg Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 





Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


VE zweckentsprechendster Konstruk- 








tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 





® ® 
>= 
ee uars ‚Brstrum ente, schaftliche taninos istort audallen MAX HILDEGRAND früher 
R P Hi aatisoha. Spas: Bextaneni | In Sachsen. Auf allen beschickt, Ausstellungen 
Tropenanstrich. nee: Don aan al ‚Max: Dreyer & Co.| " ""srste Preise.” Paris 1900 Grand Prix. 











Jj. Herre, Berlin W. 62, 
koan a a] 


Sparte. © Plath, Hamburg 41. —_———— Fofvianotabrix_Bertin 8. 59. F Daryigltältigungs- Apparate, 


ion eae K IANOS "weite «Farben 
rahtkörbe Ausführung und Kind für alle ellerei maschinen a eltteilen. H. Hornig, Leipzig 30 


Zwecke. } Mde f aior At; Brauereimaschinen Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, Ranstädter Steinweg 44. 
| liefert für sämtliche Zwecke G. m; b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 = 
äsche jeder Art 









Hirth & Pieron, Hohenlimbarg I. W. ER Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 





e—a für alle 
| 
uck sachen A istenfahri Rn ao Grüne mund P an Ye ”- Heinrich Jord ren Mir. 
F lare, Preislisten etc. liefert zu gsten Preisen, liefe | S a elarieh Jo n rafenstr. 102 
ae Pretziaff & Mäker, a billigen Preisen Pr ! + 





N. Erassmann, Berlin RD. 55, Allenstelnerstr.6. | 


;« medizinische Apparate, 
konstante Batterien; Akkumulatoren, 


Prob 1 Pr l 8 S 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. G. STAPEL, Hamburg. ‚Kostenanschläge postfrei 


- ERKZEUGE un. 
ronleuchter wer pian os teri eee W F Fuchs, Warken Fabrik 





























ipeton md. En für Licht Kataloge und Preisliste gratis. | Schmidt & John Cannstatt. 
Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. = 
q 3 b r.Sonftiøben, Berlin S0. 36.. - Berlin S., Maybach-Ufer 5. | etterhäuschen 
| aternen für Luxuswagen a liefert nach allen liefert 
fiquetten u. Metallkurzwaren von billigster bis hochfeinster Aus- I nos W eltteilen Edm Mohr & Sohn 
i ‚liefert führung: liefern nach allen Weltteil. E Kra uss Stutt a rt, | a ? J 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. HMMM Hacyele & Zweigle, Esslingen a. Neckar. |. f Dee ee g Jimenau i. Th. 


` Neue Königstrasse 39. | 


Sp zialität: 
as- und Glänliehthremer 4 edErwaren svorius 


„jeder Art liefert als Spezialität jeder Preislage. 


` Albert Silbermann. Berlin O., Für Grossisten und Exporteure. 
Dn Blumenstr. 74. Gegründet 1873. Hans Fiedler, Berlin $S., Alexandrinenstr. 76. 





zinsung, Kostenlose Kra t für Wasser 
versor „ Entwässerung, Maschinen 


: un gg JINDTURBINEN Reinsch „Con- 
1anos u. Flügel Wz: Größte Leistung, höchsteVer- 





von hervorragender Tonfülie 
Gitse Pumpen u. Wasserleitungen 
Otto Branko, Berlin, Zeughofstr. 20./ Cari Reinsch. Hofiteferant, Dresden-N. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an dio Inserenter. beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, ğ Adolf Lehmann & to. 


S t wi B en- i v k om ot: iven f Kaiserlich persische und fürstlich lippische 


| Hofpianofabrik. 
Dampf- Straßenwalzen Grösste und billigste Quelle Deulschlands, 


liefern i I ınsten Konstruktione i 
i en Dale E | Berlin-Lichtenherg Möllendorfstr, 49, 


John Fowler & Go., Magdeburg. E Kataloge gratis und franko: 


Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rillershausen, Berlin 0., Markussir-5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘ mit einem Faden. (Patent.) 

Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit eifiem.w zwei Fäden; 

„Boland‘“, amerikanisches System, näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit,einem Faden 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etec. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und Seh erste Referenzen In allen 
Ländern zu Diensten. 










Misch- „und Knet- Maschinen 





Teigteilmaschinen etc. 


empfehlen 


Alb. Mohr 
& Co., 


Jalle a, $. "- 


Export nach allen Ländern. Katalog kostenlös. 





Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER Š ~a; 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 










Grand Prix. 







"Dachpappen „Slastique“ 


für Tropen ausgerüstet, Sestransport 
aushaltend. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant dər in £ | S ägemaschinen und 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 


an Deal Holzbearbeitungsmaschinen 


E | Leber 180000 Maschi li ; 
Weber-Falkönberg, Berlin $.W. | BR ud g eber 180 aschinen geliefert 
- | Grand Prix: 


„Koche mit Dampf im Voraus.‘ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat ‚Hildesia'‘ gebraucht nur 
div halbe Kotlizeit gegenüber Thermöomöter-Apparafen. Er hat 
dadurch Weltruf erlangt. 
Vielfach mit den böch- 
sten Preisen prämiiert. 


Buenos Aires 1910ersten Preis. 











Paris 1900: 
Brüssel 19u 







Lüttich 1905, Mailand 1906. 

















Viele Tausende im 
Gebrauch. 


í Konservengläser „Hildesia" 
Ni mit überfassandem 
Deckel obne Hals. 


Sieinkrüge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einköchapparat 

„Klein Hildesin*“ i 

für Kinder, wirklich w 
gebrauchsfähig 


en EN Schmidt, Hildesheir 


000090000 a 
Schaumwein | 


in allen gewünschten besonders billigen ‚Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. - 


Seidelmann & Comp. 


Schaumweinfabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, gr W,62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin S.W. 68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. . Jannasch, Berlin W.#2. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzie. 
























A.Mit weicher Patrone 
a \ schiessen Sie } 























Petrolenm-Invert- 


Boyenlampen 
100-1000 Kerzen Leuchtkraft 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. 


Billigstes und hellstes Licht. 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion. 
Sehr gefällige Form. 


Hängendes .»Petroleum- 
Glühlicht-Lukrata-Licht, 


Eckel & Glinicke 


G. m. b. H. 
BERLIN, Belle-Alliancestr.92 













ılölAponniert Erscheint jeden Donnerstag; 
wird bei der Post, im Buchhandel AF 
bei Robert Friese iu, Leipzig . 
‚und bei.der Expedition Anzeigen, a 
| die kleingespaltene Petitzeile 
su ni aial or aje. oder deren Raum 
s mit 50 Pfg. berechnet, . 
Preis er werdeh von der 
wel a Bpekon des „Export“, 
ek p PEPRTTENNS ‘Berlin W., Luthersir. 5° 
lppèla thè dwa gamo Jabir entgogóngonommen. 
im detitschen Dee 12,00 M. 


ifi’ Weltpöstrerein: . -15,0 i B 
S Nummern 40 Pg: ur n hU o 
Nur gegen vorherige Eh ERARA E RS ' s Z nac epe 
mioty des e s EE T AY . RGAN : 3 e mit der Expedition. 


' T E a » o - DES 


CENTRALVERENS FÜR HANDELSGEOGAAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM Mustane 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, T-ultiersirafse 5. 
Gpaqhäftasait: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Ami VI, Nr. 61. 
o Bo. Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ dien m | 
=—— Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Haag. = 


XXXII. Jahrgang. Berlin, den 13. Apt igw 0. ` Ne. 15. 



































maga 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, FAAA Berichte ilber die Lage unserer L audi! im Kanada, zur Kenntnis ihrer Leser zu bri ngen, die Interessen. des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen fiber die Handelsverfältnisse des Atıslandes in klirzester Frist zu {ibörmitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendtingen für den „Export‘ sind an die Itodaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den „‚Öehtralvrerein für Handelsgeographie - ote.“ sind nach Berlin W., Liitheörstrafse 5, zu richten. 








+ „Inhalt: Die Erhöhung der Gestelungskosten der deutschen Industrie durch die sozialen 
Lasten. —.Europa:-Rumäniens Eisen- und Metallwärenhandel. — : Generälbericht. über die wirtschaftliche Eatwiekelung Rußlands. 
(Von W; Ewald;) — Neubauten im Hafen von london und englische Konklirtenzschuieren. — Funkentelegraphie bis’ nach Spitzbergen. — 
Süd-Amerika:.Der argentinische Außenhandel im Jahre 1910. — Literarische. Umschau. — Briefkasten, — Anzeigen. 


a un. 


[mm mn nmhRhnhbmR@b@b@bWRWRaaab—— 2G 
Dio Wiedargabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist. gestattet, wenn. die Bamarkung binzagafûgt wird: Abdrack-aus dem „EXPORT". 
EEE Ne EEE Eee 





führungen wies die Delegiertenversammlung des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller vom 9. Dezember 1910 darauf hin, daß 
die in allen Kostenerhöhungen zutage tretenden Belastungspröben 
eines Tages‘ für unsere Industrie verhängnisvoll werden müßten. 
Diesen Leistungen für die Krankenversicherung, welche in Deutsch. 
land etwa 350 Million. M jährlich erreichen, ständen in Oester- 
reich-Ungarır nur:62, Million., in Frankreich 22 und in Belgien 
3s Million. gegenüber. Falls durch.ein Uebermaß der sozialen 
Gesetzgebung die Ertragsfähigkeit der Arbeit "heruntergesetztb 
und die W Weltbewwerbsfähigkeit mit: dem Auslande lahmgelegt 
würde, sei ein Rückgang der. deutschen Indüstrie unausbleiblich, 
und ein: solsher Rückgang müsse am letzten Ende seinen stärksten 
Niederschlag‘in der'Lage der arbeitenden Klassen finden. : Bei 
aller sozialpolitischen Gesetzgebung müsse ‚stets die Erhaltung 
der Leistungsfähigkeit der deutschen. Erwerbstätigkeit 


‚Die Erhöhung der Gestehungskosten der deutschen Industrie durch 
die sozialen Lasten. 


Beit- ER halben Jahr hat. die. bedeutsame : ‚Streitirage, 
ob ` die deutsche! Industrie . durch die sozialei. Abgaben | 
über Gebühr: belastet und - somit in ihrer Wettbewerbs: 
fähigkeit behindert werde, sehr an Interesse gewonnen. In 
diesem Streit scheiden sich die Auffassungen in zwei scharf um- 
&renzte Gruppen. 'Die eine, der fast ausnahmslos Vertreter der 
Wissenschäft und Theoretiker angehöten, | sucht -den Nach- 
weis dafür. zu erbringen, daß die Wettbewetbsfähigkeit unserer 
Industrie auf dem Weltmarkte durch die ihr auferlegten sozial- 
politischen Lasten keineswegs gefährdet sei, sondern nöch weit 
größere Abgaben tragen könne. Gegen diese Ansicht sprechen 
zahlreiche Gründe und. fellt: auch. .die. durclischlagende 
Beweisfü . Sowohl Ballod als auch  Herkner, did | der oberste Gesichtspulikt bleiben. 
Wortfährer - dieser Ansicht, stellen bei einem. Vergleieh der | In gleichem Sinne haben sich viele Handelskanimern in ihreni 
deutschen . und: englischen sozialpolitischen Lasten der Industrie | letzten Jahresberichten geäußert... So iheißt: ed in .dem: Bericht 
die-Armenkosten mit in Rechnung, :oline zu bedenken, ‚deß an den | der. Handelskaniher zu Planen :i. V., daß die. Bewegungsfreiheit 
Armönlasteı did industrie nicht allein. sondeth. dieselben | der deutschen; Industrie durch die. Lasten. der sozialen Gesetz- 
in: beiden Ländern: dus dein allgeineinen: Steuerfonds bestritten | gebung''sehr erschwert warde. Namentlich: würde :eine, zu. weit 
werden. Darin. übersehen Ballod und ;Herkner,, daß! die in ihrer | getriebene und den übrigen Industriestaaten: vorauseilende. Sozial- 
Zussshmetistöllung 'ahgeführte Summe für Armenunterstützung | politik. die Exportfähigkeit der Industrie in bedenklicher: Weise 
auf englischer: ‚Seite Seite auch ‘die: Beträgd der Friendly Soeieties | mindern, was eine Verringerung der Arbeitsgelegenheit zur Folge 
enthält; . an denen das Arbeitgebertum :in ‚keiner Weise Anteil | habe. Auf denselben Standpunkt stellt sich .die, Chemnitzer 
hat, während: den in: Deutschland bestehenden Zwangsbeiträgen Kammer, wenn sie schreibt, daß, die immer ‚mehr zunehmende 
für die'Soziälversicherung in Englatrd ein Nichts gegenübersteht, | Beschwerung. unserer "gewerblichen Tätigkeit mit ‚öffentlichen, 
Es ist doch ein wesentlicher Unterschied, ob die Unterstützungen | insbesondere ‚sozialpolitischen Lasten sie mit ernster Sorge erfülle; 
von “esetgeswegen oder : freiwillig geleistet werdeh. : Die Be- | „Wir sind durchaus der Meinung,“ heißt es im Elberfelder 
weisführung - ‚dieser Herren ‘würde. der. Wirklickeit.. wesentlich | Handelskammerbericht für 1910, „daß ein weiterer Ausbau unserer 
nätier omineh :sein,. wenn sie auch die. freiwillig von der sozialpolitischen Gesetzgebung erwünscht ist, auch haben wir uns 
Indüstrie : gezählten ı Summen. für Wöhlfahrtseinrich- | a. B. im vergangenen, Jahre. einmütig, für die, ‚staatliche Privat- 
tungen: bertckichtigt hätten , Be ‚mehrere ‚hundert Millionen | beamtenversicherung ausgesprochen, aber, auf der anderen Seite 
errei halten wir es für unsere Pflicht, immer „wieder mit Nachdruck 
u Die: where: Paokni; in .diesem ‚Streit hält sich Susscklinkuich darauf hinzuweisen, dab das Tempo der, ‚Sozialpolitik i im Interesse 
au @ielben: sus: erster Hand und nicht an vage Kombinationen, der Unternehmer wie ‚der Arbeiter. durch: die Rücksicht der Wett- 
wogđarbh:ihte Bewei von. votnherein: einen: festen Unter- bewerbsfähigkeit. gegenüber ‚dem Auslande, bestimmt werden 
gerad‘: erhält; ; Die -bem rtests' Erscheinung. in. dieser | muß.“ - Und-in, der Jubiläumsdenkschrift der Maschinenbau- und 
Richtung. ist-die Schrift: Stellers über- das: Usbenhaĝ der..öffent: | Kleineisenindustrie - Berufsgenossenschaft: in Düsseldori, welche 
liöhem! Lasten’. der 'Industrie it Deutschland; »in-, welcher: auf | aus Arllaß ‚des, 2öjährigen Bestehens. im Jahre 1910 Ö verfaßt wurde, 
Grwmä: der Geschäftsberichte zahlreicher Aktiengesellsthaften: ‚der heißt es gelegentlich einer PAR, der neúen sozialpolitischen 
Nachweis: erbbacht wird, daß die ‚öffentliehen: Abgaben; nnd Ausi | Gebetzentwürte, daß Grynd.genug.yor iege, die weitere, Belastung’ 
gaben. far freiwillige. Wohlfahrtszivecke: bis zu. 90,5 !plt.: des’'eri | der dentschen..Industzie ‚durch, den, weiteren Ausbau der sözial-, 
zielten Reingewinns heraufreichen. Im Ansehluß an diese Aus- | politischen Gesetzgebung., wenigstens. vorläufig -und solange , iu 
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mäßigen Grenzen .zu halten, bis sich deutlicher übersehen lassen 
wird, ob und inwieweit nicht nur einzelne bevorzugte Industrie- 
zweige, sondern auch die übrigen bedeutungsvollen und auf den 
Export angewiesenen Zweige der deutschen Industrie ihre Kon- 
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte zu erhalten imstande sein 
werden. „Es ist eine Tatsache, daß in letzter Zeit die bisherige 
Zuversicht des deutschen Unternehmertums in die bleibende 
Exportfähigkeit der deutschen Industrie im Wanken begriffen 
ist. Die Regierung bezw. die gesetzgebenden Körperschaften 
werden sich nicht der Aufgabe entziehen dürfen, diese Zuversicht 
wieder festigen zu helfen, denn auf sie allein stützt sich der 
Wagemut des Unternehmertums und die weitere Entwickelung 
der Industrie.“ Diese beiden letzten Stimmen bekunden außerdem, 
daß die Industrie gar nicht daran denkt, dem weiteren Ausbau 
der Sozialgesetzgebung entgegenzutreten, wie ihr so gern vor- 
geworfen wird, sondern sie warnt nur vor einem übereilten Vor- 
gehen, das der deutschen Volkswirtschaft statt Vorteile Schaden 
bringen würde. 

Soweit bis jetzt bekannt, hat auch ein Vertreter der Wissen- 
schaft den aus der Industrie lautgewordenen Klagen über das 
Gefahrvolle des Uebermaßes der öffentlichen Lasten Gerechtig- 
keit widerfahren lassen, und zwar der auch sonst bekannt ge- 
wordene Berliner Professor Bernhard. In einem vor höheren 
Regierungsbeamten gehaltenen Vortrage über „Staatssozialismus 
und Industrie“ nannte er den Glauben, daß die Jndustrie eine 
ganz unbegrenzte Belastungsfähigkeit habe, einen Aberglauben. 
„Hemmt man die deutsche Industrie und Unternehmungslust 
mehr und mehr durch staatssozialistische Maßnahmen und Kon- 
trollen, so wird die nahe bevorstehende Weltentwickelung aus 
Deutschland Menschen und Kapital heraussaugen und uns aus- 
höhlen. Läßt man hingegen der Industrie freien Spielraum, um 
die Formation zu erlangen, die für große Leistungen erforderlich 
ist, so wird Deutschland beherrschend in die Weltentwickelung 
eingreifen können. Dies Entweder — Oder ist unser politisches 
Schicksal.“ | l 

Professor Herkner hat u. a. in seiner Arbeit in den Preußischen 
Jahrbüchern über die öffentlichen Lasten der deutschen Industrie 
behauptet, daß die Beiträge zu den Arbeiterversicherungen wohl 
absolut infolge der höheren Löhne, aber nicht im Verhältnis 
gestiegen seien. Diese Behauptung ist indes nichts anderes als 
eine völlige Außerachtlassung der tatsächlichen Verhältnisse. 
Aus den Aufstellungen zahlreicher Industrieunternehmungen, 
welche wir in einer neuen Arbeit Stellers finden, geht hervor, 
daß die sozialen Lasten bis um 200 pCt. seit 1888/89 pro Kopf 
des Arbeiters gestiegen sind. Weiter beweisen diese Angaben, 
daß die sozialen Lasten im Verhältnis zum Lohn der Arbeiter 
jetzt 3 bis 6 pÜt. betragen, während sie vor 20 Jahren erst die 
Hälfte und vor 10 Jahren etwa zwei Drittel der heutigen Sätze 
ausmachten. Bei der Gutehoffnungshütte sind die Beiträge allein 
für die Zwangsversicherungen von 28,47 M im Jahre 1888/89 auf 
91;s5s M 1909/1910 pro Kopf des Arbeiters gestiegen, bei der 
Gasmotorenfabrik Deutz in derselben Berichtszeit von 2,97 auf 
46,73 M, bei der Vereinigten Königs- und Laurahütte von 4,54 auf 
7,92 pCt. der Lohnsumme, bei der Maschinenbauanstalt Humboldt 
von 20 auf 43,90 M und bei den Vereinigten Stahlwerken van 
der. Zypen von 46,0 M im Jahre 1904 auf 74,» M im Jahre 1909. 
Es kann deshalb nicht geleugnet werden, daß die gewerbliche 
Gütererzeugung: in Deutschland durch eine übertrieben opfer- 
reiche Sozialpolitik in fortschreitendem Maße verteuert wird. 


Allein bei all’ diesen Berechnungen sind die mehr oder 
weniger bedeutenden Aufwendungen tür freiwillige Wohlfahrts- 
pflege noch vollkommen außer acht gelassen. Vonden einzelnen 
Betrieben, die Herrn Steller die Ziffern dieser freiwilligen Auf- 
wendungen zur Verfügung gestellt haben, zahlt die Gasmotoren- 
fabrik Deutz freiwillig ebenso viel 'wie gesetzlich, so daß 71/, pCt. 
der Lohnsumme als soziale Lasten geleistet werden. Die Farben- 
fabriken Elberfeld zahlen für ihre Arbeiter freiwillig sogar 14 pCt. 
neben den 3pCt. gesetzlichen Auflagen und 17 pCt. für ihre 
Beamten. Bei der Gutehoffnungshütte beträgt auf Grund’ einer 
außergewöhnlichen Aufwendung anläßlich des hundertjährigen 
Bestehens für das letzte Jahr die Ziffer der freiwilligen Leistungen 
sogar 73,95; M auf den Kopf, neben den schon oben erwähnten 
9189M gesetzlichen Beiträgen. Die Vereinigte Königs- und 
Laurahütte zahlte an freiwilligen Abgaben in den letzten Jahren 
115 pCt. mehr als vor zehn Jahren, während gleichzeitig die 
Dividende von 14 auf 4 pCt. zurückging. 

Diesen hier angezogenen Ziffern könnten noch weitere Belege 
gleichen Inhalts hinzugefügt werden. Doch möge es für jetzt 
genug sein, da die Angaben mit voller Deutlichkeit zeigen, daß 
eine weitere Belastung der Industrie durch sozialpolitische 
Abgaben (und Steuern) nicht wohl mehr möglich ist. Wenn 
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die Grenzlinie der Tragfähigkeit der Industrie überschritten 
ist, werden Betriebseinschränkungen unvermeidlich sein, wodurch 
aber gerade die am meisten ‘betroffen werden, welche in ihren 
Forderungen nicht weit genug gehen können, 





Europa. 

Rumäniens Eisen- und Metallwarenhandel. (Bukarester Original- 
Marktbericht.) Das Ereignis der letzten Woche auf dem hiesigen 
Platze, nämlich die Verständigung sämtlicher großen Eisenfirmen 
in puncto Preisstellung, auf die im Verlaufe dieses Berichtes 
noch näher eingegangen wird, ist dazu angetan, die gegenwärtige 
Situation des rumänischen Marktes dieser Branche zu beleuchten, 
was speziell für reichsdeutsche und österreichische Firmen als 
die Hauptlieferanten Rumäniens in Eisenartikeln interessant und 
willkommen sein dürfte. Es sind in erster Linie Bleche, sowohl 
verbleite als auch verzinkte, die hierzulande einen gleich großen 
und von Jahr zu Jahr ausdehnungsfähigeren Absatz finden. 
Nichts spricht ja im allgemeinen mehr für den Fortschritt eines 
Landes, als die Höhe der Konsumziffer des notwendigsten Mine- 
rals, des Eisens. Unglücklicherweise kann Rumänien unter 
seinen reichen Bodenschätzen kein Eisen aufweisen, sodaß es 
dem Auslande hinsichtlich allem, was Eisen betrifft, tributpflichtig 
ist und für alle Zeiten bleiben wird. Auch wird in Rumänien 
niemals eine starke metallurgische Industrie Fuß fassen können, 


‚wie sie andere Länder, die selbst kein Eisen erzeugen, infolge 


billiger motorischer Kraft und wohlfeilen Kapitals hervorbringen 
können. 

Oesterreich-Ungarn und Deutschland sind ‚heute diejenigen 
Länder, die allein einen rentablen Export in Eisenwaren nach 
Rumänien unterhalten ‚können. - Oesterreich-Ungarn, begünstigt 
dureh den billigen Transport, und Deutschland, begünstigt durch 
das billigere hmaterial. 8o gibt:.es denn auch kein be- 
deutenderes deutsches oder österreichisches Werk der Branche, 
das nicht am Bukarester Platze vertreten wäre, einen schönen 
Umsatz aufzuweisen hätte oder doch seine regelmäßigen- Ge- 
schäftsverbindungen nach hier unterhält. Es gibt keinen Eisen- 
händler, Grossisten oder Detaillisten, der sich mit der Zeit nicht 
bevorzugte deutsche und österreichische wie ungarische Marken 
zugelegt hätte und, im rechten Verständnis für deren Solidität 
und Wohlfeilheit, dafür eine besonders konservative Beachtung 
an den Tag legt. Der Konsument seinerseits hat sich so an die 
Ware gewöhnt, daß unzählige Gegenstände der Branche mit dem 
Beiwort „nemizesc“, gleich deutsch, belegt werden. Als erstes 
Beispiel mögen Bleche dienen, deren Konsum ein immenser ge- 
nannt werden kann. Es bedeutet direkt ein hervorragendes 
Kunststück und außerordentliches Geschäftstalent, wenn ab. und 
zu ein Paar Bund Bleche englischer oder belgischer Provenienz, 
die also nicht die Marke Wolff, Netter & Jacobi, Bismarckhütte, 
Teschen oder Petzold (Marke Hund) tragen, losgeschlagen oder 
speziell Bauunternehmern aufgehängt werden können. Ueber die 
überlegene Qualität dieser Marken: fremden gegenüber verliert 
der rumänische Händler seinen Kunden gegenüber kein Wort: 
Deutsche Bleche sind daher am rumänischen Markte.so ausge- 
zeichnet eingeführt, daß ein Plätzchen im Absatz für außerdeut- 
sche Provenienzen und Marken auch unter bedeutenden Opfern 
und bei gleicher Güte:der Fabrikate ernstlich in Frage gestellt 
bleiben muß. Die allseits bekannten deutschen Bleche repräsen-. 
tieren hierzulande ein tatsächliches Monopol, und der Händler ist 
heute bezüglich. dieses Artikels ganz vom Fabrikanten abhängig, 
der seinerseits nicht selten zum eigenen indirekten Nachteile mit 
Preiserhöhungen . und Erschwerung der Verkaufsbedingungen 
hervortritt. Zum eigenen indirekten Nachteil, da der Lieferant 
stets auch die schwierige Stellung des rumänischen Grossisten 
wie Detaillisten seinen Abnehmern gegenüber in Berücksichti- 
gung ziehen muß, und die wohl die wenigsten deutschen. und 
österreichischen Fabrikanten aus eigener Anschauung kennen ge- 
lernt haben. Die mehr oder weniger teilweise noch unsolide 
Geschäftsgebarung am hiesigen Platze als: auch die Geschäfts- 
praktiken und Methoden mancher ausländischen Häuser bringen 
es mit sich, daß der eine »der der andere der großen Bukarester, 
Galatzer oder Brailaer Händler zeitweise dieselbe Ware, wie der 
Konkurrent sie bezieht, zu weit günstigeren Konditionen ein- 
kaufen kann als jener. Die Folge davon ist eine systematische 
Preisdrückerei, die nicht selten, besonders bei namhaften Posten, 
zu Verkaufsnotierungen führt, die unter dem Kostenpreise stehen. 
Dies war auch das Hanptmotiv zu der im weiteren zu skizzierenden 
Verständigung der rumänischen Eisengrossisten, die sich haupt- 
sächlich auf diese Monopolartikel erstreckt. Roheisen ist von 
der Konvention ganz ausgeschlossen, verbleibt ‚also zum alten 
Preise, und Fassoneisen erfuhr eine Erhöhung von nur :3 bani 
(à M 0,08) pro 100 kg. 
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Zu Traversen- und Reservoirblechen übergehend, die 
im Eisenimport gleichfalls eine hervorragende Stelle einnehmen, sei 
erwähnt, daß hierin keine Marke dominiert, alle bekannten Marken 
im Wettbewerb stehen und bei der äußerst regen Bautätigkeit 
mit ihrem Verkauf gleich zufrieden sein können. Seit ca. drei 
Jahren kämpft die deutsche und österreichisch-ungarische Pro- 
venienz mit der russischen Ware um die Priorität, welcher 
Weaffengang heute noch nicht entschieden ist, aller Wahrschein- 
lichkeit nach aber zu Ungunsten der Russen ausfallen wird. Der 
deutsche Stahlwerksverband unterschätzt jedenfalls seinen 
russischen Gegner, die Werke am Schwarzen und Asowschen 
Meere keineswegs, da letztere bis Constantza, Galatz oder 
Braila nur mit einer 24stündigen Transportdauer zu rechnen 
haben. Die Preise der russischen Werke sind nur um ein ge- 
ringes niedriger als jeue der deutschen und österreichischen. 
Erstere, nämlich die russischen, haben sich jedoch infolge 
günstiger Lieferzeiten im Frühjahr, Sommer und Herbst speziell 
bei Staatslieferungen ein Plätzchen zu sichern gewußt. Für 
Lieferungen im Dezember, Januar und Februar können die 
Russen besonders für den Handel keine Aufträge übernehmen, 
und dies bedeutet keinen kleinen Nachteil, da einesteils gerade 
zu dieser Zeit die Hauptseudungen aus Deutschland per Levante- 
Linie für die Bausaison in Constantza eintreffen und anderen- 
teils während dieser drei Monate die Schiffahrt im Asowschen 
Meere infolge Eisbildung völlig ruhen muß, die Handelsdampfer 
somit in den Häfen von Mariapol und Nicolajew blockiert sind. 
Die direkten deutschen und österreich-ungarischen Bahntrans- 
porte bis in den Hof der rumänischen Großhändler und Fabriken 
sind dagegen äußerst beliebt, und in diesem Umstande liegt eine 
weitere Ueberlegenheit der deutschen Eisenindustrie gegenüber 
der relativ nahe gelegenen russischen, die, um in ihrer Be- 
strebung diesen Vorteil wettzumachen, sogar die Frage eines 
Brückenbaues bei Reni über die Donau ventilierte, was ganz 
allein aus strategischen Rücksichten ein ganz undiskutables Pro- 
jekt darstellt. Rumänien selbst, und zwar unter den rumä- 
nischen Iıdustriellen, gibt sich ein. im Grunde gesunder Zug zur 
Errichtung von Eisenwerken hierzulande kund, die wenigstens 
einige Spezialartikel produzieren könnten. Eine große Zukunft 
wird für solche Etablissements 
liche Erwägung gezogen. 

DieVerständigung der hiesigen, im Eisenhandelführenden Firmen 
selbst anlangend, sei folgendes berichtet: Die Konvention, 
die quasi ein Schutzbündnis darstellt, ist vor allen Dingen, ob- 
zwar sie die Verkaufspreise erhöht, kein Kartell und nicht gegen 
den Konsumenten gerichtet. Die ohnehin schon scharfe Kon- 
kurrenz, die im letzten Semester 1910 zu einer wahren Kalamität 
anwuchs, führte tatsächlich dazu, daß sowohl der Grossist als 
auch der Detaillist gewisse Sorten mit Verlust absetzen mußte. 
So wurden, um praktische Beispiele zu zitieren, die Wolff, 
Netter und Jacoby-Bleche bereits im Vorjahr um 200 bis 250 M 
pro Waggon im Preise erhöht, was pro Bund einen Aufschlag 
von 1,50 Fre. bedeutet. Nichtsdestoweniger waren die Händler 
infolge übertriebener Konkurrenz seitens einiger Baumatertal- 
firmen, die den Verlust an Blechen, Trägern usw. im Holk-, 
Ziegel- und Zementgeschäft deckten, gezwungen, den alten Ver- 
kaufspreis fast ein ganzes Jahr aufrecht zu erhalten, so daß 
glatt nur der Kostenpreis gedeckt wurde und die Kaufleute 
umsonst arbeiteten. Kine weitere Preiserhöhung erfuhren seit 
dem Herbst vorigen Jahres auch die verbleiten Bleche Marke 
„Bismarckhütte“, worauf im Januar des laufenden Jahres eine 
neuerliche Belastung des Preises um 100 M pro Waggon folgte. 
Sowohl deutsche als auch österreichische Schwarzbleche wurden 
von der allgemeinen Erhöhung der Preise nicht verschont. Sie 
stiegen in den letzten drei Monaten um ca. 200 M pro Waggon. 
Zinkbleche wurden seit Jahren mit 85 bani pro kg verkauft, obwohl 
sie dem Häudler. auf 83 bani zu stehen kamen. Der gegen- 
wärtige Gestehungspreis beträgt 85,5 bani pro kg, und die Kon- 
vention schreibt einen Verkaufspreis von 80 bani vor. Selbst- 
verständlich wird dieser Satz je nach den Marktfluktuationen 
entweder eine Erhöhung oder eine Reduktion erfahren. Für 
Fassoneisen wurde eine Erhöhung des Preises um 3 bani pro 
100 kg festgesetzt. Die Verdienstquote im rumänischen Roh- 
eisenhandel beträgt keinesfalls mehr als 5 bis 7 bani pro 100 kg. 
Interessant ist die Tatsache, daß die somit am Bukarester Platz 
für fast alle Eisenartikel aufgeschlagenen Preise immerhin noch 
niedriger sind als in Galatz, dem rumänischen Stapelplatz für 
alle Eisenwaren, und der alle übrigen Plätze des Landes bisher 
regulierte. Só wird in jüngster Zeit der Bund Wolff, Netter 
und Jacoby-Bleche in Galatz zu 31 Lei u ‚während die 
entsprechende Bukarester Notiz 30,50 Lei or Dabei ge- 
nießen die Galatser Händler noch den Vorteil, ihre Vorräte per 





jedoch von niemandem in ernst- 
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mare zu empfangen, können daher mit erheblich billigeren 
Frachtsätzen rechnen. 

Im Nachstehenden die durch die Konvention bestimmten und 
fortab gültigen Preise: Verbleites Blech, „Wolff, Netter & Jacoby“, 
das Bund zu 6 Blatt 29,50 Lei; bei Abnahme von 20 und mehr. 
Bund auf einmal reduziert sich der Preis auf 29 Lei. Desgleichen 
das Bund zu 12 Blatt 31 Lei (Reduktion 30 Lei). Bleiblech 
„Bismarckhütte“ a 6 Blatt 28,50 Lei (Reduktion 28Lei). Desgleichen 
a 12 Blatt 30 Lei (Reduktion 29,50 Lei). Schwarzblech deutscher 
Provenienz à 12 Blatt das Bund 19,50 Lei (Reduktion 19 Lei). 
Zinkblech 90 bani pro kg. Verziuktes Blech das Bund zu 
6/12 Blatt 29 Lei. 

Die dieser Konvention beigetretenen 8 großen und führenden’ 
Firmen sind folgende: 1. Nicu N. Madgearu & Co., 2. Simion 
Mihailescu, 3. Boranescu Nachfolger G. Boßhardt & Co., 4. Adolf. 
Hadratzky, 5. Nic. I. Gherghiu, 6. Fratii Alexandrescu, 7. Opera 
Dumitrescu & Co., 8. Lupu Carniol. 

Als Gewähr der Einhaltung der gefaßten Beschlüsse erlegte 
jede Firma ein Akzept im Werte von 5000 Lei, das im Ueber- 
führungsfalle der Kontravention sofortigem Verfall unterliegt. — 

Zur Frage der zollfreien Einfahr von rollendem: 
Eisenbahnmaterial: Die Industriekommission des Handels- 
und Industrieministerrums hatte sich jüngst mit: dem Gesuche 
eines Fabrikanten zu befassen, dem der Zollnachlaß für rollendes 
Eisenbahnmaterial mit der Begründung verweigert wurde, daß 
dieses Material nicht als Zubehör zu Maschinen betrachtet 
werden könne. Ein Mitglied der Kommission war jedoch anderer 
Meinung, indem es behauptete, daß die Lokomotiven als Maschinen 
und das Eisenmaterial, wie Schienen, Waggons, Waggonetts usw. 
als Zubehör dieser Lokomotiven zn betrachten sind. Der Handels- 
und Industrieminister schloß sich dieser Ansicht an, und hiermit 
ist ein wichtiger Punkt für alle industriellen Unternehmungen, 
die Eisenbahnmaterial einführen, gewonnen. 

'Lokomotivbestellung. Die Staatsbahnen wurden Ende 
letzter Woche ermächtigt, 11 Lokomotiven mit Tender à 68 900 Lei 
bei den belgischen Werken Les Ateliers Metallurgiques de Bruxelles 
zu bestellen. Die Hauptlieferung an Lokomotiven fiel bekannt- 
lich heuer dem Kasseler Haus Henschel & Sohn zu und repräsen- 
tiert der obige Auftrag nur eine Nachtragsbestellung. | 

Die Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik erhielt für 
Rumänien einen Auftrag von 2!/⁄, Million. Fres. Mit anderen 
Balkanländern schweben Verhandlungen über weitere Lieferungen. 


Generalbericht über die wirtsohaftliche Entwiokelung Rußlands. 
Von W. Ewald. (Teilweise nach der Torg. Prom. Gaz.) 
l. Finanzen. ' 


Der Finanzminister weist in der Duma die Angriffe auf die Bauern- 
Bank zurück. Die jährliche Subsidie von 80 bis 40 Million. M wird 
nicht gewährt, um durch schlechte Verwaltung entstandene Verluste 
zu decken, sondern um die unvermeidliche Differeuz zu balanzieren, 
welche daraus resultieren muß, daß die Schuldtitel der Bank mit 
5pCt. und 6 pCt. verzinslich sind, während sie für Darlehen an die 
Bauern nur 4!/, pCt. erhält. Billiger Kredit für die Buuernschaft ist 
eine der wichtigsten Reichsangelegenheiten, und die Bubsidien 
werden ungebeten gezahlt. Die Polen stimmten dagegen, weil im. 
Westen die Rechtgläubigen anders behandelt würden als andere . 

Dio Handels- und Industsie - Zeitung konstatiert und bespricht 
eingehend mit Befriedigung die gute Lage des Geldmarktes 
und der Börse. | ; 

Der ungeheure Bedarf an cohinesischem Bargeld in 


der Mandschurei, allein für Bohnen und Weizen über 50 Milion. M, 
hat den Kurs desselben seit Mai 1910 um 34 pCt. erhöht, 
was eine Verteuerung der Bodenprodukte für den Export von 


6 bis 10 pCt. bedeutet. Ein Rubel war 4,3 Papier Dao, jetzt ist er 
nur 8,6, während sein Kurs an den europäischen Börsen unver- 
ändert steht. 

Das schon seit 1907 in Vorbereitung, Beratung und Begutachtu 
durch die Börsen-Komitees befindliche „neue“ Bankgesetzprojekt enthält 
folgende Hauptpunkte: Die Bankgeschäfte werden in drei Kategorien 
geteilt: 1. Bankhäuser, 2. Bankkontore, 3. Geldwechselläden. Das 
Mindestkapital eines Bankhauses ist 100000 Rubel. Das Höchstmaß 
seiner Gesamt-Verbindlichkeiten ist der zehnfache Betrag des Kapitals, 
es darf alle Operationen der Aktien-Banken ausüben und muß seine 
Bilanz veröffentlichen. Die Bankkontore dürfen dieselben Operationen 
ausüben, mit Ausnahme von Kapitaleinlagen; sie sind nicht ver- 
pflichtet, ibre Bilanz zu veröffentlichen. Die Wechselgeschäfte sind 
beschränkt auf Auswechseln von Geldsorten, Kauf und Verkauf von 
Wertpapieren und Lombardierung derselben; sie dürfen ebenfalls 
keine Kanitaleinlazen annehmen. | ODER 

Weiter enthält das Projekt ausführliche Regeln über die. Aus- 
führung aller Operationen, über Rechnungslegung und Staatsaufsicht. 
Endlich wird noch die Ee ner eit festgesetzt. 

. NANGA. 3 

1910 wurden 64 Million. kg Butter aus Sibirien nach Europa aus- 
geführt en 58 Million. kg im Vorjahr, hauptsächlich über Windau, 
außer Nit 000 kg nach dem fernen Osten. 1444 Eiswaggons liefen 
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beständig auf den 4500 km von Nowo-Nikolajewsk am Obstrom, bis 
Windau, jede Rundreise dauerte 29!/, Tag. 52000 ebm Eis wurden 
verbraucht und als Fracht bezahlt, was fast eben so viel Gewicht an 


Eis wie an Butter ist. Im Sommer wurden die 188 Butterzüge von. 


96 Agenten begleitet. Die Züge machten 350 km täglich. Die Bahn- 
fracht bis Windau ist etwa 6 Pfg. pro Pfund, Seefracht bis Hambur 
12 Pfg. für 10 Pfund. Mittlerer Preis in Omsk: S0 Pfg. pro Pfund, 
Die Firma Ritwagen & Michelson in New York hat 7000 Flaschen 
russischen Branntweins von 57 Grad bestellt. um ihn in Amerika zu 
verkaufen; ihr Gesuch beim Finanzminister um ausschließliche Ver- 
kaufsberechtigung ist abschlägig beschieden worden. | 


In London, Berlin, Wien, Konstantinopel und New York sollen. 


Handelsagenten erster Klasse, in Hamburg, Frankfurt, einer Stadt in 
Frankreich, Genua, Sofia, Teheran, der Mongolei und in Shanghai 
solche zweiter Klasse ernannt werden, deren ausschließliche Obliegen- 
heit sein wird, über die wirtschaftliche Lage ihres Bezirks zu berichten. 
Die Gehalte rangieren zwischen 12000 und 22000 M. 


Vorschläge zur Verdrängung des deutschen Salzes aus dem 


Amur-Fischerei-Gebiet fußten auf den zu hohen russischen Fracht- 
sätzen. Während von dem Preise des Hamburger Salzes in Wladi- 
wostok oder am Amur von 53 M pro t 24M auf Seofracht entfallen, 
beträgt diese für russisches Salz aus Mäariapul am Asow-Meer 30 M 
für 2500 Seemeilen weniger als Hamburg. - Eine Verminderung auf 
28 M würde die Chancen am Amur ausgleichen, 

Die Export-Müllerei jammert und wehklagt, daß sie auf 
den Märkten der Türkei: Konstantinopel, Saloniki, Smyrna, Kairo 
nicht gegen die Marseiller Mühlen S 
doch russischen Weizen vermahlen. : 

Rußland hat 1910 für mehr als 45 Million. M Röhseide ein- 
geführt, davon größtenteils „weiße Grege“, welche aus dem eigenen 

ande, 'Transkaukasien und Turkestan, stammt. 


Die russische Industrie importiert alljährlich immer mehr Talg, 
1910 schon 48400 t für 30800000 M, während Australien für 46 Millton. 
exportiert. Die allgemein rapide steigende Verwendung zu Margarine 
hat die Preise für 'l'alg stark in die. Höhe getrieben, ohne jedoch in 
Rußland die Produktion zu beleben. ey T 

Die Messe in Irbit verspricht angesichts der mageren Ernte in 
Sibirien sehr schwache Geschäfte, Auch in Pelewerk erwartet man 
kaum die Hälfte der früheren Umsätee,. - ' 

Die Schneegestöber und die grimmige Kälte am Schwarzen 
Meer haben unter vielen anderen Eigentümlichkeiten auch die eines 
Moratoriums für Wechsel gezeitigt. | 

Die schon so unbedeutende Einfuhr von russischem Petroleum 
nach Deutschland hat auch 1910 noch abgenommen. 


Libau contra Königsberg. Laut russisch - deutschem Ueberein- 
kommen sind die russischen Bahntarife für Bodenprodukte nach 
Königsberg nicht höhar als naoh Libaun, Windau und Riga. Die Folge 
davon ist, daß vicle Frachten von Libau nach Königsberg hin ab- 

enkt werden, für deren vollwichtige Ankunft die russischen Bahnen 
haftbar sind. Ganz anders steht es mit dem Import von Heringen 
über Königsberg statt Libau. Er beträgt schon über 90000 t und 
wird ausschließlich von russischen jüdischen Kommissionären be- 
trieben. Diese wohnen in Königsberg völlig uneingeschränkt, während 
Libau außerhalb des Rayons ihrer zulässigen Ansässigkeit in Rußland 
liegt. Auch der Holzhandel Libaus krankt aus demselben Grunde. 

Laut Vereinbarung zwischen dem Conseil der bevorstehenden 


Internationalen Kornhandels-Konferenz in Petersburg und dem deutschen. 
Handelstag wird Herr A. P. Prosorow den Wollsack einnehmen, sein 


Vertreter wird Hèrr Kämpf aus Deutschland sein, Vizepräsidenten. 
werden sein die Herren W. J. Timiräsew (Rußland) und Dr. Soetber 
(Deutschland). Es wird in deutscher Sprache verhandelt werden; 


- Ein Rückblick auf den Pelzhandel im vergangenen Jahr berichbet, 
daß trotz anfänglich hoher Preise das Geschäft schon vom September 
an sich seht verschlechterte. Die Einkaufspreise waren sehr hoch, 
das Publikum, besonders in Frarikreich, erwies sich wenig aufnahme- 
fähig, und der ausnehmend milde Winter legte die Nachfrage lahm. 
Man erwartet ein starkes Sinken der Preise. Die Umsätze auf den 
Messen in Irbit und Nishniy wäre weit, höher als im Vorjahre, 
trotzdem sechs große deutsche Firmen in der Bucharei direkt ihren 
‚Bedarf aufgekauft hatten. („Export“ 1910, Nr. 50, S. 820, Nr. 88, 8, 596: 
und Nr. 47, 9. 770.) N a E i 

Aus Riga werden sehr zaħlreiche Bankerottė ais der Manufaktur- 
und Pelzwarenbranche gemeldet. Der Ländadel verarmt zugunsten 
der Bauern. Re: Er 

Heftige An 


IR ort von Schreibphpier 
über 1 


griffe werden gegen den 
ie russische Fabrikation 


illion. Rubel) aus Finland gerichtet. 


sischt dahin, nur ein hoher Zol} kann sie retten. Man betrachtet also 


Finland immer noch als Ausland; was soll‘ erst werden, wenn die 
Zollschranken ganz fallen? ws ee | 
Der Bericht der Mongolischen Handels:Expedition bläst 
Trübsal. Rußland kann mi den aus China über Tientsin kommenden 
billigen Impörten nicht konkurrieren; welche sogar schon über die 
Grenze nach Sibirien eindringen. Die sehr arme Bevölkerung ist auch 
y i Ti („Export“ 1910 Nr. 28, 8. 439; Nr. 47, 8. 770; 
r. 50, S. 819. 2 E l l u 
Im Widerspruch dazu wird aus Charbin mitgeteilt, ‘daß Korn, 
Mehl, Tuche (gelbe und dunkelrote), sowie Baumwollgewebe, zumal 
Seidenimitationen, stets guten Absatz haben. Auch Kupfer- und 
Emaille:Geschirr, Papier (?), Uhren, Sflbersachen, Schießpulvet, 
Gewehre, Seife (?), Pfefferkuchen und Zucker werden bereitwillig 


halten kann, trotzdem diese- 
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gekauft, Der Bauerntabak machorka ist nicht nur bei den Viehhirten, 
sondern auch bei den „Fürsten“ beliebt. DE. 
Der russische Export nach Bulgarien stagniert vollständig - 
über dem österreichischen, deutschen und italienischen. Trotsdem 
mehrere größere Ackerbau-Unternehmungen die russischen landwirt- 
schaftlichen Maschinen für die besten (?) erklärt haben, wird nichts 
davon exportiert. | en 
In Bukarest ist ein großes Lagerhaus für russische Waren 
im Bau, durch welches man auf der ganzen Balkan-Halbinsel dem 
deutschen und österreichischen Import scharfe Konkurrenz machen will. 
Ili. Landwirtschaft. Gartenbau. Viehzucht Fischerei. er 
Der erste von Uebersiedlern in der Barabin-Steppe, Sibirien, go- 
machte Versuchsbau von Zuckerrüben ist so gut ausgefallen, dab 
man sofort: den Bau einer Zuckerfabrik beschlossen hat. | 
Der Kongreß der Landwirte in Kiew betont die Notwendigkeit 
künstlicher Düngung: 'Thomasschlacke, Superphosphate, Salpeter, 
Kalisalze usw. und deren billigste Verfrachtung. Er: 
Während die Heuernte im größten Teil des europäischen Rußland: 
genügend ausgefallen ist, berrscht in ganz Westsibirien großer Mangel. 
an Winterfutter. Vieh wird zu */, des Preises boten. Ze 
Angesichts der stark wachsenden Ausfuhr von Früchten aus 
Turkestan nach Westeuropa werden Eilfrachtzüge auf den Bahnen- 
bis Riga, fast 5000 km, eingelegt werden. Die Fracht wird etwa 
6 Pfg. pro Pfund betragen. Schon 1905 wurden 246 Million. kg ge- 
trockneter Früchte, Aepfel, Birnen, Rosinen, Pflaumen, Apfelsinen, 
Nüsse usw. aus Turkestan ausgeführt, seit Eröffnung der Tasehkent-' 
Bahn noch viel mehr. Der Wert in Europa wird etwa 150 Mällion. M 
betragen, welche von 5 bis 6 Million. Menschen produsiert wurdeii,. 
neben dem mehr als 400 Million. M Wert der erzeugten Baumwolle. 
Die Fruchtgärtner der Krim, weiche schon jetzt über 50 Million. kE 
ins Innere und nach England versenden, beabsichtigen eine Zentral- 
Kühlstation zu bauen nach dem Muster der in Chateaurenard in Frankreich. 


Die ungeheueren Torflager in der Umgegend von Petersburg 
und an der Bahn nach Moskau sind untersucht und wohl imstande 
befunden worden zur Erzeugung solcher Mengen von billiger elek- 
trischer Energie, wie sie die ganze Stadt und der Eisenbahndetrieb. 
erfordern kann. . 

Für Petersburg sind die Kosten der ganzen gasogeneratorischen 
Einrichtung auf ca. 18 Million. M berechnet worden, das ist viel billiger, 
als die Wasserkraft aus Finland. Außerdem würde man in Schwefel- 
Ammoniak ein wertvolles Nebenpredukt erhalten, und die großen: 
abgetorften Strecken können leicht lanudwirtschaftlich benutzt werden. 
Der Gegenstand ist jedenfalls auch im Nordwesten Deutschlands 
studiert worden, wo die riesigen Torflager ein weit besseres Material 
liefern, als die bei Petersburg. | 

' Der Bergingenieur Gorlow behauptet, daß das ganse Biesenge- 
biet am Amur und Ussuristrom gar nieht zu Ackerbau und Viehzucht: 
taugt. Bergbau allein verspreobe dort Nutzen. Ueberall finden sich 
Gold, Silber, Zink, Blei, Anthrazit, Kohle, Eisenerze, fouerfester Ton 
u. a. und gute Absatzmärkte in Japan und China. Wir kenneu schon 
eine ganze Reihe solcher absprechenden Urteile über Anbaufähigkeit 
von Gegenden, wo bald darauf unabsehbare Weizenfelder wogten 
(Hungersteppe, Argentinien, Australien, Arizona u.a. m.). Das ganze 
Gebiet ist Echt bewaldet, am Oberlauf der Filisse mit Nadethölzern:- 
Ceder, Lärche und Kiefer, am südliohen Mittellauf, in gleicher Breite 
mit Mitteldeutschland, herrschen Lanbhölser vor: Kork, Nußbaum, 
Akarien und Weinrebe, 400000 qkm Forsten gehören dem Staate. 
Die Ausbeutung ist bislang ganz unbedeutend. Die Einushme war 
1909 nur 200000 M, hauptsächlich für Brennholz Die Amurbahn ent- 
nimmt ihren sehr großen Holzbedarf in mehreren 100 km Entfernung, 
vom Strom. Der Export Rußlands von Holz, gesägtes sowohl wie, 
behauenes, steigt beständig, seit fünf Jahren fast auf das Doppelte. 
Zahlreiche Sägemühlen sind in der Waldregion, im Norden, entstanderi« 
Die Holzindustrie: Holzmasse, Schindeln, Holzwolle, Zändhölzehen u. a: 
zahlt 1583 Firmen, darunter zahlreiche deutsche. Schwere Rwud- 
hölser verlangen. Verbesserung der Flößerei auf einem Tefl der 
170 185 Werst Binnen-Wasserwege. . ag] 

‘ Das Jahr 1940 ist fär den Flachsbau sehr günstig gewesen, auch. 
die Zukunft desselben überhaupt erscheint in günstigem Licht trotz 
der in Westeuropa vom 1. April ab beschlossenen Einschränkung der 
Produktion. Riesige neue Anbaufläichen, zumal im Norden, stehen zur 
Verfügung, ohne den Getreidebau zu vermindern. Wichtig bleibt eine 
rationelle Behandlung der Faser, um bessere Qualitäten für den Export 
zu liefern. Der Flachs omagen mehr als irgend ein anderes landwirt- 
schaftliohes Produkt, einen Huaderte von km weiten Wintertranspert 

r Schlitten, querfeldein, über Gewässer und Moräste, und gibt’ der 
ändlichen Bevölkerung reiahliche Winterbeschäftigunag mit Brechen, 
Heoheln, Spinnen und Weben und Verführen. Ä n 

~ Der Stand der Wintersauten ist fast überall gut; reichlicher 
Schneefall bis zum äußersten Süden, sogar im 'Transkaukasus, wird die 
Felder gut durchfeuchten und Schutz gegen die starken Pröste ge- 
währen. | wi 

= Beträchtiiche Summen werden aufgewendset zur-Abwehr des Flug: 
sändes, welcher aus Südost in die frue ' Bohwair zeirdedistrikte 
eihzudringen strebt. re i ne dene PRAI 
ı Gepökeltes Hammelfleisch wird von der englischen Fingie 
„Union“ aus K (Sibirien) nach England exportiert. 

a. Die im fernen Osten stehenden Truppen sollen fortan einen direkten 
Ankauf von Schlachtvieh aus der Mongolei organisieren; man 
hofft damit. den jetzigen Preis vòn 20 Pf pe Pfund Fleisch auf YO 
Pfg. zu ermäßigen. : Jeder Mann erMlt: T md Fleisch tAplicht >: 
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Be Fischerei in Astrachan betreibt eifrig die Anl von 
Küblanlagen in großem Stil für ihren jährlichen Fang von 250 bis 
350 Million. kg Fische, etwa das Fünflache des deutschen Fanges in 
der Nordsee. Die „Union“ soll sich schon Baugründe gesichert haben. 
Es existieren zwar kleine Privatanlagen. Zu den größeren Sendungen 
wird jedoch natürliches Eis verwandt. Nach Warschau und 
Berlin z. B. (Zander, Hecht, Karpfen, Brassen) wird das doppelte 
Gewicht an Eis mitgegeben. Auch mit einem beträchtlichen Export 
von Fleisch rechnet man (jetzt etwa 20 Million. M) und sogar auch 
mit dem von frischen Früchten. 

Die Baumwolle aus Turkestan sall mit einem inneren 
Zoll von 7 Pfg. pro kg Faser oder 2 Pfg. pro kg rob, belegt werden. 
Die Produzenten protestieren unter dem Hinweis, daß dies B0 pCt. 
des eigenen Reingewinnes sei und daß sogar der Getreidebau in der 
Hungwesteppe vorteilhafter sein würde. Der Importzoll ist .55 Pfg. 
pro kg, Jabresbedüurf 400000 t, wovon die Hälfte importiert wird. 
Herr Spijew sagt über den Baumwollbau in Ferghana, dab 
er sich in einigen Jubren an Fläche und Quantum vepdreifuchen 
wird. Die Ernte pro Hektar ist 1640 Doppelzentner, doppelt so viel 
als in Amerika; die Provinz allein kann bald den ganzen Bedarf des 
Reiches decken und noch große Partien auf den Weltmarkt schicken, 
alles dank der Eisenbahn! M s 

; IV. Industrie. En 
a neues englisches Bohrloch im Maikop-Rayon wirft aus 160 m 
Tiefe :Aber E000 t Naphta täglich aus. s 8 

Die furchtbare Kälte im Kaukasus hat sogar viele`Arbəiten im 
Naphtabezirk Baku zum Stillstand gezwungen. Große Masēbn von 
Arbeitern müssen unterstützt werden. | l 

Die Gesellschaften für Kühlanlagen Cholod und Oholodilnik 
sind fusioniert worden. Das neue Geschäftsprogramm ist sebr aus- 
gedehnt. Gründer. und Direktoren sind erste Banken und Persönlich- 
keiten. Das Kapital wird 25 Million. M betragen. Are gai 

Wegen des hohen Preises für Roheisen in Polep, 10 M peir Doppel- 
zentner, haben auch die Gießereien ihre Preise erhöht. = 

Charles Stewart in Firma Hill & Stewart, London, hat eine Kon- 
zessiom sur Anlage von Woasserkraftstationen am ganzen Gebiet des 
Saimasees in Südfinland nachgesucht, um Petersburg und Helsingfors 
mit elektrischer Energie zu versorgen. 

Der Preis für 40gradigen Branntwein ist für 1911 auf 14 Pfg. 
pro Liter festgesetzt worden. Denaturierter Spiritus wird pro Grad 
2,62 M für 1000 Liter kosten, das ist etwa 210 M für 1000 Liter von 
80 Grad Stärke. 

Die vielen, auch in Rußland frostfreien 'Tage dieses Winters 
beschleunigen die oe von Kü ‚ festen wie mobilen, auf 
den Bahnen und Dampischiffen. Im ganzen Wolgaschiffahrtsgebiet, 
obenan in Astrachan mit seinen Fischereien, ist man rüstig am Werke. 
In Astrachan sollen englische Firmen besonders stark tätig sein. 

Eine Jahresübersicht über das Naphtageschäft in Baku für 1910 
konstatiert, daB das gewonnene Quantum 2,1 pCt. geringer war als 
1909, doch um ebensoviel mebr als 1908. Und das, trotzdem die Zahl 
der Bohrlöcher beträchtlich vermehrt war; eine neue Bestätigung des 
allmählichen Versiegens in der ganzen Region. 

Dagegen ist die Ausbeute in anderen Regionen, zumal in Grosny, 
Swätoi-Ostrow und Surachan so bedeutend iegenf,- daß für das 
ganze Reich in 1910 ein Zuwachs von 2 pūt. gegen das Vorjahr 
erreicht wurde. Die disponiblen Vorräte waren bei Jahregsehluß fast 
gleich groß. Die Nachfrage nach Heizöl wächst andauernd stark, die 
nach Petroleum stagniert. Es wurden hergestellt in Prozenten: Leuchtöl 
24, Schmieröl 5, Benzin, Solin usw. 3, Heizöl 68. | 

Die Preise fielen immer weiter; sie stehen für alle Produkte jetzt 
otwa auf der Hälfte derer von 1907; dies ist auch die Hauptursache 
der großen Verbreitung des Heizöles gegen Kohle. Eisenbahnen, 
Dampfschiffe und Fabriken haben schon Lieferungs-Kontrakte bis 1913 
abgeschlossen. Im Kuban-Gebiet wird eifrig gefördert; die große 
Wladikawkas-Bahn hat von dort bereits Heizöl kontrahiert. Nach dem 
Hafen. Tuapse am Schwarzen Meer soll eine Rohrleitung gelegt werden. 

; (Schluß folgt. 

Neabauten im Hafen von Lomdon und englische Konkurrenzechmerzen. 
Lord Devonport, Chairman of the Port ‘of London Board, hat durch 
den Oberingenieur Palmer ein Projekt und eine Denkschrift über die 
Vergrößerung des Hafens von London ausarbeiten lassen. Dieselbe 
liegt jetzt dem „General Purposes Committee“ vor. 

Diese Behörden haben jetzt die sämtlichen Docks und Hafen- 
anlagen übernommen. Das Projekt erstreckt sich auf eins Menge 
von Vegbesserungen, Eweiterungen und Vertiefung der existierenden 
und d@g:Bau zweier neuer großer Docks. Das eine wird. nördlich 
von Albert Dock liegen, 51 ha groß, mit 4700 m Kais, das andere 
südlich% davon, 26 ba mit 2800 m Kais. Vierzig Packhäuser von 
ER p werden an den Docks liegen, außer 16 Pack- 

- "m: Dange am Viktoria Dock. Dazu’ drei neue 
Trockendocks von 245 m Länge, 30,0 m Breite und 11 m Tiefe, 
sowie drei Schleusen von 214,260 und 8305 m Länge, bei 36,60 m 
Maximalbreite wnd 16 m Tiefe. WUeber‘3 Million. qm Land wird zu 
diesem Zwecke gebraucht werden. Die Gesamtkosten sind auf etwa 
300 Million. Mark veranschlagt, von denen ein Dritteil sofort zur Ver: 
wendung gelangt. Es scheint sogar, daß schon daran geurbeitet 
wird, noch ehe alle Formalitäten erledigt sind. Außer vielen anderen 
Gründen ist auch der leidige Konkurrenzneid gegenüber der 
deutschen Schiffahrt für die Ausführung des Projekts wirksam 
esen. Die Denkschrift führt aus, daß die englische. Rhederei ‚mit 

- deutschen im Tennengehalt der Handelsachiffe mcht Schritt 
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halten habe, wenigstens nicht in der Fahrt nach Ostasien. Während 
ie Orient Line .nur Schiffe von nahezu 13000 t durch. den Suezkanal 
en habe, und die Peninsular- und O. Line Schiffe von ähnlicher 
öße noch nicht in Bau gegeben hat, laufe der „Große Kurfürst‘ 
des. Norddeutschen Lloyd mit weit iber 18000 t, als das mächtigste 
aller. Schiffe, schön lange hin und zurück durch diesen Kanal. 
Man erinnert sich gewiß noch des Aufsehens, welches in England 
das Erscheinen des in einer deutschen Maschinenfabrik gebauten 
Riesenkrahns für den schwersten Dreadnought, den Thunderer, vor 
kurzem erregt hat. Etwas ähnliches könnte sich bei den neuen 
Riesenbauten im „Port of London“ leicht wiederholen. 


M. Funkentelegraphie bis nach Spitzbergen. Die in Norwegen be- 
stehenden, nach dem deutschen System Telefunken hergestellten 
drahtlosen Verbindungen sollen nach dem Plan der Regierung über 
die ganze Küste bis nach Finmarken hinauf ausgedehnt werden, und 
in Zusammenhang damit wird auch eine drahtlose Verbindung mit 
Spitzbergen geplant, wo die Funkenstation ihren Platz an der 
'Adventbai, dem Sitz verschiedener Kohlengesellschaften, erhalten 
würde Augenblicklich gibt es in Norwegen eine Funkenstation bei 
Tönsberg am Christianiafjord. Diese soll nach Christiania verlegt 
und so stark gemacht werden, daß sie das ganze Skagerrak und das 
Kattegat beherrscht. Ihre Verlegung nach Christiania würde für die 
Schiffahrt und die Weiterbeförderung der Funkentelegramme von 

oßer Bedeutung sein. Auch die an der norwegischen Südküste bei 

lökkerö befindliche Station soll verlegt werden und zwar nach dem 
benachbarten Mandal. Im südlichen 'T'eil der langgestreckten West- 
küste soll eine große Funkenstation bei Bergen errichtet werden, 
wofür die Mittel im diesjährigen Budget aufgeführt sind. Diese 
Station soll eine solche Stärke erhalten, daß sie bis nach der deutschen 
Nordseeküste, nach Holland, England und bis nach Island reicht. 
Zum Zwecke der Ausdehnung der Funkentelegraphie längs des nörd- 
lichen Norwegen soll eine der schon im Lofotengebiet bei Sörvaagen, 
Värö und Röst bestehenden Funkenstationen verstärkt oder eine neue 
‚große Station an der Küste zwischen Drontheim und den Lofoten 

baut werden. Am wichtigsten ist die bei Tromsö geplante große 

tation, mit der eine Verbindung bis weit aufs Eismeer hinaus und 
bis über emen Teil der russischen Eismeerküste hergestellt werden 
würde. Diese Station wird auch s. Z. die Vermittlung mit Spitz- 
bergen herstellen, dem nun somit die drahtlose Telegraphie die Aus- 
sioht eröffnet, in beständige Verbindung mit der Außenwelt zu 
kommen, was für die Kohlenbergwerke auf Spitzbergen, für Fang- 
und wissenschaftliche Expeditionen, sowie für den Touristenverkehr, 
der im Sommer, nach Spitzbergen stattfindet, von besonderem Werte ist. 

Süd-Amerika. 

Der argentinische Außenhandel im Jahre 1910. Die in Buenos 

‚Aires erscheinende „La Plata-Post‘“ veröffentlicht folgende Angaben 


‘über den argentinischen Außenhandel, welche der offiziellen Statistik 


entnommen sind, die von dem Chef des Statistischen Anıts, Dr. Latzina, 
herausgegeben wird. „Der argentinische Außenhandel hat 
im vorigen Jahre einen Wert von 724396 711 Pesos Gold (it ca. M 4,13) 
erreicht; von dieser Summe entfielen 351 770656 $ Gold auf die 
Einfuhr und 372 626055 $ Gold auf die Ausfuhr, woraus ersichtlich 
ist, daß auch das letzte Jahr eine günstige Handelsbilanz ergeben 
hat; allerdings stand der Zunahme des Eiufuhrwertes um 49014 561 $ 
Gold eine Abnahme des Ausfuhrwertes um 24724473 $ Gold im Ver- 
gleich zum Vorjahre gegenüber, wobei aber nicht vergessen werden 

arf, daß bis Jahresschluß nicht alle verfügbareu Ausfuhrprodukte 
exportiert worden waren und daß beispielsweise gegen das Jahr 1901 
der Ausfuhrwert des vorigen Jahres ganz kolossal zugenommen hat, 
denn vor 10 Jahren betrug derselbe nur- 167 716 102 Pesos Gold, ist 
also um mehr als das Doppelte gestiegen. Vergleicht man die Jahre 
1901 und 1910 hinsichtlich dos Gosamtwertes, welchen der argentinische 
Außenbandel in beiden gehabt hat, so wird die überaus günstige 
wirtschaftliche Entwicklung des Landes noch klarer, deun es sind 
die beiden Ziffern 281 675 851°$ Gold (1901) und 724396 711 $ Gold 
(1910) nebeneinander zu stellen. Hinsichtlich der Einfuhr und Ausfuhr 
von geprägtem Gelde enthält der Ausweis folgende Angaben: Es ist. 
für 37 027 936 $ Gold geprägtes Geld importiert worden, d. h. für 
80 425 880 $ Gold weniger als im Jahre 1909, während für 1 669892 $ 
Gold geprägtes Geld ausgeführt wurde, d.h. für 422061 $ Gold mehr 
als im Vorahre. 0 00 . 

Die hauptbeteiligten Staaten am Importhandel waren England 
und Deutschland, aber mit dem Unterschiede, daß der Wert der 
deutschen Einfuhr stärker zuganommen hat als der der englischen. 
Deutschland sandte für 16 573 118 $ Gold mehr Waren, England nur 
für 10179135 $ Gold mehr mach Argentinien. Der britische Handel 
nimmt in der Einfuhr immer noch die erste Stelle ein; sein Wert 
betrug voriges Jahr 109 377 394 $ Gold. Aber der deutsche Handel 
kommt diesem Wert immer näher und führte hier für 61 128 888 Pesos 
Gold deutsche Waren voriges Jahr ein. . Diese Ziffer läßt wahrschein- 
lich die volle Beddutwäg Abs. däiftsshen Imports nach Argentinien 
noch nicht. ganz erkennen, weil über außerdeutsche Häfen wre "Priest, 
Genua, Antwerpen, Amsterdam usw. ebenfalls ein Teil des deutschen, 
für hier bestimmten Exports geht. _ 

Wie sehr den Vereinigten Staaten der: Panamerikanismus zugute 
kommt, erhellt nus der Tatsache, daß die. nordamerikanisohe Republik 
das drittwichtigste Land unter denjenigen Ländern geworden ist, welche 
an der Einfuhr -naoh Argentinien sich beteiligen. Der Zuwachs des 
nordamerikenisehet Importhandels' beträgt aber 'nicht mehr als den 
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dritten Teil im Vergleich zur Zunahme der deutschen Einfuhr. In 
der Tat stellte sich der Einfuhrwert der Vereinigten Staaten voriges 
Jahr auf 48418 892 $ Gold, d.h. auf 5350 063 $ Gold höher als 1909. 
Dazu ist auch das Anwachsen des belgischen Einfuhrwertes zu ver- 
gleichen; dasselbe ist bedeutender gewesen als das des nordameri- 
kanischen, denn es wird durch die Ziffer 6 028 908 $ Gold dargestellt. 
Obgleich nun Belgien erst nach Frankreich und Italien, d. h. an 
sechster Stelle kommt, so ist die starke Vermehrung seines Einfuhr- 
handels nach Argentinien doch sehr bemerkenswert. Der Wert dieses 
Imports — 19598982 $ Gold — steht allerdings weit hinter dem der 
französischen und italienischen Einfuhr zurück, denn Frankreich 
schickte für 33650 640 $ Gold, Italien für 31 776115 $ Gold Waren 
hierher. Aber weder der französische noch der italienische Import 
erfuhren eine so große Wertzunahme wie der belgische, denn Frank- 
reich hatte nur ein Plus von 2849508 $ Gold, Italien ein solches 
von 4908009 $ Gold zu verzeichnen. Ä 
Da die Mehlfrage jetzt aktuell ist, so gewinnt die Angabe an 
Interesse, daß Brasiliens Einfuhr gleich hinter Belgien, also an 
siebenter Stelle zu nennen ist, d. h. sein Import nach Argentinien 
war voriges Jahr größer als derjenige Oesterreichs, Kanadas, der 
Schweiz, Hollands, Uruguays, Paraguays und der übrigen, mit kleineren 
Summen an der Einfuhr nach hier beteiligten Länder. Um fast eine 
Million (925 789) Pesos Gold hat Brasiliens Einfuhr zugenommen und 
ist auf 9103594 $ Gold gewachsen, während der Importwert der 
anderen genannten Staaten sich wie folgt stellte: Oesterreich-Ungarn 
3466 115 $ Gold, Kanada 2577506 Pesos Gold, der Schweiz 2521 594 
Pesos Gold, Holland 2517 189 Pesos Gold, Uruguay 2 262 394 $ Gold 
und Paraguay 1554 777 $ Gold. Beiläufig bemerkt führte Chile nur 
für 481 549 Pesos Gold, Bolivien nur für 138355 Pesos Gold ein. 
Zurückgegangen ist die Einfuhr aus Uruguay, Paraguay und Bolivien. 
Ueber die Absatzgebiete der argentinischen Tandosprodukte 
läßt die Statistik uns nach wie vor im Unklaren, denn man weiß 
hier nicht, wohin für 103 783 235 $ Gold, also fast der dritte Teil der 
Ausfuhr, ging. Mit Vorsicht sind daher solche Ziffern aufzunehmen 
wie 80 795 485 $ Gold als Wert der Ausfuhr nach England, 45 054 817 
Pesos Gold als derjenige der Ausfuhr nach Deutschland, 37 761 712 
Pesos Gold als die Summe, für welche Frankreich argentinische 
Landesprodukte gekauft haben soll, 30 480 743 $ Gold als der Wert 
der nach Belgien verschickten Landesprodukte. Dagegen dürften die 
für .Order erfolgten Verschiffungen keinen Einfluß auf Zahlenwerte 
wie 25 323 561 $ Gold, d. h. die argentinische Ausfuhr nach den Ver- 
einigten Staaten, und. 17542026 $ Gold, d. h. den Wert der nach 
Brasilien exportierten Landesprodukte gehabt haben. Diese letztere 
Ziffer ist interessant, denn sie zeigt, daß Brasilien fast doppelt so 
viel von Argentinien abkauft, als dieses von der Nachbarrepublik. 
Ohne eine genaue Kenntnis des. Bestimmungsortes der für Order 
verschifften Rn ist es auch nicht gut möglich, sichere 
Angaben über die Vermehrung oder Verminderung der Ausfuhr nach 
den europäischen Absatzgebieten zu machen. So erscheint es auf- 
fällig, daß die Ausfuhr nach Belgien 10326 056 $ Gold gegen 1909 
zurückgegangen sein soll, auch dürfte die Zunahme der Ausfuhr nach 
Deutschland mehr als 3 701 485 $ Gold gegen das Vorjahr betragen 
haben, obgleich sie schon bedeutender ist als die nach irgend einem 
andern Lande; selbst England hat laut Angaben des statistischen 
Ausweises nur für 48419 $ Gold mehr argentinische Landesprodukte 
abgenommen als im Vorjahre. Sonst stieg die Ausfuhr nach Oester- 
reich-Ungarn um 613104 $, Südafrika um 225282 Pesos und nach 
den Nachbarrepubliken Brasilien, Chile, Bolivien, Paraguay und 
Uruguay, am meisten nach dem erstgenannten südamerikanischen 
Staate, pämlich um 913 613 $ Gold. Zurückgegangen ist die Einfuhr 
nach allen übrigen Ländern außer dem schon erwähnten Belgien, so um 
2160848 $ Gold die Ausfuhr nach Italien, um 1751877 $ Gold diejenige 
nach Holland, um 1234292 $ Gold diejenige nach Frankreich; letzteres 
Land kaufte nach dem Ausweis für 37 761712 $ Gold, Italien nur 
für 10474862 $ Gold von Argentinien. Wenn auch der Rückgang 
des gesamten Ausfuhrwertes um 24, Million. Pesos Gold nicht 
erade eine beunruhigende Tatsache ist, so hat die argentinische 
Regierung doch eingesehen, daß der Abschluß neuer Handelsverträge 
von großer Bedeutung ist. Die Unterhandlungen mit Oesterreich- 
Ungarn, der Schweiz und Holland sind im Gange, auch die argen- 
tinischen Gesandten in Rio de Janeiro und Montevideo erhielten 
den Auftrag, handelspolitische Abkommen vorzubereiten, bezw. zum 
Abschluß zu bringen. Von einem neuen Handelsvertrage mit Deutsch- 
land hört man noch nichts, wohl wegen der Schwierigkeiten, welche 
die Zulassung argentinischen Gefrierfleisches als Importartikel in 
Deutschland bereitet. Damit ist aber nicht gesagt, daß diese 
Schwierigkeiten nicht doch beseitigt werden könnten; indessen kann 
davon allein nicht alles abhängen, so daß auch dem argentinischen 
Gesandten in Berlin schon der Auftrag erteilt worden ist, die 
deutsche Regierung über die Grundlagen eines neuen Handelsvertrages 


zu sondieren.“ 


Literarische Umschau. 


Mikroskopische Warenprütung. Eine Anleitung 'zum Untersuchen struktur 
zeigender Waren. Von Edw, A. Sasserath. Mit 70 Mikrophotographien nach Prä» 
paraten des Verfassers auf 46 Tafeln. Leipzig, Verlag von S. Hirzel 1910, Preis 6 M. 

Diese Schrift veröffentlicht die Ergebnisse der mikroskopischen Prüfungen von 
Waren, welche als Itobstoffe, Halb- oder Ganzfabrikate eine hervorragende Rolle im 
Welthandel spielen, uud welche allein schon iufolge ihrer Struktur, auch: ohne 
chemisebe Kenntnisse, durch das Mikroskop in völlig eiawandfreier Weise bestimmt 
werden können. 

Dem Verfasser stebt eine zwölfjährige Praxis als technischen Ohemiker Zur 
Verfügung, und bat er auch durch eine siebenjährige Tätigkeit als Lehrer und Leiter 


EXPORT, Organ des Centralver 


eins für Handelsgeographie 
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usw. 1911. 


der chemiscben Abteilung der „Kgl. Hauptlehranstalt für Zoll- und Steuerbeamte“ in 
Berlin sowie als gerichtlicher Sachverständiger reichlich Gelegenheit gebabt, die 
charakteristischen Typen der betreffenden Rohstoffe usw. sowohl durch chemische wie 
durch mikroskopische Untersuchungen kennen zu lernen. Hierbei gewährte er, daß 
die sonst in Spezialwerken zerstreuten Bilder strukturzeigender Waren keineswegs 
imıner den charakteristischen handelsüblichen Durehschnittsmustern entsprachen, und 
diesen Mangel durch objektive photographische Wiedergabe der untersuchten Stoffe, 
unter Hervorkehrung der typischen Merkmale von deren Struktur, zu beseitigen, ist 
der Zweck der vorliegenden Schrift. , 

In den vorhandenen 10 Abschnitten werdeu die pflanzlichen Spinn- und Faser- 
stoffe, die tierischen Spinn- und Faserstoffe, die chemisch und mechanisch ber- 
gestellten Spinn- und Faserstoffe, die Hölzer, verschiedene Arten Leder, Tee und Tee- 
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100 X. Kunstseide. 

surrogate, Kakao, Kaffee und Kaffeesurrogate, Gewürze, Farberden usw,.in ihrer Struktur 
durch mikroskopische Aufnahmen bezw. phötögraphische Reproduktiouen. derselben 
und zwar in 100 sowie auch 30 facher Vergrößerung vorgeführt. 

Diese Abbildungen sind in hohem Grade instruktiv und lassen di Struktur 
der, Fasern etc, klar und deutlich hervortreten, so daß dadurch genaue Kenntnis der 
charakteristischen Merkmale dieser so wichtigen Waren erlangt wird. Daß dieses Er- 
gebnis für die Zollverwaltunog bezw. für die richtige Tarifierung der Waren von 
größer Wichtigkeit ist, leuchtet ohne: weiteres ein. : Diese Untersuchuugen wad pAb- 
bildungen sind aber auch wegweisend für die Interessenten (der Märkte wie (les Handels 
überhaupt, denn durch die Anleitungen, welche für diese mikroskopischen Unter- 
suchungen gegeben werden, können sich die Spezialisten, welche mit den betreffenden 
Artikeln handeln, sehrileicht einarbeiten, um derartige mikroskopische Untersuchungen 
selbständig vorzunehmen und Auf diese Weise jeder Täuschung beim Eigkauf zu ent- 


gehen. Das gilt nicht nur für die Handelsinteressenten in Europa, sondern auch für 
die Einkäufer in Uebarsee, ranz insbesondere wenn es sich darm handelt, die ein- 
gesandten Proben in ‚ihrem vollen Werte festzulegen und daraufhin) Aufträge zu er- 


teilen. Handelt es sich u, a. um die Untersuchung von Tee und den Fälschungen 
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100 x. . Seide des, Eichepspinners — Tussah. ii 
desselben, so wird der Interessent aus den ia!-den vorliegenden Abbildungen ge- 
ebenen charakteristischen Unterschieden der betreffenden Waren sehr leicht die 
älschungen von ‘der ‘echten Wäre unterscheiden können, imd ebenso wird der 
Industrielle, dam nicht immer mikroskopische Uhtersuchungen ad %06 zur Verfügung 
stehen,. aus den Abbildungen ersehen können, ob die Struktur. der Hölzer, Wolle, 
Baumwolle usw. seinen ‚technischen Intentionen, insbesondere Lei gemischten Ge- 
spinusten und Geweben tsw., entsptechen. 

Ganz besonders haben mich die Tafeln’ wad Untersuchungen der künst- 
lich hergestellten Spinn- ‚und: Faserstoffe interessiert. Vergleichen wir u. à. 
die Struktur der Kunstseide mit der Seide des Eichenspinners, so Jassen sich, neben 
diner gewissen Aehnlichkeit, watürlich noch Mmiannigfache, tiefgreifende Unterschiede 
konslatierm. ‚Aber man gewahrt: «doch, wie es beider baudartigen Kunstseide gelungen 


371 


1911. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 15. 








ist, eine Faser zu schaffen, die immerhin ziemlich weitgehenden Anforderungen be- 
züglich ihrer Textilfähigkeit standbält. Es finden auch unausgesetszte technischeV ersuche 
und Verbesserungen statt, die letztere noch weiterhin zu erhöben. Zu Posamenten 
wird die Kunsiseide bereits längst verwandt, und bat große Verbreitung u. a. in den 
betreffenden Industriezweigen u. a. im Erzgebirge gefunden. Aber auch bei der Fabri- 
kation von gemischten Geweben wird Kunstseide bereits häufg verwandt. Dieselbe 
ist auch Gegenstand unseres Außenhandels geworden, denn in den letzten Jahren 
wurde in Deutschland sehr viel Kunstseide importiert, ein Beweis, daß die außer- 
ordentlich stark gesteigerte Fabrikation derselben im Inlande dem vorhandenen Be- 
dürfnis nicht zu entsprechen vermag. Auch wurde Kunstseide ausgeführt. 


Nach Mengen und Wert betrugen in Deutschland 


in Tonnen ın Tausend M 

| 1907 1908 1907 1908 
Einfuhr . 797 1298 11954 20685 
Ausfuhr . 401 369 6 020 5 904 


rich mann wie Industrielle nicht nur mit 
.Yorteil daraus lernen wird, sandern daß er auch zugleich dadurch eine Anleitung er- 
bält, wie er mit Hüfe dos Mikroskops seiue geschäftlichen Interessen in unabhängiger 
Weise erfolgreich su wahren vermag. 

Da Schreiber dieses verscbiedentlich Über die nationalökonomische Bedvutung 
der Ge ostlasern und ibre technische Verwertung eingehendere Untersuchungen 
veröffentlicht hat (vergl. u. a. „Die Produktionsbedingungen der europäischen Baum- 
welldnindustrie“, Berlin 1883), so möchte er nicht unterlassen, die Kenntnisnahme obiger 
Schrift insbesondere auch den deutschen Textilindustriellen angelegentlichst zu 
empfohlen. . Dr. É. Jannasch, 
` Die Wasserbewāltigung der Gruben dea Oberharzes und ihre Tages- 
Wasserwirtschaft. Ein Riesenwerk bergmännischen Fleißes und 
ein Meisterwerk der Markscheidekunst:. Neu herausgegeben von 
Karl Fieke. Verlag von Karl Fieke, Wernigerode. — Die kleine Bro- 
schüre, die sehr warmherzig geschrieben ist, enthält wertvolle Mit- 
tetlungen über die Geschichte des neueren Harzer Bergbaues, die ja 
schon um 400 Jahre zurückgeht, denn bereits zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts wurde der Bergbau dort wieder aufgenommen. Damals 
mußte man zur Bekämpfung des Wass@rzuflusses kleinere Abzugsstollen 
einrichten, die indessen bereits gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
mehr oder weniger versagten, sodaß ein großer Stollen gebaut werden 
mußte -+ der „tiefe Georgsstollen,“ welcher nach 22 Jahren, am 5. Sep- 
tember 1799, fertiggestellt war. Weitere ne Bauten und Gang- 
sufschlässe reihten sich diesem großen ‘Werke an. Der „Ernst 
August- Stollen“ wurde am 7. August 1864 eingeweiht. Der.Bau der 
„tiefsten Wasserstrecke‘‘ bildet den Schlußstein in der Reihe der 
en wasserwirtschaftlichen Anlagen des Harzes. In dem 

üchleän; ist auch „des Bergbaus Wert“ veröffentlicht worden, ein 
Gedicht von Pastor Georg Schulze, welches bei der Vollendung des 

t August-Stollens im Jahre 1864 von dem Dichter vorgetragen 
und in weiten Kreisen bekannt und beliebt geworden ist. Die kleine 
Schrift ist ein interessanter Beitrag zur deutschen Kulturgeschichte. 


Die wietsehaltliche Bedeutung unserer Kelenien von Otio Jöhlinger. Sechs Vor- 
en für Kaufleute. Broschiert 3 M, gebunden 3 M. Verlag von Dietrich Reimer 
Voßsen) in Berlin. Nirgends hat in den letzten Jahren das Interesse für 

unsere Kolonien mehr zugenommen, als in den Kreisen der Kaufleute und der 

Industrie Während früher die Vertreter des Handels wenig oder gar kein Interesse 


‚Aus dem Gesagten geht hervor, daß die Schrift sich ffir den technischen Unter- 
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für die deutsch-kolonia'e Produktion gezeigt hatten, beginnen sie jetzt immer deutlicher ` 


einzuseben,. welchen Nutzen Dentschlands Volkswirtschaft aus der tropischen Land- 
Wirtschaft ziehen kanı. Die Industriellen fangen an, der Verarbeitung kolonialer Roh- 
stoff6 mehr Beachtung zu schenken, : da. diese Produkte uns vielleicht später aus unserer 
Abbiingigkeit von fremden Produktionsländern befreien können. Das heimische Kapital 
an däs jahrsebntelang den kolonialen Unternehmungen teilnabmslos gegbnüber- 
stand, zeigt jetzt, seit ein Finanzmann ersten Ranges an der Spitze der Kolonialver- 
waltung stard, -sich mebr geneigt, produktive Anlagen in den Kolonien finanziell zu 
unterstützen. Jeder G@ebildete fühlt beute das Bedürfnis, bich über die Kolonien zu 
anterriobten, und für die genanuten Berufskreise ist ia diesem Buehe alles das, was 
ihren. Interessen entspricht und was ihuon bei einer größeren Auffassung ihrer Be- 
Kıfes meh, ist, von einen Fachmann klar und übersichtlich gesagt: 
’ Unsere ttz biete. ndch Mren wirtóchaftilohen Verbäitnissen. Im Lichte der 
unde dargestellt von Dr, Ohr. G. Barth in Stuttgart. („Aus Natur und Geistes- 
elt.“ Sammlung wissenschaftlioh-gemeiaverständlicher Darstellungen aus allen Ge- 
ieteh des Wissens. 2%. Band.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 8. 1909. 
is gek ı M, in Leinwand geb. 1,5 M. Einer; der selbst „draußen“ gowesem ist und 
it au der Kultivierung .der Einwohnerschaft unserer Schutzgebiete arbeitcu durfte, 
richt hier zu uns. Knapp und klar zeichnet er ein Bild von (dem, womit die Natur 
ie Sa aion Kolonien ausgestattet und was dio Eiggeborenen daraus za machen 
wußten. : Bann aber schildert er ausführkeh der Auropller maonigfache Ersobließungs- 
&beiton auf den Gebieten der Lend- und Forgtwirteehaft, des Bergbaues und Gewerbe- 
triedes, des Handels und Verkehrs, der Mission und der Schule. Die Boden- und 
beiterfragen fladen eingehende Erörterung, sowie auch die Kragen des Verwaltungs- 
Bear und der Landesverteidigung. Wenn auch der knndire Vorlaaser nicht Licht 
Licht malt, so weiß er doch üborall hervorzuheben, was das „größere Deutschland“ 
schon heute pech einem knappen Vierteljahrhundert kolonisatorischer Tätigkeit im 
irtschaftsleben des Deutschen Reiches bedeutet und zu welchen Hoffnungen die 
sherigen Erfolge berechtigen. Daher wird das Buch jedem, der sich in kurzer Zeit 
enauer orientieren will, ein willkommenes Hilfsmittel seir Für don Hineuswandernden 
wird oa einen getreuen Mentor abgeben können. 
Deutsch - Südwestafrika. Amtlicher Ratgeber für Auswanderer. Dritte ver- 
brte und verbesserte Aufinge: 160 Seiten Text mit 41 ganz- und halbseitigen 
ildern und 3 farbigen Karten. eis 1 M. Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) 
in Berin BW. 48. Das bekannte amtliche Orientierungsbuch über Deutsch-Südwest- 
alrika liegt nunmehr in dritter vermehrter und verbesserter Auflage vor. Auch die 
neno Ausgabe ist im Reichs-Kolonialamt und im Gouvernement in Windbuk bearbeitet 
und enwhält pano Winke und Aüfschlüsse über die natürlichen und wirtschaft- 
ben Verhältnisse des Landes. Der Umfang der neuen Ausgabe hat sich gegenüber 
früberen um fast 1/, vermehrt. Allo Angaben des Buches sind auf den nenesten 
geacht: insbesondere ist das Kapitel tiber Viehzucht sowohl textiich wie auch 
a8. Aufnahme vieler neuer, Zuohtresultate darstellender Illustrationen aus der 
n sındichen Denksehrifs erweitert worden. Das Kapitel Über die Schutzgebiets- 
waltung enthält gleichfalls bedeutende Zusätze über Eisenbahn-, Post- und Tele- 
raybenverhältnisse, über Abgaben und (ie Schürfgebühren sowie «den neuen Zolltarif. 
Anhang hat gleichfalls eine wesentliche Fermehrung erfahren; insbesondere sind 
hies. die drei Verordnungen betreffend den Handel und Verkehr mit Roh-Diamanten 
‘deren (tewinnung im Schutzgebiet zu nennen. Der neuen Ausgabe ist eine 
siebta-Karte von Deutsch-Südwestafrika im Maßstabe von 1: 500000 mit Dar- 
} ddr Gerichtsbogirke beigagsben, sowie eine im gleichen Maßstabe. gezeichnete 
zte S ADe as Landoe Ta und der Minen-Gerechtsame. Das Buch ist in 
Mer sehon t noch mehr als bisher unumgiinglieh notwearklig für jeden, der 
zar rag ech iger überzugiedeln gedenkt, sowie für alle Personen in der 
en Sr sich über dieses Schutzgebiet orientieren wollen. Es beantwertet eXmtliche 
‚ dis-In diäsem Zusammenhange überhaupt gestellt werden können, auf Grund 
K Sioh und essehöpfend. ee Sola Preis ven 
TM-tttrotz der erteblichen Vermehrung des Umtanges emcb bei der nenen Aunfiage 
beibehalten worden, um das Buch wis bisor jedermasn zuglingiich su- maohen,- 
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Koleniale Minenunternehmungen. Ein kurzer Ueberbliok über Technik 
und Bewertung. für Kolonialfreunde und Kapitalisten von Wernher 
Freiherr von Ow-Wachendorf, Dipl. Econ. Oxon. Dist. Verlag für 
Börsen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin, Leipzig, Hamburg. Preis 
150 M. Der Verfasser, der 1907/9 deutscher Rhodesscholar in 
Oxford war und duroh Untersuchungen über Cecil Rhodes und die 
Chartered Company bekannt geworden ist, sucht in obiger Schrift 
den Kapitalisten die Möglichkeit zu geben, sich über Unter- 
nehmungen, in denen sie interessiert sind, ein selbständiges Urteil 
zu bilden. In authentischer Weise wird die Bedeutung der Minen- 
industrie sowie die Berggesetzgebung geschildert. Sodann behandelt 
der Verfasser die einzelnen Minendistrikte, die Art des Goldvor- 
kommens, sowie die technischen Fragen der Förderung und 
Bearbeitung. Das Verständnis ist durch einen beigegebenen Plan 
sehr erleichtert. Auch wird die Bewertung einer Mine, Goldreserven, 
Lebensdauer und die Kapitalsanlage in Minenwerten einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen. Für die zahlreichen Besitzer von 


inen-Shares dürfte die Broschüre von großem Interesse sein. 

Jahrbuch über die deutschen Kolonien. 1I. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. 
Karl Schneider, Verlag von G. D. Baedeker, Essen. 306 Seiten mit einer Photogravüre 
von Karl Supf und 1 Uebersichtskarte von Afrika, 4 Kärtchen von Südwestafrika zur 
Veranschaulichung der Orograpbie, der Geologie, der Verbreitung der nutzbaren 
Mineralien und der Formation der Gebirge. Preis gebunden 5 M. 

Dieser dritte Band ist dem vordienten Gründer und Vorsitzenden des Kolonial- 
wirtschaftlichen Komitees, Karl Supf, gewidmet. Ihm nnd dem Komitee gilt der 
vom Oberstleutnant Gallus geschriebene sympathische Eröffnungsartikel. Den „Rück- 
blick auf unsere koloniale Entwicklung im Jahre 1808/08“ bietet diesmal Dr. Paul 
Rohrbach. Die „Fortschritte in den geographischen Erschließungen unserer Kolonien 
seit 1908“, verbunden mit einem Rlickblick auf die neueste koloviale Literatur, sind 
von Prof. Dr. M. Eckert, Aachen, die „Verwaltung unserer Kolonien im Jahre 1909* 
ist sehr vielseitig von Prof. Dr. M. Fleischmann, lie, die „Gesundheitsverhältnisse 


“in unseren Kolonien“ sind von Stadsarrt Dr. Ph. Kuhn besprochen. Ueber „Die 


deutschen Schutztruppen“ in Ostafrika, Kamerun und Südwestafrika berichten Haupt- 
manu v. Grawert, Major Zimmermann und Hauptmann Lange Recht interessant işt 
der läugere Beitrag von Prof. Carl Meinhof, Hamburg: „Aus dem Seelenleben der 
Fingeborenen“. Besonders erfreulich ist, daß auch ein so hervorragender Kenner wie 
Gebeimrat Dr. Stublmann, Hamburg, als Mitarbeiter gewonnen werden konnte, dessah 
wertvoller Beitrag: „Pflanzungsuoternehmungen der Europäer in den deutschen 
Schutzgebieten“, bei aller Vermeidung von ungesundem Optimismur, hoffnung»volie 
Ausblicke eröffnet. „Die soziale und wirtschaftiiche Tätigkeit dar katholischen Mission" 
bespricht Pater Aoker, die „Wirtschaftlichen Erfolge der evangelischen Mission“ ebenso 
intere-sant Prof. Dr. Westermann. „Bodenreform und Kolonialpolıtik* von Kontre= 
admira! Dr. Boeters und „Deutschsüdwestafrikanische Diamantenpolitik* von Kreis- 
assessor Gerstenhauer beobandeln verwandte Probleme. Monngraphien bieten Dr. 


-G. Hartmann über den „Orographischen und geologischen Aufbau Deutsch-Südwest- 


afrikas“, Prof. Dr. Passarge über „Die Oberfläcbengestals und Geologio Kameruns“ 
und Hauptmann A. Loue über „Die Ausiedelungen am Meru“. Jubiläumsgaben anläßlich 
unserer 38jährigen Kolonia.betätigung bringen Artikel von Generalleutnant von Liebert; 
„Der Zustand Deutsch-Ostafrikas bei der deutschen Be«itzergreifung“ und von Oberst- 
leutnant Richelmana über: Geschichte der deutschen Herrschaft in Deutsch-Ostafrika“, 
Walter von St. Paul Illaire spricht „Zur Inderfrage in Deutsch-Ostafrika*. Statistische 
Angaben, die von Diedrich Baedeker in einem selbständigen Teile bearbeitet sind, 
eröffnen ein für das Jahrbuch neues Feld. Ebenso ist die von demselben Verfasser 
gegebene Tabelle der Kolonialwerte neu, Die Fülle È Antoren, Namen und 
die Aufiühruog der vielseitigen und interessanten Themats kennzeichnen das ganze 
Werk als von hervorragend-r Bodeutung and von bleibeadem Werte. Den schätzens- 
werton Bemübunugen des Herausgebers und des rührigen Verlags ist zu wünschen, 
daß sie die woblverdiente Anerkennung durch einen reichen Absatz des auch äußer- 
lich vornehın ausgestatteten Buches finden, dessen Anschaffung auf das Wärmste 
empfohlen werden kann. Auch die beiden ersten Jahrgänge seien bei dieser Gelegen- 
beit in Erinnerung gebracht. E 


| Briefkasten. a 

: 50 Jahre Kiroheis-Werk. Dioser Tage ging uns eine geschmack- 
volle, schön ausgestattete Jubilšumsschrift aus Anlaß der 50 jährigen 
Feier des Bestehens der Weltfirma Erdmann Kircheis zu Aue 
im Erzgebirge zu. Zum Lobe dieser großen Werkstätte sind Worte 
nicht nötig. Die Maschinen des Werkes sind überall in der Welt 

in Betrieb und auf das rühmlichste bekannt. ee 
Im Jabre 1861 vonErdmann Kircheis gegründet, nach dem 
am 21. August 1894 erfolgten Tode dieses ausgezeichneten Mannes 
fortgeführt von dem Bruder des Verstorbenen, Hermann Kircheis 
und dem noch jetzt emsig tätigen Kommerzienrat Wilhelm Roell, 
legt diese Fabrik Zeugnis ab von der Tüchtigkeit seines einfachen 
und unermüdlich schöpferischen Begründers, der jenen großen deut- 
schen Industriellen anzureihen ist, welche die bescheidene Werkstätte 





‘in Industriepaläste umgewandelt und den deutschen Arbeiterstand zu 


hohen und höchsten Ehren gebracht haben. Welche unendliche 
Sorgen und Mühen der Begründer und Förderer dieser Maschinet- 
bsanche dur kämpft hat, vermag nur derjenige nachzuempfinden, 
der selber in ähnlicher Weise jahrelang mit nie ermüdender Kraft die 
Widerwärtigkeiten des Lebens bekämpft und durchkostet hat, 
um gleichwohl, des Denkens nicht müde, fortgesetzt neue Kombi- 
nationen für die größere Leistungsfähigkeit der Maschinen bei 
geringerem Kostenaufwande zu erzielen, oder auch die 
eistungsfähigkeit und Schnelligkeit all der verschiedenen Kon- 
struktionen Foa stärkere Kraftmaschinen zu steigern. Die Zahl 
der Drückbänke, Tafelscheren, Hebelscheren, Kniescheren, Sicken-, 
Bördel- und Drahteinlegemaschinen, Doppelfalz-Zudrückmaschinen, 
Spindelpressen usw. ist unter den Händen von Erdmann und Hermann 
ircheis sowie Wilhelm Roell schier in das Unendliche gestiegen. 
Nicht genug damit — die, welche derartig vom Erfolg begünsti 
waren, haben nicht gesäumt, an demselben auch die Arbeitersc 
teilnehmen zu lassen. Die Fachschule zur Ausbildung von Arbeitern 
des Klempnergewerbes ist im wesentlichen auf das Betreiben vom 
Erdmann Kircheis zurücksuführen, dessen Fürsorge für seine eigenen 
Angestelltan und Arbeiter von allen Seiten die höchste Anerkennung 
neii 7 Sopon wird. x a re a A i 
icht nur von seinen. Kachgenossen, seinen  Mithüşgorn ü 
Freunden ist dem Un allezeit dio weitesigeh -Würdigung 
geworden, sondern auch draußen ini. der Welt, auf allen den großen 
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europäischen wie überseeischen Weltausstellmigen, wurden dem’ Werk 


oben im Erzgebirge die höchsten Ehrenpreise zuteil‘ und die 
sächsische Staatsregierung‘ wie auch .vier sächsische Könige haben 
diesen wackeren ‚.‚Vorkämpfern vaterländischer Arbeit die höchsten 
persönlichen Ehrungen dureh Verleihung hoher Orden zuerkannt. 
Alles, was besteht, wird durch die Kräfte erhalten und gefördeit, 
durch die es entstanden ist. Möge auch künftig dieser zähe Fleiß, 
diese unermüdliche Schaffenskraft und Schaffensfreude im .„Kircheis- 
Werk“ herrschen, wie bisher. Dann: wird das Werk weiter wachsen 
und gedeihen — weit über das Ende seines’ ersten Jahrhunderts hinaus; 
Glück auf! 


Bernhard Hadra, Berlin C.2, Spandauerstr, 77. Diese Versandfirma, die speziell 
für, die Lieferung sämtlicher Medikamente für die Tropen, Verbaudstoffe, komplette 
medizinische Iropenausrüstungen, welche für die Expeditionen in Frage kommen, 





ANDREE & WILKERLING! 
Spedition und Rhederei - Gesohäft 
HAMBURG. 


Berlin SW. Il, Königgrätzerstr. 99, 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
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Friedrich 


Filialen: 
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-Tabletten 


Für den Export geeignet 
sind 






zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 


USW. 


Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary & Go., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. 





fugenlosen 


schwamm- undiföuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und, ‚Wandverkleidungen, sowie, 3 Sorten Linoleum-Estrich..,. Von 500. qm an übernehmen wir 
selbst; Ausführungen. („Fordern Sie Kostenanschläge. und "Ptospekte gratis, 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


Germania-Werke, 


Industrie 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 





Richter, Berlin SO., Köpenickers 


è Peitschen- und Stockfabrik. 
Bechem & Co., 6. m: b. H., Düsseldorf. 


Maschinen und Werkzeuge 
Spezialität: 
Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg- 


und Hüttenbetriebe, Eisenbahnwerkstätten und 
Maschinenfabriken. 


U Gautzsch-Leipzig No. 40, 


E fertigt Möbel und De- 
# korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 


| eiche, Teestrauch etc. 





Sichere Existenz 


beziehungsweise  Iohnenden 'Nebenzweig mit 50 bis 100°/, Reingewinn schaffen sich‘Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbüng unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


Bei: Anfragen, Bestellungen etc. ‘an die Inserenten ‘beziehe man sich“ auf den Export". 


19H. 








getigwet‘ ist, hat auf Jer Ausstellung Buenos' Aires 1910. "für gute Gesamtleistungen 
den 1. Preis erhalten, mai ni 

Warnung vor einem Auswanderer-Agenten. Von einem Freunde und Lesermniseres 
B!attes erlielten wir folgende Mitteilung der „Kieler Zeitung* ' vom si April ds. 
unl vergleiche man damit die im „Export“ 1910 in. Nr. 16 veröffentlichte Mintsitung. 
„Wir haben sehon darauf: hingewiesen, daß -der im  Biumenauwer Bezirk) des Staates 
Santa Catharina ansässige Kolonist Hermann Brücker nach  Deutschlagd za reisen 
beabsichtigt, um wiederum 100 Personen zur Einwanderung nach ‘der Buudeskohonte 
Anuitapolis zu veranlassen. Der letzte Transport von Auswanderern ist-vor mehrmben 
Monaten von Amsterdam auf dem niederläsdischen Dampfer ;„Prisia“ "unter seiner 
Führung in Florianopolis. eingetroffen, Brücker, sol von dem ‚[rüheren -Staats- 
gouverneur von Florianopolis Dis Rio de Janeiro Freipassägs sowie Empfehlungen 
für die Haupistadt bekommen haben, : ıErllebie früher in der Hansa-Kolonie und gilt 
als arbeitsscheu. Er stammt aus Beek bei Ruhrort, ist eiwa 50 Jahre alt, angeblich 
früher in der Zeche bei Marxloh beschäftigt gewesen und soll noch in Beek heimats- 
berechtigt sein. Da die von ihm zur Auswanderung verleiteten Persbuen zum Be- 
(riebe der Laudwirtschaft und der Arbeit im Urwald meist ungeeignet: gowesen sind, 
wird vor einer Auswanderung nach Annitapolis und der Tätigkeit des Brücker gewarnt.“ 


- Roilsehuhe -p 
D Sehlittsehuhe | 


alle Ausführungen fabriziert 
Schlittschuh- n. Ban- f 
heschlag-Sudustrie ..}. 


| m. b. H. i 
Radevormwald-Bt. 
Rheinland: >. 


tr. 108. Bay kori, 
iri ~ don New p 





Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 
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Export. Melbourne, | 





für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 
Dr. Theinhardt's Nährmiitelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 





Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und. Rohr- 
Möbel-Fabrik, 










Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes - 


.. “ bA 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 

Nervosität, Blutarmut, Lungen- 


erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik... 


Export in Benzoesäure und deren Salze, _ 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 
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Pfefferrohr, Kongo - 









Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 










FABRİK FÜR 
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BHBEBEERBEBEBEE 
E Billige Bücher. “esee 


g Buch der Erfindungen, 
Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Aufl. 
10 Bd. Eleg. gobund., antiquaar. (100) M. 42.— 
Spamers Weltgeschichte. 
Neueste Auflage. 10 Bände, Eleg. gebunden, 
Reich illustriert. (196) M. &0.—. 


Buchhandlun 
Alfred Lorentz, Leipzig u 


BERREEEBEREN 
BRETT ENILKLELTIER 











Berlin:S$O., Schlesischesirasse 6, 
Treibriemenfabrik. 











offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge 


für 


Holz- und 
Metallbearbeitung. 


À usführliche Offerten kostenlos. 


natt 


er 


RT 

| jede Werks! 

Y MZEUg-U 
u? se 


Da a TE IT E 
Cannstatt - Stuttgart. 





Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. -— —e Vertreter Be 


yAntıtnt 4 « 
g.i 
4 


a R Völzke, Berlin W. 57 Se 
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` mit wasserdichtem Ueberzug | 
(warm gefüttert). | \ 
| 
| 
= 








Für vu aa IPE TL M 5,7 \ 
se r gro e igur iin +9 ” 8, — 
Qualität II. 170 cm lang . » 20, |9 Fabrik ätherischer Oele Fruchtäther, Eionzen, 
Ausser Gebrauch nur 21), Kilo. , 


giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN; Für Destlliateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Kors, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto, 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 


i ron 777727 rg gr 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
wässerdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
boher Rabatt. 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 
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Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Tierkopfformen aller 
Gattungen. 


Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestöpfie Tiere ohne un 

mit mechanischer Bewegung D. R. G 


M., für 
Schauienster- Reklame. 


Flaggen, xx x x 
| Reinecke, Hannover. 


Gebrüder von Streit sy 


Ds BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller-Lichtschachtplatten „Vitral' 


blasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 





Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neubeiten 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 





Gewinnbringende | 


| Glühstrumpf-Fabrikation 
mittels unserer Pressgasanlagen 





| Spezialliste versendet | 


| Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz _4l, 





} Continental 


bester 


Pneumatic 


Sy 


= Continental- Caoutchouc- und Gutta - Percha- Compagnie, Hannover. 


A 
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Harmonika-Fabriken 


Ch. Weiss 


Trossingen, Württemberg. 






| Fabriken der weltberühmten, Gefrierschränke 
| echten Weiß-Trossinger —  — — — — — 
| o können Sie mittelst Eis und Salz cins 
| Mundharmonikas near 
| Een 15° C unter Null 
| in allen Preislagen. R A erzielen. 
Fortwährend Neuheit für f z o 
ee ee | ya Beste Schränkezum Aufbewahren 
Catit ia | =~- — von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 
a 9 | Be mm, nt 
Weiss’s Fluta ==, .0tfo Sterkel, Ravensbury 
das Musikinstrument für die > Württbg. 


Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel, 


VESSSSIS ht 


3 Ernst Dübv & Co. : 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau 


Speziell technische WUebersetzungen in alle — und aus allen 
Sprachen — zu mässigen Preisen. 






Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





WESTENHOFF & Co. 
HANNOVER 41, 


FEI T 
einleuchfen 
daß Sie endlich das 


richtige Getränk 
aben, wenn Sie 














- Spezialfabrikation von 
Gummi - Flaschenscheiben 


für Bier-u.Mineralwasserflaschen 









Lieh-Pressen 


 — MWringmaschinen unseren konzentrierten NN MY ME D. R- Patent 
Gummi - Gasschläuche Pomona-Aptelsaft | mr Moderne Bauart Nur erstkl Fabrikat 
„Klüssige frische Frucht“ | a s 


"Metall-Gasschläuche 


5 ` robieren, Herrliches Aronia und un- | ` = 
mit Ia Gummi-Muffen montiert, S rändellor Geschmack des en x 9 und Sonstige Blech- 


in abgepaßten Längen. Apfels. Verdünnt zu trinken. . j 

| | Kiste mit 94 Yg-Ltr.-Fl. = 15.— Mk. bearbeitungsmaschinen 
Irrigator-Schläuche. | En Hamllır er ur Exporthäusern | 8 

'  Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. us Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 





Von Apoth.Herm.Opitz & Co..Hoflieferant. Massenartikela der Blechemballagen- 
Le 3 


Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte: moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


HugoDudeck Nacht. "ars. 


Ehrlich & Römer. 





| BRESLAU-:10:Ł 
EİNZİGE 
SA Eng N 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 





Blech:u.Metallbearbeitungs-Maschinen 


Spezialität: 


Hehel- Blechseheren 


m G Mi 2 J und £ochstanzen, 
Flaschenzüge me Kataloge in verschiedenen Spraelien. 
auf Laufkatzen N a \ Vertreter an allen Plätzen des Austandes gesuch!! 
La 


sim” Laufwinden OT Otto Pirengle & Co. 


Laufkräne! | Maschinenfabrik; Stuttgart. 
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Preusse MER 


Buchbin dereie Karti onacı Mn) Er 


15. Bürgers ermano è OENES ne 


Bürger’s Digestiv-Salz )| 


R mmr beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 





Purgative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 


schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 


Wirkung. í Seit über 30 Jabren bewährt durch seine VORREN diätetischen Eigen- 
Bemusterte @iferte gratis und franko. (I 





~N . 
Sulzbach bei Stutteart !g Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei Zen Pferdegeschirr- 
(Deutschland). -a | Frauen zu Beginn und während der Suhwangerschaft gegen Uebelkein Erbrechen È. 
fi und Verstopfung: — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. : Besehlä e 
Ch. K ü enz t en, Ersatz für natürliche Bitlerwässer. — Gceignet für Triokkuren zu Hause. er. g 
Fabrik heilkräftiger Kornfitüren. Absolut frei von schädlichen Bestandieilen, ärztlich erprobt findet es Absatz F in Messing u. Argentan. 


e nach allen Weltteilen. Bin lukratiyer Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Exporteurel Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 


Í Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. Metallwarenfabrik 


Feri Haassengie, Halle a. 5. 





Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 


em. mm 88 D_@ Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 


Hannoversche Cakswerke n UI ONN NNE e NESNE ESNEA 
Georg Fiedeler Eismaschinen, Kühlanlagen 


si, Instrument 
Hannover-Wülfel. QUIRI & Cie. G. m. h. H. Musik- learn 


Butter Seren | Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). z Srohestan: 
Louis Qertel (Inh. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 
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Zeitgemässe, wahrhaft künstlerische 


-Anlagen | Kupferdruckkarten. 


Lampen u, Taiernen | Eifektvolle Stimmungs- Landschaften. Zugkräftige Neuheiten! Glänzender 


leit., steh. u. häng. | Verdienst! Musterserien bitten gegen M. 4 oder Referenzen zu verlangen. 


Beleucbt., für all | ARTEN . . 
ef Wanderer - Verlag 6*0" Leipzig- Gautzsch. 


Zwecke. Alle Teile 
für jede Lichtart. 









ED. HALBROCK 












Kat. frei. Vertr. ges.| HAMBURG. 
H. R. Müller, 
Weimar 3. | Disques double face " IE NN -9 an Pae ar Alte, solide Export-Firma suchtweitere 
„Homocord RE N Rubin- Ba Verbindungen in allen Weltteilen. 


de 25 cm. lja de diamètre,- 4 un double face, 235 cm ty de 
allantsur toutes les macbines SUEZEETZ i diamètre. (Répertoire: 
parlantes. allemand, anglais, russe, 


Maximum de durée. Reproduction la plus naturelle. Aae ei espagnol.) i 
La matière employée est de premier choix Wnvoi gratuit et franco de catalogues 
et elle mest sujette à aucune influence par la fabrique: 


climaterique. 
Le répertoire contient entre autres: Homophon-Company, 6.m.b.H, 
Les premiers artistes du „Grand Opéra“ Berlin C Klosterstr 5/6 
“ . # 4 f > e ., . = 


de Paris, de l'Opéra Comique, Paris, 
de da Scala de Milan, etc. ete. Adresse tólégraphique: MomokordBerlin. 


Nouveaux enregistrements en permanence. \. B. C. Code 5th Edition. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachil., otensen b. Hamburg 


Goldene Medaille Lüttich 1800 


Briefbogen 
Prospekte Ei 
Affichen ER N Kostenanıch) 


Leopold Kraatz 
Kunstanstalt, Berlin- York ztr 59. 














Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern in erstklassiger Qualität 
alles 


Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 


 „Export,nach Nordamerika. | "ri 


Deutscher Kaufmann, 6 Jahre in’ Amerika tätig gewesen, gut SIAU pehe Saor. 
eingeführt, sucht nöch einige leistungsfähige Firmen zu vertreten. = 
Ofierten unters} =Z. 12419 bef. Rudolf Mosse, Berlin S.W. 


Albert Silbermann 


BERLIN 0., Blumenstr. 74. 


Gegründet 1873. 


Metallwaren-Fabrik 


Spezialität: 






Ed. Hartmann, 3H 
HANNOVER 36, y 
fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


russische u.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 





Tanzbär 
meehanisch spielbare Konzertina 
mit ee tangon Noten. 









E lünkðrpertalri 





Spezialität: 
ME = rm  Inwertkörper 
Leichteste Spielbarkeit! | ó | he TUT alle Er? 
chöner, voller Ton RER SINN A Weiche Inve er 
Mit 32 und 80 Tönen! a uaa pos pratar a nd 
Preis M; 30.—, 306.—, 54.—. nel + ER 2 


Peirolkörper. 


Noten dazu 140 und 1.60. ee - 
nu Zee ee übrlicehen Kata! 
-— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! — ET Bu! BT ae 


A. Zuleger, Leipzig 


Bei An ragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den Epo. 


m u 
b 
5S 


> 





nebst Zubehör. 
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BANK für Handel und Industrie. #"" 


k 























i S 
Bilanz per 31. Dezember 1910. i Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 
Di Bl Aktiva. m Fe A SS 3 John Hansen 
ponible Fonds: 
A Kasse; ~ fremde (ieldsorten und H: annover= Wülf el- 
£ Wechsel 5 á AM 45115 717.43 nn iii Bm liefert 
. Wechsel und kurzfristige Sc hatz- 
~ Bundesstaaten . . n 156268 873.02 wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
3. Guthaben bei Banken und Bankiers 2 2.599 975.28 Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
4. Repórts wnd Lombards 146 320 674. 56 1380 305 240 29| jeder Konfektion. 
Vörschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . . . . | 113514570 Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Eigene Wertpapiere . . . . . . . | 44408 058/65 2 
eA aiaiiguagon ar 45 202 554 Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
uernde Beteiligungen bei anderen ‚Bankinstibuten und | 
- Bankfirmen . . WOR a KERTRE 19 057 50830 Stopfbüchsen-Packungen 
Debitoren in Iaufender Rec hung: = aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. É 
1. Bedeckte Kredite . . . . . . M 3021078 651.81 E Y 
2. Nicht bedeckte Kredite-. . . . „64824 706.19 |3606 403 358- | Bms 
3. Aval-Kredite . . M 27 873 005.82 i 


Bankgebäude . . . . ee le 14.026 101172 
881 358 277/99 





Deutscher Lloyd 












A Passiva. t M i Se ? : . 
AlenKapital ©... ...7rr. 5. ]1600000001£| Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 
Vo ARE. . 32 000 000 — Kapital: Gegründet 1870 Gesamt-Reserven 
Kreditoren : | Mk. 3.000 000 egrundes IS. ca. Mk. 2 850000. 

1. Kreditoren.in laufender Rechnung A 407 416 891.78 | 

2. Depositengeldr . . . . 211148 207 722.90 | 555 684 114/68 See-, Fluss=- und 
ee te, Schecks und Avalad | x 

fatten und Schecks 1m... lanwnil.. 2. . [122 114 373/80 Landtransport = Versicherung 

2 Avale A “2T 873 005.32 | zu liberalsten Bedingun bei billigster Prämienberechnung. 
Unerhobene Dividenden von früheren Terminen . . 24 307'43 een ee i 
Reserve für die Mark-Noten der früheren Bank für Süd | Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 

deutschland . . - 90 000) — von General- und Pauschalpolicen. 

een und Verl-koi Ge rl AEN = In -= Offerten durch: die Vertretungen oder durch die 

owinn- und Verlust-Konto: Gewinnenldo ©... . 045205 [| Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 





881 353 277| (99 
Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 








uawien- und Verlust-Konto pro I910. 


' Soll. M SE 
ifts-Unkosten : 
angsunkosten (einschliesslich der 
Tantiömen an den Vorstand und die | 
Zaprheamien) . AN. 2 2. MR 602.13 | 
uern . „ 1212 393.07 


tifikationen an die Beamten ( Weih- 
nachten, Abschluss), Ehrengaben an | | 
Beamte, Zuwendung an die Pensions- | Ä à 
5 kasaa und fit, 'wohltätige. Zweekes » „ 1544 584.14 T 11349 630)54 | 
schroibüng Aufmmobtlien ind Möhlliem . » .». . .. 529 360/63 


































din ge in Tas „Besondere Reserve“ . . . 2.00% 500 0001 
'A nsteuer N ee ET 160 0001— | ès 
inn-Saldo . . . 2012222. Bert ac 11 120482108 Zeichenblöcke 


Ao}, 


wendung des Gewi innes: 


f Dividende pro 1910 von 6'/» °% . .. 10400000. | Zeichenständer 


En 





2. Tantiömen’ des Aufsichtsrats . > . . 280000 | 
B. % Gewinn-Vortiäg iis „un Horn. . - 44048208 . s 
| EITTEN Zeichenkästen 
23 659 473 25 
N — — n _— - — — s 
' Haben. | Maris zs Zeichenmodelle 
an abzüglich der gezahlten 10. 3.2.0: 7 805 44859 
| fisionen, auenglich der gershiten T wii 8 504 822/00 | sind heute überall mit gutem Erfolg 
| vinne aus Effe | m caa b E a 2 389 39988 i 
Winne aus Finanzoperationen . 2 408 581/36 | im Gebrauch! 
ewinne aus dntternden Beteiligungen bei andaren Bank- 
T instituten und Bankfirmen . . . À 1 256 890 71 Ansichtssendungenf Katalog Nr. 10 gratis und franko. 
BierGewinne". SION. - - n. w. 836 605/80 
arse Kingänge.. - ee on « 3505/61 
7 m Veran ee Wr BEE 444 240125 — Export nach allen Ländern. — 


Fidi EA reg 
23 659 473 25 









Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
| Zeichenutensilien. 


Die Berliner Mechanische Netzfabrik Baumwollzwirnerei 
von Franz Klinder, Neubabelsberg 


T ihre Fabrikate 
Siow und Hanfgarne jeder Art, 
und fertig, emäß 
nn Forellenreusen, 
a Krebsrensen, Staaknetze, 
Forelle knetze,Hamen, Zugnetze, 


Waaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 
. bei anerkannt bester Aus- 











atis 'und franko. — 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inseränten beziehe man sieh aut dòt Export. 
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a —| —- 





A. Schaaffhausen’ scher Bankverein. | 

















14 578 996° 69 | 


Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1910. Passiva. D r -K a rl Kä ni 
N ae | 3l - ee ppeelietar ’ 0 5 G.m.b.H. 
l. Kasse, fremde Geldsorten und | | l. Aktien-Kapital . . . . 145 000 000 — | Düsseldorf 68 
Kupons . . ‚> 119193241 22|| 2. Reserve-Fonds . . . . .) 2485982859 W | 
2. Wechsel und kurzfristige 3. Spezial-Reserve-Fonds . .|| 9300 000 — Malfarben-Fabrik 
Schatzanweisungen des 4. Kreditoren in laufender | | y 
Reiches u.der Bundesstaaten‘ 87 960 47194 | Rechnung ; . |256 152 438| 79. | Spezialität: 
3. Guthaben bei Banken und 9, Depositengelder . . | 89 588 023/19 | | Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
Bankiers . . «|| 18 616 055 ss 6. Akzepte und Schecks. | 70 705 341/64 | | und Tempera. 
4. Reports und Lombards . ., 6533944684 || 7. Aval-Verpflichtungen | | Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- | 
5. Eigene Wertpapiere . . .| 46 686 352 98]; M 63 487 056,59 töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
6. Konsortialbeteiligungen . . 85461 748)26|| 8. Sonstige Passiven: | | eg "ik den. biaha keit, | 
T. Dauernde Beteiligungen bei | | a) Beamten- | material bei weitem nicht erreichbare Far- | 
anderen Bankinstituten und | | | " benwirkungen und stellen den grössten und | 
i Bankfirmen ; R ; : % | 23 81.4892 olji Unterstütz.- | | wichtigsten SAA 2. Gebiete der 
A ebıtoren 1n ląutender tec Xz | | | Fonds „. . #700 000, Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
nung: | b) unerhobene befindlie Ben Fabrikats deutscher englischer 
un ranzüösischer Herkunit ohne Ausnalume 
Bankiers, | c) Kontonuovo,6614 245,41 | 7340 080166 | Alie dem bisherigen alten Farbenmäaterial 
durch Ef- | anhaftenden Mängel sind bei den Eilid“- 
| 


9. Gewinn-u. Verlust-Rechnung | 


Farben nicht vorhanden. 


Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
| | | Wasserfarben in grösster Vollkommenheit, ||. 


Preislisten und Prospekte zu Diensten. 


Pensions- u. 
a 
) Banken u. | | Dividenden „ 25 855,25 
fekten ge- 
deckt. . #19 140 974,477 
b) Ausstände | 
bei gröss. | 
Aktienge- Mn | 
sellschaft. | | 
u.Gewerk- | | 
schaften „ 73 957 013,38 | I 
c) sonst. De- | | 


bitoren, d. | 


| | BE en gros 




















Sicherheit. I 
gedeckt . „ 133 487 193, 15 I Albrecht Kind 
d) ungedeckt. | | as sr 
Debitoren „ 73 438 137,25 300 023 318/85 Į | Jagd-Geräten, 
9. Aval-Debitoren \ i | į Waffen, Munition. 
A 63 487 056,59 | || i 
10. Baukgebäudea . . . . ..." 8091 631/84] ! Hunstig 
D a Ta | hei Dieringhausen (RAhld.). 
11. Sonstige Immobilien: < -Hi 8054 986/59 || I > ó p 
12, Sonstige Aktiven: | | Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 
a) Effekten des | ‚| Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm, Neu! 
Beamten- N | Man fordere Beschreihting 4. 
Pensions- u. | | | | 
Unterstütz.- | 
Fonds . . AH 700 000, — | | 
b) Hypothek. „ 3 850 080,96 | 
c|) Syndikats- N 
Kontor. . „ 1000 000,— | JEJ ial 
d) Konto.nuovo, 13732582,30| _ 9.282 613|26 || | 
1617 52470956 | " I617 594 70956 
Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung _ Haben. htl S hl h 
= zis 3 x 5 Nahtlose Stahlrohre 
Handlungs-Unkosten . | 3 608 342,91 | Vortrag aus 1909... 643 406/45 | | aller Art, wie: 
Steuern . . 5 | I 870 765153 ||| Provisionen . 4 926 723138 : ne ; 
Abschreibung auf Außenstände | Zinsen.. 5 8355 128/81 Kesselrohre jeder Dimension‘ und 
pro 1910 . . >... ....837000— || Gewinne aus Wechseln 3 134 03684 Konstruktion. 
ge !..... ah | 14 578996 7 Gewinne aus Effekten . 4 196 005188 i | 
| || Einnahmen aus Immobilien . ï. -|| 139 808/77 Masten für Straßenbahnen, Be- 
19,895. 105 13 | —— 1 19.885 108118 19.895 105 13° leuchtung und Telegraphen- 


| leitungen., 
Die in der heutigen Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1910 auf 71, pCt. festgesetzte Dividende wird von 
heute ab mit 


Bohrrohre. 
75 M. für die Aktien Lit. A’ uam 33,75 M. für die Aktien Lit. B dal 
gegen Rückgabe der Kupons Nr. 20 resp. 62 Behälter für hochgespannte Gase, 
an unseren Kassen in Köln, Berlin, Bonn, Charlottenburg, Cleve,; Örefeld, Cöpenick, Daisburg, Diülken, Diisseldorf, | 
Emmerich, Godesberg, Grevenbroich, Kempen, Moers, Neuß, Neuwied, Odenkirchen, Potsdam, Rheydt, Ruhrort, 
Schmargendorf, Schöneberg, Steglitz, aenn A Wesel; 


u ar Bank in Dresden, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig und deren übrigen re Ueberlapptgeschweisste 


bei der Deutschen. Effecten- und Wechsel-Bank in Frankturt a. M.: 

hei der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M.; | R h 

bei der Mittelrheinischen Bank in Coblenz, Duisburg und Metz; 0 re 

bei der Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und Königsberg; | ° 

ei der Pfälzischen Bank in Ludwigshafeti, Frankfurt a. M., Mannheim, Münch@@ und deren übrigen Filialen; bis zu 4000 mm Durchmesser 

hei der Rheinischen Bank in Essen, Duisburg und Mülheim a d. Ruhr; 

hei der Vereinsbank in Hamburg, Hamburg und deren übrigen aft in Bielefeld, 2 id Mort i; 2 Geschweisste eiserne Transport- 

hei der Westfälisch-Lippischen Vereinsbank, Aktiengesellschaft in Bielefel etımo erford, Lemigo, -Min en i 

be ET Eee pp fässer mit Hohlreifen. Leichter 
Hermann Bartels in Hannover; | und an als - Be 

Aa Elimeyer in Dresden; | Fässer, : 


annari 


F. A. Neubauer in Magdeburg; 
v Diseldorf. ii 


Ferner: 


f 


I L. & E. Wertheimber in Frankfurt a: M. 
wıishezahlt, 
Köln, Jen 5 April 1911. ! Die Direktion. 


Im Anschluß an unsere früheren Mitieilungen. wegen Umtausches der Aktien Lit, B ä 450 M unserer Gesellschaft 
egen Aktien Lit. A å 1000 M machen wir hierdurch wiederholt bekannt, daß wir in der Lage sind, diesen Umtausch volk 
stand kostenfrei zu bewirken und’ zur event, Abrandong des Nominalbetrages pje a Beträge der Aktien Lit. B zu 

men resp. fehlende Beträge der Aktien l.it. B zum jeweiligen Tageskurse zu lie Da die Aktien Lit. B börsen- 
mäsalı nicht mehr lieferbar sind, ist dringend zu raten, von zurzeit noch DuldEESe? Umtauschmöglichkeit um- 
gehend Gebrauch zu machen. 








Bei Anfragen, Bestellungen ect. an die Tenton beziehe man sich auf den „Export“, / - - 
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Der Preis für dielnserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S Ie efl- ac wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


Be ı_  Misch- u. Knet- LASWAREN ‘i Chems, : vegetabilische, dick- | 
= Ph . m 

äckerei » maschinen, | Parfifmerie etc. Akkurnulatorenkilsten. e1 So flüssige, für m 

Teigteilmaschinen etc.empfehlen Konservengläser — +Einrichtungen| Kartonnagenleime | 

Alb. Mohr & Co., Halle a.S. I. von Apotheken u. Drogenhandlungen| Dresdner Neuleim-Fabrik | 


Export nach ‚allen Ländern. von Poncet Glashüttenwerke A.-G., Dresden-N. 17 Benno Leupold. 


Berlin 8.0. 16. | 
etallbeschläge u... 


| 
läser und Flaschen !ür' 

ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- | 

bau und Schubmacherei. — | 


chem., pharme,, kosmer. Produkte‘! 
Schnallen und Ringe. | 


und für Liqueure u. Delikatessen. | 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 










eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe Aa Holz, Metall, 
uloi 


Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
chaufenstergestelle 


lieiert als Spezialität 










Selen aion] 
| 
eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. | 

Fort nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, | 

"Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 36. 





Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H. Emil Scherler, 
Friedrichsihal b. Costebrau W.L. | MÖLE &/CR, E Berlin 0. 27. 


eleuchtungs-Glas Alimmer und Glimmerwaren Goetze- | PEDITIONEN 


für Peiroleum, Gasglühlicht, 














Elektrisches Licht. Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, i i i 
Nioderlausitzor tedu T ietiiähitt": Selbstzlinder. Scheiben für eiserne Oefen etalldichtungsringe besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
@roß-Räschen 20, N.-L. and elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- Friedr. Goetze, | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 





arasa brii J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. Burscheid bei Köln a. Rhein. | Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
locken für Kirchen; aaa a N a RS NE Y ENR S, E e RT 
Läutevorrichtungen, Patentlage- M 2 = Extrakt, peditionen, EE A A 


Drol- und Frucht-Körbe 
sowie alle Drahtwaren 
FabrikantE, E. Cang, ae u 


Halen- Erlau (Württemberg). 






Busen, Gloc ae = Fre flüssige Putzmittei, Putzpasta see- Verkehr, übernehmen zu den 
— vorire Bes (Putzseife), Ofenputzmittel in billigsten Fracbtsätzen per 100 k 
AARadier & Söhne, Hildesheim i. H. | allerersten Qualitäten: ach und von allen afika 9 


kühlicht, transportabel Ye! marnn & Schmift, Leipzig. 
, Maschin. f. d. ge- 


(Ersatz für Kohlen-Gas) | o T o R E N pedition u.’ Commission 
samtePapierverarbeitungsbranche. Ferstgliche Beleuchtung 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. Louis Runge, Berlin, Landsbergersir. Ba. für Benzin, Benzol, Roh- Röhlig & Co., Hamburg 
a ar! öl, Petroleum ete. Export: (und Bremen). Etahllert 1853. 
ücher- und Zeit- 


DO L D L E i S T E N pen, Solid_u. preiswert, 
schriften eiert nach 


en. 
When Lichtmaschinen. k 

Politur- u. Alhambraleisten, an- I pp 

erkaont bestes Berliner Fabrikat. M. Falkenstein & Co., 6. m. b. i., Berlin 80. 33X. roc ena arate 









uchbinderel - Maschin., Werkzeuge 
"u, Materialien. S5pez.: Sämtl. Buch- 
bindereibedttrin. 





















liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky. O.L. 


TH HT m —.] ss 
| s atentierte Metallpapiere 
hristb aums chmuck | olzbear beitungsmaschinen | Ta ar nr f. Schokoladene, | N pa Padatan -P 
. . . -, Tabak+ un Ääse en em- > . 

u.Wunderkerzen HA för Grob- und -Kleinbetriebe| F. pienien Wickels Metallpäpierwerke, |) HugoPincus, Hannover 130. 


Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49a. 


Schaumweinfabrik 
S nn mp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 





Papier Go. Edm, Obst, 6.m.b.H., Leipzig. 


allen überseeischen Plätzen en Ms Co., äh hi für alle Materialien und Rückstände 

Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Br. Burstah 3. ————— u m masc inen Peir & Heeking, Dortmund E 

- | ravuren für Vergoldepresse, u. Zubehörteilė f. Expört, renom- Sry & HeeKing, Dorimund E. 9, 

arneval - Scherzartikel fa Messingschriften, EN i Vesti, ropenausrüstungen 

Neuheiten, kauft man vorteilhaft vonf tiefert L Dietrich, Altenburg i P Pillen. Tabl G ob 

und Feuerwerk R. Gerhok’s Graviranstalt, Le ten cuana Injection "und. Tahletten Kicfert 

Gebrüder Weinrich, Worbis. Eeen EGF Lithographie, ,Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
a | Ale orten aare 

i in all aare. cher Prävarati artendrück,Holzsthnitte, uto- | System 

hampagn er siagen ru BUNEA PAA CLA typen, Liepbargck, Köpterdruck-, ropenhäuser, Disce 




















erücken. vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 


Spez. Export v. Hopfen über | i u a 
pe Bee, unt. Gfügog, inter'Ver-, 1876. Sämtl, Perücken, 'Bärte u. a. 








È Häararbeiten für Theater und 
derb. Export n. all, außerdeutschen u, über Straße. Katalog franko. 









secischen Länd., wo Bierbranereien existier. rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


führung, zweckentsprechendster Konstruk- 











Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 498.) 








Spezialfabrik Gebr. Weinrich, Worbi Krumrein & _Krumrein & Katz) Femipacı, Strügart. Feuerbach, Stuttgart. -i'l C Remmen Export nach allen Ländern. 
apr ebr. Weinric orbis. au u u r a S 
olzbearbeitungs - Eu E ‚elznähmaschinen 2 
ognacs, Kirschwasser, x Cò., | fabriziert als Spezialität | nteriacken | 
Liköre etc. are der a Ch M. Ra errang. Bazlin 0. -hosen A 
Dampfbrennerei Hammel vi OEIT. o MM Ss ti h den, Ab- 
Strassburg. Ela. " Leipzig - Seechausen Kaungpwlsche. 
Jacques Schiesser, 
Seidentaschen, 
(onfitären, ATA 
achpappe, AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
I Eepenpäppe, k a ee liefert Gebr. Herbst, Görlitz. In Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 
„Tropenanstrich. | TER Paiinnpfssch Plan. IM, cPERtslixion und Prospekte gratis und | „. „erste Breise. „Paris 1900 Grand Priz. | 
a RB neante C Plath. Hamburg Ji, ma nf Beryieljältigungs-Apparale 
J: Herr e y eriin „ 62, apparate. C. Plath, Hamburg 11. hotographische Bedarfsartikel ; 
H. Hornig, Leipzig 30 

irth „pchützer eto. aAA ioy liefert für sämtliche Zwecke Preisliste frei. ———Ranstidter Steinweg 4. 
H & ; u 004. ` 
anaa rg Ortmann & Herbst, Hamburg 33. neumatist-Pi anos äsche jeder Art 
spec. f. Exportkisten, z 
rucksachen, rik, OT osain iid mit dingebäutäm Bpielapparat. und Tropen-Ausrüstungen. 
Formulare, Preislisten etc. liefert, zu billigsten Preisen, liefert Anleinige Fabrikanten Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinarstr.b. Pretzlaff & Mäker, Kuhl & Klatt, Berlin So. 16. Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfire 
N | liefert in 
lektro - medizinische Apparate, ERKZEUGE „au 


Radolfzell. 
kartonnären, Beirtel-Düten < 
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Der deutsche Außenhandel en Der y 
hat im Jahre 1910, nach den jetzt vom Kaiserlichen Statistischen Großbritannien . 2 2.22. 977 767 1060- 1102 
Amt bekanntgegebenen endgiltigen Zahlen, einen Wert von r" D OAO E S E G a AE Set 25 %1 
6.4 Milliard "M ‘ah D 1 id? li Rußland mit WR ie aa 1130 1413 501 621 
16,4 ıarden erreicht. as sin ‚ und 2,3 Milliarden M Vereinigte Staaten . . = 22.2. 1319 ° 1188 659 33 
mehr als in den beiden Vorjahren 1909 und 1908, aber nur 0,s E EERTE a a E eo a, ‚u u... 
Me M als im Jahre 1907. Während der letzten 10 Jahre Französische Kolonien » 20... 4 59 8 12 
illi — A ICHHRREBERTG "SS da ET Fand de a 228 258 452 499 
at der Zuwachs 6 Minacce M 58 pCt., während der letzten BR a 5 2 I SE, i i 
20 Jahre 7,9 Milliarden M = 120 pn betragen. Seit 1890 stellten WETTER 297 396 343 39 
ic i i i illion. . Belgisch-Kongn . . . 2 2 2... 14 25 2 1 
sich Einfuhr und Ausfuhr wie folgt (Wert in Million. M) ERCON i T R LA ee PE R. 
1890 1897 1899 1900 1907 1909 1910 HARAR S A NEA a a a ai 285 275 303 3 
Einfuhr. . . 4146 4681 5483 5766 8747 8597 8934 A E S A A D EN 80 94 40 34 
Ausfubr. . . 3327 3635 4207 46tl 6845 65% 7475 On aS aa aoa C O er a 57 95 63 66 
Zusammen 7473 8316 9690 10377 15592 15121 16409 ER si, Be il a Be eu a = Bi = a 

. Å . . . WIEREEER EIERN Et a ET a rn i 
Die Wareneinfuhr ist im Jahrzehnt ‚1890 bis 1900 um Brasilien nk. En ar do 196. 219 104 12 
1620 Million. M, im Jahrzehnt 1900 bis 1910 dagegen um eye sis ia ee a es 144 18 85 65 


3168 Million. M gestiegen. Bei der Warenausfuhr hat der Zu- | Aus Großbritannien und den britischen Kolonien und Besitzungen 
wachs im ersten Jahrzehnt 1284 Million. M, im zweiten aber | haben wir im letzten Jahre für 1733 Million. M Waren erhalten, 
2864 Million. M betragen. Während der letzten 20 Jahre hat | das sind rund 20 pCt. unserer Gesamteinfuhr. Unsere Ausfuhr 
sich die Wareneinfuhr um 115, pCt., die Warenausfuhr um | nach Großbritannien und seinen Kolonien und Besitzungen betrug 
124,7 pCt. vermehrt. In den beiden Jahren 1907 und 1910 hat | 1393 Million. M oder 18,6 Er unserer Gesamtausfuhr. Vermehrt 
die Einfuhr und Ausfuhr von und nach den einzelnen Erdteilen | hat sich seit 1907 namentlich unsere Ausfuhr nach Britisch-Süd- 


betragen (in Million. M): afrika (von 29 auf 54 Million. M) und nach Kanada (von 30 auf 
md aiseal sib n „Einfahr Ausfuhr 37 Million. M). Auf dem südafrikanischen Markte gewinnen 
DEPRE E TARE nah ae a. a deutsche Waren, trotz der Vorzugsbehandlung des englischen 

fa Pipik ce a j A T 2310 2191 1233 1255 Fabrikats, neuerdings wieder größeren Absatz. Die Zunahme 

E a AA a a ee a, e S T un, des deutschen Exports nach Kanada ist dem seit Frühjahr 1910 
EN: nausiralien e . » ante no 239 203 69 72 bestehenden deutsch-kanadischen Zollprovisorium zu verdanken. 


58 pCt. der Gesamteinfuhr, die Ausfuhr nach europäischen | 24,» Million. M; 1910 ist sie demnach um rund 50 pÜt. gestiegen, 
Ländern reichlich 75 pCt. der Gesamtausfuhr aus; unser Außen- | während sich die Einfuhr aus Kanada gleichzeitig von 3,4 auf 
handel und namentlich unser Export beruht also vorwiegend auf | 10, Million. M vermehrt hat. Unser Handel mit Rußland ist 
dem Verkehr mit Europa. An zweiter Stelle kommt der ameri- | seit 1907 in der Einfuhr wie in der Ausfuhr beträchtlich ge- 
kanische Kontinent, der 24,5 pCt. der Einfuhr geliefert und | wachsen, dagegen hat der Handel mit den Vereinigten Staaten, 
17 pCt. der Ausfuhr aufgenommen hat. Seit 1907 ist unsere | besonders in der Einfuhr, nachgelassen. Im Verkehr mit Oester- 
Einfuhr aus Amerika zurückgegangen, die Einfuhr aus den ührigen | reich-Ungarn ist die Einfuhr zurückgegangen, die Ausfuhr aber 
Erdteilen dagegen gewachsen, und zwar am meisten die aus Afrika. | erheblich gestiegen; die Bilanz hat sich infolgedessen aus einer 
Die Ausfuhr hat, bis. auf die nach Asien, zugenommen; den | passiven in eine aktive verwandelt. Unsere Einfuhr aus Frank- 
Bten Zuwachs hat die Ausfuhr nach Europa.erfahren. Im | reich und den französischen Besitzungen und Kolonien belief 
ahre 1907 war die Bilanz unseres Handels mit Europa passiv: | sich im letzten Jahre auf 568 Million. M, unsere Ausfuhr dorthin 
im Jahre 1910 war dagegen die Ausfuhr nach Europa um | auf 555 Million. M. Trotz der Zollerhöhungen, die in Frankreich 
427 Million. M größer als die Einfuhr von dort. Unser Handel | am 1. April 1910 in Kraft traten, ist unsere Ausfuhr nach diesem 
mit den übrigen Erdteilen weist, schon unseres großen Bedarfs | Lande von 455 Million. M im Jahre 1909 auf 543 Million. M im 
an überseeischen Rohstoffen wegen, regelmäßig eine Passivbilanz | Jahre 1910 gestiegen. Holland und seine Kolonien lieferten im 
auf, An unserer, Einfuhr und Ausfuhr in den Jahren 1907 und | letzten Jahre nach Deutschland für 447 Million. M und bezogen 
1910 waren die 'wichtigeren Länder wie folgt beteiligt (Wert in | aus Deutschland für 549 Million. M Waren. Unser Handel mit 


Die Einfuhr aus europäischen Ländern machte im letzten Jahre Im Jahre 1909 betrug unsere Warenausfuhr nach Kanada nur 
Million. M): den meisten europäischen Ländern weist eine Aktivbilanz auf; 
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außer E Oesterreich-Ungarn, Frankreich, den Nieder- 
landen kommen hier noch Belgien, Italien, die Schweiz, Däne- 
mark, Schweden und Norwegen in Betracht. Im Hinblick auf 
die schwebenden deutsch-schwedischen Handelsvertragsverhand- 
lungen ‚ist es. von Interesse, daß unsere Einfuhr aus Schweden 
von 142 Million. M im Jahre 1909 auf 164 Million. M im Jahre 
1910 und gleichzeitig unsere Ausführ nach Schweden von 156 
auf 191 Million. M gestiegen ist. Der deutsch-portugiesische 
Handelsvertrag ist im Juni 1910 in Kraft getreten. Unser 
Handel mit Portugal und mit seinen afrikanischen Kolonien hat 
betragen (in Million. M): 


Einfuhr Ausfubr 
1907 1909 1910 1907 1909 1910 
Mutterland . . 2.20% 15., 1:30 21,4 34 29,3 33,1 
Kolonien . 2 . 2 2°. 17.4 12,, 19,3 7 9 8.5 13,4 


Im Verkehr mit’ Japan, mit welchem Lande wir zur Zeit 
ebenfalls in’ Handelsvertragsverhandlungen stehen, ist seit 1907 
unsere Einfuhr gestiegen, unsere Ausfuhr aber zurückgegangen. 
Sehr bedeutend hat sich auch unsere Einfuhr aus China 
vermehrt. Besondere Beachtung verdient die Zunahme unseres 
Exportes nach Argentinien (von 179 Million. M in 1907 und 
175 Million. M in 1909 auf 240 Millon. Min 1910). Unsere Einfuhr 
aus-Argentinten ist im letzten Jahre, infolge verminderter Getreide- 

hr, zurückgegangen. Dagegen hat die Einfuhr aus Brasilien 
bedeutend zugenommen. 
æ- Der. Anteil unserer ‚eigenen Kolenieg, an unserem Auen: 
handel belief sich im Jahre 1907 auf 59 Million. M und im Jahre 
1910 auf 98,4 Million. M. Seit 1907 ist die Wareneinfuhr Deutsch- 
lands aus den Kolonien von 22,2 auf 49, Million. M, also um 
123 pCt. und die Warenausfuhr Deutschlands nach den Kolonien 
von 36,8 auf 48,5 Million. M, d. i, um 33 P phis gewachsen. 


i Europa. 

BanaralnerionN über die wirtschaftliche Entwiokelung Rußlands. 

(Schluß,.) 
“V. Verkehr. 

Eine für den Hölzex ort sehr wichtige Eisenbahn- 
Gesellschaft hat sich gebildet. Sie wird zuvörderst eine Linie von 
Petersburg nach Petrosawodsk am Onegasee bauen, dann aber dieselbe 
nördlich durch waldreiche, noch unberührte Gegenden westlich vom 
Weißen Meer bis zur Murman-Küste und dem Hafen Alexandrowsk 
am Eismeer verlängern. 

Eine neue Eisenbahn von Rybinsk nach Bui mit großer Brücke 
über die Wolga wird den Transport sibirischer Produkte nach Riga 
und Libau um 140 km verkürzen, überhaupt die Massentransporte 
erleichtern. 

Fünf Varianten streiten gegen einander für die neue Bahnlinie 
Nishniy — Jekaterinburg — Kurgan, 1500 km, welche die Verbindung 
Sibiriens mit der Ostsee sehr erleichtern wird. 

Unter Vorsitz des Ingenieurs Struwe ist im Ministerium das 
Programm der Vorarbeiten für neue Bahnlinien festgelegt worden. 
Es umfaßt für 1911 zebn neue Linien von 4450 km Länge, 1912 elf 
Linien mit 5250 km, 1913 neun Linien mit 4150 km. Nach 1913 noch 
14 Linien mit 6050 'km, im Ganzen 44 Linien von 19900 km Länge. 
Das Bautempo der letzten Jahre seit 1900 war 2500 km pro Jahr, 
außer mehreren Tausend km Doppelstrang auf der Sibirischen Bahn. 
Der Etat für 1911 sieht 210 Million. M für neue Linien vor. 
Für die Abschaffung des Bahn-Tarifbruches für sibirisches Ge- 
treide in Tscheljabinsk wird eifrig plädiert. Bis jetzt wird kein Getreide 
aus Sibirien nach Europa direkt verlrachtet, außer über Kotlas nach 
Archangelsk. Bis zur Grenze Sibiriens, der Station Tscheljabinsk, 
gilt ein lokaler Tarif. Die transportierten Mengen von Getreide waren 
in Million. Doppelzentner: 

1897 = J; 1898 = 3,5; 

1902 = 3; 1903 = 32; . 1904 = 41; 

1907 = 96; 1908 = 9,5; 

sie haben sich in 10 Jahren verdreifacht. Die Hälfte ist Weizen, 
dann 15 pCt. Hafer und 30 pCt. Mehl. Das aus Turkestan über Oren- 
burg kommende Getreide hingezen wird direkt verfrachtet. 

Exc. Petrow, Mitglied des Reichsrates, hat einen sehr bemerkens- 
werten Vortrag über die Finanzlage der Staatsbahnen gehalten. Die 
sehr eingehenden Darlegungen mit ihrem statistischen Material sind 
zu umfangreich, um auch nur im Auszug hier wiedergegeben werden 
zu können. Das Resultat ist, daß die Staatsbahnen von Jahr zu Jahr 
billiger wirtschaften, daß sie zwar nicht rentieren, aber der ganzen 
Volkswirtschaft wie der Landesverteidigung ungeheure, nicht in 
Zahlen ausdrückbare Vorteile verschaffen. Eine Erhöhung der Tarife 
auf das westeuropäische Niveau würde rechnerisch vielleicht #ine 
reichliche Verzinsung des aufgewendeten Kapitels einbringen, das 
Land aber würde dabei verarmen. -' 

Eine 700 km lange Eisenba hn ist See aus dem 
Donez-Kohlengebiet über Mohilew nach Dünaburg und Mitau. Die 
Ingenieure Nikitin und Jalowetzki betonen die Versorgung der Häfen 
von Riga, Windau und Libau mit heimischer Kohle als Hauptzweck 
der Bahn. Es existieren aber schon zwei direkte Bahnen zu diesem 
Zweck, die neue könnte auch als eine zwölfte strategische Aufmarsch- 
linie aufgefaßt werden, außer den existierenden elf. 

‘Der Oberingenieur der Amurbahn, 1170 km, berichtet, daß 


1899 = 34; 1900 = 2; 
1905 = 4x; 


1909 = 8,7; 


1901 = 8; 
19u6 = 6u; 
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die Bauarbeiten nur im westlichen Teil den ae Fort- 
schritt nicht einhalten konnten, und zwar aus bemerkenswerten 
Gründen: Die Chinesen hatten auf ihrem rechten Ufer des Stromes 
große Schnapsniederlagen errichtet, von denen aus ein reger Schmuggel 
unterhalten wurde. Ferner gingen Massen auf Goldsuche aus, und 
überhaupt wurden die unsinnigsten Ansprüche seitens der Arbeiter 


. erhoben infolge des Verbotes, andere als nationalrussische Arbeiter 


zu beschäftigen. Dies ist nun zum Teil aufgehoben. Dia Erdarbeiten 
auf dem westlichen Teil verzögerten sich, doch alle Bauten, Brücken, 
Gebäude usw. haben ihren programmäßigen Fortgang gehabt., Mit 
dem Fortschritt der Arbeiten hält ein gewisser Anbau des Landes 
gleichen Schritt; überall werden saftige Wiesen angelegt. 

Die Regierung hat der Wladikawkas-Eisenbahn-Gesellschaft kund 
und zu wissen getan, daß sie diese aufkaufen wird, wenn sie Bor 
sofort den Bau verschiedener Zweiglinien in Angriff nimmt. 
Gesellschaft besitzt über 2500 km Bahnen; ihre Einnahmen ind di 
größten unter allen Privatbahnen, auch solehen, die fast: doppelt ' i 
viel Strecke haben. (Export 1910, Nr. 50, 1911, 'Nr. 1.) 

Den neuen Eisenbahnbauten werden weitere N 
geboten. Die im Jahre 1905 erlassenen günstigen Verordnungen 
haben den Bau von über 3000 km Privatbahnen zur Folge gehabt. 
Fortan sollen die garantierten neuen Bahnen nicht die Kosten der 
Kontrolle und der polizeilichen Aufsicht tragen, der Transport der 
Post wird bezahlt werden, die Bahnen können innerhalb der ersten 
zehn Jahre ihre Tarife beliebig festsetzen bis zu einem bestimmten 
Maximum und mit Ausnahme des Transits.. Die. Grüngge PF 
Anrecht auf Vergütung ihrer Mühewaltung imd' Ersatz ee. 
Weitere en en betrefis Staa 
möglichst liberal, doch nahe an die existierenden ge n. 

In Polen, nahe der deutschen renze, sollen zwei neue Bahn: 
linien gebaut werden, eine 75 km--lange von Polotek an der Weichsel 
nach der Grenzstation Mlava, die andere, etwa doppelt so lang, von 
Radom über Petrokow nach der Station Lask an der Kalisch Linie 

Die Staatsbahnen laden ein zur Lieferung von Heigöl, unter 
der Bedingung, daß als Zahlung die Naturalpacht. von Naphtha aus 
den Staatsquellen bei Baku geleistet wird. Der Wert dieser Natural- 
pacht beträgt zirka 25 Million. Mark jährlich. 


Die Reineinnahme der Staatsbahnen ist 1910 da monr als 


‚110 Million. Mark größer ausgefallen, als veranschlagt wärl?'# 


‘ Gänzlich unerwartet kamen nie gesehene on von 
Getreide aus den Steppen an der Orenburg-Taschkent- an nicht 
wie sonst nach Europa, sondern auch nach Turkestan. Eine Menge 


Waggons, 30 Lokomotiven, 250 Hilfsbeamte und 28 neue Stationen 
mußten schleunigst in Tätigkeit gesetzt werden. In Turkestan waren 
1910 große Flächen mit Baumwolle statt mit Getreide bebaut worden. 

© Um die Einfuhr fremden Gußeisens nach dem Süden zu 
vermeiden, ist ein ermäßigter Bahntarifsatz aus dem Ural ein- 
geführt. Für eine Entiernungszone von 2000 bis .2400 Werst (2132 
bis 2558 km) wird ein Einheitssatz von 20 Kop. pro Pud (26,29 M 
pro Ton) erhoben, darüber ein Kilometersatz von 0,7 Pfg.: :PrQ Ton, 
Die Entfernung von 2400 Werst reicht jedoch schon fast bis zur 
westlichen Grenze. 

Zehn Autowagen verschiedener Systeme für Eisenbahnen für 
einen Probeverkehr sind bestellt worden. 

petitioniert um zollfreie Einfuhr von im , Auslande gybauten 
Segel- und Dampfschiffen und den Bau von Kabotagehäfen. 

Die türkische Regierung hat von der russischen Freiwilligen- 
Flotte die Kreuzer Cherson, Petersburg und Saratof gepachtet, um 
Truppen nach Yemen zu schaffen. 

Herr Rusanow erwartet, in einem Vortrage vor der Geögraphi- 
schen Gesellschaft, gute Resultate von der Funkentelegraphie für die 
Schiffahrt auf dem Ob- Irtysch und dem Meer. Drei bis vier 
Stationen auf Nowaja-Bemlja bis zum Eiskap könnten die Schiffe von 
dem Eisstand im Kari-Meer unterrichten, so daß sie ihren Kurs ent- 
weder durch einen der Scharrs oder nördlich um die Inseln nehmen 
könnten. Er glaubt an eine regelmäßige Schiffahrt mit geeigneten 
Fahrzeugen während 3 bis 4 Monaten im Jahre. 

Der Hafen von Nikolajewsk an der Mündung des Amur 
wird gleichzeitig mit der Amur-Bahn ausgebaut werden. Man 
täuscht sich nicht über die starke Konkurrenz des riesigen Wasser- 
weges für die Bahn. Von Sretensk bis zur Mündung sind’ fast 
8000 km, davon über tausend an der chinesischen Grenze, viele Neben- 
flüsse sind auch schiffbar, so der Sungari bis Charbin, der Ussuri. 
Die Amurmündung mit dem Hafen Ni ola ewik liegt in gleicher 
Breite mit Hamburg, ist jedoch im Winter mit. Eis blockiert, 
Hamburger Schiffe bringen von dort gefrorenen Ketlachs, und roten 
Kaviar, sie gehen mit Salzladung dorthin. 

Der Bergbau im Süden beklagt sich sehr über die Unzuläng- 
lichkeit der Häfen Odessa und Mariupol und die Binnenschiffahrts- 
wege. Der obere Donez und der untere Dnepr werden jedoch schon 
kanalisiert. Nur 9, pCt. der Schifl»hrt im. Schwarzen Meer fährt 
unter russischer Flagge. Doch in Amerika steht es :niöht besser; 
es hat 50 pCt. mehr Binnensohiflahris-"Tonnage als: Deutschland, doch 
eine weit kleinere Seehandelsflotte. 

Der Handelsminister hat dem Conseil einen. Vorschlag eingebracht, 
nach welchem dem heimischen Schiffbau folgende Prämieu gewährt 
werden sollen. Für Neubau metallischer Seeschiffe 160 M pro t Ver- 
drängung und 75 M pro PS. Alles aus russischem Material iù Ruß- 
land zu bauen. Für Reparaturen 26 Pfg. pro kg' verwendeten Mate- 
rials. Die zollfreie Einfuhr eiseriier Schiffe wird aufgehoben: und ein 
Zoll von 20 pCt. eingeführt. 1 
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In 'Wladiwostok wird von neuem ‚agitiert für den) Versuch, eine 
Dampfschiffahrt durch die Behring-Straße nach der Mündung des 
Lena-Stromes zu; unterhalten, wo, wie man sagt, jetzt Japaner und 
Amerikaner die Alleinherrschaft haben. 

Der ganze Rigasche Meerbusen ist mit Eis bedeckt, der 
Ausweg in die Ostsee bei Domesnes verstopft. Der Eisbrecher 
Jermak hat neun im Eise festsitzende Dampfer befreit, nachdem er 
neun anderen die Einfahrt frei gebrochen hatte. 

Die Bucht ‚von Akmetschet an der Krym ist zugefroren, 
Dampfer ;mit Weizenladung können nicht auslaufen, eine sehr seltene 
Beeckinau Auf ‚100 Seemeilen ist das Meer vor Odessa mit Eis 
bedeckt, mehrere Eisbrecher arbeiten ununterbrochen. 

In Riga wird außer der schon bestehenden festen und der Schiff- 
brücke eine dritte große zweigleisige Eisenbahnbrücke über den Düna- 
strom gebaut, Kosten 5!/, Million. Mark, Länge 750 m. 

Die Weichsel hat auf deutschem Gebiet zehn ausgezeichnet 
angelegte Flußhäfen‘ mit Schienensträngen zu den Eisenbahnen, 
auf dem dreimal:so langen Lauf in russischem Gebiet jedoch keinen 
einzigen. 

VI. Verschiedenes. 

DieInformations-FExpedition nach dem äußersten Nordosten Sibiriens 
berichtet, daß die T'schuktschen bis zur Behring-Straße wirtschaftlich 
keineswegs so miserabel bestellt sind; sie seien sogar „kaufkräftiger“ 
als der Durchschnittsrusse in Europa. Die Amerikaner unterhalten 
dort schon einen lebhaften Tauschhandel 


egen sehr wertvolles 
Rauchwerk. Tee, Zucker, 


Kupfergeschirr, Gewehre und Munition 
werden in großen Mengen eingetauscht. Bisher hat sich dort nur ein 
russisches Handlungshaus niedergelassen. Außer Rauchwerk kommen 
noch: Mammut-Elfenbein:und-Holz für die Ausfuhr in Betracht. 

Mr. Hammond ist mit großem Unternehmer-Programm aus Amerika 
in;Moskau erschienen und ausgiebig von Reportern interviewt worden. 
Er konstatierte, die höchst erstaunliche, wunderbare und ganz neue 
Tatsache, daß, sowohl die Geschäftswelt, wie die Regierung, sogar 
mirabile dietu, der Hof, sich dem reichlichen Zustrom amerikanischen 
Goldes nach Rußland nicht widersetzen wollen. Die von Mr. Hammond 
ropräsentierten Gesellschaften hätten schon Großes in Mexiko geleistet: 
in’Trambahnen, Kraftanlagen, Wasserleitungen, Landbau und Irrigation. 
Sie zielemin Rußland zuvörderst auf Elevatoren, Irrigation in Turkestan 
und städtische Kultur-Anlagen aller Art. Im April gedenkt Mr. Hammond 
zurückzukehren mit der konstituierten Riesen-Gesellschaft in der Tasche. 
Er leugnet alle Beziehungen zu Mac Cormic, dem Fabrikanten land- 
wirtschaftlicher Maschinen. 

Eine russisch-amerikanische Bank soll in nächster Zukunft in 
Moskau erstehen. Bis jetzt sind die russisch-amerikanischen Handels- 
beziehungen noch recht unbedeutend, etwa nur !/,, der deutsch- 
russischen, zumal der Export aus Rußland dahin, welcher nur !/,, 
von dem nach Deutschland beträgt. 

Die am 15. Dezember 1910 ausgeführte Zählung in St. Petersburg 
hat 1900500 Einwohner in Groß-Petersburg konstatiert, seit 1900 ein 
Zuwachs von 27 pÜt., d. i. ungefähr gleich dem mittleren natürlichen 
Zuwachs im Reiche von 26,2 pro Mille. 

Im Jahre 1909 sind 20364 Personen aus Finland ausgewandert. 
Das würde im Verhältnis’ der Bevölkerungen 1260000 für das ganze 
Reich ausmachen. Sie hätten wohl besser getan, nach Sibirien über- 
zusiedeln, gleich: Millionen Anderen, Tausende russischer Auswanderer 
nach dem „freien“ Amerika haben sich nach den patriarchalischen 
Verhältnissen der- Heimat zurückgesehnt. Die vor kurzem zurück- 
gekehrten 860 „Russen“ sind wohl „Finländer“ gewesen. 

Das Erdbeben in Turkestan hat viele Weinfüsser zerschlagen. 
Das Epizentrum befindet sich am Ostende des Sees Issyk (neunmal 
so groß wieder Bodensee), Vom Berge Almatinsk sind große Stücke 
auf m Gletscher und Schneefelder Ae Der Boden hat mehrere 

e lang gezittert, am stärksten in der Provinzhauptstadt Werny 
er am : Seeufer, sowie in den Ortschaften Aital, Sasanowka und 
Preobrashenskoe. Ku 

In Taschkent wird 191% eine landwirtschaftliche Aus- 
stellung stattfinden. 1909 war eine Jubiläums- Ausstellung, welche 
einen phänomenalen Aufschwung der Bodenkultur konstatierte. 

Russischer Tabak wird nach England gefragt. Auch alte 
Gummigaloschen werden massenhaft dorthin exportiert. 

Die Statistik der „Arbeit“ für 1910 weist eino Abnahme der Streiks 
auf; sie haben auch keinen einzigen Erfolg in der Großindustrie zu 
verzeichnen. er 1 | si : 

Der Kaiser hat dem Finanzminister Kokowzew durch Reskript 
vom ]. Januar 1911 seine Anerkennung ausgedrückt. 

Chodoki heißen die Kundschafter, welche in großer Zahl aus 
dem europäischen Rußland nach Sibirien ausgesandt werden, um ge- 
eignetes d für Uebersiedler auszuwählen. Sie genießen kräftige 
Unterstützung seitens der ah und reisen Tausende von Werst 
unentgeltlich. bei freier Unter in den für Uebersiedler erbauten 


Stationen usw. l 

Im ganzen ‘Gebiet Kuțtais, dem alten Colchis, isind ungeheuere 
Schneemassen niedergegangen. Ganze Häuser sind verschüttet, viele 
Lawinen gehen herab, das Vieh verbungert, Die Gegend hat im 
allgemeinen ein subtropischeşs Klima und produziert u. a. viel 
Orangen usw. | Eu 

ie Firma Siemens & Halske stellt mehrere Funkenstationen 

am Kaspischen Meere auf. Der erste Betriebsmonat der öffentlichen 
Funkenstation' in Kamtschatka ‚hat ein ‘glänzendes Resultat gehabt. 
Es wurden 35000 Worte versandt, Tag und Nacht gleich gut, ebenso 
deutlich wie. per Draht., -© o , T ee Tr ah 
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Die Beratungen der. ‚Duma über die Arbeiter-Versicherung 
nehmen ihren normalen Fortgang. Das Projekt der Regierung.ist in 
seinen allgemeinen Umrissen angenommen worden, und auch über die 
umfangreichen. Spezial- und Ausführungs-Bestimmungen ,ist bisher 
kein Konflikt mit. den betreffenden Kommissionen entstanden. Weit- 
gehende Konzessionen werden den Arbeitnehmern gemacht. 

Die Duma beschäftigt sich mit den Volksschulen und mit der 
Bekämpfung der’“Trunksucht.' © Hierbei konstatierte ein Redner, daß 
in Schweden in wenigen’ Jahren zwar: der Konsum von Alkohol auf 
\/; herabging,'. daß jedoch gleichzeitig- die! Kriminalität auf das 
Doppelte stieg. 

Bestrebungen zur Erschwerung der Einfuhr nach England. Die 
in ganz: England bemerkbare Bewegung zur Einführung einer 
all-britischen Handelsmarke für die im britischen Weltreich 
hergestellten Wären, um. die Einfuhr, fremder Länder zu ver- 


drängen, kam vor einigen Wochen in einer Versammlung der 
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Fabrikanten und ‚Kaufleute in der Londoner Guildhall zum Aus- 
druck. Sämtliche in England erzeugten Waren der angeschlossenen 
Kreise sollen fortan eine besondere Schutzmarke und die Worte 
„British Made“ oder „British Grown“ tragen. Zur Kontrolle ist 
eine Kommission ernaunt worden, die den Namen British Empire 
Trade Mark Association führt. 

Diese Bestrebungen, für die unter den führenden englischen 
Blättern vor allem der Daily Telegraph eintritt, bedeuten nichts 
anderes, als einen weiteren Schritt- auf dem bereits in iden 
achtziger Jahren eingeschlagenen Weg, der Konkurrenz der 
fremden Staaten mit den verschiedensten Mitteln der Staats- 
und Selbsthilfe zu begegnen, deren Notwendigkeit um so mehr 
erkannt wurde, als sich die englische Handelspolitik dem 
kontinentalen Schutzzollsystem gegenüber in voller Hilflosigkeit 
befindet. Allerlei Palliativmaßnahmen mußten deshalb aushelfen. 
Man versuchte fremdes Vieh durch die Veterinärsperre abzuhalten, 
die Tierschutzgesetze 1878, 1884 und 1892 zu verbessern’ und 
die unbequeme deutsche Industriekonkurrenz durch "das Handels- 
markengesetz von 1887 zurückzudrängen, das jede deutsche Ware 
zu dem Stempel „Made in Germany“ nötigte. Die verwegensten 
Agitatoren griffen sogar zu Alarmbüchern, um ihren Landsleuten 
klar zu machen, daß die deutsche Konkurrenz der einheimischen 
Industrie weit überlegen sei. Doch alle diese Versuche sind 
vergeblich gewesen; denn sie haben weder den fremdländischen 
Wettbewerb zurückdrängen, noch die eigene Ausfuhr nennens- 
wert steigern können. Deshalb ist anzunehmen, daß auch die 
jetzt ins Werk gesetzten Bestrebungen keinen durchschlagenden 
Erfolg für die britische Handelsbilanz haben werden. Das Be- 
merkenswerteste an der ganzen Aktion ist wohl für uns, daß 
Englands Handelskreise aus den Mißerfolgen der oben mitgeteilten 
Bestrebungen nicht die einzig notwendige Lehre gezogen haben, 
nämlich die, endlich einmal mit derartigen Mittelchen aufzuhören. 


Asien, 
Der Zionismus und seine Bedeutung für Palästina. Die zionistische 
Bewegung der Gegenwart findet ihre Begründung hauptsächlich 
in der außerordentlichen Notlage der jüdischen Massen Osteuropas. 
In Rußland, Rumänien und Galizien ist der wirtschaftliche und 
politische Druck, der auf den Juden lastet, so stark, daß die 
jährliche Auswanderung nach England und Amerika zeitweise 
nach Hunderttausenden von Köpfen zu berechnen war. Ins- 
besondere in Rußland, ‘wo 5"/, Million. Juden seit dem Beginn 
der achtziger Jahre in den Städten des sogenarinten „Ansiedlungs- 
rayons“ zusammengedrängt wohnen, ist ihre. Situation immer 
fragwürdiger geworden. Die jüdische Philanthropie Westeuropas 
war nicht imstande, helfend einzugreifen. Weder diplomatische 
noch direkte Hilfeleistung konnten auf die Dauer Abhilte schaffen. 
Die Auswanderung nach England und Amerika wiederum fand 
ihre natürlichen Grenzen in. dem Mangel an Mitteln, über die 
die jüdische. Bevölkerung Osteuropas verfügt, in -den immer 
strenger werdenden -Einwanderungsbestimmungen der englisch- 
sprechenden Länder,. die mit Rücksicht auf die. einheimische 
Arbeiterschaft dem allzu großen Zustrom billiger ausländischer 
Arbeitskräfte einen Damm entgegenstellen zu müssen glaubten, 
und zeitweise in den Rückschlägen der Konjunktur, die auch in 
Amerika der Einwanderung Schranken auferlegten. . | 

So entstand allmählich der Plan, an: Stelle .der künstlichen 
Zerstreunng eine planmäßige Konzentrierung: der jüdischen Massen 
vorzunehmen, die tausendjährige,: Wanderung durch ein . groß: 
zügiges Kolonisationswerk'zu beenden. Hierbei begegneten sich die 
Absichten der bedeutendsten jüdischen Philanthropen, des.Barons 
Edmund. von Rothschild und des Barons Hirsch, mit den Instinkten 
der jüdischen Massen selbst; die sich in- nationaler Hinsicht 
durchaus .als', Einheit betrachten , und in einer plaumäßigen 
Kolonisation den natürlichsten Ausweg sahen. In. den achtziger 
Jahren waren; in Rußland Vereine entstanden, die sich „&howewe 
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Zion“ (Zionsfreunde) nannten. Sie nahmen sofort die koloni- | Dr. Herzl (1904), und nunmehr trat die Kolönisationsarbeit in 
satorische Tätigkeit auf und gründeten eine Anzahl Kolonien in | Palästina, die in den ersten Jahren hinter den politischen Be- 
Palästina, deren sich später auch Baron Rothschild annahm. ' mühungen zurückstehen mußte, immer mehr in den Vordergrund 
Mit seiner Hilfe mehrte sich der Besitzstand der jüdischen der zionistischen Tätigkeit. Außer der zionistischen Organisation 
Kolonien in den folgenden Jahren beträchtlich. Gegenwärtig | ist gegenwärtig noch die ICA als Verwalterin der Rothschildschen 
liegt die Verwaltung der Kolonien in den Händen. der von Baron Kolonien sowie der Hilfsverein der deutschen Juden und die 
Hirsch gegründeten Jewish Colonisation Assoeiation (ICA.), die | Alliance Israélite Universelle als Förderer eines ausgedehnten 
außerdem in Argentinien einige jüdische Kolonien geschaffen hat. Schulwesens in Palästina tätig. Die zionistische Organisation 
Die zionistische Bewegung nahm jedoch erst durch das | ist durch das Palästinaamt in Jaffa vertreten, das unter der 
Auftreten Dr. Theodor Herzl’s um die Mitte der neunziger Jahre | Leitung eines deutschen Juristen und Volkswirtschafters, 
größeren Umfang an.. Er wies darauf hin, daß mit vereinzelten Dr. Arthur Ruppin, steht. | 
Hilfeleistungen nichts getan sei, daß auch die Kolonisation auf | Im Jahre 1903 wurde die Anglo Palestine Company als 
ganz ‘andere Weise als bisher gehandhabt werden müsse, und |, Tochterinstitut der Jüdischen Kolonialbank gegründet. Ihr 
vereinigte alle zionistischen Kreise Ost- und Westeuropas auf | Kapital beträgt 2 Million. M, die Dividende pro 1910 4'/, pÜt.: 
dem ersten Zionistenkongreß in Basel (August 1397), der das | sie besitzt zur Zeit Filialen in Jerusalem, : Hebron, Beiruth, 
Programm der Bewegung in folgendem Satz formulierte: „Der | Haifa und Safed. Die Bank hat für! die Hebung des Kredit- 
Zionismus -erstrebt für das jüdische Volk die Schaffung einer verkehrs in Palästina sehr Nützliches geleistet und hat erheblich 
öffentlich-rechtlich gesicherten Heimstätte in Palästina“. dazu beigetragen, die Bevölkerung für einen Kreditverkehr im 
In Osteuropa fand der Appell des Kongresses sofort be- europäischen Sinne zu erziehen. Zur Förderung der Ansiedelungs- 
geisterten Widerhall, und auch in Westeuropa ist die Zahl der | tätigkeit wurde im Jahre 1908 die Palestine Land Development 
Zionisten in ständigem Wachsen begriffen. Nicht nur aus | Company gegründet, die den Ankauf, die Parzellierung und den 
philantropischen, sondern mehr noch aus historisch-nationalen Verkauf von ländlichen Grundstücken betreibt: Dem Erwerb 
Gründen fand die Bewegung überall Anhänger, denn sie will | städtischer Grundstücke dient die im Jahre 1910 gegründete Immo- 
nicht nur den Juden des Ostens helfen, sondern die Judenfrage, | biliengesellschaft „Palästina“. Der Jüdische Nationalfonds, dessen 
Vermögen aus. freiwilligen Spen- 
den stammt, ist ‘dazu bestimmt, 
palästinensischen Boden zu erwer- 
ben, der als unveräußerlicher Ge- 
meinbesitzteilsmit Oelbäumen be- 
‚pflanzt, teils an Juden verpachtet 
wird. Neuerdings wird auch der 
Versuch unternommen, .mit Hilfe 
‚eines besonderen Fonds nach den 
Vorschlägen des bekaniiten Natio- 
nalökonomen Dr. Franz Oppen- 
heimer landwirtschaftliche Pro- 
duktivgenossenschaften zu grün- 
den, um auf diese Weise die An- 
siedelung unbemittelter Elemente 
zu erleichtern. Neben diesen Ge- 
sellschaften arbeitet eine Anzahl 
kleinerer Vereine und Stiftungen 
sowie Privatunternehmer an der 
Förderung der Kolonisation. Auf 
städtischem Gebiet ist außer ver- 
schiedenen, Handwerkerschulen 
dieKunstgewerbeschule „Bezalel“ 
in Jerusalem zu erwähnen, die der 
großenteils von Almosen lebenden 
jüdischen BevölkerungJerusalems 
die Möglichkeit lohnender Er- 
ia Iys ae, werbstätigkeit geben soll. Ueber- 
S Be eure, Kunde: a ne Au „stseln haupt ist der Grundsatz der zio- 
= > urn pg“ hehe Ban > 7 nistischen Bestrebungen, an Stelle 
' NEN " des Almosengebens, wie’ es auch 
in den Kolonien seitens der. Roth- 
die überall besteht und je nach der Zahl der Juden und den |; schildschen Verwaltung früher üblich war, dieErziehungzu rentabler 
Verhältnissen der Länder andere Formen annimmt, in ihrer Ge- | Arbeit zu setzen. Die Gesamtzahl der Juden Palästinas, die zum 
samtheit zu beseitigen. Die Besiedelung Palästinas söll den | größten Teil in den letzten dreißig Jahren eingewandert sind, be- 
jüdischen Massen, oder wenigstens einem erheblichen Teil det: | läuft sich auf etwa 100000, von denen 8000 in den Kolonien leben, 
selben, Luft, Licht und Freiheit bringen, soll die Juden zur Die weiteren Ziele der Bewegung, gehen selbstverständlich 
Landwirtschaft zurückführen und so die Geburtsstätte eines nicht etwa auf die Gründung eines selbständigen „Judenstaates“ 
neuen Judentums, eines regenerierten jüdischen Volkstums werden. aus, sondern sind im wesentlichen: ökonomischer und kultureller 
In den ersten Jahren, welche dem Kongreß folgten, wurde | Natur. .Man ist sich in zionistischen Kreisen völlig darüber klar, 
durch ausgedehnte Propaganda eine weltumspannende Organisation | daß eine Massenansiedelung nicht über Nacht erfolgen kann, daß 
geschaffen und die. wichtigsten Finanzinstitute der Bewegung, vielmehr unter Berücksichtigung der vorhandenen Mittel und 
die Jüdische Kolonialbank in London und der Jüdische National- aller anderen Umstände in den nächsten Jahrzehnten besten- 
fonds, gegründet. Inzwischen war Dr. Herz! bemüht, die Zu- , falls einige hunderttausend Menschen angesiedelt werden können. 
stimmung der maßgebenden Faktoren, der türkischen Regierung Damit wäre dem jüdischen Massenelend schon. erheblicher , Ab- 
und der Mächte, für seinen Plan zu gewinnen. Er erzielte hierin | bruch getan und ein Teil des Volkes auf dem Boden der. alten 
gewisse Erfolge, die aber mehr moralischer als realpolitischer | Heimat regeneriert. Eine gewisse lokale Autonomie, insbesondere 
Natur waren. Die Lauterkeit seiner Absichten, das Gewinnende auf kulturellem Gebiete, würde sich allmählich herausbilden, 
seines Wesens verschafften ihm viele Sympathien. Er hatte wie dies den allgemeinen Verhältnissen: des türkischen Reiches, 
| 
| 
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Betblebem. 


Gelegenheit, dem Deutschen Kaiser, dem Großherzog von Baden | das ja ein Nationalitätenstaat par excellence ist, entspricht, 
und dem König von Italien seinen Plan vorzutragen und be- | Die Türkei hat von der jüdischen Siedelung zweifellos nur Vor- 
gegnete freundlichem Wohlwollen uud’ ermutigendem Entgegen- | teile zu erwarten. Mit jüdischem Kapital wird ein durch. viele 
kommen. Die englische Regierung zeigte lebhaftes Interesse | Jahrhunderte vernachlässigtes Land zu neuer Blüte gebracht, 
und bot den Zionisten ein Gebiet in Britisch-Ostafrika zur Be: | inmitten der unruhigen arabischen Bevölkerung schafft ein.seb- 
siedelung an, das aber von der großen Majorität des Kongresses | haftes, arbeitsames Element Ruhe und: Ordnung, hebt die-Sicher- 
abgelehnt wurde. Inmitten dieser Verhandlungen, die ihren | heit und Steuerkraft des Landes und schlägt eine fùr dem Wel 

Schwerpunkt naturgemäß in Konstantinopel hatten, starb | handel wichtige Brücke zwischen Orient und Okädent. > -+ 
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Die wirtschaftlichen interessen der deutschen Kolonien 
Palästinas können in vielen Beziehungen mit denen der jüdischen 
als identisch bezeichnet werden. Die allgemeine Besserung der 
Zustände, die durch die jüdische Kolonisation beschleunigt 
wird — insbesondere die Stärkung der persönlichen Sicherheit 
und die Einführung geordneter Rechtsverhältnisse — ist für die 
deutschen Kolonisten von größtem Wert. Die wirtschaftliche 
Konkurrenz, von’ der man zeitweise eine Störung des guten 
Einvernehmens zwischen Deutschen und Juden befürchtete, hat 
schon jetzt viel von ihrem Schrecken verloren. Nicht ohne 
Iuteresse für: die deutsche Wirtschaftspolitik ist die Tatsache, 
daß die im wesentlichen aus Osteuropa stammenden Juden 
Palästinas - durchgängig deutsch verstehen, .da die Verkehrs- 
sprache des ÖOstjudentums, das sogenannte Jüdisch-Deutsch 
(Jargon) nichts anderes ist, als ein mit hebräischen und slavischen 
Bestandteilen durchsetztes Mittelhochdeutsch, das die Juden auf 
ihrer Wanderung voü Deutschland nach Polen mitgenommen haben. 
= ~ Die Kulturtat des Zionikmus kann wohl auf allgemeine 
‚Beachtung rechnen; die jüdischen Dörfer, die neuen jüdische: 
'Häuserviertel in Jaffa und Haifa, zahlreiche Schulen und Kranken- 
‚häuser legen Zeugnis davon ab, daß hier nicht nur ein groß 
gedachtes Hilfswerk für das jüdische Volk begonnen, sondern 
‚gleichzeitig auch der europäistheh Zivilisation ein breiter Weg 
nach Asien gebahnt wird. ga 

Näacbschrift der Red. d. „Export“: Die vorstehende Abhandlung ist der in Ham 
‚burg erscheinenden „Deutsche Levante-Zeitung* Nr. 3 d. J. entnommen un 
mit Genehmigung diesər Zeitschrift hier veröffentlicht, Wiewobl der Artikel ziemlich 
optimistisch gebaiten ist; sn }4ßt er doch die praktische Srite des Zlontsmus klar er- 
‚kennen, und ist deren Tendenz nur anzuerkennen. Indem Hunderttaus@ndop armer 
„Juden geholfen und Jiese zu seßhaften Gewerbetreibceuden uud Ackerbauern werden, 
‚wird ihre soziale Emanzipation ermöglicht. Nicht alle Juden werden sich dazu eignen, 
indessen ..ıst es doch eine Tatsache, daß zahlreiche Israeliten, namentlich in Nordafrika 
und im Orient, speziell im Kunstbandwerk tüchtiges leisten und ebenso u. a. in 
Argentinien mehrfach tüchtige Landwirte geworden sind. Daß die künftigen Gene- 
rationen die jetzige darin- übertreffen werden, steht zu erwarten. In atlen Fällen ver- 
dienst die hilfsbereile Tätigkeit der reicheren Jucoen für ihro armen 3laubensgenossen 
volle BO NDE Aim meisten jedenfalls von antisemitischer Seite, welehe dea 
Juden eine gleießberechtigte bfirgerliche Stellung aberkennen will. Im Orient sinä 


die Juden durch ibre Sprachkeuntoisse dem deutschen Bandel zweifellos sehr förder- 
lich gewesen. 


-= Nord-Amerika, 

Geschäftlieher und: politischer Situationsbericht. von ‚Anfang April 
aus New. York. Die gesamte wirtschaftliche Lage des Landes 
scheint besser, als sie . in Wirklichkeit ist, Die gesamte 
Handels- und Gewerbetätigkeit lebt vorläufig. noch immer. von 
Hoffnungen trotz aller Enttäuschungen, welehe ‚das Frühjahr 
bisher der Geschäftswelt gebracht hat. | 

Durch Preisherabsetzungen hat man nach allen Regeln der 
Kunst ‚versucht, den Markt zu stimulieren, ohne daß. dies bisher 

lungen wäre, denn, nach wie vor, decken sich die Wiederver- 
äufer nur soweit, als sichtbarer Absatz vorhanden ist. _ 

Die zeitweilige Belebung des Marktes im. Februar ist voll- 
ständig gewichen, und hat einem recht empfindlichen Rücksohlage 
Platz gemacht. . * 4. 4 

- Recht trübe sieht. es in der Baumwollinduatrie aua, und mehr 
ala ein Viertel der Maschinex: in, dieser. Branche steht unbeschäftigt. 
Diese Betriebseinschränkungen dauern nunmehr volle achtzehn 
Monate an, und die Hoffnung, daß die Depression nur von vor- 
übergehender Dauer sein würde, hat sich nicht erfüllt. Ganz 
besonders groß ist der Prozentsatz der stillstehenden Maschinen 
ùn. Süden. Dabei sind die Preise der fertigen Produkte im 
Niedergang, und nur. wenige Fabriken sind im Stande, für ihre 
Waren einen Preis zu erhalten, welcher den Herstellungskosten 
gleichkommt. Ueberproduktion und Ueberspekulation! 

‚' Die in letzter Zeit ‚stattgefundenen sensationellen Preis- 
ermäßigungen kurzer Dauer waren unstreitig lediglich dazu be- 
stimmt, große lagernde Vorräte abzustoßen, um genügende. Bar- 
mittel in die Hand zu bekommen. Zum sehr großen Teile .an 
dieser Depression des Marktes trägt zweifellos die Tarifunsicherheit 
bei, welche darin zu erblicken ist, daß der demokratische Kongreß, 
welcher am 4. April. d. J. zur Extrasesaion zusammengetreten, die 
Zölle auf Woll- und Baumwollwaren durchschnittlich uni 30 bis 
50 .pCt. zu reduzieren die Absteht hat. 

„I Die. über Erwarten sich 'hinziehande Periode von Geschäf 
ohne Profit hat daher bereits die Finänzkraft vieler Fabriken 
stark geschwächt, und dürften bei Fortbestehen solcher Ver- 
hältanisse sich in Bälderecht unangeriehme Folgen bemerkbar machen, 
:- !; Auch die Eissii- und Stahlindustrie hat auf den vorüber 
gehenden Aufachwung im Februar einen empfindlichen Rück: 
schlag schon Binde März erfahren, und laufen die Neubestellungen 
noch. immer nur sehr spärlich ein. Mit Klärung der politischen 
Sitmatiou ..im. Lande boft man allerdings auf esine. merkbare 
Besserung, ob diese Hoffnungen sich aber bewahrheiten werden, 
kenn. nur: die :Zukaiift leliren.: - Jedenfalls' präparierti der Bundes- 
stentseinwalt Material, um ‚gegen den. Stahlianist/ eine rigorose 
Ustersuchusg. eindulgiten.' - ebene be Moral Te 
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Vorläufig versucht dis Stahlindustrie den gesunkenen Absatz 
durch Exportsteigerungen ‘wett zu machen, was allerdings nur 
teilweise gelingt. In erster Linie ist der Export dieser Branche 
bisher nicht genügend entwickelt worden, so daB erst neue 
Absatzmärkte gesucht werden müssen. Anderseits handelt es 
sich dabei aber auch nicht um Etablierung dauernder Absatz- 
märkte, so daß die darauf verwandten Kräfte nur provisorisch 
tätig sind, aus welchen Gründen die systematische Auf lassung 
von Exportmärkten nicht angestrebt wird. Bisher konnten daher 
nur Scheinerfolge erzielt werden, und auch diese nur durch 
Preisunterbietungen. 

Am empfindlichsten machen sich die äußerst spärlichen 
Neubestellungen der Kisenbahnen bemerkbar, welche sich aus- 
nahmslos größeren Einschränkungen unterwerfen, da ihnen die 
Erhöhung der Fracht- und Fahrpreise von der Regierung ver- 
weigert wurde. Ausnahmen davon machen nur. die Bahnen, 
welche durch das in sicherer Aussicht stehende Reziproaitäts- 
abkommen mit Kanada größere Vorteile genießen werden. 


Eine ganz leichte Besserung ist in der Schuh- 
industrie zu verspüren, doch wird diese durch das Abfallen der 
Preise wieder wett gemacht, so daß auch diese Branche über 
anhaltende Depression klagt. 

Die prekäre Lage im Kupfermarkte hat keinerlei Besserung 
erfahren und kann allem Anscheine nach nur durch ganz außer- 
gewöhnliche Maßregeln saniert werden, wozu man sich aber 
augenscheinlich noch nicht entschließen kann. | 


.  Außerprdentlich flau ist das Börsengeschäft, obwohl der 
Markt selbst eine verhältnismäßig feste Tendenz beibehält. 
Letzterer Umstand dürfte in erster Linie allerdings darauf zurück- 
zuführen sein, daß die an Börsenwerten stark interessierten 
Großkapitalisten und Gesellschaften den Markt sehr energisch 
stützen um folgenschwere Wirkungen aufzuhalten. 


Sicher ist soviel, daB von den Hunderten von Maklerfirmen, 
welche an der New Yorker Börse beschäftigt sind, seit Monaten 
nicht einmal die Spesen, geschweige gar die Kapital-Zinsen ver- 
dient werden. Am allerschlimmsten sieht es aber unter den 
professionellen Spekulanten aus, deren einzige sichtbare Erwerbs- 
quelle dio Börse ist, und welche sich daher z. Z. tatsächlich nur 
gauz kümmerlich durchschlagen können. 

Nicht besser als an den regulären Börsen sieht cs auf der 
bekannten und meist sehr beschäftigten Rinnsteinbörse aus. 
Letzthin vertrieben sich die Makler der Rinnsteinbörse die Zeit 
mit Gesängen und Ballspiel, was für die Flauheit des Marktes 
als charakteristisch angesehen werden muß, | 

Zieht man alle diese Tatsachen zusammen und addiert 
dahinzu die verworrene innere wie äußere politische Lage das 
Landes, so muß' man zu der Ueberzeugung gelangen, daß auf 
eins baldige andauernde Besserung nicht gerechnet werden kann, 
wohl aber mit ziemlicher Sicherheit auf eine weitere &in- . 
schneidende Verschlechterung. An Jiesen wenig befriedigenden 
Aussichten kann auch der Umstand absolut nichts ändern, daß 
das amerikanische Großkapitael, mit höchst energischer Unter- 
stützung der Washingtoner Regierung, Riesenanstrengungen macht, 
um finanziell in Süd- und Mittelamerika dominierend aufzutreten. 
Zugunsten dieser Pläne werden ganz enorme Geldbeträge dem 
Inlandmarkte entzogen, was man dadurch wieder wettzumachen 
versucht, daß europäische I. zur Deckung herangezogen 
werden. Aus politischen Gründen findet Amerika bei Durch- 
führung dieser Pläne starken Rückhalt bei England und teilweise 
durch englischen Einfluß auch in Frankreich. Allen daran be- 
teiligten Interessenten scheint es darauf anzukommen, der empflnd- 
lichen deutschen Konkurrenz in Latein-Amerika den Wind aus 
den Segeln zu nehmen. Die ganze äußere Politik, welche in 
letzter Zeit in Washington betrieben wird, zeigt deutlich das 
Bestreben, in engste Verbindung mit England zu treten und 
enthält eine vorläufig noch versteckte Spitze gegen Deutschland. 
Die Ursache ist nicht nur auf die Ueberlegenheit des deutsche 
Handels in Latein-Amerika zurückzuführen, sondern auch darauf, 
daß speziell die Türkei starke Anlehnung an Deutschland gefunden 
hat.*) Die nordamerikanischen Pläne in Süd-Amerika 
erden sich allerdings nichtganzleicht realisieren lassen, dadasMiß- 
trauen daselbst gegen „El Peligro del Norte“ neuerdings wiedar in 
brutaler Weise wachgerufen wurde. Die ‘Galapajosaffäre sowohl 
wie die letzthin stattgefundene Mobilisation an der mexikanischen 
Grenze haben in ganz Latein-Amerika recht unangenehm berührt, 
und man wird in: diesen Ländern daraus Lehren ziehen, welche 
den amerikanischen Plänen ständig im Wege stehen werden. 


. *) Anmerkung der Red. des „Export“: Aus dem gleichen Grunde gibt denn wohl 
such das durch dis Schulschiffe verstärkte nordamaerikanische Panzergeschwader auf 
Veranlassung der Hrgländer seine Visitenkarte fo der Ostsee au? Dag die Völker 
immer noch #0 „interseswlos“ sind, für die Eugländer auf den Leim zu gehen! 
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Die innerpolitische Lage im Lande ist z. Zt. noch ver- 
worrener als vorher. Der Kongreß ist demokratisch, während 
Senat und Exekutive republikanisch sind. Ein fruchtbares Zu- 
sammenarbeiten muß daher als ausgeschlossen gelten und hat 
sich die schwankende Politik Präsidents Taft im Lande allgemein 
unbeliebt zu machen verstanden. Zu verwundern ist dies aller- 
dings nicht, da sich kapitalistische Einflüsse allzu deutlich in 
Washington bemerkbar gemacht haben. Das Volk sieht mit 
äußerst mißtrauischen Blicken heute nach Washington, da man 
dort augenscheinlich zu seinen Ungunsten das Kapital zu sehr 
protegiert. Anderseits wurde von gegnerischer Seite die Re- 
gierung gedrängt, um gegen einzelne gar zu habsüchtige Truste 
die Gesetze in Anwendung zu bringen, wodurch die Geschäfts- 
lage aufs Neue unsicher gemacht und die geschäftliche Flauheit 
verstärkt wird. Ä | 

Zweifellos steht soviel fest, daß die demokratische Mehrheit 
im Kongreß die feste Absicht hat, die ganze Tariffrage 
abermals aufzurollen. So wichtig dies auch sein mag, oder besser 
gesagt, ist, darf dabei dennoch nicht übersehen werden, daß die 
wirtschaftliche Lage des Landes darunter abermals zu leiden 
haben wird. Andererseits gewinnen Demokraten wie Sozialisten 
im Lande dauernden Einfluß, da die republikanische Partei in 
der Volksausbeutung und in grober Vernachlässigung ihrer ein- 
fachsten Pflichten sich gar zu viel hat zu schulden kommen 
lassen. Ein sehr böser Mißgriff war es unstreitig, daß das kaum 
angenommene Arbeiterschutzgesetz. im Staate New York zu 
Gunsten der Kapitalisten als unkonstitutionell erklärt wurde. 
Diese abermalige Vogelfreierklärung der gesamten Arbeiterschaft 
hat sehr böses Blut unter dieser gemacht, denn man erblickt in 
diesen Kreisen nur allzu deutlich die Absicht, sie möglichst billig 
abspeisen zu wollen. 2 | 

Auch die furchtbare Brandkatastrophe in New York, welcher 
149 Menschenleben zum Opfer fielen, hat die Arbeiterschaft 
empört. Es hat sich dabei herausgestellt, daß keine einzige der 
Behörden ihre Pflicht getan hat und in den dafür verantwort- 
lichen Kreisen eine Schlamperei eingerissen war, die tatsächlich 
himmelschreiend ist. Mit leichter Mühe konnte nachgewiesen 
werden, daß mehr als zwei Drittel aller Arbeiter in den Groß- 
städten unter gleichen Verhältnissen Tag für Tag gezwungen 
sind zu arbeiten. Bei der geringsten Veranlassung laufen diese 
alle ausnahmslos Gefahr, bei Feuersgefahr ebenfalls zu ver- 
unglücken, und zwar lediglich, weil einerseits die vorgeschriebenen 
Rettungsgelegenheiten absolut unzureichend sind, und anderseits 
überhaupt nicht durchgeführt werden können, da die Beamten 
für einen gewichtigen amerikanischen Händedruck nur allzu 
empfänglich sind. Eine gelegentliche Wiederholung solcher 
Brandunglücke kann daher täglich stattfinden, und den verun- 
glückten Arbeitern oder Hinterbliebenen steht dann nicht einmal 
ein Rechtsweg offen, eine wenn auch noch so geringe Ent- 
schädigung erlangen zu können. E e 

Unter solchen Umständen würde es daher durbhaus ver- 
ständlich sein, daß bei den: kommenden Wahlen Senat wie 
Präsident aus den Reihen der demokratischen Partei als Sieger 
hervorgehen würden. Berechtigte Aussichten für eine solche 
Prognose eind unstweitig vorhanden. ' Be e aP aN 


Peary’s Beweise.*) Die Kontroverse „hie Cook, hie Peary“ 
kam vor einiger Zeit zur Ruhe mit einer allgemeinen Verdammung 
des ersteren. Er vermochte keinerlei wissenschaftlichen Beweis 
für seine Erreichung des Nordpols beizubringen, 

. Peary hatte zwar ebensowenig „Beweise“ vorgelegt. Das 
Erstlingsrecht, der Veröffentliehung hatte er, an „Hamptons 
Magazine“ verkauft. : ee a 
-~ Nach langem Warten und gebührender Anspaunung der 
Neugier, erschienen endlich. die „Beweise“. im August v. J. : Sie 
würden, versicherte man, auch ‚den. „allerskeptischsten 
Kritiker befriedigen®. . N Br 5 BE ae 
~ Leider gehört jedoch eine sehr starke Dosis von 
Nachsicht mit Versehen, Fehlern, Irrtümern und. Ine 
kongruenzen in den Beweisen dazu, um.Jiese „Bawpise‘ 
als solche annehmen zu können. i. aj. AE OS A 
= Peary hat jedoch während seiner 18 jährigen arktischen 
Forschungareisen hinreichend große Verdienste erworben, um auch 
eine abfällige Kritik ohne großen Schaden ertragen zn können, 
selbst wenn er nicht auf dem großen „Nagel“ gestanden hätte, 


‚Er selbst behauptet übrigens nicht einmal mit Bestimmtheit; 
daß er auf, dem Pol gestanden und das Sternenbanner auf dem- 
selben gehißt habe. Er sagt nur S.176: At some moment during these 

*, Auf den Wunsch mebrerer unserer ausländischen namentlich überseeischen 
L»ser baben wir einen unserer Mitarbeiter, Herrn Oberingenieur Ewald, ersucht, uns 


neine Ansichten Über die Veröffenulichungen von Peary und Cook mitzuteilen. Diere 
Darlegungen dürften auoh für die deutschen Leser unseres Biattes von Interesse sein. 


marches and countermarches I had, for all praotical purpbses, 
passed over the point.. (In irgend einem Augenhlicke war ich 
„für alle praktischen Zwecke“ bei diesen Hin- und Her- 
märschen über den Punkt: gekommen.) Wie genau er diese 
„praktischen Zwecke“ versteht, darüber sagt er weiter S. 176, 
daß der Polarstern auch „practically“ am Nordpol im Zenit 
steht, während er 1909 tatsächlich 1° 10‘ 45,4“ davon entfernt 
stand, d. i. auf Erdmaß übertragen ca. 131 km. 5. 180 sagt er 
sogar, er sei ohne Zweifel „nahe an den Pol, vielleicht 
auch über ihn hinweg gekommen. oo 

Die in „Hamptons Magazine“ durch Photographie vou 2 Tage- 
buchblättern wiedergegebenen geodätisch-astronomischen „Be- 
weise“ enthalten eine ganze Anzahl von Versehen und 
Irrtümern, wie sie höchstens etwa einem ungeübten Laien in 
der Ortsbestimmung nachgesehen werden könnten, nicht einem 
Offizier der United States Navy. 


April 7 12 40 
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Die obige schematische Reproduktion der beiden Tagebuch- 
blätter ist zwar dem Fachmann unschwer verständlich, fūr den 
Uneingeweihten möge jedoch erklärt werden: „Die Notizen 
13—18—20 — — 14—21—30 — — 13—18 — — 14—21—50 be- 
zeichnen die doppelten-Höhen des ober&n und unteren Sonnen- 
randes über dem Horizont, 55 —19:—40 i deren 8wmme, 13—50 
deren Mittel — + 2 den Instrumentenfehler, 6—56 die schein- 
bare Höhe des Mittelpunktes der Sonne über dem Horizont in 
Grad und Minuten, 3—20 die Refraktion, Strahlenbrechung, 
6—47—40 die berichtigte Sonnenhöhe, 83—12—20 die Sonnen- 
höhe subtrahiert von 90°. 6-—-46—17 die Deklination der Sonne 
(Abstand vom Aequator) zurzeit der Peilung (7. April 12 Uhr 
40 Min. Kap Columbia Mittag) endlich 89° 58° 37" die geogra- 
phische Breite des Beobachtungsortes, Kamp Morris K. Jessup, 
welche, subtrahiert von 90°, einer Entfernung ‚von 1’ 23‘ oder 
in Erdmaß ca. 25 km vom Pol gleichkommt. a 

Zuvörderst fällt əin argəæ „Versehen“ ins Auge bei der 
Grundlage der ganzen Ortsbestimmung, der Peilung der Sonnen- 
höhen über dem Horizont. Sie wurde mit einem Schiffs-Bextanten 
und künstlichen Quecksilber-Horizont iri nur zweimaliger Re- 
petition ausgeführt. oo | 
Um die Höhe des Mittelpunktes der: Sonnenscheibe über 
dem Horizonte zu messen, hat man, da er ja auf der Sonne 
nicht markiert ist, den oberen und den unteren Rand der Scheibe 
zu peilen und davon das Mittel zu berechnen. Penry hat dies 
auch bei dem ersten Paar getan, bei dem zweiten jedoch hat er 
versehentlich beide Male den unteren Sonnenrand be- 
zeichnet. | i EaR ORE 

‘Dennoch ergaben beide Paare 'der Peilung genau dasselbe 
Mittel 27° 39° 50° (ein sehr seltener .Fall), obgleich doch die 
Sonne in der Zeit zwischen den Peilungen um etwa 8° gestiegen 
war (57° stündlich). - $ ai en u 
ffenbar fehlerhaft ist ferner die zweite Peilung des 
unteren Sonnenrandes mit 1% 18° gegen 130° 18°. 20” in der 
ersten, früher genommenen Peilung. Die Sonne’ hätte demnach 
20” sinken müssen, während sie tatsächlich 8‘ gestiegen war, 
also 13° 15’ 30” statt 13% 18° 0“ stehen müßte. Peary rundet 
die Sekunden nach Zehnern ab, statt 28‘ stellt er 30“ ein. Da- 
gegen weisen Pearys Peilungen des oberen. Sonnenrandes ein 
überstarkes Steigen der Sonne auf; nämlich von 14% 21' 30 auf 
14° 21° 50° gleich 20°,: die Diskordanz zwischen den beiden 
Sonnenrändern beträgt also zweimal 20°. Wie konhte 'es dem 
Beobachter entgehen, daB der untere Sonnenrand sinkt, 
während der obere steigt? Eine Verwechselung von oben 
und unten passiert dem Ungeübten bisweilen, da int astrono- 
mischen Fernrohr bekanntlich die 'Beobachtungsobjekte um- 
gekehrt erschemen: © `. ee | = is “i 

-- Im vorliegenden ‚Falle fordern diese Mängdl eine um so 
strengere Kritik heraus, als weder Peary, noch keftie ‘publishers, 
in den langen Monaten bis zur Drucklegung der „Beweise“, das 
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grobe Versehen und die fehlerhaften Peilungen bemerkt haben, 
in einer Ortsbestimmung, welche als „Muster“ dienen und doch 
seinen ganzen Erfolg beweisen soll, auch vor dem „aller- 
skeptischsten Kritiker“. | 

Als Zeit der Ortsbestimmung steht obenan April 7. 
12,40 hour. Das Jahr fehlt, obgleich es nicht überflüssig ist, denn 
die Deklination der Sonne ist keineswegs in allen Jahren an 
demselben Datum gleich hoch. Aus dem beschreibenden Text 
erfährt man, daß es im Jahre 1909 war. Auch fehlt die noch 
wichtigere Angabe, welche Zeit mit dem 12 Uhr 40 Min. ge- 
meint ist, ob die für geodätisch-astronomische Beobachtungen 
on übliche astronomische, oder ob bürgerliche Zeit, und 
auf welchen Meridian bezogen. Aus der Reisebeschreibung er- 
fährt man zwar, daß es die Ortszeit von Kap Columbia ist, 
d. i. desjenigen Punktes im äußersten Norden von Grantland, 
anf etwa 70° westlich von Greenwich, von wo die Schlittenreise 
auf dem Eise des Arktischen Ozeans ausging. Die Beantwortung 
der Frage, ob bürgerliche oder astronomische Zeit, welche um 
12 Stunden verschieden sind, kann nur aus der von Peary in 
Rechnung gesetzten Deklination der Sonne von 6° 46° 17“ heraus- 
gerechnet werden. Sie entspricht der astronomischen Zeit von 
5 Uhr 1 Min. 25 Sek. in Greenwich am 7. April, wo sie laut 
Nautical Almanac um astromonisch 0 Uhr (bürgerlichen Mittag 
12 Uhr) 6° 41’ 34’ war. Die Steigung von 6° 41’ 34” auf 6° 46° 17" 
gleich 4’ 43° findet statt in den 5 Stunden 1 Min. 25 Sek., 
welche’ die Sonne braucht, um von dem Meridian von Greenwich 
bis zu dem des Beobachtungsorts, Camp Morris K. Jesup zu 
gelangen. Sie steigt vom 7. zum 8. April 22° 32° in 24 Stunden, 
am nächsten Tage: schon etwas weniger. Der Zeitunterschieil 
von 5 Stunden 1 Min. 25 Sek. entspricht einer geographischen 
Länge von 5° 21‘ 15‘ westlich von Greenwich. Wenn nun die 
obigen 5 Uhr I Min. 50 Sek. astronomisch in Greenwich gleich- 
zeitig sein sollen mit 12 Uhr 40 Minuten in Kap Columbia, ca. 
70° westlich von Greenwich, so muß Camp Morris K. Jessup 
etwa 5° 21‘ 15° noch weiter westlich gelegen haben. Peary sagt 
auch, daß es vom Pol aus nach der Behring-Straße hin lag. Er 
konnte am Pol nicbt die übliche. Bezeichn mit Nord, Süd, 
West und Ost auwenden, da dort überall hin Süden ist, und es 
kein Nord, West oder Ost gibt. Bin, 8 ' 

‘Mit der Zeitangabe 12 Uhr 40 Minuten war demnach 
bürgerliche Zeit gemeint, um ` Mittag nicht ` Mitternacht, denn 
wenn‘ es astronomische Zeit gewesen wäre, so hätte die De- 
klination der Sonne 11’ 15° höher sein müssen, etwa 6° 57‘ 32” 
statt 6° 467 17°, Für solche geodätisch - astronomische Be- 
obachtungen ist jedoch die Anwendung bürgerlicher Zeit 
mindestens ungewöhnlich, "alle astronomischen und nautischen 
Tafeln und Ephemeriden, führen astronomische Zeit. 

Man vergesse nicht, daß die Sonne am Pol um diese Zeit 
nicht untergeht, sondern bis zum 23. Juni spiralförmig immer 
höher am Himmel aufsteigt (natürlich alles nur scheinbar, in 
Wirklichkeit steht sie still), abends also höher steht als mittags, 
und daß es um. Mitternacht heller ist ale es mittags war. 


Peary hat ganz beliebig als geographische Länge für das 
Camp. 75° 21’ 15” w.L. angenommen, dadurch seine Deklination 
der Sanas von 6° 46’ 17” und die Breite von 89° 58° 37” ge- 
wonnen, d. i. etwa 2,5 km vom Pol. Er hätte ebenso gut die 
Länge mit 106° 48’ (nur ca. 1!/,;, km vom Camp.) annehmen 
können, dann wäre das Resultat genau 90° Breite, also der Pol, 
geworden. Beide Annahmen wären gleichberechtigte oder unbe- 
rechtigte Schätzungen gewesen, er hatte kein Mittel zu einer 
genauen Längenbestimmung, denn die Sonne, das einzige sicht 
bare Gestirn, hatte weder obere noch untere Kulmination, nach 
denen er den örtlichen Mittag auch nur annähernd bestimmen 
konnte. Von Kap Columbia aus war sein einziger Führer die 
Magnetnadel, auf 700 km in einer Region schon weit über den 

aemetischen Pol hinaus, wo über die Mißweisung der Nadel 
nichts bekannt ist. ` 

-= Der Potsdamer Astronom Prof. Dr. Galle hat vor dem Inter- 
nationalen Astronomentag in Breslau am 16. September v. J. den 
Pearyschen Beweisen ebenfalls nur geringen Wert zuerkannt, 
unter Betonung der Unmöglichkeit, eine geographische Länge 
mit Hilfe der Magnetnadel auf so große Entfernung, und vor 
allem über das ewig bewegliche Eis hin, festzuhalten. 

Eine andere Kompetenz ersten Ranges, die’Royal Geogr. 
Society in London hat über Ortsbestimmung am Pol in einer 

zialsitzung eingehend verhandelt, unter Teilnahme von Männern 


wie Reeves, Hinks, Markham, Beaumont, Scott, Gill, Adm. Field, 


Grant; :''Bernaohkt u:‘a. "Bei, aller Verschiedenheit der Meinungen 
war man darüher einig, daß: "full details“ of all the obser- 
yations ‘made on these expeditions (Cooks und Pearys) 
houlä, be published, in order to provide materjal for the 
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discussion of their accuracy. Astronomers have an invariable 
rulè to publish their observations in such detail, that it may 
be possible to assign limite: of probable error to the results. 
The same rule might very well be observed in the 
publication of the results of polar expeditions. 

Peary hat jedoch, statt der „full details“, nur eine einzige 
Beobachtung veröffentlicht, von den sechs, die er gemacht hat. 


Nach dieser einzigen (so fehlerreichen) Beobachtung der 
Sonnenhöhe hätte er sich nicht nur nahe dem Nordpol be- 
finden können, sondern auch auf unzähligen andern 
Punkten rund um den ganzen Erdball, bis 19000 km davon 
entfernt, am Büdpol, um dieselbe Zeit 12 Uhr 40 Minuten des 
7. April 1909. Sie paßt sogar auf zwei Punkte anı Aequator, 
einen nahe der Insel Palmyra im Stillen Ozean, das andere Mal 
nahe der Mündung des Nigerstromes, Guineä, Afrika. Sie paßt 
eben auf den ganzen, etwa 39 000 km langen, sogenannten „Kreis 
gleicher Sonnenhöhe“ von 6°: 47‘ 40”, welcher seinen Erleuch- 
tungspol bei Panama hatte, d. i. dem Punkt, wo die Sonne 
zurzeit der Beobaehtung im Zenit stand. 

Um die Position genau zu bestimmen, hätte wenigstens 
noch eine zweite Beobachtung nach 4 bis 6 Stunden gemacht 
werden müssen, wie auch Hinks in der ‘Royal Society bemerkte. 

Dies wäre immerhin ein, wenn auch nur sehr dürftiger Ersatz 
für das sonst erforderliche genaue Azimuth der Bonne gewesen. 


Nachalldiesemkann die einzige veröffent- 
lichte Beobachtung Pearys nicht als Beweis 
seiner Anwesenheitam Pol gelten. Es steht sagar 
zu befürchten, daß dje nicht veröffentlichten Beobachtungen noch 
mehr mit „Versehen und Irrtümern“ behaftet sind, als das ver- 
öffentlichte „Muster“. | 

“ Höchst befremdende Inkongruenzen bestehen 
zwischen den „Beweisen“ und dem Besitzergreifungs- 
dokument. 


Dieses lautet: 909 N. Lat. 
April 6t! 19 


I have today hoisted the National Engigri etċ. ` (Ich habe heut 
das Nationalbanner gehißt usw.) Die „Beweise“ und der Text 
der Beschreibung sagen jedoch, daß das Banner samt vier 
anderen (es waren aber nur drei) erst am 7. April nachmittags 
(S. 176) gehißt wurde. Auch die endgültige Bestimmung des 
Pols fand erst am 7, April statt, Peary hat also schon am 6. Be- 
sitz ergriffen von etwas, was er erst am 7. entdeckte. Weiter 
entdeckt das Dokument außer dem Nordpol auch noch mehrere 
Erdachsen, denn es sagt: „at this place, which my observations 
indicate to“ be the North Polar axis of the earth“ („an dieser 
Stelle, welche nach meinen Beobachtungen die Nordpolachse 
der Erde ist“). Peary kennt also mehrere Erdachsen, eine Nord- 
pol- und andere, zum 'mindesten ‘auch eme Stdpolachse. 2 

Entdeckungen und Erfindungen allein genügen jedoch einem 
Amerikaner nicht, er „nahm daher in aller Form Besitz von der 
ganzen Gegend „samt anliegender Ferne“, im Namen des. 
Präsidenten der Vereinigten Staaten, von Amerika“. : a 

Diese Erklärung umfaßt. offenbar nicht allein den ganzen 
Arktischen Ozean, sondern noch unberfimmte Fernen. Eine „an- 
liegende Ferne“ erinnert stark an „glühend heißen Schnee.“ 
Peary hatte von dem Präsidenten ebensowenig. Vollmacht zu. 
ar Besitzergreifung, wie dieser. selbst von der Nation, er 
hatte wohl den Ehrgeiz Monroe und Lebaudy zu. schlagen. 
Dementsprechend ist das Dokument ‚denn auch gegeichnet:; .R. 1, 
Robert E. Peary. 2 ae a 
All dies ist mehr als genügend um die Sache jeden 
wissenschäftlichen Ernstes zu entkleiden. 

Peary selbst war sich vollkommen bewußt, daß alle Orts- 
bestimmung auf dem ewig umherirrenden Eise nur sehr an- 
nähernd sein kann, daher seine Märsche und Gegenmärsche in 
der Gegend, wo er die Nähe des Pols vermutete. Er klagt oft 
und bitter über mächtige, bis 25 km breite, leads (S. 785), d. i. 
ungemessene lange Flächen offenen Wassers, welche durch das 
Wandern von Eisfeldern entstehen, Hunderte von Kilometern 
grof, unbekannt woher, wohin, oder wie schnell. Stürme, 

trömung und Tiden können die Richtung in weuigen Stunden: 
ändern. Die Schnelligkeit wird, wenn alle Einflüsse in derselben 
Richtung wirken, bisweilen größer als das Fortkommen der 
Schlittenkarawane, so daß diege nach langem Marsche nicht nur 
ihrem Ziel um nichts näher gekommen. sein kann, En 
ferner. Nördliche Stürme haben die Expedition mehrere Male 
südwärts zurückversetzt zumal während der Ruhestunden. 

Man könnte eine gewisse mögliche Bewegung des Eises er- 
rechnen, welche den. Beobachtungsort in einer solchen Richtung 
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und mit einer solchen Schnelligkeit versetst, daß er genau auf 
dem Pol zu sein scheint, während er sich in Wahrheit in be- 
trächtlicher Entfernung davon befindet, oder es könnte ein un- 
entwirrbarer Knäuel von Zahlen resultieren. 

Außer den obigen wunden Punkten in Pearys Beweisen, 
ließen sich noch mehrere weniger wichtige, betreffend Refraktion, 
Sonnendurchmesser, künstlichen Horizont u. a., anführen. | 

Cook sagt, zum Beweis seiner Anwesenheit am Pol (Peterm. 
Mitt. Okt. 1909) „In zweitägigen Beobachtungen konnte fest- 
gestellt werden, daß die Sonne in überall gleicher Höhe den 
Horizont umkreiste, womit der einzig mögliche Beweis, daß der 
Pol wirklich erreicht sei, geliefert war.“ Die Sonne tut nun 
nichts dergleichen, nie und nirgends, Cook hat aber wohl die 
desfallsige Anweisung eines Fachmannes falsch verstanden. Eine 
dem ähnliche Beobachtung ist nämlich allerdings das einfachste 
und zuverlässigste Verfahren, um den Stand- 
punkt am Pol zu konstatieren. 

Es ist unabhängig von allen geodätisch- astro- 
nomischen Paraphernalien, wie geogr. Länge und Breite, 
Refraktion, Deklination, Kollimation usw. usw. sogar vom künst- 
lichen Horizont und der Zeit, bürgerlicher oder astronomischer, 
örtlicher oder Greenwich. 

Ueberall, außer an den Polen, hat die Sonne eine (schein- 
bare) obere und untere Kulmination. Nur an den beiden Polen 
ist dies nicht der Fall. Am Nordpol steigt sie vom 22. Dezember 
bis 22. Juni spiralförmig immer höher, steht also am Abend 
höher als am Mittag, sinkt dann wieder allmählich bis zum 
22. Dezember, zu Mittag, jetzt niedriger stehend als am Morgen. 
Steigen wie Sinken sind am schnellsten im Frühling und Herbst, 
am langsamsten an den Wendetagen im Dezember und Juni. 
Am 21. und 22. April, den Tagen von Cooks prätendierter 
Anwesenheit am Pol, stieg die Sonne 20’ 33“ und 20° 21” täglich, 
um in immer schwächerer Progression, am Wendetage 22. Juni 
auf nur 12” zu schwinden und dann in Abstieg überzugehen, 


Wenn Cook also, statt seiner gemeldeten „überall gleichen 
Sonnenhöhe“ während zweier Tage, einen gleichmäßigen Auf- 
stieg der Sonne von täglich etwa 20° beobachtet hätte, 
so wäre er auf dem Pol gewesen, er hat den „gleich- 
mäßigen Aufstieg“ mit „gleicher Höhe“ verwechselt. 

Schließlich dürfte noch erwähnenswert sein, daß alle Ortsbe- 
stimmungen im arktischen Ozean ungewiß sein müssen, 
auch wenn sie mit den besten Instrumenten von kom- 
petentesten Personen ausgeführt sind. Die Gestalt des Erd- 
balls ist auf etwa 1000 bis 2000 km um den Pol nur „berechnet“, 
nicht gemessen. Die Abplattung der Erde könnte in Wirklichkeit, 
eine andere sein als die theoretische. Vielleicht ist sie sogar 
variabel nach den Jahreszeiten. Dies um so mehr als am Nord- 
pol die feste Erdrinde bis 3000 m unter dem Meeresspiegel, 
liegt, am Südpol hingegen etwa ebensoviel darüber, auf einem 
Kontinent von Million. von Quadratkilometern. Eine so ungleiche 
Massenverteilung muß notwendig ihren Einfluß ausüben auf 
die durch die Rotation verursachte Deformation des Erdballs. Die 
Kontraktion dürfte an den so verschieden belasteten Polen 
eine verschiedene sein, sie würde auch die Länge der Breiten- 
grade beeinflussen, sogar die barycentrische Richtung des Pendels, 
also. auch des Horizonts. Bis jetzt ist richts darüber bekannt; es 
ist auch nioht ersichtlich, wie im Arktik etwas Positives in dieser 
Richtung unternommen werden könnte. ' u 
"| Die von der russischen Regierung errichteten astronomischen ` 
Stationen im höchsten Norden von Sibirien liegen noch an 


1500 km vom Pol entfernt; doch werden ohne Zweifel die 


demnächst ausgehenden Südpol-Expeditionen, Licht 
darüber zu verbreiten suchen. 
a W. Ewald, Ober:Ingenfeur. 


Naohschbrilt des Verfassers: Während der -Drucklegung obiger Zeilen 
sind sowohl in der Tagerprewe wis in der „Zeitschrift der Gesellschaft 
für Erdkunde zu Berlın" die „Beweise Peary's“ be-prochen worden. Aller- 
ding: ohne eine wissenschaftliche, geodätisch-astrunomische Prüfung der von Peary. 
veröffentlichten zwei Musterblätter seines Tagebuches. Die argen Versebeu (Ver- 
wechselung des oberen Sonnenrandes mit dem unteren), Fehler (der untere Sonnen- 
rand steigt ab, der obere Rand steigt auf) uad Mängel (ab bürgerliche oder aströno- 
mische Zeit gemeint ist) werden vicht erwäbnt, ebensowenig wie Jas. mehr als auf- 
fallende Stimmen der mit solch«na Feblero, Versebeu und Mävzgc!n behufteten 
Peilungen. Es wird auch nicht darnach gefragt, wie Pearv gewußt baben katin,' daß 
er sich im Camp Jesup auf 75° West befand. Einer [achmännischen Beurteiluug 
wurden die „Beweise“ jedoch auf Veranlassung des Kongresses der Vrreinigten Staaten 
durrb die Herren Mitchell un] Duvali unterzogen. Diese fanden, daß die von Peary 
angenoinmene Lage des Camp Jesup auf 760 13° West um ganze 61° 48’ falsch war, 
daB sie in Wahrheit 1370 West war. Das entspricht oinem Zeitunterschied von 
4 Stunden 7 Minuten und einer Soonendekliaation von 69 50° 9°, statt der von Peary 
in Re hnurg gestellten 09 46° 17”, und das Resultat würde sein 9u? 3° 29” stætt 890 58° 37”, 
womit Camp Jesup Y 239”, d.i. ds km „jenseits“ des Poles statt 2, km „diesseits“ 
liegt. Pearys forcierter letzter 10 Meilen-Marsch in der vermneintlieben Richtung zum Pol 
hin, hat ibn in Wabrheit immer weits? davon entfernt, uud er hatte keine Chancen, 
auf den weiteren kurzen .ınarches und countermarehes“ noch auf die „Nordpolar- 
ErdJachse*, wie er sie nemm!, zu treffen. Es handelt sich nicht um: Zentimeter oder 
gar Miliimeter, sondern um viele Kildınter, gauz abgesehen ven dam ofı tiehrere 
Ki.ometer stüudlich berragenden Abtrieb des Bises. 

Bin schr wichtiger Übersohener Umsand ist ferner nuoch der, daR zwischen 
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der von Peary augenommenen Lage des Camp Jesup ugd dessen  wirkächen Lage 
die Datuinsgrenze liegt. Statt seines angenommenen Datums, des 7. April, befand 
er sich an einem Ort, wo bereits der 8. April war. l 

Peary war zweifellos der erste Polarforscher, welcher die Datumsgrenze tiber- 
schritten hat, anscheinend ohne es zu wis,eu, denn er erwähnt dessen nirgends in 
seinen Schilderungen. Es ist ja auch erst Jurch die Rechnungen Mitchells und 
Duvals ermittelt worden. Ä 


Literarische Umschau. 


illustrierte Völkerkunde. Unter Mitwirkung von Dr, A. Byban, W. Krickeberg, 
Dr. R. Lasch, Professor Dr. Felix v. Luschan, Professor Dr" W. Volz herausgegeben 
von Dr. Georg Buschan. 480 Seiten mit 17 Tafeln und 194 Abbildungen im Text. 
Geheftet 2, M, gebunden 3. M. Verlag von Strecker & Schröder iu Stuttgart. 

Seit Jahrzehnten ist das Interesse an dem Leben und Treiben der Naturvölker 
io unserem Volke cin außerordentlich reges. Das beweist am besten die Tatsache, 
daß die Bücher unserer zablreichen Forschunugsreisendeu zum Teil in sohr bober 
Auflagen verbreitet sind. Neben diesen Werken, die nur die jeweiligen Forschungs- 
gebiete bohbandelten, entstanden Auch einige wenige zusammenfassenle Darsteilluugeu 
über die Völker des Erdballes, die sich aber durch ihre Ausführlichkeit zu sehr um- 
fangreichen und teueren Werken gestalteten. Ihrer Verbreitung waren deshalb auch 
gewisse Grenzen gesetzt, und so mußte die breite Masse unseres Volkes lauge ein 
Buch eotbehren, das ibr Kunde von den Naturvölkern gebracht hätte. Selbst in 
Kreisen der Gebildeten spricht man ja heute noch von „Wilden“, und die in den 
Völkermuseen zusammengetragenen eihnographischen Gegenstände werden von vielen 
lediglich als Raritäten, die Museen selbst als Raritätenkabiaette angesehen. 

In diesen Anschauungen wird rich im Laufe der Zeit zweifellos ein Umschwung 
vollziehen. Sechs hervorragende Fachgvlehrte haben unter der Herausgeberschaft 
von Dr. Georg Buschan, dem wir scbou (ie vorzügliche „Meuschenkunde* Saar 
ein Buch geschaffen, das sicher dazu beilragen wird. Es gibt sachbkundige Mit- 
teilungen über alle Naturvölker der Eede wie auch ilber die noch nicht za höherer 
Kultur entwickelten Volksstimme. Ob es sich um die in unwirtlichen  Kegloneu 
wohnenden, mit einer geradezu bewundernswürdigen Zähigkeit Jen Kampf wns 
Dasein führenden Eskimostämme oder um die in tropischer Zone wohnenden Austral- 
neger, um Indianerstämme oder um afrikanische Oder sonstige Stämme handalt, 
iımmer wird «lem Buche unsere größte Aufmerksamkeit gehören. Wir erfahren ali 
Wissenswerte Uber den Körperbau dieser Menschen, über Kleidung and Schmuck. 
Religion, Ebwschließung, Hausbau unı Wohnung, über geistiges J,uben, iiber Waffen 
und Werkzeuge, über Feste, Rriegsfübrung und alle anderen Sitten und Gebräuche, 
die hier im einzelnen auch nicht annähernd erschöpfeud aufzuzählen sind. Aber 
auch von den reichen uralten Kulturen untergegangener Völker, die jeden Leser mjt 
Erstaunen und Bewunderung erfüllen müssen, wird uns hier in interessarter Weise 
berichtet. Um einen Begriff von der Reichbaltigkeit des Buches zu geben, sei nur 
erwähnt, daß das Namen- und Sachregister etwa 4500 Stichwörter umfaßt. 211 Tafelu 
und Abbildungen ergänzen und verauschaulichen den auf 480 Seiten untergebrachten 
Text iu glück'ichster Weise, und man ist in dor Tat erstaunt, wie cs möglich war, 
lür den billigen Preis von 2,9 M bezw. 3... M einen so!chen umfangreichen Baud zu 
schaffen. Es i-t nicht zu verwundern, daß in Anbetracht (es Gebotenen unsere 
bedeutendsten Fihnographen mit ibrem Beifall nicht zurückhbalten und (las Erscheinen: 
des Buches freudigst begrüßen. Es verdient in Hunderttausenden verbreitut zu 
werden, denu es ist ein Voiksbuch im besten Sinne des Wortes. Wu es fehlt, weist 
die Bücherei eine Lücke auf. Wer es ermöglichen kann, solls sich das Buch ån- 
schaffen, und auch der Minderbemittelte sollte die geringen kasten nicbt scheuen, 
denn jeder Käufer wird auf stine Rechnung kommen. l i 

Das heutige Mexiko und seine Kulturfortschritte. Von Paul George, 
Jena. Mit 84 Tafeln. Beiheft zu den „Mitteilungen der Gecgraphischen 
Gesellschaft“ (in Thürin gen) zu Jenu. Jena, Verlagvon Gustav Fischer. — 
Eine übersichtliche und nützliche Arbeit, da es mit unserer neüeren 
Literatur über Mexiko schwach bestellt ist. Die Ausführuugen über 
das „heutige Mexiko und seine Kulturfortschritte“ enthalten des. 
Belehrenden viel, insbesondere auch in wirtschaftsgeographischer- 
Hinsicht. Die Hauptprodukte nach Menge und, Wert sind eingehender 
geschildert, so daß diese Mitteilungen ein recht wertvolles und fleibiges 
Sammelwerk bilden. s ! Se S 

Die Rechtsverhältnisse im Pemona:Gebiet In Südwest-Alrika. Hin Gutachten vou 
Dr. Fr. Andre, Professor in Marburg. Mit 14 Anlagen (dabei 3 Karten), Verlag von 
Dietrich Iteimer (Ernst Vohsen), Berlin. Preis 2M. > CHE Br 

~Jn der vorlierenden Broschüre behandelt Professor Dr. Andrö die juristische 
Seite (der Pomonafrage, die bald nach der Entdeckung der Diamauten in. Südwest- 
Afrika aktuell zu werden begann. Eine englische Firma, de Pass, Spoact & Uo., die 
den Guano der englischen Inseln, die der südwestafrikanischen Küste vorgularrert. sind, 
abbaute, betrieb gegenüber der Pomona-lusel borymännische Arbeiten auf Kupfer- 
und Silbererze, die jedoch unreotabel blieben und aufgegcbey wurden. Nach dem 
Erwerb des ganzen Klistenstriches durch F. A. E. l,üderitz 'bLilligto man der Firma. 
pach mehr als 10jäbrizem, fruchtlosenm Verbandeln endlich seitens der Rechtsnach- 
folgerin des F. X. E, Lülderitz, der Deutschen Kolonial-Gesellschaft für Nlilwest-Afrika, 
die Mine samt 2 Meilen Land im Umkreis zu. Mit der EnWleckunr der Diamanten: 
rewanu diese Konzes-ion an Wert: de Pa-s Leuusprucht auch die Diamanten in diesen 
Gebiet für sich; die Deutscho Diumanton-Gesellschaft m. b. H. als kkechtsnachfohzerin 
der Deutscbon Kolonisl-tesellschaft für Südwest-Afdka tritt Jalfir "ein, daß dieses 
2 Meilen-Gebict gleich (lem übrigen Bergrechtsgebiet «ler Deutschen Kolonial-Gese!lscbaf 
für Südwest-Afrika für gie resperrt sei, was wiederum cine dritte Gruppe von Inter 
essenten bostruitet, die dort Schürllelder nach der Kaiserlichen Bergverordnuug ab- 
gestockt haben unter der Behauptung. daß das Landgebiet der Firms de Pass nicht 
unter die Sperrverfügung falle Zu allem Usheräuß stellt ‘es sich ferais, daß ‘die: 
Kari-nskizze, die die Firma de Pass der Besitzuckuude zugruude gelegt Aıas,. nicbt 
der Wirk:ichbkeit. entspricht und sich auch nicht einmal audeulungsweise mit ihr in 
Einklang bringen lüßt. T 

Profossor André, dem die sämtlichen Akten der Deutschen Kolonial-Bo»el’sehaft- 
für Stilwest-Afrira zur Verfügung gestellt waren, geht allon Einzelfragen historisci 
nach, untor Beifügung der betr. Urkunden. ‘Beige Darstellung, die außerordentlich 
klar und übersichtlich ist, kommt zum Schluß, daß der Borgbau auf Diamanten iny, 
Pomona-Gebiet der Deutschen Diamanten-Gesellschaft zusteht. 1r 

Seine Gründe werden ihren Kindruck auch im Schutzgebiet nicht verfehten, 
deseen Verbältnisse Professor André aus eigenen Anschauungen 'gelogentlich. eiger 
Studienreise 1909 kennen lernte, wobei er namentlich deu Besiedelungs- und Kredit- 
verbältnissen seine besondere Aufmerksamkeit widmete. . T 


- Der Arteit sind drei Karten beigefli;st, von denen die de: Pass’sche Karteukkizze 
ia Faksimiledruck und eine neue, wute Aufnahme des Pomona-Gebiets von Dr. Reuning 
zum Vergleich mit der vorgenannten bervorragendes Interesse beanspruchen dürften ' 

Der internationale Kohlenhandel voı. Regierungsrat Dr. Kudolf Spnndorfer. Sup 
plement zu ]dr. Sonndorfers „Die Technik des Welthandels“, 3. Auflage, 19085. 
Gr.-Oktav, 101 Seiten. — Wien und Leipeig, 1910. Verlag von Alfred Höldet, k. u. k. 
Hof- und Univeraltätsbuchbändler. Preis 4 K=3,,.M. Der im la- und Auslande wahl- 
bekannte Autor der „Technik des Welthandels* überzibı mit diesem Supplement zu 
seinem Werke der kommerziellon Welt eine neue Arbeit aus seinen Spezialstudien 
des Weltbandels, welche nicht. nur für die ganze Kohlen- uon Eisounbrasche, sondern 
für die Industrie, welche Kohle benötigt, überhaupt von großem Werse sein dürfte, 
Aber auch die Eisenbaliuen und Scehiffahrtsgesell#cheften werden dieses Buch mit be- 
ronderem hıteresse lesen. Das neußste, vollständige, in ‚klarer, sehr übensichtlicker 
Wuise verarbeitete statistische Material, gibt eineu tiefen Einblick in die Gropartig- 
keit dieses dıe vanze Welt umspanuenden Handels. heine 

Da- imn Reichsamt des Innern harsusyagehen2’„Deumche H IAnshiv“, :Aeil- 
schrift für Haudel und Gewerbe (Verlag der. Königlichen Hofbuchhaudlung von 
E. S9, Mittler & Sohn in Berlin SW.68 — jährlich 12 Hefte zam Preise von 18 
sich zur Aufgabe, die Geseize, Verorinungen, Juntscheidungen.. Verträge : aller 
Läuder auf den Gebieten der Zölle, Steuern, Seniffabrtsabgaben, des Handels, und. 
Gewerbewesens, ıles Urholberrethtsschutzes n. a. im. in tuh chatöF Volistiiddigkeh yii 
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u. und in ihrem Wortlaut oder verläBlicher Uebersetzung deu beteiligten Kreisen 
zugängig zu machen, sowie den Gang des Handels uud der Industrie au der Hand 
periodischer Berichte der Kaiserlichen Vertreter im Ausland und amtlichen statisti- 
schen Materials zu verfolgen. Lem jetzt vorliegenden Januarheft ist ein Verzeichnis 
der im Deutscben lteiche bestehunden Handelskammern und kaufmännischen Korpo- 
rationen sowie der l.aodwirtscbaftskanımern nach dem Stande am Anfang des .lahres 
1911 vorangestell. er Geseizgbungsteil enthält neben «iner Iteihe von Zolltarif- 
Aeuderungen, -Eutscheidungen uad -Auskünften in verschiedenen Ländern u. a. 
Aonderungen des italienischen Gesetzes iiber das Zolistreitverfahbren, deu schwedischeu 
Zolltarif vom 4. ‚Juli 1910, den Freundschafts- und Handelsvertrag zwischen Oester- 
reich-Ungara und Arthiopien, franzüsische Bestimmungen über die Zulassung von 
neuartigen Meß- und Wiegegeriten zur Kichung, australische Bestimmungen über die 
Handeisbezeichuung gewisser \aren, Jdea österreichischen Urbeberrechtsschutz im 
Verhältnis zu Belgien u. a. m. Im x’atistischen Teile finden sich Mitteiluogen Über 
deo Außenhandel der Dominikanischen Republik (1908 und 1909), von Costa Itiea (1909). 
Großbritannien (1909) und der Schweiz (1909). Handelsberichte Jer Kaiserlichen 
kKonsuln liegen vor aus Have, Palermo bukarest, Hankau, Ubarbin und Tschifu. 
Taschenbuch für Kaufleute. Ein l,ebr- und Nachschlagebuch der ee- 
inten Hundelswissenschäften in allgemeinverständlicher Darstellung. Mit zahlreichen 
Jcebersichten un«d Tabellen. 53. vollständig neu beaibeitete Auflage. Herausgegeben 
m Professor Dr. Christian löckert, Studiendirektor der Handelsbochschule io Cöln 
iß Verbinduos mit Dozeuten der Cölner Handelsbochschule und wissenschaftlichen 
vratera der Cülmer Handelskammer. Geschmackvoll gebunden ia Leinen 10 M, iu 
albieder 11 M. Verlag von €. A. G'oeckner in Leipzig. 
ya Dieses in der ganzen deutschen Handelswelt bekannte un. altbewährte Lebr- und 






Nachschlagebuch liegt jetzt ia 53, von Grund aus umgenarbeiteter und in ein neues 
jewand gekleideter Auflage vor. In dem stattlichen fiber 1100 Seiten starken Lexikon- 
d würde man das ehemals so unscheinbare Buch, «las erstinalig vor mehr als 
Jahren in Formate eiues wirklicheu Taschenbuchos von 25 Bogen U’wfung erschien, 
echt wiedererkennen, wäre nicht der Titel beibebalten worden. 
,, Mit der Entwicklung des deutschen Welthandels und deg Handelsverkebrs bis zu 
seiner jeisigen Au-debnung Bleigerien sich «lie Anforderungen an (lie Kenntnisse und 
Bäbigkeiten desteutschen Kaufmanne. No mußten auch die in Kothschilds Taschen- 
buch vertretenen Lehrlächer beständig erweitert. ergänzt und vertieft werden, wodurch 


os zu seinem jetrigen beträchtlichen Umfangs angewachsen ist, Anys diesen Schritt- 


halten mì ər Zeit erklärt sich die hervorragende uul einzigartige Stellung inmitten 
‘der großen Zuhl kaufmännischer Leħr- uod Nachschlagebücher und seine Verbreitung 
ie über 400000 Exeniptaren: vowiĝ ein seltener Erfole, dessen sieh kein äholiches 
erk rühmen kaun. 
Zur Bearbeitung (der nenen Auflage bat derv Voriag hervorragende Vertreter der 
ulelswissenschaften aus dem Kreise der Cöluer Handolshochschule gewonnen. 
e86 haben das Werk mit dem neuen Geiste reifer wissenschaftlicher Erkenntnis 
füllt und es wiederum auf («lie Höhe eiues zeitgemäßen un«d vollwertigen Hilfsmittels 
für die Haudelswell gebracht. So seigt es sich als die glückliche Vereinigung der 
Durstelluag bandels- und vorkehr-wiskenschaftlieher Grundlagen mit der Praxis und 
Hefstrung anf diesen Gebicten. Scharf und zieldewußt sind kaufmäonisches Wisgen 
uad Können nebeneinander gestellt und vertieft worden in der Krkeontuois,. daß ihre 
Aueelaicı uod ionige Verßechbtuuge die unontbehrliche Voraussetzung für (ie wirk- 
SANO angun de mederaeı Kaufmanns sigd. Unter Verwertung der wisgen- 
swbaftichen Forfwihritie hat die Gemeinverständlichkeif kein» Eiuhbuße erlitten. Der 
Zeck (les Buches ist fast Jer gleiche geblieben, nur Fortentwiekelung uod Ver- 
serung des Gebotenen ist «as Ziel der Neuauflage gewesen. 

- Auf die Ausstattung des Werkes ist die größte Sorgfalt verwendet worden und 

hon Kußerlich spricht es durch seinen weschmarkvollen Einband an. Der „Rothschild“ 
gehört zu denjoniven Werken, die in keiner Geschäfts- und Vrivatbilliothek des 
HKaufrmanus feblen sollten und (ir e3 verdienen, als Grscheukwerk in erster Linie in 


iesen Kreisen bestens empfohlen zu werden. Der Preis des mustergiltig hergestellten - 


en Buches’ muß als ein sehr ınlibiger bezeiobnet werden und wird zu der 
qiten Verbreitung beitragen, dle es wirklich verdient. 

Leesch’s Speditions-Adressbuch für den Weltverkehr. X. Ausgabe 1910j11. Verlag. 

h. Loesch & Co., Spediteure, Hamburg. Bei der gewaltigen Ausduhnung, welche (der 

tsche Außunbandel im Laufe der letzten Jabrzehnte genommen hat, ist das rogu!- 
ınäßigc Erscheinen von Loescoh’s Bpeditions- Adreßbuch für Jen Weltverkehr auf das 
lebbaft zu hegpübpn. :Dusselbestellt einAVelt-Adgeßbuch der peu Zollagenten, 
in “amt verwandter Branchen Jar wit besonderer Berücksichtiguog der 

namlWlischea Rullfuhbr-Uuteruehmer (Bahnspediteure, das Deutschen Reiches. Das 

ch Ist nach Länddrn geordnet und enthält auch Augaben Über die bedeutendsten 
j natiogaleu Daınpiarlinien, über europäische Transport-Versicherungs-(Gesallachaften 

‚st Liste der Agenten und Havarie-Kommissare an den außereuropäischen Hafen- 
plätzen, ferner allgemeine Verladungsbestimmungen usw. 

Durch eine sorgfältige Bearbeitung ued Zusammensiellung des verwenrdeien 
Adreşsenmaterials hat sich der Verfasser bemüht, die Zuverlüssigkeit des Buches in 
weiterem Maße zu steigern. Immerhin ist zu berücksichtigen, daß bei der Fille des 
gelötenen Materials und Jen unvermeidlich eintreteudeu Fiırmenänderungen es kauın 
ınöglich erscheint, ein Adressenwerk herzustellen, für desseu absolute Zuverlässigkeit 
eins Gewähr geleistet werden könnte. Jedenfalls möchten wir niobt unterlassco. 
unsere leser auf dus Erscheinen dur neuen Ausgabe 1910/11 aofinerksam za machen. 
Dieselhe kostet Tas M und ist von Wilb. Loesch & Co., Hamburg, zu beziehen. 


Briefkasten. 


Döcker-Bauten als Geschenk S. M. des Kaisers. Die in der gauzen 
Welt rühmlichet bekannte Fabrik für ee und transportable 
Döcker-Bauten, Christoph & Unmack, A.-G. Niesky, erhielt von S. M. 
dem Kaiser den Auftrag, einen Döcker-Kranken-Pavillou für 18 Betten 
mit Baderäumen, Küche, Operations-Zimmer und allen sonstigen 
Nebenräumen auf Helgolaud zu errichten und gebrauchsfertig auszu- 
statten. Dieses ohne sondere Schwierigkeiten leicht zerlegbare und 
ohne jeden Materialverlust transportable, nach Döcker-System kon- 
strulerte Gebäude, welches allen bautechnischen und modernen 
hygienischen Anforderungen vollauf entspricht, wird in der Fabrik 


ng ! 
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in allen Teilen fix und fertig hergestellt, so daß an Ort und Stelle 


nur der Zusammenbau und der letzte Anstrich sich als notwendig 
erweist. Die gesamte Anlage soll Ende Mai, noch vor Eintreffen der 
ersten Sommargäste auf Helgoland, beziehbar sein. Die hochherzige 
Gabe des Kaisers kommt nicht nur allen den durch Krankheit ge- 


fährdeten Helgoländern und den bei::dgn Beiestigungswerken. „be-.- 


schäftigten Arbeitern zugute, sondern auch die Badogäste finden 
in Zukunft im Falle von Erkrankungen ein gastliches Heim. 
Derartige Eai aiie Baracken, Pavillons u. s.f. sind vom Kaiser 
bereits wiederholt an bedürftige und in Not geratene Gemeinden für 
Krunke und auch für Unterkunftszwecke an Obdachlose gestiftet 
worden, so u. a. seinerzeit in Aalesund (Norwegen). Der kleinen 
norwegischen Btadt Odde, welcher der Herrscher alljährlich auf der 
Nordlandreise 'seinen Besuch abstattet, ist gleichfalls bereits ein 

BIBL ier-Pavillon zuteil geworden, und ebenso gab das große 
Erdbeben in Unter-Italien, Ende 1908, Veranlassung zu ähnlichen 


kaiserlichen Geschenken, die aber auch wissenschaftliahen, Forsehn 9n, 
zur Verfügung gestellt wurden. So u. a. auf der Insel Leukas (dem 
re ee 


steht-in oa. 2000 m Nähe eir 


größeres Döcker-Wohnhuus, wie den!internationulen Vomsoherndor |: 


Organ. des Centralvoreins für Handelsguographie usw. 
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‘ Koinem anderen Apparat übertroffen worden. 
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aerologischen Station zur Wohnung dient. Diese vielfache Verwendun 
der zerlegbaren und transportablen Döcker-Bauten dürfte seinen Grun 
in der Würdigung ihrer Brauchbarkeit dadurch erhalten haben, daß 
S. M. der Kaiser sich derselben seit Jahren als Unterkunftsräume 
im Manöver, auf Truppenübungsplätzen und auf Reisen bedient, uud 
dürften dadurch such zahlreiche andere Kreise auf die Vorzüge der 
Döcker-Baracken aufmerksam gemacht worden sein. 


Die Firma Gebrüder Schmidt in Hildesheim brachte ihren bekannten Original- 
Dampf-Liukovoch-Apparat „Hildesia*, dər sieh durch viele Vorzüge aus- 
zeichnet, aufden Markt. Durch seine denkbar einfachste Handhabuogr ist er bis haute von 
Mit demselben kann mit nur einigen 
Litero Wasser Obst, Gemüse, Fleisch usw. eingeköcht werden. Dabvi hat der Apparat 
den großen Vorzug, daB in ihm zum Binkochen nieht mebr als das dazu notwendige 
Wasser verbraucht und verdampft werden kaun, deno jedo darüber hinaus zuge- 
sehütiete Wassermenge läuft von nelbet wieder ab. Binen weradezsu zwingenden 
Beweis dafür, daß das Kinkochen in Darupf empichlenswert ist, liefert die Tatsuche, 
daß der Apparat so überaus häufig von anderen nachbgeinacht und empfohleu wirt, 
und es liegt in jeder einzelnen Nachabınung Jie ehrlichste Anerkennung für laş 
richtige System des Original-Hildesia-Dampf-Eioakuch-Apparates. Deshalb ml 
aber auch jeder, der den echten Apparat besitzen will, jede Nachahmung 
zurückweisen. Und es wäre sehr tóricbt, wenn ein Käufer, der den seit Jahreu 
bekannten und sehr gutbewährten Original - Hildosia - Daunpf - Binkoch- 
-\pparat haben wil', sich irgend eine Nachahmuug aufr«len ließe. 


Der Apparat selbst ist vollständige aus einem Stück gustanz!i — 
Ober- sowie Unterteil kann also nie undicht werden — sowie extra schwer 
uud golide ausgelübrt. Der neue Kinsasrz besw. Gläsertsäser dazu ist iu allen 
Teilen praktiscb. Die Oripinal-Hildesia-Dampf-Einkoch-Apparate. die den Waren- 
häusern uicht geliefert werden, wie verschiedene andere Dampi- 
Einkoch-Apparate, wurden vielfach mit den höchsten Preisen auspe- 
zeichnet, auch in anderen Erdteilen, wie £. B. u. a. im Jahre 1910 in Buenos 
Aires mit dom ersten Preise, Viele aug ersten Fachkreisen. sowie auch aus einem 
staatlichen Iystitute vorhandene Gutachten und sonstige Empfehlungen von mab- 
gebenden Persönlicbkeiten liefern ebenfalls den Beweis der Braucbbarkeit uod Zu- 
verlässigkeit der Apparate. nA 

Als reizende Neubeit war auch eia Dampl-Einkoch-Apparat pKlein-Hillesia" 
nvost kleinen, dazu passenden Gläsera vun !/,, und 3,9 Liter lohet. von Kindern 
zu benutzen, welcher wirklich gebrauchsfähig ist uml womit djc Kinder das 
Einkochen spielend lernen sollen, ausgestellt, welcher ungeteilten Beifall 
fand. Außerdem hatte die Firma ihre vorzüglichen kristallklaren mund- 
reblasenen Konservenzlüser ohne Seit"nnaht mit überfassendem Deckel un«d 
latten inneren Wandungen ansrestellt, welehe sämtlich zum Stürzen und so 
weit gehalten sind, dab man in jedes Glas bequem imit der Hand hinein kann. 

Die Thermometer-Rinkocb- Apparate „Frauengun stë liefert die Firma aurh 
nur noch in gestanzter scehwerer Ausführung oboe Preiserhöhung. 


Als weitere Spezialität zeigte die Firma noch Spargelschäler, Dosenöffner, Hand- 
wasehmaschinen, Herdputzer, Biorschlager, Flaschenverschlüsse, sowie eine Außer-t 
praktische und dabei sehr billige Aunbängrleiste für Schaufenster. 
sowie für innere Ausstattung von Geschäftsioknlitäten, in welche Schraubhaken ve:- 
schiedener Art und Größe mit Muttern hineingeschobena werden, woran maucherlvi 
Vegrostände, wie z. B. l.tardren. Bürsten, Wandtampen usw. angehängt werden, u 
das lüsıige Nareln an (lan Wänden zu verhäten, wodurgb diese, speziell wenn es 
Steinwände sind, stets ruiniert werden. í ' pi 

Das moderae China. Ersie chinesische Ayss 
Ueber die kürzlich gesobloggane Gewerbe-, Iulustrio- um Mafts-Ausstellung 
in Nanking, :leres Bedeutdng und deren deulsche Abteifüsg Derelte In verschiedenen 
Berichten der Ständigen Ausstellungskomuission für die deutsche Industrie gewürdigt 
worden sind, liegen der Kommission jetzt weitere Mitteilungen vor, aus denen die 
folgenden beinerkenswerteren Kinzelheiten wiedergegeben seien: 

„Die deutscbeAbtotlıng", 30 schreibt eine vielgeleseue (‚hiaesisch Zeitung. 
„ist als dio erste erüffn«t worden; der Gesamteindruck ist oin überaus günstiger, der 
Pláss geschickt dekoriert, die ausgestellten Gegenstände -ind vorzüglich nnd łu reich- 
licher Zabl vorbandeg, die gauze Agoriinung sehr übersichliich: und veschmackvoll 
durchgeführt, so daß la~- Ganze einen angenehmen Findruck fiir das Auge des Be- 
sobAuers bimtet. ‚leder Chinese, des die Aussteliung besucht hat, ist beute davron 
Ubsrzeugt, daB Deutschland auf dem Gehiete des Maschinenubaucn der elektrischen 
Anlaren mit allem Zubebör und «ler Acrstedung von Chemikalien und künst'ichen 
PFarbsioffen au orter Stel a stabe®. Oesterreich-Ungarn war durch "ine deutsch- 
österreichische Firma vertreten, die in prachtroller Weise Stahl und Stahl-Guschoss« 


l z: Nanking 1910. 






ausgostelkt hatte | 
- Dis smerikanische Abtriiuor war nicht vitteklich aufgebaut, da man die 
buterorrensten Dinge ohne reclıte Ordnung nebeneinauder aufgestollt hatte. Auf welcheu 


«Gebieten die amerikanisch" Industrio führend ist, war nicht erkennbar. 


Bei der englischen Abteilung war mit Geld nieht gespart worden, der ganze 
zur Verfügung stehende Raum war aber nur an fünf bis sechs Firmen verteilt. So 
zab auch die englis: he Abteileng von der wirkliehen Leistungsfühigkeit der heimatlichen 
Industrie kein richtiges Bild. 


Von allen fremden Abteilungen war die japanische quantitativ am reichsten 
vertreten, Ausgeatellt waren meistens billige Gebrauchsgegenstänids, die bis vor einem 
Jahrzehnt noch überwiegend von Deutschland eingeführt wurden; u. a. Übren aller 
Ari, Parfümerien, Seifen, Streichbölzer, Reißzeuge", Photographische Apparate, Tole- 
graphra-, Teolephan-Apparste usw. ; 

l Die chinesische Abteilung war naturgemäß «lie umfangreichste. Von den 18 
alten Provinzen Isatten sich alle mit zwei Ausnahmen beteiligt und außerdeın die 
'Mandschurei. Fayt jede. Provinz hatte ibr eigenes Haus, von denen besonders dasjenige 
der Proyiuz Kiangsu, dereu Hauptstadt Nanking ist, bervortra, Ihrem iunerston 
:Werie pach waren (ie einzelnen Provinzial-Abteilungen natürlich recht verschieden 
von einander. Da die Ausstellung die erste derartige Veranstaltung iu China überhaupt 
war, ist es nicht zu verwundern, daß sich der chinesische Kaufmann im Ionero dos 
Reiches zufolge mangeluder Brfalruug keine recht« Vorstellung von der Bedeutung 
und dem Wesen einer Ausstelluug machen konnte. Vielfach hat man daber (ie Be- 
schiekung der Ausstellung ganz offensichtlich mebr als eine lästig Pflicht empfunden 
und desbalb nicht immer die besten Erzeugnisse zur Schau gestellt. Andererseits 
haben einzelne Provinzen verhältoismäßis recht Gutes geleistet. Dazu geliücen vor 
allen die Kueten- und Yanırtsee-Provinzen, in deren großen Hafenstüdten seit Jabr- 
zehnten ein lebhafter Handelsverkehr mit dem Auslande besteht. Auch soweit die 
Ausstellungeo mit amtlicher Unterstützung von Industrieschulen und Versuchsanstalten 
organisiert waren, 1irßen -ie das Bemühen erkennen, nur Bestes (arzubieten. Es 
herrschte eine gewisse Gleichmäßigkeit, indem jeıle Abtei.ung zunächst einen Binblick 
ia das Schulwesagr dar hetro wu Provinz gewälrte, dann iu deren \okerlıa,u 
und Viehzucht Fischerei uud Gewinuung von Mesresprodukten, Bergbau 
Kunstgewerbe, und Industrie. Weitere Linzelheiten müssen späteren Spezial- 
beriebten vorbehalten hleiben. N 

Zwei Tage por dem feierlichen Schluß der Ausstellung fand in Gegenwart des 
General-Gouvernetirs und eines Tartareı-Generals die Beksontgalıe der Preisverteilung‘ 
der einheimischen Aussteller statt, bei der eine große Zahl von Medaillen und Diplomen 
zur Ausgab" ge ahgte. Leber die Prämiierung der fremden Aussteller ist dıe Ent- 
scheidung bis zur Sıunde noch nicht veröffentlicht. 

Die Aussteller, insbesondere die deutschen und chinesischen, haben im 
allgemeinen gute Geschäfte gemacht. Die Bestimmung, daß Ausstellungsgegenstände 
vor Schluß der Ausstellung nicht entfernt werden dürften, bat zwar für manche Ver- 
‚käufe heinmend gewirkt, doch war z. B. die deutsche Abteilung so reichlich rnit 
Duplikatoo versebeo, da8 eine ganze Anzabi Gegvostän:de (wie Drabtbefiımaschinen, 
Deutzer Petroleum-, Gas-Motore, Lochstanzen. Bohrmaschinen, Papierschneidemas«binen. 
Dynsmas, Bor räsche Gebrauchsgesrenstände, Nivellier- und Mess-Instrumente, 
Filter u. a. m.) verkauft werden konnte, olıne das CGiesamthild zu schiuligen. 
lie Ansstellung ist während ihrer sech-monatlichen Dauer von nur etwa 350 00u 
Pysuchern aufgesucht worden, Wovon der gröte Tel auf die kuhlero Jahreszeit falit. 
Man- hatte erst spt daran geftiichtf, die Frequenz zu erhöhen, einmal durch Herab- 
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setzung des, Eintrittspreises von 30 ‚auf 20 Cents, ‚dann durch Veranstaltung von 
Sport-Spielen. usw... die in weiteren Volkskreisen Interesse landen. 

Die in China Aisässigen Fremden haben die Ausstellung wohl aus eingewurzeltem 
Militranen gogen chinesische Veranstaltungen und in Verkennung und Unterschätzung 
ler Modernisierungsbestrebungen des Dandes, nur mäßig besucht, trotzdem auf der 
Ausstellung günstige Gelegenheit geboten war, einen allgemeinen Ueberblick über die 
gegenwärtige gewerbliche Leistungsfühigkeit des Volkes zu gewinnen. Nicht olme 
Grand baben sich deshalb auch die Japaner mehr als andere Fremde nach Nanking 
begeben; Vertreter von Handelskammern, Schüler von Hochschulen zählten zu den 
Gästen der Ausstellung. Auch die Repräsentanten der Vereinigten Handelskammern 
der amorikanischen Pacificküste besuchfen auf ihrer Chinareise die Ausstellung 
und würden in hervorragender Weise aufgenommen. Erwähnt sei schließlich, daß die 
Ausstellung auch deutsche Besucher von Rang und Namen gehabt hat. 

Bemerkenswert war, daß sich fast die Hälfte aller Besucher aus Frauen und 
Mädchen zusammensetzte, die wohl zum ersten Male in diesem Maaße öffentlich auf- 
traten und sogar in der Ausstellung eine Versammlung veranstalteten, in der beschlossen 


Kein Patent 


Paul Sauer, 
Berlin, Adalberistr. 37. 


Meine prima elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 
dem „Grand Prix" u. der „&old. Medaille“, 


Dur” Meine Jahresproduktlion hat sich 








infolge meiner anerkannt 










Moderne leistungsfähige 


Maschinen und Formen 


zur 
Cementwarenfabrikation., 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleit- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 













Schipmann & Schmidt, Hamburg. 7 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. 
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Bilanz vom 3i: Dezember 1910. 
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Kassa-Konto : 
Effekten-Konto 
a) Preußische Konsols und Deutsche Reichsanleihen 
b) Verschiedene . . 
Fffekten-Report-Konto 
Reports und Lombardvorschüsse auf Effekten 
Wechsel-Konto gila a . 


21438952 65, 
2579441705 


78065601) 31: 
99 175674. 15 


Grundstücks-Konto 2648 978/44 
Bankgebäude 5 000 000, 
Bankneubau à 3554163, ai 
Konsortial-Konto 44.053 394 36, | 
Kontokorrent-Konto 
Debitoren 5 227 675926 3711 
Pensions-Kasse der Angestellten der Berliner Handels- pra 
Gesellschaft Ean 


kEiflekten-Bestände . + -. 
Stiftungen für’ die Angestellten der Berliner Handels- 


Gesellschaft I 
Effekten-Bestände 20 š 211 TTA] 
-1 5389802510, 
Soll. 

ag ige pysia neii adiogai] naks W M ari 
Verwaltungskosten 2 3277895 99 
Steuernv. vb oingiodasei] pib alrene Ji, o 930 585/891] 
ROMEON REK m elni now Io ip aaan : 13 169566 31] 
| i 
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EXPORT, Organ de des Contralvereins für Handelsgeographie usw, 





Nur erstklassige Rohstoffe sind 
einzig und allein ausschlaggebend 
für meine prima elastische Krystall- 


versliebenfacht:. Exportnach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger 


Vertreter gesueht. 


2680542201 - 
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Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1910; 


Berliner nit a 
Die Geschäftsinhaber. 


Aue Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten ‚beziehe man sioh suf Hen „Export“ >i: 
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| wurde, bei allen Einkäufen tunlichst den einheimischen Erzeugnissen den Vorzug zu 
geben, „damit der Reichtum im Lande bleibe“. ý: 

Das finanzielle Ergebnis der Ausstellung blieb -weit hinter den Erwartungen 
zurück, 80 daß beim Schluß eine gewiss» Mißstimmung herrschte und auch'öffentlich 
in dem an. die Regierung gerichteten Wunsche zutage trat, in’ Zukunft ren. 
güter von der Erhebung von Zoll und Likin (d. i. Binnenzoll) zu befreien: 

Die leitenden Kreise der Ausstellung sehen aber deren unmittelbaren Nutzen 
darin, daß besonders der ärmeren Bevölkerung Beschäftigung und Geld zugeflossen 
sei und dureh die Besucher neue wertvolle Verbindungen ang eknüpft werden konnten, 
Ein sich erst später verwirklichender Gowinn liege darin, daß das Verständnis für die 
Anforderungen des modernen Wirtschaftslebens in weite Kreise getragen worden Ka 
und Handel und Industrie des Landes manchen Ansporn: zu einer aräh digen AA 
besserung ihrer Erzeugnisse erhalten haben, 








Kein Geheimnis 
"10 99 000 Walzen in 


meiner Fäbrik 
gegossen. 
Lieferant für Königl. Behörden, für 
die ersten und grössten 
Deutschlands und des Auslandes. 


Firmen 
giiones Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 
xporteure erbeten. Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer,ITamburg. 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N., a 55, 
Uebersetzungs - Bureau. verseizumen In 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 
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( D. Bürger’s Digestiv- Salz) 


Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine vorno lichen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, ‚schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungey, die aus dem), 
Genusse : schwer verdaulicher Speisen ‚entstehen. — Glänzend bewährt: bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft g == Uebelkeit,Erbreehen 
und Verstopfung. Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — (Geeignet für Trinkkuren: zu. Hause, 
Absolut’ frei von sebädlichen- Bestandteilen; ‚Ärztlich »erprobtofindet) es Absatz 
nach allen Weltteilen. . Ein lukrativer Artikel: Hür ı Apotlsker, ) Drogisten) « 
Exporteure! ‚Broschüren mit genaner: Auskunft gratis und franker.: j4 
Deuailpreis Mk: 1,50 in Deutschland, 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, alub 
tU OU 5 OL >50 0 NS 


I 


-— 


Í 













— — u nn nm nn ‘Mt —n io 1... 4. a 


Kommandit-Kapital-Konto . . 
Reservefonds A 
Tratten-Konto 
Kontokorrent-Konto 
Kreditoren . + Bir ax 
Gewinnanteil-Konto si = u > Jaalasafl 
Rückständige Gew innantaile” 
Talonsteuer-Rücklage 
Pensions-Kasse der Angeoplten der Berliner Handelen, 
Gesellschaft 
Vermögensstand.. i 
Stiftungen für die Aigen der Berliner ggalae do 
Gesellschaft er 
Vermögensstand 
Gewinn- und Verlust-Konto 
Reingewinn, 


30474438362 


;8- I 
ne = 


1 u 


slnoevlersad 


+ » 







MIJI Tib tab 


f í A 
bom adnabu 


|——um aaa A a a 
TT E >73 





-+$ eee eaeoe 


. 







Vortrag aus, 1909, ., . Var ar m. 35 
AIRSON abrüglich’a der -ezahlten Zins af u Kir aber atie ig 
echsel einschließlich de: M ifferenzen 


nt De Deyjpen, und Sorten abzügli Be A gezahlten. 


Zinsen und ‚des Diskonts ‚auf den ,B un 
Gewinn aus fRRRFHRL "ug Effekten: Earl, Klee 02 we 
Provisionen i Saron Tatas ottika 


‚* 
u 


e 
doss aatlsiltegis» 
Yes suuna V Tix 


ebm ‚2 rer na 
ads Bil HOH 


‚galrıu ll 


IONI Y BUG Gi 


gi rös fj 
$i Oo 


a: 


19 I A N 


do RAT ROTE 
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BESEHEETUNnE 
EM Billige Bücher “= W 


= Buch der Erfindungen, E 












Nur 


RE en gros 
Albrecht Kind 











Gewerbe u. Industrien. Reich illustr. 9. Aufl TALCE nn Fabrik von 
z 10 Bd. Elēg. gebuñd., antiquar. (100) M. 42. = x STRı Ail à Tierkoptformen ailer | Jagd-Geräten, 
l Spamers Welt tgeschiohte. Gattungen. : f Waffen, Munition. 

Neueste Auflage. 10 Bände. Eleg. gebunden. % Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und | Hunsti 

Reich illustriert. (126) M. 60.— ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe | 4 
y Alfred Lorentz Buchhandlung, w Gehörne,, Trophäen, ausgestopfte Dr ohne un hei Dierisghausen (Rhid.). 
9 k mit mechanischer Sewegu „NM. b š 2 
PR Schaufenster- Reklame. Fr Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 







Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 









KIA 


Patentanwalt 


van der Laan 






Treibriemen und Transportbänder 


ve für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
Da Ẹ „Ekanit‘-Dichtungsplatte 


bester. Klingerit-Ersaiz. 
Bee modernes Seifenpulver g 


Packungen, Maschinen- 
Chemische Waschmittel-Fabrik Technische Fetipräparate. 






Á 


| 












und Cylinder-Oele. 






; 
$ 
3 
2 







=E (jotthelf Meseke, Hannover === 
Ever: Bahnhofstr, 9. sucht überall Vertreter, Ernsi Ki ndler, Hannover 
Verlangen Sie gratis und franko illusirt 
so Kataltgz. — Vertreter überall gesucht, 





Ich habe große Ar] 
10—15 om breite Sirang- 
à federn lagernd. Wieselb, 
} síndfertig zum garnieren | 


auf den Hut, schwarz u | 

weiß und kosten: | Briefbogen 

ca 40 om lang 1,— M. Prospekte 9 MAN 
s 40 „ a e a, 1 


Affichen SE çe verlange 


Koslenanıchl 


Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York sır5 


50 y y 8 f 
Versand momir Pro- | 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p. 
Bf. Straußiederhandlung‘ 
H. HESSE, Dresden, 

Scheftelstr. 54/58. 





Leistungsfähiges Welt- 
haus auch ivu.Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei, 


| | Es wird Jh 


einleuchten 
u VE aan Sic endlich das 


richtige Getränk 
haben, wenh Sie 


Jeder Schuss ist Goldes wert! sagen 


3 y 
Ti 








Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 
CYKLON Maschinenfabrik m; b. H. BERLIN O,, Alt-Boxhagen 18 2. 


















Fruchtöle und 
Oweco-: ruchtessenzen 


für Limonaden u. Zuekerwaren, 














0O Blütenöle, „Flüssige frische Frucht" 
en i bi Herrliches A und 
WEGO" ;yninctisch, | DRR Alles flieht, BER nie 
für Doilettepanfüme etc, | ER Iz K nie d Ernten der Felder. Weinberge | ri en Mr ne) 
Map Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- -F | und Plantagen unter den Schutz des | E or BAAR g oD a aea aa 
öle, Seitenparfüme, Chlorophyll giftfreie I ie automatisch feuernden Feldschützen | Kelteret „Pomona“, Rinteln a. Weser. 






gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. Von Apoth.Herm.Opitz.& Co.,Hoflieferant. 


RoedereCo 5777777777 
ne 


Hannover 


Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co) Dresden. 










-= 





Feinster 


Butterzwieback. 


l 






fabrikations-Einrichtungen 


AA 100 
Kanalisationsformen. 






| n | X 
Dachziegelmaschinen. D.R.G.M. Ey hi a% i 
A AEE OAE ! INPIC un en Ba La iair gofü kom oar i 
Í rg > o T . 30m 





Mauerstein-Maschinen. I für Buchbindereien 
Blockstein-Maschinen.D.RGM. S für Buch- und Steindruckereien 

1 Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P 5 für Kartonnagenfabriken 
Farbmühlen, | WEA || lefert Inklusive Schriften und Utensilien 'ete, 


VATER GE 
Kanalisatlonsgegenstände u.sw Karl Krause, Leipzig 
LE NEE u EA » Maschinenfabrik 


Kal er gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


| „bbr große Figur s-r. - .„ 3 
| Qualinit iF 170 em laug . EEE 20,— 
Ausser Kilo. 


| 






> Tropen-Ausrust 
wasserdichte Le 









ee 
Ferd. Pr: in Köln 30 


TE Te D 
Eu | ——————— 






u ea 


gu Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den ‚Export‘. 


| 292 
Nr. 16. | "EXPORT; ‚Organ: des Oentralvereins für Handelsgeographie usw USW. 1911. 


PERS. -—_ - _ _ —— — m — Ra — m a — e a 





e mit Dampf im Voraus.“ 


chmidt’s Dampf-Einköchapparat , Hildesia gebraucht. nur 
halbe Kochzeitg gesent ‚or The rıäßmet ters u u Kr hat 


pae A da ure uf dh dont, 
a): = I lach Dih len hr 
A sten Preisen »präwiiert: 
FE 7 Bat Aires J910lersten Preis. 
7 V me Atse nd im 
iebraufB. 

Neu! 
er „ Konseivengläser „‚Hildesia‘‘ 
mit tber’assendem 
Deckel übne Hals; 
-Steinkröge u. Blechdasen 
Neue Schlager! 
Dampf-Einkochappagat 

„Klein Hildesia*7°°7 


für Kihder, wirklidif 
gebrauchsfähig. 


Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. 


Ein lohnendes Expor 


erzielen Sie durch den AeA par unserer. Sepäralören. x 


„Marke Ideal“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 
„Plott“-Separatoren mit. stehender Trommel. 
45 Liter M.48.— 4 


65 y „ 58.— 
80 „ ” 75.— y 
125 „ 100.— F; 
= mit hohem Export- Rabatt. 
zu o Buttermaschinen versch. Kons 


U at, Kaiserslautern, tG 


Abt. Separatoren. 





|, 








Sie-mitssem Preisofierte einholen 


bevor’ Sie Bestellungen in Drucksachen >" 
kaufmännisoher- oder privater 

Formulare, Preislisten 

vergeben, bei der e 


Buch--und ACACUS ANA 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6 y 
Fernsprecher; Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7; aasi 












Gekürzte Briei-Adr.: RH 


„Industrie“. 






C 
m N | > 













































—- alle Ausführungen fahriziert 


Sehlittschuh- u. Bau- 
beschlag- Sndustrie 


Radevørmwald-Et, 
Rheinland. 








ee 
C. L. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34: 


Import und Export — 
Vóh gesalzeren Därmenr mmiri 
getrockneten Schafdärmen 









Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
| | Berlin C, 2. 
E A aaa a anila Bea ea 
TAA T a ERS ZZ ne —Kolonlal-Aussteliung.— -Berlin---1807,.4-\| 
Sale hai Be EA | Tropon-Ausrüsiungen,, Papsin, „Pillen, _ Tabletten, | 
E we / f ‚Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
illustřiert RER r Fr Laab Essenz 1:10000. Migränestifte;Aetz- 
BLUE LGEZ EL] GERN ERS" an E stifte, Asthmazigaretten und £ -Zigarren. 
KIEA EEE | Viarsprachige Hluntrierie Preisliste gratis und franko. 
SATTE if Vertreter: Theodor Wilkens,. Hamburg, Afrika- Hass. 




















| 
| 

Johannes Kl: 
+ - Papiergrosshandlung 
| 






Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12, 
Fhainne aller Art. =: 


















ach | =; 0. DIETRICH Altenburg I. Sachs. 11 Morgenstern Ahle fA 
| Se Nähmäschinefifabrik und Eisongiessergk: Kr Gegründet 1871; Spezial-Fäbrik von 7 ye 
| H Laternen. G > 












für res Motorräder 
d Automobile sowie 


ODelkannen 
Vorteilliafteste Dirigin 


Leigtiingsfähigste“ Etablissement i d#Export der renommierten 


gA Hu ae en 



















6 


“Ohromolithographische i 






Pe 


Im, , Rings entf Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 



















Nähmaschine; | ben: nn um a au A RV Hi 
A Ka r- po ` i 
k i, Postkafl , Etiquetten, Packen u 
arm =; , fel m chromelifiographlsch DE: E 


ngend. 

pen stellen sich das nötige G4s 
Gasolin9 oder” Benzin, Essenze, 
toff selbst her! „Kein-Dochil; 


leicht an .Helligkeit, 
Den ad — ee WH BnS atis ia SW s, 


cha 


— 





















W. HN Sr. Maj. deg - R Dia E a’ FRE AT 
‚Kaisers: u: Königs ha - Fahrik feinari pde 





l & 0. Huji 11 
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| Beruhära. ‘Madea | vi ‘BUSSE TEE 


ii y altali la 1 
Medizinisch-Pharmazeutische ADLER ET Maschine 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 





































| Für 
| T — 
|| Vorteilhafteste Bezugsquelle: W) L 
aller pharmazeutischen Prä-,. ||| on uren 
parate. Sterilisierte Subkutan- ji] ne 
Injektionen in zugeschmolzenen ||| 3 
Phiolen, Tabletten, hypoderma- Seidentaschen 







tische Tabletten,- Pillen,- roh 








=— Chemikalien = 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 





Luxuskartonnagen 


„Beutel-Düten etc. 


Liedsirand & Falsion 


‚ Berlin, S.O. 26. 


und dragiert. 


| Fertige Tropen-Apotheken, 
| 
| 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 
5S 




























Heft maschinen 
für alle Zwecke. 








Verlangen Sie Offerte 


von, Gelegenheitskäufen 






in allen Branchen. 


Max.Rosenthal, Berlin NW. 3 


Lessingstr. 42. 


0. Hoppe & Co. Nachf. 
Leipzig 9 
Maschinenfabrik. 


















Reki, APPIE = 
Hannoversche pereme Patena 
M EELE 
WAM A 


Hannover -Hainholz 


> F riedrichsdorfer /wieback Technische Gummiwaren kzz; A 
ist unübertrefflioh in Qualität und Wohlgeschmack. Wringmaschinen | | Flereinerhin 


Gas- und Irrigatorschläuche | Meprügchläuche 
Er enthält múr Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, w " 
keine Margarine und dergi. Preßplatten, Schnüre 


Spelis: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nähržwieback. 






Henry Pauly’s 




























| Röller i 
á Frankfurt a. M. 
=” Man Yërlúage Preisliste | 










Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
phie S abrik. Bad Homburg vor der Höhe. 























— bes e rse ie dener, 
> ye 
iy en tion 


svHannaversche- Actien-- £|] jag x T: ie 


Gummiwaaren-Fabrik 
Bun, FINDENLANDOYER 
















aak y ische. Auto- 
aS AA maRatten u. 
2 & Mäusefalten,_ 
4.Spezialität: 
nr = 


x Leoparda to 


„Kama“, G:m.b.H.! 
Hannover I 


i 
vergibt das alleinige Fabrikations- 
ni ala fa Pan 


es gegen eine 
einm Ischäd ipasgscaiiye, | 
übernimmt au Lieferung von’ 
























Sämtliche technische > et 













Gefi Izucht=Gerä Pc emischtem Mafertakfür : 
Gummmiwaren, ägd- und Se Li bestjonphlEnn. Das 4 
ort e tt r 
| Schläuche etc. E: ior EKARNAS Db stenlos 
Inn) GiummmmTreibtietien 


% uhtie: Alake jelzucht- 
3 ‚Hay = je 


. Guunmierfe Beitstoffe. 





Bei A,hfrägen, Bestellungen‘ ete. un die Inserbuter. bezidhelfiah didho tuf dan” V Ekpirt. 
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Aelteste Fabrik > IM Hansens Gummi- u. Packungs-Werhe | 
er Fselemversehlisse 2» John Hansen 
25 Mal prämiiert. GE | Paa BIN N 
Mechaoische Verschlüsse eigener Patente IA m -i 5 Ir 5 —— lidt o= : 
ra E a i [0 | sämtliche technische Gummiwaren 
Maschinen Für Fabrikation von Verschlüsse, Bis wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und | 
Masthen, ; Flacöns, Schraube und g Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralsehläuche ° 
Konservengläser. E jeder Konfektion. i 
Buttermaschinen. nn 
TRANSPARENTDRUCK Tucksschnüre jeder. Art und Konfektion. 
Flacons mit elegantem farbigen Asbest-Caoutchouc- Fabrikate. y 
Pransparentdruck sowie = Stopfbüchsen > Packungen ! 
Flaschen-Druckmaschinen EA aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 





zur A des a 


Er 
In Hamburg vertreten dureh A 000000000 

Hans Hen, O IN. Ha 
— —— = i - Sehaumw ein 


in allen gewünschten ‚besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Welitteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweiniabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 


Orr rBesi 
Haeıye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen u.: Werkzeuge 


Holz- und 
Metall- 
bearbeitung. 


Ausführliche Offerten 
kostenlos, 






F. SARTORIUS 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sartorius, A. Beoker u. Ludwig Tesdorpi 

® ngen Z (Hat zur, Z 
ıelert Analys wage . 

mit weltbekanntem. Ruf auf E a ee 
wissenschaftli d ahrun 












wk Man achte auf unsere Fahrikmarke. &—_ 
wW tellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
neur u. Preis 500 Fra. für beste Konstruktion 
in. Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
St. Louis: Grand Prix u. 2 Goldene Medaillen. 
Weltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 


















Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 31/,—20 Pig. RS 


Vornehme Aufmachung 









koi 













Hannover 













gt z Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 











liefert: 
Spezialfabrik in Kamelhaarriemen, Balatariemen,- rote 
la Stahl-Zug- 'und Springfeder- Treihriemen: Baumwolltuchriemen, weiß weg 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


Matratzen Technische Gummiwaren; Su--irtien Wein: 


schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, pRB 

Isolierband, Hartgümmi. as] 

Nasspresswalzenbezūge a 
| A onin und on in rl Anl äden 
“ | sbestplatten-Ringe u 
Dörverden Roh- u. gummierte Hanfschläuc 







16 










e 
In Hannover. | Stopfbüchsen-Packungen au Ah Hs ul 
s onieküuon 





Maschinenöle und Fette. 
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| reis für dielnserate, e ® Der Preis für die Inserate, welche 
ubrik erscheinen, unter dieser Rubrik kudin, 

it sich auf 104 M pro Jahr DEZU S IIe efi ac W S stellt sich auf 104 M pro Jāhr 
|- bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen, 


LASWAREN %3 Weime, }getab'ische, dick| g eisszeuge a. Präzisions-Schul- 











Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, flüssige, für Maler alier Art, Schienen, Winkel, Trans- 
einzige Spezjalfabrik Konservengläser — Einrichtungen Kartonnagenleime porteure, 'Massstäbe von Holz, Metall, 
? Christoph & Unmack A. 6., isiya, von Apotheken u. Drogenhandlungen Dresdner Neuleim-Fabrik | Zeiluloid, 





von Poncet Glashüttenwerke A.-G., Dresden-N. 17 Benna aeg 


Berlin S.0. 16. P 
ü 
läser und Flaschen ‘ür etallb eschläge Minti 
ausriistungen, Sattlereien, Wagen- 


chem., pharme., kosmet. Produkte 
und für, Liqueure u. Delikatessen. bau und Schubmachberei.— 
Schnallen und Ringe. 


Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H, 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


S pedition und Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 


eleuchtungs siegenstände) 
zu elekirischem Licht und Gas, 
Export nach UVeber&ee nur durch 
europäische Exporteure. | 
Franz R. Conrad, Berlin 5.0.36. | 


















: | | Vermittelung 'von Fracht-Enga A und 
- für Perroleum, Gasgrlühlielt, i i i Goetze- 
-tir-Deiroionny-Gerglühli immer und Glimmerwaren COPE D ITIONE N 
Nedeslausitzer Glaswerke , Afonothid Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, etalldichtungsringe b “Biren Sützen- nach 
Groß-Räschen %. N.-L. Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen È X | ssorgen zu maRige ® : 
DeEBEE DB LEE ZIEL SE EIS 5 U U 5 U Fand elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- Friedr. Goetze, s | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
En und: Frucht- Körbe —— =mi J_ASCHHBIM, Berlin S. 598. Burscheid bei Köln a. Rhein. | Ch. Vairon & Co., Hamburg. 





E rungen, Glockenstüble in Halz flüssige Putzmitteli, Putzpasta 
Halen Erlau, (Württemberg). und Risen. — Vertreter gesucht, (Putzseife), Ofenputzmittel in! 


locken für Kirchen ta | sde Internationale 

ranri DE gu, Drastrareotabrn Läu evorrichtungen, : Pateutlag®- | e Ilputz 5 Extrakt 9 | peditionen, bpeziell Ueber* 
\ see-Verkehr, übernehmen zu den 

billigsten Frachtsätzen per 100 kg 











J.J.Radler & Söhne, Hildesheim I.H. allerersten Qualitäten: | nach und von allen Plätz&n 
‘u, Materialien. spag: "Sänitl. Buch- l = | offmann & Schmidt, Leipzig. ; 
bindereibedürtn., Maschin. f. d. ge- lühlicht, transportabel yo cog- o a nr g O diti Co j fe 
samtePápierverarbeitungsbranche. (Ersatz für Koblen-Gas) | O - I ’ O R E N A. pe on u. mm ssıon 
— Wilhelm Leo's Nachi., Stuttgart. Vorzügliche Beleuchtung f Röhlig & Co. Hamburg 





Louis. Runge, Berlin, Landshergerstr. Ba. | für Benzin, Benzol, Roh- 
SEES. oS mn Meda Monia at bai BR. | öl, Petroleum etc. Export- 


u Zase G: LDLEISTEN „ae 


(und Bremen). | Etabliert 1853. 


nT rockenapparate 


rtea er W. Falkenstein & Co , 6. m. b. H., Barlin'80)33 X. | 








schriften ie nach|ı 


allen übefseeischen Plätzen 
für alle Materialien und Rückstände 


Gerth, Laeisz & Go, Hamburg, Gr, Rurstah 2. E EA ähmaschine n 
arneval - Scherzartikel ravurem für Vergoldepresse, N u. Zubehörteile f. Export, renom- re & Heeking, Dortmund E. 


M mierte Qualitätsmarke Westa, 
und Feuerwerk ao ET tiefert L. 0. Dietrich; Altenburg i. $a. Tro penausrüstungen 


erkannt'bestes Berliner Fabrikat. 























P Pillen, Tablett Gr l ub- 

Gebrüder Weinrich, Worbis. | n nen Beil Sch | a i ere a graphie, | = Inieckiäe, ua Tabletten liefert 

h in allen Allè Sorten Haare Landkartendruck,Holzschni B Aito. Simon’s Exrportgeschäft, Berlin ©. 2. Exportgeschäft, Berlin _b. 2 
am pagn er lagen. aare. eigener Präparation ien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 

Schaumweinfabrik zu billige 5 n Preisen. r ut löre etc. = 'ropenhäuser System 

i » Doecker 

perp ldeimann & Comp: N Georg Anton, Berlin SW., Papier Co. £dm. Obst, 6. m. b.H., Leipzig. , liefert die ok an bug Ý 

hristbaum chmuck | | h atentierte Metalipapiere ___. biristoph &Unmack A,G,, Niesky DL. 

s olz earbeitungsmaschinen folt- lafi- wasserdicht f. Schokoladen- ur hron, Fournituren, Gold, Slberwaren, Elektrische 

u. Wunderkerzen für Groß- und. Kleinbetriebe pfehlen Wickels Metallpapierwerke, Taschenlampen und Taschenteuerzauge etc. 

Spezialtabrik Gebr. Weinrich, Worbis. Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. | HugoPincus, Hannover 30. 

ss ll LT m je 


olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER ”< 
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h Die. neuen Handelsverträge Japans. 1 Veber den Stand der Handelsvertragsverhandlungen der 


Außer den Vereinigten Staaten hat jetzt auch England einen | übrigen Staaten, insbesondere Deutschlands und Frankreichs, 
neuen Handelsvertrag mit Japan abgeschlossen. Die bisherigen | mit: Japan hat bisher nichts verlautet. Was insbesondere 
Handelsverträge Japans mit den verschiedenen Mächten laata, die Aussichten für einen neuen deutsch - japanischen Handels- 
nachdem. sie im Sommer v, J..von der japanischen Regierung ge- | vertrag betrifft, so scheinen die Bemühungen der deutschen 
kündigt worden sind, am 17. Juli d.J..ab. Auf einen früheren Termin | Regierung, für bestimmte deutsche Fabrikate besondere Tarif- 
hat keiner dieser Verträge gekündigt werden können. Derjapanisch- | zugeständnisse von Japan zu erlangen, bisher ohne Erfolg ge- 
amerikanische Handelsvertrag hätte sogar bestimmungsgemäß noch | wesen zu sein, und man wird vielleicht damit rechnen müssen, 
ein Jabr länger, nämlich bis zum 17. Juli 1912, laufen müssen. Japan, | daß Japan uns höchstens die Meistbegünstigung einräumen will. 
das seinen neuen Zolltari£ schon im Juli 1911 in Kraft setzen | Dies wäre im Interesse unseres Handels mit Tanan sehr zu be- 
will,’ eröffnete ‘aber ‚die Verhandlungen mit den Vereinigten | dauern. Wir würden uns dann Japan gegenüber natürlich 
Staaten über einen neuen Vertrag schon tunlichst frühzeitig, | ebenfalls auf die Gewährung der Meistbegünstigung beschränken 
und die Washingtoner Regierung erklärte sich angesichts der | müssen, Dabei bietet unser Zolltarif die Möglichkeit, ' Zoll- 
Tatsache, daß der neue Vertrag für den amerikanischen Handel | ermäßigungen für verschiedene japanische Spezialartikel zu be- 
keine wesentlichen Aenderungen gegenüber dem alten aufweist, | willigen. Hierfür hätten wir danu von Japan entsprechende Zu- 
damit. einverstanden, den alten Vertrag bereits im Juli 1911 er- | geständnisse hinsichtlich des japanischen Zolltarifs oder auch 
lösehen zu lassen, Am 24. Februar 1911 ist der neue Vertrag | Konzessionen anderer Art eintauschen können. Ob in der kurzen 
vom, amerikanischen Senat angenommen worden. ' Zeit bis Mitte Juli d. J. noch etwas derartiges zu erreichen sein 

Der neue, englisch-japanische Handelsvertrag wurde am | wird, ist sehr fraglich; aber wenn wir uns auch vorläufig mit 
3. April d. J. abgeschlossen, Er soll nach Ablauf des. geltenden | einem bloßen Meistbegünstigungsabkommen begnügen müßten, 
Vertrages am 17. Juli d.J. in Kraft treten und 12 Jahre dauern. | so könnten die Verhandlungen dann doch fortgeführt werden, 
‚Nach, einjähriger Geltung kann Revision des Vertragstarifs bean- | um nachträglich einen Tarifvertrag zustande zu bringen. 

‚tragt werden. Wenn, die zur Revision des Tarifs „etwa einge- Von besonderem Interesse im Hinblick auf die noch schwe- 
leiteten: Verhandlungen nach sechs Monaten zu keinem Ergebnis | benden Vertragsverhandlungen mit Japan und auf die bereits 
führen, so kann;der Teil, der die Revision beantragt hat, den | abgeschlossenen beiden Verträge sind die statistischen Zahlen 
‚Vertragstarif mit einer weiteren Frist von sechs. Monaten kün- | über den Anteil der Vertragsstaateriam japanischen Außenhandel. 
digen, unbeschadet des Weiterbestehens der übrigen Vertrags- | In den letzten zwei. Jahren hat die Einfuhr und Ausfuhr Japans 
bestimmungen. Auf, die britischen Kolonien und Besitzungen | von und nach den folgenden Ländern ‘an Wert betragen (in 
erstreckt sich der Vertrag nicht,. indessen ist vorbehalten, daß | Million. Yen ä 2,0 MJ: 


innerhalb einer Frist von zwei Jahren britische Kolonien und n T a 
Besitzungen ihren Beitritt zu dem. Vertrag erklären können. | Großbritannien . - 2.2.2.2... 86,2 94,7 27,1 25,8 
‚Durch ‚den neuen Vertrag erlangt, England Ermäßigungen von | Brit. Indien u. Straits Settlements . 681 111, 201 253 
20 bis 40 pCt. der Sätze. des neuen japanischen Zolltarifs für | Deutschland . . . . . i. . . 4032 43,9 8,0 11,2 
folgende Waren: Anstrichfarben (außer Kupferfarben usw.), | Vereinigte Staaten. . . 3 . < . 540 54,1 1315 143% 
einfaches Leinengarn, baumwollenen Samt, Plüsch, baumwollene | Frankreich. . . . . . a... 56 5,4 41,5 44,9 
Florgewebe, verschiedene andere baumwollene Gewebe, ver- Wir finden hier, daß England und Indien und ebenso auch 


‚schiedene Gewebe aus Wolle, rein oder gemischt mit Baumwolle | Deutschland stärker an der Einfuhr nach Japan als an der Aus- 
‚oder Seide, Roheisen, eiserne Platten und Bleche. Als Gegen- | fuhr Japans beteiligt sind, während im Gegensatz hierzu Amerika 
‚leistunghat England die Zollfreiheit für folgende Waren japanischer | und Frankreich mehr japanische Produkte bei sich aufnehmen, 
"Herkunft gebunden: Habutae aus reiner Seide, ungefärbt, unbe- | als sie eigene Waren nach Japan liefern. . Also für England, 
‚druckt, Taschentücher daraus, Rohkupfer in Blöcken und Broten, | Indien und Deutschland ist die Handelsbilanz zu Gunsten ER 
‚Geflechte aus Stroh und anderem Stoffe, Kampfer, Kampferöl, | Länder. entschieden aktiv, für Amerika und Frankreich durchaus 
Körbe, Koffer und andere Korbflechterwaren aus. Bambus, | passiv. An der Einfuhr nach Japan waren im Jahre 1910: 
Matten und Mattenstofle aus Binsen, Lackwaren, Rapsöl, Zellen- Indien mit 24 pCt., England mit 20. pCt., China mit 15 pCt., 
schmelzarheiten. | ae nt FR  : , | Amerika mit 1 pët, Deutschland mit 9,5 pCt. und Frankreich 
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mit nur 1,3 pCt. beteiligt. Dagegen gingen von der Aus- 
fuhr Japans: Blu pCt. nach Ainarikr 20 pCt. nach China, 9, pCt. 
nach Frankreich, 5, pCt. nach England, 5, pCt. nach Indien 
und nur 2, pCt. nach Deutschland. Auch nach der deutschen 
Statistik ist der deutsche Export nach Japan erheblich größer 
als der deutsche Import aus und dies sollte für unsere 
Regierung ein Grund sein, Japan handelspolitisch so weit als 
möglich entgegenzukommen, um von ihm diejenigen Erleichte- 
rungen zu erlangen, die für unseren Handel nach dem fernen 
Osten notwendig sind. 

Nach den obigen Zahlen entfallen von dem Gesamtwert des 
Warenaustausches zwischen Deutschland und Japan sowohl wie 
auch zwischen England und Japan nicht weniger als 79 pCt. 
auf die Einfuhr nach Japan und nur 21 pCt. auf die 
Einfuhr nach Deutschland bezw. England. Unter diesen 
Umständen sollte man meinen, daß, wenn es England gelungen 
ist, einen Tarifvertrag mit Japan abzuschließen, uns dies 
auch möglich sein müßte. Dabei hat England für ganz unerheb- 
liche Gegenleistungen — diese bestehen lediglich in der Bindung 
der in England bereits bestehenden und ohnedies fortdauernden 
Zollfreiheit für verschiedene japanische Waren — verhältnis- 
mäßig wichtige Herabsetzungen des japanischen Zolltarifs er- 
langt. Deutschland kann Gegenleistungen bieten, die für Japan 
viel wertvoller sind. Falls zwischen Deutschland und Japan 
bloß ein Meistbegünstigungsvertrag zustande kommen sollte, 
werden wir zwar an den England eingeräumten Ermäßigungen 
des japanischen Tarifs teilnehmen, es würden aber kaum 7 pCt. 
unserer gesamten Warenausfuhr nach Japan Vorteil davon haben, 
und die Bedingungen für unseren Exporthandel nach dem fernen 
Osten wären alsdann erheblich ungünstiger als bisher. Nun 
mögen für den Abschluß des englisch-japanischen Handelsver- 
trags teilweise auch politische Gründe maßgebend gewesen sein. 
Aber das wäre kein Grund für Japan, den Abschluß eines Tarif- 
vertragg mit Deutschland zu verweigern. In japanischen Zeitungen 
ist mehrfach darauf hingewiesen worden, die Ausfuhr Japans 
nach Deutschland sei nur gering und Japan habe daber kein 
Interesse an dem Abschlusse eines Tarifvertrags, während ander- 
seits Deutschland keine Vergeltungsmaßregeln ausüben könne, 
wenn Japan den handelspolitischen Wünschen Deutschlands 
nicht gerecht werde. Diese Auffassung entspricht durchaus nicht 
den wahren Interessen des japanischen Handels. Japan hat auch 
wirtschaftliche Vorteile von seiner Einfuhr aus Deutschland, 
und wenn seine Ausfuhr nach Deutschland zurzeit auch noch 
verhältnismäßig gering ist, so kann sie doch durch einen Tarif- 
vertrag mit gegenseitigen Zugeständnissen erweitert 
werden. Und sie ist gerade jetzt auf dem besten Wege, sich zu 
erweitern. Nach der deutschen Statistik ist die Einfuhr japani- 
scher Waren nach Deutschland an Wert von 29 Million. M im 
Jahre 1907 auf 37 Million. M im Jahre 1910 gestiegen, während 
gleichzeitig die deutsche Ausfuhr nach Japan von 102 auf 89 
Million. M zurückgegangen ist. Und daß den Japanern in Wirk- 
lichkeit recht viel an dem deutschen Markt gelegen ist, das wird 
durch die jüngst erfolgte Gründung eines deutsch-japanischen 
Verkehrsausschusses in Berlin erwiesen. Unter der Leitung des 
Professors Yatsomi hat dieser Ausschuß bereits eine amtliche 
Auskunftsstelle en die über alle Absatzmöglichkeiten 
für japanische Produkte in Deutschland Auskunft erteilt. Durch 
den Abschluß eines deutsch-japanischen Tarifvertrags würden 
diese Bestrebungen zweifellos bedeutend unterstützt werden. 


Europa. 
Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel vom 
19. April 1911.) Heute sollte ich eigentlich über das neue 
Ministerium berichten. Neu sind schließlich doch nur einige 
Personen. Giolitti ist hinreichend bekannt. Er ist Opportunist 
reinsten Wassers, und nimmt, was sich ihm gerade bietet und ihm 
pr So nahm er den Sacchi, der im Jahre 1907 seinen jetzigen 
ollegen Giolitti für „unwürdig zu regieren“ erklärte. Das hat 
ihn nicht verhindert, jetzt ein Portefeuille anzunehmen. Viel- 
leicht hören wir einmal Giolitti dasselbe von Sacchi sagen. 
Beide haben Unrecht, denn keiner von beiden ist unwürdig; nur 
darf man frei heraus sagen: Wenn keiner von beiden im Mini- 
sterium säße, wäre Italien darum noch nicht unglücklich zu 
nennen. 
Giolitti behandelt das Land jetzt als „Versuchskaninchen“. 
Er macht ein neues Wahlgesetz. Danach kommen 5 Million. 
Wähler mehr zu ihrem Rechte — eventuell auch Minister zu 
werden. Und da kann man manches erleben. Bissolati wurde 
zum König gerufen, um seine Meinung über ein neues Ministerium 


abzugeben. Er fand dabei, daß es ein zu großes Opfer sei, sich : 
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Frack und hohen Hut anzuschaffen. Er leistete und bewilligte 
sich denn auch nur Handschuhe. 

Wer die Verhältnisse in Italien kennt, weiß, daß nicht überall 
Gelegenheit zum Baden ist. Wir werden aber nicht allein 
manche ungewaschene Deputierte bekommen, sondern es wird 
auch dafür gesorgt werden, daß Arme und Aermste zur Würde 
eines Abgeordneten gelangen können. Es wird Diäten geben 
und dann kann „jeder“ Minister werden. Ein besonderes Wort 
verdient der neue Minister für Handel und Ackerbau, Prof. Nitti. 
Der Mann sieht alles rosig. Er kommt mir vor wie ein Buoh- 
halter, der, die Bilanz ziehend, nur eine Seite des Hauptbuches 
beachtet. Er sieht nur das Aktiv, nicht das Passiv. Sein Pro- 
gramm ist u. a. „das Monopol der Versicherungen“. Er rechnet 
aus, was die Gesellschaften verdienen, denkt aber, so scheint es 
wenigstens, nicht daran, daß wir dann eine Armee neuer Beamten 
bekommen, alle mit dem Anrecht auf Pension und acht Stunden 
und weniger (!) Arbeit. 

Es ist noch nichts bekannt, auf welcher Grundlage der Stast 
versichern will, und ob Versicherungspflicht kommt. Wird man 
im letzteren Falle die fälligen Raten eintreiben, wie heute die 
rückständige Einkommensteuer? Dann erleben wir doppelt, was 
wir schon haben. Für wenige Lire die nicht rechtzeitig bezahlt 
wurden, schreitet dann der Fiskus zum gerichtlichen Verkauf 
der beschlagnahmten Möbel resp. Bauernwohnungen. Dann 
schlafen die Executierten unter freiem Himmel, und nähren sich 
von Luft, im wonnigen Gefühl, im Alter von 65 Jahren eine 
Rente in Aussicht zu haben. Oder sollen nur die Arbeiter 
versichert werden? Auch eine neue bezw. versteckte Bürokratie 
mit hohen und fixen Gehältern soll zu den bereits vorhandenen 
sich hinzugesellen! Kein Land der Welt gibt so viel Geld für 
Beamte aus, wie Italien. Die Zahlen sind oft genug bekannt 
gegeben und verglichen worden. Man sehe sich die Eisenbahnen 
an. Seit den 2 bis 3 Jahren, daß der Staat sie verwaltet, ist 
die Zahl der Angestellten um 30000 gestiegen. Die letzte Zu- 
lage, vor wenigen Tagen vom Senat bewilligt, bewertet sich auf 
24 Million. Lire und die Folge davon war die Erböhung der 
Tarife für Personen wie Güter. Wenn auch Bacchi den Eisen- 
bahnern viel bewilligt hat, so wirft er doch das Geld nicht auf 
die Straße, wenn es sich um Neapel handelt. Wie war die 
Freude groß, als .der Tresorminister und Sacchi für Neapel 
36 Million. bewilligten, und zwar für Eisenbahn- und Hafen- 
bauten. Der Bahnhof in Neapel ist so eng und klein, daß die 
ankommenden Züge draußen liegen bleiben müssen, wenn andere 
Züge hinausfahren und umgekehrt. Der Bahnhof allein kann 
mit 20 Million. Lire nicht völlig ausgebaut werden. Was tat 
der sparsame Sacchi? Er warf als erste Rate — 1911/1912 die 
Summe von Lire 60000 (Sechzig Tausend Lire!) aus!! Wenn 
es nicht gar so traurig wäre, müßte man lachen. Der Handel 
lacht aber nicht darüber! — 

Vor einigen Tagen haben sich die bis jetzt konkurrierenden 
Hüttenwerke vereinigt, welche sämtlich Eisenerze aus Elba 
beziehen. Diese Vereinigung realisierte eine Anleihe von 
50 Million. Lire, die indessen wohl kaum für die angestrebten 
Zwecke ausreichen wird. Um dem Publikum, also den Geld- 
gebern, Sand in die Augen zu streuen, und auf diese Weise 
leichter Geld fordern zu können oder — vielleicht auch aus 
krasser Ignoranz — wurde folgende Mär verbreitet: „Elba wird 
wohl für viele Jahre nicht genügende Mengen Eisenerze liefern 
können, wie sie von der italienischen Industrie beansprucht werden; 
doch das schadet nichts. Muß nicht auch Deutschland seinen 
Bedarf an Erzen durch Bezüge aus dem Auslande decken? 
Man weiß doch wohl, daß wir etwas Eisenerze selbst im 
Lande haben, und nur einige wenige besondere Qualitäten ein- 
führen! Deutschland muß ebenfalls die Fracht bezahlen, wird 
also auch nicht billiger arbeiten können, als wir!“ Und die 
Kohlen — neben dem Erz — die Italien erst vom Auslande 
kaufen muß? Na, man muß schon manches drucken, um Geld 
zu bekommen, aber unerwähnt möchte ich das Gesagte nicht lassen, 
damit man sieht, was und wie es hier gemacht wird. | 


Ein Krach in der Baumwoll-Industrie! Cotonificio Val 
d’Aosta hat sein ganzes Kapital verloren — und zwei Million. 
Schulden. Die beiden Direktoren sind hinter Schloß und Riegel. 
Ob die Sindaci und Aufsichtsräte ihnen folgen werden, "weiß 
man noch nicht. Das ist der zweite Krach in der Branche in 
kurzer Zeit, andere werden folgen — denn man sucht Kapital 
— was jedoch augenblicklich der Baumwolle nicht hold ist. 

Die -Minen von Montecatini schlagen die Werbetrommel zu 
Gunsten des guten Ruts oder Kurses ihrer Aktien. Sie rechnen 
heute schon aus, was sie in den nächsten Jahren verdienen 
werden — auf Grund geschlossener Kontrakte. Das würde män 
ruhig hinnehmen, sogar mit Vergnügen lesen, wenn diese grund- 
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legenden Berechnungen nicht erweitert worden wären .. : auf Grund- 
lage noch nicht geschlossener Lieferungen, die auch ausbleiben 
können. Wenn alles eintrifft, wie man es ausmalt und erhofft, 
dürfte eine Dividende von 7 pCt. zu erwarten sein. Tant de 
bruit pour une omelette? Da zitiere ich lieber folgendes: Die 
Mailänder Sovvenzioni per Costruzioni (Vorschüsse für Bauten) 
zahlt ihren Aktionären Lire 2,50 Dividende. Das scheint wenig, 
da aber jede Aktie nur den Wert von 5 Lire hat, so sind es 
doch 50 pCt.! Der hohe Gewinn entstand durch vorteilhafte 
Terrainverkäufe. Kapital 300 000, Gewinn in 1910: Lire 200000. 

Ein Wort über Albanien. Mir scheint, daß die Textil- 
industrie sich nicht vorzubereiten braucht, um roten Flanell zu 
Garibaldi-Hemden zu liefern. Es wird nicht schlimm mit diesen 
jungen. Helden. Ich hatte Gelegenheit, mit zwei gebildeten 
albanesischen Patrioten zu sprechen, die sich hier in besserer 
Stellung befinden: Sie meinten: „Italien muß sich enthalten. 
Geld haben wir italienischen Albanesen oder albanesischen Italiener 
nicht herzugeben, obgleich man öft deshalb an uns herantrat. 
Wir, im Auslande, wünschen Frieden“. 

Die Zeitungen berichten von einer schärferen Bewachun 
der italienischen Küste, mir ist davon nichts bekannt, un 
ebenso wenig in Marinekreisen, die ich darüber interpellierte. 
Bereit liegt, wie immer, ein Geschwader, damit keine Ueber- 
raschungen kommen, aber die Schiffe liegen friedlich in den Häfen. 


Afrika. 

Die Türken in Tibesti. (Aus Questions Diplomatiques et Coloniales 
Nr. 3388 vom 16. März 1911 von Jacques Dorobantz.) Als wir letzthin 
aus Anlaß der Zwischenfälle in Wadai einige Mitteilungen über die 
Einmischung der Türken in die Angelegenheiten des französisch- 
afrikanischen Reiches veröffentlichten, glaubten wir selbst kaum 
daß die Ereignisse in der Folge unsere Ausführungen so bald 
bestätigen würden. Diese panislamitischen Umtriebe sind in 
der at die wirklichen rsachen der Wirren von Wadai, 
denn die Türken stützen die senusischen Expeditionen aus Tibesti 
und Borku. Des weiteren meldeten wir das Eintreffen einer otto- 
manischen militärischen Abteilung in Yat, in der Nähe von Bilma. 
Wir kamen der Wahrheit damals noch nicht einmal ganz nahe. Man 
liest neuerdings in dem „Temps“: 

Während wir noch darüber beratschlagen, an welchem Tage wir 
nach Tibesti gehen sollen, haben sich die Türken bereits dort nieder- 
Eee. Aus sicherer Quelle erfahren wir, daß Bardai durch eine 

om ie und zwei Geschütze besetzt ist. Ä 

| Dis Haltung der Türken ist eine wirklich eigenartige. Es scheint, 
daß sie nicht schon genug Verwicklungen in allen Ecken der Welt 
hatten. (Und die Franzosen nicht? R.d.E.) Unsere Uebereinkommen 
mit England stellen deutlich Tibesti unter unsere Einflußzone. Diese 
Vereinbarungen sind der Türkei angezeigt worden!). Uebrigens ist 
der Besitz von Bardai ihnen wenig wert, während er für uns wertvoll 
ist. (Die Türken sind aber anderer Meinung. R. d. E.) Wenn uns 
‚dort die Türken trotz unserer Ahmachungen zuvor gekommen sind, 
so bekundet dies den aggressiven Geist, welcher die jungtürkische 
Verwaltung von Tripolis zu beleben scheint. (Aggressiv, wenn man 
den eigenen Besitz verteidigt? R. d. E.) ; 

Leider zeigt sich derselbe nicht nur in Tripolis. Man urteile 
selbst an Hand dieser Auszüge, welche wir aus Konstantinopel erhielten, 
und die der in Saloniki erscheinenden „Roumélie“ entnommen sind: 

'' „Die tragische Niederlage, welche letzthin eine französische Militär- 
Abteilung in Wadai erlitten, hat wiederum die dort zu überwindenden 
Schwierigkeiten und -besönders die, welche noch zu überwinden bleiben, 
deutlich genug erkennen lassen. Um diese intelligenten Völker, deren 
Seelenzahl Millionen?) beträgt, niederzuwerfen, müßten die Franzosen 
wirklich. Armeen dort hinsenden ....“ 

'»' ı Wir haben es bis zur Gegenwart nicht für notwendig erachtet, 
l 1) Anmerkung-der Redaktion des „Export“. Tripolis und das ganze Hinterland 
gehören den mohamedanischben Völkern seit dem 7. Jahrhundert und seit Jahrhunderten 
den Türken. Was geht es diese an, wenn die Engländer und Franzosen sich in das 
türkische Fell teilen, ohne es zu besitzen?! Eine Rechtsfrage liegt hier wahrhaftig 
nicht vor, sondern lediglich eine Machtfrage, genau so wie in Marokko! Man achte 
auf alle diese neueren. Vorgänge! Die Franzosen machen in Nordafrika wieder einmal 
mobil! Seinerzeit (vergl. „Export“ 1910, Nr, 52) hatten wir bereits darauf hingewiesen, 
daß die Franzosen ihre ang Verde re. rdhehtg auf Tripolis ausdehnen, und da ein solches 
Vorgehen von ' Tunis aus den Italienern doch uotweudigerweise auffallen muß, so 
invadieren die Französen von Wadai aus, sind aber dort zu ihrem großen Mißvergnügen 
bei den Senusi, die jetzt ihren Hauptsitz in Tıbesti haben, auf großen Widerstand 
gestoßen, welcher nunmehr auch durch die jetzt sehr aufmerksame Türkei unterstützt 
wird. Wäbrscheinlich werden diese Vorgänge bereits in nächster Zeit durch un- 
gleich wichtigere Aktionen in Marokkö in den Hintergrund geärängt werden. — Wer 
erinnerte sich der Aufregung, welche in Italien iniolge der Besetzung von Tunis durch 
die Franzosen entstand! etzt gehen letztere auch gegen Tripolis vor, und die 
Italiener nehmen gleichwohl durch 'ilire Flotts an einer Demonstration zu Gunsten 
der englischen und französischen Mittelmeerpolitik, aus Anlaß des Besuches vom 
Präsidenten Fallières in Tunis, teil. Demnach scheinen für Italien die tripolitanischen 
Trauben ‚noch sehr sauer zu sein. Die italienische Politik versteht es meisterlich, 
bich nicbt nar: zwischen zwei, sondern: 'sogar zwischen drei Stühle zu setzen. Es 
möchte: sich die Vorteile «des Dreibundes und gleichzeitig den Beitritt zur englisch- 
französischen „Entente offen halten. Das ist „Politik der jederzeit offenen Hintertür*. 
— ‚Die vor einigen Tagen aus Anlaß der Anwesenheit der französischen Sonder- 

dtschaft in Römi s efundene Atıssprache, in welcher sebr viel von .der ge- 
meindaımen 'Kultur-und::der; gemeitsamen Rasse der beiden VölJker die Rede war, 
bestätigt die vorstehenden Bemerkungen, Der. französische General Michel verstand 
das vortreflich hervörzuhbkden; er hättde nur gleich hinzufügen sollen, daß das 
französische Biut,! welches für Italien im Jahre 1859 vergossen wurde; mit Savoyen 
and Nizza reichlich vergütet worden ist: > ; =- + u 

9) Es handelt sich um Tibesti, bin bergigen und mit spärlichen Oasen be- 
setzten Land, dessen tfostlose Oede bereits Nachtigal beschrieben hat. A 


die südliche Grenze von Tripolis genau festzusetzen. Es gibt nun 
aber eine Anzahl muselmanischer Stämme in der Sahara, welche 
bereits zu verschiedenen Malen dem Kalifat ihre Unterwerfung an- 
geboten hatten; jedoch die hamidische Regierung, welche nicht im- 
stande war, ihre eigenen Gebiete zu behaupten, wußte aus diesen 
Vorschlägen keinerlei Nutzanwendung zu ziehen. 

Es liegt indessen auf der Hand, daß die südliche Grenze von 
Tripolitanien nicht aus den Ländern gebildet wird, welche gemäß 
französischer (!) Ansicht das Fezzangebiet bilden. Die Gebiete 
von Tibesti und Borku, welche an Fezzan anstoßen, aber zum wenigsten 
Tibesti, gehörten bisher nicht mehr zum ottomanischen Reiche. Sein 
Fürst hat, laut Bericht an uns, den Wunsch bekundet, sich davon 
loszutrennen und sich uns unterzuordnen®). Außerdem hat im Norden 
von Tibesti eine dementsprechende Teilung der Verwaltung stattge- 
funden; die Caza von Tibour-Chave ist auch in diesen Landesab- 
teilungen enthalten. 

Wir haben also, wie 
man sieht, bereits lange 
Zeit Hand auf Tibesti 
gelegt; für die Franzosen 
ist es aber noch sehr frag- 
lich, ob sie sich in 
Abechu, der Hauptstadt 
von Wadai, werden be- 
haupten können. 

Als die Nachricht von 
der Besetzung Bardais 
durch die Türken bekannt 
wurde, ist der „Temps“ 
davon unterrichtet worden, 
daß nunmehr eine fran- 
zösisch - türkische Kom- 
mission zur Festsetzung 
der Grenze zusammen- 
getreten sei. Dieselbe muß 
jenseits von Ghadames aus 
die Arbeiten einer früheren 
Kommission laut einem 
Uebereinkommen vom 
Jahre 1910 fortsetzen. 

Diese ganze Zeit hin- 

en ARE = durch haben die Arbeiten 
über die Grenzregulierung bis Ghadames gedauert, und man kann sich 
daher annähernd eine Vorstellung davon machen, wie lange die Grenz- 
arbeiten von Ghadames bis zur lybischen Wüste dauern werden. 
Auf alle Fälle scheint eine Frage, wie die der Besetzung von Tibesti, 
eine Angelegenheit zu sein, für welche man eine Kommission ernennen 
sollte, die das Recht hat, an Ort und Stelle die genauen Einzelheiten 
der Grenze zu regeln. Das Schicksal von Tibesti muß daher durch 
die gemeinsame Tätigkeit der französischen und-ottomanischen Diplo- 
matie erledigt werden.. Wir müssen endlich einsehen lernen, daß. wir 
mit der Pforte gegenwärtig nicht. nur Unterhandlungen wirtschaft- 
licher und finanzieller Natur pflegen sollen, sondern daß wir mit ihr 
auch die politischen Angelegenbeiten zu regeln habeu. Dies gilt ins- 
besondere zunächst von 2 Fragen: 

Dem Vertrag von Bardo und der Südgrenze von Tripolis! 


Die deutschen Handelsinteressen in Aegypten. Die „Reforme“, 
welche zu Alexandrien in französischer Sprache erscheint, hat 
am 13. April d. Js. folgende Mitteilungen unter dem obigen 
Titel veröffentlicht: 


Die englischen Journale verfolgen mit großer und sehr verständlicher Aufmerk- 
samkeit die Entwickelung der deutschen Interessen in Aegypten.‘ So bat u, a. der 
„Egyptian Observer“ kürzlich folgenden Seufzer ausgestoßen: 

„Mit einiger Ueberraschung registrieren wir. die fortgesetzt. zu- 
nehmenden und an Umfang wachsenden Lieferungen, welche die‘ ügypti- 
schen Verwaltungsbehörden den hier angesessenen deutschen Häusern 
zuteil werden lassen. : Wie man uns; mitteilt, ist die Ursache hiervon 
keineswegs darin zu suchen, daß die hiesigen englischen Häuser nicht 
etwa-auf der Höhe des gleichen Unternehmergeistes wie ihre deutschen 
Konkurrenten stünden. Es würde, uns sehr angenehm sein, wenn 
wir einigermaßen‘ über die Ursachen; jener Tatsachen aufgeklärt 
werden würden. Es scheint, als wenn in dieser Periode des Pro- 
tektionismus wir ebenfalls alle Ursache hätten, hervorzuheben, dal 
unsere Industriellen und Kaufleute das Beispiel unserer Vettern auf 
dem Kontinente nachahmen, welche dem Prinzip folgen: „Zuerst 
die vaterländischen Interessen, dann die anderen Interessen hinterher !“ 
Dieser Grundsatz enthält keine Feindseligkeiten gegen andere Länder, 
aber er betätigt eine sehr praktische Anwendung von Empfindungen, 
welche man für die Interessen des Mutterlandes haben soll und muß. 
Dem entgegen findet es der Engländer sehr viel origineller, die 
Interessen seines Landes zu vernachlässigen und dagegen diejenigen 
fremder Länder zu fördern. Es ist dies für uns an dieser Stelle im 
wesentlichen eine akademische Erörterung, denn es fällt uns nicht 
ein, diesen Mangel unseren hiesigen Landsleuten in solchen Fällen in 
die Schuhe zu schieben, in denen. es sich um hiesige ‚Regierungs- 
lieferungen handelt. Gerade aber deshalb möchten wir wissen, welche 
wirklichen Gründe den Tatsachen zugrunde liegen, die wir oben 
hervorhoben,. Ist es wirklich der Fall, daß im Laufe des letzten 
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3) Anmerkung der Redaktion des „Export“ Wenn sich dieser Fürst von der 
Türkei trennen will, so war er also bisher mit ihr verbunden, mithin haben die Türken 
doch auch ein Wort dabei mitzureden. 
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Monats (März) seitens der ägyptischen Regierung: Aufträge im Werte 
von 78000 ägyptischen Pfund (&.M 20,75) ausschließlich deutschen 
Häusern übertragen worden sind ?* 


Nachschrift der Redaktion des „Export*: Vor allen Dingen sprechen wir dem 
„Beyptian Observer“ unsere Anerkennung dafür aus, daß er den Patriotismus der 
deutschen Kaufleute im Auslande richtig eingeschätzt hat. Gott sei Dank, es ist 
endlich so weit gekommen, daß der deutsche Kaufmann draußen in erster Linie sich 
als den berufenen wirtschaftlichen Pionier seines Heimatlandes betrachtet, und daß 
er in dieser Hinsicht vom Engländer und Franzosen ordentlich gelernt hat, ja, viel- 
fach sogar wohl auch mit noch mehr Wärme die wirtschaftlichen Interessen seines 
Mutterlandes hochhält. Der wesentliche Grund dieser Erscheinung ist die großzügige 
Eotwickelung, weiche Deutschland nicht nur wirtschaftlich, sondern auch politisch 
wie in seiuam gesamten Geistesleben, speziell aber auf dam Gebiete der Technik, seit 
dem Jahre 1870 genommen hat, Je kräftiger diese Eutwickelung sich geltend macht, 
speziell auch auf finanziellem Gebiete, um so mehr wird der Deutsche im Auslande 
trachten, seine wirıschaftlichen Interessen mit denen seines Heimatlandes auf das 
engste su verbinden. Wir sagen: „Auf fivapziellem Gebierle“, denn je mehr Deuisch- 
lands Kapital im Auslande arbeitet, und je mehr auch im Auslande bekannt wird, 
daß dasselbe Auleiben auf den deutschen Börsen mit Vorteil abzuschließen vermag, 
um 80 enger muß uie Füblung in den verschiedenen Teilen des weltwirtschaftlichen 
Gebietes mit Deutschland werden, und die Leute, die Geld bei uns borgen, werden 
auch gern unserem Handel und unserer Industrie etwas zu verdienen geben. Das 
ist naturgemäß, und Engiund wie Frankreich haben reichlich auf diese Weise Ge- 
winn gezogen. 

Das gedachte, in Aegypten eıscheinende englische Blatt kennt ja zweifellos die 
Gründe, weiche die ägyptische Regierung veranlaßt haben, im März d. J. den dortigen 
großen deutschen Firmen umfangreiche Lieferungen zuteil werden zu lassen, Uns 
sind — ans naheliegenden Ursachen — diese Gründe ebenfal's bekannt, aber wir ver- 
zichien darauf, dieseiben zu erürıern; denn weshalb sollen wir den Engiäodern das 
sagen, was sie schon wissen?! Etwas anderes aber möchten wir hervorheben: Die 
Engländer mögen nicht vergessen, daß die englische Technik vielfach von der 
deuts: ben Technik überholt worden ist, und daß — jm ganzen großen genommen — 
der deutsche Kaufmann dem englischen Kaufmann an Gewandtbeit, Unternehmungs- 
lust, Rührigkeit, Umsicht vielfach sehr überlegen ist. Der beste Beweis daıür ist die 
große Zahl (der deutschen Angestellten in englischen Geschäften. Noch steht den 
jüngeren, rührigeu, im Auslande tätigen Deutschea das beimatlıche Kapital nicht mit 
Ger gleichen Bereitwilligkeit und in der gleichen Menge zur Verlügung wie in Eng- 
land, wo man Auch gegenliber dem Fremden, sofern er nur tüchtig ist, sich sehr viel 
entgegenkommender verhält als in Deut-chland. Das sei ohne Rückhalt anerkannt, 
ebenso wie die Tatsache, daß der englische Kaufmann im ganzen grossen ein außer- 
-ordentlich solider, tüchtiger und zuverlässiger Mann ist, der aber doch sehr viel mehr 
geneigt ist, gich auf seine großen und größeren Mittel zu verlassen, und daher wartet, 

is die Kindlein und Käuler zu ibm kommen, während der deutsche Kaufmann in 
alle Weltwinkel hineinkriecht, um dort seine Waren anzubringen und umzusetzen, 
was auch meist von Erfolg begleitet zu sein pflegt. So lernt er und wird tüchtig, 
stärkt seinen Mut, seine Ausdauer, seinen wirtschaftlichen Unternehmersinn durch 
‚hundert Opfer — mitunter recht weitgebender Art. Jedenfalls lernt er viel mehr 
sich rach der Decke strecken, als der englische Kaufmann, der da meint, überall als 
Bigentümer der Welt aufireten zu können, und der in allen anderen Konkurrenten 
nur, die Pächter der Welt sieht, wie das etwa auch vor 400 Jahren die Holländer und 
vor iboen die Spanier und Portugiesen gegenüber aller Welt versucht haben. Auch 
hier gilt die Erfahrung: Nichts ist beständig, als der Wechsel! 


Wenn die Deutschen den Aegyptern den Sudän weggeschnappt hätten, den 

letztere als Erbteil glaubten betrachten zu können und um deswillen sıe bereits unter 
Ismail Pascha große militärısche Opfer gebra:.bt baben, so würde vermutlich die 
ägyptische Regierung den Deutschen gleichfalls keine Bestellungen zuteil wörden 
lassen, ebenso wenig wenn diese — an Steile der Engländer — 18893 Alexzandrien 
bombardiert bätten. Der „Egyptian Observer” hat seine Ansiobt in dem obigen ihm 
eninommenen Passus nur verscbleiert zum Awdruck gebracht. Diese gekünstelto 
olıtiscbe weltfremde Naivität ist, im Grunde genommen, doch ein Wink mit dem 
,aunpfahli Offen gestanden, wir wünschen, daß dieser Wink seine Wirkung ver- 
fehle, und auch fernerhin die deutschen Häuser ın Acgeypten noch recht zabireiche 
Aufträge von dor dortigen Itegierung erhalten. Vivant sequentes! 


“Handel und Gewerbe in Aegypten. (Von Moritz Schanz.)*) „Welch 
überraschenden Aufschwung Aegypten seit der englischen Verwaltung 
genommen, kommt bei Betrachtung des Handels zahlenmäßig da- 
durch zum Ausdruck, daß der Wert des Außenhandels, Einfuhr und 
Ausfuhr zusammen, 1868 auf nur 120 Million. M geschätzt wurde, 
während er 1885 auf 400 und 1910 auf 1125 Million. M gestiegen war, 
re sich.die Zahlen für Ausfuhr und Einfuhr ungefähr die Wage 
1alten. - Par, Yo ceon T be, Dsi E 

Im Gesamthandel steht England mit seinen Kolonien bei einem 
Anteil von 44 pCt. in 1909 weitaus an erster Stelle; dann folgt, schon 
in weitem Abstand, Frankreich nebst Algerien mit 11 pÜt. und mit 
T}, pCt, an dritter Stelle Deutschland, dessen Handel m 
den letzten 15 Jahren prozentual am meisten gestiegen ist. 


Diese Berechnung beruht auf Agyptischer Statistik, welche nur 
den direkt zwischen deutschen und ägyptischen Häfen erfolgenden 
'Hapbdel Deutschlands anschreibt. Tatsächlich ist unser Handel mit 
Aegyten 'aber größer, denn von den etwa 70000: Ballen Baumwolle 
zum Beispiel, welche. Deutschland jährlich von ‘Aegypten bezieht, 
gehen nur etwa 19000 Ballen direkt: nach Hamburg oder Bremen, 
während der Rest für Süddeutschland über Triest, Venedig und 
Genua, für das Elsaß über Marseille und für die Rheinlande über 
Antwerpen, Rotterdam und Hull geht und den betreffenden Ländern 
in der ägyptischen Statistik gutgeschrieben wird, ohne Rücksicht- 
nahme auf den eigentlichen Bestimmungsort. : ° en a 

Aehnliche Verhältnisse herrschen bei der ägyptischen ' Einfuhr 
aus Deutschland. an = 

Es ist das bedingt durch unsere, im Vergleich zu unseren Haupt- 
konkurrenten ungünstigere geographische Lage und den Umstand, 
daß' unsere Schiffsverbindtingen nich Aegypten nicht 80 kurz, häufig, 
schnell und billig sind, wie. die unserer englischen, französischen, 
italienischen und österreichischen Wettbewerber. ` > EAE 


In der ägyptischen Ausfuhr bilden allein Baumwolle ana Baum- 
wollsaat 30 pCt. ‚aller Waren, eg: Zigarren, Zwiebeln, Oelkuchen, 
‚Häute, Eier, Gummi Arabikum, Straußenfedern usw,, folgen; die 
*) Dieser Bericht ist deu zu Kairo in deutscher Sprache erscheinenden „Aegypti- 
schen Nachriehten“, veröffentlicht am 29. Märw d. J„ entnommen, die. gedachte 
Zeitung fügt folgende Erklärung hiuzu: König Friedrich Aurust von Bachsen, der zur 
Zeit in unserer Stadt weilt, ließ sich vor Antritt seiner Sudänreise einen Vortrag 
über Handel und Gewerbe in Aegypten mit besonderer Berüsk«ichtigung der Ver- 
bindung Sachsens mit dem Nillande halten. Auf besonderen Wunsch des Königs 
unterzog sioh dieser Aufgabe Herr. Kaufmann Morits Schanz aus Ubemnite., Der 
nachfolgende. Artikel, den wir dem in Dresden ersoheimenden Balonblatt entnehmen, 
ist ein Auszug aus diesem Vortrag. 1 S E Do 
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eigentliohe Grundlage der heutigen Prospprität des Lamdes'aber bildet 
die Baumwollausfuhr. Be a a nr 
. In der ägyptischen Einfuhr stehen in erster Linie 
Baumwollgewerbe, Maschinen und Metallwaren, die überwiegend von 
England geliefert werden, das außerdem u. a. 98 pCt. der Kohlen 
sendet. Deutschland ist in einer überaus vielseitigen Weise beteiligt, 
und es gibt kaum eine Position unseres Zolltarifs, die micht in un 
Ausfuhr nach Aegypten vertreten wäre. Gerade darin aber liegt, 
hier wie bei anderen Ländern, eine hohe Gewähr für die Dauer und 
Ausdehnungsfähigkeit unserer Ausfuhr. An arster Stelle steht 
Deutschland in Aegyptens Einfuhr von Strumpfwaren, Merinokleider- 
stoffen, Baumwollflanellen, künstlichem Indigo, . Anilin- und Alizarin- 
farben, Gold- und Silberwaren, Porzellan und Steingut, Schlosser- 
waren, Musikinstrumenten, Spielwaren und Präzisions-Instrumenten. 

Der hervorragenden industriellen Betätigung Sachsens 
entsprechend, ist auch unser engeres Vaterland mit einer erfreulichen 
Vielseitigkeit an der Ausfuhr nach Ae n beteiligt, und zwar siid 
die verschiedenen Handelskammerbezirke dabei besonders mit folgen- 
den Artikeln vertreten: An i 
. Dresden: Porzellan, Steingut, Blechwaren, Toiletteseifen, Pianos, 
nn Zigarettenmssobinep, lithographische Erzeugnisse, Laock- 
roßBleder. | 

Zittau: Bunte Baumwoll-, Leinen-, Woll- und Jutegewebe; leinene 
Tischzeuge, Handtücher, Waschtücher und Teppiche; Frottierhand- 
tücher, Badetücher und Bademäntel; baumwollene Futterstoffe; 
Herrenkonfektion; Kinderlätzchen; Bänder für Schuhfabriken, Gurte, 
Besätre;, Hohlglas und Glas für Beleuchtungszwecke; Bun j 
und Pappen aller Art; Lackleder; Blattmetall; chemisch-technische 


Produkte; Fahrräder; Klaviere. 

Leipzig; Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte; en 
für-Druckereien, Buchbindereien und Kartonnagenfabriken, Maschinen 
für Holzbearbeitung, Motoren, Stahlfedern, Musikwerke, Lampen, 
Drogen, ätherische Oele und Essenzen, Chemikalien, Druckfarben, 
Gummiwaren, Tuch, Flanell, Unterkleider, Zigarren, Papier und 
Papierwaren, Glas-, Stahl-, Leder- und Zelluloid waren. , 

Chemnitz: Strumpfwaren, Trikotagen, Handschuhe, Decken, 
Damenkleiderstoffe, Merinos, Kamm arnstoffe, Flanelle, Futiterstoffe, 
Kanevas, Möbelstoffe, Webstühle, erkzeug- und andere Maschinen, 


Baumwollentkörnungsmaschinen, Möbelbeschläge und Metallwaren, 
Spielwaren, Eisenbahnfahrkarten und Stempelmaschinen dafür. 


Plauen: Stickereien und Spitzen, Roben, Perlbesätse, wollene und 
baumwollene Herren- und Damenkleiderstoffe, Tuche, Kascohmirtücher 
und Schals, Teppiche, Korsetts, Kongreßstoffe, Appretur- und Spinne- 
reimaschinen, Drehbänke, Wasserwagen und Rollbandmaße, zahnärzk- 
liche Instrumente, Drahtseile, emaillierte Haus- und Küchengeräte, 
Messingbleche und -Drähte, Löffel und Gabeln, Perlmutterwaren, 
Bürsten und Besen, Schuhe, sämtliche Musikinstzumente und Saiten, 
Laternen, Glühstrümpfe und Brenner, Korke, Ultramarin und Lacke. 
-Beachtenswert ist dabei, daß sich mit der zunehmenden Kauf- 
kraft der Fellachen, welche vor der englischen Okkupation im allge- 
meinen nur Schund kaufen konnten, auch die Qualität der. abzu- 
setzenden Waren hebt. 

Deutschlands Einfuhr aus Aegypten besteht überwiegend 
aus Baumwolle, worin wir nach England Aegyptens zweitgrößter Ab- 
nehmer sind, ferner aus Baumwollsaat, Zigaretten, Zwiebeln, Gummi 
Arabicum, Schaf- und Ziegenhäuten, Eiern und Wachs _ 

Während der 15 Jahre von 1892 bis 1907 ist unsere Einfu 
aus Aegypten von 18!/, auf 80!/,, unsere Ausfuhr dahin von ik, auf 
39!/,, unser Gesamthandel mit Aegypten von 13 auf 120 Million. M 

tiegen. 

Fast 90 pCt. des fremden Handels gehen über Alexandrien, un 
der ganze dortige Großhandel liegt in den Händen von Europäern. 
Von den 23 dortigen Exporthäusern sind 7 deutsch oder unter deut- 
schem Schutz, und diese waren 1909/10 an der Gesamtausfuhr vom 
Beumwolle mit 30 pCt. beteiligt; besonderes Ansehen genießt dar 
unter die aus Sachsen stammende Firma R. & O. Lindemann. 

Der deutsche Kaufmann und deutsche Waren. sind in Aegypten 
beliebt, und der deutsche Name hat dort einen guten Klang, zumal der 
Moslim überhaupt ein Freund deutschen Wesens ist. 

Sehr erfreulich ist es, daß wir seit einigen Jahren auch eihe 
deutsche Bank in Aegypten haben, nämlich die 1906 von einem deut- 
schen Bankkonsortium unter Führung der Dresdener Bank 
gründete „Deutsche Orientbank“, deren Grundkapital von 
16 Million. M im vorigen Jahre bereits verdoppelt werden mußte, 
und die Filialen in Alexandrien, Kairo und sechs kleineren Plätzen 
Aegyptens besitzt. Diese Bank arbeitet, trotz der kurzen Zeit ihres 
Bestehens, bereits mit gutem Erfolg und wird wesentlich mit dazu 
helfen, die Güte der dortigen Kundschaft zu kontrollieren. 

Was die gewerbliche Betätigung anbetrifft, so ist Aegypten 
im allgemeinen kein Land der modernen Industrie, und diese ist im 
Verhältnis zu Landwirtschaft und Handel unbedeutend. Zwar hat es 
schon seit Mehemed Ali's Zeiten nicht an allerlei Anläufen gefehlt, 
die dann Lord Cromer energisch weiterbetrieb, doch sind schon seit 
Jahren keine nennenswerten Fortschritte in der ägyptischen Industrie 
zu konstatieren, und das Land scheint in der Tat, wie zahlreiche 


à . 


unternommene und fehlgeschlagene Versuche beweisen, für die Ent- 


faltung einer regen industriellen Tätigkeit keinen geeigneten Boden 
zu bieten. Die Eingeborenen sind Ackerbauer und Händler, aber 
keine Industriearbeiter; tüchtige fremde Fachleute nach ea 
heranzuziehen, hat sich als schwierig herausgestellt, und zu 

Mangel an Persönal tritt Mangel 'an Brennstoffen und allerlei Roh- 
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materialien und die Fatek iiag: dee dieheilfischen Kapitals, das 
a lieber Bodenspekulationen als enge zu- 
w et. : E x Bee Henna TE N 
- Abgesehen: von einigen Baumwollspinnereien, Webereien, Brau- 
eiejen, Zementfabriken, Gefrieranstalten, Wasser-, Gas- und Elektrizitätse- 
werken, bei denen deutsches Kapital und deutsche Lieferungen nicht 
unwesentlich: beteiligt sind, dient die ägyptische Industrie in erster 
Linie den mit der Landwirtschaft in Verbindung stehenden Gewerben. 
Wir finden Baumwollentkörnungsanstalten und große Baumwollpressen 
im Deita, unter letzteren als größte die der bereits genannten 
sächsischen Firma R. & O. Lindemann in Kafriel-Zayat und die mit 
einerMillionM Kapital arbeitende Aktiengesellschaft Deutsche Baum woll- 
presse in Alexandrien ; ferner. Beisreinigungsmühlen an der Küste 
und im Fayum; Zuckerfabriken in Oberägypten; Oel- und Saifen- 
fabriken zur Verarbeitung von Baumwollsaat und dem gleichfalls im 
Lande gewonnenen Natron. . f , pa 
Bemerkenswert ist die große Ausdehnung der. Zigaretten- 
fabrikation, die zu einem großen Teile für Deutschland arbeitet, 
an der allerdings absolut nichts. wirklich ägyptisch ist: Der Tabak 
stammt überwiegend aus der Türkei und Griechenland, der Rest aus 
Persien ; das Zigarettenpapier meist ausOesterreich ; die Tabakmischer 
sind ausnahmslos Griechen, und die Stopfmaschinen und die eleganten 
Biechdosen stammen aus Sachsen. Unter diesen Zigarettenfabriken 
sind in Kairo ’auch drei große deutsche, die einen Export nach der 
ganzen Welt haben. 5 pa u 
'- In Alexandrien und Kairo. sind unter den. großen offenen Ge- 
schäften deutsche Apotheken, Buch-, Papier-r und Musikalienband- 
lungen, sowie Photographen gut vertreten, daneben gibt es eine 
nicht kleine- Zahl deutscher Handwerker aller Art; die besten dortigen 
Bäcker und Fleischer sind Deutsche. Besonders stark sind Deutsche 
im Hotel- und Gastwirtsgewerbe beteiligt. Die Leitung der weltbe- 
rühmten englischen Luxushotels befindet sich bis Khartum hinauf 
überwiegend in deutschen Händen, und wenn Kairo wọhl die ange- 
nehmste morgenländische Stadt überhaupt ist, so liegt das daran, 
daß sie mit einer Fülle von Sehenswürdigkeiten und Eigenart den 
ten modernen Komfort vereinigt. - Deutsche Architekten haben 
azu beigetrugen. Ä I u a, 
Die großen Städte sind ‚gut mit deutschen Aerzten. versehen, die 
auch im Sanitätsdienst der Regierung eine leitende Rolle spielen; die 
Sanatorien von Heluan sind erstklassige deutsche Einrichtungen. 
Kairo und Alexandrien haben vielbenutzte deutsche Hospitäler, an 
denen Diakonissen aus Kaiserswerth wirken, daneben deutsche 
Kirehen, deutsche Schulen und deutsche Hilfsvereine, alles blühende, 
segensreiche und im. zen Lande hochgeschätzte Anstalten, ferner 
auch ein reges geselliges Leben in deutschen Klubs. Seit 1907 
an in Kairo die „Aegyptischen Nachrichten“, eine deutsche 
eitung. ' r F 
. Deutsche Gelehrte, wie Lepsius, Bunsen, Bengin, Eyth, Schwein- 
furėh, Ebers und Brugsch, haben an der wissenschaftlicheun Erforschung 
Asgyptens frühzeitig und erfolgreich teilgenommen, und auch die in 
steigender Zahl jährlich nach Aegypten kommenden deutschen 
Vergnügungsreisenden bilden einen nicht zu unterschätzenden Faktor 
des dortigen Deutschtums. In Kairo und Assuan überwiegen zu- 
yaen die deutschen Touristen; Heluan.. ist sozusagen ein. deutsches 
Aus dem Gesagten geht hervor, daß, wen.’ Deutschland in 
Aegypten auch keine politischen Interessen vertritt, geine wirt- 
schaftlichen Interessen dort, wie im ganzen Orient, in. den 
letzten Jahren doch nicht unerheblich gestiegen sind, dank dem 
großen Fleiße, der Zähigkeit uad dem Anpassungsvermögen den 
Deutschen auch im Ausland. Iınponiert unter den rund 300.000 
Fremden in Aegyptan das Deutschtum mit 2000 Köpfen auch nicht 
durch seine Zahl, so nimmt es dosh durch moralisches Gewicht, 
Tächtägkeit, ‘ Bildung und Besitz im: wirtschaftlichen und gesell- 
schaftlichen Leben Aegypteus eine hervorragende Stellung ein, und 
so ish und bleibt Aegypten auch für uns im wirtschaftlichen Sinne 
ein. „Land der Zukunft“, wo kaufmännische Unternehmungslust und 
Fähigkeit ihren guten Lohn finden.“ En N I fee 
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...  ,. „Australien und Südsee. 

.Austratiens Fieischausfuhr. £ 101 840. 000; auf diese Summe 
veranschlagte der Bundesstatistiker deu Wert der Schafe und 
Rinder in der Commonwealth für das Jahr 1907. Selbst wenn 
man in Betracht zieht, daß von den 88 Million. Schafen im 
Bundesgebiete ein großer Teil nicht als Mastvieh in Betracht 
kommt, sondern der Wollegewinnung dient, so muß man bei der 
geringen Bevölkerung yon etwa 4 Million. Einwohnern doch 
zu dem Schluß gelangen, daß. ein so großer Viehbestand die 
Erschließung . ausländischer Märkte dringend notwendig macht, 
Und dieser Notwendigkeit gemäß hat der Staatenbund auch: in 
den letzten ‚Jahren, keine Anstrengung - gescheut, sich. solche 
Märkte zu sichern, nicht ganz ohne Erfolg, wie seine Ausfuhr 
an gefrorenem Fleisch dartut, wenn auch nicht mit dem er- 
warteten Erfolg... Immerhin stieg der Wert derselben‘ von 
£ 1 300.000 im Jahre 1908 auf. rund £ 8000 000. im Jahre 1910, 
tnstz mehrfacher Schwierigkeiten und. Anfeindungen.... . ....! 
jiis Ansfuhrländer kamen bisher. in Betracht. in erster Linie 
 Bsgland; ‘dann Kanada; die Mitdelinser:Limder, Afrika, holliindisch 
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Ostindien, die’ Philippinen. und der Osten. Nach; England 'allein 
wurde in dem .genannten Jahre Fleisch in Werte von £ 4 000.000 
versandt, und der Staatenbund glaubte sich. nach dem guten dort 
gemachten Anfange zu der Hoffnung berechtigt, erfolgreich mit 
den argentinischen Lieferantén in Wettbewerb treten zu könney, 
Obzwar jedoch bei den anfänglichen Sendungen in England 
anerkannt wurde, daß die australische Ware an Qualität der 
argentinischen vollkommen gleichwertig sd, wurde bei späteren 
Sendungen doch behauptet, das Fleisch habe teilweise nicht den 
Gehalt. des amerikanischen, und könne damit nicht konkurrieren. 
Man glaubte dies abfällige Urteil für anfangs auf den Einfluß 
der amerikanischen Lieferanten zurückführen zu können. Ein- 
gehende Erkundigungen haben jedoch ergeben, daB an diesem 
Urteil etwas Wahres ist. Mehrere Sachverständige haben sich in 
Australien über die Ursachen klar genug geäußert und aueh 
glücklicherweise gezeigt, wie sich letztere vermeiden lassen. 
Argentinien hat mit seiner Fleischausfuhr den Vorteil der längeren 
Erfahrung voraus; die sonstigen Vorbedingungen eines Erfolges 
sollen aber hier mindestens ebenso günstig liegen — soweit die 
natürlichen Verhältnisse in Betracht kommen — wiedort, AlsHaupt- 
ursache des verhältnismäßig geringen australischen Erfolges, so 
wird ziemlich einstimmig erklärt, sei die unzulängliche Sorgsam- 
keit des Züchters bei der Auswahl der Zuchttiere zu betrachten. 
Während z. B. nach Argentinien allein innerhalb eines Jahres 
730 Bullen und 400 Kühe guter, teilweise bester Qualität von 
England zu Zuchtzwecken eingeführt wurden, begnügte sich der 
australische Züchter im selben Jahre angeblich mit der be- 
scheidenen Zahl von 11 Stück! Unsere Züchter begnügten sich 
eben damit, die selbstgezogenen Bullen zu Zuchtzwecken 
zu ‚verwenden ader die vorhandenen Bullen gegenseitig auszu- 
tauschen,. wodurch ein qualitativ zurückgegangener Nachwuchs 
erzielt wurde. Nach Aussage der Sachverständigen ist es er- 
wiesen, daß solche Tiere das Fett nicht an den wertvolleren 
Körperteilen, sondern an den minderwertigen ansetzen, Teilen, 
welche nicht zum Versand tauglich sind. Da die Argentinier 
bei ihrer Zueht den größten Wert auf Qualität legen — bei 
ihrer. Schätzung kommen 40 Points auf Qualität, 30 auf 
Gewicht und 30 auf Fett —, so liegt es auf der Hand, 
daß das australische Fleisch. den Kürzeren ziehen mußte, 
allein sehon weil die . Blutveredlung in der Zucht fehlte. 
Weiter wird auch noch darauf hingewiesen, die Fütterung des 
Mastviehes geschähe in Argentinien von frühester Zeit an fast 
ausschließlich mittels Luzerne, wodurch dem Fleische eine Zart- 
heit gegeben werde; welche kaum anders: erreicht werden könne; 
auch trage man Fürsorge, Jie Mast der Tiere zu keiner Zeit zu 
unterbrechen, damit letztere stets gut in Fett bleiben. 


Es fragte sich nun, inwieweit sind die australischen Züchter 
und Exporteure imstande, dieselben Bedingungen zur Erzielung 
eines guten Ausfuhrfleisches zu schaffen? 

Die Vernachlässigung der Einfuhr von gutem Zuchtvieh hatte 
zeitweise ihren Grund darin, daß in den Staaten der Common- 
wealth das Zeckenfieber ausgebrochen war und .:mit großen Ver- 
lusten an Vieh um sich griff, da man anfangs vom Inokulieren 
nichts wußte. Die Züchter scheuten deskalb die Kosten der 
Anschaffung wertvoller Zuchtbullen und Kühe, von. denen ein 
Teil auch schen der großen Dürre s. Zt. zum Opfer gefallen 
war. Diese’ Ursache läßt sich also beseitigen und ist: zum Teil 
schon. beseitigt worden, seit der Gesundheitsstand unter den 
Herden und .die ':Witterungs- Verhältnisse sich gebessert haben, 
durch Anschaffung einer größeren Anzahl hoohklassiger Shorthorn- 
und Herford-Bullen. | TE 
-‘ Ein Mißstand bei der Mast der Tiere hleibt aber leider vor- 
läufig bestehen, und ist derdelbe besonders in Queenaland mit 
seiner sich rasch entwickelnden pastoralen Industrie .schmeralich 
fühlbar: der Umstand nämlich, daß die Mast zeitweise unter- 
brochen werden muß, wenn das Vieh von den Weiden, die weit 
im Innern des Landes liegen, nach den Schlachtorten überführt 
wird. . Diese Weidegegenden hatten bisher keine Bahnverbindung 
mit der Küste und. :das. Vieh muß oft Hunderte von Meilen: über 
futter- und wasserarmes Land getrieben werden. Dadurch verliert 
sein Fleisch. noch weiter an Zartheit und Fettgehalt, also über- 
haupt an Qualität. Der weitausschauende Plan einer trans- 
kontinentalen :Bahnlinije,: welohe jetzt in Queensland seineb Ver- 
wirklichung entgegengeht, soll: auch: diesem Mangel.. in.-der 
Zukunft abhelfen. ee ee er de ER 
:  Behwerer. scheint die Abhilfe in bezug auf die Art der 
Fütterung:: Von queenslamder Sachverständigen. wird teilweise 
bestritten, daß. die Fütterung mit. Alfalfa (Luzerne), .wie sid in 
Argentinien gebräuchlich ist;- einen nennenswerten Vorteil über 
die hier übliche: Grasweiden-Fätterung babe.. Andére:. ach» 
verständige geben allerdings zu; :'daB neine «Wis:nt-e s fütterung 
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mit Luzerne von Nutzen und vorteilhaft zur Erhöhung der 

Schmackhaftigkeit des Fleisches sein würde. Eine solche ließe 

sich nun wohl ohne zu große Schwierigkeit und zu große Kosten 

durchführen, dagegen soll sich das Weideland nur in beschränkter 

Ausdehnung zur erfolgreichen Anpflanzung von Luzerne eignen, 

2 daß eine vollständige Luzerne-Fütterung nicht in Frage kommen 
ann. 

Wenn vorstehend die Mängel der australischen Fleisch- 
ausfahr angeführt wurden, welche tatsächlich bestehen oder doch 
früher bestanden, so dürfen andererseits die in jüngster Zeit in 
London lautgewordenen Verdächtigungen des australischen Aus- 
fuhrfleisches als grundlos bezeichnet werden. Was speziell die 
queenslander Ausfuhr von Fleisch anbelangt, so hat die Regierung 
des in Frage kommenden Staates schon längst die Wichtigkeit 
dieser emporblühenden Industrie genügend erkannt, um mit aller 
Wirksamkeit auf eine gesunde Entwicklung desselben hinzu- 
arbeiten und zu verhüten, daß durch Ausfuhr nicht einwand- 
freier Ware ihre Zukunft geschädigt wird. Die größeren 
Pastoralisten und Fleischfabrikanten bieten ebenso in ihrem 
eigenen Interesse alles auf, um dem queenslander Fleische einen 
guten Ruf zu sichern. Von der Bundesregierung ist ferner in 
letzter Zeit noch eine ganze Zahl geprüfter Tierärzte angestellt 
worden, deren Aufgabe es ist, den Fleischexport der Staaten zu 
überwachen. Alles in allem sind fortschreitend erhöhte An- 


strengungen gemacht worden, den Konsumenten gegen gesund- 


heitliche Gefahren sicher zu stellen; und wenn die australische 
Presse die Behauptung aufstellt, es handle sich bei den erwähnten 
Verdächtigungen um Konkurrenzumtriebe der amerikanischen 
Lieferanten, so mag sie damit wohl recht haben. W. Kelbe. 


Der australische Staatssozialismus und die deutsche Zinkindustrie. 
In Australien scheint der Verstaatlichungsgedanke zurzeit große 
Fortschritte zu machen. Denn es wird gemeldet, daß der zeitige 
Inhaber der Regierung, Hughes, der mächtigste Vertreter einer 
solchen Politik, mit der Uebernahme der Bergwerke und Eisen- 
industrie in Staatsbetrieb den Anfang machen will, nachdem die 
Eisenbahnen und Lebensversicherungen bereits verstaatlicht sind. 
Die europäische Eisenindustrie wird deshalb bei dem in Angriff 
genommenen Ausbau des heute noch sehr unvollständigen 
australischen Eisenbahnnetzes auf Bestellungen nicht zu rechnen 
haben. Aber auch die europäische Zinkindustrie wird durch 
den australischen Staatssozialismus berührt. Denn es kann nicht 
bezweifelt werden, daß nach durchgeführter Verstaatlichung der 
Bergwerke jede Rohstoffausfuhr unterbleiben wird. Dieser Um- 
stand kann namentlich für die deutsche Zinkerzeugung nicht 
gleichgültig sein, da sie seit einigen Jahren sehr beträchtliche 
Mengen der erforderlichen Erze aus Australien bezieht. Als 
1904 mit der Einfuhr australischer Zinkerze der Anfang gemacht 
wurde, stellte sich dieser Betrag auf 23 661 t oder 25 pCt. der 
Gesamteinfuhr und in den Jahren 1908 und 1909 auf 63 616 
bezw. 77543 t. Nach einer vorläufigen Statistik sind 1910 
sogar 134591 von 240584 t Erze von dort eingeführt 
worden oder 65 pCt. Der Bezug australischer Erze ist 
also nicht nur absolut, sondern auch im Verhältnis gestiegen, da 
die Einfuhr des letstgenannten Jahres rund 65 pCt. des ge- 
samten Imports ausmachte und von der aus keinem anderen 
Lande erreicht wird. Denn erst in weitem Abstande folgten 
Spanien mit 39512 an zweiter und Oesterreich-Ungarn mit 
21 653 t an dritter Stelle. Die Errichtung zweier Zinköfen in 
Australien hat bis jetzt also noch keinen Einfluß auf die Höhe 
der Erzausfuhr nach Deutschland gehabt, womit nach duroh- 
geführter Verstaatlichung der Gruben jedoch zweifellos gerechnet 
werden muß. Denn alle Verstaatlichung ist’ nichts anderes als 
die Durchführung merkantilistischer Grundsätze, welche dei 
Staat als Endziel und nicht als Mittel zum Zweck auffaßt und 
die weiterhin alle Rohstoffsusfuhr verhindert. Wie weit 
Australien bereits in diesen Auschauungskurs hineingewachsen 
ist, beweist nebenher die Tatsache, daß man für im Inlande 
erzeugte Waren lieber das Doppelte zahlt als die Hälfte für 
ausländische. Man will eben das Geld im Lande behalten, da 
dessen Reichtum angeblich von der Geldmenge abhängt. 

Die Kehrseite der Beschränkung der australischen Zinkerz- 
ausfuhr wird für die deutsche Zinkindustrie zweifellos den Ver- 
lust der Führerstellung bedeuten, die sie jetzt unter den euro- 

&ischen Ländern einnimmt. Denn wenn 65 pCt. der vom Aus- 
de bezogenen Erzmengen nicht aus anderen Quellen gedeckt 
werden können, worauf zurzeit noch alle Tatsachen hinweisen, 
so wird die Produktion eingeschränkt werden müssen, die mit 
224160 t im Jahre 1910 in. Europa an erster Stelle stand und 
sich damit auf 23 pCt. der Welterze und 40 pÜt. der 
europäischen .bezifferte. So haben oft die fernliegendsten Uzr- 
asehen, die bedeutsamsten Folgen ©- > r z 2: 
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Vereinsnachrichten. 


Contralverein für Handelsgeographie usw., Berlin. In der ordaungs- 
mäßig auf den 3. Märg 1911 einberufenen Generaly ung 
des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
unter dem Vorsitze von Professor Dr. RB. Jannasch, sprach naoh Vor- 
lage des Geschäfts- und Finanzberichts für 1910, sowie nach Fost- 
stellung des Budgets für 1911, Professor Dr. W. Sievers- Gießen über 
die wirtschaftlichen Verhältnisse von Peru. Der Vortragende, 
der seine Darlegungen durch eine Anzahl von Lichtbildern illustrierte, 
ist ein genauer Kenner Südamerikas und hat speziell Peru mehrfach 
bereist, zuletzt im Jahre 1909. | 


Seit Deutschland Kolonien in Afrika, der Südsee und in Asien 
erworben hat, ist die Kenntnis von Südamerika im allgemeinen 'bei 
uns nicht gestiegen. Der kürzeste Reiseweg von Europa naeh Peru 
führt über New York, Colon, Panama, längs der Westküste Süd- 
amerikas bis nach Lima. Seit 1909 kann man diese Reise, wenn es 
klappt, in 20 bis 21 Tagen zurücklegen, indem man von Panama aus 
die Dampfer der englischen Pacific Steam Navigation Company oder 
die einer chilenischen Linie, der mans Sudamericana de Vapores, 
benutzen kann; letztere fahren in 7 n nach Lima von Panama 
aus. Eine zweite Route führt über Buenos Aires, von dort nach 
Valparaiso und dann nach Lima. Diese Strecke ist etwas länger. 
Man gelangt in etwa 21 bis 22 Tagen nach Buenos Aires, erreicht 
dann durch den Cordilleren-Tunnel in 2 Tagen Valparaiso und 
von dort in 4!/), Tagen Callao-Lima. Die Italiener haben jüngst 
eine Linie eingerichtet, die von Genua in 15 Tagen nach Buenos 
Aires fährt von da 2 Tage per Bahn bis Valparaiso, und 5 weitere Tage, 
die noch bis Lima zu rechnen sind, macht: Genua bis Lima 22 T 
Die längste Route ist die zum Amazonenstrom, dann diesen oder 
dessen Nebenflüsse aufwärts zum Nordosten von Peru und ferner 
bis zur pacifischen Küste Die Reise von Europa nach Para 
dauert schon 4 Wochen; auf kleineren Dampfern würde man dann 
den Amazonas aufwärts reisen müssen, um endlich die 'Landreise 
durch Peru zu machen, wozu etwa noch 14 Tage nötig wären. Der 


Vortragende reiste über den Süden nach Peru und über den 
Norden zurück. Eine weitere Linie ist die Hambu „Kosmos“- 
Linie, die von Hamburg nach Punta Arenas fährt, o die brasi- 


lischen und argentinischen Häfen anzulaufen. Sie erreicht die nord- 
amerikanischen Getreidehäfen ini Westen des Kontinents, und ist mehr 
eine Frachtlinie. Wenn diese Schiffe einen regelmäßigen Fahrplan haben 
würden, wäre dies für die deutsche Schiffahrt von Nutzen. — In Peru 
herrscht seit 1880 ein nationaler Haß gegen Chile, so daß man auch keine 
chilenische Dampferlinie wünscht, ebensowenig wie chilenischen Wein. 
Dieser Haß ist die Folge davon, daß Peru an Chile den südlichen 
Salpeterdistrikt hat abtreten müssen. Der Versuch, eine peruanische 
Dampferlinie zu Paadam. 1909 unternommen, ist indessen gescheitert, 
was für Guayaquil (Ecuador) und für die nordperuanischen Häfen immer- 
hin ein Nachteil ist: denn der Hafen von Guayaquil wird von der 
Compania Sudamericana de Vapores übergangen; einen weiteren 
Nachteil erleidet der Verkehr Perus durch das nicht seltene Auf- 
treten der Pest in den dortigen Häfen. Gehen wir weiter ins Land 
hinein, so gestaltet sioh der Verkehr schwieriger, da die Gebirge des 
Westens ein Hindernis bieten, noch weni Kisanbehnen vorhanden 
und deren Linien auch zu kurz sind. Die Transkontinentalbahn 
Buenos Aires— Mendoza — Santiago — Valparaiso war im März 1910 
vollendet, während in Peru eine ähnliche Ueberquerung nach 
Osten noch nicht in Aussicht steht. Dort existieren nur 2550 km 
Eisenbahn, es sind die Linien: 1. Mollendo—Arequipa -Puno nach 
Cuzco, 2. Lima—Oroya—Cerro de Pasco (Huancayo), sodann zwei 
mittlere Linien: 3. Chimbote—Huaraz, 4. Pacasmayo—Cajamarca bis 
Chilete. Dazu kommen noch kleinere Stichbahnen, wie Eten—Chiclayo 
—Patapo und Payta Piura. Die technisch großartigste, wirtschaftlich 
bedeutendste dieser Bahnen ist die Oroyabahn, Oroya heißt im Kitchua 
„schwebende Brücke“, die von Lima vorerst über die Westoordilleren 
führt, um die Erze von dem Schmelzwerk Cerro de Paseo zur Küste 
zu schaffen. Es sind Silbererze, aus denen durch ein Amalgam- 
verfahren etwa 2 pCt. Silber gewonnen werden, vor allem aber die 
sehr reichen Kupfererze, die im Durchschnitt 35 pCt., bisweilen 
indessen bis 97 pCt. Kupfer enthalten. ‚Diese Bahn ist vollständig 
mit nordamerikanischen Materialien, Wisen, Holz usw., kühn von 
Nordamerikanern gebaut worden (sie führt durch: einen 47100 m’ hoch 
gelegenen Tunnel). Die Nordamerikaner beherrschen infolge ihrer 

upferausbeute in Peru den Kupfermarkt. Die Bahn rentiert sich 
sehr gut. Keine der heutigen peruanischen Bahnen erreicht bis jetzt das 
Tiefland des Ostens. Es sind drok deutsche Ingenieure Vermessungen 
und Studien gemacht worden zum Zwecke eines Bahnbaus, um die nörd- 
lichen Häfen mit dem Marañon zu verbinden. Von der in Ecuador 
gleichfalls durch Amerikaner angelegten Bahn Guayaquil— Quito aus, 
hat man bis zur Grenze von Peru noch einige ereisen. Es 
existieren in Peru 9600 km Telegraphen, sie leiten bis östlich des 
Marañon. Dagegen ist die Linie der seit 1908 bestehenden draht- 
losen Telegraphie von Lima über Moyobamba, . Puerto udes, 
Massisea, Iquitos bis Manaos gelegt, zum Teil durch deutse e- İn; 

enieure, was eine sehr große politische und kommerzielle Bedeutüng 

at, und wovon bisher in Europa nichts bekannt war. Der Vor- 
tragende suchte die wirtschaftlichen Verhältnisse Perus als die Folge 
seiner ‚Aeoerapbischen Lage in instruktiver Art deutlich zu machen: 
Entwirft man ein Profil des Landes, so haben wir im Westen die 
Küste, dann den Aufstieg zum Gebirge, das ‚Gebirge selbat; «Adlich 
den nicht so hohen Abstieg nach Osten, ins Tiefland. Die: höchsts 
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ner in Peru beträgt 6700 m, noch höher als der Chimborasso 
in Ecuador, und etwas niedriger als der Aconvagua in Chile. Im 
Osten haben wir das 'Tafelland der Montafa, mit Wald bestanden. 
Die klimatischen Gegensätze zwischen dem Westen und dem Osten 
sind bedeutend, zumal wir auf der Westseite keinen Regen haben, 
während er auf der Ostseite reichlich herniederfällt. Dazwischen 
legt die Sierra, Nur wo Wasser an der Küste ist, kann genügende 
Kultur gedeihen; daher ist die Bewässerungsfrage für das Küsten- 
biet und die dortigen Unternehmungen von entscheidender Bedeutung. 
ie Küste ist durch das sehr steil aufsteigende Gebirge im Osten begrenzt. 
Die Oroyabahn steigt in Schlingen auf nach San Bartolom&, erreicht 
Oroya in 4000 m über dem Meere. Die Küste ist infolge des Regen- 
mangels eine Wüste; nicht weit von Lima liegt das durch Reis und 
Stübel ausgegrabene Totenfeld von Anoon. Da, wo Flüsse wie die 
Picora, die bisweilen austrocknet, fließendes Wasser bringen, haben 
wir Oasen, sonst sind Salz, Salpeter, Guano, Petroleum die Produkte. 
Der ne ist indessen an Chile abgetreten, der Guano ist 
fast erschöpft, Ackerbau besteht bei Lima, das, am Rimaoflusse ge- 
legen, sich in einem Garten erhebt, dessen Um ebung aber bald einen 
sterilen Charakter annimmt. Im Norden der Küste haben wir mehr 
feuchtes Gebiet, und die Petroleumquellen. Früchte, die auf den 
Oasen gedeihen, sind neben Bananen, Orangen, Feigen, Oliven, ein- 
heimische Früchte Cherimoya, Grenadilla, Batate, Datteln, Ica und 
Kokos im äußersten Norden, dazu Guayava, Palta, Aprikosen, Feigen, 
Pfirsiche. Ebenso gedeiht zwischen dem Aequator und dem 18. bis 
20. Breitengrade Mais, aus dem das gegohrene Getränk der Chicha 
hergestellt wird; endlich Zuckerrohr. Es wird brauner und weißer 
Zucker, sowie Zuckersaft (Miel) hergestellt. Seit dem nordamerika- 
nischen Sezessionskriege wird in gewissen Küstendistrikten Perus 
Baumwolle gebaut. Der Export von Zucker wertete in 1900 29, 
1904 31,4, 1907 17 Million. M, von Baumwolle: 1900 6,5, 1904 2, 1907 
10 Million. M. | 
‘ _ Petroleum wurde 1907 für 1 Million. M ausgeführt, Strohhüte für 
2 Million. M. (Die 25000 Einwohner zählende Stadt Catacaos fertigt 
nur diesen Artikel.) Guano kam 1907 nur für 8 Million. M zur Aus- 
fuhr, obwohl er bis 1884 der Hauptexportartikel neben dem Salpeter 
ewesen war. Dessen Export war von 126 Million. M (1877) auf 
2 Million. M (1884) zurückgegangen. 

Wenden wir uns nun dem Innern zu, so haben wir in die 
8500° m hohe Sierra scharf eingerissen die Flußtäler, so das 
Tal des Marañon. Die Fiußtäler sind bis in die mittleren Höhen 
sehr- heiß und ungesund, während es in den Höhen kalt ist. Wir 
haben deshalb in den Tälern die Produkte der Küste, allmählich 
in den Tälern aufsteigend. Malaria, Uta und Veruga kommen 
his 3800 m über See vor, ferner Sumpffieber. In einer Erweiterung 
des Tales, auf 2700 m Höhe gelegen, ist Cajamarca ein Bevölkerungs- 


zentrum mit lebhaftem Handel und Verkehr. Dort wurde der Inka | 


Atahualpa gefangen; man zeigt noch heute das Zimmer, das er bis 
zu einer bestimmten Höhe hatte mit Gold füllen müssen. In diesen 
Städten der Sierra kann man die Typen der Indianer und der Cholos, 
der Nachkommen der alten Inkas, kennen lernen. Wir treffen in den 
lern die Batate und den Tabak bis 1100 m über See, den Kakao 
zu 1%00 m im. Tale des Marafion, sonst nur zu 800 bis 900 m auf- 
steigend. Kaffee steigt bis zu 2240 m, ‘doch wird er dort wenig 
angebaut. Bei 2500 m über See beginnt die Gerste. Bis zu eben 
dieser Höhe haben wir im Flußtal des Maraion Pfrsiche, Birnen, 
itten, Aepfel, Wein, Granaten, Limonen, Nüsse, Mandeln, Granadilla, 
Ita, Guayaven und zahlreiche einheimische Früchte. Auf 2640 m 
Höhe kommen noch Bananen vor, die aber nicht mehr reif werden. 
cker steigt im Santatale bis über 2800 m. Maisfelder trifft man 
zu 8500 m Höhe; sie werden im Juni abgeerntet. Ueber diesen 
ern ragen die Sohneeberge auf. Daneben besteht in Peru noch 
zweiter ‘Typus von Tälern, deren Grenze etwa 8000 m über See 
gt. Unterhafb dieser Grenze beginnt schon auf 23500 m die Gerste, 
r Weizen geht tiefer, darüber hivaus reicht der Mais bis zu 8500 m 
über See. Hier haben wir Salix Humboldtii, Eukalyptus noch bei 
3720 m. Araukarien, Luzerne und Weizen (Emte Juli— August) 
steigen bis zu 8600 m, Bohnen und Erbsen bis zu 3800 m, Gerste, 
Kartoffeln, Chufo und einige einheimische Gewächse bis zu 4000 m 
über See auf, während Zucker in 3000 m nicht mehr vorkommt und 
die Zitronen keine Früchte mehr tragen, wogegen der Vortragende 
noch Rosen und Geranien in einem Garten einer deutschen An- 
siedlung in dieser Meereshöhe traf, in der Gegend von Huaraz. Riesen- 
kakteen haben wir in gleicher Höhe, und die aus Australien einge- 
führten Eukal pusbunne müssen in diesen Gegenden dem Holzbedarf 
' Der è uñobaum, bis zu 7 m wachsend, findet sich an 
Stellen noch in 4700 m Seehöhe. Oberhalb der Grenze des 
Baumwuchses liegt die Puna, d. h. das Oedland, mit ihrem harten 
Gras, über die ein scharfer Wind dahmfährt, und aus der Schneeberge, 
de der zweigipflige Huascaron, der jüngst von einer Engländerin 
tiegen, aber leider nicht in seiner Höhe bestimmt wurde, aufragen. 
oben haben wir die Indianersiedlungen, einzeln oder in Gruppen 
frstreut in den Ge . Die Felder sind rechteckig abgeteilt, die 
ten mit Stroh gedeckt, das in dieser Höhe die Wärme hält. Zumeist 
Mrd hier Viehzucht getrieben, es gibt auch größere Haciendas. Die 
te gehört einem Schweizer namens Tschudi und zählt 80000 Schafe. 
$ Produkte aus der Schaf- und Rindersucht sind Fleisch, Häute 
si Wolle, aus der Decken und Ponchos hergestellt werden. Die 
Amskahr von lebendem Vieh ist gering. Die Llamas sind für diese 
HE eha | Sie schreiten sehr ;, briagen: die Erze 









aus den "Minen, “sind sehr schön weiß, braun oder schwarz gefärbt. 
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Man sieht sie in Scharen von 60 bis 80 Stück oder in Rudeln von 
100 bis 120 Stück. In Mittelperu kann man bisweilen 1000 Llamas 
auf der Weide sehen. Auch Alpacas kommen vor; im Süden soll es 
noch Guanacos geben. Die Ausfuhr der Wolle betrug: in 1900 
6, in 1904 1, in 1907 8,» Million. M, die Ausfuhr der Häute in 1900 
2, in 1907 2,5 Million. M. 

Die Minen von Peru, die Erze, Silber, Blei, Kupfer, Zinn und Gold 
führen, liegen sehr hoch zwischen 3470 und 4650 m über See, während 
die Schmelzhütten zwischen 8000 und 4000m aufsteigen. Sie gehören 
meist französisch-englischen Gesellschaften. Zinn kommt im Süden, 
Gold im Osten Perus vor. Um die Vergletscherung des Gebirges zu 
studieren, stieg der Vortragende bis 4700 m auf und fand dort einen 
herrlichen Gletschersee im Quellgebiet des Marañon. Die Centren der 
Minenindustrie, wie das wichtigste Cerro de Pasco, werden von Creolen, 
Mischlingen und Indianern bewohnt. Dieses Bergwerk ist gegenwärtig 
im Besitze der Amerikaner, die es gekauft und in 1907 eine Erz- 
ausfuhr (meist Kupfer) von 40 Million. M erzielt haben, was die 
Ausfuhr von Zucker und Baumwolle zusammen: übersteigt. Diese 
Produktion kann noch erheblich gesteigert werden. Auch regt dieser 
Umstand die dortige Bevölkerung an, englisch zu lernen, trotz des 
Hasses, den sie gegen die Yankees empfindet. Peru erholt sich all- 
mählich von dem Kriege gegen Chile, der das Land hart mitge- 
nommen hatte. Es wird dort tüchtig gearbeitet. In der Montaña, im Osten 
Perus, haben wir Kautschuk und Kokaïn, dazu alle Früchte und 
Nutzpflanzen, außer Kokospalmen. Der Export von Kautschuk war 
in 1904 0,4, in 1907 19 Million. M, von Kokain in 1907 1,3 Million. M. 
Man beabsichtigt, den Kautschuk in Zukunft zur Westküste zu bringen. 
Das wichtigste Erfordernis für die Hebung des Verkehrs dürfte sein, 
daß die Bahnen nach Osten durchgeführt werden, damit auch über 
den Amazonas ein regelmäßiger Verkehr nach Peru stattfinden 
der heute noch kaum existiert. Der Vortragende schloß mit dem 
Wunsche, Peru möge in den nächsten Jahren wirtschaftlich erstarken. 

In der Diskussion, die sich an die Darlegungen des Vortragenden 
anschloß, erwiderte dieser auf Anfragen des Konsul Braß nach dem 
Schicksal deutscher Kolonisten, die schon 1852 in Peru sich nieder- 

elassen hatten, daß diese Siedlungen in keinem guten Zustande seien. 

ie Kolonie Pozuzo sei wieder verlassen worden, da die Verbindungen 
mit den Märkten zu schlecht seien. Nach dem Osten führen gegen- 
wärtig in der Hauptsache Maultierwege. Wenn die Dampfer der 
Hamburg-Amerika-Linie von Salina Cruz aus, dem pazifischen Hafen 
der Tehuantepec-Linie, schneller gingen, so würden sie eine Konkurrenz- 
linie für die Fahrt längs der Westküste Südamerikas abgeben. Die 
„Peruvian Company ist gegenwärtig noch in bedeutender Macht- 
stellung im Lande. Professor Dr. R. Jannasch wies darauf hin, wie in 
Südamerika der Westen an Fruchtbarkeit nicht mit dem Osten 
wetteifern könne, deshalb falle auch das politische und wirt- 
schaftliche Schwergewicht von Südamerika nach Osten bezw. 
Norden. Die Ostseite Südamerikas ist mit Hilfe des Passat von 
Europa aus schneller zu erreichen als von Nordamerikas Ostseite aus. 
Durch diesen Umstand werde der Vorteil, den die Amerikaner vom 
Panamakanal haben werden, durch den sie immerhin 2000 Seemeilen 
auf der Fahrt nach dem Westen den Europäern gegenüber sparen, 
zu Gunsten Europas wieder ausgeglichen, da auf der südamerikanisohen 
Westküste nicht solche ergiebigen Länder liegen, wie sie die Fluß- 
Bunde > des Orinoco, des Amazonas, des La Plata, des San Fran- 
cisco usw. darbieten. Der Schwerpunkt für die Erschließung liegt darin, 
daß in Südamerika Verkehrswege vom Osten nach Westen geschaffen 
werden. Der Export der Westküste (Guano, Salpeter) ist gering 
gegenüber dem Export Brasiliens mit jährlich ca. 1 Milliarde M un 
Argentiniens mit 1!/, Milliarde M. Die Entwickelungsfähigkeit speziell 
dieses Landes sei enorm. Redner weist darauf hin, daß die Berliner Firma 
Orenstein & Koppel von der. peruanischen Regierung eine Konzession 
erhalten hat zu einem Bahnbau bis Iquitos. Von dort könnte man, 
wenn diese Bahn besteht, den Gummi und andere Güter des oberen 
Amazonas abwärts bis nach Manaos und Para bringen. Dieser 
Weg nach Europa ist näher als der um Kap Horn, und die östlichen 
Abhänge der Cordilleren werden dadurch dem Verkehr en er- 


schlossen. — St. 
Literarische Umschau. 


Kelly’s Directory of Merohants, Manufacturers & Shippers ot the World. 
1911, 36. Auflage. PreisseM. Kelly & Oo. Hamburg 1. eses in allen am axpor. 
Import und Großhandel beteiligten Kreisen geschätzte Weltbandelsadreßbuch liegt 
uns in 35. Ausgabe für 1911 vor und bestätigt von neuem den Iuf der altbekannten 
Verlagsfirma Keily’sDirectories Ltd. in London. Der neue Jahrgang ist mit der übıichen 
Sorgfalt bearbeitet, welche allo Werke dieses Verlages auszeichnet. Die Gliederung 
des gewaltigen Adressenmaterials ist in der bisberigen praktischen Weise erfolgt. Alle 
Städte und Plätze der Erde von irgendwelcher Bedeutung für den Welıhandel sind 
aufgenommen und nach Erdteilen und Ländern alphabetisch geordnet. Unter jedem 
dieser Piätze sind die Konsulu. Banken, Exporteure, Importeure, Kommissionsge- 
schäfte und Iadustrie:ien, letztero nach ihren Erzeugnissen getrennt, vorzeichnet. Sämt- 
liche Angaben sind auf das sorgfältigste verglichen und bis auf die neuoste Zeit er- 
gäonzt. Besonders muß hervorgehoben werden, Jaß jede Firma, welche für den Welt- 
handel in irgend eiuer Weise in Betracht kommt, in Kelly’s Merchants Directory 
kostenfreie Au'inahme findet, so daß in dem Band über zwei Millionen Adressen ver- 
einigt sind. Mit Recht bezeichnen daher die Herausgeber das Buch als „Nachschlage- 
werk für den Welthandel“. 

Zur Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen, Ermittlung der Ursprungsländer 
aller Importartikel, zur Ermittlung der Fabrikanten und Lieferanten aller Exporte 
artikel, sowie der Export- und Importfirnen an auswärtigan Plätzen ist N 
Merchants Directory“ ein für jeden Kau!mann unentbehrliches und in seiner Art 
einsig dastehendes Hilfsmittel. Der Preis des Werkes beträgt 36 M; der Versand er- 
folgt durch die Firma Kelly & Oo. Hamburg 1. ~ _ ae s 


q Briefkasten. 2 ’ 
Hynlene. Nafalan und Nafalan-Präparate. Bereits in Nr. 53 des „Export“ 1909 
haben ee über dieses vortreffli Hausmittel a 


che Volksbeil- und und die Präpaıate 
daraus tingehender berichtet, uud möchten nochmals an dieser Stelle Veranlassung 
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nehmen, auf diesa Erzeugnisse der Nafalan-Gesellschaft G. m. b. H. zu Magdeburg 
hinzuweisen. D:e Naphta, Aus’ weicher dieso Prüpdrate hergestellt werden, ist von 
beilkräftiger Wirkung, die keineswegs'allen Napbtaarten eigen ist. Gegen das Wund- 
soin, Ausschläge, Flechten, Kopfgrind bei Kindern urd namentlich bei Säuglingen, 
ferner bei Wöchnerinnen (böse Brust, Wundliegen, Fisteln), sowie gegen Drüsen- 
affektionen, Friesel, Nessel, Rose, 'skrophulöse Ausschbläge, Verbrennungen, Frost- 
beulen, Geschwüre, Reißen, Wunden, Rbeumatismus, kurz, speziell gegem alle Haut- 
affektionen sind diese Präparate ‚von ausgezeichneter Wirksamkeit. Ebenso können 
dieselben Touristen, Radlern, Sportsleuten, Soldaten usw. gegen Sonnenbrand, Wund- 
laufen, Schweißfuß, Wolf, Verietzungen usw. empfohlen werden. Die Wirkung auf 
alle Gewebe; ist eine sichtlich günstige. 

Gratisversendung des Offiziellen Leipziger Mess-Adressbuchs. Das vom Meß- 
Ausschuß der Handelskammer Leipzig jahrlich zweimal herausgegebene „Offizielle 
Leipziger Meß-Adreßbuch“, dessen letzte Auflage rund 3800 Aussteller-Firmen von 
keramischen, Glas-, Metall-, Holz-, Papier-, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, Galanterie- 
uvd Spielwaren, Instrumenten, Apparaten und den verschiedensten anderen Artikeln 
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i Gegründet Gegründet 
g - 
Y Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, |}, 
4 giftfreien Farben und chemischen Produkten. |, 
SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, Ų 
XI Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- | 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- p 
&] fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- fP 
$] und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
+ 12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. $ 
ö Preiskurant und Muster gratis und frarnko, Agenten gesucht. fip 
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Discos El disco de exportación más 
barato. 
Homok n 5 
” er ehr ord Rubin -Record 
de doble faz. do 25!/ cm. 


de 25!/, cm de diäm. 


adaptable á toda. maquina de dám. (Repertorio: vn 
parlante de discos. espanol, alemán, inglés, 
Gran duración! Reproducción natural de los sonidos ! francös, italiano cte.) 
El material es de primera clase y no Catálogos sę facilitan gratis y franco 
sufre por las influencias del clima. por la fábrica: 


Grandisimo repertofio en: Criollos, 
gallegos con acompañamiento de gaita, 
zarzuelàs españolas, canciones popula! es, 
etc. Operas italianas, cantadas porami tas 
de prımera clase, seguidillas, cancioues 


Homophon-Company, 6.n..H. 
Berlin C., Alemania, Klostersir, 5/6. 


ırapolitanas etc, Direceiön telegräfica: Homokord, Berlin. 
Siguen continuamente novedades. A. B. C. Cođe 5a edición, 
De venta en todas las casas mayoristas é importadoras, 


INFANTINA un. 


Für den Export geeignet 
sind 






zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 
usw. 
Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Cementmauer- ‚und 
Schlackenstein-Krafitmaschinen 


Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zweoke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Export vach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No..324 grátis. | 

















fugenlosen 


schwamm- und fetfersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 
und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. ı Von 500. qm .an übernehmen wir 
Fordern Sie Köstenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 


Industrie 


EXPORT, Organ des 'Centralvereins für Handelsgeögraphie usw. 









































eiche, Teestrauch etè 


mit 800 Illustrationen., 





Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit: 50: bis: 100 °/, Reingewinn-schaffen sieh Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur; Herstellung unserer 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


verzeichnet, wird vor jeder Musterlagermesse auf Grund eines’ jährlich werksändten 
Fragebogens an alle angemeldeten  Meß-Einkäufem kostenlos verbreitet = Den- 
jenigen Interessenten, die den jeizt ausgesandıen Fragebogen für. die Micbaelismesse 
1911 und die Oster-Vormesse, 1912 nicht erhalten haben sollten, wird, empföblen, sich 
beim Meß-Ausschuß der Handelskammer Leipzig baldigst zu melden ünd Qurch recht- 
zeitire Ausfertigung des Formulars sich ein Buch im voraus zusicherf. + Die 
Michaelismesse 19lil beginnt Sonntag. am 27. August, 


Ausstellung in Allahabad. Die Märkische Maschinen- 
bau-Anstalt „Teutonia“ Frankfurt a. O,,: zeigte ‚auf 
dieser Ausstellung u, a. ihre Milchentrahmungsmaschine. „Titania“, 
die als einzige Milchschleuder deutschen Ursprungs; ausgestellt war: 
Bekanntlich besuchte der deutsche Kronprinz auf: seiner Reise nach 
dem Osten die obige Ausstellung und besichtigte mit besonderem 
Interesse die deutsche Abteilung derselben, 











aus in allen 
Messing Größen 
und und 







Aluminium Formen 


off, 






Berlin - Schöneberg, 
Bennigsenstrasse 21, 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 





(Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 
nhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatt. 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckend: 


os a o 
Kräftigungsmittel | 
Aerztlich empfohlen ‘und von, sicherer 
Wirkung bei allen. Schwächezuständen, 

Nervosität, Blutarmut,  Lungen- „" 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und đerên Salze,” 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 5 
und divers. chem. Produkten. _ 


Pd ii 


neris 
24 
nn 















Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art; von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 












. y TE 








Reich illustrierter 
Katalog 



















a TE 


FABRIK FÜR 1 
Saar ey 
GEGENSTÄNDE 
2 ELEITR LICHT YGAS 
RETTET 
ENT 

EXPORTEURE ; 
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Reinsch’ „CONTIN 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 

Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft tür 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma 
schinen, Elektrizität. 


Pumpen und 


EEE P 
Br on St on Patent- -Schlafsack | | Bernhard Hadra |) 


TERDA Hanptkontor: 
NE BERLIN SW. i |||  Medizinisch-Pharmazeutische 
—— if h Ss Alexandrinenstr. 22. | Fabrik und Export 
Berlin C.2, 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. Spandauerstraße 77. 















Keller-Lichtschachtplatten „Vitral‘ AAS m Wasserleitungen 
DA. i — mit wasserdichtem Ueberzug $ 5000 Anlagen geliefert 
"Blasbausteine a p (warm gefüttern). Vorteilhafteste Bezugsquelle 2 Wellen 
- Für eroßB/PfisWE . -» . ._. o M. 355 d è Å ; 
fhs beste dieser u r N aller pharmazeutischen Prä- „66 höchste Auszeichng. 
” g E . n Ingenieur-Besuch frei 
pr s er lı. 170 cm lang , 20, — PT Sterilisierte Subkutan- à i. 
Haushaltungs- & Ausser Gebrauch nur 2", Kilo, njektionen in zugeschmolzenen Carl Reinsch, 2; Dresden-N. 
tänd Tropen-Ausrüstung, Ponchos, Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
gegenstände. wasserdichte Loden-Bekleidung, tische Tabletten, illen, roh 
Technische u. Reklame-Artikel Auto-Bekleidung. | und draglert. ° 





(Briefbeschwerer 


Wiederverkäufern und Exporteuren 
etc. etc.) 


|| Fertige Tropen-Apotheken. 


Stets Neuheiten. ° .. 
i ichni Ferd. Jacob in Köln 30 Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


Preisverzeichnis > 
mit Abbildungen Neumarkt 23. 





Patentanwalt 


Wilhelm Anders 


O Berlin S.W.61 Gitschinerstr.4 






















EEE HEHE FERRREIEESEBE PP EHE m BBEHBEERBEN EB E 
Fa EH | MI Alfred Lorentz B 


3 Buchhandlung und Antiquarlat DR 


| Leipzig 
ke i i ı Büch = 


durch vorteilhafte Lieferung vor ern 

und. Zeitschriften rühmlichst beramnmtos 
E Bücberexportħaus, versendet gratis und DR 
| franko Kataloge aller Wissenszweige von E 


neuen Büchern. Vorteilhafte Angebote von 
im Preise ermäßirten Werken. 





GEIL IRILIZERITEI DITT 
DITTETTTELEITEITIIDTG 
.. 


van Baerle & Sponnagel 





HEER 
DH HE 





von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


eichen-Vorla EN] Framict: ton EIER London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. === 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. ofte. Vorzügliches Lehrmittel für alle -Gebiete 
"des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export’ frankð und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 










Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 






N Don 


p Continental 


bester 


Pneumatic 


ir ental = Caoutchouc- und Gutta - Percha = Compagnie, Hannover. 





‘HƏM Jap uazyejg uaJassgıb uae jne uobunya.ı]JaA 











BeioAnifragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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E YarlHaake, Hannover 5 
Piano- u. Flügelfahrik, gegr. 1836 ug 


offeriert dauerhaft gebaute Instrumente K 
von hervorragend schönem Ton in jeder 
gewünschten Holz- u. Stilart. Beson- 3 
dere Ausführung für Tropenklaviere; 


Bu nu nm 


'TITANIA 


A Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 
Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Franklurt/Dder G. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 








"a A. BORSIG, Berlin-Tegel s 
(Eigene Gruben u. Hüttenwerke) 
EiS= Ua 
Kältemaschinen 


nach dem 





Schwefligsäure-System 
Ammoniak-System 
u. Kohlensäure-System 





Man verlange Kat. 95/N. 







| V 
“.....ss® 


Grand Prix“ höchste Auszeichnung er 
„ und 2 gohlene Mddallien Weltausstellung Brüssel 1910 


erhielt für ihre Fabrikate 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
© Kabelfabrik Landsberg a. W., Mechanische Dr ung Man Landsberg a. W. 
HHHKHRTITIHKRKITKTHIHKHHRRTRTITITTRINTN 




















Sichere Gold-Quelle! 





Großartiges OST" ENGER 


| Schul- und Volks -Museum 


© 
bringt überall große Erfolge, per 
Betrieb kinderleicht. Erfor- Fs AN Ka 
i 














| derl. in jeder Stadt. Tausende 
| Anerkenn. Staats- u. Goldene 
' Medaillen. Sciopticons, Licht- He ti a a! A 
bilder, Automaten, Kinos eto, =E r 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W, 
Stereos ete, Negative, Neuheiten kauft ne 


Köln! 5 
- Glühkörperfabrik 


Spezialität: 
Invertkörper 
für alle Systeme 
Weiche Invertkörper 
Pressgasglühkörper 

Peirolkörper. 


Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 





AA 
Nahtlose Stahlrohre- 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung . und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. | 
Behälter für hochgespannte Gase, 
Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre | 
bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren -Werke: 


Düsseldorf, 


a THE A TE ETS JERE 











00988098 090® e E E E e (ZEZAT aE] 
Telegr.-Adr.: Zeltrealichelt-Beriin. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


- Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, sertin e2. 


— Zelte- en gratis. 








Bog — Export. 


kama a a a a a a a a a a aa a a a A zZ 










CEEE TEE nz 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
ln 1 ————— mn 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 











nn nn aaa aaa MÁ 


Hofl. Sr. Maj. des 
a u. Königs. 
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Patent 


\Morki 


I Per a Ylaschenzige 


Laufkatzen 
‚ll ji Laufwinden 
sonstige 


>bezeuge 





Speclalltät: 


Grand pianos 1,42 m 


of a most splendid tonality 


OTTO BRANKE 


Spezialität: 


Flügel 142 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Piano- und Flügelfabrik 


Hlanufacturer of pianos and grands 
Price=[List free of charge and postage 
Wholesale. Exportstrade. 


Especialidad : 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonaciön magnifica 


‚Berlin SO.33, Zeughofstr. 20 OTTO BRANKE 
fabricante de pianinos y de pianos de cola 


Preisliste gratis und franko. 
k n Cistas de precios gratuitamente y franco 
Engros. Export. Al por mayor. Exportación. 














liefert stets 


*HWilhelmi 


G.m.b.H. | 
Ulheim-Roh 
Ne 


ED. HALBROCK 


-aA l ra ra ra U LIIE S S II Gewinnbringende | mi Í Garantie 


f p. Bürger’s Di aeS tiv-Salz ) Glühstrumpf-Fabrikation | 
® mittels unserer Pressgasanlagen | 
Eingetragen beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. a Zi 
Seit tiber 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- SD ZT ARE a JOERG 
ten bei. allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- | w r 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem W ~ + 
@ Genusse schwer verdäulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei ®& 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen N nt 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. ) 
5 





Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absalz 
nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel lür Apotheker, Drogisten, 
Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
— r A A A S d AS AaS AS 









Bncalailiete versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. HAMBURG. 


Chemnitz 4l. Alte, solide Export-Firma sucht weitere 


I. Bernhardi 











| Leipzig 
Vielfach prämliert! D en Georg Fiedeler 
Fe N rogen gros Hannover-Wülfel. 
liy Import — Export Butt Fame baok 
utterzwieback. 
D Spezialität: 















1 Medizin. Vegetabilien, Dro 
1 und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm. (galen.) Präparate 










marka. Aelteste Helm-Schutzmarke. Schutzmarke. 


= Ro aai O M ony 
Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. m = Wr — 


CI 


IRA‘ 


















Man achte auf Firma und Schutzmarke. | i : 
a m T | Zweiggeschäfte: EUTIN ZTN 
Nürnberg k 7) 
Hamburg (Freihafen) Z 


M 


ARE? 





-Hilger-Pinnos 


| “Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllustr, Kataloge 
franko u, gratis 


KASTANIEN - Pre 
aller Art | WR TE NEE Ka 
ee für f SEh=. aa ae EED ee v meat AA 







Orchester. 


| Louis Dertel (nh. Ad. Ohms) 


Hannover 456. 


nn A, 
=; IE rabsechneider 72 M Be alle 


— ge nesam hp K ieh LTT 


X 
d A 
are Bear 


ISMN GRATIS 








Export nach allen 
Weltteilen 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


€. Feldten Nachll., busnes s: amparo 


Goldene Medaille Lüttich 1890 











Blech-u.Metallbearbeitungs-Maschinen 


Spezialität: 


Yehel- Blechscheren 


und £ochstanzen. 


Kataloge in verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesucht! 


Otto Pirengle & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 










Bei Anfragen, Bestellungen ‚etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expori“. 
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Dachleinen, eur. in 


| en “F t 
speziell.für die Tropen a 
Erfinder und alleiniger ant der 


in den Tropen bewährten (6048) 
Dachpappen „Elastique“, 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 7 








Tierkopfformen aller 
Gattungen. 


Dr.k Karl König, m.b.. 


üsseldorf 68 
ohne naturalisierten Kopf; Fellp ration, Geweihe i a l fa r b en- F a b ri k 
Gehörne, Trophäen, ausgestoptte Tiere ohne und 


mit mechanischer Bewegung G. M., für | Spezialität: 
Pohamfengeer - Reklame: | Eilido-Künstleríarben in Oel, Aquarell 
und Tempera, 









Verlangen Sie Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- D.G.M. 936188. í 

| | töne von ganz überragender Leuchtkraft, i 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit. Krepp-Mützen‘ 
Katalog gratis und franko, gestatten neue, mit dem bisherigen l’arb- } 


material bei weitem nicht erreichbare Far- 

benwirkungen und stellen den grössten und 

wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 


| 
Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
| 
i 


Franz Funk, L.-Ne 


Zu den Messen stets 4 
neue Muster. = 5 











Derselbe enthält eine Auslese der | 
gangbarsten Muster der diesjährigen | | 
| 








Saison. 





befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme ! 


Adolf Rosenberg jt., Fabrik feiner Lederwaren | 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


pier - Stuck, 


Era 
















Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
anhaftenden Mängel sind bei den BPilido- 
Farben nicht vorhanden. 






RE on gros 


br 


Albrecht Kind 


Fabrik von 












Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Klnstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 









Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 

















leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, Preislisten und FEIERTE zu Diensten. Jagd-Geräten 
Leisten, Rosetien, TUrverdachungen etc. in groß- Be Sa a N Ze E05 a gar dr . i ic 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- Waffen, Munition, 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. - 
Vartreter an allen Piätzen gesucht. Hunstig 






bei Dieringhausen (Rhld.), 


Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Autömatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm, a 
Man tördöre Beschreibung. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentimen, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren 660 Miöhaelsen ähljo,196, Calle Baloaroe, Buenos Aires,erb. 


HRAKIN beee 


ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 

Yilialen: Berlin SW. 'i, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens, 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


LAGER-WEISSM 1,1 


Spezial-Marke ALBION Gosgesch. No. 131794 






























KANN 


Patentanwalt 


van der Laan 


Hannover, Bahnhofstr. 9. 


Gebrüder Kempnen x 











g 
d 
& 


kurzwaren. 
PREISLISTE zu 


§ 
§ 
§ 


PREN 


gersansnnunnunannnnnunenen 


: itane 









Briefbo en a, bestbewähirte und preiswerteste Legierung für 
Pros og LE hohe Beanspruchungen. 
p e KL» man Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 


Affichen SS N verlange 


Kostenanschl 


Leopold Kraatz 
Kunrlanıtalt, Berlin- York 1r59 


nach kleinen Mustern sehr preiswert, 
Metall- und Phosphorbronce-Gießerei 
C. H. Raue, Dresden 28e 











u Schipmann.g: Schmidt, Hamburg. 


einleuchten Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 


- Hu, wie kalt! M 


In meinen 


; Frigelo-Kühl- u. P 
Gefrierschräuken. 


können Sie miltelst Bis und Salz eine 
Temperatur bis 


15° C unter Null 


erzielen. 
Beste Schränke zum Aufbewahren! 
von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


Otto Sterkel, eaat 


Württbg 
Bei Anfragen, Besteflungäh rn an die Taseranteh beziehe man sichauf den „Export“. 





om | 
ACU 7 a8 Sie endlich das 

richtige Getränk | 

haben, wenn Sie 

unseren konzentrierten 





Pomona-Apfelsaft 
„flüssige frische Frucht" 
probieren, Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 









leit., steh. 
Beleucht,, 
Zwecke. 


Apfels. Verdlinnt-zu trinken. für ieai, Li 


Kiste mit 24 !/5-Ltr-Fl. = 15.— Mk, 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona‘“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth Herm.Opitz & Co..Hoflieferamt. 


Purgative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Offerte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzien, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 











































Julius 


el 


a 


u to 





Eu es nn n ze 


u, m 


z= 


L 


TEU 


nennen TV 
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Einziges unbedingt 
į zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 


a TREE NT 
3 A AOA AE 
'Regeneriert. Gummi As 
p in allen Qualitäten. 

mi Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 

= Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. | Papi, "oradi SPAAN etc, 
a) A| Hannov. Gummi-Regenerierwerk H.Lultermann 1 

g EP E | Diehlol 


Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broschüre gratie. 


: | Weinhardi & Just, Hannover 0.10. 


Kampe & Co., Hamburg 


gegr. 1874 
Internationale Speditionen 
speziell Uebersee-Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 

per 100-kg- nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 

nungen fallen gänzlich fort. ' Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 


Ed. Hartmann, Sii 
HANNOVER 36, 5 


fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 
russische u.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 


HANNOVER. 


Tr )Ballenanden Füssen: 


Hühneraugen werden geheilt 


ee D: SEEERTRERERRTTTETTETTETETETETETTTETETEEERERERERERERBRBETEERERERERRLEU+% | 


Hühneraugenschutzring „Pedi- 


| 


i eo 





it Ausgezeichnete Artikel für 





| Treibriemen- und _Transportbänder 


für alle Zwecke. 


Schuh-, Gümmi- und Bandagen- 


f N ` wie 
f geschäfte/_ Export nach. allen ? 
| Weltteilen. Vertreter w. Wieder- g @ iC ter annover 
verkäufer  al'erwärts gesucht 
In ob Ländern bereits eingeführt 9 9 


e sowie gratis Prospekte 
durch „Ballenios“, 


i Bes. Berlin, Bernburger Str. 14. 
im ma | Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 


I Technische Gummiwaren 
„Ekanit‘-Dichtungsplatte 


| bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


| Ernst Kindler, Hannover 











öfferieren' sofort lieferbar erstklassige 


A 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


für "erlangen Sie gratis und franko illustr. 
ALBE "ag Holz- und Katalos, - Vertreter überall eh 
 KNAUTH Metall- 
| BRESLAU: 1O}? bearbeitung. 
SANOA a a 
| 
| 





FOO 
E Ritfershaus & Blecher, Barmen -$ 


Masehinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 
Gegründet 1861. T $; 450 Arbeiter und Beamte. 





Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


Spezialität: 
Elektrische _Beleuchtungsgläser. 








Flecht- und Klöppelmaschinen 
für-Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 
Spindelschnüre, Dochte, | 
Isölier- und 'Packungsschnüre, Peitschen, 
elektrische Leitungsdrähte, ‚Kabel usw. 


-z 





Bei Ahfragen)' Bestellungen etc. an die‘ Inserenten beziehe man sich auf den: „Export“. 
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John Hansen | ay Maschinenfabrik. 


Hannover-Wülfel BR 
Langjährige Spezialitäten: 





— a liefert mins ss e S oul a lae 


sämtliche technische Gummiwaren PON Siegelmarken-Prägepressen 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und WEARDE E 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 


für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.P, | 


jeder Konfektion. AE E. wa , 
Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. Ar SRE O Etiketten-Maschinen 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. Bi NS für Manila-Anhänger 


Stopfbüchsen i Packungen mit und ohne Druckapparat D. RP. 7 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. | ei | En. Fadenknot-Maschinen 


i 
i 


Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 1} Friedr.Keese, Stuttgart rm) 


Buchfalz- Einbrenn- Maschinen: 


a : en Roilsehuhe 
wa Sehlitisehuhe: 
i ; 7 alle Ausführungen fabriziert 
Schlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Industrie 


Radovorana 
Rheinland. 


Wilhelm Leo S Nacht., Stuttgarí 
I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern : sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 


Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. | 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. D C utsch er Í 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 


Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 










Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Betlin, 


Kapital: n Gesamt-Reseryen 
Mk. 3000000 Gegründet 1870. . Sa. Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung. 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund‘ 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die ` 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 
Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 

x 


















Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 


sind heute. überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! | 


























D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballager 
Elektrotechnischen und Metall- 

warenbranche. ig 


Patentlerte moderne Spezialmaschin 
von. grösster" Leistung. 


Man verlange" Katalo 
Tüchtige Vertreter ed 


— 
Bst; 








Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 










— Export nach allen Ländern. — 










Wwe. Garve & Sohn, Hannover: 


Verlag. der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 















7 


Hugo Dudeck Nachk cn 








Ehrlich & Römer. 
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Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 


Felette sohinon etc. empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Bxport nach allen Ländern. 





Pharmacie, 
Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einrichtungen 





von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O. 16. 





eleuchtungs - Gegenstände 

zu elektrischem Licht und Gas. 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure. 


Franz R. Conrad, Berlin 8,0. 36. 


eleuchtungs -Glas 
für Peiroleum, Gasglühlicht, | 
Elektrisches Licht. 
Niederlausitzer Glaswerke ‚‚Antonienhütte“ 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


ro(- und Fruchi-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant £. &. Lang, Drahtwarenfabrik 
Halen- Erlau (Württemberg). 


chem., 





Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. 
Friedrichsthal b. Gostebrau M.-L. 


immer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 











locken für Kirchen 
Läuievorrichtungen, Patentlage- 
rungen, Glockenstüble in Holz 
und Kisen. — Vertreter gesucht. 


J.J.Radier & Söhne, Hildesheim I.H. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 8.0. 33. 


ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis, Export 


aare. 








uohbinderel - Maschin., Werkzeuge 
u, Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachtf., Stuttgart. 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr, Burstah 3. 


arııeval- Scherzartikel 


und Feuerwerk 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 


hampagn ET CA a. 




















Alle Sortea Haare 
eigener Präparation 





Schaumweinfabrik zu billigen Preisen. 
elmann & Comp. Georg Anton, Berlin SW., 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. Friedrichstrasse 49a. 


olzbearbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


olzbearbeitungs-Maschinen 


hristbaumschmuck 
u. Wunderkerzen 
Spezialfabrik Gebr. Welnrich, Worbis. 


ognacs, Kirschwasser, 








Liköre etc. sehr vorteilhaft von der KIRCHNE & Co., 
Dampfbrennerei Hammel & Levi, -Q. 
Sirasshurg Els. Leipzig - Sellerhausen. 


Ea hen, 
onfitüren, SE 
kartönnagen, Beutel- En etc, 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 


opien See, unt. Gar. geg. inner Ver- 


derb. Export n. all, außerdeutschen u. tiber- 
seeischen Länd,., wo Bierbrauereien existier. 


N 











Pohpappe. Mnstrumente, .;. 
ropenpappe, | n. nautische. Spez. Sextanten, 
| Kompasse, Courslineale künstl. 
Tropenanstrich. Horizonte, Palinurusse, Plan- | 

J. H erre Berlin W. 62. skalen, E n MA aT, 
rahik b K n apparate. Plath, Hamburg 11. 

PBO- sotien Sma tne alie. 
Sicbe aller A, Dann ellereimaschinen 
schützer etc. etc. Brauereimaschinen 


Hirth & Pieron, Hohenlimburg i. W.| 


rucksachen, 


Formulare, Preislisten etc. liefert) 
N. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr.6. 


—__[ [| 
lektro - medizinische Apparate, 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


| ebr.$Senftleben, Berlin $0. 36. 


liefert für sämtliche Zwecke 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


spec. f. Exportkisten, 
istenfahrik, in allen Grössen und 
zu billigsten Preisen, liefert 


Pretzlaff & Mäker, 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. 
für Gas und 


ronleuchter “genen 


Kataloge und Preisliste gratis, 


Paul Statz & Otto Schlee, Stuttgart IV. 





















| .. 
tiquetten u. Metallkurzwaren ünstlerpostkarten, 
spez. ff. Kupferdruckkarten liefert 
Gebr. „Kempner, Berii Berlin = 43. Wanderer-Verlag, 





Gesellsch. m.b, H.,Leipzig-Gautzsch. 







mit 5%, überschlssiger 
Schwefelsäure u. Woll- 


f ps staub liefert per 


) kg zum Preise von M. 130. -- 


. Trepte, Arnsdorf i. Sa. 


von irut kista bis hochfeinster Aus- 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie us usw. 


== Bezugsquellen- -Nachweis 








eime, 


von Apotheken u. Drogenhandlungen | 


läser und Flaschen (tür 
pharme., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u. Delikatessen. | 


ıwarenfabrik J ASCHHEIM, Berlin $. 59a. | 





9 \iefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


Spez. Export v. Hopfen tiber 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


aternen für Luxuswagen 


liefern nach allen Weltteil. | 
bmiahlodıe: Esslingen a. Neckar, |. | 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den 


Nr. 17. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 











venstabiilsche, dick- | 
flüssige, für Maler | 
Kartonnagenleime 
Dresdner Neuleim-Fabrik 


| Dresden-N. 17 Benno Leupold. 


etallbeschläge „u... 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Res: 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


chauienstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


Stärke Brillant-Glanz- 


seit 30 Jahren bewährt: 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 











| Goetze- z editionen Internationale, 
| etalldichtungsringe ne nen zu dk 





Friedr. Goetze, | 
Burscheid bei Köln a. Rhein. | 


etallputz - Extrakt, 


flüssige Putzmittel, Putzpasta 
(Putzseife),, Ofenputzmittel in 


allerersten Qualitäten: 


A offmann & Schmidt, Leipzig. 


MOTOREN 


| für Benzin, Benzol, Roh- 
iu Petroleum etc. Export- 

pen, Solid u, preiswert. 

Bo ichs 


(M. Falkenstein & Co., 


billigsten Frachtsätzen por 100 kg 
nach und von allen Plätzen 
Kampe & Co., Hamburg. 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


iegeldruckpressen 


und andere Maschinen. Maschinen 
für graphisches Gewerbe und Kar- 


tonnagenindustrie, 


= Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 


F rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Hecking, Dortmund E. 
T ropenausrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 
Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
ropenhäuser, 2... 
» Doecker 

liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A.G., Niesky O.L. 
U; Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 

















Lichtmaschinen. : 
G. m. b. H., Berlin $0. 33 X. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renon- 
mierte Qualitätsmarke Westa, 











= für Chromo- | 
a Iere Lithographie, 
Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 

Chinapapiere etc. 


Papier Co. Edm. Obst, 6.m.b. H., Leipzig. 


atentierte Metallpapiere 
fett-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 

pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 

















Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge eto. 





ER ns nes HugoPincus, Hannoveri30. 
E ITS CH E N FA B RI K | =. nach Allan CRAEN: 


Friedrich Richter 
vorm. Rosenbe & Wolfram u. Gebr. Alves 
Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 

En 


nteriacken, 





ETOR, Export. -hosen, Sweaters, 
. v Sportshemden, Ab- 
elznähmaschinen härtuüngswäsche, 


Jacques Schiesser, 
Radolizeli. 





fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. | 
Markussträsse 5. 
erücken. Vielfach prämiiert. 
Höchste Leistungsfühigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a. 
I Shaker für Theater und| 


traße. Katalog franko. 
Georg Anton, Berin. SW.. Friedrichstr. 49a. 


ianinos isror 
Max Dreyer & Co. 


Hofpianofabrik Berlin $. 59. 


. Export nach allen 
1anos 


P 









rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND früher 
AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
in Sachsen Auf allen beschickt. Ausstellungen 
erste Preise. Paris 1900 Grand Prix. 


ervieltältigungs- Apparate, 
-Farben 


H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44. 


äsche jeder Art 
= Weltteilen. und Tropen-Ausrüstungen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, |Yeinrieh Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 


| G. m. b. H. Berlin 0. 34. Warschauerstr. 70 | Proben u. ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


neumatist-Pianos W/ERKZEUGE "3. 


| mit eingebautem Spielapparat. 1. F Fuchs, Werkzeug - Fabrik, 










| 
| 



































| $ Klatt. Fabrikanten Cannstatt. 
ost- und Eratulailädskarton i PSE acae 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich; 
Dresden-A. 16a. 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 
INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 

umpen und tinental®. Größte Leistung, höchste Ver- 
Feuerspritzen zinsurig. Kostenlose Kraft für Wasser 


liefert als Spezial versorgung, Entwässerung, Maschinen 
G. A.Fischer, GSrhtz-A. cari Reinsch tl Pampan u Wassorioitangon — 


„Export“. 


Y 


1 Schwungradlose Dampipumpen Pat. Voit. 
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Art aan 











—_——I 


ee 
Vereinigte. Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW. T. E 














SELTA Bemerkenswerte Neuheit! 
Dampf-Straßenwalzen 


ans 

mit „rauchlosem‘‘ 
Rottweiler 
Korn =- Pulver 
geladen -~ ' a 


Billigste Preise ’osreie n. N--Zündung . Höchster Rabatt 


liefern in vollkommensten Konstruktionen | Violette N y 1 5 i 
und zu mäßigsten Preisen Ky 4 N ar PR o C > dee 
R. K. P,= IHN BE ce 
John Fowler & Co., Magdeburg. Patrone C 





zum Transport u. Verteilen 
WANA von Erde auf Feldern, 

= A A Wiesen, Wegen etc., funk- 

A Aiha tionieren automatisch, 

ņ ersparen viele Arbeits- 

kräfte, leisten die 






Sämtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Talarar aa 












u Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Kärren, Wagen und nt ehe Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure £. 
Feldbahnen. — Pro nak gratis und franko. — Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 





maschinen — Kollergänge — Brech- und a EN 
—- Staubzuckennlitiien — Fondant-Tabliermaschinen — 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, g 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — = 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Spezialität: — 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 












Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampf kessel-Armaturen-Fabrik. 










Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000 000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger, 

Hähne und Ventile in jeder Ausflihrung, 
Ventile in Stahlguss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten’ und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfelfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 


über 200 000 Stück verkauft. 








er 7 eea 
CHEM -FABRIK DÜSSELDORF A:G), 


Ri Vietfach- preisgekrönt, 
iH er Anerkannt 
gediegenste Arbeit, 





th 









Regulatoren. 





Mässige Preise, ' 


Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8. 





Indikatoren — Tachometer., 













Hub- und Umdrehungs-Zähler. Grosser Zug 
Schmilerapparate. vornehmer Ton. 
Thermometer — Pyrometer. 






Export 
nach allen Welt 






lügel Pianos 
rim Kircheis m tz 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 








Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 1000 Arbeiter 


— „Grands Prix“ 
Paris 1900 :: Mailand I906 : Brüssel: 1910 















s Ea isg EEST] 








En 
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Verantwortlicher Kodaktour; Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5, — Gedruckt bei Martin & Jonsko in Berlin 8,W. Hollmannstraße 16. 
rausgeber: Professor Dr. R. Jaunasch, Berlin W.89, — Kommissionsverlag von Robert Friese in airle z 


Abonniert 


im deutschen Postgebiet 12,0 M. 
im Weltpostverein..... 15,0 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebitt 3,00 Mi Ä 
im Weltpostrverein . . . . 3,75 i 
Preis für das ganze Jahr E 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr, 5 
entgegengenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR. HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 





Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Be Dorf EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. 4 
== Godewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 





XXXIII. Jahrgang. 





Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Expo 


Berlin, den y. Mai ign. 


Nr. 18. 


rts 


tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsyerhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu iİbermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Franzosenin Marokko. R. Jannasch. — E uropa: Das Deutschtum und die deutsche Kultur in der 
Schweiz. — Zur wirtschaftlichen Lage in den skandinavischen Ländern. — Asien: Eisenbahnverbindungen mit dem fernen Osten. — 
Afrika: Landwirtschaftliche Ausstellung in Rosebank bei Kapstadt 1911. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Briefkasten. — Anzeigen. 


Die Windergabe von Artikeln ans dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhaten, Ist-gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Ahdrack aus dem „EXPORT". 
mm ll ll m  — e 


Die Franzosen ‘in. Marokko. 
| R. Jannasch. 

Die Nachrichten, welche aus Marokko, meist über. Paris, 
nach Europa gelangen, berechtigen zu der. Annahme,. daß ‘der 
‚Vormarsch: der Franzosen von Casablanca und von Rabat, mög- 
licherweise auch von Algier aus, auf Fez demnächst erfolgen wird. 
Auf welche Weise dieser Vormarsch durchgeführt wird, mag für 
militärische Strategen von Interesse sein, für den Politiker ist sie 
gleichgültig. Für den letzteren bedeutet der Vormarsch eine 
Erweiterung der französischen Einflußsphäre, und es knüpft sich 
hieran die Frage, ob eine größere Truppenzahl zum Schutze des 
Sultans iu Fez bleiben wird. Ob die dauernde Anwesenheit einer 
solchen Schutztruppe dem jetzigen Sultan, welcher in den Augen 
vieler Marokkaner als Usurpator gilt, von Nutzen sein würde, 
ist fraglich; denn ein marokkanischer Sultan, welcher durch aus- 
ländische und insbesondere durch französische Bajonette gehalten 
wird, ist in den Augen der großen unabhängigen Berberstämme 
wie auch nach Ansicht der fanatischen Mohamedaner ein Auf- 
dringling. Möglicherweise ist aber die Schwächung des Sultanats 
bereits so weit gediehen, daß sich Muley Hafid ohne französische 
Hilfe überhaupt nicht mehr halten kann. . Es dürfte aber ratsam 
sein, in dieser Hinsicht mit dem endgültigen Urteil nicht allzu 
schnell bei der Hand zu sein, :denn es leuchtet ein, daß die 
Fränzosen ein, Interesse daran haben, ihr Vordringen. durch 
möglichst: pessimistische Schilderungen der Verhältnisse zu 
motivieren, und daß in Wirklichkeit die Lage des. Sultans gar 
nieht’ so schlimm ‚ist, wie sie durchweg ‚in ‚den von. Paris aus 
verbreiteten Nachrichten dargestellt wird. Es wird diesbezüglich 
auch in Betracht zu ziehen sein, daß alle Sultane mit schweren 
Revolutionen zu,kämpfen gehabt haben; bevor es-ihmen gelang, 
ihre Herrschaft zu festigen. Der vom jetzigen Sultan entthronte 
Abdul .Asis — ein Schwächhug — hat ebenfalls mit zahlreichen 
inneren Gegnern zu kämpfen gehabt, deren. sich dann der gegen- 
wärtige Machthaber bediente, um zur Alleinherrschaft zu gelangen. 
Auch. der Vater Beider, Muley Hassan, der. seine Marokkaner 
sehr. genau kannte, und der es meisterhaft verstand, einen Stamm 
gegen den; anderen auszuspielen, hat fortgesetzt mit Revolutionen 
zii ringen „gehabt. Es..ist ‚ein ‚heißer Boden .in Marokko, nicht 
nur: für die. Marokkäner selber, sondern noch ‚ungleich mehr für 
die: Euzopäbr. I sd-.ilı 2.905: 8 unit, Amy Da SS 
's ::Nieht nur die einzelnen Stämme. sind, es; (welche , sich. fast 
ausgesetzt untereinander bekriegen und mitten in Friedenszeiten 
sich. gegenseitig ‚überfallen, auch nieht nur mit:dem Sultan ‚oder 
dem einen oder anderen Gouverneur kämpfen, welcher in schänd- 
licher und brutaler: Weise die Einwohner: seines . Regierungs- 
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bezirkes ausschindet und auspreßt, um dem Sultan oder dessen 
Kreaturen alljährlich die nötigen Subsidien zuzuführen, sondern 
häufig genug wird von unzufriedenen räuberischen Stämmen diese 
oder jene Stadt blockiert und belagert, um irgend welche Ab- 
gaben und Geschenke zu erpressen. Sehr oft sind es auch 
religiöse Strömungen, welche in diese Kämpfe eingreifen. Wenn 
in mohamedanischen Ländern irgend welcher Zwiespalt, irgend 
welche Kämpfe ausbrechen, so kann man als Regel annehmen, 
daß dabei religiöse Machenschaften im Spiele sind, denn der 
mohamedanische Fanatismus ist, bei jeder Gelegenheit zur Hand, 
um den Eigennutz und die Herrschgelüste der Parteien zu seinem 
Nutzen. auszuspielen, oder auch. — je nach Lage der Dinge — 
von den Parteien ausgebeutet zu werden. Wenn schon in den 
siebziger Jahren Gustav Nachtigal über den bedenklichen Ein- 
fluß, welchen die Sekte der Esenusi auf die Gemüter der Islamiten 
in Nordafrika gewonnen hatte, klagte, so reichte doch tatsächlich 
zu jener Zeit diese Macht bei weitem nicht an den ungemein 
tiefgreifenden und weitverbreiteten Einfluß heran, über den die 
Sekte jetzt in Nordafrika verfügt. Und nicht zum geringsten 
ist ihr Einfluß in Marokko, wo er sich durch alle Schichten der 
Bevölkerung hindurchzieht. Ist es für die Marokkaner selbst 
außerordentlich schwierig, diese Taktik und Praxis der Esenusi 
zu durchschauen — weil diese mohamedanischen Jesuiten vor- 
züglich organisiert und viel zu klug sind, um ihre Karten und 
Trümpfe erkennen zu lassen — so ist es für den Ausländer, in 
welchem jeder Esenusi einen Feind seiner Pläne erkennt, erst 
recht schwierig, die weiteren Ziele, welche die religiöse Agitation 
der Mitglieder dieses Ordens anstrebt, zu erkennen. Wer will 
sagen, ob Muley Hafid sich nicht geweigert hat, diesen und 
anderen von.ihnen geführten Fanatikern gegenüber weitgehende 
Verpflichtungen einzugehen, die ihn auf die Dauer binden und ihm 
alle Bewegungsfreiheit nehmen würden? Wer kann wissen, welchen 
Thronkandidaten evtl. diese religiöse Sekte und die mit ihr ver- 
bündeten Priester in Reserve halten, um ihn gegen den jetzigen 
Sultan auszuspielen? Der letztere ist zweifellos ein energischer 
Mann, der nur, weil ihm nicht‘ genügende Finanzen zur Ver- 
fügung geständen haben, in die bedrängte Lage gekommen ist, 
in der ‚er sich befindet. .Hätte er genug Mittel zur Verfügung 
gehabt, so wäre er nie in. die mißliche Lage gekommen, auf die 
Franzosen oder irgend welche anderen Ausländer sich verlassen 
zu müssen, trotz französischer und trotz spanisch-marokkanischer 
Polizei, denn'in Marokko ist mit Geld alles zu machen, sind 
sowohl die Fanatiker, ‘wie. die’ einzelnen Stämme und Stammes- 
häupter 'zu kaufen. | I ta j Ä 

Man. sieht ‚somit, daß, unter Umständen die Franzosen, wenn 


314 


Nr. 18. 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 











sie nach Fez gelangen, dort länger bleiben müssen, um Muley 
Hafid zu halten. Der Untergang dieses Herrschers könnte leicht 
zur vollen Anarchie führen, die nach seinem Fall bis zur Wahl 
eines Nachfolgers sicher eintreten würde, möglicherweise aber 
auch bei Nichtanerkennung des letzteren dauernd zu werden 
vermag. . 

Solange Muley Hafid von den Franzosen geschützt wird, 
wird er schon aus Selbsterhaltungsgründen genötigt sein, den 
französischen Dispositionen allseitige Folge zu leisten. Die 
Franzosen selber haben ein Interesse daran, in ihren Maß- 
regeln möglichst . vorsichtig und unter eingehender Berück- 
sichtigung der Vorschläge des Sultans rücksichtsvoll sowie mit 
Mäßigung zu verfahren. Fällt Muley Hafid, schreitet die 
Anarchie unaufhaltsam fort, dann haben die Franzosen erst 
recht alle Veranlassung, ihre Intervention zu einer dauernden 
zu gestalten und nach allen Seiten hin auszudehnen. In dem 
einen wie dem anderen Falle erscheinen die Franzosen in 
Marokko dauernd gebunden, und das ist der Grund, weshalb 
bisher die französiche Regierung fortgesetzt mit dem Vormarsch 
auf Fez gezögert hat. Es fehlt auch gegenüber einem solchen 
Beginnen an Warnungen in Frankreich selbst nicht. Sind die 
Franzosen in Fez, so sind sie im Interesse ihres Prestige ge- 
zwungen, die Maßregeln, die sie eingeleitet haben, auch durch- 
zuführen oder wenigstens wirksam zu gestalten, und sich- nicht 
von irgend welchen revolutionären Banden einfach über den 
Haufen reiten zu lassen. Die kriegerische Situation kann leicht eine 
permanente werden! Und wo ist dann das Ende? Dasselbe 
wäre garnicht abzusehen. Eine Macht wie Frankreich kann sich 
unmöglich vor berberischen Stämmen und deren Angriffen 
zurückziehen und durch diese fortgesetzt provozieren lassen. Ist 
es den Franzosen schon schwer, : aus Casablanca und dessen 
nächsten Hinterlanden herauszukommen, ohne an ihrem Ansehen 
einzubüßen, so ist es noch unendlich viel schwerer, den Sultan 
fallen zu lassen, den sie in umfangreichem Maße unterstützt 
haben. Würden sich die Franzosen trotzdem zurückziehen, so 
wäre damit zum allermindesten eine ganz kolossale Blamage 
verbunden. Dazu ist das französische Volk, sind die franzö- 
sischen Politiker viel zu ehrgeizig, ruhmsüchtig und eitel, um 
solche Konsequenzen auf sich zu nehmen. Mit einem Kabinetts- 
wechsel wäre dergleichen nicht abgetan, sondern es würde in- 
folge der Angriffe der Opposition zu einem Systemwechsel 
kommen. Doch das ist Sache der Franzosen! as haben 
wir für ein Interesse an den sämtlichen marokka- 
nischen Vorgängen? — Das ist eine Frage, deren Beant- 
wortung uns sehr viel näher liegt. 


Dieses Interesse ist sehr viel größer, als es auf den ersten 
Blick scheint. Man erwäge folgendes: Frankreich ist unter den 
an das Mittelmeer grenzenden Ländern die stärkste Macht. Man 
denke anMarseille und die in diesemHafen kulminierenden Handels- 
interessen des großen und reichen französischen Hinterlandes, 
dessen strategisch - maritime Stützen sich in Toulon zuspitzen. 
Eine weitere Stütze im Mittelmeer erhält Frankreich durch den 
Besitz von Korsika. Schon durch diese beiden Positionen gelangt 
die Bedeutung, die das westliche Mittelmeer für Frankreich hat, 
klar zur Geltung. Dazu kommt an der nordafrikanischen Küste 
Algier, welches seit dem Jahre 1830 von den Franzosen kolonisiert 
und kultiviert, wenigstens wirtschaftlich kultiviert wird. Der 
Hafen von Algier ist gut ausgebaut und stark befestigt. Im 
Lande sind 2000 km Eisenbahnen gebaut worden, und der Boden 
ist in der Nähe. der Küste leidlich fruchtbar, wogegen er 
sich im Landinnern weniger entwickelungsfähig erwiesen hat. 
Während im Jahre 1830 Algier ungefähr 2 Million. Einwohner 
zählte, ist die Einwohnerzahl jetzt auf rund 5 Million. angestiegen, 
darunter etwa 5 bis 600 000 eingewanderte Europäer und deren 
Nachkommen, die auch als die eigentlichen Kultivatoren des 
Landes gelten müssen. Die einheimischen Berberstämme, 
namentlich diejenigen, welche im Süden noch der Nomadie ob- 
liegen, sind wenig wohlhabend. 

Zu den nordafrikanischen Besitsungen Frankreichs gesellt 
sich in neuerer Zeit, seit dem Jahre 1881, Tunis, welches 
zweifellos größere wirtschaftliche Hilfsquellen aufweist, als Algier. 
Insbesondere lohnen die großen Phosphatlager in der Nähe von Sfax 
den Besitz. Die Hauptstadt Tunis ist von den Franzosen in 
eine nahezu moderne Stadt umgewandelt und sein Handel sehr 
viel reger geworden. Die militärische Stellung Frankreichs ist, 
dank der außerordentlich starken Befestigung von Biserta, eine 
hervorragende. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man die Spitze 
dieser Befestigungen als gegen das nahe gelegene Malta gerichtet 
betrachtet. Tunis mag etwa 2 Million. Einwohner zählen, ob- 
gleich diese Ziffer vielleicht etwas zu hoch gegriffen ist. Nach 
Süden hin haben die Franzosen bekanntlich sowohl von Algier 





wie von Tunis aus ihre Herrschaft beträchtlich un 
Sie sind im Südwesten von Algier bis nach Tuat vorge gen, 
von Timbuktu her haben sie lebhaftere Verbindungen mit ihren 
nordafrikanischen Besitzungen hergestellt, ja, sie sind im Nord- 
westen bis Adrar gekommen, ebenso wie sie von Wadai aus 
suchen, nach Tibesti zu gelangen und das z. Z. noch von den Türken 
besetzte Gebiet zu gewinnen, um dann über den Süden von 
Tripolitanien die Verbindung mit Tunis anzustreben!), und so 
ihr ganzes nordwestafrikanisches Reich, welches im Süden bis 
nach dem französischen Kongo und im Westen bis nach Senegal 
reicht, mit fester Grenze zu umziehen, eine Grenze, die im 
äußersten Nordwesten durch das bisherige marokkanische Gebiet 
abgeschlossen wird. Daß es unter solchen Umständen für Frank- 
reich von Wichtigkeit ist, wenn auch Marokko zunächst 
nicht direkt zu annektieren, wohl aber dort eine mehr oder 
weniger einflußreiche Interessensphäre zu schaffen, erscheint ver- 
ständlich. 


Die Idee ist so verteufelt pfiffig, daß die sämtlichen Zuschauer 
ebenso verteufelt dumm gewesen sein müßten, wenn sie dieses 
politische Schauspiel nicht schon längst durchschaut hätten. In 
dem Abkommen, welches die Engländer mit den Franzosen nach 
Faschoda geschlossen hatten, gaben sie den letzteren in Wadai 
und westlich davon freie Hand. In Kordofan und dem SudäAn 
wurde ihnen dagegen ein sehr schroffes „hands off“ zuge- 
rufen. Wie hätte England auch anders gekonnt! Es hatte den 
ägyptischen Sudän mit großen Opfern erkämpft, hatte unter Lord 
Napier eine Armee zum Entsatze von Gordon und Chartum ge- 
opfert. Es hatte unter Lord Kitchener den Madhi im Jahre 
1898 bei Omdurman vernichtet, war am Nil stromauf vorgedrungen, 
hatte die Verbindung mit seinen ostafrikanischeu Besitzungen 
hergestellt, und diese ungemein wichtige strategische Verbind 
durch den Ausbau der so kostspieligen Bahn von Mombassa n 
Port Florence mächtig gestärkt. Indem es auf diese \Veise von 
Ostindien wie vom Mittelmeer her sich den Zugang nicht nur 
nach dem ägyptischen Sudän, sondern auch nach Kordofan 
sicherte, isolierte es zugleich Abessinien. Wären die Fran- 
zosen, nachdem sie in Faschoda angelangt waren, in den Besitz 
von Kordofan gelassen worden, so wäre die Verbindung 
zwischen dem französischen Afrika und Abessinien hergestellt 
gewesen, und das war es, was die Engländer unter allen 
Umständen hindern mußten. Daher das rücksichtslose: „zurück“! 


Man sieht, der Landhunger ist inzwischen bei den Franzosen 
beträchtlich gewachsen. Es würde hier zu weit führen, alle die 
Annexionen und Usurpationen im gesamten französischen Afrika 
aufzuzählen, die in den letzten Dezennien dort stattgefunden 
haben, und über die fortgesetzt eingehend im „Export“ berichtet 
worden ist. 

Und nun soll Marokko an die Reihe kommen! Was immer 
auch in den Akten von Algeciräs stehen möge — hier ist der 
Wunsch der Vater des Gedankens. Daß unter der Konstellation 
der heutigen politischen Verhältnisse Frankreich nicht daran 
denken kann, die Verträge von Algeciräs einfach zu ignorieren, 
darüber bedarf es keines Wortes. Wie man sich aber mit 
dem Himmel arrangieren kann, so auch mit den Vertrags- 
mächten von Algeciräs. Haben sich die Franzosen erst eine 
feste Position in Marokko gesichert, dann können sie abwarten. 
Irgendwo wird sich Gelegenheit zu Kompensationen oder zu 
irgend welchen Gefälligkeiten bieten, kurz, mao hofft auf 
günstigere Gelegenheiten. Inzwischen werden die Franzosen 
in handelspolitischer Hinsicht die Politik der offenen Tür 
verfolgen, sie werden weder den englischen, noch den 
deutschen, noch den amerikanischen oder italienischen Handel in 
Marokko irgendwie belästigen, sondern sie werden — im Gegen- 
teil — scheinbar bemüht bleiben, die handelspolitische Parität 
nach allen Seiten hin zu wahren, damit sie in keiner Weise der 
Vorwurf, Verträge verletzt zu haben, trifft. Was immer, auch 
namentlich in der deutschen Presse, hiergegen mißtrauischer- 
weise gesagt worden ist, kann als völlig hinfällig erachtet werden. 
Die Zeit ist noch nicht gekommen, um Frankreich zu derartigen 
Torheiten zu veranlasen, und Deutschland kann bis auf weiteres 
ohne jede Aufregung auf das Vorgehen der Franzosen in Marokko 
blicken. Ebenso die anderen Vertragsmächte. Frankreich ist 
nicht so wagehalsig, alle anderen Mächte zu brüskieren. Wenn 
neuester Zeit in der englischen Presse verlangt wird, daß die 
Franzosen nur Fez nehmen und dann wieder abmarschieren 
sollen, so ist letzteres eine durchaus nebensächliche Forderung, denn 
ob 2000 bin 3000 Franzosen in Fez stehen, um den Sultan zu 
schützen, bleibt schließlich ganz gleichgültig, da mit den sz. Z. 
in Marokko vorbandenen französischen itkräfßten eine Pasifi- 
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zierung des Landes unmöglich durchgeführt werden kann. Somit 


wäre die dauernde Besetzung von Fez eher eine Last voller 
Verantwortung für die Franzosen, eine Quelle fortwährender 
Opfer und Kosten. Aber vielleicht, wie bereits gesagt, müssen 
sie dort bleiben. 


Bisher hat Frankreich nur die Rechnung mit den Algeciräs- 
mächten gemacht, Marokko aber selbst dabei unberücksichtigt 
gelassen. Und doch bilden die Marokkaner einen Faktor, der bei 
dieser Rechnung durchaus nicht übersehen werden darf, 
denn daß der fanatische islamitische Geist, welcher alle marok- 
kanischen Stämme beseelt, fortgesetzt gegen diese gehaßten Ein- 
dringlinge agitieren und kämpfen wird, dafür bürgt die ganze 
Vergangenheit des Landes und Volkes. Jetzt ist in Marokko 
die Erntezeit, jetzt suchen alle Stämme, sowohl in der Ebene 
wie in den Gebirgstälern, die Ernte in Sicherheit zu bringen, 
weil sie andernfalls notleidend werden würden. Deshalb ist auch 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke der Zeitpunkt für einen 
Vormarsch nach Fez günstig gewählt). Aber Mitte und Ende 
Mai — je nach der Höhen- und Breitenlage — ist die 
Ernte eingeheimst und die wichtigsten Produkte, abgesehen 
vom Olivenöl, welches im November und Dezember zur Ver- 
schiffung gelangt, werden nach der Küste und somit zum Export 
gebracht sein. Dann werden größere kriegerische Unternehmungen 
aller Art den Marokkanern erleichtert sein. Und nun noch folgendes: 

Seit dem Jahre 1830 haben die Franzosen ständig eine 
Armee zwischen 30000 und 50000 Mann in Algier unterhalten, 
um das Land zu pazifizieren. Aehnliche umfassende militärische 
Vorsichtsmaßregeln sind in Tunis getroffen worden, und wenn 
auch — dank den Eisenbahnen — die Beweglichkeit dieser 
Truppen nach allen Seiten hin außerordentlich gewachsen 
ist, so ist doch sicher, daß, wenn der militärische Bestand in 
diesen Ländern etwa wegen anderweitiger Verwicklungen auf 
ein Minimum reduziert werden müßte, diese Gebiete jeden Augen- 
blick unmittelbar vor der Gefahr einer Revolution seitens der 
Berber- und Araberstämme stünden. Würden die französischen 
Truppen aus Algier zurückgezogen oder stark vermindert, 
so werden die sämtlichen dort niedergelassenen Europäer 
und deren Nachkommen der Gefahr des Unterganges ausgesetzt. 
Und das nach 80 jähriger Okkupation! Die algerischen Araber 
und Berber sind arm, ihr Stammesgefühl und Stolz ist im Vergleich 
su dem der großen marokkanischen Stämme gering, deren ein- 
zelne 20000 Reiter und mehr aufzustellen vermögen. Das sind 
freilich keine regulären Truppen, aber für den Guerillakrieg im 
He Lande sind sie vortrefflich orientiert und organisiert?). 80 
schwach auch Marokko, wegen Mangels einerzentralen Gewalt, nach 
außen ist, so kräftig und gefährlich für Kämpfe im Innern sind 
die einzelnen Stämme, ihr stark entwickeltes Stammesbewußtsein 
und das Gefühl der Zusammengehörigkeit gegenüber dem äußeren 
Feinde. Zahlreiche Stämme sind, dank der Fruchtbarkeit des 
Landes, reich an landwirtschaftlichen Erzeugnissen, der Vieh- 
reichtum ist ein großer, und infolge des Handels sind sowohl 
gute und gentigende Waffen als auch andere militärische Hilfsmittel 
vorhanden. Marokko hat 8 bis 10 Million. Einwohner, die zu 
den fanatischsten Islamiten der Erde gehören. Ein europäischer 
Stast, welcher Marokko nicht nur in einzelnen Teilen vorüber- 
gehend besetzen, sondern tatsächlich beherrschen will, muß 
eine Armee von mindestens 150000 Mann aufbringen und jahre- 
lang in sehr lebendiger Aktion halten. Will Frankreich bei ge- 
legenerer Zeit Marokko erobern und dauernd beherrschen, dann 
ist es auf lange Zeit dort gebunden! Dagu nehme man die un- 
gehenre Ausdehnung von Tunis, Algier, Marokko mit zusammen 
mindestens 15 Million. fanatischen Einwohnern -— dazu die Länder 
bis nach Senegal, Timbuktu, dem Kongo, welche ungeheure 
Summe von Macht müßte entfaltet werden, um einen fanatischen 
religiös-politischen Aufstand erfolgreich zu bekämpfen, der auch 
von Mekka und von der Türkei aus durch alle mohamedanischen 
Orden und politischen Faktoren mächtig gescohürt werden würde. 

Dieser ausgedehnte Besitz bedeutet eine Schwächung und 
Dezentralisation der französischen Macht! In dem Augenblicke 
in. welchem Frankreich in Europa ernstlich engagiert würde un 
seine Truppen aus Nordafrika. zurückziehen müßte, lodert dort 
der Aufstand empor. Im Januar 1871 standen die Marokkaner 


bereit, in Algier einzufallen, und nur der schnelle Friedensschluß | 
hinderte sie am Ueberschreiten der algerischen Grenze. Und wie 


viel kräftiger als damals ist jetzt der: Islamiemus organisiert! 
Nichts könnte speziell ung angenehmer sein, als ein Einmarsch 


1) Der Umstand, daß z. Zt. alle Berberstämme mit der Ernte beschäftigt sind, 
laß: Ale Pariser: Depeschen, denen zufolge große Massen Aufstäindischer vor Pos 
men, sehr fragtich erscheinen, | i Eon ' . 

3 Verg), meine Aona oiga in „Die demtsche Handelsoxpedition 1386 (in Ma- 
rokko) Berlin’ 1887, l Séite 250 f.  , f o 
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und ein dauernder Aufenthalt der Franzosen in Marokko mit allen 
seinen Konsequenzen. Die Folge davon wäre die Verlegung des 
politischen wie militärischen Schwerpunktes Frankreichs von 
seiner Ost- und Nordostgrenze nach dem westlichen Mittelmeer. 
Glaubt man, daß namentlich England angesichts seiner hervor- 
ragenden Interessen im Mittelmeer dieser Entwickelung der 
Dinge gegenüber in Ruhe verharren könnte? Im Norden des 
Mittelmeeres die französische Riviera mit Toulon; anschließend 
Korsika, die ganze Küste von Tunis bis nach Tanger und 
dem Hohen Atlas bezw. bis nach Senegal in französischem Be- 
sitz! Man wird erkennen, warum die Engländer jetzt so auf- 
merksam das Verhalten Frankreichs in Marokko verfolgen, man be- 

eift auch, daß die Spanier — mit England im Rücken — an- 
angen, außerordentlich mißtrauisch zu werden! Denn in Spanien 
lebt die Hoffnung auf den künftigen ganzen oder teilweisen Be- 
sitz von Marokko als Jahrhunderte alte Tradition in den Köpfen 
der regierenden wie aller national gesinnten Kreise. 

Der Besitz von Marokko in französischen Händen bedeutet 
nichts mehr und nichts weniger als die Herrschaft Frankreichs 
über das westliche Mittelmeer! 

Deutschland kann gegenüber allen diesen Vorgängen der 
tertius gaudens sein. 

Wenn dort im Mittelmeer die zärtliche „Entente“ in die 
Brüche geht — wir werden ihr keine Tränen nachweinen! 

Wir haben durchaus alle Ursache, ruhig Blut zu be- 
wahren und Gewehr bei Fuß zu stehen. Lassen wir vorläufig 
den Dingen ihren Lauf. Tauschen, kompensieren, Gegengefällig- 
keiten erweisen wie einheimsen, können wir noch immer zu jeder 
Stunde, auch in der letzten! Die Dinge mögen ausfallen, wie sie 
wollen. Es kann uns auch ganz kalt lassen, ob und wann sich die 
Franzosen in oder wegen Marokko durch einen vorübergehenden 
Aufenthalt blamieren. Segelt Frankreich aber mit vollem Windenach 
Marokko hinein, so sind wir immer noch in jedem Augenblick in der 
Lage, zu tun, was uns gut dünkt. Wir schieben weder, noch lassen 
wir uns schieben. Das aber weiß die deutsche Politik ganz genau: 
„Die Rolle des Dichters und ehrlichen Maklers paßt nicht mehr 
in die Periode der Weltaufteilung |“ 


Europa. 

Das Deutschtum und die deutsche Kultur in der Schweiz. Unter 
dem Titel „Schwindende Kräfte“ veröffentlichte kürzlich der in 
Zürich erscheinende „Tagesanzeiger für Stadt und Kanton“ 
folgende em Ausführungen, von denen wir wünschen, 
daß sie in der deutschen Schweiz nicht nur einen kräftigen 
Widerhall finden, sondern auch Veranlassung zu praktischen 
Maßregeln zwecks Abweisung der Uebergriffe fremdvölkischer 
Anmaßungen geben mögen. 

„Fortschritt liegt nicht allein im Neugestalten, auch in der Kraft, 
das Gute zu erhalten! | 

Tit. Redaktion! Vor einigen Wochen hieß es in verschiedenen 
Zeitungen: „Die deutsche Schule auf dem Münsterberg im Berner 
Jura solle französisch werden“ und Feichzeitig „in Uster solle eine 
italienische Schule eingerichtet werden“. Diese beiden trockenen 
Nachrichten, die, wenigstens in der deutschen Schweiz, überaus gleich- 
gültig aufgenommen worden sind, zeigen so recht die Lage des Deutsch- 
tums in der Schweiz. Auf der einen Seite die beiden romanischen 
Nationen, die selbstbewußten, auf ihre Sprache sehr eifersüchtigen 
französischen Schweizer, und die noch selbstbewußteren, ebenfalls 
treu an ihrer Sprache hängenden Tessiner, beide voll Widerwillen gegen 
das Deutsche, ein Widerwillen, der alle Stufen von der offenen Gering- 
schätzung bis zum heimlichen Haß durchläuft. Auf der andern Seite 
die Deutschschweizer, wie die übrigen Deutschen auch voll Hoch- 
achtung vor allem, was fremd und weit her ist, stets bereit, das eigne 
Volkstum leichten Herzens aufzugeben, ja sich darüber lustig zu 
machen. Dabei ist unser Vaterland in letzter Zeit wiederholt gerühmt 
worden als Vorbild eines Staates, in welchem mehrere Nationen ohne 
Sprachenkampf nebeneinander leben. So hat jüngst der liberale Ab- 

eordnete für Antwerpen, Louis Franck, erklärt: „In der Schweiz ist 
ie Sprachenfrage in völlig gerechter Weise gelöst worden, dort 
herrscht absolute Eintracht.“ 

Kurz vor dem Belgier hat uns ein österreichischer Schriftsteller 
slavischer Herkunft ein Kränzlein gewunden für unsere Duldsamkeit 
in Sprachenfragen, und vor einigen Jahren hat sich sogar ein wirk- 
licher bayerischer Prinz bemüht, und ung bei einem großen Schützen- 
feste in München den österreichischen Gästen als sprachfromme 
Tugendbolde ompfohlen. 

"Woher kommt uns dieser angebliche Sprachenfrieden und warum 
baben Andere Sprachenkampf, Oesterreich-Ungarn z. B. und Belgien? 
Dort ist es früher doch auch schön rubig zugegangen, warum denn 
heute nicht mehr? Das ist; sehr leicht zu erklären. Die Deutschen 
in Oesterreich - Ungarn und die Vlamen in Belgien haben früher gar 
nicht an die Erhaltung und die Zukunft ihres Volkstums gedacht. 
Sie haben mit allem schön getan, was nicht deutsch und nicht 
vlämisch war, und erst als sie endlich merkten, daß sie von Slaven, 
Magyaren und Wallonen in aller Freundlichkeit aufgeknabbert würden, 
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haben sie angefangen, sich dagegen zu wehren. Jetzt hatten aber 
die Gegner schon so viel Boden gewonnen und so festen 
Fuß gefaßt, daß jeder Versuch, das slavisch-magyarische oder 
wallonische Umsichgreifen aufzuhalten oder gar Verlorenes wieder- 
zugewinnen, als deutscher oder vlämischer An- und Uebergriff be- 
kämpft und verschrien wurde. Weil sich Deutsche und Vlamen 
wehrten und nicht mehr stumpfsinnig aufsaugen ließen, stempelte 
man sie zu Störern des Sprachenfriedens. 

Genau so wird es uns Deutschschweizern auch gehen; wir haben 
sogar die ersten Staffeln dieses Weges schon zurückgelegt. Man muß 
uns sehr wohlwollend beurteilen, um unser Land als frei vom Sprachen- 
kampfe zu erklären. Im "Tessin, Wallis, in Freiburg und im Berner 
Jura haben gewisse bekannte Vorfälle unleugbare Aehnlichkeit mit 
einem Sprachenstreit. Die freudige Genugtuung unserer welschen 
Blätter, wenn die Volkszählungsergebnisse da und dort ein Anwachsen 
des Französischen herausbringen, weicht gewaltig ab von der milden 
Gleichgültigkeit, die angeblich alle Volksstiämme der Schweiz in 
Sprachenfragen zeigen sollten. In der Sprachenfrage sind wir Deutsch- 
schweizer entschieden die Bravsten, „brav“ nicht im Sinne von „tapfer“, 
sondern von „fügsam“, „geduldig“, „artig“. Mögen uns auch noch so 
viele politische und andere Gegensätze von unsern Stammesgenossen 
westlich von 'Trasadingen scheiden, in einem Punkte sind wir wasch- 
echte deutsche Michel, in der gänzlichen Wurschtigkeit gegenüber der 
Zukunft des deutschen Volkstums, mit dem unser deutschschweize- 
risches als untrennbares Glied lebt und stirbt. 

Heute wird uns zwar schon in der Schule künstlich das Gefühl 
abzetötet, auch Deutsche zu sein. Früher war das ganz anders! So- 
gar lange vor dem 70er Kriege, als wir uns wirtschaftlich und in der 
äußern Politik auf Jahrhunderte französischer Oberaufsicht berufen 
konnten, dachten und fühlten wir Deutschschweizer deutscher als 
jetzt. Wir brauchen z. B. nur eine Landkarte, etwa aus der Zeit des 
Neuenburger Handels, auszubreiten, so entdecken wir bald, daß jene 
bescheidenen Leute, die noch von einer Grenzbesetzung von 1857 
sprachen, während die protzige Neuzeit einen „Preußenfeldzug“ daraus 
gemacht hat, daß jene Deutschschweizer sich getrauten oder vielmehr 
noch die Kraft hatten, Orte in fremdem Sprachgebiete in der eigenen 
Sprache zu benennen. Sie sagten noch: Pruntrut, Sitten, Freiburg, 
Neuenburg, Delsberg usw. Heute müssen wir die Schüler lehren, 
wo diese Orte liegen, weil sie nur noch die französischen Namen 
hören. Und um wieviel stärker waren dumals die westlichen deutschen 
Vorposten, z. B. im Wallis und in Freiburg ! 


Wie weit wir mit unserm Deutschbewußtsein schon gekommen 
sind, beweist ausgezeichnet die Tatsache, daß letztes Jahr in der 
Züricher Zeitschrift „Wissen und Leben“ eine Abhandlung erschienen 
ist „Sind wir Deutsche +“ Das merkwürdigste an dieser überaus an- 
sprechenden Arbeit ist unbedingt der Titel. Ein Schulmeister aus 
der Zeit des „Franzosenfeldzuges“, wenn man billigerweise diese 
pomphafte Bezeichnung auch für die Grenzbesetzung von 1870 an- 
wenden darf, hätte ob der Frage: „Sind wir Deutsche ?“ verwundert 
den Kopf geschüttelt und höchstens zurückgefragt: „Ja, was sollten 
wir denn sonst wohl sein?‘ Wir Bürger einer mutig fortgeschrittenen 
Neuzeit dürfen nur noch ganz verschämt, sozusagen in einer stillen 
Ecke, unter guten Freunden und unter allerhand Vorbehalten und 
Zusätzen gestehen, daß wir auch Deutsche sind, sonst kommt das 
eidgenössische Gebäude, das wir doch aus unzähligen Reden als einen 
so leston Bau gepriesen wissen, ins Wanken, und muß schleunigst mit 
lärmenden Beteuerungen eines ziemlich unklaren deutsch-französisch- 
italienischen Denkens und Empfindens verstärkt werden. 

~ Mit unserer Abneigung gegen die Bezeichnung „Deutsche“ ver- 
hält es sich ähnlich wie mit jenem Katholiken, der zusammen mit 
Christen anderer Richtung, Protestanten, Griechisch-Katholischen usw. 
von Mohammedanern gefangen genommen worden war. Als ihm der 
Führer der Moslems zurief: „Du Christenhund“, antwortete der 
Katholik in der. Angst: „Ich bin ‚kein Christ, ich bin römisch- 
katholisch.“ Freilich, etwas dürfen wir nicht stillschweigend über- 
gehen, wenn wir nicht ganz falsch verstanden werden wollen. Am 
Worte „Deutschtum“ klebt so vieles, was allerdings jenem deutschen 
Geiste, den wir hier meinen, vollständig fremd, ja widerwärtig sein 
muß, aber unbedingt zur Sprache kommt, wenn man für und wider 
den Begriff "Deutschtum“ verhandelt. Wir brauchen nicht viel davon 
zu erwähnen. Einer der besten Deutschen, den wir kennen, faßt das, 
was wir sagen wollen, kurz in den Worten zusammen: „Die Reichs- 
deutschen verstehen nichts besser als sich. unbeliebt zu machen.“ 
Byzantiner, die ganze Geschmacklosigkeit des reich gewordenen 
Berlin W, unsoziales Denken, Muckertum, schwarz-blauer Block, 
schlecht erzogene "Touristen, seichtes Schnipeltum, du liebe Zeit, das 
alles türmt sich breit und massig vor das Deutschtum, das uns vor- 
schwebt und das gottlob bei uns in der Schweiz noch mehr ‘zu pden 
ist als im Reich. Aber der Ekel vor diesen Auswüchsen und Tor- 
heiten darf nicht so weit gehen, uns die Sache 8 lbet zu verleiden. 

Leider ist aber die alte Kraft, als richtige. Schweizer richtige 
Deutsche zu sein, geschwunden ; wir schwärmen dur noch für das 
Internationale. - z PN | Er 

Aber es ist ein Nachteil, wenn uns Deutschschweizern das Gefühl, 
auch Deutsche zu sein, allmählich ganz verloren geht, oder wenn 


der deutsche Teil der Schweiz sein Uebergewicht über. die romanischen 


Teile langsam einbüßt, besser gesagt: aufgibt ? Einer unserer obersten 
eidgenössischen Beamten sagt darüber: „Ich erblicke eine unserer 


Hauptaufgaben darin, daß das Vordringen. der französischen Sprache 


in dje 


ermanisahen Gebiete der Eidgenossenschaft verhindert werden 
muß. Í ehr R 


iese besteht tatsächlich. Ihr bestimmt und fest — 


aber ohne Chauvinismus — entgegenzutreten, ist nicht bloß: zum 
Schutz der Sprache und des deutschen Wesens geboten, sondern auch 
durch das Interesse der Eidgenossenschaft.“ | Er NN 
Und unser Schriftsteller J. C. Heer schreibt: „Dex Stamm. der 
deutschen Schweizer ist sich mit der Kraft, wie sie eifersüchtige 
Heimatliebe verleiht, seines Eigengepräges bewußt. Aber es ist doch 
urdeutsches Kernvolk, das such mit herzlicher Wärme in seine Mitte 
schließt. Das Wort unserer Gaue ist und bleibt deutsch, es ist eine 
dem Volk und Gebildeten gleich liebe Mundart, eine alte kraftvolle 
Sprache, in der etwas vom Schwertklang der Nibelungen durch die 
Zeiten weiterdröhnt. In dieser treuherzigen deutschen Volkssprache 
ist die Schweiz gegründet worden ; es ist die Sprache der Männer 
vom Rütli, und ob auch die Geschichte welsches Land an die alte 
deutsche Eidgenossenschaft angegliedert hat, so muß die Schweiz, 
soH sie bestehen, doch wesentlich ein Land mit deutschem Geiste 
bleiben, aus dem sie hervorgegangen ist. Allein hätten wir nur 
unsere Mundart, die Seniesiche Sprache des deutsch-schweizerischen 
Hauses, so kämen wir im Kampfe der Geister doch zu kurz. 
Leben fordert längere Speere. Wir haben sie aus den unerschöpf- 
lichen Rüstkammern der allgemeinen deutschen Kultur geholt — wir 
halten sie heilig, diese Waffen — die deutsche Schriftsprache, die 
deutsche Wissenschaft und die deutsche Kunst.“ - er a 
Schöner ist das Verhältnis der deutschen Schweiz zum Deutsch- 
tum, so wie es sein sollte, nie ausgesprochen worden und kraftvoller 
auch nicht. Die Schweiz muß, soll sie bestehen, wesentlich ein Land 
mit deutschem Geiste bleiben, das ist ein Wort, das alle Schweizer 
deutscher Nation nie vergessen sollten. Es steht höher als jedes 
pontin na Renap wo irgend einer schweizerischen Partei: es ist das 
iel der vornehmsten Politik, die. wir verfolgen können. Zum 
deutschen Geiste gehört abar untremnbar die deutsche Sprache, daran 
ist festzuhalten. Wie stellen sich aber die Tatsachen zu diesem 
Leitsatz ? Herrscht der deutsche Geist noch bei uns ? Gott bewahre ! 
Er denkt garnicht daran. | 
Wir sehen z. B., wie Jahr für Jahr Scharen deutscher Schweizer 
in die welschen Kantone ziehen, wie sich weitaus die meisten’ davon 
alle Mühe geben, möglichst rasch als Welsche zu gelten und ihr altes 
Volkstum spottend wegzuwerfen (auch ein untrüglicher Beweis 
unseres echt deutschen Micheltums). Die deutsche Mehrheit verliert 
hier also beständig an Kraft an die romanische Minderheit und ver- 
größerte diese. Aber ein bekannter schweizerischer Romanist sagt 
über diesen Verlust der deutschen Schweiz, es sei da nichts zu be- 
klagen, die Leute blieben ja Eidgenossen und würden nicht entnatio- 
nalisiert. Das ist ein großer Irrtum! Die Behauptung wäre richtig, 
wenn es eine schweizerische Nation gäbe, aber die gibt es eben 
nicht. Man’ stelle doch nicht die Zumutung an den gesunden 
Menschenverstand, mit einem Stück Papier, und wenn auch. die 
schönste Verfassung darauf stände, könne man ‘aus einem thur- 
gauischen Bauern, einem Maurer aus dem Sotto-Cenere, einem Notar 
aus Aarberg und einem Lausanner Bankier Angehörige einer Nation 
schaffen ! ir sind ein Volk, das. Schweizervolk, zusammengesutzt 
aus vier verschiedenen Nationen oder Nationalitäten. Die Haupt- 
bedingung zur Bildung einer Nation fehlt uns: die sprachlich6 Einheit. 
Die Polen z. B., die sind eine Nation, trotzdem ihnen jedes Zubehör 
zu einem Staatswesen fehlt, Regierung, Verfassung, Truppen, Post, 
Zoll. Aber sie besitzen das Ausschlaggebende, die gemeinsame 
Sprache, noch gewaltig erhärtet durch die gemeinsame Konfession. 
Wir besitzen alles, was zu einem Staate gehört und sind doch keine 
Nation. Unter den gleichen Bedingungen bilden die . Vereinigten 
Staaten von Nordamerika oder Argentinien Nationen, denn trotz ihrer 
bunten Bevölkerung haben diese ‚Staaten die sprachliche Einheit, in- 
sofern sie nur eine gemeinsame Staatssprache anerkennen, und den 
Yankee oder Argentinier möchten wir sehen, der einen Bürger als 
Landsmanngelten ließe, wenn dieser nicht englisch oder spanisch spricht, 


' Diese Grundbedingung zur Schaffung einer Nation, die sprachliche 
Einheit, wird bei uns auch sehr wohl begriffen. Weil es jetst un- 
denkbar wäre, eine unserer Landessprachen gewaltsam zur Allein- 
herrscherin zu erklären, ist mah in. gewissen Kreisen auf den Gedanken 
gekommen, eine Art nationales Rührei zusammen zu quirlen,, derart, 
daß man von jedem guten Schweizer verlangt, er müsse sich zu einem 
mehrsprachigen Bürger ausbilden. Damit meint man aber nicht etwa 
nur, er solle, was ja schon reichlich geschieht, möglichst viele Fremd- 
sprachen, besonders aber Französisch und Italienisch, lernen, sondern 
er solle keine 'ausgesprochene Muttersprache mehr haben und soll 
sein aus der Muttersprache entspringendes Empfinden und Denken 
verleugnen zugunsten der andern sprachlichen Einheiten, die Beiu 
Stuatswesen als Bürger aufgenommen hat. Die Befürworter. dieser 
verschmelzenden Richtung rechnen mit der sprachlichen Schwäche 
des deutschen Teiles, der erfahrungsgemäß dabei sicher nicht nur 
sein Uebergewicht einbüßen, sondern den romanischen Teilen auch 
den Stoff hefern würde, das Uebergewicht zu gewinnen und die 
Schweiz ‘Ja einem Land vorwiegend romaAnischer Färbung umeu- 
gestalten! Das wäre also gerade das Gegenteil: von dem, was uns 
oben als Leitsatz für die Erhaltung der Sahweiz gelehrt worden: ist: 

. Genf gibt eben jetzt ein lehrreiches Beispiel, wie.grundverschieden 
von uns die Welschen in Sprachenfragen denken. Es hut den 
Deutschunterricht in seinen’ Primarschulen abgeschafft, weil doch 


| nichts Rechtes dabei herausschaue und weil die Schüler mit dem 


größten Widerwillen Deutsch lernten, besonders aber,. wel ein ‚gp 
großer deutscher Bevölkerungsteil in Genf sitze.. Deswegen müege 
man trachten, Genf möglichst französisch zu erhaltet!‘ Gang‘ umge- 
kehrt bei uns. Wir lernen aus Leibeskräften Französisch und 
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Italienisch, weil wir. so viele Einwanderer dieser Sprachen haben, 
die die unsrige nicht lernen wollen. Kellnergeist! 

~ Können diejenigen Deutschschweizer, die den festen Willen 
haben, die Schweiz als Land von Überwiegend deutschem Geiste zu 
erbalten, etwas gegen die Bedrängnis dieses deutschen Geistes und 
Wesens tun? Beim ersten Versuch wird ihnen die gesamte west- 
schweiserische und tessinische Presse wütend Widerstand leisten 
und jeden solchen Versuch als „pangermanistisch“ verdächtigen. 
Gegen diese. Behauptung, der deutsche Schweizer, der wirklich die 
Kraft noch fände, bewußt für sein Deutschtum zu arbeiten, sei ein 
„Pangermanist“, ist kein Beweis möglich, weil welsche und andere 
Gegner nur einen Beweis als vollgültig annehmen, und dieser eine 
könnte eben nicht angetreten werden. Der Beweis lautet einfach: 
Vollständiger Verzicht auf jede Arbeit für die Erhaltung und die 
Zukunft des schweizerischen Deutschtums und ruhiges Zusehen zu 
allem /l'reiben der Welschen, dem Deutschen immer und überall 
Abbruch zu tun. Wer sich also in den Dienst der oben ausgegebenen 
Losung J. C. Heers stellt, der gebe es auf, von seinen romanischen 
Miteidgenossen verstandeu zu werden oder dort nur den guten Willen, 
verstehen zu wollen, zu erwecken. 


Wir haben die deutsche Schule auf dom Münsterberg zum Aus- 
gangspunkt unserer Abhand!ung gemacht. 


Weiß man in der deutschen Schweiz, welche Schule damit 
emeint ist? Kümmert maı sich überhaupt um das Los der Deutschen 
ım Jura, die dort in Jahrhuuderte alten, geschlossenen Siedelungen 
sitzen und sich und ihren Nachkommen die deutsche Sprache erhalten 
wollen? Weiß man otwas von ihren Mühseligkeiten, entstanden 
durch die laute und stille Gegnerschaft der Welschen? Denkt man 
daren, daß „Jurassier“ durchaus nicht „Welscher“ heißt, sondern daß 
es im Berner Jura geborene, aufgewachsene und deutsch aufaerzogene 
gute Deutsche gibt, die also deutsche Eingeburene, nicht Einwanderer 
sind? Schwerlich kümmert man sich viel darum. Wozu auch” Das 
ist ja dummes Zeug! Ja „dummes Zeug‘, „das ist“, sagt Wilhelm 
Raabe, „das große Wort, wit welchem sich die Mittelmäßigkeit, das 
Phbilistertum am leichtesten und liebsten gegen das Höhere, das im- 
ponierend Unbequeme zu wappnen pflegt.“ Gerade wie bei uns der eine 
„Chauvinist“ ist, der die Gemütlichkeit des Jasses, des Biertisches, 
der Festhütte stört, gerade wie man „taktlos“ und ‚tendenziös‘ 
nennt, was der Gegner ehrlich und mit guten Belegen gegen die 
bequeme eigene Meinung vorbringt. M 


Die Deutschschweizer, die nun einmal in die französische Schweiz 
ziehen, sollen halt französisch werden! So wird man uns sagen, 
wenn wir uns anschicken, die Verwelschung der alten deutschen 
Sohule auf dem Münsterberg entschieden zu bekämpfen. Sehr einfach! 
Aber im Berner Jura liegt die Sache doch ein wenig anders. Der 
Berner Jura ist nämlich weder amtlich noch tatsächlich ein rein 
romanisches Land, mögen dort auch gewisse Kreise nach magyarischem 
Muster die vollständige Verwelschung des Landes betreiben. Die 
Westschweizer selber hüten sich, den Berner Jura, die alten leber- 
bergischen. Aemter, als romanisches Land mitzuzählen. Zum Berner 
Jura gehören nämlich ganze Amteien, Talschaften, Dörfer und Weiler, 
die rein deutsch sind, z. B. Amt Laufen, Scheltental, Seehoftal, Tal 
von Chaluet, die Dörfer Roggenburg und Ederswiler im Amt Delsberg, 
die Weiler Münsterberg, Moron u.a. Außerdem finden sich aber noch 
viele Orte vor, die von altersher einen sehr starken deutschen Be- 
völkerungsanteil aufweisen, so Delsberg, Münster, Rennendorf, Dach#- 
felden, Corg&emont usw. Ueberdies sind die meisten Berghöfe und 
viele Güter im Tale in deutschen Händen. Seit Jahrhunderten hat 
so der Berner Jura die Rolle eines Uobergangsgebietes zwischen Deutsch 
und Welsch gespielt. Jetzt auf einmal soll es für den Frieden und 
Gedeihen des Landes unerläßlich sein, den ganzen deutschen Be- 
völkerungsanteil möglichst rasch zu verwelschen, Schon sind ver- 
schiedene deutsche Schulen eingegangen, gescheitert :ım Widerwillen 
der Welschen und am. Erbfluch der Deutschen, der Gleichgültigkeit 
gegen das eigeneVolkstum. Die noch bestehenden deutschen Schulen 
‚sind 1906 geächtet worden als .ohne Daseinsberechtigung“ im Jura 
laut einem Beschluß der jurassischen Lehrerschaft in St. Immer, der 
an Unverschämtheit vergeblich seinesgleichen sucht. Sogar der alte 
Name Sonnenberg mußte bereits dem erfundenen Mont Soleil weichen, 
weil er eben deutsch war und die Welschen beständig daran er- 
innerte, daß rings auf den Bergeu, die ihr Tal einsäumen, Deutsche 
die ganze Kulturarbeit allein geleistet haben. 


All dem steht die deutsche Schweiz fast teilnahmslos gegenüber, 
was aber nicht etwa mit Stumpfsinn bezeichnet werden darf, sondern, 
so sagen die Treiber der Welschen, als Ausfluß des „gesunden Sinnes 
unseres Volkes“. 


Wo bleibt Bern, einst deutsch selbst in den Tagen der schlimmsten 
Abhängigkeit und Nachäfferei des Versailler Hofes? Lähmen die 
‚vielen Anleihen in Frankreich für Lötschberg und Münster-Grenchen 
seinen deutschen Sinn? Fürchtet es, seinen Geldmarkt zu stören, 
weil Frankreich jeden Gewinn des Französischen über das Deutsche 
als nationale Politik betrachtet? Heia! Mutz wach auf! Es handelt 
sich um die Ana DR deiner besten Landeskraft, der deutschen 
nn... Wer macht das Bistum zu Berner Boden?’ Ist es der 
Uhrenmacher in St. Immer, der Advokat in Delsburg, der Kutten- 
mann in Pruntrut oder der deutsche Bergbauer! Der Wiener Kongreß 
hat dir das Bistum verbchrieben als Gegenwert jenes dir genommenen 
Gebietes, das der Stern von Bubenberg mit seinem Herzblut Alt-Bern 
erhalten hatte. Du hast versprochen, die Sprache. des neuen Kantons- 
teiles zu achten. Aber der Berner Jura hat nicht seine Sprache, er 
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hat zwei Sprachen, Französisch und Deutsch, und das Deutsche hat 
dort seit undenklichen Zeiten Heimatrecht. 

Als 1815 den uns zugeschlagenen französischen Kantonen Gleich- 
berechtigung ihrer Sprache eingeräumt werden mußte, war das für 
diese Minderzahl naturgemäß schon eine große Bevorzugung. Auf 
deutscher Seite hatte man wohl nicht gedacht, diese Gleichberech- 
tigung könnte eines schönen Tages so ausgelegt werden, wie es heute 
geschieht. Das Französische muß dem Deutschen überall gleich- 
gestellt werden (siehe neue Banknoten, Bundes-Drucksachen usw.), 
damit ja nicht das so notwendige Uebergewicht des Deutschen äußer- 
lich hervortrete. Dagegen kommt es nicht so sehr darauf an, auch 
einmal etwas nur im französischen Gewande zu zeigen (siehe Welt- 
post-Jubiläum, 10-Rp.-Postkarten, viele Bezeichnungen der eidgen. Post 
usw.), denn es ist ja überhaupt gleich, ob deutsch oder französisch, 
da ja eine Sprache der andern völlig gleichgestellt ist! Nur Deutsch 
allein zu stellen ist streng verpönt. Die Praxis mildert einstweilen 
noch diese, dem Deutschen so gefährliche Auslegung der Gleich- 
berechtigung; auf wie lauge noch?’ 

Was uns Deutschschweizern dringend nottut, um dem Deutschen 
das Uebergewicht zu erhalten, ist der starkeWille, die geschwundene 
Kraft zum Deutschsein wieder zu gewinnen, nicht irre zu werden 
beim verdammenden Geschrei der Gegner, sonst taucht die Gefahr 
auf, daß diejenigen Schweizer, denen eine vorherrschend deutsche 
Schweiz im Sinne Heers unbedingtes Bedürfnis ist, dort Anlehnung 
suchen, wo man die Bedeutung ihrer Forderung erkennt. Es gibt im 
Deutschen Reiche einen großen Verein, „Der Verein zur Erhaltung 
des Deutschtums im Auslande“; das ist aber gar nichts für uns, 
denn was wir brauchen, zeigen deutlich alle unsere Volkszählungen: 
es ist ein Verein zur Erhaltungdes Deutschtums ELUA 0?“ 


M. Zur wirtschaftlichen Lage in den skandinavischen Ländern. 
Der Umstand, daß in wenigen Jahren der Panamakanal eröffnet 
wird (werden soll! Die Red.), mit dem ein neuer bedeutsamer 
Faktor im Weltverkehr ersteht, beginnt jetzt in Dänemark 
die Aufmerksamkeit sich auf die alte Besitzung St. Thomas zu 
lenken, indem dieser alte Handelsplatz nach der Kanaleröftuung 
gute Aussichten haben dürfte, einen Teil seiner ehemaligen Be- 
deutung zurückzugewinnen. Eine New Yorker Firma, H. N. Hart- 
well & Co., soll bereits in Unterhandlung stehen, um eine alte 
Werft in St. Thomas zu erwerben und dort eine neue Kohlen- 
station zu errichten. Darüber kann allerdings wohl kaum ein 
Zweifel walten, daß das Karaibische Meer, das bisher eines der 
ödesten Gebiete der Welt war, durch den Panamakanal seinen 
Charakter verändern und sich in ein lebhaftes Verkehrsgebiet 
verwandeln wird. Denn der Kanal schafft eine kürzere Ver- 
bindung zwischen verschiedenen Haupthandelsplätzen, so daß es 
sich lohnen dürfte, diesen Weg zu nehmen, trotzdem die Ameri- 
kaner sicher erhebliche Kanalabgaben erheben werden. Hierzu 
kommt noch, dab Westindien einen Aufschwung zu gewärtigen 
hat. da große Länder, die auf Grund ihrer fernen Lage bisher 
nicht annähernd ihre Hilfsquellen ausnutzen konnten, z. B. die 
Gebiete Central- und Südamerikas am Stillen Ozean, ihren Ab- 
satzgebieten so nahe gerückt werden, daß eine schnelle Zunahme 
der Schiffahrt allein von diesen Ländern eine der ersten 
Wirkungen des Panamakanals sein dürfte. In den letzten Jahren 
ist im dänischen Westindien durch die Wirksamkeit der Ost- 
asiatischen Kompagnie und. der Plantagengesellschaft manche 
Besserung eingetreten. So errichtete die erstere Gesellschaft im 
Hafen von St. Thomas eine Kohlenniederlage, die jetzt sechs 
Jahre besteht und den Schiffen gestattet, bier ebenso vorteilhaft 
wie im übrigen Westindien Kohlen einzurehmen. Auch mit 
gutem und billigem Wasser können sich hier die Schiffe ver- 
sorgen. Immerhin bleibt in bezug auf Lebensmittel usw. noch 
viel zu tun, um St. Thomas zu einem guten Proviantierungs- 
platz zu gestalten. Im Hafen beginnt in kurzem durch eine 
amerikanische Ingenieurfirma eine Ausbaggerung, um einen 
wesentlichen Teil des Hafens auf 30 Fuß Tiefe zu bringen. 
Ein Schwimmdock nebst Reparaturwerkstatt ist vorhanden, aber 
das Dock hat nur 250 Fuß ange und ist nur für Schiffe bis zu 
3500 t berechnet, so daß seine Grüße für die Schiffe der künf- 
tigen Panamalinien ganz unzureichend ist. Zum Nachteil für 
St. Thomas haben sich jedoch die Besitzer des Docks die Konzession 
bis 1918 gesichert, so daß bis zu diesem Zeitpunkt kein anderes 
Schwimmdock im Hafen yon St. Thomas angelegt werden kann. 
Dieser Punkt bildet jedenfalls ein gewisses Hindernis in den 
guten Aussichten, die sonst dem Hafen von St. Thomas infolge 
des Panamakanals blühen. 

Das Hauptinteresse in Dänemark richtet sich indessen gegen- 
wärtig auf den Reichstag, in dem bald die Entscheidung über 
die neuen Steuergesetze fallen wird, womit die Regierung einem 
Teil des vorhandenen Mangels im Staatshaushalt abhelfen will, 
während zur Deckung des übrigen Teiles weitere Steuervorlagen 
für den Herbst angekündigt ‚werden. Unter den vorliegenden 
Gesetzen befinden sich solche über Stempelabgahen, über Be- 
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steuerung der Lustbarkeitsveranstaltungen und über Verteuerung 
der Eisenbahntarife. Leider finden die guten Absichten der 
Regierung, dem bedrängten Staatssäckel zu Hilfe zu kommen, in 
den Kreisen der Steuerzahler keine wohlwollende Aufnahme, viel- 
mehr haben sie eine scharfe Kritik gegen die Regierung hervor- 
gerufen. Aus den bisherigen Budgetdebatten ist bemerkenswert, 
daß von konservativer Seite als Ursache der ungünstigen 
finanziellen Verhältnisse der große Rückgang in den Zoll- 
einnahmen bezeichnet wurde, der seit der Wirkung des neuen 
Zollgesetzes eingetreten sei. Dieses in freihandelsfreundlicher 
Richtung gehende Zollgesetz war bekanntlich vor einigen Jahren 
unter dem Linkenministerium Christensen zustande gekommen, 
und man berechnete den Rückgang der Einnahmen auf 2'/, Million. 
Kronen im Jahr, während daraus 10 Million. Kronen geworden sein 
sollen. Es wird daher dem jetzigen Ministerium Berntsen, das 
ebenfalls liberal ist, von Seiten der Rechten nahe gelegt, seine 
freihandelsfreundliche Zollpolitik zu ändern. Auch einer der 
führenden Politiker der Regierungspartei machte geltend, daß die 
Linke s. Z. in der Herabsetzung der Zölle nicht hätte so weit 
gehen dürfen. 

Daß Schweden ein wirtschaftlich starkes Land ist, bewies 
dieser Tage wieder Stockholm, indem dessen Bürgervertretung 
6 Million. Kronen für ein überaus stattliches neues Rathaus be- 
willigte. Damit erhält die prächtige Mälarkönigin, in der in den 
letzten Jahren eine Menge bedeutender Bauten, wie große Ge- 
schäftshäuser, Hotels usw. erstanden sind, ein weiteres monu- 
mentales Gebäude, das gleichzeitig Zeugnis von dem herrschenden 
Bürgergeiste ablegen wird. Denn für den beschlossenen Bau 
haben zwei der bekanntesten schwedischen Finanzmänner, der 
Direktor der Stockholmer Privatbank, Wallenberg, und der 
Direktor der Stockholmer Handelsbank, Louis Fraenckel, je 
500 000 Kronen, also zusammen eine Million, gestiftet, die für 
innere Einrichtung und Möbel zur Verwendung kommen sollen. 
Bankdirektor Fraenckel hat übrigens zudem noch anläßlich 
des Umstandes, daB die Stockholmer Handelsbank in diesem 
Sommer 40 Jahre besteht, der Beamtenpensionskasse der Bank 
500 000 Kronen überwiesen. Auch die große Ausstellung, die 
für 1914 in Malmö geplant wird — die Baltische Ausstellung, 
die auch die anderen ÖOstseeländer umfassen soll —, beweist, 
wie man sich in Schweden rührt. In den Kreisen der schwedischen 
Industriellen selbst scheint allerdings, nach den verschiedenen, 
beim Kommerzkollegium eingelaufenen Gutachten zu urteilen, im 
allgemeinen keine große Begeisterung für die Sache zu herrschen, 
was indessen auch kaum verwundern kann, wenn man berück- 
sichtigt, daB in Schweden in den letzten Jahren verschiedene 
Ausstellungen stattgefunden haben und die Industrie überhaupt 
— auch in anderen Ländern — etwas ausstellungsmüde ge- 
worden zu sein scheint. Bei der Malmöer Ausstellung spielen 
aber noch andere Erwägungen mit, die im Auslande nicht an- 
genehm berühren dürften. Der Schwedische allgemeine Export- 
verein erklärt nämlich in seinem Gutachten, es sei ungewiß, ob 
die hohen Kosten dem Nutzen entsprächen, den die schwedischen 
Exportindustrien von einer internationalen Ausstellung haben 
könnten, die im eigenen Lande und an einem Ort veranstaltet 
würde, wohin die Aussteller der fremden, mit Schweden auf dem 
eigenen Markt konkurrierenden Länder ihre Produkte leichter 
schaffen könnten als die schwedischen Industriellen. Aus diesem 
Grunde wolle der Vorstand des Exportvereins nicht die Ausstellung 
besonders empfehlen. Sollte sie aber zustande kommen, so wäre 
es wünschenswert, wenn Maßregeln ergriffen würden, die aus- 
ländische Teilnahme so weit zu beschränken, daß die 
schwedischen Industrien im Verhältnis zu den ausländischen Wett- 
bewerbern nicht in einem ungünstigen Licht dastehen. In un- 
verhüllter Weise kommt hier, wie man sieht, die in den letzten 
Jahren in Schweden zutage tretende Parole „Schweden den 
Schweden“ zum Ausdruck. Erwähnt muß jedoch auch werden, 
daB das schwedische Erwerbsleben in neuerer Zeit durch die 
störenden Vorgänge auf dem Arbeitsmarkt schwere Prüfungen 
zu bestehen gehabt hat, und daß schließlich wohl jedes Land 
in erster Linie auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist. 
Manche Erwerbszweige haben auf Grund besonderer Verhältnisse 
vor allem schwer zu leiden, wie z.B. die schwedische Schiffbau- 
industrie, die sich denn auch in ihrer Not an die Regierung ge- 
wandt hat, um in Form von Schiffbauprämien staatliche Unter- 
stützungen zu erhalten. Indessen scheint die in dieser Sache 
dem gegenwärtigen Reichstag zugegangene Vorlage geringe Aus- 
sicht auf Zustimmung zu haben, wenigstens gab der Staats- 
ausschuß des Reichstags, der sich mit der Frage zu befassen 
hatte, die Erklärung ab, daß er die Gewährung von Staats- 
unterstützungen an Werften nicht befürworten könne. 

Diese ablehnende Haltung des Staatsausschusses macht natür- 
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lich in den schwedischen Schiffbaukreisen böses Blut, denn 
letztere hatten mit allem Nachdruck darauf hingewiesen, daß sich 
die Schiffbauindustrie in Schweden seit mehreren Jahren in 
solcher Lage befinde, daß sie mit dem Auslande nicht in Wett- 
bewerb treten könne. So wären die einheimischen Rhedereien 
gezwungen, ihre Bestellungen dem eigenen Lande zu entziehen. 
Der jetzige Leiter der beiden Schiffswerften Lindholmen und 
Bergsund, früherer Gesandter in Washington, G. Lagercrantz, 
erklärte sogar dieser Tage, daß die Lage der schwedischen 
Schiffbauindustrie gegenwärtig fast hoffnungslos sei. Seit Antritt 
seines Postens in diesem Winter hätten die Werften Lindholmen 
und Bergsund Angebote auf zusammen 20 Dampfer abgegeben, 
aber nicht eine einzige Bestellung erhalten. Sämtliche Be- 
stellungen wären ins Ausland gegangen. Im allgemeinen hätte 
der Unterschied zwischen den Angeboten der schwedischen und 
der siegenden ausländischen Werften gerade die Summe erreicht, 
die den Schiffbauprämien entsprechen würde. Hätte man sich auf 
diese Staatsbeiträge stützen können, so würden die schwedischen 
Werften, wie Lagercrantz erklärt, sämtliche Bestellungen ent- 
gegennehmen können, und sie wären vollauf beschäftigt, während 
sie jetzt kaum Arbeit hätten. Es sei unmöglich, in bisheriger 
Weise fortzufahren. Lehne der Reichstag die Staatsunterstützung 
ab, müßte der größte Teil der Arbeiter sofort entlassen werden, 
was dann die Folge hätte, daß die Arbeiter nach Amerika aus- 
wanderten, 

Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und 
Schweden ist nun in der Hauptsache erledigt. Am 6. April 
wurde das Generalprotokoll über die Verhandlungen in Berlin 
unterzeichnet. Zwar sind noch einige Punkte, worüber sich die 
Unterhändler nicht einigen konnten, auf diplomatischem Wege 
zu regeln, doch werden sich voraussichtlich keine Schwierig- 
keiten ergeben. In diesem Falle steht zu erwarten, daß der 
Handelsvertragsentwurf dem deutschen und dem schwedischen 
Reichstag im Mai zugeht. 

In Norwegen gärt es gegenwärtig wieder in der Arbeiter- 
schaft der Eisen- und Metallindustrie in solchem Grade, daß die 
Gefahr eines großen Arbeitsstillstandes in diesen Branchen näher- 
gerückt ist. Die Arbeiter verlangen Verkürzung der Arbeits- 
zeit von 57 auf 54 Stunden und einen einheitlichen Tarif für 
Mindestlöhne. Aber den wesentlichsten Streitpunkt bildet der 
Widerstand der Arbeiter gegen das von den Arbeitgebern be- 
anspruchte Recht, Arbeiter anzustellen, ob sie einer Organisation 
angehören oder nicht. 

Auf dem Handelsgebiet ist das Zustandekommen einer nor- 
wegischen Afrika- und Australien-Linie zu erwähnen. Mehrere 
norwegische Rhedereien schlossen nämlich mit dänischen und 
schwedischen Linien eine Uebereinkunft über gemeinsamen 
Schiffahrtsbetrieb zwischen skandinavischen Häfen und Häfen in 
Südafrika und Australien ab, und es soll hierzu eine besondere 
norwegische Afrika- und Australien-Linie mit drei Dampfern von 
je etwa 8500 t errichtet werden. Das Aktienkapital wurde auf 
3 Million. Kr. festgesetzt. Die Schiffe kauft man laut bereits 
abgeschlossenem Vertrag in England zum Preise von gegen 1 Million. 
Kronen per Fahrzeug, und der erste Dampfer soll im Mai nach 
Afrika und Australien abgehen. | 

Ein bemerkenswerter Umschwung beginnt sich neuerdings 
im norwegischen Fischereibetriebe zu vollziehen, indem die Fischer 
in den nördlichen Küstengebieten, namentlich den ‚Lofoten, dem 
Schauplatz der großartigen Dorsch- und Heringsfischereien, 
massenhaft zum Betrieb mit Motorbooten übergehen. Mit rührender 
Anhänglichkeit haben die Seefischer Norwegens Jahrhunderte 
hindurch an ihren uralten Segelbooten vom sog. ar 
festgehalten, die zwar, an die alten Wikingerschiffe erinnernd, 
mit vollen Segeln einen prächtigen Anblick gewähren, aber doch 
kaum als sehr praktische Fischerboote bezeichnet werden können. 
Nun machen sich die Norweger endlich den Motor zu nutze, und 
unter den 5500 Fahrzeugen, die in der jüngsten Saison bei den 
Lofoten fischten, befanden sich schon nicht weniger als 757 Motor- 
boote. Nirgends ist auch Dampf- oder Motorbetrieb so am Platze, 
wie im Fischereibetriebe, wo es gilt, augenblicklich vorhandene 
günstige Verhältnisse schnell auszubeuten, ganz abgesehen davon, 
daß sich die Fischer mit den Motorbooten in wesentlichem Grade 
unabhängig von Wind und Wetter machen. Darum hat der 
Deutsche Seefischereiverein große Anstrengungen gemacht, dem 
Motorboot auch in der deutschen Seefischerei Eingang zu ver- 
schaffen, und ein weiterer Schritt war seine Bemühung, die 
deutschen Motorfabriken zu veranlassen, sich der Schaffung eines 
für Fischer geeigneten Motors zu widmen, da die deutschen 
Fischer bisher fast ausschließlich auf ausländische Erzeugnisse 
angewiesen waren. | E 
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Asien. 


Eisenbahnverbindungen mit dem fernen Osten. Die Entwicklung 
von Eisenbahnverbindungen zwischen dem Westen und Sibirien, 
die namentlich während der letzten drei Jahre so bedeutende 
Fortschritte zeigt, ist in erster Linie dazu bestimmt, die ökonomische 
und strategische Lage von Rußlands ungeheuer großen Besitzungen 
in Nordasien zu stärken. Ferner aber hat diese Entwicklung 
auch ein besonderes Interesse für alle, deren Geschäft oder Ver- 

ügen durch recht schnelle Reisegelegenheiten zwischen den 
ontinenten der alten und der neuen Welt gefördert werden. 

Man kann nicht genug Nachdruck darauf legen, daß, während 
Rußlands Eisenbahnbau in Asien früher aufs engste verbunden 
war mit Plänen für Gebietserweiterung und offeusiver Kriegskunst, 
— sowohl in der Mitte wie im fernsten Osten, heute dieser Aus- 
bau einzig beruht auf den Forderungen der Kolonisation, fried- 
licher Entwicklung und kaiserlicher Verteidigung. 

Innerhalb der nächsten drei Jahre wird das Legen eines 
Doppelgeleises auf der transsibirischen Eisenbahn vollendet sein 
zwischen Omsk — die Verbindung des Tiumen (neu) und Tschelia- 
binsk durch Linien nach Rußland — und Karyınskaya — die 
Verbindung der mandschurischen und Amurlinien, diese noch im 
Bau begriffen. Ein kleiner Teil der Circum-Baikalbahn (von 
Baikal nach Tanhoi, etwa 130 Meilen!) lang) soll fürs erste nur 
eingeleisig bleiben; dieser Mangel wird aber ersetzt durch Fähr- 
bootverbindung über den See. Der Tiumen-Omsk-Teil ist fast 
fertiggestellt; er verbindet die traussibirische Bahn mit den Linien 
von Tiumen— Ekaterinburg und der neuen direkten Ekaterinburg— 
Perm-Linie. Gegen Ende 1912 wird Rußland zwei ununterbrochene 
unabhängige Linien (Wiatka und Samara Ufa) haben, die sein 
europäisches Bahnsystem mit Omsk verbinden, und von dort ein 
Doppelgeleise nach dem und über den Baikalsee hinaus. 

Noch viele Brückenbauten sind in Aussicht genommen. Gegen- 
wärtig gibt es nur eine Eisenbahnbrücke über die Wolga, nämlich 
die bei Syzran, an der Haupt-(Samara)-Linie. Der große Fluß 
wird überbrückt bei Jaroslaw, um die nen 
Linie mit Moskau zu verbinden, auf dem Wege Wologda; die 
Fertigstellung dürfte bald erfolgen. Eine dritte Brücke wird 
bei Kasan gebaut, — sie soll im Jahre 1915 fertig sein; ihr Bau 
weist auf eine zukünftige Eisenbahnverbindung zwischen Kasan 
und Ekaterinburg (450 Meilen) hin, und so wird hierdurch ein 
weiteres Glied mit der nordtranskontinentalen Route geschaffen. 
Auch Simbirsk wartet auf eine Brücke, da eine Verlängerung 
des neugebauten Melekes—Bugulma -Zweiges nach Ufa (rund 
150 Meilen) in Aussicht genommen ist; hierdurch wird eine kürzere 
weitere Verbindung für die Hauptroute geschaffen, und die Ent- 
fernung zwischen Moskau und Ufa ist dann etwa 200 km kürzer, 
wenn wir die zurzeitige Route via Samara vergleichsweise heran- 
ziehen. Schließlich soll eine Brücke bei Saratoff gebaut werden, 
die das Büd-Wolgabahnsystem mit den schon bestehenden Schienen- 
strängen nach Uralsk und von dort mittels einer projektierten 
Linie (rund 200 Meilen) mit Bugurruslan (an der Samaralinie 
und Bugulma (an der projektierten Simbirsk Melekes. Ufalinie‘ 
verbinden soll. Hierdurch würde ein anderes Glied mit der Haupt- 
route hergestellt werden. 

Es ist aber auch eine Parallellinie zur transsibirischen Bahn 
in Aussicht gerommen, Länge über 1500 Meilen. Sie soll von 
Uralsk, via Orenburg, Orsk, Akmolinsk, Semipalatinsk, Barnaul 
laufen, um am Ob die Hauptlinie zu treffen und so eine unab- 
hängige südliche Linie zu bilden. Zwischen Petropawlosk, an 
der Hauptlinie, und Akmolinsk gedenkt man gleichfalls eine Zweig- 
linie zu schaffen. 

Während Rußland nun einerseits die Entwicklung der Wolga-, 
Ural- und westsibirischen Gegenden wie auch die Kolonisation 
Mittel- und Ostsibiriens anregt, werden anderseits diese ver- 
schiedenen Arbeiten, teils im Laufe der Fertigstellung oder sonst 
projektiert, das moskovitische Reich in die Lage versetzen, mit 
großer Geschwindigkeit mächtige Streitkräfte ostwärts zu werfen, 
sollte von dort aus ein Angriff auf sein Land erfolgen. Die 
Dislokation von er er am Laufe der Wolga, die im Frühjahr 
1909 begonnen hat, darf bereits als ein Fingerzeig in gedachter 
Richtung dienen. Rußland wendet auf sich jedenfalls den Grund- 
satz an: „Si vis pacem, para bellum“ — soweit wenigstens seine 
östlichen Besitzungen ìn rg kommen. 

Werfen wirzunächsteinen Blick auf die Ausgaben der sibirischen 
Eisenbahnarbeiten, die in Ausführung begriffensind. Diese betrugen 
1910 in abgerundeten Ziffern, d. h. wenn man die sonst bereits 
bewilligten Summen hinzurechnet, 900 Million. M. In dieser Gesamt- 
summe sind aber auch schon die Kosten für die Amurbahn, etwa 
600 Million. M, mit eingerechnet; ausgeschlossen hiervon sind 
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aber die Kosten für die neue direkte Linie von Perm nach 
Ekaterinburg, via Kungar, und die Kosten für die Wolgabrücke 
bei Jaroslaw und Kasan. Durch den letztgenannten Schienen- 
strang wird die Nordlinie um etwa 400 km gekürzt. Die neue 
Linie von Tiumen läuft in stdöstlicher Richtung nach Jalotorowsk, 
am Tobolflusse; nachdem sie Tobolsk nördlich verlassen hat, 
geht sie ostwärts nach Ischim, am Flusse gleichen Namens ge- 
legen; dieser ist ein Nebenfluß des Irtisch. Dann nimmt die 
Strecke wieder ihren südöstlichen Kurs auf und gelangt nach 
Omsk, ohne Tjukalinsk, das nordwärts liegt, zu berühren. Ge- 
samtlänge der Linie etwa 350 Meilen, Kosten 65 Million. M. 

Das große Werk des Legens eines Doppelgeleises für die 
transsibirische Eisenbahn wird in Abteilungen ausgeführt. Von 
Omsk nach Achinsk werden die Kosten 45 Million. M betragen; 
Entfernung etwa 750 Meilen. Zwischen Achinsk und Irkutsk, 
Entfernung 780 Meilen, muß die ganze Linie, praktisch ge- 
nommen, von neuem gelegt werden, um so die häßlichen Kurven 
und Aufstiege aus dem Wege zu schaffen. Diese neue Linie wird 
72 Million. M kosten oder bedeutend mehr als die Kosten des 
ursprünglichen Schienenstranges;: dies erklärt sich daraus, daß 
eine Gebirgsgagend durchquert werden muß. Das neue Doppel- 
geleise wird auf etwa dieselbe Summe, 70 Million. M, veranschlagt. 
Die Strecke zwischen der Irkutsk—Baikalstation Sa Meilen) und 
Tanhoy — Karymakaya (über 580 Meilen) erfordert weitere 
70 Million. M. | 

Man sieht demnach, daß Rußland etwa 260 Million. Mark 
für das Doppelgeleise der transsibirischen Bahn, das eine Län 
von 2150 Meilen hat, auswirft, und 660 Million. Mark für die 
Tiumen-Omsk-und Amurbahnen, Gesamtlänga 1640 Meilen (nämlich 
340 bezw. 1300 Meilen), Die Arbeit ist soweit vorgeschritten, daß 
man wohl nirgends den Kostenanschlag kaum erheblich über- 
schreiten dürfte. Man erwartet, daß der Anschluß an die sibirischen 
Routen auf dieser Seite des Urals (etwa 800 Meilen) rund 
160 Million. Mark kosten wird. Die Ural—Semipalatinsk - Linie 
dürfte aber noch bedeutend höher zu stehen kommen. Die meisten 
dieser Linien werden nicht vom Staate gebaut werden, sondern 
man will sie der privaten Unternehmungslust überlassen, indem 
die Regierung die Verzinsung gewährleistet. 

Die Amurbahn — sie verbindet die Transbaikal- und Usuri- 
linien — sollte, nach dem Fortschritt zu urteilen, der während der 
letztenzwei Jahregemacht worden ist, gegen Ende 1915 betriebsfertig 
sein, und zwar werden die Kosten wohl weniger'als ursprünglich 
angenommen, nämlich 600 Million. Mark, betragen. Rußland wird 
dann eine transkontinentale Route innerhalb seines eigenen Ge- 
bietes haben. Die Arbeit wird in vier Strecken ausgeführt: 
Kivenga— Uryum, 183 Werst; Uryum—Kerak, 621 Werst; Kerak— 
Dia, 638 Werst; Dia—Chabarowsk, 480 Werst; zusammen 1922 Werst 
= 1280 englische Meilen. Hinzugefügt muß noch werden: eine 
Zweiglinie nach Blagoweschtschensk, sodaß die Gesamtlänge ‘des 
Schienenstranges dann 1340 Meilen beträgt. ʻ 

Die Geometer hatten, indem sie die am leichtesten durchführ- 
bare und billigste Route für die neue Linie auswählten, eine 

anze Anzahl von Bedingungen in Betracht zu ziehen. In erster 
Linie mußten strategische Gründe berücksichtigt werden — die 
Linie wird deshalb ziemlich weit im Norden vom Amur gebaut, 
außerhalb des Bereiches eines möglichen F'eindes auf der chine- 
sischen Seite des Flusses, aber soweit als möglich klar von den 
Gebirgsgegenden. Zu weit nordwärts durfte man sie aber auch 
nicht legen, da sie in jenen kalten Gegenden für die Kolonisation 
so gut wie zwecklos gewesen wäre. Auch die Kosten des 
Materialtransports vom Amur würden dadurch sich ganz erheblich 
erhöht haben, während es schwierig gewesen wäre, hinreichendes 
Arbeitermaterial heranzuschaffen. 

Im Osten von Kerak sind drei alternative Routen vermessen 
worden — eine folgt dem Zea, der, wie der Amur, durch weite 
Oeffnungen in dem Hinghangebirgszuge fließt, um dann, weit 
nordwärts seinen Lauf nehmend, um die Bureygebirge nach 
Chabarowsk zu gelangen. Eine andere Route läuft fast parallel 
mit dem genannten Bogen, eine dritte näher dem Amur. Es 
wurdeeinKompromißzwischen diesen beiden letzten Routen gewählt. 

Die Dia—Chabarowsk-Strecke enthält recht schwierige 
Ingenieurarbeit. Sie schließt ein Brücken über den Zea, Burea, 
Arhara und dann den Amur in der Nähe von Chabarowsk. Alle 
Tunnelarbeit liegt in dieser Strecke, — sie wurde dadurch be- 
dingt, daß man auf mehrere Wasserläufe und die Lagar-Aul- 
Kette stieß. Im Ganzen werden es neun Tunnels sein, Gesamt- 
länge 23320 Fuß; der längste 5160 Fuß, ein anderer 3710 Fuß. 
Es sind bereits 80 Million. Mark verausgabt worden. Um diese 
Linie fertigzustellen, sind noch rund 450 Million. Mark er- 
forderlich. 

Die Art und Weise, wie man den Amur zu überbrücken 
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habe, war die Ursache für eine ‚längere Debatte. Die Militär- 
behörden drangen anfangs darauf, eine Fährbootverbindung, ähn- 
lich wie. sie über die Wolga bei Saratoff besteht, herzustellen, :da 
die Brücke aus Hinterlistgründen vernichtet werden könnte, 
namentlich weil sie nur wenige Meilen vom chinesischen Gebiete 
gebaut wird; dieses dehnt sich hier keilförmig nach dem Zusammen- 
fluß des Amur mit dem Ussuri aus. Aber schließlich genehmigte 
die Duma eine feste Brücke. Die Gesamtentfernung zwischen 
St. Petersburg und Wladiwostok wird auf dieser Route 6100 Meilen 
betragen, oder genau 600 Meilen mehr als bei der mandschurischen 
Route via Charbin. Die Amurbahn mag schließlich in später Zeit 
zu einer Verbindung mit der Behringstraße und einer Alaska- 
bahnroute nach Kanada und den Vereinigten Staaten führen. 

Während man noch mit der Fertigstellung der Tiumen— 
Omsk- und der Bugulma—Ufa-Verbindungen, sowie der Legung 
des Doppelgleises der transsibirischen Bahn beschäftigt ist, haben 
die Direktoren der Staatseisenbahnen beschlossen, die Fahr- 
een des direkten Zugdienstes möglichst zu erhöhen. 

ie Fahrt von Moskau nach Wladiwostok (5500 Meilen) ist iu 
diesem Jahre schon um 5 Stunden gekürzt worden, — man ge- 
braucht jetzt genau 9 Tage, 15 Stunden und 35 Minuten. Im 
Jahre 1911 wird der Luxuszug diese Entfernung um genau einen 
Tag schneller zurücklegen als 1910. 

Indem nun die Beförderung auf der Wladiwostok-Route be- 
schleunigt wird, werden auch die Passagiere, deren Reiseziel 
Peking ist, an Zeit gewinnen. Ebenso die Dampferverbindungen 
zwischen Wladiwostok und Dairien, dann nach japanischen und 
chinesischen Häfen. Die Reise von London, Paris oder Berlin 
nach Tokio sollte gegen Ende 1912 um fast zwei bis drei Tage 
verkürzt werden. Die Entfernung nach Peking, 7500 Meilen auf 
dem Wege Charbin, Mukden, die heute 14 Tage in Anspruch 
nimmt, dürfte dann kaum 12 Tage erfordern. Schließlich 
spricht man davon — der Vorschlag ist von Rußland gemacht 
worden — die Circum—Baikalbahn mit den Peking—Kalganlinien 
zu verbinden und zwar auf dem Wege Kiachta-—-Urga, Gesamt- 
länge etwa 1000 Meilen. Sollte dieses Projekt zur Ausführung 
kommen, dann würde die Entfernung von Paris nach Peking auf 
etwa 5000 Meilen herabgesetzt werden, wodurch die Reise in 
etwa acht Tagen zurückgelegt werden könnte. 


| Afrika. 

Landwirtschaftliche Ausstellung in Rosebank bei Kapstadt 1911. Ueber 
die kürzlich in Rosebank bei Kapstadt stattgehabte „Jahresaus- 
stellung der Western Province Agricultural Society“. liegt 
der „Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ 
von sachverständiger Seite ein ausführlicher Bericht vor, aus dem 
die folgenden Darlegungen wiedergegeben seien: l 
l Im Gegensatz zu manchen anderen Sektionen, die wenig oder 
garnichts Interessantes enthielten, war die Abteilung „Maschinen 
und Geräte“ einigermaßen reichlich beschickt; wenigstens wurde 
von Interessenten behauptet, daB noch nie so viel in dieser Abteilung 
ausgestellt worden sei, und daß — was für südafrikanische Anschau- 
ungen bezeichnend ist — die Mannigfaltigkeit des Gebotenen geradezu 
eine Gefahr für den Aussteller bedeutet habe. | 

Von deutschen Geräten waren zunächst eine gute Kollektion 
Pflüge einer märkischen Firma durch deren ständigen Vertreter aus- 
gestellt; die betreffende Fabrik hatte u. a. einen besonders starken 
Einschaar-Pflug zum Umbrechen neukultivierter Ländereien für süd- 
afrikanische Verhältnisse hergestellt. Der nämliche Vertreter führte 
auch zwei verbesserte Diaphragma-Pumpen Düsseldorfer Provenienz 
im Betriebe vor, die wegen ihrer Handlichkeit und zugleich Leistungs- 
fähigkeit zum Viehtränken und für andere Zwecke außerordentlich 
geeignet erscheinen, sofern — was auszuprobieren ist — die impräg- 
nierten Lederzylinder und die Hartgummiringe für das südafrikanische 
Klima standhaft genug sind. Eine Kapstädter Firma hatte Pas 
von Rud. Sack ausgestellt; daneben konnte man aber mindestens 
5 Imitationen solcher Pflüge bemerken, die, anscheinend in minder- 
wertigem Material hergestellt, die bekannten Originale bis auf die 
letzte Schraube kopierten ; esist bedauerlich, daß große südafrikanische 
Firmen solche Nachahmungen vertreiben. Deutsche Flügelpumpen 
in Messing- und Eisenausführung waren bei verschiedenen englischen 
Firmen vertreten, ferner eine als „recht primitiv“ bezeichnete Drill- 
maschine süddeutschen Fabrikate. Englische und amerikanische 
Pflüge in großen Massen und verschiedenen guten Systemen, deren 
Vorzüge für neue Kulturländer seitens der deutschen Pflugfabriken 
sorgsame Beachtung verdienen, waren ebenfalls zu sehen. Wind-, 
Benzin-, Petroleum- und Sauggasmotoren, letztere vielfach von er- 
staunlicher Klapprigkeit, Dry Farminpg-Geräte, Eggen und .Kultivatoren, 
teilweise deutscher Herkunft usw., bildeten den Hauptbestaudteil der 
Ausstellung. Mit Ausnahme der Pflüge war nicht allzuviel wirklich 
Gutes darunter. 


_— I —- me o a 
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Breiten Raum nahmen Molkereigeräte ein, und zwar waren 


es meist schwedische und belgische Separatoren, Butterfässer usw., 
wogegen deutsche Fabrikate hierin zu fehlen schienen, was umso 
erstaunlicher ist, als die in Deutschland hergestellten Separatoren -und 
andere deutsche Erzeugnisse überall als erstklassige Fabrikate aner- 
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kannt sind. Auch eine Melkmascbing war — was als Kuriosum er- 
wähnt sei — im Betriebe ausgestellt ([Lawrence-Kennedy-Gillies Mil- 
king Machine). | a Eh. re a 

Für Bewässerungsanlagen waren alle Bedarfsartikel reichlich 
vertreten, wie lackierte Stahlröhren, Durchlässe, Schleusen usw., aus 
den verschiedensten Materialien hergestellt. Als interessant verdienen 
hervorgehoben zu werden Röhren, die — statt aus Stahl — aus, ge- 
bohrten Holzstämmen (amerikanisches Holz) mit Drahtumwickelung 
und zwar von W. & G. Scott Lid. in Salt River, Cape Town, her- 
gestellt werden. Die Fabrikanten geben als Vorzug an, dab die 
Röhren ebenso lange wie die aus Stahl halten, sehr leicht sind und 
daher wenig Transportkosten verursachen, auch leicht gelegt werden 
können, daß sie ferner nie rosten und sich bei unterirdischer Verwen- 
dung mindestens um 50 bis 70 pCt. billiger als alle anderen Röhren stellen. 
Demgegenüber behauptet die Konkurrenz, daß die Drähte unter der 
Erde schnell durchrosten und die Röhren dann Sprünge bekommen, 
ferner, daß sie bei oberirdischer Verwendung, wenn sie nicht dauernd 
mit Wasser gefüllt sind, von der heißen Sonne derart ausgetrocknet 
werden, daß die oberen Teile in sich zusammenfallen. Da die Rühren 
sich immerhin — wenn auch nicht bedeutend — billiger stellen, als 
Stahlröhren, so verdient der Versuch immerhin Beachtung”). 

In großem Umfange waren Bedarfsartikel für Zäune und 
Tore ausgestellt. Als praktische Neuerung erschienen dabei die. zopf- 
artig geflochtenen und die Drähte in ihrer Lage zu einander fest- 
haltenden „Dropper“, die — meist 3bis4 zwischen je zwei Säulen — 
senkrecht in den Zaunfeldern hängend als Stützen angebracht sind. 

Erwihnt sei auch noch eine freilich nur gering beschickte Kollek- 
tion von Fässern sowie eine Sammlung von Instrumenten zum Zeichnen 
und Brennen von Tieren, die im allgemeinen mit den z. B. von einer 
Berliner Firma vertriebenen große Achnlichkeit hatte. 

Recht geringe Beschickung, zudem mit althergebrachten Waren 
höchstens mittlerer Güte, wies auch die Sektion „Fahrzeuge“ auf. 
Der auf Wagen. und Wagenrädern ruhende hohe Schutzzoll hat das 
Aufkommen sehr fortschrittlicher Regungen bei den Wagenbauern 
des Landes aufgehalten. : Allerdings behaupten diese, sie könnten 
deshalb keine guten Sachen herstellen, weil absolut kein Absatz dafür 
vorhanden sei. nn 5 

Auch in der Sektion „Wolle und Mohair“ waren nur wenige 
Nennungen, so daß dieser Abteilung keinerlei Bedeutung  zukam. 
Interessant war immerhin, daß die landwirtschaftliche Abteilung der 
Regierung eine größere Sammlung von Wollsortimenten der ver- 
schiedensten Herkunftsländer, insbesondere von Australien, Süd- 
amerika und Südafrika, zusammengestellt hatte, die ein außerordentlich 
gute: Anschauungsmaterial über den. Stand. der Wollschafzucht in 

iesen Ländern bot. en oe | ee 

Auch für die deutschen Kolonien wäre Entsprechendes in Er- 
wägung zu ziehen. ` ag Bay > 
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Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. | 

Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der unter dem Vorsitze: von 
Geheimrat Wahnschaffe abgehaltenen Aprilsitzung der. „Gesell- 
schaft für Erdkunde“ wies der Vorsitzende auf die kürzlich er- 
schienene Wandkarte des Ottomanischen Reiches von Oberst von Giese 
hin, die eine Lücke ausfüllt. — Von literarischen Neuheiten seien er- 
wähnt: Küchler, In den Lavawtisten Islands; Krümmel, Handbuch 
der Ozeanographie 2. Band, die Bewegungen des Wassers, Ge- 
zeiten, Strömungen usw. .::Als Publikationen für . den. Inter- 
nationalen Geologenkongreß zu Stockholm waren 
von .schwediseher Seite drei Werke herausgegeben worden: 1. die 
Gletscher Schwedens bis zum Jahre 1908. 2. Studien über.Gotlands 
spätquartäre (postglaciale) Entwicklungsgeschichte. 3. Die Eisseen 
des nördlichen Schwedens. Dort lag die Eisscheide im flachen 
Gebiet, östlich der Wasserscheide. So haben sich dort die Seen an- 
gestaut, deren Abfluß nach der Küste hin geht. Noch heute be- 
gleiten Terrassen diese Seen. Die Publikation war für die Exkursionen 
des Kongresses bestimmt. Ferner Kupffer: Baltische Landeskunde 
nebst cinem Atlas. Die Tagebücher ‘des: am 18. April 1908 in Liberia 
zu Grunde gegangenen Dr. Walter Volz. — Den Vortrag des Abends 
hielt der Kgl. Regierungsbaumeister: Ernst. Boerschmann über 
seine dreijährige Forschungsreise in China. - , 
. Der Vortragende, der schon 1902 bis 1904 China besucht hatte, 
war 1906 bis 1909 im Auftrage des Reiches und mit Unterstützung 
des preußischen Staates mit dem eingehenden Studiüm der chine- 
sischen Architektur und deren Beziehungen zur: chinesischen 
Kultur beschäftigt. Er begann die Arbeit in Pekimg, durchreiste 
das Land nach Süden bis Canton und machte bei dieser Reise einen 
großen Bogen in die reiche Provinz Szetchuan und bis an die tibe- 
tanische Grenze. Bald erkannte er, daß in der chinesischen Bau- 
kunst die gesamte Weltanschauung dieses großen Kulturvolkas 
niedergelegt ist. Alle Bauten der Chinesen dokumentieren deren 
gemütvollen Sinn in dem Empfinden des Zusammenhangs mit der 
Natur. Dazu tritt die pantheistische und polytheistische religtöse 
Auffassung, die alle Kräfte der Natur personifiziert und zu Göttern 
macht. Religion und künstlerische Fähigkeit werden in eins ver- 
schmolzen, und wie ein „roter Faden“ zieht sieh die Liebe zur trm- 
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o Anmerkung der Red. des „Export“, Insbesondere dürften diese Röhren nicht 


` entfernt don starken Druck wie Stallröhren aushalten. Man denke nur an'ıdie 
Mannesmannrübreu, in welchen u.a. das Petroleum von Baku {iber dən Kaukasus 
nach Batum geleitet wird. und die bei den zu überwindenden Höhen einen Druck von 
inehreren Atmosphären auszuhalten haben. Für zahlreiche städtische Wasserleitungen 
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gebenden Natur durch alles architektonische Schaffen chinesischer 
Künstler. Damit erwächst eine Einheitlichkeit der Kultur, deren 
Ursachen neben der Jahrtausende alten Stammes- und der sehr alten 
politischen Geschichte des Landes auch in der Rasse, den ge- 
schlossenen Verwaltungsformen, der Sprache, liegen. Die Natur hat 
diese Einheitlichkeit gleichsam vorgezeichnet, einen Gedanken, 
den auch F. von Richthofen ausgesprochen hat. Er sagt, die Struktur 
des Landes ist großzügig, überall herrscht die große Linie vor, 
so daß es ihm möglich wurde, in vier Jahren ein klares Bild des Landes 
zu gewinnen, was in Deutschland in Jahrzehnten nicht möglich sei. 
Die von West nach Ost laufenden Flüsse: der Yangtse, der Gelbe 
Fluß, der Peiho, der Westfluß, geben die großen Linien der Ein- 
teilung des Landes, die sich auf jedem Forschungsgebiete zeigen. 
Als ein Spezifikum der Einheitlichkeit ist das Zusammenwirken der 
Natur mit den Bauformen und den metaphysischen Gedanken über 
die Natur anzusehen. Der Chinese hat die Schönheit der Landschaft 
in feste Prinzipien gefaßt. Da ist zunächst das innige Verhältnis, 
in dem er zum Erdboden steht, den er als Mutter und FErnährerin 
ansieht, zu der er nach dem Tode Zuflucht nimmt. Aller Boden 
stammt von den Bergen, wohin auch die Seelen zurückkehren, wo 
mithin der Ursprung des Seins zu suchen ist, der Sitz der Götter, 
aller Heiligen, aller großen Männer nach ihrem Tode. Von einem 
großen Dichter, Politiker oder Gelehrten heißt es: „an seinem Lebens- 
abend ging er in die Berge und wurde ein Geist“. Berghöhlen sind 
heilig, an Bergen werden Tempel und Städte angelegt. Ein zweiter 
Faktor der Schönheit ist das Wasser, das den Boden von den Bergen 
abgetragen und an die Stelle geschafft hat, wo er beackert werden 
kann, Bei Laotse und bei Confucius ist das Wasser das Symbol der 
Bescheidenheit, nach der der Mensch streben soll. Der dritte Faktor 
ist die Sonne, die in der Nord-Südrichtung ihren symbolischen Ausdruck 
findet. In dieser Richtung sind die Längenachsen aller Tempel, aller 
Privatgebäude und aller Städte angelegt. Erde, Wasser und Himmel 
zusammen geben den Begriff des Wesens der Dinge und der Schönheit, 
sie stellen die „glückliche Lage“ dar, deren sich ganz China erfreut. 
Im Norden haben wir die Große Mauer, die auf dem Kamme der 
Gebirge verläuft, an denen China gleichsam hängt. Die Mauer hat 
zur Festigung der chinesischen Idee beigetragen. Im Osten und im 
Süden ist das Wasser. Alle Gebäude in den Städten sind von Süd 
nach Nord gerichtet und- ‘schauen ideell auf Peking, das ganz im 
Norden liegt, mit dem Kaiserpalast in seiner Mitte. Es ist ein er- 
habenes Gefühl, wenn dem Kaiser an seinem Geburtstage überall im 
Reiche nach Norden hin gehuldigt wird, zu gleicher Stunde, und 
wenn der’Herrscher dann nach Süden blickt. Die Flüsse Chinas in 


ihrer West-Ostrichtung unterstützen diese Idee der „glücklichen Lage*. . 


Mit Hilfe vortrefflicher Lichtbilder ließ der Vortragende seine 
Hörer: ihn auf seinen nicht immer unbeschwerlichen Reisen begleiten. 
Peking ist nordsüdlich angelegt, die Westberge beherrschen das 
Stadtbild, an den Rändern der Berge liegen die Kaisergräber der 
Mingdynastie und -die der jetzigen Herrscherfamilie, an die Große 
Mauer- angebaut, die zugleich die Stadt schützt. Die Idee der Zu- 
flucht ins Gebirge kommt somit zum Ausdruck und dokumentiert 
sich in den Tempeln auf den Westbergen, die prunkvoll gestaltet 
sind. Die 'Tempel, zu denen viele Nebengebäude, auch solche zum 
‘Wohnen gehören, sind etwa 500 m lang, enthalten Marmorpagoden 
und Buddhastatuen in Nischen, die reich ornamentiert und von 
Cypressen umgeben sind. Die marmorne Pagode ist ein Götterthron, 
bei dem Schönheit, Zweckmäßigkeit und religiöses Empfinden mit 
einander vereint sind. Auch die östlichen Kaisergräber, Tungling, 
lehnen sich mit ihren Tempelgebäuden an die Berge und an die 
Große Mauer; vor ihnen fließt Wasser. Zu den Grabkammern, in 
denen auch die jüngst verstorbene Kaiserin sich eine sehr kostbare 
Ruhestätte hat herrichten lassen, führt ein mit Marmorbrücken und 
durch Cypressen geschmückter Weg. Wir machen einen Ausflug 
nach Yehol, über die Mauer hinaus, einem alten Jagdpark der Kaiser: 
dort sind. yom Kaiser die 1000 Laınaklöster angelegt worden, nach 
dem Vorbild von Lhassa, als ein Abbild der T'otalität. Als China 
mit Tibet in Berührung kam und von dorther die Idee des Lamaismus 
empfing, mußte ihm dieses höchste bewohnte Land der Erde als be- 
sonders heilig erscheinen. In Yehol hat der Kaiser Tschien Lung, 
der Zeitgenosse Friedrichs; des Großen, 9 Tempel, alle mit Terrassen 
und Vorhöfen, erbaut. Die 4 Tore der quadratisch angelegten Tempel 
bedeuten die 4 Tore des Weltsystems, auf dem quadratischen Bau, 
dem (weiblichen) Symbol der Erde, erhebt sich ein Rundban, der 
das (männliche) Prinzip des Himmels symbolisiert. In der als Burg 
gedachten viertorigen Anlage wohnt der Buddha. Man hat das 
ganze Land nach 5 altchinesischen und 4 buddhistischen heiligen 
Bergen orientiert. Vor der Tempelanlage, die sich auf dem 1400 m 
hohen Berge Taischan befindet, der das Wahrzeichen Shantungs ist. 
sind auch Theater errichtet, in denen die Wallfahrer (schon vor 
Christi Geburt befand sich hier eine Wallfahrtsstätte) nach der Ab- 
stattung des Dankes an die Götter sich ergötzen. Der Vortragende 
hatte daselbst seine bei der Ausbesserung eines durch den 
Hoangho verursachten Dammbruches beschäftigten Arbeiter 
versammeln können. Nach dem Besuche des 1600 m hohen 
heiligen Berges Wutaishan in Shansi, der 70 Tempel und eine 
weiße Pagode aus der Zeit um Christi Geburt enthält, - wurden 
die buddhistischen Felsentempel in Shansi sowie die Höhlen mit 
Buddhadarstellungen besucht. Ein eigenartiger Backsteinbau mit 
Türmen ist für Shansi charakteristisch, die stets an der Südostecke 
der-Gebäude angebracht sind. Fast in jedem Dorfe-erhebt sich ein 
Turm, der dem Gotte der Literatur geweiht ist, alle 5 bis 6 Kilometer 
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befinden sich Meilentürme. Die Provinzen Shansi und Shensi-haben 
sehr unter der Trockenheit zu leiden, und es herrscht dort nicht 
selten Hungersnot. In der "Trockenheit ist aber die Salzgewinnung 
ergiebig aus den dortselbst vorhandenen Salzsümpfen. Durch die 
öde, staubige Lößlandschaft ging es über das Gebirge 'T'sinlingshan. 
In diesem Gebirge fanden um 200 vor Christi die ernsten Kämpfe um 
die Gründung des Reiches statt, bei denen sich Yanliang, der Kanzler 
des damaligen Kaisers, auszeichnete, den man den Bismarck Chinas 
genannt hat. Er stammte aus dem Gebirge, ging nach Erfüllung 
seiner Pflicht zurück ins Gebirge und wurde ein Geist, so heilt es 
in der Tradition des Volkes. Serarlan, die im Areal Deutschland 
etwa gleiche, reichste Provinz Chinas war nunmehr das Reiseziel des 
Vortragenden. In vortrefflicher Ordnung befinden sich dort die Reis- 
felder, Schöpfräder schaffen das befruchtende Wasser hoch hinauf, 
ein ausgezeichnetes, uraltes Kanalsystem leistet die besten Dienste 
bei der Bodenbestellung. Der Urheber dieses Kanalsystems ist der 
Ingenieur Liping, der um die Zeit von Christi Geburt gelebt hat. Seine 
Anweisung lautete: Haltet den Damm niedrig und das Flußbett tief, 
d. h. baggert das Flußbett ordentlich aus! Ueber die Ströme, beson+ 
ders über den Minfluß, einen Nebenstrom des Yangtse, führen 
Brücken mit 6, 8, 10 Bogen. An massiven, steinernen Pfeilern zum 
'Deil sind hängende Brücken aus Bambus aufgehängt und sehr sinn- 
reich und haltbar befestigt. Liping ist ein Heiliger geworden, der 
Vortragende konnte seinen 'l'empel besuchen, bei dem ganz oben den 
höchsten Göttern noch ein besonderer "Tempel. errichtet worden ist, 
da man Liping als Emanation der höchsten Gottheit auffaßt. Dem 
Omishan, dem westlichsten der heiligen Berge Chinas, wurde gleich- 
falls ein Besuch abgestattet; auch er trägt auf seiner 3300 Meter 
hohen Spitze einen Tempel. Die Stadt Kiatingfu in Szet- 
shuan hat in ihrer Umgebung Salzbrunnen. Nachdem die Yangtse 
Gorges passiert waren, ging die Reise durch die Provinzen Hunan 
mit ihren Kalksteinsäulen, Gräbern und Pagoden und durch Kwangsi 
bis nach Canton. Hier herrscht großer Reichtum, eigenartı 

erscheinen die Millionen von Gräbern, die sich vor der Stadt mit 
ihren Denkmälern bis zu den „Bergen der Weißen Wolken“ hin aus- 
dehnen. An der Seeküste pulsiert betriebsames Leben, der Tschusan-+ 
Archipel ist der Küste von Hongkong bis nach Shanghai hin vor: 


gelagert. Auf einer dieser Inselgruppe ist der Sitz der (söttin der 
Barmherzigkeit, auf eben dieser Insel, Putaushan, befinden sich 


70 Klöster, in einem der dortigen Heiligtümer wird die Alabaster- 
statue der Göttin Kwahling aufbewahrt. Die berühmte Flutwelle bei 
Kwangtshou, der alten Hauptstadt, konnte der Vortragende im Bilde 
vorführen ; ebenso Brücken, Grabmäler, Ehrenbögen für verdiente 
Männer aus Cantons Umgebung; in einem Wandelpanorama führte 
er einen See in der Umgebung von Hängchoufu vor, der mit den 
Tempeln, "Theatern, Pagoden, 'Teehäusern und Villen, die ihn um- 
ziehen, seit alten Zeiten eine Wallfahrtsstätte darstellt und viel be- 
sungen worden ist. 

Die gemütstiefe Empfindung sowohl wie die innige Vertrautheit 
mit der Natur, wodurch sich die Weltanschauung der Chinesen 
charakterisiert, gingen aus den formvollendeten Darlegungen des 
Vortragenden auf das beste hervor. - » G.8 ° 


Briefkasten. 

Mineralwasser-Apparate der Tirma Hugo Mosblech, Cöln a.Rhein. In den 
letzten Jahren hat sieh der moderne Bau von Mineralwasser- tun Schaumweins 
Apparaten hervorragend bemerkbar gemacht. Es wird interessierten Lesern bekannt 
sein, daß dio Firma Hugo Mosblech, (üöln-Ehbrenfeld, Abt. 1: „Maschinenfabrik, 
Abt. IT; „Fruchtsaftpresserei und F-sunzenlabrik mit Dampfbeirieb“, unter den 
deutschen Fabrikanten dieser Branche an erster Stelle marschiert. Die alkoholfreie 
Industrie stellt hente an eine gute Qualität der Mineralwässer und Brauselimonaden 
hobe Anforderungen; dazu kommt nocb, daß «ie koblensauren Getränke in allen 
mögr!ichen Flaschensörten zum \usschank gelangen, Sehr verbreitet ist die praktische 
Kitrelflasche, danebea sind Hebelverschlußflaschen und Korkflaschen mit sogenamnten 
Kıonenkork-Verschlüssen usw. sowie ferner Srphons im Gebrauch. Für alle diese 
Verwendupgszweeke müssen die in Frage stehenden Apparate neben ibrer Häupt- 
aufgabe. d. i die Herstellunz der Geträouke selbst, in praktischer Weise eingerichtet 


sein, wenn eine zuverlässige Fabrikation und »chnelle Rentabilität einer solchen 
Anlare von voroherein gewährleistet werden soll. Mit Rücksieht auf die Manunig- 


faltirkeit der Flaschen ist nicht jede Konstruktion von Apparaten für Mineralwasser- 
Fabrikanten bezw. solche, die sich etablieren wollen, in universeller Weise geeignet, 
auch schon nicht wegen der verschielcuen Leistungslähigkeit, Jie je nach Konstruks 
tionssystem, Prei>liste usw. derariixren Apparaten zugrunde zu legen ist. Diese und 
andere Gesichtspunkte kommen deuta Tür atë moderne Fabrikation von Mineralwasser- 
Apparaten unbedingt in Betracht, und eine derartige Aufgabe kann nur von Fabrikanten 
selbst in vollkommener, fachmännischer Wetse gelöst worden. Aus dem reichhaltigen 
Katalog der oben genannten Firma bringen wir zur Illustration den nebenstehenden 
\ Apparat Fig. 130, der gegenüber der früheren Kon» 
<troktion ınit mehrfachen, beinerkenswerten Verbessc- 
rungen versehen ist, welche die Maschine in erster Linie 
für Uebersve wertvoll machen, und kommt dieselbe 
besonders vorteilhaft für mittlere Anlagen, d. b. für zehn- 
stündige Leistungen von 3—12000 Flaschen & !,, Liter, in 
Frage. Die Hauptvorzüge lassen sıch in den folgenden 
Worten’ leichte Bedienung,kontinuierliches Arbeiten, un- 
übertroffene, schnelle und innige Sättigung, Fabrikation 
ohne Kohlensiiureyerlust zusammenfassen. Die Pumpè, 
‚lio dem Kessel vorgelagert, ist mit der Rübrwerk swelle 

in einer Weise verbunden, die der Pumpe einen sv 
leichten Gang gibt, daß sie selbst von einem Knaben 
spielend bedieut werden kaun. Durch die Kugelform 
wig! das Wasser au! den denkbar kleinsten Raum zu- 
sammengehiuft. wodurch zunächst eine vorzügliche 
Entlüftung wegeben ist. Gleichzeitig wird aber auch bei 
diesem System eine schnellere und intensivere Sätt guig 

~ ermöglicbt, als es z. B. bei der alten Zylinderform dêr 

Fall ist. Der Süttiguagsprozeß ist bei diesem Apparat insofern auBerordent'ich ef- 
leichbtert, ala die inneren Mischflügel ceine besondere Anordnung haben, wobei das 
Wasser bei normalem Gang der Pumpe s0 tüchtig in Wallung gebracht wird, daß es 
der Kohlensäure die denkbar größte Augriffsläcbe und die beste Verbindungs- 
möglichkeit bietet, Dabei sitzen die Mischfliizel anf derselben Achse, welche die 
Schwuangradpurape bewegt, so (aß zwei Funktionen in vorteilbafter Weise vereinig' 





"sin, indem bi jedem Hub der Pumpe Ans Wasser im Kessel sich gleichzeitig mit 
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der Kohlensäure verbindet. Die dadurch erzielte Arbeitsersparnis ist eine wesent- | schritte vorführen, welche auf diesem Gebiete zu verzeichnen sind, nicht zweifelnd, 
liche, dergestalt, daß nach cer/olgtem Einpumpen das Wasser sofort genügend ge- | Jaß dieselben ebenfalls das Interesse unserer Leser finden werden, 

sättigt ist und nach Art der angeschlossenen Abfüller in beliebige Flaschen abgezogen Wie uns «(ie genanute Firma mitteilt, stehen Interessenten reichhaltige Kataloge, 
werden kanu. Infolge des kontinuierlichen Betriebes wird jeder Kohlensäure verlust die in deutscher, englischer, französischer und spanischer Sprache erschienen sind, 
vermieden, was von anderen Systemen, die olıne Pumpe arbeiten, nicht gesagt werden | auf Anfrage zu Diensten. 

kann. Eine innige und ausreichende Sättigung des Wassers ist, was ebenfalls be- Die Hannoversche Fahnenfabrik, Franz Reinecke, Hannover, hat vor kurzem ihren 
sonders hervorgehoben zu werden verdient, auch dann noch zu erreichen, wenn das neuesten Katalog über Flaggen aller Länder herausgegeben. Drerselbe enthält eine 
zur Fabrikation der Getränke verwendete Wasser weniger kühl ist, womit man be- Zusammenstellung der Flaggen und Standarten aller Länder, sowie Banner, Corps- 
sonders in wärmeren Ländern zu rechne: hat. | und Verbindungsfahnen, Internationale Signalflaggen für Rheder usw., und möchten 


Für größere Betriebe baut die Firma ferner Apparate nach «dem sogenannten ' wir unsere ausländischen Leser ersuchen, in vorkommenden Fällen von der oben 
Riesel-System, welche, für Kraftbetrieb eingerichtet, kaum noch eine Bedienung er- erwähnten Firma diesen Katalnr einzufordern. 
fordern. Wir werden demgemäß in einer zweiten Abhandlung dis neuesten Fort- | 











Nur erstklassige Rohstoffe sind 


D @ o e 
Kein Patent lee Kein Geheimnis 
für meine prima elastische Krystall- 
Im Jahre Walzen in 
Paul Sauer, 1909 99 000 meiner Fabrik 
wurden gegossen. 
Lieferant für Königl. Behörden, - für 
die ersten und grössten Firmen 










Berlin, Adalberistr. 37. 


Meine priına elastischeKrystall-Walzen- 
masse wurde mehrfach prämiiert,u.a.mit 





dem „Grand Prix“ u. der „Gold. Medaille“. Deutschlands und des Auslandes. 
Meine Jahresproduktion hat sich infolge meiner anerkannt vorzägliohen Lieferungen seit 1905 verdoppelt und seit 1900 a: 
verslebentaoht. Export nach allen Ländern. Aufträge werden durch Hamburger Exporteure erbeten.Vertreter fürExport: Ludwig Scheffer, Hamburg. 


TTS 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 













Haedye & Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 
Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 
Hera i 


für 








mit bewährten Formen und Maschinen D.R.-P: 


von Wolf & Co., nase. Guben 65. 














Holz- und 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 







Up to date, really artistic 


COPPERPLATE CARDS 


Eftective picturesque landscapes. Attractive novelties! Briliant profits?! 
Ask for specimen series at 4 Marks, or demand references, 


Wanderer-Verlag (Limited) Leipzig- Gautzsch. 











Ernst Düby & Co. 





Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-t. 


Abteilung Holzwaren 


Speziell technische 

Uebersetzungs - Bureau. vubersetzungen in 
alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 






Deutschland 
ee Et a a aE ae rE In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Gekürzte Brief-Adr.: Roilsehuhe Zschocke’s 





„Industrie“. 






Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. Anerkannt leistungsfähig. 


Mayonnaiseschüsseln in diversen, 
hochfeinen Ausführungen für die. Küche. 





Sehliiisehuhe 
alle Ausführungen fahriziert 
Sehlittschuh- n. Bau- 
heschlag-Judustrie 








m. b. H. Verlangen Sie Extrapreise für Export 
Radevormwald-Et. sowie unsern umfangreichen Katalog über 
Rheinland. Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 

















2 è > G. F . OP ITZ Maschinen d Fornet 
N Berlin S. 59. . 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


Cementwarenfabrikation. 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 
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Ansichtspost HERmanS 


karten EM Alfred L E 
in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck, 
| 
| und Zeitschriften rühmlichst beranntes 
Bücberexporthaus, versendet gralis und 
franko Kataloge aller Wissenszweige von gi 


E Buchhandlung und Antiquariat E 
Nur Anfertigung. — Kein Verlag. W Lelpzig, Kurprinzstr. > E 
.. © + = 
Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 
u neuen ‚Büchern. Vorteilhafte Angebote von 
Seen | im Preise ermäßigten Werken. 
Johannes Klant| FEEBEEHEREEEE 


Papiergrosshandlung = 
Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. Krepp -Topfhüllen 


Papiere aller Art. Krepp-Mützen 


Franz Funk, L.-Neuschänefeld, 
Nur 
BE en gros 


Zu den Messen stets 
e 17 D Zur Messe in Leipzig; Petersstr.44 „brosser Reltar'IV. Et. 
Albrecht Kind A A EESTE S O Prg: Tolorasir:4 4, ,Sregsar Roliar"(N. Et 











Yachleinen, ri ia 


arme non y 
speziell für die Tropen ausgerüstet. 
Erfinder 





und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewährten (504 
emappen „Blastique“, 
Weber-Falkenberg, Berlin $8.W. 






durch vorteilhafte Lie’erung von Büchern 















Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 









Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten‘ Muster der. diesjährigen 
Baison, 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


NaraLan und Nafalan- 
| Präparate 
Unäbertreffliche Haut-Hell- und -Pflegemittel „ET RTey, 


Pr 
In Deutschland seit 14 Jahren bekannt 
ur erprobt, Aufträge dureh Exporteure. 


Generalvertreter, welche die Artikel 
für oigone Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht. \ 
'Naftalan-Gesellschaft, Ma Te 
$ G. m. b. H. zu Magdeb urge 


















neue Muster. 





Fabrik von 


Jagd-Geräten, 








Morgenstern &Ihle 4 
CHEMNITZ, SA. 
Spezial-Fabrik von 
Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 











Waffen, Munition. 


Hunstig 
bei Dieringhausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreihung. 










Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 





Dr, Adolph List 











Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit‘-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 






u Spezial-Marke ALBION Ges. zesch. No. 131794 
bestbewäbrte und preiswerteste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 

Jede andöre Legierung nach ıbeiser Liste oder 
nach kleinen Müstlern sehr preiswert. 


Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 
C. H. Raue, Dresden 28e. 


Jeder Schuss ist Goldes wert 
Alles flieht HRR II tde 


ns S ` 
h yi i en AA wenn die Ernten der Felder Weinberge 
er A y und Plantagen unter den Schutz des s- 
2 automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat: in allen Kulturstaaten. 


RoedersCo. - 


Hannover m =e 


—- = . 























van der Laan 8 
Ss 



















Hannover, Bahnhoistr. 9. 


NA Es wird Jhnen W 


m A TA 
w: ULA 


ASL 7 Zu da8 Sie endlich das 
bo richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Apfelsaft 
„Flüssige frische Frucht‘ 
probieren. Herrliches Aroma und un- | 
veränderter Geschmack des frischen | 
Apfels. Verdlinnt zu trinken. | 
Kiste mit 24 !/,-Ltr.-Fl. = 15.— Mk, | 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. | 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. | 
























Briefbogen „Ca. 
Prospekte ee 
Affichen Ngge erlang 
Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York 71r 59 






Pii 






-= 





7 Hannoversche 
Steinholzfabrik 
| „Fama“, G.m..H.|@ E Komplette 


Hannover | 


GE 
| vergibt das alleinige Fahrikations- | masch R nel le 





und Vertriebsrecht von,,‚Fama‘' æ w 
und Kunstmarmor gagen eine | a ng Einrichtungen mit vers Seri 

einmalige Enischädigungssumme, nn für Buchbinderei Für große Figur , . e., M.| 36,2 
übernimmt auch die Lieferung von Im r BuchDindereien „sehr große Figur . . . . . > | 38; 





Qualität Ii. 170 cm lang . . . „ 20,— 
| Ausser Gebrauch nur 2!/, Kilo. 


fertig gemischtem Materlal für die N für Buch- und Steindruckereien 
„fama'-Asbestfusshöden. Das RL für Kartonnagenfabriken 


Material ist bei den ersten Be- i E= IF. Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 
hörden und Architekten seit vielen p - E llefert inklusive Schriften und Utensilien etc. er o H 


\ 
Jahren hrt und hat um oa 
ae klare = 9 Karl Krause, Leipzig | Wiederverkäufern und Exporteuren 
> Maschinenfabrik hoher Rabatt, 


la Referenzen. K 
| gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter Ferd, Jacob in Köln 30 
Neumarkt 23. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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—[ 00000 ss un 











Söhne's 
weltberühmte 

Sägen und 
Werkzeuge, 
leistungs- 
fähigste und 

9 preiswürdig- 

nm Ste von allen | 


0st- und Gratulations- 
K ar f en eg We rin, 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 

Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. lGa. 








N > in der Welt 
Uebertrafen in grossen amtlichen Sägeversuchen § | 
auch die viel teureren besten amerikanischen | | 
bis zu 30%, an Leistung. Sehr mässigim Preise. | | 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, | 
französischer, spanischer und russischer | | 
Sprache etes auf Wunsch. 


3. D. Dominicus & Söhne, Remscheid-Vieringhausen. 
Fabrik gegründet 1822. | 


Verfasser der Werke „Mustriertes Handbuch für Sägen 
und Werkzeuge fir die Holzindustrie“ und „Die not- | 
wendigen Eigenschaften guter Sägen und Werkzeuge“, 

| 


Flügel 


Spielapparate 





Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei’ Berlin: h 





unentbehrlich für jeden Käufer u. Gebraucher v. Sägen. 


rust Reinhard Voigt 


Musikinstrumente -und Saiten 


Markneukirchen i. S. 378. 


Katalog TE 
gratis = N 
und A 
franko : 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 


Spezialinuster in größeren Mengen 
billigst. we 


Katalog gratis und franko. 


= UL dist Wieder- 
we AA hal | 





Misch- und Knet- Maschinen 






Katalog 
gratis 






Teigteilmaschinen etc. Ai 






und 
franko 






empfehlen 


Alb. Mohr 


— & Co., 
a TaT E N Hallea. 5." 









Tierkopfformen atler 
Gattungen. ya 
Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopt; Fellpräparation, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, rn Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung O. R. 6. M., für 
Schaufenster- Reklame. i 






Spezialität; 






Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 





BERLIN, Som > 
a NOIR} 


ELIAS ATTU ET TET TEN 17 9 0 En a 
ANEIELOUSIELCH EI TIP ee a 7 A Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


Bet biks Ka 
TUT ATA a BAM ZI Zr 
TIERE. IV C. L. Schulz 


OR Tee AA BERLIN; Memeler Strasse34, 


ya 





Simon’sExporigesehäft 
Fabrikmedizin Berlin 0.2. Präparate. 


$liberns Medallle Brüssel. Diplom Berliner sn 
Ausstellung. Silberne Medalllo Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 19897; 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franke. 















nn nn a A 






LTE SEE N i nr Import und Export 
Kelle SEREER | von; gesalzenen Därmen und 








etrockneten Schafidärmen. 










+ “oe IT TUTTETeeeeereT 

$ Telegr.-Adr.: Zeitreichalt-Bertin. G | Vertreter: Theodor Wilkens, Hamkurg; Alrika- Haus, 
b ta Á - 

$ > 

Wasserdichte Segeltuche, Pläne l 

; ë $ i| Deutsche UeberseeischeBank 

r (830) e H ax d ri T Aktien-Kapital: Mk.- 30000000. 

í : $ Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71. 

7 d A | Gegründet von der Deutschen Bank, Bern. | 

2 g 0 ® e 1 C @ {, Berlin ę, 2 A. $ Niederlassungen unter der Firma A 4 n 

Zn Jliustrierte Zelte-Katalog gratis. >d BancoAlemanTr ansatlänti 

K 8322 22000008 AARAA RARR EERROR, ih | 





2588029585888 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, © 
BBEZRBBEBEBEREN BF BRREHBRRRANN doba, Mendoza, Tucuman. 
| Bolivien: La Paz, Oruro. 
Transportables Glühli cht! T 


Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique . 
ù (Ersatz fir Kohien-Gas) 


Osorno, Santiago, Temuco, Valdiv 
Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
G Uruguay: Montevideo. 
Stehend und hängend. 

Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolins oder Benzin, Essenze, - 

Gasstoff selbst her!.. Kein Docht! 





Spanien: Barcelona, Madrid. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische  Auszahlunge 
Beine sonstigen überseeischen Bank 
Eigene Telegraphenschlüssel, | mi 
A i werden jederzeit dureh den i 
in Berlin erledigt bezw, übermittelt, :, 


Vertretungen in: 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laterneg, — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A, & ©. Huff, Berlin SW. 


Johanniterstrasse 2 E EMs. dea 


Bremen Deutsche prohi 

F rankfurt a.M.: Deutsche Bank, Filiale 

Hamburg: Deutsche Bank, Filiale 

London: Deutsche Bank (Berlin) 
Agency, e .- 








= Chemikalien 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


= 


Henry Pauly’s 


Friedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflioh in Qualität und Wohlgeschmack. 


Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwiebaok 


Spezialitäten: 
| „Comtesse“ und Kinder-Nährzwleback. 


Tie: Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
jrehrike Bad Homburg vor der Höhe. 










"Zusammenlegbare 
"Vogelkäfige D, R. G.M. 
E ichtige Neuheit für Export. 


a6 
ea di D A) Sh 


ARAA EA 


EN ka 








N 


67 


5 a | 























LE 














IPflanzenleime 


Speziälinarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
= on mittel für Maler. 


ainsat bau ‚Kartonnagenleime 
En! verschiedenen. Qualitäten für alle Zwecke. 


neuen gy gezonde Produkte! j -z 
seen abrik 
BENNO LEUPOLD. 


Sdiner, "Neulaimuek 
„Dresden «N, Woaı1« 


ea 
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B E ‘Hòstalluńgen ste. An die Tiiserenten beziehe man sich aufı den „Export“, 
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IPreusse ee 


Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesseral 









OA AOA AESA 
















Mineralwasser- und 
Sehaumweinapnarate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 

x istung unc- Flascbhensorte fahriziert 

!s langjährige, alleinige Spezialität die 
Spe zinltabrik 


Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440, 


\bteilung II: 
Fruchtsafipresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 







BERN yrt mm h alten Ländern: 
Kataloge io deutscher, ranzusıscher. 
eng ia her, sl her und russischer 

Sprache. 






02028009740009299098 


Kellereimaschinen : 


Gummischläuche 
Julius 
Roller 


Frankfurt a. M. 









Zeise&Go.Egelsdorf-Königsee 


l@ Vertreter u. Wiederverk. gesuch ren 


a 10-15 cm breite Strauß- 
s f lagernd, Dieb. 
BREI a Rn 
27 auf den Hut, schwarz 
` weiß und Kösten: 
2 ca, 40 cm lang 1,— M. 
j n 45 ” ’ 2,— . 
„ ” ” I 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn, 
od. Vorhereinsendung p, 
Bf. Straußfederhandlung 
«= HESSE, Dresden, 
" Scheffelstr. 54/58. 
Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, 
Preisliste frei. 


‚Kocher mit Back-, Brat-, Bügel- 
| — Einricht. tür jede Heizart. —— 
| Cyr Vollkommenste 
i Ausführung, 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 









0. Hoppe & Co. Nacht, 


Leipzig 50 


















Ser a a Maschinenfabrik. | 
ai Bu) L s Beste, was es 
2 ie Be. Ha [at \ N “Fabrikant LO: ang gibt. 
| ii aii t ny T KEPIT Drahtwarenfabrik = | H. R. Müller, 
DIR TEUER ul ir ie t pr Aalen -Erlau ir“ 
ae: AtA rei, 
an, EB (Wttbg.) ae 








verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
4 Raubvögel u. 
Fische. 







Auto- 










WER mat. Ratten u. 
‘Ti Mäusefallen. 
Spezialität: 
' Fallen. zum 
"Fangen von 
Löwen, Hyäneit; Tieer Leoparden elc, 
Geflügelzucht>Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Fiport nach allen Weltteiler: 
Epor Katalog Né 180 köstenlos. 


uhtierfallen u. Geflügelzucht- 
serätejabrik- Rudolph Williger 
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Besteck & Schultz, Hannover = Hansens Gummi- n. Packungs-Werke 





liefert: 
Treihriemen: Hazialbanırierten, en rote John Hansen 
Baumwolltuchriemen, weiß gewebte i 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. Hannover-Wülfel | 


G latt wW - —— —— liefert —————n 
Technische Gummiwaren: Bier- una Wasser p 


schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. | 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 
Sto ieh e -Pa k e aus Asbest-Hanf und 
y uEnsen-Fac uny n Baumwolle in jeder 
onfektion. 
Maschinenöle und Feite. 


sämtliche technische Gummiwaren | 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und ` 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. | 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate., | 


Stopfbüchsen-Packungen 
aus Asbest, Aoi oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 








à 0000900000 , 
L Schaumwein T 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltieilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweiniabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 


MT U ls he... 00 m — — 











EERBBREREREERERRERE 
Hannoversche Actien- 

















Lessingstr. 42. 


$ Gummiwaaren - Fabrik $ 
Yerlangen Sie Offerte = LINDEN-HANNOVER. $ 
von a : zæ 8 B alata-Riemen u. $ 
in anen Drancnen. : Transportbänder S 
M ax R ose nthal, Berlin NW. 73 L x in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. g 
$ 
% 


u Varna ee SEE AAN $ 
EREEERERDELERERER 


=- 











Extra-A: fertigungen nach Zeichnung oder Muster, 


Vergaser | 


für -Automobil-; Stationäre-, 
Boots- und Flugmotore. | 
Katalog M 1911/42 gratis und franko, 


enthaltend; Vergaser, Oelapparate, Pumpen; Hähne, Rohr: und Eintüll- 
Verschraubungen, Zündkerzen, Spulen, Kabel, Bootsarmaturen usw. 


Prerauer & Heinrich 
Aelteste Berliner Automobil-Armaturön-Fabrik‘ ! | 
Berlin S.59, Kottbuser Damm 79. 


| | Vertreter überall gesuont. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 





Dörverden á 









a ei 
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Der Preis für die Inserate, welche 6 Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 1 S = stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


System für Chemie, | d | i liefern in altbe- 
aracken, ae LASWAREN ‘Pismacic, egerwaren speziaitit: 1IANOS kanter Güte 
einzige Spezialfabrik Konservengläser a Einrichtungen | Banknotentaschen, Brieftaschen in| Schmidt & J h 

| jeder Preislage. | onn 
Chrisioph & Unmack A.B., Niesky D.L. von Apotheken u. Drogenhandlungen Berlin $., Maybach-Ufer 5. 


2 Fiir Grossisten und Exporteure. 
von Poncet Glashiittenwerke A.-G., | Hans Fiedler. Berlin S., Alexandrinenstr. 76. | 


äcker ei-, ee GC; und Flaschen tür etallwaren kunst- ianos Wea = 

















j 




















chem., pharmc., kosmet. Produkte | » gewerbliche 
ann ovo. Bun und für Liqueure si Delikatessen. | fabriziert E. Kra u 55, Stuttg a rt, 
Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. | Eugen Falkson, Berlin, Schwab-Strasse 70-72. 
Export nach allen Ländern. Friedrichsthal b. Costebrau N.-L. Ritterstraße 77178. » Fi ve l 
eleuchtungs - Gegenstände limmer und Glimmerwaren Goetze- 1anos u. uge 
zu elektrischem Licht und Gas. etalldichtungsringe von hervorragender Tonfülle 
oe Koran T ASNAF. DE Roa M ana Dame Friedr. Goetz Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20 
Selbstzünder. Scheiben ftir eiserne Oefen riedr oetze ' ' . év 
Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36. und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- ' , | 


Burscheid bei Köln a, Rhein. e Universal- Metall- 
warenfabrik d. ASCHHEBIM, Berlin b 59m. | a E utzmittel been 
eleuchtungs -Glas —- n n n D ar EER Pa 


für Peiroleum, Gasglühlicht, locken für Kirchen etallputz m Extrakt, liefert die älteste Pomadenfabrik 
Elektrisches Licht. Läutergrziehtungen. Palöntlage- flüssige Putzmittel, Putzpasta| Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 








Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte‘ r Duen>  iocKanektinle in on (Putzeeiie). tern in 
Groß-Räschen 20, N.-L. u -1 — vertreter gesuch allerersten Qualitäten: è T 

. J. J. Radi öhne, Hildesheim i. H. 2 z = 
er & Söhne, Hildesheim i-H. 4 ogpmann & Schmidt, Leipzig. eisszeuge u. Präzisions-Schul 


rot- und F rucht- Körbe lühlich t, transportabel O T O R E N aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 


porteure, Massstäbe zes Holz, Metall, 
sowie alle Drahtwaren Ersatz für Kohlen-Gas) eiluloi 
TONADE f Küng, Drahiwarentabrik orzügliche Beleuchtung für Benzin, Benzol, Roh- Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
BER SEIEN (NER TWEIRDRKEN, Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 2 Petroleum etc. Export- 
Solid u. preiswert, 


Uehbinderer- Msachin, Werkzeuge G OLDLEISTEN  ;cos.nce. Lächihaschien Spedition und Rhederei 




















bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- Politur- u. Alhambraleisten, an- |M. Falkenstein & Co, 6. m. b. W., Berlin 80. 33 X. Andree & Wilkerling, Hamburg. 
samtePapierverarbeitungsbranche. erkannt bestes Berliner Fabrikat. Vermittelung von Fracht-Engagements und 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. a Pame a Co., Nö! m a S ch Í n e n Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
ücher- und Zeit- „ravuren fir Vergoldepresse, mieri Quake ae PEDITIONEN 











- Vesta, 
schriften iseiert nach Messinaschriften besorgen zu mäßigen Sätzen nach 





R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis, Export 





ap iere er Ch. Vairon & Co. Hamburg. 


Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- Internationale 
aare, ^e Sorten Haare typlen, Lichtdruck, Kupterdruck-, peditionen, een 
eigener Präparation see-Verkehr, übernehmen zu den 


zu billigen P Chinapapiere etc. 
u en Preisen, 

billigsten Frachtsätzen per 100 k 
ie 


Berth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 


arneval- Scherzartikel 
und Feuerwerk 














drich nach und von allen Plätzen 
| Gebrüder Weinrich, Worbis. richstrasse 49a. | atentierte Metallpapiere Kampe & Co., Hambu 
fett-, 1 ft-, di ht f.S h k l d “, ... ” . 
hampagn er vreisiagen. dämeietsrmanschunn. | E Tee., Tabak- und Käsefabriken om. | pedition u. Commission 
Schaumweinfabrik für Groß- und Kleinbetriebe | Bez erals Aatallpapiorwerkie, Röhlig & Co., Hamburg 
Seidelmann & Comp. on 





Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttyart. | (und Bremen). Etabliert 1853. 


EITSCHENFABRIK 








olzbearbeitungs - Rn Friedrich Richte T 
hristbaumschmuck vorm. so, ki Wolfram u, Gebr. Alvos rockenapparate 
u. Wunderkerzen KIRCHNE = BA Berlin SO öppniokeretr, 108, für alle Materialien und Rückstände 
O8 o 
__Spezialfabrik Gebr. Weinrich. Worbis. Leipzig - Sellerhausen, t /Peiry & Heeking, Dortmund E. 


Opfer Spe- Exori v. Hopfen a e Aa chinen 


See, nnt. Gar. geg, inner Ver- fabriziert als Spezialität 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- M. Rittershausen, Berlin O. 
seeischen Länd,, wo Bierbrauereien existier. Markusstrasse 5. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt erücken. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a. 


onfitüre ee" Seidentaschen, nstrumente, ir 
9 Luxus- n. nautische. Spez. Sextanten, Haararbeiten für Theater und 
ei X Kompasse, Oourslineale, künstl. Straße. Katalog franko. 


Liköre etc. schr vorteilhaft von deı 
Dampfbrennerei Hammel & Levi, 
re Els. 


Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge etc. 


HugoPincus, Hannoveri30. 
Export nach allen Ländern, 


nterjaeken, 


-ħosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 


ognacs, Kirschwasser, H 





U; Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


Vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit, Geögr. 





kartonnagen, Beutel-Düten etc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. Horizonte, Palinurusse, Plan- | Geora Anton. Barlin SW.. Friedrichstr. 49a. 





skalen, S iegeluntersuchungs- 
achpappe, apparato. ©. Piath, Hambura 11. W Bholographische Apparate u 
ropenpapp®e, liefert Gebr. Herbst, Görlitz. Radolfzell. 











Brauereimaschinen Preislis'en und Prospekte gratis und 
Je Horee Berlin W. 62. 


liefert für sämtliche Zwecke franko, rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 


Tropenanstrich. Ketereimaschinen 
| 











- mna  Ortmann& Herbst, Hamburg 33. qyhotographische Bedarisartikel tion Heleri seit IDI asah allen Welt. 
\achleinen, imprägnicrt, Besonders eingerichtet für Export. teilen MAX HILDEBRAND früher 
ið allen Farbén, speziell tür die istenfahrik,; spos, f. Exportkisten Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren allen Grössen un ROMAIN TALBOT, BERLIN 8.42. |in Sachsen Auf allen beschickt, Pe 
‚auch, für Kolonialbanten geliefert. zu billigsten Preisen, liefert Preisliste frei. erst» Preise. Paris 1900 Grand Prix. 





Pretzlaff & Mäker 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr, se 


ronleuchter ‘3:3 un 


Kataloge und Preisliste gratis, 


16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
g. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 


Onmkiatität 
achpappen, ' „Elastique" 
mit Tropenausrlistnng. | 
nu Erfinder und alleiniger Fabrikant | 













janinosS oox: ‚[Jervielfältigungs Igungs-Apparale, 
Max Dreyer & Co. 





H, . Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44, 


















Falkenberg, Berlin. | Paul Stotz & Dito Schles, Stuttgart I. Hofpianofabrik Berlin $.59. äsche je der A | 
. - o rt n îi R t 
an i Melzinische Apparate, ünstlerpostkarten, Nianos "S.... ee 
tterien, Akkumulatoren, spez. ff. Kupferdruckkarten liefert Eduard Hil dng i 
ion, ühd Inskrubente für Licht | u ger, Pianoforte-Fabrik, | Heinrieh Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. \ 
mO Galvano kaustik 5 Wanderer-Verlag, G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 | Probenn. ae as N ln 





Gesellsch. m.b. H.,Leipzig-Gautzsch. | 





r. Sen ftleben, Berlin 0. 36. +- für- alle 
ti etten i. Metallkurzwaren aternen für Luxuswagen | A NO S kima REN ec 
eng Tele nan aa OnT o e a pie Preisen "| Edm. Mohr & Sohn, 
efern en Weiltteil. 
mn Haogelo & Zwoigie, Essingen a. Neckar, |. G. STAPEL, Hamburg.! Jimenau i. Th. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich düf den „Exporte. 4 
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Dampfpjflüge, 


Straßen-Lökomotiven, ae 
Dampf-Straßenwalzen Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


War ZEN | Typenguss 
liefern in vollkommensten Konstruktionen Kafaloge und Neuheitenheitfe stehen gern zu Diensten 


und zu mäßigsten Preisen 





























Telegr.-Adr.: 
Typenguass I 
8 a ø 


EARANN | Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus T. Ranges“ 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f- plastische Kunst. 


Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem Faden. -(Patent.) 
Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken. 
„Elektra“, eine Universal- Pelznähmaschine mit einem u. zwei@äden. 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts wund links "herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke und feine Felle. 
„Perfekt‘ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz,‘Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in: 
Ländern zu Diensten. 


Adoli Lehmann & 


Kaiserlioh persische und fürstlich lippis: 1 
Hofpianofabrik. 


Grösste und billigste Quella Vale. 
Berlin-Liehtenberg Möllendorfstr. 49," 


Kataloge gratis. ung franko: 


Figuren etc. in echter Terracotta. z 
Hartguß, Marmorguß u. Eifenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt, polychrnm. Tönen 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Neteste Dekore. 


Liebich & Kuntze 


Ohromolithographisshe Kunstanstalt | 

Leipzig-R. 
Verlag von: 

Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, | 
Reliefs eto. eto. 

Anfertigung von: | 

Postkarten, Etiqueiten, Paokungen sowie. allen | 

feinen ‚chromelithegraphischen Arbeiten. 


Tanzbär 


i mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren auge! Noten. 































Chicago 1893: 7 Danay 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER A -< 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 










Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.— v 36.— a 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— ;Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! = 


A. Zuleger, Leipzig. 


Paris 1900: "Grand Prix. 























fir 


Potroleum-Invert- 
Bogenlamg 
100-1000 Kerzen $ 


10 resp. 5 Stunden Fund 
Petroleum. 


Billigstes und hellstas Liet 
Leichte Behandlung. 
Einfachste Konstruktion, 
Sehr gefällige Form. 2 


are u Hängendes, Petroleum 
el —- „et 

| | JE u Glühlicht-Lukrata-Lioht] 
E  möüërnes Seifenpulver. -m g a a Eckel & Glinicke 


ED ne ap Mencke, Hammayam | Gumdal Hina È 





e C 


in 10H H 








in m UT m aa 750 oz 7 rn 


" vVerähtwöhlliäher Redakto $. Otto Hei: lin W v raas. 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in-Berlin-8,W,68, Hollmannstraße 16. —— 
eraungaber: Profosaar Di, K- Jannaaah, Borl in W. ~ Kommiasionsyeriag von Rohert Erlonein Lelpuig ri 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel san 
bei Robert Friese in Leipzig ° 
und bei der Expedition Anzeigen, 
die kleirgespalteue Petitzeile 
2 oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich 4 werden von der 
= ESE i Expedition des „Export“, 
e Pp t.. 3 ”n Berlin W., Lutherstr, 5 
Preis für das ganze Jahr a entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. ... 15,00 „ B sp gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige R & AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. ws 
Codewörterbuch „Imperial“ (16800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——==—— 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 11. Mai 191. | Nr. 19. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tlber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu | bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsyerhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 























Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Die Frage der Kreditversieherung. — Europa: Praktische Erwägungen zur „Frage der Kreditversicherung 
im Exportgeschäft“. Von Prof. Dr. R. Jannasch. — Die treibenden Kräfte in der englischen Schutzzollbewegung. — Die Geschäftslage in 
Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest von Anfang Mai.) — Asien: Zur Handelslage in Ostasien. — Nord-Amerika: Vorzeitige 
Mustereinforderung. (Spezialbericht des „Export“ von Anfang Mai aus Washington.) — Die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. — 
Papama-Kanal und Störungen im Bau desselben. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ing. 
K. Ruegg. — Literarische Umschau. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 

















"Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 





Die Frage der Kreditversicherung. | Praxis umgesetzt und zugleich auf alle Kreditarten, neben den 
Infolge der Ausdehnung, die das Kreditgeschäft in allen | Inland-Krediten auch auf die Ausland-Kredite, ausgedehnt worden. 
Branchen während der letzten Jahrzehnte genommen hat, | Zu diesem Zwecke hat vor kurzem die „Stuttgarter Mit- und 
ist wiederholt das Bestreben aufgetaucht, das mit der Kredit- | Rückversicherungs-A.-G.“ in Gemeinschaft mit dem „Allgemeinen 
gewährung verbundene Risiko nach Möglichkeit zu vermindern. | Deutschen Versicherungsvereine“ den „Deutschen Kreditver- 
Da dieses Risiko hauptsächlich von der finanziellen Sicher- | sicherungs-Verband, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit“ 
heit abhängig ist, die der Kreditnehmer zu bieten vermag, mit einem Gründungskapitale von einer halben Million Mark ins 
so bediente man sich seither zur Erforschung dieser Sicher- | Leben gerufen, der mit Unterstützung der ersteren Gesellschaft 
heit im allgemeinen des Auskunftsmittels. Bei Firmen jedoch, | das neue Kreditversicherungsgeschäft betreiben will. Alle Ver- 
deren Domizil sich im Auslande befindet, ist die Aus- | sicherungen werden bis zum Betrage von 300 M von dem 
kunftserteilung für den Kreditgeber allerdings oft ein Schutz- | neugegründeten Kreditversicherungsverbande selbst übernommen, 
mittel von sehr zweifelhaftem Werte, da in solchen Fällen die | während die über diesen Betrag hinausgehenden Versicherungen 
Verhältnisse des Kreditnehmers entweder schwer zu kontrollieren | für Rechnung der mit ihm liierten „Stuttgarter Mit- und Rück- 
sind oder sich rasch vollziehenden Veränderungen unterliegen. | versicherungs-A.-G.“ gehen. Auf diese Weise ist eine Risiko- 
Unter diesen Umständen ist es begreiflich, daß man auch in bezug | teilung vorgenommen worden, die namentlich dadurch in die 
auf das Kreditgeschäft und seine etwaigen Folgen die Versiche- | Erscheinung tritt, daß letztere Gesellschaft befugt ist, die Rück- 
rung nutzbar zu machen versucht hat. Trotzdem schon vor mehr | versicherung derartiger Geschäfte an bestimmte andere deutsche 
oa pn un panene. a Non die Fogi | SER De NEBEN RL DET zu end: Rn 
er versicherung gegen Krediıtverluste zu lösen, waren diese "ährend die früheren Versuche sich also a ıe sogenannte 
Versuche doch nur von kurzer Dauer, sei es, daß die Versicherungs- | Umsatzversicherung oder die Kreditversicherung im regelmäßigen 
gesellschaften nicht den richtigen Weg, der in versicherungs- | Warenverkehr beschränkten, erstreckt sich die neue Kreditver- 
technischer Hinsicht dauernde Erfolge hätte verbürgen können, | sicherung auf alle Arten der Kreditgewährung, und zwar umfaßt 
eingeschlagen hatten, sei es, daß die Zeitverhältnisse selbst einer | einerseits die „Einzelversicherung“ alle Formen der einmaligen 
praktischen Lösung des Problems der Kreditverlustversicherung gelegentlichen Kreditgewährung in Gestalt von Darlehen (worunter 
nicht günstig waren. | namentlich auch die Werklieferungen und Darlehnsgeschäfte mit 
Bisher ist die Kreditverlustversicherung in der Weise durch- | Privatpersonen zu verstehen sind), Mieten, Forderungen im 
zuführen versucht worden, daß lediglich die im regelmäßigen  Auslandverkehr und sonstigen langfristigen Krediten. 
Warenverkehre gewährten Kredite in Betracht gezogen wurden. | Andererseits erstreckt sich die „Kundenversicherung“ auf die 
In der Praxis machte sich dabei allerdings der Umstand ungünstig | Forderungen im regulären Geschäftsverkehr, die im Rahmen nor- 
bemerkbar, daß die Kreditgeber hauptsächlich ihre zweifelhaften | maler Zahlungsfristen sich bewegen. Bei beiden Versicherungs- 
Forderungen zur Versicherung übergaben, um: sich gegen die | arten kommt die Versicherungsgesellschaft für denjenigen Ausfall 
hieraus entstehenden größeren Verluste zu schützen, während sie | an ausstehenden Forderungen auf, der sich als Differenz zwischen 
die „guten“, sicheren Kredite unversichert ließen. Auf diese | der Forderung des Versicherungsnehmers, die dieser bei Eintritt 
Weise erhöhte sich naturgemäß das Risiko der Versicherungs- | der Fälligkeit zu verlangen hatte, und des tatsächlichen Eingangs 
gesellschaften derart, daß die zu erfüllenden Leistungen aus | auf diese Forderung ergibt. Für solche Ausfälle haben die 
diesem. Geschäftszweige jeden sicheren Anhalt für die Prämien- | Leistungen der Versicherungsgesellschaft dann einzusetzen, wenn 


berechnung illusorisch machten und die Versicherungsgesell- | der Versicherungsnehmer durch Eröffnung des Konkursverfahrens 
schaften zwangen, den neueingerichteten Geschäftszweig. wieder | eines Schuldners, durch Ablehnung der Konkurseröffnung wegen 
aufzugeben oder ihn nur nebenher als gelegentliches Geschäft | Mangels an Masse, durch Versuche, einen außergerichtlichen Nach- 
zu betreiben. i laß, Vergleich oder ein Stundungsabkommen zu erwirken, durch 

Neuerdings. ist nun :.der Versuch aufgetaucht, die Kredit- | erfolglose Pfändung des Schuldners, durch Verlegung des Wohn- 
versicherung: auf anderer Grundlage durchzuführen. Nachdem | sitzes eines Schuldners ins Ausland oder schließlich auch infolge 
schon vor .Jahren der Stuttgarter Versicherungspraktiker Mult | unbekannten Aufenthalts einesSchuldners pekuniärgeschädigt: wird, 
umfassende . Vorschläge für eine neue Versicherungsmethode ver- Je nach der Art der Versicherung sind die Leistungen der 
öffentlicht hatte, sind diese Ideen jetzt von Anderen in die | Versicherungsgesellschaft naturgemäß verschiedene. Bei der 
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Einzelversicherung wird der Prozentsatz, mit welchem die Gesell- 
schaft sich an dem Verluste des Versicherungsnehmers beteiligt, 
infolge der Verschiedenartigkeit der näheren Umstände von Fall 
zu Fall festgesetzt. Dies gilt demnach auch für die Versicherung 
von Auslandkrediten, da dieselben unter diese Kategorie fallen. 
Bei der regulären Kreditversicherung entscheidet hinsichtlich 
der Leistungen der Versicherungsgesellschaft die Höhe des mit 
der Uebernahme der Versicherung einzugehenden Risikos. Dieses 
Risikoverhältnis dient dann als Grundlage für die Berechnung 
der Entschädigungssumme und des Prämiensatzes, und zwar wird 
hiernach der betreffende Versicherungsfall mit dem Schuldner 
eines Kreditgebers einer der bestehenden sechs Gefahrenklassen 
zugeteilt. Danach regelt sich die Entschädigung für die erlittenen 
Ausfälle in der Weise, daß bei der ersten Klasse 80 pCt. dieses 
Ausfalles ersetzt werden, während die übrigen fünf Klassen sich 
um je 10 pCt. vermindern, so daß die letzte Gefahrenklasse mit 
30 pCt. Ersatz der Versicherungssumme schließt. Beispielsweise 
würde also bei einem dem Schuldner gewährten Kredite von 
600 M, der den Kreditgeber infolge Akkordes mit einem Aus- 
fall von 200 M schädigt, dieser Verlust nach der Gefahren- 
klasse 3 mit 60 pCt. ersetzt werden, so daß der Kreditgeber 
120 M als Ersatz für den erlittenen Verlust zu erhalten hätte. 
Außerdem besteht eine Vorzugsklasse, nach welcher fast der 
volle Betrag des Verlustes, nämlich 90 pCt., als Ersatz geleistet 
wird. Die Prämie wird für das Versicherungsjahr berechnet 
und beträgt mindestens 6 M. Die gleichen Bedingungen 
gelten im allgemeinen auch bei denjenigen Versicherungen, bei 
denen der Ausfall mehr als 300 M beträgt, und die von der 
Mit- und Rückversicherungsgesellschaft übernommen und ge- 
gebenenfalls von einer anderen Versicherungsanstalt rückver- 
sichert werden. In diesem Falle wird der Ausfallhöchstbetrag 
sowohl, als die für die Versicherung zu zahlende Prämie von 
Fall zu Fall festgesetzt. Forderungen, die aus solchen im 
laufenden Geschäftsverkehre gewährten Krediten entstehen, gelten 
dann als zu Recht bestehend, wenn „die Ware tatsächlich ge- 
liefert und angenommen ist“. 


Für den Kreditgeber erwächst durch den Abschluß der 
Versicherung die Verpflichtung, der Versicherungs-Anstalt alle 
Umstände mitzuteilen, die auf die Kreditwürdigkeit des Schuldners 
und die Einbringlichkeit der Forderung irgendwie bezug haben 
oder die Veränderungen im Geschäftsverkehr mit dem Schuldner 
betreffen. Somit verpflichtet sich der Kreditgeber auch, ohne 
die Zustimmungserteilung der Versicherungsgesellschaft irgend 
ein Recht, welches zur Sicherung seiner Forderung dient, nicht 
aufzugeben, auch nicht dem Schuldner eine Stundung oder eine 
sonstige das Versicherungsverhältnis berührende Vergünstigung 
zu gewähren. Mit anderen Worten: Die Versicherungsgesellschaft 
ist seitens des versichernden Kreditgebers ständig über den Ge- 
schäftsgang zwischen dem Kreditgeber und dem Schuldner auf 
dem Laufenden zu halten. 

Mit dieser neuen Art der Kreditversicherung ist zugleich 
eine Auskunftshaftpflichtversicherung verknüpft. Angesichts der 
Gefahren, welche die Kreditversicherung unvermeidlich im Ge- 
folge hat, ist es begreiflich, daß die Bestrebungen des Deutschen 
Kreditversicherungsverbandes dahin gehen, ein möglichst umfang- 
reiches Material über die Bonität und sonstigen Verhältnisse der 
zu versichernden Kreditgeber zu erhalten, um dadurch eine aus- 
giebige Informationsquelle und die Möglichkeit zu einer ständigen 
Kontrolle zu besitzen. Der Verband beabsichtigt deshalb, die Er- 
teilung von Kreditauskünften zu organisieren, und hat, um dies 
zu erleichtern, die Versicherung der Haftung seiner Mitglieder 
aus solchen Auskünften, die diese über andere Personen geben, 
übernommen. Das Mitglied des Verbandes geht zwar keine 
rechtliche, wohl aber eine moralische Verpflichtung zur Aus- 
kunftserteilung in Kreditangelegenheiten ein, für deren etwaige 
Haftbarmachung es sich gegen eine allerdings verhältnismäßig 
geringe Versicherungsprämie (5 M für eine fünfjährige Ver- 
sicherungsdauer) schadlos halten kann. Zweck dieser Organi- 
sation der Auskunftserteilung, der sich auch die Kredit- 
nehmer nach Möglichkeit bedienen können, soll nun nicht die 
Verdrängung oder Ueberflüssigmachung der bisherigen Auskünfte 
durch berufsmäßige Institute (Auskunfteien, Vereine für Kredit- 
reform usw.) sein, diese sollen vielmehr in sachgemäßer Weise 
ergänzt und kontrolliert werden. 

Zur Beurteilung dieser neuen Versicherungsart hinsichtlich 
ihrer praktischen Bedeutung für den Kreditgeber sowohl, -als 


hinzu, daß sie auf der Basis eines „Versicherungsverbandes auf 
Gegenseitigkeit“ aufgebaut ist. 
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dieses Moment rückwirkend Gefahren für den einzelnen Kredit- 
geber in sich. Denn jedes Mitglied des Verbandes, das die 
Kreditversicherung in der einen oder anderen Form in Anspruch 
nimmt, ist, obwohl es einerseits Gewinnberechtigung besitzt, 
andererseits doch auch nachschuß- oder ersatzpflichtig für etwaige 
dem Verbande erwachsende größere Verluste. Denn für den 
Fall, daß die zur Verfügung stehenden Mittel durch unerwartete 
Ereignisse für die zu deckenden Verpflichtungen nicht ausreichen 
sollten, insbesondere wenn die vorhandenen Fonds (Dividenden- 
reserven, Reservefonds, Gründungsfonds) erschöpft sind, werden 
die Mitglieder zu Nachschüssen bis zu 10 M, zur Herabsetzung 
ihrer Ansprüche aus der Versicherung und gegebenenfalls zu einem 
nochmaligen Nachschusse in gleicher Höhe herangezogen. Dieses 
Prinzip der Gegenseitigkeit birgt naturgemäß den Nachteil in 
sich, daß beim Hereinbrechen einer Krisis der eine Kreditgeber 
die Gefahren und Verluste des andern mit zu übernehmen hat. 
Treten diese Krisen nur in einzelnen Branchen auf, so ergibt 
sich die weitere Konsequenz, daß die Gefahren und Verluste 
dieser von krisenhaften Ereignissen betroffenen Branche auf die 
Gesamtheit der versicherten Kreditgeber verteilt werden. Eine 
solche Gefahrenmischung oder Verlustverteilung wird der vor- 
sichtige Geschäftsmann um so unangenehmer empfinden, wenn 
andererseits die Kreditversicherung dazu beitragen ‘sollte, dem 
leichtsinnigen Kreditgeben Vorschub zu leisten. Darnach läßt 
sich schwer voraussagen, ob dieser Gedanke mit seinen mög- 
lichen Begleitumständen einer gesunden wirtschaltlichen Ent- 
wicklung förderlich sein wird. Immerhin dürfte vorstehende 
Schilderung der neuen Versicherungsmethode erkennen lassen, 
in welchem Umfange dieselbe praktische Vorzüge gegenüber 
der bisher in Deutschland gepflegten Umsatzversicherung oder 
laufenden Versicherung, wie sie zuerst das englische System 
einführte, aufzuweisen hat. M. R. 


Europa. 
Praktische Erwägungen 
zur „Frage der Kreditversicherung im Exporigeschäft“. 
Von Prof. Dr. R. Jannasch. 

Die vorstehenden Ausführungen über Kreditversicherung, 
welche mit anerkennenswerter Reserve unter vorzugsweise 
theoretischen Gesichtspunkten dargelegt sind, lassen eine Er- 
gänzung unter Berücksichtigung praktischer Erfahrung wünschens- 
wert erscheinen. 

Das Versicherungsprinzip setzt Kenntnis der vorhandenen 
Risiken, die durch den Versicherungsabschluß gedeckt werden 
sollen, voraus. Danach wird die Risiko-, d.h. die Versicherungs- 
prämie bestimmt. Sind die Risiken abweichende oder schwankende, 
so werden verschiedene Gefahrenklassen fixiert, und demgemäß 
steigt oder fällt die Prämie. Es entsteht also zunächst die Frage: 
Lassen sich bei Kreditgeschäften im Handel die Risiken bezw. 
die Gefahrenklassen auf Grund vorhandener Erfahrungen fest- 
stellen? Die Antwort hierauf kamm nur in sehr reservierter und 
bedingter Weise bejahend ausfallen. Das gilt insbesondere von 
der Kreditversicherung im Exportgeschäft, wie dies in den nach- 
folgenden Zeilen nachgewiesen werden soll, l 

Durch genaue Erkundungen seitens der Kreditgeber — sei 
es bei befreundeten Persönlichkeiten oder Firmen, oder sei es 
durch Anfragen vermittelnder Institute: Auskunfteien, Banken, 
Fabrikantenvereine, Behörden usw. — soll die beanspruchte 
Kreditfähigkeit geschäftlicher Auftraggeber ermittelt werden. 
Es leuchtet ein, daß zur richtigen Beurteilung der Kredit- 
würdigkeit Einzelner nicht nur deren Charakter, sondern u. a. 
auch die Moralität des ganzen Volkes bezw. gewisser Bevölkerungs- 
klassen in Betracht kommt, ebenso wie der Stand der Gesetz- 
gebung bezw. die Strafen, die betrügerischen bezw. fahrlässigen 
Schuldnern gegenüber zur Anwendung gelangen. In manchen, 
sogar zahlreichen europäischen Ländern liegen diese Vorbedingungen 
für Kreditgewähr so günstig, wie sie nur liegen können. Trotz- 
dem werden zahlreiche Kreditgeber selbst in Frankreich oder 
Deutschland manche bittere "Täuschung erfahren haben. In 
anderen, selbst hochkultivierten Ländern herrscht wiederum eine 
überaus milde Praxis gegenüber nicht nur böswilligen, sondern 
auch fahrlässigen Schuldnern. Vielfach neigt man daselbst zu 
der keineswegs ganz unberechtigten Ansicht, daß gerade die 
moderne Kreditwirtschaft alle Veranlassung habe, sich reserviert, 
insbesondere gegenüber neuen Kunden und Auftraggebern, zu 


' verhalten, und daß die heutige Kreditwirtschaft nur allzu ‚häufig 
für den Kreditnehmer kommt aber noch das wesentliche Moment 


Dadurch ist zwar die Möglich- 


keit gegeben, die in Zeiten wirtschaftlicher Depression sich | 


häufenden Risiken zu verteilen. andererseits biret aber 


gerade | 


ausarte, indem sie den: Auftraggebern Warenkredite geradezu 
aufdrängt! Ist die Konjunktur eine günstige, so zahlen die 
Besteller rechtzeitig, gerät aber die geschäftliche Entwicklung 
auf. eine sinkende Kurve, dann können sie. nicht zahlen, und 
namentlich der gering bemittelte Detaillist kommt -+ schon wegen 
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der. ‚hohen Mieten und sonstiger dringlicher und drückender 
Pflichten — in: eine sehr üble Lage. Die Saisonartikel werden 
dann bis zur nächsten Saison leicht zu Ladenhütern, und die 
Außenstäude gehen schlecht ein. Der Detailhändler hat vielleicht 
aus Unkenntnis, übel angebrachtem Entgegenkommen, mehr 
Waren, als er gebrauchen konnte, sich aufhalsen lassen, oder 
ließ auch — zur Spekulation neigend — sich recht willig die 
Waren aufdrängen. Speziell in England herrscht gegenüber 
derartigen Schuldnern eine zumeist sehr milde gerichtliche Praxis. 
In Holland gehen Forderungen bis zum Betrage von 200 Gulden 
nur auf Kosten des Gläubigers gerichtlich einzutreiben. Auf 
diege Weise soll der Kreditgeber von vornherein zur Vorsicht 
gegenüber unbemittelten Auftraggebern veranlaßt und die 
Letzteren vor einer Exekution und deren üblen sogialen wie 
moralischen Folgen möglichst geschützt werden. In der deutschen 
Gesetzgebung hat eine gleich milde Auffassung nicht Platz 
gegriffen. Es mag an dieser Stelle dahingestellt bleiben, welche 
dieser beiden Auffassungen die berechtigtere oder nützlichere ist. 
Jede derselben bietet gewisse Vorzüge, aber mindestens auch 
ebensoviel Nachteile. Es kann durch die holländische Auffassung 
leichwohl —. trotz aller. Fürsorge des Gesetzgebers — dem 
ohwindel Tor und Tür geöffnet, die Unmoralität in den 
weniger wohlhabenden Klassen leicht gefördert werden. Auch 
werden dort dem. kleinen, fleißigen, strebsamen und ehrlichen 
Manne die Vorteile der Kreditwirtschaft und damit sein Fort- 
kommen erschwert, zugleich auch die Einleitung und Entwicklung 
aller Geschäftsverbindungen erheblich verlangsamt, denn welcher 
Kreditgeber hätte Zeit, eingehend genau festzustellen, ob der 
Kreditnehmer gerade einen 200 Gulden: übersteigenden Kredit 
verdient. | E iay nz | Ä | 
In andereu Ländern wiederum ist die Progeßführung sehr 
erschwert, mit hohen Kosten verknüpft und bei der tiefstehenden 
Moralität des. Volkes eine erfolgreiche Geltendmachung von For- 
derungen so außerordentlich schwierig, daß die Kreditgeber froh 
sein können, wenn sie einen nur geringen Prozentsatz ihrer 
Forderungen zu realisieren ‚vermögen. In manchen Gegenden 
Rußlands hängt die Anerkennung der Schuld und die Zahlungs- 
willigkeit ausschließlich von dem bösen oder guten Ermessen 
des Schuldners ab. Glaubt er an die Fortdauer günstiger Markt- 
vərhältnisse, dann zahlt er, um neue. Ware und neuen Kredit zu 
erhalten. Er hofft auf eine gute Ernte und bestellt. Täuschen 
ihn seine Hoffnungen, dann zahlt er nicht. Wer ferner einiger- 
maßen Erfahrungen in Rumänien gemacht hat, der weiß, wie 
unsäglich schwer es dort ist, fällige Forderungen einzutreiben. 
Und. so — mehr oder weniger — iu: dessen Nachbarländern. 
Die Abteilung „Exportbureau“ der Deutschen Exportbank, 
welche seit 32 Jahren Forderungen — man kann getrost sagen 
in aller Walt — mit Erfolg eingetrieben hat,. hat es his jetzt 
während dieser langen Zeit nur unter größten Schwierigkeiten 
vermocht, Forderungen in Rumänien zum Inkasso zu bringen, 
während es ihm in zahlreichen Fällen gelungen ist, sogar in den 
dunkelsten russischen Provinzen Forderungen deutscher Fabri- 
kanten einzuziehen. Wenn diesfalls auch mitunter die getroffenen 
Abmachungen verragten, so ließ sich doch meist eine gewisse 
Gutwilligkeit der Schuldner erkennen, von der in den unteren 
Donauländern nur äußerst wenige Fälle konstatiert werden 
konnten. Daher die fortgesetzten. Warnungen. der deutschen 
Konsulate daselbst und die Vereinigung der besseren Häuser, 
um ihre Kreditwürdigkeit durch Ausmerzung und Bloßstellung 
fauler Firmen zu wahren. Noch in Nr. 15 (1911) sowie (1910) 
Nr. 45 der Wochenschrift „Export“ berichten vortreffliche Korre- 
spöndenzen aus Bukarest über diese Vorgänge.: = 
Es kann nun leider nicht in Abrede gestellt werden, daß 
speziell deutsche Fabrikanten Warankredite an: inländische wie 
ausländische Firmen gewähren, die. weit über die Mittel und 
Verpflichtungsmöglichkeiten der letzteren hinausgehen. Die Er- 
ngen, welche diese. Kreditgeber speziell mit. den sog. 
„Schlittenfahrern“ in London gemacht haben, sprechen Bände. 
Mit geradezu unbegreiflicher Leichtfertigkeit wurden Kredite an 
Personen gegeben, die bei näherer Untersuchung von den Aus- 
kunftsbureaux direkt als Schwindler erkannt und gekennzeichnet 
warden: waren. Derartige Firmen haben Kredite in. Waren be- 
kommen, die auf allen Märkten stark begehrt waren und zum 
Teil: Kasseartikel bildəten. Man braucht nur an die großen Sen- 
dungen von, Butter, Käse und Eiern zu erinnern, die vor 
ungefähr 15 Jahren. von diesen Londoner Schwindlern aus 
Deutschland - und der Schweiz. in. Massen bezogen worden sind, 
von: anderen sog. -Manufakturartikela gar nicht gu. reden, Aus 
den- 46 „schwarzen Listen“, welche im Laufe vop 12 Jahren 


(1899) seitens der Deutschen Expiortbauk. yeröftentlicht 


worden. siid, geht hervor, ‚daß: deraxtige‘ erafaula; Firmen Haun- 


derttausende von Mark in Waren kreditiert erhielten, die sie ver- 
schleuderten, um dann mit dem Erlös zu verduften und an 
anderen Orten, unter anderer Firma, das lohnenda Geschäft fort- 
zusetzen. In allen solchen und ähnlichen Fällen liegt zweifellos 
fahrlässige Kreditgewährung vor, und alle Institutionen, welche 
auf eine Kreditversicherung hinauslaufen, werden gegenüber 
einer solchen Fahrlässigkeit mit schärfster Kritik vorgehen 
müssen, um eine Beschränkung derartiger Kreditgewährung 
herbeizuführen. Es ist einleuchtend, daß eine Kreditversicherung, 
wie auch u. a. die in Stuttgart geplante, sich sehr wohl hüten 
wird, Kreditversicherungen mit derartigen leichtsinnigen Kredit- 
gebern überhaupt oder anders als unter Beteiligung teil- 
weiser Selbstversicherung abzuschließen. Insofern kann eine 
derartige Gesellschaft zu sehr verständigen, methodisch durch- 
geführten, vorbeugenden Maßregeln Veranlassung geben. In 
letzterer Richtung werden auch die Auskunfteien wirken, aber 
es ist erstaunlich, wie häufig deren Warnungen verhallen, wie 
die Kreditgeber nur allzu oft selbst die bescheidensten Auslagen 
für Auskünfte vermeiden, um dann schließlich recht gründlich 
hineinzufallen.. Man braucht nur die Jahresberichte solcher 
Auskunfteien durchzulesen, um immer und immer wieder die 
Erfahrung zu machen, daß allen Warnungen zum Trotz bei den 
Kreditgebern die optimistischen Hoffnungen auf Gewinn die 
Bange vor den Risiken weitaus übersteigen. 

Im Inlande wie auch in zahlreichen Nachbarländern Deutsch- 
lands lassen sich die wirtschaftlichen Verhältnisse der Auftrag- 
geber bezw. Debitoren verhältnismäßig leicht kontrollieren, wenn- 
gleich verständlicherweise auch hier — wie die häufigen Kon- 
kurse und Akkorde erkennen lassen — Täuschungen an der 
Tagesordnung sind. Immerhin kann anerkannt werden, daß, 
wenn die Untersuchung auf die Kreditwürdigkeit der Kredit- 
nehmer eine scharfe und methodische ist — und die 
methodische Kontrolle ist sehr weiter Ausdehnung fähig — die 
gewährten Kredite nur successive, also auf wachsender Erfahrung 
beruhend , erhöht werden, die Verluste auf ein Minimum 
reduziert zu werden vermögen. Der Reisende der kreditgebenden 
Firma, oder auch deren ständiger lokaler Vertreter kann den 
Kreditnehmer fortgesetzt geschäftlich sowie dessen Lebens- 
führung persönlich kontrollieren. Leicht auch kann der Chef der 
kreditgewährenden Firma den Kunden selbst besuchen, Kenntnis 
von dessen häuslichen Verhältnissen und geschäftlichen Ein- 
richtungen nehmen, sowie den Geschäftsbetrieb auf dessen 
Ordnung und Reinlichkeit beobachten, bei Banken, bei der 
Nachbarschaft, beim Hausbesitzer, bei Detekteien, Auskunfts- 
bureaux erfahren, ob und was gegen den Kreditnehmer vorliegt, 
und, wenn Gefahr im Verzug ist, schnell durch den Rechts- 
anwalt oder auf sonst. welche Weise intervenieren, sich in den 
Besitz von  Rechtstiteln setzen, welche ein summarisches 
Verfahren gegen den fahrlässigen oder . böswilligen Schuldner 
ermöglichen bezw. einen Akkord in aller Stille abschließen, 
welcher totalen Verlusten vorbeugt. In solchen und ähnlichen 
Fällen können auch häufig Spezialvollmachten, welche an Kon- 
kurrenten des Schuldners gegeben werden, schwere Verluste 
abwenden helfen. Da der Kreditgeber indessen nicht immer in 
der Lage ist, derartige Interventionen persönlich durchzuführen, 
so bedarf er der Dazwischenkunft Dritter, welche durch ihre 
Erfahrungen und langjährigen Beziehungen zu bewährten Persön- 
lichkeiten mit Erfolg eintreten. Das verursacht freilich einige 
Kosten, aber gleichwohl empfiehlt es sich von Anfang an, die 
Hilfe geeigneter Personen oder Institute zu benutzen, die dann 
rechtzeitig warnen. Daß auch diesfalls nicht immer die ge- 
wünschten Sicherheiten erlangt werden, ist zweifellos. Wenn 
aber die Prophylaxis zur allgemeinen Uebung wird, so wird die 
allgemeine geschäftliche Moral und Sicherheit dadurch zweifellos 
beträchtlich gehoben. 

Die Erschwindelung von Krediten marschiert freilich oft 
genug auf verschlungenen, wenig klaren Wegen. Internationale 
Gaunerbanden, die in Budapest, Bukarest, Konstantinopel, Alexan- 
drien, Lyon (Rosenzweig & Co.), Paris, Mailand, Berlin, London, 
Amsterdam u.s.f. ihre Sitze hatten und haben, und diesichauch nach 
Uebersee verzweigen, verstehen es, vortreffliche Referenzen auf 
Gegenseitigkeit abzugeben, und auch auf Grund von Bankdepots 
geschäftliche Empfehlungen beizubringen. Der einzelne Kreditgeber 
vermag diesen Schleichwegen unmöglich zu folgen, das können 
nur Institute, die sich durch ihr jahrelang gesammeltes 
Material, ihre konstante. Beobachtung, durch Konzentration der 
Berichte in ihren Archiven, in den Besitz des erforderlichen 
kritischen Materials setzen. Aber welche Summe von Beobach- 
tung gehört dazu, um diesen Zusammenhang. zu erforschen, 
welche sichere Grundlage muß geschaffen werden, um. gegen 
derartige „Banden“ mit Erfolg vorzugehen! Denn wenn nicht 
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ganz sicheres, beweiskräftiges Material vorliegt, können War- 
nungen, öffentliche Bekanntmachungen zu sehr langwierigen, ver- 
leumderischen Anfeindungen, jahrelangen Prozessen usw. führen! 
Man vergleiche nur die Veröffentlichungen der „Deutschen Export- 
bank“ in den von derselben herausgegebenen „Schwarzen Listen“, 
aus denen hervorgeht, in welch’ unglaublich frecher Weise 
offene Betrüger, trotz der ihnen nachgewiesenen Täuschungen 
und Schwindeleien gegen die Warner prozessualisch vorgegangen 
sind — mit allerdings für sie sehr üblem Erfolge. Die Einleitung 
des Prozesses ihrerseits hatte auch nur den Zweck, mit der 
Anklage zu renommieren, und während der Dauer des Rechtsstreites 
noch mehr vertrauenssüchtige Fabrikanten hineinfallen zu lassen. 
Andere Schwindler pflegen den Schauplatz ihrer Betrügereien 
öfter zu verlegen. Es sei u.a. nur an die Firma Oppenheimer & Co. 
erinnert, welche Anfang der 80er Jahre von Sydney und Mel- 
bourne aus verschiedene Fischzüge in Deutschland inszenierte, 
dann ihre Zahlungen einstellte, um sich bald darauf — sogar 
unter der gleichen Firma— in Auckland (Neu-Seeland) zu etablieren, 
und ihren Zusammenhang mit der in Sydney und Melbourne 
bankerott gewordenen Firma abzuleugnen. Als ihr dies nichtgelang, 
verduftete sie nach Neu - Kaledonien, um dort das Geschäft mit 
ungeschwächten Kräften fortzusetzen. Aber auch hier wurde 
ihre Identität mit der Firma in Auckland, Sydney und Melbourne 
bald festgestellt. Dann verschwand sie von der Bildfläche, um 
vermutlich später unter anderer Firma ihr Geschäft — anscheinend 
in der westlichen Hemisphäre fortzusetzen. 

Wenn es im Inlande und in den deutschen Nachbar- 
ländern immerhin verhältnismäßig leicht ist, die Geschäftslage 
schuldnerischer Firmen zu kontrollieren, und demgemäß eina 
durchschnittlich mäßige Versicherungsprämie zu fixieren, so 
wachsen dagegen die Schwierigkeiten namentlich in Uebersee 
in hohem Maße. Hier erschweren durchaus nicht vorauszusehende 
Einflüsse außerordentlich wechselnder Art die Schwierigkeiten 
der Kontrolle. Argentinien ist ein von der Natur reich aus- 
gestattetes Land, und ich stehe nicht an, es als dasjenige zu 
bezeichnen, welches unter allen südamerikanischen Ländern die 
günstigsten Entwicklungsbedingungen aufweist. Die ausgedehnten, 
vortrefflichen Bodenverhältnisse, speziell in den Staaten Buenos 
Aires, Santa Fé und Córdoba, sichern der dortigen Landwirt- 
schaft und Viehzucht fortgesetzt einen großartigen Aufschwung. 
Von dem etwa 50 Million. ha umfassenden weizenfähigen Boden!) 
wurden inzwischen — durch mehr oder weniger extensiven 
Anbau — 6 bis 7 Million. ha unter den Pflug genommen. Die 
Entwicklung der landwirtschaftlichen Gewerbe, welche sich auf 
die Fortschritte der Land-, Vieh- und Waldwirtschaft stützt, 
ist eine großartige?). 

In Buenos Aires, Rosaria, Bahia Blanca, Santa Fé, Córdoba 
u. 8. f. sind zahlreiche europäische, äußerst solide Firmen tätig, 
welche in Europa und Nordamerika einkaufen, und deren 
Zahlungsfähigkeit in normalen Zeiten über jeden Zweifel erhaben 
ist?. Mit dem Ausbau des argentinischen Eisenbahnnetzes 
werden die Grenzen für den Absatz der eingeführten Industrie- 
artikel immer größer, die Wohlhabenheit und Zahlungsfähigkeit 
des Landes steigt zusehends. Neben großen und größten Import- 
und Exporthäusern sind zahlreiche, außerordentlich tüchtige 
Agenten vorhanden, welche mehr oder weniger in Spezialitäten 
arbeiten, und ihre Hänser zur vollen Zufriedenheit vertreten. 
Daß neben ihnen auch sehr zweifelhafte Elemente auftreten, 
wird in einem so mächtig emporstrebenden Lande nicht wunder- 
nehmen. Só lange die weitere Ausgestaltung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse unter normalen Bedingungen vor sich geht, so lange 


1) Die größte Weizenanbaufläche wies Deutschland im Jahre 1900 mit rund 
3 Million. ha auf. Vergl. auch meinen Bericht auf dem Deutschen Kolonial-Kongreß 
1905 „Argentinien ale Wirtschafts- und Auswanderungsgebiet“. Vergl. auch „Der argen- 
tinische Weizeu im Weltmarkte“ von Dr. Max Becker, Jena 1903. 

2) Dies gilt insbesondere von der Müllereı (Getreide- u. Oelmüllerei), Brennerei, 
Brauerei, Weinerzeugung, Konserventabrikation, Frigorificos, Saladeros, Knochen- 
extraction, Seifenfabrikation, Quebracheindustrie, Gerberei usf. 

3) Mit welchen Risıken der Handel sogar in diesem aufstrebenden Lande, in- 
folge mangelhufter Gesetzgebung, noch vor wenigen Jabren zu kämpfen haito, lassen 
die nachstehenden Ziffern erkenneu. Zablungseinstellungen und „Arreglo * in Argen- 
tinien von 191 bis 1904 beliefen sich nach dem „Avisador Mercantil“ auf folgende 


Summen: 1901 192 1903 190% 
Pesos pap. à M 1.80 l 
Moratorien und Konkordate. . 29545751 18782614 12166353 3468662 
Baukerotte. . . . 2 2 20. 72087 119 15181 641 4856456 3454 646 
Ziviikonkurse . » 2: er 0.0. 2 905 968 5978784 2 262 194 913387 
Arreglos . . sses soo‘ 23554797 4546 761 13-2 701 2844 910 


Total 481093036 444859 80 30667704 10683 1U6 
Nach dieser Aufstellung hat sich dıe kommerzielle Situation großartig ge- 
bessert: Die Totalsumme fül-t von 48 Miliion. auf 101/g! Das Hilfsmittel des Moratoriums 
war zu einem Mißbrauch ausgeartet; dem wurde ein Riegel vorgeschoben — und 
siebe da: „von Stund’ an wurd’ es besser!“ Aber auch die anderen Ziffern sanken 
bedeutend. Was wäre das auch für ein Handelsstand, der bei 41/, Million. Bevölkerung 
für 438 Million Pesos Bankerotte an:agt!!! So konnte und durfte es nicht weitergehen. 


Die Totalsumme des Jahres 1904 verteilt sich folgendermaßen: Hauptstadt 


3418379 $, Provinz Bueıos Aires 1681933, Santa Fé 177394, Córdoba 1552754, 
Mendoza 9412495, Tucuman 378611, Eutre Rios 41»bu8, Santiago del Esvero 130089, San 
Juan 9000, Sulta 38634, Corrientes 180400, Pampa Central 35556. 

Von 145 der Falliten liegen keine Daten vor, da Jie Betreffenden flüchtig wurden. 
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gute Durchschnittsernten erzielt werden, darunter sogar außer- 
gewöhnlich reiche Ernten zu‘ verzeichnen sind, sind die 
Zahlungsverhältnisse in diesem Lande durchaus günstige. In 
schier unglaublichen Mengen vermögen nicht etwa billige, 
sondern recht gute und beste Waren in Argentinien. Absatz 
zu finden. Sobald aber eine Mißernte oder ein starker 
Ernteausfall eintritt, ist es mit der Güte des Marktes vorbei. 
Die Außenstände gehen schwer ein, die vorhandenen starken 
Warenlager und Konsignationen verschlechtern die Marktlage 
beträchtlich, die ständige, wie die vorübergehende (überwiegend 
italienische) Einwanderung stockt, der Zinzfuß für Personalkredite 
steigt ins Ungeheuerliche, und selbst der Immobiliarkredit ver- 
langt eine Verzinsung, die nach europäischer Ansicht geradezu 
wucherisch ist. Es ıst somit verständlich, daß Rimessen nach 
Europa knapp werden, der Diskont beträchtlich steigt, und wenn 
zu den durch Dürre oder F'rost hervorgerufenen Ernteausfällen 
noch starke Viehverluste sich gesellen, dann sind mehrere gute 
Erntejahre erforderlich, um diese Ausfälle wett zu machen. Je 
mehr das Land durch die Bahnen erschlossen und nutzbar ge- 
macht wird, um so mehr werden die obigen Nachteile, welche 
häufig ganze Provinzen treffen, ausgeglichen werden, aber vor- 
läufig ist der Ausgleich nicht so weit gediehen, um die Schärfe 
der R rioen zu mindern. Die Rimessen der besten und gewissen- 
haftesten Firmen geraten ins Stocken, trotz aller Auskünfte, 
welche in vollständig berechtigter Weise der Güte der Kredit- 
nehmer das beste Zeugnis ausstellten. Gegen solche Schwan- 
kungen ist noch kein Kraut gewachsen! Wie vermöchte man 
unter solchen Umständen die gewährten Kredite einer oder der 
anderen Gefahrenklasse einzureihen und demgemäß die Ver- 
sicherungsprämie zu bestimmen? Man kann auch nicht einwenden, 
daß auf eine oder mehrere Fehlernten mit einiger Wahrscheinlich- 
keit gute oder bessere Ernten zu erwarten seien. Wie oft sind 
solche schon ausgeblieben, um sich dann wiederum mehrere Jahre 
hintereinander zu häufen. Und das, was für Argentinien gilt, 
darf auch von Brasilien gesagt werden. Man denke nur an die 
vorzüglichen Kaffeeernten (1901/02, 1906/07, 1909/10) denen dann 
geringere Ernten folgten. Und gerade die günstigen Kaffeejahre 
sind es gewesen, deren Ueberproduktion die brasilianischen 
Kaffeeprovinzen — und diese sind die besten und reichsten, 
daher auch für die Gesamtentwicklung des Landes die maß- 
gebenden — geschädigt haben, so daß durch künstliche Eingriffe 
(Kaffeevalorisation!) die Nachteile dieser überreichen Ernten 
ausgeglichen werden mußten. Auch Australien hatte eine außer- 
ordentlich gedeihliche Entwicklung in den neunziger Jahren des 
vor. Jahrhunderts aufzuweisen. Die „Sheep runs“ zählten an die 
130 Million. Schafe, deren Zahl durch anhaltende, mehrjährige Dürre 
auf nahezu die Hälfte verringert ward. Wurden doch durch den 
wandernden losen Sand ganze Ortschaften verschüttet. In Süd- 
Amerika gesellen sich zu den elementaren Einflüssen noch nach- 
teilige, staatliche, politische Vorgänge, welche die wirtschaftliche 
Entwicklung und die Kreditfähigkeit der Einzelnen wie des ganzen 
Landes ganz außerordentlich gefährden. Chile erfreute sich vor 
dem Kriege mit Peru eines gesunden politischen Gleichgewichtes 
und einer musterhaft ruhigen wirtschaftlichen Entwicklung. 
Wiewohl es durch den Krieg mit Peru wertvolle, exportkräftige 
Gebietserweiterungen erfuhr, begann der Bürgerkrieg. Aber 
nach dem Tode von Balmaceda (1891) und dem volleu Siege 
seiner Gegner trat eine Korruption zutage, die selbst von 
erfahrenen Kennern des Landes auch nicht annähernd für möglich 
gehalten war. Die Kursschwankungen der süd- wie zentral- 
amerikanischen Valuten sprechen in dieser Hinsicht ein rücksichte- 
loses Urteil. Wer soll da den Mut haben, Versicherungsprämien 
zu berechnen. FR 

= Ich habe kürzlich im „Export“ (Nr. 14, 1911) in einer Ab- 
handlung über die deutschen Großbanken eine Zusammenstellun 
über die deutschen Bankfilislen veröffentlicht, welche in Sad- 
Amerika ins Leben gerufen worden sind. Einen ganz wesentlichen 
Nutzen dieser Institute erblicke ich u. a in der Kontrolle der 
Geschäftslage der betreffenden Länder. Diese Banken sind nicht 
nur in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in Europa willkommene 
Urteile über Einzelfirmen abzugeben, sondern sie werden auch 
infolge ihrer feinen Fühlung zur gesamten Entwicklung der 
betreffenden Länder und, gestützt auf zahlreiche politische und 
soziale Vorgänge, wichtige Schlüsse auf die wirtschaftliche 
Gestaltung der Dinge ziehen können. Irrtümer werden auch 
hier vorkommen, indessen werden dieselben mit der Zeit durch 
stets bessere Kenntnis der Verhältnisse eingeschränkt werden. 
Diese Banken werden immer mehr zu Zentral-Sammelstellen von 
Mitteilungen werden, die von erfahrenen Kaufleuten, Gutsbesitzern, 
Bergwerksunternehmern, Ingenieuren, Kapitänen, Politikern usw. 
ihnen tagtäglich sobriftħioħ, wie auch auf dem Wege des 
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persönliehen Verkehrs zugehen. . Aber auch in diesen Fällen 
wird immerhin bei jeder Information häufig genug ein „Wenn“ 
und „Aber“ einzuschließen sein, sei es mit Bezug auf die 
Aenderung politischer Verhältnisse bei eintretendem Präsidenten- 
wechsel, unvorhergesehenen parlamentarischen Vorgängen, Ernte- 
krisen und allen möglichen sonstigen Zwischenfällen, die nun 
einmal . in jungen Staaten rapider und ungezügelter aufzutreten 
fliegen, als in alten Kulturländern, welche über größere politische 
tabilität und größere wirtschaftliche Reserven verfügen. 

Aus alledem geht hervor, welches tiefgreifende Interesse die 
europäischen Kreditgeber und exportierenden Kreise an diesen 
öffentlichen Vorgängen in den überseeischen Ländern 
haben, gleichviel ob in der westlichen Hemisphäre, in Australien, 
im Orient oder in Japan. Es genügt demnach durchaus nicht, 
sich auf die über einzelne Kreditsuchende erteilte Auskunft zu 
verlassen. Es muß vielmehr als eine durchaus notwendige 
Forderung betrachtet werden, daß diejenigen Kreditgeber, welche 
mit jenen Gebieten arbeiten, fortgesetzt sich auch über alle 
dortigen öffentlichen Vorgänge orientieren, um wenigstens ein 
annähernd richtiges Urteil über die Entwicklungsfähigkeiten und 
Entwicklungsmöglichkeiten dieser Länder sowie der Licht- wie 
Schattenseiten derselben zu gewinnen. Wie aber wäre solches 
dem kleinen exportierenden Fabrikanten möglich? Sach- und 
zeitgemäß. wäre es auch, wenn — bei großen Umsätzen — die 
Chefs europäischer Firmen diese Länder selbst besuchten oder 
durch absolut zuverlässige Persönlichkeiten bereisen ließen, 
und sich nicht auf die Berichte ihrer ständigen Vertreter daselbst 
beschränken, die häufig genug ein Interesse daran haben, opti- 
mistische Auffassungen zu fördern. Wieviel Chefs — nament- 
lich Fabrikanten — würden aber in der Lage sein, ihrem. Geschäft 
längere Zeit den Rücken zu kehren, um fremde Länder persönlich zu 
bereisen? Wieviele von ihnen könnten die Kosten Jafür auf- 
wenden, wieviele wären gebildet und sprachenkundig genug, um 
solche Reisen mit Vorteil auszunützen? Die Antworten würden 
vermutlich sehr einschränkend lauten. | 


Man ersieht aus dem Gesagten, von welcher Wichtigkeit 
eine objektive und wahrheitsgetreue Berichterstattung über alle 
diese fremdländischen Marktgebiete ist, wie sowohl in den 
Zeitungen und Zeitschriften die politischen wie wirtschaftlichen 
Berichte mit größter Aufmerksamkeit verfolgt werden müssen, 
und letztere sich nicht bloß auf die Kenntnisnahme von Kursen 
und dergleichen beschränken darf. Berichte über geographische 
Tagesfragen, zahlreiche wirtschaftsgeographische Vorträge. und 
Abhandlungen, wie solche seit mehr als 30 Jahren u. a. im 
„Export“ veröffentlicht werden, Korrespondenzen ständiger Be- 
richterstatter, Auszüge aus Briefen ausländischer Geschäfts- 
freunde, Nachfragen nach bestimmten Waren, welche fortgesetzt 
im „Export“ erscheinen, ein Archiv, welches in vorzüglicher, 
übersichtlicher Anordnung die Angaben über mehrere hundert- 
tausend ausländischer Firmen enthält, täglich ergänzt 
und unausgesetzt vervollständigt wird, haben tatsächlich in 
der „Deutschen Exportbank“, in Verbindung mit einer aus- 
gezeichneten Fachbibliothek und einer Sammlung Tausender von 
Kartenwerken, eine Informationsquelle für Exportinteressenten 
geschaffen, wie solche nirgends anderweitig existiert. Zahlreiche 
andere Informationsstellen sind bezüglich des Auskunftswesens 
über das Inland vollständiger. und ausgiebiger veranlagt, aber 
mit Bezug auf das überseeische Ausland ist eine bessere Infor- 
mationsquelle nicht vorhanden. Daß gleichzeitig bei den leitenden 
Persönlichkeiten und Angestellten dieses Unternehmens im Laufe 
von 32 Jahren eingehende Spezialkenntnisse gesammelt wurden, 
welche insbesondere bei Konferenzen mit Exportinteressenten 
wertvolle Anregung zu geben vermögen, ist eine verständliche 
Begleiterscheinung der kontinuierlichen Arbeiten über den 
Außenhandel und dessen Förderung. An Gelegenheit zu Infor- 
mationen über die geschäftlichen Verhältnisse des Auslandes 
fehlt es demnach nicht, und sind auch die Vergütungen für 
solche Informationen — namentlich im Vergleich zu den im Aus- 
lande üblichen Sätzen — sehr mäßige. Auffallend muß es unter 
solohen Verhältnissen erscheinen, daß gleichwohl zahlreiche 
Firmen, welche trotz größerer Umsätze über eine nur geringe 
Kenntnis ausländischer Geschäftsverhältnisse verfügen, sich in zu- 
meist beschränktem Umfange der vorhandenen Informationsstellen 
bedienen. Klagen doch, wie bereits hervorgehoben, alle größeren 
Auskunfteien über den Mangel an Verständnis für die von ihnen ge: 
botenen Vorteile, und was diesbezüglich über die das Inland gege- 
benen Auskünfte gilt, gilt in noch viel höherem Maße für die Aus- 
künfte bezüglich des Auslandes., Die Sparsamkeit, die am falschen 
Orte entwickelt wird, rächt sich später in bedenklicher Weise, was 
hinreichend durch die zahlreichen Aufträge zur Eintreibung im Aus- 
lande verschleppter und zweifelhafter Außenstände bestätigt wird, 
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‘ Kaum irgend wo in der Welt gibt es so zahlreiche kleine und 
wenig bemittelte Firmen, welche das Exportgeschäft in so un- 
verhältnismäßig großem Umfange ohne genügende Deckung 
(Anzahlung, bestätigten Bankkredit, Zahlung gegen Konnossement 
im Abgangshafen usf.) und ohne jedwelche Kenntnis ausländischer 
Verhältnisse betreiben, wie in Deutschland. Daß in solchen 
Fällen nach einer gewissen, meistenteils kurzfristigen Periode 
arge Verluste entstehen, kann nicht wunder nehmen. Meist ist 
es gänzlich zwecklos, derartigen Unternehmern die Verbindung 
mit Exporteuren zu empfehlen. Bereits Ende 1880, auf dem 
ersten handelsgeographischen Kongresse zu Berlin, welcher vom 
„Centralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande“ im Oktober gedachten Jahres veran- 
staltet wurde (vergl. Bericht über die Verhandlungen des ersten 

„Kongresses für Handelsgeographie und Förderung deutscher 

zweite Sitzung „Die Hebung des deut- 

schen Kommissionshandels“), habe ich diese Verhältnisse eingehend 
kritisch beleuchtet und seitdem fortgesetzt in diesem Sinne 

— vielfach vergebens — zu wirken gesucht. Die Hoffnung, im 

Exporthandel große Orders und demgemäß beträchliche Gewinne 

zu realisieren, vielleicht auch das fragliche Vergnügen, sich „Ex- 

porteur“ zu nennen, macht solche Warnungen häufig genug 
illusorisch. Muß doch selbst größeren Fabrikanten gegenüber 
darauf hingewiesen werden, wie notwendig die Arbeitsteilung 
zwischen Fabrikation, d. h. Technik und Handel ist, und wie 
gerade diese Teilung sowohl einerseits die Industrie, wie anderer 
seits den Außenhandel Englands gefördert hat. Bereits auf dem 
gedachten Kongresse wurde hervorgehoben, daß der Fabrikant seine 
ganze Tätigkeit auf die. Hebung seiner technischen Leistung 
konzentrieren solle, sowohl was die Konzentration seiner geistigen 

Fähigkeit und Tätigkeit, wie seiner wirtschaftlichen Mittel an- 

betrifft. Die fortschreitende Technik beruht zum großen Teil 
auf der zunehmenden Arbeitsteilung, der durch dieselbe an- 

geregten und ermöglichten Schaffung geeigneter Maschinen. Diese 
wiederum beanspruchen stärkere Kapitalveranlagung, mehr Raum, 

d. h. Baulichkeiten, Hebe- und Transportvorrichtungen, mehr 
oder weniger mannigfaltiges Rohmaterial. Es muß nachteilig 
wirken, wenn den höheren Anforderungen des technischen Pro- 

zesses Kapital und Intelligenz des Unternehmens entzogen werden, 
und dieser neben seinen technischen Aufgaben sich auch noch 
mit dem Vertrieb der Waren beschäftigt, Reisende aussendet, 
sprachgewandte Korrespondenten anstellt, was ungleich erfolg- 
reicher zu tun dem Export- und Kommissionshandel obliegt. 

Dem gegenüber vermag nun freilich berechtigterweise 
geltend gemacht zu werden, daß durch die vervollkommneten 

Verkehrsbeziehungen der neueren Zeit und durch die ungemein 
gesteigerte Weltkonkurrenz speziell auf den überseeischen 
Märkten — auf denen alle Industriestaaten der Welt kon- 
kurrieren — die Tendenz dahin geht, die Zwischenhand auszu- 

schließen, die direkten Beziehungen zwischen dem Fabrikanten 
und den Marktgebieten zu fördern. Die starke Zunahme der 

Konkurrenz auf dem Weltmarkte zwingt naturgemäß den Ex- 
porteur und Kommissionär, beim Einkauf auf niedrige Preise zu 
halten, diese methodisch anzustreben. Es muß ausdrücklich her- 
vorgehoben werden: die Schuld liegt nicht am Exporteur, sondern 

in der Entwicklung und Ausgestaltung der gedachten Verhältnisse. 

Zahlreiche Fabrikanten klagen, wie u. a. Papiersorten der verschie- 
densten Art, Spielwaren, sächsische Manufakturwaren, selbsteinfache 

Maschinen und Werkzeuge, chemische Produkte uaf. von den 

Exporteuren als Proben unter Angabe von Preisen verlangt werden, 
und wie alsdann die Exporteure von der industriellen Kon- 

kurrenz billigere Offerten bei geringerer Qualität der Ware ver- 

langen. Successive wurden die Waren immer geringwertiger, 
sei es mit bezug auf Material, Aufmachung wie Form. Nicht 
immer gelang und gelingt es den Fabrikanten, durch Ver- 
besserung der Werkzeuge und Maschinen, der Arbeitsteilung, 

Materialersatz usf. der früheren Ware gleichwertige Erzeugnisse 
bei gleichen oder sogar niedrigeren Preisen zu schaffen.. Die 
Steigerung der Löhne und Rohmaterialpreise unterstützt die 
Tendenz zur Herstellung billiger Surrogate, sodaß schließlich 
die Industriellen sich gezwungen sehen, die verteuernde händ- 

lerische Zwischenhand auszuschalten, um auf dem Markte kon- 

kurrenzfähig zu bleiben. Solches wurde erstrebt und erhofft, 
aber es ist klar, daß dadurch die Risikoprämie für den Gewerbe- 
treibenden gesteigert wurde. Gleichwohl aber vermeinte er, 
auf dia Dauer dabei vorteilhafter zu arbeiten. So fog ar denn 
selbst an zu exportieren, wobei er häufig genug die Mühselig- 
keiten und die große damit verbundene Arbeit unterschätzte.*) 

‘) Diesen Gang der Entwicklung unterläßt die im Uebrigen sachlich vortrefflich 
ansgearbeiiete Denkschrift zu berücksichtigen, welche 1905 von der „Vereinigung der- 


Exportkommissions-Firmen“ unter em Titel: .„Rioige Fragen, deu Export betreffend“ 
in Berlin herausgegeben wurde. 
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Was aber soll er tun? Im Inlande wird ihm durch die stark zu- 
nehmende Konkurrenz das Geschāft erschwert, ebenso im Aus- 
lande durch die Hochschutzzölle, welche auf den eingeführten 
Industrieartikeln lasten! Der, mit Ausnahme Englands, in den 
größten Industriestaaten der Welt eingeführte Hochschutzzoll 
zwingt den Fabrikanten zum Export nach den überseeischen 
Gebieten, in welchen die Naturalwirtschaft vorherrscht, und so 
sieht er sich zu geschäftlichen Maßregeln veranlaßt, die er viel- 
fach nur widerwillig tut. 

Daß für die großen Export- und Kommissionshäuser die 
Risiken der in Uebersee und dem sonstigen Auslande geschafienen 
ausgedehnten Verbindungen geringer sind, als für den einzelnen 
Fabrikanten, ist erklärlich, denn jene großen kapitalkräftigeren 
Firmen verfügen über Filialen im Auslande, deren Leiter über 
die Kreditfähigkeit der Kundschaft sehr genau informiert sind, 
dieselben fortgesetzt unter Berücksichtigung der politischen und 
sozialen Entwicklung, der Ernten usf. usf. kontrollieren. Auch 
nehmen diese Filialen die Rohstoffe der Käufer ihrer Manufakte 
häufig als Zahlung in Kauf, verschiffen letztere nach den europä- 
ischen Märkten und speziell auch nach dem Sitze des Mutterhauses, 
welches gegen die übliche Kommission diese Materialien ver- 
kauft, und so Deckung für die seinerseits exportierten Waren 
sucht und findet. In gleicher oder ähnlicher Weise kann der 
Fabrikant nur ganz ausnahmsweise den Geschäftsgang beeinflussen 
und dirigieren. Sind seine Fabrikate erstklassig, sind sie gesuoht 
und vom Wettbewerbe unübertroffen, dann ist er ausnahmsweise 
in der Lage, für die Ware Kassa ab Fabrik oder gegen Konnosse- 
ment im Verschiffungshafen zu erlangen. Aber das wird immer 
mehr zur Ausnahme; dafür sorgt die Weltkonkurrenz. 

Viele deutsche Exporteure haben bisher nur die Artikel 
weniger Branchen, hauptsächlich sogenannte Manufakturwaren, 
exportiert, dagegen Erzeugnisse der Maschinenindustrie, Eisen- 
konstruktionen, Bergwerkseinrichtungen usw. garnicht zur Aus- 
fuhr gebracht, weil sie diesen Erzeugnissen ohne Kenntnis gegen- 
über standen, und weder über Konstrukteure, noch Zeichner, 
Ingenieure usf. verfügten, daher auch die betreffenden Fabrikanten 
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genötigt waren, unabhängig von den Exporteuren sich Ab- | 


satz ım Auslande zu verschaffen. So waren denn die großen 
deutschen Lokomotivfabriken, Werkstätten für Eisenbahnmaterial, 
Waffenfabriken verschiedenster Art und andere mehr darauf 
angewiesen, durch eigene Vertreter sich direkte Beziehungen 
zu den ausländischen Abnehmern zu. verschaffen, um so mehr, 
als es sich in solchen Fällen meist um große Abschlüsse handelte. 
Weder Krupp, noch s. Z. Grusonwerk, noch Mauser, noch 
Borsig, Henschel & Sohn oder Koppel, noch das Kalisyndikat usf. 
haben das Schwergewicht ihrer ausländischen Beziehungen in die 
Hände von Exporteuren gelegt, sondern sind nur ausnahmsweise 
durch deren Vermittelung in das Geschäft gekommen. 


Das hat sich nun freilich in neuester Zeit mehrfach geändert, 
und zahlreiche Exporteure übernehmen jetzt die Herstellung von 
Bau- und Konstruktionsplänen, Kostenentwürfen, sowie die Aus- 
führung von Eisenbahnen, Hafen- und Brüokenbauten, maschinellen 
Anlagen aller Art usw. Indessen sind dies doch immerhin auch 
jetzt noch Ausnahmen, denn die großen überseeischen Unter- 
nehmungen werden in der Regel in Verbindung mit den nord- 
amerikanischen und europäischen Fabriken und Konstruktions- 
werkstätten direkt eingeleitet und weiter geführt. Das ist auch 
hinlänglich verständlich, denn alle solche und ähnliche Anlagen 
erfordern geradezu den direkten Verkehr mit den Werken, 
welche solche Unternehmungen als Spezialitäten ausführen, 
sodaß viele solcher bedeutenden Werke sogar bereits überseeische 
Bureaux unter der Leitung hervorragender Techniker und Kauf- 
leute eingerichtet haben, um allen Anforderungen zu genügen: 
Die Finanzierung solcher Unternehmen erfolgt alsdann durch 
besondere ad hoc gebildete Konsortien oder, falls Aufträge von 
Staaten, Provinzen und Gemeinden vorliegen, durch die letzteren 
in Verbindung mit Banken oder deren Filialen. -Die Aufgabe 
dieser ist es, alsdann gemeinschaftlich mit den Werken, oder auch 
getrennt von diesen sich diejenigen Garantien zu verschaffen, 
welche ein größeres Risiko ausschließen. Hier sind es 
auch häufig genug politische Faktoren :aller Art, welche die 
Risikoprämie unter Umständen sehr erheblich steigern können, 
deren Erörterung jedoch nicht in das Bereich dieser Betrachtungen 
gehört, immerhin es aber als notwendig erkennen lassen, daß die 
diesfalls in Betracht kommenden deutschen Exportinteressenten 
über die politischen wie sozialen Verhältnisse der :betr. Import: 
}Händer eingehendere Kenntnisse sammeln. 

Daß für solche Unternehmungen eine Versicherung durch 
eine Gesellschaft gegen die Gefahren des Exportgeschäftes aus- 
geschlossen ist, darf wohl als Regel angenommen werden. Nament- 
lich werden die großen Exportfirmen gegen Exportgefahren nicht 
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versichern, denn im Hinblick auf ihre: Verbindungen, die sie im 
Auslande seit mehr oder weniger langer Zeit unterhalten, dürften 
sie sich sowohl auf Grund eingehender Informationen, wie genauer 
Kenntnis der Verhältnisse, von Risiken mehr oder weniger fern 
halten, übernehmen auch die Selbstversicherung. Schließen sie 
aber mit überseeischen Regierungen oder großen Konsortien 
irgend welche Geschäfte ab, die namentlich durch den Gang 
politischer Ereignisse gefährdet werden könnten, dann würde die 
Risikoprämie so steigen, daß eine Versicherungsgesellschaft von 
vornherein vermeiden müßte, solche Gefahren einzugehen. Die 
betreffenden Exporteure sind unter solchen Verhältnissen immer 
noch am ehesten in der Lage, durch persönliche Einflüsse 
und geschickte Ausnutzung der politischen Lage:sich Bicherheiten 
und Deckung zu verschaffen. — > 

Unter Hinweis auf die Ausdehnung der Deutschen Banken 
speziell in Südamerika ist a.a.0. (vergl. such „Export“ 1911 
Nr. 14: „Die deutschen Banken im Jahre 1910“) darauf hinge- 
wiesen worden, auf welche Weise durch sie die Sicherheit des 
deutschen Exportgeschäftes gefördert werden kann, ja, es drängt 
sich dabei in weiterer Folge die Frage auf, ob nicht durok 
intensivere aktive Beteiligung am Expo aft seitens dieser 
Banken die Risikoprämie desselben . erheblich vermindert zu 
werden vermag.’) Ä Ä 

Zur Zeit beschränkt sich die ‚Beteiligung der Banken. am 
Exporthandel im allgemeinen auf eine Diskontierung der auf die 
überseeischen Plätze gezogenen Tratten. Zur Sicherheit dienen 
u. a. die Konnossemente (Seefrachtscheine, documents attached). 
Die Ware geht nach dem Bestimmungsorte ab, begleitet vom 
Konnossement, während das Original desselben, von der Tratte 
begleitet, der überseeischen Kartellbank auf kürzerem Wege mit 
den Schnelldampferlinien zugesandt wird. Die Kartellbauk 
präsentiert dem überseeischen Besteller der Wareu die Tratte 
zum Akzept, übergibt ihm nach Akzeptation das Konnossement, 
so daß er auf Grund desselben die Sendung in Empfang nehmen 
kann. Ob die Tratte auf 30 oder 90 Tage nach Sicht lautet 
oder noch längere Frist läuft, ist hierbei vorläufig gleichgültig. 
Es möge nebenher aber dooh hervorgehoben werden, daß es 
gerade die Deutschen gewesen sind, welche diese Fristen über 
Gebühr verlängert haben. Während vor ca. 25 bis 30 Jahren 
die Engländer darauf hielten, daB in. gedachter Weise u. a. im 
australischen Geschäft die Tratte durchweg mit 30 Tagen nach Sicht 
akzeptiert wurde, sind es, nach den internationalen Ausstellungen 
in Sydney und Melbourne in den achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, die Deutschen gewesen, welche diese Frist auf 
90 und 180 Tage, ja selbst -auf längere Zeiträume ausgedehnt 
haben. Dadurch ist im Bestimmungslande das Emporkommen 
kleiner Firmen begünstigt worden, die in kritischen Zeiten nur 
allzu leicht umfallen, und ebenso wurde die Existenz schwindel- 
hafter Eintagsgeschäfte in bedenklicher Weise erleichtert. Dadurch 
ist wiederum eine Steigerung der Risikoprämie veranlaßt worden, 
denn die Gefahren, welche dadurch entstehen, sipd sehr 
weitgreifende. E BR: | 

Auch aus diesen Darlegungen geht hervor, wie außerordent- 
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Bank (Banco Aleman un 3 ulsoh' 
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Trujillo 
Montevideo 
Rio de Janeiro 
São Paulo 
Santos . . 2 2 22. 
Porto Alsır« 

Bahia 
Mexiko 
Torreon (Mexiko). . . . - 


1) Vertreten durelı Ernesto Tornquist ,& Co. Limited. > . 
2, Vertresen durch die Bauk für Ohile und Deutschland. nz 
3) Vertreten durch die Brasilianische Bank für Deütschland. 
: 4) Unber die Schwierigkeiten, welobe der Ausdebnung der Heutsuhva 
schäfte ınsbesondere in den euglischen Kolonialändern cutgegenstehgu, babe ich um 
»iugebender ausgesprochen in Schmollers „Jahrbuch ftir Vesetzgebung. Verwäftung 
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hoh differenziert die zen Verhältnisse des Exporthandels sind 
und .wie ungemein schwer es ist, unter solchen Umständen Ge- 
fahrenklassen und dementsprechende Versicherungsprämien zu 
fixieren. Die Verhältnisse des Exporthandels in allen den 
Hunderten verschiedener Branchen, den Tausend verschiedenen 
Artikeln, den zahlreichen verschiedenen Ländern und Absatz- 
ebieten sind .derartig komplizierte, die Verhandlungen mit den 
hörden — man muß Zolldifferenzen mit überseeischen Behörden 
durchgemacht haben, um an die Möglichkeit der von ihnen aus- 
geübten Chikanen zu glauben — so schleppender Natur. und mit 
so hohen Ausgaben verknüpft, daß der Scherereien für Ver- 
sicherungsgesellschaften, die doch genötigt sein würden, eventl. 
ebenfalls derartige kostspielige und zeitraubende Verhandlungen 
zu führen, kein Ende wäre. Die Verhandlungen müßten in den 
überseeischen bezw. ausländischen Absatzgebieten durch einfluß- 
reiche dort ansässige Personen oder Firmen geführt werden, und 
ob diese immer das Bestreben haben, die Interessen einer Ver- 
sicherungsgesellschaft zu vertreten, welche die Aufgabe verfolgt, 
den direkten Handel unter Umgehung der Exporteure und 
Importeure zu fördern, dürfte mindestens fraglich, in jedem Falle 
aber äußerst kostspielig sein. Auch aus diesen Darlegungen geht 
wiederum zur Evidenz hervor, wie falsch es von unbedeutenden 
kleinen Fabrikanten ist, angesichts dieser Schwierigkeiten das 
direkte Exportgeschäft forcieren zu wollen. | 
Aber zurück zu den Banken. Arbeitet der Fabrikant in der 
gedachten Weise durch Vermittelung der Banken mit dem Aus- 
lande, so ist ər einer korrekten vorschriftsmäßigen Behandlung 
der Warensendung sicher. Wenn er mustergemäß zu den ver- 
abredeten Bedingungen geliefert hat, so wird das Geschäft sich 
auch in der Regel prompt abwickeln. Erfolgt nachträglich eine 
Ausstellung bestiglich der Qualität der Ware oder aus sonstigen. 
Gründen, so können die Differenzen leicht auf gütlichem Wege 
. bei der nächsten Warensendung ausgeglichen werden. 
Weiter hat die Vermittelung der Bank noch den Vorteil, daß, 
wenn die überseeische Kartellbank entsprechend instruiert wird, 
diese weder die Tratte zum Akzept vorlegt, noch dieKonnossemente 
an den Besteller abgibt, falls dieser inzwischen faul geworden 
sein sollte. Die Ware kann dann an Ort und Stelle bestmöglichst 
verkauft oder auch nach dem Ausgangshafen zurückdirigiert 
werden. Hierbei. sind freilich Verluste unvermeidlich, aber in 
größerem Umfange dürften derartige Nachteile doch nur in Zeiten 
beginnender oder im vollen Flusse befindlicher Krisen eintreten. 


Wie nun, wenn die Banken selbst eine.Ver- 
sioherungsprämie erheben und dadurch das Ver-' 
sicherungsgeschäft im Exporthandel übernehmen würden? Ihre 
Kenntnis'von Land und Leuten, Zahlungsfähigkeit der. Kunden, 
der Umständ, daß sie auf Grund ihrer schon vorhandenen 
en und weitreichenden Verbindungen überall mit. 
sicheren Kartellbanken in Verbindung zu treten in der Lage 
sind, speziell für das. Exportgeschäft sich Treuhänder sichern 
können, welche die bestmöglichste Verwertung der etwa zur 
Verfügung gestellten oder bemängelten Ware vornehmen, Ver- 
trauensmänner, welche mit den nötigen Vollmachten ausgestattet 
sind, um eventl. Prozesse zu führen, mit den Behörden zu 
ksonferieren usw., — — alle solche und ähnliche Maßregeln würden 
die Ausführung des Planes zweifellos erleichtern. Würden die 
deutschen Banken gemeinschaftlich eine derartige Organisation 
schaffen, welche in allen bedeutenden überseeischen Häfen 


und Plätzen ihnen . sämtlich eine einheitliche Wahrung ihrer 


Interessen ermöglicht, so .wäre in der Tat eine wirklich reale 
und verhältnismäßig billige Grundlage für die Versicherung des 
Exportgeschäftes geschaffen. Im Hinblick auf die Größe und 
Zahl der versicherten Beträge, sowie unter Berücksichtigung der 


Tatsache, daß die übersseisohen Bestimmungsorte der Exporte 


meist hervorragende Häfen erster oder zweiter Klasse sind, ‘in 
denen speziell das Export- und Importgeschäft kombiniert ist, 
würden nicht einmal allzu viele Vertreter ernannt zu werden 
brauchen, deren Aufgabe es gleichzeitig wäre, in den wichtigsten 
binnenländischen Plätzen Unteragenten zu ernennen. Letztere 
würden nur aushilfsweise in Aktion zu treten brauchen, da die 
Abwickelung der wichtigsten geschäftlichen Vorgänge in den 
Haienstädten oder von denselben aus sowohl mit den Zollbehörden, 
wie mit den Empfängern der Waren stattfinden kann. 

. Auf solche oder ähnliche Weise erscheint es keineswegs 
unmöglich, eine wirklich gesunde Basis für die Organisation der 
Bxportversicherung zu gewinnen. Daß diesfalls die Banken 
bestrebt sein. würden, sich eine möglichst genaue Kenntnis der 
Gesamtverhältnisse des exportierenden Fabrikanten zu verschaffen, 
liegt auf der Hand. Dazu haben sie schon alle Veranlassung 
auch ohne: Usbernahme: einer Versicherung, denn wenn sie die 
Tratten' und. Konuossemente beleihen, so haftet im. Falle dar Nicht- 
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einlösung doch der Aussteller, d.h. der exportierende Fabrikant. 
Versichert er seine Aussendungen, läßt er seine durch das 
Exportgeschäft‘ entstandenen Buchforderungen durch 
die Banken diskontieren, so haben diese ein um so größeres 
Interesse daran, sich zu decken, nicht bloß durch das Konnossement 
und diedadurch verpfändete Ware (Spezialpfandrecht!),sondern auch 
durch die Kontrolle der Geschäftsführung des Exportierenden. 
Eine solche könnte im Interesse des deutschen Exporthändels 
nur erwünscht sein. Gerade die in das Versicherungsgeschäft 
eintretenden Banken würden in ihrem eigenen Interesse zögern, 
die kleinen und nicht entwickelungsfähigen Fabrikanten zu einem 
riskanten Exportgeschäft zu ermuntern. ' 

Wir müssen hierorts davon absehen, die Versicherungsfrage 
in Verbindung mit dem Bankwesen noch weiter zu erörtern. 
Prinzipielle Bedenken dürften gegen die Verbindung des Bank- 
und Versicherungsgeschäftes kaum zu erheben sein. Würde 
durch Uebernahme der Versicherung das Wesen des Bank- 
geschäftes irgendwie erschüttert oder erheblich komplizierter 
gestaltet werden, so blieben beide Branchen besser getrennt. 
Indessen erscheint durch die Verbindung derselben die Sicherheit 
beider nur gekräftigt! Dagegen würden vermutlich die großen 
Exporteure einer solchen Kombination nicht gerade freundlich 
gegenüberstehen. Weshalb aber sollten sie nicht selber Ver- 
anlassung nehmen, eine ähnliche Organisation zu schaffen und 
dadurch ebenfalls eine feste und gesunde Entwickelung des 
ganzen Exportgeschäftes schaffen helfen, gleichzeitig auch 
das Informationswesen, die Spedition unter ihre Direktive und 
Disposition bringen — was übrigens ja auch den Banken un- 
benommen bleibt. Ä 

Der Durchführbarkeit solcher Vorschläge und Anregungen 
wird man die Möglichkeit nicht ohne weiteres absprechen können. 
Die. Frage der Kreditversicherung im Exportgeschäft ist viel zu 
wichtig, um nicht immer und immer wieder diskutiert zu werden, 
und schließlich wird doch in der einen oder anderen Weise ein 
Kern und eine Grundlage für diese Spezialität des Versicherungs- 
wesens geschaffen werden müssen. Insofern sind die Stuttgarter 
Versuche sicherlich mit Anerkennung zu begrüßen. Möglich, daB 
sie sich noch in ganz anderer Form; als gegenwärtig vorauszu- 
sehen, realisieren. In der Form, in welcher sie jetzt ins Leben 
getreten sind, werden sie kaum zur allgemeinen Entwicklung 
und Gebrauchsfähigkeit gelangen. Im gegenwärtigen Augenblick 
ist das Informationswesen, wie es z. Z. besteht, speziell im Hin- 
blick auf die Zersplitterung der Exportinteressen, immer noch 
das beste Mittel zur Bicherung derselben. Wenn alsdann gleich- 
zeitig zahlreiche ÖOriginalberichte über die Geschäftslage der 
verschiedenen Ländergebiete veröffentlicht werden, wie diesu. a. im 
„Export“ geschieht, die Geschäftsfreunde der „Deutschen Export- 
bank“ auf diese und jene günstige Aussichten, welche der Export nach 
gewissen Gebieten in Aussicht stellt, aufmerksam gemacht, ebenso 
aber auch vor den Gefahren gewarnt werden, die im Entstehen 
oder Zunehmen begriffen sind, ferner Veröffentlichungen „Schwarzer 
Listen“ erfolgen, in denen faule Kunden festgenagelt werden, 
kurz, ein wirklich lebendiger Strom von Interessen und Be- 
ziehungen geschaffen wird, der ein richtiges Bild von den in 
Betracht kommenden Marktgebieten und deren Entwicklungsfähig- 
keit schafft, so ist damit eine Fülle von Aufklärung und An- 
regung zur Beobachtung gegeben, die leider immer noch allzu 
häufig genug an der Indolenz der Fabrikantenkreise und der 
Interessenten des Außenhandels strandet. Hiergegen kann. nur 
fortschreitende Erkenntnis wirken, und .es steht zu hoffen, 
daß speziell in den Handelshochschulen eine derartige Autklärung 
für die spätere Praxis vorbereitet wird. Gründlichere Kenntnisse 
in Geographie, die allerdings in. der Fabrikanten- und kauf- 
männischen' Welt durchweg fast alles zu wünschen übrig lassen, 
sowie speziell auch Geschichte des Handels, die Grundlagen der 
Nationalökonomik der Gewerbe, müssen die Grundlage für diese Be- 
strebungen werden. Die Technik und Routine des Handels und des 
Kontors reicht dazu nicht aus, um so weniger als die große Menge 
der sog. Kaufleute und Handalsbeflissenen mit: so außerordent- 
lich minimaler Schulbildung ausgerüstet in das praktische Ge- 
schäft eintritt, daß die meisten von ihnen niemals Kaufleute, 
sondern mechanische Kontorarbeiter und — Handwerker werden, 
und niemals viel mehr werden können. Mit der Vorbildung 
zahlreicher exportierender „Fabrikanten“ steht es nicht viel besser. 
Die Zeiten sind vorbei, in welchen für jeden Jungen der kauf- 
männische Beruf gerade gut genug. war. Speziell das: Export- 
geschäft erfordert doch noch andere Tugenden! | 

‘ Wir rekapitulieren: I cr NE A Ä 
1. 1. Die Einführung: der : Kreditwersicherung im Handel ist 
durch ‘die: Schwierigkeit 'ersehwert, : bestimmte: Gefahrenklassen 
und daher denselben entsprechende Risikoprämien zu fixieren. 
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2. Das Risiko im Exportgeschäft ist erheblich größer als 
beim Inlandgeschäft und steigt im überseeischen Geschäft 
noch mehr infolge der größeren Schwierigkeiten, welche der 
Information über die Bonität einzelner Firmen gegenüberstehen, 
sowie auch infolge des rapideren Eintrittes elementarer (Ernten 
usw.), politischer und sozialer Gefahren, geringerer Kapitalreserven 
im Vergleich zu alten Kulturländern. 

3. Im Hinblick auf diese Gefahren sollten weniger kapital- 
kräftige Firmen und Kaufleute sich vom direkten Exportgeschäft 
fernhalten, und durch Vermittelung großer Export- und Kom- 
missionshäuser exportieren, welchen durch ihre langjährigen 
Verbindungen reiche Erfahrungen in den Bestimmungsländern 
sowie ausreichende Mittel zur Deckung und zum Ausgleich von 
Verlusten zur Verfügung stehen. 

. 4. Der Fabrikant soll seine Intelligenz und Mittel auf die 
Herstellung der Ware, auf die Hebung der Technik kon- 
zentrieren, und dem Exporteur den Vertrieb der Erzeugnisse 
auf den ausländischen Märkten überlassen. 

5. Wird er daran durch die Tendenz des modernen Verkehrs, 
die händlerische Zwischenhand auszuschalten verhindert, so 
bedarf er der fortgesetzten methodischen Information über Land 
und Leute des Absatzgebietes durch Auskunfteien, Presse, 
ständige Vertreter, Reisende, persönlichen Besuch der Absatz- 
gebiete u. s. f, sowohl um die vorhandenen Geschäfteverbin- 
dungen auszudehnen, wie die Risikoprämie zu verringern. 

6. Die fortgesetzte Ausdehnung der deutschen Banken und 
ihrer Verbiudungen in Uebersee ist für die gedeihliche Weiter- 
entwickelung des deutschen Außenhandels von hervorragender 
Bedeutung, da durch die ihnen zugehenden Nachrichten die 
Sicherheit im Exportgeschäft wächst, und somit die Risikoprämie 
fällt, zugleich aber auch durch den den Banken ermöglichten 
Trattenverkehr (documents attached) die Zahlungsgarantien ver- 
Ben werden. 

. Die deutschen Großbanken sind inkolge ihrer Organisation 
und ihrer weitverzweigten ausländischen und speziell  über- 
seeischen Verbindungen geeignet, durch Kombination mit der 
Kreditversicherung die Risiken des Exportgeschäfts erheblich 
zu verringern. 

8. Zu ähnlichen fepe würde auch der Zusammen- 
schluß der großen Exporthäuser auf Grundlage geeigneter Or- 
ganisation führen. 

9. So lange Kreditversicherungen auf Grundlage der sub 7 
und 8 gedachten Kombinationen nicht vorhanden sind, ist. die 
Vermittelung gut organisierter Informationsinstitute nicht zu 


entbehren, da sie imstande sind, durch ihre Intervention die. 


Risiken im Exportgeschäft zu vermindern. 


Die treibenden Kräfte in der englischen Sohutzzollbewegung. Alle 
handelspolitischen Bewegungen haben in der Regel eine zwei- 
fache Art des Ursprungs, und zwar einmal in den Forderungen 
gewisser Interessengruppen, zum anderen in wissenschaftlichen, 
von allen Stimmungen freien Auffassungen. Die wirtschaftlichen 
Ansprüche einflußreicher Interessenkreise brachten uns die Zoll- 
gesetze vom 15. Juli 1879 und 25. Dezember 1902, während das- 
preußische Zollgesetz vom 26. Mai 1318 und die einige Jahre 
später züstande gekommenen Zollvereinigungen vorzugsweise 
wissenschäftlichen Erwägungen entsprungen waren. Haben die 
Interessen der Konsumenten die Oberhand, dann führen ihre 
Bewegungen meist zum Freihandelssystem; sind die Produzenten 
die Stärkeren, dann ist die Politik der Schutzzölle fast stets das 
Ergebnis. Alle diese Bewegungen sind aber nur das Resultat 
des Zusammenwirkens mannigfacher Triebkräfte, politischer, wirt- 
schaftlicher und wirtschaftspolitischer Faktoren. Volksstimmungen, 
politische Konstellationen, die Organisation ‘des Finanzweseng 


oder weitverbreitete ethische Wertschätzung können Anfang und: 


Ende eines handelspolitischen Systems in diesem Falle sein und 
es ebenso beeinflussen, wie das mächtigste wirtschaftliche Sonder- 
interessentum, wenn dies ein unmittelbares - Interesse an der 
Handelspolitik findet. 

Im Lichte dieser Tatsachen legt Hermann Levy, dem wir 
auch sonst beachtenswerte Arbeiten über die volkswirtschaftlichen 
Verhältnisse Großbritanniens verdanken, der Oeffentlichkeit eine 
kleine Untersuchung über die treibenden "Kräfte in der englischen 
Schutzzollbewegung vor, welche zu wesentlich anderen Ansichtefi 
kommt, als sie die öffentliche Meinung auf dem Festlande sich 
gebildet hat. Levy weist die Annahme zurück, als ob die eng- 
lischen Landwirte die Einführung der Schutzzölle erstrebten. 
Schon in den landwirtschaftlichen Unterausschüssen der neunziger 
Jahre hätten sich die Sachverständigen fast durchweg zu der 
Meinung bekannt, daß Geireidezölle von wirklich schützender 
Höhe „out of question“ seien. ‘Allein dieser Umstand läßt 


unseres Erachtens noch keine Schlußfolgerung . für das Nicht-. 
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bestehen einer Schutzzollbewegung in England zu. Denn mit 
Getreidezöllen ist es immer eine eigenartige Sache gewesen. Es 
wird doch nur durch diese Beschlüsse gezeigt, daß in der 
Landwirtschaft die Sonderinteressen des Schutzzolles nicht zu 
finden sind. 

Was nun die Industriezweige in dieser Hinsicht angeht 80 
weist Levy nach, daß die „großen“ Industrien nach wie vor ibr 
Interesse am Freihandel erklären. Vor allem steht der Kohlen- 
bergbau der Schutzzollfrage völlig fern, und was dies bedeutet, 
vergegenwärtigt man sich leicht. wenn man bedenkt, daß der 
Wert der jährlichen Erzeugung dieses gewaltigen Produktions- 
zweiges im Jahre 1908 auf nicht weniger als 2400 Million. M 
berechnet wurde. Die Kohlengrubenbesitzer befürchten von der 
Einführung des Schutzzolles auch die eines Ausfuhrgolles, dessen 
Wirkungen sie in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts haben 
spüren müssen. 

Die Textilindustrie ist ebenfalls 'in ihren wichtigsten 
Zweigen, der Baumwoll- und Wollindustrie, freihändlerisch 
sinnt, namentlich ihr Hauptrepräsentant Coates.. Auch von dar 
Tarifkommission, in der doch Freihändler im allgemeinen nicht 
zu suchen sind, ist es des öfteren ausgesprochen worden, daß. 
die qualitative Ueberlegenheit der englischen Produktion ihr ein 
Monopol auf den Auslandsmärkten gäbe, das vorläufig noch un- 
erschüttert sei. Die britische Textileinfuhr kann sich weder in 
ihrer absoluten Werthöhe noch in ihrem Wachstum, in. den 
letzten 15 Jahren, auch nur annähernd mit der Ausfuhr messen. 


Das Gesamtinteresse der Eisen- und Stahlindustrie 
am Freihandel ist ebenfalls: weit wichtiger, als die Forderung 
einzelner Interessenten nach: Schutzzöllen. Die Einfuhr billigen 
Halbzeugs, die manchen Werken zuweilen Schmerzen bereitet, 
wird von den Halbzeugverbrauchern als Wohltat empfunden, 
so von den Schiffsbauern, den Weißblechfabrikanten u.a. m. 
Die gewaltige Schienenproduktion spürt infolge internationaler 
Kartellierung keinen Wettbewerb. In dieser Frage ist unter 
den englischen Werken eine Verständigung auch um so leichter, 
als es heute nur noch neun Firmen in diesem Produktionszweige 
in England gibt gegenüber 18 bis 20 in den achtziger Jahren, 
als das erste internationale Schienensyndikat zustande kam. a 
ferner in der englischen Eisenindustrie die vertikale Betriebskom- 
bination sich nicht in dem Maße durchgebildet hat, wie in Deutsch- 
land oder in den Vereinigten Staaten, besteht auch nicht jenes 
Interesse der großen gemischten Werke, durch zollpolitische 
Verteuerung der Materialien das Leben der „reinen“ Werke zu 
erschweren. Die englische Eisenindustrie : charakterisiert sich 
trota .der beträchtlichen Einfuhr doch noch immer als 
Exportindustrie großen Stils. Im Jahre 1909 exportierte sie im 
Werte von 38,99 Million. £, während die Importe an Bisen- und 
Stahlwaren nur 7 ‚9 Million. £ betrugen. ‘Also. auch hier kann 
das Schutzzollinteresse der Industrie, genau wie im Falle der 
Textilindustrie, nur beschränkt sein. Der einzige Zweig .der 
Eisenindustrie, der nach den Grundsätzen der Beschützer in- 
ländischer Arbeit einen Zoll. in der Tet beanspruchen könnte, 
wäre der Eisenerzbergbau, da England:. mehr ale die en der 
erforderlichen Erze einführt. ı 

Einen vierten Zweig der englischen Großindustrio hat die 
Tarifkommission in ihrer jetzt schon sechsjährigen Tätigkeit 
bisher überhaupt nicht berücksichtigt. Und niemand wird be- 
zweifeln, daß der englische Schiffsbau zu den Grundpfeilern 
der englischen Industrie gehört. : Doch. aueh hier ist das frei- 
händlerische Interesse vorherrschend. Von der Einfuhr sind 
die Schiffbauer überhaupt nicht bedroht, denn einem Export 
von Jährlich 5 bis B Million. steht eine Einfuhr von nur 20- bia 
30 000 £ gegenüber. Sie behaupten deshalb, daß eine Tarifreform 
mit Zöllen auf Eisenwaren, welche zum Schiffebau verwendet 
werden, ihre Produktionskosten erhöhen und ihre et auf. 
dem Weltmarkte verschlechtern würde, so daßi sie,. ohne Vor- 
teile auf dem inneren Markte zu gewinnen,: an’ Export higie 
einbüßen müßten. 

` Man weiß deshalb :auch allgemein in England, schzeibt Lay, 
daß es 1!/, bis 2 Jahre dauern würde, ehe man bei der allseitigen 
Unsicherheit der eigentlichen Zollforderungen die vorzuschlagen- 
den Zölle beieinander hätte, ‚wenn die ‚Konservativen heute .einb 
durchgreifende Tarifreform ins Werk setzen würden. Dieser 
eigentümliche Zustand erklärt sich wohl damit, daß es nicht die 
führenden Männer der. Großindustrie sind, welche den Ruf nach. 
Schutzzöllen erheben. Würden die großen führenden Industrien, 
ähnlich wie einst in Deutschland oder Amerika, genau bestimmte. 
Forderungen stellen, dann würde es den tarifreformerisch. ge-: 
sinuten Politikern viel leichter werden, ihr Ziel. su. erreichen.. 
Es sind nur zweit- und drittwichtige: Industziezwei e, welche 
Schutzzölle verlangen, weil sie vom: ausländischen. Weitbowerh 
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bedroht werden. Da ist z. B. die Seidenindustrie, welohe von 
jeher ein schwächliches Kind der englischen Textilindustrie war 
und schon in den vierziger Jahren vom Freihandel den sicheren 
Untergang erwartete, dann die elektrische Industrie in ihren 
verschiedensten Zweigen, die Glasindustrie, das Teppich- und 
Glasgewerbe u.a. m. Wäre die englische Schutzzollbewegung 
in erster Linie eine Interessenbewegung, dann müßten ihre Ver- 
treter wie bei uns und in Amerika eine geschlossene Reihe 
bilden, um zum Ziel zu gelangen. Man sieht also, daß Schutz- 
zollbewegungen geschaffen werden können, ohne daß die be- 
deutendsten Interessenvertretungen eines Handels daran teilzu- 
nehmen brauchen; denn daß es.eine Schutzzollbewegung großen 
Umfanges in England gibt, in welcher weite Kreise des Volkes auf- 
gehen, geht schon daraus hervor, daß die konservative Partei die 
Tarifreform so lange und so ausgiebig zum Gegenstand großer 
Agitationen machen konnte. 

Die treibenden Kräfte der englischen Schutzzollbewegung 
müssen deshalb auf einem anderen Gebiete gefunden werden, 
und Levy glaubt, daß dies das politische mit den verschiedensten 
Schattierungen ist, das er als „Stimmungsproblem“ bezeichnet. 
Wenn auch die letzte Kolonialkonferenz nicht gerade sehr günstig 
für die Frage des britischen „Zollvereins“ verlaufen ist, so be- 
steht doch bei einer sehr großen Masse der Glaube, daß England 
Schutzzölle einführen und die Kolonien differenzieren müsse, um 
so dem Verfall des Imperiums vorzubeugen. Die altenglische 
Auffassung, daß nur bei der Höchstentfaltung wirtschaftlichen 
Wohlstandes politischer Fortschritt möglich sei, wird dabei preis- 
gegeben, und statt dessen befürwortet, die politische Aktion der 
ökonomischen Sorge voranzustellen. Es wird behauptet, daß der 
Freihandel nicht nur das britische Kolonialreich untergraben, 
sondern auch das Mutterland infolge der zunehmenden Arbeits- 
losigkeit der sozialen Dekadenz entgegenführen werde. Denn 
England hat heute die größte Menge Arbeitsloser, die nicht nur 
zeitweilig ohne Beschäftigung sind, und von denen ein großer 
Prozentsatz dem Verbrechertum bereits anheimgefallen ist. Die 
Schutzzölle erklären die Tarifreformer als das einzige Mittel, um 
hier Abhilfe zu schaffen. Ob sie richtig gehen? Uns scheint es, 
als ob das Problem der Arbeitslosigkeit in England nicht erst 
eine Wirkung des ausländischen Wettbewerbes ist. Auch die 
Webbs schreiben, daß „diese ganze Klasse jahrein, jahraus, ganz 
unabhängig von der Lage der Volkswirtschaft“ existiere. Auch 
glauben die Konservativen in einer Tarifreform ein finanz- 
politisches Mittel zur Abwehr des auch in England neuerdings 
immer mächtiger werdenden Sozialismus erblicken zu können, 
weil dadurch Einnahmen zur Durchführung sozialer Reformen 

chaffen würden. „Tarifreform oder Sozialismus“ wurde das 
chlagwort Balfours für die Januarwahlen 1910. „Geld für soziale 
Reformen“, so erklärte ein anderer Konservativer von Ansehen, 
„müsse durch Erweiterung der Besteuerungsbasis geschaffen 
werden. Tarifreform sei daher die beste und größte aller Sozial- 
reformen.“ Auch viele Altliberale haben sioh zu dieser Auffassung 
bekannt, namentlich der einflußreiche Lord Roseberry, der die 
Freihandelslehre aufzugeben gewillt ist, wenn die Tarifreform 
jene Frage in günstigem Sinn lösen kann. | 


Weiterhin findet die englische Schutzzollbewegung ihre 
Träger in den großen Reihen des Mittelstandes, namentlich den 
Privatbesmten und kleineren Gutsbesitzern, die alle von der 
Sorge erfüllt sind, daß jeder Fortschritt Deutschlands oder 
Amerikas einen Rückschritt Englands bedeute. An Stelle der 
alten englischen Auffassung, daß der Wohlstand anderer Länder 
auch den Wohlstand Englands günstig beeinflusse, ist die andere 
getreten, daß es sich in der Volkswirtschaft um einen allgemeinen 
Wettlauf handle, bei dem es darauf ankomme, wer in letzter 
Linie Besiegter, wer Sieger sein werde. Jede Steigerung irgend 
einer ausländischen Produktion, die nicht in England auch ent- 
sprechend steigt, wird als Zeichen des industriellen Nieder- 
ganges aufgefaßt. Tief hat sich englischen Volkskreisen die 
Meinung eingegraben, daß: das wirtschaftlich rasch vorwärts 
drängende Deutschland seine ökonomischen Erfolge alsbald in 
markt- und weltpolitische Siege zum Schaden Englands umsetzen 
werde. Der Schutzzoll soll das Mittel sein, auch in England 
das Tempo der industriellen Entwicklung zu beschleunigen. 
Hierzu kommt, daß die Tarifkommission die Lage so ungünstig 
ausmalt, als es nur irgend denkbar ist, und man die Stellung 
Englands zu anderen Ländern als eine des Kampfes auflaßt, so 
daß viele, die sich für Schutzzölle nicht zu begeistern vermögen, 
dies für Vergeltungszölle tun. Die Stimmungsfrage spielt über- 
haupt. in der britischen Wirtschaftspolitik der letzten Jahre eine 
bedeutende Rolle. Man greift zu neuen Palliativmittelchen trotz 
der::-Brfahrurigen mit den Gesetzen aus den achtziger Jahren 
und der Brüsseder Zuckerkonvention. Mit dem bloßen Hirnge- 
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spinst der „Invasion“ deutscher Truppen mischt sich die Furcht 
vor der Invasion deutscher Waren, und beide klingen aus in 
das Feldgeschrei: Besteuere den Ausländer! Das heißt also: 
nicht in erster Linie Schutzzölle für den Inländer, sondern gegen 
den Ausländer. 


Die Geschäftslage in Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest von 
Anfang Mai.) Das neugewählte Parlament, beziehungsweise seine 
Tagung, verspricht, sich sehrlebhaft zu gestalten. Esließ sich voraus- 
sehen, daß die Parteien der Opposition gleich von Anfang an die Re- 
gierung in scharfer Weise angreifen und an der Art, wie die Wahlen 
„gemacht“ wurden, sowie an der ganzen Tätigkeit und politischen 
Auffassung des heutigen Regimes vernichtende Kritik üben 
würden. Aber für die Regierung, die in beiden Häusern des 
Parlaments über gewaltige Majoritäten verfügt, wird es schließlich 
nicht allzuschwer sein, sich des Ansturmes der Opposition zu 
erwehren, so daß die Gefahr, die ihr von dieser Seite droht, vor- 
derhand wenigstens nicht tragisch genommen zu werden braucht. 

Weit größere Schwierigkeiten wird die Durchführung des 
Programmes bieten, mit dem sich der greise Ministerpräsident, 
Herr Peter Carp, gleich nach seinem Amtsantritte dem Lande 
vorgestellt hat. Herr Carp hat formelle Versprechungen gegeben, 
die keinen Aufschub und noch viel weniger eine Umgehung zu- 
lassen. Die Befreiung des kleinen Grundbesitzes von der staat- 
lichen Grundsteuer wird schon von Beginn des neuen Budget- 
jahres an durchgeführt werden müssen, und die Herabsetzung 
oder gänzliche Aufhebung gewisser Verzehrsteuern sowie jener 
rein fiskalischen Einfuhrzölle, durch welche die Lebenshaltung 
der breiten Massen der Bevölkerung erschwert wird, kann nicht 
mehr verschoben werden. Auch in bezug auf die Gehaltsauf- 
besserung der kleinen Staatsbeamten wird wenigstens ein Anfang 
gemacht, und die Mehrausgaben für die Armee werden gleichfalls 
schon ins nächste Budget eingestellt. Bezüglich aller dieser 
Dinge ist heute kein Feilschen und Zögern mehr zulässig, weil 
die Regierung nach dieser Richtung hin unzweideutige und bin- 
dende Verpflichtungen übernommen bat. 

Alle diese ar sich löblichen Maßregeln aber, die das 
Minimum dessen darstellen, was die Regierung ohne weiteren 
Aufschub durchzuführen verpflichtet ist, sind geeignet, die bis- 
herige Grundlage der staatlichen Finanzwirtschaft eventuell zu 
erschüttern. Es müssen einerseits staatliche Einnahmen erheblich 
verringert odergänzlich aufgegeben werden, es soll andererseits eine 
Reihe von Ausgaben bedeutend erhöht werden und gleichzeitig wird, 
wie aus den bisherigen Kundgebungen der Regierung ersichtlich 
ist, das budgetäre Gleichgewicht aus den eigenen Mitteln des 
Staates aufrechterhalten werden. Wenigstens wurden die Ge- 
rüchte von der Aufnahme einer großen ausländischen Anleihe 
die nach Verlautbarung des Regierungsprogrammes in Umlauf 
gesetzt wurden, von halbamtlicher Seite kategorisch dementiert, 


-und es ist nicht bekannt geworden, daß die Regierung diesem 


Dementi zum Trotze mit irgend einer ausländischen Finanzgruppe 
wegen einer Anleihe in Verhandlung getreten ist. | 

Es ist aber immerhin möglich, daß die Regierung eine Zeit- 
lang wenigstens auch ohne Anleihen ihr Auskommen ` finden 
wird. Auf die Kassabestände des Staates ist zwar nicht be- 
sonders zu rechnen, weil der überwiegende Teil derselben für 
die nachträgliche Deckung bereits erfolgter Ausgaben verwendet 
werden muß. Wichtiger ist das Mehrerträgnis, das nach der 
im vorigen Jahre erfolgten neuen Steuereinschätzung die direkten 
Steuern ergeben müssen. Hier schauen für den Staat gut 6 bis 
8 Million. Lei heraus, und guch die sonstigen Incassi des Staats- 
schatzes versprechen, sich, dank đer vorjährigen guten Ernte, 
im kommenden Budgetjahre günstig zu gestalten. An dem Be- 
amtenstatus der einzelnen Ministerien lassen sich vielleicht auch 
gewisse Ersparnisse durchführen, so daß schließlich eine ganz 
erkleckliche Anzahl von Millionen für die neuen Reformen übrig 
bleiben mag. Freilich noch lange nicht genug, um die sich er- 
gebenden Erfordernisse zu decken, für die Hert Carp, wenn er 
wirklich als guter Finanzverwalter vorgehen ‘will, dem Staate 
neue Einnahmequellen erschließen muß. Und nach dieser Rich- 
tung hin sind die Schwierigkeiten für das heutige konservative 
Regime vielleicht noch größer als sie es für jede andere Regie- 
rung sein würden. Eine Mehrbelastung der, breiten Schichten 
der Bevölkerung erscheint ausgeschlossen, da'gie nicht bloß mit 
der herrschenden Stimmung sondern auch mit dem in dem Re- 
gierungsprogramme angekündigten leitenden Grundsätzen in 
Widerspruch stünde. Andererseits ist eine stärkere Heranziehung 
der besitzenden Klassen, etwa durch die Eimführung der pro: 
gressiven Einkommensteuer oder durch eine andere radikale 
Maßregel nicht zu erwärten, da man von der Regierung nicht 
verlangen kann, daß sie gerade jene Bevölkerungsklasse belasten 


werde, auf die‘ sie sidh' vornehmlich stützt und deren Unzu- 
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friedenheit den Bestand des ganzen Regimes in Frage stellen 


müßte. Ueber die Erwerbung der Güter der toten Hand zur 
Verteilung an die bäuerlichen Grundbesitzer, über die den Bauern 
zu gewährenden Erleichterungen bei Ankauf der Bodenlose von 
der Ruralkasse, über die zugesagten Wohlfahrtsgesetze zugunsten 
der Arbeiter, über die Verwaltungsreform, die Verbesserungen 
des Verkehrswesens, die Schutzmaßregeln für die Handwerker, 
für Handel, Industrie und Landwirtschaft wolle man garnicht 
sprechen, weil für ein derartiges, riesenhaftes Reformwerk Mittel 
notwendig sind, deren Beschaffung für absehbare Zeit ganz 
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt. Man darf jeden- 
falls darauf gespannt sein, in welcher Weise Herr Carp, dessen 
staatsmännische Umsicht eine bewährte ist, aus diesen Schwierig- 
keiten herauszukommen gedenkt. Die anläßlich der Eröffnung 
der gesetzgebenden Körperschaften, deren Dauer bis in die ersten 
Tage des Juni verlängert worden ist, seitens S. M. des Königs 
gehaltene Thronrede hebt denn auch die durch die Ueberein- 
stimmung des Landes mit dem Throne ausgedrückte Gewähr 
hervor, daß die Regierung ihre Pflicht erfüllen werde: dies um- 
somehr als Rumänien die auswärtige Lage mit Ruhe betrachten 
kann. Die standhafte und besonnene Politik, welche Rumänien 
seit über einem Vierteljahrhundert befolgt, hat ihm zu allen Staaten 
die besten Beziehungen gesichert. 

Im Programm der neuen Regierung spielt, wie bereits her- 
vorgehoben, die finanzielle Seite eine überaus wichtige Rolle, 
und es dürfte in diesem Augenblicke daher interessant sein, zu 
erörtern, welches der Stand der Staatsfinanzen ist und wie sich 
die Aussichten für die weitere Entwicklung der staatlichen Ein- 
nahmen stellen. | ; j 

Die öffentliche Schuld des Königreiches betrug am 1. April 
1910: 1598 916 306 Lei (A M 0,51). Der größte Teil dieser Schuld 
ist im Auslande plaziert. Kaum der achte Teil der Staatstitres 
befindet sich in Händen rumänischer Kapitalisten. Da Rumänien 
ein kapitalarmes Land ist, wendet sieh der Staat bei der Kontra- 
hierung der notwendigen Anleihen an die großen ausländischen 
Finanzgruppen. Es ist aber begründete Aussicht vorhanden, 
daß angesichts des rapiden Anwachsens des nationalen Reichtums 
und der Vermehrung der Reserven, die rumänische Rente wieder 
ins Land zurückkommen wird. Die Hauptursache der öffent- 
lichen Schuld ist in den Ausgaben zu suchen, die für die Aus- 
führung der öffentlichen Arbeiten notwendig waren. Die öffent- 
liche Schuld wird denn auch fast vollständig von dem Werte 
der großen staatlichen Investitionen gedeckt. Bis zum Jahre 1889 
hatte man 965 329 639 Lei für die Ausführung der verschiedenen 
öffentlichen Arbeiten verausgabt (Eisenbahnen, Bahnhöfe, Ateliers, 
rollendes Material, Hafen von Constantza, Verkehrswege, Fluß- 
und Seeschiffahrtsdienst-Verwaltuugsbauten). Diese Summe hat 
gegenwärtig mehr als eine Milliarde Lei erreicht. Dieses in den 
staatlichen Investitionen angelegte Kapital verschafft nicht nur 
Einnahmen, sondern schafft auch der wirtschaftlichen Entwicklung 
des Landes Bahn. Jede neue Eisenbahnlinie hat neue Absatz- 
gebiete für die Erzeugnisse eröffnet und den Wert der ländlichen 
Besitzungen gehoben. Der Fluß- und Seeschiffahrtsdienst hat 
den Verkauf der landwirtschaftlichen Erzeugnisse im Auslande 
erleichtert und den öffentlichen Wohlstand erhöht. Die Lasten 
-für die Bezahlung der Annuitäten der für die Ausführung der 
obigen Arbeiten aufgenommenen Schulden werden reichlich von 
dem indirekten Nutzen wettgemacht, der sich aus der Erhöhung 
des Wertes der Besitzungen und der Entwicklung des Reichtums 
des Landes ergibt. Welches sind nun die Einnahmequellen, die 
es Rumänien möglich machen, allen seinen ausländischen Ver- 
pflichtungen nachzukommen und die ziemlich bedeutende Einfuhr 
zu bestreiten? Rumänien hat weder im Auslande angelegtes 
Kapital noch eine zahlreiche Handelsflotte, noch kommen Ausländer 
ins Land, um ihr Kapital zu verausgaben. Die hauptsächlichste 
Einnahmequelle ist die Landwirtschaft. Trotzdem die Industrie 
in fortwährender Entwicklung ist, genügt sie kaum, einen Teil 
des Innenmarktes mit seinen Bedürfnissen zu versorgen; bloß 
die Petroleum- und in kleinerem Maßstabe die Holzindustrie, 
erzeugen auch für das Ausland. Der rumänische Ausfuhrhandel 
stellt fast die alleinige Quelle dar, aus welcher das Land die 
Mittel schöpft, die ihm gestatten, seine Schulden an das Ausland 
zu begleichen, und dieser Handel wird wie gesagt, größtenteils 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen dargestellt. Wenn die 
Bilanz des Außenhandels aktiv ist, wie sie es in den Jahren 
1909 und 1910 war, wo durch die Ernte überaus große Geld- 
mittel ins Land kamen, so präsentiert sich die wirtschaftliche 
Lage des Landes unter besonders günstigen Bedingungen. Man 
kann daraus die Schlußfolgerung ziehen, daß das Staatsbudget 
wohl Schwankungen von 8 bis 10 Million. im Plus oder: Minus 
erträgt, ohne daß die befriedigende Lage desselben merklich 
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tangiert wird. Es ist aber Pflicht jeder Regierung, daran zu 
denken, daß es auch Jahre der Mißernten gibt und daß daher 
große Vorsicht in der Behandlung aller mit den Staatseinnahmen 
oder -ausgaben zusammenhängenden Reformen unbedingt ge- 
boten erscheint. 


Der Ministerpräsident Carp, der während seiner früheren 
Amtstätigkeit im Jahre 1900 die traurige Wirkung der Folgen 
einer der schrecklichsten landwirtschattlichen Krisen zu be- 
kämpfen hatte, dürfte die Wahrheit dieser Behauptung stets vor 
Augen haben. 


Asien, 


M. Zur Handelslage in Ostasien. Nachdem die Spuren. der 
Krisis, die im vorigen Sommer infolge der Spekulation in Kaut- 
schukaktien namentlich in China auftrat, zum größten Teil ver- 
schwunden sind, ist es von Interesse, was die „Hongkong and 
Shanghai Bangking Corporation“ in ihren jüngsten Jahres- 
bericht über die Lage im fernen Osten sagt. Betrefis Vorder- 
indiens heißt es, daß das Finanzjahr, das am 1. April 1911 schloß, 
ebenso gute oder noch bessere Ergebnisse aufweisen dürfte, als 
das letzte Jahr, das ein Rekordjahr war und einen Exportüber- 
schuB von 47 Million. £ zeigte. Die Ernten waren reich, 
und zudem erzielten die Produkte hohe Preise, so daß das Land 
während der nächsten Zeit sehr kaufkräftig sein wird. Das 
Teegeschäft nahm eine günstigere Entwickelung als. in vielen 
Jahren, wogegen die Spinnereien in Bombay und Kalkutta nieht 
an dem allgemeinen Aufblühen teilnahmen. In den Straits 
Settlements und den Malaienstaaten befanden sich Gruben- 
betrieb, Landwirtschaft und Handel in befriedigendem Fortschritt. 
Der Export nahm beträchtlich zu, hauptsächlich infolge der ge- 
waltig gestiegenen Kautschukausfuhr und der stark in die Höhe 
gegangenen Zinnpreise. Birma, Siam und Cochinchina, 
die großen reisproduzierenden Länder, hatten 1910 eine Ausfuhr, 
die den gewöhnlichen Durchschnitt erreichte, und für die ein- 
heimische Landwirtschaft war das Jahr gut. Für die gegen- 
wärtige Saison sind die Aussichten günstig, ausgenommen in 
Siam, dooh können sich die Verhältnisse noch verschlechtern oder 
verbessern. Auf den Philippinen hofft man, daß der lange 
herrschende geschäftliche Druck nunmehr weicht :und - einer 
Besserung Platz macht. Zwar wirken die niedrigen Hanf- und 
Zuckerpreise nicht vorteilhaft auf die Kaufkraft ‘der Binge- 
borenen, doch wird dies wieder einigermaßen durch die starke 
Ausfuhr ven Kopra, wofür gute Preise erzielt werden, aufge- 
wogen. Japan hat, wie alle Berichte erkennen lassen, eine 
Zunahme des einheimischen Handelsumsatzes. zu gewärtigen. 
Die Ausfuhr im Jahre 1910 war die höchste, die .jemals vorkam, 
und auch die Einfuhr zeigte im Vergleich zum vorhergehenden 
Jahre eine starke Zunahme Da die Reiserıute in einigen 
Distrikten fehlschlug, was seinen Grund in Uebersehwemmungen 
hatte, mußte die Einfuhr von Reis erhöht werden, aber in.anderen 
Landesprodukten fiel die Ernte gut aus. Der Markt für. Seide, 
einem der Hauptartikel des Landes, gestaltete sich das ganze 
Jahr hindurch sehr lebhaft, und trotz-der recht niedrigen Preise 
war die Ausfuhrmenge viel höher als in irgend einem: vorher- 
gehenden Jahr. En 

Was Hongkong und das südliche China be- 
trifft, so erfuhr die langsame, aber beständige Verbesserung .der 
Geschäfte eiue Fortsetzung. Die Aussichten für das ge 
wärtige Jahr scheinen günstig zu sein, und in den Schiffahrts- 
kreisen ist man der Meinung, daß größere Lebhaftigkeit bevor- 
steht. Der Eisenbahnbau in China, der ja eines der wichtigsten 
Mittel zum wirtschaftlichen Aufschwung des Landes bildet, 
nimmt einen guten Verlauf in gesunder Richtung, auch ist Aus- 
sicht vorhanden, daß die zahlreichen Eisenbahnpläne,; die in der 
Schwebe sind, eine baldige Lösung finden. Im letzten Jahre 
wurde eine deutsch-englische Anleihe von 4800000 £ rufge- 
nommen, die für die Fortsetzung der Tientsin-Pukow-Eisenbahn 
bestimmt ist, einer Linie, die für die Erschließung des nördlichen 
China von größter Tragweite werden dürfte. Die günstige Auf- 
nahme, die diese Obligationen an den Börsen erfuhren, läßt er- 
kennen, daß man gutes Vertrauen zum Kredit und. zur, Entwick- 
lung des chinesischen Reiches hat, was gleichzeitig die Möglichkeit 
eröffnet, weiteres Kapital aufzunehmen. Allgemein betrachtet, 
bietet somit die Lage im Osten günstige Aussichten. Die leb- 
hafte Tätigkeit, die auf dem Gebiete des tropischen Plantagen- 
baues herrscht, nicht bloß für Kautschuk, sondern auch für 
Tabak, Kaffee, Zucker, Kopra, Tee und Hanf, dürfte baldigst zu 
einer Entwicklung des Handelsumsatzes da draußsn beitragen 
und die Kaufkraft der Bevölkerung für Industrieprodukte stärken. 
Bisher nagte der größte Teil der Hinwohnerschaft Indiens: und 


1911. 


———ee- Tem a a 





Chinas am Hungertuche und muß sich auf die allernötigsten 
Bedürfnisse beschränken, aber mit der Schaffung neuer Arbeits- 


gelegenheiten wird hierin sicher ein Wandel eintreten. 
Anm. d. „E&E.“ Unseres Erachtens ist dieser Bericht allzu optimistisch gehalten. 


Nord-Amerika. 


P. Vorzeitige Mustereinforderung. (Spezialbericht des „Export“ 
von Anfang Mai aus Washington.) Das Schatzamt in Washington 
erließ letzthin eine Aufforderung, laut welcher alle ausländischen 
Textilfabrikanten aufgefordert wurden, bereits jetzt ihre Muster 
den amerikanischen Zollämtern zuzusenden, damit diese die Ab- 
schätzungen für die kommende Saison vorher fertig stellen können. 
Glücklicherweise haben die deutschen, sowie französischen Fabri- 
kanten dies mehr als eigenartige Verlangen der amerikanischen 
Behörde zurückgewiesen. Es ist dies Vorgehen für amerikanische 
Verhältnisse typisch und bezeichnend. Das Schatzamt in Washing- 
ton sollte doch ebensogut wie die aufgeforderten Fabrikanten 
aus Erfahrung wissen, daß in den amerikanischen Zollämtern 
Geschäftsgeheimnisse irgend welcher Art denkbar schlecht be- 
wahrt werden. Die aufgeforderten, vorzeitigen Mustereinsen- 
dungen würden also lediglich dazu führen, den amerikanischen 
Konkurrenten die neuesten Muster der europäischen Textilfabri- 
kation zu verraten, und der Schlußeffekt wäre, daß der euro- 
päische Fabrikant seine Waren nicht verkaufen kann, da gleiche 
oder ähnliche Muster einheimischer Fabrikation bereits auf dem 
Markte sind. 

Die Weigerung der europäischen Fabrikanten hat nunmehr 
veranlaßt, daß eine Kommission ernannt wurde, welche die euro- 
păischen Märkte besuchen soll, um dort die Muster und sonst 
nötigen Angaben zu sammeln. 

Die deutschen Textilfabrikanten werden daher gut tun, ihre 
Aufmerksamkeit dieser Angelegenheit zuzuwenden, damit sich 
nicht wieder zu ihrem eigenen Schaden ein Wolf im Schafspelz 
einschleichen kann. Interessant ist, daß die Angelegenheit zur 
2 Zeit an das Tageslicht gezerrt wird, als die Neuernennung 

es Zollabschätzers für den Hafen von New York erfolgte, 

Während von Washington aus behauptet wurde, daß der 
neue Zollabsehätzer mit allen Einzelheiten seines neuen Amtes 
vertraut sei, sowie über die unbedingt nötigen Vorkennmisse 
für dasselbe verfüge, stellt sich nunmehr das Gegenteil heraus. 

Wie der neue Zollabschätzer persönlich erklärt, hat 
er von dem Zolldienste eine nur ganz oberflächliche Kenntnis, 
sodaß ihm die nötigen Branchekenntnisse dafür ganz fehlen. 
Das Ende wird also wieder das sein, daß die Abfertigung der 
Waren im Zollamte nicht nur ungebührlich verzögert wird, son- 
dern auch bei der Abschätzung derselben wieder ein Wirrwarr 
und Unkenntnisse zutage treten, die: alles bisher Dagewesene 
übertreffen. Die Hoffnung der daran beteiligten Kreise, daß unsere 
Administration in Washington endlich Vernunft annehmen und für 
dieses hochwichtige Amt anstatt eines Politikers einen erfahrenen 
und unparteiischen Zollbeamten ernennen werde, ist also wieder 
zuschanden geworden. Zweifellos, sind unter diesen Umständen 
weitere Erschwerungen des Importhandels mit Sicherheit zu er- 
es der Rød. d, Ex ort: Es wäre wünschenswert, wenn im Sinne 
der vorstehenden Nachricht die deutschen Fabrikanten von den zuständigen Haudels- 
kammern benachrichtigt würden. a 

‚Die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. Alsbald nach 
dem Bekanntwerden des amerikanisch-kanadischen Handelsvertrags 
wurde in der deutschen Presse die Frage erörtert, ob die Zoll- 
ermäßigungen, die sich die Vereinigten Staaten und Kanada 
gegenseitig in dem Vertrag zugestanden haben, auch dem 
deutschen Handel zugute kommen werden. Was die Ermäßigungen 
des kanadischen Zolltarifs betrifft, die den Vereinigten Staaten 
durch den Vertrag eingeräumt werden, seo konnte man sich von 
vornherein sagen, daß Deutschland auf ihren Mitgenuß solange 
keinen Anspruch erheben kann, als die endgültige Regelung des 
deutsch-kanadischen Zollverhältnisses noch aussteht. Nach dem 
vorjährigen Zollprovisorium zwischen Deutschland und Kanada 
haben deutsche Waren bei der Einfuhr nach Kanada uur 
Anspruch .auf den dortigen Generaltarif; sie nehmen nicht: teil 
an dem kanadischen Vorzugstarif für britische Waren, ja. nicht 
einmal an den Vertragszöllen, die französische Waren und die 
Erzeugnisse meistbegünstigter Länder in Kanada genießen. Also 
steht ihnen bis auf weiteres auch der Mitgenuß der Vertrags- 
zölle nicht zu, die Kanada den Vereinigten Stanton gewährt. 

Etwas. anders liegt die Sache hinsichtlich derZollermäßigungen, 
die Kanada von Seiten der Vereinigten Staaten gewährt werden, 
Die Union hat Kauada gegenüber die Sätze ihres Mindesttarifs 
ermäßigt, u. a. für landwirtschaftliche Maschinen, für Messer- 
schiniedewaren;, Musikinstrumente, Steingut, Uhren, Glas, : Kraft- 
- fahrzeuge, Drehbänike, Für den deutschen Handel mit der Union 
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ist die Frage sehr wichtig, ob Deutschland an diesen Ermäßigungen 
des amerikanischen Mindesttarifs teilnehmen wird oder nicht. 
Um die Frage zu beantworten, muß man untersuchen, auf welchen 
Grundlagen unser gegenwärtiges Zollverhältnis mit den Vereinigten 
Staaten beruht. Die letzte Regelung dieses Verhältnisses ist im 
Frühjahr 1910 aus Anlaß des neuen amerikanischen Zolltarifs 
erfolgt. Vorher bestand zwischen Deutschland und den Vereinigten 
Staaten das Handelsabkommen von 1907, in welchem indessen 
Deutschland den Vereinigten Staaten nicht seinen ganzen Vertrags- 
tarif zugestanden, vielmehr einige wichtige amerikanische Waren- 
artikel von der Meistbegünstigung auf dem deutschen Markte 
ausgeschlossen hatte. 

Im August 1909 wurde der neue amerikanische Zolltarif 
angenommen und damit nominell ein Doppeltarif für die 
Vereinigten Staaten geschaffen. Im Abschnitt 1 des Tarifs heißt 
es: „Die Bestimmungen der Zolliste und Freiliste dieses Abschnitts 
bilden den Mindesttarif der Vereinigten Staaten“. Abschnitt 2 
bestimmt, daß die Sätze des Mindesttarifs zuzüglich eines 
Zuschlages von 25 pCt. des Wertes den Höchsttarif der 
Vereinigten Staaten darstellen und daß vom 31. März 1910 ab 
dieser Höchsttarif auf die aus dem Auslande eingeführten Waren 
anzuwenden sei: der Mindesttarif solle nur denjenigen Ländern 
gegenüber in Anwendung kommen, die nach der Ueberzeugung 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten amerikanische Waren 
in keiner Weise ungebührlich differenzieren und den Erzeugnissen 
der Vereinigten Staaten eine Behandlung gewähren, die gegenseitig 
und gleichwertig ist. Der Sinn dieses Doppeltarifsystems mit Rezi- 
prozität kann logischerweise nur der sein: Dem Lande, das uns seine 
niedrigsten Zollsätze gewährt, räumen auch wir unsere niedrigsten 
Zollsätze ein. Jedenfalls hatte die deutsche Regierung diese 
Auffassung, als sie am 5. Februar 1910 ein Gesetz folgenden 
Inhalte erließ: Der Bundesrat wird ermächtigt, bei der Einfuhr 
von Erzeugnissen der Vereinigten Staaten die Anwendung der 
in den geltenden Handelsverträgen zugestandenen Zollsätze zu- 
zulassen. Die Ermächtigung bleibt solange in Kraft, als in den 
Vereinigten Staaten deutsche Waren höheren Zollsätzen als den 
im Abschnitt 1 des amerikanischen Zolltarifgesetzes vom 
5. August 1909 vorgesehenen nicht unterworfen werden. Lassen 
die Vereinigten Staaten durch Gesetze, Verträge mit dritten 
Staaten oder auf irgend eine andere Weise bezüglich des Waren- 
austausches zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten 
irgend welche, den gegenwärtigen Zustand zuungunsten Deutsch- 
lands verschiebende Aenderungen eintreten, so wird der Bundes- 
rat nach seinem Ermessen die den Vereinigten Staaten gewährten 
Begünstigungen ganz oder teilweise zurückziehen. 

Auf Grund dieser Ermächtigung hat der Bundesrat den 
Vereinigten Staaten den Mitgenuß des gesamten deutschen Ver- 
tragstarifs eingeräumt, worauf der Präsident der Vereinigten 
Staaten durch Proklamation die Anwendung des amerikanischen 
Mindesttarifs auf deutsche Erzeugnisse und später auch auf Er- 
zeugnisse der deutschen Kolonien anordnete. Die Regelung des 
Zollverhältnisses ist also beiderseits autonom erfolgt. Es be- 
steht kein Vertragsverhältnis zwischen Deutschland und den 
Vereinigten Staaten, und insbesondere kein vertragsmäßiges 
Meistbegünstigungsverhältnis. Der deutsche Bundesrat ist den 
Vereinigten Staaten, als er ihnen den gesamten deutschen Ver- 
tragstarif einräumte, außerordentlich entgegengekommen. Denn 
im Vergleich zu diesem Zugeständnis war die Gegenleistung 
Amerikas nur gefing, sie bestand nur in der Gewährung des 
amerikanischen „Mindesttarifs®, der übrigens in vielen Positionen 
höher ist, als der vor ihm geltende amerikanische Zolltarif, und 
auch, wie sich inzwischen herausgestellt, eine starke Verminderung 
der deutschen Einfuhr nach der Union in verschiedenen Textil- 
waren, gewissen Maschinen usw. bewirkt hat. Ja 

Dabei hat die amerikanische Regierung die Vorschrift im 
Abschnitt 2 ihres Tarifgesetzes gar nicht zur Durchführung ge- 
bracht. Obgleich Frankreich den Erzeugnissen der Vereinigten 
Staaten lange nicht alle Sätze seines Mindesttarifs gewährt, und 
obgleich Kanada sie bislang nicht an den Vorzugszöllen teil- 
nehmen ließ, die es britischen Warem gewährt, ja nicht einmal 
an : den Zollbegünstigungen, die es Frankreich und anderen 
Staaten eingeräumt hat, hat der Präsident der Vereinigten Staaten 
diesen beiden Ländern trotzdem von vornherein die Sätze des 
amerikanischen Mindesttarifs zugestanden. Ja er hat diese Sätze 
ausnahmslos auf die gesamte Wareneinfuhr nach den Vereinigten 
Staaten in Anwendung. gebracht. Der Höchsttarif war also bloß 
ein Schreckbild und lediglich. dazu: geschaffen, einzelne Länder, 
unter ihnen Deutschland, :zı möglichst weitgehenden Zu- 
geständnissen zu veranlassen. Ä 
- " Nachdem Deutschland den Vereinigten Staaten tatsächlich 
volle Meistbegünstigung "eingeräumt hat, sollte man erwarten 
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dürfen, daß ihm die Meistbegünstigung auch von Seiten der Ver- 
einigten Staaten zuteil wird, d. h. daß die den kanadischen 
Waren eingeräumten Zollermäßigungen auch auf deutsche Waren 
Anwendung finden. Nach den Erklärungen des Staatssekretärs 
Knox unterliegt es keinem Zweifel, daß die amerikanische Re- 
gierung ernstlich gewillt ist, deutsche Waren und auch die Er- 
zeugnisse anderer Länder von dem Mitgenuß der den kanadischen 
Erzeugnissen eingeräumten Zollermäßigungen auszuschließen. 
Man stellt sich in Washington auf den Standpunkt, daß Deutsch- 
land, und ebenso die übrigen Länder, nur Anspruch auf die 
Sätze des amerikanischen Mindesttarifs, wie sie im Abschnitt 1 
des Tarifgesetzes angegeben sind, haben, nicht aber auf die 
den Kanadiern zugestandenen Vertragssätze, die unter den 
Mindesttarif herabgehen. Das mag nach dem Wortlaut des Ab- 
schnitts 1 vielleicht richtig sein, aber man muß dann doch 
fragen: Stellen die Sätze des Abschnitts 1 noch den Mindest- 
tarif dar, nachdem Kanada gegenüber niedrigere Sätze zur An- 
wendung kommen? Als Mindesttarif kann doch eigentlioh nur 
der Tarif gelten, der die jeweils niedrigsten Zollsätze enthält. 
Diese Auslegung hat der Begriff Mindesttarif z. B. in Frankreich 
gefunden, wo bekanntlich seit Jahrzehnten ein Doppeltarifsystem 
besteht. Wenn Frankreich durch Vertrag mit irgend einem 
Lande einen oder mehrere seiner Zollsätze so ermäßigt, daß sie 
unter die Sätze seines Mindesttarifs herabgehen, dann setzt es 
regelmäßig die derart ermäßigten Sätze sofort in seinen Mindest- 
tarıf ein. Der Mindesttarif ist auf diese Weise stets der niedrigste 
französische Zolltarif; einen noch niedrigeren Vertragstarif neben 
dem Mindesttarif gibt es somit in Frankreich nicht und kann 
es, streng genommen, auch nirgends geben, weil sonst der Mindest- 
tarif seinen Namen mit Unrecht führen würde. Dieser Auf- 
fassung sollten sich, um die Zolldifferenzierung deutscher und 
anderer europäischer Waren zu vermeiden, auch die Vereinigten 
Staaten anschließen. Andernfalls werden sie gewärtigen müssen, 
daß die ihnen von den verschiedenen europäischen Staaten ge- 
währten Begünstigungen teilweise zurückgezogen werden. 
Panama-Kanal und Störungen im Bau desselben. Die Bauleitung des 
Panama-Kanals erklärt nun selbst, daß die Eröffnung desselben leicht 
einen Aufschub erleiden könne, da die ungeheuren bisherigen und 


unvermeidlich noch bevorstehenden Abrutschungen aller Annahme und 
bisherigen Erfahrung spotten. 

Jetzt haben nunmehr die Leiter der Bauten „dobey shots* an- 
gelegt. Es sind dies ganz flache, aber zahlreiche Sprenglöcher, statt 
der bisher gebohrten, bis 13 m tiefen, sehr stark geladenen Löcher, 
bei deren Sprengung die Umgebung weithin erschüttert wird und 
Veranlassung zu Erdrutschungen gegeben hat. Die „dobey shots“ 
erschüttern die Luft auch stark, so daß nicht nur Fensterscheiben, 
sondern auch leichtere Wände von Gebäuden zerstört werden. 
Immerhin sind ihre Nachteile nicht so stark, wie die Wirkungen 
der tiefen Sprenglöcher. 

Man denkt an neue Auswege, um den Bau fortzuführen, und hat 
den Bau einer zweiten Schleusentreppe auf der Wasserscheide am 
Culebrahügel in Erwägung gezogen. Diesfalls könnte der ganze 
bisherige Aushub im jetzigen Stadium belassen werden. Das Speise- 
wasser dazu müßte indessen mit enorınen Kosten aus dem gestauten 
Oberlauf des Chagresflusses bei Gamboa oder Alhajuela, 10 bis 15 km 
weit, zugeleitet werden, sei es durch offene oder Syphonleitung, oder 
a durch Pumpwerke. Diese ungeheuren Auslagen und Betriebs- 
unkosten würden natürlicherweise auch den Schiffsverkehr durch den 
Kana] stark belasten. (Vergl. auch „Export“ d. J. Nr. 14.) 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. ` 
. Von Dipl.-Ing. K. Ruegg 


chdruck verboten.) 
Ueber díe, Instabilität des Erdbodens. — Langsame Vergiftung 
durch Kohlenoxyd infolge mangelhafter Heizungsanlage. — Eine neu- 
artige Klein-Eismaschine. — Dio Herstellung von G ständen aus 
geschmolzenem Quarz. — Ein Schwimmkran von 150 t Tragfähigkeit. 
— Geldzählmaschinen. | p eo 
‚ Wer wußte bisher davon, daß der Erdboden, auf dem wir uns 
befinden, der Sitz fortwährender Schwingungen ist? Es sei nicht 
von den mechanischen Erschütterungen gesprochen, die örtliche 
Ursachen haben (Fabriken, Verkehr usw.), auch nicht von den ge- 
legentlichen Störungen durch Fernbeben, sondern von kontinuierlichen 
Pulsationen, deren Vorhandensein kürzlich entdeckt wurde. Die Auf- 
zeichnungen des Seismographen haben es.sagar ermöglicht, bestimmte 
Beziehungen zwischen diesen kleinen periodischen Bewegungen des 
Erdbodens und anscheinend sehr entlegenen Ursachen aufzufinden. 
So zeigte es sich, dal die Meeresbrandung Resonanzerscheinungen 
erregen kann, die auf ganz beträchtliche Entfernungen reichen. Nach 
Wichert und oo lassen sich in Deutschland Oszillationen 
dieser Art regelmäßig beobachten, und zwar beträgt die Periode 
dieser Schwingungen zwischen 3 bis 10 Sekunden, und die Ursache ist 
darin zu suchen, daB die Wogen der ‚Nordsee sich an der Südküste 
von Norwegen brechen. Nach Hecker könuen ‚Stürme ebenfalls 
Vibrationen auf. große Entfernungen erregen | (unregelmäßige Perioden, 
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etwa 1!/, Minute), Endlich wurden in Göttingen eigentümliche, sehr 
unregelmäßige Oszillationen des Erdbodens konstatiert, deren Perioden 
%/, bis 3 Minuten andauern und die seltsamerweise in Bezieh 
stehen zum Auftreten von Kälte im Südosten Europas. Das Parallel- 
gehen beider Erscheinungen ist so ausgesprochen, daB das Diagramm 
des Seismographen direkt gestattet, über die Kälteverteilung in dem 
bezeichneten Gebiete Auskunft zu geben. Diese merkwürdigen 
Schwingungen, um die es sich hier handelt, besitzen eine ganz aus- 
gesprochene tägliche Periode, und zwar tritt das Maximum um 6 Uhr 
morgens, das Minimum um 3 Uhr nachmittags ein. a pi 
ranzösische Aerzte berichteten kürzlich vor der Académie de 
Medecine über Fälle von langsamer Vergiftung durch Kohlenoxyd, 
das infolge fehlerhafter Anlage der Heizung in bewohnte Räume aus- 
treten konnte. Den interessanten Mitteilungen sei kurz folgendes 
entnommen: Die Mehrzahl der Bewohner eines durch Heißluftöfen 
eheizten Wohnhauses — 35 Personen — war, naehdem sie längere 
seit schon ihre Wohnräume innehatte, an mehr oder weniger 
schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt. Die Luft des erwähnten 
Hauses enthielt, wie nachträglich nachgewiesen wurde, Kohlenoxyd 
in Mengen, die zwischen 1/1000 bis 1/10000 variierten, Dass die Er- 
krankungen lediglich auf Gasvergiftungen zurückzuführen waren, 
ergab sich daraus, daß gerade jene Personen, welche sich in den 
Räumen aufhielten, die keine Heizung besaßen, auch keine Vergif- 
tungssymptome zeigten. Bei allen anderen Hausinsassen konnten die 
Aerzte die typischen Erscheinungen » der Gasvergiftung feststellen: 
Störungen des Nervensystems (Kopfschmerzen, Niedergeschlagenheit, 
Schlaflosigkeit, Neuralgien), Verdauungsbeschwerden (übermäßige 
Säureentwicklung im Magen, saures Aufstoßen nach den Mahlzeiten), 
allgemeine Störungen (Abmagern, bleiche Gesichtsfarbe),. Im Blute 
eines dieser Patienten, der besonders stark angegriffen schien, konnte 
direkt Kohlenoxyd nachgewiesen werden. Bei all den untersuchten 
Kranken traten die Beschwerden jeweils besonders stark auf, nach- 
dem sie in dem gefährlichen Wohnhaus verweilten und die Heizung 
in Betrieb gesetzt wurde, und bei allen Patienten bewirkte ein mehr 
oder weniger ausgedehnter Aufenthalt in der frischen Luft ein Nach- 
lassen oder Verschwinden der Beschwerden. Im Verfolg dieser Wahr- 
nehmungen wurden die Oefen näher untersucht, und es zeigten sich 
dabei große Fehler in der Konstruktion. Wenn man erwägt, wie 
heimtückisch solch langsame Vergiftungen den Menschen überfallen, 
welch schweres Unheil sie anrichten können und wie oft sie leider 
zu spät entdeckt und wissenschaftlich nachgewiesen werden können, 
so versteht man das große Interesse, das die Berichte der fran- 
zösischen Aerzte hervorriefen. | a 
An Bestrebungen, Klein-Eismaschinen und Gefrierapparate für 
Haushaltungs- und gewerbliche Zwecke herzustellen, hat es nicht 
gefehlt; allein alle die verschiedenen Typen konnten sich nie lange 
halten, sie hatten die Nachteile, daß sie in der Anschaffung wie im 
Betriebe sich teuer stellten, daß sie bei erheblicher Arbeitszeit unbe- 
deutende Mengen Eis, öfters sogar nur eine schneeige, schnell 
schmelzende Substanz lieferten und daß sie mit Chemikalien arbeiteten. 
Gewöhnlich war die Einrichtung so getroffen, daß eine Flüssigkeit 
von niedrigem Siedepunkt rasch zum Verdampfen gebracht und 
dadurch Verdunstungskälte erzeugt wurde. Die abziehenden Dämpfe 
elangten dann durch Säuren jeweils zur Absorption, worauf man 
das Absorptionsmittel wieder zu regenerieren hatte usw. Viel Beach- 
tung findet nun neuerdings eine von einer Eismaschinenfabrik auf 
den Markt gebrachte, ihrem Prinzip nach neue Kleineismaschine, die 
alle die erwähnten Nachteile nicht mehr aufweist, nur mit Wasser 
und Brennmaterial (Spiritus oder Petroleum) arbeitet und schnell 
und billig (ca. 5 Pfg. pro kg) reines, hartes und kristallklares Eis 
liefert. Es gelangen zurzeit 5 Typen zur Ausführung, mit welchen 
bei einer Arbeitsdauer von 60 bis 120 Minuten 1,5; 3; 6; 12 und 25 kg 
Eis pro Operation zu erzeugen sind. Nach Beendigung des Arbeits- 
es kann die, Maschine sofort wieder von neuem in Tätigkeit 
gesetzt werden. Die erwähnte Eismaschine, die von Hand mittels 
einer Kurbel oder durch kleine Motore oder Federwerke, wie sie bei 
großen Musikautomaten zur Verwendung gelangen, angetrieben 
werden kann, dürfte besonders Apotheken, Sanatorien, abgelegenen 
Luftkurorten, Hotels usw. sehr willkommen sein und für die Kolonien, 
sowie die Tropen ein unentbehrliches Gerät darstellen. oa 
Die große Widerstandsfähigkeit, welebe Quarz (Silizsiumdioxyd) 
gegenüber hohen Temperaturen und den meisten chemischen Agen- 
zien aufweist, macht diese Substanz für zahlreiche Anwendungen in 
der chemischen Industrie sehr wertvoll; allein die beträchtlichen 
Schwierigkeiten, welche sich der Herstellung von Gegenständen aus 
geschmolzenem Quarz entgegenstellten, hatten bis vor kurzem eine 
ausgedehntere Verweridung verhindert. Diese Schwierigkeiten rühren 
nicht nur von der hohen Temperatur her, die erforderlich ist, um 
den Quarz zum Schmelzen zu bringen, sondern auch von dem Um- 
stande, daß das Hüssige Schmelzgut leioht eine Verbindung mit dem 
Material des 'Tiegels eingeht. Es ist noch keine 10 Jahre her, als es 
mit: Mühe uad Not galang, kleine Laboratoriumsgegenstünde aus 
geschmolzenem Quarz. herzustellen ; damals benutzte man Schalen 
aus Iridium, einem Metalle, das von geschmolzener Kieselerde nicht 
angegriffen wird, und das Schmelzen wurde mittels des Knallgas- 
ge läses bewirkt. Seit diesen ersten Versuchen sind beträchtliche 
ortschritte gemacht worden, und nach und nach trat an Stelle des 
Iridiums, dessen hoher Preis eine industrielle Verwendung unmöglidi 
machte, die: Kohle und zuletzt gebrannte Zirkonerde, deren Schmelz- 
punkt 100° oberhalb denjenigen des Quarzes liegt und mit letzterem 
nicht irgendwie reagaert. Haute ist en möglich, Quarzımassen bis zu 
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1911. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 19. 
30 kg zu schmelzen und zu formen, und man fabriziert jetzt in | vom Jahre 1898 trat ihre Bede ‚ wenn auch in geri Maße 
großen Mengen Wasserstandsgläser, Probiergläser, Schmelztiegel, | hervor. So sollen während des deutsch-französischen ieges die 
Retorten, Kochflaschen, Abdampfschalen, Säureleitungen, Achat- | Deutschen französische Küstenkabel zerschnitten haben!). Im russisch- 


mörser, Röhren, Stäbe, Platten usw. aus reinem Siliziumdioxyd. Die 
Gegenstände aus Quarz sind jenen aus Glas, Porzellan und Ton weit 
überlegen und können teils durchsichtig, teils durchscheinend oder 
undurchsichtig erhalten werden. Zur Herstellung durchsichtigen 
Quarzglases wird reiner Bergkrystall dem Schmelz- und Formverfahren 
unterworfen. Geschmolzener Quarz widersteht der Einwirkung von 
Säuren vollständig, ausgenommen ist die Fluorwasserstoffsäure und 
oberhalb 400° auch die Phosphorsäure; er schmilzt bei 1700-1800 ° 
und sein außerordentlich kleiner Ausdehnungskoeffizient gestattet die 
schroffsten Temperaturänderungen ohne den geringsten Schaden. 
Reiner Quarz ist ferner ein ausgezeichnetes elektrisches Isolations- 
mittel, und zwar beträgt sein Widerstand gegen Durchschlag etwa 
35000 Volt pro mm Stärke. 

Die Hebezeuge zum Ein- und Ausladen von Schiffsgütern in den 
Seehäfen nehmen immer gewaltigere Dimensionen an. Freilich die 
Lasten haben an Gewicht auch erheblich zugenommen. Riesen- 
kanonen, Panzertürme, ungeheure Dampfkessel, Dampfturbinen usw. 
sollen prompt verladen werden können, und wie überall in der Natur, 

ilt auch hier das alte Gesetz: Das Bedürfnis schafft das Organ. 

ohl einer der größten Krane unserer Zeit dürfte ein Schwimmkran 
für 150 t Tragfähigkeit sein, der kürzlich auf einer englischen 
Schiffswerft dem Betrieb übergeben wurde. Die Reichweite des Aus- 
legers läßt sich hier von 7,3 auf 27 m variieren, und es beträgt die 
Geschwindigkeit, mit der eine Last von 150 t gehoben und im 
Raume geschwenkt werden kann, 15 m pro Minute, bei 75 t 


steigt die Geschwindigkeit auf 3 m pro Minute und bei 20 t 
auf 12 m pro Minute an. Der bekannte Satz aus der Mechanik, daß 
was an Kraft gewonnen wird, an Geschwindigkeit verloren geht, 


findet hier seine treffende Illustration. Alle Manöver des Hebens, 
Senkens und Schwenkens werden von einem einzigen Maschinisten 
vorgenommen, der in einer kleinen Kabine seinen Dienst versieht, 
die mittels einer Leiter vom Schiffsboden aus zu erreichen ist. Das 
Gleichgewicht des Krans wird während des Betriebes dadurch ein- 
gestellt, da man einzelne Kammern des Pontons, auf dem der Kran 
steht, mit Wasser anfüllt oder wieder entleert. Im gegebenen Augen- 
blick berührt das Menschlein in seinem hiingenden Käfig einen Hebel 
oder ein Handrad und 150000 kg schweben in die Höhe. Diese 
Riesen des Maschinenbaues, von einem Pygmäen gemeistert, haben 
doch etwas Imposantes an sich. | 

Eine der neuesten Bureaumasechinen ist die Geldzähl- und Geld- 
rollmaschine System „Batorf“, die den Zweck erfüllt, den Beamten 
das schwierige Aınt des Geldzählens und Rollens zu erleichtern und 
sich daher hauptsächlioh für Großbanken, Straßenbahngesellschaften, 
Sparkassen, Warenhäuser, kurz für alle diejenigen Institute eignet, 
die einen großen Umsatz an barem Gelde haben. Um hier Ziffern 
zu geben, sei beispielsweise erwähnt, daB die durchschnittliche 
Tageseinnahme der Großen Berliner Straßenbahn nach Ausweis der 
letzten Bilanz rund 110000 M beträgt, welche Summe meistens in 
Nickelstücken zur Einlieferung gelangt. Die Bedienung der Geld- 
zählmaschine ist die denkbar einfachste und kann von einem Kinde 
erfolgen. Das zu zählende Geld wird auf den Zähltisch geschüttet 
und mit beiden Händen dem Zähler zugeführt, der jede Münze zählt 
und die Anzahl der gezählten Münzen auf einer Kontrolluhr anzeigt, 
so daß man jederzeit weiß, wie viele Münzen in der Maschine sind. 
Sobald 50 Münzen gezählt sind, tritt der Rollmechanismus in Tätig- 
keit, während der Zählapparat ruhig weiter arbeitet. Die Batdorf- 
Maschine zählt und rollt 300 bis 400 Münzeti in der Minute fix und 
fertig und ist, wie einer Referenzenliste zu entnehmen, bereits bei 
der Deutschen Reichsbank, der neuen Sparkasse Hamburg, der Oester- 
reichisch-ungarischen Bank, bei der Banca d'Italia, bei den Wiener 
Straßenbahnen, den Gasfabriken Amsterdam, bei der Société Anonyme 
des Bains de ‚Mer, Monte Carlo usw. eingeführt. 
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Literarische Umschau. 


Die Kabel des Weitverkehrs, hauptsächlich in volkswirtschaftliche 
Hinsicht, dargestellt von Dr. Max Roscher, ' Oberpöstpraktikant. 
Berlin W. 56, 1911, Puttkammer & Mühlbrecht. Preis M Bso: in 
Ganzleinen gebunden M 8, 240 Seiten Gr. 8°. 

Eine sehr gründliche, zeitgemäße Arbeit, die dem Verfasser auch 
den Doktortitel eingebracht hat. Abschnitt I handelt von den natür- 
lichen und ökonomischen Grundlagen des Seekabelwesens, Abschnitt II 
von den technischen Grundlagen und Abschnitt III von der Geschichte 
‘der Seekabel. In Abschnitt IV werden die Wirkungen der Seekabel 
gezeigt, und zwar nicht nur auf wirtschaftlichem Gebiete, sondern 
Auch ihre allgemeinen kulturellen Wirkungen, wie auch solche im 
Seekriege. Einen kurzen Auszug aus diesem Kapitel lassen wir folgen. 

In Abschnitt Y behandelt: Dr. Roscher die Organisation des 
Seekabelwesens und besprieht darin die Literatur,. die Betriebs- und 
Finanzfragen usw. Eine übersichtliche kleine Karte über die See- 
kabel ist beigegeben. Das Werk ist. für jeden Verkehrspolitiker 
— und welcher Großkaufmann müßte ein soloker nieht zu werden 
trachten — geradezu unentbehrlich; die Methode- bei Anlage und 
Verarbeitung des Stoffes ist anzuerkennen. — ` ex 

' Die Wirkungen im Seekrieg. Der spanisch - amerika- 
nische Krieg — a war of.ooaland cables. „Die Soekabel sind nicht 
nur bedeutende: Külturvermittlers Werkzeuge:des Friedens, sondern sie 
haben: sieh’auch: als''wichtige Hampfinstruümente von hohem kriege- 
rischen Wert erwieseni- Sdhon vor dem spanisch-ameriltanischen Kriege 
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türkischen Kriege von 1877 wird eine Zerschneidung des englischen 
Kabels zwischen Konstantinopel und Odessa seitens der Türken be- 
richtet?). Ein englisches Kabel, das Punkte der chilenischen und 
peruanischen Küste miteinander verband, hat Chile in seinem Kriege 
mit Peru 1882 zerschnitten; Chile hat in Anerkenntnis seiner Ersatz- 
pflicht die englische Kabelgesellschaft entschädigt. Wie England im 
Burenkriege verfuhr, wurde an a. O. ausgeführt. 

Dagegen waren im spanisch-amerikanischen Krieg die Kabel für 
seinen Verlauf von großer Bedeutung. Der Kapitän im Nachrichten- 
korps der Vereinigten Staaten von Amerika, Squier, nennt ihn daher 
mit Recht „a war of coal and cables“. In welcher Weise sich dieser 
Kampf um die Kabel abspielte, soll kurz gezeigt werden, um ihre 
hohe strategische Bedeutung darzulegen. Später wird bei Darstellung 
der allgemeinen Gesichtspunkte auf die Ereignisse dieses Krieges 
zurückgegriffen werden. | 

Sofort bei Beginn der Feindseligkeiten wurde von den Amerikanern 


' auf allen den Telegrammverkehr mit dem Hauptkriegsschauplatz (der 


Insel Kuba) unmittelbar und mittelbar vermittelnden Telegraphen- 
stationen eine strenge Zensur eingeführt. Die Beförderung spanischer 
Staatstelegramme sowie von Telegrammen nach Westindien in geheimer 
Sprache und von den Vereinigten Staaten feindseligen 'Telegrammen 
wurde verboten oder die Telegramme wurden unterdrückt. Zur 
Herstellung einer telegraphischen Verbindung mit der Regierung in 
Washington wurde das eine der beiden Kabel zwischen Florida 
über Key-West nach Habana von einem Kriegsschiffe auf der 
Höhe von Habana gekappt und auf einem Kriegsschiff in Betrieb 
genommen. Nunmehr versuchten die Amerikaner Kuba völlig ab- 
zuschneiden. Cienfuegos (an der Südküste) wurde durch Zerschneiden 
der beiden Kabel über Batabano nach Habana und nach Santiago 
isoliert und dadurch Marschall Blanco von jeder Verbindung mit dem 
im Hafen von Santiago eingeschlossenen Admiral Cevera abgeschnitten. 
Auch gelang die Zerstörung des der „Compagnie francaise des cAbles 
telögraphiques‘“ in Paris gehörenden Kabels zwischen Santiago und 
der Insel Haiti. Dagegen mißglückten die wochenlang unternommenen 
Versuche der Amerikaner, die beiden englischen Kabel zwischen 
Jamaika und Santiago aufzufischen. Erst mit der späteren Einnahme 
von Santiago gelangten die Kabel in ihren Besitz?).- 
‘  Aehnlich gingen die Amerikaner auf dem ostasiatischen Kriegs- 
schauplatze vor. Ein Kriegsschiff nahm das Kabel von Hongkong 
nach Manila auf. Später zerschnitten sie auch ein von den Spaniern 
zur Beförderung ihrer Telegramme mit Dampfer nach Labuan auf 
Borneo benutztes Kabel. | 

Spanien war bis zur Kriegserklärung mit seinem gesamten tele- 
graphischen Verkehr nach Kuba auf amerikanische Telegraphenlinien 
angewiesen. Seine Versuche, nach Ausbruch der Feindseligkeiten 
Verbindung von Süden her mit der Insel zu erlangen, kamen zu spät. 
Es ist mit höchster Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß der Krieg in 
eine andere Lage gekommen wäre und die Spanier sich viel länger hätten 
halten können, wenn die einzelnen Streitkräfte zwischen sich und mit 


dem Mutterlande dauernd telegraphisch verbunden geblieben wären.“ 

Zollkompass. I. Band: Rumlinien. JI Band: Serbien. Re ligiert und beras- 
gegeben vom k. k. Handelsministerium. Lexikonformat (Ví, 376 S), Ewzelprrvis 
11 K 50h, Manzsche k. u. k. Hof-Verlags- und Universitäts-Buchhandlung. Wien l, 
Kohlınarkt 20. 

Der Zollkompaß hringt die Zolltirife aller für den österreichischra Handel 
irgendwie in Betracht kommendeu Staaten in einzeinen Heften, die zusammen den 
Zollkompaß bilden. Jedes einzelne Ileft behandelt die Zollgesetzgebung eines Staaten. 
enthä t. jedoch nicht nur den Zolltarif in prakticcher Bearbeitung, sondern auch sAtnt- 
liche auf div Zol:bebandlung Bezug habenduan Geselze uud Verordnungen. Von ge- 
radezu unschätzl-arem Werte für den Zollpraktiker ist jedoch die iu jedem Hofte ent- 
haltene systematische Sammlunzs- der zum Zotltarife erlassenen Tarifent scheidlungen und 
Erläuterungen, wodurch sich dieso Publikation von allen ähnlichen auf das vorteil- 
ha!teste unterscheidet. Außerdem sollen alle in dem betreffenden Staate bestehcuden 
gesetzlichen Normen über den Wareuverkehr, die Akzisen und andere indirekte 
Steuern, soweit. sie die Einfuhr treffen, sowie die Bes’ immung»n über Haudelsreisende 
im Zollkompaß behauteli werden. Wo «die Veterinärgesstzgebuug eincs Stantes für 
don üsterreichischen Handel von Interesse ist, wird auch diese im Zollkompaß ver- 
arbeitet werden. Jedem Hefte ist- zur Erhöhung seiner Brauchbarkoit ein umlang- 
reiches Sachregister beigegebea. Jedes Heft bildet daher ein Zollbandbuch des Staale: 
welchen es behandelt. i 
l Die Abnehmer a'ler in efuetn Jahre erscheinenden Hefie erhahean dieselben zun 
Abonnementspreise von 25 Krounen. Der Gesamtuwlang der in enem Jahre er- 
scheinenden Hefte wird mindestens 1000 Seiten betragen. Die Abonnenten haben 
weiter deu Vorteil, daß sie auch in den vo'lständig unentgeltlichen Bezug der zu 
jedem Hefie im Bedarfsfalle erscheinenden Na:hträge gelangen, durch welehe die 
Sammlung stets à jour der neuen Gesetzgebung gebalten wird. 

M Es sind bisber die beiden Bände I und II erschienen, welche die Länder Ru- 
mänien und Serbien in sehr eingehender Weise behandeln, und sind dieselben als un- 
entbehrlich im Handelsverkehr mit diesen J,ändern zu bezeichnen, ebenso wie das 
Werk in keiuer Zeitungsredaktion, bei keinem Nauonalökonamen fehlen sollte. — . 
Dus Februarheft des im lteiebsamt der Innern herausgegebenen „Deutschen 
Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlio SW, 68, Kochstraße 68—71) enthält in 
seinem (iesetzgebungsteil den französischen Zolltarif nacb dem Stande vun 1. Februar 
1911, den am 24. Jannar 1911 in Krafı getretenen Hande!sverirax zwischen Oesterreich- 
Ungarn und Serbien vom 27./14. Juli 1910, Bestimmungen über die zollfreile Einfuhr 
der von Handlungsreisenden mitgeführten Warenmuster nach den portugiesischen 
Kolonien, das argeutinische Gesetz zum Schutze des wissenschafdichen, literarischen 
und künstlerischen K’gentums, chinesische Verordnungen über die Einführung der 
Dollarwährung und die Regelung des Bauknotenumlaufs, die kanadiscben Be- 
stimmungen über die Einleitung von Untersuchungen gegen Verbindungen, Monopole. 
Trusts usw., den seit dem 1. Janame 1911 geltenden britisch-ostindischen Zolltarif une! 
außerdem cine Reihe anderweiter Maßnahmen auf dem Gebiete der Zoll- und Handcls- 
gesetzrebung in verschiedenen Ländern. Im statistischen Tei’e Anden sich u. a. Mit- 
teihiıngen über den Außenhandel der Niederlande, Norwegens und Salvadors im Jahre 
1909, von Tunis in den Jabren 1905 bis 1999. Handelsberirhte der Kaiserlichen Konsuln 
liegen vor aus Helsingfors, Marseille, Yokohama (wirtschaftliche Lagı: und auswärliger 
Handel ‚Japans im Jahre 1909), Manila, Guatemala und Porto Alegre. 


1) Scholz, a. a. O., S. 20 ff. Er 
2) Sımier, a. a. O.: Marine-Rundschau’ 191, SEIT Y. z 
3) Arch. 1900, 8. 397; Kramer, a a O., S. 18—17; Scholz, S. 23 ff. 
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Mitteilungen des Deutschen Sxporthureans. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutberstr. 6, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen-Adressbach“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift ‚‚Export‘‘ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mittellungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des „Export“ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Hit- 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
gohen) das Rüekporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskänfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 

rtbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21797. Deutsches Exportfirmen-Adreßbuch der Deutschen Exportbank. 

Der heutigen Nummer des „Export“ liegt die Aufforderung zur Erneue- 
rung der Eintragung für die neue 39. Auflage des „Deutschen Export- 
firmen-Adreßbuches“ bei, welches bereits in 67000 Exemplaren im 
esamten Auslande zur Verbreitung gelangt ist. Ein vorzügliches 
Branchen: und Firmenregister sowie Artikelverzeichnis maclıt dieses 
Buch zu einem unentbehrlichen und bestbewährten Nachschlagewerk 
sowohl für die Importeure und Agenturgeschäfte im Auslande, als 
auch für die Exporteure in Deutschland, und sollte kein Fabrikant 
und Exporteur versäumen, seine Eintragung umgehend durch die Ein- 
sendung des einliegenden, zu unterzeichnenden Auftrages zu bewirken. 


21798. Abnehmer für Phosphate, Olivenöl, Aäute und Wein werden 
von einem Hause in Tunis gesucht. 

21799. Andenkenarlikel. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns befreundete Firma in Rom 
zu übernehmen. | 

21800. Ansichts-Postkarten. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Christiania, weloher daselbst gut eingeführt ist und über prima Refe- 
renzen verfügt, sucht mit leistungs- und konkurrenzfähigen Fabri- 
kanten dieser Branche in Verbindung zu treten. 

21801. Ansichts-Postkarten wünscht eine uns befreundete Firma 
in Rom gegen feste Rechnung zu beziehen. 

21802. Ansichts-Postkarten werden von einer Firma in Spanien zu 
vertreten gewünsoht. 

21803. Asiatische Türkei. Eine Firma in der asiatischen Türkei 
wünsoht speziell nach Deutschland: Tabak, Mohnsaat, Leinsaat, Kleie, 
gesalzene Därme, Bohnen, Hanf, Eier und alle anderen Landes- 
produkte zu exportieren. Abnehmer hierfür werden gesucht. 


21804. Automobilzubehörtelle. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche wünscht eine gut eingeführte Firme in 
Mailand zu übernehmen. 

21805. Automobile und Zubehörteile jeglicher Art. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Kopenhagen, welcher über gute und erstklassige 
Reterenzen verfügt, wünscht umgehend Vertretungen in dieser Branche 
von leistungsfähigen ersten Fabrikanten zu übernehmen. 

21806. Automobil- und Fahrradzubehörtelle.e Die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns be- 
freundete, gut eingeführte Firma in Mailand zu übernehmen. 


21807. Beleuchtungsartikel. In dieser Brauche sucht eine uns be- 
freundete, gut eingeführte Firma in Palermo für Sizilien und Malta 
die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen. 


21808. Beleuchtungsartikel, speziell Kronen und Gehänge aus 
Eisen, lackiert. Eine vorzüglich eingeführte und mit der Branche 
aufs beste vertraute Firma in Finland sucht die Vertretung einer 
ersten «&eutschen Fabrik obiger Artikel. Das Haus ist in der Lage, 
bedeut:nde Umsätze zu erzielen. SR 

21809. Beschläge. Möbel- und Baubeschläge interessieren einen 
unserer Geschäftsfreunde in Lodz, welcher Vertretungen in genannten 
Artikeln zu erhalten wünscht. 

21810. Besteoke, wie Löffel, Gabeln usw. interessieren eine uns be- 
freundete, gut eingeführte Firma in Mailand. SR y 

i Bienenwachs wird von einer Agentur-Firma in Odessa 
verlangt. 

21812. Bijouterien, echte und unechte, aus Pforzheim und Ober- 
stein. Einer unserer Geschäftefreunde in Madrid, welcher daselbst 
gut eingeführt ist, wünscht geeignete Vertretungen in dieser Branche 
zu übernehmen. 

21813. Bijouterien und Steine für Theatersohmuok. Hierfür hat ein 
uns befreundetes, gut eingeführtes Haus in Madrid Interesse. 

21814. Blaubseren. Mit Käufern von Blaubeeren wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau in Verbindung zu treten. 
ne schreibt, daß er hierin mit sehr günstigen Offerten dienen 

önne. 

21815. Biei in Boken von einem Hamburger Hause für Bulgarien 
verlangt. n e D o 


EXPORT, Organ des Oentralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 





21816. Bileirähren und -stangen interessieren eine Firma in der 
asiatischen Türkei. 

21817. . Blecheimer, äußere Seite vergoldet, zur Verpackung von 
Marmelade, Inhalt 1, 5 und 10 kg. Offerten in diesen Eimern wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Tunis zu erhalten. Derselbe hat 
häufig Anfragen vorliegen. 

31818. Brenner und Dechte.e Berliner Rundbrenner Kosmos, 
Wiener Flachbrenner, sowie feine und einfache Dochte zu denselben 
möchte eine gut eingeführte Firma in Mailand vertreten. 

21819. Bronzegehänge mit einfacher und doppelter Kette. Die 
Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels sucht 
ein Haus in Mailand zu übernehmen. 

21820. Bureauartikel sucht eine uns befreundete, gut eingeführte 
Firma in Mailand zu vertreten. 

21821. Bureauartikel. Für solche iat in Samsum - (asiatische 
Türkei) ein gutes Absatzgebiet vorhanden, und ist es nötig, daß die 
deutschen Fabrikanten diesen Platz bereisen lassen. ir können 
Interessenten eine gute Geschäftsverbindung nachweisen. 


21822. Celluloidartikel. Hierfür hat eine uns befreundete Firma 
in Mailand Interesse. 

21823. Celluloidwaren möchte eine bedeutende Import- und Agentur- 
firma in Barcelona vertreten. 

21824. Celluloidwaren möchte eine uns befreundete Firma in 
Spanien vertreten. 

21825. Celluloldwaren. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche möchte eine uns befreundete Firma in Kopenhagen in Ver- 
bindung treten. 

21826. Ceresin. Hierfür hat eine Firma in der asiatischen Türkei 
Interesse. 


21827. Ceresin. Fabrikanten dieses Artikels, welehe in Frank- 
reich noch nicht vertreten sind, können wir einen geeigneten Ver- 
treter namhaft machen. 

21828. Chemische Artikel möchte eine uns befreundete, gut ein- 
geführte Firma in Paris vertreten. 

21829. Chemische Produkte, Drogen, Farben, Lacke etc. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Mailand schreibt uns folgendes: „Es 
wäre uns angenehm, wenn Sie uns evtl. noch erstklassige Export- 
firmen für Chemikalien, Drogen, Farben, Lacke etc. nennen wollen, 
welche Geschäftsverbindungen mit Italien anzuknüpfen suchen, da 
uns jederzeit Verbindungen von guten Häusern dieser Branche er- 
wünscht sind.“ Interessenten wollen sich an uns wenden. 


21830. Chemische Artikel für Belgien. Sehr tüchtiger Vertreter 
daselbst, mit dem Sitz in Brüssel, wünscht noch weitere Geschäfts- 
verbindungen Ba a Unser Geschäftsfreund ist seit 1897 als 
Vertreter bedeutender Firmen etabliert. Er sucht noch einige Agen- 
turen in Artikeln resp. Waren für die chemische Großindustrie. 

21831. Chemischen Fabriken können wir einen uns befreundeten, 
gut eingeführten Vertreter in Rom namhaft machen. 

21832. Chemische Produkte. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Mailand, welcher bei der einsehlägigen Kundschaft gut eingeführt ist, 
sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
zu übernehmen. 

21833. Chemische und pharmazeutische Artikel, sowie Präparate. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Palermo, weloher diesen Sommer nach 
Deutschland kommt und evtl. die Fabrikanten besuchen möchte, 
welche für seine Dienste Interesse haben, sucht die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branchen für Sizilien und Malta 
zu übernehmen. 

21834. Chemische Produkte werden von einem Hause in Nord- 
afrika verlangt. 

21835. Chemische Produkte, wie Stickstoff, Chlorkalk, Ammoniak, 
Chinin und Pottasche. Für diese Produkte hat ein Haus in Smyraa, 
welches daselbst gut eingeführt ist, Interesse. 


21856. Chirurgische Instrumente, Bandagen und Brachbänder. Mit 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branchen sucht eine uns befreun- 
dete Firma in Spanien zwecks Uebernahme von deren Vertretung in 
Verbindung zu treten. . 

21837. Chlorat von Pottasche, elektreiytisches. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Montreal (Canada) wünscht Vertretungen bierin zu 
übernehmen. 

. 21838. Damen- und Herrenkleiderstoffe verlangt eine Agenturfirma 
in der asiatischen Türkei. 

21839. Drogen möchte. eine uns befreundete Firma in Mailand 
vertreten. 

21840. Drogen. Eine Vertretung in dieser Branche sucht eine 
uns befreundete, gut eingeführte Firma in Kiew. 

21841. Drogen. Einer unserer Geschüftsfreunde in Brest-Litowsk 
(Rußland) wünscht mit einer leistungsfähigen Firma in Drogen in 
Verbindung zu treten, um deren Vertretung zu übernehmen. 


21842. Eisenwaren etc. Eine uns befreundete, bestens eingeführte 
Firma in Rußland, deren Sitz Berditschew ist, wünscht eine Geschäfts- 
verbindung mit einem Exporthause von Eisenwaren ansuknüpfen. 

21843. Eisenwaren wie (Werkzeuge verschiedener Art, Vorhänge- 
schlösser usw. usw.) sind gute Artikel für die russischen Gebiete am 
Schwarzen Meere. — Wir sind in der Lage, daselbst einen tüchtigeu 
Vertreter, welcber für den Vertrieb genannter Waren ‚Interesse hat, 
leistungsfähigen Fabrikanten nachzuweisen. >: 

231844. Eisenhüttenbranche. Für Artikel dieser Branche interessiert 
sich einer unserer Geschäftsfreunde in. Oberitalien, welchem: Ver- 
tretungen und Offerten umgehemd.erwünscht sind. :. j: u.. 
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21845. Eisenkurzwaren möchte eine uns befreundete Firma in 
Mailand vertreten. 
21846. Eisenwaren, Stabeisen und Werkzeuge wünscht ein Engros- 
ee in Holland zu beziehen. Es handelt sich um eine mit guten 
ferenzen versehene Firma, 
21847. Eisenwaren, Möbelbeschlüge, Schlösser, Bügeleisen interes- 
sieren eine uns befreundete Firma in Südrußland, welche Vertretungen 
hierin übernimmt. 
‚21848. Eisenwaren aller Art, Stahiwaren, sowie auch Schaufeln. In 
diesen Artikeln herrscht in der asiatischen 'Türkei starke Nachfrage. 
Geeigneten Vertreter können wir Interessenten aufgeben. 


21849. Elastique für Schuhzeug. Dieser Artikel wird von einem 
unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, Argentinien, in allen 
Preislagen verlangt. Derselbe steht mit der einschlägigen Kund- 
schaft fortlaufend in Verbindung. 

21850. Elektrische Artikel aller Art sucht ein uns befreundetes 
Haus in Kiew zu vertreten. 

. 21851. Emaille-, Laokier- und Blechwaren. Eine uns befreundete, 
bei der Kundschaft bestens eingeführte Firma in Südrußland, welche 
über vorzügliche Referenzen verfügt, hat für vorstehende Branchen 
Interesse. 

‚21852. Emalllegeschirre. Gut eingeführter Agent in Batum sucht 
in genanntem Artikel noch leistungsfähige deutsche Fabriken zu 
vertreten. 

21853. Erdaüsse verlangt eine Firma in Odessa. 

21854. Fahrradzubehörtelle, wie Aluminiumeinlagen für Holz- 
felgen, Fahrradlaternen und Stahlkugeln für Fahrräder. Die Ver- 
tretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eine 
uns befreundete Firma in Kopenhagen zu übernehmen. 


21855. Fahrradindustrie. Artikel aller Art für dieselbe, wie Zu- 

behörteile, Ersatzstücke usw., wünscht eine uns befreundete, gut ein- 
geführte Firma in Mailand zu vertreten. 
. _ 21856. Fahrräder und Zubehörteile aller Art. Ein tüchtiger Agent 
in Kopenhagen, welcher bei der Kundschaft gut bekannt und mit der 
Branche bestens vertraut ist, wünscht noch Vertretungen dieser 
Branche zu übernehmen. 

21857. Fahrradfelgen, Sohutzbleche usw. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Kopenhagen wünscht in diesen Artikeln eine Vertretung 
zu übernehmen. 

i 21858. Fenstergriffe interessieren eine uns befreundete Firma in 
i 


21859. Flaschen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien 
wünscht umgehend Offerte für 50000 kleine Parfümerieflaschen, in 
ő Sendungen lieferbar. Preise sind cif Alexandrien zu berechnen. 
Emballage in Ballen. 

21860. Flanelle und Baumwollwaren, billige, bedruckte, werden 
von einer Agenturfirma in der asiatischen Türkei verlangt. 


21861. Fleischhackmaschinen finden guten Absatz in Batum und 
Umgegend. Einen gut eingeführten Vertreter für den Vertrieb dieses 
Artikels daselbst können wir leistungsfähigen Fabrikanten nachweisen. 

21862. Fllegenfänger. Hierfür Bat eine gut eingeführte Firma in 
Christiania Interesse. cur 

21863. Galanterilewaren. Leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche können wir eine geeignete Geschäftsverbindung in Odessa 
nachweisen. 

21864. Galanteriewaren wünscht eine Firma in Kiew zu vertreten. 

21865. Gasröhren. Leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von 
Gasröhren verschiedener Art, welche für Lieferungen ihrer Erzeug- 
nisse nach Holland Interesse haben, können wir in Zutphen eine 
Engrosfirma aufgeben, welche sich für den Einkauf der genannten 
Waren für eigene Rechnung interessiert. ; 

21866. Gebrauchsgegenstände. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche wünscht eine ung befreundete, gut ein- 
geführte Firma in Palermo für Sizilien und Malta zu übernehmen. 

: 21867. Glaswaren finden in 'lunis ein gutes Absatzgebiet vor. 
Interessenten wollen sich gefl. an uns wenden. 

21868. Glas-, Porzellan- usw. Massesartikel. Deutschen Fabrikanten, 
welche geeignete Waren für den englischen Markt herstellen, können 
wir eine gut eingeführte Agenturfirma in Glasgow (Schottland) nach- 
weisen. 

21869. Glaszylinder, rauhe und geschliffene für Petroleumbelauch- 
tung, Einsatzvasen, Stehvasen, Fußlampen, Schirme und Reflektoren 
in Milohglas, sucht eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in 
Mailand zu vertreten. Be 
. „21970. Goldleisten uud Bilderrahmen, ‚ige: ‚In diesem Artikel 
ist in der asiatischen Türkei ein gutes Geschäft zu erzielen. Näheres 
ist durch uns zu erfahren. _ | i 

21871. Greizer Stoffe. Die Vertretung eines leistungsfähigen Stoff- 
fabrikanten in Greiz sucht eine uns befreundete, in gauz, Aegypten 
bestens eingeführte, Firma zu übernehmen. - Ee r 

' 21872. @ummiwaren. Ein uns befreundetes Haus in Kopenhagen, 
welches nur mit Engrosfirmen arbeitet, sucht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Gummiwarenfabrik zu übernehmen. A 
‚21873. Gummsiwarew. Eine uns befreundete, gut sihgeführte Firma 
in Spanien sucht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche zu übernehmen. a 

21874. Gummiwaren. Die Vertretung von leistungsfähigen Fe- 
brikanten dieser Branche wünscht eine uns bofreundete rma in 
Kiew zu übemehnen.. € © > I ee 

21875. Gummiwaren. Für die Vertretung eines leis 
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Fabrikanten dieses Artikels hat eine uns befreundete Firma in Paris 
spezielles Interesse. 

21876. Gummiwaren aller Art. Eine tüchtige und gut eingeführte 
Firma in Kopenhagen wünscht umgehend Vertretungen deutscher 
Fabrikanten dieser Branche zu erhalten. Ia. Referenzen auf Wunsch 
zur Verfügung. 

21877. Haushaltungsgegenstände, emaillierte, billigere Qualität. Die 
Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche wünscht 
eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in Spanien zu übernehmen. 


21878. Haus- und Küchengeräte Einer unserer Geschüftsfreunde 
in Mailand, welcher daselbst gut eingeführt ist und über beste 
Referenzen verfügt, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche in Verbindung zu treten. 

21879. Haushaltungsartikel verschiedener Art, hauptsächlich neue 
patentierte Erfindungen dieser Art, interessieren einen unserer Ge- 
puaa in Warschau. Derselbe sucht Vertretungen hierin zu 
erhalten. 

21880. Haushaltartikei aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Finland, welcher daselbst vorzüglich bei der Kundschaft eingeführt 
und mit den Verhältnissen des Landes gut vertraut ist, wünscht um- 
gehend mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Verbmdung 
zu treten zwecks Uebernahme einer Vertretung. 

21881. Heiligenbilder möchte ein Haus in Spanien vertreten. 
21882. Holzbearbeilungsmaschinen zur Massenkerstellung ven Helz- 
stäben vən 15 mm Breite, 1!/, mm Dicke und 92 mm Länge wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde zu beziehen. Offerten umgehend er- 
wünscht. 

21883. Holzbranche. Einer unserer Geschäftsfreunde in Ober- 
italien schreibt uns wie folgt: „Mir ist sehr daran gelegen, mit 
deutschen Fabriken der Holzbranche in Verbindung zu kommen, 
welche mit russischen Firmen konkurrieren können und zwar ins- 
besondere für folgende Artikel: 1. Kreuzweise verleimte Fournier- 
latten zur Möbelfabrikation und 2. wasserfeste kreuzweise verleimte 
itze und Lehnen zur Stuhlfabrikation. Ich habe die Absicht, in 
Bälde nach Deutschland zu reisen, um mit diesen Firmen in Fühlung 
zu treten, und wäre ich Ihnen daher sehr verbunden, wenn Sie mir 
meine Aufgabe damit erleichtern könnten.“. Interessenten wollen sich 
gefl. an uns wenden. 

21884. Horn- und Drechsierwaren. Die Vertretung von leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eins bedeutende Import- 
und Agenturfirma in Barcelona mit Filiale in Deutschland zu über- 
nehmen. 
"21885. 
zu erhalten. 
21886. Kakao wünscht eine Agenturfirma in Odessa zu vertreten. 
21887. Kartoffeln. Steigerungsfähig ist die Einfuhr von Kar- 
toffeln in Tunis. Wir können Interessenten geeignete Abnehmer 
bezw. Vertreter nachweisen. | a 

21858. Kasein. Eine Firma in Biisk, Sibirien, ist in der Lage, 
größere Mengen Kasein zu günstigen Bedingungen zu liefern. An- 
fragen an die Deutsche Exportbank erbeten. 

21889. Kämme. Mit Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns 
befreundete Firma in Christiania, mit prima Referenzen, in Ver- 
bindung zu treten. 

21890. Kattun. Eine mit besten Referenzen versehene Agentur- 
firma in Alexandrien sucht die Vertretung einer leistungsfähigen 
Kattunfabrik zu übernehmen. 
21891. Kämme. Hierfür hat eine uns befreundete gut eingeführte 
Firma in Berditschew (Rußland) Interesse. 

21892. Kämme verlangt ein Haus in Kiew zu vertreten. 
21893. Ketten. Eine Hamburger Firma wünscht für Bulgarieu 
umgehend’ Offerten. 


21894. Kolonialwaren. Die Vertretung von leistungsfähigen Liefe- 
ranten dieser Branche wünscht eine uns befreundete Firma in Mai- 
land zu übernehmen. | i; , 
21895. Konfektionsartikel wünscht eine uns befreundete, bei der 
einschlägigen Kundschaft bestens eingeführte Firma in der Schweiz 
für Frankreich und die Schweiz zu vertreteę., | 


21896. Kronenkork-Versohlüsse wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Alexandrien zu vertreten. | 
21897. Kruzifixe interessieren eine Firma in Mailand. 
21898. Kurzwaren. Eine uns hefreundete, gut eingeführte Firma 
in Christiana hat für diese Branche Interesse. Be a 
231899. Küchengeräte, eiserne und amaillierte: : Die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns befreundete, 
gut eingeführte Firma in Madrid zu erhalten. -.:., = 
21900. Küchenausstattungen. Den Alleinverkauf in feste Rechnung 
gegen Kasse von leistungsfähigen Fabrikanten von Küchen- und 
Haushaltartikeln sucht eine gut eingeführte ıHirdıa iM Kopenhagen 
zu übernehmen. ED, ee e en ii ; 
. 21901. Lampen für Petroleumbəleuchtung . varlangt ainer mserer 
Geschäftsfreunde in Batum. Derselbe ist als Vertreter tätig. . '. 
. 21902. Lampenzylindr. In diesem - Artikel: ist: Trapezunt 
(asiatische Türkei) ein lohnendes Geschäft zu erzielen. Interessenten 
können wir geeignete a reor Nean: re og 

21903. Landwirtschaftliche Maschinen für Holland. Einen Käufer 
für eigene Rechnung daselbst mit Sitz in Zutpheu können wir 
leistungsfähigen deutschen Fabrikanten aufgeben. Sea 
. 21904, Leden Offorten:bezw. Vertretungen für Bulgarien’ in Leder 
wünscht ‘ein Haus in Hamburg, das speziell nach: Bulgarien arbeitet. 


Juokpuiver. Offerten verlangt ein Haus in Peru umgehend 
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21905. Leder, Boxcalf. Eine starke Nachfrage hierin herrscht in 
'Trapezunt (asiatische Türkei). Interessenten wollen sich an uns wenden. 


21906. Leder für die Schuhwarenbranche usw. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Riga, welcher daselbst gut eingeführt ist, und 
über beste Referenzen verfügt, sucht die Vertretung leistungsfähiger 
Lederfabriken zu übernehmen. 

21907. Leder und Lederwaren möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Palermo für Sizilien und Malta vertreten. 

21908. Leder. Offerten hierin wünscht ein Hamburger Export- 
haus zu erhalten. 

21909. Leder für Schuhe. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Paris, mit besten Referenzen, hat für Vertretungen in dieser Branche 
Interesse. 

21910. Linoleum. Hierin wünscht eine Hamburger Exportfirma 
Offerten zu erhalten. 

21911. Luxusartikel möchte einer unserer Geschäftsfreunde in 
Palermo für Sizilien und Malta vertreten. 

21912. Maschinen aller Art. Interesse für solche hat eine uns 
befreundete Firma in Oberitalien, welche bereits mehrere Fabrikanten 
vertritt. 

21913. Maschinen und Apparate, sowie alle Werkzeuge und Bedarfs- 
artikel für Industrie und Ackerbau. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Lissabon, welcher daselbst aufs beste eingeführt ist und dem auch 
vorzügliche Referenzen zur Verfügung stehen, sucht in vorstehenden 
Branchen Vertretungen von erstklassigen Fabrikanten zu erhalten. 

21914. Maschinen zur Herstellung von Fahrradfelgen, Fahrradschutz- 
blechen usw. werden von einem Hause in Dänemark verlangt, das die 
Fabrikation dieser Artikel aufnehmen will. 

21915. Massen-Artikel, billige, sucht eine uns befreundete Firma in 
zu vertreten. 

21916. Matratzen, besonders I)rahtfeder - Matratzen, wünscht ein 
uns befreundetes Importhaus in Belgien zu beziehen. Offerten sind 
umgehend erwünscht. 

21917. Messapparate zum schnellen Abmessen von Damen-Kleider- 
stoffen werden von einem uns befreundeten Hause in Riga zu ver- 
treten gesucht. 

21918. Messerwaren und Bestecke werden von einem unserer 
Geschäftsfreunde in Palermo für Sizilien und Malta zu vertreten ge- 
wünscht. 

21919. Metalifiadeniampen. Eine gut eingeführte und tüchtige 
Agenturfirma in Mailand sucht umgehend mit Tisküngefählgen Fabri- 
kanten dieser Branche in Verbindung zu treten. Das betr. Haus ist 
in der Lage, einen größeren Umsatz zu garantieren, wenn die 
Fabrik wirklich erstklassige Fabrikate liefert und in der Lage ist, 
.der Konkurrenz die Spitze zu bieten. 

21920. Metallwaren wünscht eine uns befreundete Firma in Pa- 
lermo für Sizilien und Malta zu vertreten. 

21921. Metallurgische industrie. Gute Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten aus obiger Industrie wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Brüssel zu übernehmen. Derselbe hat in 
Belgien, sowie auch in Frankreich geeignete Kunden an der Hand. 


21922. Metallgeschirre aus Stahlblech, verzinkt. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in St. Petersburg, welcher daselbst gut eingeführt 
ist, wünscht umgehend Offerten evtl. die Vertretung von leistungs- 
fühigen Fabrikanten in obigen Artikeln zu erhalten. 


21923. Metallwaren. Die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
dieser Branche interessieren eine gut eingeführte Firma in Paris. 

21924. Möbelnägel. Mit Fabrikanten dieses Artikels sucht ein 
uns befreundetes, gut eingeführtes Handelshaus in Riga in Ver- 
bindung zu treten. 

21925. Möbel. Mit Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns 
befreundete, gut eingeführte Firma in Paris in Verbindung zu treten 
zwecks Uebertragung der Vertretung. 

21926. Neuheiten. Für diese Branche hat eine uns befreundete, 
bestens eingeführte Firma in Christiania besonderes Interesse. Es 
dürfte sich hier für lieferungs- und konkurrenzfähige Fabrikanten 
eine gute Geschäftsvarbindung bieten. 

21927. Neuheiten in Massenartikeln. 
fähigen Fabrikanten von Neuheiten sucht eine uns be 


Die Vertretung von leistungs- 
undete Firma 


in Madrid zu übernehmen. | 
21928. Optische Artikel. Artikel dieser Branche finden in Odessa 
ein gutes Absatzgebiet. Interessenten können wir einen gut ein- 


geführten Vertreter aufgeben. 

21929. Papier, speziell Druckpapier, welches die Londoner Times 
zum Druck ihrer Bücher verwendet und welches zum großen Teil 
aus Deutschland kommen soll, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Buenos Aires, Argentinien, zu kaufen bezw. zu vertzeten.  Derselbe 
hat Anfragen von großen Druckereien vorliegen. “ 

21930. Papierbraache. Einen tüchtigen Vertreter der Papier 
branche in Odessa können wir Interessenten nachweisen. 


21931. Papierwäsche interessiert eine uns beffeuridete Firma in 
Rußland, Sitz derselben ist Berditschew. m a 
' 21982. Patentierte Artikel sucht ein gut eingeführtes Haus in 
Paris zu vertreten. Beste Referenzen stehen zur Verfügung. 

21933. Pension in Gross-Berlin. In gebildeter deutscher Familie 
in einem Vororte Berlins finden gern noch einige Kinder von im 
Auslande lebenden Deutschen oder auch Ausländern im Alter von 
12 bis 15 Jahren liebevolle Pflege und Aufnahme. Höhere Knaben- 
‚wie Mädobenschulen sind am Platze vorhanden. Garten am Hause 
und in den. nahegelegenen Anlageı gestatten ständigen Aufenthalt 
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im Freien. Anfragen an die Bedaktion des „Export“, Berlin W 62, 
erbeten. Alles nähere brieflich oder mündlich. 

21934. Perlen, falsche. Einer unserer Geschäftsfreunde in Madrid 
interessiert sich für diesen Artikel. 

21935. Petroleumkocher. Vertretungen hierin sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Batum. 

21936. Photographische Artikel finden in Odessa guten Absatz. 
Einen geeigneten Vertreter können wir Interessenten namhaft machen. 

21937. Pharmazeutische, ohirurgische Artikel. Die Vertretung von 
leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns. befreun- 
dete Firma in Oberitalien zu übernehmen; dieselbe ist in vorstehender 
Branche gut eingeführt. 

21938. Plattenbrennapparate sucht ein Haus. in Spanien zu ver- 
treten. 

21939. Porzellanservioefabrik. Die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik dieser Branche sucht eine uns befreundete Firma in 
Spanien zu übernehmen. 

21940. Postkarten. Einer unserer Geschäftsfreunde in Madrid, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, interessiert sich für eine Ver- 
tretung von vorstehendem Artikel. 

21941. Puderdosen usw. Interesse hierfür hat eine uns be- 
freundete, gut eingeführte Firma in Mailand. | 

21942. Raucher - Utensilien, Artikel für Zigarrengeschäfte inter- 
essieren eine Firma in Christiana, welche daselbst gut eingeführt 
ist, und über vorzügliche Referenzen verfügt. 

21943. Rauchreguisiten.. Einer unserer Geschäftsfreunde in Rom 
welcher daselbst gut eingeführt ist, wünscht vorstehende Artikel für 
feste Rechnung zu beziehen. 

21944. Reklame- und Bazarartikel. Die Vertretun 
fähigen Fabrikanten dieser Branche wünscht eine 
italien zu übernehmen. 

21945. Reklamethermometer. Offerten in diesem Artikel sucht 
eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in Oberitalien zu erhalten. 

21946. Reisender nach Indien für Shawis. Hamburger Exporthaus 
in Kurzwaren, welches demnächst einen in Indien seit längereu Jahren 
in der Kurz- und Manufakturwaren-Branche eingeführten Reisenden 
hinaussendet, sucht Verbindung mit einem größeren leistungsfähigen 
Kommissionshause in Shawls und ühnlichen Artikeln, welches sich 
an dieser Reise und den im. Anschluß daran zu begründenden 
Agenturen resp. Filialen an verschiedenen Plätzen Indiens beteiligen 
würde. Die Reisespesen sind verhältnismäßig gering. Die Finanzierung 
der Ordres könnte, falls gewünscht, durch die sucheude Firma über- 
nommen werden. Interessenten wollen sich gefl. unter Angabe obiger 
Nummer an uns wenden. 

21947. Roh- Materialien für alle Industriebranchen wünscht eine 
uns befreundete, bestens eingefü Firme in Lissabon, welche über 
vorzügliche Referenzen verfügt, zu vertreten. 

21948. Sanitätsartikel. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht 
eine uns befreundete, bei der einschlägigen Kundschaft gut einge- 
fûhrte Firma in Oberitalien in Verbindung zu treten. 

21949. Schloßfabrik. Einer unserer Geschäftsfreunde in Süd- 
Rußland, welcher daselbst gut eingeführt ist und über beste Referenzen 
verfügt, sucht die Vertretung einer sehr leistungsfähigen Schloßfabrik 
zu übernehmen. Sitz desselben ist Berditschew. 

21950. Schreibpapier. Einem unserer Geschäftsfreunde in Oporto 
(oruga) wäre eine Geschäftsverbindung mit leistungsfähigen 

chreibpapierfabrikanten sehr erwünscht. 

21951. Schuhanzieher möchte eine gut eingeführte Firma 
Barcelona vertreten. 

21952. Schuhnägel. Offerten wünscht hierin ein Hamburger Haus 
für Bulgarien zu erhalten. 

21958. Seife (ordinäre Waschseife). Mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten dieser Branche wünscht eine uns befreundete, in diesem Ar- 
tikel gut eingeführte Firma in Spanien in Verbindung zu treten. 

21954. S$Serviceringe. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses 
Artikels möchte eine uns befreundete, gat eingeführte Pirma in Mai- 
land in Verbindung treten. 

31955. Signalpfelfen ans Britanniametall verlangt. Eine uns be- 
freundete Exportfirma in Deutschland, welche über beste Referenzen 
verfügt, wünscht Offerten in „Britanniametall-Signalpfeifen*“. Es 
handelt sich um bedeutende Orders.. 

21956/7. Sojabohnen-Oel. Offerten wünscht eine Firma in Süd- 
deutschland umgehend zu erhalten. Die Firma benötigt dieses Oel 
in größeren Quantitüten und regelmäßigen Bezügen zu Fabrikations- 
zwecken. Billigste Anstellung erbeten. a 

21958. Spiegel, kleine, runde. Tiaschenspiegel werden von einem 
Agenturhause in Trapezunt (asiatische Türkei) verlangt. 

21959. Spiegelglas. Absatzmöglichkeit in diesem Artikel ist 
in der asiatischen Türkei vorhanden. Wir köntön Interessenten 
tüchtige Vertreter namhaft machen. Ä u e 

21960. Spielwaren, Nürnberger. Eine uns befreundete Firma in 
Neapel sucht die Vertretung einer leistungsfähigen: Nürnberger Spiel- 
warenfabrik zu übernehmen. Dieselbe kann. in Neapel bedeutende 
Umsätze erzielen. Bo h m kan Fu aD 

21961. Spitzen aus Barmen, Plauen und Nettingkam wünscht eine 
uas befreundete Firma in Be zu vertreten. a 

a Stahlwaren werden von einer Agentur-Firma. in Odessa 
ver t. er u A 

231868. Stahlwaren. Die Vertretung: von erstkiabsigen Fabrikanten 
dieser Branche wünscht eine uns befreundete Firma. in Rußland zu 
übernehmen. 1, i ee‘ 


von leistungs- 
irma in Ober- 


in 
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21964. Stahl- und Eisenwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in 


Palermo (Italien) schreibt uns wie folgt: „Speziell interessiere ich 
mich für die Artikel der Stahl- und Eisenwaren-Branche, aber 
auch für alle anderen Artikel, welche lukrativ sind, und da ich über 
ganz ausgezeichnete Verbindungen in ganz Sizilien und Süditalien 
verfüge, so kann ich mit Erfolg arbeiten.“ Interessenten wollen sich 
gefälligst an uns wenden. 


21965. Stoffe, speziell Cheviotstoffe, Damenkleiderstoffe, Futter- 
stoffe und Baumwollhosenzeug, Barchente, Velours, Blaudrucke. 
Interesse hierfür hat eine Firma in Bulgarien. Offerten sind an ein 
Hamburger Haus zu richten. 

21966. Stoffe interessieren eine Agentur-Firma in Madrid, welche 
bedeutende Umsätze erzielen kann. 

21966a. Stoffhandschuhe interessieren ein Haus in Bulgarien. 


21967. Strumpfwaren, Chemnitzer. Eine uns befreundete, in ganz 
Aegypten bestens eingeführte Firma in Alexandrien, welche über beste 
Referenzen verfügt, sucht die Vertretung einer leistungsfähigen 
Strumpfwarenfabrik in Chemnitz zu übernehmen. 


21968. Südamerika. Eine uns befreundete Hamburger Exportfirma 
schreibt uns wie folgt: „Wir haben demnächst den Besuch eines 
Herrn aus Buenos Aires zu erwarten, welcher nach hier kommt 
zwecks Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen. 
hat ihren Hauptsitz in Buenos Aires und Niederlassungen in Bolivien, 
Ecuador, Peru und Chile. Firmen, welche Interesse dafür haben, 
mit diesem Herrn in Verbindung zu treten, können sich an uns 
zwecks Auskunftserteilung wenden. Kataloge und Gratismuster 
sammeln wir schon jetzt für diesen Geschäftsfreund, und wären wir 
Ihnen dankbar, wenn Sie eine diesbezügliche Notiz in Ihrer Zeit- 
schrift erscheinen liessen.“ Fabrikanten, welche hierfür Interesse 
haben, wollen sich gefl. an uns wenden. 


21969. Tabaksdosen aus Hartpapier interessieren eine Agentur- 
firma in der asiatischen Türkei. 

21970. Tapeten aus Papier finden in Trapezunt (asiatische Türkei) 
ein gutes Absatzgebiet. Wir können Interessenten geeignete Ver- 
treter nachweisen. 


21971. Taschenbügel für Damentaschen. Eine uns befreundete» 
gut eingeführte Firma in Barcelona, welche über beste Referenzen 
verfügt, schreibt uns wie folgt: „Ich wäre Ihnen zu großem Danke 
verpflichtet, wenn Sie mir einige leistungsfähige Fabrikanten von 
Fantasie-Damentaschenbügeln billigeren Genres aufgeben wollten. 
Bei günstigen Bedingungen könnte ich in diesem Artikel einige 
tausend Mark pro Monat umsetzen.“ Interessenten wollen sich gefl. 
an uns wenden. 

21972. Technische Artikel. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche sucht ein gut eingefübrtes Haus in Paris, 
welches über beste Referenzen verfügt, zu bornehmen. 


21973. Teppiche. Ein Hamburger Haus, welches nach allen 
Teilen der Welt exportiert, hat für Offerten vorstehenden Artikels 
Interesse. 

21974. Teppiche (Mohair-Teppiche). Eine uns befreundete Firma 
in Lissabon sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten 
dieses Artikels für ganz Portugal. Referenzen stehen zur Verfügung, 


21975. 


i nain Nr. 19. 


Jem er I ———————I—— 


schweren Arbeiterstreitigkeiten, die die letzten Jahre kenuzeichneten, 
sind 1910 so gut wie nicht vorgekommen, und die Industrie hat sich 
einer ungewöhnlicher: Ruhe erfreuen können. Daß mehrere der In- 
dustriezweige doch noch nicht den vollen Nutzen dieses Arbeits- 
friedens haben genießen können, der gleichzeitig mit den besseren 


' Konjunkturen eingetreten ist, beruht wesentlich auf der wirtschaft- 
lichen „Ermattung*“ der Arbeiterbevölkerung (einer natürlichen Folge 


des Streiks von 1909), die stark auf den Umsatz jedes Massenartikels 
eingewirkt hat. Was die Textilindustrie betrifft, so sind hierzu noch 
die hohen Preise der Baumwolle gekommen, die die Fabrikanten zur 
größten Enthaltsamkeit zwangen ; auch herrscht noch in verschiedenen 
Industriezweigen Ueberproduktion, z. B. in der mechanischen Werk- 
stattindustrie und in der Holzindustrie. Die gute Ernte läßt hoffen, 
daß die guten Zeiten von Dauer sein werden. Die Getreideeinfuhr 
ist z. B. seit November zurückgegangen und, was seit langem nicht 
der Fall gewesen, es scheint, als ob die Haferausfuhr wieder un Be- 
deutung gewinnen würde. Das Vertrauen zu den jetzigen guten 


‘ Konjunkturen zeigt sich auch in dem Steigen sämtlicher leitender 


Die betr. Firma : 


Börsenpapiere. 


21984. Velours. Mit Fabrikanten dieses Artikels sucht eino 
Firma in Trapezunt (asiatische Türkei) in Verbindung zu treten. 


21985. Wachstuchfabrik. Fine solche möchte eine Firma in 
Spanien vertreten. 
21986. Waffen. Eine uns befreundete Firma in Rom, welche 


daselbst gut eingeführt ist, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche in Verbindung zu treten. 


21957. Waffen, speziell Schießwaffen, wünscht einer unserer 


‚ Geschäftsfreunde in Genua, Italien, zu vertreten. 


nn ee aM 


Teppiche und Linoleum. Eine Firma in Bulgarien, welche | 


daselbst gut eingeführt ist, hat für vorstehende Artikel Interesse. | 


Die betr. Offerten hierfür sind an ein Hamburger Haus zu richten, 
dessen Adresse wir Interessenten bekannt geben. 


21976. Teppiche, Läufer, Axminster und Vorleger werden von einem 
Hause in London verlangt. 

21977. Textilwaren. Die Vertretung von leistungsfähigen Fabri- 
kanten dieser Branche sucht für Sizilien und Malta eine uns be- 
freundete, gut eingeführte Firma in Palermo zu übernehmen. Der 
Inhaber kommt in diesem Sommer nach Deutschland, um die sich 
meldenden Fabrikanten zu besuchen. 


21978. Toilettearlikel, wie Kämme, Bürsten, Puderdosen usw. Eine 
Import- und Exportfirma in Barcelona, welche in Deutschland eine 
Filiale unterhält, sucht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche zu übernehmen. 


21979. Traß. 


Eine gut eingeführte und mit der Branche ver- 


züglich vertraute Firma in Kopenhagen wünscht umgehend die Ver- | 


tretung einer 'Traßmühle zu erhalten, 


21980. Treppen, versohiebbare, auf Rollen und Schienen laufend, 
für Ladeneinrichtungen. Umgehende Offerten in diesem Artikel wünscht 
ein uns befreundetes Haus in Riga, Rußland, zu erhalten. 


21981, Tüllgewebe. Interesse für diesen Artikel hat 
befreundete Agentur-Firma in Madrid. 

21982. Türdrücker. Hierfür hat ein gut eingeführtes Handels- 
haus in Riga Interesse. 


721983. Weber die wirtschaftliche Lage Schwedens berichtet der 
e Konsul iù Gotenborg: Schweden hat sich im Jahre 1910 

nicht nur von dem Schaden, fin die große Kraftmessung auf dem 
Arbeitsmarkte mit sich führte, sondern auch von den Folgen der 
Schweren, wirtschaftlichen Krisen vor drei Jahren erholt. Von den 
überall steigeriden Konjunkturen hat auch Schweden Nutzen gehabt: 
Seine Hauptausfahrartikel haben nicht nur „guten Absatz gefunden, 
Sondern auch gute Preise erzielt, besonders war.,das in der Holz- 
industrie der Fall, die seit langem nicht mit so guten Preisen zu rechnen 
gehabt hat, auch die Ausfuhr von Papiermasse und Zündhölzern' hat 
| u, md der FEisenmarkt istim ganzen gut gewesen. Die 


zugenoinmen 


eine uns 


21988. Webereien für alle Sorten Waren. Eine uns befreundete 
Hamburger Firma hat für Artikel in der vorstehenden Branche 
Interesse. 

21989. Weichblei interessiert eine gut eingeführte Firma 
Berditschew (Rußland). 


21990. Weltausstellung in San Francisco 1915. Wie unsere Leser 
aus den Tageszeitungen bereits erfahren haben werden, findet im Jahre 
1915 in San Francisco die Panama- und Pacifik-Weltausstellung statt, 
die zweifellos auch von Deutschland aus lebhaft beschickt werden wird. 
Wenngleich von den deutschen Reichskommissaren das allgemeine 
Interesse jedes einzelnen Ausstellers gut wahrgenommen werden 
wird, so ergeben sich doch viele Fälle, in denen eine Spezialver- 
tretung durch besondere Agenten sehr erwünscht und angebracht ist, 
und haben sich infolgedessen auch in neuerer Zeit bereits mehrfach 
Agenten und Importfirmen aus San Francisco an uns gewandt, welche 
sich den Fabrikanten zu diesem Zweck zur Verfügung stellen. Es 
dürfte im Interesse der deutschen Fabrikanten gelegen sein, reoht- 
zeitig für eine sachgemäße spezielle Vertretung zu sorgen und 
bereits jetzt vorbereitende Schritte zu unternehmen, um den Markt 
zu sondieren. Man erwartet zu der Ausstellung zahlreiche Besucher 
nicht nur aus Europa, sondern auch insbesondere aus Südamerika wie 
auch aus Asien, so daß sich hier die Gelegenheit bietet, die aus- 
gestellten Gegenstände einem größeren Interessentenkreise aus allen 
Ländern vor Augen zu führen. Deutschen Fabrikanten, welche neue 
Geschäftsverbindungen in den Vereinigten Staaten bezw. in Sun 
Franeisco anstreben, können wir geeignete, Vertreter, Importiirıuen 
usw. aufgeben. 

21991. Werkzeuge (speziell Feilen, Aexte, Malstäbe, „Zangen, 
Bohrer, Sägen usw.) interessieren einen unserer Geschäftsfreunde in 
Berditschew (Rußland). 

21992. Werkzeuge aller Art. Mit leistungsfühigen Fabrikanten 
dieser Branche sucht eine uns befreundete Firma in Rom; Verbindung. 

21992a. Wollabfälle, welche zur Weiterverarbeitung dienen, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau zu beziehen. 


21993. Wollgarn für Russisch Polen. Ein bei den Webereien 
daselbst gut eingeführter Vertreter in Lodz wünscht die Agenturen 
leistungsfähiger deutscher Wollgarnfabrikanten und -Exporteure zu 


erhalten. 
Woll-, Halbwoll- und  Baumwollarlikel. 


in 


21994. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Paris, welcher daselbst gut eingeführt ist, sucht 
die Vertretung von leistungsfähigen - Fabrikanten vorstehender 
Branchen zu übernehmen. Derselbe verfügt über gute Referenzen. 


21995. Zinkbleche werden von einem Hause-in der asiatischen 
Türkei verlangt. 


21996. Zinkchlorid; krist. 96 pCt., mit so wenig wie möglich Eisem 
gehalt zum Imprägnieren von Eisenbahnschwellen. Mit leistungsfähigen 
Lieferanten dieses Artikels wünscht ein uns. befreundetes Haus in 
Hamburg umgehend in Verbindung zu treten. 


21997. Der diesjährige Prospektversand, veranstaltet von def 
„Deutschen Exportbank“, Berlin W.62, findet im Juni statt, und laden 
wir alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter äuberst 
vorteilhaften Bedingungen orfpigpagon Versendung ihrer Prospekte 
nach dem gesamter Auslande gelegen ist, ein, sich an diesem Versand 
zu beteiligen, um so ihre Prospekte auf billigstem Wege der aus- 
ländischen Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Bedingungen sind 
von. der Deutschen Exportbank, Berin W., 62, zu erfahren, umd bittan 
wir, solche. einzufordern. ' Anmeldungen» zur Beteiligung ersuchen 
wir umgehend, spätestens bis Ende Mai, an uns,gelangen zu lassen, 
Die Prospekte sind 'Zweeckmläßiger Weise twa in Größe 15x22 cm 
gefalzt zu liefern. TE ARET OS mo 
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eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik; welche besonders 
Wasserglas und Bleichsoda herstellt, tüchtige Vertreter. ag 
1228a. Eine uns befreundete, leistungsfähige Firma, welche‘ sich 
| speziell mit der Herstellung der „Leder-Abschärfmasehine- Fortuna“ 
befaßt, wünscht für den Vertrieb dieser Maschinen mit“solventen Häu- 
Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 | sern in Buenos Aires und Kapstadt in Verbindung zu‘treten, welche 
pro Helle siati welcher Soraa Bes Saselinag San Antagon m a ee ist. i den Vertrieb auf eigene Rechnung übernehmen würden. 
e Einsendung von erten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch) JA. : : ihi : 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 1229a. Eine uns ‚befreundete, sehr leistungsfähige Firma, welche 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen speziell Buch-. und Steindruckfarben, Firnisse, Walzenmasse, sowıe 
von Aurbableeben PaRFINEuken ‚an lngnen Pannen, mit der nie heroiin in „Geselse | auch Maschinen- und Zylinderöle und Automobilöle herstellt, wünscht 
verbindung stehen. Erwünse st eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in | gs à . : . ga | - 
denen din Suslänäische Firma vorzugsweise Handel treibt. für Valparaiso, Rio de Janeiro, Säo Paulo und Santiago de Chile 
tüchtige Vertreter, welche in der Buchdruckbranche gut. eingeführt sind. 
1218a. Eine uns befreundete Leder- und Lacklederfabrik wünscht | 1250a, Ein uns befreundetes, sehr leistungsfähiges Exporthaus, welches 
mit einem geeigneten Vertreter für den Vertrieb von Mützenschirmen | bereits im großen Umfange nach dem überseeischen Auslande exportiert, 
in Göteborg, welcher bei der Kundschaft gut eingeführt ist, in Ver- | wünscht seine Beziehungen nach Dänemark, Norwegen und 


á Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
Importfirmen von Landes -Erzeugnissen. 


| 1227a. Für alle Hauptplätze der südamerikanischen: Staaten -sucht 











bindung zu treten. | Teneriffa auszudehnen, und sucht zu diesem Zwecke daselbst tüchtige 
1219a. Ersitklassige deuische Pinselfabrik sucht einen Vertreter Vertreter. Die Firma exportiert speziell Bordeaux- und Burgunder 

für Südengland und Irland, der diese Provinzen mindestens dreimal | Weine, Kognak, Liköre, Rum, Champagner, moussierende Weine, 

Jährlich auf eigene Kosten bereist. Offerten mit Photographie und | Tafelöl, Essig, kandierte Früchte usw. Die betreffenden Herren 

Referenzen erbeten an H. L. Sterkel, Ravensburg (Württemberg). müßten in dieser Branche gut eingeführt sein und die bessere Privat- 
12204. Hamburger Exportvertreter wird von einer Flügelpumpen- | und „demi-gros“-Kundschaft besuchen. 

fabrik gesucht. Derselbe muß tüchtig und bei der in Betracht kommenden 123la. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik, welche 

Kundschaft gut eingeführt sein. Metallsägen zum Schneiden von Stahl, Eisen, Kupfer usw. in 


122la. Für Schweden und Norwegen sucht eine uns befreundete | Lang- und Kreisform herstellt, sucht für ‘folgende Gebiete tüchtige 
Fabrik, welche speziell Gasmesser herstellt, einen tüchtigen Vertreter. Vertreter: Deutschland, in den Hauptindustriebezirken und in den 

1222a. Vertreter für Rußland gesucht für eine Fabrik, die | Haupthandelsplätzen, ferner in Belgien, Frankreich, England, Schott- 
Karussels und jegliche Konstruktion für die Volksbelustigung baut. land, Spanien (außer den Städten Valencia und Madrid), Italien, 
Rußland ist hierin noch ein absatzfähiges Land. Anfragen liegen vor. | Oesterreich, Rußland (an allen in Betracht kommenden Plätzen), 

1223a. Exporivertreter für Hamburg, welcher in der Eisenwaren- Kanada, Argentinien, Südafrika, Japan, Niederländisch-Indien und auch 
oder Maschinenbranche gut eingeführt ist, sucht eine leistungsfähige | an allen in Frage kommenden Plätzen Australiens. Die Firma 
Firma in Breslau, welche speziell Flügelpumpen herstellt. wünscht entweder Vertreter zu erhalten oder’ mit Kassakäufern für 

1224a. Für Pernambuco sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- | eigene Rechnung in Verbindung zu treten, welchen‘ sie evtl. den 
fähige Fabrik, welche besonders Gold-, Politur- und Alhambraleisten | Alleinverkauf ihrer Fabrikate überträgt. Ueberseegeschäfte sind durch 
herstellt, einen tüchtigen Vertreter. deutsche Exporthäuser erwünscht. 

1225a. Für Brasilien sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- 1232a. Gesucht Offerten in Fleischgriewen, Kuchen- und Fett- 
fähige Pulverfabrik, welche u. a. auch rauchloses Pulver ‚und geladene | griewen, Fleischextraktabfällen und. ähnlichen ‚Produkten. 
Jagdpatronen herstellt, einen tüchtigen Vertreter, welcher einen 1235a. Tüchtige Vertreter für. Johannesburg, und „Rio de Janeiro 
einigermaßen lohnenden Absatz zu erzielen in der Lage ist. sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfühige Firma in Plauen, 

1226a, Tüchtige Vertreter für Säo Paulo, Porto Alegre, Rio de Janeiro, | welche insbesondere Plauener.Spitzen herstellt, 7 
Montevideo, Asuncion, Cordoba, Buenos Aires, Santiago. de Chile, 1234a. Für Iquique, Rio de Janeiro, Sao Paulo und Ceära suclit eine uns 
Valparaiso, La Paz und Lima werden von einer leistungsfähigen Firma | befreundete, sehr leistungsfähige Firma, welche sich-mit der Her- 
gesucht, Dieselbe befaßt sich mit der Herstellung von Alfenide-, | stellung von Bauartikeln,. Werkzeugen, Eisen- und Kurzwaten befaßt, 
Silberoxyd- und Messingoxydwaren, wie auch von elektrischen Lampen. | tüchtige, bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführte Vertreter. 


ERNEST D 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b, H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. fach 
Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in.Benzoesäure und deren Salze, | 
Pepton, Malzextrakt (trocken... flüssig). 
und divers. chem, Produkten... 
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Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


W Gautzsch-Leipzig No.. 40, 


fertigt Möbel und De- 
| korationsartikel jeder 
| Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


Für den Export geeignet 
sind 


Dr. Gaspary-Pressen 


zur Verwertung von $and, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 


usw. 


Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Klieswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary-& Co., Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 
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Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen Sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Bäumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres, erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


iol fugenlosen 


| schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


nn Kunstholzfušsböden | 
und, Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten :Linoleum-Estrich,.. Von 500,,gm, an übernehmen. wir. 
„selbst. Ausführungen. , Fordern ‚Sie Kostenanschläge ‚und. Prospekte gratis. 


‚Germania-Werke, au.ıı. enols- u Kunatmarmor, 
Bi ‚Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 
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z a G 
FABRIK FÜR 


| 
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BELENSTANDE 

| Z ELECTR: LICHT Y GAS 
EXPORT DACH ÜBERSEE 
AN, PUR DURCH EUROPÄISCHE 





1911. 









G. m. b. H. 
Haupikontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller - Lichtschachtptatten „Vitral“ 


Glasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 





Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 





durch vorteilhafte List: 
und Zeitschriften rühmlichst 








neuen Büchern. 
im Preise ermäßig 






des Zeichenuhterrichts. 


EXPORT, _ Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


LAGER-WEISSMETALLE. 





EaZy | i | 
M Alfred Lorentz Be > 


Buchhandlung und Antiquariat 


Leipzig, Kurprinzstr. 10 


rung von Büchern 
bekanntes 
“Bücherexporthaus, versendet gratis und 
franko Kataloge aller Wissenszweige von 
Vorteilhafte Angebote von 
rten Werken. 


Teichen Vorlagen == 


Beichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. 
Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
-Neui,erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
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Spezial. Marke „Albion‘ Ges. geschützt No 131794 
bestbewährteste und preiswerteste Lòricruog für ziemlich hohe Beanspruchungen. 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Referenzenlisten: in’ den verschiedensten Sprachen zur Verfügung. 


Nach eingesandten kleinen Mustern wird analysiert, offeriert und unter Garantie golie’ 
Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt, 


Metall- und Phosphorbronze-Giesserei C. H. Raue, Dresden 28e. 


Roilschuhe 
Sehlilisehuhe 


alle Ausführungen fahrizlart 


Schlittschuh- u. Bau- 
heschlag-Industrie 


Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 














Er 
'Patent-Schlafisack 












m. b. H. d 
Radevormwald-Et. mit wasserdichtem Ueberzug 
| (warm gelüttert). 
Rheinland. Für große Figur =~ ==- . M. 35,— 
— „ sehr große Figur . .. .. „ 3 - 
Die Berliner Mechanische Netzfabrik und Baumwollzwirnerei | Qualität Ii. 170 cm lang . » 20,- 
Ausser Gebrauch nur 2i/, Kilo. 


von Franz Klinder, Neubabelsberg 


empfiebit ihre Fabrikate als: 

pJ Baumwoll- und Hanfgarne jeder Art, 

ischnetze Forellen-Staaknetze,Hamen, Zugnetze, 

Waaden, Klippen, Zugleinen, Flügel- 

reusen, Senken, Wippen, Käscher, Tennisnetze usw. bei anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen. 

— Offerten und Muster auf Wunsch gratis und franko., — 


| Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 

wasserdichte Loden-Bekleidung, 
sowie fix und fertig sachgemäß Auto-Bekleidung. 
eingestellte Reusen, Forellenreusen, 


Aalkörbe, Krebsreusen, Staaknetze, Wiederverkäufern, und Expörteuren 


hoher Rabntt. 


Ferd, Jacobin Köln 30 


Neumarkt 23, 


Fachschule 


für kolöniale Technik 

Abt V der Ingenieur-Akademie 
Wismar a..d. Ostsee. 

Programm dureh das Sekretariat. 








Tierkopfformen aller 
Gattungen. 


Collier- Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalislerten Kopf; Fellpräparation, Gewelhe 
| Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
| mit mechanischer Bewegung D. M., für 
Schaufenster - Reklame. 











von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. === 


Vorzügliches Lehrmittel-für-alle-Gebiete Berlin S0., Schlesischestrasse_6, 


Treibriemenfabrik. 








3 Pneumatic 


al- Caoutchouc- und Gutta - Percha -= Compagnie; Hannover. 








bester 


HOM 439P UƏZILİd UR4assg4b une ne uoßunya.ıyıaa 


sX 


Bei:Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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NE TE TE TE VE VE WETTE 








Gebrüder Brehmer 


Schutz gegen 


: Sponazol anlarla: 








22 
z 
Er | Maschinen-Fabrik, 
billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk x Leipzig-Plagwitz. 
XY Filialen 
% van Baerle & SRSHTIaB ET EEE 1 al man „ranıs 
er RBB PRRP 13 Oity Road. 60 Quai Jemmapes. 
PPPE ERREP RE i 
Sämtliche Maschinen [ür: Wiedner Hauptstr. 84. 1501] 
D Ch k | ld l k F h ik nn Draht- und Faden- 
abal-, OKDIAUB- U. ZUCKETWArEeN-Fadr! en 7 Heftmaschinen 
i taatitinea, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — g y padet 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- a E reso : 
maschinen Koltergtsgu — Brech- und Reinigungsmaschinen | a N Y Maschinen zuf 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen - Dragee- wer Herstellung 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | a von Faltschachteln und 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel- ' c il Cartonnagen. 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. u ny ks Faizmaschinen 
liefern ‚als Spezialität: | pr PRAN für Werkidnieck 
a eh und 
Paul Franke & Co. Kr | zeigen 
ee Se Be m Maschinenfabrik. | 


Ernst Reinhard Voigt | 


Musikinstrumente und ar 


Markneukirchen i. S. 378. 


Katalog x A Katalog 
gralis g - a gratis 
und R A und 

franko Á franko 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 









Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-lUier 5. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung / und Telegraphen- 
leitungen. | 


Bohrrohre. 
Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 


Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


A 
gg 
we 
a Geschweisste eiserne Transport- 
E 
5 
5 
F 


-# Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


=; ran 









Transportables Glühlicht! 
-3 (Ersatż für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs "Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
= _Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


~ 


fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter 2 genietete 
Fässer, a3 


Nannesmannröhren -Werke 





Hofl. Sr, Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





Düsseldorf. 
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u WVEAIZAIZAOIIZIG 9 OH IE In iv-$alz) 


r N 'E PER TITTEN N UES 
Bernhard Hadra | Eee | { B. Bürger's Digestiv-$a 
Í ] 


Fabrik und Export | 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Seit über 30 Jahren bewährt dureh. seine vorzüglichen dlätetischen Eigen- 
schaften bei allem Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 

@ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei ® 








i | Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen Ñ 
| a) m AB. fi und Verstopfung. —Unentbehrlich für Leute-mit sitzendem Lebensberufe: 
a | Hol ENT | Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkknren zu Hause. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle VI RN R hohe leistungsfähigkeit, Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
| leicht transportabel, IM EET = nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, & 
aller pharmazeutischen Prä- | A N > Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 
Wu | an Jede elektr. leitung | qii] für jede Werkstätte, fi Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. N 
arate. Sterilisierte Subkutan- UEA S AET pns 
njektionen in zugeschmolzenen Elsa: TR Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 


nn ee een. vob SR | Export-Vertreter! Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
und dragiert. MAE aa ES I I REITEN TINTE 


Fertige Tropen-Apotheken. | Cannstatt - Stuttgart. Eismaschinen, Kühlanlagen 


|| Verlangen Sie viersprachige Preisliste! mo QUIRI & Cie. (1. m. b. H. 


| Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 











mi a Pferdegeschirr- 
Fe) Beschläge 





Gewinnbringende =. | 
ani i u N = ,yın Messing u. Argentan. | Doppelseitige E Die billigste 
strumpi-Fabrikation | E Metallwarenfabrik Homokord -Platten EA Exportplatte 
mittels unserer Pressgasanlagen NR Rubin-Record 
Ferd. Haekeerier Halle å. 5 251, ctm. Durchmesser, En h doppelseitig,25'/,ctm.Durch- 
G fi passend für jede Platten- EEE A SZA messer, (Repertoir: deutsch, 
egründet 1839. sprechmaschine. englisch, russisch, spanisch.) 
Grösste Haltbarkeit. Natürlichste Wiedergabe. | Kataloge gratis und franko durch die 
Das Material ist erstklassig und unterliegt Fabrik: 
keinen klimatischen Einflüssen, H h C 
Grösstes Repertoir = ‚m.b.H. 
ED HALBROCK in Oriollos,Gallegos mit Gaita-Begleitung, omop on ompany, 6.m.b.H 
v spanischen Operetten, Völksliedern ete.— Berlin 6, (Alemanla) Klosiersir. 5/6. 
Italienische Opern, von ersten Künstlern f ; i 
HAMBURG. resungen, "Couplets, Neapólitanische Kabeladresse: Homokord Berlin, 
Volkslieder ete. Ständig Neuaufnahmen. A. B. ©. Code pih. Editiom, 
Alte, solide Éxport-Firma sucht weitere Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
Spezlalliste versendet | Verbindungen in allen Weltteilen. 












uren-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4. | 


S 








Ernst Düby & Co. 


Berlin N., "oy 55. 
| re Uebersetzungs- Bureau. _bbersetzungen. in 


speziell für alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Orchester. | Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


Instrumente 





MMKMR 


tentanwalt $ 









Louis Oeriel (Inh. Ad.-Oehms) 
2 £ Hannover 456. SCHMÖLENER ML HET LEDOREHENTLEAENID. 
an | JG.SCHALLER zSÖ 
, van der Laan x Kocher mit Back- Brat-, Bügel: | eyo  SCHMÖLLN SA. ALTBE, 



















Kataloz frei, 
Erleioht. Zahlung. 


Eigene Lederfabrik, 





A es i das Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 





RL, Bahnhofstr. 9. 2 | m Vollkommenste EN 
Rn," FOS; © LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
en, | brauch. Das | 1 — LEDERSCHAFTSTIEFEL, ca z£ 
| un ae ER ARBEITSSCHUHE STSE, 
Es wird Jhnen H. R. Müller, | Eu — 
einleuchten Weimar 3. u Eigenes Sägewerk 


. unseren konzentrierten | 

Nam o au; AnTnls ntt | 

fr e Frucht‘ i 
probieren. Herrliches Aroma und un- 
er Geschmack des frischen 






Georg Fiodeler” 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 






















pl u. Hear = ee Hanoy en wäıfel, . Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. 
i von Hamburger u. Bremer Exporthäusern BR E Fr 
 Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. f Butterzwieback. 











pitz& C0.,Hoflieferant. 





‚ Von Apoth,} 







Blech: u.Metallbearbeitungs-Maschinen 


Spezialität: 


Hetel- Biechscheren 


und £ochstanzen. 


Kataloge in ne re er a precaani 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesucht! 


Otto Pirengie & Co. 


Maschinenfabrik, Stuttgart. 













Fruchtöle und 

Owaoo net 

für-Limonaden u. Zuckerwaren, 

Oweco=" rinish, 
für Toiletteparfüme etc., 

künsil. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 

öle, Selfenparfüme, Chlorophyll giftfreie 


Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden: 

















Ed.Hartmann, "+ 
Lad y fabrik 

fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
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Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30.000.000. 
Berlin W.8, Wilhelmstrasse 71. 
Gegründet von der Deuf@chen Bankj) Berlin. 





Glaswaren 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. Werpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
| stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
IE Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
JH Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
4 Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme - „Ideal 
| und Simplex'', unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtüng von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiöhgesellschaft 
BERLIN SO 1, Köpenicker Strasse K.No. 8. 


Preislisten gratis und franko., 


Transportables Glühlieht! 


Runges Sanon Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen, 
——— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzin 
Essorion, Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 
werden 


Niederlassungen unter der Firma 


BancoAlemanTransatläntico 


in 
Argentinien: Babia Blauca, Buenos Aires, Oor- 


doba, Mendoza, Tucuman, 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: 


Antofagasta, Concepeion, 'Iquique, 
Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso, 

Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 

Uruguay: Montevideo. 

Spanien: Barcelona, Madrid. P 


Einziehung Ùbersebischer Wéchsel WHA” It 
Dokumente. Kreditbriefe, : 
Briefliche und telegraphische- Au 
Besorgung aller sonstigen Überseeischen Beck. 
geschlifke. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
id Berlin erledigt bezw. übermittelt. > 
Vertretungen in: KH 
Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen 
Frankfurt a, M.: Deutsche Bank, Filiale en I 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamb 
London; Deutsche Bank (Berlin) re 












Agency. 








ARRKRKKHINERRRRK 


Chr. Meizger 
& Cie. 













Vorzügliche Beleuchtung! 


) In Da AE 





Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen: und Laternen etc. 











\ TA Illustrierte Preisliste-gratis und franko. gegr. 1860 i 
| Louis Runge, Berlin, Ländsbergerstr. 8a. Maschinenfabrik 


und- Eisen- 
giesserei 





Rollwände- u. Jalousienfahrik 





$ 

b. Beirens, Hanno ver-N | 
1 j r Ea 
Filiale Berlin: Filiale Cölln: $ 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 9» 


Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. Jllustrierte Prospekte gr atis. 







von hervorragend 2 A 


mässiger, kräftig Bir n 57" 
| "solider Auskähnaiiig väl 





“ Monopol“: mit 'Zylinderfarbwerk x 
Je „Tip=-Top“ mit Tellerfarbwerk - > | 
Rn A zul Druck . mit Blaftmetallen) Bronze und Fol® 


Prägödrucken, „Stanz* und Staucharbeiten, sowie zur Kär- 
tonnagen- undi Faltschachtelfabrikation. 


—n Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. ` AR 


p F- Keine Montage durch den Empfänger. u 
> Rasche Lieferüng. — Mäßiger Preis. | 


Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten. 


‚Bautzner Industriewerkm sn. | 


‚in. Bautzen. ww 
i l ar A 








TR u, 
un Lis > 
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DET ‘| Verlangen Sie NENENEEEENER 
Otto C A H 0 ff m an fl | meinen neuesten Lederwaren-Pracht- [1 

ə 


Katal ratis und franko, 
zu... Last eine Auslese der | u m tarl Haake, Hannover 1 
gangbarsten an der diesjährigen | g Piano- i. Flünelfahrik, yegr, 1836 © 
idol Rosenberg jr., Fabrik teiner Lederwaren ggg °Terie"t dauerhaft gebaute Instrumente fg 


BERLIN. Oranienstrasse E. von hervorragend schönem Ton in jeder 
' gewünschten Holz- ü. Stilart. Beson- 


dere Ausführung für Tropenklaviere. a 


BERLIN SW. 68 


Neuenburger Strasse 30. 








Einkauf sämtlicher Artikel 
für Export. 





9999944 H+ 


Gewissenhaft — Reell. 





YO HH HH HIHI HH 


Krepp-Topfhüllen 


D, G. M. 2361835. 





Krepp-Mützen i 
Franz Funk, L -Neuschöneiehi= i Königin der Milchschleudern. 
, i ” nn a f nn —— 
Zu- den Messen stets WW rel aee i Bester Gentrilugal - Separator 
neue Muster. STEA EETA EA ETTI EE 


für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder G. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Zur MesseinLeipzig: Petersstr. — „rosser Reiter“ IV. Et 


Victoria - Kautschuk - Typen.: 


Kautschuk -Ziffern und Alphabete 


auf Holzleisten montiert, zum Zusammensetzen einzelner Wortösöwie ganzer Sütze 






Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 





0006.0090006000000 0665655080586 















7 Heer ‚I Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
s „Grand Prix Weltausstellung Brüssel 1910 & Papiere aller Art. 
erhielt‘ für ihre: Fäbrikate 3 | 







Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden & 
Kabelfabrik Landsberg a.W., ans Sehroeder Landsberga. W. © 
.,.,9.,9.,2,9,9,9%,9,9,9%,9%,9%,,%, 9,9%, 9,9%, 0 en 
Vielfach -preisgekrõnt | ET ° Glühkörperfabrik 


De ee aa) S ialität; 
Anerkannt aa ine pr. 
5, feduen A Invertkörper 
0 gediegenste Arbeit. | ER für alle Systeme 
A A e eaor Weiche Invertkörper 





| | 
| - | ai Köln 5 


ssige Preise. N a ae : 
Grossh, Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $, Mi 3 ? | Ru ORT Are y Pressgasglühkörper 
Grosser | BE ET Peirolkörper. 
he Ausführlichen Katalog 
vornehmer Ton. eo und Preisliste franko. 








m ——— 
-—— om 


"Dr. Karl König, «.n.».n. 
Düsseldorf 68 
Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
Eilido-Künstleriarben in Oel, Aquarell 


T flig a Pianos nach allen aani 
zu | Zu lA A: BORSIG 
Pa \; A 









v2 Berlin-Tegel 
ee (Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 





P7 Ci 








Gegr. 2 14000 Arb. und Tempt 

orsii- | Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 

A V Ham 1 E aia A BOrSIg- |  töne Ky pr überragenden Beer 

ETEO ; \ Bee Ausgiebigkeit, Echtheit und Bestän eit, 

EEEN p i S | ! r | gestalteb neue, mit dem bisħeri . 

| j Á ; Mil N | gen Farb 

er a KAY i | AERIS IN Bo Wasser ohrkessel en. bei — nieh err@ichbare Far- 

\ Ki & i S . i benwirküngen und stellen den ssten und 
Ueberhitzer ! wiohtigsten Fortschritt ahtf dalGebiete der | 

N ni AN Künstlerfarboea dar! 


s Sie übertreffen weitaus sämtliche in Handel 
Reser vome befindlidhen Fabrikat& @eutscher, englischer 


A 


und Man ösischer Herkunft obne Ausnahme! 


Kottónrosto a a 
Dampfmaschinen I 


Farben nicht vorhanden, 
Mu a m —  — 


Auss esen: liefern wir auch alle sonstigen 
bishef schon verwendeten Kühstlar-Osl-und 
m stehender u. liegender Bauart 
Man verlanga Katalog. W/C. 


a T | IP 
ZA u 7 
H 


f; . 
.. 
eo z 
i a 
L 
# | 
5 Kia i 
7 4 k 
O Mi IF 
AS} 
É j T > 
-S 









Wasstrfärben in «grösster Vollkommenheit. 
Preislisten und. Prospekte, zu Diensten. 


— ner m nn nn nn nn a Me 











nn 


BeinsAnfragen, Bestellungen ete; an! die Inserenten beziehe man sich anf den Export‘. 
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Erste Frankfurter 


Billard’: Einbeck 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 


allen 


Confilüren 


Seidentaschen 


Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


Liedsirand & Falsion 
Berlin S.O. 26. 


Plätzen gesucht. 


Vertreter an 


Frankfurt am Main. 


Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. Sa. Mk. 2850000: 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachil., nensen t: Hampura 


Goldene Medaille Lüttich 1800 





Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 
Gla waren für alle 
Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive (lasstäbe, 


Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 








Export nach allen Ländern. 









neu Ventilatoren seu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 









IJS AINIS 


1910. F. M. Weilers 1859, 





G. mi. bH, 
Erfindêř der Liberty-Presse 


ZBundomdgıarT 






kai Geruchlös, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 






Alfred | Fabrikant 


Draeger 
L ‚Ares Berlin 54, ehe 13 
À Prospekte ete. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 





und Bremse. Cahel: 
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Liberty Machine Works 


z Berlin SW, 13 
E | Alte Jakobstr. 11/12. 
1 Liberty‘ Tiegeld 
Sf 
es ‚LÄDBrIy  Tiegeldrucknresse 
uk esetzlich geschützt, 
Sa I Grössen 
$ 
A PUAT RI N | er 26x%X38- em; innerdRahmenweite 23X33 cm 
Biligster Dauerbetrieh Transportabel à 29X48- y 2. 25x88, 
u. Station t i t » y s i 
~ Gewicht! le Anosh AAi k u 4 3) 31X49) Gol y À p 28X43 „ 
i ” ATXIS 23 3 9) 83X48 ” 


| = bE, Sr bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker | 
age bi ‚Franko- -Lieferung. „F ür bar hoher Rabatt. 


1911. 


Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der. weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 
Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 
Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 
mit Musik, großer Export-Artikel. 


at fo N, , 
AST ia rA o 
pe u Fe ITALIA 
ld -Ien a 


or R Pr er 


P S ara 7.00 
- yea 
SEA 
d at a 1 
7 wi "O bem 
a a PER Nd A 
U) 
Pr l 
5 ei fs free a 
F “ 


nn 


rüder Kemp ne r. 
NO0.43, Neue Könlgstr.39 


ISpecialfabrik Für Etiquette 1 


„u.Me ta Iikurzwaren. t 
PREISLISTE ZU DIENSTEN 
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[PreusseaCLeipzig 


Buchbinderei!Kartonagen-Masthine! 


Raude 


bei 


Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 


Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover ®.10. 
























gegr. 1874 | 
Internationale Speditionen È 
speziell Uebersee - Verkehr | 






übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 

| per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 
| f 
| 










sämtlicher Kosten Transporte. aller Arta - Nebenberech- | 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden. be- 






reitwilligst gratis erteilt, 











| 
„Koche mit Dampf im Voraus.“ | 


Schmidt’s Dampf-Eiakochapparat ‚Hildesia‘‘ gebraucht nur 
N die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer-Apparaten. Er hat 
N Fe 
z , 
| 






dadurehWeltruf erlangt. 
Vielfach mit den höch- 
sten Preisen prämiiert. 
Buenos Aires 1910 ersten Preis. 









Briefbogen EN 
Prospekte BR 
A rehen AN S Kaieran 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York 4tr 59. 





Viele Tausende im 
Gebrauch. 


Neu! Neu! 
Konservengläser „Hildesia“ 


mit über/assendem 
Deckel obne Hals. 


Sieinkrüge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat | 3 
„Klein Hildesia* | 






) für Kinder, wirklich BE Een a 
gebrauchsfähig, e a ia a 
Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. er 


REX-Conservengläser Treirienen ua Tranprtander | 


Technische Gummiwaren 
„Ekanit‘-Dichtungsplatte 


und 
REX-Vorratskocher- |ihraexungen, maschinen- 


und Cylinder-Oele. 
(gesetzlich geschützt) Technische Fettpräparate. 


genießen heute Weltruf und Ernst Kindler, Hannover 


sind keine Nachahmung ver- Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
alteter Systeme. I Katalog. — Vertreter überall gesucht. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung, 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 





BRESLAU-IO: 


EİNZİGE ` 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
Alu IAN 


ie 
die beste und modernste Automobil- ee 
Beleuchtung. Gross-Räsohen 20 N.-L. 
liefern im, erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsoglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 


FUBErH R GMBH: | Spezialität: 


Berlin SWOE E27, Elektrische Beleuchtungsgläser. 
TELEFON IT 4624 


Ex 


«A. 


e 





Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beriehe man sich auf den „Export“. 
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warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 





von prösster Leistung. ' EL 
Man verlange Kataloge. Berlin - Schöneberg, 
Tüchtige Vertreter gesucht. Hans Windhoff, Bennigsenstrasse 21. 


Hugo Dudeck Nachf. 'rixaori-Berin 


Ehrlich & Römer. 


Nilger-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllustr. Kataloge 
franko u. gratis 
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£ | 
. ob o 6 | 
Zieh-Pressen Hl Kühler für Automobile und £uftschiffe 
D. R. Patent - 

Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 4 | 
und sonstige Blech- Se NE 
bearbeitungsmaschinen Messing Größen | I 
entonsikein der Eisspenbellagpn, ung yasi KNMI 
Elektrotechnischen und Metall- Aueh Förrfien | | 
| 
| 
Ä 











offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzengmaschinad? 


und 


Werkzeuge 
für Holz- u. 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 






ERLBLLBERB 


Export nach allen 
Weltteilen 















x R Völzke Berlin W. 57, Bu 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essonden, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Kondltoren: Tp 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und Nüssig. Für Brauselilmonaden- 

fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- | 
und Seilenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 

















Zeichenblöcke Prikant und Muster ga und Trank, Again worneht |E 
Zeichenständer 
Zeichenkästen Gegrünter 1852. N, FRITZNER serindet 1852. 












Aelteste Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 
Berlin NW,21, Alt-Moabit 87 


25 Mail prämiiert, 


Mechanische Verseblüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. 
Flaschen, Flacons, Schraub- und 
Konservengläser. 
Buttermaschinen. 


TRANSPARENTDRUCK 7 
mit elegantem farbigen 

FI acons Transparentdruck sowie 

Flaschen-Druckmaschinen 


zur Selbstherstellung des Transparentdruckes, 





Zeichenmodelle 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 












Ansichtssendungen! Katalog Nr, 10 gratis und franko. 











u En € 
A aai EEA ke wA 
A . yA AS Pa I i 





— Export nach allen Ländern. — 


Wwe. Garve & Solin, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 


Bei’ Anfragen; Bestellungen ete, an a peinAnftagen;, Bestellungen. eie..an. die. Inserenten ;beziche.ın nn beziehe man sich auf den; „Export“, 


A 












an 
ER > 
In Hamburg vertreten durch: ` 


Hans Herm. Petersen; j 
Ferdinandstr. 5. | n S 










1911. 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 
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bezugsquellen-Nachweis 


Nr. 19. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter. dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





äckerei-, "maschinen. - 


Teigteilmaschinen ete.empfehlen 
# Alb. Mohr &Co., Hallea.S. II. 


Export nach allen Ländern. | 













leuchtungs-Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. | 
> Saport nach, Vebersee,nur durch | 
europäische Exporteure, | 
Franz R. Conrad, Berlin $,0. 36. 


ı eleuchtungs- Glas! 


für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
-Niederlausitzer Glaswerke Mi 
Groß-Räschen 20, 


rol. und Frucht-Körbe 


sowie,alle Draltwaren -< 
Fabrikant £, &. Laug, Drahtwarenfabrik 
Aalen- Erlau (Württemberg). 


uchbinderal - Masċbin., Werkzeuge 

aterialien. § pe z.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- 
samtePapiervcorarbeitungsbranuche. 


Wilhelm Leo’s Nachi., Stuttgart. 
ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz & Go,, Hamburg, Gr; Burstah 3. 


G arneval- Scherzartikel 


und Feuerwerk 
Gebrüder Weinrich, Worbis. 


in allen 
h a m p ag ner Preislagen. | 
Schaumweinfabrik 


Seidelmann & Comp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20 


hristbaumschmuck 


u. Wunderkerzen | 
Spezialtabrik Gebr. Weinrich, Worbis. | 


ognacs, Kirschwasser, m a ORE arionsirasse doa O 

Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 

Dampfbrennerei Hammel & Levi, 
Strassburg. Els. 


| 
Für | 
| 
| 


onfitüren, =ne 


kartonnaren, RER Düten etc. | 
Liedstrand & Falston, Berlin S,O. 26. 


achpappe, 
Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 
rre, Berlin, W, 62 


- achleinen, fonersicher 


imprügniert, 
in allen Farben, speziell iiir die 
open ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
Kolonialbauten geliefert. | 
“rold. u. sitb. Med. Erfinder und 
Binig. Fabrikant Weber- Falkenberg, Berlin. 


Spezialität 
achpappen, 
` Mit Trope 

















i 





















Ps a 





„Klästique" 
nausfüstang. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 


rucksachen, 


Formulare; — Preislisten etc. *ı liefert‘ 
H. Grossmann, Berlin 40. 55, Allensteinarstr.6. 


lektro - medizinische Apparate, 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht | 
und Galvanokaustik 


br,Senftlieben, Berlin $0. 36. 
eilen (D. R. P.) mit ab- 


et Blättern. 
Beste ile, früher Focke- 
feile genannt. 


H. Bautzen, Sachsen 


0 






mit 5°/, iiberschüssiger | 


m 
ips 
staub liefert per 


10000 kg zum Preise von M. 130.— 


Pharmacie, 


Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, | 
i 


Konservengläser —{Ţ- Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashlittenwerke A.-G., 


ERDE TE TI 8.0. 16. 
f esta: Wissaniialilsiesund 
laswaren. Wisseoschaftliche 


technisches Gtasapparate] 
u. Iostrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller 
Art. Alleinverkärnfer überall gesucht. 
Dr. Hodes & Gäbel, IImanau (Deutschland). 


läser und Flaschen für 
chem., pharme,, kosmet. Produkte 
wwa tür Liqueurs u, Delikatessen. 


LASWAREN ' 
Glashütte Friedrichsthal 6. m, b. H. 


Friedrichsthal b, Gostebrau N.-L. 


immer _und _Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, | 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen | 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. 


q" ühlicht, transportabel 








(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Vorzigliche Pa iun 


| Louis Runge, Berlin, Lamdshergerstr. 8a. 


OLDLEISTEN 


Politūr- u. Alhambraleisten, an- 
erkaunt bestes Berliner Favrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 5.0,33. 


ravuren für Vargoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, „Leipzig 
Muster gratis,» Export 


All 
aare. à 


eigener Präparation 
zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW., 
Fr edrichstrause 49a. 


olzbearbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Serie 


olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER $°% 


Leipzi ee. 








H 








Spez. Export v. Hopfen über 


opfen See, unt. Gar. geg. inner Ver- | 
dor. Export n. all, anßerdentschen n. über- 


Schwetelsäure u. Woll-'! | 


ür Chemie, | 


und 


Sorten Haare 


e vegetabilische, dick- 
eıme, flüssige, für Maler 
| Kartonnagenleime 





Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17 Benno Leupold. 


etallbeschläge „iii. 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
ban und Schubmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 3. 


oetze- 









f Friedr. Goetze, 
Burscheid bei Köln a, Rhein. 
| 
flüssige Putzmittel, Putzpasta 


M (Putzseife), Ofenputzmittel 


allerersten Qualitäten : 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


f 


OTOREN ġi 


für Benzin, Benzöl, Roh- 
| öl, Petroleum ete. Export- 
| typen, Solid u. preiswert. } a 

Bootsantriebe, Ditbtmàschinen, 3 


M. Falkenstein & Co., Bom. b. H., Barlin $0.33 





in | 


P 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 





| 


t 


etalldichtungsringe | 


etallputz - Extrakt, 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


Universal - Metall- 
liefert die älteste Pomadenfabrik 


chauienstergestelle 


lieiert als Spezialität 
Emil Scheriler, 
Berlin. 0. 27. 


chuhputz „Sonnella” 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
peditionen, tere 


speziell Ueber- 

se®Verkehr, übernehmen zu den 

billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 


Ka oe%& Go, Hamburg. 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Efabliert 1853. 


rockenapparäte 


für alle Materialien und Rückstände 














T 





N maschinen petry & Hecking, Dortmund E. 


u. Zubehörteile f. Export, renom- | 
mirte Qualitätsmarke Westa, | 


tiefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 

= für Chromo- 

CEEP Lithographie, 
Landkartendrück,Holzschnitte,Auto- 


len, Lichtd 
| wi Chinapapiere etc. 


Papier Go. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. 








fatt-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
Tee- Tabak- und Käsefabriken em+ 
pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth i, Bu AZ M 


nAEITSCHENFABRIK ENFABRIK 
Friedrich Richter 


vorm. Rosenberg & Wolfram u, Gobr. Alves 
Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 
Bügrön, Export. 


Herten P 
elznähmaschinen 


l fabriziert als Spezialität 


Mi. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


erücken. 
Höchste Leistungsfäbigkeit, 
1876. 
Haararbeiten 

Straße. 









Gegr.| 


für Theater 
Katalog franko. 


und 


Vielfach prämiiert, | 


ruck, Kupferdruck-, | 


atentierte Metallpapiere: 


| > 


ropenausrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


T cutane Injection und. Tabletteä liefert 


Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


System 
ropenhäuser, n'.c..- 
liefert die Speziallabrik 


Christoph-& Unmack A. 6, Niesky D.L. 


hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
Taschenlampen und Taschenfewerzeuge etc, 


HugoPincus, Hannover!30, 


Export nach allen Ländern. 


nteriacken, 


-hosen,: Sweaters, 
Sportshemden, Ab» 














härtungswäsche. 
| ch Kit a) Jacques Schiesser, 
us Tarp nn Radoltzell. 


seischen Länd woBiörbranareien exiatier. | Seorp.Anton. Berlin SW.. Friedrichstr. 49.,, 


‚Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


wissen- 


nstrumente, 
Kompasse, Courslineale, künstl. 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, 
apparate. C 


- Plath, Hamburg 11. 





ellereimaschinen 


Brauereimaschinen 
liefert für sämtliche Zwecke 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


istenfahrik,°%°% t. Exportkisten, 
In allen Grössen un 
zu billigsten Preisen, liefert 


Pretzlaff & Mäke 
Berlin. SW, 61, Gitschinerstr. 


ronleuchter 


Kataloge und Preisliste gratis. 


Paul Stotz & Bite Schlee, Stuttgart IV. 















i Handerer-Veriag 
“Gesellich. m. b. A.. tetpzig- Ga sch 


Bei. Anfragen, Bestellungen ‚etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den 


chaftliche | 
n. nautische. Spez. Sextanten, | 


Spiegeluntersuchungs- | 


24 


für Gas und 
elektr. Licht. 


ünstlerpostkarten, 
spez. ff. Kupferdruckkarten lietert 






liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 
| 


franko. 





liefert Wilhelm'Hedke, 
Neulichtenberg bei Berlin, 


Katalog gratis und franko; 





mit eingebauten Spielapparat. 
Alleinige Fabrikanten 


Kuhl.& Klatt, Berlin SO. 16. 


ost- und Gratulationskarten 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, | 
Saide. Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. , 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 


Feuerspritzen 
| liefert als Spezialität 
G. A. A - 


P 









| 


hotographisehe Rapar 


| 


Preislisten und Prospekte gratis una! 


nos, Flügel, Spielapparate 


| 


neumatist-Pianos 


"Carl 
„Export“. 





führung, zweckentsprechendster Konstruk+ 
tion liefert seit: 179k nach: allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND A 
EIB 


V23:235 erstklassiger Aus+ 


AUGUST LINGKE & Co, F 


Sämtl. Perücken, Bärte u. a. iin Sachsen. Auf allen beschickt. Oaai 


erste Preise; Paris 1900 Grand Prix. 


ervielfältigungs-Apparate, 
“Farben ` 

H. Hornig,-Leipzig 30 

Ranstädter Steinweg 4. 





Athen | 


äsche jeder Art 


und Tropen-Ausrüstungen. 
Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107, 


Probenun.ill.Preislisten Kostenanschläge postfrei, 


ERKZEUGE iguane 
J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik, 


Cannstatt. 


etterhäuschen 
liefert 


Edm.Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 
INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 


tinental*, Größte Leistung, höchste Vér- 
zinsung. Kostenlose Kraft für Wasser 
versorgung, Entwässerung, Maschinen 
è n 























2 a »” a u. - 
Hotlieferant; 
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Dampfpflüge, | 
Straßen-Lökomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 


MAE A A EA ATI Tal, 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Mandehurg, 







3.259358 GIS 9088 
nn m_._—._.. ... 7 
J Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Beriin. 


Wasserdliehte Seyeltuche, Pläne 


- Zelte Tre 
Roh. Reichelt, sertin €21 


Nlustrierte Zelte-Katalog gratis. 








A érdiransporteure 


zum Transport u. Verteilen 

AN von Erde auf Feldern, 
ED Wiesen, Wegen etc., funk- 
i tionieren automatisch; 
ersparen viele Arbeits- 





® aus nur allerbestem Material, 


P l an Í n O S von unübertroffiener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Moffima Halle a. S. 


kräfte, leisten die 
u» Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL., 


Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 





Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 







Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, ber 4000 000 Stück verkauft. 


Wasserstandszeiger, 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlquss mit 
Patent-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 


Reduzirventile 
Dampfpfeilfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 200 000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 











Indikatoren — Tachometer. 






Hub- und Umdrehungs-Zähler. 





Schmierapparate. 






Thermometer — Pyrometer. 






Schwungradlose Dampipumpen Pat, Voit: | 772 





u 














Erima Kircheis As Er) 


Größterund bedeutendste ‚Spezialfabrik des Kontinents für 


Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr1861 a RARE 1000 Arbeiter ) 
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Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falis sicht ausdrücklich verbeten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Der neue niederländische Zolltarif. ' hat Deutschland in den Jahren 1909 und 1910 auch seinen Zoll 

Das Beispiel der übrigen Staaten des europäischen Kontinents ‚ auf Rohtabak, Kaffee, Spirituosen usw. beträchtlich erhöht und 
und das Bestreben ,dieeigenen Staatseinnahmenzu vermehren,hatdie | damit die Einfuhr dieser Artikel aus Holland und den hollän- 
niederländische Regierung veranlaßt, in ihrem Entwurf zu einem | dischen Kolonien wesentlich erschwert. Man geht wohl nicht 
neuen, niederländischen Zolltarif bei vielen Waren die bisherigen | fehl in der Annahme, daß diese deutschen Zollerhöhungen die 
| 





Zollsätze beträchtlich zu erhöhen und eine Reihe bisher zollfreier | niederländische Regierung veranlaßt haben, auch deutsche 
Waren mit.Zöllen zu belegen. Die Grundgedanken, nach denen der Waren im Zoll zu erhöhen. Jedenfalls wird die deutsche Ein- 
Entwurf aufgestellt ist, sind, so wird offiziös verkündet, 1. Roh- | fuhr nach Holland durch viele der in dem neuen Tarif vorge- 
stoffe, die für die Industrie und den Ackerbau aus dem Aus- | sehenen Erhöhungen recht empfindlich getroffen. 

lande bezogen werden müssen, z. B. Metalle, Holz, Baumwolle, 
Wolle, Steinkohle, zollfrei zu lassen, 2. Halbfabrikate je nach 
ihrer Beschaffenheit einem Zoll von 3 oder 6 pCt. des Wertes, 
3. bearbeitete Fabrikate, die jedoch vor ihrer Ingebrauch- 
nahme noch einer weiteren Bearbeitung bedürfen, im allgemeinen 
einem Zoll von 10 pÜt. des Wertes, 4. Ganzfabrikate im all- 
gemeinen einem Zoll von 12 pCt. des Wertes zu unterwerfen. 
Es soll damit, wie es in der Erläuterung zu dem Entwurf heißt, | mehl und Reisflocken mit 1 Gulden für 100 kg, feines Weizen- 
eine „Verbesserung der Produktionsbedingungen“ herbeigeführt | und Roggenmehl mit 0,40 Gulden für 100 kg, Kohlensäure mit 


| Von bisher zollfreien Artikeln sind in dem neuen 
werden. Dieser Grundsatz ist indessen nicht streng durchgeführt, |; 2,0 Gulden für 100 kg, Pflaster- und Mauersteine mit 0,10 bis 


Tarif u. a. folgende mit Zoll belegt: Eisenbahnschienen, Loko- 
motiven, Bindfaden und Taue, gegerbte Häute und Felle, 
Trommelfelle mit 6 pCt. ad val., Bleiwaren mit 10 oder 12 pCt. 
ad val, Druckertinte mit 3 pCt. ad val., Sohl- und Riemenleder 
mit 2 und 6 pCt. ad val., Wein in Flaschen mit 50 Gulden für 
1 Hektoliter, Kaffeesurrogate 'mit 25 Gulden für 100 kg, Hafer- 


und der Entwurf wird daher vielfach wegen seiner Ungleich- | 0,20 Gulden für 100 kg. Wir führen außerdem folgende wichtigere 
mäßigkeit getadelt. .So schreibt das Utrechtsch Dagblad: „Der | Zollerhöhungen an: 
Steinhauer, der einen Schleif- oder Mühlstein herstellt, wird nicht Von5 pCt. auf 12 pCt. ad val, sind erhöht: Schreib- 
geschützt, sein Fachgenosse dagegen, der Bausteine bearbeitet, | materialien, Musikinstrumente, Aquarellfarben, Gummiwaren, 
wird mit einem zehnprozenitigen Wertzoll geschützt. Der Gärtner, | Waren aus Zellhorn, Knochen, Fischbein usw., aus Elfenbein, 
der Tomaten züchtet, sieht seine Produktionsbedingungen be- | Schildpatt usw., aus Asbest, Glimmer und Wachs; Kürz- und 
günstigt, sein Gurken züchtender Nachbar aber wird übergangen. | Galanteriewaren, Nickelwaren, Aluminiumwaren, Platin-, Gold- 
Der Schutz, den der Dampfkesselfabrikant genießt, stellt sich auf | und Silberwaren, Waschbecken, Töpferwaren, Porzellan usw., 
6 pCt., der Elektromotorenfabrikant hingegen muß mit 3 pCt. | Pelzwerk, Betten und Matratzen. 
vorlieb nehmen, der Akkumulatorenfabrikant wird überhaupt Von 5 pCt. auf 10 und 12 pCt. ad val. sind erhöht: 
keines Schutzes teilhaftig.“ Eisen-, Stahl- und Blechwaren, Kupfer-, Messing- und Bronze- 
Eine Schattenseite des neuen Tarifs sind die vielen Wertzölle. waren, Zinkwaren, Zinnwaren, Kraftfahrzeuge, Manufakturwaren, 
Nur verhältnismäßig wenige der bisherigen Wertzölle sind in spe- | Bänder, Posamenten, Decken, Tisch- und Taschentücher, Kleider, 
zifische Zölle umgewandelt. Getreide bleibt zollfrei, ebenso roher | Hüte, Modewaren, Teppiche und (Gardinen. Ä 
Kaffee, Petroleum, Futtermehl; für feines Weizen- und Roggenmehl Von 5 auf 10 pCt. ad val. sind erhöht: Wagen, Fahr- 
sind 40 Cent für 100 kg vorgesehen. Rohtabak bleibt im Zoll | räder usw., Verkaufsautomaten, Gummireifen für Fahrräder, 
unverändert, dagegen wird der Zoll auf Zigarren und Zigaretten | Lampen, Schirme, Stöcke, Uhren, Geschütze, Waffen aller Art, 
bedeutend erhöht; Zigarren sollen mit 125 Gulden für 100 kg | Munition, Messer, Scheren, Bürstenwaren, Haararbeiten usw., 
und außerdem .mit 20 pCt. vom Wert, Zigaretten mit 250 Gulden | Knöpfe, Schnallen, Haken usw., Korallen, Verbandstoffe, Pack- 
und. außerdem mit 40 pCt. vom Wert verzollt werden. Da die | leinen, Säcke, Wandbekleidungsplatten, Gewürze. 
Einfuhr deutscher Zigaretten nach Holland. in den letzten Jahren Ferner ändert sich der Zoll für folgende Waren: Glas aller 
ziemlich bedeutend war, so wollen die deutschen Zigaretten- | Art (bisher 5 pCt, künftig 6, 10 und 12 pCt. ad val.), Papier 
fabrikanten in. dieser Erhöhung des Zigarettenzolles eine Gegen- | (bisher 5 pCt. ad val., künftig 0,60 bis 6 Gulden für 100 kg), Tapeten 
maßregel gegen die im Jahre 1909 erfolgte Erhöhung des deutschen | (bisher 5.pÜt. ad val., künftig 0,90 bis 2,50 Gulden für 100 kg und 
Zigarrenzolles, unter der. die Einfuhr holländischer. Zigarren | 10 pCt. ad val.), photographisches Papier, Bilder, Photographien 
nach Deutschland schwer gelitten hat, erblicken. Bekanntlich | usw. (bisher ‚teils 5,pCt. ad val., teils frei, künftig teils frei, teils 
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10 Gulden für 100 kg), rauchschwaches Pulver (bisher 5 pCt. | Schweiz ist zu 15 M, die Einfuhr aus den Niederlanden (im Werte 


ad val, künftig 26 Gulden für 100 kg), Sprengstoffe (bisher 
5 Gulden für 100 kg, künftig frei), Glühstrümpfe (bisher 5 pCt. 
ad val., künftig 10 Gulden für 100 Stück), Seife (bisher 1, 2 und 
4 Gulden, künftig 2, 4, 15 und 200 Gulden für 100 kg), Wichse, 
Bohnerwachs usw. (bisher teils 5 pCt. ad val., teils frei, künftig 
12 pCt. ad val.), Mineralwasser (bisher 0,25 und 0,50 Gulden, 
künftig 1 und 5 Gulden für 100 Flaschen oder Kruken), Wollen- 
garn (bisher 3 pCt., künftig 3 und 6 pCt ad val.), Schuh-, Sattler- 
und andere Lederwaren (bisher 5 pÜt., künftig 6, 8 und 12 pCt. 
ad val.). 

DE neue Tarif bringt somit fast ausschließlich Erhöhungen. 
Zweifellos wird darunter der sehr entwickelte Außenhandel der 
Niederlande schwer leiden, der z. B. im Jahre 1908 in Einfuhr 
und Ausfuhr zusammen (wohl mit Einschluß eines großen Teils 
der Durchfuhr) einen Wert von 8469 Million. M erreicht hat, 
das sind rund 1500 M auf den Kopf der Bevölkerung. Man 
darf daher erwarten, daß der Entwurf bei der parlamentarischen 
Beratung — er ist vor kurzem der Zweiten Kammer der General- 
staaten vorgelegt worden — noch mancherlei Aenderungen erfahren 
wird. Der Handel Deutschlands mit den Niederlanden und den 
niederländischen Kolonien hat betragen (Wert in Million. M): 

Einfuhr Deutschlands 1905 1906 1907 1908 1909 1910 


aus den Niederlanden . . . 245,7 241,3 227,5 0,8 253,4 258,5 

„ Niederl.-Ostindien ... . 1189 1424 1845 1732 184,9 187,5 

„ Niederl.-Amerika.... 09 1,0 1,3 0,6 0,4 0,5 
zusammen . . 365,5 384,7 413,7 404,6 4887 446,5 

Ausfuhr Deutschlands 1905 1906 1907 1908 1909 1910 

nach den Niederlanden . . 433,1 443, 452,3 453,7 453,5 498,6 

Niederl.-Ostindien .. 802 82,3 426 40,7 395 498 


n 


Niederl.-Amerika... 07 06 08 07 Ose 07 
zusammen . . 464,0 476,3 495,6 4951 493,6 549,1 

Hiernach ist unsere Ausfuhr nach den Niederlanden erheb- 
lich größer als unsere Einfuhr von dort. Durch unsere große 
Einfuhr aus Niederländisch-Ostindien wird indessen der Unter- 
schied teilweise ausgeglichen. Unsere Einfuhr aus den Nieder- 
landen besteht hauptsächlich in Erzeugnissen der Viehzucht und 
des Gartenbaues, wie Butter, Käse, Fleisch, Gemüse, Eier, Pferde, 
Geflügel, Blumen und lebende Pflanzen, Kartoffeln, feruer in 
Heringen und anderen Fischen, geschältem Reis, Kleie, Oelkuchen, 
rohen Häuten, Schiffen, Kohlen usw. Dazu kommen Tabak, 
Kaffee, Zinn, Kautschuk, Chinarinde usw. aus Niederländisch-Ost- 
indien. In unserer Ausfuhr nach den Niederlanden sind neben 
Kohlen, Getreide, Mehl, Oelkuchen, rohen Häuten, künstlichen 
Düngemitteln vorwiegend industrielle Fabrikate wie die ver- 
schiedenartigsten Erzeugnisse der Textilindustrie und Konfektion, 
Eisen und Eisenwaren, darunter besonders Schienen, ferner 
elektrotechnische Erzeugnisse, Maschinen, Fahrräder, Leder, 
Zement, Bier usw. vertreten. Jedenfalls wird ein sehr großer 
Teil dieser Ausfuhr von den in dem niederländischen Tarifent- 
wurf vorgesehenen Zollerhöhungen stark getroffen werden. Der 
deutsch- niederländische Handelsvertrag ist bekanntlich sehr alt; 
er stammt aus dem Jahre 1851 und schreibt beiderseitige Meist- 
begünstigung vor, sichert im allgemeinen auch dem deutschen 
Handel mit den niederländischen Kolonien Gleichbehandlung mit 
dem Handel zwischen Mutterland und Kolonien. An Anregungen, 
den Vertrag durch einen den heutigen Handelsbedürfnissen mehr 
entsprechenden Tarifvertrag zu ersetzen, hat es nicht gefehlt; 
zum Abschlusse eines solchen scheint indessen bisher in Holland 
wenig Neigung bestanden zu haben. Vielleicht wird dies anders, 
wenn der neue Tarif zur Annahme gelangt. Die Frage der 
Kündigung des bestehenden und des Abschlusses eines neuen 
deutsch-niederländischen Handelsvertrags hängt übrigens auch 
mit der Frage der Einführung von Schiffahrtsabgaben in Deutsch- 
land zusammen. Vermutlich hat die niederländische Regierung 
daran auch bei der Aufstellung ihres Zolltarifentwurfs gedacht 
und eine Reihe von Zollerhöhungen gerade im Hinblick auf die 
zu erwartenden Unterhandlungen wegen der Rheinschiffahrts- 
abgaben vorgesehen. Beim Abschlusse eines Tarifvertrags würden 
wir übrigens auf Grund unseres jetzigen Zolltarifs-eine Reihe von 
Zuugeständnissen machen können, um dafür entsprechende Gegen- 
konzessionen von den Niederlanden einzutauschen. So könnten 
wir z. B. die bisherige Zolldifferenzierung der Holländer Käse 
aufheben. Der Schweiz gegenüber haben wir unseren Eingangs- 
zoll auf Käse von 80 M auf 15 M für 100 kg ermäßigt. Um zu 
verhindern, daß diese Ermäßigung auch auf Holländer Käse aus- 
gedehnt werden könnte, ist im deutsch-schweizerischen Handels- 
vertrag die Bestimmung getroffen, daß der ermäßigte Zollsate 
nur für „Hartkäse in mühlensteinförmigen Laiben, das 
Stück im Gewichte von mindestens 40 kg“ gilt. Im Jahre 
1910 haben wir nun aus der Schweiz 48423 da, aus den Nieder- 


landen aber 130929 dz Hartkäse bezogen; die Einfuhr aus der | gehenden 


ı trags keinen Ausfuhrzoll auf Eisenerz einzuführen. 
‚eine Abänderung der zwischen dem schwedischen Staate und 


von 16 Million. M) aber zu 30 M verzollt worden. Man muß 
sich eigentlich wundern, daß sich die Holländer diese Zoll- 
differenzierung gefallen lassen. | 


————— |... 


| Europa. 

Dor neue Handelsverirag mit Schweden. Als einer. der wich- 
tigsten Gründe für die Revision unseres Zolltarifs, namentlich 
für dessen weitgehende Spezialisierung und für die zahlreichen 
Zollerhöhungen, ist seinerzeit der Umstand ins Feld geführt 
worden, daß wir uns ein brauchbareres Instrument für den Ab- 
schluß von Handelsverträgen schaffen müßten. Die auf Grund 
des neuen Tarifs abgeschlossenen Handelsverträge sind nun 
bereits über fünf Jahre in Kraft, kein Mensch wird aber be- 
haupten können, daß sie besser &#ieh als die vorausgegangsnen 
sogenannten Caprivi-Verträge, deren Grundlage noch der alte 
Tarif gebildet hatte, Unserem Beispiel sind eben die übrigen 
Staaten gefolgt, auch sie haben ihre Tarife erweitert und er- 
höht, und die Folge davon war, daß sich die Bedingungen für 
unseren Export nicht verbesserten, sondern wesentlich ver- 
schlechterten. Schweden hat seinen Tarif erst im vorigen Jahr 
nach dieser Richtung umgestaltet. Der deutsch-schwedische 
Handelsvertrag vom Jahre 1906 war noch auf Grunil des alten 
sohwedischen Zollterifs abgeschlossen worden, der. übrigens ne 
bis zum 1. Dezember 1911 in Kraft bleibt. Die Gültigkeitsdauer 
jenes Vertrags war deshalb uur kurz bemessen worden, weil 
schon damals Schweden die Absicht hatte, seinen Zolltarif mög- 
lichst bald zu ändern. War.schon .der Vertrag von 1906 nicht 
besonders günstig für uns, so ist es der auf Grund des neuen 
schwedischen Zolltarifs jetzt zustande gekommene neue Ve 
noch weniger. Durch diesen neuen Vertrag wird die Zollbe- 
lastung für die deutsche Einfuhr nach Schweden auf ein Niveau 
gebracht, das wesentlich höher ist als das bisherige. 

Schweden will durch seinen neuen Tarif seiner Industrie in 
möglichst weitem Umfange erhöhten Schutz gegen deñ saus- 
ländischen Wettbewerb gewähren. Bei dem Bestreben der 
deutschen Unterhändler, die schwedischen Zollerhöhungen im 
Interesse unserer Ausfuhr herabzumindern, mußten sich die 
Vertragsverhandlungen namentlich dadurch von vornherein 
schwierig gestalten, daB der Ausgangspunkt für beide Teile ein 
verschiedener war: Schweden ging von den autonomen Sätzen 
seines neuen Tarifs aus und stellte jedes noch so geringe 
Abbröckeln davon als ein wesentliches Zugeständnis dar, Deutsch- 
land dagegen mußte seinen Anträgen den bisherigen Zollstand 
in Schweden zugrunde legen und jede Erhühung dieses Standes 
als eine Verschlechterung des status quo ansehen. Bei dieser 
Sachlage war eine Einigung über einen neuen Vertrag nur auf 
einer mittleren Linie möglich, und wir wollen es unseren Unter- 
händlern gern glauben, daß durch den Vertragsabschluß erreicht 
worden ist, was unter den gegebenen Umständen von Schweden 
zu erreichen war, und: daß der neue Vertrag einem Zoullkrieg 
jedenfalls vorzuziehen ist. 

Der Vertrag gewährt natürlich, wie der bisherige, beider- 
seitige Meistbegünstigung. Im übrigen weichen die deutschen 
Zugeständnisse nicht sehr wesentlich von denen des bisherigen 
Vertrages ab; sie gehen teilweise etwas über diese hinaus, zu 
einem geringen Teil bleiben sie etwas hinter ihnen zurück. Zu- 
gestanden sind u. a. Zollfreiheit für frische und eingekochte 
Preißelbeeren, für Pflastersteine, Zollermäßigungen für Stein- 
metzarbeiten, rohe Holzwaren usw. Schweden hat uns, im 
Vergleich zu seinem neuen Tarif, Zollermäßigungen 
eingeräumt u. a. für Hopfen, Lederbandschuhe, Täschnerwaren, 
Papierwaren, Ansichtskarten, für eine Reihe von Textilwaren, - 
für verschiedene Kautschukwaren, Porzellan, verschiedene Werk- 
zeuge und Maschinen, Fahrräder, Farben, Bleistifte, Barometer, 
Thermometer, Klaviere und verschiedene Musikinstrumente, 
Metalluhren, Spielzeug usw. Außerdem werden uns, um weitere 
Zollerhöhungen in Sohweden für wichtige deutsche Exportartikel 
zu verhüten, zahlreiche Zollbindungen gewährt. Auch hat sich 
Schweden aufs neue verpflichtet, während der Dauer des Ver- 
Ebenso soll 


den schwedischen Erzgesellschaften abgeschlossenen Verträge, 
soweit dadurch eine Erschwerung unseres Erzbezugs herbeigeführt 
werden könnte, während der Vertragsdauer ausgeschlossen sein. 

Zu den deutschen Zugeständnissen bei dem Vertragsabschlusse 
scheint auch die Zulassung der Rinfuhr von schwedischem 
Vieh nach Deutschland zu gehören, obwohl darüber in dem 
Vertrage nichts erwähnt ist. Kürzlich hat nämlich der Bundes- 
rat neue Bestimmungen über die Quarantäne des seewärts ein- 
Viehes angenommen. Die jetst vorgeschriebene 
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Tuberkulinprobe, die sowohl vom veterinärpolizeilichen Stand- 
unkte als unzuverlässig wie auch als Erschwerung der deutschen 
eischversorgung vielfach angefochten wurde, soll vom 1. Juli 
d. Js. ab wegfallen und durch eine klinische Untersuchung 
ersetzt. werden. Bei der Beratung der Vorlage im Bundesrat 
wurde namens der preußischen Regierung erklärt, daß sie be- 
schlossen habe, unter gewissen Voraussetzungen eine staatliche 
Quarantäne-Anstalt in Saßnitz einzurichten, über die auch 
schwedisches und norwegisches Vieh würde eingehen 
können. Bei den Erörterungen wegen Erleichterung und Er- 
weiterung der Vieh- und Fleischzufuhr nach Deutschland war 
bekanntlich wiederholt der Wunsch geäußert worden, die Ein- 
fuhr von schwedischem Vieh nach Deutschland zu gestatten. 
Der Viehbestand in Südschweden hat sich in den letzten Jahren 
so entwickelt, daß von dort regelmäßig Schlachtvieh nach 
Deutschland geliefert werden kann. Bisher war die Einfuhr 
von sahwedischem Vieh nach Deutschlaud verboten. 
In. dem Zeitraum von 1905 bis 1910 hat unsere Einfuhr 
und Ausfuhr von und nach Schweden betragen (in Million. M): 


1908 1906 1907 1906 1909 1910 
Einfuhr 119 150 -172 145 142 164 
Ausfuhr 166 176 187 174 156 im 


Bis Juni 1906 hat zwischen: Deutschland und Schweden ein 
bloßes Meistbegünstigungsverhältnis bestanden. Dann trat der 
jetzt noch gültige Tarifvertrag, als erster Handelsvertrag 
zwischen dem Deutschen Reich und Schweden, in Kraft. Der 
etzt abgeschlossene neue Vertrag soll am 1. Dezember 1911 in 
Kraft treten und, gleich unseren Tarifverträgen mit Rußland, 
Oesterreich-Ungarn usw., bis zum 31. Dezember 1917 Geltung 
behalten, von da aber, solange keine Kündigung erfolgt, weiter- 
laufen. Ueber den 1. Januar 1921 hinaus soll er aber, auch 
bei Nichtkündigung, nicht in Kraft bleiben. 


Die Lage der deutschen Industrie wird von einigen Zeitungen 
neuerdings im rosigsten Lichte dargestellt.*) Es wird behauptet, 
unsere Industrie habe die von England überholt. Zum Beweise 
wird dabei u. a. auf die Entwickelung unseres Außenhandels 
hingewiesen, der im vergangenen Jahre eine Höhe erreicht habe, 
wie wir sie noch nicht erlebt hätten. Gewiß befindet sich unser 
Wirtschaftsleben z. Z, noch in einer Periode aufsteigender 
Entwickelung, aber so glänzend sind doch die Ergebnisse nicht, 
daß man von einem außergewöhnlichen Aufschwunge reden 
könnte. Auch nehmen nicht alle Zweige der Industrie an dieser 
Entwickelung teil; einige befinden sich sogar in sehr wenig 
ee Lage, so z. B. die deutsche Zigarrenindustrie, die durch 

Tabaksteuergesetzgebung vom Jahre 1909 aufs schwerste 
getroffen worden ist. In einzelnen Zweigen hat die deutsche 
Industrie die englische schon längst überholt. Man sollte sich 
aber hüten, von einer Ueberholung der Gesamtindustrie Englands 
zu sprechen. Der englische Außenhandel hat im vergangenen 
Jahre stärker zugenommen als der deutsche, und wenn bei uns, 
namentlich von amtlicher Seite, die gegenwärtige günstige wirt- 
schaftliche Lage mit Vorliebe auf den Einfluß unserer Schatzoll- 

litik zurückgeführt wird, so sieht man in England den Frei- 
kand el als die Ursache des dortigen Aufschwunges an! 

Man darf übrigens beim Vergleich unserer Außenhándels- 
zahlen für 1910 mit denjenigen der beiden Vorjahre nicht über- 
sehen, daß das Jahr 1908 wirtschaftlich ein ungünstiges war, und 
daß sich diese Ungunst auch im Jahre 1909 noch bemerkbar 
machte. Gegenüber dem Jahre 1907 war unser Außenhandel in 
1908 und 1909 sowohl in der Ausfuhr wie in der Einfuhr zurück- 
er und. wenn man die Ergebnisse des Jahres 1910 mit 

en des Jahres 1907 und der diesem vorausgegangenen Jahre 
vergleicht, so stellen sie sich keineswegs als so glänzend dar. 
Seit 1904 hat unsere Waren-Einfuhr und -Ausfuhr an Wert in 
Million. M betragen: 


1910 


` 1904 1905 1906 1907 1908 1909 
Einfuhr. 63854 7129 8022 8747 7664 8527 8609 
Ausfuhr ; 5223 5732 6359 6845 6399 6549 7467 
Zusammen 11577 -12 861 . 14381: 15592 14063 15076 16076 


Im Jahre 1910 war unser Außenhandel im ganzen nur um 
484 Million. M und speziell in der Ausfuhr um 612 Million. M 
höher, in der Einfuhr aber um 138 Million. M geringer als im 
Jahre 1907. Das ist doch keineswegs ein außergewöhnlich 

stiges Ergebnis, namentlich wenn man es mit der Entwicke- 
Er in der Periode 1904 bis 1907 vergleicht, in welcher die 
Einfuhr um 2393 Million. M, die Ausfuhr um 1622 Million. M 
und der Gesamthandel um 4015 Million. M gestiegen ist. Es 
kommt noch hinzu, daß gerade im vergangenen Jahre ein großer 


- 9 Eine deutsche Zeitung sehrieb: „Unsere Industrie bat die von England überholt. 
Diese für unser Wirtschaftsleben hocherfreuliche Tatsache hat der Eisenbabnminister 
von Breftendach bei der gegenwärtigen Beratung des Etats sozusageh arntlich festgestellt.* 
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Teil unserer Ausfuhrsteigerung auf landwirtschaftliche Produkte 
entfällt und nicht auf Erzeugnisse unserer Industrie. Die so- 
zialen Lasten der deutschen Industrie haben eine Höhe erreicht, 
wie sie die Industrie anderer Länder auch nicht annähernd kennt. 
Dazu kommt unsere heutige Zoll- und Steuerpolitik zugunsten 
der Agrarier und die damit verbundene Verteuerung der Lebens- 
bedürfnisse und Erhöhung der Arbeitslöhne. Unter der Politik des 
agrarischen Schutzes hat die deutsche Industrie schwer zu leiden, 
und es ist nichts verkehrter, als zur Verherrlichung dieser Politik, 
deren Wirkung sich u. a. in einer anhaltenden Fleischteuerung 
kundgibt, auf die Erfolge und die günstige Lage der Industrie 
hinzuweisen, wie dies Staatssekretär von Delbrück und auch 
Herr von Gwinner — letzterer im Herrenhause — getan haben. 
Unsere Exportindustrie speziell klagt über niedrige Preise. Nicht 
die Größe der Umsatzziffern, sondern der dabei erzielte Nutzen 
ist für die Wertbildung entscheidend — und damit sieht es auf 
dem Welt- wie Binnenmarkte recht flau aus. i 


Generalberioht über die wirtsohaftliohe Entwickelung Rußlands. 
Von W. Ewald (teilweise nach der Torg. Prom. Gaz.). 
I. Finanzen. 


Die Finanzkommission des Reichsrats hat im Etat für 1911 die 
Einnahmen um 55 Million M erhöht und die Ausgaben um 35 Million. 
M erniedrigt. 

Das Budget des Unterrichtsministeriums wächst alljährlich in 
starkem Maße; es ist 1911 genau doppelt so groß als 1907, etwa 
196 Million. M gegen 98 Million. M in 1907, 24 mal so viel als 1861. 
Es existieren 10 Universitäten, 2 Lyceen, 2 hist.-phil. Institute, ein 
Med.-Institut für Damen, 5 technische Hochschulen, 307 Gymnasien 
für männliche und 648 für weibliche Personen, 93 Seminare und 
62862 Volksschulen. 

Statt des von mehreren Seiten angekündigten nahen Krachs in 
den russischen Finanzen werden jetzt für 97 Million. M fünfprozentige 
Goldrenten von 1884 und Moskau-Jaroslaw - Eisenbahn -Obligationen 
von 1868 vor dem Amortisationstermine zurückgekauft. 

Der Goldvorrat der Reichsbank wurde im vergangenen Jahre um 
60 Million. M verstärkt. Er übersteigt die umlaufenden Banknoten 
um 703 Million. M. Seit Oktober 1910 sind 180 Million. M Noten 
vernichtet worden. 

Die Bauernbank hatte die Aufgabe, billige Vorschüsse zum 
freihändigen Kauf von Land zu geben. Vor 13 Jahren wurde ihr 
der Erwerb von eigenem Grundbesitz zur Aufteilung an Bauern 

stattet. Seit 1906 erst kamen die Landkäufe in Fluß. Auch kaiser- 
che Kammergüter wurden erworben. Bis heute wurden 5450000 ha 
— so groß wie die Provinzen Rheinlund und Westfalen zusammen- 
genommen — angekauft, davon 12 pCt. Wald. Der weitaus größte 
Teil des Waldes soll als en a bleiben. 
. Handel. 


die russisch - italienische 

Der rapid steigende Export von Roggen aus Deutschland nach 
Holland, Dänemark, Norwegen und sogar Rußland bereitet letzterem 
schwere Sorgen; denn dieser Export macht bereits Hunderttausende 
von t aus und hat Rußland von seinen alten Absatzplätzen teilweise 
verdrängt. Parallel damit geht ein wachsender Export russischer Gerste. 

Deutschland hat 1910 etwa 150000 t Roggen aus Rußland importiert, 
und — dank der Exportprämie — ebensoviel wieder nach Rußland 
exportiert. 

Auf dem Internationalen Getreide-Kongreß in Petersburg entschied 
das Plenum, gegen den Vorschlag der Kommission, keine gegenseitige 
Bonifikation für mehr oder weniger gemischtes Getreide obligatorisch 
zu machen. Die deutschen Mühlen waren dafür, die Importeure 
dagegen. Es wird ratsam sein, direkt an die Mühlen zu verkaufen. 
(„Export“ 1910, Nr.47, S.770.) Einige erste Firmen haben sich inzwischen 
durch Zirkular freiwillig zu gegenseitiger Bonitfikation bereit erklärt. 

Unter Beteiligung von Vertretern der Kornbörsen der Schwarz- 
meerplätze und der tädte Genua und Marseille findet seit Anfang 
Februar eine Revision der Getreide-Kontrakte statt, ebenso in den 
holländischen und deutschen Plätzen. 

Die neu organisierte „Exportkammer“ („Export“ Nr. 13) macht, im 
Bunde mit den Mühlenbesitzern, grobe Anstrengungen, um möglichst 
viel vermahlenes Getreide zu exportieren. Man hofft, speziell den 
deutschen Mühlen scharfe Konkurrenz zu machen. 

Die Reichsbank beschäftigt sich mit den Bau von Speichern im 
ganzen Lande, um eine Lombardierung von, Getreide durchführen 
zu können. 

Das „Handels-Archiv“ Nr. 9 veröffentlicht die Statistik des Außen- 
handels für 1910. Er resultiert in einem aktiven Plus von 930 Million. 
M gegen 1250 Million. M im Vorjahre; das Mittel der letzten zehn 
Jahre beträgt 770 Million. M. Das Jahr 1910 ist nächst 1909 also das 
stärkste aktive aller Vorjahre. Es blieb dedoch gegen 1909 mit 320 
Million. M infolge eines um 360 Million. M höheren Importes zurück. 
Der gesamte Umsatz betrug 5,ı Milliarden M gegen 4, Milliarden M 
im Vorjahre; in keinem früheren Jahre Mat er 3,5 Milliarden M er- 
reicht. Der Export bestand natürlich fast ganz aus: Nährungs- 
mitteln und Rohstoffen, Manufakte nur 1,7 pCt. Der Export von 
Getreide erreichte mit 1,83 Milliarden M einen Rekord über alle 
Vorjahre, sogar 160 Million. M mehr als 1909. Auch Eier schlugen 
mit einem Wert von 138 Million. M alle Vorjahre: An Butter 


Am %6. März wurde Handelskammer 


eröffnet. 
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wurden 56 Million. kg für 110 Million. M ausgeführt gegen 56, Million. kg 
für 105 Million. M ın 1909. Die Preise waren im ersten Halbjahr 
höher als 1909, im zweiten niedriger. Von Zucker kam 1910 wegen 
Mißwachses der Rüben in 1909 fast nur die Hälfte des Vorjahres zur 
Ausfuhr: (einschl. Finland) 78 Million. kg gegen 137 Million. kg. Im 
ersten Semester wurde fast garnichts ausgeführt; jedoch die gute Ernte 
von 1910 brachte dann vom Oktober ab den Export in flotten Gang. Die 
Holzausfuhr ging an Quantität ein wenig zurück: 68 Million. kg 

egen 70 Million. kg, stieg jedoch an Wert infolge allgemein höherer 

reise von 272 auf 296 Million. M. Oelkuchen, Flachs, Hanf, Häute, 
Wolle, Seide, Roßhaar, auch Schienen, Zement und Asbest erlitten 
eine Verringerung, wogegen Saat, Schaf- und Ziegenfelle, Knochen, 
Borsten, Eisen und Manganerz, Kohle, Naphtaprodukte und Platina 
eine Sir PA erfuhren. 

' Der Löwenanteil am ganzen russischen Außenhandel, zumal der 
Ausfuhr, entfällt auf Deutschland; dann folgen England, Holland, 
Frankreich, Italien und Belgien. Ein Rückgang fand statt nach 
Oesterreich, Dänemark und Finland. 

Obenan unter allen nach Deutschland einführenden Ländern steht 
1910 Rußland mit einem Wert von 1375800000 M; am nächsten steht 
ihm Amerika mit 1263 Million. M (über die Hälfte an Baumwolie) 
nach zehujähriger dominierender Stelle. Hauptimporte aus 
Rußland waren Bodenprodukte und Hölzer, seit 1898 in steti 
wachsendem Maße. Es fehlt jedoch nicht an Symptomen dafür, d 
Rußland diese Rolle als Hauptlieferant von Nahrungsmitteln an 
Deutschland nicht lange wird aufrecht erhalten können. 

Die Einfuhr von Rohstoffen, hauptsächlich Baumwolle, ist um 
26 pCt. gegen 1909 gestiegen, die von Manufakten um 22 pCt., Lebens- 
mitteln 3,6 pCt. und Tieren 200 pCt. 

Die größte Bedeutung hat die Einfuhr von Roggen aus 
Deutschland trotz zweier guter Ernten in Rußland: 106000 t 1910 
gegen 101000 t im Vorjahre (nach deutscher Statistik 120000 t). Dies 
anormale Geschäft wird nur durch die bekannte Zoll-Rückvergütung 
für exportiertes Getreide ermöglicht. Sogar der Import von Baam 
wolle ist von 158000 t auf 171000 t gestiegen trotz ungewöhnlich 
rroßer Produktion in Turkestan und hoher Preise, bei niedrigen 

reisen für fertige Gewebe. Unter der Vermehrung des Imports 
an Metallwaren, 426 Million. M gegen 342 Million. M, stehen Maschinen 
mit dem Rekordbetrage von 244 Million. M obenan. 

Die Pest hat die Ausfuhr von Soya-Bohnen aus der Mandschurei 
über Wladiwostok nur zwei Wochen lang unterbrochen. Die be- 
rechnete Gesamt-Ausfuhr von 420000 t ist bereits gesichert; ein kleiner 
Rest wird, wie üblich, nach Eröffnung der Schiffahrt auf dem Sungari 
ausgeführt werden. 

Die Ausfuhr von Kartoffelmehl und -stärke, von Kienöl und Sumpf- 
moos, Sphagnum, nach England aimmt beträchtliche Dimensionen an. 
Letzteres wird als Streu und Packmaterial benutzt. 

Die englische Export-Schweineschlächterei „Union“ in Kurgan, 
Sibirien, hat in ihrem ersten Betriebsjahre 410000 kg Schinken aus- 
geführt, im zweiten Betriebsjahre 2300000 kg und im dritten 3300 000 kg. 
Sie exploitiert einen Umkreis von 70 kn. und hat 15 Kontore für Ein- 
käufe etabliert, welche auch die Verteilung von Rasseferkeln vor- 
nehmen. Der Preis für Schweinefleisch ist inzwischon um 25 pCt. 
gestiegen. Im ganzen Butter-Produktionsgebiet besteht und wächst 
beständig auch die Müllerei, welche zusammen mit der Molkerei die 
LE DEOLDEUNBEN für eine große Ausdebnung . der Schweinezucht 

ilden. 

Der Handel Rußlands mit der Türkei und den Balkanstaaten hat 
sich im letzten Jahrzehnt verdoppelt. Die Engländer und Franzosen 
werden stetig von dort durch die Deutschen und Öesterreicher verdrängt. 

Das Handelsministeriuun befürwortet die Einfuhr von Gußeisen 
bis 164000 t jährlich zu ermäßigtem Zoll für 1911 und 1912, um den 
Bedarf der Maschinenfabriken zu decken. | 

Die bestehenden Vergünstigungen für die Ausfuhr von Roheisen 
und Schienen werden bis zum 1. Januar 1913 verlängert. 

Dem Hamburger „Monopol* zur Versorgung der Amur- und 
Kamtschatka-Fischereien mit Salz soll durch Lieferung von Salz aus 
der Krim der Garaus gemacht werden. Leider verlangen die eigenen 
Rheder eine mehr als Oppen so hohe Fracht als die ausländischen: 
42 M pro t gegen 19,50 M! 

Rohseide und einige andere Waren aus China und Japan werden 
jetzt über Wladiwostok nach der europäischen Westgrenze im Transit 
zollfrei durchgelassen werden. 

Der Kongreß der Landwirte tritt energisch für fast zollfreie Ein- 
fuhr von Maschinen ein. 

Der Finanzminister hat auf Anfrage vom Moskauer Börsen-Komitee: 
ob in Rußland auf ausländische Valuta ausgestellte Wechsel auch in Rub- 
land protestiert werden können, verneinend geantwortet!! 

Die berühmte Messe in Irbit geht immer mehr in einen Handel 
nach „Muster“ über, statt der Anfuhr der Waren in natura. 





Die Bestimmungen über die obligatorische Buchführung der kauf- . 


ıninnischen Betriebe werden abgeändert. Die Einteilung in drei 
Kategorien fällt fort. Statt dessen wird für jeden Betrieb mindestens 
dio regelrechte Führung eines Journals und einer Bilanz vorgeschrieben, 
andere Bücher bleiben fakultativ. 


Ill. Landwirtschaft, Gartenbau, Viehzucht, Forsten. 
In Rußland sind die Aussichten auf die Ernte an Wintergetreide 
eben so günstig wie in allen anderen Ländern. 
Gegen alle Erwartung ist im Ferghana - Gebiet, noch nach dem 
Abtauen des Schnees auf den Baumwoll-Feldern, viel brauchbare 
Faser, sogar 2. Klasse, nachgereift. Der Krieg gegen Heuschrecken 
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mit 206 Apparaten Vermorel fängt im Kreise 'Taachkent auf 26 000 1 
in Buchara auf 35000 ha schon an. Ausgedehunte neue Felder sin 
bewässert worden, die starken Gefälle liefern elektrische Energie. 
Spätherbst und Schneefall haben zwar der Obstblüte geschadet, aber 
auch sehr viele Heuschrecken vernichtet. ' 
Reichlicher Schnee in den Vorbergen Turkestans eröffnet gute 
Aussichten auf die Baumwolle, die Flüsse füllen sich .sohon jetzt. 


In der Bucharei ist eine hydrotechnische Kommission, unter 
Führung der Ingenieure Schlegel und Ahlbrandt, ausgezogen, um die 
Bewässerung der Karakul-Steppe ins. Werk zu setzen. Das Wasser 
soll dem Amurstrom entnommen werden. Ein Agronom, Eintomologe, 
Geologe, Botaniker und Landmesser nehmen Teil daran. 
` lm Khanat Chiwa wird ein Telephonnetz gebaut und ein Wasser- 
bauamt eingesetzt. 

Die Fachpresse warnt vor der Ifhısion, daB durch den Bau der 
vielen Kühlhäuser das Fleisch auf dem Markte in Kürze billiger 
werden würde. Das gekühlte Fleisch wird ausgeführt werden. 


Das „Wasserrecht“ in Turkestan ist durch eine ad hoo er- 
nannte Spezial-Kommission, unter Vorsitz des Senators von Bortniker, 
im Sommer 1910 neu bearbeitet und in Taschkent ausgebildet worden. 
Die Grundlage des neuen Gesetzes besteht darin, daß alles Wasser, 
gleichviel auf wessen Grund und Boden es sich befindet, zu freier 
Verfügung des Reiches steht, welches dasselbe planmäßig zum all- 
gemeinen Wohle verteilt. Doch sollen gewisse, von diesem Grundsatz 
abweichende alte Gewohnheiten unter den Mohamedanern geschont 
werden. Nach dem Vorbild des in Transkaukasien bestehenden Ge- 
setzes werden über die Irrigations-Wassernutzung besondere Rechts- 
titel ausgestellt werden, mit u Bezeichnung des Wasserquantums 
in Liter proSekunde, nicht in den sehr verschiedenen ortsüblichen Maßen. 
Nach altem muselmännischen Recht ist der Verkauf von Wasser 
ohne Land verboten, da jedoch an vielen Orten dennoch überflüssiges 
Wasser abgetreten oder „vermietet“ wird, so hat das neue Gesetz 
dies nicht absolut untersagt. Jede Nutzung von Wasser, ob aus 
natürlicher oder künstlich erschlossener Quelle stammend, kana nur 
auf Bewilligung der neu zu bildenden höchsten „Wassernutzungs- 
Behörde“ ausgeübt werden. Es werden drei Nutzungsarten unter- 
schieden, Genußwasser für Menschen und. Vieh, Irrigation und 
Kraftwasser. Die Verpflichtungen der Gemeinden und Individuen 
zur Unterhaltung der Irrigationsanlagen durch Geld und Natural- 
leistungen werden auf das eingehendste festgesetzt. Eine große An- 
zahl der verschiedensten Rechtsverhältnisse, wie Expropriation, Servituten 
usw. usw., sind gleichfalls, en unter Heranziehung der in 
Transkaukasien gemachten Erfahrungen, berücksichtigt, 


In dem höchsten „Wassernutzungsamt“ werden außer den Staats- 





 beamten auch gewählte Personen der Selbstverwaltung funktionieren. 


In der überreichen deutschen Kolonialliteratur hat Verfasser noch 
keine Spur davon gefunden, daß man sich über die Mittel und Wege 
unterrichtet hätte, welche den Baumwollbau in Turkestan in so kurzer 
Zeit zu so großem Umfang geführt haben, so daß die Faser in 
wenigen Jahren auf dem Weltmarkt erscheinen wird. Die unermüd- 
liche, oft bevormundende Fürsorge der russischen Regierung drückt 
sich auch in der neuesten Maßnahme der Einrichtung von Saat- 
züchtereien aus. Durch eigene Schuld der Pflanzer verschlechtert 
sich die Saat allmählich. Sie verkaufen, zu schnell steigenden Preisen, 
seit 1909 um das PDreifache (jetzt 0,13 M à kg) die Samen erster 
Ernte an die (25) Oelmühlen, deren Gesamtverbrauch 115 Million. kg 
übersteigt, und besäen ihre Plantagen mit der minderwertigen später 
reifenden Saat. | , i l 


Von dem Gesamtwert der nötigen Saat, etwa 4 Million. M, wird 
ein großer Teil aus Amerika eingeführt. Um nun die Versorgung 
mit guter Saat zu mäßigen Preisen zu garantieren, hat die Regierung 
mit der Anlage von Saatzüchtereien bewährter Sorten in 4 Distrikten 
bereits begonnen. Man rechnet mit einer Hebung des Erntewertes 
um 10 bis 15 pCt. Die Ausfuhr nach Moskau betrug 1910 schon über 
eine halbe Milliarde M. j 

. Im ganzen Transkaukasus wird schon jetzt ein energischer 
Kampf gegen die Heuschrecke geführt. Man schätzt die infizierten 
Flächen auf 20000 ha, viel mehr als im vorigen Jahr. Die Vertilgung 
wird auf folgende Arten betrieben: 1. Bespren der Brut mit 
Schweinfurter Grün, 2. Verbrennen mit Naphtha, das wirksamgte Mittel, 
3. Eintreiben des noch flügellosen Anwuchses in Gräben, 4. Umpflügen 
und 5. Ertränken, je nach Umständen. -. 


Die grausige Kälte in der Krim und in dem Westkaukasus hat 
ungeheuren Schaden in den Obstgärten angerichtet. Ganze Wälder 
von Obstbäumen wurden zur Heizung abgehauen, andere, von Orangen, 
erfroren. Hunderte von frühen Elumandrlen, die wir in Grasse 
(ein Ort an der Riviera) zu suchen pflegen, sind tief unter Schnee 
begraben. 

Die von manchen Seiten geforderte Hebung des Imports von 
Schlachtvieh aus der Mongolei nach dem europäischen Rußland, 
oder gar nach Westeuropa, wird von fachmännischer Seite zurückge- 
wiesen, da die Qualität gänzlich marktunfähig sei. Der Konsum von 
Rindfleisch wird in Petersburg auf 181, Moskau 82, Warschau 33, 
Riga 25, Kiew 16, Odessa 25 Million. Pfund geschätzt, annähernd 
60—130 Pfund pro Kopf im Jahr. ' 

Fast die Hälfte des ganzen Holzexports geht nach Deutschland, 
wo sie jedoch, dank der musterhaften Forstwirtschaft, nur !/, des 
ganzen Bedarfs ausmacht. | 

Die böhmischen Holzhändlör bemühen sich, von den preußischen 
und galizischen Kommissionären für den Bezug ihres Bedarfs aus 
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Rußland unabhängig zu werden. Sie beziehen aus Wohlhynien 
für Prag Schwarzeller, Kiefer, Eiche,‘ Esche und Ulme per Bahn. 
„Mehrere tausend Uebersiedler haben sich in der Mugan-Steppe 
ın 'Iranskaukasien am Kaspi-Meer niedergelassen. Die Regierung 

ügt sich nicht mit der an die 400000 Köpfe ausmachenden 
Uebersiedelung nach Sibirien, die ja kaum ein Zehnteil des natürlichen 
Zuwachses der mten Bevölkerung ausmacht, Auch ausgedehnte 
hochnordische Gebiete, u. a. Nowaja Semlja, werden nach Möglichkeit 
kolonisiert. e 

Im Jahre 1910 sind 352 950 Personen nach Sibirien übergesiedelt, 
doch 76 117 wieder zurückgekehrt. 

In der Amurmündung wurden im Jahre 1910 gefangen 7 701 894 
Stück Buckellachse, 21 884 549 Sommerlachse, 9 546 254 Herbstlachse, 
zusammen 38 632 197 Stück; davon kamen, über den eigenen Bedarf, 
34639 025 Stück zum Verkauf, nach Europa gefroren 12 317 225, der 
Rest nach Japan. Das Gesamtgewicht wird auf 66 Million. kg ge- 
schätzt im Werte von über 7!/, Million M. An gelbem Kaviar gingen 
nach Europa 2180000 kg ü 1,05 M am Ort. Für den Export nimmt 
die deutsche Schiffahrt eine dominierende Stellung ein, sie brachte, 
zollfrei, 1909 über 15000 t Salz, das japanische Salz allmählich ver- 
drängend. Leider verhindert die seichte Barre des Amur tiefliegenden 
Schiffen die Einfahrt. 

Die Jagdgesotze werden einer gründlichen Revision unter- 
zogen. Nur in Polen und Kurland -existieren solche in genügender 
Fassung. Der neue, unter Vorsitz des Großfürsten Sergei Michailo- 
witsch ausgearbeitete, sehr umfassende Gesetzentwurf erstreckt sich 
über das ganze Reich und wurde im Februar d. J. den betreffenden 
gesetzgebenden Instanzen vorgelegt. Bezahlte Jagdscheine sollen 
überall obligatorisch. werden, abgesehen von einigen Nomaden- 
völkern in Asien. Der Preis rangiert von 6 bis 85 M, der höchste 
im Frühling auf Gänse und Schwäne, deren Jagd auf den vielen 
Tausenden von Seen in Westsibirien, zumal bei den falkenjagenden 
Kirghisen, kein Sport ist, sondern einer Versorgung mit Fleisch gleich- 
kommt. Das geringste Areal, für welches Jagdscheine ausgestellt 
werden, sind 75 zusammenhängende ha. Verboten ist die Jagd auf 
Auerochsen und Biber, zeitweise auch auf Zobel; ferner jede Massen- 
vertilgung durch Netze, Gruben usw., wie auch jedes dem Menschen 
gefährliche Fangen, Abbrennen von Wäldern und dergl. Kontraven- 
Gon, zumal gegen die Schonzeiten, wird mit scharfen Strafen belegt. 
‚ „Der Duma'wird nächstens eine Gesetzesvorlage über die Fischerei 
un Kaspi-See zugehen. Die ungezügelte Ausraubung dieses reichsten 
Fischereigebiets der Welt hat schon die Wolgagebiete ganz verödet, 
in einem Jahrzehnt wird sie auch das Binnenmeer geleert haben. 
Das ganze Delta ist dicht bewohnt von 80000 gierigen Raubfischern. 
Ebenso ist die Meeresküiste auf einen Kilometer Breite von etwa 
150 000 Fischern besetzt, den sogen. Bitschewnik; die ganze Bevölke- 
rung lebt ausschließlich vom Fischfang. Nur einige wenige Groß- 
firmen haben dən ganzen Absatz in Händen: Ungezählte Millionen 
Junger Fische werden gefangen und geben autweder zu Grunde oder 
werden zu Schleuderpreisen verhökert. Dia Fortdauer dieser zügel- 
losen Vernichtung des Nachwuchses muß den Untergang der Fischerei 
herbeiführen. . a a Le E 
AN: WM. Industrie und Bergbau. 

. In Riga wird vom 6. Mai bis 15. August eine Industrie-Ausstellung 
stättfinden. Geschäftsstellen sind in Riga Karlstr. 13, in Petersburg 
Serpuchwskaja 14, in Lodz Konstantinowskaja 19. Annoncen im Katalog 
des Reklame-Bureaus W. A. Kempfe, Petersburg, te Rotte 16. ~ 
`- Auf dem Industrie-Kongreß protestiert v. Ditmar gegen die über- 
hohe Besteuerung durch die „Landschaft“, die Industrie. werde sohoh 
dreimal so hoch besteuert als der Grundbesitz. 

. Veber die Salsgewinnung in Rußland wird mitgeteilt, daß sie bei 
weitem nicht mit dem natürlichen Zuwachs der Bevölkerung Schritt hält. 
Im letzten Jahrzehnt hat diese 26 pCt. zugenommen, die Salzgewin- 
nung nur 11 pCt, in Deutschland und Amerika über 30 pCt. Dabei 
ist Rußland reicher als irgend ein anderes Land an Salzlagern und 
-Quellen. Der Ausfall wird für 1909 auf 60000 t geschätzt. Deutsch- 
land hat: 1909 39000 t nach Rußland exportiert. Der Salzbedarf 
wird im fernen salzarmen Osten immer stärker. Hamburger Schiffe 
nehmen Salz dahin und bringen Fisch zurück. Die ungeheuren Lager 
am Wilju, Nebenfluß der Lena, mit stellenweise bis 55 m hohen 
Uferabstürzen reinsten Salzes, liegen 2500 km vom Baikal-See und 
weitere 3000 km von der Amurmündung entfernt. M 
` Sechzig der bedeutendsten Zucker-Raffinerien haben in Kiew ein 
Syndikat gebildet unter Vofsitz von J. L. Brodski, Sekr. M. D. Freidin. 
Es wurde konstatiert, daß das für die bevorstehende Kampagne fest- 
en Kontingent ps dem Vorrat von 912 500 000 kg zu groß sei, 
da im Vorjahr der Verbrauch nur. 790 000 000 kg war. Daher die 
Wlaue im. Zmuckermarkt. Es wurde beschlossen, das für 1911 auf 
848 000 000 kg festgesetzte Kontingent um 10 pCt. zu verringern, vor- 
behaltlich der Zustimmung dreier abwesender Raffinerien. 

„Die Brikettierung von Sägespäuen wird empfohlen. Eine An- 
lage für 5 Million. kg solcher Briketts jährlich kostet nur 42000 M. 

Trotz des bisher so geringen Erfolges der Kühlhäuser in Kurgan 
werden weitere grandiose Anlagen projektiert in Petropavlowsk, 
Nowo Nikolajewsk, Barnaul, Biisk und anderen Orten Sibiriens. Nur 
4:bis 6 pOt. der örtlichen Produktion an Fleisch, Butter und Eier 
gehen durch die Kühlhäuseı der Union in Kurgan. 

Dennoch sind die „Ausländer, welche gegenwärtig West- 
sibirien überschwemmen‘“, überzeugt, daß ihre Dollars und Mark 

iche Ernte machen werden, während die Rusgen schlummern. 
Kaum hat der Bau von' Kühlhäusern in’ größerem Maße bè- 
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onnen, so fängt auch schon das Lamentieren an. Diese ganze 
ndustrie wird von Ausländern monopolisiert und übermäßig ausge- 
nutzt. Die Mieten sin3 fast doppelt so hoch als in Deutschland, 
keine Garantie wird geleistet gegen Verderb der Waren, nicht einmal 
für gleichmäßige Temperatur. Die Zahlungen werden pro Monat er- 
hoben, 28 Tage sind ein Monat, auch nur | Tag mehr wird als voller 
Monat gerechnet. Die Regierung lehnt es jedoch ab, die Kühlanlagen 
irgendwie zu beengen. Das Komitee für Kühlanlagen befürwortet 
die zollfreie Einfuhr der betr. Maschinen oder Rückgabe des hohen 
Zolles, 43 Pfg. pro kg. 

Nach dem Vorbild Englands, wo auf der Universität Liverpool 
speziell Lehrstühle für Refrigeration geschaffen worden sind, sollen 
von verschiedenen russischen polytechnischen Lehranstalten ähnliche 
Kurse eingeführt werden. 

Auch auf Kriegsschiffen sollen gewisse überheiße Räume künstlich 
abgekühlt werden. (Schluß folgt.) 

Roheisen und Ausland. Die Roheisen-Erzeugung der deutsch- 
luxemburgischen Werke hat sich in den letzten Jahren gewaltig ge- 
steigert, während sie im Jahre 1908 noch 11 813 511 t betrug, belief 
sie sich in 1909 auf 12917653 t und stieg in 1910 auf 14793 325 t, 
womit sie selbst das Hochkonjunkturjahr 1907 mit seiner Rekordziffer 
von 13045760 t weit hinter sich gelassen hat. Das Jahr 1911 verspricht 
nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen eine weitere beträchtliche 
Steigerung, und es drängt sich die Frage auf, ob diese so überaus 
rasch vor sich gehende Produktions-Vermehrung der deutschen In- 
dustrie von Vorteil sein kann, denn schließlich hört doch einmal die 
Aufnahmefähigkeit des Marktes auf. Der weitaus allergrößte Teil 
des erzeugten Roheisens findet natürlich im Inlandsverbrauch Absatz 
und bei den derzeitigen Preisen von M 70 für Hämatit, M 66 für 
Gießereieisen I und M 64 für Gießereieisen II, alles Frachtbasis Ober- 
hausen, bleibt den Werken ja auch ein bescheidener Nutzen — die 
heutigen Selbstkosten wird man in Rheinland und Westfalen im 
Durchschnitt mit etwa M 66 bezw. M 64 bezw. M 61 für die einzelnen 
Sorten annehmen können — aber ein Teil muß auch, da das Inland 
das ganze Quantum nicht aufnehmen kann, nach dem Auslande ab- 
gesetzt werden, und hierbei kann von einem Nutzen, da beispielsweise 
für Hämatit nur ein Durchschnittspreis von zirka M 61 bis M 62 
erzielt wird, nicht mehr die Rede sein. Nichtsdestoweniger hat auch 
im Export durch die Macht der Verhältnisse, um die Ueberproduktion 
abzustoßen, eine bemerkenswerte Steigerung eingesetzt, und die Robh- 
eisen-Ausfuhr stieg von 257 849 tim Jahre 1908 auf 471045 t in 1909 
und auf 786853 t in 1910. Das ist eine ganz außergewöhnliche 
Steigerung von mehr als 300 pCt. in den letzten zwei Jahren, die 
noch dazu im umgekehrten Verhältnis zu der Entwicklung der Einfuhr 
steht; diese betrug im Jahre 1907: 443 824 t, in 1908: 252 778 t, in 
1909: 134 230 t und in 1910: 136 330 t, so daß sich der Rückgang in 
der Roheisen-Einfuhr während der letzten drei Jahre auf 310 pCt. 
beläuft. Es drückt sich in diesen Ziffern ein allmähliches Zurück- 
drängen speziell des englischen Roheisen-Handels aus, und diese Er- 
scheinung ist ja auch an sich berechtigt, wenn man berücksichtigt, 
daß die deutsche Eisenproduktion zurzeit bereits annähernd so groß 
ist wie diejenige Großbritaniens und Frankreichs zusammengenommen. 
Aber es fragt sich, wie lange Deutschland in der Lage sein wird, 
auf diesem Wege fortzuschreiten. Daß allein die Preislage für die 
Entwickelung des Roheisen-Exportgeschäftes ausschlaggebend ge- 
wesen ist, bedarf keines weiteren Hinweises, und nur bei den bisher 
niedrig gehaltenen Preisen war es möglich, die englische Einfuhr 
zurückzudrängen. Das wird sich aber ändern, sobald die Inlandpreise 
einmal heraufgesetzt werden, wodurch alsdann die Engländer wieder 
besser werden konkurrieren können. Daß die Preispolitik des Roh- 
eisenverbandes unter diesen Umständen eine besonders vorsichtige 
sein muß, liegt klar auf der Hand, und dieses Moment mag wohl 
mitgewirkt haben, daß man in der letzten Verbandssitzung. von einer 
Erhöhung der Preise abgesehen hat. Erfreulich ist es aber immerhin, 
daß es dem deutschen Roheisengeschäfte gelungen ist vorzudringen. 
Das Prestige des deutschen Handels kann dadurch nur gehoben 
werden, und dieser Umstand wird auch anderen Zweigen unseres 
heimischen Eisenhandels zu gute kommen; von diesem Gesichts- 
punkte aus betrachtet, muß das durch die Produktionsvermehrung 
gesteigerte Auslandsgeschäft, wenn solches einstweilen auch nur unter 
Opfern möglich ist, freudig begrüßt werden, da es geeignet ist, auch 
auf das übrige Exportgeschäft erstarkend einzuwirken. D 

W.B. Odessa und Rußlands Häfen am Schwarzen Meer. Das 
Schwarze Meer ist für Rußlands Handel von großer Bedeutung, 
gehen aus seinen Häfen doch die riesigen Getreideladungen, die 
Europa mit Weizen, Gerste, Roggen und Mais versorgen. Im 
Vorteil den nordischen Häfen Rußlands gegenüber, deren Schiff- 
fahrt oft durch Eis gestört wird, bieten die Häfen des Schwarzen 
Meeres auch schon durch die Nachbarschaft der reichen Levante, 
die ale Importland wichtig ist, wohl den Boden zu einer großen 
Entfaltung. Und doch muß man feststellen, daß gerade Odessa, 
der bedeutendste Hafenplatz am Schwarzen 
Meere, sich in seiner Entwickelung in ab- 
steigender Linie befindet. Während der Anteil dieses 
Hafens am Handel Rußlands in den Jahren 1897 bis 1901 10,s; pCt. 
betrug, stellte dieser sich in den Jahren 1902 bis 1906 auf 9,27 pCt., 
1907 auf 7,6 pCt., um 1909 auf ungefähr 5 pCt. herabzusinken. 
Ehemals der zweitgrößte Hafen nach Petersburg, hat Odessa im 
Laufe der Zeit den dritten Rang unter den russischen Häfen 
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einnehmen müssen, um Riga als erstem Hafen Platz zu machen. 

Recht interessant sind die Zahlen, die den Gesamthandelsverkehr 

repräsentieren (für 1909 sind definitiveZablen noch nicht vorhanden). 
Es ergibt sich folgendes Bild (in Million. M): 


für Petersburg Riga Odessa 
1897/1901 durchschnittlich 362, 223.4 300,7 
1902/1906 dto. 369.5 370,8 332,1 
19O en 381,5 412,5 311, 
LOB. Ni er ee a 380,9 397., 240,, 


Mithin ist ein beträchtliches Fallen zu konstatieren. Der Anteil 
Odessas am Handel der Nordküste des Schwarzen Meeres ver- 
minderte sich ebenfalls sehr deutlich. Während er 1897/01 sich 
noch auf 45 pCt. stellte, betrug er 1908 nur noch 28,7 pCt. Odessa 
ist vor allem ein Ausfuhrhafen wie Riga, im Gegensatz zu Peters- 
burg und Reval. die hauptsächlich mehr der Einfuhr dienen. 

Die einzige Ursache für diese Erscheinung des Rückganges 
liegt wohl in der Entwickelung des Hafens von Cherson, der, 
ebenso wie die Mündung des Dnjepr, vertieft ist, 1905 mit Kais 
versehen wurde und so der internationalen Schiffahrt zugängig 
ist. Während früher die Getreidesendungen, die den Dnjepr 
herunter kamen, von Odessa aus verschifft wurden, hat seit 1907 
Cherson einen Anteil von 9,7 pCt. an der Getreideverschiffung 
genommen, derselbe Prozentsatz, den Odessa verloren hat. Früher 
empfing Odessa die Hälfte des Getreides, das es exportierte, 
durch die Küstenschiffahrt, heute nur ein Fünftel. Der Handel 
Chersons wird noch bedeutender werden, wenn der projektierte 
Kanal Riga—Cherson gebaut ist, der eine Verbindung mit der 
Ostsee und dem Schwarzen Meer schafft. Gerade Chersons Ex- 
port hat eine gewaltige Entwickelung genommen von 34 000 Pud 
im Jahre 1902 auf 55 876 673 Pud in 1910. 


Auch durch Nicolajew ist Odessa ein scharfer Konkurrent 
erwachsen; besonders ist durch die Kontrolleinrichtungen im 
Getreidehandel, die die Getreidebörse durch die Zertifikate über 
die Qualität des besichtigten Getreides eingeführt hat, und die 
Odessa nicht besitzt, eine Abwendung des Getreidehandels nach 
Nicolajew hervorgerufen, und bringt dieses in 1910, wie später 
ausgeführt, an die Spitze der russischen Exporthäfen. 

Als Einfuhrhafen besaß Odessa bis vor einigen Jahren fast 
das Monopol für die europäische Küste des Schwarzen Meeres 
und war hierfür der zweitwichtigste Hafen Rußlands. Jetzt 
nimmt er die vierte Stelle ein mit 107,7 Million. M, hinter Peters- 
burg mit 243,., Reval 172,1, und Riga 142,3 Million. M, zu denen, 
wie erwähnt, noch Cherson und Nicolajew als Getreidehäfen treten. 

Die Schiffsbewegung des Hafens von Odessa stellte sich im 
Jahre 1900 im Eingang auf 635 Schiffe mit 1016 000 Reg.-Tons, 
1902 auf 980 Schiffe mit 1720000 Reg.-Tons, 1907 auf 
784 Schiffe mit 1 439 000 Reg.-Tons und 1908 auf 711 Schiffe mit 
1 284 000 Reg.-Tons. In diesen Zahlen ist also eine Tendenz 
der Schwäche nicht zu erblicken. Vergleicht man die drei Häfen 
Odessa, Petersburg und Riga miteinander, so ergibt sich 
folgendes Bild: 


Internationale Schiffabrt: 


Odessa Petersburg Riga 
Eingegangene Schiffe . 111 1885 . 1843 
Reg.-Tous . . ... 1283921 1700051 1294 607 

Küstenschiffahrt: 

Odessa Petersburg Riga 
Eingegangene Scbiffe . 5374 3458 1777 
Reg.-Tons ..... 1805 000 385 000 306 000 
Total-Eingang. . . 6085 53843 3630 
Reg.-Tons . . .. . 3089279 3085 321 1.600 990 


Aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, daß Odessa mehr 
Schiffe mit größerem Raumgehalt aufnimmt als Petersburg und Riga, 
daß die internationale Schiffahrt in allen drei Häfen fast gleich 
ist im Raumgehalt, daß aber in Odessa die Küstenschiffahrt be- 
deutend überwiegt. 

Odessa hat augenblicklich jedenfalls den besten Hafen des 
Schwarzen Maere. Er ist fast eisfrei und wird, falls er ausnahms- 
weise drei oder vier Wochen zufriert, durch Eisbrecher offen- 
gehalten. Es besitzt sechs große Bassins. Die Kais sind hinreichend 
mit Kaibahnen versehen. Es sind ein Elevator mit einem 
Fassungsvermögen von 131 000 t vorhanden, sieben oder acht 
schwimmende Elevatoren und zwei große schwimmende Kräne. 
Außerdem ist ein neuer Getreidehafen projektiert mit Anlagen, 
die 2 031000 t fassen können. Also alle Vorbedingungen für 
eine günstige Entwickelung sind gegeben. 

Von den anderen russischen Häfen, die hauptsächlich Aus- 
fuhrhäfen sind, ist Nicolajew zu erwähnen. . Der Hafen von 
Nicolajew nimmt zurzeit keine Schiffe auf, die einen Tiefgang 
von mehr als ‘som haben. Er friert jeden Winter länger zu 
als Odessa. Zwei Eisbrecher sorgen für offenes Fahrwasser, aber 
die Schiffe müssen dafür bezahlen. Außerdem sind die Lots- 
gebühren sehr hoch. Der Vorteil Nicolajews liegt darin, daß es 
den hauptsächlichsten Weizenländern näher liegt als Odessa und 


+11. 
besonders direkt durch Eisenbahnen . mit ihnen. verbunden ist, 
die noch einen Ausbau erfahren. . ai 
Außerdem werden die Kais verlängert. Der Hafenvarkehr 
stellt sich folgendermaßen: | as 
InternstionaleSch»biffahrt: 


1907 ` 1908 
0 


Eingegangene Schiffe . . . 87 314 
Reg.-Tons . . . . 2» 2. > 751275 689 500 
Küstenschiffahrt: 
Eiogegangene Schiffe . -. . 1175 1135 
Reg.-Ions. . . . 2.2... 314110 400753 


Die durch die Schiffe beförderten Warenmengen betrugen: 
1541 400 t 1907 und 1249100 in 1908. Zwei Drittel der Schiffe 
und Tonnage waren britisch. 

Der Hafenverkehr von Cherson endlich betrug ohne Küsten- 
verkehr 152 Schiffe mit 330 000 Reg.-Tons, davon 131 englische 
mit 289 000 t. | 

Im ganzen wurden die europäischen Häfen des Schwarzen 
Meeres von 156 Schiffen mit 305 522 Reg.-Tons besucht. 

Um nun auf die Bedeutung der einzelnen russischen Schwarz- 
meerhäfen für den Getreideexport, die sich als Hauptkornkammer 
Europas darstellen, kurz einzugehen, so ist diese folgende: 

Im Jahre 1910 wurden exportiert Getreide und Korn in t aus: 


Nicolajew © 2 2 2 oo ren 1869 318 
Rostoff 2 2: 2 2 2 20. 17393 39 
Odessa . . . .: 2.0. 1141534 
Novorossisk . 22 on on 1067911 
Cherson u 31 
Taganrog . a a 118593 
Berdiansk. =. a’ aaa 498 979 
Mariopul . 478 965 
Tbeodosia 357 843 
Guenitchesk EP a‘ a al WLA? 
Eupatoria . . > 2 2 2 20. ©... 133333 
Kerteh... 27 589 


_ $ 


Total 9199063 

Nach der Bedeutung der einzelnen Häfen nimmt TST 
demnach die dritte Stelle ein; bis 1907 batte es den ersten Platz 
unter den Schwarzmeerhäfen innegehabt. Jedoch die Bestrebungen, 
die es jetzt macht, seine Häfen mit modernen Einrichtungen aus- 
zustatten — es sind für diese Zwecke ca. 39 Million. M aus- 
en worden — werden Odessa wohl wieder auf seinen 
rüheren Platz bringen. Die Bedeutung der russischen Schwarz- 
meerhäfen für den Getreideexport Rußlands zeigt sich auch, 
wenn man berücksichtigt, daß die gesamte russische Getreide- 
ausfuhr 13 948 858 t betrug, von denen allein 9 199 063 t aus den 
obenerwähnten 12 Häfen exportiert wurden. Also ungefähr ?/ 
der gesamten russischen Getreideausfuhr geht über die russischen 
Schwarzmeerhäfen. Wie beträchtlich würde diese steigen, wenn 
das Getreide donauaufwärts bis nach Süddeutschland verschift 
werden könnte, ae | 
M. Die wirtschaftliche Bedeutung der. Pplargebiete. Sowohl die 
südliche Eisregion, der sich jetzt die deutsche antark- 
tische Expedition zuwendet, wie auch die nördlichen 
Polargebiete enthalten eine so beträchtliche Menge Naturreich- 
tümer, daß die Forschungsexpeditionen, weungleich sie auch in 
erster Linie wissenschaftliche Zwecke verfolgen, in praktischer 
Beziehung ebenfalls von Bedeutung werden können. In der 
Tat sind auch in vielen Fällen die Polarreisenden die Bahnbrecher 
der Erwerbstätigkeit, die man jetzt in den arktischen und ant- 
arktischen Gebieten findet, gewesen, indem sie in den verschiedenen 
Meeresteilen eine große Tierwelt und auf dem Lande das Vor- 
handensein von Mineralien und dergl. nachwiesen. Vermutlich 
gelingt es auch der deutschen Expedition, die das Weddellmeer 
bereist, sowie dem Kapitän Roald Amundsen, der seine Station 
weit östlich vom Viktorialand errichtete, wesentliche Beiträge 
gur Kenntnis der antarktischen Fauna zu liefern. Daß es in der 
Nähe der Amundsenschen Station, bei der Walfischbai, massen- 
haft Walfische und Robben gibt, haben bereits einige der Ex- 
peditionen beobachtet, die in den letzten Jahren vom Viktorialand 
aus in östlicher Richtung an der großen Eismauer entlang fuhren. 
Von neueren Expeditionen hatte sich vor allem die von Otto 
Nordenskjöld geleitete schwedische Südpolexpedition, die Anfang 
des vorigen Jahrzehnts, gleichzeitig mit der deutschen und der 
englischen Südpolexpedition, in der Antarktis weilte, um den 
Nachweis guter Fanggebiete verdient gemacht. Nachdem nämlich 
die Expedition den im Süden von Amerika liegenden Teil der 
Antarktis bereist und auf den dortigen Tierreichtum aufmerksam 
gemacht hatte, entwickelte sich bei Südgeorgien, bei den Shet- 
landsinseln usw. ein großartiger Walfischfang, der gegenwärtig 
einen äußerst lohnenden Erwerb für Fanggesellschaften, besonders 
norwegische, bildet. Den Norwegern kam die Erschließung der 
antarktischen Fanggebiete ungemein gelegen, da ja im Jahre 
1904 der Walfischfang an den norwegischen Eismeerküsten im 
Interesse der einheimischen Fischer, die von ee 
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teten, gänzlich verboten worden war. Bei Südgeorgien und den 
Shetlandsinseln arbeiten nicht weniger als etwa ein Dutzend 
Walfischfanggesellschaften, die über eine stattliche Anzahl Wal- 
fischfangdampfer verfügen und die erlegten Tiere teils an festen, 
teils an schwimmenden Stationen und Trankochereien verarbeiten. 
Allein an dem verhältnismäßig kurzen Küstenstrich von Südgeorgien 
— etwas über 200 km — wurden im Jahre 1910 rund 4000 
Walfische geschossen; leider war dieser Fang bisher ein ausge- 
rägter Raubfang, indem die Fangleute nur den Speck und die 
Barten nahmen, aber den übrigen Körper umkommen ließen. 
Erst neuerdings fangen die Gesellschaften an, den ganzeu Wal- 
fisch zu verarbeiten. Bei einem derartigen Fangbetrieb muß 
jedoch schließlich der reiche Tierbestand bei Südgeorgien bald 
ausgerottet werden, um so mehr, als in Norwegen von Zeit zu Zeit 
immer neue Fanggesellschaften gegründet werden, wie es dieser 
Tage wieder in Sandefjord geschah. Ein trauriges Beispiel eines 
derartigen Ausrottungskrieges bildet Kerguelenland, wo noch 
zur Zeit des Polarreisenden Roß gewaltige Fangflotten in Tätigkeit 
waren, während’ dort gegenwärtig bloß einige wenige norwegische 
Schiffe Jagd auf Walfische und See - Elefanten betreiben. Aus- 
geschlossen ist nicht, daß das antarktische Gebiet früher oder 
später auch Gelegenheit zum Abbau von Mineralien bietet, 
wenigstens lassen die auf dem Viktorialand gemachten Beobach- 
tungen derartige Hoffnungen zu. | | 
In dieser Beziehung stellt aber doch das Nordpolargebiet 
ein ungleich günstigeres Erwerbsfeld dar. Hier ist es vor allem 
Spitzbergen, dem sich jetzt der geschäftliche Unternehmungs- 
geist mit ähnlichem Eifer wie die wissenschaftliche Forschun 
zuwendet. Schon seit etlichen Jahren arbeiten an der Adventbai, 
einem Arm des Eisfjords, zwei große Kohlengesellschaften, eine 
amerikanische und eine englische, deren Wirksamkeit Anlaß 
zum Entstehen einer ständigen Kolonie gegeben hat. Und lange 
wird es nicht dauern, bis auch bei Green Harbour, am Eingang 
zum Eisfjord, die Ausnutzung der dortigen, meistens von Nor- 
wegern in Beschlag genommenen Steinkohlenreichtümer beginnt, 
Daun wird Green Harbour, schon jetzt die besuchteste ‚Stelle 
Spitzbergens, vollends ein Tebhafter Platz werden. Hier arbeiten 
mehrere norwegische Walfischfang-Gesellschaften, bei deren 
Stationen zur Sommerzeit etwa 150 Fangleute beschäftigt sind. 
Auch die vomnorwegischen Staatwährend der Reisezeitunterhaltene 
spitzbergische „Poatanstalt‘ hat hier ihren Sitz, und dazu gesellt sich 
noch die kürzlich vom Storthing beschlossene Anlegung einer großen 
Funkenstation, die ununterbrochen in Betrieb gehalten 
werden soll und sicher dazu beitragen dürfte, daß die geschäft- 
liche Tätigkeit auf Spitzbergen eine weitere Ausdehnung erfährt. 
Zu dieser Tätigkeit ist auch die Wirksamkeit der Fangleute zu 
rechnen, die auf Spitzbergen selbst Jagd auf Pelztiere ausüben. 
Was den Walfischfaug in der nördlichen Eisregion betrifft, 
so ist dieser bei Spitzbergen sehr geringfügig, auch der Fang 
der Walfischflotten von San Francisco. geht zurück. Aber einen 
gewaltigen Umfang hat fortgesetzt der Robbenfang, namentlich 
bei Neufundland. Im vorigen Jahr wies hier die Robbenjagd 
die größte Ausbeute seit 30 Jahren. auf, indem die beteiligten 
Fahrzeuge, worunter sich moderne Stahldampfer mit etwa 200 
Mann Besatzung befinden, zusammen 333 343 Robben zu einem 
berechneten Wert von 627833 $ heimbrachten.. Dabei ist die 
Fangzeit bei Neufundland ganz kurz, von Mitte März bis Anfan 
Mai. Im Beringsmeer und bei: den Aleuten geht die Robbenjag 
beständig zurück. | | 
` Auf den Neusibirischen Inseln gab es einst einen unge- 
heuren Reichtum an fossilem Elfenbein, das vom Mammut 
stammte und von den sibirischen Elfenbeinsammlern mit 
Schlitten- und Renntierexpeditionen nach den russischen Handels» 
plätzen gebracht wurde, Nunmehr kann die Ausbeute kaum 
noch sehr erheblich sein. Dagegen dürfte Grönland, an dessen 
Westküste sich lange Zeit hindurch das einzige Bergwerk der 
Arktis befand — nämlich die Kryolithbrüche im Distrikt von 
Julianehaab — vielleicht allmählich eine nennenswerte Bedeutun 
durch seine anderen Mineralien, wie Kupfer usw., erhalten, mit 
deren Ausbeutung auch bereits der Anfang gemacht worden ist. 


Jedenfalls läßt sich ays diesem kleinen Ueberblick bereits 
ersehen, dab die nördliche und die südliche Eisregion Natur- 
schätze von nicht geringem Wert enthalten, die geeignet sind, 
die Unternehmungslust zu locken. Was aber in den in geologischer 
Beziehung noth wenig bekannten Landmassen jener Gebiete 
wirklich schlummert, das zu ermitteln, bleibt der kommenden 
Forschung vorbehalten. Denn iu dieser Beziehung ist dort noch 
ungeheuer viel zu tun, namentlich in der Antarktis, wo die 
Forschung ein gewaltiges, zum Teil völlig unbekanntes, Arbeits- 
feld vorfindet, das daher auch der deutschen Expedition ein 
ergebnisreiches Wirken verheißt. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 














Doatsche Orientkank A. G. — 5. Geschäftsjahr 1910. (Berlin — Ham- 
burg — Konstantinopel — Brussa — Mersina — Adana — Adrianopel 
Dedeagatsch — Alexandrien — Kairo — Minieh — Tantah — Mansourah 
Beni-Souef — Damanhour — Aleppo — Tanger -- Casablanca.) Der 
Geschäftskreis der Bank hat im Jahre 1910 eine weitere Ausdehnun 
gewonnen. Aegypten hat unter dem Einfluß einer großen Baumwoll- 
ernte begonnen, sich von den Folgen der Krisis des Jahres 1907 zu 
erholen. Die dadurch bedingte Entwicklung des ägyptischen Ge- 
schäfts findet in unserer Bilanz durch die Höhe der zum überwie- 
genden Teile seitens unserer ägyptischen Filialen in Anspruch ge- 
genommenen Nostrokreditoren Ausdruck, welche inzwischen, soweit 
sie Aegypten betreffen, völlig zur Abdeckung gelangt sind. 

Um den Ansprüchen unseres sich weiter ausdehnenden Getreide- 
bevorschussungsgeschäfts gerecht zu werden, haben wir in Kairo zu 
günstigen Bedingungen einen Speicher erworben, welcher diesmalig 
zum ersten Male im Immobilien-Konto erscheint. 

Auch die Türkei hatte infolge des günstigen Ausfalls der Ernten 
und der weiter eingetretenen Konsolidierung der dortigen Verhält- 
nisse einen Aufschwung der wirtschaftlichen Tätigkeit zu verzeichnen. 
Wir haben im Berichtsjahre neue Filialen in Adana und Aleppo 
eröffnet, er | 

In Aegypten sowohl, als in der Türkei, haben unsere ngu errichteten 
Filialen sich unseren Erwartungen entsprechend entwickelt. 

Unsere marokkanischen Filialen haben zufriedenstellend gearbeitet. 

Die Ausdehnung unseres Geschäfts ließ es wünschenswert er- 
scheinen, unsere eigenen Mittel entsprechend zu verstärken; es wurde 
daher eine Erhöhung des Aktienkapitals um 16000000 M durch- 
geführt, wobei die neuen Aktien von einem Konsortium zum Kurse 
von 105 netto übernommen wurden; auf die jungen Aktien wurde 
eine Einzahlung von 25 pÜt. geleistet. Das Agio von 5 pCt. ist mit 
800000 M dem gesetzlichen Reservefond zugeflossen. Die neuen 
Aktien sind vom 1. Januar 1911 ab dividendenberechtigt. 

Abschreibungen und Rücklagen sind diesmal im Gegensatz zu dem 
Vorjahre vor Aufstellung des Gewinn- und Verlust-Kontos vorge- 
nommen worden; mit Rücksicht auf Zahlungsstockungen in Aegypten 
haben wir es für richtig gehalten, dieselben zur Kräftigung unseres 
inneren Status besonders reichlich zu bemessen. 

Wir schlagen demnach vor, von dem Reingewinn von insgesamt 
1103701,9 M 160000 M = 1 pCt, des dividendenberechtigten Aktien- 
kapitals der gesetzlichen Reserve zuzuführen, 32 000 M der Talon- 
steuerreserve zu überweisen, nach Abzug der vertraglich zugesicherten 
Tantiömen in Höhe von 207240 M wiederum den Betrag von 
800 000 M als 5procentige Dividende zu verteilen und den Rest von 
90 976,29 M auf neue Rechnung vorzutragen. 

Berlin, im April 1911. 

- Der Vorstand., 
H. M. Gutmann. Thomas. Roessler. Alexander. 


- &esohäftsberioht der Deutsch-Südamerikanischen Bank, Aktiengesell- 
schaft (Berlin — Hamburg — Buenos Aires — Valparaiso — Mexiko — 
Torreön [Mexiko]) über das fünfte Geschäftsjahr, abgeschlossen am 
öl. Dezember 1910. Das fünfte Geschäftsjahr unserer Bank brachte 
uns eine erhebliche Ausdehnung unserer Geschäfte. Unser Arbeits- 
feld ist durch Errichtung einer Filiale in Torreón (Mexiko) erweitert 
worden. In dem laufenden Jahre werden wir in Santiago (Chile) eine 
weitere Niederlassung errichten, sowie unsere Tätigkeit auch auf 
Brasilien ausdehnen, ındem wir uns in Rio de Janeiro etablieren. 
In Argentinien hat die weniger gute Ernte des verflossenen Jahres 
hernmend auf die Kaufkraft des Landes gewirkt und zahlreiche, 
weniger kapitalkräftige Firmen zu Fall gebracht. Unsere Buenos 
Aires-Filiale ist jedoch hiervon nicht berührt worden. Das im ver- 
flossenen Jahre erzielte Resultat war ein durchaus befriedigendes 
und der Kundenkreis hat eine wesentliche Ausdehnung erfahren. 
Der schlechte Ausfall der Ernte und der beträchtliche Umfang, 
welchen die 'Terrainspekulationen angenommen haben, lassen hier 
und da die Befürchtung laut werden, daß das Land einem erheb- 
lichen Rückschlage entgegenginge. Wir halten dieses Annahme für 
übertrieben und glauben, daß Argentinien die Folgen dieser Er- 
scheinung ohne erheblichen Schaden überwinden wird. Allerdings 
dürfte die Entwicklung für die nächste Zeit in etwas ruhigere Bahnen 
übergehen, dies wird jedoch im Interesse einer weiteren soliden 
Wirtschaftspolitik nur heilsam sein. 

Der geschäftliche Ausblick in Chile kann infolge des zuneh- 
menden Konsums von Salpeter als günstig bezeichnet werden. Die 
Produktion von Feinkupfer weist einen kleinen Rückgang gegen das 


“Vorjahr auf, dooh wird dieser Ausfall durch die steigende Ausfuhr 


von niederhaltigen Kupfererzen aufgewogen. Die Land- und Vieh- 
wirtschaft hat ein gutes Jahr zu verzeichnen, zumal auch die Preise 
aller Produkte gestiegen sind. 

Unsere Filiale Valparaiso hat infolge der Kosten für Installation, 
die wir ebenso wie die der Filiale Torreón voll zur Abschreibung 
bringen, für das Berichtsjahr noch nicht zum Gewinn beit n 
können, doch glauben wir schon für das laufende Jahr mit einer 
angemessenen Verlnsung des in Chile arbeitenden Kapitals rechnen 
zu können. ; 

Unsere Filiale in Mexiko hat wiederum ein recht befriedigendes 
Resultat geliefert, und die stetig fortschreitende Entwicklung dieser 
Zweigniederlassung hat uns Anlaß gegeben, auch in Mexiko ein 
eigenes Gebäude zu errichten, welches demnächst bezogen werden 
soll. Die im Mittelpunkt des Baumwolldistriktes in der aufblühenden 
Stadt Torreón eröffnete Filiale, deren Gebiet zeitweise von der revo- 
lutionären Bewegung im Norden heimgesucht wurde, hat ihre Tätig- 
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keit mit Rücksicht auf die politischen Unruhen zunächst nur mit 
großer Zurückhaltung aufgenommen. Sobald dieselben beigelegt sein 
werden, erwarten wir auch von dieser Filiale eine angemessene 
Entwicklung. 

Auf das Aktienkapital ist eine weitere Einzahlung am 1. Juli 1910 
von 2500000 M erfolgt, so dab Ende 1910 15 000000 M eingezahlt 
waren und im Durchschnitt 13 750 000 M gearbeitet haben. Mit der 
Eröffnung der Filiale in Rio de Janeiro beabsichtigen wir, unser 
‚Kapital voll einzahlen zu lassen. ’ 

Der Ueberschuß beträgt 956 912,98 M. Wir schlagen vor: hiervon 
200 000 M der gesetzlichen Reserve zuzuführen, 20000 M der 'Talon- 
steuer-Reserve zu überweisen, nach Abzug der Tantiome für den 
Aufsichtsrat in Höhe von 16 551,2ı M den Betrag von 687500 M als 


EXPORT, Organ des Centralvereins 


5 pCt. Dividende zu verteilen und den Rest von 32 861,18 M auf neue 


Rechnung vorzutragen. 

Berlin, den 29. April 1911. 

| | Der Vorstand. 

Jüdell. Mosevius. Dr. Schröder. 
M Afrika. 

Marokkanisches Olivenöl. (Von Dr. Jannasch.) Vor etwa 2 Jahren 
inachte mir der leitende Chemiker Herr Dr. Sasserath vom Laboratorium 
der Kgl. Haupt-Lehranstalt für Zoll- und Steuerbeamte zu Berlin die 
Mitteilung, daß aus Nordafrika (speziell: aus Marokko) Olivenöl in 
Deutschland eingeführt werde, welches namentlich in der Seifen- 
industrie Verwendung finde, und welches dem Chemiker wesentliche 
Schwierigkeiten bereite. Ich teilte dem gedachten Herrn daraufhin 
mit, daß die von ihm vermuteten Zusätze zu diesem Olivenöl vor- 
aussichtlich aus Arganöl beständen, welches aber nur dem marokka- 
nischen Olivenöl beigefügt sein könne, da der Arganbaum ausschließlich 
in Südmarokko, dem Wad Süs (zwischen Hohen Atlas und Antiatlas) 
und auch noch südlich von letzterem, im Wad Nün, bis etwa südlich 
zum 28° n. B. vorkomme, dagegen keinesfalls in Algerien und den 
übrigen nordafrikanischen Ländern bodenständig sei. In den vor- 
gedachten - marokkanischen Gebieten habe ich den Arganbaum in 
großen Mengen vorgefunden, seine Existenz- und Verbreitungs- 
bedingungen, sowie auch die Verwertung von Holz und Früchten 
kennen gelernt, hierüber mich auch in dem von mir veröffentlichten 
Werke über Marokko: „Die Deutsche Handelsexpedition (nach 
Marokko) 1886“, Berlin 1887, folgendermaßen geäußert: 

„Der Arganbaum ist in diesen Gegenden (Atlas uud Anliatlas) fast der einzige 
und Jdaber sebr wichtige Baum, dessen Holz wie Frucht von (den Eingeborenen sehr 
geschatzt wird. Die letztere erreicht einschließlich ihrer dicken, grünen, weiß- 
milchisren Schale die Größe einer kleinen welscben Nuß. Ihr harter Kern enthält 
cine sehr Ölbultige Nuß, welche ein bei den Eingeborenen sehr beliebtes \peis«öl 
sowie Brennöl liefert. Der Genuß des Oeles verursacht starkes Sodbrennen. Form 
und l’arbe des Baumes erinneru an die Olive, nur sind seine Zweige mit starken 
Stacheln besetzt. Das Holz dient in Marokko wie in Wad Nün zur Herstellung von 
Möbeln, ‚unter denen Schränke und große mächtige Betistellen die kostbarsten sind.“ 

Da Herrn .Dr. Sasserath für eingehendere Untersuchungen der 
Besitz von Früchten des Arganbaumes wünschenswert erschien, 
so schrieb ich nach Marokko, um solche zu erlangen, und verdankte 
ich alsbald eine geeignete Sendung von Stamm, Rinde, Zweigen, 
Blättern und Früchten des Baumes dem deutschen Konsul, 
Herrn von Maur in Mogador, dem ich für diese wie auch 
noch zahlreiche andere mir seinerseits erwiesene Freundlichkeiten 
hiermit öffentlich meinen Dank ausspreche. Die Angelegenheit hat 
für meine Freunde in Marokko noch eine praktisch wirtschaftliche 
Seite, da iu Deutschland aus Marokko das reine Olivenöl zollfrei ein- 
geführt werden kann, während für solches mit Beimischungen 10 M 
Zoll für 100 kg zu zahlen sind. Es liegt also im Interesse des deutsch- 
marokkanischen Handels und der deutschen Industrie, wenn die Ex- 

orteure in Marokko darauf dringen, daß Arganöl dem Olivenöl nicht 
eigemischt werde, sondern von diesem getrennt zum Export gelangt. 
Es sei gleichzeitig bemerkt, daß das Arganöl, welches von den Ma- 
rokkanern mit Vorliebe in ranzigem Zustande genossen wird, für den 
europäischen Geschmack durchaus nicht geeignet ist. Nur in ganz 
frischem Zustande könnte es allenfalls genossen werden. 

~ In der „Zeitschrift für Untersuchung der Nahrungs- und Genuß- 
mittel, sowie der Gebrauchsgegenstände“, Organ der Freien Vereini- 
sung Deutscher Nahrungsmittelchemiker, 1910, Band 20, Heft 12 


Julius Springer, Berlin), äußert sich nun Dr. Sasserath folgendermaßen: 

„Die aus Nordafrika zuweilen in nicht unerheblichen Mengen unter der Bezeich- 
nung Olivenöl oder Marokkanisches Olivend! auch für die Seifenindustrie eingehenden 
Velo bereiten dem Chemiker wesentliche Schwierigkeiten. Die in ihren Kußeren Eigen- 
schaften dem Olivenöl sebr äbnliche Ware zeigt zwar einen, die zulässige Grenze der 
Jodzalıl für Olivenöl überschreitenden Wert, dagegen gelingt es im übrigen nicht, 
irgend eines der üblichen Verfälschungsöle nachzuweisen. 
halten Jdie Empfänger in gutem Glauben hartnäckig an dem Wortlaut ihrer Fukturen 
fest und beteuern, reines Ulivenül bezogen zu haben. Sie führen die erhöhte Jodzahl 
auf die abweichende Beschaffenheit les kahlen. felsigen Bodens des Atlas und Anti- 
atlas und «er dortigen dürren Steppopgegenden sowie auf die besondere Art der 
Gewinnung des Oeles — Mahlen auf einem Göpelwerk — zurück. Auch Literatur- 
belege über tunesische und algerische Olivenöle werden zur Stütze der abnormen 
Jodzabl (ler erwähnten nordafrikauischen Oele herangezogen!), wo Jis 94., steigende 
Judzahlen angeführt werden. - 

Verfasser hatte nun Gelegenheit, nahezu 500 authentisch reine Olivenüle größerer 


* 


Bei Beanstandungen . 


für Handelsgeegraphie :usw. 1911. 


Die grüuen ovalen Früchte sind in der Tat.der Olive sehr äbnlich und ent- 
halten unter dem fasrigen Fruchtfleisch eine äußerst harte Nuß, welche bei einem 
größeren Quantum isoliert und mit dem Hammer aufgeschlagen wurde. Im Innern 
fand sicb ein flacher, weißer, 50 pCt. eines gelbeu Oelss anthaltender Kern. Dias Oel 
wurde mit Aether extrabiert, der Actber im Vakuun: verdunstet und die Auulyse 
von Herrn Dr. Dürselen mit nachstehenden Werten durchgeführt: 





Farbe . Ie oa e E Br olugelb 

Geruch und Geschmack . . . . ähnlich dem Erinußü! 
Diebte dei I5 pE .-. 22 220er On 

Jodzahl . . . , De i Ya. _ 

Säurezahl a Te an Osis 

Verseifungszahl . . . 2... 12 
Beicbert-Maissl'sche Zabl . . le 


Hehner'sche Zabl . . » 2 2 2 2... Bde. i 
Mit Salpetersäure (7,,) geschüttelt. . prächtig karmiurote, eiue Stunde 


laug beständige Färbung. 


Baudonuin’sche J Salzsäuroschicht . .farbios 

Reaktion  Oelschiebt . . . . smaragdgrün 
_ Welmans'scbe Reaktion. . . „ -» positiv z . 
Halphen’sche Reaktion . . . negativ 


Nach den vorstehenden Ergebnissen ist "die Schtüttelung mit Salpetersäure von 


; der Dichte 1,, welcbe eine (unkelkarmoisinrote, während einer Stunde beständige 


Föürbung hervorrief, als eine gute qualitative Teaktiou zum Nachweis von Marokko- 


' Olivenöl nächst der hohen Jodzahl zu bezeichnen.“ 


Sendungen aus allen in Betracht kommenden Lündern, deren Ursprung feststand ` 


oıler durch amtiiche Konsulatsbescheinigungen beglaubigt war, zu untersuchen. Dabei 
konnten im allgemeinen bei keinem Ocle irgend eiues anderen Ursprungslandes so 
biufig höhere Jodzablen beobachtet werden, wie bei den sogenaunten marokkanischen 
Oliyenölen, obne daß irgend welche anderen Verdachtsmoinente für Verlälschung aus 
andereu Konstanten abgeleitet werden konnten. Dieser Umstand führte mich zu der 
Vermutung. Jdaß es sich mit der Marokko - Olive 'etwa Ahnlicb verhalten möchte, wie 
init der sogenannten Java-Olive, deren Oel auch häufig wegen der Zollbeglinstiqung. 
des Olivenöl» als selches in Anspruch genommen wird, obgleich in den Breiten von 
Java die Olive nicht vorkommt. 
Bee a ) y 
1) Vergl. (lie Mitteilung von L. Archbutt in Journ. Seo. Chem. Ind. 1907, 28, 
453 bis 455 und 1185— 1186; diese Zeitschrift 1908, 15, 614 und 16, 266. 
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Centraal-Amerika, Mexiko und Westindien. 


R. Aus Spanisch-Honduras, via New York. Recht interessante 
Dinge werden aus der Republik Honduras bekannt, welche zu- 
gleich als durchaus typisch für die von Washington aus be- 
triebene Dollarisierung Mittelamerikas gelten können. 

Im letzten Januar wurde der Kongreß von Honduras zu- 
sammengerufen, um über die geplante Morgan-Taft-Anleihe ab- 
zustimmen. Da von Washington aus auf die Abstimmung oder, 
besser gesant aut die Annahme der Morganschen Offerte gedrungen 
wurde, die Regierung Honduras’ aber absolut nicht sicher war, 
daß der Kongreß sich so et wie erwünscht, zeigen würde, 
sperrte man per ordre du mufti die zirka 39 Kongreßmitglieder 
einfach im Sitzungssaal ein. Die Abgeordneten selbst hatten’ von 
dieser Gewaltmaßregel der Regierung keine Ahnung, und als die- 
gelben gegen Mittag eine Pause eintreten ließen, um zum Essen 
zu gehen, wurden sie durch die Bajonette der das Gebäude 
besetzt haltenden Soldateska in den Sitzungssaal zurückgetrieben. 
° Wohl oder übel mußten sich die Volksvertreter der Auf- 
forderung der en fügen, und über die geplante Anleihe 
sofort weiterberaten und abstimmen. | x% 

Das Resultat war auch dementsprechend. Nur ganze „vier“ 
Stimmen fielen zugunsten der Anleihe aus, alle übrigen waren 
für Ablehnung. Zu verwundern war dieses Resultat allerdings 
insofern nicht, als man von den Abgeordneten verlangte, über 
die Anleihe abzustimmen, ohne diesen gleichzeitig die damit ver- 
bundenen Bedingungen bekannt zu geben. an 

Als gegen 4 Uhr nachmittags die eingeschlossenen Volks- 
vertreter endlich das Kongreßgebäude verlassen durften und das 
Resultat bekannt würde, wurden die vier Abgeordneten, welche 
für die Annahme der Anleihe gestimmt hatten, von der’ draußen 
harrenden Menge mit Steinen und Straßenkot beworfen. Darauf 
griff das Militär ein, und die Folge davon war, daß bald ein 
regelrechtes Handgemenge zwischen Volk und Militär im Gange 
war. Auch Schüsse fielen von beiden Seiten, und sah der Krawall 
im ersten Augenblick. recht‘ bedenklich aus.’ Da das Publikum 
jedoch nicht bewaffnet war, so’ gewann das Militär bald: die 
Oberhand und zerstreute die aufgeregte Volksmenge. Er 
“Ueber die. Bedingungen der Anleihe wird das größte Still- 
schweigen nach wie ‘vor bewahrt, und weiß in Hondùras selbst, 
außer der Regierung, niemand, welcher Art dieselben sind. Aus 
zuverlässigen Quellen in Washington wurde in Erfahrung ge- 
bracht, daß die Bedingungen mehrere wertvolle Konzessionen 
umfassen, und daß ferner die Abtretung ' oder Benutzung ‘der 
hondurensischen Häfen von Cortez am Atlantik und Amapala am 
Pacifik den Vereinigten Staaten in Krieg wie Frieden gesichert ist. 

Dadurch erreichen die Vereinigten Staaten die absolute Vor- 
herrschaft auf beiden Seiten des Kontinents über ganz Mittel- 
Amerika bis hinunter nach Panama, worauf es heißt: „Fort- 
setzung folgt!“, zu welcher Vermutung sowohl die Landankäufe 
der Staaten im Caucatale als auch bei Magdalena, Cartagena usw. 
in Columbien berechtigen. e 

Ob eine derartig aggressive Verfolgung der panamerikanischen 
Politik durch die Union dauernden Erfolg haben wird, darf mit 
Recht bezweifelt werden. Jedenfalls werden Rückschläge nicht 
ausbleiben, indem es ausgeschlossen erscheinen muß, daß es der 
Union gelingen werde, so „sans façon“ den ganzen südameri- 
kanischen Kontinent sich untertan zu niachen. Jedenfalls wächst 
in letzter Zeit das Mißtrauen Latein-Amerikas gegen die Union 
enorm, wodurch bedenkliche Verwickelungen - geraderu künstlich 
gezüchtet werden, und man spielt in Washirigten mit dem: Feuer- 
brande in beängstigender Nähe des offenen Pulverfasses. - 


.— oo. 00,00. 
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+ Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde. Berlin. In der am 6. Mai abjxehaltenen 
Sitzung der „Gesellschaft für Erdkunde“ sprach der Vor- 
sitzende, Geheimrat Hellmann, der Filchnerschen Südpular- 
expedition bei der Ausreise der „Deutschland“ die besten Glück- 
wünsche aus für ihren Erfolg. Der gut zusammengesetzten und gut 
vorbereiteten Forschungsexpedition fehlt es nicht an Mut und Taten- 
drang, mono ihr ein glücklicher Himmel scheinen! -- Von litera- 
rischen Neubeiten seien die folgenden herausgehoben: Ein 
französisches Werk über Vermessungen in der Kordillere von Peru. 
Die französischen Astronomen und Geodäten haben diese Ver- 
messungen, die sie schon um die Mitte des 18. Jahrhunderts unter- 
nommen hatten, und die wichtig sind für die Ermittelung der Figur 
der Erde, wiederholt und erweitert. Die Publikation enthält die Be- 
rechnung der Azimutalwinkel und die Zoologie von Peru. Ferner 
liegt vor, ein von einer französischen Kommission ausgeführtes Werk 
über die bis auf 6 m genaue Messung des Kordillerengipfels Huas- 
caran, der 6700 m hoch ist. Es ist auf Kosten von Mrs. Butler- 
Workman ausgeführt, die sich auch schon durch Bergbesteigungen 
im Himalaya bekaunt gemacht hat; sodann „Mit Graf Zeppelin nach 
Spitzbergen“ in .. der 'Teilnehmer der Expedition, besonders 
von Geh. Rat Hergesell 
woduktionen von des letzteren photographischen Auf- 
ahmen in natürlichen Farben. Konsul a. D. Bra „Aus 















em Reiche der Peige“, die Frucht von mehr ale 30jäbriger Praxis 
m Pelzhandel von England, Amerika, -Ostasien, nebst einer Gesohichte 


es Betriebes und einem zoologischen Teil. Prof. R. Neuhauß, 
eutsch-Neu-(ruinea, Band 3, enthaltend die Aufzeichnungen der 
issionare der Neu-Dettelsauer evangelischen Mission, betreffend die 
sychologie der Eingeborenen von Neu-Guinea. Hans Schomburgk, 
ild und Wildnis im Herzen von Afrika, das Buch eines 'Tierfreundes 
nd Jägers. Aus dem Nachlaß von Gottlob Adolf Krause, Auf- 
eichnungen über das Klima der Goldküste und den ihr eigentüm- 
ichen Wind, den sogenannten Harmatan. — Darauf berichtete Prof. 
rr BR. Neuhauo über seine Forschungsreisen in 
eutsch-Neu-Guinea (1908—1910). Der Nordosten dieser großen 
el ist seit 25 Jahren in deutschem Besitz, während der Westen 
En der Süden englisch ist. Der deutsche Anteil ist etwa 
n Drittel so groß wie das Areal des Deutschen Reiches. Der Vor- 
tragende hat das deutsche Gebiet längs seiner ganzen Küstenaus- 
debnung” bereist und außerdem noch mehrere Vorstöße ins Innere 
ht, wobei er auch auf unbetretenes Gebiet gekomınen ist; er 
Beine reiche Fülle insbesondere ethnographischen Materials heim- 
Bone Von Finschhafen aus fand der erste Vorstoß ins Innere 
att. Prof. Neuhauß dankt den Mitgliedern der evangelischen Neu- 
Be: Mission, besonders dem Missionar Kaiser für seinen 
$ichen Aufschluß über die Seele der Papuas. Diese Missionare, die 
zum "Teil Jahrzehnte in diesem Gebiet tätig sind, haben in ganz aug- 
$eseichneter Weise die Psychologie der Eingeborenen kennen gelernt, 
so. daß sie für die Behandlung dieser Leute die maßgebenden Per- 
sönlichkeiten sind. Am Sattelberge traf der Reisende Pygmäen, 
d. h. Reste der Urbevölkerung Neu - Guineas. Sie baben einen ge- 
ungenen Rumpf; die Männer erreichen nur 150, die Frauen mur 
4p, en: Kor öße, . der kleinste Mann maß 135,5 cm, die kleinste 
rau 18% cm.- Die Art des Reisens in Neu-Guinea ist besonders im 
npern,. wegen des Durchdringens des Urwalds, sehr beschwerlich, 
er durch Lianen und stachligen Rotang das Vordringen nur auf den 
ingeborenenpfaden‘ ermöglicht. Größere Karawanen müssen mit 
otwendigkeit an Nahrungsmangel zu Grunde gehen, da der Urwald 
elbst keine Nahrung bietet. So war das Schicksal der Ehlersschen 
xpedition seinerzeit von Anfang an vorausbestimmt. Der Vortragende 
iste mit nur 8 Schwargen, von denen jeder etwa 25 bis 30 Pfund 
Man mußte bei sebr starkem Regen eine ungemein feuchte 
008Zzone passieren, in die unzählige Bäche tief eingeschnitten sind; 
ie liegen zuweilen 60 bis 80 m tief, und man muß vom Tal aus 
Be 300 bis 400 m hinaufsteigen, um eine gleiche Strecke dann 










ieder hinabzusteigen. Es gibt aber Stellen, an denen die Steigung 1000 m 
Koch ist. Mittels Chininprophylaxe ist es Prof. Neuhauß möglich 
awesen, sieh völlig gegen Fieber zu schützen, und erst in der 
jmak jeidet or an Malariaanfällen. Man trifft auf kunstvolle Lianen- 
Baer; dia Aber breite Ströme führen, und noch hin und wieder 
die in den Kronen hoher Bäume angelegten Häuser der Bin- 
orenen, die auf deren Vernichtungskämpfe unter einander hin- 
ten, wie sie vor den Zeiten der Missionare an der Tagesordnung 
"ten. Die Missionen haben auf den Frieden hingewirkt. Die Ein- 
geboren im Innern sind mit Pfeil und Bogen bewaffnet, sie tragen 

en die Geschosse des Feindes ein dickes Bastgewand, das durch- 
> wirksamen Schutz bietet, während die Küstenleute mit Speeren 
waffnet sind. Trotz der etwa 1400 m betraganden Meereshöhe im 
nünern herrscht dort eine Temperatur von etwa 19° im Durchschnitt. 
Die Eingeborenen gehen völlig nackt. Die Unwegsamkeit des Innern 
Bang jedoch bald zur Umkehr: man kehrte in einer Schleife nach 
Aden zurück. Das Ergebnis dieses ersten Vorstoßes ins Innere 
ö der Vortragende dahin zusammen, daß der Herd der Pygmäen 
$: Sattelberge liegt, während wir im Innern schlanke Leute an- 
en. Das Gestein an der Küste ist Korallenkalk, dann folgt nach 
Ben Innern Kreide und Kalk, endlich Sandstein. Die Ursache für 
»s.in den Flußtäleru gefundenen Granitblöocke kann entweder nur 
Sau, a8. dor Unterbau Granit ist, oder die, daß das Cromwell- 
zebirge granilisch ist (7), und daß die Steine dorther durch Regen 
herabgespült sind. Auch die schweren Gefüße aus Luva, die sich 
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nicht nur an der Küste gefunden haben, wohin sie importiert sem 
können, sondern auch im Innern, lassen darauf schließen, daß eben- 
falls dort Lavafelder vorhanden sind (?). Neu-Guinea ist uns 
trotz 25jährigen Besitzes noch völlig unbekannt. o 


Vom Huongolf aus begab sich der Vortragende auf dem noch 
vorher nie befahrenen Markhamflusse zu den gefürchteten Lairomba, 
die seit 30 Jahren die 'l'odfeinde der Küstenstämme sind, und gegen die 
B Strafexpeditionen ohne jeden Erfolg unternommen worden sind, 
vor denen die Eingeborenen aus ihren Pfahlbauten im Herzogssee 
geflüchtet waren. Auf 3 Booten mit 19 Lagoleuten wurde der 10 bis 
II km in der Stunde fließende, von vielen Sandbänken in seinem 
Bette begleitete Markhamstrom befahren. Man mußte von Sandbank 
zu Sandbank fahren und auf diesen selbst übernachten, wo man stets 
in Gefahr war, herabgespült zu werden. Da man während dreier 
Tagereisen keinen Lairomba traf und die Furcht der eingeborenen 
Begleiter der Expedition vor diesem Wildstamme selır groB war, so 
wurden einige Geschenke, bestehend in Tabak, Eberhauern und der- 
gleichen, für die Lairomba am Flußufer zum Friedenszeichen auf- 
gehängt, und die Talfahrt wurde angetreten, die sehr schnell von 
statten ging. Da die l,airomba zum Frieden geneigt waren, konnte 
Prof. Neuhauß in Begleitung eines Missionars diesen Wildstamm 


nochmals aufsuchen. Er wurde auf das freundlichste von 
ihn empfangen “und fuhr, von 9 Schwarzen begleitet, 
6 Tage den Markhamfluß stromaufwärts bis zu einem 


Nebenflusse, etwa 70 km von der Küste. Er konnte reiche ethno- 
graphische Sammlungen anlegen und kinematographische Aufnahmen 
machen. Die Küste des deutschen Gebiets bis zur englischen Grenze 
wurde darauf dreimal bereist; der Vortragende hob hervor, wie durch 
die Strafexpeditionen nichts erreicht werde, die man aus Unkenntnis 
der Eingeborenen unternommen hat; er hofft, daß die Mitteilungen, 
die die Missionare im 3. Teil seines Reisewerkes von dem Seelenleben 
der Neu-Guinealeute niedergelegt haben, eine bessere Kenntnis ihres 
Wesens vermitteln werden. Es wäre zu wünschen, daß ein Geologe 
die Küste einmal genauer untersuchen möchte, denn es sind daselbs 
deutliche Spuren einer früheren Vereisung, erratische Blücke mi 
Schleifungen versehen und Moränenreste vorhanden; vielleicht ist dig 
Vereisung dort nur a te gewesen: wir haben im allgemeinen 
ein fertiges Gebirge. An der englischen Grenze sind die Dörfer auf 
großer, steiler Höhe angelegt; man gelangt zu ihnen über Brücken, 
die an 60 bis 80 m langen Rotangseilen aufgehängt sind und in 
ihrer Art wahre Kunstwerke darstellen. Im Waria-Herkulesfiuß, über 
den solche Brücken führen, hat man geit 4» Jahren schon Gold in 
den Sandbünken gefunden. Der unglücklichg Damköhler hatte Proben 
mitgebracht, seinem im Huongolfe gescheiterten Freunde Oblsdorf 
war ein weiteres Goldsuchen versagt. Man sollte englische Prosp« 
tors in die Berge schicken, dort scheinen Goldrorkommen ziemlich 
wahrscheinlich zu sein. Der Vortragende besprach im Einzelnen diè 
klimatischen Verhältnisse und hob die Tatsache bervor, daß im Huon- 
golf stets Sädostwind weht: dies kommt daher, daß der Nordwestwind, 
bevor er in den Huongolf eintritt, eine Drehung macht. Das 
Markhamtal erklärt Prof. Neuhauß als eine Fortsetzung der Ne rue 
im Meere, die vom „Planet“ bei Samoa festgestellt worden ist un 
dort etwa 8000 m tief tiogt. Erdbeben smd in Neu-Guinea nicht 
selten, obwohl sehr große Erdstöße nicht allzu häufig sind. — Unter 
der Vogeiwelt nimmt der aradiovogdl eine besondere Stellung ein, 
die Beuteltiere sind für die Insel charakteristisch. Die hauptsäch- 
lichsten Nahrungsmittel der Eingeborenen sind neben Süßkartoffeln: 
Taro, Yams, Zuckerrohr, Bananen. Nach einer einmaligen Bestellung 
ist der Boden der Plantagen der Eingeborenen so ausgesogen, dab 
derselbe Boden erst wieder in 10 Jahren erfolgreich bebaut werden 
kann; die Mangobäume und die Sagopalmen liefern ebenfalls Nahrung, 
eine een. gibt etwa 5 Zentner Sago, der zu Kuchen in sorg- 
fältigster Weise verarbeitet wird. Die Betelpalmen liefern die beliebten 
Nüsse zum Kauen. Aus der Vegetation Neu-Guineas seien noch 
Pandanus und Araucarien genannt. Für die Plantagenkultur der Europäer 
kommt lediglich die Gewinnung von Kopra in Betracht. Bei jeder 
Plantagenkultur sind Arbeiter notwendig, und die gibt es in Neu- 
Guinea nicht; für die Erzeugung von Kopra sind allenfalls 
gerade genug vorhanden. Jede andere Plantagenkultur scheitert 
an dem Arbeitermangel, und alle Versuche sind als nutzlose 
Ausgaben des darauf verwendeten Kapitals anzusehen. Schätzungs- 
weise leben in Deutsch-Neu-@uinea gegen 200000 Eingeborene, wenn 
man deren Zahl ho6hgreift; davon kommen für den Plantagenbetrieb 
6000 Individuen in-Maximo in Betracht. Diese Zahl würde in- 
dessen für Sisalhanf und Gummi nicht ausreichen; auch auf dem 
Bismarck-Archipel hat man mit Kopra die besten Erfahrungen ge 
macht. Eine Einführung. chinesischer oder malaiischer Arbeiter nach 
Neu-Guinea verbietet sich durch das für diese Rassen durchaus schäd» 
liche Klima. Chinesen und Malaien, die zur Küste gekommen wareıy, 
haben den Papuas Lupus und Lepra gebracht. Es war dem Vor 
tragenden möglich, etwa 700 km auf dem Augustafluß, 300 k 
von der Küste in der Luftlinie gerechnet, zu fahren, der, an 200 km — 
der Elbe vergleichbar, — mit Dampfern von der Mündung aus befahreb 
werden kann, an dessen Ufern eine wohlhabende, vielsprachige, u 
lerisch begabte, offenbar zahlreiche melanesische Bevölkerung heimisc 
ist, deren heilige Häuser mit bunten Schnitzereien geziert sind. Fü 
eine künftige Expedition auf dem Augustafluß würde sich ein n 
bis 75 cm tief gehender Heckraddampfer empfehlen, auf dem m 
bis zur Quelle en könnte. Die Hinschaffung eines Bol 
Fahrzeugs würde ca. 50000 M kosten, wozu für eine neue Forschungs- 
reise noch der ‘gleiche Betrag hinzuzuröchnen wäre. Vielleicht würde 
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eine solche Expedition auch zur Lösung der für die Zukunft des 
Gebiets so wichtigen Arbeiterfrage führen, zumal im Bereich des 
Augustaflusses eine größere Zahl Eingeborener zu wohnen scheint. 
Stünde der Expedition ein Fesselballon oder gar ein lenkbarer Ballon 
zur Verfügung, so könnte sie die hier nötige Detailarbeit leisten. Die 
Schnitzereien der Anwohner des Augustaflusses erinnern an Maori- 
arbeiten. Am 'Figerflusse passierte Prof. Neuhauß dieholländische Grenze. 
Er konnte seine Darlegungen durch ca. 90 Lichtbilder und 
eine Anzahl kinematographischer Bilder illustrieren, welch letz- 
tere die Eingeborenen teils bei ihren Arbeiten, teils bei ihren Kult- 
tänzen und Spielen in ihren verschiedenen Typen den Zuhörern 
vorführten. Diese spendeten den vortrefflichen Ausführungen des 
Vortragenden begeisterten Beifall. G. St. 


Briefkasten. 


Aus dem XXIX. Jahresbericht des Exportmusterlagers Stuttgart. „Der Geschäfts- 


gaug im abgelaufenen Jahre war sehr befriedigend, der Umsatz ist um ca. 95 pCt. 
gegen das vorhergehende Jahr gestiegen, besonders lebhaft war der. Absatz nach 
Australien, Südafrika und Ubina. 

Briefe und Postkarten liefen im letzien .lahre ein: 16476 (1909: 16 224); abge- 
sandt wurden: 21306 (1909: 21262); außerdem wurden noch für Propagandazweck: 


Tausende von Prospekten, Preislisten und Adreßkarten versandt | 
Der langjährige bewährte Vertreter in Griechenland bat gute Resultate erzivlt. | 
Die im letztjährigen Berichte angekündigte Verlegung uuserer von den Herren 
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Deurer und Kaufmann geleiteien Hamburger Filiale in das erste Stockwerk des 
neuesten Geschäftspalastes „Barkhof“, ın allernächster Nähe (los Hauptbahnhnfes ge- 
legen, hat im Herbste 1910 stattgefunden: 

Der Besuch des Hamburger Musterlagers, das eine Ausdehnung von etwa 600 qm 
hat und dessen Auordnung allgemeine Anerkennung findet, war ein lebbafter und der 
Umsatz geren das Vorjahr erfreulicherweise ein wesentlich größerer. 

In den ersten vier Monaten des neuen Jahres baben wir wieder èine wesentliche 
Steigerung des Umsatzes zu verzeichnen und dürfen, wenn der lebhafte Geschäfts- 
gang anhält, hoffen, unseren Fabrikanten in diesem Jahr noch zahlreiche Aufträge 
überschreiben zu können.“ 2 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 4. 1. 11. Wechselkurs auf London 16!/, d. 

Mexiko, 9. 5. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,054 M. 
Valparaiso, 13. 5. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 10'9/,, d 

Lima, 5. 4. 11. 90 T. S. auf London !/,—1 pOt. 

La Paz, 17. 1.11. 90 T. 8. auf London 197/, d. 

Buenos Aires, 9. 5. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 43 d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 137.27 pOt. (stabil. 1 $ Gold = M. 4,10. 
Montevideo, 17. 4. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,40 für 1 urug. $ Gold. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
y Asiatischen Bank, Berlin, 








10. 5. 2 5 12. 5. 13. 5, 15. 5. 
sh d. = sb Ta Y. sb. d.= M. {sb d.=. M. |sb. d.5 M, 
Shanghai 2.41 malen | 9. 415 /,0==2,461, | 9. 5947 2. Be ee, 
Hongkong 1. 911/is=1,84! | 1. N he™=l gie | 1 P/,=1,85 9j =1;85"/z ~. ha 
Singapore 2. 12,39 \% 4103,39 2. 449,39 p 4i fie=2,39 42,39 
Calcutta 1. et, 37 11. Meta 11. er TE N shoi, 37 
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= = TrotzallerK k 
= rotz aller Konkurrenz 
statt 21 >11 Walzen im Jahre 1909, jetzt 25 989 Walzen im ‚Jahre 1910 


1900 wurd. 3799 Walzen gegossen in meiner Fabrik gegoss, also fast 5000 Walzen mehr, gleich 26°, als i. letzten ‚Jahre, Nicht 











Í Berliner Bidda 1902 ,„ 6802 , 


Giess-Anstalt 1904 „ 9108 A, f. fähigkeit, 
und Walzenmasse- Fabrik 1906 ,„ 13011 „ 1i 
BERUN 8.0.10 ADALBERTSTRASSE W137 i 1908 „ 19179 2 i 
1910 ,¿, 25989 j 





Filiale: Zürich Ill, Oskar Späth, Vertreter: J, L. Winter & Sohn, Ba 8, für 
Hamburg- Altona, Hr. Köster & 0o., 6. m. b. H., Hannover, Leo Stadihagen, Straßburg- 
Ruprechtsau, für Els.-Lothr., Itheinpfalz, Luxemburg, Württemberg, Baden. 





















Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei, xx 


Qualitäts- Marken 


und Saxonia Nähmaschinen. 








Pelznähmaschine lla für Ziegendecken, 


»Boland“‘, 


für starke und feine Felle, 


Ländern zu Diensten. 


G. F. OPITZ| 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas. u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis | 
und franko zur- Verfügung. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die. Inserenter beziehe man sioh auf)den 


bar Aufkaufen von Betrieben, sondern durch elgne Kraft erreicht. 
ver7facht. Zirka 2000 Firmen d. In- u. Auslandes zählen zu meinen Kunden. 


raxende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern eigenhändig erteilt nach buchmäßig 
nachrewiesener 


PAUL SAU ER, Anstalt und Walzenmasse-Fahrik 


Adalberistrasse 37. Fernspr.: IV, 3257 u. 4810. Guss dar Walzen kostenlos. Berechne nur die zum Guss vorwendete Masse, 


L 0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 





Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
Leistungsfähigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 


Pelznähmaschinenfabrik | 


M. Riltershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem: Faden. 


„Blektra‘, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 
amerikanisches System, näht rechts und links herum 

mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz, | 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden | 


„Perfekt‘ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz; Hermelin- etec: 
Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen | 





Nicht angebliche Leistungs 
Jahresproduktion 
Glüouzendg, rohe 






sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 







Haltbarkeits-Kontrolle. Mehrfach prämilert unter anderem mit Grand Prix 


und der Go'denen Medaille. 
BERLIN SO.16, 





Berliner Buchdruckwalzen-Giess- 





BBEBBBEBENEE 
Alfred Lorentz 


Buchhandlung und Antiquariat 
Leipzig, Kurprinzstr. 2; 


durch vorteilhafte Lieferung : von Büchern 
und Zeitschriften rlühmlichst beraanles 
Bücherexporthaus, versendet gratis und 
| frankó. Kataloge aller: Wissenszweige von 


neuen Bücbern. Vorteilhafıe Angebote von 


im Preise ermäßigten Werken. B 


AMM 
Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Silberne Medalllo Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Ausstellung. Berlin 1987, 


Trapen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectiunen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifie, Asthmazigaretten und.-Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franke. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Hans. 











Gegründet 1871. 

































(Patent.) 

















Ce ment waren 


Betonmischer, Hohlblockmaschinen _ 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand-undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Schlackensteinfabrikatlon - 

Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Pollermaschinen 
Rohr- und Stampfformen ` 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 
„Export“. 
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Bernhard Hadıa 


Spezia-Marke ALBION Ges. gesch. No. 131 194 









Medizinisch-Pharmazeutische bestbewäbrte und preiswerlieste Legierung für 
Fabrik und Export hohe Beanspruchungen. 
Jede. andere Legierung. nach meiner Liste oder 
Berlin C. 2, nach kleinen Mustern sehr preiswert. 


Metall- und  Phoesphorbronce -Gießerei 


Bee... C. H. Raue, Dresden 28e. D 
Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
unä Plantagen: unter: den Schutz des 
automatisch feuernden. Feldschützen 
2 N gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder es Co. = 


Hannover senas soos 


A aos 


~ nk di 
alien nag 7 
Schetielstr. 54/58. | 


De Eismaschinen, tee 


haus auch in Kunstblumen, Palmen usw: | U Í R I & Ci G. b. H 
Preisliste fret. 
WQ ie. G. m. 
f | 
! 
i 


| Chr. Metzger Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


- & Lie. 


| gegr. 1860 
Maschinenfabrik 


een 77. 
Vorteilhafteste Bözugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
inneren in. zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
tische : Tabletten, Pillen, roh 














Ei KRR 5 
und: dragiert. | Z a N 
Fertige Tropen-Apotheken. || NM 


i Verlangen sie slersprachige Praislista! 


ze > 5 
en; Tr re 
ee  ——=—z. „AZ 





Ich habe größe Posten) 
10—15 ċm breite Strauß+ | 
à. federn lagernd. Dieselb. | 
UHD Bsindfertig žini g âri erod 
auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 

0a, 40.0 Ing 1,— M. 
” 45 ” » 2. » 
” ” ” 3, ”„ 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p.| 
Bf. Straußfederhandlung.) 
H. HESSE, Dresden, 































Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- ‚und Steindruckereien 
für, Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 
» Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 





Continental 


besier 


Pneumatic 





' Gontinental - ‚Caoutchouc- und. Gutta=Percha- - Compagnie, Naususar, 


ee Sn m 




















Reinsch” CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 


Entwässerung, Ma 


Sc hinen, Elektrizität. 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 

3 Staatsmedaillen 
ww 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Garl Reinsch, 74 Dresden-N. 
























Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst Bremeyer 
‚Hannover -Hainholz 


BEL. Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 





| Schlaisack 





mit wasserdichtem Ueberzug 
(warm ge er 
Für große Figur 1.0. , 1 ZuM. 35. 
a sehr große Figur . i»; «e „ 38 
Qualität Ii. 170 cm lang . 20, 
Ausser Gebrauch nur Pi Kilo. 





Wiederverkäufern und Exporteuren 
hoher Rabatt, 


Poni Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 


"aM. Jöp. uozjejg usaJ1ossguß walje Im uohlmauıaa 


Bei TA, Baage etc. an die Inserenten beziehe man ‚sich auf den „Export“. 
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GE 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. Verpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
u Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
| N‘ stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
A Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
H Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
[if Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme. pideal 
und Simplex“', unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN SO1s5, Köpenicker Strasse K.No.8,. 


Preislisten gratis und franko. 


BR 


Fabrik photsgraphischer Apparate. | 
Preislisten und Prospökte gratis. und franko. 


.|'GEBR. HERBST, Görlitz tz: schl 





in eutSpos rapie m. 
und Chromo-Lichtdruck. ~ AN 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. p 


Arnold Süssmilch, Leipzig B6. 

















Nur 
en gros 





AR AA rea cher 








7 Fabrik von 
PER SEITEN en EU A E Jagd-Geräten, 
Accumulatoren, E pa: To | ii Waffen, Munition. 
und Jnstrumente für 






Hunstig 
bei Dieringhausen (RAhld.). 
(f Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 






Licht und Galvanokaustik 


Q 


RAAN 
BCCI 
| aA 






Morgenstern &Ihle Æ x 
CHEMNITZ, SA. 
Spezial-Fabrik von 
Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 








Import und Export \ 
von gesalzenen'’Därmen und 
getrockneten Schafdärmen. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle. 


Wilhelm Woellmer's Schriffgiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kafaloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 
as ss E 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 











Menden + Berlin + Immelb vorn 
Bez.Arnsberg.  Breitesir. 5. Werrabahn. 


b 





Exportabteilung: Berlin €., | 
honruf Amt I, No. 1958. E] 


n TE Te DEU u 

a ga i ri ca EN d GA Ta Id IE Mn Soon aan da Hin Bade Du az Telep 

4.4 --I 4-40 A-B.C;Codou Staudt& Hundiusim Q Gebr | 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
one und hängend. 


H uffs = pen stellen sich das nötige Gas 
aus Klin odor Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 





| 





Fabrikation und Export mic 
Metallbeschläge für Militärausr rüs unge 
Sattlerei, Wagenbau u. Sohuhmacher: 
SE he Gebisse, Tri 
Steigbügel, an Cetten 
eli te 

und Bellen, Bes ze zu A 
rüstungen für alle rüppenpg: 
tungen. _Massenfabrikat ion von 


TE CF TS E Te I I FE Da TE DE N KON DON Di DE inne <d | 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





BERLIN , Memeler Strasse\34. | 











Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u, Königs. 





== Chemikalien = 
m mn nn mm men m 0 iť 


für Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


Henry Pauly’s 


"Eriedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack,. 
Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 


Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 


Spezialitäten: 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Export, Versand. Eigene Post im Hausel 
Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 


Hansens Gummi- u, Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wültfel 


or s = 


sämtliche technische Gummiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 





Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 


ft jeder Konfektion. 
Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen- Packungen 


aus Asbest, Fast oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


- Hannoversche Actien- 


—-Gummiwaaren-Fabrik 
LINDEN-HANNOVER 


Sämtliche technische 


Seistungs fähigste 
Spezialfahrik für 
Wiederverkäufer. 


Gummiwaren, 
Schläuche etc. 


Gummi-Treibriemen 
Gummierte. Bettstoffe. 
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& Göbel, 


Ilmenau] 
(Deutschland) 


Treibriemen und Transportbänder 


für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit‘-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz, 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische. Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesücht. 


. BallenandenFüssen 


| Hühneraugen werden geheilt 
' durch Apparat „Ballenlos‘‘ (D. 
R. P. 181344) u, den hygienischen 
Hühneraugenschutzring ‚„Pedi- 
fix‘. Ausgezeichnete Artikel für 
Schuh-, Gummi- und Bandagen- 
geschäfte, Export nach allen 
Weltteilen. Vertreter u, Wieder- 
verkäufer allerwärt3 gesucht. 
‚In vielen Ländern bereits eingeführt. 
Nähere Auskunft sowie gratis Prospekte 
durch „Ballenlos“, 


Hyg. bes. -Berlin, Bernburger Str. 14. 


Sämtliche Artikel | 


für 


£ahoratoriums- 
hedarf, wissen- 
schaftl. u. techn. 
Glasapparate 
und Instrumente, 
Ther mo meter 
aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 


D.R. GM. 449791. 





































Heftmaschinen 
für alle Zwecke, 













Fruchtöle und 
Oweco-Hh and 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco- sythat na 

für Toiletteparfüme etc., 
künsil. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
õie, Seifenparfüme, Chlorophyll giftfrele 


Pilanzen-und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen “ètc... 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


0. Hoppa&Co. Nacht, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 


VOHHHOHHHHHHHHHH HH» 


Keilereimasehinen 


Gummischläuche 


Julius 
Roller 


Frankfurt a. M. 
EEE Wan verlange Preisliste 


Zeise&Co.EgelsdorfKönigsee 


[2 Vertreter v-.Wiederverk. gesuch 








Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 
leistung und »Flaschensorte fabriziert 
als langjährige, alleinige Spezialität die 













Amer Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 











für alle Tier- Spezialfabrik 
gattungen, Hugo Mosblech, 
Raubvögel u. Köln-Ehrenfeld 440. 


ee Tische. Auto- 
= mät.Ratten u. 
ee Mäusefallen. 
I Spezialität: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen,Tiger, Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katälog Nr, .80. köstenlos. 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Qerätefahrik. Rudolph Williger 


Horsen i. Schles. 


Abteilung II: 
Fruchtsafipresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 

Í Q - 




















IVd a9yDosissnı Pun 
Joygosıunds aagosm5ue "aauosısqz 
“URL asna p UT -@doIEIRM 

"adopum] naye yora Jaodxgq 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten ‚beziehe, man sioh auf den „Export“. 
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1 Sl | 
Verlangen Sie Offerie 


von Gelegenheitskäufen 


in allen Branchen. 









































richtige Getränk 
Haben, "wenn Sie” 
unseren, zn erten 
Pomona els afty 
„Flüssige a e Frucht” wi 
probieren, ‘Herrliebes Aroma und u 
veränderter Geschmask des frischi 
Apfels. Verdünnt Zu/trinken. a 
Kiste mit 24 1Ltr.-F/— 15.— Mk. 


EINDEUTIGEN | Kae ome Enia 
==) Max Rosenthal, Berlin NW. 23 Pere aa 






















ES Dachziegelmaschinen. D.R.G.M. E $ 
Lessingstr. 42. Fliesenpressen, Schablonen. 
N 

— ockstein-Maschinen 
i i | Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P ee Se > 
alu A Affichen Y QY verla 

000000000 a en 
g Kanalisationsgegenstände u.s.w. Leopold 


Zemenlfarben. 
Katalog Te gratis 


$ C h aumw e m a EOF LER 
| Gub; 


‚Kocher mit Back-, Brat-, Bügel- 
Einricht, für jede Heizart nl 
BEE j 


en une 


sparsamst. Ver- ] Fabrik kunstgewerblicher 
Besto, was es | Metallwaren in ‚Alfenide, 
ribt. . 
HRe Müller, Silberoxyd, Messingoxyd., 
‚Weimar 3. | Elektrische Phantasielampen. 


Katalog frei] 
Erleicht. Zahlung. = 
—— .. Berlin, 
*|: Ritterstr. 77/78: 


asa 






in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Änstellungen gern zu Diensten. 
Reierenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmanın & Comp. 
Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 


VBSECEBOIHSBR 
Ein lohnendes Exporigeschäft 


| 
| 
| 
erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 














Hannoversche Cakswerke 


Georg Fiedeler 


Ca 


g = 
re ‘a E 


Hannover-Wülfel. 
Feinster 


Butterzwieback. 


„Marke Ideat“ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 





„Flott‘‘-Separatoren mit stehender Trommel. 
= Liter M 48,— 









0 „ » B.— 
nz nit Kabare er Bu x 
Aa | Buttermaschinen versch. Konstruktionen 
‚Zschoeke-Werke Kaiserslautern, Act.-Ges, 


Abt. Separatoren., 


Pension in Grob-Berlin:- 


In gebildeter deutscher Familie,‘ in einem Vororte Berlins, finden 

gern noch einige Kinder von im Auslande lebenden Deutschen 

oder auch‘ Ausländern im’ Alter vom 42 bis Ad Jahren -liebäfolle 
Pflege und Aufnahme. 


Höhere Knaben- wie Mädchenschulen 


sind am. -Platze vorhanden. »\/Gartens am, Hause. „Die nahe- 
gelegenen Anlagen gestatten ständigen Aufenthalt im Freien. 


Anfragen an die Redaktion des „Export“, Berlin W.62, erbeten. 
| Alles nähere brieflich oder mtindlich. ~" - Dr 








Ernst Düby & Co. 


Berlin N, Elsasserstr, 55. 
hni 
Uebersetzungs- Bureau: Oem i 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 














Spezialfabrik in 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 


Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 
Formulare, Preislisten, È 
iiis vergeben, bei der gy: jizra 


Buch- und Kunstdruckerei 


A. GROSSMANN" 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstf.6. 7 
Fernsprecher; Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 









| 


co 
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Der Preis für die Inserate, welche 
unter.dieser Rubrik er 
stellt sich auf 104 M pro 

bei 8 tägigem Erscheinen. 


eisszeuge u. Präzisions-Schul- 








rer Bezuosquellen- -Nachweis 


= Goetze- 
ccordeon S as- umd Glühlichtbrenner etalldichtungsringe 


aller re, Massey von Hol a 
in all t Albert Silbermann, Berlin 0., porteure, Massstä Holz, Metal 
Baon Sys SAR Blumensir. 74. Gegründet 1873. Friedr. Goetze, Zeil 


liefert | Plüunensir, 74. Gegründet 181, _ Bürscheld bei Köln a. Rhein. Gaetano VARAN, ‘Halle a. Sa. 4. 


immer wd Gimmerwaren AETOTOREN ämereien 


Fr. Gessner Spoo. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen für Benzin, Benzol, Roh- sind vorteilbaft zu beziehen von 
öl, Petroleum etc. Export- der Firma 


Be nie ABCHHEIN, Berlin 8. 3a. ie S zu 

i . ’ . 1 rt. y | 

a r a A A E 

: z M. Falkansteln & to. „„ 6. m. b: W., Berlin 80. 33 X. | ta i 

2 | (1 en ati du. Ee ti ria 80-11 O pedition und Rhederei 

Diustr. Kataloge gratis und franko. ah m aschi ine n Andree & Wilkerling, le 

etherische Oele und u. Zubehörteile f. Export, renom-| Vermittelung von Fracht-Engagements und 
OLDLEISTEN 


Essenzen | mierte Qualitätsmarke Vesta, Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 


liefert ala Spezialität Politur- u. Albambraleisten, an-|\iefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. | P E D I T I 0 N E N 
Kluge & Pöritsch, Leipzig. G noni Bastos Beriinor Fabrika as r ORNAR 
| 4 ap iere Lithographie, besorgen zu miäßigeh Sätzen nach 


| Berlin 5.0. 33. | . . : 
Daracken DAAE Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
N 5 „9 Dakr) @yravuren für Vergoldepresse, typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, ‚Ch, Valron & Co., Hamburg. 
ei nzige pezia ml en nn nn nn 


Chinapapiere etc. 
Christoph & Unmack A.B., Niesky O.L. Messingschriften, peditionen, a verer: 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von Papier Co. Edm. Obst, 6. n. b. H., Leipzig. 

R. Gerhold’s roviraniiaih, Leipzig see-Verkehr, übernehmen zu den 

Fr e uchtungs - Gegenstände Muster gratis, Export apiere aller Art billigsten Frachtsätaen per 100 kg 
u elektrfischem Licht und Gas, liefert zu billigen Preisen'.die all- 


Exp ummiw e f. techn. Zwecks Kan ae allen 
PAER nar darch ar M Spec. Schläuche, bekannte Papiergroßhandlung am c Hambu 
ER Conrad, Berlin S.O Auto- u, Fahrrad pneus.Massivreifen, Johannes Kla 


nt e sa» ~ . 
Frang R. Gonrad, Berlin S.0. 36. Hanr-, Fluchs-, Baumwollschläuche. Betlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. pedition u. Cälmission 
Große Fabrikation, Größer Export, 
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Vorzügliche Beleuchtung | 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. | 

































eleuchtungs- Glas Thüringer Schlauchwebereiu.Gummi- atentierte Metallpapiere: Röhlig & Co., Hamburg 
für Peıroleum, Gasglühlicht, |Werk. &m.b-H., Waltershausen (Thüringen). fett siaft-, wasseglicht f. Schokoladen- y (und Bremen). Etabliert 1853. 
N TETE E a nn — _ 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte“ aare. eigener Präparation pap A 
Groß-Räschen 20, NL ee lage. SER 1200: T rockenapparate 
und Frucht- Körbe Georg Anton, Berlin SW., E ITS CH E N FA B RI K für. alle Materialien und Rückstände 


= sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant £. G. Lang, Drahtwarenfabrik | 
Aalen-Erlau (Württemberg) 


ai 


a nee O Friedrich Richter 
5 a Betas ngeeinen = ME "Er oO Amt P eiry å Heeking, Dortmund E. 
ropenausrüstungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
elznähmaschinen T Injection und Tabletten liefert 
fabriziert als Spezialität Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 

M. Rittershausen, Berlin O. AEn p e—a 


Ban usstzaste 5. "gr Yhren, Fournitaren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
erücken. Yisifach prämiert Taschenlampen und Taschenfeuarzauge ete. 


Höchste Leistungsfähigkeit, -Gê Hu oPincus, Hannover 130. 
schriften liefert nach 1876. Sämtl. Perßeken, Bärte ve gSa näch allen Ländern. 


allen überseeischen Plätzen | opien Spez. Export v. Hopfen über Haararbeiten für ' Theaters: und 
nterjacken, 


See, unt. Gar. geg. inner Ver- Straße. Katalog franko. 
Gerth, Laelsz & Go., Hamburg, Br. Burstah 3. derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- | Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 
a a seeischen Llnd,, wo Bierbrauereien existier. | nein en -hosen, Sweaters 
a rou S se ẹ S Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Petre er Ar mpe n Tr re a 
in härtungswäsche, 
wissen- rt | 
und alle Konstruktionen für diè nstrumente, schaftliche R aller A Gnd f ues Schiesser, 
Volksbelustigung u. Vergmügungs- n: nautische. Spez. Sextänten, KIOTO SNACI ONTO S 
% Kompasse, Courslineale, künstl. 





für Groß- und Kleinbetriebe | Engros, | Export. 


uchbinderel - Maschin., Werkzeuge Krumrein & Kat 
u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- a e P” 


bindereibedürfn, Maschin. f. d. ge- | 
samtePapieryerarbeitungsbranche: 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. 
ücher- und Zeit- 


olzbearbeitungs-Maschinen | 


KIRCHNER «= 


Leipzig - Ar 


| 




































Radoliszell. 
parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. Adolf Lippmann; Berlin S. 42. 
ooN Palinurusse, Peine 


skalen, ;piegeluntersuchun 8- 
o gna cS, Kirschwasser, Apan . Plath, Hamburg m | 
Liköre etc. sohr vorteilhaft von der | 





rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 


ianinos liefert yE tollen | MAX HILDEBRAND any 











Dampfbrennerei Hammel & Levi, J/ellereimaschinen AUGUST LINGKE & Co, FREIBERG 
i ‚ Strassburg. Els. | , „ Brauereimaschinen Max Dreyer & Co In re “ Dr Si. noesta ungen 
- vo oh liefert für sämtliche Zwecke | otoiknofahrir "Berlin. 8, 6 
mann & Herbst, Hamburg 33, | nolabri . 9J. 


` onfitüren, Seidentaschen, 


Luxus- 
kartonnagen, Beutel-Düten ete, 
” Liedstrand & Falston, Berlin S. 0. 26. 
O 


© liefert zu mäßigen 
Ian o S Preiseri 

C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof- 
Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 


erviellältigungs- Apparate, 


H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 4. 


sen per 
Pretziaff & Mäker, 

















achpappe, | 7 Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. — Export nach allen Weltteilen. == Bagäsche ieder Ari 
| che jeder Art 
für 6 d i Export nach allen 
BRBEBBSBBAL.=.- | ronleuchter tum Dianos "rare und Tropen-Ausrüstungen. 





Kataloge und Preisliste gratis. Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik,| Heinrich Jordan, Berlia SW., Markgralenstr. 102/107. 


Herre, Berlin W. 62: | Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. | G. m. b. H. Berlin 0.34, Warschauerstr. 70| Probenn.ill.Preislisten ‚Kostenanschläge postftei, 





















achleinen, „ouersieher ünstlerpostkarten, P) į arog !elern in altbe- ERKZEUGE „ua 
in allen Farben, speziell tür die spez.ff. Kupferdruckkarten liefert kannter Güte J. F. Fuchs. Werkz Fabrik 
370 en ausgerüstet. Seit 25 Jahren w - .F. FuUC 8, er eug - anr i 
‚für Kolonialbauten geliefert. anderer-Verlag, Schmidt & John Cannstatt. 
16 id u. silb. Med. Erfinder und Gesellseh. m. b. H.,Leipzig-Gautzsch. Berlin $., Maybach-Ufer 5. 
inig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. aternen für Luxuswa en POU o oe n Lo etterhäuschen 
ach appen ne von billigster bis ee | 1anos Be PASA PEN liefert 
9 ‚‚Elastique eltteilen 
Tropenausrüstung. führung liefern nach allen Weltteil, E K St t Edm. Mohr & Sohn, 
Er "und alleiniger Fabrikant Hasgele & Zweigie, Esslingen a. Heokar, |. a paana u tgart, Jimenau i. Th. 


aim u. Metallkurzwaren | ederwaren sun 


" liefert jeder Preislage, | 
r, Berlin NO. 43. ür Groseitänund Expartsure. | 
ustrasse 39. | Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. 


zinsung, Kostenlose Kraft für Wässer: 
von hervorragender Tonfülle res Entwässerung, Maschinen. 


Otto Branke; Berlin, Zeughofstr. 20. Cari Reinsch. Hoßleferann, Dresden-N. 
Bei: Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 





ianos-u. Flügel WE: een 
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Nr, 20, 





ne a un nn nn nn Tr aa 


Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 


"i A, BORSIG, Berlin-Tegel. m 


(Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 





Luft 





und zu mäßigsten Preisen Kompressoren 
John Fowler & Co., Magdeburg. Vakounpunpon, und 
iain iinan a e REIA Pias Gebläsemaschinen 
Verlangen Sie P aE pôi Zum, Betriebe 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- | " pneumatischer 
Katalog gratis und franko. Werkzeuge, 
Derselbe enthält eine Auslese der i Betrieb von 
barsten Muster der diesjährigen á g 
NSG 1 Mach Gesteinsbohrmaschinen, 
Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren / Mammut - Pumpen 
BERLIN, Oranienstrasse E. Man verlange Katalog 95/E. (Druckluftwasserheber) etc. 





Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönefell, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV. Et. 


‚Rieh. Hofheinz & Co. 


Haan bei Düsseldorf $ 
‚.„Werkzeugmaschinenfahrik. 





























Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik. 
Grässte und billigste Quelle Deutschlands, 
Berlin-Lichtenberg Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und franko. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER& 


























Spezialität: £ 
Schnellbohr- 2 Leipzig-Sellerhausen. 
maschinen & Gröbte und renommierteste Spezialfabrik 
deutsch- 5 Sa von 
ämë’ikanischer ||- ägemaschinen und 
ara Konstruktion, ||? Holzbearbeitungsmaschinen 
| p) Für den Export vorzügheh | Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
N geeignet. | 


Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 











Roilsehuhe 
Sehlittsehuhe 


alle Ausführungen tahrizlert 
Sehlittsehuh- u. Ban- 
heschlag- Industrie d 
Radevommwaldeiik | 
Rheinland. 


Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 





F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten kür wisseuschaftl. 
Instrumente 

von F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 

Göttingen Z (Hannover), 

liefert Analysenwagen u. Gewichte 

mit weltbekanntem Ruf auf Grund jähriger 

wissenschaftlicher und praktischer Erfabrung 
konstruiert. 

wk Man achte auf unsere Fabrikmarke. &— 

Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 

venur u. Preis 500 Fe£s. für beste Konstruktion 





i 
fa 


g 
Vielfach prämliert!.. 





in Feinwagen..— Paris: -Goldene Medaille. 
St. Louis: Grand Prix u, 2 Goldene Medaillen. 







Schutz marke. Aelteste Heim-Schutzmarke. Schutzmarke. u 
Adalbert Vogt & Co., Berlin 0. 112. 
Man achte auf Firma und Schtnizmarke. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Berlin W,82, L,utherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8:W. Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Pröfsssör Dr. R. Jannasch, Berlin W.82. — Kommissionsverlag von Robert Friene in Leipzig. 


"Woltauastelieae Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei, 





Abonniert ia Erscheint Jeden Donnerstag 
#ird bei der Post, im Buchhande! — 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über € die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverbältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den „Centralrerein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Der „Württembergische Verein für Handelsgeographie und Förderung deutscherlInter- 
essen im Auslande“ und das Lindenmuseum. — Europa: Die Erteilung von Zolltarifauskünften. — Generalbericht über die 
wirtschaftliche Entwickelung Rußlands (Schluß). — Die Koksversorgung Nordost-Frankreichs. — Deutsch-Asiatische Bank, Berlin, Geschäfts- 
bericht für 1910. — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: ÖOentral-Amerika.. — Literarische Umschau. — 
Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 


Bis Wisdergabe von Artikein aus dem „Export“, falls sicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wean die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 





Der „Württembergische Verein für Handelsgeographie und Förderung | man nicht schließlich auch genötigt sein, ihm ein eigenes Parlament 
deutscher Interessen im Auslande‘‘ und das Linden-Museum*). zuzugestehen, gegenüber dessen Beschlüssen der englischen Krone 
Ein Festgruß zum 29. und 30. Mai d. J. gewisse Vetorechte reserviert werden? Das alles sind Fragen 

Wie alle bisherigen Berichte ‘des Vereins, so enthält | YO" äußerster Tragweite, die nur mit größter Vorsicht auf Grund 
auch der ung heute vorliegende zahlreiche Angaben und | historischer Entwickelung und historischer Tatsachen gelöst 


| . werden können. 
Abhandlungen, . welche von hohem allgemeinen Interesse sind. Eine weitere Abhandlung in dem Berichte ist die des Herrn 


Unter den letzteren nennen wir insbesondere die Abhandlu : 
von F. W. Bickel, Stuttgart, über „Die wirtschaftliche und nelidische 3 Josef Fa M. SB. kr in Neu-Pommern (Südsee), Saor „Das 
Lage in-Britisch-Indien“, welche über die Verwaltung dieses Landes ee ahren a Neu-Pommern als Vorstufe zu den 
außerordentlich charakteristische und. lehrreiche Mitteilungen AIeBBPRUBL ER. r š x 
enthält, die auch erkennen lassen, wie gegenwärtig die Engländer ‚Am Schlusse des Buches sind zahlreiche kurze summarische 
in äußerst geschickter Weise bestrebt sind, Indien kulturell u.a. | Berichte über die im Verein gehaltenen Vorträge enthalten. Ein 
auch dadurch zu heben, daß sie der Sonderart der einzelnen | Mitgliederverzeichnis ist gleichfalls beigegeben. 
Gebiete, Rassen und Religionen auf das Sorgfältigste Rechnung | . ,Passelbe ist interessant, denn es bezeugt, daß der Verein — 
tragen, und demgemäß ihre reformatorische Arbeit auf dem Ver- | 1™., besten Sinne des Wortes — populär ist und in allen Kreisen 
waltungsgebiete ändern. Sie suchen auf diese Weise den | geistige Anregung. zu schaffen verstanden hat. Sind doch selbst 
revolutionären Elementen zuvorzukommen, und es ist ihnen in | S- M. der König von Württemberg nebst sechs Angehörigen 
der Tat gelungen, die Anerkennung zahlreicher Führer der Kritik des württembergischen Herrscherhauses Mitglieder der Gesell- 
und Opposition, und damit diese selbst fürdie angestrebtenReformen | Schaft. Es ist in Württemberg wohl kaum ein einziger Stand 
zu gewinnen. Unter dem Einfluß dieser Erfolge schwingt sich oder Bürgerkreis vorhanden, welcher nicht durch gute oder 
der Verfasser, Herr Bickel, zu der Aeußerung auf: „Denn auch | beste Namen vertreten wäre — der beste Beweis einerseits für 
die radikalsten Elemente unter den indischen Politikern sind sich | ie Wirksamkeit, welche die Gesellschaft ausübt, und anderer- 
recht wohl klar, daß mit Bomben und Revolvern ihrer Sache seits für die Anerkennung, welche derselben von allen Seiten 
nichts genützt ist, und daß, wenn es sich heute überhaupt RR me a d a; 
ernstlich um Gewalt gegen Gewalt handelte, England leicht genug D Worte dankbarer Erinnerung ‘und Verehrung sind dem 
mit einem aufständischen Indien fertig würde.“ r. Karl Grafen vou Linden geweiht, welcher am 15. Ja- 
Das ist denn doch ein wichtiges Bekenntnis. Wenn nun nuar 1910 verschieden ist. Seit 1888 war er Vorsitzender des 
gerade im gegenwärtigen Augenblick bei der großzü gigen Auf- Vereins ‚und hatte sich mit außerordentlicher Hingabe und Pflicht- 
fassung, welche in Basand. bezüglich der einzuschlagenden | treue die Hebung desselben zur Lebensaufgabe gemacht. . Der 
„Imperial policy“ besteht: seinen Kolonien Kanada, Südafrika, Verein war bereits die ee 1882 De De N £ Aus 
Australien völlig selbständige Parlamente mit vom Mutterlande | Seinen Reihen ging die Anregung zur Anlage für wirtschaftsgeo- 
unabhängigen Regierungen zu gewähren, ebenso den Irländern graphische Sammlungen hervor, welche ursprünglich sozusagen als 
„home rule“, d. h. Selbstverwaltung, in ausgedehnten Maße exotischeMustersammlungen,alsHandelsmuseum,gedacht waren. 
mit eigenem Parlamente zuzubilligen, Schottland und Eng- Ebenso wurde das Exportmusterlager in Stuttgart, welches 
land ihre eigenen Parlamente ebenfalls erhalten werden — gegenwärtig über weltumspannende geschäftliche Beziehungen 
neben: allen ‚diesen Einzelparlamenten ein „Reichsparlament“ | verfügt, von dem vortrefflichen Kommerzienrat Zilling, dem 
geschaffen werden soll; welches über alle gemeinschaftlichen langjährigen zweiten Vorsitzenden des „Vereins für Haändels- 
Angelegenheiten des „British Empire“ abstimmen und geographie“, gegründet. Als 1838 Graf Linden den Vorsitz der 
ein gemeinsames Budget führen wird, dann drängt sich auch | Mandelsgeographischen Gesellschaft übernahm, gestaltete er mit 
die weitere Frage auf: „In welchem politischen Verhältnis wird unermüdlichem Fleiß ‚das kleine Handelsmuseum zu einem 
Indien zu diesem Reichsparlament und zu diesem Kaiserreich | SChönen, großen Völkermuseum aus. Er war es auch, welcher 
stehen?“ ‚Wird.es einfach . als abhängige englische Kolonie, als die Schaffung eines geeigneten Gebäudes für das Museum ins 
Besitzung dee. britischen Empire behandelt werden? Oder wird Auge faßte. Es war dem vòrtreff lichen Manne nicht beschieden, 
Be | | A | diesen Plan verwirklicht zu' sehen; welcher,- von ihm entworfen, 


*) XXVI. bis XXIX. Jahresbericht (1907, 1908, 1909 und 1910). ‚ am 29. Mai dieses Jahres nunmehr realisiert werden soll, denn 
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an diesem, Tage, wird die Eröffnung de&,Lirden-Museums“ in 
Stuttgart ‘stattfinden. Dieses Museum für Völkerkunde kann 
‚ lebhafter Sympathie wie auch fortgesetzt starken Besuches sich 
versichert halten. :.Es ist nicht durch daß Machtgebot Einzelner 
entstanden. “Aus allen Volkskreisen sind die Beiträge dazu 
herbeigeflossen, 'uhdı’durch Graf von Linden ist es pophlär ge- 
worden. “Wenn "geklagt wird, daß auder&@Museen mur spärlichen 
Besuch aufweisen, 'so liegt es daran, daß das, was sie bergen, 
kein Verständnis im Volke, sondern nur In einzelnen speziellen 
Fachkreisen gefünden hat. Hier aber haben sich Tausende und 
å Aiia gemeinsamen Werke vereinigt. Der Wunsch, die 
e © 


imatkunde, die in Württemberg so Großes geleistet‘ 


hat, mit der Heimatkunde anderer Völker zu vergleichen, wird 
die neue Schöpfung dauernd in Wechselwirkung mit dem 
geistigen Leben. des. Volkes bringen. 
> Ein vornehmeres und würdigeres Denkmal konnte sich 
Graf von Linden weder im Kreise seiner persönlichen Freunde, 
noch seiner handelsgeographischew Mitarbeiter, noch im Herzen 
des württembergischen Volkes setzen. .. i 
Ihm zum rühmlichen Angedenken, seinem: Mitarbeitern zur 
Ehre, der Gesamtheit zum Nutzen! f 


tO s l II 
IN. Europa. | In. al 
, ilung von Zolltarifauskünfien. Jeder Kupanienn weiß ein 
lied davon zu singen, wie schwierig und kompliziert es ist, an 


kompetenten Stellen Auskünfte über Zolltarife zu erlangen. In den 
nachstehenden Zeilen haben wir auf Grund amtlicher Darstellungen 
in Kurzgefaßter Form alles Wissenswerte über Zolltarifauskünfte zu- 
sammengestellt, und wir höffen, damit. unseren Lesern einen prak- 
tischen Wegweiser auf den Weg der künftigen Exportgeschäfte 
gegeben zu haben. 

Australischer Bund: Anfragen sind an den Comptroller 
(eneral of Customs in Melbournie zu richten. Besondere Bestimmungen 
bestehen nicht. 

Aegypten: Auskünfte erteilt die „Direction Generale des 
Douanes“ in Alexändrien sowie die „Chambre de Cömmêree Inter- 
nationale“ in Cairo und die „Chambre de Commerce Austro-Hongroise“ 
in Alexandrien. 

Argentinien: Anfragen sind an den Vorsteher der Zoll- 
abfertigungsstelle ‚beim. Zollamt in Buenos Aires zu richten: Die An- 
träge ‚sind in zweifacher Ausfertigung einzureichen und ihnen zwei 
Muster oder Abbildungen (Zeichnungen) beizufügen. Sie müssen An- 
gaben über Art, Beschaffenheit und Wert der Ware enthalten. 

Belgien: Eine besondere amtliche Stelle besteht nicht. An- 
[tngen, denen Proben oder Abbildungen der Ware beizufügen sind, 
sind an’ die Provinzialzolldirektoren oder. direkt an die Zentralzoll- 


verwaltung zu richten, obgleich für diese Behörden keine Verpflichtung. 


zur Auskunfterteilung besteht. Die Auskünfte sind nicht bindend. 

Bolivien. Die Generalzolldirektion in La Paz (Superintendencia 
© Inspeccion General de Aduanas) erteilt Auskünfte ın 
heiten. 

China: Eine besondere amtliche Zollauskunftsstelle ist bislang 
von .der Seezollverwaltung nicht eingerichtet. Die Erteilung von 
Auskünften erfolgt mündlich für die Einfuhrabteilung am „Import, 
Duty Memo desk“ und für die Ausfuhr am „Export Memo desk“. 
/weifelhafte Sachen — Klassifizierungen zu Wertfestsetzungen — 
werden sofort an den Deputy Commissioner, weitergegeben, der in den 
meisten Fällen in der Lage ist, eine zutreffende Entscheidung zu 
trefen. Schriftliche Anfragen, die an den Commissioner of Customs 
zu richten sind, werden mit großer Pünktlichkeit durch den Deputy 
Commissioner erledigt. Auskünfte von den genannten Stellen werden 
als amtlich betrachtet. Streitige Fälle werden durch den konsula- 
rischen Vertreter an die Gesandtschaft in Peking verwiesen, die sich 
dann mit dem Waiwupu ins Einvernehmen setzt. 

Chile: Anfragen. können an die Generalzolldirektion (Super- 
intendencia & Inspeceion General dẹ, Aduanas) gerichtet werden, Be- 
sondere Vorschrifțen . sind nicht erlassen. Das Kaiserliche, General; 
konsulat in Valparaiso erteilt ebenfalls Auskünfte, sofern die ihm 
vorliegenden Gesetze, Verordnungen und Entscheidungen zu Zweifeln 
keinen Anlaß geben, ohne weiteres, sonst aber nach schriftlichen 
Anfragen bei der Generalzolldirektion. | 

Dänemark: Anfragen über Zolltarifauskünfte, denen Muster 
oder Abbildungen der Ware beizufügen- sind, erteilt die Generalzoll- 
direktion (Generaltolddirektoratet) in. Kopenhagen. Das. Kaiserlich 
deutsche Generalkonsulat ist zur Weitergabe derartiger Anfragen bereit. 

Finland: Die Oberzollbehörde in Helsingfors erteilt Zoll- 
auskünfte, Die Anfragen sind, durch in Finland ansässige Vertreter 
zu stellen und haben folgende Angaben zu- enthalten: den Namen 
(Firma) und die Wohnung des Wareneinbringers; die Handelsbenennung 
der Ware: nähere Angaben über die Beschaffenheit der Ware (Be- 
urbeitung, Zusammensetzung usw.); den Verwendungszweck, das 
Ursprungsland, den Wert (eif Preis); Angabe, ob die Ware. früher 
vom ‚Antragsteller oder, seines Wissens, von einem “anderen nach 
Finland eingeführt worden ist; über welche Zollstelle. die Ware früher 
eingeführt worden ist, welcher Zollsatz dabei zur, Anwendung 


ollangelegen- 


er 
kommen ist; soweit. möglich, Angabe der enge; nia Anlasgata la 
o 


jährlich einzuführen beabsichtigt; über welche Zollstelle oder Zoll- 


374 
EXPORD,Organydesı Centralvereins für Handelsgeographie usw. 








stellen die Einfuhr Stattfinden wird. Soll die Einfuhr nur- über eine 
Zollstelle erfolgen, so sind mindestens drei Proben oder Abbildungen 
beizufügen; für jede fernere Zollstelle tritt eine weitere Probe oder 
Abbildung hinzu. 

Frankreich: Für Anfragen kommt die, Direction. Générale 
des Douanes in Päris in Frage, Sie können entweder unmittelbar (in 
französiß&ber Sprache) oder durch einen Vertreter in Frankreich oder 
durch IMähsprüchnabme des Kaiserlich deutschen Konsulates in Paris 
erfolgen: Ihrist mider Regel ein Muster, Abbildung oder Zeichnting 
der Ware beizufügen und anzugeben, aus welchen Stoffen sie besteht 
und in welcher Weise sie bearbeitet ist. 


Griechenland: Anfragen, am besten dureh die konsularisähe 
Vertretung, sind schriftlich oder mündlich unter Vorlegung von 
Mustern oder Proben an die Zollabteilung des griechischen Finanz- 
ministeriums zu richten. Für das Gesuch wird ein Stempel von 
50 Lepta (ca. 0,40 M) erhoben. 

Italien: Zur Erteilung von. Zollauskünften aind. die Zoläditen 
erster und zweiter Ordnung ermächtigt. Anfra&gen (mur ’schriftich) 
müssen enthalten: Angabe über die Beschaffenheit, Ursprung und 
Benennung (handelsübliche Bözeichnung) der Ware; den hauptsäch- 


‚ lichen Verwendungszweck; ob die gleiche Anfrage schon an ein an- 


deres Zollamt gerichtet und welohe. Auskunft erteilt wurde; ob die 
Ware ‚selbst ‚schon einmal nach Italien eingeführt (durch den An- 
tragsteller oder durch andere) und wo und wie sie verzollt wurde; 
über,.welches Zollamt die Ware eingeführt werden soll. Der Anfrage 
sind -dreis Muster der Ware in einem; ' verschlossenen 
Behältni® oder Umschlag beizufügen ( | usw.“ Zeich- 


~ 


-nungen oder- Beschreibung). _ Es. wi ‚ An 
fragen über Zollauskünfte unmittelbar an das Finanzministerium, 


Generalzolldirektion — Ministero delle Finanze (Direzione Generale 
delle Gabelle) in Rom unter Beachtung der obigen Punkte zu richten. 
Japan: Eine besondere amtliche Stelle besteht nicht. Die 
Zollämter erteilen Auskünfte, die des endgültigen Charakters insofern 
ermangeln, als die darin angegebenen Zollsätze nur „nach Möglichkeit 
zugrunde gelegt werden“ sollen, | VER. 
Kanada: Die Erteilung von Zollauskünften ist durch keine Ber 
sondereVorschrift geregelt. Auskünfte erteilen auf Antrag dieZollämter,, 
Mexiko: ur ee und ar einzelnen er 
erteilen Auskünfte, allein, nur. mündlich, un e, hind i t. 
a a Ai tahan Dobia a ndanda fae : 
Niederlande: Eine amtliche Zollauskunftsstelle besteh 
nicht, dagegen sind. die Zolldirektoren ermächtigt, auf Anfragen, die 
auf niederländischen Stempelbogen (die Stempelbogen kosten je nach 
Größe 15, 25 und 50 Cents nebst. einem. Zusehlag, der gegenwärtig 
50 v. H. beträgt) geschrieben sein müssen. Auskünfte zu erteilen. 
Neuseeland: Anträge sind an den Collector of Customs in 
Wellington zu richten. Besondere Bestimmungen sind nicht erlassen, 


Oesterreich-Ungarn: Anfragen über Zolltarifauskünfte 
können, unmittelbar an das k. k. Finanzministerium oder das. k. k. 
Handelsministerium . oder das Kk. k. Ackerbauministerium gerichtet 
werden. In den Anfragen, die dem Fingabenstempel unterliegen, 
sind anzugeben: alle auf die Herkunft, Erzeugung, Zusammensetzung‘ 
und Zweckbestimmung der Ware bezüglichen Daten, welche auf: die 
Tarifierung von Einfluß sind; ob die Ware von der -anf eni 
Partei bereits einmal bei- einem k. k. oder bei einem kgl, Zollamt 
verzollt worden ist und welcher. Tarifsatz hierbei in Anwendung. gef, 
kommen ist; ob die gleiche Anfrage bereits an ein a xel. 
ungarisches Ministerium : gerichtet wurde; ob die Partei die An- 
weisung, bestimmter Zollämter in Gemäßheit der erteilten Auskunft 
verlangt, insbesondere ob sie auch aif- dié Verständigung vón kgl; 
ungarischen Zollämtern Wert loge. Der Anfrage sind‘ mindestens’ 
fünf parteiseits gekennzeichnete Warenmuster oder. Abbildungen’ der 
Ware beizuschließen. Die. Form und Größe der Muster ‚muß ‚derart 
gewählt sein, daß eine etwa ‚erforderliche Untersuchung. in, verläß: 
licher Weise durchgeführt werden kann. Verlaugt: die, Partei- aus*, 
drücklich die Anweisung bestimmter Zollämter, so hat gie außerdem, 
eine der Zahl der anzuweisenden Zollämter entsprechende Anzahl 
von Warenmustern oder Abbildungen, die mit dem Privatsiegel des 
Anfragenden zu kennzeichnen sind, der Auskunftsstelle vorzulegen‘ 
die Partei hat in der Anfrage ausdrücklich zu erklären, 'ob' sie die 
Kosten der etwa erforderlichen fachmännischen Untersuchungen 
sowie die mit dem Transport der Muster verbundenen Kosten un- 
bedingt oder nur: bis. zu einem. gewissen Höchstbetrage -zu leisten! 
sich verpflichtet; Anfragen, welche den .vorstebend, erwähnten. Er- 
fordernissen ‚nicht genügen, können der Partei zur Ergänzung zurlick; 
gegeben werden, und es kann, falls die Ergänzung hicht in der ver- 
langten Weise erfolgt, die Beantwortung der A age abgelehnt 





werden. Für die erwähnten Kosten kann eine angemessene Sicher- 
stellung verlaugt werden. Unverbindliche Zollauskünfte erteilt das 
k. k. Haupteollatit in Wien!‘ 9!» sjuamelssd nsnopio sadi- bas! 


Peru: Anfrageri.geschehen am:.besten dürch: die Kondülatesoder: 
deutsche Firmen in Peru. In besonderen! Fällen, vermitfelt die, 
Kaiserlich. deutsche Gesandtschaft Anträge an das Finanzministerium, 
oder die Generalzolldirektion. ed San ut u 

Portugal: Nach einem Dekret vom 39, August JI Sind die 
Direktören der Zollämter Lissabon und Pörto verpflichtet, a 
über Tarifierung von Waren zu geben. Den’ Atifragen sind’ Are 
Muster oder Abbildungen der in Betracht kommenden Ware, die ge- 
hörig verpackt, mit Etiketten und dem: Siegel:sowis der Unterschri 


des Antragstellers versehen sein muß, beizufügen. wm r 
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',Bumänien: Anfragen- sind an die Zolldirektion des Figans- 
ministeriums zu richten und hierbei anzugeben, ob die Ware von 
ihm selbst oder, seines Wissens, von einem anderen bereits ein- 
geführt und zutreffendenfalls wie und bei welchem Zollamt die Ware 
abgefertigt ist; über welches Zollamt die Ware eingehen soll. Falls 
letzteres nicht mitgeteilt werden kann, ist der Grund hierfür anzu- 
geben. nein Kosten sind von dem Antragsteller zu tragen. 

Rußland: Eine amtliche Erteilung von Zollauskünften findet 
nieht statt; Das in Frage kommende Zolldepartement ist nicht ver- 


pfliohtet: sur Abgabe von Auskünften. Entscheidungen über Tarife- | 


rungen trifft im allgemeinen der Senat. (Es ist nicht zweckmäßig, 
Eingaben an russische Behörden p z. B. Zollreklamationen) auf 
einzelnen Blättern, die nur oben durch eine kleine Klammer zusammen- 
gehalten werden, einzureichen, weil nach einer Senatsentscheidung 
jedes einzelne Blättchen eines solchen Gesuches mit 75 Kop. zu ver- 
stempeln ist.) ha 
ohweden: Anfragen sind schriftlich au die Generalzoll- 
direktion zu richten. Beizufügen ist eine Warenprobe oder Abbildung 
oder Zeichnung nebst genauer Beschreibung in ausreichender Anzahl. 
Schweiz: Für Anfragen sind zuständig die Obereolldirektion 
in Bern und die Zolldirektionen Basel, Schaffhausen, Chur, Lugano, 
Lausanne und Genf, über deren Gebiete die Einfuhr in die Schweiz 
stattfinden soll. Der Anfrage ist eine Probe oder Abbildung der 
Ware beizufügen, und sind folgende Angaben zu machen: Voraussicht- 
liches Einfuhrsollamt; Name und Wohnort des Versenders: Name und 
Wohnort des Empfüngers; Handelsübliche Bezeichnung der Ware; 
Aufmacheng bezw. Verpackung der Ware; Wert der Ware für 100 kg; 
Zusammensetzung der Ware; Verwendung der Ware; Beschaffenheit 
oder Beschreibung der Ware; Angabe, ob es sich um eine Reklamation 
über eine bereits erfolgte Verzollung handelt oder ob die gleiche 
Anfrage schon an eine andere schweizerische Zolldirektivbehörde 
gerichtet und von dieser beantwortet wurde. (Bejahendenfalls ist der 
erzollungsausweis oder das Antwortschreiben der betreffenden 
Direktivbehörde beizufügen.) Vorgedruckte Fragebogen sind unent- 
geltlich bei. den Zolldirektionen. erhältlich. _ ee le 
Serbien: Das Zollbureau des Belgrader Zollamtes erteilt Zollaus- 
künfte. Der Antmgsteller ist verpflichtet, außer dem Autrage Proben 
Muster) oder Abbildungen, Zeichnungen oder Beschreibungen in drei 
mplaren beizufügen, sowie die erforderlichen Angabeu über 
Herstellungsart, Verwendung usw. der Ware zu machen. Die Proben 
sind mit dem Siegel des Antragstellers zu versehen. . 
Spanien: Für die Erteilung von Auskünften.. ist die General- 
zolldirektion in Madrid zuständig. Den Anfragen ist neben. Beifügung 
von zwei Warenmustern oder Abbildungen usw. eine Stempelmarke 
über 1 Peseta beizufügen. 


Tunis: Anträge unter Vorlage von Proben oder Zeichnungen 
der Ware können an die Zolldirektion in "Tunis gerichtet werden. 
Für die erteilten Auskünfte übernimmt diese Behörde keine Gewähr. 

Uruguay: Auskünfte erteilt die Generalzolldirektion (Direccion 
See G ‚Aduanas) in Montevideo. Besondere Vorschriften bestehen. 
nicht. . Ä | en} 
Vereinigte. Stanten von Amerika; Für Auskünfte in. Zoll- 

eleganheiten ist das Treasury Department zuständig. Es empfiehlt 
sioh aber, Anfragen an das Kaiserliche Generalkonsulat oder die 
Handelssachverständigen zu richten. ee 

Venezuela: Das Finanzministerium oder dessen Unterabteilung; 
dia Coldirokdon; erteilt Auskünfte. Besondere Vorschriften bestehen 
nicht. E oi pi .. 

Qsneralberietit über! die: room ‚Entwiekelung Rußlande. 

, Fr .. TE 2.4 ) Bu epa 

Senator Denisow. konstatierte auf. der. Jahresversammlung dem er- 
freulichen rapiden Fortschritt der „Kühlung“ in. allen Formen... Sie 
iss einer der allerwichtigsten Faktoren in.der Verwertung von Früchten, 
Fleisch, Butter, Eiem, Fisch, sogar Blumen aus dem Kaukasus, ge- 
werden. Die Banken lombardieren verderbliche Waren in Kühlhäusern 
bis.80 pCt. ihzes Wertes ee ko won 

Die unter Vorsitz des: Senators: G. J. Ohristi schon 1907 ausge- 
arbeitete. Gesetzesvorlage über Weinbereit p ng schlägt folgende 

stimmungen vor: Höchster Zusatz von rektifiziertem Spiritus (Roh- 
spiritus überhaupt untersagt) für Tischweine 10 pÜt., fūr- Dessert- 
weine 16 pCt., für starke big 25 pCt., Zuckerzusatz nur für zehn Jahre 

tattet. Besondere Bestimmungen unterscheiden zwischen Weinen 
„nach Champ rart“ bereitet, und den nur. mit Kohlensäure im: 
prägnierten. Kontraventionen sind mit höhen. Strafen, bis. 650 M 
resp. 8 Monate Gefängnis, bedroht. .  . . ,. NER 

‘Ueber die P latina- Gewinnung im Ural in 1910 wird berichtet, 
daß die steigenden Preise zwar eine größere Produktion als 1909 und 
1908 bewirkt haben, daß sie jedoch hoch immer unter dem 10jährigeri 
Mittel geblieben ist. © CE 

"Es wird konstatiert, daß die großen Hoffnungen auf den Reich- 

tum des Maikop Naphthn- Gebietes übertrieben waren. ‘Grobe Ver- 
luste sind sehon singotreten, noch größere stehen bevor. 
..i» Das Jahr 1910 hat: in der Ausbeute der Grosny-Naphthaquellen 
(Nordkaukasus) alle. früheren weit: übertroffen, 1230000 t gegen 
340.060 in. 1809, und'dfe Aussichten für 1911 sind'noch beeser.. Am 
besten arbeitet: die englischb Gesöllschaft. Spies. a 

Ein Spezialist‘: stellt: folgende Vergleiche zwisehen Heizöl: und 
Kohle: auf ‚Kriegsschiffen auf, welche Marinen: der vielen nicht 
Os}: prodtsterenden::Läuder selır in Nachteil setzen. Das Heizöl be 
Den die:Bohiffs zu einer -50:.pCt. : weiteren Wahre ale: dis. Kohle; 
werk: des: Gewicht, und: 30 pCt.: wenn: das "Wolamen: in’ Rechnung 


haben jedoch liquidiert. 
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gesetzt wird. Das Oel kann:im alle möglichen kleineren Hohlräume 
verstaut. werden. Die Einnahme des Oels ist ungleich schneller und 
leichter als die der Kohle. Der (engl.) Vangard hat als höchste 
Leistung 261,5 t Kohle in der Stunde eingeschiftt, in Rußland nur 
150 t, bei Heizöl wird die l2fache Leistung ohne irgend welche 
Störung der Funktionen des Schiffes erzielt. Die Diesel-Motoren ver-, 
brauchen für eine effektive PS. nur. 195 g Oel gegen 830 g Kohle in. 
den modernen Dampfturbinen, was einer 4!/,fachen Ersparnis an Raum. 
und Belastung bedeutet. 


| V. Verkehr. | 

Die Schließung des Freibafens Wladiwostok seit 16. Januar 1909 
hat, „gegen Erwarten der Pessimisten, die Einfuhr von 248 000 t auf 
370 t gehoben, wovon 110000 t im Transit nach dem europäischen 
Rußland gingen. 25 pCt, stammten aus Rußland. Der Wert des 
Imports kann auf 45 Million. Mark geschätzt werden, davon 25 pCt. 
aus Deutschland, 18 pCt. aus China, 12 pCt. aus Japan, 6 pCt. aus 
Korea, 2 pCt. aus Frankreich, 2 pCt. aus den Vereinigten Staaten 
und nur 0,3 pCt. aus England. Die russische Rhederei im Schwarzen 
Meer hat ihre Fahrten nach Wladiwostok verdoppelt. Eine Reihe 
neuer Industrien ersteht. Mehrere Firmen, auch viele japanische, 


Das vom Handelsminister der Duma vorgelegte Projekt zur 
Unterhaltung regelmäßiger Dampferfahrten durch die 
„Freiwillige Flotte“ zwischen Wladiwostok und dem Behringsee von 
1911 bis 1922, schlug eine Subsidie von 12 Million. Mark und einen 
unverzinsliohen Vorschuß von 6 550 000 M zum Ankauf neuer Schiffe 
vor. Die Finanzkommission erhöhte die Subsidie auf 20 Million. Mark 
und den Vorschuß auf 10, Million. Mark. Da jedoch ein neues 
Statut der Freiwilligen Flotte ausgearbeitet wird, welches möglicher 
Weise deren ganzes Verhältnis zum Staat ändert, so wurde ein Vor- 
schuß von 6 550000 M und eine einjährige Subsidie für 1912 von 
715000 M bewilligt. 

Das Handelsministerium organisiert eine regelmäßige Dampfer- 
linie von Wladiwostok durch die Behringstraße nach Nishne Kolymsk 
am Polar - Meer (Entfernung gleich Hamburg—-New York). Es wird 
die erste Linie in jenen Gewässern sein und vor allem die erste 
nach einer der sibirischen Strommündungen, allerdings derjenigen, 
von welcher man ea am wenigsten erwartete. 


Die drei westsibirischen großen Flußrhedereien, Plotnikow, 
Kornilow und dio Russisch-Chinesische Gesellschaft, haben gemein- 
schaftliche, regelmäßige Fahrten festgesetzt, deren eine wöchentlich 
Tjumen—'Tomsk—Barnaul (über 3000 km), die zweite: Tjumen— 
Semipalatinsk (2700 km) dreiwöchentlich, die dritte, dreimal wöochent: 
lich: Omsk—Semipalatinsk (1400 km)... Trow. — oder Dank der 
sibirischen Eisenbahn. 

Die starken Fröste haben im Schwarzen Meer die Schiffahrt völlig 
still gelegt, trotz der Arbeit der Eisbrecher. Nach bestehenden Kon- 
trakten wird dies als force majeure gelten, und die Verladung des 
Getreides muß 3 Wochen nach der Wiedereröffnung der Schiffahrt 
bewirkt werden. Es werden auch mehrere noch stärkere Eisbrecher 
gebaut werden. | Ä 

Mit dem großen Kanal zwischen Wolga und Don bei Zerizin, 
80 km lang, soll es jetzt ernst werden. Er würde fast das. nne 
Fluß- und: Kanalnetz Rußlands, einschließlich Westsibirien und Kaspi- 
Meer, in Verbindung mit dem Schwarzen Meer bringen. Sein Kon- 
kurrent ist der Manytsch-Kanal, von Astrachan nach Rostow. Die 
Kosten sind auf 130 Million. Mark berechnet. Für Kanalisierung 
des Don bis zur Mündung ist eine gleich große Summe ausgeworfen. 


Der Verkehrsminister verlangt von der Duma 740.000 Mark für 
Radiotelegraphen auf Nowaja Semlja, um die regelmäßige 
Schiffahrt nach dem Ob-Irtysch-Strom zu ermöglichen. 


Eine für den Weltverkehr sehr wichtige neue Eisenbahn, did 
„Schwarze Meer-Bahn“, welche eine Schienenverbindung im Westen 
des Kaukasus, am Ufer des. Schwerzen Meeres, nach Transkaukasien, 
Persien usw. herstellen wird, soll mit allen Kräften gefördert werden, 
um spätestens Anfangs, 1915 fertig zu sein. Die Verbindung mit 
Dehulla an der Persischen Grenze. uud nach Indien, wird dann 
800 km kürzer werden. Inzwischen werden auf der Chaussee am 
Le des Schwarzen Meeres, zwischen Twapse und Poti Autos ver- 
kehren. en 

_ Die Privatbahnen haben 1910 eine bedeutende eig rüne ihrer 
Einnahmen "aufzuweisen: ' Die Wladikawkas-Bahn (2500 km) von 
36000000 M. in 1907 auf 128000000 Mark®). wg 


Einundzwanzig belgische Trambahnen in Rußland (Pferde-, Dampf- 
und Elektrische Betriebe) haben 1910 eine Brütto-Mehreinnahme von 
8700000 Mark gehabt (15 pCt. mehr als 1909). Aus 9 großen Städten 
u. a, Moskau, Riga, Wilna, Samara liegen. noċh keine Berichte vor: 
Die Reineinnahme ist jedoch bei manchen noch ungenügend, das an 
gelegte Kapital wird auf 130 Million. Frs. geschätzt. x 


_ Eine amerikanische Gesellschaft hat; Vorarbeiten für eine Stadt 
bahn quer durch Moskau eingeleitet; eino Ringbahn existiert bereite. 


Vom 1. Mai 1911 wird eine direkte Verfraohtung zwischen Rub- 
land ‚und Schweden eingaführt werden. .Die. Schifle der Gesellschaft 
Svea werden den Seetransport übernehmen, im ‚Sommer über. Riga, 
im Winter über Windau. Fir die Verrechnung werden 192, Kronen 
gleich 100 Rubel festgesetzt. De en 


s t) Verfassen aonan don eg DA ao aeieea 
inbeil, erbaute. n , oine, v mno, Senke 
während een die bedentundste Privatbahll Ues ganzen echo 


von‘ 'dbm. deusacker 'Birori 
angesehen, wurde 
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Ä | VI. Verschiedenes. 

Unter der Firma „The Intern. Russian Corporation“ sind eine 
Reihe erster russischer, französischer, englischer und amerikanischer 
Banken zusammengetreten, um größere Unternehmungen in Rußland 
auszuführen: Berg- und Naphtha-Industrie, Waldausbeute, Eisenbahn- 
und Dampferlinien, Irrigation und Drainage, Hafenbau, Kühlanlagen 
usw. Informations-Expeditionen von Fachmännern sind schon tätig, 
auch in Turkestan und Sibirien. 

Die chinesische Kolonisation auf dem rechten Amur-Ufer ist ein 
voller Mißerfolg. Sie hat trotz aller Anstrengungen und Lockmittel 
noch nicht die Hälfte der seßhaften russischen Kolonisation am linken 
Ufer erreicht. Die chinesische Stadt Aigun zählt nur 3000 Einwohner 
gegen 85000 vom russischen Blagoweschensk.  — ' | 

Zur Besiedelung des Amurgebietes werden rüssischerseits immer 
größere Anstrengungen gemacht. Viele Koreaner melden sich und 
werden russische Untertanen, ebenso auch viele orthodoxe Christen. 
Bei Chabarowsk soll eine Riesenbrücke über den Amur gebaut werden. 

Zur Unterstützung der Kolonisation auf Nowaja Semlja und der 
Murman-Küste wird zollfreie Ein- und Ausfuhr gestattet. | 

Das 8 Million. qkm große östliche Sibirien im Gebiet des 
Lenastromes verdient große Beachtung für eine bessere Ausnützung 
und Entwickelung. Es schließt zwar den Kältepol ein, die Sommer 
sind jedoch ebenso lang wie in Dänemark, und so warm wie in 
Deutschland; viel wärmer als in Kanada. Eine ausgedehnte 
extensive Landwirtschaft könnte sehr wohl gedeihen neben Forst- 
wirtschaft und Metallgewinnung. Gerade die strengen Winter machen 
das Gebiet geeignet wie kein anderes zur Zucht edler Pelz- 
tiere, wie Zobel, Blaufuchs usw. Ä s 

Die Regierung bemüht sich, um die internationale Einwilli 
zur Verbreiterung der territorialen Küstenzone am Eismeer von 
12 Meilen zu erlangen. | 

In Tiflis soll eine kaukasische Universität mit technischer Ab- 
teilung errichtet werden. _ | | 

Eine neue Apotheken-Taxe ist bestätigt worden. an: 

Der Senat hat anerkannt, daß jedes Verlassen der Arbeit, einzeln 
oder in Massen, wider die getroffenen Arbeitsverträge ein „Ver- 
brechen“ ist. Ä 

- Man sieht, daß es in Rußland „vorwärts“ geht, selbst. wenn von 
den geplanten Unternehmungen auch nur der zehnte Teil realisiert 
wird. Das Papier ist geduldig und dasrussisshe Volk auch. Immerhin 
ist die Absicht der Regierung, die wirtschaftlichen Hilfsquellen des 
Landes zu erschließen, anzuerkennen. Wenn nur nicht immer so viel 
unterwegs „versickerte“. Lessing sagt: „Vom Gehirn durch :den 
Arm in die Hand — wie viel geht da nicht verloren!“ In Rußland 
ist der Zar noch viel weiter entfernt, als. die Hand vom Gehirn. 


Die Koksversorgung Nordost-Frankreichs._ Ueber den schon 
Ende Februar bekannt gewordenen Plan französischer Eisen- 
hüttenwerke, an der Scheldemündung bei Sluiskil, also. auf 
holländischem Gebiet, umfangreiche Kokereianlagen zu errichten, 
werden jetzt nähere Einzelheiten gemeldet, welche unser be- 
sonderes Interesse verdienen. Denn es-tritt immer mehr zu Tage, 
daß die französischen Eisenwerke in eben demselben Maße von 
dem Bezuge ausländischer Kohlen abhängig werden als die 
deutschen vori dem Eisenstein Frankreichs. Die deutsche Eisen- 
industrie konnte ihre Augen auf die französischen Erzfelder werfen, 
weil die französische Schwesterindustrie wegen der verhältnis- 
mäßigen Armut des Bodens .an Steinkohle nicht in dem Maße 
an dem Fortschritt teilnehmen konnte, als es der deutschen und 
englischen möglich war: Da -die neuzeitliche Eisenindustrie 
meistens ihren Standort da hat, wo. die Kohle am billigsten ist, 
konnte Frankreich nicht einmal die zum Teil erst in den letzten 
Jahren erschlossenen eigenen, ziemlich ergtebigen Erzlager für 
seine Volkswirtschaft voll ausnützen. : Die französische Stein- 
kohlenförderung ist nur von 26,52 Million. t im Jahre 1891: auf 
37,263 Million. in 1909 gestiegen oder um 42 pCt., während die 
Roheisengewinnung in der gleichen Zeit eine Zunahme von etwa 
105 pCt. aufzuweisen hat. Trotzdem die .Mehrförderung an 
Kohlen. fast gänzlich auf das große Becken im Norden des 
Landes (Departements Nord und Pas de Calais) entfällt, .das 
nicht nur den Hauptsitzen der französischen Eisenindustrie be- 
nachbart, sondern mit ihnen auch durch gute Kanäle verbunden 
ist, reichen die einheimischen Kohlen zur Eisengewinnung: bei 
weitem nicht aus. Hinzu kommt noch, daß die Gestehungskosten 
für Kohlen nirgendwo in Europa so gestiegen sind wie in 
Frankreich, so daß in vielen Gebieten die ausländischen: Kohlen 
den Markt beherrschen. ‘ Die französische Kohleneinfuhr ist denn 
. auch mit alleiniger Ausnahme des letzten Jahres, wo zum ersten- 
mal eine kleine Abnahme eintrat, andauernd gestiegen. Frank- 
reich führte 1908 für 253,3 Million. M Steinkohlen ein, 1909 für 
385,575 Million. M. und 1910 für 372,e7s Million. M, so daß es in 
dieser Hinsicht die erste Stelle unter den europäischen Ländern 
einnimmt. Von den Einfuhrmengen entfielen 1909 auf Groß- 
britannien 6 171 030 und. auf Deutachland 1 953 194. t, 1910 be- 
trugen die entsprechenden Ziffern 5538 309 bezw. 2169576 t. 


auf 


Die gesamte Mindereinfuhr betraf somit den Kohlenbezug: aus 
England. Da ein Teil des natürliehen Absatzgebietes des nörd- 
lichen Kohlenbeckens über die politischen Grenzen des Landes: 
hinausfällt, führt Frankreich einen Teil seiner eigenen Produktion: 
wieder aus, und zwar 1909 1,19 und 1910 1,373 Million. t, die 
fast ausnahmslos nach Belgien gehen. a ER rare 
Daß sich bei dieser gegebenen Sachlage die französische 
Eisenindustrie nach weiteren Kohlenbezugsgüiellen umaah, kann. 
nicht weiter verwundern. Zuerst schürfte man im eigenen Lande 
nach neuen Lagern. Aber alle hierauf gesetzten Hoffnungen 
haben sich zerschlagen, nachdem die Eisenindustriellen etwa 
5, Million. Frs. hierfür aufgewendet hatten. Die Eisenwerke 
von Longwy trafen dann ein Uebereinkommen mit den Röch- 
lingschen Werken zwecks Ausnutzung deren Kohlengruben im 
Wurmrevier (bei Aachen). Ein neugebildetes Konsortium kaufte 
umfangreiche Kohlenfelder im letzten Herbst .von: dem Esch- 
weiler Bergwerksverein. Da indes alle diese Maßnahmen zu 
keinem befriedigenden Ergebnis geführt haben, wollen vier 
Unternehmungen unter Führung der Stahlwerke von Longwy: 
an der Scheldemündung Koksöfen anlegen, wo deutsche . und 
britische Kohle verbraucht werden soll, die auf billigen Wasser- 
wegen nach dort gelangen kann.. Der Koks. soll in besonderen 
Spezialwagen nach den Verbrauchsstätten gebracht werden,. die 
als Rückfrachtgut Eisenerze führen. Man glaubt so jede Tonne 
Erz einen Franken billiger nach der. Ruhr liefern zu 'könnər. 
Für die französische Zahlungsbilanz hat das geplante Unter- 
nehmen außerdem den Vorteil, den Absatz der Eisenerze nach 
England zu heben. Ob es indes soweit kommen wird, daß die 
nach Frankreich eingeführten britischen Kohlen mit Erzen be-: 
zahlt werden können, erscheint gewiß zweifelhaft. | oi. 


Deutsch-Asiatische Bank, Berlin, Geschäftsbericht für 1910. In China 
schien sich nach dem starken Darniederliegen des Handels während der 
voraufgegangenen beiden Jahre eine günstigere Entwicklung der 

schäftlichen Verhältnisse im Anfange des Berichtsjahres anzubahnen. 

er Verlauf dieser Entwicklung wurde leider Bacon dureh die 
Wirkungen einer Spekulation in Gummi-Aktien, die in einer für China’ 
ungewöhnlichen Ausdehnung eingesetzt und werte, mit dem Wesen 
derartiger Unternehmen unerfahrene Kreise ergriffen hatte, Der 
Zusammenbruch dieser Spekulation wurde deshalb zu einem Ereignis 
von weittragender Bedeutung. Gegen Gummi-Aktien seitens chinesischer 
Banken geleistete Vorschüsse wurden notleidend, eine Anzahl dieser 
Banken geriet in Zahlungsschwierigkeiten, und der Zahlungsverkehr 
kam ins Stocken. Ein längeres Andauern dieses Zustandes, hätte 
auch den fremden Banken empfindliche Nachteile bringen müssen, 
und es wurden infolgedessen seitens dieser BAnken insgesamt 
6:500 000 Shanghai-Taels zur Verfügung gestellt, gegen die von der 
Pekinger Zentral-Regierung genehmigte zinstragende Obligationen 
zur Ausgabe gelangten. Die Laufzeit dieser Obligationen ist eine 
beschränkte: wir haben davon insgesamt 1 500000 Shanghai-Taels 
übernommen. i ; i : e e ' | Zen > Role 

Die starke Schädigung, welche der Handel in Chinas durch eu 
Ereignis erfahren hatte, beeinflußte auch unsere‘ geschäftliche Tätig- 
keit und erschwerte in hohem Maße die nutzbringende Verwendung 
unserer verfügbaren Mittel. lit 

Zum Jahresschluß. drohte dèmi: Hamdei dusch tHe: isni doe: Mand- 
schurei ausgebrochene Lungenpest die Gefahr einer weiteren Stockung. 
Mit dem alsbaldigen Nachlassen der. Epidemie schwfchte sich indessen 
diese Besorgnis schnell ab. - - wen ea 48 
.  _Gemeinschaftlich mit der ‚uns befreundeten englischen Gruppe 
schlossen wir im September 1910. mit der chinesischen Reg 
den Vertrag über die5 pCt. Tientsin-Pukow Staatseisenbahn-Ergänstnges- 
Anleihe im Betrage von 5 000 000 £, wovon am 8. November in England 
und Deutschland 3 000 000 £ mit Erfolg emittiert wurden.  -- - 

Die mit unserer Beteiligung geführten Verhandlungen tiber’ die 
Hukuang-Eisenbahn-Anleihe sind noch in der Schwebe.. * 7" 
Ein internationales Syndikat, an dem wir beteiligt sind, hat im 
vergangenen Monat mit der chinesischen Regierung‘ einen Vertrag 
über eine Anleihe von 10000000 £ abgeschlossen. Der in seinen 
Endergebnissen endgulig noch näher festzustellende Zweck dieser 
Anleihe ist die Bereitstellung von Mitteln für die Münzreform T'hinas 
und für den Ausbau industrieller Unternehmungen in der Mandschurei. 

‚ Singapore blickt im allgemeinen auf ein günstiges Jahr zurück. 
Die höheren Metallpreise und eine ungewöhnliche Steigerung di 
Preises für Rohgummi, der in großen Korpea auf der Ualayischen 
Halbinsel gewonnen wird, brachten dem Platz Vorteile. Die Resultate 
unserer dortigen Filiale lassen noch zu, wünschen übrig. .... .. 

Die wirtschaftliche Lage Indiens war im Berichtsjahre eine gate. 
Große Ernten steigerten den Export und vermehrten rückwirkend 
auch das Importgeschäft. Die Handelsbilane des Landes war stark 
aktiv, doch blieb die in ähnlichen Fällen sonst übliche Rückwirkwig 
auf den Silbermarkt aus. Man nimmt.an, daß die indische Bevölkerung 
anfängt, jetzt Gold anstatt des Silbers zu theaurieren. : — -. 

_ Die indische Regierung erhöhte am 25. Februar 1910. den Ein 
Wertzoil auf Barrensilber::um. og. 11 pCk, und dinger U ‚UK 
vorübergehend einen starken. Einfluß im; Silbermarkte: aus. Nach: 
stehend geben. wir die niedrigsten und höchaten Kurse: den Jahres: 
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3.März Silber 33%/,, 3} für die Stan- (a d =3u "y für einen 

.. N.Otober „ Jeth åf dard-Unze \==3/613/, d = 2.4’, S Shanghai-Tael, 
und am. Jahresschlusse stellten sie sich: 

231,5 d für die Standard-Unze = 3/511] d = 24/3 M für einen Shanghai-Tael. 

“ Die Geschäftslage in Japan gestaltete sich etwas freundlicher. 
Die Ziele der Regierung sind andauernd auf eine Konsolidierung der 
Finanzen des Landes gerichtet. . 

In Kanton, Südchina, hat sioh in den letzten Jahren ein selbst- 
ständiges Wechselgeschäft entwickelt, so daß wir uns veranlaßt sahen, 
dort im März 1911 eine Agentur zu errichten. 

Die Sohantung-Eisenbahn-Gesellschaft vermag aufein befriedigendes 
Geschäftsjahr zurückzublicken und wird für das Jahr 1910 der General- 
versammlung eine Dividende von 6'/, pCt. auf Aktien und 7,50 M auf 
Genußscheine in Vorschlag bringen. 

' - Bei der Schantung-Bergbau-Gesellschaft ist die Qualität der aus 
ihrem Kohlenfelde im Poshan-'l'ale geförderten Kohle anhaltend be- 
fmedigend, so daß außer mit der Kaiserlichen Marine auch Lieferungs- 
verträge mit den größten deutschen Rhederei-Gesellschaften geschlossen 
werden konnten. Für die Kohle aus dem Weihsien-Felde hat der 
Absatz nachgelassen. 


.. Den sich ergebenden Reingewiun in Höhe von 794 563.5: Tls. 
schlagen wir vor, wie folgt zu verwenden: 

Ueberweisung an den Spezial-Reservofonds . . . . . . . 50 000,— Tis, 

Dividende 200,— M per Aktie = 1 500 000 M à 2. M per Tael 600 000,-- „ 
Aufsichtsrats-Tantieme. . . . l. ah a au a a a a a‘ ‘e 26 06,5 n 

Vortrag auf. neus Rechnung 18 4700 n 


794 563,,, Tis. 


-Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 
Central-Amerika. (Vergl. „Questions Diplomatiques et Coloniales“ 
Nr. 337 vom 1. März 1911 vom Comte Maurice de Perigny.)*) 

Die fünf mittelamerikanischen Republiken Costa Rica, Guate- 
mala, Honduras, Nicaragua und San Salvador sind in Europa im 

oßen Ganzen nur wenig bekannt. Oberflächliche Mitteilungen aus 
rüheren Zeiten von flüchtig diese Länder durchstreifenden 
Reisenden oder gar Informationen aus zweiter Hand haben vielfach 
zu irrigen Vorstellungen über diese reichen Gebiete geführt.**) 

Während die sumpfigen, der Küste benachbarten Teile der 
betreffenden Länder, wie in allen tropischen Gebieten, fieber- 
efährlich sind, sind die anderen Landesteile frei vom gelben 
ieber. Die Straßen und Eisenbahnen bilden ein für den Verkehr 
hinreichendes Netz und erleichtern denselben erheblich. Was 
die Hitze anbetrifft, so ist dieselbe in den tiefer liegenden Landes- 
teilen ziemlich groß, hingegen auf den Hochebenen, wo die Haupt- 
städtewund bedeutenderen Ortschaften gelegen sind, ist das Klima 
durchaus angenehm. | | | 
Die in Mittel-Amerika lebenden Franzosen sind fast alle 
vorwärts gekommen, sei eg als Industrielle, als Kaffee-, Kakao- 
oder Bananenpflanzer, soweit sie ihre Unternehmungen über einen 
mittelgroßen Besitz nicht ausgedehnt und denselben persönlich 
geleitet haben. Denn in diesem Teile Amerikas, wie auch ander wärts, 
leidet das französische Geschäft oft durch die Anstellung wenig 
geeigneter Personen, die. meist sehr mittelmäßig bezahlt werden. 
Auch pflegen die Vertreter der französischen Interessen keines- 
wegs zusammenzuhalten. 
_ In diesem Teile der Welt sind die Deutschen und noch mehr 
die Nord-Amerikaner unsere gefährlichsten Rivalen, welch’ letztere 
die Interessen der Engländer, Deutschen und Franzosen nur allzu 
gern zurückdrängen möchten. 
Die Monroedoktrin hat in neuerer Zeit den europäischen 
Interessen gegenüber einen aggressiven Charakter angenommen. 
Ihr eigentlicher Zweck schien anfangs der zu sein, die zu schwachen 
Nationen Mittel- und Süd-Amerikas gegen den großen Länder- 
appetit von Europa zu schützen. Heute jedoch ist es der noch 
größere Landhunger der Yankees, welcher sich — allerdings 
unverhüllt genug — unter diesem Vurwande des Schutzes verbirgt. 
Indem sie von dem Landstreifen des Panamakanals Besitz 
nahmen, unter der gleichzeitigen Erklärung, denselben niemals 
wieder abtreten zu wollen, haben die Nord-Amerikaner den 
amerikanischen Kontinent in zwei Teile getrennt und dadurch 
ein politisches Zusammengehen der lateinischen Republiken Süd- 
Amerikas mit denen von Mittel-Amerika und mit Mexiko un- 
möglich gemacht oder doch jedenfalls sehr erschwert. Allem 
Anschein nach: sind sie fest entschlossen, alle diese Länder ihrer 
politischen und wirtschaftlichen Einflußsphäre fest einzufügen. 
Nach der nordamerikanischen Statistik schätzte man im 
Jahre 1906 den gesamten Ex- und Import Central-Amerikas auf 
180 Million. Fre., wovon auf die Union der Löwenanteil entfällt 
Frankreich aber erst an vierter Stelle hinter England und 
9) Anmerkung der Red. des „Exp.“. Die fortgesetzten Wirren in Mexiko 
und Central-Amerika bieten uns willkommenen Anlaß zur Veröffentlichung der 
nachfölgenden zeitgemäßen Darlegungen. A , 

n eekung der Red. des „Exp.“. Unter den wissenschaftlichen Forschern, 
welchen wir neuerer Zeit eine genauere Kenntnis der ıniltelamerikanischen Länder 
verdanken, nennen. wir in erster Linie den Geologen und Geographen Prol: Sappòr, 
früber ie Tübingen, jetet in Straßburg iı E, ` = 2 = 
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Deutschland steht, und zwar mit einem so geringen Anteil, daß 
derselbe nur schwer festzustellen ist. 


Außer ihrer regen geschäftlichen Tätigkeit werden die 
Amerikaner noch durch ihre Nähe und durch die zahlreichen 
Dampferlinien unterstützt, welche wöchentlich von ihren Häfen 
Verbindungen mit Livingstone, Puerto Barrios, Puerto Cortez, 
La Ceiba, Trujillo, Bluefields, Greytown und Puerto Limon auf der 
Beite des Atlantik herstellen. Auf der Seite des Pacifik bestehen 
die gleichwertigen Verbindungen mit San José de Guate Ä 
Acajutla, La Libertad, La Union, Amapala, Corinto, San Juan d 
Sur und Punta Arenas. 


In früheren Zeiten gingen die großen Segler von Havre, 
Nantes und Bordeaux nach den Häfen des Pacifik, wurden dort 
entladen und kehrten mit Kakao, Kaffee, Indigo und Edelhölzern 
befrachtet zurück. 


Heute weht die französische Trikolore nicht mehr in jenen 
Gewässern. Sie ist durch die deutsche Flagge der Kosmoslinie 
verdrängt worden. Auf der Seite des Atlantik erscheint sie nur 
einmal im Monat in Puerto Limon. Ein Projekt über Einrichtun 
des Postdienstes zwischen Frankreich, Mexiko, den Antillen un 
Central-Amerika ist gerade jetzt in der Ausarbeitung begriffen, 
und es ist von großer Wichtigkeit, daß dasselbe angenommen 
wird, um die gegenwärtig bestehenden Verbindungen zu verstärken 
und zu ergänzen, besonders die mit Puerto Barrios in Guatemala 
und Puerto Cortez in Spanisch-Honduras. Der erstgenannte Hafen 
ist mit der Hauptstadt bereits durch eine Bahn verbunden, von 
dem anderen Hafen ist der Bau einer solchen ebenfalls geplant. 


Diese neuen Verbindungen werden die französischen Kaufleute 
zum weiteren Vordringen ermuntern und außerdem die tatsächlich 
vorhandenen Sympathien, welche Frankreich von diesen mittel- 
amerikanischen Republiken entgegengebracht werden, zum Nutzen 
der Franzosen zur weiteren Entwickelung verhelfen. Es wäre außer- 
dem vorteilhaft, wenn Frankreich sich der Mittel und Wege der 
Deutschen in solchen Fällen bedienen würde, welche sich nicht, 
wie meist die französischen Kaufleute, damit begnügen, in den 
fremden Landen Vertreter zum Verkauf ihrer Fiabrikate anzu- 
stellen, die dem Geschmack der fremden Märkte entsprechend 
angefertigt werden. Man muß vielmehr suchen, auf diesen Ge- 
bieten selbst Fuß zu fassen und seine Interessen nicht Ausländern 
anvertrauen. Auch sollte man sich den Sitten, den Gewohnheiten 
und selbst den Vorurteilen der Eingeborenen anpassen. 


Augenblicklich besteht die Mehrzahl der Bevölkerung dieser 
Republiken mit Ausnahme der von Costa Rica aus Indianern, 
welche nur geringe Bedürfnisse haben und die wegen der Be- 
scheidenheit ihrer Hilfsquellen und wegen ihrer Launen wenig 
Sinn für die Güte und Haltbarkeit eines Gegenstandes haben, 
und daher meist nur für billige Sachen als Käufer in Betracht 
kommen. Allem Anschein nach dürfte aber infolge der rasch 
zunehmenden Wohlhabenheit dieser Länder hierin ein Umschwung 
eintreten. Zwischen den Indianern der niederen Klasse und den 
an Zahl geringen Besitzern großer Vermögen, welche ihr Geld 
in Europa verleben, ist noch Platz für eine mittlere Klasse, die 
jetzt in der Bildung begriffen ist und die vollständig die mit 
diesem Teil der Erde unterhaltenen wirtschaftlichen Beziehungen 
zu ändern in der Lage sein wird.*) 

Die nachfolgenden Ziffern enthalten die Angaben des Handels- 
umsatzes von Frankreich mit den 5 central-amerikanischen Re- 
publiken für das Jahr 1909 in Million. von Colones (à 1,s: bis 
lps M = 2,55 bis 24:1 Frs., jo nach Kurs): 


Jahr. Importe Exporte 
1909 » ı 2: 2 0 0% 19,5 Ä 174 
(Handelsumsatz der einzeinen contralamerikanischen Länder 1908.) 
E Bevölkerung Importe Exporte Importe Exporte 

Länder Einwobner in Million. Frs. per Kopf in Frs. 
Costa Rica. . 360.000 294 439 83 119 
Gustemala . . 2000 000 29,— 39,8 141/5 17 
Honduras . . 700.000 189 10,— 1811, 144, 
Nicaragua . . 506508 Ike 18 231; 

Salvador. . . 1707000 Ilg 16- 129], 9, 

I. Costa Rioa. 


Die kleine Republik Costa Rica, welche zwischen Panama 
und Nicaragua gelegen ist, zeigt eine. Oberfläche von 
ca, 45000 qkm und nimmt unter den fünf mittelamerikanischen 
Staaten eine gewisse Sonderstellung ein. Ihre günstige geogra- 
phische Lage hat sie vor den häufigen Streitigkeiten bewahrt, 
welche infolge der ungenaueu Grenzen zwischen den anderen 
vier Republiken häufig ausbrachen, und Costa Rica hat es immer 
verstanden, seine Differenzen mit seinem nördlichen Nachbar — 
Nicaragua — und dem südlich angrenzenden Kolumbia — d. h. 
*) Anmerkung der Rəd. des „Export: In dem französischen Original folgt ein- 


größere Zalı! statistischer Angabun, welche durchaus falsch sind und u. a auch unter- 
einandee widersprechen. Weil diese Daten irreführen, sind sie hier besser w n. 
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als zu diesem noch das Gebiet des heutigen Panama gehörte — 
auf friedlichem Wege zu schlichten. | 

Seit über 40 Jahren hat keine innere Unruhe den Frieden 
dieses Staates gestört. Die Bevölkerung besteht fast ausschließ- 
lich aus den Nachfolgern der Spanier und deren Mischung mit 
Indianern, hat milde und friedliche Sitten, ein wirklich anstän- 
diges Wesen und eine hohe Achtung vor Gesetz und Recht. Das 
Land lebt von einem Ende bis zum anderen in jeder Beziehung 
in .vollster Ruhe und Sicherheit. 

Die persönliche Freiheit ist dort jedem Einwohner in weitest- 


gehendem Maße gewährleistet, und ebenso ist sicherer Besitz | 


garantiert, welcher, eine immerhin seltene Erscheinung in Central- 
Amerika, nicht von der Gnade und Willkür eines mehr oder 
weniger gewissenlosen Staatsleiters und seiner Kreaturen abhängig 
ist. Don Manuel Aragon kann in dieser Hinsicht als das Muster 
eines Staatsmannes gelten. 
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| und setzen sich zusammen aus ca. 250: 


Außerdem hat die Schaffung einer Goldwährung den im | 
Lande veranlagten fremden Kapitalien eine sichere Garantie auf 


den Geldmärkten verschafft, welche keinerlei Schwankungen unter- 
worfen ist. 
seinen wirklichen Wert (d. h. Frs. 2,05 in französischem Golde) 
bei allen internationalen Transaktionen. 

| Im Jahre 1908 zählte man in Costa Rica 360000 Einwohner. 
Diese Entwicklung scheint nur eine Folge der Sonderstellung 
des Landes zu sein, welche sich auf dem „sprechenden“ Wappen 
der Republik sehr bezeichnend ausdrückt: ein Streifen Landes, 
auf welchem sich zwischen zwei Ozeanen drei Vulkane erheben; 
auf jedem der beiden Meere sieht man ein mit vollen Segeln 
dahin eilendes Schiff. Linker Hand steigt die Sonne empor, und 
fünf Sterne im Azur des Himmels verkörpern die fünf Provinzen 
der Republik. 

Die Küste der Republik Costa Rica an der Seite des Atlan- 
tischen Ozeans hat eine Länge von 350 km und die an der Seite 
des Pacifik eine solche von 470 km. 


Seit einigen Monaten, nachdem die letzte Strecke der nach 
dem Stillen Ozean führenden Eisenbahnlinie vollendet ist, wurde 
durch dieselbe eine Verbindung des Hafens von Puerto Limon — 
dem ehemaligen Puerto de Carriari, wo am 16. September 1502 
die ersten spanischen Schiffe Anker warfen — und ‚Punta Arenas 
via Cartago, der ehemaligen Hauptstadt, welche ungefähr 1600 m 
hoch gelegen ist, und San Jose, der gegenwärtigen Hauptstadt 
(in einer Höhe von 1135 m gelegen), geschaffen. In früheren 
Zeiten nahm der gesamte Handel die Richtung über den letzt- 
genannten obigen Hafen. Die von San Francisco kommenden 
Dampfer und die von Havre, Nantes und Bordeaux um das Ca 
Horn fahrenden großen Segler luden daselbst Kakao, Kaffee a 
Edelhölzer. Noch im Jahre 1875 liefen diesen Hafen 21 Schiffe 
an, von denen 5 auf Frankreich entfielen. Heute sieht man 
dort jedoch niemals mehr die französische Flagge. Die 
Waren wurden per Eisenbahn bis nach Esparta geschafft, wo 
die erste Strecke der pacifischen Linie endigte, und von hier, auf 
Ochsenkarren oder auf Maultiere gepackt, bis Orotina transpor- 
tiert, wo sie den Endpunkt der anderen Linie von San Jose er- 
reichten. Leider wurde der Bau dieses letzten Verbindungsstückes 
beider Linien beständig hinausgeschoben, und verzögerte sich 
deren Fertigstellung bis in die letzte Zeit. 

In der Zwischenzeit wurde in Costa Rica noch eine Eisen- 
bahnlinie von 166 km Länge gebaut, welohe San Jose und 
Puerto Limon verbindet. Dieser Hafen, dessen erstes Haus im 
Jahre 1871 errichtet wurde, entwickelte sich ebenfalls schnell. 
Heute zählt der Ort etwas über 5000 Einwohner und besitzt zwei 
geräumige Kais mit allen modernen Ausrüstungen. Von New 
York 1949 Seemeilen und von'New Orleans 1980 Seemeilen ent- 
fernt, werden über Puerto Limon vier Fünftel des gesamten 
Handels von Costa Rica dirigiert. 

. Die Compagnie Generale Transatlantique, die Royal Mail, die 
Hamburg-Amerika-Linie und die italienische Velocelinie lassen 
ihre Dampfer ein- oder zweimal monatlich diesen Hafen anlaufen. 
Eine englische Gesellschaft, Elvers and Fyffes Limited, unterhält 
ebenfalls noch daselbst. eine zweimalige monatliche Verbindung, 
und verkehren ihre Schiffe direkt zwischen Bristol, Manchester 
und Puerto Limon. Ferner ist noch die United Fruit Co. der 
U. S. A. zu erwähnen, welche zweimal im Laufe der Woehe 
Schiffe nach Puerto Limon entsendet. Hierzu gesellen sich noch 
zahlreiche Schiffe, welche sich ausschließlich mit dem Transport 
von ‘Bananen befassen. 

Lange Zeit hindurch bildete der Kaffee den alleinigen Reich- 
tum des Landes, und dehnten sich dessen Pflanzungen allmählich 
auf alle Hochländer von 1000 bis 1400 m Höhe aus. Die erste 
Kaffeepflanze wurde 1796 von Havanna oder Martinique von 
einem gewissen Francis Xavier Novane eingeführt. Eis dauerte 


Seit mehr als 5 Jahren schon hat der Goldtalon ' 


jedoch bis zum Jahre 1840, ehb eine umfangreichere 


1911. 


m e: 
nn IT — _— —— 





Zunahme 
der Pflanzungen zu verzeichnen war. ‚In diesem Jahre. i 
die Regierung die Initiative zur Hebung der Kaffeekultur dadurch, 
daß sie gewisse, ihr gehörende Ländereien zum Verkauf stellte, 
und zwar unter der ausdrücklichen Bedingung, daß- auf denselben 
Kaffee angepflanzt werden müsse. pa 

Heute bedecken die Kaffeepftangun ungefähr 30000 ha 
tzungen, deren Inhaber 
14 bis 15 Million. kg Kaffee ausführen. | 
Die bedeutendste Anlage (mit maschinellen Einrichtuugen) 
befindet sich bei San José und gehört dem französischen Hause 
H. Tournon & Co. in Bordeaux. Dieses Haus war es auch, welches 
im Jahre 1860 unter der Firma „Lie Quellec“ die ersten Reisen 
mit Seglern unternahm, um den Kaffee von Costa Rica in Europa 
einzuführen. Dieselbe Firma ist auch zuerst auf den Gedanken 

ekommen, den Kaffee von Costa Rica gleich dem von Puerto 
Rico und Jamaika zu behandeln. Vorher, vor dem Jahre 1880, 
zählte der schlecht behandelte Kaffee von Costa Rica zu dən am 
geringsten bewerteten Sorten, während er heute an der Spitze 
der feinsten Marken marschiert und fast ausschließlich nach 
London ausgeführt wird. 

In dem Gebiete von Limon befinden sich die Ban an e n- 
pflanzungen, deren Umsatz in den letzten 10 Jahren eine sehr 
bedeutende Zunahme zu verzeichnen gehabt hat. 

Im Jahre 189 führte man 2962771 „Bussches“ ats, 1905 
bereits deren ‘232000, und man darf gegenwärtig ‚annehmen, 
daß England mehr als eine Million und die Vereinigten Staaten 
mehr als zehn Million. solcher Büschel erhalten. 
Die Bananenkultur in größerem Umfange ist noch jüngeren 
Datums. Früher pflanzte man sie nur an, um den kleinen Kaffee- 
sträuchern Schatten und Schutz zu spenden. Augenblicklich 
schätzt man den Umfang der damit bepflanzten Ländereien auf 
30000 Hektar. Diese verlangen ein bedeutendes Grundkapital. 
Die besten Ländereien längs der Eisenbahn siud bereits von 
dem großen amerikanischen Trust, der United Fruit Co., an- 
ekauft, welche übrigens auch Besitzerin der Bahn selbst ist. 
s sei hier gleich bemerkt, daß Arbeitskräfte hier hoch bezahlt 
werden müssen, denn die Pflanzungen liegen alle in der Comarca 
von Limon, einem halb sumpfigen, wenig gesunden Gebiet, wo 
allein von Jamaika eingeführte Neger auf die Dauer aushalten 
können. 
Wagen holen auf den Pilanzungen die frisch geschnitten&h, voll- 
ständig grünen Büschel zusammen und bringen sie nach Puerto Limon 
bis auf die Quais. Dort empfängt dieselben eine Menge ge 
schäftiger Hände, welche Stück für Stück auf ein breites, sich 
fortgesetzt bewegendes Band ohne Ende (wie in .den Getreide- 
speichern) legen, so daß dieselben ohne große Erschütterung sanft 
in das Schiff gleiten können, wo die Früchte in besonderen 
Räumen auf (Gestellen untergebracht werden. Während der 
nzen Seefahrt wird auf möglichst niedrige Temperatur und 
Ventilation gehalten. : 

Folgende Tabellen geben einen allgemeinen Ueberblick über 

den Handel von Costa Rica: 
1. Kaffce (Expori in kg, Wertin Frs.) 


1904 1905 1906 1907 19U8 
kg 12578425 18 047 539 13 774 358 17 264 483 8977 518 
Fı's. 15 408 870 19 420 8230 17 287 910 17 154 105 40 537 816 
. 3. Bananen (Export, Wert in Frs.) 
1897 1898 1899 "1900 . 1901 903 
Büschel: 1 %5 681 33310% 2 969771 3 420 166 3870156 : 417419 
rs: 3 891 949 4645 451- 5 866 286 u 6771 295 D a 7 
-1903 1904. 1905 1906 es . 1908 
Büschel: 3 139 063 6 066 400 7 283 000. 3 872 739 19166 581. 10 060009 
Ere.: 15.2183 500 182307 308 : 73 182 820: 36 1187?! 851500 
3. General-Außenhandel von Costa Rica in Frs.. z. 
= 19% 1903 Pe vos 
luport: 20 317 v12 20 816 666 25 247 535 30 782 276 
Export: 26 984 357 38 278 924 36 Bou 906 36 377 890 
: Bm: 46 691 909 44 093 590 Bl BO "87T 169160 
' 1905 ` 1906. 1907 1908 
Import: 34 410 264 33 6896 568 38 416 440 , 29 093 864 
Export: 41911482 ` 45 333 647 46 990 252 ` 40 033 840 
Sa.: 66 331 746 "AEHEONE '- ' 85 338 6 69 7o ` 
: 4. Handel Frankreichs nit Costa Rioa iaFrs 
' 1901 -: 11008 ' . 1903 1904 - 1900 
Französischer Export i i 
nach Corta Rica: 1042125 u 1 582 670 1 249 105 


"1466 195 
Export von Costa Rica 


nach Frankreich: 587 170 -601 810 , : 860370 403 235 333 640 
5. Prozentunler Anteil der haupfisßchlich nach Costa Rica, 
exportierenden Länder aın Gesamt-Import diese Landes. 

1% - 1806 ; ar , mE 

SLAE oo Koe ao 4ö,s8 48449 tg di 

England an rn a a a 19,3 21,7 23,3 22,- 

Deutschland. . .... 12% 11,0 10,83 1 

Frankreich . . .. à. 5,3 


4,9 4m "2 
Wie man aus vorstehenden Tabellen ersehen kann, ist die 
Beteiligung französischer Kapitslien in Costa "Rica bedauer- 
licherweise recht gering; desgleichen ist die. Zahl der dort 
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lebenden französischen Staatsangehörigen sehr beschränkt. Man 
zählt im ganzen Lande nur einhundert Franzosen, welche in der 
Mehrzahl landwirtschaftlichen Betrieben mittleren. Umfanges 
vorstehen. 


»ätNebenbei bemerkt, ist Costa Rica auch kein geeignetes Land | 


für‘große Unternehmungen. Das Fehlen der Kohle, der Mangel 
an’ Arbeitskräften und die beschränkte Zahl von Konsumenten 


ae 'die Möglichkeit der Ausdehnung bedeutenderer Unter- 
ABERG, i 


(Fortsetzung folgt.) 


Literarische Umschau. 


K nay Die’ Bardhe, ein neues Volksnahrungsmittel.“ Eine botanisch-volks- 
wirtschaftlich-ernährungsphysiologische Studie von Paul Sellin. — Je 


mehr ‘der 'Schnellverkehr durch die Eisenbahnen und die großen | 
Dampferlinien in neuerer Zeit entwickelt worden ist, um so beschleu- | 


nigter hat sich die Zufuhr der Nahrun 


mittel für die große Masse 
der Konsumenten gesteigert. 


Was vorher nur auf der Tafel der 


Räthen’ als Leckerbissen galt, ist jetzt den mittleren Klassen und 


auch’den ärmeren Volksteilen zugänglich geworden. Vor 50 und 60 
Jahren wären feinere Orangen nur um hohen Preis zu erhalten, heute 
köimmen sie in ganzen Schiffsladungen an, und auch Arme können sich 
den Genuß dieser herrlichen Früchte während des ganzen Jahres zu 
Eea Et oeh gestatten. Zwar, mußnochhinzugefügt werden, sind wir 
in tschland im Vergleich zu anderen Völkern hinsichtlich des 
Konsums derartiger Früchte noch zurück. In den Vereinigten Staaten 
ist der Fruchtkonsum ungleich stärker, und ganze Flotten vermitteln 
den Transport, von Bananen u. a, zwischen den. sogenannten Bananen- 
häfen der zeritralamerikanischen Staäten und New Orleans, New York usf. 
Zwischen Florida und den amerikanischen Nordstaaten sind zahlreiche 
Dampferlinien, in mehr oder weniger regelmäßiger Fahrt, tätig, um 
die schönen Orangen der Halbinsel auf den Markt zu bringen. Aber 
alle diese Zufuhren genügen diesem noch keineswegs, und es Segeln 
alljährlich an 300 große Parbfor aus (en Küstenländern des Mittel- 
meeres nach. .New York, Philadelphia und Baltimore usf., ausschließlich 
mit Orangen gefüllt. Wer Nord-Amerika kennt, weib, wie in den 
Eisenbahnen, in den ''ranıs, m-den Omnibussen und in allen möglichen 
igen Vehikeln, ferner auf den Führboten usf. Tausende von 
| en Orangen und Bananen verzehren, Nüsse knacken, die als 
Paranüsse vom Amazonas oder als Erdnüsse aus Afrika herbeigeführt 
werden.‘ Auch in England bilden alle diese Früchte den Gegenstand 
des Volkskonsums und werden in ungeheuren Mengen billig verkauft — 
illig die Bananen auf Madeira-oder die Orangen an der spanischen 
ie igen Einzelkonsumenten. _ 2 
reich wird viel Keindinähes und-mländisches Obst, 
(der arbeitenden Bevölkerung, in großen Mengen 
$ der in Paris war und sich einmal der Mühe 
“einen Bau zu besuchen, weiß, daß während der 
ie Frau des _Arbeiters auber Fleisch mit Gemüse auch 
e st ihrem Manne bringt, je nach der-Jahreszeit: 
fel, Pflaumen, Weintrauben usf, — Sicherlich, ein Beweis 
ae er Arbeiter die hygienischen Vorteile 
sseg m eine 


| gùteñtiickelten Geschmack zu vereinigen 
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„Soweit, sind. Wir nun freilich bei uns in Deutschland .noch nicht 
r in, Der großen «Menge der Bevölkerung fehlt dieses 
rat leider‘ g immer. Aber és ist gegen früher döch sehr 

| esser geworden, und immer mehr beginnt man auch in den 

en. des ‚kleineren Bürger- und Eg apan, die "Wiohltaten 

Unhlgoauagee zu verstehen. Das einheimische Obst reicht ja 

nicht aus, um der deutschen Bevölkerung diese Genüsse zu 


)ie Menge von eingeführtem,, frisöhera wie konseryiertem 
das Mordafherikanische Backobst — wertet, 
ach enden von Milion. M, Es gibt.ni@ht leicht eine löhnendere 


ad idaiaikbarere Aufgabe für "unsere staatlichen und kommnnalen 
erwaltungsbehörden, als für den Anbau von noch 20 bis‘30 Million. 
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w Aus! -hinge zu wer Kinderarbeit auf dem Lande 
ver a 8 nicht be ser, ve wi rtet Zu werden, als durch Pflücken 
Mr Pa N von Undi wenn ®s sich um 'edle Sörten desselben 


- Pı und den Fleiß des Obstbauers. 
für eine feine Birne, für einen 


¿in Frankreich erzielt werden. 


Fur all, Shöne 
TERN Pea Obat A 


rósta und“ Frostge 





i Mist und ‚Stroh, im. Frühjahre gegen 

ahüte vor allen Dingen nicht ge- 

ı sorgfältig‘ gepf damit Druckstellen vermieden 

erden. Solche Früchte sind. uag nicht ient rene Nathrproddkt 
‚Sondern ein Erzeugnis hoher Kultur 7 "o= 

en One rar 
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bstbäumen an den Eisenbahndämmen, Ohausseen, Kommunal-, Vizinal- | 










allem immer nochipviell 2 aey 


etze gegen Insektenstiche gef? 


fördernde Säfte, sowie 
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Früchte ist daher vom Standpunkt der Hygiene wie der Volkswirt- 
schaft aus eine wichtige Aufgabe. Da wir, wie bemerkt, nicht selbst ge- 
nug Obst erzeugen, so ist in neuerer Zeit in Deutschland, speziell in 
' Hamburg, u. a. die Einfuhr von Bananen stark gesteigert worden, 
derem Einfuhr: indem ‚großen. deutschen Hafen. in. D.-Ctra, „folgende 
Mengen ‚ausmachten: > aa 


PE r 
1906 31 941 
1907 68 650 
1908 99 500 
1909 167 893 


1910 N rn = . ea. 300 000 D.-Ctr. 

Das ist der Anfang, und man sieht, wie stark die Ziffern steigen. 
Ein Umstand, welcher der Bananen-Einfuhr künftighin in hohem 
| Maße zugute kommen wird, ist der, daß diese Frucht zahlreiche 
',Nährbestandteile enthält. Es sollte dahin kommen, ‘daß alle Kinder 
in Deutschland das ganze Jahr hindurch Bananen verzehren, was 
sich um so leichter ermöglichen läßt, als diese Frucht in den Ländern, 





wo sie bodenständig ist, während des ganzen Jahres wächst und Früchte 
| bringt. Schon Alexander von Humboldt hat auf den starken Nähr- 
wert der Banane hingewiesen, welche ‚auf der gleichen Gr äche 
44mal mehr Nährstoff als die Kartoffel und 133mal mehr Nährstoff 
als Weizen liefert. Ein ha Land kann 1600 kg Weizen oder 200 hi 
Kartoffeln, oder 221 800 kg Bananen hervorbringen. Auf den Kana- 
rischen Inseln werden auf einem ha Land alljährlich durchschnittlich 
1500 bis 2000 Büschel (Bunches) Bananen geerntet, in Französisch- 
Guinea 3000 Büschel, welche je zwischen 25 bis 40 kg wiegen.. 
- Im Hinblick auf die Bedeutung der Bananenkultur, wie biusicht- 
lich ihrer Wichtigkeit für die Konsumenten, hat die englische 
Regierung die Einfuhr dieser Früchte in’ England bis zum Jahre 1910 
durch Zahlung einer jährlichen Subvention von 800000°M gefördert. 
Die Banane ist sowohl frisch, getrocknet wie auch gemahlen in 
England, und. somit im ganzen Welthandel, eingeführt. Ueber alle 
diese Ausführungen enthält die eingangs gedachte Broschüre, welche 
im Neukultur-Verlag, Langenfelde-Altona, erschienen ist, zahl- 
reiche Angaben, denen wir nur zustimmen können, (Vergleiche auch „Die 
getrocknete oder Dauer-Banane, ihr Wert und ihre Verwendung“ im 
gleichen Verkıg.) Es scheint, daß der gedachte Verlag in Langenfelde- 
Altona die Begründung einer Aktien-Gesellschaft plant, welche er 
„Deutsche Bananen-Pflanz- und Importgesellschaft* zu benennen be- 
 absichtigt. In der ‘gedachten Schrift, welche im Buchhandel 
für 120 M zu haben ist, werden auch Rezepte für die kulinarische 
Behandlung der Banane mitgeteilt. -Es ist zu hoflen, ‚daß diese Be- 
strebungen und ‚Holinungen, welche Herr. Friedrich Maas-Sellin in 
Langrenteld-Altona- anstrebt, sich verwirklichen. — 
Industrielle 
W. Mertens, 


_ Mertens, Kolonialpraxis. audbuclı für Kaufleute, 
Banken, Behörden und Kapitalisten. en von T 
& 06, G. m. b. H, ‘Verlag Wilhelm Süsserott, Berlin 1911. = (Préis 
gebd. 10 M.) -Das ländliolie Buch, das in voruehınster Ausstattuı 
seinen gewaltigen Stoff für die speziellen Zwecke der Praxis meistert 
und-über-unzählige Fragen Aufschluß gibt, ist recht geeignet, des 
Kaufmannes, Industriellen und Finanzmannes treuer Bi 
werden, wenn es gich darum. ha ` zu geschäftlichen. 
Stellung zu nehmen, rasche Schlüsse und Dispositionen 
Alle diejenigen, weldhe sich an einem_der behandelten We 
artikel, sei es in Produktionsunternehmu az 'pihoriig der! 
als Exporteur, beteiligen oder sich"zu b eilige ' Ale Lage k 













iter zu 
Fragen 


werden aus dem Mertens’schen Buche, schnell und sicher eingglnfor- 
mation über Preise und Marktlage, Produktion, Import, .Exporb und 
sonstige Handelsbeziehungen einzuholen vermögen. i 
E | 7 
| Wiofkasien.::-:-» >: ons: Wa 
Beilage. Einem 'Teile der Auslandsauflage der beutigen Nummer 
des „Export“ liegt ein Prospekt der Zeitschrift» 4Spinner Wind 
Weber“, Leipzig, bei, den wir unsereti ’Desern zur gefl. Beachkling 
empfehlen. I Iıdalnen 1 am i 6S 
ar . Mm Nr. TA Ssungy uns sali eidèr ~p pozi - 
strie u h i itag La a g k fie k Far ure 














. te 1 POSCOE p on 
rtrischungsgetränke zum 
Apparate nach dem sogemay 
Ehrenfeld, cinen neuen Typ „Agrippina 
wird das mit der Koblensäure zu sättfgent 
Kupferrobe bestehende Siale gapumpi, wol 


Zöhstand hat. Wir. erwähnten. bereits kurz die Sättigung 

r ie x > vn ir ii i í ’ 3 7 y m nAi e a 

auf doh Markt geliracht hat.‘ 1301 diesen 
Eaei in ern nohe, ns 






> 
_ -— 





S al Pi E 
märbeln angefüllt, durch welche das Getränk hindurchrieselt, um sich auf diesem W 
mit 1 Den bisherig 


der von heraufstreichenden Kohl&äure ZW werlinden. 
om ol. ionen dies er Ati en wi“ nen A Zen die Sättirung de 
J o mit ensä ıwellen 7 z } 
iak ! l et d tete } at m p in wirksamster Wei 
dadurch, daß das. zu imprägnierend« Getränk in ununterbrochenem Kreislauf durgh 
die Rieselsäule getrieben Wird und also 86 oft 'mit der Kohlenstiure in Beriibruf 
gebracht werden nkann, daß die denkbar! intensiusti Anreicherung mit Kohlensäu 
erreicht wird. Durch eine siimreiche Vorrichtung, diesogenannie Niveawmegulierung, d 
automatisch in Tätigkeit tritt, ae dafiir Sorge ee er N sun 0 
das Abfll R ı mit Ber zurepumpten Menge niebt gleichen Sehri nii 
tA RE On kann, Sn daß ein Ueberdruck entsteht, Ebe 
wird die’ sich maus dem: Wasser ausscheidende atınosphärische Luft in regelmäßig 


Intervallen abgeblagen, ‚sodaß, die Maschiae, +inmal in Betrieb gesetzt, keinerlei } 
ding” ausge Sec Koblehsioh. ist bei diesem System ebenfalls vo 
ssen, Die 


Endi v s "beitsw i in j ‚Be; ation 
ständig ausgeschlo rbeitswejse ist deshalb in jeler, B« Aebung so ri 





wie es nur'gellacht werden-kann. a. 
Der -Apparat wird im verschiedenen Größen-Abstafängimu' geliefert bis zu Türe 
leistungen von 15000 Liter, also 45000 Flaschen à 1⁄4 Liter. 
ta nu Das Abiilen dét Getpi W j 


í Sä » l f 
au den Sitigungasipparat a auf io 


ie heursten Konstruktionen, wie sie den einzelnen Flasche 
S 2 B- Kago! Chen, HI Iverdehl ; j 
BEE "sind. fr erwähnen hierbei í 





n, Korkfllaschen us 

en "\brüM- fü Verschlußmasch 
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auch in ibrer bequemen und zuverlässigen Betriebsweise den bisherigen Systemen gegenüber starkem Drucke innewohnt. Der. Zementbau - findet 


gegenüber als überlegen gelten darf. Für die Bereitung von Brauselimonaden wird bekanntlich bei Wasserleitungen Kanalisationen usw. allseiti 
die Maschioe auch mit verstellbarer Saftzulührung geliefert. ) , lseitige 


Wir verweisen wiederbolt auf die in deutscher, englischer, französischer und Verwendun und bereitet sogar den , eisernen Röhren 
spanischer Sprache erschienenen ausführlichen Kataloge der genannten Firma, die vielfach © men Konkurrenz. Die Präzision in der Aus- 
Interessenten kostenfrei zur Verfügung stehen. führung der Produkte läßt nichts zu wünschen übrig; da die 


Zementwarenausstellung von der Maschinenfabrik Dr. Gaspary & Co., | Technik in dieser Industrie, dank den führenden Maschin i 
Markranstädt b. Leipzig, in der Hygiene-Ausstellung zu Dresden. Diə | zu denen auch die von Dr. Gaspary gehört, bis zur Vollkommen- 
ale Ya beifolgende Zeichnung heit gediehen ist, _ Schon auf der „Ton-, Zement- und Kalkindustrie- 
RE a 2 Rn führt porphyrartig ge- | Ausstellung“ in Berlin im vorigen Jahre (vergl. „Export“ Nr, 29 
Da | 33° 2" EN Ey ; färbte  Betonhohlblöcke | vom 21. Juli 1910) hatten wir auf die Vorzüge dieser schönen In- 
sowie- Säulen vor, auf | dustrie hingewiesen, die in Deutschland ganz außerordentliche 
welch letzteren der Dach- | Fortschritte aufzuweisen vermag, und als deren fortgeschrittensten 
aufsatz des kleinen Hauses | Vertreter einer die obige Firma betrachtet werden muß. 


ruht. Der Zwischenraum Erdmann Kircheis, Blechbearbeitungsmaschinen- und. Werkzeugfabrik, 
ist mit Ziegeln von aus- | Aje (Erzgebirge, Sachsen). Vor uns liegt ein Exemplar der neuesten 
gezeichneter prächtiger.| Preisliste über Blechbearbeitungsmaschinen, welche als Jubiläums- 
Arbeit ausgeführt und ausgabe bezeichnet wird. Ueber das Jubiläum von „Kircheiswerk“ 
ebenso bilden die Dach- | hen wir bereits in Nr. 15. des „Export“ (Seite 271) eine. ausführ: 
ziegel ya vortreffliche, | liche Mitteilung veröffentlicht, 

siohere und schöne: Be- Der vorliegende schöne, vollständige Katalog. bildet. ein sehr 
deckung. Diese Bemient: | brauchbares Nachschlagebuch in der Hand des Fachmannes: sowie 
und. Ziegelbauten, welche jedes Interessenten von Blechbearbeitungsmaschinen, _ Die Zeich- 
samt und sonders durch nungen sind klar und deutlich, die einzelnen Maße der Maschinen- 
dio, weltbekannten Ma- | Yostandteile angegeben, ebenso, mit Ausnahme der großen kompli 
ponner der obigen Farik | arten Maschinen, die Preise notiert — ausgezeichnetes Material fü 
hergestellt- worden sind, | den Exporteur wie für den überseeischen Importeur: und Käufer der 


zeichnen "sich ober in Betracht kommenden Maschinen. 
durch ihre Dauer, wie 


durch ihr schönes Aus- 


sehen aus und werden Ueberseeische Kursnotierungen. 


ann un in für Rio de Janeiro, 4. 1. 11. Wechselkurs auf London 161/, d. 
ıygienische ZWecke zur Mexiko, 16. 5. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,091/, M. 
Verwendung gebracht. Es Valparaiso, 18. 5. 11. 90 T, S. Wechsel auf London 10"); d. 
ist leicht verständlich, daß un 5. a > er 2 = ann eG 

e 9 az 7.1 è . ©, au on e . 
derartig sauberes Material, Buenos Aires, 16. 5, 11. 90 T. S. Wechsel auf London 43 d. 
welches zugleich die um- Buenos Aires, Gold-Agio 137.27 pCt. (stabil). 1$ Gold = M. 410. 
schlossenen Räume in- Montevideo, 28. 4. 11. 90 T. S. auf Deutschland M. 4,391/} für 1 urug: $ Gold. 
folge seiner Porosität auf 


Kurse für telegraphischo Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
das beste ventiliert, für 


Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, zZ 
ya 16. 5. 17. 5. 18. 5. 19. 5. ‚ib: 
hygienische Zwecke Ver- sh. d.= M. sb d.= M. |sb. d.= M., |sb. d= M. |ob. dim. M 
wendung finden muß, | Shanghai 2. 5the—=2,471/12. 5—=247 

1 


3 2. 946 |2. Aa |3. 1346 
ganz abgesehen von der Hongkong 1. #Y,=1,85"/,| 1. 9Y,—1,851/,|1. W/—1,84 1. 951,84 1. 99—188 
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i Pa > Si 2. HR, -o lmh 39 | Hd | 2, A 
Dauerhaftigkeit und Belastungsfähigkeit, welche diesen Zement- | gingapore T ee e er A er 11. Ste 1. aa 
und Ziegelbauten gegenüber der Unbill des Wetters, wie | Yokohama? 3 9,071/,| 9. 2,0711, 2. ——2,071/, | 2. eg 207]; 








für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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Appetitanregendes u. ryStOL 
Kräftigungsmittel- 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc, 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik: 


Export in Benzoesäure und deren’ Salze," 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten: { 


N 


“sr 
ns 


a 1a 
© ==" 50.36 





Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


bautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc, 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 














zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 
usw, 
Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kleswaschmaschinen 
Cementmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. baspary & Co., Markranstädt. 


Export pach allen Ländern. Besuch erbeten. 


















































Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 %/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 





= GLOGAVERsr19 


FABRIK FÜ 
Saale ar 
Sanarayrle)a 
z ELELTR:LICHTY GAS 
ar NEN. 4 a 


DUR DURCH EUROFÄISCHE 
LAFORTEURE 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich,. Von 500 gm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, 0 Kunatmarmon 
Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 
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FR LE en. 
CSD BERLIN SW, 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller»Lichtschachtplatten „Vitral“ 


Glashausteine 


(das beste dieser 
Art.) 










Spezial-Marke ALBION Goes. gesch. No, 131794 
bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 

Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 
nach kleinen Mustern sehr preiswert. 


Metall- und Phosphorbronce » Gießerei 
H. Raue, Dresden 28e. 















A a- - m 






mit wasserdichtem Ueberzug 
( warm gefüttert) 


Für on Big. VUNA F OWM 35,— 
0 se u p „ sehr gaoa Figun,. . . .. „ 38,— 


Quali iät I... 170 cm Jaug . . = 









Gekürzte Brief-Adr.: 







Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 






gegenstände. 


alle Ausführungen fabriziert wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Technische u, Reklame-Artikel } 


„Industrie“. G = m Sehlittsehuhe Ausser Gebrauch nur 21), Kilo. 











Auto-Bekleidung. 

re nen ar g Wiederverkäufero und Exporteuren 

etc. ete $ hoher Rabatt 

eschlag-Industrie | 

Stets Neuheiten. e n 
Peien m. b, H. Ferd. Jacob in Köln 30 
mit Abbildungen Radevormwald-Et. Neumarkt 23. 

usönat. Rheinland. EIER 





ne 
ii Rittershaus & Blecher,Barmen-U. @ Deutsche Levante-Linie 


Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ Hamburg, Dovenfleet 20 (Levantehaus). 
Gegründet 1861. i n 450 Arbeiter und Beamte. 









Regelmässige Dampfschiffslinien 
zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und.den 
Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 


Flecht- und Klöppelmaschinen 


für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 


Spindelschnüre, Dochte, Durchirachten von und nach deutschen Bahnstationen. 


Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, 
= Die Dampier bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: 


elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 


BEBNEENNEREEENENEN — 


IIIIITIIJI II IH 
Alfred Lorentz 


Buchhandlung und Antiquariat 
i Leipzig, Kurprinzstr. 10 


durch vorteilhafte Lieferung von Büchern 












| und Zeitschriften rühmliChst beranntes 

Mi Büchere zporihalıs, versendet gratis und 

franko Kataloge aller Wissenguwe ige von 

n neuen Büch TN. Vorteilhafte Angeböte von 
im Preise ermiißigten Werken, 





Berlin S0., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 






besier 


Pneumatlic 


‘HƏM Op uozyeId uadesso.b uayfe jne uduma 
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Dr. Karl König, G. m.h.t. 
Düsseldorf 68 
Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 


Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 
gestatten neue, mit dem bisherigen Farb- 
material bei weitem nicht erreichbare Far- 
benwirkungen und stellen den grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 


Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme ! 


Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
anbaftenden Mängel sind bei den Bilido- 
Färben nicht vorhanden. 


Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenbeit, 


Preislisten und Prase tte zu Diensten. 





RE en gros 


ern 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
bei Dieringhausen (Rhld.). 


Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


[ Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-QUlps- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, erdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vartreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzge eb., Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Michaelsen è hijo, 196, Calle Balcarce, Buenos Aires, erb. 













Berkopttormen, aller 


ag aers iag mit und 


Collier-Artikel, B 
ohne naturali slerten Kopt Kopf; EA H Be Geweihe, 


Gehörne äen, ausgesto Tiere oh 
mit nen her aaraa Mo und 
Schaufenster- Ra ne 













aus Gasolin 











Transportablas Glühlicht! 


(Ersatz für Kohleu-Gas) 
Stehend und hängend. 
Huffs Lampen niella sich das nötige Gas 
=== 6Gasstof selbst her! Kein Docht! 
Ünerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Ilustr. Gen 
Gebr. A. & 0. Huff S 


iehanhiterejrasse 1 E. 










häyea 


Kim Glählicht Co., G,m.b.H. 
‘Köln 5 


ühkörperfabrik 












Königin der Milchschleudern. 
Bester Gentrilugal-Separator 











p 
für den Export: Invertkörper 
Märkische Maschinenbau- für ala Prem 
. Weiche Invertkörner 
Anstalt „Teutonia 
Pressgasglühkärper 
Franklurt/Dder 5. 22. Peirolkörper. -i 


Vertreter gesucht, 


Preislisten in allem-Sprachen- gratis und frauko, 






Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 


Liebich & Kuntze — Sichere Gold-Quelle! | 


Ohromolithographisshe Kunstanstalt 'örosartiges. Kaiser-Panorama | 














Leipzig -R. | Schul- fd Volks -Museum 4 2 
Verlag von: bringt überall große Erfolge, $ Fe 
a Betrieb kinderleicht,  Erfor- HR mel 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, (ae a ode Staat husen i p A 
Reliefs eto. ato. \nerkenn. Staats: u. Goldene 
Anfertigung von: | Medaillen. Sciepticons, Licht- 
Postkärlen, Eliquetten, Packungen sowie allen | "''der, Automaten, Kinos el Int 
feinen chromolithographischen Arbeiten A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W, uw“ 


| Stereos ete, Negative, Neuheiten kanfl derselbe. SE 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische: Kunst. 


Figuren etc, in echter Terracotta. 
Hartguß, Marmorguß ùu. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
pracht, polychram. Tönen SFr u; 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Non asto cc 















Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 
mit Sinlagbanrt langen Noten. 





Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1,60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 


Rieh. Hofheinz & Co. 


Haan bei Düsseldorf 


Werkzeugmaschinenfahrik 


























































Nahtlose Stahlrohre . 


aller. Art,- wie; 

















Spezialität: K aan tors Tito 
esselrohre jeder Dimension und 
Per Konstruktion. — 
a ın 
d = oh- | Masten für Straßenbalmen, Be- 
k s leuchtung ~ uma Telegraphen- 
"Konstruktion. | leitungen.) f E ig 
a } Für den rn | Behälter fir hoch 1% ins 
Ferner: zia 


FA 
4 
i 


Ucberlapptgeschweis S e 


Rohre 


bis zu 4000 mm Du shumes 






















SPN eiserne u insport- 
fässër mit Hohlreife en. Li chte 
' oder Benzin, Essenze, und dauerhafter : ls g en ie e 
Fässer? è 


T 3 
Ge 





n o 4 
7, S ET) B 





. s 


mnd an TON. a 
IUH EL LDLLE \ rer ih 


Disel r h itno 





Hofl. Sr, Maj, des 
s Kaisers ug Königs. 












T 
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Preusses@Leipzig 


Hu, wie kalt! 


In meinen 


N Hr Fri golo - Kühl- u. Gewinnbringende 
RA. 2. 170, a — Glühstrumpf-Fabrikation 


| \ k Gefrier schr änken mittels unserer Pressgasanlagen 


4 können Sie mittelst Eis und Salz eine 
Temperatur bis 


%? 15° C unter Null 


erzielen, 


BuchbindereivKarlonagen-Masthinen 











f | 
F e s 


Beste Schränke zum Aufbewahren 
von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


Otto Sierkel, Ravensburg = g B 


Württbg. 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 
























à el 7 ei Instrumente 
3 S > E TE wa aller Art 
= li & Az o S A N m E Be ut ee 4 speziell für 
k a A NA eN a A Orchester. 
Wilh | L : N hf St i Louis Oerfel (nh. Ad, Oehms) 
T HneiM LEOS NACI, XIU Hannover 456. 
ui , £ te . .. .. + . 
E ~ N Fonai | I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 
WESTENHOFF & Co,, 'F liefern » sämtliche Maschinen für Butchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion m 
HANNOVER 41. | und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 


Be CUELIT ERTE 
Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. | 2 DR G me ine 
Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. Ba RT 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. ) 


Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros.  Grünhainichen ı. Sa. Epor, 
Gegründet b742. 


Aelteste und renom- Spielwaren aller Art Haus- und 


mierteste Fabrik von ’ Küchengeräten 


Messlokal 
45.1 in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 





Briefbogen AN 
Prospekte nn 
se verlange 












Affichen A 
Leopold Kraatz 
unrtanstaltyBerlin-York z1r 5 


Kostenan;ch! 








(Keyser’s Kaufhaus) 


, KNAUTH 
| BRESLAU-IO: 


1 EINZIGE 
|  SPEZIALITÄT 
i  FABRIKATION 
| VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
TEN 
| 


aus in allen Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 


Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles ES 
Beleuchtungsulas 
hir 
Petroleum, Gäsglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Sp&ialitäk 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 









Messing 





und und. 


Formen 





i i t.s 
Aluminium iji 
Rii 
688% H stss SRR i 

HUREN, 


pes 
Sotet 
rgs 





Berlin - Schöneberg, 
hoff, Bennigsenstrasse 21. _ 





I Hans Wind 





O 





Bei Anfragen, Bostellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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y u 
Bernhard Jadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 











"Kampe & co), Hamburg d 

gegrn=1874 s 
Internationale Speditionen 
speziell Uebersee - Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 
per 100 kg nach und von allen Plätzen ‚einschliesslich 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art... - Nebenberech- 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 


Ed.Hartmann, abrik 


HANNOVER 36, ` 
fabriziert,als Sp62ialität 1 
französische Carambol 
Billards, Tischbillärds, | 






Vorteilhafteste Bezugsquelle 





aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
njektionen in zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, ra 
tische Tabletten, Pillen, roh 

und draglori. | 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Praisliste | 


















e Hannoversche Cakswerke 


Gi 
- Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel, 


Peitster 


Butterzwieback. 
55er er 








SZIIASTASGSTAEITIZIG 9 HIZAIAG SIEGE IS 


H. Bürger’s Bürger’s Digestiv: Salz )\ 










Poi SELU E 
ar einleuchten 














il X 
~EN Ur aaa aia andiak dan @ See eingetragen | beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. e 
i riähtiee Getränk Seit über 30 Jahren bewährt durch seine BEER diätetischen Eigen- 
kaban wenn Sie schaften bei allen Verdauungsstöruogen, schwerer Verdauung und Appetit- | ocher mit Back-, Brata Bügel- 
unseren köfizenttierten \ losigkeit. — Won überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 7 Einricht. für jede Heizart. -— 
P ona-Apfolsaft @ Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei @ Vollk 
Are nische Frucht“ Frauen zu Beginn und während ahri: gegen Uebelkeit, Erbrechen | 2 pmmensii 
Dun ie tohar Arani ana, aa: fi und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. = any 
A bieron; Gaa Tia 2 fris dei Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. sparsamst. Ver- 
FERN Stela. Verdunnt t Wink ur Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz bräuch. Das 
€ Kiste mit 4 theLtr-Fl. 1b Mk. | @ nach allen Weltteilen. Ein ' lukrativer Aftikel für Apotheker," Drogisten, 2 Boste; was edi 
Kiste m 2 wuhE Exporteurel Broschüren mit. genaner Auskunft gratis und franko. gibt. 
von Hambarjar S magr m anec di Dotaiipreis Mk. 1,80 in Deutschland. \) H. R. Müller, 
„ ., 
Von Apoth.Herm.Opflr & Co.,Höflieferant. | Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. menna 
| atalog [re 










Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
Jeuz eUz eUZ 0 0an NNA NAN S7 


£rfeiöht. Zahlung; 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim. (Els.). Hunden, Pferden. Schafen in 


a Te = ist sicher heilbar mil 
‚ > x 
Sa Transport-Versicherungs-Aktien - Gesellschaft, in Berlin. 


Kapital: Gesamt- Reserven zuverlässiges teil 


Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. sa. Mk. 2850000. | ns 
Distrikten noch frei, 


See-, Fluss=- und Originalkanne 3.— M. ® 
Landtransport - Versicherung u Rabatt. Een gratis. 4 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder Aurch Aie 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldten Nachfl., Ottensen b. Hamburg 
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I rüder Kempner. 


N :M0.43, Neue Königstr.39 1910. F. M. Weilers 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 


Alte Jakobstr. 11/12. 


a... ‚Jberty' Tiegeldruckpresse 


gesetzlich geschützt. 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 


Specialfabrik Für Etiquef 
i uy, Metalikurzwaren. 


D. Hoppe & Co. Nachi. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 


Pferdegeschirr- 


Beschläge 
in Messing.u. Argentan. 


Metallwarenfabrik 








Ferd. Haassengier, Halle a. 5. rer Grössen: 
| Gegründet 1830. ll hi | No. 2a Fundament 26X38 em innere Rahmenweite 23X33 
3 Re ereimase men ; 3 une er Es i ang er Erg 
| Gummischläuche h- ga n PLEDAS m go y i 28X43: iy 
| y 4 u. 38 s9 3) T 3848 33) 


Julius 
Roller 


Frankfurt a. M. 
Man verlange Preisliste 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 











Alte, solide Export-Firmasucht weitere 


Verbindungen in allen Weltteilen. Double sided x The. cheapest 
Oriri: 


Homokord Records, ER Direna 
N Rubin Record 

2517, eantimetres in diameter, | Fr doublasidedi25t/ centimetres 
suitable for all disatalking- GME ESA BEE ir diameter.. (Repertories: 

machines. German, English, Russian, 
Greatest! durability. > Most matiral-repradudtion: | IAA y , ;/Spanisb.) 
The material is. of the best quality and is atalogues free and poßt-paid from the 

not subject to, climatic influences. manufacturers: 


The exceedingly abundant repertoire f 
contains, among other ıbings, the most Homophone Company, Ltd 
popular English humourists, such as è / 

Biny ves oie etc, thọ best known Berlin C., Klosterstr. 5/6. 
operäs süng in English, instrumental Cable address: Homokord Berlin. 
80108, bands ete. New Records continually, A. B. ©. Code 5th- Edition 


Supplied by all wholesale dealers and exporters. 








F. SARTORIUS 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
| von F. Sartorlus; A; Becker u. Ludwig Tesdorpf 

Göttingen Z (Hannover), 
liefert Aasimsenwasen u. Gewichle 
nit oree tem Rur -auf Grund: 40jähriger 
w Schäftlicher Und praktischer Erfahrung 
konstruiert. 
we& Man achte auf unsere Fabrikmarke. t 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 


>= u. Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
A Paris: Goldene Medaille. 













Seasonable, truly artistic copper- 
engraved cards, effective landscapes. 


Attractive novelties! -Brilliant-profitsl - 
Ask for sample series, 5 marks or references. 


Wanderer Verlag Gesellchaft mib.H.Leipzic-Gautzsch 14«Germany). $ 
e æ 


Eduard Hilger, ‚Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H.” 
Berlin 0, 34, Werke: Strasse 70 


Export nach allen Jliustr, Kataloge 
Weltteileri 


St. Lau: z Prix u. 2 Goldene Medailen, 
eltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 


ə» - 









| 
| 
| 
| 
| 


Henry Pauly’s 


Friedrichsdorfer Iwieback 


"ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 


Er'enthält nur Vollmilch 'und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und Fr 


Spezialitäten: Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
-~ „Gomtesse“ und Kinder- Nährzwieback. 


—— ~ o 

















R E a 
Export, Basen, Eigene Post im Hause! 


1. Farin Bàd |Hawıburg vor der Höhe: 


Blech: u.Metallbearbeitungs Maschinen 


Spezialität: 


Hehel-Blechscheren 


und, £Lochstanzen. 


‚Kataloge in ‚verschiedenen Sprachen. 
Vertreter an allen Plätzen des Auslandes gesucht! 


Otto Pirengle & Co... 
‘Maschinenfabrik; Stuttgart: = 








Tohia; saias dai ad disrlaneninseh bosishe maa dolkdiii AA IRD 


Lieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln derBlechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezlalmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


HugoDudeck Nachi. 


Ehrlich & Römer. 


Maschinenfabrik 
Rixdorf-Berlin 


Ha MaS NNS u ee ee 





Bi ätherischer Oele, Fruchtäther, 


giftfreien Farben und chemischen: Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destlliateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 






fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u, Blumenparfüms. 


12 goldene und:sliberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris etc. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 










Om et 


Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 

Zeichenmodelle: 


sind :heute überall mit gutem Erfolg 
ne im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10. gratis und, iranko. 





_ Exmorf nach allen Ländern. — 


) Wwe.hiarve È Sohn, Hanover. 


Verlag" der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 










=== R, Völzke, Berlin W. 57, "rer 


äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- fi 
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Hansens: Gummi- n., iSi ys-Werke 


John Hansen 
Han nover-Wülfel- 
> = liefert 


sämtliche technische Summiwaren- | 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein: “und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- -und --Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc- Fabrikate, 


Stopfbüchsen- Packungen .. _; 
aus: Asbest, Konf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. ` 


revon Âa -- 




































offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge 


Holz- und 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche. Offerten. kostehlös, y 
3 


- _—— o mn... 
n C dia 


5 s u E 
Pension in ürob-Berlin. 
In gebildeter deutschen Hamibi@, in einem ‚Vörorte Berlins, finde 
gern noch einige Kinder voh im Auslande lebenden Deutschen 


oder auch Ausländermim Alter von 12 bis 15 Jahren liebavglle 
Pflege.und) Aufnahme. > 


1 
Höhere Knaben- wie Mädchenschufen. e 


sind am Platze vorhanden. Garten am Hause. Die nahe- 
gelegenen Anlagen’ gestatten ständigen Anfenthalt"im Freien. 


Aniragen am’ die, Redaktion. des „Export“, Berlin W,62,: erbeten, 
Alles nähere brieflich oder mündlich. 















La ngjährige, Spezialitäten: > 
Siegelmarken- Prägepressen 
für Eifvand Mehrfarban ARDRE 


Etiketan Maeghinen 


Manila-Anhäng 


„mit A leeren 
[el 


Puci a Eu Iren 










À 


è 0 y U l a 
E Är m VE 


[oo a en hehe 6  —  —— — nn in I 
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Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
ile ef- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


etallbeschläge „i.;.. Wp eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


ausrlstungen, Sattlereien, Wagen- aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
bau und Schuhmacherei, — porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Schnallen und Ringe. Zelluloid. 


| 
SCHMÖLE & Co., Berlin, | Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


mit 50% überschüssiger Breitestrasse 5 
chaufenstergestelle 


- 50 schüskig 
Ips Schwelelsäure u. Woll- -n 
liefert als Spezialität 


5 na en nn Goetze- | 
ee etalldichtungsringe 

Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


Der Preis für die Inserate, welche 
ai Bezugs 
pro r 
T An gigem Erscheinen. i g 


Accordeons as- und Glählichthrenner 

! | jeder Art liefert als Spezialität 

in allen Systeinen | Albert Silbermann, Berlin D., 
liefert | Blumenstr. 74. Gegriindet 1873. 

















Ọs . 
AR 


Lo 
71 





} G. mgbgt; | H&M: Trepte, Arnsdorf i: $a:/ En | 


nn Magdeburg, | LASWARE für ar onae Burscheid bei Köln a, Rhein, 


m 


'o 
ar 




















bar ipone eic, Akkumulatorenkästen a veditionen. aterzationals, 
S > Onserv ser — inrichtungen d è Ahani 
Illustr. Kataloge gratis und franko. von Koolkeren u. Drogenhandlungen flüssige Putzmittel, Putzpasta| p Verkehr Tl, speziell poen 
von Poncet Glashlittenwerke A.-G., (Putzseife), Ofenputzmittel in billigsten Frachtsätzen er 100 k 
etherische Oele und Berlin S.O. 16. allerersten Qualitäten: | nes yon allen Be zen 
Essenzen laswaren. ‚Wisstoschaftliche und Hoffmann & Schmidt, Leipzig. Kampe & Co., Hambu 
. Sem m m mm nn mn nn mn 





liöfert -ais-SpezZaliskt technischo Glasapparate 


Kluge & Pöritsch, Leipzig. 





pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
läser und Flaschen (ür typen, Solid u. preiswert, 


u.-Instrümente. Simtliche Artikel für | 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller | 
Art: Alleimterkinfer tiberall gesucht. | 


äckerei-, u rn a Dr. Hodes & Göbel, Iimenau (Deutschland). | für Benzin, Benzol, Roh 
EPE NEE aa a E S 
| 
| 
| 











öl, Petroleum etc, Export- 








(und Bremen). Etabliart 1853. 
Bootsantriebe, Lichtmaschinen, 


Tei Iaiehehinen etc.empfehlen 6 k a | 
Ih. ER aoheüre. o Dehat nsan | u. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., kiiri $0. u a iegel d F u ek pressen 


Ih. Mohr &C ô., Halle a. $. ll. 











Selbstztinder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. | 





=a allen Ländern. Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. asasala und andere Maschinen. Maschinen 
d F h Kö hy Friedrichsthal b. Gostehrau N.- L ähmaschinen für nn Be. und Kar- 
en = en on erwa | mierte Qualitätsmarke Vesta, k | 
nen. Erlau (Württemberg). Spee. Gasglühlichtglimmereylinder, Blakor, | zer. L..O. Dietrich, Altenburg'i. Sa. 3 TOC enapparate 








‚wchbinderel - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialien: Spez.: Sämtl; Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d., ge- 

samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilheim Leo’s Nacht., Stuttgart. 
ücher- und Zeit- 


für Chromo- für alle Materialien und Rückstände 
apiere Lithographie, 


locken für Kirchen endruck,Holzschnitte, | Peiry & Heeking, Dorimund E. 


Läuteyorri cht ngen Patentla l typien, (Gebarwch. 2 eu ruck- v 

tontu $ n ge- re ètc 

rungen, Glockönstühle in Holz Chinapapie ij { i 
und” isba, = Vertreter gesucht Papler Co. Edm. Dhat 6m. 1. La | 'ropenausrüsiungen 


J.J.Radler & Söhne, ____ }.J.Radler & Söhne, Hildesheim I. H. i =n III Pepsin, Pillen, Tabletten, Gramules, sub- 





































pi ere alle r A rt cutane Injection und made liefert 
j t, 

schriften liefert nach | fliühlicht, _ transportabel on ransprlall en zu billigen Pre 1 all-| Frege 

m- ub Plätzen pasen oblen-Gas bekannte Papiergroßbandlung | A ystem 
orzügliche Beleuchtun Johannes Kiant au r c 

” Hamburg, 6r. Barstah 3. Louis Runge, Berlin, Unberurst, Ba. Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse ën ropeni die SOF, Doecke 

in allen Iphatentierte Metallpapiëre! Christoph & Unmack A: B., Niesky OL. 

h a agne r Preislagen. o L D L E i S T E N fett-. luft wasserdicht f. 8S¢hokoladen-, =... mam top ' ly 

m Bee br Politur- u. Alhambraleisten, an- | Tee-, Tabak- und Käsefäbriken ëm- hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


erkannt bestes Berliner Fabrikat, 
Neumann, & Co, 
Berlin 


ravuren für Vergoldepresse, 


eer Ai AY i. Taschenlampen und Taschanfauerzeuge ete. 
HugoPincus, Hannover!30. 
ähmaschinen Export nach allen Ländern. 





ognaos, Kirschwasser, 


| 
Liköre. etc. sehr vortenlhaftvonder | 






Messin schriften fabeiziert als Spezialität nt k 
man ittersh ‚ Berlin O. | 
Dempirggänd Hai &Levi, Neuheiten, ka vorteilhaft von ha nepen oa s | Ar ER K oai h e ac en, 





urg. Els. | 


-~ > Für 
sgh . , Seidkdtäschen 
orfitüren, “rt - 
kartonnagen, Beutel-Düten etc, 


Liedstrand & Falston, Berlin S.O, 26. 


R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis, Export 


-hħosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 


Jacques Schiesser, 
Radolfzell. 





erücken. Viəlfach präihiiärt 


= EN 
Böchster Leisfungsfühigkeit. Gegr.| 
18706. SimMtl, Perücken, Bärte u. a. a Knüpftricot 
Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalóg franko. 
er Eee] | Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49%, a erstklassiger Aus- 
a A az - 





Alle | Sarton Baard! 
aare. eigener DE 
zu, billigen Preisen. 


j 
wu E?) 














driohstrasse 49a. 


hpappe, Wuolzbsarbsitunusmaschinen 
ac Bere s reae a aa 


i Potae ih für Größ- und Kleinbetriebe' 
. He ln W. Krumrein & Katz, Faverbach; Stuttgarte; 


ETA olzbearbeitungs-Maschinen 
kleinen, Imrärnin, 


m MMMM II 
‚Yahotographische En 
arm KIRCHNE & Co,,. Besonders eingerichtet für 
iste ent F A, -@. 
auch für Kolonialbauten geliefert. . 


16 gold. u,silb. Med. Erfinder und Leipzig - Sellerhausen. j Preisliste frei. 
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Die Wisdergahe van Arlikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 





| Mehr. Ausfuhrpolitik ! | Um die wichtigsten Ausfuhrindustrien in ihrer Entwickelung 

Die zunehmende’ Industrialisierung des Deutschen Reiches | nicht zu hemmen, muß von Schutzzöllen auf Rohstoffe ab- 
bringt es mit sich, daß der Ausfuhr und. den sich | gesehen werden, d.h. der Veredelungsverkehr muß 
darauf bezüglichen Maßnahmen eine viel größere Auf- | von allen Auflagen frei sein. In diesem Sinne ist der Veredelungs- 
merksamkeit zugewendet wird als früher. Die alte Auffassung | verkehr statt einer Durchbrechung nichts anderes als eine Er- 
vom Sich-selbst-genügen und von. der wirtschaftlichen Unab- | gänzung des Schutzzollsystems.. Auf Grund der Gesetze von 
hängigkeit im Verhältnis zum Auslande als dem vollkommensten | 1838 und 1869 und der Verordnung vom 5. April 1906 wird der 
Zustand des Staates ‘gehört längst der Geschichte an und ist so | zollfreie Veredelungsverkehr eigenartigerweise als nichts anderes 
in Vergessenheit geraten, daß eine Neubelebung so gut als aus- | als ein Ausnahmezustand betrachtet. Denn die Zulassung eines 
geschlossen gelten kann. Die deutsche Ausfuhrpolitik erfordert | solchen Verkehrs wird davon abhängig gemacht, daß dieser „für 
in den jetzigen Zeitläuften aber ein besonderes. Interesse, weil | die an der Veredelung beteiligten Erwerbszweige wesentliche 
die Wahlen zu einem neuen Reichstage vor der Tür stehen, der | Vorteile erwarten läßt und eine Benachteiligung anderer 
entscheiden soll, ob das Zollgesetz vom 25. Dezember 1902 |"heimischer Erwerbszweige nicht zu befürchten ist; oder daß die 
weiter die Grundlage unserer Handelspolitik bleiben soll oder | zu erwartenden Vorteile gegenüber etwaigen Nachteilen derart 
ob es durch ein anderes zu ersetzen ist. Es kann deshalb nicht | überwiegen, daß die Zulassung vom Standpunkte des ge- 
verwundern, daß sich die Presse aller Schattierungen heute be- | samten heimischen Wirtschaftslebens den Vorzug verdient“. 
reits mit der Frage nach der künftigen Gestaltung unserer | Daß die hier für die zollfreie Veredelung gestellten Erfordernisse 
äußeren Wirtschaftspoölitik beschäftigt, sei es, um neue | wenig klar gehaltene Begrenzungen haben, ist wohl der erste 
Forderungen: hinsichtlich des Schutzes der nationalen Arbeit zu | Eindruck dieser Bundesratsverordnung. Einen „wesentlichen“ 
stellen oder mehr oder minder bedeutsame Zugeständnisse zu | Vorteil von der Veredelung ausländischer Rohstoffe 'hat in erster 
machen. Auch eine angebliche Wahlparole des Reichskanzlers | Linie die hier als Unternehmung auftretende Privatwirtschaft, 
war im Umlauf, von der es jedoch wieder still geworden ist, | und eine Benachteiligung anderer Erwerbszweige ist nur denkbar, 
während die Denkschrift der Regierung über die Wirkungen | wenn die zu veredelnden ausländischen Roh- und Halbstoffe 
unserer Handelsverträge, schon der anfechtbaren Beweisführung | auch im Inlande in hinreichender Menge hergestellt werden 
wegen, noch immer mit im Mittelpunkte aller handelspolitischen | können. Daß eine solche Benachteiligung im allgemeinen nicht 
Betrachtungen ‘steht. vorliegt, wird durch die den Anträgen auf eine zollfreie Zu- 
Unter diesen Umständen verdient die Arbeit Treschers, die | lassung des Veredelungsverkehrs beigegebenen Begründungen | 

vor kurzem unter dem Titel: „Mehr Ausfuhrpolitik“ erschienen ist, mehr als deutlich bewiesen. Alle anderen industriellen Staaten 
schon wegen der Vertrautheit des Verfassers mit denschwebenden | geben dem zollfreien Veredelungsverkehr deshalb auch in sehr 
wirtschaftspolitischen Fragen Beachtung. Wohl findet der größte | viel weiterem Maße statt als wir Deutschen, da sie mit Recht 
Teil der deutschen gewerblichen Erzeugnisse auf dem Inlands- | in ihm statt einer Durchlöcherung eine Ergänzung des Sohutz- 
markte Absatz und muß ihn auch hier finden, aber es würde | zollsystems erblicken. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
auf Grund der Produktionsstatistiken und der Aufzeichnungen | gewähren grundsätzlich 99 pCt. des bezahlten Eingangszolles zu- 
über den Außenhandel falsch sein, die Bedeutung der Ausfuhr | rück; Frankreich kennt die admission temporaire trotz seiner 
auch nur für einen einzigen Gewerbezweig zu verneinen. Das sonst so übertriebenen Schutzzollpolitik in recht weitem Umfange, 
Ausfuhrinteresse braucht allerdings nicht unmittelbar sein. So | daneben das Zollrückvergütungssystem auch für Waren, die 
kommt es beispielsweise für die Nähmaschinenindustrie auch im ; vollkommen verarbeitet werden, und deren Identität nicht nach- 
Export von Konfektionswaren zum Ausdruck. , gewiesen werden kann. Oesterreich, Italien und selbst das auf 
Da Deutschland zur Ernährung seiner Bevölkerung Lebens- | seine Einkünfte aus den Zöllen‘ sehr bedachte Rußland haben 
mittel einführen muß und diese nieht durch Zinsen von im Aus- ; den zollfreien Veredelungsverkehr in größerem, teilweise sehr viel 
lande angelegten Kapitalien, Bezüge für geleistete Fracht- | größerem Umfange eingeführt alsDeutschland. In allen den Fällen, 
geschäfte usw. bezahlen kann, ist.es also unbedingt auf die | schreibt Trescher mit Recht, in denen das Ausland einen zollfreien 
Ausfuhr‘ ‚atgewiesen,' wodurch es andererseits zur Zahlung | Veredelungsverkehr kennt, wir ihn dagegen ablehnen, ist die 
höherer Löhne und zur Schaffung einer besseren Lebenshaltung ' deutsche Industrie naturgemäß im Nachteil, und ihre Wett- 
der. breiten Massen befähigt wird. bewerbsfähigkeit auf dem Auslandsmarkte wird gefährdet. Man 
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braucht nur an die beweglichen und berechtigten Klagen der 
Email-Industrie zu erinnern, die sich in Deutschland vergeblich 
um die Gewährung eines zollfreien Veredelungsverkehrs mit aus- 
ländischen feinen Blechen bemüht, während die österreichische 
Email - Industrie einen solchen in Anspruch nehmen kann und 
dadurch in die Lage gesetzt ist, dem deutschen Wettbewerb auf 
dem Weltmarkte erfolgreich zu begegnen. Man braucht ferner 


nur an die bisher stets erfolgte Ablehnung der Zollfreiheit im 


Veredelungsverkehr für feine Baumwollgarne zum Verweben 
zu denken, wodurch es den Franzosen, Oesterreichern, Russen, 
Italienern und Amerikanern, die alle diese Zollfreiheit in irgend 
einer Form genießen, erleichtert wird, auf dem Weltmarkte deutsche 
Baumwollwaren aus feinen Garnen aus dem Felde zu schlagen. 

Eines freilich kann allerdings triftigerweise gegen den zoll- 
freien Veredelungsverkehr eingewendet werden: infolge der Zölle 
auf Lebensmittel wird der inländische Erzeuger von Rohstoffen 
und Halbfabrikaten gezwungen, höhere Löhne zu zahlen, und zwar 
auch für die Erzeugnisse, für die er wegen der Zulassung eines 
zollfreien Veredelungsverkehrs einen Zollschutz nicht in Anspruch 
nehmen kann. Auch hat er infolge der sozialen Lasten bedeutende 
Aufwendungen machen müssen, für die ihm die Zölle einen Aus- 
gleich bieten sollten. Solche Mehraufwendungen ersetzt ihm 
natürlich niemand. Auch erhält er sie nicht ersetzt, wenn 
er seine Rohstoffe und Halbfabrikate unmittelbar dem Auslands- 
merkte zuführt,. Aber mit diesem Einwande wird doch nur be- 
wiesen, daß das zum Ausfuhrstaat industrieller Erzeugnisse ge- 
wordene Land in seiner sozialen Fürsorge der notwendigen 
Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkte un- 
bedingt Rechnung tragen und in der Auflage von Lebensmittel- 
zöllen sich großer Bescheidenheit befleißigen muß. Und gerade 
diese Momente sind es, welche manchen Industriellen zu der 
Gewißheit gebracht haben, daß statt einer weiteren Erhöhung 
der Zölle fortan nur noch eine Ermäßigung in Betracht gezogen 
werden könne. In der Stellungnahme zu diesen Fragen unserer 
Wirtschaftspolitik handelt es sich garnicht mehr um die Ent- 
scheidung über Schutzzoll oder Freihandel, sondern lediglich um 
die Frage des Maßen. 

Muß der zollfreie Veredelungsverkehr als eine notwendige 
Ergänzung des Schutzzollsystems gelten, so kann dies von der 
Meistbegünstigung in ihrer Wirkung auf die Handelsverträge 
nicht gesagt werden. Trescher schreibt die Schuld für die geringen 
Erfolge unserer Handelsverträge mit in erster Linie der jetzigen 
Fassung der Meistbegünstigung zu. Solange die Freihandels- 
politik herrschte, hat die Meistbegünstigung ihre Zweckbestimmung 
erfüllt, nämlich eine internationale Ermäßigung der Zölle durch- 
zuführen, zur Zeit des Schutzzolles dagegen wirkt sie nicht 
anders als ein Hemmnis für etwaige Zugeständnisse.. Denn 
keinem Staat kann bei der allgemeinen Anwendung der unbe- 


dingten Meistbegünstigung für bestimmte Zollvergünstigungen ein - 


genügendes Aequivalent gewährt werden, weilein Gegenzugeständnis 
niemals von ihm allein, sondern zugleich von sämtlichen meist- 
begünstigten Staaten mitgenossen wird, für ihn also mehr oder 
weniger wertlos ist. Wir müssen immer gewärtigen, schreibt Glier in 
seinem bekannten Buche über die Meistbegünstigungsklausel, daß 
mit einem Male ein ungebetener Gast mit dem langstieligen Löffel 
der glatten Meistbegünstigung in unsere Schüssel fährt und die 
Suppe mitzuessen beginnt, die wir eigentlich für andere gekocht 
haben. Dieses Bild gilt allerdings auch für alle anderen Staaten 
mit gleichen zollpolitischen Grundsätzen. 

Mit Recht hebi deshalb Trescher hervor, daß die Meist- 
begünstigung gerade das Gegenteil von dem bewirkt, was die 
Handelsverträge erreichen sollten. Ihre Folge ist eine Herauf- 
setzung der Zölle und sie selbst ein Hindernis für die Ermäßigung, 
während doch der Handelsvertrag eine Erleichterung des Handels- 
verkehrs und eine. Zollherabsetzung herbeiführen sollte. „Wenn 
Cobden sähe, wie heute Jie Meistbegünstigung wirkt, er würde 
e8 auf ewig bereuen, ihr neues Leben eingehaucht zu haben.“ 
Die Meistbegünstigung hat durch ihre Anwendung fast auf 
die ganze Welt zweifellos den Tarifvertrag verflacht und 
ihn bis zu einem gewissen Grade hinfällig gemacht. Die 
deutschen Vertragssätze müssen natürlich den Vertragsstaaten 
gegenüber an Wert verlieren, wenn alle Welt sie genießt. Die 
allgemeine Anwendung der Meistbegünstigung selbst auf Staaten, 
die nichts dafür boten, hat es dahin gebracht, daß der Generaltarif 
überhaupt kaum noch besteht, und daß ein Staat, auf den er ange- 
wendet wird, sich beleidigt fühlt und mit Gegenmaßregeln kommt, wie 
beispielsweise Kanada. Man kann deshalb Trescher dankbar sein, 
daß. er diese im übrigen ja bekannten Fragen einmal zusammen- 
hängend und in anziehender Weise behandelt hat. 
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Europa. 

Das Bestechungsunwesen in Handel und Gewerbe. Der Deutsche 
Handelstag hat in Verbindung mit dem Zentralverbande deutscher 
Industrieller und anderen wirtschaftlichen Körperschaften einen 
vorläufigen Ausschuß zur Gründung eines Vereins gegen das 
Bestechungsunwesen eingesetzt, welcher zweifellos den Beifall 
der weitesten Kreise finden wird, denn die Klagen über die 
Bestechung von Angestellten der Kundschaft zu dem Zwecke, 
sie zu einer Bevorzugung der Waren des Geschenkgebers gegen- 
über den Waren der Konkurrenz zu veranlassen, sind uralt. 
Erst erfolgte die Bestechung in Form gelegentlicher Geschenke, 
dann als regelmäßige Geldzuwendungen, um in der Folge als 
regelrechte Provision auszuarten. Während jedoch früher der 
betreffende Angestellte mit einem solchen Verlangen an den 
Lieferanten herantrat, wird neuerdings eine derartige Vergütung 
vom Lieferanten geradezu angeboten. 

Daß durch diese Zustände nicht nur die geschäftliche Moral 
in bedenklicher Weise untergraben wird, sondern auch den reellen 
Firmen, die noch Anstand und Sitte haben, der Wettbewerb 
immer mehr erschwert wird, liegt auf der Hand. Doch die Ab- 
nehmer stehen diesem Unfug so gut wie machtlos gegenüber. 
Da sie nicht in der Lage sind, ihre Angestellten beim Einkauf, 
bei der Untersuchung von Warenproben und der Verarbeitung 
der Warenbestände zu überwachen, so vermögen sie regelmäßig 
nicht zu beurteilen, ob ungenügende Arbeitsresultate auf schlechte 
Beschaffenheit der Roh- und Hilfsstoffe oder auf die Arbeitsweise 
zurückzuführen sind. Auch haben die mit der Verarbeitung be- 
faßten Organe es in der Regel ganz in der Hand, durch un- 
richtiges Arbeiten, falsche Behandlung oder ähnliche Maßnahmen 
die Produkte desjenigen Lieferanten einfach zu boykottieren, 
von welchem sie nichts zu erwarten haben. Dabei verstehen es 
die an solchen Handel Beteiligten so meisterhaft, ihre gegen- 
seitigen Beziehungen geheim zu halten, daß es schwer ist, voll- 
gültige Beweise zu erlangen. _ 

Doch die Sorge um das Bestechungsunwesen und seire nach- 
teiligen Folgen für Handel und Gewerbe taucht nicht zum ersten 
Male auf, denn schon vor einigen Jahren haben sich sämtliche 
deutschen Handelskammern und viele freie Interessenvertretangen 
mit dieser Angelegenheit beschäftigt, wozu ihnen eine Umfrage 
der Reichsregierung willkommene Veranlassung bot. Mit ganz 
wenigen Ausnahmen wurde das Vorhandensein und das Aus- 
wachsen der Bestechung in Handel und Verkehr auch von denen 
zugegeben, die im übrigen sich gegen ein gesetzliches Eingreifen 
aussprachen. Die Handelskammer Bayreuth erklärte, daß der 
Unfug des Geschenkegebens einen gemeingefährlichen Charakter 
angenommen habe und die Handelskammer Sorau berichtete, 
daß der Zustand regelmäßiger Bestechung heute als der normale 
gelten könne. Die Lieferanten genierten sich nicht, durch 
Zeitungsannoncen öffentlich solche Bestechungen anzubieten 
und den Angestellten erscheine es nicht als Unrecht, von den 
Lieferanten Geschenke oder Prozente zu fordern. Das Bestechungs- 
unwesen sei eine Epidemie geworden, welche eine Unterminierung 
alles geordneten Verkehrs nach sich ziehe. „Es dürfte kaum 
einen Geschäftszweig geben, schrieb die Handelskammer Leipzig 
an das vorgesetzte Ministerium, der nicht von dem Krebsschaden 
der Angestelltenbestechung beeinflußt wäre“, und die Berliner 
Handelskammer stellte fest, daB das Bestechungswesen besonders 
im Kohlenhandel üblich sei, während die Handelskammer Aachen 
zahlreiche Fälle aus der Maschinenindustrie verzeichnet. 

In den Vorschlägen zur Abhilfe des Bestechungsunwesens 
gehen indes die Ansichten noch sehr weit auseinander. Während 
einige neue (Gesetzesbestimmungen fordern, verweisen andere 
auf den Weg der Selbsthilfe und erklären, daß die heutigen 
Gesetze zur Bekämpfung dieser Unsitte vollauf ausreichten. Die 
Vertreter dieser letzten Auffassung machen vielfach geltend, daß 
eine scharfe Umgrenzung des Delikts, welches getroffen werden 
sollte, nicht möglich sei. Sie befürchten eine mißbräuchliche, dem 
Bechtsgefühl widersprechende Anwendung derartiger Strafbe- 
stimmungen auch auf harmlose, verkehrsübliche Geschehnisse 
des täglichen Lebens und damit Hemmung und Unsicherheiten 
im Geschäftsverkehr. Von den zur Beseitigung des Bestechungs- 
unfugs in Frage kommenden Bestimmungen wird meistens auf 
$ 826 B. G. B. verwiesen, der den zum Ersatz verpflichtet, wer 
in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise einem andern 
vorsätzlich Schaden zufügt. Soweit uns Gerichtsentschei- 
dungen bekannt geworden sind, ist dieser Paragraph jedoch 
niemals bei Bestechungsprozessen zur Anwendung gekommen. 
Denn er verlangt, daß ein auf die Schädigung sines Dritten 
Das Bewußtsein, einen 
andern zu schädigen, fehlt jedoch nicht nur meistens, sondern 
es wird ausdrücklich zur Entschuldigung der Bestechereien 
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angeführt, daß niemandem Schaden daraus erwachse. Der Be- 
stechende will sich das Geschäft sichern und der Bestochene 
die Vorteile haben, die ihm jener bietet. Einem Dritten vor- 
sätzlich Schaden zuzuffigen, liegt gar nicht in ihrer Absicht. 
Diese Umstände schlicßen indes nicht aus, daß $ 826 B.G.B. 
in besonderen Fällen zur Bekämpfung des Bestechungsunwesens 
Anwendung findet. 

Dasselbe gilt auch von § 263 Str.G.B., der den unter 
Strafe stellt, wer eines anderen Vermögen beschädigt. Denn 
die Vermögensbeschädigung muß nach allen Auslegungen dieser 
Bestimmungen greifbar sein, also entweder ein schon bestehendes 
Vermögensrecht schmälern oder einen Gewinn vereiteln, der tat- 
sächlich zugeflossen sein würde. Bei Entziehung eines Gewinnen, 
den der Verletzte nach Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit 
hätte machen können, ist von einem strafrechtlichen Betrug keine 
Rede. Zum Merkmale dieses Delikts gehört auch, daß die Ver- 
mögensbeschädigung absichtlich erfolgt, was hingegen von 
den meisten Bestechungsfällen nicht gesagt werden kann. Auf 
die sonst noch in Betracht kommenden straf- und zivilrechtlichen 
Bestimmungen soll an dieser Stelle nicht eingegangen werden. 
Auch sie kommen unseres Erachtens nur in besonderen Fällen 
zur Anwendung. Das Bedürfnis eines Spezial- Gesetzes zur Be- 
kämpfung des Schmiergelderunwesens kann somit nicht von der 
Hand gewiesen werden, womit England und einige Staaten der 
amerikanischen Union bereits den Anfang gemacht haben. Das 
am 1. Januar 1907 in Kraft getretene englische Gesetz sucht nach 
Möglichkeit einer mißbräuchlichen Anwendung vorzubeugen und 
hat bei Handel und Gewerbe guten Auklang gefunden. Ueber 
Wirkung und Handhabung der amerikanischen Gesetze liegen 
dagegen noch keine Veröffentlichungen vor. 


Da die deutsche Reichsregierung in nächster Zeit einen ent- 
sprechenden Gesetzentwurf nicht herausbringen wird, und auch 
das am 1. Oktober 1909 in Kraft getretene neue Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb keine besonderen Bestimmungen 
vorsieht, um der Unsitte des Schmiergelderunwesens wirksam 
entgegentreten zu können, haben sich die beteiligten Kreise not- 
gedrungen auf das Mittel der Selbsthilfe besinnen müssen, von 
denen die Vereinigung der Konsumenten zu gemeinsamem Vor- 
a gegen die Lieferanten an erster Stelle zu nennen ist. 

ieser Weg ist allerdings nicht neu. Schon 1904 ver- 
pflichtete der Forster Fabrikantenverein die liefernden Firmen 
vertragsmäßig, an die kaufenden Angestellten und Beauftragten 
weder direkt noch indirekt eine Provision, Gratifikation oder 
Zuwendung irgend einer Art zu geben. Ebenso verlangte der 
Aschener Tuchfabrikantenverein um dieselbe Zeit von seinen 
Lieferanten eine schriftliche Bereiterklärung, und andere einzelne 
Firmen schlossen sich diesem Vorgehen an. Doch eine Anzahl 
großer Häuser weigerte sich, solche Verträge zu unterschreiben, 
und zwar meist mit der Begründung, daß ein besonderer Anlaß hierzu 
fehle, gerade ihnen einen solchen Verpflichtungsschein vorzulegen. 
Auch müßten sie die Unterzeichnung desselben mit ihrer Stellung 
in der Industrie für unvereinbar erachten. Außerdem handelten 
einige Mitglieder der Verbände nicht den Beschlüssen gemäß, 
und es sind im Aachener und Forster Bezirk Fälle bekanut ge- 
worden, in welchen trotz Vereinbarung einer hohen Konventional- 
strafe heimlich doch Schmiergelder gegeben wurden. In einem 
Falle erklärte ein zur Rede gestellter Lieferant, daß er, nach wie 
vor, Trinkgelder bezahlen müsse, weil ihm sonst sein Geschäft 
gesperrt sei. Auch der Deutsche Buchdruckerverein hat Ver- 
einbarungen mit den Produzenten treffen wollen, um dem Be- 
stechungsunwesen zu steuern. Doch ist es zu einer Einigung 
nicht gekommen. Ebenso schrieb die Handelskammer Hamburg 
in ihrem Jahresbericht für 1905, daß, der Weg der Selbsthilfe 
an Hand der bestehenden Gesetze offenbar nicht geeignet sei, 
Wandel zu schaffen. Der Verein deutscher Tuchfabrikanten 
verpflichtete seine Mitglieder zur sofortigen Entlassung jedes 
Angestellten, der einer Bestechung überführt werde. Diese Be- 
stimmung sollte auch Aufnahme in dem Anstellungsvertrage 
finden, damit den Angestellten zum Bewußtsein gebracht werde, 
daß die Bestechung eine verwerfliche Handlung ist. Eine solche 
Hervorhebung, der sich zahlreiche ähnlich lautende zur Seite 
stellen ließen, hat insofern eine symptomatische Bedeutung, als 
man danach in vielen Fällen der Ansicht ist, daß eine Schärfung 
des Ehrgefühls sich nötig gemacht hat. : 

Wenn trotzdem die eingangs genannten wirtschaftlichen 
Körperschaften in Verbindung mit anderen einen Verein gegen 
das Bestechungsunwesen gründen wollen, so erklärt sich dies 
einmal aus der schon oben angeführten Ursache, daß mit dem 
Zustandekommen eines entsprechenden Gesetzes vorerst nicht zu 
rechnen ist. Dann kommt in Betracht, daß ein über das ganze 
Reich verbreiteter und namentlich alle Geschäftszweige um- 
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fassender Verein ganz andere Erfolge erzielen kann, als einer 
mit nur lokaler Bedeutung. Wenn auch die Konkurrenz sich 
als Mitglied des Reichsvereins vertraglich verpflichtet, keine 
Schmiergelder mehr zu geben, fällt das hauptsächlichste Moment 
weg, das heute für die Notwendigkeit dieser Unsitte angeführt 
wird. Endlich darf nicht übersehen werden, daß ein solch 
mächtiger Verein, wie der angestrebte, einen nachhaltigen Einfluß 
auf Regierung und Reichstag ausüben kann, um nötigenfalls den 
Erlaß eines Sondergesetzes zu bewirken. Auch in England sind 
die Anfänge des (Gesetzes zur „besseren Verhütung der Be- 
stechung“ auf die Arbeiten einer ganz ähnlichen Vereinigung 
zurückzuführen, die wie der deutsche Verein in erster Linie 
die Kenntnis der gesetzlichen. Bestimmungen verbreitete und 
dann sich mit Auskunftsertejlung, Sammlung gerichtlicher Ur- 
teile, Herausgabe laufender Mitteilungen, Untsauchung von 
Klagen und endlich mit der Veranlassung gerichtlicher Verfolgung 
in geeigneten Fällen befaßte. 


M. Alte und neue Formen der Reichtumserwerbung. Eins der 
interessantesten Kapitel in der Geschichte der Menschheit bildet 
zweifellos die Frage der Entstehung der Riesenvermögen. 
Dr. Sigurd Ibsen, der ehemalige norwegische Staatsminister und 
Sohn des verstorbenen Henrik Ibsen, veröffentlicht hierüber in 
„Aftenposten“ einen Artikel, in welchem or darauf hinweist, daß im 
alten Rom die großen Vermögen durch Aemtermißbrauch oder 
Fürstengunst erworben wurden. Beispiele hierfür sind Crassus, 
der Philosoph Seneca, der Augur Kuejus Leutulus, Narcissus, 
der ehemalige Sklave Neros, und der Statthalter Aulus Gabinius. 
Im Mittelalter schufen nach der Entdeckung Amerikas und des 
Seeweges nach Ostindien die Monopole und der Zwischenhandel, 
Waren- und Geldwucher Reichtümer — die Fugger, Grimaldi, 
Medici. Nach dem 30jährigen Kriege ging es mit Wohlstand 
und Unternehmungsgeist zurück, und die allmählich sich be- 
festigende königliche Selbstherrschergewalt, die keinen unab- 
hängigen Stand duldete, machte den Sonderrechten der großen 
Kaufleute ein Ende. Wieder wurden, wie im Römerreich, Aemter 
und Hofgunst die Quellen der Reichtümer. 

Die großen Kapitalien der Gegenwart sind ein besonders 
hervortretender Zug der modernen Zeit. Niemals hat es so viele 
reiche Leute gegeben, und niemals hatten die Reichtümer solchen 
Umfang wie jetzt. Noch merkwürdiger ist, daß diese Vermögen 
von Privatleuten in einem oder höchstens zwei Menschenaltern 
erworben wurden. Die Vorbedingungen zu diesem ungeheuren 
Aufschwung der Kapitalbildung waren die Maschinenkraft, die 
technischen und chemischen Erfindungen. Je nach der Be- 
schaffenheit der Erwerbsarten, mit denen die Reichtümer erworben 
werden, sind gesellschaftsnützliche und schädliche Wirksamkeiten 
zu unterscheiden. Vertreter der gesellschaftsnützlichen Wirk- 
samkeit sind die Erfinder Bessemer und Nobel, die Industriellen 
Krupp und Carnegie, Vorkämpfer in der Schiffahrt wie Cunard 
und Vanderbilt, Eisenbahnbauer wie Brassey und Baron 
Hirsch, Gründer von Riesenmagazinen wie Wanamaker und 
Boucicaut, Vermittler von Staatsanleihen wie die Familien Roth- 
schild und Baring. Wie verschieden. auch die Wirksamkeit der 
Einzelnen bewertet werden kann, so bedeuteten sie doch einen 
sozialökonomischen Gewinn. Sie bahnten den Weg zu neuen 
Betrieben und verbesserten Arbeitsmethoden usw. Ohne Aus- 
nahme waren ihre Reichtümer die Folge einer . überlegenen 
Tüchtigkeit, einer schöpferischen Fähigkeit, deren Ergebnisse 
auch der Gesellschaft zugute kamen. Im Gegensatz zu dem 

esellschaftsnützlichen Reichtum stehen die Monopole, die den 
ettbewerb unterdrücken und ihre Sonderstellung benutzen, 
um Lebensmittel zu verteuern, sowie die Spekulanten. Die 
künstlichen Monopole äußern sich fast stets in Form von Trusten. 
In den Vereinigten Staaten haben sich diese seit 1880 die Herr- 
schaft über Eisen, Stahlschienen, Blei, Kupfer, Kohlen, Bauholz, 
Papier und andere Artikel angeeignet, und man berechnet, daß 
der Verbrauch der amerikanischen Bevölkerung auf diese Art 
jährlich um viele tausend Millionen Mark verteuert wird. John 
Rockefeller, das Haupt des Petroleumtrustes, ist hierdur 
Milliardär geworden. Vollständig unproduktiv sind die : 
Spekulanten, die nur Werte an sich raffen. Der erfolgreichste 
dieser Art war Jay Gould, der als einer der reichsten Männer 
der Welt starb, ohne zum Nationalwohlstand seines Landes auch 
nur mit einem Pfennig beigetragen zu haben. Diente es seinen 
Plänen, so führte er unbedenklich eine Panik herbei. Sein 
Lieblingskuiff war, die Notierungen auf Eiseubahnaktien zu 
drücken, so daß die Inhaber sie für einen Spottpreis losschlugen, 
Gould kaufte sie und setzte dann an der. Börse eine Preis- 
steigerung ins Werk, wobei er (lie Aktien ‚wieder mit vielfachem 
Gewinn verkaufte. 
Wir leben. wirtschaftlich in einer Art mittelalterlicher Regel- 
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losigkeit, wo fast alles der privaten Willkür überlassen ist und 
wobei natürlich der Stärkste an die Spitze kommt. Indessen 
deuten schon Zeichen an, daß sich Aenderungen vollziehen 
werden. Gewaltige Aktiengesellschaften und Konsortien beginnen 
iınmer mehr die einzelne, selbständig wirkende Persönlichkeit 
aufzusaugen. Eine vorwärts schreitende Sozialisierung sucht den 
Staat und die Kommunen zur Uebernahme von Betrieben zu 
drängen, die früher der privaten Unternehmungslust vorbehalten 
waren. Wie sich die Zukunft artet, kann niemand wissen, aber 
die Anzeichen sprechen nicht dafür, daB fortgesetzt neue 
Milliardäre erstehen. | | 


Nord-Amerika, 

Die Auflösung der Standard Oil Company. Das oberste Bundes- 
ericht der Vereinigten Staaten von Amerika hat endlich in 
Sachen des Oeltrustes das Urteil gesprochen, nachdem die 
Börsen in New. York und den anderen Handelsmetropolen des 
Landes seit Monaten von einem Montag zum andern die Ent- 
scheidung erwartet hatten. 
Prozeß verloren, denn das Urteil bestätigt in allen wesentlichen 
Punkten das Erkenntnis der Vorinstanz, des Circuit Court of 
Appeals in St. Paul vom 20. November 1909, das die Standard 
Oi Company of New Jersey als Holding Company und deren 
37 Tochtergesellschaften zur Auflösung verdammte. Um allen 
Mißverständnissen vorzubeugen, , soll hier ausdrücklich bemerkt 
werden, daß der jetzt vor der letzten Instanz der Vereinigten 
Staaten zum Austrag gebrachte Prozeß gegen die Beklagte mit 
dem bekannten 29 Million. Dollar-Fall vom 3. August 1907/22. Juli 
1908 nichts zu tun hat. Das damalige Verfahren stützte sich 
auf die Gewährung und Annahme umfangreicher geheimer 
Frachtnachlässe, das jetzige auf die Verletzung des Antitrust- 
gesetzes von 1890. Der Oeltrust ist seit 1906 in der wenig be- 
neidenswerten Lage, in einigen 20 Prozessen Beklagter zu sein, 
von denen allerdings _ der ausgetragene neben dem vom 
Appellationsgerichte später wieder aufgehobenen, der bekanntlich 
erst mit der Auferlegung einer Geldbuße von 29 Million. Dollar 

endete, der bekannteste ist. | 
Das oberste Bundesgericht, das schon aus der Vorinstanz 
ein Beweismaterial von 21 Bänden mit 10000 Druckseiten vor- 
fand, hat entschieden, daß der Oeltrust als. eine Verabredung 
und ein Monopol im Sinne des Shermangesetzes anzusehen ist 
und deshalb aufzulösen sei. Doch soll der Gesellschaft eine 
sechsmonatige Frist gelassen werden, um. ihre Geschäftsgebarung 
in’ Uebereinstimmung mit dem Gesetze zu bringen. Auch soll 
ihr der Geschäftsbetrieb im zwischenstaatlichen Verkehr während 
dieser Zeit nicht verboten werden. Das Antitrustgesetz vom 
2. Juli 1890 oder die Sherman-Act richtet sich allgemein gegen 
‚jede Person, die sich auf einen Vertrag, eine Verein- 
barun g oder Komplott in oder anderweitiger Form 
zwecks Beschränkung der freien Ausübung des 
gewerblichen oder Handelsverkehrs der einzelnen Bundesstaaten 
untereinander oder mit dem Auslande einläßt,“ und erklärt jede 
derartige Abmachung für gesetzwidrig, Wenn diese Fassung 
des Gesetzes seine Anwendung auf alle nur denkbaren Fälle 
möglich erscheinen läßt, so erklärt sich dies aus der drakonischen 
Art fast aller amerikanischen Gesetze, die von selbst durch 
Interpretationen des obersten Bundesgerichts hinterher ab- 
segrenzt und überwiegend eingeschränkt werden. So berichtet 
2. B. Leo Vossen, daß in dem Prozesse gegen den Zuckertrust 
die Sherman-Act deshalb nicht als anwendbar erachtet wurde, 
weil nur die Herstellung der Ware, nicht aber direkt ihr Ver- 
kauf oder Vertrieb in den verschiedenen Bundesstaaten mono- 
polisiert werde. In zwei anderen Fällen hatte sich das Bundes- 
obergericht unter Abweisung der Klage der Regierung auf den 
Standpunkt gestellt, das Geschäft der beklagten Trustgesellschaften 
sei ein lokales, nicht zwischenstaatliches. Die Gesellschaft 
befasse sich lediglich mit der Regelung ihrer eigenen Geschäfte, 
so daB die (Geschäftsführung außerhalb des Bereiches des 
Bundesgesetzes stehe. Erst in dem bekannten Urteil gegen die 
Northern Securities Company machte man sich von einer allzu 
engherzigen Anwendung des Gesetzes frei, indem entschieden 
wurde, daß die Gesellschaft zwei durch mehrere Staaten parallel 
laufende und miteinander konkurrierende Eisenbahnen in einer 
Hand vereinige, dadurch den freien Wettbewerb der einzelnen 
Linien ausschließe und somit den zwischenstaatlichen Verkehr 
im Sinne des Sherman-Gesetzes beschränke. Doch in praxi ist 
dieses Verfahren wie das Hornberger Schießen ausgelaufen. 
Denn ungeachtet des gerichtlichen Urteils fuhren die Gesell- 
schaften fort, genau wie ehedem ihre (eschäfte zu betreiben, 
nur daß man sich den Charakter als „Separatgesellschaften“ 
unter ein und derselben Eigentümerschaft gab. Die Hill-Morgau- 


Die beklagte Gesellschaft hat ihren 
an ET. a gibt, um sich aus der Enge zu ziehen. 
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Kombination betreibt heute genau dieselben Eisenbahnlinien in 
eben derselben Form wie früher, nur mit getrennter Buch- 
führung, und doch fällt es trotz des von Roosevelt begonnenen 
Feldzuges gegen die Trusts niemandem mehr ein, gegen die Ge- 
sellschaft wegen Beschränkung des Handels, Unterdrückung von 
Wettbewerb usw. vorzugehen. | 
Die Form ist demnach wohl gefallen, aber der Kern ge- 
blieben, so daß man sich fragt, ob das jetzt gegen den Oeltrust 
bestätigte Urteil der ersten Instanz dieselbe oder eine andere 
Tragweite als die früheren Erkenntnisse haben wird. Aller- 
dings ergibt sich beim Lesen der sehr umfangreichen Ent- 
scheidung, daß das Gericht dieses Mal viel weiter gegangen ist, 
als je zuvor. Denn es wird den in der umfangreichen Klage- 
schrift genannten Direktoren verboten, das Eigentum der Ge- 
sellschaft 'Treuhändern oder Holding Companies zu überweisen, 
oder irgend eine Kombination von zwei oder mehr der in der 
Standard Oil Company von New Jersey vertretenen (tesell- 
schaften zu gründen. Aber die hinlänglich bekannten Praktiken 
des Oeltrustes lassen (loch vermuten, daß es schon einen Ausweg 
Mit den skrupellosesten 
Mitteln hat die Gesellschaft es verstanden, 85 bis 97, pCt. des 
Oelgeschäftes der Vereinigten Staaten zu monopolisieren und 
innerhalb 23 Jahren mit einem ursprünglich investierten Kapital 
von 69 Million. Dollar 1000 Million. Dollar Reinüberschüsse zu 
erzielen. In einigen Absatzgebieten beherrscht der Oeltrust das 
gesamte Geschäft absolut, so an den Küsten des Stillen Ozeans 
und im Bezirk des Felsengebirges, wie in der Anklageschrift 
nachgewiesen wird. Zudem ist der Prozentsatz unabhängiger 
Geschäfte im Süden der Union sehr gering, und wo Wettbewerb 
vorhanden ist, werden die Konkurrenten vom Trust gewöhnlich 
scharf beaufsichtigt. Infolge dieser Machtstellung hat die Standard 
Oil Company die Kleinhandelspreise in den letzten 10 bis 
15 Jahren in Amerika in vielhöherem Maße gesteigert, als das für 
die Preise anderer Produkte zutrifft, obgleich doch der Preis 
für. Rohstoffe, sowie die Herstellungs- und Verkaufskosten gar 
nicht oder nur wenig gestiegen sind. In den unbestrittenen 
Absatzgebieten werden die Preise besonders erhöht, um auf 
diese Weise in den unter Wettbewerb stehenden Gegenden unter 
den Selbstkosten zu verkaufen. Dies gilt von Europa in eben 
demselben Maße wie von Amerika. 
Wegen der grundsätzlichen Bedeutung des Urteils ergibt 
sich naturgemäß die Frage nach der künftigen Gestaltung des 
Trustwesens in den Vereinigten Staaten unter der Sherman-Act. 
Wenn auch kein direktes Resultat sich für den Oeltrust aus dem 
Erkenntnis ergeben braucht, da er durch eine Hinterpforte sich 
aus der Lage befreien wird, so bedeutet es doch einen neuen 
Markstein in dem Kampfe: des Staates gegen die Trusts. Das 
Gericht hat nämlich betont — und wohl aus gewichtigen 
praktischen Gründen — daß die den zwischeustaatlichen Handel 
betreffenden Worte des Sherman-Gesetzes nicht buchstäblich 
anzuwenden seien und von Fall zu Fall interpretiert werden 
müßten. Eine Zertrümmerung des gesamten Trustwesens ist 
deshalb ohne weiteres noch nicht a sodaß die Trustfeinde 
schon neue Gesetze in Aussicht stellen. Denn es kann aus 
dieser Formel zweifellos gefolgert werden, daß nicht jede 
Gesellschaft, welche gegenwärtig als ein den zwischenstaatlichen 
Handel beschränkender Trust angesehen wird, von vornherein 
unter das Antitrustgesetz fällt. Der Oeltrust ist oder war die 
ausgeprägteste Holding Company, der Trust der Trusts. Mehrere 
Börsen der Union haben denn auch das Urteil des Obersten 
Bundesgerichts mit einer Aufwärtsbewegung beantwortet. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 
Central-Amerika. (Fortsetzung.) 

Derartige Betriebe müßten zum Export übergehen und 
unter ungünstigen Verhältnissen gegen die auswärtige 
Konkurrenz ankämpfen. Es dürfte daher den Interessen des 
Landes mehr durch Schaffung kleinerer Industrien und Unter- 
nehmungen gedient sein, in welchen unter tüchtiger Leitung ein 
verhältnismäßig geringes Kapital mit voller Sicherheit angelegt 
werden könnte. 

Es möge hier erwähnt werden, daß die Provinz Guanacaste 
fast in ihrer ganzen Ausdehnung, sowie die Ebenen nördlich von 


‚San Carlos und Guatusos im Norden der Provinz Cartago, aus- 


gezeichnete Gebiete für Viehzucht aufweisen. Kürzlich hat. 
übrigens die Regierung von Costa Rica öffentlich bekannt ge- 
geben, daß sie laut Gesetz den Importeuren von Vieh zur Hebun 
der nationalen Viehzucht Prämien zu bewilligen in der Lage sei. 
Trotz des teueren Lebens, welches zum großen Teil auf die 
hohen Zölle und die hohen Transportkosten der Waren zurück. 
zuführen ist, ist der Handel sehr lebhaft. ‘Wie wir bereits ge- 
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sehen haben, entfällt die Hälfte des Außenhandels dieser Republik 
auf die Vereinigten Staaten, dank der häufigen und schnellen 
Verbindungen dieses Landes mit den verschiedenen Häfen von 
Costa Rica. Frankreich steht erst in vierter Reihe hinter England 
und Deutschland. Es verkauft jedoch immerhin mehr als die 
Hälfte der in Costa Rica benötigten Weine und Liköre, d.h. fast 
für 500 000 Frs.*) Jedoch ist es bedauerlich, zu gewahren, daß 
es in der ganzen Republik kein einziges französisches Geschäft 
gibt, welches ausschließlich französische Erzeugnisse verkauft. 

Die französischen Kaufleute würden ohne Zweifel gut tun, 
sich zu vereinigen, um in San José ein großes Geschäft für den 
Verkauf folgender Artikel: Weine, Liköre, Oele und Konserven, 
Parfümerien, pharmazeutischer und anderer Artikel, in denen 
sie an der Spitze der Leistungsfähigkeit stehen, einzurichten. 

Was den Handel mit Champagnerwein anbetrifit, so würde 
dessen Verkauf zunehmen, wenn die Regierung sich entschließen 
könnte, die sehr hohen Zollabgaben, die darauf lasten, etwas zu 
vermindern; für das Kilogramm sind 3,60 Frs. inklusive Kiste zu 
bezahlen. Costa Rica wäre bereit, eine Verminderung des Zolles 
eintreten zu lassen, wenn Frankreich die Einfuhrzölle auf die 
Bananen reduzieren würde. 

Wenig angenehm ist es außerdem noch, feststellen zu müssen, 
daß der Handel in Champagner, wegen des Fehlens französischer 
Importfirmen, fast vollständig in den Händen spanischer und 
deutscher Zwischenhändler liegt. 


Il. Nicaragua, Honduras, Guatemala. 

Trotz ihrer ausgedehnteren Oberfläche sind die drei größeren 
Republiken von Central-Amerika: Nicaragua, Honduras und Guate- 
mala, weit von der 
Entwicklung ihrer klei- 
nen Nachbar -Staaten 
Costa Rica und Salvador 
entfernt. Die Ursachen 
davon sind verschiedener 
Natur. Einesteils sind 
sie Bürgerkriegen und 
läugere Zeit Diktaturen 
unterworfen gewesen, 
außerdem hat die große 
Ausdehnung ihrer Ge- 
biete bei der geringen 
Dichtigkeit ihrer Be. ST ak 
völkerung hinderlich auf || gs 
ihre Entwicklung ge- |! 
wirkt. Weiter muß man 
auch die Zusammen- 
setzung ihrer Bevölke- 
rung berücksichtigen. 
Während in Costa Rica 
der Prozentsatz in- 
dianischen Blutes in der 
Bevölkerung ziemlich 
niedrig ist, sind es in 
Guatemala, Honduras 
und Nicaragua die In- 
dianer, welche den über- 
wiegenden Teil der Be- 
völkerung ausmachen. 
Da die Natur ihnen 
ohne große Mühe die nötigen Mittel zum Lebensunterhalt 
gewährt, so gehen sie der Arbeit gerne aus dem Wege. 
Die Indianer sind jedoch: intelligent: und geschickt, und ich habe 
auf den‘ Zuckerrohrhaziendas und Kafteeplantagen rassereine 
Indianer getroffen, die u. a. ausgezeichnete Schlosser waren. 

Ein anderes Uebel ist die tatsächlich vorhandene Willkür 
der Lokälbehörden, welche jedem Besitzer. seine unumgänglich 
nötigen Arbeitskräfte auf unbestimmte Zeitdauer unter dem Vor- 
wand eines „service du gouvernement“ abfordern können. Sich 
in solchen Fällen auf Reklamationen. einzulassen, ist Immer ge- 
fährlich. In: manchen Gegenden werden die Indianer,noch wie 
Tiere oder: wie 'frohnpflichtige Sklaven. behandelt. Fl 

Der zu häufige und "plötzliche Wechsel der Präsidenten, 
deren größte Tätigkeit häufig nur in der Vernichtung der Werke 
ihres Vorgängers besteht, oder gar die Diktatur eines Gewalt- 
habers, der auch nicht immer gerade das (Genie verkörpert, 
haben die Entwicklung; dieser so reichen Länder sehr verzögert. 
Die schlechte Führung der auswärtigen Angelegenheiten und 
die. allgemeine Verschleuderung der öffentlichen Mittel haben 
den Geldwert sehr -herabgesetzt, und die geschäftlichen Trans- 
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u W Anmerkung der Red. des „Exp,“. Hierauf, seien, die deusschen Likürfabrikanten 
und Weinexporteure besonders aufmerksam gemacht. 
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aktionen erschwert und beschränkt. Nur’ die großen Besitzer 
von Plantagen ziehen bedeutenden Nutzen aus dieser Lage, weil 
sie den Erlös ihrer exportierten Ernten in Gold ausbezahlt .er- 
halten und ihre Arbeiter mit entwertetem Papiergeld ablöhnen. 

Endlich hat die Schamlosigkeit, mit welcher einige Re- 
gierungen sich ihren finanziellen Verpflichtungen entzogen haben, 
das Resultat gezeitigt, das ernsthafte und werbende Kapital 
abzuschrecken und dafür zweifelhafte Spekulanten ins Land zu 
ziehen, welche, um ihr Ziel zu erreichen, sich sogar nicht 
scheuen, Revolutionen anzuzetteln. | 


Nicaragua. | 

Man dürfte sich noch der Ereignisse des letzten Jahres er- 
innern, welche sich in Nicaragua abgespielt haben und besonders 
der Haltung der Union gegenüber dem Präsidenten Zelaya, 
welcher zwei mit (Gewehren in der Hand festgenommene 
amerikanische Abenteurer hatte erschießen lassen. Aus diesem 
Zwischenfall entwickelte sich ein langer, blutiger Bürgerkrieg, 
welcher so lange währte, bis die Kapitalisten von New Orleans, 
welche das Geld, die Munition und selbst die Soldaten für die 
Revolutionäre lieferten, Sieger blieben, und ein "General zum 
Präsidenten eingesetzt wurde, der als Entschädigung für seine 
Erwählung den ‚abenteuerlichen Spekulanten alle angestrebten 
Konzessionen gewähren mußte. Ganz zum: Schluß fand . eine 
Anzahl 'unaufgeklärter Explosionen in den Kasernen und in den 
Nebengebäuden des’ Präsidentenpalastes zu Managua statt. ‚Diese 
Explosionen zwangen den‘ Präsidenten! Estrada. und, seine Familie 
in »das amerikanische Konsulat zu‘; flüchten.‘ ‚Der: Belagerungs- 
Alle diese Vorgänge lassen erkennen, 


daß- die- Bevölkerung 
von der durch die 
Nordämerikaner ge- 


schaffenen Lage wenig 
befriedigt: ist. | 


Nicaragua, : „das 
Land der Seen“, steht 
der räumlichen Aus- 
dehnung ` nach mit 


123.340*)..gkm an der 
Spitze der mittel-ameri- 
kanischen Staaten, je- 
doch ist die Dichtig- 
keit der Bevölkerung 
sehr . schwach, : denn 
dieselbe- zählt nur 
506 508. ‚Seelen. Ein 
weiterer;Nachteil dieses 
andes. ‚besteht darin, 
daß esin, Wirklichkeit 
aus, zwei. 23nz von ein- 
ander; getrennten Ge- 
bieten dem des 
Stillen Ozeans und «lem 
des; Atlantik. besteht. 
Diese Trennung ist eine 
vollständige ‚und wird 
durch die beiden groben 
Seen, ‚von Mauagua und 
Nicaragua, sowie durch 
Ä ungeheure ‚;bis : ;jetd 
unerforschte Wälder im Innern des. Landes gebildet, 

«Die Region am Atlantik ist vollständig. in den Händen der 
nahe von Greytown (San Juan del Norte) niedergelassenen Briten, 
während die Amerikaner die Umgebung von Bluefields beherrschen. 
Es werden hier ausgedehnte Kautschuk-, Baumwollen- und 
Bananeupflanzungen unterhalten. Mehrere Dampferlinien von 
New-Orleans und Mobile laufen regelmäßig Greytown und 
Bluefields an, und diese beiden Orte sind Bao der pacifischen 
Seite des Landes hin ohne ‚jegliche Verbindung. Kleine Dampfer 
fahren sogar den Sanı Juan bis zum 'Niearagulasee hinauf, welchen 
sie dürchqueren, üum''nach: Granada ;zui, gelangen. Hierbeijwird 
auch der Hafen von der Stadt Rivas, San Jorge, angelaufen: 
Diese Fahrten sind jedoch -oft durch klimatische : Zwischenfälle 
unterbrochen. .— 

Auf der nach dem Stillen Ozean abfallenden Seite des Landes, 
welche weniger feucht als die andere ist, ließen sich die ersten 
spanischen Ansiedler nieder, welche _die Orte Lcon, Managuä 
und Granada gründeten. Um diese: drei groben Centren habeii 
sich später die bedeutenderen Zuckerrohr-, Kaffee- und Kakao- : 
pflanzungen ‘gruppiert. , . °, 7 | ' | 


.——. 





*) Anmerkung der Red. des „Export“; Ubige Angabe nach. dem Golhaer Kalender 
Das französische Original gibt fälschlich 159650 qkm an. Duas A 
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Die Eisenbahnlinie, welche seit 20 Jahren diese Orte mit 
dem ausgezeichneten Hafen von Corinto verbindet, hat neben 
dem halbmonatlichen Anlaufen (desselben durch die Dampfer der 
von San Francisco oder Colon kommenden amerikanischen Pacific 
Mail Steamship Co. viel zur Entwicklung dieser Gebiete beige- 
tragen. 

"Durch die zahlreichen Umwälzungen, denen das Land aus- 
gesetzt gewesen, ist es ziemlich schwierig, sich genaue Handels- 
statistiken über dasselbe zu beschaffen. Nach den 1907 ver- 
öffentlichten Angaben verteilen sich die Zölle der Ausfuhr für 
das Jahr 1905 nach den Angaben des Präsidenten Madriz wie folgt: 


Pesos (1906 à ca. Os M = 0,4 Frs., je nach Kurs) 

Kafee . . 2. 2 2 2 20. 470 361,77 
Kautschuk. . . . 2.2... 299 282,20 

Old e a ie ea a A 133 324,98 
Hölzer . . 2.2.2220. 109 988,30 

Ian. a era a A 11 229,5, 
Schildkröten . . . . 2... 10 500, 
Kokosnisse . . . 2... 10 245,98 
Silber. o s oo e a ee a 2 810,;0 
Andere Artikel ungefähr . . 43000 


Im Jahre 1877 zählte man in Nicaragua 40 Franzosen. 
Einer von ihnen, ein alter Matrose von der „Reine Blanche“ *) 
hatte vor der Erstellung der Mole von Corinto einen Dampfer- 
dienst zwischen diesem Hafen und EI Barquito eingerichtet, 
einem Orte, etwa 10 Meilen binnenwärts an einem Stromlauf, 
welcher sich in der Estera von Dona Paula ergießt und von 
wo sich die Straße nach Leon abzweigt. Gegenwärtig leben in 
Nicaragua etwa hundert Franzosen, welche sich hauptsächlich 
mit Landwirtschaft befassen. Uebrigens existiert in Managua 
und Leon nur eine einzige französische Firma, welche ausschließ- 
nn französische Neuheiten und Artikel von Paris in den Handel 

ringt. - - 

Den ersten Platz in der Reihe der dortigen französischen 
Unternehmen nehmen die. nahe der Stadt Rivas am Nicaraguasee 
ge egonen und den Brüdern Menier gehörenden Kakaopflanzungen 








ein. Dieselben bedecken ein Areal von über 8000 ha. — 
Außen-Handel 1%06 in Golddolliars à by Frs. 
f Einfuhr Ausfubr 
Deutschland . . . .. 400 339 458 718 
Großbritannien . 776134 452 343 
. Fravkreich . . . . 193 661 480501 
Vereinigte Staaten . . 1914961 2493481 
Andere Länder. . . . 193 685 347 206 
Su. 3408830 4231 048 
1908 3000 000 4 500000 
Honduras. 


Honduras hat nicht weniger als Nicaragua die politischen 
wie wirtschaftlichen Begierden der Nordamerikaner erregt. 
Erst in jüngster Zeit hat ein Ex-Präsident an der Spitze 
einer in den Vereinigten Staaten durch einen Abenteurer ge- 
sammelten Truppe, welche auf einem nordamerikanischen Dampfer 
eingeschifft worden war, den Krieg an den Präsidenten Davila 
erklärt und sich des Hafens von Puerto Cortez bemächtigt. 
Dieses von unzähligen Revolutionen zerrüttete Land erschien 
daher als wohlfeile Beute. — Der Kaffee gedeiht hier geradezu 
üppig, ebenso die Banane, wogegen sich die tiefer gelegenen Gebiete 
besser für Viehzucht eignan. Vor den vulkanischen Ausbrüchen, 
welche andere Teile Central-Amerikaa so oft heimsuchen, ge- 
schützt, verfügt Hondufas über einen sicheren und ausge- 
zeichneten Boden. 

Man hat bereits a srebenhundert Gold-, Silber- und 
Kupferniinen erschlossen. Nur eine kleine Zahl derselben steht im 
Betrieb, die meisten sind wegen Mangels an Kapital, Arbeitern 
und Verkehrsverbindungen wieder aufgegeben worden. 

In der Provinz Tegucigalpa findet sich Eisenerz in den Bergen 
von Agalteca. Die Eing&borenen verwenden dasselbe zur Her- 
stellung ihrer Beile und Messer. Uebrigens finden sich über- 
all Kupfer, Marmor, Kohle, Aschblei, Antimon, Zink, Nickel, 
Magnesia, Schwefel und salpetersaure Balze, wenn auch häufig 
nur in geringen Mengen. (Fortsetzung folgt) 








Vereinsnachrichten. 


Centraiverein für Handelsgeographie' usw. Berlin. In der letzten 
Sitzung des Centralvereins für Handelsgeographie usw. unter 
dem Vorsitze von Professor Dr. R. Jannasch sprach Herr Otto 
Goebel, weiland deutscher Handelssachverständiger in St. Petersburg 
über das Thema: Sibirien, Land und Leute. Sibirien hat seinen 
Zugang nur über einem schmalen Streifen des Ural, abgesehen vom 
Zugang aus Osten, der gewissermaßen als Ueberseegebiet anzusehen ist. 
Es ist dies die alte Route des sibirischen Traktes. Vom Eismeer aus ist es 
unzugänglich; schon vor dem ‚Jahre 1600 hat man zwar die Mündungen 


*) Das bier erwähnte Schiff „Reine Blanche“ ist wabrscheinlich jenes berüch- 
tıgte Seeräuberschiff gewesen, welches einstens die Geißel der Gewässer bei den 
Pelew-Inseln (Routa von Kanton vach Australien) war, und vermutlich ist also jener 
Matrose ein ehemaliger Seeršuber. Der Name des Kapitäns Jder „Reine Blanche“ 


war Languard, 
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des Ob und des Jenissei anzusegeln versucht, aber ohno praktischen 
Erfolg. Die Verbindungen Sibirien-Russisch-Centralasien oder Sibirische 
Bahn-Peking durch die Mongolei oder aus dem Amurgebiet durch die 
Mandschurei, liegen noch in der Zukunft. Obwohl Sibirien 25 mal 
größer ist, als das Deutsche Reich, sind drei Viertel des Landes 
nahezu wertlos, klimatisch dem Ackerbau und der Viehzucht — außer 
der Renntierzucht — verschlossen, von Polarebene, von Sümpfen, 
wenig wertvollem Wald und humuslosen Gebirgen bedeckt. Die baum- 
lose 'Tundra taut nur oberflächlich auf. Obwohl Tobolsk südlicher als 
St. Petersburg liegt, Irkutsk auf der Breite von Berlin und Wladiwostok 
auf der Breite von Rom, ist die Temperatur niedriger als dort; sie bewegt 
sich um 0° Celsius, während St. Petersburg im Mittel + 4, Berlin + 9° 
hat. Das kontinentale Klima bewirkt Kälten von 40 °, aber im Süden 
auch Hitze (im Altai) von 45° Réaumur in der Sonne. Dio Dimen- 
sionen des Landes sind der Breite nach ungeheuer, so bei Tälern, Flüssen, 
Sümpfen, Wäldern, während sie verhältnismäßig nur geringe Höhen 
und Tiefen aufweisen. Die Flüsse sind flach, der Altaı, 10 mal aus- 
gedehnter als die Schweiz, steigt nur auf 38500 m an, nur in Kam- 
schatka treffen wir Gebirge, die über Alpenhöhe hinausragen und noch 
tätige Vulkane aufweisen. Der Vortragende suchte von Sibirien, das 
von Dutzenden Stämmen verschiedener Rassen bewohnt wird, die 
charakteristischsten Züge mitzuteilen, wie sie sich ihm durch 
persönliche Erfahrung im Lande selbst dargeboten haben. Die Gebiete 
des nördlichen Sibiriens sind alle 10 bis 20 Jahre durch Renntier- 
hirten, Pelzjäger und Goldsucher in allen Teilen durchstreift worden, 
in wissenschaftlichem Sinne sind noch ungeheure Strecken unbekannt. 
Die Vorstellung von Sibirien, wie siedurch Mitteilungen von Globe trotters 
verbreitet worden ist, die im Expreß das Land durcheilt und es als 
eine zweite nordamerikanische Union ausgegeben haben, ist über- 
trieben und weit abzuweisen. Sibirien ist eher Kanada ver- 
gleichbar, hinsichtlich seiner Ausdehnung in die Polarzone, des Reich- 
tums an Pelzwild, des Fischreichtums seiner Flüsse, und des Gold- 
gehalts der Gebirge, aber es ist benachteiligt durch seine fast un- 
passierbare Südgrenze gegen die menschenleere Mongolei und durch 
die Mündung seiner Ströme ins Eismeer; nur der Amur mündet ins 
Ochotskische Meer. Kanada steht zur Einwanderung der Intelligenz 
aller Rassen offen, während Sibirien eine Domäne des Russentums ist, 
Die Einwanderung russischer Bauern ist in letzter Zeit bis auf jährlich 
eine halbe Million Köpfe gestiegen, ganz Westsibirien ist russisch 
nach Sprache, Sitte und Recht: im äußersten Osten stößt das Russentum 
mit der andringenden Welle der gelben Rasse zusammen. Allein weder 
die in Sibirien heimischen Elemente, noch die gleichartigen Chinesen 
und Koreaner, obwohl die letzteren die Verhältnisse gut nutzten, 
konnten eine moderne Kultur dort schaffen. Im Osten, wo die Völker- 
wellen aufeinanderstoßen, sind die Verhältnisse noch völlig ungeklärt. 
Ob Rußland, ob Japan, ob China in Zukunft dort bestimmen, 
ob die Waffen oder dıe Millionen von Menschen, die Brot wollen, dort 
den Ausschlag am letzten Ende geben werden, kann heute noch 
niemand sagen, jedenfalls spielt sich dort bereits ein sehr scharfer 
Lebenskampf ab. Der Grund, wesbalb man von diesem Gegeneinander- 
drängen bisher so wenig gemerkt hat, ist interessant. Die ohinesische 
Mandschudynastie hat die Einwanderung chinesischer Kulis in die 
Mandschurei, ihre Heimat, untersagt, ohne doch diesen Zustrom hindern 
zu können, aber er ist immerhin verlangsamt worden. Zur Zeit des 
Vordringens der Russen in das Amurgebiet, des Boxeraufstandes und des 
russisch-japanischen Krieges waren schon Hunderttausende von Kulis 
in die Dsungarei eingedrungen, daher mußten die Russen sich vor- 
nehmlich auf Westsibirien zurückziehen. Zwei große geschlossene 
Ackerbaugebiete, je von der Größe Preußens, gibt es in Sibirien, und 
zwar am Ural und dann nördlich des Altai, dazu in Mittel- und Ost- 
sibirien ein halbes Dutzend kleinerer Bezirke. In diesen Ackerbau- 
gebieten, ferner im Bahnstreifen und an den Flüssen, in Bahnnähe 
sitzen 10 Million. von insgesamt 12 Million. der Bewohner Sibiriens 
und zwar fast sämtlich Russen. Nach Norden und Süden zurück- 
adrängt, nomalisieren die sibirischen Ureinwohner, deren wichtigste 
im Süden die viehzüchtenden Kirgisen und Burjäten sind. Sibirien 
zwischen Ural und Baikal-See entbehrt durchaus des selb- 
ständigen Lebens, es ist, da alle Beamten nach St. Petersburg, als auf 
das Eldorado, sehen, und alle an Handel und Industrie interessierten 
Kreise nach Moskau gravitieren, nur em Anhängsel des europäischen 
Rußlands. Schon die Verkehrslage schließt ein selbständiges Sibirien 
aus. Die in den letzten Jahren meist eingewanderten freien Bauern 
haben trotz manchen Elends und Mißerfolges doch auch Erfolge erzielt. 
Die 10000 bis 20000 Verbannten, die in jedem Jahre nach Sibirien 
kommen und die in früheren Zeiten — als nach Niederwerfung der pol- 
nischen Aufstände die polnische Intelligenz sich unter diesen Ver- 
bannten befand — dem gesamten Leben des Landes den Stempel auf- 
drüäckten, verlieren in neuerer Zeit mebr an Bedeutung. Dagegen 
biühen die Dörfer der sehr zahlreichen Sektierer, die mit Weib und 
Kind in Sibirien sich angesiedelt haben. Sie haben die Ackerbau- 
fähigkeit des Bodens erst entdeckt. Das Geheimmis liegt darin, daß 
die starke Besonnung der heißen Sommer die Reifezeit abkürzt. 
Während in Westeuropa der Weizen 135 Tage zur Reife braucht, 
bedarf er hierzu in Sibirien nur 107 Tage, doch führen Verschiebungen 
der Witterung auch Mißernten herbei. Da kein Tag verloren werden 
darf, 80 haben sich landwirtschaftliche Maschinen, Erntemaschinen usf. 
das Land erobert; es kommt vor, daß das Koru bisweilen im Schnee ge- 
schnitten wird. Während in den Ackerbaugebieten nur Russen wohnen, 
sind die Eingeborenen in die Tundra und Taiga zurückgedräugt. Im 
Norden jagen sie die Pelztiere und leben vom Fischfang, außerdem 
werden sie zum Transport der Produkte in den Minen benutst, Die 
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viehzüchtenden, nomadisierenden Kirgisen im Süden stellen im ganzen 
ein kultiviertes, eine Million starkes Volkstum dar. Sie sind Muhame- 
daner, dazu kommen noch etwa 200000 bis 300000 Burjäten südöstlich des 
Baikalsees. Sie sind den Mongolen verwandt und haben infolge ihrer 
buddhistischen Religion Verbindungen nach China und Lhassa hin, 
von dessen Priestern sie beeinflußt werden. Von diesen dem Volke 
Dschingis Khans verwandten Burjäten ziehen sich geheimnisvolle 
Fäden durch die asiatische Welt. 


Die. alte sibirische Poststraße, der auch die Bahn folgt, die den 
einzigen Zugang nach Sibirien bildet, geht auf schmalem Streifen 
vom Ural über Omsk, Tomsk, Irkutsk zum Baikalsee, zu den Quell- 
flüssen des Amur und dann auf dem Wasserwege und über das Eis 
zum Meere. Da nur kleine Brücken über die Flüsse führen, so ist 
man auf die Benutzung von Fähren angewiesen, und es dauert oft 
Wochen und Monate, ehe die Waren wegen Eisgangs vorwärts kommen. 
Seit alten Zeiten ist die Messe von Irbit, östlich vom Ural ge- 
legen, das Rendez-vous des Handels. Dorthin kommen die Pelze, 
die Viehzuchtprodukte der Kirgisen, der Tee. Für die Tausende 
von Kaufleuten und Warenführer ist Irbit Jahrmarkt, Bank- und Börsen- 
platz zugleich. Vor der Existenz der Bahn konnte der sibirische Kauf- 
mann nach Schluß dieser Messe ein ganzes Jahr hindurch keine neuen 
Waren erhalten. Die Folge davon war, daß die größeren Händler 
sich Monopole zu erwerben suchten. Sie suchten mitunter die 
Dampfer ganzer Flüsse in ihre Hand zu bekommen, um den Kon- 
kuürrenten zu zwingen, sich auszuverkaufen, damit sie selbst einen 
Gewinn erzielen konnten, der bei Erhöhung der Preise um 80 
bis 100 pCt. nicht unbedeutend war. Das hat nachgewirkt, wenn- 
gleich die Bahn die Monopole heute durchbrochen hat, da jetzt längs 
ihrer Strecke stets neue Waren zu haben, die Frachten einiger- 
maßen zu kalkulieren, wenn auch für die Flußstrecken nur schätzungs- 
weise zu berechnen sind. Für die östlicheu Gebiete ist auch solche 
Schätzung noch sehr schwer. Diese Schwierigkeit der Preisbestimmung 
und Frachten macht sich namentlich bei der Versorgung der Minen 

eltend, und hindert deren Entwickelung. Obwohl die Bahn die alte 
edlungs- und Verkehrszone nicht geändert hat, da sie eben der 
alten sibirischen Poststraße folgt, so hat sie doch aber die Formen 







reisende nicht nur für Fabrikate des europäischen Rußland kommen 
andels an. Andererseits gibt es auch schon moderne Warenhäuser. 
im bande als Großbetriebe zu gründen. Solche Groß- 

Kosaken um :1600 vom Ural herab die Eroberung des Landes be- 
Forts -batten die. Eipgeborenen den Tribut an Pelzen zu bringen. 
‚ein Vordringen nach Norden; die wirtschaftliche Entwickelungstrebtauch 


von Handel und Verkehr modernisiert. Agenten und Handlungs- 
jetzt nach Sibirien, sondern Post, Telegraph, Telephon und Bankwesen 
ielen eine wichtige Rolle, und so bahnt sich eine Spezialisierung des 
t ma-in Kiachta hat neben Warenhäusern eigene Schneide- 
mü en, sowie ein Gestüt; auch tauchte «1909 der Plan auf, 
‚A 
ind naturgemäß der Teilung verfallen, allein es wächst in 
Sibirien eine neue Generation von Kaufleuten heran. Als die 
nnen, legten sie nur Forts an. Sie kamen in 50 Jahren bis Ochotsk, 
weiteren. 50 Jahren wurde Kamschatka ee ge In die 
E: Verteidigungsstraße des Gebiets wurde an dessen Südrand ge- 
egt, wo auch die wichtigsten der alten Städte liegen; später begann 
OR: jach Süden. AdministrativistSibirien in 2Gouvernements 
ie ie vom Ministerium des Innern ressortieren, nur der Osten 
i gouvernement für sich dar; doch hat man auf Zölle 



















ch.des-ÄAmur wegen der Schwierigkeit der Kontrolle verzichtet; 
andschurei wird viel zum Amur hin geschmuggelt, 
irtschaftsleben gestaltet sich nun derart, daß West- 


irin Hebéainittel an Ostsibirien gibt. Der Tee kommt im 
a gshandel aus den Häfen am Amur bis zur Bahn. Der 

torvähkähr von Westeuropa nach dem Östen ist nicht bedeutend, 
ge ee verhindert seine Entwickelung, weil sie russische 

ren befördern will, aber für den Passagier- und Postverkehr ist 
ie Bahn wichtig und wird stark benutzt... Man’sollte die Ausfuhr 
r fördern. Heute gelangt noch für 20 Million. M Pelzwerk über 
it zur Ausfuhr, etwa ein halbes Dutzend Leipziger Kommissionäre 
d daran beteiligt, besonders werden sogenannte Sealskins aus- 
von.Seerobben und Seelöwen, die nach London 


ier yon Zobøln, Eichhörnern, von Fuchs, Marder, 
-von Wölfen, Bären und langhaarigen Katzen. Seit 1750 war die 
Ausbeute im Altai unbedeutend, in Transbaikalien wurden 


mge zum Minenbetrieb ezogen, seit 1840 wird Gold ge- 
die Ausfuhr ist heute mit Ausnahme des Uralgebiets etwa 
. ährlich. Alle Vorkommen, selbst die am Amur vor 
, werden heute zu einem gewissen Teile aus- 

suno Te en, Bergbau‘ in Sibirien schwierig ist. Nur- die aller- 
onnte man Bisher ausbeuten, heute steht man dort 

der Frage, ob es möglich sein Wird, mit Hilfe von Kapital und 
Mitteln dér moderneń: Technik & ärmere Sande auszubeuten, 
erziıninengänge in den Quarzen heranzukommen. Da 
Gesetzgebung -für die Minen fehlt, und die Eigen- 
ag nicht genügend geklärt sind, so ist heute noch 














ür- che Gesellschaften zu ‚groß, um in diese 
oduktion » mit: rer; Energie einzutreten. Weitere Exportartikel 
d die Vieh ktë” die meist in Talg, Häuten, Fellen be- 


an, dazu kommt ‘noch etwas Getreide, das’ über den Ural geht. 


rd i r sibirischen Bahn Dte das Getreide nur über 
si Tale wc MOa plakti | 







l und.zu weit von den 
Zudem ungsbucht, des. Ob zu 
nur ein Umstand, -der 





einen Export unrentabel macht. Die nach dieser Richtung hin schon 
in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts unternommenen Ver- 
suche haben sich auch als nicht durchführbar erwiesen. ` Notwendig 
ist der Getreideexport aus Sibirien heute noch nicht; wenn einmal die 
Bahn nach Oentral-Asien gebaut sein sollte, so könnte dorthin Ge- 
treide aus Sibirien gehen, und in diesem Falle würde dort der 
Baumwollenbau mächtig gefördert werden. Die sibirische Bahn 
hat den Export von Pelzwerk und von Gold bisher nicht beeinflußt, aber 
den Export von Butter gehoben. Heute gehen etwa für 80 Million. M 
Butter aus Sibirien bis nach dem Londoner Markt. Durch dänische 
Meier angeregt, ging die Butterproduktion auf russische Bauern- 
genossenschaften über, dann besorgten Ausländer den Transport von 
den Städten aus, und die Bahn stellte besondere Butterzüge ein. Es 
ist die Frage, ob nicht der Aufschwung in der Butterproduktion zu 
einem gewissen Abschluß gelangt ist, da dieses Erzeugnis nur aus 
einem bestimmten Rayon ausgeführt wird, und nur der russische 
Bauer es liefert. Obwohl das Fleisch von etwa 200 000 Rindern in 
gefrorenem Zustande jährlich nach Moskau und St. Petersburg geht, 
so ist doch die rationelle Viehzucht noch primitiv, und die veterinären 
Maßregeln der westeuropäischen Staaten hindern eine Ausfuhr 
sibirischen Viehs. Auch in Fischen ist der Export nach Westeuropa 
heute noch gering, anders nach Japan, das, besonders für den Amur- 
lachs, ein guter Abnehmer ist, indem es die besseren Qualitäten zur 
Volksnahrung, die minderen Sorten zur Düngung der Reisfelder 
verwendet. Auch der angestrebte Holzexport aus dem Ussurigebiet 
hat bis jetzt wenig Vorteil gebracht, da die Regierung die Be- 
schäftigung russischer Arbeiter wünscht, während nur chinesische Kulis 
dorthin gehen. Als die Kupferpreise hoch waren, konnten zwei Hütten 
nach dem europäischen Rußland eine Zeitlang exportieren. Einedeutsche 
Firma sucht die Zinnvorkommen im Osten auszubeuten, ebenso wie 
einer deutschen Gesellschaft die Konzession zur Ausbeutung des 
Petroleums auf Sachalin erteilt worden ist, (1909), die dann 
merkwürdigerweise durch chinesisches Kapital finanziert worden ist. 
Der fehlende Wald zwischen Ural und Ob sowie die sonstige Ent- 
waldung des Landes sind ein großes Hindernis für dessen Ent- 
wickelung. Die Kohlen im Osten bei Wladiwostok und auf Sachalin 
sind gut, aber ihre Quantität ist zu gering. Demnach ergibt sich die 
gegenwärtige Kaufkraft Sibiriens aus seiner Ausfuhr: Butter 
80 Million. M jährlich, andere Viehzuchtsprodukte 40 Million. M, 
Gold (50 Million.), Pelzwerk (20 Million.), Fische, Holz, Kupfer usw. 
(10 Million.) Dazu kommen Einnahmen des Landes aus BERN 
geldern für die zahlreichen Beamten und die starke Garnison. Die 
sibirische Industrie fängt an sich zu entwickeln, bedeutend ist bereits 
die Mühlenindustrie; es gibt schon etwa 50 Handelsmühlen für die 
Städte und für die Garnison, die in Ziegel- und in Eisenbetonbau 
aufgeführt sind, dazu 100 Schneidemühlen für den Baubedarf, ferner 
Streichholzfabriken, Holzdestillationen, Holzfournierfabriken und etwa 
100 meist von ÖOesterreichern und Deutschen betriebene Brauereien, 
sodann Glashütten und Ziegeleien, auch zwei Zementfabriken, die 
dem deutschen Zement, der nach Wladiwostok kam, dus Geschäft 
verdorben haben, auch Gerbereien mit kleinem Export nach der 
Mongolei. Dazu kommen die großen Reparaturwerkstätten in Omsk, 
Krasnojarsk, die moderne Betriebe mit 2000 Arbeitern darstellen, und 
das Marinearsenal in Wladiwostok. Es gibt ferner eine Porzellanfabrik 
mit 500 Arbeitern, Fischkonservenfabriken, Zucker-, Tabaksfabriken 
mit 100 Arbeitern, auch Oelmühlen, Seife-- und Konfektfabriken 
hat Sibirien heute schon. Der Bedarf der Bevölkerung ist der einer 
einfachen; Bauernbevölkerung. Deshalb sind in der Einfuhr besonders 
bemerkenswert: landwirtschaftliels® Maschinen, Mäbwiasehinea, wälch’ 
letztere sehr verbreitet sind, ebenso Einrichtungsgegehstände für Barg- 
werke und Fabriken. Städte “wie. Omsk, Tomsk, Irkutsk, Wladiwostok 
haben schon 80bis 100000 Einwohner, die Mittelstädte etwa 40 bis 50.000; 
ein Mittelstand existiert nicht. Irkutsk hat Universität, technische 
Hochschule und eine große Garnison. Wladiwostok ist, Kriegshafen, 
Diese Städte haben einen großen an Luxuswaren,-von 
denen die meisten allerdings-aus-Rußland kommen. Im Osten führt 
Amerika meistens-Maschinen ein, Deutschland ist heute im ar 
an der Einfuhr ausländischer Waren befriedigend beteiligt, 
England verschwindet in der Einfuhr) ‚dagegen tritt, Schweden neuer- 
dings-mehm hervor.‘ Der Vortragende ergänzte seine sachlichen Aus- 
führungen durch einige Einblicke in sibirisches Leben, und illustrierte 
sie durch eine Reihe guter L icht bilder. Auf den »sibirischen 
asiatischen 


Expreßzügen begegnet man-asi und. europäischen Diplomaten, 
Kaufleuten, Militärs usf., wenn aber die Bahn einmal bis Peking 
führen wird, wird sie an Bedeutung, für-den- internatio ‚Verkehr 


winnien.. Auf den nicht sehr reinlichen Lokalzü 

xpreßzüge sind, trıfft man russische | 
spieler; die Dienstwagen für die höheren ten sind mer 
eingerichtet, es gibt auch besondere Kirchenwagen.. Auf den Am 
dampfern, die manchmal ein Promenadendeck haben, begegnet man auch 
Chinesen und Koreanern. Ein schönes, aber im allgemeinen esintöniges 
Landschaftsbild bieten die Ufer des oberen. Jenissei. Die Gastfreund- 
schaft in den sibirischen Dörfern, deren Blockhäuser nicht unwohnlic 
sind, ist. groß. Die Großstädte sind ganz modern, sie bieten eine 
Fülle geistiger Anregung durch Museen, gelehrte Gesellschaften usw. 
Auch fehlt es nieht an Pferderennen, an Jagden und. an Picknicks, 
und in den Kurorten am oberen Jenissei spielt "sich ein mondänes 


Leben ab. — In der Diskussion, die sich an die a 


des Vortragenden schloß, hob Konsul Br er 
Professor Dr, R. Jannasch bemerkte unter anderem, daß 


die bi li ir als die 








Messe von Irbit für den Pelzhandel nicht 
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1869 deutsche Schiffe zur Mündung des Ob gekommen seien; in neuerer 
Zeit haben mit dem Eisbrecher „Jer “ wiederholte Versuche stattge- 
funden, eine Zufuhr zu den sibirischen Strommündungen im Norden 
zu gewinnen. Dies ist in Zukunft in erheblich höherem Grade 
möglich zu machen. Westsibirien ist schon heute für den deutschen 
Handel wertvoll, deshalb verdient es unsere Aufmerksamkeit. Eug- | 
länder, Amerikaner, Belgier gehen eher dorthin als Deutsche mit 
ihrem Kapital. Der „Deutsch-Russische Verein“ in Berlin ist bestrebt, 
diese Verbindung der deutschen und der westsibirischen Interessen 
zu fördern und auch der „Zentralverein für Handelsgeographie* | 
arbeitet erfolgreich in gleicher Richtung. Wenn einmal die Bahn 
Kiachta - Peking gebaut sein wird, wird Rußland, nolens volens, | 
Konzessionen machen müssen für den Personentransport, der dem 
Gütertransport voraufgeht. In einem Schlußworte betonte Herr Goebel, | 
solange kein Exportbedürfnis Sibiriens im Norden vorliege, habe die | 
russische Regierung kein zwingendes Interesse an einer erleichterten | 
Zugänglichkeit der Obmündung. G. St, 


Literarische Umschau. 


Das Märzbeft des im Keichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen | 
Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- | 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sobn, Berlin SW.68, Kochstraße 68—71) enthält io 
seinem Gesetzgebungsteil u. a. Aenderungen einiger Bestimmungen der Durch- 
fübhrungsvorschrift zum österreichisch-ungarischen Zolltarifgesetz, rechtsverbindliche 
Auskünfte und Ent:cheidungen iu bezug auf den österreichisch-ungarischeu Zolltarif, 
kanadische Vorschriften über den Handel mit Sämereien, kapländische Bestimmungen | 
iiber die Einfuhr usw. von Düngemitt=In, Futterstoffen usw., französische Bestım- 
mungen über die zollfreie Wiedereinfubr von Füssern französischen Ursprunges, die | 
als Umschließung für ausgeführten Wein usw. gedient haben, die Bestimmungen der | 
Vereinigten Staaten von Amerika über die zollfreie Einfuhr von Zuchtriehb, cin Ab- 
kommen zwischen «len Vereinigten Staaten von Amerika und Großbritannien über 
die gegenseitige Zollbehandlung der von Haudlungsreisenden eingeführten Muster. 
| 





Im statistischen Teile fioden sich Mitteilungen über den Außenbandel Latein-Arnerıkas 
in den Jahren 1908 und 1909, Chiles (909), Frankreichs (1909), Itatiens (1905—1909), 
Marokkos (1909). Handelsberichte der Kaiserlichen Konsuln liegen vor aus Moskaı, 
Lemberg (wirtschaflliche Verhältnisse in Galizien), Bombay, Jerusalem, Penang, Singa- 
pore, Swatau, Brisbane, 


Briefkasten. 


Dr. Hodes & Göbel, Jimenau i. Thür. Ein bedeutender Industrie- 
zweig Thüringens ist von jeher die Glasindustrie gew6sen, und in 
den letzten Dezennien haben mit den Fortschritten, welche insbe- 
sondere auf chemischem und technischem Gebiete vor sich gegangen 


— Tin 
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sind, auch die erforderlichen Hilfsapparate eine ausgedehnte .Eut- 
wickelung und Erweiterung erfahren. Die für Wissenschaft und 
Technik erforderlichen Laboratoriumsapparate aller Art‘ sind heute 
äußerst umfangreich und mannigfaltig geworden. Die hierfür be- 
nötigten Glasapparate stelleu einen besonderen Teil dieser Hilfsapparate 
dar. Die oben erwähnte Firma Dr. Hodes & Göbel befaßt sich 
speziell mit der Herstellung solcher Artikel für Laboratoriumsbedarf 
aus Glas für wissenschaftliche und technische Zwecke. Der uns 
vorliegende Katalog dieser Firma läßt erkennen, daß sie in allen 
Artikeln dieser Branche über eine große Auswahl verfügt. Die ver- 
schiedensten Arten von 'Thermometern für Badezwecke, für Brauereien, 
Mälzereien, für Brutöfen und Eismaschinen und sonstige Zwecke der 


' Industrie, für Laboratoriumsbedarf usw. haben die Herausgabe einer 


besonderen Preisliste erforderlich gemacht. Neben den reinen Glas- 
waren, Glaswollen, Glasaugen, Schriftflaschen und Geräten aller Art 
sind auch die einschlägigen Artikel aus Porzellan, Metall, Horn und 
in dem Katalog verzeichnet, in welchen die Firma leistungs- 
ähig ist. 

Wir machen unsere ausländischen, speziell überseeischen Leser 
auf das Erscheinen dieser Kataloge aufmerksam, und stehen solche 
den Interessenten seitens der Fabrik kostenfrei zur Verfügung. 


Eine deutsche Hafenanlage bei Basel. Schweizer Zeitungen melden: 
„in der Kreisversammlung des Kreises Lörrach berichtete der Vor- 
sitzende über eine Eingabe an das Ministerium.deg Innern in Karls- 
ruhe um Eırichtung einer Hafeuaulage am Rhein in der Nähe Basels, 
aber auf deutschem Gebiet, zur Ermöglichung des direkten Wasser- 
frachtverkehrs zwischen dem Meer und dem badischen Oberland. Die 
Antwort der Regierung lautete, dab sie dem Plane sympathisch 
gegenüberstehe und die Angelegenheit im Auge behalten werde.“ 


Hoffentlich wird der industriell stark entwickelte Kreis Lörrach dafür sorgen. 
daß die badische Regierung „die Angelegenheit nicht nur im Auge behalten“, sonderu 
auch bald in die Hand nehnien werde! -Für das gauze badische Oberlaud wie für 
den elsässischeu Oberrhein als auch ebenso für die Schweiz . ist die Rbein- 
regulierung und regelmäßige Fahrt auf dem Rhein bis Basel von gleich großer 
Wichtigkeit! Die Schweiz wird oberhalb Basel, bei Birsfelden, ebenfalls einen Hafen 
anlegen Sollen daun die nach dem badischen Oberland -bestimmten -dər von dort 
rheinabwärts gehenden Güter etwa in dem Schweizer Hafen links des Iiheines gelöschit 
oder verladen werden?! 


Erdmann Kircheis. Dem Herrn Kommerzieurat Röll in Klösterlein- 
Aue, Inhaber der Maschinenfabrik vou Erdmann Kircheis, Aue im 
Erzgebirge, wurde vom Präsidenten des Reichsversicherungs-A mtes 
in Berlin für seine Tätigkeit auf dem Gebiete der Arbeiterversicheruug 
die „Bödicker-Medaille“ verliehen. | 





= Trotz aller Konkurrenz 


statt 21211. Walzen im Jahre 1909, jetzt 29 989 waren im Jalie “t910 


in meiner Fabrik gegoss., also fast 5000 Walzen mehr, gleich 25°, als i,.letzten Jabre. Nicht 
as Bun n Tn prazan durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft erreicht. Nicht angebliche g 
10 - 919 = fähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. Jahresproduktion gegen 1 
1906 ., 13011 ver7 acht. Zirka 2000 Firmen d.In- u. Auslandes zählen zu meinen Kunden. Gläuzende,-hervor- 
1908 .. 19179 ragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern eigenhändig erteilt nach buchmäßig 
1910 .. 25989 nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle. Mehrfach prämiiert unter anderem mit Grand Prix 


' n und der Go'Uenen Medaillė. 
Filiale: Zürich IN, Oskar Späth. Vertreter: J. L. Winter & Sohn, Hamburg 8, für PAUL SAU ER, BERLIN SO.16 
I 


Berliner Buchdruckwalzen-Giess- 
Hamburg-Altona, Hr. Köster & Co., G. m. b. H., Hannover, Leo Stadthagen, Straßburg- 
Adalbertstrasse 37. Fernspr.: 1V, 3257 u. 4810. Guss der Walzen kostenlos. Berechne nur die zum Guss verwendete Mässe. 


Anstalt und Walzenmasse-Fabrik 
Ruprechtsau, für- Els.-Lothr., Rheinpfalz, Luxemburg, Württemberg, Baden; 
DEE | 
Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 


Zeichen-Vorlage Prämirt: London, Philadelphia. $) EB Alfred Lorentz 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle’ Gebiete 5 Buchhandlung und Antiquariat 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. ivzi Kurprinzstr. 10 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. |. perp a iR ag A ggd am 


und Zeitschriften rtibmlichst beramntes 

Bücberexporthaus, versendet gratis und 

franko. Kataloge aller. Wissenszweige „von 

neuen Büchern. Vorteilhafte Augebote von 
im Preise ermäßigten Werken, 


Berliner Buchdruckwalzen-H]24 2 
Giess-Anstalt 3 


und Walzenmasse-Fabrik © 
BERUN 5.0.18 ADALBERTSTRASSE MIJIL Y 













von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr.11. 












Morgenstern & Ihle | 


CHEMNITZ, SA. fi 
Spezial-Fabrik von | 
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Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 
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tür Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilbafteste Bezugsquelle. 


Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Berlin C.2. 
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Moderne leistungsfähige 
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| Apparate,constante Batterien £ = | Cenientwarenfabrikatien; 
Accumulatoren, Batterien. 7% Silberne Medallle Brüssel. Diplom puno usw | Betonmischer, Hohlblockmäschinen 
ee Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- f Sand- und Kieswaschmaschinen a 
un Marine- und Kolonial-Aussteliung, ‚. Berlin 1907, Hand- undKraftmaschinen zurGement- 


Licht und Galvanokaustik | mauer- und Schlackensteinfabrikatlon , i 


Cementdachziegelmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen ' 
Rohr- und Stampfiormen C 


Spezialmaschinentabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt, 


Tropen-Ausrüstungen,. Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, - subcutane Injectionen und Tabletten. 
LaabEssenz1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Vierspraochige Illustrisrie Preisliste gratis und franko, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika: Haus. 
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Spezial-Marke ALBION Ge». gesen. No, 131794 


besthewähbrte und Preiswerteste Legiermg Tür 


hohe Beansprucbungen. 
Jede andere Legierung nach meiner dLaiste oder 
nach kleinen Mustern sehr preiswert Chr Meizyer 
Metall- und Phosphorbronce - Gießerei s 
C. H. Raue, Dresden 28e. | & Cie 
mit wasserdichtem Ueberzug 


e F Jeder Schuss ist Goldes wert $ | veier 


Qualität Ft, Am Er i | i Ei 
Ausser Gebrauch nur 2ı,, Kilo. un san- 
Re Alles flieht, PN 
RAA N. g wenn die Ernten der Felder Weinberge glesserel 
‘ EN f und Plantagen unter dën Schutz dës 
b S 


p: automatisch feuernden Feldschützen 
A IN gestellt werden, Pat. in allen Kulturstaaten. 


Roeder Co. 1 


Hannover a =e 


Tropen-Ausrüstung, Ponchos, 


wasserdichte Loden-Bekleidung, 
Auto-Bekleidung. 





Wiederverkäufern und löxporteuren 
boler Rabatt, 


Ferd. Jacob in Köln 30 


Neumarkt 23. 
nano 
——"— 

g Ich habe große Postán 

10—15 cm breite Strauß-| 
à federn lagernd., Dieselb. | 
l sind fertig zum gårnieren 
7 -auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 
Z ca. 40 cm lang 1,— M, 

” 45 ” p s ” 

„ 0 „ 
Versaud einzelner Pro- 
| gegen Zu T R wei 
0 orbereinsendung p. «4 
Bf-Straußiederh: Ka annover C 
H. HESSE, Dresden, 

Scheffelstr. 54/58. 


Gummiwarenfabrik 
leistungsfähiges Welt- 


Sn auch in ‘K unstblumen, Palmen usw. CHE AUS Sand. | Ur aaua 


| .Hannover-Hainholz 


| Technische bummiwaren 
it i a | i 
mit bewährten Formen und Maschinen D.R.-P. | Wringmaschinen 


Spezial- 
von Woli & Co., Maschinenfabrik, Guben». >` Gas- und Irrigatorschläuche 
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| Homburg 
Y. d. Höhe 








ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 







für ‚alle. Zweoke. 
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0. Hopne& Ca, Nacht. „Koche pam Dampf im eg 
Leipzig 50 Schmidt’s ‚Dampf-Einkochapparat ,‚Hildesia“ gebraucht nur T 
die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer-Apparaten. Er bat 


















Maschinenfabrik. dadurcbW eltruf erlangt. 


| Vielfach mit den höch- 
A sten Preisen prämiiert. 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 
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— en | Prospekte SE 
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Gebrauch. 
Neu! Neu! 


el on Neul 
iritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. i 
== Konservengläser „Hildesia“ 



































Vebörtrif alles bisher Dage wesene! 

fe —, h à mit überfassendem RE Leopold Kraatz 
=, Deckel uhne Hals, i N —A ntp k Kunrtanstalt, Berlin- York /tr59 
en 7 Steinkrüge u. Blechdosen ' 

3 x Neue Schlager! 

A 5 Dampf-Einkochapparat 

= „Klein Hildesia* 

= t für Kirder; wirklich 

© = gebrauchsfähig 

Ā : Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. .. 

so 3: 

; i Confitüren 
= 7 

i 

A 7 t 

& E Komplette Seidentaschen 

= E z 

E K maschinelle Luxuskartonnagen 
8 A a zen 
g = | Einrichtungen Beutel-Düten etc. 

g 5 i rg) Á à d 

En... ve Z für Buchbindereien 

25 as á a sr für Buch- und Steindruckereien Liedsirand & Falsion | 
2 ea Tu | für Kartonnagenfabriken Berlin S.0. 26. 


Billigstet Dauerbetrieb. Transporte liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


u. Stationär. Elegante Porm, geringste: 





Gezicht L Viele Anerkennmngen. 


Alf lleini "Draea 
fred raeger 


Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.1. 
Prospekte etc. kostenlos 
treter & 


Karl Krause, Leipzig 


s Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350_ Arbeiter 


Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 





BeinAhfragen, Bestellungen 'sto. an die Inserenten beziehe fian sich auf den „Export“. 
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V: E. F. 


„ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S; i 
Modern Langjährige Speziðlität! — Rafionell! ` 
Einrichtungen yalvan Anlagen und Metallschleifereien. 

Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 


Metallsalze und - Lacke, 
= n Trockenöfen. 


he i Metall- 
Me -- ei Färbungen. 
Blnonaschisn- u. Motoren - Bauanslalt, 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation.. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige ‚Vertreter: gesucht. 





Wilhelm Woellmer' Schrifigiesserel 
:] Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 T: 


Kafaloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 
BE B F 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 



























Rollwände- u. Jalousienfahrik 


1. DEUTENS, HannoVer-N, 








Srnst Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 


„ll REES 

























Filiale Berlin: Filiale Cöln. Markneukirchen i > 378. 

y Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. En p2 
orzügl. geeignet zur Abwehr i , Katalog — Katalog 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. |f gratis a FA -gratis 
und Tim < r = und, 

fränko Rn frauko 











Pelznähmaschinenfabrik 


M. Riliershausen, Berlin 0., Markussir. 5, 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem‘Faden. (Patent.) lp t Si Ib 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. A er l erman 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. BERLIN 0 Bl 
„Boland“, amerikanisches System, näht' rechts und links herum a ' Blumenst. | 
egrinde t 


mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
Metallwaren-Fabrik 


„Perfekt“ (Excelsior), annerikanisches System, mit einem Faden | | 
Spezialität: ` 


für starke und feine Felle. | 
Brenner 


„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal; Nerz, Hermelin etc, 
et At 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 
Or chesterinstrumente für er 





















Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und puun erste Referenzen in allen | Wi 
Ländern zu Diensten Re 


G: F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko: zur Verfügung. 


Gas, Gasglülich 


Azetylen, 





Spirftus-Gftihlicht 
nebst Zubehör. 


Deutsche Ueberseeische Bank 


Aktien-Kapital: Mk. 30000 000. 
Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Niederlassungen unter der Firma 
Banco AlemanTransatläntico 


in 


Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Oor- 
doba, Mendoza, Tucuman. 
Bolivien: La Paz, Oruro. 







































Chile: anigas, Oon ion, , danique | 
T tables Glühlicht eiparaiso. u, | 
l 
ransporti 63 e ! Peru: Arenuiva Oethoi Bes Trujillo, 





(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder, Benzin, Essenze, 
— Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Kaimpen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Uruguay: Montevideo, 
Spanien: Barcelona, Madrid, 
Binziehung überseeischer We 
Dokumente. „Kreditb 
Briefliche und tele Söhische 
Besorgung aller so n üb 
häfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
n Berlin erledigt bezw. übermittelt.. u 


Vertretungen in: 
Deutsche Bank, lialo Pr Bremen 






— 









_- —_— 
























Franklurt M.: Deutsche Ban e 
lohanniterstrasse:1:E: en Ren Deutsche Bank,Fi 
Lo adon.. Deutsche Bank (Berlin). London, ı 


Agency. 


1911. 


m 


m 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf Rosenberg je., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E. 


Liebich & Kuntze 


Ghromolithographisshe Kunstanstalt 
Leipzig-R. 
Verlag von: 

Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 

Reliets eto. eto. 
Anfertigung von: 
Etiquetten, Paokungen sowie allen 
feinen hromalithagraphischen Arbeiten. 











ost- and Gratulations- 
Blumen, Genre etc., 
Trauerkarten, In allen Sprachen. 


Karten 


‚Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
eivet, Plüsch, Celluloidimitation, 


Gretschel & Ulbrich, 
"DRESDEN-A. I6a. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


ZurMesseinteinzig: Petersstr.44, „SrosserReiter"IW:Et. 


Ansichtspostkarten 


in GHISPOSIRAL 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 


ZI rn. 






























für Drogen, 
Spezialitäten. 


u tg 


Be De ET le 
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C. L. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34, 


Import und Export 
von gesalzenen Därmen und 
getrockneten Schafdärmen. 






Königin der Mlichschleudern. 
Bester Centrifugal -Separator 
für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Franklurt/Oder G. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Qips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, TUrverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; ge Heel 

plastisch, sauber, fast unzerb ch, b 
Va er an allen Plätzen Fa 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Eizee eb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohaalsen è hijo,196, Calle balcaros, Buenos Aires, erb. 


sn rss 


(| e ~ ¿> Köln. 5 
7° Blühkörperfabrik 


| N E ine Spezialität: 
Eee aeaee. InVertkörper 
| 4 Sid Be nee für alle Systeme 
EN em Weiche Invertkörper 
| ee Pressyäsglühkörper 
| VRR Peirolkörper. 


| Q "Tea ti ai x 
Ru wert, r p ER ye . 
| Ne eher hergr a? Ausführlichen Katalog 
wa X r je my 2 04 


und Preisliste franko. 


— 0. Coa 
nis —— 
Ja 5 E "i G 6 & Kae, RE a% g n 
j A 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. Werpackungsgläser 
Chemikalien 
| Akkumulatorenkästen glatt für 
$ stätionäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
Anlagev»Standentwicklungskästen für photographische 
Ak ‚Zwecke: Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl) Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
und Simplex“', unentbehrlich für Tropen. 

Spezialität: 

e] Neueihriohtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


‚von Poricet Glashüttenwerke "Aktienges ellschaft 
B E Bauen S016, Köpenicker Strasse K:No. 8: 


Preislisten gratis und franko. 


sowie alle vorkommenden 





| Misch = 
| 


| Teigteilmaschinenseic. 45 
| | 














J.D.Dominicus &Soehne;s 
weltberühmte 
Sägen und 
Werkzeuge 
zur Bearbei- 
tung der 
härtesten 
tropischen 
| Hölzer 
übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
suchen auch die viel ‚teureren besten 
amerikanischen bis zu 30°, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
Preislisten auf Wunsch kostenlos und franko. 


J.D. Dominicus & Soehne 
Berlin 6G.m.b.H. Remscheid 
Berlin $S.W.68, Ritterstr. 71. 

Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822. 





und Knet- Maschinen 






| empfehlen 


‚Alb. Mohr 
& Co., 


Jalle a. $. !: 


‚export nach allen Kändern. 
und Nafalan- 
Nar ALAN Präparate 


Unübertreftliche Haut-Heil- und -Pflegemitiel ETIRI Sw, 


A ZA N 


ze an 
, s z en 


Katalog kostenlos. 









In Deutselland seit 14 Jahren bekannt 
nserprobt. Anftrüge durch Exporteure 


Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung‘ einführen wollen, 
nöch in’ einigen Ländern gesmcht. 


Nafalan-Gesellschaft, 
G. m.b.H. zu rn 


OO YHHHHHHHHY 9% 


{ Otto C. A. PAREM 


BERLIN SW. 68 
Neuenburger Strasse 30. 


Einkauf sämtlicher Artikel 
für Export. 


Gewissenhaft — Reeli. 
HH HH HH HH HHHHHHHHHHSS 


Papier. Co. Edm. Obst, 6, mob. H, 





a we 


Dr. Adolph List 


















Asipıig, Senburgsir. 53. Hamburg, Alterwall 66/88. | 
Export. + Export. 


liefert "efert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE 


Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte `. 
Autotypien + Lichtdruck Y 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc: 
ee 


Eiumpfobie on erster Druckfirmer 
und Berlin. 


Bei ze Beskellunzen. a an die Inserenten beziehe man: sich auf, den. „Export“. 
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Hi, wie kalt! 


In: weisen 


Frigolo - Kühl- u. 
Gefrierschräuken 


IEI 
Js 
t # 


in allen een 


. . - . 
Muster iranko zu Diensten. Qualität garantiert. können Sie mittelst Bis und Salz ne 
erg 3 “SW u we Temperatur bis 


15° C unter But] 


Į erzielen, a 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 
BesteSchränkezum Aufbewahren 


Hannov, ummi-Negenerierwerk N. Luttermann 0 MR / enan Geiko Fischen ste 
Hannover-Vahrenwald u = : w Otto Sterkel, Bares 


Schaumwein 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 
in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 









Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge. 


















Export nach allen Weltteilen. für h 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. Holz- und 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. M t 1] à 
Seidelmann & Comp. re 
Schaumweinfabrik De bearbeitung,, 
| Berlin SW.48, Friedrichstr. 20. | Si  Ausföhrliche A 
GGESBBER® az rw 


Fe REX-Conservenigläser || Zusammenlegbare 


und Vo elkäfi @ D.R.G.M. 
REX-Vorratskocher Bmmauge LTR 


(gesetzlich geschützt) Wichtige Neuheit für Export. 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 







Für die Tropen von epoche- | 
machender Bedeutung. | 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die | 
Í 











Fabrikant L. C: Lang 


Drahtwareniabrik 


Aalen -Erlau 
(Wttbg.) i 





Rex- Eonservenglas-Kaselschat Homburg v.d. Höhe. 


SRERRERRRTRERRRERBRER 


Hannoversche Actien- & 
Gummiwaaren - Fabrik g 





LINDEN ONER. die beste SoA NZ Automobil- 
p eleuchtung. ; 
Balata-Riemen u. = 
Transportbänder 





in garantierten, Qualitäten zu billigsten Tagespreisen, 


Muster u. Preise Lieferung nur an 
auf Verlangen. 7 Wiederverkäufer. 


SRERRERERPRERERERTERR U 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





ZUBEHÖR GMBH no 
Berlin SWIS, SEIP: 3 


inhanaue 


| 
| 





TERBEBEERLBEREB 











Schutz- 
marke. 










RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 
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Größte Spezialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 








Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 

HPI waren für alle 
Betriebserfordernisse. 

Spezialitäten : 

Hochdruck-Wasserstandgläser, 

alle Arten Glasröhren, 

massive Glasstäbe, 

Gläser für Schmierapparate, 


Schaugläser, Schiffsgläser. 
Export nach allen Ländern. 


Rekl. Fahnsto hor 
Pr  — 


Zeise&Co.Egelsdort-Königsee 
12 Vertreter u.Wiederverk.gesuch 


verschiedener 

Konstruktion 

für alle Tier- 
galtungen, 


mat. Ratten u. 

\. Mäusefallen, 

$Spezialitāt: 

Fallen mim 

| Fangen von 

Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ets. 
Geflügelzucht- Geräte 

lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen: 

Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfall elzucht- 
Eeräeehrik Andaah Wilge 


Haynau ji. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen. gesucht. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe 









Fruchtöle und 


Oweco=-ÄH umdi 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 


Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme ete., 
künstl. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 
õie, Seifenparfüme, Chlorophyll giftfrele 
Pllanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 














Dr. Hodes 
& Göbel, 


für 


Sahoratoriums- 

hedarf, wissen- 

schaftl. u. techn. f 
Glasapparate 






Thermometer 


aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht, 





I Es wird Jhnen 
ALATO lin, 


A U E ias Sie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 

uusureu Kuuzentrierten 
Pomona-Apfitelsaft 
„Flissige frische Frucht“ 
probieren, Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdlinnt-zu-trinken. 

Kiste mit 24 1 Ltr-Fl. = 15.— Mk, 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona‘, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth,Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 





für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit“-Dichtungsplatte 


bester. Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen» 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


y Zarsngen ‚Bio gratis und Iranko illustr, 
ertreter übe 


182759 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. 





IImenau| 


mit Musik, großer Export-Artikel. 


Sämtliche Artikel f 





und Instrumente, | 









Treibriemen und Transportbänder 





Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 





die Märkte aller Länder. 
Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


iGebrüder Kempner. 
BERLIN NO.43, Neue Königstr.39 


Specialfabrik Für Etiquetten 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 


œ Pferdegeschirr- 
E Beschläge 

Y © in Messing u. Argentan. 

Metallwarenfabrik 


Feri. Haassengier, Halle a. $. 


Gegründet 1839. 





Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


ueuester Konstruktion für-jede Tages- 
leistung und Flaschensorte: fabriziers 
als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 


Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
Be mit Dampfbetrieb. 


a ‘1eyosısoz 


soupsjnep UT edoreyry 


»uomids sayosissna pun 
‘ulo pugyy uoe qu uodxy 


aoypstunds "ıoqasıı2 


-UBIJ 














Sugen Falkson 


Fabrik-kunstgewerblicher 
Metallwaren in: Alfenide, 
Silberoxyd, ‚Messingoxyd. 
Elektrische Phantasielampen, 








Eduard Rein, Chemnitz. 






Reins Farbpapier. 


Junger Gärtner 
23 Jahre alt, welcher im Sept: 1911 seine 
Dienstzeit beeudet, sucht Stell. in ein, 
groß. Piantageonbe trieb, Farm od, sonst, 
pas», Stelle. als Gärtiser-in-ei 
deutsch. Schutzgebiete. 


Zu rneiner Be- 

werbung stehen gute Zeugo. u, Lebens- 

lauf zu Diensten. Ich bin auch zuirgend 

weichen anderen Diensten in Jen Kolo- 

nien bereit. Geil Offerten, ipit Angabe 
der Bedingusg erbften. 

Otto Marquort, Gürtner (duani 
Weissenburg 2/60 i. Els: 


Val. Hammeran 
Frankfurt a.M. 7. 





gepreßter 
u ni gese »bıhiod 


AR Rosetten, ai 

f Kelche, KS fo, B:umen, 

I Frlich dr 
Fe Gitte 

-Kugelu und an 


-Annieten, 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama‘‘, G.m.b.H. 
Hannover I 


vergibt das alleinige Fabrikatlons- 
und Vertriebsrecht von „Fama“ 
und Kunstmarmor pegen ein 
einmalige Entschädigungss 


übernimmt auch die Lieferung vos 
fertig gemischtem Material für ; ; 
„‚Fama'- Asbestiussböden. 
Materlal ist bei den nl 
hörden und Architekten seit 
Jahren bestens eingeführt 

sich vorzüglich Me 





man sich auf den „Export“, 
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a miss, mu EEE nn nn, nn u nn 













die Inserate, welche Der Preis für die Inserate; welche 


Ean == Bezu esquellen-N achweis EEE 











. w . 
locken für Kirchen etallbeschläge „i.... Wp eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
CCo r e O n = Läutevorrichtungen, Patentlage- ul 
rungen, Glockenstühle in Holz ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- | aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
in allen Systemen und Eisen. — Vertreter gesucht. bau und Schuhmacherei, — | porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
liefert _ kJ Radler & Söhne. Hildesheim I.H. Schnallen und Ringe. | Zeiluloid, 
SCHMÖLE & Co., Berlin, Gaetano Vaccani, Halle a. $a, 4. 


(Tlühlicht, transportabel 





ns m 
= Ersatz für Koblen-G - 
= Fr. Gessner Foraeiiste Paauciais P amereıen 
Ir Em bh | Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. | etalldichtungsringe | sind nn von 
J . . Ne mm pm [U © é 






| Friedr. Goetze | Haage & Schmidt, Erfurt. 
0 L D L E l S T E N Burscheid bei Köln a, Rhein. paN NSO d, 


Politur- u. Albambraleisten, ani | | chaufenstergestelle 








erkannt bestes Berliner Fabrikat. etallputz x Extrakt, 
liefert als Spezialıtät 


Neumann, Hennig & Co., 
flüssige Putzmittel, Putzpasta 


Illustr. Kataloge gratis und franko. ee | 
(Putzseife), Ofenputzmittel iv 












etherische Oele und @ravuren für Vergoldepresse, allerersten Qualitäten: a a aa 
rin s 
Essenzen Messingschriften, Hoffmann & Schmidt, Leipzig. i 

liefert a's Spezialität Neuheiten, kauft man vorteilhaft von | editionen Internationale, 
Lane Kluge & Püritsch, Leipzig. & Pöritsch, Leipzig. R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig | O0 T R p 419 speziell Ueber- 
Muster gratie, Export see-Verkehr, übernehmen pr 
AeA | billigsten Frachtsätzen per Q 

®äckerej-, "s-e Kret- Misch- u. Knet- ummiwaren ¿»Zwecke [PA oi Persien et Export nach und, von allen Piäizon 

pec. Schläuche, A 0O., Hambu 

9 maschinen, Auto- u, Fabrradpneus, Massivreifen, | typen, Solid u. preiswert. Kaupo S 





"Teigteilmaschinen etc. empfehlen Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. B0otsantriebe, Lichtmaschinen. 
Alb. Große Fabrikation. Großer ar ‚Mm. Falkenstein & Co , 6. mw. b. #., Berlin $0. 33 X. 
Mohr &Co., Halle a. S. ll. Thüringer Schlauchwebereiu. Gumm m 


Export nach alen Ländern. werk. G.m.b H., Waltershausen werk. G.m.b H> Waltershausen (Thüringen). 


i f Alle Sorten Haare 
aracken, z Her. Gaat Piüshreiioh 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 


atentierte Metallpapiere 
fött-, luft-, wasserdicht f. dol ok indo. (und Bremen). Etabllert 1858. 


a ES QPEDITIONEN 








zu billigen Preisen. 










einzige Spezialfabrik Geor Anton, Berlin SW s 
r ae o aa a a T GP: sorgen zu mäßigen Sätzen nach 
e Cristoph G Unmack A.B: HeskyDL.|  "T  pRearienstranse 8” a EITSCHENFABRIK| N Mexiko, Zentral u. Südamerika 
“ i i i Vv .„ Hamburg. 
i er EN Een rege Holzbearbeitungsmaschinen a ee ge iS Tran BE TO Fe 
" Exporf nach en nur durch für Groß- und Kleinbetriebe Berlin SO., köponickerstr zu pedition und Rheder el 
eh Kar 8.6.80 Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. Engros. Export 


L o Peton apart | Ben & Wilkerling, Hamburg. 
eleuchtungs-Glas FA KIRCHN -Maschinen j a Vermittelung von Fracht-Engagements und 








i Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
für Pëtroleum, Gasglühlicht, KI RCHNE = gr . fabriziert als Spezialität 


Elektrisches Licht, M. Rittershausen, Berlin O. ie i eldruek pressen 
Leipzig - ah 








or Glaswerke SA anhätla" arkusstrasse 5. a eh 


für graphisches Gewerbe und Kar- 
erücken. Vialfach prämiert | tonnagenindustrie. 


Höchste Leistungsfähigkeit, Ge 
1876. Sämtl. Perücken, Bits na, | Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 
Haararbeiten für Theater yÈ 
Fu rl rockenapparate 
Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. an 
für alle Materialien und Rückstände 


Halen- Erlan (Württemberg). Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 
uchbinderel - Mascbib., Werkzeuge 2 etroleumlam n 
| Rs schaftliche | ere La Petry & Hecking, Dortmund E. 


u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- | > 
ý Kompasse, Courslinëalo, kinst | Export nach allen Ländern, T ropenausrüsiungen 


Groß-Räschen 20, N.- 












sowie alle Drahtwaren derb. Export n. all. außerdeutschen u. tiber- 
brikant £. 6. Cang, Dráhtwarenfabrik seeischen Länd,, wo Bierbrauereien existier. 





rot- und Fruchi-Körbe pjepfen Re ieh er 

















bindereibedürfn., Maschin. f.d.ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 
skalen, Äpiegelunkersuchungs- urn Hernin 512 Pe psin, Pillen, Tabletten, Granuies, sub- 
Aane Injection und Tabletten liefert 


Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. 
ate. C. Plath, Hamb 1. 
—— _ 1 aninos liefert, (Simon's Exportgeschäft, Berlin ©. 2. 
hren, Fournitaren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


Max Dreyer & Co. Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge etc. 


Hugo Pincus, Hannoveri30. 
Hofpianofabrik Berlin $. 59 Export nach allen Ländern. 


nterjacken, 


hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 


arous sels —ı zn ra mat 
und alle Konstruktionen für „7 le mäscaeg maschinen 





Ta one; pg u. Vergnügungs- | Brauereimaschinen 


E 


7% ritz Botnmann, Gotha?27. | 


| liefert für sämtliche Zwecke 
| Ortmann & Herbst, Hamburg a 
i 


yin al en rössen un a liefert zu mäßigen 
zu billigsten Preisen, liefert | P anos Preisen 


Pretzlaff & Mäker, C. Rich, Ritter, Großh, Süchs. Hof- 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 91. Pianoforte Fabrik, Halle a. Saale. 








C" am p ag ner ee? 
Schaumweinfabrik 


Seidelmann & Comp. 
Berlin SW, 48, Friedrichstrasse 20. 











Kataloge und Preisliste gratis. 
Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. 





g as, Kirschwasser, leuch für Bas und Eee ungswäsche. 
re etc. sehr vorteilhaft von der ron elic ter elektr. Licht, i a n O S Export nach allen h Jac en 
Dampfbrennere Hammel &Levi, Weltteilen. 





Strassburg. Els. ke Hilger, Pianoforte- Fabrik, 







rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweckentsprechendster Konstruk- 
tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 





, m. b. H. Barlin 0. 34. Warschauerstr. 70 


achleinen, piii. ünstlerpostkarten, 

















r liefern in nltbe- teilen MAX HILDEBRAND früher 
m ln Pen oei a er A AUGUST LINGKE & Co., FREIBERG 
? Tropen, susgerüstet._ Seit 25 Jahren| u HK p erdruckkarten liefert i a n O S kannter Güte In Sachsen. Auf allen beschickt, Ausstellungen 
auch‘ für Kolönialbauten geliefert. Wanderer-Verlag, Schmidt & John erst» Preise. Paris 1900 Grand Prix. 

16 gold. u. silb. Med. Erfinder und Gaseilsch. m. b. H.,Leinzi Gautzsch. Per EP 
lleinig. Fabrikant Weber-Falkenherg, Berlin. | t fürL Berlin S., Maybach-Ufer 5. | ervieltältigungs- Apparate 
> Spezialität aternen r uswagen . liefert nach allen F I 

A] npappen, „Elästigbe‘' von billıgster bis hochfeinster Aus lanos Weltteilen = arben 
mit Tropenausrüstnng. | führung liefern nach allen Weltteil, | E K S H. Hornig, Leipzig 30 
Erfinder und alleiniger Fabrikant, | Hangele & Zweigie, Esslingen a. Neckar. I. | . Krauss, Stuttgart, Ranstädter Steinweg 44. 






Weber-Falkenberg, Berlin. HH I äsche jeder Art 
queden u_Metallkurzwaren | EAETWArEN sowe Pianos u. Flügel 





und Tropen-Ausrüstungen. 














liefert jeder Preislage. von hervorragender Tonfülle - |einrieh Jardan, Berlin SW., Markgrafanstr. 102/107, 
ee aa ‚Berlin NO. 43. | Für Grossist d Exporteure. | nein n, cerna gra ' 
Z n Beluetrasse 39. | Hans Fiedler. Berlin $. Mainit nanat: 76. | Otto Branke, Barlin, Zeughofstr. 20 ; Ezoben j: ill, Preislisten,Kostenanschläge ostfrei, 
e ick- INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
dóWiei Ndir vegetabilische, dick x 4 
ischnetze, ;;,“ Teime, sssige, tür maer pianos, Flügel, Spielapparate, TR au Grote Leistung ho ctoinr 
liefert 5 | ae anien oime liefert Brlheien- kindien; Entwässerung, J, 
nz Klinder, Neubabelsber Dresdner euleim-Fabrik Neulichtenberg u. 
er _bei_Berlin, ’ | Dresden-N.-17 Benno Leupold. Katalog gratis und franko. Carl Reinsch, Hofuererast, Dresden-N. 








Bei Anfragen, Bostellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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96 80803 3690 9009 999994 929999999999 


Telegr.-Adr.: Zeitrelohelt-Barlin. 


„, Wasserdichte Segeltuche, Pläne 
- Zelte-Jahrik >>, 


= Roh, Reichelt, berlinez 
2233322333323333 e000 


Straßen-Lökomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Magdeburg, 


bh 


Albrecht Kind 










Engros. — 





Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 
0908 0999 8880® 


naaa ah aa aa adaa a aa a nm nz 






T (Ersatz für 
e Kohlen-Gas.) 


Transportables Glühlicht 










Fabrik von Runges Gasolin- Lampen liefern brillant leuchtende -Gasflammen.— 
Jagd-Geräten, ———— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Benzi 
Waffen, Munition. | naaa Gasstoff selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz a 
s | werden. ' 
Hunstig | Vorzügliche Beleuchtung! X 








bei Dieringhausen (Rhid.). 


Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


ISchmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelboru 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Codeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


ah 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. : 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a, 



























Kaiserlich persische und fürstlich Iippische 
Hofpianofabrik, 


Grösste und billigste Quelle Deutschlands, 


Berlin-Lichtenberg Mällendorfstr. 49. 
Kataloge gratis und frauko ee 


Chicago 189: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER x °g 
Leipzig-Sellerhausen. 


Girößte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen - geliefert. 


Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 






























Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 







ar. rg 
HA 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 





Grand Prix. 










Paris 1900: 














1910. FAM; Weiler’s. +1859. h 

Liberty Machine Works 
G..m, biH. adi 

Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 q ; 












% 
r 


Alte Jakobstr, 11/12, 





Liberty‘ Tiegeldruckpresse: 


Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich geschlitzt. 

















== (iotthelf Meseke, Hannover ——— 
sucht überall Vertreter, 






5 fil Grössen: ade 
par h i | No. 24 Fundannent 26X38 eın innere Rahmenweite 23x33 em 
3 RN, 2X „a 4 pkag ny 
me modernes Seifenpulver eg | BE BIKE ken 28x43. 
Chemische Waschmittel- Fabrik | a nn 37X53 1, a i BDA yoo 
| 






Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend ane? Riom nneini iben;Ansrück® 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar h her Rat 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.82, Lutherstraße 5.— Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W.; Hollmannstraße 16. 
Herausgeber:,Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipaig, 


ı Abonniert rý Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel cup 
bei Robert Friese in Leipzig - t . 
und bei der Expedition Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
\ Zu i; oder deren Raum 
> mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich i i werden von der 
a nae En . Expedition des „Export“, 
IBAN EEE u Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für.das ganze Jahr I f entgegengenommen, - 
im deutschen Postgebièt 12; M. 


im Weltpostverein. .. .' 15,0 s» Beita u? 
Einzelne Nummern 40 Pfg. $ i 
> (Nur gegen vorherige | RGAN i nach Uebereinkunft 
_ Einsendung des Betrages). £ mit der Expedition. 
ee G- | DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


En, | Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
sa st Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VT, Nr. 61. 


Bw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. W8 
=- OGodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. — — 


XXX. Jahrgang. Berlin, den 8. dumi ign. 0.00 Nr. 23. 


Diege Wochenschrift vaman den Zweck, fortlaufend Berichte iiber die Lage unserer Landsleuteim Auslande zur Kenufnisihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten,sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu iibermitteln, 








BAN Briefe, Zeitun und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Itedaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu riebten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc,“ ‚sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 
‘Inhalt: Erschwerungenfürdie Ultimo-Lombardierungenbeider Reichsbank.— Europa: Generalbericht über 
die wirtschaftliche Entwicklung Rußlands. — Ausbau des schwedischen Eisenbahnnetzes. — Deutsch-japanische Handelsvertragsverhandlungen. — 
Nord-Amerika: Die Lage der Baumwollindustrie. . (Spezialbericht aus New. York von Ende Mai.) — Verschiedenes aus 
Nord-Amerika. Die. Stahltrustuntersuchung.; (Originalbericht aus New York.) — Eine wichtige verkehrspolitische Bestimmung. — 
Torf als Heizmittel. — Die neue Musterverordnung. — Flauheit in der Bahnausrüstungs-Industrie. — Exportkataloge amerikanischer 
Waren. — Englands Furcht vor Konkurrenz amerikanischer Stahlfabrikate. — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: 
Central-Amerika. (Fortsetzung.) — 12 bis 20 Million. Dollaranleihe für Nicaragua. — Süd-Amerika: Zur wirtschaftlichen und politischen Lage 
ES — Technisches fürdenExport; Was die Technik Neues bringt. Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. -— Kursnotierungen. — 
nzeigen. 


Or SE aiibi baa O n a a a ze ee a a a a a a ae a a gg en a nn 
"ie Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EPERT". 


Erschwerungen für die Ultimo-Lombardierungen bei der Reichsbank. 1901 um 26, und 1891 um 28, pCt- Eine so große Ver- 
Es muß leider konstatiert werden, daß alle Novellen zum Bank- | schlechterung des Deckungsverhältnisses, wie in diesem Jahre, 
gesetz vom 14. März 1875 und die, von. der Regierung verau- | hat sich noch niemals am ersten Quartalsende ergeben, und es 
stalteten Enqueten sich niemals eingehender mit der Frage | liegt auf der Hand, daß die Leitung der Reichsbank diese ge- 
beschäftigt haben, auf welche Weise etwaigen übermäßigen radezu sprunghaft eingetretene Spannung in der Bardeckung mit 
Ansprüchen an die Reichsbank entgegengetreten werden könne. | einiger Bosona ansieht, besonders da sie der Ansicht ist, daß 
Die Besteuerung der über ein gewisses Kòntingeńt ausgegebenen . die Vorgänge von Ende März sich regelmäßig wiederholen werden. 
Noten wird allerdings unter diese Maßnahmen gezählt werden | Derin die gesteigerte Inanspruchnahme der deutschen Reichsbank 
können, aber ihr Zweck ist seit 1899 doch mindestens zweifel- , an den Quartalsenden ist in erster Linie mit auf die allgemein 
haft geworden. Die Ueberschreitung der steuerfreien Noten- | zu diesen Zeitpunkten besonders üblich gewordene Rediskontierung 
grenze, die bis zur Jahrhundertwende immer nur in Ausnahme- | von Wechseln zurückzuführen,. um, auf diese Weise die Zinsen 
fällen erfolgte, ist seitdem zur Regel geworden, ohne daß sie | der Hypotheken und diese selbst zu bezahlen. Würden wir 
indes die fenen Kreise. hinreichend hat warnen können, | eine Hypothekenabnehmungsstelle haben, der zum -mindesten die- 
Man. half sich nur mit einer zweimaligen Heraufsetzung des | ausschlaggebendsten Pfandbriefanstalten als Mitglieder angehören 
Kontingents der nicht der Steuer unterliegenden Noten, und | müßten, dann würden zweifellos die Ansprüche an die Reichsbank 
führte mit vollem Recht als Gründe dafür die folgenden an: | beim Vierteljahrswechsel geringer sein. 
Einmal die erhebliche Bevölkerungszunahme seit 1875, welche Als den gangbarsten Weg zur Zurückdrängung der ge: 





größere Umlaufsmittel bedingt, und dann die zeitweilige Pro- | steigerten Anforderungen, welche das Wirtschaftsleben bei den 
sperität von Handel und Industrie, die gleichfalls eine den Geld- | Quartalsenden an die Reichayank stellt, glaubt das Direktorium 
preis steigernde Inanspruchnahme von Umlaufsmitteln mit sich | der Bank eine Erschwerung des Lombardverkehrs ansehen zu 
bringt. Seit ‚dem :1. Januar .id..J. wird die’ Steuerpflicht‘ider | müssen, wobei zweifellos der Umstand eine große Rolle spielt, 
Noten erst erreicht, wenn: diese auf Grund der ned er- | daß die Lombardanlage zur Notendeckung nach dem Gesetze 
forderlichen Dritteldeckung die Grenze von 550 Million. M über: 
schreiten, die sich an den Quartalsenden ohne weiteres auf 
+50 Million. ‘M erhöht. > 

Hand in Hand mit. den Erhöhungen des steuerfreien Noten- 
kontingentes, ja gewissermaßen als Folge dieser Neuerungen, | 
hat sich das. Deakungeraihälisie zusehends verschlechtert und | soll bereits zum Juni-Ultimo d. J. zur Anwendung kommen. Ob 
namentlich an dem. Quartalsenden einen ‚besorgniserregeuden | sie den erwünschten. Erfolg haben wird, scheint jedoch zweifelhaft. 
Stand erreicht. Aus- dieser Erscheinung folgt zweifellos, «laß die | zu sein, da der Lombardverkehr der Reichsbank sich im Verhältnis 
Goldansammlungspolitik der Reichsbank nicht die Erfolge gezeigt | zw den sonstigen. Ansprüchen in ziemlich engen Grenzen hält. 
hat, welche von deren Bestrebungen zu erwarten und für die | So erreichte 'er'am März-Ultimo die Höhe von 261 264 000 M, 
gesunde Basis des deutschen Wirtschäftslebens zu fordern sind. | und nur im Dezember 1910 und 1907 hat, er die dritte Hundert- 
So. ist namentlich im Jahre 1910 trotz der durchweg günstigen | Million überschritten. Wenn die Reichsbank diesen Weg der 
Wechselkurse. die. Goldeinfuhr mit 189,4 -Million.. M verhältnis- | Kreditnahme erschwert, werden die Ansprüche von. Handel und 
mäßig, gering gewesen, hesonders wenn man bedenkt, daß jährlich | Industrie eben auf andere Weise befriedigt werden müssen, und 
90 bis’ 100, Million. .M- Gold für gewerbliche Zwecke verbraucht‘ | zwar jedenfalls dureh Wechsel, Dadurch könnte die Reichsbank 
werden. Am: 31. März 1911 betrug die Bardeckung der Noten | leicht in die Lage kommen, an. den ‚Quartelsenden nur Wechsel 
in Prozenten mur 56,7, gegenüber 63, am gleichen ‚Zeitpunkt | zu‘-diskontieren, deren Laufzeit über das bisherige Minimum 
1901 und 82, im Jahre 1891. - Das, diesjährige Deckungs- | hinatisgeht.' ‘Zu wünschen wäre allerdings, daß die jetzt ge- 
verhältnis war aber noch ungünstiger, wenn man ‚es mit dem | troffene Maßnahme, schon zum Ziele führt, da sie das kleinste 
der jedesmal vorhergehenden dritten Fo ruarwoche vergleicht, in | der Uebel ist und’ sich der Verkehr im Laufe der Zeit mit ihr 
der 1911 die Noten um 36, pCt. mehr in ‚bar Seat waren, | abfinden wird. Wo allerdings. ein Interesse an hilligen Ultimo- 


nicht verwendet werden kann. Alle Lombardierungen, soweit sie 
den Betrag von 30 000 M überschreiten und über den Quartals- 
ultimo hinausgehen, sowie auch die am ersten Werktage des 
neuen Vierteljahrs eingereichten, sollen fortan mit einem Zins- 
zuschlag für 10 Tage belastet werden. Diese neue Maßnahme 
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wird die Maßregel keine rückhaltlose ung Anden; 
da nicht, wo man geradezu einen eisernen B6stand lombardfähs 


leihen zu lassen. Da es sich hierbei zum großen Teil um Staats- 
fonds handelt, dürfte sich als notwendige Erscheinung beim 
nächsten Quartalswechsel ein starkes Angebot in diesen Titres 
bemerkbar machen, durch welche die Kurse ungünstig beeinflußt 
werden. Sehr zu begrüßen ist es jedoch, daß, wie schon oben 
erwähnt, die Lombarddarlehen bis zum Betrage von 30000 M 


Europa. 
Generalbericht über die wirtschaftliche Entwiokelung Rußlands,. 
Bis Ende Mai 1911. Von W. Ewald (teilweise nach der Torg. Prom. Gaz.). 


I. Finanzen. 
Die Reichsbank verweigert die Beleihung von in Kühlhäusern 
lagernden Produkten, solange diese nicht für den guten Zustand der 
lagernden Waren garantieren. Ä 
Die ernstlafte Presse be die sinnlose Spekulation in 
Industrie-Werten, Eisenbahnen, doldwäschereien usw. usw., die fast 
aubnahmslos ohne jede Begründung durch die Geschäftslage ist. 
ne; ll. Handel. 
x. | els- und à ó à 
mib der Frage der wirtschaftlichen Aussichten Westsibiriens. - Sie 
schließen mit der Ansicht, daß die Produktion von Butter nur noch lang- 
. same Fortschritte macht und die von Fleisch, Fisch und Wild sehr star 
zurückgeht, während die von Schweine - Exportfleisch (basons nach 
London) und von Eiern sehr stark steigt (1910 etwa 740000 resp. 
1150000 kg). Die dänischen und belgischen Exporteure suchen 
den Import nach London zu diskreditieren und womöglich zu in- 
hibieren, ähnlich, wie es nach Deutschland der Fall ist. Leider 
können sie auch eine sehr große Zahl von Brakierungen, bis 27 pCt. 
aus den sibirischen Fleischimporten nach London anführen: während 
der „Grocer“ die Qualität als „erstklassig“ erklärt. . _ 
Das östliche Sibirien wird fast ausschließlich mit deutschem 
Salz versorgt, dessen stärkster Konsument die großen Fischereien aufdem 
Amur sind. Mancherlei Vorschläge zur Versorgung mit inländischem 
Salz wurden gemacht und gründlichst beraten, doch -obme Erfolg, 
trotz der eventuellen Erhebung von Prohibitivzoll. 
.. Die Presse verlangt Abwehr gegen die. deutsche Ausfuhr von 
Roggen und Hafer nach. Rußland, hauptsächliob Finland. Sie wird 
bekanntlich durch die Ausfuhrprämien erzeugt. Man sieht wirksame 
Waffen in dem „Identitäts-Nachweis“ und in einer Verkürzung der 
Gültigkeitsdauer der Einfuhrscheine von 6 auf 8 Monate. Allerdings 
seien das interne Angelegenheiten Deutschlands, aber man wird sie 
im Auge behalten bei der Revision der Handelsve e 0o 
Die Vereinigung der Fabrikbesitzer in Moskau führt 
ein Begister über „faule Schuldner“. In den 9 Monaten 
won April bis Dezember 1910 wurden: 1597 solcher. Firmen 
registriert. In Odessa, Warschau und anderen Orten sind ähnliche 
Register organisiert worden. | Ba 
ar Mt. Industrie und Bergbau. Zn 
'Die Erzlager- Besitzer von Krivoirog im Donezgebiet petitionieren 
um ' Erlaubnis zu 'der seit 1816 verboteneri Ausfuhr ihrer Erze nach 
Deutschland per Bahn durch Polen. Es ist im höchsten Grade 
erstaunlich, daß Erze einen Bahntransport von fast 2000 km,. davon 


allein auf russischen Linien über 1500, ertragen können. In ‚den 


Vereinigten Staaten gehen gie allerdings noch. 


‘ößere Entfernungen, 
aber den weitaus größten Teil auf whale 


acks über die Seen. 


Deutsche Hüttenwerke haben ebenfalls Kontrakte für Verschiffungen 


von über 4'/, Million. t Erzen über Nikolajew abgeschlossen. 

Der Bergingenieur Borovski teilt über die Anthrazit-Lager itn 
Donez mit: 
Anthrazit 2300, der Rest Flammkohle, 
Länge von 370 und Breite von 160 km hin. 
trifft bedeutend den in Amerika.“ Er schlägt eine 160 km lange Bahn 
von 'I'schistakowo über Kuteinowo zum Hafen von Mariupol und 
eine ausgedehnte Brikettierung vor, um dem englischen Anthrazit 
Kopkurrenz zu machen. Bezüglich des Massen 
starke Zweifel erhoben. (Siehe unten.) ` 


siek.. 


vorrats wurden jedoch 


ein: A 
geldern. besteht, namentlich im Waren- und&:Hypotkekengeschäft, i 
such f. 
r i £ er : $ 
Wertpapiere hielt, um diese zu Ultimo von der Reichsbank ®e- }: 


„Die untersuchte Fläche beträgt 8820 qkm. davon 
Die Fläche zieht sich in einer 
Der Massenvorrat über- 


' angewiesen. 


Die Zuckerindustrie in Polen beklagt sich bitter über die 


deutsche Konkurrenz. Da der Import von Zuckerrüben aus Rußland 
naeh Deutschland zollfrei ist, machen viele deutsche: Biedereien nicht 
nur große Ankäufe von Rüben im Weichselgebiät, sondern sie haben 
sogar schon Plantagen ven 1 100 ha angelegk. An ‚Rüben . wurden 
1910 gegen 38 Million. kg nach Preußen ‚exportiert, meist über. Alex- 
androwa, Neszawa und Mlawa. Rüben aus Preyße 


haben schon mehrfach eine Unterproduktion russisch - polnischer 
Siedereien verursacht. Schon 1909 wurde um Abhilfe dibses Uebel- 
standes gebeten, bis jetzt: jedoch ohne Erfolg, da die Produktion an 
Räben nachweislich mehr als genügend ist, um nicht nur den 
eigenen Bedarf dn Zucker: zu decken, sondern auch der Nachfrage 


für dən Export zu genügen. Außerdem würde ein Exportzoll die 


Kübenpreise drüeken,. den Rübenbau einschränken und somit die 
ganze. Landwirtschaft schädigen. 1909 wurden für 3 301 000 M Zucker- 
rübensaut aus Preußön nach Rußland exportiert. ' | | | 


n nach Rußland. 
sind mit einem Importzoll von 1,32 Pfg. pro kg belegt. Die deutschen. 
Aufkäufer zahlen höhere Preise für die polnischen Rüben und 


‘teilen für 1910 bei einer Brutto- 
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en Spinäse doch den russischen Flachs nicht 
entbehren könkdey»also vielashr diese ihre Verkaufsbedingungen 
-diktieren könne. -Ta pi wird im Ministerium ein Fnseischer 





Normal-Kontreit für den-®iü6hshandel ausgearbeitet. 

Die Fachpresse kritisiert die Redaktion der Schlußbriefe im 
Einzelnen. pa el a 
..»Um dem Gußeisen-Hunger abzuhelfen, bietet die Artillerie-Ver- 
wakung aus ihrem Vorrat an altem unbrauchbaren Material, @ 
schossen, Kanonen usw., gegen 8 Million. kg, & 6,60 Pfg., an. Für 
die nächsten drei Monate wird der Bedarf auf das Doppelte geschätzt. 
Außer dem Gußeisen-Hunger herrscht auch ein Zement-Hunger; 


‘dia Preise sind schon bis on gestiegen. Rußland produziert 


nur 6 Million. Faß gegen 50 ion. Faß in Deutschland. Ein sehr 
hoher Einfuhrzoll schützt die Fabrikanten. 
Mehrere Ausländische Firınen,‘ darunter auch eine Juwelier-Firma 
in München, haben Mustersammlungen von Erzaygnissen der Heim- 
industrie in Kasan angekauft. s 
Trotz aller Agitation geht die seit 1910 in. Angriff genommene. 
Briköttierung der Donez-Kohle im Krebsgalopp; fasst dag ganze fa- 
brisierte Quantum befand sich Anfang Mai d. f nakai a Vda 
Mio großen Bränsk -Eiseuwerke verteilen auf eine Brutto. Fün- 
nahme von 53 Million. M 5 pCt. für die Vorzugs-Aktien und nur 
21/, pCt. für ordinäre Aktien. Dennoch hat die Spekulation diese 
Aktien in die Höhe getrieben. er 
Die großen Maltzow'schen Werke, Eisengießereien uaw..'ver- 
i -von 26 200000 M tispe. 
des Nominal-Kapitals, gegen 6 pCt. in drei Vorjahren. 
Die Russisch-Französischa Gummiwarenfabrik Prowodnik in 
Riga, Produktion 47 Million. M, verteilt 12 pCt. an 
| V. Land- und Forstwirtschaft, Obstbau. 
Der Stand der Wintersaaten ist „völlig befriedigend“, der Roggen 
besser als der Weizen. 
Gegen die Verfälschung von künstlichen chemischen Dungstoffen 
werden strenge Maßregeln vorgeschlagen. 
In Sibirien werden 338100 Ansiedlerstellen bereit gehalten, 
am meisten im äußersten Osten. Es werden besondere „Beisp- und 
‚Auskunftse“ - Handbücher für Chodoki, Kundschafter, verteilt. 
Der Obstbau in Turkestan genügt noch nicht dem nationalen 
Ehrgeiz, er nimmt nur 18500 ha ein, trotzdem die Einnahme vom 
Obstbau 1800 M per ha beträgt, gegen 3390 M van Baumwolle und 
650 M von Luzerne. Im Ferghana-Gebiet ‚existiert überhaupt keine 
Obstzucht. ` ` u | a i 
Der Hau und.die Abfuhr nach den Abfertigungsstellen von 
Exporthülzern ist, nach langer Erwartung eines guten Schlittenweges, 
im. ganzen Norden gut verlaufen. Es wurde beträchtlich mehr als 
im Vorjahr, größtenteils für deutsche Rechnung, zur Verflößung. auf 
den Flüssen und den Eisenbahnen angebracht. Die Lizitationen in 
den Staatsforsten von Archangelsk und Wologda haben durchweg 
höhere Preise erreicht. nr er 
Die von dem Amerikaner John Hammond gegründete Irrigations- 
Gesellschaft hat ihre Tätigkeit in Neu-Buchara begonnen. Auch die 
Ablbrandt’sche Expedition hat aın linken Ufer des Amu Darje die 
„Schwarze Sundwüste“ auf ihre Baumwoll-Anbaufähigkeit gründlioh 
untersucht, Kolennen von Landmessern. und Irtigations-Ingepieuren 
= ar Os VI. Verkekr. — 0 07l 
‚Der Handel mit Bulgarien beklagt sich über die gänzlich un- 
genüge ide Dampfer-Verbindung zwischen dem Schwarzen Meer und 
en bulgarischen Donauhäfen. Viele Sendungen ziehen den teueren 
Schienenweg Uurch Rumänien vor. | C 
Die Staatsbahnen beabsichtigen aus- ihrem 
Bestand von Lokomotiven innerhalb der nächsten 
10 Jahre 1300 durch viel stärkere zu pres#tken 
: ‚Das Verkehrs-Ministerium beantragt den. Bau auf Staatskosten 
zweier großer Eisenbahnen im südlichen Westsibirien von etwa 
3500 km Länge. Für die Vorarbeiten sind schon 940000 M für 1911 
Auch : die der chinesischen Linie Peking—Kalgan— 
Kiachta entgegenzubauende Linie Myssovaja—Kiachta, 200 km, 80 
sogleich durch den Staat in Angriff genommen werden. 
Der Bau einer Bahn von Kars nach Sarykamysch, zur türkischen 
Grenze, wird noch in diesem Jahr begonnen werden... : > `| 
» Der Statthalter von Kaukasien befürwortet das Gesuch. der Stadt: 
Batum um Wiedergastattung des Transits ausländischer.. ‚Waren 
(hauptsächlich wohl deutscher) vom Schwarzen Meer: (Donau ab- 
wärts?) nach Persien. un | BE ee a a ae 
Die bisherige volle Wagenladung von 900 Pud, 14 760 kg, ist aut 
den Südost-Bahnen auf 1000 Pud, 16400 kg, erhöht worden, und sol 
in Bälde auf das ganze Bahnnetz ausgedehnt werden. Für: alle 
Massengüter, obenan Getreide, bedeutet: dies: eine weitere Fracht- 
ermäßigung yon IlpOt Die russische Bisenbahn-Politik zielt ‚also. 
weniger auf eine hohe Einnahme aus dem. Bahnverkehr, als auf eine 
Unterstützung von Handel, Industrie und Landwirtschaft. _ ._, 
Am linken Ufer der Düna in Riga werden große Hafenbauten 
pronation Die Ausführung wird jedoch wohl noch, auf sich we 
assen, domn .die für den Hufen asrignierten 20 Million. 'M sind 
Spezialzwecke bestimmt. a E E E 
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_ In Riga ist der erste direkte Dampfer „Kursk“ der Russisch-Ost- 
asiatischen Ges., 18 t, aus New York angekommen und mit 
Ladung über Libau wieder nn Eee 

Zur Erweiterung des Hafens von Beval durch Molos werden 
48320 0800 M verlangt. Das Projekt wurde schon vor 86 Jahren vom 
Referenten dieses bearbeitet. g ' e3 

| VII. Verschiedenes. | 

Die Stadt Moskau projektiert für 7 Million. M einen Central- 
Fleisshmarkt modernsten Stils. Auch die Fleisch produzierenden 
Gegenden, die südlichen, östlichen und sibirischen Stappen Oren- 
burg, Astrachan, Kurgan, Petropavlovsk, Novo Nikolajevsk, Barnaul 
u. a. sind am Werk mit dem Bau grandioser Kühlanlagen. Für den 
Export von Wild und Geflügel aus dem Norden, bis 40 Million. M 
jährlich, fehlen leider noch Kühlanlagen gänzlich. Im vergangenen 

inter sind für viele Milion. Beb-, Schnee-, Birk- und Auerhühner 
und Hasen an der Tawda im Tauwetter verfault. 

Die in eigener Regie stehenden Betriebe der Stadt St. Peters- 
burg: Tramway, Wasserleitung, Telephon, Gas, Schlachthaus und 
Leih haus, haben 1910 bei einer Brutto-Einnahme von 44 500000 M 
pone 50 pCt. Reineinnahme erzielt. Die Einnahmen waren viel 

öher als veranschlagt. ' 

In Rostew will man eins ‘besondere Wechselsteuer einführen, 
um sinen Fond zur Gründung einer Universität anzusammeln. 

Herr Suworow machte in der Geogr. Ges. die erstaunliche Mit- 
teilung, daß er auf der Copper-Insel (Kamtschatka) zwar nichts von 
dem viel versprochenen Golde vargefunden hat, wohl aber große 
Lager von Torf(!) Die ganze Inselgruppe der Kommodor-Inseln 
gei aber wohl kulturfähig. Die geringe Bevölkerung beschäftigt sich 
Schon mit Viehzucht, da ihr bisheriger Haupterwerb, der Fang der 
Seeotter, fast gänzlich aufgehört hat. 

Die finischen Landwirte sind zu einem Verband zusammen- 
Nee gegen Streiks der Landarbeiter. Es soll, nach schwedischem 

, eine „Armee von Streikbrechern“ formiert werden, welche 
innerhalb 6 Stunden (!) nach Ausbruch eines Streikes eintreten kann, 
. Die Verwaltung von Turkestan soll auf Vorschlag des Grafen 
Pablen reorganisiert werden, man spricht von einer Umwandlung in 
eine Statthalterschaft nach dem Muster des Kaukasus. 

Unter die Nomaden im südlichsten Turkestan werden 1 480 000 M 
Subsidien verteilt. Bei der großen Winterkälte ist ihnen viel Vieh 
umgekommen. Ihre persischen ‘und afghanischen Nachbarn sind voll 
Neid und verlangen exorbitante Preise für verkauftes Vieh; . 


M. Ausbau des schwedischen Eisenbahnnetzes. Das im Ver- 
hältnis zur Einwohnerzahl schon jetzt großartige Eisenbahnnetz 
Schwedens wird auf Grund des neuen Eisenbahnbauplanes, den 
die Regierung kürzlich im Reichstag vorgelegt hat, eine sölche 
Erweiterung erfahren, daß das Bahnnetz nach Durchführung der 
auf die nächsten zehn Jahre verteilten neuen Bahnbauten in allen 
wesentlichen Teilen als abgeschlossen betrachtet werden kann. Den 
bemerkenswertesten Abschnitt des schwedischen Eisenbahnwesens 
bildet das des nördlichen Schwedens, welches mit seiner äußerst 
dünn gesäten Bevölkerung und seiner ungeheuren Ausdehnung 
als wenig lohnendes Feld für Eisenbahnen erscheint, ausgenommen 
natürlich die Erzgebiete. Trötzdem wurde der von Stockholm 
Ausgehende Schienengtrang, die nördliche Stammbahn, allmählich 
immer weiter gegen Norden fortgesetzt und nähert sich jetzt 
um das Nordende. des Bottnischen Meerbüsens gehend, in det 
Nähe von Haparanda der finischen Grenze. 'In ihrem obersten 
Teil wird die nördliche 'Stammbahn von der Eisenbahh Lulea- 
Gellivare gekreuzt, die in den 80er Jahren erstand und den un- 
geheuren Eisenerzreichtümern bei Gellivare ihre Entstehung 
verdankt, ebenso wie die etwas nördlicher belegenen, mächtigen 
Erzfelder von Kirunayaara den Anlaß zur Fortsetzung der Bahn 
von Gellivare bis zu dem norwegischen Ausfuhrhafen Narvik 
gaben. ‘Die ganze Linie Lulea-Narvik bildet die nördlichste 
Querbahn der skandinavischen Halbinsel. Erst in weitem Abstand 
regeri Süden folgt die zweite Querbahn, bestehend in der schwe- 
dischen Linie Sundsvall-Storlien (norwegische Grenze), wo sich 





die . norwegische Bahnstrecke bis Drontheim anschließt. _ Das 
mächtige Gebiet, das zwischen diesen beiden Querbahnen liegt 
und über 700 km lang ist, besitzt nur im östlichen Teil einen 
Schienenstrang, nämlich die in mehr oder minder großer Ent- 
fernung vom Bottlachen Meerbusen entlang gehende nördliche 
Stammbahn, wogegen der ganze westlich von:diuser Bahn be- 
Kegeno Ländesteil: bis zur norwegischen Grenze hin keine einzige 

isenbahn aufweist. Aber diesem Mangel soll nun die geplante 
Inlandsbahn abhelfen, die von der Stadt Oestersund aus, einer 


tation an der Querbalin Sundsvall-Storlien, bis. hinauf nach 


ellivare gebaut werden. soll. Sie läuft ungefähr parallel mit 
der. nördlichen. Stammbahn; berührt jedoch. im ensatz ` zu 
letzerer die mittleren Gebiete Schwedens. Der südlichste Abschnitt 
der Inlandsbahn, ‘die 128:km lange Strecke Oestersund-Ulriksfars, 
it bereits. im Bau begriffen: und wird in diesem Jahre fertig. 
Indem nunmehr dem Reichstag vorliegenden Eisenbahnbauplan 
der für ‚dip kommenden 10 Jahre‘ insgesamt etwa 90 Million. M 
vorsieht, bildet die Fortsetzung der Inlandsbahn bis nach Gellivare 
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eine der wichtigsten Eisenbahnunternehmungen Schwedens, indem: 
ein riesiges Gebiet mit den übrigen Landesteilen in Verbindung 
gebracht wird. Nach der Herstellung der Bahn werden sich die 
wirtschaftlichen Verhältnisse der hier in Betracht kommenden 
Gebiete entwickeln können, namentlich steht mit Hilfe der reichen 
Wälder eine große Produktion von Holzkohlen und Teer zu 
erwarten, die auch die wesentlichste Fracht der künftigen Bahn 
bilden dürften. In strategischer Beziehung ist die Inlandbahn 
schon längst als wichtig bezeichnet worden. Erwähnt mag noch 
werden, daß die Bahn nach dem ursprünglichen Plan von Oester- 
sund aus bis zum Kattegat geführt werden sollte, aber die hohen 
Kosten haben die schwedische Regierung veranlaßt, den südlichen 
Teil der Inlandsbahn einstweilen aufzugeben, was auch insofern 
angängig ist, als von Oestersund aus mittels einer kurzen Bahn- 
strecke leicht eine Verbindung mit dem Bahnnetz in Dalekarlien 
hergestellt werden kann. Zu diesem Zwecke wird der Bau einer 
Linie von Oestersund nach der Station Sveg, dem nördlichsten 
Ausläufer des dalekarlischen Bahnnetzes, vorgeschlagen. Unter 
den weiteren Bahnplänen ist eine Querbahn zu nennen, die den 
unteren Teil der zur Ausführung kommenden Inlandbahn kreuzen 
soll. Bei Gellivare ersteht ebenfalls schon ein Stück der Bahn, 
nämlich die etwa 50 km lange Strecke Gellivare-Porjus. Wie 
bekannt, bewilligte der vorjährige Reichstag die Mittel zur Elek- 
trisierung der lappländischen Eisenbahnstrecke von Gellivare bis 
Riksgräusen, der Station an der schwedisch-norwegischen Grenze, 
sowie Anlegung einer mächtigen Kraftstation am Porjuswasserfall, 
der südöstlich von Gellivare liegt und wohin erst eine Eisenbahn 
gebaut werden muß, damit überhaupt Baumaterial nach dem in 
völliger Einöde liegenden Wasserfall geschafft werden kann. 
Diese im Bau begriffene Bahn kann nun gleichzeitig als Glied 
der Inlandsbahn benutzt werden. Von Interesse ist auch die 
Fortführung der nördlichen Stammbahn bis zur finischen Grenze, 
wo diese Bahn in kurzer Zeit etwas nördlich von Haparanda 
den Tornefluß erreichen wird. Von dort soll sie südwärts 
nach Haparanda fortgesetzt werden, und es erübrigt dann noch 
eine Verbindung zwischen Haparanda und Tornea, welch letzteres 
schon längst Endpunkt der finischen Balin ist, die vor Jahren 
von Uleaborg aus nordwärts fortgesetzt worden war. Zu den 
Zweiglinien, die von der nördlichen Stammbahn aus nach dem 
Bottnischen Meerbusen gehen, kommen als neue Linien die 
Strecken nach Pitea und Skelleftea, sowie eine Linie von Umea 
nach dem Außenhafen Holmsund hinzu. “ Im südlicheren Teil 
des schwedischen Bahnnetzes wird gegenwärtig die 116 km lange 
Strecke gebaut, die von der Station Järna, südwestlich von 
Stockholm, belegen, nach Norrköping führt und eine Verbesserung 
der Kontinentlinie Stockholm-Trelleborg darstellt. a 
Alle hier erwähnten Bauten werden das Bahnnetz wesentlich 
bereichern. Gegenwärtig beträgt das in den schwedischen Staats- 
bahnbauten niedergelegte Kapital 658 Million. M, und im Jahre 
1922 dürfte diese Buame anf 910 Million: M gestiegen sein, ein- 
erechnet die Kosten für die großen Bahnhofsbauten, die in 
tockholm und Gotenburg geplant sind. Nach Durchführung des 
neuen Eisenbahnplanes kahır Schweden iptllessen mit Befriedigung 
auf. sein Eisenbahnwesen. blicken,, da das Bahnnetz dann einen 
solchen Abschluß erreicht hat, daß umfangreiche Bauten kaum 
noch zu gewärtigen sind. Dagegen dürfte allmählich die Frage 
des Uebergangs zum elektrischen Betrieb in den. Vordergrund 
treten, wozu eben die Elektrisierung der lappländischen Bahn 
den ersten großen praktischen Versuch bildet. Fällt dieser zur 
Zufriedenheit aus, dann steht zu erwarten, daß die schwedische 
Regierung. auch an die Elektrisierung des südlichen Staatsbahn- 
netzes geht, wie dies wenigstens im Plane der Staatsbahnver- 
waltung liegt und wozu sich der Staat durch fortgesetztten Ankauf 
von Wasserfällen vorbereitet. Ä a. 
Deutscoh-japanische Handelsvertragsverhandlungen. Der deutsch- 
japanische Handelsvertrag läuft am 17. Juli d. J. ab, ohne daß 
e8 — so viel steht jetzt: schon fest — gelingen wird, bis dahin 
einen neuen Handelsvertrag abzuschließen. Verhandlungen sind 
bereits seit Monaten im Gange, sie sind aber bisher ohne Er- 
ebnis geblieben, anscheinend weil Japan entweder zu wehig 
Gewicht auf das Zustandekommen eines neuen Handelsvertrages 
mit Deutschland legt, oder weil es übertriebene Forderungen 
gestellt hat. Soweit bekannt, ‘hat Japan bisher neue Handels- 
verträge nur mit England und den Vereinigten Staaten abge- 
schlossen. England gegenüber mögen dabei allgemein politische 
Gründe mitbestimmend gewesen sein. Gegenüber den Vereinigten 
Staaten epielte die Frage der Einwanderung von Japanern nach 
Nord-Amerika eine hervorragende Rolle, außerdem ist die nerd- 
amerikanische Union einer der besten Abnehmer japanischer Er- 
zeugnisse. Nach der japanischen Handelsstatistik von 1910 gingen 
31, pCt. der Gesamtausfuhr Japans nach den Vereinigten Staaten, 
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54.pCt. nach England und nur 2, pCt. nach Deutschland. Dagegen 
waren. au 'der Einfuhr nach Japan beteiligt die Vereinigten 
Staaten mit 12,. Buglend mit 20 und Deutschland mit 9, pCt. 
Die Bilanz unseres Handels mit Japan ist in hohem Grade für 
uns aktiv, und ‘darum sollten wir bei den Verhandlungen über 
einen neuen Handelsvertrag den Japanern soweit als tunlich 
entgegenkommen. Dies scheint wohl bei den bisherigen 
Verhandlungen. auch ‚geschehen zu sein, und die Schuld, daß 
keine Einigung erzielt wurde, dürfte daher mehr auf japanischer 
als auf deutscher Seite liegen. Es fragt sich nur, ob mit dieser 
ablehnenden Haltung der japanischen Regierung, die darin von 
der japanischen Presse unterstützt wird, den wirtschaftlichen 
Interessen Japans wirklich gedient ist. Der Export Japans nach 
Deutschland ist zweifellos noch sehr ausdehnungsfähig, und die 
Handelspolitik Japans sollte daher alle auf Erweiterung dieses 
Exportes gerichteten Bestrebungen unterstützen.”) 
Am 17. Juli d. J., dem Tage des Ablaufs der bisherigen 
Handelsverträge Japans, tritt der neue japanische Zolltarif mit 
seinen hochgeschraubten Zollsätzen in Kraft. England hat durch 
seinen, neuen Handelsvertrag mit Japan Ermäßigungen dieser 
Sätze um 20 bis 40 pCt. erlangt für Anstrichfarben (außer Kupfer- 
farben usw.), einfaches Leinengarn, baumwollenen Samt, Plüsch, 
baumwollene Florgewebe, verschiedene andere baumwollene 
Gewebe, verschiedene rein- und halbwollene Gewebe, Roheisen, 
eiserne Platten und Bleche. An diesen eg a nimmt, 
wenu vom genannten Tage ab ein vertragsloser Zustand in den 
deutsch-japanischen Handelsbeziehungen eintritt, Deutschland 
nicht. teil Den englischen Waren gegenüber sind somit deutsche 
Waren der genannten Art auf dem japanischen Markte differenziert; 
wahrscheinlich tritt auch gegenüber einer Reihe amerikanischer 
Waren eine Differenzierung ein. Dazu kommt, daß auch. die 
englischen Kolonien und Besitzungen nachträglich dem englisch- 
japanischen Handelsvertrage beitreten können und dann die 
gleichen Begünstigungen in Japan genießen wie England. Dadurch 
würde die Differenzierung des deutschen Handels noch wesentlich 
verschärft werden; denn Britisch-Indien ist z. B. mit 24 pCt. an 
der Einfuhr nach Japan beteiligt. Natürlich würde auch Japan 
‚ler bisherigen Zollbegünstigungen in Deutschland verlustig gehen. 
Die deutsche Regierung scheint zu hoffen, doch noch zu 
einer ‚Verständigung mit Japan, wenn auch nur zu einer provi- 
sorischen, zu gelangen und dadurch die beiderseitige Zolldiffe- 
renzierung vermeiden zu können. Vielleicht wäre dies auf. Grund 
eines: ‚provisorischen Meistbegünstigungsabkommens möglich. 
Sicher. ist freilich nicht, ob Japan auch nur zu .einem solchen 
bereit sein-wird. Die künftige handelspolitische Haltung Deutsch- 
lands gegenüber Japan wird “übrigens auch davon abhängig zu 
machen sein, ob Japan noch mit anderen Mächten, außer England 
und der Union, Handelsverträge abschließt, und wie sich diejenigen 
Staaten gegen Japan verhalten werden, die gleich uns zu einer 
vertraglichen Regelung ihrer . Handelsbeziehungen zu Japan 
nicht gelangen. p Y | 


=> >, Nord-Amerika, ni 
O. S. Die Lage der Baumwollindustrie. (Spezialbericht aus 
New‘,York von Ende Mai.) Als bezeichnend für die prekäre wirt- 
schaftliche Lage der Baumwollindustrie im Lande darf der Umstand 
angesehen werden, daß der größte Fabrikant von ungebleichten 
Baumwollstoffen,- M: C. D. Borden in’ Fall River, 30 Million: Yard 
solcher Stoffe im offenen Markt aufgekauft hat. Dieser sensatio- 
nelle Kauf kam zustande, weil die Firma die halbfertige Ware 
im offenen Markte billiger zu kaufen als selbst herzustellen ver- 
mochte. “Dieser Vorgang spricht Bände von der wirklichen Ver- 
fassung, in welcher sich unsere Baumwollindustrie befindet. 
` Es werden zurzeit öfters fertige sowohl wie halbfertige Waren 
in dieser Branche zu erheblich. herabgesetzten Preisen verkauft, 
und :sollen sich. zahlreiche Fabrikanten zu solch einschneidenden 
Mitteln veranlaßt sehen, um noch weitere Zinsverluste zu ver- 
meiden. Mit anderen Worten, viele Fabriken verkaufen heute 
ihre ‘Waren mit Verlust. Es ist daher der Situation durchaus ent- 
sprechend, daß eine durchgreifende Produktionseinschränkung 
systematisch betrieben wird., ` >. a i 
a. Wäre das Geschäft in der Baumwollindustrie nicht gar so 
enttäuschend, so dürfte der Rohstoff heute schon 20 Cent pro 
Pfund bringen; da jedoch die gesamte Industrie im Iu- und 
Auslande ‚wohl kaum.üher 75 pCt. ihrer Leistungsfähigkeit be- 


n o O Anm erkung der Red. Daß die Japaner dies in sehr systematischer | 
Welse tun, bezengt das von ihnen u. a. auch in Berlin eingerichtete Handelskontor | 
Apostelkirche, 8). welches, zugleich amtliche AuskunftssteHe, dia | 
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schäftigt ist, so war es möglich, trotz aller Anstrengungen der 
Spekulanten, den Preis auf 15 bis 16 Cent pro Pfund zu halten, 
Für das Baumwollgeschäft läßt sich eine baldige Besserung 
nicht erwarten. Schon jetzt steht ein gutes Viertel aller hiesigen 
Webstühle und Spindeln still, und wird diese Produktions-Ein- 
schränkung voraussichtlich in den nächsten Monaten noch eins 
bedeutende Erweiterung erfahren. Die Mehrzahl der Fabriken 
hat untereinander ein Abkommen getroffen, vor Anfang Sep- 
tember vier Wochen lang ganz zu schließen. Allerdings wird 
die prekäre Situation der Baumwollindustrie diesmal nicht allein 
von der beschränkten Kaufkraft und Konsumfähigkeit des Publi- 
kums bestimmt, sondern in vielleicht noch größerem Maße von 
der Habgier der Baumwollspekulanten. Ä 
Zurzeit sind die Baumwollpreise trotz der günstigen Emte- 
aussichten noch immer abnorm hohe, aus welchem Grunde sich 
auch die Baumwollindustrie nicht erholen kann, trotz der guten 
Mittelernte des Vorjahres. Es dauert noch bis Mitte September, 
ehe die diesjährige Ernte auf den Markt kommt, und sind die 
greifbaren Vorräte einerseits stark zusammengeschmolzen, 
anderseits aber auch in. Händen von Spekulanten. Eins Speku; 
lantengruppe in New Orleans hat es verstanden, unter Aus- 
nutzung börsentechnischer Schwachheiten, einen „Corner“ zu 
bilden und den Preis für Baumwolle bis zur nächsten Ernte auf 
16 Gent pro Pfund hinaufzutreiben. | 
Bei der vor kurzem abgehaltenen jährlichen Zusammenkunft 
der „Amerioan Cotton Manufacturers Association“ in Richmond 
wurden laute und berechtigte Klagen über die so wenig stabilen 
Marktverhältnisse für Baumwolle geführt, welche einzig und allein 
durch die Spekulation verschuldet sind. Der Präsident der Ver- 
einigung konnte keinen anderen Rat geben, als den, mehr Baum- 
wolle anzupflanzen. Diese Empfehlung besitzt allerdings nur 
sehr platonischen Wert und klingt gerade aus dem Munde eines 
Fachmannes kindisch. Ganz abgesehen davon, daß dem dazu 
verfügbaren Areal im Lande von der Natur Beschränkungen ‚auf- 
erlegt wurden, kommt noch der Umstand in Betracht, daß nicht 
unbedeutende Quantitäten dieses zur Verfügung stehenden Bodens 
regelrecht ausgemergelt sind, und eine Kultivierung nicht mehr 
verlohnt. Anderseits aber spielt die leidige Arbeiterfrage dabei 
eine recht bedeutende Rolle, die sich nicht so leicht lösen als 
in Worte kleiden läßt. o EP 
Der Präsident des Verbandes betonte auf der Versammlung 
noch, daB trotz. der erheblichen Zunahme von Spindeln die Pro- 
duktion an Webstoffen in der Union im laufenden Jahre nicht 
unbeträchtlich abgenommen hat. Derselbe führt diese Abnahme 
allerdipgs weniger. auf die bedenkliche wirtschaftliche Lage des 
Landes selbst zurück, sondern vielmehr auf die enorm ge- 
stiegene japanische Konkurrenz. Er behauptet, daß Japan 
sich mit dem denkbar besten Erfolge dieser Industrie zu- 
gewandt habe, und trotz aller Friedens- und Freundschafts- 
versicherungen, sowie der „uffenen Tür“ nichts unversucht lasse, 
die amerikanischen Absatzgebiete in der Mandschurei langsam, 
aber sicher für sich zu gewinnen. S 
Durch dieses Zugeständnis beweisen die Amerikaner wieder 
einmal recht deutlich, daß es mit ihrer Konkurrenzfähigkeit im 
offenen Weltmarkte doch noch recht schlecht bestellt ist, und 
sie nur da-Oberwasser behalten, wo hohe Zölle eine freie Kon- 
kurrenz unmöglich machen, oder die enorm hohen Trustpreise 
im Inlande ihnen eine starke Unterbietung im Auslande ermöglichen, 
Zu "allem Ueberflusse wird aus den Baumwollbezirken 
im Lande, speziell aus der Nähe von Claxton (Ga.), das Auftreten 
eines neuen Baumwollzerstörers gemeldet. Es’ handelt sich da- 
bei um einen Käfer, welcher die Baumwollstaude anbohrt, und 
dadurch deren Zerstörung bewirkt. Der Käfer gehört zu einer 


ı bisher noch nie beobachteten Spezies, und sind die Entomologen 


der Regierung dabei, den neuen Schädling zu bestimmen. Den 
bisher darüber bekannt gewordenen Angaben zufolge hat. es 
den Anschein, als ob es sich dabei um einen kleinen Nashorn- 
käfer handelt, der wieder einmal eingeschleppt worden ist. 


P. Verschiedenes aus Nordamerika. Die Stahltrustuntersuchung. 
(Originalbericht aus New York.) Nunmehr wird auch der Stahltrust, 
dessen Arbeits- und Geschäftsmethoden untersucht, wovon die Leiter 
desselben wohl ebensowenig wie Carnegie, der. Pseudophilantrop, 
erbaut sein werden. Gespannt wird man allerdings darauf sein dürfen, 
ob die offizielle Untersuchung alle die Tatsachen saring machen 
wird, welche bereits allgemein bekannt sind, denn’ der Stähltruwt' 
zählt, nach Roosevelts Ausspruch, zu den sogenannten guten Trusts,' 
welche Schonung verdienen. Jedenfalls 'ist es eine ebenso bekannte’ 
wie erwiesene Tatsache, daß die Arbeiter des Stahltrustes jede zweitg. 
Woche acht Tage arbeiten und an einem Tage eine Doppelschicht; 
von 24 Stunden ohne längere Unterbrechung durchmachen müssen, 
Es ist daher sicher. auch nicht zu, verwundern, daß diese Arbeiter mit 


ihrem vierzigsten Lebensjahre derartig ausgemergelt ‚sind, daß bie 
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einfach entlassen und gleich einer ausgequetschten Zitrone über Bord 

eworfen werden. Da bei dem Petroleumtrust wie auch bei dem 

uckertrust usw. ähnliche ausbeuterische Methoden herrschen, so 
braucht man eich über das Arbeiterelend unter den älteren Arbeitern 
im. Lande nicht mehr zu wundern. Bei anständiger Behandlung und 
Bezahlung der Arbeiter hätten weder Rockefeller noch Carnegie ihre 
Biesenvermögen erwerben können. In Europa allerdings glaubt man 
noch vielfach, daß die Arbeiter hierzulande gleichsanı das Geld auf 
der Straße finden ; dies werden jedoch die A RON Einwanderer- 
scharen nicht bezeugen können. Daß dem tatsächlich nicht so ist, 
beweist neuerdings auch der Bericht des Arbeiterkommissars vom Staate 
Massachusetts. Dieser hält ein Einkommen von jährlich 600 $ oder 
rund 2520 M für unbedingt nötig, um eine Arbeiterfamilie mit mäßigen 
Ansprüchen zu ernähren. Der Kommissar gibt aber in demselben 
Bericht zu, daß nur ein knappes Achtel der Arbeiter im Staate 
Massachusetts über ein solches Einkommen: verfügt' und 'die Mehr- 
zahl meist bedeutend weniger verdient. 

'Da es sieh hierbei um einen amtlichen Bericht handelt, so kann 
man sicher sein, daß die Zahlen eher zu niedrig als zu hoch gegriffen 
sind. Auf alle Fälle genügt ein solches Einkommen in keiner einzigen 
Großstadt des Landes, um davon ein menschenwürdiges Dasein 
zu führen. 

Betrachtet man daher von dieser Seite aus die Einwanderungs- 
frage, so muß man es unbedingt freudig begrüßen, daß Nativismus 
und Willkür der Emwanderungsbehörden dafür sorgen, daß immer 
mehr Leute von einer Auswanderung nach Amerika abgeschreckt 
werden. Aus diesen Gründen möge auch der Angstschrei der ver- 
schiedenen Fabrikanten nach vermehrter Einwanderung ungehört 
verhallen, denn um Hungerlöhne zu verdienen, braucht kein Europäer 
nach den U. S. A. auszuwandern. Infolgedessen wäre es auch 
höchst wünschenswert, daß die hauptsächlich von der deutschen Presse 
im Lande betriebene Propaganda zur Erleichterung der Einwanderung, 
in Europa keinen Widerhall erwecken möge. Jedenfalls kann und muß 
unter den obwaltenden Verhältnissen allen europäischen Arbeitern 
nur dringend von einer Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
Rec ae werden, woselbst ihrer heute nur bittere Enttäuschungen 

arren. a = x 

Eine wichtige verkehrspolitische Bestimmung. 
Eine wichtige Bestimmung wurde von der „Zwischenamtlichen 
Verkehrskommission" erlassen, welche auch den ausländischen 
Handel interessieren dürfte. Laut dieser Bestiinmung dürfen 
die Bahnen keinerlei Ladescheine oder sonst negozierbare Doku- 
mente ausstellen, sofern sie nicht die darauf verzeichneten 
Waren bereits im Besitz haben. Selbst eine Vordatierung auf diesen 
Dokumenten ist strafbar, und ziehen Uebertretungen dieser Bestim- 
ınung strafrechtliche Verfolgung nach sich. | “ 

Die neue Bestimmung macht, wenn sie strafrechtlich strikte 
durchgeführt wird, Betrügereien, wie sie bisher mit Dokumenten 
über Baumwollsendungen an der Tagesordnung waren, unmöglich. 


Torf als Heizmittel. Die Bundesregierung hat durch Fachleute 
die Sumpfgebiete des Landes untersuchen lassen. Gemäß den Er- 
ebnissen dieser Untersuchungen sollen sich 8 pÜt. derselben zur 
Torfausbeutung eignen, welche 12 Milliarden -t Heizmaterial liefern 
können. Die ausbeutefähigen Torflündereien liegen güusnahınslos in 
Gegenden, wo Kohlen oder sonstige Heizmaterialien nicht vorhanden sind. 
‘ Seit dem Jahre 1903 haben -sich bereits. mehrere Gesellschaften 
an der 'lorfausbeutung versucht, die weitaus größte Mehrzahl jedoch 
konnte trotz Aufwendung großer Geldmittel keine Erfolge erzielen. 
Die meisten gingen dabei zugrunde, weil vielfach mit ungenü- 
endeım Verständnis gearbeitet wurde. Daß ein guter Markt 
ür Torf im Lande vorhanden war, geht daraus hervor, daß alle 
geringen Quantitäten Torf, welche ofleriert wurden, sofort gut zah- 
[ende Abnehmer fanden. — Sia e 
Im Jahre 1909 wurden 1145 t Torf als Feuerungsmaterial zu 
4145 $; 26768 t im Werte von 113891 $ als Dungmittel und 1245 t 
im Werte von 4006 $ als Streu verkauft. Torfstreu wurde im 
Jahre 1909 außerdem noch mit 9408 t zu 47227 $ importiert. 

-. 8ach- und fachkundigen Unternehmern ' bietet also dieses Feld 
der Betätigung im Lande zweifellos noch schr günstige Gelegenheiten 
zum Gewinn. _ Ä | | 

..Die neue Musterverordnung. Die neue Musterverordnung, 
welche schon Mitte Mai in Kraft ze sollte, ist vom Schatgamt bis Anfang 
September aufgeschoben worden. Diese Zurückstellung Steht in engster 
Verbindung mit der Aufhebung der „Sample Office“. Bisher wurden 
alle Textilmuster dort geprüft, während nunmehr dieselben, je nach 
ihrem Charakter, an die zuständigen Abteilungen im Zollamte zur 
Prüfung abgegeben werden. Dadurch erhalten die Zollabschätzer 
der verschiedenen Textilabteilungen genaue Kenntnis der neuesten 
Saisonmuster und Mode-Ideen. Da es nun zur ständigen Einrichtung 
des Zollamtes in New York gehört, amerikanische Fabrikanten zur 
Abschätzung des Marktwertes solcher Waren heranzuziehen, so or- 
fahren diese dadurch aus erster Hand genaueste Mitteilung über die 
Muster, welche ibre europäische Konkurrenz auf den Markt zu bringen 
gedenkt, wodurch sich mancher eine kostspielige europäische Infor- 
mationsreise erapart. Der Chef.einer der. angesahensten Seidenfirmen 
sagte: „Allem Anscheine nach ist die neueste Musterverordnung auf 
den starken Einfluß eines der größten hiesigen. Fäkrikanten in 


Washington zurückzuführen und hauptsächlich darauf berechnet, den 


Import -yon Textilwaren zu erschweren.“ Man sieht,: daß in der Union 


— nach wie vor — „Geschäft Politik“ und „Politik Geschäft“ 
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ist. Darüber möchten doch namentlich dis deutschen Handelskirmmern 
ihren Angehörigen die Augen aufmachen. u... o) 
Flauheit in der Bahnausrüstungs-Industrie.. Die "Hate 
wirtschaftliche Lage des Landes und speziell dieder Eisenbahnen macht 
sich an allen Orten und Ecken recht unangenehm bemerkbar. Schon, seit 
mehreren Wochen haben die großen Eisenbahngesellschaften keinerlei 
nennenswerte Aufträge für Wagen, Lokomotiven usw. mehr erteilt. 
Die Werkstätten der davon betroffenen Industrien sind daher knap 
zu 50 pCt. ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, und zunehmende 
Arbeiterentlassungen stehen auf der 'Tagesordnung. Mit aller Macht 
wendet sich auch dieser Zweig der Industrie dem Exportmarkte zu, 
und sucht durch Unterbietung der Preise einige Geschäfte an sieh 
zu bringen. | | RR: TEn 
Exportkataloge amerikanischer Waren. Die Puu LES 
rung in Washington trägt sich mit der Absicht, Exportkataloge amerika- 
nischer Waren in allen nötigen Handelssprachen herauszugeben, und’ da- 
für zu sorgen, daß solche durch die nordamerikanischen Konsuläte im 
Auslande allen Interessenten zugänglich gemacht werden. Zweifellos 
wird die Durchführung dieser Tdee dem amerikanischen Handel 
bedeutende Vorteile bringen. Auch den deutschen Konsulaten würde 
es nichts schaden, wenn diese sich an der Verteilung von Katalogen 
im Interesse des deutschen Handels beteiligten. Im günstigsten 
Falle besitzen diese heute Exportadreßbücher, unter denen sich das 
von der Deutschen Exportbank, Berlin W.62, herausgegebene „Deutscho 
Exportfirmen-Adreßbuch" überall im Auslande einer besonderen Be- 
liebtheit erfreut. ` n - 
Englands Furcht vor Konkurrenz ‚ amerikanischer 
Stahlfabrikate. Die Flauheit des nordamerikanischen Marktes hat dio 
weitaus größte Mehrzahl der amerikanischen Fabrikanten veranlaßt, sich 
mit aller Energie dem Exportmarkte zuzuwenden. Wenn es sich dabei 
heute zumeist auch nur um eine sporadische Aktivität der Amerikaner in 
dieser Hinsicht handelt, indem sie versuchen, heute ihre im eigenen 
Lande unverkäutlichen großen Vorrüte im Auslande abzusetzen, un 
sich vor weiteren Zinsverlusten zu schützen, so handelt es siclı 
dennoch dabei um eine recht unbeyueme Konkurrenz. Anı meisten 
scheinen die Engländer unter dieser vermehrten Konkurrenz zu leiden. 
Ganz besonders ist es die nordamerikanische Stahlfabrikation, 
welche heute mit’ Hochdruck auf Eroberung von Exportmärkten 
hinarbeitet, was den Engländern höchst unangenelim ist.. Zu ver- 
denken ist solches diesen auge nicht, denn noch vof nur 
15 Jahren beherrschte England diesen Markt und führte in Stahlschiegen 


allein mehr aus als alle seine Konkurränten zUsamme ommon., 
Die Statistik weist darüber nachstehende Daten : bezüglich .der 
Ausfuhr auf: a S ee ee 
1897 19110 00... 
t t 
England 581 000 485 000 
Deutschland 113 000 515 000 
Ver. Staaten 148 000 . 3550 
Belgien 88 000 169 000 
Frankreich : 12 000 58 000 


Nunmehr ist England bereits von Deutschland überflügelt worden, 
während die Union ihm scharf auf den Fersen folgt. Die Statistik 
beweist abe auch, daß der Export von Stahlschivnen in allen. Lähdern 
fortgesetzt zugenommen hat, während der Englands zurückgegangen 
ist. Noch überwiegender ist diese Abnalme aber, wenn-man=be- 
denkt, daß England .mehr Kapitalien in ausländischen. Fisenbahnelii 
angelegt hat, als alle. anderen Länder, und außerdem noch di9:geökteni 
Kolonien mit ausgedehnten Fiisenbahnvoarbindungen ihm „gehören, 
Diese Erwägungen und Einsichten haben, allem Anscheine nach, angh 
die treibende Ursache abgegeben, dal; die englischen Stahlfabrikanten 
im Juni d. J. in Brüssel mit-dem, Leiter des. äniierikanischen Stahl- 
trustes zusammenkommen werden, um dort über die Grüudung 
eines englisch-amerikanischen Stahlsyndikates zu beraten. Sollte eifi 
derartiger Zusammenschluß der ` englischen und nordamerikanischen 
Stahlfabrikanten zustande kommen, so wäre damit ein weiteres nord- 
amerikanisch-englisches, antideutsches Bündnis. auf wittsohaftlichem 
Gebiete zustande gekommen. `. Ba r oe, uie 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien: 
'  Gentral-Amerika. {Fortsetzung:)' "-:° n 
Die durch ihren goldhaltigen' Sand bekanntesten Flüsse ‚sind 
der Jalan, der Mangulile und der Guayape, aus welchen die Spänier 
ehemals große Mengen des kostbaren Metalls gewonnen haben. 
Obgleich die Goldgewinnung in ziemlich umfangreichem Maß: 
stabe betrieben wird, so gelangen doch ie modernen Arteıi der 
Waschung nirgends zur Änwendung. Gleichwohl sind die auf 
diesem Wege von den Eingeborenen erzielten Ergebnisse: hieht; 
unbedeutend, und man schätzt -die jährliche: Ausbeute: Sne 
auf 150 000 bis 250 000 Pesos Gold (A bpa Frs. >ti Gi notota 
. Unter den im Betrieb befindlichen Goldminen: ist edie! Neas 
York and Rosario Mining Co. in San Juancito — 2t Melen Yon. 
Tegucigalpa — die bedeutendste. Man arbeitet daselbst weit 
29 Jahren Tag und Nacht mit 1600 Arbeitern. Vom’ Monat: 
Oktober 1907 bis zum Monat September 1908 hat diese Gresell:' 
schaft 29 366. t_ gefördert, welche: 978.070 --Unsen : Silber- und 
14 643 Unzen- Gold "enthielten. :-Diese- Audbeute tist,. “Aah den 
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Vereinigten Staaten gewandert. . J355. 4 
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Die Engländer besitzen dort auch einige Minen, und seit 
mehreren Jahren haben sie daselbst Ingenieure angestellt, deren 
Berichte sehr befriedigend lauten. Die Schwierigkeiten, welche 
von dem Mangel der Verkehrswege herrühren, werden bald durch 
den Bau der Eisenbahn von Trujillo nach Juticalpa behoben 
werden, denn diese wird durch die reichsten Minengebiete führen. 
Man ist außerdem mit der Herstellung der fahrbaren Straße von 
San Lorenzo, nahe bei Amapala, nach Tegucigalpa beschäftigt, 
und sind mehrere Eisenbahnlinien teils im Bau, teils projektiert. 

Die Regierung selbst steht der Erwerbung von Minen durch 
Ausländer wohlwollend gegenüber und zeigt sich der Gewährung 
vonLandkonzessionen behufs Ausbeutung der Hölzer, wie Tannen, 
Zedern und Mahagoni, geneigt. Auf der Ausstellung in St. Louis 
hatte Honduras 172 verschiedene Holzsorten ausgestellt. | 

Unter den vegetabilischen Erzeugnissen des Landes sind 
außer dem Kaffee, dem Zuckerrohr und der Banane noch die 
Sassaparilla-Wurzel, der „Junco“, aus welchem man in Santa 
Barbara die Panamahüte (per Jahr ungefähr 15000) herstellt, 
der Tabak, welcher in der Gegend von Copan gezogen wird und 
demjenigen von Vuelta Abajo auf Kuba als gleichartig gilt, hervor- 
zuheben. 

Der ziemlich bedeutende Handel wickelt sich fast vollständig 
mit den Vereinigten Staaten über Amapala an der pacifischen 
Küste ab. Die Importe dieses Platzes belaufen sich auf mehr 
als eine Million $ per Jahr. Auf der Seite des Atlantischen 


Ozeans geht der Handel über Puerto Cortez, Tela, La Ceiba und . 


Trujillo. Alle Häfen an der atlantischen Küste verdanken ihre 
Bedeutung der Entwicklung des Bananenhandels. Obgleich der 
Handel mit England, Frankreich und Deutschland ebenfalls 
ziemlich bedeutend ist, so besteht doch keine direkte Verbindung 
zwischen diesen Plätzen und Europa. Ä 

Hingegen hat Honduras eine wöchentliche Verbindung mit 
den Vereinigten Staaten durch zahlreiche Schiffe von New Orleans 
und Mobile, und sind auf dieser Seite des Landes mehrere Eisen- 
babnen für den Transport der Bananen erstellt worden. 

La Ceiba wurde 1880 von mehreren französischen Pflauzern 
gegründet, deren Werk von Erfolg begleitet gewesen ist. Man 
schätzt gegenwärtig den Wert ihrer Besitzungen auf zwei Million. 
Pesos Gold. In nächster Nähe in La Ceiba und Trujillo haben 
sich auch Handelshäuser niedergelassen. un 

Die offizielle Statistik von Honduras macht folgende Angaben 
über das Jahr 1908/09: 


Gold-Dollars (ä& 5, Frs.) 
Exporte 000 
Importe 


1994 
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Ba ne A e aea aa ale ae a 2 585 00 
Waren-Importe aus U. S. A.. . . 2.2... 1769 876 
u „ England. . . . ... 245 253 

z „ Deutschland . . ... 233 514 


5 „ Fraukreich. . . ... 
Bei der Ausfuhr nimmt Frankreich erst den ngınten Platz 
ein. Die drei hauptsächlichsten Ausfuhrprodukte sind Metalle, 
Vegetabilien und lebendes Rindvieh. Die Metalle werden nach 
der Union und England gebracht, die vegetabilischen Erzeugnisse 
ann usw.) nehmen gleichfalls denselben Weg, weil nach 
urop& keine direkte Linie fährt. Was die Ausfuhr von Rind- 
vieh anbetrifft, so gehen diese Transporte nur nach gewissen 
Gegenden Mittel-Amerikas und nach Kuba. Frankreich führt 
nur ein wenig Holz für industrielle Zwecke, Sassaparilla-Wurzel 
und Kaffee aus Honduras ein. 
Guatemala. | 
Im Gegensatz zu den beiden vorstehend behandelten Staaten 
hat Guatemala mit viel Geschick sich die Freundschaft der Union 
zu erhalten gewußt und dadurch eine brutale Manifestation der 
panamerikanischen Gefühle der Nordamerikaner verhindert. Trotz 
des Krieges, welchen es 1906 gegen San Salvador und Honduras — 
Grenzstreitigkeiten halber — führte, hat es doch die Arbeiten an den 
die beiden Ozeane verbindenden Bahnlinien fortgesetzt und 1907 
die Bahn vollendet, welche Guatemala mit dem Atlantik und da- 
durch weiter auch in direkte schnelle Verbindung mit New Orleans 


gebracht hat. 

Die deutsche Kapitalbeteili überwiegt in Guatemala 
und ist hauptsächlich in den Coban und Alta-Vera-Paz be- 
nachbarten Gebieten stark vertreten, wo die Deutschen große 
Kaffeepflanzungen und Handelshäuser besitzen. Die übrigen 
großen Haziendas sind auf der pacifischen Seite gelegen, und 
zwar nahe der Bahn, welche in Escuintla mit der Linie von San 
Josó nach Puerto Barrios über Guatemala zusammentrifft. Die 
Verfrachtung vollzieht sich alsdann in Ocos, Champerico und 
San Jose de Guatemala, wo die Waren an Bord der Dampfer 
der deutschen Kosmoslinie oder der der Pacific Mail Steamship Co. 
verladen werden. Der Kaffee kommt direkt nach Salina Cruz, 
von wo er durch Umladung auf die Bahn von Tehuantepec bis 
Puerto Mexico gelangt. | e 
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Man kann annehmen, daß jährlich ungefähr 330 000 kg Kaffee 
(in der Schale) und 260000 kg geschälter Kaffee ausgeführt 
werden. 50 pCt. davon gehen nach Deutschland, 30 pCt. nach 
der Union und der Rest nach England. Die nach Frankreich 
gehenden Sendungen sind wegen der hohen Zölle ganz minimal. 
Von den Pflanzern sind übrigens sehr wenig Franzosen. Was 
die in Guatemala von diesen angelegten Kapitalien anbetrifft, so 
dürften dieselben die Summe von 1600000 F'rs. kaum überschreiten. 
Nach der in Guatemala veröffentlichten Statistik, die bei 
weitem nicht mit derselben Genauigkeit hergestellt ist wie die 
von Oosta Rica, hat der Außenhandel dieser Republik im Jahre 1909 
gewertet: ec Be D l 
Exporte . . . . . . 10019218 Pesos Gold (ä.6,,, Krs.) ; 
Importe , 5 251 318 ' no 
Die Ausfuhr setzt gich. hauptsächlich aus Kaffee, Häuten, 
Hölzern, Kautschuk, Bananen und Chicle (Gummi zum Kanen) 
zusammen, und verteilt sich in Goldpesos (& 4,20. M = 5,8 Frs.) 
wie folgt auf nachstehende Länder: Eo 


e ə èo ò% ě » >% ” 


Deutschland . . 2 2 2 on nn nn 3 989 307 
Vereinigte Stasten . . . 2 220.2. v 1776 617 
England. . .. aoa u. 20 sm are le 715 766 
Frankreich . . . . : 2» 22 .2.. 18 661 


Was den Handel Fraukreichs mit Guatemala anbetrifit, so 
zeigt die Statistik der französischen Zollämter im Jahre : 1904 


folgende Ergebnisse: en 
andel Frankreichs mit Guatemala zu 1000 ee Gold (& 5,. Frs.) 
09 


e e è% č ẹ; č & ọọ aè ọọ 9% 


Exporte . 2 2.2 2202.08 
Von großer Bedeutung wäre für die "Entwicklung: dieses 
Handels = Anlaufen französischer Dampfer in Puerto Barrios, 


um dadurch den Postverkehr nach Guatemala, über welchen 
bisher stets viel geklagt worden ist, zuverlässiger und regel- 
mäßiger zu gestalten. Die gleichen. Dampfer könnten auf dieser 
Fahrt noch Puerto Cortez, den nächstliegenden Hafen von 
Honduras, mit anlaufen. 

Il. San Salvador. 

San Salvador, der kleinste der mittelamerikanisohen Staaten, 
hat die Form eines Rechteckes von nur 280 km Länge und von 
80 bis 100 km Breite; der Flächeninhalt beträgt 21070 qkm. 
Die gegenwärtige Bevölkerung dürfte ungefähr 1707 000*) Seeleu 
umfassen, die sich auf 14 Departements verteilen. . 

Die 1528 zur Zeit der spanischen Eroberung gegründete 
Hauptstadt San Salvador liegt 107 km von‘ der Küste. entfernt 
in einer Meereshöhe von ungefähr 650 m. 

Die Statue des kühnen Generals Morasan befindet sich mitten 
in der Stadt, umgeben von 5 anderen, welche die 5 übrigen 
mittelamerikanischen Republiken darstellen, deren Vereinigung 
dieser General angestrebt hatte. Ä - = 

Obgleich das Land keine so lange Friedensperiode wie Costa 
Rica genossen hat, sondern vielmehr oft durch innere Unruhen 
und blutige Kriege mit Guatemala und Honduras zerrtttet worden 
ist, befindet es sich jetzt nichtsdestoweniger in fortschrittlicher 
Entwicklung. Die Mehrzahl der Städte ist gut gebaut, mit 
anderen Orten durch Telephonleitungeu verbunden, und verfügt 
über elektrische Beleuchtung und hinreichendes Trinkwasser; 
das gelbe Fieber ist durch vernünftige hygienische Maßregeln 
sehr zurückgedrängt, und macht sich allgemein ein hoher Grad 
von Zivilisation bemerkbar. 

Seine gedeihliche Entwicklung verdankt Salvador zum Teil 
der großen Dichtigkeit seiner Bevölkerung (42 Einwohner per 
qkm), welche es in die Lage setzt, fast das gesamte Land zu 
bebauen. In der Tat begegnet man in Salvador im Vergleich 
zu den anderen Republiken, welche noch ausgedehnte unbebaute 
Gebiete aufweisen, verhältnismäßig wenig brachliegendem Lande. 
Sogar die Abhänge der schönen vulkanischen Berge Santa Ana, 
San Salvador, San Miguel und San Vicente sind mit Kaffeepten- 

(Schluß folgt.) 

12 bis 20 Million. Dollaranleihe für Nicaragua. Der amerikanischen 
„Dollar Diplomatie“ ist es gelungen, Nicaragua zu veranlassen, eine 
12 bis 20 Million. Dollaranleihe den Vereinigten Staaten anzubieten. 
Die Anleihe soll durch Verpfändung von 50 pCt. der Zolleinkünfte 
des Landes garantiert und die Einkassierung der Zölle amerikanischen 
Beamten übertragen werden. Honduras, Nicaragua, Mexiko usw. gê- 
langen durch die Verfolgung der „Dollar-Diplomatie* langsım un 
sicher unter die Macht des Dollars, während. z. Z. in New York eiue 
ueue Revolution für Venezuela geplant wird, ym auch dort den 
Grundstein zur Inaugurierung der „Dollar-Diplomatie" zu legen. 


Süd-Amerika. R 

Zur en und politischen Lage in Uruguay. (Original- 
bericht aus Montevideo, Mitte Mai.) „Betreffs der allgemeinen Lage 
in Uruguay können wir Ihnen mitteilen, daß letzte Woche endlich 


*) Anmerkung der Red. &us „Export% Nach don Angabon dep Quihaer Kalender. 
Nach den Angebierr dra trankänischen. Originalg ftrtlüimlich 1 150.008. : 
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wieder einmal ein reicher Regen fiel, welcher der Land- und | verwerter für Diesel-Motoren auszubilden, ‘der bereits in einer: Reihe 
Viehwirtschaft aus großer Bedrängnis‘ half. Die Trockenheit im | von Anlagen im Betriebe steht und sich sehr gut bewährt. Die neue 
ganzen Lande war so stark und anhaltend wie seit Jahren nicht; | Anordnung zur Ausnutzung der Abwärme von Diesel-Motoren besteht 
viel Vieh verendete aus Mangel an Futter und Wasser und war aus Kästen, die je nach der Größe der Installation in beliebiger An- 


zahl aufeinander gestellt werden können, leicht zu reinigen sind urd 
sogar die ancam inge Ernte in Gefahr, woun cor letzte Regen weder viel Platz beanspruchen noch das Maschinenhaus verunzieren: 
nicht Besserung geschaffen hätte. 


Di fa ch Farb b ek Abnahmeversuche an einem 150 PS- Diesel - Motor ergaben, daß aus 
e neue Regierung fängt auch an, Farbe zu ennen. Es | Abgasen und Kühlwasser zusammen mindestens 900 ärmeeinheiten 
scheint, daß der Herr Präsident während seiner vierjährigen | pro PS und Stunde bei Normalbelastung zu gewinnen sind, unter 
Anwesenheit in Paris, zwischen seiner letzten und jetzigen Amts- | Umständen können sogar 1500 und mehr Kalorien abgeführt, werden. 
periode, zu viel „Sozialpolitik“ studierte und hier Neuerungen | Nun ist es klar, daß die wiedergewonnene Wärmemenge einem be- 
einführen möchte, die für einen alten europäischen, wirtschaftlich | Stimmten Geldbetrag gleich zu erachten, und daß dieser Gewinn Tag 
gut stehenden und unabhängigen Staat allenfalls angebracht für Tag sich häuft, so daß die Anschaffungskosten des Abgas: 


verwerters überhaupt nicht in Betracht fallen. Die Abgasverwerter 
liche Resultate ee Men wie Uruguay höchst frag- haben nicht den geringsten EinfluB auf den Gang des Motors, sie 


stellen auch keine besonderen Anforderungen an das Bedienun rsonal 
‚Seit einigen Tagen t die Regierung nämlich allerlei | und ermöglichen es überall dort, wo Diesel-Motoren aufgestellt sind, 
Verordnungen; Dekrete und Monopolien vor die Kammern, Von | kostenlos Wärme zu gewinnen. 
letzteren an erster Stelle, für den Staat am gefährlichsten, ist Der praktische Wert eines Elektromagneten für Hebezweoke ist 
ein „Versicherungs-Monopol“, demgemäß alle ausländischen und pri- | zuerst in Amerika erkaunt worden, seltsamerweise hat man in Europa 
vaten Versicherungsgesellschaften für Feuer, Leben, See, Unfall die Vorteile der Hubmagnete erst viel später eingesehen. Ihre Ver- 
usw. am Platze ihre Bureaux schließen müßten. Fine neu zu wendung ist heute eine zunehmende, und man kann voraussagen, 
gründende Bank mit 2 Million. Pesos Kapital soll alle Verriche- gel in Deutschland der Eiek womzgnst sum Heben yon: got (Nor 


eisenblöcke), Masseln (Eisenbruch), von Stangen, Röhren und Schienen 
rungen in Uruguay übernehmen. Es ist begreiflich, daß nicht ganz allgemein zur Einführung gelangen wird, insbesondere auf Walz- 


nur in der Geschäftswelt dieses Monopol scharfe Kritik erfährt, | und Hüttenwerken. Diese Hubmagnete ersparen die Handarbeit 
weil eben keine genügende Garantie da ist, sondern auch alle beim Aufladen und Abladen von Eisenteilen aus Waggons, sie ermög- 
Vertreter ausländischer Gesellschaften, die dadurch ihre Geschäfte | lichen eine große Zeiters En auf den Lagerplätzen können die 
verlieren würden, scharfe Gegner sind. ee Sehichten höher aufeinander getürmt werden, es sind keine Gänge 
Leider gibt es Geschäftsleute und Zeitungen, die dieses zwischen den Stapeln erforder ich, der Betrieb des Umladens ist ein 
Monopol als gut und praktisch hinzustellen suchen. Da die viel sicherer, die Blöcke können noch in heißem Zustande gehoben 


werden usw. Eingehende Versuche auf deutschen Hättenwerken 
Kammern im allgemeinen das bestimmen oder wählen, was die haben ergeben, daß durch Einführung der Hubmagnete bis zu 40 pét. 


Regierung vorschreibt, so ist anzunehmen, daß dieses. Projekt | an Arbeitslohn zu sparen ist. Um beispielsweise 15 t Schienen 
zum (Gesetz wird — was hernach antsteht, ist eine andere, viel- | in einen Waggon zu verladen, brauchte man bei Handarbeit etwa 
leicht für Uruguay große Frage. 50:Minuten, mittels eines an einem Krane hängenden Elektromagneten 

Monopole, ‘bei denen der Staat sicheren Gewinn hätte, können, je nach Ausführung, einige tausend kg auf einmal ge- 
wie z. B. Alkohol und Tabak, werden beiseite gelassen: Betr. hoben und verladen werden. Der Verbrauch an elektrischer Energie 
Alkohol ist seit ca. 10 Jahren ein Gesetz În Bearbeitung, aber | fällt relativ gering aus, auch das Eigengewicht dieser neuen Hebe- 


wann es mal zustande kommt, weiß niemand. — Dagegen und Verladeeinrichtungen ist unbedeutend, z. B. wird mittels eies 


spricht man sogar von einem Bankmonopol, ebenso von Telephon- 590 ie Gewicht One Las ee Hubmagneten von 


monopol usw. Ferner will die Regierung eine Fleischkonser- 
vierungsfabrik einrichten lassen, ähnlich wie in Chicago. Bei 
— ee wie z. B. einem neuen Regierungsgebäude, das 

pror Präsidenten Dr. Williman augelangen wurde, 


Die Bogenlampen weisen die physikalische Eigentümlichkeit auf, 
daß sie mit einer Lichtbogenspannung von 40 bis 45 Volt am gün- 
stigsten brennen. Da nun die gebräuchlichen pa en von 
| 10 ie 220 Volt immer höher sind als die zum Betriebe d 
3 n. eingestellt, neue’ Pine gemacht ‚und Je e. ee so. mußte man zum Zwecke des Öfd 
Ban 'an- anderer Stelle ausgeführt! "Die 'berefte Prnsßigen. tegnene e ie en Vorschaltwiderstand verw 
«fetter War men -geiwetiger, immer mindestens zwei Bogenlampeh 
bei 110 Volt oder mindestens vier Pogen ampon bei 220 Volt hinter- 


ch günstige erichte aad ‘alo momentan ‘nicht zu |! Rander- zu- schalten, selbst Pa oe S Lampen Bedarf 


vorhanden war. Allein auch. je von zwėt. Bogen- 
Dio-j unge. Tadustrie im Lande hat unter. allen ei Streiken lampen att1@-Ķolt und vier; seai an 220 Volt war ein Ver- 


$u leiden, ie vielfach nur herfoörgerufen: werden, well ‘die = 

Arbeiter NP Uhterstätzung der Rogierug 4ählen. Ein Gesetz, ee we g ahe S A else Eee 
Haß überall — ‘auch in Geschäftshäuser& uad Kontoren — nur umgesetzt. = ei a6ar-hahe,: es einmal züı onen den 
joch 3 Stunden gearbeitet.werden darf; und jeder Angestellte Vorschaltwiderstand. in geeigaeter Weise durch Glühlampen zu ergetzen. 
alle 6. Tage einen Feiertag haben maß, ist bereits wasgenrbeilet. „Versuche, die % Jahren Mach, dieser Richtung bin unteragmmen 
Nas die Regierung unter alle „6 Tage ffei“. versteht, ist heute "wurden,, führten’ 3#doch zý- keinen þraktischen Ergebnissen, 6b war 


| 
| 



























ge ‘dr 
dafür ber großen en spielen ‘hier keine Holle, 

















sben zu berücksichtigen, ZB dem Vorschaltwiderstand nicht allein 
och: nicht klar, da der Sonntag als frei bereits erwähnt ist. : das Herunterdross a der nung, zukam, sondern daß er augh. ‚eine 
| ahrhundertfeier an, in Erinnerung der Erklärung der Bun. l A: Biropstob : vernWllerte. - Düroh: 'sine besondere Einrichtung 
bechos Unshküngigkeit., -Die Entscheidung fiel in der Schlacht Figh e jetzt der „ een eleuchtungsgesellschaft m. b. BR,“ gelungen, 


Fon „Las Piedras“, in der ‚General Artigas besondeis hervortrat. ‚den vorhin erwähnten Vorschaltwiderstand durch Glühlampen zu'er- 
Á | ii t` werden vier Tage dauern, während ; zen und dudazch den angeführten Nachteil des Bogenlampenbetriebes 
Felcher Zeit natürlich alle Geschäfte er 2 ere Wird es jetzt möglich, bei 110 Volt 
y ipen und bei 220 Volt weniger als vier S - 

- lämpen zu brenne eiohzeitig füllt der Söprozentige: Verlust: Tort. 


x ae nen vor i ' Die gesamte vom ElektrieitätsWerk. gelieforte Energie. wifi nun teils 
* TEChnISCher Tor den Expor t. | in Bo np. teils in Glühlam en „ausgenutzt. Die pe pordnung, 
iii nik Neies bringt- de "Reihe von. ntett "geschfitzt besteh 


. darin, dab den i Bogenlampor en Glühlampen und. Variatoren "feine Fisna. 
Py Pen ati W peni megphä ẹ@) orin weite werdaß. 
"st isatiüne oL. kob iy Ai 


a icher Vörteil ıst es ahon, i 
niedervoltige Metallfadenlampen Verwendet werden, die billiger uf 
widerstandsfähiger sind, als die:bei den gebräuchlichen Netzspannung ë 
üblichen Hochvoltlampen. Das neue Verfahren ermöglicht es al 
beliebige Kombinationen zwischen Bogenlampen und Glüblampen oh 
Benaöhteillgung der sinen oder der anderen L ampentype vorzunehmi 
und die bisher verloren gegangene elektrische Energie als Licht nu 
bar.zu machen . Handels es. sioht&m den Betrieb von Bogenlampig 
und Glühlampen in Hintereinanderschaltung an Wechselstrom, $ 
werden die Verhältnisse noch einfacher als bei Gleichstrom. Man # 
hier in der Lage, an der en Netzspannung von 110 y l 





3 iyyeniger als zwei 














(Navubdaue Die | boteu.) 
Diesel-Motoren. — Verwen- 
EW al- und Hüttenwerken. -— Qfatis- 

. Em und N. — Die gesamte 


ng ee Weit 
Mit der Verwegpeng def, bwr me in Dampfkraft- und Gas- 
Sr aetden eit muenereichnen Erfahrungen ge- 
abt, und so komi ei, AA | gut geleiteten Betrieben schon recht 
haufig Anordnungen zu. findeg Sind; in denen ein großer Teil der im 
‘Auspuffdampf oder in den Å sen enthaltenen ärmemenge nutz-. 
eo; Verwendung findeb.:In den Brauereien wird heute mit 
Roser Abwörme, die’ erh dem Kühlwasser oder mit den Aus- 
ee nn a sowie in großen r j 

| armwa eı@itet, in anderen- Indiwlriazzve | %B..zwa lflektboge meh 

| beifieben; oder aN aan | Strom aas'dem EHEM X Ae i. 
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erzielte Licht ein absolut ruhiges. An den nachfolgenden praktischen Nach statistischen Erhebungen wurden in den Jahren 1908 und 
Beispielen sei des näheren gezeigt, wie viele Metullfadenlampen in | 1909 je über eine Milliarde Tonnen Kohle zutage gefördert. Um 
einer gegebenen Anlage gratis gebrannt werden können. Gesetzt | das Ungeheure dieser Kohlenmenge begreiflich. zu machen,; gibt ein 
den Full, in einer Beleuchtungsanlage mit einer Netzspannung von | französisches Fachblatt (Genie civil) an, daß zum Transport dieser 
110 Volt Gleichstrom seien bisher zwei 10 Ampere-Lampen hinterein- | Kohlen ein Eisenbahnzug von etwa 500000 km Länge, d. h. 
ander geschaltet gewesen, danı beträgt nach Einbau der neuen | zwölfmal dem Umfange des Aequators, erforderlich gewesen wäre. 
Apparate, die übrigens auch Bogen eine Prämie vermietet werden, | Die erwähnte Brennstofimenge hätte ferner ausgereicht, eine Dampf- 
die Auzahbl der gratis zu brennenden I6kerzigen Glühlampen 10, soll |, kraft-Zentrale von 200 Million. Pferdestärken Leistung Tag und Nacht 
in derselben Installation nur eine Bogenlampe brennen, so können | ein Jahr hindurch zu betreiben. ‚Die drei Länder, weiche am meisten 
zweiundzwanzig 25 kerzige lampen gratis betrieben werden. Bei | Kohlen hervorbringen, sind bekanntlich‘ die Vereinigten Staaten, Eng- 
110 Volt Wechselstrom und bisherigem Betrieb von zwei 10 Amp£re- | land und Deutschland; alle drei zusammen decken mehr als */, der 
Lampen lassen sich sogar zehn 2ökerzige Metallfadenlampen umsonst | gesamten Förderung der Welt. Die Vereinigten. Staaten marschieren 
mitbrennen usw. ! an der Spitze mit einer Fördermenge, die rasch ansteigt (5000000 t 
Die elektrische Energie ist heute so bequem zu haben, dab man | von 1908 auf 1909), während England und Deutschland ziemlich 
sich nicht zu verwundern braucht, wenn auch die Aerzte ausgiebigen | stationär bleibt. Frankreich steht weit zurück, es bringt’ ungefähr 
Gebrauch von ihr machen. So hat man seit einiger Zeit elektrisch | den zehnten Teil des auf die Vereinigten Staaten entfallenden Be- 
geheizte Kissen eingeführt, die auch als elektrothermische Kompressen | trages, d. h. 40000000 t, hervor und steht dumit auf derselben 
bezeichnet werden und bei Erkältungen, Rheumatismus und ähnlichen | Rangstufe wie Oesterreich-Ungarn: Die übrigen Länder fördern noch 
Erkrankungen die Anwendung intensiver Wärme ermöglichen. Die | weniger zutage; Schweden und Italien sind außerordentlich arm ahn 
Wärme wird hier durch Widerstände erzeugt, die mit Asbest umhüllt Kohle, und die Ausbeute sinkt von Jahr zu Jahr; ‚die Schweiz und 
sind. Ein von der Kompresse getrennt angeordneter Schalter ist mit | die Türkei besitzen überhaupt keine Kohleubergwerke... Zu.den 
oiner in LOO Grad geteilten Skala versehen und setzt ihn in den Stand, Ländern, deren Kohlenförderung im Anwachsen begriffen ist, zählt 
Widerstand ein- oder auszuschalten und stärker oder schwächer zu | Mexiko, das im Jahre 1908 nur wenig, im: Jahre 1909 jedoch bereits 
heizen. Die Regulierung der Erwärmung geschieht also von außen | eine Million t förderte. ‘Das Land, dessen Kohlenreichtum, auf den 
her, so daß man den Kranken nicht durch Aufdecken in der Ruhe zu | qkm bezogen, weitaus am größten ist, ist Belgien, das jährlich 23 
stören braucht; er kann sogar selbst die gewünschte Temperatur | Million. t liefert, wovon der größte Teil ausgeführt wird. 
durch Betätigung des Schalters einstellen. Diese Kompressen sind Just 
äuberst geschmeidig und legen sich vollständig der Körperform an. 


Der Stromverbrauch ist so gering, daß diese elektrisch geheizten Ge- Ueberseeische Kursnotierungen. 


webe direkt aus den Lichtleitungen gespeist werden können; dabei Rio de Janeiro, 4. 5. 11. Wechselkurs auf London 155/1 d. 
ist ein Zusatzwiderstand gänzlich unnötig, was Stromverlust aus- Mexiko, 18. 5. Il. Sichtwechsel auf Deutschland, mex. 2,09-M. 
schließt. Da alle Kontakte isoliert sind, kann sich kein Kurzschluß Valparaiso, 1. 6. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 11 d. 
bilden, und es besteht auch nicht die geringste Gefahr eines elek- Líma, 1. 5. 11. % T. S. auf London 1/,—1 pCt. 


trischen Schlages. Eine Abart der elektrischen Wärmekompressen 
sind die elektrischen, völlig tlexiblen Bettwärmer zum direkten An- 
schluß an 110, 150 und 220 Volt, . Der elektrische Bettwärmer ist’ ein 


La Paz, 17. 4. 11. 9% T. S. auf London 19°), d. 
Buenos Aires, 29. 5. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 43 d. 
Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pOt, (stabil), 1 $ Gold = M. 4,101/.. 


aus Wollstofl gefertigtes Kissen mit übergeknöpftem Leinenüberzug. Montevideo, 9. 5. 11: 90 T.S. auf Deutschland M. 4,39'/, für 1 urug. $ Gold, 
Die vollkommen gleichmäßige Temperatur (maximal 75°C) ist mittels | Kurse für telegraphische Auszablungen in Ostasien, mitgeteilt /vod|der 
eines in die Zuleitung geschalteten, bequem zu handhabenden Regu- Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 


1. 6. | 2.9744 
sb, d.= M. sb. d. M. sb., d. =: M; 
2. 2,47 
1.111847, 
2. 42,39 


39. 5. 30. 5. a1. 5. 
lators dreifach regulierbar. Durch Verwendung eines in dem Kissen ae a a bar. a haare | 
=2,47 


untergebrachten Thermoschalters, der den Strom’ bei Ueberschreitung Shanghai 2 5=2,47 |2. 4'8 6=2,461/| 2.  15=2,47 Ar 
einer gewissen Temperatur selbsttätig ausschaltet, ist ein Ueber- | Hongkong 1. s=1,84 |1. P/s=1,84 |1. W184 11.9 1,847 


ae | an Singapore 2, 42,39 |2. 4l/ig=2,39 | 2 439 9 W239 
hitzen unmöglich. Ein Kissen in den Dimensionen 305 mal 380 mm  aleunıa 4Ua=1,361/2| 1. 331,36 Wae We 1. 1.36 


stellt sich auf 19 M. Yokohama 2. —,—2,071],]2. —=2,071/, |. ——2,0711, | 2. 20T!) | 0, 


i NI FA N T i NA Dr. A A FE 
Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


ee + s 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Sohwächezuständen, 

Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäüre und-derer Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 
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Für deu Export geeignet 
sind 


Dr. Gaspary-Pressen 


zur Verwertung von Sand, 
Schlacken, Korkabfällen, Sägemehl 
usw. 
Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Comentmauer- und 
Schlackenstein-Kraftmaschinen 


Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfahrik 


Dr, Gaspary-& Co., Markranstädt. 


Expôrt dach allén Ländern. Besuch erbeten. 








Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


MẸ Gautzsch-Leipzig No.. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 


















































Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 1000/5 Reingewinm schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung‘ einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie 'fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich.. Von 500 ‚qm ‚an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, per Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


GLOGAUERst19 


ZEIT: 


BELEUCHTUNGS: 
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Z ELELTR: LIHTYGAS 
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Reinsch’ „CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


J Grösste Leistung 
D Höchste Verzinsung 
\ 


C Kostenlose Kraft for 


Wasserversorgung, 
` A - 
n s Entwässerung; Ma 


schinen, Elektrizität. 


















u: 
BERLIN SW,, 


Alexandrinenstr. 22. 


joy j Preß-, Guß- 
rund Hohlglas. 






Spezial-Marke ALBION Gos: gesch. No, 131794 
bestbewährtė unib preiswertesto -Logierung für 
hahe Beauspruchnmgoen. 

Jede andere bepgiernog uaelh; meiner Liste oder 
dach doinenn Mustern sehr preiswert 


Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 
















| Pumpen und 
” . 2 . ” 
Keller - Lichtschachtplatten „VYitral‘' | C, M. Raue, Dresden 28e Wasserleitungen 
| t 00 Än! lief 
A A 50 nlagen geliefert 
Glashausteine SD | H |} u 3 Staatsmedaillen 
iae Y; 56 höchste Auszeichng. 








(das besie Wieser, _ 


Art.) 

























Gekürzte Briei-Adr.: 
„Industrie“. 





Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 





Sehlitisehuhe 


alla Ausführungen fabriziert 






y JAX Ingenieug-Besuch frei 
Roilschuhe van Reinsch, Wer Dresden-N. 






Treibriemen und Transportbänder 


z era ote.) Sehlittsehuh- u. Bat- für alle Zwecke. 
„em N Stets Nenheifen. e I Technische Gummiwaren 
F / A S 5 | . 
Ve Preisverzeichnis heschlau Industrie „Ekanit"-Dichtungsplatte 
we mit Abbildungen m. b..H. bester Klingeril-Ersatz. 
ee umsonst, Radevormwald-kt. Packungen, Maschinen- 


Rheinland. i und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernsi Kindler, Hannover 


Verlangen Sio gratis und franko illustr. 
talog, — Vertreter überall gesucht, 


RN Es wird Ihnen | 

kii LANO 
EREU 2 u das Sie endlich das 
= richtige Goins 


Rossweiner Patent- Achsen- und Wagenfedern-Fabrik 


CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). 
Warenachsen 


aller Art. 
unseren konzentrierten. 


Spezialität: Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen Pomona-Apfelsatft 


Wagenfedern. 


probieren. Herrliches Aroma und un- 
Katalog gratis! 





Fisennetze 


liefert imanerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


Berliner mech. Neizfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubabelsberg. 


Offerten und Muster gratis und 
franko. 





veränderter Geschmack- des frischen 
Apfels. Verdlnnt zu trinken. 
Kiste mit 24 Y/.-Ltr-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Ex orthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hotflieferant, 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M, 236 136. 


Krepp-Mützen 





HEEEEEBEBEENEN 
Alfred Lorentz EB 


Buchhandlung und Antiquariat © Franz Funk, L.-Neuschönsield, 


Leipzig, Kurprinzstr. 10 5 Zu den Messen stets 
durch vorteilhafte Lieforuug von Büchern neue Muster, 

und Zeitschriften rühmlichst beknontes Š ZurMesseinLeinzig; Petersstr.44, „Grosser Ralter'' IN: EL. 
Bücberexporthaus, versendet gratis und 2 

franko Kataloge aller Wissenszweige von 

neuen Büchern. Vorteilhafte Augeböte von 


im Preise ermäßigten Werken, Ya Fia en RKKK 
ETELTTTITTIIT 1 s9 Reinecke, Hannover. i 






: Berlin SO.,,Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 


Gone 


bester 


Pneumatic 


= Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


‘HƏM Jap uazyejdg ua108ss016 uajje jne uabunyaıjJaa 


Bei'‘Anfragen, Bestellungen 'stc. an die Inserenten beziehe man sich auf don „Export“. 
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Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u, Urn an d. 
Herren Geo Miohaelsen & hijo, 196, Calle Baloaroe, Buenos Äires,erb. 











Pianos 
Flügel 


Hpiolskparati 






JA Königin der Milchschleudern 
Bester Centrifugal -Separator 
für den Export. 









Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder 6. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 









- —— en nn 








Ansiehtspostkarten 


in Auto- 1SpoS! raphie 
und Chromo-Lichtdruck, 


Nur u — te | 
Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. | 


Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei-Berlin, 





Verlangen Sie 


meinen nenesten Lederwären - Praoht- 
Katalog gratis und franko. 












Derselbe ‚ enthält: - eine Auslese der | 
gangbarsten > Muster der diesjährigen | 


in größeren Mengen 
billigst. 
Katalog gratis und franko. ~ 





Spezialmuster 






Saison. 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren y 
BERLIN, Oranienstrasse E. | Liebich & Kuntze 


Ohromolithographis she Kunstanstalt 


i i | Leipzig -R. | 
Rich, Hofheinz & Co. | Se 
Haan bei Düsseldorf | Plakaten, Faodor in ooi pde, Chromobildern, 


i : Anfertigung von: 
Werkzeugmaschinenfahrik. Postkarten, Etiqueiten, Packungen sowie allen 
Spezialität: feinen. chromolithographischen Arbeiten. 


Schnellbohr- 
maschinen 
deutsch- 
amerikan. | 

Konstruktion; : 
Für den Export | 
vorzügli lich 
geeignet. 










SRH ' 
Invertkörper 
für ‚alle, Systeme ° 
Weiche Invertkörper 
Pressgasglühkörper 
Petrolkörper. x 











Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate 
Berlin C. 2. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung.: Berlin 1987, 


Tropen-Ausrüstungen, Pepsin,. Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und. Tabletten. 
Laab Essenz1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren, 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Wambura, Afrika- Hass 


















Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 


Papiere aller Art. 









Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion: n 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung ~ und™ Telegraphen- 





Schutz gegen 5 e | 


S p O n azo l Flammenentfaltung 





billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk SER, ne 
Bohrrohre. 3 | 
van Baerle & SO auee EPAHGREG Behälter fr hochgespannie & Eu 





Ferner: 


N Pi | 
Rohre 


bis zu 4000 mm Du 
Geschweisste eise 





BELLTIIETTI LT NENEERnnunEn 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 
























Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas fässer mit Hohlreife 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, und dauerhafter 
Gasstoft selbst her! Kein” Docht! Fässer. WES N 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratisw, frel 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW = Kr 
Hofi. Sr, Maj. des 


Johanniterstrasse 11 E. Kaisers u. Königs. 


Bei ‚Anfragen, Bestellungen .eto. an Zn m hezishe, man. sioh auf den „Export“. 
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Petes Futzmitiej der Welt! 























S utzmarke. Aelteste Heim-Schutzmarke. Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112, 


Man achte auf Firm& und Schuizmarke. 


es zii 9 HE IERTAGS IE IE IT 


B. Büraer’s "Bürger’s Digestiv- Salz ) 


 Eigetragen I beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 
Seit-über 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetischen Eigen- 
bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- ) 
— überraschender Wirkung bei allen Belästiguugen, die aus dem W 
schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei @ 
Fraüen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Vebetkeit, Erbrechen 
- und Verstöpfang,' — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe, 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet fiir Trirkkuren zu Hause. | 
Absolut frei; von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absntz 
nach allén Weltteilen. 


Ein lukrativer Artikel lün» patheken Drogist, ® 
Exporteure! 


Broschüren mit genäner Auskunft, gratis 'uod frankó 
Detailpreis Mk. 1,5¢ in Deutschland ) 


) @eneralvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
A Export- -Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
ZZ nz HL IH NEIN TINO 
Eismaschinen, Kühlanlagen 


JIRI & Cie. G. m. b. H 


Hileer- Pianos | 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 
“Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


„Kxport nach allen 
Weltteilen 












Ferd! Meit Halle a. 5. 


Gegründet 18339. 





y 


Jltustr, Kataloge 
franko u. gratis 


SELDER3BR 











Disques double face 


„Homocord“ 








g de 25 em !/y de diamètre, 
g allant suarftoutes lesmachines { 
NDRE E & WILKERLING: parlantes, 

9 |i Maximum de durée. Reprodvotion-la g> naturelle. 
ea ~ Spedition und Rhederei - Geschäft B|} La matière emplóyée-est de premier choix 
p 8 et elle west sujette à aucune infiuence 

H A a B U R G. ` climaférique. 
Le mepertoire contient enre autres: 
erlin pu; fi Königgrätzerstr, 99. x 108 prerbiers urtisies-du/ „Grand Opera“ 
my 33 de Paris, dë TODEA Comfaque, "aris, 
Quai Jordaens. 5 de Ja Scala de Milan, wie, wie. 

B Nouveaux enregistrements en permanence. 
mg von Ea i u. Ueber- 4 
von Speditionen nach allen Ländern: —i 
SEnSSRgEREEESEESEEREREEREERS EEE nEnnEnnnD | 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
N làngjährigo Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


reldien Nachfl., ER u tert 
| Medaille Lüttich 1890 
ER 








en 


Tu EIER 


—n [es —. 








Nr. 28. 


N 
ee 


am: ARAYAN 





BuchbindereivKarlonagen-Maschineı 


Gewinnbringende 


Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 


Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


Bestes und billigstes Abflihrmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Offerte gratis und franko, 


Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitlüren. 


Le disuue I®'moins cher 
pour on 


Rubin-Record 
double face, 35 cm 3% ue 
diamètre, (Répertoire: 
allemand; anglais, russe, 
espagnol.) 
invi gratuit st franco de Gntalogıues 
par la -fabriques 


Homophon-Gompany, 6.n.b.H. 
Berlin C., Klosterstr. 5/6. 


Allressß tölägraphique:Homökor:IBerlin. 


Aa B: C. CodeS h Edition. 


Blech:wMetallbearbeitungs Maschinen 


Spezialität: 





Yehel-Blechscheren 


und . Cochstänzen: 


Kataloge in.verschiedenen Sprächen. 
Vertreter an allen Plätzen des ‚Auslandes gesucht! 


Otto Pirengle-& Co. 


nn NE Stuttgart. 





Bei Anfragen, Bestellungen ste, an die Inserenten beziehe man sich anf den „Export“. 
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bei 


Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 





gralis, 


Originalkanne 3.— 
Hoher Rabatt. 


Weinhardt & Just, Hannover 0.10. 


Brosebüre 








Vollkommenste 
Ausfübrung, 

2 sparsamst.Ver- 
bratıch Das 
Beste, was 08 

ribt. 

H. R. Müller, 
Weimar 3. 


Katalog frei, 
Erleioht, Zahlung. 








ebrüder Kempner.| 


LI N "0.43, Neue Königstr.39 


Specialfabrik Für Eliquetfen 


u.Metallkurzwaren. 
PREI ISLISTE ZU DIENSTEN. 
er für ul 


Musik- Orchester. J 


Louis Qertel (nh. Au. Dehms), 


Hannover 456. 


Instrumente” 
aller Art R 


mii. 


hf Im; 
au Laufkatzen 
IN: 
auf kräne! 











Alte, solide Expört-Firma sucht weitere 









Val. Hammeran 


I u) Massenfahrikation 






Einricht. für jede Holzart. — 








Raubtier- Fallen]? 


verschiedener 
Koustruktion 
für alle 
gattungen, 
Raubvögel u. 
e Fische. Auto- 
mat. Rattenu. 
‘ Mäusefallen. 
Spezialität: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen,Tiger,Leoparden ett, 
Geflügelzucht- Geräte, 
tagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
lixport-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 












Verbindungen In allen Waltteilen. 









Frankfurt a.M. 7. 






Hr repredier 

und geschmiedeter 
mE Gitterverzierungen 
3 Roselten, Bıätter, 
Kelche, Köpfe, Binme, 






Früchte, Ornamente, 
Spiralen, 5 (jitternieten, Haynau i. Schles. 
\nonieten, -Kugeln und -Schrauben. Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Ein lohnendes Exporigeschäft 


erzielen Sie durch den Verkauf unserer Separatoren. 


„Marke Ideal‘ mit Hängetrommel 60—450 Liter. 


nn 
„Ploft“-Separatoren mit stehender Trommel, 
45 Liter M 48— 
65 p ” 58.— 
0 y » 75.— 
125 100.— 
mit hohem Export- Rabatt. 
il ai Buttermaschinen versch. Konstruktionen 


=  Zschocke-Werke Kaiserslautern, Act.-Ges, 


Abt. Separatoren. 





REX- Vorratskocher 


(gesetzlich geschlitzt) 


genießen heute Weltruf “und 
sind keine Nachahmung ver- 


hi 
alteter Systeme. 


| RE) Py - x 
N Rn N \ L A 
' Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 
Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 


E TEET P EE Homburg v. d. Höhe, 


Pension in Großb-Berlin. 


In gebildeter deutscher Familie in einem Vororte Berlins finden 
gem noch einige Kinder vom im Auslande lebenden Deutschen 
Beer auch Ausländern im Alter bis 15 Jahfen liebevolle. Pflege 
| A und Aufnahme. | 


Höhere Knaben- wie Mädchenschulen 


sind am Platze vorhanden. © Gärten am Hause. Die nahe- 
gelegenen Anlagen gestatten ständigen Aufenthalt im Freien. 


Anfragen an die Redaktion des „Export“, Berlin W.62, erbeten. 
Alles nähere brieflich oder mündlich. 








ih ier- 





a nn ei 


RB 





1911. 


F geruhäri Hadra] 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeu Prä- 

arate. Sterilisierte utan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, 

tische una OA 
und dra 


Fertige Topti ADIE 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste? 


Ed. Hartmann, 2" 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
Billařds, Tischbillards, 
russischeu.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 


Brief bogeñ 
Prospekte 


ER 





Pier, vo | 


Amos 


Affichen S SCH a 
Leopold Kraatz] | 


Kunrtanstalt, Berlän- York r3 


ALBERT 


KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
SPEZIALITAT 
FABRIKATION 
VON DOPPEL! 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 
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Pilugiabrik Ulm a./Donau 


“sr Gebrüder Eberhardt 
Spezialfabrik für schmiadestählerne Ein- und Mehrscharpflüge 


NEE Zr Export ò Jahresproduktion 
| Be Er Een 2 en. nach allen ca. 95000 Stück 
Weltteilen. a Pflüge aller Art. 


| Sehutzınarke „Eber” 


a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudunı 
À. Auerbach, Hamburg Ey ort Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ugd Regulus, Erze 

. b) Chemikalien: Autimonoxyd, Arsenik, Eis®nvitriol, Kupfervitriol, Blei- aller Art, Roh- 

| Sonninhaus, Herrengraben 11-14. | i weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinntolien, Flaschenkapseln. ud  Altmetalle, 
T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. 4thı & 5tb Liebers. e) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle. 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. zn zBrin tor 


2 don, New York, Oporto, 
Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien. 
















Hofwagenlahrik 
Carosserie- 





Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien -Gesellschaft, im Berlin. 


Kapital: Gesamt-Röserven 
Mk. 3 000 000 ca. Mk. 2 850 000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Gegründet 1870. 







Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 
Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


beste 


Metall-Polituf 


ET TER 100 
LE 






















9 2070795 


Hannoversche Cakswerke > 
Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 










re AA 
aa S |} aus 





in allen N Feinster Ba 
HE: j jej Butterzwieback. 
Messing Größen en 








und HEHE SH i und 
KASTANIEN -ALLEE 12 Ass ina 
SEE PL BE SER I a ES, Aluminium 


a (Keuselrohrwalien) ın ‚eder Kanstrahlıon BEN Hi 3 
Ti ý ika : EEHEEHE 
~ u be Kit 
\ x Ta 





Formen 








HREH 
RETER i 
Siederohr-Ausschneidemaschinen, Bohrknarren, a Hi H 
12 1077.74 2025579797571 00,70, 
U Reiniger Rıgmenspann-Appanate fiemen-Aufleger 


ZEN || Hans Windhoff, junissenstrasse 2. 











Specialität i 
U- Grand pianos 142m 
TE oí a môst splendid tonality 


OTTO BRANKE 


Manufacturer of pianos and grands 
Price»-List free of charge and postage 


GORNO Spezialität : 


Flügel 142 m 


ypn hervorragender Tonfülle 


NAANI 











Niederlausitzer Olaswerkè 
Antonienhütte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 










liefern in erstklassiger Wualitiit 





ii { B k Wholesale. Exportstrade: h 
Especialidad : 2 
t 0 ranke Pianos de cola 1,42m Aii 


Petroleum, -Gasplühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


de una intonaciön magnifica 


OTTO BRANKE 


fabricante de er, de pianos de cola 
Listas de precios- gratuliamenie--y-franco 
AI por mayor. Exportación. 


Piano- und Flügelfabrik 
Berlin S0.33, Zeughoistr: 20 
"Preisliste Yratis und’ frankó. 
Engros. Export. 























u2 puue m e 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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‚Hu, wie kalt! 


In meinen 


: Frigolo - Kühbl- u. 
Gefrierschränuken. 


können Sie mittelst Eis und Salz eine 
Temperatur bis j 











ŘE 
e A a OE A 


Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 





John Hansen 
Hannover-Wülfel 
— liefert 


sämtliche tachnische Gumihiwaren 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 

jeder Konfektion. | 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen-Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 








$ N 15° C unter Null 


arzielen. f 





l Beste Schränke zum Adftsewähen 
2 von Fleisch, Geflügel, Fischen-etc. 


= ‚Otto Sterkel, Ravensburg 


nk 














u - = n = s “n n “m u DE 


ya R Völzke, Berlin W. 57 





}aedye & Richter, Hannover, 





















































offerieren sofort lieferbar erstklassige | ef ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 3 Ä 
'4 giftfreien Farben und chemischen P -E 
Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge | SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzeu für Anis, Oognae, 
für -g| ei a ae E ae ee Jai rad: ae pae 
Holz& nd-2 414 ii Soana: Komponterie Gele %Raranzen Parbpu a. Brumonparf iMi] 
| 12 goldene und silberne Medaillen: Berlim; Brüssel, London, Paris eto. 
Metall- & Preiskurant und Muster gratis und franko, 
è EEE E E R 
bearbeitung. $ -— 
| SAAANA JANNAA 
Ausffhriiche Offerten al i zaal s 
kostenlos. -— I 
Kampe & Co., Kt | 
gegr. 1874 J] 
Internationale Speditionen | 











speziell Uebersee- Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und-festen Fracht 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschlis 
"sämtlicher Kosten "Transporte aller Art. Nebenbei = 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden | 

reitwilligst: gratis erteilt. 


Zeichenblöcke 2 tb cd U a En m 
Zeichenständer 


en 
IK 


Re ee 


































Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 
siå hete überall mit gutem Erfolg Moderne Bauart , 
im Gebrauch! und Ten 
bearbeitungs etia 





Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und>franiko: Schnitte, Stanzen zur Fabr 


3 
warenbranche._ _ 
Patentierte moderne S$pezialmaschinen ' 


ur ir a Kaas () 
riiohtige DE E ht: 


Hugo Dudeck Nacht. senkt 















— Export nach allen Ländern. — 


Wwe. Garve & Solin, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien, 


















Ehrlich & Römer. 


NEE aE TS 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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uellen-Nachweis 3H# 


mit 5%, liberschüssiger | 


a 
/ - 
Ips Schwelelsäure u. Woll- | 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 

staub liefert per 


ccordeons (3 
in allen Systemēn | 10000 kg zum Preise von M. 130.-- | 


liefert | H. M. Trepte, Arnsdort |. $a. 








| e æ o o 
etallbeschläge uiia W} eisszeuge u. Präzisions-Sċhul- 
ausriistungen, Sattlereien, Wagen- aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 

bau und Schuhmacherei. — | porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Schnallen und Ringe. Zelluloid, 


SCHMÖLB & Co., Berlin, Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


Breitöstrasse 5. 





läser und Flaschen (ür 














— sa = 
r hem., pharmc., kosmet. Produkte | Goetze- 
Te Fr, Gessner und für 1 Äqueure h. Deifkatensen. | . a E m e re a = m 
Fe G. m.b. H Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H, etalldichtungsringe sind EUr ER 2 beziehen von 
N, . „Wi y \ a | der birma 
a N i h Friedrichsthal b. Gostebrau M.-L.| Í Erinär. Goetze, „ 1 Haage & Sehmidt, Erfurt. Haage & Sehmidt, Erfurt. 
a für Chemıe, | ursche ei KOIN a, ein, 
RR FRI ALASWAREN Simi ATANDE A CY chaufenstergestelle 
Parfümerie > PN ee, | O T O R E N 5 au 4 
i Konservengläser — Ein tungen 
Illustr. Kataloge gratis und franko a ar en g Daa ee Be BE i Ro liefert als Spezialität 
etherische Oele und Tea EA Sy öl, Petroleum etc. Export- Emil S ne er, 
ssenzen Wissonschaftliche und | Bootsantriebe, Tächtniäschines. 


liefert als Spezialität laswaren. technische Glasa parate 


Kluge & Pöritsch, Leipzig. u, Instriimente, Sämtliche Artiket f M. Falkenstøln & Go , B-m. bW., Borin S0. & Co, 6. m. bW., Berlin 80.33 X. 


Internationale, 
E peditionen, TERE speziell Ueber- 


see- Verkehr, übernehmen zu den 








Laboratorienbedarf. Thermometer aller 
























Misch- u.Knet- Art. Alleinwerküufer überall gesuc bta ah m a schi Í n e n billigsten An 100 kg 
äckerei- Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau Deutschland)“ nach und von allen Plätzen 
9 ne Sie: via r r u. Zubehörteile f. Export, renom- Kampe & Co., Hamburg. 
Teigteilmaschinen etc.ermpfehlen immer un Glimmerwaren | mierte Qualitätsmarke Westa, P e 
Alb. Mohr & Co., Halle a.S. MAD Spec. Gask iibriohtglimmerëylinder, Blaker, Liefert L. O. Dietrich, Altenburg-i-8a: pedition u. Commission 
n š ———ŮŮ—Mľ 
Fe und elektrische Teolatlonen. Berliner Gllmmer | patentierte Metallpapiere Bahlla A Gau Usmkurg 
chtungs-Glas varentabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. fett-.luft-, wasserdicht f.Bahokoladen-, (und Bremen). . Etahllert. 1853. 
m l Tee-, Tabak- und Käsefäbriken em- Ä 








_ für Petroleum, Gasglühlicht, 
Blektrisches Dicht. 

itzar Glaswerke ‚‚Antenienhütie" 
Räschen 20; N.-D. 








locken tür Kirchen pfehlen Wickels Metallpapierwerke, sa’ < 

ao rrie a Nie ia Holk | -w l 1 5 /T Sp pedition und Rhederei 
sti 

Go Ben, ja Vertreter ze E ITS CH EN FAB RI K Andree & Wilkerling, Hamburg. 





rol- und Frucht- Körbe ____1.J-Radier & Söhne, Hildesheim I. H. Friedrich Richter ‚ Vermittelung von’ Fracht-Engagements und 
lü an h bi g Cht transportabel vorm, Ski Wolfram u. Gebr. Alves | Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 
| BE J Berlin: SO., Köpenickerstr. 108. 


Läug, Drahtwarenfabrik 
Aalen - Erlau (Württemberg). 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 







(Ersätz Mir Konlen.Gas) | C Rngron Raport ‚Stärke, Brillant-Glanz- 


Louis Runge, Berlin, Landsbergersir. Ba. Bm age ice geit 20 Jahren hewährt: 





o L D L E J S T E RM fabriziert als Spezialität 


M. Rittershauseð, Berlin O. Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 






























allen übersseischen Plätzen ion bestes Berner ab ur Märkusstrasse 5. | 
a X er 5 erliner Fabrıka um LU nl l M k 
Barth, Laelsz Ei. Hamburg, er. Burstah 3. Neumann, Hennig & Co,, | erücken. vielfach prämiiert | ë roc enappar ate 
C in allen un | Höchste Leistungsfühigkeit, . Gegr.| fir alle Mäterialien nnd Rückstänle 
gner Preislagen, 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. 
IKT, ravuren. [für Vergoldepresse, Haararbeiten "für Theaters ‘nà Petry & Hecking, DortmundE. 
az X Comp. Messingschriften, traße, Katalog frank M 


Berlin S 


ognac ler 
Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 








Neuheiten, kauft man vorteilhaft von Soep Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. ropenausrüsiungen 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig Ti a rn a i 

u E o etroieum ampen Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
aller Art. cutane Injection und Tabletten liefert 


T.techn’Zwecks | ’ 
ummiwaren;, ec. Schläuche, Export nach allen Bändern, Simon’s Exportges 3 Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


Dampfbrennerei Hama! &Lewi, aaee iiaiai 
pneusMassivreifen,| A Jolt Lippmann, Betlin S. 42) i System 
ag E ee ug net TONENhÄUSEr, Deyerer 
ianinos liefert die Spezialfabrik 

liefert 

Max Dreyer & Co. 

























m 2 a = g. 
pi Seidentaschen Thüringer Schlauchwebereiu. Gummi. 
ee &Unmack A.G., Niesky OL. 


yonfitür ren, mug ’ | werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 

HN Betitel-Düten "etc, aare Alle Sorten „Haare 

2 Kisdetrand & Falston, Berlin S.O. 26. a eigener Präpäration 
zu billigen Preisen. n eriae en, 


oi 3i I 'feuersicher 
; einen, imprägniert, 







Hofpianofabrik Berlin $. 59. 










Georg Anton, Berlin SW., | -hosen, Berpntaeı] 
o in allen Farben, speziell sür die) mi edrichstrasse 498. n liefert zu mäßigen Sportsheihden, Ab- 
i Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren! 0 e ij i anos Preisen härtungswäsche. 
: h für Kolonial} aytan euer | h b j hi Ho X Jacques Schiesser, 
4 16 -P bld. silb. Med, “Erfin de Z ar 8 un smast ingen C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof Radoi ltzell. 





für Groß- und Kleinbatriebe Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale: 
Spezialität, Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. , — Export nach allen Weltteilen. —, 


za - „Elasti n-i Export h all 
it TOP penanerttnhg pe olzbearbeitmgs -Maschinen P} į A NOS weinen r 
ikani h 


Sebero Berlin. 


) T MERES jype 


feinie, Fabrikant Weber-F ae 












rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 
führung, zweökentsprechendster Konstruük- 
tion. .liefert seit 1791 nach. allen Welt- 


teilen MAX HILDEBRANG 
Kl RCHNE 5 er Eduard g , Přianoforte-Fabrik, | in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellun 
G. m. b. H. Berlin 'o. 34, Warschauerstr. 70 erste Preise. Paris 1900 Grand Prix, 
















Leipzig - an 





ia mOS i ihn an ervielfältigungs- Apparate, 















Spik. Sonta ur s 
penanstrich. opfen $: Boot IE Dna vi | Schmidt & John -Farben 
Herre B. SPUR W l EE ara n enDedoninc 1on n noer- | Berlin S., Maybach-Ufer 5. H. Horai; Logig 30 5 
‘Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. ee e poa 
ruck sachen, = tett Stgat Canstatt neumatist-Pianos h rAr 
—— I, g7ellereimaschinen | äsche jede t 






Formuläre, “ Preislisten etc. er mit eingebautem Spielapparat. 





und Tropen-Ausrüstungen. 































At Berlin n 55, Allenstein Mirit tin pänulihe Zwec è Alleinigey Fabrikanten B 

wecke, Heinrich Jordan, Berlin SW., enstr. 102/107. 
lektro E A zi ° TEk =] 'Urtmanni& Herbst, Hamburg 33. Kuhl nn Berlin S0.16. | Proben u.ill,Preislisten,Kos hläge di 
ati t. Exportki ost- und Gratulationskarten iefort iði 
Ben mern istenfabrik, 1 sien alas an Sp ez.: Ausführung in Phantasiekarton, ERKZEUGE De 
und Galvanokaustik pe ee A ur Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. J. F. Fuchs, Werkzeug -Fahrik, 
br. $enftleben, Berlin SO. 36.| | px ‚abe er ein & Ulbrich, Cannstatt. i 

1 (D. R. P.) | vegetabilische, dick- — - | etterhäuschen 
eime, iae ar en Neuer pritzen ze 3 
n * 3 

Bantzen, Sablseh, - Dresden-N. 17 - Beta eny „A. r, . Jimenau i: Th. 


Bèi Anfrágėn, Bostėllüngəñ ett an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


420 
Nr. 23, 2 EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie ns usw. 1911. 


Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


RE ner 
en gros 


un 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
bei Dieringhausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung: 











FT T mE 
















Schäffer & Budenberg 


G. m. b. H,, 
Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 
















böehste Auszeichnung der 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, iiber 4000000 Stück verkauft. 


- GÉ 
„Grand Prix Weltausstellung Brüssel 1910 ` 


erbielt fürilıre Pabrikale 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden. 


Kabelfabrik. Landsberg a. W., ee Landsberg a W.. 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Original-Nickeldichtung, 


besibawährtsste Konstruktion für hoch- 
























gespannten "und fiberhifrten Dampf, | Schipmann $ Schmidt, Hamburg. a 
Reduzirventile | Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. ösi i 
Damatiallen — Damalalsanen. | Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. so 
| ZIXNTITIITIITIIIIIT 9945095459444 444: - 












Original-Restarting -Injectoren 


über 200000 Ktück verkänft. 





Regulatoren. 









Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs - Zähler. 
Schmierapparate. 


P Í an Í n O S- von unübertroffener Are | 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann, alle a. S. | 







Thermometer — Pyrometer: 





Schwungradlose Dampfpumpen Pat: Voit. 


pyro H 
Größte-und- bedentendste Spezialfabrik _ des Kontinents für -nren 


a g $ 







Maschineñ-und-Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 
Gegr, 1861 1000 Arbeiter 


„Grands Prix‘‘ Per 
alias 
Mailand 1906 ‘u Brüssel 1910 


EZ mE 3 u SZ 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Barlin W.62, TTS b.— Gedruckt bei Martin & Jonske-in Berlin 8,W, ans - 16. — 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannaaoh, Berlin W.82 — Kommisaionsverlag von Robert Friese- iùn Leip 


Paris. 1900 
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. BHuanniert Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel Er 
bei Robert Friese in Leipzig è 
und bei der Expedition Anzeigen, 
die kleiregespalternie Petitzeile 
oder deren Raum 
2 init 50 Pfg. berechnet, 
| Preis Pe r werden von der ' 
ee ee 
pP oe. din Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr entgegengenommen, 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. .. . 15,0 „ Fi 
Beila en 
Einzelne Nummern 40 Pfg. G 
(Nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). Drean mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. %8 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ————— 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, Jen iz. Jumi 19n. Nr. 24. 























Diese Wochenschrift verfolgı den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse de&Auslandes in klirzester Frist zu fibermitteln 


Briefe, Zeitungen ‚und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographis etc,“ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5,'zu richten, 








Inhalt: An unsere Mitglieder. — Nochmalsdie deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen. — 
Euröpa: Europäische Rübenzuckerindustrie. — Deutsch-Ueberseeische Elektrieitäts-Gesellschaft, Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 
1910. — Asien: Die Philippinen und die amerikanische Kolonialpolitiv — Nord-Amerika: Der Handel der Vereinigten Staaten mit 
Süd-Amerika.: ‘(Originalbericht aus New York.) — Nationalverband amerikanischer Fabrikanten. (Originalbericht aus New York.) 
Diwvidendenverkürzung der Chicago-, Milwaukee- und St. Paulbahn zu erwarten. — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: 
Panama-Kanal und Hafen von New York. — Central-Amerika. (Schluß) — Anzeigen. 











Din Wiedergabn von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





An unsere Mitglieder. in den Vereinigten Staaten die Erzeugnisse des Deutschen Reiches 


Die Mitglieder des unterzeiöimeten Vereins werden ersucht, | höheren Zollsätzen als den im Abschnitt 1 des amerikanischen 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das | Zolltarifgesetzes vom 5. August 1909 vorgesehenen nicht unter- 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende | WOrfen werden. Die Zollsätze im Abschnitt 1 stellen bekannt- 


Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 


lich den sogenannten Mindesttarif dar; sie sollen, nach wie vor, 
beträgt 15 Mark. auf deutsche Waren angewendet werden. Dagegen soll deutschen 

An den „Centralverein für Handelsgeographie etc.“ Waren der Mitgenuß der unter die Sätze des „Mindesttarifs“ 
zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, noch hinabgehenden Zollsätze des Gegenseitigkeitsvertrages mit 


Berlin W.62, Lutherstr. 5. | 
Entsprechende Postanweisungsformulare mit obiger Adresse er in dem Deutschen Reichsgesetz vom 


haben wir der Nummer 4 des „Export“ beilegen lassen; wir | | ` A a 
ersuchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- | ?. Februar 1910 weiter: „Lassen die Vereinigten Staaten durch 
| Gesetze, Verträge mit dritten Ländern oder auf 


aahlung ihrer Beiträge benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten | irgend eine andere Weise bezüglich des Warenaustausches zwischen 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten irgend welche 
nach wie vor.an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- | den gegenwärtigen Zustand zu Ungunsten 
gehören. ? Deutschlands verschiebende Aenderungen ein- 

| Centralverein für Handelsgeographie usw. treten, so wird der Bundesrat nach seinem Ermessen die 
ann den Erzeugnissen der Vereinigten Staaten gewährten Begün- 

Nochmals die deutsch-amerikanischen Handelsheziehungen, stigungen ganz oder teilweise zurückziehen.“ Hiermit 

In bezug auf den kanadisch-amerikanischen Gegenseitigkeits- | ist die gesetzliche Zusage erteilt, daß, sobald in unserem 
vertrag hat bekanntlich die amerikanische Regierung die Absicht | Zollverhältnis zu den Vereinigten Staaten eine Verschiebung zu 
kundgegeben, andere Länder nicht an den Zollermäßigungen: teil- | unserem Nachteil eintritt, der Bundesrat den Vereinigten Staaten 
nehmen zu lassen, die'sie in diesem Vertrage Kanada eingeräumt hat. | nicht mehr, wie jetzt, unseren ganzen Vertragstarif, sondern nur 
Wenn also derVertrag Gesetzwird,dannwerdenauch deutscheWaren | einen Teil davon einräumen, oder — nach seinem Ermessen — 
bei der Einfuhr in die Vereinigten Staaten ungünstiger behandelt | sie ganz und gar von dem Mitgenuß unseres Vertragstarifs aus- 
werden als ‘die gleichartigen kanadischen Erzeugnisse. Dabei | schließen wird. Die Worte „nach seinem Ermessen“ können 
handelt es sich u. a. um Messerschmiedewaren, landwirtschaft- | nach der Satzbildung nur auf „ganz oder teilweise“ bezogen 
liche Mäschinen, Musikinstrumente, Steingut, Uhren, Glas, Kraft- | werden. Darüber, daß durch den Gegenseitigkeitsvertrag mit 
fahrzeuge, Drehbänke. Die Frage, wie sich Deutschland einer | Kanada eine den gegenwärtigen Zustandzu Ungunsten Deutschlands 
solchen Differenzierung seiner Fabrikate gegenüber verhalten | verschiebende Aeuderung eintritt, kann kein Zweifel bestehen, 
solle, ist in der deutschen Presse bereits nach allen Richtungen | und somit dürfte der Bundesrat verpflichtet (? die Red.) sein, 
erörtert worden. Die Einen’ schlagen scharfe Gegenmaßregeln | beim Inkrafttreten jenes Vertrages und falls alsdann deutsche 
vor; andere halten es für angebracht, - daß sich Deutschland | Waren an den mit Kanada vereinbarten Zollermäßigungen nicht 
ebenfalls um den Abschluß! eines Gegenseitigkeitsvertrages mit | teilnehmen sollten, die der Union gewährten Begünstigungen 
den: Vereinigten Staaten bemühen möchte, und wieder andere | einzuschränken. Die unverminderte, Weitergewährung (dieser 
empfehleh".ein Zusammengehen' der wichtigeren europäischen | Begünstigungen würde nur auf Grund eines.neuen Reichsgeseizes, 
Staaten gegen diedem europäischen Handel feindliche amerikänische | also nur mit Zustimmung des Reichstages, möglich sein (? die Red.). 
Reziprozitätspolitik. N ` | Bei den’ Verhandlungen im Reichstage würde dann voraussichtlich 
“ *, Unser’ Zollverhältnis zur Union ist nicht vertraglich, sondern | wieder die ganze Frage unseres handelspolitischen Verhältnisses 
autonom’ geregelt. Durch Reichsgesetz vom 5. Februar 1910 ist | zur Union aufgerollt werden. X - 
der Bundesrat ermächtigt worden, :den. Vereinigten Staaten die Zurzeit läßt sich nun freilich‘ noch nicht. voraussehen, ob 
Sitze unseres Verträgszolltarifes zu gewähren. ‚Die Ermächtigung | der Gegenseitigkeitsvertrag zwischen Kanada und der Union 
bleibt —— so heißt es in- jenem ‚Gesetz -— so lange in Kraft, ‚als | überhaupt Gesetz’ werden wird..:; Seine. Beratung im kanadischen 
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Parlamente ist einstweilen vertagt worden. Inzwischen findet in 
London die britische Reichskonferenz statt, an der auch der 
kanadische Premierminister teilnehmen wird, und auf dieser 
Konferenz wird der Vertrag zweifellos eingehend besprochen 
werden. Die Nachteile, die dem britischen Handel durch den 
Vertrag drohen, sind ja auch viel größer, als die, die der deutsche 
Handel erleiden wird. Für Deutschland wäre insbesondere auch 
zu erwägen, ob durch den Gegenseitigkeitsvertrag zwischen 
Kanada und der Union nicht endgültig Bresche in das System 
der Zollbevorzugung Englands auf den Märkten seiner Kolonien 

elegt werden würde, und welches für den deutschen Handel 
as kleinere Uebel sein würde: die kanadisch - amerikanischen 
oder die britisch-kolonialen Vorzugszölle.. Anderseits darf 
nicht vergessen werden, daß Kanada nicht das einzige Land 
bleiben wird, mit dem die Amerikaner Gegenseitigkeitsverträge 
abschließen. Mit Mexiko stehen sie bereits seit längerer Zeit in 
Unterhandlung über ein ähnliches Abkommen. Mit der Republik 
Kuba haben sie ein Reziprozitätsabkommen seit dem Jahre 1903 
und auch mit Brasilien stehen sie in einem gewissen Reziprozitäts- 
verhältnis, indem ihnen Brasilien für eine Reihe von Waren 
Vorzugszölle gewährt dafür, daß Kaffee zollfrei in die Vereinigten 
Staaten eingeführt werden darf. Die Gefahren der nordamerika- 
nischen Reziprozitätspolitik dürfen also keineswegs unterschätzt 
werden. 


Europa. 

Europäische Rübenzuokerindustrie. Die erste Stelle unter den 
Rübenzuckerländern, die früher Deutschland inne hatte, wird 
heute von Rußland eingenommen. 
stellungen sind im laufenden Jahre in den europäischen Rüben- 
zuckerländern insgesamt 2174078 ha mit Zuckerrüben für die 
Zuckerfabrikation bepflanzt gegen 1992374 ha im Jahre 1910. 
Die Zunahme beträgt somit 9,ı pCt. Es entfallen: 


Zunahme 
1910 1911 oder Abnahbıne 
auf Rußland . ..... 667 400 ha 737 000 ha + 179 ptt. 
„ Deutschland . . . . . 478585 p 4% 834 p 46 n 
a Oesterreich-Ungarn . . 36970 „ 397 200 „ + Te 
„ Frankreich . . ... 8700 „ 225 400 „ lu, 
„ Belgien und Holland 115 751 „ 116 544 „ + Or y» 
» Ital Onl Er à 1 300 ” 60 000 n + 45,8 „ 
„ das übrige Buropa . . xo08 „ 91100 „m _ — Šai » 
Von der diesjährigen Rübenanbaufläche in ganz Europa 


fallen somit nicht weniger als 36,2 pCt. auf Rußland. Gegen 
das Vorjahr hat der russische Rübenbau um rund 18 pÜt. zu- 
genommen. Dabei war schon in der letzten Kampagne die 
Zuckerproduktion Rußlands stark gestiegen; 1907/08 hat Rußland 
1,« Million. t Zucker produziert, 1908/09 1,ı Million. t, 1909/10 
aber 2,ı Million. t. Sollte in diesem Jahre die Ausbeute der 
des Vorjahres entsprechen, so ist bei der bedeutend vergrößerten 
Anbaufläche auf eine Produktion von rund 2,5 Million. t zu 
rechnen. Die höchste in Deutschland bisher in einer Kampagne 
erreichte Produktion hat 2,3 Million. t betragen. = 
Bekanntlich bestehen in Rußland noch Zuckerprämien, und 
man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß das rasche An- 
wachsen der russischen Zuckerfabrikation der künstlichen För- 
derung durch die Prämien zum großen Teil zuzuschreiben ist. 
Da Rußland sehr stark auf die Ausfuhr angewiesen ist, so sollte 
bei der nächsten Revision der Brüsseler Zuckerkonvention darauf 
hingewirkt werden, daß Rußland seine Prämien aufhebt, wie 
dies Deutschland und fast alle übrigen Rübenzuckerländer seit 
dem Jahre 1903 getan haben. Leider wird dabei aber nicht auf 
die Unterstützung Englands gerechnet werden können, das seit 
1908 Prämienzucker ohne Zollzuschlag zur Einfuhr zuläßt. Die 
Einfuhr von russischem Zucker nach England ist zwar kontin- 
gentiert, aber das russische Prämiensystem und die Vermehrung 
der russischen Zuckerproduktion und Zuckerausfuhr bilden 
immerhin eine Gefahr für den Zuckerexport Deutschlands, 
Oesterreich-Ungarns usw. Natürlich arbeitet Rußland auch 
darauf hin, daß die seine Zuckerausfuhr über die westliche 
Grenze beschränkenden Bestimmungen der Brüsseler Konvention 
aufgehoben werden. | 
Deutsch-Uebersseische Elektricitäts-Gesellschaft, Geschäftsbericht für 
das Geschäftsjahr 1910. In dem am 31. Dezember 1910 abgelaufenen 
18. Geschäftsjahr ist bei sämtlichen Unternehmungen dieser Gesell- 
schaft eine erfreuliche Weiterentwicklung zu verzeichnen. Die er- 
sielten Erträgnisse waren wiederum sehr befriedigende, und kam bei 


wesentlicb höheren Abschreibungen und Bückstell eine 
Dividende von 10 pCt. auf das um 10 Million. M auf 90 Million, M 
erhöhte Aktienkapital zur Verteilung. 

Es ergab sich ein Reingewinn von . 9 875 960,65 M 

welcher wie folgt verwendet wurde: 

5 pCt. Dividende auf % Million. M Aktien . 4 500 000,00 „ 

Tantieme des Aufsichtsrates . . . . . . . . 32088297 „ 

5 pCt. Superdividende auf 90 Million. M Aktien 4 500 000,0 „ 


Nach den bisherigen Fest- 
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1911. 
Ueberweisung an die Unterstützungskasse für | 
Beamte und Arbeiter . . . . 2. ..........300 000,00 M 
Vortrag auf neue Rechnung. 255 627,68 „ 


Durch Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung vom 
30. Januar des laufenden Geschäftsjahres wurde das Aktienkapital 
der Gesellschaft durch Ausgabe von 10 Million. M neuer Aktien 
welche an der Dividende pro 1911 zur Hälfte teilnehmen, auf 
100 Million. M erhöht. Ferner wurden zufolge Aufsichtsrats-Be- 
schlusses vom 6. Januar 1911 weitere 15 Million. M Teilschuld- 
verschreibungen, Serie VI, ausgegeben, die mit 5 pCt. verzinslich 
und zu 103 pCt. vom 1. Februar 1915 bis spätestens 1. August 1950 
rückzahlbar sind. u 


Asien, 

Die Philippinen und die amerikanische Kolonialpolitik. Am 1. Mai 
1898 vernichtete Admiral Dewey die spanische Flotte bei Carite, 
am 13. August ergab sich Manila den Amerikanern. Im Frieden 
von Paris trat dann Spanien die Philippinen an die Vereinigten 
Staaten gegen eine Zahlung von 20 Million. Dollar ab. Die 
Herrschaft der Stars and Stripes über das Inselreich war damit 
aber keineswegs gesichert. Am 21. Januar 1899 verkündete 
Aguinaldo, der Führer der Aufständischen, in Malolos die 
philippinische Republik auf Grund einer europäischen demokrati- 
schen Vorbildern entlehnten Verfassung, und es dauerte fast 
zwei Jahre, bis die amerikanischen Truppen die Fronde, die sich 
im Guerillakrieg und in allgemeiner Anarchie auflöste, wirklich 
niedergeschlagen hatten. Erst 1901 trat daher die von der 
Senatorenkommission ausgearbeitete provisorische koloniale 
Verfassung in Kraft, so daß heute die Union auf das erste Jahr- 
zehnt ihrer praktisch ausgeübten Verwaltungstätigkeit zurück- 
blickt. Was sind deren Erfolge? 

Mac Kinley bezeichnete als Programm der amerikanischen 
Regierung die Erziehung der Filipinos „zur Selbstregierung und 
Demokratie“. Von der Erziehung zur Unabhängigkeit, dem 
Schlagwort von heute, war damals noch keine Rede. Das wurde 


erst nach dem Frieden von Portsmouth flügge, als in Ostasien, 


gleichsam wie Neptun aus dem Meere, eine neue jugendliche, 
siegesbewußte und begehrliche Großmacht aufstieg, die eben von 
den Chinesen Formosa als Sprungbrett nach den Philippinen hin er- 
worben hatte und.ihre imperialistische Politik mit dem drohend 
nach Europa und Amerika gerichteten Ruf „Asien den Asiaten“ 
verbrämte. In Manila flammte die Feindschaft der nationalisti- 
schen Intransigenten heftiger als je auf, und in Washington hielt 
man es far richtig, nicht zu drohen, sondern die Seite des un- 
eigennützigen und duldsamen Freundes hervorzukehren. Der 
Erwerb der Inseln sei nur als ein Provisorium gedacht, zu dem 
Zweck, die Bevölkerung zur Mündigkeit heranzubilden. Sei diese 
erreicht, so solle sie als politisch geschulte Nation selbst ent- 
scheiden, ob sie sich ganz auf eigene Füße stellen oder im Schoß 
der „Adoptivmutter“ : verbleiben wolle. Ueber das Zeitmaß 
solcher Reife haben sich freilich alle verantwortlichen Politiker 
der Union sehr diplomatisch-vorsichtig geäußert; Taft meinte in 
seinem bekannten Bericht von 1908: „Vermutlich wird noch ein 
Menschenalter, ja selbst noch länger darüber hinweggehen, bis 
der Punkt erreicht ist“. Wie dem sei, es darf, ohne die Auf- 
richtigkeit derartiger Versicherungen zu bezweifeln, mit Fug und 
Recht behauptet werden, daß sie einstweilen nur ideologischen, 
keinen reellen Wert haben. Ebenso sicher ist es aber, und mit 
derselben Ehrlichkeit muß anerkannt werden, daß die Union von 
Anfang an ihr Regierungssystem mit aller Schärfe und Tatkraft 
auf das Ziel hin eingestellt hat, ihr Mündel auf eine Höhe poli- 
tischer, geistiger und sittlicher Selbständigkeit und Tüchtigkeit 
zu erheben, die es den Kulturvölkern der Alten Welt ebenbürtig 
zu machen die Aufgabe hat. 
Die Verfassung stellt dem technischen Aufbau nach eine 
durchaus demokratische Regierungsmaschine dar, mit der Maß- 
be freilich, daß das Mutterland stets die Steuerung in der 
d behält. Das Oberhaus besteht aus einer Kommission von 
acht Mitgliedern, die sämtlich ernannt, zur Hälfte Amerikaner, 
zur Hälfte Filipinos sind; jene bilden aber zugleich das Kabinett 
und beherrschen daher die Exekutive. Im Unterhaus sitzen fast 
ausschließlich Eingeborene. Stämmberechtigt sind nur solche 
Personen, die lesen oder schreiben können und 7 Dollar Steuern 
bezahlen, Bedingungen, die 82 v. H. der Bevölkerung vom Wahl- 
recht ausschließen. Jeder Beschluß der Volksversammlung be- 
darf der Genehmigung der zweiten Kammer und außerdem des 
Kongresses der Vereinigten Staaten; es ist also volle Gewähr 
gegeben, daß kein Gesetzentwurf in Kraft tritt, der in Washington 
mißliebig ist. Ueberdies hat man vorsichtigerweise dem Unter- 
haus das Hauptinstrument demokratischer Verfügungsgewalt, die 
„power on the purse“ gänzlich genommen. Dagegen ist die ört- 
liche Verwaltung, mit Ausnahme . derjenigen der Hauptstadt, 


day 


durchaus in den Händen der Eingeborenen. Die Provinzial- und 
Gemeinderäte werden ausschließlich von den Filipinos gewählt, 
und während diese unter spanischer Herrschaft kaum ein Drittel 
aller örtlichen Aemter besetzten, haben sie heute mehr als zwei 
Drittel inne. Nur die Finanzämter sind auch hier amerikani- 
schen Beamten vorbehalten. 

Das Bildungs- und Erziehungswesen, das unter dem spanisch- 
klerikalen Regime mehr in der Verdummung als in der Er- 
leuchtung der Schutzbefohlenen bestanden hatte, ist unter der 
.neuen Herrschaft mit geradezu fanatischem Eifer und mit all 
der Begeisterung gefördert worden, die der lehr- und lernbegierige 
Amerikaner der Schule entgegenbringt. Die jährlichen Auf- 
wendungen für das Unterrichtswesen betragen 2 Million. Dollars. 
Bei der Besetzung der Insel hatte man es mit der Reform 
so eilig, daß man Unteroffiziere -zum Elementarunterricht ab- 
kommandierte. Dann entsandte man ein Heer von rund tausend 
Lehrern und Lehrerinnen über den Stillen Ozean nach Manila, 
die sich von hier aus über Luzon, Visayas und Mindanao aus- 
breitsten und sich der Unwissenheit ihrer „kleinen braunen Brüder 
und Schwestern“ mit unermüdlichem Pflichteifer annahmen. 
Schulgebäude entstanden allerorts und für mannigfaltigste Zwecke; 
1909 waren vorhanden: 3465 Elementarschulen, 163 mittlere, 
36 höhere Schulen, 40 Handels-, Handwerker- und Landwirt- 
schaftsschulen. Die Zahl der Schüler und Schülerinnen betrug 
rund 500000, allerdings immer erst 40 v. H. der schulpflichtigen 
Bevölkerung. Selbstverständlich wurden alle Schulen mit dem 
besten neusten Lehrmaterial ausgestattet und der Unterricht nach 
den „vollkommensten“ neuesten Lehrmethoden erteilt. Cha- 
rakteristisch für die Unternehmungslust und den reformatorischen 
Uebereifer, mit dem man auf diesem Gebiet vorgeht, ist es, 
daß das alte spanische Gefängnis Bilibid kurzweg umgerissen 
und an seine Štelle eine große zentrale „Strafvollzugsanstalt“ 
gesetzt wurde, die jedem in Manila ankommenden Fremden als 
größtes Gefängnis der Welt gerühmt und als Sehenswürdigkeit 
gepriesen wird und tatsächlich eine Musteranstalt nach dem in 
Amerika begründeten Besserungsverfahren (reformatory method), 
d. h. weniger eine Strafanstalt als eine gut eingerichtete Industrie- 
schule ist”). Durch all Üisse Anstrengungen ist jedenfalls 
839 yiel erreicht worden, Jaß.«iie Bevölkerung, die in ungefähr 
80 Stämme ‚mit etwa 30 Dialekten zerfällt, heute eine einheitliche 
Verkehrssprache besitzt, nämlich das Englische, mag es auch in 
einem noch so sonderbaren Kauderwelsch mißhandelt werden. 
~ Wer gesehen hat, wie die Amerikaner in Panama das Sumpf- 
ebjet von Gatun, das berüchtigte Fieberloch, in ein malariafreies 

ebiet zu verwandeln verstanden haben. in dem der weiße Arbeiter 
ohne Schädigung der Gesundheit zu schaffen vermag, weiß, was 
sie in hygienischer Beziehung und überhaupt zur Hebung der 
natürlichen Lebensbedingungen zu leisten vermögen: von dieser 
Fähigkeit haben siè auch auf den Philippinen ein glänzendes 
Zeugnis abgelegt. Bei der Besitzergreifung hatte die Haupt- 
stadt 200000 Einwohner, die innerhalb der alten spanischen 
Befestigungswerke in halb verfallenen, zwar sehr pittoresk 
wirkenden, aber auch sehr ungesunden Quartieren zusammen- 
gedrängt lebten. “Sogleich wurde jetzt durch eine der ersten 
amerikanischen Autoritäten auf dem Gebiete des Städtebaues 
D. H. Burnham, ein großertiger Erweiterungsplan entworfen un 
angenommen, der auf die Aufnahme einer Bevölkerung von 
2 Million. berechnet ist. Weite Straßenzüge, Parks und „play 
grounds“ wurden angelegt, die sumpfigen Wassergräben, die 
sich um die Festungswälle herumzogen, ausgetrocknet, die ganze 
Stadt kanalisiert und mit frischem Wasser weit von Montalban 
her, wo der Maraquinafluß durch einen großen Damm aufgestaut 
wurde, unter einem Kapitalaufwand von 16 Million. M versorgt. 
In ähnlicher Weise schuf die Regierung in allen größeren Ort- 
schaften moderne gesundheitliche Einrichtungen mit der Wirkung, 
daß die ungemein hohe Sterblichkeit ia den letzten Jahren um 
4) v. H. zurückgegangen ist. Di | 

Sieht man von deir Verbesserungen auf dem Gebiet des 
Verkehrswesens ab, von denen, später ‘zu reden Sein wird, so ist 
hiermit leider die Liste wesentlicher Erfolge der amerikanischen 
Regierung schon erschöpft. Ideell ging sie von dem zwar schönen, 
aber, wie es die Geschichte zu hundert Malen bewiesen hat, irr- 
tümlichen Glauben ar die These aus, daß kulturrohe Völker der 
Nation, die ihnen die Segnungen höherer Zivilisation vermittelt; 
sich zu Dank und loyaler Ergebenheit verpflichtet fühlen, und 
daß so, Auf rein ethischer Grundlage, ein patriarchalisches Ab- 
hängigkeits- und Fröundschaftsverhältnis geschaffen wird, dessen 


ia e 





`- °) In dem Programm, das jedem : Besucher ala Andenken übergeben wird, heißt 
08: „. . . the regular hours for work, recreation and rest: the mental benefits derived 
from the schoof; religions nnd library priviisges and Mutertainement«, which consist 
of p daily, band colwprt each uyening after working hours and oeengional starenpticow 
enfertalnementa®, 
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Der Bankrott der gerühmten „nationalen Erziehungsmetliade" 
unter der Flagge von „brotherhood, comradeship and tuition“ 
ist jedenfalls heute nicht zu verkennen. Zunächst wußten die 
Filipinos mit dem ihnen verliehenen Wahlrecht überhaupt nichts 
rechtes anzufangen. Erst um das Jahr 1905 begann eine Partei- 
gruppierung, die heute folgendes Aussehen hat. Auf der rechten 
Seite stehen die Gemäßigten, die Progresistas, die aber nur ein 
Fünftel aller Sitze behaupten, auf der linken die radikalen 
Nacionalistas, die sich in eine Menge von Fraktiönchen, wie 
Independistas, Urgentistas und Immediatistas zersplittern. Eine 
wirklich amerikanisch-loyale Partei gibt es überhaupt nicht; 
alle die parlamentarischen Gebilde unterscheiden sich nur durch 
die mehr oder minder große Schärfe ihrer Opposition gegen die 
Fremdherrschaft und die Wahl der Mittel, sie abzuschütteln. In 
der amerikanischen Presse wird freilich meist behauptet, dieses 
intransigente Nationalistentum sei nur ein Kunsterzeugnis der 
geschäftsmäßigen demagogischen Agitation, die im Volk, das 
politisch entweder gleichgültig sei oder sich der Erlösung von 
dem spanischen Despotismus freue, keinen Rückhalt habe. Richtiger 
dürfte das Urteil sein, das ein nationalistischer Parteiführer 
einem britischen Reisenden gegenüber abgab: „Die Amerikaner 
wissen nichts von unserer Art und werden sie nie verstehen. 
Wir sind Orientalen und. zeigen daher unsere Gefühle nicht. 
Wir schwenken das Sternenbanner in der (Gegenwart, weil wir 
es müssen, aber wir hassen es von Tag zu Tag mehr“. In der 
Tat ist die Art, wie der Yankee seinen Schutzbefohlenen das 
Ferment amerikanischen Patriotismus’ einzuimpfen sucht, etwas 
sonderbar und wohl geeignet, das Gegenteil des gewünschten 
Zweckes zu bewirken. Seine vaterländische Begeisterung wird 
schon in der Heimat in einer reklamehaften und prätentiösen 
Form zur Schau getragen, die mindestens nicht sehr ge- 
schmackvoll ist. Die Uebertragung dieses parademäßigen 
en auf fremdnationalen Boden erscheint erst recht vom 

ebel. Zu Ehren der Ankunft des Kriegsministers Dickinson 
wurden z. B. 5000 Schulkinder in weißer, roter und blauer 
Kleidung so aufgestellt, daß sie ein einziges Sternenbanner 
bildeten; jeder der kleinen Statisten erhielt außerdem noch zwei 
kleine Flaggen, die nun beim Sange patriotischer Lieder hin- und 
hergeschwenkt werden mußten. Als bald darauf eine Revision 
stattfand zur Feststellung, inwieweit dem Verbote der Katipunan- 
flagge, des philippinischen Nationalbanners und Wahrzeichens 
der Unabhängigkeitsbewegung, Folge geleistet werde, fand sich, 
daß in allen Häusern und Hütten das verfemte Heiligtum an 
heimlichen Orten getreulich aufbewahrt und gehütet wurde. 
Das ganze Erziehungswerk ist eben überstürzt, ein Bau, bei dem 
mehr Wert auf die glänzende Fassade als auf die konstruktive 
Sicherheit gelegt wurde. i 


Nord-Amerika, 

0.8. Der Handel der Vereinigten Staaten mit Südamerika. (Original- 
bericht aus New York.) Die Bestrebungen der Vereinigten 
Staaten, die süidamerikanischen Märkte zu erobern, machen er- 
hebliche Fortschritte, und verlohnt es sich, die im letzten Jahre 
erzielte Zunahme der Union auf jenen Märkten, auf amtliches 
Material*) gestützt, näher zu beleuchten. Dies erscheint um so mehr 
angebracht, als sich immer deutlicher das Bestreben der Union 
erkennen läßt, einen den ganzen amerikanischen Kontinent um- 
fassenden Zollverein in das Leben zu rufen. 

Mit der dem Kongresse in Washington vorliegenden Rezi- 
prozitätsvorlage mit Kanada soll der Anfang gemacht werden, 
während eine ähnliche Vorlage für Mexiko sich bereits in amt- 
licher Bearbeitung befindet. 

Der Totalhandel der Union mit Südamerika in 1910 weist 
folgende Zahlen auf: 


(Fortsetzung folgt.) 





Land ‘Import Export Total Zunahme 

| oD g o S g seit 1908 
Brasilien . 108716231 24988337 128 704 568 82 pCt. 
Argentinien . 82 050 332 42776 932 74827A ul no 
Chile .. 20381153 9991273 30372486 T6 „ 
Peru. a.. 8 507 763 4851410 13 359 273 IS „ 
Columbien . .. . 7703281 4636682 12339905 19 „ 
Venezuela 7285634 3086126 10371760 65 „ 
Uruguay 4877412 4610735 9488127 69 „ 
Ecuador 3512444 2008338 5521282 I „ 
Bolivien ce 34 708644 703989 — 
Paraguay . % . . 2.11.” .26 987. 60581 'B7 568 23 „ 

Total: -£88061 577- 97714-598 285 776 270 


Diese Zahleri weisen auf eine ganz bedeutehde Aktivität 
der Vereinigten Staaten auf jenen Märkten hin, welche zweifellos 


*) Anmerkung der Red. Dasselbe ist stets mit Vorsicht zu genießen. Zeigte ex 
doch vor ea. 5 Jahren bedenkliche tendenziöse Fälschungen. i 
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die berechtigte Aufmerksamkeit der europäischen Interessenten 
beansprucht. 

Auf alle Fälle liefern diese Ziffern den Beweis, daß der 
Handel der Union auf jenen Märkten stetig zunimmt und vor- 
aussichtlich in der nächsten Zeit noch mehr zunehmen wird, 
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sofern das europäische Großkapital nicht dieselben Wege ein- | 


schlägt, wie das der Verein. Staaten. 
Union hat endlich begriffen, daß Kapitalinvestierungen auf zu 
erobernden Märkten notwendig sind, um größere Geschäfte an 
die Hand zu bekommen. 

Im Vergleich mit dem Vorjahre weist die Statistik folgende 
Export-Zahlen auf. Es wurde von den U.S.A. exportiert nach: 


Land 1909 1910 Zunahme 
$ $ 

Argentinien . 36 287 992 42 776 982 6 488 990 
Brasilien . 19 765 836 24 988 837 5 222 501 
Chile . 6 787 537 9 991 278 3 203 741 
Columbien . 3 472 632 4 636 628 1 164 050 
Uruguay . 4016 105. 4610715 594 610 
Venezuela 2 529 669 3 086 126 556 457 
Peru >. 4 371 088 4851410 408 522 


Bei Behandlung dieses Kapitels über den Handel der Union 
mit Südamerika wird von offizieller Seite aus die Aufmerksam- 
keit des amerikanischen a hauptsächlich auf die noch 


Das Großkapital der 


vorhandenen günstigen Kapitalanlagen in jenen Ländern im Eisen- ` 


bahnbau, Gummiwaldungen, Elektrizitätsanlagen und vor allen 
Dingen auf die Kolonisationsfähigkeit Patagoniens und anderer 
Striche Landes hingewiesen. Außer Frage steht, daß sich das 
amerikanische Großkapital sehr bald die offiziellen Winke zu- 
nutze machen wird, und es hat stark den Anschein, als ob es 
sich zunächst hauptsächlich für Kolonisation und Eisenbahnbau 
interessieren wird. Erst Mitte Mai sandte die New Yorker Firma 
Chas. B. Eddy ihre Ingenieure nach Peru, um dort den Ausbau 
der peruanischen Zentralbahn zu übernehmen. Es handelt sich da- 
bei um die 260 km lange Linie Huaucayo—Ayacucho, deren Bau und 
Ausrüstung auf 190 000 peruanische Pfund (a 20,90 M) veranschlagt 
ist. Von Ayacucho soll dann die Bahnlinie nach Cuzco weiter- 


geführt werden, wodurch der Zusammenschluß der Zentral- mit | 


der Südbahn, Mollendo — Arequipa — Cuzco hergestellt- würde. 

Aus Allem geht zweifellos deutlich hervor, daß. die Ver- 
einigten Staaten unentwegt: ihre im letzten Jahre inaugurierte 
„Dollar-Diplomatie“ ebenso energisch wie zielbewußt in 
Südamerika verfolgen, die darauf hinausläuft, den europäischen 
Handel laugsam aber sicher auf jenen Märkten zurückzudrängen. 
Um dieses Ziel aber erreichen zu können, sucht man heute die 
Freundschaft und Unterstützung Englands, während man die 
Unterstützung Deutschlands indirekt dadurch zu erringen hofft, 
daß die kolonisierbaren Ländereien Südamerikas mit amerika- 
nischem Kapital und deutschen Auswanderern der Kultur er- 
schlossen werden sollen. A 


P. Nationalverband amerikanischer Fabrikanten. (Originalbericht 
aus NewYork.) Der „Nationalverband amerikanischer Fabrikanten“ 
betreibt seit vorigem Jahre eine sehr intensive und aktive Kam- 
pagne zur Förderung und Ausbreitung des auswärtigen Handels. 
Am 25. Mai cr. fand die achte Versammlung für diese Zwecke 
in New York statt. 

Bei dieser Gelegenheit ergriff der in Chile ansässige Ameri- 
kaner James H. Spencer, von der Firma Spencer & Waters in 
Santiago (Chile), das Wort, und sagte in seinen Ausführungen 
folgendes: 

„In Chile haben englische Kapitalisten vor mehr als 
400 Jahren (?) und deutsche vor 235 Jahren Fuß gefaßt. Sie 
sind die Pioniere des deutschen Handels gewesen. Auch neuerer 
Zeit haben sie dort ihr Geld angelegt, Banken errichtet, ihre 
Informationsquellen und ihre Dampfschifflinien etabliert. Alles 
wurde so eingerichtet, daß sie in jeder Hinsicht vollkommen 
gerüstet sind, die Bedürfnisse des Marktes zu decken, und zwar 
in einer Weise, wie es den Wünschen der Bevölkerung ent- 
spricht. In den 26 Jahren, die ich in Chile zugebracht habe, 
habe ich gefunden, daß die dortigen deutschen Banken volle 
90 pCt. der Geschäftsvermittelungen zwischen Chile und den Ver- 
einigten Staaten in Händen haben. Die New Yorker Banken, 
welche ihre Wechsel diskontieren und denen sie ihre Fracht- 
scheine geben, lassen ihre Geschäfte durch deutsche Banken in 
Chile besorgen. Jeder Frachtschein, welcher einer deutschen 
Bank in Chile aus den Vereinigten Staaten zugeht, wird genau 
kopiert, jede Einzelheit notiert und zusammengestellt, nichts 
wird ausgelassen, und daun gehen diese minutiösen Berichte der 
‚handelspolitischen Abteilung des Auswärtigen Amtes‘ 
in Berlin zu. Durch diese Behörde werden dann die Berichte 
den Fabrikanten der speziellen Branchen in Deutschland zu- 
gestellt. Ä 
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Auf diese Weise sind die deutschen Fabrikanten stets in 
der Lage, gegen die nordamerikanische Konkurrenz auf 
jenen Märkten erfolgreich zu operieren.. Außerdem hat jede 
deutsche Gesandtschaft und jedes General-Konsulat einen Handels- 
attache, der weiter nichts zu tun hat, als zu den Importeuren 
und Detaillisten zu gehen, um festzustellen, was die Kundschaft 
haben will, und welcher Art die am begehrtesten Waren sind. 

Alle diese Informationen werden dann dem deutschen Handel 
zugänglich gemacht, und ist es daher kein Wunder, wenn der 
deutsche Handel dem amerikanischen überall den Rang abläuft.“ 

Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß der deutsche ` 
Handel in Chile bedeutender als der amerikanische ist, so macht 
sich Mr. Spencer bei Begründung dieser Tatsachen denn doch 
grober Uebertreibungen schuldig. In erster Linie sind die in 
New York mit Südamerika arbeitenden Banken meist ausländische, 
resp. Filialen solcher, da der amerikanische Bankier für Geschäfte 
dieser Art sich bisher nicht begeistern konnte, und vorläufig 
noch amerikanische Banken in Chile, sowie in der Mehrzahl der 
südamerikanischen Staaten, durch Abwesenheit glänzen. Außerdem 
aber werden die Kenntnisse der amerikanischen Bankiers im 
Handel mit Südamerika nur selten durch einschlägige Sach- 
kenntnis getrübt. | 

Was nun die intensive Tätigkeit der deutschen Amtsstellen 
zugunsten des Handels anbelangt, so wird wohl die Mehrzahl 
der deutschen Fabrikanten sagen: „Wir wünschten nur, 
Mr. Spencer spräche die Wahrheit und löge lieber ein 
andermal“. — | | 

Dividendenverkürzung der Chicago-, Milwaukee- und 
St. Paulbahn zu erwarten. Mit ziemlicher Sicherheit 
hat sich herausgestellt, daß die vorgenannte Bahn ihre 7 pCt. Divi- 
dendenzahlung von Juli ab nicht mehr wird einhalten können. Da 
es sich dabei um Werte handelt, welche in Deutschland in 
größerem Maßstabe eingeführt werden sollten, so erscheint 
es angebracht, die in Aussicht stehende Dividendenverkürzung recht- 
zeitig bekannt zu geben. Durch die schlechte Geschäftslage im- 
Lande sehen sich sehr. viele andere Bahnen ebenfalls gezwungen, 
Dividendenverkürzungen eintreten zu lassen. f 


Central-Amerika, Mexiko und "Westindien. 


Panama-Kanal und Hafen von New York. Das fernere Schicksal 
des ungeheuren, Hunderte von Millionen kostenden „plant“ nach 
Beendigung der Bauarbeiten am Panama-Kanal macht den 
Amerikanern schon jetzt Sorge, obgleich diese Beendigung selbst 
noch sehr unbestimmt ist. Gegen die unbesiegbaren Rutschungen, 
sogar von felsigen Böschungen, sind bisher vergeblich die ver- 
schiedensten Widerstandsmaßregeln (‚Export Nr. 14) zur Anwen- 





dung ‚gelangt. Hunderte von. Vorschlägen. sind.:.bei\ ‚der... Bau- 
leitung eingelaufen, der wirksamste darunter sell der. -eines 
„(tesundbeters“ (faith cure) sein., Man rechnet mit einer 
Besserung durch teilweise Wasserfüllung imKanal "schön in 
2 bis 3 Jahren. Dann, würden viele Trockenbagger,. Maschinerie, 
Arbeitsbahnen usw., auch geübtes Personal und Arbeiter verfüg- 
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bar werden, welche bei ähnlichen Bauten Verwendung fänden. 
Das wären die Herstellung eines tiefen Wasserweges zwischen 
den großen Seen und dem Golf von Mexiko und eine riesen- 
hafte PagzbbertnE des Hafens von New York, welche die von 
London („Export“ Nr. 15. d.J.) noch in den Schatten stellen soll. 
Dieselbe besteht, nach den „Engineering News“, in 
einer Verlängerung der Stadt nach Süden hin um etwa 7 km. Eine 
Fläche von 560 ha soll dort angefüllt werden mit 5 bis 6 m 
Wassertiefe östlich längs der tiefen Fahrrinne bis in solche 
Nähe des gegenüberliegenden Ufers von New Brighton, daß dem 
Ein- und Ausstrom der Fluten kein schädliches Hindernis ent- 
steht. Die Südspitze des so gewonnenen Terrains soll durch 
einen achtstraßigen Tunnel mit New Brighton verbunden werden. 
Außerdem soll ein gigantischer Ringbahn-Tunnel von 96 km 
Länge, mit vier Straßen, sowohl um das neue Terrain, als auch 
um ganz New York herum, längs der Waterkant, gebaut werden 
alles unter Wasser. Alle städtischen anno 
Eisenbahnen, Tramways, Straßen, sollen in diesen Untergrund- 
Hauptkanal geleitet werden. An 14000 m Kaifront für See- 
schiffe würden gewonnen werden. Auch die Eisenbahn-Verbin- 
dungen zwischen New York und dem Süden und Südwesten, 
nach Philadelphia, Baltimore, Washington usw. würden viel ge- 
winnen. W. Ewald. 


Central-Amerika. (Schluß.) 

Früher waren zwei Drittel der Bevölkerung Indianer, da 
jedoch die Verschmelzung der Rassen hier sehr schnell vor sich 
gegangen ist, so gibt es gegenwärtig reine Indianer nur noch 
längs der Küste zwischen Acajutla und La Libertad, einem 
Gebiet, welches Costa del Balsamo genannt wird. Hier leben 
die Indianer vollständig abgesondert und bewahren ihre Sprache 
sowie ihre primitiven Sitten; ihre Beschäftigung besteht in der 
Ernte des Balsams, dessen Monopol sie lange Zeit zu wahren ge- 
wußt haben. 2. Be 

In Salvador wächst ausschließlich der Balsam, der im Handel 
als Balsam von Peru bekannt ist und zur Herstellung von Par- 
füms verwandt wird. Diese Bezeichnung stamnıt aus der kolo- 
nialen Periode des Landes, als noch Segelschiffe dieses Produkt 
nach Peru brachten, von wo es nach Europa versandt wurde. 
Zurzeit ruht dieser Handel fast ausschließlich in den Händen 
deutscher Firmen, welche ungefähr jährlich für 60000 Dollar 
kaufen, von denen nach den Vereinigten Staaten etwä für 
26 000 Dollar ausgeführt werden. | | 


EXPORT, Organ des Centralvereins tür Handelsgeographie usw. 


Der Indigo wurde bisher hauptsächlich von Frankreich auf- 


ekauft. Im Jahre 1903 führte Frankreich aus Salvador für 
09 000 Dollar davon aus. Seit einigen Jahren jedoch hat dieser 
Handel gänzlich aufgehört, da die Badische Anilinfabrik (sowie 
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andere deutsche Fabriken) ein chemisches Produkt in den Handel 


gebracht hat, welches einen völligen Ersatz für den Indigo bietet. 
‘ Salvador ist in seiner wirtschaftlichen Entwicklung in 
erster Linie auf seine Landwirtschaft angewiesen. Der 
Grundbesitz ist dort in viele kleine Besitzungen geteilt, 
und die Kleinbesitzer haben im allgemeinen 1 bis 2 Manzanas 
(à 6989 qm) und sind dieselben sehr zahreich. Diese Bauern 
sind sehr arbeitsam und tätig. Sie bauen Mais, Bohnen und 
Tabak für den lokalen Bedarf. Die Großgrundbesitzer wiederum 
siehen den Anbau von Kaffee, Zuckerrohr und Indigo vor, für 
welche Zwecke sie genügend Arbeitskräfte mit wenig Mühe be- 
kommen. Viele widmen sich auch der Viehzucht. Die Regierung 
hat auch eine landwirtschaftliche Schule geschaffen, welche 1907 
eingeweiht wurde, und an deren Spitze ein Franzose steht.’ 
Die vorhandenen vier Agrarbanken unterstehen der Kontrolle 
der Regierung und unterstützen die Landleute. Sir haben #uch 
verschiedene derselben während der mehrjährigen Kaffeekrise vor 
einem Zusammenbruch bewahrt. Kaffee ist der hauptsächlichste 
Ausfuhrartikel des Landes. Hauptsächlich ist is Kaffeegeschäft 
französisches Kapital beteiligt. . | j 
= Es sei bei diesem Anlaß auch der Lage der Franzosen 
edacht, welche an der Geldkrise, die das Jahr 1899$ Salyador 
rachte, beteiligt waren. , e a 
Die Banque Industrielle befand sich zu jener Zeit. in einer 
sehr üblen Lage. Die angelegten Kapitalien gehörten zum 
Teil Landsleuten, und die Regierung wollte zur Rettung dieser 
Gelder die Einführung von Papiergeld mit Gewalt vorschreiben. 
Ein Franzose, Direktor der Banque Occindentale, wurde in dieser 
Angelegenheit beim Präsidenten vorstellig und erreichte, daB die 
Valutaverhältnisse unbeeinflußt blieben. Man einigte sich zur 
Einführung eines sechsmönatlichen Moratoriums und zwar derart. 
daß die Bauken, welche über Kapitalreserven in Europa ver- 
fügten, kleine Geldbeträge in Kurs setzen durften, um dadurch 
Geschäftsstockungen zu vermeiden. Die französischen, in Salvador 
niedergelassenen Häuser nahmen in ausgedehntem Maße (3 bis 4 
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Million. Frs.) an der Einführung des zur Bekämpfung der Krise 
notwendigen Geldes teil, und so wurden Piaster eingeführt, und 


zwar sowohl von englischen wie französischen Firmen, welche das 


nötige Geld mit Bewilligung der betreffenden Regierungen 
prägten. Nach 6 Monaten war die Gefalır beseitigt, und Salvador 
hatte auf diese Weise die Mißwirtschaft des Paptergeldes ver- 
mieden, welche so verderblich für Guatemala geworden ist. 

Zahlreiche exotische Früchte Salvadors haben sich im Handel 
keinen maßgebenden Platz erkämpfen können, da die Transport- 
schwierigkeiten nach den Häfen der Union noch zu grob sind 
und Salvador über keinen Hafen am Atlantik verfügt. 

An der pacifischen Küste besitzt es deren vier. Der bedeu- 
tendste ist Acajutla, welcher mit der Hauptstadt und Santa 
Anna durch eine Eisenbahn, welche durch reiche Kafleegebiete 
führt, verbunden ist. Diese Bahn ist durch englisches Kapital 

ebaut und wird auch von einer englischen Gesellschaft, der 
alvador Railway Co., betrieben. Die Güter müssen jedoch den 
sehr teueren Weg über Panama nehmen, wo ihre Weiterbeförderung 
von der Gnade der amerikanischen Pacific Mail Steamship Co. 
abhängig ist. Die Salvador Railway Co. unterhält seit 1909 außer- 
dem einen wöchentlichen direkten Verkehr zwischen Acajutla und 
Salina Cruz über den Isthmus von Tehuantepec. 

Die anderen Häfen sind La Libertad, ehemals der bedeu- 
tendste, südwestlich von San Salvador gelegen, und mit 
diesem durch eine ausgezeichnete fahrbare Stra e verbunden. 
El Triumfo dient nur der Ausfuhr von Kaffee und Zucker. 
La Union liegt am innersten Ende der Bucht von Fonseca, welche 
über das fruchtbare Gebiet von San Vicente und San Miguel als 
Hinterland verfügt. Die Regierung unter der Führung des Ge- 
nerals Figueroa widmet den bereits bestehenden Straßen und der 
Schaffung neuer Verkehrswege eine ganz besondere Sorgfalt, wie 
u. a. des von San Salvador nach San Vicente. 

Um Santa Anna mit der Station Zacapa (Guatemala) und der 
Linie Guatemala— Puerto Barrios zu verbinden, und auf diese 
Weise Salvador den direkten Verkehr mit dem Atlantik zu er- 
leichtern, ist eine neue Bahnkonzession erteilt worden. Diese 
Bahn, welche La Union und die Hauptstadt verbindet, ist bereits 
im Bau. Die Gesellschaft ist verpflichtet, eine Mole zu erstellen, 
welche zur Erleichterung der Verschiffung, namentlich von Kaffee, 
dienen soll. 

Kaffee-Ausfuhbr von Salvador (Wert in 1000 Pesos (iold a 4, M = 5. Frs.) 


1901 1902 1903 1904 

nach Deutschland . . .. 379 407 528 RSI 
„ Vereinigten Staaten 704 448 150 9RN 
„ Frankreich. . . . 1148 1231 1693 1999 
„ Großbritannien . . 617 339 505 747 
„ Iualien. ....‘œ 593 470 516 6S! 
„ aderen Ländern . ? ? ? 344 
Total: 3441 2895 3993 5644 


Frankreich steht mithin bezüglich der Ausfuhr der landwirt- 
schaftlichen Produkte des Landes in erster Linie. Bei der 
Gesamtausfuhr nimmt es jedoch nur den zweiten Platz ein, da 
der größte Teil der ausschlaggebenden Ausfuhr an Gold, Silber 
und Kupfer nach der Union und England geht. 

Der Boden Salvadors enthält in der Tat bedeutende Mineral- 
schätze, deren Ausbeutung jedoch erst seit kürzerer Zeit in die 
Hand genommen wurde. Im allgemeinen finden sich die Minen 
nicht in den niedrigen Küstengebieten, sondern mehr im Innern. 
Besonders reichlich gibt es deren im Bezirk von Metapan, nahe 
bei Santa Anna, und wird hier Kupfer, Zink, Blei, Silber und vor 
allen Dingen S7 prozentiges, magnetisches Eisen gewonnen. 
Ganz besonders wichtig für die Erzproduktion ist (der öst- 
liche Teil der Republik in dem Distrikt von Morazan, wo sich 
sehr reichhaltige Gold- und Silberlager finden, welche nach dem 
modernsten Verfahren von englischen und nordamerikanischen 
Gesellschaften ausgebeutet werden. Besondere Erwähnung ver- 
dient die Mine von San Sebastian, nahe bei La Union, welche 
einer. englischen Gesellschaft gehört, die hier Gold und Silber 
mittels eines Cyanverfahrens gewinnt. 

Viele Minen sind übrigens wegen mangelnder Kapitalieıı 
und Arbeitskräfte verlassen, da die Eingeborenen die Landarbeit 
vorziehen. 


A usfuhr metallartiger Mineralien aus den Hüfen von Salvador 
in Pesos Silber == à 149 bis 2,00 Frs. = leg 
(Rurs Ende 1910: 90 Tage Sicht auf Hamburg 134 bis 137 pCt.) 
600 


WI . 2 ren 457 

1902 © e ò ‘Te 287 494 
1903 = m  “% 1 086 825 
1904 : 2: 22. 1433 196 
1905 . 2.2 200020 1 912 604 
1906 .» 2: 2: 00.0 3 341665 
1907 . 200. 3.083 915 
1908 e a 3 295560 
1909 `. 1394220 


Da Salvador eine dichte, intelligente, arbeitsame Bevölkerung 
aufzuweisen hat, welche fast alles für den lokalen Bedarf ur 
ziert, so ist der Import des Landes im’ Vergleich sum Export 
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Ausfuhr von Salvador 


desselben sehr gering. An Nahrungsmitteln wird nur Mehl von 
in Pesos Gold (à Peso d'oro —= 4,4, M) 


den U. S. A. importiert. Da jedoch dem Lande fast jegliche 


j ; : : 901 1909 1903 1904 
Industrie mangelt, so müssen viele Erzeugnisse derselben, wie BE , 
X Kafe i oii ; 582 405 2 922 412 4.072 060 5.544 299 
baumwollene und wollene Textilwaren, Schuhe, Hüte, Kurzwaren, Mineralien <. 324388 310 314 828 161 683 865 
Parfümerien, Merceriewaren usw. eingeführt werden, und zwar Indigo. . . . 525457 383 783 310 105 a 
Zucker. » . : 194 104 100 S6U 100 171 187 965 
besonders aus England. DE Parfüms . . . 9432 88 342 BG 534 94 604 
Je mehr die Wohlhabenheit im Lande zunimmt, je mehr ERDE. „ER u an .. 
schreiten Verfeinerung des Geschmackes und des Luxus vorwärts. Saba... -4 -15.820 15 342 6 981 20 139 
Die sehr bedeutenden dortigen französischen Handelsfirmen, Eiufuhr in Salvador 
welche schon lange im Lande. niedergelassen sind, haben sich in Pesos Gold (à Peso d'oro = 4a M = 5, Fre.) 

l 1 {ü 1 1901 1902 1903 1904 1905 1904 
diese Fortschritte zunutze gemacht und führen heute mit Erfolg | Vereinigte Staaten . . tal 863324 838746 1002437 1554647 1344816 
Seidenwaren ein. > - Groß-Britannien . . . 984452 975891 1108589 1303465 1313.996 1438614 

Die Zahl der in Salvador niedergelassenen Franzosen beläuft Deutschland . . . . 446643 361424 358295  4044:2 473575 482342 

. } f fäl ] 1 t ] M } hl E q H t t dt Frankreich . . . . . 327 533 323 544 233 919 239 945 339 vs . 795 170 
sich au unge ahar hunder ? deren enrza in der aup B Al i Prozentualer Anteil der einzelnen Staaten am Im« uad Export. 
wohnt. Unter den ausländischen Kaufleuten nehmen die Tinsone Exnörke 
Franzosen ohne Zweifel den ersten Platz ein, Die bedeutendsten EPAR siai e Be po 
è ° = .. = o > > GRON u car ae ca N sig 29,- 

6 Firmen haben ihre Mutterhäuser in Paris und befassen sich Re le a 
mit der Einfuhr aller Arten Baumwollenzeuges, Tücher, Seiden- Frankreich. 2. 2. 22. Gas 25o 
. . ? . ? . . . a . . 
waren, Bänder und sonstiger Luxusartikel. Die gleichen Die hauptsächlichsten französischen Artikel des Exports nach 


Firmen führen gleichzeitig Kaffee, Kautschuk und Indigo aus. Salvador sind Baumwollwaren, pharmazeutische Produkte, Bücher, 
Das gesamte im Handel und in den Banken angelegte französische Parfümerien, Konserven, Weine und -Liköre. Unser Wein- 
Kapital dürfte in Salvador ungefähr 15 Million. Frs. betragen. handel wertete im Jahre 1909 die Summe von 28 769 $ bei einer 
Da die französische Kolonie sich abseits aller politischen Be- Gesamteinfuhr von 77041 $. Die Differenz wurde von Spanien 
wegungen hält, so ist sie ebenso einflußreich wie geachtet. Es und den Vereinigten Staaten eingeführt. , 

ist im hohen Maße zu bedauern, daß wir diplomatisch nur durch Ganz besonders befassen sich Deutsche und Amerikaner 
einen Konsulatsagenten in Salvador vertreten sind, welcher infolge mit dem Import dieser Artikel, und die meisten französischen 
seiner Stellung keine selbständige Handlungsfreiheit besitzt, Weine und Liköre werden von einem belgischen Haus importiert. 
sondern sich nach den Weisungen der französischen Minister in Vor einigen Jahren hatte die Regierung von Salvador eine 
Guatemala zu richten hat. Unser Konsularagent vermag daher Verfügung erlassen, nach welcher alle Weine, Liköre und Konserven 
trotz allen guten Willens und seiner genauen Kenntnis des aus dem Auslaude einer Analyse unterworfen waren, und für 
Landes eine nicht genügende Tätigkeit zur Wahrung unserer Inter- dieselbe per kg eine Gebühr von 50 Centimes zu bezahlen hatten. 
essen zu entfalten. Dagegen unterhalten die U. S. A. in Salvador ` Weil sich aus diesem Erlaß schwere Nachteile für unseren 
wie in allen übrigen mittelamerikanischen Republiken auspolitischen Handel ergaben, so erhob die französische Regierung Protest 
Gründen einen bevollmächtigten Minister, England ein Vizekonsulat, gegen die Anwendung derselben und verlangte dessen Zurück- 
Deutschland und Italien einen Konsul. Die beiden letzten Länder nahme. Als diese Deckung keinen Erfolg zeitigte, beschritt 
entfalten übrigens eine rege Tätigkeit zur Mehrung ihres Anteils Frankreich den Weg der Gegenmaßregeln und teilte der Regierung 
am Handel des Landes. In der Hauptstadt zählt man nicht von Salvador mit, daß sie nunmehr auf den aus Salvador kom- 
weniger als zehn deutsche und sechs italienische größere menden Kaffee den Höchsttarif unserer Zölle anwenden werde, 
Firmen. Der östliche Teil der Republik wird fast ausschließlich d. h. 300 Frs. per 100 kg an Stelle des Minimaltarifs von 136 
von den Reisenden dieser Firmen besucht. ' Frs. per 100 kg. Diese Drohung hat ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt. Die Nationalversammlung von Salvador beseitigte die 
Analyse und vermied durch diese Nachgiebigkeit den Verlust 
nania: AOO. Ask. "IPOR lBBE IPOE (1S. 2908: (10T 1900 por IiQSe Tramzüsischen Maikian welcher zwei Drittel der Ernten des 
iuporte: 2688 2615 2624 3688 3610 4346 4163 3440 4240 4385 è 

Exporte: 4095 4761 5926 5670 6635 5639 6295 5851 5995 6547 Landes aufnimmt. 


Handel von Salvador 
in 1000 Pesos Gold (à Peso d'oro = 4.5 M) 
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ST FV 
N a! Walzen im Jahre 1910 iù moiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr 
re gleich 250, als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch elgne Kraft 1900 wurd. 3799 Walzen gegossen 

ass erreicht. Nicht angebliche Leistungsfäbigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 1902 „ 6802 „, 2. 

= Jahresproduktion gegen 1900 ver7iacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 1904 .„ 9109 '„ A 

7 meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern. 1906. ,„,. 13011 a D 

ee BEE ' Ba air?) eigenhändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle. Mehrfach prämiiert 1908 ‚, 19179  „ s 
L ~a E S | I. unter anderem mit Grand Prix und der Goldenen Medaille, 1910 ,, 25989 A # 





Berliner Buchdruckwalzen- TH TA 
Giess-Anstalt Er. 
und Walzenmasse-Fabrik WE 
OCRUN 5.0.16 ADALBERTSTRASSE tr. F 


F Adalbertstrasse 37. 
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& Vielfach preisgekrönt, Moderne leistungsfähige” 
Anerkannt Í ü 
itter „ala Maschinen und Formen 
Ä Cementwarenfabrikation. 


Gressh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. 8, Mässige Preise. Betonmischer, Hohlblockmaschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 


Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse. 


Paul Sauer, Berliner Buchdruckwalzen-Gless-Anstalt und Walzenmassefahrik, Berlin SO.16, 
Fernsprecher: IV, 3257 u. 4810. 
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Grosser Hand- undKraftmaschinen zur Cement- 
ne ee era 
ementdachziegelmaschinen 
vornehmer Con. Schleif- und. Poliermaschinen 






Rohr- und Stampfformen 
Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. 


Katalog No. 324 gratis. 





lügel P tanos nach en Weilcie 
PL REBLLLPEDLLBLLLEBLLLELELBELBLRR | 
Gerth, Laeisz & Co., Buchhandlung, Hamburg, Gr. Burstah 3. 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen ‚Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— Lopo und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
d er Litteratur, — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis. 
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1 Buchbindereis»Karlonagen-Maschinen 


| Bernhard Xadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 







Spezial-Marke ALBION Ger. zesch. No. 131 794 
bestbewährte tmıl "preiswertaste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 

Jede andere Legierung-wach ınowmer Liste oder 
pach kleinen Mustör: selır preiswert. 
Metall- und Phosphorbronce- GießBerei 

C, H. Raue,; Dresden 28e, 





Fabrik und Export 
Berlin C.2, 





Spandauerstraße 77. 


Dr. Hodes 
& Göbel, 


A ]Imenau 
(Deutschland) 


Sämtliche Artikel 
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pharmazeutischen Prä- 

Dr Sterilisierte Subkutan- 
ktionen in zugeschmolzenen 
len, Tabletten, aae i 
ir Tabletten, len, roh 
und draglert. | 


Fertige Tropen- Apotheken. 





„Jeder Schuss ist Goldes wert ! 


Alles flieht, 
wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des , 
automatisch feuernden Feldschützen 
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gestellt werden. Pat in allen Kulturstaaten 
Verlangen Sie viarspraohlge Preisliste! Roeder } Co ~ hed arf, wissen- 
Hannover g =e schafil. u, techn. 
Glasapparate 
und Instrumente, 
Georg Fiedeler Thermometer 


aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht, 


Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 


ee Á 


Chr. Metzger 
& Cie. 


a gegr. 1360 
"Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama‘, G.m.b.H. 
Hannover | 


vergibt das alleisige Fabrikalions- 
und Vertriebsrecht von ,,Fama‘' 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Material für die 
„Fama'-Asbesifusshöden. Das 
Material ist bei den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 
la Referenzen. 


Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 

für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


; Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1950 Arbeiter 








Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rillershausen, Berlin 0., Markussir. 5, Simon’s Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 
Siiberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 


Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Ausstellung. Berlin 1907, 


Trapen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Haus. 


BRSESEERBSRE 
MM Alfred Lorentz 


vu Buchhandlung und Antiquariat 
ver Leipzig, Kurprinzstr. 10 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent) 

Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken, 

„Elektra“, eine Universal- Pelznähmaschine mit &nemt.zwet Fäden, | 

Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links Se, 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden | 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin- ete. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen . 
Ländern zu Diensten. | 


Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Beirens, Hannover-N. 


durch vorteilhafte Lieferung von Büchern 


und Zeitschriften mibmlichst beranntes ER 
| Bücberexporihaus, versendet gratis und 










Filiale, Berlin: a Filiale Cöln. 
o k č lo l Wi i ) 
Verange dii aanw z VAO NauOrp EESE, 3. Boothovénstrgsąð 9: J] ggg - noues nächorn. Vorleliharie Angebote von 
schädlicher Zugwinde. Jilustrierte Prospekte gratis. im Preise ermäßigten Werken 





PPERERDETTE 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf ‚den „Export. 





428 
Nr. 24. EXPORT, Organ des es Centralvereins für " Handelsgeographie usw. 1911. 








| 
| 


iR 


Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und <franko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 

Saison; 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E: 


Ansichtspostkarten | 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck, 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig tg 


f Morgenstern & Ihle B 


CHEMNITZ, SA. 
Spezial-Fabrik von 


| Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
| und Automobile sowie 
Oelkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle, 


Sichere Gold- Quelle! 


(roßartiges Kaiser-Panorama 
Schul- und Volks - Museum $ r 

| bringt überall große Erfolge. KR Slate es 
| Betrieb kinderleicht. Erfor- Er Li -L 
derl+-in jeđder Stadt. Tausende $i al lai 

' Anerkenn., Staats- u, Goldene X p ar ATL abe 
Medaillen, Sciopticons, Licht- erg Ri Kur 
bilder, Automaten, Kinos etc. = 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Pielii] 
Stereos etc. Negative, Neubeiten kauft derselbe. 





Wilhelm Woellmer' Schriftgiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kataloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 
A w a 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 


















ZZ z—z————— a Ze Zu ZZ a a nd ZZ ZZ Zu Zu Zu Zu Ze a 





BURE ICE ER 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


E- Zelte-Fahrik 
Roh. Reichelt, Berlin ©. 2. 


Nlusitrierte Zelte-Katalog gratis. 














44H HH HH HH HH 





AZ ZZ ZZ AZ SE a 


A RA b 7 TITAN IA 

RE Skalit zer. RYA 97 Ass: | Rx E M 
ee le Ss el ja — Königin der Milchschleudern 
Apparate.constante Batterien Ze ..| Königin der Milchschleudern 


ET CIZUR FICHTE AR ee o E w! Bester Centrifugal- Separa'or 
und Jnstrumente für EM j , Ea na ee 
für den Export. 












Licht und’Galvanokaustik ! 













a. Be: u MEN Märkische Maschinenbau- 
| € fu: n ed, \ Anstalt „Teutonia“ 
STERN | | 15 h8 { C. L. Schulz 
OA) sr E O: Franklurt/Dder 6.28, f x 
ec ee Vertreter gesucht, BERLIN, Memeler\Strasse 34. 
Kia p Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 





| Import und Export 
‚|| von gesalzenen Därmen und 
getrockneten Schafdärmen. 


Krepp-Topfhüllen 


D. G. M, 236135. 


Krepp-Mützen 


Franz Funk, L. -Neuschöneleld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ I. Et 





x% Fra 1871. 


Leistungsfähigstes Etablissement f. d Export der renommierten 
Qualitäts- Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und $axonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 





J.D.Dominicus & Soehne's 
WORSRENE 
ägen und 





SJETTE DTE RETN AE EEGA A HASE 
Transportables Glühlicht! m 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H uffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen, — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse 1 E. 


härtesten 


tropischen 
Hölzer 
übertrafen in großen amtlichen 
suchen auch die viel teureren besten 
amerikanischen bis zu 30% 
Sehr mäßig im Preise, Prospekte 


und 
Preislisten auf Wunsch Kostonloa kapd Ka 








J. D. Dominicus &Soecehne 


Berlin CG.m.b.H. Remscheid 
Berlin $.W.68,: Rittersir,-71: 
Fabrik in Remscheid-Vieringhausen: 


m 
ET TITLE TI TTTITTTE gogr. 180. nn 









Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 








SS THE nn 
a —— 
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a ° 
Deutsche Levante-Linie 
2% Hamburg, Dovenileet 20 (Levantehaus). 
Regelmässige Dampfschiffslinien 
zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
HIII Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 
Chemikalien Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen 
für Färbereien und 
Zeugdruckereien, j : Die Dampfer bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: \ 
Buntglasíabriken, en < 








Blech-Emaillierwerke f í = 
Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


und keramische Industrie. 








Zeitgemässe, wahrhaft künstlerische 


Kupferdruckkarten. 


Effektvolle Stimmungs - Landschaften. Zugkräftige Neuheiten! Glänzender 
Verdienst! Musterserien bitten gegen M. 4 oder Referenzen zu verlangen. 


Wanderer - Werlag “0% Leipzig - Gautzsch. 


2603892898 
Schaumwein 





Neuestes 2 Cylinder-Modell. — 


Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 


CYKLON- Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 2. 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
iell t isch 
Uebersetzungs- Bureau. iisu i 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 

















in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 


Schaumweiniabrik 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. $ Koi 


nn a nn nn nn nn m e o 


Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 
AFMETaLS, Preislisten 
vergeben, bei der 





F. SARTORIUS 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesdorpi 

Göttingen Z (Hannover), 
liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 

konstruiert. 
ws Man achte m unsere Fabrikmarke. ta~ 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
neur- u, Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
in. Feinwagen.. Paris: Goldene Medaille, 
3 = Ban: rand Prix u. 2 Goldene Medaillen. 
tnp, Sriegel 1910: 4. Grand Prix 
w ATIT daille. — Katalog kostenfrei. 





Büch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernspreoher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 












Spezialfabrik in 
ta Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 











Sparfil 


Dörverden peg- modernes Seifenpulver eg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
= Gotthelf Meseke, Hannover === 
sucht überall Vertreter, 


in Hannover. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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I. Bernhardi 


Leipzig 
Drogen „ros 


Import — Export 
Spezialität: 
Medizin. Vegetabilien, Drogen 


und Sämereien, Drogenmühler, 
Fabrik pharm. (galen.) Präparate 















Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit"-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 


Hafimaschinen”, 
für alle Zwecke © 


und Cylinder-Dele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis nnd franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 


0. Hoppe &Co, Nacht. 
Leipzig 50 
Maschinentabrik, 



































Zweiggeschäfte: 
Nürnberg _ 
Hamburg (Freihafen) Es wird Jhnen f 


LGT 








unseren konzentrierten | 
Pomona-Aptels 


à „Flüssige frische Frucht“ 
rya ve- on ons probieren. Herrliches Aroma und un- 


veränderter Geschmack des frischen 





Briefbogen A 
Prospekte lan 


Í x a er verlange Bestes und billigstes Abführmittel Apfels. Verdünnt zu.trinken. 
Affichen p> K kortenannii von unfehlbar zuverlässiger Kiste mit 24 1,-Lir-PL = 15.— Mk. 
Wirkung. | von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 


Leopold Kraatz 


: i > u Bemusterte Olferte gratis und franko. 
Kunstanstalt, Berlin- York ztr 59. 


á onApoth, erm.Opi iz Co, ollieleran 
Sulzbach bei Stuttgart ’ = | 


(Deutschland). 

Ch. Küenzlen, _Fruchtöle und 
Oweco=;: ssenzen 

für Limonaden u. Zuekerwaren, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 
Btütenöle 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc, 


















ocher mit Back-, Brat-, Bügel- 
Einricht. für jede Heizart. === 
Vellkommenste 
Ausführung, 
sparsamst. Ver- 
brauch. Das 
Beste, was es | 

















1910, F. M. Weiler’s 1859. 





gibt. e e künstl. Riechstoffe, Astherische Oele, Liköt- 
HR. Mae, | Liberty Machine Works} | w setan Mt 





Katalog frei. | 
Erleicht. Zahlung. | 


G. mzb. H. 
lèrfinder der Liberty Pressó. 


Berlin SW, 13 


Alte Jakobstr. 11/12. 


mittel, Seifen-.@tC, | 
Oscar Wender & Co., Dresden. 





ER ——g 


Val. Hammeran 
Frankfurt a. M. 7. 





5 ” LE; bi 
Ich habe große Posten 
10—15 ọm breite Strauß- 


Massenfabrikation | | 1. 1edorn lagernd, Di 
repreßter | auf den 





und geschmiedetier 
KL] Gitterverzierungen 


a Itosetten, Blätter, 


weiß und kostens 


' 
0340.cm l] 1,— i 
” 45, Y T a) 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 


Warenzeichen ‚Liberty‘ 
gesotzlieh- ‚geschützt, 





Reiche, Köpfe, Bme ai Grössen: ve 5 Au" Wire. 
| Aniraten. OR iA | No. 2a Fnndamcnt 26X88 ém innere Rahmenweite 23%X83 cm isafbdorn gegen sinih 
-Annieten, -Kugeln und -Schrauben, j y 3 = 29x45 5 b9 » 25X88 j BLS rhand 
„ 38 » .81%49, „Ei: }, d J848 H. n, 
Jtg um 39E A, b 3548 ,, | Leistungsfähiges Welt- 


haus auch in Kunsiblumen, Palmen usw, 
Preisliste frei. -sif s |] 


Binrichtungfür Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse, Emballage frei. Franko-Lieferung. Kür bar höher Rabatt. 


















| Mineralwäasser- und 
FE Schaumweinapparäte 


| 
I 4 
neuester Konstruktion für jede_Tage«- 


Friedr. Keese, Stuttg AF f (German) f istung uud Flaschensorta 
EEE Langjährige Spezialitäten | | 


i Köl-E Ä / 
8. JR k ; i JÅ s 5 rn a Eis N 
Zementformen aller Art. a TEE! : s ruc esse z 
Kanalisationsformen. P — siegelmarken-Prägepressen 


| fabrik mit Damp a 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. -H « Kaa k g „für Bin-ünd Mehrfatbendräck D/R.P. 


A 
Fliesenpressen, Schablonen 






























E 
i + 





































7 
Pr 


Te Aostan 

| a f 
Mauerstein-Maschinen. SEHE PN A Th; P 4 el 
Blockstein- Maschinen D.RGM. W SES DS S Etiketten-Maschinen T pN lg 
Mörtelmisch-Maschinen.D.RP Ei Buy K | für Mählle-Anhä | 
CaA n | - A wa w i paor EN 4 s A f 
Werkzeuge u. Geräte- mit und ohne Druckapparat DR. P. ` EA A 
Kanalisafionsgegenstände u.sw. Ban ni VII 
Zementfarben. 18" Bia EN RN 

NEE iralis x - Ar h E é 4 4 j 

Wolf & Co. Maschinenfabrik, $ >m 


Guben 4 


1911. 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 






in allen Systemen 
liefert sgr 


Fr. Gessner 
6. m. b, H. 


ra 
i 


r nur 
on —r 


ai 


0006580890808: 





= 
Miustr. Kataloge gratis und franko. 


etherische Oele und 


Essenzen 
liefert als Spezialität 
Kluge & Pöritsch, Leipzig. 


äckerei-, Misch- u. Knet- 


maschinen, 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a:$. I. 


Export nach allen Ländern. 
System 


aracken, Doecker 


einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky D.L. 


eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach UVebersee mur durch 
europäische Exporteure. | 
Franz R. Conrad, Berlin 5.0. 36. 


ee 
für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Nisderlausitzer Glaswarke , ei 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


rot- und Frucht- Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
abrikant E, @, Laug, ee a] 
Aalen-Erlau (Württemberg). | 


uchbinderel - Maschin., Werkzeuge! 
u. Materialien. Sp ez.: Sämtl, Buch- 
bindereibedürfn., Maschin, f.d.ge- 
ee | 


Wilhelm Leo’s Nachf,, Stuttgart. 


aroussels 


und alle Konstruktionen für die 






























Volksbelustigung n..Vergnügungs- 
pärks. FritzBothmann, Gotha?27., 
ognacs, m. 


Liköre etc. sehr vorteilhaft von der! 
Dampfbrennerei Hammel & Levi, 
Strassburg. Els. 

Seidentaschen, | 


(onitären, Luxus- 


kartonnagen, Beutel-Düten etc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 


fenncsicher 
achleinen, imprägniert, | 
in allen Farben,: speziell tür die) 
Tropen ausgerlistet. Seit 25 Jahren 
auch für Kolonialbauten Be 
18.80 gold. u.silb. Med. Erfnder un 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin, 


ach Spozialickt 
P@appen, taste 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falken Berlin. 
tiquetten 4. Metallkurzwaren 













f liefert 
; ‚ Berlin NO. 49. 
an. Neue igstrasse 39. | 
; | 
5 e N 7, 
Pe sa a 
e 


Franz Klinder, Neubabelsberg 
as- mi ner 


Ars liefert. als EARNE 


bezugs 


ccordeon s Rimmer und Glinmerwaren 


Magdeburg. 
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Spec. Gasglühlichtglimmeroylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. 


Läutevorrichtüngen, Patentlage- 
rungen, Glockenstüble in Holz 
und Risen. — Vertreter gesucht. 
J.J.Radler & Söhne, Hildesheim i. H. | 





Ersatz für Koblen-Gas) 
orzügliche Beleuchtung 


Louis Runga, Berlin, Landsbergersitr. Ba. | 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Albambraleisten, an- 
erkannt bostad Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co 
Berlin 5.0. 33. 


ravuren für Vorgoldepresse, 


Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s orire Leipzig 

Muster gratis. 


ummiwaren Spe 6: Schläuche, | mm a 7 


Auto-u.Fahrradpneus,Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 


















werk. G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 


Alle Sorten Haare 
aare. eigener Präparation 


zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW., 
edrichstrasse 49a. 


olzbearbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 





Po 





KIRCHNE 


Leipzig - etiehnaudh 


——— aaas 
Spez. Export v. Hopfen über 

| opfen See, unt. Gar. geg. inner Ver- 
derb. Export n. all. außerdeutschen n. über- 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 





wissen- 
nstrumente, schaftliche 
n. nautisohe. 
Kompasse, Oourslineale, künstl. | 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, 


{à apparate. 6. Piath, Hambura 11. . Plath, Hamburg 11. 


T/ellereimaschinen maschinen 


Brauereimaschinen 
liefert für sämtliche Zwecke 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


ilọ spec. f. Exportkisten 
tstenfabrik ti ien ararsan ind 


Pretzlaff & Mäker, 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 9. 


ronleuchter 


Kataloge und Preisliste gratis. 
Paul Stotz & Dita Schlas, Stuttgart IV, 


aternen fürLuxuswagen 


von billigster Bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil, 


Haegele & Zweigte, Esslingen a. Neckar, I. 
ederwaren span: 


Banknotentaschen, 
jeder Preislage. 
Für Grossisten ünd Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


eime, miie i diok 


Kartonnagenleime 
Dresäner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 1 Benno Leupold. 

















uellen-Nachweis 


Berliner Glimmer- | 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. 


locken für Kirchen 





lühlicht, transportabel |m. Falkenstein & Co., 8. m. b. W., Berlin 80. 33 


f. techn. Zwecke 





olzbearbeitungs-Maschinen | 


Spez. Sextanten, | 


| ianinos liefert 


Rp Iogelanterenchungs | | 


P 


0 ÅÃ—— 


für Gas und 
elektr. Lioht. 





Brisftaschen in | 


Nr. 24. 











Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


etallwaren, „ewerbiiche 


fabriziert 
Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 
typen, Solid u. preiswert, 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a, 4. 
ämereien 


sind vorteilhaft zu beziehen vőn 
der Firma 


| Haage & Sehmidt, Erfurt. 







w 
Sj 


Bootsantriebe, Lichtmaschinen, í 
wuss x AY chaufenstergestelle 
a p i ere Lithographie, liefert als Spezialität 





Landkartendruck,Holzschnitte,Auto-' 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 
Chinapapiere etc. 


Papiar Co. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. 
apiere aller Art 


è liefert zu billigen Preisen die all- 


bekannte Papiergroßbandlung 
Johannes Klant 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. 
atentierte Metallpapiere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, 
Tee- Tabak- und Käsefabriken em- 


pfeblen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth 1 . B. 


TAEITSCHENFABRIK FABRIK 
Friedrich Richter 
vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves 
Berlin 8S0., köpenickerstr. 108. 
Enpros. Export. 
erücken. 


Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


peditionen, In!ernstionale, 


speziell Ueber- 
see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 
Kampe & Co., Hambu 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


Seine und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


| Vermittelüng von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 
ee 


Vielfach prämtiert.! P E D I T I 0 N E N 


a a. beiin, hio Gegr. besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
1876. Sämtl. Perücken ärte u. a. E 
Haararbeiten für Theater p Mexiko, Zentral u. Südamerika 
Straße. Katalog franko. Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
————-—---"""-"-"-"-"-"--.._.€ÍĈĖ 


Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. a 
T rockenapparate 


etroleumlampen 
für alle Materialien und Rückstände 


aller Art. Pet 
Export nach allen Ländern, 

Adoli Lippmann, Berlin S. 42. Petry & Heeking, Dortmund E. 

hotographisehe Apparate T ropenausrüstungen 

liefert Gebr. Herbst, Görlitz. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 

Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


cutane Injection und Tabletten liefert 
Preislisten und Prospekte, gratis und 
U; „Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 





| 



























franko. 
hotographische Doda wes Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
Hugo Pincus, Hannover130. 


Besonders eingerichtet für Ex ort, 
| Export nach allen Ländern, 
ÄTT€—€—€—€—€€€€— m ————_ 


ROMAIN TALBOT, BE 
-hosen, Sweaters, 


Preisliste frei. 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 


Jacques Schiesser, 
Radolfzell. 





LIN 3 42. 





| 
Max Dreyer & Co. 


Hofpianofabrik Berlin $. 59. 
liefert zu mäßigen) 


- 
Ia n o S Preisen 


C. Rich. Ritter, Großh. Siächs, Hof- 


Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale, | 
Export nach allen Weltteilen. her 
AUGUST LINGKE & Co; FREIBERG 
Export nach = in Sachsen. Auf allen beschickt. Ausstellungen 
i a n OÖ S Weltteilen. erste Preise. Paris __ erste Preise. Paris 1900 Grand Prix, Grand Prix, 


Eduard Hilger, Pianoforte- = 
L ovo., Fl Berlin 0.84 Warsehaberstr. 70 (tg Aomine Apparate, 
liefern in altbe- =Farben 
} anos kannter Güte H. Hornig, Leipzig 30 
Schmidt & John | Ranstääter Steinweg 44. 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. äsche jeder Art 


ianos liefert nach allen und Tropen-Ausrüstungen. 


Woltteilen -| Meinich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
Proben a.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


ERKZEUGE „aus 


Is Qualität 


J. F. Fuchs, Werkzeug -Fabrik, 








rmessungsinstrumente erstklassiger Aus- 

führung, zweckentsprechendster Konstruk- 

tion liefert seit 1791 nach allen Welt- 
teilen MAX HILDEBRAND trüher 














E. Krauss, Stuttgart, 
Schwab-Strasse 70-72. 








ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 








Cannstatt. 
Otto Branke, Berlin, Zaughafstr. 20 etterhäuschen 
utzmittel, “"Putapomade liefert 


liefert die Älteste Pomadenfabrik 
Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziche man sich auf den „Expert“. 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


TIER EIN TG 


BE Nr SCHUN-CR TIER a 
en gros 


bt 


Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
| Waffen, Munition. 
Hunstig 
; bei Dierisghausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 
Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 





Man fordere Beschreibung. 
V. E. F. 





„BLEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 
Modern Langjährige Spezialität! Ratıonell! 
Einrichtungen galvan Anlagen und Metalischleifereien. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden,  Meßinstrumente, 


Er 
f Hufe = A il ii 
Metallsalze und - Lacke, Ki A 
Trockenöfen. 

Metall- 








Färbungen. 


Dre u. Motoren- Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 


Paris 1900: Grand Prix. 





y Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 









Schule u. Metalle 
Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! Io 
Spezial-Fabrikate für den Export. Sa 
Jaeger & Kiesslich =. 
+ Chemische Fabrik ı : = Š 
S Gogründet 1896. Berlin $.0. Gegründet 1396. AUSEERIERT 


Vielfach prämiiert. SEE: 


— 


Adolf Lehmann & Co. 


Kaiserlioh persische und fürstlich Ilppische 
Hofpianofabrik. 


Grösste und -billigste Quelle Dewischlands, 


Berlin-Lichtenberg Möltendorfstr. 49, 
Kataloge frafis und franko. í 


| Chicago 1893: 7 Ehrendiplone, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER A“ 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste.Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 ‚Maschinen geliefert. 


Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906: 



























= Hansens Gummi- n. Packungs-Werke 


John Hansen 
-Hannover-Wülfel 


DE BI En a un u > liefert -n 


sämtliche technische Eliniemmen | 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein-+ und 
Bierschläuche, Pressiuftschläuche, Wasser- und, Spiralschläuche 

Jeder Konfektion. | 


Tucksschnüre jeder Art and Konfektion. 
Asbest-Caoutchou c-Fabrikate. 
Stopfbüchsen-Packungen z- 


E o, Ju Asasi, Hanf, oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. " 
van — a 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Berlin W.62, Lutherstraße 5 5, — 
Herantgaber: Prófessor Dr. R. Jannasnoh: Berliin W82 = 





Pension in Groß-Berlin. 


In gebildeter deutscher Familie in: einem, Viororte Berlins; finden 

gern noch: einige Kinder von im Auslande lebenden Deutschen 

oder anch Ausländern im Alter bis zu 16 Jahren liebevolle Pflege 
und-Aufnahme. 


Höhere. Knaben- wie Mädchenschulen 


sinds:ami Platze: ‚vorhanden "Garten am Hause. «Die. 'nahe- 
gelegenen Anlagen; gestatten ständigen Aufenthalt im’ Freien. 


Anfragen an die Redaktion des „Export“, Berlim W, 62, erbeten; 
Alles nähere bıieflich oder mündlich. 


‚Ein- lohnendes Exportgeschäft: 


erzielen Sie durch den Verkauf. unserer Separatoren.‘ 
„Marke ideal“ mit Hängetrommel 60450 Literso 


/%Plolt“-Separatoren mit:stehender Trommel. 


15 Liter M %®— .. > 

p ETE: i F 

i ' I „ Tuner nt JE = 
mit hohem Expor 


iu i Buttermaschlueh res Konstruklionen 


A Zschnehe-Werke Keiner, de 


| ee u a, Abt. Söparataren. 









- Gedruckt bei Martin & JLonake ‚in Berlin 8. ae Hollmannstraße 16. 
Kommtnzlionarerlag von Röberı Friese In Leip 








Erscheint jeden Donnerstag. 


— 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Rauın 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


Beilagen | 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 








Abonniert 
| Einzelne Nummern 40 Pfg. 
GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 
u Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WaS 
Nr. 25. 


wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 

Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein « .-. 3,765 x 

Preis für das ganze Jahr E 

im deutschen Póstgebiet 12, M. 

(Nur gegen vorherige 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 

Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
ee un PRrcan 
DES 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
XXXIII. Jahrgang. 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 
mn rm ua Som ic SA Vene Brno Tuer og en ne Sen ee u eg m ng nen. er no or en m a a rer mann a men nn nen m ne rn aan ann ann 


Berlin, den 22. Jumi 1911 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra/se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Abonnementseinladung — Praktische Aufgaben der Wirtschaftsforschung. — Europa: Generalbericht 
über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. — Asien: Die Philippinen und die amerikanische Kolonialpolitik. (Fortsetzung und Schluß.) 
— Afrika: Das geltende Bergrecht in Deutsch-Südwestafrika. — Die Handelslags in Britisch-Südafrika. — Nord-Amerika: Situations- 
bericht von Mitte Juni aus New York. — Süd-Amerika: Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien. (Originalbericht aus Rio Grande.) 
— Südbrasilianische Bahnen und deutsches Kapital. — Geschäftsbericht des Vorstandes der Santa Catharina Eisenbahn Aktiengesellschaft. 
— Auskunftsstellen für Peru. — Wirtschaftliches aus Ecuador. (Originalbericht aus Guayaquil Mitte Mai.) — Australien und 
Südsee: Kapitän Scott’s Südpol-Expedition. (Originalbericht aus Brisbane.) — Technisches für den Export. Was die Technik 
Neues bringt. Von Dipl.-Ing. K. Risga: — Literarische Umschau. — Briefkasten. — Ueberseeische Kurs- 


notierungen. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter — Anzeigen. 
Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenu die Bamerkung hinzugefügt wird: Abdrack aus dem EXPORT". 


Abonnements-Einladung. 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- 
strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren, 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das 
Hi. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

.  Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- 
postverein 15 M. 

Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1911 unter dem Titel 

„Export“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 


Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Expedition des „Export“. 
Praktische Aufgaben der Wirtschaftsforschung. 


Ansätze zu einer wissenschaftlichen Behandlung und Durch- 
dringung des ‚Wirtschaftslebens auf statistischer Grundlage sind 
bereits mehrfach vorhanden. So stellt seit einigen Jahren das 
Kaiserlich Statistische Amt in Berlin in Ausführung der Be- 
schlüsse, welche die amtlichen Statistiker. des Reiches und der 
Bundesstaaten im Jahre 1909 in Nürnberg faßten, die Geschäfts- 
ergebnisse der Aktiengesellschaften auf Grund ihrer Veröffent- 
lichungen im Deutschen Reichsanzeiger zusammen. In ähnlicher 
Weise tut dies auch der Statistiker und Volkswirt Richard 
Calwer, der die „Rentabilität“ der Aktienunternehmungen auf 
Grund der gezahlten Dividenden im Vergleich zu dem 
in den : Aktienunternehmungen investierten Kapital fest- 
stell. Diese Berechnungen, die sich hauptsächlich auf die 
Ermittelung des Unternehmergewinnes erstrecken, spiegeln 
naturgemäß nur in bedingtem Maße die eigentliche Rentabilität 
solcher Privatbetriebe wider, während die graphischen Dar- 
stellungen Dr. Stillichs neben entwicklungsgeschichtlichem 
Material auch brauchbare wirtschafts-statistische Ergebnisse und 
Lehren enthalten. Außerdem werden in umfassender und 
detaillierter Weise in einzelnen Branchen die Jahresergebnisse 
der Aktienunternehmungen zu statistischen Zusammenstellungen 
vereinigt, die sich sowohl auf die Kapitalverhältnisse, als auch 
auf die verschiedenen Arten der Erträgnisse (Gewinne brutto 
und netto, Dividenden), auf die Betriebsaufwendungen und den 
sonstigen finanziellen Stand der Unternehmungen (Liquidität usw.) 
erstrecken. Solche Statistiken, wenn auch nach verschieden- 
artigen Grundsätzen bearbeitet, werden in regelmäßigen Zwischen- 
räumen beispielsweise im Brauereigewerbe, in der chemischen 





Industrie und neuerdings auch in sehr ausführlicher und statistisch 
durchsichtiger Weise im graphischen Gewerbe, sowie im „Export“, 
dieUeberseebanken betreffend (Nr. 14),veröffentlicht, und bieten nicht 
allein für den Statistiker, sondern auch für die verschiedenen 
Bedürfnisse der Geschäftspraxis eine wertvölle Analyse der 
Rentabilitätsbewegung und der finanzpolitischen wie wirtschaft- 
lichen Entwicklung dieser Fachzweige. 

Zweck und Aufgabe solcher statistischen Erhebungen be- 
stehen hauptsächlich darin, eine geeignete Grundlage zur Er- 
forschung des Wirtschaftslebens schaffen zu helfen. Durch eine 
solche Behandlung der hier bearbeiteten Materien gewinnt die 
Frage der modernen Wirtschaftsforschung auch für weitere 
Kreise aktuelle Bedeutung. Stand doch erst kürzlich die For- 
derung der Errichtung eines „Lehrstuhles für exakte Wirtschafts- 
forschung“ im preußischen Herrenhause zur Verhandlung, die, 
abgesehen von dem daraus sich entsponnenen Widerstreite der 
Gelehrtenmeinungen, zweifellos ein Beweis dafür ist, daß allent- 
halben der Wert — um nicht zu sagen die Notwendigkeit — 
einer systematischen Bearbeitung der das Wirtschaftsleben be- 
herrschenden Materien und Erscheinungen immer mehr erkannt 
wird. In der Praxis sind diese Bestrebungen ja längst in ent- 
sprechender Weise gewürdigt worden. In der einen Branche 
naturgemäß mehr als in der andern, je nachdem ein praktisches 
Bedürfnis hierfür vorlag. Es braucht nur auf die elektro- 
technische und chemische Industrie, in ähnlichem Sinne auch 
auf. das Brauereigewerbe und die Kälteindustrie hingewiesen zu 
werden, wo der Kaufmann und Industrielle in umfangreichem 
Maße sich der Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung be- 
mächtigt und sie im Geschäftsleben nutzbar gemacht hat. Auch 
in manchen anderen Industriezweigen tritt mehr und mehr ein 
solches Bestreben in die Erscheinung. | 

Andererseits sehen wir hier aber auch recht deutliche 
Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwischen technischer 
und ökonomischer Entwicklung, die uns zeigen, in welchem 
Maße die Technik das Wirtschaftsleben beeinflußt hat und wie 
umgekehrt wirtschaftliche Faktoren die technischen Fortschritte 
begünstigt haben. Dabei spielen die kapitalistischen Unter- 
nehmungen, namentlich da, wo die Kapitalkraft des einzelnen 
Unternehmers zur Ausführung technischer Neuschöpfungen 
(Eisenbahnen, Luftschiffahrt usw.) nicht hinreichte, wo diese 
Aufgaben vielmehr zur Kapitalkonzentration führten, eine her- 
vorragende Rolle. So haben Gesellschaftsbildungen, wie sie in 
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Ne. 85. 

allen Kulturstasten als Aktiengesellschaften bestehen, nicht 
wenig dazu beigetragen, die wirtschaftlichen Unternehmungs- 
formen volkstümlich zu machen und das Nationalvermögen mehr 
als früher an geschäftlichen und finanziellen Operationen, an 
Produktion und Handel, teilnehmen zu lassen. Sind doch allein 
in den Großbanken Milliarden fremder Gelder aufgestapelt, die 
zur Stärkung bankgeschäftlicher und finanzieller Transaktionen 
dienen. 

So ist es namentlich die Aktiengesellschaft, die infolge ihrer 
wachsenden Bedeutung als Wirtschaftsfaktor ein ergiebiges — und 
infolge ihrer gesetzlichen Publikationspflicht auch leicht zugäng- 
liches — Material für die verschiedenen Aufgaben der Wirtschafts- 
forschung darbietet. Hierüber hat vor einiger Zeit der Berliner 
Nationalökonom Dr. Otto Warschauer eingehende Betrachtungen 
angestellt, auf Grund deren er die Schaffung einer „Mono- 
graphischen Darstellung der Aktiengesellschaften“ anregte. Er 
schnitt damit das Problem der exakten Wirtschaftsforschung 
erneut an, denn eine solche Monographie würde etwa die gleiche 
Bedeutung für das Wirtschaftsleben haben können, wie sie die 
Biologie für die naturwissenschaftliche Forschung besitzt. Ist 
doch ein Betriebsunternehmen ein lebendiger Organismus im 
Wirtschaftskörper, der auf die mannigfaltigen politischen, sozialen 
und rechtlichen Vorgänge reagiert, und die seine Isebensdauer, 
seine Schicksale und Erfolge bestimmen. In dieser Hinsicht 
bieten die Aktiengesellschaften eine breite Grundlage für die 
Erforschung wirtschaftlicher Ursachen und Momente, die sowohl 
im Leben des einzelnen Betriebes als auch in der Entwicklung 
des gesamten Wirtschaftslebens eine hervorragende, bisweilen 
ausschlaggebende Rolle spielen. 


Wenn nun eine solche monographische Darstellung in die 
kleinsten und verzweigtesten wirtschaftlichen Erscheinungen ein- 
dringen, sie erforschen und die so gewonnenen Ergebnisse 
wiederum für die Zwecke der Geschäftepraxis verarbeiten soll, 
so wird es vor allen Dingen nötig sein, sich auf die hier einzu- 
schlagenden Wege und Methoden zu einigen. Andererseits würde 
aber auch das zu benutzende Material, das die technische Grund- 
lage der Forschung bilden soll, nach einheitlichen Gesichts- 
punkten auszugestalten sein. Hierzu ist ebenfalls auf einem 


Spezialgebiete bereits ein Anfang gemacht worden. Bekanntlich 


haben sich die deutschen Großbanken auf ein einheitliches vom 
Jahre 1912 in erweiterter Form anzuwendendes Bilanzschema 
geeinigt. Des weiteren strebt auch die „Association International 
de Comptabilit6“ in. Brüssel“ (in Verbindung mit den „Institut 
International de Bibliographie“) die Einführung eines allgemeinen 
Schemas der Rechnungsführung an. Auf einer solchen einheit- 
lichen Grundlage der Bilanzpublikationen würde es möglich sein, 
das Dr. Warschauer vorschwebende Ziel .zu erreichen, in die 
Produktions-, Finanz- : und Handelspolitik der Industrie- und 
Handelsgesellschaften einzudringen und die Ursachen ‚und Zu- 
sammenhänge der sich hier bietenden Erscheinungen. zu er- 
forschen. Auch das Wesen der inneren Verwaltung und der 
Umfang der Sozialpolitik, die von den Großbetrieben in zu- 
neimendem Umfange übernommen zu werden pflegt, anderer- 
seits aber auch die Wirkungen sozialer Gesetzgebung und 
sonstiger rechtlicher und politischer Maßnahmen würden sich auf 
diese Weise ermitteln lassen. Daß die Erforschung der Pro- 
duktionsverhältnisse und der Absatzpolitik bei industriellen 
Unternehinungen eine wichtige Aufgabe bilden würde, sei nur 
nebenbei bemerkt. : km. Bankwesen würden sioh sogar noch 
weitere Perspektiven ergeben. Hier ist namentlich zwischen. den 
verschiedenen Arten von .Bankgeschäften (Hypotheken-, Kredit-, 
Depositen-, Grundstücks-Banken etc.) zu unterscheiden, deren 
Operationsgebiete ja wiederum in das gesamte Börsenwesen, den 
Geldmarkt, die Finanzpolitik hintbergreifen und wertvolle An- 
haltspunkte zur Beurteilung der hier auftauchenden wirtschaft- 
lichen Erscheinungen geben. So findet man schon hier eine 
Fülle von Material, das sich unter Zuhilfenahme von Verbands- 
und Handelskammerberichten, sowie der Fachpresse nach ver- 
schiedenen Gesichtspunkten hin erweitern und ausbauen ließe. 
Zweifelloes würde eine solche statistische und wissenschaftliche 
Analyse der Praxis in hohem Maße zugute kommen; denn die 
dadurch gewonnenen Ergebnisse würden hier als Richtlinie be- 
nutzt werden können für die weitere geschäftliche Betätigung, 
für einen Ausgleich praktischer Interessengegensätze, für die 
Bekämpfung von Krankheitserscheinungen (Krisen usw), poli- 
tischen Einflüssen und somit auch für die Förderung von Be- 
strebungen, die auf eine Erhaltung der Schafienskraft des 
Einzelunternehmens sowohl als auch auf eine Gesundung des 
ganzen Wirtschaftskörpers hinauslaufen. 

Nun wird es sich vor allem um die Frage handeln, wie die 
Ergebnisse einer solchen auf statistischer Grundlage arbeitenden 


tısinaneJALgl. 





Wirtschaftsforschüng für die Praxis nutzbar “gemathi werden 
können. Da ist zunächst darauf hinzuweisen, daß in den Handels- 
hochschulen bereits zahlreiche wissenschaftliche Pflegestätten 
vorhanden sind, in denen diese Ergebnisse, in die Form prak- 
tischer Lehren umgeprägt, der jungen Generation zugänglich 
gemacht werden. Ueber die hier verfolgten Ziele hinaus hat 
neuerdings eine ähnliche Neugründung, die Abteilung für See- 
verkehr und Weltwirtschaft am staatswissenschattlichen Seminar 
der Universität Kiel, nach den Intentionen Professor Harms, die 
Aufgabe übernommen, die Volkswirtschaftslehre zur Weltwirt- 
schaftslehre zu erweitern und auszubilden. Denn infolge der 
internationalen Beziehungen, die in Handel und Verkehr sowohl, wie 
in den verschiedenen wirtschaftlichen Erscheinungen bestehen, er- 
weitern sich naturgemäß auch die Aufgaben der Wirtschaftswissen- 
schaft. Sind doch schon die Absatz- und Produktionsverhältnisse eines 
Landes abhängig vom Weltmarkte und den sich hier zeigenden 
Konjunkturen. Um also die Produktion oder den Absatz oder 
ähnliche Materien studieren zu können, muß man schon jene 
internationale Erscheinungen in Betracht ziehen, wenn man die 
Wirkungen des internationalen Wirtschaftslebens in ihrer öko- 
nomischen Tragweite für die einzelne Branche oder gar das 
einzelne Unternehmen richtig erfassen will. Das aber sind welt- 
wirtschaftliche Aufgaben, die in den Bereich der Wirtschafts- 
wissenschaft fallen. Das ist nun freilich, wie die Arbeiten über 
Handelsverträge, Konsulatswesen, Sesrecht, Handets-Wld Wöchsel: 
recht, Tarifabkommen, Völkerrecht, Truste, Syndikate usf. er- 
kennen lassen, nichts Neues, aber wichtig ist-es dech, -daß diese 
Aufgaben in wissenschaftlich methodischer Weige durch besondere 
Institute gefördert werden sollen-  -— en we 
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l Europa. CE vr 
Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. 
Von W. Ewald. a 

Teilweise nach der Torg. Prom. Gaz. bis Ende Mai 191). 
l. Finanzen. - a i 


Der Staatshaushalt für 1910 hat weit‘ günstiger abgeschlossen, 


als veranschlagt. war. Der Netto - Veberschu r; j be 
Milliarde Mark, außer dem_freien' a a E a gibe 


il.: Handel. > . = 


Die Fachpresse bespricht die Bildung und’ den Geschäfts 
dör „Interessen - Gerheinschaften* in der deutschen Bankwelt und In 
dustrie. Obgleich viele derselben auf Jange Termine, 80 dis'50 Jahre, 
abgeschlossen waren, haben sie doch nur ein kurzes Leben gehabt; 
wm meistenteils in eine völlige Fusion :überrugehen. Für die rus- 
sischen Verhältniese ein lehrreiches Vorbild. " u mn 
Die Regierung hat eine besondere Kommission 'nadh dem 
Donuauländern. ausgesandt, um den Hardelsverkeht mit denselben, 
Donau aufwärts, zu heben. ae e 
‘Zur großen Beunrühigung des'Getreide-Exportes lasseh die Fisen- 
bahnen ihre Absicht verlauten, Getreide nar :no6h iti Bäcken “tük 
Prenpport annehmen zu wollen, statt, wie jetet, i4-Schüttung.'” < 


RER en ! Eiern, _Gaeflügel 
und Früchten, ‚gtwa 270.000 0W;M,. wird ‚ang npy9 „Jünpertise“ aus- 


gearbeitet. ` | 
noT oa M induto 0 

Ueber die Zuckerproduktion in der verflossenen Kampagne wird 

offiziell: bekannt gegeben: 277 Siedereien, 2 mehr als 1%03;: waren: in 
Betrieb. Dieselben verbrauchten 13 100000 t Büben, gegen” om. 
6850000 t im Vorjahre, also doppelt so’ viel. Gewogen wurden 
188 000 000 kg Raffnade, 173 000000 kg weißer Bandzuckex, 41 000 kg 
gelber Sandzucker und 23 000 kg Raffinadesyrup. Abgelassen wurden 
aus den Siedereien 131000000 kg Ruffinade, 700 000 000 kg weißer Sand, 
41.000 kg gelber Sand, 526 000 kg Raffinadesyrup und 163.000 000 kg 
Rohsyrup (Melasse). he le ge BER: 
' In den seit Jahren durch: N. N. Lelimanın dürchforschten 
großen Naphta-Gebiet' am Emba- Fluß; Nordufer des Kaspi, 
haben sich jetzt englische Gesellschaften zur Ausbeutung gebildet: 
Fontainen .bis 16400 000 Pud in 30 Stunden, von denen eine durch 
einen Funken in Brand geriet, jedoch bald durch einen „Pfropfen“ zum 
Stillstand kam, smd erbohrt worden. . Manche springen unter: 80 
starkem Druck, daß sje schwere Steine auswerfen. Die nächste Stadt, 
80 km, ist Uralsk, und an der Orenburg— Taschkent-Bahn, bei der Ort- 
schaft Dossor, sollen die ersten Werke mit den nötigen Fernleitungen 
errichtet werden. a: 

Das Konzessionsgesuch des Engländers Stewart um Anlage von 
zwei elektrischen Kraftstationen im Kaukasus, eine bei Tiflis am 
Terek-Fluß, die audäre am Goktscha-See („Export“ 1911 Nr. 18. 6), 
wird vom Ministerrat warm befürwortet, Das ganze Gebiet, Stadt 
Tiflis, die Eisenbahnen usw. sollen energisiert werden. 

Der Bau von 18 großen Kühlanlagen im ganzen Reich wird 
vom Ministerrat beantragt, in denen Fleischkonserven für die Armee 
20 Jahre lang gut erhalten werden sollen. 

Der General-Inspekteur der Eisenbahnen, Mayer, stellt umfassende 
Versuche mit 35 Lokomotiven und 83000 t Anthracit an, um zu er- 
proben, ob dieser statt der Flammikohle verwendet werden kann. 


4% 
1971 EXPORT,.Orgean des Osntralvereins für Händelsgeogräphie usw. Nr. 25. 


prue 


Die Kolomna-Eisenwerke haben 1910 :bei einer Brutto-Einnahme 
von. 40500000 M ein Netto von 3900000 M gehabt, fast doppelt 
soviel als 1909. Sie verteilen 8,8. pCt. auf das Aktien-Kapital, gegen 


5,3 pCt. im a | | 
= IV. Landwirtschaft, Forsten, Obst, Viehzucht. | 

Der Export der Soya-Bohne aus der Mandschurei nach 
Europa ist in eine neue, unerwartete Phase eingetreten. Japanische 
Industrielle haben in Dairen (Dalny) schon vier große moderne Oel- 
mühlen in Betrieb, außer 30 kleineren einheimischen, welche 1910 
schon für 10000 000 M Oel nach Europa exportierten. Die Oelkuchen 
finden in Japan reißenden Absatz. Inzwischen hat auch der Export 
von Bohnen 1910 schon 328000 t erreicht und wird für 1911 auf 
455 000 t geschätzt, trotz des infolge der Pest eingetretenen Mangels 
an Arbeitern. Der weitaus größte Teil ging über Wladiwostok, da 
es dem Hauptproduktions-Gebiet, dem Tal des Sungari, um Hunderte 
von Kilometern näher liegt als Dairen. Nur ein schleuniger Bau von 

roßen Oelmühlen könnte den Export für Wladiwostok erhalten und 
6 geplanten großen Hafenerweiterungen rechtfertigen, ähnlich wie 
es mit den schon im Betrieb stehenden Mehlmühlen geschehen ist. 

Die Butterregion in Sibirien dahnt sich schnell nach Osten hin 
aus, in Atschinsk, Station der Sibirischen Bahn, nahe dem Jenissei- 
Strom, wird ein Export-Kontor eröfinet. > ne 

Der steigende Import von Wolle, zumal in Garn, macht der Presse 
viel Kummer. In zehn Jahren hat er sich mehr als verdoppelt, unter 
einer Preissteigerung von 50 pCt. Bald wird die russische Woll- 
industrie nur noch importiertes Material verarbeiten. Die Merino-Schaf- 
zucht hat in Rußland dem Pfluge weichen müssen, sogar im Kau- 
kasus. Die Zahl der Tiere ist im letzten Jahrzehnt von 8 Millionen. 
auf 5 gesunken, die Produktion von 33 Million. kg auf 17.. Für 
nahezu 19 Million. M verschiedener Wollsorten wurden 1909 aus 
Deutschland importiert; exportiert wurden für 13000000 M. Eine 
Remedur kann nur geschaften werden nicht durch die schon ver- 
suchte Uebersiedelung der extensiven Schafzucht nach Sibirien 
sondern durch eine intensive Zucht, nach dem Vorbild Australiens unc 
der Vereinigten Staaten, wo die Ausbeute pro Tier sich verdoppelt 
hat. (S. „Export“ 1910, Nr. 29 S. 456.) e 

Die Produktion von Rohseide in Turkestan und dem Kaukasus 
erreichte 1910 etwa eine Million kg. Rußland steht damit an vierter 
Stelle in der Weltproduktion, nach Japan, China und Italien, doch 
weit über Frankreich, 820.000, und Oesterreich, 355 000 kg. Die Türkei 
dürfte auch auf ca. eine. Million kommen. 

Die transkaukasischen Seidenraupen-Züchter sind in diesem 
Jahr weniger gut mit Eiern, grains, versehen als im Vorjahr. Durch 
das Zollamt Batum sind im Winter 793000 Schachteln, 23 000 kg, 

ins eingeführt worden, 23000 Schachteln, 735 kg, mehr als im 
orjahr. Der weitaus größte Teil sind weiße Bagdadgrains. Im 
Kaukasus selbst wurden nur etwa 30 000 Schachteln grains gewonnen. 
Von dem Gesamtquantum wurden fast zwei Dritteile nach Persien, 
Turkestan und sogar nach China ausgeführt. Ä 

Die Anbaufläche von Flachs ist stark vergrößert, die Saaten 

haben jedoch durch Spätfrost gelitten. 


Die Regierung verlangt von der Duma 10200000 M für die 


Beendigung der Bewässerung der Hungersteppe und weitere 
Kredite für den Ausbau des Kaiser-Nioolai-Kanals u. a. („Export” 1911 
Nr. 16 8. 282). | EY | 
Die Landw. Kommission befürwortet bei der Duma die Anweisung: 
von. 8 900 000 M zur Bewässerung der Mugan-Steppe in Tran» 
Kaukasien am Kaspi-Meer. („Export“ 1911 Nr. 20 S. 361.) Uugeheure 
Heuschrecken-Schwärme sind hier von Persien herübergekommen,. 
Auch in diesem Jahr wird die Zunahme der in Zuckerrübenbau 
genommenen Fläche auf 112000 ha geschätzt, d. i. fast doppelt so 
viel als Deutschland und Oesterreich zusammen. In Frankreich, 
Belgien, Schweden, Rumänien geht der Rübenbau zurück. ° 
IV. Verkehr. , 
- Die Amurbahn ist noch nicht halb fertig, und schon übt sie einen 
starken Impuls auf den wirtschaftlichen Aufschwung der ganzen 
ion aus. Am Kreuzungspunkte der Bahn mit dem Seja, einem 
Nebenflusse des Amur, bei Blagoweschtschensk, mächtiger als der 
Rhein, ist schon die neue Ortschaft Surajewka entstanden, die jetzt 
zur Stadt erhoben und Alexejewsk heißen wird. Ueber elftausend 
städtische Grundstücke sind schon vergeben. Eine Riesenbrücke 
überspannt den Strom, längs der Bahn entstehen neue Ackerbau- 
ansiedlungen, auch von rumänischen Auswanderern. Diese fangen 
sogar eifrig Obst- und Gemüsebau an zu betreiben, ebenso Wein, 
Tomaten, Paprika, Die Gegend li auf der Breite von Sachsen, 
hat aber viel wärmere Sommer. ' Die Báhnverwaltung legt auch 
zahireiche Fahrwege durch den diohten,.: noch unberührien Urwald 
zu den Stationen an. E ut 
Der Handel Petersburgs mit Produkten der Nordregion, Holz, Hafer, 
Gerste, Flachs, Eiern wird sehr durch die großen, im W 
Erweiterungen des Marien-Kanals gewinnen. Zwei Kanonenhboote 
„Karse“ und „Ardagan“ girigen kürzlich durch diesen Kanal auf dem 
Wege von Petersburg nach dem Kaspi-Meer.. Es gehen also 
sschiffe auf. Binnenwasserwegen aus der Ostsee ins Kaspi-Meer 
quer durah Rußland, da wo es am breitesten ist. | 


Eine lange Reihe von Vorlagen für weitere Güter-Tarifermäßigungen, 
meist Massengüter auf große Entfernungen, liegen der 142. Haupt- 


versammlung der Repräsentanten russischer Eisenbahnen vor. Wenn 


auch nur ein kleiner Teil davon angenommen wird, so wäre es schon 


ein großer Schritt zu nahezu unentgeltlichem Gütertransport. Manche 


ten sind schon jetzt frei, wie rückkehrende Gefäße und Em- 


erk stehenden 





ballagen, Uebersiedelungs - Frachten usw. Am 12./25. Mai wurde 
der neue direkte Bahntarif für Getreide, Mehl, Kleie, Leinsaat 
und Oelkuchen aus Sibirien nach Europa ohne „Bruch* in 
Techeläbinsk publiziert. Er wird vom 1./l4. August 1911 ab in 
Kraft treten und eine progressive Verminderung von 40 bis 70 pOt. 
bedeuten, die im Jahre 1913 die endgültige Höhe erreichen soll. 

Von Moskau nach Sergiew Possad wird die Konzession zum Bau 
einer elektrischen Großbahn von 75 km zen Baukosten 18 700 000 M, 
nachgesucht. Eine ähnliche Bahn in der Krim von Sewastopol über 
Jalta nach Aluschta, 134 km, für 64000 000 M. Beide ohne Staats- 

tie. : 

Eine für den Getreide-Export aus dem Schwarzen Meer sehr 
wichtige „Einschleusung“ (Regulierung) des Donetz - Flusses, auf 
250 km ist in Angriff genommen worden. 

Eine Privatgesellschaft hat um die Konzession einer 500 km 
langen Eisenbahn von Jekaterinburg (Gouv. Perm) nach Nordost 
über Irbit bis an den Fluß Tawda, nachgesucht. Die betr. Ministe- 
rien haben bereits ihre Genehmigung erteilt. Die krankende Eisen- 
industrie im Permischen soll aus dem riesigen Holzvorrat an der 
Tawda neue Kräfte schöpfen. Das neue Reglement für Konzessionen 
privater Eisenbahnen („Export“ 1911 Nr. 1) bat bereits eine ganze Reihe 
von Unternehmungen ins Leben gerufen. 

Eine andere ungleich wichtigere Bahn von 650 km wird nach- 
gesucht von Cherson nach Nordwest und Südost, mit Biesenbrücken 
über den Dnjepr-Strom und die Meerenge von Kertsch. Die Kosten 
sind auf 120 Million. M veranschlagt. Es ist erstaunlich, daß diese 
Bahn in einer 200 km breiten und 400 km langen Weizen-Region 
dicht am Schwarsen Meer nicht schon längst gebaut wurde. 

V. Verschiedenes. 

Die in der Mandschurei und China ansässigen russischen Juden 
flehen die Regierung in Petersburg gegen die antisemitischen Maß- 
nahmen der Regierung in Peking um Schutz an. 

Die Ausstellung der „Presse“ konstatiert für 1910 das Er- 
scheinen von 1494 Journalen und 897 Tageszeitungen, 75 pCt in 
russischer, 25 pCt. in fremder Sprache In Büchern ist ein starkes 
Anwachsen der „nützlichen“ Schriften bemerkenswert. 

Beträchtliche Summen sind angewiesen, um die durch den Schluß 
der Ural-Eisenwerke brotlos gewordenen Arbeiter wieder dem 
Ackerbau zuzuführen. 


= Asien, 

Die Philippinen und die amerikanische Kolonialpolitik. (F'ort- 
setzung und Schluß) Genau wie beim geistesverwandten 
Japaner ist beim Filipino die Auffassungs- und Nachahmungs- 
fähigkeit sehr stark, das Vermögen originaler Leistungen und 
der Trieb der Initiative sehr schwach entwickelt. Die erste 
Truppe von Schulmeistern, die nach der Besetzung über den 
Stillen Ozean herüberkam, verstand von dieser Charakterver- 
anlagung überhaupt nichts; sie unterrichteten genau nach der 
Schablone, auf die sie daheim eingeübt waren. Sie machten 
also denselben Fehler, den — die Geschichte ist eine Lehr- 
meisterin, die fast immer tauben Ohren predigt — die Briten 
in Aegypten und Indien gemacht haben. Sie züchteten in den 
Städten eine Jugend heran, die sich äußerlich durch ihre gecken- 
haften überheblichen Allüren, innerlich dadurch kennzeichnet, 
daß sie mit überschwenglichen demokratisch - freiheitlichen 
Ideen, dem Extrakt eines unverdauten Wissens und eines dünnen 
Kulturfirnisses, sich selbst und die Köpfe anderer verwirrt, zu jeder 
mühseligen und systematischen Arbeit unlustig und um so mehr 
von ihrem Beruf überzeugt ist, die Retterin ihrer Nation zu sein 
und die Welt von heute auf morgen zu revolutionieren und zu 
reformieren. Aber auch der ländlichen Jugend gegenüber ver- 
kannte die amerikanische Pädagogie zweifellos die nächstliegenden 
Zwecke und Interessen ebensowohl des Mutterlands wie des 
Schutzgebiets selbst. Bevor jedoch diese Frage näher beleuchtet 
wird, die auf die Quintessenz des ganzen kolonialpolitischen 
Problems hinweist, bedarf es einer Kommentierung und Kritik 
der Wirtschaftspolitik, die die Washingtoner Regierung auf den 
Philippinen geübt hat. 

n den sozialökonomischen Blickpunkt gerückt, ist das 
philippinische Kulturproblem offenbar in erster Linie ein agra- 
risches. Das erhellt schon daraus, daß das Inselreich nicht 
einmal imstande ist, den Bedarf am Hauptnahrungsmittel, an Reis, 
selbst zu decken, und zwar nicht aus Mangel an fruchtbarem 
Boden; denn in früheren Zeiten wurden bei höherem Bevölke- 
rungsstande große Mengen Reis ausgeführt. Die Einfuhr erreichte 
ihren höchsten Stand im Notjahre 1903 mit einem Wert von 
12,5 Million. Reis Gold, belief sich aber 1909 immer noch auf 
4,s Million. $._ Mit der üblichen Phrase „der Eingeborene ist 
zu faul“ ist natürlich nichts motiviert. Weshalb war er früher 
nicht „zu faul“? Spanischem Recht nach gehörte alles Land 
dem Staate. Das will sagen, daß, spanischer Praxis nach, der 
größte Teil des Landes guter Qualität den Orden, den Franzis- 
kanern, Dominikanern und Augustinern gehörte, die sich außer- 
dem im Lauf der Zeit noch alle möglichen derechtsame über 
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den Besitz der Eingeborenen zu erwerben wußten. Die Mönche | deutlich der einstweilen von Taft unter Protest gestellte Kongreß- 


übergaben das Land in kleineren und größeren Losen Pächtern, und 
so entwickeltesich eine Kazikenwirtschafthöchster Formvollendung: 
Der Eingeborene war im Grunde nichts mehr als ein Sklave seines 
Pachtherrn, der möglichst viel Geld ausdem Boden herauszuschlagen 
suchte, und verlor alle Arbeitslust und Arbeitsselbständigkeit. 
Aguinaldo gebärdete sich der Agrarfrage gegenüber, die schon 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts brennend geworden war 
und blutige Revolutionen erregt hatte, wie ein Alexander, der 
den Knoten mit dem Säbel durchhaut: er annektierte alles Land 
kurzweg für die Republik und versprach, es unter die Bauern- 
schaft zu verteilen. Damit war die Begehrlichkeit erweckt, die 
Leibeigenen der Kaziken und Mönche träumten von goldenen 
Zeiten. Als der amerikanische Herr die demokratische Ver- 
fassung und alle möglichen Freiheitsrechte verkündete, waren 
sie noch immer voller Hoffnungen, wurden aber bald enttäuscht. 
Die Orden verlangten zunächst die nachträgliche Zahlung aller 
während der republikanischen Umsturzzeit rückständig gebliebenen 
Pachten oder die Vertreibung der Pächter. Die unionistische 
Regierung wollte es weder mit den Mönchen noch dem Volk 
verderben und kaufte kurzerhand alles Land den Kirchen- 
gemeinschaften ab. Das Geschäft wurde, wie erinnerlich, in 
Rom zwischen der Kurie und Taft als Spezialgesandten ab- 
geschlossen; der Kaufpreis betrug 28 Million. Dollar. Streitig- 
keiten über gewisse kirchliche Eigentumsrechte, so z. B. die 
Besitzfragen, die aus dem aglipayanischen Schisma stammen, 
harren übrigens noch immer der Entscheidung. Als das Geschäft 
in Rom zustande gekommen, sagte sich der Kongreß in Washington 
mit ahnungsvollem Gemüt, daß die Landspekulanten, die in der 
Union selbst ihr Unwesen mit solcher Schamlosigkeit treiben, 
die dem wachenden Auge des Gesetzes weit entrückten Inseln 
der ostasiatischen Küste als ein besonders günstiges Operations- 
feld betrachten würden, und verbot daher die Auflassung von 
mehr als 2500 Acker an eine Aktien- oder Handelsgesell- 
schaft Der Chef der Justizverwaltung, der Generalanwalt und 
Rooseveltfeind Wickersham kam indessen zu der Ueberzeugung, 
daß aufgelassenes geistlicher Herren Land kein „öffentliches 
Land“ im Sinne des Gesetzes sei. Und so fand sich denn 
bekanntlich kürzlich, infolge der Enthüllungen des Abgeordneten 
Martin, daß der Zuckertrust (American Sugar Refining Co,) rund 
50000 Acker des besten Landes mit Hilfe von Strohmännern, 
Zweiggesellschaften und -bestechlichen Beamten, und zwar zu 
6 $ für den Acker anstatt der 18 $, die die Regierung selbst be- 
„ahlt hatte (!), zusammengerafft hat. Mit anderen Worten: anstatt 
des Latifundienbesitzes der Klöster hat sich ein solcher der Trusts 
gebildet. Die Lage des eingeborenen Bauern mag sich wirt- 
schaftlich ein weniges gehoben haben, sozial ist sie dieselbe 
unfreie, drückende geblieben. Und hier enthüllt sich das Doppel- 
gesicht der amerikanischen Kolonialpolitik, ihr zwiespältiger 
Charakter, der sie bei allem fortschrittlichen Geist und Idealismus 
in der Praxis doch vielfach reaktionär erscheinen läßt. Die 
freiheitlich-individualistischen Prinzipien dringen nicht bis zu der 
Linie vor, wo sie an den wirtschaftlichen Lebensinteressen der 
Bevölkerung rühren, allerdings auch mit den großkapitalistischen 
Interessen zusammenstoßen würden. Ein unparteiischer Ab- 
geordneter hat dies System scharf, aber 'nicht ungerecht mit 
folgenden Worten kritisiert: „Unser Selbstlob der Uneigennützig- 
keit gegenüber den Filipinos erscheint als grobe Heuchelei. 
Den spanischen Markt haben wir für die Inseln geschlossen, 
den amerikanischen aber nicht geöffnet. Die Kolonie hat jetzt 
alle Nachteile wirtschaftlicher Unabhängigkeit, aber keinen ihrer 
Vorteile. Englische Baumwollwaren hat man durch einen pro- 
hibitiven Zoll fast ganz ausgeschlossen; die amerikanische 
Industrie kann aber auch bei viel höheren Preisen keinen Ersatz 
bieten, da sie sich nach den Bedürfnissen der Bevölkerung nicht 
richtet. . Mit fremden Staaten Handelsabhmachungen zu treffen, 
ist dem Schutzgebiet natürlich nicht erlaubt. Die Zuckerausfuhr 
belief sich in dem letzten friedlichen Jahrfünft: unter spanischer 
Herrschaft 1890—1894 auf 7,s Million. $, in dem Jahrfünft 1905 
bis 1909 betrug sie nur noch 4, Million*.. Hanf und Kopra 
sind die einzigen Erzeugnisse, deren Ausfuhr gestiegen ist. An 
der zollpolitischen Isolation der Philippinen sind allerdings weder 
Roosevelt, noch Taft persönlich schuld, sondern der Kongreß, auf 
den 'in solchen Fragen ein paar große Zuoker- und Tabakinter- 
essenten mehr Einfluß ausüben als Erwägungen nationaler Billig- 
keit und Klugheit“. Und daß diese einseitige großkapitalistische 
Interessenpolitik heute noch ruhig weiter betrieben wird, zeigt 
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*) Wozu heute voch zu bemerken Ist, daß der neue Payne-Aldricbtaril eine soll- 
freie Ausfabr von jährlich 330000 t Robzucker aus den Philippinen erlaub#; der Jahres- 
gewion, der aus diesem Geschäft in die Kassen des Zuckertrusts fließt, soll angeblich 
10 Million. Dollar betragen. ; , 


beschluß, wonach das amerikanische hochprotektionistische Küsten: 
schiffahrtegesetz auf die Philippinen ausgedehnt werden soll, wo- 
durch der Verkehr zwischen dem Schutzgebiet und dem Mutter- 
land auf die als leistungsunfähig allgemein anerkannte amerika- 
nische Handelstlotte beschränkt würde! 


Man kann so der amerikanischen Begierung den Vorwurf 
nicht ersparen, daß sie zur moralischen und kulturellen Hebung 
der Eingeborenen wohl eine akademische Erziehungspolitik mit 
ungemeinem Kapitalaufwand, nicht aber eine praktische sozial- 
wirtschaftliche Reformpolitik getrieben hat, die jener einen festen 
Rückhalt in den gebesserten Daseinsbedingungen des niederen 
Volks gegeben hätte. Eine Verwaltung, die ihrer dringlichsten 
Aufgabe dem „kleinen braunen Bruder“ gegenüber sich bewußt 
gewesen wäre, hätte in erster Linie dahin streben müssen, aus 
dem ungeheuren Besitz der toten Hand kleine Familiengüter zu 
schaffen, die den Eingeborenen zu billigem Preis zu übergeben 
gewesen wären, um sie zu wirtschaftlicher Selbständigkeit zu er- 
ziehen. Damit hätten sich zugleich die Wege eröffnet, das 
früher blühende bäuerliche Handwerk neu zu beleben und: den 
Stamm zu einer leistungsfähigen industriellen Arbeiterschaft zu 
schaffen. Statt dessen ist eingeitig der New Yorker Großkapitalis- 
mus zum wirtschaftlichen Gebieter der Kolonie eingesetzt worden, 
und es läßt sich allerdings nicht leugnen, daß unter seiner 
energischen vorwärtsdrängenden Leitung die Erzeugung ein- 
zelner Plantagenbetriebszweige sich außerordentlich gehoben 
hat. Im allgemeinen aber sind die wirtschaftlichen Verhältnisse 
keineswegs zufriedenstellend.. Der Quarterly Summary of Com- 
merce of the Philippine Islands veröffentlicht folgende Ziffern 
über den Außenhandel der letzten Jahre: 


A Riofuhr Ausfuhr 
Länder in 1000 $ 
1908 1909 1908 1909 
Vereinigte Staaten 5102 6445 10451 14736 
Großbritannien . 5522 5447 7642 5 268 
Frankreich 800 1055 4321 4 7836 
Spanien 1261 1416 1856 2093 
Hongkong 424 440 2587 2164 
China . . . 2103 2612 1 505 1 505 
Deutschland . 1811 1816 . 498 911 
Japan .... 1328 1621 408 273 
Andere Länder . 10851 10282 8 348 8 258 


Zusammen 28702 31084 -82601 34 9% 
Der Wert der Gesamteinfuhr im Jahrfünft 1890 bis 1894, also 
in normalen spanischen Zeiten, belief sich durchschnittlich auf 
19 Million, der der Gesamtausfuhr auf 20 Million $; beide 
haben sich somit um rund 70 v.H. gehoben. Die Steigerung 
der Ausfuhr, die die Union jetzt dank der hochprotektionistischen 
Politik zur Hälfte beherrschte, motivierte sich aber ausschließ- 
lich in der Entwicklung von Kulturen, bei deren Betrieb der 
Eingeborene nur die Rolle eines unselbständigen Arbeiters und 
Handlangers spielt. Die bäuerlichen Wirtschaften sind gerade 
durch sie zurückgedrängt worden, und die Steigerung der Ein- 
fuhr beruht namentlich auf dem vermehrten Bedarf an Nahrungs- 
mitteln (Vieh, Fleisch- und Meiereierzeugnisse, Weizen usw.). Die 
Rinderpest, die 1904 auftrat und 70 v. H. des Viehbestands 
hinraffte und die Sarra, eine spezifisch dem malaiischen Archipel 
eigentümliche Pferdekrankheit, die 50 v. H. des Pferdebestands 
vernichtete, hat die Notlage des Landvolkes noch verschlimmert. 
Zu ihrer Linderung hat der Kongreß 1, Million. Dollar für Ein- 
fuhr amerikanischer Viehs bewilligt, das sich aber nicht akklima- 
tisieren konnte: auch der Entwurf einer Landbank, die den 
Bauern billige Darlehen vermitteln sollte, ist nicht zustande ge: 
kommen. Für den Ausbau des Eisenbahunetzes, das jetzt nur 
200 km umfaßt, sind 4 Million. Dollar in Form einer Anleihe, 
für die die Union die Zinsgarantie übernimmt, bewilligt worden; 
da namentlich das nördliche Luzon und Mindanao noch meilen- 
weites gänzlich kulturbraches, aber kulturfähiges Land umfaßt, 
so könnten auf diese Weise deu Eingeborenen große Gebiete. 
zur Besiedelung und zur Schaffung selbständiger Existengen 
eröffnet werden, vorausgesetzt, daß auch die Verkehrspolitik 
nicht wieder einzig nach den Interessen des Großkapitalismus 
orientiert wird. Pa 
Das ist in den Hauptzügen die Bilanz der zehnjährigen 
amerikanischen Regierung auf den Philippinen. Eg fehlt ihr: 
nicht an großartigen Vorzügen, aber auch nicht an schweren 
Mängeln. Mit echt amerikanischer Selbstüberzeugung, in einem. 
gewissen kindlich-leichtherzigen Glauben und Vertrauen, ‘die 
schwierigsten Probleme mit einem Schlag lösen zu können, in 
einer gewissen Renommiersucht, alles Neue in der denkbar 
besten Form und modernsten Aufmachung der ostssiatischen. 
Welt vor Augen zu führen, ist das große Reformwerk begannen, 
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wörden. Das Geld hat keine Rolle gespielt. Im Bundeshaushalt 
figuriert daher das Schutzgebiet als eine schwere Bürde; es 
kostet der Union jährlich über 5 Million. Dollar. Von einer 
vorsichtigen Finanzpolitik, die die Kolonie allmählich auf eigene 
Füße zu stellen sucht, ist keine Rede. Das Hauptziel, die Ver- 
söhnung der Eingeborenen mit der Fremdherrschaft und die Ge- 
winnung ihres Vertrauens, ist, das wird auch in der Union selbst 
allgemein zugegeben, nicht im geringsten erreicht worden. Gerade 
um der Philippinen willen, deren Besetzung den amerikanischen 
Imperialismus begründete, ist daher als Reaktion enttäuschter 
Hoffnungen die antiimperialistische Strömung entstanden, nach 
deren Willen die Inseln lieber heute wie morgen aufgegeben 
werden sollten. Taft hat in seinem letzten kolonialen Rechen- 
schaftsbericht diese „Kleinamerikaner“ mit der Frage zurecht- 
gewiesen, ob „die Vereinigten Staaten wirklich eine demütigende 
Politik der Unüberlegtheit verfolgen und sich jetzt der über- 
nommenen Verpflichtung entziehen sollen, die Philippinen zu 
einem dauernd sich selbst regierenden Gemeinwesen zu ge- 
stalten, um dabei gleichzeitig die Gelegenheit zu versäumen, 
sich einen vorteilhaften Handelsverkehr und eine Stellung 
im Osten zu verschaffen, die von ausschlaggebender Bedeutung 
für die Erlangung und Behauptung ihres angemessenen Anteils 
an dem ostasiatischen und pazifizischen Handelsverkehr ist?“ 
Diese letztere weltwirtschaftliche Motivierung wird zweifellos 
stets maßgeblich für die amerikanische Politik auf den Philippinen 
sein und bleiben. Man hat das Dreiinselreich nicht mit Unrecht 
das England des fernen Ostens genannt. In seiner zentralen 
Lage, die Durchfahrten zum Südchinesischen Meere umflügelnd 
und gegen Japan wie Niederländisch-Indien in gebietender 
Stellung sich aufrichtend, erscheint es vom pazifischen Ozean 
Be jedenfalls als Schlüssel zu den Toren des asiatischen 
stlandes. Ja man darf sagen, daß ganz Europa nicht un- 
interessiert an der Aufrechterhaltung und Festigung der amerika- 
nischen Herrschaft auf den Philippinen ist. Denn deren Be- 
völkerung hat wohl in früheren Zeiten einen großen Teil der 
Kultur von China und Japan erhalten, ist aber dennoch weder 
durch Sprache noch durch Religion noch durch Literatur und 
politische Ueberlieferungen mit den Reichen des Mongolentums 
verbunden, dem sie sogar eine tiefgehende Abneigung entgegen- 
bringt. Sie und ihr Land darf daher als ein starkes Bollwerk 
gegen den mongolischen Ausdehnungsdrang nach Australien hin 
chtet werden. Gerade in dieser weiteren internationalen 
und rassenpolitischen Perspektive gewinnt aber die Kernfrage 
des philippinischen Problems, die der Amerikaner als „reflex 
value“ zu bezeichnen pflegt, doppeltes Gewicht. Er meint damit 
die moralische und nationale Bedeutung des Besitzes insofern, 
als die Union mit dessen Erwerb für ein Unternehmen sich ein- 
setzte, durch das sie ihre Befähigung nachweisen wollte, als 
kolonisierende, kultivierende, staatenbildende und -entwickelnde 
Macht ähnlich wie das Mutterland England in der Welt aufzu- 
treten. Daß sie in dieser Richtung einstweilen mehr guten 
Willen als wirklich schöpferische Energien gezeigt hat, wird 
heute von ihren einsichtigen Staatsmännern bereitwillig zu- 
gegeben. Das Verlangen nach einer gründlichen Revision der 
philippinischen Politik ist allgemein; als Norm werden 
allerseits die Lehren empfohlen, die sich aus den Blaubüchern 
und Studien erfahrener britischer Praktiker, wie Lord Cromer, 
Lord Minto, Sir Gorst, ergeben und die ihren wesentlichen 
Forderungen nach lauten: vorsichtige, systematische Erweiterun 
der politischen Freiheitsrechte- kulturroher Völker in dem Mal, 
als ihre wirtschaftliche Selbständigkeit wächst und die Autorität 
des Herrenvolks sich befestigt, zivilisatorische Entwicklung und 
Hebung nicht nach europäischem Schema und auf akademisch- 
theoretischer Grundlage, sondern nach der geistigen und sitt- 
lichen Individualität der Eingeborenen und von gewerblich- 
praktischer Grundlage aus. Werden diese Prinzipien festgehalten 
und verwirklicht, so dürfte das zweite Jahrzehnt amerikanischer 
Herrschaft über die Philippinen sich nach. außen hin weniger 
runkvoli: gestalten als das erste, dafür aber an wirklichen, 
amdon und beide Teile, Herren wie Beherrschte, be- 
friedigenden Erfolgen weit reicher sein. = 0000000005 
car ne lg Re, © i a 


| | m Afrika. ' 
. Die Handelsiage in Britisoh-Südafrika. Der deutsche Konsul 
in Kapstadt berichtet: Der Gesamtaußenhandel Britisch-Süd- 
afrikas in Jahre 1910 belief sich nach der südafrikanischen 
Statistik auf95 434 773 £; davon entfallen aufdie Einfuhr 40 105532 £ 
und auf die Ausfuhr 55429241 £. Im Vergleich mit den Vorjahren be- 
deuten dieseZahlen einen außergewöhnlichen wirtschaftlichen Fort- 
nun. eser plötzliche Aufschwung, nament- 
lich des Imports, auf normale Verhältnisse zurückzuführen ist. 
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Vielfach hört man die Meinung, daß es sich vornehmlich um Er- 
gänzung erschöpfter Lagerbestände gehandelt habe; doch sind 
auch Stimmen nicht selten, die darauf hinweisen, daß der ge- 
steigerte Import eine notwendige Folge der größeren landwirt- 
schaftlichen und industriellen Tätigkeit des Landes sei, bei der 
die Gründung des neuen Staatenbundes an sich schon eine Be- 
deutung habe. 

Der Mangel eines sogenannten Normaljahres erschwert 
übrigens die Beurteilung der Lage. Die Jahre vor dem letzten 
Kriege können zum Vergleich mit der gegenwärtigen Lage nicht 
herangezogen werden, dafür haben sich die allgemeinen Ver- 
hältnisse zu sehr geändert. Die ersten Jahre nach dem Kriege 
aber waren Zeiten übermäßiger Spekulation und übertriebener 
Hoffnungen. 

Zu einem einigermaßen richtigen Urteil dürfte man gelangen, 
wenn man, von den Jahren des schlimmsten geschäftlichen 
Niederganges ausgehend, das allmähliche Anwachsen des Außen- 
handels in den folgenden Jahren verfolgt und die Gestaltung 
der Warenbilanz näher berücksichtigt. 

Die Importstatistik zeigt, in welch günstiger ökonomischer 
Lage Südafrika sich zurzeit befindet. Der tiefste Stand dürfte 
um das Jahr 1903 erreicht worden ..sein. Seit dieser Zeit nimmt 
im allgemeinen die Einfuhr wieder zu, nur aus Anlaß bestimmter 
Umstände, z. B. größerer inländischer Produktion, findet für 
einige Waren ein ‘weiterer Rückgang statt. 

(Gewisse Gruppen von Einfuhrgütern beweisen eine anhaltende 
landwirtschaftliche und industrielle Entwicklung des Landes. 
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte nehmen in nicht un- 
bedeutenden Mengen zu. Samen, künstlicher Dünger, lebende 
Tiere weisen alle höhere Importziffern auf. Im Minenbetrieb 
sind ganz bedeutende Neuanschaffungen gemacht worden; in noch 
höherem Grade ist dies in der elektrischen Branche der Fall. 
Die übrigen südafrikanischen Industrien zeigen einen gesteigerten 
Bedarf für Maschinen, Bedarfsartikel und Rohmaterialien, z. B 
Wachs, Glyzerin usw. Auch im Baugewerbe hat, wie die 
Einfuhrziffern für Bauholz, Zement, Glasscheiben, Farben usw. 
nachweisen, eine erhöhte Tätigkeit stattgefunden. 

Eine andere Klasse von Waren bekundet durch den Rück- 
gang ihrer Einfuhrziffern ebenfalls einen wirtschaftlichen Auf- 
schwung. Es sind dies in der Regel solche Produkte, die in 
Südafrika selber hergestellt, beziehungsweise gewonnen werden. 
Hierher gehören hauptsächlich landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
wie Getreide, frisches Fleisch, Butter, Kartoffeln und Futtermittel, 
sodann verschiedene Mühlenprodukte sowie Kerzen, Sprengstoffe 
usw. Auch die Einfuhr von Kohlen hat abgenommen, ein 
Zeichen dafür, daß Transvaal- und Natalkohlen mehr zur Ver- 
wendung kommen. | j 

. Manche Produkte, die im Inland erzeugt werden, weisen 
allerdings keine Abnahme des Imports nach, in gewissen Fällen 
hat ihre Einfuhr sogar zugenommen, so z. B. bei einigen Molkerei- 
produkten, Leder- und Holzwaren. Es dürfte dies jedoch kaum 
auf ein Versagen der einheimischen Industrie als vielmehr auf 
die größere Konsumfähigkeit der Bevölkerung zurückzuführen sein. 


: Der größere Wohlstand des Landes tritt übrigens noch 
deutlicher hervor, wenn man sich die stetige Zunahme der Ein- 
fahr von Luxusartikeln, Gegenständen des persönlichen Ge- 
brauches und des täglichen Haushaltes vergegenwärtigt. Be- 
sonders hervorzuheben sind: Textilwaren, Juwelierwaren, Haus- 
haltungsgegenstände, Motorwagen, Rauchwaren, Parfümerien, 
Spiel- und Sportwaren, .‚Kunstgegenstände und dergleichen. 

Auf der anderen Seite zeigt die Exportstatistik ein gleich 
günstiges Bild von der zufriedenstellenden Lage Südafrikas. Die 
usfuhr von Gold nimmt fortschreitend zu. Die Diamanten- 
industrie hat sich seit der letzten Krisis rasch wieder erholt. 
Steinkohlen finden, namentlich wegen des in den Häfen von 
Durban und Kapstadt aufkommenden Kohlenbunkergeschäftes, 
immer mehr Absatz. Auch andere Mineralien weisen höhere, 
Exportziffern auf. | gi ET 

Von den landwirtschaftlichen Erzeugnissen sind es. haupt- 
sächlich Mais, Häute und Felle sowie Gerberrinde, deren Export 
eine größere Ausdehnung gewonnen hat, Wolle ‘und Strauß, 
federn haben zwar dem Werte nach zugenommen, doch nach 
der Menge haben sie gegenüber dem Vorjahre nachgelassen. 
Im allgemeinen nimmt die Landwirtschaft an Ausdehnung, stetig 
und sicher zu, obwohl sie hinter dem Bergbau an Bedeutung 
noch weit zurücksteht. SE, 
Die Industrie kann ae auf ein günstiges Jahr zurück-, 
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blicken. Die Zuckerindustrie Natals hat ganz bedeutende Fort- 
schritte gemacht. Mühlenprodukte und Weine haben größeren 
Absatz gefunden, desgleichen die beiden neuesten Ländespradukte; 


Walfischöl und Sprengstoffe.  —— ` 
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Es ist jedoch nicht zu übersehen, daß der Export allein 
noch kein abschließendes Urteil über die industrielle Tätigkeit 
des Landes erlaubt. Viele einheimische Produkte finden im Inlande 
selbst zunehmend größeren Absatz und verdrängen allmählich 
den eingeführten Artikel. So erklärt es sich z. B., daß der Tee- 
Export Natals in den letzten Jahren zurückgegangen ist. 

Als ein Zeichen für die Besserung der wirtschaftlichen Lage 
Südafrikas ist auch der jährlich zunehmende Bedarf an Bargeld 
anzusehen. Nur im Jahre 1906 überstieg aus verschiedenen 
Gründen die Geldausfuhr die Einfuhr, von da ab nimmt der 
Geldbestand des Landes alljährlich beträchtlich zu. Es dürfte 
dies eine Folge größerer inländischer Produktion und damit zu- 
sammenhängenden größeren Güterumsatzes sein. . 

Ueber den Anteil überseeischer Länder an dem südafrika- 
nischen Außenhandel liegen vorläufig nur allgemeine Daten vor. 
Für die am südafrikanischen Handel meist beteiligten Länder 
gestaltete sich in den letzten Jahren der prozentuale Anteil 


wie folgt: 
Einfuhr 
aus 1906 1907 1908 1909 1910 
Großbritannien . . . . . 56,8 570 56,4 58,4 59,0 
britischen Besitzungen . . 134 ls 14 134 10,4 
Deutschland . . .... 1 7,8 87 94 103 
den Vereinigten Staaten . . 9% Taa 8,2 8% Ta 
Ausfuhr l 
nach 1906 1907 1908 1909 1910 
Großbritannien . . ... 94, 9% 90x N. 90,7 
britischen Besitzungen . . _ 0⁄2 07 0.6 
Deutschland . . .... 2 Yu I 3 39 
den Vereinigten Staaten . . . 0y 0,3 05’ 0 0,8 i 


Der überragende Anteil Großbritanniens an dem südafrika- 
nischen Export ist natürlich vornehmlich auf Gold und Diamanten 
zurückzuführen, die ihren Weg nach England nehmen. Unter 
Berücksichtigung dieses Umstandes dürften die Zahlen für die 
Vereinigten Staaten, welche große Mengen südafrikanischer 
Diamanten mittels des Londoner Zwischenhaundels aufnehmen, 
etwas höher anzusetzen sein. 


Das geltende Bergrecht in Deutsch - Südwestafrika. Die neuer- 
lichen Goldfunde der Kaoko-Laud- und Minengesellschaft im 
Norden Deutsch - Südwestafrikas haben uns aufs neue ins Ge- 
dächtnis gerufen, daß diese Kolonie unter allen unseren Schutz- 
gebieten aller Wahrscheinlichkeit nach die reichhaltigsten und 
besten Bodenschätze birgt. Von den Kupferlagern werden be- 
kanntlich die Otavi-Minen schon jetzt ausgebeutet, obwohl der 
Bau einer 600 km langen Bahnstrecke nötig war, um die Erze 
konkurrenzfähig zu machen. Außerdem sind die Minen bei 
Teumeb, Gorob und Otjisongati in Betrieb. Der Wert der Lager 
bei Gorob wird allein auf 15 Million. M und der bei Tsumeb auf 
100 Million. M geschätzt. Auch wird Kupfer seit 60 Jahren im 
Klein-Namaland gewonnen. Kohle kommt im sogenannten Caprivi- 
zipfel vor, wenn auch an ihren Abbau vorerst nicht gedacht 
werden kann. Im Süden ist Blau- und Gelbgrund, die Lager- 
stätte der Diamanten, in ausgedehntem Maße gefunden worden 
und neben den Goldlagern bei Windhuk sollen. nach neuerlichen 
Nachrichten ausgedehntere Vorkommen dieses Metalls im Norden 
aufgedeckt worden sein. Eine kurze Darlegung der bergrecht- 
lichen Verhältnisse Deutsch »- Südwestafrikas. dürfte daher sehr 
am Platze sein. ee woran 
In keiner unserer Kolonien haben die bergrechtlichen Ver- 
hältnisse eine so frühzeitige Erledigung gefunden, als in Südwest, 
Denn trotz des Gesetzes betreffend die Rechtsverhältnisse der 
deutschen Schutzgebiete vom 7. Juli 1887, welches dem Kaiser 
die Befugnis zum Erlaß bergrechtlicher Verordnungen in dep 
Kolonien einräumte, ließ man in allen anderen Schutzgebieten 
den bisherigen Zustand vorerst bestehen. Nur in Südwestafrika 
wurde durch die Verordnung vom 25. März 1888 das Bergwesen 
erstmalig geregelt, namentlich hinsichtlich der Aufsuchung und 
Gewinnung von Gold, Golderzen und Edelsteinen. Doch wurde 
diese Verordnung, welche der Deutschen Kolonialgesellschaft fün 
Stein- und Braunkohlen ein Regal einräumte, am 15. August 1889 
durch eine weitere ersetzt, welche sich mit dem gesamten Berg} 
wesen befaßt und heute die Grundlage für dag Bergwesen in 
Südwest, die Verordnung vom 8. August 1905, abgibt, die am 
1. Januar des folgenden Jahres in Kraft trat und die auch das 
Vorbild für bergrechtliche Verhältnisse in den anderen Kolonien 
geworden ist. | a4 | ih, Es 

Die kaiserliche Bergverordnung vom 8. August 1905/27. Fe- 
bruar 1906 unterscheidet zwischen Edel- und gemeinen Mineralien. 
Während die Bestimmungen auf die von Eingeborenen auf eigene 
Rechnung im Tagebau betriebene Gewinnung vou Eisen, Kupfer, 
Graphit und Salz in allen anderen Kolonien keine Anwendung 
finden, gilt dies hinsichtlich Südwestafrikas nur von der Salz- 


gewinnung. Sowohl das Schürfen, als auch der Bergbau für 
Rechnung des Reiches oder des Landesfiskus_ unterliegen. den 
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Vorschriften der Verordnung. Eingeborene und andere Farbige 
können das Recht zum Schürfen oder zum Bergbau nur erwerben, 
wenn sie vom Reichskanzler dazu ermächtigt sind. un 
‚Das Schürfen ist jedem gestattet, nur nicht auf öffentlichen 
Wegen, Plätzen und Eisenbahnen, Begräbnisstätten und solchen 
Grundstücken, für die nach der Entscheidung der Bergbehörde 
überwiegende Gründe des öffentlichen Interesses ausschlaggebend 
sind. Auch entscheidet die Bergbehörde, in welcher Entfernun 
von Quellen oder sonstigen Wasserstellen das Schürfen unstatthaft 
ist. Die Nebenrechte des Schürfers sind mit. unwesentlichen 
Abänderungen dieselben wie die des Allgemeinen Berggesetzep 
für die Preußischen Staaten vom 24. Juni 1865 und können deshalb 
an dieser Stelle übergangen werden. Beim Schürffeld findet eine 
Trennung von XEdelmineral- und gemeinem Feld statt. Der 
Schürfer kann mehrere Felder belegen, wonach die Schließung 
des Feldes erfolgt, sodaß jeder Dritte von: diesem Felde aus- 
geschlossen ist. Ein gemeines Schürffeld hat die Größe von 
1200x600 m, eins für Edelminerale von 400X200 m. Das Recht 
am Schürffelde ist übertragbar. Es genügt zur Uebertragung 
die Einigung des Veräußerers und des Erwerbers, jedoch müssen 
die beiderseitigen Erklärungen schriftlich oder zu Protokoll einer 
öffentlichen Behörde des Schürfgebietes erfolgen. "1... .«.: 
. Soll die Umwandlung des Schürffeldes. in. ein Bergbaufeld 
stattfinden, dann wird diese Entscheidung seitens der Behörde 
öffentlich bekannt gemacht. Ist sie vollzogen, dann erwirbt der 
Berechtigte die bezeichnete Fläche als Bergwerkseigentum, also 
die ausschließliche Befugnis zur Aufsuchung und Gewinnung der 
ihm verliehenen Mineralien. Er darf die zur Aufbereitung, Ver: 
hüttung und Beförderung seiner Erzeugnisse erforderlichen Vor. 
richtungen errichten und betreiben. Auch kann er im freien 
Felde Hilfsbaue anlegen. Auch im gemeinen Felde dürfen Edel- 
mineralien mitgewonnen werden, wenn dies nach Entscheidung 
der Bergbehörde unvermeidlich notwendig ist. Bilden jedoch 
die Edelmineraien vorwiegend den Wert der Gesamt- 
ablagerung, so kanı die Bergbehörde von Amtswegen das ge- 
meine Bergbaufeld in ein Edelmineral - Bergbaufeld umwandeln. 
Der Bergwerkseigentümer muß binnen zweier Jahre nach der 
Verleihung mit dem ordnungsmäßigen Betriebe des Bergwerks 
beginnen und dengelben ununterbrochen fortsetzen, sofern er 
nicht durch Umstände verhindert wird, deren Vorhandensein er 
nicht zu vertreten hat. Er hat, eine im Voraus zu zahlende 
Feldersteuer, eine, Förderungsabgabe und bei Verzug. eine Zu- 
schlagsabgabe zu entrichten. Für die: Edelstein .- Gewinnung 
besteht in Südwest noch eine besondere Verordnung vom 
16. Januar 1909, auf die hier jedoch nicht eingegangen werden 
soll. _ Wer sich zusammenhängend über die bergrechtlichen Ver- 
hältnisse in den deutschen Schutzgebieten unterrichten will, wird 
in einer Arbeit Eugelmanns (Bonn 1910) über diesem Gegenstand 
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die erforderlichen Anweisungen finden. a, 
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% ee Nord-Amerika, late in 
-... 0,8. ..Sityationsbericht von Mitte Juni aus New York. Dor 
Sprung vom naßkalten Frühlingswetter in die Mittsommerhitze.hst 
dem; Saisongesohäfte endlich etwas auf die Beine geholfen, obwohl 
auch diese Besserung nur eine leichte und vorübergehende. sein 
kann und wird, da die Kaufkraft des Publikums, nach ‚wie: vor, 
eine recht beschränkte ist. > . a. pora E 
u... Mit Ausnahme. der leichten Besserung, im .Saisong ; 
rasten Handel und Gewerbetätigkeit auch fernerhin.auf dem Tief- 
stande. Die Einschränkung im Warenverbrauche hält an,. da die 
Lohnverhältnisse: in letzter Zeit nooh prekärer geworden sind 
und Arbeiterausstände auf der Tagesordnung stehen, Aus diesem 
Grunde bleibt auch der Warenverbrauch hinter, der Waren- 
erzeugung bedenklich zurück, . sodaß Einschränkungen in, der 
Produktion in. den verschiedenen Industrien ‚zur Notwendigkeit 
geworden ind. 00V g a ae 
Am deutlichsten, macht, sich der. bedenkliche Stand. unseren 
Wirtschaftslebens.. in der Eisen- ‚und Stahlbranche bemerkbar. 
Dig vom Stahltrugt gebuchten. Aufträge betrugen für den Mapat 
April nur 3218 704 t, was um rund 228 594 t ‚weniger ist. .ale 
für März, und sind die Reineinnahmen des Stahltrustes unter 
9 Million. $ gefallen, während “dieselben im März noch 
10'/2 Million. $ betrugen. e i £ a ra N 
"Auch die Eisenbahn-Equipierungsbranchen klagen außer- 
rdentlich über die anhaltende schlechte Geschäftslage und haben 
die Geschäfte dieser Art ‘schon seit Monaten keinerlei ‚nennens- 
werte Geschäftsaufträge überwiesen erhalten. ,; oent 
...  Bezeichnend für en schlechten Geschäftsgsng “ist auch, der 
Jahresbericht des Verbandes von Möbelfabrikanten, welcher, ‚eine 
Produktionseinschränkung ‚yon pinom, „Drittel vorschlägh,, Wet, 
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einer Verminderung der Warenproduktion von rund 10 Million. $ 
gleichkommt. Ä Ä 

In den Gesetzkammern spielt die beantragte Reziprozitäts- 
Vorlage mit Kanada noch immer die Hauptrolle, und wäre es 
verfrüht, darüber orakeln zu wollen, ob dieselbe zur Annahme 
gelangen wird oder nicht. Jedenfalls machen die Gegner sowie 
Befürworter alle erdenklichen Anstrengungen, um ihr Ziel zu er- 
reichen. Auf jeden Fall hat Deutschland an dieser Vorlage ganz 
besonderes Interesse, da deren Annahme eine Benachteiligung 
des deutschen Handels in sich einschließt. 

Die amerikanische Auffassung resp. Auslegung der Meist- 
begünstigungsklausel im Zollgesetz ist nicht nur unlogisch, sondern 
absolut .unfair. Amerika nimmt sich seiner Auffassung nach das 
Recht heraus, zu verlangen, daß ‘Deutschland ihm volle Meist- 
begünstigung gewährt, während es selbst Kanada und auch noch 
andere Staaten (Frankreich) günstiger behandelt als Deutschland. 
Logisch aufgefaßt, kann der amerikanische Mindesttarif nur für 
alle Länder gleich in Anwendung gebracht werden. Infolgedessen 
muß der geplante Reziprozitätsvertrag mit Kanada und die darin 
festgelegten besonderen niedrigen Zollsätze notgedrungen auch 
anderen Ländern gegenüber in Anwendung gebracht werden, da 
dieselben den amerikanischen Mindesttarif vorstellen.: Es wäre 
im Interesse aller europäischen Handelsmächte, wenn sie eine Zoll- 

ıtik, wie die Union sie heute einzuführen versucht, nicht auf- 
ommen ließen, sofern sie vermeiden wollen, sich weiteren 
Benachteiligungen auszusetzen. Zufolge absolut sicherer Quelle 
beabsichtigt man in Washington, die Reziprozitätsvorlage mit 
Kanada nur als Prüfstein zu benutzen. Gelingt es Washington, 
mit dieser Auffassung durchzukommen und einen Präzedenzfall 
damit zu schaffen, so sollen weitere ähnliche Verträge mit den 
übrigen amerikanischen Freistaaten bald folgen. Es besteht 
nämlich die Absicht, durch ein solches Vorgehen eine Art 
amerikanischen Zollbund zu schaffen, welcher selbstverständlich 
dem europäischen Handel in diesen Ländern Abbruch tun muß. 

Aus diesen Gründen werden die europäischen Handelsmächte 
sehr wohl daran tun, rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen, welche 
geeignet sind, ihre eigenen Interessen in jenen Ländern zu 
schützen. Ganz besonders sollte der deutsche Handelsstand da- 
für sorgen, daß seine Interessen in dieser Hinsicht besser als 
bisher gewahrt werden, und darauf dringen, daß den damit be- 
trauten Diplomaten die Handhabung der Angelegenheiten nicht 
wieder allein. überlassen wird. Ohne kaufmännische und landes- 
erfahrene Beiräte kann man sicher sein, daß es sich nur uni eine 
Wiederholung der schon so oft erfolgter Mißgriffe unserer 
Diplomaten handeln würde. ° E Re 

Eine weitere wichtige Sache wurde dieser Tage im Kongreß 
durch einen Beschluß erledigt, demzufolge der: Stahltrust sich 
endlich eine eingehende Prüfung seiner Methoden durch diè 
Regierung gefallen lassen uß. 0.0 

Endlich ist auch die Entscheidung vom :Obergerichte gegen 
die Standard Oil Oo. gefallen, welche -deren. Auflösung innerhalb 
sechs Monate verfügt. |! l 
.  Bezeichnend in dieser Angelegenbeit ist dio Urteilsbegründung, 
welche sich hauptsächlich auf die Anwendung ungehöriger Me- 
thoden der Standard Oil Co. zur: Unterdrückung dər Konkurrenz 
stützt. Durch diese Begründung wird: das Sherman-.oder Anti- 
trustgesetz :des letaten Bestes seiner Wirksamkeit beraubt. i 

Der Gerichtshof hielt sich dabei nicht an den Wortlaut ded 
Sherman - Gesetzes, welches’ eine Beeinträchtigung der Konkurrenz 
allein schon für genügend hält, um eine Auflösung zu veranlassen, 
sondern legt in das Gesetz einen Begriff hinein, welcher diesem 
bisher fehlte.. Der höchste. Gerichtshof entschied, daß die An- 
wendung .unrechtlicher Mittel nachzuweisen sei, daß der Beweis 
für ungebührliche, unvernünftige Einschränkung des freien Wett- 
bewerbes . vorliegen müsse, um das Antitrust-Gesetz zur An- 
wendung zui bringen. = 0 o 0 aa i 

: ~ Juristen wie Laien bemăkéln daher »tit Recht das Verfahren 
des Gerichtshofes, weil. er. sich nicht auf die Auslegung des 
Sherman ~ Gesetzes "selbst beschränkte,‘ sondern : dasselbe . will- 
k&rlich:mit einem Zusatze verschen hat. 0 
" Die gämze' Entscheidung, über welche zurzeit törichterweise 
das: Volk jubelt, ist von weittragender Bedeutung. Die meisten 
Truste, welche um kein Haar besser sind, haben es nunmehr 
m der Hand, das Sherman - Gesetz leicht zu umgehen, denn die 
Anwendung der bisher üblichen Methoden zur Unterdrückung 
åer Konkurrenz läßt sich- jetzt um so’ leichter von diesen’ ver- 
meiden, als die gefährlichste Konkurrenz schon vor der gefallenen 
Entscheidung aus dem Felde geschlagen wurde. Die heute noch 
bestehende geringe‘ Konkurrenz kann' auch mit’ Mitteln bekämpft 
wetdeti, "welche gegeri die ‘bestehenden Gesetze nicht verstoßen. 
Es -biauoht’daher atich'gar nicht a verwündern, daß idér'Anwalt 


. EXPORT, Organ des  Centralvereins. für Handelsgeographie usw. 


Nr. 25. 





der Standard Oil Co. gleich nach: der Entscheidung bekannt gab, 
daß nach der längst vorbereiteten Reorganisierung die Gesell- 
schaft wie üblich ihre Geschäfte fortführen werde. | 

Schwerlich hat der Petroleumtrust durch die verfügte Auf- 
a ernstlich etwas zu fürchten. In erster Linie kontrolliert 
derselbe volle 70 pCt. der amerikanischen Petroleumindustrie, 
dann verfügt derselbe über ein Aktienkapital von 100 Million. $ 
und über 500 Million. $ aufgesparte Reserven. Dies sind auch 
in erster Linie die Gründe, welche der Börse die Veranlassung 
gaben, dem geringfügigsten Winke dieses Trustes Folge zu 
leisten und die Aktien desselben auf höhere Kurse zu treiben. 

Der Geschäftsbetrieb der Gesellschaft wird wohl vorüber- 
gehende Störungen erleiden, welche jedoch nicht einschneidende 
werden dürften, sondern im ungünstigsten Falle eine schmerz- 
und narblos verheilende TOALE herbeiführen können, für 
welche das Heer der Konsumenten die Rechnung wieder be- 
zahlen muß. 

Die ganze Sachlage erinnert sehr stark an die gegen die 
Eisenbahnen gefällte Anti - Merger - Entscheidung. Auch diese 
wurde vom Volke mit Jubel begrüßt in der Hoffnung, daß die 
Willkür der großen Eisenbahngesellschaften, sowie deren Ueber- 
kapitalisierung und Spekulation nunmehr ihr Ende erreicht haben 
würden. Trotzdem aber ist alles beim alten geblieben, nur das 
System ‚und: ‘die Methoden haben gewechselt, während das 
Publikum, nach wie vor, allein der Leidtragende ist. 

Wer sich daher der Hoffnung hingeben sollte, den Pe- 
troleumkaiser nunmehr in den Staub versinken zu sehen, aus 
welchem er auftauchte, wird zweifellos eine sehr herbe Ent- 
täuschung erleben. 

Die endlich en Entscheidung bedeutet daher keine 
Systemänderung. Dieselbe kann sehr leicht noch Veranlassung 
werden, daß unsere Legislative . mit der Jurisdiktion in 
Kompetenzstreit gerät. Denn streng genommen hat das Ober- 
gericht seine Machtbefugnisse überschritten, indem es einem 
besteheriden Gesetze einen Zusatz beigefügt hat, welches Recht 
einzig und allein der Legislative zusteht. Ä 

Auch die Wirtschaftslage des Landes wird von der nun 
endlich gefallenen Entscheidung wenig beeinflußt werden. Denn 
man kann sich der besseren Einsicht nicht länger verschließen, 
daß die bisher ausstehenden Entscheidungen des Obergerichtes eine 
sehr willkommene Gelegenheit boten, die wirklich flaue wirtschaft- 
liche Lage des Landes zu bemänteln und zu verdecken. Man 
wird von derselben Seite die noch ausstehende Entscheidung 
gegen den Tabaktrust, sowie die von der Union künstlich anə 
gefachten und unterhaltenen mexikanischen Wirren für dieselben 
Zwecke heranziehen. | 

‘' Der wirtschaftliche Aufschwung des Landes oder, besser 
gesagt, eine Besserung der Lage wird und kann aber nur dann 
eintreten, wenn Handel und Wandel aus sich selbst heraus ge- 
sunden. Dazu ist vorläufig aber noch herzlich wenig Aussicht 
vorhanden, da Kapital und Arbeit sich fortgesetzt in schroffen 
Gegensätzen gefallen, und andererseits Unreellitäten im Bank- 
tend Handelswesen schon zu tief eingewurzelt sind, um leicht. 
ausgerottet werden zu können. Aus diesen Gründen können auch 
gerichtliche Entscheidungen mit allen ihren Begleiterscheinungen 
die wirtschaftliche Lage wenig oder garnicht beeinflussen, tnter 
keinen Umständen aber eine durchgreifende Besserung herbeiführen. 


ne, 


| | Süd-Amerika. a 
Zur Tätigkeit der Nordamerikaner in Brasilien. (Originalbericht 
aus Rio ad) Nachdem die mir bekannten brasilianischen 
Tagesblätter seit ungefähr Mittö Oktober v. J. keinerlei Notizen 
mehr über nordamerikanische Tätigkeit in diesem Lande brachten 
(wenigstens kam mir kein darauf bezüglicher Bericht zu Gesicht), 
enthalten jene Blätter seit Ende Februar 1911 wieder kürzere 
oder längere Notizen und Telegramme, die ich — trotz aller Aus- 
fährungen über „Möglichkeiten“, „Kapitalbeschaffung“, „Nutzen“ 
usw. seitens Ihres New Yorker Korrespondenten in Nr. 35, 1910, 
des „Export“ O.S. — doch wieder für wichtig genug halte, um sie 
in: mögliehst sinngetreuer Uebersetzung und‘ chromolögischer 
Ordnung hier wiederzugeben. 4 an . 
*. Ob man angesichts solcher Darlegungen immer noch so 
felsenfest von nordamerikanischer Erfolglosigkeit und Ungeschick 
überzeugt ist? Wie beim Bericht über der Erwerb der 
Galapagosinseln, könnte man ach hier bei uns beinahe sagen: 
„Es ist erreicht!“ (Vgl. „Export“ 1909, Nr. 39.) | 
“Verschiedene Notizen von Ende Februar d. J. besagen, daß 
Ingenieur Eugen Dahne, von seiner Reise in den U. 8. A. zurück- 
gekehrt, dem Ackerbauminister eingehend berichtet und ver- 
schiedene Herren mitgebracht hat, mit denen der Minister Kon- 
trakte abzuschfießsti befahl. -Es sind: 1. Frank Brainard, Spezialist 
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in Obstkultur und -versand, Leiter der J. K. Amsby Com- 
pany, Kalifornien. Herr Dahne erlangte von der erwähnten 
Company einen einjährigen Urlaub für F. Brainard, um den 
brasilianischen Früchteexport zu organisieren. 

2. Charles H. Soper aus Montana, Ackerbauingenieur, Spe- 
zialist in Bodenanalysen zur Bestimmung des praktischen Wertes 
der Bodenarten für die verschiedenen Kulturen. 

3. John W. Gray, Spezialist auf dem Gebiete der Milch- 
wirtschaft. 

4. V. H. Penland von Wyoming, Veterinär, Spezialist für 
Rinderbehandlung. u 

5. G.E. Hansen von Montana, Agrikulturingenieur, Spezialist 
für Weizenbau. 

Herr Dahne wird jedenfalls wieder nach den U.S.A. zurück- 
kehren und seine Tätigkeit bis auf unbestimmte Zeit daselbst 
fortsetzen. Vorläufig weilt er bei seiner Familie zu Besuch in 
Rio Grande do Sul. 

Das „Jornal do Commercio“ in Rio de Janeiro schreibt 
über Amerikaner und Japaner u. a. folgendes: Zwei japanische 
Kapitalisten konferierten mit Beamten des Ackerbauministeriums 
über Einführung japanischer Kolonisten in die Niederungen des 
Rio Parahyba und in den Staat Rio de Janeiro, um Reis und 
Kampher, vielleicht auch Tee anzubauen. . 

ie Gesellschaft „Cooperativa Universal Fraternal“, Sitz in 
St. Francisco, Kalifornien, bat den Ackerbauminister um pacht- 
weise Ueberlassung (aforamento) der Inseln des Rio Paranä von 
Itapura bis Sete Guedas in Säo Paulo, Parana und Matto Grosso 
zu Kolonisations- und Industrieanlagen. Die nordamerikanischen 
Kapitalisten Carol Gates, G. Shmith und Lycurg Burns bereisen 
die Staaten Rio de Janeiro, Minaes Geraes und Matto Grosso. 
In letzterem Staate gedenken sie große, zur Viehzucht geeignete 
Landkomplexe zu erwerben. , 

Mit dem Verkehrsminister verhandelte der nordamerikanische 
Kapitalist Sydney Stary, um Postdampfervergünstigung für 
Dampfer der „Mississippi Valley South American Orient Steamship 
Company“ zu erlangen. Es soll ein regelmäßiger Dienst zwischen 
amerikanischen und brasilianischen Häfen eingerichtet werden. 
Hierzu schreibt „Jornal do Commercio“, Rio de Janeiro von 
Mitte März: Herr S. Story, Vizepräsident der „Mississippi 
Valley, South America and Orient N esmahin Company“, New 
Orleans, wird sich heute nachmittag 3 Uhr auf dem Dampfer 
„Tennyson“ zur Rückreise in sein Vaterland einschiffen. Jeden- 
falls werden der Einschiffung die Herren Aokerbau- und Verkehrs- 
minister sowie der Nationaldeputierte Kontreadmiral José Carlos 
de Carvalho und verschiedene andere Personen beiwohnen. 

Herr Story war gestern in Begleitung von Dr. Eugen Dahne, 
Dr. Gastão Netto dos Reis, des Ackerbauministers, im Regie- 
rungspalast, um sich vom Präsidenten der Republik zu verab- 
schieden. | 

Herr Story, welchem der Präsident einige Minuten freund- 
schaftlichen Plauderns gewährte, sprach den Wunsch aus, der 
Ueberbringer eines Portraits des Marschalls Hermes da Fonseca 
an den Präsidenten Taft zu sein, welch’ letzteren er sofort bei 
seiner Ankunft in den Vereinigten Staaten zu besuchen gedenke, 
um ihm Bericht über seine Reise nach Brasilien zu erstatten, 
sowie seine Eindrücke, welche die befriedigendsten sind, mitzu- 
teilen. Herr Story machte ebenfalls Abschiedsbesuche beim 
Minister des Verkehrs und der öffentlichen Bauten Dr. J. J. 
Seabra, beim Finanzminister Dr. Francisco Salles und beim 
Präfekten General Bento Ribeiro. E O 

-Es ist festgesetzt, daß Herr Story mit Familie im August 
nach Rio de Janeiro zurückkehren und daselbst für einige Zeit 
seinen Wohnsitz aufschlagen wird, um die Bureaux und den 
Dienst der Dampferlinie, welche er repräsentiert, zu organisieren. 


Solange die Dampfer nicht fertig sind, welche die Gesell- 
schaft auf den Crampwerften, Philadelphia, bauen läßt, wird sie 
andere chartern, um den Dienst provisorisch zu versehen. . Der- 
selbe soll Ende dieses Jahres aufgenommen werden, Die 
neuen Dampfer der „Mississippi Valley etc.“ sollen 10- bis 
12000 t groß sein, 16 Meilen pro Stunde laufen, Räume für 
Passagiere 1. und 3. Klasse und Gefrierkammern erhalten. Die 
„Mississippi Valley etc.“ genießt eine Subvention von 4 $ 
pro Meile laut Kongreßbeschluß in Washington 1904 und andere 
Privilegien, wie z.B. völlige Steuerabgaben- und Taxenbefreiung 
auf 15 Jahre auf Grund eines Kongreßbeschlusses . des Staates 
Louisiana und seitens der Stadt New Orleans vom 8. November 
1910. Die Hauptaktionäre der „Mississippi Valley etc.“ 
sind die Campweritbesitzer, deren Präsident Herr James 
W. Porch ist, zugleich Direktor der großen Stahlfabrik „The 
Lukens Iron and Steel Company“, Pittsburg. | s 

Ende März werden sich nach.den Vereinigten Staaten, ein- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


m E E U mo nn 


1911. 





schiffen: Dr. Eugen Dahne, Kommissar und Propagendist der 
brasilianischen Regierung, und Dr. Gastäo Netto des Reis, 
Kabinettsoffizial beim Ackerbauminister, dessen Anwesenbeit in 
den V. St. vom brasilianischen Ackerbauminister durch Sydney 
Story verlangt wurde, um als Vertreter der brasilianischen Re- 
gierung bei der Eröffnung der Dampferlinie nach Brasilien zu- 
gegen zu sein, wie auch um die Organisation der mit der 
„Mississippi Valley etc.“ liierten „Brasilian Colonisation and 
Development Company“, St. Louis, zu vollenden. Letztere Ge- 
sellschaft wird sich mit Einführung nordamerikanischer Kolonisten 
sowie mit Ausbeutung der natürlichen Reichtümer Brasiliens 
befassen. Die Herren Dr. Dahne und Reis werden mit Herrn Story 
und anderen bei beiden Gesellschaten beteiligten Kapitalisten 
im August nach Rio de Janeiro zurückkehren. 

Anfang März brachten die Tagesblätter im Staate Rio Grande 
do Sul folgende Notiz: Eisenbahnen. „Wie verlautet, dürfte 
Mitte April die Verwaltung der Rio Grandenser Eisenbahnen an 
ein nordamerikanisches Syndikat übergehen. Superintendent 
dieses Syndikates ist Dr. J. Farkhar in diesem Staate und in 
Parana sowie in Sta. Catharina der Vicomte du Cerjat.“ 

Gleichzeitig machte eine andere Notiz folgenden Wortlautes 
die Runde: Aus Berlin wird telegraphisch mitgeteilt, daß ein 
von der Deutschen Bank gestütztes Syndikat die Konzessipn zum 
Bau der Bahn von Taquary nach Passo Fundo erhielt. Einige 
Zeitungen versichern, daß dieses Syndikat die Absicht hat, sich 
das Monopol für den Bau sämtlicher Bahnbauten (in Rio Grande 
do Sul) zu sichern. 

Dieser Nachricht kann nur ein Hintergedanke zugrunde 
liegen, da eine Monopolisierung — so wie die Dinge liegen — 
einfach ausgeschlossen ist. Diese Mitteilung ist vermutlich eine 
fingierte und von einer den Deutschen übelwollenden Seite aus- 
gegangen. 

Der Beweis für obige Behauptung ist eine Notiz über Kon- 
traktabschlüsse mit hiesigen Firmen über den Bau der Linien 
Jaguarão— Bazilio, S. Sebastiäio—Sta. Anna do Livramento und 
S. Pedro—S. Luiz und S. Borja. Unterm 17. März brachten die 
Tagesblätter folgende Notiz: In den nächsten 30 Tagen wird 
in Bagé der Ingenieur Dr. Frank Egan erwartet, General-Super- 
intendent der „Sorocabana Railway“, der „São Paulo—Rio Grande“ 
und der „Chemins de fer au Brésil“, welcher die Rio—Grandenser 
Eisenbahnen übernehmen wird, die jetzt dem englisch-ameri- 
kanischen Syndikat der „Brasil Railway“ gehören. Sobald be- 
sagter Ingenieur den Dienst übernommen hat, hört die belgische 
Verwaltung vollstāndig auf. — 

Porto Alegre, 25. März. (Telegramm.) „Heute hatte der 
Staatspräsident (von Rio Grande do Sul) mit dem amerikanischen 
Kapitalisten Farkhar, dem Dr. Ramiro Barcellos und anderen 
Herren eine Konferenz über die Eisenbahnen. Farkhar ver- 
sprach, den gesamten Dienst vollständig zu reformieren, und 
meinte, daß in Kürze alle Reklamationen verstummen werden. 


Am 27. März kam Percival Farkhar, (jetzt) Präsident der 
Kompanie „Porto do Rio Grande“ und Direktor vieler kanadischer 
und amerikanischer Gesellschaften, von Porto Alegre in Pelotas 
per Dampfer an, um die Steinbrüche, Bahnlinie, elektrische 
Werkstätten, Krane usw. am Monte Bonito und bei Pelotas zu 
inspizieren. In seiner Begleitung befanden sich: der brasilianische 
Ingenieur Dr. Joño Teixeira Soares, Präsident der: S. Paulo- 
Eisenbahn und Direktor des Hafens von Rio Grande, der Dr. Carlos 
Sampaio, Dozent an der Seefahrts- und Polytechnischen Schule 
und Direktor der „Brasil Railway“, Dr. Romiro Barcellos; Re- 
lerne der Gesellschaft „Porto do Rio Grande“ und Luiz 

avares Pereira, Chefingenieur, Dr. F. Egan, Superintendent der 
Gesellschaften: E. de F. de São Paulo, Paraná e V. F. do Rio 
Grande do Sul, Dr. Cole, Agronom bei der Brazil Railway, 
Dr. Sir Walmsley, Superintendent der Elektrizitätsgesellschaft 
„Light & Power“, Säo Paulo, Dr. Louis Dapples, Direktor des 
Banco Italiano, São Paulo, Dr. Manoel Teixeira Soares, Privat- 
sekretär seines Onkels, und der Dr. Brockway, Generalsekretär 
des Herrn Farkhar. Die Reisenden wurden in Pelotas mit einem 
kleinen Regierungsdampfer durch die Spitzen der Behörden von 
Bord geholt. Nach kurzem Aufenthalt bestiegen die Amerikaner 
nebst Begleitung das kleine, der französischen Barragegesellschaft 
gehörige Dampfboot „La France“ und fuhren mit den französischen 
Ingenieuren Barr&s, Hausser und Coulon, Leiter der Arbeiten 
am Monte Bonito, bis zur Mündung dəs Arrois Pelotas, wọ man 
den von den Franzosen erbauten elektrischen Riesenkran, 80W10 
die sonstigen Installationen eingehend besichtigte. An dieser 
Stelle wurden die an der Exkursion Beteiligten von den fransö- 
sischen Ingenieuren Dr. Parmentier, Charles Jean und Bloch 
empfangen. Mittags reisten sämtliche Herren zum Monte Bonito. 

Beim Festessen erging sich Farkhar. in Lobeserhebungen 
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auf den Reichtum des Staates und die leitenden Persönlichkeiten. 
Er teilte gesprächsweise auch mit, daß er den Transport gewisser 
Waren in Kühlwagen einzuführen gedenke. 

Nach dem Essen wurden eingehend alle Anlagen am Monte 
Bonito inspiziert. Man erhielt den allerbesten Eindruck und 
Farkhar, Soares und Sampaio waren des aufrichtigsten Lobes voll. 

Am gleichen Tage fuhren die amerikanischen und brasilia- 
nischen Ingenieure noch nach Rio Grande, um dort die Arbeiten 
und Einrichtungen zu inspizieren und am 28. März wieder in 
Pelotas einzutreffen. Die Nacht "brachten die Ingenieure in 
ihren Schlafwagen zu. Dieselben gehörten zum Park der Soroca- 
banabahn und waren von den Reisenden auf der Tour von Rio 
bis Pelotas ständig benutzt worden. | 

Man verspricht sich in hiesigen Kreisen Großes von der 
amerikanischen Leitung unserer Bahnen. Völliger Umbau ganzer 
Linien, Erneuerung fast sämtlichen Materials inklusive der Per- 
sonenwagen, Einrichtung besonderer Fracht- und Personenzüge, 
Verlegung der Bureaux von Santa Maria nach Porto Alegre, 
Aufhebung der Warenhäuser, welche die Belgier für ihr Personal 
eingerichtet hatten, und welche dem „legitimen Handel“ ein Dorn 
im Auge waren, weil sie billiger lieferten. Dies sind einige von 
den Neuerungen, von denen man bis jetzt wohl hört, aber noch 
wenig sieht. 

Von Pelotas reisten die Amerikaner nach Bage, Uruguayana, 
Sant’ Anna do Livramento, Buenos Aires und von da nach Rio 
de Janeiro. Dort werden sie ordentlich „geschüttelt“ ange- 
kommen sein, denn die brasilianische Zentralbahn ist wegen des 
schwachen Unterbaues eine „Schüttelbahn“. | 

Eine weitere Nachricht über die energische Tätigkeit Farkhars 
lautet: Dr. Farkhar, welcher uns vor einigen Tagen als Re- 
präsentant amerikanischen, englischen und französischen Kapitals 
besuchte, hat sa ziemlich großzügige Kaufgeschäfte von 
Ländereien in Campos Novos am Paranapanema abgeschlossen. 
Es handelt eich um einige Tausend Hektare und es scheint, daß 
die „Brasilian Railway“ dem Geschäft nicht fernsteht. Ende März 
und Anfang April weilte in Porto Alegre Dr. Augusto Pina, 
Direktor der Thereza — Christina - Eisenbahn, im Staate Santa 
Catharina. Dr. Pina konferierte mit dem Staatspräsidenten von 
Rio Grande do Sul über den Bau einer Bahn von Araranguá 
in Santa Catharina nach Porto Alegre. Diese Linie soll von 
der „Braz. Railway Company“ gebaut werden. 

Fassen wir alle Berichte kurz zusammen, so kommen wir 
zu folgendem Schlusse: Fast sämtliche Bahnen von 
Rio de Janeiro bis an die Grenzen des Staates 
Rio Grande do Sul befinden sich in den Händen 
eines amerikanisch-englischen Syndikats. 
Die Amerikauer haben ferner zum wenigsten sich die Oberleitung 
und Kontrolle der Arbeiten an der Barre und dem Hafen von 
Rio Grande gesichert. 

Große Landkäufe sind abgeschlossen oder stehen vor dem 
Abschlusse. Eine regelmäßige Dampferlinie zwischen Brasil- und 
Mississippi-Häfen wird in nächster Zeit eingerichtet. Was be- 
deutet gegen alles dieses das „Bähnle“ in Santa Catharina und 
nn Taquary-Bahnprojekt in Rio Grande do Sul von deutscher 

eite? ! b a 

Im Bericht der „Bresilianischen Bank für Deutschland“ sind 
dunkle Andeutungen über den. außerordentlichen Goldzufluß nach 
Brasilien enthalten, hervorgerufen durch großzügige Unter- 
nehmungen. Jedenfalls sind damit diese oben beschriebenen 
Operationen gemeint. Man muß sich da unwillkürlich fragen: 

enn diese Sache den deutschen Finanziers bekannt war, warum 
beteiligten sie sich nicht endlich einmal energisch? Oder wenn 
sie als stillschweigende Geldgeber auftraten, so fragen wir: haben 
sie der deutschen Industrie, deutschen Ingenieuren, : deutschem 
Geiste und deutscher Tatkraft den diesen gebührenden Anteil 
zu sichern gewußt? ? Ä 

Es ist doch klar, daß nicht die paar schäbigen Prozente 
allein in Betracht kommen dürfen, sondern daß von: den Geld- 
gebern, der Iudustrie und den Geisteskräften Deutschlands auch 
dahin zu streben ist, daß diesen der gebührende Anteil an der 
Ausführung von Kulturwerken gesichert werde, mögen sie einen 
Charakter habeu, welchen sie wollen. Der deutsche Unternehmer- 
geist soll völlig ebenbürtig und gleichberechtigt. und nicht als 
untergeordneter, karg bezahlter Faktor zurückstehen, von dem 
niemand spricht, der aber die ganze Last womöglich auf: sich 
hat. Ich habe mal gelesen, daß man mit Genugtuung hervorhob, 
daß bei fast allen Unternehmungen des Auslandes Deutsche alg 
wirkliche Seele der Sache fungieren und oft die Frage gehört 
wird: „Wo ist Ihr Deutscher (Your German)?“ Ich meine, darüber 
sollte man eher weinen als sioh freuen. Denn .daß-unsere Ingenieure, 
jungen Kauflaute, Techniker. für verhältnismäßig geringen Lohn. 
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unfähigen oder trägen Ausländern zu bequemem Leben und 
pitam Verdienste verhelfen, der deutschen Industrie jedoch oft 

irekt durch ihre Tätigkeit Schaden zufügen c aber noch un- 
gleich mehr Nutzen! Die Red.), das ist meines Erachtens durch- 
aus keine erfreuliche Tatsache, 


Es könnte aber jedenfalls ein großer Wandel geschaffen 
werden, wenn bei allen kapitalistischen Beteiligungen an Eisen- 
bahnen, Hafenbauten und sonstigen kulturellen und industriellen 
Unternehmungen im Auslande von vorn herein mit den übrigen Syn- 
dikatsteilhabern feste Abmachungen in bezug auf Verwendung der 
Gelder und Verteilung auf die verschiedenen Länder bei An- 
schaffung von Materialien usw., sowie in bezug auf Anstellung 
einer der gegebenen Summe entsprechenden Anzahl leitender und 
ausführender Kräfte getroffen würden. Bis jetzt ist dies bei 
deutschen Geldgebern nur selten und in beschränktem Maße der 
Fall gewesen. Man hat nur die etwas höheren Prozente 
im Auge gehabt. Man sollte sich aber vergegenwärtigen, 
daß jede in amerikanischen Eisenbahn- oder Industriewerten an- 
gelegte Mark unsere Industrie direkt schädigt und daß deutsches 
Geld viel nutzbringender in eigenen Unternehmen an- 
gelegt werden könnte. 


Diese Betrachtungen könnten noch weiter ausgesponnen 
und durch Tatsachen und Beobachtungen belegt werden. 
Es genügt mir, die Lücken in unserer Betätigung in der Welt 
angedeutet zu haben. Kompetentere Kräfte mögen konsequent 
dafür eintreten. Die Einwanderung von vielen Tausend Ger- 
manen in Südamerika wäre nur zu bedauern, wenn fremde 
nn darauf gut prosperierende Unternehmungen aufbauen 
würden. 


Nachschrift des Herausgebers: Die vorstehenden Dar- 
legungen dürfen nicht ohne einige ergänzende Aufklärungen bleiben, 
da offenbar unser Korrespondent in Süd-Brasilien die Ausführungen 
unseres New Yorker Berichterstatters mehrfach irrtümlich aufgefaßt hat. 


Letzterer hat in seinen häufigen Hinweisen auf die Unternehmungen 
der Nordamerikauer in Südamerika die Tätigkeit derselben keineswegs 
herabwürdigen wollen. Er bat — en. im Gegenteil — immer gewarnt 
und darauf gedrungen, daß die Europäer und speziell die Deutschen 
die nordamerikanische Konkurrenz auf den südamerikanischen Märkten 
scharf, sehr scharf, im Auge behalten möchten. Hierbei hat er nicht 
nur Veranlassung gepommen, die loyale und berechtigte Mitbewerbung 
der Nordamerikaner in ein scharfes Licht zu setzen, sondern vor 
allen Dingen auch darauf hingewiesen, mit welchen geschickten, 
mittels politischer und finanzpolitischer Umtriebe unterstützten Maß- 
regeln die Nordamerikaner zu Werke gehen, wie sie sich Konzessionen 
erteilen lassen, um dadurch in den betreffenden Ländern Rechte und 
Ansprüche zu erlangen, um mit Hilfe derselben, ihre Forderungen 
fortgesetzt aumaßender zu gestalten. So sind sie überall auf- 

treten. Das Rezept war überall stets dasselbe, gleichviel ob in 

uba, in Acre, in Panama, auf den Saoraesaneer gepenilber 
Ecuador, in Nicaragua, in Honduras, in Mexiko usw. weifel- 
los haben sie sich die Reslisierung ihrer Pläne und Absichten 
immer ein gutes Stück Geld kosten lassen, was bei den Machthabern 
wie bei den Parteien in Südamerika allerdings immer auf guten 
Boden gefallen ist. In dieser Beziehung sind die Nordamerikaner 
ausgezeichnete Menschenkenner en und haben genau die Mittel 
angewandt, die auch im eigenen Lande niemals ihr Ziel verfehlt haben. 
Da, wo sie auf Widerstand stießen, wie in Venezuela, Nicaragua usw. 
haben sie Revolutionen angezettelt.e. Wenn für den Expräsidenten 
Castro noch viele Sympathien in Venezuela vorhanden sind, 80 beruhen 
dieselben nicht zum wenigsten auf der Würdigung, die man seinem 
Verständnis zuteil werden ließ und läßt, durch welches er bezüglich 
der Wertschätzung der Yankees stets das Richtige getroffen hat. 
Daß auch die Revolution in Mexiko offen und geheim durch die Nord» 
amerikaner gestützt worden ist, darf jetzt als hinreichend bekannt 
gelten, wenn auch immerhin zugegeben werden mag, daB durch die 
Mißwirtschaft der Anhänger des Präsidenten Diaz viele Unzuträglich- 
keiten und unbaltbare Situationen im Lande geschaffen worden waren. 
Die Fortsetzung derselben vermag indessen nicht einmal als F 
behandelt zu werden, denn „Krippenwirtschuft“ ist nun mal die 
Parole in der ganzen neuen Welt, vielleicht Kanada ausgenommen, 
wo noch ein gutes Stück altfranzösischen und altenglischen Geistes lebt. 


Vor solchen Mitteln und Intriguen hat unser New Yorker 
Korrespondent seit Jahren gewarnt, und wir erkennen dies warm. 
und aufrichtig an, um so mehr als bisher seine diesbezüglichen 
Mitteilungen sich stets bewahrheitet haben. Wir glauben auch be- 
stimmt annehmen zu dürfen, daß die Leser des „Export“ diese Aner- 
kennaung teilen werden, die Anerkennung von Warnungen, welche 
die Folge einer langjährigen und methodischen Beobachtung siad. 
Es wäre gu wünschen gewesen, daß auch das offizielle Deutschland 
diesen Ausführungen früher mehr Berücksichtigung als den optimistisch 
gefärbten Berichten aus Washington hätte zuteil werden lassen. 


Dieser selbe Berichterstatter weist auch in dieser wie in der letzten 
Nummer des Blattes auf die weiteren Unternehmungen und Pläne der 
Nordamerikaner in Std-Amerika hin. Er verkennt dabei durchaus nicht 
die Großzügigkeit vieler Pläne der U. 8:A.-Politiker, die u. a. 'auch 
auf die Begründurig sinus amerikanischen Zollbündhisses hihamegehen, 


442 


Nr. 25. 


worüber ja bereits die früheren panamerikanischen Kongresse keinen 
Zweifel aufkommen lassen. 

Inzwischen suchen die Nordamerikaner nicht nur die Engländer, 
sondern auch das übrige Europa durch ihre Schiedsgerichtsvorschläge 
einzuschläfern, um dadurch ihre Machenschaften und ihr Vorgehen 
in Central- und Süd-Amerika zu verbergen. Aber auch wenn diese 
Pläne nicht verborgen blieben und bleiben konnten, so konnte und 
kann Europa kaum etwas dagegen tun, sofern die central- und süd- 
amerikanischen Staaten solche Verträge abschließen wollen und in 
deren Abschluß einen Vorteil erblicken. Und dafür, daß solches 
zunächst der Fall ist, sorgen die nordamerikanischen Bestechungen 
und willfährig angebotenen Anleihen, deren Sicherung den Nord- 
amerikanern Handhaben auch zur politischen und militärischen 
Intervention hinreichend bietet. Daß eines 'Tages diese ganze künst- 
liche Wirtschaft zusammenbrechen wird und muß, steht außer Zweifel. 
Wenn auch die Dummen weder in Central-, noch in Süd-Amerika 
alle werden, so werden sie mit der Zeit doch dermaßen über die 
Löffel barbiert, dab sie sich danach sehnen dürften, dem Verkehr 
mit den Europäern den Vorzug zu geben, in deren Ländern 
schließlich doch die Hauptmärkte für die Erzeugnisse des lateinischen 
Amerikas gelegen sind, und wo sie Anleihen billiger zu erhalten 
vermögen, als in den U. 9. A., sofern nur die Garantien, welche sie 
gewähren, wirklich gute und zuverlässige sind. 

Daß unser brasilianischer Korrespondent und Verfasser des vor- 
stehenden Berichtes im Grunde genommen die nordamerikanische „Kon- 
kurrenz“ gleichfalls zutreffend beurteilt, lassen seine Ausführungen er- 
kennen. De facto befindet er sich durchaus nicht im Gegensatz zu 
unserem New Yorker Berichterstatter, dessen Ausführungen, wie wir 
bereits cargon hatten, er nur irrtümlich interpretiert hat. 

Einen Punkt aber möchten wir hier noch berichtigend hervor- 


heben. Dieser betrifft den Wunsch: Das deutsche ape möge 
nach großen Gesichtspunkten handeln und nicht auf die kleinen und 
kleinsten Profitchen sehen. Was soll das heißen? Wenn das 


Kapital, gleichviel welchen Landes, im Auslande investiert wird, so 
schieht es, um Nutzen und zwar möglichst viel wirtschaftlichen 
utzen dabei herauszuschlagen. Das ist das Wesen des Kapitals und 

wird es immer sein. Je größer die „Profitchen“, um so besser! So 

denkt auch sehr begreiflicherweise das deutsche Kapital! 

Die Nordamerikaner handeln nicht anders. Wenn sie Anleihen 
abschließen, um damit schließlich politische Intriguenspiele zu ver- 
quicken, so sind sie sicher, dabei von ihrer Regierung unterstützt zu 
werden. Ja, diese ist meist selber die Urheberin der betreffenden 
kapitalistischen Transaktionen. Deutschland hat sich im ganzen und 
großen, Gott sei dank, von nn bedenklichen finanzpolitischen 
Quertreibereien fern een dürfte dabei auch künftig mit großer 
Vorsicht verfahren. Daß es behufs Förderung vitaler Fragen nicht 
zögern wird, auf finanziellem Wege seinem politischen Einflusse zu 
Hilfe zu kommen, läßt die letzte türkische Anleihe in Deutschland 
und Oesterreich erkennen. 

Wie bei allen derartigen Vorgängen zweifellos mit großer Vor- 
sicht operiert werden muß, lehrt gerade in der neuen Welt die 
Geschichte von Mexiko zur Zeit Napoleons III. und das tragische 
Schicksal des Kaisers Maximilian von Mexiko, welcher diese über- 
pfiffige, durch finanzpolitische Umtriebe eingeleitete Politik bei 
Queretaro mit dem Tode büßte. Auch England hat vor noch elf 
Jahren ähnliche finanzpolitische Kraftproben in Südafrika mit 
5 Milliarden Mark und mit einer furchtbaren militärischen Blamage 
bezahlen müssen. Auch die Nordamerikaner dürften bald ein Haar 
in dieser Verquickung politischer und finanzpolitischer Fragen finden. 
Wenn ein Umstand geeignet erscheint, den Japanern Bundesgenossen 
bei dem Kampf um den Pacifik in die Arme zu treiben, und ihnen 
eine vorteilhafte militärische und politische Operationsbasis in der 
neuen Welt zu beschaffen, so ist es ganz gewiß das neuere Vorgehen 
der Nordamerikaner, welches darauf gerichtet ist, mit Hilfe von An- 
leihen die politische und militärische Drahtzieherei zu betreiben. Das 
Gerücht eines Bündnisses zwischen Venezuela, Columbien, Ecuador, 
Peru und Bolivien gegenüber Nordamerika mag vielleicht etwas vor- 
zeitig eskomptiert worden sein, aber daß derartige und ähnliche Maß- 
regeln, schließlich auch unter der Zustimmung von Argentinien und 
Chile, über kurz oder lang inszeniert werden, erscheint naheliegend. 
Auch Brasilien wird sich nicht davon ausschließen können. Daß 
derartige wirtschaftliche wie politische Bündnisse der lateinischen 
amerikanischen Staaten in Europa die weitestgehende Würdigung 
und Förderung erfahren werden, ist zweifellos. Bilden sie doch den 
denkbar besten Hebel, um den nordamerikanischen Einfluß erfolgreich 
zu bekämpfen. Hier wird dieser Hebel s. Zt. erfolgreich eingesetzt werden. 


Gegen das legitime Geschäft der Nordamerikaner in Süd- 
amerika Einwendungen zu erheben, wird niemandem einfallen. Süd- 
amerika ist ein so ausgedehntes, lohnendes und zwkunftsreiches Ge- 
biet, daß sich dort alle Völker mit Erfolg betätigen können. 
Geradeso wie Engländer, Belgier, Franzosen, Deutsche, Nordamerikaner 
den dunklen Kontinent durch Bahnen erschließen,. Dampferlinien ein- 
richten, Häfen bauen, Plantagenbau betreiben, Bergwerke (Katanga, 
Randmines usw.) in Betrieb setzen, bei der Erschließung von China 
genau so verfahren, und ebenso alle. jene genannten kapitalreichen 
und technisch hochstehenden Völker ihre Kapitalkraft und ihre 
technischen Kenntnisse den Russen zur Verfügung stellen, so 
sind sie auch alle berufen, gleichermaßen in Südamerika vorzugehen. 
Daß Deutschland dabei nicht zurückstehen dürfe, ist an keiner. Stelle 
seit mehr als 30 Jahren schärfer ‚hervorgehoben. worden, als gerade 
in. diesem Blatte. . Wer wollte es auch bestreiten, daß dia Deutschen 
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in Süd-Amerika bereits große Erfolge erzielt haben, und daß mit 
immer mehr Erfolg das deutsche Kapital sich dort verankert. Daß 
dies nicht vor dem Jahre 1870 geschah, ist wohl begreiflich, denn 
damals waren wir mit der Ordnung unserer internen Angelegenheiten 
noch allzu sehr beschäftigt. Seit dieser Zeit jedoch, bis in die letzten 
Jahre hinein, hat sich . Deutschland wirtschaftlich dermaßen 
hoben, daß der größte Teil seiner Intelligenz und Kapitalüberschüsse 
im eignen Lande höchst wertvolle Verwendung fand. Der Vergleich 
des wirtschaftlichen Deutschlands vom Jahre 1870 mit dem des 
Jahres 1911, insbesondere die enorme Steigerung seines Außenhandels, 
bestätigt dies an allen Ecken und Enden. Zweifellos ist auch ein Teil 
dieser Veberschlese, nicht zum geringsten, nach Südamerika abge- 
flossen. Die neuere Entwicklung des deutschen Bankwesens bestätigt 
dies (vergl. Nr. 14 des „Export“ d. J.) Und in wessen Händen 
konzentriert sich vorzugsweise der brasilianische Kaffeehandel ? Stehen 
dort nicht die deutschen Firmen als Exporteure in erster Reihe? Sind es 
nicht deutsche Häuser, welche über 22 und mehr Kaffeeplantagen ver- 
fügen? Kam bei der Kaffeevalorisation nicht deutsches Kapital den 
Rrasilianern zu Hülfe? Stehen unter den führenden ausländischen 
Firmen in allen südamerikanischen Handelsplätzen die deutschen nicht 
mit an der Spitze? Wie steht es mit dem Gummigeschäft in Para, 
Manaos, Iquitos, wem gehören die wertvollsten chilenischen Salpeter- 
minen? Welche Nation, abgesehen von den Spaniern und Portugiesen, 
die dort seit 400 Jahren ansässig sind, zählt die meisten Kolonisten? 
Ist das Kapital, welches diese in den Urwäldern von Rio Grande do 
Sul, Santa Catharina, Parana erzeugt haben, nicht außerordentlich 
wertvoll und stützend für die Entwickelung dieser Länder 
gown In wessen Händen befinden sich dort die zahlreichen 
ägemühlen, die Bierbrauereien, die Quebrachofabriken, die Gerbereien 
u.8.f.? Freilich, gegen die enormen Werte, welche England dort 
veranlagt hat, kommen wir noch nicht an, und speziell im Bahnbau 
und -Betrieb hinken wir nach. Aber die Anfänge sind doch gemacht. 
Wer lieferte ferner u. a. die stählernen Achsen und Räder, die von 
Krupp-Gruson hergestellt wurden, für zahlreiche brasilianische Bahnen? 
Nur keine Bange: Es wird nicht mehr lange dauern, daß die 

in Südamerika tätigen deutschen Banken die ‚Führung für große 
und größte Verkehrsunternehmen in die Hände bekommen. Die 
elektrischen Bahnen in Buenos Aires, welche 50 Million. M gekostet 
haben, werden fernerhin nicht mehr isoliert stehen, wie heute. Was 
haben denn demgegenüber speziell die Nordamerikaner bis heute 
aufzuweisen? Wo sind denn ihre Dampferlinien? Um solche überhaupt 
Schaffen zu können, sollen sie subventioniert werden, wiahrend Hapag, 
die Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft, der 
Bremer Lloyd, die Kosmos-Linie usw. über 100 große und größte 
Ozeandampfer an der Ost- und Westküste in Betrieb haben. Noch 
heute wird die amerikanische Ware sicherer und vorteilhafter von 
New York über Bremen oder Hamburg nach Südamerika verschifft, 
r gelegentlich mit einem nordamerikanischen Outsider auf direktem 
ego. 
Die belgischen Bahnen und Verwaltungon sind in Rio Grande 

do Sul durch die Nordamerikaner ersetzt worden!‘ Weshalb 
denn, aus welchem Grunde ziehen sich die sehr geschäftskundigen 
und geschiokten Belgier aus Rio Grande do Sul zurück? Erkundige 
unser Korrespondent sich doch selber an maßgebender Stelle! Er 
wird sonderbare Antworten zu hören bekommen. Wenn dieser 
Wechsel für den Staat Rio Grande do Sul nur nicht mit einem äbn- 
lichen Reinfall endet, wie der bei den Bauten an der Barre der Stadt 


Rio Grande. Ob die Nordamerikaner event. ebenso still und ohne 
Sang und Klang abziehen werden, wie die Belgier, dürfte fraglich 
sein. Für die Kosten dieses Abzuges brauchen die Brasilianer keine 


Sorge zu tragen. Versprechungen sind in Südamerika billig wie die 
Brombeeren, und das deutsche Kapital handelt sehr gescheit, weun essich 
mit solchen Früchten nicht begnügt, sondern reale Garantien verlangt. 
Hat man die Erfahrungen des deutschen Rhedern gehörigen und unter 
brasilianischer Flagge fahrenden Cruzeiro do Sul bereits vergessen? 
Wenn die Rio Grandenser und die Herren in Santa Catharina jetzt 
noch nicht wissen, daß sie mit den Deutschen -gut gefahren sind, 
dann werden sie es noch durch die Nordamerikaner erfahren, dessen 
können sie sicher sein. — | | 

Im übrigen werden wir es stets begrüßen, wenn nicht nur unser 
New Yorker, sondern auch alle unsere südamerikanischen Freunde 
wnd Berichterstatter fortgesetzt über die Unternehmen und Fort- 
schritte der Nordamerikaner in Südamerika berichten. Auf dem qui- 
vive müssen wir überall sein, das ist unsere verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit, das erfordert unser Interesse an der deutschen 
Industrie und an unserem Export. Gerade deshalb wollen wir auch 
nicht unser Licht unter den Scheffel stellen und der Wahrheit gemäß 
gern anerkennen und hervorheben, was deutsche Unternehmer und 
eutscher Handel draußen geschaffen haben. 


7u einer scharfen Beobachtung der Nordamerikaner und ihrer 
Tätigkeit in Central- und Südamerika liegt z.2. mehr als je Veranlassung 
vor. Alle aus den U.S. A. einlaufenden Nachrichten konstatieren 
Fortdauer und Zunahme einer starken industriellen Krisis, nament- 
lich in der Eisenindustrie, wie auch in den verschiedenen textilen IA- 
dustriezweigen. Wenn nicht ganz außerordentlich günstige Ver- 
hältnisse und Aenderungen eintreten, scheint das Land einer wuchtigen, 
starken Krise, d. h. einem Krach entgegenzutreiben, der 816 
wohl schwerlich länger als bis zum nächsten Jahre hinausschieben 
laßt. Es ist daher wohl verständlich, daß das nordamerikanisch® 
Kapital: stärkere Veranlagung: sowohl in Mexiko, Central: wie Süd 
amerika: sucht;. und s wos diesem Grundo suf cine starke. 
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Steigerung der Exportinteressen hinarbeitet. Die großen Bank- und 
Finanzgruppen des Landes tun deshalb ihr Möglichstes, um mit den 
gedachten amerikanischen Ländern und Staaten Anleihen abzu- 
schließen, auf diese Weise sichere Kapitalanlagen zu gewinnen, den 
einheimischen Markt zu entlasten und neue Absatzgebiete zu schaffen. 
Zu diesen Finanzgruppen gehören sowohl Morgan, wie Ladenburg & 
Thalmann, Speyer & Co., neuerdings auch Kuhn, Loeb & Co. Es 
wird gut sein, wenn die deutsche Exportindustrie beizeiten diesen 
Verhältnissen Rechnung trägt. Angesichts dieser Tatsachen steht 
jedenfalls von nordamerikanischer Seite zurzeit die Förderung 
eines großen wirtschaftlichen Aufschwunges in Europa und speziell 
in Deutschland nicht zu erwarten, und die Prophezeiungen des 
Herrn Handelsministers im deutschen Reichstage, wie auch die 
optimistischen Anschauungen des Herrn von Gwinner, welchen der- 
selbe im Herrenhause Ausdruck verlieh, erfahren dadurch eine 
beträchliche Abschwächung. Jannasch. 

Südbrasilianische Bahnen und deutsches Kapital. Die „Deutsche 
Zeitung“ in Porto Alegre, Staat Rio Grande do Sul, schreibt: „Im 
Jahre 1909 wurde die ca. 70 km lange Eisenbahn von Blumenau nach 
der im Hercilio-Distrikt der Hanseatischen Kolonisationsgesellschaft 
gelegenen Station Hansa fertig. Seit dieser Zeit und auch schon 
während des Baues sind die beiden Vertreter des Konsortiums 
deutscher Banken, die jenes Bahnunternehmen finanzierten, der 
Santa Catharina-Eisenbahn-A.-G. (Dr.Goes und Ingenieur Scheffler) 
in Rio de Janeiro — man könnte sagen ununterbrochen — für 
die Weiterführung der Blumenauer Bahn nach der einen Seite 
bis zum Hafen Itajahy und von der Station Hansa nach dem 
Hochlande von Santa Catharina tätig. In den kurzen Nachrichten, 
die einige Santa Catharina-Zeitungen ab und zu über den Weiter- 
bau der Bahn bringen, muß man wieder und wieder lesen, daß 
die Verhandlungen genannter Herren noch nicht zum Abschluß 
gelangt sind. Sind die Interessen des deutschen Kapitals und 
die der Bundes- und Staatsregierung nicht in Einklang zu bringen? 
Oder soll man aus der Dauer der Verhandlungen schließen: Was 
lange währt, wird gut? Die Vermutung liegt sehr nahe, daB die 
deutschen Banken die Bonifikationen der Bundesregierung als 
noch nicht annehmbar erachten und noch lange Zeit feilschen 
werden. 

Heute heißt es aber handeln — in einem anderen Sinne —, 
den Weiterbau nach beiden Seiten recht bald beginnen und rasch 
zu Ende führen! 

Die Nordamerikaner arbeiten mit Hochdruck an der Herstellung 
der Linie Porto Alegre—Araranguä, und die von der Joinvillenser 
Bahn ausgehende Zweiglinie Massaranduba— Blumenau—Estreito 
wird, wie wir aus guter Quelle erfahren haben, bis Araranguä 
weitergeführt werden. Itajahy ist dann kaltgestellt. l 

In drei Jahren ist die Strecke Rio Negro — Joinvillenser 
Hansa der „Brazil Railway Company“ fertig und dann ein Bahn- 
verkehr von Säo Francisco nach dem Süden möglich — 'mit dem 
Umweg über Ponta Grossa, der aber wegfällt, wenn die ebenfalls 
im Bau begriffene Linie Rio Negro — Porto União vollendet ist. 

Seitdem die Mehrzahl der Aktien der Viacäo Ferrea in den 
Händen der Nordamerikaner ist, wird auch das Projekt einer 
Verlängerung der Strecke Porto Alegre — Caxias nach Nordwesten 
mit Anschluß an die S. Paulo—Rio Grande-Bahn nicht mehr länger 
schlummern. Ein großer Teil der Kaufleute in den Kampstädten 
im Norden vom Rio Grande do Sul und im Süden von Santa Catha- 
rina, die früher ihre Einkäufe in Florianopolismachten, handeln heute 
über Caxias. Sind erst diese Verlängerungs- und Anschlußstrecken 
und die in den beiden vorhergehenden Absätzen erwähnten 
Linien im Betrieb; so wird der Amerikaner sich breit machen 
und alle Hebel in Bewegung setzen, die industriellen Erzeugnisse 
Nordamerikas zum Nachteil der deutschen Exportindustrie an 
den Mann zu bringen. | 

Das Gebiet, dessen, wirtschaftliche Aufschließung durch eine 
Verlängerung der Blumenauer Bahn in Betracht kommt, ist heute 
schon sehr begrenzt. Im Westen reicht es bis an die S. Paulo— 
Rio Grande-Bahn, die sich gegen eine Kreuzung ihrer Linie mit 
Händen und Füßen sträuben würde und die Kolonisation der 
westlich ihrer Strecke gelegenen, bis jetzt noch wenig explorierten 
Ländereien lieber selbst in die Hand nehmen will. Im Norden 
ist es die Bahn Säo Francisco -—- Porto União, welche der Inter- 
essensphäre der „S.C.E.-A.-G.“ ein Ziel setzt, und will diese 
Gesellschaft durch die Amerikaner nicht vom ‚Hafen Itajahy 
abgeschnitten werden und vermeiden, daß die Erschließung der 
reichen Gegenden am Oberlauf des Uruguay, Rio Pelotas genannt, 
mit Hilfe nordamerikanischen -Kapitals vorgenommen wird, 80 
-soll die deutsche Gesellschaft mit dem Ausbau der Blumenauer 
Bahn besser heute als morgen beginnen. Der nicht. nur von 
uns, sondern auch von anderen deutsch - sprachlichen Zeitungen 
Süd-Brasiliens erhobene Vorwurf, daß das deutsche Kapital mit 
seiner Betätigung bei..den Bahnbauten in Santa Catharina und 
Bio Grande do ‘Suk bis heute. nur die. Politik des Wartens und 
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Zögerns befolgt hat, möge doch endlich entkräftet werden, nicht 
nur zum eigensten Nutzen des deutschen Kapitals, sondern auch 
zur Hebung und Förderung deutschen Ansehens im allgemeinen.“ 
Nachschrift der Reuaktion. Wiewohl wir die verkehrspolitischen 
AoußBerungen des vorstehenden Berichts anerkenuen, möchten wir doch auf die 
enormen Schwierigkeiten hinweisen, welche Jen deutschen Unterhändlern in Itio de 
Janeiro io den Weg gelegt werden, nicht zum mindesten dadurch, daß die Grundlage 
der gemachten Zusagen durchaus schwankender Nutur sind. Bei einigerinaßen ge- 
nügenden und zuverlässigen Garantien hätte der Bau der Babn von Blumenau nach 
hajaby wie nach dom Hochlande längst begonuen werden können, wie auch aus dein 
folrrenlen Jahresbericht der Santa Catharina - Eisenbalıa - Gesellschaft hervorgeht. 


Geschäftsbericht des Vorstandes der Santa Catharina Eisenbahn Aktien- 
gesellschaft für das vierte Geschäftsjahr 1910. Baurechnung. Nach 
der endgültigen Schlußabrechnung für den Bau unserer Eisenbahn von 
Blumenau— Hansa (69,7 km) stellen sich diegesamten Kosten einschließlich 
des Unternehmergewinnes, der vertragsmäßig dem mit dem Bahnbau 
betrauten Bauten- und Betriebskonsortium Bachstein-Koppel, Berlin, 
zusteht, auf 6 908 2738 M, mit welchem Betrage das Bahnanlage-Konto 
zu Buche steht. Hierin ist nunmehr auch das von uns in der 
Companhia Fluvial angelegte Kapital inbegriffen, da der Bahn- und 
Flußschiflahrts-Betrieb wirtschaftlich eine Einheit bilden. 

Baumaterial. Die vom Bau übrig gebliebenen Inventar- und 
Materialstücke sind, soweit sie nicht zu angemessenen Preisen verkauft 
wurden, in der Bilanz unter einem besonderen Inventar- und Material- 
Konto mit dem vorsichtig angenommenen Betrage von 126 950 M 
eingestellt. , 

Konstituier Durch Dekret des Brasilianisohen Bundes- 
präsidenten Nr. 7828 vom 23. Januar 1910 hat die Satzung unserer 
Gesellschaft in der gegenwärtig gültigen Fassung die erforderliche 
Genehmigung für Brasilien erhalten. ER 

Kilometer-Subvention. Auf Grund des Dekrets des Brasiliauischen 
Bundespräsidenten Nr. 7868 vom 9. Februar 1910, wodurch uns für 
den Fall des Weiterbaues eine einmalige Subvention von Rs. 15:000$ 000 
(3 16 d also ca. 21000 M) pro betriebsfertiges Kilometer zugesichert worden 
ist, haben wir mit der Bundesregierung am 19. Juli 1910 einen ent- 
sprechenden Vertrag abgeschlossen, der jedoch noch nicht zur Aus- 
führung gelangt ist. ER 

Weiterbau. Nach längeren Verhandlungen mit der Brasilianischen 
Bundesregierung, zu welchen unser Direktor Dr. Goes im Jahre 1910 
nach Brasilien entsandt worden war, ist in das brasilianische Etats- 

esetz für 1911 Nr. 2356 vom 31. Dezember 1910 unter Art. 32 XXVII 
felesnde Bestimmung aufgenommen worden: 

„Der Präsident der Republik wird ermächtigt, dem Bundesbahn- 
netze Paran&— Santa Catharina die Santa Catharina Eisenbahn ein- 
zuverleiben und mit dieser Gesellschaft die Verlängerung der Linie 
bis zur argentinischen Grenze sowie die erforderlichen Zweiglinien 
abzuschließen. Auf die Bahn sollen die Grundsätze des Gesetzes 
Nr. 1126 vom 15. Dezember 1903 Anwendung finden, sofern die 
Konzessionärin in den Heimfall ihrer Bahn in das Eigentum des 
Bundes einwilligt und auf die Subvention von 15 Contos de Reis 
pro Kilometer verzichtet, die ihr durch Dekret Nr. 7 868 vom 9. Februar 
1910 bewilligt worden ist.“ 

Wir beabsichtigen, auf dieser Grundlage die Verhandlungen mit 


der Brasilianischen Regierung fortzusetzen, um durch den Abschluß 


eines entsprechenden Vertrags zu angemessenen Bedingungen den 
Weiterbau für Rechnung der Regierung gegen Bezahlung der Bau- 
arbeiten in Bundestiteln unter Uebernahme des Betriebs des ausgebauten 
Netzes zu ermöglichen. , y 
= Nach Deckung des Betriebsvorlustes weist der Garantiefonds 
einen Bestand von 252 646 M aus, der durch die dagegen vertragsmäßig 
verrechnete Betriebsabgabe des Bau- und Betriebskonsortiums Bach- 
stein-Koppel erschöpft ist. Wir beantragen, diesen Betrag auf ein 
Betriebs- und Verwaltung-Reservekonto zu übertragen, da uns bure 
Mittel für die Ausschüttung einer Dividende auf das Aktienkapital 
nicht zur Verfügung stehen. , 

- Den sich N ergebenden bilanzmüßigen Gewinnsaldo von 
7970,35 M schlagen wir vor, auf neue Rechnung vorzutragen. 

Berlin, im Mai 1911. 
Der Vorstand der Santa Catharina Eisenbalın Aktiengesellschaft. 


Goes. Bergmann. 
Bilanz per 31. Dezember 1910. i 
Aktiva. Passiva. 
. M M 
Bahnanlage Its 5433:758$230 690332754 Aktienkapital. . . a.. 6 660 000, — 
Inventar und Materialien . . 126 950.25 Besondere Reserve ... 24 323.9 
Debitoren . . i aa’ a’ 33 314.5; Betriebs- u.Verwaltungs-Tleserve 252 646.— 
Kreditoren . . s...’ 124 101. 
Gewiun- und Verlust-Konto . 1 970.9; 
7069 043.98 7069 043.9 
(iewinn- und Verlust-Konto. 
Soll Haben. 
M M 
Unkosten . 2 2 2 22 10333 44 (rewinnvortrag aus 1909 10720. 
Zinsen . 2. 2 2 2 2 nn 11 Ich, Kingänzye aus Subventionen , 13 948, — 
Uebertrag auf Besondere keserve 13948,— Verschiedene Einnahmen . . 13 750, — 
Uebertrasr auf Betrielis- und 
Verwaltungs-Reserve . . 952646.-- Beitrtiebsalgabe . . . . . - 239 646, — 
Gewinn-Saldo . 2.2... Mn Da dert 
I 296.064 
Santa Catharina Eisenbahn Aktiengesellschaft. 


Goes. Bergmann. 

Wir haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust - Rechnung per 
31. Dezember 1910 einer eingehenden Prüfung unterzogen und bestiitigen deren Ueber- 
einstimmung mit den von uns ebenfalls geprüften ordnupgsmäßig geführten Büchern 
der Gesellschaft. a ; 

Berlin, den 26. Mai 1911. 

l Deutsche Treulaud-Gesellschaft. 
Ublenıann. ppa. Wienkoop. 
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Auskunfistellen für Peru. Die fortschreitende wirtschaftliche 
Entwickelung der südamerikanischen Republiken hat das Inter- 
esse dor internationalen Handelswelt in verstärktem Maße wach- 
gerufen, doch war und ist es noch für die Mehrzahl recht schwer, 
absolut zuverlässige Auskünfte über diese Länder zu erhalten. In 
letzter Zeit bringt die internationale Handelswelt besonders den bisher 
wenig beachteten südamerikanischen Pazifikstaaten verstärktes Inter- 
esse ertgegen. Unter diesen Staaten ist es wiederum Peru, welches 
neuerdings sich der verstärkten Aufmerksamkeit des Ueberseehandels 
und Kapitales erfreut. 

In erster Linie dürfte dies darauf zurückzuführen sein, daß in 
jenen Kreisen endlich die wichtige strategisch - kommerzielle Lage 
Perus erkannt wurde. Gleich wichtig ist aber zweifellos auch der 
Umstand, daß die tatsächlich immensen Reichtümer Perus an Minen- 
wie Landwirtschaftsprodukten, als auch an unterschiedlichen Roh- 
stoffen der Urwaldzone, welche auf den internationalen Handels- 
märkten immer mehr bekannt werden und Beachtung finden. Speziell 
sind es die großen Steinkohlenlager unweit der Küste, sowie die 
bedeutenden Petroleumfelder in nächster Nähe derselben, welche beide 
seit kurzer Zeit für die Schiffahrt und Industrie unschätzbare Werte 
repräsentieren, besonders da dies tatsächlich die einzigen Produkte 
solcher Art in dieser Zone sind, welche für die moderne Schiffahrt 
in Betracht kommen, und zwar sowohl in qualitativer wie quantitativer 
Hinsicht. 

Die peruanische Regierung hat dem vermehrten Interesse, welches 
Peru heute auf den Auslandsmärkten entgegengebracht wird, Rechnung 
getragen und dafür gesorgt, daB die an der wirtschaftlichen Ent- 
wickelung Perus interessierten Kreise zuverlässige Auskünfte und 
Belehrungen leicht erhalten können. 

Buhnbrechend in dieser Beziehung wirkte der peruanische General- 
Konsul E. Higginson in New York. Sobald dieser das vermehrte 
Interesse der Handelskreise für Peru wahrnahm, sorgte er für Er- 
riohtung einer speziellen Informationsabteilung im Anschluß an das 
General-Konsulat. Als Leiter derselben wurde ein Deutscher 
wonnen, welcher nieht nur Peru, sondern ganz Latein-Amerika ein- 
gehend kennt und somit in der Lage ist, Vergleiche mit den übrigen 
Ländern anstellen zu können. Dieser Informationsstelle, welcher ein 
gut sortiertes Musterlager aller peruanischen Produkte, sowie die 
einschlägige Literatur zur Verfügung steht, hat sich in den drei 
Jahren ihres Bestehens ganz vorzüglich bewährt. Die daraus resul- 
tierenden Vorteile haben nunmehr die Regierung veranlaßt, weitere 
derartige Informationsstellen zu errichten. Paris wurde vorläufig als 
Centrale solcher Informationsstellen für Peru in Europa ausgewählt. 
Als Leiter dieser Centrale wurde Dr. Carlos Larrabure y Correa 
ernannt. Der neu ernannte Direktor war bis zu seiner im April 
stattgefundenen Uebersiedelung nach Paris Direktor des Ministeriums 
de Fomento und ist daher mit allen einschlägigen Fragen und Arbeiten 
für den neuen Posten durchaus vertraut. 

Beide Informationsstellen haben das Recht, Anmeldungen von 
Patent- und Schutzmarken für Peru anzunehmen und ist das Ein- 
tragungsdatum in das Register maßgebend bei Erteilung des Patentes. 


Die Pariser Auskunfszentrale soll weitere Informationsstellen in 
allen übrigen europäischen Ländern, je nach Bedarf, errichten, sowie 
Beamte zur Verfügung haben, welche in besonderen Fällen die Aus- 
kunftheischenden aufsuchen, um mit diesen persönlich an Ort und 
Stelle zu verhandeln. Außerdem wird auch diese Auskunftsstelle, 
gleich der in New York, ein Lesezimmer, sowie Musterlagerzimmer 
einrichten, welche beide zur freien Verfügung des Publikums stehen. 
Die Lesezimmer enthalten nicht nur die offiziellen Publikationen, 
sondern auch die wichtigsten Zeitungen Perus nebst Adreßbüchern usw. 

Die New Yorker Auskunftsstelle hat sehr lebhaften Zuspruch und 
erteilt in den vier Hauptsprachen: Spanisch, Deutsch, Englisch und 
Französisch mündlich und schriftlich erschöpfende Auskunft, welche 
häufig von guten Photographien zur näheren Erklärung begleitet sind. 

Auf jeden Fall bedeutet die Errichtung solcher Informations- 
stellen einen Markstein in der Entwickelung der südamerikanischen 
auswärtigen Handelsbeziehungen, besonders da durch diese Auskünfte 
und Angaben dem Publikum zugänglich gemacht werden, welche 
für Private sonst meist nicht erhältlich sind, aber dennoch zur Be- 
urteilung der verschiedenen Handelsmöglichkeiten dieser Länder nicht 
unerheblichen Wert besitzen. Andererseits können auch durch diese 
Auskunftsstellen direkte Verbindungen mit Peru angeknüpft oder 
Offerten eingereicht werden, was unter Umständen Zeit- und Geld- 
ersparnis für den Geschäftsmann bedeutet. 


Wirtschaftliiches aus Ecuador (Originalbericht aus Guayaquil 
Mitte Mai). Die Kakaoernte scheint, so weit man sie 
heute schon beurteilen kann, eine ziemlich gute zu werden, da 
der Regen wieder eingesetzt hat, und die Bäume sehr knospen- 
reich sind. Die Reisernte dagegen ist unter Mittelmäßigkeit 
ausgefallen, da es im Februar zu wenig regnete und keine 
künstlichen Bewässerungsanlagen vorhanden sind; die Qualität 
dagegen ist gut. Ein neuer Industriezweig, das Bananen- 
mehl, aus trockenen Bananen hergestellt, hat sehr gute Re- 
sultate gezeigt. Die Amerikaner importieren bereits dieses Mehl 
in größeren Quantitäten, da es ein außerordentlich nahrhaftes und 
gesundes Genußmittel ist. Der Saft des Bananenstammes soll 
die Schwindsucht in ca. 3 Monaten total kurieren (?) und sind 
bereits einige Versuche angestellt worden, welche ein außer- 
ordentlich günstiges Resultat hatten; weitere Versuche werden 
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gemacht. Näheres teilt der Erfinder in Guayaquil mit Vergnügen 
mit. Es wäre wohl die größte Erfindung dieses Jahrhunderts, 
wenn die weiteren Versuche ein ebenso gutes Resultat ergeben 
würden, woran man hier durchaus nicht zweifelt. Es wäre für 
die ganze Menschheit von unberechenbarem Nutzen, und ver- 
dient die Sache wohl genau geprüft zu werden. Auch die euro- 
päischen Aerzte sollten sich damit befassen. (Nachschrift der Red. 
Das werden sie schon tun, falls sich nicht die ganze angebliche 
Heilkraft der Banane als „Reklame“ herausstellt.) 


Australien und Südsee. 


Kapitän Scott's Sädpol-Expedition. (Originalbericht aus Brisbane.) 
Trotzdem zurzeit schwerwiegende politische Ereignisse — 
es handelt sich um angestrebte Konstitutions - Aenderungen 
— die öffentliche Aufmerksamkeit der Australier stark in 
Anspruch nebmen, hat die kürzlich erfolgte Rückkehr des 
Schiffes „Terra Nova“ aus den Eisregionen des Südpolar- 
meeres doch weitgehendes Interesse erregt. Die „Terra 
Nova“, nach Seemannsurteil ein Schiff „dicht wie ein Pfropfen, 
handlich und stark,“ war im November letzten Jahres mit Kapitän 
Scott und 60 Mann Forschern und Besatzung von Neu-Seeland 
unter Dampf und Segel in See gegangen, um den ersten Teil 
der Forschungsreise, die Landung der Forscher im Südpolar- 
gebiete, zu bewerkstelligen. Von da sollte sie nach Neu-Seeland 
zurückkehren, um im Laufe des Jahres 1911 neuerdings nach 
dem Süden zu gehen und dort die Forscher aus ihrer Welt- 
abgeschiedenheit zu erlösen. Ueber diesen Teil der Reise be- 
richtet Kapitän Scott ungefähr folgendes: 


Drei Tage, nachdem die „Terra Nova“ Neu-Seeland ver- 
lassen hatte, geriet sie in einen heftigen Südweststurm. Schwere 
Seen kamen über und ein Teil der Verschanzungen wurde weg- 
geschlagen, auch kam die Deckladung aus ihrer festen Lage. 
Als noch die Lenzpumpen sich verstopften und die Kesselfeuer 
im Heizraum wegen des eindringenden Wassers gelöscht werden 
mußten, da wurde die Lage zeitweise eine recht kritische. Man 
begrüßte deshalb ein Abflauen des Unwetters mit großer Er- 
leichterung, nachdem man stundenlang mit Eimerschöpfen gegen 
das im Raume steigende Wasser gekämpft hatte. Außer obiger 
Deckbeschädigung brachte der Sturm noch den Verlust eines 
geringen Quantums Deckladung, ferner zweier Punies und eines 
Hundes. Die übrigen an Bord befindlichen Tiere hatten nicht 
unbeträchtlich gelitten, erholten sich aber bald wieder und das 
Schiff verfolgte ohne Störung seinen Kurs bis zum 65. Breiten- 
grade, woselbst man — und zwar am 9. Dezember — auf enorm 
massiges Packeis traf. Es kostete die größten Anstrengungen, 
während eines Zeitraums von 21 Tagen das Schiff durch die 
380 Meilen dieses Eisfeldes hindurchzuarbeiten, ein Eisfeld, wie 
es in solcher ungeheueren Ausdehnung wohl noch nicht bekannt 
war. Die Forscher benutzten übrigens die Zeit der Durch- 
schiffung zur Anstellung von Tiefen- und Temperatur-Messungen. 
Am 30. Dezember erreichte das Schiff offenes Fahrwasser in der 
Roß-See, woselbst jedoch ein Sturm aus Süden es packte und 
westlich abtrieb, bis man das Admiralitätsgebirge auf Viktoria- 
Land sichtete und endlich am 3. Januar Kap Crozier erreichte. 
Der Versuch, hier zu landen, mußte aufgegeben werden, da eine 
zu hohe Dünung stand, weshalb man sich den Weg durch einen 
weiteren Streifen Packeis nach dem Mc Murdo-Sunde bahnte, 
den man ausnehmend frei von Eis fand. Kap Evans wurde als 
Winterquartier ausersehen, und zwar ein Ort 14 Meilen nördlich 
der Discovery-Station (von Leutnant Shakleton’s Beise?) und 
8 Meilen von Kap Royds gelegen. Man begann mit der Landung 
von Vorräten für die nach dem Westen zu vorgehende Forscher- 
abteilung, wobei Ponies, Motorschlitten, Hunde und Mannschaften 
zur Beförderung über das vorliegende Seeeis verwendet wurden, 
sodaß man in einer Woche alle Vorräte landen konnte. Leider 
verlor man dabei aber einen Motorschlitten, der in einer offenen 
Stelle im Eise versank. 


Ein Haus wurde dann sofort aufgebaut und bezogen und 
die ganze Station soweit in Ordnung gebracht, daß man un- 
verzüglich mit den wissenschaftlichen Arbeiten beginnen konnte, 
für welche der gewählte Ort sich besonders gut zu eignen schien. 
Kapitän Scott berichtet sogar, daß es den Forschern vor semer 
Abfahrt schon gelungen gewesen sei, eine reiche biologische 
Sammlung anzulegen. Da das Wetter bei starken Winden sehr 
veränderlich war,. machte es Schwierigkeiten, die „Terra Nova 
am Eise vor Anker zu halten, und einmal wurde das Schiff denn 
auch auf eine Bank getrieben, von welcher es flottzumachen 
jedoch gelang, ehe es Schaden erlitt. Eine Abteilung von 12 Mann, 
die mit 8 Ponies und 2 Hundeteams sowie den nötigen Schlitten 
einen Vorstoß nach Süden machen soll, erwartet, für 2 Monate 
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` von der Station auf Kap Evans getrennt zu werden, dann aber | Netz. Die Gesundheit der Besatzung von der „Terra Nova“ war 


auf frisch gebildetem Eis dahin zurückgelangen zu können. 

Die „Terra Nova“ segelte am 25. Januar In östlicher Richtung 
weiter, um eine zweite Abteilung Forscher zu landen, während 
dessen man die Gelegeuheit wahrnahm, den vorbeigleitenden 
Eisgürtel zu vermessen. Die mächtige Eisbarriere schien sich 
seit der Scott’schen Reise in 1902 kaum verändert zu haben. 
Ein südöstlicher Sturm zwang das Schiff, dann nach Kap Colbeck 
abzuhalten, wohin man am 2. Februar gelangte, ohne jedoch eine 
Landung bewerkstelligen zu können. Eine steile vorgelagerte 
Eisklippe verhinderte jeden Versuch dazu. 


Am 4. Februar segelte die „Terra Nova“ in die Walfisch- 
Bucht ein und fand dort das norwegische Schiff „Fram“ des 
Kapitäns Amundsen im Winterquartier. Amundsen hatte 8 Mann 
bei sich, dazu 160 grönländische Hunde und eine volle Ausrüstung 
zur Reise nach dem Pole. Leutnant Pennell von der „Terra 
Nova“ beschreibt die Begegnung folgendermaßen: Als unser Schiff 
die Spitze der Balloon-Bucht umsegelte, sahen wir plötzlich vor 
uns die „Fram“, am freien Eise wohlvertaut, oflenbar für längeren 
Aufenthalt. Der Anblick rief bei uns an Bord eine gewaltige 
Aufregung hervor und Leutnant Campbell wurde bald a 
den Norweger zu besuchen. Er traf nur einen der Offiziere und 
den Wachtmann an Bord, schon am nächsten Morgen jedoch 
kam Kapitän Amundsen nach der „Fram“ und lud die Engländer 
ein, mit ihm auf seiner „Station“ zu frühstücken. Die Station 
bestand aus einer etwa 2 Meilen vom Schiffe entfernt aufgebauten 
Hütte, deren Einrichtung sich als äußerst anheimelnd erwies. 
Amundsen, der wie seine acht Begleiter fließend englisch sprach, 
zeigte sich sehr entgegenkommend und suchte Leutnant Campbell 
zu veranlassen,. das Winterquartier der englischen Forscher 
leichfalls an dieser Stelle aufzuschlagen, indem er wiederholt 
uf hinwies, der Charakter seines eigenen Unternehmens sei 
durchaus kein wissenschaftlicher, sondern ein rein „polarer“. 
Campbell lehnte den Vorschlag ab mit der Begründung, daß der 
Ort das Landen der Vorräte zu schwierig mache und betonte 
seinerseits, die Ablehnung entspringe nicht unfreundlichen Ge- 
fühlen. Später nahmen die Norweger auf der „Terra Nova“ 
ihr Mittagsmahl ein.*) 


Kapitän Scott meint, die Norweger hätten die Absicht gehabt, 
den Beardmore-Gletscher zu ersteigen. Depots schienen sie nicht 
angelegt zu haben, und insoweit seien Scott und seine Begleiter 
im Vorteil. Das Landen der Vorräte aus der „Fram“ sei noch 
nicht ganz vollendet gewesen; als Beförderungsmittel hätten sie 
ausschließlich Hunde — 160 grönländische — zur Verfügung 

ehabt. Kapitän Amundsen habe kein Hehl daraus gemacht, 

aß er es darauf abgesehen habe, möglichst rasch den Pol zu 
erreichen, ohne sich mit wissenschaftlichen Untersuchungen auf- 
zuhalten. Er und seine Leute hätten sich der besten Gesundheit 
erfreut. Das Schiff „Fram“ sollte demnächst nach Buenos Aires 
gehen, um dort die Zeit bis zum Abholen der kühnen Polar- 
fahrer abzuwarten. 


Nach diesem Zusammentreffen dampfte die „Terra Nova“ 
nach Mc Murdoch Sund zurück, woselbst eine in der Hütte des 
Discovery-Depots vorgefundene Botschaft das Wohlbefinden der 
8. Zt. zurückgelassenen Forscher meldete. Das Schiff ging nach 
dem Norden weiter, traf bei Kap Adare auf einen schweren 
Südsturm, der es 100 Meilen nach Norden vor sich hertrieb und 
die Besatzung endlich bei Smith’s Inlet Land sichten ließ. Ein 
Landungsversuch in Robertson’s Bucht mißlang wegen der steilen, 
eisbedeckten Küste. Die „Ost-Abteilung“ der Forschungsreisenden 
bezog bei Kap Adare ihre Winterquartiere, während die „Terra 
Nova“ das Fahrwasser östlich von Kap North untersuchte. Man 
fand südlich von den Balleny-Inseln auf 68° 40’ B. kein Pack- 
eis. Am 22. Februar entdeckte man gebirgiges Land auf 69 050 ’B. 
und 163 °20 ’5. L. Schweres Packeis im Verein mit stürmischem, 
nebligem Wetter hinderten das Schiff anfangs, dies Land näher 
zu untersuchen; am 25. Februar sichtete man auf 69°20'’B. 
und 159 ° ö, L. die Küste aber nochmals, welcher entlang man 
nun auf etwa 10 Meilen Entfernung :30 Meilen weit dampfte. 
Die Küste zeigte sich auf dieser ganzen Strecke bergig, zerrissen 
und mit Gletschern bedeckt: die Bergspitzen waren fortwahrend 
von niedrig hängendem Gewölk verhüllt. Auf 68° 30’ B. und 
158° 158. L. wurde das Schiff in östlicher Richtung vom Pack- 
eis abgetrieben und zeitweise von demselben festgehalten, bis əs 
am 8. März auf 64°23‘°B. und 161 39 ö. L. davon frei wurde. 
Es wurden interessante Lotungen vorgenommen und der Biologist 
erlangte auf 200 Faden Tiefe ausgezeiehnete Resultate mit dem 


*) Es sei bier beinerkt, daß Scott und seige Bogleiter erklärten, sie fänden in 
Kapitän Amundsen’s Vorstoß nach dem Südpol — entgegen der in England laut ge- 
wordenen Ausiobt — keine Unehrenbaftigkeit, und dieser Ansicht schloß sich Professor 
Dayid in Sydney (von der Shakleton’schen Reise) gleichfalls an. D. V. 





bis zum Eintreffen derselben in der Half Moon - Bucht in Neu- 
Seeland am 27. März eine vorzügliche. W. Kelbe. 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Schnabelsche Gas-Akkumulativ-Feuerung, eine Erfindung von 
größter Bedeutung. — Neuere Messungen über die Temperatur des 
elektrischen Lichtbogens, — Elektrische Luftbefeuchter für hygienische, 
medizinische und technische Zwecke. — Die Verwendung von 
Trockenhefepräparaten als Nahrungs- und Futtermittel. -- Künstliches 
Roßhaar. — 

Seit der Einführung des Regenerativ-Prinzips ist in der Feuerungs- 
technik keine so bedeutende Erfindung oder, richtiger gesagt Ent- 
deckung mehr gemacht worden, wie die Schnabelsche Gas-Akku- 
mulativ-Feuerung. Diese neue Methode der Gasverbrennung wurde 
kürzlich im Chemiegebäude der Kgl. Technischen Hochschule 
Charlottenburg einem geschlossenen Kreise von Vertretern der 
Wissenschaft experimentell vorgeführt und dürfte in nächster Zeit 
die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich lenken. Verfasser hatte 
Gelegenheit, den Versuchen beizuwohnen, und muß gestehen, daß das 
Verfahren, das auch in wissenschaftlicher Hinsicht besonderes Inter- 
esse bietet, praktisch von der größten Bedeutung zu werden ver- 
spricht. Für die Verwertung der Patente hat sich bereits eine 

esellschaft mit großem Kapital gebildet, und die Generallizenz für 
Deutschland ist von einer der führenden Firmen auf dem Gobiete der 
Gastechnik (J. Pintsch) erworben worden. Das Prinzip der Akku- 
mulativ-Feuerung wird durch folgende Versuche klar werden: Läßt 
man Leuchtgas durch einen gewöhnlichen Brenner ausströmen und 
entzündet es, so brennt es mit leuchtender Flamme; durch Luftbei- 
mischung, wie sie im Bunsenbrenner erfolgt, wird die Gasflamme 
entleuchtet und verbrennt dann mit höherer Temperatur (1300°). 
Eine weitere Temperatursteigerung läßt sich erzielen durch Anwendung 
eines unter Druck stehenden Gasluftgemisches, allein die Grenze ist 
hier eng gesteckt, da, falls die Strömungsgeschwindigkeit größer wird 
als die Verbrennungsgeschwindigkeit, die Flamme einfach abreißt. 
Läßt man hingegen — und nun komme ich zur Besprechung der 
Schnabelschen Entdeckung — das Gasluftgemisch durch poröse Stoffe 
hindurchdringen, die nur der einen Bedingung genügen müssen, dab 
sie schwer schmelzbar sind, so treten eigenartige Verhältnisse auf: 
die Flamme schlägt kurz nach dem Anzünden in die poröse Füllung 
(beispielsweise aufeinandergeschichtete Kügelchen aus Quarz) zurück, 
sie verschwindet gänzlich, und es bleibt zunächst nur eine schwach- 
rotglühende Zone an der Oberfläche der Füllstoffe zurück, die jedoch 
rasch nach unten vordringt und intensiv weißglühend wird. Während 
in einer gewöhnlichen Gasflamme eine förmliche Wegschleuderun 
der Wärmeenergie erfolgt, tritt hier eine Intensivierung auf. Es wir 
vermutet, daß es sich bei diesem Phänomen um eine Art Oberflächen- 
oder Kontaktwirkung handelt, wie sie den Chemikern schon lange 
unter dem Namen „Katalyse“ bekannt ist. Imposant war bei den 
Versuchen, zu sehen, wie Stahlstücke, die in einen in die poröse 
Masse eingebetteten Tiegel gelegt wurden, wenige Minuten nach 
Aufdrehen- des Gashahnes zum Schmelzen kamen; eine der am 
schwersten schmelzbaren Substanzen, 'Tonerde, wurde im Tießel 
glasig, und die Quarzstücke, die als Kontaktkörper dienten, sinterten 
an den Berührungsstellen zusammen. Nach den ausgeführten 
Messungen beträgt die Temperatur, die mit solchen Gasluftgemischen 
zu erzielen ist, über 2100°C. Durch Anwendung anderer Gasgemische 
kann eine noch weit höhere Temperatur erreicht werden. Die großen 
Vorzüge des neuen Systemes liegen hauptsächlich darin, daß man in 
den kleinsten Werkstätten oder Laboratorien mit den einfachsten 
Mitteln hohe "Temperaturen erzeugen kann, die leicht zu regulieren 
und konstant zu halten sind (Aenderung des Mischungsverhältnisses 
zwischen Gas und Luft). Die Akkumulativ-Feuerung wird zweifellos 
auf den verschiedensten Gebieten einen großen Fortschritt bedeuten, 
und läßt es sich heute noch gar nicht absehen, wo sie überall Ver- 
wendung finden wird. Was die Aufzählung der vielseitigen Anwen- 
dungsmöglichkeiten anlangt, so sei darauf hingewiesen, daß sich die 
ausführende Firma eine gewisse Reserve Au ee: da zurzeit die 
diesbezüglichen Untersuchungen noch in vollem Gange sind. Soviel 
sei indessen erwähnt, daB die Tiegelstahlindustrie, die keramische 
Industrie (Kalzinieren und Glasieren) schon heute große Absatzgebiete 
darstellen, und daß das Prinzip auch zur Verwertung geringwertger, 
gasförmiger Brennstoffe sich verwenden läßt. Ueber die Ausnutzung 
der Akkumulativ-Feuerung auf beleuchtungstechnischem Gebiete 
werden ebenfalls Arbeiten ausgeführt, doch dürfte im Himblick auf 
die Preßgasbeleuchtung, die heute sozusagen schon 'ein. Optimum 
darstellt, schwerlich etwas zu machen sein. — ae 

Die Temperatur des elektrischen Lichtbogens ist eine 
außerordentlich hohe, was schon daraus hervorgeht, daß die Mehrzahl der 
sogenannten feuerfesten Substanzen darin weich wird oder sogar oft 
rasch verdampft. Beispielsweise schmilzt Platin im Lichtbogen wie 
Siegellack in der Kerzenflamme; der Kohlenstofl verwandelt sich, in 
welcher Form er auch verwendet wird (Zuckerkohle, Diamant) rasch 
in Graphit, und Kalk und Magnesia sind leicht zu verflüchtigen. Diese 
Versuche, die schon viele Jahre zurückliegen, sind von Moissan ver- 
allgemeinert worden, dem es gelang, im elektrischen Lichtbogen eine 
große Zahl von Metallen und feuerfesten Substanzen zu v ampfen. 
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Daraus folgt, daß die Temperatur schon sehr viel höher sein muß 
wie die des Knallgasgebläses, die bei etwa 2000 ® liegt. Die Messung 
derartig hober Temperaturen kann natürlich nicht auf gewöhnliche 
Art, wie z. B. durch Verwendung von Thermopaaren (Pyrometer), vor- 
genommen werden, sondern es sind teils kalorimetrische Methoden, 
teils Messungen der Intensität der Strahlung notwendig. Die Ziffern, 
die von verschiedenen Experimentatoreu erhalten wurden, schwanken 
beträchtlich, doch kann man nach neueren Ermittlungen die Zahl 
3600°C als wahrscheinlich annehmen; es ist dies die Temperatur des 
positiven Kraters, während die Temperatur der negativen Kohle 
2800 bis 3000 ° betragen dürfte. Dies sind die höchsten Temperaturen, 
welche wir mit unseren Hilfsmitteln hervorbringen können, und sie 
werden übrigens auch in Laboratorien und in der Technik mit 
Nutzen angewendet zum raschen Schmelzen (elektrische Oefen) oder 
zur Herstellung schwer schmelzbarer Substanzen in großem Maßstabe. 

Eine elektrotechnische Großfirma stellt neuerdings elektrische 


EXPORT, Organ des Centralvereins 


Luftbefeuchter für hygienische, medizinische und technische Zwecke | 


her. Es steht heute fest, daß gewisse Krankheiten nur durch längeren 
Aufenthalt in geeigneten, gesunden Gegenden behoben werden können, 
und zwar durch fortwährendes Einatmen gesunder Luft. Mit dem 
elektrischen Flüssigkeitszerstäuberläßt sich eine sehr reine, äußerst heil- 
kräftige Luft dadurch erzeugen, daß die Luft zuerst gewaschen d. h. 
von allen Staubteilchen gereinigt und dann mit Flüssigkeit gesättigt 


wird. Die so vorbehandelte Luft, welche ohne jede Tropfenbildung 
| großer Vorzüge auf. Das Bayko-Metallgarn ist witterungsbeständig, 


aus dem Apparate austritt, wird von der Raumluft aufgesaugt, und 
es läßt sich die Sättigung durch Regulierung jedem Wunsche an- 
passen. In derselben Weise, wie bei einem Platzregen die Luft ge- 
waschen und mit Feuchtigkeit und Ozon durchsetzt wird und so 
wohltuend und heilend auf gesunde und kranke Menschen wirkt, 
wird gesunde Luft durch den Apparat beständig im Zimmer hergestellt. 


Man kann die Luft beliebig präparieren, Tannenluft herstellen, See- 


oder Salzwasser zerstäuben usw. Da diese vorbehandelte Luft durch 
Einatmen bis in die feinsten Luftwege gelangt, so ist, insbesondere 
bei Verwendung von Salz-Sole als Zerstäuberflüssigkeit, die Wirkung 
eine außerordentlich wohltuende und verblüffend heilkräftige bei 


' hohen Glanz und große mechanische Festigkeit. 


für Handelsgeographie usw. tott. 





werden kann, und daß die Hefe den konzentriertesten und.eiweib- 
reichsten Nahrungsmitteln zuzurechnen ist. 

Das künstliche Roßhaar findet nicht nur als Füllstoff Verwen- 
dung, sondern es dient vielfach auch zur Herstellung von Damenhüten. 
Als Ausgangsmaterial eignen sich sämtliche Kunstseidearten, die 
Nitro-Zelluloseseide sowohl als auch die Kupferoxydammoniak-, 
Viskose- oder Azetatseide, und wohl die meisten Kunstseidefabriken 
befassen sich heute mit der Herstellung von künstlichem Roßhaar, 
das nach verschiedenen Verfahren zu gewinnen ist. . Entweder wird 
Zellulose-Lösung unter Druck durch Düsen gepreßt,. worauf man 
den Faden zum Erstarren bringt, oder es werden mehrere dünne 
Zellulosefäiden zusammengezwirnt und durch eine Lösung von 
Zellulose hindurchgezogen, sodaß eine Verschmelzung zu einem 
einheitlichen Faden erfolgt. Eines der größten Kunstseidewerke 
fabriziert einen Roßhaarersatz in der Weise, daß ein Baumwollfaden 
mit Viskoseseide überzogen wird; das Produkt führt im ‘Handel den 
Namen Viscellin. Das aus Zelluloseazetat hergestellte Roßhaar zeigt 
Ein dem Viscellin 


Ähnliches Erzeugnis ist das Bayko-Metallgarn, das aus einem Baum- 





Lungenkranken, Asthmatikern, Halskranken, Influenzakranken usf. | 


Die Apparate werden als Tischapparate sowie auch für gewerbliche 
Zwecke hergestellt und finden hauptsächlich Verwendung in Schlaf- 
zimmern, Krankenzimmern, Salons, Brank, Kabinen, Läden, Lagern, 
Schiffen, Inhalatorien, Schulen, ferner in Bleiwerken, Spinnereien- und 
Webereien, Tabakfabriken und dergl. Der Stromverbrauch der kleineren 
Apparate entspricht dem einer 10- bis 32kerzigen Glühlampe, und der 
Wasserverbrauch beträgt 1 bis 10 Liter pro Stunde. Große Zentral- 
ch werden mit und ohne Heizung ausgeführt und können 

O bis 70 000 cbm. frische gesunde Luft liefern; sie eignen sich be- 
sonders für Krankenhäuser, Schulen, Konzertsäle, ekai abk Aki; 
Schiffe, Kasernen, Fabriken, um dauernd sämtliche Räume mit ge- 
waschener, frischer und mit Feuchtigkeit gesättigter Luft zu versehen. 


Das deutsche Braugewerbe produziert alljährlich einen Ueber- 
schuß von 70 Million. kg Frischhete, und so kommt es, daß man 
mit allen nur möglichen Mitteln nach einer Verwertung dieser un- 
geheuren Menge sucht. Seit ‚einiger Zeit werden nun Versuche in 
großem Maßstabe durchgeführt, die Hefe als Nahrungsmittel zu ver- 
wenden und im menschlichen Organismus zu verwerten. Prof. Delbrück, 
der als erster auf die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Hefe 
als Nahrungs- und Futtermittel hinwies, bezeichnet die Hefe direkt 
als „Edelpilz“. Es bestehen in Deutschland bereits einige Fabriken, 
welche eine Trockenhefe herstellen, die derartige Eigenschaften be- 
sitzt, daß sie unter die Nahrungsmittel aufgenommen werden kann; 
der Geschmack und Geruch des Präparates soll ein angenehmer sein, 
und der Gehalt an assimilierbarer Substanz ist ein so hoher, daß die 
Hefe dem Fleische im Nährwert am nächsten stehen dürfte. Nach 
Untersuchungen von Völtz und Baudrexel kann die Hefe in ein 
Trockenpräparat übergeführt werden, das unbegrenzt haltbar ist und 
das billigste Stickstoffnährmittel darstellt, Die Hefe hat von Natur 
aus zwar einen etwas bitteren Geschmack, der sich jedoch beseitigen 
läßt, falls man sie in der Kälte, vor dem Trocknen, mit einer Soda- 
lösung behandelt. Die obengenannten Autoren haben den Nährwert 
der 'Trockenhefe bei Menschen und Tieren näher untersucht und 
Banden, daß diese Substanz im Mittel 6,9 pCt. Wasser und 53,4 pCt. 

iweiß enthält und eine Wärmemenge von 452 Kalorien pro 100 g 
erzeugen kann. Da das Oohsenfleisch im Mittel 72,5 pCt. Wasser 
und 21 pCt. Eiweiß enthält und 137 Kalorien pro 100 g liefert, so 
ersieht man, daß 1 kg Trockenhefe ebensoviel Kalorien ergibt wie 
3300 g Fleisch; man hat es also zweifellos mit einem Produkte von 
hohem Energiegehalt zu tun. Völtz und Baudrexel haben ferner 
bei Tieren Versuche über die Verdaulichkeit des Hefestickstoffes 
angestellt, wobei sich ergab, daß 87,2 pCt. des in dem Trockenhefe- 
präparat enthaltenen Stickstoffes assimilierbar sind, sodaß in 100 g 
Trockenhefe 45,56 pCt. verdauliches Rohprotein enthalten sein müssen. 
Die Versuchstiere konnten große Mengen Hefe zu sich nehmen, ohne 
irgendwie Schaden zu erleiden; es waren sogar säugende Weibchen 
darunter, und auch hier zeigte sich durch Fütterung mit Hefe nicht 
die geringste Störung. Auf Ersuchen von Prof. Delbrück hatten sich 
übrigens 12 Studierende des Instituts für Gärungsgewerbe in Berlin 
bereit erklärt, einige Wochen hindurch einen Teil ihrer Fleischnahrung 
durch 20 g Trockenhefe zu ersetzen, und bei allen traten durch die 
Einführung dieses neuen Nahrungsmittels nicht die geringsten Be- 
schwerden ein. Es wurde festgestellt, daß entbitterte Trockenhefe 
vom Menschen in einer Quantität von 100 g (innerhalb etwa 1 bis 
2 Stunden) ohne Schwierigkeiten nach einfachem Aufkochen genossen 


- ~ 


wollfaden besteht, der mit einer Mischung von Azetylzellulose mit 
farbigen Bronzepulvern überzogen wurde. Das neue Gespinnst 


ı eignet’sich für alle Zweige der Textilindustrie — es können sowohl 


Stoffe, Tüll, Stickereien als auch Hutlitzen, Bänder, Kordeln, Spitzen, 
Posamenten usw. daraus hergestellt werden — und weist eine Reihe 


wird nicht schwarz, verträgt bei sachgemäßer Behandlung Waschen 
und Bügeln, besitzt geringes spezifisches Gewicht (daher sehr er- 
giebig) und kann außer in den üblichen Metalltönen in den ver- 
schiedensten Farben geliefert werden. 


Literarische Umschau: 


Karte von Rio Grande do Sul (Südbrasilien), herausgegeben und be- 
arbeitet vom Secretariat das Obras Publicas des Staates Rio Grande 
do Sul im Maßstabe 1:500000. In 4 Blättern von 1907 bis 1911 ver- 
öffentlicht, und für Europa im Kommissions-Verlag von Dietrich Reimer, 
Berlin, erschienen. Preis 20 M. 

Auf dieser Karte erscheinen die Ortschaften in 3 Klassen als 
Cidades, Villas und Povoagöes geordnet, die fertigen und projektierten 
Eisenbahnen, die Hauptstraßen, Telegraphenlinien und Kolonien, sowie 
Schrift und andere Signaturen in Schwarz. Das Wasser ist in blauem 
Tondruck und das Gelände in grauer Abschummerung dargestellt. 
Die einzelnen Munizipien sind durch Druck in verschiedenen Farben- 
tönen in anzuerkennender Weise recht übersichtlich unterschieden. 
Die lithographischen Arbeiten sind von Kümmerley & Frey in Bern 
gut und sauber ausgeführt. | 

Zum Kartenentwurf sind vielfach ältere Zeichnungen benutzt 
worden, deren Verbesserung und Ergänzung durch die neueren Pläne 
und Karten der einz el nen Kolonien vielfach unterlassen 
wurde, sodaß das topographische Bild teilweise nur als ein ober- 
flächliches bezeichnet werden kann. Wenn auf đer 1907 erschienenen 
Karte des Professors Dr, Jannasch alle erreichbaren Koloniekarten 
berücksichtigt wurden, so hätte dies doch wohl auch Seitens des 
„Sekretariats der öffentlichen Arbeiten“ nicht nur geschehen können, 
sondern geschehen müssen! Das Gesagte gilt besonders hinsichtlich 
der Zeichnungen der Kolonien bei Pelotas, der Darstellung der Kolonien 
Jaguary, Neu-Württemberg, Guarany, Santa Cruz und Säo Leopoldo, 
sowie auch bezüglich des eingehendes Bildes vom Municipio Palmeira. 

Die Zeichnung der Grenze gegen den Staat Santa Catharina im 
Nordosten der Karte (zwischen Vaccaria und Lages) steht im Wider- 
spruch zu der von ÖOdebrecht-Blumenan 1906 veröffentlichten Karte 
des Staates Santa Catharina. Zurzeit kann nicht: definitiv festgestellt 
werden, welche Karte die richtigeren Angaben enthält. Ganz besonders 
sei hervorgehoben, daß die vom gedachten Sekretariat bearbeitete 
Rio Grandenser Karte den Lauf des Rio Contas noch nördlich des 
28. Breitengrades s. Br. bringt, bei dessen Verlauf nach der Serra 
Oratorio in nordwestli eh er ‚Richtung die Quellen dieses Flussee 
in die für Santa Catharina angegebene Ortslage von Lages fallen, 
und demnach auch die zwischen dem Rio Pelotas und Rio Contas 
sowie Lages gezeichneten Flüsse eine erhebliche Verdrängung auf 
der Karte gen Norden erfahren müßten, während die Odebrecht’sche 
Karte dən Rio Contas in südwestlicher Richtung fast bis zum 
29. Breitengrade hinab verlaufen läßt. | 

Auf der eingangs gedachten Karte sind die in: den. letzten Jahren 
Kin gestellten Bahnen, welche die Verbindung von Rio de Janeiro, 
Säo Paulo, Porto da Uniäo nach Rio Grande do Sul, also nach Passo 
Fundo, Santa Maria da Bocca do Monte, Uruguayana, Santa. Rosa, 
Paysandú, Durazno, Florida, Montevideo herstellen, berücksichtigt 
worden, ebenso eine zweite Teilstrecke Santa Maria da Bocca do Monte, 
Santa Anna do Livramento, Rivera, Santa Frutuoso - Tacuarembo, 
Durazno, Montevideo. Es führen somit zwei Bahnlinien von Rio 
Grande do Sul nach Uruguay. 

Mit dem Hafen von Porto Alegre ist die brasilianische Zentral- 
bahn durch die Linie Santa Maria da Bocca do Monte, Cachoeira, 
Rio Pardo, S. João do Monte. Negro, São Leopoldo — Porto Alegre 
verbunden. | | 

Als neue Zweigbahn dieser letzteren Strecke ist die Bahn S. 
João do Monte Negro, Garibaldi, Caxias hervorzuheben, welche dié 
Kolonien im Gebiete des Rio Taquary und Rio Cahy erschließt. 

Das neue Kartenwerk fordert zu einem Vergleich mit der vov 
Dr. Jannasch im Jahre 1907 herausgegebenen Karte über Rio Grande do 
Sul und die Grenzländer heraus, die auf Grund von Beobachtungen des 
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Genannten gelegentlich seiner Reisen in Südbrasilien und Argentinien, 
sowie unter Benutzung während 30 Jahren mühsam gesammelter 
Koloniekarten, Seekarten, Stadtpläne sowie Arbeiten von Eisenbahn- 
ingenieuren bearbeitet worden ist, und die, bei gleichwohl kleinerem 
Maßstabe (1:1000000, Weltkarteuformat), einzelne Abschnitte in ein- 
gehenderer Weise zur Darstellung bringt. Es betrifft dies haupt- 
sächlich alle Koloniegebiete. 

Ebenso sind auf der Jannasch’en Karte die Grenzstaaten von Rio 
Grande do Sul richtig dargestellt, während die obige neue Staatskarte in 
nur ganz skizzenhafter Weise die Grenzgebiete anschließt. Die 
Zeichnung der Landesgrenze zwischen Vaccaria und Lages, die un- 
pora die Mitte zwischen der Rio Grandenser und der Odebrecht’schen 

rte hält, trifft wohl auch hier das Richtige. 

Vermißt werden ferner auf der neuen, Eingangs gedachten Rio Gran- 
denser Karte verschiedene Ortschaften. So die Angaben über die Serra 
Botocy (zwischen Lavras und Caçapava) und die Serra do Cahy, die Zahlen 
der Meerestiefen in der Lagöa dos Patos und Lagõa Mirim, die Trasse 
des von der Firma A. Koppel s. Z. vermessenen Eisenbahnprojekts 
S. Borja, S. Luiz, Nonohay, Passo Fundo, wodurch auf dieser Strecke 
das Gelände in zuverlässiger Weise festgestellt wurde. Diese Ver- 
messungen waren 8.2. dem Dr. Junnasch in sehr entgegenkommender 
Weise zur Verfügung gostellt worden. Die Benutzung dieser Angaben 
ergibt daher für den Nordwesten von Rio Grande do Sul ein topo- 
graphisch richtiges Bild. Die Karte von Jannasch aus dem Jahre 1907 
ist einer vollständigen Neubearbeitung unterzogen worden und wurden 
sämtliche damals projektierte bezw. im Bau begriffene, jetzt aber 
fertiggestellte Eisenbahnlinien als solche eingetragen. Das gilt selbst- 
verständlich nicht nur für Rio Grande do Sul sondern auch von den 
Eisenbahnlinien in Uruguay und Santa Catharina, u. a. der Strecke 
São Francisco, Paraty, Joinville, Brüderthal, Humbodt, Bechelbronn 
(von hier nach Rio Negro als Projekt). Die Strecke Nico Perez bis 
S. Clara und Melo ist fertiggestellt. Das Projekt Passo Fundo bis 
Euphrosia am Nordrande der Karte wurde als fertige Bahn nach- 

etragen. Blumenau—Hammonia ist jetzt fertige Bahn, während die 

trecken Itajahy—Blumenau sowie die Abzweigung nach Brusque 
als Projekte eingetragen wurden. Ebenso sind die Municipalgrenzen 
in Rio Grande do Sul nebst anderen Nachträgen zur Darstellung ge- 
langt, sodaß das Kartenbild dem Stande vom I. Mai 1911 entspricht. 
Eine genauere Darstellung wird nur durch eine trigonometrische 
Landesaufnahme erzielt werden können. Der Ord. Preis der Jannasch’en 
Karte im Buchhandel ist 15 M. In Kommission bei Rob. Friese, Leipzig, 
sowie bei der Redaktion des „Export“, Berlin W. 62. —8 


Petermanns Mitteilungen, Heft 56, Jahrgang 1910, enthalten eine 
kleine Kartenskizze über Uruguay unter Tafel II, No. 48, ent- 
worfen von Justus Perthes unter Leitung von Professor Lang- 
hans, Autographie von C. Schmidt, in welche geologische Unter- 
suchungen von Dr. C. Guillemain, Berlin, eingetragen sind. 

Der Zeichnung ist zweifellos meine Karte über Santa 
Catharina, Rio Grande do Sul und Uruguay zu Grunde gelegt, 
was wohl hätte vermerkt werden können. Meine Karte enthielt 
in nur einigen wenigen Exemplaren den bedauerlichen, durch 
Verschulden des Lithographen entstandenen, alsbald aber auf allen 
anderen Abzügen beseitigten Fehler, demgemäß die Provinz 
Jose im Süden von Uruguay als Juan bezeichnet worden war. 
Ich bitte bei weiterer Drucklegung des obigen Kärtchens diese 
Korrektur beachten zu wollen, damit die böse Tat des Litho- 
graphen fortschreitend nicht weiterhin Böses gebäre. 

Berlin, Juni 1911 R. Jannasch. 


- Wirtschafts- und Verkehrsatias mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands 
ven Dr. Otto Knörk. Gea-Verlag G. m. b. H., Berlin, J’reis 1,50 M. Dieser Atlas ist 
für Gymnasien, Realschulen, Fach- und Fortbillungsschulun entworfen und bestimmt. 
Es liegt bier eine gute, sorglältise und auch vielseitige Arbeit vor. Der Atlas 
reproduziert nicht nur die Karten liber Bodengestalt und Verkehr von Deutschland, 
sondern auch dio geologischen Angaben, die Abbaubezirke der nutzbaren Mineralieo, 
die Bodenerzeugnisse und namentlich die Standorte der wichtigsten Iudustrien, wie 
u. a. die der Motalle, der Chemie, der Ziegel-, Glas- und keramischen Arbviten, die 
der Baumwolle, Leinen, Wolle und Seide. Ebenso sind die Borenerzeugnisse in den 
deutschen Kolonien, soweit sie überhaupt bekanııt sind, uach ihrer lokalen Verteiluog 
angegeben. In ähnlicher Weise zeichnen sich die Karten von Kuropa, sowie die Welt- 
karte aus, ebenso durch ihre politischen Darstellungen wie durch Wiedergabe der 
Verkebrsverhältnisse. : Die Ucbersichten sind recht gut und deutlich gelungen, und 
die Arbeit, Jie darin steckt, verdient ungeteilte Auerkennung. Pie Ueberfütllung mit 
detaillierten Angaben ist klugerweise vermieden worden. Wo sich aber die An- 
bringung solcher Daten als notwendig ergeben sollte, vermag es künftig mit leichter 
Mühe zu geschehen. 

Es sei uns gestattet, einen Wunsch mit Bezug auf das Blatt, welches die in- 
aben über die Ziegel-, Glas- un«d keramische Iudustrie enthält, auszusprechen. Die 
eramischbe Industrie drängt sicb in Deutschland hauptsächlich nördlich und südlich 

an den Abhängen der Mittelgebirge zusammen., und beginnt bereits in Schlesien, um sich bis 
nach Saarbrücken fortzusetzen. Es wäre wünschenswert, wenn aul dem gedachten 
Kärtchen diese Linie, welche sich quer durch Deutschlanı zieht, nebst ihren Aus- 
läufern, durch eine besondere Farbennuance hervorgelinben würde. Die jetzt vor- 
bandene Zeichen erscheinen nicht genügend. Auf Karte 11 (liuropa, Pflanzen- und 
Tiorprodukto) erstrecken sich die Angaben über den Weizenbau doch zu weit nach dem 
Norden, speziell in Rußland. Im Ganzen uud Großen beschräukt sich der Weizenbuu 
auf die Länder der schwarzen Erde, und nördlich vun der auf der Karte als Gersten- 
gebiet angegebenen Zone treten Hafer- und Rurgenkultur, sowie Waldwirtschaft in 
den Vordergrund. ber Ukas von der großen Kaiserin Katharina lI, weicher das 
wirtschaftliche Rußland nach den verschiedenen Kulturen einteilt, hat immer noch 
sein» Berechtigung behalten. Der Irrtum kann mit leichter Mühe iin der nächsten Aufla;re 
berücksichtigt werden. -- Die veröffentlichten Angaben lehneıt sich an die früheren: 
Publikationen, namentlich des Statistischen Jabrbuches für das Deutsche Reich ap, 
enthalten aber auch noch andere zahlreiche ergänzende Angaben, 

100 000 Exemplare. Dicse respektable Ziffer bat Ihn Laufe weniger ‚Jabre die 
„Agfa“ (Aotten-Geselisehaft für Aniliu-Fabrikation, Berlio) mit ihrem wohlbekaunten 

gtef-PhoieHandbuch erzielt, das neuerdings im 86.—100. Tausend gem Handel 
übergeben worden ist. Das in höchst geschmackvoller \Weise in Kunstleinen gebundene 
erkchen mit beistehender Titelvignette ist wiederum zum Preise von 30 Pfg. durch 
die Photo-HAndler zu: beziehe. is ist nicht zu verwundern, daß das Büchlein so 
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stark von Ploto-Liebhaberu und -Fachleuten begehrt wird, wenn man bedenkt, daß 
die lHerstelluogskosten des Einbandes allein den Ladenpreis von 30 Plg. übersteigen 
missen. Dabei ist div Neuauflage noch mit ucht wirkungsvollen Autotypien nach 
Aufoalmen auf „Agfa“-Negativmatorial geschmückt. Der 1238 Seiten umfassende Text 
mit zahllosen erprobten Rezeptva und Winken bietet eine solche Fül!e des Lehrreichen, 
daß div Beschaffung d.‘'ses Werkchens jedem Jünger dor Photokuust augerateu 


werden kann. 

Schiffsliste tir billige Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika (10 Pig. 
für je 20 9): „Kroßpriuz Wilhelm“ ab Bremen 20. Juni, „George Washington“ ab 
Bremen 23. Juni, „Kaiser Wilhelm 1J.“ ab Breinen 27. Juni, „Amerika“ ab Hamburg 
39. Juni, „Kaiser Wilhelm der Große“ ab Bremen 4. Juli, „Prosident Grant“ ab Ham- 
burg 5. Juli, „Prinz Friedrich Wilhelm“ ab Bromen 8. Juli, „Kronprinzessin Cectilie“ 
ab Bremen 11. Ju'i, „President Lincoln" ab Hamburg 12. Juli, „Kronprinz Wilhelm‘ 
ab Bremen 18. Juli. Postschluß nach Ankunft der Frübzüge. Alle diese Schiffen außer 
„George Washington“, „President Grant“ und „President Lincoln“ sind Schnelldampfer 
oder solche, (ie für eine bestimmte Zeit vore dem Abgang die schnellste Befördorungs- 
grlerenheit bieten. Es empflehlt sich, die Briefe mit einem Feitvurmerk, wie „direkter 
We, oder „über Bremen oder Hamburg“ zu versehen. Die Portoermüßigung erstreckt 
sich nur auf Briefe, nicht auch auf Postkarten. Drucksachen usw. und gilt nur für 
Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amorika, nicbt auch nach auderen Gebieten 
Amerikas, z. B. Kanada — — 

Das Aprilbeft des iin Reich-amt (les Innern berausgegebenen „Deutschen Handels- 
Archivs‘, Zeitschrift für Handel und Geworbe (Verlag der König!ichen Hofbuchhandluog 
von E. 8. Mittler & Sobo, Berlin SW 68, Kochstraße 6971), enthält in seinom Gesetz- 
rebungsteil u. a. den italienischen Zolltarif nach dem Stande vom 1. April 1911, den 
Freundschafts-, Haudels- und Schiffahrtsvertrag zwisehen Belgien und Honduras, den 
Hand«s- und Klußschiffahrtsvertrag zwischen Kolumbien und Brasilien, den Handels- 
und Schiffahrtsvertrag zwischeu Großbritannien und Montenegro, «as vorliufgr 
Haondlelsabkommen zwischen Portugal und Frankreieb, Bestimmungen über den Urheber- 
rechtsschutz ia China, das am 1. Januar (l. J. in Kraft getrretene norwegische Gesetz 
über Aktiengosellschaften und Komimmanllitgesellschaften auf Aktien. Im statistischen 
Teile Anden sich Mitteilungen tiber den Außenhandel (les Australischen Bunter, Kanadas, 
Oesterreich -Ungarns und Persieos. Handelsberichte der Kaiserlichua Konsuln liegen 
vor aus Amny, Tientsio, Tschinwangtau und Tschungking. 


Briefkasten. 


Verschiedene Nachrichten aus dem Geschäftsieben. Es sei auch au dieser 
Stelle einmal darauf hiugewiesen, daß bei Verarbeitune von Lager- Weißmetall 
das Vertrauen eine große Rulle spielt. Weißmetall ist richtig gesagt „Vertrauensartikel“. 
Gerade in letzter Zeit sind so viel neue Marken sogenanuter „Univorsal - Metalle“ mit 
bochtönenden Namen auf deu Markt geworfen worden, daß es Jen Konsumenten 
tatsächlich schwer füllt, diejenige Qua'ität herauszufinden, welche sicb für seinen 
Zweck am besten eignet. Es ist durchaus falsch, wean von gewisser Seite imıner 
wieder betont wird, daß für alle Verwendungsarten eine Legierung und noch dazu 
von sebı huhem B.eigehalt, mit Lestem Jörfolge verwendbar sei. 

Für Lager von Dampfinaschinen, Schleifmaschinen, Elektromotoren oder 
sousliıren schuellaufen.len Wellen ist naturgemäß eino ganz andere Logierung und 
zwar eine solche mit cinem gewissun Zinngeha't notwendig, als für Lager von Kipp- 
Loris oder langsam laufenden Transmissionswellen obne große Belastung. Es ist daher 
dringend notwendig, daß bei Einkauf von [,ager-Woißmetall darauf geachtet wird, daß 
die betr. Legierung auch zweckentsprechend gewällt wird, Sogenaonte Universal- 
Metalle sind nicht als preiswert zu bezeichnen, sowohl für gerioge als auch für starke 
Beanspruchung sind si sicherlich zu teuer und für letzteren Fall außerdem: 
durchaus nicht zweckentsprechend. Für geringe Belastung der Lager und für langsam 
laufende Wellen verrichten auch billigere Marken schon von 55 M per 100 kg au 
denselben Dienst, als wie die für solchen Zweck viel zu teuren Universal- Metalle, 
währenddem bei starker Beanspruchung ein allzu rasches Abnutzen der Lager zu 
konstatieren ist, wodurch sich mit der damit. verbundenon Arbeit des Neuausgießens 
der l.ager solches Universal - Metall bedeutend böher stellt, als wenn eine zweckent- 
sprechende l.egieruny gewäblt worden wäre. Nur für «ine solche kann oine bedeutend 
längere Lebeusdauer der Lager garantiert wurden. — Es ist daher bei Einkauf von Lager- 
Weilßıinetallen Vorsicht geboten und angebracht, sich bei Bedarf un sulche Firmen 
zu wenden, welche die nötigen Erfahrungen in der Herstellung von Layer-Weißmetallen 
besitzen. E:ne solche Firına ist die Metall- und Phosphorbronze-Gießerei 
vonC.H.I!auo, Dresden 28, welche seit ihrem 30 jährigeu Bestehen die nötigen 
Erfahrungen gesammelt hat, und dafür bürgt, daß die von ibr für deu jeweiligen Zweck 
angebotenen Legierungen sich tatsächlich aucb hierfür eignen. Die langjährigen 
Lieferungen dieser Firma an erste Elektrizititswerke und Maschinenfabriken Doutsch- 
lands und an viele Straßen- und Kleinbahngesellschaften bieten auch eine Gewähr 
dafür, daß die Kompositionen sorgfältig zusammengestellt sind, und daß nur allerbeste 
Itobmaterialien dazu verwendet werden. Auch übernimmi die genannte Firma volle 
Garantie fiir stets gleichmäßige Ware, so daB der Bezug von Lager-Weißmetall, 
welches in 7 verschiedenen Legierungen unter Angabe der jeweiligen Verwendung 
fabriziert wird, von der Metall- und Phosphorbronze- Gießereci 
C. H. Raue Dresden 28, nur empfohlen werden kann. 

Paul Sauer, Buchdruckwalzen, Berlin 80. 16. Die Herstellung «ler Buchdruck- 
walzen überläßt man heute fast ausoahmslos einer darauf neuzeitlich ein- 
gerichteten Gießanstalt. Zu den ersten und größten der Brauche zählt bekanntlich 
dio Berliner Buchdruckwalzengießanstalt und Walzenmassefalrrik von Paul Sauer 
in Berlin SO. 16, Adalbertstr. 37. Aus deren Betriebsstatistik gebt hervor, daB sio im 
letzten Geschüftsjabre wiederum ihren Umsatz um 35 pCt. gexen das Vorjahr steigern 
konnte: gegen rund 21000 wurden ihr 26000 Walzen zum Neu- und Umguß iu Auftrag 
gerebeu. In diesen Zahlen, wie in vielen Zeugnissen des 2009 in- und ausländische 
Druckereien umspannenden Kundonkreises, kommt unbedingtes Vertrauen zum Aus- 
druck, das die Firma genießt und allerdings auch verdient; dena was praktische Er- 
fahrung lehrte, hier ist es verkörpert in einem allen Ansprüchen gewachsenen, nicht 
schwindenden und doch elastischen Erzeugnis an Walzenmasse und in einem sach- 
gemäß, nalıtlos und genau zentrisch ausgefübrten GQuß der Walzen — in Umständen 
also, die vollendetem Auftrage der Druckfarben und glattem Fortdrucke Jurcbaus zu 
gute kommen. 

Im Reichspostgebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende 
Mai 1911 auf 86100 gestiegen. (Zugang im Monat Mai über 1100.) Aul diesen Post- 
scheckkouten wurden im Mai gebucht über 1098 Million. Mark Gutschriften und 
1094 Million. Mark Lastscohriften. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber be- 
trug Enade Mai 110 Million. Mark, ihr durchschnittliches Gesamtputbaben wihrend 
desselben Monats 133!/, Million. Mark. Im Vorkebr der lteichspostscheckämter mit 
dom Postsparkassenamt in Wien, der l’ostsparkasse in Budapest, den schweize- 
rischen Postscheckbureaus und der belgischen Postverwaltung wurden 5}/, Million. Mark 
umgesetzt und zwar auf 3230 Uebertragungen in der Richtung nach und auf 9570 
Uebertraguogen in der Richtung aus dem Auslande, 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 4. 5. 11. Wechselkurs auf London 1515/16 d. 
Mexiko, v. 6. 11. Sichtwechsel auf Deutschland. mex. 2,09% M. 
~ Valparaiso, 14. 6. 11. 9% T. 8. Wechsel auf London 193/;s d. 
.. Lima, 9.5. 11. 90 T. S. auf London !/,—1 pOt. Diskont. 
Paz, 17. 4. 11. 90 T. S. auf London 19], d. 
uenos Aires, 6. 6. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 43!/, d. 
Buenos Aires, Gold-Agio 137.27 pOt. (stabil). 1 $ Goid = M. 4,100).. 
Montevideo, 30. 5. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,39%/, für 1 urug. $ Gold. 
Kurse für telegraphischo Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsoh-Asiatischen Bank, Berlin, 





13. 6. | 14. 6. 15. 6. 16. 6. 17. 6. 
sh. d.= M. sb. d.= M |sb d.= M |ch dw M. |sb. d.= M. 
Shanghai 2. ó —=2AT 2. 415’ e=3,46!/ 2. 415) e=2.46 2. 45i e 2,46 3. 5—==2,47 


Hong otg 1. gl a—1,8411g 1. 97 e1841 1. 9'1 6==1,841/3 1. 911, 0=1,84/2 1. gu, =1,814'/ 
Singapore 3. 4!/ı=3,39 |2. 4499,39 |2. 4Lie=3, B39 |9. 41/289 [2. 4103,39 
Calcutta. ix. 4—=1,36 ` fi u | ai. 4—=1,36 |1. 4—=1,36 
Yokobama 3. —?/s=3,071/:| 3. —313=2,07!/a| 3. —3ie=2,07!/3 | 2. — a =2:07!/2 | 2. —3/6:=2 0711/3 
Bangkok 1. 63/16=1,54!/3 
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Mitteilungen des Deutschen &xporiimreaus. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen, Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, perän. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen-Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbureau“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Bureau eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Kinsendung von 1 Mark pro Adresse zur Ver Inserenten des „Export“ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 
tellungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anzu- 
ann) das Rückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskünfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbureau‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbureaus und dessen Tarif verlangen. 


21998. Deutsches Exportfirmen-Adreßbuch der Deutschen Export- 
bank. Der heutigen Nummer des „Export“ liegt die Aufforderung 
zur Erneuerung der Eintragung für die neue 39. Auflage des „Deutschen 
Exportfirmen-Ädreßbuches“ bei, welches bereits in 67 000 Exemplaren 
im gesamten Auslande zur Verbreitung gelangt ist. Ein vorzügliches 
Branchen- und Firmenregister sowie Artikelverzeichnis macht dieses 
Buch zu einem uneutbehrlichen und bestbewährten Nachschlage- 
werk sowohl für die Importeure und Agenturgeschäfte im Auslande, 
als auch für die Exporteure in Deutschland, und sollte kein Fabrikant 
und Exporteur versäumen, seine Eintragung umgehend durch die 
Soung des einliegenden, zu unterzeichnenden Auftrages zu be- 
wirken. 

21999. Aegypten. Einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien 
schreibt uns wie folgt: „Ich habe die Platzvertretung einer in Kairo 
erscheinenden Zeitung in Händen, pflege den Buchhandel usw. und 
suche dazu passende Vertretungen. In erster Linie kämen wohl 
Artikel in Frage, welche sich zum direkten Verkauf an Private eignen, 
wie Bücher, Verlagsartikel anderer Art und dergl.“ Näheres teilt die 
Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, mit. 


22000. Apotheken, sogenannte Reissapotheken, möchte ein Haus in 
Omsk (Sibirien) vertreten. 
, 22001. Apothekerwaren aller Art, Formalin, Chinin, Vaseline. Ein 
bei der Kundschaft gut eingeführter Vertreter in Omsk (Sibirien) 
wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 


22002. Aufsatzbänder und ähnliche Artikel. Ein tüchtiger und 
energischer Agent in Alexandrien, welcher bereits für mehrere deutsche 
Fabrikanten gute Erfolge erzielt, sucht noch Vertretungen in den 
vorstehenden Artikeln. 

22003. Ausstellung in Omsk. Vertretungen wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde, welcher gut eingeführt und während der Ausstellung 
in Omsk ansässig ist. Speziell in Betracht würden kommen: Pflüge, 
Eggen und sonstige Maschinen, sowie Apparate aller Art für Land- 
wirtschaft, Molkereien usw. nebst allen anderen geeigneten Branchen 
und Artikeln. 

‚22004. Automobile, billige und Zubehörteile. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Buenos-Aires, Argentinien, wünscht genannte 
Artikel zu vertreten. 

‚22005. Automobillampen. In diesem Artikel ist in Japan ein 
größerer Umsatz zu erzielen. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Yokohama wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten solcher Laternen 
und Lampen in Verbindung zu treten, für welche er bedeutende Er- 
folge zu erzielen in der Lage ist. 


22006. Bauartikel, Zement, Marmorimitation, Marmor, Fenster- 
las, Gipsimitationen für Zimmerdekoration, Kreide für Glaserkitte, 
Holzdrahtrouleaux, Teerprodukte usw. Ein Haus in Buenos-Aires, 
Argentinien, wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten oben genannter 
Artikel in Verbindung zu treten. 

22007. Baumwollwaren, Klelderstoffe und bedruckte billige Flanelle. 
Nach diesen Artikeln herrscht in der asiat. Türkei starke Nachfrage. 
Wir können Interessenten bestens eingeführte Vertreter daselbst 
namhaft machen. 

, 22008. Bestecke aus Britaunia-Metall für Grossisten verlangt eine 
Firma in Amsterdam, Niederlande. 


, 22009. Beleuohtungsartikel, Kronen, Ampeln, billige Glühbirnen. Für 
diese Artikel wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. Der betr. Herr 
kommt demnächst nach Deutschland. 

‚22010. Bettdecken, billige, speziell für die Eingeborenen Afrikas 
geeignet, umgehend für England verlangt. Offerten in englischer 

prache. 

22011. Bijouterien, Uhren, Ketten, Ringe usw., für das Innere Afrikas 
bestimmt, werden von englischem Exporteur in größeren Quantitäten 
verlangt. Offerten umgehend erbeten. 

‚22012. Bijouterien, orientalische, Gablonzer u. Haidaer Artikel möchte 
ein Haus in Aleppo (Syrien) vertreten. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 








22013. Bindfaden. Ein uns befreundetes Agentur- und Kommis- 
sionsgeschäft in Alexandrien und Cairo sucht hierin Vertretungen 
deutscher Fabrikanten. 

22014. Bleiweiß, speziell Marke „Cookson“. Mit einem Exporteur 
dieses Artikels wünscht ein gut eingeführtes und solventes tur- 
haus in Rußland zwecks Uebernahme der Vertretung in Verbindung 
zu treten. 

22015. Bodenbelege, feuersichere, wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in der Schweiz zu vertreten. 

22016. Bonbons verschiedener Art für Aegypten. Fabrikanten 
dieser Artikel, welche einen tüchtigen Vertreter für Aegypten suchen, 
wollen sich gefälligst an uns wenden. 

22017. Buchdruckfarben werden von einer uns befreundeten, als 
Agenturgeschäft etablierten Firma in Aegypten zu vertreten gewünscht. 

22018. Chemische Produkte aller Art. Ein gut eingef 
Agenturgeschäft in Marseille und Beziers wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten obiger Branche zu übernehmen. 

22019. Chemisoh-technische Artikel verschiedener Art interessieren 
einen unserer Geschäftsfreunde in der Schweiz. Betreffende Firma 
wünscht Vertretungen für den Engrosbetrieb zu übernehmen. 


22020. Chemikalien. Die Vertretung einer leistungsfähigen Firma 
wird seitens eines gut eingeführten Agenten in Finland gesucht. 

22021. Chemisch-pharmazeutische Produkte wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Turin, Italien, zu vertreten. 

22022. Chirurgische Instrumente und Apparate. Ein Haus in 
Helsingfors, welches ganz Finland regelmäßig bereisen läßt, teilt uns 
mit, daß es größere Umsätze in diesen Artikeln erzielen könne und 
eine konkurrenzfähige Fabrik hierin zu vertreten suche. 

22023. Chlormagnesium In Trommeln. Eine uns befreundete Firma 
in Buenos Aires schreibt uns wie folgt: „Ich habe Interesse, eine 
erstklassige Fabrik für Chlormagnesium, welches in Trommeln à 
ca. 270 kg. netto, geschmolzen, verlangt wird, zu vertreten. Preise 
sind cif Buenos Aires— Montevideo zu notieren bei Abnahme von 
10000 kg und mehr bei Jahresabschluß; Zahlung im Bestimmungs- 
hafen gegen Dokumente.“ — Interessenten wollen sich gefl. an uns 
wenden. 

32024. Damenmäntelfabriken. Interesse für die Vertretung von 
solchen Fabriken hat ein Haus in Buenos Aires, welches gut ein- 
geführt ist. 

22025. Damentaschen, Materialien hierfür. Eine uns befreundete 
Firma in Barce!ona hat für sämtliche Materialien, welche zur Her- 
stellung von Brief- und Damentaschen erforderlich sind, wie Leder, 
Bügel, Beschläge usw., als auch für Werkzeuge und Maschinen, welche 
zur Fabrikation solcher Materialien dienen, Interesse. 

22026. Deokenkonstruktionen, feuersichere, verlangt ein Haus in 
der Schweiz. 

22027. Desinfektions-Mittel. Ein tüchtiger Vertreter in Omsk (Sibi- 
rien) wünscht die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 

22028. Diktiermaschinen. Hierfür hat eine uns befreundete 
Firma in der Schweiz Interesse. 

22029. Draht wird von einem Hause in Buenos Aires, Argentinien, 
verlangt. 

22030. Drogen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Helsinglors, 
welcher ganz Finland jährlich mehrere Male bereist und der über 

te Beziehungen verfügt, sucht in Drogen die Vertretung einer 
eistungsfähigen Firma. 

22031. Drogen aller Art für die Schweiz. Leistungsfähigen 
deutschen Lieferanten können wir eine geeignete Agentur- und 
Kommissionsfirma in Zürich aufgeben. 

22032. Drogen usw. Hierin sucht einer unserer Geschäftefreunde 
auf den Kanarischen Inseln Vertretungen deutscher Fabrikanten. 

22033. Drogen und Chemikalien, Pharmazeutische Artikel, Bandagen, 
Hyglenische Artikel, Krankenhauseinriohtungen usw. Vertretung leistungs- 
fähiger Fabrikanten wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, 
zu erhalten. Der Inhaber ist demnächst in Deutschland und wünscht 
Offerten an seine Hamburger Adresse, die durch uns zu erfahren ist. 

22034. Drucker-Typen und Maschinen. Vertretungen für genannte 
Artikel wünscht ein Haus in Buenos Aires zu erhalten. 

22035. Eisenwaren. Interesse für eine Vertretung dieser Branche 
hat eine uns befreundete Firma in Aleppo (Syrien). 

22036 Eisen- und Metallwaren. In dieser Branche sucht ein Agent 
in Ungarn, welcher auch gute Beziehungen in den Balkanstaaten 
besitzt, umgehend Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 
anzuknüpfen. Das betr. Haus arbeitet nicht nur als Vertreter, sondern 
auch für eigene Rechnung. 

22037. Eisenkurzwaren. Vertretungen hierin sucht eine uns be 
freundete Firma in Konstantinopel. 

22038. Eisenkurzwaren. Ein Agenturhaus in Smyrna mit vor- 
züglichen Referenzen und Branchekenntnissen sucht die Vertretung 
einer erstklassigen deutschen Fabrik dieser Branche. 

22039. Eisenwaren verschiedener Art. Leistungsfähige deutsche 
Fabrikanten dieser Artikel, denen an der Anstellung eines geeigneten 
Vertreters in Las Palmas (Kanarische Inseln) gelegen ist, wollen sich 

fl. an uns wenden. 

22040. Eisen- und Bleiwaren aller Art interessieren ein uns be- 
freundetes, gut eingeführtes Haus in Smyrna. j 

22041. Eisen- und Stahlwaren. In diesen Artikeln wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rußland die Vertretung zu übernehmen. 

22042. Eismaschinen, kleine, zur Herstellung von Ele (kein Speiseel®) 
für den Hausbedarf. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Maschinen 
wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, in Verbindung zu treten. 
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~ 22043. Emaillegeschirr. Ein gut eingeführtes Haus in Alexandrien 
mit vorzüglichen Referenzen wünscht noch die Vertretung einer 


leistungsfähigen Fabrik dieses Artikels zu übernehmen. 
4. Erdfarben. Großes Interesse herrscht hierfür in Ancona 
(Italien). | 
22045. Export nach Britisch-Indien. Ein Exporteur, welcher bereits 


mehrere Male Britisch-Indien bereist hat und ausgezeichnete persön- 
liche Beziehungen auf allen indischen Märkten besitzt, unternimmt im 
Herbst d. J. eine Geschäftsreise nach dort und wünscht mit inter- 
essierten Fabrikanten, ganz gleich welcher Branche, in Verbindung 
zu treten. Die betr. Firma wäre auch bereit, auf Grund entsprechenden 
Uebereinkommens und Spesenzuschusses Geschäfte gegen Provision 
vertretungsweise zu machen, sonst aber auch als Selbstverkäufer 
gegen Kasse zu arbeiten. 

22046. Farben in Pulverform werden von einer Firma in Ostindien 
verlangt. 

22047. Fabrikeinrichtungen zur Herstellung von Betonröhren mit 
Angabe der Leistungsfähigkeit. Umgehende Offerten werden von 
einem Hause in Buenos Aires, Argentinien, verlangt. 

22048. Films für Kinematographen werden in Trapezunt (Syrien) 
verlangt. 

23049. Filterpressen für Oellacke mit Angabe der Leistungsfähigkeit. 
Offerten wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, zu erhalten. 

22050. Filzschuhe. Hierin möchte eine gut eingeführte Firma 
in Rumänien mit leistungsfähigen Fabrikanten umgehend in Ver- 
bindung treten. Es liegen größere Orders bereits vor. 


22051. Fianelle, bedruckte. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Smyına hat für diesen Artikel Interesse. 

22052. Fliegenfänger. Ein tüchtiger Agent in Mailand, welcher 
in Neapel eine Unteragentur besitzt, wünscht umgehend die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fabrik dieses Artikels. Es liegt eine 
große Nachfrage danach vor. 

22053. Futterstoffe, speziell Unterfutter für Herrenkleider. 
unserer Geschäftsfreunde in A 
Referenzen verfügt, sucht die 
Fabrik dieses Artikels. 

22054. 6Galanteriewaren aller Art. Eine uns befreundete Firma in 
London wünscht umgehend Offerten leistungsfähiger Fabrikanten. 

22055. Garn (wollenes). Hierfür hat ein Haus in Smyrna 
Interesse. Muster haben wir vorliegen. 

22056. Gasolin-Lyren wünscht eine Firma in Rumänien zu be- 
ziehen. Dieselbe kauft auf eigene Rechnung. 


22057. Glaswaren-Expert nach Persien. Das russische Konsulat in 
Ispahan berichtet über den Absatz von Glaswaren, daß das 
starke Eindringen des Petroleums in den allgemeinen Verbrauch auch 
die Nachfrage nach Lampen, Glocken und Gläsern bedeutend ver- 
stärkt hat. Sie stehen öfach so hoch im Preise als in Rußland, und 
kommen aus Oesterreich vom Süden her. Dierussische Industrie könnte 
sie viel billiger liefern. Die kürzlich hier eröffnete Filiale der russischen 
Diskonto Bank (Utschotno sudny Bank) würde die Geschäfte 
vermitteln. Außerdem stehen auch alle anderen Glaswaren ent- 
sprechend hoch im Preise, so die vielgebrauchten ortsüblichen großen 
Glasschalen u. a. Während vom Persischen Busen her das ausge- 
zeichnet organisierte Transportgeschäft von Gebr. Lynch arbeitet, 
existiert kein ähnliches von Rußland her. An Zoll wird für Lampen- 

läser 2.16 Pfg. pro Pfund erhoben, die Einfuhr von Glaswaren, excl. 
ensterglas betrug 1909 für 696 000 M. — Deutschen Fabrikanten, 
welche Geschäftsverbinduugen in Persien wünschen, können wir ge- 
eignete Häuser sowohl für Import- wie für Agenturgeschäfte aufgeben, 


22058. Glühkörper. Einer unserer Geschäftsfreunde in Bulgarien 
wünscht umgehend mit Fabrikanten von Glühkörpern in Verbindung 
zu treten, derselbe kauft auf eigene Recbnung. 


22059. Goldleisten undBilderrahmen. Diese Artikel werden besonders 
in Trapezunt (asiat. Türkei) verlangt. Wir können Interessenten einen 
gut eingeführten Vertreter namhaft machen. 

22060. Goldieisten und Spiegelglas möchte eine uns befreundete 
Firma in Syrien vertreten. x 

22061. Grünspan. In Odessa: ist die Nachfrage nach Grünspan 
und Grünspanfarbe sehr bedeutend, da alle Dächer damit gestrichen 
werden. Interessenten wollen sich an uns wenden. 


22062. @ummisohlen. Mit Fabrikanten dieses Artikels wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires behufs Uebernahme der 
Vertretung in Verbindung zu kommen. ö 

22063. Gummiwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Marseille. 
welcher in Beziers eine Filiale unterhält und bereits Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten besitzt, wünscht noch die Agentur einer 
ersten Fabrik von Gummiwaren zu übernehmen. 

22064. Gummibälle für Aegypten. Wir sind in der Lage, daselbst 
einen geeigneten Vertreter zum Vertrieb dieser Artikel namhaft zu 
machen. | i 

22065. Herrenkleiderstoffe. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Aegypten, welcher bereits mehrere deutsche Fabrikanten zur größten 
Zufriedenheit vertritt, sucht noch die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche. | 

22066. Hölzer aller Art. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rumänien unterhält ein größeres Transitdepot für Holz und wünscht 
daher mit Exporteuren umgehend in Verbindung zu treten, welche 
Holz nach dem Orient exportieren. : . 

22067. .  Həelzmübei- (gəbəğene). In diesem Artikel wünseht einer 
unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg Offerten zu erhalten. 


Einer 
pten, welcher über vorzügliche 
ertretung einer leistungsfähigen 


22068. Holzpfeifen wünscht eine gut eingeführte Firma in Fin- 
land zu beziehen. 

22069. Hosen, billige, für afrikanische Eingeborene bestimmt, 
umgehend von englischem Exporteur verlangt. Offerten in englischer 
Sprache erbeten. 

22070. Hosenträgergurte und -Sohnallen sowie sonstige zur Fabri- 
kation von Hosenträgern erforderlichen Metall- usw. Teile. Offerten 
werden umgehend von einem Hause in Griechenland verlangt, dessen 
Kundschaft ständig Bedarf in diesen Artikeln hat. Zahlungen er- 
folgen in bar gegen Aushändigung der Papiere durch eine Bank in 
Athen. Offerten und Preise müssen für die betreffende Firma in 
Athen die übliche Kommission einschließen. 

22071. Hülsenfrüchte aller Art werden in Ancona (Italien) verlangt. 
Geeignete Geschäftsverbindungen können wir Interessenten namhaft 
machen. 

22072. Hüte für die Eingeborenen Afrikag sind ein guter Export- 
artikel. Offerten in englischer Sprache wünscht eine Firma in England 
umgehend zu erhalten, 


22073. Hyglenische Artikel und Apparate. Fabrikanten dieser 
Branche können wir in Odessa geeignete Goschäftsverbindungen 
empfehlen. 

22074. Indigo. Hierin sucht ein tüchtiger Agent in Rußland 


die Vertretung eines leistungsfähigen Lieferanten. Ia Referenzen 
stehen zur Verfügung. 

22075. Kämme aus Gummi. Ein Haus in Mexiko wünscht mit 
einer leistungsfähigen Fabrik von Gummikämmen aller Art in Ver- 
bindung zu treten. Angebote sind an eine Firma in Hamburg zu 
richten, deren Adresse wir Interessenten aufgeben können. 

22076. Kattune, bedruckte. Hierin sucht eine tüchtige Agentur- 
firma in Aegypten noch die Vertretung einer erstklassigen Fabrik. 
Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

22077. Kinderwagen möchte ein Haus in Finland vertreten. 
Dasselbe sucht für dieses Land die Generalvertretung einer konkurrenz- 
fähigen Fabrik zu übernehmen. 

22078. Kinematographen-Artikel verschiedener Art wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Wien für eigene Rechnung zu beziehen. 

22079. Kleiderstoffe für Damen und Herren. Ein gut eingeführter 
Agent in Smyrna, welcher vorzüglishe Verbindungen zur Kundschaft 
besitzt, sucht noch Vertretungen in diesen Artikeln von leistungs- 
fähigen Fabrikanten. 

22080. Kieiderbürsten, billige mit und ohne Spiegel, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten zu vertreiben. Derselbe 
sucht Agenturen. Ä 

22081. Kolonlalwaren für den Engrosbetrieb. Vertretungen deutscher 
Lieferanten dieser Waren sucht eine uns befreundete Firma in Zürich. 

22082. Kreppapiere.. Ein gut eingeführter Agent in Moskau, 
welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, wünscht hierin die 
Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. Das 
betreffende Haus kann große Umsätze erzielen. 

22083. Kupfer- und Eisenvitrlol, Säuren aller Art, werden von einem 
Hause in Omsk (Sibirien) zu vertreten gesucht. | 

22084. Lackschmelzöfen und Kessel, System elektr., Gas oder 
Wasserdampf mit abfahrbarem Kessel sowie Motore aller Art. 
Offerten in diesen Artikeln werden von einem unserer Geschäftsfreunde 
in Buenos Aires, Argentinien, umgehend verlangt. 

22085. Lämmchenfelle, gesalzeu und luftgetrocknet, wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Braila (Rumänien) zu verkaufen. 


22086. Lampenfabriken, welche in Tunis noch nicht vertreten sind, 
können wir daselbst eine geeignete Firma aufgeben, welche für die 
Uebernahme einer derartigen Vertretung großes Interesse hat. 

22087. Landmeßapparate und Iustrumente, besonders für Wald- 
gegenden geeignet, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Süd- 
brasilien zu beziehen Offerten mit Katalogen umgehend erbeten. 

22088. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. Eine Bankfirma 
in Rußland, welche auf Wunsch ihrer Klienten, die zumeist aus Groß- 
grundbesitzern bestehen, eine Kommissionsabteilung errichtet hat, 
wünscht die Vertretung von ersten deutschen Fabriken dieser Branche. 

22089. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte aller Art. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rußland, welcher ganz Rußland und 
Sibirien zweimal im Jahre bereist, wünscht noch 3 oder 4 Vertretungen 
erstklassiger Fabrikanten zu übernehmen. In Frage kommende Firmen, 
welche bereit sind, nach Rußland Geschäfte zu machen und den Besuch 
russischer Kundschaft wünschen, wollen sich an uns wenden. Der 
betr. Herr verfügt über vorzügliche Referenzen. Es kommen auch 
Artikel für Molkereien und Käsereien in Betracht. 

22090. Landwirtschaftliche Maschinen. Für solche ist im Hinter- 
land von Ancona (Italien) viel Bedarf. Wir können Interessenten 
geeignete Verbindungen nachweisen. 

22091. Lebensmittel. Vertretungen sucht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Las Palmas, Kanarische Inseln. | 

22092. Lebensmittel verschiedener Art (Kolonialwaren, Wein usw. 
usw.) interessieren einen unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg, 
welcher Vertretungen zu übernehmen wünscht. 

22093. Lederwaren, wie billige Portemonnaies, Damentaschen usw. 
werden von einem Hause in Amsterdam, Niederlande, zu vertreten 
verlangt. 

22094. Leder, Boxcalf. Eine uns befreundete Kommissionsfirma 
in Smyrna hat für diese Artikel Interesse. 

. 22095. Leder, Bexcalf. Nach diesem Artikel herrscht in Trape- 
an Haie Nachfrage. Interessenten wollen sich gefälligst an uns 
wenden. 
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22096. Leder, Oberleder für Schuhe. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Smyrna, welcher bereits verschiedene deutsche Fabrikanten zur 
größten Zufriedenheit vertritt, sucht noch die Vertretung einer ersten 
Fabrik obigen Artikels. 

22097. Lederwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Alexandrien (Aegypten) zu vertreten. 


22098. Linoleum. Eine uns befreundete Firma in Finland sucht 
die Generalvertretung einer konkurrenzfähigen Linoleumfabrik zu 
übernehmen. 

22099. Manufakturwaren und Stoffe, speziell aus Greiz. Hierin 
möchte ein gut eingeführtes Haus in Alexandrien die TUR 
einer leistungsfähigen deutschen Firma übernehmen. Es bietet sic 
hier Gelegenheit zur Gewinnung eines tüchtigenVertreters für Aogypten. 


22100. Manufakturwaren aller Art, speziell aus Kottbus, Görlitz, 
Spremberg, Reichenbach, München-Gladbach usw. Einer unserer 
Geschäftstreunde in Brüssel, welcher als Einkäufer und Eixporteur 
tätig ist, wünscht umgehend Musterkollektionen leistungsfähiger 
Fabriken dieser Brauche zu erhalten. Der betr. Herr kauft auf eigene 
Rechnung, Zahlung erfolgt Kassa gegen Ladescheine mit 3 pCt. 
Skonto; 10 pCt. Rabatt, Preise fob Antwerpen. Die Waren sind für 
Australien bestimmt, daher Angabe des Preises in Shillings und Pence 
per Yard; Material, Länge, Breite und Gewicht der einzelnen Stücke 
sowie Mindestquantum ist auf Preisliste separat anzugeben. Neutrale 
Etiketts und Aufmachung in liasses. (Also nicht auf Papier geklebt.) 


22101. Manufakturwaren, speziell Flancolle, Castor, Zephir, Oxford 
Velour, Madapolam. In dieser Branche wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Cairo, welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. Der betr. 
Herr kann bei günstigen Preisen und Konditionen bedeutende Ge- 
schäfte erzielen. | 

22102. ‘Maschinen und Werkzeuge. Interesse hierfür hat ein Haus 
in Barcelona. 

22103. Medizinische und chirurgische Artikel. Hierfür hat ein 
Haus in Buenos Aires, welches daselbst gut eiugeführt ist, Interesse. 

22104. Mehl, Roggen- und Weizenmehl. Ein uns befreundetes Haus 
in Finland sucht Vertretungen hierin. 


22105. Messingwaren, welche Schreiner, Möbelfabrikanten und 
Tapezierer, Dekorateure usw. gebrauchen, verlaugt einer unserer Ge- 
sohäftsfreunde in Brüssel. Der Zoll beträgt durchschnittlich 10 pCt, 
vom Wert. Der betr. Herr kauft auf eigens Rechnung und zahlt 
nach 1 Monat mit 2 pCt. Sconto. x 


22106. Metall-Kurzwaren verschiedener Art. Spezielles Interesse 
für Vertretungen von leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
hat eine uns befreundete, bei der einschlägigen Kundschaft gut ein- 
geführte Firma in Christiania. Dieselbe kauft nicht für eigene Rechnung, 
sondern arbeitet nur als Vertreter gegen Provision. 


22107. Metallwaren aller Art, Für diese Branche hat eine uns 
befreundete, gut eingeführte Kommissions- und Vertreterfirma in 
Smyrna Interesse. : 

22108. Micagruben in Argentinien. Zur Verwertung der Ausbeute 
von Mica- (Glimmer-) Gruben in Argentinien werden Verbindungen 
mit geeigneten Häusern gewünscht. Offerten sind an die Deutsche 
Exportbank, Berlin W. 62, zu richten. 


22109. Minen-Unternehmungen in Sibirien. Wir erhielten aus 
Omsk folgende Zuschrift: „Einer meiner Freunde, Bergingenieur, 
der nach siebenjähriger genauer Erforschung der Sibirischen 
Berg- und Minen-Industrie jetzt eine besondere Expedition zur 
genauen Untersuchung bergmännischer Unternehmungen in dem 
Gebiete zwischen dem Kaspischen und Aral-Meer und dem 
Mugodjarski-Gebirges organisiert hat, wünscht Verbindungen mit 
kapitalkräftigen Häusern oder Gesellschaften, Unternehmungen usw. 
anzuknüpfen, um die gewonnenen Resultate zu verwerten. Die Ge- 
biete liegen sämtlich in der Nähe der Taschkenter Eisenbahn, und 
sollen zunächst in dem Gebirge einige goldreiche Stellen genauer 
untersucht werden. Alsdann geht die Expedition zur Ostküste des 
Kaspischen Meeros, wo in einer Entfernung von 10 bis 15 km sehr 
bedeutende Naphtaquollen, Asphalt- und Özokerit- Lager vermutet 
werden. Diese Gebiete waren bisher unbekannt, und sind auch von 
der Russischen Regierung noch nicht als „Naphta-Gebiet“ erklärt 
worden ; dieses ist von großer Wichtigkeit für zukünftige Unter- 
nehmungen daselbst.“ — — — Interessenten können weitere Mit- 
teilungen von unserem Geschäftsfreunde in Omsk erhalten. 


22110. Modewaren, Tuche usw. Für die Türkei werden von einem 
unserer Konstantinopeler Geschäftsfreunde Vertretungen in vorge- 
nannten Artikeln zu übernehmen gesucht. 

~ 22111. Müllverbrennungsöfen, kleine, für Häuser, werden von einer 
Zune in Buenos Aires verlangt, ebenso Offerten in Staubbeseitigungs- 
anlagen. 

22112. Musikinstrumente, wie elektrische Klaviere, Grammophons, 
Grammopbhonplatten, billige Pianos usw. werden von einem Hause in 
Buenos Aires, Argentinien, zu vertreten verlangt. 


22113. Nahrungsmittel (keine Konserven) wünscht ein Haus in 
Buenos Aires, Argentinien, zu vertreten. 

22114. Neuheiten der Herren-Artikeibranche. Umgehende Offerten 
nn von einem Hause in Buenos Aires, Argentinien, zu erhalten 
gesucht. i 

22115. Neuheiten, praktische. Ein Agenturhaus in Belgien mit 
vorzüglichen Referenzen sucht Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten von Neuheiten aller Art. | 
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"92116. Oelfarben für Maler sucht ein Haus in Finland zu 
vertreten. 

22117. Oel. Für das sogenannte Marsöl zum Schmieren von Sättel, 
Militärschuhen und Lederzeug wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in St. Petersburg umgehend Offerten. Pan 

22118. Oele. Eine uns befreundete Agentur- und Kommissions- 
firma in der Schweiz, welche besonders bei den Grossisten gut ein- 
geführt ist, ersucht deutsche Fabrikanten um Uebertragung von deren 
Agenturen. Kay 

22119. Oele aller Art werden von einem Hause in Omsk (Sibirien) 
zu vertreten gesucht. 

22120. Oele und Fette. Ein gut bekanntes Importhaus in Ungarn, 
welches über gute Referenzen verfügt, wünscht umgehend mitleistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. Das betr. 
Haus arbeitet nicht nur vertretungsweise, sondern würde auch für 
eigene Rechnung kaufen. , 

22121. Papier. Einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten 
schreibt uns wie folgt: „Folgende Ausschreibung ist für den 29. Juni 
festgesetzt: 141480 Ries Papier, 4050 Rollen Papier, 21309 000 Couverts, 
6000 Zeichenblätter. Könnten Sie mir einige leistungsfähige Fabrikanten 
empfehlen, welche mir gleich Muster und Preisofferten einsenden 
können?“ — Wir sind bereit, Interessenten die betr. Adresse auf- 
zugeben. 

e 22122. Papier, speziell Zeitungsdruckpapier. Hierin sucht eine 
Agenturtirma in Smyrna noch die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik. Große Geschäfte stehen bei günstigen Preisen in Aussicht. 


22123. Papierservieiten usw. für Konditoreien. Für diese Servietten 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kopenhagen, Dänemark, 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu erhalten. 


22124. Papier, speziell Eifenbeinkartons, Kuverts, ‚Wandscohmuck, 
Bilder, Tapeten. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, in Verbindung zu 
treten. i 

22125. Papierservietten. Ein Agenturhaus in Moskau, welches 
mit der Branche und Kundschaft gut vertraut ist, sucht umgehend 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik. Das Haus erzielt 
große Umsätze in diesem Artikel, bezieht denselben aber bisher 
aus zweiter Hand. , 

22126. Parfüms aller Art. Vertretung in diesem Artikel wünscht 
ein Haus in Omsk (Sibirien) zu erhalten. , : 

22127. Pergaminpapier. Mit leistungsfähigen Fabrikanten, die noch 
nicht in Spanien vertreten sind, wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Barcelona in Verbindung zu treten. , : 

22128. Pfeifen für afrikanische Eingeborene. Offerten in englischer 
Sprache verlaugt ein Haus in Oxford (England). 

22129. Pfeifen für Grossisten in Rauchartikeln werden von einem 
sehr leistungsfähigen Hause in Amsterdam, Niederlande, zu vertreten 

esucht. 

- ‚22130. Pharmazeutische Artikel. In dieser Branche sucht eine 
gut eingeführte und tüchtige Agenturfirma in Südfrankreich noch 
Vertretungen erstklassiger Fabrikanten. 

22131. Pharmaz. und Apotheker-Waren und -Produkte aler Art 
Ein Haus in Omsk (Sibirien), welches bei der Kundschaft gut ein- 
geführt ist, wünscht. mit Fabrikanten dieser Waren in Verbindung 
zu treten. 

22132. Photographische Apparate und Instrumente, sowie Zubehörteile 
aller Art, Gestelle usw. verlangt. In diesen Artikeln wünscht eine 
Firma in Rom umgehend Offerten leistungsfähiger Fabrikanten zu 
erhalten. 

22133. Photographische Artikel. Offerten von Neuheiten in diesem 
Artikel wünscht ein Haus in Buenos Aires zu erhalten. 


22134. Plüschh Einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna 
möchte mit einem leistungsfähigen Fabrikanten, zwecks .Uebernabme 
der Vertretung, Verbindungen anknüpfen. Es bietet sioh hier Ge- 
legenheit zur Gewinnung eines tüchtigen Vertreters. 

22135. Porzellan und Gebrauchsgeschirr. Für eine Vertretung vor- 
stehender Branchen hat eine uns befreundete, gut eingeführte Kırma 
in Syrien Interesse. Sitz derselben ist Aleppo. 


22136. Porzellankerzen verlangt ein Haus in Portugal. Offerten 
direkt von Fabrikanten erbeten. Zahlung erfolgt nach Empfang der 
Ware oder gegen Aushändigung der Verladepapiere, je nach Wunsch. 


22137. Porzellan-Schalen und -Tassen. Hierin sucht ein Agentur- 
haus in Alexandrien, welches mit der Kundschaft in guter Beziehung 
steht, die Vertretung einer erstklassigen deutschen Fabrik. 


92138. Porzellantassen verlangt. Wir erhielten aus Hamburg 
folgende Zuschrift: „Wir machen hier ein bedeutendes Geschäft in 
Tassen billigeren Genres, speziell in dünnen Tassen für Südamerika, 
China usw. Verschiedene Gründe nötigen uns, unsere alte perg 
quelle aufzugeben, und suchen wir eine konkurrenzfähige Fabrik, 
welche hier einen tüchtigen Exportvertreter wünscht.“ Anfragen an 
die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, erbeten. 

22139. Putzwolle. Diesen Artikel wünscht ein gut eingeführtes 
Haus in Norwegen zu vertreten. Bi 

32140. Reklamethermometer. In diesem Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde die Vertretung zu übernehmen. 


23141. Reis. Mit Exporteuren von Reis wünscht ein tüohtiger 
Agent in Berditschew (Rußland) umgehend in Verbindung zu treten. 

32142. Reisender‘ für Südamerika, itallen, Fränkterok oder sre 
sucht Stellung. Derselbe ist mis den Verhältuissen diese-T Lämder 
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der Kundschaft gut vertraut, spricht perfekt französisch, spanisch 
und italienisch und ist 34 Jahre alt. Die Höhe der beanspruchten 
Reisespesen beträgt 15 M pro Tag. 

22143. Rohstoffe für alle Industrien, wie Erze, Früchte usw., wünscht 
ein uns befreundetes Haus in Turin, Italien, zu beziehen. 

22144. Röhren (nahtlose Stahlröhren). Offerten in diesem Artikel 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg von 
leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

22145. Samen aller Art, wie Mohrrüben-, Erbsen-, Futterrüben-, 
Luzerne-, Thimoteus-, Klee- usw. Samen. Ein russisches Bankhaus, 
welches neben seinem eigentlichen Betriebe eine Kommissionsabteilung 
errichtet hat, wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Export- 
firmen der obigen Branche zu übernehmen. Das betr. Haus in Rußland 
unterhält gute Verbindungen mit Landbesitzern. 

22146. Samen für Blumen und Gemüse. Offerten hierin wünscht 
ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, zu erhalten. 

22147. Sammet. Ein bei der Kundschaft gut eingeführter Agent 
in Smyrna sucht noch die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
dieser Branche. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 


22148. Sammet und Plüsch aus Krefeld bezw. Viersen. Mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Branchen möchte eine uns befreundete 
Kommissionsfirma in Syrien, welche daselbst gut eingeführt ist, in 
Verbindung treten. 

22149. Sammet und Plüsche. Interesse für diese Artikel hat eine 
uns befreundete gut eingeführte Agenturfirma in Smyrna. 

22150. Schallplatten werden von einem Hause in Spanien verlangt. 
Billigste direkte Offerten umgehend erbeten. 

22151. Schirme werden von den Arbeitern in Süd-Afrika gern 
gekauft. Ein Exporteur in England hat ständig größeren Absatz 
hierin, und sind ihm Offerten (in 'englischer Sprache) umgehend 
erwünscht. 

22152. Seifen-, Lack- und Farbenfabriken. Artikel und Rohstoffe 
für diese wünscht ein Haus in Buenos Aires, Argentinien, zu ver- 
treten. 

22153. Seifenfabrikationsartikel und Rohstoffe aller Art könnten 
nach Inkrafttreten des neuen Zolltarifs, der auf Seifen einen sehr 
hohen Zoll aufweist, in Japan gute Importartikel werden. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Japan, welcher vorzügliche Verbindungen 
unterhält, ist gern bereit, leistungsfähige Fabrikanten, welche Rohstoffe 
aller Art, Bleichsoda, Wasserglas und sonstige Artikel für Seifen- 
fabrikation herstellen, zu vertreten bezw. diese Fabrikate auf eigene 
Rechuung zu beziehen. 

22154. Soda wünscht ein Haus in Omsk (Sibirien) zu vertreten. 

22155. Spazierstöoke. Eine uns befreundete, gut eingeführte 
Agenturfirma in Smyrna, welche über vorzügliche Referenzen verfügt, 
hat für vorstehende Artikel Interesse. Nur leistungsfähige Fabrikanten 
wollen sich melden. 

22156. Speditionen. Ein Agenturhaus in Rumänien, welches da- 
selbst gut bekannt ist, wünscht umgehend Vertretungen von Spedi- 
teuren zu erhalten. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

22157. Spiegel aus Glas. Ein gut eingeführtes und am Platze 
vorzüglich bekanntes Agenturhaus in Smyrna wünscht die Vertretung 
einer ersten deutschen Spiegelfabrik zu übernehmen. 

22158. Spiegel, speziell Taschenspiegel verlangt eine uns befreundete, 
gut eingeführte Agenturfirma in Trapezunt, welche in anderen Städten 

er asiat. Türkei verschiedene Niederlassungen hat. 

23159. Spielwaren wünscht eine uns befreunddte Firma in Neapel 
zu vertreten. 

22160. Stahl, Gußstahl. Die Vertretung einer ersten deutschen 
Fabrik dieser Branohe möchte eine Firma ın Rußland übernehmen, 
welche über gute Referenzen verfügt. 

22161. Stahl- und Eisenwaren, Tapeziererarlikel. Mit leistungsfähigen 


Fabrikanten wünscht ein Haugs in Buenos Aires, Argentinien, in Ver- 
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22162. Stoffe, wie Futterstoffe, Hosenstoffe (baumwollene) wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Südafrika, weloher hier in Europa 
seine Ordres gegen Kasse zahlt, zu kaufen. Offerten umgehend er- 
beten. 

22163. Strassenverkaufsartikel werden von einer Firma in Buenos 
Aires zu vertreten gesucht. 

22164. Straßenbahn-Zubehörteile aller Art. Eine der größten 
russischen Städte wünscht ihr Straßenbahnnetz zu erweitern. Es 
sind hierzu von dem Magistrat sehr große Beträge bewilligt worden. 
Angebote sind an die betr. Stadtverwaltung zu richten. Näheres 
durch die. Deutsche Exportbank, Berlin W. 62. 

22165. Straußfedern. Eine tüchtige Agenturfirma in Aegypten, 
welche jede Garantie für ein gutes Arbeiten bietet, sucht 
die Vertretung einer ersten deutschen Firma dieser Branche. Es 
werden Straußenfedern in Aegypten sehr viel verkauft, sodaß die 
Firma ein gutes Geschäft zu erzielen in der Lage ist. 

22166. Strumpfwaren aus Chemnitz finden in Tunis ein gutes 
Absatzgebiet. Eine uns befreundete Agenturfirma daselbst möchte 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche über- 
nehmen. Beste Referenzen zu Diensten. 

22167. Strumpfwaren, wollene sowie baumwollene Mit einer 
ersten und konkurrenzfähigen Fahrik dieser Branche wünscht ein 
tüchtiger Agent in Smyrna in Verbindung gu treten. Der betreffende 
Herr kann evtl. groe Umsätze erzielen. .. | :. 

22168. Strumpfwaren, speziell aus Chemnitz. Mit leistu ähigen 
Fabrikanten dieser Brauche wünscht eine Agenturfirma it Aegypten 
zwecks Webernahme: von Vertretungen in Verbindung zu teten. . 


u 
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22169. Strumpfwaren. Eine tüchtige Agenturfirma in Alexandrien 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche 
zu übernehmen. Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

22170. Strümpfe und Socken. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Smyrna, welcher daselbst gut eingeführt ist, möchte eine leistungs- 
fähige Strumpf- und Sockenfabrik in billigeren und mittleren Genres 
vertreten. Er kann für dieselbe bedeutende Geschäfte machen. 

22171. Tabak, kaukasischer. Einer unserer Geschäftsfreunde im 
Kaukasus, welcher in der Lage ist, beliebig große Quantitäten dieses 
Tabaks zu liefern, wünscht umgehend mit Abnehmern in Verbindung 
zu treten. Dieser Tabak ist um 30 pCt. billiger als der türkische 
und weicht in seiner Qualität nur gering von ersterem ab. Es 
herrscht bereits eine große Nachfrage nach diesem Artikel, umsomehr 
als der türkische Tabak eine Mißernte zu verzeichnen hat. 

22172. Tabakdosen aus Hartpapier werden in Trapezunt (Syrien) 
verlangt. | 

22173. Tapeten. Starke Nachfrage nach Tapeten herrscht in 
der asiatischen Türkei, vornehmlich Trapezunt. Interessenten wollen 
sich an uns wenden. 

22174. Tapeziererartikel. Besonderes Interesse für eine Vertretung 
dieser Branche hat eine Firma in Syrien. . 

22175. Taschenbügel für Damentaschen verlangt. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Griechenland schreibt uns wie folgt: „Ich brauche 
umgehend Offerten in Damentaschenbügeln (12 bis 22 cm) in allen 
Qualitäten für meine hiesige Kundschaft. Es dürfen aber nur neue 
Dessins sein. Meine Kunden kaufen per Kasse gegen Auslieferung 
des Frachtscheins durch hiesige Bank. Ich benötige umgehend gute 
Musterkollektion. Die Preise müssen für mich die übliche Kommission 
enthalten.“ — Anfragen umgehend an die Deutsche Exportbank erbeten. 
22176. Tasehenmesser, billige, werden von einem Exporthause in 
England verlangt. ' 

22177. Taschentücher, bunte, für Afrika verlangt einer unserer 
Geschäftsfreunde in England. Korrespondenz englisch. 

22178. Technische Artikel, Neuheiten hierin u. dergl., verlangt eine 
Firma in Wien, welche für eigene Rechnung kauft. | 
22179. Teppiche. Einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten, 
welcher bei der Kundschaft gut eingeführt ist und bereits für ver- 
schiedene Fabrikanten gute Erfolge erzielt, wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche. 

. 22180. Textilwaren aller Art, wie Decken, baumw. und woll., 
Tischdecken, bunt Jaquard, Spitzenartikel (Blusen, Kragen), Imit. 
Madeira-Schürzen, Untertaillen, abgepaßte Kleider, Kissen, Korsett- 
schoner usw. Offerten hierin werden von einem Hause in Buenos 
Aires, Argentinien, verlangt. ' 
22181. Textilwaren aller Art, wieHerren- und Damenstoffe, Strümpfe, 
Socken, Flanelle und baumwollene Bettdecken, interessieren ein 
uns befreundetes Kommissionshaus in Smyrna. 

22182. Textilwaren aller Art, wie Sammet, Plüsch, Seidenwaren, 
Hand- und Taschentücher, 'Trikotwaren, Spitzen, Bettdecken, Tuche, 
Shawls, Satins de Chine und Merinos, wünscht eine uns befreundete 
Firma in Aleppo (Syrien) zu vertreten. Dieselbe ist bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführt. | 

22183. Toilettenartikel, Kämme, Bürsten ued Pinsel wünscht einer 
unserer Geschäftsfraunde in Buenos Aires, Argentinien, zu vertreten. 

22184. Teiletten-, Cetfeur- und Rasierartikel. Mit Pirmen dieser 
Branche wünscht eine gut eingeführte Firma in St Petörsburg in 
Verbindung zu treten. & Se 
22185. Treibriemen aus Leder. -Eingo uns befreundete Firme in 
Rußland mit vorzüglichen Referenzen sucht noch die Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche. ' 

22186. "Sunis. Deutschen Fabrikanten, welche in Tunis-einen Ver- 
treter wünschen, können wir geeignete Firmen in Vorschlag bringen, 
welche über gute Referenzen verfügen. 

22187. Tuch, englisches. Hierin sualt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Südrußland mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung 
zu kommen, um die Vertretung zu übernehmen. | 


22188. Tuche und Stoffe. Billige Offerten (in englischer oprano 


von billigen Artikeln dieser Branche werden umgehend für Englan 
zum Export nach Afrika verlangt. 

22189. Tücher, billige, bunte, baumwollene Diesen Artikel 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in P für den ost- 


afrikanischen Markt zu beziehen. Offerten umgehend erbeten. 
22190. Vacuum-Reiniger werden von einam Hause in der Schweiz. 
verlangt. 
232191. Vanille. 
umgehend erbeten. 
32192. Velvet. Mit Fabrikanten dieses Artikels möchte ein ung 
befreundetes Haus in Smyrna in Verbindung treten. Ze 
22193. Velvet. Einer unserer Geschäftsfreunde, welcher in Odessa 
ansässig ist, wünscht Fabrikanten dieses Artikels zu vertreten. 
22194. Verbandstoffe, Watte usw. werden von einem unserer G& 
schäftsfreunde in Omsk (Sibirien) zu vertreten gesucht. 
22195. Verbandwatte, Verbandbinden und Bandagen. Firmen dieser 
Artikel, welche in Finland noch nicht vertreten siyd, können wir 
eine geeignete Verbindung in Helsingfors aufgeben. _ r, 
22196. Waffen. Ein uns befreundetes Waflen- Engros- Geschäft 
in: St: Petersburg wünscht Offerten isn diesen Artikeln. . : i 
22197. Wägshe, feine, wie Manschetteñ, Kragen und auch Tent 
interessiert einep unserer Geschäftsfreunde in Galizieg. Der Betrefien 
würde gern der Posten eines Reisenden "übernehmen, da derselbe 


Alpes GER iendt. 


Offerten werden von einem Hause in Neapel 
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22198. Wollene Artikel. 
Firma in Smyrna. 

22199. Woll-Importtirmen, welche eine geeignete Verbindung zum 
Einkauf der Ware in Rumänien suchen, wollen sich gefl. an uns 
wenden. 

22200. Zuokerfabriken, die Figuren und sonstige Gegenstände 
aus Zucker liefern, werden von einem Hause in Kopenhagen, Dänemark, 
zu vertreten gesucht. 

22201. Zylinder für Lampen. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Tunis, welcher über vorzügliche Referenzen verfügt und große Er- 
folge erzielt, wünscht umgehend die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Branche zu übernehmen. 


e 


Interesse hierfür hat eine uns befreundete 










Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
Importfir men von Landes -Erzeugnissen. 


Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 

1235a. Leistungsfähige Pinselfabrik sucht tüchtige Vertreter in 
England, welche den Süden dieses Landes mindestens dreimal 
jährlich bereisen, sowie in der Asiatischen Türkei. 

1236a. Für Algier sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige 
Tapetenfabrik in Norddeutschland einen tüchtigen Vertreter. 

1237a. Für die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, sowie ganz 
Afrika tüchtige, gut eingeführte Vertreter für patentierte, bewährte 
Handwerkszeuge gesucht. 

1238a. Eine uns befreundete, sehr leistungsiähige Fabrik, welche 
speziell das Heilmittel Diehlol (insbesondere gegen Räuden bei Hunden, 
Pferden, Schafen usw. zu verwenden) herstellt, wünscht für den 
Absatz dieses Artikels geeignete Geschäftsverbindungen im gesamten 
Auslande anzuknüpfen. 

1239a. Alfenide-, $Silberoxyd- und Messingoxyd-Waren, wie auch 
elektrische Lampen wünscht eine kunstgewerbliche Metallwarenfabrik 
im gesamten Auslande, speziell in Südamerika, zu vertreiben und 
sucht zu diesem Zweck überall tüchtige Vertreter. 
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1240a. Leistungsfähige bedeutende Fabrik technischer Gummiwaren, 
roher und gummierter Hanf-, Flachs- und Baumwollschläuche, 
Massivreifen für Lastautos und Kutschwagen, Pneumatiks für Auto- 
mobile, Motor- und Fahrräder sucht tüchtige Vertreter in St. Peters- 
burg, Odessa, Kiew, Säo Paulo, Buenos Aires. 

124la. Für Südamerika, Südafrika und Australien sucht eine uns 
befreundete, sehr leistungsfähige Firma, welche Musikinstrumente und 
Saiten herstellt, tüchtige Vertreter. 

1242a. Einige uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrikanten 
suchen für Santiago de Chile, Valparaiso, Buenos Aires, Rio Grande 
do Sul, Rosario de Santa Fe, Asuncion, Montevideo, Puerto Montt, 
Iquique, Melbourne, Sydney, Adelaide, Johannesburg und Yokohama 
tüchtige und bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführte Ver- 
treter. Es handelt sich um folgende Branchen: 

l. Musikinstrumente aller Art aus Markneukirchen. 

2. Wasserglas und Bleichsoda, speziell zur Seifenfabrikation. 


3. Photographische Apparate nebst Stativen. 

4. Ansichtspostkarten, Chromokarten, Bilder etc. etc. 

5. Fahrradlaternen. 

6. Flüssige Milch nach patentierten Verfahren präpariert, vor- 
züglich im Geschmack etc. 

1243a. Für Moskau, Riga, New York und Paris sucht eine sehr 


leistungsfähige Fabrik, welche sich mit der Herstellung von Stabl- 
drähten bis zu den feinsten Dimensionen für Federn-, Saiten-, Kratzen-, 
Nadel- und Drahtseilfabrikation befaßt, tüchtige, bei der in Betracht 
kommenden Kundschaft gut eingeführte Vertreter. | 

1244a. Importeure und Händler von Brauereiartikein, Filtermasse 
usw. in England, Australien und Kanada, welche den Vertrieb von 
Filtermasse zu übernehmen bereit sind, können wir einen leistungs- 
fähigen Lieferanten aufgeben, welcher in obigen Ländern noch Ver- 
bindungen wünscht. 

1245a. Für den Absatz von Gasolinlampen werden Verbindungen 
mit Vertretern oder Importfirmen speziell in ganz Südamerika, Britisch- 
und Niederländisch-Indien seitens bedeutender konkurrenzfähiger 
Fabrik gesucht. 

1246a. Für Vertreter und Importeure der Schuhwarenbranche. Zur 
Verhütung von Ballenbildung sowie zur Abschaffung vorhandener 
Ballen hat eine Gesellschaft in Berlin den Vertrieb eines Mittels 
übernommen, das sich vorzüglich bewährt hat und vielfach prämiert 
wurde. Diese Firma wünscht Geschäftsverbindungen für den Ab- 
satz dieser Artikel speziell in Frankreich, Belgien, Argentinien, 
Uruguay, sowie in den meisten übrigen Ländern. 
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Ritiershaus & Blecher, Barmen-U. 


Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 


Gegründet 1861. 450 Arbeiter und Beamte, 


Flecht- und Klöppelmaschinen 


für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 


Spindelschnüre, Dochte, 
Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, 
elektrische Kabel 
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und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet ir Trinkkuren zu Hause, 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt füdət es Absatz 
nach allen Weltteilen. 

Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 

Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg: 


tO LI I 0 NZ NEIN NT 


besier 


Pneumatic 





7. \ REX-Conservengläser 


sind keine Nachahmung ver- 
Für die Tropen von epoöche- 


und Preisliste sowie 


genießen heute Weltruf und 
| 
| 


Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 


Preusse TENT 





Buchbinderei»Kartonagen-Maschineı 


Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 






Em map a r p 

RN te iD 
es 
Q 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
Chemnitz 4l. 





y 


) 





Instrumente 
aller Art 
Lises für 


Musik- s 


Louis Oeriel: (In.-Ad. Oehms) 


Hannover 458. 


m————se > NE 





"yaM 49p uaig u94essg.4b uajje ne uahunydusloA 


_ Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 


an e Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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Ds rang i : 
Kissen Par T Ein. 7m G. mbH. 
EE TE T Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 66/88. 
Saokan 3 Königin der. Milchschleud Sup et + oee 
as S AOmgin der ENSCHIEUGEerN. seien 
Läufer EA E A TO in taädlioder, nähedingt smechekbigneiut Kerne 






Bester Centrifugal -Separator 


PAPIERE “r 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien » Lichtdruck 


in Sammet und Fustagno. 






für den Export. 









= Moderne Dekors. 
Muster und Kataloge gratis. | 


Joh. Nieizschmann, Halle a. S. 


Barfüsserstrasse 11. k 
OO HH OO HH HH HH 9449 


Flaggen, xxx x 
Reinecke, Hannover, 









Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder C. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko. 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 


leichter Hart-Qlps- (Cachirolin-) Stuck, SER: 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. groß- 












Kupferdruck-, Chinapapiere etc: 






Zwischenla: epapievsi 
für Steindrucke 


Empfehlungen erster Druckfirmer 
In Lelp 


9000000000009000000% 
99999% N 


































RE en gros 


hr 


Albrecht Kind 






Tanzbär 


mechanisch spielbare Konzertina 










artiger Auswahl) und sallen Stilarten; Teiche, Boch. 























lastisch, sauber, fast brechlich, bill Fabrik von 
mit einlegbaren langen Noten. Rei erireter an allen PIEtIea.GBseeht. N. Jagd-Geräten, % 
De Richard Schreiber & Co. | | W“'ien, Munition. 
Raschau, Erzeob., ‚ Sachsen. Hunstig 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u, Uruguay and. 






bei Dieringhausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen, 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
an fordere Beschreibung. 


Herren Geo Miohasisen & hijo,196, Calle Kilcaren, Buenos Aires,erb. 















Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton! 
Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.—, 36.— a 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 
== Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 
WR Krepp-Topfhüllen 


D. G. M, 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöngfeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


Zur Messei in Leipzig: Petersstr.44, „GrassorRelter“ IV. Et. 


Maltocrystol 


Appetitanrögendes u. wohlschmeckendes 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko. 










Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc. in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
zus echtem Marmor in 
prächt, polychrom. Tönen. 
Unerreichte Bronzeimitationen, — Nouoaie Dökore, 







Derselbe enthält eine Auslese -der 
gangbarsten Muster der diesjährigen ! 
Saison, 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. | 































ost- und Gratulations= 
K ar Í en Trance tea I Shame 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide; 

Velvet, Pläsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 








































Rhenania (lühlicht-Co., m..." Nahtlose Stahlrohre, 









































s. * a n 5 aller Art, wie: 
Kräftigungsmittel Köln : 
; | esselrohre jeder Dimension ai; 

Asrztlich empfohlen- und von-sicherer blühkör perfabrik Konstrukti _— 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, S zialität: ORELFUKLIOR: 

Nervosität, Blutarmut, Lungen- ur Masten für Straßenbahnen, Be- 

erkrankungen etc. Invertkörper Tenchi d- To] h 
Dr-Chr.B i: für alle Systeme r. egra ph A- 
r. Ghr. Brunnengräber ae Weiche Ivertärper = M Leitungen: 

u i. M., Chemische Fabrik. een Pressgasglühkörper | Bohrrohre. 

port in Benzoesäure und deren Salze a tan A 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) EA A Bia tatog Behälter für eR Jase. et. 






r 
< EI 


und Preisliste franko, 








und divers. chem. Produkten. Ferner: 


ENEEEEEEEENEEEREEEENENNNER a 
Transportables Glühlicht! EEE EB . Be 


(Ersatz für Koblen-Gas) — 
ee und hängend. | Geschweisste eiserne Tra 


n stolek sich das nötige Gas : fässer mit ML ichte | 
Huffs 1 ‘oder Benzin, Feaotee, eh | und dauerhafter | 2 iter 
a Gasstoff E st her! Kein Docht! -a ; a 


Une icht an Helli keit! 
‚Lampen, Laternen. — Illustr. sten gratis u. frei, 
Gebr. . & O. Huff, Berlin sw BES 
Hofl. Sr. Maj. des 


Johannitersirasse 1 E. Kaisers ug Königs. u 



















1911. 


eg — — m 


r———— 


Jansens Gummi- u, Packunys-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
DEn EES — 


sämtliche technische ru v 

wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wain- und 

Biersöhläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopf büchsen-Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 


| en —_ 7 
| 






” Wilhelm Leo’ S Nacht., Stutigarı 


I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


efern: sämtliche Maschinen flir Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 


und jedes andere Fahrikat zu Original-Preisen: 


Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Schriften, Stempel ete. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


offerieren sofort lieferbar‘ erstklassige 


Werkzeugmaschinen 


und 


Werkzeuge 
für Holz- u. 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offertew kostenlos, 


in allen 


“Größen 
| und 


Formen 





Hans Windhoff, Fy Benin zsenmasberg, 











a t 
Buat 
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Express-Fahrradwerke A.G. Neumarkt v. nomberg €93" 


Leistungsfähigste 
Spezialfabrikation von 


completten Fahrrädern, sowie | 


Fahrradrahmen und bearbeiteten 
Sätzen (Fittings). 


Deutsche Doppelglockenlager-Modelle mit Innenlötang. 
Englische Humberlager-Modelle mit Aussenlötung. 





S 
a 
: Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
SRSSSHBEEENBEEREEERBEBEHERERBSERREBEHHRRHEDBBnnNn 


F > 
Í ANDREE & WILKERLING: 
Spedition und Rhederei - Geschäft s 
HAMBURG. | 

Berlin SW.Il, Königgrätzerstr.. 99. 
Filialen: Antwerpen, 33 Quai-Jordaens. 








Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


| Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.}. 


q Gegründet 1852. M. FRITZNER ser 1822. 























Aelteste Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 
Berlin NW.21, Alt-Moabit'87 


25 Mai prämiliert, 


Mechanische Verschlüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. 
Flaschen, Flacons, Schraub+ und 
Konservengläser. 
Buttermaschinen. 


TRANSPARENTDRUCK 
mit elegantem farbigen 
Flacons Trini ntdrůsk do Wio 
Flaschen-Druckmaschinen 


zur Selbstherstellung des Traneparontdrückes. 














— nn 


In Hamburg vertreten durch: 


Hans Herm. Petersen, | 
Ferdinandstr. 5. 









bataie EATA baan 


gësuch! 1 


Vertreter an n des Auslandes 
Otto A & Co. 
„Stuttgart; 











reg nen gen rege beziehe man: sich. auf den. „Export“; 
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m rn m nn — m 
- e JE EEE nn — _ 


Esiaicnea 180. BERNHARD KRAUSE. RADEBEUL- DRESDEN. Established 1892, 
Manufacturer of photographic ecards and cartoons for professional and amateur photography 


Export to all countries. wF Cheapest House for Wholesalers. "E Export to all countries. 
| 


Räude |, flilger-Pinnos 


Hunden, Pferdon Schafen etc. 
jat sicher heilbar mi Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 


Diehlol Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen Jllustr. Kataloge 
Einziges unbedingt Weltteilen franko u. gratis 
zuverlässiges Heilmittel, 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 













Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserel 


























FREPRRRBB 




















Originalkanne 3.— M. 


Hoher Rabatt. Broscbüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover ®. 10. 





(=e R. Völzke, Berlin W. 57, “e” 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Eosonzor 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


] SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Koro, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditeren: Frucht- 

T ther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- § 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Sellenlabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: In Brüssel, London, Paris eto. 
me gesucht. 



















Heft maschinen 
für allo Zweočkė. 












Brief bogen F- 
Prospekte ee „ran 
Affichen N KEN verlange 


Kortenanichl 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York 7tr59 












El disco de exportación mås 


arato. 
Rubin-Record 
de doble faz, de 25! cm. 
adāptāble á toda maquina RE Mi de diám. (Reperiorio: en 
parlante de discos, español, alemán, inglés, 

Gran düraciön! Reproduooiön natural de los sonidos ! francés, italiano etc.) 

El -material es de primera rd no ' Catálogos: se -facilitan gratis y franen 

süfre por las influencias del clima. or la fábrica: 
Grandisimo repertorio en: riollos, por EA 


gallegos con acompañamiento de gaita, Homophon-Company, 6.m.b.H, 


zarzuelasespanolas, canciones popular es, 
etc. Operas italianas,cantadas por aartistas Berlin C., Alemania, Klostersir, 5/6. 


d e ] S dillas, canciones , i i 
o primera eT OE an 2 Direceiön telegräfica: Homokord, Berlin. 


Siguen continuamente novedades. An B» C: Codg 5a edición, 
De venta en todas las casas mayoristas é importadoras: 







0. Hoppe & Co. Nachi. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





de doble faz 
de 25!/, cme diám, 















Treibriemen und Transportbänder 


für alle Zwecke, 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit‘-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- f 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernsi Kindler, Hannover | 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 


Patent 


Mork$ 


X Ca D Flaschenziige 


| } 2 | Lauf katzen 


Laufwinden 
eteni 
JE 













‘Seat qongiajsny 


























Prima Röterenze 
E. Arnold, La Hulpe "bei Brüssel. 


- Hu, wie kaiti 


In meinen 


» Frigolo - Kühl- u. 
Gefrierschränken 


köüönen Sie mittelst Eis und Salz eine 
Temperatur bis ' 


aA 15° C unter Null 

































Ed. Hartmann; Siik 
HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
französische Caramböl 
Billards, Tischbillards, 
russischeu. amerikanische 
Billards. 
Export nach allen 










Garantie 


liefert stets 


peihana = 










orzielen, 














Beste Schränke zum Aufbewahren 


6.mb.H. IE don Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 





we 


a Mio Sterkel, Ravensbury 
Ne re; Ne 6 N | ni = 










1911. 


7 s 
| Bernhard Madra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 








Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

| pen. Sterilisierte Subkutan- 

Hd Ben in Sapeoegtzenen 

| iolen, Tabletten, har derma- 

tische Tabletten, n, roh 
und dragliert. 

| 


fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


special manufacture 

VE) nes | ~t ral rin L ler-tubes 

„Tal. very description 
Re T 2 k miting out [N ier- tubes, 
ices | pe ALES TEN 


ekh ches, 
har. Ed bay ~ BR 
machmes elc. etc 


Es 
> ra 

EN 

“ n p 


2 Du 
N a à 
7 E i TE i Fa Pe Eea 
% 
d 


Pferdegeschirr- 
Beschläge 


in Messing u. Argentan. 


Metallwarenfabrik 


| Ferd. Xaassengier, Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 


Rasa: 


Olai 
\ BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 
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„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt's Dampf-Einkochapparat „Hildesia“ gebraucht nur 
È die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer- appgraton Er bat 


Für 


Confitüren 


Seidentaschen 







daak Narut erlangt. 
Vielfach mit den höch- 
’ sten Preisen prämiiert. 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 
Viele Tausende im 
Gebrauch. 
Neu! Neu! 
{ Konservengläser „Hildesia‘‘ 


mit überfasseudem 
Deckel uhne Hals. 


Steinkräge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat 
„Klein Hildesia* 
für Kinder, wirklich 
gebrauchsfähig. 


Gebrüder Schmid, Hildesheim 4. 


Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Falston 


Berlin S.0. 26. 








Kästen — Rahmen — Autographs 


Erste Fran kfu rter 


(Bman: Einbeck f 


exportiert nach allen Weltteilen und 
liefert nur allererstklassiges Fabrikat 
mit garantiert tropenfesten Banden!!! 





Ar Für Eliquetten 


allkurzwaren. 
ZU DIENSTEN. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Frankfurt am Main. || ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen In allen Weltteilen. 





Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 


Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. | 






Hannoversche tahsnerie |e 





Georg Fiedeler s 
Deutscher Lloyd ||] rmovor-wiua. 
Feinster 
Transport-Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. Butterzwieback. 


Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000.000 Gegründet 1870. ca. Mk. 2 850000: 
See-, Fluss- und 


Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienbereöhnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen‘ oder ‚durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter .allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Pe 





f 

Í 

| Niederlausitzer Glaswerke 

| Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 


liefern.in. erstklassiger Qualität 
alles 

Beleuchtungsglas 
für 









Petrol licht, 
in Dosen und Gläsern etroleum, Gasglühlic 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen i tinai. 
: Chemische Fabrik :: WED RTERA en! 
C. Feldten Nachlfl., ouensen b- Hamburs Eiktsiänhe.-Belsnehiungsgtäche 
Goldene Medaille Lüttich 1890 





Elektrisches Licht. 





Bei Anfragen, Bestellungen eto, an die,Inserenten beziehe-man sich auf den „Expert'. 
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SO Zieh- Fressen |) 
er P3 D. R. Patent 


i ih y Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 
t pe af 















1910; = FoM. Weiler’s 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW: 13 
Alte Jakobstr, 11/12. 


EL Liherty' Tiegeliruckpresse 


gesetzlich ee. 















und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elekirotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 












Man verlange Kataloge. Grössenı 
Tüchtige Vertreter gesucht. No. 2a Fundament 26X38 em innere Rahmenweite 23X33 cm 
=. TOTER ZN a 
H D d kN h Maschinenfabrik = = = 31x49 sj y z 98x48 - 
ugo u EC ac e Rixdorf-Berlin 385,5 > 33X48 „, 





a für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 


Roilsehuhe 
Sehlitischuhe 


N TANA 
Ai Au 
vr b 
nn nn > 
ee alla Ausführungen Tabrizlert 
s De ne - — T iaee a 7 A s m 
£~ — z orr = 
a. 


Schlittschuh- u. Ban- 


Ehrlich & Römer. 























Gekürzte Briefi-Adr.: 
„Industrie“. 








NER HOLZSHUH%LEDERSTIEFELFABRIK. 
JGSCHALLER x SOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 


ďa oO 


LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 





garmdu 












EEDERSCHAFTSIBErEL 27 heschlag-Industrie 
ARBEITSSCHUHE Hadevormi 









Rheinland. 





Pension in Groß-Berlin. 


In gebildeter deutscher Familie in einem Vororte Berlins finden 

gern noch einige Kinder von im Auslande lebenden Deutschen 

Oder auch Ausländern im Alter bis zu 15 Jahren liebevolle Enge 
und Aufnahme. t 


Höhere Knaben- wie Mädchenschulen 


sind am Plätze Vorhänden. Garten am Hause. Die nahe- 
gelegenen Anlagen gestatten ständigen Aufenthalt im Freien. 


Anfragen an die Redaktion des „Export“, Berlin W.62, erbagen. i | 




































Zeichenblöcke Alles nähere brieflich oder mündlich. 
Zeichenständer 
Zeichenkästen Petroleum-JIuve 
Zeichenmodelle 


Soyenlampen 


100-1000 Kerzen 


10 resp. 5 Stunden 1 Liter 
Petroleum. — 


Billigstes und hellstes Lieht 
Leichte Behandlung. —_ 
Einfachste Konstruktion. — 
Sehr gefällige Form.” 


Hängendes Petroleum: 
Glühlicht-Lukrata- Licht. 


Eckel & Glinici o 


G. m. b; H. < 


BERLIN, Belle-Alliancestr.92 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 







Ansichtssendungen! Katalog Nr:10-gratis-und franko. 






— Export nach allen Ländern. — 









Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 
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Der Preis tär die Inserate, weiche 
anter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr. 
\“ bei Stägigem Erscheinen. 
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== Bezugsquellen- -Nachwei 





Nr. 25. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen; 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8tägigem Erscheinen. 








mit 5%% überschüßsiger | 
Schwetelsäure u. WoN- 


e 
Ips staub liefert pər 


10000 kg zum Preise von M. 130. -- 


H. M. Trepte, Armsdort 1. $a. | 
| 


läser und Flaschen tir 
chem., pharme., kosmet. Produkte. 
und für Liqueure u. ae 


G Blashätte Frisdriehsthal 6. m. | 
Friedriohsthal b. en E L 
für ae 


LASWAREN Pharmacie, ! 


Parflimerie etc. Akkumulatorenkästen, ' 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. ne 
von Poncet Olashüttenwerke A.-Q. 
Berlin S.O. 16. 





ccordeons 


in allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 
6. m. b, l. 
Magdeburg. 








Er 





A 


COLELL 
ee 








Illustr. Kalalaza: gratis und franko. 









etherische Oele und 


Essenzen 
Hefert als Spezialität 
Kluge & Pöritsch, Leipzig. 


äckerei- ; Misch- u. Knet- 


maschinen, 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Export nach allen Ländern. 


aracken, ,.. nn 


einzige Spezialfabrik 
Christaph & Unmack À. B., Niesky D.L. 


eleuchtungs -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 

_ „Export nach Uebersee nur durch 
eurppäische Ex Be m 


Mhz R. Conrad. 


"a e euchtungs-Glas 
für Petroleum, Garglühlicht, 








Wisseoschaftliche und 
laswaren. technische Glasapparate | 
u. Instrumente. Sämtliche Artikel tir | 
T,ahoratorienderarf. Thermomster aller 
Art. Alleioverkäufer überail gesucht. 
Dr. Hodes & Göbel, Iimenau (Deutschland). 


immer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, | 
Selbstztinder. Scheiden für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | 
warenfabrik J. ASCHHBIM, Berlin S. 59a. 
re ae engen 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Koblen-Gas) - 
Vorztigliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlia, Landshergerstr. Ba. 
































EB rn S SR E E EREET EREET 
m uae ik | JAOLDLEISTEN 
' Moderlansit werke „Antonienhütte‘‘ Politur- u. Albambraleisten, an- 
_‚Groß-Räschen 20. N.-L. reisen, Hennig & Fabrikat. 
emhann, Hennig o 
Droi- und Frucht- Körbe Beritm 5.0.3. ” 





< sowle'alle Draktwaia ; 
Fabrikant L. G. Cang, Drahtwarenfabrik 
Aalen - Erlan (Württemberg). 


uchdingere! - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialien. Spez.: Såmtl, Buch- 





rawuren für Vergoldapresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’ s Graviranstalt, Leipzig 
















bindereibedürfn chin, f. d. ge- 
samtoPapierrersrbeitungsbrandhe, Ruger gratis. Export . 
Wilhelm Loo's Nachi.. Stuttgart. Alle Sorten Haare 
aare. eigener Präparation’ 


ücher- und Zeit- 


S Chri iften iietert nach 
allen überseeischen Plätzen ` 


„Laeisz & Co., Namburg, er. el 1. 
h a m p agr ner Preislagon, 
Schaumweinfabrik 
' Seldelmann & Comp. 
Berlin SW. 48., Friedrichstrasse 20. | 
teuersicher| 
i achleinen, imprägniert, 
such für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder uad, 
Meinie. Fabrikant Weber- Falkenbe Berlin. 
3 ac npäpf 
Andor und alieiniger Fabrikant | 


in allen Farben, speziell tür die! 
Weber-Falkenberg, Berlin. 





je .au billigen Preisen. 
deorg Anton, Berlin SW., 


edrichstrasse 49a. 


olzbaarbeitungsmaschinen 


u für 'Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Fauerhach, __Krumrein & Katz, Fuserhank, Ststigart. 


Hier: -Maschinen 
; Leipzig : e 


Opferig mee orota gores 





























' Tropen ausgerüstet. Seit 35 Jahren 
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; estae" | 





ern. 



















achpappe, ellerei maschinen 
[ ‘Trop enpappe, . nae a enina Mian 
: Tropenanstrich. Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


= Harra. Berlin W. 6&2. 


| rucksachen, 










K zu biliigsten Pralsen, au. 
Formulare, "Preislisten - - etc. ljeferi Pretzlaff & Mäke 
Berlin SW. 61, Gitschinerstr. 9 
U. Grossmann, Barfin NO. E$, Miensteinarstr.6. v.l, Gitse 


Siektro - medizinische Apparate, 


konstante atterien, Akkumulatoren, 
Batterien Instrumente für Licht 
Galvanokaustik 


ebr. Sen ftTehen, Berlin SO. 36. 
















Wanderer-Verlag, 
Gesellsch. m. b. H., Lelpzig- Gautzsch. 





i ka vegetabilische, dick- 
ahrräder Bad Preiser eime, flüssige, für Maler 
Ausführung liefert Kartonnagenleime 


er Neuleim-Fabrik 
a 8u-N. 17 . Benno Leupold. 


Dark Be ehe 





OTOREN 







ee 
apiere aller Art 
et Heferi zu billigen Preisen die all-| 


Berlin S. W, 68. Alte Jakob rasse 11'12. 


EITSCHENFABRIK 


KIRCHNER ı°<.|& 


inneren Verderb. Export nach allen außer: 
hen” bhd übersssllchen Länd 


Berth. Groote, Nürnberg.| 





istenfahrik, cc sa pontkisten, 


P: 


ünstlerpostkarten, 
spez.ff. Kupferdruokkarten liefert 


| Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. Carl‘ Re 
‚2: Bei ee Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe men sich auf den 


etallbeschläge „Ki... 


sausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe 
SCHMÖLB & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


etallwaren, ‚ewersiche 


fabriziert 


Eugen Falkson, Beriin, 


Ritterstraße 77/78. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität E 
Emil Soherier, 
Berlin 0. 27. 


chuhpatz „Sonnella“ 


44 EATE 
peditionen, speziell Ueber- 
see-Verkehr, übernehmen zu den 


billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
















für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum ete. Export- 
typen, Solid u. preiswert, 
Bootsantriebe, Lichtmaschinen. 


. Falkenstein & Ca, 6.m. 6. N., Berii sn. 33 X. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- (und Bremen).. Etabliert 1853. 
mierte Qualităätsmarke Westa, 
liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


A pedition und Rhederei 
pP apiere i 





nach und von allen Plätzen 
Kampe & Co., Hambu 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 

























De ee Haiz aae ER. SP Andrea & Wilkerling, Hamburg. 


typlen, Lichtdruck, sannfar kuno Vermittelung von Fracht- ee nes und 
Chinapapiere jete. | Ueberaahmev. Speditionen nach alk Lände 


Papier Co. Edm. Obst, B. a b. Hi; Litai. PEDITIONE 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Ch. Vairon & Co. Hamburg. 


fett-. lufı-, wasserdicht f. Schoköladen;, T rockenapp arata 


Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- für alle Materialien und Rückstände 


pfehien W Wickels Metallpapiorwerke, Petry & Heekin 
T” ropenausrüstunge 


Pillen, Tablettea, 


AA can und Tabletten liefe 















ante Papiergroßbandlung 


~- Johannes Klant 





ateiitierte Metal 





papiere 














Friedrich Rig hter 
_ vorm, ok h Rig . Gtr. Ais ` 
' Berfin 80 Öpenickerstr. 108. 


















Be Bar, rtgeschäft, Berjik 
elznähmaschinen m rose Diocket 
fabriziert als Syezlalität liefert die Spezialfabrik 

M. Ritte en, Berlin O. 








. Ghejajaph  immick A.G., Niesky B. 


Thron, Fauenituren, Gold, Silbarwaren, Elektrise 
Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge 


/ Hugo Pinous, Handreri3 


Export nach allen Ländern. 


Var 


Markusstr e:B. 


erücken..: Vieliadh prämiert, 
Jöchs . Leistungsflihlgkeit. Gegr. 
876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a. 
Aaaa beiten für : Theater, undp 

Straß Katalogj franko. 
Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 













































hosen, Sweate 
Sportsbemden, A 
härtungswäsche.; 


uos Schiesser, | | 
adoliszelil. 





Export nach allen Ländern. 
lf Lippmann, # 


hotographische Apparate 


liefert Gebr: Herbst, Görlitz. 


Preislisten und Prog 




















on ` 3 < e F ra bai 
Stets Nenheitet Viele Spe ezialitäten. 
m... rt (ta BERLIN $.42.% 















und Trepen-Adsrüstungen. 


| ch erdan, Garita SW., Murkgrafanstr. 182/1 
Proben u. ill. Preislisten ‚Kostenanschläge post 
liefert | 


ERKZEUGE «au: 
J. F: Fuchs, e n i 





Neulichtenberg bei Berlin. 
Katalog gratia und frankn. 


neumatist-Pranos 












e pip aa an 
Ruhl & 


e ihige. Fahfikanten 
Klatt Berfin S018. 
umpen und 
Feuerspritzen 
liefert als Spezialität 


©. A.Pischer, Görlitz-A:; 
utzmittel, en el. 


p liefert die älteste Pomadenfabrik 








zinsung. Kosten] 
versor 







INDTURBINEN Reinsch' .C#- 
, tinoytal”. Größte un KV i 
raft für 


‚ Entwässerung, Maschi 






« Hofiteferant, 





„Expor“, ` 


460 
Nr. 25. 25. EXPORT, Organ d des Centralvereins für Handelsgeographie usw. usw. 1911. 


Dampfpjlüge, Pi 


Straßen-Lokomotiven. 












are 
TTV TAROT ALAAUNAIURIT 


bste Auszeichnung der & 
Grand Prix“ höe ie 
PEST Laa goldene Medaillen Weltausstellung Brüssel 1910 © 









erhielt für ihre Fabrikate 


> = `~ wi @ 
Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden © 
Kabelfabrik Landsberg a. Waea der Landsberg a.W. © 
GUYYYYYYYLYYYYYYYYYYYYY,Y,Y,,YYY 996 


—— -e e — 







Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollikommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


TR RR ENTA 




















ee‘ N, ördiransporteure 


zum Transport u. Verteilen 
m Qu _ von Erde auf Feldern, 
R r Da Wiesen, Wegen etc., funk- 








ua tionieren automatisch, 
SER ersparen viele Arbeits- 
de" krälte, leisten die 
» Arbeit von 12—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 











Hure ken Neumeister.) Leipzig „Li.“5 
Chemische Fabrik 


Spezialität: 
Waschextrakt, Putzmasse, Schuhereme und Bohnerwachs 













. in vielen Aufmachungen. 
Schäffer & Budenberg Erstklassige Ware. .: .: Billigste Bezugsquelle. 
Gm b. H Großfabrikation. 
. m. b. H., 
Magdeburg-Buckau. 



































Maschinen- und ARDIASEEN. Armalturen-Fabrik. 


Fi Deutsche UeberseeischeBank 
Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Original-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 


















Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 


Berlin W.8, Wilhelmstrasse 71. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Dr. Karl König, «.u...n. 
Düsseldorf 68 
Malfarben-Fabrik 






Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 
in 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Mendoza, Tucuman. 


Spezialität: | 
Bilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell | 
und Tempera. 














gespannten wnd tiberhitzten Dampf. Bolivien: La Paz, Oruro. Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- I| 
5 = Chile: Antofagasta, Concepcion, Tquique, töne von ganz überragender 
Reduzirventile Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, Ausgiebigkeit, Echtheit „und BesSAnhigkäR. 
Valparaiso. gestatten neue, mit dem bisherigen Far 












Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 


Einziehung tberseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe. 

Briefliche und telegraphische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel. 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw, übermittelt. 


Vertretungen in: 


material bei weitem michi erreichbäre Far- 


| 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. benwirkungen und stellen den grässten und 


Original-Restarting-Injectoren 


über 225000 Stück verkauft. 






wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 


Sie übertreffen weitaus sämtliche #m Handel | 










befindlichen Fabrikate dautscher; Englischer; 
und französischer Herkunftöhne Ausnahme! 


Alle dem bisherigen alten Farbeumaterial M 


Regulatoren. 








Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs- Zähler. 


anhaftenden Mängel sind bei den. Eilido- 
Farben _nicht-vorhanden. ——— 


Ausser diesen liefern wir auch alle 









sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 


Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen 
Schmierapparate. Frenktars a.M.: pao Dank, Fu een Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 
amburg: eutsche Ban lialeHamburg. : 
Thermometer — Pyrometer. er > Deutsche Bank (Berlin) London Preislisten und Prospekte zu Diensten. 
Agency. 








Schwungradliose Dampfpumpen Pat. Voit. 












Erdmann Ki rc h e IS Aue (Erzgeb.) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 





Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech=- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 Tn 1000 Arbeiter 





„Grands Prix“ 
Paris 1900 : Mailand 1906 : Brüssel 1910 









Verantwortlicher Redakteur: Otto-Heidke,-Berlin W.64, Lutherstraße 5; — Gedruckt bei Martin & Jonsko in Berlin 8.W.68, Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.#2. — Kommissionsverlax von Robert Friese in Leipzig. 


Abonniert | | Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel EAR 
bei Röbert Friese in Leipzig :- - `; | a i , . 
und bei der Expedition, | | Anzeigen, 
i : ,:ı ` die kleingespaltene Petitzeile 
S oder deren Raum 
` mit 50 Pfg. berechnet, _ 
Preis vierteljährlich u "werden von der t 
= ee | Expedition des „Export“, 
tpo ER Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr X | entgegengenommen. . ‘ 


im deutschen Postgebiet 12,0 M. Kr 
im Weltpostverein. ... 15,0 „ Beilagen x 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). Drean j . mit der Expedition. 
DES | 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
sw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "4 
———— Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXX. Jahrgang. Bertin, den 29. dumi 191 Nr. 26. 


Diese’ Wochenschrift verfolgi den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Keuntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
istkräftig ziı vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


























Briefe, Zeitungen und :Wertsendungen für den „Export“ sind 'an' die Redaktion, Berlin, W.„.Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind’ nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Abonnements-Binladung. — Der deutsch-russiscohe Hamdelsvertrag. — Europa: Deutsch-kanadische 
Handelsbeziehungen:: — . Schwindel unter beschränkter Haftung in England. (Originalbericht aus London.) —, Die Forstindustrie und der 
Holzhandel: in Rumänien. (Originalbericht von Mitte Juni aus Bukarest.) — Wirtschaftsverhältnisse in den skandinavischen. Ländern. — 


Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel, Ende Juni 1911.) Das italienische Interesse nicht „in“, sondern „für“ Tripolis. (Original- 
bericht aus Neapel.) — Süd-Amerika: Der Weinbau in den Tropen. Von OÖ. Sperber, New York. — Literarische Umschau. — 


Deberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen. 








Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhaten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“, 





Abonnements-Einladung. einer Reihe von gegenseitigen Tarifkonzessionen auch die beider- 


Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer ar Meistbegünstigung festlegtee Wie sich seitdem der 
Wochenschrift laden wir hiermit:alle/ Diejenigen, welche sich für die Be- Außenhandel Rußlands und der deutsch -russische 
$trebungen unseres. Blattes: interessieren, ein,;auf dasselbe zu abonnieren. Handelsverkehr entwickelt haben, geht aus folgenden 
. Unsere bisherigen ‚Abonnenten ersuchen wir,: das Abonnement für das Zahlen hervor (Werte in Millionen M): 





ill. Quartal 1911 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung Außenhandel Handel Deutschlands mit Rußland a len 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. i | EN Finfatr Dyntachitanda Natit Dobd Alhade 
a  - im ‘deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- — Ausfubr. Einfuhr _ Ruß'and Finland Rußlaud Finland 
"m. | a re mn nn? 
Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1911 unter dem Titel | 1530 - a. us paa AAS 
„Export“ eingetragen. ‚Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. | 1892 975 828 "> 11388 225 
RES EEE Expedition des „Export“. | iss m une 173 
| 1895 1516 1185 iS UX 11068 208 | 
| m nn un 
Der 'deutsch- russische Handelsvertrag. 1900 1548 1353 an dis ii. U34 
Rúßland -scheint sich recht zeitig auf die Verhandlungen über 1 Bi la TR siungi Me t 
neue Handelsverträge mit Deutschland und Oesterreich - Ungarn | 1997 9143 1515 07 tug l488 iioo Di 63 
'vorbereiten zu wollen. Der deutsch - russische. Handelsvertrag 20 a 15 Aer 1 M0 orina 
vom Jahre 1905, der am 1. März 1906 an Stelle des: Vertrages 1910 2989 2059 1387 26 E E 
von 1894 in Kraft trat, kann frühestens auf den 31. Dezember 1917, Der Einfluß des deutsch-russischen Zollkrieges auf den 


der Handelsvertrag zwischen‘ Oesterreich‘ - Ungarn wid Rußland | russischen Außenhandel im ganzen und speziell mit Deutschland 
frühestens auf den 31. Dezember 1915 gekündigt werden. Auf | in der Periode 1892 bis 1894 macht sich in den vorstehenden 
einer jüngst in Moskau abgehaltenen Konferenz, an der Vertreter Zahlen recht deutlich bemerkbar. An dem starken Rückgang 
‘der Regierung, der Kaufmannschaft und Duma-Abgeordnete teil- | der russischen Ausfuhr im Jahre 1892 war indessen neben dem 
nahmen, wurde beschlossen, schleunigst eine Kommission zur | Zollkrieg auch das von der russischen Regierung damals er- 
'Durehsicht des deutsch -russischen Handelsvertrages zu bilden. | lassene Getreideausfuhrverbot schuld. In den zwei Jahrzehnten 
Rußland werde, so wird gemeldet, Deutschland gegenüber auf | 1890 bis 1910 ist die Ausfuhr aus Rußland um 1332. Million. 
Erleichterungen ‘für die Ausfuhr . seiner Rohprodukte bestehen | Mark = 80 pCt.,: und die Einfuhr nach Rußland um 1081. Million. 
und dafür verschiedene Konzessionen für. die Einfuhr deutscher | Mark = 136 pÜt. gestiegen, dabei war im letzten Jahr die Aus- 
‘'Fabrikate nach'-Rußland machen: müssen.: Hierin werde der | fuhr um 930 Million. -Mark größer als die Einfuhr, Die stärkste 
Schwerpunkt der ‚künftigen Vertragsverhandlungen liegen. In | Zunahme hat die Ausfuhr im: Jahre 1909, die Einfuhr im Jahre 
den Kreisen der russischen Regierung ist man der: Ansicht, daß | 1910 erfahren. Der: Anteil Deutschlands am Außenhandel 
es für Rußland ohne genügende umfassende Vorbereitung nicht | Rußlands ist :'in: den letzten 20 Jahren zweifellos stark ‚ge- 
leicht sei, diese Verhandlungen zu‘ führen; schon beim Abschluß | wachsen, und. zwar, wehn. man die. Jahre 1890 ‚und 1910. ver- 
des letzten Handelsvertrages habe sich herausgestellt, daß Deutsch- | gleicht, bei der Ausfuhr Rußlands von ungefähr 31.auf 46 pCt, 
land ‘über russische Verhältnisse weit eingehender und zuver- | an der Einfuhr nach Rußland. von 17 .auf.27 pCt. ‚Dieses V.er- 
lässiger informiert sei, als Rußland selbst. / hältnis stellt sich:Behr zugunsten ‚Rußlands, das im letzten Jahr 

‘Vor 1894 hat ein Handelsvertrag zwischen dem Deutschen | -von seiner Gesamtausfuhr nahezu die Hälfte auf. dem ‚deutschen 
Reiche und Rußland -nicht bestanden. Als im-Jahre 1891 die | Markt abgesetzt, dagegen aus Deutschland. nur ‚wenig mehr als 
deutsche "Regierung Zolltarifverträge mit Oesterreich-Ungarn, der | ein Viertel seiner Gesamteinfuhr bezogen hat. Ein anderes Bild 
Schweiz, Italien und' Belgien abschloß, durch welche ‚die deutschen | -über: die Beteiligung Deutschlands ‚am russischen Außenhandel 
'Zeollsätze auf 'Getreide und andere.landwirtschaftliche. Produkte | -geben die Zahlen der irussischen Statistik;. nach dieser. hätte im 
ermäßigt wurden,-fanden auch: zwischen Deutschland und Rußland | Jahr‘:1910 :Deutseblaud xun.. 28 pt. ‚der russischen . Gesamt- 
Verhandlungen’ über. einen Zolltarifvertrag statt. Diese Verhand- | läusfuhr ‚erhalten,‘ aber :46..pCt.: der: Gesamteinfuhr nach . Rußland 
lungen führten aber zunächst nicht zum :Ziel ; ‚es:kam vielmehr zum | geliefert. :.. Angesichta der: „bekannten. ‚Mängel :der russischen 
‚Zollkrieg, und‘ erst 'im Februar 1894 kam .ein :Handels- ‘und | ‚Handelsstatistik müssen: ‚aber (diese. ‚Zahlen ohne ‚weiteres als 
Schiffahrtsvertrag zwischen :beiden I,ändern 'zustande, der:nebeh | falsch. angesehen werden. ; Er el Pa A 


Nr. 26. 








Am Außenhandel Finlands ist Deutschland mit etwa 20 bis 
25 pCt. bei der Einfuhr nach Finland, und mit 10 bis 12 pCt. 
bei der Ausfuhr Finlands beteiligt. Der deutsch-russische 
Handelsvertrag erstreckt sich auch auf den Handelsverkehr 
zwischen Deutschland und Finland insofern, als durch ihn die 
beiderseitige Meistbegünstigung für diesen Verkehr festgesetzt 
ist. Irgendwelche Bindungen oder Herabsetzungen des fin- 
ländischen Zolltarifs sind indessen nicht bewilligt, auch nimmt 
Deutschland nicht an den im Warenverkehr zwischen Rußland 
und Finland bestehenden Zollvergünstigungen teil. Uebrigens 
hat sich die russische Regierung das Recht vorbehalten, den 
Zolltarif Finlands dem russischen gleichzustellen, und dadurch 
Finland in das russische Zollgebiet einzuverleiben, also alle Zölle, 
die jezt zwischen den beiden Zollgebieten bestehen, abzuschaffen. 
Beim Abschluß des letzten Handelsvertrags hat sie sich aber 
Deutschland gegenüber verpflichtet, daß sie, bevor sie zur zoll- 
politischen Einverleibung Finlands schreitet, die deutsche Re- 
gierung mindestens zwei Jahre vorher von dieser Entschließung 
in Kenntnis setzen wird. Gleichzeitig hat sie erklärt, daß aller 
Wahrscheinlichkeit nach die Einverleibung nur schrittweise in 
hinreichend abgemessenen Zwischenräumen erfolgen werde. 

Die zeitige Vorbereitung Rußlands auf die künftigen Handels- 
vertragsverhandlungen läßt darauf schließen, daB man in Rußland 
daran denkt, den jetzigen Handelsvertrag mit Deutschland so früh- 
zeitig wie möglich durch einen neuen zu ersetzen. Zu den russischen 
Vorbereitungsarbeiten gehören auch die Erörterungen über Aende- 
rungen des russischen Zolltarifs. Schon vor einiger Zeit hat 
verlautet, daß „Verbesserungen“ des Tarifs in schutzzöllnerischer 
Richtung geplant seien. Der russische Zolltarif ist aber jetzt 
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Steigerung unserer Roggenausfuhr mit einer Vermehrung des 
Anbaues von Roggen in Deutschland, und zwar teilweise auf 
Kosten der Weizenproduktion, verbunden war. Uebrigens hat 
in den letzten Jahren auch unsere Weizenausfuhr zugenommen, 
und diese Zunahme hat wiederum eine stärkere Zufuhr von 
ausländischem Weizen nach dem deutschen Markte notwendig 
gemacht. Auch der Umstand, daß Amerika nicht mehr soviel 
Weizen für den Weltmarkt übrig hat wie früher, hat zur Ver- 
mehrung unserer Weizeneinfuhr aus Rußland beigetragen. 
Abgesehen von Roggen kann hiernach Rußland mit der Ent- 
wickelung seiner Getreideausfuhr nach Deutschland sehr zufrieden 
sein. Hierin sehen wir aber keinen Grund, Rußland eine Herab- 
setzung unserer Getreidezölle zu verweigern, wenn wir für eine 
solche Herabsetzung wertvolle Gegenleistungen zugunsten unseres 
Exportes nach Rußland erlangen können. Ja, wir würden .es 
auch in anderer Hinsicht für erwünscht halten, wenn die künftigen 
Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland Erleichterungen für 
unsere Nahrungsmittel-Einfuhr und daneben die Abschaffung des 
für unsere Volkswirtschaft ‘und die Reichsfinanzen höchst nach- 
teiligen Systems der Einfuhrscheine und Getreideexportvergütungen 
brächten. - 

Von anderen wichtigen Waren usw., die wir ‚aus Rußland 
beziehen, sind die folgenden mit zum Teil ebenfalls reoht hohen 
Zöllen bei uns belastet: Butter, Eier, Schweime, Pferde, Hülsen- 
früchte, Nutzholz. Zollfrei sind dagegen u. a. Flachs, Hanf, 
Leinsaat, rohe Häute und Felle, Borsten, Erze, lebende Gänse, 
Kleie, Oelkuchen u. dergl.; die Zollbefreiung ist teilweise durch 
den Handelsvertrag mit Rußland herbeigeführt worden. Im 
ganzen sind wir Rußland beim Abschluß der bisherigen beiden 


schon so hoch, daß seine Herabsetzung mehr als seine Erhöhun Handelsverträge ziemlich weit entgegengekommen, und wir werden, 
im volkswirtschaftlichen Interesse Rußlands läge. Das Gleiche | falls Rußland künftig noch weitere Zugeständnisse von uns ver- 
läßt sich allerdings auch von vielen Zollsätzen unseres jetzigen | langt, unbedingt auch größere Erleichterungen für unsern Absatz 
deutschen Zolltarifs, namentlich von unseren Nahrungsmittelzöllen, | nach Rußland fordern müssen, als uns bisher zugestanden worden 
sagen. Wenn Rußland danach strebt, durch den künftigen | sind. Die russische Gesamtausfuhr war im letzten Jahr um 
Handelsvertrag Erleichterungen für seine Ausfuhr von Roh- | 45 pCt. größer als die Gesamteinfuhr nach Rußland. Die Ausfuhr 
materialien nach Deutschland zu erlangen, so kann es sich dabei Rußlands nach Deutschland dagegen stellt sich um mehr ala 
in erster Linie nur um die Ermäßigung der deutschen Eingangs- | 150 pCt. höher als die russische Einfuhr :aus Deutschland. 

zölle auf landwirtschaftliche Produkte, hauptsächlich Getreide, ge ir. 
handeln. Die deutsche Getreideeinfuhr aus Rußland ist übrigens Europa. | | 

gerade unter den bisherigen Handelsverträgen sehr gestiegen. Deutsch-kanadische Handelsbeziehungen. Unser Zollverhältnis 
Seit Bestehen des gegenwärtigen Vertrags hat namentlich unsere | mit Kanada ist zurzeit noch ein wenig befriedigendes. Das 
Einfuhr von russischer Futtergerste bedeutend zugenommen. | Handelsprovisorium vom Frühjahr 1910 hat zwar eine wesent- 
Der Grund dafür ist hauptsächlich darin zu erblicken, daß der | liche Besserung für unsere Handelsbeziehungen mit diesem Lande 
deutsche Eingangszoll für Futtergerste durch den Vertrag von gebracht, aber als dauernde handelspolitische Grundlage soll und 
20M auf 13M prot ermäßigt wurde. Der Zoll für die übrigen Getreide- nn es nicht gelten. Die deutsch -kanadischen Handels- 


arten hat dagegen Erhöhungen erfahren, und zwar für Weizen von 
35 M auf 55 M, für Roggen von 35 M auf 50 M, für Hafer von 28 M 
auf 50M, für Malzgerste von 20 M auf 40 M, für Mais von 16 M 
auf 30 M. Infolge dieser Zolländerungen und zum guten Teil 
auch infolge des bekannten Einfuhrscheinsystems hat unsere 
Getreideeinfuhr aus Rußland, besonders während der letzten 
fünf Jahre, eine bedeutsame Wandlung erfahren. In den nach- 
genannten Jahren haben wir aus Rußland eingeführt (t): 


18% 1895 1900 1906 1910 
Roggen. . . . 750 461 841 974 334 338 477844 358 071 
Weizen. . . . 3708233 678 203 278 196 1 006 388 1498 880 
Hafer . . .:; 174 669 2335 434 889 071 868 645 409 417 
Gerste 365 284 619 459 381 171 1 103 059 2 750 613 
Mais. . 0... 69 481 33 592 60397 31 474 81 339 


Unsere Gesamteinfuhr von Roggen, Weizen, Hafer und Gerste 
aus Rußland ist somit von 1661230 t im Jahre 1390 auf 1882766 t 
im Jahre 1900 und 5016981 t im Jahre 1910 gestiegen. Das ist 
eine Zunahme von 167 pCt. allein innerhalb des letzten Jahrzehnts 
und von 202 pCt. innerhalb der letzten 20 Jahre. Dabei ist aber, 
wenn man die Jahre 1900 und 1910 miteinander vergleicht, die 
Einfuhr von Roggen um 5\ pÜt. zurückgegangen, die Einfuhr 
von Weizen und Gerste dagegen um 439 und 621 pÜt. gestiegen. 
Der Rückgang unserer Roggeneinfuhr aus Rußland ist um so 
bemerkenswerter, als Rußland bekanntlich mehr Roggen baut, 
als alle übrigen Länder der Erde und bis vor wenigen Jahren 
auch stets am: meisten Roggen ausgeführt hat. Diese Ausfuhr 
ging zum weitaus größten Teil nach Deutschland, und Roggen 
spielte daher in unserem Getreideimport aus Rußland die Haupt- 
rolle. Heute steht Deutschland an der Spitze der Roggenexport- 
länder. Unsere Ausfuhr von Roggen ist seit einigen Jahren 
regelmäßig größer als unsere Roggeneinfuhr und namentlich auch 
größer als der Roggenexport Rußlands. Unsere Landwirte, be- 
sonders im Osten, geben, um die hohe Exportvergütung zu er- 
halten, ihren Roggen und Hafer an das Ausland ab; als Ersatz 
wird russische Futtergerste zu dem niedrigen Zollsatz von 13 M 
pro t eingeführt. Ir Weizen sind wir stark auf die ausländische 
Zufahr angewiesen, und die Einfuhr von russischen Weisen nach 
Deutschland hat dabei umsomehr zunehmen können, als die 


beziehungen würden im Laufe des letsten Jahrzehnts zweifellos 
eine sehr bedeutende Ausdehnung erfahren haben, wäre nicht 
ihre Entwickelung durch den bekaunten Zollstreit gehemmt 
worden. Es mag dahingestellt bleiben, wer an diesem Zollstreit 
die meiste Schuld hatte, Deutschland oder Kanada. Soviel steht 
fest, daß die deutsche Regierung ihre Zollpolitik gegenüber 
Kanada im Jahre 1898 geändert haben würde, wenn sie den 
späteren Gang der Dinge vorausgesehen hätte. Bis 1898 waren 
unsere Handelsbeziehungen zu Kanada, ebenso wie zu den 
übrigen Teilen des britischen Weltreichs, durch den alten 
deutsch-britischen Handelsvertrag geregelt: Dieser enthielt — 
gleich dem belgisch-britischen Handelsvertrag — nicht nur die 
allgemeine Meistbegünstigungsklausel, sondern auch die Be- 
stimmung, daß deutsche Waren und Schiffe in den britischen 
Kolonien und Besitzungen nicht ungünstiger behandelt werden 
durften als die Waren und Schiffe Großbritanniens selbst. Eine 
Differenzierung des deutschen Handels in den britischen Kolonien 
zugunsten des britischen Handels war somit ausgeschlossen. 

Schon zu Anfang der neunziger Jahre hatte die britische 
Regierung bei der deutschen angeregt, diese Vertragsbestimmung 
aufzuheben und im übrigen den Vertrag fortbestehen zu lassen. 
Damals waren nämlich schon Erörterungen im Gange, die darauf 
hinausliefen, dem britischen Handel durch Gewährung von Zoll- 
begünstigungen in Kanada und in anderen Kolonien eine Vor- 
zugsstellung einzuräumen. Die deutsche Regierung ging auf die 
Anregung nicht ein, sie stellte sich vielmehr auf den Standpunkt, 
daß der ganze Vertrag entweder zu kündigen oder unverändert 
beizubehalten sei, und glaubte, auf diese Weise die geplante 
Bevorzugung britischer Waren in den Kolonien verhindern gu 
können. Da stellte Kanada im Jahre 1897 einen neuen Zoll- 
tarif auf, worin Vorzugssölle für britische Waren. vorgesehen 
waren. Deutschland nahm auf Grund des bestehenden Handels- 
vertrags zunächst an diesen Vorzugszöllen teil. Aber die 
britische Regierung kündigte im Sommer 1897. sowohl den 
Handelsvertrag mit Deutschland wie auch- den mit Belgien. 
Infolgedessen traten beide' Verträge.. im., Sommer. 1898 außer 


408 


1911. 


Kraft, und nun war die Vorsugsstellung britischer Waren auf 
dem kanadischen Markte perfekt geworden. 

Zwischen Deutschland einerseits und Großbritannien und 
seinen Kolonien und Besitzungen anderseits war nun in handels- 
Br Beziehung ein vertragsloser Zustand eingetreten. 

ritische Erzeugnisse hätten daher von 1898 ab in Deutschland 
nicht mehr zu den Vertragszöllen, sondern nur noch zu den 
Zollsätzen des Generaltarifs zugelassen werden dürfen. Um das 
zu verhüten, legte die deutsche Regierung dem Reichstag den 
Entwurf eines Gesetzes vor, durch das der Bundesrat ermächtigt 
wurde, Großbritannien und seinen Kolonien und Besitzungen 
die Meistbegünstigung zuzugestehen. Das Gesetz wurde vom 
Reichstag angenommen, ist inzwischen auch immer wieder ver- 
längert worden, und der Bundesrat machte von seiner Er- 
mächtigung Großbritannien und seinen Kolonien und Besitzungen 
gegenüber, mit Ausnahme jedoch von Kanada (zeitweise auch 
mit Ausnahme von Barbados), Gebrauch. Kanadische Waren 
wurden demgemäß vom Sommer 1898 ab, nachdem auch die 
zwischen Deutschland und Kanada geführten Verhandlungen 
über einen modus vivendi ohne Ergebnis geblieben waren, von 
dem Mitgenuß des deutschen Vertragstarifs ausgeschlossen. Das 
beiderseitige Zollverhältnis war somit derart, daß deutsche 
Waren in Kanada nur den britischen Waren gegenüber, kana- 
dische Waren in Deutschland aber den gleichartigen Erzeug- 
nissen fast der ganzen Welt gegenüber differenziert wurden. 
Mit nichtbritischen Waren, insbesondere mit den Erzeugnissen 
der Vereinigten Staaten, die den größten Teil der Einfuhr nach 
Kanada bilden, standen die deutschen Waren auf dem kana- 
dischen Markte in der Zollbehandlung gleich. Die wenigen 
Zollbegünstigungen, die Frankreich auf. Grund seines Handels- 
vertrags mit Kanada zuteil wurden, konnten auf den deutschen 
Handel keinen Einfluß ausüben. 

Dieser Zustand änderte sich sehr zum Nachteil Deutschlands, 
als Kanada im Jahre 1903 einen Zuschlagszoll von 33!/, pCt. 
auf deutsche Waren einführte. Von nun an war das Zollver- 
hältnis ungefähr so, daß, wenn der Zollsatz des kanadischen 
Generaltarifs z. B. 100 $ betrug, die britische Ware 662), $, die 
amerikanische Ware und die Ware aus irgend einem anderen 
nichtbritischen Lande 100 $, die deutsche Ware aber 133!/, $ 
Zoll zu zahlen hatte. Die deutsche Ware hatte also den 
doppelten Zoll zu tragen wie die britische Ware. Diese Diffe- 
renzierung hat dem deutschen Export nach Kanada großen Ab- 
bruch getan. Sie erwies sich schon darum viel wirksamer als 
die Anwendung des deutschen (Generaltarifs auf kanadische 
Waren, weil unser Export nach Kanada bedeutend größer ist 
als unser Import aus Kanada und weil wir aus Kanada zum 
großen Teil Rohstoffe beziehen, die bei uns zollfrei eingehen, 
während wir nach Kanada fast ausschließlich Fertigfabrikate 
liefern, die dort zollpflichtig sind und daher auch dem Zuschlags- 
zoll unterlagen. Einige Jahre später änderte Kanada seinen 
Zolltarif dahin ab, daß es neben dem Vorzugstarif für britische 
Waren und dem Generaltarif noch einen besonderen Mitteltarif 
schuf, dessen Sätze denjenigen Staaten bewilligt werden sollten, 
die sich auf Grund von Handelsverträgen zu entsprechenden 
Gegenleistungen verpflichten. Der Zuschlagszoll auf deutsche 
Waren blieb bestehen. Es kam ein neuer Handelsvertrag zwischen 
Kanada und Frankreich zustande, worin Kanada der Einfuhr 
aus Frankreich im allgemeinen den neuen Mitteltarif, teilweise 
sogar noch unter diesen herabgehende Zollsätze, einräumte. Der 
Vertrag trat erst im Frühjahr 1910 in Kraft. Fast gleichzeitig 
trat ein nach langen Verhandlungen zustande gekommenes 
deutsch-kanadisches Handelsprovisorium in Wirksamkeit, worin 
Deutschland den meisten kanadischen Erzeugnissen seinen Ver- 
tragstarif gewährte, während Kanada den Zuschlagszoll auf 
deutsche Waren aufhob. A 

Seit Frühjahr 1910 besteht hiernach in Kanada folgendes 
Zollverhältnis: Britische Waren genießen nach wie vor den 
Vorzugstarif, auf französische Waren und auf die Erzeugnisse 
der meistbegünstigten Länder, u. a. Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Japans, finden die Sätze des Mitteltarifs und die übrigen 
im französisch-kanadischen Handelsvertrag vereinbarten Zollbe- 
günstigungen Anwendung, deutsche Waren und mit ihnen die 

eugnisse der Vereinigten Staaten unterliegen den Zollsätzen 
des Generaltarifs. Damit sind deutsche Fabrikate auf dem 
kanadischen Markte nicht nur den britischen gegenüber, sondern 
auch gegenüber den Erzeugnissen anderer Länder, z. B. Oester- 
reich-Ungarns, der Schweiz, im Zoll differenzieri. Andererseits 
genießt die kanadische Einfuhr nach Deutschland fast volle 
Meistbegünstigung. Das Zollverhältnis ist demnach etwas ein- 
seitig, und zwar einseitig zu ungunsten Deutschlands. . 

er Außenhandel Kanadas hat sich im Laufe der letzten 
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zwei Jahrzehnte dem Werte nach ungefähr verdreifacht. An 
der Einfuhr nach Kanada sind die Vereinigten Staaten weitaus 
am stärksten beteiligt, den zweiten Platz nimmt England ein. 
Als Abnehmer kanadischer Erzeugnisse steht England an erster, 
die Union an zweiter Stelle. Deutschland hat bisher nur wenig 
aus Kanada bezogen, auch in der Einfuhr nach Kanada steht es 
weit hinter den Vereinigten Staaten und England zurück; seit 
einigen Jahren ist es in dieser Hinsicht auch von Frankreich 
überholt worden. Nach der deutschen Handelsstatistik hat die 
Einfuhr und Ausfuhr Deutschlands von und nach Kanada seit 
1890 betragen (Wert in Million. M): 
1890 1891 1892 1893 1896 


1894 1898 


Einfubr 2,0 


2,0 ís 5 3,8 21 i) 

Ausfuhr 149 17,0 14,8 17,5 164 16,3 15,s 
1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 

Einfuhr da 5,9 4.3 6,4 Ta 9 9 
Ausfuhr 16,5 23,9 23,7 20.0 26,5 38,7 35,8 
1905 1906 1907 1908 1909 1910 

Einfuhr 9ı 9,8 9 9,8 Ta 8,4 10,5 
Ausfuhr 23, 21,8 24,5 29,6 20,3 24,8 36,8 

Durch den kanadischen Zuschlagszoll vom Jahre 1903 ist 


unsere Ausfuhr nach Kanada von 38,7 Million. M Wert im Jahre 
1902 auf 23,2 Million. M in 1904, 21,s Million. M in 1905 und 
20,3 Million. M in 1908 herabgedrückt worden. So hat z.B. die 
früher sehr bedeutende Ausfuhr von deutschem Zucker nach 
Kanada seit 1904 ganz aufgehört. Im Frühjahr 1910 ist der 
Zuschlagszoll beseitigt worden, und dies hat dazu geführt, daß 
sich die deutsche Ausfuhr nach Kanada von 24,3 Million. M Wert 
in 1909 auf 36,6 Million. M in 1910, also um beinahe 50 pCt. 
vermehrte. Eine weitere Vermehrung ist im laufenden Jahre zu 
erwarten, u. a. wird jetzt auch wieder deutscher Zucker nach 
Kanada geliefert. Auch die Einfuhr aus Kanada hat sich bereits 
im vorigen Jahre, noch mehr aber in den ersten Monaten des 
laufenden Jahres gehoben. Das ist ein sehr erfreulicher Auf- 
schwung des beiderseitigen Güteraustausches, der hoffentlich bald 
durch eine Verbesserung des auf dem vorjährigen Provisorium 
beruhenden Zollverhältnisses noch gefördert werden wird. 

Bei dem vorjährigen provisorischen Abkommen wurde der 
Abschluß eines endgültigen Vertrags in Aussicht genommen. 
Man hat bisher mit den Verhandlungen über einen solchen 
Vertrag gezögert, weil man erst abwarten wollte, bis die in der 
Schwebe befindliche Regelung des Zollverhältnisses zwischen 
Kanada und den Vereinigten Staaten erfolgen werde. Inzwischen 
haben nun Kanada und die Union den bekannten Reziprozitäts- 
vertrag abgeschlossen, der aber noch der Zustimmung des 
kanadischen Parlaments bedarf. Die Beratung über den Vertrag 
in Ottawa ist auf einige Monate ausgesetzt worden, weil man 
erst das Ergebnis der britischen Reichskonferenz in London, die 
sich zweifellos eingehend mit dem Vertrag beschäftigen wird, 
abwarten will. Wird der Vertrag angenommen, dann verschiebt 
sich das Zollverhältnis sehr wesentlich; die Union tritt alsdann 
in ein sehr enges zollpolitisches Verhältnis mit Kanada, und es 
ist sehr zweifelhaft, ob Kanada andere Länder an den Zollbe- 
günstigungen, die es den Vereinigten Staaten eingeräumt hat, 
überhaupt teilnehmen lassen wird. Die Einfuhr amerikanischer 
Industrieerzeugnisse nach Kanada hat bisher sqhon, ohne Zoll- 
begünstigungen, einen kolossalen Umfang erreicht, dem gegen- 
über der Wert unseres Exports nach Kanada verschwindend 
klein ist. Wenn beide Staaten sich handelspolitisch enger an- 
einanderschließen, so werden sie dadurch zweifellos ihren Waren- 
austausch noch fördern. Wir werden das nicht ändern können. 
Aber die Verhandlungen über die endgültige Regelung unserer 
Handelsbeziehungen zu Kanada sollten dadurch nicht aufgehalten 
werden. Es dürfte sich schließlich doch ein modus vivendi 
finden, der unseren Waren die zollpolitische Gleichstellung auf 
dem kanadischen Markte mit den übrigen europäischen Waren, 
ausgenommen den britischen Fabrikaten, sichert. Die Vorteile, 
die Kanada durch den Mitgenuß unseres Vertragstarifs erlangt 
hat, sind so groß, daß es ungerechtfertigt wäre, wenn der 
deutsche Handel in Kanada dauernd differenziert würde. 


Sohwindel unter beschränkter Haftung in England. (Original- 
bericht aus London.) In dem immer größer werdenden Verkehr 
zwischen Deutschland und England steigt die Frage des Kredit- 
gebens fortwährend an Bedeutung, 'bis-sie tatsächlich als Haupt- 
sache zu betrachten ist. Man kann immer sozusagen mit 
Leichtigkeit Verbindungen anknüpfen; ob. diese vorteilhaft oder 
nachteilig werden, ist eine Frage der. gewissenhaften Auskunfts- 
erteilung. f C , 

In den letzten Jahren benutst man in England mit großer 
Vorliebe das Gesallschaften-Gasetz. (Gompanies-Consolidated-Act, 
1908) zu unsoliden Gründungen, das in manchen und grundsätz- 
lichen Prinzipien von den deutschen Gesetzen über Gesellschaften 
mit beschränkter. Haftung abweicht. Um: deutlich zu erkennen, 
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wie dieses Gesetz mißbraucht werden kann, muß man verstehen, 
wie Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung in England ins Leben gerufen werden können. 


A und B gedenken ein Geschäft irgendwelcher Art in Eng- 
land zu betreiben, und um das Risiko des Bankerottwerdens zu 
umgehen (in der Annahme, daß sie das Geschäft von Anfang an 
zum Beschwindeln von fremden Lieferanten gründen wollen), 
entschließen sie sich, unter „Limited Liability“ zu arbeiten. 
Beide sind, kann man ruhig annehmen, Ausländer, in der Regel 
Deutsche, denn der Engländer ist fast niemals imstande, infolge 
seiner Unkenntnis fremder Sprachen Waren herauszulocken. Diese 
Herren sind wahrscheinlich in London unbekannt, deswegen 
weiß man nichts Nachteiliges über sie. Man kann nicht wissen, 
woher sie stammen, da das Meldewesen in England vollständig 
unbekannt ist. Selbst ihre Wohnungen sind nicht zu ermitteln 
in dieser großen 8-Millionen-Stadt. Es ist daher möglich und 
tatsächlich passiert, daß kleine Gesellschaften gegründet wurden, 
in welchen keiner der Beteiligten mit dem eigenen Namen be- 
nannt wird, und daher im Falle von Schwierigkeiten nicht 
herauszufinden ist. Angenommen, daß beschlossen wird, eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung (wie allgemein üblich) zu 
penden so kann man zur Eintragung derselben ohne Schwierig- 

eit, und selbst ohne Beihilfe eines Rechtsanwalts, schreiten. 
Wenn man die Musterstatuten der Regierung (Table A) benutzen 
will, so ist die Sache leicht zustande zu bringen, indem man 
ein „Memorandum of Association“ (Vorstatut) ausstellt, einige 
Formulare ausfüllt und eine Taxe von 2 £ (40 M) nebst Gébühr 
auf das nominelle Kapital der Gesellschaft bezahlt (d. h. 5 M 
pro 100 £ des Kapitals). Es'ist daher möglich, eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (Limited Company) für einen Betrag von 
unter 100 M ins Leben zu rufen. Man kann die Aktien zu 1 M oder 
noch weniger pro Stück äusstellen und zwei oder mehr davon 
unterschreiben und losgehen. Solange der Betrag der Aktien 
und die Minimalanzahl in den Statuten 'erwähnt werden, kann 
man mit einem Kapital tatsächlich von wenigen Pfennigen 
anfangen. 


Angenommen, daß die Gesellschaft eingetragen wird, so steht 
sehr wenig im Wege, Geschäfte anzufangen. Man muß einen 
eingetragenen Sitz der Gesellschaft haben: einen solchen kann 
man überall für ca. 5 M per Woche oder noch weniger be- 
kommen (allerdings im voraus bezahlt, denn der Vermieter kennt 
seine Leute), und man ist vollständig bereit und ermächtigt, 
Geschäfte anzufangen, unter einem einfachen Namen wie 
A... B... & Co., Ltd., oder als die „Association für Gott weiß 
was Limited“, was vielleicht noch imponierender klingt. 


Nächstdem muß man ein Lager anschaffen, da Waren nicht 
im Bureau in Empfang genommen werden, und Lager sind leicht 
und billig zu finden, denn es gibt eine ganze Menge Pferdeställe, 
bequem gelegen, die seit Ankunft der Motorwagen leer geworden 
und für alle Zwecke zu gebrauchen sind. Ist diese kleine 
Schwierigkeit überwunden, so sind als Einziges noch die Refe- 
renzen vorzubereiten. Zwei derselben genügen in der Regel. 
Der Name „Bank“ klingt sehr gut m deutschen Ohren und hat 
bis heute gute Dienste geleistet. Man gibt einfach als Referenzen 
auf den Namen „George Bank“, .. ..Straße und den Namen 
einer Person in einem anderen Stadtteile und wartet Resultate 
ab. „Bank“ ist in England ein nicht ungewöhnlicher Name, 
und jeder Zweite heißt mit Vornamen „George“. Die beiden 
Adressen sind in der Regel einfache Zeitungs- oder Bonbon- 
läden, wo Briefe gegen Entgeld von 1 d (81), Pfg.) für Fremde 
angenommen werden. Herr George Bank meldet sich, zahlt 
seine Pennies und freut sich über die Gelegenheit, seinem guten 
Freunde einen Dienst zu leisten wnd schreibt eine nicht zu 
glühende Referenz über A...B... %& Co., Ltd. Ebenso die 
andere Referenz. Beide sind höchst wahrscheinlich die einzigen 
Aktionäre der nämlichen A. .. B... & Co., Ltd., und ist es 
ihnen gleichgültig, ob sie unter einem oder ein paar Dutzend 
Namen fungieren. i u EN 


Nun, da das Geschäft organisiert worden }st,' schreitet man 
zum Geldgewinn. Es wäre unklug, Kredit in Bngland zu suchen, 
denn es ist hier ja leicht, ein scharfes Auge auf das Geschäft zu 
halten, wogegen es viel leichter ist, in Deutschland und Oesters 
reich Kredit zu bekommen, weil jeder Industrielle doch das 
Exportgeschäft ergreifen will. Es ist aber nicht so leicht, einen 
Zahlungsunfähigen in einen fremden Lande zu verfolgen, und 
deswegen paßt es gut für die heue Gesellschaft, ‘ erstens weil 
Kredit leicht gegeben wird, zweitens weil die Entfernung únd 
die Gesetze Verfolgung verhindern. ‘Monate vergehen; ehe 'man 
einen Prozeß bis zum Verhör bringen kann, und''dabei 'muß man 
Sicherheit für die’ Kösten der :Verklugten leisten, - - 


‚London, Stadtteil, denn jeder 'anständige 





Die Gesellschaft fängt also an und arbeitet zu Anfang : ganz 
ruhig, zahlt hier und da kleine Beträge, damit man Vertrauen 
erhält; sie bestellt immer größere Posten, bis der Kredit endlich 
in verschiedenen Richtungen recht beträchtlich geworden ist. 
Mit einem Male erhält der Kreditor die Anzeige, daß die Ge- 
sellschaft eine Aktionärversammlung einberufen und freiwillige 
Liquidation beschlossen hat. Herr Soundso wird als Verwalter 
für die Obligationsinhaber (Debenture Holders) eingesetzt, und er 
leitet das Geschäft für die Zukunft nicht etwa für Rechn 
der Gesellschaft oder der Kreditoren, sondern einzig und allein 
zugunsten der Obligationsgläubiger. Wie er erschienen ist, weiß 
man nicht, wenigstens die Kreditoren nicht. Gleich nach Ein- 
tragung der Gesellschaft haben die Herren Aktionäre, bestehend 
aus den beiden Mitgliedern des Aufsichtsrate, die zu gleicher 
Zeit als „Managing Direotor“ (Director-Gerant) und Sekretär 
fungierten, gefunden, daß sie nicht genug Geld in der Kasse 
hatten, um das Geschäft ordentlich zu betreiben (was kemen 
überraschen kann, besonders da das ganze unterschriebene 
Kapital nicht mehr als 40 M ausmachte), und nachdem eine 
„Versammlung der Aktionäre“ einberufen wurde und Ermächti- 


gung von derselben erteilt war, nahm die Gesellschaft eine 


Hypothekenanleihe in Höhe von 1000 £ zu vielleicht 6 pCt. Zinsen 
auf. Die Rückzahlung dieser Summe wird durch die Sicherheit 
auf „alle Kapitalien der Gesellschaft gegenwärtig oder zukünftig 
und Hab und Gut der Gesellschaft, mag sie sein, was sie will“, 
währleistet. Diese 1000 £ haben wahrscheinlich niemals außer 
n den Buchungen existiert oder wenigstens der größte Teil ist 
von Freunden der Aktionäre empfangen. Nach Beschluß der 
Liquidation übernimmt der Verwalter die Führung der Geschäfte; 
er macht alles flüssig, bis er die 1000 £ erhalten hat, und 
daraufhin macht er Schluß. Was bleibt, gehört den Kreditoren 
und den Aktionären. Es ist natürlich höchst selten, daß dás 
Haben die Verpflichtungen deckt, und dazu muß man reohnen, daß 
alles geschleudert wird und viele Unkosten gemacht werden. 
Es ist seine Pflicht und Schnldigkeit, nur die 'Preferenz-Kredi- 
toren auszuzahlen, wie Arbeiterlöhne, Miete, und den Rest für 
seine Prinzipale zu verwerten. Was mit den anderen Krediteren 
geschieht, ist nicht seine Sache; er arbeitet einzig “nd allein 
für die Interessen seiner Hypothekenhalter. ' 
Nach deutschem Begriffe ist dies unmöglich, aber‘ eine Anf 
bei dem Herrn Generalkonsul in London wird obiges doch in 
jeder Weise bestätigen, denn dergl. kommttagtäglich in London vor. 
Die Aktionäre haben aber während der ganzen Zeit fett von 
der Gesellschaft gelebt, sie. können nicht bankerott gemacht 
‚werden, ihnen ‚passiert niohte, und sie können :am -selben Tage 
aia Spiel anderweitig und unter anderen Namen ven neuem 
aniangen. ' Ry ze à 
Wie kann man 'sich dagegen :schūtaen? = > .- 
Erstens ‘durch -sorgfältige Erkundigusgen in -mindestens 
zwei Richtungen, nicht nur über die Gesellschaft, sondern auch 
über die Referenzen, und wenn irgend etwas verdächtig ersoheint, 
indem die Berichte micht übereinstimmen, so ‚sollte man die Aus- 
lage einiger paar Mark nicht scheuen und einen Kontroll-Bericht 
einholen lassen. Man sollte auch kleine neue Gesellschaften 
m. b, H. vermeiden, auch..Adressen in ‚andexen als in- dem:E. C. 


bamistelto . Geschäfts- 

mann hat sein Bureau in der City. re, 4g n 
Im Falle von Schwierigkeiten kann. weder die hiesige 
Polizei, nach der deutsche Generalkonsul etwas Helfen. In 
England kann man entweder kriminell gegen Schuldner vorgehen 
oder mit Zivilprozeß, aber nicht beide wählen. Wählt man den 
Kriminalprozeß, so kostet dies viel und Ausländer müssen große 
Sicherheit leisten, bevor die Polizei einschreiten ‘wird, und um 


sine Gesellschaft zur Zwangsliquidation zu bringen, kostet es 


mindestens 1000 M und viel Monate Zeit, f 

Diese Schwierigkeiten sind dea Gaunern recht gut bekannt, 
und der Schwindel wird von manchen jahrelang betrieben. Die 
deutsche Industrie wird in dieser Weise jährlich um Millionen 
betrogen, und trotzdem. werden die Narren nie alle. 'Wie häufig 
wird man durch schönes Schreibpepier, Femisprecher-Nummer 
und Telegramm-Adresse : verlockt.: Waren werden versandt : und 
erst hinterher die Auskuuft eingezogen, wenn. es zu spät ist. . 
Die Forstindustrie ‘und der Holzhandel in Rumänien. (Oxiginal- 
bericht von Mitte Juni aus Bukarest.) In Rumänien :existieren 
15 'Forstgesellschaften unt einem. Aktienkapital von -insgesamt 
43069000 Frs., wozu noch. 5803500 Frs. Obligationskapitel 
hiuzuzurechnen sind. Ber Außenhandel stellt.eich wie folgt:: 


1906 Lei 7364510 Import > Lei 27351434 Export... 
1907 „ 958035 „ Sos 112853072} pooo 
1908 `, a, n a 20.336 022 - Im, 
1909 n Torgg“ ” n ; 26478038 n 
190 „ 9708438 , ee,” 
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‘In beaug auf: seine’ Wichtigkeit kommt der Export von 
Hölsern in Rumänien unmittelbar nach dem Getreide- und Petro- 
leum-Export. Die vorgenannten Ziffern beweisen, daß der Export 
von Forstprodukten neuerdings zu wachsen beginnt: Auch der 
Import zeigt eine steigende Tendenz. Der Import setzt sich 
insbesondere aus zwei Hauptartikeln zusammen; und zwar aus 
Luxustischlerei im jährlichen Werte von 2—2!/, Million. Fra, 
und zweitens Tanninen in gleichem Werte für die rumänischen 
Gerbereien. Der Export teilt sich wiederum in zwei Hauptkate- 
gonen Erstens Bauholz, Dauben und mit der Axt und der 

e bearbeitete Traversen und zweitens Fichtenstämme und 
andere Nadelhölzer. Im nachfolgenden die Ziffern für die letzten 
drei Jahre: ` z 
Kategorie 1: 21 771} 027 in 1908 21 727 469 in 1909 24 395 986 in 1910 

Š 2: 2195704 „ 1908 8502866 „ 1909 3502866 „ 1910 
Diese Ziffern zeigen, daß Rumänien insbesondere Rohmaterial 
und Halbfabrikate exportiert. Selbstverständlich könnten diese 
Produkte im Lande selbst industriell verwertet werden. Dazu 
aber sind Bedingungen nötig, die vorderhand wenigstens nicht 
verwirklicht werden können. Dies erklärt auch, weshalb die 
rumänischen Forstgesellschaften insbesondere Sägewerks-Unter- 
nehmungen sind. Um das Rohmaterial im Lande selbst industri- 
alisieren zu können, müßte unter anderem auch eine Möbel- 
industrie in großem Stil geschaffen sein. Man müßte also Fach- 

rsonal, ein ernstes inneres Absatzgebiet und einen ausländischen 

arkt, auf den man rechnen könnte, haben. Für den Moment 
sind keine dieser Bedingungen erfüllbar. Der kunsthandwerk- 
liche Unterricht existiert in Rumänien fast noch gar nicht oder 
ist bloß ein sehr geringfügiger. Was das innere Absatzgebiet 
anbetrifft, so ist bekannt, daß nur ein sehr geringer Teil der 
Bevölkerung diesbezüglich in Betracht käme, und das auswärtige 
Absatzgebiet ist sehr schwer zu erobern. Für den Augenbliek 
muß man sich also mit der heutigen Sachlage zufrieden geben, 
daß nämlich das Holz für die Produktion von Rohmaterial und 
von Bägewerksprodukten für den Export exploitiert wird. Die 
Eiche wird aber immer weniger exportiert werden, weil dieses 
Holz infolge der früheren unrationellen Ausbeute seltener wird. 
Es sind nahezu zwei Jahre her, daß die Regierung, besorgt 
über den Umfang, den die Devastierung der Eichenwälder ange- 
nommen hatte, eine Gesetzvorlage einbrachte, durch welehe der 
Export von Eichenholz mit einer Prohibitivtaxe belegt wurde. 
Dieses Projekt hatte den Zweck, den Export von Eichenholz 
gänzlich zu verhindern. Es wurde eine Taxe von 8 Frs. für 
jedes 100 Kilogramm exportierten Eichenholzes vorgesehen (der 
Ausfuhrzoll wurde von 200 auf 800 Lei pro Waggon erhöht). 
Die Vorlage erhielt, obgleich im Parlamente eingebracht, nicht 
Gesetzeskraft, weil die interessierten Unternehmungen einen 
übrigens von gewissen Gesichtspunkten aus gerechtfertigten 
Widerspruch erhoben und den Finanzminister zwangen, die 
Vorlage zurückzuziehen. An Stelle des s. Z. von der liberalen 
Regierung projektierten Prohibitivzolles von 800 Lei, der infolge 
der heftigen Proteste der interessierten Kreise und deren diploma- 
tische Vertreter nicht durchging, ließ die damalige Regierung 
eine ca. 65prozentige Erhöhung des Bahntarifes auf Eicherholz 
treten und zwär nur durch ein einfaches Dekret des General- 
direktors der Staatseisenbahnen, ohne jegliche parlamentarische 
Debatte. Jetzt hat das konservative 
wieder aufgenommen, und in der abgelaufenen Session der ge- 
setzgebenden: Körperschaften wurde eine Vorlage eingebracht, 
durch welche der Ausführzoll auf Eiche in jeder Form neuer- 
dings auf 800 Frs. pro Waggon erhöht wird. Die interessierten 
Waldexploiteure sind insofern berücksichtigt worden, als für die 
bereits abgeschlossenen Lieferungsverträge nach dem Auslande 
der alte Ausfuhrzoll in Kraft bleibt, sodaß die Unternehmer 
wenigstens imstande sein werden, Ihren eingegangenen 
Engagements nachzukommen. Trotz alledem hat der neue 
Prohibrtivzoll, der bereits im Laufe des Monats Mai in Kraft ge- 
treten ist, unter den Waldexploiteuren, allerdings nur einem 
beschränkten Kreise, Aufregung hervorgerufen. Diese letzteren 
haben einzig und allein im Hinblick auf den Export zu hohen 
Preisen Wälder angekauft und gleiehgeitig bedeutende Summen in 
Installationen aller Art investiert. Der inländische Markt, der 
ihnen jetzt allein offen bleibt, ermöglicht ihnen unter keinen 
Umständen auch nur die Amortisation der angelegten Kapitalien, 
und von einer rentablen Ausbeute kann überhaupt nicht die 
Rede sein. Andererseits war oder mußte die Festhaltung der 
Richenholzbestände im Lande zu einer unabweislichen Notwen- 

keit werden, da die Schonung der nooh vorhandenen Eichen- 
wälder bloß durch ein Ausfuhrverbot in wirksamer Weise Jurch- 
geführt werden kann, ünd andererseits der inländische Bedarf 
berücksichtigt werderi mußte, wöil, um kei anderes Beispiel an- 


Kabinet die Sache. 
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zuführen, selbst die Eisenbahndirektion es immer schwerer hat, 
sich die notwendigen Eichenschwellen zu verschaffen. Ihr Korre- 
spondent hat in dieser wichtigen aktuellen Frage auch noch das 
Urteil einer in der rumänischen. Holzindustrie absolut kompetenten 
Persönlichkeit eingeholt. Im nachfolgenden das Resume des 
Interviews: Die neuerliche Auftischung des Projektes einer Ausfuhr- 
zollerhöhung ist ein Schlag ins Wasser, wodurch die Eisenbahn- 
direktion es noch weit schwerer haben wird, sich Eichensch wellen 
zu verschaffen. Heute sind nur noch einige Firmen, darunter 
die bedeutendsten: M. Vuck & Söhne in Budapest; Mohr & Co. 
in München, sowie die Filiale des Berliner Holzkontors in Filiasi 
im Eichengeschäfte interessiert. Diese Firmen werden ihre kontrakt- 
lichen Rechte zu schützen wissen; neue Geschäfte wurden in 
Eichenwaldungen von fremden Firmen nicht mehr gemacht und 
werden auch nicht mehr abgeschlossen werden. Sämtliche aus- 
ländischen Firmen haben das Eichenholzexportgeschäft stets in 
rationeller Weise betrieben, was ja auf der Hand liegt, denn 
eine ausländische Firma kann ja nur starkes hiebreifes Holz ver- 
werten und wird sich kein Fremder erlauben, in Rumänien Jung- 
waldungen zu kaufen, um Breunholz für Rumänien zu exploitieren. 
Von den fremden Firmen wurden aus Rumänien nie Eichen- 
stämme unter 30 bis 35 cm Durchmesser als Minimum exploitiert. 
Einzig und allein die schon so viel gerügte sinnlose Ausbeute 
und Ausrottung von Jungwaldungen durch Rumänen selbst — 
namentlich in der Nähe der Städte — ist schuld an der trost- 
losen Lage der rumänischen Eichenwaldungen. Außerdem spielt 
hier die mangelhafte Nachforstung eine große Rolle. In der 
Moldau wurden noch bis vor 2 bis 3 Jahren die prachtvollseten 
Jungwaldungen mit Stämmchen von 20 om Dicke, die in 15 bis 
20 Jahren ein Vermögen repräsentiert hätten, für Brennholz nach 
Jassy aufgearbeitet und verwüstet. Durch das neue Ausfuhr- 
verbot auf Eichenholz wird die Regierung erreichen, daß die 
Kichenwaldungen, welche sich noch im Staatsbesitz befinden und. 
welche bereits überhiebreif sind, sowie die königlichen Waldungen 
vollständig entwertet werden. Was die Schwellenlieferungen an 
die rumänischen Stastsbahn anbetrifft, so wird dieselbe in der 
Tat noch weniger Schwellen verfügbar haben, da die ausländisehen 
Exporteure ihre ganze Schwellenproduktion mit Ausnahme von 
einigen Spegialtraversen der Bahn verkauften, was in Zukunft in 
Wegfall kommen dürfte, denn seriöse rumänische Hartholzexploi- 
teure existieren soviel wie garnicht, und überdies kann es nicht 
konvenieren, einen Wald nur allein auf Traversen aufzuarbeiten, 
wobei man seine Rechnung nicht finden würde, und Absatz für 
andere Bichenprodukte im Inlande ist nur in ganz geringem 
Maße und in minderwertigen Qualitäten vorhanden. es 
Was die Holzhandelsverhältnisse im allgemeinen betrifft, 
sölerstreckt sich der Holzexport Rumäniens auf fast alle Staaten 
Europas und den Norden Afrikas. Die bedeutendsten Absatz- 
märkte sind jedoch Deutschland und der Orient. Nach Frank- 
reich, Portugal, Spanien und Italien ist die Ausfuhr am geringsten, 
da die rumänischen Industriellen sich nicht für die in diesen 
Ländern gangbaren Sorten einzurichten vermögen. Außerdem ist 
die Absatzfähigkeit auf den deutschen und orientalischen Märkten 
in hohem Maße ausgedehnt und die Beziehungen zwischen den 
bedeutendsten Firmen der Branche alte und vortreffliche. Im 
allgemeinen geht nach Deutschland unsortiertes Material, so wie 
es die Sägewerke verläßt, was für den rumänischen Fabrikanten 
natürlicherweise einen erheblichen Vorteil sowohl hinsichtlich 
der raschen Anlieferung der bestellten Quantitäten als auch der 
späteren Verwendung eventueller vom Käufer refusierter Posten 
im Inlande bedeutet. Aus dem gleichen Grunde findet die 
orientalische Kundschaft nachdrücklichste Bevorzugung hierzu- 
lande, da deren Handelsware dieselben kuranten Sorten aufweist, 
wie sie in Rumänien gbar sind. Die Einteilung des Fabri- 
kationsprogrammes ist daher eine konvenablere, da bei eventueller 
Verarbeitung auf Orientware der Fabrikant im Falle ungünstiger 
Marktlage in der Levante die sichere Gewähr des Absatzes im 
Inlande und in Deutschland hat und vice versa.. Wenn der ru- 
mänische Holzhandel nach dem nahen Orient in den letzten 
Jahren durch die unsichere politische Lage daselbst unstreitig 
ungünstig beeinflußt wurde, so sind die in letzter Zeit getätigten: 
belangreichen Abschlüsse jedenfalls ‘der beste Beweis für die 
Wiederbelebung des Geschäfter. Dem Handel mit Deutschland: 
hat der Baugewerbestreik im Jahre 1910 in Norddeutschland: 
empfindliche Wunden geschlagen, da Ordres aus jenem Absate- 
gebiet nur noch spärlich sind und eine ganze Zeitlang über- 
haupt ausblieben. Immer fühlbarer macht sich in diesem Ressort 
auch die Bukowinaer Konkurrenz. Die Verbindung zwischen 
der Bukowina und Deutschland ist durch den billigen Spezial-: 
tarif der reichsdeutschen und österreichisch-ungarischen Bahnen | 
eine recht vorsügliohe, ‘und: die in: der Bukowina beledengw- 
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Waggons erreichen ihren Bestimmungsortohne jedwede Umladung. 
Die rumänische Ware hat einen viel beschwerlicheren Transport- 
weg zu bestehen, was den Preis selbstverständlich nichtunbeeinflußt 
läßt. Abgesehen von mehrfachem Transbordement und Lager 
sind bei den Abschlüssen mit Deutschland auch die Fracht- 
fluktuationen zu berücksichtigen. Heutige Frachten stehen auf 
180—190 Frs. cif Rotterdam, doch sind dieselben angesichts 
der Saison für das deutsche Geschäft bis Juni in stetem Steigen 
begriffen. Unter allen Ländern des Orientes ist Bulgarien neben 
Griechenland und der Türkei das wichtigste Absatzgebiet für die 
rumänische Bauholzproduktion. Die in Bulgarien gebräuchlichen 
Dimensionen des Bauholzes sind die gleichen wie in Rumänien 
und die Verkehrswege zwischen den beiden Ländern sind bequem. 
Darum beziehen die bulgarischen Bauholzgrossisten ihren Bedarf 
aus den Depots von Galatz oder direkt von den Sägewerken, die 
Großkonsumenten bringen dagegen ihre Bestellungen im Winter 
zum Abschluß. Der rumänische Bauholzexport stößt insofern 
auf Schwierigkeiten, als des Transportnachlasses, den die rumä- 
nischen Staatseisenbahnen für Bauholz gewähren, welches nach 
den Donauhäfen geschafft wird, um von dort seitens der rumä- 
nischen Flußschiffahrtegesellschaft (Navigatiunea Fluvisla Romana) 
weiter befördert zu werden, sich in der Tat nur jenes Holz er- 
freuen kann, welches aus den Nachbarländern durch Rumänien 
nach Galatz expediert wird. Daher geschieht es, daß das Ma- 
terial, das aus der Bukowina via Rumänien transportiert wird 
und den oben erwähnten restriktiven Maßregeln nicht unter- 
worfen ist, und welches sich nebenbei noch eines Ausnahmetarifes 
erfreut, rumänischer Ware starke Konkurrenz bietet. Diese Be- 
stimmung ist den heimischen Exporteuren nachteilig, einerseits, 
weil dieselben billigere Fahrzeuge als die rumänischen Fluß- 
schiffahrtsdampfer nicht benutzen dürfen, andererseits, weil auf 
dem Areal, das letztere Gesellschaft in Galatz besitzt, eine Auf- 
stapelung von großen Quantitäten Holz nicht möglich ist und 
dasselbe infolgedessen nicht mit einer Ladung per Schiff weiter- 
befördert werden kann. Eine andere wichtige Ursache, die dem 
bukowinischen und ungarischen Holz den Vorzug vor dem ru- 
mänischen sichert, ist der große Mangel an Waggons in Rumänien. 
Die in Ungarn und: in der Bukowina an die Bahnlinie geschafften 
Holzquantitäten werden spätestens innerhalb zweier Tage aufge- 
laden, während in Rumänien die Verladung manchmal erst nach 
zwei Monaten erfolgt; außerdem ist in den Stationen infolge des 
allzugroßen Zudranges gewöhnlich kein Magazinierungsraum für 
Holzware vorhanden. Selbstverständlich verliert das somit allen 
Witterungsunbillen ausgesetzte Holz viel von seinem ursprüng- 
lichen Wert. Es platzt unter anderem, wird faul, verfärbt sich, 
und bis es nach Galatz gelangt, sinkt es zur zweiten und dritten 
Klasse herab. Im Herbst besonders, gerade zur Zeit, da die 
ausländischen Engrossisten größere Quantitäten als Vorrat für 
den Winter beziehen, da die Einstellung der Schiftahrt auf der 
Donau bevorsteht, ist es aus dem besagten Grunde unmöglich, 
das Holz rechtzeitig nach Galatz zu befördern. Auf diese Weise 
können die Fabrikanten oft ihren Verträgen nicht nachkommen, 
die ausländischen Engrossisten dürfen auf rechtzeitigen Empfang 
der Ware nicht rechnen, und zu guter Letzt müssen den Donau- 
gesellschaften oft Entschädigungen für nicht eingehaltene Be- 
ladung ‚gecharterter Schiffe entrichtet werden. Es ist schon 
so häufig über den Mangel an Waggons geklagt worden, daß 
man endlich hoffen darf, man habe schließlich die Tragweite 
dieses für das ganze Land und die Holzindustrie insbesondere 
nachteiligen Umstandes eingesehen und werde bald Abhilfe 
schaffen. Galatz ist der Mittelpunkt der gesamten Holzindustrie, 
da das ganze für den Export bestimmte Bauholz dorthin geschafft 
wird und bier erst alle diesbezüglichen Verträge endgültig ge- 
schlossen werden. Alle Waren werden zu Lasten der expe- 
dierenden Fabrik an die Dookverwaltung oder eines der 
Speditionshäuser am Galatzer Platze dirigiert. Die Docks sind 
Sa und die einzelnen Parzellen sind den einzelnen 

peditionshäusern oder Sägewerken direkt behufs Unterbringung 
der Ware zur Verfügung gestellt. Fast alle Weltspeditionsfirmen 
wie z. B. 8. & W. Hoffmann, Schenker & Co., Internationale 
und die Fabriken Gustav Eichler, Groedel & Co. und viele andere 
besitzen hier gemietete Warenlager:: Gewöhnlich besitzen aber 
sowohl die Fabriken des Inlandes als auch jene des Auslandes 
besondere Vertreter in Galatz, die den Empfang der Ware, deren 
Unterbringung in Docks und deren Verladung in die Dampfer 
besorgen und beaufsichtigen. Einiges Material wird auch nach 
Braila geschafft. Des Rückvergütungstarifes von der Aufgabe- 
station ab erfreuen sich nur jene Waren, welche zur Ausfuhr 
auf dem Wasserwege bestimmt sind und an die Dockverwaltung 
dirigiert werden, und zwar erfolgt die erwähnte Rückvergütung 
‚zugunsten dessen, der beim Einlauf der. Waggons in die Dooks 
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die Kosten der Frachtbriefe begleioht. Wegen der Unterbrechung 
der Schiffahrt auf der Donau wird ein Teil der Waren im Winter 
nach Constantza befördert. Diese Manipulation ist jedoch mit 
Schwierigkeiten verbunden, weil der Transportnachlaß nicht 
gleich in der Aufgabestation vom Betrage der Transportkosten 
abgezogen wird, sondern erst, nachdem man die Ausfuhr an Hand 
der Exportädeklaration nachgewiesen hat, und dies auch nur 
dann, wenn man diesbezüglich vorher eine Eingabe in diesem 
Sinne gemacht hat. Andererseits gereicht der Transport der 
Ware von Galatz nach Constantza zu keinem Vorteil, da ja 
beiderseits Lagerplätze und Vertreter zu halten nicht kon- 
venieren kann. K. 
M. Wirtschaftsverhältnisse in den skandinavischen Ländern. Die 
Konzessionspolitik der norwegischen Regierung, d.h. die 
Frage, unter welchen Bedingungen der privaten Unternehmungs- 
lust ein Verfügungsrecht über die Wasserkraft in Nor- 
wegen eingeräumt werden soll, erfordert gegenwärtig besonderes 
Interesse, weil sie im Storthing zur Entscheidung steht. Bei 
der vorliegenden Frage, die natürlich auch für das ausländische 
Kapital beachtenswert ist, handelt es sich um das letzte der 
sog. Konzessionsgesetze, mit denen der Erwerb und die Aus- 
nutzung von Wäldern, Bergwerken und Wasserfällen geregelt 
wird. Wie bekannt, ist die Erwerbung von Wasserfällen vor 
zwei Jahren durch ein Gesetz geregelt worden, mit dem an die 
von der Regierung zu erteilende Konzession zur Uebernahme 
und Ausnutzung von Wasserfällen eine ganze Menge erschwe- 
render Bedingungen geknüpft werden. Das Gesetz sieht ganz 
seinem Urheber, dem radikalen Ministerchef Knudsen, ähnlich, 
der von 1908 bis Anfang 1910 am Ruder war und dem Protek- 
tionismushuldigte, dessen Schutzherr inNorwegendie radikaleLinke 
ist. Nunmehr erübrigt noch, Bestimmungen über die Regulie- 
rung von Wasserläufen und Wasserfällen zu geben. Die Regulie- 
rung und die damit verbundenen Arbeiten haben den Zweck, die 
Leistungsfähigkeit der vorhandenen Wasserkraft zu erhöhen, 
was bei der jetzigen Inanspruchnahme des Wassers von be- 
sonderer Wichtigkeit ist, und das dem Storthing vorliegende 
Gəsetz wird daher gewöhnlich das Regulierungsgesetz 
genannt. Auch mit diesem Gesetz beschäftigte sich schon das 
Knudsensche Ministerium. Letzteres war der Ansicht, daß das 
Recht der Regulierung dem Staate und nicht dem betreffenden 
Grundbesitzer gehöre, selbst dann nicht, wenn die Regulierung aus- 
schließlich auf dem eigenen Grundstück des betreffenden Besitzers 
von statten ginge und dem allgemeinen Interesse nicht schade. 
Deshalb schlug der' ursprüngliche Entwurf vor, daß Wasser- 
regulierungen nur vom Staate selbst oder von demjenigen aus- 
geführt werden können, der das Recht dazu vom Staat unter 
gewissen Bedingungen erwirbt, z. B. nach Ablauf der Konzes- 
sionszeit die Wasserkraft nebst allen ausgeführten Anlagen dem 
Staat überläßt. Das gegenwärtige konservativ-liberale Ministerium 
Konow jedoch, das im Januar 1910 die Knudsensche Regierung 
ablöste, nimmt den gerade entgegengesetzten Standpunkt ein, 
indem es dem Staate das Recht abspricht, von den Weasserbe- 
sitzern für das Recht der Regulierung eine Entschädigung zu 
verlangen. Nur wo Staatsrücksichten in Frage kommen, soll die 
Regierung die Möglichkeit haben, das Recht des Grundbesitzers 
zu beschränken. Dem Staat wird also, kurz gesagt, kein Recht 
zur Regulierung zugestanden. Da nun. die Radikalen im Stor- 
thing, ebenso wie die dem Staatssozialismus nicht unsympathisch 
gegenüberstehenden Sozialdemokraten, fortgesetzt auf dem Stand- 
punkt Knudsens stehen und die Regierungsparteien, Konservative 
und Liberale, nur über einige Stimmen Mehrheit verfügen, war 
das Schicksal des Begulierungsgesetzes höchst unsicher. 
Ministerchef Konow ließ es an Energie nicht fehlen, indem er 
bei den Beratungen erklärte, daß die Regierung abgehen würde, 
wenn der Storthing einen Beschluß fasse, der ins private Eigen- 
tumsrecht eingriffe. Dies hatte auch den Erfolg, daß das Odels- 
thing den Regierungsentwurf in den wesentlichsten Teilen an- 
genommen hat, wodurch eine Ministerkrisis vermieden wird. Aber 
er hat doch eine ganze Menge Aenderungen in radikaler Richtung 
erfahren, und man meint in Norwegen, daß er im Lagthing, wo 
die Entscheidung in einiger Zeit fallen muß, noch weiter im 
Sinne der Radikalen geändert wird... a E 1 
Welch großartige Rolle schon jetzt die Wasserkraft in 
Norwegen spielt, zeigt vor allem die Kraftstation am, Rjukan- 
wasserfall in Telemarken, wo neuerdings überhaupt ein großes 
Industriegebiet entstanden. ist. Die Kraftstation, die zum Be- 
trieb einer Salpeterfabrik dienen soll, steht nun fertig und wird 
nach Erprobung der Maschinerien, usw., womit eben begonnen 
worden ist, in Wirksamkeit treten können. Sie ist die größte 
der Welt, da hier 145000 PS., auf 10 Generatoren verteilt, er- 
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keme (der. dortigen Stationen aufzuweisen. Die Anlagen am 
Rjukanwasserfall bestehen in einem Damm, wo das Wasser in 
einen 4,5 km langen Tunnel fließt, um sodann in ein auf dem 
Gebirge liegendes Verteilungsbassin geführt zu werden. ` Von 
hier wird das Wasser in zehn Röhren zur Kraftstation hinab- 
geleitet, wid jede Röhre führt zu ihrem besonderen Generator. 
Mit dieser Anlage wird jedoch erst die Hälfte der im Rjukan- 
wasserfall enthaltenen Kraft ausgenutzt. Der weitere Ausbau 
ist nur eine Frage der Zeit. Während es Norwegen an der 
„weißen Kohle“ nicht mangelt, ist es in bezug auf Steinkohlen 
auf's Ausland angewiesen. Indessen blüht nun den Norwegern 
wenigstens eine nähere Bezugsquelle, nämlich in Spitzbergen, 
von wo aus in diesem Sommer zum ersten Male eine Kohlen- 
ausfuhr größeren Umfangs stattfinden soll, und zwar durch die 
an der Adventbai arbeitende amerikanische Gesellschaft, die 
Arctic Coal Company. Nachdem sie mehrere Jahre hindurch 
einen Versuchsabbau betrieben, wird sie jetzt die Arbeiten mit 
einem zahlreicheren Personal aufnehmen lassen. So ging dieser 
Tage ihr Schiff „William Monroe“ mit 100 Arbeitern, sowie mit. 
Proviant, Maschinen usw. zur Adventbai ab, wo übrigens in den 
leteten Jahren auch den Winter hindurch eine Anzahl Bergleute 
gearbeitet haben. Es ist beabsichtigt, in diesem Sommer unge- 
fähr 50—60 000 t Kohlen nach Norwegen zu verschiffen, die 
bereits an mehrere große norwegische Dampfergesellschaften — 
Nordenfjeldske, Bergenske und Westeraalske — sowie nach 
Tromsö und Narvik verkauft worden sind. Später hofft man 
100200000 t Kohlen jährlich nach Norwegen verschiffen zu 
können. Die Gruben selbst sind jetzt in solchem Zustand, 
daß an 300: Arbeitstagen im Jahr täglich etwa 1000 t gefördert 
werden können. Im übrigen hängt die Menge, die geliefert 
werden kann, wesentlich nur von den Schiffahrtsverhältnissen 
auf Spitzbergen und von der Stellung des Marktes ab. Gegen- 
wärtig braucht Norwegen hauptsächlich englische Kohlen, und die 
Ausfuhr der amerikanischen Gesellschaft auf Spitzbergen ist daher 
darauf gemünzt, die englische Kohle aus Norwegen zu verdrängen. 
Allmählich wird der Wettbewerb sogar noch schärfer werden, 
da ja auch verschiedene norwegische Spekulanten mächtige Kohlen 
führende Gebiete, die meistens bei Green Harbour am Eingang 
zum Eisfjord liegen, in Beschlag genommen haben. Daß die 
Norweger noch nicht mit dem Bergwerksbetrieb begonnen haben, 
dürfte daran liegen, daß die Vorschläge, die auf der von den 
Vertretern Rußlands, Schwedens und Norwegens abgehaltenen 
Spitzbergenkonferenz ausgearbeitet wurden, noch immer nicht 
von den übrigen interessierten Mächten gutgeheißen worden sind. 
Soviel dürfte aber doch schon außer Zweifel stehen, daß die 
Kohlenspekulanten auf Spitzbergen mit ihrer Gratiserwerbung 
umfangreicher Kohlenfelder keinen schlechten Streich ausführten. 
Sehr förderlich für die Geschäftsverhältnisse auf Spitzbergen 
wird auch die unlängst vom Storthing beschlossene Anlegung 
einer großen Funkenstation bei Green Harbour, sowie 
einer anderen Funkenstation bei Hammerfest sein, wodurch 
Spitzbergen in dauernde Verbindung mit dem Telegraphennetz 
kommt. Mit der Ausführung der Anlagen, die die norwegische 
Regierung der „Telefunken“-Gesellschaft in Berlin übertragen 
hat, wird schon diesen Sommer begonnen, so daß die Fertig- 
stellung im Herbst zu erwarten steht. Wie die Funkenstationen 
in Norwegen, wird auch die spitzbergische Eigentum des Staates, 
und vom Telegraphenwesen betrieben. Ä 
Norwegens Weintraktat mit Frankreich, der im Jahre 1909 
abgeschlossen wurde, ist auf Grund einer zwischen den Regie- 
rungen Norwegens und Frankreichs getroffenen Abmachung ge- 
ändert und dieser Tage vom Storthing in der neuen Fassung 
genehmigt worden. Mit dem Traktat verpflichtete sich Norwegen, 
auf Spirituosen und Wein keine Zollerhöhung eintreten zu lassen, 
aber mit der jetzigen Aenderung gilt diese Verpflichtung betteffs 
der Spirituosen eigentlich nur noch dem Kognak gegenüber, so 
daß Norwegen auf Branntwein eine höhere Steuer legen kann, 
was auch der Zweck der Aenderung sein soll. Gleichzeitig mit 
dem Traktat hatte daher die Regierung dem Storthing einen 
Vorschlag über Erhöhung des Branntweinzolles unterbreitet, um 
die einheimische Brennereiindustrie, die durch eine früher be- 
schlossene Brennereiabgabe in verhängnisvoller Weise geschädigt 
worden ist, zu stützen. Aber die Regierung hatte die Rechnung 
ohne die Mäßigkeitsfreunde gemacht. Diese, die im Storthing 
sroßen Einfluß besitzen, brachten den Regierungsvorschlag zu 
all, welches sonderbare Verhalten sich sehr einfach dadurch 
erklärt, daß die norwegischen Mäßigkeitsfreunde, deren Endziel 
ja das völlige Alkoholverbot ist, zuerst die einheimische Brannt- 
weinproduktion vernichten wollen, um sich dann um so erfolg- 
reicher eri die außländische Einfuhr wenden su können. 
Die Holzstoffabriken Schwedens und Norwegens haben 
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einen energischen Schritt getan, um der bedrängten Lage dieser! 
Industrie aufzuhelfen, indem nämlich in einer kürzlich in Stock- 
holm abgehaltenen Konferenz ein Abkommen getroffen wurde, 
wonach die Holzstoffabrikanten der skandinavischen Halbinsel 
ihre Produktion für die Zeit vom 1. Juni 1911 bis 1. Januar 1913 
um mindestens 150 000 t einschränken. Die gedrückte Lage. der 
Holzstoffindustrie in Schweden und Norwegen ist eine Folge’ 
der Ueberproduktion. Hinzu kommt noch,. daB auf dem ohnehin 
schon engen englischen Markt die amerikanische Holzmasse als 
Wettbewerber auftritt. Schließlich haben auch die gestiegenen 
Arbeitslöhne und nicht zum wenigsten die hohen Preise für das 
Rohmaterial, das Schleifereiholz, die Herstellungskosten der- 
maßen verteuert, daß den Fabriken kein Gewinn übrig bleibt. 
Bezeichnend ist der sonderbare Umstand, daß in so holzreichen: 
Ländern wie Schweden und Norwegen in den letzten Jahren 
aus Rußland eine Menge Holz eingeführt wird, das für die 
Holzstoffindustrie bestimmt ist. Die jetzt beschlossene beträcht- 
liche Einschränkung der Produktion in Verbindung mit dem im. 
übrigen stets zunehmenden Verbrauch von Holzstoff wird aber 
zweifellos dazu beitragen, auf diesem Markt gesunde Verhält- 
nisse zu schaffen. | Te 

Aus dem letzten Jähresbericht des Schwedischen Allgemeinen 
Exportvereins geht hervor, daß der Verein eine Untersuchung 
über eine befürchtete Ueberproduktion der schwedischen Maschinen- 
fabriken vorgenommen und als Mittel zur Erhöhung der Ausfuhr 
Exportprämie und Exporttarife vorgeschlagen hat. Em weiterer 
Vorschlag geht dahin, der Staat solle einen Darlehnsfonds 
bewilligen, aus dem die schwedischen Exporteure Darlehen 
erhalten könnten. | 

Die baltische Ausstellung, die für 1914 in Malmö ge- 
plant wird, ist nunmehr sicher gestellt, indem die Regierung im 
Gegensatz zum Kommerzkollegium die beantragte Staatsunter- 
stützung und die Abhaltung einer Lotterie zur Beschaffung 
weiterer Mittel bewilligt hat. In dem genannten Jahr haben 
also die Industrien der baltischen Länder, außer Schweden, 
Deutschland, Rußland und Dänemark, Gelegenheit, sich zu fried- 
lichem Wettstreit in Malmö zu versammeln. Ueberhaupt wird 
1914 die ganze skandinavische Halbinsel im Zeichen der Aus- 
stellung stehen, indem auch Norwegen anläßlich des 100 jährigen 
Jubiläums der Stiftung seiner Verfassung eine große Ausstellung 
bei Christiana plant. Auch Dänemark wollte eine große Ausstellung 
abhalten, doch hat man in diesem Lande von einer solchen Ver- 
anstaltung Abstand genommen. Drei skandinavische Aus-. 
stellungen wären auch des Guten zu viel gewesen, um so mehr, 
als die Geschäftslage in Dänemark, wenn sich auch Anzeiehen 
zu einem Aufschwung bemerkbar zu machen scheiren, kaum 
günstig ist, und daher der einheimischen Industrie eine Kraft- 
entfaltung, wie eine Ausstellung eine solche ist, nicht zugemutet 
werden kann. Ä 

Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel.) 
Der Minister für Ackerbau, Handel ‘und Industrie, im Haupt- 
anıte bisher Professor an der Universität in Neapel, nebenbei 
ein ehrlicher Idealist, Herr Nitti, hat einen Gesetzentwurf vor- 
gelegt, der Italien sehr teuer zu stehen kommen kann. — Ich 
meldete Ihnen bereits aus Anlaß der Ernennung dieses Ministers, 
daß sein Programm Opfer verlange. Ich glaubte nicht, so rasch. 
und so sehr recht zu bekommen. Die Vorlage heißt: Monopol 
des Staates für Lebensversicherung.. Ehe ich diese Vorlage 
von meinem Standpunkte beurteile, zitiere ich die Argumente, 
die Ministerpräsident Giolitti als Stütze ‘der guten Idee bringt. 
Diese Verteidigung ist auch zugleich die Verurteilung der 
Vorlage. Giolitti erklärt ganz einfach, aber klar: Entweder die 
Kammer nimmt das Gesetz an, oder ich gehe! Man darf diesen 
Ausspruch auch korrigieren und im Zweifel sagen: „Oder ich 
schicke Euch nach Hause, d. h. Auflösung und Neuwahlen!“ 
Wie in vielen Ländern, so auch hier, beißen die Abgeordneten 
lieber in einen sauern Apfel, als daß sie mutig ihre Meinung 
verteidigen auf das Risiko hin, nicht wiedergewählt zu werden. 
Die zweite Stütze bilden evtl. die offiziösen Organe, indem sie die 
Form eines Dementi wählen. Angeblich haben hier akkreditierte 
Vertreter auswärtiger Mächte gegen das Monopol schon reklamiert, 
welches. der Minister Nitti einführen will. ‚Natürlich dürfen 
wir uns eine solche Einmischung in innere wirtschaftliche Ver- 
hältnisse nicht gefallen lassen usw.“ Also — schon aus Patrio- 
tismus im Jahre des 50 jährigen Jubiläums der Einigung Italiens 
darf das Ausland sich nicht hineinmischen. Ist das nicht ein 
Beweis, daß das Projekt hinkt, wenn es solcher Krücken bedarf? 
Man diskutiert einstweilen gar nicht mit Zahlen — sondern nur 
mit politischen Betrachtungen. Ich kann es mir nicht versagen, 
aus der mir eben zugehenden offiziösen Römischen Zeitung zu 
zitieren: „Wir sind sehr froh, wenn das Ausland Kapital nach 
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Itelien bringt, um unsere Industrien zu heben. Ist denn aber 


das Geschäft der „Lebensversicherung“ eine Industrie? Man 


dürfte dann mutatis mutandis die Geschäfte von Monte Carlo 
auch eine Industrie nennen. Gewiß, vom moralischen Stand- 
punkt ist der Unterschied groß — Monte Üarlo hat als Basis 
das Laster, die Versicherung dagegen die Fürsorge. Aber das 
ist nur ein Bankgeschäft sui generis, keine Industrie!“ Und so geht 
es weiter bis zu den Zahlen, durch die man beweisen will, daß 60 pCt. 
des Kapitals der Versicherungen Oesterreich gehören. Ist das nicht 
allein ein triftiger Grund, Italien zu ruinieren?! Ich sage Ruin —, 
wissend, was ich. sage. Ehe ich das Projekt selbst beleuchte, 
nachdem schon angedeutet, worauf es sich stützt, wollen wir 
seine Grundlagen und Motive näher betrachten. Der „erhoffte“ 
große Nutzen soll verwendet werden, um Geld für alte, ver- 
armte Arbeiter zu: schaffen — also Arbeitsinvalidenpension! 
Welche Summen kann eine solche Fürsorge verschlingen? Darf 
Italien einen solchen Schritt ins Ungewisse wagen? Sogar England 
fängt jetzt erst an, eineu solchen Schritt zu tun. Es hat noch 
keine Erfahrung, keine Zahlen vorzulegen, und da will Italien 
noch weitergehen? Ich bin wohl weit unter der Wahrheit, 
wenn ich sage, daß das Pensionsgesetz, wenn man es durch- 
führen wollte, jährlich mehr als 100 Million. Lireabsorbieren dürfte. 
Und die Basis dazu soll aus dem gedachten Monopol kommen. 
Die vom Minister Nitti gelieferten Zahlen und die von Giolitti 
gelieferten Krücken beweisen, daß da nicht viel zu erwarten ist. 
Sind denn Leute wie Giolitti und Nitti so kurzsichtig, daß sie 
Lektionen vom Korrespondenten des „Export“ brauchen? Sicher 
nicht, das Gegenteil ist wahr! Aber hier liegt eine politische 
Notwendigkeit vor. Die Sozialisten verlangen Vorlagen zugunsten 
ihrer Partei. Dieses Monopol ist ein ihnen hingeworfener Bissen, 
wie ein Wurm an der Angel, um Fische zu fangen. Das ist 
einstweilen die Hauptsache, Doch betrachten wir einen Augen- 
blick die Vorlage näher. Zuerst: Hoheitsrechte ausübend (atto 
d’ imperio), ‚verbietet der Staat allen in- und ausländischen Ge- 
sellschaften, noch in Italien zu arbeiten. Fremde Gesellschaften, 
denen Konzessionen erteilt wurden, welche Kaution deponiert 
haben, müssen aufhören, Geschäfte zu machen, nicht minder wie 
die einheimischen. Wird man. eich das ruhig gefallen lassen 
müssen? Der Minister sagt: Ja, denn wir sind die Herren im 
Lande; wir machen Gesetze und über diesen stehen keine anderen 
Rechte. ka 

. Die bestehenden Gesellschaften dürfen keine neuen Kontrakte 
eingehen, dagegen müssen sie die alten aufrecht erhalten. Ganz 
recht! Wer seine Prämien bezahlt hat, will auch die versprochenen 
Leistungen in Empfang nehmen. Hier fragt man ängstlich: 
Werden die Gesellschaften dem nachkommen können? Alle sind 
eingerichtet auf eine lange Dauer von Jahren. Nun soll die 
Verwaltung fortdauern ohne neue Einkünfte?! Mir scheint das 
eine finanzielle Katastrophe. Oder, was noch nicht in der Vor- 
lage steht: Hat der Minister vor, die Portefeuilles der Ver- 
sicherungsgesellschaften zu übernehmen? Damit wären Privat- 
interessen allerdings. geschützt — aber das Land!. Der öffent- 
liche Staatskredit, — was wird daraus? 

' ' Weiter: Es ist verboten, in Italien Versicherungen für 
auswärtige Gesellschaften abzuschließen. Ebenso ist es aber 
auch jedem Italiener bei Geldstrafe und Gefängnis verboten, 
dich im Auslande zu versichern! Man vergegenwärtige sich die 
folgende Situation: Paolo kommt nach Berlin und die A.- oder 
B.-Gesellschaft unterbreitet ihm die Bedingungen ihrer Kompagnie, 
weiche, im Vergleich mit den italienischen Tarifen, ganz be- 
deutende Vorteile bringen. Signor Paolo sagt sich natürlich: 
Ich gebe im Auslande mein Geld aus, wie es mir paßt, uud ver- 
sichert sein Leben. Er verliert dadurch zeitweise seine Freiheit, 
denn wenn er über Ala oder Chiasso sein sonst so schönes Land 
wieder betritt, wird er bestraft. Dieser Paragraph ist noch nicht 
Gesetz, aber daß man es wagen konnte, ihn dem Parlamente 
vorzulegen, beweist nur eins: Giolitti fühlt sich so fest auf seinem 
Sitze, daß er dem Parlamente alles bieten darf. ° Es ist noch zu 
früh, um die Vorlage betreffs der Beamten zu beurteilen. Angeblich 
sollen die Akquisiteure, wie bisher, nur Provisionen beziehen. 
Wie lange wird es dauern und die Leute. schreien: Wir können 
von den Provisionen nicht leben, wir sind zu zahlreich! Jeder 
kand und darf ja dem Staate eine Versicherung vorschlagen. 
Dann werden diese Herren Wähler und Wühler; Geistliche, die 
vom Vatikan protegiert sind, und Sozialisten, die sich selbst 
protegieren, haben ja ihre Partei, ihre festen Gehälter mit Anrecht 
auf Pension erhalten — und in Italien wird es keine Proletarier 
mehr geben. Wir sind, wie man sieht, auf guten Wegen! Die 
Kösenbahner beherrschen das Verkehrswesen. Die Dampferlinien 
und der Postdienst zeigen bereite Millionen Defizite. Straßen- 
und Kieinbahnen-Angestellte lachen, wenn ‚man ihnen von. Iink- 
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lassungen oder Strafen spricht. Man kann ung nichts tun, 

heißt es. Postdienst? Viele Beamte haben für den Dienst keine: 

Zeit! Reklamationen werden freundlichst von dem dafür besonders 

angestellten Beamten angenommen, aber nicht beachtet. Und so 

wird das Monopol der Versicherungen ein Sicherheitshafen für 
alle, die sich mit Politik beschäftigen. Und wer in Italien stände 

dieser fern? Ä 

Es lohnt nicht, die von Nitti. als Beweis der Güte seiner 
Vorlage gebrachten Zahlen zu prüfen: Er sagt: Italien zahlt 
jährlich 72 Million. Lire Prämien. Er gibt zu, daß man mehr 
als 7 pCt. nicht als Nettogewinn erwarten darf. Und um diese 
paar Millionen zu holen, wird ein Monopol geschaffen! Le jeu 
ne vaut pas la chandelle. Ein Ex-Deputierter, den ich um seine 
Meinung fragte, sagte mir: „Das ganze Projekt ist doch nur 
Sand in die Augen; das Ministerium braucht in seinem Programm 
Geld für die Proletarier. Ob dabei nun vial oder wenig heraus- 
kommt, die Hauptsache ist, daß die Opposition im Par- 
lamente nicht an das Ruder kommt!“ 

Ist das nicht zugleich mit der klar ausgesprochenen Drohung 
von Giolitti der beste Beweis, daß, gut oder schlecht, das Monopol 
eingeführt wird? Gibt es Argumente dagegen? Die jetzige Partei 
muß bleiben, sonst kommt die Opposition. oder es kommen noch 
von: gute Vorlagen von dem kommenden Ministerium. 

ie schon angedeutet, ist man recht zufrieden, wenn Kapital 

vom Auslande herkommt. Man sagt dabei stolz: Wir haben ja 
unsere Rente vom Auslande hereingeholt, wir können also un- 
abhängig finanzieren. Gut, das stimmt bis auf eine Aenderung 
in der italienischen Finanzwirtschaft. Ich sehe das Verschwinden 
der bisherigen Ueberschüsse in den Stastsbilanzen! Vom .pari bis 
zum Defizit ist der Weg nur kurz! i © 
Und vom wirtschaftlichen Standpunkte aus seha ich im 
Geiste das Ausland wieder italienische Rente kaufen —. sagen 
wir in 3 bis 4 Jahren weiterer Mißwirtschaft — nur nicht zu 
den heutigen angemessenen Preisen! Italien verdient voll den 
heutigen hohen Kurs seiner Renten, aber das hält nicht an, 
kann nicht anhalten, wenn. der Staat anfängt, mit Unterbilanz 
zu arbeiten. Die letzten fetten zehn Jahre haben unsere Finanziers 
übermütig gemacht. , Wenn: es Terminhandel auf 3 Jahre gäbe, 
würde ich verkaufen und mit dem erzielten Gewinn erst recht 
italienische Rente kaufen, denn .sie ist und bleibt solide, aber 
unter Schwankungen, hervorgebracht duroh Vorlagen & la Nitti. 

Das italienische Interesse nicht „in“, sendern „für“ Tripolis. (Origimal- 

bericht aus Neapel.) Es sind nun bald 2 Jahre, daß ein ob 

richtiger wie kräftiger Artikel im „Export“ (1909, Nr. 39. Die Bed.) 
dem Hetzer am Garda-See auf die Finger klopfte. Derselbe Hetzor, 
der, wie es scheint, nichts anderes zu schreiben weiß, hat wiederum 
angefangen, gegen Deutschland und die Deutschen zu hetzen. Dies- 
mal gilt es den deutschen Interessen in Tripolis! Dieser Hetzer und 
seine Freunde tun, als ob dort die Italiener schon die Herren wären, 
obwohl sie davon noch recht weit entfernt smd. Aber auch wenn 
sie dort die Herren bereits wären, dürften sie sich einer friedlichen 

Konkurrenz, besonders seitens eines „Verbündeten“, nicht widersetzen. 

Auf einem der zahlreichen Kongresse in Rom wurde die Topoli mae 

berührt, und da hieß es u. a.: „Ein aktiver deutscher Offizier habe 

bei der Stadt Tripoli ein Terrain von ca. 300 ha teils gekauft, teils 
gemietet, und das sei eine Sohmach für die italienische Politik, ein 

Beweis für deren Schwäche Ein Herr rief: „Ein Beweis von 

italienischer Feigheit!“ Ein anderer Patriot erster Güte fand, dab 

es eine Schande sei, zu gestatten, daß die deutsche Levante-Linie num 
auch Bengasi usw. anlaufe, wodurch die vom Banco di Roma em- 
geriohtete Linie doch Verluste erleide! Dieser Herr. — Soderini heißt 
er — sprach natürlich nur aus „reinstem patriotischen Gefühl“! 

Beweis: Er ist einer der Verwaltungsräte des Bench di. Roma!! 

Ferner setzte dieser Herr 2 Sachen auseinander: 

1. Daß die Pforte jeden Schritt, natürlich nur unter dem kauf: 
männisch-ökonomischen Standpunkte betrachtet, den Itslienern 
verweigere. ne 

2. Daß die Pforte durch ihre Hinterlist den Italienern, welche 
en viel Geld in Tripoli angelegt haben, enorme Verluste 

ringe. 

Da ich nichts von Politik verstehe, frage ich: „Wenn die Pforte 
die Italiener verhindert, in Tripoli Industrie und Handel zu treiben, 
wie kann dann der Banco di Roma Geld, und zwar viel Geld, dort 
angelegt haben?“ Entweder kein Handel und dann keine Verluste 
oder erlaubter Handel und dann auch event. Verluste! So viel mir 
bekannt, hat der Banco di Roma eine große Mühle in Tripoli gebaut; 
diese aber funktioniert regelmäßig, ohne Hindernisse! Alsdann 

er einige Oelpressen auf, die, solange Oliven da sind, auch arbeiten. 

Ferner hat der Banco eine Bankfiliale errichtet, welche die ihr an- 

ebotenen Geschäfte übernimmt, wenn sie glaubt, daß dieselben 

ewinne bringen; alles hindernislos. Also wozu das Geschrei? Wenn 
die Italiener sich stark genug fühlen, dann mögen sie əs doch ver- 
suchen, Tripolis zu besetzen. Einstweilen, scheint mir, sind die Trauben 
noch sauer. | 

Was nun: die Konkurrenz zwischen den kleinen Dampfern des 
Baneo di Rome und denen. der. Levante-Länie antelangt; so kat kein 
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Italiener das Recht, sich zu widersetzen. Dem Banco steht es ja frei, 
' schönere Dampfer zu billigeren Frachten zur Verfügung zu stellen. 
Deutschland wird sich sicher nicht darüber beklagen, und, wenn seine 
Interessen es. gebieten sollten, dann schickt es noch mehr Schiffe. 
Aber das ganze Geschrei: hat nur einen Grund: den Kampf um’s 
Dasein! Für den Hetzer — Penny a line-Beriohte — für den Banco 
ist eg eine Dividendenfrage. Diese Leute nennen das Patriotismus! 


Süd-Amerika. 

Der Weinbau in den Tropen. Von O. Sperber, New York. Zu 
den interessantesten Kapiteln des tropischen Landwirtes gehört 
unstreitig das vom Weinbau, um so mehr, als derselbe bisher nur 
verhältnismäßig wenig Beachtung gefunden hat. Vielen wird 
daher überhaupt neu sein, zu erfahren, daß der Wein selbst bei 
einer Durchschnitts-Temperatur im Winter von 62 und im Sommer 
von 78° Fahrenheit noch gedeiht, sofern die übrigen Vor- 
bedingungen dafür geeignet sind. 

Das einzige Land, welches mir bisher genauer bekannt ge- 
worden ist, in welchem unter oben angegebener tropischer Hitze 
ein ganz vorzüglicher Wein gedeiht, ist Po: 

Der Weinbau in dieser südamerikanischen Republik dürfte 
wohl zu den im Auslande unbekanntesten Kulturen gezählt 
werden, obwohl derselbe durchaus nicht so unbedeutend und 
auch nicht jungen Datums ist. 

Die ersten Weinreben wurden bereits im Jahre 1557 durch 
die Spanier nach Peru gebracht und in Jen Tälern der Stadt 
Lima, Moquegua, Ica und Arequipa angepflanzt. Die heute meist 
in Peru angepflanzten Rebenarten sind Italia, Albilla, Moscatel, 
Quebrante, Negra und Moyar, welche aus allen möglichen Ländern 
zusammengetragen worden sind. 

Aus leicht begreiflichen Gründen ist die Kultivierung der 
Reben und noch mehr die Kelterung des Weines in einem neuen 
Lande, wie Peru, noch die denkbar primitivste, so daß man sich 
tatsächlich wundern muß, daß daraus überhaupt noch ein trinkbarer 
Wein gewonnen wird. Trotz dieser primitiven Kultivierung liefert 
der Acker aber dennoch durchschnittlich 600 bis 800 Gallonen, 
a 3,78 1 Most. i | 

Die Reben werden hier nicht an Spalieren oder Stäben ge- 
zogen, sondern bilden eine Art Laube. Da nun in der ganzen 
Weingegend Perus ausgesprochene Holzarmut vorherrscht, so 
werden 140 m hohe Pfeiler von Luftziegelsteinen aufgeführt, 
und diese dann mittels Bambusrohrstangen miteinander ver- 
bunden. Auf das dadurch entstandene Gerüst werden nunmehr 
die Reben gezogen und die Trauben zur Reife gebracht. Es ist 
dies für diese Gegenden eine ebenso einfache wie praktische 
Methode, und auf alle Fälle billiger, als die in Argentinien üb- 
liche, wo an starken Pfählen Draht gezogen wird, an welchem 
dann die Reben befestigt werden. 

Da die ganze peruanische Küstenzone regenlos ist, so sind 
die Weinfelder ausschließlich auf künstliche Bewässerung an- 
gewiesen. Dies hat wohl Nachteile für sich, andernteils jedoch 
hat es der Winzer wiederum in der Hand, seinen Reben immer 
De das nötige Naß zuführen zu körinen. Er lauft niemals 

efahr, daß ihm die Ernte durch zu große Feuchtigkeit dder 
Tröckenheit beschädigt werden kann. = | 
' . Behr böse sieht es auch mit der Keltermg aus. Moderne 
ressen, Gärbottiche usw. sind durchweg unbekannt und nur 

. vereinzelt im Gebrauch. Meist werden die Trauben anstatt 
4usgepreßt noch von Arbeitern mit den Füßen ausgetreten, um 
das edle Traubenblut zu gewinnen. Ist nun schon diese Art 
Pressung nicht zu empfehlen, so läßt sich das Gleiche von der 
#brigen Behandlung des Mostes behaupten. Die Gärungsräume, 
sowie Gefäße lassen durchweg alles zu wüuschen übrig. Faß- 
und Flaschenbehandlung. im 'modernen Sinne sind durchaus un- 
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Trotz all’ dieser zurzeit noch recht wenig erfreulichen Zustände 
in der peruanischen Weinkultur steht derselben dennoch in. ver- 
bältnismäßig kurzer Zeit ein bedeutender Aufschwung bevor. 
Wie in allen diesen neuen Ländern ist der Weinkonsum ein 
recht betleutenkder, do daß bei weiterer Ausdehnung und-Ver- 
besserung auch noch genügend Absatz im eigenen Lande vor- 
Banden ist. Dies.wird sich um so leichter bewerkstelligen lassen, 


als. die peruanischen Weine bei richtiger Behandlung die im. Lande : 


heute eingeführten Weine aus Kalifornien und 
ihrer Güte leicht aus dem Felde schlagen werden, 
Einzelne Sorten dieser Weine besitzen einen feinen aus- 
gesprochenen Sauterngeschmack, während andere wieder mehr 
m Tokayer ähneln. Der von französischer Rebe gezogene 
Bordeaux stelit dem ih Frankreich gezogenen 
Hinsicht nach. et 
Ebenso verhält es ‚sich mit dem aus Traubensaft ge- 
brannten. Alkohol, welcher unstreitig. ob. seines milden Wohl- 
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in der Mandschurei, Sachalin und Kamtschatka. 
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geschmackes. mit allen bekannten übrigen Produkten dieser Art 
sehr wohl konkurrieren kann. Aus durchaus zuverlässiger 
Quelle erfuhr ich letzthin, daß diese Sorte Getränke sogar auf 
der Tafel des deutschen Kaisers zu finden seien. Besonders 
begehrt und geschätzt sind von Kennern die unter Pisco und 
Italia bekannten Brandys. | Ä 
Der Alkoholgehalt der peruanischen Weine schwankt, den 
einzelnen Sorten entsprechend, zwischen 9 bis 18 °, während der 


Zuckergehalt folgender ist: 
Jabrgang 1907 268,0 & Zucker und 7, Weinsteinsäure pro Liter 


n. 19099795 np 7 
bei durchschnittlich 12° Alkohol. | 

Die Durchschnittsproduktion des Landes beträgt: 300 000 hl 
Wein und 13000 hl aus Trauben gebrannter Alkohol. Durch- 


weg wird im Lande die Weinkultur mit der von Oliven ver- 
bunden, so daß den Winzern doppelte Einnahmen entstehen. 


Literarische Umschau. 

Berichte über Landwirtschaft, herausgegeben im Reichsamte des 
Innern, Heft 14, Volkswirtschaft des Westbaikalischen 
Sibirien und Heft 19, Volkswirtschaft des Ostbaikalischen 
Sibirien. Von O. Goebel, Handelssachverständiger bei dem Kaiser- 
lich Deutschen Generalkonsulat in St. Petersburg. Verlag Paul Parey. 

Im Laufe des vergangenen Jahrzehnts hat kaum ein Land so 
durchgreifende wirtschaftliche Veränderungen erfahren wie Sibirien. 
Es ist schon ein Faktor in der Wirtschaft von ganz Rußland, ja 
im Welthandel und -Verkehr. Gleichzeitig ist Deutschland der größte 
Käufer russischer Bodenprodukte geworden; es kaufte sechsmal so viel 
als Frankreich. Der Wert des Imports von 1362,2 Million. M (1909) wird 
in der ganzen Weltwirtschaft nur von dem Englands aus den Ver- 
einigten Staaten übertroffen. Umsomehr muß es befremden, daß 
bisher kein umfassendes Werk über die Volkswirtschaft Sibiriens 
existierte, auch in russischer Sprache nicht. Das sibirische Jahrbuch 
von Romanow, jetzt Kodroliwanski, und die sonstigen provinziellen 
Spezial-Almanachs von Neswedski, Mamonow u. a. sind eben nur 
„Almanachs“. Selbst die großen vielbändigen Werke von Semenow und 
Elysée Reclus sind allgemeinen geographischen Inhalts, oder schon 
veraltet. Alle bis in die Neuzeit und bis heut reichenden Informationen 
a. sich weit zerstreut in der periodischen Literatur, u. a. im 
> ort“. 

ie vorliegenden Arbeiten, aus fachmännischer Feder, füllen 
nun diese Lücke in dankenswerter Weise aus. Schreiber dieses hat 
die Bände seit ihrem Erscheinen fast täglich benutzt und bezeugt 
gern, daß sie eine wahre Fundgrube von Informationen sind. Hoffent- 
lich folgen bald weitere Bände über Turkistan und das Europäische 
Rußland nach. | 

Die Erforschung des östlichen Rußland soheint gleichsam eine Erb- 
aufgabe in der Familie des Verfassers zu sein. Wenigstens war bereits 
vor oa. 50 Jahren ein Professor Goebel an der Universität Dorpat als 
erste Autorität über das von ihm, Claus und Bergmann erforschte, und 
in dickleibigen Bänden beschriebene „Trans -Wolga -Steppen - Gebiet“ 
tätig. Der Inhalt behandelt, nach einer kurzen allgemein geographischen 
Beschreibung von Land und Leuten, folgendes: Verkehr auf Bahnen, 
Wasserwegen, Seewegen, Post usw., Land- und Forstwirtschaft 
nebst Fischerei, Ackerbau, Viehzucht, Geflügel, Bienen, Jagd usw., 
Bergbau und Hüttenindustrie, Berggesetze, Goldgewinnung, 
Silber, Blei, Kupfer, Kohlen, Salz, Petroleum etc. Handel der Banken, 
Zahlungsbilanz, Innenhandel, Außenhandel, Messen, landw. Maschinen, 
Kredit, Butter und Meierei-Betrieb, Preise, Frachten, Eier, Wild, 
Geflügel, Häute, Borsten, Getreide, Vieh usw. usw. Handel mit der 
Mongolei, Industrie, Hausindustrie, Metall, Holz, Leder, Brauerei, 
Brennerei, Müllerei, Konserven, Gerberei, Seife, Tuchfabriken, Ziege- 
leien, Glashütten usw. usw. Endlich folgen wichtige Bahnprojekte 
und ein Anhang von Tabellen und Karten. Band 19 enthält ferner 
Kapitel über den Handel mit China, über die Bedeutung der Ostbahn 
Alles ist mit einer 
File von Geschäfts-Details, Preisen, Frachten etc. ausgestattet. Vieles 
ist auf ausgedehnten Reisen in dem ungeheuren Gebiet mühsam 
gesammelt, sonst wurden die besten russischen Quellen benutzt. 


n ” n 


- Leider reichen die meisten Angaben in-Heft 14- nur bis 1906,- sohießĝen 


also: den seitdem fortgesetzt rapiden Aufschwung, zumal Westsibiriens, 
nicht mehr ein. | 

Das Verständnis der sehr reichlich ‚gebotenen Maß- und Wert- 
angaben wird wesentlich erleichtert dadurch, daß sie fast durchgängig 
in deutsches Maß und Währung umgerechnet sind. Die Preise in 
Ruböln proBerkowetz z.B. sind auf Mark pro Zentner, und von Kopeken 
pro Arschin und Werschok auf Pfennige pro Meter gegeben. 

Einige Bemerkungen dürften nicht deplaziert sein. 

= Zu 8. 75. Die von den Einwanderern allgemein angenommenen 

„Ausbauhöfe“ werden von der Regierung seit einigen Jahren auch 
im Europäischen Rußland mit großen Kosten und ausgezeichnetem 
Erfolge durchgeführt. Für das Akmolinsk-Gebiet allein weisen die 
offiziellen Angaben eine Einwanderung (1894 bis 1906) von fast zwei 
Million. Personen auf, gleichzeitig aber eine Einwohnerschaft derselben 
Provinz von nur einer Million. Die vielen angesiedelten Kosaken 
zählen nicht als Einwobner. (Vergl. auch „Export“ 1910 No. 29, 8. 456.) 

Zu S. 37. Das Defizit der Sıbirischen Bahn, größer als die Roh- 


_ einnahmen, hat seinen Grund größtenteils darin, daß die auf 855 Million. 
Mark geschätzten Kosten des zweiten Stranges zu I,asten des Betriebes 
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gebucht werden. Bis 1910 sind davon 176000000 verausgabt, für |; britischen Nordamerika gehalten. Im ersten Teil dəs’ vorliegenden 
1911 sind 72000000 im Reichsetat vorgesehen. Der Güter-Verkehr | Werkes der Geschichte des Rauchwarenhandels entrollt sich unsidas 
hat sich seit 1903 fast versechsfacht, der Passagier-Verkehr verfünffacht. | Bild dieses gewaltigen Handels von den ältesten Zeiten bis zum 
Der Reichsetat faßt diese Ausgaben für die beiden Bahnlinien, | heutigen Tage. Die auf eingehendstem Quellenstudium beruhenden 
die eigentliche „Sibirische Bahn“, vom Ural bis zum Baikal-See, und | Ausführungen des Verfassers zeigen uns, wie das edle Pelzwerk in 
die „Iransbaikal-Bahn“, bis zur Grenze der Mandschurei (5153 km) | Norden bei der Entdeckungsgeschichte dieselbe Rolle gespielt hat, 
zusammen. Die laufenden Betriebsausgaben betragen etwa 77290 000M | wie das Gold in südlicheren Gegenden, wie durch ‚die Jagd nach den 
(ca. 15000 pro km). Die Einnahme 1907 war 110655 000, Beinein- | Pelzvorräten ganze Kontinente der Kultur erschlossen wurden. Vou 
nahme also 83365 000 M. Da diese beiden Linien aber mit 212164000 M | großem Interesse sowohl für den Fachmann wie für den Zoologen 
belastet wurden, so wären 77 290 000 M 1907 für den Ausbau veraus- | und Volkswirtschaftler sind die seit dem 17, Jahrhundert bis heute 
gabt worden. Der Verkehr in Gütern und Passagieren ist seitdem | fortgeführten statistischen Tabellen über die Einfuhrziffern der einzelnen 
bis heut um fast 50 pÜt. gestiegen, so daß die Reineinnahme wohl | Pelzarten, sowie die Wertschwankungen. Auch der zweite Teil, die 
gleich der im Europäischen Rußland sein wird, d. i. nahezu 4 pCt. | Naturgeschichte der Pelztiere, eine Zusammenstellung der neuesten 
vom Baukapital. Der Expreßzug fuhr 1910 die 8671 km von Moskau Ergebnisse der Forschung auf diesem Gebiete, wie sie in dieser Voll- 
bis Wladiwostok in 225 Stunden 25 Minuten, 91, Tage, also 38,6 km | kommenheit bisher nirgends existierte, wird nicht nur jedem Fach- 
pro Stunde, statt 25 bis 30. Beachtenswert ist, dab der Wert der mann und Zoologen sehr willkommen sein, sondern auch dem Laien, 
ausgeführten Butter dreimal so groß ist als der des Goldes, der der der sich über Herkunft, Lebensweise und Wert der einzelnen Pelz- 
Häute, Wolle, Borsten usw. ebenso groß. Zu S. 17 wäre zu erwähnen, | tiere unterrichten will. Es sind übrigens nicht nur die allgemein im 
daß Sibirien, entgegen der landläufigen Meinung, wärmer ist als sein | Handel vorkommenden Pelztiere beschrieben, sondern auch die 
peop aphiacha ittel. Die Sommer sind im Mittel 4° überwarm | seltenen, nur vereinzelt bisher auf den Markt gelangenden Arten. 
a anada 0°), daher der überwiegende Anbau von Sommergetreide. | Bei sämtlichen Pelztieren sind nicht nur die wissenschaftlichen 
ie so überaus wichtige Besiedelung Sibiriens ist sehr gut behandelt. Namen, sondern auch die gebräuchlichen Vulgärnamen in Deutsch, 
S. 44, Z. 12 unten, soll wohl heißen „verringert“ statt „erhöht“. Englisch und Französisch, sowie vielfach auch die Eingeborenen- 
Der Autor beherrscht ersichtlich auch die Landessprache, denn | Namen angegeben. Sowohl ‚ der geschichtliche, als auch der 
alle Russischen Namen sind korrekt wiedergegeben, eine große | Maturwissenschaftliche Teil sind in anregendem flüssigen Tone 
Seltenheit, sogar in unseren besten Werken und Atlanten. geschrieben, und bilden so für Jeden eine angenehme Lektüre. Einen 
Be besonderen Schmuck des Buches bilden die zahlreichen. schönen 
Illustrationen, zum großen Teil Originalaufnahmen. Herr‘ Braß hat 
übrigens nicht nur die gesamte vorhandene Literatur durchgearbeitet; 
sondern auch selbst ausgedehnte Beobachtungen gemacht, wozu ihm 
der persönliche Aufenthaltanden Hauptproduktionsgebieten in vier Welt- 
teilen und sein langjähriger Aufenthalt in Ostasien, sowie seine Reisen 
in Kanada, Britisch Columbia usw. besondere Gelegenheit gaben. 





Die Deutsche Geschäftswelt ist zu dem Erscheinen dieser Bände 
ebenso zu beglückwünschen, wie das Generalkonsulat in St. Peters- | 
burg, welches als eines der allerwichtigsten, sich bei seinen Handel- 
berichten und Informationen auf die Landes- und Sachkenntnis des | 
Autors stützen kann. W. Ewald. 


Der ‚Export‘ hat 1910 folgende Mitteilungen über Sibirien gebracht: 
Nr. 28, S. 441, Nr, 33, S. 516, Nr. 39, S. 612, über Butter, Nr. 47, S. 
771, Nr. 38, S. 595, Soya-Bohnen, Nr. 33, S. 515, Ausstellung, Nr. 33, > S 
S. 516, Amur, Nr. 40, S. 627, Nr. 29, S. 457, Nr. 33, S. 516, neue e è 
Börsen, Nr. 50, S. 819, Charbin, Nr. 29, S. 457, Nr. 39, 8. 612, Binnen- Ueberseeische Kursnotierungen. 
schiffahrt, Nr. 28, S. 439, Nr. 33,8. 515, Nr..38, 8. 596, Nr. 39, S. 611, 
Nr. 47, S. 770, Nr. 50, S. 819, Expedition nach der Mongolei, No. 47, 
S. 770, Sib. Bahn, Nr. 50, $. 820, Wachs und Honig, Nr. 29, S. 457, 
Gold Lena, Nr. 32, S. 502, Russ. Jap. Hand. Ges., Nr. 47, S, 771, 
Fischerei in Kamtschatka, Nr. 33, S. 515, Nr. 38, S. 596. Mandschurei, 
Nr. 47, S. 770, Müllerei, Nr. 47, S. 771, Post auf Sib. Bahn, Nr. 39, 
S, 622, Port Arthur, Nr. 53, 5. 516, Benntierzucht, Nr. 35, S. 516, 


Rio de Janeiro, 4. 5. 11. Wechselkurs auf London 1515/6 d. 

Mexiko, 20. 6. Il, Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,090 M. 
Valparaiso, 20. 6. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 1%), d. 

Lima, 9.5. 11. 90 T. S. auf London !,—1 pÜt. Diskont. 

La Paz, 17. 4. 11. 90 T. S. auf London 19], d. 

Buenos Aires, 20. 6. il. 90 T. 8, Wechsel auf London 451/, d. 
Buenos Aires, Gold-Agio 127.27 pOt. (stabil). 1 $ Gold = M. 4,10/.. 


Russ. Ohin. Bank, Nr. 50, S. 820. Rauchwaren; Nr. 33, S. 515, Nr, 47 

z pzs > Tree Y X Ms RR En) Montevideo, 20. 5. 11. 90T.S. auf Deutschland M. 4,39%/, für 1 urug. $ Gold. 
S. 771,: Siedelung, Nr 1 von 1911, 8. 6,. Getreide, Fleisch, Wladi- i A 
woọstok, Hafen contra Gensan, Sib. Bahn und Tobol Schiffahrt. Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteili von der 

i . 5 = ; Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 

Aus dem Reich der Pelze. Emil Braß. Groß-Oktav, ca. 740 Seiten. 2 i s : isi 

” 7 BL íí $ E + > t . 6. U. . . 5. 26. . . . 
Verlag der „Neuen Pelzwaren-Ztg.“, Berlin, Jägerstraße 23. Das a Aw M. lead. Mb. de MM I we a 


vorliegende Werk des langjährigen Mitgliedes vom Vorstande | Shanghai 2, 5——247 
des „Centralvereins für Handelsgeographie usw.“ ist bestimmt, Hongkong 1. 91/,—1,84'/;|1. 95/=1,84 |1. .95/s=1,84.. |1. 95/s=1,84 |1. W137, 
eine Lücke der Fachliteratur auszufüllen. Herr Braß, der das | ueunare 14h |2. AaS 2. Ayata] 2. Bid 19. Me 
Studium der großen Handelsgesellschaften als Spezialität betrieben | Yokohama 2. —3, -2,07!/, 12. 9,071], 2. 0, | 2. 39.071751. 39,0], 
hat, hat schon vor langen Jahren im „Centralverein für Handels- 

geographie usw.“ eine Reihe von Vorträgen über die Geschichte der | I re du 


Hudsonbay-Co. und der anderen großen Pelzhandelsgesellschaften des 


Trotz aller Konkurrenz 


= Walzen im Jahre 1910 in moiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr a wurd. 2. Walz. gegoss. 


2. Mlg2,451/| 2. 9451, | 2. 22945 2. Afe=345ti 














statt 21 211 Walzen im 
Jahre 1909, jetzt mas- 










a ER 5 Si gleich 25%, als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 1 ” ” 
Een | WE d erreicht. Nicht angebliche Leistungsfühigkeit,sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl, 1|M ,„ 9109 „, T | 
Í Berliner Buchdruckwalzen LALALA Jahresproduktion gegen 1900 ver7iacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 1906 „ 1301F ñ 
Giess-Anstalt Er AS meinen Kunden. \ l nzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern 1908 ;, 19179 E n BB 
und Walzenmasse-Fabrik WF eigenhändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits- Kontrolle, 1910 „ 25989 s „ í 
BERUN 5.01 ADALBERTSTRASSE Nt 37. Paul Sauer Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin so. 16, 
Auftrüge werden nur durch 3 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 


Expörteure erbeten. 





Mehrfach prämiilert unt.ander m. Grand Prix u. d, Goldenen Medaille. Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse. 








In 





k rc) » s 
Ds Rich. HofheinzaCo, 
a i ” į Haan bei Düsseldorf 
S Y Werkzeugmaschinenfahrik, 
Spezialität: 
Schnellbohrmaschinen 


deutsch-amerikanischer 
Konstruktion. 


J 











Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau, 











Cementwarenfabrikation., 


Betonmischer, Hohlblookmaschinen 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Hand- undKraftmaschinen zurCement- 
mauer- und Schlackensteinfabrikation 
Cementdachziegelmaschinen 

Schleif- und Poliermaschinen 

Rohr- und Stampfformen 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt, 


Alfred Lorentz 


Buchhandlung und Antiquariat 


wi 

BR Buchne 

y Leipzig, Kurprinzstr. 10 
= 

“ 









durch. vorteilhafte Lieferung von Büchern 

und Zeitschriften rübmlichst bekanntes 

Bücherexporthaus, versendet gratis und 

franko Kataloge aller Wissenszweige von 

neuen Büchern. Vorteilhafte Angebote von 
im Preise ermäßigten Werken, 


Für den Export 
at, vorzüglich 










geeignet, 
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Chr. Metzger 
& Cie. 







bestbowährte und preiswertėsto Legierung für 










Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 


und Eisen- C. H. Raue, Dresden 28e. 


giesserei 


Alles flieht, 


wenn die Ernten der Felder. Weinberge 
und Plantagen unter den Schutz des 


gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


y. d. Höhe 


töle und 

Oweco=: onen 

für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Oweco-';.nciscı, 
für Toiletteparfüme ete., 

künstl. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 

Die, Selfenparfüme, Chlorophyll giftfrele 


Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. Zusammenlegbare 


Vogelkäfige D.R. c.m. 
Wichtige Neuheit für Export. 






















ugen Jalkson 


Fabrik kunstgewerblicher 

















Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 


Berlin SW. il; Königgrätzerstr. 99, 


Filialen: Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
$ Fische. Auto- 
$ mat. Ratten u. 
* Mäusefallen. 


Spezlalltät: 
Fallen zum 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 








Spezial-Marke ALBION Ges. gesch. No. 131 794 


gegr. 1860 | hohe Boanspruchungen. 
i Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 
Maschinenfabrik nach kleinen Mustern sehr preiswert. 





Jeder Schuss ist Goldes wert t- 


automatisch feuernden Feldschützen 


Roeder&Co. -z 


Hannover u ee 


| ge n su FPTTTTITTTTIT 


ANDREE & WILKERLING 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 






lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilén. 
ee Nr. 80 kostenlos. 


len. Geflügelzucht- 
















i Rudolph Williyer f 


5 Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ete. für Buchbindereien 
' Geflügelzucht- Geräte, für Buch- und Steindruckereien 


für Kartonnagenfabriken 


liefert inklusive Schriften und Utensilien ete. 


Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik 


gegründet 1855 :: 





beschäftigt 1350 Arbeiter 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 






Metallwaren in Alfenide, (Feb 
Silberoxyd, Messingoxyd. ge ct 
Elektrische Phantasielampen. N Hl Di Me ei Fabrikant L. C. Lang | 
Hi Ey | i | . e | 
= FH In a | V Drahtwareniabrik 
Berlin Van PA 
iS s > IES rMo, KT in m: Aalen-Erlau 
Ritterstr. 77/78. A REG Bi: (Witbg.) 





Nr. 26. 














Reinsch’ „CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 


Entwässerung, Ma- 
schinen, Elektrizität. 
Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 
ww 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Carl Reinsch, 2; Dresden-N, 









+ 
va 


























Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Sur 
Hannover - Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


s- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 


0. Hoppe & Go. Nacht. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama‘“, G.m.b.H. 
Hannover | 


vergibt das alleinige Fabrikations- 
und Vertriebsrecht von „Fama“ 
und Kunstmarmor gegen elne 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemisohtem Material für die 
„fama'-Asbasitussböden. Das 
Material ist bei den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 
la Referenzen. 





Bei Anfragen, Bestellungen ste. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 
Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 






Kocher mit Back-, Brat-, Bügel- J> A AECA tropischen 
Einricht.”für jede Heizart: === - Hölzer 











Vollkommenste į übertrafəen in großən amtlichen Sägever- 
Ausführung, suchen auch die viel- teureren besten 


u sparsamst. Ver- f 
brauch, Das |f amerikanischen bis zu 30°, an Leistung, 





Beste, wäs es Sehr mäßig im Preise, Prospekte und 
un Fa ‚1 Preislisten auf Wunsch kostenlosund franko. 
. . er, d 
Weimar 3. J. D. Dominicus &Soehne 
atallo rel, f . \ 
Erleicht. De Berlin 6G.m.b.H. Remscheid 


Berlin $.W.68, Ritterstr., 71. 
Fabrik in Remseheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822. 


BERLIN, Memeler Strasse 34. ||| Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 
von ee a Del, und En Albert Silbermann 


getrockneten Schafdärmen. Butterzwieback. BERLIN D., Blumenstr. 14, 


Ausichtspostkarten | | Maltocrystol | 


Metallwaren-Fabrik 
in Auto-Chromolithographie Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Spezialität: 
Brenner 
und Chromo-Lichtdruck. s. pj’ ° 
Nur Anfertigung. — Kein Verlag. Kräfti gung smittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 


aller Art 
Arnold Süssmilch, Leipzin 8b. Wirkung bei allen Schwächezuständen, 


für 
Gas, Gasglühlicht, 
MN Omen, Blutarmut, Lungen- Azetylen, i 
erkrankungen etc. 
Krepp-Topfhüllen 


Spiritus-Glöhll 
Dr. Chr. Brunnengräber Paet LAPES 
Krepp-Mützen | 


nebst Zubehör. 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Franz Funk, 4.-Neuschöneteld, 


Kxport in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
Zu den Messen stets 
neue Muster, 


und divers. chem. Produkten. 
Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „‚GrosserReiter“IV.Et. 


cidla AN] 


BERL N, 

IAEA A 
ap II BUTTER TI 
OEC Batterien 
E O MAALE 

TERN C ia 
Licht und Galvanokaustik 









































Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren -Pracht 
Katalog gratis und franko, 









Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten «Muster der gen 
Saison, 


| häeirkosdnberäkr. Fahrik’felüer Üedefiaren 


BERLIN, Oranienstrasse E, 





mechanisch spielbare Konzertina 
mit a langen Noten. 















| Misch=- und Knet- Maschinen 


| Teigteilmaschinen etc. 48 





i i PT TOn 
Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton? 

Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.—, .— ” 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60 
== Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! — 


A. Zuleger, Leipzig. 


TTET ZBEREREUNAEE 
Transportables Glühllicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas), 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 


Gasstofl selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, LäMmpen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. froi. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW ` 


Johänniterstrasse i1 E. a a Re 


” š = di - s * t 


Bei ‚Anfragen, ‚Bestellungen etc, an, die, Inserenten beziehe man sich.auf den „Export“, 






empfehlen 


„Alh; Mohr 
& 60, 


Hallea.$.". 







— 


















oonde rion a aaea Salon-Decken 
ohne naturalisie ratio 
Gehörne, Tr Eud ae Te 


mit Mischer Mass Re 6. i für 
Schadfenster-Röklame EM E 
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und keramische Industrie. 


1911. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie USW. 
> x Dr. Hodes 
FR, N £ x & Göbel, | 
et S ne Er Ilmenau 
SS ef®v (Deutschland) | 
SC» 
| Sr 33103333331 Sämtliche Artikel 
eN ® Chemikalien Sebersierinee: 
K 5 für Färbereien und hedarf, wissen- | 
Qg% è Zeugdruckereien, schaftl. u, techn. 
x Buntglasiabriken, Glasapparate | 
% Blech-Emaillierwerke und Instrumente, 
x 








Henry Pauly’s 


- Friedrichsdorier Zwieback 


ist unübertrefflich in Qualität und Wohlgeschmack. 


- Er enthält nur Vollmilch und Ia Tafelbutter, aber kein Schmalz, 
keine Margarine und dergl. 
“Spezialitäten : 


Diabetiker-Zwieback ohne Zucker, Tafel-Zwieback 
„Comtesse“ und Kinder-Nährzwieback. 


Fabrik: Bad Homburg vor der Höhe. 











Ischocke-Werke Kaiserslautern, ac. || °-""" 


Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


Haushaltungsbattermaschine „mit d. Hecht“ 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung -für 
den Tisch.. Anerkannt leistungsfähig. 

Mayonnaiseschüsseln in ‚diversen, 

hochfeinen Ausführungen für die Küche. 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern, umfangreichen; Katalog über 
Holzwaren aller Art für Haus und Sport. 





Export, Versand. Eigene Post im Hause! 
| 
| 
| 
| 















Leistungsfähigste 
Spezialfabrikation. von 


“Sätzen \Fittings). 


Da rpEg 0er "ragt mit-Annenlötung.. 
’’Humberlayer-Modelle mit-Aussenlötung.; & 


ichte moderne Ausführungen. 
CEN. Ko ı Mn m Alle a ir s 


» sr 
- „ a. 


m ta ta 
~: md -— i e 





rg 


Bei. Anfragen, ‚Bestellungen: ste. an die Inserenten bezieh 








FM) weiß und kosten: | 
| ca. do cm lang 1,—M. | 








Mineralwasser- 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 
und Flaschensorte fabriziert 
als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 


Thermometer 


aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 





Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 


VER Pr 
> OR federn lagernd, Dieselb. 
{Q sind fertig zum garnieren | 


auf den Hut, schwarz u. | 


” 45 ” p 
” 50 y ” 3, — „ 
Versand einzelner Pro-| 
befedern gegen Naehn.| 
od. Vorltereinsendung p. 
Bf. Stranßiederbandlung 
H. HESSE, Dresden, 
Schetffelstr. 54/58. 


2.— u 


Leistungsfähiges Welt- 


haus auch in Kunstblumen, Palmen usw. 
Preisliste frei. | 





und 


loussinep ur edorgyey 


“udeıds Jaeyosıssnı pun 
"uaəpüygy uee yoru J1odxy 


aoyosyusds ‘soqos due ‘IoISTSQZ 


-UBIJ 















Treibriemen und Transportbänder 


für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit'"-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr, 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 





SHE 


einleuchten 


daßSie endlich das 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Apfelsaft 
„Flüssige frische Frucht“ 
probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen 
Apfels. Verdlnnt zu trinken. 
Kiste mit 24 1/,-Ltr.-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona‘“, Rinteln a. Weser, 





>x 


m 


m 


Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant, 













Briefbogen sO 
Prospekte Q a 





` 
Affichen SE act 


Kostenanıchl 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York str 59. 











Bernhard Xadra 





Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 
Berlin C. 2, 

Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

parate. Sterilisierte Subkutan- 

Injektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, Yen 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viarsprachige Preisliste ! 





AR 
S er All ; 


up 

| 
Il 
stehen jederzeit 


E i 
J 


ga 
E 
zur Verfügung. 





sich Auf den „Expert“. 
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| Vorteilhaft 
kauft man Meuheiten in 
Gravuren und Messingschriften 


© 
























| 
Verlangen Sie Offerte 


von Gelegenheitskäufen 
in allen Branchen. 


Max Rosenthal, Berlin NW. 


Lessingstr. 42. 


| 






+ 
für die Vergoldepresse von 


R. Gerhold’s Graviranstalt 


Leipzig. 


Muster gratis o o o Export. 







=== Statistik des Deutschen Reichs. 


Soeben beginnt zu erscheinen: 


Auswärtiger Handel 
im Jahre I910 


Bearbeitet im Kaiserlichen Statistischen Amte. 

Die hier gegebenen Narbweise bilden mit den jäbrlichen Fortsetzungen 
in den nächsten Jahrea wertvolle Unterlagen für alle Wirtschaftsverbände zur 
Vorbereitung auf die in absehbarer Zeit beginnenden Verhandlungen über die 
mit dem Jahre 1917 ablaufenden Handelsverträge. 


Band 241: 
Ladenpreis für den Band M 6. 


Daraus einzein (bisher liegt Heft 3 gedruckt vor: 
Heft 1: Erläuterungen zu den Tabellen in Rd. 241 und 249, alphabetischus 


para Seidelmann & Comp. 


Spezialhandel nach Warengruppen und Warengattungen: M n A ’ : Schaumweinfabrik 
Gesamteigenhandel nach Warengruppen und Warengattungen: ; f ; 
Kennen, a i a R Be Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 
Verkehr mit den eingelnen T,ändern unter Vergleichung mit den heiden | 


Durchfuhr und Niederlageverkehr: 
Vorjahren. 


24 Hefte, Preis M 10. m Jansens Enmmi- u. Packuugs -Werke 











000000000 
Schaumwein 


in alen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export naoh alion Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 





3323 9 
na 
.... eo *° .. 


- 
- 





» 7: Schi bauvmateriaiien, Schiff bedarf. Deutsche Seefischerei, 
einschl. Bodenseefischerei: 88 Pfg. 


- Band 242: 











Zollerträge für das Rechnungsjahr 1910: 80 Pfa. 
Eiozelpreis je so Pfg., nur Heft 14 und 15 je M 1,60. 








AA -T Ha 9 gedruckt vor. Die Ban no Volve, John Hansen 
eft 1: elgien. e : itisch-Indien. Ubina. 
»„ 2: alien. ‚Japan. , Hannover-Wülfel 
» 3%: Össterreich-Uogarn. » 16: Asien außer Nr. 15. j 
» 4: Rumänien. Serbien. „ 17: Argentinien. Chile. Para- m liefert ————— -n 
» 5: Rußland. Finnland. ay. Uruguay. = = ü 
E Bulgarien Griechenlan.! 1: Canade Vereinigte Staaten sämtliche technische Gummiwaren 
"Türkei. ` `” yon Amerika. | wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtuagspiatten, Wein- und 
e 8: panemark, A ' a 20: posie o Mexiko. Bierschläuche, Pressiuftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
» 9: Schweden und Norwegen. _ ittelamerika. i : 
„ 10: Frankreicb. | „ 21: Westindien. jeder Konfektion. 
11: Großbritannien. Malta. „ 33: Australien. o : 
z 12: Niederlande. ' » 33: Freibäfen. Zollausschlisse, Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
13: Portugal. Spanien. „n 24: Hauptergebnisse. = 
1a: Ataka. Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. | 
Die Hefte erscheinen in den Monatea Juni bis November je nach Fertigstellung. | 
Für das laufende Jahr schließen ergänzend sich an: Sto fblichsen- Packungen 
Monatliche Nachweise aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 
iiber den Pan m ——— m 


Auswärtigen Handel Deutschlands 
nebst Angaben tiber Großhandelspreise, deutsche See- und Bodenseeßscherei 


und Handel der deutschen : 
Schutzgebiete. 


Herausgegeben vom Kaiserlichen Statistischen Amte. 


Seit 1892. 8°. Jahrgang M 6. 
Einzeihofte vom Jahrgang 1911 an M 1. 


Die Hefte bringen auch besondere Aufstellungen fiir Getreide und Mehl 
nach Erntejahren: 1. Fia- und Ausfuhr (seit Dezember 1897); 2. Mehlaus- 
fubr; 3. Einfuhr in den freien Verkehr nach Verzollung; 4. Niederlage- 
verkehr (seit Juli 1897); 5. Bestand an Getreide und Mehl in Zolllagern usw.; 
R. Durch Anrechnung von Einfuhrscheinen beglichene Zollbeträge (seit 
Dezember 18%); 7. Niederlageverkebr nach Ländern, 

Die Ausgabe erfolgt um den 18. jodes Monats für den Vormonat. 

Hieraus einzeln (Abdruck aus dem Januarhefte): 

„Alpbabetisches Verzeichnis der Warerngattungen“ 8°. M 0,20 
(etwa 3 Bogen). 

Zu bezieben durch jede Buchhaudlung des Jn- uad Anslandes, durch 

die Post, sowie unmittelbar vom Verlage 


Puttkammer & Mühlbrecht 


Buchhandlung für Staats- und Rechtswissenschaft 
„Berlin W.56, Französischestr. 28... 





Spezialfabrik in 
Im Stahl-Zug- und Springfeder- 


Dörverden 


in Hannover. 





` 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. en die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Der Preis tür die inserate, welche ® Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr S ije efl- ac W S stolit sich auf 104 M pro Jahr 
> bei 8tägigem Erscheinen. bei 8tägigem Erscheinen. 


Wissenschaftliche und | [ze “oe. 
CCo rd e O n S laswaren. technische Ginsaona ai] G L eisszeuge i. Präzisions-Schul- 
u. Instrumente. Sämtliche Artikel für aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
in allen Systemen Laboratoriendedarf. Thermometer aller i porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 


Zelluloid. 




















Art. Alleioverkäufer überall gesucht. 





| Haage & Schmidt, Erfurt. 
M. Falkenstein & Co., 8. m. b. N., Bariin $8. 33 X. l 
M. Falkenstain & Co., B. m. b. N., Borlin 38. 83 X. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 


A D 


a LA Megane 


$ d 
liefert Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau gelang) | X. Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
nn nenn 

FR: B m 
ER Fr. Gessner Alimmer und Glimmerwaren OTOREN £ | ämereien 
= g ku Spec. Gasglüihlichtglimmercylinder, Biaker Dr Bensin, aa Rob: = sind vorteilbaft zu beziehen von 
= e n. e Selbstzün er. Scheib m s 5 Oef. , ö , Petroleum etc. . port- TR Di . en. 
= und elektrische Theleionen Berliner Glimmer. typen, Solid u. preiswert. j & g an 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 







Tllustr. Kataloge gratis und franko. 
¡etherische Oele und 








Loui l i litätsmark Emil Scherler 

Essenzen us Runge, Geria, Landshergarstr. Ba. mierte Qualitätsmarke Westa, Berlin 0. 27 r 

) Bere a aa aad o e H a LA Dietrich, Altenburg I. Sa. el. 
| liefert als Spezialität Q L D L E i S T E H „a | nn 
; Kluge & Pöritsch, Leipzig. apieprg ï“ Chromo- 66 
; i Politur- u. Alhambraleisten, an- p Lithographie, 
; ä k ° Misch- u. Knet- san zu aA Fabrikat. aa eizsonnktie Aue: chuhputz „ onle ä 

[=] ; » op i n, 1 ", . 
C erel 9 maschinen, eumann, Hennig & Co typ 


Berlin $.0. 33. 
Teigteilmaschinen etc.empfehlen 


"  =- - Bxport nach allen Ländern. 
Spezialitäten: Hut- 
änder bänder, Mützen- 
bänder, Nationatibänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 
Bgm eee 





ravuren fir Vergoidepresse, 


Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 

Muster gratis. Export 



















s f. techn. Zwecke 
ummiwaren 8pec. Schläuche, 
Auto- u. Fahrrad paeus.Massivreifen, 


Chinapapiere etc. k Fuer 
Papier Ca. Edm. Obst, B-m. b.N., Leipig.| — Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
S 
PR Internationale, 
a pi ere all Er A rt peditionen, speziell Ueber- 
liefert zu billigen Preisen die all- see-Verkehr, übernehmen zu den 
bekannte Papiergroßbandlung billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
Johannes Kiant nach und von allen Piätzen 
Berlin 8. W. 68, Aite Jakobstrasse 11/12. Kampe & Co., Hamburg. 
atentierte Metallpapiere PP sense 
Teen male an EL SChokolsden., pedition u. Commission 
ee-, Tabak- un © oB em- 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. pfehlon Wickels Metallpapierwerke, | Röhlig & Co., Hamburg 
e . B. 





System S~, H i 
aracken, Bnecker "Thüringer Schlanon. Großer Export, T-EITSCHENFAÄBGIE (und Bremen). Etabliert 1853. 
einzige Spezialfabrik werk, 6.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). EITSCHENFAB RIK | 


Christoph &UamackA.G., Niesky O.L. 


eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas, 
Export nach Uebersee nur durch 





mich richten Q pedition und Rhederei 


vorm. Rösenberg & Wolfram u. Gebr. Alves . i 
Berlin $0., Köpenickerstr. 108.| ” Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Engros. Export. Vermittelung von Fracht-Engagements und 





eigener Präparation 
zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW., 
e 








Franz R Conrad, Barlin 8.0.38 Sriohetrasso 40a. elznähmaschinen | rt227-$redtionen nach all. Ländern. 
eleuchtungs-Gias folzbearbeitungsmaschinen | „nein srerua PEDITIONEN 
für Petroleum, Gasglühlicht, für Groß- und Kleinbetriebe Markusstrasse 5. besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Elektrisches Licht. 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte“ Krumreia & Katz, Feuerhach, Stuttgart. 


t 
i 
? Groß-Räschen 20, N.-L. 


Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr.| Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
1876. Sämtl. Perücken, Bärtə u. a. 


wn Sese. Kaag to. = | POCkenapparate 


Benty Antan, BOTI an, Flik pe APERE 
etroleumlampen r alle Materialien und Rüc 
P aller Art. Pon Petry & Heeking, Dortmund. 


Export nach allen Ländern. 


Adolf Lippmann, Berlin S. 42. T! openausrüstungen 


Pii Vielfach prämiiert. Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Droi- und Frucht-Körbe 


olzbearbeitungs -Maschinen 
sowie alle Drahtwaren 


! i A. = G. 
| Fabrikant L, B. Laug, Drahtwarenfabrik 


i Aalen - Erlau (Württemberg). Leipzig - Sellerhausen. 


i uchbinderel - Mascbin., Werkzeuge 
B u. Materialien. S p ez.: Sämtl. Buch- 





i samtePapierverarbeitungsbrauche. derb. Export n. all. außerdeutschen u. liber- 


\ Wilheim Leo’s Nachf., Stuttgart. seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 7 
. kannter Güte |gjmon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 
aroussels ——————————F gohmidt & John System 
"und alle Konstruktionen für i ee schaftliche Berlin S., Maybaoh-Ufer 5. En Doecker 
; a en 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


À " Spez. Export v. Hopfen über 
! bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- Her fen Bee, unt. Gar. geg.inner. Ver- 
i a n O S liefern in altbe- cutane Injection und Tabletten liefert 












Yolksbelustigung u. Vergnügungs- n. nautische. Spez. Sextanten e i : : ; 
| parks. Fritz Bothmann, Gotha37. Kompasse, Oourslineale, künsil. lanos liefert Bag h allen Alert ale Spssialtebrik 
ge Horizonte, Palinur f Weltteilen Christoph &Bamack A.G., Niesky B.L. 
ognacs, Kirschwasser ae 
9 s ' aa. E egeluntersuchungs- A E., Krauss, Stuttgart, 
= ‚Liköre etc. sehrvorteilhaft vonder apparate. C. Plath, Hamburg 11. Schwab-Strasse 70-72. „Faursituren, Bald, Silbarwaren, Elektrische 


| Strassburg. Eis. ellereimaschinen ianos "u ugoPincus, Hamoveri30. 
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Brauerei f , À 
liefert für elmtliche Zwecke Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, | Export nach allen Ländern. 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 | | Se 


p 





i , Für 
; eo 990 ` Seidentaschen, 
onfitüren, 5752 
Rh kartonnagen, Beutel-Düten etc. 
£ Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 28. 







nterjaeken, 


-hosen, Sweaters, 
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= feuersicher i i i 
achleinen Br zu billigsten Preisen, liefert Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. härtungswäsche. 
| in allen Farben, en Pretzlaff & Mäker, — Export nach allen Weltteilen. — Jacques Schiesser, 
Tropen auderet OHI EN Berlin SW.61, Gitschinerstr. 91. s > Radetizoli. 
auch für Kolonialbautan geliefert. 1anos u F lügel altalı: 
sa 16 gold. u. silb. Med. Erfinder und! rosleucht für Bas und a erviellälti ungs- Apparate 
inig. Fabrikant Weber-Faikenberg, Berlin. er elektr. Licht. ‚von hervorragender Tonfülie N b ô 
ach en ein Kataloge und Preisliste atis. | z Otto Branke, Berlia, Zoughofstr. 20, af arpen In 
AO OPRPPORNy iui Ka Be 8 Et Ba, Sitha 8. A, T N a. Hornig, Leipzig 30 
~ Mrfinäer und alleiniger Fabrikant m Ranstädter Steinweg 44. 















aternen für Luxuswagen | 


© ® Be 
IANINOS istort 
von billigster bis hochfeinster Aus- 


führung liefern nach allen Weltteil. | , : Max Dr eyer r€ Co.) : and Tropen-Ausrästungen. 
Marpada &1wäige, Eiftogen a. Baar, |. A Hetpinsofabriie Berlin 8, 69. |Helarieh Jordan, Berlin SW, Markgratonstr. 183/181. 
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732,494 2593580 08950 32.938999 20999 992999999 75 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne $ 


- Zelte-Jahrik > £ 
=> Roh. Reichelt, sertin ez. 


Illustrierte Zelte-Katalog gratis. 








-Dampf-Straßenwalzen 


PERL TOT TEE ET KOT ES AT ATI HET, 
‚und zu mäßigsten Preisen 


‚LITE: Go., Magdeburg. 





De ze ee Te ee 


Transportables Glühlicht! ae, 


Runges Gasolin- -Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. / 
———— Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus Gasolin oder Ben 
Egyenoe, Santi, selbst her und kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehäng 
werden 


en gros TE | 


Albrecht Kind f EN | 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 
hei Dieringhausen (Rhld.). 


Generalvertrieb der Browihig- -Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. _Braltesir. 5. Warrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G.,-Breitestr. 5. 
Telephonruf Amt I, No. 1955. 


Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und . Laternen öte. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a, 


Adolf Lehmann & Go. 


Kaiserlich persische und fürstlich-Iippisohe 
Hofpianofabrik. 
Grösste und. billigste _Quella pen: 
Berlin-Lichtenberg „Möllendorfstr,;49, > 


Kataloge gratis und franko. 
A.B.C.Codeu.Staudt& Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und - Export sämtlicher 


Metallbeschläge für Militärausrüstungen, | al K| RCH N F Re & Se 

Sattlerei, Wagenbau ‚u. Schuhmaoherei. | ||: Fe 

Spezialitäten: Gebisse, Trensen, ao k vn. a 

Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- | I BI, DH Größte und renommierteste Spezialfabrik 

schläge für Reit- und Fahrge- | |: Ta < $ voy 

BER Et Eeng eiälte,Cllocken 7 ER Sägemaschinen und 

und ‚Bellen, Beschläge zu Aus- Sag e 

rüstungen für alle Truppengat- | |] SEENI Holzbearbeitungsmaschinen 

tungen. Massenfabrikation von u 0 Yan Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
Schnallen und Ringen. | a re 













































Gekürzte Briei-Adr.: 
„Industrie“. 
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alla Ausführungen tabriziert 
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i P Fliesen, Rohren, BausteinenyDraintohren etg.31190 p 
25 modernes Seifenpulver a , B f p 
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Abonniert | Erscheint jeden Donnerstag 
wird bei der Post, im Buchhandel — 
bei Roberts Friese in Leipzig : 
und bei der Expedition Ä Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
er oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis viertellährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. ' rag der er 
im Weltpostverein .... . 3,5 u» Exped „Export“, 
š 5 Boriin W., Lutherstr, 5 
Preis für das ganze Jahr u enigegengena 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. ' mo 


im Weltpostverein. .. . 1500 „ ö 
Einzeine Nummern 40 Pfg. 3 
(Nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). RGAN mit der Expedition. 
DES 








GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 63, Lutherstrafse B. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
aw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ einge n Ve 
| == Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 6. Juti 19m. Nr. 27. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu fibermitseln, 

















Í Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie ete.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten 





Inhalt: Abonnements-Einladung. — Das Ende desbritischen Imperialismus. — Europa: Der deutsch-japanische 
Handelsve .— Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel.) — Die russischen Eismeergebiete als Holzexportmärkte. — Asien: 
Ausstellung für Landwirtschaft und Handel, Bangkok 1911. (Siamesischer Wirtschaftsbericht, 20. Juni 1911.) — Afrika: Das deutsche 
Kanonenboot „Panther“ in Marokko. — Nord-Amerika: Amerikas neuester Bluff. (Originalbericht) — Central-Amerika, 
Mexiko und Westindien: Dankbarkeit gegenüber Porfirio Diaz. -—Süd-Amerika: Der Handel mit Chile. — Ueberseeische 


Kursnotierungen. — Anzeigen. 
: Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nieht ausdrücklich verbeten, Ist gestattet, wenu die Bumerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 





Abonnements-Einladung. _ Wirtschaftspolitik sich durch den eingangs erwähnten Beschluß 


Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer | Dicht beirren lassen werden, so ist der Imperialismus . für die 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- | Regierung jedoch vorerst erledigt. Sollte das liberale und frei- 
strobungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | händlerische Kabinett über kurz oder lang durch ein schutz- 
Unsere bisherigen Abonuenten ersuchen wir, das Abonnement für das | zöllnerisches Ministerium abgelüst werden, so wird die Wirkung 
2 ehe nn nn Z wollen, um eine Unterbrechung | der jetzigen Beschlußfassung dadurch nicht aufgehoben werden 

r Zusendung des Bialtes zu vorhüten. können, da nicht daran zu denken ist, daß die stark schutz- 

Abonnemenispreis Im deutschen Postgeblei 12 M jährlich, im Welt- | „uiinerisch gesinnten Kolonien mit verantwortlicher Regierung 


pestverein 15 M. i sich damit einverstanden erklären. Eine Außerkraftsetzun 
“ . ; . g der 
Der „Export“ ist im Posizeitungekatalog für 1911 uster dom Titel jetzt gefaßten Entschließung wird nach Jahren auch schon des- 


Ä t“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. - 
rn nn Mi man Topa halb unmöglich sein, weil die Kolonien die von ihnen auf der 


Berlin W. 62, Lutherstr. 5. Bas | i 
2 | y Expedition des „Export“. | \ouen Grundlage - ae nchlossenen Handelsverträge garnicht so 
Das Ende des britischen Imperialismus. ohne weiteres wie er lösen können, wenn sie sich nicht des 
Das englische Krönungsfest mit all’ seinem mittelalterlichen offenen Bruches völkertechtlicher Vereinbarungen OO 


Aufwand hat die allgemeine Aufmerksamkeit fast vergessen lassen, machen wollen. 
daß seit Wochen auch in London die sechste Kolonialkonferenz 
ihre Sitzungen abhielt, um Beschlüsse über das fernere Geschick 
des großen Weltreiches zu fassen. Die von den Ministern aller 
britischen Besitzungen in Uebersee mit selbständiger Regierung 
beschickte Konferenz, also die Vertreter von Kanada, Südafrika, 
- "Australien und Neu-Seeland, hat am 17. Juni den ungeheuer 
wichtigen Antrag des Kanadiers Laurier angenommen: „England 
möge seine alten Handelsverträge abändern, soweit sie sich auf 
die Kolonien miterstrecken.“ Dieser noch vor einigen Jahren 
geradezu unmöglich gewesene Antrag scheint der Centralregierung 
jedoch keineswegs überraschend gekommen und unangenehm 
ewesen zu sein. Denn der Minister des Auswärtigen, Herr 
‚Grey, hat sofort seine volle Zustimmung und Bereitwilligkeit 
ausgesprochen, die Handelsverträge in dem gewünschten Sinne 
neu zu ordnen. | 
Wenn dieser Antrag und noch mehr dessen einstimmige 
und fast debattelose Annahme in der englischen Oeffentlichkeit 
viel Aufsehens gemacht hat, so ist das nicht zu verwundern. 
Denn er bedeutet in seiner praktischen Ausführung nichts weniger 
als das endgiltige Aufgeben aller der Bestrebungen, welche wir 
unter dem Namen des „britischen Imperialismus“ seit Jahren 
kennen, und die im Mittelpunkt der englischen Wirtschaftspolitik 
gestanden haben. Bei den drei letzten Wahlen zum Unterhause 
handelte es sich nicht zuletzt um eine Entscheidung der Frage, 
ob die seit Jahren bestehende Freihandelspolitik durch das 
en des Schutzzolls abgelöst werden sollte oder nicht. Denn 
‘alle imperialistischen Strömungen, ganz einerlei ob in ihrer aus- 
geprägtesten oder milderen Form, hatten den Uebergang Englands 
zur Schutzzollpolitik notwendigerweise zur Voraussetzung. Wenn 
auch die eifrigsten Anhänger der jetzt auf lange hinaus besiegelten 





‚Die Folgen des Beschlusses der Kolonialkonferenz werden 
sich in dreifacher Richtung geltend machen. In England ist 
durch die Entschließung das ‚Freihandelssystem auf lange Zeit 
hinaus sichergestellt. nn wenn die Gegner dieses Systems 
keine Möglichkeit sehen, mit den Kolonien einen Reichszollverein 
zu bilden, dürfte ihre Kraft erlahmen und die.Bewegung zum 
Stillstand kommen. Hätten die Vertreter dieser letzten Wirt- 
schaftspolitik die Schutzzölle lediglich im Auge, um mittels derer 
Grundsätze allein das Erwerbsleben des Mutterlandes zu beleben, 
dann würde der Beschluß der Kolonialkonferenz von viel ge- 
ringerer Tragweite sein, da er nicht zuletzt gefaßt worden ist, 
um jedem Wirtschaftsgebiete Jie Politik zu gestatten, die es für 
die beste hält. Der Imperialismus ist trotz seiner in den letzten 
Jahren unter Josef Chamberlain erfolgten Neuordnung und im 
Gegensatz zum Manchestertum in erster Linie ein politisches 
Programm. Der nationalen Organisation zuliebe will er die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse gestalten und seine ältesten Anhänger 
haben ausdrücklich erklärt, daß er keine bloße „Messer- und Gabel- 
frage“ sei. Der Imperialismus hat diefür die Aufnahme von Europäern 
fähigen Siedelungskolonien von Anfang an als einen wertvollen und 
nutzbaren Besitz betrachtet und namentlich Kanada, Südafrika 
und Australien als Glieder des nationalen Ganzen angesehen, 
welches durch gemeinsame Sprache und Abstammung, durch 
gemeinsame Geschichte, Religion, Literatur und politische Ein- 
richtungen zusammengehalten wird. Diese zum großen Teil als 
Gefühlssache zu bezeichnende Auffassung hat auch durch den 
Mißerfolg der Kolonialkonferenz von 1902 keine Einbuße erlitten, 
obwohl damals Kanada und Australien sehr deutlich zu ver- 
stehen gaben, daß sie Länder mit neuen, eigenartigen Nationen 
geien. | 
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Die Tragweite des jetzt gefaßten Beschlusses wird sich für 
das Mutterland aber noch nach einer anderen Richtung hin zeigen. 
Trotzdem Großbritannien in der Gestaltung seiner handels- 
politischen Beziehungen zu allen anderen Staaten des Erdballes 
völlig souverän ist, hat es dabei seit Jahrzelinten doch die 
weitestgehende Rücksicht auf seine selbständigen Kolonien ge- 
nommen. Mit Deutschland lebt es seit 1393 wohl nur Kanada 
zuliebe ohne definitiven Vertrag. Wenn für das Mutterland die 
Meistbegünstigungsklausel auch nur für dessen Ausfuhrwaren 
Bedeutung hat, und es deshalb dem Abschluß von Handels- 
verträgen ohne weiteres zustimmen kann, so mußte England 
doch dabei stets auf die Wünsche der Kolonien Rücksicht nehmen. 
Kanada würde gegen jeden Meistbegünstigungsvertrag Einspruch 
erhoben haben, der es in seinen eigensten Interessen berührt. 
Da Großbritannien noch mit zwölf Staaten — darunter Oester- 
reich-Ungarn, Spanien, Rußland und der Schweiz — aus der 
Zeit vor einer eigenen Wirtschaftspolitik der Kolonien Verträge 
hat, wird es diese bald in dem Sinne des Konferenz-Beschlusses 
abändern müssen. Unter der Wirkung dieser Verträge müßte 
beispielsweise Oesterreich-Ungarn das miterhalten, was Kanada 
den Vereinigten Staaten von Amerika in dem jetzt als gesichert 
geltenden Abkommen einräumt. Großbritannien wird demnach 
in nächster Zeit eine Reihe wichtiger handelspolitischer Be- 
ziehungen zu ordnen haben. 

Zu diesen beiden Folgen des Beschlusses, die sich nur für 
das Mutterland geltend machen, kommt noch die für die an der 
Konferenz beteiligten Kolonien. In England wird man sich 
nicht der Tatsache verschließen können, daß der einstimmig 
angenommene Antrag des kanadischen Ministerpräsidenten die 
Kolonien zur handelspolitischen Selbständigkeit: auch denjenigen 
Staaten gegenüber verhilft, mit denen die überseeischen Be- 
sitzungen bislang durch das Mutterland Verträge abgeschlossen 
hatten. Trotzdem Kanada schon 1840, Australien 1842 und 
Südafrika 1870 eigene parlamentarische Regierungen erhalten 
haben, konnten sie es doch nicht durchsetzen, mit jedem be- 
liebigen Staate einen auf ihre besonderen Verhältnisse ab- 
gestimmten Handelsvertrag zu schließen. So lange der Im- 
perialismus im britischen Ministerium einflußreiche Vertreter 
hatte, würde die Regierung durch ein Nachgeben dieses Auf- 
begehrens sich nur ihre eigenen Kreise zerstört haben. Deshalb 
konnten erst unter einer freihändlerischen Centralregierung die 
überseeischen Besitzungen auf Erfüllung dieses so lange gehegten 
Wunsches hoffen. Als Kanada im Jahre 1867 zum ersten Male mit 
einer anderen englischen Kolonie (Australien) einen Handelsvertrag 
abschloß, erblickte man in London darin eine unbedeutende 
Ausnahmeerscheinung. In den sechziger Jahren war der Ab- 
schluß von Handelsverträgen gang und gäbe, und England wollte 
auch Kanada einmal das Vergnügen lassen, sich selbständig 
handelspolitisch zu betätigen. Außerdem handelte es sich nur 
um ein Handelsabkommen zwischen zwei Kolonien. Doch 1883 
schloß Kanada auf ziemlich eigene Faust einen Handelsvertrag 
mit Rumänien, kurz darauf erhöhte es zum dritten Male seinen 
Zolltarif, um dann 1397 England zur Kündigung der Verträge 
mit Deutschland und Belgien zu bestimmen und hinterher sogar 
einen siebenjährigen Zollkonflikt mit uns durchzufechten. Britisch- 
Nordamerika hatte sich selbst das Recht angemaßt, das in dem 
Plan, mit der Union einen Reziprozitätsvertrag abzuschließen, 
seine höchste Blüte und Macht zeigt. Von diesem Gesichts- 
punkte aus betrachtet ist deshalb Kanada gegenüber der oben 
erwähnte Beschluß der Kolonialkonferenz nur eine legitime Zu- 
stimmung der bisherigen kanadischen Praxis auf dem Gebiete der 
Wirtschaftsyolitik. Da England der Annahme des Antrages nicht 
widerstrebte, der auch den anderen selbständigen Kolonien das- 
selbe Recht einräumt, wird seine Regierung die dafür vorliegende 
Notwendigkeit eingesehen haben. Vielleichthat dasjetzige Kabinett 
den Antrag sogar selbst gern gesehen und seine Einbringung 
befürwortet, um endlich die Streitfrage über das Kommen oder 
Scheitern eines Reichszollvereins in einem für sich genehmen Sinne 
zu lösen. Denn der Premierminister gab der Auffassung der 
Regierung bei der Beratung eines anderen Antrages dahin Aus- 
druck, daß in politischen Dingen England und die in Betracht 
kommenden Kolonien Herren im eigenen Hause seien und jeder 
sich selbst regierende Staat die Wirtschaftspolitik treiben müsse, 
die nach der Meinung der Majorität seiner Bürger zu den Be- 
dürfnissen ihres eigenen Landes am besten passe. Chamberlain, 
der genialste Vertreter des britischen Imperialismus, hatte die 
erst in den letzten zwanzig Jahren üblich gewordenen Kolonial- 
konferenzen gepflegt, um mit ihrer Hilfe eine neue Wirtschafts- 
politik einzuleiten. Schon unter der nächsten Regierung sind 
sie nun zur Zerstörerin des imperialistischen Gebäudes geworden. 
Fortan dürften deshalb auf diesen Tagungen ausschließlich innere 
Angelegenheiten zur Beratung stehen. 
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Nachschrift des Herausgebers: Verstehtman unterbritischem 
Imperialismus (Imperial policy) die Einheit Englands, wie die Tories 
unter Führung von Balfour und Chamberlain sie angestrebt haben, und 
welcher die englischen Kolonien tatsächlich eine mehr oder weniger 
erzwungene Gefolgschaft leisten sollten — mithin die Absicht vorlag, 
ihre Selbständigkeit auch auf dem Gebiete der islative zu be- 
schränken —- so muß dem Verfasser des vorstehenden Artikels bei- 

estimmt werden, wenn er sagt, daß die derzeitige englische Whig- 

egierung diesem Imperialismus ein Ende für alle Zeiten bereitet 
hat bezw. noch bereiten wird. Je mehr die Selbständigkeit der Kolonien 
in Kanada, Südafrika und Australien vom Mutterlande gefördert wird, 
um so mehr ist es schlechterdings unmöglich, dieselben zu den von den 
Tories angestrebten Bedingungen unter Führung des Mutterlandes zu 
vereinigen. Das Widerstreben der Kolonien ist es gewesen, welches tat- 
sächlich die Entwickelung der Imperial policy aufgehalten hat. Die Tories 
wollten ein Greater Britain, ein Weltbritannien schaffen, in welchem 
das Mutterland das Dean Bestimmungsrecht ausgeübt hätte, 
Das wäre auch dann der Fall gewesen, wenn den gedachten kolonialen 
Ländern völlige Gleichberechtigung zugestanden worden wäre. Ent- 
scheidend wären bei den Abstimmungen doch die Majoritäten des 
Mutterlandes geworden. De facto würden die Kolonien also meist 
in gemeinsamen Rechtsangelegenheiten erst in zweiter Reihe 
rangiert haben, hätten also bei Kollisionen mit ihren spezifischen 
naesinierengen den gemeinsamen Reichsbestimmungen weichen 
müssen. 

Die derzeitige liberale Regierung beabsichtigt den von Europäern 
bewohnten Kolonien die weitestgehende Selbständigkeit zu: gewähsen. 
Dies gilt sowohl bezüglich deren eigener Gesetzgebung, wie hin- 
sichtlich ihrer auswärtigen Beziehungen, u. a. der Handelsverträge, 
des Konsulatswesens usf. Auch ihre eigene Armee und Flotte 
mögen die Kolonien immerhin unter ihrer eigenen F halten. 
Ebenso werden sie ihr Privatrecht, entsprechend ihren lokalen Ver- 
hältnissen, weiter fortbilden. Das ist völlig verständlich, denn es ist 
absolut unmöglich, bei der gemischten Bevölkerung von Südafrika, 
dieselben Gesetze schaffen und entwickeln zu wollen, wie bei der 
einheitlichen Volksentwickelung der weißen Rasse in Australien. 
Selbstverständlich wird auf absehbare Zeit auch das englische Recht 
die Grundlage für die Rechtsentwicklung in diesen englischen Ko- 
lonien bleiben, so u. a. im Handelsrecht, Wechsel- und Patentrecht, 
Seerecht, als auch im Kriminalrecht usw. Aber schon auf dem 
Gebiete der auswärtigen Interessen, in der Handelspolitik, sieht es 

anz anders aus, und speziell die Handelsverträge werden in den 

olonien einen wesentlich anderen Oharakter erlıalten, als die des 
Mutterlandes, denn sowohl Kanada, wie Australien stehen z. Z. in 
stark schutzzöllnerischem Gegensatze zu England. Es ist daher 
gar nicht in Abrede zu stellen, daß in manchen, ja sogar in vielen 
Fragen die Interesson des Mutterlandes und der Kolonien mehr ode? 
weniger auseinandergehen werden. Ob u, a. die englischen Kolonien 
immer geneigt sein werden, englischen Waren Vorzugszölle zu ge- 
währen, ist zum mindesten zweifelhaft. Jetzt paßt es ihnen, aber 
wie wird es in 30 bis 40 Jahren aussehen ?! Die unabhängige Handels- 
peak welche speziell Kanada in seinem Verhalten gegenüber den 

EL Staaten in neuester Zeit betreibt, legt die Annahme nahe, 
dab es künftighin einmal geneigt sein könnte, die amerikanische Ware 
gegenüber der englischen zu bevorzugen, weil dadurch auch für die 
kanadische Ware in den U. S. A. ein lohnenderer Markt gefunden 
werden dürfte, als in England. Und ähnlich könnte cines Tages die 
Aussicht in Australien sich gestalten. Diese Kolonien werden, Je 
unabhängiger sie sich entwickeln, in ihrer Handelspolitik sich lediglich 
von ihren Handelsvorteilen bestimmen lassen. Dieser Logik der Tat 
sachen werden die Engländer Rechnung tragen müssen, und 
jetzige englische Ministerium ist sich über diese Konsequenzen voll- 
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stän klar. 


. Wenn es gleichwohl den Kolonien in der gedaehten Weise ent- 
Bogen kommt und ihre Selbständigkeit fördert, so gehen die Whi 

ierbei von der Voraussetzung aus, daß eine derartige Politik auf die 
Dauer verständiger und wirkungsvoller sein wird, als eine Politik 
des Zwanges, die unter der Imperial policy der Tories gar nicht zu 
vermeiden gewesen wäre, und welcher die Kolonien auf die Dauer 
sicherlich nicht gefolgt sein würden. Ueber kurz oder lang wäre der 
Widerstand gegen das Mutterland so stark geworden, daß sie ihre 
völlige Selbständigkeit und schließliche Loslösung angestrebt hätten. 
Sowohl der Buzenkrien vor 10 Jahren, die neuesten Vorgänge 
in Kanada, wie auch die Stärkung des Unabhängigkeitssinnes der 
australischen Commonwealth, lassen dies hinreichend erkennen. Es mu 
daher als weitsichtige Klugheit bezeichnet werden, wenn die Jetzl 
ur Regierung diesen Bestrebungen durch entsprechende Nach- 
giebigkeit entgegenkommt. Was könnte denn England durch eine 
solche Nachgiebigkeit verlieren?! 


Seither hatte es die Verpflichtung, diese Kolonien militärisch, zu 
Wasser wie zu Lande, zu schützen. Diese Pflicht wird es künftig 
aus En Gründen auch sicherlich nicht leichtfertig aufgeben. Indem 
die Kolonien selbständiger werden, wächst aber auch tage ihre 
eigene Verpflichtung für ihre Selbständigkeit und Unabhängigkeit 
mehr als bisher zu tun, wohl wissend, daß sie dabei stets au die 
Unterstützung und das Bündnis mit dem Mutterlande rechnen können. 
Das Mutterland selbst hat ein großes Interesse daran, auch im Kriegs- 
falle die Kolonien zu schützen, denn in diesen sind Hunderte von 
Milliarden englischen Kapitals veranlagt, sei es in Banken, Eisenbahnen, 
Hafenbauten, werken, Farmen usw. Andererseits leben auc 
wiederum diese Kolonien durch das englische:Kapital und den englischen 
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Kredit, :und Alt-England betrachtet sie nicht nur wirtschaftlich als 
Bein von seinem Bein und Fleisch von seinem Fleisch, Das ist ja 
gerade der Grund, weshalb es vermeiden wird, sich mit den Kolonien 
zu überwerfen — es hat die Lehren, die es durch die Nordamerikaner 
und deren Unabhängigkeitskämpfe erhalten hat, nicht vergessen. 


Wenn die größere Selbständigkeit die Entwicklung der Kolonien 
kräftigt, so stärken diese sowohl die wirtschaftlichen als auch zugleich 
die politischen Kräfte des Mutterlandes. Auf welchen Faktoren beruht 
denn die englische Weltherrschaft? Hauptsächlich doch auf seinen 
großen gewaltigen Mitteln, auf seinen wirtschaftlichen Stützpunkten, 
über die es in der ganzen Welt verfügt! Mögen die Kolonien immer- 
bin eine oder die andere wirtschaftspolitische sowie politische 
Maßregel ergreifen, die vorübergehend oder anscheinend die englischen 
Interessen ee — im Grunde genommen sind es, wie nun einmal 
die englische Weltherrschaft aufwirtschaftspolitischer Grundlage organi- 
siert und ausgewachsen ist, doch immer wieder die englischen Inter- 
essen in Kanada, Südafrika oder Australien, welche bestimmend auf die 
dortigen Maßregeln wirken. Es sind ja doch das englische Kapital, 
der Du aene Pionier und Unternehmer in diesen Kolonien, welche 
tatsächlich die Geschicke derselben leiten. Was sie gewinnen, 
kommt schließlich auch wieder dem Mutterlande zugute. Es sind 
nicht die schweren, schleppenden Fesseln einer brutalen Machtpolitik, 
einer militärischen Diktatur, welche hier regieren, sondern es 
sind vielmehr die seit Jahrhunderten mit feinem Verständnis geleiteten 
und geschickt gesponnenen kultur- und wirtschaftspolitischen 
Interessen, welche hier die Herrschaft führen und bestimmend wirken. 
Dazu die gemeinsame englische Sprache und Literatur, ein gemein- 
schaftliches Band, welches Mutterland und Kolonien seit mehr als 
einem Jahrhundert geeint und. es bewirkt haben, daß Mutter- 
und Tochterlande seelisch sich gegenseitig verstehen, sich am 
nächsten verwandt und auf ASS angewiesen fühlen. Das sind 
die lebenskräftigen und Leben erhaltenden Faktoren, die auch bei 
vollständigster Unabhängigkeit der englischen Tochterländer fortwirken 
werden. Und schließlich: werden solche Staaten denn gegründet, um 
sie auf ewige Zeiten am Gängelbande zu leiten? Das ist eben der 
Unterschied zwischen dem englischen Kolonialgeiste und den die 
romanische Kolonialpolitik beherrschenden Tendenzen. Jener will 
unabhängige Völker und Staaten schaffen und erziehen, diese frohnende 
ale Dependenzen. Ueber den zu wählenden Weg lassen ins- 

esondere die Erfahrungen der spanischen. und portugiesischen 
Kolonialpolitik keinen Zweifel aufkommen. 

Um deswillen ist die weitsichtige Politik der jetzigen Regierun 
weit entfernt davon, England zu schwächen. Gerade der Umstand, 
das die Zwangspolitik der „Imperial policy“ aufgegeben wird, um 
eine freiere Selbstbestimmung der Kolonien und ihrer Bevölkerung 
zu ermöglichen, wird Englands Weltmachtstellung stärken und mehren. 

Neben diesen Siedelungskolonien verbleiben den Engländern 
immer noch die großen politisch und militärisch abhängigen Kolonien 
in Afrika, sowohl am unteren wie am oberen Nil, in Indien und in den 
verschiedenen Inselgruppen aller Ozeane. Hier können, je nach 
Bedarf, den Einwohnern vereinzelte Konzessionen gemacht werden, 
und die Engländer werden sie machen, wenn es sich darum handelt, 
die Interessen der fremden beherrschten Völker zu fördern, um diese 
dadurch noch enger an England zu fesseln. Niemals aber werden 
sie diesen politisch abhängigen Kolonien gleich weitgehende Selbst- 
bestimmungsrechte einräumen, wie den englischen Tochterkolonien, 
die mit ihnen von derselben Rasse und von dem gleichen Geiste wie 
sie selber beseelt sind. Jannasch. 


Europa. 


Der deutsch-japaniscohe Handelsvertrag., Wider Erwarten ist ein 
neuer Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und Japan 
nun doch noch rechtzeitig zustande gekommen. Der bisherige 
Handelsvertrag, der im vorigen Jahre von der japanischen Regierung 
gekündigt worden ist, erlischt am 17. Juli i J., der neue Vertrag 
ist am 24. Juni d. J. in Berlin unterzeichnet worden. Zur vor- 
läufigen Inkraftsetzung des neuen Handelsvertrags hat der Reichs- 
tag seine Zustimmung bereits im voraus erteilt. Durch Gesetz 
vom 15. Juni d. J. ist nämlich der Bundesrat ermächtigt worden, 
für den Fall des Zustandekommens eines Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrags mit Japan den Vertrag sowie auch die etwa zu- 
stande kommenden Vereinbarungen mit Japan über das Kon- 
sulatswesen, über die Auslieferung und die sonstige Rechtshilfe 
in Strafsachen, über den Rechtsschutz und die Rechtshilfe in 
bürgerlichen Angelegenheiten vorläufig in Kraft zu setzen. Je- 
doch soll der Vertrag nebst den Vereinbarungen spätestens zum 
31. Dezember 1912 außer Wirksamkeit treten, falls der Reichstag, 
dem er bei seinem nächsten Zusammentritt zur Genehmigung 
vorzulegen ist, bis zum 31. März 1912 die Zustimmung nicht 
erteilt hat. 

Die Gefahr, daß in unseren Handelsbeziehungen zu Japan 
ein vertragsloser Zustand eintreten könnte, ist somit behoben. 
An der nachträglichen Zustimmung des Reichstags wird nicht 
zu zweifeln seine. Denn durch den neuen Vertrag ist alles 
erreicht worden, was den Umständen nach für unseren Handel 
zu erreichen war, Beide Teile gewähren sich, wie bisher, gegen- 
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seitige Meistbegünstigung, sodaß also Deutschland auf dem 
japanischen Markte hinter seinen Konkurrenten nicht zurücksteht. 
Außerdem sind beiderseits verschiedene wichtige Tarifzugeständ- 
nisse gemacht worden. Weder England noch die Vereinigten 
Staaten haben in ihren neuen Verträgen mit Japan günstigere 
Bedingungen für ihre Einfuhr nach Japan erlangt als wir. Mit 
der Tatsache, daß Japan durch seinen neuen Zolltarif, der am 
17. Juli d. J. in Kraft tritt, die Zollschranken gegen die Einfuhr 
von Industrieerzeugnissen im allgemeinen wesentlich erhöht hat, 
muß freilich gerechnet werden, aber die Erschwerungen treffen 
nicht bloß die deutsche Einfuhr, sondern die Einfuhr aus allen 
Industrieländern. Soweit Japan der fremden Fabrikate bedarf, 
werden übrigens auch die erhöhten Zölle die Einfuhr nicht ver- 
hindern oder einschränken. Das Gleiche hat sich jetzt in Frank- 
reich gezeigt, das am 1. April 1910 seinen neuen Zolltarif in 
Kraft setzte, dessen gegen früher erhöhte Sätze wesentlich gegen 
Deutschland gerichtet sind. Trotz dieser Erhöhungen war die 
deutsche Einfuhr nach Frankreich in der Zeit vom ]. April 1910 
bis Ende März 1911 um 194 Million. Frs. = 28 pCt. höher als 
in dem gleichen Zeitraum 1909/10. 

Der neue Vertrag ist auf 12 Jahre abgeschlossen. Hin- 
sichtlich der Schiffahrt ist darin der Grundsatz der völligen 
Gleichstellung mit den Schiffen der nationalen Flagge ausge- 
sprochen. Eine Ausnahme ist nur für die Küstenschiffahrt aus- 
bedungen, die der nationalen Flagge ausdrücklich vorbehalten 
wird, während den Schiffen des anderen Vertragsstaates nur die 
Meistbegünstigung, also die gleiche Behandlung mit den Schiffen 
fremder Nationen zugesichert wird. Die verabredeten Zollbin- 
dungen und Zollermäßigungen sind in einem besonderen Zoll- 
abkommen niedergelegt, das aber, abweichend von dem Haupt- 
vertrag, schon auf den 3l. Dezember 1917 gekündigt werden 
kann. Das Zollabkommen enthält außerdem das Verbot der Er- 
hebung von surtaxes d’enterpöt, sowie von höheren Oktroi-, 
Durchgangs-, Lagerungs-, Akzise- und Verbrauchsabgaben auf 
die Einfuhr aus dem anderen Vertragsstaat, als solche von gleich- 
artigen Gegenständen inländischer Herkunft erhoben werden. 
Ferner ist in dem Abkommen vereinbart, daß künftig im all- 
gemeinen keine Ursprungszeugnisse mehr verlangt werden 
sollen, sofern sie nicht als notwendig anzusehen sind, um den 
eingeführten Waren die Verzollung auf Grund von Vertragstarifen 
zu sichern, die niedriger sind als der Generaltarif. 

Was die Einfuhr japanischer Waren nach Deutschland anbe- 
langt, so hat Deutschland folgende neue Zollbegünstigungen zu- 
gestanden: Zollfreiheit für vegetabilische Hausenblase, Zoll- 
ermäßigungen für rohes und für zubereitetes Pflanzenwachs, 
für Taschentücher aus Habutai, für Stroh-(Binsen-)Matten, andere 
als grobe, für Holz- und Papierwaren, mit japanischem Lack 
lackiert, für alle Waren aus Kupfer und gegossenem 
Messing, Zollbindungen für Pongees (Habutai), für grobe 
Stroh-(Binsen)-Matten und für Perlmutterknöpfe. Die vorstehend 
aufgeführten Waren machen dem Werte nach: etwa !/; bis !/, ° 
unserer gesamten Wareneinfuhr aus Japan aus, die im Jahre 1910 
rund 37 Million. M betragen hat. Am stärksten unter ihnen 
sind die Pongees vertreten, von denen wir für ungefähr 5'/, Million. 
Mark aus Japan bezogen haben. Ziemlich ‘bedeutend ist auch 
unser Import von vegetabilischer Hausenblase, von zubereitetem 
Pflanzenwachs, von Kupfer- und Messingwaren aus Japan. Die 
eingeräumten Zollbegünstigungen sind somit für Japan recht 
wertvoll. Das obengenannte Reichsgesetz vom 15. Juni d. J. 
gibt, wie bemerkt, dem Bundesrat Vollmacht, die den Japanern 
zugestandenen Zollerleichterungen vorläufig in Kraft treten zu 
lassen. Selbstverständlich nehmen — auch während dieses 
Provisoriums — andere Länder als Japan, soweit sie an der 
Einfuhr der genannten Waren nach Deutschland beteiligt sind, 
an allen diesen Zollbegünstigungen auf Grund der Meistbe- 
günstigung ebenfalls teile Die dem Bundesrat erteilte Ermäch- 
tigung erstreckt sich hiernach nicht bloß auf unsere Einfuhr aus 
Japan, sondern indirekt auch auf die Einfuhr aus allen meistbe- 
günstigten Ländern. | 

Unser Warenexport nach Japan hatte im Jahre 1910 einen 
Wert von annähernd 90 Million. M. Vom 17. Juli d. J. ab 
findet auf ihn, wie auf alle nach Japan eingehenden Waren, der 
neue japanische Zolltarif Anwendung.. Japan hat uns für folgende 
Waren Ermäßigungen dieses Tarifs zugestanden: Alizarin- 
farbstoffe, Anilinfarbstoffe und sonstige Teerfarbstoffe, Chinin, 
Salizylsäure, Leder, ungefärbtes und unbedrucktes Kammgarn, 
halbwollene Gewebe mit Ausnahme der Samte, Plüsche und 
anderen Florgewebe, Packpapier und Zündholzpapier mit Aus- 
nahme von Seidenpapier, Zinkplatten und Zinkblechen, weder 
vernickelt noch mit Schmelzfarbe, Firnis, Lack usw. überzogen, 
über 0,25 mm dick, Gas-, Petroleum- und Heißluft-Maschinen 
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im Stückgewicht von mehr als 50 D.-Ctr., Dynamomaschinen in 
Verbindung mit Gas-, Petroleum- oder Heißluft-Maschinen im 
Stückgewicht von mehr als 100 D.-Ctr. Gebunden sind die 
Zollsätze für Kammgarn und für trockenen künstlichen Indigo. 
Außerdem nehmen wir auf Grund der Meistbegüänstigung teil an 
den im neuen englisch-japanischen Handelsvertrag vereinbarten 
Ermäßigungen des japanischen Zolltarifs um 20 bis 40 pÜt. für 
Anstrichfarben ut Kupferfarben usw.), einfaches Leinengarn, 
baumwollenen Samt, Plüsch, baumwollene Florgewebe, ver- 
schiedene andere baumwollene Gewebe, verschiedene rein- und 
halbwollene Gewebe, Roheisen, eiserne Platten und Bleche. 

Die eingeräumten Ermäßigungen erstrecken sich auf einen 
ziemlich großen Teil unseres Warenexports nach Japan. So 
haben wir z. B. im letzten Jahr für etwa 7,5 Million. M künst- 
lichen Indigo, für 6,4 Million. M Anilin- und andere Teerfarbstoffe, 
für ungefähr 5 Million. M Kammgarn, für etwa 6 Million. M 
wollene und halbwollene Kleiderstoffe, für 1,3 Million. M rohes 
Zinkblech, für annähernd 1 Million M Dynamomaschinen usw. 
nach Japan ausgeführt. Für viele der im Zoll ermäßigten Artikel 
bleibt freilich der Zollsatz trotz der Ermäßigung immer noch 
sehr hoch. Weitergehende Ermäßigungen wollte sich Japan eben 
nicht abhandeln lassen. Ob es mit seiner Schutzzollpolitik ne 
haben wird, muß die Zukunft lehren. Der erhöhte Tarif so 
allerdings nicht bloß dem Zollschutz dienen, sondern auch höhere 
Einnahmen liefern, und in dieser Richtung wird er seinen Zweck 
voraussichtlich auch erfüllen. 

Wirtschaftliches aus Italien. (Originalbericht aus Neapel.) Der 
Tresorminister Tedesco hat seine Bilanzvorlage en Er 
sagte, daß er sich mit kurzen Erklärungen begnügen werde. Das 
Parlament freilich möchte besser informiert sein, doch unter der 
„Diktatur“ des Ministerpräsidenten Giolitti hat man nicht nötig, 
viel zu leisten, da der Parlamentszeiger auf „Alles bewilligen“ 
steht. Tedesco begann seine Ministerkarriere mit dem Versprechen, 
„die reine Wahrheit zu sagen“. Er hat sein Wort gehalten, nur 
vergißt er mitunter leicht, einen Posten so zu beleuchten, daß 
auch ein gewöhnlicher Sterblicher klar sehen kann. Im Gegen- 
satz zu den Künstlern, welche die Wahrheit stets unbekleidet 
vorstellen, umschreibt Tedesco die Bilanzwahrheiten mit soviel 
Zahlen, daB man beinahe versucht wäre, sie falsch zu deuten, 
was ich indessen nicht tue. Ein Minister muß sich eben zu 
helfen wissen, namentlich wenn er mit Zehnern von Millionen 
an Ueberschuß um sich wirft, die dann freilich, von einem andern 
Standpunkt aus angesehen, wieder verschwinden. Dann denkt 
man unwillkürlich an die Prozession von Echternach, nur mit 
dem Unterschiede, daß es zwei Schritt vorwärts, dann aber drei 
Schritt rückwärts geht. Tedesco beginnt mit einem Ueberschuß 
von 145 Million. bei der Bilanz, die am 1. Juli d. Js. schließt. 
(1. Juli 1910—1911.) 

Wer den Ausdruck „Ueberschuß“ für bare Münze nimmt 
und ungesehen alles glaubt, der hat die Illusion, Italien hätte im 
letzten Jahre 145 Million. mehr Einnahmen als Ausgaben gehabt. 

Davon entfallen zunächst einige 40 Million. Lire Zollein- 
nahmen auf Getreide mehr als im vorhergegangenen Jahre, eine 
Einnahme, welche einen enormen Kapitalverlust für eingeführtes 
Getreide repräsentiert. Dann sind — von Tedesco eingestanden — 
109 Million. außerordentliche Ausgaben zu decken, ferner noch 
45 Million. unvorhergesehene Ausgaben — Reste vom Erdbeben 
1908. Also mit dem Plus von 145 Million. wäre es eigentlich 
— nichts. Dunkel spricht Tedesco von einer Ausgabe für Ver- 
teidigungswerke — 25 Million. Lire — die man im laufenden 
Reehnungsjahre, in Anbetracht der günstigen Bilanz A conto der- 
selben, bereits ausgegeben habe. Ich will das Exposé nicht weiter 
prüfen, denn es scheint mir nutzlos. Wenn man von einem 
: Ueberschuß spricht und gleichzeitig die nächste Bilanz durch 
eine Entnahme von 25 Million. Lire belastet, so darf man zweifel- 
los behaupten, daß eine Bilanzverschleierung nicht vorliegt. Der 
Minister sagt ja, wie die Sachen tatsächlich stehen — nur dürften 
Leser und Kritiker der Bilanz solchen Deklamationen nicht 
allzuviel Glaubwürdigkeit schenken. Dabei darf nicht vergessen 
werden, daß wir eine Milliarde für Eisenbahnen bereits gesetzlich 
festgelegt haben, und für Kanäle, Schulen usw. viele Millionen 
vom Parlament bewilligt sind — alles Summen, für welche eine 
Deckung einstweilen nicht vorgesehen ist. | 

Die Baumwellkrisis macht sich in Italien seit kurzem be- 
sonders bemerkbar. Man weiß, daß sie in der ganzen Welt ihre 
Opfer verlangte. Hier einige Zahlen, die ich der „Italie“ entnehme: 
Manifattura di Clusone, Kapital: 600000 Lire; Verlust: 161757 
Lire. Cotonificio Val d’ Aoste, Kapital: 4200000 Lire; fallit. 
Jotonificio Veneziano, Kapital: 9800000 Lire; Verlust: 1 134080 
Lire. Cotonificio Eutella, Genua, Kapital: 5250000 Lire; Verlust: 
14486 Lire. Cotonificio Trevigiant, Kapital: 3 Million. Lire; Verlust: 
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91053 Lire. Jutificio Romagnolo, Kapital: 1 500000 Lire; Verlust: 
64000 Lire. Cotonificio Furter, Kapital: 5 Million. Lire; Verlust: 
477809 Lire. Manifattura Valle Camonica, Kapital: 2500000 Lire; 
Verlust: 146818 Lire. Manifattura Lombarda, 1910 Verlust: 
335620 Lire. Cotonificio Subalpino, Kapital: 2 Million. Lire; Verlust : 
457000 Lire. Cotonificio Turato, Kapital: 6 Million. Lire; Verlust: 
151520 Lire, Einige wenige Gesellschaften haben mit ganz ge- 
ringen Gewinnen abgeschlossen. 

Was die Cholera anbetrifft, so existiert eine solche offiziell 
nicht, obgleich täglich mehrere Todesfälle vorkommen, die der 
Cholera so ähnlich sehen, wie ein Tropfen Wasser dem anderen: 
Erbrechen, Krämpfe, Kälte — Tod in 12 bis 24 Stunden. Es 
ist verboten, darüber zu sprechen und zu schreiben. — Die Ver- 
teuerung der Lebensmittel dürfte noch zu mancherlei Unannehm- 
lichkeiten führen. Fleisch kostet 3 bis 3,20 M das kg. Der Preis 
der Hühner ist unerschwinglich. Fische sind von den Aerzten 
verboten. 

M. Die russischen ae, als Holzexportmärkte. Welch 
ernster Wettbewerber Rußland auf dem europäischen Holzmarkt 
ist, zeigt sich in neuerer Zeit immer mehr und wird namentlich 
von den skandinavischen Holzexporteuren sehr empfunden. Zwar 
steht das russische Bauholz dem skandinavischen an Güte nach, 
aber da es zu niedrigerem Preise auf den Markt kommt, ist es 
nicht verwunderlich, wenn ihm die Importeure der verschiedenen 
Länder mehr Aufmerksamkeit zu widmen beginnen. Große Ent- 
wickelungsmöglichkeiten als Holzexportplatz hat besonders 
Archangel, indem der nördliche Teil des europäischen Rußland 
in den beiden Gouvernements Archangel und Wologda, die fast 
ebenso groß sind wie Deutschland und Oesterreich zusammen, 

anz enorme Waldungen besitzt. Diese bedecken in beiden 

ouvernements eine Fläche von rund 76 Million. Dessätinen 
C Dessätine 1,0925 ha), wovon 72 Million. Dessät. Staatswälder sind. 

owohl in bezug auf Ausdehnung der Wälder wie Stärke der 
Bäume nehmen diese Gebiete den ersten Platz in Rußland ein 
und lassen sich nur mit der unermeßlichen sibirischen „Taiga“ 
vergleichen, die sich im Osten anschließt. Im Gouvernement 
Archangel nehmen die Wälder 61 pCt. und die Tundra am 
Eismeer und Weißen Meer 31 pCt. der gesamten Fläche ein, 
während auf anbaufähiges Land nur 8 pCt. entfallen. In dem 
südlich hiervon liegenden Gouvernement Wologda bestehen 
gar 39 pCt. der Gesamtfläche in Wald. Die in diesen Landes- 
teilen vorkommenden Holzarten sind sehr verschieden und hängen 
von den klimatischen Verhältnissen und der Beschaffenheit des 
Bodens ab. Fichte und Kiefer sind am stärksten vertreten und 
kommen in den beiden Gouvernements in ungefähr gleich großen 
Mengen vor. Sie bilden natürlich den wesentlichsten Bestandteil 
der Bauholzausfuhr. Unter den Laubbäumen sind Birke, Pappel 
und Erle die häufigsten Sorten. Der Verkauf von Wald aus 
den staatlichen Wäldern findet auf verschiedene Art statt. Teils 
bietet der Staat bestimmte Flächen aus, wo alle Bäume abgeholzt 


‘werden können, teils Flächen mit einer bestimmten Anzahl ge- 


zeichneter Bäume und teils Flächen mit einer bestimmten Zabl 
nicht gezeichneter Bäume, die der Käufer selbst wählen kann. 
Alljährlich verschickt die Forstverwaltung gedruckte An- 
kündigungen mit den beigefügten Verkaufsbedingungen, und 
gewöhnlich findet eine Auktion im Jahr statt. . : © ° ~ 

Der Hauptsitz und wichtigste Ausfuhrhafen der nordrussisohen 
Holzindustrie ist Archangel. Es gibt hier 18 Sägewerke, dar- 
unter zwei kaiserliche, und hierzu kommen noch etwa 15 Säge- 
werke, die in verschiedenen Teilen des Gouvernements Archangel 
liegen, u. a. zwei an der Murmanküste. Im allgemeinen- sind 
Sägewerke gut eingerichtet und mit modernen, aus dem Auslande 
bezogenen Maschinen ausgestattet. Auch haben sie gewöhnlich 
elektrisches Licht und Reparaturwerkstätten. Das Arbeitspersonal 
besteht aus Bauern, die auf kürzere oder längere Zeit Beschäf- 
tigung bei den Sägewerken nehmen und im allgemeinen eine 
Löhnung von 20 Rubel im Monat erhalten. Die Ausfuhr von 
gesägtem Holz aus Archangel betrug schon seit den 90er Jahren 
über 100000 Standardsjährlich underreichte 1910: 224908 Standards, 
die höchste Ausfuhrziffer, die bisher zu verzeichnen war. Ebenso 
wie am Weißen Meer hat sich auch die ganze russische Holz- 
ausfuhr verhältnismäßig weit schneller als in Finland entwickelt, 
ganz zu schweigen von Schweden, wo die Ausfuhr von gesägtem 
und behauenem Holz in den letzten 5 bis -5 Jahren den gleichen 
Stand behielt. Auch Rußlands Anteil an der Einfuhr von Bae- 
holz in England, dem Hauptkunden der Holz produzierenden 
Länder, ist von 1903 bis 1910 von 29 auf 47 pÜt. gestiegen, 
während gleichzeitig der Anteil Skandinaviens von 33 auf 26 pôt. 
und derjenige Nord-Amerikas von 33 auf 25 pCt. herabgmg. 


. Rußland kann mit seinem ungeheuren Waldreichtum die Ausfuhr 


jedenfalls noch auf unabsehbare-Zeit steigern. Auch-die russisohe 
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Ausfuhr in Schleifereiholz nimmt zu, wobei als besonders be- 
merkenswert zu erwähnen ist, daß in den letzten Jahren sogar 
die Holzmassefabriken in Norwegen und Schweden begonnen 
haben, russisches Schleifereiholz einzuführen, weil dieses billiger 
wie das einheimische ist. Im nördlichen Rußland würde sich 
die Holzausfuhr noch weit schneller entwickeln, wenn die Flößerei- 
verhältnisse und die Eisenbahnverbindungen bessere wären. 
Archangel hat einen außerodentlich geräumigen Hafen, wie der 
Umstand zeigt, daß sich dort 1909 zu gleicher Zeit 54 Dampfer 
und 300 andere Fahrzeuge aufhielten, und trotzdem war noch 
viel Platz da. Gewöhnlich ist der Hafen etwa sechs Monate im 
Jahr zugänglich, also nicht viel kürzere Zeit wie Petersburg. 
Starke Handelsschiffe indessen, die mit Eisbrechersteven versehen 
sind, können den Einlauf auch noch 1 bis 2 Monate nach dem 
offiziellen Schluß der Schiffahrt passieren. Das Weiße Meer 
und der davor liegende Teil sind bis Mitte Januar eisfrei, doch 
bleibt noch viel in bezug auf besseres Leuchtfeuerwesen und 
bessere Kennzeichnung der Fahrstraßen durch Seezeichen zu tun 
übrig. Da Rußland jetzt seinen Eismeergebieten großes Interesse 
widmet, dürfte aber in diesen Punkten allmählich Wandel 
geschaffen werden. . 


Asien. 

 _ Ausstellung für Landwirtschaft und Handel, Bangkok 1911. 
(Siamesischer Wirtschaftsbericht, 20. Juni 1911.) Ueber die im 
April d. J. in Bangkok stattgehabte „Exhibition of Agriculture 
and Commerce“ ıst der „Ständigen Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie“, die im Anschluß an die vorjährige gleiche Ver- 
anstaltung auf „Deutsche Exportmöglichkeiten nach Sıam“ nach- 
drücklich hingewiesen hatte, von zuverlässiger Seite aus Bangkok 
ein ausführlicher Bericht zugegangen. Danach hat sich die Ausstellung 
von derjenigen des letzten Jahres nicht wesentlich unterschieden, wie 
denn auch die Klasseneinteilung der zugelassenen Gegenstände die- 
selbe geblieben war und innerhalb der Klassen erhebliche Veränderungen 
nicht zu bemerken gewesen sind. 

Es war auch kaum zu erwarten, daß bei dem gegenwärtigen 
Stand der Entwicklung Siams Neuerungen, die Veränderungen in der 
Produktion des Landes zur Folge ha könnten, so rasch in der 
Bevölkerung Eingang finden würden, daß schon die diesjährige Aus- 
stellung dadurch beeinflußt werden würde. Dies um so mehr, als 
das Ableben des Königs Chulalongkorn, dessen Initiative und Be- 
tätigung zum hervorragenden Teil dazu beigetragen hat, die Ent- 
wiokelung des Landes in modernere Bahnen zu lenken, notwendig 
einen Stillstand, ein Abwarten, wie sich die Verhältnisse weiter 
gestalten würden, zur Folge gehabt hat. - | 

Indessen zeigte die Eröffnungsrede des regierenden Herrschers, 
daß der Nachfolger Chulalongkorn’s die Bedeutung, die die Land- 
wirtschaft für den Handel und die Einkünfte des Landes hat, nicht 
geringer einschätzt, als dies sein Vater getan bat, und es ist desbalb 
zu erwarten, daß die Regierung auch weiterhin ihre volle Aufmersam- 
keit der wichtigen Frage zuwenden wird, in welcher Weise die 
Ertragsfähigkeit des Landes und insbesondere die Reisproduktion 
gehoben werden könne. 

In der Mrigen Ausstellung waren naturgemäß wieder die 
Reisproben, die um den Preis der Güte konkurrierten, von besonderem 
Interesse. Nachdem im Vorjahre aus sieben Provinzen des Landes 
solche Proben eingetroffen waren, haben sich diesmal 15 Provinzen, 
das sind sämtliche bis auf zwei, daran beteiligt, ein Zeichen dafür, 
daß das Interesse an den Ausstellungen im Lande an Boden gewonnen 
hat. Die Qualität des ausgestellten Reises wird als besser bezeichnet 
wie im Vorjahre und es scheint, daß einige der Proben denjenigen 
Reissorten gleichkommen, die auf dem Weltmarkt als die besten 
gelten. Die Regierung soll beabsichtigen, diejenigen Reisquantitäten, 
aus denen Proben eingesandt und prämiiert worden sind, aufzukaufen, 
um sie als Aussaat in solchen Gegenden zu verwenden, wo infolge 
Degenerierung dee Reises schlechte Ernten erzielt werden. 


» Im übrigen boten die Klassen für Feld-, Garten» und Wald- 
erzeugnisse nichts, was besonders hervorgehoben werden konnte. 
Die staatliche Landwirtschaftsschule in Bangkok zeigte einen 
Versuchsgarten, in dem die hauptsächlichen nutzbringenden Pflanzen, 
für die sich der Boden des Landes eignet, gezeigt wurden. Außer 
Reis sind es Tabak, Mais, Kaffee, Tee, Baumwolle, Ramie, Hanf und 
Jutegras, Zuckerrohr, Maulbeerbaum und sogenannter Kapok 
nn Nun), d. i. ein der Baumwolle ähnlicher Stoff, der sich 
r Matratzen, Polster und dergleichen eignet, aber such in der 
Schießbaumwolle-Fabrikation gute Verwendung finden könnte, da 
die Ware billiger ist, als die eigentliche Baumwolle. | 
Die Kultur der Baumwolle in Siam hat in letzter Zeit keine 
wesentlichen Fortschritte gemacht. Zeitungsnachrichten zufolge hat 
sich in Japan unter dem Namen „Siam Cotton Company“ eine 
Gesellschaft mit einem Kapital von etwa 5 Million. Yen gebildet. 
Diese Gesellschaft will zunächst durch Fachleute die Qualität der 
siamesischen Baumwolle und die in Siam einer Baumwollkultur sich 
Dietenden Aussichten ıwmtersuchen lassen. Regierungsseits vorge- 
nommene Untersuchungen haben anscheinend ergeben, daß die 
Biamesische Baumwolle gute Exportware íst, und eš kann nur 
wiederholt: werden, :daß.dieger Produktionseweig günstige Aussichten 
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hat, da die Regierung bestrebt ist, die Kultur und den Export der 
Baumwolle zu heben. (Abschrift eines dem Ackerbauministerium von 
einem Sachverständigen erstatteten Berichts über das Ergebnis von 
Untersuchungen an Baumwolle, die in Siam geerntet wurde, steht 
Interessenten in der Geschäftstelle der Ständigen Ausstellungskom- 
mission für die Deutsche Industrie — Berlin N.W., Roonstr. 1. — 
zur Verfügung.) 

Einen breiten Raum nahm in der Ausstellung die Seidenspiunerei 
und Weberei ein und es scheint, als ob dieser Industriezweig für 
Siam besonders wichtig wird. Ueber die Seidenindustrie des Landes 
gibt ein Sachverständigenbericht folgende Auskunft: Seit etwa 10 Jahren 
wendet die Regierung der Seidenzucht ihre besondere Aufmerksam- 
keit zu. Ihr Bestreben geht vor allem dahin, die Produktion so zu 
fördern, daß die Bedürfnisse der Bevölkerung im Inlande gedeckt 
werden können. Nach und nach wurden zwei Haupt- und acht 
Unterstationen mit der Aufgabe, Lehrkräfte für Seidenzucht heran- 
zubilden, eingerichtet. Auf diesen Stationen werden die Kultur der 
Maulbeerbäume, die Zucht der Seidenwürmer, die Bearbeitung der 
Kokons, aber auch die Benutzung verbesserter japanischer Spinn- und 
Webemaschinen gelehrt. Die Schüler, hauptsächlich weiblichen Ge- 
schlechts, die nach einem dreijährigen Lehrkurse eine befriedigende 
Prüfung ablegen, gehen als Lehrer unter das Volk. Infolge Ver- 
besserung der Kokons durch Kreuzung mit japanischen Arten und 
durch Anwendung neuer Arbeitsmethoden ist es gelungen, die Seide 
nicht nur in besserer Qualität, sondern auch billiger herzustellen. Es 
ist damit zu rechnen, daß die Seidenausfuhr Siams mehr und mehr 
an Bedeutung gewinnen wird. 

Die Klasse für Maschinen und Geräte zeigte in diesem Jahre 
keine besonderen Fortschritte. Im Vordergrund standen, den augen- 
blioklichen Bedürfnissen des Landes entsprechend, wieder Reis- 
mühlen. Die Hamburger Firma Schule zeigte ein verbessertes 
System einer Mühle mit einer Lokomobile als Antriebsmaschine. 

einere Reismühlen von Nagel & Kaemp, Hamburg und eine schot- 
tische Mühle von Douglas & Grant in Kirkcaldy hatte eine Bangkoker 
englische Firma ausgestellt. Erwähnenswert wären schließlich noch 
eine deutsche Handschneidemaschine, ein Wägeapparat usw. 

Pflugmaschinen sind in diesem Jahre vollständig ausgefalleu, 
ein Zeichen, wie wenig man sich noch darüber klar ist, welche Arten 
sich eignen. Die meisten Erwartungen werden augenblicklich auf 
leichte Motorpflüge gesetzt. Daneben haben leichte billige Hand- 
pflüge, für die ein Büffel als Zugtier ausreicht, die beste Aussicht 
auf Absatz. Auf der Ausstellung waren einige solcher Pflüge 
amerikanischer Herkunft vertreten. | 

Die Landwirtschaftsschule unternimmt zurzeit noch Versuche 
zur Feststellung, welche Form der Pflugschar die geeignetste ist. 
Auch richtet man seine Aufmerksamkeit vornehmlich auf die Frage, 
ob es eine Verbesserung für den Reisbau bedeuten würde, wenn 
der Boden mit Hilfe eiserner Pflüge in der trockenen Jahreszeit für 
die Aussaat vorbereitet würde; bisher wird durchweg erst zu Beginn 
der Regenzeit gepflügt, da die in -Verwendung stehenden Holzptlüge 
nicht in trockene Erde einzudringen vermögen. Sollten diese Versuche, 
die besonders die Regierung selbst auf einer Versuchsfarm unter- 
nehmen will, von Erfolg begleitet sein, so kann man erwarten, daß 
der eiserne Pflug allmählich den Holzpflug verdrängen wird. Mit 
der Verlegung der Pflugarbeit in die trookene Jahreszeit würde 
wohl auch eines der Haupthindernisse für die Verwendung von 
Pflugmaschinen beseitigt sein. Man muß hiernach zu dem Ergebnis 
kommen, daß Vorschläge für bestimmte Arten von Maschinen und 
Geräten vorläufig noch nicht gemacht werden können, daß es aber 
empfehlenswert ist, der Frage dauernde Beachtung zu schenken. 

Im übrigen bieten diese landwirtschaftlichen Ausstellungen in 
Bangkok den europäischen Fabrikanten und Exporteuren zweifellos 
günstige Gelegenheit, brauchbare Angebote zu machen. Wie der 
König in seiner Eröffnungsrede mit Recht hervorhob, macht es auf 
die Bevölkerung einen größeren Eindruck, wenn sie durch eigenes 
Sohauen sich ein Urteil über neue Gegenstände bilden kann, als wenn 
sie auf mündliche oder schriftliche Beschreibung beschränkt bleibt. 

Es wird in Erwägung gezogen, die Ausstellungen für Land- 
wirtschaft und Handel künftig nur alle drei Jahre zu veranstalten, 
um. die Gleichförmigkeit allzu häufiger gleichartiger Veranstaltungen 
zu vermeiden. Europäische Aussteller würden dadurch den Vorteil 
gewinnen, eine längere Vorbereitungszeit vor sich zu haben. 


Afrika. 

Das deutsche Kanonenboot „Panther‘‘ in Marokko. Zufolge der 
Meldungen, welche Anfang Juli von Marokko nach Europa gelangt 
sind, ist S.M.S. „Panther“ in Agadir eingetroffen. Die Nachricht 
hat u. E. über Gebühr Aufsehen erregt, und zwar nicht nur in 
Frankreich, Spanien und England, sondern auch in Deutschland. 
Hier war man mit Ausnahme vereinzelter politisch und militärisch 
stets aggressiv gesinnter Geister der. Ansicht, daß Deutschland in 
seiner Reserve gegenüber Marokko und der Invasion, der 
Franzosen vorläufig verharren, und sich darin auch nicht durch 
den Einmarsch der Spanier in Marokko stören lassen werde. 
Wir sind auch heute noch der Meinung, daß diese Auffassung 
die richtige ist, und können wir in der Entsendung des „Panther“ 
vorläufig keinerlei Beunruhigung der politischen Lage erblicken. 
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Man wird sich erinnern, daß vor wenigen Wochen einige 
Ingenieure und Beamte der Firma Mannesmann zwischen Agadir 
und Tarudant von Wegelagerern gefangen genommen worden 
waren, und unter sehr erschwerten Umständen gegen Lösegeld, 
nach Intervention marokkanischer Behörden — die sich bei dieser 
Gelegenheit sehr loyal benommen haben — in Freiheit gesetzt 
wurden. Wie s. Zt. gemeldet war, hatte diese Gefangennahme 
und Freiheitsberaubung der Deutschen unter Beihilfe der Be- 
völkerung stattgefunden, was nicht verwundern kann, da gerade in 
jener Gegend der Straßenraub allezeit sehr entwickelt gewesen ist. 

. Wenn man sich vergegenwärtigt, wie von jeher die Franzosen 
und Spanier bei Beunruhigung ihrer in Marokko angesessenen 
Landsleute nur allzu gern bereit gewesen sind, Kriegsschiffe 
zu deren Schutze zu entsenden, so wird man in der Stationierung 
des „Panther“ vor Agadir nur eine Maßregel erblicken können, 
die dem Schutze deutscher Interessen dient. Denn daß die 
Operationen der Franzosen und Spanier im Norden des Landes 
keinen EinfluB auf die Pacifizierung der südlich vom Hohen 
Atlas gelegenen Länder haben, das wird derjenige, der 
Marokko auch nur einigermaßen kennt, ohne weiteres zugestehen. 
Im Gegenteil, durch die Invasion der Franzosen und Spanier 
sind die Gemüter in Marokko auch im äußersten Süden allerwärts 
höchst aufgeregt. Nun ist es klar, daß die Algeciras-Akte in 
keiner Weise die europäischen Mächte verhindern will und kann, 
Maßregeln zum Schutze ihrer Angehörigen zu treffen, welche in 
diesen Gebieten leben, Gebiete, welche mit den von den Franzosen 
und Spaniern invadierten und pacifizierten Ländern nur sehr 
entfernte Berührungen und Beziehungen haben. Es ist ein 
Unding, anzunehmen, daß die Entsendung eines kleinen Kriegs- 
schiffes mit einigen Kanonen und 123 Mann Besatzung eine Be- 
schränkung oder Bedrohung der französischen oder spanischen 
Aktion in Marokko bedeute. Hätte Deutschland weitergehende 
Absichten in Marokko, plante es zumal eine dauernde Besetzung 
von Agadir, so würden ihm wohl noch andere Mittel als die 
Entsendung eines kleinen Schiffes zur Verfügung stehen. Es ist 
angesichts der Wirren in Marokko durchaus zeitgemäß und an- 
gemessen, durch Hissen der Flagge daselbst allgemein anzudeuten, 
daß wir auch noch zur Stelle sind, wenn es gilt unsere Inter- 
essen zu schützen. Wenn die Franzosen prätendieren, daß 
ihnen die Entsendung des „Panther“ vorher hätte angezeigt 
werden müssen, so ist das eben eine Anmaßung, der gegenüber 
wir darauf hinweisen können, daß sie s. Zt. es weder für nötig 
noch für höflich erachteten, die so nahe bevorstehende Besetzung 
von Tuat, Timbuktu usw. uns anzuzeigen, und das waren doch 
politische Aktionen von sehr weittragender Bedeutung. 

Ein Grund zu irgend welcher Beunruhigung liegt in der 
Hissung der deutschen Flagge vor Agadir also sicherlich nicht 
vor, und Deutschland wird dadurch auch in keiner Weise daselbst 
in seinen weiteren Maßregeln präjudiziert. Deutschland ist 
aus seiner Reserve in der marokkanischen Frage durchaus nicht 
herausgetreten und behält vollständig freie Hand. Daß dieses 
aber wünschenswert sei, wurde vom Schreiber dieses ausführlicher 
in Nr. 13 des „Export“ dargelegt. Wenn die Franzosen — wie 
verlautet — zur Beobachtung des „Panther“ ein Kriegsschiff 
nach Agadir entsenden wollen, so wird niemand sie daran 
hindern, und ebenso wenig werden dadurch weitere Entschlüsse 
Deutschlands in bezug auf Marokko gehindert werden. Wohl 
aber würden wir eine derartige Maßregel als eine lästige Kontrolle 
empfinden, deren Ausübung bei einem auch nur kleinen Versehen 
für beide Teile wenig erfreuliche Konsequenzen haben könnte. 
Angesichts der freien Hand, welche Deutschland den Franzosen 
in Marokko bis jetzt gelassen hat, würde ein Vorgehen der 
letzteren in dem gedachten Sinne mindestens sehr auffällig und 
keineswegs versöhnlich erscheinen. 

Bis jetzt hat Deutschland in keiner Weise die Algeciras- 
Akte verletzt, wiewohl Frankreich und ebenso Spanien den Rahmen 
der ihnen zugemessenen Kompetenzen mehr als reichlich und mehr 
als erwartet werden konnte, erweitert haben. Wenn das Erscheinen 
des „Panther“ vor Agadir den Zweck verfolgen sollte, vor einer 
weiteren einseitigen Ausdehnung der französischen Mission zu 
warnen, so wäre das sicher berechtigt. Es wird sich bald zeigen, 
ob die Franzosen diesen Wink verstehen. Jedenfalls ist Deutsch- 
land auf dem Posten. i Jannasch. 





Nord-Amerika. 

Amerikas neuester Bluff. (Originalbericht.) Von H. vom Hudson- 
New York. „Bluff“ muB man die geradezu widerwärtige Liebäugelei 
der Vereinigten Staaten und Englands mit der phantastischan 
Weltfriedensidee bezeichnen, denn eine große Anzahl Momente 
beweisen haarscharf, daß beide Mächte es nicht aufrichtig damit 


meinen und nicht meinen können. 
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Was hätten wohl derartige Schiedsgerichtsverträge mit den 
Vereinigten Staaten für Wert, da dieselben sich doch bisher 
rundweg geweigert haben, solche gelegentlich anzuerkennen und 
zu respektieren. Als vor mehreren Jahren der König von Schweden 
die zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten schwebende 
Samoa-Frage zugunsten Deutschlands entschied, weigerte sich 
die Union, die vom Schiedsgerichte festgesetzte Schadenersatz- 
summe zu bezahlen, welche auch bis heute noch nicht bezahlt 
worden ist und auch nie bezahlt werden wird. 

Aehnliche Dinge lassen sich auch England in überreicher 
Auswahl nachweisen, welche alle darauf hindeuten, daß auch 
dieses es nicht ernst mit den Schiedsgerichtsverträgen meinen 
kann. War es doch dasselbe England, welches sich in neuester 
Zeit nicht nur geweigert hat, die aus dem Burenkriege stammenden 
deutschen Schadenersatzansprüche zu bezahlen, sondern sich auch 
weigert, die Angelegenheit vor das Schiedsgericht im Haag zu 
bringen. Ebenso weigerten sich vor wenigen Jahren die Vereinigten 
Staaten, aufAntrag des damaligen Präsidenten Castro von Venezuela 
die „berüchtigten“ Asphalt-Trust-Ansprüche vom Schieds- 
gericht im Haag entscheiden zu lassen. 

Trotzdem aber beanspruchen gerade diese beiden Mächte, 
daß man ihre Friedensversicherungen nicht nur ernst nehmen, 
sondern denselben sogar von vornherein Glauben beimessen soll. 

Durch die nachweislichen Verstöße gegen die Schiedsgerichts- 
idee von seiten der Union als auch Englands wird allein schon 
der vollgültige Beweis dafür erbracht, daß beide Mächte bei 
Lancierung der Frage Hintergedanken gehabt haben müssen. 
Auch möge hier zu gleicher Zeit konstatiert werden, daß die 
Originalidee nicht von der Union, sondern von England aus 
gegangen ist. England wußte allerdings nur zu genau, daß die 
übrigen Mächte für eine von ihm ausgehende Sehiedsgerichts- 
idee noch weniger zu haben seien, als wenn dieselbe von der 
Union ausginge. Aus diesem Grunde wurde Präsident Taft die 
Sache suggeriert und von diesem direkt wie indirekt kräftig 
bearbeitet, sodaß er zuletzt selbst glaubte, er sei der Vater Jder Idee. 

Der Pseudophilantrop und Friedensengel Carnegie spielte 
dabei eine sehr bedeutsame Zwischenhändlerrolle und instruierte 
auch alle in Amerika bestehenden Friedensgesellschaften dahin- 
gehend, welche wiederum kritiklos diesen Instruktionen Folge 
leisten mußten, da sie ausnahmslos finanziell vön Qarnegie ab- 
hängig sind. 

Dies sind die Quellen, welche der Schiedsgerichtsidee zu 
ihrer scheinbaren Wichtigkeit verhalfen. Nur sehr wenige 
Personen waren wegen der verwickelten Vorspiele imstande, die 
Sache zu durchschauen, und auch die Mehrzahl. dieser sah sich 
dabei noch gezwungen, ob ihrer Stellung oder Bxistenzfrage 
Rücksicht und Stillschweigen walten zu lassen. 

Es ist eine verbürgte Tatsache, daß die Vereinigten Staaten 
bis heute noch nicht auf die vor mehr als Jahresfrist gemachten 
Vorschläge Deutschlands in derselben Angelegenheit geantwortet 
haben und auch in Zukunft kaum darauf antworten werden. 
Deutschlands Vorschläge waren eben zu präzise gehalten und 
bestimmten in nicht mißzudeutender Weise, was und welche 
Fragen vor das Schiedsgericht kommen sollten. Diese bestimmte 
Fassung der deutschen Vorschläge aber gefiel weder in Washington 
noch in London, weil dadurch die Herren an der Themse wie 
am Hudson gezwungen worden wären, sofort Farbe zu bekennen 
und jegliche Wortklauberei ein für allemal ausgeschlossen 
worden wäre. Dem beliebten und berüchtigten „Fischen im 
Trüben“ der Firma Uncle Sam & John Bull wäre damit für 
immer ein wirksamer Riegel vorgeschoben worden. 

Die heutige Fassung des von Amerika vorgeschlagenen Wort- 
lautes des geplanten Schiedsgeriohtsvertrages ist hingegen eine 
solche vage, die alles sagt, nichts enthält und Wortklaubereien 
Tür und Tor öffnet. | 

Betrachtet man daher vom rein objektiven Standpunkte aus 
die Angelegenheit, so muß man logischerweise zu dem Resultat 
gelangen, daß die Union und England unter allen. Umständen 
einen engeren ZusammenschlußB zu einander suchen, welchem 
durch die ausposaunten Schiedsgerichtsverträge ein unauflälliges, 
alles verdeckendes Mäntelchen umgehängt werden soll, um em 
gerechtfertigtes Mißtrauen nach Möglichkeit auszuschalten. Es 
kann nicht bestritten werden, daß sowohl die Vereinigten Staaten 
wie England, der heutigen politischen Weltlage entsprechend, 
ihrer gegenseitigen Freundschaft und eventuellen Waffenbrüder- 
schaft sehr dringend bedürfen. Anderseits paßt es der Union 
heute, sich mit England gut zu stellen, um bei der eingeleiteten 
„Dollar-Diplomatie*“ auf dem amerikanischen Kontiwmente ", 
Hand zu erhalten, denn Englands in Süd- und Mittel-Amer 
angelegte Kapitalien ‚belaufen sich ‘auf nicht weniger als rw 
800 Million. £, welch’ kolossale Summe selbst :dem p 
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Yankee“ imponiert. Die Pläne der Union im romanischen Amerika 
können daher aus leicht begreiflichen Gründen nur dann Erfolg 
haben, wenn England und seine dortigen gewaltigen Kapital- 
interessen diesen wohlwollend gegenüberstehen. 
In anderer Hinsicht dürfte für die ganze übrige Welt die 

Bar Schiedsgerichtsangelegenheit von geringer Bedeutung sein. 

enn logisch ist es, daß unter Umständen ein derartig bestehender 
Schiedsgerichtsvertrag zwischen der Union und England sowie 
Frankreich in der Rüstungsfrage einen Druck ausüben muß, der 
sich leicht und schnell zu dem gefürchteten „casus belli“ 
auswachsen kann. Daran würde auch der Umstand nichts ändern, 
daß Deutschland evtl. selbst solchen Schiedsgerichtsvertrag mit 
unterzeichnet hätte. Ueber die wahren Gefühle Englands, Frank- 
reichs und der Union zu Deutschland ist man sich ja schon 
ängst klar. Deutschland würde selbst bei Unterzeichnung des 
Vertrages nach wie vor diesen Mächten gegenüber isoliert da- 
stehen. Ebenso würde es die Union schwerlich vermeiden können, 
evtl. in Asien usw. in kriegerische Verwickelungen hineingezogen 
zu werden, und auf welcher Seite würde in solchem Falle wohl 
die moralische Unterstützung derselben zu finden sein? Hierbei 
möge nur an die sensationelle Verbrüderungsrede des amerika- 
nischen Commanders Sims in London erinnert werden, welcher 
zwar offiziell auf Betreiben der Deutsch-Amerikaner einen Rüffel 
erbielt, hinterher aber bald darauf befördert wurde. 
‚ Auf alle Fälle ist es durchaus logisch und berechtigt, an- 
zunehmen, daß England den Vertrag einerseits als Mittel zu 
seiner nationalen Verteidigungsstärke wünscht, anderseits aber 
auch hofft, durch eine Verbindung mit der Union die sichtbar 
zunehmende Konkurrenzkraft Deutschlands im Handelzuschwächen, 
welchem zwar nicht sehr christlichen, aber durchaus verständ- 
lichen Wunsche die Vereinigten Staaten sich nur allzu gern an- 
schließen. .Beille fürchten heute Deutschland noch. viel mehr als 
wirtschaftliche Konkurrenz, denn als politische Macht.*) 


. Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 

'- Dankbarkeit gegenüber Porfirio Diaz. „Als die deutsche Kolonie 
von Mexiko am 13. September vorigen Jahres die hohe Ehre 
und Freude hatte, Mexikos greises Oberhaupt als Gast bei sich 
zu begrüßen, und der damalige Vorsitzende des Deutschen 
Haüses unser aller Liebe und Verehrung für den seltenen Mann 
a bersäten Worten Ausdruck verlieh, da dachte wohl keiner 
der Anwesenden daran, daß dieser selbe Mann, dem wir damals 
pe in ehrlicher Begeisterung zujubelten, weil er Großes und 

vergängliches für sein Vaterland geschaffen, uns hiesigen 

ıtschen - stets sein väterliches Wohlwollen -bewiesen - und 
isere Unternehmungen und Kapitalien mit starker Hand ge- 
rdert und geschützt hatte, wenige Monate später, von seiner 
jhe gestürzt, bei Nacht und Nebel sein Haus. und -seine 
uptstadt, die ihm so oft laut gehuldigt hatte, als ein kranker, 
gebrochener und verbitterter Mann in aller Eile werde verlassen 
müssen, damit ihn der Pöbel nicht etwa noch steinige. 
‘--= Und doch ist es so gekommen! General Diaz, das ehemalige 
Idol Mexikos, der Sieger in vielen Schlachten, der das Land 
von ‚fremden Eindringlingen befreit und ihm: 30 Jahre des 
Friedens und Fortschritte 
rühe des 26. Mai, noch vor Sonnenaufgang, von seiner Familie 
nd wenigen Getreuen begleitet, seine Wohnung, die"die Waahen- 
n den letzten Tagen, wo er sich dort aufhielt, nur mit Mühe 
or Angriffen hatten schützen können, in Hast und Heimlichkeit 
u verlassen, um den Bahnhof zu gewinnen, von wo ihn die 
isenbahn ungesäumt an das Meer entführte. 

Zwar wußte natürlich die neue Regierung um diese 'Hücht- 
ırtige Abreise des gestürzten Präsidenten, ja sie hatte sie wohl 
sogar gewtinscht und begünstigt, da sie sich anscheinend nicht 
x le. fühlte, den“vom Volke Geächteten vor den In- 
bakón des hanptstdtischen Pöbels zu schützen. 
it. Sie hatte ihm auch für die Reise eine starke militärische 
sh ckung mitgegeben. Wie nötig das war, sollte sich bald 
abi » :Denn die Hoffnung, daß man den schwergeprüften 
Kann pun iù Frieden giehen lassen werde, hat sich leider nicht 
gžüllt. Bei Tepejahunloo wurde der Zug von Rebellen ange- 
en, : ünd-nur der Tapferkeit der Leibwache und der Ueber- 
Bönheit der mitgeführten Schnellfeuergeschütze ist es zu 
änken, "daß die Asgreifer in die Flucht geschlagen wurden. 


Was geschehen wäre, wenn sie sich als überlegen erwiesen hätten, 


ferıridg man sich nicht auszZumalen. 
er anéh schan so i$$ die Sache schlimm genug. Madero 
Ifi ikrar bei Empfang der Nachricht seimtieistes'Bedatera über- 
een EA a z i MA. -a 
E$ r.) Aniaerk ung | 
Dt “nd anzeaKänischenizchiersgesichtsväfhandlungen: daß wir dieselben ebene 
Í ai Bhur halten, Baben wir bereits in Nr. v5, 
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den Vorfall ausgedrückt haben, aber dadurch wird die Tatsache 
nicht aus der Welt geschafft, daß die Rebellen auch vor dem 
besiegten und am Boden liegenden Feind keine Achtung bewiesen 
haben. Der 26. Mai wird ein schwarzer, wenn nicht der 
schwärzeste Tag in der Geschichte dieser Revolution bleiben. 

Wie die Rebellen die Abreise des Generals Diaz erfahren 
haben, ist unaufgeklärt. Sie wurde ja allerdings täglich erwartet. 
Die nachträgliche Ausrede der Rebellen, sie hätten gar nicht 
gewußt, daß General Diaz sich in dem Zuge befände, ist wenig 
glaubwürdig. Ist doch auf keinen anderen Zug jener Bahnstrecke 
vor oder nachher ein Angriff erfolgt. Daß der Angriff geplant 
war, geht daraus hervor, daß die Schienen aufgerissen waren 
und gegen den voranfahrenden Explorationszug Dynamit ge- 
schleudert wurde. Man hat sich aber seitens der Regierung 
offenbar auf solche Zufälle vorbereitet, denn alle Gefahren 
wurden glücklich abgewandt, und der Zug, der den General 
Diaz und die Seinigen trug, gelangte unbeschädigt nach Veracruz. 

Von einem offiziellen Empfang war dort natürlich nicht die 
Rede. Nur Gouverneur Dehesa war als alter persönlicher Freund 
herbeigeeilt. Das Publikum empfing die Gesellschaft mit eisigem 
Schweigen. 

Es ist bezeichnend, daß General Diaz in Veracruz unter 
keinem mexikanischen Dach weilte. Er genoß die Gastfreundschaft 
eines Engländers, über dessen Hause der Union-Jack wehte, der 
überall in der Welt den nötigen Respekt einflößt, ebenso wie die 
deutsche Flagge, unter deren Sohuta sich der greise Löwe wenige 
Tage später begab. E S 

Jetzt aber hat er auf dem guten deutschen Schiff, das ihn 
über das Meer trägt, Gelegenheit und Muße, über die Dank- 
barkeit der Völker im allgemeinen und die des mexikanischen 
im besonderen nachzudenken, und ganz besonders noch über 
die letzten vierzehn Tage und die Art und Weise, wie seine 
Laufbahn ihr Ende nahm. 

Wenn ihn dabei bittere Gefühle, ja vielleicht gar Haß und 
Verachtung gegen sein Volk erfüllen, wer will es ihm verdenken? 
Das Maß der Kränkungen, die man ihm zugefügt hat, war_bis 
zum Ueberlaufen voll. BR | | = 
-© > Mag er noch so schwer gefehlt haben, mag er noch so viele 
Irrtümer, ja vielleicht Schlimmeres begangen haben in seinem 
langen, wechselvollen Leben, es wird ausgelöscht durch die un- 
sterblichen Verdienatg; die er sich um sein Vaterland erworbeh 


' het, und die mit ehernem Griffel in die Tafeln der Geschichte 


eingegraben sind. m | ; 
Wenn er trotzdem gehen mußte, weil er zu alt geworden 
war und sein Svstem sich überlebt hatte, konnte man ihm nicht 
wenigstens einen würdigen Rücktritt gönnen und mußte man 
ihn so tief demütigen, wie eg geschehen ist? 
_ Aber genug! Wir wollen uns hier als Fremde kein Urteil 
über die Handlungsweise des mexikanischen Volkes erlauben. 
Die Geschichte wird darüber urteilen, und der Tag wird viel- 
leicht kommen, wo dieses Volk, das heute einen seiner größten 
Männer aus dem Lande treibt, ihm Denkmeler errichten und 
Dankeshymnen singen wird. Ihn selbst wird es wohl lebend 
geliebtes‘ Vaterland. Bei) DH © g 
Wir Deutschen in Mexiko aber, die wir ihn gekannt und 
uns unter seiner Herrschaft woRl hier im Lande gefühlt haben, 
werden ihm stets. ein dankbares Andenken bewahren. Wir 
wünschen ihm von Herzen eine glückliche Ueberfahrt und einen 
friedlichen und freundlichen Lebensabend im fremden Lande únd 
hoffen, daB er sich noch hin und wieder nicht ungerne seiner 
deutschen Freunde und Bewunderer in Mexiko und der Stunden, 
die er unter ihnen verlebt hat, erinnern möge!“ | 


Nachschrift der Red. des „Expor: bs Ist hocherfreulich, dab d'o 
„Deutsche Zeitung von Mexiko“ iu vorsteheuder Weise die Anerkennung der dortigen 
Deutschen für daş, was Porfirio Diaz im Interesse seines Landes getan hat, zum 
Ausdruck bringt. Was war Mexiko vor 30 Jabreu, und was ist es durch den ver- 
triebonen Diktator geworden!! Anders donn als solcher ähnliche Erfolge zu erzielen, 
würe bei der geripgen kulturellen Reife des Volkes und der Unfertigkeit aller Ver- 
hältnisse unmöglich gewesen. Ob seine Nachfolger ähnliches leisten, und ob sie sich 
speziell der nordamerikanischen Freunidlschaftsgosinnungen vrfolgreich zu erwehren 
in der Lage sein werden, Jürlte zu bezweifelu sein. i 


'niöht wieder sehen, ebensowenig wie er, der Landflüchtige, sein 
ne SiE a ARR T om 


:  Süd-Amerika. 


Der Handel mit Chile. Der Handelssachverständige beim deutschań 
Generalkonsulat in Valparaiso berichtet: Der Importhandel mit Chile 
wird vermittelt: 1. durch in Chile ansässjge Importeure, welche in 
Europa, beziehungsweise in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ihre eigenen Einkaufs-, be2iehungsweise Stammhäuser besitzen; 
2, durch. ExportkammissionSre in Europa, .dië von dortigen Fabrikanten 
kaufen und Propregeschäfte mächen, unter eigenem Namen fakturier 
und.zwar entweder _zu ihren ejgeuen Preisen oder zu Fabrikanteg 
inkaufskommission verkaufen; sie 
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Platze oder lassen nach Ohile reisen. Im letzteren Falle schließen | 1 Peso Ohileno d'oro (chilenischer Sub ‚etwa 3 pCt. Nutzen in 
sie sich zuweilen noch an daselbet ansässige Agenten an; 3. durch | sich schließt. Es kommt noch hinzu, daB die Kaufsumme, in Gold 
Agenten und Vertreter, die sowohl Fabrikanten als auch Export- | ausgedrückt, naturgemäß auch stets weniger hoch erscheint, was im 
kommissionäre vertreten; der Import durch diese Kategorie ist recht | Verkehr mit kleinerer Kundschaft auch in Betracht kommen soll 
bedeutend; 4. durch Reisende, die von den Fabrikanten direkt heraus- | Ob endlich bei Goldverkäufen die Preiskalkulation für den Importeur 
geschickt werden. Auch sie lehnen sich zum größten Teil an in Chile | günstiger liegt, sei dahingestellt. Solche Verkäufe sind aber insofern 
ansässige Agenten und Vertreter an, um ihre Verkäufe überwachen | ein zweischneidiges Schwert, als Verkäufer sich selbst damit zwar 
und die Beziehungen weiterspinnen zu lassen usw.; 5. durch den gogon Kursrisiko sichert, den Kunden jedoch im Falle eines Sinkens 
Postpaketverkehr, der an Ausdehnung sehr zugenommen hat. An es Kurses in Schwierigkeiten bringt. Die Kundschaft kann durch 
der Spitze dieses Imports dürften dem Werte nach französische | Goldverkäufe außerdem zur Spekulation veranlaßt werden, indem die 
Artikel besonders aus den Pariser Warenhäusern (Mode- und Neigung besteht, die Zahlung, in der Hoffnung auf ein Sinken der 
Konfektionsartikel) stehen. Diese Warenhäuser haben übrigens auch | Goldprämie, hinauszuschieben. Die Goldverkäufe seitens der Im- 
schon zumeist Vertreter in diesen Ländern. porteure kommen erklärlicherweise in ihrer Wirkung auf die Gold- 
Im einzelnen ist noch zu bemerken: Tüchtige und gut eingeführte | verkäufe der europäischen Fabrikanten heraus, die sich damit gegen 
Vertreter gibt es nur wenige in Chile; diese wenigen sind voll | eintretende Entwertung des 1 Doi pesos gesichert haben, im übrigen 
beschäftigt. Speziell in der technischen Branche (Maschinenbranche | auch gar nicht anders handeln können. Der durch die schwankende 
usw.) liegt das Geschäft für Agenten und Vertreter schwer, da einige | chilenische Währung geschaffenen unsicheren Lage wird seitens der 
der bedeutendsten Importhäuser große Posten kommissionsweise | Importeure in Chile doch auch die Wirkung beigemessen, daß dieselbe 
importieren; sie sind den Agenten und Vertretern auch deshalb über- | den direkten Import hintanzuhalten geeignet ist. Der schwankende 
legen, weil jene Art Kommissionäre ausnahmslos über technische | Wechselkurs der letzten Jahre wirkte wie eine Art Sicherheitsventil. 
Büros und besondere Lagerräume usw. verfügen. Einer ganzen Reihe von Importeuren kommt der schwankende Kurs 
Die Fabrikantenreisenden treten zeitweilig sehr stark auf. Seitens | auch deshalb noch ganz gelegen, als er ihnen ermöglicht, in eine 
der Importeure in Chile wird darüber geklagt, daß die Reisenden zu | Kursspekulation einzutreten. an i 
leicht und zu große Kredite gewähren, der jeweiligen Konjunktur as schließlich den Kundenkreis selbst betrifft, so gibt es relativ 
nicht genügend Rechnung tragen, auch im allgemeinen ihren Kunden- | wenige sogenannte Zweitehandhäuser, und eigentlich auch nur in 
kreis zu weit ziehen. Die schon seit Jahr und Tag geplante Be- | der Manufakturbranche, verbunden mit Konfektion fertiger Kleidungs- 
steuerung der ausländischen Geschäftsreisenden ist bisher nicht durch- | stücke, überwiegend spanischer Nationalität; im übrigen folgt auf den 
geführt. eigentlichen Importeur, der hierund da Waren auch kommissionsweise 
Seit einigen Jahren zeigen sich nordamerikanische Fabrikanten- | für seine Kundschaft bringt, gleich das Ladengeschäft (Drittebandkaus). 
reisende in Chile mehr und gehen rühriger vor als bisher (freilich | Letzteres importiert auch schon größtenteils direkt. .oder kauft sum 
immer noch sehr zurücktretend hinter europäischen), teils, um sich | mindesten vom Großimporteur. BI I. IHR 
selbst zu informieren, teils und hauptsächlich, um der Kundschaft | Für Konsignationslager scheint in Chile im allgemeinen wenig 
die Artikel ihrer Fabriken sachgemäß vorzuführen. Sie nehmen in | Neigung zu.sein. | m a 
der Regel keine direkten Orders auf, sondern verweisen an New Yorker | E 
Kommissionäre oder machen die Orderbestätigung durch ein solches 
Haus zur Bedingung. | 
Die Landeswährung ist der Papierpeso. Der chilenische Wechsel- | 


E 

Re we E aSa 
Ueberseeische Kursnotierungen. -t 
Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgetellt voa der. jni, 


kurs wird für 1 Peso das Papier in Pence notiert, bei einer Goldparität Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 


a p or e: 

von 18d. Diese hier und da geübte Praxis ist als eine Folge der vor Be ee sb. H Zu lu ae F WET u 
einigen Jahren plötzlich eingetretenen Entwertung des Papierpesos | Shanghai 3. 49,45, |2. Ch=48h]3. Phea =i nnek 
anzusehen. Für den Importeur bedeuten Goldverkäufe zurzeit insofern | Hongkong 1. M=184 |1 She=83ta|l Ma=ı88 |1 9182 |, Mirmldl. 
einen Vorteil gegenüber den Verkäufen in Papier, als gegenwärtig , (ugapore 2. AEA en re, ee 
der Goldwechselkurs gegenüber der festen Relation von 18 d für ' Yokohama 3. —Y4-3,071/|3. —=3,071/,|9. — 3.071, | 9. — 32,0713 2 4200 
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© für Tropenreisende TE Sportfreunde aller Art. 
Hygiama -Tabletten Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 








7 ° h y rla e von Wilh. Hermes in Berlin, Karistr. 11. 
u Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Für den ZIDOR geeignet elC en 0 g = Goldene edaille. A 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


Dr. Gaspary-Pressen des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 


Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken.: 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


sz Export nach allen Ländern. % 
: Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





zur Verwertung von Sand, 

Schlacken, Korkabtällen, Sägemehl 

usw. 
Steinbrecher, Betonmischer 
Sand- und Kieswaschmaschinen 
Comentmauer- und : 
Schlackenstein-Kraftmaschinpe 
Cementdachziegelmaschinen 
Formen für alle Zwecke 


Spezialmaschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädi. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


Katalog No. 324 gratis. E 


Sichere Existenz | BU 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, - a: = Tall 
Cementwarenfabrikanten und Banmaterlalienhandiungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer ` 
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A .- Fugenlosen | ER 
schwamm- und feuersioheren, sowie fußwarmen | FABRIK FUR 
Kunstholzfussböden RELEUCHTUNGS: 





und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, ?ertsche Kunstneiz- u. Kunstmarmor- 
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Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 
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BERLIN SW., [|| passend tar jede Piatten- a ae || Buchibinderei Kartonagen-Masthinen 


sprechmaschine, ” englisch, russisch, spanisch. 
Alexandrinenstr. 22. P ' noS SPARSO | 





Grösste Haltbarkeit. Natürliohste Wiedergabe. Kataloge gratis und franko durch die # $ ; 
7 BG Preß-, Guß- Das Material ist erstklassig und unterliegt Fabrik: Gewinnbringende 
EA keinen klimatischen Einflüssen. ' Glühstrumpf-Fabrikati 
Und Hohlglas. ||| ‚cnostsnteesenteßstectegteitung, | HOMOPhon-Company, 6.m.b.n. p = 
Keller-Lichtschachtplatten „Vitral“ spanischen Operetten, Volksliedern ete.— Berlin C. (Alemania), Klosterstr. 5/6. mittels unserer Pressgasanlagen 
Bl h t i pi narm. Italienische Opern, von ersten Künstlern $ 3 . | i S 
aspausieine FERN gesungen, Couplets, Neapolitanische Kabeladresse: Homokord Berlin. | 


Volkslieder etc. Ständig Neuaufnahmen, å. B. ©. Code 5th. Edition. 


(das beste dieser 
-v Art.) Lieterung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 









Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer à 
ete. etc.) 


Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 


j1 





BELBLPRER 











Spezialliste versendet 


| Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
| Chemnitz 4l. 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Ed. Hartmann, 3! Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


HANNOVER 36, Export nach allen BREER Jl!ustr, Kataloge 
Weltteil franko u. grati 

fabriziert als Spezialität —— PPPRP E 

französische Carambol e 

Billards, Tischbillards, 


russischeu.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 


PREPRE 








üder Kempner. 
BERLIN NO.43, Neue Königstr.39 





Schutzmarke. Schutzmarke. 








Aelteste Helm-Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co;, Berlin O. Il2, 
EEE N 50 achte auf Firma und Senuizmärke, 


Special abrik für Eliquettfen 


‚ou.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 





i 


a) Metalle: Aluminium, Antimonz Blei, Kupfer, Messing; Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 


aller Art, Roh- 
und Altmetalle, 
Weißblechabfälle. 


b) Chemikalien: Autimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub, -Leadore, Zinnfölien, Flaschenkapseln. 
c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


A. Auerbach, Hamburg EADOFl: Bleche, Drähte und Röhren hieraus, Import; und Regulus, Erze 


T-A.: Bacbauer, Oodes-A.B;C. 4th & 5th Liebers. 


Friedrich Richt 










Prämiiert auf den Aus- 


er, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. stungen inBorin Lon: 


don, New York, Oporto, 
Peitschen- und Stockfabrik. Melbourne, Sydney, Wien. 








"MƏM Ap uazjejd uaJasso.lh uae ne uabunaiplaa 


3 “Continental “Caöutchouc- und Gutta » Percha - Compagnie, Hannover. 


>. 





Bei..Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf, den „Export“. 
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F& Co, 


HANNOVER 41. 





á z Pc j> d h ” 
APN NENG q BFA pag 





k 










2 — "I Bestes und billigstes Abfiihrmittel 
E. von unfeblbar zuverlässiger 
` Sti p irkung. 
| Ä Ben ó Bemusterte Offerte gratis und franko 
u. a Tr g 3 





Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzilen, 


Fabrik heiikräftiger Konfitüren. 


| Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. ca. Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 






G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapetenfabrik. 


Export nach allen Ländern. 







Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 








ee] i 
1 









a N 

® Vielfach preisgekrönt. N Srdlransporienre 

2 m zum Transport u. Verleileh 

Anerkannt | Ra N Ar Erde auf Be A 

EN SS a Wiesen, Wegen etc., fun 

gediegenste Arbeit. SA Ş AS ~ tionieren automatisch, 

Dha, ersparen viele aroa 
° N ee I kräfte, teisten- die 

Mässige Preise. N m- Arbeit von 19-15 
Grossh. Säéhs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. 9 nr 2 —_ eae 

s arren, Wagen 
Grosser Feldbahnen.. — Prospekte gratis und franko. — 





vornehmer Con. HUGO KRIESEL 


| ae ® Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 
? Export | 
lügel tanos nach a Aaa | 


aunsnunnunnnunsnunnnnnnunn| || altocrystol 


Transportables Glühlicht! Appetitanregendes u. wöhlschmeckendes 
(Ersatz fir Kohlen-Gas) Kr Afti gun gsm itt e l 


Stehend und hängend. , 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 


Lampen stellen sich das nötige Gas : : 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Besanne, az a na. i 
, tarmu 9 un - 
n etc. 


Gasstoff selbst her! Kein Docht! u 

Unerreicht an Helligkeit! = 

Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 

Export in Benzoesäure und deren Salze, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 
Pepton, Malzextrakt (trocken u, flüssig) 


Johanniterstrasse 11 E. 
SBEESRBEREBERNBEZERBARENEBE T und divers. chem. Prodakten. 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf dem „Expert“. 








bb — 














Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





1911. 


Spezialität: 


Flügel ım 


von hervorragender Tonfülle 


‚Otto Branke 


Piano- und Flügeliabrik 
Berlin SO.33, Zeughoistr. 20 


Preisliste gratis und franko. 
Engros. Export. 























Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

ate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, Bu ene 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Praislista ! 

















vcacion especıal de 
ö cerrar berme 


HAMBURG. 


Alte,solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen In allen Weltteilen. 


mAn gparales fenseres de cerress,etc 
u Aare ge eg a 22 Er r 22 
Be s > 
AT E E a a 


m 
-= s 
I ne 
T Pi er .—; 4 
H Mals de precio a 
REEDA aldi En 
J d a ul A ai 








Hansens Gummi- u. Packungs-Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 
—— liefort — 


sämtliche technische Gummiwaren 

wie?’ Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 

Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 


x © Stopfbüchsen-Packungen 
i Außnegest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 
PM A u: . ' 


J 








Up to date, really artistic i 


COPPERPLATE CARDS 


Effective picturesque landscapes. Attractive novelties! Brilliant profits! 
œ » Ask for specimen series at 4 Marks, or demand references. 


Wanderer -Verlag (Limited) Leipzig-Gautzsch. 
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| ll 

h B Ke TUEN ES 4005.77 3.2 
CEPR 

a mäg. de cortar tubos bervidores, carracas,corla-tubos, 


Pe [27.5777 8171.77 
GMO E para Tubos,, S calder 
#mpisdores de \ubos i s 
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ZILLI aaa aaŐ—————— 


Specialität: 


Grand pianos 1,42 m 
of a most splendid tonality 


OTTO BRANKE 


Hlanufacturer of planos and grands 
Price=List free of Sn and postage 
Wholesale. port=trade. 


Especialidad : 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonación magnífica 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Listas de precios gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 








Schienen - Kaltsägen 
mit 2 facher Bogen!ührung tınd 
Anschlagwinkel D. R. G. M. 
Sägenfabrik Ernst Graef jr., 
Unter-Barmen X. 


G 








Fischnetze 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


‚# Berliner mech. Netzfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubabelsberg, 


Offerten und Muster gratis und 
franko. 








Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit''-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen» 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr, 
Katalog. — Vertreter überall gesucht, 




















Ich habe große Posten 
10—15 em breite Strauß- 
à federn lagernd, Dieselb, 
DOPAD sindfertigzumgarnieren 
7 auf den Hut, schwarz u, 
Pal weiß und kosten: 

$ 08.40 cm lang 1,— M. 
” 45 ” v 3 — „ 


Val. Hammeran 
Frankfurt a.M.7. 


u an i f „ 50 ` 3 — 
7N E Massenfabrikation Versand einzelner Pro- 
gepreßier befedern gegen Nachn, 
. und geschmiedeler od. Vorhereinsendung p. 
\ 4 ; Bf. StrauBföderhandlung 
Gitterverzierungen 





H. HESSE, Dresden, 
Schetfelstr. 54/58. 
Leistungsfäbi Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen ‚usw, 

Preisliste frei, 


Rosetten, Blätter, 
Kelche, Köpfe, B’umen, 


| 

G = F 

| 6- 7) d 

| TE 332 Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitterpieten, 

| 




















-Antieten, -Kugeln und -Schraäuben. 







LEER FOR 
Zac N. an Sul 


14 
T 
des Sagebogens 
exakte Arbeit, 
hohe Leistungs 
fähigkeit. 


Ausnutzung * 

| des Sägeblaftes 
Festspannung 

| sedes Arbeitsstückes 

- inder Mittellage. 


| 
IN) i 
Ba 
vH H 
E ii 2 
RE 
er ln 
i i 
e 


z Aue tatt 
ALBERT * iiair 





D 


| -HIRTH a 


Kocher mit Back-, Brat-, Bügel- 
Einricht. tür jede Heizart — 


Vollkommenste 
Ausführung, 








brauch. 
Beste, was es 
gibt. 
H. R. Müller, 
Weimar 3. 


Katalog frei. 
Erleicht. Zahlung. 








Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 








Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 








| probieren 
Millionen, ferner 


Gold+ u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 






| Apfels. 
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Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol | 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 


Originalkanne 3.— 
Hoher Rabatt. 








unseren konzentrierten 


veränderter Geschmack des frischen 
Verdinnt zu trinken. 
Kiste mit 24 1/,-Litr.-Fl. = 15.— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Ex] orthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinte 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. 
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| 8 8 8 OO O4 
° Te Gakswerke . 


Georg Fiedeler zu 
Hannover-Wülfel. | 


Feinster 
Butterzwieback. 
BB 8 8 8 90 8 ı« 


Fr. mi 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 













M. au: | beste 
Broschüre gralis. Fabrikation technischer NGAN TALLA 
Weinhardt & Just, Hannover 0.10. H Waren für alle mr briK 
d Betriebserfordernisse. Dü üss sur l A:0: 
ZELTE Spezialitäten: 





einleućhten 


daß Sie endlich das | 
richtige Getränk 
haben, wenn Sie 


Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 






Instrumente. 
aller Art ` 





Musik- 


. 9 
Weiss’s Fluta | _remona-Apteisatt f À „spesiell für 
Ads Musikinstrument für die I In A lerrliches Aroma und un- | Gläser für Schmierapparate, Orchester. 






Schaugläser, Schiffsgläser. 
Export nach allen Ländern. 






Louis Oertel. (rnk. Ad: Oats) 


Hannover 456. 





n a. Weser. 








Köln: 5 
x Glühkörperfabrik 


Spezialität: 
Invertkörper 
für alle Systeme 
Weiche Invertkörper 
Pressgasglühkörper 

Peirolkörper. 


Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko, 

s S 
Kistenfabrik, =, == 
9 Grössen und zu 


billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF & MÄKER 
Beılin 8:42, Brandenburgstr. 72-73. 






spec. f. Export- 









Johannes Klant 
Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 





Tierkopflormen aller 
Coliter-Artikel, Bonschwelfe, Salon-D en 
ollier- oasc alon-Decken mit u 
ohne natura turalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe, 
Gehörne, Trophäen, ausgestöpfte Tiere 'ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schauienster -Reklame. 








Zur MesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter'“IV. Et. | 










Adolf Rosenberg jr., Fahri feiner Lederwaren 


Nur 


RE en gros 
Albrechi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 20 
bei. Dierioghausen (Rhid.). 


Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 8 mm. Neu! 
Mau fordere Beschreibung. 


Krepp- Topfhüllen 


D. G. M. 236135. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-QOips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in $- 
artiger Auswabl- und -allen Stilarten; leicht; „Boch. 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig, 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzge ob., Sachsen. _ 
Anfragen ans Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohaelsen & hijo,1 96. OallaBalcaroe, Buands Aires,arb. 











Ernst_Mathesius 

Leipziger Bambus-, 

Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 

M Sautzsch-Leipzig No. 40, 


fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art, von Rohr, Bambus, 
| Pfefferrohr, 77 Kongo - 
eiche, Teestrauch ete. f 
Reich illustrierter 
Katalog 





Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht 
Katalog gratis und franko, 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 








BERLIN, Oranienstrasse E. 


| 
| M 
Bester Bester Gentrilugal -Separator kani 


z A 12 ar 


Anstalt min E e 


Frankfurt/Oder 6. 
ANARAD ee 


Preislisten in allen u nn und franko, 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 

Institut f plastische Kunst, 

Figuren etc. in echter Terracotta, 

Hartguß, Marmorguß u. Eifenbein- 

masse, Spezialität: Figuren für | 

elektrische Beleuchtung | 

Skulpturen ' 
aus echtem Marmor in Ä 
prächt. polychram. Tönen. 


Unerreichte Bronzeimitatiomen. — Neueste Dekore. 
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Roilsehuhe ®@ ALBERT 
alle Ausführungen fabrizlert | | KNAUTH 



















7] Gekürzte Brief-Adr.: 
Hi E „Industrie“. 


Chr. Meizger 
& Cie. 













Sehlittsehuhe 


egr. 1860 
Schlittsehuh- n. Ban- EE a u Maschinenfabrik 
heschlag-Industrie | | BRESLAU-IO: und Eisen- 
Radevormwald-Et. Ä ee ve. 


Rheinland. | | FABRIKATION . 
| | VON DOPPELT 
UND VIERFACH 


' az | WIRKENDEN 
| h nie 


- . £ 










Adie beste und modernste Automobil- 
Beleuchtung. 







Brief bogen 
Prospekte ng 
Affichen NT 
Leopold Kraatz 
Kunrtan»talt, Berlin- York ‚ır59 







ZUBEHÖR GMBH 


Berlin SW68. HERE 
TELEFON: MWO 4O24 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 














u mm 









| ME- H leuchtung und Telegraphen- 
| HH HE leitungen, 
ŞS a) ii Bohrrohre. 
pr ufzüge H Behälter für hochgespannte Gase. 
PH Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren-Werke 1 


Düsseldorf. 


Gacao-, Ghokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Kilopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel« 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Spezialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. m Maschinenfabrik. 


Pianofortefabrik | 
F rss Jahresproduktion: 1400 Pianinos. stuttari 
= $ Export nach allen Weltteilen. Schwab - Strasse 70/72 






















Gegründet im Jahre 1870. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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) |Zieh- Pressen 





Hu, wie kalt! 


u I $ a aif In meinen 

MA AY Frigolo - Kūbl- u. 
i z Gefrierschränken 
C 


können Sie mittelst Eis und Salz eine 
Temperatur bis 


15° C unter Null 
orzielen. 


: Beste Schränke zum Aufbewahren 
Ne - - von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


= Dito Sterkel, a, 


Württbg. 










D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 


Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 


Patentierte maderne Spezialmaschinen 
von grässter Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüohtige Vertreter gesucht. 


Hug 0 ‚Dudeck Nacht een 


hehe & Römer. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C. Feldtenn Nachfl., öncanen »- namnurs 
Goldene Medaille Lüttich 1890 | 
BEN 


Tr ——————————————— | 
SDANZAIIZMAIZNG 9 INA IE ETUI IS! 


‚B._Bürger's Digestiv- Salz ) 


Eingetragen beim Kalser!. Patentamt No. 3709. 














GSEBERBSBEBEERBELBUENUEBE SE 





ANDREE & WILKERLING: 

Spedition und Rhederel - Geschäft j 
HAMBURG. 

5 öni . 90. 

Pielon; eg aan. nern = ; 

Vermittelung von Fracht-Engagements u. Uebe: : 

nahme von Speditionen nach allen Snem 


Gegründet 1882. N. FRITZ NER Gagran 1852. 


Aelteste Fabrik 


mech. Flascheuverschlässe 
Berlin NW.21, Alt-Moabit 87 


25 Mai prämliert. 


Ja Mechanische Verschlüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation von Verschlässen. 
Fiaschen, Fiacons, Schraub- und 


IA 






A a 
























— 




























i A ia 30 qaren bewährt durch eelne vorzüglichen teenen Eigen- Ì Konservengiäser. 

= Schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung un ppetit- termazchi , 

W losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem But _— 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Giänzend bewährt bei @® TRANSPARENTDRUCK 
raum zu Beginn und _— us : hwange rachiaie ge en a en el farbi 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe mit elegantem far igen 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hauxe. ) FI 
Absolut frei von schädlichen Bestaadiellan, ärztlich erprobt findet os aa acons Transparentdruck sowie 
; nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel tür Apotheker, Drogisten, \ FI 

aschen-Druckmaschinen 


Raporte rteurel ee Ein un pratis und franko. N 
a ' Sraupreis een surSelbstherstellung des Transparentdruckes. 
' Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 

; Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 


LINES NEIN NZINZINZIIZ TI 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. Vertreter gesueht. 


In Hamburg vertreten durch: 


Hans Herm. Petersen, 
Ferdinandstr. 6. 








EEE ENTER EN EIER GE BEER ER SIR 11 RE | 


p & Co., Hamburg 
E gegr. 1874 
Internationale Speditionen 


speziell Uebersee -Verkehr 


übernehmen: zu den billigsten und festen Frachtsäßsen 

per 180 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 

nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 

















Deutsche Levante-Linie 


i+ Hamburg, Dovenfleet 20 (Levantehaus). 






Regelmässige Dampfschiffslinien 
zwischen Namburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
Häfen des Mittelländischen, Adrlatischen und Schwarzen Meeres. 
















Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstatienen. 


—— 












: Die Dampfer bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: 
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Der Preis für dielnserate, welche 


ee DEZUGS 
potae G 


® Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
ile efl- ac wei S stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


Y/„ Üüberschüssig | 








etallbeschläge „u... | WR eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


ausristungen, Sattlereien, Wagen- | aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 


mit 5 sc 
Ips Schwe'elsäure u. Wi l- 


staub liefert per 











e À 10000 kg zum Preise von M. 130. bau und Schuhmacherei. — porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 

in Al 6 stemen HM Tı t t A zi ti. $a Schnalen nad Ringe. | Zeiluloid. 
iefort . M. Trepte, Arnsdort I. Sa. SCHMÖLE & Co., Berlin, | Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
läs d Flasch ti | Breitestrasse 5. ae DE N m 

er un a SUr ZEE a — 
Fr. Gessner chem., pharme., kosmet. Produkte! etallputz - Extrakt, a m e P e B e n 
BE HU S AapBsee N. Delikatesson. flüssige Putzmittel, Putzpasta | sind vorteilbaft zu bezieben von 
6. m. b, H. Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H, (Putzselfe), Ofenputzmittel in der Firma 





Friedrichsthal b. Gostebrau N.-L. allerersten Qualitäten: Haage & Schmidt, Erfurt. 


für Cheme Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
LASWAREN ©.: ATOTOREN à (Gr Haufenstergestelle 








Magdeburg. 


Oinstr. Kataloge gratis und franko. 











Konservengläser — Einrichtungen ei E- Rok. liefert als Spezialität 
e von Apotheken u. Drogenhaadlungen ür Benzin, Benzo o - 
etherische Oele und von Poncet Glashüttenwerke A.-G., öl, Petroleum etc. Export- Emil Scherle Py 
Essenzen Berlin S.O. 16. "typen, Solid u. preiswert. Berlin 0. 27. 


Bootsantriebe, Lichtmaschinen. == 


laswaren. isseaschaftliche und, Falkenstein & Go., 6. m. b. W., Berlin $0. 33 X. S || “ 
c sche Glasapparate | esse 
= Misch- u. TR Eabonnsohstihöflart Fhormamater Fr ah ma schi inen chuhputz „ onne d 
äckerei-, Art. alleinverkäufer 9 era 


Alleinverkäufer überall gesucht, 


maschinen, | . Zubehörteile f. E -| ~ Hoffmann & Schmidt, Leipzi 
T eigteilmaschinen ots, empfehlen Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau ERS A rs an 5522 Vesta, —n—— p g 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. Il. | 


liefert als tach) ka 


Kluge 









































u Internationale, 
i d liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. peditionen, speziell Ueber- 
Export nach allen Ländern. | mmer un Glimmerwaren Dr a I bad: Verkehr, übernehmen zu den 
e - À i | bil F 
eleuchtungs - Gegenstände Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | apıere ;jnographie, Illeaten Erachieltenn. gar 100 Ef 
zu elektrischem Licht und Gas. Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- Kampe & Co.. Hamburg. 
Export nach Uebersee nur durch und elektrische Isolationen, Berliner Glimmer- typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 
europäische Exporteure. | warenfabrik J. ASCHHEINM, Berlin S. 59a. Chinapapiere etc. edition u Commission 
Zi Franz R. Conrad, Berlin 5.0.36 : | Papier Ca. Edm. Obst, 6. m. b. H., Leipzig. p i : 
a eleuchtungs-Glas ISDBen IAr KITONON 005,72 Röhlig & Co., Hamburg 
utevorrichtungen, Patentlage- i 
für Petroleum, Gasglühlic ht, rungen, Glockenstühle in Holz a p I ere alle r A sr (und Bremen). Etabliert 1853. 
x Alekineine Licht. und Eisen. — Vertreter gesucht. Nette zu bpligen propsn dio all- E è 
Nisderlausitzer Glaswerke „Antonienhütte' J.J. Radler & Söhne, Hildesheim I.H. ekannte Papiergroßbandlung d ti d Rh d 
Groß-Räschen %, N.-L. s Johannes Klant pe I Ion un g erei 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12 





Ari & Wilkerling, Hamburg. 


002 von Fracht- Engagemauls und 


rot- und Fruehi-Körbe lühlicht, transportabel fiefie Metalipapiero 


Ersatz für Koblen-Gas) fett-, luft-, wasserdicht {.Schokoladen-, 
sowie alle Drahtwaren ; ? 
P Fabrikant E. C. Cang, Drahtwarenfabrik orzügliche Beleuchtung Tee-, Tabak- 























































































Halen - Erlau (Württemberg). Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. | fehlen Wickels Metallpapierwerke, k 
üch ED in neL2._ | 9 FOCK@HAppAraiR 
< Blasen. Ren OL a LE ıS T E i EITS CH EN FA B RI K für alle Materialien und Rückstände 
schrı en liefert nach | olitur- u. ambraleisten, an- Friedrich Richter 
allen übersoeischen Plätzen Fee Hein & Ca T vorm. ki Wolfram u. Gebr. Alves Petry & Heeking, Dortmund E. & Hecking, Dorimund E 








| Berlin 8,0. 33. Berlin SO. kerstr. ts. 
Kar, Lanz & De, ang, run, ae Tan nn Eee ee = FEYropenausrüstungen 
h am p ag ner Preislágen. g p ' elznähmaschinen Pepsin, Pillen, Tabletten, Granuies, sub 





aD nn Messingschriften, 8 AE Injection Kart "Berlin = 
Seldelmann & Comp. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von fabriziert als Spezialität Simon’s Exportgeschäft, Berlin ©. 2. 
Muster gratis, Export ill 2 I a ropen auser, Doecker 





achleinen a | 
9 imprägniert, Alle Sortem Haare‘ 
in allen Farben, speziell tür die| aare. eigener Präparation 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren | zu billigen Preisen. 





erücken. vielfach prämiiert. liefert die Spezialfabrik 


Höchste, Leistungsfäbigkeit. Ge 
1876. SKK Poricken. Härte u.a Christoph & Unmack A.B., Niesky O.L. 
Haararbeiten für Theater | en nen 












































auch für Kolonialbaute liefert. | 
Bois: s. sib. Med. Kefinder und Georg:Anten, Bochn SW, Straße. . Katalog franko. hren, Fournituren, Gald, Silberwaren, Elaktrisohe 
alleinig: Fabrikant Weber- Falkenberg, Berlin. | u rL IU (Georg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. Taschenlampen und Taschenfeuerzauge eto. 
ee ; > HugoPincus, Hannover130 
i ] 5 » 
achpappen, %72% olzbearbeitungsmaschinen hotographisehe Apparate Be ort nein Ländern. 
Be na Bllanızer Puksikant für Groß- und Kleinbetriebe liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 
| Preisliste d P akte tis und ° 
Weber-Falkenberg, Berlin. N Fa landen nr on nteriaeken, 
achpappe, olzbearbeitungs Rn a hotographische Bedarisartikel ee eher 
O. Besonders eingerichtet A Export. u ng j 
Tropenpappe, KIRCHNE L Stets a Viele Spezialitäten. | härtungswäsche. 
Tropenanstrich. A. - G.| ROMAIN TALBOT, BERLIN 8.42. | Jacques Schiesser, 
l Š nei _ Preisliste frei. | adolizeli. 
J. Herre, Berlin W. 62 Leipzig - Sellerhausen. TAnos i Flü el 
A E xpe = vr. Hopfen über S | If -Å 
prop sachen, popie, A Edler m | aligungs pparate, 
ormulare, reislisten etc. e eri | derh. Export n. a u 3er eutse! en u. über- | 
ne soais chon vi; al. auberdeutsehe existier. Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. Tarson 





H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44. 


janinoS vere: | äsche jeder Art 


Max Dreyer & Co. und Tropen-Ausrüstungen. 
‚Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 


Proben u. ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


neumatist-PianoS TITERKZEUGE :. 
Alleinige Fabrikanten | I-E; Fuchs, Werkzeug - Fabrik, 





S M. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr 6. rossmann, Berlia NO. 55, Allensteinerstr.6. Eara Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


lektro = medizinische een Hopfen Spez. Export y. Hopfen über 





konstante Batterien, Akkumulatoren See, unter Garantie ke 
’ ‘ gen 
Batterien und Instrumente für Licht inneren Verderb. Export nach allen außer- 


deutschen und überseeisechen Ländern. 
Berth. Groote, Nürnberg. Hofpianofabrik Berlin 8.59. 





i und Galvanokaustik 
Gebr. 8enftieben, Berlin SO. 36. 
inne 
Rahmen und Fittings in 
ahrräder, béstvekanntoruna prois- Y/ellereimaschinen 
werter Ausführung liefern 


Express- .Fahrradwerke A.-6. | Brauereimaschinen 


liefert für sämtliche Zwecke 




















Neumarkt bei Nürnberg. Ortmann & Herbst, Hamburg 33. Kuhl & Klatt, Börlin $0.16. Cannstatt. 
3 (D. R. P.) mit ab- ` tabilische. dick- äusche 
eilen nehmbaren Blättern. $ CIME, flüssige, für” Mili umpen und E eftorngus hen 
_ Beste Sparfeile, früher Focke- Kartonnagenleime Feuerspritzen & Soh 
N haile annt. | Dresdner Neuleim-Fabrik | liefert als Spezialität Edm. Mohr So n, 
Bautzner Industriewerk K „H. Bautzen, Sachsen | Dresden-N. Benno Leupold. ` G. A.Fischer, Görlitz-A. Jimenau i. Th. 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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D amp ALUCA Kaiserlioh persische und aali koii 


Straßen-Lokomotiven. Hofpianofabrik. 


Dampf-Straßenwalzen Grlsste and hiligete Quella -Bosh 
liefern in KN NUR Berlin- Lichtenberg Möllendorfstr. í 
und zu maßigsten Preisen Kataloge gratis i fra. 2 aa. 


TE FINN een 


Telegr.-Adr.: meente ai, 















D Zu Ze Ze e i TERRAE E E, 


























Wasserdiehte Seyeltuehe, P 
nn Š- Zelte Kr | 


Maschinen- und Dampikessel-Armaturen-Fabrik. 


Roh. Reichelt, sertin Ein 


Jilustrierte Zelte-Katalog gratis. 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Original-Nickeldichtung, 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten. Dampf. 


Reduzirventile 


De u Ze u ee ee Ze ze 


Pianinos 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. sis 


Albert Hoffmann, Halle a. 














Z 
bpd AAO GO OO LOL LOL 
Regulatoren. < ' S sun gegen dos r 
a — Tachometer. > ponazoi Flammenenttaltung A 
Hub=- und Umdrehungs- Zähler. I 
Schmierappärate. billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk s sss: i% 
Thermometer — Pyrometer. varı Baerle & Sponnagel, „Spandau, & 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Voit. Ä 





EEREELLENELLETELRERTEREREN 
Pilugfabrik Ulm a.Donau 


“e (Gebrüder Eberhardt 
Spezlalfabrik für schmiedestählerne Ein- und Mehrscharpflüge 








Export Jahresproduktion 
nach allen ca. 95000 Stück 
Weltteilen. Pflüge aller Art. 










Schutzmas ke „Kber“ 


Erdmann Ki rc h e IS Aue (Erzgeb.) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 2 1000 Arbeiter 


„Grands Prix“ 
Paris 1900 :: Mailand 1906 :: Brüssel 1910 










Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W. 2, en = — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. ESS ı Fe 


Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W = Kommissionsverlag von Robert Friese in 


Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel CH 
bei Robert Friese in Leipzig 7 

und bei der'Expedition Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
or » oder deren Raum 
| mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich i werden von der 
2 rege ys Expedition des „Export“, 
tp WERTE Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr y entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 


im Weltpostverein. ... 15,0 „ B Fi 
Einzelne Nummern 40 Pfg. ge n 
(Nur gegen vorherige R p AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit -der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
B Deor „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. W8 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. en 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, Xen ı 3. Juli gun. Nr. 28. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 























Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 

Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 

Inhalt: Der deutsche Handel mit Marokko. — Europa: Eine Gesellschaft zur Förderung französischer Industrien. 
— Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands bis Ende Juni. — Neues von der Madrider Weltausstellung. — Weitere 
Verschlechterung der österreichischen Handelsbilanz. — Afrika: Lage von Agadir und Wad Süs. — Beschreibung des Weges vom Wad 
Süs über Agadir und Kap Ghir in der- Richtung auf Mogadör. (Auszug aus dem Buche: „Die Deutsche Handelsexpedition 1886“ von 
Dr. R. Jannasch)— Nord-Amerika: Verschiedenes aus Nordamerika. -Süd-Amerika: Der Wettbewerb in Leder und Lederwaren auf 
dem südamerikanischen Markte. — Französisches Kapital in Argentinien. — Die Eisenbahnen in Argentinien. — Aus wissenschaft- 
lichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Ueberseeische Kursnotierungen. — Anzeigen 


Bio Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, ist pestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem EXPORT". 


7 Der deutsche Handel mit Marokko. Auch diese Zahlen geben kein genaues Bild über unseren 
Marokko hat, mit Algerien und Tunis verglichen, noch einen |) gesamten Handel mit Marokko, und sie lassen namentlich nicht, 
ziemlich geringen Außenhardel.e. Nach der vom Comité des | die Beteiligung deutschen Kapitals erkennen. Aber man sieht 
Douanes herausgegebenen Statistik hat im Jahre 1909 seine Ein- | doch aus ihnen, daß der Anteil Deutschlands am marokkanischen 
fuhr 80 Million. Frs. und seine Ausfuhr 52,6 Million. Frs. be- | Außenhandel in den letzten Jahren stark gewachsen ist. Unser 
tragen, wovon auf den Landhandel mit Algerien 9,» Million. Frs. | Export nach Marokko hat im.Jahre 1910 einen Wert von 
in der Einfuhr und 7, Million. Frs. in der Ausfuhr entfallen. | 5Y, Million. M erreicht, was hauptsächlich dem zunehmenden 
Das sind in der Tat noch ganz geringfügige Zahlen für ein | Absatz von Brotzucker nach Marokko zu verdanken ist. Im 
Land, dessen Einwohnerzahl auf 8 bis 10 Million. geschätzt wird, | Jahre 1907 haben wir nur 201 D.-Ctr. Brotzucker nach Marokko 
und das ohne die Steppen und Wüsten vier Fünftel des Deutschen | ausgeführt, 1908 bereits 11484 D.-Ctr. im Werte von 311000 M, 
Reiches umfaßt. Algerien, dessen Einwohnerzahl nur 6 Million. | 1909: 56472 D.-Ctr. im: Werte von 1648000. M und 1910 82519 
beträgt, hat in den letzten zwei Jahren für 451. und 406 Million. | D.-Otr. im Werte von 2559000 M. Den zweitwichtigsten Aus- 
Frs. Waren eingeführt und für 329 und 394 Million. Frs. Waren | fuhrartikel -bilden ‘Wollenstoffe, deren Export nach Marokko 
ausgeführt, und das etwa 2 Million. Einwohner zählende Tunis | namentlich im laufenden Jahr einen erfreulichen Aufschwung 
hatte eine Einfuhr von 114 .und 106 Million. Frs, und eine Aus- | zeigt. Von Bedeutung ist ferner der Export von Eisen- und 
fuhr von 109 und 120 Million, Frs. Die niedrigen: Außenhandels- | Stahlwaren, von verschiedenen Arten von Maschinen, von Gold- 
ziffern Marokkos liefern den Beweis, wie wenig zur AufschlieBung | waren usw. . 

dieses an .Naturschätzen reichen, und fúr große Kulturen, wie Unsere Einfuhr aus Marokko hat in. den wichtigsten. Artikelt 
z. B. den Baumwollbau, sehr geeigneten Landes bisher geschehen | an Wert betragen (Million. M): 

ist. Die wirtschaftliche Entwickelung Marokkos soll erst: be- i a 2908 1909 1910 





ginnen, bisher hat ihr der anarchische politische Zustand des ee ee o a npe 
Landes im Wege gestanden. Futterbohnen. > . . Ou A E 0.5 Öis 
< An der Einfuhr Marokkos zur See und an seiner Ausfuhr zur aan om oi a pi 
See-waren, nach der oben bezeichneten Statistik, die nachgenannten Mandeln . 1: . +. us; 1,5 im W 
Länder in den beiden Jahren 1908 und 1909 wie folgt beteiligt PARTAKE RE 15 ais Orzı Uran 
e ege Bienenwachs . . . . Ows O5 0,26 0. 
(Werte in Million. Frs.): 2 Kie g SRG la Or Osat ta 
. 1 Einfuhr nach Marokko Ausfuhr aus Marokko | Kamelhaare . . . . Om Osie 0.0; Osos 
S'i é JIJ 198 190 1908 1909 Scbaffelle, roh . . . 0Oy7a 0,43 0,3 1,35 
t Bngland 7. i... mo. 2b 39, 16,0 20 Ziegenfelle, rob . . . 08 On On On 
"E Frankreich. .,. . 230 26% 95 Bu Olivendl . ss p, gao — 0,54 Cr Os 
EN. 122 0 5n Sw 8s. Dem Werte nach bildeten bisher Gerste, Mandeln, Wolle, 
f Oesterreich-Ungarn 10 
2 T aliia A ETA t a Io In ruhiger wirtschaftlicher Entwickelung Marokkos würde sich zweifel- 
Vereinigte Staaten | 08 03 04 Os los unsere Einfuhr aus diesem Lande nicht nur in den vorge- 


nannten Artikeln, sondern auch in anderen Produkten rasch 


steigern. 

Nachschrift der Redaktion: Die deutsche Kapitalbeteiligung in 

dem Marokko - Geschäft ist erheblich stärker als aus den Ein- und Ausfuhrziffern 

Deutschlands hervorgeht, Schon in den 9er Jahren gingen für deutsche Rechnung 

außerordentlich große Zuckersendungen (von kleinen Broten A 5 Pfund ng Aa 
i 


.""Die Zahlen sind zwar nicht ganz zuverlässig, aber soviel 
geht immerhin aus ihnen hervor, daß Deutschland als Abnehmer 
marokkanischer Produkte jetzt an zweiter Stelle (hinter England) 
steht. Die deutsche Statistik gibt den Gesamteigen- 
handelDeutschlands mit Marokko wie folgt an 
(Werte in Million. M): 

1900 1901 1902 1903 1904 1905 


Einfahr aus: Marokko: / du Be dd bo 


Ausfuhr nach Märokko ..1, Is. nigani a th l,, 

6 er: 1906 1907 1908 1909 / 1910 zablreiche Segelschiffe mit marokkanischer Gerste für deutsche Rechnung ‚nach 

Einfuhr aus Märökko: ı; »i 6 10; 10 8; 10: | spanischen Häfen, sowie nach Fngland und Frankreich verfrachtet, desgleichen 
Br ET ʻi ‚2 w Fe Olivenöl, Mandeln usf. Vor dem Jahre t886 kam selten einmal ein deutscher Dampfer 

Ausfuhr nach Marokko 2,1 l; 2,4 4,2 des nach Marokko, und alle Verladuugen von dort für deutsche Rechnung gingen durch 


aus Belgien via Antwerpen nach Marokko. Wir erinnern uns, dad è zu 
jener Zeit von der Deutschen Exportbauk zu Berlin. zwischen 
Hamburg und Marokko eingerichtete „Atlas-Linie“. im Jahre 1894 einmal iu 
einem Monat 3 Dampfer in Autwerpen mit belgischem Zucker für Rrchuung Hamburger 
Häuser nacb Marokko verladen hat, Dieser Zucker erschien begreiflieherweise iu den 


, 4 ' Spanien , .:. . . $ ly 1, 3, h, 2 è w y 
S JEO An 2, 7 p Schaf- und Ziegenfelle die bedeutendsten Importartikel. Bei 
| 
| 
| marokkanischen Einfuhrlisten als Import aus Belgien., Sodann wurden wiederholt 
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englische, französische und spanische Dampfer nach den Häfen dieser Länder, un 
nur sebr wenige marokkanische Güter gelangten in transito über London nach 
Deutschland. Nun ist es ganz zweifellos, daß — wenn Marokko erschlossen wird — 
der Handel Deutschlands mit diesem Lande einen großen Aufschwung nehmen kann 
und wird. Insbesondere }äßt der Export nach Deutschland in Getreide, Mandeln, 
Wolle, Olivenö), Fellen usw. eine ganz außerordent'iche Steigerung zu, und wenn die 
anarchischen Zustände in diesem Lande beseitigt sein werden, kaun unser unter- 
nebmendes Kapital sich in Marokko sehr viel intensiver betätigen, als dies seither 
der Fall gewesen ist. Desbalb ist es notwendig, (laß wir dem Gange der Entwickelung 
der politischen Verhältnisse dieses l.audes mit großer Aufmerksamkeit folgen, und 
dann auch dafür sorgen, daß wir iasbesondere bei der Erzgewinnung uns ungleich 
stärker beteiligen als bisher. Er 


Europa. 


Eine Gesellschaft zur Förderung französischer Industrien. Die 

französische Volkswirtschaft gilt hinsichtlich ihrer industriellen 
Entwickelung in vielen Staaten Europas als stillstehend. Und 
weıin man einige Erwerbszweige Frankreichs mit denen Deutsch- 
lands, Englands und Belgiens vergleicht, muß diesen Stimmen 
in der Tat Recht gegeben werden. Dieser Umstand schließt 
andererseits jedoch nicht aus, daß das vor 100 Jahren noch an 
der Spitze des industriellen Europas stehende Frankreich in 
anderen Gebieten, nach wie vor, eine achtunggebietende und 
überlegene Stelle einnimmt, wie beispielsweise im Bankgewerbe 
auf; Grund des ererbten Finanzkapitals. 
“Um die frühere Bedeutung der französischen Volkswirtschaft 
mmerhalb der internationalen Wirte azi en wieder zu 
gewinnen, sind im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte sowohl 
von staatlicher als auch privater Seite die verschiedensten Maß- 
nahmen vorgeschlagen worden und zur Ausführung gekommen. Doch 
von durchgreifenden Erfolgen ist nichts zu sehen, nicht einmal 
im Schiffahrtsgewerbe, dem ganz besonders beträchtliche Mittel 
in Form von Subventionen zufließen. In der Seidenindustrie. ist 
Frankreich längst von Italien überflügelt worden.*) Was indes 
am meisten Sorge macht, das sind die Verhältmisse der Montan- 
industrie. Der Belebung dieses Industriezweiges will denn auch 
die ‘kürzlich von einer Gruppe angesehener Finananzleute 
gegründete Omnium d'Entreprise dienen, welcher ein Aktien- 
kapital vom 25 Million. Frs.. zur Verfügung steht. Die Gesell- 
schaft gibt 500000 Aktien zu ‘je 500 Frs. aus, von denen ein 
Viertel sogleich nach Zeichnung eingezahlt wird. Den weiteren 
Geldbedarf will sie sich durch. Schuldverschreibungen beschaffen, 
welche sie satzungsgemäß bis zum doppelten Betrag ihres Aktien- 
kapitals ausgeben kann. >= `> n S a 

Die Gründung einer Gesellschaft zur Fürderung der 
Industrie ist für die heutige Auffassung. der Wirtschaftspolitik 
etwas so eigenartiges, daB der Plan der französischen Finanz- 
leute auch im Auslande Beachtung findet und man sich nach 
den etwaigen Erfolgen dieses Unternehmens fragt. Den Kern- 
punkt der bestehenden Wirtschaftsordnung macht die An- 
‘schauung aus, daß die Privaten die Industrie besser verstehen 
als 'der Staat und vor allem, daB die Entwickelung eines Erwerbe- 
zweiges nur dann möglich ist, wenn ihm die natürlichen Be- 
dingungen dafür zur Verfügung stehen. Die französische Ge- 
sellschaft hält demnach entweder diese Voraussetzungen für das 
Gedeihen der Montanindustrie für gegeben oder glaubt, aie. außer 
acht lassen zu können. In diesem Falle dürfte sie .bald eines 
Besseren belehrt werden. u re | 

Was die natürlichen Vorbedingungen für die Entwickelung 
der französischen Bisenindustrie angeht, so sind diese nicht allzu 
günstig. Hinsichtlich der vorhandenen Eisenerzvorräte steht 
Frankreich allerdings mit Deutschland an der Spitze der euro- 
päischen Länder. _Denn seine aktuellen Erzbestände werden auf 
3300 Million. und die entsprechenden Eisenbestände auf 
1140 Million. t veranschlagt, gegenüber 360° bezw. 1270 Million. t 
in Deutschland und 284 bezw. 103, Million. t in Oesterreich- 
Ungarn. Auch sind die Erzlager Frankreichs im allgemeinen 
leicht abzubauen, wofür neben den niedrigen Gestehungskosten 
die ‚rasche Entwickelung der Förderung spricht. Während in 
ganz Frankreich im Jahre 1900 erst 5, Million. t Erze ge- 
wonnen wurden, betrug die Förderung im Becken: von Briey 
1909 allein schon 6330000 t, um dann im letzten Jahre um 
weitere 2:s Million. t zu steigen. Dabei wird eine ganze Anzahl 
von Gruben erst 1911 "betriebsfähig. Im Becken von Longwy 
wurden 2,1 Million. und im Bezirk von Nancy 1,6 Million. t 
Erz gewonnen. Diese Angaben gewinnen dadurch besonders an 
Bedeutung, daß 1394 mit dem ersten Schachtbau im Bezirk von 
Briey begonnen wurde, während heute dort bereits 7400 Gruben- 
arbeiter beschäftigt werden. : Ä ns Ä 
Würden diese Verhältnisse allein für die Entwickelung der 
Eisenindustrie ausreichen, dann würde man in Frankreich keiner 
besonderen Hilfsmittel bedürfen. Aber es fehlt an dem zweiten 
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*; Anmerkung der-Redaktion: Quantitativ wohl, aber qualitativ nicht. 
Man donke nur an die prachtvollen Lyoner Sammete und Brolrate, 
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Rohstoff für. die Eisengewinnung, nämlich an Kohle. Die Kohlen- 
förderung Frankreichs betrug 1910 nur etwas mehr als 38 Million. t 
gegenüber 221,99 Million. in Deutschland und 39,1 Million. t in 
Oesterreich, nachdem 1891 bereits 26 Million. t dort gewonnen 
wurden oder nur 31, pCt. weniger. Die deutsche Kohlen- 


' gewinnung hat in derselben Zeit jedoch eine Zunahme von 


126 pCt. zu verzeichnen. Die Steigerung .der französischen 
Kohlenförderung entfällt gänzlich auf das große Becken im 


! Norden des Landes, das 1909 24,36 Million. t produzierte, während 


der Rest sich auf die zahlreichen, im Lande zerstreuten kleinen 
Becken von nur geringem Wert verteilt; da ein Teil des natür- 
lichen Absatzgebietes des hauptsächlichsten Kohlenbezirkes im 
Norden über die politischen Grenzen des Landes hinausreicht, 
geht von der Produktion noch ein beträchtlicher Teil nach 
dem Auslande.. Im Jahre 1910 stellte sich diese Ausfjhr- 
menge auf 1,93 Million. t gegen 1,129 Million. im Vorjahre, vou 
denen allein 795 496 bezw. 622051 t nach Belgien gingen. Die 
fehlenden Mengen müssen deshalb von Frankreich eingeführt 
werden, und zwar hauptsächlich aus England und Deutschland. 
Zum erstenmal ist seit einem Jahrzehnt im, Bezug ausländischer 
Kohlen jedoch im Jahre 1910 eine Abnahme zu. verzeichnen ge- 
wesen, nämlich von 15,43 Million. auf 14,3e7 Million. t. Diese 
ganze Abnahme entfällt indes fast ausschließlich auf die Einfuhr 
englischer Kohlen, die von 9,37» Million. im Jahre 1909 auf 
$,ı70 Million. t zurückgegangen ist. Die deutsche Kohleneinfuhr 
nach Frankreich verzeichnet dagegen mit 2156 720 t eine Zu- 
nahme von 203000 t, während die belgische Einfuhr von 
4,052 Million. auf 3,9: Million. ebenfalls zurückgegangen ist... 

Da die französischen Eisenerze aus Mangel an. Kohle- 
wegen des Umfanges der vielfach veralteten Hüttenwerke nicht im 
Lande selbst. alle verbraucht werden können, gelangen beträcht- 
liche Mengen zur Ausfuhr. So im Jahre 1910 im ganzen +4 892 542t, 
von denen 1773000 t nach Deutschland zum Versand kamen, 
während: fast der gesamte doppelt so große Rest der französischen 
Ausfuhr für Belgien bestimmt war, das rund 3 Million. Briey- 
Erze kaufte. Die französische Eisenerzausfuhr hat damit zum 
erstenmal ’die Eisenerzausfuhr Schwedens geschlagen, die 1910 
4 400 000 t betrug. a Bos 

Die französische Eisenindustrie ist trotż ler ihr zur. Ver 
fügung ‚stehenden Erzschätze auch deshalb ins Hintertreffen 
gedrängt worden, weil ihre Anlagen zum großen Teil veraltet 
sind, und es dem Unternehmertum Frankreichs an dem nötigen 
Wagemut fehlt, der zur Erreichung eines wirtschaftlichen Fort- 
schrittes unbedingt erforderlich ist. Bestehende Anlagen werden 
pur dann erweitert und mit neuen Betriebsanlagen versehen, wenn 
das Werk die feste Gewißheit einer ständigen und ertragsreichen 
Beschäftigung hat. Andernfalls sucht man für das Kapital 
anderweitige Anlagemöglichkeiten, von denen die Staatsrente als 
die günstigste erscheint. Von den 0 Milliarden Frs, an det 
Pariser Börse gehandelten französischen Werten entfallen auf diese 
Rente allein 24,: Milliarden und weitere 28 Milliarden auf solche 
Anlagen, die die Kapitalbesitzer als ganz sicher betrachten, und 
auf welche die Bank von Frankreich Vorschüsse leistet. Aus diesen 
Gründen heraus erklärt es sich auch, daß die’ französische Eisen- 
industrie, welche jetzt durch die eingangs erwähnte Gesellschaft 
besonders gefördert werden soll, im Jahre 1910 nur’ 4 Million. t 
Roheisen erzeugte und nur 116000 t ausführte. Im Vergleich 
mit den übrigen Ländern kommt die französische Eisenindustrie 
also auf dem Weltmarkte gar nicht in Betracht. Aehnliche, womög- 
lich noch ungünstigere Verhältnisse würden sich für die übrigen 
Industrien nachweisen lassen. Ob die Gesellschaft zur Förderung 
der französischen Industrien indessen auch nur in einem einzigen 
Gewerbe Abhilfe zu schaffen in der Lage sein wird, erscheint uns 
nach dem Gesagten mehr, als zweifelhaft. Sie könnte eine 
Ausfuhrbelebung mit Prämien erzielen, die jedoch nur von kurzer 
Dauer sein würde, da die Mittel nur allzu bald erschöpft sein 
würden. Die deutsche Industrie kann den Bestrebungen der 
Gesellschaft mit aller Ruhe entgegensehen. Ein Land mit einer 
stillstehenden Bevölkerungsziffer wird nur in seltenen Fällen 
den gewerblichen Aufschwung fördern können, da es an einer 
breiten Konsumentenschicht Fohlt, welche auf die Produktion 
einen Druck ausübt, und, namentlich das Baugewerbe sich in 
verhältnismäßig geringen Grenzen hält, an dessen Aufschwung 
so viele andere Bewerb: beteiligt sind... 


a un ft ee Ir. 
Generalbericht über diewirtschaftliche Entwickelung Rußlands bis Ende Juni. 
Teilweise nach der 'Torg. Prom. Gaz. von W. Ewald.., ... ’, 


ER. , | ei I. Finanzen. 
Die Stadt Orenbarg nimmt eine A n lei h è von 10. Million. M 


- auf zum Bau von Tramways, Theater, Krankenhäusern, Wasserleitung, 


elektrischen Anlagen und Schulen; das ist eine Summe, die pro Rin- 
wohner etwa ebensoviel beträgt, wie die 898 :Million.-Anleihe der 
Stadt Berlin. p A a 2 doen sdulauA 
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Iù Moskau hat sich eine Versicherung auf Gegenseitigkeit gegen 
faule Schuldner gebildet. („Export* Nr. 23, S. 106) s = 
ll. Handel. 


Der wachsende Import von Halbfabrikaten und Geweben be- 
schäftigt die Fachpresse. Sie alle werden auch im Inlande erzeu 
und in vielen Fällen von gleicher Güte wie die importierten. Die 
Unruhen in den Jahren 1905 und 1906 haben die heimische Produktion 
stark geschädigt (Lodz), und die jetzige Hochkonjunktur animiert den 
Import hochwertiger moderner Textilwaren, wie sie durch die un- 
ablässig vervollkommnete Technik und Erneuerung der Muster im 
Auslande hergestellt werden. Sie erzeugen für das größere Käufer- 
poo um des Weltmarktes, worin die russische Industrie ihnen nicht 
olgen kann, auch kein so starkes Bedürfnis hat, wie die Industrie- 
länder. Es mag zum Trost gereichen, daß auch westeuropäische 
Industrieläinder Stoffe ünd sogar fertige Kleider zu vielen Millionen 
sieh gegenseitig liefern oder abkaufen. 

Am 10./23. Juni fand in Moskau eine Vorberatung statt betreffend 
den bevorstehenden neuen russisch-deutschen Handels- 
vertrag. Den Vorsitz führte W. J. Timiräsew. Mehrere Mitglieder 
des Reichsrates und der Duma nahmen daran Teil außer den Ver- 
tretern der Handelswelt. Es wurden nur vorbereitende und organi- 
satorische Beschlüsse gefaßt. Die Regierungsorgane gehen Hand in 
Hand mit den Vertretern von Handel, Industrie und Landwirtschaft. 
Man ist sich allseitig der sehr großen Bedeutung der Sache bewußt. 

Die Handelskammer beantragt einen Zoll von 25 Kopeken pro Pud 
(& 16,3605 kg, mithin 3,,, Pfg. pro kg) für alles nach Finland importierte 
Getreide (Roggen aus Deutschland) und von 45 Kopeken (6 Pfg. pro kg) 
für Mühlenfabrikate. Eine Verteuerung des Brotes in Finland 
nicht befürchtet. 
` Das Verbot der Ausfuhr von Kaviar nach der Türkei 
ist ‘aufgehoben worden, nachdem das bakteriologische Institut in 
Konstantinopel durch eingehende Versuche konstatiert hat, daß der 
Kaviar 'sine ganz außerordentliche Choleravibrionen vernichtende 
Kraft besitrt. ‘Sogar die künstlich in den Kaviar gesetzten Cholera- 
vibrionen verschwanden in 4 Tagen spurlos. (? die Red.) 

Englisch-russische Konkurrenz in Chinesisch-Turkestan hat nahe 
Bulun Tochoi am Oberlauf des Irtyschstromes zwei Handelsexpeditionen 
auf einander geführt, und zwar kam die russische per Dampfer von 
Semipalatirısk bis zur S Amae des Kran und die englische Gosell- 
schaft vom Saisan-See mit Ziel nach Tulta, beide auf der Suche nach 
Absatzgebieten in der Dsungarei. 


, I. ‚Landwirtschaft. 

Die Befürchtung, als würde durch die bereitwillige Lombardierung 
des Getreides seitens der Staats- und Privatbanken der :unverkaufte 
Vorrat so stark vergrößert, daß er die Preise stark drücken müsse, 
hat sich nicht bewahrheitet. Die Vorschüsse sind zwar in diesem 
Jahre doppelt so hoch gewesen als im Vorjahre (ca. 600 Million. M), 
sie wurden aber in normaler Weise getilgt. Auch für das laufende 
Jahr wird mit einer guten Ernte gerechnet, obgleich noch keine 
festen Anhaltspunkte vorliegen. Die Nachrichten über Flachs sind 
ungünstig; die größeren Plantagen leiden unter den hohen Löhnen, 
zamal in den Östseeprovinzen. Auch der Hopfen steht nicht ganz 
gut. Der Stand der Wintersaaten um die Sommerwende ist im 
ganzen europäischen Rußland günstig. Häufige Strichregen und 
warmes Wetter hatten auch die Som nenial gebessert. 

Die Uebersiedelung nach Sibirien setzt in diesem Jahre sehr 
stark ein, mit ca. 50 Personen monatlich und 20 035 Kundschaftern 
in: drei Monaten. Š 

i Die Obsternte wird in diesem Jahr sebr gering ausfallen, zumal 
die von Südfrüchten in der Krim, Transkaukasus und Turkestan, wo 
fust die sämtlichen Bestände an Walnüssen, Aprikosen und Pfirsiehen 
ausgefroren sind. Der Wein hat verhältnismäßig wenig gelitten. 

Der sonst so bedeutende Troitzki-Wollmarkt in Charkow ist fast 

z verödet. Die großen Klimenowschen Lager haben kaum ein 

chtel des gewöhnlichen Quantums erhalten. Die Schafzucht im 
Süden geht immer mehr zurück vor dem Getreidebau; die Regierung 
unterstützt die Ueberführung von Schafherden nach Sibirien aus den 
Ueberschüssen im Reichsetat. | 

Die Nachrichten über die Seidenraupe in Turkestan 
lauten ziemlich günstig. In Kokand ist der Kokonmarkt bereits er- 
öffnet wordeg. Die Preise sind von 11 bis 12 Rubel (28,:6 bis 25,92 M) 
auf 12,,, bis 13,,, Rubel (27 bis 29,16 M) gestiegen, obgleich Ausbeute und 
Qualität geringer sind als im Vorjahre. In Japan und China übertrifft die 
diesjährige Ausbeute die vorjährige; der Verkauf ist gleichfalls schon 
in vollem Gange. u 

.„ Im Amurgebiat hat bin Aufschwung im Holzexport 
eingesetzt infolge des Umbaues des japanisehen Eisenbahnnetzes auf 
breitere Spur. Auch nach: anderen Ländern (Australien) wird Absatz 

esucht, sogar nach Amerika, von wo noch vor wenigen Jahren beim 
au der Ussuri-Bahn alles Holz aus Kanada importiert wurde. Eine 
Preissteigerung: von 40 bis 50 pCt. wird noch in diesem Jahre er- 
wartet. Bezüglich der Versorgung mit Getreide und Mehl ist das 
Amurgebiet trotz guter Fortschritte der Kolonisation mit seiner Armee 
von Arbeitern am Bahnbatı noch größtenteils auf die Mandschurei 
angewiesen. "Getreide und Mehl sind am Amur billiger als in Odessa. 

a IV. Industrie. | | 

‘ Die Industrie in Lodz hat sich seit 1905 völlig erholt. Nach den 
langen Streiks und Aussperrunger glaubten Pessimisten schon die 
ganze Industrie verloren, doch die Großindustrie hat nicht nur alle 
verlorenen Märkte wiedlergöwonnen,; sondern sogar wichtige:nsue dasu 


wird 
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erobert. So in Persien, Kleinasien, dem Balkan und sogar Spanien 
und Nordamerika. Während der Streiks wurden die ungeheueren 
Lagervorräte verkauft und der Gefahr einer Ueberproduktion vorgebeugt. 

Die großen Bränsk’schen Kohlen- und Erzgruben verteilen für 1910 
nur 6 pCt. Dividende, da während 4 Monate der Betrieb durch die 
Cholerapanik unterbrochen war. 

Unter einer Reihe von günstigen Jahresberichten großer Betriebe 
Asch die „Russische Goldwäüscherei“ die einzige traurige 

igur. 

Seit dem Rekordjahr 1904 hat die Produktion von Roheisen 
nur um 3 pCt. zugenommen, die von fertigem Metall aber um 21 pCt. 
Im Jahre 1910 wurden 3 Million. t fertiges Eisen produziert und nur 
ebensoviel Roheisen, die Vorräte also fast ganz aufgebraucht. Die 
bevorstehende begrenzte Einfuhr von Gießereieisen aus England ist 
einer sehr scharfen Kontrolle und mancherlei Erschwernissen unter- 
worfen, um Spekulationskäufe zu verhindern. („Export“ 1911, Nr. 5, 
16, 20, 23.) Sie dürfte daher nur geringe Dimensionen haben. 

Unter dem Vorsitz von ]..1.Brodsky, Schriftführer M. B. Freidin, 
fand am 5./18. Juni in Kiew die Konferenz der „Sandzucker-Fabrikanten“ 
statt. Das Programm erstreckte sich auf: I. Die Bildung eines Kon-+ 
sortiums zum Ankauf und Export von 5 Million. Pud (ca. 82 Million. kg) 
Sandzucker in den ersten Monaten der nächsten Kampagne 1911/12, 
2. die Zurückhaltung von 7!/, pÜt., d. i. ebenfalls 5 Million. Pud, von 
dem sog. inneren Kontingent der kommenden Kampagne bis zur 
Besserung des Marktes, 3. Ausnutzung des Exportrechtes für 12,, Million. 
Pud (ca. 200 Million. kg) nach den Brüsseler Konventionsmärkten. 
T/a Million. Pud sind davon schon ausgeführt; der Rest müßte bis 
Ende dieser Periode exportiert sein, da laut Konvention ein Minus 
in einer Periode nicht in einer folgenden komplettiert werden darf. 
Der Vorsitzende meinte, daß das Kontingent von 73 Million. Pud 
(ca. 1190 Million. kg) für die Periode 1911/12 nicht zu groß sei; es 
würde vom Markte glatt aufgenommen werden, wenn nicht der große 
Ueberschuß vom vorigen Jahre von 32 Million. Pud (ca. 522 Million. kg) 
da wäre. Dieser wird anfangs der neuen Kampagne die Preise bis zu 
25 Kopeken (3,, Pfg. pro kg) unter Minimalnorm drücken. Die 
Fabriken würden dadurch einen Verlust von 39 Million. M erleiden. 
Die ganze Melasse ist bereits an die Bauern verschenkt, weil 
absolut keine Käufer da waren. Es könnte etwas ähnliches auch mit 
Zucker vorkommen. Im vorigen Jahre wurde die Melasse für 40 Kopeken 
a Pud (5,, Pfg. pro kg) verkauft. Es wird daher die Bildung eines Kon- 
sortiums mit einem ÖOperationsfonds von 2 Million. Rubel (4320000 M) 
empfohlen, der durch proportionelle Repartition aufgebracht werden 
müßte. Diese Vorschläge fanden allgemeinen Beifall, nur gegen die 
Bildung eines Konsortiums erklärten sich die südöstlichen Fabriken 
(Vertreter Tschuprow). Es wurde beschlossen, eine Kommission unter 
dem Vorsitz von Brodsky mit der Organisation des Exportes zu be- 
auftragen. Der Export von Sandzucker war beiläufig im letzten Jahre 
fünfmal so groß als im Vorjahre: (146 n 31 Million. kg), haupt- 
sächlich über Mlawa und Danzig nach Finland und über Odessa nach 
dem fernen Osten. An Raffinade ist keine so große Steigerung ein- 

etreten. Die Inspektion der Zuckerindustrie teilt mit, daß der Stand 
er Rübenfelder zwar weniger gut sei als im Vorjahre, doch jetzt, 
Ende Juni, im ganzen zufriedenstellend wäre. Es befinden sioh 
795000 ha unter Rübenbau, 111000 ha mehr als im Vorjahre. Davon 
wurden 8500 ha durch Unwetter gänzlich vernichtet, dagegen 50000 ha 
neu bestellt. („Export“ 1911, Nr. 1, 8.6, Nr. 15, S. 268, Nr. 23, S. 406.) 

Ueber die Gewinnung. von Schwefelsäure aus Schwefel- 
kies in Rußland wird mitgeteilt, daß die Lager von natürlichem 
Schwefel iın Kaukasus und 'Turkestan für die Industrie bedeutungs- 
los seien, während die von Schwefelktes nichts zu wünschen übrig 
lassen, zumal die im Ural, weder an Mächtigkeit, noch an Qualität. 
Leider liegen sie so weit ab, daß die Industrie noch größtenteils 
importierten Schwefelkies verarbeitet, doch sich allmählich immer näher 
nach der Richtung des Produktionsgebietes von Rohmaterial hin aus- 
breitet. Dies ist der Ostabhang des Ural im Goroblagodat - Bezirk. 
Im Jahre 1908 wurden hier ca. 50000 t für chemische Zwecke ab- 
geliefert gegen 2500 t in Mittelrußland und 4100 t im Kaukasus. Die 
Ausgiebigkeit ist jedoch eine weit höhere: Allein die Kalatingruben 
der Gräfin Stenbock könnten 83000 t liefern mit 48 pCt. Schwefel 
und 2!/, pCt. Kupfergehalt. Dagegen wurden 1908 über 90000 t 
Schwefelkies importiert, 1910 sogar über 110000 t. Die Eisenbahn- 
fracht ist nur 1,, Pfg. pro t/km. Der Bezugsbezirk für Ural-Schwefel- 
kies ist beschränkt auf die Wasserwege des Wolgabassins. Die 
Mehrzahl der russischen Schwefelsäurefabriken liegt aber an der 
Westgrenze des Staates. In den Ostseehäfen kostet der Schwefelkies 
16 Kopeken gegen Ai a in Moskau. Daher der so hohe Preis 
des Superphosphates im ínnern des Landes zum größten Schaden 
der Landwir 


V. Fischer el. s. 

Die riesige Ausdehnung der Moeresküsten Rußlands, die Menge 
und Größe seiner Binnenseen und Riesenströme sollten eigentlich ` 
einen entsprechenden Fischfang schaffen, der wenigstens den 
eigenen Bedarf deckt. Das ist jedoch bei weitem nicht der Fall. 
Der Fang betrug 1909 im Kaspi-Rayon 240 000 t, im Aralsee 16 300 t, 
im Asowmeer 18 000 t, im Schwarzen Meer 80 000 t, im Eismeer ganze 
7000 t. Die Gesamtsumme in allen Gewässern des ganzen Reiches, 
einschließlich Sibirien, Amur und Kamtschatka, erreicht kaum eine 
Million t, d. i. etwa 12 Pfund pro Kopf der Bevölkerung. Das ist 
ein um so erstaunlicheres geringes Quantum, als die Einwohner ausge- 
dehnter Distrikte samt ihren Haustieren nur von Fischen leben. Die 
großen fehlenden. Mengen. werden. importiert, und. hat sich dieser 
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Import im letzten Jahrzehnt in verdoppeltem Maße von 164.000 t auf 
820 000 t gesteigert, fast ausschließlich in billigen Heringen. Der 
Fang im Kaspimeer verarmt immer mehr, besonders der edleren Sorten, 
dersogen. „roten“. Im Eismeer, ander Murmanküste, ist das nicht der Fall, 
die Fische nehmen nicht ab, nur der russische Fang wird wenig be- 
trieben, während u. a. der norwegische stetig wächst. 1910 war der 
eigene Fang nur 5600 t, der Import aus Norwegen nach Archangelsk 
aber das Vierfache — meist an der Murmanküste gefangen. Außer- 
dem haben, nach der „Fish Trade Gaz.“, Hull’sche und deutsche 
Fischer von dort auch 20.000 t Fische geholt. Es mangelt an Be- 
völkerung, Verkehrsverbindungen und Behandlung des Fanges. Kon- 
serven werden gar nicht hergestellt, gegen 10 Million. nen in 
Norwegen („Export“ 1911, Nr. 1, 6, 20). 

Zur Besiedelung der Murmanküste mit Fischern sollen hohe 
Unterstützungen gewährt werden. Zum Bau eines Hauses 600 Rubel, 
zur Beschaffung von Brot, Netzen usw. Vorschüsse mit 20 jährigem 
Termin. Staatliche Niederlagen aller Fischereibedürfnisse werden bei 
dem Hafen Alexandrowsk angelegt werden, ähnlich wie solche für 
landwirtschaftliche Maschinen im Innern bestehen („Export“ Nr. 32 


von 1910). 
VI. Verkehr. 

Ein sehr bemerkenswertes Gutachten ist seitens der Kommission 
abgegeben worden, welche, nach eingehender Liokalbesichtigung der 
Eisenbahnen, ihre Vorschläge macht zur Hebung der Ein- 
nahmen. Alle diese zahlreichen Vorschläge betreffen Verbesserungen 
und Erleichterungen im Betriebe, sogar Umbau von starken Steigungen 
und scharfen Kurven, Ausbau von Zufuhrstrecken, stärkeren Loko- 
motiven usw. Doch von Erhöhung der Tarife oder Be- 
steuerung ist keine Rede! 

Nachdem die Duma das Projekt einer Eisenbahn mit Tunnel über 
den Kaukasus von Wladikawkas nach Tiflis abgelehnt hat, wird ein 
anderes mit elektrischer Traktion über den Paß, ohne Tunnel, ausge- 
arbeitet. | 

Die Eisenbahnen erheben für den Transport von Eiern in Kühl- 
wagen 1 Kop. pro Waggon und Werst, das ist etwa 1 Pfg. pro kg, von 
Sibirien bis Windau. Dieser Satz kann kaum die Selbstkosten decken, 
begünstigt aber sehr den Export und bringt die Eier auf 
der wochenlangen Eisenbahnfahrt mit weit höherem Wert nach 
Windau. Deutschland importierte 1909 aus Rußland über 62 Mülion. kg 
Eier; sie werden ohne Zweifel in den künftigen Handelsverträgen 
nach Getreide und Holz nebst Butter eine hervorragende Rolle spielen. 

Die Staatsbahnen huben in ihren Anschlag für 1912 ein- 
gestellt: 50 schwerste Passagier - Lokomotiven, 42 Wagen I. Klasse, 
73 Wagen I. und II. Klasse, 147 Wagen II. Kiasse und 423 Wagen 
II. Klasse außer Güterwagen. gr 

Die Buttersendungen kommen schon nicht mehr allein 
aus dem westlichen, sondern schon großen Teils aus dem mittleren 
Sibirien. Sie „verlieren“ auf dem 5000 km weiten Schienenweg bis 
Riga oinen beträchtlichen Teil ihres Gewichts. Die Eisenbahnen be- 
stehen auf einem natürlichen Normalverlust von 2 pCt., der Handel 
findet !; pCt. als genügend. . 

Manchen anderen zum Vorbild, auch dem Mississippi, entwickelt 
die Wolga ihren Verkehr, Frachten und Passagiere in bemerkens- 
wertem Maße. Die ersten großen Korn- und Naphta -„Karawanen“ 
sind bei sehr niedrigen Frachten doch schon güustig verlaufen. Ein 
ungeheuerer Passagierverkehr hat Anfang Juni eingesetzt auf einer 
ganzen Reihe schöner, warmer Riesendampfer, deren Zahl sich im 
laufenden Jahr noch um 18 vermehren wird. Sogar eine „Schnellzug“- 
linie ist zwischen Nishniy Nowgorod und Rybinsk, ca. 500 km, ein- 
gesetzt. Die Gesellschaft Kawkas und Merkur ist besonders rührig 
in der Entwickelung dieses Binnenwasserweges trotz ihres ungünstigen 
Betriebsjahres 1910. Der Mississippi, mit seiner Mündung im Meere, 
soll für eine Großschiffabrt erst mit einem Aufwand geeignet 
gemacht werden, welcher mehr Kosten als der für den Panamakanal 
verursacht. | i ne; 

Ein seltener. Fall. von „künstlicher Ernährung“ eines 
Schiffahrtskanals, Peter I. von 176 km Länge, ist im Gange, 
Ein Pumpwerk mit 135 Million. 1 Tagesleistung wird bei Wasser- 
mangel die Schiffahrt zwischen Petersburg und dem Innern, auch 
dem Wolgagebiet, unterhalten. Ein zweiter \Wasserweg von der 
Ostsee nach der Wolga führt durch den Tiohwinkanal („Export“ 1911, 
Nr. 21, 8. 374), ein dritter durch den Marienkanal. An. der oberen 
Wolga sind natürliche Reserve-Wasserhaltungen angelegt, die auch 
1910 benutzt wurden („Export“ 1910, Nr.-83, 8. 515). 

Die Rhederfirma L. F. Mathies & Co. in Hamburg will Touren- 
fahrten zwischen Libau und Lübeck einlegen. Die Russisch - Ostr 
asiatische Dampfer-Gesellschaft läßt ihre Linie Libau—Loondon eingehen. 


Neues von der Madrider Weltausstellung. Zur Förderung der pro- 
jektierten Weltausstellung in Madrid 1913 hatte die Madrider 
Handelskammer, dio dem Plan mit warmer Sympathie und sehr 
optimistisch gegenübersteht, kürzlich eine allgemeine Interessenten- 
versammlung einberufen, in der man sich für Erteilung der staatlichen 
Genehmigung 'aussprach. Nach einem entsprechenden Bericht des 
Handelskammervorstandes an die Staatsregierung hat diese darauf 
eine abermalige Versammlung interessierter Kreise berufen, in der 
beschlossen wurde, einer neu einzusetzenden Kommission in Gemein- 
schaft mit dem Ayuntamiento von Madrid die weitere Förderung der 
Angelegenheit gu übertragen. Inzwischen befassen sich auf Anregung 
des Vorstandes der Handelskammer auch die verschiedenen Madrider 
„Gremios" (kaufmännische Branchen-Vereinigungen) mit der Welt- 
ausstellungsfrage. Deren Berichte werden zwar, wie man: glaubt, in 
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der Mehrzahl zu Gunsten des Projektes lauten, doch dürfte gleichwohl 
eine Beschleunigung der endgültigen Entscheidung deswegen kaum 
zu erwarten sein. Jedenfalls wird schon jetzt von Landes- und Sach- 
kennern als ausgeschlossen bezeichnet, daß die Ausstellung in dem 
in Aussicht genommenen Jahre 1913 zustande kommen könnte, zumal 
auch die Stellung der Regierung selbst noch keineswegs feststehen 
soll. Hiernach erscheint die Madrider Weltausstellung, wenn 
nicht ad calendas Graecas, so doch mindestens für geraume 
Zeit über den planmäßigen Termin hinaus aufgeschoben, 
cine Wendung, die angesichts der erst jüngst wieder von der „Ständigen 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ betonten Not- 
wendigkeit, gegen die sich nenerdings häufenden Weltausstellungs- 
projekte im Auslande Stellung zu. nehmen, gewiß zu begrüßen wäre, 
(Sehr richtig. Red. d. „Export“.) | 
Weitere Verschlechterung der österreichischen Handelebilanz. Die 
„Noue Freie Presse“, Wien, schreibt: Die Handelsbilanz der Monarchie 
hat im Monat Mai eine weitere Verschlechterung erfahren. In diesem 
Monat bezifferte sich die Einfuhr auf 281 Million. Kronen, was gegen- 
über der korrespondierenden Periode des Vorjahres eine Zunahme 
um 46 Million. Kronen bedeutet. Die Steigerung der Ausfuhr ist 
wesentlich geringer gewesen und betrug bloß 3 Million. Kronen, so 
daß die Gssamtausführ in diesem Monat 198 Million. Kronen umfaßt. 
Die Handelsbilanz für die Monate Januar bis einschließlich Mai 
weist somit ein Passivum von 340 Million. Kronen auf, während sie 
in der gleichen Periode des Jahres 1910 mit einem solchen von 
263 Million. Kronen abgeschlossen hat. Die Verschlechterung der 
Handelsbilanz ist auf die starke Zunahme der Einfuhr zurückzuführen, 
der eine nur ganz geringe Vermehrung des Exports gegenübersteht, 
Eine Steigerung wies die Einfuhr von Fellen und Häuten um 10 Million, 
von Schlacht- und Zugvieh um 9 Million. Kronen auf. Der Import 
von Kolonialwaren im Betrage von 36 Million. Kronen erfuhr eine 
Wertsteigerung um 7,7 Million. Kronen bei einem gleichzeitigen 
Mengenrückgang um 13130 Meterzentner, was auf die wesentliche 
Erhöhung der Kaffeepreise zurückzuführen ist. Der en 
hat in den eraten fünf Monaten einen Rückgang um rund 85 Million. 
Kronen aufzuweisen. Die Mehrzahl der wichtigeren Industrieartikel 
gelangte in größeren Mengen zur Einfuhr. Bei der Ausfuhr ist in 
erster Linie der bedeutende Rückgang des Exports von Schlacht- 
und Zugvieh um 21 Million. Kronen zu erwähnen. Bemerkenswert 
ist ferner die Abnabme der Zuokerausfuhr um 13 Million. Kronen, die 
aber nicht durch einen Rückgang der Exportmengen, sondern durch 
das Sinken der Zuckerpreise zu erklären ist. Nach den vom Handels- 
ministerium veröffentlichten statistischen Ausweisen über den Zwisohbeb- 
handel beziffert sich im Monat Mai die Einfuhr aus Ungarn auf 
98 4 Million. Kronen, die Ausfuhr nach Ungarn auf 121 Million. Kronen. 
Die provisorische Handelsbilanz für die ersten fünf Monate ergibt 
somit für Oesterreich ein Aktivum von 124,5 Million. Kronen, gegen- 
über einem solchen von rund 97 Million. Kronen in der gleichen 
Periode des Vorjahres. ER 
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Lage von Agadir und Wad S&s. Wieman aus derbeifölgenden Karten- 
skizze ersieht, welche von mir s.Zt. an Ort und Stelle aufgenommen 
und später genauer ausgeführt wurde, ist die Bai von Agadir (auch 
Santa Cruz de Agadir) gegen Norden, Nordosten und Osten durch dio 
vorgelagerten Erhebungen des Atlas, deren Höhen in Metern auf der 
Kartenskizze angegeben sind, geschützt. Ebenso bietet der weitere 
südliche Verlauf der Küste, welche sich etwa vom 281/,.n.B. bis 
nach Kap Bojador in südwestlicher Richtung fortsetzt, einen 
Schutz gegen Winde, Stürme und Seegang aus Süden. Die Bai 
ist also nur gegen Westen und Nordwesten ungeschützt. Für 
Schiffe ist ein guter Ankergrund vorhanden, welcher, bei 6 bis 8 
Faden Wasser, etwa eine Seemeile SSW. von den kleinen 
bedeutungslosen Festungsanlagen entfernt gelegen ist. Während 
die Küste am Fuße der Stadt Agadir felsig und steil ist, ver- 
flacht sie sich östlich von dem Ankergrunde, und zeigt, wie aus 
der mitgeteilten Reisebeschreibung und Kartenskizze hervorgeht, 
hohe Dünenbildungen. | „_® 

Die europäischen Handelsverbindungen nach dem Wad Süs 
führen — vor allen anderen Plätzen — über Mogador, weniger über 
Marakkesch. Zahlreiche deutsche Häuser, wie u. a. die altbewährte 
Firma Weiß & Maur (Filiale in Hamburg), W. Marx & Co. 
(Stammhaus Gebr. Marx & Co., Frankfurt a. M.) u. a. m. unter- 
halten seit einer längeren Reihe von Jahren Handelsbeziehungen 
sowohl mit dem Wad Süs, als auch mit den Ländern, welche 
südlich vom Anti-Atlas gelegen sind. Insofern kann man von 
deutschen Handelsbeziehungen und -Interessen in Wad Sûs reden. 
Aehnliche Handelsverbindungen und -Interessen werden dort 
selbstverständlich auch von den anderen mit Marokko handelnden 
Nationen, also namentlich von Engländern und Franzosen, unter- 
halten. In Agadir selber sind europäische Firmen nicht vorhanden. 
Die Interessen derselben werden in Agadir und Tarudant sowie an- 
deren Plätzen des Südens von jüdischen und maurischen Kaufleuten 
gefördert. Manche derselben sind wohl auch ten der euro- 
päischen Firmen, die meisten jedooh kaufen auf eigene Rechnung. 
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1911: 
Der Handel von Marakkesch mit dem Wad Süs vollzieht sich 
über den Paß Bibauan, welchen Lenz im Jahre 1880 über- 
quert hat. Ä 
Daß das Wad Süs.. mineralreich ist, dürfte kaum einem 
Zweifel unterliegen. In meinem Buche „Die Deutsche Handels: 
expedition 1886“ (in Marokko) habe ich bereits vor 25 Jahren 
mitgeteilt, daß mir in Tisnids (am nördlichen Abhange des Anti- 
Atlas gelegen) von dortigen Einwohnern Golderze mit Freigold 
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gezeigt wurden. Ich habe auch aus dem Wad Süs, durch meine 
alten Verbindungen daselbst, mehrfach Erdfarben und Kupfer- 
kiese erhalten, letztere mit sehr wenig Kupfergehalt. Ob Risen 
vorhauden, ist der Bevölkerung schwerlich bekannt, aber deshalb 
sind Eisenvorkommen nicht ausgeschlossen. Die Ingenieure, welche 
auf Veranlassung deutscher Unternehmer jetzt im Hinterlande von 
Tarudant geologische Untersuchungen anstellen, werden vielleicht 
noch ausgiebige Kupfer- und Eisenerzlager finden. Aussichts- 
voller scheinen mir derartige Untersuchungen: im Anti-Atlas 
zu sein. 

Daß der Sultan deutschen Firmen Schürfungs- bezw. 
Mutungsrechte verliehen hat, ist möglich; sogar wahrscheinlich. 
Wie nun die Erfahrungen, welche die Vertreter von Gebrüder 
Mannesmann gemacht haben, erkennen lassen, ist die Herrschaft 
des Sultans nicht überall eine zuverlässige. Immerhin ist sie 
im Wad Süs. und selbst im: Wad Nûn auch nicht geringer, als 
in den meisten Gebirgsteilen von Nordmarokko,: wo die weitaus 
aufrührerischsten Stämme. sind, In den Ebenen und leichter 
zugänglichen Gebirgstälern ist die Herrschaft des Sultans 
gesicherter als in den bergigen Gegenden. So ist es überall im 
Lande. Daß der Sultan in dem südlich vom Anti-Atlas gelegenen 
Wad Nün zuverlässige Anhänger hat, beweist mir ein Brief von 
Ali Fuel, dem Sohne des einstigen tüchtigen Herrschers. und 
Lehensmannes vom Sultan, desKaid DähmAn BenBiruk in Augilmim 
(Wad Nün). Ali Fuel schrieb mir vor ungefähr 2 Jahren, daß 
er nach dem Tode seines Vaters zu dem jetzigen Sultan nach 
Fez gereist sei, um sich von diesem in der Nachfolge des Vaters 
bestätigen zu lassen. | J | 

Noch eine Bemerkung: Das Wad Süs. ist im Norden, also 
an den Südabhängen des: Hohen Atlas, sowie im Süden, d.h. an 
den Nordabhängen des Antiatlas, außerordentlich fruchtbar und 
dicht bevölkert, dagegen befinden sich südlich von dem Wad 
Mesa meilenbreite, vom Meere aus etwa 40 km weit ins Land 
hineinragende Dünenlandschaften, die spärlich mit dem Argan- 
baume (argania sideroxylon) bewachsen sind ‚und nur kümmer- 
liche Weidagründe ZEIGEN... 11 urn: ice 

Was im übrigen diese; Gegenden sowie deren südliche 
Nebenländer .betrifft, welche ich: im Jahre 1886 mit 6 anderen 
schiffbrüchigen Gefährten durchquert habe, so ‚sei .auf das in 
Karl Heymanns ‚Verlag, Berlin, im Jahre 1837 ‚erschienene Buch 

Die Deutsche Handelsexpedition 1886“ nebst dessen ‚genauen 


Kartenanlagen verwiesen, : Ei .;Jannaseh. ‚: 
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Beschreibung des Weges vom Wad Süs über Agadir und Kap Ghir in 
der Richtung auf Mogadör, (Auszug aus dem Buche: „Die Deutsche 
Handelsexpedition 1886“ von Dr. R. Jannasch.) „Gegen Il Uhr 
(30. April) morgens sahen wir Agadir auf einem der hohen Fels- 
abstürze liegen, welche als letzte westliche Ausläufer des hohen 
Atlas, einige tausend Fuß hoch, bis unmittelbar an das Meer heran- 
treten. Oestlich von unserem Wege, in kaum halbstündiger Ent- 
fernung, lag das Grabmal und der berühmte Wallfahrtsort des Sidi 
Bibi. Dort grenzten Gärten an Gärten, Felder an Felder breiteten sich 
auf sehr fruchtbarem Boden untermischt von zahllosen Dörfern und 
Flecken mit stattlichen Minarets und Wachttürmen bis zum Atlas 
hin und längs des mittleren Laufes des Wad Süs aus. Westlich von 
unserem Wege bis nach dem Meere ragten dagegen hohe, kahle 
Dünenzüge bis zu einigen hundert Fuß Höhe auf, so daß wir das 
Meer nicht sehen konnten. Gegen 1 Uhr durchschwimmen wir mit 
unseren Pferden einen tiefen Arm des Wad Süs, eine Viertelstunde 
später, nach kurzer Rast, den zweiten Arm des Flusses. Um 2 Uhr 
reiten wir in die malerisch auf einer kleinen Anhöhe gelegene große 
Kasbah von Hadj Hamed Gsimi, welche beide Furten des Wad Süs 
beherrscht, ein. Während unsere Tiere gefüttert und beschlagen 
werden, und nachdem wir selbst in entgegenkommendster Weise 
reichlich bewirtet worden sind, überschauen wir die herrliche, gegen 
Norden und Osten sehr fruchtbare Gegend, die in ersterer Richtung, 
in etwa zweistündiger Entfernung, vom Atlas begrenzt wird. Unser 
Weg führt dann auf ebenem Terrain durch Felder hindurch, in nord- 
westlicher Richtung, direkt auf Agadir zu. Linker Hand, südlich von 
unserem: Wege, häufen sich die Dünen zu Bergen, unmittelbar vor 
der Küste überschreiten wir diese; und vor uns liegt das Meer, leichte 
Wellen schlagend. Der alte Steuermann -ist beim Anblick des ge- 
liebten Elements bis zu: Tränen gerührt, auch die Augen der beiden 
Matrosen glänzen, die Wünsche und Hoffnungen der Anderen werden 
durch den Anblick der See neu belebt und gestärkt. 

Es ist ein Jammer, daß der natürliche Hafen®) von Agadir durch 
ein Verbot der marokkanischen Regierung dem Verkehr verschlossen 
ist. Es ist unzweifelhaft der’ beste Hafen an der ganzen Küste, gegen 
Ost-, Nord- und Nordweststürme geschützt. Gegen Südwest ist er. 
dagegen frei; indessen wird hier die See aus dieser Richtung durch 
Stürme nicht so schwer aufgewühlt, wie in Mogadör und den nörd- 
licheren Häfen des J,andes, wo bei andauerndem Südwestwinde der 
Wogenschwall des Atlantik in dessen ganzer Ausdehnung das Wasser 
an die Küste treibt und den Ankergrund sehr unsicher macht. 

Um die südlich vom Atlas liegenden Länder der See gegenüber 
zu isolieren, hatte Sultan Mohammed bereits im Jahre 1760 den Hafen 
von Agadir wie alle südlich davon gelegenen Häfen dem Verkehr 
verschlossen und Mogadör durch französische Ingenieure erbauen und 
befestigen lassen. Seither konzentriert sich der Verkehr nach dem 
Süden jn dieser. Stadt, und der Hafen von Agadir ist völlig verfallen. 
Nur ganz vorübergehend, wenn &ine Hungersnot die Zufuhr von 
Lebensmitteln von der See her notwendig macht, wird er — gleiclı 
Asaka — dem Verkehr geöffnet. — Einige alte Leichterboote, die 
noch in diesem Jahrhundert zum Seeraub ausliefen, faulen am Strande, 
andere sind behufs besserer Erhaltung auf hohem Ufer unter Dächern 
aus Palmblättern aufgestellt. Der Felsen, auf welchem Agadir („Haus 
auf weißen Felsen“) etwa 1000 Fuß hoch liegt, steigt beinahe senk- 
recht auf. Auf schmalen ausgehauenen Felspfaden, ungefähr bis zur 
Höhe von 500 Fuß, umreiten wir gegen 5 Uhr nachmittags den Vor- 
sprung und passieren hierbei mehrere Tore und Häuschen, welche 
an den Häusern gleich Schwalbennestern schweben. Hoch über uns 
sehen wir die Mauern der Stadt, deren Bewohner, Kopf an Kopf 

edrängt, auf unsern Zug herabschauen. Der Gouverneur sendet uns 
Führer und Wachen, welche uns bis an die Grenze seines Gebietes 
geleiten und für unsere Unterkunft in der nächsten Nacht sorgen 
sollen. Auf steinigen Felspfaden reiten wir weiter; als wir um den 
Felsvorsprung gen,Norden einbiegen,' ‘sehen wir Kap Ghir in der 
Ferne liegen.. Etwa 5 bis 6 km nördlich von Agadir, tritt der Atlas 
zurück, und herrliche 'Täler, mit. mächtigen Arganbäumen dicht be- 
standen, von malerischen Felspartien und wilden Schluchten durch- 
setzt, breiten sich gegen 6 Uhr abends vor unseren Augen aus. Im 
Hintergrunde, wie gen Kap Ghir, yon ‘welchem die See im Sonnen- 
scheine herüberfunkelt;: steigen die Berge 4000 bis 5000 Fuß empor 
— eines der schönsten: landschaftlichen Bilder, welches ich kennen 

elernt habe, Zwischen den Arganbäumen erheben sich mächtige 

leanderbüsche und Granatbäume, deren rote Blüten feurig durch 
das grüne Laub bis zu uns herüber glänzen. Wasser ist in Menge 
vorhanden; schmalere und breitere Rinnen und Wasserfälle verleihen 
dem entzückenden Bilde ein uns bereits ungewohnt gewordenes Leben.“ 
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Nord-Amerika, 


P. Verschiedenes aus Nordamerika. Starke Rückwanderung 
aus Nordamerika. Als eine. ganz direkte Folge der unbe- 
friedigenden wirtschaftlichen Lage des Landes muß die starke 
Rückwanderung von Europäern nach Europa angesehen werden. 
Seit der Rooseveltkrisis von 1907 hat das Land eine gleich starke 
Rückwanderung wie zurzeit. nicht mehr zu verzeichnen gehabt. 
Ein richtiges Bild erhält man jedoch erst, wenn man die Ein- 
wanderungs- und Rückwanderungszahlen gegenüberstellt. 








*», Der „Hafen“ ist tafsliehlich eine offene Rhede, wie alle „Häfen“ in Marokko, 
die aber zweifellos von allen denselben die best geschützte ist, und mit geringen 
Kosten zu einer den modernen Ansprüchen gentigenden vorzüiglichen Hafen nus- 
gebaut werden könnte, i 
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Bis zum 15. Juni d. J. trafen hier 393887 Einwanderer ein, 
im Vergleiche zum Vorjahre 170187 weniger als in 1910, 
Während in 1910 in der gleichen Zeit nur 121 057 Rückwanderer 
zu verzeichnen waren, beträgt in diesem Jahr die Zahl derselben 
bereits 171114. Außerdem wurden von der Einwanderungs- 
behörde nicht weniger als 7658 Einwanderer deportiert. Von 
der Rigorosität der Einwanderungsbehörden kann man sich ein 
annähernd verständliches Bild machen, wenn man erfährt, daß in 
1907 nur 3244, in 1910 nur 5080, im ersten Halbjahr 1911 dagegen 
1658 Einwanderer ausgewiesen wurden. 

Tatsächlich kennt die Willkür der Einwanderungsbehörde 
heute in New York gar keine Grenzen mehr, und haben bisher 
alle auch gerechtfertigten Proteste aus dem Volke nicht vermocht, 
eine Besserung herbeizuführen. Die brutale Willkür der Ein- 
wanderungsbehörden wird voll und ganz von Washington aus 
gebilligt, und ist es recht bedauerlich, daß derartige Akte unter 
dem Regiment eines Amerikaners deutscher Abstammung, Namens 
Nagel aus S. Louis, Billigung finden. 

Die massenhafte Deportierung ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß Handel und Wandel im Lande sehr darnieder- 
liegen. Die Behörden hoffen durch derartige Abschreckungs- 
mittel eine Vermehrung der Arbeitslosen zu verhindern. Diese 
Politik hat aber zur Folge gehabt, daß Italien, welches heute 
das stärkste Einwanderungskontingent stellt, eine Konferenz 
zusammengerufen hat, um den Auswanderungsstrom in andere 
Kanäle zu leiten. Die italienischen Botschafter aus Washington 
wie in Buenos Aires sind zu dieser Konferenz gerufen worden, 
und heißt es, daß die italienische Regierung energischere Mittel 


als bisher ergreifen will, um den Auswanderungsstrom von Nord- 


nach Südamerika zu lenken. 

Gelingt dies, dann werden unsere Trustbarone und sonstigen 
‚Arbeitgeber nur zu bald die unangenehmen Folgen dieser ver- 
änderten Sachlage zu fühlen bekommen. Die Billigkeit und 
Genügsamkeit des Italieners übertrifft sogar noch die der Polen, 
Kroaten usw., welche sich alle hier im Lande sehr schnell 
akklimatisieren, dann nicht nur hohe Löhne beanspruchen, sondern 
auch sonst noch recht schwer zu behandelnde Elemente abgeben. 
Zweifellos wird die amerikanische Konkurrenzkraft durch die Ab- 
lenkung des Einwandererstromes stark in Mitleidenschaft gezogen. 

Ein mißglückter amerikanischer Börsenkniff. In 
der zweiten Hälfte des Juni war es nach langem und heißem 
Bemühen der American Telephon and Telegraph Co. endlich 
gelungen, 300 000 Aktien als vollgültige Börsenpapiere in Paris 
unterzubringen. Die „Bank de Paris et de Pays Bas“ hatte die 
Unterbringung der Aktien übernommen und bereits zahlreiche 
Vornotierungen erhalten, so daß das Geschäft ein voller Erfolg 
zu werden versprach. . Voreilig jedoch machten die Leiter der 
American Telephon and Telegraph Co. dann nach nn 
Methode die Erhöhung ihres Aktienkapitals um 50 Million. Dollar 
bekannt. Die Folge davon war, daß die Aktien derselben sofort 
um 4 Punkte an der hiesigen Börsennotiz fielen. Paris reagierte 
selbstverständlich darauf sofort, und die Pariser Banken sahen 
sich gezwungen, die Vornotierungen ihrer Kunden zu streichen. 
Darauf wurden die kaum zugelassenen Papiere aus der Pariser 
Börse wieder ausgeschieden, und dürfte dieselbe neuen amerika- 
nischen Werten fürs Erste verschlossen bleiben. Es ist übrigens 
ein altbekanntes und beliebtes Manöver unserer Börsenjongleure, 
Aktien en masse in Europa unterzubringen, um hinterher dann 
schleunigst das Aktienkapital zu erhöhen. Zweifellos wäre 
dieser Kniff abermals gelungen, wenn die Leiter der Gesellschaft 
nicht voreilig dabei ‚zu Werke gegangen wären. Die Berliner 
Börse sollte sich den Pariser. Vorfall gut merken, ne 

Kann man nicht oder witl man nicht? 
Von verschiedehen Geschäftskreisen im Lande wird der jeweilige 


Import von Diamanten und Champagner als “untrfigliches Baro- 


meter für die mehr oder weniger günstige Geschäftslage des 
Landes angesehen. Sollte dies zutreffen, so ist die Verfassung 
der wirtschaftlichen Lage der Union sicherlich sehr unbefriedigend. 
Der Wert der Diamanteneinfuhr batxug in den elf Monaten vom 
1. Juli 1909 bis 1. Juni 1910: 37 250 000 $ und fiel dann für die 
leiche Zeit im Wirtschaftsjahre 1911 auf 30 500000 $ zurück. 
ie Champagnereinfuhr ging in dem gleichen Zeitraum von 
6000 000 $ auf nur 3000000 $ zurück, die der Seidenspitzen 
von 5000000 $ auf 3500000 $ und die des fertigen Pelzwerkes 
von 10000000 $ auf 7000000 $. er | 
. Die Regierung behauptet, den Rückgang dieser Luxusartikel 
in erster Linie auf eine starke Neigung zur Sparsamkeit zurück- 
führen zu müssen, was in Wirklichkeit eine Sophisterei ist, denn 
de faoto handelt es sich: dabei um .eine :sehr unfreiwillige Spar- 
samkeit in den betr. Konsumentenkreisen und nicht um eine 
freiwillige, z T 
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Trustfragen und -untersuchungen. Die 
im vollen Gange befindliche Untersuchung ‚gegen den Carnegie- 
Stahltrust hat endlich einwandsfrei den Beweis erbracht, daß 
auch dieser um kein. Haar . besser ist als der berüchtigte 
Petroleumtrust. . a Be a n 

Klipp und klar wurde dabei konstatiert, daß der Stahltrust 
seine Bankiers veranlaßte, unangenehme Konkurrenten mit Ge- 
währung liberaler Kredite in finanzielle Bedrängnis zu stürzen 
und dann im rechten Augenblick die Krawatte zuzuschnüren. 
Dies war bei Uebernahme der Tenessee Coal & Iron Co. der 
Fall, genau so wie bei der Erwerbung der Atlas Cement Co. 
Die Helfer in der Not, als welche sich in 1907 J. P. Morgan, 
Rockefeller, Carnegie und andere Pseudophilantropen gleichen 
Kalibers aufspielten, werden durch die Aufdeckung dieser 
sonderbaren Geschäftsmethoden in ein wenig augenehmes Licht 
gesetzt. Auch der Prahlhans und Besserwisser Roosevelt gerät 
dadurch in eine recht schiefe Lage. Dieser schrieb damals, als 
ihm der Vorwurf gemacht wurde, daß er den Carnegie-Stahltrust 
ungerechtfertigt beschütze: „Ich kenne alle Einzelheiten der 
Transaktionen. Die Stahlkorporatioun hat in keiner Weise Druck 
ausgeübt; sie handelte nicht willkürlich, sondern auf dringlichen 
Wunsch der Tenessee Coal & Iron Co.“ 


Wie soll man nunmehr dieses Schreiben des großen Trust- 
jägers Roosevelt mit den jetzt erwiesenen Tatsachen in Einklang 
bringen? Bei der Untersuchung stellte sich auch heraus, daß 
der gernegroße Carnegie es verstanden hat, den Preis seiner 
Stahlaktien innerhalb eines knappen Jahres von 160 auf 320 
Million. Dollars zu steigern, für welchen Preis sie das neue 
Stahlsyndikat, mit Morgan an der Spitze, Carnegie, dem Manne, 
der da arm zu sterben wünscht, abkaufen mußte. Die Kosten 
all dieser wunderbaren Transaktionen und Verwässerungen der 
Aktien müssen natürlich durch Schutzzölle und möglichste Aus- 
rutzung, bei schlechter Bezahlung der Arbeiter, wieder ein- 
gebracht werden. en 

Nachgerade sind dem Volke die Augen über den Wert der 
Truste, sowie der Hochschutzzölle aufgegangen, und zweifel- 
los bereiten sich darob unter der weitsichtigeren. jüngeren 
Generation, in bezug auf Tarifrevision als auch auf die limitierte 
Verbindung des Kapitals, Anschauungen und Absichten vor, welche 
bei Durchführun für sehr Viele. große und unangenehme Folgen, 
sowie Üsborrasshungen bringen werden. . 


Grobe. und falsche Anschuldigungen 
gegen die,Solinger Stahlfabrikanten. Die ame- 
rikanischen Zollbehörden . haben gegen zwei Importeure von 
Solinger Stahlwaren Anklage wegen Zollhinterziehüung erhoben. 
Es handelt sich dabei um Importeure,- welche im Großhandel 
kaum dem Namen nach bekannt sind. = =.. 

Diese Tatsache benutzt nunmehr die von gegenteiligen Ge- 
schäftsinteressen kontrollierte amerikanische Presse dazu, gegen 
alle Solinger Fabrikanten heftige Anklagen zu erheben, so daß 
selbst die größten und reellsten Importeure wie Fabrikanten 
augenblicklich darunter zu leiden haben. Richtig ist nur, daß 
beim Import ‚von Solinger Waren öfter Maßregeln unterlassen 
wurden, um die Waren durch. Anwendung solcher in: eine 
billigere Importrate des Zolltarifes hineinzupassen. Darin kann 
aber keineswegs etwas Straffälliges gefunden werden, und soweit 
große Firmen in Betracht kommen, handelt es sich daher ledig- 
lich um die üblichen Meinungsverschiedenheiten zwischen Im- 
porteuren und Zoöllbehörden. Zu e | | 

Jedenfalls würde die Solinger Handelskammer sehr wohl 
daran tun, offiziell gegen eine solche Anschuldigüng aller 
Fabrikanten mehr scharf ' als höflich zu protestieren,’ zugleich 
aber auch für die nachdrücklichste Bestrafung der tatsächlich 
Schuldigen zu sorgen. Die vorliegenden Mißverständnisse sind 
in erster‘ Linie auf Spionagearbeit amerikanischer Zollspitzel 
zurückzuführen, welche sich heimlich in und unı Solingen in 
dieser Angelegenheit: bemüht haben und deren Urteilsfähigkeit 
meist durch Sachunkenntnis geträübt wird. | 
Es soll sich zurzeit in allen ‘deutschen Indüstriebezirken 
eine bedeutende Anzahl amerikanischer ZoBspitzet aufhalten, 
welche auf direktes Betreiben amerikanischer Konkurrenten 
hinausgesandt werden. Da diese gewöhnlich mitHilfe von Arbeiter: 
und Beamtenbestechungen ihre Ziele zu erreichen suchen, 80 
möge hierdurch ein beachtenswerter -Fingerzeig speziell den 
deutschen Fabrikanten gegeben sein. © a 
'- Die Ausschaltung dert a k n dritten 
Schiene im elektrischen Verkehr fét gelungen.: Bin euro- 
päischer Amerikaner Namens Kozesnik in New York hat em 
neues ‘System gefunden, welches ‚die ' Atıssthaltung der dritten, 
mit Elektrizität geladenen Schiene im Bähnverkehr gestättet. 
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Die der Erfindung zu Grunde liegende Idee ist die, daß der 
elektrische Strom nur solange in Aktion tritt, als der Kontakt- 
schuh die Leitungsschiene berührt. Die Folge ist naturgemäß 
die,: daß die Schiene nur dann elektrische Energie aufweist, wenn 
sie ich direkt unter dem Wagen befindet. 

Dadurch wird die Gefahr, welche heute das alte System 
für. Arbeiter in sich einschließt, vollständig aufgehoben. Außer- 
dem soll das neue System keine Unterbrechung durch Schnee 
oder Eisbelag erleiden, da die dabei verwandten Kontaktschube 
durch ihre Schwere, sowie eigenartige Konstruktion dies aus- 
schließen. Die Leitungsschiene wird in Stücken von 15 bis 20 Fuß 
hergestellt, so daB die Legung wie Auswechselung derselben 
leicht bewerkstelligt werden kann. 

Außer der elektrischen Kraft kommt bei dem neuen Systeme 
noch die magnetische Kraft in Anwendung, und ist dies der 
Hauptfaktor bei diesem neuen System. 

Das Patent der Erfindung befindet sich in Händen der neu- 
gegründeten „International Safe Electrical Third Rail Co. 
v Nassau Str., New York) und funktioniert das dort befindliche 
Modell tadellos. In der Praxis ist es bisher noch nicht in An- 
wendung und wird diese selbstverständlich erst einzig und allein 
die Brauchbarkeit des neuen Systemes zu beweisen haben. 








Süd-Amerika. 


Der Wettbewerb 
in Leder und Lederwaren auf dem südamerikanisohen Markte. 
Dr. Glier. 


| I. 

Beim Wettbewerb in Südamerika gibt es eine Anzahl von 
Warengattungen und Warengruppen, in denen die Vorherrschaft 
eines bestimmten Landes Jahrzehnte zurück datiert, und für die 
auch heute schon auf ein Jahrzehnt vorausgesagt werden kann, wer 
bei: der Versorgung des südamerikanischen Marktes an erster 
Stelle stehen wird, Sa wird z. B. Südamerika für die nächste 
‚Zeit in der Hauptsache von England aus mit Kohle versorgt 
werden, ebenso wie die Engländer, gestützt auf ihre enormen, in 
Südamerika angelegten Kapitalien, bei der Einfuhr Argentiniens 
usw. von Eisen, Maschinen und Fahrzeugen obenan stehen werden. 
Sie: waren es, welche (bie auf verschwindende Ausnahmen) 
Argentinien, Uruguay, Brasilien usw. das Geld für den Bau der 
Bahnen und sonstiger Verkehrsunternehmungen zur Verfügung 
gestellt haben, Chile für die Salpeteraufbereitungsstätten usw., 
und so gehen auch die Materialaufträge in der Hauptsache nach 
England, andererseits die für elektrische Einrichtungen haupt- 
sächlich nach Deutschland. In einzelnen Partien (Schreib- und 
Nähmaschinen) haben die Vereinigten Staaten die Vorhand, in 
Messerwaren sind wir obenauf gekommen. In Baumwoll- und 
Wollfabrikaten beherrscht wiederum England den südamerika- 
nischen Markt. Wenn es auch in manchen Kategorien nicht an 
erster Stelle steht, sondern einer anderen Nation die Führung 
abgetreten hat (Deutschlaud in Wirkwaren, Frankreich und der 
Schweiz in Spitzen usw.), so ist sein Uebergewicht in anderen 
Kategorien wieder so.enorm, daß eben doch 
den "Engländern der Vortritt verbleibt. 


Deutschland. steht obenan in der Versorgung Südamerikas 
mit Papier, Chemikalien, Musikinstrumenten, Spielwaren; Frank- 
reich mit Seife und Parfümerien, Seidenprodukten, Modeartikeln. 
Bei einigen Industrien tobt ein regelrechter Kampf um den 
ersten Platz; z. B. haben wir Deutsche einen schweren Stand, 
um in Zement den Vorrang, den vor uns die Engländer inne- 
hatten, gegen Belgien zu ‚behaupten. SR le 
a. Bei Glas und Porzellan spielt sich der Streit - zwischen 
England, Deutschland und Frankreich ab. u 
.,: Weitaus am interessantesten aber dürfte der Wettbewerb 
sein, welcher in Leder und: Lederwaren: auf den südamerika- 
nischen Plätzen entbrasnt ist. Früher. waren hier Frankreich und 
England tonangebend; Deutsebland und die Vereinigten Staaten 
standen erst an dritter und vierter Stelle. Inzwischenist England von 
den beiden anfänglich zurückstehenden Konkurrenten weit über- 
flügelt worden; und jetzt kommt der Endkampf: ob Frank: 
teich oder Deutschland den ersten. Platz innehaben 
soll. . Die Entscheidung ;darüber. wird in den nächsten Jahren 
fallen. : Hoffen wir, zu unseren Gunsten] - p 

Er a 8 Er ein Ip & ae. 

Wie verlief bisher das Ringen um den südamerikanischen 
Markt? Welche Stadien des Wettkampfes, konnten wir bisher 


für die ganze Gruppe 


+ 


. Man: ermittelte .den Weit des Exportes in’ Leder und Leder- 
werden: nach ikë aus i65 00000 
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Frankreich. Eogland Deutschland Ver. Staaten Sa. 

im Durchschnitt “mit Million. M 
der Jahre 1890/94 20,8 4,6 dm ig i 29,0 
» n 1895/99 12,0 Ay IB Os 22,95 
” ” 1900/04 T.gg 2,16 KT 2,22 110 
y » 1 905/06 1 2,08 3 Ir 4.5 . Bye 
” n 1907 1l,y 3.40 I h 42 2 29.2 
” » 1908 7,96 2,96 Ta . o bay 25.16 
Zuzüglich des Exports von Sattlerwaren (saddlery and 


harness) stellte sich der englische Export in Million. M 


Durchschnitt pro 1890/94 5 50 1895/99 . 190004 ` 2. 
' 1905/06 4mo 1907/08 ca 


Was sagt uns diese Uebersicht? 

I. Daß der Bedarf Südamerikas an Leder und Leder- 
fabrikaten zeitweilig sehr stark zurückgegangen ist, und 
daß erst die letzten Jahre ihn wieder zu der Höhe empor- 
gehoben haben, auf welcher er zu Beginn der neunziger Jahre 
gestanden hatte. u Te 

2. Daß die Engländer viel Terrain verloren haben 
und von dem zweiten auf den’ vierten Platz zurückgedrängt 
worden sind. | = 

3. Daß auch die Franzosen starke Einbußen erltten 
haben und jetzt nur mehr die Hälfte von dem naoh Süd- 
amerika schicken, was ehedem dorthin gegangen war. 

4. Daß die Deutschen mächtig vorwärts gekommen 
sind und alle Aussicht haben, den ersten Platz in Südamerika 
zu belegen. Im Durchschnitt der Jahre 1890 bis 1894 exportierten 
die Franzosen um 16 Million. M mehr wie wir; im. Durchschnitt 
der Jahre 1905 bis 1906 nur noch um 3 Million. M mehr; während 
1908 standen wir und die Franzosen uns gleich. er, 

5. Daß wir Deutsche den ersten Platz künftighin mög- 
licherweise gegen die Nordamerikaner, die die. größte 
Zunahme der Ausfuhr nach Südamerika erzielt haben, werden 
verteidigen müssen. In ade denn 

Das Jahr 1908 hat, entsprechend der mißlicben wirtschaft- 
lichen Lage, wie fast überall, so auch im Export, nach Südamerika, 
einen kleinen Rückschlag gebracht; es wurden für 4°/, Million. M 
weniger Leder und Lederwaren dorthin abgesetzt als im Jahre 
vorher. im allgemeinen aber wird man sagen können, daß Süd- 
amerika heute für 30 Million. M Leder braucht mit aller 
Voraussicht, diesen Bedarf wesentlich zu steigern. ' 
So freudig man das erneute Wachsen des Exports begrüßen 
darf, muß man doch daran festhalten, daB die Kopfrate (Wert 
ab Ausfuhrhafen) des südamerikanischen Verbrauchs von fremden 
Lederprodukten nur rund 60 Pfg. beträgt, eine Ziffer, die 
sur Genäge beweist: daß der Verbrauch noch minimal-und das 
Feld ‘für die: Betätigung noch verhältnismäßig eng ist. :' 


9,086 92 


4 Due) 


Nun zu den Einzelheiten des Wettbewerbs! nn: 
England ist, wie scho bemerkt, im Laufe der letzten 
20 Jahre vom zweiten auf den ‘vierten Platz ' gekommen, im 
wesentlichen infolge der Verluste im Geschäft mit Bra- 
silien. Dieses ist heute nur mehr ein schwacher Abglahz von 
früher. In Argentinien gewinnt zwar England an Boden, 
ebenso in Peru; aber der Rückschlag bei Brasilien ist so enorm, 
daß die Fortschritte auf anderen Märkten die Schlappe nicht 
entfernt wettmachen können. Man ermittelte den Wert der 
englischen Ausfuhr von Leather wrought and. unwrought im 
Durchschnitt der Jahre ee en 


1290/84 -189399 ` 19000} 1905/06 1907,08 
o ; mit 1000 £ 24 
nach Brasilien . . 189 135 51 A3 E i 
„ Argentinien . 11 25 -39 59o- 14 
„.‚Chile..ı.. 23 ge Io o 20 26 
Peu . ... — 7 R 17 18 
: ) ; : - Er A 2. 
u Kolumbien - 18 . 14 4 i , ; 
„ Urmguay .. 3 5 3 Ds $ 3 Br T 
Die Hauptursache für. dag Versagen des brasilianischen 


Marktes werden wir.zu suchen haben in dem bis ih die letzte 
Zeit elenden Zustand der brasilianischen Währung und det 
dadurch hervorgerufenen Unstabilität; sodann in der Minderung 
der Kaufkraft, welche durch das Sinken des Preises für Kaffee, 
jenes Artikels, der 50 pCt. des ganzen Exportes Brasiliens 
ausmacht, verursacht wurde. (Der Doppel-Centner Santos kostete 
in Hamburg im Jahre 1895: 157 M und im Jahre 1903: 57 .M; 
ist also binnen 8 Jahre um 60 pCt. zurückgegangen.) Unter dem 
Druck dieser Verhältnisse hat: der Handel aller Nationen näch 
Brasilien zu leiden gehabt. Frankreich exportierte insgesamt 
nach Brasilien im Durchschnitt im Jahre 1890--94 für 
81, Million. Frs., 1898—99 für 65, Million. Frs., 1900—04- fü 
88o Million. Frs., hatte. also die Hälfte seines Exportes nach 
Brasilien eingebüßt. Die deutsche Ausfuhr dorthin stellte sioh 
im Durchschnitt der Jahre 1895—99: auf 55,5: Million. M und 
im Durchschnitt der Jahre 1900—04 auf 46,9. Million. M; der 
englische Exp nach‘ Brasilien betrug im' Durchschnitt dèr 
Jahre 1890—94: 7,s Million. £& :und' im Derchsolinit# der. Jahre 
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1900—04: 5, Million. £. Brasilien hat also dem Ausfuhrhandel 
aller größeren Industriestaaten eine harte Nuß zu knacken ge- 
geben, dem Frankreichs und Englands aber, die ehedem das 
brasilianische Geschäft fast vollständig beherrschten, weitaus 
die härteste. Zu der allgemeinen rückläufigen Bewegung des 
Beben englischen Ausfuhrgeschäftes nach Brasilien kai hier, 
ei Leder, die Konkurreng der Amerikaner und der Deutschen 
hinzu, worüber spăter noch Einiges zu sagen sein wird. Auf 
diese Weise ist der Export von Erzeugnissen der englischen 
Lederindustrie nach Brasilien zwischen zwei Mühlsteine geraten: 
gesunkene Kaufkraft des Landes einerseits und Erstarken der 
Konkurrenz andererseits. In den Jahren 1890, 1891, 1894 und 
1895 gingen für je 200 000 £ (und darüber) Produkte der eng- 
lischen Lederindustrie nach Brasilien; im Durchschnitt der Jahre 
1905—08 nur mehr für 45000 £. Den an diesem Geschäft 
interessierten Handelshäusern muß weh um’s Herz sein, wenn 
sie sich diesen Wandel vor Augen halten. 


Freude hingegen haben die Engländer erlebt an ihrer Leder- 
Ausfuhr nach Argentinien. Auf diesem Markte sind sie gut 
vorwärts gekommen; von Jahrfünft zu Jahrfünft haben sie 
ein Wachstum ihres Exportes zu verzeichnen gehabt. Im Durch- 
schnitt der Jahre 1905—08 haben sie im Geschäft nach Argen- 
o er Bo viel umgesetzt als im Durchschnitt der Jahre 
1890—94. 


Columbien hingegen ist wieder ein Land der Enttäuschung 
eworden. Abgesehen von der Tatsache, daß dort infolge von 
inneren Wirren und von Bürgerkriegen die Kaufkraft der Be- 
völkerung stark abgenommen hat, ist auf den später noch des 





Näheren zu erörternden starken Wettbewerb der Amerikaner auf 


diesem Markt zu verweisen. Seit einigen Jahren werden über 
die englische Lederausfuhr nach Columbien überhaupt keine 
Angaben mehr gemacht. 


Chile hat sich als ein sehr indifferenter Markt für die 
Produkte der englischen Lederindustrie erwiesen. 


Insgesamt hat aber England mit seinen Ledern und Leder- 
produkten schlechte Geschäfte in Südamerika gemacht. Es wird 
Mühe haben, den Stand von ehedem wieder zu erreichen. 
Während 1890 stellte sich der Export auf 319000 £, während 
1907 — und dieses Jahr war seit 1897 das ‚günstigstel. — auf 
169:000 £. Wenn aber jemals England in Leder und Leder- 
produkten auch nur annähernd. wieder so viel nach Südamerika 
senden sollte wie früher, so wird insofern eine Verschiebung 
eintreten, als Argentinien für den Ausfall auf dem brasilianischen 
Markte wird einspringen müssen. Daß England in Brasilien 
auch nur entfernt wieder einmal einen so willigen Abnehmer 
für die Erzeugnisse seiner Lederindustrie findet wie während 
1890—94, kann für das nächste Dezennium und darüber hinaus 
als ausgeschlossen gelten. Es darf froh sein, wenn es seine 
Ausfuhr dorthin auf der Höhe von 50000 £ (gegen 259000 £ 
während 1890) erhalten kann. 


Brasilien nahm im Durchschnitt der Jahre 1890—94 76 pCt. 
des englischen Lederexportes nach Südamerika, im Durchschnitt 
der Jahre 1905 und 1906 aber nur 32 pCt., und im Durch- 
schnitt der Jahre 1907 und 1908 gar nur mehr 23 pCt. auf. Die ein- 
schlägigen Verhältniszahlen für Argentinien aber waren 5 pCt. 
und 35 pCt. und 47 pCt. Das Geschäft nach Argentinien wird 
also in Zukunft das Wetter für den englischen Lederexport nach 
Südamerika machen müssen. Im Durchschnitt der Jahre 1890—94 
nahm Columbien 6 pCt. und Chile 9 pCt., im Durchschnitt der 
Jahre 1905 und 1906 waren die entsprechenden Verhältniszahlen 
3 pCt. und 12.pCt.; im Durchschnitt der Jahre 1907 und 1908: 
0 und 16pCt. Die Verhältnisse im Absatz englischer Leder- 
produkte haben sich also im Laufe von 20 Jahren vollständig 
geändert. a E | 
. Im ganzen aber hat die englische Lederindustrie 
in Südamerika eine böse Schlappe erlitten. 

Getrennt von Leder, unbearbeitet und bearbeitet, weist die 
englische Statistik. die Ausfahr von Sattlerwaren (Saddlery 
and Harness) nach. . Aber selbst wenn man die Ziffern hierfür 
den oben gegebenen hinzuzäblt, kommt kein Fortschritt .der 
englischen Ausfuhr nach Südamerika zustande. Der Export 
wertete im Durchschnitt der Jahre 1890—94: 42050 £; im 
Durchschnitt der Jahre 1895—99: 46 000 £; im Durchschnitt der 
Jahre 1900—04: 38 420 £; im Durchschnitt der Jahre 1905 und 
1906: 67 900 £ und im Durchschnitt der Jahre 1907 und 1908: 
66000 £. Die Ausfuhr in dieser Warengattung hebt sich:also 
in der letzten Zeit wieder; aber an der ungünstigen Entwickelung 
den englischen Ledergeschäftes. nach, Südamerika als ganzem 
vermög diese Tatsache, nichts zu ändern. - . © 2. T 
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Einen ganz anderen Eindruck vermittelt die Entwickelung 
der nordamerikanischen Ausfuhr von Leder nach Süd- 
amerika. Sie wird gekennzeichnet durch die Ziffern: 133 000 $ 
im Jahre 1890, 405 000 $ im Jahre 1900, 1575000 $ im Jahre 
1908. Kein Zweifel, hier offenbart sich eine enorme Wett- 
bewerbsfähigkeit! Im einzelnen ermittelte man den Wert 
der Ausfuhr der Vereinigten Staaten in Leder und Leder- 


produkten nach Ä 
1890,94 1895/99 1900/04 1908/06 1907/08 
mit 1000 $ 


Argentinien . . . 8 19 163 459 505 
Brasilien . . . . 17 42 127 : 200 291 
Chile : u. 0... 10 9 36, 83 150 
Columbien . . . . 44 49 "116 148 137 
Ecuador. . . .. 10 10 25 30 ` 78 
Por’, 020 a % 4 6 26 67 146 
Uruguay .... 1 2 16 55 78 
Venezuela . . . . 21 24 4 71 90 

Sa. 115 161 556 1113 1473 


Es hat also einige Zeit gedauert,. bis die Nordamerikaner 
das Rezept gefunden hatten, um in Südamerika mit ibreu Leder- 
produkten vorwärts zu kommen. Während der neunziger Jahre 
wurde der südamerikanische Markt von ihnen noch vernach- 
lässigt; mit Beginn des neuen Jahrhunderts aber begannen. sich 
die Yankees in Südamerika einzugraben mit dem Ergebnis, daß 
die Ziffer des englischen Exports von ihnen schon stark 
überholt worden ist. Be 

Das Schwergewicht der amerikanischen Ausfuhr in Leder 
und Lederprodukten nach Südamerika lag im Anfang (189099) 
im Geschäft nach Columbien. Inzwischen aber sind die Märkte 
von Argentinien, Brasilien und Chile in den Vordergrund ge- 
treten. Aus einer durchschnittlichen Ausfuhr nach Argentinien 
im Werte von 32000 M während 1890-—94 sind 2 Million. M im 
Durchschnitt der Jahre 1907 und 1908 gowoen! Und ebenso 
geht es im Geschäft nach Brasilien mit Riesenschritten vor- 
wärts. Auch die Entwickelung des Absatzes nach Chile muß 
die Yankees mit größter Genugtuung erfüllen. Mit Columbien, 
Ecuador, Peru, Uruguay und Venezuela erzielen sie eben- 
falls immer höhere Umsätze. Also ein Vorwärtskommen auf der 
ganzen Linie! Zn an FE N SER 

` Im Durchschnitt der Jahre 1890-94 nahm ‘Argentinien 
7 pCt. der nordamerikanischen Lederausfuhr nach Stdamerik& 
auf: im Durchschnitt der Jahre 1907 und 1908: 34 pÜCt.; Bra- 
silien dort 15 pOt., hier 20 pCt.; Chile dort'9 pCt., hier 10 pCt. 
Der Absatz nach Argentinien wird also das kseherrschende 
Moment‘ für die Ausfuhr von nordamerikanischem Leder und 


| Lederprödukten nach Südamerika. Das Geschäft nach Argentinien 


macht das Wetter, — genau dieselbe Erscheinung, welche wir 
bei der englischen Ausfuhr von Leder und Lederprodukten fest- 
nn konnten. Nach Argentinien drängt’s, an Argentinien 
Ängts. `` | re 
En Brasilien hat England, wie in Abschnitt III gezeigt, 
viel verloren; die Ausfuhr dorthin ging 'von'3,s Million. M im 
Durchschnitt der Jahre 1890—94 auf 0,7, Million. M im Durch- 
schnitt der Jahre 1907 und 1908 zurück. Umgekehrt stieg die 
der Amerikaner: von 0,07 Million. M auf 1,18 Million. M, so dab 
also‘ die Yankees in Brasilien bereits vor Engländ rangieren. 
Nach Argentinien sandte Großbritannien im Durchschnitt 
det Jahre 1890—94 für 0,2 Million. M Leder und Lederprodukte, 
im Durchschnitt der Jahre 1907. und 1908 für 1,4 Million, M; 
die Vereinigten Staaten dort für 0,08 Million. M und hier für 
2,m Million. M. Die Nordamerikäuer 'sind alsb 'nuch hier den 
Engländern schon überlegen. : © D eu En 
Der Markt von Chile wurde von’ England im Durchschnitt 
der Jahre 1890-94 mit 0, Million. M: beschickt, von den Ver- 
einigten Staaten nur mit 0,04 Million. M; im Durchschnitt der 
Jahre 1907 und 1908 von dort mit O,sa Million. M und von hier 
hit O,co Million. M. Demnach bätten aueh hier die Engländer 
vor den''Nordamerikanern bereits ' die Segel streichen müssen. 
»' In EColumbien setzten die Engländer im Durchschnitt der 
Jahre 1890—94 für 0,3 Million. M ab, die: Vereinigten Staaten 
nur für 0,0» Million. M; jetzt (1905 und :Ł9086) ibt der ‚englische 
Export auf 0,ı Million. M zurückgegangen, der amerikanische auf 
05. Million. M gestiegen. ae Le i 
- "In Argentinien und Brasilien, in: Chile uad ‘Columbien. sind 
die Amerikaner den Engländern ‘über. den : Kopf ' gewachsen: 
England hat mit seiner ‚Lederausfslir nach. Büdametika ‚den 
Yankees gegenüber anscheinend auf der ganzen Linie 
verspielt... Pi a € Be en. 
Ebenso wenig wie England kann Frankreich mit Genug: 
tuung, auf die Entwickelung ‚seiner Ausfuhr: in Leden und Leder- 
waren nach Südamerika zurückblicken... Ba;geht mit digser stark 
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Ohoel wird auch nach dem obengenannten. ann z re, zum. 
erkehr nach dem. 





rückwärts. EBhedem (Durchschnitt pro 1890—94 
20 Million. M, und jetzt (Durchschnitt pro 1907 und 1908) sind 
es 9, Million. M, also knapp die Hälfte! Die großen Pariser 
Exporteure werden ebenso wie ihre Londoner Kollegen mit sehr 
geinischten Gefühlen das Einst mit dem Jetzt vergleichen. Es 
hat ja zeitweilig um den französischen Export noch schlechter 
gestanden wie letzthin (während 1902 gingen für nur 6,0 Million. M 
nach Südamerika); aber im Vergleich zu der ersten Hälfte der 
neunziger Jahre hat Frankreich enorme Verluste erlitten mit nur 
sehr schwachen Aussichten, das verloren gegangene Terrain 
wiedergewinnen zu können. 

Im einzelnen ermittelte man den Wert der französischen 
Leder- und Lederwaren-Ausfuhr (im Spezialhandel) 





— 





waren e8 


iin Durchschnitt der Jahre 1890/94 1895/99 1900/04 1905/06 1917/08 
mit 1000 Frs. 

nach Columbien . . . . Su% 1200 644 452 178 
„ Venezuela. . ... 540 70 23 RT 46 
” Brasilien e e ò> oè œ% 9,160 T 138 3508 5.974 3.616 
» Uruguy ..... 860 1,106 1.024 1,820 1 91 
n” Argentinien 200000 3,120 4.90 3.373 9,738 4.620 
n Eeuador . .... _ 29 25 43 37 
s Poria a eh 700 163 150 “4 334 
Chile. . 2.2... l, 170 820 Laas 1.090 


” 320 

Der Grund für die rückläufige Bewegung in der französischen 
Lederausfuhr nach Südamerika ist (wie bei England) vor allem 
zu suchen in dem Versagen des brasilianischen Marktes. Dort 
konnte Frankreich im Jahre 1890 für 10, Million. Frs. und 
während 1891 für 13,3 Million. Frs. Lederprodukte absetzen; 
auch im Jahre 1895 noch für 8,7 Million. Frs. unterbringen; 
selbst im Jahre 1899 noch für 5,» Million. Frs. In den Jahren 


1900 bis 1905 aber ist die Ausfuhr nach Brasilien nur dreimal 


(1901, 1902 und 1905) um ein Weniges über die 4 Million. Frs.- 
Grenze hinüber gekommen; während 1908 sogar auf 2, Million. 
Frs. gesunken. Die Hälfte, ja drei Viertel des früheren Ge- 
schäftes sind also verloren gegangen. 


Auch die Ausfuhr nach Argentinien stand lange Zeit 
hindurch unter keinem glücklichen Stern. Von 1890 bis 1894 
ging die Ausfuhr von 4,; auf 1,s Million. Fre. herunter. Im 
Quinquennium 1895 bjs 1899 bedeuteten 6,» Million. Fre. (1898) 
den Höhepunkt; während 1900 bis 1904 aber die 4.ı Million Frs. 
von 1900. Die Jahre 1905 bis 1908 haben aber hier eine ganz 
entschiedene Wenduug zum Besseren gebracht. Argentinien 
ist jetzt in den Mittelpunkt des französischen Exportinteresses 
gerückt. , a 

Sehr schlecht schnitt Frankreich in Columbien ab. Dort- 
hin gingen während 1890 für 12, Million. Frs. und im Jahre 1894 
nur mehr für 1, Million. Frs. Von 1895 bis 1898 schwankte 
die französische Lederausfuhr nach Columbien zwischen 1,3 und 
2,ı Million. Fr.; seit 1900 hat sie auch nicht einmal die 1 Million. 
Grenze gestreift. Hier ist Frankreich „unten durch“. Der Bau 
des Panamakanals brachte ein Riesengeschäft mit Columbien; 
als das Unternehmen krachen ging, war auch die Ausfuhr 
mit einem Male verschwunden. 


Zufriedenstellend entwickelte sich das Geschäft nach 
Urúguay und Chile. S 


' Venezuela und 'süm Teil auch Peru haben enttäuscht. 


(Schluß folgt.) 


Französisches Kapital in Argentinien. Die K., K. österreichische 
Gesamdtschaft in Buenos Aires teilt folgendes mit: Nachdem franzö- 
Bische Kapitalisten bereits den Bau und Betrieb dreier großer 
Eisenbahnsysteme, nämlich der Santa Fe, der Compagnie Générale 

e la Province de Buenos Aires und der Rosario-Belgrano-Eisenbahn 
owie mehrerer wichtiger Hafenanlagen, wie insbesondere jene von 

sario de Santa Fé, Necochea und Mar del Plata erlangt haben, 
Bind sie im Begriff, der Industrie ihrer Heimat neuen Anteil an der 
wirtschaftlichen Aufschließung Argentiniens zu sichern. = 

Ein französisches Syndikat hat die Konzession für den Bau und 
Betrieb der Eisenbahn von dem Hafen San Blas nach Patagones und 
Choele-Choel übernommen, und sollen die Arbeiten hierfür schon 
hestens in Angrifi' genommen werden. Vorgenannte Bahnlinie it 

estimmt, eine direkte Verbindung des fruchtbarsten und äußerst 
kukunftsreichen Rio Negro-Gebietes mit dem Hafen San Blas her- 
ee welch letzterer als einer der günstigsten natürlichen Häfen 
n der atlantischen Küste Südamerikas gilt. Bisher vermittelten die 
Verbindung dieses Gebietes mit dem Atlantischen Ozean einerseits 
im Norden die sogenannte Neuquen-Linie der argentinischen Südbahn, 
welche nach Bahıa Blanca führt, anderseits im Süden der Rio Negro- 
fluß, welcher flußabwärts nur bis Patagones unmittelbar vor dessen 
dung in den Atlantischen Ozean schiffbar ist. Die an letzterer 
befindlichen Untäiefen und Barran verhindern überhaupt das Anlaufen 
von Patagönes durch Hochseeschiffe. Die zu erbauende Bahelinie 
San Blas—Choele-Choel geht in der Mitte zwischen den beiden vor- 
erwähnten Kommunikationen und kürzt den Weg beider daher be- 
rag 
im 


ruohtberkeit aus 


d stellt deas- Zentrum des Kolonisationsgebietes 


dieses Flusses. dar, »Pind Zweiglintö. der Bahnlinie San Blas--Choele- $. und- die mannigfäche Axt «der 


-„ Choele-Choel, eine von dem Flusse Rio Negro gebildete | 
&#ellauf desselben, Zeicbnet sioh durch außerordentliche: 





auch den auf dem Rio Negro dahin vermittelten 
neuen Sesehafen San Blas zu lenken. 


Das Gebiet, zu dessen unmittelbarer wirtschaftlichen Aufschließung 


und Kolonisation die in Rede stehenden neuen französischen Bahn- 
linien berufen sein werden, wird allein auf 110000 ha fruchtbaren 
Bodens geschätzt, das schon im Privatbesitze sich befindet. Dazu 
kommen noch ca. 306000 ha Fiskalländereien, welche nach Fertig- 
stellung der Bahnlinien gleichfalls zur Kolonisation gelangen werden. 

Ein anderes Feld der Betätigung eröffnet sich dem französischen 
Kapital in der Provinz Mendoza, wo im Auftrage der Regierung 
letzterer die „Société de Grande Travaux de Marseille“ die Arbeiten 
zur Bewässerung des Gebietes an den Flüssen Diamante, Atuel und 
Tunuyan durch Telktare unternimmt. Die drei vorgenannten Wasser- 
adern entspringen in den Anden und durchfließen den mittleren Teil 
der Provinz Mendoza, worauf sie in den Rio Salado münden, dessen 
Gewässer sich in dem sandigen und unfruchtbaren Südosten derselben 
Provinz verlieren. Durch Nutzbarmachung dieser Gewässer für eine 
künstliche und regelmäßige Bewässerung dieser Gebiete wird die 
Ertragfähigkeit letzterer gesichert und ein Gebiet, welches fast so 
groß wie das Königreich Böhmen ist, der Landwirtschaft und Be- 
siedlung erschlossen. Die Koston der Bewässerungsarbeiten werden 
auf 55 Million. Frs. verauschlagt, welches Kapital durch die 10 Pesos 
(ca. 20 Frs.) pro Jahr und ha betragende Abgabe für den Wasser- 
bezug und durch den Verkauf der daselbst befindlichen Ländereien 
der Provinzialregierung von Mendoza gedeckt werden wird. Dieses 
Kapital ist bereits von der obengenannten französischen Baugesellschaft 
durch Vermittelung des Banco Frances del Rio de la Plata sicher- 
gestellt worden und wird die Dauer der Arbeiten auf vier Jahre ver- 
anschlagt. Das erwähnte Bankinstitut hat die führende Rolle der 
Verwertung französischen Kapitales für Schaffung neuer Absatzquellen 
der heimischen Industrie in Argentinien inne. Das ee der 
Bank wurde im abgelaufenen Jahre um 4 Million. Pesos Gold erhöht, 
so zwar, daß es gegenwärtig 20 Million. Pesos Gold beträgt. Dank 
ihrem günstigen Geschäftsgange ist die Bank heuer in der Lage, 
eine lOprozentige Dividende gegen 9 pCt. in den früheren Jahren zu 
bezahlen, wobei sie noch 126992 Pesos Gold auf den Reservefonds 
und 17732 Pesos Gold auf neue Rechnung übertrug. ' 


Die Eisenbahnen In Argentinien. Die Gesamtlänge des argentinischen 
Eisenbahnnetzes betrug Ende 1907: 23 741 km und hat sich bis I. Januar 


1909 auf 24 7SI km vermehrt. In diese Ziffer sind jedoch noch, nicht 


einbezogen die nahezu vollendeten Linien der (entral-Cordoba Exten- 
sion. a Buenos Aires, der Rosario - Puerto Belgrano, der Midland de 
Buenos Aires-Bahn und anderer Bahnen, welche mehr als 674 km aus- 
machen und im Laufe des Jahres 1909 zur Eröffnung gelangten. Die 
Längenausdehnung der argentinischen Eisenbahnen ist demzufolge 
schon auf ca. 25455 km zu veranschlagen. Ueberblickt man die 
Entwickelung des argentinischen Eisenbahnnetzes in den letzten Jahren, 
so betrug die Längenausdebnung derselben: | | | 


km Jabe | km 


Jabr , 
1900...‘ n 16 563 WE: 2 2220. 19 794 
1901 16 907 1906 2: 2 2 a‘ o’ 9v 560 
1902 17377 190? 88 zer a 22 126 
1908 .. . i 1840 190R...’ an 238 741 
1008 2. ae 19 438 1909 . 2.200 24 781 


Der durchsehnittliche jährliche Baufortschritt auf den: aryeıı- 
tinischen Eisenbahnen betrug somit 822 km; mehr als dieses’ Mittel 
wurde nur in den Jahren 1903 und 1908 hergestellt (1027 und 1040 km). 
Mit Rücksicht auf die zahlreichen Bahnlinien, welche in den nächsten 
Jahren zum Bau gelangen, sind auch für diese Zeit Neuherstellungeg 
von Schienensträpgen in der Länge von mindestens 800 km jährlich 
zu erwarten. e | f 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der Junisitzung der „Gesell- 
schaft für Erdkunde,“ unter dem Vorsitze von Geheimrat 
Albrecht Penck, sprach in Gegenwart des Kronprinzen und der 
Kronprinzessin Dr. Georg Wegener, der wissenschaftlichg 
Reisebegleiter des deutschen Kronprinzen auf seiner Reise nach In! 
dien, über das heutige Indien. Im kingange seiner Darlegungen 
hob der Vortragende hervor, wie groß das allgemeine Interesse des 
deutschen Publikums an der Reise des Kronprinzen gewosen sei, zu 
den Stätten uralter Kultur und zugleich modernsten Wettbewerbs der 
Nationen. Schon Deutschlands Stellung im Welthandel mußte dieses 
Interesse begründen. Der Vortragende zeigte sodann, Indien sei 
keinesfalls das bedeutungsloseste der vom Kronprinzen besuchten 
Gebiete, wie von manchen Seiten erklärt worden sei. Wenngleich 
es zu bedauern ist, daß Siam, China, Japan nicht besucht worden 
seien, so ist für dem künftigen Herrscher des Deutschen Reiches 
keinesfalls die Wucht der Eindrücke von der gewaltigen Größe der indi- 
schen Welt und der Mannigfaltigkeit ihrer Erscheinungen szu unter- 


: schätzen. Bedeutet doch die englische Herrschaft daselbst den Versuch 


zur Schaffung eines Dominiums, dessen räumliche Ausdehnung‘der Größe 


-Europas ohne Rußland nahe kommt, in dem. feuchte Tropengebiete 


wie die Malabarküste und das Gangesdelta mit ihrer Fruchtbarkeit 
ebenso wie die arktischen Regionen des Himalaya die klimatische 
Spannung darstellen, das neben Gebieten mit n von 13 m im 
Jahresmittel (Berlin hat ein Jahresmittel von 76 cm) solche von fast 
steter Trockenheit: aufweist Dam die "große Zahl 
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Volkszählung, 28. Fobruar bis 1. März 1911, leben in Indien | wo heute Sicherheit von Leben und Eigentum und ein Friedens- 
315 Million. Menschen, das ist eine Million mehr als in | zustand besteht, den die jahrtausendelange Geschichte des Landes 
Europa und doppelt so viel als in ganz Amerika. Ferner ist | früher nie gekannt hat. "Mit allen Mitteln sucht man die periodisch 
die Fülle der Rassen, Sprachen, Religionen, der sozialen Differen- | in gewissen Landstrichen wegen deren Trockenheit wiederkehrenden 
zierung, der kulturellen Verschiedenheiten daselbst noch größer als | Hungersnüte zu bekämpfen, doch ist es bisher noch nicht gelungen, 
auf gleichem Raum in Europa. Neben Gedanken der Weltpoesie, | sie gänzlich zu bannen. Trotz aller Kulturarbeit aber ist der Gegen- 
wie sie in Sakuntala lebendig sind, neben Bauten edelster mensch- | satz der Herren und Untergebenen heute eher schärfer, als er früher 
licher Kunst treffen wir den abenteuerlichen Aberglauben einer | war; ein Grund dafür mag darin gefunden werden, daß England in 
niedern Kulturstufe. Leben im Dekhan Völker, deren Charakter auf seinem Interesse Indien agrarisiert und die einheimischen Gewerbe 
Krieg und ritterlichen Raub gestellt ist, so finden wir sonst wieder | fast vernichtet hat. Die systematische Erziehung, die England den Ei 
friedliche Ackerbauer und Stämme, die seit Jahrtausenden in stummer | borenen geboten, hat im Laufe der Zeit ein geistiges Proletariat 
Sklaverei dahinlehen. 693 einheimische Fürsten existieren heute in | unter diesen geschaffen, das Englands schlimmster Feind ist und dessen 
Indien noch unter englischer Oberhoheit, und das erfahrenste aller Kolo- | Politik als Aussaugung Indiens nicht ganz ohne Grund empfindet. In den 
nialvölker hat dort seine grobartigste Kolonialschöpfung zum Ausdruck | durch die europäische Schule Gegangenen ist der Glaube der Väter 
gebracht. Für uns Deutsche, die wir erst Anfänger in dermodernenKolo- | erschüttert worden, ohne daß bisher das Christentum ihnen einen 
nisation sind, bietet der indischeBoden die beste GelegenheitzumStudium | vollen Ersatz für diesen Verlust hat bringen können. Neuerdin 
aller kolonialen Probleme. Die alten Sitten und Gebräuche konnte macht sich unter der Jugend Indiens eine tiefgehen 
der Kronprinz in gleicher Weise kennen lernen, wie durch die treff- | religiöse Bewegung bemerkbar, die von den Pramana 
lichsten Fachmänner über alle modernen Fragen des indischen Lebens | in eine hindoistische Richtung zu leiten versucht wird, und auf die 
auf das Beste sich informieren. Seine aktive Anteilnahme an Jagd | den Europäern jede Einwirkung versagt ist — in der Tat eine schwere 
und Sport, durch deren Pflege der Engländer in dem erschlaffenden | Sorge für die weißen Herren! Auch die Ansätze zur Herausbildung 
Klima sich seine Männlichkeit erhält, brachte ihn in den lebendigsten | einer indischen Nation sind vorhanden. Heute beherrscht zum 
Kontakt mit dem Leben des Herrenvolkes auf indischem Boden, ge- | ersten Male in seiner Geschichte ein Wille ganz Indien, eine ein- 
währte ihm Einblick in die Sorgen der Verwaltung und damit ein | heitliche Rechtsprechung, und mit der einheitlichen englischen Sprache 
tiefes Eindringen in das Studium der englischen Herrschaft über | und den Hilfsmitteln modernster Technik, der Eisenbahnen, des Tele- 
Indien. Der Vortragende entwickelte sodann die geograpbischen, | graphen und Telephons entsteht langsam, aber sicher, eine einheitliche, 
ethnographischen und die historischen Grundlagen für das moderne | nationale Empfindung; das ist für die englische Herrschaft verhäng- 
Indien und die englische Herrschaft daselbst, besprach die militärischen | nisvoll, denn diese kaun nur solange sich halten, als die beherrschten 
Maßnahmen für die Verteidigung des Nordwestens bei Peschawar und Millionen sich ihrer Kräfte nicht bewußt werden, ein etwas düsterer Aus- 
am Chaiber-Pab, über den die Einwanderungen nach Indien stattge- | blick in die Zukunft! Wir Deutsche können an der Beschleunigung 
funden haben. Auf dieser Passage kamen die Griechen unter | solcher Zukunft kein Interesse haben. Die Solidarität aller der weißen 
Hephaistion, die Mongolen unter Dschingis Khan nach Indien. Heute | Rasse angehörigen Nationen wird notwendig sein in dem Kampfe 
ist die Bewachung dieser Straße den Afridis durch die Engländer über- | um die Weltherrschaft, in dem das Ringen um Indien eine Phase 
tragen worden. Obwohl gegenwärtig die Sorgen der Engländer vor einem | darstellt, das zugleich ein Hauptschlachtfeld sein wird. Bricht hier 
Angriff auf Indien von außen her etwas in den Hintergrund getreten sind, | die englische Herrschaft zusammen, dann wird auch. unsere Stellang 
schaffen die im Innern entstehenden Probleme der Verwaltung nicht | in unseren Kolonien gefährdet sein. Es wäre deshalb der britischen 
geringe Schwierigkeiten. Die Reise des Kronprinzen führte durch | Herrschaft in Indien "noch eine lange Dauer zu wünschen. G. St. 
große Gebiete von Itajputana zu den Stätten von Agra und Delhi, | (Ueber einen früheren Vortrag dos Dr. Wegener über Indien im „Centralvorein 
woselbst seit Jahrtausenden das politische Zentrum Indiens liegt, e e MAOI KUORTA PUIG SW NOREN HESE i | ER 
dort wird auch 1912 der neue Kaiser gekrönt werden: ferner durch das | Teen 
Panjab, dann nach Nordwesten, ferner durch das Gangesland bis | 
nach Kalkutta und ins Gangesdelta. Der Vortragende wies auf die | 
politische Bedeutung der Tatsache hin, wie sich der Brahmanismus, 
die religiöse Anschauung der um 2000 vor Chr. nach Indien einge- 
wanderten Arier, in den Hindoismus, die bizarre, abergläubische | 
Religion der Dravida, gewandelt hat, andererseits auf die Bedeutung 
der indischen Anschauung von der Ungleichheit aller Menschen für 
die Beherrschung der Massen; auch dem Gegensatze von Muhamedanis- 
mus und Hindoismus wird von den Engländern Rechnung getragen, 
die nur 76000 Mann weißer Truppen, dazu 160000 Mann gut be- 
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Rio de Janeira, 4. 5. 11. Wechselkurs auf London 16/15 d.: M 


Mexiko, 21. 6. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 3,092 M. . | = 
Valparaiso, 4. 7. 11. 9M T. S. Wechsel auf London 10Nj,. d. eneas. EPAR 
Lima, 80. 5. 11. 90 T. S. auf London !/;—1 pCt. Diskont. a 
La Paz, 17. 4. 11. 90 T. S. auf London 19], d. past 
Buenos Aires, 10. 6. 11. 90 T. 8. Wechsel auf l.ondon Si» d. > 
Buenos Aires, Gold-Agio 197.37 pOt, (stabil). 1: $ Gold = M Hlula—iL. |. 
Montevideo, 16. 6. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,40!/, für 1 urug. $ Gold. | 


waffneter und gut gedrillter einheimischer Truppen unterhalten, und ` Kurse Me telegrapblsche Aussahlangen: In; Oslasien, mitgstell zou der 
deren Kunst diese vielgestaltige Welt beherrscht, teils nach dem | 2 DEUIRON ASIGHEOMEN BANK BORN „au Yin Wi 
altrömischen Prinzip: Divide et impera, teils mittels Schonung ' kb ar si: nA PI a aM. Is Pan 
religiöser Vorurteile, die bis zur Hintansetzung sanitärer Maßregeln Shanghai 2. 1,245 |. ——— |2. Ch=246 2. 413j6=2,45!/3| 2. 49/345 
gegen die Pest geübt wird. Die Zunahme der indischen Bevölkerung ' Hongkong 1. 9=183 |1. 9,=1,83 |1. 9y=1,84 |1. 911,831) L Mil 


von 100 Million. in 1800 auf 294 Million. in 1900 und auf 315 Million. Singapore 2. 4j.=3,39 |2. 4239 |3 di3 |3. 2,39 |3. head 


: ; Fr ! Calcutta 1. 4-—136 1.302136 |1. 4—1 86i] 1. L BE'ja == 18h 
in 1911 bezeugt sohon den Erfolg englischer Kulturarbeit in Indien, | Yokobama 2. —y, -2,0711,|3. —=3,071/|9. 12. |? 2. Ip Tonia — Yan : 30 
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2 Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast B000 Walzen mehr, 1900: wire, sage Walz. u 











F I... gleich 28°,, als im letzten .Jabre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch elgne Krait 19 nao n 
A erreicht. Nicbt angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmăssig, tatsächlich gelieferte Ansab). 1 9” { Be 
 Jahresproduktion gegen 1900 verZtacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu ! “ I be 
meinen Kunden. R pozende, hervorragende 7rugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern a. y 2 ten 
dnaWelrenmanse- Fabrik W Y eigenbändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits- Kontrolle. B. 
AST EL NEN) Paul Sa uer Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin so. Í g 
Aufträge werden nur durch 3 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV. 3237 u. 4810 Adalbertstrasse 37. 


Mehrfach prämiiert unt. ander. m. Grand Prix u. d. Goldenen Medaille. Anerkannt vorzüglichste Qualität in p ima Walzenmasae. | 


Leichen-Vor lagen rmn: i» von Wilh. Hermes in Berlin, Karlist". H. 


Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaile. === mmama 
Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für nlie Gebiete 
des Zeichenunterriohts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken- 





Exporteure «rbeten. 






Die modersen Dr. Gaspary 


STEIN BRECHER 













fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfübig. 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmasohlnen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen tür Rohre, Stufen etc. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


dr. Gaspary & Co., Markranslädi. 


Export nach allen en Besuch erbeten. 


























Schutz gegen mn AE 


p O n az ol _ Flammönentfattibi 


a, 4 i 


a o billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk ; n | 4 
„van Baerle & Sponnagel, Spandau. i$ 
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sonu -T u on 


Jeder Schuss ist Goldes wert! an. 








Koce mit Back-, Brat-, Bügel- 


Einricht."für jede Heizart. == mer IT 


Vollkommenste. 












Ausfüh 
Alles flieht, 5 Budıbindereiv»Karlonagen-Masth 
wenn die Ernten der Felder: Weinberge brauch. Das | 
und Plantagen“ unter ‚den Schutz des Bu Ei 


automatisch feuernden Feldschützen 
gestellt werden. Pat. in allen Kulturstaaten. 


RoedereCo. 7 
a Da 


Hannover 


H. R. Müller, 
Weimar 3 


Katalog Be 
Erleioht. Zahlung. 


‚Hannoversche 
EAE L 
EAS A 
Hannover -Hainholz 














Heftmaschinen 


für. alle Zwecke, 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


D. Hoppe & Co. Nacht, 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien i D Aelteste Fabrik 
für Buch- und Steindruckereien | R mech. Flaschenversehlüsse 
für Kartonnagenfabriken If A | Berlin NW,21, Alt-Moabit 87 
liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. | N/A 25 Mal prämiiert. 
Karl Krause, Leipzig BE aligomeiner Sysieme. nn 
Maschinenfabrik Pr Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. 


gegründet 1855 :; beschäftigt 1350 Arbeiter Eo Flaschen, Flacons, Schraub- und 
u Konservengläser. — 
Buttermaschinen. 


TRANSPARENTDRUCK ~ 
mit elegantem farbigen 
FI acons Transparentdruck sowie 
Flaschen-Druckmaschinen 
zuxSelbstherstellung' des Transparentdruckes,. 




























Sparfil 
we modernes Seifenpulver eg 


Chemische Waschmittel-Fabrik A agure n oyen da: 


Gotthelf Meseke, Hannover I 
suchtiüberali Vertreter. I Hans ne es ersen, 
s erdiñandstr. 5. 










Schmöle & Co. 


Menden +-Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg.  Breltestr. 5. Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5. 


B Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O,Code u.Staudt & Hundiusim Gebrauch, 
f Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u, Schuhmaoherei, 


Rollwände- u. Jalousienfahrik 


G. BENTENS, HannOVEI-N. 


Filialë Berlin: "Filiale Oöln. 
| VOZU gonid geeignet zur Abwehr Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Zune u Jilustrierte Prospekte gratis. 




























Spezialitäten; ‚Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Spofa Ketten, Be- | 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
‚rüstungeni für ruppengat- 
tungen. DER NOARI vou 
„„ebualien und Ringen. 


Wilhelm Woelimer' er 


For] Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 f; 


1 Kataloge und Neuheltenherie stehen gern zu Diensten 
Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen  Exporthaus I. Ranges 


















Bei Aüfragen | Bestellungen "to.an = Inserenten beziehe Ana sie abf. Gar YENA. 
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Ranbtier-Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 


Es wird Jhnen | 
einleuchten 









für Limonad u. Z 


piena 
Oweco=" S riish 





richtige Getränk 
haben, wenn Bie 
unseren konzentrierten 






Prospekte 
- i ft ; ri 
Pomona-A folsaf gattungen; Affichen Ea für Toiletteparfünmie etc, 
probieren. Herrliches Aroma und un- r Raubvögel u. 







Leopold Kraatz 
Kunrtanstalt, Berlin- York 71:59 


* Fische. Auto- 


õie, Seifenparfüme, Chlorophyll. gi 
mat. Rattenu. | 


Pflanzen-und Teerstofflarben für Gen 


veränderter Geschmack des frischen 
Apfels., Verdlnnt zu trinken. 





| künsti. Riechstoffe, Aetherische Dele, 7 







| 
Briefbogen 
| 
rn m 



















Kiste mit 24 Y/,-Litr.-Fl. = 15.— Mk. 
von Hambur er kireks Exporthäusern 7 Mäusefallen. mittel, Seifen etc, 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser, Spexlalltät: 
Von Apoth.Herm.Opitz & Co.,Hoflieferant. Tellan uia Oscar Wender & Co., Dresden. 
e Fangen von à 
Löwen, Hyänen, Tiger. Leorardenuu. Mi] Treibriemen und_Transportbänder | 





für alle Zwecke. 












Geflügelzucht- Geräte, Technische Gummiwaren 

















iagi: und Sportartikel. f | „Ekanit“-Dichtungsplatte -> Pferdegeschirr- 

port nach allen Weltteilen. bester Klingerit-Ersatz. ea 

Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. | Sr ee u Beschläge 

er ee rend l Technische Fettpräparaie. a en 

[erätefahrik. Rudolph Wilier f | Ernst Kindler, Hannover fije e aaran 
k Ferd. Haassengier, 













Haynau i. Schles. 


e Vertreter an allen Plätzen gesucht. Verlangen Sie gratis und franko illustr. 


— Vertreter überall gesucht, 


Sichtne deld- ; r 
L.0, DIETRICH, Altenburg i. Sachs. { ees- Dach 






Tüchti 


talog. 


















Gegründet 1839... Whi 















F , > 5 b II Se Schul- und Volks - Museum 
Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. x* Gegründet 1871. bringt überall; große Erfolge. 
Betrieb kinderleicht. Erför- 


è > x à ige! E C NIT a 
Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten Akting BROLTRABEEHE Ca IES 
s Anerkenn, Staats- u. Goldene GAI K i N x 


Qualitäts - Marken Medaillen, Sciöpticons, Licht- 


VW E ® X A u 2 gi n e ' w | 


A. ‚Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W;, bassal 

Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe. > 
Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen. pro Jahr, 


-Papier Co, -Edm. Obst, . mbH. 


Leipzig, Saaburgsir. 53. Hamburg, Alterwall 66/81. 


Exporte + Export ` 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung As 
in tadelloser, unbedingt ıweckgeeignster Qualität 


PAPIERE iu 


Chromo-Lithographlie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotyplen * Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc. 


Eutwöllintsgopapiers 


Empfeh erster Druckfirmen 
In Leipzig 


u Mo Tot 
h ih 
























Morgenstern & Ihle Æ 
CHEMNITZ, | 

Spezial- Fabrik Jon. 

Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowia 











Oelkannen. 
Vorteilhaftäste Bezugsquelle, 





VEF -— 


‚ELEKTROCHEMIE“ 


Markranstädt i. S. 


Modern — Langjährige Spezialität! Rationen "If 


BPFTTTITTTTITE TEET 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen- Gas) 
Stehend und hängend. 


| Huffs Lampen’ stellen sich das nötige Gas 


aus 'Gåsòlin odor Benzin, Essenze, 















=== Gasstoff selbst her! —Kein-Docht} — T ai E Metall | 
Ji Unerreieht an Heiligkeit!  -: ERARON ae Färbungen, || 
Kronen; Ampeln, Lampen, Laterhen. — Illustr.. Preislisten gratis u. frei, ar i a u) 'Moloren Via t 
Gebr. A. & O. Huff, ee SW ZZ nn und eier 





u « 
- 






Johannit rätranserd4 METT TE ; f dl vers Are 
| w á P Bradem ige e eie „gesucht. | 
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i 
S | 
Í 





jtaedge & Richter, Hannover, 


oflerieren sofort lieferbar erstklassige 


Orearen UF u. Werkzeuge 


für 
Sa Holz- und 

emikalien 

h Metall- 

für Färbereien und u 
Zeugdruckerelch, bearbeitung. 
KEUBERABÄRTIRE, " a Ausführliche Offerten 

Blech-Emaillierwerke | kostenlos, 





4 


5 Schaumwein 


in alen gewünsohten besonders billigen Preisiagen. 
Export naoh allen Weltteilen, 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 
Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr, 20. 


ba 


und keramische Industrie. | 








in>allen Qualitäten. 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert: 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


Hannov. Iunmi-Regenerierwerk H, battermann 


FEROE ee 


a 
” 
Br 
Fi 





Deutsche Levante-Linie |} Yerlangen Sie Offerie 


Hamburg, Dovenfleet 20 (Levantehaus). von Gelegenheitskäufen 


e Dam in jal hen. 
Regelmässige Dampfschiffslinien in ‚allen Branchen 


zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und dern 


| Hitos des Miltelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. Max Rosenthal, Berlin NW, 23 


Dürchfrachten von und nach deutschen »Bahnstationen. Lessingstr. 42. 


s Die Dampier bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. <: 





ar mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat „Hildesia‘“ gebraucht nur 
die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer- Apparaten. Er bat 
h_dadurchWeltruf erlangt. 
liefert: 1 Vielfach mit den höch- 


Ir ihri ° Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote N > f sten Preisen prämiert. 
re emen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte N /  Bwonos hires 1910 ersten Preis. 
Baumwollriomen, Gummiriemen, Kernlederriemen. = Viele Tausende im ` 
I ehnisehe G i = Gummiplatten, Wein-, . Gebrauch, 
i e umm waren: Bier- und Wasser- X Neu! Neu! 
nahre  Teoirbn Ak n ud Dampfschläuche, Gasschläuche, | > ae e Konservengläser „Hldasla 
spresswalzenbezüg e Be Deckel übne Hals, 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. I ER Steinkrüge u. Blechdosen 
E, C Aebesipiatten-Ringe und Fäden Du. | | 
Rok- u. gummierte Hanfschläuche I Be: Ú DamptElàkothapparàt? AUA 
ehs ekun aus Asbest-Hanf und = "Klein Hiidesia“ en Br u 
| en- HEN- Baumwolle- in: jeder aii | Arte nice Wer | 
onfektion....;, 


Maschinenöle und Fette. Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4. 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Neue Schlager! 
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Für 


Confitüren 


Seidentaschen 





fabrikations-Einrichtungen 


Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten. etc. | Zeise & Go Egelsdort-Künigsee | bedarf, v = 
l2 Vertretery. Wiederyerk. gesuch | schafll. 
Liedstrand & Falsion |$ Nur jeb. era 


Zementformen aller Art. 
Kanalisationsformen. 
Dachziegelmaschinen.D.R.G.M. 
SINCE TE 
Mauerstein-Maschinen. 






` 





Blockstein- Maschinen D.RGM. ae a 
BR ELEND Berlin S.0. 26. , an und Instrumente, 
Farbmühlen. Thermometet "i 
ALTA AELE aller Ark, 






Kasten — Rahmen — Autogr 
en graphs | eV 
Export | : allen Plätzen gesuch' 


Fabrik, Karl Schneider 


Homburg v. 3 Höhe. Berubard Mairi ] 


Medizinisch- Pharm 
Fabrik und Export 


Kanalisation nsge! genstände u.sw 


Zementfartb 
K talog 


Wolf& CO., TE e 
Gub 
















Sie müssen Preisofferte einholen 





bevor Sie Bestellungen in Drucksachen Hannoversche. S Bern az 77. | | 
F kaufmännischer. oder privaten :: Steinholzfabrik | „_ PAR ÜOUDE TEEN EEE | 
ormulare Preislisten „Fama“, G.m.b.H. | | 

vergebehl bei der = Hannover.| ee re | | 

Bách- und Kunstdruckerei vergiht das alleinige Fabrikations- | ` paz P Area NN Sibian 

und Vertriebsrecht von;,Fama“‘ Injektionen in zugesclhmo 
H. GROSSMANN |@EEEr:: 0 | eye 
einmalige Entschädigungssumme, || tische Tabletten, B ien i| 
BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. übernimmt auch die Lieferung von und dragierk. 


p erg 5 Kai: Ant ZT ariy pesano für dle | 
ernsprecher; ? . ernsprecher: Ami’, „rama‘-Asbesifussbüden.. Das -Amo 
Materlal ist bei den ersten-Be- Fertige Tropen theken. 
hörden und Architekten seit vielen Verlangen Sie viersprachige Pr 
Jahren bestens eingeführt und hat 


sich vorzüglich bewährt. 







la Referenzen. na Ich hab Pos 
Spezialfabrik in a 10-150 breiter 
federa lag iese 






la Stahl-Zug- und Şpringfeder- 
Matratzen 


DT BR zum garnieren 
N ity schwarz ii, 
$ Fi anid kösten: | 
4 ca. 40 cm lang 1,— M 
” = ” v” 2— , 
3, — 
PaRa 'eihzelner Pro 
befedern gegen en 
od. Vorhereinsendung 


Br Struge ahandiu hng 





Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tiges- 
leistung. und, Flascheusorte fabriziart 
als langjährige, alleinige Spezialität die 


Spezialfabrik 

1 Schetfelstr. 

Dör n Hugo Mosblech, Welt: 
0 verde Köln-Ehrenfeld 440. hatıs auch in Kuhetblumen P Palmen s 


In Hannover. Abteilung II: Preisliste frei, 
Fruchtsafipresserei und'Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 









{ 
Reinsch’ „CONTINENTAL“ | 


Stahl-Windturbine_ 





















a Grösste Leistung 
z | chste Verzinsung- 
vet -= ‚se-Kraft für | 
33 or Wasseryersor 
Hansens Gummi- u. Packungs-Werke ir STE 
John Hansen Saee Pumpen und 
in asserleitungeh 
Hannover-Wülfel giga | 
u DŘ i eier rss > A 8 ea 
sämtliche technische Comain "538 YN 
ki Lear Reinsch 








HorDresden-N 





wie: Pressplatten, Auffgohläuche, Dichtungsplatten, Wein- und 
Bierschläuche, P aenean WAAN und Spiralschläuche 
er Konfektion 


Tucksschnü me. jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen-Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 





ae, n i 


Ernst Dü iby koo. 


Berlin N., anf u. og- 
u er > i Abersotzbingen 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen 
ren Referenzen, ü. A. Deutsche Exportbank, 
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Der Preis für dielnserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik» erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt, sich ‘auf 104 M pro Jahr A S iie ef- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


ccordeons (4! &leitkreme 





etallbeschläge xi Pianos Export nach allen 


Weltteilen. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 















in allen Systemen Albert Silbermann, Berlin O., bau und Schuhmacherei, — Eduard Hilger, Pianoforte-F'abrik, 
liefert Blumenstr, 74. Gegründet 1873. Schnallen und Ringe, G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
xal = SCHMÖLE & Co., Berlin, oe : 
1 techn. Zwecke Breitestrasse 5. = iefert zu mäßigen 
-0y Fr hessner ummiıwaren a 0 a AEII anos Preisen 
ER ; Auto: u. Fahrradpnens.Massiyreifen, | etallputz - Extrakt C. Rich. Ritter, Großl. Süchs. Tof- 
eh Hanf-, Flachs-, Baumwollschläu:« be. ’ Pianoforfa ‚Fabrik, Halle a. Saale. 
HE C m.b H | Große Fabrikation. Großer Export. flüssige Putzmittei, Putzpasta ze 
4 NETSE | Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- (Putzseife), Ofenputzmittel in| = Export nach allen Weltteilen. —— 
iss — — 


|werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). allerersten Qualitäten: 


g 
` 








Magdeburg. 


Dlustr. Kataloge gratis und franko. 


etherische Oele und vn are e : nt 
Essenzen di Palane aA Sinan S eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


à E Bootsantriebe, Lichtmaschinen, &= aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
liefert als Spezialität | b arh ifi hi | i orteure, Massstäbe von Holz, Metall 
Kluge & Pöritsch, Leipzig. 0 Z & € ungsmast inen ‚M. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin $0. 33 X. P Zeiluloid. 
für Groß- und Kleinbetriebe 


Dad a 1 77 ea — Sn .. e 
aracken System Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. ah masc h inen Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
5 Doecker u. Zubehörteile f. Export, renom- F m a re i e ft 


olzbearbeitungs -Maschinen miela, Qualiti Td 
sind vorteilhaft zu beziehen von 


KIRCHNER ; Cot ietert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. Ba 


für arans Haage & Schmidt, Erfurt. 
änder, Spett Leipzig - Sellerhausen. T a p ier e bibenrepbie; e 
Enina Meyer sr. typlen, Lichtdruck, ee iN P E D I T I 0 N E N 


Barmen. opfern derer, teten u aupaeiirAat. Sache ga eigen Shtzen nach 
es ueirtirgre@sgenstirde derb, Export n. all. außerdeutschen u, übers Papier Co. Edm. Obst; G.m.b. H., Leipzig: | Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


sp iS { ’0 ia g à i y iS į . . | 
E lchan TAA d GAE eeischen Länd., wo Bierbrauereien existier | P: pi ere al he r Art Ch. Valron & Co., Hamburg. 
« ——_Mm 


Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 





utzmittel, "egea 
| liefert die Bltesie Pomadenfabrik 
Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


aare Alle Sorten Haare 
a 


eigener P räparation | 
zu billigen Preisen. 
Georg Anton, Berlin SW., | 
Fr edrichstrasse 49a. 




















einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky D.L. 











Barmer, liefert als 















lurct Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt - 

pon aa aa Ebor. SSS liefert žu billigen "Preisen die all- editionen Mternationale, 
Franz R. Conrad, rin S.O. 36 Spez. Export v. Hopfen tbe” bekannte Papiergroßhandiung p 9 speziell Ucber: 
ž ' opfen Be ler Garantie weren Johannes Klant see-Verkehr, übernehmen zu den 
































eleuchtungs -Glas inneren Verderb. Export nach allen außer- | Berlin_S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11; 12.. f Duger Erachiaksan un kg 
Sure dentschen und tberseeischen Ländern. re 
für um. gaelähnichk Berth. 6 te. Nürnb atentierte Metallpapiere Kampe & Co., Hamburg. 
| Elektrisches Licht. e = Groote; rnberg.« fett-/luft?, wasgerdicht Schokoladen, | 
a roh Fäschar 30, Hekaımian ei Tee- Tatak- und Käsefabriken etn- pedition 'u.. Commission 
sen- pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 
nstrumente, ‚ariche] | Fuerin 1.8. | Röhlig & Co., Hamburg 
Mo SAn - Maschin,, Manu n, nautische. Spez. Sextanten, m nn 0 i 2 ) E biert 1853 
u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- Kompasse, Oourslineale, künstl. | un remen), anie à 
'bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- Horizonte, Palinurusse, Plan- EITSCH EN FABRI K Se o an Een 5 
samtePapierverarböitungsbranche. skalen, Spiegeluntersuchungs- Friedrich Richter | d Rh d 
Wilhelm Leo’s' Nacht., Te apparate. C. Plath, Hamburg 11. nea. "80, Ka eher Gebr. Alves pedition un e erei 
| Berlin- S Ari aroi 108. 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 





| Vetmittelung von Fracht-Engagements uni 
Brauereimaschinen 

liefert für sämtliche Zwecke elznähmaschinen Uehernahme v. Speditionen nach all. Ländersi 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. pi puisiort aai hnesialjidb U; Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


ronleuchter en ee es Taschenlampen -und Taschenfauerzeuge als. 


erücken. vielfach prämiiert; Y- HugoPincus, Hannoveriäl. 
Katäloge und) Preisliste gratis. 


Höchste P Enia eki Gegr. | Export nach: allen Ländern. 
Paul $totz & Dtto-Sohlee, Stuttgart IV. 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a.| 


-= am ‚parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 











nacs, Kirschwasser, 
Li Öre etC. schr vorteilhaft vøn der 
ampfbrennerei Hammel & Levi, 






























Tre für Theater und! s À k 
Strassburg. Els. - E nter jacken, 
no) t, i Sportshemden, Ab- 
TEE Meam, rägniert, | Th ff. ee liefert etı rol ` u mla mpen > hi härtungswische. 
Tropen Ausgerüstet. Seit 25 Jahren anderer-Veriag, aller rt SchvessersAbtarlungswasche) Jacaües: Schiesser 
| a P ; j 
r aid. Med. sErAnder und Gesellsch. m. b. H., Leipzig-Gautzsch. Export nach allen Ländern. adolfszell. 
gi rik i ; EEE naca T R o N o o 
Bee Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. | aternen für Luxuswagen Adolf Lippmann, Berlin S. 42. ervielfältigungs-Ap ate 
Spezialität von billigster bis höochfleinster Aus- pat j 
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Zur Lage in Spanien. der Minister und Freunde, die zaghaft wurden, ließ er zwar 
Länger. als ein Jahr hat Canalejas nun als Minister- | gehen und suchte sie durch zuverlässigere Stützen seiner 
präsident die Geschäfte . des spanischen Staatswesens geleitet, | Kirchenpolitik zu ersetzen, aber damit kam er nicht viel weiter, 
und man: muß gestehen, daß er den besten Willen bekundet | denn auch sie versagten auf die Dauer, und er wurde allmählich 
hat, sein demokratisch angehauchtes liberales Programm auf- | selbst schwankend und zeigte dadurch seinen überaus ge- 
recht zu erhalten. Daß es ihm gelungen wäre, es durchzu- | schickten und mächtigen Gegnern Blößen, die diese ausnutzten 
führen und die großen Erfolge zu erzielen, die er vielleicht | und die sie vor allem erkennen ließen, daß Canalejas unsicher 
selbst erhofft hatte, und die er jedenfalls mit redlichem Willen | wurde. Sobald er mit seinem Programm an die Spitze der 
erstrebte, kann man leider nicht sagen. Vor allem haben die | Staatsregierung trat und es offen als das für ihn maßgebende er- 
jüngsten Ereignisse, die sich auf dem Eucharistischen Kongreß | klärte, nachdem es ihm gelungen war, den König dafür so weit 
abspielten, eine sehr große Enttäuschung. erzeugt, eine Ent- | zu gewfunen, daß er ihm die Staatsleitung unter dieser Voraus- 
täuschung, die 'sich bis in die engeren Kreise seiner persönlichen | setzung übertrug, mußte Canalejas auch wissen, daß er einen 
Umgebung erstreckt, obgleich von verschiedenen Seiten versucht | sehr dornenvollen Weg zu gehen hatte, der ihn vielleicht sogar 
wurde, diese Ereignisse auf einen äußerst geschickten politischen | zum Martyrium führen konnte. Erkannte er schließlich, daß 
Schachzug des Ministerpräsidenten zurückzuführen. seine Macht dem Feinde gegenüber ganz unzureichend war, sah 
-Wenn Oanalejas wirklich ein politischer Reformator für sein | er sich von seinen Freunden und Ministern, möglicherweise auch 
Vaterland werden wollte, als welcher er aufzutreten sich an- | von dem durch seine Umgebung ungünstig beeinflußten Künig 
schickte, und als welcher er von seinen Freunden schon gefeiert | in der weiteren durchgreifenden Verfolgung seiner Ziele ver- 
wurde, so mußte er vor allem viel größere Festigkeit in der | lassen — so mußte er sein Amt niederlegen. Daß er jetzt seine 
Verfolgung seiner scheinbaren Aufgaben bekunden. Mehr als | Zustimmung gab, daß sich der König an dem Eucharistischen 
auf jedem anderen Gebiet war dies auf dem der Kirchenpolitik | Kongreß, hr Organisation sich offenkundig gegen die Re- 
geboten.: Hat er manches auf denen der inneren Politik und | gierung richtete, in der Weise beteiligte, wie es geschah, und 
der Verwaltung, der Heeresorganisation erreicht, so wird ihm | daß er auch die Regierung selbst dann daran teilnehmen lieb, 
dafür kein Liberaler: die Anerkennung versagen, doch sind diese | daß er, unaufgefordert beinahe, obendrein dem Vatikan einen 
Leistungen nicht bedeutender als viele andere, bei weitem durch- | neuen Gesandten schicken will — das alles zeugt von einer 
greifendere der Männer der Revolution von 1868 und später | Schwäche, die Canalejas selbst von den gemäßigten und rechts 
Sagastas, Martos’ und anderer liberaler Minister. Was man nach | stehenden Liberalen im höchsten Grade verübelt wird und die 
seiner parlamentarischen Vergangenheit in Verfolg seines be- | mühseligen bisherigen Bestrebungen im wesentlichen nutzlos 
kannten radikalen Programms erwartete und erhoffte, war, daß | macht. Die erste Folge ist ja denn auch schon, daß der Vatikan 
er es wagen würde, den größten Krebsschaden, der dem spa- | hochmütig erklärt, die Wiederherstellung des amtlichen diplo- 
nischen Staatswesen und dem nationalen Leben des Volkes an- | matischen Verkehrs sei ihm ja ganz angenehm, von seiner Forde- 
haftet, wirklich rücksichtslos zu bekämpfen. Man erwartete von | rung, daB der Gesetzentwurf zurückgezogen werde, durch den 
ihm, daß er die Macht der Kirche und des Klerus tatsächlich | das Ordenswesen in Spanien beschränkt wird, werde er jedoch 
brechen, der Herrschaft der exterritorialen römischen Kurie ein | unter keiner Bedingung abgehen. 
Ende machen würde. Diese Aufgabe war schwierig, -und wenige Es ist schwer ersichtlich, wie Canalejas diese Schwierigkeit, 
haben sich überhaupt seit den Tagen Karls III. und seiner frei- | die er sich selbst geschaffen hat, indem er etwaigen Wünschen 
geistigen Berater daran gemacht, um allerdings stets zu scheitern. | des Königs oder anderer ihm überlegener Kräfte und einfluß- 
Canalejas schien den Mut haben zu wollen, das Befreiungswerk | reicher Strömungen nachgab, wird überwinden können, wie er 
von dem 'erdrückenden Joch’ des Klerikalismus bei seinem Volke | im Amte bleiben kann, wenn dieser die religiösen Orden be- 
durchzuführen, aber die Uebermacht seiner Gegner, die Lauheit | schränkende, von ihm eingebrachte Gesetzentwurf nicht in 
seiner Mitarbeiter und Freunde, denen ihre einträglichen Aemter | Kraft tritt. 
lieber waren und sind als die geistige Befreiung ihrer Lands- Das große Vertrauen, das die breiten Massen des liberal 
leute aus den Banden der mittelalterlichen Kirche und des | und republikanisch gesinnten Volkes in Canalejas gesetzt hatten, 
Jesuitismus, hemmten. Canalejas, auch wenn er ursprünglich | ist durch diesen Mißerfolg auf kirchlichem Gebiete stark er- 
wirklich die nötige innere unerschütterliche Festigkeit hatte, die | schüttert worden, aber auch im übrigen hat es sehr gelitten. 
für. die Erweichung seines hohen Zieles erforderlich war. Manche | Wenig von dem, was .der Ministerpräsident für den inneren 
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Ausbau des Staatswesens und seine Reform versprach, ist in 
dem Umfange ausgeführt, wie man es hoffte. Die Befreiung des 
Unterrichtswesens von der Oberaufsicht der Kirche und der 
Jesuiten sowie die Hebung des Schulunterrichts durch Besserung 
der Gehälter der Lehrer und die Heranziehung von fachmännisch 
gebildeten Laien stehen noch auf dem Papier. Was geschehen 
ist in dieser Beziehung, ist bis jetzt ganz unzureichend: - 

Die wirtschaftliche Lage des Landes ist fortgesetzt höchst 
unbefriedigend, -und alle Maßregeln, die ergriffen worden sind, 
der überaus starken Auswanderung Einhalt zu tun, haben sich 
als fruchtlos erwiesen. Mit schönen Worten, mit der Vor- 
spiegelung glänzender zukünftiger Verhältnisse läßt sich das Volk 
nicht mehr betören. Es will Taten sehen, und die lassen viel zu 
wünschen übrig. Die Steuerlasten, die geradezu erdrückend für 
die niederen arbeitenden Klassen sind, werden nicht erleichtert, 
und die besten und tatkräftigsten jungen Elemente des Volkes halten 
es daher nach wie vor für zweckmäßiger, ins Ausland, nament- 
lich nach Südamerika, zu gehen, wo ihre Arbeit gut bezahlt 
wird, wo eich ihnen zahlreiche Möglichkeiten bieten, sogar selbst zu 
Wohlhabenheit und Reichtum zu gelangen. Die Einführung der 


allgemeinen Wehrpflicht, die an sich ja als ein Erfolg der 


liberalen Regierung betrachtet werden muß, trägt nicht wenig 
dazu bei, die Auswanderung der jungen kräftigen Leute zu 
fördern, weil die Aussicht auf den langen Militärdienst, während 
dessen sie nichts verdienen können, und auf die langjährigen 
Dienstpflichten, die er nach sich zieht, abschreckend auf die 
Eltern wie die Söhne wirken. 

Die Versuche, durch große Anleihen die Finanzlage zu 
bessern und der Regierung die Möglichkeit zu durchgreifenden 
fortschrittlichen Reformen zu gewähren, stoßen fortgesetzt auf 
große Schwierigkeiten. Das Vertrauen der besitzenden Klassen 
des Inlandes in die Finanzwirtschaft der Regierung ist stark 
erschüttert; noch größer aber ist das Mißtrauen des Auslandes, 
denn hier. wie da hat man zu oft die Erfahrung machen müssen, 
daß die gewährten Kredite fast niemals zum wahren Vorteil des 
Staates ausgenutzt worden sind. Jedesmal, wenn eine größere 
Anleihe aufgenommen wurde, sind übermäßig große Summen in 
den Taschen der augenblicklichen Machthaber und Beamten ver- 
schwunden; Unsummen sind ferner für zwecklose, utopistische, 
phantastische Unternehmungen und Pläne verwendet worden, für 
die dem Volks- und Staatswohl dienenden Zwecke aber ist dann 
meist nichts mehr übrig geblieben. Das Schulwesen, das Ver- 
kehrswesen, die öffentliche Wohlfahrt, Flaßregulierungen, Kana- 
lisation, Aufforstung des Landes, Ackerbau, Industrie, Handel 
Viehzucht, Bergbau sind, so’ sehr sie auch der Förderung und 
der Unterstützung durch Staatsmittel ‘und Staatseinrichtungen 
bedürfen, um dem heutigen Stande der übrigen Kulturwelt ent- 
sprechen zu können, immer nur in stiefmütterlichster Weise be- 
handelt worden, wenn nicht leer ausgegangen. 

Nun erhofft man in Regierungskreisen wieder viel von den 
engen freundschaftlichen Beziehungen Spaniens zu Frankreich und 
England, und vor allem träumt man von einer Art spanisch - la- 
teinischem Staatenverband unter Spaniens Hegemonie und strebt 
mit aller Gewalt dahin, mit den central- und stidamerikanischen 
Staaten enge Beziehungen anzuknüpfen. Man vergißt nur im alten 
Mutterlande, daß die spanischen Amerikaner Praktiker sind, die den 
Engländern und Nordamerikanern wenig in rücksichtslosester Ver- 
fulgung ihrer eigenen Vorteile nachstehen, und daß die europäischen 
Spanier im Vergleich zu jenen altersschwache Träumer und 
Phantasten sind und sich von den amerikanischen Brüdern nur 
ausnützen lassen, soweit davon überhaupt bei den geringfügigen 
praktischen Leistungen des Mutterlandes die Rede sein kann. 
Gerade dem Monarchismus, dem Konservatismus und Klerikalismus, 
den spanischen politischen Großmächten, dient es auch nicht, 
wenn die Argentinier und die übrigen Südamerikaner die kata- 
lanischen Republikaner, Sozialisten und Separatisten mit Riesen- 
summen unterstützen. 

Auf dem Gebiete der äußeren Politik zeigt Canalejas auch 
den Mangel an Festigkeit und Stetigkeit. Das Bündnis mit 
Frankreich und mit England hat ihn schon wiederholt in pein- 
liche Lagen gebracht und ihn zu häufigem Lavieren und Schwanken 
veranlaßt. Denn wenn auch Frankreich und England jetzt durch 
enge Freundschaftsbande verknüpft sind, so gehen die staatlichen 
Interessen beider Länder doch sehr weit auseinander, und es ist 
daher für den Dritten in diesem sonderbaren Bunde, für Spanien, 
nicht leicht, immer mit ihnen beiden zusammenzugehen und zu 
wirken. Am deutlichsten zeigt sich das zurzeit wieder in der 
Marokko- Angelegenheit. 

Nach altem staatsmännischen Vorbild hatte der Minister- 
präsident: Maura 1909 versucht, seine schwankende Stellung 
dadurch zu befestigen, daß er einerseits dem Ehrgeiz des spanischen 
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Volkes zu schmeicheln, andererseits den Sonderinteressen kleiner 
Finanzgruppen zu dienen suchte, indem er im Vertrauen auf die 
fanatischen Marokkanisten den Melilla-Konflikt herbeiführte. Die 
Hoffnung auf rasche glänzende Erfolge wurde, wie schon so oft 
bei früheren ähnlichen Gelegenheiten, gründlich getäuscht. Es 
entwickelte sich daraus, wie bekannt, ein Feldzug, der nicht nur 
große Geld- und Menschenopfer forderte, soudern auch in Spanien 
selbst Unwillen und bedenkliche Unruhen hervorrief, welche die 
Herrschaft der Konservativen stark erschütterte und sogar die 
Monarchie bedeutenden Gefahren aussetzte. Die. Konservativen 
mußten von der Regierung zurücktreten und hinterließen den 
liberalen Nachfolgern die schwierige nationale Ehrenpflicht, die 
Melilla-Angelegenheit zum Abschluß zu bringen, die Gemüter 
der großen liberalen Volksmassen wegen der Ferrersache zu 
beschwichtigen und ihren lauten Sana je Rechnung zu tragen, 
die auf Beschränkung der Macht der Klerikalen und Jesuiten 
abzielten. | 

Diese sehr ernsten Ereignisse des Jahres 1909 hätten 
Canalejas und seiner Gefolgschaft Anlaß geben sollen, äußerst 
sorgfältig in der Verfolgung der dem Lande aufgezwungenen 
Marokkopolitik zu sein. Die bezüglich Marokkos von Spanien 
mit Frankreich und England abgeschlossenen Verträge be- 
dingen für jeden von Spanien im Maghreb zu unternehmenden 
Sehritt die genaueste Ueberlegung, wenn er- nicht ehme 
Verwickelungen nach sich ziehen soll. Aufgebracht durch das 
rücksichtslose Vorgehen der Franzosen in Marokko und vielleicht 
auch darin bekräftigt durch England, hat die Regierung Canalejas’ 
nicht die für ihre schwierige Lage erfolgreiche Vorsicht walten 
und sich verleiten lassen, eine aktivere Politik zu entfalten, als 
für sie praktisch war. Trotz der ernstesten Warnungen aus deu 
Kreisen ihrer eigenen Freunde und der Republikaner traf sie 
— vergeblich von ihr abgeleugnete — Vorkehrungen, um von 
dem erweiterten Melillabereich im Osten des Maghreb aus im 
Muluyagebiet vorzugehen, dann aber auch : von Ceuta wug die 
Besetzung Tetuans anzubahnen, und damit nicht zufrieden, unter- 
nahm sie von der Westküste Marokkos aus ganz unerwartet den 
Vorstoß gegen Alkassr. Wäre dieses Unternehmen, gegen das, 
wie wir wissen, noch im letzten Augenblick eiuflußreiche Partei- 
genossen ihre Stimmen erhoben, mißglückt, hätten die Landungs- 
truppen eine empfindliche Schlappe erlitten, so hätte sich das 
Schauspiel des Jahres 1909 sofort wiederholt. Doch auch selbst 
jetzt ist die Unzufriedenheit in allen extremen Parteien des Landes 
über diese Expedition sehr groß. Man fragt hier, was hat 
Spanien für Nutzen davon, selbst wenn es das in dem angeb- 
lichen Geheimvertrag mit ‚Frankreich vorgesehene Ziel einer 
Teilung Marokkos und der Erwerbung des nördlichen Gebietes 
dieses Landes für Spanien erreichte? Man antwortet darauf, daß 
die Geschichte beweist, daß Spanien überhaupt nie:zu kolonisieren 
verstanden, daß es im Besonderen Jdie außerordentlichen Vorteile, 
die es vor allen anderen Völkern in Marokko besaß, niemals 
praktisch ausgenutzt ‚hat und daß es dies auch in, Zukunft so 
wenig verstehen wird, daß es. vorteilhafter wäre, sogar den 
bisherigen Besitz seiner ‚Presidios, allenfalls mit Ausschluß 
Ceutas, statt an Erweiterung seiner Macht im Maghreb zu denken, 
lieber aufzugeben. Man behauptet, daß Marokko Spanien immer 
nur Geld- und Menschenopfer auferlegen, beständige Reibungen 
mit Frankreich mit sich bringen und unter spanischer Herrschaft 
sogar im günstigsten Falle nie einen nennenswerten, den großen 
Kostenaufwand annähernd ausgleichenden Ertrag liefern wird. 

Man weiß, was die Expedition nach Alkassr dem Kabinett 
Canalejas schon für Ungelegenheiten bereitet, wie es in Frank- 
reich gewirkt hat, und wenn es sich auch durch England gedeckt 

laubt, so ist es doch noch sehr fraglich, inwieweit diese letztere 

acht geneigt sein wird, dem betreffenden Eingreifen Spaniens 
in die marokkanischen Verhältnisse stillschweigend oder durch 
moralische Unterstützung Vorschub zu leisten. 

Jedenfalls erscheint die Lage des Kabinetts Canalejas zur- 
zeit sehr unsicher, und wenn es auch während des Sommers 
keinen ernsten Gefahren ausgesetzt ist, so ist es doch fraglich, 
ob es sich über den Herbst hinaus wird halten können. 
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Europa. 

Der schweizerische Außenhandel im Jahre 1910. Nach der im ER 
veröffentlichten provisorischen Zusammenstellung des Spezialhando/® 
der Schweiz im Jahre 1910 stellte sich die Gesamtziffer des schwel2 
rischen Außenhandels auf 2909,: Million. Frs., von denen 1713,8 Mile 
Frs. auf die Einfuhr und 1195,s Million. Frs. auf die Ausfuhr ent 
fielen. Inzwischen sind aber die definitiven Einfuhrwerte auf Grun 
der Expertenschätzungen von 1910 bekanntgegeben worden, ee 
denen sich die Gesamtimportsumme um rund 31,1 Million. Fr#. Frs 
mehrt, so daß also nunmehr einer Ausfuhr von 1195, Milhon. ETF 
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eine Einfuhr von 1744, Million. Frs. gegenübersteht und der Gesamt- 
anßenhandel auf 2940,7 Million. Fre. ansteigt. Er übertrifft somit die 
Rekordziffer von 1907 (2840 Million. Fre.) um rund 100 Million. Frs. 
Bei Re En des Ergebnisses der Volkszählung vom 1. Dezember 
1910 ergibt sich, der „Neuen Züricher Ztg.“ zufolge, auf den Kopf 
der Bevölkerung ein Anteil von 785 Frs. am gesamten Spezialhandel, 
während er im Jahre 1909 758 Frs. betrug. 

Die Passivität dersohweizerischen Handelsbilanz ist von 517,» Million. 
Frs. nach den provisorischen Angaben definitiv auf 549,ı Million. Frs. an- 
mn Gegenüber dem Vorjahre (504,5 Million. Fre.) weist sie 

eine absolute Zunahme von 4i,s Million. Frs. aus und prozentual 
die kleine Steigerung von 31,49 pCt. auf 31,55 pCt. Nur 1907 (31,67 pCt.) 
und die Jahre 1897 und 1898 weisen eine relativ stärkere Passivität 
aus, als das letztvergangene Jahr. 5 


Asien. 

Die Eisenbahn von Bagdad. Von Andr6 Chöradame. (Ueber- 
setzung aus der Monatsschrift der Handelsgeographischen Ge- 
sellschaft von Paris.) Ich soll meine Ansicht über die Bagdad- 
bahn hier äußern. Tatsächlich ist für uns die Zeit vorüber; um 
in dieser Angelegenheit noch eine Rolle spielen zu können. 
Frankreich hat den Augenblick vorübergehen lassen, in dem es 
noch möglich gewesen wäre, Vorteile aus der Bagdadbahn zu 
ziehen. Ich werde mich also darauf beschränken, darzulegen, 
in-welcher Weise wir in der Angelegenheit hätten handeln müssen 
und darauf hinweisen, was zu tun ist, wenn eine ähnliche Auf- 
gabe wieder an uns herantritt. | : 

Soviel ich mich erinnere, hängt das berühmte Bild der 
Anatomie von Rembrand im Haag. Auf diesem Bild sind die 
Personen um einen Leichnam gruppiert, an dem die ersten Re- 
sultate erörtert werden, die die Wissenschaft durch das Studium 
am menschlichen Körper gewonnen hat. Wir wollen dasselbe 
tun, indem wir uns um den Leichnam der Bagdadbaha scharen, 
denn für uns ist sie ein Leichnam, den wir anatomisieren wollen. 
Wir werden dann unsere Fehler am besten erkennen und. sehen, 
wie sehr uns.die großen Gesichtspunkte gefehlt haben, ‘um die 
Pläne unserer :Gegner zu durchschauen und wie wenig alle War- 
nungen von einsichtiger Seite beachtet worden sind. 

Ich selbst habe wiederholt in die Bagdadangelegenheit ein- 
gegriffen. Ich muß diese Tatsache erwähnen, nicht etwa, um 
mich als Prophet hinzustellen, sondern um zu zeigen, auf welchen 
Widerstand in Frankreich das selbstloseste und ausdauernste 
Vorgehen auf gewissen Gebieten stößt. -. 

Heute ist man allgemein der Ansicht, daß die Bagdadbahn 
eine weltwirtschaftliche Bedeutung hat, aber noch im Jahre 1898 


hatte man in Frankreich keine Ahnung von ihrer zukünftigen. 


unabsehbaren Bedeutung. Dank meinen Studien über die deutsche 
Politik in Oesterreich-Ungarn machte ich 1898 die ersten Beob- 
achtungen, die mich auf die Bedeutung der Bagdadbahn hin- 
wiesen. Das Studium der pangermanischen Litteratur führte 
mich dazu, die deutsche Orientpolitik genau zu verfolgen. Die 
Reise Wilhelms II. nach der Türkei und die damit verbundenen 
großartigen Manifestationen bewiesen mir, daß die Pangermanisten 
mit ihren Broschüren nur das Terrain für die deutsche Diplomatie 
bereitet hatten. Von diesem Augenblick an bemühte ich mich, 
za ergründen, was Berlin in der Türkei für Vorteile suchte. 
Alle Deutschen waren. damals schon der Ansicht, daß man die 
anätolische Bahnen, die ja in ‚deutschen Händen ‚waren, zur 
Basis der deutschen Politik in der Türkei machen müsse. 
Bereits damals hatte Deutschland einen guten Teil Arbeit ge- 
leistet. Der Entwurf der Bagdadbahn ist zurückzuführen auf 
die Pläne eines deutschen Ingenieurs mit Namen von Pressel. 
Dieser hatte bereits zu einer Zeit, als Bismarck noch der Meinung 
war, daß die Orientfrage nicht die Knochen eines preußischen 
Girenadiers wert sei, Pläne für ein ausgedehntes Eisenbahnnetz 
in ganz Kleinasien entworfen. :Auf den Rat Pressels ließ die 
deutsche Regierung von 1871--73 die Linie von Haidar-Pacha 
nach Ismid bauen, die etwa 92 km beträgt. Sie bildet einen 
Teil der Bagdadbahn. Die Verwaltung dieser Linie wurde einer 
englisch-griechischen Gesellschaft überlassen. Kaulla, der Be- 
vollmächtigte der Deutschen Bank und der Württembergischen 
Vereins-Bank übernahm 1888 die Verwaltung der Strecke Haidar- 
Pacha—Ismid und erhielt auf 99 Jahre die Konzession für die 
noch zu bauende Linie bis nach Angora; dies ist eine Strecke 
von 485 km. Für den Kilometer wurden ihm 15 000 Frs. von der 
türkischen Regierung garantiert. Am 16. März 1899 gründeten 
die beiden. Banken, die die Konzession erhalten hatten, die 
Ottomanische Gesellschaft für Eisenbahnbau in Anatolien. 1893 
waren die Schienen bis Angora gelegt, das 578 km von Kon- 
stantinopel entfernt liegt. Aber die Russen widersetzten sich 
einer Fortführung des Baues in dieser Richtung. .Sie wollten 
keine türkische n in der Nähe ihrer Grenze. 1890 wurden 
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ihnen von Abdul Hamid Garantien in dieser Richtung zugesichert. 
Die Anatolische Gesellschaft beschloß, ihren Schienenweg mehr 
nach Süden zu verlegen und leitete ihn in die bereits vorhandene 
Strecke von Eski—Cheir über, um ihn dann nach Konia weiter- 
zulegen. In dieser Zeit war die deutsche Politik in der Türkei 
immer zielbewußter geworden. Man hatte in Berlin einen Plan 
entworfen, der mit jener Kühnheit verfolgt wurde, die eine ger- 
manische Eigentümlichkeit ist, und die Ich so sehr bewundere. 
1893 machte Wilhelm II. seine denkwürdige Reise in die Türkei, 
um der deutschen Politik den nötigen Nachdruck zu geben. 
Am 8. Noy. jenes Jahres hielt er in Damas jenen Toast, in dem 
die ganze deutsch - türkische Politik zusammengefaßt war: 
„Möchte der Sultan und die 300 Million. Muhamedaner, die in 
ihm ihren Kalifen sehen, versichert sein, daß der deutsche Kaiser 
für immer ihr Freund ist“. | 

Wilhelm II. sprach diese seine Sympathie aus in demselben 
Augenblick, als die armenischen Gräuel stattfanden und Mace- 
donien sich in fortwährenden Unruhen befand. Er weigerte sich 
somit, gemeinsame Sache mit den anderen abendländischen 
Mächten zu machen, im Interesse der massakrierten und gefähr- 
deten Christen, und er legte vor aller Welt seine Hand in die 
blutigen Hände Abdul Hamids. Der blutdurstige Sultan, der 
durch diese unerwartete Unterstützung außerordentlich gestärkt 
wurde, konnte seinem neuen Freund, dem Kaiser von Deutschland, 
nichts abschlagen. Wilhelm II. war für die Bagdadbahn be- 

eistert. Die Verlängerung der anatolischen Bahnen bis zum 

ersischen Golf erschien ihm das beste Mittel, den deutschen 
Einfluß in der Türkei zu befestigen. Die deutsche Diplomatie 
machte die größten Anstrengungen, um zum Ziel zu gelangen, 
und am 29. November 1899 konzessionierte Abdul Hamid der 
anatolischen Gesellschaft und der Deutschen Bank die Verlängerung 
der Bahn von Konia bis an den Persischen Golf. In Berlin war 
die Begeisterung groß; man sprach von nichts anderem, als von 
der wirtschaftlichen und politischen Bedeutung der Bagdadbahn 
für Deutschland. Ich war damals östlich des Rheins und be- 
obachtete, wie sich die deutsche Wirtschaftspolitik bemühte, ihre 
Herrschaft von Hamburg bis nach dem Persischen Golf zu be- 
festigen. Die Erstarkung des deutschen Wirtschaftslebens, die 
aus diesen Bestrebungen resultierte, war mir schon damals ganz 
klar, während man in Frankreich noch immer alle diese Pläne 
für germanische T’ebertreibungen und Utopien hielt. 

Ich. versuchte einigen unserer Politiker die Gefahr der Lage 
klar zu machen. Am meisten Verständnis fand ich bei Herrn 
Etienne. Er schlug mir vor, in einer Konferenz eine Darstellung 
der deutschen Politik zu geben und die Abgeordneten dazu 
einzuladen, die sich mit der auswärtigen Politik und der Kolonial- 
politik befassen. Etienne war der Vorsitzende dieser Gruppe. 
1899 fand die Konferenz statt. Ich hatte damals eine große 
Karte entworfen, mit deren Hilfe ich versuchte, das ganze Bagdad- 
problem zu entrollen und vor allem auf das Uebergewicht hin- 
zuweisen, das Deutschland dadurch nicht nur in der Türkei, 
sondern in ganz Europa erhalten würde, da ja die Bagdadbahn 
nur die Fortsetzung des Eisenbahnnetzes ist, das von Hamburg 
nach Konstantinopel führt und von dort nach dem Persischen Golf. 
. Nur einige meiner damaligen Zuhörer schenkten mir Glauben, 
die anderen hielten mich für einen Träumer, so kühn und un- 
wahrscheinlich erschienen die Absichten Deutschlands. Ich ließ 
mich nicht entmutigen und versuchte meine An Dinge 
in verschiedenen Zeitungen zu veröffentlichen. Der Widerstand 
war aber unüberwindlich. 

Die Deutschen waren indessen fleißig an der Arbeit. . 1901 
wurde die französische Bahn Smyrna—Kassaba mit der anato- 
lischen fusioniert und die Strecke nach ar wurde sorgfältig 
untersucht, England fühlte seinen Einfluß im Persischen Golf 
bedroht und versuchte den Scheik von Koweit zu veranlassen, 
sich von der Türkei zu emanzipieren. Aber die Deutschen 
hatten ihre Arbeiten schon beendet. 1902 wurde bereits zwischen 
der anatolischen Gesellschaft und der türkischen Regierung die 
Konvention unterzeichnet, die die Verlängerung der anatolischen 
Babn bis zum Persischen Golf vereinbarte. Die Vereinbarung 
wurde mehrere Monate streng geheim gehalten. 

Die Deutschen waren indessen bemüht, Geld für den Bahn- 
bau in Frankreich zu erhalten. Sie hofften auf eine große 
Emission für eine Bagdadanleihe, um schnell alle finanziellen 
Schwierigkeiten zu überwinden und vorwärts zu kommen. In 
Frankreich merkte man nichts von der Gefahr. Ja, es gab sogar 
Finanzleute, lie den deutschen Plänen geneigt waren. Ich ver- 
suchte alles, um einen Abgeordneten zu gewinnen, der die Frage 
vor die Kammer bringen würde. Aber vergebens. Alle hielten. 
mich für einen Phantasten und waren der Ansicht, daß es sich. 
um eine rein wirtschaftliche Frage handelte. Schließlich erklärte 
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sich als Einziger Herr Firmin Faure bereit, sein Möglichstes zu 
tun, um seine Kollegen aufzuklären. 

Im März 1902 interpellierte er den Minister des Aeußeren 
auf Grund des Materials, das ich ihm gegeben hatte. Um die 
Interpellation wirksamer zu gestalten, hatte ich auf eigene Kosten 
600 Abzüge von einer Karte machen lassen, auf der die Bagdad- 
bahn entworfen war; diese Karte wollteich unter die Abgeordneten 
verteilen. Leider wurden die Karten nicht verteilt, weil die 
Diener sich weigerten, sich dieser Mühe zu unterziehen. Auf 
die Interpellation von Firmin Faure antwortete der Minister in 
wenigen Worten, daß die französische Diplomatie sich nicht um 
die Bagdadbahn kümmerte und daß uns keinerlei Gefahr aus dieser 
Richtung her drohte. Damit war die Sache abgetan. 


Immerhin wurde durch diese Interpellation der Eifer der 
französischen Finanzleute gedämpft. Ich ging indessen, um neues 
Material zu sammeln, in die Türkei. Dank der Mitarbeit einiger 
Franzosen in Konstantinopel gelang es mir, den Text der Kon- 
vention zwischen der türkischen Regierung und der anatolischen 
Gesellschaft zu erhalten, der damals noch geheim war. Im Jahre 
1902 veröffentlichte ich diesen Text mit einem Kommentar. Der 
Erfolg war in Frankreich gleich Null, während er in England 
und Rußland großes Aufsehen erregte, da er die außerordentliche 
Bedeutung der Abmachung zwischen Abdul Hamid und den 
Deutschen enthüllte.e Außer mir über die Indifferenz meiner 
Landsleute, versuchte ich nunmehr in einem Buch das ganze 
politische, wirtschaftliche und finanzielle Problem mit Hilfe von 
Karten und Dokumenten aufzurollen. Ich hatte die Hoffnung, 
daß man sich in Frankreich noch besinnen würde, denn die Frage 
der türkischen Schuld mußte auch Blinden die Augen öffnen. 
Die Konzession, die den Deutschen gegeben war, garantierte ihnen 
wohl die Kilometerzahl, aber sie stand solange nur auf dem 
Papier, als die Türkei nicht’ in der Lage war, die 30 bis 35 Million. 
an die anatolische Gesellschaft zu zahlen, die sie ihr für den 
Bau garantiert hatte. Um der Konzession Wirklichkeitswert 
zu geben, mußte also ein Weg gefunden werden, um die türkische 
Regierung in die Lage zu setzen, ihren finanziellen Verpflichtungen 
nachzukommen. Die deutsche Diplomatie widmete sich dieser 
Aufgabe, sobald sie sie erkannt hatte. Die türkische Schuld 
mußte unificiert werden. 1901 bildete sich ein Syndikat, das 
angeblich international war, um diese Frage zu lösen. Da sich 
die Konsolidierung der türkischen Schuld nicht ohne die Zu- 
stimmung der französischen und englischen Inhaber đer türkischen 
Papiere machen ließ, so sah ich einen Ausweg. Unsere Re- 
gierung hatte weiter nichts zu tun, als sich, sei es allein oder 
in Verbindung mit Engländern und Russen, der Konsolidierung 
der türkischen Schuld mit aller Energie zu widersetzen, falls 
die Deutschen sich nicht bereit fanden, die anatolische Bahn, 
wenn auch nicht finanziell so doch politisch, zu internationalisieren. 
Wir waren damals sehr gut in der Lage, das durchzusetzen oder 
jedenfalls zu verhindern, daß die Bagdadbahn völlig unter deutschen 
Einfluß gelangte. In meinem Buche, das 1903 erschien, setzte 
ich diese Möglichkeit ganz klar auseinander. Nach diesem 
letzten Versuche erlahmte ich und verlor das Interesse an der 
Sache. Ich machte eine Reise um die Welt, und als ich nach 
einem Jahre wiederkehrte, fand ich eine große Anzahl Zeitungs- 
ausschnitte vor, in denen mein Buch kommentiert war, Leider 
waren es fast nur ausländische Zeitungen, die sich mit der 
Frage befaßt hatten. Meine Anstrengungen hatten also haupt- 
sächlich dem Auslande genutzt. 

In der Türkei durfte mein Buch nicht eingeführt werden, 
weil die Deutschen daran Anstoß nahmen. Trotz alledem blieben 
die Deutschen Sieger, denn am 14. Sept. 1903 wurde die türkische 
Schuld konsolidiert, ohne daß der Versuch von unserer oder von 
anderer Seite gemacht worden wäre, der Bagdadbahn eine inter- 
nationale Basis zu geben. Dies wäre ohne Zweifel nicht nur 
für uns, sondern auch für England, Rußland und die Türkei von 
großer Bedeutung gewesen. | 

Es sind m. E. hauptsächlich zwei Ursachen gewesen, die 
unsere Haltung in der Angelegenheit nachteilig beeinflußt haben. 
Erstens hatte Frankreich damals eine schwere innere Krisis 
durchzumachen, sodaß seine Interessen für auswärtige Angelegen- 
heiten abgeschwächt waren, und dann stand unsere Diplomatie 
unter dem Einflusse der Finanzleute, anstatt ihnen die Richtlinien 
zu zeigen. Jedenfalls ist das ganze Bagdadproblem erst in dem 
Augenblicke in das Stadium der Praxis getreten, als die tür- 
kische Schuld konsolidiert wurde und die Regierung dadurch in 
die Lage versetzt wurde, die finanziellen Garantien für den 
Bahnbau zu bieten. Von dieser Zeit an war für uns nichts 
mehr zu gewinnen. Wenn auch die Deutschen noch heute 
dringend die Hilfe von französischem Gelde wünschen, so sind sie 
doch fest entschlossen, kein Titelchen ihres Einflusses dafür her- 








zugeben und suchen, die Bagdadbahn so schnell wie möglich zu 
Ende zu bauen. Am 2. Juni 1910 haben sie eine neue Kon- 
vention unterschrieben, durch die die Strecke von Boulgourlou 
nach Helif (840 km) festgesetzt und eine Zweigbahn von Tel 
Habesch nach Aleppo vorgesehen wird. Am 4. Nov. 1910 fand 
die bekannte Aussprache in Potsdam statt, und im Januar 1911 
erfuhren wir durch eine Vora nning der „Evening Times“, 
daß Rußland plötzlich aus unbekannten Gründen alle Feindselig- 
keiten gegen die Bagdadbahn eingestellt habe, und darauf einge- 
gangen sei, daß die Bagdadbahn Anschluß an die zukünftige 
Bahn in Persien erhalte. Die Bestürzung über diese Tatsachen 
war in Europa allgemein. In Frankreich begriff man erst in 
jenem Augenblick, also acht Jahre zu spät, die ganze Bedeutung 
der neuen Bahnlinie. Die Engländer waren außer sich, daß die 
Russen gelegentlich der Potsdamer Zusammenkunft nicht auf 
englische Interessen Rücksicht genommen hatten, und. bereiten 
sich nunmehr vor, ihre letzte Karte auszuspielen, da Koweit, 
der beste Endpunkt der Bahn am Persischen Golf, stark: unter 
ihrem Einfluß steht. E 

Die Deutschen, als zielbewußte Männer, kümmerten sich nur 
wenig um all das Geschrei. Sie arbeiteten ruhig weiter und unter- 
geichneten im März 1911 den Vertrag, der die Bahnstrecke von 
Kelif bis Bagdad festlegt. Aus diplomatischen Gründen über- 
lassen sie der Türkei die Verhandlungen mit den Englăndern 
wegen Koweit, sowie die Verfügung über die letzte Bahnstrecke 
von Bagdad bis Koweit, dafür erhalten sie aber die Konzession 
für eine Seitenlinie nach Alexandrette, wodurch ihnen eine vor- 
zügliche Verbindung mit dem Mittelmeer -ermöglicht wird. 

Das ist in großen Zügen das Bagdad-Problem. Um zu resu- 
mieren, muß gesagt werden, daß die Konsequenz und das 
energische Vorgehen Deutschlands einen glänzenden Sieg über 
unsere Schwerfälligkeit und die Gleichgültigkeit unserer Diplomatie 
davongetragen hat. Die Energie, mit welcher Deutschland seine 
auswärtige Pulitik betreibt, hat sich ja auch in Marokko gezeigt, 
wo es weit weniger Interessen hat, als wir, und zur gegebenen 
Zeit. doch alle Schritte durchkreust hat, weil es seinem Vorteil 
dienen wollte. Ä 

' In der Türkei haben wir seit langen Jahren eine bevorzugte 
Stellung gehabt; noch immer ist Französisch die Handelssprache 
des Orients. Allenthalben haben wir dort Schulen, die unser 
Prestige erhöhen. Alles das hat die Deutschen nicht verhindert, 
vor fünfzehn Jahren den Entschluß zu fassen, uns zu verdrängen. 
Trotz unserer Freundschaft und unserer Verträge mit Rußland 
und England, die im Orient dieselben Interessen haben wie wir, 


‚haben wir unser Spiel verloren. Das sind sehr peinliche Zu- 


geständnisse, aber wir müssen uns klar darüber werden, wenn 
wir aus unseren 'Fehlern lernen wollen. 

In Wahrheit liegen die Dinge so, daß ein Volk keine aus- 
wärtige Politik treiben kann, wenn es fortwährend sagt, dab es 
vor allem Frieden haben will. Wenn Deutschland mit seinen 
Plänen durchdringt, so liegt das daran, daß es allen anderen 
Völkern zu verstehen gibt, daß es bis zum Aeußersten gehen 
würde. Wenn unsere Verhandlungen mit Berlin gelingen oder 
mißlingen, so liegt das an unserer psychologischen: Verfassung. 
Zur Zeit der Algecirasfrage waren wir durch innere Käm 
niedergedrückt, deshalb haben wir so viel Rücksicht auf di 
deutschen Ansprüche genommen. Als der Zwischenfall mit den 
Legionären von Casablanca sich ereignete, war Frankreich zum 
Kriege entschlossen (?R.d.E.) undin wenigen Stunden war die Sache 
geklärt. Dasselbe wird der Fall sein mit der jetzigen Marokko- 
expedition. Die zweite Folgerung, die sich ergibt, ist die Bear 
unserer Finanzpolitik mit dem Auslande. Es ist unerhört, 
die französischen Ersparnisse noch weiterhin dazu dienen, eine 
Politik zu finanzieren, die unseren Interessen entgegenge 
ist. Es muß zwischen unseren Finanzleuten und unseren Diplo- 
maten zu einer entsprechenden Verständigung kommen. Wir 
betonen ferner, daß in der auswärtigen Politik nur allgemeine 
Gesichtspunkte berücksichtigt werden können. Wenn die Bagdad- 
Angelegenheit so lange in Frankreich unterschätzt wurde, 50 
kommt das daher, weil man nicht begriffen hat, daß sie einen 
Teil der deutschen Orientpolitik bildete. In. der auswärtigen 
Politik haben nur diejenigen Völker Erfolg, die sich beizeiten 
ein Bild von der Entwickelung der Dinge machen können und 
darnach streben, dieser Entwickelung zuvorzukommen oder sie in 
ihrem Interesse zu beeinflussen. 


H. Abermalige Vertagung des Ankaufs der Wiadikawkaser Bahn 
(Baladschari (bei Baku)—Petrowsk—Rostow a. D.) durch die 
russische Regierung. Originalbericht aus Tiflis. 

Dieser Tage wird im Kaukasus der Minister der Finanzen, 
W. N. Kokowzew, erwartet. Seine Reise hat den Zweck, 
sich über den Ankauf der Wladikawkaser Bahn und den Ban 
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neuer Linien, vor allem der Linie über das kaukasische Gebirge, 
an Ort und Stelle zu informieren. 

Schon vor drei Jahren war der Termin der Uebergabe der 
genannten Bahn an den Staat abgelaufen, und jetzt soll dieser 
aufs neue vertagt werden, weil nach Aeußerungen der Beamten 
des Finanzministeriums die Summe des Ankaufs eine viel zu hohe 
ist. Das jährliche Budget der Bahn beläuft sich auf 50 Million. 
Rubel. Die Zahl der Aktien beträgt 17500 a 1000 Rubel, von 
denen die Regierung nur 5000 besitzt (eine große Zahl befindet 
sich in «en Händen sehr hoher und einflußreicher Personen in 
St. Petersburg). Die Aktien standen Ende 1910 ca. 3100 Rubel 
und sind im Laufe d. J. bedeutend gestiegen. Der einmalige 
Aufwand, der in nächster Zeit für die notwendige Erweite- 
rung der Bahn erfordert wird, beziffert sich nach der Be- 
rechnung der jetzigen Bahnleitung auf 59 Million. Rubel. 
Diese Summe muß, wenn die Bahn an die Krone übergeht, ins 
nächste Budget eingestellt und von der Duma bewilligt werden. 

Was die Bahu über den großen Kaukasus anbelangt, so 
übersteigen die neuen Kosteuberechnungen die früheren um ein 
Beträchtliches. Früher sprach man von 46 bis 4S Million., nach 
dem neuesten Anschlag der Regierung soll der Bau 98 Milion., 
nach dem Projekt der Leitung der Wladikawkaser Bahn gar 
113 Million. Rubel kosten. 


H. Ueber den Obstbau im Kaukasus. (Tiflis, 10. Juli.) 
Bei der letzten Ausstellung erregien die aus dem Kaukasus aus 
den Kreisen Batum und Suchum ausgestellten Apfelsinen der 
letzten Ernte, die sich sehr gut erhalten hatten, durch ihre 
Schönheit, Vollkommenheit und Güte allgemeine Aufmerksamkeit. 
Sie übertrafen die aus der Krim ausgestellten bedeutend, und 
könnte der Kaukasus resp. das kaukasische Ufer des Schwarzen 
Meeres in diesem Artikel leicht mit andern südlichen Ländern 
auf dem Markte konkurrieren. 

Aber auch in Transkaukasien hat sich der Obstbau in den 
letzten 20 Jahren ungemein entwickelt und ist in vielen 
Gegenden die Quelle des ökonomischen Wohlstandes geworden, 
der sich noch bedeutend steigern wird mit Verbesserung der 
Verkehrswege, guter Verpackung und Erweiterung des Marktes. 
Welchen Umfang der Obsthandel schon jetzt angenommen hat, 
mögen einige Beispiele erläutern. So führen die Kreise Gori 
nd Achalzich des Gouvernements Tiflis alljährlich für mehr als 
100 000 Rubel Obst aus, hauptsächlich Birnen und Aepfel. 
Noch mehr ist der Obstbau entwickelt im Gouvernement Eriwan, 
wo er ein Areal von 10000 Dessätinen (à 1,025 ha) einnimmt 
und der jährliche Ertrag über 500000 Pud beträgt. Leider 
sind hier viele Früchte, namentlich einige Aprikosen- und 
Pfirsicharten, so zart, daß sie den Transport nicht ertragen ; 
große Mengen werden daher zu Konserven verarbeitet und ge- 
trocknet. Auch im Gouvernement Elisabethpol, namentlich in 
seinen Niederungen, ist der Obstbau sehr stark entwickelt. 
Aus dem Kreise Nucha z. B. werden jedes Jahr weit über 
300 000 Pud Aepfel, Birnen, Quitten, Pfirsiche usw. ausgeführt, 
süße Kastanien und Nüsse in noch größeren Mengen. Sehr 
viele Obstgärten finden wir auch in den Kreisen Batum und 
Artwin. _ Der. Abteil_ Ardanutsch des letztgenannten Kreises 
schickt auf Jie nächsten Märkte jährlich mehr als 50 000 Pud 
(A 16,3808 kg) verschiedenen Obstes und mehr als 8000 Pud Oliven. 
Batum liefert mehr als 60000 Pud der mannigfaltigsten Obst- 
sorten. Auch in den höher gelegenen 'Teilen des Tifliser 
Gouvernements, z. B. im Kreise Bortschalo, entwickelt sich 
neuerdings der Obstbau in großem Maßstabe. 

:Alle die angeführten Zahlen beruhen auf ungefährer Be- 
rechnung, sie bleiben aber jedenfalls hinter der: Wirklichkeit 
zurück. Sie beweisen, welch großen Nutzen dieser Zweig der 
Landwirtschaft der Bevölkerung bringt bezw. bringen könnte. 
Fast alle Früchte: Aepfel, Birnen, Pflaumen, Aprikosen, Pfirsiche, 
Feigen usw. bleiben im Lande, und nur wenige, wie süße 
Kastanien und Nüsse, erreichen den ausländischen Markt. Allein 
die Menge der letzteren verringert sich mit jedem Jahr, da diese 
Bäume, die Riesen des kaukasischen Waldes, unbarmherzig aus- 
gehauen werden. Auch die Qualität: des Obstes ist geringer 
geworden, vielfach werden die Früchte unreif oder nicht mit der 
gehörigen Sorgfalt gebrochen. Außer Kastanien und Nüssen 
werden aus dem Elisabethpol’schen Gouvernement Desserttrauben 
(Tawris-eni) nach auswärts ausgeführt. Das Obst findet einst- 
weilen wenig Beifall. Auf der letzten internationalen Obstaus- 
stellung in St. Petersburg figurierten auch kaukasische Produkte. 
‚Ein Kenner äußerte sich wenig schmeichelhaft darüber. Das 
‚kaukasische Obst, sagte er, erwies sich als sehr. minderwertig 
‚und konnte nicht den Vergleich mit dem ausländischen, ja nicht ein- 
mai ‚mit: dem aus der Krim aushalten. Es schmerzte zu sehen, 
wie ein Gebiet, das von Natur so reich gesegnet ist, so geringe 
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Produkte ausgestellt hatte. Das kommt daher, daß-die einheimische 
Bevölkerung meist sich mit: minderwertigen Sorten begnügt, 
während doch die klimatischen Bedingungen im Kaukasus dem 
Obstbau ungemein günstig sind. Erst in neuerer Zeit zwingt 
der zunehmende Mangel an bebaubarem Land den Bauer, eine 
intensivere Wirtschaft zu führen und sein Augenmerk auf ein- 
trägliche Gartenkulturen zu wenden. Die Regierung kommt in 
anerkennender Weise diesem Bestreben entgegen, indem sie durch 
ihre Agenten unter der Landbevölkerung nützliche Kenntnisse 
über den Obstbau verbreitet, auch veredelte Bäumchen unent- 
geltlich oder zu geringen Preisen verteilt. 


H. Ueber die Baumwollkultur in Turkestan. Ganz so wie in 
Transkaukasien (neuerdings auch im Nordkaukasus), so entwickelt 
sich auch in Transkaspien die Baumwollkultur von Jahr zu Jahr 
mehr und könnte hier bei günstigeren Verhältnissen noch viel 
großartigere Fortschritte machen. | 

Der Entwickelung der transkaspischen Baumwollkultur hat 
die Verwendung von amerikanischen Samen, die hier seit etwa 
30 Jahren im Gebrauch sind, außerordentliche Dienste geleistet. 
Nach den neuesten Erhebungen umfassen die Plantagen jetzt 
330 000 (& 1,0935 ha) Dessätinen. Gebaut wird die Baumwolle auf 
alten, gut bewässerten Ländereien, aber leider werden noch lange 
nicht alle diese Landstücke für die Baumwolle verwendet. So 
liegen z. B. allein in Ferghana noch mehr als 100 000 Dessätinen, 
die zur Baumwollkultur sehr geeignet wären, aber immer noch 
mit Weizen*) bestanden sind. Der Weizenbau aber bringt sehr 
wenig Gewinn, denn die Pacht für das zur Baumwollkultur 
geeignete Land ist sehr hoch und der Ertrag an Weizen sehr 
gering. Jene 100000 Dessätinen müssen also notwendig für 
Baumwollkultur. verwendet und dadurch die Produktion ums 
Doppelte erhöht werden. Das kann aber nur geschehen, wenn 
die Plantagenbesitzer über das nötige Betriebskapital verfügen. 

Welch großen Gewinn die Baumwollkultur in Turkestan 
abwerfen kann, ist aus folgendem ersichtlich. In Amerika stellen 
sich die Kosten der Bearbeitung einer Dessätine für Baumwoll- 
plantagen auf120 Rubel bei einem Ertrag von 48bis 30 Pud pro Dessä- 
tine; in Ferghana trägt die Dessätine bei gleichem Kostenaufwand 
100 Pud und bei künstlicher Düngung sogar 150 Pud; selbst das 
magerste Land gibt hier einen höheren Ertrag als in Amerika. 


Man sollte nun meinen, daß unter so günstigen Bedingungen 
die Baumwollkultur sich selbständig entwickeln könnte, ohne 
subsidiert zu werden, um so mehr, da ihr die Regierung durch 
hohen Zoll auf ausländische Baumwolle kräftig unter die Arme 
greift. Dieser Schutzzoll bedeutet für die turkestanische Baum- 
wolle ein jährliches Plus von 40 Million. Diese stattliche 
Summe könnte bei normalen Verhältnissen zur Verbesserung der 
Kulturen und zur Vergrößerung ihres Areals**) gebraucht werden; 
alle diese Millionen spazieren aber leider in die Taschen der 
Wucherer und Aufkäufer, die gerne den Bauern auf die 
kommende Ernte kleine Vorschüsse geben und dadurch die 


‘Preise ungemein drücken. Hätten die Pflanzer ihr eigenes Be- 


triebskapital, so käme das ‚nicht vor. 

Die genannten Vorkäufer oder Wucherer sind vor allem 
bucharische Juden, die in allen Baumwolldistrikten ihre Agenten 
Geschäfte machen. Es gibt auch wohl- 
organisierte Firmen, die auf die zukünftige Ernte Vorschüsse an 
Geld, Getreide und anderen Gegenständen geben. Sie gehen 
natürlich nur darauf aus, möglichst viel Gewiun zu haben; die 
Verbesserung und Entwickelung der Kulturen kümmert sie blut- 
wenig. Dem säumigen Schuldner wird mit Beginn der neuen 
Kampagne entweder die Beschlagnahme seines Besitzes ange- 
boten oder aber die Abschließung eines neuen Vertrags zur 
Lieferung der Baumwolle an die Firma; dabei wird die alte 
Schuld als Vorschuß für die neue angerechnet. So wird eine 
ökonomische Kabale geschaffen, von der eine Rettung nur mit 
Hilfe des Gerichts möglich ist. 

Nur wenn die Regierung sich entschließt, den Bauern durch 
Errichtung von Baumwoll-Banken mittels größerer und kleinerer 
Anleihen zu helfen, kann das schädliche Treiben der Wucherer 
paralisiert werden. Außerdem muß die Baumwollaussaat in 
den bewässerten Gebieten sich auf einen weit größeren Raum 
ausdehnen, die Wege verbessert und die Heuschreckenplage 
energisch bekämpft werden. Dann wird die Baumwollkultur 
sich in Turkestan mit Riesenschritten weiter entwickeln, untl 
dieses Land wird in Gemeinschaft mit Transkaukasien reichlich 
den ganzen Bedarf von Rußland decken, das jetzt viele Millionen 
für fremde Baumwolle zahlt. 





*) Man stellt neuerdiogs mit Erfolg Brot aus Baumwollsamen ber, das dem 
Weizenbrot in koinerlei Weise nachstehen soll. ; i 2 

*) In der Presse wird neuerdings das großartige Projekt einer Verbindung des 
Amudarja mit dem Kaspischen Meer ernstlich besprochen. Dadurch würden ungeheure 
Strecken hewässerungsfähig, 
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Zur Baumwollkultur in Transkaukasien. Im Jahre 1900 war 
in der Mugansteppe zwischen dem Araxes und der Kura sowie 
der persischen Grenze, wo große Bewässerungskanäle gebaut 
wurden, von dem landwirtschaftlichen Ministerium bei einer der 
größten russischen Ausiedelungen Nikolajewsk ein Versuchs- und 
Instruktionsfeld für Baumwollkultur angelegt worden. An die 
Bauern wurde unentgeltlich Samen verteilt. Im Anfang wollte 
die Sache nicht recht gehen, später aber ist alljährlich ein 
kolossaler Fortschritt zu verzeichnen. Im Jahre 1903 waren nur 
zwei Dessätinen mit Baumwolle beflanzt, 1910 schon 3158 Dessä- 
tinen, auf welchen die Ansiedler 150 000 Pud rohe Baumwolle 
im Werte von 600000 Rubel ernteten. In diesem Jahr betrug 
das Areal schon 5000 Dessätinen. Bei gewissenhafter Arbeit 
gedeiht die Staude in der Mugansteppe vorzüglich und liefert 
ein ausgezeichnetes Produkt. Unter den Ansiedlern gibt es sehr 
tüchtige Pflanzer, welche die Reihenkultur anwenden, die Felder 
düngen und andere Verbesserungen einführen. Die Regierung 
fördert die Kultur durch Verteilung von Medaillen für die besten 
Produkte. Da immer neue Ansiedler herbeigezogen werden und 
immer größeres Terrain bewässerungsfähig gemacht wird, so 
können in nicht allzu ferner Zeit die Baumwollplantagen in der 
Mugansteppe Millionen Rubel einbringen. 


Kampheröl.) Im japanischen Kampherölmarkte sind während der 
letzten 6 Monate keine bemerkenswerten Ereignisse eingetreten; es 
kamen nur wenige größere Partien an den Markt, nachdem wir unsern 
Bedarf für längere Zeit gedeckt hatten, und fanden hauptsächlich in 
den Vereinigten Staaten zu vollen Preisen Käufer. Leichtes und 
schweres Kampheröl, unsere Abfallprodukte bei der Safrolfabrıkation, 
erfreuten sich sehr regen Zuspruchs, da sie ja neuerdings in der 
Hauptsache zur Herstellung von Terpentinölersatzmitteln oder als 
Ersatz für 'Terpentinöl Verwendung finden, und dieses ja einen nie 
dagewesenen hohen Wertstand erreicht hat. Die Preise für unsere 
Sorten mußten mehrfach erhöht werden, und die immer noch an- 
dauernde lebhafte Nachfrage beweist, daB vorläufig auch keinerlei 
Aussicht auf ein Weichen der Notierungen besteht. Unsere Sonder- 
quana von leichtem Kampheröl, „A“ bezeichnet, die ungefähr 
olgende Konstanten besitzt: d,o 0860 bis Oxo, Sdp. 170 bis 182°, 
Entflammungspunkt bei 763 mm Druck ca. 53°, erfreute sich mitunter 
so lebhaften” Zuspruchs, daß wir mit der Fabrikation kaum nach- 
kommen konnten. Die Verarbeitung von rohem Kampheröl hat bei 
‚uns eine derartige Bedeutung erlangt, daB wir trotz der denkbar 
größten Einrichtung überhaupt nur durch Einführung des Nacht- 
betriebes den Anforderungen des Konsums einigermaßen gerecht 
werden können. 


Nach einer japanischen Quelle?) ist der Reingewinn der formo- 
sanischen Monopolverwaltung im Jahre 1909 auf 2'/, Million. Yen = 
über '5 Million. estiegen, und für 1910 wird ein noch höherer 
Ertrag erwartet. Der südchinesische Kampher, der zur Zeit des 
Berichtes (August 1910) auf 140 sh stand, verglichen mit 145 sh für 
"Qual. B und 140 sh für Qual. BB japanischer Ware, war wenig ge- 
fragt, und der synthetische Artikel ist allem Anschein nach vom 
Markt verschwunden. | 


Nach weiteren Mitteilungen desselben Blattes ist durch einen 
‚besonderen Abgesandten, Mr. Anderson, im Namen der am Kampher- 
handel interessierten amerikanischen Kreise persönlich Beschwerde 
über die Unregelmäßigkeit der Verkäufe von raffiniertem Kampher 
nach den Vereinigten Staaten bei der japanischen Regierung erhoben 
worden. Eine von jenem Herrn unternommene Informationsreise nach 
Formosa ergab, daß eine bestimmte japanische Firma, die nur zur 
Darstellung des rohen Produktes die Konzession besitzt, sich gesetz- 
widrig auob mit der Raffinierung des Kamphers befaßte. Dies ver- 
anlaßte den Amerikaner zur Einreichung einer neuen Beschwerde 
bei der Finanzverwaltung. unter Androhung diplomatischer Schritte. 
Gegen die fragliche Firma soll schon vor mehreren Jahren eine 
ähnliche Klage eingelaufen sein. Diesen Verbältnissen widmet ein 
amerikanisches Fachblatt?) einen ausführlichen Bericht, aus dem zu 
entnehmen ist, daß jene Firma (die auch hier mit Namen genannt 
wird) von der Regierung auf Kosten anderer japanischer Raffineure 
mit Lieferungen von Rohkampher bevorzugt wurde. und daß sie be- 
absichtigen soll, den Handel mit raffiniertem Kampher für sich oder 
wenigstens für japanische Firmen zu monopolisieren. Gegen dieses 
Vorgehen würden die amerikanischen Raffineure weder durch zoll- 
Bun noch durch diplomatische Maßnahmen etwas durchsetzen 

önnen. 

Ueber die japanische Kampherproduktion und -ausfuhr und die 
sonstigen Handelsverhältnisse bringt ein Boricht des Dolnmetschers 
Dr. Müller beim Kaiser. Generalkonsulat in Yokohama*t) eino Reihe 
von Mitteilungen, die unsere bisherigen Notizen in mancher Beziehung 
ergänzen und die wir nachstehend wörtlich wiedergeben. 


Die Ausfuhr der drei letzten Jahre stellt sich wie folgt: 


3) Dieser Bericht, sowie die Mitteilungen des Dolm«tschers beim Kaiserl. Deutschen 
Generalkonsulat in Yokohama, Herrn Dr. Müller, sind einem Jahresberichte der Firma 
Schimmel & Co. ia leipzig entnommen. Diese Angaben sind für den deutl;ichon Markt 
we:ren des in Deutschland bereits in großen Mengen hergestellten künstlichen Kamphers 
von Interesse. 

?) Oriental Pbysician and Druzgist, Yokoharna 4 (1910:. 

3) Oil, Paint and Drug Reporter 78 (1910). Nr. 10. S. 7. 

t) Deutsches Hand.- Arch. 1911, FAbrmarheft. S. 137. 
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30 576 ı 2063 410 3 469 398 


4 377 816 
7 847 314 








Formosa 22 648 2 619 143 16 710 ; 1710493 


Summe || 53334 | 76461 || 34785 | 3 773 903 |) 

Bei diesen Ziffern fällt zunächst zweierlei in die Augen: | 

1. Der starke Unterschied zwischen den Ausfuhrwerten der Jahre 
1907 und 1909 im Verhältnis zur Ausfuhrmenge,, somit also 
eine starke Entwertung des Produktes; Ä | 

2. die erhebliche, über 100 v.H. betragende Zunahme der Ausfuhr 
des Berichtsjahres gegen das vorangegangene Jahr. 

Zur Erklärung dieser beiden Erscheinungen sei hier. folgendes 

bemerkt: | 

Die japanische Monopolverwaltung glaubte lange Jahre, den 

Kampherweltmarkt beherrschen und die. Preise nach Belieben diktieren 
zu können. Sie steigerte daher ihren durchschnittlichen Verkaufs- 
preis für 1 Pikul von 120 Yen im Jahre 1903 auf durchschnittlich 
150 bis 160 Yen (höchster Stand) in den Jahren 1906 und 1907; 
gleichzeitig ermutigte sie die Kamphergewinnung in eifrigster Weise, 
teils durch Erhöhung der an die Produzenten gezahlten Einkaufspreise, 
teils durch Neuanpflanzungen von Kampherbäumen. Nach dem Wieder- 
aufleben der chinesischen Produktion und dem Auftreten des künstlichen 
Kamphers trat jedoch in der Nachfrage nach japanischem Kampher 
eine starke Abnahme ein, und die Regierung mußte sich, nachdem 
sie längere Zeit mit Verkäufen zurückgehalten hatte, schließlich davon 
überzeugen, daß ihre bisherigen Maßnahmen verfehlt seien. Sie entschlob 
sich daher, zuletzt im September 1908, zu wiederholten Preisnach- 
lässen, um auf diese Weise die immer mehr anwachsenden Lager 
loszuschlagen. Seit dieser Zeit beliefen sich daher die Preise: 

a) in Japan auf 80 Yen pro Pikul verbesserter B-Kampher und auf 
78 Yen pro Pikul B-Kampher, 

b) im Ausland auf 140 sh pro Hundredweight (50,3 kg) verbesserter 
B-Kampher und auf 135 sh pro Hundredwäight B-Kampher 
loco London oder Hamburg. 

Aus diesen Gründen gestatten die hohen Ziffern des Berichts- 
jahres an sich noch keinen Schluß auf eine Erhöhung der Produktion, 
sondern sind in der Hauptsache nur die Folgen der starken Preis- 
herabsetzungen und der dadurch ermöglichten Abstoßung des an- 

esammelten Vorrats. In Altjapan ist sogar die Produktion infolge 
der im Jahre 1909 erfolgten Herabsetzung der an die Produzenten 
zu zahlenden Vergütigungen zurückgegangen. _ | 
Bezüglich des aus Altjapan (Kobe) ausgeführten Kamphers ist 
noch zu bemerken, daß derselbe nicht lediglich japanischen Ursprungs 
ist, sondern außer dem in Japan erzeugten Produkte auch nóch be- 
deutende Mengen aus formosanischem Oel ausgeschiedenen Kamphers 
in sich schließt. So kamen im Berichtsjahre aus Forın.osa nach Japan 
36 ni Pikul Kampheröl, woraus etwa 18000 Pikul Kampher gewonnen 
wurden. | ne 
Die Produktionsverhältnisse der letzten Jahre veranschaulicht 
nachstehende Zusammenstellung, wobei jedoch zu bemerken ist, dal; 
hierbei die Rechnungsjahre zugrunde gelegt sind. | 


Alt-Japan ..... | 5.036 858 | 18 075 













1907 1908 1909 
Formosa: Pikul Pikül ' Pikul 
1. Kampher A .... — 314 l — 
2. Verbessertr B . . . 177% 31 040 31 007 
3. Kampher B . » 328879 16 594 09349 
Zusammen 465675 47 948 3 
Japan: ' 
1. Verbesserter B . . . 4818 6552 8138 
2. Bampber B. u 4338 5457 2455 
Zusammen 9186 13 009 11598 _ 
Insgesamı 55 831 59 957. 71 942 


B ist Rohkampher. verbesserter B (oder BB) ist durch Destillation 


‚auf 97 v. H. Reingehalt gebrachter Rohkampher;.A ist gepreßter BB 


und wird nur in Formosa gewonnen. at 
Die voraussichtliche Produktion des Rechnungsjahrs 1910 wird 
für Formosa auf 58090 Pikul Kampher und 67 300 Pikul Kampheröl 
veranschlagt, so daß, die Kamphergewinnung aus dem Oel mit 30 000 
Pikul angenommen, Formosa eine Gesamtmenge von 88000 Pikul 
liefern würde. 
Dieser Voranschlag gründet sich auf die Annabme, daß. die seit 
Ende vorigen Jahres auf dem europäischen Markte wieder’gestiegenen 
Preise die Produzenten anuspornen würden, auch der größten Naob 
zu entsprechen. Ob jedoch dieser hohe Anschlag tatsächlich erreicht 
werden wird, erscheint vorläufig noch um so zweifelhafter, als trotz 
des Reichtums der Insel an Kampherwaldungen in den pazifizierten 
Gegenden bereits ein Mangel an- Bäumen eingetreten ist, so daß 
zeitweilig auch ältere Zweige und Wurzeln benutzt werden mußten. 
Immerhin: weist die Produktion Formosas fūůr das Rechnungsjabr 
eine Zunahme gegen das vorangegaugene Jahr auf, während es iD 
Japan trotz aller Anstrengungen nicht möglich war, dieselbe in dem 
gewünschten Maße zu steigern, obwohl bei dem Dahinschwinden der 
noch vorhandenen Bestände an Robmaterial nicht nur eine häufige 
Verlegung der Oefen stattfand, sondern auch auf junge Bäume und 
Wurzeln zurückgegriffen wurde. ne 
Bezüglich der in Altjapan wie auch in Formosa eifrig betriebenen 
Neuanforstungen ist noch zu bemerken, daß die Verarbeitung: der 
aus dem Samen gezogenen Pflanzen erst nach mindestens 15 Jahren 
möglich ist, sowie, daß die Versuche, mit Stecklingen :oder : Wurseln 
Kampherbäume zu ziehen, sowohl in. Farmoka wie auch in: Japan 
fehlgeschlagen sein sollen... :... en s 
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Infolge des starken Preisrückganges sind die Einnahmen aus dem 
Monopol sehr gesunken. In Altjapan, wo sich der Selbstkostenpreis 
während der letzten drei Jahre durchschnittlich auf etwa 90 Yen pro 
Pikul stellte, arbeitete das Monopol sogar mit Verlust. Aber auch in 
Formosa dürfte es trotz niedrigerer Einstandspreise (58 bis 60 Yen 

ro Pikul) unter den jetzigen Verbältnissen schwerlich auf seine 
osten kommen, wenn man die recht bedeutenden Ausfuhr- und 
Frachtspesen, sowie die zwecks Erschließung neuer Kampherwaldungen 
unternommene kostspielige Wildenbekämpfung mit in Rücksicht zioht. 

Zeitungsnachriehten zufolge soll daher die Firma Mitsui & Co., 
die bekanntlich gegenwärtigden Vertrieb des Monopolkamphers in 
Händen hat, vor einiger Zeit zur Aufhebung der Regie geraten haben, 
da es ihr sonst nicht möglich sei, den Artikel gegen das chinesische 
und synthetische Produkt aufrecht zu erhalten. Indessen ist anzu- 
nehmen, daß die Regierung, um das. mit großem Apparat eingerichtete 
Monopol nicht aufgeben zu müssen, fürs erste bestrebt sein wird, 
den Kampf gegen künstlichen Kampher auch mit Verlusten weiter 
zu führen, solange sie hoffen darf, daß die Kosten der Herstellung 
des letzteren bei dən von ihr diktierten Preisen keinen Nutzen lassen. 
Daß letzteres vorläufig noch zutrifft, glaubt sie übrigens mit Sicher- 
heit annebmen zu dürfen, wie aus einer Aeußerung des Direktors des 
Monopolanıtes zu schließen ist, wonach „dem natürlichen Kampher 
so lange keine Gefahr drohe, als nicht neue Verfahren zur Herstellung 
erfunden würden, die es möglich machten, den synthetischen Kampher 
billiger als bisher zu produzieren“. ni 

Wie sich die Ausfuhr des Berichts)jıhres auf die einzelnen Be- 
stimmungsländer verteilte, zeigt nachstehende Zusammenstellung: 
Ausfuhr aus 
Altjapan (Kobe) 


Formosa-Kelung Formosa u. Japan 





Menge: ert: ‚Menge: Wert: Menge: Wert; 
Pikul Yen Pikul Yen Pikul Yen 

Deutsebland . . . . 184% 1674 340 6 889 545 574 24 886 2 219 923 
Amerika ...... 14 313 1 064 279 10 071 824 646 24 394 1 888 938 
Frankreich. . . . .. 10 119 969 369 6 169 518 516 16'288 1437 8685 
Großbritannien . . . . 5680 538 959 10 081 890 418 16 761 14239 366 
Britisch Indien . . . . 1492 130 895 4 983 498 319 6 405 639 207 
Hopgkong . . . ... — -< 996 103 066 996 108 N66 
Zusammen einschließlich 

andrer Läader : . 50030 4 377818 40 507 3 469 398 90 537 7 847 216 


Hierzu ist zunächst zu bemerken, daß die japanisch-formosanische 
Zollstatistik zum erstenmal insofern den tatsächlichen Verhältnissen 
nahe kommt, als der Anteil Deutschlands, des bedeutendsten Ab- 
nehmers des fraglichen Produktes, richtig angegeben zu sein scheint 
(rund 25 000 Pikul im Werte von 2, Million. Yen). Da nämlich in 
früheren Jahren der nach Europa verschiffte Kampher in der Regel 
nach Hongkong ausklariert wurde, war die Statistik bezüglich de 
‚Verteilung der Ausfuhr im höchsten Grade irreführend. 

Bemerkenswert ist ferner noch die starke Zunahme der Ausfuhr 
nach Frankreich, wohin im Berichtsjabre 16 288 Pikul im Werte von 
1 486 864 Yen gegen nur 4577 Pikul im Werte von 503 348 Yen im 
Vorjahre gingen. | | 

In der ersten Hälfte des laufenden Jahres ist die Ausfuhr von 
Kampher aus Formosa wieder erheblich zurückgegangen, wie folgende 
Ziffern ersehen lassen: 

1. Halbjahr 1910 . 19334 Pikul®) 
l. „ 1909 . 30847 , 

Der Grund hierfür liegt darin, daß die Kampherlager des Jahres 
1908 inzwischen geräumt worden sind. 

Bekanntlich wird in Japan auch Kampher raffiniert, doch ist 
darauf hinzuweisen, daß nicht das Monopolamt, sondern: lediglich 
Privatunternehmer diesen Produktionszweig aufgenommen haben, 
und daß die Regierung an letztere eine im voraus festgesetzte Menge 
Rohkampher. zu bestimmten Preisen abgibt. Die Zahl der Privat- 
raffinerien beträgt gegenwärtig 7, wovon 4 auf Kobe, 2 auf Osaka 
und 1 auf Taipeh entfallen. Die Produktionsmenge von Raffinade 
‘betrug im Rechnungsjahr 1909: 9443 Pikul (Formosa) und 7270 Pikul 
(Altjapan). | m 

An Robmisterial gab die Regierung im gleichen Zeitraum ab: 

1. An die formosanischen Raffinerien ` 9000 Pikul 
9. „ „ Altjapanischen p 454 yp 

Der Preis von raffiniertem Kampher für 100 engl. Pfund stellte 

sich 1909 und in den ersten sieben Monaten des vergangenen Jahres 


wie folgt: 

1909 = 1909 

Jamuar . . ... 65 Yen November . . . . 70 Yen 

Februar . . .. . 65 5 Dezember . . . . 7 ,„ 

März 3 66 à 1910 

April . x...» 67. Januar . .... TOL? y 
Bio a g y e ana 6S „ Februar. . ... 70 n 

Juni .. 6R >» März ...... On 

Jule. 505 5 % 881/3 “ April on a oy o 691, ” 

August . . 2... 68 „ Mai. . ..... 68'/3 p 

September . . . 69 5, Juni . ..2.2.. 68l/3 y 

Oktober . .... 10 ,» Juli 2.0.0.5 0 „ 


Da das Monopol sich nur auf die Herstellung und den Verkauf 
von Rohkampher erstreakt, so ‚unterliegen die Preise für raffinierten 
‚Kazspher nicht der Festsetzung der Regierung. Diesen Umstand 
soll sich die japanische Firma Suzuki Shoten in Kobe, in deren Händen 
die Ausfuhr von raffiniertem Kampher hauptsächlich liegt, zu so 
starken Preistreibereien zunutze gemacht haben, daß, Zeitungsnach- 
richten zufolge, die Vereinigung amerikanischer Kampherraffineure 
‘kürzlich mit einer eventuellen Boykottierung des japanisch-formosa- 
nischen Rohkaimphers gedroht hat, falls dag Monopol nicht dagegen 


ee en i : ER 
9 Dazu kommen noch 12998 Pikuf dus formosanischern Oel gewonnenen und aus 
Kobe ausgstührten Kamphers:.. (A Pikul = Ws kE) ° :: 0000 
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einschreite. Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit zurzeit 
von dem Finanzministerium eingehend untersucht. 
Die Ausfuhr von Kampheröl, d. h. dem bei der Ausscheidung von 


Kampher aus Kampheröl zurückbleibenden roten und weißen Oel betrug: 
Menge: Pıkul Wert: Yen 

19 797 . 230319 

. . 12599 913 97 


1908. ... 

Von der Ausfuhr des Berichtsjahres gingen nur 1402 Pikul im 
Werte von 21 944 Yen nach Deutschland. 

Die chinesische Kampherproduktion ist immer mehr in der Ab- 
nahme begriffen. In Ergänzung früherer Mitteilungen ê) sei erwähnt, 
daß nach neueren deutschen Konsulatsberichten') die Gesamtproduktion 
auf 9579 Pikuls im Wert von 680827 H. T. heruntergegangen ist, 
von denen über Schanghai 4889, über Futschau und Amoy 3945 Pikul 
ausgeführt wurden. Für 1910 sind bisher nur die Ausfuhrziffern der 
Häfen bekannt. Schanghai exportierte 4410 Pikul; Futschau führte 
981 Pikul nach Hongkong, Amoy 21 Pikul nach Hongkong und 3 Pikul 
nach Singapore aus. Eine Vermehrung der Ausfuhr ist nicht wahr- 
scheinlich, solange der l,ondoner Preis nicht über 145 sh pro owt. cif. 
am dortigen Markt steigt, was einem Ankaufspreis von 60 H. T. in 
Schanghai entspricht. / 

Vergleicht man die Ausfuhrziffern von Schanghai (Mittelchiua) 
einerseits und von Futschau und Amoy (Südchina) andererseits, so 
findet man, daß die Ausfuhrziffern des nördlicheren Hafens seit vier 
Jahren fast gleich geblieben sind, während die Ausfuhr der beiden 
anderen Häfen um fast das Zwanzigfache abgenommen hat. Dies 
beruht darauf, daß im Süden ein äußerst starker Raubbau stattgefunden 
hat, in Mittelchina jedoch nicht; hior sollen im Gegenteil bis tief nach 
der Provinz Szetschuan große, noch unangerührte Baumbestände vor- 
handen sein, die bei einem Anziehen des RKampherpreises vielleicht 
ausgenutzt werden dürften, falls die Chinesen rationellere und billigere 
Gewinnungsmethoden ausfindig gemacht haben. 

Vom Bureau of Manufactures des amerikanischen Handels- und 
Arbeitsministeriums ist unter dem Titel Camphor Industry in Foreign 
Countries ein zusammenfassender Bericht verschiedener Konsuln der 
Union erschienen®), dessen Johalt durch den Titel gekennzeichnet ist. 
Die einzelnen Berichte stammen aus Japan ( Yokohama, Kobe), Formosa 
(Tamsui) und Ceylon (Colombo), soweit der natürliche Kampher in 
rage kommt; der Bericht aus Borneo betrifit fast ausschließlich die 
Verhältnisse des Borneokamphers. Ueber den synthetischen Artikel 
kommt, entsprechend der Vormachtsstellung Deutschlands auf diesem 
Gebiete, der Konsul in Hamburg zum Wort. Die Berichte bringen 
eingehende Mitteilungen über die Gewinnungs- und Handelsverhält- 
nisse in jedem einzelnen für den Weltmarkt in Frage kommenden 
Produktionsgebiet, auf welche wir aber, da sie hier schon häufiger 
in Einzelbesprechungen behandelt worden sind, nicht näher ein- 
gehen wollen. 

Nach Mitteilung von T'homs’) auf dem deutschen Kolonial-Kongreß 
zu Berlin, vom 6. bis 8. Oktober 1910, hat das Kolonialwirtschaftliche 
Komitee einen Preis von 3000 M für die ersten 5 kg Kampher aus 
den deutschen Kolonien ausgesetzt. 

Ueber das Vorkommen eines wahren und eines falschen Kampher- 
baumes in Indochina haben wir schon früher nach zusammenfassenden 
Referaten Caylas berichtet!?). Von Lan wurde damals der falsche 
Kampherbaum mit Cinnamomum zeylanicum Br. identifiziert. Neuer- 
dings hat Dubard, wie Cayla berichtet!!), zwei ihm von der Land- 
wirtschaftsverwaltung Indochinas zugeschickte Sendungen von 
Pflanzenteilen beider Baumarten botanisch untersucht und mit aller 
Sicherheit festgestellt, daß das Muster mit der Aufschrift „falscher 
Kampherbaum“ in Wirklichkeit von Cinnamomum Camphora stammte, 
während das als „wahrer Kampherbaum“ bezeichnete Muster Teile 
des Baumes Cinnamomum cecidodaphane var. caniflora waren. Eine 
Verwechslung war bei Dubard völlig ausgeschlossen. Lemarie (fährt 
Cayla fort) bemerkt hierzu, daß die Unterscheidung zwischen wahrem 
und falschem Kampherbaum lediglich eine persönliche Differenzierung 
von Crevost sei, von dem auch jene Muster stammten. Nach Dubard 
bleibt somit als 'l'atsache bestehen, dab in Indochina zwei Arten 
von Cinnamomum vorkommen, die dort beide als Kampherbaum be- 
zeichnet werden und nach Meißner auch beide Kampher enthalten 
sollen. Lan übergeht die Identifizierung seines einen Musters mit 
C. cecidodaphne mit Stillschweigen und hält an der Identität seines 
falschen Kampherbaumes mit C. zeylanicum fest, obwohl weder in 
der bisherigen Literatur, noch in den neueren Arbeiten von Perrot 
und Eberhardt das Vorkommen des Zimtbaumes in Indochina er- 
wähnt wird. Merkwürdig wäre es auch, wenn die Annamiten, die 
doch sicher den Baum einmal entrindet haben, ihn nicht nach seinen 
ositiven, sondern nach seinen negativen Eigenschaften benannt 
ätten; allerdings bezeichnen ja auch die Japaner ihren Kampher- 
baum als „falschen Zimtbaum Japans“. Jedenfalls wäre das Vor- 
kommen von Cinnamomum zeylanicum in Indochina neu und näherer 
Untersuchung wert. er 

Ueber die Versuche von Eaton und Campbell’?), in den Ver- 
einigten Malayenstaaten die Kultur des Kampherbaums einzuführen, 
haben wir früher!?) nach einem Referat von Cayla eingehend be- 


1909 


6) Bericht. April 1908, 19; April 1910, 24; Oktober 1910, 25. 

?) Nachrichten f. Handel u. Industrie 1911, Nr. 29, S. 4 und Nr. 31, S. 4. 

8) Special Consular Reports Vol. XLIIT, Part, III. Washington 1910. 

%) Chem. Ztg. 34 (1910), 1937. 

10) Bericht April 1908, 21. 

11) Journ. d’Agricuhure tropicale 10 (1910), 259. 

12) Preliminary Notes on tbe Preparstion of Camphor iu (he Federated Malay 
States. Agricultural Bulletin of the S. and F. M. S., Aug. 190%. Nach freundlichst 
eingesobicktem Sonderabdruck. 

13) Bericht April 1910, 25. 
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richtet und verweisen für Angaben über Einzelheiten, insbesondere 
über die Anlagen und die Destillationsführung, auf das Original. 

Die Nachricht, daß in den „südlichen Staaten Amerikas“ (gemeint 
sind wohl die südlichen Vereinigten Staaten) Kampherbäume im 
Großen angepflanzt werden sollen, hat den Japanern anscheinend 
großen Schrecken eingejagt!‘), und schon hegt man wieder Be- 
fürchtungen für den Bestand des japanischen Monopols. Des 
weiteren wird (gleichsam jene Befürchtungen wieder zerstreuend) 
mitgeteilt, daß die zwei neuen japanischen Celluloidfabriken im Falle 
ihrer günstigen Weiterentwicklung imstande wären, die ganze 
Japanische Kampherproduktion aufzunehmen; freilich knüpft die Quelle, 
der das Blatt diese Mitteilung entnimmt, selbst Zweifel daran, ob 
jene Unternehmungen auf die Dauer mit Nutzen arbeiten werden. 

Ueber die in Australien vorkommenden kampherhaltigen Arten 
der Gattung Cinnamomum hielt der bekannte Botaniker Baker!‘) in 
Sydney einen Vortrag, nach dem die bisher untersuchten australischen 
Glieder dieser Gattung dort heimisch und nicht, wie einige Syste- 
matiker glauben, mit irgendeiner indischen Spezies des Genus identisch 
sind. Baker gründet seine Klassifizierung nicht allein auf morpho- 
logische Merkmale, sondern auch auf die Anatomie der Rinden und 
die Chemie des Holzes und der aus den Blättern und den Rinden 
gewonnenen Oele. Als bedeutsames und praktisch wichtiges Unter- 
scheidungsmerkmal fand Baker, daß in ähnlicher Weise wie vor 
Jahren von ihm und Smith!‘ bei den einzelnen Eucalvptus-Arten 
beobachtet wurde, auch bei den Cinnamomum-Arten Beziehungen 
zwischen dem Verlauf der Blattnerven und der chemischen Zu- 
sammensetzung des ätherischen Oels der Blätter bestehen. Dieser 
Umstand ermöglicht es dem Oeldestillateur, durch einfache Betrach- 
tung des Nervenlaufs der Blätter zu ersehen, welcher Art das in 
ihnen enthaltene Oel ist, und ist deshalb für die Praxis von erheb- 
licher Bedeutung, namentlich seitdem phellandrenreiche Eucalyptus- 
öle in der Erzverhüttung großen Absatz zur Aufarbeitung der Rück- 
stände gefunden haben!'), Die Gegenwart von Phellandren im 
Blätteröl gibt sich dadurch zu erkennen, daß der Hauptnerv mit den 
seitlichen Blattnerven einen sehr spitzen Winkel bilde. Bei den 
bisher in Europa und Australien untersuchten Cinnamomum-Arten 
wurde festgestellt, daß die kampherhaltigen unter ihnen fiedernervige 
Blätter besitzen, während handnervige Blätter ein kampherfreies Oel 
liefern. Die Bedeutung dieses Unterschiedes liegt auf der Hand. 
In seinen Cinnamomum-Bäumen hat Australien eine noch ungenützte 
einheimische Quelle für Kampher. So wurde aus den Blättern von 
C. Oliveri eine hohe Kampherausbeute erhalten, auch das Holz enthält 
diesen Körper; das aus der Rinde destillierte Oel harrt noch der 
Untersuchung. C. Laubatii, eine bisher wenig gekannte Spezies, und 
einige andere Arten scheinen ebenfalls kampherhaltig zu sein. Die 
bisherigen Ergebnisse haben Veranlassung gegeben, Cinnamomum- 
Bäume an der Nordküste zur Kampher- und Oelgewinnung anzubnuen. 

Als Bestandteil eines australischen Oeles wurde Kampher zuerst 
in einem Sassafrasöl aus der Kolonie Victoria von M. Scott!®) nach- 
gewiesen, 


Std-Amerika. 
Der Wettbewerb 
in Leder und Lederwaren auf dem südamerikanischen Markte. 
Dr. Glier. (Schinß.) 

Im Durchschnitt der Jahre 1890 bis 1894 hatte Columbien 
27 pCt. der nach Südamerika gegangenen französischen Ausfuhr 
in Leder und Lederwaren aufgenommen; im Durchschnitt der 
Jahre 1905 bis 1906 nur mehr 3 pCt.; und neuestens noch weniger. 

Ehedem (1890 bis 1394) hatten 45 pCt. der Ausfuhr den 
Weg nach Brasilien genommen; während 1905 bis 1906 sind es 
36 pÜt. geworden; und während 1907 bis 1908 nur mehr 30 pCt. 

‘ Hingegen betrug der Anteil bei der Ausfuhr nach Argentinien 
früher 16 pÜCt.; jetzt 40 pCt.; bei der Ausfuhr nach Uruguay 
früher 4 pCt. und jetzt 13 pCt.; bei der Ausfuhr nach Chile 
früher 6 pCt. und jetzt 12 pCt. 

Genau so wie bei England hat auch hier eine durchgreifende 
Aenderung in den Beziehungen zu den einzelnen Ländern Platz 
gegriffen; genau so wie für England und für die Vereinigten 
Staaten steht auch für Frankreich jetzt Argentinien an 
Stelle von Brasilien im Mittelpunkt des Interesses. 

VI 


Deutschland bezifferte Beine Ausfuhr in Leder und 
Lederwaren nach 


1890,94 1895,99 1900/04 1905:06 1907/08 
23 in 1000 M 

Argentinien a: Ra ge a 566 1330 1348 2790 2362 
Chile rer er ie ee le 1069 1730 1331 2903 1845 
Uruguay Sr u o an 214 220 206 3ır 387 
Brasilien. . .. . 1334 1710 1407 462 2363 
Pork fl Dr 228 275 412 644 sn 
Bolivien . . . .. 45 so 131 2323 348 
Columbien . x... 104 188 112 154 149 
Ecuador . . 2... 37 il 1:4 180 174 
Venezuela ul 112 117 136 122 
Sa. 4508 5776 5238 TILS s823 


) Oriental Phy-ician anıl Druggist, Yokohama 4 11910), Nr. 36. S. 7. 
M) Nach freundlicher Privatinitieilung des Autors. 

t) Vgl. Bericht April 1902, 30. 

x) Vgl. diesen Bericbt, S. 67. 

18) Pharinavcutical Journ. 86 (1911), 971. 
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Mit geringen Ausnahmen kann der Verlauf des deutschen 
ee nach Südamerika als hochbefriedigend bezeichnet 
werden. 

Venezuela allerdings scheint ein ziemlich steiniger Boden 
wie für die Konkurrenz so auch für uns zu sein; die Ausfuhr 
dorthin kommt garnicht vorwärts. 

Die englische Statistik verzichtet auf. einen Nachweis der 
Ausfuhr nach diesem Lande und gibt damit zu erkennen, daß 
das Interesse der englischen Lederindustrioe am Geschäft nach 
Venezuela gleich null ist. Frankreich bezifferte seinen Export 
nach Vonezuela im Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1908 auf 
51000 M, so daß ihm also Deutschland (129 000 M) auf diesem 
Markte überlegen ist. Die Vereinigten Staaten aber schickten 
im Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1908 für S0000 $ — 320000 M 
dorthin; ihre Lederindustrie dürfte damit der tonan- 
gebende Faktor in Venezuela geworden sein. Die Aus- 
fuhr der Vereinigten Staaten nach Venezuela ist fast dreimal so 
groß wie die Deutschlands. 

Nach Columbien scheint sich das deutsche Geschäft in 
der letzten Zeit wieder etwas zu beleben. Der frühere Stand 
ist allerdings noch nicht wieder erreicht worden; während 1890, 
1891, 1896 und 1897 hatte unsere Ausfuhr nach Columbien einen 
Wert von je :/,, Million. M. dargestellt. Die Bürgerkriege 
haben die Kaufkraft dieses Gebietes stark reduziert. 


Die Engländer haben wie beim Geschäft nach Venezuela 
so auch bei dem nach Columbien starke Einbuße erlitten 
(Durchschnitt pro 1890 bis 1894 : 300000M, 1905 bis 1906: 100000M). 
Die Vereinigten Staaten hingegen kommen gut vorwärts. 
Mit einer Ausfuhr nach Columbien im Werte von 2/, Million. M 
sind sie uns (172000 M) etwa viermal überlegen. Frankreich 
endlich exportierte nach Columbien im Durchschnitt der Jahre 
1900 bis 1904 für 5, Million. Frs. und im Durchschnitt der 
Jahre 1905 bis 1908 für 0,s2 Million. Frs. — 256 000 M. Diesen 
Angaben zufolge hat sich also der Kampf um den Markt 
von Columbien im wesentlichen zwischen Frankreich 
und Amerika abgespielt, wobei die Yankees obenauf 
geblieben sind. Ä 

Nach Ecuador kommt unsere Ausfuhr (von gelegentlichen 
Rückschlägen abgesehen) gut vorwärts. Für die englische 
Ausfuhr existieren keine Nachweise, was genug besagt. 
Frankreich lieferte nach Ecuador im Durchschni tt der Jahre 
1905 bis 1908 für 40 000 Frs., womit es weit hinter Deutschland 
(177000 M) steht. Die Amerikaner aber beschicken diesen 
Markt noch stärker wie wir. Sie haben dort anscheinend die 
Oberhand über uns erlangt. 


Deutsche Ausfuhr Amerikanische Ausfuhr 


nach Ecuador in 1000 M 


Durchschn. 1900/04 174 100 
» 1905/06 180 120 
” 1907/08 174 304 


Die deutsche Ausfuhr bleibt stationär; die nordamerikanisohe 
kommt voran. 

In Bolivien dürften wir obenaufsein. Die französische 
Statistik gibt über die Ausfuhr nach diesem Gebiet keine be- 
sonderen Nachweise; ebensowenig die englische; desgleichen 
versagt die amerikanische, welche die nach Bolivien gehenden 
Sendungen größtenteils auf das Konto von Peru und Chile setzt. 
Unsere Ausfuhr nach Bolivien aber. zeigt ein sehr erfreuliches 
Bild (Deutschland steht überhaupt bei der Wareneinfuhr nach 
Bolivien an erster Stelle), so daß wir auch weiterhin auf eine 
gedeihliche Entwickelung rechnen können. 


Nach Peru exportierten die Franzosen im Durchschnitt 
der Jahre 1900 bis 1904 für 150 000 Frs. und für 215 000 Fre. = 
172000 M im Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1908. Ihnen 
sind überlegen die Amerikaner, welche während 1900 bis 1904 
durchschnittlich für 104000 M und während 1905 bis 1908 
durchschnittlich für 212000 M dorthin schickten. Ueber den 
Amerikanern hinwieder stehen die Engländer, und weit über 
diesen endlich die Deutschen. 


Englische Ausfuhr Deutsche Ausfubr 
nach Peru in 1000 M 
140 275 
160 413 
~“ » 1903/08 350 760 


In Peru ist also (ebenso wie in Bolivien) Deut sch 
land obenauf: es liefert ungefähr ebensoviel dorshın 


Durchschn. pro 1895/99 
/04 


n ” 


, wie seine Konkurrenz zusammengenommen. 


Nach Chile schickten die Amerikaner im Durchschnitt 
der Jahre 1905 bis 1908 für 468000 M; die Engländer während 


| 1900 bis 1904 durchschnittlich für 330 000 M und während 1900 


bis 1908 durchschnittlich für 540000 M; die Franäosen IM 
Durchschnitt der Jahre 1900 bis 1904 für 656000 M und pr 
Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1908 für 1,36 Million. M. Wei 
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über. allen steht auch hier Deutschland. Seine Ausfuhr 
ist fast so groß wie die der sämtlichen Wettbewerber 
zusammengenommen. (Durchschnitt pro 1900 bis 1904: 
1,33 Million. M; 1905 bis 1908: 2,02 Million. M.) 

Damit haben wir die Verhältnisse auf den Märkten der 
Nord-und Westküste von Südamerika erörtert. Rekapitulierend 
stellen wir fest, daß in Venezuela und in Columbien und in 
Ecuador die Yankees dominieren; in Peru und Chile (und Bolivien) 
die Deutschen, und zwar beschicken wir diese beiden Märkte 
ungefähr so stark wie unsere Konkurrenz zusammengenommen. 

Wie aber liegen die Verhältnisse an der Ostküste, in 
Argentinien, Brasilien und Uruguay” 

Bei der Ausfuhr nach Argentinien stehen die Franzosen 
auch heute’noch weitaus an erster Stelle; sie sind auch 
heute noch dort viel stärker vertreten wie die Deutschen. Die 
Engländer aber sind von den Amerikanern überholt worden. 
Man ermittelte den Wert der Lederausfuhr nach Argentinien 


aus Frankreich Deutschland England Ver, Staaten 
s mit Milion. M 
Durchschn. 1900/04 2,0 1,35 0,;; " Ous 
» 1905/06 dya . 2,76 l7 l,a3 
j 1907/08 I, 2,8 1, Due 


“ sun 
Abgesehen von den Rangverhältnissen bei der Versorgung 
des argentinischen Marktes können wir aus dieser Tabelle auch 


noch einen Anhaltspunkt gewinnen für das geradezu wunderbare 


Wachstum der Aufnahmefähigkeit dieses Landes für fremdes 


Leder überhaupt, trotzdem sich in Argentinien schon sehr starke,. 
Ansätze für die Schaffung einer eigenen Leder herstellenden |. 
Die vier in die 


und Leder verarbeitenden Industrie vorfinden. 
obige Uebersicht eingestellten Länder schickten im Durchschnitt 
der Jahre 1900 bis 1904 5,» Million. M Leder und Lederwaren 
nach Argentinien, im Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1906 für 
10,34 Million. M, und im Durchschnitt der Jahre 1907 bis 1908 
für 9,se Million. M. Da man die gesamte Leder-Ausfuhr der 
vier gedachten Industrieländer nach Südamerika in den be- 
treffenden Zeitabschnitten ermittelte mit 17,5 Million. M, 
28,98 Million. M und 27,5 Million. M, so hat also Argentinien 
von dieser gesamten Ausfuhr 30, bezw. 36, bezw. 35 pCt. ge- 
nommen. Es nimmt also reichlich ein Drittel auf, beherbergt 
aber dabei etwa nur ein Achtel der Bevölkerung Süd- 
amerikas. Argentinien ist weitaus der beste und kauf- 
kräftigste Markt in Südamerika, im allgemeinen und für 
die Lederbranche im besonderen. Das Ausfuhrland, welches hier bei 


der Einfuhr in irgend einer Branche dominiert, hat die Vermutung . 


für sich, daß es überhaupt in Südamerika in dem betreffenden 
Industriezweige den Ton angibt. Sobald wir Deutsche bei der 
Einfuhr von Leder und Lederfabrikaten nach Argentinien oben- 
aufgekommen sind, sind wir in ganz Südamerika obenauf. 

Auch in Brasilien hat einstweilen Niemand den Vorrang 
der französischen Konkurrenz brechen können. Es wird an- 
gegeben der Wert der Leder- und Lederwaren- Ausfuhr nach 

rasilien aus 


. 


Frankreich Deutschland Höngland Ver. Staaten 
auf Million. M 
Durchschn. 1900/04 3.04 li lan Osi 
N 1905/06 4, 2.4; 1,6; 0,90 
ə 1907/08 29 2,26 Or la 


` 8 

Hier dürfte also die französische Vorherrschaft alsbald zu 
Ende gehen. An der Hand der Ausfuhr für die letzten 
10 Jahre ist damit zu rechnen, daß im nächsten Jahrfünft 
Deutschland die tonangebende Macht bei der Versorgung 
Brasiliens mit Leder geworden sein wird. Im Durchschnitt der 
Jahre 1900 bis 1904 exportierte Frankreich zweimal so’ viel wie 
Deutschland; im Durchschnitt der Jahre. 1907 bis 1908 standen 
die Wettbewerber sich bereits fast gleich stark gegenüber. 


Deutschland und die Vereinigten Staaten gewinnen in 
Brasilien; das Geschäft Frankreichs und Englands bleibt besten- 
falls konstant. 

Der Markt von Uruguay ist noch im ausgesprochen 
französischen Besitz. Die Vereinigten Staaten schickten dorthin 
im Durchschnitt der Jahre 1907 bis 1908 für 312 000 M, England 
für 80 000 M, Deutschland für 387000 M und Frankreich für 
l,as Million. M. Frankreich ist also noch fast doppelt so stark 
vertreten wie die Konkurrenz. 


VII. 


Zusammenfassend kann man also sagen: in den nörd- 
lichen Gebieten von Südamerika (Venezuela, Columbien, Ecuador) 
eben die Nordamerikaner den Ton an. In den südlichen 
ebieten an der Westküste (Peru, Bolivien, uad Ghile) aind 
die Deutschen obenauf. In den Ländern an der Ostküste 
von Stidamerika beherrschen die Franzosen noch den Markt, 

wenngleich auch hier die Deutschen gut vorankommen. 
Die Frage, ob Deutschland oder Frankreich im allgemeinen 
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mehr Leder und Lederprodukte nach Südamerika schickt, wird 
wohl in den nächsten Jahren endgültig entschieden werden; 
hoffentlich zu unseren Gunsten. 

Nebenbei sei bemerkt, daß, wenn etwa jemand zum Ver- 
gleich mit den europäischen Ausfuhrziffern und zu deren Nach- 
prüfung die südamerikanischen Einfuhrziffern heranziehen wollte, 
diese (von anderen Momenten abgesehen) hier noch deshalb be- 
sonders kritisch betrachtet werden müssen, weil über Frankreich 
alljährlich auch für einige Million. Frs. Lederfabrikate ausgeführt 
werden, welche nicht frauzösischen Ursprungs sind. In Ab- 
schnitt V haben wir gezeigt, daß die französische Ausfuhr im 
Spezialhandel betragen hat im Durchschnitt der Jahre 


1905/06 15038 Tausend Frs. 
1907,08 12 001 s 


Im Generalhandel aber stellte sich dis Ausfuhr im Durch- 


schnitt der Jahre 
1905/06 auf 15 837 Tausend Frs, 
1907/08 „ 13399 » „ 


Der Generalhandel stellte sich also letzthin um etwa 2 Million. 
Frs. höher als der Spezialhandel. Ob die südamerikanische Ein- 
fuhrstatistik diesen Differenzen immer scharf nachgeht, mag 
zweifelhaft sein. 

Es dürfte sich bei dem Plus des französischen General- 
handels in der Hauptsache um schweizerische und deutsche 
Waren handeln, die für französische Rechnung nach Südamerika 
gehen. Trifft aber diese Vermutung zu, so haben wir eigentlich 
jetzt schon zu konstatieren, daß Deutschland den Franzosen den 

ang in Leder und Lederwaren in Südamerika abgelaufen hat. 

Wennwirschließlich noch dreier Wettbewerber von unter- 
geordneter Bedeutung beim Kampf um die südamerikanischen 
Märkte in Leder und Lederwaren gedenken wollen, so ist zu er- 
wähnen M 

a) Oesterreich - Ungarn. Dessen Export geht vor- 
züglieh nach Brasilien. Wie dieses Land den Import aus 
England und Frankreich zu kürzen verstanden hat, darüber 
haben wir uns bereits des näheren verbreitet. Das Geschäft 
Oesterreich-Ungarns hat natürlich auch unter der geminderten 
Kaufkraft Brasiliens gelitten; und da fast der ganze österreichische 
Export nach Südamerika auf diesem einen Bein stand, so knickte 
mit dem Ermüden .desselben der österreichisch-ungarische Export 
nach Südamerika überhaupt zusammen. 


Ausfubr nach Südamerika in<gesamt davon nach Brasilien 


- 1000 Kronen 
Durchschnitt 1896/98 517 ° 457 
K 1899; 191 2:31 194 
„ 1902/1904 168 135 
„ 1905 >18 144 
m 1907 186 95 


Der Wettbewerb Oesterreich - Ungarns in Südamerika ist 
also hier bedeutungslos. 

b) Belgien exportierte an Peaux tannées et autrement 
préparées ou apprėtées gowie in Peaux ouvrées nach Südamerika 


insgesamt davon nach Argentiuien Brasilien 
für 1090 Frs. 
Durchschnitt 1896/1808 185 3i 69 
9 18999:1901 g 116 42 aS 
S 1902; 1904 175 EU 92 
» 1905/06 130 57 6% 
“ 1907/08 391 20 286 


Einen stärker ins Gewicht fallenden Einfluß übt somit die 
belgische Ausfuhr weder in Argentinien noch in Brasilien aus. 

c) Die Schweiz exportierte Leder ‚und Lederwaren nach 
Südamerika 


im Durchschnitt i l 
der Jahre 1900,04 für 691 Tausend Frs.; davon feinc Lederschube fiir 650 Tausend Frs. 


im ” 1905 » 686 ”» n n n ” „600 » n 
„n „n 1906 n 19 * » x n „ » Sul n ” 
„n n» 1907. „p la s 5 3 > ` TE n < 
n ” 1908 „ 1.00 ” ” » v n» 660 " ` 


Die Schweiz hat also anscheinend in Südamerika Terrain 
gewonnen. Ihr Export aber ist sehr NET er beschränkt 
sich im wesentlichen auf die Produkte einer bekannten Schuh- 
warenfabrik bei Zürich. 


Literarische Umschau. 


Sibirischer Handels- und Industriekalender 1911. Druck und Verlag 
St. Petersburg, Sabalkanskij per. 22. 

Der von Jahr zu Jahr stets größer werdende Handelsumsatz 
Sibiriens hat es nötig erscheinen lassen, ein Nachschlagewerk und 
Adreßbuch zu schaffen, welches dem nach dorthin arbeitenden deutschen 
Fabrikanten schätzenswerte Dienste leistet, obgleich, nach wie vor, 
darauf hingewiesen werden muß, daß es bei allen Anknüpfungen von 
Geschäftsverbindungen im Auslande, und ganz besonders mit sibi- 
rischen Firmen, dringend erforderlich erscheint, vor Ausführung er- 
haltener Ordres stets nähere Auskünfte einzuziehen. 

Leider aber wird der Wert des vorliegenden Werkes für den nach 
Sibirien arbeitenden deutschen Fabrikanten dadurch erheblich be- 
nachteiligt, daß das Buch ausschließlich in russischer Sprache er- 





scheint, und es 
stens in bezug 
werde. 
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wäre lebhaft zu wünschen, daß künftighin — wenig- 
auf das Firmenregister — deutscher Text beigefügt 
Der „Kalender“ ist umfangreich und recht gut ausgestattet 


618 








und ist durch den genannten Verlag zum Preise von 3 Rubel zu be- 


ziehen. 
größeren sibirischen Plätze, wie z. B 


eine angenehime und zugleich orientierende Abwechselung. Ferner ist 
eine große Karte des asiatischen Rußland, leider ebenfalls nur 


in russischer Schrift, beigefügt. 


Zahlreiche Abbildungen, sowie einzelne kleine Kärtchen der 


Briefkasten. 


. Omsk, Irkutsk usw., bieten 


Mexiko, 1. 7. Il. 


Valparaiso, 14. 7. 11. 
90 T. S. auf London !,—1 pCt. Diskont. 
90 T. S. auf London 1911/,,—,,.d 


Lima, 3). 6. 11. 
La Paz, 3. 6. 11. 


s für Handelsgeographie usw. 


1911. 


po'argebiet) eröffnet worden, die dem Verkehr der Mitglieder der britischen Südpolar- 
expodition zu dienen be-timmt ist. ‚Die Taxen für Postpakete nach Victoria Land 
sind dieselbeu wie nach Neu- Seeland. Eın Postabgang nach Vietoria Lan | erfolgt von 
Neı-See'and voraussichtlich am 1. Dozember, 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Rio de Janeiro, 13. 6. 11. Wechselkurs auf London 16'/45 d. 
Sichtwechsel auf Deuts :hland mex. 2,091/, M. 


90 T. S. Wechsel auf London 1), d. 





Buenos Aires, 17. 7. 11. 90 T. S. ans auf Deutsch!. 4,10!/, M. 
i ld- 5 t. (stabil). 

Geschäftsverbindungen mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Einer Enanos Ar Sou ae DA ES M. 4,40 für 1 urug. $ Gold. 
unserer alten Abonnenten und Geschäftsfreunde, welcher seit einer langen Reihe von i x i n D - aatik van ar 
Jabren in New York ansäs~ig ist uad daselbst Agentur- und Kommissions-, sowie Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitge a 
aueh Import- und Erportgeschätte betreibt, kommt im August nach Deutschland und Deutsch-Asiatischen Bank, Berlin, 
empfiehlt sich den hiesigen Fabrikanten zur Uebernahme von Vertretungen aller Art, 13. 7. fa: 3; 15.7. | 17.3 18.7. 
sowie auch zur Besorgung anderer geschäftlicher Angelegenbeiten. sb. d.= M. sb. d. = M. sb d= M |sb. d. = h. d. = M. 
EN ame Ad A Fe ei: Sa BEN a ee an a Be Shanghai 2. 2,45 | | 9. 4 /16= 2,451, 2. 43⁄=2,45 2.4 162,45) nà. 4'3 16=2,45'/ 
TOSARA DRIN SE SM N SOPRON: RHOLOS- IE TEREEN. IE RSBBHRN Hongkong 1. 9/6 =1,831/2| 1. Pam 1. 99%16==1,53!/2 |1. 9/=1,84 |L  9$/g=1,84 
des „Export“ zu erfabren. Singapore 2. 4l/16=2,39 |2. 4l ig=2,39 |d 4'239 |Z. 42,39 1 4239 

Nach einer Mitteilung der Postverwaltung von Neu-Seeland ist unter der Bezeichnung Calcutta 1. 41/3z=1,361/2| L 41; 3:=1,36'/3 | 1. 41/3} —1,36!/3 | I. 4'/3=1,36!;,| t. 421,361), 
„Victoria Land“ eine Postanstalt in Cape Evans, Mc Murdo-Straße, Victoria Lind (Süd- Yokohama 32. —3jg=2,n71/,| 2. —/g=2,071, |. 2,071, |} Yu): mol); 








(Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 


annstatt. 





INFANTINA . 





g Moderne leistungsfähige u 


Maschinen u. Formen 


zur Cementwarenfabrikation 


Cementmauersteinmaschinen 
Betonhohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stuten 
Steinbrecher, Walzwerke 
Betoninischer, Farbmühlen 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 


Katalog No. 324 frei. 













Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wöhlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 





Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- C 





Rieh. Hofheinz & Co. 


Haan bei Düsseldorf 


Werkzeugmaschinenfahrik. 
Spezialität: 
Schnellbohr- 
maschinen 
deutsch- 
amerikanischer 

| Konstruktion. 
Fi b- \ Für den Export vorzüglich 
geeigmict, 
















Räude 


bei 


Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 


Originalkanne 3.— M. 
Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover 0.10. 


































‚Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 







a 


Bernhard Madra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export | 
Berlin C.2, | 

Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bözuysquelle 


aller pharmazeutisohen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hyposarma- | 

tische Tabletten, Pillen, roh ||| 
und draglert. 


Fertige Tropen-Apotheken. || 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! | 


% 
[3 
$ 
a 
. 













Briefbogen 
Prospekte 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 
G. m. b. H: 


selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 


Mariendorf 


industrie s 
b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


mit und ohne Robr- 
leitung, steh. 
häng. Beleuchtung, | 
Lampen, Laternen u. 


N Licht f.alle Zwecke, 





a alle Telle für jede gegr. 1860 
Kat. frei. Vertr. ges. Maschinenfabrik 
H. R. Müller, und Eisen- 

Weimar 3. | 
‚| glesserel 


Affichen es 
Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York ‚ır 59 


Chr. Meizger 
& Cie. 








oder | 
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Reinsch’ CONTINENTAL“ 


Gebrüder von Streit Glaswerke | | Treibriemen und Transportbänder hrik Stahl-Windturbine 
Ti G. m. b. H. für alle Zwecke. Ja ri -  Grösste Leistung 
IORI Hauptkontor: Technische Gummiwaren Höchste Verzinsung 


fältiger 


















Kostenlose Kraft tür 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma 
schinen, Elektrizität. 
Pumpen und 
Wasserleitungen 


5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 


SEA BERLIN SW, 


N 
a 


„Ekanit‘-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller - Lichtschachtplatten „Vitral“ 


| nn 
er -A 
Tese Mi 
ras t 
Per 
f N 








H Be N e My’ E 


EN 
|i Ri 






Verlangen Sie gratis und franko illustr. 



















Katalog. — Vertreter überall gesucht. : ” 56 höchste Auszeichng. 
Er NE WESTENHOFF & Co, Ingenieuf%Besuch frei 
Hof- 
Haushaltungs- HANNOVER #1. Carl Reinsch, "er Oresden-N. 
gegenstände. 


Hannoversche Cakswerke Extra-Antertigungen nach Zeichnung oder Muster. 


Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 


Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
„etc. etc.) 


Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
we, mit Abbildungen 
: umsonst. 


Hochdruck - Dampf - 
Schieber Sust. Jerranti 





Vergaser 


für Automobil-, Stationäre-, 
Boots- und Flugmotore. 
Katalog M 1911/12 gratis und franko, 


enthaltend: Vergaser, Oelapparate, Pumpen, Hähne, Rohr- und Eintüll- 














D. R. Patent Verschraubungen, Zündkerzen, Spulen, Kabel, Bootsarmaturen usw. 
= zt 
Vorzüge: Prerauer & Heinrich 
Der Querschnitt an der Absperrstelld ın g 
ist wesentlich kleiner uls der :der E g 4 
Aabehinbrohre nlkilaer DAR Aelteste Berliner Automobil-Armaturen-Fabrik 
verlust, wesentlich kleinere Abmes- a 
Zu sanenhedentendl aäringerde” 88. Berlin S.59, Kottbuser Damm 79. 
wicht, keine Umfühnigg nötig; leich- 
tes Oeffuen und Schließen, geringe \ 


| Vertreter überall gesucht. 
aanu 
3 


Hansens Gummi- u. Paekungs-Werke 


= Abnutzung. Vorzüglich zaeiznet für 
Sa hochgespäunten, ülierhitzten Dampf. SS 


Schäffer & Budenberg P% 
| G., m. b. H. | 
Magdeburg-B. 


LEDERCREME 


in Dosen und Gläsern 
liefert als langjährige Spezialität in erstklassiger Ware und zu billigsten Preisen 


C;Feldten Nachil., oueneen b. Hamburs 


Goldene Medaille Lüttich 1800 


I 





John Hansen 
Hannover-Wülfel 








u EEE liefert tens 


sämtliche technische Gummiwaren 


wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplaften, Wein- und 
Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest-Caoutchouc-Fabrikate. 
Stopfbüchsen-Packungen 


aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 















x eg N > 
r 5 VA 
TR V 


) OLDALI 


= besier 
.& = Pneumalic 


| "Cöntinental “Caoutchouc- und Gutta =- Percha- Compagnie, Hannover. 


"aM Jap uazjejd uB1asso4h uajje jne uohunasjıaa 


" E ah ei paa Jec < 





Pa <a. 
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"Bei Anfragen, Bestellungen etc. an.dıe Insorenter. beziehe man sich muf- den wExpnori“. 
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Gewinnbringende 
 Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 













aiiis versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 
Chemnitz 4l. 





Es wird Jhnen 


einleuchten 


REU m E das Sie endlich das 
richtige Getränk 
f haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten 
Pomona-Apftelsaft 
„Filssige frische Frucht“ 
| probieren. Herrliches Aroma und un- 
| veränderter Geschmack des frischen 
| Apfels. Verdünnt zu trinken. 
| Kiste mit 24 !/,-Ltr.-Fl. = 15.— Mk. 
| von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 






G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapetenfabrik. 


Export nach allen Ländern. 









Specialität : 


Grand pianos 1,42 m 
of a most splendid tonality 


OTTO BRANKE 


Manufacturer of pianos and grands 
Price=£ist free of age and postage 
Wholesale. port=trade. 


Especialidad: 


Pianos de cola 142m 


de una intonaciön magnifica 


OTTO BRANKE 


Berlin SO.33, Zeughofstr. 20 
abricante de pianinos y de pianos de cola 


Preisliste gratis und franko. 
- v 8 i istas de precios gratuitamente y franco 
Engros. Export. _ AI por mayor. Exportación. 





Spezialität : 


Flügel 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke $ 7 


Piano- und Flügelfabrik 






Kelterei „Pomona‘“, Rinteln a. Weser. 
ı  VonApoth.Herm ‚Opitz & Co.,Hoflieferant. 



















Purgative-Bonhons 


Bestes und’billigstes Abführmittel 
von unfeblibar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Oiferte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland), 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 
























Kampe & Co., Hamburg 
| gegr. 1874 | Da ENG Yu NR EN 
Internationale Speditionen al True N, 


speziell Uebersee- Verkehr Wilhelm Leo’ s Nacht. Stuttgart 


| übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 
| por 109 kg nach uns von allen Plätzen einsohliesslich liefern : sämtliche Maschinen flir Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
| sämtlicher Kosten Transporte aller Art, Nebenberech- und Jedes andere Fabrikat zu Orlginal-Prelsen. 

| nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 


| 
reitwilligst gratis erteilt. Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materialien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


















































Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, 


"Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


KdeifResenberäjr.. Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oranienstrasse E, 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin odor Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


E erreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u, frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW- 


Johanniterstrasse 11 E. 













Wasserglas | 
Hofl. Sr. Maj. des u 
Kaisers u. Königs. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 









van Reorio < % Lumemegel 
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ALBERT [Preusse a@Leipzig 


Te ET DHL OLE AOSA TUE 
KNAUTH 
BRESLAU-IO: 







Ed. Hartmann, 35274 
HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 





Zeichenblöcke 












i rÀ WIRKENDEN russischeu.amerikanisch 

Zeichenständer ssicche.amerikanläche 

Zeichenkästen Export nach allen Bändern. 
Zeichenmodelle 





Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 
x h federn lagernd, Dieselb, 
PRPID sind fertig zum garnieren 
FR auf den Hut, schwarz u, 
weiß und kosten: 
g ca. 40 cm lang 1,— M. 
j 45 , 2 





sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 






Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 50 m 3 — 
Versand" einzelner Pro- 
befalern gegen Nachn, 
od. Vorhereinsendung p, 
Bf. Straußfederhandlung 

ESSE, Dresden, 

" Scheffelstr. 54/58 

Leistungsfähiges Welt- 
haus auch in Künstblumen, Palmen usw, 
| Preisliste frei. 


Roilschuhe 
Sehlilisehuhe 


alle Ausführungen fahriziert 
Sehlittschuh- u. Ban- 
heschlag- Industrie 


Radevormwald-Et., 
Rheinland. 






— Export nach allen Ländern. — 















Wwe.tiarve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 






Gekürzte Briefi-Adr.: 
„Industrie“. 






















Hilger- Pinnos 


Eduard: Hilger, ‚Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Weltteilen 


En wie kalt! 


In meinen 


. Prigelo - Kübl- u. 
: @efrierschränken 


=n mn nn m nn m m —n ln 0. 
können Sie mittelst Eis und salz Tine 
Temperatur bis 


15° C unter Null 


erzielen, 
Beste Schränke zum Aufbewahren 
von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


Ft Otto Sterkel, Ravensbury 


Württbg. 















Jllusir. Kataloge 
franko u. gratis ~ 


;7) |Lieh-Fressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkli. Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche, 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von yrösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nacht. 327" 


; Ehrlich & Römer. 















Blechbearbeitungs - Maschinen. @ 


Spezialitäten: 


Hebel- Blechscheren, 


billig und doch vorzüglich infolge einfachster 
Konstruktion, 














wuKreismesser-Scheren, als billiger Ersatz 
——elffür Kurbelscheren, Lochmaschinen, 
—zz#Rohr-Rundmaschinen für schmiedeiserne 
* Röhren. — Vertreter für's Ausland gesucht. 


@ Otto Pirengle & Co, "rn 
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189 Scehipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Rekliame-Plakate und Reklame-Artikel. 
| Spezialität: Celluloid. u Vertreter gesueht. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRT & Cie. Gm. b.H. 


Maschinenfabrik, Sohiltigheim (Els 


Gebrüder Kempner, 


















Flaschenzüge 






Specialfabrik Für Eliquetfen 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE zu DI 


er ey a | 
sl E EA NR > 
ARAE | Be C n | 
Pr Tabrik 1, 0.165718 Baer 
W í i A 















Kefert inanerkañnt böster Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


Berliner meeh, Nefzlabrik 


und Baumwollz wirnerei 
Franz Klinder, Ne ubabelsberg, 


Offerten und Muster gratis und 
franko. i 











m 7] Fr s f ; E Bun : s 
KASTANIEN-ALLEE 12 IT 
ED. HALBROCK | ae Musik- T 
(Kesselrohrwalzen) in jeder Kanst m 
HAMBURG SD] ara scheidenaschinen Do LUFT TE ae für 


Er Yrehahneie AEA | Orchester. 






















cr, ii EA a 
Ae Aa | Louis Oertel (Inh. Àd. Oahms) 
Bene ISLISTEN DE 


Alte, solide Export-Firmasuchtweitere 
Verbindungen In allan Welttellen. 













a ar 
Zi pp 





> Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separa'or 
für den Export. 


















Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder C. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und -franko, 


Nahtlose Stahlrohre 


aller: Apt wies u | 


Kesselrohre jeder Dimension und} 
Konstruktion. | 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 


















GEBR. HERBST, Görlitz i Schl, 


Fabrik photsgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte grätis und franko. 
——— 


 Krepp-Topmunen" 
















































en gros : 
Albrecht Kind en leitungen, 

reent Bin Mary 

Fabrik Ton Krepp-Mützen Bohrrohre. 
nn Franz Funk, L-hmekite  M Behälter für hochgespannft Gase 





Ferner: 
Ucherlapptgeschweisste 
Rohre 


bis;zu 4000 mm. Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren-Werke 


Düsseldorf, ou! 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


| 

Hunstig 20 | 
Zur MesseinLeinzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter‘ IN. Et. 
| 

| 


bei Dieringhausen (Rhld.). 


Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm, Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


| ne 


zum Transport u; Verteilen 

À won Erde auf Feldern, 

Zn Wiesen, Wegen etc., funk- 

tionieren automatisch, 

a ersparen viele Arbeits- 

N kräfte, leisten die 
Arbeit von 12—15 















| Köln 5 
Glühkörperfabrik 


Spezialität: 
Invertkörper 
für alle Systeme 
Weiche Inverikörper 
Pressgasglühkörper 

Peirolkörper. 


* Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 











































ES 
jt 


Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Bezugsquellen: Nachweis € 








Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 








in allén Systemen 
liefert 


Eso rdgons 


Fr. Gessner 
6. m. b, H. 


Magdeburg. 


Tllustr. Kataloge gratis und franko: 
Misch- u. Knet- 


äckerei-, maschinen, 


| 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


I I 2 22 27 27 zZ 7 22 














Alb. Mohr & Co., Halle a.S. Il. 


Export nach allen Ländern. 





rot- und Fruchi-Körbe 


> sowie alle Drahtwaren 
abrikant £. E. Cang, Drahtwarenfabrik 
Aalen-Erlau (Württemberg). 









ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


Berth, Laelsz & Co, Hamburg, 6r. Burstah 3. 


hampagner vesage. 
Schaumweinfabrik 
Seldolmann & Comp. 


u 








j Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 
z Für 
. j so Seidentaschen, 
onfitüre n $ Lurus- 





kartonnagen, Beutel-Düten- ete. 
~ Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 





| 
| | 
achleinen, len 
in allen Farben, speziell !ür die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahreu 
auch für Kolonialbauten geliefert 
"16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 





Spezialitä! | 


achpappen, °; ii: 


Ar Weber- Falkenberg, Berlin. 

(| 

D mit Tropenäusristung. 
Kıflnder und ‚alleiniger Fabrikant | 


—Weber-Falkenberg, Berlin. | 
Ei —— 0000 


achpappe, | 


Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 
Herre, Berlin W. 62| 


a 
Berechnen, 
Formulare, Preislisten etc. lieferi 
Grossmann, Barlin NO. 55, Allensteinarstr.6. 

Mlektro » medizinische Apparate, 
konstante Batterien, Akkumulatoren, 

Batterien und Instrumente für Licht 

und Galvanokaustik 


Gebr. $enftleben, Berlin $O. 36. | 


ahrräder, Rahmen und Fittings in 


bestbekannter und preis- 
werter Ausführung liefern 


Express-Fahrradwerke A.-6. 
Neumarkt bei Nürnberg. 
| 


eilen ®;*. P) mit ab- 


nehmbaren Blättern. 
Beste Sparfeile, früher Focke- 
feile genannt. 














Í 













Industriewerk m. b. H. Bautzen, Sachsen 
mit 5% überschllasiger| 
Schwe’el-äute u. Woll- 


i 
j staub liefert per 


10000 kg zum Preise von M. 130.- 


' NER: rropte; Arnsdart I. sa. 






H 


Hans 


für Chemie, | 


LASWARE Pharmacie, | 

Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, | 

Konservengläser Einrichtungen 

von Apotheken u. Drogenhandlungen 

von Poncet Glashüttenwerke A.-Q., 
Berlin S.O. 16. 


| 





Wissenschaftliche und 
laswaren. technische Glasapparate 
u, lostrumente. Sämtliche Artikel ür 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller, 
Art. Alleinverkäufer überall gesucht 
Dr. Hodes & Göbel, IImenau (Deutschland). 


läser und Flaschen ür 
chem., pbarmc., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u, Delikatessen. 


Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H, 
Friedrichsthal b. Costebrau N.-L. 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | 

Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen | 
und elektrische Isolationen, Berliner Glimmer- | 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $S. 59a. | 
-——— DD 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbargerstr. Ba. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkaunt bestes Berliner Fabr:kat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 5.0. 33. 














ravurem für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis, Export 

Alle- Sorten Haare 


aare. eigener Präparation 


zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW.. 
Friedrichstrasse 49a. 


olzbearbeitungsmaschinen 


für Groß-. und. Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 

















N 








olzbearbeitungs- Maschinen 


KIRCHNER ~% 
Leipzig - See 

Spez. Export v. Hopfen über 

opfen See, unt Gar. geg. inner. Ver- 


derb. Export n. all. außerdeutschemn. über- 
seeischen Länd,, wo Bierbrauereian existier 























u Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 
S Export v; Hopfen über | 
pez. Expo p 
opfen See, unter Garantie gege n | 
inneren Verderb. Export nach allen außer- 
deutschen und übersecischen Ländern. 
Berth. Groote, Nürnberg. | 
ellereimaschinen 
Brauereimaschinen 
liefert für sämtliche Zwecke 
Ortmann & Herbst, Hamburg == 
aternen für Luxuswagen 
von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 
Haegele & Zweigls, Esslingen a. Neckar, |. 
ederwaren A 
Banknotentaschen, Brieftaschen in! 
jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure | 
Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. 


e vegetabilische, dick- | 
CIMC, füssige, für Habe! 
Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik | 
Dresden-N. 17 Benno Leupold 











(M. Falkenstein & Go., 8. m. b. W., Berlin 80. 33 X. 














P 














etallbeschläge siin 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 


Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 
kunst- 


etallwaren, Be 


fabriziprt 


Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum etc. Export- 
typen, Solid u. preiswert. | 
Bootsantriebe, Lichtmaschinen, = 


ost- und Gratulationskarten 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zeiluloidimitatlon. 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 





P 





umpen und | 
Feuerspritzen 


lie’ert als Spezialität 


G. A.Fischer, Görlitz-A, 
chaufenstergestelle 


liefert als» Spezialität 
Emil Scoherler, 
Berlin 0. 27 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


erert L--O;-Dietrieh; Altenburg-i: Sa. Spedition und Rhederei 
Rebe Andree & Wilkerling, Hamburg. 


apıere© Lithographie, | Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- | Uebernahme,v. Speditionen nach all. Ländern. 


typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, nn — — ————— —— 
färke, Brillant-Glanz- 


Chinapapiere etc. 
seit 30 Jahren bewährt: 


Papier Co, Edm. Obst, 6. m. b. Hi, Leipzig. 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
Tr penausrüsiungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Simon’ s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 




















ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 
mierte Qualitätsmarke Westa, 








atentierte Metallpaplere 
fett-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-. 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfeblen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth i. B. ` 


EIFSCHEN FABRIK 


Friedrich Richter 
vorm: so. ki Wolfram u. Gebr. Alves | 


cutane Injeetion und Tabletten liefert 





Be:lin SE 108. ropenhäuser, Sn 
liefert die Spezialfabrik 
elznähmaschinen Christoph &Unmack A.G., Kiesky DL. 





fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
Taschenlampen und Taschenieuerzeuge eic. 


HugoPincus, Hannover130. 
Expört nach allen Ländem. 


nteriacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 


| 
| 
erücken. vielfach prämiiert. 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr.! 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte w a. 
Pr für _ Theater und | 
traße. - Katalog franko. | 
RER Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 


hofographisehe Apparate 









liefert Gebr. Herbst, Görlitz, A 
Preislis’ en und Prost gratis und Radolfzell. 
um erviellältigungs- Apparate, 
IANINOS ister ungs- "pp 





H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44. 


Max Dreyer & Co. 
Hofpianofabrik Berlin $. 59. 


ianos, Flügel, Spielapparate 


liefert Wilhelm Hedke, 
Neulichtenberg bei Berlin. 
Kata`og gratis und franko. 


ianos u. Flügel 





asche jeder Art 
und Tropen-Ausrüstungen. 
Heinrieh Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 


Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 


ERKZEUGE „au 
J. F. Fuchs, Werkzeug -Fahrik, 











von hervorragender Tonfülle Cannstatt. 
Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20 - 
e Export nach allen etterhäuschen 
Í a n o = Weltteilen. liefert 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 


INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
tinental“, Größte Leistung, höchsteVer- 
zinsung, Kostenlose Kr t für Wasser- 
versorgung, Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität. Pumpen u.Wasserleltungen 


Reinsch, Hoflieferant, Dresden-N, 


G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
| 


neumatist-Pianos 


mit eingebautem Spielapparat. 
Alleinige Fabrikanten 


Kuhl & Klatt, Berlin S0.16.|Carı 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu maßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 


Double sided 


Homokord Reeords 


251/, centimetresin diameter, 
suitable for all disc talking- { 
machines. 


Greatest durability, Most nalural reproduction. 
The material is of the best quality and is 
not subject to climatic influences. 
The exceedingly abundant repertoire 
contains, among other things, the most 
popular English humourists, such as 
Billy Williams etc., tbe best known 
operas sung in Englısh, instrumental Cab’ address: Homokord Berlin. 

solos, bands etc. New Records continually, A. B. C. Code 5th Edition. 


Supplied by ali wholesale dealers and exporters. 





The cheapest 
Export disc 


Rubin Record 


Joublesided,25l/gcentimetres 
in diameter. (Repertories: 
German, English, Russian, 
Spanish.) 
Catalogues free and post-paid from the 
manufacturers: 


Homophone Company, Lia. 
Berlin C., Klosterstr. 5/6. 


Be rn en u u = u nn TE ET a En 


eae R, Völzke, Berlin W. 57, “er 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Easahzen, 
giftfreien Farben und ‘chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms. 


12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko., Agenten gesucht. 


EL 


A. Auerbach, Hamburg 


Sonninhaus, Herrengraben 11-14. 
| T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. 4thı & 5th Liebers. 


u SS En 







-CE 








—_ wm 
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e A A a 





TG 


u u u u u E 


Export: 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108 


Be und Stofkfabrik. 


Bagros. 


E. Arauss 


Erdmann Ki rc h e IS Aue (Erzgeb.) a! \ 


N 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 





F Hermana Neumeister, Leipzig „Li.“ 5. 


Chemische Fabrik 


Lieferant allerhöchster Herrschaften und königlicher Behörden. 


Spezialität: 


Beste Bezugsquelle in Grundessenzen für alle Arten Parfüms und Tollettenwässer. 
Alkoholfreie Parfüms. 


Pomaden und Seifen. Toiletten- und Rasiercrems. Groß- 


fabrikation aller Parfümerien und Kosmetik. 


Or Orr NOF Nr TNA O IE IST EI 


Zune 





a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie 
Bleche, Drähte und Röhren hieraus. 

b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinntolien, Flaschenkapseln. 

c) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


Pianofortefabrik 
Jahrespreduktien: 1400 Pianinos. 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. 


{ B. Bürger’s Digestiv-Salz } 


í Eingetragen beim Kalserl. Patentamt No. 3709 


Seit über 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen diätetisohen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem | 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bel 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gogon Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe, 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteillen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 

Exporteure! 


Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko, 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: 
Shannntennnnae II NIT ZYINZIINZII 


Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
Ie 


i ANDREE & WILKERLING 
Spedition und Rhederei - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW. Il, Königgrätzerstr. 99. 
Antwerpen, 38 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
BEIERNANRAENTBEFTEHNESUKRGUABBIERSHEUERERKUNRKEBREUKREBNEBAEN 






Filialen: 


Antimon Crudum 
und Regulüs, Erze 
aller Art, Roh- 
und Altmetalle, 
Weißblechabfälle. 


soluna auf den Aus- 


w York, Opêrte, 
don, Now Sydney, ion. 


Stuttgart 


Schwab - Strasse 2 12 


Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


(iegr. 1861 


„Grands Prix“ 
: Mailand 1906 


Paris 1900 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. 


1000 Arbeiter 


Brüssel 1910 





FE a 20 


en 16. 


Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.62. — Kommissionsvorlag von Robert Friese in Leipzig. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 
Preis vierteljährlich | 
im deutschen Postgebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein b.b o 3,5 » 
Preis für das ganze Jahr g 


Expedition des „Export*, 
Berlin W., Lutherstr. 6 
entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,00-M, p 
im Weltpostverein. .. . 15,00 „ B A 
Einzelne Nummern 40 Pfg. h Ueb g ft 
(Nur gegen vorherige nac ebereinkun 
Einsendung des Betrages). Drcan mit der Expedition, 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
DB Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ einge 
Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, 


XXXIII. Jahrgang. "Berlin, den 27. Juti 19n. Nr. 30. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen- Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 








en. TE 
urg. 











7 HAA ) Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralrerein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 
y Inhalt: Aufruf. — Ein deutsch-japanischer Verkehrsausschuß. — Europa: Die wirtschaftliche Lage in 
Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest.) — Zollverhältnis zwischen Rußland und Finland. — Afrika: Der Handel der französischen 
Kolonien im Jahre 1909. — Die marokkanische Krise. — Nord-Amerika: Weltstahltrust geplant. (Originalbericht aus New York.) — 
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Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Enparf“, falls nicht nusdräsklich verbeten, let gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Ahdrack aus dem „EXPORT. 


Aufruf. 


Die wissenschaftliche Forschung hat auf dem Gebiete der Astronomie und kosmischen Physik ein immer dringenderes, 
aber auch für das gesamte Kulturleben immer bedeutsameres Bedürfnis nach Helfern aus allen Lebenskreisen, da es eine Reihe 
von .sehr wichtigen und interessanten Erscheinungen in den fernen Himmelsräumen, wie auch in den oberen atmosphärischen Regionen 
gibt, für welche von der geringen Zahl der astronomischen Fachmänner und der Sternwarten nur Vereinzeltes oder Unvollständiges 
geleistet werden kann. Verlaufen doch diese Erscheinungen vielfach so, daß sie nur bei gleichzeitiger und über weite Räume 
verteilter Ausschau möglichst vieler Beobachter tiefer erforscht werden können. 

Die Vereinigung von Freunden der Astronomie und kosmischen Physik wendet sich deshalb mit der Bitte um Mitarbeit 
an alle, welche sich in den verschiedensten Tages- und Nachtzeiten im Freien aufzuhalten pflegen und sich dabei des Ausblickes 
auf den Himmel mit Interesse und einigem Verständnis für die dortigen Vorgänge erfreuen, insbesondere an die Lehrer aller 
Unterrichtsstufen, die Geistlichen aller Bekenntnisse, an alle mathematisch oder naturwissenschaftlich speziell Vorgebildeten, wie 
Aerzte, Tierärzte und Apotheker, Uhrmacher, Bau-, Eisenbahn- und Bergbeamte und Techniker aller Art, Militärs, Land- und Forst- 
wirte, sowie Geschäftsleute verschiedenster Art, Natur- und Sportsfreunde aus allen Berufskreisen, wesentlich auch an die Luft- 
fahrer, sowie in besonderer Weise an die gebildeten Deutschen in den Kolonien, überhaupt in den anderen Erdteilen und auf See- ` 
reisen und bittet sie, ihre Adressen zwecks näherer Information und Verständigung an F. Dümler, Berlin W. 30, Rosenheimer- 
straße 12, zu senden. 

Eingehende mathematische Kenntnisse werden bei solcher Mitarbeit nicht vorausgesetzt; doch soll das Verständnis der 
Erscheinungen und die daraus hervorgehende tiefere Freude an denselben durch dasZusammenwirken in besonderer Weise gepflegt werden. 





Die Vereinigung von Freunden der Astronomie und kosmischen Physik. 
| Für den Vorstand: 


Geheimrat Prof. W. Foerster in Charlottenburg - Westend, Kaiserdamm 84. 


Geheimrat Prof. W. Scohleyer in Hannover, Alleestraße 4. 


Prof. J. Plassmann in Münster i. W., Nordstraße 47. 





Ein deutsch-japanischer Verkehrsausschuß. Ä 

Es ist nicht unbekannt, daß das erst vor einigen Jahren 

in die Weltwirtschaft eingetretene Japan durch die ver- 
schiedensten Maßnahmen seinen Außenhandel zu beleben 
versucht. Namentlich ist .es die Ausfuhrsteigerung, auf welche 
die- in "Betracht kommenden Kreise es abgesehen ‘haben. 
Soweit derartige Bestrebungen sich in den erlaubten Grenzen 
geschäftsmäßigen Aristandes halten und'in der organischen 
Entwickelung .der 'heimatlichen Volkswirtschaft eine ent- 
sprechende Stütze finden, sind sie ‚durchaus zu billigen. : Eine 
friedliche Eroberung des' Weltballs in.. kultureller und- kom- 
merzieller Beziehung darf zu den höchsten Aufgaben des be- 
treffenden Landes gerechnet werden. : Insbesondere. ' verdienen 
die Bemühungen um Vergrößerung der-Ausfuhr: dann-Anetkennung, 
wenn das betreffende Land im Außenverkehr einen Einfuhrüber- 
schuß, also eine 'passive Handelsbilanz hat, da diese die Balan- 
cierung Seiner internationalen’ Zahlungen erheblich 'erschwert und 
oft .nur“durch eine Kapitalausfuhr 'erreicht werden: kann. - Da 
Japan seit'-1896 mit nur zwei Ausnahmen alljährlich: mehr... ein- 
als’ ausgeführt hat und erst seit dem Kriege mit Rußland’ eine 


beträchtliche Einnahmequelle in den Dienstleistungen seiner 
schnell gewachsenen Handelsflotte aufweist, wodurch das Passivum 
der Handelsbilanz einigermaßen gemindert wird, kann man die 
dort auf eine Ex en E Bemühungen durch- 
aus verstehen. Die japanische Handelsbilanz ist namentlich durch 
den ostasiatischen Krieg infolge der Aufnahme von vier auslän- 
dischen Anleihen sehr ungünstig geworden, die wegen des niedrigen 
Uebernahmekurses ohnehin schon einen reinen Kapitalverlust von 
fast 500 Million. M mit sich brachten, denen allerdings der Ge- 
winn der mandschurischen Eisenbahn, die Angliederung Koreas 
und der halben Insel Sachalin gegenüberstehen. 

' Soweit die japanischen ‚Bestrebungen für die Belebung der 
Handelsbeziehungen mit Deutschland in Betracht kommen, sind 
sie seit kurzem durch die Gründung des :deutsch-japanischen 
Verkehrsausschusses in’ ein neues Stadium getreten. Man 
hat 'zunächst zu diesem Zwecke nach der „F'rkf. Ztg.“ eine 
amtliche :Auskunftsstelle für Japaner begründet, die in Deutsch» 
land Studien treiben, und man will weiterhin eine staatlich: kon- 
zessionierte, ständige Ausstellung eröffnen, die von. sämtlichen 
japanischen Industrien beschickt werden soll. Männer der ersten 
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politischen und ‘gewerblichen Kreise stdkön an der Spitze des 
Ausschusses, für ‘den bereits ein Kapitel von 4 Million. M ge- 
zeichnet worden ist. In Deutschland liegt die Leitung des Aus- 
schusses in den Händen von Professor Tatsumi, einem Lehrer 
an der von dem Präsidenten des Ausschusses, dem Grafen Okuma, 
gegründeten Waseda-Universität in Tokyo. ' Herangezogen werden 
aber alle in Deutschland sich Studien halber aufhaltenden Japaner 
von einiger Bedeutung. ar 

Würde der zur „Pflege der Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Japan“ gegründete Ausschuß die Erfüllung der 
eingangs a Aufgaben zum eigentlichen oder dooh 
wenigstens zum Hauptziele haben, dann würde gegen ihn vom 
deutschen Standpunkte gewiß nicht das mindeste einzuwenden 
sein. .Denn -daß.die Vertreter der japanischen Handelswelt die 
Interessen ihres Landes wahren und vertreten wollen, ist ganz 
selbstverständlich. Aber bei Licht betrachtet hat der Ausschuß 
ganz andere Zwecke als die, welche man auf Grund seines 
Namens von ihm erwarten sollte. Er will nämlich dahin wirken, 
daß der gesamte Außenhandel ausschließlich zum direkten 
Verkehr wird, und dann die Bestrebungen unterstützen, welche 


das genaue Kennenlernen der europäischen und amerikanischen 


. 


‚Produktionsbedingungen zum Ziele haben: ’ o. 
m: i dan japanischen Außenbandel zu einem direkten zu machen, 
also den jetzt noch unentbehrlichen Mittelmann einer fremden Nation 
auszuschalten, hatderselbe Verein auch Ausschüsse in Frankreich und 
England gebildet, denen dieselben Führer vorstehen wie dem 
:deutsch-japanischei. Jedem Geschäftsmann des Auslandes, der 
‚“nmittelbar an japanische Häuser liefert, verspricht der Verein 
in einem in ungezählten . Exemplaren hinausgesandten Rund- 
schreiben doppelten Absatz und bare Bezahlung, während bei 
direkt bezogenen japanischen Waren ihm unbeschränkter Kredit 
eingeräumt werden wird. „Natürlich könnten Euer Hochwohl- 
geboren über den deutsch-japanischen Verkehrs-Ausschuß ge- 
naueste Erkundigungen in Tokyo und in Hamburg bei dem japa- 
nischen Konsulat einziehen.“ Der Ausschuß versteht es also, mit den 
verfänglichsten Mitteln zu arbeiten, und mancher deutsehe 
Exportfabrikant, der. seit dem ostasiatischen Kriege für 
manche seiner Lieferungen keine Bezahlung hat erlangen können, 
wird durch das ihm übermittelte Rundschreiben anfänglich freudig 
überrascht worden sein. Denn Barzahlung ist etwas ganz anderes 


als langes Kreditgeben und unterscheidet sich vor allem vorteil- 


haft vom Verlust. Die japanischen Exporteure haben dagegen 
nur gegen Kassa geliefert, da sie in der Regel mit zu geringem 
Kapital arbeiten und keine Bankverbindungen haben. 
deutschen Empfänger des erwähnten Rundschreibens, die bisher 
meist durch besondere Vertreter in Japan ihre Waren nach dort 
ausführten und m der Regel Fabrikanten sind, werden ohne 
‘Zweifel mit der größten Vorsicht zu Werke gehen müssen. Es 
. ist nicht einmal sicher, ob die dem Verkehrsausschuß angeblich 
zur Verfügung stehenden 4 Million. M auch tatsächlich vorhanden 
sind. Und dann. entspricht es unseren Geschäftsgewohnheiten, 
daß die sich direkt an die Produzenten wendenden Kunden an 
die etwaigen Vertreter : zurückverwiesen werden. Wie wenig 


ernst ‘es dem Vereih zur „Pflege der Handelsbeziehungen 


zwischen Deutschländ und Japan“ in Wirklichkeit ist, beweist 
eine vor kurzem bekannt gewordene Zuschrift eines indüstriellen 
Werkes an eine westdeutsche Zeitung, nach der eine rheinische 
Fabrik. trotz billigeren und besseren Angebots einer englischen 
gegenüber bei einer japanischen Lieferung zurückstehen mußte. 
Wenn die führenden Männer des Ausschusses den Einfluß haben, 
den man ihnen in Europa nachrühmt, und der Verein zu dem schein- 
baren Zweck der Handelsbelebung gegründet worden wäre, dann 
hätte sich ein derartiger Fall nicht ereignen dürfen. Wenn der 
Ausschuß den bewährten deutschen Zwischenhändler durch den 
noch nicht bewährten japanischen ersetzen will, dann werden 
unsere Exporteure mit erhöhter Vorsicht am Werke sein müssen, 
falls sie für ihre Waren Bezahlung erlangen wollen. 


- Dann bezweckt. der Verkehrsausschuß nicht zuletst ein 
Studium derdeutschen Produktionsbedingungen, was die Amerikaner 
bekanntlich schon lange .syatematisch aus  wirtschaftspolitischen 
Gründen betreiben und deshalb ihre Spione in aller Herren 
Länder hinaussenden. Die Japaner nehmen aber. neben der 
Form .auch die oft gesetzlich geschützte Idee mit nach Hause, 
um in ihrem Bezug vom Ausland immer unabhängiger zu werden, 
Ohne einen hohen Grad von V.orsioht sollte deshalb kein deutscher 
Geschäftsmann die japanischen Abgesandten, empfangen. Diese 
Gründe haben. uns auch: veranläßt, dem deutsch-japanischen 
Veerkehrsausschusse vorstehend :eine ausführlichere Beirsshtupg 
zu widmen. : | us .. | T , 
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f Europa > 0 
Die wirtschaftliche Lage in Rumänien. (Originalbericht aus 
Bukarest.) Die allgemeine wirtschaftliche Lage desLandes, wie 
sie heutzutage liegt, ist eine äußerst günstige und berechtigt zu 
großen Hoffnungen für die Zukunft. Die Wirkungen der aus- 
gezeichneten Ernte in 1910 machen sich auch heute in lebhafter 
Weise fühlbar. Rumänien befindet sich in einer Periode aus- 
esprochenen wirtschaftlichen Aufstieges. Wer die Wechsel- 
älle des wirtschaftlichen Lebens hierzulande kennt, wird eine 
gleich lebhafte Geschäftstätigkeit wie in der Gegenwart nur 
noch in der Periode 1906 ,und zu Beginn 1907 finden, wo eine 
glänzende Ernte gleichfalls ein Aufblühen der Geschäfte und 
neuer Unternehmungen zur Folge hatte. Es vergeht kein Tag, 
an dem nicht die Gründung irgend eines neuen Unternehmens, 
irgend einer neuen großen Fabrik oder irgend einer Gesellschaft 
mit großem Kapital erfolgt. Der Getreideexport ist selbst in 
dieser Jahreszeit ein sehr lebhafter, und schon jetzt macht ein 
drückender Waggonmangel sich bemerkbar. Die Inkassi des 
Staates gehen wunderbar voran und übersteigen alle Erwar- 
tungen. Die bei der Annahme des Budgets für 1911/1912, das, 
wie bekannt, eine bedeutende Steigerung der Ausgaben gegen 
das Vorjahr aufweist, ausgesprochenen Befürchtungen, daß die 
Inkassi nicht auf der Höhe der neuen budgetären Lasten stehen 
würden, verwirklichen sich glücklicherweise nicht. So waren 
die Inkassi im Monat Juni 191l um 2223000 Lei größer als 
im Monat Juni des vorangegangenen Jahres und in der Periode 
vom 1. April 1910 bis zum 31. Mai 1911, also in einer Zeit von 
14 Monaten, waren die Inkassi auf Rechnung des Budgetjahres 
1911 um 41444286 Lei größer als die Inkassi in dem 
gleichen Zeitraume des Jahres 1909/1910 (463 575 908 gegen 
421 931033 Lei à M al). Diese günstige wirtschaftliche Lage ist die 
Folge der Ernte des Jahres 1910. Aber auch die künftige oder, 
besser gesagt, die im Schnitt befindliche Ernte kündigt sich sehr 
gut an. Der Weizen ist nahezu im ganzen Lande wunderbar 
ausgefallen, und heute kann man sagen, daß er vor jedweder 
unangenehmen atmosphärischen Ueberraschung geschützt ist. 
Die übrigen Herbstsaaten stellen sich ebenfalls unter aus- 
gezeichneten Bedingungen dar, ‘und was den Mais betrifft, so 
sind die Ansichten der Fachleute optimistisch. Wenn Rumänien, 
wie zu erwarten steht, neuerdings eine gute Ernte haben wird, 
so ist eine bevorstehende allgemeine Periode der Hausse sicher. 
Rumänien dürfte eine Epoche wirtschaftlicher Blüte haben, die 
in allen Schichten der Bevölkerung tiefe Spuren zurücklassen 
wird und die dem Unternehmungsgeiste und neuen wirtschaft- 
lichen Schöpfungen günstig ist. 
Im Hinblick auf diese Aussichten ist es mehr als jemals 


angezeigt, daB dem Kapital gegenüber, das sich eben durch 


diese Aussichten angezogen fühlt, eine durchaus freundschaft- 
liche Haltung bekundet wird. Die Anlage der Kapitalien, von 
wo immer sie in dieses Land kommen mögen, bedeutet einen 
nationalen Gewinn, weil sie, ein wirtschaftlicher und kultureller 
Gewinn, eine Quelle zivilisierten Lebens und infolgedessen auch 
das Erwachen des seelischen Bewußtseins der rumänischen 
Nation darstellt. Und dieser ganzen Bewegung steht eine weit- 
herzige Förderung jener zur Seite, die zur Leitung der öffent- 
lichen Angelegenihait dieses Landes berufen sind. Man hütet 
sich heute in gewissem Sinne, das Kapital und die Unter- 
nehmungslust, die sich in diesem Lande betätigen wollen, auf 
ihren Stammbaum zu prüfen und hält sich lobenswerter Weise 
die Worte vor Augen, die kein Geringerer als der greise 
Ministerpräsident, Herr Carp, in der abgelaufenen Kammersession 


‚gesprochen hat: „Was haben wir getan? Wir haben uns an das 


Ausland gewandt. Wir haben dessen Kapitalien herangezogen 
und haben durch dasselbe unsere Produktion im ganzen Lande 
befruchtet. Und ich habe die Ueberzeugung, daß wir auch von 
jetzt an noch lange Zeit die fremden Kapitalien brauchen 
werden, um unseren nationalen Reichtum zu fruktifizieren. Mau 
komme deshalb nicht bei jedem Schritt mit Theorien, die wer 
weiß woher genommen sind, und greife nicht mit absolut schuld- 
barer und .lächerlicher Undankbarkeit die fremden Kapitalien an, 
die nichts anderes getan haben, als daB sie unserem nationalen 
Wohlstand zum Aufschwung verhalfen.“ 

. Die rumänische Regierung benutzt mit dankenswertem Eiler 
gegenwärtig die Sommerferien dazu, um tabula rasa zu machen 
und das Terrain für eine ersprießliche Tätigkeit in der kommenden 
Parlamentssession vorzubereiten. In allererster Reihe ist der 
Regierung an der Schaffung der Verwaltungsreform gelegen, die 
gewissermaßen das Lieblingekind des greisen Ministerpräsidenten 
darstellt.. Die vor den Präfekten der einzelnen Distrikte dies- 
bezüglich. eingetroffenen Berichte liegen bereits alle vor und 


werden demnächst dem ständigen Administretionsrate sur Prüfung 
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vorgelegt werden. Auch im Ministerrate wurde die Sache zur 
Diskussion gebracht, und der Ministerpräsident legte seinen 
Kollegen die Art und Weise dar, wie er sich die Lösung des 
Problems. denkt und bat sie, die nötigen Vorschläge für eine 
weitgehende Dezentralisation der öffentlichen Dienste zu machen. 
Eine Reform der Finanzadministration wird- selbstverständlich 
die Verwaltungsreform begleiten. Durch die neue Verwaltungs- 
reform wird das Land in eine Art von Statthaltereien oder 
sogenannten Dregatorii eingeteilt und die an ihrer Spitze 
stehenden Dregatoren werden, wie von offiziöser Seite an- 
gegeben wird, die Aufgabe haben, die ei oder Angelegen- 
heiten zu ‚überwachen oder zu erledigen, die nicht bedeutend 
genug sind, um unbedingt der Genehmigung der betreffenden 
Ressortminister unterworfen zu werden. Wenn z.B. ein Distrikt 
eine Arbeit machen will, deren Kosten 10000 Frs. nicht über- 
steigen, so wird die Genehmigung vom Dregator erteilt werden, 
ohne daß der Minister noch zu genehmigen hätte. Dieses Bei- 
spiel gibt wohl eine gewisse Andeutung über die künftige 

ätigkeit der Dregatori, ohne indessen eine irgendwie erschöpfende 
Aufklärung zu bieten, wie sie von der öffentlichen Meinung in 
dieser so überaus wichtigen Frage erwartet wird. Ein zweites 
wichtiges Problem, das gleichfalls im Manifeste der Regierung 
enthalten war, ist die Festlegung eines gesetzlichen Zustandes, 
der die Industrie und den Handel vor jeder Willkür schützen 
soll. Tatsächlich wird im Industrie- und Handelsministerium an 
der Ausarbeitung eines neuen Gesetzes für die Förderung der 
nationalen Industrie gearbeitet, und auch die Abänderung des 
Gesetzes über die Sonntagsruhe und des Börsengeseizes wird 
vorbereitet. Wichtige Vorlagen wirtschaftlicher Art sind auch 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Vorbereitung, wo 
die Abänderung des Tarifsystems der Eisenbahnen, die Schaffung 
neuer Verkehrsstraßen und die Maßnahmen für die entsprechende 
Instandsetzung der bestehenden Straßen studiert werden. Eine 
überaus schwierige Aufgabe wurde dem Industrie- und Handels- 
ministerium mit der Vorbereitung der Gesetzvorlagen für Arbeiter- 
schutz und Arbeiterversicherung gestellt. Diesbezüglich wurde 
Ihrem Korrespondenten von leitender Stelle mitgeteilt, daß bereits 
‚ sehr viel Material für die Vorlage betreffend die Alters- und 
Unfallversicherung der Arbeiter gesammelt wurde. Bis zum 
Herbste wird wahrscheinlich auch die entsprechende Gesetz- 
vorlage oder doch wenigstens ein Vorentwurf in dieser Frage 
fertiggestellt sein. Von großer Wichtigkeit ist auch die Gerichts- 
reform, an der gegenwärtig der Justizminister in Gemeinschaft 
mit einer aus Rechtsgelehrten und hohen Richtern bestehenden 
Kommission arbeitet. Diese Reform wird Anlaß zur Wieder- 
einrichtung des von den Liberalen aufgehobenen Verwaltungs- 
gerichtshofes geben, der aber eine derartige Organisation erhalten 
soll, daß die durch das frühere Gesetz hervorgerufenen Konflikte 
zwischen den Mächten im Staate vermieden werden. Weitere 
Details über die Art und Weise, wie der Justizminister sich diese 
- Reform denkt, liegen noch nicht vor, man darf aber voraussetzen, 
daß das Gesetz auch in seiner neuen Form die Aufgabe haben 
wird, der Willkür der Verwaltung einen Riegel vorzuschieben 
und dem Individuum die Möglichkeit zu bieten, gegen die Be- 
tätigung dieser Willkür wirksamen Schutz zu Änden. Auch 
alle anderen Ministerien sind mit der Ausarbeitung wichtiger 
Gesetzvorlagen beschäftigt. Im Ministerium des Innern werden 
die Abänderungen studiert, die am Sanitätsgesetze vorgenommen 
werden könnten. Im Kriegsministerium wird an einer Gesetz- 
vorlage betreffend die Beförderung der Offiziere und an der 
Abänderung der Gesetze über die Stellung der Offiziere gearbeitet. 
Das. Unterrichtsministerium studiert die Abänderung der Gesetze 
über den öffentlichen und privaten Unterricht, die Neuorganisation 
der Gewerbeschulen und die Abänderung des Synodalgesetzes, 
dessen mangelhafte Fassung erst gegenwärtig wieder zu einem 
widerlichen Kirchenstreite geführt hat. Wie man also sieht, ein 
ungeheures Arbeitspensum, das die wichtigsten Fragen des 
Staatslebens umfaßt und bei gehöriger Durchführung ein Material 
ergeben muß, das als Grundlage der fruchtbarsten parlamen- 
tarischen Tätigkeit der konservativen Regierung dienen kann. 


Zur Tätigkeit der rumänischen Eisenbahnverwaltung über- 
gehend, bemerke ich, daß die Zunahme des Exportes den Eisen- 
bahnverkehr auf den Strecken Galatz, Braila und Constantza 

nz bedeutend erschwert. Die Anhäufung auf diesen drei 
inien nach den Haupthäfen des Landes, speziell zu gewissen 
‚Jahreszeiten, ist so groß, daß man sich fragen muß, ob der 
Dienst erfüllt werden kann. In allen rumänischen Häfen und 
nz speziell in Braila ist die Exporttätigkeit eine überaus große. 
n.diesem Hafen werden im Durchschnitt 900 Waggons Getreide 
eladen, oeda treffen. zu Wasser jeden Tag Tausende von 

| Hektolitern ‚Waren .ein. Mit. Unrecht, beklagt sich Braila über 


` 
- ‚ 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 3. 


die Konkurrenz des hochmodernen Hafens von Constantza. Dieser 
Hafen fügt dem alten Donauhafen keinen Schaden zu.*) Tat- 
sächlich treffen aus allen Teilen des Landes, dank den in Braila 
überaus entwickelten Getreidetransaktionen, allerlei Getreide- 
sendungen ein und zwar nicht etwa zu Wasser, wie es die Ab- 
RnBepun der Waren erlieischen, sondern per Bahn, weil die 
endungen dieserart rascher anlangen. Und alle diese Transporte 
erfolgen nur auf der einzigen Linie, die Braila mit dem übrigen 
Teile des Landes verbindet. In Galatz z. B. ist die Exporttätig- 
keit eine viel geringere, weil der Getreidehandel weniger günstig 
organisiert ist. Rechnet man die Tatsache hinzu, daß die 
Brailaer Kaufleute mit Vorliebe dem System huldigen, das ein- 
getroffene Getreide direkt aus den Waggons zu verkaufen und 
die Ware gleich ab Waggon in den Dampfer gelangen zu lassen, 
was eine große Verspätung in der Disponibilität der Waggons 
hervorruft, so hat man die Erklärung, warum in Rumänien ein 
so empfindlicher Waggonmangel chronisch geworden ist. Die Staats- 
bahnen selbst haben die weitest ausreichenden Maßnahmen 
getroffen, um den Bedürfnissen des Handels gerecht zu werden. 
Um allen Forderungen zu genügen, müßte man jedoch doppelte 
Geleise anlegen und Tausende von neuen Waggons anschaffen, 
ein Opfer, das vom Staate nicht verlangt werden kann,*) weil 
diese Linien und Waggons nur 3 bis 4 Monate im Jahr in Be- 
nutzung stehen würden. Trotzdem die Staatsbahnen über 
8016 gedeckte Güterwaggons, außer offenen und für den Trans- 
port von Petroleumsendungen bestimmten, besitzen, was angesichts 
der Ausdehnung des rumänischen Eisenbahnnetzes, der vor- 
handenen Maschinen, Depots und Ateliers eine ansehnliche Ziffer 
darstellt, sind unlängst an die deutschen, belgischen und öster- 
reichisch-ungarischen Waggonfabriken noch folgende Aufträge 
erteilt worden: 600 Waggons & 20 t, 800 Spezialwaggons für 
Holz und Lignittransport, 800 Plattformwaggons für den Trans- 
port von Steinen, Sand und Schotter, 100 Waggons für Langholz, 
100 Waggons à 40 t, 25 für den Petroleumtransport und 
80 Lokomotiven. Auch im Verwaltungsstabe der Eisenbahnen 
wird an einem ausführlichen Studium der Bedürfnisse der Bahnen 
und aller einzuführenden Verbesserungen gearbeitet und steht 
zu hoffen, daß in absehbarer Zeit Lösungen zum Vorschlag 
kommen, die den dem Ben wirtschaftlichen Aufschwung des 
Landes entspringenden Forderungen entsprechen werden. 


Zollverhältnis zwischen Rußland und Finland. Gleichzeitig mit den 
Vorbereitungen für die künftigen Handelsvertragsverhandlungen 
werden jetzt in Rußland auch Maßnahmen getroffen, durch die 
offenbar die zollpolitische Angliederung Finlands an das russische 
Reich eingeleitet werden soll. Bei der russischen Exportbank wird 
zur Zeit eine Kommission für den Handel mit Finland gegründet. 
Ihr Zweck ist, wie die St. Petersburger Zeitung meldet, das Studium 
der Bedingungen für den Handel Rußlands mit Finland und die 
Ergreifung von Maßnahmen zur Beseitigung der Hindernisse, 
die dernormalen Entwickelung dieser Handelsbeziehungen 
im Wege stehen. Sie soll ferner durch Vermittelung des Komitees 
der Exportkammer Gesellschaften und Einzelpersonen beim Export 
russischer Produkte und Fabrikate nach Finland behilflich sein, die 
Bedingungen für die Einfuhr finländischer Produkte nach Rußland 

enau keunen lernen und Abteilungen der russischen Exportkammer 
in Finland organisieren. Bekanntlich bildet Finland ein Zollgebiet 
für sich, es hat einen eigenen Zolltarif, der durchschnittlich wesentlich 
niedriger ist als der russische Tarif. Im Handelsverkehr zwischen 
Rußland und Finland bestehen Zollschranken. Die Beseitigung dieser 
Zollschranken und die Einführung des russischen Zolltarifs in Finland, 
also die völlige Einverleibung des Großfürstentums iu das russische 
Zollgebiet, ist schon längst die Absicht der russischen Regierung. 
Durch diese Einverleibung wird natürlich auch der deutsche Handel 
berührt, und zwar hauptsächlich der deutsche Export nach Finland, 
in gewissem Umfange auch der Export nach Rußland. Im Jahre 1910 
haben wir nach Finland für 74 Million.M, nach Rußland für 547 Million. M 
Waren ausgeführt; unsere Einfuhr aus Finland betrug 26 Million. M, 
aus Rußland 1397 Million. M. Durch unseren Handelsvertrag mit 
Rußland sind uns besondere Zugeständnisse in bezug auf den 
finländischen Zolltarif nicht gemacht, auch nehmen wir an den Zoll- 
erleichterungen nicht teil, die sich Rußland und Finland gegenseitig 

ewähren; es gilt aber für den deutsch-finländischen Handelsverkehr 
de Grundsatz der Meistbegünstigung. Im Protokoll zu dem Vertrag 
heißt es: „Die Kaiserlich Russische Regierung wird, bevor sie zur 
Einverleibung des Zollgebiets des Großfürßtentums Finland in das- 
jenige des russischen Kaiserreichs schreitet, die deutsche Regierung 





*) Anmerkung der Red. d. „Export. Zur Zeit, wegen des großen Güteran- 
dranges, wohl nicht, wohl aber wenn wenig Verkehr ist. Gewiß, der Hafeu von Coustanıza 
mit allen seinen Bauten ist technisch ein stolzes und leistungsfähiges Werk. Ol eu 
notwendig und richtig war, den Donauhäfen Braila und Galatz, die aus eigener Kra’'t 
im Laufe der historischen Entwickelung sich zu Zeotren des rumänischen Export- 
verkelirs entwickelt baben, eine derartig scharfe Konkurrenz aus Kegierungsmit'elsn 
zu machen, ist eine Frage, die wir hier nicht weiter buhandela wollen. Waren aber 
an die bundert Million. Frs. für Constantza und somit für den Verkehr dabin geopfert 
worden, so können die Auslagen für die Beschaffung von 1000 Waggons zur trfo'g- 
reichen Ausnutzung der. Erntemonste schließlich auch nicht in Frage kommeu. Las 
rumänische Getreide kommt dann als erstes auf die Märkte, und das wiegt die Aus- 
gabe fiir die Waggonbeschaffungen reichlich auf. 
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mindestens zwei Jahre vorher von ihrer bezüglichen Entschließung 
verständigen; zugleich erklärt die Kuiserlich Russische Regierung, daB 
aller Wahrscheinlichkeit nach diese Einverleibung nur schrittweise in 
hinreichend abgemessenen Zwischenräumen bewirkt werden wird.“ 


Afrika. 
Der Handel der französischen Kolonien im Jahre 1909. (Aus 
„Questions Diplomatiques et Coloniales“ Nr. 331 von P. Chemin- 
Dupontös.) (Vergl. auch „Export“ 1909, Nr. 27 bis 30.) 


Französisch-Westafrika*). 


Von allen französischen Schutzgebieten ist Westafrika das- 
jenige, welches durch die Stetigkeit seiner Entwickelung uns hin- 
sichtlich des wirtschaftlichen Fortschrittes mit froher Zuversicht 
erfüllt. Das Jahr 1909 ist in dieser Hinsicht ganz besonders 
günstig für diese Kolonie gewesen. Unser Besitz im westlichen 
Afrika setzt sich aus fünf Kolonien (eigentlich sind es aber mit 
Mauretanien deren sechs) zusammen; genanntes Gebiet gehört 
wirtschaftlich zum Senegal. Vier derselben, nämlich das Gebiet 
des Senegals, das des oberen Senegals und das des Nigers, sowie 
das von Französisch-Guinea und von Dahomey haben einen be- 
deutenden Fortschritt zu verzeichnen. Nur die Elfenbeinküste 
hat wegen Verzögerung öffentlicher Arbeiten und wegen politi- 
scher Verworrenheiten in gewissen Gebieten einen Rückgang im 
Import zu beklagen, während der Export in der Zunahme be- 
griffen ist. 

Folgende drei Gründe dürften die Zunahme des Handels 
jener Kolonien verursacht haben: In Senegal und Französisch- 
Guinea sind es neue Eisenbahnlinien, welche große Gebiete dem 
Handel erschlossen haben. Im oberen Senegal, in Guinea und an 
der Elfenbeinküste haben die Preissteigerungen des Kautschuks — 
als natürliche Folge der Hausse dieses Artikels auf den euro- 
päischen Märkten — einen günstigen Einfluß ausgeübt. An der 
Elfenbeinküste und in Dahomey wär noch eine ausnahmsweise 
günstige Ernte von Mandeln und Palmen ‘zu verzeichnen, mit 
welcher ein Steigen der Preise dieser Artikel Hand in Hand ging. 

In allen Teilen dieser Regierungsbezirke war der Einge- 
borene durch den günstigen Verkauf seiner Erzeugnisse in der 
Lage, mehr als andere Jahre kaufen zu können, wodurch eine 
erfreuliche Zunahme der Importe veranlaßt wurde. Mehr noch 
als im Jahre 1909 dürfte übrigens im Jahre 1910 die Zunahme 
sich erst recht bemerkbar machen.. Wir wollen die Lage jeder 
einzelnen dieser fünf vorgenannten Kolonien untersuchen, zuvor 
uns jedoch erst noeh den Wert des Gesamthandels (in Frs.) der 
französischen Besitzungen Westafrikas vergegenwärtigen: 

Frankreich und 


seine Kolonien Ausland. Total 
Importe . . . 2... 60 861 410 67 706 533 118 667 943 
Exporte . 2. 2 20%. 65 154 302 44 677869 ° 109 833 171 
Total. a.a s e 126 015712 102 384 402 228 400 114 


Die Zunahme im vergangenen Jahr betrug 35 308 700 Frs., 
von welcher Summe 9977 475Frs. auf den Import und 25331 225 Fre. 
auf den Export entfallen. Vergleicht man diese Zahl mit dem 
Durchschnittsergebnis der fünfjährigen ‘Periode 1904 bis 1908, 
so umfassen die Resultate des Jahres ‚1909 einen Mehrwert von 
59 798 850 Frs. (d.h. eine Zunahme von mehr als 25 pCt.), von 
welchem Betrage 21 393 930 Frs. dem Import und 38 404 920 Frs. 
dem Export angehören. 

Der Anteil des französischen Handels an diesem gegen- 
seitigen Austausch der Produkte ist fast ebenso hoch zu bewerten 
wie ım Vorjahr; er beträgt 55,7 pCt. vom Gesamtwert, und ent- 
fallen auf die Einfuhr 51, pCt. und auf die Ausfuhr 60 pCt. an 
Stelle von 56,1 pCt., 56,5 pCt. und 55,7 pCt. im Jahre 1908. 

` In erster Linie sind diese günstigen Resultate dem Einflusse 
der neuen Eisenbahnlinien zuzuschreiben. 

Ein derartig günstiges Resultat neuer Eisenbahnlinien dürfte 
überall da zutage treten, wo dieselben in einem hinreichend stark 
bevölkerten Gebiet gebaut werden. Wenn die Eisenbahnen West- 
Afrikas gleich bei ihrer Eröffnung günstige Resultate gezeitigt 
haben, so ist die Ursache davon hauptsächlich in dem Umstande 
zu suchen, daß man dieselben nur nach Gegenden gebaut hat, 
wo man mit Sicherheits auf Handel und Verkehr rechnen durfte. 
Indem man auf diese Weise verborgene Schätze ans Tageslicht 
zu fördern sich bemühte, hat man gleichzeitig dem Handel jener 
Gebiete neue Anregungen gegeben. Ä 

Mag man über die Bedeutung der bereits bestehenden Eisen- 
bahnen jener Gebiete denken wie man will, so läßt sich nicht 
verkennen, daß dieselben zum großen Teil Teilstrecken von noch 
in hoffentlich nicht zu ferner Zukunft liegenden großen Linien 
bilden, und daß nach dem Ausbau derselben zwei nicht mit ein- 
ander konkurrierende Hauptlinien vollendet sein werden, welche 


*, Siehe „Quest. Dipl. et Col.“ pam 16. November 1910. 
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die reichen Gebiete des Nigers mit dem Meere verbinden. Wir 
sind der festen Ueberzeugung, daß die bisher erzielten Resultate 
im Vergleich zu denen der Zukunft wenig bedeuten und daß ın 


‘weiteren zehn Jahren Französisch-West-Afrika — welches alsdann 


auf insgesamt zwanzig Jahre friedlicher Zivilisationsarbeit zurück- 
blickt — nicht mehr weit davon entfernt sein dürfte, seinen 
Export und Import mit einer halben Milliarde zu bewerten. 
Besonders bemerkenswerte Fortschritte sind im Gebiet des 
Senegal zu verzeichnen; hier ist es vor allem die Eröffnung 
der Bahn von Baol (Teilstrecke von Thiös-Kayes), welche den 
Wert des Grund und Bodens über alle Erwartungen gehoben 
hat. Dieses Gebiet ist besonders geeignet für die Anpflanzung 
der Erdnuß, und ist diese in dem gleichen Maße vorgeschritten, 
wie der allein die Abfuhr dieses Produktes ermögliohende Ausbau 
der Eisenbahn; eiren weiteren günstigen Einfluß übten außerdem 
die hohen Preise für ölhaltige Früchte aus. Un. «nn 
Unter diesen Verhältnissen ist der Handel in der Periode 
1908/9 äußerst lebhaft gewesen, und ist der des Jahres 1909/10 
noch mehr versprechend; als weitere Folge dieses kräftigen 
Exportes zeigt sich auch eine starke Zunahme des Importes.-- 


Der Handel dieser Kolonie im Jahre 1909 wird durch 
folgende Zahlen (in Fra.) wiedergegeben: 0 
Zu Frankreich und EEE y 

seine Kolonien Ausland ‚Total k 
Importe ... a. 40 175 152 27737087 =- 7 913 239 . 
Exporte .. oo. 43 397 514 15167403 -SPANT 
TO we e a 83572 606 04490 - 197077156" |) 
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Vergleicht man diese Zahlen mit denen des Jahres 1908, 
so zeigt sich beim Import eine Zunahme von 842 559 Frs. und 
beim Export eine solche von. 13 690 848 Fre. —. insgesamt eine 
Zunahme von 14533 407 Fre. Vergleichen wir diese Angaben 
mit den Durchschnittsergebnissen der Periode 1904 bis 1908, so 
ergibt (der Import eine Zunahme von 12093 584 Fys.. und der 
Export eine solche von 23 257526 Fre. — was einer Gesamt- 
zunahme von 35 351 110 Frs. entsprechen würde. 

Der Anteil des französischen Handels. bei . den angeführten 
Resultaten beträgt 66,3 pCt., wovon 59, pCt. auf :den Import 
und 73, pCt. auf den Export entfallen. Die entsprechenden 
Anteile im Jahre 1908 betrugen 33,4 pÜCt., 36,5 pÜt. bezw. 30, pCt. 

. Es ist nicht so einfach die Lage des Handels in Ober-Senegal 
und dem Nigergebiet festzustellen. Die darüber veröffentlichte 
Statistik gibt nur über einen Teil desselben Auskunft, denn sie 
basiert auf den Berichten der Ein- und Ausfuhr des Zollbureaus 
von Kayes. Die Waren, welche dem Ober-Senegal- und Niger- 
gebiet zugeführt werden, sind darin natürlich mit enthalten. 
Ebenso verhält es sich mit den bedeutenden Kautschukmengen, 
welche aus dem Inneren stammen. Wir wollen jedoch aus diesen 
nicht festgestellten Ziffern keinerlei Schlüsse ziehen und uns 
damit begnügen festzustellen, daß die Hausse in den Kautschuk- 
preisen im Jahre 1908 im Ober-Senegalgebiet und in dem des 
Niger, wie überhaupt in allen Teilen West-Afrikae, eine Zunahme 


des Aus- und Einfuhrwertes mit sich gebracht hat. (Fortsetz. folgt.) 


Die marokkanische Krise. Von Oberst Thomasson. Uebersetzung 
aus p entone Diplomatiques et Coloniales“, 

„Als der „Panther“ vor Agadir erschien, frohlockten die All- 
deutschen. Jetzt wird man wohl nicht mehr der Meinung sein, 
daß die deutsche Presse, als sie auf diese Möglichkeit hinwies, 
ungeschickt war. Die Gerüchte, die sie verbreitete, waren doch 
nur der Auftakt für eine wohlvorbereitete Aktion der Wilhelm- 
straße. Wir müssen zugeben, daß die deutsche Presse in der 
ganzen marokkanischen Frage mit einer ausgezeichneten Disziplin 
vorging, die das Merkmal aller deutschen Unternehmungen ist. Die 
Alldeutschen, die ihr lautes Geschrei hören ließen und kriegerische 
Konflikte prophezeiten, haben der Regierung die Wege geebnet, 
so daß ihr Vorgehen in Marokko jetzt sehr gemäßigt erscheint. 
Es ist ein ähnliches Manöver, wie zur Zeit der Bewilligung des 
Septennats für die militärischen Forderungen. Andererseits haben 
die radikalen Parteien, die einer friedlichen Lösung zuneigen, 
verlangt, daß die Algeciras-Akte im Interesse des europäischen 
Friedens revidiert werden, so daB die: offiziösen Blätter, wie die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ und die „Kölnische Zeitung“, 
nunmehr leichtes Spiel haben. Nur ein einziges Blatt hat es 
gewagt, bereits im Mai, also zwei Monate zu früh, den Plan von 
der Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes zu verraten. Herr 
von Kiderlen war außer sich über diese Indiskretion. Wir brauchen 
sur an die Erregung zurückzudenken, die sich ganz Deutschlands 
bemächtigte, als wir unseren Kreuzer „Du Chaylu“ nach Agadir 
sandten, um die Landung von Kriegskonterbande zu verhindern. 
Denn Agadir, das nicht von spanischen oder französischen Truppen 
besetzt war, bot die einzige Gelegenheit für die Einführüng von 
Kriegskonterbande. Das Vorrücken der’ Spanier bot den 'ersten 
willkommenen Anlaß für Deutschland, zu erklären, daß die 
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Algeciras-Akte hinfällig geworden sei. Auch hoffte Deutsch- 
land, daß die letzte Ministerkrise in Frankreich in der franzö- 
sischen Regierung einige Zerfahrenheit hervorrufen würde. Vor 
allem kam es für Deutschland darauf an, zu handeln, bevor 
unsere Truppen sich aus Fez zurückgezogen haben würden. Es 
ist gar keine Frage, daß. die Entsendung eines Kriegsschiffes 
nach Agadir den ersten Schritt für eine Revision der marokka- 
nischen Frage einleiten sollte. Diese Revision ist ja seit langer 
Zeit von Deutschland dringend gewünscht worden. Um uns 
diesen Wunsch recht deutlich zu machen, hat man uns durch 
die Wilhelmstraße zu verstehen gegeben, daß vielleicht: weitere 
Schiffe folgen würden! Sollte dies der Fall sein, so würde natür- 
lich eine Truppenlandung und die Okkupation eines Teils des 
Sts durch deutsche Truppen erfolgen, denn wenn es sich nur 
darum handelt, die Deutschen in Agadir zu schützen, so genügt 
ein Kreuzer wie „Berlin“ vollkommen. Die eventuelle 
Truppenlandung sollte uns ganz kalt lassen und uns durchaus 
nicht dazu treiben, die Initiative zu ergreifen, um- mit Deutsch- 
land zu verhandeln. Wenn wir den ersten Schritt tun würden, 
so würden wir ja damit anerkennen, daß die deutsche Aktion 
gegen uns gerichtet ist, während sie sich tatsächlich gegen ganz 
Europa richtet. Durch die Algeciras-Akte ist Marokko inter- 
nationalisiert worden. Dies ist ein Rechtszustand, der uns in 
den letzten Jahren so oft hinderlich gewesen ist, daß wir nicht 
die Vorteile unbenutzt lassen dürfen, die er uns zurzeit bietet. 
So lange Deutschland sich über seine Absichten in Schweigen 
hüllt, haben wir keine Veranlassung zu Unterhandlungen, und 
der Meinungsaustausch, der seit einigen Tagen zwischen Paris, 
London und Petersburg stattfindet, sollte dazu führen, daß die 
drei Mächte sich vereinigen zu einem gemeinsamen Protest gegen 
die Besetzung von Agadir. Frankreich, England und Rußland 
würden hier Gelegenheit haben, ihre Entente in Kraft treten zu 
lassen. . Leider haben sie schon viel zu lange gewartet, um diese 
Enntente in schwierigen Augenblicken zum Ausdrock zu bringen. 
Eine solche Kundgebung würde um so wirksamer sein, da im' 
Dreibund in der Marokkofrage durchaus nicht volle Ueberein- 
stimmung herrscht. Sollten die Deutschen das Süs besetzen, so 
könnten wir uns aus Fez nicht mehr zurückziehen, ohne uns ein 
bedenkliches Zeugnis von Schwäche auszustellen; wir würden 
dann ruhig abwarten, was Deutschland nach dieser Besetzung, 
die es bald genug in arge Verlegenheit bringen dürfte, tun würde. 
Jedenfalls wäre es besser, Deutschlands Vorgehen zuzulassen, 
als wenn wir uns den Anschein geben, durch die Eröffnung von 
Verhandlungen eine Besetzung des Sûs über alles zu fürchten. 


Sobald wir zum Ausdruck gebracht haben, daß wir nicht 
die Bittenden sind, können wir ruhig in Verhandlungen treten, 
um die Algeciras-Akte zu revidieren, denen wir uns zwar unter- 
geordnet haben, die aber für uns durchaus nicht besonders vor- 
teilhaft gewesen sind. Nur dürfen wir nicht glauben, daß etwa 
eine französisch-deutsche Aussprache uns zu einer befriedigenden 
Lösung führen würde. Europäische Verhandlungen wären durch- 
aus nötig, das tritt mit aller Deutlichkeit hervor, wenn wir uns 
klar machen, was Deutschland uns zu bieten hat und was es 
von uns verlangt. l `. ' x 

Es ist klar, daß Deutschland uns nichts weiter anbieten will als 
das Protektorat über einen Teil von Marokko oder ganz Marokko 
unter Wahrung aller bisherigen wirtschaftlichen Privilegien. Für 
uns wäre das ungefähr gleichbedeutend mit der Abmachung vom 
8. Februar 1909, die ausdrücklich besagt, daß die deutsche 
Regierung nur wirtschaftliche Intereseen in Marokko verfolgt, 
während die politischen Interessen Frankreichs in Marokko aufs 
engste zusammenhängen mit dem inneren Frieden des Landes; 
deshalb will die deutsche Regierung die politischen Interessen 
Frankreichs nirgends durchkreuzen. Höchstens werden wir er- 
reichen, daß Deutschland unser Protektorat von neuem anerkennt 
und daß dadurch die Scherereien aufhören, denen wir jetzt aus- 
gesetzt sind und die uns das Abkommen von 1909 hätte ersparen 
sollen. Daraus geht hervor, daB das Anerbieten Deutschlands 
zu europäischen Verhandlungen von ziemlichem Umfang führen 
wird und uns, abgesehen von einigen unbedeutenden politischen 
Vorteilen, keine Vergünstigungen bieten dürfte. Vor allem müssen 
wir uns über die Vorteile klar werden, die Deutschland uns zu 
bieten hat. 

Die erste Hypothese wäre folgende: ; 

Vergrößerung von Kamerun auf Kosten unserer Kongolande. 
Dieser Vorschlag wäre annehmbar, wenn es sich nur um eine 
Grenzregulierung handeln würde. Er wäre aber unannehmbar, 
wenn die Einheit unseres afrikanischeu Besitzes dadurch ge- 
fährdet würde. Wir nennen diese Hypothese zuerst, weil sie 
es uns ermöglichen würde, die Verhandlungen ausschließlich mit 
Deutschland zu führen. | 
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Die. zweite Hypothese wäre folgende; Ä 

Deutschland möchte in Marokko seinen territorialen Ehrgeiz 
befriedigen. Deshalb ist es wichtig, sich über die wirtschaft- 
lichen Interessen klar zu werden, die es in Marokko hat. Aus 
den Statistiken, von 1909 geht hervor, daß der marokkanische 
Außenhandel in jenem Jahre auf,142: Million, gestiegen ist, von 
denen 115 Million. auf. den Seehandel und 27 Million. auf den 
marokkanisch-algerischen Handel entfallen. Der marokkanische 
Außenhandel. verteilt sich auf die verschiedenen Länder wie folgt: 


Frankreich mit 61 Million. Deutschland mit 13!/, Million. . 
‚. England „ 52 = Spanien „61a 3 
3 ` = I Andere Länder mit 9 Million. 


Prözentual berechnet ergibt sich folgendes Resültat: 


Frankreich . . . .43 pCt. ` England . . °. . 36, pt. 
- Deutsehland'. . . > 9w u -= Spanien .... 5 p’ 
' Andere Länder . . . .6 pCt. 


Die Engländer sind also das einzige Volk, welches außer uns 
noch große wirtschaftliche Interessen in Marokko zu vertreten 
hat. Deutschlands Anteil ist verschwindend, besonders, wenn 
man bedenkt, wie groß seine Handelsinteressen in anderen neu- 
emporblühenden Ländern sind. Auch zeigt der deutsche Handel 
in Marokko keine zunehmende Tendenz.*) 

Allerdings muß zugegeben werden, daß Deutschland, abge- 
sehen von seinem Bechandel, noch andere wirtschaftliche Inter- 
essen in Marokko hat, die zwar noch nicht sehr weit gediehen 
sind, doch entwickelungsfähig werden könnten. Diese Interessen 
sind gefördert worden durch das Abkommen von 1909; denn 
damals waren die französische und die deutsche Regierung be- 
müht, ihre Landsleute für Unternehmungen zu gewinnen, deren 
Leitung sie später gemeinsam übernehmen sollten. Tatsächlich 
haben wir dieser Verbindung sehr mißtrauisch gegenüberge- 
standen. Die F'riedensfreunde sahen voller Begeisterung in diesem 
Vorgehen einen Triumph pacifistischer Ideen. Die Zukunft wird 
lehren, ob dieser Verbindungsversuch nicht den Keim zu ge- 
fährlichen Verwickelungen enthält. Die Debatte, die kürzlich im 
Senat über die N’goko Sangha-Frage stattfand, hat uns gezeigt, 
was für Unannehmlichkeiten die französisch-deutsche Gemeinschaft 
an:derGrenze von Kamerun und unserem Kongoland bereits gezeitigt 
hat. In Marokko hat das gemeinsame wirtschaftliche Vorgehen von 
Franzosen und Deutschen noch keinerlei praktische Resultate 
gezditigt und da wir nicht darüber berichten können, so be- 
schränken wir uns darauf, sie kurz aufzuzählen: 

1. Die Vereinigung der marokkanischen 
Minen,in denen französisches, englisches, deutsches, spanisches, 
italienisches und portugiesisches Kapital beteiligt sein soll: 
Frankreich ist hier mit 50 pCt. und: Deutschland mit 20 pCt. 
beteiligt; diese 20 pCt. verteilen sich auf die Firmen:Krupp und 
Thiessen, die sieh gesträubt haben, die. Firma Mannesmann bei- 
treten zu lassen, | T 

2. Die marokkanische Gesellschaft für 
öffentliche Arbeiten. Sie hat bereits eine Anzahl Pläne 
zur Errichtung : von Leuchttürmen, zur Ausführung von Hafen- 
bauten und Eisenbahnbauten vorgelegt, doch ist keiner derselben 
zur Verwirklichung gelangt. u: 

3. .Gesellschaft für marokkanische Eisen- 
bahnen. Für die Gründung dieser Gesellschaft liegt nur ein 
Eintwurf Briands vor, in welchem anerkannt wird, daß Frankreich 
ein Hauptinteresse an dem Bau von Eisenbahnen in Marokko 
hat; gleichzeitig sind -aber der deutschen Industrie für die 
Lieferung des Baumaterials große Vorteile zugesichert. 


Abgesehen von diesen kosmopolitischen Vereinigungen sind 
die Interessen Deutschlands noch ganz unbedeutend. Besonders 
im Süden sind 'noch zwei kleinere Firmen in Marakkesch und 
Mogadür tätig, die sich auf den Handel mit Ziegenfellen aus den 
Süs beschränken. Außerdem versucht die Fa. Mannesmann, die 
bald von der deutschen Regierung unterstützt, bald im Stich 

elassen wird, im Süden des Landes eine Entschädigung zu 

nden für die Enttäuschung, die sie im Norden gehabt hat. 
Diese Leute machen eher den Eindruck politischer Agenten, als 
wirtschaftlicher Pioniere. Im Anfang dieses Jahres gelang es 
ihnen, eine kleine Expedition, bei der sich zwei Ingenieure be- 
fanden, bis nach Tarudant zu schicken. Zwei frühere Versuche 
ähnlicher Art waren mißglückt. Wie es scheint, ist die deutsche 
Begehrlichkeit durch die Entdeckungen dieser Ingenieure geweckt 
worden. Tatsächlich hat die Süs-Gegend,. da sie infolge der 
Niederschläge vom Ozean her sehr fruchtbar ist, eine bedeutende 
landwirtschaftliche Zukunft. Der Minenreichtum steht indessen 
noch sehr in Frage. Man hat wohl Spuren von Minenbebauung 
durch Eingeborene gefunden, aber keine Beweise dafür, daß be- 
deutendere Mengen von Metallen vorhanden sind. 


*) Anmerkung der Red. Vergleiche dagegen unsere Ausfübrungen in Nr. 28 
des „Export“, 
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So ist das Dorado beschaffen, von dem die alldeutsche 
Presse so viel Wesen macht. Wir können allerdings nicht 
glauben, daß Deutschland wirklich auf ein so belangloses Stück 
Land ernsthafte Ansprüche machen wird. Im Falle eines 
Krieges würde es ja doch sofort dem Gegner zufallen, der das 
Meer beherrscht. Man sollte meinen, daß die Erfahrungen in 
Kiautschou die Deutschen von derartigen Gelüsten geheilt hat. 
Es ist wahr, daß, abgesehen vom Küstenland, Agadir als Kohlen- 
station eine gewisse Bedeutung besitzt. Seit England sich den 
Weg nach Indien durch zahlreiche Kohlenstationen, die es auch 
in Friedenszeiten für seine Handelsflotte braucht, flankiert hat 
und die es auch, dank seiner Vorherrschaft zur See, in Kriegs- 
zeiten schützen kann, zieht man den Schluß, daß auch alle 
anderen Nationen solcher Etappen bedürfen. Es ist aber sehr 
fraglich, ob die verhältnismäßig kleine deutsche Handelsflotte, 
die für den Handel mit den Kolonien nötig ist, einen Vorteil 
hätte, wenn sie statt in Lissabon in Agadir Kohlen laden würde 
und ob in Kriegszeiten ein Platz wie Agadir verteidigungsfähig 
sein würde, sei es nun gegen die englische Flotte oder gegen 
französische Truppen, die vom Inland kommen würden. Jeden- 
falls kann man nicht annehmen, daß Deutschland im Falle eines 
Konflikts seine Küsten entblößen würde, um Schiffe zum Schutz 
von Agadir zu senden. 


Alles dies deutet darauf hin, daß Deutschland nur einer 
Eitelkeitsregung*) folgen würde, wenn es sich in Agadir und dem 
Stis niederlassen würde. Dies ist von einer Regierung, die so 
stark und so unabhängig von der öffentlichen Meinung ist wie 
die deutsche, nicht anzunehmen. Sollte es jedoch trotzdem der 
Fall sein, so müßte, selbst wenn wir uns mit einer so unbequemen 
Nachbarschaft abfinden würden, ganz Europa diesen Vorstoß 
erst genehmigen. England hat sekon bekanntgegeben, daß es 
nicht damit einverstanden ist. 


Die dritte Hypothese wăre folgende: 


Deutschland möchte die marokkanische und türkische Frage 
zusammenwerfen und gleichzeitig behandeln. Wenn man den 
Gerüchten aus Konstantinopel Glauben schenken darf, so ist 
eine deutsch-französische Finanzgesellschaft im Begriff, sich. zu 
bilden. Die Franzosen würden es übernehmen, eine türkische 
‚Anleihe von einer halben Milliarde bis Ende des Jahres unter- 
zubringen und würden nicht von den deutschen Banken gestört 
werden unter der Bedingung, daß die französische Finanzwelt 
die Emission erleichtert, die man in Berlin plant, um die Er- 
bauung der Bagdadbahn zu beschleunigen. Auch in dieser Frage 
müßte man sich vorher mit England verständigen, das bisher 
nicht geneigt war, den Plan für den letzten Teil der Bagdad- 
bahn von Bagdad bis zum Persischen Golf zu genehmigen. Wenn 
diese letzte Hypothese sich verwirklichen würde und Deutsch- 
land wirklich die Absicht hätte, uns zur Finanzierung der Bagdad- 
bahn heranzuziehen, so wäre das ein Beweis dafür, daß es ihm 
darauf ankommt, die englisch-französische Entente zu zerstören. 
Denn gleichviel, ob wir die Bagdadbahn finanzieren. helfen oder 
nicht, ihre Fertigstellung steht außer Frage. Die Störung der 
französisch-englischen Beziehungen ist nach unserer Meinung 
die Triebfeder der ganzen deutschen Politik. Auf Grund dieser 
Ueberzeugung formulieren wir eine vierte Hypothese und 
verweisen gleichzeitig den Leser auf einen früheren Artikel.**) 


Deutschland wünscht zurzeit eine Spezialunterredung mit 
Frankreich, um die Schwierigkeiten durch gegenseitiges Entgegen- 
kommen zu regeln, und um später England gegenüber freie Hand 
zu haben, koloniale Fragen von ganz anderer Bedeutung für 
seine überseeischen Interessen zu ordnen, als es etwa die Marokko- 
frage ist. 

Im übrigen ist es für uns zurzeit weit wichtiger zu wissen, 
was wir selber. wollen, als was Deutschland will. Wenn wir 
uns weiter auf dem Boden der Algeciras-Akte bewegen wollen, 
so sind die Schwierigkeiten nicht groß. Wir müssen nur unsere 
Verbündeten dafür gewinnen, sich auch fortan auf denselben 
Boden zu stellen. Die Aeußerungen von Sir Eduard Grey be- 
weisen, daß England unseren Standpunkt teilt. Dagegen dürfte 
Deutschland Schwierigkeiten haben, seine Verbündeten für sein 
Vorgehen in Agadir zu gewinnen. In dieser Beziehung dürfte 
also Frankreich sich in einer günstigeren Lage befinden als 
Deutschland, das wohl nur von Spanien sekundiert werden würde. 
Natürlich bauen wir nicht allzusehr auf diese günstige diplo- 
matische Lage. 

Wenn wir dagegen den Boden der Algeciras-Akte verlassen 
und in Verhandlungen mit Deutschland eintreten, so müssen wir 

*) Anmerkung der Red. Oberst Thomasson, der im französischen Glasbause 


sitzt, solite nicht mit Steinen werfen. 
**) Marokko und die portugiesischen Kolonien. Quest. Dip. et Col. 1. Mai 1911. 
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uns klar sein, daß wir uns in europäische Unterhandlungen be- 
geben, die sehr lang und sehr unbefriedigend werden können. 
Welches wäre in diesem Falle der schnellste Weg? Muß man 
eine neue Algeciras-Konferenz wünschen oder einen Berliner 
Kongreß, auf dem gleichzeitig die türkische Frage miterörtert 
wird? Die Erfahrung lehrt, daß solche imposanten Kundgebungen 
einen Präsidenten von der Energie Bismarcks verlangen, um 
zum Ziele geführt werden zu können. Außerdem würde Deutsch- 
land einem solchen Kongreß kaum zustimmen. Es würde wahr- 
scheinlich so handeln, wie Oesterreich gelegentlich der Annexion 
von Bosnien und nicht wie Frankreich und Rußland, die von 
dem Berliner Kongreß und der Algeciras-Tagung wenig Vorteile 
gehabt haben. Also würde es wohl zurzeit das Vorteilhafteste 
sein, wenn die beiden Meistbeteiligten, nämlich Fraukreich und 
Deutschland, sich zu Sprechern der Triple-Entente und : des 
Dreibundes machen, d. h. wenn sie Vorschläge machen 
würden, von denen sie sich überzeugt haben, daß sie auch für 
ihre Verbündeten annehmbar sind. Es ist auch nieht anzunehmen, 
daß die Staaten, die nicht zu den Großmächten gehören, gegen 
solche Vorschläge etwas einwenden würden. | 

Wir hoffen, daß die Krisis bald überwunden sein wird. 
Jedenfalls müssen aber die Verhandlungen mit größter Vorsicht 
geführt werden. Wir dürfen nicht gleich den Mut verlieren, 
wenn die Verhandlungen keine sofortigen Ergebnisse haben. 
Immerhin ist es wünschenswert, daß Deutschland seine häufig 
so aggressive Haltung beiseite läßt. | 


Zum Schluß möchten wir uns gegen die schweren Vorwürfe 
einiger Zeitungen wenden, die da behaupten, daß der marokka- 
nische Konflikt eine Folge des Vorgehens unserer Regierung ist. 
Wenn unsere auswärtige Politik Fehler begangen hat, so liegen 
diese weit mehr darin, daß sie meist zu wenig Festigkeit ge- 
zeigt hat. Schuld an unseren vielfachen Mißerfolgen nach außen 
trägt vielmehr unsere innere Politik, die unerhörte Gleichgültig- 
keit unserer Parteien, die mit der Besetzung des Ministeriums 
des Auswärtigen und des Kriegsministeriums geradezu jonglieren. 
Solche Verhältnisse müssen im Ausland den Eindruck größter 
Schwäche hervorrufen und reizen den Gegner- zu allerlei Heraus- 
forderungen. Glücklicherweise bewahren wir trotz dieser un- 
seligen Zustände, die jedes andere Volk vernichten würden, 
eine Energie und Widerstandskraft, mit der der Gegner rechnen 
muß. Die französische Presse hat im großen Ganzen seit 'Be- 
ginn der Krise eine ausgezeichnete Haltung bewahrt. Mit Aus- 
nahme der sozialistischen Organe hat die Presse begriffen, daß 
jedes Zurückweichen als Schwäche gedeutet werden müßte und 
die Marokkofrage nur komplizieren würde. Wer Herrn v. Kider- 
len kennt, weiß, daß er der Schwachheit gegenüber unerbittlich 
sein würde. Wir müssen uns klar machen, daß der Besitz eines 
Kolonialreiches, wie Frankreich es hat, nicht ohne Schwierigkeiten 
aufrecht zu erhalten ist. Sollen ‚wir das bedauern? Was würde 
wohl aus Frankreich werden, wenn seine Hauptinteressen sich 
nur auf innere Fragen, wie etwa die Grenzregulierung der 
Champagne, beschränken würden ?“*) == = 


Nachschriftdes Herausgebers: Die vorstehenden 
Aeußerungen des Obersten Thomasson sind wichtig wegen ihres 
symptomatischen Charakters, denn seine Ansichten werden durchweg 
von den Offizieren der französischen Armee und Marine geteilt. Sie 
decken sich mehr oder weniger mit denen der französischen Chauvins. 
Das ist ganz begreiflich, und niemand wird dafür mehr Verständnis 
haben als unsere deutschen Chauvinisten, denen die Gehässigkeit der 
Franzosen Wasser auf die Mühle fördert. Unsere Alldeutschen ver- 
mögen nicht ohne Grund auf die extremen Ansichten der Franzosen, 
zur Stütze ihrer eigenen Anschauungen, hinzuweisen. 


Weun die Franzosen die Wahrheit eingestehen wollen, so be- 
trachten sie de facto Marokko als eine willkommene dauernde Beute. 
Die Besetzung des Landes ist für sie eine vorübergehende Episode, 
welcher die Finverleibung des alten Maghreb in das französische 
Kolonialreich folgen soll. Die Durchführung der Befriedung des 
Landes im Auftrage der Konferenzmächte von Algeciras wird 
lediglich als Mittel zum Zweck betrachtet. Kein vernünftiger 
und patriotischer Franzose denkt daran, sich mit dieser Exekutor- 
und Polizistenrolle zu begnügen. Frankreich will einen hohen Preis 
für seine marokkanische Aktion haben! Das ist verständlich. Ein 
Frankreich, welches nach den gebrachten Opfern aus’ Marokko 
rechtsum Kehrt nach Hause ginge, um sich zufrieden und beglückt 
als Mandatar dər Algeciras -Wünsche zu fühlen, und auf dieseWeise eine 
formvollendete politische Spießbürger- und Statistenrolle zu spielen, 
wäre vor den eigenen Augen wie denen der Welt lächerlich. Und 
nichts ist speziell in Frankreich gefährlicher als der Fluch der Lächer- 
lichkeit! Eine Regierung, welche diesen auf das Land ladet, wäre 


*) Anmerkung der Red. Ein hoher Offizier, welcher die Aufgaben der inneren 
Politik eines großen Volkes derartig charakterisiert, ıhuß als wenig unterrichtet er- 
scheinen. Das, was in Frankreich in den letzten 10 Jahren gerade auf dem Gebiete 
der . eren Politik geleistet wurde, hat von großer Kraft und festem Willen 
gezeug 
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unmöglich und der vernichtenden Kritik der Opposition verfallen — 
leichviel ob. diese vorläufig der Reaktion oder de: mit der radikalen 
emokratie verbündeten Sozialdemokratie zugute käme. Hierauf wird 
auch seitens der deutschen Unterbändler Rücksicht zu nehmen sein, 
denn sowohl der reaktionären wie der revolutionären Partei in 
Frankreich zur Herrschaft zu verhelfen, haben wir keinerlei Veran- 
lassung. Das jetzige Milieu mit seinen überwiegend kapitalistischen 
Interessen und dem nun einmal unentbehrlichen nationalen, ehr- 
geizigen Radau paßt uns viel besser. Gerade dieses Régime ist am 
an geneigt, sich den englischen Interessen unterzuordnen, 
es hält noch am meisten auf ehrliche politische Selbständigkeit — mit 
der unentbehrlichen Aureole der nationalen Gloire — während die 
Chauvins, Reaktionäre und Revolutionäre, jedes Mittel benutzen würden, 
um ihren Willen durchzusetzen, namentlich wenn es auf Kosten 
Deutschlands geschehen könnte. Um diesen Preis erschiene ihnen 
jede noch so große Konzession gegenüber England billig. Daß 
die Kosten dann noch erheblich höher zu stehen kommen dürften, 
und Frankreich eine starke Zubuße zahlen. müßte, das fällt ihnen 
zurzeit noch nicht ein, möchte das Endergebnis in einem Kampfe 
mit Deutschland wie auch immer ausfallen!! | 
Angesichts der Entwickelung der Dinge in Marokko und der fran- 
zösischen Auffassung derselben erscheint der kleine deutsche Kreuzer 
„Panther“ in Agadir! Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn er 
ter oder gar nicht erschienen wäre, und daß in Deutschland An- 
sichten Platz gegriffen hätten, wie sie Schreiber dieses in Nr. 18 des 
N dargelegt hat. Das „wenn“ will jetzt nichts mehr besagen, 
8.M.S. „Panther“ ist dagewesen und jetztist 8. M. S. „Berlin“ dort — 
ein deutlisher Wink, daß Deutschland des Zusehens der französischen 
Pénétration“ von Marokko und deren extensiven Interpretation müde ist. 
Ob dieser Wink taktisch und zeitlich richtig war, darüber möge man 
streiten, aber formell berechtigt ist er, denn die wegweisenden 
Vorschriften der Algeciraskonferenz sind von den Franzosen über 
Gebühr ausgedehnt worden. Die Spanier haben davon ihrerseits 
sofort die Konsequenzen gezogen.. Vielleicht sind sie dazu sogar 
durch die Franzosen gedrängt worden, was dereinst nach Bekannt- 
gabe des spanisch-französischen Geheimvertrags sich zeigen wird. 
Ebenso wenig erscheint es ausgeschlossen, daß England den spani- 
schen Einmarsch in Marokko gefördert hat, aus Gründen, die gleich- 


falls bereits in der oben gedachten Abhandlung dargelegt worden sind. 


Die französische Regierung hat ein sofortiges,. vollständig 
richtiges Verständnis für dıe ganze Situation gehabt, als der „Panther“ 
vor Agadir erschien. Sie begriff und Degen, daß Deutschland ein 
Asquivalent für seine Zustimmung zur Entwickelung der Dinge in 
Marokko und deren weiteren Gestaltung haben will — nur über den 
Preis vermochte man sich bisher nicht zu einigen. Mit Entschädi- 

en am Sanga oder Tschadsee uns kalt stellen zu wollen, wäre 

isch. Daß es nicht leicht ist, die Kompensationen zu finden, 
beweist die lange Dauer der Verhandlungen. Und doch. lag es von 
vornherein zweifellos im Interesse der beiden Parteien,schnell zu 
einem befriedigenden Ziel zu gelangen — um das Hineinziehen 
weiterer fremder Interessen, und so auch eine eventuelle neue Auf- 
lage der Algeciraskonferenz, zu vermeiden. Hätten sich Frankreich 
und Deutschland verständigt, dann wäre es für jeden Dritten, auch 
England, sehr viel schwerer gewesen, Tatsachen zu ignorieren, durch 
wolhhs zugleich auch — und das wäre für die Franzosen wie 
für die Deutschen gleichermaßen vorteilhaft gewesen — die zärtliche 
Entente ihre brüchigen Stellen gezeigt hätte. K 

Dies zu verhindern, fühlte sich Lloyd George veranlaßt, als er 
am 21. d. Mts. beim Bankett in Mansion house eine Rede vom Stapel 
ließ, die von allen maßgebenden englischen und auch zahlreichen 
kontinentalen Blättern („Wiener Freie Presse“) als gegen Deutsch- 
land gerichtet aufgefaßt wird. Die „Wiener Freie Presse" s 
geradezu, daß sich durch diese Rede England schützend vor Frank- 
reich gestellt habe. Für die Chauvins und die Opposition in Frank- 
reich ist dies eine kräftige Ermunterung, welcher die französische 
Regierung, wenn sie ihre wahren Interessen versteht, gleichwohl 
nicht nachgeben wird, denn sie weiß sehr wohl, daß England nicht aus 
Freundschaft für die französische Herrschaft in Nordafrika und im 
westlichen Mittelmeer sich erwärmen wird. Im Ernstfalle wird es 
suchen den deutschen Außenhandel zu vernichten, und der Kampf 
wird zu einem Zweikampf zwischen Deutschland und Frankreich bis 
zur Kampfunfähigkeit, denn ehe Rußland wirksam — eventl. auch 
durch Oesterreich in Schach gehalten — einzugreifen vermag, können 
und werden vermutlich die Hauptschläge und die Entscheidun 
gefallen sein. Das weiß die französische Regierung ganz genau un 
ebenso der größere Teil des französischen Volkes, Beide wollen 
diese Wendung der Dinge nicht. Kriegerische Politik in’ Marokko 
und in Afrika mit der obligaten Renommisterei, ja! Einen Kampf 
um die Existenz mit Deutschland? Kann davor die „Entente“' 
Frankreich schützen? Niemals!! 

Es ist dringend zu wünschen, daß die Verhandlungen zwischen 
Frankreich und Deutschland intra muros ihr baldiges Ende erreichen, 
zufriedenstellend und ehrenhaft für beide Teile, damit der boshafte 
perfide Dritte das Nachsehen hat. 

Lloyd George hat seine politische Rakete zu zeitig platzen lassen, 
Wenn Deutschland es nicht schon gewußt hätte, so wüßte es jetzt 
ganz genau, was es von Englands gm Willen, seinen Freundschafts- 
versicherungen, seinem Schiedsgerichtsvertrageund Bündnisse mitNord- 
Amerika, seinen Schiedsgerichts- und Abrüstungsvorschlägen gegen- 
über Deutschland und anderen tönenden Melodien zu halten hat. 
Falls in Frankreich für eine ähnliche kritische Auffassung sich Raum 
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fände, so wäre das ein Vorteil für die Franzosen, wie für uns. Wenn 
nicht ... soll und kann dann ein Krieg die Entscheidung bringen, 
ein Krieg zwischen zwei großen Kulturvölkern und ein eventl. 
folgender Weltkrieg wegen des Barbareskenstaates Marokko oder 
eines afrikanischen Küstenstreifens — eine Ironie und ein Blödsinn 
in der Geschichte der Kultur! Müssen schließlich doch einmal tief 
innere nationale und alte historisch bezeugte Gegensätze aufeinander- 
platzen und zum definitiven Austrage gebracht werden, so müssen‘ 
auch die unmittelbar dazu drängenden Motive dementsprechende 
sein. Bismarck hat dies 1870 sehr wohl verstanden und durch ent- 
sprechende Ma ropen das moralische Uebergewicht von vornherein 
an Deutschlands Fahnen gefesselt. Jannasch. 


- Nord-Amerika. 
-  Weltstahltrust geplant. Von: O. Sporber, New York.. (Original- 
bericht.) E.  H. Gary, die Seele . des amerikanischen Stahl- 
trustes, hat, um : den kommenden..' Ereignissen rechtzeitig 
vorzubeugen, eine Annäherung mit den europäischen Kon-. 
kurrenten der Stahlbrasiohe gesucht, und, wenn man den aus 
Brüssel hierher ‚gelangten Kabelberichten glauben kann, auch 
solche gefunden. De a a ! u 

Wie in meinen früheren Berichten bereits gemeldet, handelte 
es sich zu Anfang bei diesem Projekte nur darum, die englischen 
und amerikanischen Stahlinteressenten unter einen Hut zu 
bringen. Seit dieser Zeit sind jedoch Umstände eingetreten, 
welche es geraten erscheinen lassen, alle europäischen Stahl- 
interessen mit denen Amerikas, und selbstverständlich zu’ 
Gunsten des letzteren, enger zu verschmelzen. Ä £ 

. Die Gründe, welche einen solchen Umschwung: in den ge- 
schäftlichen Gefühlen unserer Stahlmagnaten herbeigeführt haben, 
sind in erster Linie in der drohenden gesetslichen Auflösung 
des Stahltrustes zu suchen... . a | 

. Der amerikanische Stahltrust kontrolliert heute nach amt- 
licher Feststellung ‚volle 60 pCt. der gesamten Erzeugung des. 
Landes an rohem und fertigem Eisen und Stahl. Der greifbare 
Besitz des Stahltrustes wird in den amtlichen. Berichten auf 

682000000 $ angegeben, welchem ein Buchwert desselben. von, 
1402000000 $ gegenübersteht, wonach somit die Anlagen und. 
Besitztümer des Trustes um ca. 720000000 $ überkapitalisiert sind. 
Trotzdem hat aber der Stahltrust durchschnittlich eine Jahres- 
dividende von 12 pCt. verteilt,:. welche aber de facto noch viel 
höher ist, indem die Kapitalanlagen sich zum großen Teile auf 
noch nicht erschlossenen und verwerteten Besitz erstreaken.. 
Anderseits hat. ferner die amtliche: Untersuchung erwiesen, daß 
auch der Stahltrust gesetzlich unerlaubte Methoden zur Unter- 
drückung der Konkurrenz fortlaufend: in: Anwendung gebracht. 
hat und noch bringt. 

Der Nachweis solcher gesetzwidrigen Methoden zur Unter- 
drückung der Konkuxrenz: führte die gesetzliche Auflösung des 
Petroleumtrustes herbei, : und ist es daher logisch anzunehmen, 
daß dem Stahltrust dasselbe Schicksal bevorsteht. 

Wollte also unter solchen Umständen der amerikanische 
Stahltrust für sich allein weiter marschieren, so würde es ihm 
nur zu bald unmöglich werden, für seine so enorm überkapitali- 
sierten Werke weitere nennenswerte Dividenden zu zahlen. Dies 
würde schon deshalb nicht möglich sein, weil der Inlandskongum 
seit der Krisis von 1907 ein durchaus unbefriedigender geblieben 
ist. Wohl ist der Auslandskonsum, d. h. der Export in Eisen 
und Stahl bedeutend gewachsen, was aber für den Verdienst 
wenig besagen will, indem die auf dem Exportmarkte herr- 
schende freie Konkurrenz bedeutend billigere Preise bedingt als 
auf den durch hohe Einfuhrzölle geschützten Inlandsmärkten. 
Vielfach sah sich aus diesen Gründen der Stahltrust sogar ge- 
zwungen, noch billiger als die europäischen Stahlfabrikanten 
verkaufen zu müssen, um überhaupt ins Geschäft zu kommen. 
Auf die Dauer wären aber Geschäfte dieser. Art selbst für den 
amerikanischen Stahltrust einfach unmöglich und mfßten zum 
Ruin führen. | l j u 

Also schon allein die Abnahme des Inlandskonsums ‚an Eisen 
und Stahl, bei der noch immer anhaltenden und teilweise sogar 
zunehmenden wirtschaftlichen Depression der Union gibt einen 

enügenden Gtund für eine Annäherung der. amerikanischen 

isen- und Stahlindustrie an die europäische Konkurrenz. Um 
jedoch zu ermöglichen, daß Normalpreise auf den Auslands- 
märkten nach Wunsch der Fabrikanten ermöglicht werden, hätte: 
eine Verbindung der englischen und amerikanischen Stahl- 
fabrikation genügt, denn beide zusammen ‘wären prozentual zur 

Ausübung einer Kontrolle so lange stark: genug gewesen als in 
Amerika die Schutzzölle bestehen blieben. — — ` | 
‘Daß dies aber auch in Zukunft der Fall bleibt, ist nach der 
augenblicklichen Stimmung im Lande und Volke nur schwer 
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anzunehmen. Es besteht im Gegenteil die durchaus berechtigte 


Aussicht, daß die riesigen Schutzzölle in der nächsten Kongreß- 


session empfindlich beschnitten werden dürften. Sogar Präsident 
Taft fordert in seinen Reden das Volk auf, auf Herabsetzung 
der Schutzzölle zu dringen. Dies hat Taft allerdings erst seit 
der Zeit herausgefunden, seit die eigene Partei mit Staatssekretär 
Knox an der Spitze ihn lediglich. für ihre Parteizwecke aus- 

enutzt hat. 

orporationsanwalt Knox, welcher, nebenbei bemerkt, ein ebenso 
großer Deutschenhasser wie Engländerfreund ist, nicht gewachsen 
war, und stets von ihm, seinem Staatssekretär, geschoben wurde, 
wenn er glaubte, selber zu schieben. 

Eine Herabsetzung der Zölle auf Eisen und Stahl würde aber 
dem Stahltrust eine empfindliche Konkurrenz im eigenen Lande 
auf den Hals bringen, wodurch er abermals in seiter Kohkurrenz- 
kraft stark geschwächt würde. Diese. empfindliche Schwächung 
könnte auch durch eine Interessenverbindung mit der englischen 
Stahlfabrikation allein nicht wettgemacht werden. 


Diese Aussichten sind es auch, welche der Riohter Gary,’ 
den Leiter des amerikanischen Stahltrustes, veranlaßt haben, 


alle europäischen Stahlfabrikanten zu einer Konferenz einzuladen 
und ihnen eine allgemeine Interessenverbindung vorzuschlagen. 
In Wirklichkeit handelt es sich daher bei Proponierung eines 
Weltstahltrustes in erster Linie darum, für den amerikanischen Stahl- 
trust Hilfstruppen anzuwerben, mitderen Unterstätzung die enormen 
Zinsen für die weit überkapitalisierten Werke des amerikanischen 
Stahltrustes verdient werden sollen. — - l | 

Es ist daher ebenso zu hoffen wie zu wünschen, daß die 
europäischen und ganz speziell die deutschen Stahlfabrikanten 


Mittel und Wege finden, um dieser geplanten Interessengemein-- 


schaft fernzubleiben, durch welche ihre Leistungsfähigkeit, sowie 
ihre Verdienste nur zu Gunsten Amerikas abermals geschmälert 
werden sollen. Viel richtiger würde es sein, daß die europäischen 
Stahlfabrikanten sich mit Ausnahme Englands, welche bereits 


mit denen Amerikas in aller Heimlichkeit bindende Abkommen: 


getroffen haben, gegen die englisch - amerikanische Interessen- 
gemeinschaft im Stahl- und Eisengewerbe verbinden würden, um 
sich so vor der geplanten Beschränkung ihrer Macht zu schützen. 

Die europäischen Industrien, ganz gleichgültig, welcher Art 
sie auch immer sein mögen, werden der riesenhaft anwachsenden 
amerikanischen Konkurrenz, welche durch die eigenartigen Ver- 
hältnisse des Landes und günstigen Vorbedingungen desselben 
so enorm gefördert werden, nur dann auf die Dauer Widerstand 


zu leisten vermögen, wenn sie Interessengemeinschaften eingehen, 


durch welche die Konkurrerakraft Amerikas in annehmbaren 
Grenzen gehalten werden kanri. ' | 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl. Ing. K. Ruegg. ` ZA 
er P & 55 (Nachdruck verboten.) 
Neue Metallfadenlampen mit nur 04: Walt Effektverbrauch pro Kerze. — Ace- 
tylen-Lampen als Insektenfallen. — Die Verwendung von Nickelsiallim Bräckenbau. — 
n Radium-Perpetuum mobile. — Neuartige Rettungsgürtel aus Kapok-Poistern. — 
Wie orientiert sich der Aviatiker im Luftmeer? 
Der letzte große Fortschritt auf dem Gebiete der elektrischen 
Glählichtbeleuchtung war die Einführung der Metallfadenlampen 
mit ihrem niedrigen Effektverbrauch von ca. 1 Watt pro Kerze. Unab- 
lässig wurde in der Folge 
type gearbeitet, es gelang, die Brüchigkeit der Fäden zu verringern 
und dadurch die Lampe widerstandsfähiger gegen Erschütterungen 
zu machen, die Lebensdauer der Lampen konnte erhöht werden 
— 6 Graetz-Lampen zeigten beispielsweise kürzlich bei einer Prüfung 
in der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt eine Brenndauer von 
e 6600 Stunden — und nun ist es geglückt, eine Intensiy-Osram- 
Tampe herzustellen, die nur noch 0,88 Watt pro Kerze verbraucht, 
Hierdurch wird die Oekonomie um 15 pCt. gegen alle bisherigen 
Metallfadenlampen gesteigert. Durch diese Veborsrung werden 
ferner die Lampenersatzkosten praktisch gleich Null, denn die Strom- 
kostenersparnis ist für 0,s5 Watt-Lampen gegenüber 1 Watt-Lampe 
selbst bei niedrigem Strompreise so. hoch, daß sie den Lampen- An- 
schaffungskosten mehr als gleich kommt. Waren schon die 1 Watt- 
Lampen den Reinkohlenbogenlampen kleiner und mittlerer Licht- 
stärke wirtschaftlich überlegen, so gilt dies in noch weit höherem 
Maße von den neuen 0,85 Watt-Lampen. Um Ziffern zu ’'geben, sei 
erwähnt, daß eine Metallfadenlampe dieser neuen Art von z. B. 
600 Kerzen in 1000 Brennstunden bei einem Tarif von 45 Pfg. pro 
Kilowattstunde (es ist dies der Durchschnittspreis in Deutschland) 
40,50 M pr, während der Anschaffungspreis nur 13 M beträgt. 
Selbst bei dem niedrigen Strompreis von 20 Pfg. betragen die Er- 
sparnisse an Stromkosten immer noch 18 M. Die neuen Lampen 
werden von 200 bis 1000 Kerzen für Spannungen von 100 bis oa. 150 Volt 
poiotert und es kostet die 200 kerzige Lampe 7,50 M, die 300 kerzige 
usw. 


Taft hat einsehen müssen, daß’er dem geriebenen 


an der Weiterverbesserung dieser Lampen- 


Seit einiger Zeit werden: zur Vernichtung von schädlichen In- 
sekten, weiche die Ernten bedrohen, Lichtfallen verwendet. Das- 
Aoetylenlicht hat gegenüber den anderen Lichtarten den Vorzug, dem 
Sonnenlichte am meisten zu gleichen und infolgedessen die Insekten‘ 
und Nachtschmetterlinge am besten anzulocken; die Verwendung 
von Acetylenlampen hat sich besonders in den Winzergegenden ein- 
gebürgert. Insektenfallen dieser Art sind billig herzustellen und 
beruhen alle auf demselben Prinzip: sie bestehen aus einem Brenner, 
der aus einem mit Wasser gefüllten Becken herausragt und aus einem- 
Karbidbehälter automatisch Gas zugeführt erhält. Abends wird die 
Lampe angezündet und die Nachtschmetterlinge oder Mücken beginnen’ 
um Jio Flamme zu tanzen, versengen sicÌĦf die Flügel und' fallen in 
die Flüssigkeit, auf deren Oberfläche zweckmäßig etwas Oel oder‘ 
Petroleum aufgeschichtet wird, damit ein Entwischen der Insekten 
nicht mehr möglich: ist. Solche Anordnungen leisten insbesondere- 
Weinbergen, Obstgärten und Gegenden, die unter der’ Mückenplage 
zu leiden haben, gute Dienste. Um diese Acetylenlampen zu be- 
nutzen, genügt es, bei: Beginn der Dämmerung den Brenner anzu- 
zünden; man läßt dann die Lampe die ganze Nacht hindurch brennen, 
entfernt: morgens die in das Bassin gefallenen Opfer und füllt Karbid 
nach, worauf die Lampe für eine neue Hekatombe bereit ist. Eine 
sehr zweckmäßige Konstruktion einer solchen Lichtfalle ist auch die 
nachfolgend kurz beschriebene Ein aus leichtem GuB bestehender 
Behälter mit abschraubbarem Boden dient zur Aufnahme der Karbid- 
stückchen; auf der oberen Seite ist ein Brenner eingesetzt und in der 
Mitte des Bodens wird eine Art Docht zugeführt. Die ganze Vor- 
richtung kann in irgend ein flaches, bis zu einer gewissen Höhe mit 
Wasser angefülltes Gefäß eingestellt werden. Der Docht saugt das 
für die Acetylenentwickelung erforderliche Wasser beständig an, und 
das umgebende Wasser sorgt für die Abkühlung der Karbidkammer, 
aus der das Gas in ganz regelmäßiger Weise dem Brenner zuströmt. 


Nickelstahl findet bereits vielfach im Maschinenbau Verwendung, 
er wird insbesondere im Lokomotivbau sehr geschätzt. Neuerdings 
kommt diese Stahllegierung auch im Brückenbau zur Einführung, wo 
sie ebenfalls große Vorteile bietet. Es sei hier daran erinnert, daß 
das Totgewicht, d.h. das Eigenwicht der Eisenbrücken großer Spann- 
weite den bedeutendsten Teil der Gesamtlast ausmacht, für welche 
die Brücke konstruiert wurde. Die Verwendung einer Metallegierung 
von erheblich größerer Festigkeit wie die des gewöhnlichen Stahles 
ermöglicht daher, das Eigengewicht einer Brücke beträchtlich zu 
reduzieren und gleichzeitig auch die Baukosten zu verringern. Aus- 
gezeichnete Ergebnisse lassen sich in dieser Richtung erzielen, falls 
man eine Stahlsorte benutzt, die erhalten wird, indem man einen be- 
stimmten Prozentsatz Nickel dem Siemens-Martin-Stahl zusetzt. Eine 
der größten Brückenbauanstalten, die Gutehoffnungshütte, verwendet 
heute schon größtenteils Nickelstah! für den Bau der Brücken, und 
auch in New Sork sind mehrere große Brücken aus dieser Stahlsorte 
hergestellt worden. Der günstigste Nickelgehalt der neuen Stahl- 
legierung beträgt 2 bis 2,5 pet. Auf diese Weise soll sich im Brücken- 
bau eine Gewichtsersparnis von etwa 40 pCt. erzielen lassen, und die 
Baukosten sollen, obwohl der Nickelstahl' wesentlich teurer ist wie 
der gewöhnliche Stahl, um 10 bis 16 pCt. geringer ausfallen. 

Ein Radium-Perpetuum mobile ist das neueste Erzeugnis auf dem 
Gebiete der physikalischen Demonstrationsapparate. Jedermann kennt 
das Radium und seine merkwürdigen Eigenschaften, die mit den 
alten Theorien der Physik und Chemie schlecht in Einklang zu 
bringen sind; jedermann weiß, daß Radiumpräparate kontinuierlich 
Wärme ausstrahlen und elektrisch geladene Partikelchen, Elektronen, 
wegschleudern, und so lag es eigentlich nahe, zü versuchen, die fast 
unbegrenzt andauernde Energieentwickelung in mechanische Bewegung 
umzuwandeln. ‘Der neue Apparat, der nach den Angaben eines be- 
kannten Radiumforschers fabrikationsmäßig hergestellt wird, besteht 
im wesentlichen aus einem in einem evakuierten Glasgefäß unterge- 
brachten Blätter-Elektroskop, das durch die Ausstrahlung des Radiums 
aufgeladen wird; die Goldblättchen spreizen sich und stoßen an einen 
Kontakt an, wodurch sie sich entladen und wieder zusammenfalldh;' 
nun beginnt unter der konstanten Ausstrahlung radioaktiver Energie 
von neuem die elektrische Aufladung und nachfolgende automatische 
Entladung usw. Bei einer anderen Ausführung ist die Anordnung 80 
getroffen, daß eine leicht bewegliche Nadel nn hin- und 
herschwingt und so die unverwüstliche Arbeitsfähigkeit des Radiums 
vor Augen führt. Das Radium-Perpetuum mobile beginnt schon bei 
Verwendung von 1 mg Radiumbromid zu arbeiten und kann auch zu 
einer Reihe wichtigerer Demonstrationsversuche benutzt werden, wie 
z. B. zum Nachweis der Jonisierung der Luft durch radioaktive Strahlen, 
der Absorption der Radiumstrahlen, der Beta-Straklung usw. 

In der jüngsten Zeit gelangen Schwimmgürtel oder auch 
Schwimmanzüge auf den Markt, die so starke Auftriebskraft besitzen, daß 
ein Ertrinken unmöglich ist. Erzielt wird dieser Auftrieb durch Aus- 
fütterung von Trikots mit sogenanntem Kapok, einer Art Wolle oder 
Pflanzendaunen eines tropischen Gewächses, das auf den malayischen 
Inseln und auf Java vorkommt. Vor etwa 10 Jahren wurde Kapok 
selbst von den Eingeborenen nur wenig verwendet, während heute 
schon beträchtliche Umsätze zu verzeichnen sind. Der Markt für 
Kapok ist Rotterdam. Das mit Kapok bezeichnete Produkt stammt 
von Pflanzen, die zur Gattung der Bombakazeen oder Wollbäume 

ehören; es sind dies Bäume mit kräftigem Stamm, die längliche 
Kapselartige Früchte liefern, in deren Innenraum sich braune Samen- 
knöllchen befinden, die ganz mit einer weißen Wolle von seidenartigem 
Glanze — eben diesem Kapok — umhüllt sind. Dieser feine Flaum 
kann weder gesponnen noch verwoben werden und besitzt unter 
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Wasser eine Kr beträchtliche Auftriebekraft, die etwa das 30- bis 
35fache des Eigengewichts beträgt. Neuerdings werden besondere 
Kapokpflanzungen angelegt, da die Ernte der wildwachsenden Bäume 
nicht mehr genügt. Vebrigens sollen auch die Affenbrotbäume und 
die Seidenwollbäume Ost- und Westindiens feine W.ollhaare liefern, 
die zu Schwimmpolstern geeignet sind. | 
Es wird häufig die Frage. gestellt, wie ein Flieger, welcher an 
irgend einem Punkte aufsteigt und irgend einen weit entfernten Ort 
in der Luftlinie erreichen will, seinen Weg findet. Die von den 
Aviatikern benutzten Methoden sind zwar sehr verschieden, lassen 
sich jedoch auf drei hauptsächliche Methoden zurückführen, nämlich 
die natürlichen Wegweiser, die Verwendung der Karte und des Kom- 
e8. Die Mehrzahl der Zivilpiloten benutzt die Karte und den 
kompas nur wenig; sie bereiten ihre Reiseroute dadurch vor, daß sie 
dieselbe zuerst per Automobil durchfahren und sieh Hauptpunkte 
oßer leicht: zu erkennende Merkmale des Weges ins Gedächtnis ein- 
prägen, mit einem Worte, sie lernen ihre Route auswendig; allein 
es zwingt sie, so niedrig zu fliegen, daß sie die Einzelheiten des 
Erdbodens unterscheiden können, auf dem sich diese Wegweiser be- 
finden. Die Landoffiziers-Piloten bedienen sich hauptsächlich der 
Karte, die ausgewählten Merkzeichen werden meistens auf freiem 
Felde ausgesucht: Kreuzungen von Straßen, alleinstehende Gehöfte 
ugw., und dienen übrigens nur zur Kontrolle, denn diese Piloten haben 
ährend des Fluges die Karte der Gegend beständig unter den Augen 
und wissen in on Augenblick genau, an welchem Ort sie sich 
befinden. Die Seeoffiziers - Piloten bedienen sich mit Vorzug des 
Kompasses; die Luftschiffahrt ist für sie dasselbe wie die Ozeanfahrt, auf 
der sie sich, fern von der Küste und anderen Merkorten als der täglich 
ermittelten geographischen Lage, beständig mit der Fahrtrichtung und 
der Fahrtgeschwindigkeit zu beschäftigen haben. Vor der Abfahrt 
mißt der Pilot auf der Karte den Winkel, welchen der Aeroplan mit 
der Magnetnadel einhalten muß, um auf den zu erreichenden Ziel- 
paai hin orientiert zu sein; zeigt sich unter dem Einfluß des Wind- 
ruckes Abweichung, so wird eine entsprechende Korrektur vorge- 
nommen. Der Flieger kennt nun seine Richtung. Allein da die 
enaue Ermittelung der Größe dieser Abweichung ziemlich schwierig 
ist und leicht ein Fehler nach links oder rechts der richtigen Linie 
sich einstellen kann, so sucht der Pilot nach einigen Wegweisern in 
einer Richtung senkrecht zur Fahrtrichtung. Erfolgt der Aufstieg, 
so kann sich der Flieger zunächst damit zufrieden geben, den vor der 
Abfabrt genau bestimmten Winkel gut einzuhalten. Kennt er die zu 
durchfliegende Entfernung und die Geschwindigkeit seines Flugzeuges, 
so weiß er, in welchem Augenblicke es notwendig wird, nach dem 
von vornherein gewählten Werweiser umzusehen. Die beiden ersten 
Methoden gestatten kaum, den Erdboden aus dem Gesicht zu ver- 
lieren, obne ein Verirren befürchten zu müssen. Die Anwendung des 
itten Verfahrens hat es berühmten Fliegern schon oft. ermöglicht, 
roße Strecken im Nebel oder über den Wolken zurückzulegen, ohne 
erklieh von -der Reigeroute abzukommen. Wahrscheinlich werden 
in Zukunft die militärische und die Marinemethode gleichzeitig ange- 
endet werden; man wird sich nach der Karte richten, so lange 
die Erde noch in Sicht ist, und auf den Kompaß verlassen, sobald sie 
r Blicken entschwindet. 
apoge 
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i- Aüs wissenschaftlichen Gesellschaften. 
HQesellsohaft für Erdkunde. Berlin. In der am 8. Juli abgehaltenen 
letzten Sitzung der Gesellschaft vor der Sommerpause berichtete der 
par auge are Albrecht Penck über die Zuweisungen aus der 
tter- 8“. Es erhielten u. a. Beihilfen: Privatdozent Dr. 
. Braun-Berlin zu. seinen Studien über europäische Küsten und 
ünen ; Dr. Kooh-Grünberg-Freiburg i.B. für eine Reise zum Amazonas; 
r. Moszkowsky zur Ausarbeitung seiner topographischen Aufnahmen 
ih Neu-Guinea; Prof. Uhle zu einer Reise nach Brasilien; Dr. Richard 
reusser, der Leiter der deutschen Schule in Huidar Pascha zur 
earbeitung seiner topographischen Aufnahmen in der Umgebung 
di Konstantinopel. Aus der Ferdinand von Richthofen-Stiftung sind 
l 







leichfalls zwei jüngeren Forschern Unterstützungen für ihre morpho- 
gischen Arbeiten gewährt worden. Für einin Vegesack, der Heimat 
von Gerhard Rohlfs, diesem Afrikaforscher zu errichtendes Denkmal 
hat-die Gesellschaft eine Spende von 800 M bewilligt. Der italienische 
uverneur des Somalilandes, de Martino, hat der Gesellschaft für 
dkunde eine alte Afrikarelique gestiftet, nämlich den Best des 1865 
im Jubaflusse gescheiterten Expeditionsdampfers des dabei um- 
gekommenen Forschers Klauss von der Decken, ein Zeugnis der 
guten Beziehungen zwischen deutschen und italienischen Geographen. 
Von literarischen Neuheiten seien die folgenden herausgehoben: 
Die Ergebnisse der arktischen Expedition des Herzogs von Orleans 1907 
nach Spitzbergen und Grönland, enthaltend das Schiffsjournal und 
die geophysikalischen Untersuchungen. Leo Frobenius, „Auf dem 
Wege nach Atlantis.“ 1908-1910, ethnographische und kultur- 
historische Studien im Hinterlande der Guinea-Küste bis nach Timbuktu. 
Julius Hann’s Klimatologie in 3. Auflage, Bd. 3. Klimatologie der 
Be een Zone. Dr. Hermann, Die erratischen Blöcke in Danzig’s 
mgegend. Fürst Wilhelm von Hohenzollern, Gedanken und An- 
regungen für die Erhaltung von Naturdenkmälern. Bädekers Unter- 
italien. A. von Hoffmann, Historischer Reisebegleiter durch Süd- 
utschland.. 4 Bändchen. Ferner Dr. G. Braun, Grundzüge der 
siogeographie nach dem sehr wichtigen und einflußreichen Werke 
vor Wiliam Morris Davis, Physical Geography, der 1908--1909 als 
amertkantscher Austeuschprofetsor: in Berlin gewesen ist. Von dem- 
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selben Verfasser: Entwicklungsgeschichtliche Studien an europäischen 
Flachküsten und Dünen Unter Vorführung von Lichtbildern von 
der ausgehenden „Deutschland“, dem Schiffe der Filchner'schen 
Südpolarexpedition, rief Geheimrat Penck dem scheidenden Führer 
der Expedition, welcher der Sitzung vor seiner Abreise nach Buenos 
Aires beiwohnte, ein herzliches Glückauf zum Gelingen seines Unter- 
nehmens zu. | | | | 


Den Vortrag des Abends hielt Privatdozent Dr. G. Braun 
über „Wanderungen und Studien an Küsten und Dünen von 
der Ostsee bis zum Golf von Cadiz“. Die Küsten und Dünen 
Europas bieten dem geographischen Forscher eine Reihe mannigfacher 
Probleme dar. Alle heute bestehenden Einzelformen sind als Ent- 
wickelungsstadien im Laufe der Erdgeschichte anzusehen. Was bieten 
nun die Kisten Europas an Formen besonderes dar? Einst lastete 
eine sehr schwere Eisdecke über Nord- und Mitteleuropa; es erhebt 
sich nun zunächst die Frage, ob die Erscheinung der Hebung und 
Senkung des Landes an den Küsten mit der Vereisung in ursäch- 
lichem Zusammenhange steht, Sodann taucht die Frage auf, welcher 
Veränderung die Küsten nach dem Schwinden des Eises unterlegen 
haben. Der Vortragende hat die Formen genetisch untersucht 
an den ostpreußischen Küsten, der Westküste von Jütland, an den 
Küsten der Nordsee, des Kanals und des Atlantic bis zur Gascogne, 
ferner an Portugals Westküste bis zum Golf von Cadiz und zur 
Mündung des Guadalquivir. Die erste formenbildende Kraftäußerung 
des Meeres gegen das Land hin ist die Brandung, wobei die Wellen 
durch den Wind teils an den Fels, teils an den Strand geworfen 
werden. Jede Welle hat eine spezi ;Rref®, die Luft wird an der 
Stelle ihres Auftreffens auf dem; Lande zusammengepreßt, das Land 
bricht zusammen. Das Losgedffen wird. vom neuem ans Land 
geschleudert, und so entstehen ‚Hohlkehlen. an der Küste. Wo 
weicheres Material vorhänden:;isty, da wirkttdas Grundwasser, es 
rutschen dort Partien ab, di& Yon der Ses dann fortgeräumt ‘werden. 
Neben einer Kliffbildung haben wir eine Vertiefung des Meeres, was 
bei Ebbe sichtbar wird, die See schleift eine Platte ins @estein, wo 
das Material aus Kreide und Feuerstein besteht, werden die Feuersteine 
eigentümlich gerundet. Solche Brandungs- oder Abrasionsplatten 
haben wir bei Helgoland, und in der südlichen Bretagne ın vor- 
trefflicher Ausbildung. Ganze Pfeiler werden dabei losgelöst, diese 
Säulen stürzen dann ein, und es ragen nur noch kleinere Riffe auf. 
Die Zerstörungsprodukte des Küstenschutts werden an anderen Stellen 
abgelagert, zum Teil bedeckt sich die Abrasionsplatte mit Organismen, 
wo dies nicht der Fall ist, da baut man Buhnen zum Schutze 
die Weiterbewegung des Schuttes, der nach dem Winde die tè 
entlang wandert. Besteht das vom Winde erfaßte Geröll aus Feue® 
stein, so werden dio einzelnen Stücke abgerundet und in einem 
Wellensystem abgelagert, so entstehen an der preußischen Küste 
10 bis 12 km lange Wälle von Feuerstein. Will man die Formen 
der Küstenstrecken im Zusammenhange betrachten darauf hin, ob 
diese Einzelerscheinungen sich bestätigen, so ist die Urform der 
Küste zu erforschen. Dafür bietet die Südküste der Bretagne ein 
gutes Beispiel. Dort haben wir Landbildnigen, die unter das Meer 
getaucht sind, die Täler werden vom Meer eingenommen. Hier haben 
wir einen Grundtyp der Küsten auf der Erde. In Gebirgsländern 
haben wir die Fjorde, bei niedrigeren Höhen erscheinen die Schären. 
Ein zweiter Typ der: Küsten auf der Erde ist der der gehobenen 
Küsten. Es entstehen Brandungshöhlen, bisweilen Terrassen, wie 
am Gibraltarfelsen: Wo- das Relief dee Meeresbodens geringer ist als 
das des Landes, haben wir die Urformen der gehobenen Küste. Durch 
Angliederung von Inseln an die Küsten entstehen Umformungen, 
Flüsse im Hintergrund führen zu Marsehlilduungen, ein abgssohnürter 
Meeresteil ist der Verlandung verfallen. Ist ein 





eine Küste ganz gerado 
geworden, so bezeichnet man sie als Ausgleichsküste, und besonders 
die gesunkene Küste strebt der Form der Ausgleichsküste zu. 
Anders bei den gehobenen Küsten, wo, wie in Südportugal (Algarve) 
das Land wenig geneigt ist, dort hat die Brandung ein Kliff und in 
Verbindung damit einen Lido geschaffen, es ist eine Wasserfläche ab- 

eschnitten. Im Verlauf der Zeit schneidet das Meer dann wieder das 

and an, wie man es an vielen Stellen der englischen und französischen 
Kanalküste beobachten kann. Die Formen der gesunkenen und ge- 
hobenen Küste beharren relativ sehr lange, obwohl kleinere Hebungen 
und Senkungen dazwischen auftreten können. Aber auch der Wind 
hat bedeutenden Anteil an der Küstenbildung, er zerreibt den Küsten- 
schutt, die Sandınengen häufen sich zu Dünen. Der Vortragende hat 
im einzelnen die Entstehung und Umbildung der Dünen sowie deren 
Zusammenhang mit der Küstenbildung auf seinen Wanderungen 
erforscht. Von der portugiesischen Küste hat er ganz neue Bilder 
aufgenommen. Die höchsten Dünen mit 113 m sollen an der Guadal- 
quivirmündung beobachtet worden sein, allein diese Dünen sitzen, 
wie Dr. Braun zeigte, auf einem 30 m hohen Sockel, sie erreichen 
daher nur eine absolute Höhe von 60 bis 80 m, ähnlich denen an der 
Kurischen Nehrung. In das Gewirr der Dünenbildung hat Prof. 
Reinko-Kiel Klarheit gebracht. Die Dünen an der Nordsee haben 
nach dieses Forschers Anschauung sich durch die Pflanzenbildung, 
insbesondere durch die Ansiedlung des „Helms“, auf ihnen gebildet 
und sind in ihrer pflanzlichen Bekleidung bis zur Kiefer fortgeschritten. 
Schneidet nun das Meer von neuem an, so werden die sogenannten 
Dünenkliffe geschaffen, auf denen keine Pflanzen stehen. Der Wind. 
vermag jetzt den Sand umzubetten, und dergestalt entstehen die ins 
Land hineinwandernden „Wanderdünen“. Sie ordnen sich meist 
parabelförmig an. Wo Wanderdünen sind, da sind auch ältere Dünen, 
vorhanden, so in den nordäiiussßbischeng;Essltles*, in Spanien, wie an 
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der arcan Kinne. Die Teia bedingt das Ende der Dünen- 
bildung, es entsteht der „Ortstein“, ein Humussandstein, der die 
weitere Bewegung der Dünen hemmt. Allein die Faktoren der 
Küstenbildung haben stets von neuem die Arbeit angegriffen und 


| Ueberseeische Kursnotierungen. 
| Mexiko, 1. 7. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. os 
| Valparaiso, 20. 7. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 19/1 d 

Lima, 30. 6. 11. 90 T. S. auf London !t/z—1 pCt. Diskont. 





immer wieder Umbildungen erzeugt. Dr. Braun, der diese Unter- un. Aires GnjdsAgio 1931 DL (seht RUN REN 

suchungen im Auftrage des Berliner „Instituts für Meereskunde“ Montevideo, 30. 6. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,40'/, für 1 urug. $ Gold. 
emacht hat, konnte seine Darlegungen durch viele Lichtbilder, Kurse für a anaig Bu Sen, mitgeteilt von der 
durch Diagramme und schematischeZeichnungen aufs beste illustrieren. Be a a a A a ER 
Die Anwendung strenger Grundsätze über Formenauffassung auf BR sh. a =i i u À M. En e „g =u sb, ga M, 
Küstenstudien bezeichnete Geheimrat Penck als einen Fortschritt in ea nl a E M Te eg a es : 


Deutschland, bisher hat jedes Land nur seine eigenen Küsten unter- | Singapore 2. 41—239 


sucht, dieses Gebiet muß nunmehr erweitert werden. G. St. Calcutta 1. 4!/3:=1,36!/3 


2. 4!/i6=2,39 |2. 42,39 12. 4t ig=2,39 |3. 41/15=3,39 
Yokohama 2. —3/,—2,071/, | 


1. 4/2—1,36%, | 1. 4up=1,36lgll. 4/32=1,36!/2 L. ne =!,361/, 
3. 2,0712 2, —Ye—2,071/,19. = 1,071), 3 a1), 


= Trotz aller Konkurrenz 


in Walzen im Jahre 1910 iu meiner Fahrix gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, en wurd. 3799 Walz. gegoss. 
A gleich 25°, als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch elgne Kraft 1902 „, 5802 „ „ 
>> 4 erreicht. Nicht angebliche Leistungsfäbigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl, un „ a m n 
#4 Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 0% „ 1 n n 










statt 21211 Walzen Im 
Jahre 1909, jetzt pas- 










i Berliner Bichdiucksatten ne: eia \ 





Giess-Anstalt meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern u n iz 
und Walzenmasse-Fabrik 137 aul © erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 
DERUN 5.0.19 ADALBERTSTRASSE m 52.) IS er Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin s0. 16, 
Aufträge werden nur durch au 9 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 
Exporteure erbeten. Pa ul S unt. ander. m. Grand Prix u. d. Go'denen Medaille. Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse 









u. erlangen Sie Albert Silbermann 
| BERLIN O., Blumenstr. 74. 


Katalog gratis und franko. 
Gegründət 1878. 


Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 
Brenner 
A Art 


(as, Gasglühlicht 


Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 


Hannoversche Guyen Jalkson 


TUT ERANELNLG | Fabrik kunstgewerblicher 
Ernst Say Metallwaren in Alfenide, 
Silberoxyd, Messingoxyd. 

Hannover -Hainholz 7 goxy 


Elektrische Phantasielampen. 
Technische Gummiwaren Berlin, 


Wringmaschinen EP Ritterstr. 77/78. 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


$ Die modernen Dr, Gaspary 4 


STEINBRECHER 


fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfäbig., 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikatlion 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen etc. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt. e 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 
TER OO nn 
Katalog No. 324 frei. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 





KdolfRosenberg jr. Fahrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


















Morgenstern & Ihle AS 
CHEMNITZ, SA. å 
Spezial-Fabrik von 


Laternen 
für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Delkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 























Schlanensägen 
Röhrensägen 





zum i Sokneidon von 
Stahl Eisen A 






Spezlalfabrik tür 
Metallsägenblätter 


Bernhard Hadra | | é- = `À Pferdegeschirr- 


Medizinisch-Pharmazeutische a NES. Beschläge 
Fabrik und Export 5 in Messing u. Argentan. 


Berlin C. 2, = Metallwarenfabrik 
Spandauerstraße 77. eri. AAN Yalle a. 5. 


Gegründet 1839. 


Ernst Graef jr., Unter-Barmen X. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 


ktionen | hmol ei Teipdri i 
lekton reine | 1 Titrichsdorfer Zuiach 
tische sterpe AN e ron Friedrichsdorfer Zwieback- 


rti -Andtheken, | Fabrik, Karl Schneider 
ehe WESER le] Homburg v. d. Höhe. 





Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.H. 
Hannover I 
vergibt das alleinige Fabrikations- 
f und Vertriebsracht von „„Fama‘ 


und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 


T | 
Meer an = er. von | a Zahnstocher 
rtig gemischtem Material für die 
„Fama'-Asbestiusshöden. Das an ) Reklame Paketträger = 
Material ist bel den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 
la Referenzen. 


Tierkopfformen aller 


Gattungen. 

Comer- Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; SiR aparaton, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 

mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 

Schaufenster - Reklame. 
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Deutsche UeberseeischeBank 


Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71. 


Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 


Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 
in 
Argentinien: Babia Blanca, Buenos Aires, Oor- 


~ - doba, Mendoza, Tucuman. 
Chemikalien | Bolivien: | La Bad; Oruro, 


Chile: Antofagasta, Concepcion, Iquique, 


für Färbereien und Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
Valparaiso. 

Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo, 

Uruguay: Montevideo. 

Spanlen: Barcelona, Madrid. 

Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe. 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen Überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Zeugdruckereien, 
Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 





















und Plantagen unter den Schutz des , 
automatisch feuernden Feldschützen 


gestellt werden. Pat.in allen Kulturstaaten. E pe a > È Fa u b y & C Os 


Roeder & Co. x | Berlin N,., Elsasserstr. 55. 
annover ge m. á 
Uebersetzungs - Bureau. 5521 technische 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





win 


Vertretungen in: 
v: Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen 
f er uss 1sf Frankfurt a.M.: Deutsche Bänk, Filiale Frankfurt 
Hamburg: Deutsche Bank, FilialeHamburg. 
| London: Deutsche Bank (Berlin) London 
EIN Alles flieht, Agency. 
A wenn die Ernten der Felder Weinberge e 
f 






Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert Inklusive Schriften und Utensilien ete. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :; beschäftigt 1350 Arbeiter 















Beteiligung. 
Der Inhaber eines seit mehr ~ sucht zu 
als 20 Jahren bestehenden Exportgeschältes seiner 

Entlastung einen tätigen erfahrenen Teilhaber gleicher 


Branchemit guten Verbindungen u. entsprechendem Kapital. 
Gefl. Of. unt. K. 10038 an Haasenstein & Vogler; A.-G;, Leipzig: 














hal‘ 


b besier 
© Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





‘ƏM sap uezyejd ue4asse4b uajje jne uabun9.1]J0A 


Bei Anfragen, Bostellungen ste. an die Inserenter: beziehe man sich anf den „Export. 
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Simons Exporigeschäfl 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C. 2. 


Silberne Medallie Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1907, 


Ernst Reinhard Voigt 


Musikinstrumente und Saiten 
| | Markneukirchen i. a 378. 


| Katalog IR ar 

| gratis - Ze 

| und ad 
franko Rasen! 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 





Pianos 
Flügel 


Spielapparate 







Katalog 





gratis 
und 
franko 





Trepen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franke. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Alrika- Haus. 






Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 







Wilhelm Hedke 


Neulichtenberg bei Berlin. 


36 Stunden vorher gibt 


Original Lambrecht's Wettertelegraph 


auf die denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekannt, indem nur die 
gegenseitige Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Hauptfaktoren: Luft- 
temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen 
und die danebenstehende Prognose einfach abzulesen ist, 

[,ambrecht’s Instrumente sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 


Man verlange Gratisdrucksache No, 515, 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. | 


Gegründet 1859 (Georgia Augusta). 


Spezialmuster in größeren Mengen 
billigst. 
Katalog gratis und franko. 


Ansiehtspostkarten 


in 6nTSp0S raphie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


ee 2 g Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 
M. Ritiershausen, Berlin 0., Markussir. 5,| Misch- und Knet- Maschinen 


fabriziert als Spezialität. Teigteilmaschinen etc. 
Pelznähmaschine „Succes‘ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken, empfehlen 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. 


„Boland‘‘, amerikanisches System, näht rechts und links herum Alh Mohr 





Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold. u. versch. 
anderer Staatsmedaillen. Ehrendiplom, Gold. Fortschritts -Medaille Wien 19086. 


Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 


C. A. Ulbrich & Co., 4.-G., Zürich. 











mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz: 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
für starke-und feine Felle, 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete., & 6o,, 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 





jalle a. $." 


Export nach allen Ländern. Kallos kostenloh 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 


Rollwände- u. Salousienfahrik 


C. BEITENS, Hannover-N. 










Filiale Berlin: " Filiale Cöln. | 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. | Bez.Arnsberg. Braitesir. 5. Werrahahn. 








Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. 






Nlustrierte Prospekte gratis. 


CODRPTRA EEEE EA I EEE BER ER ER 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz fir Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit I 


Kronen, Ampelo, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Jlohanniterstrasse 11 E. 


aa n Berlin C., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955., 
A.B.C. Codou.Staudt& Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Gebisse, T 
Steigbügel, Sporen, Ketten, 


schläge für Reit- und Janan- 
sohre ER EHEN zer 
und Bellen, Beschläge n A- 
rüstungen für alle appenB 

tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



































Hofi. Sr. Maj. des 
Kaisers u, Königs. 









NENEENEEEEEEEEEENEERENENE 
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gea 


Schäffer & Budenberg | Dr. Karl König ee Gebrüder Brehmer 
| ’ 





Herstellung 
von Faltschachteln und 


Uartonnagen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 
Zeitungen. 










S a | befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
Reduzirventile | | und französischer Herkunft ohne Ausnahme! |) 


G. m. b. H., 
$ Maschinen-Fabrik 
| | 3 
Magdeburg-Buckau. | Düsseldorf 68 
Maschiven- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. | | | - ý 
$  Malfarben-Fabrik | Leipzig-Plagwitz 
Filialen 
Manometer und Vacuummeter EN Spezialität: | LONDON E. C. PARIS 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. | | Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell | 12 Oity Road. 60 Quai Jemmapes. 
Wasserstandszeiger. B und Tempera. | WIEN V 
| Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- Wiedner Haupisir. 84. [501) 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. | töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
E 5 = | Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, d Draht- und Faden- 
Ventile ın Stahlguss mit gestatten neue, mit dem bisherigen Farb- || | E Heftmaschi 
nz 3 A | paene bei w Caen aar raS Far- | ' eitmast ia 
a | benwirkungen und stellen den grössten und |, für Bücher un 
Original Nickeldichtung, || wichtigsten Fortschritt auf de 8 Gebiete der | Broschüren, 
bestbewährteste Konstruktion für hoch- | Künstlerfarben dar! | N Maschi 
| Ka WD) E.. aschinen zur 


gespannten und überhitzten Dampf. Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 


| Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial |) 
anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- | 
Farben nicht vorhanden, 


|i Aussen diesen liefern wir auch alle sonstigen |! 


bisher schon verwendeten Künstler-Oel-und |) 
| Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. |) 
Regulatoren. ibien T Preislisten BR Op EIERN | 
= = — 


Indikatoren — Tachometer. | 
Hub- und Umdrehungs - Zähler. EEE EL ED NAPAA 
| 
| 


Dampfpfeifen — Dampisirenen. 


Original-Restarting-Injectoren | 


über 225000 Stück verkauft. 











{Johannes Klant 
Reps & Trinte | Papiergrosshandlung 


Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 





es propp, Dayanipumgon Fat Yo’ Magdeburg-N. 88. | Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Liebich & Kuntz e | d Institut f. plastische Kunst. | Papiere aller Art. 
Figuren etc. in echter T otta, 
Ghromolithographisshe Kunstanstalt Herigub, Martuorguß u. Efenbein | WATTE TEROUE 
Lei zi «R. elektrische l'Bele hbtun x 2 
Er pen ande 1 C. L. Schulz 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, aus echtem Marmor Se BERLIN, Memeler Strasse 34. 


prächt. polychrom,. Tönen. 
| Unerreichte Bronzeimitationen. — Neusste Dekore. 


Reliefs eto. eto. 
Anfertigung von: 


Import und Export 
Postkarten, Etiquetten, Paokungen sowie allen > von gesalzenen Därmen und 
feinen Er eiikesrashisähee Arbeiten. Sichere Gold-Quelle! \ getrockneten Schafdärmen. ) 
| Großartiges Kaiser-Panorama 


J.D. Dominicus &Soehne’s| Gretes iks -Museum r 7 


au 

a ie j „ELEKTROCHEMIE“ 
| 
| 














weltberühmte | | bringt überall große Erfolge, V. E. F. 
zur Bearbei- Anerkenn. Staats- u. Goldene | f 
tung der Medaillen, Sciopticons, Licht- ne y j 4 ii wia Markranstädt i. S. 
3 - Br _ a — u è . ~ P um 
härtesten BIGOG ERREEN E0 Biq g Modern Langiährige Spezialität! Ratıonell! 


tropischen A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W,, Passage. 
Hölzer Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe, 
übertrafen in großen amtlichen Sägever- 


Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleiferelen. 


Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 
Metallsalze und -Lacke, 
Trockenöfen., 


Metall- 
ve Färbungen. 
Dynamomascdinen- u, Motoren -Bauanstalt, 
Poliermassen- und Scheibenfabrikation, 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei, 
Branchekundige Vertreier gesucht. 


suchen auch die viel teureren besten 
amerikanischen bis zu 30%, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
Preislisten uf Wunsch kostenlos und franko. 






und- Nafalan- 
NAFALAN Präparate 
Unübertreffliche Haut-Heil- und -Pflagemittel «ET ORTE 


In Deutschland seit 14 Jahren bekannt 
u, erprobt. Aufträge durch Exporteure. 





3J.D.Dominicus & Soehne 


Berlin G.m.b.H. Remscheid 
Berlin S.W.68, Ritterstr. 71. 
Fabrik in Remseheid-Vieringhausen. 
gegr...1822, 


Hair 
Schaumwein 


in allen" gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


.Seidelmann & Comp. 
Ä Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20. 






Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung einführen wöllen, 
noch in einigen Ländern gesucht. 
Nafalan-Gesellschaft, |, € 
ARK 
G: m.b. H. zu Magdeburg. 







Dr. Adolph List 


EEENEEENNEBENEENER 
E Rittershaus & Blecher, Barmen-U. = 


Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 
w Gegründet 1861. + Be 450 Arbeiter und Beamte. 


















= Flecht- und Klöppelmaschinen 







E für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 


E 
E 
E 
E Spindelschnüre, Dochte, = 
Bi 
g: 
E 






Isolier--und Packungsschnüre, Peitschen, 





elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 


i 


Bei' Anfragen, Bestellungen ‘eto: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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The best Polish in the World! 


Repeatediy 
awarded ! 


Repeatedly 
awarded! 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- - 
sè mittel für Maler. s s 


Kartonnagenleime 






Ad, 





Yå 
3 in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, 
Schutzmarke. The oldest Helmet Trade mark. Schutzmarke, Hervorragende Produkte! 
Adalbert Vogt & Co., Berlin O. li2. e 213789 
Look ae Name he mark. Dresdner Neuleim -Fabrik 





Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 





a ea E 
Hannoversche Actien 


| | 
f Balata-Riemen u. $ 
3 












Gummiwaaren = Fabrik 
LINDEN-HANNOVER. 








Verlangen Sie Oferte 


von Gelegenheitskäufen 


Transportbänder 


in garantierten Qualitäten-zu billigsten Tagespreisen. 


in allen Branchen. 


Max Rosenthal, Berlin NW. 3 


Lessingstr. 42. 








ER Zosbetennunkünn 
Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 





en nn 











Besteck & Schultz, Hannover || 8° @tse >“ f = 
Treihriemen: Kaielhaariemen, Baltariem e pote | Wichtige Neuheit für Export. { i 






Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemeh. 


Gummi uyan Wein-, 
Technische Gummiwaren: Sir. una Wasser. 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Ganschläuche 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden 





A iii 
i 


SEE E 


alı 


E 
(i 
Var 
N 
A 





Fabrikant L. C. (ae 


Drahtwarenfabrik 


Roh- u, gummierte ons e B Aalen - Erlau 
t- RR 
Stopfhüchsen-Packungen Blkmbrolle Cit, jods E (Witbg:): 
onfektion 


Maschinenöle und Fette. 





Leistungsfähigste 
Spezialiabrikation von 


Zschocke-Werke Kaiserslautern, A.-6. 
' completten Fahrräder N, sowie ` 


Abteilung Holzwaren 
Deutschland 
In jedem Haushalte täglich frische Butter mit 
Zschocke’s 


Haushaltungsbuttermaschine „mit d. Hecht“ 





Fahrradrahmen und bearbeiteten 
Sätzen (Fittings). 


mit und ohne Befestigungsvorrichtung für 
den Tisch. _ Anerkannt leistungsfähig. 

Mayonnaiseschüsseln in diversen, 

hochfeinen Ausführungen- für. die Küche, 


Verlangen Sie Extrapreise für Export 
sowie unsern umfangreichen Katalog über 
dolzwarem aller Art für Haus und Sport. 


Deutsche Doppelglookenlager - Modelle ;mit tnheälätäng. 
Englische Humberlager-Modelle mit Aussenlötung. 
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Die Frage der deutschen Auswanderung nach Südamerika nach ganz anderem Maße den Angelpunkt der Außenpolitik als in 
der gegenwärtigen Sachlage. Europa, weil die Bundesregierung nicht durch anderweitige 
Von Dr. E. Kapff in Ulm. Rücksichten verhindert ist, sich im weitesten Umfange in deren 


Wenn schon zur Zeit der Präsidentschaft des General Grant auf | Dienst zu stellen. Ueberhaupt darf man nicht vergessen, daß 
einem von diesem veranstalteten Bankett derStaatssekretärdernord- | die amerikanische Politik sich in einfacheren Normen bewegt 
amerikanischen Union Ewarts sagen konnte: „Auf der Karte | als die komplizierte, durch so ungeheuer viele historische Residuen 
sehen wir, daß Südamerika die Gestalt eines Schinkens hat. | mitbestimmte europäische Politik. Hier sei nur an das Vorgehen 
Warum sollte Uncle Sam ihn sich nicht zu Gemüte führen?“ — | der Vereinigten Staaten gegenüber Brasilien in der Kaffeezoll- 
so hat sich dieser Appetit seither nicht verringert. Nur die | frage erinnert, durch das dieses allmählich dem hinter allen diesen 
Tonart, in der man ihm Ausdruck verleiht, ist milder geworden. | Maßregeln lauernden künftigen panamerikanischen Zollbund in 
Aber in den nächstbeteiligten süd- und: central-amerikanischen | die Arme getrieben werden soll. Eine derartige Großkaufmanns- 
Staaten gibt man sich nirgends mehr Illusionen über die eigent- | politik kann das ein Bild größter politischer Interessen- 
lichen Ziele und Absichten der vielberufenen und so deutungs- | gegensätze darbietende Europa nicht mitmachen. Man muß sich 
fähigen Monroe-Doktrin hin. Man zweifelt nicht, daß die Union | hier also mit der Tatsache abfinden, daß Nordamerika bei seinem 
die Annahme des unlängst von Roosevelt und Knox verkündeten | Liebeswerben um die südlichen Schwesterrepubliken einige 
Friedensmanifestes und damit die Anerkennung ihrer Führer- | Spezialtrümpfe auszuspieleen vermag, auf die Europa ver- 
stellung im amerikanischen Staatenkonzert nach Kräften dazu | zichten mul. 
ausnutzen. würde, um die Kreolenstaaten auf wirtschaftlichem Um so notwendiger ist es, daB die Alte Welt die ihrigen, 
Gebiete zu Hörigen des großen „Handelsmannes im Norden“ | die keineswegs weniger zugkräftig sind, erfolgreich zur Geltung 
herabzudrücken und damit zugleich der unbequemen Konkurrenz | bringt. Und ganz besonders gilt dies für Deutschland. Denn 
seitens der europäischen Industrieländer für immer ein Ende zu | über das, was auf dem Spiele steht, sollte man sich allmählich 
bereiten. Durch die nach wohldurchdachtem Plane erfolgenden | auch bei uns klar werden, wo leider selbst die breiten Massen 
handelspolitischen Vorstöße der Union wird aber die Frage der | der Gebildeten nur sehr oberflächlich über südamerikanische 
wirtschaftlichen und politischen Zukunft Südamerikas immer | Verhältnisse im besonderen, wie über die weltwirtschaftliche 
mehr akut. Man kann die Sachlage mit der in den achtziger | Stellung Deutschlands im allgemeinen orientiert sind. Wir 
Jahren des vorigen Jahrhunderts durch Deutschlands Kolonial- | Deutschen sind es gewesen, die als Ackerbauer, Handwerker, 
erwerbungen in Afrika geschaffenen vergleichen. Während | Kaufleute, Gelehrte die gröbsten Pionierdienste drüben geleistet 
jedoch damals vor aller Welt ein Wettrennen der Kolonialmächte | haben, als sich noch weit und breit: kein Yankee blicken ließ. 
zum Zweck der Sicherung des noch aufteilbaren afrikanischen | Unser bedeutendster Seehandelsplatz stebt und fällt mit dem 
Bodens eröffnet wurde, hat das robuste Zufassen der Nord- | südamerikanischen Handel. Wenn man in Hamburg von einer 
amerikaner, eine so eindringliche Sprache es auch redet, bis jetzt die | „Westküste“ spricht, so versteht man darunter gemeiniglich die 
in ihren Absatzgebieten bedrohten europäischen Kulturvölker | Pacifikküste Südamerikas, so vital sind die Interessen, die 
nicht zu entsprechend kräftigen und zielbewußten Gegenstößen | Hammonia mit diesem verbinden. Aber weit darüber hinaus ist 
veranlaßt. es geradezu eine Lebensfrage für das größere Deutschland, ob 

Die Gründe sind offenkundig genug. Man hat alle Hände | es ihm gelingen wird, seine bisherige wirtschaftliche Stellung in 
volb mit den europäischen Fragen, mit Marokko und Persien zu | Südamerika auszubauen und zu verteidigen; wer der Ent- 
tun, als daß man in die — wie manche ängstliche Binnenlands- | wicklung der Dinge in Ostasien skeptisch gegenübersteht, wird 
politiker immer noch meinen — von der Vorsehung allerhuld- | sogar sagen: die Lebensfrage. Nur ein. planmäßiges Vorgehen 
vollst ausgerechnet den Yankees reservierten südamerikanischen | in großem Malstabe kann aber helfen. Warum nun hat man 
Sande einen Pirschgang wagen möchte. Und es wäre auch | noch nicht gewagt, mit dem Vorschlag zu einem solchen hervor- 
unbillig, an die für die europäischen Kabinette gegebenen Aktions- | zutreten, und hat sich nur mit Einzelvorschlägen begnügt, die 
möglichkeiten auch nur einigermaßen den Maßstab des Aktions- | bald der Mitarbeit an der landwirtschaftlichen oder kommerziellen 
radius zu legen, den das Washingtoner Kabinett für seine | Erschließung der lateinischen Länder Südamerikas gelten, bald 
Tätigkeit in der neuen Welt in Anwendung zu bringen in der | religiöse und Schulfragen und die Möglichkeit der Erhaltung 
Lage ist. In Nordamerika bilden bekanntlich die in den Trusts | des Deutschtums in diesen Ländern behandeln? Eins ist es 
verdichteten wirtschaftlichen Interessen in nacktester Form in | eben immer wieder, woran man nicht ernsthaft zu rühren wagt: 
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Das Auswanderungsproblem. Ohne einen erhöhten und plan- 
mäßig betriebenen Exodus nach Südamerika ist eine erfolgreiche, 
auf die Dauer berechnete Ausbauarbeit an unserer dortigen 
Position unmöglich, und eben dieser Exodus ist das noli me tangere, 
an das man sich nicht hinwagt. Und zwar hegt man Bedenken 
im konservativen wie im liberalen Lager. Im einen scheut man 
sich, zu der Plage der bäuerlichen Abwanderung vom platten 
Lande nach der Stadt noch ein weiteres Uebel zu gesellen und 
die völlige Loslösung vieler bäuerlichen Existenzen von der 
deutschen Heimaterde zu begünstigen. Auf der andern Seite 
verhehlt man sich nicht, daß auch dem für die Industrie verfüg- 
baren Material von Handarbeitern durch eine stärker einsetzende 
Auswanderungsbewegung erhebliche Einbuße droht, und sieht, 
gleichwie in der Landwirtschaft, abgesehen von den mehr oder 
weniger berechtigten egoistischen Gründen auch aus patriotischen 
Erwägungen heraus mit Sorgen dem nachrückenden fremd- 
völkischen Ersatz entgegen, der überall rasch die entstehenden 
Lücken in unserem Volkstum ausfüllt. Und es ist recht, wenn 
man sich den ganzen Verlust, den die Heimat durch jeden 
tüchtigen Auswanderer erleidet, recht klar vor Augen stellt. 
Wenn die Statistik berechnet, daß ein Mann von 25 Jahren die 
Eltern und den Staat durchschnittlich so viel gekostet hat, daß 
er ein Kapital von 20000 M darstellt, so gibt schon diese 
schätzweise Zahlenwertung genug zu denken. Gerade dieses 
wertvolle Menschenmaterial aber, das wir nach drüben abgeben, 
bietet uns den sichersten Rückhalt für unsere ganze wirtschaft- 
liche Expansion in jenen Ländern, den wichtigsten Trumpf zu- 
gleich, den wir gegenüber der durch diplomatische Hilfe so 
mächtig geförderten nordamerikanischen Konkurrenz in Händen 
haben. Wie sich nun aus dem Dilemma ziehen? Muß notwendig 
die Heimat dafür büßen, wie beispielsweise Spanien für die 
Triumphe der Conquista büßen mußte, wenn uns drüben im 
Kampfe um unentbehrliche Absatzgebiete für unsere Industrie 
und unsern Handel der erhoffte Erfolg zuteil werden soll? 


Wir hoffen im Folgenden zeigen zu können, daß beiden 
Interessen, den heimatlich - bodenständigen wie denen unserer 
Expansion, die uns so bitter not tut, zugleich gedient werden 
kann, wenn man nur das Auswanderungsproblem richtig anzufassen 
versteht. Vor allem muß man sich einmal von der Vorstellung 
losmachen, als müßte das Gros unseres südamerikanischen Exodus 
gerade das bäuerliche Element bilden, eine Vorstellung, die in- 
sofern irreführend ist, als heutzutage der Bauer wohl in die 
Großstadt, aber weit seltener nach Uebersee auswandert. Nur unter 
gewissen Umständen bewährt sich sodann der deutsche Bauer in 
völlig fremden Verhältnissen, vor allem da, wo er in geschlossener 
Siedlung mit Volks- und Berufsgenossen zusammenlebt und auch 
ein starker konfessioneller Rückhalt ihn seine Eigenart gegenüber 
einer Umgebung von anderer Bekenntnisform und Rasse leichter 
wahren läßt. Sein meist gering entwickeltes Bildungsbedürfnis 
hindert ihn auch am Erlernen der fremden Sprache und der An- 
passung andersartiger Kultur, die dem Staatswesen und der 
städtischen Gesellschaft ihr Gepräge gibt, und damit an der Ge- 
winnung von politischer und sozialer Macht. Die bekaunte 
bäuerliche Schwerfälligkeit und sein Mißtrauen allem Neuen 
gegenüber stehen vielfach seinem raschen Vorwärtskommen im 
Wege. Wie schwer entschließt er sich nur oft zu einer richtigen 
Wertschätzung der in dem betreffenden Neuland heimischen 
Nahrungsmittel! So beklagen sich immer wieder Bauern in den 
südamerikanischen Kolonialländern darüber, daß sie ihre ein- 
heimische Kartoffel nicht mehr zu essen bekämen. Dabei stehen 
dem Unzufriedenen vielleicht vier andere Sorten dieser Knollen- 
frucht zur Verfügung, darunter solche, die in den ersten Hotels 
in Berlin und New York als teuer bezahlte Delikatessen auf die 
Tafel kommen. Also dem häufig in so lichten Farben gemalten 
Bild des bäuerlichen Kolonialpioniers fehlt es auch an starken 
Schatten nicht. Daß auch der Industriearbeiter, besonders wenn 
er glaubt, drüben im Handumdrehen sozialdemokratische Ideale 
in die Praxis übersetzen zu könren, als Kolonist seine Schwächen 
aufweist, braucht noch weniger betont zu werden. Aber selbst 
wenn der bäuerliche und industrielle Handarbeiter auch durchweg 
ein geradezu mustergültiges Kolonistenmaterial abgäben, dürften 
wir heutzutage nicht daran denken, diese Elemente planmäßig 
zur Auswanderung heranzuziehen, ohne andererseits natürlich 
ihre spontane Abwendung nach Uebersee hindern zu können und 
zu wollen. Wir sind unserer eigenen Landwirtschaft und Industrie 
schuldig, daß wir alles vermeiden, was zur ihrer Schwächung dient. 

Es gibt aber auch andere Bevölkerungselemente in Deutsch- 
land, mit denen man in südamerikanischen Kolonialländern gute 
Erfahrungen gemacht hat, und deren Auswanderung nach Ueber- 
see, ohne Lücken in der alten Heimat zurückzulassen, eine Be- 
reicherung des deutschen wirtschaftlichen und kulturellen Bin- 
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flusses in dem Auswanderungsland bedeutet. Man hat in dieser 
Hinsicht sogar Erfahrungen gemacht, deren Mitteilung da und 
dort vielleicht zuerst ein ungläubiges Kopfschütteln hervorrufen 
wird. Der Direktor eines großen Kolonisationsunternehmens, der 
zugleich eine hohe Stellung bei einem der größten privaten Ver- 
kehrsinstitute der Welt bekleidet, und der Gelegenheit hatte, 
durch große Reisen wie längeren Aufenthalt die verschiedensten 
Kolonisationsgebiete in Südamerika kennen zu lernen, machte 
mir in einer eingehenden Unterredung über das Auswanderungs- 
problem folgende Mitteilungen. Im Innern Südamerikas — wir 
verzichten aus naheliegenden Gründen auf genauere Ortsangabe 
— traf er eine der Kolonien, in den staatliche Agenten mit 
Erfolg den sogenannten „Abschaum“ deutscher Großstädte ein- 

eführt hatten. Die Siedler waren Leute, die etwa um das 

ahr 1880 aus Berlin ausgewandert waren. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit hatte die Seßhaftmachung und der Erwerb eigenen 
Landbesitzes einen recht wohltätigen Einfluß auf diese groß- 
städtischen Proletarier ausgeübt. Als einige der Immigranten 
dem Besucher erzählten, zu Anfaug ihrer Kolonistentätigkeit 
seien sie fast von den Läusen aufgefressen worden, fragte dieser: 
„Und der behäbige Grundbesitzer, dessen Kolonie ich eben be- 
sichtigte?* „Auch den haben die Läuse schier aufgefressen“, 
lautete die Antwort. Auf die früheren Verhältnisse der Kolo- 
nistenfrauen wirft der Umstand ‘ein Licht, daß sie sich anfangs 
gegenseitig noch die „Striche“ in der Friedrich- und Leipzigee- 
straße in Berlin vorwarfen, auf denen die einzelnen früher, 
hoffentlich nur vorübergehend, wenn alle Stränge gerissen waren, 
einem wenig erbaulichen Gewerbe nachgegangen waren. Nach 
wenigen Jahren waren aus diesen Priesterinnen der Venus vul- 

ivaga würdige Matronen geworden, die in ihrem Auftreten ihre 

eputierlichkeit geflissentlich zur Schau trugen. „Gerade diese 
Leute aber“, schloß mein Gewährsmann, „rufen am meisten nach 
deutschen Schulen und begnügen sich nicht mit den Regierungs- 
schulen des Landes. Es steckt eben eine bemerkenswerte 
Intelligenz in ihnen, die sich bei bäuerlichen Elementen oft nicht 
in diesem Maße vorfindet, und die sie auch an ihrem Deutschtum 
zäh festhalten läßt.“ Nun muß man sich allerdings solchen Fällen 
gegenüber vor der (iefahr der Verallgemeinerung des Urteils hüten. 
Aber man wird doch zugeben müssen, daß zurzeit noch aus der- 
artigen für die betreffende Großstadt wohl entbehrlichen, ja viel- 
leicht eine Gefahr für sie und die bürgerliche Ordnung in ihr bilden- 
den Elementen taugliche Kolonisten für Südamerika — wobei wir 
immer in erster Linie an die Länder vom 20. bis 40. Breitengrad 
denken — zu gewinnen sind. Zurzeit noch sagen wir: denn wahl 
nur Leute, die noch Bauernblut in den Adern haben, werden in 
der Mutter Erde so rasch wieder Wurzeln schlagen. Noch eine 
oder zwei Generationen großstädtischen Proletarierdaseins, und 
die Nachkommen der seinerzeit in die Millionenstadt verpflanzten 
Bauernsöhne und -Töchter werden nicht mehr wurzelfähig genug 
sein, um auf bäuerlichem Neuland wieder anwachsen zu können. 


Alles in allem möchten wir doch dieseimmerhin unsicheren Kan- 
tonisten nichtallzusehr in den Vordergrundrücken, wenn wirdie Aus- 
wandererscharen, die für unsere Zwecke in Betracht kommen, vor 
unserem geistigen Auge vorüberziehen lassen. Wenn es sich um die 
so dringend nötige zweckdienliche Organisation unseres immer noeh 
trotz aller Auswanderungsgesetze und -Fürsorge recht wild- 
wüchsigen Exodus handelt, müssen wir andere Kerntruppen auf- 
marschieren lassen. Droht doch, wenn man allzu keck ins Groß- 
stadtproletariat hineingreift, die Gefahr, daß damit jene bekannte 
Landplage drüben vermehrt wird, von der besonders die deutschen 
Konsuln ein Lied zu singen wissen Wir meinen die Scharen 
arbeitsscheuen Gesindels, die sich von einer deutschen Kolonie 
zur anderen durchbetteln, bis sie an die richtige Stelle gelangen, 
von der aus sie umsonst wieder nach Deutschland ab sschoben 
werden. Nein, wir denken an Elemente, die hierzulande sich als 
arbeitsam und ordnungsliebend bewährt haben und doch von 
einer gewissen Altersgrenze an in ihrem Vaterlande nicht mehr 
ihr genügendes Fortkommen finden. Greifen wir zwei Berufs- 
stände heraus, auf welche diese Beobachtung zutrifft. Da ist 
einmal der Gasthofgehilfenstand. Sehen wir uns die Laufbahn 
eines jungen Mannes, der diesen Beruf ergreift — den süd- 
deutschen Verhältnissen entsprechend, die aber von denen in 
Mittel-und Norddeutschland kaum wesentlich abweichen dürften — 
einmal näher an. Die Knaben, die größtenteils auf dem Lande 
aufgewachsen sind und in den weitaus meisten Fällen nur Volks- 
schulbildung besitzen, werden von ihren Eltern als Lehrlinge 
einem Gastwirt übergeben, und zwar ist für die Wahl gerade 
dieses Berufs meist die Rücksicht auf den frühen Verdienst und 
die in sehr vielen Fällen für schwere körperliche Arbeit weniger 
geeignete Konstitution des Sohnes ausschlaggebend. Nach Ablauf 
der etwa dreijährigen Lehrzeit sucht der künftige Kellner möglichst 
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rasch in ein Land wie die französische Sebweiz zu kommen, wo 
er die erste Fremdsprache sprechen lernt und doch nicht so 
ganz „in der Fremde“ sich befindet. Ist diese Etappe über- 
wunden, so winken höhere Ziele: Frankreich, England, die 
Riviera... Wenn sodann eine gewisse Sprachgewandtheit in Fran- 
zösisch und Englisch und womöglich auch Italienisch erlangt ist, 
richtet der strebsame Kellner sein Auge auf Aegypten. Dort 
erhält er das „Finish“ seiner Ausbildung. Dann geht es meist 
zurück nach Deutschland. Hier gelingt es diesem oder jenem, 
sich zum gutgestellten Oberkellner oder gar Hotelier aufzu- 
schwingen, für das Gros des Standes aber beginnt nunmehr ein 
kritisches Stadium. Der junge Mann im Alter von 28 bis 30 Jahren 
findet nämlich weit schwerer Stellung, als dies bei dem in des 
Lebens Lenz stehenden Ganymed der Fall war. Und nun erfolgt 
für so viele der gefährliche Sprung ins Dunkle: mittels der an- 
gesammelten, oft keineswegs unbeträchtlichen Ersparnisse wird 
der Schritt zur Selbständigkeit gewagt und eine kleine Wirt- 
schaft gekauft. Damit betritt der gelernte Kellner aber ein 
Gebiet, auf dem ihm häufig der Durchschnitts-Hausdiener über- 
legen ist, und nur allzuoft verliert er in Bälde wieder alles, was 
er vor sich gebracht, und sieht sich gezwungen, von vorn, aber 
unter sehr erschwerten Bedingungen, wieder anzufangen. 


Aehnlich steht es in einem anderen Berufe, dem baugewerb- 
lichen. Auch hier gelangen die jungen Leute verhältnismäßig 
früh in auskömmliche Stellungen, bis dann ebenfalls nur allzu 
früh die entscheidende Krisis eintritt, die für viele verhängnisvoll 
wird und Unzählige in ihren Hoffnungen betrügt. Dem Soziologen 
von Fach wird es nicht schwer fallen, noch weitere Analogien 
aus anderen Gewerben namhaft zu machen. Und wenn wir erst 
an das Heer von Kaufleuten im besten Mannesalter denken, die, 
an und für sich ganz wohl zu Berufen, die tüchtige Handarbeit 
verlangen, geeignet, nach vielversprechenden Anfängen oft die 
schlechtestbezahlten Stellungen übernehmen müssen, nur um in 
ihrem Berufe weiterarbeiten zu können! Auch im Stand der kauf- 
männischen Gehilfen ist der Bedarf an jüngeren Leuten viel 
größer als der an älteren. Leute im Alter von über vierzig Jahren 
werden überhaupt ungern angenommen. Zur Gründung eines 
eigenen Hausstandes reicht es Unzähligen nicht, auch wenn sie 
noch so gern heiraten möchten. Für alle diese Elemente, die 
wir hier zusammengefaßt haben, läßt sich der gemeinsame Zug 
feststellen, daB bis zu einer gewissen Lebensgrenze meist aus- 
kömmliche Erwerbsverhältnisse vorliegen, worauf dann der große 
Rückschlag eintritt. Freilich, das sei hier ausdrücklich hervor- 
gehoben, gleichzeitig müßten auch weitere Kolonisationsunter- 
nehmen drüben gegründet werden, um diesen nichtbäuerlichen 
Auswanderern mehr Auswahl zu bieten, da sie nicht 
überall, am besten wohl in schon fertige Kolonien, hinpassen. 
Würden aber mehr solche Abzugskanäle geschaffen, wie 
sie England für seine Söhne und Töchter in seinen zahl- 
reichen Siedlungskolonien besitzt, und wüßten. die in Betracht 
kommenden Elemente bei uns sich deren Vorteile zunutze zu 
machen, so würde dadurch Deutschland von einer Menge un- 
zufriedener Bürger, die einer gesunden nationalen Politik schaden, 
befreit, und diese könnten in zufriedene Auslandsdeutsche um- 

ewandelt werden, die unsere wirtschaftliche Expansionspolitik 

rdern würden. Jetzt ist es noch dazu an der Zeit, da in allen 
Schichten unseres Volkstums das Bauernblut sich noch kräfti 
geltend macht. Die Großstädte sorgen von selbst dafür, da 
auch uns das wurzelfähige Kolonistenmaterial mehr und mehr 
susgehen wird, worauf schon oben hingewiesen wurde. 

Zu diesem Zweck hätten sich die für die deutsche Expansion 
in Südamerika wirkenden Vereine und Körperschaften mit den 
Vorständen der betreffenden Berufsorganisationen in Verbindung 
zu setzen, und durch Vorträge und aufklärende Veröffentlichungen 
in der Fachpresse den Auswanderungslustigen und überhaupt 
solchen, die sich in der oben geschilderten mißlichen Lage be- 
finden, mit gutem Rat beizustehen. Die ganze Aufklärungsarbeit 
hätte sich im Rahmen der freiwilligen sozialen Fürsorge zu be- 
wegen. Um keinerlei Verantwortlichkeit, auch bloß moralischer 
Art, zu übernehmen — der heikelste Punkt bei aller Auswanderer- 
füreorge — sollte man den Fragestellern gegenüber grundsätz- 
lich etwa in folgendem Sinne sich äußern: Wer drüben arbeiten 
will, hat Aussichten, vorwärts zu kommen. Zum mindesten ist 
noch kein Arbeitswilliger — und man arbeitet i. a. weniger 
angestrengt als in Europa — in diesen Ländern verhungert. 
Jeder sehe sich aber an Ort und Stelle drüben um, wo er am 
besten hinpaßt und am ehesten vorwärts kommt. Man kann 
niemand von hier aus über Einzelheiten beraten, da die Ver- 
hältnisse so andersartig sind, daB man Leuten, die mit den über- 
seeischen Verhältnissen noch nicht vertraut sind, doch keine 
klaren Vorstellungen vermitteln kann. Das Richtige ist, der Durch- 
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schnitts-Auswanderer geht hinüber und nimmt jede Arbeit an, 
die Geld bringt, um sich einzuleben und gleich etwas vor sich 
zu bringen. Wer sich tüchtiger landwirtschaftlicher Handarbeit 
nicht gewachsen fühlt, bleibt am besten in Europa. Eine Aus- 
kunftserteilung riskiert, wenn sie sich auf Einzelheiten einläßt, 
immer, daß der Fragesteller aus den Antworten das herausliest, 
was für ihn besonders zu passen scheint, um sich daraus für 
den eigenen Gebrauch einen Feldzugsplan auf dem Papier zu 
en der in Wirklichkeit wenig praktischen Wert haben 
wird, da, wenn man sich auch noch so viele Einzelauskünfte zu- 
sammenstellt, in der komplizierten Wirklichkeit doch immer wieder 
so viele Ausnahmen von der sogenannten Regel vorkommen, daß 
deren Wert ziemlich illusorisch wird. Vor allem muß man sich los- 
machen von der europäischen Vorstellung, daß man notwendig Zeit 
seines Lebens in seinem Spezialfach, beziehungsweise ausschließlich 
in diesem, weiterarbeiten müsse. So ist es für einen früheren 
Gewerbetreibenden, der nicht verlernt hat, ordentlich Hand an- 
zulegen, wesentlich leichter, drüben Bauer zu werden — die 
grobe Arbeit des Baumschlagens im südbrasilianischen Urwald 
z. B. wird vielfach gegen geringes Entgelt einheimischen Wald- 
läufern, Caboclos und Schwarzen, übertragen — als für einen 
von drüben Kommenden, sich in unsere technisch weit vorge- 
schrittenere Landwirtschaft einzuarbeiten. Die Praxis der Aus- 
kunftsstellen bietet zur Begründung dieses Standpunktes genug 
Belege. Nur ein Beispiel: Ein Prachtexemplar von einem nord- 
deutschen Landwirt hat sich von berufener Seite die durchaus 
den Tatsachen . entsprechende Auskunft geholt, die Flüsse des 
südbrasilianischen Staates Santa Catharina seien sehr fischreich. 
Er geht hinüber, und grade dort, wo er sich niederläßt, gibt es 
wenig Fische. Er ist nun stark enttäuscht, da er sich lediglich 
auf ein Fischerei-Unternehmen im Großen eingerichtet hat, und 
läßt seine Unzufriedenheit hernach. an den unschuldigen Aus- 
kunfterteilern und an dem noch unschuldigeren Kolonialland aus. 


Mit dem Gesagten soll selbstredend die Notwendigkeit und 
Bedeutung von Einrichtungen wie der Zentralauskunftsstelle in 
Berlin und ähnlicher Beratungsstellen keineswegs bestritten 
werden, gerade in deren Interesse liegt es aber, wenn ‘sie in dem 
angedeuteten Sinne entlastet worden. Neben der Auswanderung 
solcher Auswanderer im allgemeinsten Sinne. würde sodann 
natürlich die bisher schon in die Wege geleitete Uebersiedelung 
voun Personen, die drüben womöglich auf bestimmte Berufung 
hin ihre hier ausgeübte Berufstätigkeit fortsetzen möchten, ihren 
Fortgang zu nehmen haben. Es handelt sich hier vor allem 
um Geistliche, Lehrer für die deutschen Auslandsschulen, 
Aerzte, wie sie z. B. der deutscha Berufskonsul in Rio Grande, 
Herr Rößler, für die deutschen Siedlungen in seinem Staate an- 
geworben hat — Köchinnen und Hebanimen, die drüben sehr 
gesucht sind, Erzieherinnen u. dergl., aber auch Landwirte und 
Industrielle, die mit großen Mitteln größere Betriebe übernehmen 
oder neu einrichten wollen. Es kann aber nicht genug hervor- 
gehoben werden, daß im großen Ganzen der Boden für Ein- 
wanderer der höheren Gesellschaftsklassen erst dann recht auf- 
nahmefähig sein wird, wenn eine breitere völkische ‚Grundlage 
durch Einwanderung aus den handarbeitenden Schichten ge- 
schaffen ist. Daß aber gerade auch eine Erweiterung der 
Arbeitsmöglichkeiten für jene höheren Klassen und besonders 
für unsere Akademiker dringend zu wünschen wäre, wird wohl 
allgemein zugegeben werden müssen. Im übrigen braucht 
kaum erwähnt zu werden, daß die spontane Auswanderung 
deutscher Bauern und Handwerker, wie sie heutzutage in be- 
scheidenem Umfange stattfindet, künftighin sich fortsetzen wird, 
da ja diejenigen, die drüben es zu etwas bringen, immer Ver- 
wandte u. dergl. nachziehen. Diese Bewegung läßt sich weder 
verhindern, noch verdient sie besondere Förderung. 

Wir haben eine vermehrte deutsche Einwanderung in die 
lateinischen Länder Südamerikas als das wesentlichste Hilfsmittel 
zur Behauptung und zum Ausbau unserer dortigen wirtschaftlichen 
Stellung gegenüber den mit politischem Hochdruck arbeitenden 
Nordamerikanern bezeichnet. Je stärker sich dieser Druck fühl- 
bar macht, um so williger wird man die Einwanderung aus einem 
Reiche aufnehmen, dem denn doch allmählich kein vernünftiger 
Mensch in beiden Hemisphären mehr bösartige Anschläge auf 
die Hoheitsrechte irgendwelchen südamerikanischen Staates 
zutraut. Und da drüben die Kolonien aller europäischen Läuder 
in der ablehnenden Haltung gegenüber nordamerikanischen 
Uebergriffen einig sind, darf derselbe Michel, dem man in 
Europa seinen sauer erworbenen ehrenvollen Platz im europäischen 
Staatenkonzert so herzlich mißgönnt, drüben, wenn er sich als 
„guter Europäer“ gegenüber einem egoistischen Sonderinteressen 
dienenden Panamerikanismus erweist, darauf rechnen, daß ihm 
gerade die in Südamerika lebenden Vertreter jener ihm in Europa 
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vielfach aufsässigen Völker gegen gemeinsamie Gegnerschaft den 
Rücken stärken werden. 

Damit sind wir schon bei dem zweiten Trumpfe angelangt, 
den wir vor der nordamerikanischen Konkurrenz voraus haben. 
Wenn sich die Weiterentwicklung der südamerikanischen Neu- 
länder einigermaßen im bisherigen Tempo vollziehen soll, so bedarf 
es dazu der vermehrten Beihilfe der kolonisatorisch bewährten 
Rassen Europas, während der Norden der Neuen Welt keine 
Auswanderer im gewöhnlichen Sinne in größerer Menge abgeben 
kann. Mit Sachsengängern von der Art der italienischen Ernte- 
arbeiter ist es aber nicht getan, sondern man braucht auch 
hodenständige Vermittler der europäischen Kultur, die man dort 
immer noch der nordamierikanischen Kolonialkultur vorzieht. 
Ein in die richtigen Kanäle geleiteter Zustrom brauchbarer 
germanischer Einwanderer wird daher drüben im großen Ganzen 
freundliche Aufnahme finden, nicht nur geduldet und als ein 
notwendiges Uebel aufgefaßt werden. Und noch ein Drittes ist 
es, was dem deutschen Kolonialpionier drüben gegenüber dem 
Nordamerikaner zu statten kommt. Dieser „gründet“ im großen 
Stil und fischt überall nach fetten Konzessionen, scheut aber 
auch beträchtliche finanzielle Aufwendungen nicht, wenn bei dem, 
Geschäft entsprechender Gewinn herausschaut. Der Deutsche 
fängt mehr im Kleinen an und sucht seinen Betrieb allmählich, 
je nachdem es die Verhältnisse gestatten, zu vergrößern. Er 
kommt aus einem Lande, wo es noch einen unabhängigen, freilich 
schwer genug bedrängten Mittelstand gibt, und er sucht einen 
solchen in dem Neuland seiner Wahl neu zu begründen. Wie 
aber sachkundige Volkswirte versichern, erweist sich im großen 
Ganzen der letztere Weg als der brauchbarere. Zum mindesten 
dürfte er mehr den wirklichen Interessen der betreffenden 
Länder entsprechen, denen mit einem langsameren, planmäßig 
erfolgenden Aufbau ihres Wirtschafts- und Gesellschaftskörpers 
mehr gedient ist als mit Riesengründungen rein kapitalistischen 
Charakters durch fremde business men, die nie richtige Bürger 
des Landes werden, an dessen „Entwickelung“ sie ihr Kapital 
und ihre Arbeit rücken. 


Daß jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen ist, um alle 
Kräfte zur Stärkung unserer wirtschaftlichen Position drüben an- 
zuspannen, jetzt, da Südamerika in die für seine Zukunft ent- 
scheidende Aufwärtsbewegung auf allen Linien einrückt, beweisen 
uns schon die sich häufenden Mahnungen vonseiten gründlicher 
Kenner des stdamerikanischen Wirtschaftslebens aus neuester 
Zeit. Wir beschränken uns hier auf die Wiedergabe der Vor- 
schläge, die Professor Dr. Backhaus, der Organisator der 
landwirtschaftlichen Hochschule bei Montevideo, in seinen hier in 
Deutschland gehaltenen Vorträgen (s. „Export“ 1910 Nr. 42) gemacht 
hat. Nach ihm ist die Steigerung unseres wirtschaftlichen Ein- 
flusses in Südamerika nur durch die regere Teilnahme an der 
aktiven wirtschaftlichen Erschließung jener Länder zu erreichen. 
Neben dem kleinen Mann haben Groß-Landwirte und In- 
dustrielle in geeigneten Gebieten günstige Aussichten. Wenn 
auch in Neuländern wie den südamerikanischen die indu- 
strielle Tätigkeit zurückstehen muß hinter der landwirtschaft- 
lichen, so können doch Spinnereien, Webereien, Möbelfabriken, 
Lederindustrien usw. Nutzen abwerfen. Mit dem Beginn‘ des 
rationellen Ackerbaues und entsprechender Viehzucht sind viel- 
fach Molkereien, Mühlen, Zuckerfabriken, Schlachthäuser u. dgl. 
zu schaffen. Auf der Landwirtschaft bauen sich ganz von selbst 
Industrien auf, deren Einrichtung aus Deutschland bezogen 
werden kann. Sodann ist das deutsche Kapital in Südamerika 
besser zu organisieren. Den dort befindlichen Bankinstituten 
müssen größere Mittel zufließen. Großkapitalisten und kapital- 
kräftige Gesellschaften müssen durch Landkauf, durch Erlangung 
von Konzessionen eine Grundlage schaffen, worauf der kleine 
Kapitalist eine Anlage in Verbindung mit seiner Arbeit riskieren 
kann. Bei der Sicherheit, die der Landerwerb bietet, ist es 
gegenwärtig die Aufgabe, umfangreiche Landstrecken für deutsche 
Unternehmungen zu sichern. Es empfiehlt sich die Gründung 
einer Kolonisationsgesellschaft für Südamerika. Zwischen - dem 
20. und 40. Breitengrade harren noch viele Millionen von Hektaren 
der Kultur, und diejenigen, die zu seiner Erschließung bereit sind, 
werden seitens der Regierungen das größte Entgegenkommen finden. 
(Woran es bisher vielfach fehlte. D.V.) Vom Reiche aus müsse 
man den Abnehmern der deutschen Industrieprodukte in Süd- 
amerika entgegenkommen, indem man das Verbot der Einfuhr von 
konserviertem Fleisch (corned beef für die weniger bemittelten 
Konsumenten!) und die hohen Zölle auf Tabak beseitige. Ganz be- 
sonderen Wert legt aber auch Backhaus auf dieplanmäßige Lenkung 
der deutschen Auswanderung nach Südamerika, er spricht von etwa 
zehntausend Deutschen, die jährlich hinübergehen sollten, deren 
Zahl und Besitz sich drüben rasch vermehren und von denen 
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ein Teil mit den drüben gemachten Ersparnissen nach Deutsch- 
land zurückkehren würde. Können doch unsere Reichskolonien 
schon mit Rücksicht darauf noch keinen größeren Bevölkerungs- 
überschuß aufnehmen, daß Togo, Kamerun, Südwestafrika wärmer 
als die meisten Gebiete Südamerikas sind und die letztgenannte 
Kolonie zu wenig Regen hat. Freilich, der um die Förderung 
der deutschen Interessen in Südamerika so hochverdiente Ge- 
lehrte vermag so wenig wie alle bisherigen Befürworter des 
deutschen Exodus nach Südamerika anzugeben, wie diese 
„Lenkung der Auswanderung“ praktisch anzufassen ist, ohne 
die eine Schädigung ihrer Interessen befürchtenden landwirt- 
schaftlichen und industriellen Kreise in Deutschland zu lebhaften 
Protestkundgebungen zu veranlassen. Unsere Ausführungen 
mögen dazu dienen, den Vorschlägen jener Männer zur Ergänzung 
zu dienen. 

Eine unerläßliche Konsequenz unserer Forderung ist freilich 
auch die eines tatkräftigen Eintretens für die Erhaltung des 
Deutschtums der in Südamerika lebenden Volksgenossen. Auch 
Backhaus tut dies, indem er u. a. vorschlägt, deutsche Lehrer 
und Professoren sollten eine Zeitlang an den ca. 3000 deutschen 
Auslandsschulen überhaupt und so auch in Südamerika wirken, 
um dort die neuesten Prinzipien deutscher Unterrichtsmethoden 
zur Anschauung zu bringen und dann daheim wieder das Gute 
anderer Nationen der deutschen Jugend aufzupfropfen. Die Er- 
richtung eines Reichsschulamtes für die deutschen Auslands- 
schulen, wie es Italien schon besitzt, ist eine schon früher 
mehrfach gestellte Forderung. Wir fügen dem hinzu, daß wir, 
entsprechend einem Vorschlag des Lehrkörpers der Germania- 
schule in Buenos Aires, die Errichtuug eines Seminars für Aus- 
landslehrer im Reich. ebenso für eine Notwendigkeit erachten 
wie wir es freudig begrüßen würden, wenn dem Wunsch 
deutscher Lehrer in Chile, das Reich möge die Pensionierung 
verdienter deutscher Auslandslehrer übernehmen, Erfüllung be- 
schieden wäre. Doch bildet diese ganze Frage wieder ein 
Kapitel für sich. 

Wenn wir die nordamerikanischen Gelüste auf eine ein- 
seitige Vorherrschaft des Einflusses der Union in dem südlicher 
Kontinent der Neuen Welt zum Ausgangspunkte unserer Be- 
trachtungen gemacht haben, so soll damit natürlich keineswegs 

esagt sein, daß wir eine Ausschaltung des nordasmerikanischea 
Faktors bei der Neukolonisation Südamerikas für möglich- oder 
auch nur für wünschenswert hielten. Es bedeutet in keiner 
Weise eine Unfreundlichkeit gegenüber der durch so mannig- 
fache freundschaftliche Beziehungen mit Deutschland verbundenen 
nordamerikanischen Republik, wenn wir dafür eintreten, daß die 
Interessen Europas und Deutschlands bei dem großen Kultur- 
werk, das sich vor unseren Augen drüben vollzieht, auch ge- 
bührende Berücksichtigung finden. Den eigenen Landsleuten 
aber, die immer wieder über die schon vollzogene Aufteilung 
der Erde jammern und den Deutschen mit dem Poeten ın 
Schillers „Teilung der Erde“ vergleichen, möchten wir zurufen: 
Wenn wir Deutschen erst zuletzt dabei waren, als die, übrigens 
keineswegs endgültige, Verteilung der dem Europäer zugäng- 
lichen überseeischen Länder der Erde stattfand, so fällt dafür 
die jetzige Krönung des ganzen großen Kulturwerkes in die 
Zeit der größten Vervollkommnung der gerade von den Deutschen 
so vorzüglich beherrschten technischen Hilfsmittel und zugleich 
in die Periode unserer größten völkischen Kraftentwickelung. 
Der Tüchtige aber kommt überhaupt nie zu spät. 

Nachschrift des Herausgebers: Wiewohl wir mit den meisten 
Ausführungen des Verfassers obiger Abhandlung übereinstimmen, 80 
erscheint es uns doch wünschenswert, die behandelten Fragen unter 
noch einigen anderen Gesichtspunkten zu betrachten. 

Die Ursachen der Auswanderung sind im wesentlichen noch 
die gleichen wie in früheren Zeiten, in denen dieselbe außerordentlich star 
war und Hunderttausende von Menschen Deutschland verließen. Die 
Ursachen werden voraussichtlich auch im Ganzen und Großen stets 
die gleichen bleiben: Ueberproduktion auf gewerbliohem Gebiete, 
vorübergehende wirtschaftliche Krisen, starke Volkszunahme, vor 
allen Dingen das Bestreben, sich eine unabhängige Lebensstellu 
zu verschaffen usf. Neuerer Zeit sind es in zahlreichen Ländern spezi 
die Einflüsse der Zoll- und Handelspolitik, welche, neben politischen 
Einflüssen, eine stärkere Auswanderung verursacht haben. Wenn 
z. Z. in Deutschland die Auswanderung sich verringert hat, 108- 
besondere gegenüber den sechziger und siebziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, so wird dedurch bezeugt, daß namentlich die all- 
gemeine wirtschaftliche Lage der Bevölkerung hier eine. günstigere 8° 
worden ist. Man darf sich indessen nicht täuschen lassen, denn 
alle die Ursachen, welche die Auswanderung verstärken, können 
wiederkehren, und ist auch das Bestreben, sich eine selbständige, 

esunde, wirtschaftliche Basis, insbesondere durch Gewinnung eigene? 
rundes und Bodens, zu schaffen, fortgesetzt in den Seelen der aus 
wandernden sog. kleinen Existenzen mächtig. Wenn die Auswanderung 
gerade solcher Elemente in neuerer Zeit nachgelassen hat, sò Í 
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Gründ ‚aueh noch in dem Umstande zu suchen, daß denselben vielfach 
nieht die geniügenden Mittel zur Verfügung gestanden haben, um 
die. Kosten der Wanderung und der ersten Ansiedlung zu tragen. 

Die frühere starke Auswanderung rekrutierte sich hauptsächlich 
aus den Kreisen der Landbevölkerung, welche ihrer abhängigen 
Stellung entrinnen wollten, um, sei es in Nord- oder Süd-Amerika, un- 
abhängige Landbesitzer zu werden, obgleich dieses Bestreben in den 
ersten Jahren der Niederlassung mit ungeheuren Mühen und Ent- 
sagungen verbunden war. Indessen war das Ziel doch zu lockend, 
` um die Betrefionden vom Verlassen der Heimat abzuhalten. Das 
damalige Kolonistenmaterial war vortreffllich. An harte Arbeit und 
Entsagungen gewöhnt, mit der Landwirtschaft vertraut, fanden sich 
die hunsrücker, pommerschen, westfälischen und anderen land- 
wirtschaftlichen Tagelöhner schnell in die neuen Verhältnisse, und 
wer (Gelegenheit gehabt hat, die deutschen Niederlassungen in 
Brasilien kennen zu lernen, konnte und kann sich überzeugen, von 
welch’ außerordentlich günstigen Ergebnissen diese Arbeiten der 
deutschen Liohnarbeiter — denn Bauern befanden sich unter den 
Kolonisten nur selten — gewesen sind. 

Wiewohl diese Elemente nun zweifellos die besten Kolonisten 
abgegeben haben, so kann man doch dem Verfasser des Obigen bei- 
p ichten, wenn or hervorhebt, daß auch noch andere Teile des 
eutschen Volkes sich als gute Kolonisten bewährt haben und auch 
noch bewähren werden, insbesondere solche, welche wenigstens in 
ihrer Jugend Landwirtschaft getrieben haben, dann aber zum Hand- 
werk oder gar zur Fabrikarbeit übergegangen sind, Bergleute, 
Schlosser, Schmiede, Zimmerleute, Maurer, sonstige Handwerker aller 
Art, sofern sie nur kräftig und gesund sind, können gute Ansiedler 
abgeben, und sowohl in den U. S. A., wie auch in Südbrasilien haben 
sie dies bewiesen. Man mag einwenden, daß Leute dieser Art reichlich 
Verdienst im Vaterlande finden, bei einiger Intelligonz daselbst wohl- 
habende und unabhängige Menschen werden können. Aber die Zahl 
derartiger günstiger Ergebnisse ist immerhin beschränkt, weil die 
Konkurrenz, speziell die des Großkapitals, zu stark ist, und die Betreffen- 
den auch eine freiere unabhängige Existenz als kleine Grundbesitzer 
vorziehen. Das ist nun einmal der Grundzug bei freieren, kräftigen 
Naturen: sie wollen der Abhängigkeit, die sie hier umfängt — nicht 
zum mindesten wegen der Militärpflicht — entgehen. Zu dieser 
Klasse der auswanderungslustigen Bevölkerung gehören auch noch 
die in der Hausindustrie tätigen Personen, welche sich nebenbei mit 


dem Feldbau beschäftigen, wie u. a. in Oberfranken und Thüringen die - 


Korbmacher und Spielwarenarbeiter. Daß Kellner, Friseure, Schneider 
und ähnliche Berufselemente sich zu Kolonisten eignen, darf billig 
bezweifelt werden, denn die meisten derselben haben von Landwirt- 
schaft, von dem Kampfe mit der Natur — wie solchen die Arbeit im 
Urwalde mit sich bringt — keine Ahnung, und ermatten auch bei gutem 
Willen nur allzu schnell. ‚Sicher aber ist, daB gerade ein 
energischer Wille die Grundbedingung für erfolgreiche Kolo- 
nistenarbeit ist. Selbst wenn die Auswanderer Fabrikarbeiter gewesen 
sind, vermögen sie unter dieser Voraussetzung und bei guter Gesundheit 
doch tüchtige Kolonisten zu werden. Selbstverständlich wird man auch 
zwischen den Fabrikarbeitern unterscheiden müssen. Arme, ausge- 
hungerte Weber, wie überhaupt schwächliche Arbeiter aus der Textil- 
industrie, werden den Vergleich mit starken jungen Leuten aus der 
Metallindustrie nicht aushalten können, ebensowenig wie mit kräftigen 
ländlichen Proletariern. Das schlechteste Material liefert der groß- 
städtische Proletarier, weil er meist in schwerer Arbeit ungeübt und 
außerdem eines energischen, festen Willens bar ist. Ob der 
Auswanderer mit geringerer oder besserer Bildung ausgerüstet ist, 
bleibt sich völlig gleich, wenn der energische Wille, vorwärts zu 
kommen, fehlt. Ist dieser aber vorhanden, so wird es auch selbst 
den hier zusammengebrochenen Existenzen möglich sein, in dem 
neuen Koloniallande emporzukommen. Sowohl in Nordamerika wie 
in Südbrasilien haben ausgeschaltete Offiziere, bankrotte Kaufleute 
und Landwirte usw. ein Fortkommen gefunden, wiewohl gleich von 
vornherein zugegeben werden mag, daß derartige Fälle zu den Aus- 
nahmen gehören, weil in der Regel solche und ähnliche Elemente 
durch Verwöhnung und Verweichlichung des Widerstandes beraubt 
sind, dessen das Kolonistenleben unbedingt bedarf. 


Mit dem Gesagten soll dargetan werden — und hierin stimmen 
wir mit Herrn Dr. Kapff überein — daß noch zahlreiche Elemente 
außer denjenigen deutschen Volksklassen vorhanden sind, aus welchen 
sich z. Zt. die deutsche Auswanderung rekrutiert, Personen, die sich 
durchaus zur Kolonialarbeit eignen, wenn auch immerhin vielleicht 
nicht in dem Maße, wie die ländlichen Arbeiter. Wer energisch, fleißig und 
gesund ist, braucht sich daher im Großen und Ganzen ob des Erfolges 
nicht allguviele Sorgen zu machen, er kommt vorwärts. 

Neben diesen Elementen, welche mehr oder weniger auf den 
Ertrag ihrer 'Tagesarbeit angewiesen sind, finden sich neuerer Zeit 
auch Immer mehr woblhabende Personen, welche zur Auswanderung 
zu schreiten beabsichtigen. Die Gründe dazu sind vielfältige. Viel- 
leicht überwiegt bei ihnen die Absicht, ihren Kindern eine sorgenfreie 
Existenz auf eigenem Grundbesitz zu schaffen, da sie glauben, solche 
ibrem Nachwuchse in der alten Heimat nicht sichern zu können. Per- 
sonen mit einigen Tausend Mark, sogar mit Zehntausenden und mehr, 
wandern neuerzeit vielfach aus, ja, auch solche mit großem Vermögen. 
Auswanderer mit mehreren Hunderttausend Mark sind nicht so selten, 
wie vor 25 Jahren. Solche wollen nun freilich nicht selber schweiß- 
triefend Kolonistenarbeit verrichten, sondern treten als größere land- 
wirtschaftliche Unternehmer auf. Durch ihre Mittel werden sie, wie 
Herr Kapff betont, allerdings in den Stand gesetzt, Arbeiter anzu- 
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werben. Es möge aber von vornherein gleich bemerkt werden, daß 
diese gemietete Arbeit u.a. in Argentinien sehr kostspielig ist, denn 
die zur Feldbestellung wie zur Ernte einwandernden Italiener sind 
teuer und ein Tagelohn von 10 M und mehr gehört keineswegs zu 
den Ausnahmen. In Südbrasilien arbeiten die Caboclos und Andere 
billig, aber diese Elemente sind doch zu unsicher, und rechnen kann 
man nicht immer auf sie gerade in den Zeiten, in denen man sie am 
nötigsten brancht. Diese Menschen sind außerordentlich unabhängig; 
irgend ein ganz oberflächliches Begehr treibt sie von dannen, und 
ihre Leistungen sind sicherlich nicht mit der harten Kolonistenarbeit 
zu vergleichen. Wer von den wohlhabenderen und reicheren Aus- 
wanderern über genügende Mittel verfügt, möge einen Vorteil bei 
der Bewirtschaftung einer Estanzia suchen und finden, bei deren 
Betrieb die Weide- und Viehwirtschaft vorherrscht, aber — im all- 

emeinen — nicht bei dem mit Ackerbau verbundenen landwirtschaft- 
lichen Mittel- und Kleinbetriebe. 


Man wird es zweifellos anerkennen und als richtig bewerten, 
wenn die Großkolonisation derart vorgeschlagen wird, daß durch 
roße Kapitalien große Landkomplexe gekauft und letztere an kleine 
Untorneknier egen Ratenzahlungen verteilt werden. In dieser Hin- 
sicht sind wiederholt nicht nur praktische und berechtigte Vorschläge 
gemacht, sondern auch Versuche ausgeführt worden. Dieselben haben 
indessen durchaus nicht den gehegten Erwartungen entsprochen. 
Man höre nur die Unternehmer, um zu erfahren, mit welchen unge- 
heuerlichenChikanen und Verleumdungen, zumal seitens der Kolonisten 
selber, sie zu kämpfen gehabt haben, welche Prozesse geführt werden 
mußten, um die Ansiedler zur Innehaltung ihrer Verpflichtungen zu 
veranlassen, ganz abgesehen von den Kosten, welche durch die Ver- 
messung, Parzellierung, Einrichtung von Schulen, Anlage von Wegen 
usw. entstanden sind. Alle derartige Versuche, speziell in Süd- 
brasilien, vom besten Willen und der größten Opferwilligkeit begleitet, 
haben samt und sonders mit kolossalen Verlusten abgeschlossen! 
Auch die bestgeleiteten Regierungskolonien, sowohl in der Kaiser- 
zeit als auch unter der Republik, haben nur finanzielles Fiasko auf- 
zuweisen. Immerhin kommen aber bei der Staats- und Provinzial- 
kolonisation die gebrachten Opfer später durch Zölle und Steuern 
wieder ein. Gerade aber dieser Umstand ist es, welcher, ungeachtet 
ihrer vielfachen Mängel, immer wieder auf die staatliche Kolonisation 
hindrängt. Will Argentinien eine kleinbäuerliche Kolonisation durch- 
führen, so wird es nur durch die staatliche Initiative geschehen 
können. Dort ist es speziell die ungeheuerliche wilde Bodenspekulation, 
welohe die Entstehung kleinbäuerlicher Ansiedelungen außerordentlich 
erschwert. Nicht, daß sie unmöglich wäre, denn größere Unternehmer 
(Cock, Ströder usf.) haben große Terrains gekauft, parzelliert und 
verkaufen kleine Besitzungen zu beträchtlichen Preisen, welche indessen 
die Kleinkolonisation außerordentlich erschweren. Häufig genug 
kommen große Besitzungen unter den Hammer. Falls diese vom 
Staate aufgekauft und verbältnismäßig billig parzellenweise verkauft 
würden, so vermöchte dadurch die Kolonisation wesentlich gefördert 
zu werden. Wenn dies bisher nur in beschränktem Maße geschah oder 
die Versuche miBlangen, so lag es an anderen, hauptsächlich politischen 
Gründen. Hoffentlich aber wird die argentinische Regierung 
künftig im Süden, Chubut und Patagonien, ihre Ansjedelungspolitik 
(unter absolut zuverlässiger und ehrenhafter Leitung) ändern, und dann 
wäre dort Raum für germanische Ansiedelung, die gerade am La Plata 
so heiß begehrt wird. In Brasilien ist seitens des Staates für An- 
siedelungszwecke ungleich mehr geschehen, und infolge des Ausbaues 
der Zentralbabn, die von Rio de Janeiro bis nach U'ruguayana reicht, 
sowie durch Verbindung der Ostküste mit Matto Grosso, werden un- 
geheuer ausgedehnte Terrains der Siedelung erschlossen. Auch hier wird 
wieder die kolonisatorische Initiative des Staates reichlich Gelegenheit 
zur Ansiodelung geben. Wenn dabei speziell in Brasilien darauf hin- 
gewirkt wird, daß Deutsche, Polen, Italiener, Südslawen möglichst 
miteinander vermischt werden, damit keine dieser einzelnen Rassen 
den Niederlassungen ein besonderes nationales Gepräge aufdrücke, 
so ist das allenfalls unter den Gesichtspunkten des brasilianischen 
Nativismus zu begreifen, aber auch nur unter diesen! Denn 
das Land selber und die Kolonien vermögen dabei nicht vor- 
anzukommen. Nur wenn kompakte, einheitliche Elemente, die durch 
ihre ganze Welt- und Lebensanschauung miteinander verwandt sind, 
ihre Bedürfnisse gegenseitig erkennen, werden sie sich gegenseitig 
zu stützen und zu helfen vermögen. Hierin liegt ein wesentliches 
Moment des Erfolges. Weshalb sind denn am Itajahy sowie in Rio 
Grande do Sul die deutschen Kolonien vorwärts gekommen, weshalb 
haben sich in Garibaldi, Bento Gonçalvez, Caxias dio italienischen 
Kolonien zu so anerkennenswerten Erfolgen aufgeschwungen?! Es 
erscheint sehr fraglich, ob bei den Völkermischungen, welche die 
Regierung von Rio Grande do Sul in den neuen Kolonien am 
Uruguay vornimmt, ähnliche Erfolge in den gleichen Zeiträumen erzielt 
werden. Des Haders in Gemeindeangelegenheiten, wirtschaftlichen 
Fragen, Schul- und religiösen Fragen wird kein Ende sein. Und 
wenùn diese Schwierigkeiten dann noch von nativistischen Intriguen, 
wie das der Fall ist, durchsetzt werden, dann vermag ein gesundes 
Kolonistenleben sich unmöglich zu entwickeln. 

Deshalb ist es auch vollständig berechtigt, wenn Dr. Kapff fordert, 
daß die deutsche Kolonisation fortgesetzt in Südamerika durch 
deutschen Kulturgeist gestützt werde, namentlich durch die Schulen 
und speziell durch die Pflege der deutschen Sprache und Literatur. 
Das ist zweifellos das stärkste und gemeinsamste Mittel, welches 
auch das wirtschaftliche Leben der Kolonien zu fördern imstande ist. 
Es ist traurig wenig, was diesfalls seitens des Reichs geschieht, und 
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es müßten ganz ungleich größere Summen aufgewandt werden, als dies 
durch einzelne private Gesellschaften, wie durch den Deutschen Schul- 
verein, die Blumenau-Stiftung, Missionsgesellschaften usw. geschieht. 
Sind und bleiben doch die Deutschen dort die Pioniere zunächst für 
unsere wirtschaftlichen Interessen, und ist es ferner doch wahrlich 
— politisch wie wirtschaftlich — nicht gleichgültig, ob in künftigen Jahr- 
hunderten das südamerikanische Leben von Deutschen, Slawen oder 
Italienern beeinflußt wird. Selbstverständlich liegt es im Interesse der 
europäischen Kolonisten, auch die Landesspraohe — portugiesisch oder 
spanisch — zu erlernen. Aber dies hat die Einrichtung von Schulen in 
der Landessprache zur Voraussetzung, und da hapert es mit den 
Staatsmitteln häufig genug. Von dem Urwaldbauer zu verlangen, daß 
er bei der harten Arbeit auf seine alten Tage noch fremde Sprachen 
lerne, ist ein Ansinnen, dem er keine Folge leisten kann. Er will 
und kann nur seiner Sprache treu bleiben, und dafür wendet er auch 
für seine Verhältnisse beträchtliche Mittel bei der Erziehung seiner 
Kinder auf. Lehrer oder Lebrerinnen anzustellen, die mehrere 
Sprachen lehren, dazu verfügt er nicht über genügende Mittel. 

Viele der deutschen Kolonien, speziell in Südbrasilien, haben sich 
schon zu ansehnlichen Marktflecken und Städtchen entwickelt, in 
denen das Handwerk sich bereits zur Schaffung kleiner Fabriken 
emporgeschwungen hat. Hierüber habe ich eingehender berichtet in 
meiner Abhandlung „Land und Leute von Rio Grande do Sul“ („Export* 
Nr. 31, 32, 33, 34, 35, 36, 38, 39, 40, 41, 42 von 1905. Als Separat- 
abzug bei Robert Friese in Leipzig, Preis 1 M.) In den größeren 
Städten des Landes, in Porto Alegre, Pelotas, Rio Grande, hat die 
Großindustrie sich bereits stark entwickelt, wie ich an derselben 
Stelle ausführlicher gezeigt habe. Für einwandernde Handwerker 
und Fabrikarbeiter, namentlich auch für Vorarbeiter der verschiedenen 
Industriezweige, ist demnach hier Gelegenheit zum Fortkommen 
Be nur gelten solche Chancen als Ausnahmen. Für absehbare 

eit werden diese südamerikanischen Gebiete dem deutschen Ein- 
wanderer sichere und gedeihliche Zukunft nur mit Hilfe der Ackerbau- 
kolonisation bieten. Es mögen daneben die Holzindustrie, die Fischerei, 
die Schifferei, der Bergbau, das Baugewerbe, einzelne Großindustrien 
erfolgreich betrieben werden, aber Aufgabe eines Jeden, der nach 
diesen Gebieten auswandert, muß es sein, sich zu prüfen, ob seine 
Kraft, seine Gesundheit, seine Kenntnisse, sein energischer Wille 
ausreichend sind für die Ackerbaukolonisation und speziell — soweit 
Brasilien in Betracht kommt — für die Kolonisation im Urwalde. 
Daß sich zu dieser Arbeit aber nicht nur der ländliche Tagelöhner 
eignet, sondern auch noch andere Berufskreise, das zu betonen ist 
der Zweck dieser Zeilen, und hierin möchte ich der Ansicht des 
Herrn Dr. Kapff beipflichten. Jannasch. 


—— 


Afrika. 
Der Handel der französischen Kolonien im Jahre 1909.*) (Fortsetzung.) 
Die Werte (in Frs.), welche uns die Statistik betrefis des 
Jahres 1909 über die gedachten Gebiete mitteilt (und welche 
wir mit Hinweis auf vorhergehende Bemerkungen wiedergeben) 
sind folgende: 


Frankreich und 


seine Kolonien ualand TOLA 
Importe . . .... 1980 169 363 030 2 342 192 
Exporse ...... 3 160 027 130 8 160 147 
Total. .....0. 0 5140189 363150 5 502 339 
Laut Bericht der Statistik von 1908 (in gleicher Weise ab- 


gefaßt wie die von 1909) ist bei der Einfuhr eine Zunahme von 
35 427 Frs. und bei der Ausfuhr eine solche von 2676 371 Fre. 
zu verzeichnen, was einem Mehrwerte von 2711798 Frs. entspricht. 


Die angeführten Angaben betreffs der gesamten Handels- 
bewegung zeigen, daß auf den Handel mit Fraukreich 92,3 pCt. 
entfallen, und zwar 84,6 pCt. vom Import und 99, pCt. vom 
Export; im Jahre 1908 hatten sich die gleichen Ergebnisse auf 
81,8 pCt., 63,6 pCt. und 100. pCt. gestellt. 

Französisch Guinea hatte besonders 1908 und auch schon 
1907 durch die Kautschuk-Baisse und durch die wirtschaftliche 
Krise in der Union zu leiden. Die Eingeborenen, welche bei 
der Kautschukgewinnung nicht mehr auf ihre Rechnung kamen, 
hatten dieselbe eingeschränkt, und daher trat bei merklicher Ab- 
nahme der Ausfuhr (mehr als anderthalb Million. Frs.) eine all- 
gemeine Verarmung ein, welche im Jahre 1908 die Importe um 
zwei Million. Frs. zurückgehen ließ. Das kräftige Anziehen der 
Kautschukpreise, welches gegen Ende des Jahres 1908 eintrat 
— und während des ganzen Jahr 1909 beständig anhielt, hat 
mit einem Schlage die Lage dieser Kolonie geändert, umsomehr, 
als gerade in jener Zeit die neue Eisenbahn die Plateaux von 
Fouta-D’jallon erreichte, wodurch die Abfuhr des Kautschuks 
bedeutend erleichtert ward, und die Produzenten in die Lage 
kamen, europäischen Bestellungen schnell gerecht zu werden. 

Ferner hat die Beschleunigung der Bahnbauten bedeutende 
Importe von Materialien aller Art notwendig gemacht, und sind 

*"), Anmerkung der Red. Im Hinblick auf die derzeitig schwebenden deutsch- 
französischen Verhandlungen, wriche aogeblich die Abtretung französischer Gebiete 


in Alrika au Deutschland bezweeken, werden unseren Lesern die obigen Mitteilungen 
nıllkommen sen. 
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große Summen an Gehältern und Löhnen ausbezahlt worden, 
welche die Bevölkerung neben dem günstigen Verkauf ihrer Er- 
zeugnisse in den Stand gesetzt haben, mehr als im vorhergehen- 
den Jahre (1908) einkaufen zu Können. 

Unter diesen Verhältnissen hat der Handel im Jahre 1909 
einen regen Aufschwung zu verzeichnen, wie nachstehende 
Ziffern (F'rs.) zeigen: 

Frankreich und 


seine Kolonien Ausland. Total 
Importe ...... 11 863 337 11 557 186 33 920 583 
Exporte ...... 8531 810 10 836 831 19 368 641 
Total uuene 19895147 92394017 41 389 164 
Vergleicht man diese Werte mit den Resultaten des Jahres 


1908, so zeigt sich eine Gesamtzunahme von 12526 140 Frs., 
von welchem Betrage 8667 031 Frs. auf die Einfuhr und 
3859 109 Frs. auf die Ausfuhr entfallen. 

Die Zunahme im Vergleich zu einer fünfjährigen Periode, 
welche voriges Jahr endigte, beträgt insgesamt 10 462 594 Frs., 
wovon 6828241 Frs. auf den Import und 3634 353 Frs. auf 
den Export entfallen. 

Der Anteil des französischen Handels zeigt eine leichte Ab- 
nahme bei insgesamt 46,9 pCt.; den 49,5 pCt. des Imports stehen 
44,1 pCt. des Exportes gegenüber. Im Jahre 1908 hatten die 
entsprechenden Anteile 47,» pCt., 49,3 pCt. und 46,4 pÜt. betragen. 

Die Elfenbeinküste hat unter ihrer politischen Lage zu 
leiden gehabt. Die an verschiedenen Punkten dieser Kolonie 
ausgebrochenen Unruhen hinderten die Eingeborenen, ihre Ein- 
käufe in gewohnter Weise zu machen. Berücksichtigt man die 
im Jahre 1908 herrschenden ungünstigen Verkaufsverhältnisse 
des Kautschuks und den aus diesem Umstande herrührenden 
Geldmangel, so dürfte man die Erklärung für Abnahme der Im- 
porte haben. 

Die Exporte haben unter diesen Einflüssen weniger zu 
leiden gehabt. Lassen dieselben auch nicht die großen Zu- 
nahmen bei den anderen west-afrikanischen Kolonien erkennen, 
welche ja auch hier hätten erzielt werden können, so sind doch 
wenigstens Zunahmen von fast einer Million Francs gegen die 
Umsätze des vorhergehenden Jahres zu verzeichnen. Die Elfen- 
beinküste besitzt den anderen Kolonien gegenüber den Vorteil, 
daß ihre Ausfuhr nicht nur ein Produkt umfaßt; Hölzer, Kaut- 
schuk und die Produkte der Oelpalme bilden sämtlich wichtige 
Handelsartikel. Im Jahre 1909 zeigen die Hölzer und der Kaut- 
schuk beim Export eine Abnahme, während Zwergpalme und 
Palmenöl, dank der Hausse der Preise, ein ausgezeichnetes 
Ernteergebnis erzielt haben, welches bei weitem die ander- 
weitig erlittenen Einbussen aufwiegt. 

Nachfolgende Angaben dürften ein klares Bild des Handels 
der Elfenbeinküste geben: 


Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe . .. 2... 4 982 362 6 209 880 11 192 242 
Eıporte ...... 5 216 307 6 571 545 11 787 863 


Total 2.2.0.2... 10190669 19701496 22980094 

Im Vergleich zum Jahre 1908 ist hinsichtlich der Importe 
eine Abnahme von 3 030 961 Frs. zu verzeichnen, während die 
Exporte eine Zunahme von 933 952 Frs. aufweisen. Es verbleibt 
somit eine Gesamtabnahme von 2097 009 Frs. 

Ein Beweis für die tief einschneidende Wirkung der Krise 
ist der, daß im Jahre 1909 dieselbe noch ziemlich fühlbar ge- 
wesen und das Sinken der Werte nicht nur im Jahre vorher zu 
konstatieren war; weitere Beweise sind leicht durch Vergleiche 
mit den Werten der fünfjährigen Periode 1904—1908 zu finden. 
Im Vergleich zu diesen zeigt das Jahr 1909 einen Gesamtrück- 
gang von 816 938 Frs., welcher zum größten Teil durch den 
Rückgang der Importe um 2765379 Frs. verschuldet ist, 
während die Exporte mit einem Mehr von 1928611 Frs. ab- 
schließen. 

Der Anteil des nationalen Handels beträgt insgesamt 
44,5 pCt., beim Import 44,6 pCt. und beim Export 44,3 pCt. anstatt 
44,9 pCt., 43,9 pCt. und 46 pÜOt. im Jahre 1908. 

Dahomey, welches von 1903 bis 1906, ja bis 1907, unter 
einer schlechten Ernte und dementsprechend verminderten Ver- 
kauf seines einzigen Produktes, der Oelpalme, zu leiden gehabt, 
hat seine Lage seit zwei Jahren wieder verbessert. Der Handel 
dieser Kolonie war von 1902 bis 1905 auf 10'/, Million gesunken, 
übersteigt heute jedoch die Ergebnisse der besten Jahre um 
mehr als eine Million Francs. Obwohl die Hauptproduktion 
dieses Gebietes heute immer noch auf dem Gedeihen der Oel- 
palme beruht, so sind neue Produkte, wie Mais und Baumwolle, 
hinzugekommen und bilden heute ebenfalls einen nennenswerten 
Teil der Ausfuhr; desgleichen weist der Handel nach den Lagos 
benachbarten Märkten, bestehend in Vieh, Geflügel, getrockneten 
Fischen usw. eine fortgesetzt wachsende Zunahme auf. Die Er- 
öffnung der Bahnlinien, besonders der von Porto-Novo nach 
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Sak6t6, hat viel zur Kräftigung des Handels jener Gebiete bei- 
getragen. Durch die Bahnlinien konnte mit einer erfolgreichen 
Ausbeutung der an Palmenwäldern reichen Region von Sakétėé 
begonnen und auch der Mais zur Küste gebracht werden. Fügt 
man zu diesen günstigen Umständen noch die damaligen aus- 
gezeichneten Ernteergebnisse der Oelpalme, des weiteren die 
Preishausse der grünen Masse, so ist die Erklärung der wirt- 
schaftlichen Fortschritte, welche sich in Dahomey im Jahre 1909 
vollzogen, gegeben. 
Der Handel zeigte folgende Bewegung: 


Frankreich und 


seine Kolonien Ausland TOrAL 
Importe ...... 2 360 397 11 840 350 14 200 747 
Exporte ...... 4.348 644 11 541 970 16 359 614 
Total ©. .....0 7309081 33 343 320 30 551 361 
Im Vergleich zum Jahre 1908 ist ein Mehrwert von 


7634 453 Frs. zu verzeichnen, von welchem Betrage 3 463 369 
Francs auf die Einfuhr und 4171084 Frs. auf die Ausfuhr 
entfallen. | 

Vergleicht man diese Ergebnisse mit den Durchschnitts- 
resultaten der fünfjährigen Periode 1904 bis 1908, so zeigt sich 
eine Zunahme von 9860715 Frs., von welchem Betrage 
3 nn 515 Frs. dem Import und 6 441 200 Frs. dem Export an- 
gehören. | 

Der Anteil Frankreichs im Jahre 1909 zeigt eine merkliche 
Abnahme bei 23,8 pOt. am Totalhandel gegen 29,5 pCt. im Vor- 
jahr; bei der Einfuhr ist ein Rückgang von 24, pCt. auf 
16,7 pCt. in der gleichen Zeit festzustellen, bei der Ausfuhr ein 
solcher von 34,7 pCt. auf 29,7 pCt. 


Die äquatorialen französischen Besitzungen. 

Die Kolonie von französisch Aequatorial-Afrika ist aus dem 
alten französichen Kongogebiet und den dazu gehörigen Teilen 
gebildet worden. l 

Das Jahr 1909 hat nicht gerade sehr glücklich abgeschlossen. 
Zeigt auch das Gebiet des Mittel-Kongo und das des Ubangi- 
Schari eine fortschreitende günstige Entwicklung, so ist doch 
im Gebiet des Gabun im Gegenteil hierzu eine bedeutende Ab- 
nahme, welche die Zunahme des Kongogebietes sehr beein- 
trächtigt hat, festzustellen. Dieser Rückgang des Gabundistriktes 
ist die Folge einer momentanen Krisis in der Branche der Kunst- 
tischlereien und dürfte nicht von längerer Dauer sein. Eine 
tiefere Schädigung des Marktes von französisch Aequatorial- 
Afrika erscheint als unwahrscheinlich, und geben wir nachfolgend 
es Mara nah der Handelsbewegung dieses Gebietes für das 

r 


Frankreich und 


ssine Kolonien Ausland Total 
Importe . ..... 4 563 040 6 5ER 279 11119 319 
Exporte . . .... 8 380 868 9 073 065 17 453 933 
Total ...... 12 913 908 15 629 344 $ 28 573 252 


Diese Angaben bedeuten im Vergleich zu 1908 eine Gesamt- 
zunahme von 1744 101 Frs., von welcher Summe 1 091 081 Frs. 
dem Import und 653 020 Frs. dem Export angehören. 

Vergleicht man dieses Resultat mit dem Durchschnitts- 
ergebnis der fünfjährigen Periode 1904 bis 1908, so zeigt sich 
im Jahre 1909 eine Zunahme von insgesamt 620 214 Frs.; die 
Ausfuhr für sich allein hat um 2233008 Frs. zugenommen, 
welchem Fortschritte jedoch bei der Einfuhr eine Abnahme von 
1612 794 Prs. gegenübersteht. 

Der prozentuale Anteil Frankreichs im Jahre 1909 hat 
44,6 pCt. des Gesamthandels umfaßt, gegen 43,5 pCt. des Vor- 
jahres. Beim Import beträgt der Anteil 41 pCt. statt 42,7 pCt. 
des Vorjahres, und beim Export deren 48,1 pCt. statt 44,3 pÜt. 
Der französiche Anteil am Export ist auffallend hoch und ist 
auf den günstigen Ejnfuß zurückzuführen, welchen die Märkte 
von Bordeaux und Havre seit einigen Jahren auf diese Kolonie 
ausüben. | 

Nachfolgend sei die geschäftliche Lage von Gabun, Mittel- 
Kongo und des Ubangi-Schari einer eingehenden Betrach- 
tung unterworfen. 

Im Gebiet des Gabun hat die Ausfuhr an Hölzern bedeutend 
abgenommen. Als Grund dieser Abnahme dürfte auf der einen 
Seite die Ueberfüllung der in Frage kommenden Märkte im 
Jahre 1908 gelten und auf der anderen Seite dürfte ein Erlaß 
aus dem Jahre 1904 über die Menge der auszuführenden Hölzer 
diesem Handel Nachteile gebracht haben. Ein Teil des 1909 
übermäßig gefällten Holzes hat nicht ausgeführt werden dürfen. 
Es sei gleich bemerkt, daß gegen Ende 1909 der Vorrat Europas 
an diesen Hölzern normal war und eine Wiederbelebung der 
Ausfuhr von Gabun zu verzeichnen gewesen ist. 

Diese Abnahme der Ausfuhr hat übrigens die Einfuhr wenig 
beeinflußt. Die Abnahme, welche beim Import sich bemerkbar 
macht, beträgt etwas über 400 000 Ers. und muß zur Hälfte der 
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Anwendungeinesinternationalen Uebereinkommens vom 22.Juli 1908 
zugeschrieben werden, welches jegliche Einfuhr von Waffen 
und Pulver für Handelszwecke untersagt, in welchen Artikeln 
immerhin bis dahin ein lebhafter Handel betrieben wurde. 
Der Handel des Gabundistriktes im Jahre 1909 stellte 
sich wie folgt: 
Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe 22.2... 2.489 579 2 287433 4777019 
Exporte . . .... 230573 2 494 h98 4 795 170 
Toral . . 2 2 2 20.0 479u1 4 78% 9572 182 


gl 2 031 

Die Abnahme des Gesamthandels im Jahre 1908 betrug 
2 300 889 Frs. von welcher Summe 436 539 Frs. auf die Einfuhr 
und 1864 350 Frs., auf die Ausfuhr entfallen. Im Vergleich zu 
der letzten fünfjährigen Periode zeigt sich eine Abnahme von 
insgesamt 3 180 032 Frs., von denen 1 928298 Frs. auf die Ein- 
fuhr und 1 251 734 Frs. auf die Ausfuhr entfallen. 

Der Anteil Frankreichs an dem Gesamtergebnis betrug 


5l,ı pCt.; auf den Import entfielen 52,1 pCt. und auf den Export 
48 pCt. Im Jahre 1908 betrugen die gleichen Anteile 50,3 pCt., 
53,9 pCt. und 46,5 pCt. 


ie Kolonien des Mittel-Kongo und des Übangi-Schari 
haben nur eine einzige zuverlässige statistische Angabe bis jetzt 
geliefert. 

1909 haben sich die Geschäfte in aufsteigender Linie be- 
wegt, und diese Ergehnisse sind die höchsten, welche man bis- 
her erzielte. Die Einfuhr hatte bereits höhere Resultate ge- 
zeitigt — besonders im Jahre 1907 — hatte sich aber auf einer 
guten Mittelhöhe zu behaupten ‚gewußt. Betreffs der Ausfuhr 
muß gesagt werden, daß dieselbe niemals höher gewesen ist als 
im letzten Jahre. Man erhofft wohl mit Recht, daß die Reorgani- 
sation der Verwaltung der Konzessionen des Sanghadistriktes 
eine Entwicklung des Handels in diesem Gebiete mit sich bringen 
dürfte, da dieselbe in Zukunft den Freihandel für diese Region 
vorsieht. 

Die große Preissteigerung, welche der Kautschuk 1909 or- 
zielte, hat naturgemäß die Entwicklung des Exports von diesem 
Artikel beeinflußt, und zwar nicht nur bei gleicher Quantität des 
Vorjahres, sondern auch eine Mehrausfuhr von 292 t bei den er- 
höhten Preisen mit sich gebracht. Als weiterer nicht weniger 
angenehmer Umstand sei erwähnt, daß von den 1447 t aus der 
Kolonie ausgeführten Kautschuks 70 pCt. auf den französischen 
Markt gelangt sind; eine gänzlich neue Erscheinung, welche bei 
keiner anderen unserer Kolonien zutage getreten ist. 

Die nachfolgenden Ziffern geben uns ein Bild von der Handels- 


bewegung dieser Kolonie: 
Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe . . .... 2073 461 4 268 846 6 342 307 
Exporte o a r 6 00 296 6 378 467 12 658 763 


Total 8 153 757 10 847 313 19 001 070 

Im Vergleich zum Jahre 1908 ist eine Gesamtwertzunahme von 
3 999 839 Frs. zu konstatieren, von welchem Betrage 1 557 002 Frs. 
auf den Import und 2 442 837 Frs. auf den Export entfallen. 

Vergleicht man dieses Ergebnis mit dem Durchschnittsresul- 
tat der Periode 1904/8, so ergibt sich eine Gesamtzunahme von 
3 800 246 Frs., wovon 315 504 Frs. der Einfuhr und 3 484 742 Frs. 
der Ausfuhr angehören. 

Der prozentuale Anteil Frankreichs beträgt 40,3 pCt. vom 
Gesamthandel an Stelle von 36,8 pCt. im Jahre 1908. Auf den 
Import‘ entfallen 32,7 pCt. statt 30,s pCt. wie im Vorjahre und 
beim Export deren 48 pCt. an Stelle von 42,8 pCt. 


©. è č > 1. òo 200° 


Madagaskar und seine Dependenzen. 


Unsere große Kolonie im Indischen Ozean zeigte 1907 und 
1908 einen leichten Rückgang in ihrem Handel. 1909 hingegen 
zeigte sich eine bedeutende Zunahme, und wurden in diesem Jahre 
die höchsten Ziffern im Außenhandel des Landes erreicht. 

Wie wir bereits hervorgehoben haben, zeigten sich im Jahre 
1907 gewisse Schwankungen im Handel unserer Kolonie. Bis 
zum Jahre 1906 machte sich vorübergehend aus den verschieden- 
sten Gründen ein übertriebenes Anwachsen der Einfuhr bemerkbar. 
Dasselbe war teilweise auf die Versorgung der Okkupationsarmee 
zurückzuführen, welche jedoch mit deren Verminderung abnahm, 
und ferner à Konto der übertriebenen Anhäufung zahlreicher 
Handelsartikel seitens der Kaufleute zu buchen. Diese Waren- 
vorräte haben mehrere Jahre auf die Einfuhr einen nachteiligen 
Einfluß ausgeübt, ein Nachteil, welcher nunmehr jedoch ver- 
schwunden ist. Im Mitbewerb mit dem Import der Insel hat 
deren eigene Produktion regelmäßig in jedem Jahr zugenommen, 
und zwar Hand in Hand mit der Zunahme des Wohlstandes der 
Bevölkerung. Auf eine ungesunde Periode sind normale Ver- 
hältnisse gefolgt, und z. Z. stehen Ein- und Ausfuhr dieser Kolonie 
in einem gesunden Verhältnis zu einander. 
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Einen Ueberblick über die Entwicklung der Exportwerte EIRDRTDEH DAN. Aland Total 
dieser Insel gewähren die folgenden Angaben: Importe 2 2 . . . . 30520 803 3 619 539 34 140 335 
Ka Frs. Exporte . . . . . . 23349222 10.098 957 33 378 179 
DE. ar rar BRE SR und er EEE a E E RT 13 648 489 67 518 514 
1900 2 2 0.0. + 10623 869 1907 2 0 2 020» 27863497 Die Gesamtzunahme gegen das Vorjahr beträgt 14201586 Frs,.; 
a Rn DE A era y AA E a beim Import zeigt sich eine Zunahme von 4177 065. Frs. und 
1905 2 0000. + 22850592 beim Export eine solche von 10 024 521 Frs. 
Die Jahre 1907 und 1908 zeigen eine Unterbrechung in der Vergleicht man dieses Ergebnis mit dem Resultat der Periode 


gleichmäßigen Entwicklung des Exports. Dieselbe wird durch | 1907.08, so zeigt sich eine Gesamtzunahme von 13 723 445 Frs.; 
die Kautschukkrisis erklärt, welche im Oktober 1907 begann und | 4 744 772 Frs. entfallen auf die Ausfuhr und 8 978 673 Frs. auf 
bis Oktober 1908 andauerte. Die Kolonie hat sich den Einflüssen | die Einfuhr. 

dieser Weltkrise ebenso wenig wie alle anderen kautschukprodu- Der französische Anteil an diesem Ergebnis beträgt 79,7 pCt. 
zierenden Länder entziehen können. am Gesamtresultat des Jahres 1909 und 82 pCt. an dem des 


Gegenwärtig haben die Kautschukpreise eine nie zuvor ge- | Jahres 1908; es stehen sich dabei beim Import 89,4 pCt. und 
kannte Höhe erreicht. Allmählich beginnen auch die Hochländer | 86, pCt. und beim Export 70 pCt. und 77,2 pCt. se 
der Insel reiche Erträge an Reis zu liefern; desgleichen schreitet | a 
die Gewinnung von Gold von Jahr zu Jahr fort, und der Anbau von | Literarische Umschau. 

Vanille, Kaffee, sowie die Viehzucht schreiten ebenfalls „ut | Schweizerisches Ragionenbuch 1911. (Verzeichnis der im schweizerischen 
: f . - . . 7 i . 2 | Handelsregister eingetragenen Firmen.) 16. Auflage. — Verlag . vom Art. Institut 
voran. Auf diese günstig sich entwickelnden Verhältnisse wird | Oreli Füssli, Zürich, 1911. Preis 19 M. Das Werk i-t wiederum, wie auch in deu 
die Bahn von Tamatave nach Tananarivo. welche bald vollendet vergangenen Jahren, mit großer Sorgfalt bearbeitet worden und eptbält ein ziemlich 
Š e' . r . . r . umfangreiches Adressenmaterial, in welchem alle bis zum 31. Dezember 1910 im 
sein wird, einen weiteren günstigen Einfluß ausüben. Desgleichen | yiandeisregister der Schweiz eingetragenen Firmen enthalten sind, im ersten Teile nach 
ist im Laufe der letzten Jahre ein großes Straßennetz geschaffen Städten geordnet und im zweiten Abschnitte in einem übersichtlichen Branchen- 
. . 2 . register. Kin genaues Ortsnamen -Verzeichnis erleichtert das Auffinden evtl. ge- 

worden, welches nunmehr gleichfalls dazu beitragen dürfte, die 

Ausfuhrartikel nach den Küstenplätzen zu schaffen. 


suchter Plätze außerordentlich, und «durch die Wiedergabe einiger der wichtigsten 
Auszüge aus den handelsgesetzlichen Bestimmungen der Schweiz wird der Wert 
dieses Werkes auch noch bedeutend erhöht. Der Preis von 12 M. kanu mit Rück- 
Nach diesen Ergebnissen dürfte man sich wohl mit Recht sicht auf den umfangreichen Inhalt des Schweizerischen Ragionenbuches als nicht zu 
der Hoffnung auf eine schöne Zukunft dieser Insel hingeben. In- | Pb relten. 
dessen darf man nun auch nicht gleich allzuviel von der Zukunft 
erhoffen, denn man darf nicht vergessen, daß diese Kolonie als 
Insel in vieler Hinsicht wirtschaftlich auf sich selber angewiesen 
ist und über kein Hinterland verfügt. Des. weiteren, und dies 
ist der wundeste Punkt für ihre Entwicklung, ist die Insel schwach 
bevölkert. Ihre Bevölkerung entspricht der von Paris bei einem 
Gebiet von der Größe des alten Gallien. Ihre Entwicklung ist 
also im wesentlichen ‘von ihren eigenen Kräften und eigenen 
Mitteln abhängig. Diese sind indessen weit zerstreut, und wird 
es wohl noch manches Jahr dauern, ehe wir auf bedeutendere 
Mehrwerte zu rechnen vermögen. 
Calcutta 1. 41/,—1,36%/2 | 1. 41/2 =1,36"/, 


Nachfolgende Zahlen geben den Außenhandel des Jahres a an E 
1909 wieder: | Baarak " WAAT | 2. 969, 


Ueberseeische Kursnotierungen. 


Mexiko, 15. 7. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,09!/, M. 
Valparaiso, 25. 7. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 19°/15 d. 

Lima, 1.7.11. 90 T. S. auf London !/;—1 pCt. Diskont. 

Buenos Aires, 30. 6. 11. 90 T. 8. Wechsel auf London 481/,°d. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127,37 pOt, (stabil. i Peso Pap. = M 1,50. 
Montevideo, 7. 7. 11. 90T.S. auf Deutschland M. 4,40'/, für 1 urug. $ Gold. 
La Paz, 30. 6. 11. 90 T. S. auf London 19!!/ie—/, d. 

Rio de Janeiro, 13. 6. 11. Wechselkurs auf London 16/45 d. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von der 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 

tit: 28. 7. l 29. 7. a, T, | 1. 8. 

.= M |sb. d.= M. sb. d.= M. |sb. d.= M. sh. d. = M. 

162,41! 2. 45/,5—2,41?']2. 43 ,—2,42 2. 49/,=2,42 2. 41/,=2,43 


N 


sb. í 
Shanghai 2. 45, 


~ 


Hongkong 1. 9/ig=1,81!/> |1. 95/i=1,81!/3 1. 95/16==1,81!⁄ | 1. 95/16=1,811/ | 1. 93/=1,89'/: 

2, 4/23912 | 2. 41/16=32,39!/2 | 2. 41,0 =2,39' a 

1. 4—=1,361/,]1. 4—=1,86!/, 1. 4—=1,36!/2 

2. —3/—2,08 |2. —U—2,08 |" —3/,—2,08 
— 1. 61/6 =1,54 — 


Singapore 2. 4!/i=2,39 |2. 4!/i=2.391/ 












von Wilh. Hermes in Berlin, Karistr. 11. 


H Y €; E A M A (Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
; I Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 

| > 
Moderne leistungsfähige | Zeichen-V orlagen Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
=== Goldene Medaille. == 


e 
Maschinen U. Formen | Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel] für.alle Gebiete 


: : des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis, 
zur Cementwarenfabrikation Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
Cementmauerstelnmaschinen 


Betonhohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen 
Steinbrecher, Walzwerke 
Betonmischer, Farbmühlen 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 





















höchste Auszeichnung der 


„Grand Prix‘ 


und 2 goldene Medaillen Weltausstellung Brüssel 1910 


erbielt für ihre Fabrikate 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
Kabelfabrik Landsberg a. W., "ehanische Draht und Hanf- Landsberg a. W. 








Katalog No. 324 frei, 






Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 


Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer tl Er 
fugenlosen Ara 
schwamm- und feuersicheren, sowie füßwarmen FABRIK FUR 
Kunstholzfussböden 


aaa yy 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Köstenanschläge und'"Prospekte gratis. 


Germania Werke, ee ch. 
Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 





GEGENSTÄNDE 
ji Z ELECTR: LICHTY GAS 
SLA O a 
A A OE T 
| E EXPORTEURE 


AN 


1911. 


vom von Streit ‚Glaswerke 


Se 


BERLIN SW,, 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller = u Qppaiplatton , ‚Vitral“ 
blashausteine 


(das beste dieser 
Art.) 








Haushaltungs- Weltteilen franko. u.: gratis 
ne Rekl i Artik l e a ae E ONT 
echnische u. Keklame-Ar e | 
@retescwrer |E ANDREE & WILKERLING 
en | Spedition und Rhederei - Geschäft 
relsverzeic 1S 
mit Abbildungen H A Ra B U R G. 
Er f Filialen; Berlin SW. I, Königgrätzerstr. 99, 
OPET a F ' Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
ewinnbringende F 
ii 5 u... 1% Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
Glühstrumpi-Fabrikation # nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
mittels unserer Pressgasanlagen U BBSSSEESEEEERRERSERUERENEEERGERNEEEENEEEEREENESEENDREENEEBENGENER 





Shazialliene versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4. 


Ed.Hartmann, "1: 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 
Billards, Tischbillards, 
russischeu.amerikanische 
Billards. 
Export nach allen Ländern. 


| 
Billard- | 
| 





an 
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Nilger-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


ERBER 


Export nach allen Jliustr. Kataloge 


auten und 
Mandolinen 
En Marke: „„CGid*‘, aus 
ER eigenen W erkstätten. 
itarre- 
Mechaniken 
Marke ,„Stier**‘. 
itarre - 
en Stegstöckchen 
gesetzlich geschützt. 
SaF „‚Cid‘“‘-Mandolin-Saitenhalter, anerkannt bestes Muster. "E 
Kataloge an Händler auf Verlangen postfrei. 


GEBRÜDER SCHUSTER, Markneukirehen i. Sa. 84. 


v 

















Sch MÖLLNER HOLZSHUH "LEDERSTI EFELFABRIK. 
JG.SCHALLER xSOHNE | 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 


LEDERSCHUHE mit un 
LEDERSCHAFTSTIEFEL 





Eigenes Sägewerk 
Eigene Lederfabrik. 


ae EN 


bester 


Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





EERUERTER 


LARES AERAN 


AEA AA n OOIE MESONI 


Confifüren 


Seidentaschen 


Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


Liedsirand & Falsion 
Berlin S.O. 26. 


Kästen — Rahmen — Autographs 





Ich habe große Posten 
u 10—15 cm breite Strauß- 
VA federn lagernd, Nieselb, 
MM sind fertig zum garnieren 
2 auf den Hut, schwarz u, 
4 weiß und kosten: 
4 ca. 40 cm lang 1,— M. 
7 45 „ 


» 
„50 p n 8y 
Versand einzelner Pro- 
befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p- 
Fi Straußfederhandlung 
„ Dresden, 
* Scheffelstr. 54/58. 
Leistungsfäbiges Welt- 
haus auch in Kunstblumen, Palmen usw, 
Preisliste frei. 





Purgative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfeblbar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Oiferte gratis und franko. 


Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 





"HƏM Jop uazjeId ua4assQ.ıb uajje jne uabunya4j1aA 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Insorenter beziehe man sich auf den „Export“. 
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lieh -Pressen 


D. R. Patont 
Moderne Bauart Nur erstk!. Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
| Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Pateutierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge 
Tüchtige Vertreter zeamche: 


Hugo Dudeck Nachi, 'rixaort- serin 


Ehrlich & Römer. 





< 


1910. F. M. Weiler’s 1859. 


5 Ee 

o > va DE. G J 

ei N ; 

a 
f Aja P PN AS rg 
ur 
ae Liberty Machine Works 
G 4 N 
» z en, 
= A 5 x + N po) RS x ai . S e 

KA f RE 





G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 
Alte Jakobstr. 11/12. 





Warenzeichen „Liberty“ Liberty Tiegeldruckpresse 
gesetzlich geschützt. 
Grössen: 
No. 2a Fundament 26X38 cm innere Bahmenweite 23X83 cm 
og 5 25X88 „ 
„ 83a . 28X43 „ 
„ 4 „ 33x48 39 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. | 


Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter nart aps E achirolin-) Stucik, Hohikobiea, 
Leisten, zen! rvordacluagon etc. in Ek 
artiger Auswahl allen Stilarten; eich 
Ben Moe fast unzerbrechBich, b 

er an allen Plätzen inu 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, arapı guay u. Urugu 
Herren Geo Michaelsen è hijo,196, Callo Balcaroe, Buenos Af 





SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


x Export nach allen Ländern. : 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 























as gegen 


; Sponazol : en: 


billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 


% van Baerle & Sponnagel, Spandau. & 













Rhenania (Hühlicht- Co., G.m.b.H. 



















ERERREERLELERLEERERÜRHREREEHRRE m | Kölns 
Snssssssussn Ä Eaa Blühkürparfahrik 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Beriin. 95008658555 | o O Spezialität: 
! 
| 
Wasserdiehte Segeltuche, Pläne eg Invartkörner 
Ä 8 A Welche Invartkörper 
@ @ v d rı au a Pressgasglühkörger 
ee Petralkärper. 
Ausfübrlichen Katalog 
franko. 





und Preisliste 


Roh. Reichelt, sertin e.z. 


JMustriorte Zehe-Katalog gratis. 
3888 






Flaggen, xxx x 
Reinecke, Hannover. 






[Papier Go. Edm. Obst, & m. b. É 
Leipzig, Soeburgstr. 58. Hanharg, Alterwal 88/08. 
Export. + Export. 


“Hefert auf auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 





Tragsportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 





PAPIERE nr 
Chromo-Lithographie 
Landkartendruck ° Holzschaitte 
Autotypien » Lichtdruck 








Kupferdruck-, Chinapapiere etc. 


Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


Zwischenia: e apiere 
für Steindruc 


gi in be orstor SER, 
NENENEENEEEEEREEERERRNREE |__ "2: 
EP ee ec Pe ee ern : e 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 








Spezialität: 


Flügel 1,42 m 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke 


Piano- und Flügelfabrik 


Berlin SO.33, Zeughoistr. 20 


Preisliste gratis und franko. 
Engros. 


COE 
| BRESLAU:10} 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


empner. 


„ Neue Königstr.39 
| 


ik Für Eliquetfen 
Ikurzwaren. 





Bernhard Kara I 





Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, | 
Spandauerstraße 77. 





Vorteilhafteste Bezuasquelle 


aller pharmazeutischen Prä- ||| 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, gen 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Jertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 


Export. 
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Specialltät: 


Grand pianos. 1,42 m 
of a most splendid tonality 


OTTO BRANKE 


Manufacturer of pianos and grands 
Price»£ist free of charge and postage 
Wholesale. xport=trade. 


Especialidad : 


Pianos de cola 1,42m 


de una intonación magnífica 


OTTO BRANKE 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
fistas de precios gratuitamente y franco 
Al por mayor. Exportación. 


F Hansen Gummi- u. Baal ehe Bar -Werke 


John Hansen 
Hannover-Wülfel 


3 liefert =—= - 
sämtliche technische ninia 
wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und 


Bierschläuche, Pressluftschläuche, Wasser- und Spiralschläuche 
jeder Konfektion. 


Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 
Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. 


Stopfbüchsen- Packungen 
aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste Beanspruchung. 














Ledercreme 
neuer Packung. 


Diese neue ges. gesch. Packung vereinigt in sich alle Vor- 
teile der Tube und vermeidet deren Nachteile. Sie ist stabil 
und trotzdem leicht. Der Inhalt kann nicht eintrocknen, 
die Dose bleibt immer verkäuflich. Kein Mechanismus, 
einfachste Handhabung. Fordern Sie Muster und Preise 
durch Ihr Exporthaus oder direkt vom alleinigen Fabrikanten 


C. Feldten Nachfl., Ottensen b. Hamburg. 





VZASZNAIZTAIZDI OH IE IT ETIO rl 


{ B._Bürger's Digestiv-$alz 


Eingetragen beim Kaiserl, Patentamt No. 3709. 

Seit liber 30 Jahren bewährt durch seine Vorzüg DEEeS diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von- schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 

Exporteurel Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 


Disques double face 


„Homocord“ 


Le disque le moins cher 
pour lex 


de 25 em j3 de diamètre, Øf 
allant sur toutes les machines 
parlantes. 


Maximum de durée. Reproduction la plus naturelle. 
La matière employée est de premier choix 


diamètre, 
allemand, 


(Répertoire: 
anglais, 
espagnol.) 


par la fabrique: 


et elle m'est sajette à aucune influence 
climatérique. 

Le répertoire còntient enire autres: 
Les prèmiers artistes du „Grand Opéra“ 
de Paris, de P’Opera Comique, Pari«, 

de la Scala de Milan, ete. etc. 
Nòuveaux enregistrements en permanence. 


Berlin C., Klosterstr. 5/6. 


. Code 5th Edition. 





ece 
ecord 
double face, 25 cm !, de 


russe, 


Eavoi gratuit et franco de catalogues 
Homophon-Company, 6.mb.. 


Adr 2 ee: HomokordBerlin. 











| 


se m 


LOJO NIS a A 





Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 
Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


W 


Letzte Neuheit: 


eiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 


Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 


Fr. 


Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


Gla 


Hochdruck-Wasserstandgläser, 


waren für alle 
Betriebserfordernisse. 


Spezialitäten, 


alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 


Gläser 


für Schmierapparate, 


Schaugläser, Schifisgläser. 


Export nach allen Ländern. 


ED 





. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firmasucht weitere 
Verbindungen In allen Weltteilen. 


D 





Bei Anfragen,. Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


ar 


beste 


ac Politur 


E AN 
NTIS 














Fischnetze 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


Berliner mech. Neizlabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubabelsberg. 


Offerten und Muster gratis und 
franko. 


Briefbogen N; 

Prospekte SESS Man 
Da s ® verlan 6 

Affichen K Kasten 


Leopold Kraatz 


Kunzłanstalt, Berlin-York 1759 


a-Kaltsägemasrk: 
Gl s cn Sthing 


PN 
Ea P 


— —_— —n 
a 
; g i 


Y 


Volle £ 
- "o 
Ausnutzung * 
des Sägeblates 
Festspannung 
TERULET 
ın der Miltellage 


Nm mE 
>` ERATE 
exakte Arbeit 





Hannoversche Cakswerke 


Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 


Butterzwieback. 
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Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


— Export nach allen Ländern. — 


Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 


Richter, Hannover, 


offerieren sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen 


Werkzeuge 
für Holz- u. 
Metallbearbeitung. 


Ausführliche Offerten kostenlos. 


D. H. Wagner & Sohn 


Grünhainichen i. Sa. 
Gegründet. 1742. 


Aelteste und renom- i Haus- und 
mierteste Fabrik Yon Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 


(Keyser’s Kaufhaus) 


Engros. Export. 
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Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
giesserei 





EH 
a 


4 
K 
c 


Ss 

Nt 
DK G 0° As 
TOO N S 


A 


x 


Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke, 
Technische Gummiwaren 


„Ekanit“-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 


Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Dele, 
Technische Fettpräparate, 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illusir, 
Katalog. — Vertreter überall gesucht, 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Tnserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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—— in — m m mm m mn — u a — an 
— ———Ė Bess sn 





N 


Deutsche Levante-Linie 
Hamburg, Dovenileet 20 (Levantehaus). 


———— 0 











Es wird Jhnen 


en 


daß Sie endlich das 
richtige Getränk | 
haben, wenn Sie 
unseren konzentrierten | 
Pomona-Apfelsaft 
„flüssige frische Frucht“ 
probieren. Herrliches Aroma und un- 
veränderter Geschmack des frischen | 
Apfels. Verdünnt zu trinken, 
Kiste mit 24 !/,-Lir.-Fl. = 15,— Mk. 
von Hamburger u. Bremer Exporthäusern 
Kelterei „Pomona“, Rinteln a. Weser. | 
Von Apoth.Herm. Opitz & Co.,Höfßlieferant. 










bei 
Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel, 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 














Regelmässige Dampfschiffslinien 


zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 








Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen. 


$ Die Dampier bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: \ 
> = | N a 


— $ yachin Originalkanne 3.— M. 










Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover 0.10. Rossweiner Patent-Achsen- und Wagenfedern-Fabrik 


ee —— —  ——— / CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). 
En el  Wäagenachsen 


Fi A In“ Mi bailer- tubes, 
mit und ohne Rohr-| 
aller Art. 


leitung, steh. oder 
Spezialität: Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen 


Wagenfedern. 


Lampen Laternen u. 
Katalog gratis! 


ger leaners, 
ge nn 
A eral vices Í w Tak 
PES fgat à 


>= alle Teile für jede 
TA 


Kat. frei. Vertr. ges. 
H. R. Müller, 
Weimar 3. 









e Instrumente 
zn aller Art 
speziell für 


Orchester. 


Louis Oertel (nh: Ad. Oahms) 


Hannover 456. 








Verviel- 
fältiger 





























Kampe & Co., Hamburg 





Holzroll-Jalonsie-Bestandteile. 


Roliräder mit Uebersetzung (neues 
System : Vebersetzung im Inneren des- 

selben Rades f. runde Gurte). Gehäuse 
mit u.ohne Spiralfeder u, Verbindungs- 

teile derselb. Kehlleisten geschliffen etc. 
Käufe nur ogon Cassa. Offerten und Muster: 
6. Vogel, avalla 1171, Buenos Aires, Argent, 


gegr. 1874 
Internationale- Speditionen 
speziell WUebersee=Yerkehr 
























WESTENH FF 2 Co., 


HANNOVER 41. 










übernehmen zu den: billigsten und festen Frachtsätzen 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 
nungen fallen gänzlich fort.’ Alle Auskünfte werden be- | 
reitwilligst gratis erteilt. 

















Aelteste Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 
Berlin NW.21, Alt-Moabit 87 


25 Mal prämiiert. 
Mechanische Verschlüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. 
Flaschen, Flacons, Schraub- und 
Konservengläser. 
Buttermaschinen. 


TRANSPARENTDRUCK 77 
mit elegantem farbigen 
Fl acons Transparentdruck sowie 
Flaschen-Druckmaschinen 
zur aung d des eiaeia 


















Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: Á = Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000.000 Gegründet 1870. sa. Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendsie Deckung allen: Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
‘ Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 































In Hamburg vertreten durch: 


Hans Herm. Petersen, 
Ferdinandstr. 5. 















Friedrich Richter, Berlin S0., Köl Köpenickerstr. 108. zirungen in Borim Lon- 


New York, Oporto, 
Peitschen- und Stockfabrik. ebene Bonin Mn 





Bei. Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man: sich-auf den „Export“. 
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„Koche mit Dampf im Voraus.‘ 





| | Schmidt's Damptf-Einkochapparat „Hildesia" gebraucht nur 
‚ die halbe Kochzeit gegentiber Thermometer- „Apparaten. Er bat 


dadurch Weltruf erlangt. 


e e | JZ na 
-o E ): m Vielfach mit den höch- 
{ i h | RA sten Preisen prämiiert. 
® Buenos Aires 1910 ersten Preis. 


è 


Hannov, bummi-Regenerierwerk A. Luttermann 








. .,. | Viele Tausende im 
in allen Qualitäten. Gebrauch. 

| zZ Noul Nou! 
|l o e Konservenglàser „Hildesla“ 
i ae N mit liberfassendem 
Deckel ohne Hals. 


Stelnkrüge u, Blechdosen 
Neue Schlager! 


Dampf- a De BEE oe ; 
„Klein Hildes Ta 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


für Kinder, tekok 
gebrauchsfähig. 


para Schmidt, Hildesheim 4. 


Hu, wie kalt! 





Hannover-Vahrenwald 









Vorteilhaft 





Ki N fs In meinen 
kauft man Neuheiten in j 2 Fr igolo - Kühl- u. 


-i @efrierschränken 


können Sie mittelst Eis und Salz eine 
ernperatur bis 


15° C unter Null 


erzielen, 
Beste Schränke zum Aufbewahren 
von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


Otto Sierkel, Ravensburg 


Württbg. 





Gravuren und Messingschriften 


für die Vergoldepresse von 
R. Gerhold’s Graviranstalt 
Leipzig. 


Muster gratis o o a Export. 






Er 

+ 

aao Rich. Hofheinz & Co.) E 
Haan bei Düsseldorf 

Werkzeugmaschinenfabrik. Bemerkenswerte Neuheit! 








Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 a 


Spezialität: 
Schnellbohr- Violette 







mit „rauchlosem“ 





A a} K;P% | R 
maschinen | HI 1: TEE | = ottweiler 
deutsch- R. K. P.= W Be ee Ken Korn = Pulver 
amerikan. Patrone W Haas A geladen 
Konstruktion] 
Für den Export Billigste Preise rostfreie n. N.-Zündung Höchster Rabati 
geeignet. 2a 


Isolierte Leitungen 


nach den neuen Normalien 


Land- und Seekabelwerke A.-f. 
Cöln - Nippes. 







Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


1911. 


a n aaoo a 


Der Preis für dielnserate, welche 
wmter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


erpESeons 


ın allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 
6. m. b, H. 
Magdeburg. 


Tihustr. Kataloge gratis und franko 


A 


Aiu 


> 
A 





hd 
S 
C 
o 
O 
04 
ir 
G 








etherische Oele und 
Essenzen 
liefert als Spezialität 
Kluge & Pöritsch, Leipzig. 
3 Misch- u. Knet- 
äcker el- $ maschinen, 


Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Export nach allen Ländern. 












eleuchtungs -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 
Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36. 


rot- und Frueht-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
brikant L, €, Laug, Drahtwarenfabrik 
Halen- Erlau (Württembarg). 


ücher- und Zeit- 


sch riften liefert nach 
allen überseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Barstah 3. 
hampagner v.eisagen. 


Schaumweinfabrik 


Soldeimann & Comp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 


s a 
Iprıa we.tbekanntes 
Erfrischungs- 
geträok. 5 sprachliche 
Prospekte und Muster 
gralis. H. Hartmann, Hofl., 
Lage i.L., Deutschland. 














alkoholfreie: 








ognacs, Kirschwasser, 
Liköre etc. sebr vorteilhaft von der 
Dampfbrennerei Hammel & Levi, 


Strassburg. Els. 


achpappe, 
Tropenpappe, 


J. Herre, Berlin W. 62 


fəuersicher 
achleinen, imprägniert, 
in allen Farben, speziell iür die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
auch für Kolonialbauten geliefert. 





16 gold. u. silb. Med. Erfinder und |Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 


Spezialitä 
achpa ppen, „Elastique“ | 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 


Formulare, Preislisten etc. lieferı 
H. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr.6. 


FH: « medizinische Apparate, 

















konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und ente für Licht 
und Galvanokaustik 


Gebr. Senftieben, Berlin SO. 36. 






E Tropenanstrich. | 
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a Rahmen und Fittings in 
ahrrader, bestbekannter und preis- 


werter Ausfübrung liefern 


Express-Fahrradwerke A-6. 
Neumarkt bei Nürnberg. 





F 





sowie Netze| 
jeder Art | 


ischnetze, 


liefert 





Franz Klinder, Neubabelsberg | 
bei Berlin. 

mit 50%, überschüssiger 

INS Schwetelsäure u. Woll- 

staub liefert per 

10000 kg zum Preise von M. 130.-- 

H. M. Trepte, Arnsdort i. Sa. 

für Chemie, 


LASWARE Pharmacie, 


Parfümerie ete, Akkumulatorənkästen, 

Konservengläser Einrichtungen 

von Apotheken u. Drogenhandlungen 

von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin S.O, 16. 








Wisseoschaftliche und 

laswaren. technische Glasapparate 
Instrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboreifrtenberiarf. Thermometer aller 
Art. Alleinverkäufer überall gesucht, 


Dr. Hodes & Göbel, IImenau (Deutschland). 
G Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. 
Friedrichsthal b. Costebrau N.-L. 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S$. 59a. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 


ravuren für Vergoldepresse, 


Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 


Muster gratis, Export 
H Alle Sorten Haare 


aare. eigener Präparation 
pfo ear hotungsmaschinen 





läser und Flaschen tür 
chem., pharmc., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u. Delikatessen. 


























zu billigen Preisen. 

Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49a. 

für Groß- und -Kleinbetriebe 

Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 

olzbėarbeitungs- Maschinen; 


KIRCHNER %°x 
Leipzig - ie 
Spez. E ort v. Hopf b 
opini.. aeey r Hopia tper) 


derb. Export n. all. sr über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | 








H 





Spez. Export v. Hopfen über 
opfen See, unter Garantie gegen 


inneren Verderb. Export nach allen außer- 
deutschen und überseeischen Ländern. 


Berth. Groote, Nürnberg. 
wissen- 
nstrumente, ..... 


IE n. nautische. Spez. Sextanten, 











Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, Er 


uellen-Nachweis 











P 





apparate. C. Plath, Hamburg 11 





Brauereimaschinen 


Kompasse, COourslineale, künstl. 


Örfmanı& Herbst, Hamburg 33. 


liefert für sämtliche Zwecke | 





Der Preis für die Inserate, ehe”) 
unter dieser Rubrik ersc 
stellt. sich auf 104 M pro 
bei 8 tägigem SPerce 















ünstlerpostkarten, neumatist-Pijanos 

spez.ff. Kupferdruckkarten liefert mit, eingebautem 

Wanderer-Verlag, Alleinige Fabrik 
Gesellsch.m.b. H., Leipzig-Gautzsch. Kuhl & Klatt, Berlin in S0. 16. 
u 
e vegetabilische, dick- 
eime, flüssige, für "Maler umpen und i 

Kartonnagenleime Feuerspritzen 





liefert als Spezialität 


G. A.Fischer, Görlitz-A, 
chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin O. 27. 


chuhputz „Sonnella“ 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden-N. 17 Benno Leupold. 








für | 
etallbeschläge „;;.. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, | 
Breitestrasse 5. 





Einzige 
Specialitä 








OTOREN 


für Bëüzin, Benzol, Roh- “EY 
5 Petroleum etc. Export- 


typen, 5 Solid u. preiswert. 
Bootsantriebe, Láchtmaschinev. 


M. Falkenstein & Co., 6. m. b. H., Berlin $0. 1 X. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 
mierte Qualitätsmarke Westa, 


liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. $a. 











(und Bremen). Etabliert 1858. 
G.L. PEINE, Hildesheim. 
Export nach allen Ländern. 
iegeldruckpressen 

und andere Maschinen, Maschinen 

für Be Gewerbe und Kar- 

apıere ;nogra nie, Bautzner Industriewerk m.b. H., Bautzen, Sachsen. 
as wir Ichtäruck, „Kupferdrue uk 

\ Ghmapaplire ole ropenausrüstungen 

Papler Co. Edm. Obst, 6. m. b. H., Leipzig. , Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
kne "Injection und Tabletten liefert 

atentierte Metallpapiere Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 
1» u en Schokoladen-, ae 
ee-, Tabak- un e en em- 
ropenhäuser, DYecker 

i liefert die A E Nies 


liefert 
für Chrom agenindustrie, 
pfeblen Wickels Metallpapierwerke, 
erth i, B, 
Christoph & Unmack A. 6., Niesky DL. 














> 








elznähmaschinen 
fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin 0O. 


Markusstrasse 5. 


erücken. vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfäbigkeit.  Gegr. 
1876. 


nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 
Spestabamàon, Ab- 
härtungswäsche, 


arten wae) Jacqui Bienen; 
pervieltältigungs- Apparate, 


arben 
H. Hornig, Leipzig 30 


Ranstädter Steinweg 4. 
äsche jeder Art 


Universal - Metall- und Tropen-Ausrüstungen. 


utzmittel, Yo 
pomade | Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
liefert die aM Pomadenfabrik Proben u. ill. Preislisten A postfrei, 
liefert in 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O, 112. 
e ERKZEUGE Ia Qualität 
IANOS Neterı Adolf Lehmann & Co. J. F. Fuchs, Werkzeug-Fabrik, 












Sämtl. Perücken, Bärte u, a, 


ee für Theater und 





aße: Katalog franko. 
‚Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


Bholographische Apparate 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 


Preislisten und Prospekte gratis und 
franko, 



































Kaiser;ich persische und fürstlich Cannstatt. 
lippische Hofpianofabrik 
Berlin-Lichtenberg, Wöllendorfstr.49 etterhäuschen 
. liefern in altbe- liefert 
ıan os kannter Güte Edm. Mohr & Sohn, 
Schmidt & John Jimenau i. Th. 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. - 
SOTUN Bi N Ban Con: 
3 a ö chste Y er- 
ianos "it mach alen; ee Kosteniose Krani far Wasser- 


Mur a ur M inen 


E. Krauss, Stuttgart, 


Schwab-Strasse 70-72. Carl Reinsch. Hoflieferant, Dresden-N. 


Bei Anfragen, Bestellungen eto: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 


aus nur allerbestem Material, 


Í an i n O S von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. Korrespondenz in allen Sprachen. 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


rv 
3 
i 
s 
$ 
>a 
2? 
i 

$ 

s 
i 
4 
ts 





Sämtliche Maschinen für: 


Schäffer & Budenberg Gacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 





G. m. b. H., Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 

Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 

Magdeburg-Buckau. maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik, — Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee- 


maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Klüchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc, 


Manometer und Vacuummeter 


































jeder Art, iiber 4000000 Stück verkauft. liefern als Spezialität: 
Wasserstandszeiger. P I F k & C 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. k o o — - = — au ran e O. : 
Ventile in Stahiguss mit IAINTOZE ... ePzZIE-Piagwitzel : >,=iek Mas 3, ww Maschinenfabrik. 
Original-Nickeldichtung, 
bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 0 e mann & 0. 
Reduzirventile Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. Hofpia nofabrik. 
ve o . 200 Arbeiter. 
Original € Npatarling i Ipraptaren Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 
über 225 Stück verkauft. 
et Berlin-Lichtenberg, Möllendorfsir. 49, 
s ; Kataloge gratis und franko. 
indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs-Zähler. | Eismaschinen, Kühlanlagen 
Schmierapparate. U Í R i R 
Thermometer — Pyrometer. Q Cie. G. m. b. H. 
Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Volt. | Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 








s Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 
A. Auerbach, Hamburg Export: I Drähte und Röhren hieraus, Import; und Rep ulnp Bere 


D b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupferwitriol, Blei- aller Art, 
Sonninhaus, Herrengraben 11-14. weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. und Altmetalle, 
T.-A.: Bacbauer, Oodes-A.B.C. 4th & 5th Liebers. c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Giaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle. 


F Krauss Most Stuttgart 


Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 















Erimam Kircheis 4e Erse) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des- Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr, 1861 1000 Arbeiter 


„Grands Prix“ 
Paris 1900 :: Mailand 1906 :: Brüssel 1910 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Berlin W.82, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W:868; Hollmannstraße 16: 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W.82. — Kommissionsverlag von Robert Friese in Leipzig. 


arm zw ı 








Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Tostpebiet 3,00 M. 
im Weltpostverein . ... 3,5 » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12.0 M. 
im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
g entgegengenommen. 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag. 





Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. =@ 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 





XXXIII. Jahrgang. 


Berlin, den 10. August 1911. 


:Nr. 32. 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zwee den Ewenk: fortlaufend Berichte über die gm: unserer nuleer Kahdalontd# im ann: zur Kenntnis ihi ihrer Leser zu bringen, wire Triieransem dad deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie 'ete. “ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: 
Entwickelung Rußlands bis Mitte Juli. Von W. 
Nord-Amerika: Situationsbericht aus New York. 
Amerika: Ausbau der Santa Catharina- Eisenbahn. 


Ewald. — 
— Ein echt 








Dh Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nieht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Die Ausspionierung der deutschen 
Afrika: 
amerikanisches Scandalosum. 
— Aus Uruguay. 


Industrie, 


Generalbericht über die wirtschaftliche 
Der Handel der französischen Kolonien im Jahre 1909, (Schluß.) — 
(Spezialbericht aus New York.) — Süd- 
Anzeigen. 


— Europa: 


(Originalbericht aus Montevideo.) = Briefkasten. — 











Die Ausspionierung der deutschen Industrie. 

Der Arbeitgeberverband für den Solinger Industriebezirk ver- 
sendet an seine Mitglieder ein Rundschreiben, in welchem er dringend 
vor den amerikanischen Agenten warnt, die zurzeit in größerer Anzahl 
die deutschen Industriebezirke bereisen, um nicht nur die dortigen 
Fabrikationsweisen auszukundschaften, sondern auch gelernte und 
befähigte Arbeiter anzuwerben. Damit tritt zum erstenmal ein 
industrieller Verband mit einer Klage an die Oeffentlichkeit, 
welche die weitestgehende Aufmerksamkeit verdient. Schon im 
vorigen Jahre ist der Vorsitzende der Bundestarifkommission der 


Vereinigten Staaten, Professor Emery, mit mehreren Mitgliedern | 


in Deutschland angekommen, um eine Studienreise deutscher 
und österreichisch-ungarischer Wirtschaftsverhältnisse zu beginnen. 
Das Tätigkeitsfeld dieser seit 190] bestehenden Kommission, für 
die der Kongreß erst jüngst wieder 250 000 Dollar ausgeworfen 
hat, umfaßt die Materialbeschaffung über Kosten, Produktions- 
methoden und Rohstoffe solcher Waren, die für die Einfuhr nach den 
Vereinigten Staaten in Betracht kommen. Wenn die Mitglieder der 
Kommission nun auch noch Arbeiter des Solinger Bezirks, 
also vornehmlich Arbeiter der Kleineisenindustrie, anzuwerben 
versuchen, dann bekunden sie damit, daß der Ausschuß neben 
den amtlich gekennzeichneten Aufgaben auch noch andere hat 
und die Leistungsfähigkeit der deutschen Kleineisenindustrie 
nicht zuletzt auf einem eingearbeiteten und besonders geschulten 
Arbeiterstamm beruht. 

Das Auftreten der amerikanischen Wirtschaftsspione in 
einem der intensivsten deutschen Industriebezirke kennzeichnet 
einen weiteren Schritt auf dem Wege, den die Vereinigten 
Staaten in ihrer Wirtschaftspolitik zu gehen beabsichtigen: 
nämlich das Bestreben, alle europäischen Wünsche über die 
Behandlung der Einfuhrwaren außer acht zu lassen, nachdem 
eine großzügige, weitentwickelte Industrie, die fast alle Waren 
niederer Ordnung und neuerdings auch Fabrikate jeglicher Art 
in hinreichenden Mengen selbst erzeugt, der Union zu einem 
kaum geahnten Unabhängigkeitsverhältnis verholfen hat. Und 
was man nicht auf dem Wege der Eigenproduktion erreicht, soll 
durch handels- und wirtschaftspolitische Maßnahmen erzielt 
werden. Wenn trotzdem die Vereinigten Staaten zu gewissen 
Zugeständnissen Europa gegenüber gezwungen sind, dann ent- 
springen diese der nüchternen Erkenntnis, daß manche Roh- 
materialien in Amerika infolge Raubbaues und Mißwirtschaft 
zur Neige gehen, und der europäische Markt für die Union nicht 
gut zu entbehren ist. Zudem wird das Verlangen des Europäer- 
tums, solange es einen wichtigen Teil des Sammelvolkes der 
Amerikaner bildet, nach europäischen Waren auch durch nati- 
vistische Machenschaften niemals zu unterdrücken sein. Die 


| Einfuhr fremder Industrieerzeugnisse kann also nur erschwert 





werden, wozu die Wertzölle die geeignetste und willkommenste 
Handhabe bieten. Denn diese gestatten nicht nur alle möglichen 
Zollplackereien, sondern auch das System der Spionage-Agenten 
des Schatzamtes in Washington, welches mit der eingangs er- 
wähnten Bundestarifkommission eng verbündet ist. 

Wenn die Amerikaner den gesamten inländischen Bedarf 
durch eigene Erzeugnisse decken wollen und zur Erreichung 
dieses Zieles alle ihnen zu Gebote stehenden Maßnahmen der 
Handels- und Wirtschaftspolitik zu Hilfe nehmen, dann fragt 
man sich, ob das nicht Imperialismus sei. Denn es ist doch 
klar, daß die Bedarfsdeckung aller inländischen Bedürfnisse nur 
erfolgen kann, wenn das einheimische Gewerbe die erforderliche 
Ausdehnung hat und es mindestens so vorteilhaft produziert als 
das Ausland. Daß diese letzte Voraussetzung für die meisten 
Qualitätswaren nicht zutrifft, namentlich bei denen die Arbeits- 
löhne in der Preisbildung ausschlaggebend sind, ist eine auch 
von amerikanischer Seite wiederholt eingeräumte Tatsache, deren 
Beseitigung eben die Bundestarifkommission durch Erforschung 
der fremdländischen Produktionsverhältnisse erstrebt. Esist deshalb 
auch nur zu natürlich, daß die Abgesandten der Kommission 
ihr besonderes Augenmerk auf die deutsche Kleineisenindustrie 
gerichtet haben, deren Erzeugnisse in Amerika durchaus noch 
nicht entbehrt werden können und sogar im äußersten Westen 
des Landes wettbewerbsfähig sind. Die jetzt von der Kommission 
besuchten deutschen und österreichisch-ungarischen Werke sollten 
aus diesen Gründen in der Herausgabe der Unterlagen nicht 
allzu freigebig sein und sich nicht dadurch irreführen lassen, 
daß die Kommission unter dem Vorwande reist, dem Kongreß 
eine Revision des Payne-Aldrich-Tarifs vom 6. August 1909 in 
einigen Positionen vorzuschlagen. Daß die deutsche Reichs- 
regierung die Kommission noch durch besondere Empfehlungs- 
schreiben in ihrem Spionagegeschäft unterstützt, hat mit Recht 
großen Unmut hervorgerufen, da man weiß, daß sich die euro- 
päische Industrie durch Herausgabe ihrer Geschäftsgeheimnisse 
tief ins eigene Fleisch schneiden würde. Die Amerikaner haben 
doch ohnehin schon in dem weitverzweigten Netze ihrer Kon- 
sulate, sowie in den geradezu herausfordernden Vorschriften über 
die Legalisierung der fremdländischen Fakturen Mittel an der 
Hand, die keine andere Nation besitzt, um die wirtschaftlichen 
Grundlagen und Existenzbedingungen sowie die Rentabilität der- 
jenigen Industriezweige zu erkunden, die an der Ausfuhr nach 
Amerika beteiligt sind. Es müssen also ganz besondere Gründe 
der in Amerika am Ruder befindlichen Mächte gewesen sein, 
welche die erneute Aussendung der Kommission bewirkt haben 
und die uns folgende zu sein scheinen. 


Nr. 82. 

Der in den oben gekennzeichneten Bestrebungen sich be- 
merkbar machende amerikanische Imperialismus ist nicht nationaler, 
sondern rein kapitalistischer Art. Deshalb ist auch die große 
Masse der kleinen und mittleren Geschäftsleute denimperialistischen 
Gelüsten Roosevelts durchaus abgeneigt. Von diesem Gesichts- 
punkte aus muß man auch den neuerlich erfolgten Vorstoß des 
amerikanischen Kapitals in China und Kleinasien betrachten. 

Besonders aber gibt die Entwickelung der amerikanischen 
Handelsflotte unseren Darlegungen eine feste Stütze. Ein Land, 
das, wie die Union, um Südamerika zu erreichen, seine Waren 
auf europäischen Schiffen über Europa schicken muß, hat keine 
nationale Tendenz, welche die Blüte des Schiffahrtsgewerbes er- 
strebte. Denn es liegt auf der Hand, daß die Vereinigten Staaten 
im Auslande nicht so achtunggebietend auftreten können, wie 
die Länder, die ihre Exportware aufeigenen Dampfern verfrachten 
und den ausländischen Kunden direkt zuführen. Wenn dem 
amerikanischen Volke in den weitesten Schichten dieser Grund- 
charakter eigen wäre, würde es zur Bewältigung seines Außen- 
handels auch die Verluste auf sich nehmen, die unter den heutigen 
Verhältnissen die Kauffahrteiflotte mit sich bringt. Deshalb 
mußte auch der Plan des Eisenbahnkönigs Hill scheitern, von 
Seattle aus den Handelsverkehr zwischen Amerika und Ostasien an 
sich zu ziehen. Die kapitalistische Expansion der Vereinigten Staaten 
ist nichts als der Ehrgeiz einiger Trusts und bevorzugter Industrie- 
zweige, die mittels der Tarifkommission jetzt noch die Produktions- 
methoden der mitbewerbenden europäischen Gewerbe auskund- 
schaften lassen. Wenn hohe Schutzzollmauern zur erfolgreichen 
Bekämpfung der ausländischen Einfuhr nicht ausreichen, sollen 
eben Zollplackereien aushelfen. Aus diesen Gründen heraus 
erklärt es sich denn auch, daß es gerade Erzeugnisse der deutschen 
Kleineisenindustrie waren, welche von der Zollbehörde mit Be- 
schlag belegt wurden, und vielleicht kommt die Warnung des 
Arbeitgeberverbandes der Solinger Industrie leider schon zu spät. 


Europa. 
Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands bis Mitte Juli, 


teilweis nach der Torg. Prom. Gaz. 
Von W. Ewald. 


l. Finanzen. 


Angenehme Botschaft wurde dem Ministerrat am 28. Juni vor- 
gelegt über den guten Eingang der Reichseinnahmen und die Aus- 
sichten auf eine fast mittelgute Ernte. 

Die aus einer Fusion der „Nordischen“ und der „Russisch- 
Chinesischen“ entstandene „Russisch-Asiatisohe“ Bank 
hielt am 8. Juli unter Vorsitz von J. J. Utin ihre erste Versammlung 
der Aktionäre ab. Der weitaus größte Teil der Inhaber sind Franzosen, 
auch einige Deutsche. 8pCt. Dividende kommen zur Verteilung. 


Il. Handel. 


Die Reichsbank wird sofort den Bau eines ganzen Netzes 
von Silo-Getreide-Elevatoren in Angriff nehmen, der 
Anfang wird in Samara (115000 t) und Woronesh (65000 t) gemacht 
werden. Verfasser erinnert sich, daß vor 25 Jahren die Firma Luther 
in Braunschweig, unter großem Aufwande von intellektuellen und 
materiellon Mitteln, vergeblich bemüht war, die Privatindustrie in 
Rußland zu solchen Anlagen, nebst Ausbau des Odessaer Hafens, 
aufzurütteln. 

Man fand damals, daß die Elevatoren das Getreide 
verderben, übrigens nach dem Vorgang Hamburgs, wo sogar ein 

Versuchs-Elevator“ wieder „abgerissen“ wurde, während sie in 
Mannheim schon längst unentbehrlich waren. 
Vom 17. Juni ab ist in Japan der neue Zolltarif in Kraft 
etreten. Der größte Teil der aus Rußland nach Japan eingeführten 
ohmaterialien ist zollfrei, auch sonstige Importartikel aus Rußland 
sind mit nur sehr geringem Zoll belegt. 

Die Russisch-Englische Handelskammer zählte Ende 
Juni 685 Mitglieder, davon 76 Engländer in England, Indien und 
Hongkong. Zu den fünf anfänglichen Spezialsektionen, der juri- 
dischen, der finanziellen,der laudwirtschaftlichen, 
der forstlichen und montanen, wurde noch die Zollsektion 
und eine für Goldwäüscherei hinzugefügt. Es bestehen Agenturen in 
Warschau, Odessa und Kiew. Seit 1. Januar 1911 wurden 2740 geschäft- 
liche Auskünfte erteilt an 1989 russische und 751 englische Firmen, 
sowie an die russische Abteilung der London Chamber of Commerce, 


lil. Industrie und Bergbau. 


Bulgarien importiert Steinkohlen in sehr stark 
wachsender Progression, bis rund 130000 t für 3 Million. Mark, größten- 
teils aus England, der Türkei und Serbien. dagegen keine aus Deutsch- 
land und Rußland, obgleich letzteres doch so günstig für die Einfuhr 

elegen ist. Alle Steinkohlen gehen über Varna oder Donau aufwärts. 

eutschland könnte vielleicht daran teilnehmen, mit einem ausgebauten 
WasserwegRhein-Donau, alsWechselfrachtgegen 
Getreide. 

Eine Versuchssendung von 8000 t russischen Anthrazits, 
in Konkurrenz mit englischem, nach Italien, Genua, Mailand, Spezzia 
und Venedig. hat guten Erfolg gehabt. (.Export* 1911 Nr. 23 S. 406.) 


a a 


En udn er ale nen a me bla a a ee Er Sn in En a Er a a 


558 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1911. 


—— a e E 








E E EET EEA = —— - 





Die bedeutendsten Salzlager für das europäische Rußland 
sind die Becken des Elton- (200 qkm) und des Baskuntschak-Sees 
(100 qkm), beide in der Steppe am linken Unterlauf der Wolga ge- 
legen. Der letztere trocknet im Sommer ganz aus, die größte Tiefe 
beider ist im Frühling nur etwa ein halber Meter. Der Elton-See 
wurde bis vor kurzem fast ausschließlich ausgebeutet, in letzter Zeit 
jedoch wird dem Baskuntschak der Vorzug gegeben wegen besserer 
Qualität und seiner um 100 km geringeren Entfernung vom Ver- 
schiffungshafen Wladimirowka an Jer Wolga. Von hier aus werden 
die riesigen Mengen Salz, etwa ?/ der deutschen Produktion, im 
ganzen Wolgagebiet so weit verteilt, bis es im Norden dem aus Perm 
kommenden begegnet. Den Südwesten versorgen die doppelt so er- 
giebigen Lager in der Krim und Jekaterinoslaw. Gesamtproduktion 
des Reiches betrug 1907 über 1800000 t, davon ?/, Seesalz. 

Die beiden Seen sind keineswegs nur oberflächliche Ablagerungen 
salzigen Wassers, sondern Becken von tiefen Salzlagern in mehreren 
Schichten. Die dritte Schicht harten Steinsalzes von 98 pÜOt. Gehalt 
begiont in 26 m Tiefe und hat bei 56 m Tiefe noch keinen Boden 
gezeigt. Die Lager erstrecken sich weit über die Ufer der Seen hinaus. 

Der Import von Salz ist in den Häfen des Schwarzen Meeres 
verboten, nach Archangelsk jedoch zollfrei gestattet. Die große neue 
„Salzgesellschaft“ am Baskuntschak-Sce versendet 170000 t im Jahr, 
sie hat jedoch wit ihrer Syndikatsbildung und obligater Erhöhung 
der Preise einen gleichfallsigen Zusammenschluß der großen Kon- 
sumenten, obenan der Astrachanschen Fischereien, zu eigener Salz- 
produktion hervorgerufen. Die Bahn- und Hafenanlagen an der Wolga 
sind für den Verkehr, über 200 Wagenladungen täglich, gänzlich un- 
genügend, daher die in wenigen Wochen um mehr als 100 pOt. 
schwankenden Preise von 8 bis 20 Kop. per Pud im Export und 
14 bis 25 Kop. im Lokalkonsum, und der „Salzhunger“ im Innern, 
während im See 250 000 t „überwinterten“. 

Das ganze Projekt einer Organisation des Zuckerexports durch 
ein Konsortium ist vollständig verkracht. Der Präsident L. J. Brodski 
befindet sich schon in einem angenehmen Kurort des Auslandes,. 
(S. „Export“ 1911, Nr. 28 S. 496.) 

Die Ausfuhrnorm von Zucker nach Persien ist infolge starker 
Nachfrage von 65 600 000 Kilo auf 82000000 Kilo erhöht worden. 

12 Gießereien haben unter Vorzugsbedingungen die Genehmi- 
gung zur Einfuhr von 9700 t Gußeisen erhalten. (S. „Export” 1911, 
Nr. 16, 20, 23.) | 

Durch Initiative des Dr. Karl Benni werden Panamahüte 
aus Panamastroh im Dorfe Koseglowy, Gouv. Piotrokow, Polen, von 
Bauern in Heimindustrie fabriziert. Der Erfolg soll günstig sein. 


IV. Land- und Forstwirtschaft, Vieh, Fischerei. 

Bittere Klagen über Mangelan Landarbeitern kommen 
aus den polnischen Provinzen. Die Leute, Männer und Frauen, 
wandern schon mit Frühlingsanfang nach Deutschland. . Die Guts- 
besitzer müssen die Arbeiter weiter im Osten, in Lithauen suchen, 
wo sie auch keineswegs im Ueberfluß vorbanden sind. Eine etwaige 
Erschwerung dieser Wanderung dürfte die Löhne in Deutschland in 
die Höhe treiben. 

Der Zuwachs der Baumwollanbaufläche ist in 'Tur- 
kestan und im Kaukasus in diesem Jahre schon mehr als drei- 
mal sogroß als in den Vereinigten Staaten, nämlich 
von 15000 auf 46 000 ha. In mehreren nordamerikanischen Staaten 
ist sie sogar zurückgegangen. In Aegypten blieb sie stabil. Die 
Ernteaussichten, zumal im nördlichen 'Taschkentgebiet, haben sich 
verschlechtert. 

Im Süden, in Merw, Tedschent, Aschabad u. a. haben Tausende 
von Turkmenen das Räubergewerbe an den Nagel gehängt und 
schwitzen auf kleinen eigenen Baumwollfeldern beı der Arbeit. Sie 
verfügen reichlich über Wasser. Das schon im grauen Altertum 
durch seine Irrigationen hochberühmte Merw ist schon seit einigen 
Jahren von Aschabad überholt. 

Ueber die Ausbeute an Kokons im Kaukasus, Tur- 
kestan, (8. „Export“ Nr. 28, S. 495) wird mitgeteilt: Das warme Wetter 
von Mitte April bis Mitte Mai hat trotz aller Gegenmittel, wie kühle 
Keller und sogar Eis, sehr große Mengen von graines zu früh belebt 
und vernichtet. Die beispiellosen Winterfröste hatten den Maulbeer- 
bäumen sehr geschadet. Gleichwohl verlief glücklicherweise die Be- 
lebung und Fütterung normal bei einem Preise von 2 bis 6 Pfg. pro 
Pfund Blätter, so daß im ganzen Befriedigung herrscht, besonders für 
Frühzucht. 

Das Geschäft in Kokons hat schon begonnen, die Banken ge- 
währen billigen Lombardkredit. 

Der Flachs hat manche widrige Umstände im Frühling über- 
wunden und war im Juni zufriedenstellend. 

Die landwirtschaftliche Ausstellung in Omsk gibt ein an- 
schauliches Bild des schnellen wirtschaftlichen Wachstums von Sibirien. 

Sie hat u. a, wohl als allermodernste Veranstaltung, kinemato- 
graphische Films aufgenommen zur unentgeltlichen Vorführung im 
ganzen europiischen Rußland. Nicht etwa Verbrecherjagden mit 
obligater Blamage der Polizei. sondern von Darstellungen der so 
prosaischen, aber überaus wichtigen Uebersiedelung der Bauern nach 
Sibirien. Ausreise und Tätigkeit der Kundschafter, ihre Leitung, 
Belehrung und Verpflegung, Sammlung, Reise, Fürsorge und erste 
Arbeit der Uebersiedler nebst Familien und Vieh, dann Haus- und 
Kirchen- (nicht Kneipen-) Bau, Darstellung der landwirtschaftlichen 
Maschinen, Saat und Ernte, Geflügel, Milchwirtschaft usw. usw. 
Auch der Sport ist nicht vergessen, Bären- und Wolfsjagden, 
Falkenbeizen und Entenfang werden vorgeführt. Zuguterletzt noch 
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die „Spinnabende“ in den. langen Winterbâchten, wo die gesangsfrohe 
Jugend sich zusammenfindet unter den lieblichen Tönen des Krasny 
ee und des Solowei, oder gelegentlich auch des derben Kamarinski 
mushik. | 

Die Beratungen und Vorbereitungen der Eisenbahnverwaltungen 
für die bevorstehenden Getreide - Transporte rechnen mit einer 
schlechten -Ernte im Osten und im Wolga-Gebiet, 
aber: mit einer reichlichen im Zentrum und Westen. Die 
Ostseehäfen würden einen Ausfall von etwa 820000 t, hauptsächlich 
an Weizen, erleiden. 

‚Der Etatder Staatsforsten für 1912 setzt eine um 12800000M 
höhere Einnahme aus für Verkäufe auf dem Stamm. 

‘Auf dem Viehmarkt in Homel wickelte sich ein flottes 
Geschäft bei hohen Preisen ab. Bauernpferde erreichten 
75 bis 216 M.! Kühe 54 bis 190 M.! Rassepferde waren wenige 
aufgetrieben, etwa 100, Bauernpferde über 3000. 

. + Die Fischerei im Baikalsee (reicher, heiliger See) wird gesetzlich 
geregelt. Es ist hohe Zeit, der Raubfischerei zu steuern. Hauptfang, 
etwa 5. Million. Stück. Der Omut, Wanderlachs, ist in ganz Sibirien 
(gesalzen als Hering) beliebt. 
| V. Verkehr. 


Auf dem Kongr6ß der Eisenbahn-Direktoren in 
Riga wurden die deutschen Schiffer schuldig daran befunden, daß 
die Verschiffungen von Getreide über die Ostseehäfen stetig abnehmen, 
während die aus dem Schwarzen Meer. wachsen, obgleich der Seeweg 
nach Hamburg. und Rotterdam ungleich weiter ist und sogar in 
geringerem  Umfange Rückfrachten garantiert. Es -ist nicht recht 
verständlich, wenn sich die Eisenbahnen darüber beklagen, daß das 
Getreide einen längeren Weg auf ihren Schienen sucht, um nach dem 
Ausfuhrhafen zu gelangen. ZI 

Die bis in die neueste Zeit von vielen Seiten’ vertretene Meinung, 
daß der russische Bauer physisch nicht zum Baumwollbau Wengi 
sei, ist seit einigen Jahren widerlegt durch die Tatsachen. In 
Transkaukasien wie in-der am Ufer des Kaspischen Meeres gelegenen 
Mugan-Steppe, nahe Baku, haben russische Uebersiedler mit gutem 
Erfolge und ohne Schaden an ihrem Wohlbefinden, Baumwolle ge- 
baut. Im Jahre 1903 standen in der ganzen, etwa 2 Million. ha 
großen Steppe nur 2 ha unter Baumwolle, jetzt beschäftigen sich 
schon mehrere Tausend russischer Uebersiedler damit, wohl beraten 
und unterstützt durch die staatliche Muster- und Versuchsfarm in 
Nikolejewka. Die 1910: besäte Fläche umfaßte 3460 ha, die Ernte 
erzielte 2460000 kg Rohbaumwolle im. Lokalwert von 1292000 M. 
In diesem Jahre'stehen 5450 ha. unter Baumwolle, als Ernte werden 
3800000 kg. erwartet im Werte von gegen 2 Million. M. Auch in 
den deutsch-afrikanischen Kolonien Ost und Togo wird im laufenden 
Jahre bereits eine doppelt so starke Ernte erwartet wie 1910, etwa 
6300 Ballen gegen 3300, („Export“ 1911 Nr. 20 S. 361.) 

Eine Privatgesellschaft hat das Projekt einer direkten Eisen- 
bahn zwischen Moskau und Reval eingereicht. Sie würde 
die existierende Hauptbaha von 975 km zwar nur um 64 km kürzen, 
aber die stark überlastete Hauptlinie Moskau — Petersburg erleichtern 
und für ein sehr produktives (Flachs-, Hafer-, Gerste und Holz-) Ge- 
biet von 100000 qkm eine kürzere und erwünschte direkte Abfuhr 
nach dem Hafen Reval schaffen. 

: VI. Verschiedenes. 

Im ganzen Reiche sind in allen Dörfern wohlbekannte Gewerbe- 
treibende die Aufkäufer von Schweineborsten, die unaus- 
sprechlichen . „Schtschetinschtschiki“. Sie wurden seinerzeit in 
Livland beschuldigt, die evangelischen Esthen und Letten zum Ueber- 
tritt in die ‘orthodox-griechiche' Kirche verleitet zu haben, was zu 
strenger Maßregelung‘ von evangelischen Geistlichen führte. 

Sie haben nun die Mode mitgemacht und gestreikt, so dab auf 
dem letzten Borstenmarkt in Leipzig ein sebr starker Ausfall in der 
Zufuhr eintrat. Deutschland bezieht etwa 76 pCt. seines Borsten- 
bedarfs aus Rußland, für 12 bis 13 Million. M. jährlich. 

Die Kosaken der Nowotscherkask Stanitza haben um Eröffnung 
einer Universität petitioniert. Das stimmt wohl wenig mit der allge- 
meinen -westeuropäischen Vorstellung über die Kosaken. 


N S ‚Afrika. 

Der Handel. der französischen Kolonien im Jahre 1909. 
Mayotte und Komoren. 

Ueber diesen kleinen Archipel, dessen wirtschaftliche Entwick- 
lung äußerst unbedeutend ist, kann nur wenig berichtet werden. 

Von einem zum anderen Jahre zeigen sich im Handel kleine 
Schwankungen als Folge der jeweiligen Ernten, denen keine be- 
sondere Bedeutüng beigemessen zu werden vermag. 

Die Wertziffern (Frs.) im Außenhandel gestalteten sich wie folgt: 


Frankreich und 


(Schluß.) 


A > i \usland Total 

seine Kolonien 
Importe -, 860 770 272 659 1 133 429 
Exporte 7.2... 2523 276 177 376 2 700 652 
Paar DL Didi 3 384 046 450 035 3 884 081 


Im vergangenen Jahre hat sich eine Zunahme von 104272 Frs. 
gezeigt; die Einfuhr ergab. einen Rückgang von 284337 Frs. und 
die Ausfuhr eine Zunahme von 388 609 Frs. 

Im Vergleich zum Durchschnittsergebnis der letzten fünf- 
jährigen Periode ist der Rückgang mit insgesamt 252 137 Frs. 


zu bewerten, wovon 13 344 Frs. auf den Import und 233 793 Frs. 
43 pCt. vom Gesamthandel betragen; hiervon entfielen 11, pCt. 


auf den Export entfallen. 
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für Händelsgeographie usw. 

Frankreich und seine Kolonien mehmen 1909 an dem Auben- 
handel dieser Kolonie mit 84,3 pCt. teil, gegen 59 pCt. im Vor- 
jahre. Diesen Ziffern stehen beim Import 76,1 pCt. bezw. 81,5 pCt. 
gegenüber und beim Export den 93, pCt. deren 96,5 pCt. 

Französische Somaliküste. 

‚ Unsere Kolonie am Roten Meer ist aus zweierlei Gründen 
interessant. Einmal ist dieselbe der Verproviantierungshafen für 
die Schiffe, welche Djibouti anlaufen, und alsdann noch in bezug 
auf Abessinien von Bedeutung, welches allen Verkehr mit dem 
Auslande über unseren Besitz leitet. Da diese Kolonie sich aus 
wüstenähnlichen Gegenden zusammensetzt, so produziert dieselbe 
selbst wenig, verspricht jedoch durch ihre eigenartige Lage immer- 
hin eine gewisse Zukunft. Das Schicksal dieser Kolonie ist aufs 
engste mit der wirtschaftlichen Entwicklung Abessiniens ver- 
bunden. Letzteres Land läßt mancherlei Fortschritte erkennen 
und verfügt über einen entwicklungsfähigen Handel. 

Es sei hervorgehoben, daß die Somaliküste seit 1899 alljähr- 
lich eine Zunahme ihres Handels erkennen ließ, bis derselbe 1908 
plötzlich infolge einer großen Dürre in Abessinien sehr zurück- 
ging. Durch diese Dürre waren die Kaffeepflanzungen sehr ge- 
schädigt worden. Gleichzeitig stockte auch der Weiterbau der 
Eisenbahn. Diese Schwankungen, welche damals sich bemerkbar 
machten (Abnahme von 4 Million.), sind glücklicherweise über- 
wunden, und hat das Jahr 190) einen Zuwachs im auswärtigen 
Handel von fast 8 Million. Frs. dem Jahre 1908 gegenüber er- 
geben, womit es bis zur Gegenwart alle früheren Jahresresultate 
dieser Kolonie übertroffen hat. 


Die Handelsbewegung ist aus nachfolgenden Zahlen ersichtlich: 
Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
MADONE a 15.6 2637 851 12 832 812 15 520 663 
Expo . 5. 080% 2 537 402 23 123 042 25 665 444 
Total 5 225 253 35 960 354 41 186 107 


Im Vergleich zum Jahre 1908 zeigt sich eine Gesamtzunahme 
von 7 886 167 Frs., in welche sich Im- und Export mit 2 184 477 
bezw. mit 5 701 690 Fres.. teilen. 

Diese Resultate ergeben im Vergleich zu den Durchschnitts- 
ergebnissen der Jahre 1903 und 1909 einen Mehrwert von 
8 720 341 Frs., von welcher Summe 2575 879 Frs. auf die Ein- 
fuhr und 6 344 462 Frs. auf. die Ausfuhr entfallen. 

Der Anteil des französischen Handels an dem der Kolonie 
ist gering, und darf hierbei nicht vergessen werden, daß der- 
selbe überhnupt fast ganz aus dem den Schiffen gelieferten Pro- 
viant und besonders aus dem Transitverkehr der abessinischen 
Güter besteht. Frankreichs Anteil betrug 1909 insgesamt 13,7 pCt., 
von welchen auf die Einfuhr 17,4 pCt. und auf die Ausfuhr 
9,9 pCt. entfallen. Im Jahre 1908 waren die entsprechenden An- 
teilsziffern 13,6 p©t., 17 pCt. bezw. 10,3 pCt. 

Französisch Indien. 

Die französischen Kolonien in Indien setzen sich aus fünf 
Gebieten zusammen, welche wiederum in Hunderte kleinere Kolo- 
nien zerfallen, die von der großen englischen Kolonie umschlossen 
sind. Das wirtschaftliche Leben jedes dieser kleinen Besitzteile 
ist auf sein eigenes Gebiet beschränkt. Die geringe räumliche 
Ausdehnung ihrer Oberfläche läßt keine umfangreiche landwirt- 
schaftliche Produktion aufkommen. Ihre Rolle beschränkt sich 
allein darauf, die Erzeugnisse der französischen und der benach- 
barten englischen Gebiete auszuführen. Dies ist u.a. mit der 
Erdnuß der Fall, welche in Massen ‘von Pondichery ausgeführt 
wird. Die einzige Industrie von Geweben hat im Handel dieser 
Stadt, trotz einer gewissen Bedeutung, doch nur lokalen Wert. 
Der angeführten Gründe halber ist in diesen Kolonien kein Zu- 
sammenhang zwischen Aus- und Einfuhr vorhanden, da ein großer 
Teil der ersteren in der Tat aus fremden Ursprungsgebieten stammt. 

Das Jahr 1909 hat einen interessanten Fortschritt in denı 
Export. der betreffenden Gebiete gezeitigt. Derselbe entstammt 
in der Hauptsache weniger der Quantität der ausgeführten Erd- 
nußmengen, als vielmehr der Preissteigerung, welche dieses Pro- 
dukt erfahren hat. 

Der Handel im Jahre 1909 ergab folgende Resultate: 


Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe . . .... 1081 203 8 461 86L 9543064 
N a Me er 22 583 160 7 748 188 30 331 288 
he s aeo erana Ne? 23 664 393 16 210 049 29 874 352 


Verglichen mit denen des Jahres 1908 zeigen diese Resultate 
eine Zunahme von 3 890 173 Frs., wovon 606 617 Frs. dem Import 
und 3 283.556 Frs. dem Export angehören. 

Vergleicht man das Ergebnis des Jahres 1909 mit dem Durch- 
schnittsresultat der Jahre 1904—1908, so beträgt die Gesamt- 
zunahme ő 408 069 Frs., wovon 2639056 Frs. auf die Einfuhr 
und 2769013 Frs. auf die Ausfuhr entfallen. 

Der Anteil des französischen Handels hat im Jahre 1909 
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auf die Einfuhr und 74,3 pCt. auf die Ausfuhr, gegen 44,3 pCt., 
33,4 pCt. bezw. 65,2 pCt. im Jahre 1908. 


Indochina. 


Ueber die Lage dieser Kolonie im Jahre 1909 hat uns leider 
kein offizieller genauer Bericht zur Verfügung gestanden. Aus 
den uns bekannt gewordenen Angaben geht jedoch deutlich her- 
vor, daß die Ausfuhr zugenommen hat, die Einfuhr jedoch zurück- 
gegangen ist. 

Diese letztere Erscheinung erklärt sich besonders durch einen 
allgemeinen Rückgang des Handels überhaupt und ferner durch 
die Abnahme des Baumaterial-Imports für die Eisenbahn, welche 
laut Programm vom Jahre 1899 jetzt nahezu vollendet ist. Dieser 
Import für den Bahnbau im Yunnangebiete, ohne den für andere 
öffentliche Bauten mitgerechnet, hat durch seinen Rückgang allein 
einen Ausfall von fast 5 Million. Frs. mit sich gebracht. 

Bei der Ausfuhr hat der Reis bei hohem Preise, welcher 
eine Folge der Hungersnot in China war, viel dazu beigetragen, 
daß die geschäftlichen Beziehungen mit den Ländern des äußer- 
sten Ostens, besonders mit den Philippinen, sehr in Aufnahme 
gekommen sind; außerdem hat die Ausbeutung der Minen, neben 
zahlreichen Produkten untergeordneter Bedeutung, den Ausfuhr- 
wert um 31 Million. erhöht. 

Ein anschauliches Bild des Handels von Indochina im Jahre 
1909 geben nachfolgende Angaben: 


Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe . x. 2 2200 99 041 145 150 712 632 249 753 677 
Exporte 2 #08. 66 503 872 206 530 746 273 034 618 
Tolal =. 24: 8. 165 545 017 357 348 278 5232 788 295 


Vergleicht man dieses Ergebnis mit dem Durchschnittsresultat 
der Periode 1904,08, so zeigen diese Zahlen eine Zunahme von 
insgesamt 76 395 912 Frs., wovon 2 821 572 Fre. auf den Import 
und 73 574 340 Frs. auf den Export entfallen. 

Der auf Frankreich entfallende Anteil davon beträgt ins- 
gesamt 37,4 pCt. Dies bedeutet eine Zunahme gegen das Jahr 
1908, in welchem dieser Anteil nur 27,ı pCt. betrug. Bei der 
Einfuhr stehen sich 39,7 pCt. und 35,1 pCt. gegenüber, bei der 
Ausfuhr deren 25 und 19 pCt. 


Saint-Pierre und Miquelon. 


Es ist hinlänglich bekannt, daß unsere Fischereianlagen seit 
dem Jahre 1909 auf Saint-Pierre und Miquelon viel unter den 
Folgen des französisch-englischen Uebereinkommens zu leiden ge- 
habt haben, wozu in mehreren Jahren noch überaus schlechte 
Fänge sich gesellten. Nach und nach haben die sich mit dem 
Fischfang beschäftigenden Firmen abgenommen. Das Mutterland 
hat sich ebenfalls zurückhaltend gezeigt, und war auf diese Weise 
nur eine geringe Produktion möglich, bis schließlich bessere Jahre 
kamen. Heute sind die Fischbänke wieder mehr bevölkert, denn 
nach einem zwischen Frankreich und England abgeschlossenen 
Vertrage können sich unsere Fischer auf Neu-Fundland wieder 
mit Ködern versehen, wenn ihnen solche ausgegangen sind; da 
aber trotz allem die Fischer geringer an Zahl als ehemals sind, 
so werden sie auch nicht mehr die reichen Ergebnisse wie in 
früheren Jahren erzielen, wie z. B. die des Jahres 1885, in welchem 
der Handel dieser Kolonie mit 33 Million. bewertet wurde. Mit 


Ausnahme der Periode 1898’1902, welche eine Besserung ver- . 


spüren ließ, ist seit dem Jahre 1885 ein steter Rückgang des 
Handels zu konstatieren. Im Jahre 1908 zeigte der Gesamthandel 
nur einen Wert von 11 300 000 Frs., welcher allerdings im Jahre 
1909 auf 13911610 Frs. stieg. Diese Zunahme entfällt jedoch 
allein auf ‚den Export, denn die zum Teil entvölkerte Kolonie 
hat ihren Bedarf an Importen im Laufe der zehn letzten Jahre 
um die Hälfte reduziert, und in jedem weiteren Jahre seit 1898 
zeigt sich eine Zunahme des Rückganges. 

Im Jahre 1909 stellten sich die Ergebnisse des Handels wie folgt: 


Frankreich und 


seine Kolonien Ausland Total 
Importe . 2. 2 2020 2 317 686 3 849 030 b 166 706 
Export . . .... 7 614 299 1 130 605 8 744 904 
Total . u 55-%- Woo'% 9 931 985 3979 6235 13 911 610 


Im Jahre 1908 zeigt sich eine Zunahme von insgesamt 
2075639 Frs., und zwar hatte sich der Export um 2151252 Frs. 
erhöht, während der Import einen Rückgang von 75613 Fre. zeigt. 

Iın Vergleich zu den vorhergehenden fünf Jahren und deren 
Durchschnittsergebnis zeigt das Jahr 1909 eine Differenz von 
über 1339 139 Frs.; die Importe verloren hiernach 262 674 Fre. 
und die Exporte gewannen 1601 813 Frs. 

Der Anteil Frankreichs am Import dieses Handels betrug 
1909: 66 pCt., wovon 46,8 pÜt. auf die Einfuhr und 87,1 pCt. auf 
die Ausfuhr entfielen; im Jahre 190% betrugen diese Anteile 
GT, pCt., 46 pCt. und 89,4 pCt. 
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Nord-Amerika, 


O. S. Situationsberioht aus New York. Ein ganz ungewöhnlich 
heißer Sommer hat sichtlich die allgemeine geschäftliche: Stille 
noch mehr erhöht. Die Waarenverteilung bleibt auf die unumgäng- 
lich notwendigsten Gegenstände beschränkt, während die Industrien 
fast ausnahmslos ihre Produktion noch weiter eingeschränkt 
haben. Am schlimmsten sieht es zurzeit in der Textilindustrie 
aus, welche schon seit nunmehr 22 Monaten unter der abnormen 
wirtschaftlichen Depression leidet. Wie gemeldet wird, feiern 
zurzeit nicht weniger als volle 17 Millionen Baumwollspindeln, 
was über 60 pCt. der in dieser Industrie beschäftigten pindal. 
gahl ausmacht. Das infolgedessen brach gelegte Anlagekapital 
beträgt rund 200 Million. $. Die damit bedingten Zinsverluste 
sind ganz enorme, und versuchen viele Fabrikanten sioh dadurch 
vor noch größeren Verlusten zu schützen, daß sie ihre Lager 
unter dem Selbstkostenpreis räumen. 

Die ganze Baumwollsituation hat plötzlich ein ganz ver- 
ändertes Aussehen erhalten, indem europäisches Kapital über 
40 000 Acres des besten Baumwollandes im Süden der Union 
angekauft hat. In dem bekannten „Mississippi-Delta“ hat ein 
englisches Syndikat 32 000 Acres gekauft, um dort selbst die 
für ihre Spinnereien nötige Baumwolle zu erzeugen. In der so- 
genannten Bolivargrafschaft, unweit Memphis, hingegen hat ein 
holländisches Syndikat, für dieselben Zwecke, 9000 Acres auf- 
gekauft, und über weitere Ankäufe werden noch Verhandlungen 
gepflogen. Von Süd-Amerika wird gemeldet, daß der derzeitige 
Vicepräsident von Peru, Larrabure, mit einem englischen Syndikate 
in Verhandlungen getreten ist, um seine Riesenbesitzung, Unanue, 
zu verkaufen. Es handelt sich hierbei um ein Wertobjekt von 
230 000 £, und zählt die Besitzung zu den wertvollsten Baum- 
wollzentren des Landes. 

Alle diese Projekte können nur einzig und allein darauf 
berechnet sein, das amerikanische Baumwollmonopol zu zersprengen 
und die gewissenlosen Spekulanten in Baumwolle nachdrücklichst 
ihrer Macht zu berauben. So wünschenswert dies unter allen 
Umständen erscheinen muß, so bleibt dabei nur zu bedauern, 
daß das deutsche Großkapital, sehr zum Schaden der deutschen 
Baumwollindustrie, sich noch immer nicht entschließen kann, zu 
versuchen, auch für den deutschen Markt eigene Produktions- 
ae für Baumwolle zu schaffen. Gerade Süd-Am erika*) bietet 

afür noch ausreichende und wirklich prachtvolle G-elegenheiten, 
anstatt aber diese auszunutzen, steckt man lieber, nach wie vor, 
die disponiblen Kapitalien in nordamerikanische Aktien und 
stärkt dadurch die Konkurrenzkraft der Union nur noch mehr. 
Es ist dies unstreitig eine nicht scharf genug zu verurteilende 
Kurzsichtigkeit, welche der deutschen Textilindustrie früher oder 
später schweren Schaden bringen muß. 

Aus den Kreisen der Eisen- und Stahlindustrie werden 
plötzlich Besserungen gemeldet, welche jedoch nicht begründet 
werden und deshalb mit Vorsicht aufzunehmen sind. Es hat daher 
stark den Anschein, als ob es sich dabei nur um ein spekulatives 
Manöver handelte. Zu verwundern wäre dies nicht, da die 
Regierungsuntersuchung gegen den Stahltrust recht unangenehme 
Dinge an das Tageslicht gezerrt hat. Die Folgen davon sind 
eine sehr energische Agitation zur Herabsetzung der hohen 
Schutzzölle auf Eisen und Stahl. Auch kam dabei zutage, 
daB schon vor Passierung des letzten Zollgesetzes Angaben und 
Zahlen der Regierung sowie dem Finanzkomitee vorgelegen 
haben, welche eine Herabsetzung der Zölle auf Eisen und Stahl 
gerechtfertigt hätten. Anstatt dessen aber wurden diese noch 
höher hinaufgeschraubt. Jetzt hat man sich aber auch in 
Washington nicht mehr länger der besseren Einsicht verschließen 
können, daß die dringende Notwendigkeit, Eisenerze zollfrei zu 
machen, vorhanden ist, um eine absolute Absorbierung aller 
verfügbaren Eisenerze des Landes durch den Stahltrust zu 
verhindern. 

Alle diese Entdeckungen und Aussichten lassen die An- 
strengungen des amerikanischen Stahltrustes wohl verständlich 
erscheinen, welche darauf hinauslaufen, einen Weltstahltrust zu 
organisieren. Dieselben Gründe dürften auch für die gemeldete 
verbesserte Lage dieser Industrie maßgebend gewesen sein, um 
den Stand der Aktien zu festigen. 

Zurzeit wird von offizieller mexikanischer Seite wie von inter- 
essierten amerikanischen Spekulantenkreisen eine mehr energische 
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*) Anmerkung der Red. Daran zweifeln wir aus sehr positiven Gründen. Die 
Löhne sipd in Süd-Amerika viel zu hoch. In Argentinien verdient der italienische 
Arbeiter bei der Weizenernte 10 M pro Tag. und dieser Lohn kann gezalılt werden, 
weil mit Maschinen gesäet wie geerntet wird. Auch in Brasilien sind die Löhne in 
den Baumwolltendistrikten viel zu hoch, so daB nur sehr wenig Baumwolle dem 
Weltmarkte zugeführt werden kaun. In Afrika — auch in den deutschen Kolonien — 
siad Grund und Boden sowie Arbeitsliöhue billig, und sollte das Kapital dort energischer 
als bisher sich betätigen, wenigstens da, wo die Baumwolle nicht degenoriert, was vielen 
Orts der Fall ist. 
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als logische Propaganda für neue Kapitalanlagen im In- wie 
Auslande betrieben. Das Vorgehen der mexikanischen Regie- 
rung in dieser Hinsicht muß scharf verurteilt werden, denn diese 
sollte doch nur zu genau wissen, welche Gefahren sie damit her- 
aufbeschwört. In erster Linie ist das Land noch absolut nicht 
ruhig, und wimmeln einzelne Distrikte desselben von Räuber- 
banden, gegen welche die derzeitigen Behörden absolut macht- 
los sind. Andernteils aber wird durch noch vermehrte amerika- 
nische Kapitalanlagen eine schon längst bestehende Gefahr nur 
vergrößert, was jedenfalls gerade heute vermieden werden sollte. 
Mexikos Zukunft ist eine noch durchaus unklare, und niemand 
kann wissen, wie die so leichtsinnig heraufbeschworene gefähr- 
liche Situation schließlich beseitigt werden kann. 

Die größte Gefahr liegt darin, daß durch die Revolution die 
alte Leidenschaft der Mexikaner wieder erweckt und den Massen 
bewiesen wurde, daß eine Revolution heute noch immer 
möglich ist. Der Bevolutionsführer Madero, ein Idealist und 
Träumer, ist am allerletzten geeignet, Ruhe und Ordnung im 
Lande herzustellen. Das alte Kazikentum wird wieder nur 
zu bald die Herrschaft an sich reißen, und blutige Bruderzwiste 
werden die Folge sein. Man hat sich in Mexiko von der Re- 
volution allzuviel versprochen und findet nunmehr heraus, daß 
der Erfolg einer Revolution heute nicht mehr in der Absetzung 
der bestehenden Regierung zu suchen ist, und dann im alten 
Schlendrian weiter fortgefahren werden darf. Die Revolutionäre 
von heute sind nicht mit denen vor 30 Jahren zu vergleichen, 
und nur zu bald wird man auch in Mexiko finden, daß ein 
Land, dessen Bevölkerung aus vollen 37 pCt. indianischer Ur- 
bevölkerung, 44 pCt. Mischlingen und nur 19 pCt. Kreolen sich 
zusammensetzt, und dessen Gesamtheit gut 70 pCt. Analphabeten 
aufweist, einer Eisenfaust wie der von Porfirio Diaz noch lange 
nicht entbehren kann. Durch die von der Revolution geschaffenen 
Zustände in Mexiko arbeitet man nur der langsam, aber sicher 
fortschreitenden „Dollarisierung“ des Landes in die Hände, und 
dies ist auch de facto das wirkliche Ziel — gewollt oder un- 
gewollt — der letzten mexikanischen Revolution gewesen. — 

Wieder wird einmal, wenn auch vorläufig nur indirekt, die 
papierne „Monroe Doctrin“ eine Probe auszuhalten bekommen. 

Die bevorstehende Fertigstellung des Panamakanals hat 
nämlich Frankreich auf die nicht üble Idee gebracht, das Mög- 
lichste zu versuchen, um von dem gleichsprachigen Hayti eine 
Kohlenstation zu erwerben, Frankreichs moralischen Einfluß 
dortselbst nach Kräften zu verstärken. Die treibende Kraft in 
dieser Angelegenheit soll, so unglaublich es auch erscheinen 
mag, England sein, welches es sehr gerne sehen soll, seinen 
lieben Bundesgenossen Frankreich für alle Fälle in der Nähe 
von Jamaica zu wissen. Der Plan an und für sich ist ja ab- 
solut nicht neu, nur wagte man bich früher noch nicht damit 
heraus, während man heute, unter dem Schutze der unterschied- 
lichen Schiedsgerichtsverträge, deren Abschlüsse vor der Türe 
stehen sollen, die Sache hofft durchsetzen zu können. Um die 
Union solchen Plänen zugänglicher zu machen, wird von England 
das beliebte Spiel vom „schwarzen Mann“ wieder aus der 
Rumpelkammer hervorgeholt. Der „schwarze Mann“ ist ‘selbst- 
verständlich — wie immer — auch diesmal wieder „Deutschland“, 
dem abermals die Absicht untergeschoben wird, die dänische 
Insel „St. Thomas“ zu erwerben. Ein amerikanisch -englisch- 
französisches Zusammenwirken auf den Antillen soll diese Er- 
werbung Deutschlands verhindern. 


P. Ein echt amerikanisches Scandalosum. (Spezialbericht 
aus New York.) Den angestammten Landessitten treu bleibend, 
fangen auch diesmal die politischen Parteien des Landes 
bereits ein Jahr vor den Präsidentenwahlen an, sich nach Mög- 
lichkeit mit Schmutz zu bewerfen. Der demokratischen Partei 
ist es diesmal gelungen, einen tatsächlich zum Himmel stinkenden 
Schmutzkübel der Republikaner zu entdecken und an das Licht 
zu zerren. Ä 

Es handelt sich in diesem Falle um die Quarantänestation 
im. Hafen von New York, durch deren ganz unverantwortlich 
leichtsinnige Verwaltung glücklich die Cholera in das Land ge- 
schleppt worden ist. pa 
f io eingeleitete Untersuchung, welche noch nicht beendigt 
ist, hat bereits Dinge an das Tageslicht gebracht, welche tat- 
sächlich alles bisher Dagewesene weit übertreffen. Abgesehen 
davon, daß die dabei internierten Personen betrogen, bestohlen 
und obendrein noch wie das Vieh behandelt wurden, sind eine 
ganze Menge sittlicher Vergehen von dem Wärterpersonal an 
weiblichen Internierten nachgewiesen. worden. 

Was nun die Behandlung der mit ansteckenden Krankheiten 
behafteten Internierten anbelangt, so spottet diese aller Beschrei- 
bung. Personen, mit verschiedenen ansteckenden Krankheiten 
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behaftet, wurden in Räumen zusammengesperrt und nur durch 
ein Seil voneinander getrennt. Andere wieder wurden gezwungen, 
in demselben Wasser zu baden, welches vorher andere Kranke 
bereits benutzt hatten. Matratzen sowie Decken der Kranken 
wurden nur ganz ausnahmsweise desinfiziert, und muß man sich 
nur wundern, daß nicht noch viel mehr ansteckende Krankheiten 
durch die grauenhafte, verbrecherische Nachlässigkeit dieser 
Musterquarantäne in das Land eingeschleppt worden sind. Manch 
einer der Internierten mag dort sich erst den Krankheitskeim 
eholt haben, was ganz speziell bei gesunden Müttern, die zur 

flege ihrer kranken Kinder dorthin gebracht wurden, der Fall 
gewesen sein mag. 

Die Angelegenheit hat auch ein internationales Interesse, 
da oft genug in Quarantäne gelegte Personen noch deportiert, 
d. h. nach Europa zurückgeschickt werden. Dadurch ist die 
Möglichkeit vorhanden, daß gefährliche Krankheitskeime auf das 
Schiff und nach anderen Häfen verschleppt werden. 

Als die ersten Cholerakranken in Quarantäne gelegt wurden, 
reichte der Chef der letzteren, „Dr. Doty“, eine vermehrte 
Ausgabenrechnung ein, welche damit begründet wurde, daß der 
Quarantänestation größere vermehrte Ausgaben erwachsen seien. 
Die eingereichten Rechnungen betrugen 20.000 $, und lauteten 
die Belege auf Schnittwaren, Blumen, Pianostimmer, Tennisbälle, 
Rackets und sonstige Dinge, die wohl für Amüsements dienen 
mögen, aber zweifellos zur Vertreibung der Cholerabazillen ganz 
ungeeignet sind. Für Medikamente und Desinfektionsmittel war 
auch nicht eine einzige Rechnung darunter. Die Gesamt- 
rechnungs-Ablegung des Direktors der Quarantänestation ist, 
obwohl es sich um mehrere Hunderttausende handelt, eine der- 
artige, daß Betrug und Diebstahl Tür und Tor geöffnet waren. 

Am 15. Juli starb an der asiatischen Cholera einer der 
Wärter, welcher wenige Tage zuvor gerichtlich als Zeuge ver- 
nommen worden war. Außerdem hatte der Mann vorher bei 
seiner Familie in einem der dichtest bevölkerten Distrikte New Yorks 
übernachtet. Die Untersuchung brachte auch heraus, daB das 
Wärterpersonal, ohne jegliche Desinfektion seiner Kleider, stets die 
Quarantänestation verlassen hat und verlassen durfte, und spielte 
es dabei gar keine Rolle, ob ansteckende Kranke sich in ihrer 
Pflege befunden hatten oder nicht. 

Anderseits wurden berufliche Besucher der Quarantänestation, 
Aerzte, Journalisten usw. bei Nachsuchung des dazu nötigen 
Erlaubnisscheines in dem luxuriösen Heim des Chefarztes, 
Dr. Doty, auf Staten Island meist so splendid mit Champagner 
und anderen schönen Dingen traktiert, daß sie von dem geplanten 
Besuche ganz Abstand nalimen oder aber alles gleich doppelt 
sahen. 

So wünschenswert es nun auch ist, daß diese Quarantäne 
gründlichst reorganisiert werde, so kann man dennoch fest über- 
zeugt sein, daß diese skandalösen Uebelstände noch jahrelang 
ungestört weiter bestanden hätten, wenn nicht die demokratische 
der republikanischen Partei durch Aufdeckung dieses Skandals im 
nächsten Wahlkampfe zu schaden hoffte. 


Stüd-Amerika. 

Ausbau der Santa Catharina-Eisenbahn. Der in Blumenau er- 
scheinende „Urwaldsbote“ schreibt folgendes: „Erfreuliche Aus- 
sichten auf den Weiterbau der Santa Catharina - Bahn eröffnet 
uns das folgende Telegramm des Governadors aus Florianopolis 
(Desterro) an den Superintendenten und Herrn Feddersen, das 
am 15. Juni hier eintraf: 

Soeben erhielt ioh von Dr. Goes das folgende Telegramm: „Die 
Kapitalien sind bereit. Ich fahre heute mit dem Dampfer ‚König Wilhelm“ 
nach Rio de Janeiro ab.‘ Zu dieser wiohtigen Nachricht sende ich 
Ihnen meine aufriohtigen Glückwünsche. Vidal Ramos. 

„Das deutsche Kapital hat sich also endlich entschlossen, zu- 
zugreifen und die günstige Gelegenheit auszunutzen, die sich ihm 
in Santa Catharina bietet. Hätte es noch länger gezögert, so 
wären ihm andere zuvorgekommen, und die bereits bestehende 
Strecke der Santa Catharina-Bahn von Blumenau nach der Hansa, 
die in ihrer Isolierung nicht rentabel ist, wäre wertlos geworden. 
Jetzt wird die ErschlieBung unseres Staates durch Bahnen, welche 
die Küste mit dem Hochlande verbinden, hoffentlich vorangehen, 
und es gereicht uns zur Genugtuung, daß auch das deutsche 
Kapital sich an diesem zivilisatorischen Werke beteiligt, das durch 


die deutsche Einwanderung vorbereitet worden ist.“ 

Die Ansiedler am Itajaby und dessen Nebentälern werden nun hoffentlich Jen 
Lobn für ihre Tätigkeit und Zäbigkeit ernten, we'che sie seit. 53 Jahren, d. h. seit 
der Begründung von Blumenau, entwickelt haben. 


Aus Uruguay. (Originalbericht aus Montevideo.) Die hoch- 
löbliche Regierung des kleinsten Staates des südamerikanischen 
Bodens will unter allen Umständen an der Spitze der selbst 
bestzivilisierten europäischen Völker marschieren. Im uru- 


56 


Nr. 32. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie : usw. 1911. 


guayischen Lande haben die. Bewohner das seltene Vergnügen, | Außer bezüglich der Arbeitstage werden natürlich eine Masse 
seit der. gesegneten zweiten... Regierungs-Periode des. Herrn | andere,teilsganz undurchführbare Verordnungen getroffen;z, B. 
Jose Batlle y Ordonez, fast täglich, wenigsten aber zwei- bis | der Achtstundentag für jeden Arbeiter oder Angestellten usw., mit 
dreimsl wöchentlich, neue Dekrete, 'Gesetzesvorlagen und Ver- | beträchlichen Strafen. für Arbeiter und Chefs bei Uebertretung 
ordnungen zu bewundern, die meistens das Gegenteil von dem der acht Stunden; Frauen- und Kinderarbeit usw. usw.,.die nicht 
hervorrufen, was die Regierung bezwecken dürfte. Das früher einzeln aufgeführt werden sollen, m der stillen Hoffnung, ‘daß 
schon erwähnte „Versicherungs-Monopol-Gesetz“ hat jetzt in der . schließlich dieses übertriebene Gesetz doch nicht zur Sank- 
Finanz-Kommission der Kammern. insofern eine andere Form  tionierung gelange. z l Daa ar 
bekommen, als dieselbe vorschlägt, nur die „Lebens-, Unfall- und | Es fanden auch schon verschiedene Versammlungen der be- 
Feuer-Versicherungen“ zu monapolisieren, während die übrigen | deutendsten Industriellen, Bank-, Eisenbahn-,  Tramway-Direk- 
Sorten Versicherungen in Privathänden bleiben könnten; ebenso | toren usw. statt, um zu beraten, in welcher Weise einem derartigen 
soll das Kapital der zu gründenden Versicherungs - Bank von | Gesetze, das einem jeden größereu Unternehmen den Todesstoß 
2 auf 3 Millionen Pesos (ä 4, M) erhöht werden. Diese Ab- bringen müßte, entgegengearbeitet werden könne. Wenn man 
änderungen wurden aber nicht von allen Mitgliedern der betr. | alle diese Projekte in Betracht zieht, muß man sich wundern, 
Kommission gutgeheißen, außerdem sind die Kammern-Mehrheiten | wie „Minister“ nur den Mut haben, solche Gesetze mit dem 
der Regierung so ergeben, daß sie stets so „wählen“, wie die | Präsidenten gegenzuzeichnen; im allgemeinen hört man hier viel- 
Regierung es wünscht! Es kann also heute noch nicht voraus- | fach den Ausspruch, selbst von Regierungsbeamten,: daß der 
gesehen werden, ob das Original - Projekt der Regierung oder | Herr Präsident im Kopfe auch nicht ganz normal sein müsse, 
das abgeänderte der Finanz-Kommission sanktioniert wird. sonst könne er unmöglich solche Hirngespinste vorschlagen, 
Ein für Uruguay aber noch viel gefährlicheres Unternehmen | Außer der eigenen Zeitung des Präsidenten „El Dia“ ist auch 
als das „Versicherungs - Monopol“ wäre das den Kammern von | die ganze Presse der Hauptstadt ohne Ausnahme gegen die 
der Regierung unterbreitete „Arbeiterschutz-Gesetz“, das in seiner | „tägliche Auftischung neuer Gesetze“. Seit Wochen führen 


ganzen Größe und außerordentlichen Abfassung kürzlich bekannt | auch die Zeitungen „El Dia“ und „El Siglo“ Polemiken, die schon 
gegeben wurde. mehrere Male zur Fackel entbrannten und besonders letzte Woche 


Hierbei wirft die Regierung nicht nur alle Arbeiter der | durch beleidigende Ausdrücke im „El Dia‘ den Direktor. des „El 
verschiedensten Industrien mit „Kontor - Angestellten“ jeder | Siglo“ veranlaßten, Genugtuung durch Waffen zu fordern. Der 
Kategorie in einen und denselben Topf, rührt alle durcheinander: | Direktor des „El Dia“ lehnte aber jede Verantwortung wit der 
und will für sie alle ganz dieselben Bestimmungen bindend | Begründung ab, dab die Artikel von der Feder des Herrn 
machen,. sondern bestimmt auch, daß in Zukunft für jede Serie Präsidenten selbst herrührten, und auf eine Forderung an diesen 
von sechs Arbeitstagen ein „Frei“tag bestehen muß. Ueber die | direkt wurden die Zeugen natürlich gar nicht vorgelassen. Es 
Auslegung dieser eigenartigen Verordnung war anfangs jeder- ist nun wohl in Süd-Amerika nichts Außergewöhnliches, dab 
mann im Unklaren, bis es sich herausstellte, daß die uruguayische | Präsidenten von .Republiken Ihre Ideen persönligh durch eigene 
Regierung damit bezwecken will, die jetzt bestehenden Feiertage | Zeitungsartikel verteidigen, jedoch dürfte unser Präsident auch, 
und alleSonntäge einfach zu streichen! Nach Ansicht dieser | darin das Monopol haben, daß er in seinen Angriffen odor Ant- 
hohen Regierung ist es zuviel verlangt, sechs Tage zu arbeiten und | Worten bis zu beleidigenden Ausdrücken geht. _ a 
den siebenten auszuruhen: es sollen also nur noch fünf Tage Es ist aus all diesen Vorkommnissen begreif lich, daß wir 
gearbeitet und jeder sechste Tag muß „Ruhetag“ sein, dann | momentan noch keine besonders rosigen Berichte über: die 
sei es möglich, die Menschen in eine bessere Lage zu bringen | uruguayischen Verhältnisse geben können; wenn dio ‚Regierung 
und widerstandsfähiger zu machen! Wir hatten in diesen Tagen | mit all ıhren Projekten durchkäme, würde sicher viel Kapital 
ınjt einem Deputierten eine Rücksprache über dieses Gesetz und | aus diesem Lande zurückgezogen werden, jedoch: hoffen wir, 
bemerkten ihm, daß Uruguay ja zu den „Indianer-Zeiten“ zu-.| daB auch hierbei das alte Sprichwort in Anwendung gebracht 
rückkehrte, wenn dasselbe sanktioniert würde, woráuf er aber | werden kann: „Die Suppe wird nicht so heiß gegessen, als gekocht.“ 
antwortete, daß im Gegenteil Uruguay den Anfang mit einer | Gleichwohl wird man gut tun, die Lage recht ernst zu nehmen. 
notwendigen Reform mache, selbst wenn man für Uruguay Ä se ak Ä 
einen speziellen Kalender erfinden müsse, bis andere Staaten Briefkasten. in ap 


nachkämen. 


Li "i 
Bautzner- Industriewerk. Am 7. d, M. nachmittags brach in dem an ọbiges, 


) ° o 1 1. 
Daß soli he Leute i keinerlei A ufklärung oder Entgegnung | Werk angrenzenden Grundstück der Speditions- Firma Wobst Feuer aus, welthes vo 
annehmen, ist ersichtlich, und wenn die öffentliche Meinung, \ Wia auf ‘das Bautzner Industriewerk ilberiragen wurden:das bis pawl Keil ne 
e Rë Ip ar hahah . : ` $ . i orderbaues niedergebrannt ist. Der Schaden beträgt ca. °/, Million, M, der voll-. 
hauptsächlich das Kapital, nicht ernsthaft dagegen arbeitet; stiindig durch Versicherungen gedeckt ist, Die Zeichnungen smü vollständig, die 
würden wir sicherlich mit diesem Gesetz ohne weitere Abän- | Modelle zum größten Teil erhalten geblieben, , Die Fabrrk' wird ia kürzester Zeil! 
derung beglückt wieder aufgebaut und mit den modernsten Maschinen und Einrichtungen ‚ausgerlstel, 
5 in : werden. so daß die Leistungsfäbitrkeit (derselben dann noch erhöht sein wird. 













Trotz aller Konkurrenz ==:= 2590 


Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 1900 wurd. 3799 Walz. gegoss TI 
gleich 25°, alsim letztem Jahre, Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft =r p802 -n iz 






erreicht. Nicht angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. » 9109. n, rl 
u A Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zähleh zu 1906 „13011 7, . 
Giess-Anstalt Sl á meinen Kunden.. Gläozende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern _ 1908 ,, 19179 11% y 
jr und Weizenmasse :fabrik BF r eigenbändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener. Haltbarkeits-Kontrolle. 1910. 25989 ii y 
A a Paul Sauer Berliner Buchdruckwalzen-Giess-  Fernsprecher: Berlin 50.16, 
Aufträge werden nur dürch Q 5 Anstalt und ‚Walzenmassefahrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertistrasse 37. 
Exporteurs orbetsu Mehrfach prämiiert unt. ander ni. Grand Prix u. d. Go’denen Medaille. Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmas; 














Die modernen Dr. Gaspary. 


STEINBRECHER 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko ‚zur Verfügung: 

















fahrbar oder siatibnär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfähig, 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Comentdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Röhre, Stufen eto Zu 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr. Baspary & Co., Markranslädl 


Expori nach allen Ländero. Besuch drbeiem;' 
Katalog No. 324 frei. 
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T 7" Reinsch’ „CONTINENTAL“ 
Stahl-Windturbine 

Grösste Leistung 

Höchste Verzinsung 


Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 
Elolta Mai 


schinen, Elektrizität. 


Sie müssen Preisofierte ET m Te 2C Leipzig 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen | Buchbindereiv Kar Ionagen-Maschineı u 


kaufmännischer oder privater 
Dr. Hodes 




















RT Preislisten 
as vergeben, bei der 
































Pumpen. und | 
W l 2 ae 
| Ei: At ägo Anlage A gelten Buch und Kuünstätückerei & Göbel 
aatsmedaillen 9 
| A ER H GROSSMANN Ilmenau 
Carl Reinsch, Ho"Dresden-N. BERLIN NO. 55, Allensteinerstr, 6. (Deutschland) 


Fernsprecher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 




























































Mineralwasser- und = Sämtliche Artikel 
Schaumweinapparate | F tat 
neuester Konstruktion für- jede-Tages-- f è $ = £ahoratoriums- 
e r Non RRD Schipmann $ Schm idt, hamburg. 5 bedarf, wissen- 
H oshi h Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. a2 schaftl. u. techn. 
ugo Mosblec | PONR EES S 
KölmEhrenfeid 440. Tr ne | rappara 
Früchllaflgressorei an Essenzen- ) und Instrumente, 
fabrik mit Dampfbetrieb. Thermometer 
aller- Art. 



















N 
S E p | Allein-Verkäufer an 
STEM | alten Plätzen gesucht. 
da: | 
25 
an i 
a, 7 ` 
Ye 
was Heftmaschinen 
sab : 
TE > | z für allo Zwecke. 
E oc 2 Cylinder-Modell. 
Tp 
-hoa |] Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. 






CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 z. 





0. Hoppe & Co. Nachi. 


Leipzig 50 


Jeder Schuss ist Goldes wert l ed 


Alles flieht, 
N f wenn die Ernten der Felder, Weinberge 
| Ä i und Plantagen unter den Schutz des | Fruchtöle und 
g v Aa automatisch feuernden, Feldschützen | Qweco=-HÜHöle und 
| Ä gestellt werden, Pat, in allen Kulturstaaten. | 


Roeder Co. TA 


Hannover 









für Limonaden u! Zuckerwaren, 


Y 


Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 


für Toiletteparfüme Btc., 


N ~~ nt > ‚| Künsti. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
Ze nz öle, Seifenparfüme, Chlorophyll glitfreie 
Me. 'J Pflanzen- uad Teerstofffarben für Genuß: 

2 è mittel, Seifen ete. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 





Raubtier- Fallenl 


; verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
SA Kaubvögel u. 
E Fische. Auto- 
t mat. Ratten u. 
Mäusefallen. 
Spezialität: 
Fallen zum 
u Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden eto. 
Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


Haynau i. Schles. 
Vertreter 








Hannoversche 
Steinholzfabrik 


Ko mplette „Fama“, G.m.b.H. 
| Hannover I 

maschinelle vr lan 

sa z und Vertrie von, „Fama“ 

Einrichtungen und Kune gegen eine 

für Buchbindereien nn auch die I Eu a 

für Buch- und Steindruckereien tertig pemischtem Material für die 


für Kartonnagenfabriken „‚Fama“-Asbestlusshöden. Das 


liefert inklusive Schriften und Utensilien  eto. | ee 2. 


Karl Krause, Leipzig Maien bes E 


Maschinenfabrik la Referenzen, 
gegründet 18565 :: beschäftigt 1350 Arbeiter | 




















an allen Plätzen gesucht. 






Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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C. L. Schulz 
BERLIN, Memeler Strasse 34. 


Import und ‚Export 











J.D.Dominicus & Soehne's 
weltberühmte 
Sägen und 
erkzeuge 
zur Bearbei- 

















tung der F 
=g | härtesten von gesalzenen Därmen und 
æm tropischen getrockneten Schafdärmen. 
En Hölzer 






übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
suchen auch die viel teureren besten 
amerikanischen bis zu 30 °/, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
Preislisten auf Wunsch kostenlosund franko., 


J. D. Dominicus &Soehne 


Berlin G.m.b.H. Remscheid 
Berlin $S.W.68, Ritterstr. 71. 
Fabrik in Remseheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822. 


Kistenfabrik, 5 


PRETZLAFF & MÄKER 
Berlin S. 42, Brandenburgstr. 72-73. 



















| 








GEBR. HERBST, Görlitzi Schl, 
Fabrik photsgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 










Wasserglas 
van Baerle & Sponnagel 


Spandau. 





















Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische Kunst, 


Figuren etc. in echter Terracotta. 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 


Morgenstern & Ihle 
CHEMNITZ, SA. 


Spezial-Fabrik von 


Laternen 


für Fahrräder, Motorräder 
und Automobile sowie 
Delkannen. 
Vorteilhafteste Bezugsquelle. 




















masse, Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
prächt. polychrom. Tönen 
Unerreichte Bronzeimıtationen, 











Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Pracht- 


— Neueste Dekore. 









x 





p 2227 225 Appt Katalog gratis und franko. 

$ | Derselbe enthält- eine Auslese der 
A HHH EHE gangbarsten Muster der diesjährigen 
H + At il Saison. 

: B , ni EHE Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
A Horte? HH HH + A BERLIN, Oranienstrasse E. 

H 

H 


Warte TI HTTP IT ALUT 





Simon’sExporigeschäft} 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparale. 
Berlin C.2. 


Sliberne Medallle Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe’ 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armes 
Marine- und Kolonlal-Aussieliung. Berlin 1987, 


Tropen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subcutane Injectionen und Tahletlan, 
Laab Essenz 1:10000. Migränestilte, Aetz- 
stifie, Asthmazigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Atrika- Naus. 





man ( 


fuu a 
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Hermann Neumeister, Leipzig ‚Li.‘5 TE 
Te. or $ Dr. Karl König, «u... 


Waschextrakt, Putzmasse, Schuhereme und Bohnerwachs | Düsseldorf 68 
in vielen Aufmachungen. | 
: Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
| Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- | 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, | 









Erstklassige Ware. Billigste Bezugsquelle. 






Großfabrikation. 







ar = y Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 

Transportables iš h 4 Š C t 5 gestatten neue, mit dem bisherigen Farb- 
(Ersatz für Kohlen-Gas) 

Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus. Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Öö— m —— 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 


material bei weitem nich: erreichbare Far- | 
ı benwirkungen und stellen den grössten und | 
|| wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der | 
Künstlerfarben dar! | 
Sie übertreffen weitaus-sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
| und französischer Herkunft ohne Ausnahme |! 
| Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
| anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- 
| Farben nicht vorhanden. 
| Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel-und 
Hofl. Sr, Maj. des Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 
Kaisers u. Königs Preislisten und Prospekte zu Diensten. 


LIESS LLLI T TTT pam 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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If Vorteilhaît 


kauft man Meuheiten in 


Gravuren und Messingschriften 


für die Vergoldepresse von 


R. Gerhold’s Graviranstalt 


Leipzig. 





SHRERRRERR 


Chemikalien 


für Färbereien und 





Zeugdruckereien, 
Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


Muster gratis o a ua Export. 








+ 





Ò Z 















paf N a Ma u en En 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 





| “si R.Völzke, Berlin W. 57, "ur 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben undechemischen Produkten. 


a SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, R Arac, 
f Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditeren: Frucht- 
4 Kther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Pariim- 
und Sellenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 
12 goldene und silberne Medallien: Berlin, Brüssel, Lendon, Paris ete. 
Preiskurant und Muster gratis und franko. Agenten gesucht. 


en DE in en n 





mittel für Maler. s s 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 
Hervorragende Produkte! 


L u nu EEE ET 














Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 








Priedr. Ke Cse, Stuttgart (Germany) 


Maschinenfabrik. 


REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 


Langjährige Spezialitäten: 


Siegelmarken- Prägepressen 
für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.P. 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R.P. 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz - Einbrenn - Maschinen. 


genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 


Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch die 














Spezialfabrik in | 
la Stahl-Zug- und Springfeder- 


Matratzen 


in allen 





aus 







Messing Größen 


und 





und 


Formen 





Aluminium 








In Hannover. 


Bei Anfragen, Bostellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


= - Schöneberg, 
Hans Windhoff, Benniessnrases at. 
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'} Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit''-Dichtungsplatte 


Holwagenlabrik 
Carosserie- 












Georg Fiedeler 





Werke bester Klingerit-Ersatz. Hannover-Wülfel. 
Packungen, Maschinen- Bainstek 
und Cylinder-ODele. 
Technische Fettpräparate. Butterzwieback. 


Ernst Kindler; Hannover ERDE R BR 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht, 


ran Eisler 
NOTE UIGETGR 
Kanalisationsformen. 
Dachziegelmaschinen. D.R.G.M. 
NR TE 
Mauerstein-Maschinen. 
Blockstein-Maschinen.D.R.GM. 
Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P. 
TALUR 

SSL TTS TI ITE 
Kanalisationsgegensfände u.s.w. 
Zementfarben. 


Katalog y gratis 


hiid- ader adia 


Pferdegeschirr- 
Beschläge 


=/ in Messing u. Argenlan. 
Metallwarenfabrik 


Bee Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 





Val. Hammeran 
Frankfurt a.M.7. 


gr -9 Massenfabrikation 










Brief bogen m a a a | i 
‚reßter . | 

und geschmiedeter Prospekte Xolzroll-Jalousie-Bestandteile. I Hunden, Pferden, Schafen eto. 
Oittervortfehtnlfen Affichen BO gene Rollräder mit Webersetzung (neues f 


ist sieher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel, 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei, 


Originalkanne 3.— M. 
Höher Rabatt, Broseklüire gratis, 


Weinhardt & Just, Hannover 0,10. 


System: UVebersetzung im Inneren des- 


Ro € Blätte ’ > . 
Kel arini S Leopold Kraatz selben Rades f. runde Gurte). Gehäuse 


mit wohne Spiralleder u. Verbiodungs- 
Früchte, Ornamente, Kunrtanitält, Berlin- York 7tr.59. | teilsderseid. Kehlleisten geschliffen ete 


|: Spiralen, S Fie: REAM Käufe i gegen Cassa. Offerten und Muster: 
sAnnieten; -Kugeln und Schrauben. G. Vogel, Lavalle 1171, Buenos Aires, Argent. 



















f.alleZwecke, | 


I. Bernhardi | CEUTGRIG z G a a a 


hänr. Beleuehtimge. | 


Leipzig re I N irit 
en Ernst Bremeyer 
Drogen ‚ro: | 





Liehtart, 
Kat. frei. Vertr. ges 
























BETT TEILT] FA Ze H. R. Müller, 
Import — Export i : ; TA Weimar 3. 
Spezialität: Technische Gummiwaren 8 








Medizin. Vegetabilien, Drogen 

und Sämereien, Nrogenmühler, 

Fabrik pharın. (galen.) Präparate 
Zweiggeschäfte: 


Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 


TREIBRIEMEN 


aus lohgarem Leder, ` 
Chrom, Chicago - Rawhide. 
Näbriemen; Sehlagriemen, Packung. 


ARNOLD FROMMEYER, 


Hannover., 


LENA Friedrichsdorfer Zwiehack 


tE CETT Irrigatorschläuche Friedrichsdorfer Zwieback- 


€ Fabrik, Karl Schneider 
Preßplatten, Schnüre Hombähy 3e5 ii: AURU 



















von hervorragend zweck- 


mässiger, kräftiger und 
solider Ausführung sind 


„Monopol“ mit Zylinderiarbwerk 


i n mma) „Lip-Top“ mit Tellerfarbwerk 
/ auch zum Druck mit Blattmetallen, Bronze und Folie, 
g vu Prägedřudken, Stanz- ünd Staucharbeiten, sowie zur Kar- 


tonnagen- und Faltschachtelfabrikation. 








Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
DS” Keine Montage durch den Empfänger. g 
Rasche Lieferung. — Mäßiger Preis. 





Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten. 


Bautzner Industriewerkn.v.n. 


in Bautzen. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

anter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ZU S lle wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


ccor d eons Fi: Pon aa anann ru aternen für Luxuswagen W'yiauos, Flügel, Spielapparate 





werter Ausführung liefern von billigster bis hochfeinster Aus- | : 
führung liefern nach allen Weltteil, | liefert Wilhelm Hedke, 


Express-Fahrradwerke A.-6. at Haegele & Zweigla, Esslingen a. Naokar, f. Neulichtenberg bei Berlin. 
Neumarkt bei Nürnberg. 


in allen Systemen 
liefert 





Kata'og gratis und franko. 











| 
| 
| 


“ wischn owie xez M ederwaren s : 

g=. pezialität: Flü l 
er Fr. Gessner ISC etze, jeder Art | Banknotentaschen, Brieftaschen im! 1anos u. ge 
ya; „. Meier | jeder Preislage. | r 

sa b. m, b, H, | Franz Klinder, Neubabelsberg Für Grchdaien no rang | VO DOTON KORTAS 
sazi! | bei Berlin. Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. Otto Branke, Berlin, Zeughofsttr. 20. 





Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und franko | 











Ld 
jeder Art liefert als Spezialität | K Dee l Maler Í a n OÖ 5 Weltteilen. 
Albert Silbermann, Berlin 0., BTTORRREFEOTNS Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 


G“: und Glühlichtbrenner eime, }3elabllische, dick- Export nach allen 








Dresdner Neuleim-Fabrik 

















á | Blumenstr. 74. Gegründet 1373. 
etherische Qele und Essenzen, Dresden-N. 17 Benno Leupold. G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
Btütenöte; künstliche und synthe- 3 S 2. 5° Te a = FE 5 
tische Riechstoffe, chemische Pro- p chweieisäurs u. vvo- kunst- a A in i 
dukte, Fruchtäther, gififreie Farben staub liefert per etallwaren blick anos Preisen 
zu Genußzwecken etc. lieferu 10000 kg zum Preise von M. 130.- Ri a Arne: e C. Rich. Ritter, Großh. Sichs. Hof- 
Kiuge & Pöritzsch, Leipzig. H. M. Trepte, Arnsdort i. Sa. aii g Pienolorio: Daorih BAER Bs SEAI. 








Eugen Faikson, Berlin, = Export i allen Weltteilen. 
Ritterstraße 77/78. 

















änder iiie waren. gJühlicht, transportabel | ist-Pi 
bänder, Nationalbänder aus (Ersatz für Kohlen-Gas) T | neumatıst- | a n 05 
Seide, Halbseide und' Baumwolle. Vorzügliche Beleuchtung | o O R EN mit eingebantem Spielappanit. 
Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr.. Ba. fe ‚Benzin, ‚Benzol, Rai ONS Alleinige Fabrikanten 
| er i a u A - FOH 
OLDLEISTEN iu pen: Solid Vöipreishiert IM | Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 





aracken System | Polftet- w Alhambraleisten, au Bootsaatriebe, Lichtmaschine», 
9 Doscker erkaunt bestes Berliner Fabrikat. M. Falkenstein & Co., 6. m, b. H., Berlin $0. 33 X. | ost- und Gratulationskarten 
| 


einzige Spezialfabrik Neumann, Hennig & Co., | 






















































































| Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Christoph & Unmack A.B., Niesky O.L. Berlin 5.0, 33. apiere {emm Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. 
= Auto- Gretschel & Uibrich 
eleuchtungs-Gegenstände fYravuren für Vergoldeprasse, Caino ANAK Kmpterdcuch., Dresden-A. 16a. : 
zu elektrischem Licht und Gas, | Messingschriften, Chinapapiere etc. | 
Export nac ebersee nur daurc Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
anepäischa, Exporisure, IR. Gerhold's Graviranstait, Leipzig Papier Ga. Edm; Ohst, 6.m.b.H., Leipzig. umpen und 
| r api ere aller Art liefert als Spezialität 
eleuchtungs- ala ummiwaren Da een, liefert „zu bliligen Pieisen die aa G. A. Fischer, Görlitz-A. 
T N > v Autor u. Fahrradpaeus.Massivreifon, Johannes Kliant > 
sekirisches LICNE 2 Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. . æ ss 
Piodnnenber Glagverko „Antoniaghġtio Große Pa i ORE E Bevor Berlin S. W. ó8, Alite Jakobstrasse 1l1/ 12.| eisszeuge il. Präzisions-Schul- 
roß- ; e N.-D. Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- | | aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
| werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). gyatentierte Metallpapiere porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
uchbinderei - Maschin., Werkzeuge! | fett-, luft-, gisor gi Sankoiagu s; Zelluloid. 
u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- & Tee-, Tabak- un A en em- 
bindereibedürfn., Maschin. f: d. go- aare. eigener Präparation pfehlen Wickels Metallpapierwerke, Gaetano Vaccani, Halle à. ŝa. 4. 
"ri ha na zu billigen Preisen. Fuerth 1. B, | 
Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. Geor Anton, a SW | nu m ra 
o3 
Freiria Wa.” DEITSCHENFABRIK Sp AM e reren 
arous a gl h h it hi | Friedrich Richter der Firma 
und alle Konstruktionen für die, ZU8arDe ungsmast nen ins u rue. Dr a Haage & Schmidt, Erfurt. 
Volksbelustigung u. Vergn ügungs-| für Groß- und Kleinbetriebe cm OPEBBKOFSTT 





parks. Fritz Bothmann, Gotha27. | #* Krumrein & Katz, Fauerhach, Stuttgart. "gro Bere | 


pedition u. Commission 
erücken. Vielfach prämiiert,| 


Höchste Leistungsfähigkeit, Gegr.| Röhlig & Co., Hamburg 


j ri a einphgltreins. olzbearbeitungs-Maschinen 
p 1876. Sämtl. Perücken, Bärtə u. a. (und Bremen). Etabllert 1853. 
Haararbeiten für Theater und 


E ‚rigisehunae- x So . . , 
getränk, 5 sprachlic e | 
Prospekte und Muster = Straße. Katalog franko. 


G | Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. di 2 d Rh 2 
ass land.” | Leipzig - ae he Sp pe ition un eder Bl 













































| - etroleumlampen Y Andree & Wilkerling, Hamburg. 
. Spez. Export v. Hopfen über 
ognacs, Kirschwasser, opfien Dio tiit Mar dr: aor Yan aller Art. Vermittelung von, Fracht-Engagements und 
Liköre eto. sahrvorteilhaft vonder derb. Export n. all. außerdeutsehen u. über- | Export nach allen Ländern. ebernahme v. Speditionen na ndern 
Dampfbrennerei Hammel &Levi, seeischen Läud., wo Bierbrauereien existier. | Adol f Lippmann, Berlin S. 42. 


Strassburg. Els. |Eduard Soharror Æ Co:7:Stuttgart Cannetatk | | F ED I I I 0 NEN 
| an nos | b äßigen Sütz h 
l | | esorgen zu m gen en nac 
EI" Seid@ntaschen, Hets: Be | Í Í liefert | 


fi 5 y Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
i inneren Verderb. Export nach allen außer- 
on türen, Luxus- deutschen und überseeischen Ländern. Max Dreyer & Co. Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
kartonnagen, Beutel-Düten etc, 


Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. Berth. Groote, Nürnberg. Hofpianofabrik Berlin S. 59. peditionen, Biternmiäonele, 
spez r- 


see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 


1AMOS Netert Adolf Lehmann & Co. nach nnd von allen Piäfgen 

Kaiserlich persische und fürstlich Kampe & Co., Hamburg. 
, lippische Hofpianofabrik 

Berlin-Lichtenberg, Möllendorfsir.49|  wrhren, Fouretues; al Silberwaren, Elektrische 

. . Taschenlampen Taschenteuerzeuge ete. 

. liefern in altbe- é 

LIANOS: banie alto- Hugo Pincus, Hannover130, 
Export nach alleır Ländern. 






























| 
$ 
| 
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= feuersicher! wissen- 
achleinen, imprägniert, | nstrumente, schaftliche 
in allen Farben, speziell für die n. nautische. Spez. Sextanten, | 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren Kompasse, Courslineale, künstl, 
süch [fir Kolonialbauten geliefert. Horizonte, Palinurusse, Plan- 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und | skalen, S aka ern Dunges 
alleirig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. Plath, Hamburg 11. 











apparate, 

















| | 
Spezialitä | = = 
Ip e"rarren, sta Y ellereimaschinen 
Tro enausrüstung, | Brauereimaschinen | . 

Erfinder und alleiniger Fabrikant | liefert für sämtliche Zwecke Schmidt & John 


Weber-Falkenberg, Berlin. | Ortmann & Herbst, Hamburg 33, | Berlin S., Maybach-Ufer 5, 


f | e liefert h all 
ronleuchter 43. Dianos "2a len 


















tiquetten u. Metallkurzwaren 








4 Sportshemden, Ab- 
liefert | Kataloge und Preisliste gratis härtungswäsche, 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. | y E. Krauss, Stuttg art,'? Jacques Schiesser, 
Neue Königstrasse 39. Paul Stotz & Otto Schlan, Stuttgart IV. Schwab-Strasse 70-72. T Radolfzell. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export, 
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Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 











DE” Vornehmes Festgeschenk!. 
Lombeaunre Polymeter 


beantwortet die Fragen: 
Gewitter? — Hagel? — Nachtfrost? — Heiteres oder trübes Wetter? — Frost — 
oder Tauwetter? — Schnee oder Regen? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschüre: „Die 
Vorherbestimmung des Wetters ie des Hygrometers“ ae Dr. A. —. 
aßias IS Das Polymeter ist zugleich der Feuchtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
tn mäßig nt prüfungen in Frage kommt. Siehe Broschüre: „Gesunde Luft“ von Dr. Fleischer. 
Warnung! Jedes Instrument muß mit der Bezeichnung „Lambrecht“ ver- 
l | I) Hi I Al i iip sehen sein, Andere wertlose und in der äußeren Form nachgeahmte Instrumente 
ur y H weise man zurück, da sie auf Täuschung berechnet sind. Es gibt keinen Ersatz 
ES EDEL EZ SEE EEE EEE Bu ae f i für Original Lambrecht’s gesetzi. geschützte Instrumente. 
i Bis jetzt über 60000 Stück im Gebrauch. 
Man verlange Gratis- Drucksache Nr. 513. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen, {geortarAugusta). 
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 


C. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 


Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 





ı Rich. Hofheinz & Co. 


Haan bei Düsseldorf 





Werkzeugmaschinenfahrik. 
Spezialität: 


Schnellbohr- 
i maschinen 


A Schuh-u. Metall- 
i Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 


A 

N N deutsch- 

aN Ata) ik 

ai) 1| amerikan. 

B Konstruktion 

Für den Export 

vorzüglich 
geeignet, 


Jaeger & Kiesslich 


re Chemische Fabrik 
a, Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 


Me 


Vielfach prämiiert. 


„ELEKTROCHEMIE“ | EREI Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 













Markranstädt i. S. 


Modern Langjährige Spezialität! Ratıonell! 








Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


KIRCHNER x °g 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


E. T 
rnst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 


Uebersetzungs - Bureau. ee ai 
alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exporthank. 


Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleiferelen. 
Sämtliche Chemikalien, 
Anoden, Meßinstrumente, 


Metall- 


Färbungen. 


Dynamomasdinen- u. Motoren - Bauanstalt. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation, 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei, 
Branchekundige Vertreter gesucht. 





















° aD x 
TS OLJ 


it Marke. LATARE” A: Das i 


Hannoversche Actien- : 


2 Gummiwaaren-Fabrik 
$- LINDEN-HANNOVER 






st das Wahre! 








Sämtliche technische 
Gummiwaren, 


Seistungsjähiyste 
Spezialfahrik. für Schläuche ec, 
Wiederverkäufer. Gummi-Treibriemen 


Gummierte Bettfstoffe. 


Sparfil 





Bug modernes Seifenpulver. eg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter, 








Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin. W.82, Lutherstraße-5— Gedruckt bei Martin & Jonske& in Börlin S.W., Hollmannstraße 16. 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasoh, Berlin W.69. — Kommiaslonaverlaz von Robert Friessin Leipzig. 


Erscheint jeden Donnerstag, 


Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W,, Lutherstr. 5 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis viertellährlich 
{m deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein . .. . 3,75 » 





EAPÜRT, 





Preis für das ganze Jahr entgegengenommen. 
im deutschen Postgebiet 12,00 M. 
im Weltpostverein. .. . 15,00 w B Ji 
Einzelne Nummern 40 Pfg. gen 
(Nur gegen vorherige p R G AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition, 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


BI Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. = 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg. Hambure. 


XXXII. Jahrgang. Berlin, dem 17. Aug mol 191 Nr. 33. 











Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lade unserer L Ahdsleute im Auslande zur Köhntnis fhar Le eser zu Brihgen] die Interdaneh des detitschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Iudustrie wichtige Mitteilungén iber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export* sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 

Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den,„Üentralverein für Handelskeographie ete ‘“ sind nach Berlin W.’.-Luthersträfse 5, zu richten, 

Inhalt: Welthandel. — Euro : Der deutsch-russische Handelsvertrag. — Generalbericht über die wirtschaftliche Ent- 
wickölung Rußlands bis Anfang August. (Von $v. Ewald.) — Zollpolitische Zion traiutetie in Ungarn. — Schwedisches Eisenerz für Amerika. 
-+5 Wettbewerb landwirtschaftlicher Maschinen in Houbaiz. September 1911. — Afrika: Frankreichs Kolonialpolitik in Aequatorial- Afrika 
und die Kompensationsfrage. — Nochmals Marokko! — Nord-Amer ik: a: Ein weiterer Schritt zum pan-american Zollverein. (Original- 
bericht, aus Washington) — Süd-Amerika: Direkte Bahnverbindung zwischen Asuneion und Buenos Aires. — Wirtschaftliches aus 
Argentinien. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Briefkasten: 


Die Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. — Deutsches Exportbüro. — Gesu chte Vertreter. — rtreter. — Anzeigen.  — — 
Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falis nicht ausdrücklich verboten. ist gestattet, weno wano die ie Bemerkung I binzugetüg! nzugefügt wird: Abdruck aus dam „EXPORT“. „EXPORT“. 


Welthandel. zwei Jahrzehnten 1890 bis 1910 ist die Einfuhr Groß- 
Der Warenaustausch zwischen den verschiedenen Staaten | britanniens um 4450 Million. M = 61 pÇỌt., Deutschlands um 


und Nationen nimmt von Jahr zu Jahr größeren Umfang 4785 Million. M = „115 pCt, der Vereinigten Staaten um 
an, und es sind Riesensummen, die der internationale Handel 3147 Million. M = 97 pCt., Frankreichs um 1814 Million. M 
| 
| 
| 








heute. repräsentiert. Zollschranken vermögen diese Entwickelung | — 50 pCt., und die Ausfuhr Großbritanniens um 3400 M llion. M 
wohl da und dort vorübergehend zu-hemmen, aber nicht dauernd | 7 63 pCt., Deutschlands um 4148 Million. M = 125 pCt., ‚der 
aufzuhalten. Addiert man die Werte der Wareneinfuhr und | Vereinigten Staaten um 3632 Million. M = 102 pCt., Frankreichs 
Warenausfuhr aller Länder der Erde zusammen, so kommt ein | um 1765 Million. M = 58 pCt. gewachsen. Der Außenhandel 


Betrag von mindestens 140 Milliarden M jährlich heraus. Vor Deutschlands hat demnach in der Einfuhr wie in der Ausfuhr 
zehn Jahren waren es nicht viel über 90 Milliarden. Nach . sowohl absolut wie prozentual stärker als der Englands, Nord- 


weiteren zehn Jahren werden wohl mindestens 200 Milliarden | Amerikas und Frankreichs zugenommen. Im Jahre 1890 standen 
erreicht sein. Der weitaus größte Teil dieser Summe kommt | wir in der Einfuhr noch um rund 3130 und in der Ausfuhr um 
auf die europäischen Handelsstaaten und auf Nordamerika | 2790 Million. M hinter England zurück; 1910 hat der Abstand 
Englands Anteil allein beläuft sich auf 17 pCt., und nimmt man | nur noch 2060 und 1310 Milion. M betragen, er hat sich somit 
| 


noch die englischen Kolonien hinzu, so steigt die Ziffer auf 
mindestens 25 pCt. Man kann also wohl behaupten, daß das | 
britische Weltreich ein Viertel des Welthandels beherrscht. Mit | 
einem Anteil von 12, pCt. nimmt Deutschland den zweiten Platz | 
im Welthandel ein: an dritter Stelle folgen die Vereinigten 
Staaten mit rund 10 pCt., und ungefähr ebenso groß ist der 
Anteil Frankreichs und seiner Kolonien, sodaB auf die genannten l i 
vier Staaten zusammen fast 60 pCt. entfallen. Freilich muß bei betragen. Mutterland und Kolonien zusammen hatten demnach 
den obigen Welthandelszahlen beachtet werden, daß sie den eine Einfuhr von 18,7 Milliarden und eine Ausfuhr von 
Wert der internationalen Handelsgüter doppelt nachweisen, | 16.ı Milliarden M. Unter den Kolonialländern steht Indien (ein- 


nämlich einmal in der Ausfuhr des Erzeugungslandes und dann schließlich Straits- Setklemants und Ceylons) an der Spitze mit 
in der Einfuhr les Verbrauchslandes. anar nd Er rund 2,7 nos ooe Te von i Milliarden M. 
a : s folgen Kanada mit 1553 und 1173 Million., der Australische 
Die Wareneinfuhr und Warenausfuhr der nachgenamnten Bund: mit: 1193 and 1374 Million, Sidat nie 098 und 


Länder hat in den Jahren 1890, 1900 und 1910 betragen (Werte 426 Million. und Neuseeland mit 348 und 410 Million. M. Hierbei 


in den zwanzig Jahren um 2550 Million. M. vermindert. Und, 
was besonders beachtenswert ist, wir haben im Jahre 1910 die 
Vereinigten Staaten zum erstenmal wieder — aber vermutlich 
nur vorübergehend — in der Ausfuhr überholt, nachdem wir 
jahrzehntelang hinter ihnen gestanden. 

Der Außenhandel der britischen Kolonien hat im Jahre 1910 
in der Einfuhr rund 7000, in der Ausfuhr etwa 7300 Million. M 


in Million. M): 
) | sei auf die rasche Entwickelung Australiens, Neuseelands, Kanadas 
Einfuhr Ausfubr 
1890 1900 1910 1890 1900 1910 und Südafrikas noch besonders hingewiesen. Die Einfuhr und 
Großbritannien . . . . . 7973 9382 11723 5384 5940 8784 Ausfuhr dieser Kolonialländer hat sich in den letzten zwanzig 
Deutschland . . . . . . 4146 5766: 8934 3327 A6cıı 7475 
Vereinigte Sıaaten . . | 3249 3488 6396 3550 5757 7182 Jahren wie folgt vermehrt (Werte in Million. M): 
Frankreich . .. . . . 3594 3758 5 408 3040 3 287 4 895 Einfuhr Ausfubr 
Niederlande . . . . . . 2183 3316 5284 1828 2876 4163 } 1890 1910 1890 1910 
e E E TT 1338 1773 3412 1150 1538 2726 | Australien. . . . 719 1193 599 1374 
Oesterreich-Ungarn . , . 1038 1442 2417 1311 1651 2 034 Neuseeland . . . 121 348 180 410 
Rußland... aaar . 978 1353 2059 1657 1548 2989 Kannda ..., 4% 1553 368 1173 
TEEN 1056 ' 1360 2564 717 1071 1607 Südafrika. . » . 289 773 191 426 
WET 8 53 9 97 
las a Ar a > i- a Daed Was den Außenhandel der Vereinigten Staaten betrifft, so 
TADIG A na y a 2351 602 968 171 420 96 ist die Einfuhr während der letzten 10 Jahre viel stärker ge- 


Zu diesen Zahlen ist zu bemerken, daß bei den Vereinigten | wachsen als die Ausfuhr; der Ausfuhr-Ueberschuß, der im 
Staaten die Einfuhr- und Ausfuhrwerte für das Fiskaljahr | Jahre 1900 auf 2279 Million. M sich bezifferte, hat 1910 nur 
(endend am 30. Juni 1890, 1900, 1910) und bei den Niederlanden | 786 Million. M betragen, ist also um rund 1'/, Milliarden zurück- 
die Einfuhr- ‘und Ausfuhrwerte für das Jahr 1909 an Stelle der gegangen. Doch darf dabei nicht außer acht gelassen werden, 
noch nicht bekannten Zahlen für 1910 angegeben sind. In den | daß der Export der Union im Fiskaljahr 1910 außergewöhnlich 
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gering war. Im Fiskaljahr 1911 hat er sich nach den vorläufigen 
Ergebnissen der amerikanischen Handelsstatistik wieder ganz 
bedeutend, nämlich auf rund 8600 Million. M, gehoben. Allein 
der Wert der vom 1. Juli 1910 bis Ende Juni 1911 ausgeführten 
Rohbaumwolle wird auf rund 2500 Million. M beziffert; es folgen 
Eisen- und Stahlwaren mit 1050 Million. M, Fleisch und Molkerei- 
produkte mit 630 Million. M, Brotstoffe mit 525 Million. M, Kupfer 
und Mineralöl mit je 420 Million. M, Holz und Holzwaren mit 
je 400 Million. M, Häute, Leder und Lederwaren mit 210 Million. M, 
landwirtschaftliche Geräte und Baumwollwaren mit je 170 Million.M. 

Von allen oben nachgewiesenen Ländern kann Japan auf 
die prozentual stärkste Vermehrung seines Außenhandels zurück- 
blicken. 
die Ausfuhr Japans sogar um 459 pCt. vermehrt. Dabei ist der 
Außenhandel Japans im Verhältnis zur Einwohnerzahl des Landes 
eigentlich noch sehr gering, denn es kommt auf den Kopf nur 
ein Außenhandelswert von 36 M jährlich, während z. B. die Kopf- 
quote für die Vereinigten Staaten auf rund 150 M, für Deutsch- 
land auf 254 M, für Kanada auf 260 M, für England auf 450 M, 
für Argentinien auf 500 M, für die Schweiz auf 630 M, für 
Belgien auf 830 M und für Holland, bei dessen Außenhandel 
freilich auch der Durchfuhrverkehr mitgerechnet ist, sogar auf 
1600 M sich berechnet. Hieraus dürfte sich ein sicherer Schluß 
auf die. noch bevorstehende merkantile Entwickelung Japans 
ziehen lassen: Auch der Außenhandel Argentiniens ist während 
der letzten zwei Jahrzehnte sehr stark gewachsen, nämlich in 
der Einfuhr um 148 und in der Ausfuhr um 260 pCt. Bei Belgien 
beträgt die Zunahme der Einfuhr und Ausfuhr 153 und 137 pCt., 
bei Holland 142 und 128 pÜt., bei Oesterreich-Ungarn 133 und 
55 Bo bei Rußland 111 und 80 pCt., bei der Schweiz 80 und 
70 pCt. | 


Europa. 
Der deutsch-russische Handelsvertrag. 

Nach einer Wiedergabe der Vorgeschichte des deutsch- 
russischen Handelsvertraxs äußert sich die „Russische Handels- 
und Industrie-Zeitung“ (Torg. Prom. Gaz. Nr. 148 vom 2./15.Juli c.) 
über den Leiter des „Export“inNr.26d.J.: „Der „Export“ hält 
eine Ermäßigung der deutschen Zollsätze auf Lebensmittel für rat- 
sam, unter Hinweis auf den Umstand, daß, dank der hohen Agrar- 
zölle und der „Importquittungen“, die Ausfuhr von Roggen und 
Hafer aus Rußland nach Deutschland abnimmt (folgen die Zahlen). 

Indem der „Export“ ferner konstatiert, daß Deutschland 
gegenwärtig unter den Roggen exportierenden Ländern obenan 
steht, führt er diesen Umstand auf das deutsche Zollsystem 
zurück. Die deutschen Landwirte im Osten bewirken forcierte 
Exporte von Roggen und Hafer mit Hilfe von Exportprämien. 
Gleichwohl ist Deutschland stark am Import von Weizen aus 
Rußland interessiert. 

Dieser Import hat steigende Tendenz, einmal weil der starke 
Roggenexport große Anbauflächen dem inländischen Weizenbau 
zugunsten des Roggenbaues entzogen hat, und dann auch, weil 
die U. S. A. ihren Weizenexport immer mehr einschränken müssen. 

Diese Aeußerungen des „Export“ sind für uns (Rußland) 
wertvoll, weil bekanntlich deutsche Preßorgane mehrfach damit 
drohen, daß Deutschland event. das russische Getreide wohl 
entbehren könne. 

Zum Schluß kommt der „Export“ zu der folgenden Ansicht. 
Deutschland hat keinen Grund, eine Ermäßigung des Getreide- 
zolles zu verweigern, wenn Rußland entsprechende Zugeständ- 
nisse auf deutsche Exporte macht. Ja, noch mehr als dies: die 
eigene Volkswirtschaft und die Finanzen Deutschlands haben ein 
starkes Interesse daran, daB der neue Handelsvertrag den Export 
russischen Getreides begünstige, damit die so schädlichen Export- 
prämien im deutschen Zollsystem aufhören.“ 

Nach einer Wiedergabe des Inhalts dieses Leitartikels fährt 
die „Torg. Prom.“ (wörtlich übersetzt) fort: 

„Zu einer ganz anderen Taktik rät Dr. Gerke in Conrads 
Jahrbüchern in einem Artikel, betitelt „Die Aussichten und die 
Sicherstellung des deutschen Exports.“ Herr Gerke meint bei 
Besprechung der bevorstehenden Revision des deutsch-russischen 
Handelsvertrages, daß Deutschland in erster Linie die Möglich- 
keit seiner Getreideversorgung aus anderen Ländern betonen 
müsse, als eines Druckmittels, um günstigere Bedingungen für 
seinen Export nach Rußland zu erreichen. Da Deutschland, so 
meint Herr Dr. Gerke, als unmittelbarer, Getreide importierender 
Nachbar der stärkste Käuter russischer Bodenprodukte ist, so ist 
dieser Markt für Rußland von größter Bedeutung. Eine Er- 
schwerung dieses Absatzes durch höhere Zölle wäre für Rußland 
ein schwerer Schlag. Da Deutschland nötigenfalls sein Getreide 
auch aus anderen ‚Weltmärkıen beziehen könnte, Argentinien, 


Seit 1890 hat sich die Einfuhr nach Japan um 286 pCt., 
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Rumänien, Oesterreich nd U. S. Amerika, Butter aus Dänemark, 
Eier aus Oesterreich, mit Umgehung Rußlands, so ist damit 
die Möglichkeit gegeben, əinen starken Druck auszuüben. 

Das Wesen und der leitende Gedanke dieser Drohung ist 
leicht verständlich. Wenn Rußland die Einfuhr deutscher Fa- 
brikate mit übermäßig hohen Zöllen belegt, so wird Deutschland 
mit „Kampfzöllen“ antworten. 

Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß die Bedeutung 
Deutschlands für unseren Export sehr groß ist, daß es unser 
größter Absatzmarkt ist. Das wissen und schätzen wir, anderer- 
seits können uns aber Dr. Gerkes Drohungen auch nicht be- 
ängstigen. Diese Drohungen sind „sinnlos“, denn es ist nicht 
schwer, nachzuweisen, daß Deutschland gerade unsere Boden- 
produkte nötig hat, und daß weder Amerika, noch Argentinien 
oder Dänemark uns ersetzen können. Deutschland und Rußland 
ergänzen sich wirtschaftlich gegenseitig, ihre Interessen sind eng 
verflochten, und eine gegenseitige handelspolitische Einigung ist 
die beste Bedingung für den wirtschaftlichen Fortschritt beider 
Länder. Drohungen, wie die oben angeführten, können nur die 
Beziehungen künstlich zuspitzen und dem friedlichen Gange der 
Verhandlungen schaden. E 

Hier muß jedoch konstatiert werden, daß .auch .in unser 
(der russischen) Presse ganz unbegründete Meinungen und .Dro- 
hungen im Stil der obigen ausgesprochen werden.. Nr. 11 des 
Journals „Industrie und Handel“ stellt bei einer Kritik der 
Gerkeschen Vorschläge die folgende dreiste These auf: „Die un- 
erschütterliche Grundlage unserer Wirtschaftspolitik muß dahin 
zielen, das russische Reich immer mehr zu einem vom Ausland 
völlig unabhängigen Organismus zu machen. Wir müssen unab- 
lässig an der Erreichung dieses Zieles mit allen Kräften arbeiten.“ 

Wir sind hingegen (die Torg. Prom. Gaz.) fest davon über- 
zeugt, daß die Verwirklichung dieses Prinzips dem wahren Inter- 
esse Rußlands ungeheuren, unberechenbaren Schaden zufügen 
würde. | 

Die Verkündigung eines solchen utopischen Prinzips würde 
uns in mittelalterliche Verhältnisse zurückversetzen, ‚sie erscheint 
uns in hohem Grade schädlich und ohne jeden Nutzen bei den 
event. Verhaudlungen mit Deutschland. Alle Drohungen sollten 
hüben wie drüben besser unterbleiben. ' 

Ein Handelsvertrag kann. nur zustande kommen auf einer 
vernünftigen realen Basis und unter beidarseitigen Kompromisse.“ 


Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands 

bis Anfang August. Ä 

Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz.“ 
l. Finanzen. 

Für die Anleihe der Stadt Jekaterinoslaw, 2600000 Rubel, 
waren 20 Gebote eingelaufen. Am Tage der Entscheidung und der 
Einzahlung der Kaution von 100000 Rubel erschien jedoch nur die 
Banque de Report, Antwerpen, mit der denn auch zum Kurse von 
90 pCt. abgeschlossen wurde. 


Von W. Ewald. 


li Handel. i 
Die Anfang Juli beendete Kampagne 1910/1911 im Kornhandel 


bedeutet ein Rekordjahr. Es wurden ausgeführt: t (à 1000 kg) 
l 1907/1908 1908/1909 > 1909/1910 1910/1911  . 
Weizen . . . 1735010 35000) . 6.000.000 6 240 000 
Roggen . . . 706000 266 500 600 000 1070030 
Gerste . 2270000 3 200 090 3 365 000 ‚430.000 
Hafer . . . . 41810 834 000 1 176 u00 160000 
Mais . . . . 730000 614 000 471.000 945000 
Summa . . . 5859040 7 404 500 11 612 0v0 14 155 000 
Verbälwis . . 4 82 82 100 


Der Wert dieser 14155000 t ist seitens der Zollverwaltung für 
Rußland auf 1598737000 M berechnet. Die importierenden Länder, 
zumal Deutschland, berechnen sich denselben bis 30 pCt. höher. 

Die von einigen Seiten verfochtene Ansicht, es sei für den 
russischen Getreide-Export vorteilhafter, die Ernte nicht 
sofort zu verkaufen, sondern sie bis zum Frühling zurüskzu- 
halten, wird von Herrn Rochowitsch gründlich ‚widerlegt 

Die Sektion für „erderbliche Produkte‘ der Export- 
kammer beschäftigt sich mit der Beschleunigung des Transportes 
der Eier. Es werden über 3 Milliarden Eier per Bahn exportiert 
im Binnenwerte vun 137 Million. M, im Auslandswerte gegen 
250 Millionen M. Das Gewicht ist etwa 96300000 kg. Davon importierte 
Deutschland 1907 über 62447000 kg mit einer Wertangabe von 
70 565 000 M. Von den 96300 t wird ein ganz geringes Quantum, 
höchstens 3 pCt., in Eilzügen befördert; das große Ganze legt 
nur 130 km täglich zurück mit tagelangen Unterbrechungen auf 
den 8 bis i0 Uebergangsstationen von einer Bahn auf die andere 
so daß die Transporte nach Petersburg oder Riga wochenlang unter- 
wegs sind. Die Butter dagegen läuft ın schnellen, gekühlten Spezial- 
z„ügen 425 km täglich. Ein gleicher Transport von etwa 19000 Wagen- 
ladungen Eier würde diese in weit besserem Zustande in den Häfen 
und Kühlräumen abliefern und entsprechend höhere Preise erzielen. 
Für Geflügsl und Wild liegt es ähnlich. | , 

Die „Aandels- und Industrie-Zeitung“ öffnet ihre 
Spalten für eine „rein sachliche Diskussion“ des bevorstehenden 
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neuen Handelsvertrages mit dem „Großen Nachbarreiche 
(Deutschland), mit welchem wir durch die allergrößten und engsten 
wirtschaftlichen Bande verkaüpft sind“. Schon der erste Beitrag, 
anonym K. L. gezeichnet, rät zu eventuellen Konzessionen an das 
„bekanntlich so störrische Deutschland“, jedoch nur soweit sie der 
russischen Industrie keinen Abbruch tun. Er hofft damit auf die 
Sympathie der deutschen Industrie in ihrem Kampfe gegen die 
Prätensionen der Agrarier. 

Nun wird außer deutschem Roggen auch noch chinesischer 
Weizen nach Rußland importiert. Aus Turkestan, Provinz 
Semiretschje, Hauptstadt Werny, kommen erregte Klagen über das 
Steigen des Weizenpreises von 7 Pig. auf 22 Pig. pro kg nach dem 
Erscheinen von nur 40000 Tebersiediern und gıößeren Truppen- 
massen. Zum Glück gab die chinesische Regierung den Export von 
Weizen nach Rußland frei, so daß die Preise wieder mäßiger wurden. 

Die Messe in Nishny Nowgorod ist am 15./28. Juli 
eröffnet worden. Der Besuch ist sehr zahlreich, doch läßt sich noch 
nichts darüber sagen, ob die diesjährige partielle Mißernte den Umsatz 
schwächen wird. Jedenfalls werden die Preise steigen. 

InCharbin hat sich eine österreichische Firma 
Hermann Koblitz in Gesellschaft mit chinesischen Großfirmen etabliert, 
welche Getreide aus der Nordmandschurei über Wiladiwostok nach 
Europa mit eigener Flotte von 36000 t exportieren will. Der Seeweg 
ist noch mehrere tausend Meilen weiter, als der von Australien. 

Der russische Handel ist in der Südmandschurei 
ansteigend erfolgreich gegen die japanische, amerikanische und eng- 

"lische Konkurrenz in Baumwollgeweben, Mehl und Holz. Sogar bis 
Tientsin hat sich dieser Absatz ausgedehnt. 

Als Vertreter des Handels und der Industrie bei der Vorarbeit 
zur Revision des deutsch-russischen Handelsvertrages sind 
die Herren Lerche (Duma-Mitglied) und Awdakow vom Reichsrat 
(Herrenhaus) gewählt worden, beide als Vizepräsidenten. 


m. Landwirtschaft. 


Die neue Agrarverfassung erhielt durch Kaiserliche 
Bestätigung am 29. Mai d. Js. volle Gesetzeskraft, nachdem sie vier 
Jahre lang in Duma und Reichsrat in 108 Sitzungen beraten worden 
war. Glücklicherweise für die Bauern ist die Umwandlung des ge- 
meinschaftlichen Landbesitzes in persönlichen Privatbesitz währond 
dieser Zeit schon mit größter Energie und beispiellosem Erfolge ge- 
fördert worden. Die Zusammenlegung der „Schnurstücke“ in Einzel- 
höfe allein könnte den Neid der Bauernschaften vieler westeuropäischer 
Länder erregen. Sie hat in Rußland schon die Produktivität des 
Bodens sehr bedeutend gehoben. Ueber 4000 Landmesser haben schon 
etwa 1!/, Million. Höfe mit einigen 20 Million. ha vermessen. 

Sibirien ist so arge Mißernte, daß schon Maßregeln 
zur Notbeschäftigung und Verteilung von Getreide und Viehfutter 
getroffen werden. Auch im ganzen Wolgagebiet ist die Ernte so 
gering, daß manche Mühlen schon für Juli Weizen in Amerika gekauft 
haben. Inzwischen bestehen in Odessa niedrige Preise angesichts der 
guten Ernte im Südwesten. 

Der Hanf steht bei gleicher Anbaufläche überall gut wie im 
Vorjahre. Die letzte Ernte betrug auf 377000 ha 141 Million. kg Faser. 

Der Flachsbau findet im Jenissei-Gebiet seit 8 Jahren 
unter den neuen Uebersiedlern einen sebr schnellen Aufschwung. 
Die Regierung fördert ihn nach Möglichkeit, gibt beträchtliche Vor- 
sobüsse, ja, sie besorgt sogar den ganzen Verkauf des überschüssigen 
Flachses an die Fabriken in Europa. Die Preise sind schon um 
20 Br gestiegen, von 75 Pfg. auf 90 Pfg. pro kg. 1910 wurden 
außer dem starken eigenen Lokalbedarf noch 409,0 kg ausgeführt. 
Die Ausdehnungsmöglichkeit ist eine riesenhafte.e Der nahe der 
Eisenbahn und den schiffbaren Strömen belegene, schon stark mit 
Uebersiediungen durchschossene Teil des Gebietes ist ca. ?/, so groß 
wie das Deutsche Reich; im Mittel liegt es unter der Breite won Nord- 
deutschland. Alle Leinsaat (1910 etwa 57400 kg) wurde von den 
‚Erntemasobinen-Depots aufgekauft. Die Einnahme soll sich pro ha 
auf ca. 400 M stellen. 

Ueber den Stand der Rübenfelder wird berichtet, daß letztere 
hinter dem Vorjahre zurückstehen: die gnon um 12 pCt., die genügenden 
übertreffen jedoch in diesem Jahre die vorjährigen um 8 pCt.; die 

ungenügenden sind in beiden Jahren fast gleich. 
Die Seidenraupenzucht in Turkestan geht vor dem 
Baumwollbau zurück, welcher alle verfügbaren Kräfte, auch Frauen 
und Kinder, beansprucht. Die Löhne sind wieder um 60 pCt. gestiegen. 


Die „Nowoje Wremja“ läßt sich aus Taschkent schreiben, daß 
die Baumwollkultur in Turkestan sofort über ein Plus von 
2 Million. ha verfügen kann, wenn sie einen "Teil des Reisbaues ein- 
schränken (womit beiläufig schon 1910 der Anfang gemacht) und vor 
allem der Verschwendung des Rieselwassers vorbeugen würde. Dazu 
sind keine Ausgaben für riesige Irrigationsanlagen nötig. Die Ver- 
sorgung mit Getreide von der „Hungersteppe“ her ist schon im Gange. 
Die neuen Bewässerungen, auch in Buchara und Chiwa, sollen deshalb 
nicht säumig werden, denn nur 5 pÜt. der Gesamtfläche ist bis jetzt 
befrüchtet. ‚Die berieselte Fläche ın Turkestan ist mit 2100000 ha 
sehon .jetst gleich der von Aegypten. 
.:.Von der letzten Baumwoll-Kampagne in Aegypten 
‚warden an 68 Million. kg Spezialsorten nach den U.S. A. exportiert. 
Gleichartige Sorten werden unter sehr ähnlichen klimatischen Ver- 
bältnissen auf den Rieselplantagen Turkestans erzeugt. 

. Die „Hungersteppe“ versörgt nicht. nur bereits Turkestan 
mit Weizen, sondern sie baut sogar die Baum wolle neben der 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Nr. 38. 


EEE, & un 


Zuckerrübe unter gleicher Breite mit Mailand. Leider richtet 
eine neue Raupe viel Schaden an. Rieselwasser ist reichlich vorhanden. 

In den Etat für 1912 werden 14 Million. M (gegen 6 Million. M 
im Vorjahre) für Bewässerung in den Baumwollgebieten eingesetzt. 

Trotz massenhafter Produktion von Margarine, Palmin und Palmon 
steigt fortwährend die Nachfrage nach wirklicher Butter. 
Jetzt ist in Jakutsk, an 8000 km von Riga entfernt, eine Lehrstation 
für Butterbereitung errichtet und eine landwirtschaftliche Schule 
in einem Gebiet eröffnet, wo noch bis vor kurzem ganz gescheite 
Leute eine Landwirtschaft für eine Utopie erklärten. Allein im süd- 
lichen Teil des Gebietes kommt unter der Breite von Südschweden 
und Dänemark für die Produktion ein Gebiet von der Ausdehnung 
Deutschlands in Betracht. 


IV. Industrie. 


In der Städtischn Duma in Moskau haben sehr erregte 
Debatten mit obligaten Separatanträgen über die Versorgung 
der Stadt mit elektrischer Energie stattgefunden. Bis 
jetzt liefert die „Gesellschaft für elektrische Beleuchtung von 1886“ 
diese Energie für 0.640 M pro Kilowattstunde, gegen anfänglich 
1,08 Auf die Bestrebungen der Stadtverwaltung nach einem noch 
billigeren Satze ging durch den Repräsentanten einer belgischen 
Gesellschaft, P. J. Rathner, ein Angebot für 0,504 M ein nebst 
niedrigeren Sätzen für Motoren. Wührend die Sache noch in einer 
Finanz-Kommission beraten wurde, erbot sich die jetzige Gesellschaft 
zu weiteren Konzessionen. Es wurde jedoch noch ein weiteres Unter- 
gebot einer anderen belgischen Gesellschaft, repräsentiert durch 
J. M. Fain, vorgelegt, welches bis auf 0,338 M herabging. Alle An- 
ebote bedangen sich ein Monopol aus auf 5 bis 7 Jahre. Die Finanz- 
ommission lehnt jedoch jedse Monopol entschieden ab, 'und rät zu 
einer Verstadtlichung, wie solche schon für Tramways, Wasserleitung 
und Kanalisation existiert. Im Plenum der Duma prallten sodann 
die Geister hart aneinander; eine Einigung wurde in 3 Sitzungen 
(am 7., 8. und 9. Juni) nicht erzielt. Ein Teil der Stadtverordneten 
protestierte, ein anderer reichte sogar eine Klagescohrift bei dem 
Stadthaupt ein. 

Im Verkehrsministerium wird ein Projekt aurgearbeitet zur 
Versorgung von St. Petersburg mit elektrischer 
Energie aus den Stromschnellen des Wolchow - Flusses, etwa 
180 km südlich, nahe dem Ilmen-See. Sogar die Traktion auf den 
Kanälen soll elektrisch betrieben werden und ein sehr bedeutendes 
Quantum Energie zu 5 Pfg. pro Kilowattstunde an die Industrie ver- 
fügbar bleiben. Die Kosten der Anlage werden etwa 30 Million. M 
erreichen. Sie wird auch einen 4 m tiefen Binnenschiffahrtsweg 
vom limen-See bis Petersburg schaffen. 


V. Verkehr. 


Zum Verwiegen von Schüttgut (Getreide usw.) auf 
den Bahnen sollen in Zukunft die bequemeren und viermal genaueren 
automatischen Wagen statt der Waggonwagen benutzt werden. 

Den Biertransporten wird in Spezialwaggons im Sommer das 
nötige Eis beigegeben. Dieses hat die gleiche volle Fracht zu zahlen, 
wie das Bier selbst, obgleich es bei der Ankunft am Bestimmungsorte 
schon gänzlich weggetaut ist. Daher wird für gänzlich unentgeltlichen 
Transport des Eises agitiert. 

In der Nähe von Riga sind noch große wohlbesiedelte Flächen 
in Livland und Kurland ohne Eisenbahnen. In Livland soll 
jetzt eine Rundbahn von ca. 400 km Länge mit dem Mittelpunkte in 
Wenden gebaut werden. Holz, Flachs und andere Bodenprodukte 
dieser blühenden Provinz werden dann leichter nach Rıga gelangen. 

Die Staatsbahnen laden durch Zirkular an 85 Kohlengruben 
zur Konkurrenz an der Lieferung von 100 Million. Pud (1638000 t) 
Kohlen für 1912 ein. Das sind 34 t pro km Bahnlänge; die preußischen 
Bahnen verbrauchten 1907 bei allerdings sehr viel stärkerem Verkehr 
über 10 Million. t, 286 t per km. Die russischen Bahnen brennen 
jedoch auch viel Naphta. 

Eine französische Gesellschaft macht Vermessungen für 
ein Netz von Sekundärbahnen im Kiewschen, der Rübenbau- 


on. 

Die Petersburger Stadt-Duma hat den Bau von 17 neuen 
Tramway-Linien bestätigt. 

Der Bericht über das Betrichsjahr 1910 der „Chinesischen 
Ostbahn“, d.i. der russischen Bahn in der Nord-Mandschurei, 1730 km, 
ist sehr instruktiv für die dortige allgemeine Geschäftslage. Es ist 
das erste Jahr, welches einen Ueberschuß: 2800000 M, der Einnahmen 
über die Ausgaben gebracht hat. Wenn trotzdem das Reichsbudget 
eine Unterbilanz aufweist, so geschieht dies, weil mehrere Reichs- 
ausgaben für Militär, Administration, Gerichtsbarkeit usw. zu Lasten 


„der Bahn verrechnet werden, welche nicht Betriebsausgaben sind. 


Die japanischen Bahnen in der Mandschurei sind nicht damit belastet. 
Der größte Teil der Mehreinnahmen ist dem Anwachsen des 
Güterverkehrs zu verdanken, von 540000 t in 1908 auf 930000 t in 
1910 ohne Vermehrung der Betriebskosten: 35400000 M 
Die Transporte bestanden hauptsächlich in Getreide aus dem Tal 
des Sungari-Flusses in Richtung nach Charbin und Wladiwostok, von 
wo 520000 t versohifft wurden, größtenteils nach England. Der Rest 
ing nach ÖOstsibirien, Japan und China. An wertvolleren Gütern 
Fans über Sibirien nur 23000 t, von seewärts 90000 t, gegen 150000 t 
in 1908, also abnehmend durch die Konkurrenz von Dairen (Dalny). 
Daber sind auch von der japanischen Bahn in Kwantschentei— 
Tshantschun auf die russische dreimal so viel Frachten als 1908 über- 
gegangen, darunter viel japanische Kohle für die Industrie in Charbin. 
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Die Tarifkonvention zwischen der japanischen und der russischen 
Bahn ist zwar schon im vorigen Jahre ausgearbeitet worden, doch 
noch nicht in Kraft getreten. Am Knotenpunkte findet Tarifbruch 
mit obligater Umladung statt. 

Auf dem Binnenschiflahrts-Kongreß in Kiew wurden sehr inter- 
essante statistische Daten gegeben für den zu erwartenden Verkehr 
auf dem projektierten Kanal Riga— Cherson. Obenan steht 


Getreide, welches nach Riga oder Odessa 1000 km Wasserweg haben 


würde statt Eisenbahn (etwa die dreifache Entfernung von Hamburg 
bis Berlin) mit über 40 Zufuhrbahnen und Flüssen. Dann folgen 
Steinkohlen, Eisen, Stahl, Erze, Salz, Zucker, Tabak, Kupfer, Phosphorite, 
Mehl, Eier, Wolle, Hanf, Flachs. Felle u. a. Ein großer Teil wird vom 
eigenen Lande, speziell der Industrie Rigas, aufgenommen, das meiste 
dürfte jedoch ins Ausland gehen. An Steinkohle allein werden jähr- 
lich 2950000 t für 40 Million. M über die Ostseehäfen eingeführt, fast 
alles aus England, gegen nur 200000 t eigener russischer Kohle. 
Der Kanal würde die russische Kohle konkurrenzfähig mit der eng- 
lischen machen. 

Riga importiert jetzt jährlich über 100000 t Kreide (zu Zement), 
während in geringer Entfernung vom Kanal (bei Belgorod), 1000 Werst 
von Riga entfernt, unerschöpfliche Kreidelager vorhanden sind. Die 
Frachten auf Binnenwasserwegen konkurrieren erfolgreich mit den 
Seefrachten. Viele Massengüter gehen von Hamburg nach Stettin 
durch die Elbe, Havel und Oder samt den vielen Schleusen des 
Finow-Kanals, statt des wenig längeren Seeweges durch den Kaiser- 
Wilhelm-Kanal. Dasselbe gilt von Kaolin und Phosphat, welches fast 
alles aus Afıika kommt, da das eigene Podolische Phosphat über 
13 M pro t Babnfracht bis Riga kostet. Es geht jetzt über Odessa 
nach England und wird von dort als Superphosphat wieder nach 
Rußland importiert. Noch wichtiger wird die Versorgung des Nordens 
mit Salz sein, Speisesalz, Viehsalz und Salz für chemische Zwecke. 
Es geht aus dem Schwarzen Meer um ganz Europa herum nach den 
Östseehäfen, an 10000 km gegen kaum 2000 km auf dem Kanal. Das 
meiste Salz stamınt aus der Krim und einiges aus den reichen Stein- 
salzlagern im Jekaterinoslawschen, hart am Kanal. En 

Eisen in allen Formen kann erst eigentlich durch den Kanal 
für die bedeutende Industrie in Riga und Petersburg aus dem 
siderurgischen Süden zur Geltung kommen. Verschiedene Erze, nach 
denen eine stetig steigernde Nachfrage im Auslande vorhanden ist, 
können billiger nach der Ostsee und dem Schwarzen Meer gebracht 
werden. Die 82000 t Zucker, welche jetzt ebenfalls über Odessa 
zur See nach den ÖOstseeehäfen gehen, könnten gleichfalls über den 
Kanal verschifft werden unter Ersparung des größten 'leils der Bahn- 
fracht. Die kommerzielle Bedeutung dieses Wasserweges für den 
eigenen wie für den Außenverkehr dürfte diejenige des Panamakanals 
noch übertreffen, wenn sie auch nicht die 36 Million. t der St. Mary- 
kanäle (zwischen Oberen und Huron-See) erreicht. 

China will jetzt zum Bau der Mongolischen Eisen- 
bahn schreiten, nachdem die amerikanisch - englisch - französisch- 
deutsche Anleihe perfekt geworden ist. Die Linie soll jedoch nicht 
von der existierenden Nordbahn ausgehen, sondern von einem be- 
sonderen Hafen in der Bucht Lianschanwan, welcher dem fremden 
Verkehr gesperrt bleibeu dürfte. Ihr Endpunkt wird immer Aigun 
am Amurstrom, gegenüber Blagoweschtschensk bleiben, auf dem 
Wege über die mongolische Provinzial - Hauptstadt Tarnaufu und 
Zizikar, dem Kreuzungspunkt mit der russischen Mandschureibahn. 
Die Bahn wird politisch Rußland ungünstig, doch kommerziell sehr 
günstig sein. 

Eine Expedition beschäftigt sich mit Studien über die Schiff- 
barmachung des Kubanflusses im Nordwestkaukasus. 
Er verläuft mit mehreren Nebenflüssen etwa 800 km weit in sehr 
kornreichem Gebiet, würde auch das Maikop - Naphtagebiet mit dem 
Asowmeer, Hafen Temryk, verbinden. 

Die Dampfer der Gesellschaft Chiwa laufen auf 
dem Aralsee und den Strömen Syr Darja und Amu Darja schon seit 
zwei Jahren. Sie haben jetzt ihre Tourenfahrten den Amu aufwärts 
bis zur Eisenbahn ausgedehnt. Sie werden fast nur Frachten be- 
fördern, hauptsächlich Baumwolle, welche eine sehr willkommene 
Ermäßigung der Transportkosten nach Moskau gewinnen wird. Diese 
sind jetzt größer als der Lokalwert der Baumwolle. 

Die ganz abnormen Wetterverhältnisse haben Ueber- 
schwemmungen des Dünastromes erzeugt, während aus 
Nishny gemeldet wird, daß die Dampfschiffahrt auf der Wetluga 
wegen Wassermangels eingestellt worden ist. Sogar der Riesenstrom 
Amur ist wasserarm, die Schiffahrt stockt auf 100 km des 
Oberlaufs. 

DieBelgier sindinBrasilien aus vielen sehr bedeutenden 
öffentlichen Unternehmungen, hauptsächlich Eisenbahnen, „heraus- 
manövriert“ worden. 
Arbeitsfeld in Rußland („Export“ 1911, Nr. 21), wo eine Societe 
Rn beige d’Entreprises Electriques ihre Tätigkeit begonnen hat. 

ie soll u. a. auch für 8 Million. Frs. Aktien der Rigaer und Bialy- 
stoker Trambahnen von der „Berliner Gesellschaft für Elektrische 
Unternehmungen“ erworben haben, und wegen der Trambahnen 
in Kiew in Unterhandlung stehen. Alle diese Unternehmungen, die 
somit aus deutschen Händen in belgische übergehen, haben bisher 
sehr gute Geschäfte gemacht, die Rigaer verteilte z. B. im vorigen 
Jahre 10 pCt. Reingewinn. 

VI. Verschiedenes . 

Eine Enquete über die Verbältnisse der Arbeiter in deugroßben 

Fischereien am wuteren Jenisseistrom. konstatiert, daß qie 


Dafür erweitern sie ihr schon so bedeutendes- 
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mittlere Arbeitszeit täglich auf 16 bis 20 Stunden ausgedehnt wurde 
und dab nur der einzige Feiertag der St. Peterstag ist. 

Sieben Sparkassen sind für die Arbeiter an der im Bau 
begriffenen Amurbahn eröffnet worden. Die Arbeiter scheinen .also 
doch nicht ihren ganzen Verdienst in Wodka zu vertrinken, wie vielfach 
berichtet wird. Ft 

In Konstantinopel ist eine Agentur eingerichtet worden für 
Einwanderer aus Polen. Es sollen auch schon Kundschafter 
dahin gegangen sein, statt nach Sibirien. e 

3700 Aspiranten haben sich zum Eintritt in das Polytechnische 
Institut gemeldet, wo nur 540 Vakanzen sind. 

Die Leihämter in St. Petersburg hatten am 1. Januar 
1911 53 Million. M Vorschüsse ausstehben, d. i. 31 M pro Einwohner. 

lm ersten Halbjahr 1911 sind 18114 Personen über Libau nach 
Amerika ausgewandert. 

Im ganzen Wolgagebiet werden schon Vorkehrungen gegen 
die durch die MißBernten entstandene Notlage getroffen. Vor allem 
wird die Versorgung mit gutem Saatkorn angestrebt und die augenblick- 
liche Notlage durch öffentliche Arbeiten zu lindern gesucht. . 

Zollpolitische Zentralstelle in Ungarn. Géza Lukács. Die wirt- 
schaftlichen Interessen-Vertretungen entfalten auch in Ungarn 
eine wichtige Tätigkeit. Sie haben aber auch genügend großes 
Material, nachdem die ungarische Industrie in den letzten Jahren 
zweifellos große Fortschritte gemacht hat. Ungarn besitzt über 
4000 Industrie-Etablissements, welche ca. 400 000 Arbeiter be- 
schäftigen. Der Export konnte nicht jenen rapiden Aufschwung 
nehmen, der notwendig wäre zu der industriellen Kraftentfaltung, 
jedoch erhofft man — und man erhofft mit Rscht — durch den 
Abschluß von neuen Handelsverträgen eine stetige Zunahme des 
Exportes. | 

Der Gegenstand unserer Darlegungen wäre die Erörterung 
jener Bestrebungen, welche in Ungarn seit einigen Jahren im 
Interesse der Errichtung einer zollpolitischen Zentralstelle be- 
stehen, und welche vor einigen Tagen auch Resultat erreichten. 
Am 12. Juli fand nämlich in Budapest die konstituierende General- 
versammlung der zollpolitischen Zentralstelle statt, welche vor- 
läufig in Form einer Handelskammer-Zentrale betätigt sein wird, 
ähnlicherweise wie dies in Oesterreich seit dem Jahre 1908 der 
Fall ist. Die wirtschaftlichen Interessen Ungarns erforderten 
die Gründung dieser neuen Organisation; die Grundlagen der 
zukünftigen Handelspolitik sind nämlich in den Handelsverträgen 
zu suchen. Die entsprechende Vorbereitung dieser Handels- 
verträge, die Materialsammlung und die Vertretung der inter- 
essierten Produktionszweige bilden die Aufgabe dieser Zentralstelle. 

Die neue Organisation denkt an eine Schädigung der Land- 
wirtschaft am wenigsten. Sie wird Kraft ihres Berufes allen 
wirtschaftlichen Bewegungen mit Verständnis folgen und ist da- 
von durchdrungen, daß Landwirtschaft, Industrie und Handel 
aufeinander angewiesen, voneinander abhängig, an tausend Stellen 
miteinander verwachsen und gleichermaßen notwendig sind, um 
die Bevölkerung zu ernähren und zu beschäftigen. 

Der Zeitpunkt der Konstituierung ist sehr "günstig. Im 
Jahre 1917 wird man über große Fragen Entscheidung treffen 
müssen (Ausgleich mit Oesterreich, Erneuerung der Handels- 
verträge); diese neue Organisation kann sich daher ein aus- 
gebreitetes Arbeitsfeld sichern. 

Bis jetzt hatte man in Ungarn keine Interessenvertretung, 
welche ihre ganze Tätigkeit der Handelspolitik widmet, einer- 
seits die verschiedenen bezüglichen Bewegungen mit stetigem 
Interesse begleitet, andererseits mit den Interessenten in fort 
währendem Kontakt bleibt, und die Materialsammlung zur Vor- 
bereitung der Handelsverträge leitet. Jede Interessenvertretüng 
beschäftigt sich gesondert mit der Gesamtheit zollpolitischer 
Fragen. Quantitativ ist ihre Arbeit eine sehr bedeutende. Die 
in ihren Elaboraten zutage tretenden entgegengesetzten Kon- 
klusionen verhindern es, daß diese Meinungen bei den handels- 
politischen Entschlüssen der Regierung entscheidend einwärken 
könnten. Ä Ben 

Die diesbezüglichen Verhältnisse Ungarns ähneln denjenigen 
des Deutschen Reiches. Am 6. Mai dieses Jahres an der Kon- 
ferenz von Delegierten der wirtschaftlichen Körperschaften 
Deutschlands beschäftigten sich die Interessenten mit der Frage 
der einheitlichen Vorbereitung von Handelsverträgen. Ebenso 
wie in Deutschland kann auch in Ungarn das Wirken der 
kommerziellen und industriellen Interessenvertretungen auf dem 
Gebiete der Handelspolitik in der heutigen Form nicht als be- 
friedigend betrachtet werden. Man kann daher mit. Recht be- 
haupten, daß die Schaffung der ungarländischen Handelskammer- 


Zentrale in den Faohkreisenı freundschaftlich begrüßt wurde, 


und hoffentlich wird sich diese Organisation durch Anschkuß 
der übrigen Fächvereine noch weiter ausbilden, sodaß sie auf 
dem Gebiete der Handelspolitik, als der bedeutendste Faktor, den 
Interessenten undder Regierung hervorragendg Dienste leisten wird. 
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Schwedisches Eisenerz für Amerika. Schon wieder haben 
amerikanische Hochofenwerke mit schwedischen Eisenerzgruben 
Lieferungsverträge abgeschlossen, und zwar dieses Mal die 
Bethlehem Steel Corporation mit der Grängesberg-Oxelösund- 
Gesellschaft, die bekanntlich nicht nur Besitzerin des mittel- 
schwedischen Erzbeckens ist, sondern es in den letzten acht Jahren 
auch verstanden hat, die Aktienmehrheit der Gellivara - Erzfeld- 
und Kiirunavaara - Luossavaara - Gesellschaft zu erlangen. Des- 
halb konnte in dem zustande gekommenen Vertrage auch die 
Verschiffung der rund drei Million. t Erze über den eisfreien 
norwegischen Hafen Narvik vereinbart werden, den westlichen 
Endpunkt der Ofotenbahn. Wenn die abgeschlossene Erzmenge 
innerhalb vier Jahren geliefert werden soll, also auf jedes Jahr 
im Durchschnitt 750 000 t kommen, dann beweist diese Tatsache 
aufs neue die großen Fortschritte des schwedischen Erzbergbaues, 
dem im Norden erst seit 1893 eine Bahn bis an das Meer zur 
Verfügung steht. Der Preis von 5,20 $ oder 21,30 M für die Tonne 
liegt wesentlich über den Sätzen der deutsch-schwedischen 
Lieferungsverträge, von denen bekanntlich .der eine im nächsten 
Jahre abläuft und der ‘von den deutschen Verbrauchern nur 
unter den ungünstigsten Bedingungen erneuert werden könnte, 
wenn der zunehmende Bezug französischer Minette die Abhängig- 
keit von den schwedischen Grubengesellschaften nicht wesentlich 
gemildert hätte. Die Grängesberg-Gesellschaft förderte 1910 in 
ihren Gruben bei Kiirunavaara 2,86 Million. t gegen 1,3s3 Million. 
im Vorjahre und 1,3 bezw. 0,722 Million. t bei Gellivara. Die 
Gesamtgewinnung ist demnach in einem einzigen Jahre um rund 
100 pCt. gestiegen, wobei allerdings zu bedenken ist, daß der 
Generalstreik im Jahre 1909 eine Fördereinbuße von 20 pCt. 
verursacht hat. Da die für Amerika abgeschlossenen Erzmengen 
über Narvik verschifft werden sollen, kommen für die Lieferung 
nur die Kiirunavaara- und Luossavaara-Gruben in Betracht, die 
allerdings neben den Svappavaara-Bergwerkendieleistungsfähigsten 
Schwedens sind. 


Der neue Lieferungsvertrag auf schwedische Erze zeigt aber 
auch die große Abhängigkeit der amerikanischen Eisenindustrie 
von ausländischen Rohstoffen. Im Jahre 1908 ging der erste 
Erzversand von Schweden nach dort vor sich, der allerdings nur 
200 000 t umfaßte, 1909 folgte ein weiterer und der jetzt ab- 
geschlossene ist der dritte. Bis dahin hatten die amerikanischen 
Hochöfen ihre ausländischen Erze ausschließlich aus Kanada, 
Kuba, Spanien und Nordafrika bezogen, die 1910 im ganzen 
2 670 000 und 1908 800 000 t lieferten. Die Erze aus (diesen 
Ländern und Schweden können jedoch nur an der Ostküste der 
Vereinigten Staaten mit den einheimischen erfolgreich in Wett- 
bewerb treten, da die großen Erzlager in Minnesota und Wisconsin 
nicht nur zu weit von dort entfernt liegen, sondern deren Besitzer, 
der Stahltrust, auch gar kein Interesse daran hat, seine Rohstoffe 
an die gegnerischen freien Werke zu liefern. Und auch diese 
Hüttenwerke konnten erst an den Bezug der phosphorreichen 
schwedischen Erze denken, nachdem sie immer mehr das moder- 
nisierte Martinverfahren eingeführt haben, während sie bis dahin 
fast ausschließlich auf den Verbrauch von phosphorarmen Erzen 
eingerichtet waren, die aus den einheimischen Lagern und 
Spanien kamen. Für die deutsche Eisenindustrie ist natürlich 
das Auftreten amerikanischer Käufer auf dem schwedischen Erz- 
markte nicht sehr wünschenswert, da dadurch die Vorteile ihres 
früheren Monopols immer mehr schwinden. 

Weitbewerb landwirtschaftlicher Masohinen in Roubaix September 1911. 
Die „Commission Agricole de l’Automobile-Club de France“ ver- 
anstaltet am 7. und 8. September d. Js. in Roubaix unter dem Patro- 
nat des Landwirtschaftsministers und unter Mitwirkung der „Chambre 
Syndicale des Constructeurs de Machines Agricoles de France‘ einen 
„Concours d'appareils mécaniques de labourage“. An diesem Wett- 
bewerb landwirtschaftlicher automobiler und Dampf-Maschinen können 
inländische wie ausländische Bewerber teilnehmen. Anmeldungen 
sind bis zum 31. Juli bei der Commission Agricole de l'A. C. F, 
8 Place de la Concorde, Paris, einzureichen; gleichzeitig ist eine Zu- 
lassungsgebühr von je 50 Frs. für jede einzelne Anmeldung einzu- 
senden. Das die näheren Bedingungen für den Wettbewerb enthal- 
tende „Reglement“ kann an der Geschäftsstelle der „Ständigen 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ (Berlin NW., 
Roonstraße 1) eingusehen oder von der angegebenen Pariser Adresse 
bezogen werden. - | 


Afrika. 

Frankreichs Kolona golu in Aequatorial - Afrika und dio 
Kompensationsfrage. Dr. Frhr. von Mackay. Obwohl einstweilen 
über. die Verhandlungen zwischen von Kiderlen - Wächter 
und Cambon offiziös nichts bekannt gegeben wird, kann 
es doch als feststehend, betrachtet werden, daß es sich 
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in der marokkanischen Kompensationsfrage hauptsächlich um 
Abtretung von Gebietsteilen Aequatorial-Afrikas, wie seit dem 
vorigen Jahr der amtliche Titel'von Französisch-Kongo lautet, und 
zwar in erster Linie um den Küstendistrikt Gabun handelt. So 
wird ein Schutzgebiet unseres Vogesennachbars dem deutschen 
Interesse nahe gerückt, das bisher in der kolonialen Literatur 
auffällig wenig Beachtung gefunden hat, obwohl es diese Ver- 
nachlässigung in keiner Weise durch politische oder wirtschaft- 
liche Bedeutungslosigkeit verdient. Im Gegenteil! Gerade 
Aequatorial-Afrika ist ein typisches Beispiel der reaktionären 
Methoden, nach denen früher das französische Kolonialreich re- 
giert wurde, und der unheilvollen Folgen, die dies System sei- 
tigte, aber auch ein ebenso markantes Spiegelbild des neuen 
fortschrittlichen Geistes, der seit einiger Zeit in das Pariser 
Kolonialamt eingezogen ist. Zudem ist der Norden des Schutz- 
gebietes mehr und mehr die Hauptoperationsbasis für die Kämpfe 
geworden, durch die Frankreich seine Eroberung des Sudan 
bis zu den Grenzen britischen Gebiets auszudehnen und der Ver- 
wirklichung seines weitfliegenden Plans, ganz Nordwest-Afrika 
zu einem Riesenreich seiner Herrschgewalt zusammenzuschmieden, 
näher zu rücken sucht. So ergeben sich auch im Licht dieser 
imperialistischen Ideen eigenartige Zusammenhänge zwischen 
dem marokkanischen Problem und dem Kongogebiet. 


Die gegenwärtige Verfassung des französischen Kolonial- 
reiches beruht bekanntlich auf dem sogenannten „loi de decon- 
gestion“ vom 13. April 1900 als der Ablösung des Senatus Con- 
sultus von 1866, dessen auf streng zentralistischen Grundsätzen 
aufgebautes System dieselben Uebel zeitigte, die überall dort in Er- 
scheinung getreten sind, wo man sich dem Wahn hingab, ferne 
Schutzgebiete fremdartigen Charakters in wirtschaftlicher wie 
kultureller und ethnischer Struktur vom grünen Ministertisch 
des Mutterlandes aus regieren zu können. Die Geldaufwendungen 
waren sehr groß, aber höchst unfruchtbar, die Initiative zur 
Erschließung und ökonomischen Durchdringung der Kolonien 
blieb großen, mit königlichen Rechten ausgestatteten Gesellschaften 
überlassen, die gewissenlosen Raubbau an den menschlichen 
Kräften wie an den natürlichen Reichtümern der Schutzgebiete 
trieben und deren Organe verstümmelten, statt sie zu entwickeln. 
Unter diesem Mißregiment hat keine Kolonie so gelitten wie 
Aequatorial-Afrika. Bei der Umtaufe meinte der Berichterstatter 
Senator Ciceron: „La pensee francaise se trouve pour ainsi dire 
délivrée d’un nom qui a trop longtemps pesé sur elle par 
l’evocation d’abus les plus révoltants, de crimes les plus odieux, 
commis au nom de la civilisation.“ Die harte Kritik, die in 
diesen Worten liegt, ist keineswegs übertrieben. Wenn die 
Erregung über die „Kongogreuel“ sich immer nur dem Freistaat 
König Leopolds zuwandte, so lag das nicht daran, daß im 
französischen Grenzgebiet die Zustände viel besser gewesen 
wären, sondern daran, daß hier die eigentliche Triebkraft nicht 
wirksam war, die das Lärmschlagen der britischen Menschlich- 
keitsapostel begründete: die politische Spekulation. Zum Ruhm 
der französischen Regierung muß es aber gesagt werden, daß 
sie aus eigenem Antrieb mit diesen Mißständen durch Reformen 
aufgeräumt hat, die dem Werk Renkins in der belgischen Kolonie 
durchaus ebenbürtig sind, mag immer der Entschluß dazu sehr 
lange zur Reife gebraucht haben. .Die Anwendung des Dezen- 
tralisationsgesetzes von 1900 auf das Kongoschutzgebiet war 
nämlich eine sehr merkwürdige. Ein Dekret vom 5. Februar 
des gleichen Jahres gab der Kolonie wohl eine gewisse finanzielle 
Selbständigkeit, begründete aber im übrigen ein Verwaltungs- 
system militärisch-bürokratischen Zuschnitts,* das nichts weniger 
als eine Realisierung der freiheitlichen Ideen jenes Akts war. 
Das ganze Gebiet — die Angaben über seinen Umfang schwan- 
ken zwischen 1,64 und 1,75 Million. qkm, die über. seine Bevöl- 
kerung zwischen 5 und 10 (!) Million. — wurde in nicht weniger 
als 41 große „Konskriptionen“ mit 115 Subdivisionen zerstückelt 
und dieser so schon in seinen Grundteilen höchst verwickelte 
Mechanismus durch Verfügungen aller Art, die in künstlicher 
Weise das Gleichgewicht in der Bewegungsfreiheit jedes Radek 
und jeder Feder herzustellen suchten, noch unübersichtlicher und 
unhandlioher gemacht. Weitere Dekret von den Jahren 1902, 
1906 und 1908 strebten zwar auf eine Vereinfachung des 
Apparats und auf Uebergang von der halb militärischen . zur 
rein bürgerlichen Verwaltung hin, schufen aber doch im Grund 
nur Halbheiten und Zwitterzustände Erst im vergangenen 
Jahr wurden durch eine Folge von Dekreten in planmäßiger 
und energischer Weise klare, harmonische Verhältnisse ge- 
schaffen, und zwar zerfallen diese. Erlasse in zwei Gruppen: 
Die eine, veröffentlicht in kompendiöser Form unter dem 15. Januar 
1910, betrifft die Reorganisation der Verwaltung,. die 
andere, bestehend aus den Verfügungen vom 13. und 20. Juni 1910 
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und vom 7. April 1911, behandelt in gründlicher Revision die 
Konzessionsbedingungen der großen privilegierten 
Gesellschaften und die Rechte der Eingeborenen. 

Hiernach bleibt unter militärischer Verwaltung nur noch 
der Tschaddistrikt. Das ganze übrige Gebiet wird in drei große 
Gouvernements geteilt, nämlich: Gabun, Mittel-Kongo, Ubangi- 
Schari-Tschad. Der Sitz des Generalgouvernements ist Brazza- 
ville. Das Amt, das gegenwärtig von dem sehr erfahrenen und 
tüchtigen Merlin versehen wird, ist, entsprechend dem Geist von 
Artikel II des Dezentralisationsgesetzes: „Le gouverneur general 
est le dépositaire des pouvoirs de la République dans les colo- 
nies“ in liberaler Weise mit weitgehenden Verfügungsrechten 
ausgestattet. Er ernennt, unter Vorbehalt der Zustimmung des 
Ministeriums, alle Beamten mit Ausnahme derjenigen der Justiz- 
und der Finanzverwaltung. Als „gouverneur général en conseil“, 
d. h. im Zusammenwirken mit dem ihm zur Seite gestellten, aus 
Beamten, angesehenen Kaufleuten und Plantagenbesitzern ge- 
bildeten Rat bestimmt er ferner die örtliche Einteilung der Ver- 
waltung in jedem der Gouvernements sowie die Zusammensetzung 
und Auswiegung des Generalbudgets. Dieses wird in den Ein- 
nahmen gespeist aus den Unterstützungen des Mutterlandes, 
aus den Domanialeinkünften, den Zöllen und den sonstigen in- 
direkten Abgaben, sowie aus den Erträgen der Bergwerksbe- 
triebe, die Regal sind, während es im Ausgabeetat zu bestreiten 
hat die Kosten der allgemeinen Verwaltung, der Justiz und des 
Schuldendienstes, sowie der öffentlichen Arbeiten, soweit sie 
nicht örtlicher Natur sind, also vor allem die des Verkehrswesens, 
des Eisenbahnbaus und der Flußregulierung. An der Spitze 
jedes Gouvernements steht ein Gouverneur-lieutenant, der in 
seiner Amtstätigkeit allein dem Generalgouverneur verantwortlich 
ist und der bei der Entscheidung aller wichtigeren Fragen 
seines Verwaltungsbereichs, insbesondere der Gestaltung des 
örtlichen Budgets und der örtlichen Steuer, der Verkäufe von 
öffentlichem Land und der Submissionen im Wert von mehr als 
1500 Frs. von der Zustimmung einer ihm gleichfalls zur Seite 
gestellten Ratskörperschaft abhängig ist. 


Der französische Staat, der seiner Hoheitsrechte sich zu- 
gunsten großkapitalistischer Gesellschaften in weitem Umfang 
entäußerte, war doch wieder in habsüchtigem Fiskalismus ver- 
blendet genug, ernten zu wollen, wo er nicht säte, und 
legte den konzessionierten Unternehmungen, um in be- 
quemer Weise seinen Säckel zu füllen, ein Lastenübermaß 
auf, das diese zu ihrem Raubsystem geradezu zwang. 
Beispielsweise war 1908 die durch diese Politik geschaffene 
Lage so, daß die 34 zugelassenen Gesellschaften einen Boden- 
zins zu zahlen hatten, der, berechnet auf die dreißigjährige 
Konzessionszeit, die Summe von 185. Million. Frs. ergab, wozu 
noch Jahresbeiträge für das Zollwesen in der Höhe von fast 
einer Million, und zahlreiche Verpflichtungen zur Unterhaltung 
und zum Bau von Verkehrsanlagen traten. Die Dekrete vom 
13. und 20. Juni 1910 haben in sehr glücklicher Form einen 
Ausgleich zwischen diesen Ueberspannungen von Vorrechten und 
Pflichten herbeizuführen gesucht, und zwar zunächst für die 
ll wichtigsten Gesellschaften im Sanghagebiet als Vorbild einer 
schrittweisen Neuordnung des Unternehmungswesens in allen 
anderen Teilen der Kolonie. Das allgemeine Ausbeutungsrecht 
wird den Kompagnien auf die Gewinnung des Kautschuks be- 
schränkt, wobei sie sich aber streng jeder Raubwirtschaft zu 
enthalten und für Wiederanpflanzung zerstörter Bestände zu 
sorgen haben, und zwar auf eine Dauer von zehn Jahren. Im 
übrigen wird es ihnen freigestellt, in dem Konzessionsgelände 
sich ein Gebiet von 10 000 ha im Höchstausmaß unter Zustimmung 
des Generalgouvernements auszuwählen, das dem Plantagen- 
betrieb dient. Nach Ablauf des zehnjährigen Provisoriums be- 
schränkt sich das Recht der Kautschukgewinnung auf eine Fläche 
zehnmal so groß als das Areal, das von den Gesellschaften in 
methodischer Wirtschaft urbar gemacht und bebaut worden ist. 
Die sämtlichen Lasten, die das Dekret vom 15. April 1890 den 
Unternehmungen auferlegt hat, fallen weg. In nicht minder 
liberaler, gerechter und praktischer Weise wird das Problem der 
Eingeborenenrechte behandelt. Ueberall, wo seit alters Neger- 
siedelungen bestehen, sind „agglomérations indigènes“, d. h. Re- 
servate zu bilden, innerhalb deren die Eingeborenen das Recht 
haben, „alles aus den Wäldern zu entnehmen, was sie für ihre 
persönlichen oder gemeinschaftlichen Zwecke oder für ihre Heim- 
industrien gebrauchen“. Die Konzessionsgesellschaften können 
in diesen Reservaten Ausbeutungsrechte irgendwelcher Art nur 
auf Grund von Verträgen mit den Häuptlingen erwerben, deren 
Genehmigung dem Generalgouvernement unterliegt. Die seit 
1902 erhobene Kopfsteuer von 3 Frs. wird auf den Satz von 
ó Frs. erhöht, kann jedoch in armen Siedelungen auf der alten 
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Stufe belassen bleiben. Die Arbeitsordnung vom 7. April 1911 
endlich setzt fest, daß „jede Anwerbung auf eine Dauer von 
mehr als drei Monaten pflichtmäßig den Abschluß eines Arbeits- 
kontraktes zur Voraussetzung hat, dessen generelle Bedingungen 
ein von der Verwaltung veröffentlichter Tarif regelt und in dem 
Art der Arbeit, Dauer der Anwerbung, Höhe der Entlohnung, 
Aufhebung des Vertrages genau bestimmt und umgrenzt sein 
muß. ... Eine Entfernung des Arbeitnehmenden aus dem Be- 
reich des Reservats ist nicht gestattet.“ Trouillot, der Schöpfer 
dieser in allen Teilen klar durchdachten und großzügigen Be- 
formen, hat sich aber noch ein weiteres großes Verdienst um 
das Schutzgebiet dadurch erworben, daß er eifrig und umsichtig 
für die Verwirklichung und praktische Anwendung der neuen 
Verwaltungsprinzipien sorgte. Dem Generalgouvernement wurde 
der Ertrag einer Anleihe über 21 Million. Frs. zur Verfügung 
gestellt, wovon 3,; Million. der weiteren Ausdehnung des Netzes 
von Stationen, 3,2 Million. der Regulierung der Wasserläufe, 
4,5 Million. dem Wegebau, 1,3 Million. Vorbereitungen für Eisen- 
bahnbau, 6 Million. der Herstellung von Telegraphenlinien, 
1 Million der Vermehrung der Schulen und der Verbesserung 
des Sanitätsdienstes bestimmt sind. Der glückliche Erfolg dieser 
Bereitstellung ausgiebiger Mittel für kulturelle Zwecke und der 
fortschrittlichen Arbeitsamkeit unter der neuen Ordnung ist 
schon heute deutlich zu spüren. Das Eingeborenengeschäft und 
damit der Binnenhandel regt sich in ungewöhnlicher Lebhaftig- 
keit. Die gesellschaftlichen Unternehmungen gedeihen auf ver- 
engter, aber solider Grundlage. Der Wert des Außenhandels 
hat sich von 32 Million. Fre. in 1908 auf rund 36 Million. in 
1910, also um 12,5 v. H. gehoben. Die Bekämpfung der Pocken- 
und der Schlafkrankheit, die ganze Bevölkerungszentren ver- 
wüstet haben, macht gute Fortschritte. Die Zahl der Kranken- 
häuser und der Sanitätskolonnen ist stark vermehrt, und durch 
Abholzung und Austrocknung des Geländes in der Nähe der 
Dörfer, durch Trennung der Ortsteile für Europäer und Ein- 
geborene, durch Bau gesunder Wohnungen für Verbesserung 
der klimatischen Lebensbedingungen gesorgt worden. Fachkurse 
für Industrie und Landwirtschaft werden in allen Bezirkshaupt- 
orten errichtet, Industrieschulen und Vollschulen mit Elementar- 
unterricht und höheren Stufen in Brazzaville, Libreville, Mobaje 
und Bangui begründet. Kurz, es regt sich allenthalben frisches, 
vorwärtsstrebendes Leben, und Frankreich hat begründete 
Hoffnung, daß die Kolonie jetzt unter pflegsamer Behandlung 
einer glücklicheren Zukunft entgegensieht. ee 


Der Himmel günstiger Aussichten wird allerdings gegen- 


wärtig stark dadurch getrübt, daß die Kämpfe im Norden 


des Schutzgebiets noch unentschieden hin- und herschwanken 
und jedenfalls, um zu siegreichem Ende durchgeführt zu werden, 
noch viel Opfer an Gut und Blut erfordern werden, wie sich 
schon darin zeigt, daß bei der letzten Beratung des Kolonial- 
budgets von berufener Seite die Vermehrung der Schutztruppe 
in Aequatorial-Afrika, die gegenwärtig 3730 Mann stark ist, um 
mindestens das Doppelte dieses an sich nicht eben niedrigen 
Etats als dringlich und unerläßlich bezeichnet wurde. Es handelt 
sich bei diesen Expeditionen bekanntlich gegenwärtig in erster 
Linie um die Niederwerfung der sogenannten Senussibewegung, 
ein Begriff, der in Europa meist sehr einseitig und unzulänglich 
gedeutet wird. Man versteht darunter gemeinhin nur die im 
Dienst des Allislamismus stehende Propaganda der mohamme- 
danischen Ordensbrüderschaft, die früher ihren Sitz in der Oase 
Kufra hatte und später ihre Hauptniederlassung nach Ain Galakka 
in Borku verlegte. (Vergl. auch „Export“ 1910, Nr. 34 ff., „Mittei- 
lungen über den Panislamismus“.) Als Senussisten werden im Sudan 
aber auch die Stämme der Kuti bezeichnet, die in den Queligebieten 
des Schari wohnen und deren Sultan den in Mittelafrika vielfach 
vorkommenden Familiennamen es Senussi trägt: diese kriege- 
rischen Völkerschaften sind es, gegen die sich die Züge der 
französischen Korps heute hauptsächlich richten. Mit jener 
Religionsgemeinschaft, von deren Sitzen sie durch einen Raum 
größer als ganz Deutschland getrennt sind, verbindet sie einzig 
die gemeinsame Waffenbrüderschaft mit dem Sultan Dud murah. 
Aber gerade in dieser Verbindung liegt für Frankreich eine 
große Gefahr, das so ständig mit einem Kampf nach zwei weit 
auseinandergezogenen Fronten rechnen muß und dabei der un- 
angenehmen Aussicht sich nicht verschließen kann, daß alle 
seine Erfolge sehr unsicherer Natur sind, solange der mächtige 
Herrscher von Wadai ale ungebeugter Gegner ihm gegenüber- 
steht. Die Angriffsfront der französischen Truppen ist dieser 
Neuorientierung der Operationen entsprechend, von der früheren 
Basis am Tschad und den Grenzgebieten der Haussavölker 
hinweg mehr und mehr in südlicher Richtung eben nach dem 
Gebiet der Kuti verlegt worden und wird gegenwärtig von der 
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Linie ‚Fort Archambault— Fort Lamy gebildet, liegt also gänzlich 
auf kongolesischem. Gebiet. l 
Nach allem ist es psychologisch recht wohl verständlich, 
wenn .man eben jetzt in Paris sich nur schwer mit dem Ge- 
danken von Gebietsabtretungen in Aequatorial-Afrika befreundet, 
da man den Wert der Kolonie erst recht zu würdigen und nutz- 
bar zu maghen gelernt hat. Durch die vollständige Ueberant- 
wortung des ganzen Küstengebiets an Deutschland, wie sie an- 
geblicher- aber sehr unwahrscheinlicher Weise von Kiderlen- 
Waechter ursprünglich gefordert haben soll, würde außerdem 
Frankreich in mißlicher Weise der Rückendeckung und des 
Zufuhrgebiets für seine Operationen im Sudan beraubt. Auf 
der anderen Seite darf aber nicht vergessen werden, daß, bei 
allen Bemühungen der Franzosen um die wirtschaftliche Hebung 
der Kolonie in neuester Zeit, deren Entwickelung doch noch 
allgemein in den Kinderschuhen steckt, daß somit der Staat, 
der Teile deg. Schutzgebiets übernimmt, durch großen Aufwand 
an Kapital: und Arbeit das ihm zugefallene Gut erst fruchtbar 
machen muß, dessen Kompensationswert dadurch sehr herab- 
drückt wird. -Und schließlich möge man gerade heute an der 
eine nicht. vergessen, daß kein anderer als der gegenwärtige 
Kriegsminister und Kolonialminister des vorigen Kabinetts 
Messimy früher, als unverantwortlicher Kolonialpolitiker und 
Hauptagent des Marokkokomitees, eine sehr lebhafte Propaganda 
für die Neugestaltung des französischen Kolonialreichs in der 
Richtung betrieben hat, daß Indochina preisgegeben, dafür aller 
Nachdruck auf die Abrundung und Festigung des nordafrikanischen 
Besitzes durch Gebietsaustausch mit den übrigen Kolonialmächten 
gelegt würde, und daß im Kreis dieser Ideen die Abtretung 
eines Teils von Gabun — allerdings nicht an Deutschland, 
sondern an Portugal — eine Hauptrolle spielte. Um eine Frage 
der „nationalen Ehre“ kann es sich also, soweit die Berliner 
Verhandlungen dies Gebiet betreffen, nur in den Köpfen der 
gewerbsmäßigen Hetzer handeln, die den deutschfeindlichen 
Ghauvinismus als Geschäft betreiben; ein Ausgleich gerade auf 
dieser Basis sollte sich unschwer finden lassen, wenn ehrlicher 
Wille zum Frieden jenseits der Vogesen vorhanden ist. 


Nochmals Marokko! Die Ausführungen in Nr. 30 des „Export“ 
über „Die marokkanische Krise“ schlossen mit der Bemerkung, daß 
ein Krieg wegen unserer Interessen in Marokko oder um eines 
afrikanischen Küstenstreiiens willen eine Lösung der herr- 
schenden marokkanischen Wirren sei, welche verworfen werden 
müsse. Es ist zweifellos, daß nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in Frankreich und England, wie überhaupt in der ganzen 
Welt, im wesentlichen diese Auffassung herrscht, abgesehen 
vielleicht von Kreisen, die aus dem Kriege ein persönliches Ge- 
werbe maohen, oder ‚auf. große :industrielle und Handels- 
vorteile spekulieren. M Ä 

Zahlreiche ehrliche deutsche Kolonialfreunde haben sich noch 
kürzlich gegen eine Entschädigung Deutschlands durch franzd- 
sische Besitzungen in Afrika ausgesprochen. Man kann dem 
nur beistimmen! Eine derartige Lösung der marokkanischen 
Wirren wäre Sand in die Augen, und gleichzeitig gleichbedeutend 
mit einem wenig ehrenvollen Zurückweichen Deutschlands. Wir 
haben gerade mehr als genügend ausgedehnte Besitzungen im 
tropischen Afrika, als daß uns an einer Erweiterung unserer 
politischen Grenzen dort gelegen sein könnte. Insbesondere 
haben wir durchaus keine Veraulassung, an einen Austausch 
von Togo zu denken, denn gerade dieses Land ist das beste 
Stück in Afrika, welches wir gewonnen haben, und welches schon 
seit einer langen Reihe von Jahren sich wirtschaftlich als durch- 
aus produktiv und entwickelungsfähig erwiesen hat. Auch kann 
uns nicht viel an einem Hafen mit wenig ausgedehntem 
Hinterlande in Marokko gelegen sein. Hoffentlich gelingt es noch 
der deutschen Politik, die Aufteilung in Marokko zu hindern, 
und sowohl die Aktion der Franzosen wie der Spanier hinter 
die Grenzen zurückzuweisen, die ihnen durch die Akte von. Alge- 
cirag gezogen worden sind. Wir müssen dies insbesondere im 
Interesse der günstigen Beziehungen Deutschlands zur islami- 
tischen Welt wünschen. Hoffen doch sowohl die derselben an- 

ehörigen Völker, als auch wir selbst, durch diese günstigen 
Berichungin zu den mohammedanischen Ländern die Wirtschafts- 
politik der offenen Tür durchführen zu können, und in diesen 
Gebieten und Ländern Freunde und Bundesgenossen gegen die 
Uebergriffe der Engländer, Franzosen und Russen zu finden. 
Würde u. a. Westasien zu Gunsten der Russen oder Engländer 
verkleinert, so wäre es mit dem deutschen Handel dorten, 

eradeso wie in China, vorbei, wenn hierselbst die russische, eng- 
Esche oder japanische Macht zu maßgebendem Einflusse gelangte. 
‚Würden wir uns bei der Aufteilung von Marokko beteiligen, so 
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Frage gestellt, unser Einfluß auf dieselbe würde schwinden, 
zi uns der Vorwurf träfe, uns auf ihre Kosten bereichert zu 
aben, 

-~ Wie nun aber, wenn es nicht gelänge, die Aufteilung von 
Marokko zu verhindern, und diesfalls unser Interesse, der Stand 
der Verhandlungen, die öffentliche Meinung u.a.m. doch zu einer Be- 
teiligung an der Aufteilung des alten Maghreb drängte?! Welche 
Forderungen müßten dann gestellt werden, Forderungen, die 
unserer Machtstellung in der Welt, unseren Interessen am Atlantik 
entsprechen? 

Wichtig wäre zweifellos der Besitz von Agadir und des 
Wad Sûs aus strategischen Gründen zu Lande wie zu Wasser. 
Agadir und Wad Süs beherrschen die Pässe im Hohen Atlas und 
Anti-Atlas. Wer diese Länder besitzt, beherrscht das ganze 
Nord-West-Afrika, nordwestlich der Sahara — ganz abgesehen von 
der Bedeutung Agadirs als Kohlen- und Kriegshafen. 

Wirtschaftlich wichtiger noch als Wad Süs wäre der gleich- 
zeitige Besitz und die maßgebende Beeinflussung der Länder 
südlich und westlich des Anti-Atlas für unseren Handel, noch 
ungleich wichtiger aber für unsere Auswanderung! 

Auf Grund eigener Anschauung möchte ich hervorheben, daß 
das Wad Süs wegen der dort herrschenden großen Hitze für 
eine deutsche Einwanderung weniger günstig ist, als die Länder 
westlich vom Anti-Atlas.. Der nördliche und südliche Teil von 
Wad Süs ist sehr fruchtbar. Noch wertvoller dürften seine Erz- 
reichtümer sein, obgleich hierüber absolut sichere Angaben nicht 
vorliegen. Ebenso fruchtbar wie das Süs, sind die Täler des 
Wad Nün, Wad Draa und Schwika (Chibika) westlich vom Anti- 
Atlas und zwar bis in die Nähe von Cap Bojador. Wie man 


sich leicht durch einen Blick auf die Karte vergewissern kann, 


verhindert in diesen Ländern kein vorliegendes Gebirge das 
Eindringen des Nord- wie West- und Südwestwindes, so daß bis 
etwa 20 Meilen in das Land hinein Niederschläge von der See 
her häufig sind. Ich selber habe zwischen Wad Draa und Wad 
Nün — nördlich der westlichen Hamada — einen drei Tage 
dauernden Gewittersturm und starken Regen im April 1886 
erlebt. Grundwasser ist überall in großer Menge vorhanden 
und verhältnismäßig leicht zu gewinnen. Sowohl der Wad Nün, 
als der Wad Draa und der Wad Schwika führen zur Zeit der Schnee- 
schmelze im Atlas, also etwa Mitte und Ende März, ungeheure 
Wassermassen dem Meere zu, die das Land befruchten. Mit 
Hilfe nur kleiner Talsperren im Mündungsgebiet der Flüsse 
könnten dem Lande während des ganzen Sommers ausreichende 
Wassermengen zur Verfügung gestellt werden. Im Wad Nün 
ist dies bereits geschehen, und die dortigen Irrigationen, welche 
noch jetzt funktionieren, ‚sind geradezu bewunderungswürdig. 
In zahlreichen Tälern des Anti-Atlas lassen sich gleichfalls der- 


artige künstliche Bewässerungen verhältnismäßig. leicht und billig, 


infolge der Terraingestaltung einrichten. 


Diese Länder können für uns großen Wert erlangen, nicht 
nur weil unsere Auswanderung sie in 8 Dampftagen erreichen 
könnte, sondern weil wir dort in der Tat Millionen von Menschen 
unterzubringen vermöchten, in einem Lande, welches ein gesundes 


Klima, genügendes Wasser aufweist und ungleich weniger heiß ist, 


als u. a. das an das Mittelmeer grenzende Nordafrika. Westlich 
vom Anti-Atlas beherrschen, durchschnittlich unter dem 28.° n. B., 
auffrischende, atlantische Seewinde das Land, also unter einer 
Breite, der ungefähr die Lage von Oberägypten entspricht. 

Die Gewinnung einer eigenen Ackerbaukolonie, nach der 
sich der deutsche Auswanderer wenden kann, ist für uns von 80 
ungemein hoher Bedeutung, daß die angeführten Tatsachen bei der 
weiteren Entwickelung der Marokkohändel jedenfalls nicht außer 
acht bleiben dürfen. Woran leiden wir denn, worüber klagen wir 
seit Dezennien und länger? Unsere Bevölkerung vermehrt sich 
jährlich um nahezu 1 Million Menschen, unsere Agrarprodukte 
reichen immer weniger für die Ernährung dieser Menschen- 
zunahme aus. Die industrielle Produktion Deutschlands . wird 
immer stärker und sucht noch immer neue Absatzgebiete wie 
auch Länder, welche im Austausch gegen unsere Industrie- 
erzeugnisse uns geeignete Rohstoffe zuzuführen .in der. L 
sind. Einmal schließlich muß doch der Augenblick kommen, ih 
welchem diese treibenden Kräfte mit elementarer Gewalt die 
Gewinnung eigener überseeischer Gebiete für unsere Auswande- 
rung fordern. Wir mögen diesen Augenblick noch solange hinaus- 
schieben, wir mögen inzwischen durch irgendwelche Handels-, 
Konsulats- und Niederlassungsverträge unserer Auswanderung neue 
und weite geeignete Gebiete in Afrika, Australien, Süd- oder 
Nordamerika erschließen, in der Voraussetzung, daß jene Teile 


unseres Volkskörpers ihre Sympathien für das alte Vaterland 


behalten und pflegen, daß diese guten Gesinnungen sich mit 


wären unsere günstigen Beziehungen zur islamitischen Welt in | dem Wunsche verbinden und diesen immer wieder neu. beleben: 
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die Kulturgemeinschaft und Kulturbeziehungen mit den alten 
Stammeslande zu fördern, dessen soziale Gewohnheiten beizu- 
behalten, und diesen entsprechend auch die deutsche Ware mit 
Vorliebe zu kaufen und uns auf diese Weise wirtschaftlich zu 
nützen... .. alles dies zugebend und anerkennend, werden wir 
uns doch immer vergegenwärtigen müssen, daß das politische und 
soziale Selbstbestimmungsrecht dieser Deutschen doch verloren 
gehen wird und muß. Man wendet diesen Ausführungen gegen- 
über vielleicht ein, daß in England die derzeitige Regierung 
den Selbständigkeitsbestrebungen der großen überseeischen 
Aokerbaukolonien in Kanada, Südafrika und Australien will- 
fährig entgegenkommt..... dies sprioht nicht gegen die obigen 
Ausführungen. ‘Alle diese Kolonien sind englisch, verkörpern 
den nationalen englischen Geist, bis vielleicht auf einzelne kleine 
Landesteile in Kanada und Südafrika. Aber im Großen und 
Ganzen würden diese Kolonien auch als selbständige und ganz 
unabhängige Länder, doch gleichwohl mit dem Schwerpunkte 
ihrer Interessen, speziell wirtschaftlich, nach England gravitieren, 
wie heute noch, selbst nach mehr als hundertjähriger Unab- 
hängigkeit, es mit den U. 8. A. der Fall ist. Aehnliche Kolonien 
uns heranzuziehen, liegt nicht nur in unserem wirtschaftlichen, 
sondern in unserem Lebensinteresse! | 

Nun wäre hier in den nordwestafrikanischen Gebieten viel- 
leicht die letzte günstige Gelegenheit, zur Schaffung einer ent 
wicklungsfähigen, überseeischen Ackerbaukolonie in einem mehr 
oder weniger noch unabhängigen Lande gegeben, welches wir 
nicht mit großen Opfern zu gewinnen genötigt wären. Soll diese 
Gelegenheit leichthin aus der Hand gegeben werden? 

Zweifellos stehen andere sehr wichtige Erwägungen diesen 
Ausführungen gegenüber. Vor allen Dingen fragt es sich, ob 
die derzeitige Konstellation der gesamten politischen Verhältnisse 
die Realisierung derartiger berechtigter Wünsche jetzt ermöglicht. 
Diese Frage zu beantworten, möge zunächst den führenden 
Staatsmännern und politischen Führern überlassen werden, ins- 
besondere im Hinblick auf die Lage der zwischen Deutschland, 
England und Frankreich schwebenden Verhandlungen. 


Daß bei Realisierung von Plänen gedachter Art insonderheit 
England ein sehr gewichtiges Wort mitzusprechen hat, bedarf 
keiner weiteren Darlegung. Ist England neidlos und gerecht 
genug anzuerkennen, daß die vorwärts treibenden überschüssigen 
Kräfte Deutschlands mit Fug und Recht derartige Ziele an- 
streben, dann ist es ein Leichter, die letzteren auf teste Beine zu 
stellen, da weder Frankreich noch Spanien uns an der Begrün- 
dung einer nordwestafrikanischen Kolonie hindern könnten. Miß- 
gönnt uns aber England eine solche, dann werden sich die 
englischen Politiker — wie so häufig bisher — als die Väter 
aller Hindernisse wiederum betätigen. Vielleicht lohnt es sich, 
‚dies festzustellen, und dann werden ja unsere Politiker auch 
noch wissen, was sie zu tun haben. Und wenn sie es nicht 
gleich „tun“, so können sie eine günstigere Gelegenheit ab- 
‚warten, die doch über kurz oder lang kommen wird und muß, 
und die wir alsdann alle Veranlassung hätten, vorbereiten zu 
helfen. Schade, daß unsere Außenpolitik die Zeit des Buren- 
‚krieges nicht besser ausgenutzt hat, um mit England eine Kom- 
pensationspolitik einzuleiten. Unsere Kolonial- und Auswande- 
rungspolitik sind ja immer das Aschenbrödel unserer Außen- 
politik gewesen, und erst in ganz neuester Zeit ersieht man 
deren Tragweite aus der enormen Steigerung der Außenhandels- 
ziffern aller modernen Kulturvölker. Die Franzosen haben, trotz 
ibrer Volksabnahme, ihre Außenpolitik seit 40 Jahren unendlich 
energischer betrieben als wir, obgleich sie 1870 der unterlegene 
Teil waren. Was haben sie nicht alles in Afrika verschluckt, 
Madagaskar einbegriffen und von Hinterindien gar nicht zu 
reden. Und wenn Frankreich mit England Kompensationspolitik 
treiben konnte, weshalb nicht auch wir? Die Kompensutionen 
‚können auch in Garantien bestehen, die wir den Engländern 
u. a. in Asien und Amerika bieten, wo sie dieselben sehr 
nötig haben. Oder sollte die deutsche Politik den Fehler begangen 
haben, in eine aktive Marokkopolitik einzutreten, ohne sich 
vorher mit England verständigt.zu haben? Dann wäre ja die 
Rede von Lloyd George am 21. Juli d. J. berechtigt gewesen, 
denn daß Weltbritannien sich nicht in den Winkel stellen lassen 
wird, wenn es sich um Maßregeln der Weltpolitik handelt, das 
vermöchte nur absolute Weltfremdheit zu verkennen. Ueber jene 
Frage wird Aufklärung und Antwort erteilt werden müssen — 
früher oder später! 

Wird man uns. diesmal schließlich doch noch „hands off“ 
zurufen? Schon sprechen es zahlreiche ausländische Zeitungen 
direkt aus, daß Kaiser Wilhelm den Krieg um jeden Preis ver- 


meiden will, das heißt mit anderen Worten: man braucht vor , 


Deutschland. durchaus keine Bange zu haben. Amerikanische 
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und französische Blätter sagen es rückhaltios, daß wir eine 
Bluffpolitik treiben und nicht daran denken, ‘die Konsequenzen 
der bisherigen Verhandlungen bis zum Aeußersten zu ziehen. 
Man wird ja bald erkennen, wie weit dieser Hohn: und Spott 
berechtigt ist. So viel steht aber fest: können wir in Marokko 
größere und weittragende Interessen durch Ländererwerb nicht 
erzielen, dann muß es uns immer noch vorteilhafter erscheinen, 
uns darauf zu beschränken, -dort die Politik der offenen Tür 
durchzusetzen. Dazu haben wir gegenüber Frankreich die Macht. 
Gegen einen Kolonialschacher im tropischen Afrika oder in Hinter- 
indien, unter Aufgabe unseres Einflusses auf die künftige Ge- 
staltung von Marokko, bäumt sich die ganze öffentliche Stimmung 
in Deutschland. Hierüber kann auch bei der deutschen Reichs- 
regierung keinerlei Zweifel herrschen. : p Ek 
Diejenigen, denen der Stand der offiziellen Verhand- 
lungen unbekannt ist, vermögen begreiflichörweise nicht. zu 
beurteilen, welche Entscheidung zu treffen ist. Es ist keines- 
wegs ausgeschlossen, daß die Verhandlungen bereits so weit 
gediehen sind, daß es sich überhaupt weder um den Eintausch 
französischer Kolonien, noch um Marokko handelt, sondern mög- 
licherweise es sich schon zur Evidenz herausgestellt hat, daß 
unsere geheimen wie offenen Gegner. jegliche expansive Politik 
Deutschlands draußen in der Welt überhaupt hindern, d. h. die 
Entwickelung unserer gesamten Volkskräfte unmöglich machen 
wollen. Daß diesfalls alsdann ganz andere Erwägungen Platz 
zu greifen haben werden als vordem, ist wohl ohne weiteres 
verständlich. Wir haben gegenüber unendlich zahlreichen Pro- 
vokationen des Auslandes bisher geschwiegen und nachgegeben. 
Es kann indessen der Augenblick kommen, in welchem wir ge- 
willt sind, eine weitere Nachgiebigkeit nicht walten zu lassen. 
Das ist es, was unsere Unterhändler, aber auch noch viel 
mehr die des Auslandes zu berücksichtigen haben werden. 
Im Uebrigen wird es Zeit, daß diese Unterhandlungen nunmehr 
ein Ende erreichen. Sie beginnen den werktätigen Gemütern 
und schaffenden Händen auf die Nerven zu fallen. Die Er 
fahrung hat doch alle Zeit bewiesen, daß viele Köche den Brei 
verderben. Je länger die Verhandlungen dauern, um so mehr 
Interessen mischen sich hinein. Jannasch. 


Nord-Amerika, | 

O. Ein weiterer Sohritt zum pan-american Zollverein. (Original- 
bericht aus Washington.) Die letzthin gemeldeten Bestrebungen 
der Vereinigten Staaten, langsam aber sicher einen pan-american 
Zollverein zu gründen, sind bereits weiter gediehen, als man 
bisher annehmen konnte. Mit bekannter Smartheit hat es dabei 
die Union verstanden, einzelnen südamerikanischen Staaten die 
Initiative dafür ergreifen zu lassen. Die geschicktesten amerika- 
nischen Agenten wurden zur Einleitung solcher Verhandlungen 
nach Südamerika gesandt, um dort den maßgebenden Politikern 
direkt und indirekt die Idee des pan-american Zollvereins zu 
suggerieren. Daß die ausgesandten Agenten einen vollen Erfolg 
erzielt haben, beweist schon allein der Umstand, daß die argen- 
tinische Deputiertenkammer bereits ein Gesetz angenommen hat, 
demzufolge die Regierung ermächtigt wird, die Zollgebühren auf 
Petroleum, Bauholz aller Art, sowie Maschinen und Rassevieh 
aus den Vereinigten Staaten zu reduzieren oder ganz aufzuheben, 
sofern die Union bereit ist, einen Reziprozitätsvertrag mit Argen- 
tinien einzugehen. Brasilien und auch Chile wurden in gleichem 
Sinne bearbeitet, und liegen bereits ähnliehe Vertragsentwürfe 
zu Gunsten der Union den gesetzgebenden Kammern vor, während 
ein Agent der Vereimigten Staaten Anfang Juli nach Peru gereist 
ist, um auch dort für den all-amerikanischen Zollbund Propaganda 
zu machen. Ä 

Es steht außer allem Zweifel fest, daß diese Zollbundabsichten 
der Union früher oder später vollkommen gelingen. werden und 
der europäische Handel nur zu bald die für ihn höchst unan- 
genehmen Folgen der neuesten Zollpolitik Amerikas fühlen wird. 

Bei dieser Gelegenheit stellt sich abermals heraus, daß die 
kommerziell vorgebildeten amerikanischen Diplomaten den blau- 
blätigen europäischen am grünen Tisch graduierten in der Praxis 
überlegen sind. i : 

Bedauerlich ist es für den deutschen Handel und die In- 
dustrie, daB Deutschland sich bisher noch immer niché hat ent- 
schließen können, nach dem Vorbilde der Union eine konsequente, 
methodisch durchgeführte Exportpolitik zu treiben, obwohl 
Deutschland dies wahrhaftig noch nötiger hat als die Vereinigten 
Staaten mit ihren reichen natürlichen Hilfsquellen. 

Allerdings kann man nicht umhin, dem deutschen Handel 


und der Industrie selbst den größten Teil der Schuld daran bei- 


zumessen. In erster Linie hat man jahrelang in diesen Kreisen 
Deutschlands einer solchen praktischen Exportpolitik verständ- 
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nislos gegenübergestanden und erst in letzter Zeit versucht, das 
Versäumte nachzuholen, als es bereits zu spät dafür war. In 
inneren Parteikämpfen zersplitterte man die besten Kräfte und 
geriet dadurch immer mehr und mehr unter die Fuchtel der 


Ne 


handlungen zwischen der argentinischen uud chilenischen 'Transandino--, u 
bahn werden voraussichtlich zu einer Ermäßigung der Tarife führen. , / 
Das Direktorium der Pacifikbahn ist einer Ermäßigung von 10 pCt. _- 
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agrarischen und klerikalen Partei, so daß es heute schwer hält, 
davon frei zu kommen. Trotzdem aber ist es dennoch nicht zu 
spät, und mit ernstem Wollen ist ein tüchtiges Können noch 
immer zu erreichen. 

Der deutsche Handel und die Industrie sind beide heute 
stark genug, um vereint den Staat zwingen zu können, andere 
Wege als bisher einzuschlagen. Außerdem aber stehen diesen 
Hüfsquellen zur Verfügung, welche kein anderes Land in so 
ausgesprochenem Maße besitzt. Das deutsche Großkapital, 
welches heute noch immer mit Vorliebe Anlage in amerikanischen 
Werten sucht, hat nur nötig, mit dieser Gewohnheit zu brechen 
und diese Gelder selbst in neuen Ländern anzulegen, in welchen, 
nicht wie in der Union, die eigene Konkurrenz dadurch ge- 
stärkt wird. M 

Ein weiterer Riesenvorteil steht dem deutschen Handel und 
der deutschen Industrie in dem Ueberschusse resp. der Bevöl- 
kerungszunahme Deutschlands zur Verfügung. Der daraus hervor- 
gehende Auswanderungsstrom läßt sich mit einigem Geschick 
ganz vorzüglich für deutsche Kapitalanlagen in neuen, wirtschaft- 
lich entwickelungsfähigen Ländern verwenden und zwar in dem 
Sinne, daß diese Auswanderer Deutschland als Konsumenten wie 
Produzenten für eine schier unabsehbare Zeit erhalten bleiben. 

Gerade zurzeit ist ein solcher Umschwung in diesem Sinne 
leicht herbeizuführen, indem die Union, welche bisher haupt- 
sächlich den deutschen Auswanderungsstrom aufnahm, durch 
die Willkürakte seiner Einwanderungsbehörden die Massen der 
europäischen Einwanderung abschreckt, so daß dieselbe stark 
zurückg gen ist. Alle diese zurückgewiesenen Auswanderer- 
massen sind leicht in Kanäle zu leiten, welche das Großkapital 
ihnen öffnen kann. Entschließt man sich allerdings nicht bald 
su solchen Maßregeln, dann kann man sicher sein, daß diese 
Auswanderermassen zu Gunsten amerikauischer Kapitalisten in 
jenen Ländern tätig sein werden, wozu das europäische Groß- 

apital den amerikanischen Kollegen das dazu nötige Geld 
noch obendrein geliehen hat. Zugegeben muß werden, daß, ehe 
solche Pläne durchführbar sind, ein gründlicher Wandel in der 
inneren Politik und noch mehr bei der Ernennung der offiziellen Ver- 
treter des Deutschen Reiches im Auslande geschaffen werden muß. 


ý Süd-Amerika. 


Direkte. Bahnverbindung zwischen Asuncion und Buenos Aires. 
Am 1.Julid. Js. ist der erste direkte Zug zwischen Buenos Aires 
und der paraguayschen Hauptstadt Asuncion gefahren, und zwar auf 
der paraguayschen Zentralbahn bis Villa Encarnacion, dann von 
Posadas nach Santa Tome, schließlich am Uruguay hinunter bis 
Concordia, auf der Entrerianischen Bahn bis zum Endpunkt am 
Paranü und per Ferryboat nach Zaratt. Die Reise nimmt 3 Tage 
in Anspruch und wird auf 48 Stunden verkürzt sein, sobald 
die Verbindung von Posadas und Villa Encarnacion mittels Ferry- 
boat fertiggestellt sein wird. Die Reise ist natürlich wesentlich 
kürzer als per Dampfer und wird gewiß viel ausgeführt werden. 
An ihre Rentabilität vermögen wir vorläufig noch nicht recht zu 
glauben; die Strecke führt größtenteils durch schwach- 
bevölkerte Gegenden. Das Nationalterritorium von Misiones wird 
am meisten gewinnen, da es den Absatzgebieten seiner reichen 
Naturprodukte wesentlich nähergerückt ist. 

Wirtschaftliches aus Argentinien. Eisenbahnen. Die Berichte der 
Südwest- und Centralbahn zeigen eine erfreuliche Entwiokelung. Die 
Südbahn hatte vom 1. Juli bis zum 81. Dezember 1910 eine Netto- 
einnahme von 1062644 $ (Pesos Gold à 4,4 M), was im Vergleich 
zu derselben Periode des Vorjahres eine Zunahme von 13 pCt. be- 
deutet. Von dieser Summe verblieb nach Abzug der Kosten ein 
Saldo von 769374 $. Auf die gewöhnlichen Aktien entfiel eine pro- 
visorische steuerpflichtige Dividende von 6pCt. Während un 
Monate wurden 330 km Verlängerungen und Zweigbahnen dem 
Verkehr übergeben. In demselben Zeitraum stiegen die Reineinnahmen 
der Westbahn auf 520802 $, während sie im vergangenen Semester 
nur 445995 $ betrugen. Nach allen Abzügen verblieb ein Saldo von 
490425 $. Auf die Aktien entfiel eine Dividende von 6 pCt., während 
197995 $ auf neue Rechnung vorgetragen wurden. Die besten Ge- 
schäfte machte die Centralbahn. Ihre Einnahmen betrugen vom 
1. Juli bis zum 31. Dezember 1910: 1228072 $, die einen Saldo von 
935895 $ abwarfen. Auch die Aussichten für das erate Semester 1911 
werden für günstig erklärt mit Ausnahme des Mais- und Lein- 
transportes. Die Centralbahn-Gesellschaft hat große Pläne vor. Sie will 
ihren Schienenweg, der bereits 2713 km beträgt, noch um 2000 km er- 
weitern. In den Provinzen Buenos Aires, Tucuman und Santiago 
del Estero sollen Nebenbahnen angelegt werden. Außerdem plant 
‚die Gesellschaft der Centralbahn auch die Anlage einer Hochbahn, 
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nicht abgeneigt. Die argentinischen Bahnen repräsentieren zurzeit 
einen Wert von 1000 Million. Pesos Gold (à 4,4 M). Die Central-Córdoba- 
bahn wird die letzten 20 km der Strecke, die nach Buenos Aires führt, 
dop rang herstellen, um den Vorortverkehr nach der Hauptstadt 
zu fördern und die Ansiedlungen an der Bahnlinie zu begünstigen. 
Die Bahnverwaltung von Santa Fe beabsichtigt die LinieSabana— Reoon- 
quista um 400 km in nördlicher Richtung zu verlängern. Als End- 
punkt ist ein Ort am Paraguayfluß (Mündung des Pilcomayo), gegen- 
über von Asuncion, in Aussicht genommen. Ferner ist dem Bauten- 
ministerium ein Plan für eine Bahn von Rio de Janeiro nach Buenos 
Aires mit einem Kostenanschlag von 20 Million. $ eingereicht worden. 
Die Linie würde von Rio de Janeiro nach Santos an der Küste entlang 
und von dort nach dem Fluß Jaguaräo mit Stationen in Säo Francisco 
und Porto Alegre führen. Die Verbindung über die Mündung des 
La Plata mit Buenos Aires soll mittels Ferryboot hergestellt werden. 
Die argentinische Nordostbahn hat die Strecke Santo Tomé— Posadas 
dem Verkehr übergeben. Die Strecke ist 163km lang und führt durch 
die fruchtbarsten Teile von Corrientes und Misiones. Also steht jetzt 
Posadas in direkter Verbindung mit Buenos Aires und da noch diesen 
Herbst der Ferrybootverkehr zwischen Posadas und Villa Encarnacion 
(am Parana) eröffnet wird, so steht auch Asuncion in direkter Ver- 
bindung mit Buenos Aires. Ferner wird in der Provinz Corrientes 
eine Hauptbahnlinie von Bella Vista nach Ituzaingo gebaut, die das 
Land von Westen nach Osten durchquert. Diese Strecke wird durch 
eine Zweiglinie mit Posadas verbunden und erhält dadurch Anschluß 
an die argentinische Nordbahn. Aus San Juan wird berichtet, daß 
die Vorstudien für den Bahnbau nach Yachal beendet sind und die 
Arbeiten begonnen werden. Die Strecke führt durch die reichsten 
Gebiete der Provinz. Sowohl die Viehzucht wie der Luzernebau 
sind in diesem Teil von San Juan stark entwickelt. 40000 ha haben 
künstliche Bewässerungsanlagen, und es ist genug Wasser vorhanden, 
um 200000 ha der Kultur dienstbar zu machen. Die Südbahn wurde 
ermächtigt, den Teil der Zweiglinie nach Pigue zwischen den Stationen 
Racalde und Ombu dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. Beim 
Kongreß ist um die Konzession einer Bahnlinie von Rosario nach 
General Roca nachgesucht worden. Die Strecke würde eine Länge 
von 830 km haben und den Namen Ferro Carril del Gran Chaco er- 
halten. Um festzustellen, welche Materialien für den Eisenbahnbau 
zollfrei eingeführt werden können, hat die argentinische Regierun 
eine Kommission ernannt. Die argentinische Berne kaufte bei 
der Firma Siemens & Schuckert die Zubehörteile, welche für Lastkräne 
gebraucht werden. 


Für den Brückenbau über den Rio Primero bei der Bajada de 
Baracaldo ist der Kostenvoranschlag von 75.000 Pesos angenommen 
und der Kredit von 15000 Pesos für Wegebau von Neuquen nach 
Los Lajos. Die Vorstudien für den Bau eines großen neuen Be- 
wässerungskanals im Rio Negrogebiet sind in Angriff genommen 
worden. 

Schiffsverkehr. Vom 1. Januar bis 80. April liefen im 
Hafen der Bundeshauptstadt La Plata 146 Dampfer und 2 Segelschiffe 
einmit373546 t. Es liefen in derselben Zeit 134 Dampfer und 2 Segelschiffe 
aus mit 344 239t. Ausgeführt wurden in der Hauptsache gefrorenes Rind- 
und Hammelfleisch, Fleischkonserven, Fleischextrakt, Eier, Talg, 
Wolle, Weizen, Hafer, Kleie, Lein, gesalzene Häute, Gerste und Roggen. 
Es ist beschlossen worden, den Hafen von Buenos Aires auf 33 Fub 
zu vertiefen, so daß auch bei niedrigem Wasserstand die größten See- 
schiffe einfahren können. Die großen neuen Baggermaschinen sind 
bereits in Tätigkeit und fördern täglich 65 000 cbm. Inklusive Trans- 
port erfordern die Kosten 5!/, Cent pro cbm. Auch der Bau der 
Häfen von Mar del Plata und Neuquen wurde beschlossen. Die 
Studien in den Häfen Rivadavia, Deseado und San Antonio werden 
fortgesetet. Die Schiffahrt auf dam Bermejo, an deren Verwirklichung 
man noch bis vor kurzem nicht glaubte, wird in diesem (?d.Red.) Jahr zur 
Tatsache. Der Parana, Uruguay und Paraguay werden für dio 
Schiffahrt frei gehalten. 2400 km sind bisher mit Bojen versehen, 
von denen 1100 beleuchtet sind, so daß jedes Schiff auch ohne Lotsen 
auf diesen Strecken verkehren kann. Die Salubritätswerke in 'Tucuman, 
Santiago und Corrientes werden fortgeführt; die für Mar del Plata 
sind beschlossen. 

Die Monopolbestrebungen der Nordamerikaner, durch welche die 
anze Kälteindustrie vertrustet werden soll, nehmen ihren Fortgang. 
ußer den Anlagen der La Blanca und der La Plata Cold 

Storage Co. haben sie jetzt auch noch die Succession Cibil in Monte- 
video angekauft. Das hier zu schlachtende Vieh soll in eignen 
Schiffen, die bereits in Auftrag gegeben sind, von Argentinien nach 
Uruguay geschafft werden. In London ist eine neue Gesellschaft 
für Viehzucht begründet worden unter dem Namen South American 
Cattle Farms Ltd. Sie hat in Paraguay und Argentinien ein Areal 
von 624 000 acres erworben und beabsichtigt noch weitere 470 000 
acres zu erwerben. In dem letzten Jahr stieg der Umsatz von Vieh- 
verkäufen auf 9400000 Rinder und auf 11370000 Schafe. 
Der Export von gefrorenem Rindfleisch hat eine Vermehrung von 
45 pCt. im Vergleich zum Jahre 1906 aufgewiesen. Gleichzeitig mit 
dem Versand von gefrorenem Fleisch nach neuen Bezugsländern hat. 
auch der Export von Jebendem Vieh nach neuen Märkten wieder be- 
gopnen, 
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- Die landwirtschaftliche Produktion ist in den Jahren von 1907 
bis 1911 um 72 pCt. gestiegen. Die Ernten haben den Exporthandel 
außerordentlich gekräftigt; von 1906 bis 1911 um 987 612429 Pesos 
Gold, so daß Argentinien mit seinem Mais- und Leinexport an erster 
Stelle auf dem Weltmarkte steht. Der argentinische Weizenexport 
wird nur durch den Rußlands überflügelt. 

Die Steigerung des Handels in den letzten 10 Jahren übertrifft 
alle früheren Perioden. Die Handelsbilanz von 1900 bis 1910 inklusive, 
weist einen Saldo von 696 747 499 Gold Pesos (1 Gold Peso = 4,4 M) 
auf. Der Einwanderungsstrom hält Schritt mit der Entwickelung des 
nationalen Reichtums. Er wird, dank der nunmehr eingerichteten 
direkten Ablenkung der Schiffahrtslinien nach Bahia Blanca, immer 
mehr begünstigt werden. 


Technisches für den Export. 
Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
(Nachdruck verboten.) 
Synthetisches, ungiftiges Leuchtgas. — Eine bewährte, rauchverzehrende Spar- 
feueruug. — Die „Bergkrankheit“ der Automobile. — Gepanzerte Geldschränke, die 


der Einwirkung des Knallgasgebläses widerstehen. — Eine einfache elektrische 
Sicherungsanordnung gegen Kinbruch. 


Von großer Bedeutung für die Zukunft der Gasindustrie 
scheint der Cedford-Gasprozeß zu werden, der eine technische 
Lösung des Problems darstellt, Methan aus Kohlenoxyd herzu- 
stellen, oder mit anderen Worten, giftfreies Leuchtgas zu ge- 
winnen. Das neue Verfahren zur Darstellung des synthetischen 
Leuchtgases geht von Wassergas aus, das in bekannter Weise 
in einem mit Koks beschickten Generator erzeugt wird, in den 
man abwechselnd Luft und Wasserdampf einbläst. Zunächst 
erfolgt die Abscheidung der Kohlensäure durch Absorption in 
Wasser unter Druck, worauf das Gas noch eine mittlere Zusam- 
mensetzung von 41 pCt. Kohlenoxyd, 54 pCt. Wasserstoff und 
5 pCt. Stickstoff zeigt. Der nächste Schritt ist die Trennung 
des Gasgemisches in einen kohlenoxydreichen und einen wasser- 
stoffreichen Teil, die dadurch vollzogen wird, daß man das 
Kohlenoxyd verflüssigt. Nach dieser Trennung wird ein be- 
stimmtes Kohlenoxyd-Wasserstoffgemisch hergestellt, das nun- 
mehr fertig ist für die letzte und wichtigste Phase der Fabri- 
kation, den Reduktionsprozeß, bei dem das Gas über fein ver- 
teiltes Nickel streicht. Hier zeigt sich die eigentümliche Er- 
scheinung, daß durch bloße Gegenwart dieses Metalles in der 
Wärme eine Reaktion auftritt, derart, daß aus Kohlenoxyd und 
Wasserstoff, Methan und Wasser entsteht. Die Analyse des 
Gases nach der Reduktion mittels Nickel, das rein katalytisch 


on also nicht verbraucht wird, ergibt nur noch Spuren ` 
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ohlenoxyd und Kohlensäure, etwa 60 pCt. Wasserstoff, 
30 pCt. Methan, das übrige Stickstoff. Dieses synthetische 
Leuchtgas zeichnet sich durch Ungiftigkeit, hohe Heizkraft, Ab- 
wesenheit von Naphthalin und Schwefelverbindungen aus und ist 
weniger explosionsgefährlich wie das gewöhnliche Leuchtgas. 
Die ‚Reduktion des. Kohlenoxydes des Leuchtgases zu Methan 
mittels Nickel-Kontaktkörpern wurde zwar früher schon öfter 
versucht, führte jedoch nie zu praktischen Ergebnissen, da das 
Nickel seine Aktivität sehr rasch einbüßte, was den im Gase 
vorhandenen Schwefelverbindungen zuzuschreiben war. Die be- 
triebsmäßige Gewinnung dieses künstlichen Leuchtgases ist 
jetzt sichergestellt, und es müßte wirklich wundernehmen, wenn 
es in der Gasindustrie nicht rasch zur Einführung käme. 

Seit Jahren ist man bestrebt, die Rauchentwicklung der 
Industriefeuerungen möglichst zu vermeiden, indem man soge- 
nannte rauchverzehrende Feuerungen einbaut. Die Frage 
der Rauchverbrennung ist übrigens auch für die Kriegsschiffe und 
vor allem die Torpedoboote eine außerordentlich wichtige. Die 
Mehrzahl der Rauchverbrennungsverfahren konnte sich in der 
Praxis nie lange halten, weil die erzielte rauchfreie Verbrennung 
eine ungenügende Ausnutzung des Brennstoffes zur Folge hatte, 
oder der Betrieb ein zu komplizierter wurde. Neuerdings 
scheint sich die rauchverzehrende Sparfeuerung System Bender- 
Dr. Lehmann gut zu bewähren, was schon daraus hervorgeht, 
daß dieselbe bei der Kaiserlichen Marine, bei den Wasserbau- 
ämtern, städtischen Verwaltungen und zahlreichen Industrie- 
werken zur Einführung kam. Die Anlage dieser Sparfeuerung 
ist einfach und erfordert nur geringe Betriebskosten, sie verhindert 
jede Rauchentwicklung und ermöglicht dabei eine wesentliche 
Kohlenersparnis sowie eine Verbesserung der Zugverhältnisse. 
Das Bender -Dr. Lehmannsche Verfahren beruht darin, daß 
mittels einer Düse Dampf auf die glühende Kohlenschicht auf- 
geblasen wird. Es entsteht dadurch zunächst Wassergas, ”das 
mit dem überschüssigen Luftsauerstoff reagiert, wobei unter 
Freiwerden einer großen Wärmemenge Kohlensäure und Wasser 
auftritt. Die sehr hohe Temperatur der Verbrennungsflamme 
hat zur Folge, daß ein Teil des einblasenden Dampfes in 
Wasserstoff und Sauerstoff dissociiert und dieser im Entstehungs- 


zustande vorhandene Sauerstoff wirkt nun kräftig oxydierend auf 
die Rußteilchen und die unverbrannten Kohlenwasserstoffe der 
Flammengase ein. Die Anordnung bewirkt ferner, daB durch 
den eingeblasenen Dampf die Luftansaugung über dem Rest 
eine intensivere wird, der Zug sich also verstärkt, und daß die 
Rußteilchen auf die glühende Kohlenschicht niedergedrückt 
werden und nicht unverbrannt abziehen können. Wie aus 
exakten Messungen hervorgeht, wird durch Einbau der Dampf- 
düsen in die Feuerung die Temperatur des Feuerungsraumes 
um 210 Grad C erhöht, und die Kohlenersparnis schwankt im 
Dauerbetriebe zwischen 5 und 10 pCt. Die für die Düse erforder- 
liche Dampfmenge beziffert sich auf 1,3 bis 2 pCt. der Dampf- 
erzeugung. 

Touristen, welche im Automobil über Gebi n oder 
hohe Pässe fahren, stoßen auf eigenartige Schwierigkeiten, die 
man als „Bergkrankheit“ der Automobile bezeichnet hat. 
Die Effektivleistung des Motors nimmt ab, dadurch daß sich der 
Druck uud die Dichte der Luft verringert. Da die Luft dünner 
wird, ist die Menge des explosiblen Gemisches, das angesaugt 
wird und auf den Kolben wirkt, eine viel geringere wie in der 
Ebene. Man kann sagen, daß beim Explosionsmotor die ent- 
wickelte Leistung proportional dem vom Barometer angezeigten 
Drucke ist; bei 5500 m Höhe ist das Barometer bereits auf die 
Hälfte seines Standes am Meeresspiegel gesunken (330 mm an- 
statt 760 mm) und ein Automobil- bezw. ein. Aeroplanmotor 
würde nur noch die Hälfte seiner Leistung abgeben. Dazu kommt, 
daß in großen Höhen das Wasser schon weit unterhalb 100 Grad 
zu sieden beginnt, es verdampft und bleibt nicht mehr im 
Kühler; die Zylinder des Motors laufen dann Gefahr, sich zu 
stark zu erhitzen und zu verziehen. Praktisch läßt sich hier 
abhelfen, indem man dem Kühler größere Dimensionen gibt und 
ihn noch mittels eines kräftigen Ventilators selbst abkühlt; und 
um die geeignete Zusammensetzung des explosiblen Gasluftge- 
misches auch in größeren Höhen zu sichern, ist ein Vergaser 
erforderlich, welcher den Zutritt der Luft und des Benzins oder 
Petroleums je nach dem Druck der Atmosphäre regelt, oder 
man sieht mehrere verschieden gesteuerte Vergaser vor, die der 
Chauffeur successive einschalten kann, indem er sich nach den 
Angaben eines leicht transportierbaren Barometers, z. B. eines 
Aneroidbarometers, richtet. | | 

Die modernen Einbrecher verfügen über außerordentlich 
vervollkommnete Handwerkszeuge, die Bohrmaschinen von hoher 
Umdrehungszahl sowie das Knallgasgebläse; die stärkaten 
Geldschränke aus gewöhnlichem Stahl widerstehen diesen 
Werkzeugen nicht lange. Um das Anbohren zu verhindern, ver- 
wendet man jetzt Spezialstahle, und gegen die Angriffe mittels 
des Knallgasgebläses schützen Zement-Umhüllungen. Neuerdings 
bringt Krupp-Essen eine besondere Stahlsorte auf den Markt, 
die sowohl den Schnellbohrern als auch dem Gebläse widersteht. 
Es handelt sich hierbei um einen Gußstahl, der nach dem Härten 
selbst die besten Bohrer zerstört. Wird andererseits der Ver- 
such gemacht, die Stahlplatten mittels des Gebläses zu zer- 
trennen, so zeigt es sich, daß eine Zeit und eine Gasmenge 
erforderlich ist, die selbst den geduldigsten und mit den besten 
Werkzeugen versehenen Einbrecher entmutigen dürfte. Um bei- 
spielsweise eine Oeffnung von 80 mm Durchmesser in einer 
40 mm starken Platte hervorzubringen, sind, je nach der Ge- 
schicklichkeit des Arbeiters, 6 bis 14 Stunden nötig und der 
Gasverbrauch schwankt zwischen 10000 bis 16000 Liter Sauer- 
stoff und 9000 bis 13 400 Liter Acetylen. Es sei hier bemerkt, 
daß die gewöhnlich für den Transport komprimierter Gase ver- 
wendeten Stahlflaschen 5000 Liter Gas enthalten und 70 kg wiegen. 


Auf der letzten Ausstellung des Verbandes der elektro- 
technischen Installationsfirmen war ein elektrischer Apparat 
ausgestellt, der gegen Einbruch schützt und auch jeden Ein- 
bruchsversuch nach einer beliebigen Stelle meldet. Die neue 
Sicherungsanordnung ist klein und handlich, kommt billig zu 
stehen (16 M) und gewährt insbesondere alleinstehenden Villen 
den besten Schutz, auch für Geschäftslokale, deren Besitzer in 
den oberen Etagen wohnen, ist der Apparat gut geeignet. Zu- 
nächst wird die Tür in der gewöhnlichen Weise mit dem 
Schlüssel verschlossen. Durch Druck auf einen Kontakt, welcher 
sich beim Portier befindet, wird jetzt vermittelst der Sicherung 
die Wohnung innen verriegelt; falle in dem Hause kein Portier 
bedienstet ist, kann man auch vom Treppenhaus aus oder vor 
der Türe einen Geheimkontakt betätigen, der nicht größer ist 
als eine Stecknadelspitze und nur von dem Berechtigten in 
Funktion gesetzt werden kann. Versucht ein Unberufener die 
Türe durch Nachschlüssel, Dietrich oder durch Anbohren der 
Türe zu öffnen, so tritt der Apparat sofort in Tätigkeit und 
meldet den geringsten Versuch beim Portier, bei Hausgenossen, 
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in der Nachbarschaft oder an einem sonstigen Orte, je nach der | Kreisen bekannt sein. 


getroffenen Schaltung. Die neue Sicherungsanordnung kann so- 
fort an jede Türe angebracht werden, sie steht mit dem ge- 
wöhnlichen Türschloß in keiner Verbindung und erfordert nicht 
mehr elektrische Energie wie eine elektrische Hausglocke. Durch 
Druck auf den Druckknopf wird wieder geöffnet und das Ganze 
ausgeschaltet. Der beschriebene Apparat eignet sich auch für 
Geldschränke, Aktenschränke, die Türen von Warenhäusern, 
Lagerräumen, Hotels usw. 


nn nn nn 


Briefkasten. 


Die Siemens - Schuckertwerke G. m, b. H. Aus Anlaß der dies- 
jährigen Turiner Weltausstellung hat die obige Firma einen Aus- 
stellungskatalog herausgegeben, aus welchem ihre Beteiligung an der 
gedachten Ausstellung ersichtlich ist und welcher den Beweis liefert, 
daß dieselbe als eine geradezu glanzvolle gelten kann, was auch 
allgemein anerkannt wird. 

Die Leistungen der Gesellschaft sind seit dem Zusammen- 
schiusse der beiden Werke ganz erstaunliche geworden. Auch vor- 
her stand jede der beiden Unternehmungen an der Spitze der elek- 
trischen Industrie und hatte auf dem Gebiete der Starkstrom-Elektro- 
technik Bedeutendes geleistet. Gleichwohl zeigte sich alsbald nach dem 
Zusammenschlusse, daß die Stärke jedes einzelnen der beiden Werke 
auf verschiedenen F'abrikationsgebieten lag, so daß tatsächlich das 





Elektrischer Hammer zur Gesteinsbearbeitung. 


neue Werk, welches im Jahre 1903 gegründet wurde, in seinen Ein- 
zelleistungen sich gegenseitig ergänzte. 

Das tritt auch in dem Katalog der Turiner NE hervor, 
und man ersieht sehr bald, daß die Firma nicht nur an der Spitze 
der gesamten elektrischen Industrie marschiert, sondern daß ihre 
Verbindungen auch tatsächlich die ganze Welt überspannen, und 
zwar auf ganz verschiedenen Leistungsgebieten. Das von der Firma 
gelieferte nstallationsiunterial für elektrische Bergbaubetriebe, ihre 
elektrischen Fördermaschinen, Gruben- 
bahnen, Motoren für Pumpen, Wasser- 
leitungen und Ventilatoren, Gesteins- 
bohrmaschinen usf. stellen ihre Bedeu- 
tung für den Bergbaubetrieb in ein her- 
vorragendes Licht. Aber auch die für 
Umkehrwalsenstraßen ebauten Motoren 
mit ihren Maximalleistungen von 
16 000 PS. lassen erkennen, wie ganz 
außerordentlich ihre Leistungen auch 
auf diesem Gebiete sind und wie sicher 
die Maschinen funktionieren. 

Es ist bekannt, welche führende 
Stellung von jeher die Firma Siemens im 
elektrischen Bahnwesen eingenommen hat, 
und diesem Umstande ist es wohl zuzu- 
schreiben, daß auch die Siemens-Schuckert- 
werke an der Umwandlung der Voll- 
bahnen, die vom preußischen Staat für 
den Betrieb mit Wechselstrom eingerichtet 
wurden, durch zahlreiche und ausgedehnte 
Lieferungen beteiligt worden sind. Hat 
doch die Firma für den Lokomotivbetrieb 
Motoren mit Einzelleistungen bis zu 2000 
PS. gebaut und auch zahlreiche Akkumulatorenwagen geliefert. 
Daß die Siemens-Schuckertwerke ebenfalls bei dem elektrischen 
Betriebe der Ofotenbahn, also nördlich vom Polarkreise, in her- 
vorragender Weise beteiligt sind, dürfte auch nichtfachmännischen 
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Die wertvollen Eisenerze von Kirunavaara 
und Gellivaara werden nach dem westlichen norwegischen Hafen 
Narvik geschafft, von wo sie in zahllosen Dampfern, namentlich 
auch deutscher Flagge, nach der Ems und von dort nach den 
rheinisch-westfälischen Industriebezirken, zum großen Teil per Wasser, 
verfrachtet werden. In Rückfracht schleppen dann diese elektrischen 
Maschinen englische Kohlen nach dem 2000 Fuß hoch gelegenen 
lappländischen Eisendistrikten. Diese elektrische Bahn hat eine Länge 
von 130km und wird mit einem Wechselstrom von 80 000 Volt gespeist. 


Ein Spezialgebiet des Werkes liegt auf dem Gebiete der Kraft- 
übertragung auf weite Entfernungen unter Verwendung hoher Span- 
nung. Schon 1907 wandte es in Norwegen eine Spannung von 
50000 Volt an und gegenwärtig ist es mit der Herstellung einer 
Kraftübertragungsanlage für die Lauchhammer A.-G. beschäftigt, 
bei welcher eine Spannung von 110 000 Volt zur Verwendung gelangt. 

Entsprechend der Spannungshöhe wächst auch die Uebertragungs- 
weite, die bei einer Anlage in Spanien auf 250 km gestiegen ist. ` 
Am Witwatersrand in Südafrika hat das Werk 5 riesige 'Transfor- 
matoren von je 12500 KVA. mit einer Energie von rund 85000 PS, 
geliefert. 

Auch bei Kabeln sind die Siemens-Schuckertwerke bereits zu 
außerordentlich hohen Spannungen übergegangen. Durch Herstellung 
von dreifachen Kabeln ist das Werk zur Erzeugung von 40000 Volt 

ekommen, und für den Betrieb der elektrischen Vollbahn Dessau— 
itterfeld wird das Werk ein Einfach-Kabel von 60.000 Volt liefern. 


Für die Landwirtschaft liefert das Unternehmen die Maschinen 
und die Betriebskräfte für die großen elektrischen Pflüge; für 
die Bergwerke die Bohr- und Gesteinsbearbeitungsmaschinen. 
Alle größeren Theater verdanken den Siemens - Schuckertwerken 
die reichliche, schöne elektrische Beleuchtung, durch welche nicht 
nur die in Betracht kommenden Räume ungleich intensiver als früher 
erhellt werden, sondern durch welche auch die Feuersgefahr erheblich 
EEE Kaum daß ein Betrieb, gleichviel 
welcher Art, im Gewerbsleben der Nation 
vorhanden ist, für welche die Siemens - 
Schuckertwerke ihre Dienste nicht zur 
Verfügung zu stellen in der Lage 
wären. Schneller noch als seinerzeit 
König Dampf marschiert an der Spitze 
der heutigen Kulturbewegung Königin 
Elektrizität. Aus dem entfernten Innern 
der Kontinente wird von den dortigen 
Wasserfällen der elektrische Strom nach 
der Küste, nach den Wüsten und Steppen, 
nach dem Hochgebirge geleitet, um dort 
Fülle von Licht und Kraft zu verbreiten, 
die Wohltaten des Lichtes selbst in dem 
dunklen Schacht des Bergwerks zu spenden, 
oder auch mit derWotan- oder Tantallampe 
die Räume der Kaiserpaläste, wie die rie- 
eiren Salons der großen Ozeandampfer 
oder auch des Speisewagens zu erleuchten, 
welcher den Farwest oder auch die Cor- 
dillera durchquert, von Meßinstrumenten, 
welche das Werk für die ganze Welt 
herstellt, gar nicht zu reden. 

Deutschland kann stolz auf die Leistungen dieses Werkes 
und seiner führenden Kräfte sein, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dasselbe auch in Turin eine hervorragende Präsentation des 
deutschen technischen Unternehmergeistes darstellt. 
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Nr. 33. 


Kitteilmgen des „Deutschen &xportbäro“. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitang, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen - Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbüro“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Woohen- 
sohrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
| bank“ auf deren Büro eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Nittellungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur Terrisang, Inserenten des „‚Export“ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer dor Mitteilung anzu- 
goben) das Bückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbüro‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen in ( ) beigefügt. 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbüros und dessen Tarif verlangen. 


22202. Deutsches Exportfirmen-Adressbuch der Deutschen Export- 
bank. Der heutigen Nummer des „Export“ liegt die Aufforderung 
zur Erneuerung der Eintragung für die neue 39. Auflage des 
„Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches“ bei, welches bereits in 
67000 Exemplaren im gesamten Auslande zur Verbreitung gelangt 
ist. Ein vorzügliches Branchen- und Firmenregister sowie Artikel- 
verzeichnis macht dieses Buch zu einem unentbehrlichen und best- 
bewährten Nachschlagewerk sowohl für die Importeure und Agentur- 
geschäfte im Auslande, als auch für die Exporteure in Deutschland, 
und sollte kein Fabrikant und Exporteur versäumen, seine Eintragung 
umgehend durch die Einsendung des einliegenden, zu unterzeichnenden 
Auftrages aufs Neue zu bewirken. 


22203. An unsere Leser und Geschäftsfreunde im Auslande. Bei dem 
Bemühen, neue Geschäftsverbindungen in Deutschland anzuknüpfen, 
wird seitens der ausländischen Importeure und Agenten zumeist in 
der. Weise verfahren, daß sie sich an drei, vier und mehr Vermittelungs- 
stellen in Deutschland wenden und ihnen den gleichen Auftrag zur 
Beschaffung derselben Geschäftsverbindungen überschreiben. Es erhält 
pun der Fabrikant oder Exporteur von diesen drei, vier und mehr 
Stellen aus die gleiche Anfrage sowie dasselbe Angebot zugestellt, 
und die Folge davon ist, daß er ganz und gar auf die Offerte ver- 
zichtet. Diese Erfahrung haben wir in der letzten Zeit wiederholt 
gemacht und hatten infolgedessen nicht nur wir, sondern auch die 
übrigen Vermittelungsstellen unnötige Arbeit, Zeitopfer und Spesen 
gehabt. Außerdem sind auch die angestrebten Verbindungen nicht 
zustande gekommen, da die betr. Fabrikanten bezw. Exporteure infolge 
der vielfachen Angebote der gleichen Angelegenheit es vorgezogen 
haben, auf die Geschäftsverbindung zu verzichten. Wir richten deshalb 
an unsere ausländischen Leser und Geschäftsfreunde das ergebene 
Ersuchen, solche Anfragen, die sie gleichzeitig auch noch an andere 
Vermittelungsstellen weitergegeben haben — als gänzlich verfehlt — 
uns nicht mehr zuzustellen. 

22204. Aluminium. Die Berechtigung zur Ausführung eines vor- 
züglichen Verfahrens zum Löten and Verzinnen von Aluminium hat 
einer unserer Geschäftsfreunde in Italien zu vergeben. 

22205. Aluminium-Küchengeräte werden verlangt in Norwegen und 
der Schweiz. 

22206. Aluminium-Kochgeschirre. Von leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche möchte eine Firma in Antwerpen Offerten erhalten. 


22207. Aluminiumlöffel für Rußland. Ein Geschäftsfreund daselbst, 
über welchen uns günstig lautende Auskünfte vorliegen, hat für diesen 
Artikel Interesse. Derselbe sucht Agenturen für den Platz Warschau 
und Umgegend. 

22208. Anknüpfung von Geschäftsverbindungen in Rumänien, Marokko, 
Argentinien. Unter Bezugnahme auf die im „Export“ veröffentlichten 
Artikel über Rumänien (Nr. 80), Marokko (Nr. 28), Argentinien (Nr. 33 
machen wir unsere Leser und Abonnenten darauf aufmerksam, da 
wir in der Lage sind, ihnen in allen diesen Ländern, in denen die 
Absatzverhältnisse zurzeit günstige sind, geeignete Geschäfts- 
verbindungen sowie Vertreter nachzuweisen, und wollen sich Inter- 


essenten mit entsprechenden Anfragen, unter Darlegung ihrer 
Wünsche, an uns wenden. 
22209. Apparate und Materialien für chemische Laboratorien. Eine 


uns befreundete, bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführte 
Firma in Alexandrien sucht leistungsfähige Fabrikanten dieser Branche 
zu vertreten. 

‚22210. Appreturmateria. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Lieferanten wünscht eine Firma in den U. S. A. zu übernehmen. 


22211. Apothekerwaren, Drogen, medizinisohe und optische Waren, 
wünscht ein Haus in der Schweiz zu vertreten, das die Apotheken, 
Drogenhandlungen, Uhrmacher, Optiker usw. regelmäßig besucht. 
Die Firma kauft eventl. auch auf eigene Rechnung. ° 


22212. Automobile. In dieser Branche wünscht ein gut eingeführter 
Herr in Padua (Italien) die General-Vertretung einer sehr leistungs- 
fähigen Fabrik für ganz Italien zu übernehmen, 
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22213. Automobile, speziell Lastautos. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Rußland, welcher über vorzügliche Referenzen und Ver- 
bindungen verfügt, sucht noch die Vertretung einer ersten deutschen 
Fabrik dieser Branche. 

22214. Automobil-Zubehörteile und andere Artikel der Automobil- 
branche sucht ein gut eingeführtes Marseiller Haus für Südfrankreich 
und Italien zu vertreten. 

22215. Badezelte. Einer unserer Geschäftsfreunde in Uruguay, 
welcher bereits verschiedene Fabrikanten zur Zufriedenheit vertritt, 
sucht noch die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik dieses 
Artikels. Das Haus könnte hierin größere Umsätze bei günstigen 
Bedingungen und Konditionen erzielen. 

22215a. Baracken für Militärzwecke, sowie Epidemie- und Isoller- 
Baracken usw. Derartige Baracken werden von einem gut einge- 
führten Hause in Salonıki verlangt. 

22216. Battist und andere Stoffe, sowie auch Barmer Spitzen werden 
von einer Agentur- und Kommissionsfirma in New York runs 

22217. Bauartikel, Baubeschläge usw. Eine Firma im Haag, welche 
mit guten Abnehmern dieser Artikel in reger Fühlung steht, wünscht 
umgehend mit leistungsfähigen Fabrikanten hierfür in Verbindung zu 
treten. 

22218. Bauartikel. Hierfür hat eine uns befreundete, gut einge- 
führte Firma in Christiania Interesse. 

22219. Baubeschläge. Ein uns als sehr zuverlässig bekannter und 
in der Schweiz gut eingeführter Vertreter in Zürich wünscht Agen- 
turen in der Baubeschlagbranche zu übernehmen. Wir ersuchen um 
Einsendung von Offerten behufs Weiterbeförderung. 


22220. Baubeschlag - Branche. Eine uns befreundete Firma in 
Buenos Aires, welche bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt 
ist, sucht mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche in Ver- 
bindung zu treten. 

22221. Baumwollstoffe, Greizer Wollwaren und Wirkwaren. Vertretungen 
dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kairo zu 
übernehmen. 

22222. Beleuohtungsartikel aller Art, speziell Spiritus- und kleine 
Petroleum-Invert-Glühlicht-Lampen verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in St. Peteraburg, welcher diese Artikel auf eigene Rechnung 
bezieht und über beste Referenzen verfügt. 


22223. Beleuchtungsgegenstände für Gas und elektrisches Lioht. Eine 
uns befreundete Firma in Antwerpen wünscht von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche umgehend Offerten zu erhalten. 

22224. Bettdecken und Bettücher aus Abfall-Baumwollee Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Antwerpen, Belgien, welcher insbesondere 
nach Afrika exportiert, wünscht umgehend mit leistungsfäbigen 
Fabrikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. 


22225. Bettstellen, eiserne. Offerten für diesen Artikel wünscht 
einer ınserer Geschäftsfreunde in Brüssel zwecks Exports nach dem 
Kongo zu erhalten. 

22226. Beteiligung für die Panama- und Pacifik-Weltausstellung in 
San Franoisco 1915. Im Anschluß an unsere Mitteilung im „Export“ 
Nr. 19 erhielten wir folgende Zuschrift aus San Francisco: „Sie 
werden wohl aus den Zeitungen ersehen haben, daß der Platz für 
die Ausstellung endgiltig bestimmt ist. Es wird noch einige Zeit 
dauern, bis die Einzelheiten festgelegt sind, und dann werde ich Ihnen 
Mitteilung davon machen. Was ich den deutschen Fabrikanten ans Herz 
legen möchte, ist dies: Die Herren sollten nicht einzeln ausstellen, 
sondern sich zu Gruppen zusammentun. Diese Gruppen sollten dann 
aber eine vollständige Repräsentatioh schicken, ohne auf den 
einzelnen Fabrikanten zu viel Wert zu legen. Der letztere kann ja 
seine eigenen Kataloge senden, oder seinen eigenen Vertreter halten, 
wenn er will, aber das ist ziemlich teuer, während eine Gruppe sich 
das schon besser leisten kann. Ferner, und dies ist sehr wichtig, 
muß die Ausstellung unterhaltend sein. Darauf wird hier großes 
Gewicht gelegt. Wenn Sie z. B. alle möglichen Gewebe zeigen, so 
interessiert das einige Leute; falls Sie einen Webstuhl in voller 
Operation zeigen, so bleiben alle Leute stehen, und sehen sich auch 
die ausgestellten Sachen an, Sie werden schon hieraus ersehen, daß 
eine gruppenweise Vertretung unbedingt nötig ist. Ich befasse mich 
augenblicklich nicht mit der Vertretung von Fabrikanten, würde dies 
aber gern für die Ausstellung tun und vielleicht auch später, falls es 
sich zu gegenseitiger Zufriedenheit arrangieren ließe. Ich bin seit 
vier Jahren in Kalifornien und kenne die Verhältnisse. Es ist von 
Wichtigkeit, daß die deutschen Fabrikanten und Geschäftsleute sich 
bald zusammentun, und ihre Ansprüche hier bekannt machen. Wer 
zuerst kommt, mahlt zuerst.“ Wir sind auf Wunsch bereit, Inter- 
essenten mit dem Berichterstatter in Verbindung zu bringen, und 
sind diesbezügliche Anfragen an uns zu richten. 


22227. Bijouterien, echte und uneohte, Uhren, Ketten usw. Interesse 
ae: hat eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in der asiat. 
Türkei. 

22228. Billards und Zubehörteile finden in Buenos Aires guten 
Absatz, und wünscht in diesen Artikeln einer unserer Geschäftsfreunde 
dort Vertretungen zu übernehmen. 

22229. Blech- und Lackierwaren. 
Antwerpen Otterten zu erhalten. 


22230. Blumen, künstliche, für Dekorationszweoke. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Chile wünscht umgehend mit Fabrikanten dieses 
Artikels in Verbindung zu treten. Preislisten und Kataloge sind 
an den Hamburger Kommissionär des Chilehauses zu richten, dessen 
Adresse wir Interessenten aufgeben. 


Hierin wünscht ein Haus in 
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22231. Bonneterie. Eine uns befreundete, mit besten Referenzen 
versehene Firma in Smyrna sucht mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche in Verbindung zu treten. 

22232. Boote, kleine zerlegbare. In diesem Artikel wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Chile umgehend Offerten zu erhalten. 
Die Boote müssen so gebaut sein, daß man sie auf den Rücken 
nehmen und auf Maultiere verpacken kann, auch müssen sie für 
Wildentenjagd auf Gebirgsseen geeignet sein. 

‚ 22233. Brasilien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Rio de Janeiro 
mit vorzüglichen Verbindungen und Landeskenntnissen, welcher bisher 
speziell in der Papierbranche, sowie in Maschinengeschäften, nament- 
lich in Eisenkonstruktionen für Brücken, Dächer usw. gute Geschäfte 
erzielt hat und seine Tätigkeit auch auf andere Artikel auszudehnen 
beabsichtigt, wird im Frühjahr 1912 nach Deutschland kommen, um 
zen. Geschäftsbeziehungen mit leistungsfähigen Fabrikanten und 

porteuren, welohe nach Brasilien zu arbeiten wünschen, anzu- 
knüpfen. Interessenten wollen sich wegen Aufgabe dieser Verbindung 
an uns wenden. 

22234. Broches für Korsetis. Leistungsfähigen deutschen Firmen, 
welche für Lieferungen nach den U. S. A. Interesse haben, können 
wir einen tüchtigen Vertreter in New York aufgeben. 

22235. Broderie und Tücher. Speziell für diese Branche hat ein 
Haus in Smyrna Interesse. 

22236. Bügel für Lederwaren verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Russisch-Polen. Derselbe sucht Agenturen. 

22237. Celluloidwäsche wie Manschetten, Manschettenschoner usw. 
wünscht ein Haus in Mailand, Italien, zu vertreten. 

22235. Chemikalien. Eine uns befreundete gut eingeführte Firma 
in Christiania schreibt uns wie folgt: „Uns fehlt die Vertretung einer 
konkurrenzfähigen chemischen Fabrik, welche eine Reihe der in den 
Apotheken absatzfähigen Chemikalien herstellt.“ Interessenten wollen 
sich gefl. an uns wenden. 

22289. Chemikalien aller Art für Apothekenbedarf usw. Die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Firma wünscht ein Haus in St. Peters- 
burg zu übernehmen. 

22240. Chemische und pharmazeutische Produkte wünscht ein Haus 
in Florenz zu vertreten, dasselbe unterhält kräftige Agitation in 
Fachzeitschriften. 

22241. Chemische und pharmazeutische Artikel. Vertretun 
diesem Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
zu übernehmen. | 

22242. Dachpappen. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
wünscht eine gut eingeführte Firma im Haag, Holland, in Verbindung 
zu treten. 

22243. Deutsoh-Argentiner kehrt demnächst wieder nach Argen- 
tinien zurück, übernimmt jede Kommission und besorgt Vertretungen. 

22244. Drogen. Eine gut eingeführte Firma in Riga wünscht 
die Vertretung von leistungsfähigen Häusern dieser Branche zu über- 
nehmen. 

22245. Drogenbranche. Spezialitäten, die von Grossisten in der 
Drogenbranche gekauft werden, wie Zahnbürsten, Gelatinekapseln, 
besonders auch Gelatineschachteln und Gelatinefolien, wünscht ein 
Haus in New Vork, U.S. A., von leistungsfähigen Fabrikanten zu 
beziehen, bezw. deren Vertretung zu erhalten. 

22246. Drogen und Chemikalien, insbesondere amerikanische Harze, 
natürliches Bienenwachs, Gummi, Tragant, Schellack, Kautschuk, Cur- 
cuma gemahlen und in Wurzeln, Zinkweiß, Zinnober chem. rein, 
chinesisches Holzöl verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in St. 
Petersburg und wünscht umgehend Offerten in diesen Artikeln. Die 
Firma kauft per Kasse mit 30 Tagen Ziel. 

22247. Drogen und Chemikalien, wissenschaftliche Apparate und 
Maschinen. Offerten verlangt ein Haus in Las Palmas, Kanarische Inseln, 


22248. Eisbeutel aus wasserdichtem Stoff. Von einem unserer 
Geschäftsfreunde in New-York erhielten wir folgende Zuschrift: „Es 
kommen bei Stoffeisbeuteln die folgenden (Jualitäten in Frage: 
1. groß karriert, nur innen gestrichen, 2. klein karriert, nur innen 
gestrichen, 3. klein karriert, innen doppelt gestrichen, 4. doppelt- 
weiß-gestrichen, 5. rot-weiß, außen rot gestrichen und innen weiß 
gestrichen, 6. auf beiden Seiten braun gestrichen, 7. außen tauben- 
blau gestrichen und innen weiß gestrichen. Die Größen sind wie 
folgt: 15, 16, 17, 181/,, 20, 211/,, 221/,, 24, 25, 261/,, 28, 29, 31 und 34 cm. 
Der Deckel ist aus Nickel und muß jetzt nach dem Zollgesetz mit 
„Made in Germany“ geprägt sein. Hin und wieder werden die Beutel 
auch mit Marmordeckel verlangt. Manche Firmen bestellen die 
Beutel in Stückkartons, andere wieder in Versandkartons zu je 2 Dtz. 
Ich kann in diesem Artikel bedeutende Umsätze erzielen, und sind 
mir umgehend Offerten direkt vom Fabrikanten erwünscht“. Stoff- 
muster senden wir Interessenten kostenfrei zu. 

22249. Eisenkurzwaren, Galanteriewaren und alle sonstigen Artikel, 
welche in der Türkei absatzfähig sind, werden von einem Hause in 
Saloniki verlangt. | 

22260. Eisen und Eisenwaren interessieren eine,uns befreundete 
Firma in Smyrna. 

22251. Ein junger Holländer aus guter Familie, welcher vortrefi- 
liche Kenntnisse in der englischen, französischen, deutschen und 
holländischen Sprache hat, vor allen Dingen diese Sprachen gut 
apricht, jetzt in der Praxis die Buchhaltung erlernt, sucht für Anfang 
nächsten Jahres in einem größeren Exportbause eine geeignete Stel- 
lung. Anfragen und Mitteilungen wolle man gefl. unter vorstehender 
Rs an die Deutsche Exportbank zur Weiterbeförderung gelangen 
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22252. Elektroiechnische Artikel, wie Fassungen, Schalenbalter, 
Ausschalter, wasserdichte Armaturen, Sicherungen, Stecker, Stöpsel und 
andere Artikel dieser Branche, ferner elektrische J.ampen usw. finden im 
Uralgebiet ein sehr lohnendes Absatzgebiet. Einer unserer Geschäftsfreunde 
aus dem Ural, welcher uns dieser Tage besuchen wird, und der bereits 
eine Reihe bedeutender deutscher Fabrikanten zu deren vollster Zufrieden- 
heit vertritt, wünscht in den oben erwähnten Artikeln einige leistungs- 
fähige deutsche Häuser zu vertreten. 

22253. Elektroteohnische Artikel wünscht ein Haus ia Odessa zu 
vertreten. 

22254. Electrical fixtures such as chandelier and brackets wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Christiania auf eigene Rechnung 
zu beziehen. 

22255. Elektrotechnische Materialien. In diesen Artikeln wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand Vertretungen zu übernehmen. 

22256. Elektrische Artikel aller Art. Eine Agenturfirma in Italien, 
welche vorzügliche Verbindungen zur Kundschaft besitzt, wünscht noch 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche zu erhalten. 

22257. Emaillierkochgeschirre. Mit einer leistungsfähigen Fabrik 
dieser Branche, welche eine gute Qualität herstellt und für den 
Export eingerichtet ist, sucht eine ung befreundete Firma in Antwerpen 
in Verbindung zu treten. 

22255. Exportvertreter in Paris, tüchtiger gewandter Herr mit 
besten Referenzen, sucht noch Vertretungen leistungsfähiger Fabrikauten, 
speziell in folgenden Artikeln: billige baumwollene Decken, billige 
Hemden, billige Kämme, Strümpfe, Socken und Unterjacken, Leder- 

ürtel für Männer, Portemonnaies, Holzpfeifen, Gin usw., aber nur 
illigste Ware. Derselbe besucht vor allem die Exporteure hier am 
Platze wie auch in Bordeaux, Brüssel und Antwerpen, wo er überall 
bedeutende Abnehmer hat. Als Absatzgebiete kommen die Länder 
Brasilien und Argentinien, sowie die französischen Kolonien Senegal, 
Guinea, Kongo, Madagaskar in Betracht. Der betr. Herr arbeitet 
zumeist provisionsweise, macht aber auch gelegentlich Geschäfte auf 
eigene Rechnung. Die Kundschaft zahlt fast ausschließlich nach 
30 Tagen, nur in Bordeaux werden 90 'Tage verlangt gegen Akzept. — 
Wir sind bereit, Interessenten die Adresse unseres Geschäftsfreundes 
aufzugeben. 

22259. Fahrradbereifung (Schläuche und Mäntel), Für diesen 
Artikel hat eine uns befreundete Firma in Kopenhagen Interesse. 

22260. Farbbänder für Schreibmaschinen aller Art werden für 
Portugal verlangt. 

22261. Farben. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
sucht eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in Smyrna (asiat. 
Türkei) in Verbindung zu treten. 

22262. Farben, chem. Produkte. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche wünscht eine Firma im Haag Verbindungen anzu- 
knüpfen. Das betr. Haus unterhält rege Beziehungen zu den Abnehmern. 

22263. Farben usw., Oele für Seiden- und Wollspinnereien, Webereien 
und Färbereien. Ein gut eingeführtes Haus in New York, U. 8. A,, 
wünscht mit leistungsfähigen lieferanten in Verbindung zu treten. 

22264. Feuersteine wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Turin (Italien) zu beziehen. 

22265. Fiugfahrzeuge, Motoren und Zubehörteile für dieselben. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rußland wünscht hierin Verbindungen 
mit leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. Der betr. Agent kauft 
auch teils für eigene Rechnung und möchte sich speziell bei dem 
Bau von Flugfahrzeugen beteiligen. 

22266. Galanteriewaren aller Art. Hierin wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Warschau Vertretungen zu übernehmen. 

22267. Geschäftsiage in Mexiko. Die bei uns eingetroffenen Nach- 
richten aus diesem Lande lassen erkennen, daß weder durch die 
inneren politischen Zwischenfälle, noch durch elementare Ereignisse 
die Handelsverhältnisse nachteilig beeinflußt worden sind. In 

ut unterrichteten Geschäftskreisen, sowohl in Mexiko wie in Deutsch- 
and, wird übereinstimmend der Meinung Ausdruck gegeben, daß in 
den nächsten Jahren eine Aenderung hierin kaum eintreten dürfte. 
Ueberhaupt, so lauten einige Berichte von drüben, seien die aus 
Mexiko nach außen gelangenden Nachrichten über „Truppenzusammen- 
stöße“, „Armeen“ und dergl. weniger tragisch, als dies in Europa 
geschieht, aufzufassen. Diese militärischen Vorgänge seien von den 
europäischen Begriffen der Kriegsführung sehr weit entfernt. Man 
ist also nicht geneigt, den Vorkommnissen in Mexiko ernstere Be- 
deutung beizumessen, aber dennoch scheint es nicht ausgeschlossen, 
daß manche Käufer europäischer Artikel unter dem Vorwande der 
olitischen Wirren ihre Zahlungen nicht so pünktlich als bisher zu 
eisten versuchen werden. In solchen Fällen würden wir den 
deutschen Fabrikanten empfehlen, sich umgehend an unsere Abteilung 
„Exportbüro“ zu wenden, welche in Mexiko vorzügliche Verbindungen 
zwecks Eintreibung zweifelhafter Forderungen unterhält. 
Auch zur Kontrolle der ständigen Kundschaft in Mexiko besitzt das 
„Exportbüro“ einen sehr gut organisierten Auskunftsdienst. 
iejenigen Fabrikanten und Exportfirmen, welche ihre geschäft- 
lichen Beziehungen nach dem gedachten Lande auszudehnen die 
Absicht haben, können durch die genannte Abteilung unseres Institutes 
ebenfalls gut eingeführte, solide und solvente Agentur- und Kom- 
missions-, sowie auch Import-Firmen in Erfahrung bringen. 

22268. Glaswaren. Interesse hierfür hat eine uns befreundete Firma 
in Christiania. | 

22269. Gias-, Kristali- und Porzellanwaren für pharmazeutische 
Installationen möchte eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in 
Alexandrien, welche über beste Referenzen verfügt, vertreten. 
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22270. Glaswaren. Ein gut eingeführter Agent in Buenos Aires, 
welcher den dortigen Markt gut kennt, wünscht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik dieser Branche. 

22271. Goldsohmiedekunst. In Artikeln dieser Branche wünscht 
eine Firma in Portugal Kataloge zu erhalten. Offerten sind durch 
Vermittelung eines Hamburger Hauses erbeten, dessen Adresse wir 
Interessenten bekannt geben. 

22272. Goldwaren, Doublé- und Nickelwaren, wie Ringe, Armbänder, 
Anhänger usw. aus Pforzheimer und Gmünd—Hanauer Gegend. Hier- 
für hat eine Firma in Bukarest Interesse. 

22273. Gummiwaren. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Branche sucht eine gut situierte Firma in Christiania in Verbindung 
zu treten. 

22274. Gummlartikel. Eine gut eingeführte Firma in New York, 
U. 8. A., wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von 
Gummiwaren zu übernehmen. 

22275. Gummireifen für Fahrräder werden in Kopenhagen verlangt, 
und zwar handelt es sich um Vertretungen in diesem Artikel. 

22276. Haushaltungsbranche. Eine uns befreundete Firma in 
Antwerpen, welche daselbst gut eingeführt ist, hat für Offerten von 
leistungsfähigen Fabriken vorstehender Branche Interesse. 

22277. Haushaltungsartikel wie Löffel aus Britanniametall 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Belgien zu vertreten. 

22278. Haushaltungsgegenstände aus Metall, Holz usw. werden von 
einem Warschauer Geschäftsfreunde verlangt. Derselbe sucht in 
genannten Artikeln Vertretungen. 

22279. Heringe. Einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien 
wünscht schottische Heringe zu beziehen. | 

22280. Holzbauten, fertige. Einige hundert Holzhäuser zu Wohn- 
zwecken kann einer unserer Geschäftsfreunde in der Türkei daselbst 
verkaufen und wünscht zu diesem Zwecke mit leistungsfähigen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

22281. Holzjalousien. In diesem Artikel sucht eine Agenturfirma 
in Buenos Aires die Vertretung einer ersten deutschen Fabrik. 

22282. Holzbearbeitungsmaschinen. Hierin sucht ein Herr im Haag, 
welcher mit den Abnehmern dieses Artikels gut bekannt ist, mit ersten 
deutschen Fabriken in Verbindung zu treten. 

22283. Hornhaut. Wer liefert diesen Artikel? Es handelt sich um 
die Haut eines Stieres oder anderen Rindes. Diese Hornschicht ist 
dünn und trocken, schwillt aber im Wasser zur Dicke des gewöhn- 
lichen Leders an. Sie ist dann weich und geschmeidig wie Tuch, 
und wird zur Anfertigung von Gesundheitskorsetts verwandt. 

22284. Hüte, Herren- und Knaben- Woll- und Filzhüte. Ein bedeutendes 
Hutgeschäft in Portugal wünscht mit großen Hut-Export-Firmen 
zwecks Import und eventl. Uebernahme des Alleinverkaufes für Porto 
resp. ganz Portugal in Verbindung zu treten. Preislisten und illu- 
strierte Kataloge sind an 
die Deutsche Exportbank zu erfahren) zu richten. 

22285. Indigo, künstliches für Färber. Interesse für Vertretungen 
von leistungsfühigen Fabrikanten dieses Artikels hat eine uns be- 
freundete Firma in Griechenland. Dieselbe arbeitet nicht für eigene 
Rechnung, sondern nur als Vertreter gegen Provision. 

22286. Jalousie-Bestandtelle.e Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Buenos Aires wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten von Holz- 
roll-Jalousiebestandteilen in Verbindung zu treten. 

22287. Khakistoffe.e Große Posten dieses Artikels werden für 
Griechenland verlangt. Die betr. Firma ist beim Kriegsministerium 
gut eingeführt. 

22288. Kapitalisten gesucht. Aus Barcelona erhielten wir folgende 
Zuschrift: „Einer meiner hiesigen Geschäftsfreunde erlangte die 
Konzession zur Gründung und Konstruktion von Warendocks in 
verschiedenen bedeutenden Hafenstädten Spaniens. Da er selbst der 
benötigten Kapitalien ermangelt, möchte er gern mit einer kapital- 
kräftigen Bau- oder Finanzfirma ein Abkommen treffen in dem Sinne, 
daß diese Firma gegen kinhändigung der Hälfte der zu kreirenden 
Obligationen bezw. Aktien den Bau der Gebäulichkeiten, Installation 
der benötigten Maschinerien usw. übernimmt, vorläufig für einen der 
ihm konzessionierten Häfen unter Vorbehalt, daß später von Jahr zu 
Jahr in den anderen vier Häfen die gleiche Arbeit unter den gleichen 
Bedingungen, wenn solches fragl. Firma konvenieren würde, gemacht 
werden könnte. Als seinen Anteil würde mein Freund die Konzession 
für fragl. Unternehmen nebst dem nötigen Bauterrain, das ihm von 
der Regierung unentgeltlich zur Verfügung gestellt würde. einbringen 
und dafür die andere Hälfte der fragl. Obligationen oder Aktien als 
Eigentum erhalten. Da es sich um ein sehr bedeutendes, sicheres 
und lukratives Unternehmen handelt, das voranschläglich, nach Abzug 
der üblichen Amortisationen, Löhne und anderen Unkosten, seine 14 bis 
16 pCt. Dividende bringen würde, nehme ich an, daß es vielleicht 
deutsche Großindustrielle interessieren könnte, Näheres über die 
Angelegenheit zu erfahren, und stehe ich diesbezüglich gern zu Diensten.“ 


22289. Kapitalisten gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Florenz schreibt uns wie folgt: „Ich habe Gelegenheit Ihnen vor- 
zügliche Unternehmungen in Industrie und Bergbau anstellen zu 
können durch meine Bekanntschaften. Ich suche Beteiligung von 
Fachmiännern zum Aufdecken der Gruben, um dann die Erzvorkommen 
mit praktischen Resultaten dem Großkapital zum Ankauf anzubieten, 
oder Aktien-Unternehmungen durch kapitalkräftige Firmen zu gründen 
usw.‘ — Angebote umgehend erbeten. 

22290. Kautschukartikel. Die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns befreundete, gut eingeführte 
Firma in Alexandrien zu übernehmen. 
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22291. Kiosettdeckel. Einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand 
wünscht mit Firmen, die diesen Artikel fabrizieren, in Verbindung zu 
treten. Unser Freund wird in einiger Zeitnach Deutschland kommen 
und könnte mit den Firmen mündlich unterhandeln. i 

22292. Klosettpapier auf Rollen und hölzernen Papierhaltern wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Zutphen (Holland) zu beziehen. 
Derselbe reflektiert auf ganze Waggonladungen und kauft den Artikel 
auf eigene Rechnung. 

22293. Knöpfe aus Horn, Knochen und Stoff. Hierin wünscht 
eine leistungsfähige Hamburger Firma umgehend bemusterte Offerten 
zu erhalten. 

22294. Knöpfe aller Art für Warschau. — Eine uns befreundete 
dortige Agentur- und Kommissionsfirma hat Interesse für diese Artikel. 

22295. Kolonlalwaren interessieren eine uns befreundete Firma in 
Smyrna. 

22296. Konserven, Fleisch-, Fisch-, Gemüse- und Frucht. Einer 
unserer &eschäftsfreunde in Hamburg wünscht umgehend mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten und Exporteuren hierin in Verbindung zu treten. 

22297. Korsettschoner in Wolle, Halbwolle und Baumwolle, ohne 
Aermel, sowie mit ganzen und halben Aermeln in allen Qualitäten und 
Farben. Eine befreundete Firma in Griechenland wünscht die Ver- 
tretung dieses Artikels zu übernahmen. i 3 

22298. Kurzwaren. Für diese Branche interessiert sich ein Haus 
in Smyrna. 

22299. Kurzwaren für Sattler und Geschirrmacher wünscht ein Haus 
in Belgien zu beziehen. Dasselbe kauft auf eigene Rechnung. 

22300. Lampen, speziell Hängelampen werden von einem Hause in 
Catania verlangt. Offerten umgehend erbeten. 

22301. Leder aller Art. Ein tüchtiger Agent wünscht die Vertretung 
einer leistungsfähigen Lederfabrik für ganz Sizilien zu übernehmen. 

22302. Leim, speziell Wiener Leim, verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Antwerpen. Derselbe kauft auf eigene Rechnung oder 
ist auch provisionsweise als Vertreter tätig. 

22303. Manometer, klein, von 30 bis 40 mm Durchmesser, für Druck 
bis 6 Atm. Für diesen Artikel hat einer unserer Gesohäftsfreunde 
in Cairo Interesse. Die betr. Firma schreibt uns, daß sie ein größeres 
Quantum davon benötigt. 

22304. Maschinen aller Art, insbesondere für die Destilleriebranche, 
und Faserbearbeitungsmaschinen. Ein sehr tüchtiges Agenturhaus in 
Mexiko wünscht noch mit Fabrikanten dieser Branche in Verbindung 
zu treten. Das Haus unterhält im Zentrum der Stadt ein Muster- 
lager und importiert auch teils auf eigene Rechnung. 

32305. Maschinen und maschinentechnische Artikel. Eine uns be 
freundete, gut eingeführte Firma in Christiania wünscht mit leistungs- 
fähigen Yabrikanten vorstehender Branche in Verbindung zu treten. 


22306. Maschinelle Anlagen, wie Kühl-, Motoren - Anlagen (für 
Kleinbahnenbetrieb) usw. In dieser Branche sucht ein gut einge- 
führtes Unternehmen in Mexiko Verbindungen mit leistungsfähigen 
Fabrikanten. Ia. Referenzen stehen auf Wunsch zur K oraig 
Das betreffende Haus unterhält im Zentrum der Stadt ein Musterlager 
und kauft auch teils auf eigene Rechnung. 

22307. Maschinen, Apparate und maschinentechnische Artikel, speziell 
der Papierbranche, wünscht ein gut eingeführtes Agenturhaus in 
Moskau, Rußland, zu vertreten. 

22308. Matratzendrillich. Offerten wünscht ein Haus 
Schweiz umgehend von leistungsfähiger Fabrik zu erhalten. 

22309. Metalle aller Art, insbesondere Nickel, Aluminium, Zinn, 
Ferrolegierungen werden von einem unserer Geschäftsfreunde in 
St. Petersburg verlangt, welcher die Artikel auf eigene Rechnung 
kauft. Es kommen nur Offerten aus erster Hand in Frage, da sonst 
nicht konkurrenzfähig. 

22810. Metallwaren aller Art. Ofterten hierin wünscht ein Haus 
in Antwerpen. 

22311. Milchflaschen, paraffinierte aus Pappe. Wer ist Fabrı- 
kant dieses Artikels? Einer unserer Gesohäftsfreunde in 'T'hüringen 
hat hierfür Interesse zwecks Exportes nach Üebersee. 

22812. Minen. Interessenten, welche für den Erwerb von Kupfer- 
und Zinkminen in 'lunis Interesse haben, können wir mit einem 
Minenbesitzer in Verbindung bringen. 

22313. Möbel: Balkon-, Garten- und Veranda-Möbel. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in St. Petersburg hat Interesse für diese Artikel 
und wünscht mit Fabrikanten in Verbindung zu treten. Es handelt 
sich um zusammenlegbare Gartenmöbe!, welche unter den Namen 
„Amalie“, „Charlotte“, „Margarete“, „Olga“ usw. auf dem Markte 
verkauft werden. 

22314. Musikinstrumente. Eine uns befreundete Firma in der asiat. 
Türkei, deren Sitz in Smyrna ist, möchte mit leistungsfähigen 
Fabrikanten vorstehender Branche in Verbindung treten. 

22315. Nähmaschinen mit Handbetrieb, billige, für den Verkauf 
nach den Provinzen. Die Vertretung einer Fabrik dieser Branche 
wünscht ein Haus in Griechenland zu übernehmen. 

22316. Nähmaschinen für Aegypten. Eine dortige Firma wünscht 
Nähmaschinen für eigene Rechnung zu kaufen. Es kommen ver- 
schiedene Systeme in Frage. 

22317. Nähmaschinen, auch solche für Schuhmacher, für Hand- 
und Fußbetrieb werden von einem Hause in ap Warn 
Dasselbe wünscht umgehend Offerten in französischer Sprache direkt 
vom Fabrikanten. 

22318. Neuheiten für Fabrikbedarf. Für diesen Artikel hat ein 
Haus in St. Petersburg. Rußland, zwecks Uebernahme einer Ver- 
tretung Interesse. 
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- 32819. Neuheiten, die in Massen gebraucht werden und welche man 
vermöge ihrer Preise und Bedingungen gut absetzen kann, sucht ein gut 
eingeführtes Haus in Buenos Aires zu vertreten. 

22320. Neuheiten aller Art. Ein gut bekanntes Agenturhaus in 
der Schweiz, welches regelmäßig das Land zwei- bis viermal bereisen 
laßt, sucht noch leistungsfähige Fabrikanten, welche Neuheiten 
fabrizieren, zu vertreten. 

22321. Papierartikel zum Bezug auf eigene Rechnung für Warschau 
verlangt. | 

223822. Papier. Einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, 
Argentinien, wünscht hierin Vertretungen zu übernehmen. 

- 32823. Parkettböden-Hölzer. Offerten wünscht ein Haus in Salo- 
niki, Türkei, zwecks Uebernahme der Vertretung zu erhalten. 

22324. Parfümerien. Interesse hierfür hat eine uns befreundete 
Firma in nn | 

‚22325. Patentierte Spezlal-Artikel. Eine uns befreundete, bei der 
einschlägigen Kundschaft gut eingeführte Firma in Christiania möchte 
Da eiesangesnbinen Fabrikanten vorstehender Artikel in Verbindung 

22326. Petroleumkochherde amerikanischen Systems für Australien 
verlangt. Unser Interessent hat in Deutschland ein Einkaufshaus, 
und sind an dieses auch Offerten zu richten. 

22327. Pharmazeutische Artikel. Eine gut eingeführte Firma in 
Mexiko, welche im Zentrum der Stadt ein Musterlager unterhält und 
auch teils für eigene Rechnung kauft, wünscht umgehend Verbin- 
dungen mit Fabrikanten dieser Branche anzuknüpfen. 

22328. Pharmazeutische Artikel sucht eine uns befreundete Firma 
in Alexandrien zu vertreten. 

22329. Pharmazeutische Präparate wünscht ein in Oberitalien vor- 
rüglich eingeführtes Haus zu vertreten. 

23330. Pianos, elektrische. Hierfür hat einer unserer Geschäfts- 
freunde in Argentinien Interesse und wünscht Kataloge, möglichst 
in spanischer Sprache, mit Angabe der äußersten Rabatte und der 
genauen Bedingungen: franko Verpackung, franko Verschiffungshafen 
usw. Es kommen nur erstklassige Firmen in Betracht, die konkurrenz- 
fähig sind. 

22331. Pianos. Ein Agenturhaus in London, welches angeblich 
über 300 Kunden dieser Branche besitzt und häufig Anfragen vor- 
liegen hat, wünscht umgehend mit einer leistungsfähigen Fabrik hierfür 
in Verbindung zu treten. Es könnte ein großer Absatz erzielt werden. 

22332. Pinsel und Bürsten. Für diese Artikel hat einer unserer 
Geschäftsfreunde in Tripolis, Nordafrika, Interesse. 

22333. Porzellan- und Glaswaren aus Rauscha. Für eine Vertretung 
in dieser Branche hat einer unserer Geschäftsfreunde in Kairo Interesse. 

22334. Rauchutensilien aller Art wünscht ein leistungsfähiges Haus 
in Buenos Aires zu vertreten, welches ganz Argentinien bereist. 

32335. Roklameartikel aller Art. Offerten in diesen Artikeln 
wünscht ein Haus in Mailand, Italien, zu erhalten. 

22336. Rodelsohlitten. 
Geschäftsfreunde in der Schweiz direkt von Fabrikanten Offerten um- 
. gehend zu erhalten. 

22837. Salz, speziell Butter- und Vieh-Salz. Eine uns befreundete 
Firma in Christiania sucht eine Vertretung für den Import von Salz 
in Norwegen zu übernehmen. 

22338. Salinen. Mit Interessenten hiervon wünscht eine Firma 
in Tunis, welche Salinen placieren soll, in Verbindung zu treten. 

22339. Sanitäre Gegenstände wie Badeöfen, Badewannen. Offerten 
bierin wünscht umgehend eine gut eingeführte Firma in Antwerpen, 
mit besten Referenzen, zu erhalten. 

22340. Sattler-, Geschirrbeschläge- und Wagenbauartikel. Offerten 
dieser Branche wünscht ein Haus in Belgien zu erhalten. Dasselbe 
uft auf eigene Reehnung. Beste Referenzen zur Verfügung. 


22341. Sägen. Einer unserer Geschäftsfreunde in Riga, welcher 
über gute Referenzen verfügt, sucht noch umgehend Vertretungen 
in dieser Branche von ersten deutschen Fabrikanten zu übernehmen. 

22342. Sägen für Marmorblöcke bis zu 80 cm Höhe. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Turin, welcher über gute Referenzen verfügt, 
wünscht umgehend mit leistungsfähigen Fabrikanten hierfür in Ver- 
bindung zu treten. Es liegen nach diesem Artikel verschiedene 
Anfragen bereits vor. 

22343. Schlefertafeln mit und ohne Linien, spitze und abgerundete 
Ecken mit und ohne Blechgarnituren, sowie Schiefergriffel. In diesen 
Artikeln wünscht ein Haus in Griechenland die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

22344. Schienen für Kleinbahnen. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Bukarest wünscht Offerten von erstklassigen und leistungsfähigen 
Fabrikanten zu erhalten. Es werden diese Schienen für eine Kohlen- 
mine gebraucht auf eine Strecke von etwa 15 km. 

22345. Schrauben, Muttern und ähnliche Artikel aus Messing, speziell 
für die elektrische Branche, wünscht einer unserer Geschäftsfrounde 
in Birmingham zu beziehen. 

22346. Seidensteffe, insbesondere solche aus der Schweiz, wünscht 
ein uns befreundetes Agenturhaus in Prag zu vertreten. . 

22347. Seidenband für Wäsche-Konfektion. Ein Haus in Brüssel 
hat Interesse für diesen Artikel. 

22348. Seide, künstliche. Ein Haus in New York, U. 8. A, 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

22349. $Serges. Für diesen Artikel interessiert sich eine Firma 
in Bukarest. 

22350. Sicherheitsnadels verlangt. Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Russisch-Polen hat Interesse eine Vertretung hierin. 
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In diesem Artikel wünscht einer unserer ' 
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929851. Spielwaren. Vertretungen dieser Branche übernimmt ein 
gut eingeführtes Haus in Buenos Aires (Argentinien). 

22352. Stoffe aus Gladbach wie aus Kottbus werden von einem 
uns befreundeten Hause in Smyrna verlangt. 

22353. Stoffe und Tuche, Futterstoffe, Kleiderstoffe (baumwollene und 
wollene) werden von einem unserer Geschäftsfreunde in-Syrien verlangt. 

22354. Steingut, billiges. Hierfür interessiert sich eine Firma in 
Tripolis, Nordafrika. | 

22355. Tafelwasser, ganz billiges, möglichst kohlensäurehaltendes, 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde ın Tripolis, Nordafrika. 

22356. Tapeten. Offerten in diesem Artikel wünscht eine gut 
eingeführte Firma in Christiania zu erhalten. 

22357. Taschenfeuerzeuge, mechanische. Für solche wünscht ein 
Haus für Süd-Spanien eine Vertretung zu übernehmen. - 

22358. Taue (Schiffs-), Seile, Schnüre und Bindfäden aller Art auf 
Kniuel und in Stangen wünscht ein Haus in Griechenland zu vertreten. 


22359. Technische Artikel aller At. Ein gut eingeführtes Haus 
in der Schweiz, welches über vorzügliche Referenzen verfügt, sucht 
noch Vertretungen erstklassiger deutscher Fabrikanten in dieser 
Branche. Das betr. Haus läßt das ganze Land regelmäßig im Jahre 
zwei- bis viermal bereisen. 

22360. Teppiche, Läufer. Hierin sucht eine Londoner Agentur- 
firma Verbindungen mit deutschen Fabrikanten zwecks Uebernahme 
von deren Vertretung anzuknüpfen. 

22361. Tischzeug (Leinen). Deutsche Fabrikanten dieses Artikels, 
welche für die Vereinigten Staaten von Nordamerika einen tüchtigen 
Vertreter suchen, wollen sich gefl. an uns wenden, 

22362. Tintenfässer, peal aus Krystall und Metall. Ein gut 
eingeführtes, sehr tüchtiges Agenturhaus in Mailand, welches über vor- 
zügliche Referenzen verfügt, wünscht umgehend die Vertretung einer 
ersten deutschen Fabrik dieses Artikels, | 

22363. Tinten für Portugal. Offerten leistungsfähiger deutscher 
TAS antan sind wir bereit, an unseren Geschäftsfreund weiterzu- 
geben. 
22364. Verbandstoffabrik, welche in der Schweiz noch nicht ver- 
treten ist, können wir eine geeignete Firma nachweisen, welche in 
den Sanitätsgeschäften, Spitälern, Sanatorien usw. vorzüglich ein- 
geführt ist. Die Firma kauft eventl. auch auf eigene Rechnung. 

22365. Verbandwatte-Vertretungen sucht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Odessa. 

22366. Vereinigte Staaten von Nordamerika. Ein alter Geschäfts- 
freund unseres Instituts, welcher seit einer langen Reihe von Jahren 
in New York ansässig ist und sich daselbst mit Agentur- und 
Kommissionsgeschäften befaßt, ferner auch als Importeur und Ex- 
Boreus für eigene Rechnung arbeitet, kommt im August nach 

eutschland, um neue Verbindungen anzuknüpfen. Deutsche Fabri- 
kanten, welche demselben die Regulierung irgend welcher geschäft- 
lichen Angelegenheiten oder Vertretungen übertragen wollen, er- 
fahren durch uns Näheres. Auch zur Besorgung von amerika- 
nischen Warenproben usw. ist unser Geschäftsfreund bereit. 

22367. Versicherungsgeselischaften können wir eine Verbindung in 
Ufa, Rußland, nachweisen. Es kommen sowohl Lebens-, als auch 
Feuer- und Wasserversicherungen in Betracht. 

22368. Werkzeugmaschinen aller Art, speziell solche für Tisch- 
lereien, Schlossereien usw. verlangt ein Haus in der Schweiz, das 
auf eigene Rechnung kauft und Zahlung innerhalb 30 Tagen leistet. 
Beste Referenzen zu Diensten. 

22369. Waggonetten, ohne Oberteil, nur Räder, Achsen und Lager. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest wünscht umgehend 
Offerten für 35 solcher Waggonetten für Kohlenminen zu erhalten. 

32370. Webwaren und ähnliche Erzeugnisse wünscht eine uns 
befreundete Agentur- und Kommissionsfirma auf den Kanarischen 
Inseln zu vertreiben. Die betr. Firma hat bisher hauptsächlich mit 
englischen, französischen und spanischen Lieferanten gearbeitet, be- 
absichtigt aber, das Geschäft mit Deutschland in größerem Umfange 
aufzunehmen. 

22371. Werkzeuge für Sattler, Wagenbauer und Geschirrmacher wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Belgien zu beziehen. Der betr. 
Herr kauft auf eigene Rechnung und verfügt über beste Referenzen. 

22372. Wolfram-Metall. Geschäftsverbindungen mit deutschen Ab- 
nehmern von Wolfram-Metall wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Brüssel anzuknüpfen. 

22373. Woll- und Baumwollwaren. Die Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieser Branche sucht eine uns befreundete Firma 
für Smyrna und Konstantinopel zu übernehmen. 

22374. Wollgarne. Die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
dieser Branche sucht eine uns befreundete Firma in Smyrna zu über- 
nehmen. Dieselbe kann für eine solche bedeutende Umsätze erzielen. 

22375. Zement für Bauten, Mosaikplatten.e Ein gut eingeführtes 
Haus in Argentinien (Buenos Aires) wünscht in diesem Artikel Ver- 
tretungen zu Übernehmen. 

22376. Zinkbleche.e Für solche ist die asiatische Türkei ein gutes 
Absatzgebiett. Wir können Interessenten auf Wunsch geeignete 
Vertreter aufgeben. 

22377. Zur Geschäftsiage auf Kreta. Unser Gewährsmann schreibt 
uns über die Lage auf Kreta wie folgt: „Im allgemeinen rät manı 
unserer heimischen Industrie, bei Geschäften nach Kreta Vorsicht 
obwalten zu lassen, da die politischen Zustände momentan ungünstiger 
denn je sind und stellenweise vollständige Anarchie im Lande herrscht.“ 
Es ist also bei Geschäften nach dieser Insel mit der nötigen Vorsicht 
vor 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


Industrieartikeln und 
Landes -Erzeugnissen. 


für den Absatz 
von 


Importfirmen 





Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 


1247a. Für St. Petersburg, Moskau, Warschau und Riga (Rußland) 
sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Champagnerfabrik, 
welche speziell echte Champagnerweine herstellt, tüchtige und gut 
eingeführte Vertreter anzustellen. 

1248a. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Kunstanstalt, welche 
besonders Plakate, Reklamekarten, Chromos, Reliefs, Kalenderrücken, 
Wandtaschen, Fantasiepapiere und Postkarten in allen Ausführungen 
usw. herstellt, sucht für Italien einen tüchtigen und bei der Kund- 
schaft gut eingeführten Vertreter. 

1249a. Für Belgien sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- 
fähige Fahrradfabrik in Bayern, welche bereits mehrfach nach dem 
Auslande exportiert und in jeder Hinsicht konkurrenzfähig ist, einen 
tüchtigen, branchekundigen Vertreter, welcher bei der einschlägigen 
Kundschaft gut eingeführt ist. 

1250a. Für Breslau, Leipzig, Stettin, Kiel, Dresden, Königsberg i. Pr., 
Köln, Prag. Budapest, Moskau und Belgien sucht eine uns befreundete 
Firma in der Schweiz, welche sich speziell mit der Fabrikation von 
Seidenzwirnen, Schappeseiden usw. für Schuhfabriken, Schneidereien 
und Kurzwaren, ferner von waschechten Stickseiden befaßt, tüchtige 
Vertreter. 

125la. Eine uns befreundete sehr leistungsfähige Fabrik, welche 
speziell Motor-Kühler für Auto und Aviatik herstellt, sucht für Oester- 
reich-Ungarn und Italien tüchtige Vertreter, welche bei den ersten 
Automobilfabriken gut eingeführt sein müssen. Die betr. Fabrik hat 
ihren Motor-Kühler, welcher verschiedene Vorzüge gegenüber denen der 
Konkurrenz aufweist, patentieren lassen und dürfte sich mit deren 
Fabrikaten wohl ein lohnendes Geschäft erzielen lassen. 

1252/53a. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige bekannte Wein- 
Grosshandlung wünscht für ihre erstklassigen Mosel- und Rheinweine 
sowie Schaumweine einen tüchtigen Vertreter in St. Petersburg anzu- 
stellen, welcher mit der besseren Privatkundschaft und mit den erst- 
klassigen Hotels gute Beziehungen unterhält. 


ama-Tabletten 


1254a. Exporivertreter in Paris und Wien gesucht: Ein uns seit 
längerer Zeit bekannter Exporteur und Kommissionär in Hamburg 
sucht tüchtige Vertreter für den Export in Paris und Wien, welche 
speziell in Porzellan-, Glas- und Steingutartikeln deutschen Ursprungs 
arbeiten. 

1255a. Eine uns befreundete Brunnen- und Mineralwasserfabrik, welche 
speziell Emser Mineralwasser (Emser Kränchen, -Pastillen, -Quellen- 
salz) exportiert, möchte ihre Verbindungen, insbesondere nach Tunis, 
Tripolis, Kapland und 'I'ransvaal, ausdehnen und sucht zu diesem 
Zwecke tüchtige Vertreter, welche bei den Apotheken und Drogerien 
gut eingeführt sind. 

1256a. Einen tüchtigen Vertreter für New York sucht eine uns be- 
freundete, sehr leistungsfähige Metallwarenfabrik, welche als Spezialität 
Aluminiumlöffel fabriziert. 

J257a. Tüchtige Vertreter für Kanada sucht eine uns befreundete 
Hamburger Firma, welche sich mit dem Vertrieb von Glaswaren 
befaßt. 

: 1258a. Für Brasilien, speziell Rio de Janeiro, sucht eine sehr 
leistungsfähige Tapetenfabrik, welche Tapeten und Borten jeden 
Genres herstellt, einen tüchtigen Vertreter, welcher bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführt ist. 

1259a. Fabrik von Gußstahlfederndrähten sowie von  Mus'k-Saiten- 
drähten, äußerst leistungsfähig, sucht für»den Vertrieb ihrer Fabrikate 
in England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika Verbindung 
mit bedeutenden Firmen, welche den Alleinvertrieb für die gedachten 
Länder übernehmen. 

1260a. Für Frankreich, Brüssel, Uruguay und Argentinien sucht eine 
uns befreundete Fabrik, welche speziell Hühneraugenmittel herstellt, 
tüchtige Vertreter. 

126la. Für Niederlande, Belgien, Grossbritannien, Bulgarien, Russland, 
Portugal, Spanien, Frankreich, Argentinien, Südafrika, Brasilien und Chile 
sucht eine uns befreundete Fabrik in Hannover, welche das Heil- 
mittel Diehlol, das insbesondere gegen Räuden bei ‚Pferden, Schafen, 
Hunden usw. angewendet wird, herstellt, tüchtige ‘Vertreter, die bei 
der in Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt sind, 

1262a. Gut eingeführte und tüchtige Vertreter sucht eine uns be- 
freundete, sehr leistungsfähige Fabrik, welche speziell Milchzentrifugen 
herstellt, für Mexiko, Brasilien, Britisch-Indien, Bulgarien, Niederlande 
und die Türkei. 

1265a. Leistungsfähige Maschinenfabrik, welche 
moderne Schnellbohrmaschinen baut, sucht 
schinenhändlern usw. bestens eingeführte Vertreter. 

1264a. Erstklassige Spezialfabrik von Gaserzeugern sucht für ihre 
Benzol- und Benzin-Gaserzeuger tüchtige, solvente Vertreter im gesamten 
Auslande, speziell auch in Uebersee, 
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Export nach allen Ländern. 
Katalog No. 324 frei. 





Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 0/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, | 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden | 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir | 
Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 





selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 


Industrie 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 
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® 

Zeichen-V orlagen Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
, === Goldene Medaille. == 

Zeichenschule 420. Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte.: Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 

des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 

Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 












von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr.11. 





| Deutsche UeberseeischeBank 


Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71. 







Aktien-Kapital: Mk, 30.000 000, 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 
Niederlassungen unter der Firma 


| 
| 
| BancoAlemanTransatläntico 





in 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 


Krepp-Topfhüllen || see: tssnanee, 


G | i < Chile: Antofagasta, Concepcion (Chile), 
ehrüder von Streit ‚Glaswerke D. G. M. 296196 [quique Osorno, Santiago de Chilo, 
-. M. D. n. J Te , Valdivia, Valparaiso. 
Hauptkontor: Krepp-Mützen Peru: ARANON Oallao, Lan Truyillo, 


BE RLIN SW 9 F z | Spanlen: Barcelona, Madrid. 
. ranz Funk, L.-Neuschönefeld A net 
Alexandrinenstr. 22. , uschönefeld Banco Allemão Transatlántico 


a = | N N Zu den Messen stets | i 
Preß-, Guß SA neue Muster, Dati "io de Kani, 









und Hohlglas. Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reltar“‘ IV. Et. | Einziehung überseeischer Wechsel und 
Keller -Lichtschachtplatten „Vitral‘“ | 


Glasbausteine 


Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen. 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 

geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


und Nafalan- | | Vertretungen in: 
NAFALAN Präparate 5 


Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen. 
Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
=s R 
Unäbertreffliche Haut-Heil- und -Pflegemittel €19 Tan 
In Deutschland seit 14 Jahren bekannt 


Brüssel: Deutsche Bank, Succursale de 
u. erprobt. Auftrüge durch Exporteure. 





(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 


Stets Neuheiten. 

Preisverzeichnis 

mit Abbildungen 
umsonst, 





Bruxelles, 
Konstantinopel: Deu'sche Bank, Filiale Konstan- 
tinopel, 
London: Deutsche Bank (Berlin) London 
Generalvertreter, welche die Artikel Agency. 
für eigene Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht. 





Nafalan-Gesellschaft, 
G.m.b.H. zu Magdeburg. 
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D; R. Patent. 
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Der (Querschnitt an der Absperrstelle 
ist wesentlich kleiner uls der der 
Anschlußrohre, minimaler Druck- 
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| 3 Ag Bi 
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=; Abnutzung. Vorzüglich geeignet für 
Erg) hochgespannten, überhitzten Dampf. % 


„Sehälfer & Budenberg 


G. m. b. H. 
Magdeburg-B. 








Pneumatic 


Continental - Caoutchouc= und Gutta =- Percha - Compagnie, Hannover. 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich’ auf den „Export“. 
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Gegründet 1892. 


-BERNHARD KRAUSE, RADEBEUL- DRESDEN. 


1911. 





Gegründet 1892. 


Fabrik photographischer Karten und Kartons für Fach- und Amateur-Phoiographie: 


Export nach allen Ländern. 


u Billigste Bezugsquelle für Grossisten. 





G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapetenfabrik. 


Export nach allen Ländern. 


a RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 





Schutz- Größte Spezialfabrik für | 


marke. 


Pflüge und Debi, 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 
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{ B. Bürger’s Bürger’s Digestiv-Salz 


Eingetragen | beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 


ee. 


Nombreuses 
récompenses ! 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine verae nen diätetischen Eigen- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 

@  Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bel 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit, Erbrechen 
h und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
® nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 
Í Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 
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Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
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Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder .Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Jlohanniterstrasse 11 E. 








Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 








182759 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. 





La plus ancienne marque au casque., Schutz 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Exiger Ja raison sociale et la marque de fabrique. 
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Fabrik landwirt. Geräte. 





BE Export nach allen Ländern. 


x 
Vertreter gesucht. 
A, B. O.-Oode. 


Korrespondenz: 
Deutsch, 
Französisch, 
Englisch, 
Spanisch. 


Turbinen 


Ziegelei-Maschinen 
empfiehlt 
Aktien-Gesellschaft vorm. 
A. Kuhnert & Co. 


Meissen. 
Katalog zu Diensten. 


‚ Fortuna-Kaltsägemaschine 


mit direkt angebautem ST ER npr m 
Elektromotor. + ev a 


RSG) 
COACERE 
ı an jede Ant ; Hab 
l-mitSteckkontakt l 
COO 3 i K \ 


FORTUNA-WERKE Ned HIRTH 
Cannstatt - Stuttgart. 








Le meilleur poli du monde! 


Nombreuses 
récompenses! 








zum Transport u. Verteilen 
von Erde auf Feldern, 


Karren, Wagenupd 


u 
Feldbahnen. — Prospekte WP e und franko. — 


HUGO KRIESEL 


Dirschau 48. 
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um? TER 


Ledercreme ; 
neuer Packung. 


Diese neue ges. gesch. Packung vereinigt in sich alle Vor- 
teile der Tube und vermeidet deren Nachteile. Sie ist stabil 
und trotzdem leicht. Der Inhalt kann nicht eintrocknen, 
die Dose bleibt immer verkäuflich. Kein Mechanismus, 
einfachste Handhabung. Fordern Sie Muster und Preise 
durch Ihr Exporthaus oder direkt vom alleinigen Fabrikanten 


C. Feldten Nachfl., Ottensen b. Hamburg. 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschinen 














Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 


Abt.IV. 


Lu AAR A 
Malerei 


Schlenensägen 
Röhrensägen 
USW. 


zum Schneiden von 
7 Sägen:: Stahl, Eisen | i 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


I. Bernhardi 


Leipzig 
Drogen „fos 


Export 


Spezialität: 
Medizin. Vegetabilien, Drogen 
und Sämereien, Nröogenmühlen, 
Fabrik pharm. (galen.) Präparate 





Bee me u a AA R A A S a 


Spezialfabrik für 
Metallsägenblätter 


N artın Hauers\\/=E 
Nürnberg 


Ernst Graef jr., Unter-Barmen X. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Sohiltigheim (Els.). 





Import — 





‘ Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


+~ Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 


Originalkanne 3.— M. 
Hoher Rabatt. Broschüre grätis. 


Schipmann & Schmidt, Hamburg. 


Zwei häfte: 
‚ Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. weiggeso 


Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 








Discos 


„Homokord‘“ 


de doble faz 
de 25!/, em de diäm, £ 
adaptable á toda maquina 4 
parlante de discos. 
Gran duración! Reproducción natural de los sonidos ! 


El disco de exportación más 
barato 


e 
Rubin-Record 
de doble faz, de 25!/} cm. 
de diäm. (Repertorio: en 
español, alemán, lés 

franc6s, italiano eich 









El material es de primera clase y no 
sufre por las influencias del clima. 
Grandisimo repertorio en: Criollos, 
gallegos con acompañamiento de gaita, 
zarzuelasespaüolas, canciones populares, 
etc. Operas italianas, cantadas por arlistas 
de primera clase, seguidillas, canciones 
napolitanas etc. 

Siguen continuamente novedades. 


Weinhardt & Just, Hannover 0.10. 








neu Ventilatoren seu 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher PREEHERRN 


Catálogos se facilitan gratis y franco 
por la fábrica: 


Homophon-Company, 6.m.b.H. 
Berlin C., Alemania, Klostersir. 5/6. 


Direceiön telegräfiea: Homokord, Berlin. 
A. B. C. Code 5a edición, 


De venta en todas las casas mayoristas é importadoras. 


Brief bogen 
Prospekte «$ Eeer 

verian 
Affichen SS ne 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York str 59. 


Xy: 
e NY 
ge „so Man 








gr 1852. N. 
A 


FR ITZ Bd E E see 1852. 


w Aelteste Fabrik 








‘FZunJəmaqıyn y IISYIVIS 














für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 








$ 

< 

Q 

3 

5 

© 

5 

£ mech. Flaschenverschlüsse 

Â 7 Berlin NW.21, Alt-Moabit 87 

g 25 Mal prämilert. 

Z N Mechanische Verschlüsse eigener Patente 

3 ec und allgemeiner Systeme. 

£ = Maschinen für Fahrikation von Verschlüssen. 

= = | Flaschen, Flacons, Schraub- und 

z 5 | Konservengläser. 

8 e Buttermaschlinen. Niederlausitzer Glaswerke 
£ 5 TRANSPARENTDRUCK Antonienhütte 

= = | mit elegantem farbigen ee 

© = p liefern i tklassi alitä 
3 | 5 | Flacons Transparentdruck sowie ie alles NS 
2 ta 

5 | Flaschen-Druckmaschinen Holeuchtungsglas 
A 





zur Selbstherstellung des Transparentdruckes. 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 


Ren etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


In Hamburg vertreten durch: 


Hans Herm. Petersen, 
Ferdinandstr. 5. 








=" 





Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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EEEN Hpurgative-Bonhons 
P, [Rucksäcke] i "estes una bingstes Abrihrmittei 
m 


Wirkung. 
Bemusterte Olferte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart 






(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 


DB a. 
win. 
0 + 


Martin Hauer'sWwe 


Nürnberg 


Du. 


A FR 


A : - ku > 2 
a - 
an e 


Holzroll-Jalousie-Bestandteile. 


Rollräder mit Uebersetzung (neues 
System: Uebersetzung im Inneren des- 
selben Radas f. runde Gurte). Gehäuse 
mit u.ohne Spiralfeder u. Verbiouduags- 
teile derselb. Kehlleisten geschliffen et«, 
Käufe nur egon Cassa. Offerten und Muster: 
G. Vogel, avalle 1171, Buenos Aires, Argent. 















mit und ohne Röhr- 
leitung, steh. oder 
häng. Beleuchtung, 


Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit“-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 


Gebrüder Kempner. 
(BERLI N 0.43, Neue Königstr.39 


Lampen, Laternen u. 
f alle Telle für jede 
Lichtart, 


Kat. frei, Vertr. ges, 


H. R. Müller, 
Weimar 3. 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Welttellen. 




















La 


Hannoversche Cakswerke 


Georg Fiedeler 
Hannover-Wülfel. 


Feinster 

























le Butterzwieback. 
| o- 9959980898567 





ww Tg 
F& Co, 
HANNOVER 41. 











Specialfabrik Für Eliquelten 


u.Metallkurzwaren. 
PREISLISTE ZU DIENSTEN. 





Zeitgemässe, wahrhaft künstlerische 


Kupferdruckkarten. 


Effektvolle Stimmungs - Landschaften. Zugkräftige Neuheiten! _Glänzender 
Verdienst! Musterserien bitten gegen M. 4.— oder Referenzen zu verlangen, 


Wanderer - Werlag ‘°%;" Leipzig - Gautzsch. 
EEE TN SEE METANS 





Ich habe große Posten 
10—15 cm breite Strauß- 


1) P a 3r ® 

4 GG 2)‘ federn lagernd. Nieselb, | Instrumente 
EZME D sindiertig zum garnieren 

f àme auf den Hut, schwarz u, ISI m aller Art 

ZA EN weiß und kosten: speziell für 






ca, 40 cm lang 1,— M. Orchester. 
n 45 ” p 2, — n” 


ae 7 » 
viad eines pxo- | Louis Oerfel (Inh. Ad. Oehms) 


befedern gegen Nachn. 
od. Vorhereinsendung p Hannover 456. 


















Maschinen für 














` o a 
H. HESSE, Dresden, Kammfabrikation 
Scheffelstr. 54/58. Fe 
- _, Leistungsfähiges Welt- komplette Einrichtungen. 
haus auch in rer ee, Palmen usw. Billard K n c» bl .. 
’reisliste frei. ard- 
Ed. Hartmann, ieri BE reissägeblätter 
HANNOVER 36, | aller Art: 
fabriziert als Spezialität „ „Spezialitäten seit 26 Jahren. 
französische- Carambol Fritz Glaussner, Masch.-u.Werkzgfhrk. 


Billards, Tischbillards, se Nürnberg-Doos. 


russische u.amerikanische 
Billards. 


Export nach allen Ländern. 


KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


ANTAG: 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


1910, F. M. Weiler’s 1859. 


Liberiy Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 
Alte Jakobstr, 11/12. 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 








- 


Warenzeichen „Liberty“ 


Vorteilhafteste Bezugsquelle EN rescht 

aller pharmazeutischen Prä- g 

arate. Sterilisierte Subkutan- rössenı 

Ben a an Narr No, 2a Fundament 26X38 cm innere Rahmenweite 23X33 em 

olen, Tabletten, hypoderma- 43 A 

tische Tabletten, Pillen, roh || » ; ; E Eu ae 

und dragiert. | Br 1 nioo» » 28x43 „, 
„4 Ax 87X58 „, Á d 33X48 ;, 


Fertige Tropen- Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! Mnrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus 2 Riemenscheiben, Ausrücker 


i£ und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 
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ILLLIILLITITIEIIII II 
Mn Rittershaus & Blecher,Barmen-U. Kimpe & eb, Hambirg 


Maschinenfabrik und: Eisengießerei „Auerhütte“ 
gegr. 1874 


Gegründet 1861, s z 450+-Arbeitet und Beamte. = 
a i Internationale Speditionen 

‚„Fleeht-.und Klöppelmaschinen S 
Bi pP i speziell Uebersee - Verkehr 


für Spitzen, Kördeln, Litzen, Posamentierwaren, 5 
| übernehmen zu..den,.billigsten und festen Frachtsätzen 


Spindelschnüre, Dochte | 
pindelschnüre, Dochte, | per 100 kg nach und von allen Plätzen “einschliesslich 


Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, 2 sämtlicher Kosten Transporte aller Art. “Nebenberech- 
ölektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 


reitwilligst gratis erteilt. J a 
EEnENEEEENBENENENE | en af 


Naeige & Richter, Hannover, 


offerieren "sofort lieferbar erstklassige 


Werkzeugmaschinen 



















D. H. Wagner.& Sohn 


Engros. Grünhainichen i. Sa.  Fzport: 
| Gegründet 1742, 


Aelteste und - i Haus- und 
mierteste Fabrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 















AN Messlokal 
und Werkzeuge a in Leipzig: Peterstrabe 6 I. 
für a (Keyser’s Kaufhaus) 
Holz- und i 
Metallbearbeitung. 


Ausführlich& Offerten kostenlos. 


Hiloer-Pianos 








Í ANDREE & WILKERLING! 


| 
| Spedition und Rhederel - Gesohäft 


HAMBURG. 

















s Filiali: Berlin SW. a oa 99. 
' n: s ; Antwerpen, uai Jordaens. 
Eduard Hilger, Pia nofo rte Fabrik : Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
ER, 3 h_allen Ländern. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 m 


Export nach allen 


Jllustr,. Kataloge 
Weltteilen 


franko u. gratis 

















Rollschuhe 
Sehlilisehuhe 


alle ulührungen fabrizlerl __ 
“2. $ehlittschuh- u. Ban- 

N beschlag- Sudustrie 
é ab m. b. H. 

B. Radevormwald-Et; 
Rheinland. | 


Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 












Se Lieh -Pressen 


j ne E D. R. Patent 


p UA Be Moderne Bauart Nur erstki. Fabrikat 
N Ti | 
AINE 











und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stänzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange. Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


i Maschinenfabrik 
lugo Dadeck Nachi. en 1 


Ehrlich & Römer. 

























| ° Blechbearbeitungs- Maschinen. © 


Spezialitäten: 


Hebel- Blechscheren, 


billig nd doch vorzüglicWiñfólge einfa¢hster 
Konstruktion, 
Kreismesser-Scheren; als.billiger Ersatz 
Se RN) RN ir Kurbeilscheren, "ochmasch nen, 
=7 Rohr-Rundimiäßschinen für schmiedeiserne 
= Röhren. — Vertreter für's Ausland een 


e oro i Eirengie & Co Asien A 



























‚Bei. Anfragen, Bestellungen. etc, .an ‚die Inserenten. beziebe-man ne ur den. „Export“. 
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- Hu, wie kaltıi Jansens 1s (umni- . Packungs Were 
; Prigolo - Kübl- u. Hannover-Wälfel 





_ Gefr iorschränken || sämtliche technische Gummiwaren? 


wie: Pressplatten, Pumpenklappen, Dichtungsplatten, Wein- und . 


I können Sie mittelst Eis und Salz eine 


| 


Temperatur bis Bierschläuche, Pressluftschlãuche, Wasser- und Spiralsohläuche-" A 
15° C unter Nuli jeder Konfektion. 2 
erzielen. Tucksschnüre jeder Art und Konfektion. 


BesteSchränkezum Aufbewahren | Asbest- Caoutchouc-Fabrikate. T 
nA- - von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. Stopfbüchsen-Packungen 7 


nn 


en Otto Sterkel, Ravensburg aus Asbest, Hanf oder Baumwolle für höchste nen 


E wam R, Völzke, Berlin W 57, eye 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben undechemischen Produkten. 


J SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, nam Ares 
T Bittern, Koro, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditeren: cht- 
J ätber, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Partim- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumen 


12 goldene und silberne Medallien: Frei Brüssel, London, Paris ete. 
Sgm gesucht. 


mu wu ta Tu E m... UT eo nr” -_- 0.7,’ _- 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 
Kapital: Gesami-BReserven 
Mk. 3000000 Gegründet 1870. s Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienbereohnung. :% 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund . 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder Auzch-die. 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 2 






















„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat „Hildesia“ gebraucht nur f|% 
dio halbe Kochzeit gegenüber Thermometer- A Rparaten: Er bat f) 
Be zen dadurch Weltruf erlangt. 
9 Vielfach mit den höch- 
A sten Preisen prämiiert. 
Buenos Aires 1910 ersten Preis. 

Viele Tausende im 
ebrauch, 


Mou! Neu! 
Konservangläser „Hildesia‘ 


- mit über’assendem 
Deckel ohne Hals. 


Sielnkräge u. Bieohdesen 


D t-Einkochapparat 
ein Hilidesia* 
für Kinder, wirklich 
gebrauchsfähig. 


Gebrüdér Schmidt, Hildesheim a 






















































Zeichenblöcke Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen a 
Zeichenständer —— 
Zeichenkästen zen 
Zeichenmodelle en 
sind heute überall mit gutem Erfolg Petroleum- Starklicht 
im Gebrauch! „Perpetu zit 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


— Export nach allen Ländern. — 


Ohne Luftpumpe = ohne jeden Filter 
Ventil sofort zu öffnen. 


Eine wirklich außergewöhnlich einfach 
zu behandelnde Starklichtlampe. 


250 HK bis 1500 HK. 


Spiritus-Gliühlicht 
100--500 Kerzen. 


.Eckel & Glinicke, 


G. m. b. H., Berlin SW. 61. 


Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Atexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 






1911. 


Der Preis für dielnserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


Dezugsquellen- Nachweis 
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Der Preis für die Inserate, welche 


stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 








ccordeons 


in allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 
6. m. b. H. 


Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und franko 
Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 
Teigteilmaschinen etc ‚empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Export nach allen Ländern. 


rot- und Frucht-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
abrikant L.C. Cang, Drahtwarenfabrik 
Halen -Erlau (Württemberg). 

















ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen übersseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz-& Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 








in allen 


h a m p ag ner Preislagen, 


Schaumweinfabrik 
Soloimatin & Comp. 
Berlin SW. 43, Friedrichstrasse 20. 


ipri a Erfrischungs- 


getränk. 5 sprachliche 

Prospekte und Muster 

gratis. H Hartmann, Hofi., 
tage i L.. Deutschland. 








aiköhboülfreıe 
we tbekannte- 








ognacs, Kirschwasser, 

Liköre etc“ sahr vorteilhaft von der 

Dampfbrennerei Hammel &Levi, 
Strassburg. Els. 





y Für 
= . Seidentaschen, 
onfitüren, Luxus- 

‚, kartonnagen, Beutel-Düten etc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 





feuersiclier 
achleinen, imprägniert, 
in allen Farben, speziell ıür die 
_ Tropen ausgerüstet. ‚Seit 25 Jahren 
auch für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold, u. silb. Med. Erfinder und 





alleinig. ! Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 
— [00000000 


Spezialität 


achpappen, „‚Elastique” 


mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Falkenberg, Berlin. 
achpappe, 
Tropenpäppe, 
Tropenanstrich. 
Herre, Berlin W. 62 


Puck sachen, 


Formulare; Preislisten etc. lieferi 














konstante Batterien, 


und Galvanokaustik 


| br.Senftleben, Berlin $O. 36 


tiquetien u..Metallkurzwaren 


liefert 


Are = 










H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr.6. 


lektro - medizinische Apparate, 


Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 





Export*nach allen 


Í a n OÖ S Weltteilen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G. m. b. H. Berlin 0.34, Warschauaerstr, 70 


| a Rahmen und Fittings in | 
| ahrräder, bestbekannterund preis- 


werter Ausführun;r liefern 


Express-Fahrradwerke A.-6. 
Neumarkt bei Nürnberg. 


aternen für Luxuswagen 


von billıgster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 


Hasgele & Zweige, Esslingen a. Naokar, |. 








| | ~- liefert äßi 
Teilen 2,2 2) mt > ederwaren sesi N 1anos "ri. mities: 
nehmbaren Blättern. Banknotentaschen, Brieftaschen in C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof- 






Beste Sparfeile, früher Focke- 
feile genannt. 
. b. H. Bautzen, Sachsen 


Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 
— Export nach allen Weltteilen. 


jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


























Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 


ost- und Gratulationskarten 


Spez.: Ausführung in Phantaslekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 


Dresden-N. 17 Benno Leupold. 


n . e e 
n ER vegetabilische, dick- P 
mit 5%, überscehlissiger s , - 
ips Schwefelsäure u. Woll- eime, flüssige, für Maler neumatist ıanos 
staub liefert per Kartonnagenleime mit eingebautem Spielapparat, 
10000 kg zue von WSN Dresdner Neuleim-Fabrik DA ERS nen nn 


H. M. Trepte, Arnsdort I. $a. 


läser und Fiaschen !ür 
chem., pharmc., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u, Delikatessen. 


Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H, 
Friedrichsthal b. Gostebrau N.-L. 
für Ohemie. 


LASWARE Pharmacie, 


Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-(G., 


Berlin S.0. 16. 
Wissensehaftliche und 
laswaren, technische Glasapparat® 
u, Instrumente. Sämtliche Artikel ür 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller 
Art. Alleinverkäufer übera!l gesucht, 
Dr. Hodes & Göbel, Ilmanau (Deutschland). 


immer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $, 59a. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 








fü 
etallbeschläge „i:.. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5, 


etallputz - Extrakt, 


Meere, 
(Putzs 


flüssige 
eife), Ofenputzmittel in 
allerersten Qualitäten: 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 
| kunst- 
etallwaren, h..- 
fabriziert 


Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum etc. Export- 


Solid u. preiswert, 
Boole Aoba. Lichtimaschinen, & 


M. Falkenstein & Co., G. m. b. H., Berlin s0. u X 


Nümsnc I 
u. Zubehörteile f. Export, renom- 


P 
P 

















Feuerspritzen 
liefert als Spezialität 


G. A.Fischer, Görlitz-A. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


APETEN 


liefert 


G. Pi PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 












































locken für Kirchen 











Läutevörrichtungen, Patentlage- mierte ualitätsmarke 
rungen, Glockenstühle in Holz 9 Man openausrüsiun en 
und Kisen. E Vertröter gesucht. liefert L. 0. Dietrich, Altenburg F Sa. 


J. J. Radler & Söhne, Hildesheim .H. pena Tabletten, Granules, sub- 


für Chromo- 


a p ? ere Lithoaraphie A e "Injection und Tabletten liefert 
SS0LDLEISTEN LDLEISTEN Landkartendruck. Holzschnitte, uto., Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
typien, Lichtdruck. K rdruck-, ——— 





Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 5.0. 33. 


Chinapapiere 


5 System 
Papier Go. Edm. Obst, 6. m.b. H., Leipzig. rop enhäuser 3 Doecker 


liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky O.L. 


nterjaeken, 











apiere aller Art 


liefert zu billigen Preisen die all- 
bekannte Papiergroßhandlung 


P Johannes Klant 


„„teipzig (Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. 


ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, 
Export 


























Muster gratis, -hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
Alle Sorten Haare atentierte Metallpapiere härtungswäsche. 
aare. eigener Präparation fett-.luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, Jacques Schiesser 
| zu billigen Preisen, Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- Radolfzell. _ 
| Georg Anton, Berlin SW., pfehion „Wichele, Motalipapierworke, 
| Friedrichstrasse 49a. ` 








ervielfäitigungs- Apparate, 


-Farben 


H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 4. 


äsche jeder Art 


erücken. Vielfach prämiiert. 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a, 
Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalog franko. 
‚Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 


holographische Apparate und Tropen-Ausrüstungen. 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. ysjarish Jordan, Barlin SW., Markprafenstr. 102/187. 
Preislisten geot Ergergkio gratis und | Probenn. ill.Preislisten, Kostenanschläge postfrei, 
liefert in 


ERKZEUGE Ia Qualität 
J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 


olzbaarbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. | 


olzbearbeitungs- Maschinen | 


KIRCHNER § °% 

Leipzig - ee 
opien Spez. Export v. Hopfen über 
See, unt Gar. geg. inner. Ver- 


derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- 





j 

































N 


Besonders eingerichtet für Export. | 


Pe Bedarfsartikel 

















seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. Cannstatt 
s 
Eduard-Scharrer & Co,, Stuttgart Cannstatt. ROMAIN TALBOT, BERLIN 5.42. 
Preisliste frei. = 
opien Spez. Export v. Hopfen über n e etterhäuschen 
Prw e Bee unter Garantie eegen PMelznähmaschinen \, liefert 
inneren Verderb. Export nach allen außer- - 
deutschen und überseeischen Ländern. | a a als ae t 0. Edm. Mohr & Sohn, 


Markusstrasse 5. Jimenau i. Th. 


Berth. Groote, Nürnberg. | 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


592 








Nr. 33 | EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie t usw. 1911. 


Dampipflüge, 
Straßen-Lökomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 






ZBETIDLICH Gave 
Telegr.-Adr.: Zeitrsichelt-Barlia. 


Wasserdiehte Seneltuche, Pläne: 


5 - Zelte-Jahrik 


en Roh. Reichelt, arme: 
KssessigGGSSSBGEERBacahsuncndnnsBRRERLEEREREEREREE 





Eurer iz nnerzzz 












EZ O o e a Zu 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäaßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Magdeburg, 





Lae Ze ZZ Ze Ze 


















Wasserglas 


van Baerle & Sponnagel 
Spandau, 









Beililleigramen. N 
ER eu 
0 [CHEMFABRIKERSS u DUSSELDORFAG) 19 


at dem un, 
Kaiserlich persische und fürstlich a SE 
Hofpianofabrik. 
200 Arbeiter. 
Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 
Berlin-Lichtenberg, .Möllendorfsir. 49, 
Kataloge nihyeissniyeninei ff nme Eee en neue und frank" 






-Nahtlose Stahlrohre 


aller- Art, wie: 


Kesselrohre jeder-Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, -Be= 
leuchtung und Telegraphen- 
























leitungen. 
Wu Papier - — [ Papier - Stuck, | 
å L 1, Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
Behälter für hochgespannte Gase. leichter Hart-Gips- (Cachirolln-)’Stuck, Hohikehlen, 
F , Leisten, Rosetien, Türverdachungen etc. im gro- 
erner: artiger Auswahl und allen Stilarten; lei pey 


plastisch, sauber, fast unzerbrechHich, bil 
Vertreter an allen Plätzen gesuolt. 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u: Uruguay and. 
| Herren Geo Michaelsen è hijo, 196, Calle Baloaroo, Buenos Airoa, erii 


Gattungen. 
Colller- Artikel, Boaschwelfe, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräpäration, Geweihe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne und 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
chauíenster-Reklame. 


Üeberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 
Geschweisste-eiserne- Transport- 


fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und .danerhafter als genietete 





| 
Tierköpfioraleh aller | 
| 
| 
| 


Sichere Gold-Quelle M 


Kaiser-Panorama 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Praoht- | GroBartiges 














Us 
Fässer, Kätalog gratis und franko, | Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 
- Derselbe enthält| eine, Auslese deminBötrieb kinderleicht. Erfor- 
annestmannrd en = ni f gangbarsten Muster der. diesjährigen defl. in jeder Stadt. Tausende 
Saison, Anerkenüi, Staats- u. Goldene 





Medaillen, Sciopticons, Licht- 
bilder, Atttomaten, Kinos ete, S 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Bw‘ ARE 


| Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft dersoiva 


mam Kipchejs mem. 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents_für 





Düsseldorf. dolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 


BERLIN, Oraniensträsse E. 


Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 1000 Arbeiter 


„Grands Prix“ 
Paris 1900 :=: Mailand 1906 » Brüssel 1910 






Verantwortlicher Kodakiopt; Otto Heldke, Berlin W,82, Lutherstraße 5, — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin 8.W, EEE 16. 
erausgober: Professor Dr. RB. Jannasch, Berlin W,&2. — Kommissiönsverlag von Robert Friese in 


Abonniert 
xird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein .... 3,5 u 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 M. 





| Erscheint jeden Donnerstag. 
Anzeigen, 

: die kleirgespaltene Petitzeile 
: oder deren Raum 
| A . mit 50 Pfg: berechnet, 
] r : . werden von der 

! Expedition des „Export“, 

| Berlin W., Lutherstr. 5 

g entgegengenommėn. \ 


1 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige | ; nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). _ J , Pra AN i À mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Tolepbop: Amt VI, Nr. 61. 
Bw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "W8 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ———— 


XXXI. Jahrgang. Berlin, den 24. August 1911. Nr. 34. 


























Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage tinserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exporta 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutscheu Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „‚„Export‘* sind an die Redaktion, Berlin W., Luthberstralse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie 'ete.“* sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten, 





Inhalt: Die chemische Industrie in Deutschländ. — Euro pa: Telegraphenverbindung' Berlin—Konstantinopel 
via Constantza. — Zur wirtschaftlichen Lage in den skandinavischen Ländern. — Das internationale Spitzbergen, — Der Handelsumsatz 
Finlands ‚mit verschiedenen Ländern im Jahre 1910. — Asien: Der Außenhandel Persiens, — Aussicht auf die Baumwollenernte in Trans- 
kaukasien, „Hohe Arbeitslöhne. — Süd-Amerika: Der argentinische Mehlexport nach Brasilien. — Australien und Südsee: 
Eisenindustrie und Bisenb: ıhnbau in Australien. (Originalbericht aus Brisbane in ‚nyeengland, ) — Anzeigen. 
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.: Die chemische Industrie in Deutschland. 230 pCt. vermehrt. Die "Berufsgenossenschaft der. chemischen 

‘Gefördert durch Wissenschaft und Technik, nimmt die | Industrie bestand im Jahre 1900 aus 7169 Betrieben mit 154479 
deutsche chemische . Industrie in ihren Hauptzw eigen seit | vollbeschäftigten Arbeitern, im Jahre 1909 dagegen aus 8702 Be- 
Jahrzehnten eine- führende Stellung ein. In ihrer technischen | trieben mit 219601 vollbeschäftigteu Arbeitern. Der Außenhandel 
Leistungsfähigkeit ist sie dem ausländischen Wettbewerb | Deutschlands in Rohstoffen und Fabrikaten der chemischen 
durchweg ebenbürtig und vielfachh namentlich auf dem | Industrie und Pharmazie zeigt folgende Zunahme: 


Gebiete der Farbstoffe und der feineren chemischen und BD as ı 1880 1890 1900 1905 
pharmazeutischen Erzeugnisse, überlegen. In der Begründung, Rohetolla: Einfuhr: a a OO en 
mit der die Regierung den Entwurf zu unserem heutigen Zoll- Ä Kaata Mosgo Mt.. doaar Syri  Tiedui Imisae 
tarif dem Reichstag seinerzeit vorgelegt hat, ist die Menge der Wert in Million. M 37 33 45 67 
Erzeugnisse der deutschen chemischen Industrie im engeren Sinne Fabrikate: Einfuhr: Menge in t . 193726. 219915 322200 845308 
auf Grund von Erhebungen aus dem Jahre 1897. auf rund a he A a M Les EN 131 
s3 Million. D.-Ctr. und deren Verkaufswert auf annähernd euer. VIER, NEE 
l Milliarde M angegeben. Jene Erhebungen hatten sich auf Für die Zeit nach '1905 lassen sich Vergleichszahlen an. der 


folgende Warengruppen erstreckt: Metalloide; Säuren, Alkalien | Hand der amtlichen Handelsstatistik nicht mehr geben, weil durch 
und Oxyde; Salze; Doppelsalze; Erd-, Mineral-, P igment- und | die Einführung des neuen Zolltarifs und des neuen statistischen 
Lackfarben; Alkoholpräparate: organische Säuren, Alkaloide und | Warenverzeichnisses im Jahre 1906 die statistische Klassifizierung 
deren Salze; Fette, Seifen und andere F ettprodukte; Kleb- | der Warenartikel eine totale Aenderung erfahren hat. In der 
materialien, Kitte; Mineralöle und andere bituminöse Produkte; | Periode 1880—1905 ist, wie aus vorstehender Uebersicht zu er- 
ätherische Oele, Essenzen und Parfümerien; Teerprodukte und sehen, die Einfuhr von Rohstoffen dem Werte nach um 160 pCt. 
Benzolderivate; Färbematerialien, Gerbstoffe; Sprengstoffe und | und die Ausfuhr von Fabrikaten dem Werte nach um 138 pCt. 
Zündmaterialien; künstlicher Dünger, Die Ausfuhr dieser Waren gestiegen. Was die verhältnismäßig große Menge der aus- 
im Jahre 1897 hat rund 13'/, Million. D.-Ctr. im Werte von geführten Rohstoffe betrifft, so ist zu beachten, daß der 
325 Million. M betragen. Hiernach kann angenommen werden, | Anteil der ausgeführten Kalisalze, insbesondere der so- 
daß von der Gesamterzeugung ungefähr ein Sechstel der Menge genannten Staßfurter Abraumsalze (im Jahre 1905: 
nach und ein Drittel dem Werte nach ins Ausland gegangen sind. | 959454 t), sehr ins Gewicht fällt. In Hauptgruppen zergliedert, 
Im einzelnen ist vielfach der Anteil der Ausfuhr, die a aalit ieh die ahr and Aubfahr ia Jaha DOR mia folgt 
weise die feineren Fabrikate umfaßt, viel größer. (Werte in Million. M): 





Bei der Vielgestaltigkeit der chemischen Industrie ist ETE Rohstoffe: Ein- Aus- Fabrikate: Ein Aus- 
eine scharfe Umgrenzung dieser Industrie und ihrer Erzeugnisse |Chilesalpeter, Abrauımsalze fubr fuhr Chemisch einfache Stoffe, fuhr fuhr 
> Rn ; : : ` Schwefel, Schwefelkies, Man- Basen, -Säuren und Salze . 55,0 136. 
nicht möglich. Ganz genau sind daher die aus den verschiedenen Ban Bra, Welusteis om... Tl Dia. CAGE Aa Alhertsche‘ Gele." 
Zeiträumen vorliegenden statistischen Zahlen über den Umfang, Drogen zum Heilgebrauch und „Arzoeien und Parfümerien i diy Esa 
2: . > : zur Parfümerie. . 24, 1.4 arzöle, Firnisse, Lack und 
die Erzeugung, Einfuhr und Ausfuhr der chemischen Industrie Harz, Abfälle zur Leimfahri-  ” DEI N Ne Pt 
nicht vergleichbar; sie geben aber immerhin ein anschauliches | „ation Er ae AR bii 16% a awd Zündwaren la’ 4 
: aahi är- und Klärmittel . . . . 30 19 Pech, Teer, Teerdestillate . . 11,4 339 
Bild des Em orblühens und ‚der gegenwärtigen Bedeutung der ' Rohe Farbematerialien. . . . Bu 6s Schreib- u, Zeichenmalerialien, 
chemischen Gewerbetätigkeit in Deutschland.  ebaoe, a ee Pe E Farbewaren. . . . . - - 19,5 Iiz 
Bei den gewerblichen Betriebszählungen im Deutschen Reich In der letztgenannten Gruppe der Fabrikate repräsentiert 
in den Jahren 1875, 1882, 1895 und 1907 wurden in der chemi- | allein die Ausfuhr von Anilin- und anderen Teer- 
schen Industrie ezählt: farbstoffen einen Wert von 100,; Million. M. 
pn 88; 807 9o07 y 
RN wS NF Ha an Für die letzten Jahre läßt sich der Anteil der chemischen 
24 an lajen 8645 $ 36% 
PaRi b con Hu ehe ee Industrie an der Einfuhr und Ausfuhr Deutschlands nur mühsam 
Motorische Pferdestürken — _ 83 164 192 905 ' und lückenhaft aus der amtlichen Statistik zusammenstellen. Die 
In den 32 Jahren 1375—1907 hat sich hiernach die Zahl nachstehenden Zahlen geben einen Ueberblick über den Außen- 
der in der chemischen Industrie beschäftigten Personen um rund , handel in den Jahren 1907 und 1910, wobei indessen eine Reihe 
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von Rohstoffen, z. B. Gerbmaterialien, tierische Stoffe für die 
Seifenfabrikation usw., weil sie in der Statistik unter ganz 
anderen Warengruppen (Erzeugnisse der Land- und Forst- 
wirtschaft usw.) erscheinen, außer Ansatz ‚geblieben sind. 


nfubr Ausfuhr 


1907 1910 1907 1910 
(Werte in Million. M) 
Chemische Grundstoffe, Säuren, Salze usw... . . . 1377 205,, 196,5 273,1 
Farben und Farbwaren . . . 2: 2 2 2 2 2 2. 19,5 19,5 230,5 46,5 
Firniß, Lack, Bitt a a ee oh 3. 4,3 da Tas 
Aether, Alkohol anderw. nicht genannt; Slüchtige 
Oele, künstliche Riechstoffe, Parfümerien usw. 40. 484 22.- 27a 
Künstliche Düngemittel. . . » 2 2 2 2 0 2 2.. 20. 27. 26,5 32,3 
Sprengstoffe, SchieBbedarf, Zündwaren . . . . . Ls 1, 39,8 40, 
Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 
anderw. nicht genannt . . . : 2 2 2m... 2i,;; 28, 52.6 Tis 
Zusammen chemische und pbarmazeutische Erzeug- 
nisse, Farben . . . » 2 22 nennen. 300; 3340 571s 696% 
Seife, Lichte, zubereitetes Wachs, Wachswaren, Paraf- 
Ñn USW. en 19.5 Au 33,, du 
Mineralöle und sonstige fossile Rohstoffe außer 
Brennstoffen. . . » 2» 2 2 2 22 2 008. 145. 1134 1a 15,5 
Steinkohlenteer, Steinkohlenteeröle u. Steinkoblen- 
teerstofle . © 02 2 on 90,3 5,8 30.5 39,x 


Die bedeutendsten Artikel waren im Jahre 1910 in der 
Einfuhr, (abgesehen von Mineralöl) Chilesalpeter (133, Mil- 
lionen M), Terpentinöl und anderes Harzöl (25 Million. M), 
flüchtige Oele (13, Million. M), Thomasphosphatmehl (12, Mil- 
lionen M), schwefelsaures Ammoniak (8 Million. M), Paraffin 
(6,8 Million. M), Jod (6, Million. M), roher Holzgeist (5, Mil- 
lionen M), Schwefel (5,2 Million. M), rohes Glyzerin (5 Million. M), 
Caleiumcarbid (4,5 Million. M), in der Ausfuhr Anilin- und 
andere Teerfarbstoffe (125, Million. M), Indigo (39, Million. M), 
Metalloide, Säuren, Salze usw., anderweit nicht genannt (32 Mil- 
lionen M), Abraumsalze (29,5 Million. M), gefüllte Waffenpatronen 
(189 Million. M), Thomasphosphatmehl (16,5 Million. M), Chinin, 
Chininsalze und andere Alkaloide und Alkaloidsalze (16,+ Mil- 
lionen M), schwefelsaure Kalimagnesia (15,8 Million. M), chemische 
Erzeugnisse, anderweit nicht genannt, zum Heilgebrauch {13 Mil- 
lionen M), schwefelsaures Kali (12,s Million. M), Superphosphate 
(12,2 Million. M), Alizarinfarbstoffe aus Anthracen (11,7 Million. M), 
Aetzkali (10,3 Million. M), Zinkoxid (10 Million. M), ferner 
Alizarin, zubereitete Arzneien usw., Cyankalium, Blei- und Farb- 
stifte, Anilin und Anilinsalze, Sprengstoffe, salpetersaures Kali, 
Bronzefarbenr, Quebrachoholzextrakt, Lackfirnisse, Lacke, flüchtige 
Oele, künstliche Biechstoffe, Glühstrümpfe, Leim, Schießpulver 
usw. | 
Der für den Export wichtigste Zweig der chemischen 
Industrie, de Fabrikationkünstlicherorganischer 
Farbstoffe aus Steinkdhleuteerstoffen, hat ihre 
Ausfuhr von Anilin- undanderen Teerfarbstoffen 
vermehrt von ?141 t im Jahre 1380 auf 7280 t in 1890, 
23 781 t in 1900 und 49997 t im Jahre 1910. Während dieser 
drei Jahrzehnte ist z. B. die Ausfuhr nach den. Vereinigten 
Staaten von 250 auf 11688 t, nach England von 497 auf 10013 t, 
nach Oesterreich-Ungarn von 168 auf 4978 t, nach Italien von 
41 auf 3638 t, nach China von 90 auf 3257 t, nach Britisch- 
Indien von 25 auf 2 938 t, nach Japan von 17 auf 2532 t ge- 
stiegen. Die Entwickelung ist eine geradezu riesenhafte. Dabei 
hat dieser Industriezweig während der nachgewiesenen Periode 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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niemals auch nur den geringsten Zollschutz genossen, was | 


übrigens auch von den meisten anderen Zweigen der deutschen 
chemischen Industrie gilt. 

In ähnlicher Weise, nur viel später, hat sich der Export 
von synthetischem Indigo entwickelt. Dieses deutsche 
Fabrikat, das erst in der zweiten Hälfte des Jahres 1897 in den 
Handel gebracht wurde, hat den natürlichen Indigo mehr und 
mehr verdrängt, und zwar nicht nur auf dem deutschen Markte, 
sondern auch im Auslande. Noch im Jahre 1898 war die Ein- 
fuhr von ausländischem (natürlichem) Indigo nach Deutschland 
größer als unsere Ausfuhr; seitdem hat sich aber das Verhältnis 
völlig geändert. Einfuhr und Ausfuhr haben betragen (in t): 


1880 1890 1898 1900 1905 1910 
Einfuhr . . 13232 2 008 1 036 564 199 82 
Ausfuhr . . 497 133 918 1373 11 165 17 564 


Hier fällt also der eigentliche Aufschwung in das letzte 
Jahrzehnt. Das wichtigste Absatzgebiet ist China; der Export 
dorthin ist von 119 t im Jahre 1900 auf 6 182 t im Jahre 1910 
gestiegen. Gleichzeitig hat sich die Ausfuhr nach den Ver- 
einigten Staaten von 493 auf 3 489 t, nach England von 169 auf 
1349 t, nach Oesterreich-Ungarn von 377 auf 1258 t und nach 
Japan und Rußland, die beide nur ganz hochwertigen Indigo 
aus Deutschland beziehen, von 17 und 95 t auf 830 und 457 t 
vermehrt. Der Export nach Japan war übrigens vor drei und 
vier Jahren bedeutend größer, als heute; er ist seitdem um 
etwa 50 pCt. zurückgegangen. In seinem neuen Zolltarif hat 
Japan auch den Eingangszoll stark erhöht, sodaß vielleicht mit 
einem weiteren Rückgang gerechnet werden muß. 


1911. 
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In geringerem Maße hat die Exporttätigkeit der alten 
deutschen Bleistiftindustrie zugenommen. Dies hat 
seinen Grund darin, daß sich auch in anderen Ländern, so z.B. 
in den Vereinigten Staaten, wo die Rohstoffe Graphit und 
Zedernholz im Inlande produziert werden, die Bleistiftfabrikation 
kräftig entwickelt hat. Die deutsche Einfuhr und Ausfuhr von 


Blei- und Farbstiften hat betragen (in t): 


1880 1890 
Einfuhr . ...238 39 121 
Ausfuhr . . . . 669 978 1614 2034 


Die Einfuhr enthält hauptsächlich französisches und öster- 
reichisches Fabrikat, während die Ausfuhr nach allen Ländern 
der Welt, vorzugsweise nach England, Japan, den Vereinigten 
Staaten, Rußland, Frankreich, Italien, Indien, Südamerika geht. 

Eine hervorragende Stelle in unserem Ausfuhrhandel nehmen 


1900 1910 
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‚die Kalisalze und künstlichen Düngemittel ein. Im Handel 


mit Kalisalzen beherrscht Deutschland den Weltmarkt. Mit 
Ausnahme einiger unbedeutender Vorkommen sind im Auslande 
Lager von Abraumsalzeu bis jetzt nicht entdeckt worden. Die 
Ausfuhr der sogenannten Staßfurter Abraumsalze ist von 112123t 
im Jahre 13890 auf 468277 t in 1900 und 1181208 t im Jahre 
1910 gestiegen. Von der letztjährigen Ausfuhr sind allein nach 
den Vereinigten Staaten 721 246 t, also über 60 pCt. der Gesamt- 
ausfuhr, gegangen. Die Ausfuhr des aus den Abraumsalzen ge- 
wonneneu Chlorkalium hat im letzten Jahre 270 237 t im Werte 
von 39,2 Million. M betragen, davon wurden ebenfalls nahezu 
Zweidrittel nach den Vereinigten Staaten geliefert. Der Export 
von Superphosphaten ist von 56253 t im Jahre 1890 auf 211702 t 
im Jahre 1910 gestiegen. Thomasphosphatmehl wurde im letzten 
Jahr in einer Menge von 415627 t ausgeführt und in einer 
Menge von 344261 t aus dem Auslande, besonders Belgien, 
eingeführt. 

Zu den noch verhältnismäßig jungen Fabrikationszweigen 
der chemischen Industrie gehören die Herstellung von Glüh- 
strümpfen und die Gewinnung von Calciumkarbid, des Roh- 
stoffs für die Bereitung von Acetylengas. Der erstgenannte 
Artikel kommt nur in der Ausfuhr vor, und zwar ist England 
der Hauptabnehmer für deutsche Glühstrümpfe, deren Gesamt- 
export im letzten Jahre 224 t im Werte von 4,3 Million. M 
betragen hat. Calciumkarbid ist dagegen ein Einfuhrartikel; im 
letzten Jahre wurden 30 712 t im Werte von rund 5 Million. M 
nach Deutschland eingeführt, und zwar vorzugsweise aus Schweden 
und Norwegen. Im Jahre 1900 hatte die Einfuhr erst 7703 t 
betragen. -Bei der Herstellung des Calciumkarbid ' haben die- 
jenigen Länder, in denen große Wasserkräfte billig zur Verfügung 
stehen, einen natürlichen Vorsprung. | 

‘Von besonderer Wichtigkeit für die chemische Industrie und 
viele andere Gewerbe ist die Soda, deren Herstellung in 
Deutschland während der letzten Jahrzehnte technisch und wirt- 
schaftlich völlig umgestaltet wurde. An roher und kalzinierter 
Soda und an Aetznatron wurden im letzten Jahre 72109 t im 
Werte von 7,5 Million. M hauptsächlich nach der Schweiz, aus- 
geführt. Ein ebenfalls wichtiger Ausfuhrartikel ist Aetzkali, 
dessen Ausfuhr im letzten Jahr einen Wert von 10,3 Million. M 
erreicht hat, wobei Belgien, Holland, England und Schweden 
die Hauptabnehmer waren. | 

Die Alkaloide sowie deren Salze und Verbindungen 
bilden ihrem Werte nach einen hervorragenden Posten in unserem 
Außenhandel. Einen Zollschutz genießt diese Industrie nur für 
die als Arzneiwaren zubereiteten Alkaloide. Die Einfuhr von 
zollfreien Alkaloiden, an der hauptsächlich England, die Schweiz 
und Peru beteiligt sind, hatte 1907 einen Wert von 7,, 1910 
von 6,2 Million. M. Ausgeführt wurden im Jahre 1907 für 
4,»2 Million. M Chinin und für 9, Million. M andere Alkaloide, 
im Jahre 1910 stellte sich der Wert der Ausfuhr auf 4, und 
12,1 Million. M. Hauptabsatzgebiet sind die Vereinigten Staaten, 
die überhaupt als Abnehmer unserer chemischen Industrie eine 
wichtige Stellung einnehmen. 

Mit ihrer vermehrten Anwendung in der Gerberei und in 
anderen Gewerbszweigen haben die Gerbstoffauszüge auch 
für unseren Außenhandel zunehmende Bedeutung gewonnen. Da 
ein großer Teil der Rohstoffe, z. B. das Quebrachoholz, mit einem 
Eingangszoll belegt ist, so arbeitet diese Industrie für den Export 
teilweise im Veredelungsverkehr. Die Ausfuhr von Quebracho- 
holzextrakt ist von 11 385 t im Jahre 1907 auf 17 983 t in 1910, 
dem Werte nach von 3, auf 5,s Million. M gestiegen. Haupt- 
abnehmer sind Rußland, Schweden, Dänemark. Eingeführt 
wurden, und zwar hauptsächlich aus Belgien und Argentinien, 
1907: 10 345, 1910: 9743 t Quebrachoholzextrakt im Werte von 
3,ı und 2,75 Million. M. In anderen Gerbstoffauszügen, insbe- 
sondere in Eichen-, Fichten- und Kastanienholzextrakten, ist 
unsere Einfuhr viel größer als die Ausfuhr. Es wurden, haupt- 


585 


1911. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 84. 





sächlich aus Frankreich, Italien und Oesterreich-Ungarn, einge- 
führt im Jahre 1907: 24369 t im Werte von 5,s Million. M 
und im Jahre 1910: 30 716 t im Werte von 6,83 Million. M, 
während die Ausfuhr nur 765 und 1567 t betragen hat. Sehr 
bedeutend ist unsere Einfuhr von rohen Gerbstoffen. Im 
Jahre 1910 wurden aus dem Auslande bezogen 143 978 t Que- 
brachoholz im Werte von 13, Million. M (aus Argentinien), 
39 498 t Eichenrinde im Werte von 3,6 Million. M (hauptsächlich 
aus Oesterreich-Ungarn), 32 944 t Nadelholzrinde im Werte von 
2,ı Million. M (hauptsächlich aus Oesterreich-Ungarn), 39 815 t 
Akazienrinde und andere Gerbrinden im Werte von 6,33 Million. 
Mark (hauptsächlich aus Südafrika, Madagaskar, Australien usw.), 
61 609 t andere Gerbstoffe im Werte von 15,8 Million. M 
Ackerdoppen, Knoppern, Valonea, Myrobalanen usw.). In der 

ersorgung der deutschen Gerbstoffindustrie mit Rohstoffen 
gewinnen übrigens auch unsere Kolonien mehr und mehr an 
Bedeutung. 

Es ist natürlich nicht möglich, hier alle wichtigeren Zweige 
der chemischen Industrie zu behandeln. Die vorstehenden Hin- 
weise auf einige Spezialindustrien dürften genügen, die große 
Bedeutung der chemischen Industrie für unser Wirtschaftsleben, 
insbesondere für unseren Außenhandel, und ihre fortschreitende 
Entwickelung und Ausdehnung einigermaßen erkennen zu lassen. 
Unsere gesamte Warenausfuhr hat im Jahre 1910 einen Wert 
von 7475 Million. M erreicht. Faßt man die oben angegebenen 
Werte der in demselben Jahre ausgeführten chemischen und 

harmazeutischen Erzeugnisse usw. (einschließlich der ausge- 
ührten Rohstoffe und Halbfabrikate) zusammen, so ergibt sich 
als Anteil der chemischen Industrie ein Gesamtwert von 786 
Million. M, von dem der größte Teil auf Fertigfabrikate entfällt. 
Es sind dies 10,; pCt unserer gesamten Warenausfuhr, gewiß 
ein Beweis, daß wir unsere heutige Stellung im Welthandel in 
hervorragendem Maße unserer chemischen Industrie zu ver- 
danken haben. | l 


Europa. 

K. Telegraphenverbindung Berlin—Konstantinopel via Constaniza. 

‚Im Jahre 1905 legte eine deutsche Gesellschaft das Telegraphen- 
‚kabel zwischen Constantza und Konstantinopel. Durch den ab- 
‚geschlossenen Vertrag wurde der rumänische Staat verpflichtet, 
' eine Subvention von jährlich 50 000 Frs. zuzuzahlen, falls aus 
der telegraphischen Korrespondenz die Kosten für diese Linie 
nicht gedeckt würden. Der Verkehr auf dieser Linie war aber 
eich von Anfang an ein so großer, daß man bereits im ersten 
ahre die Kosten reichlich decken konnte. Die Einnahmen 
waren in stetem Wachsen begriffen, so daß die Transittelegramme 
auf dieser Linie heute ein Erträgnis von mehr als 300000 Frs. er- 
geben. Um die Telegramme aus Deutschland über Constantza 
nach Konstantinopel befördern zu können, ist Bukarest mit 
Berlin durch zwei direkte Bronzedrähte verbunden: Der Draht 
Nr. 52, der über Galizien, Burdujeni, Bukarest, und Constantza geht 
und der Draht Nr. 1031, der über Budapest, Predeal, Bukarest 
und Constantza führt. Zwischen Berlin und Konstantinopel wird 
direkt telegraphiert und ebenso kann von Bukarest aus sowohl 
nach Berlin als auch nach Konstantinppel direkttelegraphiertwerden. 
Bisher wurde mit Apparaten System Hughes gearbeitet, die 
telegraphische Korrespondenz nach dem Orient nimmt aber von 
Deutschland in der letzten Zeit eine so mächtige Entwicke- 
lung, daß in Berlin täglich eine weit größere Anzahl von Tele- 
grammen aufgegeben wird, als man auf den genannten Linien 
befördern konnte. Aus diesem Grunde werden täglich 300 Tele- 
gramme nach dem Orient auf anderen Wegen expediert, wodurch 
Rumänien infolge des Ausfalles der Transittaxen Schaden erwächst. 
Es sind jetzt drei Jahre her, daß die deutsche Postver- 
waltung Rumänien aufforderte, die rascher arbeitenden Apparate 
System Wheatstone einzuführen, mit Hilfe deren die ganze 
telegraphische Korrespondenz aus Berlin nach Konstantinopel 
bestritten werden könne. Die rumänische Postverwaltuug ver- 
pflichtete sich noch im Jahre 1908, diese Apparate einzuführen, 
die auch bestellt wurden, aber aus verschiedenen Gründen nicht 
in Wirksamkeit gesetzt werden konnten. Seit Mai d. J. werden 
jedoch alle noch nötigen Anschaffungen gemacht, und die 
rumänische Postdirektion setzte sich im Monat Juli mit der 
deutschen Reichspost in Verbindung, um die nötigen Verein- 
barungen zu treffen. Im Interesse einer raschen Abwickelung 
der Angelegenheit. wurde in der letzten Juliwoche in Berlin in 
einigen Konferenzen definitiv die Art und Weise festgestellt, in 
der in Zukunft die neuen Schnellapparate auf dieser Linie 
funktionieren werden. Mit dem 1. August ist auch schon be- 
ponaga worden, mit diesen, Apparsten zu arbeiten, und in einigen 
agen werden sie bereits regelmäßig. funktionieren, womit eine 


“Kronen kosten. 


weitere Sohnelligkeit in der Uebermittelung deutscher tele- 
graphischer Korrespondenz via Rumänien erzielt würde. 


M. Zur wirtschaftlichen Lage in den skandinavischen Ländern. 
Seit einiger Zeit wird das Erwerbsleben in Schweden und 
Norwegen wieder durch Arbeitskonflikte gestört, die besonders 
im letzteren Lande einen großen Umfang angenommen haben, 
indem hier die Arbeitgeber im Maschinenfabrik- und Bergwerks- 
wesen den Streik und die Lohnforderungen der Arbeiter mit 
einer Aussperrung beantworteten, die gegen 40000 Arbeiter umfaßt. 
Den Anlaß des Arbeitekampfes in Norwegen gaben die Konflikte 
im Bergwerkswesen, das, wie sich bei dieser Gelegenheit zeigt, 
jetzt in Norwegen mit solchen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, 
daß die norwegischen Grubenunternehmungen nicht mehr eine 
allzu große Anziehungskraft auf das ausländische Kapital aus- 
üben können. Obgleich die Gruben in den letzten Jahren in- 
folge der schlechten Marktlage keinen Gewinn verteilen konnten, 
forderten die Arbeiter eine solche Lohnerhöhung, daß diese einer 
einzelnen Grube eine Mehrausgabe von etwa 200000 Kronen 
Jährlich verursachen würde. Eine Lohnerhöhung im Bergwerks- 
betrieb hat aber insofern besondere Bedeutung, als das Lohnkonto 
bis zu 70pCt. der Produktionusausgaben beträgt. Bei den Gruben in 
Röros geht der Betrieb schon seit drei Jahren mit Verlust, der 
namentlich im letzten Jahr, 1910, beträchtlich ist, nämlich 
55000 Kronen. Die Bergwerke in Norwegen sind nunmehr mit 
vielen Abgaben belastet. Erwähnt sei z. B. die vor einigen 
Jahren beschlossene Schiffisabgabe für exportiertes Erz, die 
25 Oere pro Registerton beträgt und für die größeren Unter- 
nehmungen eine Ausgabe von 100000 Kronen im Jahr bedeutet. 
Bei den neuen Unternehmungen kommt noch die Konzessions- 
abgabe hinzu. Dagegen sind die Verkaufspreise gesunken. Für 
Kupfer hat der Preis solchen Stand erreicht, daß die Bergwerke 
nur mit Schwierigkeit den Betrieb aufrechterhalten können. 
Indessen trotz alledem wurde den Bergwerksleuten, die zu den 
bestbezahlten Arbeitern in Norwegen gehören, von den Werken 
eine höhere Löhnung zugesagt, womit die Arbeiter jedoch nicht 
zufrieden waren. Im Gegenteil, sie sind von solcher Verbissenheit, 
daß sie die Arbeiter nichtbeteiligter Betriebe zu veranlassen 
suchen, zum Sympathiestreik zu schreiten. Von dem Verband der 
Seeleute ist ein solcher Streik angeboten worden, mit dem nach 
Meinung der Seeleute die ganze norwegische Küstenfahrt ge- 
hemmt werden könnte, was aber vielleicht doch fraglich ist. 
In Schweden berührt der Arbeitskonflikt das Bauwesen, und 
auch hier haben die Arbeitgeber eine Aussperrung ins Werk 
gesetzt, die indessen, soweit sich erkennen läßt, nur etwa 
20 000 Mann umfaßt. Immerhin bedeutet dies für die Bautätigkeit 
in Schweden eine große Störung, namentlich in Stockholm, und 
mit Berechnung haben die Arbeiter den Konflikt gerade in der 
besten Bauzeit hervorgerufen. Im übrigen läßt die Lage in 
einem bedeutenden Teil des schwedischen Erwerbslebens viel 
zu wünschen übrig, wie z. B. eine im Fabrikbetrieb veranstaltete 
Rundfrage ergibt. Von 42 Firmen, die einen Umsatz von etwa 
27 Million. Kronen haben und ungefähr 33 pCt. der jährlichen 
Produktion der schwedischen Fabriken darstellen, wird erklärt, 
daß Ueberproduktion herrsche. Diese Ueberproduktion betrifft 
namentlich die Fabriken für Holzbearbeitungsmaschinen, Eisen- 
bahnwagen, Turbinen, Pumpen, Torfmsschinen und gewisse Arten 
landwirtschaftlicher Maschinen. Gleichzeitig ergeben die Er- 
hebungen, daB mindestens 42 pCt. der Fabrikation Absatz im 
'Auslande finden müssen, damit die Fabriken ihre gegenwärtige _ 
Leistungsfähigkeit ausnützen können; mit anderen Worten muß 
der Export mehr als verdoppelt werden. | 

Die Frage der Anlegung eines Freihafens in Malmö ist 
nunmehr insofern endgültig entschieden, als die Malmöer Stadt- 
verordnetenversammlung kürzlich den Freibafen in Verbindung 
mit einer Erweiterung des Hafens beschlossen hat. Die Aus- 
führung soll unter der Voraussetzung erfolgen, daß eine genügend 
kapitalkräftige Gesellschaft bereit ist, den Betrieb des Freihafens 
zu unternehmen. Gegenwärtig wird ein vorliegender Vorschlag 
%ber die Hafeneinrichtungen von Sachverständigen geprüft und 
eine Ausarbeitung der Bedingungen. für den Betrieb des Frei- 
hafens vorgenommen, Nach dem bisherigen Plan. würde :der 
Freihafen zusammen mit einem Industriehafen etwa 10 Million. 


Für seine mächtigen Vorräte Eisenerz in Lappland hat 
Schweden anscheinend einen neuen Abnehmer gefunden, indem 
nämlich mit dem „Stablkönig“ Schwab in den Vereinigten Staaten 
Verhandlungen wegen Ausfuhr von 3 Million. t Eisenerz . von 
Lappland über Narvik nach Philadelphia geführt worden sind. 
Die Lieferung soll im Laufe von 4 Jahren stattfinden und würde 
eine ganze Menge großer Frachtdampfer beschäftigen, wobei die 
jährlichen Frachtkosten auf 5 Million. Kronen bereohnet werden. 
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Für die lappländischen Eisenerzgesellschaften würde die Er- 
öffnung des amerikanischen Marktes natürlich große Bedeutung 
haben, da ein größerer Wettbewerb um das schwedische Eisenerz 
für die Verkäufer mehr Sicherheit im Ausfuhrgeschäft herbeiführt. 

Welch hohes Ansehen das deutsche Telefunkensystem genießt, 
konnte deren schärfster Wettbewerber, die Marconigesellschaft, 
kürzlich in Schweden erfahren, als diese den Versuch machte, 
das in Schweden eingeführte deutsche drahtlose System zu ver- 
drängen. Hier sollen die neuesten Verbesserungen des Telefunken- 
systems eingeführt werden, wofür bedeutende, vom letzten Reichs- 

bewilligte Summen zur Verfügung stehen. Aus diesem 
Anlaß bot die Marconigesellschaft der Marineverwaltung wieder- 
holt ihr eigenes System an, und da keine Antwort folgte, 
richtete ihr Stockholmer Vertreter an die Marineverwaltung ein 
Schreiben, worin er gegen diese den versteckten Vorwurf erhob, 
daß die deutsche Firma begünstigt würde. Indessen blieb man 
ihm die Antwort nicht schuldig, indem der Kommandeurkapitän 
Frhr. Sparre erklärte, es sei von der Marconigesellschaft ein 
starkes Stück, zu verlangen, daß die Flotte das erstklassige 
deutsche Material zu Gunsten einer anderen Gesellschaft auf- 
geben solle. Die „tönenden Funken“ der deutschen Telefunken- 
gesellschaft wären wahrscheinlich das beste System, das es gebe. 
Hierzu sei noch erwähnt, daß auch Norwegen das deutsche System 
eingeführt hat, und nach diesem auch die großen Funkenstationen 
bei Hammerfest und bei Green Harbour auf Spitzbergen errichten 
läßt, nach deren Fertigstellung die ganze langgestreckte Küste 
Norwegens drahtlose Verbindung unter sich und mit entfernten 
Gebieten besitzen wird. Auf Spitzbergen ist bereits eine von der 
norwegischen Regierung abgesandte Expedition mit der Herstellung 
der Funkenstation beschäftigt, die voraussichtlich im Winter in 
Betrieb gesetzt werden kann. 


Aus den eben zur Veröffentlichung kommenden Nachweisen | 


über den Handelsumsatz Norwegens in 1910 geht hervor, 
daß der letztere im genannten Jahr größer denn je war, 
‚und sich günstig für die Handelsbilanz stellte. Der ‚gesamte 
Wert des Umsatzes beträgt 6835 Million. Kronen, wovon 402 
Million. auf die Einfuhr und 283 Million. auf die Ausfuhr ent- 
fallen. Der Unterschied zwischen Einfuhr und Ausfuhr stellte 
sich 1910 für Norwegen weit günstiger als sonst. Während 
nämlich der Unterschied 1909 122 Million. Kronen und 1908 
sogar 136 Million. betrug, war er 1910 119,;s Million. Kronen. 


Was Dänemark betrifft, so bietet es Interesse, mit einigen 
Worten zu berühren, wie vor zwei Jahren mit deutschem 
Kapital das Warenhaus in Kopenhagen gegründet 
wurde, worüber nämlich erst jetzt klare Aufschlüsse vorliegen. 
Dieses Warenhaus, das kürzlich eine Rekonstruktion erfuhr und 
dänische Leitung erhielt, gab der Kopenhagener Geschäftswelt 
Anlaß zu gehässigen Angriffen gegen die „deutsche Zudringlich- 
keit“, während in Wirklichkeit die deutschen Beteiligten alle 
Ursache hatten, sich zu beklagen. Nicht die Deutschen haben 
sich gedrängt, in Kopenhagen ein Warenhaus zu gründen, 
sondern sie wurden von den Dänen unter verloekenden Schilde- 
rungen veranlaßt, der Sache näher zu treten. Als nämlich die 
Besitzer eines großen neuen Geschäftshauses in Kopenhagen die 
Räume den dänischen Geschäftsleuten vergeblich anboten, 
wandten sie sich nach Berlin, um Deutsche für das Geschäfts 
haus zu interessieren. Dies gelang erst nach langen Bemühungen. 
Nach Verhandlungen, die in Berlin dänischerseits durch den 
. Kopenhagener Rechtsanwalt Hjardemaal geführt wurden, ging 
die Firma Hecht, Pfeiffer & Co. darauf ein, sich mit 250 000 
Kronen an dem Warenhausunternehmen zu beteiligen. Eben 
solcher Betrag war in Dänemark gezeichnet worden. Doch 
stellte sich bald heraus, daß ein weit größeres. Betriebskapital 
erforderlich war, und im Vertrauen auf die von Kopenhagen 
gesandten günstigen Nachrichten ließ sich auch die Berliner 
Firma beständig mit höheren Summen in das Unternehmen 
ziehen, bis der Anteil auf 1'/); Million. Kronen gewachsen war. 

Schließlich zog sich die Berliner Firma vou dem Unter- 
nehmen ganz zurück und überließ das Warenhaus völlig dänischen 
Geschäftsleuten. Zu den Abtretungsbedingungen gehörten Ab- 
schreibungen von über 1 Million. Kronen für Verluste, und die 
Restforderung blieb gegen mäßige jährliche Zinsen stehen. 
Merkwürdigerweise agitiert ein Teil der dänischen Geschäfts- 
welt auch jetzt noch gegen das völlig dänische Warenhaus und 
sucht zu verhindern, daß dieses Waren von dänischen Fabri- 
kanten erhält. Welcher Sinn darin liegt, das Warenhaus gu 
zwingen, nur ausländische Waren zu verkaufen, ist schwer zu 
verstehen. Indessen das wesentlichste bleibt, daß die schon bei 
der Gründung ins Werk gesetzte Hetze, soweit sie sich gegen 
die „deutschen Eindringlinge“ richtete, völlig am unrechten Plats 
war und wieder einmal zeigte, wie. weit der Unverstand gehen 
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kann. Zu verwundern ist, daß sich die Dänen nicht bemühen, 
die sich auf Island bietenden Möglichkeiten auszunutzen. Aber 
hier fassen die Ausländer immer mehr Fuß. So plant eine 
französische Gesellschaft in den fruchtbarsten Gebieten der 
isländischen Südküste Unternehmungen, zu welchem Zwecke die 
Gesellschaft ein bedeutendes Gelände mit einem Hafenplatz 
erworben hat, von dem aus, wie es heißt, eine Eisenbahn ins 
Innere gebaut werden soll. An der Spitze der beabsichtigten 
Unternehmungen steht der ehemalige französische Konsul in 
Reykjawik, Brillouin, der gegenwärtig auf dem erworbenen 


‚Gelände mit fünf französischen Ingenieuren Messungen und 


sonstige Untersuchungen ausführen läßt. Worin die französischen 
Unternehmungen bestehen sollen, ist noch nicht bekannt. . Es 
wird behauptet, daß die Franzosen bei Island Fischerei in 
großem Stil betreiben und eine bedeutende Anzahl Fischerei- 
fahrzeuge anschaffen wollen. Auch soll ihre Aufmerksamkeit 
auf die Wasserfälle in den südlichen Gebieten Islands gerichtet 
sein. Natürlich sehen die Isländer, namentlich die Einwohner 
in Reykjawik, dem Treiben der Franzosen mit gemischten Ge- 
fühlen entgegen. 


M. Das internationale Spitzbergen. Noch niemals .hat auf Spitz- 
bergen eine so lebhafte geschäftliche und wissenschaftliche 


Tätigkeit geherrscht, wie in diesem Sommer, und mehr denn je 


erscheint nunmehr eine baldige Regelung der staatsrecht- 
lichen Verhältnisse auf jenem Polarland geboten. Nor- 
weger, Amerikaner, Engländer und. neuerdings 
Schweden haben umfangreiche Kohlengebiete annektiert, und 
anscheinend werden sich jetzt auch Deutsche auf Spitzbergen 
betätigen. Wenigstens nehmen an einer augenblicklich im Eis- 
fjord wirkenden geschäftlichen Expedition, die von dem nor- 
wegischen Grubenspekulanten Chr. Anker ausgerüstet worden ist, 
zwei deutsche Ingenieure teil, und gleichzeitig ver- 
lautet, daß die Bildung einer deutschen Gesellschaft 
bevorsteht, die etliche Kohlenfelder am Eisfjord erwerben will. 
Wie schon von jeher in wissenschaftlicher Beziehung ist der Eisfjord 
auch vom geschäftlichen Gesichtspunkt aus das Hauptzentrum in 
Spitzbergen, namentlich kommt die an der Südküste des Eisfjords 
belegene Adventbai in Betracht, wo die amerikanische 
Kohlengesellschaft arbeitet. Diese hat eben von einem nor- 
wegischen Touristendampfer dessen drahtlose Telegraphenein- 
richtung erworben, um damit eine Verbindung mit der großen 
Funkenstation herzustellen, die der norwegische Staat gegen- 
wärtig bei Green Harbour am Eingang zum Eisfjord errichten 
laßt. Damit stärken dann die Amerikaner ihre Stellung auf 
Spitzbergen noch mehr. An der Adventbai hat sich auch die 
deutsche meteorologische Expedition (Rempp 
und Dr. Wagner) niedergelassen, die kürzlich nach Spitzbergen 
fuhr, um die von der vorjährigen Zeppelin-Expedition begonnenen 
vorbereitenden Untersuchungen 'für die künftige Zeppelinsche 
Polarluftfahrt fortzusetzen. Sie erhielt von der amerikanischen 
Kohlengesellschaft eine Baracke überlassen und wird in dieser 
überwintern. + : = 2 nE so te pre 3 

Am innersten Ende :des - Eisfjords, in der - Klas 
Billensbai, arbeitet-die von einer neugebildeten Gesellschaft in 
Stockholm ausgesandte sehwedische Expedition, die 
auch beim Ballsund Kohlenfelder in Beschlag genommen hat, 
wo jedoch der englische Ingenieur Mansfield Besitzansprüche 
erhebt. Alles deutet darauf hin, daß die Schweden, deren 
jetzige Expedition als Vorbereitung zu betrachten ist, im nächsten 
Jahr in größerem Umfang auftreten. Bei Green Harbour läßt 
m eonritig da Norweger Hjorth versuchsweise ein Kohlen- 
eld bearbeiten, aber auch die amerikanische Gesellschaft hat 
sich hier niedergelassen und führt große Vorarbeiten aus. 

Die neue Expedition : Mansfields, ` dessen- Goldfunde ` 
auf Spitzbergen jüngst von sich reden machten, wirkt 
augenblicklich an der nördlich vom Eisfjord liegenden Kingsbai, 
wo auch Chr. Anker ein beträchtliches Gebiet annektiert hat. 

Fernerist diegroßenorwegische geologischeExpedition 
(Leiter Gteologe Hoel und Hauptmann Staxrud) zu nennen, die gleich- 
zeitig ihre Blicke auf Kohlenfunde richten wird. Nimmt man zu 
alledem noch die Walfischfangstationen bei Green Harbour, 
sowie die an diesem Platz begonnenen Arbeiten zur Errichtung 
der Funkenstation, dann ersieht man, daß Spitzbergen in diesem 
Sommer das Bild einer Tätigkeit bietet, die in internationaler 


Beziehung von erheblicher Bedeutung ist. - 


Der Handelsumsatz Finlands mit verschiedenen Ländern im Jahre 1910. 
Der Wert des Handelsumsatzes Finlands mit verschiedenen Ländern im 
Jahre 1910 geht aus nachstehenden Ziffern hervor, welche’ wir den Mit- 
teilungen vom statistischen Bureau der Zollverwaltüng entnehmen. 
Aum Vergleich’ führen wir gleichzeitig die entspreehenden Ziffern -der 
beiden vorhergehenden Jahre an. ee ad 
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Der Wert des Imports in Million. Fmk (& M 0,50) betrug: 


31910 1999 1908 

Rußland. . 2 2 2 2... 109,08 116,0 YBrz 
Schweden . . . 2 20. 1949 18,35 19,8: 
Norwegen . . . 2... 0,08 0,78 1,3 
Däiieınark . . . 2... 20; 19,24 95 e? 
Deutschland . . .. . .. 159,43 144,58 148,91 
Niederlande . . . . .. en 6us 5,08 
Belgien oA een ee ER bs 6,5% 7,06 
Großbritannien und Irland 45, Hy 46.63 
Fraokreich Be ee we 8,75 5,29 4.9 
Span OD. oo 2 0 2 200 9,2 les 3,07 
Andere Länder in Europa. Sy 2.62 Bus 
' Länder außerhalb Europas Ba 3,93 2,05 


Wie ersichtlich, ist die größte Veränderung in bezug auf den Import 
von Deutschland eingetreten. Der Import von diesem Lande ist um 
ca. 15 Million. Fmk gestiegen. Finlands Import von Rußland ist da- 
gegen um ca. 7 Million. heruntergegangen, während der Import von 
Großbritannien und Irland etwas mehr als 4 Million. Fmk zugenommen 
hat. Die übrigen Veränderungen sind weniger bedentend. 

Der Export von Finland belief sich in Million. Fmk auf: 


1910 1909 1908 
Rußland e è s e s o è o o 78 a 67,19 
Schweden... . . 2. 2 2... 10,8: 9.75 8,49 
Norwegen . -. . : 2 2... ln On 0.3 
Dänemark . . . ..... EEA 8.si 6.13 
Deutschland . . . 2... 34, 31,59 25 5 
Niederlande . . . 2 2.2. 12,75 10,51 12.07 
Belgien . . . . 2... l h L3 13, I 
Großbritannien und Irland `. 85,3 78,96 81,6 
Fraokreich . . . . . er. Ho 20.75 218 
Spanien . 2 2 2 2 2 20. 9. 18 7,097 
Andere I,äAnder in Europa. . ` Oss Oseo 0,5 
Länder außerbalb Europas . 6,3 Ass 3.0 


Wie aus der Aufstellung hervorgeht, ist die Zunahme des Exports 
im Jahre 1910 so gut wie auf alle Länder verteilt. Am größten ist 
dieselbe in bezug auf Rußland und Großbritannien, nach welchen 
a. der Export eine Zunahme von je ca. 7 Million. Fmk aufzu- 
weisen hat. | 


Asien, 


Der Außenhandel Persiens ist noch verhältnismäßig gering. Soweit 
eine Statistik darüber vorliegt — was im Wege des Schmuggels über 
die Grenze ein- und ausgeführt wird, entzieht sich natürlich der 
statistischen Anschreibung — hat er im Jahre 1909/10 (21. März 1909 
bis 20. März 1910) 836 Million. M betragen. Die Bia- und Ausfuhr- 
zahlen für die letzten 10 Jahre stellen sich wie folgt (Werte in 
Million. M): 

2 ' 1904,06 


1900/01 1401, v2 1902,03 1903/04 
Einfuhr . . . ... 94 11085 ° lola 149,5 129,5 
Aus’ ıhr 54,5 55,7. 689 34,7 L7 
1935/06 1906/07 1907/08 190309 1909 1v 
Einfuhr. . 202... 143,5 159,5 163,4 1490 1779 
Ausfuhr . . ... 108,5 130,; 126,8 130z 148,8 


Seit 1900/01 hat sich hiernach die Einfuhr um 87 pCt. und die 
Ausfuhr um 171 pCt. vermehrt. Durch die Unruhen und. politischen 
Wirrnisse, unter denen Persien fortwährend zu leiden hat, wird natür- 
lich die wirtschaftliche Entwickelung des Landes gehemmt. In Nord- 

ersien beherrscht Rußland, im Süden England den Handel. Ruß- 
and und England sind denn auch vorwiegend am persischen Außen- 
handel beteiligt. Als Abnehmer persischer Produkte kommt außerdem 
die Türkei wesentlich in Betracht. Der Anteil Deutschlands ist ver- 
hältnismäßig gering. Nach der deutschen Handelsstatistik hat die 

infuhr und Ausfuhr Deutschlands von und nach Persien betragen 
en Million. M): -> | 
| kA E kanra.. 
ia 
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Handels mit Persien dar; ein großer Teil, 'narhentlich die Sendungen, 
die über die Türkei gehen, fehlt darin. Aber es wird sich doch 


daraus schließen lassen, daB sowohl unser Import aus Persien wie 


auch unser Export dahin seit 1907 geringer geworden und erst seit 
1910 wieder in einigem Aufschwung begriffen ist. 

H. Aussicht auf die Baumwollenernte in Transkaukasien. 
Hohe Arbeitsiöhne. Die Aussichten auf die Baumwollenernte in 
Transkaukasien sind zufriedenstellend, obgleich die Plantagen 
an einigen Stellen gegenwärtig von Wind und Dürre zu teiden 
haben. Trotzdem das Areal der Baumwollpflanzungen sich 
gegen das vorige Jahr bedeutend vergrößert hat, fehlt es nicht 
an Arbeitskräften, weil, angeloekt durch die hohen J,öhne, sehr 
viele Handwerker und Dienstboten die Städte verlassen und in 
ganzen Familien dort ihr Brot suchen. So verdienen beispiels- 
weise im Gouvernement Elisabethpol erwachsene Arbeiter I Rub. 
20 Kop. bis 1 Rub. 50 Kop., jüngere 75 Kop. bis 1 Rub. 20 Kop. 
und Kinder 25 bis 50 Kop. pro Tag. Die: Zahl der Arbeiter 
beträgt auf einigen Plantagen nicht unter 100 Mann. Hier 
arbeiten nebeneinander Russen, Armenier, Tataren, Grusiner, 
Perser, Lesghier; Frauen, Mädchen und Kinder — ein sehr 
buntes, farbenreiches Bild. Jedoch halten es wenige mehr als 
eine Woche aus, denn über Tag brennt die Sonne unbarmherzig, 
und nachts geben Mücken und Moskitos keine Ruhe. Auch 


zwingen Fieber und andere Krankheiten die Arbeiter, von den: 


Plantagen wegzulaufen. 


BXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 31. 


Welch großen Gewinn übrigens die Baumwollkultur hier 
bringen kann, das mag folgendes Beispiel beweisen. Auf den 
Rat der „Kaukasischen Post“ haben in diesem Jahre auch 
deutsche Kolonisten Versuche mit der Baumwollkultur gemacht. 
So legte ein Kolonist in Katharinenfeld 10 Dessätinen (& 1,0935 ha) an. 
Die Aufkäufer bieten ihm schon jetzt für die Ernte pro Dessätine 


| 400 Rubel, doch läßt sich der Mann auf diesen Preis nicht ein, 


5 
"Diese Zahlen “stellen offenbar A den Gesamtwert unseres . 


-sehr leicht ausgeglichen werden kann. 


da er bei günstigem Wetter auf einen viel größeren Erlös hofft. 
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Süd-Amerika. 


Der argentinische Mehlexport nach Brasilien. Die in Buenos Aires 
erscheinende „La Plata Post“ schreibt folgendes: „Eine iater- 
essante Interpellation in der Deputiertenkammer 
in Aussicht. Wir hatten vor einigen Tagen (telegenheit, mit dem 
Teilhaber einer unserer zumeist interessierten Mühlen über diese für 
sie so wichtige Frage zu spreehen und können demnach mit 
statistischen Daten aufwarten, welche bis heute noch nicht veröffent- 
licht worden sind. | 

Unsere erste Frage war naturgemäß nach dem Gang der Regie- 
rungs-Unterhandlungen, und da wurde uns leider nur bestätigt, was 
wir immer erwartet hatten. Unser Auswärtiges Amt ist in den Ver- 
handlungen scheinbar noch nicht einen Schritt vorwärts gekommen, 
denn sonst hätte man schon — nach bekannter Manier— in die große 
Posaune geblasen und von den großen diplomatischen Triumphen die 
Welt erfüllt. Bestätigt wird unsere Ansicht durch das Resultat der 
Konferenz, welche vorgestern der Minister des Aeußeren, Herr 
Dr. Bosch, mit dem Präsidenten der Republik hatte, und in welcher 
es sich um die Interpellation handelte, die der Deputierte Dr. Carlos 
über die Mehlfrage auf die Tagesordnung etzt hatte, und die am 
nächsten Montag zur Sprache kommen soll. Da das Resultat dieser 
Konferenz bekannt ist, wissen wir heute schon, was dabei heraus- 
schauen wird: die Regierung wird der Deputiertenkammer mitteilen, 
daß die Unterhandlungen mit der brasilianischen Regierung gut ein- 
geleitet worden sind (se encuentran en buen pié) und daß man 
binnen kurzem zu einer Abmachung gelangen werde, laut welcher 
das argentinische Mehl, wenn auch nicht volle Befreiung von Import- 
zöllen, so doch eine solche Ermäßigung erzielen würde, daB es 
in Brasilien konkurrenzfähig sei. 

Der Minister des Aeußeren hat gestern ein längeres Telegramm 
an unseren Gesandten in Rio geschickt, um über den letzten Stand 
der Verhandlungen mit der brasilianischen Regierung vor der 
fürchteten Interpellation unterrichtet zu sein, und so womöglich der 
Kammer mit tatsächlichen Erfolgen aufwarten zu können. 

Es liegt auf der Hand, daß die Verzögerung im Gang der Ver- 
handlungen der brasilianischen Regierung in die Sohuhe geschoben 
werden soll, wir hoffen aber, daß die Kammer, und vor allem der 
schneidige Vertreter unserer Mühlenindustrie, sich nicht mit vagen 
Ausreden und hochtönenden Versprechungen abspeisen lassen, 
sondern auf Mitteilung einer klaren Antwort bestehen werden. 

Es ist schon oft über das Verhältnis Brasiliens zu den Vereinigten 
Staaten gesprochen worden und kam dabei immer die Kaffeefrage 
zum Wort. Die Vereinigten Staaten sind die besten Kunden für 
brasilianischen Kaffee, und das weiß man in Rio vollkommen zu 
schätzen und ist seinem guten Kunden auch in anderer Beziehung 
entgegenkommend. Aber der Minister der Aeußeren Angelegenheiten 
unseres Nachbarn im Norden, Herr Baron de Rio Branco, weiß auch 
a genau, daß die Vereinigtön Staaten auf den brasilianischen 

ee angewiesen sind, und daß man in dem enormen Brasilien 
nach Unterbringung amerikanischer Industrieprodukte sucht, demnach 
der Mühlenindustrie halber den Bogen schon nicht allzustraff spannen 
wird, und damit kommen wir zum Kernpunkt der ganzen Sache. 

In den beiden beteiligten Ländern ist man sich darüber klar, 
was man will, dort herrscht seit langen Jahren eine zielbewußte 
Politik, und solange Baron de Rio Branco der Leiter des fluminenser 
Ministeriums ist, solange man. in den Staaten mit einer zielbewußten 
Hartnäckigkeit vorgeht, solange können wir hier auf diplomatische 
Erfolge nicht rechnen, wenn wir kleinliche Interessen in den Vorder- 
grund treten lassen. Großzügige Politik treibt man in den Vereinigten 
Staaten, Hartnäckigkeit in der Verfolgung eines einmal gesteckten 
Zieles — und dabei spielen Personen keine Rolle, der neue Mann 
setzt das Werk seines Vorgängers fort, er baut an dem begonnenen 
Werk weiter, und nur so ist die Vollendung des Werkes möglich. 
Die flumineuser Regierung macht der Washingtoner Konzessionen, 
aber sicher nicht, ohne auch dabei zu gewiunen; davon sind wir 
überzeugt. Leider ist das bei unserer Diplomatie anders; wie viele 
Monate schwebt diese Mehlfrage schon, und heute noch heißt es, die 
Regierung werde auf die Interpellation antworten: 

„Todo esta bien encaminado". 

Sind unsere leitenden Kreise über das Mehlgeschäft mit Brasilien 
genau unterrichtet? Wir kennen hier die hiesigen Exportziffern 
genau, dieselben sind im Laufe des Jahres nur wenig hinter denen 
des Vorjahres zurückgeblieben, trotz der Nordamerika von Brasilien 
bewilligten Differenzialzölle. 

Im Laufe dieses Jahres betrug Argentiniens Mehlexport nach 
Brasilien 56875 t, gegen 58712 t im gleichen Zeitraum des vergangenen 
Jahres; es existiert daher zu Ungunsten der laufenden Exportsaison 
nur die minimale Differenz von 1837 t, welche im Laufe des Jahres 
Schätzen wir den mutmaß: 
lichen Export des laufenden Jahres, und stellen wir ihn statistisch 
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Nr. 34. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1911. 
zusammen mit den Exportziffern der vergangenen Jahre, so kommen | gangszeilen einer Berichtigung bedürfen. Der dort erwähnte 
wir zu folgendem Resultat: stellvertretende Premier der Commonwealth, Mr. Hughes, mag zwar 
1908 1909 1910 1911 gemäß dem Programm der Arbeiterpartei den Wunsch hegen, Berg- 

113 916 t 111573 t 113 573 t 113 750 t (?) werke und Eisenindustrien zu verstaatlichen, einstweilen hat es 


Wir sprachen bei unserem Interview von diesen Zahlen und er- | damit aber noch gute Weile, denn ein dahinzielendes Referendum wurde 
wähnten, daß das Geschäft demnach trotz der Differentialzölle nicht | von den Wählern Australiens kürzlich abgelehnt, und zwar mit ganz 
nachgelassen habe. Die Antwort ließ nicht auf sich warten, sie | bedeutender Mehrheit — rund 737 000 Stimmen gegen 478 000 Stimmen. 
lautete sehr betrübend, denn Herr H. erklärte: „Allerdings hat unser | Speziell die Eisenindustrie liegt hier noch so sehr in den Windeln, 
Export nicht nachgelassen, wissen Sie aber auch, welche Opfer wir | wie ich s. Zt. in einem längeren Artikel ausführte, daß ihre Ver- 
bringen müssen, nur um den Markt zu halten? Soll ich Ihnen | staatlichung auf Jahre hinaus ein kostspieliges Experiment sein müßte, 
zahlenmäßig nachweisen, daß wir heute nur „pour la gloire“ arbeiten, und u. a. die Einfuhr von Bahnschienen für die vielen jetzt zur Aus- 
in der festen Hoffnung, daß unser Ausharren belohnt werde?’ Kann | führung kommenden Linien kaum sehr beeinflussen könnte. Die mit den 
die Regierung uns in Rio keine Vergünstigungen verschaffen, so ist , Hamburger Dampfern in Brisbane anlangenden großen Schifissendungen 
der Verlust des brasilianischen Marktes für unser Mehl nur eine | von Bahnschienen sind jedenfalls Beweis dafür, daß die deutschen 
Frage der Zeit. Ich kann das beweisen, indem ich Ihnen die sta- | Walzwerke ihren Anteil an der Lieferung für Queenslander Linien haben. 
tistischen Angaben des nordamerikanischen Mehlexportes nach Brasilien | Uebrigens baut jeder Staat seine Linien unabhängig von der Bundes- 
mache. Im Februar dieses Jahres wurden in Brasilien 41060 Barricas | regierung und ist durchaus nicht gezwungen, das einzige bestehende 
Mehl importiert, gegen 20556 Barricas im Februar des vorigen Jahres. | Walzwerk für Schienen in Lithgow, N. S. W., zu berücksichtigen, 
Der Import während 3 Monaten, mit dem 28. Februar abschließend, | welches allerdings von der dortigen Staatsregierung durch mehrjährige 
betrug 326 494 Barricas, während er in den gleichen 8 Monaten des | Kontrakte unterstützt wird. Die Bundesstatistiken weisen für 1907 
Jahres vorher nur 209 565 Barricas ausmachte. Das Resultat ist be- |, folgende Zahlen über die Einfuhr von Eisenwaren — ausschließlich 
trübend, unser Export bleibt trotz der Nähe des Importgebietes, trotz | von Maschinen, Draht und Drahtnetzen — auf, und das war zu einer 
der weitaus besseren Qualität des Artikels, und trotzdem wir ohne | Zeit, als keine hervorragend großen Bahnbauten unternommen wurden: 


Verdienst arbeiten, auf der gleichen Stufe stehen, seit Einführung England — Eisenwaren*) rund . . 2... 2347000 £ an Wert 
der Differentialzölle hat sich der nordamerikanische Export um 50 pCt. dazu Bahnschienen u. Platten . . . . 56300£ n » 
vermehrt.“ Wir haben die verschiedenen Mehlmuster gesehen und uns en erabon .. . 4205008 » m 
ar überzeugt, daß wir in dieser Hinsicht keine Konkurrenz zu Deutschland — Eisenwaren®) rund . ... 120.000 4 u e% 
. j abnscbienen usw. . . . . s s e à 5 000 „ n 
ER Qualität wegen ist es unseren Exporteuren ASN ET ER a en 5 Et 
Bahnusobienen usw. . . s... it,’ 29000 £ „ n“ 


überhaupt nur noch möglich, Ordres aus Mittel- und Nordbrasilien 
zu erhalten. Die dortige Kundschaft verlangt das hiesige Mehl und ist 
bereit, manches Opfer zu bringen. Daher die geringen Verschiffungen 
nach Alagoas, Rio Grande do Norte und Para. Könnte unsere Mühl- 
industrie unter den gleichen Bedingungen exportieren wie Nordamerika, 
so hätten wir im Laufe eines Jahres den brasilianischen Markt 
ausschließlich für uns erobert; bleiben die Dinge aber. wie heute, so 
behalten wir nur die Provinz Rio Grande do Sul, wegen der schwie- 
rigen Hafenverhältnisse an der Barre von Rio Grande, welche ein 
Einlaufen großer Ueberseedampfer nicht gestattet.“ 

In einer Hinsicht sind wir allerdings Nordamerika gegenüber im 
Vorteil, dies ist im Weizenexport nach Brasilien, der in den letzten 
Jahren ganz außerordentlich zugenommen hat. Im Jahre 1900 haben 
uns die brasilianischen Müller rund 71000 t Weizen abgekauft, im 
Jahre 1910 fast 350 000 t. 

Im laufenden Jahre wird diese Zahl kaum erreicht werden, denn 
der Export seit dem ]. Januar d. J. bis heute betrug nur 154 591 t. 
Man hat seit einigen Jahren in den südlichen Provinzen Brasiliens 
mit dem Anbau von Weizen begonnen, und wenn vorderhand auch 
noch nicht daran zu denken ist, daß Brasilien seinen Eigenbedarf 
selbst decken kann, so wird dieser Faktor trotzdem einen Einfluß 
auf das Mehlgeschäft ausüben. 


Zusammen: 3650000 £ 

Ein nicht unbeträchtlicher Teil des Exportes von Belgien ist, 
soweit Sen Eisenwaren in Betracht kommen, deutschen Ursprungs. 

Was die Verstaatlichung der Eisenbahnen anbelangt, so’ sind die 
meisten Bahnlinien des Bundes schon längst staatlich, und, wie ich 
schon vorgehend erwähnte, baut jeder Staat seine Linien selbst. Von 
im ganzen 15574 englischen Meilen öffentlichen Bahnlinien im Bunde 
waren 1907 bis 1909 nur 915°/, Meilen in privatem Besitz; dazu kamen 
638?/, Meilen für private Zwecke — meist kleine leichte Linien für 
Produktenbeförderung in Bergwerken und .auf. Zuckerfeldern. ' Ob 
der Staat oder eine Gesellschaft Hilfslinien baut, wird für die deut- 
schen Walzwerke kaum einen Unterschied machen, da in Australien 
vorläufig schwere Schienen nicht in Betracht kommen. Die Verwen- 
dung solcher bei den großen Bahnlinien für den öffentlichen Verkehr 
ist z. Zt. das Hindernis, welches deutschen Wettbewerb beschränkt. 
Wo aber Linien von solcher Ausdehnung geschaffen werden wie die 
Queenslander „Transkontinental“ und die „Great Coästline“, die den 
Zweck haben, neue große Gebiete der Kultur zu erschließen, da sind 
kleine leichte Neben- und Hilfslinien und deren Ersatz durch schwere 
Schienen nur eine Frage der Zeit. Bei den leichten wie bei den 
schweren Linien ist die Aussicht auf Lieferung von sonstigen Eisen- 
teilen — Walzeisen, Brückenteilen usw. — für deutsche Werke, wie 
aus vorstehenden Zahlen ersichtlich, eine recht gute. W. Kelbe. 


Australien und Südsee. *) Hier sind'meist Erzeugnisse für Brückenbau, Gebäude usf. verstanden, also 
D.. V: 


> ` n 2 Gürteleisen, Eisenplatten, eiserne Balken, Barren, Röhren. 
Eisenindustrie und Eisenbahnbau in Australien. (Originalbericht & 
aus Brisbane in Queensland.) In Nr. 17 des „Export“ befindet sich 
ein Artikel über den australischen Staats-Sozialismus, dessen Ein- | 
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Dash 


=a [OIZ aller Konkurtenz === 


dy Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 1900 wurd. 3799 Walz. gegoss. 
gleich 25°), als im letzten Jahre, Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 1902° „ 8 ” n 










> 4 erreicht. Nicht angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 1904 - .„ 9109 „ "” 
# Jahresproduktion gegen 1900 ver7iacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 1906 =» 13011, " 
Giess-Anstalt PALAT meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckéreibesitzern 1908 „; 19179 `, p 
und Walzenmasse-Fabrik 27 eigenbändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 1910 ,, 25 989 „ „ 
DERUN 5.0.18 ABALBERTSTRASSE 37. y Paul Sauer Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin So. I6, 
Aufträge werden nur durch 9 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37; 


Exporteure erbeten Mehrfach prämilert unt.ander m. Grand Prix u, d. Goldenen Medaille, Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmiasse. 


| 2 Die modernen Dr. Gaspary 5 
| 


STEINBRECHER 


fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfäbig, 

Alle Maschinen zur 
Cementwarentfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen ete. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr. Baspary & Co., Markranstädt, 


Export vach allen Ländern. ' Besuch erbeten, 
ÅT a 
Katalog No. 324 frei. 











G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 
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BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 
PAA Preß-, Guß- 
= und Hohlglas. 


Keller - gr ‚Vitral“ 


Glasbausteine 


(das beste dieser 
Art,) 







Verlangen Sie Offerie 


von Gelegenheitskäufen 











in allen Branchen. 


Max Rosenthal, Berlin NW. 2 


Lessingstr. 42. 
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F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 


Instrumente 

von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 

liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 

konstruiert. 
w& Man achte auf unsere Fabrikmarke. ta 
Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
neur u. Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Parls: Goldene Medaille. 
St. Louls: Grand Prix u. 3 Goldene Medaillen. 
Weltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 


Serra Av 


Nurnberg 













St N 1910. F. M. Weiler's 1859. 
Fabrik kunstgewerblicher 27 | a LUFT 
Metallwaren in Alfenide, 032. Liberty Machine Works 





G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Prosse 


Berlin SW, 13 
Alte”Jakobstr. 11/12. 


= hey Tiegeldruckpresse 





Silberoxyd, Messingoxyd. 
Elektrische Phantasielampen. 


> Berlin, 
1 Ritterstr. 77/78. 


M A n 
EHE 


N 






DENN? 
x Tiai- 














Warenzeichen ‚Liberty‘ 
gesetzlich Faso hützt., 


Grössenı 
No. 2a Fundament 26X38 cm innere Rahmenweite 23X33 cm 
H i 29X43 „ > s 25X38 „, 
„ Ba i 81x49 „, ss i 28x43 „, 
”„ 4 ”„ 37x53 3) 2) „ 33x48 7 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 






verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
galtungen, 
Raubvögel u. 
$ Fische. Auto- 
$ mat. Ratten u. 
X Mäusefallen. 
j Spezialität: 
1” Fallen zum 
n Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ste. 
, Geflügelzucht-Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


| aM llenn. Geflägelzucht- 
itefahrik: Rudolph Williger 


Haynau I. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


















Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien ètc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 18565 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 













































Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den 
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Imre ur 


Buchbinderei»Kartonagen-Maschiner 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


H asaren für alle 


Betriebserfordernisse. 
Spezialitäten: 


Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 












Export nach allen Ländern. 





HB — ge 





Val. Hammeran 
Frankfurt a.M.7. 


gepreßiıer 
und geschbmiedceter 


Rosetten, Bıätter, 
Kelche, Köpfe, B umen, 
Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gittervieten, 

-Kugeln und -Schrauben, 





-Avunieten, 











Fruchtöle und 
Oweco=:Hil ui 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 

für Toiletteparfüme etc., 
künstl. Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
die, Selfenparfüme, Chlorophyll giftfrele 
Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 









Confitüren 


Seidentaschen 
Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Falston 


Berlin S.O. 26. 


Kästen — Rahmen — Autographs- 
Export 








„Export“. 
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Vielfach preisgekrönt, rg“ l 
Anerkamt || „ELEKTROCHEMIE“ 


gediegenste Arbeit, | Markranstädt i. S. 
Mässige Preise iI] Modem Langjährige Spezialität! Rationelli > 


| Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleifersien. 


Anoden, Meßinstrumetite, ^ 

vornehmer Con. | Metallsalze «und =kacke, - 
5 ® 
lügel tanos met 
nach allen Weltteilen. 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 


Trockenöien. 
Metali- 

Liebich & Kuntze | Preislisten, Kostenanschläge etc, kostenfrei. 

Ohromolithographisshe Kunstanstalt Dach einen ee AP À Branchekundige Vertreter gesucht. 

7 









Grossh. Sächs, Hof-Pianoforte-Fabrik, Hallo a. $. 





A Färbungen. 
are u. Motoren - Bauanstall, " 














‚„ M 
Leipzig-R. A Faber 
Verlag von: | Hat für die Tropen ausgerüstet. ae > 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Ohromobildern, _ Erfinder und alleiniger Fabrikant der Misch- und Knet-Maschinen 
Reliefs eto. eto. in D Dask an en „Elastiquo“: (504a) f 
Anfertigung von: ” Teigteilmaschinen "etc. == 
Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 8 X 
feinen 'ohromolithographischen Arbeiten. empfehlen 





Sämtliche Maschinen für: Saa Alh. Mohr . 
Gacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken "5 eo, 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschiner Kalle a oi Ii. 4 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Dragee t = mpe 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | a 


1 


Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und ‚Seidenkissen — _Küchel- Export nach allen andern. er Tä 


Ernst Reinhard ee 


liefern als Spezialität: 
Musikinstrumente und Saiten 


Paul Franke &Co. 
Markneukirchen i.S. 378. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 



















Spezialität: 


Orchesterinstrumente für Musikkapellen. 





N | 
Morgenstern & Ihle |f Batalog DI kei 
C. L. Schulz CHEMNITZ, SA. MAN || er: da A araia 
° ® | Spezial-Fabrik von (SSN A end A A 
BERLIN, Memeler Strasse 34. Laternen | tkıko w ai; 
| = >- niil onie Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Import und Export naa ROA | 











von gesalzenen Därmen und Vorteilbafteste Bezugsquelle. - > £ ` 
\ getrockneten Schatdärmen. j | | 
ost- und Gratulations-| E7 N nen ernen Š 
Ansichtspostkarten 


K ar t et en Sa aare i iia Köni 
rauerkarten, in allen Sprachen. G.m.b. H. 
in Auto-Chromolithographie Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 8 
und Chromo-Lichtdruck. 


Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. Düsseldorf 68 
Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


| 
T 
Arnold Süssmilch/LeipzigBb.| | "re menel & Uibrich, |} |_Maltarben- Fabrik 
| 


DRESDEN-A. i6a. | last 
| Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
JBESRRZEBERUIRERZERBRKZRESN 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


+; ffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
u aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E, 













und Tempera. 


Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben. 
töne von ganz überragender Leuchtk | 
Ausgiebigkeit, Echtheit und an 
gestatten neue, mit dem bisheri 
material bei weitem nicht erreichbare Far- 
, benwirkungen und stellen den grössten und 
| wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
| Künstlerfarben dar! 
Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme! 
Alle dem bisherigen alten Farbenmaterial 
anhaftenden Mängel sind bei den Eitido- 
Farben nicht vorbanden. 
Ausser diesen lieferu wir auch alle sonstigen 
bisber schon verwendeten Künstler-Ogl- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 
Preislisten und Prospekte zu Diensten: 

































Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs 














Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs - Bureau. issue 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





AR 
ar 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


Chemikalien QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
Zeugdruckereien, 


Buntglasfabriken, Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Blech-Emaillierwerke n 
| Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesueht. 





für Färbereien und 


und keramische Industrie. 





om MÖLLN ER HOLZSHUH -„LEDERSTIEF EL FABRIK | 
JG.SCHALLER zSOHNE N] 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 

#5 © LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
SA LEDERSCHAFTSTIEFEL LE 
-AGA ARBEITSSCHUHE ae 











Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 








f.alleZwecke, 


mit und ohne Rohr- | 


leitung, ston. ter TZeisp & Co.Egelsdorf-Künigsee 
Lampen, Laternen u. 7 SI; T7 (Thrg. 


DS alle Telle für jede 12 Vertreter u. Wiederverk.gesuch 


Eigenes Sägewerk ` 
Eigene Lederfabrik. 


Lichtart, 
Kat. frei. Vertr. ges. 


kuny. 


Jof Hannoversche Cakswerke e| sk Instrumente 
Georg Fiedeler „peziel für 
Hannover„Wülfel. Orchester. 


Feinster Louis Oerfel (nh. Ad. Oehms) 


Butterzwieback. Hannover 456. 














Spar fil 
zes modernes Seifenpulver -a 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
z= Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter, 











Zusammenlegbare 
Vogelkäfige ».r.c.n. é l 

; e L 
Wichtige Neuheit für Export. i 


zal 


A TE. $ et 
AA F sinus i $ Ir 


A | m 
INT I | El | Fabrikant L.C. Lang 








Engres — Export. 
"spea gongajsay 








Wagenlaternenfabrik. „ = Wagenbesohläge. 






Verarbeitung edelster Tabake 


IN IE Br A, Ja j "p paa Drahtwarenfabrik 


Spezialitäten von 831/,—20 -Pfg. 


Pe A i Aalen - Erlau 
ke EINE Vornehme Aufmachung ar T 
get 


ZEN ns (Wttbg.) 


KETTE: k Sand 3 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren etc. 


- mit bewährten Formen und Maschinen 3... 


von Woli & Co., Ms tnta brik Guben 65. 


Bòi Anfragen, Bestellungen etc: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Hannover 


Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 
(Türkei) 





Bernhard Kadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit''-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 


und Cylinder-Dele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illusir, 
Katalog. — Vertreter überall gesucht, 


Schleif -Polier Jsolier- u. 
Kesselfilze Unterlagsfilze 
: Filzunterlagen 
fur Schreibmaschinen 
"ei a A 
(Spezial -Abth.:) 
IR rA S A 
ž loofah,Stroh,Rosshaar. 
aan Antisept, Zufuriksohlen 


MARTIN HAVERS Wire 


Brief bogen 
Prospekte $ 
Affichen r gei 


Leopold kiai 


Kunstanstalt, Berlin- York ⁄tr 59. 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 


„Fama“, G,m.b.H. 
Hannover I 


vergiht das alleinige Fahrikations- 
und Vertriebsrecht von „Fama“ 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Enischädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Materlal für die 
„Fama'-Asbestlussböden. Das 
Material ist bei dem ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich. bewährt. 
la Kooronzen. 








EXPORT, Organ des  Centralvereins für ür Handelsgeographie usw. 











| Haedlye & Richter, Hannover, 


602 








offerieren sofort lieferbar erstklassige 


auf 





Berlin 








er EI 


000006688 
Schaumwein 


in allen gewünschten besonders billigen Preislagen. 


Export nach allen Weltteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Reierenz: 


Seidelmann & Comp. 


Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 


Holz- und 
Metall- 


p» mt. 
a 
ne nn El 
rt rl; 

R n 


i A CI 










kostenlos. 











Deutsche Exportbank, Berlin. 





Schaumweiniabrik 


SW. 48, Friedrichstr, 20, 


| Max rn Co., Berlin S. 59, Hofpianofabrik 


e a rn mn m u 


Treihriemen: 


Isölierband, 


onfektion 





Maschinenöle und Fette. 


an 


klangreich 












Besteck & Schultz, Hannover 


° Kamel Balatariemen, rote 
Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 


Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


Teehnisehe Gummiwaren: 


schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 


Gummiplatten, Wein-, 
Bier- und Wasser- 


artgummi. 


Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen; 
Asbestplatten-Ringe und Fäden 


Roh- u. gummierte Hanfschläuche 


Slopfhüchsen- Packungen 


aus Asbest-Hanf und 
Baumwolle im, jeder 


A bearbeitung. 


Ausführliche Offerten 









volltönig | 


os 


in tadelloser 


1911. 


& Göbel, 


Ilmenau 
(Deutschland) 


Sämtliche ‚Artikel 


Pahora 
> bedarf, wissen- 
=  sehaftl. n. techn. 
=  Glasapparate 
NN und Justrumente, 
Thermometer 
aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 


od 
gə 
I» 
am 
= 
= 
ud 
ei 





| Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
TAEA A 
Hannover -Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuch: 
Preßplatten, Schnüre 











Ausführung. 

I | Reins farbpapier. 
Mässige Preise. nn 
Vertreter und Allein- 

kiita i popat Mineralwasser- und 

Kataloge gratis. Schaumweinapparate 


|] neuester Konsiruktion für jede Tages- 
leistung und Flaschensorte fabriziert 
als langjährige, alleinige Spezialität die 
| Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
= mit DE 








































'oyosads a9o0sısna-pun 


„4a gosjuwds 'aoyosıı 120 aegasisnz 


20 
um) "20 
d y “T 









1911. 


Der Preis für die Inserate, welche 

wnter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 
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Þezugsquellen-Nachweis 





Der Preis für die Inserate, welche 

umer dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen; 











Illustr. Kataloge gratis und franko 





etherische Oele und Essenzen, 


Blufsnödle, künstliche uud synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukts. Fruchktätber, gittfreie Farben 
su Gerußzwecken ste, liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 
Spezinlitäten: Hut- 


änder bänder, Mützen- 


bänder, Nationalbänder aus 
Seide Halbseide und Baumwolle. 


„Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 
Jaracken, 


einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6» Niesky O.L. 














System | 
Doscker 








ccordeons 


in allen Systemen | 


liefert | 

| 

i Fr. Bessner 
4 Bm. bH. 


Magdeburg. 





eleuch tung s -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 








Franz R. Conrad, Berlin S.0. 36. 


i 


"für Peiroläaum, Gasglühlicht, 
Blektrisches Licht. 
Hlpdadaniuer Glaswerke „Antonienhütte‘ 

roß-Räschen 20, N.-L. 


\RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a. $. 
Barfüsserstr. 11. 


"Reich illustrierte Kataloge gratis. | 

















uchbinderei - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialien. § p ez.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. 


aroussels 


und alle Konstruktionen für Mel 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- | 
parks. Fritz Bothmann, Gotha27. 


ipria 
getränk. 5 sprachliche 
gratis. 


Aarigerar und Muster 
lapsı. L., Deutschland. 














alkoholfreie: | 
we!tbekanntes | 


H. Hartmann, Hofi., 








ognacs, Kirschwasser, 
Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 


Dampfbrennere Hammel &Levi, 
Strassburg. Els. 





feuersicher 
achleinen, impräguierı, | 
in allen Farben, speziell tür dıe 
Tropen ausgerüstet. Seit25 Jahren 
auch für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. ü.silb, Med. Erfinder und | 
alleinige. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 








achpappen, „Elastique” 


mit Tropenausrüstung. 





Weber-Falkenberg, Berlin. 
fiquetten u. Metallkurzwaren 





Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. 
Neue Königstrasse 39. 





Export nach Uebersee nur durch | 
europäische Expoörteure, | 


f 


| 
eleuchtungs- Glas 





Erfrischungs:- | 


| 
| 





Sasialickt! | 


Erfinder und alleiniger Fabrikant | 


liefert | 


I 
} 
i 


sowie Netze 
Art 





ischnetze, 


liefert 


jeder 


Franz Klinder, Neubabelsberg wg 


bei Berlin. 





Wissenschaftliche und 


laswaren. 


u, Instrumente. 


| 
| 
I 


| 


| 


technische Glasapparate| 
Sämtliche Artikel für 


Laboratorienbedarf. Thermomster aller 


Art. Alleinverkäufer überall gesucht. 


Dr. Hodes & Göbel, IImenau (Deutschland). Hans Fiedler, Berlin S., 





limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder, Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. 





Berliner Glimmer- | 


warenfabrik J. ASCHHBIM, Berlin S. 59a. | 


lühlicht, transportabel 





Ersatz für Kohlen-Gas) 
orzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbargerstr. da. | 





locken für Kirchen. 
Läutevorrichtüngen, Patentlage- 
rungen, 'Glockenstütlle im Holz 
und Eisen. — Vertreter gesucht. 
J. J. Radler & Söhne, Hildesheim I. H. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an=- 
erkaont bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co, 
Berlin 5.0. 33. 


ravurem für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 

















R. Gerhold’s Graviranstalt, 
Muster. gratis. Export 
f. tech. Zwecke 


ummiwaren Spec. Schläuche, 


Auto- u, Fahrradpneus.Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 


aare. eigener Präparation 
zu billigen Preisen. 

Seorg Anton, Berlin SW., 
edrichstrasse 49a 


Leipzig | 

















olzbaarbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 


H 


Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. | 


= u 





KIRCHNE 


Leipzig - ne 





opien Spez. Export.v. Hopfen über 
See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 


derb. Export n all. außerdeutschen u. über- | 
seeischen Länd,, wo.Bierbrauereien existier. | 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


osenträger 


liefert 











wissen- 


nstrumente, ‚ni. 


n. nautische. Spez, Sextanten, 
Kompasse, Courslineale, künstl, 
Horizonte, Palinurusse, Plan- | 
skalen, ee es unge]! 
ronleuchter siester 
elektr. Licht. 

Kataloge und Preisliste gratis. 
Paul $totz & Otto Sohlea, Stuttgart IV. 


apparate, 














Wanderer-Verlag, 


Gesellsch. m. b. H., Leipzig- Gautzsch: i 


olzbearbeitungs -Maschinen 


Franz Reinecke, Hannover. 


. Plath, Hamburg 11. 


aternen für Luxuswagen 
von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 
Haegele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, I. 


ederwaren span: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure. 
Alexandrinenstr. 76. 












Einzige 
en 


DRGM 1883 + 
erallsägebläfter 
.- für Stahl Eisen Guss etc 
(Be 


ekaa enfabrik | enst Graef j rg 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
‚öl, Petroleum etc. Export- 
typen, Solid u. preiswert. 
Boötsantriebe, Lichtmaschine. 


MEN |X. 








N 
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Ein Reichs-Petroleum-Monopal. Monopolstellung, die sie sich in den letzten Jahren zu verschaffen 

Wenn auch an einigen Stellen behauptet wird, daß die Reichs- | gewußt hat. Im Jahre 1908 führten wir 828 650 t Petroleum aus 
regierung zurzeit nicht an dieEinführuug einesHandelsmonopols für | Amerika ein gegen nur 187151 aus nichtamerikanischen Ländern. 
Petroleum denkt, so will der Gedanke eines solchen doch nicht aus | In den beiden Folgejahren ist allerdings das Verhältnis der 
der öffentlichen Erörterung verschwinden. Allerdings spricht manin | Einfuhrmengen für die Amerikaner etwas ungünstiger gewesen, 
Deutschland bereits anderthalb Jahrzehnte von einem Reichs-Petro- | da 1909 747 749 t amerikanischen Oels 201 057 t anderen Oels 
leum-Monopol. Doch mit Ausnahme der jetzigen Ursache waren es | gegenüberstanden, und für 1910 betrugen die entsprechenden 
stets finanzpolitische Anlässe, welchedie Bewegung in Fluß brachten. | Zahlen 787166 bezw.201972t. Während also die amerikanischeEin- 
In der Auffindung neuer Steuerquellen sind die gesetzgebenden | fuhr eine Abnahme erfahren hat, ist die aus Rußland, Rumänien und 
Faktoren regelmäßig wenig zurückhaltend gewesen, und es müßte | Oesterreich in ihrer Gesamtheit gestiegen. Namentlich weist der 
deshalb als eigenartig bezeichnet werden, wenn der Vorschlag eines rumänische Export nach Deutschland eine Zunahme auf, die alle 
Monopols auf Petroleum nicht auch seine Liebhaber gefunden | Erwartungen übertroffen hat, nämlich von 8750 t im Jahre 1908 
hätte. Jetzt soll das Handelsmonopol auf Petroleum jedoch in | auf 42 241 t 1910, wobei indes zu bedenken ist, daß die Einfuhr 
erster Linie wirtschaftspolitische Zwecke verfolgen und erst | an Petroleum von dort 1907 25 696 und 1906 (ohne Januar und 
danri der Staatskasse zugute kommen. Denn mit seiner Hilfe | Februar) 11689 t betragen hat, also früher schon wesentlich 
laubt man am besten die überragende Machtstellung der Standard | größer gewesen ist als 1908. . Doch dank des lobenswerten 
il Company brechen zu können, deren Geschäftsgebaren nach | Eifers einiger deutschen Banken kann jetzt wohl damit gerechnet 
unserer Auffassung sich nicht immer mit dem Begriff von Treu , werden, daß die Petroleumgewinnung Rumäniens nur noch eine 
und Glauben vereinigen läßt. Die planmäßige Ausschaltung des | aufsteigende Entwickelungstendenz zeitigen wird. Leider haben 
Zwischenhandels durch das Kannengeschäft bedeutet eine | die Gegensätze in der Bankpolitik, soweit sie sich auf 
Schädigung zahlreicher deutschen Unternehmungen und kann | rumänisches Petroleum beziehen, den Amerikanern das Geschäft 
vom Staate nicht ohne weiteres zugegeben werden. Wir glauben | öfters erleichtert. Ein erfolgter Ausgleich der entgegengesetzten 
jedoch, daß die Regierung bereits zu spät mit ihrem Werk be- | Interessen hat denn auch schon. zur Folge gehabt, daß Deutsch- 
ginnt. Als von privater Seite die Deutsch-amerikanische Petroleum- | land vom 1. Januar 1911 bis Ende Mai dieses Jahres 19 500 t 
Gesellschaft in Bremen zu demselben Zweck gegründet war und | Petroleum aus Rumänien einführen konnte gegen nur 6900 t in 
man schon wähnte, direkt auf das Ziel lossteuern zu können, | der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die galizische Erdölindustrie 
boten die Amerikaner für die Aktien und Genußscheine einen | ist tätiger geworden, von der Deutschland jedoch keinen Nutzen 
Preis, der selbst den besten deutschen Patrioten aus seinem | im Vorjahre gehabt hat. Die Folgen des Kampfes um den 
Besitz locken mußte. Hätte die deutsche Regierung schon | Eisenbahntarif für Petroleum von dort konnten durch die großen 
damals die Bedeutung der Tatsache erkannt, daß wir die | Bestellungen der preußischen Regierung leider nicht verwischt 
Tochtergesellschaft des bedeutendsten amerikanischen Trustes | werden, und die Einfuhr ging von 131 151 auf 124664 t zurück. 
im Lande haben, so würde sie einen hinreichenden Vorwand zum | Weiterhin hat die Petroleumgewinnung in Russisch - Asien, 
Eingreifen gefunden haben. Die deutschen Benzinfabriken mußten | Britisch-Indien und Kalifornien Fortschritte gemacht, und auch 
sich schon in jenen Tagen ge;sen die von Amerika gestachelte | der deutschen Industrie wird von vielen Seiten eine gute Ent- 
Konkurrenz der Deutsch-amerikanischen Petroleum-Gesellschaft | wickelung vorausgesagt, nachdem jetzt endlich zwischen den 
durch einen Zusammenschluß schützen. Die Standard Oil Company | einzelnen Werken eine Verständigung erzielt worden ist, und 
streckte indessen ungehindert ihre Fangarme nach jedem Unter- | die Bohrungen der Deutschen Tiefbohrgesellschaft neue Quellen 
nehmen aus, das ihr unbequem’ werden kotinte, und heute ist | aufgedeckt haben. Vielleicht hätte diedeutsche Petroleumgewinnung 
ein freier Petroleumhandel in Deutschland so gut wie unmöglich, | schon früher bessere Erfolge erzielt. Allein es fehlte an der 
da der amerikanische Trust offen “oder geheim den allergrößten | notwendigen Einheitlichkeit der zahlreichen Bohrunternehmungen, 
Teil unseres Petroleumverkehrs kontrolliert, selbst in den kleinsten | von denen: sich jedes schon vor dem Beginn des Schürfens im 
und’ entlegensten Dörfern. Da - | Besitz unermeßlicher Erdöl-Vorräte glaubte und deshalb „gründete“. 
Wenn die amerikanische Gesellschaft’ eine derartige Praxis | Das deutsche Kapital ‘verhielt sich mit Recht derartigen Ver- 

in Deutschland ‘ausübt; dann kann sie es nur auf Grund der | suchungen geßenüber im großen’ und ganzen sehr mißtrauisch, und 
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das eigentliche Ergebnis der nordwestdeutschen Petroleumindustrie 
war so kläglich, daß nur wenig mehr davon gesprochen wurde, 
und niemand mehr die Frage zu stellen wagte, ob das deutsche 
Oel die Machtstellung des amerikanischen zu brechen imstande 
sei. Diese verschiedenen Umstände werden denn auch die 
Ursache .gewesen sein, daß schon im letzten Jahre die Reichs- 
regierung über die Frage eines Handelsmonopols für Petroleum 
interpelliert wurde und eine andere Partei im März dieses Jahres 
eine Resolution einbrachte, welche die Regierung zu Erhebungen 
darüber auffordert, inwieweit durch die Standard Oil Company ein 
Monopol privater Art in Deutschland geschaffen werde. 

Für die Gestaltung eines Reichsmonopols für Petroleum gibt es 
mannigfache Möglichkeiten, von denen sich scheinbar alle leicht 
verwirklichen lassen. Vorweg möge vermerkt werden, daß es 
sich nur um ein Handels- und keineswegs um ein Produktions- 
monopol handeln kann, da die einheimische Gewinnung kaum in 
Frage kommt. Der einfachste Weg würde der sein, daß das 
Reich alles in das Zollgebiet kommende raffinierte Oel auf- 
kauft und an Groß- und Kleinhändler weitergibt. Auf diese 
Weise würden alle minderwertigen Qualitäten, aber auch die 
sonst noch aus dem Rohöl gewonnenen Nebenprodukte aus- 
scheiden und verloren gehen, so daß eine vollständige 
Monopolisierung des Erdöls also nicht erfolgte. Eine andere 
Möglichkeit wäre der Einkauf von Rohöl, dessen Weiter- 
verarbeitung das Reich auf eigene Gefahr übernimmt, um dann 
die gereinigten Oele an den.Zwischenhandel weiterzugeben. 
Dieser zweite Weg kann allerdings erst beschritten werden, 
wenn das Reich im Besitze einer hinreichenden Zahl von 
Raffinerien ist. Da weite Kreise des deutschen Volkes den 
staatlichen Betrieb gewerblicher Unternehmungen als über- 
wundenen Standpunkt jedoch nicht gern sehen, dürften sie auch 
die Voraussetzungen für diese zweite Monopolart von vornherein 
ablehnen. Für diese Auffassungen könnte es sich höchstens 
darum handeln, daß die Errichtung der Raffinerien durch Private 
erfolgte, welche sie auf mehrere Jahre an Jen Fiskus ver- 
pachteten. Wenn jedoch der Ankauf ausländischer Oelquellen 
durch das Reich verschiedentlich vorgeschlagen wird, dann kann 
dieser Plan schon deshalb nicht zur Ausführung kommen, weil 
der ausländische Staatsbesitz im Falle kriegerischer Verwicke- 
lungen nicht unter allen Umständen sichergestellt ist. Das- 
selbe gilt von dem Vorschlag zur Errichtung staatlicher Raffi- 
nerien in einem oder mehreren Produktionsländern. Die Träger 
dieser beiden letzten Projekte haben sich jedenfalls allein von 
dem Gedanken leiten lassen, daß auf die eine oder andere Art 
die Abhängigkeit des deutschen Verbrauchs von der Standard 
Oil Co. vermieden werden könne, was von den beiden ersten Vor- 
schlägen leider nicht gesagt werden kann. Um der amerika- 
nischen Trustgesellschaft die gewünschten Beschränkungen auf- 
zulegen, bedarf es noch keines Monopols, wie wir es in dem 
österreichischen Vorgehen bereits gesehen haben. In Deutsch- 
land kann die Standard Oil Co. von einem „Recht im eigenen 
Hause“ eben nicht Gebrauch machen. 

So einfach die Einführung eines Monopols für Petroleum 
auf den ersten Blick auch erscheinen mag, so sehr häufen sich 
die Schwierigkeiten schon bei den ersten Versuchen. Liegt es 
deshalb nicht nahe, die Aufmerksamkeit auf die Ersatzmittel des 
Petroleums zu werfen? Freilich hat das Petroleum heute schon 
in. dem elektrischen und Gaslicht einen mächtigen Mitbewerber. 
Aber an vielen Stellen kann es trotzdem noch nicht entbehrt werden. 
Als auf einen weiteren Konkurrenten mag auf den Spiritus ver- 
wiesen werden, der in Deutschland in großen Mengen erzeugt 
werden kann und als Rohstoff für die Krafterzeugung immer 
mehr in Anwendung gekommen ist. Eine großzügige Verwertung 
des Spiritus für gewerbliche Zwecke könnte indes erst erfolgen, 
wenn die Macht der Spirituszentrale gebrochen ist und die Be- 
steuerung dieses Erzeugnisses eine gründliche Aenderung er- 
fahren hat. | 


Asien, 

H. Die deutschen Kolonisten in Turkestan. Seit Jahren ist 
die russische Regierung bemüht, in den asiatischen Grenzländern 
Sibirien, Turkestan, Kaukasien, wo die einheimischen Elemente 
zu sehr vorwiegen, zur Russifizierung derselben russische An- 
siedelungen zu gründen. Zwar geben die patriotischen Blätter 
selbst zu, daB diejenigen russischen Bauern, welche die heimat- 
liche Scholle verlassen, durchaus nicht immer die solidesten und 
fleißigsten Arbeiter sind und sich nicht leicht in die neuen Ver- 
hältnisse finden, während andere, z. B. deutsche Kolonisten, die 
ja auch sehr gute russische Untertanen sind, es bald zu etwas 
bringen und der Regierung hohe Steuern zahlen können. Aber 
dennoch will man sie nicht dulden, und die germanophobische 
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Hetze hört nicht auf. Großes leistet hierin die „Nowoje Wremja“, 
aus der ich hier einen diesbezüglichen Artikelim Auszug wiedergebe: 
Zuerst wird darauf hingewiesen, daß das Gesetz vom 
6. Juli 1904 ganz klar und kategorisch die Ansiedelung von Pergonen 
nicht reinrussischer Abstammung in Turkestan verbietet. Unge- 
achtet dessen vermehrt sich dort die Zahl der deutschen Kolonisten 
auch nach Erscheinen dieses Gesetzes ganz bedeutend, und werden 
immer neue Kolonien angelegt. Als ım Jahre 1905 das dortige 
russische Ansiedelungskomitee zu wirken anfing, wurde seine 
Tätigkeit fast gänzlich lahmgelegt durch den deutschen „Drang 
nach Osten“. Noch hatte das Komitee nicht Zeit gehabt, die 
Ländereien der Kirgisen für die Zwecke der russischen Ansiede- 
lungen zu vermessen, als diese schon von Deutschen aus den 
Gouvernements Samara und Saratow in Besitz genommen waren. 
Sie verstanden es so einzurichten, daß der gesetzliche Protest gegeh 
diese Annexion an höherer Stelle kein Gehör fand, sondern ihnen nur 
ein jährlicher Pachtpreis von 1 Rubel pro Dessätine (à 1,0935 ha) 
auferlegt wurde. Aber auch diese geringe Abgabe erwies sich 
als fiktiv, da die dortige Behörde die Pachtgelder mehrere Jahre 
lang nicht einzog. Jetzt haben die Deutschen auf dem annektierten 
Gebiete große und solide Gebäude aufgeführt und fühlen sich 
besser als in ihrem „Vaterlande“. Gegenwärtig zählt man im 
Syr-Darja-Gebiet allein neun große deutsche Kolonien, die über 
20000 Dessätinen Ackerland besitzen und die Kolonie Andrejewsk 
z. B. hat schon 2000 Einwohner. . Im-Bezirk von Taschkent hat 
die Kolonie Kaufmannski 2723 Dessätinen Ackerland, Konstan; 
tinowsk 5000 Dessätinen. ne a ar 
Die Deutschen richten sich sehr praktisch ein. Da sie nicht 
alles Land selbst bearbeiten können, so verpachten sie einen 
Teil an die landlosen Russen und nehmen von ihnen natärlich 
nicht einen Rubel, sondern die Hälfte der Ernte. Auf diese Weise 
bereichern sich die Deutschen auf Kosten der Russen, indem sie 
den Pächtern Vorschüsse auf die Ernte an Getreide und Baum- 
wolle geben und wenn das Geld nicht pünktlich bezahlt wird, 
ungeheuer hohe Strafen auferlegen. | 
Außerdem kaufen die Deutsohen bei den Russen zu Anfang 
des Herbstes für geringes Geld Getreide auf und- verkaufen- es 
ihnen später wieder, wenn sie es brauchen, zum dreifachen Preise. 
Auch ihre eigenen Ländereien lassen die Deutschen durch Russen 
bearbeiten, welche mittels dieser Arbeit vielfach ihre Schulden 
abtragen müssen, on 
Nur ein Mittel gibt es für den russischen Ansiedler, von 
diesen Kabalen und Schikanen freizuwerden: das ist zu der 
„Stunda“, d. h. derjenigen evangelischen Sekte überzugehen,. für 
welche die Deutschen hier Propaganda machen. So aid er über- 
tritt, sehen ihn die Deutschen mit ganz anderen Augen an. Von 
einem Geschöpf niederer Ordnung avanciert er jetzt zum voll- 
berechtigten Burger, würdig, in die deutsche Gesellschaft ein- 
zutreten. Die Pachtpreise werden für solche Renegaten ermäßigt, 
Vorschüsse unter den denkbar günstigsten Bedingungen gegeben 
usw. So gehen viele Russen wider Willen zu den Deutschen 
über und werden endlich völlig verdeutscht. Nach statistischen 
Erhebungen machen die Deutschen in den Gebieten Syr-Darja und 
Samarkand 0,1 pCt., in Transkaspien 0,3 pÜt. aus.. Wenn .man 
aber die Zahl der Deutschen nicht mit der Gesamtbevölkerung 
sondern mit der Zahl der Russen vergleicht, sa stellen sich die 
Prozentzahlen der Deutschen viel höher. Man darf nicht ver 
gessen, daß im Syr-Darjagebiet die Zahl der russischen An-- 
siedler 2 pCt. ausmacht, im Gebiet von Samarkand 0,35 pCt. und 
nur in Transkaspien 4 pÜt.; in allen drei Gebieten zusammen 
zählt man 1,7 pCt. Russen und 0,166 pCt. Deutsche; es kommt 
also in Turkestan auf 10 Russen ein Deutscher.  °. 0 7 
Die Zeitung befürchtet, daß bei der Langsamkeit, mit der 
die russische Änsiedelung in Turkestan betrieben wird, sich 
Turkestan bald in ein Stück Deutschland verwandelt (!). Und zum 
Schluß heißt es: Es ist endlich einmal an der Zeit, sich dessen 
bewußt zu werden, daß Turkestan ein Grenzgebiet Rußlands und 
nicht Deutschlands darstellt und daß es ein Verbrechen ist, den 
Deutschen Ländereien abzugeben, welche die Russen so nötig 
brauchen! Sr 
Ein Kommentar zu diesem Hetzartikel der russischen 
Zeitung dürfte wohl überflüssig sein. M 


H. Die Resultate der Weinernte im Kaukasus im Jahre 1910.. Welch 
ungeheure Ausdehnung der Weinbau im Kaukasus hat, geht aus 
folgenden, amtlich aufgestellten Zahlen hervor: Im gasgen 
wurden gesammelt (mit Ausschluß des Gouvernemente Kutaib, 
des Kreises Suchum und des Kubangebiets, von denen Nach- 
richten nicht eingegangen sind) 13 886 332 Pud (1 Pud: = 
16,380 kg) Weintrauben, wovon im Gouv, Eriwan 427 500 .Bud, 
im Gouv. Tiflis 3100025 Pud (allein im Kreis Signach 
1010000 Pud); weiterhin folgen das Gnuv. Elisab L. mit 
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2597:6680. Pad (am meisten, nämlich 1 856 400 Pud, im Elisabeth- 
poler Kreiś);. dann im. Gouv. Baku 1 625 859 Pud (im Schemachser 
Kreis :allein 671685 Pud); dann im Daghestan: 1 177029 Pud 
ani mieistén, 884 000 Pud, im Kitaigo-Tabassaranschen Kreis am 
Kaspisehen Meer); : im. Schwarzemeerkreis 444 733 Pud (über die 
Halite im: Kreis S8otschi) "und endlich im- Kreis -Sakatali 
166.000 Pad. 2.00 en ae s A 
=: An Wein wurden im Jahre 1910: bis 10 430 121 Himer (1 Eimer 
==! 12,990‘ 1) produziert, . eg fehlen hier . die Zahlen. von den 
Göuv. Eriwan und Baku, vom Daghestan- und Kubangebiet und 
vom Sakatalikreis. Am meisten Wein, nämlich 6 876 674 Eimer, 
hatte das Gouv. Kutais (im Kreis Schoropani allein 3 056 600 
Eimer), dann das Gouv. Tiflis 1 222 607. Eimer (am meisten im 
Kreise Bortschato, nämlich 352 570.-Eimer); im Suchumer Kreis 
gab es 598 725 Eimer und im Schwarzemeergebiet 385 105 Eimer 
im Kreis Sotschi allein 203 429 -Eimer). Dis’ Resultate .der 
W-einernte im Terekgebiet und: im: Gebiete von Batum fehlen 
noch gänzlich. 0.00 et 
Dooi uay o l Afrika. oo n 
.  _ Abgatzmögliçhkeiten für landwirtschaltliche Maschinen in Natal (Land: 
wirtschaftliche Ausstellung in Durban 1911), Auf die alljährlich in Natal 
stattfindenden Landwirtschaftlichen Ausstellungen 
hat, weil sie zum Teil auch das Interesse der heimischen Industrie 


verdienen, die „Ständige Ausstellungskommission für: die Deutsche 


Industrie“ unlängst hingewiesen und dabei erwähnt, daß ihr sach- 
verständiger Gewährsmann auf einer kürzlich beendeten Reise durch 
Natal zu ermitteln gesucht hat, welche Artikel für die Beschickung 
besonders geeignet seien. In den großen deutschen Niederlassungen 
züit intensiver Landwirtschaft wurde auf seine Fragen tberall er- 
widert, ‚daß jede Art landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte von 
Interesse wäre. In diesen I Un BSR DI En, in’ denen man für 
den Ankauf. deutscher Maschinen und Geräte sicher geneigt wäre, 
wird vorwiegend Maisbau und Gerbrindenbaumzucht getrieben. Die 
hierfür gebräuehlichen Maschinen würden daher in erster Linie in 
e kommen, dann aber eventuell auch Maschinen für Körnerbau 
und -Ernte, Zucker- und Teeplantagen, ferner für Milch- und Butter- 
wirtschaft. Ä Enah ae a i 
’ ..Dies wird im wesentlichen bestätigt‘ durch einen Bericht des 
nämlichen Gewälirsmannes über die vom 5. bis 7..Juli in Durban 
(Natal) stattgehabte Landwirtschafts- Ausstellung, die von Lord 
Gladstone eröffnet und allseitig als hervorragend gut und weit besser 
als in den Vorjahren bezeichnet wurde. 2 ..: 0.00.00 
Besondere Aufmerksamkeit zog nach diesem Berichte die Ab- 
teilung für Pferde auf dich, die Lord Gladstone als für Südafrika 
vielleicht unübertrefflioh bezeichnete. Unter den ausgestellten Pferden 
befanden sich ein Hengst und eine Stute hannöverschen Ursprungs, 
die für Zuohtzwecke von einem deutschen Furmer Natals importiert 
worden sind. Beide Tiere haben nicht die erwartete Anerkennung 
der Preisrichter gefunden. Der Hengst hat nur einen zweiten Preis 
erhalten und auch diesen nur deshalb, weil seing Nachzucht für Re- 
montepferde als geeignet BOB hen wurde. , Für andere Zwecke be- 
vorzugt man hier tief gebaute Pferde, was angeblich bei’ den, 
Hannoveranern vermißt worden ist. E aa 
 - Bemėrkeonswert war der gänzliche Mangel an Vieh, ein trauriges 
elbild des. in ganzen Distrikten durch das Ostküstenfieber von 
ieh .entbläßten ' Landes. Der. einzigst ausgestellte Ochse. war ein 
ausgestopfter, bekleidet mit: einem kürzlich in Aufgahme gekommenen 
Geschirr, das kein Joch mehr hat. Die Neuerung wird wegen 
ihrer ‚außerordentlichen Einfachheit und Kraftersparnis von allen 
"armern, die sie bisher eingeführt haben, gerühmt.‘ Eine Arbeite- 
leistung, zu der früher 8 Ochsen erforderlich waren, soll bei An- 
wendung dieses Geschirrs mit der Hälfte der Anzahl ausführbar sein, 
.:'-N on Interesse war auch die- Ausstellung einer kleinen Probe der 
ersten Ernte der Oaravonica-Baumwolle. :Die ausgestellte Probe ist 
mit einem besonderen Preise ausgezeichnet worden. Leider konnte 
nur wenig von dieser Baumwolle gezeigt werden, da die Haupternte 
nach bevorsteht. Von mehreren Farmern Nutals waren Ernteproben 
an die Firma Nathauson eingeschickt, von dieser jedoch wegen 
mangelnder Qualität von der Ausstellung fern gehalten worden. Wenn 
dies auch im Interesse der Förderung der Baumwollzucht in Süd. 
afrika nützlich gewesen sein mag, so wäre es für die Farmer doch 
interessant und lehrreich gewesen, auch die minderguten Ernteer- 
gebnisse zu selen und die Gründe der Mängel zu erfahren. Als 
selohe werden von der Firma N: unzeitige Aussaat, falsche Bearbeitung 
des Bodens, Einwirkung von Schädlingen wie Bokrwurm und andera 
angegeben. Die preisgekrönte Probe. dürfte jedoch beweisen, daß 
a i ucht einer ‚guten Baumwolle mittels Caravonica-Saat in Natal 
möglich ist. 2 BE 
in Die landwirtschaftlicheii Geräte, soweit sie durch Zugtiere 
bewegt werden, waren durchweg an Stelle oder neben einer Vor“ 
nehtung zum: Anspannen von Ochsen mit einer solchen: für Maulesel 
verschen. Besondere Aufmöarksakıkeit erregte eine von Malcomess 
Limited ‚zum ersten Mala ausgestellte Maisentblätterungs“ und 
Schälmaschine amerikagischen Ursprungs. . Zurzeit wird die. Ent 
blätterung der Maiskolben mit der Hand vorgenommen, bevor sie der 
Schälmaschine übergeben werden.: Die Erfindung, diese Arbeit durch 
Maschinenkráft bewerkstelligen zu lassen, wird als eine 'üngeheurg 
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Zeişeraparnis bezeichnet.. Großes Interesse der Farmer. fand auch 
eine Maissortiermaschine, die durch eine Windanlage den gering- 
wertigen Mais von: dem vollwertigen trennt. = 
. An deutschen Fabrikaten war außer den schon aus früheren 
Jahren bekannten Ausstellungsgegenständen Neuss nicht zu bemerken. 
Von mehreren deutschen Farmern, ‘die ein Interesse nelımen, Deutsch- 
lands industrielle Leistungsfähigkeit stärker vertreten zu sehen, wurde 
auf die Nützlichkeit eines Feldmotors aufmerksam gemacht; diese 
kleine Lokomobile soll wie ein Zugtier vor einen Pflug oder anderes 
landwirtschaftliches Gerät gespannt werden können, nebenbei soll 
sie geeignet sein, als Motorkraft für allerlei Maschinen zu dienen; 
nach der Meinung der betreffenden Farmer würde ein solcher Motor 
bei dem großen Mangel an Zugtieren dort ein bedeutendes Absatzgebiet 
haben. Eine weitere Lücke würde nach Ansicht der Farmer die Einführung 
einer Gerbrindenschälmaschine ausfüllen; bisher wird die Rinde 
mit der Hand von den Bäumen abgezogen, was freilich ziemlich mühe- 
los, aber doch langsam von statten geht; eine Maschine würde diese 
Arbeit unter großer Arbeits- und Zeitersparnis ausfübren können; bei 
dem Arbeitermangel auf dem Lande, der durch das Verbot der Inder- 
einfuhr verursacht ist, würde eine solche Maschine vermutlich von 
vielen willkommen geheißen werden. - Ferner wird die Einführung einer 
Dreschmaschine für Sojabohnen empfohlen; es soll eine ungemein 
beschwerliche Arbeit sein, die Bohnen aus der Hülse zu entfernen; 
mehrere Farmer erklären die Arbeit für so groß, 'daß sich der Anbau 
der Bohne nicht lohne; eine Maschine, die die Arbeit leicht und 
schnell verrichtet, würde eine willkommene Hilfe sein. > ` : 
‚Die vorstehenden Ratschläge der Farmer seien hier- 
mit zur Kenntnis deutscher Fachkreise gebracht. V.iel- 
leicht könnten die nächstjährigen landwirtschaftlichen 
Ausstellungen in Durban und anderen Plätzen Natals, 
die in den Monaten Juni und Juli stattzufinden pflegen, 
deutschen Firmen Gelegenheitbieten, land wirtschaftliche 


Maschinen der vorbezeichneten Art zu zeigen. 


je Nord-Amerka. 0°. 
Die Internationale Seshundskonferenz in Washingten: Von Emil 
Brass. Die internationale Konferenz, welche in Washington seit 
dem 15. Mai tagte, hat ihre Arbeiten jetzt beendet. Von seiten: 
Amerikas waren der Staatssekretär Charles Nagel und der Rat 
Chandler Anderson, für England der Gesandte James Bryce und 
der kanadische Minister des Auswärtigen, Joseph Pope, für Japan: 
der Gesandte Baron Ushida und H. Dauke, für Rußland Plewe 
Botkine, Baron Hell und Herr Brayaikow als Delegierte tätig. 
Daneben waren nech von allen beteiligten Staaten eine Anzahl 
Sachverständiger zugezogen. Es wurde beschlossen, daß der 
Hochseefang der Pelzseehunde auf 15 Jahre gänzlich einzu- 
stellen sei. Als Entschädigung sollen die Vereinigten Staaten 
von dem Erlös des Fanges auf den Pribiloff-Inseln, ebenso Ruß- 
land vom Fange auf den Kommander-Inseln (Copper- und Behring- 
Inseln) 30 pCt. und Japan vom Fange auf Robben -Island 15 pCt. in 
einen gemeinsamen Fondseinzahlen. Dieser Fondsistzwischen Japan 
und Kanada jährlich zu gleichen Teilen zu teilen, um ihre Natienalen 
für Aufgabe des Hochseefanges zu entschädigen. Außerdem erhält 
Kanada 200000 Dollars von den Vereinigten Staaten zur Aus- 
zahlung an die Besitzer der Fangschoner und Japan eine gleiche 
Summe. Diese Summe ist aber nach und nach aus dem Anteil: 
des oben erwähnten Fonds zurückzuzahlen, China, Mexiko, Chile’ 
und Norwegen sollen ersucht werden, dem Vertrage beizutreten, 
um zu vermeiden, daß der Hochseefang unter der Flagge dieser- 
Nationen etwa weiter betrieben wird, Es verlautet nichts dayon, daß 
auch Deutschland aufgefordert werden soll, waaj.nich vielleieht 
als schwerer Fehler erweisen dürfte. Die Teilnehmer am Vertrag 
verpflichten sich ferner, Sorge zu tragen, daß keine Sealskin in 
ihren Ländern eingeführt werden, von denen nicht nachgewiesen 
ist, daß sie unter Regierungssufsicht erbentet wurden. > - > 
Es dürfte den meisten Lesern nicht bekannt sein, um welche 
großen Werte es sich hier handelt, und daß hier zum ersten Male, 
wirksame internationale Maßregeln zum Schutze einer sonst dem. 
Untergange geweihten Tiergattung beschlossen. wurden. . : 
... Als. die . Vereinigten Staaten 1867 Alaska kauften, befand. 
sich auf den Pribiloff-Inseln St. Paul und.St.. George eine Sealy 


herde yon etwa drei .bis fünf Million. Stück, die damals einen.’ 


Wert von !/), Milliarde. repräsentierte,.. und ‚auf den Rußland 
verbliebenen Copper- und Behring -Inseln etwa- eine Million: 
Stück. Im Oktober verlassen diese Scharen die Inseln und ger- 
streuen. sich auf dem Ozean. Etwa im April versammeln sid 
sich wieder an der kalifornischen .Küste und zieben in dichte 
Schwarm nach Narden, -Die .. Bullen . schwimmen: voraus und: 
nehmen bestimmte Strandplätze auf den erwähnten Inseln in 
Beschlag, wo sie die Weibchen erwarten. Bei Ankunft‘ derselben 
sichert sich. jeder erwachsene Bulle‘ einen Harem yon: drei bia 
shn Weibchen.. Dje, jungen Mänuchen . vom ersten bis vierten 
Lebensjahre. 'wexden -hinter dig.. FEropt -verwiesen und. lagern 
sich auf den oberen Terrassen. Die Weibchen werfen adfort 
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nach Eintreffen ein Junges und sind dann zur weiteren Ver- 
mehrung bereit. | | | 

.. Getötet wurden nur die oben erwähnten jungen Männchen, 
die von mit dem Fang vertrauten eingeborenen Aleuten von der 
Hauptmenge in kleineren Trupps abgedrängt, nach dem Innern 
der. Inseln getrieben, hier mit Keulen erschlagen und des wert- 
vollen Felles beraubt wurden. 

Der Fang auf den Inseln war an Aktiengesellschaften ver- 
pachtet worden. - Zunächst auf beiden Inselgruppen an die 
Alaska Commercial Co., die auf den Pribiloffs jährlich 100 000, 
auf den russischen Kommander-Inseln 50 000 junge Männchen 
töten durfte. Der Wert der Felle betrug damals etwa 12 Million. M 
jährlich. Ä 
i Nach Ablauf von 20 Jahren erwarb den Pachtkontrakt auf 
den amerikanischen Inseln die Northern Commercial Co., auf den 
russischen eine Petersburger Gesellschaft, die Kamschadka Trading 
Co. (Im Vorjahre, nach Ablauf der letzten Pachtperiode, über- 
nahm die Regierung der U. S. A. den Fang auf den Pribiloffs 
für eigene Rechnung.) Lange Zeit ging alles gut, die Regierung 
erhielt eine hohe Fangprämie, die Gesellschaften zahlten 100 bis 
300 pCt. jährlich Dividende, und die Seals hielten sich auf der 
gleichen Anzahl, resp. vermehrten sich noch weiter. Dies änderte 
sich aber, als etwa 1886 der Hochseefang begann. Zahlreiche 
kleine Schoner von 30 bis 100 t, teils Amerikanern in den 
Häfen Seattle, Portland (Oregon), Tacoma und San Francisco, 
teils kanadischen Gesellschaften in Victoria und Vancouver 
(British Columbia) gehörig, lagen während des Winters dem 
Fange an der japanischen Küste ob, folgten dann den schwimmen- 
den Seehundscharen von der kalifornischen Küste nach der 
Behringsee und umlagerten hieraufin drei Seemeilen Entfernung 
die Seehundsinseln. Viele scheuten sich auch nicht, während 
des Nebels Landungen. an den sogenannten „rookeries“ auszu- 
führen und dort die Felle aus erster Hand mühelos zu erbeuten. 
Allmählich waren wohl 50 bis 100 Schoner. so. beschäftigt, die 
etwa 200 000 Felle jährlich erbeuteten. Da aber ein großer Teil 
der geschossenen Tiere wegsank, außerdem fast nur Weibchen 
geschossen wurden, die zudem trächtig waren und säugende 
Junge auf den Inseln hatten, so wurde jährlich wohl das Leben 
von 5 bis 600000 Seals vernichtet ohne die auf. den Inseln 
selbst gesetzmälig Erschlagenen. Die Sealheerden schmolzen mit 
erschreckender Geschwindigkeit zusammen. Amerika versuchte 
die, Behringsee als mare clausum zu erklären und beschlag- 
nahmte alle dort betroffenen Fangschifle; doch führte dies zu 
diplomatischen Verwickelungen, da Kanada dagegen protestierte. 
Da.traten Rußland, Amerika und England (für Kanada) 1895 in 
Paris zusammen und schlossen einen Vertrag. Amerikanischen 
und ‚russischen ‚Untertanen wurde der Hochseefang vollständig 
untersagt. Kanadische Fangschorer durften die Behringsee 
vom April bis Ende August überhaupt nicht befahren und 
mußten dann den Seehundainseln statt der internationalen Grenze 
von drei Seemeilen, 60 Seemeilen fern bleiben. Die Eigentümer 
der beschlagnahmten Fahrzeuge wurden entschädigt. Der Bestand 
der Seehundsheerden schien nun gesichert. Amerika beschränkte 
den Landfang auf anfänglich 7500. Stück jährlich, der dann 
später auf 15000 erhöht wurde. Auf Copper- und Behring- 
Inseln. wurden etwa 6000 bis 10 000 jährlich erbeutet. 


'.ı England hatte auch Japan zur Konferenz einladen wollen, 
doch: unterblieb dies auf den Protest Amerikas, da Japan bis 
dahin überhaupt kein Interesse am Seehundsfang gezeigt hatte. 

Dies erwies sich ‚bald als schwerwiegender Fehler. Etwa 
um.1900. begannen. zahlreiche japanische Schoner den Hochsee- 
fang der Seehunde. Sie waren durch keinerlei Abmachungen 
beschränkt, folgten den Seehunden das ganze Jahr hindurch und 
umlagerten in. dichten Reihen die Inseln an der Drei-Seemeilen- 
grenze. | = | 

Die Männchen. verlassen: während ihres Aufenthalts auf den 
Rookeries das Land nicht, dagegen schwimmen die Weibchen 
viele Meilen weit täglich hinaus um Nahrung zu suchen. Die 
Japaner schossen sie dann an der Grenze, 'oft auch trotz scharfer 
Ueberwachung, innerhalb derselben ‘weg. Tausende von hülf- 
losen Jungen verhungerten am Strande. Die Seehunde schwanden 
unheimlich schnell dahin. Man zählte im Jahre 1910 noch etwa 

150 000 Stück auf den Pribiloffe und ca. 50000 Stück auf den 
Copper: Islande. Japan, das seine Nationalen in keiner Weise 


beschränkte, bewachte die ihm im Vertrage von Portsmouth zu- 


gefallene :Rookery auf der kleinen „Robbeninsel" sehr sorgfältig 
und heß dort. überhaupt keinen Fang zu. Die Seehunde auf den 
Kurilen: waren längst verschwunden. Noch wenige Jahre der 
ungehinderten ‚Schlächterei auf hoher See und die: Pelzseehuride 
hätten ebsuso der Vergangenheit angehört, wie der Dodo’ und 
die Dronte. 700 u a ae 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw, 


1911. 


Im letzten Augenblick gelang es Amerika, die Konferenz 
und den eingangs erwähnten Vertrag durchzusetzen. Im vorigen 
Jahre kamen an den Markt 15000 sogenannte Alaskaseals von 
den Pribiloffs, die der amerikanischen Regierung etwa 2 Million. M 
einbrachten, etwa 6000 Copper Islande und etwa 30 000 sogenannte 
Nordwestern vom Hochseefange. Außerdem kommen noch etwa 
6000 von den Lobosinseln in Uruguay (gegenüber Maldonado), 
einige 1000 von Cap Horn, ebensoviel aus der Südsee (in der 
Nähe von Kerguelen Island und New Amsterdam), einige. 100 
von den australischen Inseln und von Südgeorgien und etwa 2000 
von den unserm Südwestafrika vorgelagerten, zur Capkolonie 
gehörigen Inseln. Der Gesamtwert der Sealskins beträgt jetet 
jährlich etwa 8 Million. M. | . 

Die Felle selbst sehen sehr unansehnlich schmutzig graubraun 
aus. Durch einen besonderen Prozeß werden die Grannenhaare 
entfernt und die goldfarbig seidenglänzende Unterwolle dann 
in das bekannte Sealbraun gefärbt. Ueber das andere, dem 
Untergang geweihte Pelztier, die Seeotter, die nur im nördlichen 
Pacifik vorkommt, scheint man zu keiner Einigung gelangt zu 
sein, nur soll die Verfolgung über den 3 Seemeilen-Gürtel von der 
Küste aus verboten sein. Anfang des vorigen Jahrhunders wurden 
noch 30000 Stück jährlich gefangen, 1880 noch ca. 6000, jetzt 
jährlich etwa 300, die etwa 5000 M pro Stück durchschnittlich 
wert sind. Amerika hat den Seeotterfang an der Küste von Alaska 
jetzt verboten. Kanada und Japan scheinen denselben aber fort- 
zusetzen. - 


E Süd-Amerika. 

Das Alto Parana-Gebiet. (Von Dr. Hermann von Ihering in Säo 
Paulo.) „Die deutsche Kolonisation in Paraguay am oberen Paranä 
ist eine der Ueberraschungen gewesen, die mir auf meiner vor 
jährigen Reise nach den La Plata-Staaten den lebhaftesten Ein- 
druck gemacht haben. Es handelt sich zunächst ja nur um zwei 
kleine Anlagen, aber sie gedeihen und fordern die Beachtung 
heraus. Hohenau hat leider nur 4 paraguaysche Quadratmeilen 
und wird, da die Regierung ihren Versprechungen nicht nach- 
zukommen vermochte, zunächst nicht erweitert. Es gibt dort 
zwei Direktoren: Herr Revershon, ein feingebildeter Mann, der 
eigentliche Organisator, und Herr Schöller, dem der direkte 
Verkehr mit den Kolonisten zufällt. Herr Mayntzhusen hat 
40 Quadratmeilen Waldland und bereits schöne Anfänge der 
Kolonisation erzielt. Die Kolonisten von. beiden Kolonien, die 
ich gesprochen habe, sind sympathische und arbeitsame Leute, 
welche mir erklärten, daß es ihnen in Paraguay besser gehe als 
in den argentinischen Misiones, wo, nach ihrer Meinung, die 
Fürsorge und Gesetzgebung seitens der Regierung noch s0 
manches zu wünschen übrig lasse. Ein großer Teil dieser Kolonisten 
sind Rio Grandenser, zum Teil Leute, deren Eltern ich dort gekannt 
habe. Als Hauptgrund für die Auswanderung geben sie ins- 
besondere die bereite sehr hohen Preise der Tändereien in Rio 
Grande do Sul an. Einige besohwerten sich auch über die un- 
gemütlichen Verhältnisse, die in manchen Pikaden jenes Staates 
infolge religiöser Quertreibereien herrschten. Die allgemeinen 
Verhältnisse sind am ganzen Alto Paraná im wesentlichen dieselben 
wie in Südbrasilien. In Hohenau hatten zahlreiche Kolonisten 
im ersten Jahre eine bedenkliche Epidemie von Wechselfieber 
durchzumachen gehabt. In dem Maße aber, wie die Rodungen 
aufgeräumt und die ganze Kulturarbeit vorangegangen ist, hat 
dies aufgehört. Der Boden ist fruchtbar und von der Heu- 
schreckenplage iet das Land bisher verschont geblieben. Dazu aun 
die großartige Wasserstraße des Paranä-Stromes, auf welchem 
zahlreiche Dampfer verkehren. Natürlich würden etwaige Kolo: 
nisationsgesellschaften sich durch eigene Dampfer von den zum 
Teil zu hohen Frachtpreisen unabhängig machen müssen. 

Auch der Eisenbahnverkehr von Asuncion nach Buenos Aires 
ist in guter Entwickelung begriffen.*) Die Kolonisten haben. ver- 
ständigerweise zwischen ihrem Mais auch Herva Matebäume ge- 
pflanzt und werden daraus gute Einnahmen erzielen. Ueberhaupt 
verspreche ich mir von Baum- und "Waldkultur für. das garize 
Gebiet großen Nutzen. Eine englische Gesellschaft mit dem Bitze 
in Buenos Aires hat im Staate Paraná ein Riesenstück von mehr 
als 100 brasilianischen Quadratmeilen feinen Waldlandes‘ um 
einen Spottpreis erworben, was unter dem. Gesichtspunkte, bra- 
silianischer Interessen nicht gut geheißen werden kann,..ugd 
beutet die Waldungen aus, pflanzt aber auch . wenigstens , an 
Cedern einiges nach. : Alles in allem kommt mir das Gebiet -des 
Alto Paraná wie ein noch unentdecktes Zauberparadies`vor, wad 
ich möchte wünschen, daß deutsches Kapital und deutsche 
oblııB .üge ron Asangiva 

1€»Buenos Aires in 





— un 


*) Anmerkung der Red. Vom 1.Juli 1911 verkehrten. 
oder Villa Rica, Posadas, Santo Tome, Ibicuy (Ferryboat), 
60 Stunden, er 
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Kolonisation da zugriffe. Das Beispiel von vielen nur mäßig be- 
ponen KapitaĪsten, die dort große Grundstücke billig erworben 
aben und bewirtschaften, weist darauf hin, daß man bei größeren 

Unternehmungen nicht ausschließlich an selbsttätige Kolonisten 
zu denken hat.. Für Ietztere kommt ganz besonders rationelle 
Waldkultur in Betracht. | 

‚Nirgends in Süd-Amerika kaın man heutzutage in einem 
‚gesunden fruchtbaren 'Landstrich Waldländereien zu so billigen 
Preisen erwerben, als im Alto Paranä-Gebiste. Ich weiß von 
verschiedenen Leuten in Posadas, die 1 bis 300 Quadrat-Leguas 
(1 Legua -= 1875 ha) Land besitzen, aus dem sie wenig Nutzen 
ziehen, und das namentlich nach deren Tode verkäuflich sein wird. 
Auch neben den Ländereien von Mayntzhusen ist ein Besitztum 
von 50 Quadrat-Leguas zu verkaufen. Da zuzugreifen, Ländereien 
in großem Maßstabe zu erwerben und teils wie bisher durch Be- 
nutzung der Waldprodukte zu verwerten, teils an Gutsbesitzer 
und Kolonisten abzugeben, das ist mein Rat! Dabei sind die 
Auslagen für Wegebauten sehr gering, denn es gibt da nur 
niedriges, welliges Hügelland, keine schroffen Abhänge und tiefen 
Schluchten, wie vielfach in den deutschen Kolonien von Süd- 
Brasilien. Ich habe auch die brasilianische Militärkolonie am 
Iguassü besucht. Dieselbe prosperiert nicht, aber, wie ich glaube, 
nur infolge der weniger günstigen Qualität des Kolonistenmaterials, 
welches aus brasilianischen und argentinischen Waldarbeitern 
besteht, die indolent sind und nicht einmal soviel pflanzen, als 
der kleine Ort braucht. i 

Nach meinen Erfahrungen halte ich das Gebiet des Alto 
Paranä deshalb für so besonders günstig, weil man bei sonst 
gleichen Bedingungen fruchtbare und gut gelegene Waldländereien 
zu Preisen erhalten kann, die in Brasilien der Geschichte an- 
gehören. Zehntausend argentinische Pesos (à l,o M) für eine 
paraguaysche Quadratmeile Waldland kaun in der Paraná -Zone 
als ein guter Preis angesehen werden. Ich bin aber überzeugt, 
daß man bei größeren Käufen und Benutzung günstiger Chancen 
erheblich billigere Kaufbedingungen erlangen kann. (cf. Fischer 
Treuenfeld, Paraguay, p. 234 ff.)* 


‚Australien und Südsee. | 

Die Holzindustrie Australiens. (Originalbericht aus Brisbane 
‘von 'W. Kelbe.) Die Kulturpioniere Australiens haben sich in 
früheren Jahren nicht immer enge Grenzen für die Wahl der 
Mittel im Kampfe mit der Wildnis stecken können. Eine ihrer 
schwersten Sünden — wenn man hier von Sünden sprechen 
darf — ist die Vernichtung großer Strecken von Wäldern, die 
wertvolles: Nutzholz enthielten. Hunderte und. Tausende yon 
Meilen solcher Wälder. sind geopfert worden: Der Neuankömm- 
ling, dessen erstes Ziel es war, sein von. der Regierung erstandenes 
Land für den Pflug zu bereiten, brannte eben rücksichtslos 
'alles nieder, was darauf stand, und wo dies nicht möglich war, 
wurden die stolzen Riesen des Waldes durch das „Riugbarking“ 
zum schnellen Absterben gebracht. Meistens allerdings geschah 
es ohne Kenntnis von dem Werte des so Vernichteten. Wenn 
selbst jetzt in dieser Hinsicht viel gesündigt wird, so haben 
‚die Regierungen der sämtlichen Bundesstaaten doch in Erkenntnis 
des ungeheuren Wertschadens und ferner in Erkenntnis der Gefahr 
unliebsamer klimatischer Folgen durch so ausgedehnte Wald- 
vernichtung sich zu Schutzmaßregeln veranlaßt gesehen. Diese 
bestanden bisher hauptsächlich darin, daß in allen Staaten 
sogenannte „Holzreserven‘“ geschaffen, d.h. große mit Wald be- 
standene Länderstrecken vom Verkauf ausgeschlossen wurden, 
während in den Staaten mit Ausnahme Tasmaniens Forstbehörden 
zur Verwaltung und Pflege des Waldbestandes und zur Aus- 
übung der Forstgesetze geschaffen wurden. Einzelne, nämlich 
N.S. Wales, Victoria, Südaustralien und Westaustralien haben 
auch Forstkulturen und Baumschulen angelegt, von welchen 
aus jährlich eine große Zahl junger Bäume an Farmer und Behörden 
in waldarmen Gegenden zur Verteilung gelangen, dazu noch an 
Staatsschulen, wo sie am jährlichen arbor-day auf den Schul- 
reserven durch die Schulkinder gepflanzt werden. Das sind alles 
kleine Anfänge einer Forstpflege, aber sie haben doch schon 
Nutzen gestiftet, vor allom dadurch, daß sie die öffentliche Auf- 
merksamkeit auf den Schatz lenkten, den die Wälder Australiens 
bergen. a DE E 
-- * Je mehr man dem Waldbestande Australiens Beachtung 
geschenkt hat, desto mehr hat man auch seinen großen Wert 
erkannt und fand dabei allmählich Mittel, eine Holzindustrie ins 
Leben zu rufen. Daß der letzteren Zukunft eine vielversprechende 
ist, darf man wohl annehmen, wenn man in den amtlichen 
Statistiken liest, wie mannigfaltig das Vorkommen guter Nutz- 
bäume in. den australischen Wäldern ist.-. Ueber die Verteilung 
der Waldländereien auf dem Festlande im allgemeinen läßt sich 
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folgendes sagen: sie treten besonders hervor im östlichen und 
südlichen Teile (einschließlich der Insel Tasmanien), und: weiter- 
hin im südwestlichen Teile, nordwärts und ostwärts vom Kap 
Leeuwin. Im Osten ist der schwerste Waldbestand auf den 
Höhen und an Jen Küstenabhängen der Gebirgszüge zu finden; 
im Südwesten dagegen erstreckt sich’ — abgesehen van den 
bewaldeten Strecken zwischen Höhenzügen und Seeküste '—- 


‚eine weite Fläche Waldland von den Küstengebirgen nach dem 
Innern des Landes zu. 


Auch der Kimberley- Distrikt, sowie‘ ein 
Teil des Northern Territory und die Küstenstriche um den Golf 
von Carpentaria sind zum Teil mit Wald bestanden. Im übrigen 


ist die Küste des Westens und des Nordwestens von ‘Australien 


waldlos, ebenso wie das Innere des Landes bis auf kleine 'be- 
deutungslose Waldinseln in den endlosen Steppen ohne Wald ist. 

Was die Baumarten anbelangt, welche in den . Wäldern 
Australiens vorherrschend vorhanden sind, so bringen die: amt- 
lichen Berichte folgende Namen: Red Gum, Box, Sheoak, Myall, 
Ironbark, Blackbutt, Tallowwood, Schotted Gum, Grey Box, Red 
Mahagony, Sydney Blue Gum, Turpentine, Moreton Bay fig, 
Ferntree, Cabbagetree, Palm, Red Cedar, Rosewood, Silky Oak, 
Beech, Red Bean, Beefwood, Tulipwood, Coachwood, Cherry Pine, 


Hoop Pine, Cypress Pine, Accacia, Eucalyptus, Stringg Bark, 


White Gum, Wattle, Yellow Box, White Ironbark, Messmate, 
Peppermint, Swamy Gum, Ribbon Gum, Wollybutt, Silvertoy, 
Twarf Eucalyptus, Honey Suckle, Lightwood, Satin Box, Olive, 
Sycamore, Pencil Cedar, Mountain Ash, White Gum, Blackwood, 
Sassafras, Silver Wattle, Bloodwood, Bunya-Bunya Pine, Red 
Bean, Gimlet Qum, Desert Sheoak, Kauri Pine, Ti-tree, Sandal- 
wood, Mulga, Beantree, Oranje Tree, Paperbark Tree, Leichardt 
Pine, Harrah, Karri, Kasuarinas, Huon, Gallary top Pine, Native 
Cherry, Black Wattle, Red Pine, White Pine, Silver Pine, Tawa, 


Rimu, Totara. 


Von obigen Holzarten hat sich schon jetzt eine Anzahl in ver- 
schiedenen Industrien sehr gut bewährt. Für schwere Balken 
bei Brücken, Gebäuden u. s. f. finden die verschiedenen Sorten 
Jronbark vielfache Verwendung, fúr Böden, Schiffsverdedke, 


'Holzpflaster wetteifern Tallowwood und Blackbutt miteinander, 


während Grey Gum besonders für Bahnschwellen und : Dach- 
schindeln bevorzugt wird. Zu Bauzwecken sehr geeignet ist 
auch Red Mahagony, das sich als besonders haltbar erwies und 
das mit der Zeit an Härte gewinnt. Grey Box rühmt man be- 
sondere Widerstandsfähigkeit gegen Bodeneinftüssemach, weshalb 
es zu Telegraphenpfählen, in Minen, bei Brücken und Werften 
verwendet wird. Bahnschwellen aus diesem Holz zeigten sieh 
30 bis 35 Jahre brauchbar. Sydney Blue Gum gelangt 'beiln 
Schiffbau zur Verwendung, während Schötted Gum eins der 
besten Hölzer zum Biegen — selbst in kaltem Zustande — sein 
soll. Besonders geschätzt sind noch: Turpentine wegen seiner 
Beständigkeit im Wasser; Port Marquarie Pine und Richmond 
River Cypress Pine wegen ihres Widerstandes gegen die weißen 
Ameisen; Red Cedar, Rosewood, Red Bean, Silky Oak, Black- 
wood, Evergreen Beech als ausgezeichnetes Material für Möbel- 
tischlerei, und endlich Huon Pine als eit leichtes Holz, das im 
Wasser beinahe unzerstörbar sein soll, dabei eine sehr Böhöne 
Struktur hat und sowohl für Bootbeplankung als auch für Möbel- 
tischlerei benutzt wird. Ä == -a 

Da die Holzindustrie Queenslands verhältnismäßig. jung, 
hat sie auch nicht die Ausdehnung, welche man bei dem Raich- 


tum an Nutzholz erwarten könnte. Es wird aber außerdem be- 


hauptet, daß unzweckmäßige Gesetzgebung ihre Entwicklung 
hindert — die geforderten hohen Abgaben (royalties), bei: zu 
kurzer Verpachtungszeit der Waldländereien zum Holzfällen unter 
anderem. Immerhin waren die Einkünfte unserer Forstdeparte- 
ments in den letzten Jahren nicht ganz unbeträchtlich und über- 
stiegen die Ausgaben bedeutend. So beispielsweise für 1907 bis 


1908 — dem Finanzjahre, auf welches sich das zuletzt im Jahre 


1909 veröffentlichte amtliche Jahrbuch bezieht — mit: 
Einnahmen Ausgaben 
£$ £ ` 


In Neu-Südwales 


56 048 19 545 
„ Victoria. 29 013 18754 
„ Queensland i 22 236 6 940 
„ Süd-Australien . 3 474 7542 
»„ West-Australien . 10 500 6271 
„ Tasmanien*) . 3 841 - 424 


Von dem im Lande gefällten Holze gelangte ein ‚großer Tel 
zum Versand . über See, und zwar. fast ausschließlich unbe- 
arbeitetes Holz. Der Wert der Ausfuhr im Ganzen war 190:: 


6 603 £ für 669 647 Fuß Oberfläche bearbeitetes Holz, 760 124 £ 


*) In Tasmanien: werden- die Wälder vom Landdepartemient verwaltet. DEV, > 
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für 115 347 179 Fuß Oberfläche in. bearbeitetes Holz, 66 237 £ 
für 184 412 Ctr. Sandelholz, zusammen 832.964 £.. 

Die Hauptabnehmer der Ausfuhr waren, Großbritannien mit 
88010 £; Kapkolonie mit 25 629 £; Indien mit’ 266 801 £; Neu- 
Seeland mit 151 985 £; China mit 19397 £; Deutschland mit 19824 $; 
Philippinen mit 64426 £; V. Bt. Amerika mit 32073 £. Es sei 
erwähnt, daß im Jahre 1905 die Ausfuhr unbearbeiteten Holzes 
den Wert von 994519 £, im Jahre 1906 von 979530 £ hatte, 
also bedeutend höher war als 1907. Für diese Abnahme ist der 
starke Rückgang der Ausfuhr nach Portugiesisch Ost-Afrika, 
nach Natal und der Kapkolonie verantwortlich. Ä 

Dieser Ausfuhr steht eine Einfuhr gegenüber, welche ganz 
zweifellos dartut, daß der australische Holzhandel nicht auf 
richtiger Grundlage ruht, denn sie begreift nicht etwa vorwiegend 
bearbeitetes Holz ein. In dem Falle könnte ja das geringe 
Alter unserer Industrien — Sägemüllerei, Drechslerei, Tischlerei 
usw. — als Erklärung dienen. Es ist vielmehr die große Menge 
eingeführten Rohholzes, welche zu denken gibt und der Umstand, 
daß dieses zum Teil aus sehr weit entlegenen Ländern kommt. 
An der gesamten Einfuhr von bearbeitetem Holz im Werte von 
876 605 £ waren Norwegen mit 303 173 £, Schweden mit 48 056 £, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 19 950 £ die Haupt- 
beteiligten; an der von Rohholz Kanada mit 24 777 £, Norwegen 
und Schweden zusammen mit 47 844 £, Rußland mit 10 364 £ 
und die Vereinigten Staaten von Amerika mit 633 642 £. bei 
einem Gesamtwert von 1141199 £. 

Einen etwas befremdenden Entwicklungsgang zeigt die mit 
dem Holzhandel in Beziehung stehende Gewinnung von Baum- 
rinde zu Gerbereizwecken. Die Ausfuhr solcher nahm seit 1901 
raschen Aufschwung und erreichte 1905 schon 510 278 Tonnen 
im Werte von 189699 £. Dann sank sie in den nächsten zwei 
Jahren his auf 358167 Tonnen im Werte von 182342 £ im 
Jahre 1907. An dem Rückgang sind beteiligt Großbritahnien, 
dessen Anteil von 38723 £ im Jahre 1904 auf 132976 £ im 
Jahre 1907 sank, während der Deutschlands von 135 321 £ im 
Jahre 1905 auf 78 352 £ im gleichen Jahre zurückging. 

. Die Einfuhr von Baumrinde war sehr gering, der lokale 
Bedarf von 25 676 Tonnen wurde durch australisches Erzeugnis 
gedeckt. | | 


Literarische Umschau. 


Die große Täuschung von Norman Angell, Weichert, Leipzig. Ein 
Sturmlauf gegen alle Schlagworte und atavistischen Meinungen, die in 
der Aufrechterbaltung der Kriegsbereitschaft der großen Nationen 
die einzige Möglichkeit sehen, den nationalen Reichtum zu mehren 
und zu schützen. Angells Buch ist um so wertvoller, weil es den 
Standpunkt des nüchternen Real- und Handelspolitikers vertritt und 
Schritt für Schritt mit schonungsloser, logischer Schärfe alle 
Argumente der Kriegsphantasten auf Denkfehler und auf Unkenntnis 
der modernen Lebensverhältnisse zurückführt. Besonders nah 

ehen uns seine Ausführungen an, da er als Engländer vorzugsweise 

ie deutsch-englischen Beziebungen zur Grundlage seiner Beweis- 
führung macht. Angell steht auf dem Standpunkte, daß keinerlei 
Kriegsgräuel, keinerlei moralische Entrüstung die Menschheit vom 
Kriege abbringen könnte, wenn derselbe dazu beitragen würde, unser 
Wirtschaftsleben zu fördern, uns neue Absatzgebiete zu eröfinen u. 
a. m. Denn er sagt mit Recht, daß die Friedensarbeit in den Tropen, 
in Bergwerken und in-anderen gesundheitschädlichen Berufen unendlich 
viel mehr Opfer fordert als der Krieg, und daß die Menschheit vor 
diesen Berufsopfern doch nicht zurückschreckt. A 

Er beweist aber, daß militärische Macht garnichts mit dem 
Wirtschaftsieben und dem nationalen Reichtum zu tun hat, da 
der Handel kleiner Staaten wie der Schweiz, Hollands, . Norwegens, 
Dänemarks und Schwedens eine höhere Kopfquote hat wie der Handel 
von Deutschland, Frankreich, Rußland, trotzdem diese in Waffen 
starren. Ebenso lehrreich sollte es für die Militärphantasten sein, daß 
die 3 pCt. Renten des schwachen Belgiens auf 96 und die des 
mächtigen Deutschlands auf 82 stehen. Die russischen Renten von 
8'/, pCt. stehen, trotz einer Armee von vier Million. Russen, auf 81, 
während die norwegischen Renten von 3!/, pCt. auf 102 stehen. 
Demnach wäre der Reichtum einer Nation um so unsicherer, je 
stärker er militärisch beschützt ist, In Deutschland hat der Aber- 
glaube vom Zusammenhang der militärischen und wirtschaftlichen 
Macht einen Hauptrückhalt daran, daß man das Jahr 1870/71 als den 
Ausgangspunkt der handelspolitischen Erhebung bezeichnet, ohne jedoch 
zu bedenken, daß nicht der Krieg, sondern die Einigung Deutschlands, 
die Zunahme der Bevölkerung um 20000000, die Arbeitskraft und In- 
telligenz des Volkes und die allgemeine Entwickelung der Technik wie 
des Verkehrs ausschlaggebend gewesen sind, ja, daß überhaupt der 
moderne Weltmarkt erst im Laufe der letzten 40 Jahre geschaffen 
worden ist. Alles Faktoren, die von den Militaristen überhaupt nicht 
in Betracht gezogen werden. Wie wenig die Siege von 1870/71 das 
Wirtsohaftsleben direkt gefördert haben, beweist auch die "Tatsache 
der schweren Handelskrisen in den siebziger Jahren und der Umstund, 
daß Frankreich sich trotz der gewaltigen Kriegsentschädigung 
finanziell schneller erholt hat als Deutschland und noch z. Zt. die 


‘wirtschaftlichen Werte, 


beste finanzielle Position in Europa: hat, tnotedem . as eine nen 
Macht war. Wenn sein Handel sich nicht vermehrt hat, so liegt da: 
an der Stabilität der Bevölkerung, die natürlich eine Stabilität im 
Export und Import zur Folge hat. Die Täuschung, daß militärische 
und wirtschaftliche Macht von einander abhängen, beruht eben darauf, 
daß man sich noch immer nicht klar macht, daß die Tüchtigkeit der 
modernen Völker in ihrem Bodenreichtum, : ihrer Arbeitskra R 
ehäu 


‚Kredit besteht und nicht in Reichtümern, die irgendwo a 
sind und die der Eroberer ohne weiteres forttragen kann. Im Alter- 


tum und Mittelalter war ein Krieg lohnend für die Sieger, denn, er 
schleppte die kostbare bewegliche Habe fort, machte die Besiegten 
zu Sklaven oder Leibeignen. Solche Raubzüge sind heute ausge- 
schlossen. Kein Sieger kann ein tüchtiges Volk vernichten, denn die 
Bodenreichtum, Arbeitskraft, Intelligenz, 
Kredit lassen sich nicht mit Waffengewalt besiegen. Ganz abgesehen 
davon muß der Sieger darauf bedacht sein das eroberte Land wirt- 
schaftlich zu fördern, wenn es ihm nicht eine unerträgliche Last 
werden soll. Auch die Einkünfte eroberter Landesteile müssen diesen 
wieder zukommen. So ist z. B. Deutschland durch die Einverleibung 
von Elsaß-Lothringen und Schleswig-Holstein um keinen Pfennig 
reicher geworden. Wohl aber hat die auf den Krieg folgende jahre- 
lange Spannung zwischen Deutschland und Frankreich das Wirtschafts- 
leben schwer geschädigt, garnicht zu reden von der Steigerung der 
Militärkosten, die zur Grenzbefestigung der eroberten Länder ndti 
waren und sind. Mit staunenswerter Objektivität kritisiert Angeli 
auch die Eroberungskriege, die England um seine Kolonien gef 

hat und weist nach, daß es um keinen Pfennig ärmer wäre, wenn 
es die Kolonien nicht besäße. Kanada, Südafrika, Australien sind in 
ihrer Selbstverwaltung so stark, daß sie Handelsverträge abschließen 
können, durch die der englische Handel schwer geschädigt wird, 
ohne daß das Mutterland Einspruch erheben kann. Unter. diesen 
Verhältnissen kann natürlich keine andere Macht irgend ein Interesse 
daran haben, englische Kolonien zu erobern. Da es dem größten 


'Kolonialreich der Erde nicht gelungen ist, wirtschaftliche Vorteile 


aus seinen Kolonien zu ziehen, so würde jede andere Macht an dieser 
Aufgabe scheitern. Der einzige wirtschaftliche Vorteil . beruht 
eben heute auf günstigen Handelsverträgen.. Es ist eine bittere 
Ironie, daß England mit seiner Ricsenflotte, die es angeblich zum 
Schutze der Kolonien braucht, sich eben diesen Kolonien gegenüber 
um Handelsverträge genau 30 bemühen muß, wie etwa das kleine 
schwache Norwegen oder Belgien. Enorme Pflichten stehen hier 
einer völligen Rechtlosigkeit gegenüber. Objektiv betrachtet, sind 
allerdings diese Pflichten, an denen das Mutterland fast verblutet, 
imaginär, denn die Kolonien bedürfen keiner Verteidigung. Ebenso 
interessant, ja fast amüsant, sind Angells Betrachtungen über die 
wirtschaftlichen Folgen, die ein Krieg zwischen England und Deutsch: 
land zur Folge hätte. Angenommen, es gelänge einem deutschen 
Armeekorps in England zu landen, und die Bank von England 
würde von einem deutschen Heerführer mit Beschlag belegt, so 
würde das 'eine solche Verwirrung des internationalen Göldmarktes 
gur Folge haben, daß alle Finanzleute und Staaten sich zu einem 
Proteste zusammentun müßten, um sofort die Freigabe der Bank zu 
verlangen. Am schwersten würde aber Deutschland betroffen, denn 
sein Kredit auf dem Weltmarkte würde auf lange Zeit hinaus schwer 
geschädigt sein. Vorausgesetzt, Deutschland würde eine große Kriegs- 
entscohädigung verlangen, so würde nicht nur die Kaufkraft Englands 
und dadurch Deutschlands bestes Absatzgebiet schwer geschädigt, 
sondern der deutsche Geldmarkt würde überschwemmt, wodurch 


.ein Sinken des Geldwertes und ein ungeheures Steigen der Preise 


eintreten müßte, so daß die Konkurrenzfähigkeit deutscher Waren auf 
dem Weltmarkte vernichtet würde. Würde die Kriegsentschädigung 
zum Teil in Waren bezahlt, so würde aber wiederum die deutsche 
Industrie aufs sohwerste geschädigt. ~ 


‘Der wirtschaftliche Ausnahmezustand eines Landes, der durch 
Kriegsentschädigung erzielt wird, muß bei der heutigen Verkettung 
aller Handels- und Finanzverhältnisse zu einer schweren Katastrophe 
fübren. Der Gedanke, daß sich ein Volk durch Kriegsentschädigung 
bereichern kann, gehört eben auch zu den atavistischen Vorstellungen 
jener Menschen, die keine Ahnung von den Zusammenhängen des 
modernen Wirtschaftslebens haben. So wahr es ist, daß kein moderner 
Krieg wirtschaftliche Vorteile bietet, so wahr ist es auch, daß kein 
militärisches Prestige einem Volke Handelsvorteile verschaffen kann. 
Wenn England noch zwanzig Dreadnoughts baut, so wird es deshalb 
keine Dreschmaschine mehr in Argentinien verkaufen. Ausschlag: 
goena auf dem Weltmarkte ist nur die Güte und Preiswürdigkeit der 

are. Wenn z. B. Belgien, das keine Kriegsflotte besitzt, bessere 
Maschinen baut, so wird es in kurzer Zeit die englische Konkurrenz 
verdrängen. Auf dem Weltmarkt sind eben nur Intelligenz und 
Arbeitstüchtigkeit maßgebend. Kein Mensch bezweifelt diese Tat- 
sachen, und doch wird die englische Weltmachtstellung von den 
Kriegsphantasten immer wieder auf die gewaltige Flotte zurüok- 
geführt, anstatt auf die 'Tüchtigkeit seiner Bevölkerung. 

In derselben gründlichen Weise, wie sich Angell mit Denen aus- 
einandersetzt, die die Kriegsbereitschaft aus wirtschaftlichen Gründen 
verlangen, behandelt er auch die psychologische Rechtfertigung des 
Krieges, die bei den Militärschriftstellern so beliebt is, Auch hier 
weist er durch nüchterne Tatsachen nach, daß alles, was zu en einer 
Erhaltung des Krieges gesagt wird, um moralische Kräfte wie Mut, 
Ausdauer, Aufopferung in der Menschheit zu erhalten, auf völliger 
Unkenntnis der Mensehennatur und ihrer Entwicklung beruht. Wäre 
der Krieg eins. Schule der Moral, wie die Militärschriftsteller be- 
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haupten, #0 : müßten die Albanesen,; Türken, Marokkaner usw., die 
fortwährend im Kriegszustand sind, an der Spitze der Kultur mar- 
sehieren.. Die Deutschen, die seit 40 Jahren höchstens 20000 Mann 
im. Felde gehabt haben, müßten moralisch aber ganz verkommen 
sein, Auch den Aberglauben, daß nur kriegstüchtige Völker Bestand 
haben, während diejenigen, die sich lediglich durch Friedensarbeit 
auszeichnen, vom Erdboden verschwinden, widerlegt Angell durch 
die Tatsache, daß die Bürger der Vereinigten Staaten und Kanadas, 
deren. Eutwicklung nur einige wenige weit zurückliegende Kriege 
aufweist, blühende starke Staaten gegründet haben, während die 
Bewohner Mittelamerikas durch ihre Kriegslust in der Entwicklung 
schwer gehemmt sind und voraussichtlich von dem friedlichen 
nordischen Nachbar sehr bald verschluckt werden, weil er der Tüch- 
tigera ist. Sehr. bezeichnend ist die Klage aller Militärsohriftsteller 
über die zunehmende Friedensliebe der Völker; diese Klage steht 
In ‚schroffem Gegensatz zu der Behauptung derselben Herren, daß 
Kriege eine Grundbedingung der unveränderlichen Menschen- 
natur und darum gewissermaßen nur der letzte Akt eines lange 
Jahre angesammelten Hasses von Volk zu Volk sind. Wo aber ist 
Ia angebliche Haß zu finden? Etwa zwischen Deutschen und 
win Steht nicht der rheinische Industriearbeiter seinem 
Kollegen im englischen Industriebezirk viel näher als dem preußischen 
Junker, der wiederum den „echt russischen Leuten* viel näher steht 
in seiner Lebensauffassung als einem großen Teil der eigenen 
Volksgenossen? Die internationalen Arbeiterorganisationen, wie über- 
haupt alle internationalen Verbände reden eine deutliche Sprache, 
daB die nationalen Grenzen heute immer mehr verschwinden gegen- 
über der sozialen Schichtung, nach der die Menschen sich mehr und 
mehr gruppieren, Wo bleibt da noch Raum für Chauvinismus?] 
Deshal ann auch der Widersinn, daß ein ganzes Volk für 
die Torheiten seiner Diplomatie die Kollektivverantwortlichkeit 
mit der Waffe in der Hand übernimmt, nicht mehr kritiklos bestehen. 
In solchem Fall müssen eben die Völker ihren ganzen Einfluß auf- 
bieten, eine Verständigung der leitenden Kreise zu erzwingen. Tat- 
sächlich kann schon ‚heute von nationalem Haß keine Rede mehr 
sein, aus dem einfachen Grunde, weil die Arbeitsgemeinschaft bereits 
international organisiert ist. Die friedliche Organisation wird täglich 
mächtiger und schaltet unmerklich alles Gewalttätige sowohl im 
Handaln wie im Denken und Fühlen immer mehr aus, weil jeder 
are einsieht, daß Gewalt zwecklos und nachträglich ist. 
kommt zum Schluß seiner umfassenden Darstellung zu 
der Debersengung: daß Regierungshandlungen im Interesse des 
Friedens zurzeit weniger wichtig sind als die Reform des 
Denkens, die Revision aller kriegerischen Vor- 
urteile und Schlagwörter. In diesem Sinne ist auch sein 
es Buch gehalten, das durch seine völlige Objektivität und durch 
ie Macht der Tatsachen in so gründlicher Weise mit dem Militarismus 
abrechnet, und darin bisher einzig dasteht. 


. AntikritikdesHerausgebers: Den ehrlichen Kultur-und 
Menschenfreund wird es stets erfreuen, wenn in der Literatur Stimmen 
auftauchen, die in menschlicher und geistvoller Weise auf die Naoh- 
teile und Verbreehen des Krieges hinweisen. Was immer man auch 
zur Verteidigung des Krieges sagen möge, so wird man doch stets 
damit rechnen müssen, daß zahlreiche Völkerstreite die Folgen per- 
sönlicher ehrgeiziger Absichten und Uebergriffe oder auch die Folge 
wirtschaftlichen Egoismus’, sowie allerlei Mißverständnissen im Völker- 
leben als auch Hetzereien sind, welche von interessierten Parteien 
5 Gemüt ganzer Völker ausgedehnt werden. Gewiß werden die 
à aften, die durch den Krieg zum Ausdruck gelangen, und die 

: vornherein gar nieht vorherzusehen sind, auch den sog. ge- 
eeten Krieg schließlich bis zur Brutalität erniedrigen. Dagegen 

$b sich, ob alle die Ursachen, welche den Krieg zur Folge haben 
PR haben können, aussurotten und zu beseitigen gehen. Mögen 
ilben mehr oder weniger unmoralisch sein: sie sind und bleiben 
ißenel Bestandteile nicht nur der menschlichen, sondern auch der 

mein völkischen und staatlichen Natur. Sind sie nicht zu be- 
digen, so läßt sich eben auch der Krieg nicht beseitigen, mag man 
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pgen sagen, was man will. Wohl aber könnte angenommen werden, 
. mit den Fortschritten der Moral und Kultur die nachteiligen 
Winschaften der Menschen, welche zum Kriege führen, allmählich 
ot werden, insbesondere auch durch Verständnis und 
issicht in die furchtbaren Folgen, welche jeder Krieg auf wirtschaft- 
liehem, intellektuellem und moralischem Gebiete im Gefolge hat. Sind 
doch infolge der Kriege nicht nur ganze Völker und ganze Kulturen 
verschwunden, sondern geradezu ganze Kontinente zugrunde gerichtet 
worden! Lohnt es sich angesichts dieser fürchterlichen Folgen, über- 
haupt Kriege zu führen, auch wenn sie für die Sieger noch so vor- 
teilhaft wären? Hierüber lassen sich zweifellos zahlreiche Kontro- 
versen aufstellen, und es bleibt ein Verdienst der Menschenfreunde — 
u. a. auch von Norman Angell — wenn sie zur Erörterung der 
Grimde Veranlassung geben, die gegen den Krieg im allgemeinen 
wie im besonderen geltend gemacht werden können. Man wird 
aber auch diesfalls gut tun, die Hoffnungen nicht allzu hoch zu 
spannen, und auch nicht zu Argumenten zu greifen, die doch 
bei näherer Betrachtung hinfällig sind. Letzteres ist aber in dem 
vorliegenden Buche geschehen, und wir wenden uns deshalb gegen 
die vorstehende Besprechung, um vor allzu optimistischen Auffassungen 
zu warmen, sowie eine Menge von Renau piongon zu berichtigen, 
welche die Beweisführung Angells doch auf allzu schwache Füße stellen. 
‚ts Die Behauptung, daß die kleinen Staaten, wie die Sohweiz, 
Holland, Dänemark, Norwegen, Schweden usw. einen stärkeren Außen- 
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handel Kopf unterhalten als Deutschland, Frankreich, Rußland, 
wiewohl diese Großmächte in Waffen starren, trifft das Wesen der 
Sache nicht. Diese kleinen Länder sind nicht in der Lage, sich durch 
eigene Kraft zu erhalten, sondern bestehen vielmehr nur durch die 
Eifersucht der großen Staaten, und wenn 68 wieder zu großen inter- 
nationalen Kriegen kommen sollte, so werden vermutlich die Groß- 
mächte, welche über Krieg und Frieden entscheiden und auch bisher 
entschieden, sich — je nach Lage der Dinge — auch auf Kosten 
dieser kleinen Staaten für ihre Kriegsopler zu entschädigen suchen. 
Nun ist es ganz begreiflich, daß, wenn diese Staaten so wenig für 
ihre Selbsterhaltung tun, sie sich in der Lage befinden, alle Mittel 
auf ihre wirtschaftliche Entwickelung zu konzentrieren und u. a. 
auch einen starken Außenhandel zu entwickeln. Ihre ganze Energie 
betätigt sich eben auf anderen Gebieten als auf denen der sog. 
„Kriegskunst“, und deshalb stellen sich ihre wirtschaftlichen und 
Kultur-Budgets von vornherein sehr viel günstiger. Groß- und Welt- 
mächte können und dürfen nicht auf gleiche Weise verfahren. 
Die Welt verlangt von ihnen doch noch andere Pflichten sich selbst 
wie der gesamten Entwickelung der Menschheit gegenüber als von 
jenen Kleinstaaten. Man betrachte Englands Weltmacht. Als solche 
erkennt es als seine Pflicht, auf allen Meeren Ruhe und Ordnung zu 
halten, und zweifellos hat es für die Beseitigung der Piraterie sehr 
viel getan. Seine Tätigkeit für die Beseitigung des Sklavenhandels 
ist im Interesse der Menschheit hoch zu bewerten. Keiner der 
kleinen Staaten hätte ähnliche Opfer und Leistungen aufbringen 
können. England ist — man möge im übrigen gegen seinen Länder- 
hunger was auch immer sagen — zweifellos der Vorkämpfer der 
europäischen vorgeschrittenen und an der Spitze marschierenden 
Kultur. Welche enormen Mittel hat es aufgebracht, um ganze Insel- 
welten zu erforschen und in dieselben als Kulturpionier einzudringen, 
seine Flagge dort zu hissen bezw. durch dieselbe seine Interessen 
zu schützen. Die Erschließung von China ist sein Werk, und dieser 
Krieg, möge man die Motive als noch so egoistische beurteilen, diente 
schließlich doch großen kulturpolitischen Aufgaben. 


Daß die dreiprozentigen Rentsn des kleinen Belgiens erheblich 
ünstiger stehen als die des mächtigen Deutschland, kann uns aus 
den oben gedachten Gründen nicht wundern, denn 'wo die wirtschaft- 
liche Reproduktion durch geringe militärische Lasten und Opfer so 
fördert wird, wie in jenen kleinen Staaten, da muß der disponible 
Kepitalreichtum stärker wachsen, als in den Militärstaaten. 


Was nun speziell Deutschland anbetrifft, so unterliegt es sicher- 
lich nioht dem mindesten Zweifel, daß seine außerordentlich starken 
Rüstungen in hohem Grade zur Erhaltung des Friedens beigetragen 
haben. Gerade die ungeheure tatsächlich schlagfertige Stärke 
Deutschlands wirkt nach außen hin — sowohl nach Osten wie nach 
Westen — ausschlaggebend und beruhigend, während in früheren 
Jahrhunderten ein schwaches Deutschland die Angriffe von Frank- 
reich, Schweden, der Türkei usw. geradezu provozierte Jeder, 
selber der kleine Däne, wollte sich auf Kosten unseres Landes bereichern. 


-Diese Stärke gerade, welche uns eine sichere, ruhige und kon- 
tinuierliche Friedensentwickelung ermöglichte, gab uns auch die 
Mittel an die Hand, unsere Intelligenz zu entwickeln und damit zu- 
gleich unseren Handelsumsatz mit dem Auslande auf eine so ge- 
waltige Höhe zu bringen. Alle jene kleinen Staaten profitieren aber 
auch hieran, ohne zu den Lasten beizutragen, und vermochten daher 
ihre wirtschaftlichen Erfolge noch stärker wahrzunehmen. 


Die schweren Handelskrisen der siebenziger Jahre waren die 
Folge vorübergehender Ueberproduktion und haben nichts mit dem 
Kriege zu tun. Solche Perioden der Ueberproduktion werden sich 
— leider — von Zeit zu Zeit wiederholen, ebenso wie andere Ursachen 
der Handelskrisen. — Daß Frankreich nach dem Jahre 1870. sich sọ 
schnell erholt hat, war durch den Umstand begründet, daß die ge- 
wonnenen Friedensaussichten den wirtschaftlichen Unternehmungs- 

eist außerordentlich belebt hatten, das nötige Kapital und die nötige 
Intelligenz vorhanden waren, um die wirtschaftliche Initiative des 
französischen Volkes zu unterstützen. NE 

Allerdings kann ein Sieger ein tüchtiges Volk jetzt nicht, wie im 
Mittelalter oder Altertum, vernichten oder in die Sklaverei schleppen. 
Wirtschaftlicher Wert, Bodenreichtum, Arbeitskraft, Intelligenz, Kredit 
bleiben Eigentum auch des besiegten Volkes, wenn es überhaupt 
wirklich tüchtig und patriotisch ist. Wie nun aber, wenn es durch 
auswärtige Kriege besiegt ist, die Autoritäten niedergeworfen werden 
und die Parteiwirtschaft überhand nimmt, Bürgerkriege entstehen, 
durch fortgesetzte Streitigkeiten der ganze Wert des Volkes und Landes 
zurückgeht? Und das wird gerade bei den Völkern der Fall sein, 
welche nicht mit ihrer gesamten Kraft und mit allem, was sie haben, 
für den Sieg ‚oder doch für eine ehren volle Niederlage eintreten. 
Die letztere — noch mehr als der erstere — gibt volle Garantie für 
den Wiederaufbau des Volkes. Ist es deshalb nicht angebracht und 
angezeigt, daß dasselbe sich auch in Friedenszeiten für die großen 
Opfer des Krieges gebührend rüstet und durch eine entsprechende 
kriegerische Erziehung für den zäben Widerstand und Kampf und 
für den Erwerb patriotischer Tugenden vorbereitet und organisiert?! 


Die Behauptung, daß Deutschland durch die Einverleibung: von 
Elsaß-Lothringen und Schleswig-Holstein nicht reicher geworden 


sei, klingt ein wenig naiv. Haben wir nicht 3 bis 4 Million. 
Einwohner als Produzenten, Konsumenten und Landesverteidiger 
ewonnen? Die Staats-Einnahmen sind durch diese 4 Million. 


enschen erheblich gesteigert. worden Vor allen Dingen aber 
wurden unsere Grenzen dureh den Gewinn dieser Lande : besser 
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gesichert, so daß einmalige oder mehrmalige Ausgaben für die Grenz- 
befestigungen keineswegs als große Opfer bezeichnet werden können. 

Was den Hinweis auf Base Süd-Afrika und Australien an- 
betrifft, so ist in diesem Blatte, in Nr. 278.478, sehr eingehend darauf 
hingewiesen worden, welche enormen Vorteile England zufließen, 
auch wenn jene Länder sich vollständig von ihm trennen würden, 
woran dieselben zurzeit ja noch garnicht denken. Das Mutterland 
verblutet durchaus nicht, indem es diese selbständig werdenden 
Kolonien auch nach deren vollständiger Unabhängigkeit schützt. 
Wenn England diesen Schutz ausübt, so schützt es seine eigenen 
Milliarden, die es in diesen Ländern veranlagt hat, schützt seine 
Stammesgenossen, die im Falle ernsthafter Verwickelungen doch 
immerhin zu ihm neigen werden, eher als zu fremden Staaten und 
Volkskörpern. 

Und nun die Folgen der Landung eines deutschen Armeekorps 
in England! Das aad Phantasien, die nunmehr dem Fluche der 
Lächerlichkeit übergeben werden sollten. Was sollen 30000 Mann 
nach einer Landung in England anfangen? Ja, wenn England keine 
meerbeherrschende Flotte hätte, dann ließe sich ja über die Anlage 
eines Einfall- und Brückenkopfes, der durch eine deutsche Armee an 
der englischen Küste verteidigt. würde, allenfalls noch reden. Aber 
so hat es wahrlich keinen Wert, diese Frage zu diskutieren. Auch 
scheint man doch den Wert der englischen Armee allzu sehr zu 
unterschätzen, wenn man meint, mit derartig 
wendungen von 
und Land, wie England, niederwerfen zu können. Nehmen 
wir doch einmal den umgekehrten Fall: eine englische Armee würde 
über Dänemark in Deutschland einmarschieren, sagen wir eine Armee 
von 150000 Mann. Was dann?’ Binnen wenigen Wochen wäre 
diese Armee spurlos von der Erde verschwunden, und die englischen 
Soldaten könnten auf den deutschen Chausseen Steine klopfen. Nicht 
anders würde es einer deutschen Armee in. England'ergehen. Die 
Zeiten der normannischen Invasionen sind: vorüber. Derartige kriege- 
rische Unternehmungen mit Landungen und :Einmärschen konnten 
wohl in schwachen Ländern und Staaten erfolgen, nimmermehr aber 
gegenüber großen, kompakten Nationen zur Wirkung gelangen. Und 
selbst kleinen Ländern, wie u. a. der Schweiz gegenüber, haben der- 
artige Invasionen ‚auch heute noch ihre, Bedenken, andernfalls hätten 
die Deutschen wie Franzosen die Schweiz im Jahre 1870 ..au deren 
Grenzen nicht so respektvoll behandelt, wie es geschehen ist. 

Daß ein Krieg zwischen Deutschland und England die Kaufkraft 
Deutschlands, dessen gesamte ''Welthandelsbeziehungen, . schädigen 
würde, ist zweifellos. 
beziehungen Englands leiden, ‘denn England mit seinen Kolonien 
verkauft mehr an ung, al wir nach Weltbritannien absetzen. Und 
das europäische England hat uns; gegenüber eine weniger günstige 
Handelsbilanz. Er 

Daß der Krieg überhaupt im allgemeinen, wirtschaftlich wie 


intellektuell, die Völker vorübergehend, vielleicht auch dauernd, be-' 


nachteiligt, ist zweifellos, und deshalb wird und soll er immer die 
ultima ratio bleiben. Tl | i 


Freilich wird England, ob es nun über ?0 oder 30 Dreadnoughts 
verfügt, nicht eine Ackerbaumaschine mehr nach Argentinien ver- 
kaufen — mindestens würde sich dieser Zusammenhang zwischen 
Dreadnoughts und Maschinenhandel nur. sehr schwer nachweisen 
lassen. Solange aber England mit seiner Flotte alle Küsten be- 
herrscht, ist es ein sehr gesuchter Freund, ebenso gesucht wegen 
seiner Herrschaft auf der See, wie wegen der Herrschaft des Pfund 
Sterlingsaufdem Lande. Beides ergänztsich nicht zufälligerweise, sondern 
vielmehr sehr berechtigtermaßen. Die Herrschaft zur See gewährt 
aber dem Pfund Sterling und dessen Herrschaft auf dem Lande eine 
gewaltige Stütze. Man wird das nirgends mehr gewahren, als gerade 
in. Argentinien, wo längst schon wieder Revolution und Revolutiönchen 
ausgebrochen wären, wenn nicht das englische Pfund Sterling in Ge- 
meinschaft mit der englischen Weltmacht derartige Dummbheiten 
stets erfolgreich zu hindern bestrebt wäre. Die Engländer können 
mit ihren Dreadnoughts wie mit ihren zahlreichen Kanonenbooten 
überall hingelangen, und was ihre Schiffe und Schiffskanonen nicht 
vermögen, Ans vermag ihr Reichtum, der genau weiß, daß er sich 
stets auf die englische Flagge stützen kann. Außerdem sind aber 
Kriegsschiffe nicht nur werbende Freunde, sondern auch vortreffliche 
Pioniere für das Wirtschaftsleben eines Volkes. Ein Volk, welches 
diese furchtbaren Kriegsmaschinen baut, setzt eine hohe technische 
Bildung voraus. Und seitdem auch wir unsere prachtvollen Kriegs- 
schiffe hinaussenden, und alle Welt weiß, wie hoch wir in der Schiffs- 
und Waffentechnik bewandert sind, seit d er Zeit haben unsere Kriegs- 
schiffe zugleich als Werbemittel für unsere Industrie gedient. Das 
ameg ein jeder, der sich draußen den Wind hat um die.Nase wehen 
assen. 

Daß auch auf anderen Gebieten als dem des Krieges große 
moralische Kräfte entwickelt werden können: Mut, Ausdauer; Auf- 
opferung der Menschheit auch 'auf den Gebieten des Friedens ge- 
wonnen zu werden vermögen, wird kein Unparteiischer bestreiten. 
Wohl aber ist sicher, daß für die momentane Konzentration aller 
dieser Eigenschaften eine lange Erziehung und Vorbildung nötig ist, 
wie sie nur die allgemeine Wehrpflicht schafft. Im gegebenen furcht- 
baren Moment, wo es sich um die Existenz der Völker handelt, sollen 
diese gewaltigen großen Eigenschaften in der freudigen Hingabe für 
das Vaterland, für die Geschichte und Tradition des Volkes, gleich einer 
Pep oan; atemp, in die Erscheinung treten. Dergleichen Eigenschaften 
undihr Hervortreten haben nichts mit der frivolen Kriegslust und Streit- 


Aber ebenso würden auch die Handels- 
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Just, sowie dem heimtückischen Morden zu tun, wie»dergleichen u. a. in 
diesen ekelhaften süd- und .zentralamerikanischen Revolutionen üblich 
ist. Nur ethische Motive sollen 8s-sein, welche zum Kriege :führen; 
nicht aufdringlicher Chauvinismus! Kriege aus Patriotismus, żur: Br- 
haltung von Volk und Land und berechtigter Interessen entspringen 
ethischen Gründen! Wenn man den Uhauvinismus, sowie alle- die 
Schlagwörter und Vorurteile, die sich im Gefolge einer oberflächlichen 
Denkungsweise bilden, angreift, so ist das berechtigt 'und zeitgemäß. 
In diesem Sinne ist uns das Buch'von Norman Angell begrüßens:- und 
empfehlenswert. Aber es will zu viel beweisen, und auch in diesem 
Falle ist das Allzuviel ein Uebel. Ä Jannasch. 
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Briefkasten. ; 

Reps & Trinte, Kunstanstalt für moderne Plastik und Malerei, Magde- 
burg-Neustad. Von jeher hat sich neben der großen plastischen 
Kunst, wie sie durch die hervorragenden Kunstwerke berühmter 
Bildhauer des Altertums wie des Mittelalters und der Neuzeit zur 
Darstellung gelangt sind, auch eine diese Werke reproduzierende 
Kleinkunst ausgebildet, wie sie so häufig in den Erzeugnissen der 
Schnitzerei, Porzellan- und. 'Tonwarenindustrie, . Metallgießerei.; usf. 
zum Ausdruck gelangt. . Während die großen Kunstwerke nur in den 
Museen oder in den Palästen der Reichen paradieren,' haben die Pro- 
dukte der Kleinkunst die Aufgabe, sowohl durch die Kopien jener 
großen Meisterwerke als auch durch wohlgelungene Originale ‚die 
Wohnungen der weniger Begüterten, zu verschönern, Erst durch 
eine gut durchgebildete Technik ist es möglich ge- 
worden, diese Erzeugnisse der Kleinkunst in .billigem 
Material schön und sauber ‚herzustellen, 
sodaß _ sie gleichfalls imstande. sind, 
künstlerisch zu wirken. 

Eine . Werkstätte, 
in. welcher Er- 
zeugnisse dieser 
Art gefertigt 

werden, ist die 
obige _Kunsfan- 
stalt, welche sich 
dureh ihre sorg- 
fältigen ,‚Modell- 
arbeiten, _ weit- 
gehende Arbeits- 
teilung, tüchtige 
Ausbildung des 
Personals . unter 

~ der Leitung künst- 
lerisch gebildeter Männer zu einem Großbetriebe aufgeschwüngen 
hat, dessen Erzeugnisse weit hinaus m alle Welt gehen, Es ist im 
Interesse der künstlerischen Erziehung des ganzen Volkes zu be- 
grüßen, wenn derartige Institute wirklich gediegene und gute Künst- 
produkte schäffen, dieselben für einen mäßigen Prets dèmi Markte 
zur Verfügung stellen, und auf dies Weise die Beschickung und 
Ueberfüllung desselben durch geschmacklose Darstellungen "künst- 
lerischer - Objekte ' vermieden ‘wird, welche #6eignet “sind, den 
Kunstsinn. und die künstlerischen Ansprüche des Volkes’ auf ein 
tieferes Niveau herabzudrücken. 








Vor uns liegen’ die Kataloge und Zeichnungen der gedachten 
Firma, und möchten wir im Hinblick auf die vortrefflichen Leistungen 
derselben nicht unterlassen, ihre Erzeugnisse als durchaus weltmarkt- 
fähig zu charakterisieren. Vortrefflichbe Leistungen erster Künstler 
sind in kleinen Figuren zur Vervielfältigung gelangt, so u.a. der 
„Fußballspieler“ von Ph. Hamburger, der „K Ber“. von 
A, Bläsche, der „Speerwerfer“, ebenfalls von dem tztgenannten, 
der „Bogenbinder“ von Eisenberger und. dann — vor allem — 
„Fechter“ von Ph. Hamburger.. Dieses plastische Werk läßt einen 
kräftigen, schön entwickelten: Körper -erkennen. Prüfend- beschaut 
der Fechter seine Waffe, die ihm schon im ersten G Lorbeeren 
eingebracht hat, ungezwungen und vornehm ist die Haltung der 
kraftstrotzenden Männergestalt. | re 


IUS; 
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... „Im neuester Zeit fabriziert die Firma auch prächtige und sauber 
gearbeitete Figuren für elektrische Beleuchtung, und empfehlen wir 
allen Fabriken von Beleuchtungsartikeln, sich den künstlerisch schön 
ausgestatteten Katalog nebst Preisliste zur Ansicht kommen zu 
lassen. Aber nicht nur diese kunstindustriellen Objekte selbst sind 
durch. ihre Formenschönheit auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig, 


sondern auch durch ihre Preisgestaltung. Nur erwarte man nicht — | 


das sei: besonders hervorgehoben — Preise, wie sie für Schundware 
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| 
| 
| 
| 


üblich sind. »Mit solchen will die Firma nicht konkurrieren. Sie 
will. den guten Geschmack bei immerhin mäßigen Preisen fördern, | 


und dies ist ihr unseres Erachtens in vollstem Maße gelungen. 

Dr. Hermann von Ihering. Die in der heutigen Nummer unseres 
Blattes veröffentlichte kleine Abhandlung über 
keit‘ des Alto-Paranä aus der Feder des Dr. Hermann von Ihering 
gibt uns Veranlassung, gleichzeitig eine Lebensbeschreibung des Ge- 
nannten ‚nebst dessen Bildnis zu veröffentlichen. Es geschieht dies 
unsererseits um so lieber, als wir dadurch in der Lage sind, einem 
Manne unsere Würdigung und Wertschätzung auszusprechen, welcher 
seit mehr als 30 ‚Jahren 
in. wichtigen naturwissen- 
schaftlichen Fragen nicht 
nur. Vorkämpfer, sondern 
zugleich auch, ‚auf mehr 
als einem Gebiete, Pionier 
deutscher Interessen in 
Brasilien gewesen ist, und 
dem wir manchen wert- 
vollen Bericht über sein 
neues Vaterland in diesen 
Blättern verdanken. 

Hermann von Ihering 
entstammt einer alten an- 

öesehenen ostfriesischen 
amilie, aus welcher zahl- 
reiche Juristen, Verwal- 
tungsbeamte und Gelehrte 
hervorgegangen sind. Wie 
unsnoch kürzlich aus Fries- 
land mitgeteilt wurde, 
reicht der Stammbaum der 
Familie bis zum Jahre 1371 
zurück. Unter allen den 
zahlreichen Mitgliedern 
dieser Familie ist Iherings 
ater, der weltbekannte 
anis und Rechts- 
ıilosoph Rudolf von 
[hering, wohl der weitest- 
nd bestbekannte. 

Am 9. Oktober 1850 
wurdeHermann vonIhering 
in Kiel, wo sein Vater da- 
- Universitätsprofessor 











wär, boren. Letzterer 
folgte urz darauf einem 
Rufe an die hessische 


Universität in Gießen, wo 
uch Hermann von Ihering 
Jahre 1868 das Gym- 
asi bsolvierte, um sich 4 

em dium der Medizin 
zu widnien, „Den Krieg 
von 1870 machte Ihering 
s Freiwilliger 'mit, um 
ber bald-darauf als Unter- 
arzt zum Lazarettdienst 
abkommandiert zu werden. 
Nach Beendigung des Feld- 
| setzte er seine Studien 
Berlin unter Traube, 


Nr. 86. 


—— 








hielt, rissen den jungen Naturforscher in das politische Leben hinein. 
Er unterstützte gemeinsam mit Karl Trein, Hensel, Carl von Koseritz 
den gedachten brasilianischen Staatsmann im erfolgreichen rg 
um die politische Gleichstellung der protestantischen Bürger mit den 
Katholiken. Um auf allen Gebieten des Öffentlichen Lebens den 
Einfluß der deutschen Kolonisten zu steigern, wirkten die genannten 
Männer dahin, daß zahlreiche deutsche Kolonisten die brasilianische 
Nationalität annahmen. Dadurch erlangten die deutschen Kolonisten 
zunächst in dern munizipalen;' wie ätch den gesetzgebenden Körper- 
schaften größeren Einfluß. Mitte der achtziger Jahre hat Hermann 


| von Ihering auch mehrfach Reisen im Auftrage ‘des Deutschen 


 Kolonialvereins unternommen, um die Aulaze deutscher Siedelungen 
ie Kolonisationsfähig- | in 


zu betreiben, wodurch er einen genaueren blick in das Land und 


die Entwickelungsbedingungen des Deutschtums und dessen Kolonien 





Virchow,Langenbeck und anderen hervorragendenMännern seinesFaches | 


fort, und hier war es auch, wo sich, vorzugsweise unter dem Einflusse 






unser Freund im Jahre 1372 in der medizinischen Fakultät 
noviert, im Jahre 1876 auch Doktor der Philosophie geworden war 
und seine Arbeiten in Zoologie, Anthropologie und Geologie beträcht- 
lich aus hnt hatte, habilitierte sich mem von Ihering im 
Jahre 1877 als Dozent der Zoologie in Erlangen, um alsbald nach 
Leipzig überzusiedeln. Nach seiner Verheiratung im Jahre 1880 
sie er, einem alten Wunsche folgend, die reiche Fauna von Brasilien 
zu erforschen, nach diesem für seine Forschungen später so er- 
rebnisreichen wunderbaren T’ropenlande über. Er ließ sich zunächst 
; Arzt in dər Kolonie Mundo Novo im Staate Rio Grande do Sul 
nieder, ist alsdann Redakteur der „Deutschen Zeitung“ in Porto 
ı gewesen, und war auch im Auftrage des brasilianischen 
nalmusseums 9 Jahre in Rio Grande do Sul als Naturalist tätig, 
wo er die grundiegenden Arbeiten des bekannten Professors Reinhold 
Hensel ht-nur bedeutend erweitert und vervollständigt hat, sondern 
dig auf neuen Gebieten forschte. 


auch An. 
Die’ persönlichen Beziehungen, welche Hermann von Ihering mit 
dem Hekkanten und einflußreichen Parteiführer Silveira Martins unter- 


Virchow, Ihering mit Eifer anthropologischen Studien widmete, | 


| 


in Südbrasilien erhielt. Sein Buch „Rio Grande do Sul“ legt Zeugnis 
davon ab, wie neben diesen Reisen äuch die wissenschaftlichen Ar- 
beiten von Ihering auf Grundlage strenger, objektiver Forschung Sich 
entwickelten. 

Wiewohl Ihering sich 
seit dem Jahre 1891 vom 
politischen Leben vollstän- 
dig zurückzog, war er 
doch als überzeugter 
Federalist während des 
Rio . Grandenser. Bürger- 
krieges vielfachen- Unan- 
nehmlichkeiten und Ge- 
fahren ausgesetzt, so dab 
er im Jahre 1893 einem 
Rufe nach Säo Paulo folgte, 
um dort. zunächst als 
Sektionschef für Zoologie 
in. der geographisch-zo0lo- 
gischen Kommission tätig 
zu sein. Als dann 1894 
das Museum abgetrennt 
und in den neuen Pracht- 
bau zu Ypiranga bei Säo 
Paulo verlegt wurde, schlug 
er dort auch seine Wobn- 
stätte auf. Das Ypiranga- ° 
Museum . ‚hat eich " ünge- 
teilte : Anerkennung: und 
Bewunderung erworben. 
Eüropäische _Fachgelehrte, 
wie u. a. Heger in Wien 
und Professor Dr. Back- 
haus, zurzeit in Monte- 
video, bezeichnen _ das 
Museum als für süd- 
amerikanische Verhältnisse 


m tig. Auch. zahl- 
reiche Akademien und" ge- 
lehrte Gesellschaften, sowie 
mehrere internationale Kön- 
gresse haben Hermann von 
Ihering _als_ Ehrenmitglied, 
korrespondierendes und 
Komiteemitglied "gewählt. 
Ferner sind‘. zahlreiche 
neue . Gattungen umd Fa- 
milien; „von, Tiere sowie 
mehr als» 10Q& Arten lebender 
und « ausgestorbener Tiere 
nach Ihering als” ihrem 
Erforscher benannt worden. 
‚Hunderte von: gedruckten 
Untersuchungen und Ab- 
handlungen aus _ Therings 
Feder sind in rtugie- 
sischer, deutscher, englischer und französischer Sprache -ver- 
öffentlicht worden. Von der „Revista do Muso Paulista“, welche 
Ihering herausgibt, befindet sich der 8. Band in Druck. Hervar- 
ragende Beachtung in @elehrtenkreisen hat namentlich Iherings Werk 
über die argentinischen 'Tertiär - Conchilien gefunden, durch welches 
seine Theorie von dem früher tertiären Zusammenhange Südbrasiliens 
mit Südafrika eine festere Grundlage erhält. 


Dr. von Ihering hat sich bemüht, die Einbringung von Gesetzen 
zum Schutze von Wald, Jagd und Fischerei zu bewirken und 80 
speziell den Untergang des herrlichen brasilianischen Urwaldes zu 
verfindern. Ebenso ist er auch in entschiedener Weise bestrebt go- 
wesen, die Indianer zu schützen, wie überhaupt das Interesse für 
das Leben und die Einrichtung der Ureinwohner im brasilianischen 
Publikum zu verbreiten. Seine indianische Schaustellung auf der 
National-Ausstellung in Rio de Janeiro. hat seinerzeit ungeteilten Bei- 
fall gefunden, und es ist unbegreiflich, daß dieser selbe Mann, welcher 
so warm für die Erhaltung und Schonung der Indianer eingetreten 
ist, Angriffen ausgesetzt ‘wurde, die ihn als Feind der Indianer hin: 
stellten, So warm Ihering' — schon als Naturforscher — für die Indianer 
eintrat, so warm war er begreiflicherweise auch zum Schutze der 
Urwaldkolonisten eingetreten, die von den Indianern häufig- über- 
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fallen und’ gemordet: wurden.; Da ..der. Gelehrte auf. derartige Vor- 

änge speziell. am oberen Itajahy ‚hingewiesen hatte, wo speziell 
Teutsshe Ansiedler unter diesen:, Ueberfällen. zu leiden hatten, so 
sind ihm „Angriffe „von: fanatischen .Nativisten ‚nicht erspart geblieben, 
Das ` bat ‘unseren. Freund nicht ‚gehindert, auf seiner Bahn zu ver- 
harren, ‚Im. Urwaldgebiete Alto da Serra hat er im Jahre 1909 'eine 
vortrefflich . funktionierende biologische Station eingerichtet, unter- 
stützt. von hochherzigen Kapitalisten und Geschäftshäusern in Säo 
Paulo,; wie auch. von Behörden. und, Munizipalkammern. 

Es ısei. nicht: unterlassen hervorzuheben, daß Dr. Hermann von 
Ihering ‚seit einer, längeren Reihe von Jahren in seinen Forschungen 
durch seinen Sohn Dr. Rudolf von Ihering, welcher auch sein wissen- 
schaftlicher Mit- und Hilfsarbeiter. ist, energisch unterstützt wird. 

Möge .es diesem  tapferen Forscher „beschieden. sein, noch lange 
erfolgreich in dem von ihm erschlossenen Forschungskreise zu wirken. 
Er kann hierbei der aufrichtigen Sympathie seiner zahlreichen wissen- 
schaftlichen wie sonstigen Freunde in seinem alten., wie neuen Vater- 
lande sich versichert halten. 

Die Deutsche Veberseeilsche Bank, Berlin W.8, hat nunmehr auch nach Brasilien 
ibr Filialnetz ausgedebnt, und ist daselbst mit dem 1. August zunächst in Rio de 
Janeiro eine Niederlassung unter der Firmierung Banco Allemäo- Transatläntico er- 
riebtet worden.(,, Die, vorgedachte Bank unterhält nunmehr in. den Hauptiplätzen von 
Argentinien, Brasilien, Chile, Bolivieg, Peru und Uruguay eigene Filialen und ist 
demnach in der Lage, den deutschen Päbrikanten und Exporteuren, sowie Pr,vatleuten, 
die in diesen Ländern Interessen haben, ihre Dienste ia allen bankgeschäftlichen Au- 


gelegenheiten zur Verfügung zu stellen, Bbenso unterhält gedachte Bank in Spanien - 


eigene. Filialen, 

* Neue Besuchs- und Handtaschen. der Lederwarenfabrik Adolf Rosenberg 
junlor,, Berlin $., Ritterstr, Es dürfte kaum zu viel gesagt sein, wenn die 
neuen modernen Böstichs- und Handtaschen, welche die Berliner Lederwaren- 
fabrik Adolf Rosenberg Junior herausbringt, als Meisterstücke der 
[,ederwaren-Industrie bezeichnet werden. ‚Jeder einzelne Artikel läßt 
erkennen, daß hier Kaufmann und Künstler vereint bei der Arbeit waren, 
denn nur dem Zusammenwirken Jachmännischer Schulung und feinsten 
künstlerischen Geschmackes konnte es- gelingen, diese Harmonie in 
Farbenton, Material und Verarbeitung zu erzielen. Die Neuheiten dieser 
Firma sollen demnächst an dieser Stelle ausführlicher beschrieben werden, 
heute, sei,nur darauf hingewiesen, daß es sich um wirkliche Luxus-Artikel 
ın.höchster Vollendung und Eleganz handelt. - Die edelsten Metalle, wie 
Gold.und Silber, sind als dekorativer Schmuck verwendet worden, einzelne 
Taschen sind sogar mit echten Steinen besetzt, ohne durch diese prächtige 
Verzierung überladen oder bewußt prunkhaft zu wirken. 

Die gesamte Kollektion legt ein glänzendes Zeugnis dafür ab, daß 


sie aus einem modernen leistungsfähigen Betriebe Dar VOrEDERUENN ist, 

Der außerordentlich interessante reichhaltige Katalog der Firma Albrecht Kind 
In Hunstig b. Dieringhausen (Rheinland) ist soeben in einer neuen, 408 Seiten starken 
Auflage ‚erschienen und. wird Jjt. Mitteilung der Firma Wiederverkäufern von Jagd- 
artikelo, Waffen ünd Munition, Touristen-Artikeln gratis übersandt. — Die übersicht- 
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Moderne leistungsfähige 


Maschinen u. Formen 


zur Cementwarenfabrikation 





Cementmauersteinmaschinen 
Betonhohlblookmasahlnen . - 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten 
Formen für Röhre, Stuten‘ 
Steinbrecher, Walzwerke 


Betonmischer, Farbmühlen 
Maschinenlabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. 
Katalog Ne. 324 frei. 


‚Violette 





Patrone 








Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100%, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen , 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten‘ 'Linoleum-Eäatrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. - Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, 


Industrie 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 
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(Dr. THEINHARDT'S «Kindernahrung) 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatt. 





N Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 





R. K. P.= 


Billigste Preise 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


1911. 


licbe ‚Anorduung. des: Inbalts:ı und dia Aufnahme wieler ‚neuen -Artikelıbrachie es mit 
sich, daß der Katalog einen solchen Unlang annahm uud daB seia Gewicht sogar die 
Grenze des filr Drucksachen -Versänd im Inland zulässigen’ Höchst 7 Gewichtes’yon 
1 Kilosübersteigt: Der Versand des:Kataloges-' muß daher: innerhalb !Deiutschlands 
und Oesterreich - Ungarns als Postpaket:,bewirkt werden; Interessentean,;dia mit der 
Firma noch nicht in Verbindung stehen, müssen das Paket-Porto einsenden, Für 
diese geringe Auslage erhält alsdann jeder Wiederverkäufer ein Prachtwerk, Wwelch&s 
ihm sicher .hoehwillkommien sein wird, findet er doch datin sozusagen alas, wası auf ` 
dem Spezialgebiet ‚der Jagdausrüstung nur geboten: werden kannt, Eür, den. Waffen: 
händler und Büchsenmacher ist der Kätalog direkt unentbehrlich, enthält er doch 
viele Spezialitäten, diè- mùr dureh’ die Firma Albrecht Kind’ erHältlich’smd’und’die 
sich einer lebhaften Nachfrage: in dan! ‚Jägerwelt erfreuen, » Wie’ glauben uhseireh 
l,esern durch diesen Hinweis einen: Dienst zu erweisen, da Niemand, versäumen sollte, 
sich den Katalog, durch dessen Vor!age an Jagdliebhaber, Scheibensthtitzen, Touristen 
usw, ein sicheres Geschäft za machen ist (der Katalög-enttiiit Briattd-Preise, atif 'welebe 
Händler einen;hohen Rabatt genießen) schicken zu lassen:! nngmoHh 30 
Praktische Automobile-der Firma Gebrüder Stoewer, Stettin. Eine sehr 
beifällige Aufnahme hat die an neuen Stöewer-Tourenivagen-Modellen 
getroffene Einrichtung gefunden, durch welche‘ die viersitzigen Sport- 
fahrzeuge nach Belieben jederzeit in Zaveisitzer oder in’ Lieferungs* 


wagen umgewandelt‘ werden können. R 


Die Hintersitze an diesen Wagen sind  abuelimbar' eingerichtet 
und an ihre Stelle kann, bei Benutzung des Autos als Zweisitzer, 
ein sogenannter Rennkasten if einfachster Weise montiert‘ werden. 
Ebenso einfach vollzieht sich der Austausch der Hintersitze gegen 
einen Lieferungskasten-Aufsatz, so daß die Umwandlung des Touren- 
fahrzeuges in ein Zweisitzphaeton oder ein Waren-Auto in kürzester 
Zeit und ohne alle Umstände bewirkt werden kann. | 


Das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden, ist selten in 
besserer Weise gelungen, als durch die Stoewersche Kombination 
von Luxus-, Renn- und Lieferungs-Automobil. 


Die Einfuhr von. rohen Kakaobohnen in Deutschland, , ‚Abonnent 
des DEB in Dresden. Gera teilen wir Ihnen die. gewünschten 
Ziffern über diese Einfuhr mit. Dieselbe.. betrug im, Jahre;1909 ca. 
39810 t im Werte vön über 40928000 M. Der Anteil der ‚einzelnen, 
hauptsächlichsten Ausfuhrländer an obiger Einfuhr stellt sieh 
folgendermaßen: Es wurden ausgeführt aus: 


ink in 4000 M 
Britisch-Weostaleiku I. 1 Se. am b fo 9984 19285... 
Kammer «us a n a s a a n 1092 1092 
Portugiesisch-Westafrika „>. ... I. 2... Pin 9062 "IR 
Garion o u . .7 ee ne) . „are 624 118 
Brasilin nse. S N E E. en 6870 6988 
Briiisch-Westindisar usw, Su DE a. en: 2033 2277 
Dominikanische Republik 7 . . . Dr u 2 2.2.2." 3311 3178 
Moundor 27, ‚se ,„ IT] g 6052 
Venezuela „ d A’ S S ne. 1782 2312 
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FABRIK FÜR 


BELEUCHTUNGS: 


GEGENSTÄNDE 
Atze BUT 


EXPORT PAH ÜRERSEE 
AEGEA a 
EXPORTEURF 


2 G. m. b. H. i 


Alexandrinenstr. 2. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller = AREP EAR ‚Vitral‘“ 


Glasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 
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) |Zieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 














Kr für 
Wass orvan uA 
Entwässeruf a- 
schinen, Elektrizität, i 
) Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geljefert 
3 Staatsmedaillen 


66 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 




















Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 


Patentierte- moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


| Hugo Dudeck Nachi. 


Ehrlich & Römer. 


Carl Reinsch, ‘c Dresden-N. 


T Patentanwalt $ 


3 
Maschinenfabrik % i 
3 


Haushaltungs- 


gegenstände. 
Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 


Stets Neubeiten. 





Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 








Rixdorf-Berlin #2 yan der Laan 


Gewinnbringende Hannover, Bahnhofstr. 9. 


Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 


ar 





BERBRDEEB 








Niloer-Pianos | 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
Mm. 9. A: 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jllusir. Kataloge 
franko u. gratis 





Subiallinie versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 
Chemnitz 4l. 


Export nach allen 
Weltteilen 








a a a 


a R, Völzke, Berlin W. 57, "s" 


Antonienhütte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 
Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Hikoia 
giftfreien Farben undechemischen Produkten. 


h | liefern in erstklassiger Qualität 
; alles 
j Beleuchtungsglas 
y für 

SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen fiir Anis, Oognao, Rum, Arac, Petroleum, Gasglühlicht, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditeren: Frucht- Elektrisches Licht. 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und Nüssig. Für Brausellmonaden- 
tabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Pariüm- Ü Spezialität: 
und Sellenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 

12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, Londen, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 







Elektrische Beleuchtungsgläser. 
Martin Hauer AA 


Nürnberg 





A 








Continental 


besier 


Pneumalic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





"YaM. Jap uazyejd ualassgIb uajje jne uabunys.ıjıaa 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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J.D. pompini &Soehne' 
weltberühmte 
Sägen und 
Werkzeuge 
zur Bearhei- 
tung der 
härtesten 
tropischen 


AdolfRosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren | Hölzer 


BERLIN, Oranienstrasse E. übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
TINTE | | Sc auch die viel teureren besten 


| amerikanischen bis zu 30 °/, an Leistung. 
Sel b Preis P kt d 
Krepp -Topfhüllen Preislisten Buf Wunsch kostenlos Ai fr Ink, 


D.G. M. k 
Bee J. D. Dominicus &Soehne 


Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren -Praoht- | 
Katalog gratis und franko. | 


a zum Transport u. Verteilen 
N von Erde auf Feldern, 
Dr Wiesen, Wegen etc, fünk- 


Derselbe enthält eine Auslese der tionieren automatisch, 


gangbarsten Muster der diesjährigen | 
Saison. 


‚ ersparen viele Arbeits- 


N, krälte, leisten die 
a Arbeit von 19—15 
Mann, ersetzen 
Karren, Wagen und 
Feldbabnen. — Prospekte gratis ‚und frankos, =- 


HUGO KRIESEL 


Fabrik landwirt, Geräte. Dirschau 48. 





















| 
Krepp-Mützen ier = Stuck 
pP | Í Berlin 6.m.b.H, Remscheid apier = Stuck; 
Franz Funk, L.-Neuschöneleld, Berlin $.W.68. Ritterstr. 71 Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
RE, Me leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) Stack, Hohikeble 
Zu den Messen stets .. Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. Leisten: satten, Savera h ASAS- oik in ro: 






neue Muster, 
Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter“ IV.E | 


\Schuh=u,. Metall- 
Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 
Jaeger & Kiesslich 

| Chemische Fabrik 
" Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 


Š Vielfach prämiiert. 
Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 






artiger Auswahl und allen Stilarten; leich en 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, | billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzae eb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, arapu ay uù. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohaelsen è hijo, 196, Calle Ba Balcaros, Buenos Aires erb, 


gegr. 1822, 









A Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal- Separator 


für den Export. 


Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder- 0.22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung - und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 
EEHEEHE Behälter für hochgespannte Gase. 
E EE 


DH HH TEH ci HEET H EE Ferner: 


Ueberlapptgeschweisste 
Transportables Glühlicht! a = bir a RZ 


(Ersatz für Kohlen-Gas) N u i 
Stehend und hängend. A | Geschweisste eiserne Transport- 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas iR fässer mit Hohlreifen. Leichter 

aus Gasolin odor Benzin, Essenze, ei X und dauerhafter als genietete 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! aes Fässer. 


_ Mo 


i mmn 


“.aas i 
LIT IT N 
La G 
ka 


m) 





= 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — lilustr. Preislisten gratis u. frei, $ a i 3 M ihr -W ke 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin sw BESA ANNESMANNTONTEN -W GKG 
Johanniterstrasse 11 E. ee | Düsseldorf, 
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I 
| Bernhard Hadra | EES f age, g 
Medizinisch-Pharmazeutische Eu k AE 
cN „u 


F 


STAR nat 


Billard" 
Ed. Hartmann, ‘ari Buchbinderei»Kartonagen-Maschiner 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 


französische Carambol W o 
Billards, Tischbillards, I. B ern h ar di 


russischeu.amerikanischei@ Leipzig 
Vorteilhafteste Bezugsquelle ash e ora ipa | 


Billards. 
mr, SiederohrAusschneidemaschinen, Bohrknarren, | Export nach allen Ländern. | Drogen „>: 
aller pharmazeutischen Prä- CE Terse [RESET RR | z | gros 


Fabrik und Export 
Berlin C.2, 


Spandauerstraße 77. 
Ti KASTANIEN-ALLEE 12 


Mi AARNA a Eea 


paie Sterilisierte Subkutan- |||; SÜD er hen ua gr Import- xpi 

P aapea in een. ee 3 nn men nn nn nn nn 
olen, Tabletten, hypoderma- Be a | NESNE _ 

tische Tabletten, Pillen, roh = m, | en | Spezialität: 


und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie viersprachigs Preisliste! 


| nn ge | Iį Medizin. Vegetabilien, Drogen 
W SA und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm. (galen. ) Präparate 


Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 
Hamburg ran) 


Hunden, Pferden, Schafen etc. | 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 


| Alleinverkauf in Auslands- 





mit und ohne Rohe 
leitung, steh. oder 
häng. Beleuchtung, 
< -ane Laternen ù. 
= alle Telle für jede 
ichtart, 


Kat. frei. Vertr, ges, 


H. R. Müller, 
Weimar 3. 


Briefbogen N 


Prospekte See si Far 
Affichen IE lange 


Ko! tenane 


Leopold Kraatz 


Kunrtanrtalt, Berlin- York 7tr59. 





C S 
Distrikten noch frei:  GESMEBASHAENEREANEERERENRRAEBERENERAERSREESERREHNEREEEREEnGEnEnAnnE 





„O99900 0904 


e[ Hannmersch Else |y Orieinsieme sm. || ANDREE & WILKERLING | 


= Broschüre grätis. 
Weinhardt & Just, Hannover 0.10. Spedition und Rhederei - Geschäft 












Georg Fiedeler 





Hannover-Wülfel. HAMBURG. 
Feinster Em Filialen: Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 99. 
er rn lohnch: | "Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
ee ED. HALBROCK Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 


HAMBURG. nahme von Speditionen nach allen Ländern. 


| BREBZRRSE USSEEUBERBBBEREREZERREHRBBEBEREBENBERRBERENN 


a pairu mente Alte, solide Export-Firmasuchtweltere |;ji 
aller Ar 
Musik- pezii ae Verbindungen in allen Welttellen. Roilsehuhe | 




















Gekürzte Briei-Adr.: 
„Industrie“. 








uns Deriel TIER | aim mean 


Hannover 456. Sehli teehuh- ie Ban- 

heschlag-Sndustrie 

ö RL Radevormwald: Et. 
PRE A et u Rheinland. 

Mechanifche 
ale Cu 


gorak Für Etiquetten 


allkurzwaren. 
ZU DIENSTEN. 








Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRIT& Cie. G. m. b. H. 


Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1360 
Maschinenfabrik 
t und Eisen- 
glesserel 










Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Blechbearbeitungs- Maschinen. & 


Spezialitäten: 


Hebel-Blechscheren, 


billig und doch vorzüglich. infolge einfnohater. 


rA 
Lu ftdruck- 
Malerei 


Konstruktion, 
aKreismesser-Scheren, als billiger Ersatz. 
meen] iür Kurbelscheren,  Lochmaschinen, 
Sp Rohr-Rundmaschinen für schmiedeiserne- 
Röhren. ertreter für's Ausland ee 


° Otto Pfrengle & Co., “in Stutigart O 


KEN 
Nürnberg 


Y. d. Höhe 


Bei Anfragen, Bestellungen ‚etc. an die- Inserenter beziehe man: sich auf -den Export". 











| 


"EA 
ENHOFF & Co., 


A NN OVER 41. 





. Straußfedern! 
= Künstliche Blumen! 


Anz Leistungsfähige Bezugs- ( 
ę quelle! | 

1 Straussiedern fertig au, ® 
me) den Hut kosten !/, m lang | 





ca. 15 cm brei 4 M | ( 
18 8” +7 

” 20 p n 10 ” Í 

I he: u 

p 80O p g naO ge g 


3Y m lang 75 M 
1 mlang 10? M 
Spezial -O ferte. 

Muster gegen Vorherbezahlung. 
Hermann Hesse, Dresden, Scheflelstr. 2./15, 


SE 
E KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
JAFARY- 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 

IRKENDEN 





7AN 
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Ledercreme in 
neuer Packung. 


Diese neue ges,: gesch. Packung vereinigt in sich alle Vor- 
teile der Tube und vermeidet deren Nachteile. Sie ist stabil 
und trotzdem leicht. Der- Inhalt kann nicht eintrocknen, 
die Dose bleibt immer verkäuflich., Kein Mechanismus, 
einfachste Handhabung. Fordern Sie Muster und Preise 
durch Ihr Exporthaus oder direkt vom alleinigon Fabrikanten 


C. Feldten Nachfl., Ottensen kb. Hamburg. 


Die billieste 
Exportp atte 
Rubin-Record 


doppelseitig,25!/, ctm.Durch= 

messer, (Repertoir: deutsch, 

englisch, russisch, spanisch.) 

Kalnloge, gratis und franko durelı die 
Fabrik: 


Homophon-Company, 6.m.b.H. 
Berlin C. (Alemania), Klosiersir. 5/6. 


Doppelseitige 


Homokord - Platten 


25'/, ctm. Durchmesser, 
passend für. jede Platten-. P'S 
sprechmaäschine. 


Grösste Haltbarkeit, Natürliohste pargase, 
Das Material ist erstklassig und unterliegt 
keinen klimatischen Einflüssen. 
Grösstes Repertoir 
in Criollos,Gallögos mit Gaita-Begleitung, 
spanischen Operttten, Volksliedern etc. — 
Italienische Opern, von ersten Künstlern j ; 
gesangen, Donpiets. Neapolitanische | Kabeladresse: Homokord Berlin. 
Volkslieder etc. Ständig Neuaufnahmen. A. B. C. Code 5th. Edition. 


Lieterung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
pezialität: Cellulold. 


B._Bürger’s Digestiv-$alz 


Eingetragen beim Kalserl. Patentamt No. 3708. 


Seit über 30 Jabren bewährt durch seine nn diätetischen Elgan- 
schaften bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänuzend bewährt bel 
Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft gegen Uebelkeit,;Erbrechen 
und. Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe, 
Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu ‚Hause, 
Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Exporteurel. Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 
Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 


bei Walleudorf 


TITTEL & Co., Geiersthal "i isins 


Glasfabrik, Schleiferei und Glasbläserei 


Spezialitäten s Parfümerieflakons aller Art mit garantiert luftdicht eingebohrtem 
Glasstöpse), Giasröhres und Glasstäbe in allen Dimensionen, Reagenz- und Prä- 
paratengläser, Flüschehen für Proben etc auch mit Holzhülsen und Flaschen für 
Tabletten mit Metallschraubendeckel, Glasspritzen, Brustgläser, Mutterröhren und 
andere Artikel zu medizinischen, chemischen, pharmazeutischen und technischeu 
Zwecken, Einsatzröhren für Gesundheitspfeifen und Zigarrenspitzen. Glashlilsen 
für Zigarren und Vaniliestangen -Wasserstandsröhren, durch besonderes Yer- 
fahren yon grösster Haltbarkeit. Pomadenbüchsen in Kristall mit und obne kolz- 
deckel! Zigarren- und Zigarettenspitzen aus Bernsteinglas. Ziervasen mit 
künstliches Glasblumen. Glasfrüchte für Hutschmuck. 





Hannoversche Actien- 
Gummiwaaren = Fabrik 


LINDEN-HANNOVER. 
Balata-Riemen u, 
Transportbänder 


"in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. 





Muster u. Preise 
auf Verlangen, 


Lieferung nur an 
Wiederverkäufer. 








Vertreter gesuecht. 
rA TAI RNR RNS TARNO O OET SENNO IE SEO 






$ 


ee 





ie ARR IRAE AE S A 


ESEREREREBEHCKRERKRERE 











| NIIT TI 0 NET N ZINN FH TI 
















1911. 





beste - . 


Metall-Politu 


UT TER N 
NSS 


Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke, 
Technische Gummiwaren 


„Ekanit"-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. _ 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-O0ele. 
Technische Fettpräparate 


Ernst Kindler. Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht, 





Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. . 


Bemusterte Offerte gratis und franko. 


Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitliren. 


BYa [187 Ko] 7200 70) 72100 
kesselfilze, Unterlagsfilze, 
ea Filzunterlagen 
ACA für Schreibmaschinen 

/ 6 BCE A 
A | I EU MAUER 
EZ VE Ts 
TR 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


f 


Berliner meeh, Neizfabrik 
und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubabelsberg. : 


Offerten und Muster gratis nad 
Tranko. . 2’ 
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Be für die Inserate, welche: 
t 


Eis Bezugsquellen-Nachweis FHFEE 


mit 5% siure u Woll- a vegetabilische, diok- 
cceordeons grirs #:4:57"3° peime, issie, tr aler er 
“ins allen Systemen 10009 kg zum Preise von M. 130. | Kartonnagenleime elvet, Piisch, Zelluloldimltatien. 
























































— Export nach allen Ländern: 


rol sund. Frucht-Körbe 


#ll&Dfahtwaren ` 
5 Drahtwarenfabrik 
ürttemberg). 





Dresdner Neuleim-Fabrik c 
| Fr Æ D Biefert‘ | H> Mè Trepte, Arnsdori |. $a. Ae A Men n "Grote re Ulbrich, 
i Ih  — —— —  ——  — —  — 
= läser und Flaschen tür für 
er N. Gessner. chem. ‚pharmc., kosmot, Produkte etallbeschläg © Mtilitir- umpen und 
ER wW und für Liqueure n, Delikatessen. ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- i 
re Ik Glashütte Friedrichsthal G. m. b. H. bau und Schubmacherei. — | Feuerspritzen 
I E. m b, b : FHadriohsihai d wie N iR Schnallen und Ringe. Jiöfert als Spezialität 
"Magdeburg __  Friedrichsthal b. Costebrau M-L SCHMÖLE & Co., Berlin, | G. A. Fischer, Görlitz-A. 
5 fr Ohemie, Breitestrasse 5. eng 
ade LASWAREHN hiiia] — gwrägen: und- Werkzeiige 
Illustr, Kataloge, se und franko önschdosluser Een. na | Einzige | äller Art, Spez, für folz- und Metall- 
sanus aloaltamamıın DZD von Apotheken u. Drogenhandlungen Specialität | ug. ‚Forstwirtschaft etc. 
| Äc k ' Misch- u. Knet- van PORCst Glashüttenwerke A..Q.. fühig ge ee ‚Ural. 
6 eri ei- Ts maschinen, „Berg 8.0. | tallsa ge (X. DAVID DOMINICUS “& Co.. Remscheid. 
Teigteilmaschinen eto.empfehlen laswaren Wissongehafıliähe und 
- ° technische Glasapparate 
-Mohr & Co. j Hallea: S: H. u; Insiramenie.- Sämtliche Artikel a $) T O R E N 7 chaufenstergestelle 






















aboratorienterlarf. Thermometer aller 
rt. Alleinyerkäufer überall gesucht für Benzin, Benzol, Roh- 


Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutschland). öl, ev Export, 8 


Bodine iaa s aschinan 


limmer und Glimmerwaren /m. Falkenstein & Go., 8- m. b. H., Berlis:80.33 X. 


appo. pepo piohte Eee ze er ë = 
stzünder. Scheiben eiserne Oefen ah h 

und elektrische Isölationen, Berliner Glimmer- m a S C Í n e n. 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. u. Zubehörteile f. Export, renonı- 
ierte Qualitätsmarke Westa, 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 
pedition u. Commission 
Röhlig & Co, Hamburg 
(und Bremen)... Etahlierl Mi ` 










‚üche Er und Zeit- 


‚schriften iicet nach 
AAN ont allen: übersgeischen "Plätzen ``: 





























mi 
lühlicht, transportabel ; Aea 
' 3 tiefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. a k B o | 
‚Ladlez & Co., Hamburg, er. Burstah 3. í (Ersätz Ir Konlen-Gas) ! —— Sir E. il ant- lanz- 
a c a r sf i 
| unge, Berlin, Landsbergersir. Ba. apıere Lithographie, A 
amp agner en zn < a Landkartentruck, hotzsennili Auto seit.30 ‚Jahren bewährt: 
„„„Soldeimang 2 .0om locken für Kirchen typlen, C inänaplore pearen Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
(Bei SW: 43 Friedrichstrnsse 20. a care Ser Papler Ca. Edm. Obst, G. m. b. H., Leipzig. | 





APETEN 


liefert 
G L, PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen, Ländern, i 











und kisen. — Vertreter gesucht, 


aikobolfreiez J.J Radler & Söhne, Hildesheim i. H. 


pria wetbekannle- 

Efri chung 5 
"gelfäuk. 5 sprächliche 
tE Prospekte. uud Musteı 
es BASH hartmann, Hoils 
——tagei k.Deutschtand 





apiere-aller Art 
o L D L Ei 5 T E H liefert zu billigen Preisen die all- 
bekannte Papiergroßhandlung 
Politur- w, Albambraleisten, ann Johannes Klant a 
erkannt bestes: Berliner Fabrikat. Berlin. $.W..68, Alte Jakobstrasse 11/12. 


Neumann, Hennig & Co, Fiese! dl r u ek nressen 





I En 23 SEES Ze 












Berlin 5.0.33. atentierte Metallpaplere 
d d hi 
fatta; hufts -wasserdigt £ Söhokoladen-, und andere Maschinen. Maschinen 


, . für 'graphischos Gewèrbe`ùnd Kar- 
ravuren fir Vergoldeprasse, Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- "= 1ionBngeninde 


ee runter Puern. > eliganiermerke, Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 


Neuheiten, ‚kauft man vorteilhaft von T Popenausrüstungen 


-, $eidentasch 2 Friedrich Richter 
Pòntitirren; F. pasci 7 ` uamiwalan dutechn. Zwecke vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves eutane Injection andı Tabletten Jiefert 
Simdn’s Exportyesöhäft, "Berlin -C. 2. 


Spec. Schläučhe, - 5 
É kartonnagen, Beutel-Düten ete,, Aufo- u. Fahrradpneus.Massivreifen, Berlin 80., öpenitkerstr. T08. 
" Tledstrand & Falston, Berlin S.O,, ‚26. Haff-, Flach«, Baumwollschläuche. | Engros, Export. | 
/ ropenhäyser, 57:3", 

R Doecker 

liefert dle, Spezialfabrik 





nacs, Kirschwasser 
re seht Vorteilhaft'yo der 
Der asia &Lewi, 


r u Els. 





| 





















f Aus n A ratin Söhne Brobsr Export. VE TE TC HE TREE 
hr ee F inger Schlauch r - a . 
achleinen, osen en ae Pyelznähmaschinen 
in allen ‘Farben, ei lür dıe 



























































































fabriziert als Spezialität 
T a susgoriisto tet: : Sdi 25 Jabté aare Alle Sorten Haare IM: Metenstiätiehl: | Berlin O. Christoph & Unmack A. B Niesky ul. 
Kolonislhautsu guliefört = eigener Präparatioh | Markusstrasse B. mind nd 
> oa w silb. Med. e und zu billigen Preisen. 
einig: F. antWeber-Falke | Geor Anton, Berlin SW., ertikan! 4 = 
| . eifach prämiiert.| #g 
- Fr edrichstrasse 49a, Höchste 'Leistungsfähigkeit. Gegr.) A 






Ä ach; Spariat aueh LE DE 
papp en, „‚Elastigue" 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. AP 
H Th / | 
a ie Hama “eirıbe Katahe iento 2] 


für -Groß- und Kleinbetriebe :F®0rg Anton. Berlin SW., Friedrichstr. 494. 
el re Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttg | 
achpappe, 


Tropenpappe olzbearbeitungs- nam ianinos liefert: 
| KIRCHNER ž°& J Mao Dreyer & Co. 


U terjacken, 
hó Sweaters, 
Sportshemd n, Ab- 


Härcutigsw che. 
Zn AOLE 5 


nn 
y Farben. 
~ AH., Hornig, Leipzig 30 






















"Tropenanstrich. 
















Horre, Berlin Wez Leipzig - Peg _ Hofpianofabrik Berlin $. 59 _Ranstädter Steinweg 4. 'i 
e 
[opfen Spez. Export v. Hopfen pa ianos, Flügel, Spielapparate En rent Art 
8 t.G Vers a A u ropen-A 
ee! ‚Preislisten etc. Hehn derb. Export n an. este iii liefert: Wilhelm Hedke, or ner tungen. 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier 


[Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 103/107, 


i. Grossmann, Berlin "0, 55, Miensteineratr. b. 2 Proben u. ill. Preislisten, Kostinahsähläge postfreij 


ftlektro - medizinische Apparate; 






Neulichtenberg bei Berlin. 
Katalog gratis, und franko; -~ 








Eduard Scharrer.& Co., Stuttgari Cannstatt. 
< 


















> >a e EN Export nach aflen liefert in 
Spez. Export v. Hopfen tiber | I alität! 
en o peue; i Licht opfen See, unter Garantie gegen | Iano S Weltteilen. a Qualita 
und Galvànokaustik -> -< ) Inneren Yerderb. Export nach saen Sala- Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, J. F: Fuchs, Wer kzeug-Fabr i 
u deutschen und überseeischen ern 
br. Sen ftlebe n,„Beriin 50. 36; Be Cannstatt. 


erth. Groote, Nürnberg. 









d Fit | z ' 
ahrräder, KENN end. Fitinge Io etterhäuschen 


werter Ausführung liefern 









ellereimaschinen I N; scan Spleiapsane 


di f 
ress-ranrradwerKe A.-D. \w ERa pua aske — Alleinige Fabrikanten 
Nermark Det’ Irr me Ortmann a Pert Oae ua Me Klatt, CBOO i 


Lae - 
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Tepa aa oin = = nu: — — —— 
——_. — a= ~- - - e 


Dampfpflüge, 


Straßen-Lokomotiven. 








oo... TTTS & 


® Grand Prix“ höchste Auszeichnung der ’ 


'(@ erhielt für ihre Fabrikate 


e 
Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden é 
@ Kabelfabrik Landsberg a. W., Meoharisone Drab ana Hant Landsberg a. W. / 
O00eeLeL00L00e00SLe0ee0ee000000 E 


Adolf Lehmann & b0. 


Kaiserlich persisohe und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

200 Arbeiter. 

Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49, 
Kataloge gratis und franko. | 













Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu maßigsten Preisen 



















Maschinen für 


Kammfabrikation 


komplette Einrichtungen. 


Kreissägeblätter 


aller Art. 
Spezialitäten seit 25 Jahren. 


Fritz Claussner, Masch.-u.Werkzufhrk. 


Nürnberg -Doos. 

















Tierkopfformen aller 
Gattungen. 


Schäffer & Budenberg i N 4 s | f E | % Wi | Comer- aana, ae -Decken meine, 
| . ee AI Gehörne, Trophäen, ausgesioprie Tan ohne 
G: m. b. H. ki zE TO TNE mit p goenieener rn D. S R. G. M, für 


Magdeburg-Buckau. 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 








! he; 
12 
T ra 72 





se 


GEBR. A Görlitz i Schl, 


Fabrik photographischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 
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spec. f. Export- 


Kistenfabrik, s atr 


Grössen und zu 
billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF & MÄKER 
Berlin S. 42, Brandenburgstr. 72-73. 


Manometer und Vacuummeter 


jeder Art, über 40008000 Stück verkauft. 
Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Ventile in Stahlguss mit 
Original-Nickeldichtung, | 











Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 








NEROTERNE EG, Bamelra ko re Berlin SW. 68 Alte Jakobstr. 11/12. 
gespannten un überhitzten ampf. Pankäse aller Art. Maltocrystol 
Reduzirventile 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Sch 
Nervosität, Blutarmut, - Lungen- 


erkrankungen etc. 
Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Export in Benzoesäure und deren 
Pepton, Malzextrakt (trocken ù fü | 
und divers. chem. Produkten. 









Dampfpfeilfen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting -Injectoren 
über 225000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. | 
Hub- und Umdrehungs - Zähler. 
Schmierapparate. 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradliose Dampfpumpen Pat. Voit. 


Nur 
RE en gros 
Albrechi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Hunstig 20 
bei Dieringhausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! rg Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 






























Erdmann Ki rc h e IS Aue (Erzgeb.) 


Größte und bedeutendste. Speziälfabrik des Kontinents für 








Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr: 1861 1000 Arbeiter 


„Grands Prix“ 
Paris 1900 z Mailand 1906 : Brüssel 1910 
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 Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese’ Ín, Leipzig 
und. þei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein .... 3,26 » 
Preis für das ganze Jahr 
in: deutschen Postgebiet 12,0 M. 
im Weltpostverein. .. . 15,0 y» 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





EAPÜRT, 


Prcan 


Erscheint jeden Donnerstag, 
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Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg, berechnet, 
werden von der . 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr,. 5 
entgegengenommen. 





Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 
„EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. %8 
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Diese Wochenschrift verfolgt dén Zweck, fortlaufend Berichte itber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Expo 
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tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen tiber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstralse 5, zu richten 
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Teuerung und Zollpolitik. 
verkehr in Hamburg, Antwerpen und Rotterdam. 
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Dis Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, talis nicht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 
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(Situationsbericht vom 21. August aus New York.) — Süd-Amerika: 





Die Weichsel. — Die Eisenerzvorräte der Welt. — ‘Der Schiffs- 
Wirtschaftliches aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Der Aufschwung von Süd-Amerika. — Literarische U m- 
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Teuerung und Zollpolitik. 


Die seit mehreren Jahren regelmäßig auftretende Lebens- 
mittelteuerung kehrt im laufenden Jahre infolge der anhaltenden 
außergewöhnlichen Dürre in sehr. verstärktem Maße wieder. 
Wenn auch die Roggenernte in Deutschland nicht geringer als 
im vorigen Jahre ausgefallen ist, so trifft dies doch nicht auf 
die übrigen Getreidearten zu, und vor allem ist an (dem totalen 
Mißerfolg der Futtermittel-, teils auch der Kartoffelernte nicht zu 
zweifeln. Wegen Mangel an ' Futter muß sehr viel Vieh verkauft und 
geschlachtet werden, so daß im Herbst und im Winter ein sehr 
fühlbarer Mangel an Schlachtvieh und eine allgemeine Fleisch- 
teuerung eintreten wird. Die Fleischteuerung zwingt aber die 
ärmere Bevölkerung zu einem vermehrten Brotverbrauch. Hierzu 
kommt, daß infolge des Defizits der Futterernte - wahrscheinlich 
größere Mengen Roggen als sonst zu Futterzwecken benutzt 
werden und daß in dem Hauptproduktionslande von Roggen, in 
Rußland, die Roggenernte in diesem Jahre schlechter als im Vor- 
jahre ausgefallen ist. Es ist also eine weitere Steigerung der 
jetzt schon recht hohen Getreidepreise zu erwarten. 

Der außergewöhrliche Nötstand erfordert außergewöhnliche 
Mittel zur Abhilfe. Mit der Herabsetzung der Eisenbahnfrachten 
für Futtermittel und mit den Mahnungen, die der preußische 
Landwirtschaftsminister in seinem Rundschreiben vom 9. August 
an'die Landwirte gerichtet hat, ist nicht viel geholfen. Die 
Rücksicht auf die Gesamternährung des deutschen Volkes gebietet, 
daß wirksamere Maßnahmen getroffen werden. Deutschland 
wird genötigt sein, seine Einfuhr von Getreide und anderen 
Lebensmitteln, namentlich: auch von ‚Fleisch, sowie von Futter- 
stoffen ganz bedeutend zu vermehren. Durch den vermehrten 
Ankauf von Lebensmitteln und Futterstoffen im Auslande wird 
natürlich das Geld teuerer werden und daher der Diskont gesteigert 
werden müssen. Die Importe sollten regierungsseitig tunlichst 
beschleunigt und erleichtert werden. Die Regierung könnte zu- 
nächst dadurch, daß sie den Bedarf für militärische Zwecke durch 
verstärkte Einfuhr zu decken sucht, mit dazu beitragen, daß 
später keine allzu starke Nachfrage in diesen Produkten eintritt 
und daß Stauungen des Verkehrs, die eine gleichmäßige Ver- 
sorgung der Bevölkerung erschweren, vermieden werden. Sodann 
sollte allgemein die Einfuhr von Nahrungsmitteln und Futter- 
stoffen durch Herabsetzung bezw. vorübergehende Aufhebung 
der Zölle auf Getreide, Fleisch, Mais usw. sowie durch Aufhebung 
der Grenzsperren für ausländisches Schlachtvieh erleichtert werden. 
Anträge auf zeitweilige Beseitigung der Futtermittelzölle, ins- 
besondere des Maiszolles, sind, wie schon im vorigen Jahre, so 


‚hebung der Einfuhrscheine. 


auch jetzt von verschiedenen Seiten gestellt worden, u. a. auf 
der Futternotkonferenz, die vor kurzem im bayerischen Ministerium 
des Innern stattgefunden hat. Wie verlautet, hätten sogar im 
preußischen Landwirtschaftsministerium, das -sonst eifersüchtig 
über die Aufrechterhaltung aller Agrarzölle wacht, Erörterungen 
wegen Ermäßigung der Futtermittelzölle stattgefunden. Jedoch 
soll Herr Wermuth, der Reichsschatzsekretär, jede Ermäßigung 
abgelehnt haben, damit ihm kein Loch in seinen Einnahmeetat 
gerissen werde. 

Wir möchten dem Reichsschatzsekretär ein sehr einfaches 
Mittel empfehlen, wie er für den Einnahmeausfall an Futter- 
mittelzöllen leicht mehrfachen Ersatz, finden kann: die Auf- 
Das System der Einfuhrscheine ver- 
ursacht dem Reiche eine Ausgabe von über 100 Million. M jährlich 
an Zollvergütungen für ausgeführtes Getreide. Durch Be- 
seitigung dieses Prämiensystems würde die Reichskasse ein sehr 
gutes Geschäft machen und das deutsche Volk ein noch besseres; 
denn das Getreide würde im Lande bleiben und könnte nicht 
durch künstlich geförderten Abfluß nach dem Auslande ver- 
teuert werden. Oder man verbiete doch die Ausfuhr von Ge- 
treide für die Dauer des Notstandes, anstatt es durch Ausfuhr- 
prämien ins Ausland zu treiben. Bei dem bestehenden System 
gehen Roggen, Hafer und Weizen sofort nach der Ernte zu 
Schleuderpreisen ins Ausland, und wir sind gezwungen, später 
teueres ausländisches Getreide einzuführen. Seit Bestehen unseres 
jetzigen Zolltarifes hat sich unser Getreideexport rapide ver- 
mehrt, und im letzten Erntejahr (1. August 1910 bis 31. Juli 1911) 
hat er einen noch nie dagewesenen Umfang erreicht. Es wurden 
ausgeführt (t): 


Roggen- und 

Roggen Weizen . Hafer Gerste Weizenmehl 
1909/10 . . . 679143 359 928 570 360 25 828 303 617 
1910/10 . . . 754559 541 340 439 236 27 006 360 384 


Die Ausfuhrvergütungen, die aus der Reichskasse durch 
Anrechnung der Einfuhrscheine gezahlt wurden, haben betragen: 
1895: 9,ı Million. M, 1900: 22,» Million. M, 1905: 34, Million. M, 
1906: 59,6 Million. M, 1907: 55,4 Million. M, 1908: 102 ‚ Million. M 
1909: 100, Million. M, 1910: 123,5 Million. M. Sie haben sich 
also seit 1905 fast vervierfacht. Der neue Zolltarif trat be- 
kanntlich am 1. März 1906 in Kraft. 

Auch von der neuen Ernte sind bereits große Sendungen 
ins Ausland gegangen, besonders von Roggen, der in diesem 
Jahre von sehr guter Qualität ist und in größeren Mengen 
namentlich nach Skandinavien, Dänemark, Nordrußland und 
Finland verkauft worden ist, bisher zum Preise von durch- 
schnittlich 165 M an der Grenze. Nach Abzug der Zollvergütung 
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von 50'M stellt sich der Preis für den ausländischen Käufer 
auf 115 M. Die russischen Mühlen vermahlen diesen Roggen, 
liefern uns die Kleie zum Preise von 130 M und verkaufen das 
Mehl in Rußland billiger, als uns die Kleie kostet. 

Begünstigung der Getreide- und Mehlausfuhr durch Ausfuhr- 
prämien, Erschwerung der Futtermitteleinfuhr durch Futter- 
mittelzölle, daneben hohe Getreidezölle, hohe Vieh-, Fleisch- und 
Butterzölle, Grenzsperren, Fleischeinfuhrverbote usw. — kein 
Wunder, wenn bei solcher Wirtschaftspolitik so häufig Knappheit 
und Teuerung von Nahrungsmitteln bei uns entstehen. Ein Teil 
der Futtermittel ist allerdings auch unter unserm jetzigen Tarif 
zollfrei geblieben. Aber auf Futtergerste ruht ein Zoll von 
13 M, auf Mais von 30 M, auf Hafer von 50 M pro t, und wenn 
es seinerzeit nach den Anträgen unserer Agrarier gegangen 
wäre, so hätten wir auf Hafer und Gerste einen Zoll von 70 M, 
auf Mais, Futterbohnen, Lupinen und Wicken einen solcheu von 
50 M, auf getrocknete Futterrüben, auf Kleie, Oelkuchen usw. 
Zölle von 10 bis 20 M. Das sind gewiß nicht die Mittel, die 
einheimische Viehzucht, die auf den Verbrauch ausländischer 
Futtermittel angewiesen ist, zu fördern. 


Und nun erst die Getreide- und Fleischzölle.e Auf Roggen 
erheben wir einen Zoll von ungefähr 46 pCt., auf Weizen von 
etwa 35 pCt. des Wertes. Im Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre haben wir für annähernd eine Milliarde M Getreide jährlich 
eingeführt; der darauf erhobene Zoll stellte sich im letzten 
Jahre auf rund 360 Million. M. Auf Fleisch erheben wir einen 
Zoll von durchschnittlich 22 pCt., auf Mehl von 42 pCt. des 
Wertes. Diese kolossalen Zölle, die natürlich im Preise des 
inländischen Brotgetreides, Fleisches usw. voll zum Ausdruck 
kommen, kann die Masse der Bevölkerung in Notstandszeiten nicht 
tragen. Die Schwierigkeiten vermehren sich noch, wenn in- 
dustrielle Stockungen eintreten. Unsere Zollpolitik hat nicht nur 
Rücksicht zu nehmen auf die Produzenten von Nahrungsmitteln, die 
inländischen Landwirte, sondern auch auf die Konsumenten. Diese 
sind in der Mehrzahl, und bei ihnen macht sich die Teuerung der 
Lebensmittel am meisten fühlbar. Die Steigerung der Lebensmittel- 
preise erfordert erhöhte Löhne. Von der materiellen Lage der indu- 
striellen Bevölkerung ist dieKonkurrenzfähigkeit unserer Industrie, 
unsereStellung auf dem Weltmarkte abhängig. Wir haben im letzten 
Jahre für 71/, Milliarden M Waren ins Ausland geliefert, darunter für 
4,» Milliarden M, = 64, pCt., Fertigfabrikate. Diesen Export 
müssen wir nicht nur. aufrecht zu erhalten, sondern noch zu 
steigern suchen. Wir sind wirtschaftlich auf den Export von 
Industrieerzeugnissen angewiesen. Stockt dieser, büßt unsere 
Industrie an ihrer Konkurrenzfähigkeit ein, dann lebt die Aus- 
wanderung wieder auf. 

Wir gönnen der einheimischen Landwirtschaft gern einen 
angemessenen Zollschutz. Aber bei der Bemessung dieses Zoll- 
schutzes dürfen nicht einseitig bloß die landwirtschaftlichen 
Interessen berücksichtigt werden. 
mittelproduktion reicht nicht aus zur Ernährung der einheimischen 
Bevölkerung; wir sind gezwungen, Getreide, Fleisch, Butter, 
Schmalz usw. in großen Mengen aus dem Auslande zu beziehen, 
und müssen daher darauf halten, daß diese Produkte durch 
unsere Zollpolitik nicht allzusehr verteuert werden. Anderseits 
brauchen wir ausländische Absatzgebiete für unsern Ueberschuß 
an industriellen Erzeugnissen. Das Ausland öffnet aber seine 
Grenzen nur dann unseren Industrieprodukten, wenn wir die 
eusländischen Agrarprodukte bei uns einlassen. Damit ist die 
Richtung für unsere Zollpolitik vorgezeichnet. Unsere Nahrungs- 
mittelzölle sind außerordentlich hoch. Wir verhindern die Ein- 
fuhr von ausländischem Fleisch, und durch die Erhebung von 
Futtermittelzöllen machen wir es unseren Viehzüchtern un- 
möglich, genügend Fleisch für unsere Bevölkerung zu produzieren. 
Die einheimische Futtermittelerzeugung reicht nicht aus, den 
Viehbestand in Deutschland auf einer die Volksernährung 
sichernden Höhe zu halten. Durch unser Einfuhrschein- und 
Ausfuhrprämiensystem, wie es sonst nirgends besteht, sorgen 
wir anderseits dafür, daß deutsches Brot- und Futtergetreide 
in großen Mengen ins Ausland geht; zur Förderung dieser 
Ausfuhr hat die Reichskasse im letzten Rechnungsjahr 123!/, 
Million. M Zollvergütungen gezahlt. Auf diese Weise wird die 
Lebens- und Viehhaltung in Deutschland außerordentlich verteuert. 

Eine solche Wirtschaftspolitik ist schon in normalen Zeiten 
verkehrt; geradezu verhängnisvoll muß sie aber in Zeiten von 
Mißernte und Teuerung werden. Vor einer solchen Zeitperiode 
stehen wir jetzt, ja sie hat teilweise schon begonnen. Die 
Preise für Getreide und Futterstoffe, für Kartoffeln, Gemüse, 
Butter usw. sind bereits stark in die Höhe gegangen, und im 
Hintergrunde lauert das Gespenst der Fleischteuerung, die dies- 
mal viel schlimmer zu werden droht als ın früheren Jahren. 


Unsere eigene Nahrungs-, 


EXPORT, Organ des Centralvereins für 
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Handelsgeographie usw. 


Da genügt es nicht mehr, daß den Produzenten: Erleichterungen 
durch Herabsetzung der Frachttarife für Futterstoffe gewährt 
werden, es muß auch den Konsumenten, der industriellen und 
städtischen Bevölkerung geholfen werden, und das wird nur 
durch Suspendierung bezw. Herabsetzung der Zölle auf Brot- 
getreide, Fleisch und Futtermittel und durch anderweits Er- 
leichterung und Vermehrung der Vieh- und Fleischeinfuhr 
geschehen können. Aber diese Maßnahmen dürfen nicht un- 
wirksam gemacht werden durch das Fortbestehen des Einfuhr- 
scheinsystems, das den Abfluß von deutschem Brot- und Futter- 
getreide ins Ausland künstlich fördert zum großen Nachteil der 
Reichsfinanzen und der deutschen Volkswirtschaft. Deshalb 
sollte man sich endlich zur Aufhebung dieses in der Hauptsache 
dem Großgrundbesitz des Ostens zugute kommenden Systems 
entschließen. Daneben könnte zeitweilig die Ausfuhr von Ge- 
treide und Kartoffeln ganz verboten werden. 


Europa. 

Die Weichsel. Eine verkehrsgeographische Skizze. Wie 
Deutschland mit Stolz und Freude auf seinen „Vater Rhein“ 
als den deutschesten aller Ströme blickt, so Polen auf seine 
Weichsel. In der Tat ist die Weichsel ein echt polnischer Strom, 
und daß an seiner Mündung deutsche Kolonien sich erhoben, 
war dem Polentum von jeher ein Dorn im Auge: Danzig, Elbing 
und Thorn galten mehr als einmal den polnischen Königen als 
hochwillkommene Beute blutiger Kriege. An der Weichsel selbst 
liegt Krakau, die Krönungsstadt des alten Jagellonenreiches, die 
durch geschichtliche Denkmale den ersten Rang unter ihren 
polnischen Schwestern behauptet, an der Weichsel liegt die 
zweite Empore, die Hauptstadt Warschau, die Weichsel und 
ihre Zuflüsse bilden die großen Nähradern des ganzen Landes, 
ihre Niederungen sind Fruchtkammern auch für die ärmeren 
östlicheren Distrikte, und ihre gelben, sich schwerfällig durch 
die Ebene wälzenden Wogen trotz Eisenbahn auch heute noch 
wichtige Verkehrsstraßen. Die Weichsel ist es, die den Charakter 
der ganzen östlichen Hälfte des nordeuropäischen Tieflandes be- 
stimmt. Am unteren Lauf magerer Sandboden, geringe Neben- 
flüsse, Kiefernwaldungen, am mittleren und oberen Lauf ein 
fetter, gut bewässerter Boden, üppigere Vegetation, vor allem 
entschiedeneres Ueberwiegen des Laubholzes über das Nadelholz, 
und endlich als sicherstes Kennzeichen des Wasserüberflusses: 
der Sumpf! Noch immer herrscht der Sumpfwald, aller Ent- 
wässerungsarbeiten spottend, an den weiten Ufergeländen, be- 
sonders im "Bereich des mächtigsten Nebenflusses der Weichsel, 
des Bug und seiner Zuflüsse, und viele Jahrzehnte noch dürften 
vergehen, ehe diese ungeheuren, schwer zugänglichen Reste ehe- 
maliger Urwälder der Axt des Kolonisten weichen. Wie im 
slawischen Volkscharakter die schneidendsten Gegensätze neben- 
einander schlummern, so trägt auch die Weichsel ein ver- 
schiedenes Gesicht. Heute fließt sie dahin in sonnigem Glanze, 
und ihr Schimmer belebt die einfache, melancholische Landschaft, 
die in ihrer schwermütigen Stimmung einen eigenen Reiz aus- 
übt. Morgen aber rast nie dahin in unwiderstehlicher Leiden- 
schaft, zerstört die aufgerichteten Deiche und vernichtet meilen- 
weit die Früchte menschlichen Fleißes. Hier dient die alte 
hochberühmte Wasserstraße willig der Schiffahrt, dort führt sie 
den Schiffer tückisch auf eine der vielen Untiefen, welche der 
von ihr mitgeführte Sand bildet. Hier bringt sie dem Niederungs- 
bewohner erwünschten Zuwachs zu seinem Besitztum, indem sie 
durch Anschwemmungen die zahlreichen „Kämpen“ oder an- 
geschwemmten Inseln vergrößert, die mit ihren Weidenpflanzungen, 
über denen ab und zu die Möwe herschießt, der Weichselland- 
schaft ein so charakteristisches Gepräge geben; dort spült sie 
unerbittlich jährlich große Strecken ab und beraubt den Land- 
mann seines Eigentums. Zu einer Jahreszeit ganz besonders 
trägt die Weichsel den Typus des Landes, dem sie entstammt. 
Das ist im Spätfrüähling und Sommer, wenn die Holzflöße, Traften 
genannt, aus Galizien und dem oberen Polen mit ihrer Be- 
mannung hernieder schwimmen nach den Weichselstädten. Eine 
fremde Welt ist es, die Grenzscheide zweier Kulturen, deren 
Vertreter in diesen Flößern, „Flissaken“ genannt, zu den 
deutschen Ufern des Stromes herabkommen. 3 

Die Quellen dieses merkwürdigen Stromes, die schwarze 
und die weiße Weichsel, liegen in den Beskiden, jenem Teile 
der Westkarpathen, der von dem Jablunkapasse, durch den heute 
die Eisenbahn von Budapest nach Berlin fährt, durchfurcht wird. 
Seinen Wasserreichtum verdankt er in erster Linie den Karpathen, 
von denen er einen großen Teil des nördlichen. Flügels ent- 
wässert. Von der Gegend bei Teschen an bis zu der von Furka, 
wo das Flußgebiet des Dnjestr beginnt, empfängt er seine Zu- 
flüsse aus dem Gebirge, und zwar nicht nur vom Nordabhange 
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der athen und Beskiden kommen diese herab, sondern der 
eigenartige Bau des Gebirges bewirkt, daB auch noch von der 
Hohen Tatra, sogar vom Südfuße derselben, durch die das Ge- 
birge durchbrechenden Flüßchen Dunajek und Poprad Schnee- 
und Gletscherwasser der Weichsel zuströmen. Außer diesen 
beiden, welche sich vereinigt als Dunajek in sie ergießen, ver- 
mehren den Haupffluß noch besonders die schnelle Wistoka und 
der mächtige wasserreiche San mit seinen zahlreichen Neben- 
bächen aus den östlichen Beskiden. 

Schon von Krakau ab würde die Weichsel bei gehöriger 
Fürsorge für Eindeichung und Ausbaggerung zur regelmäßigen 
Schiffahrt geeignet sein, da schon von hier an die geringste 
Tiefe bis hinab zur Mündung des San wenigstens drei Fuß be- 
trägt. Im Mittelalter, wo der Fluß nicht, wie jetzt, von Igolomia 
bis Zawichost die Grenze gegen einen fremden Staat bildete 
und dadurch mehr dazu einlud, ihm einen seine Ufer scheidenden 
Charakter als einen verbindenden zu geben, wo aber auch 
andererseits bei dem reichen Waldbestand an seinen Ufern und 
in seinem ganzen Gebiet für einen gleichmäßigeren Wasserstand 
besser als heute gesorgt war, scheint die Schiffahrt bis weit 
oberhalb der Strecke, wo sie noch heute schwunghaft betrieben 
wird, sich einer lebhafteren Förderung erfreut zu haben. So 
blühte im 14. bis 16. Jahrhundert der namentlich auf dem 
Wasserwege betriebene Handel von Nowe Miasto Korczyn, 
einem an der Mündung der Nida in die Weichsel in einer ge- 
treidereichen und wohlbebauten Gegend günstig gelegenen 
Stapelplatze. der in jener Zeit über 30000 Einwohner zählte. 
Heute ist das auf einige tausend Seelen zusammengeschrumpfte 
Städtchen einige Werst von der Weichsel gelegen, und nur zur 
Zeit des Hochwassers im Frühjahr wird hier noch eine bedeutende 
Menge Getreide in die Weichselkähne verladen. Von einer 
regelmäßigen Handelstätigkeit ist in dem verödeten Orte keine 
Rede mehr. Ein recht eindringliches Beispiel einstiger kom- 
merzieller Bedeutung und modernen tiefen Verfalles bietet weiter 
abwärts, nachdem wir an dem durch seinen vortrefflichen Weizen 
berühmten alten Sandomir und dem für Handel und Schiffahrt 
noch jetzt wichtigen Zawichost, sowie an Rachow-Annopol vor- 
beigekommen sind, noch gegenwärtig das den Namen seines ge- 
schichtlich berühmten Gönners, des polnischen Bauernkönigs 


tragende Städtchen Kazimierz, in anmutigem, von Waldbergen | 


umgebenem Tale gelegen, unter den Jagellonen ein wichtiger 
Handelsplatz, wohin sich Kaufleute aus Danzig, Elbing und 
Thorn begaben, um Getreide zu kaufen. Eine Reihe von Ge- 
treidespeichern, größtenteils massiv und solide gebaut, zieht sich 
hier im Weichseltale die Uferstraße entlang. Aus diesen 
Speichern wurde im Mittelalter das Getreide direkt in die 

eichselkähne verladen, die bis an die Mauern heranfahren 
konnten. Heute stehen die Speicher wüst und leer oder sie 
liegen in Ruinen, und die Weichsel hat sich mehrere hundert 
Schritte weit weg nach dem gegenüberliegenden Talrande zu 
ein bequemes Bett gewühlt. Derartige Veränderungen des 
Stromlaufes sind bei der Weichsel leider keine Seltenheit, und 
e8 mag in Europa westwärts nicht leicht einen Fluß geben, der 
sich in dieser Hinsicht mit ihr vergleichen ließe. Meilenweit 
unterspült sie die Ufer in einer Weise, daß schließlich förmliche 
Erdstürze entstehen, welche dann die Strömung nach einer 
anderen Richtung drängen. Große Strecken der Uferdämme 
werden beim Hochwasser fortgerissen und überflutet, so daß 
ganze Landschaften unter Wasser gesetzt, ganze Dörfer hinweg- 
espült werden, und wiederholt schon der Verlust zahlreicher 

wohner der Flußniederungen zu beklagen war. Namentlich 
die Gegend unterhalb der Festung Iwangorod (ehemals Demblin) 
war schon die Stätte der schrecklichsten Verwüstungen, die be- 
sonders beim Eisgang durch außerordentliche Stauungen, die so- 
genannten „Zatory“, oft über weite Strecken verbreitet wurden. 
Der Schlamm, welcher nach den Ueberschwemmungen auf den 
Feldern zurückbleibt, ist zwar ein vorzüglicher Dünger, aber 
dieser Nutzen steht in keinem Verhältnis zu dem Schaden, den 
die Ueberschwemmungen verursachen. 


Von Sandomir ab fließt die Weichsel eine ganze Strecke in 
nördlicher Richtung zwischen niedrigen Talrändern nordnord- 
westlich weiter und erreicht bei Warschau eine Breite von 
600 m. Die turmreiche Stadt mit mehr als 300000 Einwohnern baut 
sioh prächtig in einem mächtigen Halbkreise am linken Ufer der 
Weichsel auf, ihr gegenüber, durch eine gewaltige eiserne Brücke 
mit ihr verbunden, die in der polnischen Geschichte zu so tragischer 
Berühmtheit gelangte Vorstadt Praga. Weiter stromabwärts 
präsentiert sich das Strombild sehr imposant. Der Fluß ist auf 
russischem Gebiet, von Warschau abwärts, wesentlich breiter als 
auf preußischem, weil die Weichselregulierung fast alleszu wünschen 
übrig laßt. Typisoh für die Strecke von Warschau bis Wloclawek 
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ist der auffallende Maugel an Dörfern in der Nähe der Ufer. 
Meilenweit sieht man keine Häuser, ebensowenig den Rauch von 
Schornsteinen über den niedrigen Waldungen, weder Telegraphen- 
pfähle noch Signalstangen und Warnungstafeln, und die Uferwände 
weisen auf große Strecken keine künstlichen Dämme, Buhnen 
oder dergleichen auf. Die Weichsel hat hier oft bis auf eine ganze 
Meile und darüber einen geradezu „kongoartigen“ Charakter. Die 
waldbestandenen Inseln und Werder in dem sich biswöilen see- 
artig verbreiternden Flusse atmen die tiefste Ruhe. Nur hin und 
wieder wird diese Stille durch das Erscheinen einer Reihe von 
Flössen, einiger Schleppzüge oder großer Segelkähne unterbrochen. 

Wie schon der Einfluß des San nicht nur auf die Wasser- 
menge, die Tiefe und das Gefälle, sondern auch auf die Richtung 
des Laufes der Weichsel von bedeutender Einwirkung ist, so 
tritt dies aufs Neue und in noch höherem Grade bei der Ein- 
mündung der Narew, bei der Festung Nowo-Georgiewsk, dem 
früheren polnischen Modlin, hervor. Dieser wichtigste Punkt in 
der gesamten Stromentwicklung ist auch in militärischer Hinsicht 
zweckentsprechend verwertet worden und dadurch für die Ge- 
schichte Polens so aller Voraussicht nach für den russischen 
Besitzstand in seiner Richtung gegen Mitteleuropa von hoher 
Bedeutung. Nicht allein bietet diese Weichsel-Narew-Festung 
ganz ungewöhnlich weite Räume für Besatzung und befestigtes 
Lager, die Deckung der Front und der Flanken für eine große 
Feldarmee ist eine so vollkommene, daß Napoleon I. die Lage 
von Modlin in dieser Hinsicht für die günstigste in Europa be- 
zeichnet haben soll. Außer Nowo-Georgiewsk mit seiner gewaltigen 
Iwanowskischen Bastion können noch Warschau-Praga (mit acht- 
zehn Forts) und Iwangorod an der Mündung des Wieprz als die 
stärksten Bollwerke des Zarenreiches an der Weichsel bezeichnet 
werden. Von Nowo-Georgiewsk abwärts spielen an der Weichsel 
noch Wyszogrod, gegenüber der Mündung der Bzura, Plotzk (Plock), 
eine der ältesten Städte Polens und lange Residenz der Herzöge 
von Masovien, besonders aber Wlotzlawek (Wloclawek) die 
wichtigste Rolle. Von den Zuflüssen der Weichsel innerhalb 
Polens haben wir noch den bei Iwangorod mündenden Wieprz 
und die bei Mniszew einfließende Pilitza (Pilica) als schiffbare 
und für den Getreide- und Holzhandel vielbenutzte Wasserstraßen 
zu nennen. (Schluß folgt.) 

Die Eisenerzvorräte der Well. Aus Anlaß des Marokkostreites 
führt die „Neckar-Zeitung“ folgendes aus: 

Es sind hauptsächlich große Vorkommen von Kupfer und Eisen, 
die in den verschiedensten Teilen Marokkos von Mannesmann fest- 
gestellt worden sind, und zwar entbalten die Eisenminen Erze, welche 
mit ihrem Gehalte fast phosphorfreien Eisens bis zu 68 pCt. denjenigen 
der bewährten schwedischen Danemora-Minen an Güte nahekommen. 
Bekanntlich ist kein Land des europäischen Kontinents verhältnismäßig 
so arın an Eisenerzen wie gerade Deutschland, dessen Eisenlager mehr 
und mehr der Erschöpfung entgegengehen, während unsere westlichen 
Nachbarn in Lothringen und Algier enorme Reserven dieses kostbaren 
Gutes haben. 

Es kann sich natürlich nicht um z genaue Schätzungen han- 
ationen 
aufgeführt wird; aber immerhin geben nachstehende Zahlen ein an- 
schauliches Gesamtbild; es haben 


Frankreich . . . s. ses oso 7 Milliarden t 
Amerika . . . 0 u ut Sale wo 114 j t 
Deutschland . . 2... 2.2.0. 11/4 A t 
Schweden . . 2 2 2 2 2 00. 800 Million. t 
Rußland . . 2 2. 2 2 2 2 0 2. 800 n t 
Andere Nationen . . . . 2...» 500 es t 


Zusammen 11}/, Milliarden t 
Diesem ` „eisernen Bestand“ der heutigen zivilisierten Nationen 
steht gegenüber ein Jahreskonsum von etwa 150 Million. t, der sich 
mit dem allgemeinen Fortsohritt von Jahr zu Jahr heben wird, so 
daß bei gleiehmäßiger Verteilung dieser Schätze alle Nationen 
zusammen für etwa 60 Jahre genug Eisen haben würden. . 
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Deutschlands und Frankreichs Minette-Vorräte und ihr Verhalten bei stetig 
steigendem Verbrauch. 


Für die einzelnen Nationen aber hat dio Eisenbilanz ein ‚sehr 
versobiedenes Gesicht; denn während #..B. Deutschland bei einem 
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Jahreskonsum von 50 Million. t schon nach 20 bis 30 Jahren seine 
eigenen Lager aufgezehrt haben wird, sind andere Länder, wenn sie 
nichts exportieren, auf Jahrhunderte hinaus versorgt, wie folgende 
Zusammenstellung zeigt: 


Unter alleiniger Berücksichtigung des eigenen Bedarfs hat 


Deutschland . . 2 2 2 2 02. Eisen für 20—30 Jahre 
Amerika .....: 0 02000200 ý 5 30 ,» 
Italien e e è o a o% à ò o 9% 9 9 20 n 
Spanien . . . a 2 200. i i 35 y 
Rußland. . . » 2 2 2 200. j s$ 15 p» 
Schweden . e. e.s. s» s ğ x 10  „ 
Frankreich . . 2 2.2.0.0 š ” 700 , 


Nun wird wohl der glühendste Optimist nicht annehmen, daß der 
Gesamtvorrat von ca. 12 Milliarden t etwa gleichmäßig auf alle Nationen 
verteilt werden wird, so daß jede für 60 Jahre versorgt ist; vielmehr 
ist es ganz klar, daß die eisenreichen Länd&r, wie Frankreich und 
Schweden, desto haushälterischer mit ihren Schätzen umgehen werden, 
je mehr die Vorräte der anderen Länder zusammenschrumpfen. 

Sie werden Exportzölle erheben, was ja bekanntlich Schweden 
vor nicht allzulanger Zeit beschlossen hatte, auf Drängen Deutsch- 
lands aber vorerst nicht ausgeführt hat. 

Wir werden Frankreich den Preis bezahlen müssen, den es ver- 
langt, wenn wir Eisen von ihm kaufen müssen, und unsere Kriegs- 
schiffe aus französischem Eisen dürften dann noch etwas teurer zu 
stehen kommen als heute. 

Ist es unter den geschilderten Verhältnissen verwunderlich, wenn 
-= die Eisenfunde Mannesmanns in Marokko das allergrößte Aufsehen 
in Eisenkreisen machten, und daß sofort von einer mächtigen Gruppe 
der Versuch gemacht wurde, den Deutschen ihren Ertrag abzujagen ? 


In seinem Vertrag mit Mannesmann hat der Sultan ausdrücklich 
die zollfreie Ausfuhr der Erze aus Marokko gewährleistet, was gerade 
gegenüber der oben erwähnten Besorgnis, daß Schweden und Frank- 
reich ihre Erze in absehbarer Zeit durch Exportzölle verteuern können, 
besonders wichtig für den deutschen Markt ist. Es handelt sich also 
bei den Mannesmannschen Konzessionen neben einem guten deutschen 
Recht, das den Schutz der Regierung verlangt, um national-wirt- 
schaftliche Gesichtspunkte von eminenter Tragweite; denn die Marokko- 
Eisenminen in deutschem Besitz werden für lange Zeit Deutschland 
unabhängig machen vom ausländischen Eisenmarkt. Bekommt aber 
Creusot und sein Syndikat die Minen, so wird im Gegenteil Frank- 
reichs Eisenmonopoi in nicht allzuferner Zeit zur Tatsache, und dann 
würde wohl auch die deutsche Regierung bereuen, daß sie, nur um 
das glücklich angebahnte schöne Verhältnis mit Frankreich ja nicht 


zu stören, deutsche Rechte und Interessen preisgegeben hat.“ 

Nachschrift der Red. Aus diesen Mitteilungen geht unbedingt hervor, daß 
nen in Marokko für seine wirtschattliche Gleichberechtigung Garantien 
erhalten muß. 


Der Schiffsverkehr in Hamburg, Antwerpen und Rotterdam. Der 
kürzlich erschienene Jahresbericht der Handelskammer in Rotterdam 
enthält wieder eine Fülle hochinteressanter Angaben. Namentlich die 
Mitteilungen über die Entwickelung des Schiffahrtsverkehrs in 
Rotterdam und seinen Konkurrenzhäfen verdienen eingehende Be- 
anne Der Bericht enthält u. a. folgende interessants Tabelle über 
die in den drei Häfen Antwerpen, Rotterdam und Hamburg in den 
Jahren 1901 bis 1910 eingelaufene Tonnage: 





Hamburg | Antwerpen | Rotterdam 
Netto-Registertonnen 
1901 8 333 000 7488 579 6 382 934 
1902 8 727 000 8 401 949 6 546 473 
1903 9 156 0V0 9115372 7 636 263 
1904 9 613 000 9 400 335 7657 707 
1905 10 382 000 9 846 707 8 339 313 
1906 11 039 000 10 884 412 9 044 713 
1907 12 040 000 11 181 226 1) 107 155 
1908 11 914 000 11 051 644 8 994 797 
1909 12 184 000 11 940 332 9 650 700 
1910 12 657 009 ‘12 654 153 19658 831 





Der Bericht bemerkt zu den Antwerpener Zahlen in einer Au- 
merkung sehr richtig, daß die belgische Vermessung insofern ein 
unrichtiges Bild gibt, als sie dieselben Schiffe wesentlich größer ver- 
mißt, als die in Deutschland und in Holland übliche Vermessung es 
tut. Der Unterschied der Vermessungsart für das einzelne Schiff je 
nach deutschen oder belgischen Regeln ist allerdings in jedem einzelnen 
Falle verschieden, im allgemeinen ist aber anzunehmen, daß von den 
Antwerpener Zahlen mindestens 15 pCt. abzuziellen sind. Das ändert 
an der prozentualen Verkehrsentwickelung des einzelnen Hafens 
natürlich nichts. Rotterdam und Antwerpen haben im Vergleich zu 
Hamburg in den letzten Jahren ganz erhebliche Fortschritte gemacht. 
Es hat sich nämlich der Schiffsverkehr gesteigert in pCt. 











1908;9 1909,19 
nach der nach dor 
ip Zahl der nach der Zahl der a der 
| Schiffe Tonnage Schiffe onnage 
Antwerpen . . . a. +54 + 84 + da + 59 
Rotterdam . .. s... + 3% + 1a + 94 + 10, 
Hamburg. . x. 2... + 4 + in + 2% + 3% 








Diese Zahlen sind also eine Bestätigung für die Behauptung aus 
Rhedereikreisen, daß sich der Wettbewerb der Konkurrenzhäfen 
Hamburgs in den letzten Jahren mehr und mehr fühlbar macht. 
Eine Bestätigung für diese Behauptung bildet auch eine andere Zahlen- 


reihe, die der Jahresbericht der Handelskammer Rotterdam enthält. 
Es werden nämlich die Zahlen der eingeführten Güter in den beiden 
Rheinmündungshäfen in nachfolgender Tabelle angegeben (in t 4 1000kg). 
Wir fügen die Hamburger Zahlen hinzu. 





Hamburg 


| Rotterdam 


Antwerpen | 





1901 10 203 429 7 510 938 9 701 347 
1902 10 143 476 8 583 248 10 022 551 
1903 11 846 442 10 677 944 10 535 733 
1904 12 291 460 11 016 601 10 734 004 
1905 14 311 921 11 650 488 12 102 185 
1906 15 692 841 12 290 134 12 751 161 
1907 17 232 928 11 824 690 14670219 
1908 14 798 954 11 229 849 14 406 517 
1909 16 107 653 11 990 433 15 045 061 
1910 17 859 037 13 287 766 15 064 675 





Setzt man bei jedem Hafen die Zahl für 1901 gleich 100, dann 
ergibt sich, daß der eingehende Warenverkehr von 1%1 bis 1910 
gestiegen ist bei Rotterdam auf 175,1 pCt., bei Antwerpen auf 176,5 pCt. 
und bei Hamburg auf 155,3 pCt. 

Von Interesse ist auch eine Tabelle in dem erwähnten Jahres- 
bericht, welche die auf die gezählten Schiffe entfallende Durchschnitts- 
tonnage in den drei Häfen angibt. In Hamburg ist die Zahl der 
einlaufenden Schiffe eine sehr erhebliche. Während im Jahre 1910 
in Antwerpen nur 6770, in Rotterdam 9368 Schiffe einliefen, wurden 
in Hamburg 17358 Schiffe gezählt. Infolgedessen ist der Tonnage- 
durchschnitt pro Schiff in Hamburg auch am kleinsten. Er betrug 
1910 in Hamburg 729, in Rotterdam 1137 und in Antwerpen 1869 t. 
Diese Zahlen bedeuten, daß Hamburg über einen recht erheblichen 
Verkehr kleiner Schiffe verfügt, die als Zu- und Abbringer, namentlich 
im Verkehr mit Skandinavien und der Ostsee, eine große Rolle spielen. 
Diese Schiffe kommen infolge ihrer kurzen Reisen sehr häufig nach 
Hamburg, und hieraus erklärt sich vornehmlich die große Anzahl der 
in Hamburg gezählten Schiffe. Die in Hamburg geplante Erhöhung 
des Tonnengeldes würde diese kleine Schiffahrt und damit indirekt 
wohl den gesamten Verkehr Hamburgs beträchtlich schädigen. 

Die obigen Angaben über die Entwickelung des Verkehrs in den 
drei großen Nordseehäfen sollten — wie die „Hamburger Beiträge“ 
dazu bemerken — besondere Beachtung finden bei denjenigen Instanzen, 
die in Hamburg demnächst über den Vorschlag der Erhöhung der 
Hafenabgaben zu entscheiden haben. 


Nord-Amerika. 


O.S. Wirtschaftliches aus den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. (Situationsberichtvom 2l. Augustaus New York.) 
Die Votierung der von dem Kongresse vorgenommenen Revision 
der Zölle hat im Wollmarkte und Tuchgeschäfte eine erhebliche 
Wiederbelebung mit sich gebracht, nachdem dieser Zweig der 
Industrie volle drei Monate stillgestanden hatte. on 

Auch im Eisen- und Stahlgewerbe ist die Tätigkeit im 
höheren Grade angespannt, doch ist die Besserung in dieser 
Branche der Industrie keine allgemeine, sondern nur eine 
partielle, so daß es sich anscheinend nur um eine rein zufällige, 
vielleicht sogar nur künstlich gemachte von vorübergehender 
Dauer handelt. In der Baumwollindustrie ist beinahe Stillstand 
eingetreten, was in erster Linie auf die hohen Einkaufspreise 
der noch lagernden Baumwollvorräte zurückzuführen ist. 

Die Schuhindustrie ist zwar vollauf beschäftigt, doch arbeitet 
dieselbe ausschließlich für die Wintervorräte, denn die laufenden 
Aufträge sind durchaus mangelhafte und rechtfertigen unter 
keinen Umständen eine solche vermehrte Tätigkeit. 

Mit dem Fortschreiten der Saison ist auch etwas mehr Schwung 
in das Herbstgeschäft gekommen und macht sich im Mode- und 
Schnittwarengeschäfte eine merkliche Besserung bemerkbar. 
Hauptsächlich ist dies jedoch auf den Kleinhandel zurückzuführen, 
welcher mehr Aktivität zeigt, während der Zwischenhandel nach 
wie vor nahezu untätig ist. lm allgemeinen ist daher die ge- 
samte Handelslage immer noch eine durchaus unbefriedigende. 

Am stärksten macht sich die unbefriedigende Lage an den 
Börsen bemerkbar, was um so bezeichnender ist, als die ameri- 
kanischen Börsen heute, durch die außerordentlich starke Zen- 
tralisation des Kapitals, sowie aller Kapitalinteressen, in den 
Händen von nur wenigen Finanzkonsortien abhängen und diese 
die Börseninteressen absolut kontrollieren. 

Der schlechte Börsenmarkt ist vor allen Dingen darauf zu- 
rückzuführen, daß die Regierung fortfährt, das Großkapital zu 
beunruhigen. 

Die unaufhörlichen Verfolgungen der Bahnen und sonstigen 
großen Gesellschaften macht die Situation zu einer absolut un- 
sicheren, so daß das Publikum sich veranlaßt sieht, der Börse 
fern zu bleiben. Alle diese Gesellschaften sind daher in erster 
Linie auf die stärkste Anspannung ihrer europäischen Kredite 
ängewiesen. Aber auch in Europa fängt man bereits an, miß- 
trauisch zu werden und zwar mit Recht, denn es wird sich nicht 
verhindern lassen, daß die gefährlichsten Klippen in dieser 
Situation sich nur durch Dividendenherabsetzungen usw. werden 
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überwinden lassen. Außerdem muß damit gerechnet werden, 
daß unterschiedliche Großgesellschaften und Trustverbindungen 
sich gezwungen sehen werden, eine sehr kostspielige Neu- und 
Umgestaltung vornehmen zu müssen. Um die Lage noch mehr 
zu verwirren, kommt noch hinzu, daß die Ungewißheit der in 
Angriff genommenen Zollrevision, welche in der nächsten Kon- 
greßsession zweifellos ihren Fortgang finden wird, die Börse 
sowie den Handel stark beeinflußt und unsicher macht. 
Andererseits übt eine sehr ähnliche Wirkung die im nächsten 
Jahre bevorstehende Präsidentenwahl auf die Gesamtlage des 
Landes aus. Es ist daher durchaus verständlich und kann als 
feststehend angenommen werden, daß eine durchgreifende Besse- 
rung in der wirtschaftlichen Lage des Landes vor November 1912 
nicht eintreten kann, wohl aber die Gefahr täglich zunimmt, 
daß eine folgenschwere Krisis durch geringfügige Ursachen zum 
Ausbruche kommen wird. 

Die innerpolitische Lage trägt sehr viel zur allgemeinen 
Unsicherheit der wirtschaftlichen Situation bei. Präsident Taft 
hat sich zweifellos das Zutrauen aller maßgebenden Kreise im 
Lande gründlichst verscherzt, welches wieder zu erlangen für 
ihn unmöglich sein wird. Sein politisches Ränkespiel auf allen 
Gebieten ist durchschaut und niemand traut ihm darob. Selbst 
die Schiedsgerichtsfrage, mit welcher er hoffte, die Massen ködern 
zu können, findet im Volke keinen Anklang. Mit Recht be- 
fürchtet der Senat, daB die vorgeschlagenen Verträge anstatt 
Frieden dem Lande sebr leicht Krieg‘ bringen können. An- 
genommen nur den Fall, daß England mit irgendeiner Macht in 
kriegerische Verwickelungen gerät, so würde zweifellos der Fall ein- 
treten, daß der Gegner Englands dessen amerikanische Besitzungen 
mit in das Bereich seiner Angriffspläne ziehen würde. Ein An- 
griff auf diese müßte die Vereinigten Staaten zwingen, aktiv in 
den Krieg einzugreifen, sofern sie nicht die berühmte „Monroe 
Doctrin“ helfen wollten selbst zu vernichten. Darin ist unzweifel- 
haft auch des Pudels Kern zu suchen, welcher es klar und ver- 
ständlich macht, warum gerade England die Triebfeder in der 
Schiedsgerichtsfrage gewesen ist. Auch Frankreich konnte aus 
den gleichen Gründen sehr leicht für das Projekt gewonnen 
werden, da dasselbe ja ebenfalls noch amerikanische Besitzungen 
hat. Beide Mächte brauchten sich also um die Verteidigung 
ihrer amerikanischen Kolonien nicht zu bekümmern, da Uncle 
Sam dies für sie, gezwungenermaßen, tun müßte. Die Schieds- 
gerichtsverträge sind daher für Amerika nicht einmal die Tinte 
wert, mit welcher sie geschrieben wurden, so lange die „Monroe 
Doctrin“ nicht von allen Mächten anerkannt worden ist. Aber 
selbst die Anerkennung der Monroe Doctrin allein ist nicht 
einmal genügend, denn es müßte unter allen Umständen streitig 
bleiben, ob dieselbe auch auf europäischen Kolonialbesitz in 
Amerika anwendbar ist oder nicht. 


Der amerikanische Senat hat daher unstreitig Recht, wenn 
er behauptet, daß die Annahme der Schiedsgerichtsverträge für 
die Union eher Krieg als Frieden bedeute. England und Frank- 
reich würden somit in erster Linie diejenigen sein, welche gewisse 
Vorteile von solchen Verträgen genießen könnten, für Deutschland 
haben diese absolut gar keinen Wert und für Amerika schließen 
sie eine recht bedenkliche Gefahr in sich ein. 

Auf alle Fälle kann man der englischen Diplomatie die An- 
erkennung nicht versagen, daß die Suggestion von Schieds- 
gerichtsverträgen in Washington ein kühner Schachzug war, 
welcher England einen, vielleicht unfreiwilligen, aber billigen 
Verbündeten gesichert hat. 

Erschwerung der Schiffsbau-Industrie. Die Bundes- 
regierung hat durch den Kongreß die Genehmigung erhalten, den 
Bau von zwei weiteren Schlachtschiffen und vier Submarinebooten 
Privatwerften in Auftrag zu geben. 

Der Kongreß hat aber bei dieser Genehmigung zugleich 
bestimmt, daß die Arbeiter, welche an dem Bau der Schiffe be- 
schäftigt werden, nicht länger, als acht Stunden pro Tag arbeiten 
dürfen. Abgesehen von der Erhöhung der Unkosten durch die 
Einführung des Achtstunden-Arbeitstages, kommt noch hinzu, 
daß die gesetzliche Bestimmung zweifellos Arbeiterwirren im 
Gefolge haben muß. Auf allen Privatwerften ist heute ein 
zehnstündiger Arbeitstag eingeführt. Nunmehr dürfen die an 
Regierungsaufträgen beschäftigten Arbeiter aber nur acht Stunden 
beschäftigt werden. Die Folge davon wird zweifellos die sein, 
daß die zehnstündig beschäftigten Arbeiter dieselben Forderungen 
wie die achtstündig beschäftigten stellen werden. Diese Forde- 
rung kann aber nur dann bewilligt werden, wenn die Lieferungs- 
preise eine entsprechende Erhöhung erfahren, wodurch wiederum 
die Leistungsfähigkeit und Konkurrenzkraft der Privatwerften 
stark in Mitleidenschaft gezogen werden. En 

Kali in Nevada. Wieder wird einmal gemeldet, daß im 


X 


Lande größere Kalilager gefunden sein sollen:-:Für diesmal 
handelt es sich um solche im Railroad Vally in Newada. Nicht 
weniger als 30 Anmeldungen von Lagerstätten in der Nähe von 
Ciraco, Nye Cermby, Nevada haben stattgefunden. Die Ei 
hat zur genauen Untersuchung 20000 $ bewilligt, und hofft 
nun, durch die neuen Funde sich endlich vom europäischen 
Markte unabhängig machen zu können. Man wird allerdings 
sehr gut tun erst abzuwarten, ob sich die Meldungen in vollem 
Umfange bestätigen, denn alle früheren Meldungen über das 
Auffinden von Kali im Lande stellten sich stets als weit über- 
trieben heraus. 

Reise-Ausstellung. Ein Reisebüro aus den New 
England Staaten ist dabei, eine schwimmende Reiseausstellung 
nach Südamerika ins Leben zu rufen. Wie verlautet, will man 
zur Ausstellung nur durchaus erstklassige Firmen zulassen. Ein 
Dampfer soll zu dem Zwecke gechartert werden. Auf dem 
Hauptverdecke sollen etwa hundert Ausstellungsabteilungen zur 
Aufstellung gelangen. Eine Reisegesellschaft von 300 Personen 
soll an Bord genommen werden, und soll der Dampfer bereits 
Anfang November von New York abfahren. | 

Die Reise des Schiffes soll rund um den amerikanischen 
Kontinent gehen und alle Häfen Südamerikas anlaufen, so daß 
es gegen Ende Januar bereits in San Francisco eintreffen soll. 
Von San Francisco soll das Ausstellungsschiff dann nach Asien 
weiterfahren, um durch den Suezkanal nach New York zurück- 
zukehren. Die schwimmende Ausstellung hat den ausgesprochenen 
Zweck, den Exporthandel der Union zu fördern und sollen in allen 
anzulaufenden Häfen den hervorragendsten Bürgern und Geschäfts- 
leuten Bankette gegeben werden. Geeignete Reklameliteratur 
soll schon nach allen Ländern vor Ausreise des Schiffes versandt 
werden. 

Der Aktienbesitz der amerikanischen Ver- 
sicherungsgesellschaften. Im Jahre 1906 fand be- 
kanntlich eine scharfe Untersuchung der Versicherungsgesell- 
schaften im Staate New York statt, und stellte es sich dabei 
heraus, daß eine große Anzahl derselben ihre Gelder in wenig 
einwandfreien Toduatrisaktien und sonstigen problematischen 
Werten angelegt hatte. Die in solchen Werten angelegten 
Summen betrugen im Pariwerte 66006935 $, während der da- 
malige Marktwert auf 134219520 $ angegeben wurde. Die Folge 
dieser Entdeckung war, daß die Gesellschaften angewiesen wurden, 
innerhalb von fünf Jahren diesen gesetzlich unzulässigen Aktien- 
bestand zu veräußern. Die bewilligten fünf Jahre waren nun- 
mehr abgelaufen, ohne daß die Gesellschaften der Anordnung 
der Regierung und Gerichte voll nachgekommen waren. Auf 
Antrag bewilligte nunmehr die Regierung den Gesellschaften 
weitere fünf Jahre zur Abstoßung dieser Werte. Am stärksten 
daran beteiligt waren und sind die Equitable, Mutual und Metro- 
politan Gesellschaft, welche in 1906 über obengenannte Werte 
verfügten. Die drei namentlich aufgeführten Gesellschaften haben 
bisher Werte dieser Art fürnur 23474575 $ Pariwert abgestoßen 
und verfügen noch immer über Beträge von 43735860 $ im Pari- 
werte, resp. von 80616941 $ im damaligen Marktwerte. 

Es bandelt sich dabei teilweise um Werte, welche durch 
wirtschaftliche Krisen unter Umständen sehr leicht nahezu 
ganz wertlos werden können. In daran interessierten Kreisen 
ist man überzeugt, daß eine Verlängerung des abermals bewilligten 
fünfjährigen Termins sich auch in Zukunft leicht erreichen 
lassen wird, aus welchem Grunde sich keine der Gesellschaften 
mit dem Verkaufe der Sekuritäten beeilt. 


Stid-Amerika. E 

Der Aufschwung von Süd-Amerika. Die ungeheuren, noch in sehr 
geringem Maße aufgeschlossenen Naturschätze Süd-Amerikas be- 
ginnen mehr und mehr Europa zu interessieren. Fast alle 
Nationen wetteifern, in den dortigen neuen Ländern an dem 
wirtschaftlichen Aufschwung sich zu beteiligen. Besonders hat 
Argentinien in den letzten Jahren durch seine riesigen Fortschritte 
das allgemeine Interesse erregt. Wie aber auch andere Länder 
mit großen Mitteln und außerordentlicher Lebhaftigkeit ihre 
kulturellen Leistungen zu erhöhen bestrebt sind, mag heute durch 
einige Mitteilungen über die Republik Uruguay bewiesen werden. 

Die am 1. März neugewählte Regierung hat sich die wirt- 
schaftliche Förderung zur ersten Aufgabe gestellt. Ein Gesetz- 
entwurf, der voraussichtlich in kurzer Zeit angenommen wird, 
will die Ausführung ökonomischer Eisenbahnen in derselben 
Spurbreite wie die Hauptbahnen, jedoch mit billigerem Bau und 
Betrieb regeln, so daß in Kürze 800 km im Anschluß an das 
Hauptbahn-Netz ausgebaut werden. Die Anlieger auf 15 km 
Breite sollen durch Fracht oder Abgaben zu der Unterhaltung 
beitragen. 
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Ein anderes Projekt sieht die Förderung der Einwanderung | stellung von Baumaterialien, welche’ nicht zu große Arbeitskräfte 
durch Darlehn der Reisekosten unter Garantie Einheimischer vor. | erfordern und die Rohmaterialien im Lande finden, dürften Dank 
Prämien von 400000 Pesos Gold sind bewilligt für Gesellschaften | der hohen Schutzzölle für fremdes Kapital noch gute Chancen 
und Private, welche besondere Erfolge in der Kolonisation, in | bieten. Der Handel ist ein sehr reger. 
der Anlage von Baumpflanzungen und künstlichen Viehweiden Das Hauptfundament des Landes ist aber die Landwirtschaft. 
erzielt haben. Bei sachgemäßer Bewirtschaftung sind auf diesem Gebiet Resultate 

Nachdem früher bereits unter Leitung von Professor | erzielt worden, die das berechtigte Erstaunen aller Fachkreise 
Dr. Backhaus eine mustergültige landwirtschaftliche Hochschule | erregen müssen. So wurden z. B. auf dem Versuchsgut der 
begründet wurde, sollen jetzt in den Provinzen & Landwirtschafts- | landwirtschaftlichen Hochschule in drei Jahren die fünffachen 
schulen, jede mit einem 1000 ha großen Versuchs- und Muster- | Brutto-Erträge erzielt. Der Landwert steigt unaufhörlich und 
gut eingerichtet werden. Im Anschluß daran ist die Begründung | hat allein im vorigen Jahre eine Erhöhung um 20 pCt. erfahren. 


von Musterkolonien beabsichtigt. Es gibt Beispiele, daß in manchen Provinzen der Wert des 
Ein besonders umfangreiches Werk ist die sogenannte Defensa | Bodens in zwei Jahren um das Dreifache gestiegen ist. 
agricola, d. h. eine über das ganze Land verteilte systematische In Erkenntnis dieser günstigen Umstände hat sich vor nicht 


Organisation zur Bekämpfung von Tier- und Pflanzenkrankheiten. | langer Zeit ein Konsortium deutscher Finanzgrößen gebildet, die 
Die Bautätigkeit in der Hauptstadt Montevideo ist eine noch | unter dem Namen „Südamerikanische Boden Aktien Gesellschaft“ 
nie dagewesene. Soeben sind Kolossalbauten für alle Fakultäten | eine Unternehmung begründet haben, deren Hauptsitz Berlin ist 
der Universität beendigt worden. Die landwirtschaftliche Hoch- | und eine Zweigniederlassung in Montevideo unterhält. Der Zweck 
schule soll erweitert werden, und die Veterinär-Hochschule ist | dieser Gesellschaft ist, deutschen Auswanderern für billiges Geld 
im stattlichen Neubau begriffen. Der Prachtbau der gesetz- | gutes Land zu besorgen, ihnen den Erwerb eigenen Bodens durch 
gebenden Körperschaften schreitet rüstig voran, und ein weit- | eine bequeme Zahlweise zu erleichtern und ihnen in jeder Be- 
läufiger Regierungspalast, in welchem gleichzeitig alle Ministerien | ziehung mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Sie bietet einem 
und Regierungsbehörden untergebracht werden sollen, ist augen- | bäuerlichen Landwirt die Möglichkeit, mit ca. 8000 M Kapital 
blicklich suspendiert worden, um wahrscheinlich noch umfang- | ein Gut von 50 ha zu erwerben, einem gebildeten Großlandwirt 
reichere Dispositionen zu treffen. In dem landschaftlich so | mit 40000 M Kapital 250 ha oder 1000 Morgen Land vorzüglicher 
anziehenden Stadtpark, dem Prado, sind große Bauten für die | Beschaffenheit, in einem Klima, welches 2 Ernten im Jahr erlaubt, 
Zwecke von Ausstellungen und Viehschauen kurz vor der | welches Weidegang und Grünfutter während des ganzen Jahres 
Vollendung. Eine Zentral-Markthalle, große neue Hafen-Lager- | ermöglicht und sowohl ım Ackerbau durch die Möglichkeit fort- 
häuser und Zollgebäude sind bereits vergeben und andere, währender Arbeit im Freien, wie in der Viehzucht durch die 
wichtige Bauten beschlossen. In ähnlicher Weise, wie die | billige Ernährung gegenüber der europäischen Landwirtschaft 
Regierungs-Bautätigkeit, gestalten sich auch die Unternehmungen ungeheure Vorteile bietet. Aber auch Landarbeiter, Handwerker 
von Korporationen und Privaten. Ueberall entstehen Fabriken, | und eine geringe Zahl Industrielle und Kaufleute können hier 
Lagerhäuser und Wohngebäude. einen dankbaren Wirkungskreis finden. Prof. Dr. Backhaus. 


Selbstverständlich -stellt diese wirtschaftliche AufschlieBung Literari. sche U ha 
des Landes große Ansprüche an die Finanzen, aber Uruguay scene umscnau. 
å 5 > ? > Das offizielle „Verzeichnis der auf den Leipziger Messen verkehrenden Einkäufer“ 
hat Dank seiner Goldwährung, seiner reichen Quellen des Ein- | für die Michaelis-Messe 1911 und die Oster- Vormesse 1912, ‚das der Meß-Ausschuß der 
3 Handelekammer Leipzig jäbrlich herausgibt ua en ihm bekannten MeB-Ausstellern 
kommens und Beier PparSaman Bemessung der Ausgaben trotz unentgeltlich zusendet, ist rechtzeitig zur Michaelis-Messe (Beginn: Sonntag, den 
früherer Bürgerkriege vielleicht am besten seine Finanzen von | 97. August) in 18. Auflage erschienen. Das Buch bringt die Namen aler bekannt 
: ` : : gewordenen Meß-Einkaufsfirmen alphabetisch geordnet unter Augabe des Wohnsitzes, 
allen südamerikanischen ‚Staaten geordnet ‚und wird auch in der Artikel, die eingekauft werden, der Messen, zu denen die Einkäufer in Leipzig 
Zukunft voraussichtlich hierin eine gute Politik betreiben, anzutreffen sind, der Meßwohnung, der Länder, für die sie einkaufen usw. 
z : : : . A . Die Zahl derPi k ische, Glas-, Metall-, Kurz-, Galanterie-, Spielware 
Für fremdes Kapital und für tüchtige Arbeitskräfte bietet a a a er ae er 
sich hier ein ausgezeichneter Wirkungskreis. Die Streik- 
bewegungen und die sozialen Unruhen der letzten Zeit werden 





und verwandie Branchen) weist auch diesmal wieder einen erheblichen Zuwachs auf 
und beträgt jetzt 13387. Nachstehende Uebersicht, die wir dem Vorwort des Buches 
entnehmen, veranschaulicht das Anwachsen der im Einkäufer-Verzeichnis aufgeführten 
Firmen während des letzten Jahrzehnts: 


voraussichtlich bald einem ruhigeren Fahrwasser Platz machen. 102... i Seinen) u Ior u suras zoti 
Die gestärkte Militärkraft der Regierung und die fortschreitende le 3.0 1909 (16- „ 11722 
Kolonisation des J,andes machen Revolutionen für die Zukunft 1908. .1f- 5 E 1910 (1. „ 12359 

E a A 1911 (1%. „m. ) 183387 


unwahrscheinlich. 

Ein tüchtiger Landwirt kann bei rationeller Bewirtschaftung 
‚seines Landes hier auf eine Verzinsung seines Kapitals von 6 bis 
12 pCt. rechnen und auch Industrien, wie die Textilbranche, 
Zucker-, Alkohol-, Müllerei-, Molkerei-Industrie, sowie die Her- 


Von der Gesamtzahl der Firmen entfallen ihrer Herkunft nach auf das Aus- 
land 3344, darunter Böbmen mit 557 Firmen, das übrige Oesterreich mit 589 Firmen, 
Niederlande 305, Großbritannien 285, Rußland 264, Dänemark 218, Frankreich 200, 
Ungarn 186, Schweiz 178, Belgien 120, Schweden 100 Firmen usw. Bei dem schwer 
zu erfassenden bewegiichen Einkäuferelement im Gegensatz zu der seßbalften Aus- 
stellerschaft werden diese Zahlen keineswegs als erschüpfend gelten können, sondern 
in Wirklichkeit jedenfalls noch weit höher sein. 


; Trotz aller Konkurrenz === 


A Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 1900 wurd. 2. Walz. gegoss. 
% u um gleich 25% als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 1902 „ 802 č » ” 
en A are 1’ 4 erreicht. Nicht angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. „ ” n 


; ' un ia #4 Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu ” n 
Berliner Duchdruckwelzen SA meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern ” 
und Walzenmasse-Fabrik WSF eigenhäi erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits- Kontrolle, , 

OCRUN 5.0.18 ADALBERTSTRASSE NISI. Y 


” 
\di 3 25989 n g 
Paui Sauer Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin SO. 16, 
Aufträge werden nur durch 3 Anstalt und Walzenmassefabrik, 1V, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 

Exporteure orbeten. Mehrfach prämliert unt. ander, m. Grand Prix u. d. Goldenen Medaillo, Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse. 
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Die modernen Dr. Gaspary 


EINBRECHER 


| tahrbar oder stationär, arbeiten 


Berlin 5.50. | Nass. 
Fabrik für moderne Beleuchtung ""Cömenidachzlogeimaschtnen, 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 





























Formen für Rohre, Stufen ste. 
Botonmlischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt.. + 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten, 
—_—___ OES 
Katalog No. 324 frei. 
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teren ATT, 


AA C OOA M ESA 






Spezial-Marke ALBION Gös. gesch. No. 131794 
bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
hohe Beanspruchungen, 

Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 
nach kleinen Mustern sehr preiswert. 


Metall- und Phosphorbronce - Gießerei Schienen -Kaltsägen 
C. H. Raue, Dresden 28e. mit 2facher Bogenführung nnd 


Anschlagwinkel D. R. G. M. 
KH I I I DI AO Sägenfabrik Ernst Graef jr., 


Unter-Barmen X. 


ne 





er ee tan TS 


Deutsche Levante-Linie 
Hamburg, Dovenileet 20 (Levantehaus). 


Regelmässige Dampfschiffslinien | 


zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 





Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen. 





f : Die Dampfer bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: \ 


| 
= Val. Hammeran 
Frankfurt a.M.7. 











gepreßter 
und geschmiedeter 


Gitterverzierungen 


Rosetten, Blätter, 
Telche, Köpfe, Blumen, 
Früchte, Ornamente, 

Spiralen, Gitternieten, 


















laVertreter u. Wiederverk. Viederverk.gesucht -Annieten, -Kugeln und -Schrauben. 
ca. 250 Arbeiter Dampfbetrieb. 
| 
Kesassige Fanikaey A NTT Fabrikate 0 oo. ami en 
wa Fruchtessenzen 


Zahlreiche Referenzen aus allen Berufszweigen stehen jederzeit zur Verfügung. Kür. Jämönaden t.:Zuckerwaren, 


CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BERLIN O., Alt-Boxhagen 18 2. Oweco-.. 
für Toiletteparfüme etc., 
könsil. Riechstoffe, Astherische Dele, Likör- 
Die, Seifenparfüme, Chlorophyll giftfrele 
Pflanzen-und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Heftmaschinen 
für alle Zwecke, 











Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 

ET ge Bi Preislisten 

vergeben, bei der + 


Bun und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. | Mcechanifche 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 Stickerei 











D. Hoppa & Co. Nachi. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





Raubtier- Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
mat. Ratten u. 






























ierenTichdec 
| „„mQälerieborien i 
Komplette | \ Kindermagendeden 






F Mansefation maschinelle en Ms 
pezialltät: | 
Fallen zum # Einrichtungen Luftdruck- | 
Fangen von | 
oO 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


Löwen, Hyänen, A Leoparden etc. 


Geflügelzucht- Geräte, 

tagd- und Sportartikel. 

Export. nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallen u. Geflügelzucht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


chtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Malerei 





Martin Hauer; e 
Nürnberg 





Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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„ELEKTROCHEMIE« 


Markranstädt i. S. 
Modem Langjährige Spezialität!  Rationell! 
Elariohtungan galvan Anlagen und Metallschleifersien. 

Sämtliche Chemikalien, 


Anoden, Meßinstrumenite, 
„ Metallsalze und - Lacke, 


Fr. Metall- 

“ + Färbungen. 
Dynamomascıinen- u. Motoren - Bauanstalt. 
Poliermassen- und Scheibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc. kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 


BERLIN, Memeler Strasse 34. 


Menden + Berlin + Immelborn 


Bez.Arasborg. Braitesir. 5. Werrababe. 
Exportabteilung: Berlin E., Breitestr. 5. 


Import und Export 
von gesalzenen Därmen und 
getrockneten Schafdärmen. 








Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O. Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 






spec. f. Export- 


Kistenfabrik, “=, "= 


9 Grössen und zu 
billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF & MÄKER 
Berlin S. 42, Brandenburgstr. 72-73. 





Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Sohuhmaoherei, 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, | 
Kr epp-Topfhüllen Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
D. G. M. 236138. schläge für Reit- und Fahrge- 
Krepp- Mützen schirre,Schlittengeläute,Glocken 

p Funk. L-Neuschi und Bellen, Beschläge zu Aus- 
ranz Funk, L-Reschöneild | | rüstungen für alle Truppengat- 
für Fahrräder, Motorräder Zu den Messen stets tungen. Massenfabrikation von 


und Automobile sowie i zu neue Muster. S 

— chnallen und Ringen. 
EN RE u Zur Messe in Leipzig: Petersstr.44, „Brasser Raiter“ IV. Et & 

D 


Ansichtspostkarten 


in re ai Katalog gratis und franko. 
und Chromo-Lichtdruck. Derselbe enthält eine Auslese der 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. T gangbarsten nr der diesjährigen 
Saison. 









Niorgenstern & Ihle 2 
CHEMNITZ, SA. 


Spezial-Fabrik von 


Laternen 


ee E 
/ 





Verlangen Sie 


meinen neuesten Lederwaren - Praekt- 


J.D. Dominious &Soehne'; 
weltberühmte 
A Sägen und 
14 Werkzeuge 
; | zur Bearbei- 
tung der 
härtesten 
tropischen 


Hölzer Arnold süssmilch, Leipzig B6. kat sa 


übertrafen in aroen, intiba Sägever- h BERLIN, Oranienstrasse E. 
suchen auch die viel teureren besten 7 ERREA 
amerikanischen bis zu 30 Sic ere Gold- -Q uelle! 


0 an Leistung. 
Sehr’ mäß?g im Preise. Prospekte un Großartiges Kaiser-Panorama Nur 
BEE RE en gros 
Albrecht Kind 


Preislisten auf Wunsch kostenlos und franko. Schul- und Volks - Museum 
Fabrik von 


i bringt überall große Erfolge. 
J. D. Dominicus &Soehne | | Berico kinderleicht. Erfor- 
= i = derl. in jeder Stadt. Tausende gulgi.cnn| #4 
Berlin G.m.b.H. Remscheid Anerkenn. Staats- u. Goldene WERITAN G 
Berlin S.W. 68, Ritterstr. 71. P O a A ur au Jagd-Geräten, 
š er, Automaten, 08 © ur 
Fabrik in Remseheid-Vieringhausen. Waffen, Munition. 
A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., N Hunstig 20 
Stereos eto. Negative, Neuheiten kauft dericibe. bel Dieringhausen (Rkid.). 


gegr. 1822. 
Generalvertrieb der Brunai Pistolen. 


L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. | [er Bet n 


Seh - Re Nähmaschinenfabrik und Eisongiossers, +*+ Gegründet 1871. 
A CEOE E E EE TEE E EES E TE E E EEE EEI PEE EAR IRT ESSEE EEEE 























Leistungsfähigstes Etablissement f, d Export der renommierten 


Qualitäts- Marken D r. Karl König, G.u.b.H. 


V E. STA u Düsseldorf 68 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit BO 000 Nähmaschinen: aro Jahr. 


Malfarben-Fabrik 


Spezialität: 
~ Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 


1 

| Unsere Eilido-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit. 
gestatten neue, mit dem bisherigen Farb- 
| material bei weitem nicht erreichbare Far- 
| benwirkungen und stellen den grössten und 


Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin odor Benzin, Essenze, . 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
VESET R TEE EE E E E OEE AEREE EE ETE DETE EEEE OEE 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 





wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 






Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
und französischer Herkunft ohne Ausnabme | 


Alle dem bisherigen alten Farbeumaterial 
anhaftenden Mängel sind bei den Eilido- 
Farben nicht vorbanden. 


Ausser diesen liefern wir such alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenheit. 


Preislisten und Prospekte zu Diensten. 
Br menu 
Bei Anfragen, Bestellungen oto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 





















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 
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Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 
leistung und Flaschensorte fabriziert 
als laugjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung I: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 


RERERARENS 





Te AT 


Chemikalien Nürnberg 


für Färbereien und 
Zeugdruckereien, 
Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


OuoBı1ds doydsıssnı pun 


ao gosruwds "1oydsı] f39 daeydsısoz 
-ugaj ’Jou>sinep ur Bowy 


"wıopug’] uolle YORU Jaodxq 
























Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsassersir. 55. 
Uebersetzungs-Bureau. issue in 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





| Treibriemen und Transportbänder 


| für alle Zwecke. 
| Technische Gummiwaren 
| „Ekanit‘-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 
| Packungen, Maschinen- 
| und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


F. SARTORIUS En aee Ernsi Kindler, Hannover 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. WITT Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Instrumente en E Katalog. — Vertreter überall gesucht, 
von F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 
liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40Jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 
konstruiert. 
wr& Man achte auf unsere Fabrikmarke. taa 
Weltaussiellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
ag u, Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
St, Louis: Grand Prix u.2 Goldene Medaillen, 
Weltausstellung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene Medaille. — Katalog kostenfrei. 








a Pferdegeschirr- 
Beschläge 

in Messing u. Argentan. 

Metallwarenfabrik 


Jerd. Haassengier, Halle a. $. 


Gegründet 1839. 


Hannoversche | 
Gummiwarenfabrik: 
Ernst Bremeyer 
Hannover- Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 





Up to date, really artistic 


COPPERPLATE CARDS 


Brief bogen 
Prospekte 
Affichen TE ge” 


Leopold Katz 
a Berlin- York 7tr59. 


Etfective picturesque landscapes. Attractive novelties! Brilliant profits! 
Ask for specimen series at 4 Marks, or demand references. 


Wanderer-Werlag (Limited) Leipzig- Gautzsch. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Dr. Hodes 
& Göbel, 


Ilmenau 
(Deutschland) 


Sämtliche Artikel 


für 





Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.H. 
Hannover I 


vergiht das alleinige Fahrikations- 
und Vertriebsrecht von,,Fama‘ 








La mejor pomada de limpiar del mundo! 





5 d Kunst | 
Muchos premios! &ahoratoriums ale, ie. 
hedarf, wissen- übernimmt auch die Lieferung von 


fertig gemischtem Materlal für die 
„Fama'-Asbestiussböden. Das 


schaftl. u. techn. 



















AL. Glasapparate Material hl en i e = 
hörden und Architekten selt vielen 
7 und Justrumente, Jahren hestens eingeführt und hat 
| Thermometer sich vorzüglich bewährt. 
Schutzmarke La marca de casco mäs antigua. _ Schutzmarke, ee | la Referenzen. 





Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. || 





Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Fijarse en la Casa y en la marca registrada. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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rororo: zu ir 
Kannoversche Gakswerke fe 









neu Ventilatoren su 
für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 
































En  Regeneriert, Gummi 








in allen Qualitäten. 


Alle — essen Alte elektr, Böhrmmittel Für Lehrmittel für 


„ Sebule, Haus und prak- 
tischen Gebrauch 
Elektr. u’ | 
Taschen- : \ 
3s B ii ii 
PE? 
' I 


Muster iranko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


hannov. Gummi-Regenerierwerk H. Luttermann 


Hannover-Vahrenwald 


“ZunfomagqiynT MSNMS 


lampe 


Zünder für Alle 2 wecke 
Katalog 2 500 Abbild. frei. 
erireter gesu: x 


H. R. Müller, 


Weimar 3. 


Schleif.-Polier Jsolier- u 
Kesselfilze Unterlagsfilze 


Filzunterlagen 
für Schreibmaschinen 


T R nA a 


Spezial -Abth.: | 








Aunypnpug ‘AN 


: Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 





Friedr.Keese, Stuttgartierman,) 


Maschinenfabrik. 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär, Elegante Form, geringste® 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 

Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


Giulio Elter 


Turin 

Etabliert 1884. 

Vertretung und Lager 
im eigenen Hause. 

Chemikalien, Drogen, Rohstoffe, 

Mineralien etc. 
Verwertung von neuen Verfahren 

der chemischen Branche. 


EÈ en In 
SE IRRE 


Langjährige Spezialitäten: 


Siegelmarken-Prägepressen 
für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.P. 


Etiketten-Maschinen 
für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R.P. 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz - Einbrenn- Maschinen. 


N RT RI 


HART PAVERS W Nurnaeno 



































Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
glesserel 














` 
= 
i 
= í 
y 


d 
p am 


pe 


fabrikations-Einrichtungen 


Zementformen aller Art. 
Kanalisationsformen 
Dachziegelmaschinen.D.R.6.M. 
Fliesenpressen, Schablonen 
Mauerstein-Maschinen 
Blockstein-Maschinen D.RGM. 
Mörtelmisch-Maschinen.D.R.P 
EAN 

Werkzeuge u.Geräfe. 
Kanalisationsgegenstände u.sw 
Zementtarben. 















von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

eie el- or A en Prämiirt: Prämie ge Philadelphia, Kédnoy, Melbourne, 
Goldene Medaille. == 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzů Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 


Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


I IE IE IE IE IE IC IC IC HC IE IE IC IC IC TLIC IC IC IC IC FC I MC IC IC IC IC IN IC IC IH QC 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an dio Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 





PTA Co, VRR NER 
Gub 
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Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


bezugsquellen-Nachweis 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





ordeons 


in allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 
6. m. b, H. 


Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und franko. 





AS“: 


eu 
e- 
ir 
= 
b 
a 
ES 
rE 
p 
t 
a 








etherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte, Fruchtäther, giltfreie Farben 
zu Genußzwecken etc. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 
Spezialitäten: Hut- 


änder bänder, Mützen- 


bänder, Nationalbänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 


aracken, 


einzige Spezialfabrik 


Christoph &Unmack A. 6., Niesky D.L. 


eleuchtungs -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas, 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 
Franz R. Conrad, Berlin 5.0. 36. 















System 
Doscker 











eleuchtungs- Glas 
für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte“ 
Groß-Räschen 20, N.-L 


RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a. $. 
Barfüsserstr. 11. 


Reich illustrierte Kataloge gratis 


a ag t pe 














uchbinderel - Maschbin., Werkzeuge 
u, Materialien. Spez.: Sämtl, Buch- 
bindereibedürfn., Maschin, f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. 











aroussels 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 


parks. Fritz Bothmann, Gotha27. 











2 > alkobolfreies | 
Iipr A weitbekanntes 
ETH RUDREE 
getränk. 5sprachlic 
Prospekte und Muster | 
gratis. H. Hartmann, Hofi., 
Lage i. L., Deutschland. 











| 
ognacs,„ Kirschwasser, 
Liköre etc. sehr vorteilhaft vonder 
Dampfbrennerei Hammel &Levi, 
Strassburg. Els. 








| 
| 


Seidentaschen, 


. .. Eür 
onfitüren, aso | 


kertonnagen, Beutel-Düten etc, 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 





‚ feuersicher 
in allen Farben, speziell {ür die, 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
auch für Kolouialbauten geliefert. 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 











"Spezialität 


achpappen, "ji 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


= Weber-Falkenberg,- Berlin. 





tiquetten u. Metallkurzwaren 


liefert 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. 
Neue Königstrasse 39. 


ischnetze, 


liefert 





sowie Netze 
jeder Art 








Franz Klinder, Neubabelsberg | | 
bei Berlin. 





laggen aller Länder 
Franz Reinecke, Hannover. 


Lieferant der Kaiserlichen Marime 





as- und Glühlichthrenner 


jeder Arı liefert als Spezialität 


Albert Silbermann, Berlin O., 
Blumenstr. 74. Gegründet 1873. 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Uas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 











locken für Kirchen 
Läutevorrichtungen, Patentlage- 
rungen, Glockenstühle in Holz 
und Eisen. — Vertreter gesucht. 


J. J. Radler & Söhne, Hildesheim i. H, 


OLDLEISTEN 


Politur- u, Alhampbraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co. 
Berlin 5.0. 33. 


ravurem für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster graftis,.. Export 

f, techn. Zwecke 


ummiwaren Spec. Schläuche, 


Auto-u.Fahrradpneus,Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche, 

Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 




















werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 





Alle Sorten Haare 
aare. eigener Präparation 


zu billigen Preisen, 


Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49a. 


olzbearbaitungsmaschinen 


für Groß- und 'Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER «= 


Leipzig - a 




















opfen Spez. Export v. Hopfen über 
See, unt. Gar. geg.inner. Ver- 

derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- 
seeischen Länd,, wo Bierbrauereien existier. 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 





wissen- 

nstrumente, ‚nice 
n. nautische. Spez. Sextanten, 
Kompasse, Courslineale, künstl. 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, Spiegeluntersuchunge- 

' apparate. C 


für Gas und 


ronleuchter “56: = 


Kataloge und Preisliste gratis, 
Paul Stotz & Dita Schlee, Stuttgart IV. 









| 





- Plath, Hamburg 11. | 


liefert nach allen 


ianos "Wotan 


E. Krauss, Stuttgart, 
Schwab-Strasse 70-72. 


ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. 
ost- und Gratulationskarten 


Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
Dresden-A. 16a. 


aternen für Luxuswagen 


von billigster-bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 


Haegele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. 


ederwar EN spezialität: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 
kunst- 


etallwaren, gewerbliche 


fabriziert 


Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. 


OTOREN 


für Benzin, Benzol, Roh- 
öl, Petroleum etc. Export- 
typen, Solid u, preiswert, 























umpen und 
Feuerspritzen 


liefert als Spezialität 


G. A. Fischer, Görlitz-A. 











Bootsantriebe, Lichtmaschinen, i 
M. Falkenstein & Co., G. m. b. H., Barlin 80. 33 X. eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
- für Chromo- aller Art, Schienen, Winkel, T . 
apıere Lithographie Ho) Key 
Landkartendruck, Holzschnitte Ts to- PESON u foñ Hols, en 


typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 
Chinapapiere etc, 


Papler Co. Edm. Obst, 6.m. b:H;, Leipzig. 
apiere aller Art 


liefert zu billigen Preisen die all- 
bekannte Papiergroßhandlung 





Gaetano Vaccani, Halle a. 3a, 4. 
ägen und Werkzeuge 


aller Art, spez, für Holz- und Metall- 
bearbeituvg, Forstwirtschaft etċ. 

Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 

lähig gegen Amerika, England, Ural, 








> 














Johannes Klant DAVID DOMINICUS & Co., ` 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. Su- Konischeid 
wu Ra 
atentierte Metallpapiere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, a m E r e č e n 
Toe-, Tabak- und Käsefabriken em- sind vorteilhaft zu beziehen von 





der Firma 


Haage & Schmidt, Erfurt. 


Chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 


Ber Wickels Metallpapierwerke, 
erth 1. B. 


EITSCHENFABRIK 


Friedrich Richter 
vorm. sk & Wolfram u. Gebr. Alves 
Ö 














Berlin SO. penickerstr. 108. Emil Scherler, 
E Export. 
2 2 Berlin O0: 27 
erücken. Vielfach prämiiert. 






Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u, a. 
Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalog franko. 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


Spedition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
Internationale, 


peditionen, speziell Ueber- 


see-Verkehr, übernehmen zu den 

billigsten Frachtsätzen zer 100 kg 
nach und von allen Plätzen 

Kampe & CO., Hamburg. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Ch. Vairon & Co., Hamburg. 


Stärke, Brillant-Glanz- 


seit 30 Jahren bewährt: 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 


y hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
i Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 


Hugo Pincus, Hannover130. 
Export nach allen Ländern, 


nterjacken, 





Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 


p 








etroleumlampen 
aller Art. 


Export nach allen Ländern, 


Adolf Lippmann, Berlin S. 42. 


hotographisehe Apparate 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 


Preislisten und Prospekte gratis und 
f: anko. 


hotographische Bedarfsartikel 


Besonders eingerichtet für Export. 
Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. 
ROMAIN TALBOT, BERLIN 5.42, 


Preisliste frei, 
Export nach allen 


i a n OÖ S Weltteilen. 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
'G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
liefert zu mäßigen 


y = 
p Ian o S Preisen 


C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof- 
Pianoforte- Fabrik, Halle a. Saale. 
—— Export nach allen Weltteilen. 
1ANOS Netert Adolf Lehmann & Go. 
Kaisörlich persische und fürstlich 
lippische Hofpianofabrik 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.49 









































liefern in altbe- -hosen, Sweaters, 
a Sportshemden, Ab- 
BØ ronleuchter spese i a n O S kannter Güte Härtungewäsch@ 
Schmidt & John Jacques Schiesser, 
ES Radolfzell. 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenter beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven, 
Dampf-Straßenwalzen 

















Wilhelm Woellmer' Schriffgiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kafaloge und Neuheitfenheite stehen gern zu Diensten 
E [51 u 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 






liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


John Fowler & Go., Magdeburg. 














Pelznähmaschinenfabrik 


Simon’s Exporigeschäft 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
Berlin C.2. 


Sliberne Medallie Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe" 
Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- 
Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1 

Trapen-Ausrüsiungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, 
Granules, subeutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
stifle, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franke, 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Hass. 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 


fabriziert als Spezialität. 

Pelznähmaschine „Succes“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine lla für Ziegendecken, 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 
„Boland“, amerikanisches et näht rechts und links herum 

mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
a für starke und feine Felle. 
= ë „Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und nn erste Referenzen In allen 
Ländern zu Diensten 








HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH + 

























s $ 
$ Kissen s * h ik 
Pe > Rollwände- u. Jalonsienfahri 
Läufer $ | 
in Sammet und Fustagno. $ 4 Behrens, Hannover- N 
? —— Moderne Dekors. s 
3 Muster und Kataloge gratis. $ Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
$ Joh. Nietzschmann, Halle a.S. & 8 vorzogi geeignet zur arwen Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 
Barfüsserstrasse 11. SE < schädlicher- Zugwinde. illustrierte Prospekte gratis. 
OH HH HH HH HH HS 


re 
= Verlangen Sie Offerte 


von Gelegenheitskäufen 





in allen Branchen. 


Hannoversche Actien- 


Gummiwaaren-Fabrik 
LINDEN-HANNOVER 


Sämtliche technische 


Leistungs fähigste EEE 
Spezialfahrik für | Schläuche etc. 
Wiederverkäufer. Gummi-Treibriemen 


Gummierte Bettstoffe. 


Sparfil 
weg” modernes Seifenpulver sg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
=: (otthelf Meseke, Hannover ———— 
sucht überall Vertreter, 











Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Berlin W.a4, ne Š — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W. EG 16. 
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Kündigen wir den Vertrag, so fallen die niederländischen Pro- 
dukte bei der Einfuhr nach Deutschland unter unseren auto- 
nomen Zolltarif, und dadurch würde die niederländische Aus- 
fuhr mindestens ebenso großen Schaden erleiden, als unsere 
Industrie durch die bevorstehenden Erhöhungen des nieder- 
ländischen Zolltarifs. Das wissen die niederländischen Land- 
wirte recht gut, daher die Befürchtungen, die in der Adresse 
der „Holländischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft“ an die 
Zweite Kammer der Generalstaaten zum Ausdruck kommen. 
Die deutsche Industrie und die holländische Landwirtschaft 
blasen also in dasselbe Horn, und dies sollte der deutschen 
Regierung Veranlassung geben, bei der niederländischen Re- 
gierung den Abschluß eines neuen, den heutigen Bedürfnissen 
entsprechenden Handelsvertrags anzuregen. Dabei würde sich 
Gelegenheit bieten, die Erschwerungen, mit denen der nieder- 
ländische Zolltarifentwurf die deutsche Ausfuhr bedroht, wesent- 
lich zu mildern und überhaupt auf eine Verbesserung des 
handelspolitischen Verhältnisses zwischen Deutschland und 
Holland hinzuwirken. Der bestehende Vertrag ist ohnedies ver- 
altet. In die Verhandlungen über einen neuen Vertrag würden 
wir keineswegs mit leeren Händen eintreten. Außer dem Mit- 
genuß unserer jetzigen Vertragszölle könnten wir den Holländern 
noch verschiedene neue und sehr wichtige Zollbegünstigungen 


Zum niederländischen Zolltarif. 


‚Mit dem Entwurf zu einem neuen niederländischen Zolltarif, 
der seit Juni d. Js. von einer vorbereitenden Kommission der 
Zweiten Kammer der Generalstaaten beraten wird, scheint die 
niederländische Landwirtschaft wenig zufrieden zu sein. In einer 
Adresse an die Zweite Kammer hat die „Holländische Land- 
wirtschaftliche Gesellschaft“ die Bedenken der landwirtschaft- | 
lichen Bevölkerung gegen den Entwurf dargelegt. Diese Be- 
denken richten sich hauptsächlich gegen die Erhöhung des Ein- 
fuhrzolles. auf landwirtschaftliche Rohstoffe, Maschinen und 
allgemeine Bedarfsartikel. Außerdem wird der Befürchtung 
Ausdruck gegeben, daß die Ausfuhr Hollands an landwirtschaft- 
lichen Produkten unter der Einseitigkeit des Tarifentwurfs, der 
lediglich das Interesse der Industrie im Auge habe, leiden würde. 

Tatsache ist, daß der Entwurf den Zollschutz der nieder- 
ländischen Industrie außerordentlich erhöht und damit die Einfuhr 
ausländischer Industrieerzeugnisse sehr erschwert. So droht 
namentlich der deutschen Industrie eine sehr empfindliche 
Störung ihres Absatzes auf dem wichtigen niederländischen 
Markte. Wie es scheint, hat man sich bisher in unseren 
industriellen Kreisen noch gar kein klares Bild davon gemacht, 
welche Erschwerungen der deutschen Industrieausfuhr nach 


Holland bevorstehen, wenn der Entwurf, was leider zu befürchten k 5 
ist, ohne wesentliche Aenderungen Gesetz werden wird. Bisher | und andere Vorteile bieten und würden dafür entsprechende 


hat auch nichts verlautet, daß etwas zur Abwendung dieser Gegenleistungen zu Gunsten unseres Handels nach Holland und 
Erschwerungen geschehen sei oder geschehen solle. Handels- | Seinen Kolonien beanspruchen können. 
politisch stehen wir zuHollandim Verhältnis der Meistbegünstigung. 


Dieses Verhältnis gründet sich auf einen Handelsvertrag, der Europa. 

zwischen dem deutschen Zollverein und den Niederlanden im Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. 
Jahre 1851, also in einer Zeit abgeschlossen worden ist, in der Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz.“ von W. Ewald, 

ganz andere wirtschaftliche und handelspolitische Verhältnisse bis = en 1911. 

ee en fp EL der en ng In der Sitzung vom 20. Juli der „Export-Kammer“ wurde auf 
nımmt nun Holland an allen vorteren unseres heutigen vertrags- | Antrag des Ing. Flate aus Brüssel beschlossen, eine Filiale daselbst 


tarifes teil und genießt auf diese Weise große Zollbegünstig ungen, | zu eröffnen. Der Antrag wurde damit begründet, daß, laut einer ad hoc 
namentlich für Landwirtschaftsprodukte, die den größten Teil | aufgemachten Statistik der letzten 10 Jahre, Deutschland der Haupt- 
unserer Einfuhr aus Holland bilden, während wir nach Holland | vermittler des Handelsverkehrs zwischen Belgien und Rußland ist. 
und nach seinen Kolonien vorzugsweise Industrieerzeugnisse | Die russischen Produkte verlieren dabei gänzlich ihre Provenienz und 
liefern. Bleibt der Vertrag bestehen, so verbleibt natürlich | kommen als deutsche nach Belgien, natürlich unter entsprechender 


Holland im unbeschränkten Genuß dieser Vorteile, auch dann, | Verteuerung. (Das klingt sehr unwahrscheinlich, da bekanntlich im 
wenn es unsere Ausfuhr durch Zollerhöhungen schwer schädigt. ce viele Importen nach Deutschland über Antwerpen gehen. 
$ er Verf. 


Der deutsch-niederländische Meistbegünstigungsvertrag ; ist Der im ganzen nördlichen Asien einschließlich Tibet und Turkestan 
aher nicht, wie der Friedensvertrag mit Frankreich von 1571, allgemein gebräuchliche gepreßte Tee oder Ziegeltee (sein Gegen- 
auf ewige Zeiten abgeschlossen, sondern kann jederzeit gekündigt | stück in Amerika ist der Paraguay- oder Maté - Tee) geht über 8000 km 
werden, und zwar mit einer Kündigungsfrist von einem Jahre. | per Bahn bis Perm im europäischen Rußland, wo er schon die enorme 
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Fracht von über 20 Pf. pro Pfund trägt, das sind 400 M pro t. Auf 
dem Seeweg über Petersburg würden allerdings auch noch über 2000 km 
per Bahn zurückzulegen sein. 

Die russischen Konsulate in Spanien und Italien empfehlen den 
Export dahin von Weizenmehl aus dem harten russischen Weizen, 
statt wie jetzt des Weizens im Korn. 

Die Unruhen in Persien haben auf die Kauflust der Perser auf 
der Messe in Nishny keinen merklichen Einfluß gehabt, ihre Geschäfte 
verlaufen normal. 

Ein russischer Bericht über die Leipziger Pelzmesse sagt: „Die 
Messe in Nishny hat einen günstigen Einfluß auf die Pelzmesse in 
Leipzig gehabt, infolge der „Nachgiebigkeit‘ der Verkäufer.“ 

An russischem Rauchwerk wurde sibirischer (Biisker) Murınel 
in kleineren Mengen nach Amerika und Kanada verkauft, Eichhorn (Feh) 
ist sehr billig, es werden fast nur beste dunkle Sorten gekauft; Zobel, wie 
alle edleren Sorten, werden, trotz sehr hoher Preise, glatt abgesetzt, 
Seal dagegen geht fast garnicht, seine Jagd ist bekanntlich auf 15 Jahre 
untersagt; wenig gesucht ist Seeotter, besser Fuchs, besonders der 
zur Imitation des Silberfuchses geeignete, auch Hermelin und Fisch- 
otter; gelärbter Marder beider Arten hält gute Preise, doch sibirischer 
Feuermarder geht gar nicht. 

Die „Torg. Prom. Gaz.“ bringt eine anonyme vergleichende Statistik 
des Handels Rußlands und Deutschlands mit Persien für das letzte 
Dezennium nach dem Ausweis der persischen Zollverwaltung. Danach 
nahm 1910 Rußland die erste Stelle unter allen Ländern ein, Deutsch- 
land die 6., nach England, Türkei, Frankreich, Italien, doch nur vor 
Oesterreich, Afghanistan und China. Vor 10 Jahren stand Deutschland 
an 8. Stelle, noch hinter China und Afghanistan. 


1901 1904 1910 
Einf. Ausf, Eint, Ausf. Einf. Ausf. 
Million. Mark 
Deutscbland 0,03 0,87 = 0,089 3, 0,33 
Ruß'and. . 448 34,5 730 60,7 88,5 103,0 


Der Gesamtumsatz Rußlands war 1910 algo 191,5 Million. M gegen 


nur 4,32 Deutschlands. Die Hauptimporte aus Deutschland sind Zucker, 


Wollgewebe, Farbwaren, Eisen und Stahl und Galanterie. Von dem 
Gesamtimport entfallen 51 pCt. auf Rußland, 85 pCt. auf England, 
2 pCt. auf Deutschland; die Bevölkerung ist 9 Million, mit einem 
Gesamtuinsatz von 374 Million, d. i. 43 M pro Kopf, gegen 126 in 
Deutschland und Frankreich, 43 in Oesterreich, 69 in Italien, nur 
12 in Rußland, doch 200 in Argentinien und 247 in Kanada. 

Die von 7 Provinzen erbetenen Subsidien zum Ankauf von 
Wintersaat im Gesamtbetrage von etwa 6 Million. M: sind von der 
Regierung bewilligt und angewiesen worden. 

Die bäuerlichen Reserve-Magazine besitzen im ganzen Reiche an 
Geld 160 Million. M, an Getreide in natura 1!/, Million. t, davon 
2/, Wintergetreide im Werte von etwa 200 Million. M. Von diesen 
großen Summen entfallen jedoch nur geringe Beträge auf den Kopf 
der notleidenden Bevölkerung. 

Angesichts der Mißernts in Westsibirien läßt die Regierung von 
der Uebersiedelung dahin für dieses Jahr abraten. 

An Holz ist 1910 aus Finland für 30 500 000 M mehr ausgeführt 
worden als im Vorjahre. Es übertriffw alle Vorjahre mit 25 000 000 M. 
Der größte Anteil des Zuwachses entfällt auf gesägte Hölzer und 
Holzstoff, auch Masten, Telegraphenstangen und sonstiges Rundholz, 
während behauene Balken zurückgingen. | 

Der Massentransport von Eiern in schnellen Sonderzügen, im 
Winter gewärmt, im Sommer gekühlt, beschäftigt die Exportkammer 
andauernd („Export“ 1911, Nr. 28). 

lle pCt. von den in der Adeligen Boden-Bank verpfändeten 
26 225 Gütern kamen im Herbst 1910 zum Zwangsverkauf, doch nur 
0,7 pCt. konnten wirklich verkauft werden. | 

Vom 10. bis 18. Juli tagte in Omsk der „Butter-Kongreß“. Er 
eröffnete seine Tätigkeit mit einem Hilferuf an die Regierung um 
Viehfutter für den Winter. An 6000000 M wurden auch sofort an- 
gewiesen. Glücklicherweise ist die Ernte in den benachbarten Pro- 
vinzen Jenisseisk und Tomsk u. a. eine reichliche, da jedoch die 
Transporte allen Futters zuviel Zeit erfordern würden, so wird zu 
einem großen Teil das Vieh zu den futterreicheren Gegenden hin- 
getrieben, samt Schnittern, Mähmaschinen usw. Die weiteren Be- 
ratungen un] Beschlüsse betrafen die Produktion besserer Qualitäten 
durch „studierte und geprüfte“ Meister, die Kontrolle der 
Milch auf ihren Fettgehalt und den Kampf gegen Fälschung und 
Wassereinschlag über 16 pCt. Die gekühlten Butterwagen der 
sibirischen Bahn wurden für gut erklärt, die Lagerbäuser an den 
Hauptzentren Barnaul, Biisk und Sewipalatinsk jedoch für gänzlich 
ungenügend. Eine Verkehrsstockung ist für dieses Jahr nicht zu 
befürchten, da im äußersten Westen, in Kurgan und Petropawlowsk, 
die Anfuhr wegen Futtermangels bis zu 40 pCt. zurückgegangen ist. 
Von den zwei zur Verfügung stehenden Transportlinien, der nörd- 
lichen nach Petersburg und der südlichen nach Riga, wird der 
ersteren der Vorzug gegeben, weil sie 28 Stunden kürzer ist und 
auch besser mit Eis versorgt wird. Endlich wurde noch beschlossen, 
Mütterchen Regierung anzugehen wegen des Baues von viel mehr 
Kühlbäusern längs der Eisenbahn und Organisation eines obli- 
gatorischen Verkaufs der Butter in Auktion. 

Ueber die mit dem 1. Januar 1911 vollendete vierjährige Tätig- 
keit der Agrarreforn wird bekanntgegeben: 1970053 Bauernhöfe 
haben um Ausscheidung aus dem gemeinschaftlichen Besitz gebeten, 
davon die Hälfte um Eiumessung von Einzelhöfen, der Rest um Zu- 
sammenlegung der Streustücke. Bis Ende 1910 konnten jedoch mit 
5120 Landmessern nur 40 pCt. der Gesuche völlig durchgeführt 
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werden, mit 5490000 ha in 15778 Dörfern. Die Bauernbank hat 
außerdem 5.520000 ha von Großgrundbesitzern gekauft zur Auf- 
teilung in Bauerngehöfte. Bis jetzt sind davon etwa 300000 ha ver- 
kauft zum mittleren Preise von 221 M per ha. An Vorschüssen 
zum Ausbau und Einrichtung der neuen Bauernhöfe sind 27210000 M 
verteilt worden. („Export* 1911 Nr. 33.) 

Aus Turkestan, speziell der Provinz Ferghaua, kommen laute 
Klagen über die schnelle Abnahme des Wassers. Die Anbaufläche 
der Baumwolle ist um 30 pCt. vergrößert, doch nun beginnt schon 
das Wasser zu fehlen und das kommende bringt zu wenig Schlamm. 
Strenge Maßnahmen zur Verteilung des vorhandenen Wassers sind 
seitens der Behörden bereits ergriffen worden. Zum Trost fängt in 
einigen Teilen das Wasser wieder reichlicher zu fließen an. 


I. Industrie. 

Die großen Mühlen in Samara importieren Weizen aus Amerika, 
da der eigene nicht nur in geringen Mengen vorhanden, sondern auch 
von schlechter Qualität ist. 

Die russisch-amerikanische Gummiwaren-Gesellschaft „Dreieck“ 
hat 1910 glänzende Geschäfte gemacht. Auf das Stammkapital von 
18 000000 Rubel wurden 3600000 Rubel, d. i. 20 pCt., Dividende 
verteilt, nach Abschreibungen von 2238000 Rubel auf Immobilien, 
Inventar und Reservefonds und Gratifikationen von einer halben Million. 

Die russische Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (7 000000 Rubel) 
verteilte 7 pCt. Dividende. 

Die mit so großem Trara ins Leben gerufene französische Ge- 
sellschaft „Soc. minière et industrielle“ hat ihr Kapitel von 20 auf 
2 Million. herabgesetzt. 

Die erste Volladung Petroleum ist auf dem Saisan-See an der 
chinesichen Grenze aus Tjumen angekommen. Der Absatz nach 
China ist gesichert. Am See sind Reservoire gebaut worden. 

Die Naphta-Gesellschaft „Nobel“ tritt für 1910 mit einer Dividende 
von 12 pCt. hervor. Die „Kaspi“ verteilt 8 pCt., die Moskau- 
Kaukasus 6 pCt., die belgische Gesellschaft der Odessa Trams Nur 
pota die Scheibler Baumwoll - Manufaktur 6 pCt., die Sujew’sche 


t. . 

i Das Jahr 1910 war für Rußland ein Rekord nicht nur für die 
eigene Produktion von Eisen und Stahl, sondern auch für den Import 
derselben, da die heimische Industrie den Bedarf bei weitem nicht 
decken konnte. Wenn auch vom rein arithmetischen Standpunkte 
eine solche Einfuhr gerade nicht erfreulich ist, so darf sie doch als 
bin Symptom gelten, daß die allgemeine wirtschaftliche Lage des 
Landes sich sehr gehoben hat. Unsere Eisenindustrie ist noch 
ziemlich jung,noch wenig über die Gewinnung der einfachsten Fabrikate, 
als Gußeisen, Schienen, Träger, Sorteneisen, hinaus. In diesen ist 
der heimische Bedarf so ziemlich gedeckt; ganz anders aber steht es 
mit der Herstellung von einigermaßen: komplizierten Manufakturen 
aus Eisen, Stahl, Maschinen und Apparaten aller Art, Röhren, Draht 
usw., von denen für mehr als 200 Million. M eingeführt wurden. Es 
fehlt durchaus nicht an geschickten Händen und wissenschaftlich 
gebildeten Technikern im Lande, die ganze Schuld liegt auf dem 
kommerziellen Gebiete. Die heimischen Fabriken haben den Absatz 
bei weitem nicht so gut organisiert als die ausländischen mit ihren 
zahllosen Agenturen überall, und ihren gewandten Reisenden. Die 
ausländische Maschine sucht den Käufer bis zu seinem Dorf, zu 
seinem Hause, die inländische wartet auf ihn im Kontor. So kommt 
es, daß für die einfachsten landwirtschaftlichen Maschinen viele 
Millionen ins Ausland gehen. - 

Es gereicht dem Lande jedenfalls zum Trost, daß all diese impor- 
tierten Maschinerien nun hier in voller Tätigkeit sind, in den Städten 
und auf den Ackerfeldern, und in kurzer Zeit Werte produzieren, 
welche ihren Kaufpreis weit übertreffen. Das dafür gezahlte Geld 
war keine „Ausgabe“, sondern eine sehr gute „Kapitalanlage“. 

Der erste größere Transport von Kupfer-Erz ıst jetzt auf dem 
Ben Westsibirischen Wasserweg, vom Altai an der chinesischen 

renze, durch den Bachturma, Irtysch, Tobol, Tura, Tawda und 
Soswa, über 2000 km weit zum Ural hin durchgeführt worden. Es 
waren an 500 000 t Kupfererz, welches jahrelang in einer verlassenen 
Mine gelagert hat, weil man an einer Transportmöglichkeit zweifelte. 
Die 100 km auf dem Flusse Bachturma haben aber 14 Tage in Anspruch 
genommen. 

Nach Beendigung des Kanals durch die Ural-Wasserscheide wird 
nicht nur dieser Wasserweg mit dem Wolgagebiet und der Ostsee 
(Petersburg) Verbindung haben, sondern mit ganz Sibirien bis in den 
Baikal - See. In den Vereinigten Staaten gehen bekanntlich die 
Eisenerze auch mehrere tausend Kilometer weit auf Binnenwasser- 
wegen zu den Schmelzöfen hin. 

Ill. Verkehr. 

Die großen Erweiterungsbauten im Hafen von Odessa werden 
ihre Wirkung im Verkehr von Königsberg und Danzig fühlbar machen. 
Infolge der ungenügenden technischen Ausrüstung des Odessaer Hafens 
gehen Getreide und die anderen Massengüter schon von Kasatin an 
über Graevo nach Königsberg und Danzig statt nach Odessa, trotz des 
doppelt so weiten Weges, teils auch wegen der billigeren Seefracht 
nach Hamburg, England usw. In reichlicheren Erntejahren, wenn 
der Andrang nach Odessa stärker ist, kommen die Frachten noch von 
weiter her nach Königsberg. Durch den Ausbau des Odessaer Hafens 
wird der Verkehr von Königsberg und Danzig beträchlich leiden. 

Die Firma Luther, Braunschweig, hat schon vor 80 Jahren ein 
vollständiges Projekt für einen Getreidshafen in Odessa, in Verbindung 
mit Silos ım ganzen Lande, ausgearbeitet. | 
Die Staatsbahnen transportieren Schnitter und Vieh aus dem von 
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Mißernte betroffenen Osten und Sibirien nach dem Westen und eventl. 
zurück zu den Uebersiedelungstarifen, Getreide und Viehfutter mit 
Tarifermäßigung bis zu !/,„ Kopeken pro Pud/Werst, das ist 1,235 Pfg. 
pro Tonne/km. Strenge Kontrolle soll geübt werden, um Mißbrauc 
durch kaufmännische Spekulation zu verhüten. 

Für die Funkenstationen auf Nowaja Semlja, welche die Schiff- 
fahrt nach den Mündungen des Ob- und Jenissei-Stromes unter- 
stützen sollen, sind Punkte auf der Insel Waigatsch an der Jugor 
ne as der Baidaratzki-Bucht ausgewählt worden. („Export“ 1911 

r. 16. 
‚.. Veber den Transit chinesischer und japanischer Seide auf der 
sibirischen Bahn wird mitgeteilt: Japan hat in der Produktion von 
Seide in den letzten 20 Jahren die leitende Stelle erreicht. Es 
exportiert jetzt 11 Million. kg, 45 pCt. des ganzen Welthandels; 
China liefert weitere 30 pCt. Von der Gesamtmasse von 75 pCt. 
ht !/, über den Pacifik nach Amerika, ?/, aber gehen nach Europa, 
her via Lyon und Mailand, jetzt über Hamburg und Bremen, 
nach einer Vereinbarung in Yokohama. Die Sibirische Bahn hat, 
trotz weit größerer Schnelligkeit des Transports, nicht den erwarteten 
Anteil erhalten, daher trat vom 15. Juli d. J. ab ein ermäßigter Tarif 
für Rohseide in Kraft, welcher bis zur deutschen und österreichischen 
Grenze ausgedehnt ist. Der Transport in Wagenladungen von 10 t 
kostet von Yokohama nach Moskau 634 M pro t, dazu verschiedene 
Unkosten und Assekuranz im ganzen 838 M. Der Transport dauert 
5 bis 8 Tage bis Wladiwostok, 30 Tage bis Moskau. Die Akforipung 
kann auch in Partien von 820 kg (50 Pud) für Transport in Passagier- 
zügen geschehen. Die Reise dauert dann nur 20 Tage, die Tonne 
kostet jedoch 915 M bis Moskau. Der jetzige Transport kostet über 
Marseille 700 M, über Bremen 630 M; er dauert 70 Tage. Der Ge- 
winn an Zeit, 40 bis 50 Tage auf einen Wert von 34420 M pro Ton 
zum Satze von 6 pCt., bewertet sich auf 226 resp. 288 M. Der Bahn- 
transport nach Moskau würde sich demnach etwas billiger stellen als 
der über Bremen. Der Transport zur deutschen Grenze, Wirballen, 
stellt sich jedoch wesentlich anders. Er erfordert mindestens 40 Tage, 
gegen 45 Yokohama—Marseille, und die Fracht stellt sich um 882 M 
ro t teurer, so daß die Sibirische Bahn auch mit dem ermäßigten 
if dem Seetransport nach Marseille und Bremen auf den west- 
europäischen Märkten keine Konkurrenz bereiten kann. Sie könnte 
aber sehr wohl die Transportkosten auf der über 8000 km langen Bahn 
noch sehr stark ermäßigen, ohne unter die Selbstkosten zu sinken. 


Der soeben erschienene „Bericht über die Betriebs-Resultate der 
21400 km Privatbahnen im Jahr 1910 und die Aussichten für 1911“ 
konstatiert einen starken Aufschwung der Brutto-Einnahme bei pro- 
portioneller Verminderung der Ausgabe. In den zwei Jahren 1909 und 
1910 hat sich die Reineinnahme um 106 Million. M vermehrt, von denen 
ein bedeutender Teil statutenmäßig den Staatskassen zufällt. Es werden 
die größten Anstrengungen gemacht, um den ungeheuren Prozent- 
satz von leerlaufenden Wagen, 40 pCt., zu vermindern; die Massen- 
güter, obenan Getreide, gehen aber leider fast alle nur in einer 
Richtung zu den Häfen hin, während die Rückfrachten fehlen, 

Dasselbe Uebel herrscht aber in allen Agrikulturstaaten, in 
Argentinien, Australien u. a. Der Vorschlag jenes Betriebs-Salomon, 
man möge einen leeren Wagen auf den anderen setzen, um alle mit 
Ladung laufend zu machen, ist kein alberner Witz; denn die Zug- 
kosten würden tatsächlich fast auf die Hälfte reduziert werden. Voll- 
geladene Möbelwagen werden ja auch in ähnlicher Weise befördert. 
Der Ueberbau der geschlossenen Wagen könnte auch demontabel 
gebaut werden. 
~ Auch die Staatsbahnen haben zwei sehr gute Jahre gehabt. Alle 
natürlich infolge der reichlichen Ernten. Sogar die diesjährige 
teilweise Mißernte hat schon außergewöhnliche Bahntransporte vom 
erntereichen Westen nach dem Osten, bis weit in Sibirien hinein, 
benötigt, größtenteils zu halbem Tarif. 
Der ehemalige Vorhafen St. Petersburgs, Kronstadt, wurde für 
entbehrlich gehalten, als er vor etwa 80 Jahren durch einen Seekanal, dèn 
sogenannten Putilow-Kanal von 29 km Länge, 70 m Breite und 7 m 
Tiefe, durch die seichte Bucht mit St. Petersburg verbunden wurde. 
Der Verkehr ist jedoch so stark angewachsen, daß beide Häfen schon 
überfüllt sind. Unter anderen Maßnahmen ist jetzt auch ein Damm 
zwischen der Insel Kotlyn, Kronstadt, durch den 5 km breiten, nur 
wenige Meter tiefen Meeresarm nach dem Festlande bei Oranienbaum 
projektiert; auf welchem die Eisenbahn aus dem Innern bis an das 
tiefe Wasser vor Kronstadt geführt werden kann. Da die ganze 
Bucht samt dem Putilow-Kanal mit süßem, stillen Wasser der Newa 
erfüllt ist, so friert sie fast einen ganzen Monat früher ein als das 
Meer, so daß außer anderen verkehrstechnischen Vorteilen die Schiff- 
fahrt alljährlich fast zwei Monate Br unterhalten werden könnte. 

Bodenprodukte und gesägte Hölzer kommen schon in Massen 
vom Ural her an 2000 km weit auf den großen natürlichen und 
künstlichen Binnenwasserwegen hierher zum Export. 

Verfasser hat schon vor vielen Jahren eine Eisenbahn auf dem 
Eise zwischen Kronstadt und Oranienbaum verlegt; Schlittenwege 
verbinden in jedem Winter, durch Tausende von eihnachtsbäumen 
abgesteckt, Kronstadt mit dem Festlande nach Nord, Süd und Ost, 
im ganzen an 60 km lang. 

Auf der Insel Runö im Rigaschen Meerbusen ist eine Funken- 
station eröffnet worden, sie besitzt bereits einen modernen Leuchtturm. 

Die Extreme berühren sich auf diesem entlegenen Eiland, der 
Runeninsel, deren 350 schwedische Bewohner nur zweimal jährlich 
eine Post erhalten, und wo der Herr Pastor mit aller geistlicher wie 
weltlicher Autorität investiert ist. Keiner der Seehunde jagenden 
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Insulaner verläßt die Insel ohne sein schriftliches licet. Trotz dieser 
„Tyrannei“ oder vielleicht dank derselben stehen die Leute auf einem 
hohen sittlichen und kulturellen Niveau. Ihre, früher wenigstens, 
selbstgeschmiedeten Büchsen erteilten bei jedem Schuß furchtbare 
Öhrfeigen, da sie gleichsam um die Ecke schossen, dennoch trafen 
sie unfehlbar ihren Seehund oder eine Möwe im Fluge. Ihr Haupt- 
jagdgebiet sind die Inseln Oesel und Dagö, deren mit erratischen 
Steinblöcken besäte Küsten ihnen Gelegenheit zum Anpirschen und 
stundenlangem Anliegen bietet. 
IV. Verschiedenes. 

Der Bestand an Wild im Nordosten, auf einer Fläche, größer als 
das Deutsche Reich, ist schier unerschöpflich, zumal an Hasen und 
verschiedenen Hühnerarten. Millionen von Hasen werden nur um des 
Felles willen gefangen, nicht geschossen, das Fleisch kann für 
10 Pfg. gekauft werden. Im Westen und dem Auslande würden sie 
den 20fachen Wert haben. Der Handel ist jedoch noch garnicht 
organisiert. Die Stücke müßten für den Export 11 bis 13 Pfund 
wiegen, geschossen sein, nicht in Schlingen gefangen und im Kleid 
verschickt werden. Leider nimmt das Wil Tash dem ersten Schneefall, 
Oktober, - durch die Ernährung mit Espenrinde einen herben Bei- 
geschmack an. 

Der finländische Landtag beabsichtigt die Einführung einer Ver- 
sicherung unbemittelter Frauen gegen Mutterschaft. Staatliche Lebens-, 
Renten- und andere Versicherungen sind in ganz Rußland, nach 
englischem Muster, durch die Postverwaltung schon eingeführt. 

Die Zahl der Auswanderer aus Finland ist in diesem Halbjahre 
5235 gewesen gegen mehr als das Doppelte in den Vorjahren. Die 
Leute haben das erhoffte Eldorado in dem freien Amerika nicht ge: 
funden. Verfasser erinnert sich der Ansammlung von Tausenden von 
auswanderungslustigen Esthen auf dem Laakts-Berge oberhalb Reval, 
welche, über das Meer ausschauend, monatelang das goldene Schiff 
erwarteten, das sie nach dem gelobten Lande bringen würde. 

Der Gehilfe des Ministers für Handel und Industrie, P. J. Miller, 
ist, nur 48 Jahre alt, gestorben. Die Presse ohne Unterschied weiht 
ihm wehmütigen Nachruf. Er war von 1906 bis 1909 Finanzagent 
in Berlin und die beste Autorität in volkswirtschaftlichen Fragen, man 
rechnete mit seiner hervorragenden Mitwirkung an dem bevorstehenden 
deutsch-russischen Handelsvertrage. Seine literarische Betätigung an 
den großen periodischen Publikationen war von ganz außergewöhnlicher 
Bedeutung, ja, diese verdanken ihm zum großen Teil ihren heutigen 
hohen Rang. Der Nachruf der „Torg. Prom. Gaz." schließt mit den 
Worten: „Die Handels- und Industriewelt Rußlands erleidet einen 
herben und schweren Verlust, den Verlust eines Staatsmannes von 
außergewöhnlichem Wissen und unermüdlicher Arbeitskraft auf dem 
Gebiete der Nationalökonomie.“ 

Der Fang des Tarbagan-Murmeltieres ist in der Mongolei, 
vorläufig auf ein Jahr, verboten, wie auch der Transport der 
Felle auf den russischen Bahnen. Das klassische Werk von Emil 
Brass sagt über diese Tiere, daß sie, ebenso wie die Ratten, Ver- 
breiter des Pestbazillus sind. Am Fell haftet jedoch der 
Bazillus nicht, da er in trockenem Zustande schon nach kurzer Zeit 
zu Grunde geht. Es kommen jährlich etwa 100 000 Felle in den Handel, 
welche alle in Deutschland zugerichtet und vorzüglich nerz- oder 
zobelartig gefärbt werden, als eine sehr gute und beliebte Imitation. 


Die Weichsel. (Schluß.) Andererseits ist auch Gewicht darauf zu 
legen, daß der Bug durch den Muchaviec-Kanal nach Osten zu mitder 
Pina, dem Pripet und Dnjepr, die Narew durch die Bobrza und den 
Augustower Kanal mit dem Njemen Verbindung hat, welche für 
die Schiffahrt den Rayon des Weichselgebietes erweitern. Seit 
1848 ist auf der Weichsel von Warschau aus eine regelmäßige 
Dampfschiffahrt im Betriebe, die seinerzeit durch den polnischen 
Grafen Andreas Zamoyski eingerichtet wurde. Heute ist von den 
drei existierenden Dampferlinien die russisch-polnische von Moritz 
Fajans in Warschan die älteste und größte. Ihre zwölf elegant 
eingerichteten Personendampfer unterhalten einen:-Verkehr von 
Sandomir nahe der galizisch-österreichischen Grenze bis nach 
Thorn in Westpreußen.*) | Ä 

Bei Ottlotschin tritt die Weichsel mit annähernd nordwest- 
lich gerichtetem Laufe in das preußische Gebiet ein. Gleiohsam 
als wollte sich die Flut wehren gegen die preußische Zucht, in 
welche von nun an der Strom genonmen wird, staut sie sich 
kurz vor der Grenze noch am Knie einer Biegung, um dann um 
so ungebärdiger gegen die ersten Steinzungen zu schlagen, welche 
bei den Ufern überall auf preußischem Gebiet in den Fluß hinein- 
gebaut sind, damit er den Ufern keinen Abbruch tun kann. Darauf” 
beschreibt sie einen etwas weiter nach Norden ausholenden süd- 
westwärts geöffneten Bogen und nimmt dann erst etwa 5 km 
unterhalb Thorns eine westnordwestliche Richtung an. Gleich 
vielen andern Städten, die an der Grenzscheide zweier Völker 


*) Die Gesamtzahl des ganzen Verkehrs auf der Weichsel, auf dem Bug und Narew 
betrug im Jahre 19092 nach einem von Dr. A. Tschirikow an das russische Verkehrs- 
ministerium erstatteten Bericht: 6306 Personendampfer, 873586 Passagiere, 828 Schlepp- 
dampfer, 13306 verschiedene Schiffe und 5197 Holztraften. Die Dampfschiffe, die anf der 
Weichsel verkehren, sind flach und lang, und zwar wird dieser Typus bedingt durch den 
niedrigen Wasserstand. Auf den polnischen Flüssen fahren jährlich gegen 2000 Holz- 
traften. Diese Flößerei konzentriert sich bauptsächlich auf Tykocin, wo sich die 
Fiößer, die vorzugsweise aus Galizien stammen, sammeln, Die Art und Weise, wie 
die Fiößer gedungen werden, ist uralt, und kann auch so wenig anspruchsvolle Leute, 
wie es dio galizischen Flößer sind, nicht befriedigen. _ 
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liegen, hat Thorn, die „Königin der Weichsel“, eine wechselvolle 
Vergangenheit hinter siċh. Sie ist die älteste Stadt an der Weichsel. 
Von ihr aus wurde das von den alten Preußen bewohnte Gebiet 
durch harte Kämpfe und energische Kolonisationsarbeit dem 
Deutschtum gewonnen und in den Kreis der abendländischen 
Kultur gezogen. Wenn der Frühling ins Land zieht und das 
Wasser des großen Stromes wieder frei ist vom Eise, dann er- 
scheinen in Thorn gar seltsame Zugvögel als Frühlingsboten. Auf 
mächtigen Flößen kommen sie dahergeschwommen, lange flache 
Holzstangen als Ruder taktmälig ins Wasser tauchend, um das 
primitive Fahrzeug in der richtigen Strömung zu erhalten. Es 
sind die Flissen oder Flissaken, auch Dschimken genannt, welche 
das in den großen polnischen Wäldern gefällte Holz an ihren 
Bestimmungsort bringen. Große breite Tafeln aus dicht zu- 
sammengebundenen, zum Teil schon vierkantig zugerichteten 
Baumstämmen bestehend, bilden mehrere hintereinander, mit 
Wurzeltauen verbunden, eine sogenannte Traft. 

Verfolgen wir den Lauf des Stromes weiter durch West- 
preußen, so finden wir, daß er etwa zehn Meilen oberhalb seines 
Eintritts in die Ostsee, bei der „Montauer Spitze“ südlich der 
Marienburg, sich in zwei Arme teilt, in die eigentliche Weichsel 
und in die Nogat. Letztere teilt sich drei Meilen oberhalb ihrer 
Mündung, eine Meile vor ihrem Austlusse, zunächst in zwei Arme 
und fließt dann, fortgesetzt sich in kleinere Arme spaltend, durch 


nicht weniger als 27 Rinnen in das Haff. Die eigentliche Weichsel‘ 


teilt sich drei Meilen oberhalb ihrer Mündung, am sogenannten 
Danziger Haupt, wieder in die Danziger und die Elbinger 
Weichsel, welche nun in gerade entgegengesetzter Richtung, 
die eine west-, die andere ostwärts, der See zulaufen. Die 
„Werder“ genannten Landstriche an den verschiedenen Weichsel- 
armen gehören zu den jüngsten Landformationen unseres Erdteils; 
ja, sie dürften die allerjüngsten sein, da sie nach geologischen 
Forschungen wahrscheinlich im Laufe des achten, vielleicht erst 
im Beginn des neunten, sicher aber nicht vor der Mitte des 
siebenten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung durch Zurücktreten 
der Ostsee in ihr gegenwärtiges Bett entstanden sind. Diese 
Werder gehören zu den fruchtbarsten Landstrichen Europas. 
Sie waren vor Zeiten ein wüstes schilfiges Bruchland, in dem 
der Biber seinen Bau errichtete, Wasservögel ihre Nester bauten 
und Wild umherschweifte, um auf einzelnen Gebüschinseln, die 
aus den Sumpflachen emportauchten, sichere Zuflucht vor den 
Nachstellungen der Jäger zu finden. Im Sommer, wenn der 
Karpathenschnee schmolz, und am Ausgange des Winters, wenn 
die Eismassen oberhalb sich lösten, während hier im kälteren 
Nordlande noch starker Frost alles in fester Erstarrung hielt, 
rollte der gelbe slawische Strom in wildem Ungestüm seine 
lehmigen Wogen hinab in das Niederland, das wie ein meilen- 
breites Delta sich vor seine Mündungen legte. Dann verwandelte 
er die ganze Sumpfwüste, also etwa diejenige Bodenfläche, die 
‚heute zwischen den Städten Danzig und Elbing liegt, in einen 
einzigen See, dessen Wasser erst allmählich wieder abliefen, 
rechts ins Haff, links zur Ostsee hin. So fand das Land der 
„Deutsche Ritterorden‘“, als er 1230 seinen Einzug in das heutige 
Westpreußen hielt, und so.blieb es auch noch fast sechs Dezen- 
nien, bis im Sommer 1238 Meinhard von Querfurt, welcher als 
Landmeister kräftig und segensreich über das Ordensland waltete, 
das Riesenwerk der Entwässerung und Eindämmung des Sumpf- 
gebietes zwischen Weichsel und Nogal in Angriff nahm. Zuerst 
waren die Erdarbeiten nur leichte Sommerstreuwälle, Winrich 
von Kniprode aber verstärkte nach einem vierfachen Durchbruch 
1376 die Dämme und verbesserte Profil und Richtung derselben. 
Seit mehr als 500 Jahren also sind den Wassern des Weichsel- 
stromes Grenzen gesteckt, das Land ward trocken, wurde be- 
siedelt und in eine Goldkammer für Besitzer und Landesherren 
umgewandelt. Aber die Elemente hassen das Gebild der Menschen- 
hand, besonders dann, wenn man ihrem Stürmen und Wüten 
wehren will. So hatten auch die Niederungen ewig mit der 
wilden Eisflut zu kämpfen, die in jedem Frühjahr an den Dämmen 
und Deichen nagte. Es wuchs die Gefahr mit jedem neuen 
Jahrzehnt; denn schon anfangs mögen die Strombetten der Weichsel 
und Nogat nicht sehr viel niedriger gelegen haben, als das 
ganze Niederungsland. In jedem Jahre aber spülte der reißende 
Strom Massen von Geröllsand und Schlamm hinab aus den Bergen, 
lagerte es in den Betten des Niederlandes ab, und wie er diese 
damit erhöhte, so mußten nach und nach auch die Deiche 
erhöht werden. Jetzt strömen die Weichsel und Nogat, die 
beiden größten Ausläufer dieses Flusses, in Betten, die weit 
höher sind, als das umliegende Land. Hoch über diesem rollen 
sie dem Meere zu, nur gefangen gehalten von den Schutzwällen, 
die ihr Bett auf beiden Seiten einranden. Die fetten fruchtbaren 
Werder ringsumher bauen Weizen, mästen zahllose Viehherden 
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und machen ihre Besitzer zu reichen Leuten. Aber in den 
sonnigen Tagen des Spätwinters, wenn die Schneemassen sich 
lösen, beginnt ihre Angst und Not. Dann schwillt jede der 
Stromrinnen, manchmal, wenn eine mit Eis verstopft ist, auch 
nur die andere, furchtbar an, die Schollen bäumen sich gegen 
die künstlichen Uferdämme und die Wogen tosen und branden 
bis zur Krone des Schutzwalles hinauf. Zum Glück dauert für 
gewöhnlich die Sorge nur einige Tage, der Wasserdrang von 
oben wirkt selbst befreiend, er sucht und findet endlich seinen 
Weg, die Fluten fallen, sie treiben die Eismassen hinaus in See 
oder Haff, der Eisgang gilt als beendet. Wenn aber, wie es 
schon vorgekommen ist, der Eisgang der ungeteilten Weichsel 
sich in die Nogat wirft, die ebenso wenig wie die Elbinger 
Weichsel imstande ist, diese großen Eismassen aufzunehmen, 
dann entsteht für die Nogatniederung mit jedem Eisgang die 
Gefahr, daß die Eismassen in die Noden dringen — eine 
Gefahr, welche die entsetzlichste Gestalt 1855 annahm, als die 
Dörfer Groß- und Klein - Montau und Klossowo fast ganz von 
der Erde vertilgt wurden. 

Der preußische Staat hat es sich schon viele Millionen kosten 
lassen, den ungebärdigen Strom zu bändigen. Wenn das nur 
teilweise gelungen ist, so verschuldet es der Umstand, daß in 
Polen die Weichsel noch immer allen ihren Launen ungehindert 
folgen darf. Alles, was geschah, wurde mit unzureichenden 
Mitteln unternommen. So hat denn oft genug ein Frühjahrs- 
hochwasser dort die Arbeiten des vorangegangenen Jahres 
wieder vernichtet und auf preußischem Gebiet unendlich viel - 
größeren Schaden angerichtet, als möglich sein würde, wenn 
auch der mittlere (russische) Weichsellauf reguliert wäre. Erst 
nach der Regulierung des ganzen Stromlaufes wird die Weichsel 
für das große Gebiet, durch welches sie fließt, den Nutzen und 
Vorteil bringen, welchen sie längst hätte bringen können, dann 
wird sie für das westliche Rußland eine wirkliche Quelle wirt- 
schaftlichen Wohlstandes werden, und dann wird auch das 
preußische Stromgebiet vollen Nutzen aus den großen Aufwen- 
dungen unseres Staates ziehen. Dr. Serbin. 


Afrika. 

K. Die ägyptisohe Baumwolle. (Von ünserem Mitarbeiter 
in Kairo.) Die ägyptische Baumwolle weist in den letzten 
Jahren eine zunehmende Verschlechterung auf. Ihre sprichwört- 
liche ausgezeichnete Qualität ist längst zu einem Märchen ge- 
worden, und den Pflanzern bleibt nichts anderes übrig, als aus 
dem erlittenen Schaden klug zu werden und Konsequenzen aus 
der Verringerung der Qualität zu ziehen. | 

Die ägyptische Regierung kennt diesen Zustand sehr genau. 
Sie gibt sich alle Mühe, dem Uebel zu steuern und ein noch 
größeres Unheil abzuwenden. Sie versucht alle Mittel, die 
degenerierenden Arten möglichst zu ihrer ursprünglichen Be- 
schaffenheit zurückzuführen, aber alle Bemühungen bleiben 
vergebens. 

Die Hauptursache des Rückganges der Qualität in der 
ägyptischen Baumwolle ist im Vermischen der oberon ehon 
mit den unterägyptischen Arten zu suchen. Dieses Vermischen 
der Sorten ist für die oberägyptische Baumwolle von größtem 
Nachteil. Kleine Händler, die nicht sorgfältig genug mit der 
Baumwolle umgehen — hauptsächlich sind sie in Oberägypten zu 
suchen — vermischen die Samensorten für die eingeborenen 
Pflanzer, teils aus Unachtsamkeit, teils, weil sie glauben, eine 
größere Ertragsfähigkeit des Bodens zu gewinnen. Auch suchen 
sie durch diese Manipulationen die Abgabe des Samens der 
schlechten Sorte Saidi zu verdecken. In Unterägypten wurde 
durch dieses Treiben der Qualität der Baumwolle ungeheurer 
Schaden zugefügt. Sie hat die Widerstandsfähigkeit des Fadens 
verloren, ihren Glanz, und bildet nun eine unscheinbare Sorte 
— traurige Ueberreste der einst so vielgepriesenen ägyptischen 
Baumwolle. 

Mit der Zeit wird auf diese Weise ein neuer Typus von 
Baumwolle gebildet, ohne Einheit, ohne Reinheit und Feinheit, 
und es wird zu spät sein, helfend oder bessernd einzugreifen. 

Von seiten der Spinner aus Deutschland und England sind 
bereits viele Klagen bei der Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
von Aegypten eingelaufen. Auch hat die „Cotton Product 
Association“ in Alexandrien sich bereits mehrere Male be- 
schwerdeführend an die ägyptische Regierung gewandt. Sie 
machte die letztere auf die große Gefahr für Aegypten aufmerk- 
sam und wies darauf hin, daß die europäischen Spinner in ab- 
sehbarer Zeit ihren Bedarf einfach irgendwo anders decken 
werden. Wenn es erst einmal so weit gekommen sein- wird, 
daß die ägyptische Baumwolle ihr Renommee vollständig vex- 
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loren hat, dann wird es mit ganz Aegypten in ökonomischer 
Hinsicht sicher und unaufhaltsam bergab gehen. 

Noch ist es Zeit, diesem Verfall energisch entgegenzutreten. 
Eine prompta und entscheidende Aktion kann alles wieder gut 
machen. Die Regierung müßte ein Gesetz schaffen, das auf das 
strengste gehandhabt wird und es verbietet, daß die oberägyp- 
tische Baumwolle nach Unterägypten transportiert wird und dort 
beide Sorten gemeinsam in einer Anstalt entkernt werden, wo- 
durch die Vermischung der Arten entsteht. In Oberägypten 
müßten im Verschiffungshafen Port Sudan am Roten Meer 
Egrenieranstalten geschaffen werden, und alle Baumwolle aus 
Oberägypten hätte diese Anstalten und diesen Hafen zu passieren. 
Auf diese Weise allein kann der Verfall der ägyptischen Baum- 
wollkulturen aufgehalten und das Land vor unabsehbarem 
Schaden, ja einer Katastrophe, bewahrt werden. 

+ + 


| x 
Die ersten Verfrachtungen von Baumwolle der diesjährigen 
Ernte sind bereits in Alexandrien angekommen. Der Markt 
zeigt ein geschlossenes Wesen, Verkäufer sind spärlich, und die 
aus dem Innern des Landes einlaufenden Informationen lauten 
wenig zufriedenstellend.. Nachdem man dem Baumwollwurm 
energisch zu Leibe gerückt und ihn für dieses Jahr fast voll- 
ständig ausgerottet, treibt in Oberägypten ein anderer Schädling, 
der Nadwa ElI-Essalich, sein Zerstörungswerk. Glücklicherweise 
scheint dieser unangenehme Gast nicht allzusehr sich aufzu- 
drängen, und im allgemeinen lauten die ersten Nachrichten über 
Verluste immer pessimistischer als es der Wahrheit entspricht. 
Auch die Baumwollernte im großen und ganzen wird besser 
ausfallen, als man anfangs befürchtet hatte. Man hofft sogar, daß 
die Ernte auch in diesem Jahr normal ausfallen wird, und ist man 
der Ansicht, daB nach oberflächlichen Schätzungen die diesjährige 
Ernte 6'/, bis 6°/, Million. Pfund einbringen wird. Die Klagen 
aus dem Innern des Landes wiederholen sich ja jedes Jahr mit 
der Regelmäßigkeit einer Uhr, ob sie berechtigt sind oder nicht. 
Man ist daran schon gewöhnt, und das Mißtrauen und Nörgeln 
ist dem Fellachen in Fleisch und Blut übergegangen. Für dieses 
Jahr haben die Klagen schon etwas nachgelassen, denn die Ernte 
wird sich besser gestalten als vorauszusehen war. Seit einigen 
Wochen hält die Hitze an, und diese ist für. eine . zufrieden- 
stellende Baumwollernte das dringendste Bedürfnis. In den 
ersten Tagen bis zu Mitte September wird man in Oberägypten 
allerorten mit der Ernte beginnen. In Unterägypten beginnt die 
Baumwollernte im allgemeinen in den ersten Tagen des Monats 
Oktober. Bis Ende August wurden — um eine vergleichende 
Statistik aufzustellen — nach Alexandrien verfrachtet in den 
Jahren 1911 7579800 Kantar (à ca. 45 kg) 
| 1910 4912300 
1909 6673900 , 


K. Vom ägyptischen Baumwollmarkt. (Originalbericht aus Alexan- 
drien, 1. September.) Unser Markt zeigt trotz der amerikanischen 
Baisse eine außergewöhnliche Geschlossenheit, die eigentlich durch 
keinen Anlaß gerechtfertigt ist. Die Neuigkeiten über die dies- 
jährige Ernte lauten von hier wie von Amerika sehr zufrieden- 
stellend und bewirken, daß die Forderungen nach frischer Ware 
nicht ausgehen. Die Ausfuhr vom letzten Freitag auf Dienstag 
betrug 2500 Ballen. In disponibler Ware wurden einige wenige 
Abschlüsse gemacht, die den Kurs festigten, um so mehr, weil 
Baissiers nicht zur Stelle waren. Ä 

Aus Texas gelangten beunruhigende Nachrichten hierher, 
nach denen die Blüten infolge der außerordentlichen Hitze ab- 
fallen. Dies ist ein Zeichen, daß in den Südstaaten Nordamerikas 
das Wasser fehlt. Die Haussiers haben sich diese Neuigkeiten 
sofort zunutze gemacht. Sie hielten den amerikanischen Markt 
während der ganzen letzten Woche in den Händen. Im Interesse des 
ägyptischen Marktes ist diese Nachricht zu begrüßen. 

Es ist nicht leicht, die Zukunft unseres Marktes vorher zu 
bestimmen, nach dem, was im Verlaufe dieser und der vorigen 
Woche auf unserem Markte vorgegangen ist. Gut instruierte 
Leute meinen, daß man den Nachrichten aus Amerika nicht sehr 
viel Gewicht beilegen dürfe, und daß die Berichte nicht ganz 
den: Tatsachen entsprächen. Einigen Schaden mögen die Pflanzer 
in Texas erlitten haben, aber nicht in der- Ausdehnung, daß, 
wie man anfangs glaubte, die Kurse um zehn bis fünfzehn 
Prozent steigen würden. . Indessen kann man auf ein Anziehen 
der Preise um zwei bis drei Prozent rechnen. Die Haussiers 
und:-Extremisten. haben selbst eingesehen, daß es ihnen nicht 
gelingt, sich ‚höher zu versteigen. | Er | 

.Nach den letzten Berichten ist es opportun, mit den Ankäufen 

sich nicht zu übereilen. .Die Gewinne sind vorläufig noch zu gering. 

- , Auch der. Kfiektenmarkt in Kairo weist eine starke Ge- 
schlossenheit auf. Ä on 
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Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


Mahagoni in Mexiko. (Originalbericht.) Es ist recht bezeichnend, 
daß bis heutigen Tages der Mahagonihandel von Mexiko und 
ganz Central-Amerika fast ausschließlich in den Händen eng- 
lischer und belgischer Unternehmer liegt, welche damit Riesen- 
summen verdienen. In letzter Zeit machen nunmehr auch die 
Vereinigten Staaten erhebliche Anstrengungen, einen Teil dieses 
lukrativen Geschäftes in die Hände zu bekommen, während der 
deutsche Handel und Unternehmungsgeist auch noch fernerhin 
diese Sorte von Geschäften ignoriert. 

Gerade der südlichste Staat Mexikos, Chiapas, bei Palenque, 
beherbergt noch große Quantitäten dieser Edelhölzer, so daß es 
sich wohl verlohnt, etwas näher auf diese und den Betrieb 
solcher Geschäfte einzugehen. 

Als Beispiel sei hier ein mir bekanntes Stück Urwald von 
rund 100 000 ha Flächeninhalt genommen. 

Das Grundstück wird von zwei schiffbaren Flüssen durch- 
schnitten, so daß das gefällte Holz leicht abgeflößt werden kann. 
Außer Mahagoni enthalten diese Waldungen noch recht be- 
deutende Quantitäten an spanischen Rüstern und Zedern, welche 
sich ebenfalls sehr gut für Exportzwecke eignen. Ohne das 
Mahagoniholz in Betracht zu ziehen, kann mit Sicherheit auf 
mindestens 300 cbm exportfähige Hölzer auf den Hektar gerechnet 
werden, was also einer Gesamtmenge von rund 3 Million. cbm 
entspricht. Der niedrigste Preis, welcher für diese Hölzer an- 

enommen werden kann, ist 8 M per cbm; so daß also diese 
aldungen einen effektiven Wert von rund 24 Million. Mark 
besitzen. 

Wie groß nun der Reichtum an Mahagoni ist, läßt sich 
schwer genau abschätzen. An den Ufern der Flüsse entlang, 
welche die Besitzung durchkreuzen, können mindestens 40 000 t 
Mahagoniholz geschlagen werden, welches einen Wert von 
durchschnittlich 200 bis 250 M pro Tonne besitzt. 

Der Selbstkostenpreis pro Tonne wird in diesen Gegenden 
auf rund 41 M veranschlagt und wie folgt berechnet: 


Fällen des Baumes und Herstellung von Abschlepp- 
wegen u so oe a re nee MM 
Abschleppen, markieren und zu Wasser bringen . 18 „ 
Sammeln der Stämme und Verbinden zu Flößen . 1, 
Abflößen bis zum Hafen . . . . 2. 2.22.26, 
Exportzoll und Hafengebühren. 10 y 
Unvorhergesehene Ausgaben Bu W, 

Total 41 M 

Die Fracht von dem Hafen bis New York beträgt per Tonne 
16,40 M, nach europäischen Häfen 40 M. Die Tonne Mahagoni- 
holz kann demnach nach New York für 60 M und nach euro- 
päischen Häfen für durchschnittlich 50 M Selbstkostenpreis gelegt. 
werden. 
Nun beherbergen diese Waldungen aber noch eine sehr be- 
deutende Menge von sogenannten Chiclebäumen (Achras Sapota), 
aus welchen der Chiclegummi gewonnen wird, der den in den 
Vereinigten Staaten so beliebten Kaugummi liefert. Die Ver- 
einigten Staaten importieren pro Jahr von diesem Chiclegummi aus 
Mexiko durchschnittlich für 6 Million. Mark. Aus den in Frage 
stehenden Wäldern können jährlich mindestens '2 400 Quintales 
(1 Quintal = 45 kg) Chiclegummi gewonnen werden. Der Selbst- 
kostenpreis pro Quintal schwankt zwischen 28 bis 30 M, während 
der Verkaufspreis bisher nicht unter 100 M gesunken ist. _ 

Auch sind diese Wälder ziemlich stark mit Gummibäumen 
besetzt und zwar mit der Spezie Castilloa elastica, deren Aus- 
beute auf jährlich 7 bis 8t Rohgummi veranschlagt werden kann. . 
Der Selbstkostenpreis des Rohgummis beträgt durchschnittlich 
2 bis 2,50 M, während der Verkaufspreis pro Pfund 4 bis 5 M 
beträgt. . 

Die zur Ausbeutung solcher Waldungen nötigen Arbeiten, 
sowie Handwerkszeug und sonstiges Material wird der Einfach- 
heit halber stets an Kontraktoren vergeben. Diese Methode ist 
für die Unternehmer ebenso praktisch wie billig. . | 

Dio Unternehmer müssen sich allerdivogs auch in ‚diesem 
Falle dazu verstehen, den Arbeitern gewisse Vorschüsse in 
barem Gelde zu gewähren. Diese gemachten Vorschüsge werden : 
durch Hypotheken, welche die Besitztümer der Arbeiter belasten, 
garantiert. Nach Ablauf eines jeden Monats wird mit den Ar- 
beitern verrechnet. _ Bei dieser Abrechnung wird, daun ein Teil 
der geleisteten Arbeit bezahlt, während der Rest des Verdienstes - 
zur Deckung und Amortisation der gewährten Vorschüsse ver- 
rechnet wird. Durch diese Methode vermindern sich die Be- - 
triebsunkosten für die Unternehmer ganz bedeutend, da wenige ; 
Aufseher. genügen, um das gesamte Areal, welches unter Aus- 
nutzung genommen wurde, zu beaufsichtigen, die gefällten Hölzer 
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zu numerieren und zu markieren, sowie dieselben mit der Eigen- 
tumsmarke zu versehen. 

Bei Innehaltung dieser Methode werden die Verwaltungs- 
unkosten pro Jahr sich selten höher stellen als 12000 bis 16000 M. 

Laut Bericht eines belgischen Fachmannes, welcher Ver- 
walter eines an das Grundstück anstoßenden Mahagoniwaldes 
ist, würde sich die Rentabilität dieser Besitzung im ersten Jahre 
wie folgt stellen. 

Ohne größere Ausgaben können im ersten Jahre geworben 


werden: 
8000 t Mahagoniholz mit Nettoprofit von . 640 000 M 
2400 Quintal Chiclegummi Eh 172800 „ 
6000 kg Rohgummi. 28 000 „ 
Total 840000 M 


Das dazu benötigte Anlagekapital wird auf 4 Million. Mark 
veranschlagt, von welchem nach Bezahlung des Kaufpreises und Ab- 
rechnung aller sonstigen Ausgaben ein Reservefond von 720000 M 
verbleibt. 

Die Verteilung der Kontraktoren für diese Arbeiten ist 
folgende: 

1. Drei Kontraktoren mit je 20 Arbeitern zum Fällen der 
Bäume sowie marktfertiger Zurichtung der Hölzer, nebst weiteren 
nn welche die Abschleifpfade bis zum Wasser herzustellen 
haben. 

2. Zwei Kontraktoren für das Abschleifen des Holzes, von 
denen jeder 7 Mann mit je einem Joch Ochsen, 7 Helfer nebst 
weiteren 7 Mann in Reserve stellen muß. Außerdem hat jeder 
dieser noch weitere 15 Mann nebst 6 Helfern zu stellen, welche 
die Aufgabe haben, für Futter für die Tiere zu sorgen. 

3. Zwei Kontraktoren, welche für den Anbau von Feld- 
früchten zur Verpflegung der Arbeiter zu sorgen haben. Durch- 
ua benötigen dieselben 60 Mann zur Kultivierung von ca. 
100 ha. 

4. Ein Kontraktor, welcher mit seinen Leuten die Zapfung 
der Gummibäume besorgt. 

9. Zwei Kontraktoren, welche die Gewinnung von Chicle- 
gummi besorgen. | 

Alles in allem genommen, würde der Betrieb rund 700 Ar- 
beiter beschäftigen. 

Für die Verpflegung, Wohnung usw. dieses Arbeiterheeres 
haben die unterschiedlichen Kontraktoren zu sorgen. Die Ver- 
waltung hălt nur solche Sachen vorrätig, welche die Kontraktoren 
für ihre Leute kaufen müssen, und verkauft diesen solche mit 
einem Aufschlage von 10 ptCt. 

Im ersten Jahre werden von den Kontraktoren meist 150 ha 
entholzt und mit Feldfrüchten kultiviert. Dies geschieht aus 
dem Grunde, damit dieselben einige Vorräte ansammeln können, 
um eventuell den Ausfall einer Mißernte damit zu decken. Für 
gewöhnlich werden auf den entholzten Parzellen nur drei Ernten 
gezogen, aus welchem Grunde jedes Jahr 50 ha frisch entholzt 
und urbar gemacht werden müssen. Durch diese Methode kommen 
die Unternehmer kostenlos zu bereits urbar gemachtem Boden, 
welcher für andere Kulturen nutzbar gemacht werden kann. Es 
lassen sich auf diesen Ländereien die verschiedensten Kulturen 
betreiben, da es sich durchweg um sehr fruchtbaren, tiefgründigen 
Boden handelt. Die einfachste und sehr rentable Nutzbarmachung 
dieser Ländereien ist die, dieselben mit Futterpflanzen einzusäen 
und darauf dann Viehzucht zu betreiben. Dies ist schon deshalb 
sehr empfehlenswert, da für andere Produkte die Transportkosten 
oft zu hohe sind. Vielfach werden solche Ländereien auch heute 
mit Gummibäumen eingepflanzt, doch ermuntern die bisher in 
Mexiko mit Gummiplantagen gemachten Erfahrungen nicht zu 
derartigen Kulturen. Lohnender stellt sich die Kultivierung von 
Kakao, Tabak, sowie das Anpflanzen von Zedern. 

Auf alle Fälle lassen sich derartige Ländereien auch sehr 
vorteilhaft mit Zuckerrohr bepflanzen, welche Pflanzungen eine 
immer sichere Rentabilität gewähren. 

Das Wichtigste bei all solchen Unternehmungen ist und 
bleibt, daß die Verwaltung Personen anvertraut wird, welche 
nicht nur praktische Erfahrungen besitzen, sondern auch Land 
und Leute genau kennen und mit den einschlägigen Verhält- 
nissen zu rechnen wissen. 


Std-Amerika. 

Die drahtlose Telegraphie als Zivilisationsfaktor. Von O. Sperber, 
New York. Die Erfindung der drahtlosen Telegraphie entpuppt 
sich mehr und mehr als enorm wichtiger Zivilisationsfaktor in 
den tropischen Urwaldzonen. Regionen, welche wegen der eigen- 
artigen Verhältnisse von der Zivilisation ganz abgeschlossen 
lagen, sind mittels der drahtlosen Telegraphie urplötzlich mit 
den Zivilisationszentren verbunden worden. 
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Dieser Umstand ist so wichtig und weittragend, daß sich 
nur die wenigsten Menschen, welche jene Regionen nicht kennen, 
von deren Tragweite auch nur annähernd ein Bild machen können. 

Die Telegraphie mittels Drahtleitungen konnte in den 
ungeheuren Urwaldgebieten der tropischen Zonen nirgends 
dauernden Bestand haben, da dieselben nicht nur unglaublich 
teuer, sondern auch deren Unterhaltung einfach unmöglich war. 

Das Legen von Drahtleitungen durch die dichten Urwald- 
gebiete im tropischen Amerika wurde mit enormen Unkosten 
verschiedentlich versucht, doch war jeder einzelne Versuch stets 
ein vollkommener Fehlschlag. | 

In erster Linie galt es dabei einen Pfad durch den Urwald 
zu schlagen, dann die Pfosten aufzustellen und die Drähte zu 
spannen. War dann die Linie endlich fertig, so fiel ein lebens- 
müder Urwaldriese auf die gespannten Drähte, und man mußte 
dann häufig genug von vorn beginnen. Anderseits war es auch 
eine vollständige Unmöglichkeit, die Linien von der üppig 
wuchernden Urwaldvegetation frei zu halten, so daß Strom- 
ableitungen und Unterbrechungen auf der Tagesordnung standen. 
Da nun die einzelnen Stationen oft Hunderte von Meilen von 
einander entfernt lagen, so nahm eg meist Monate in Anspruch, 
ehe der zerstörte Punkt aufgefunden und ausgebessert werden 
konnte. Feuchtigkeit und Hitze, die schnelle Verwitterung der 
Drähte und Pfosten, sowie die Angriffe der Termiten und Bohr- 
würmer auf letztere waren weitere sehr gefährliche Feinde dieser 
Linien. Ein besonderes Vergnügen aber machten sich die vielen 
Affenherden daraus, die Telegraphenleitungen zu ihren Spielplätzen 
sich auszusuchen. Diese Gesellschaft brachte es fertig, alle 
Drähte in ein unentwirrbares Chaos zu verdrehen oder dieselben 
zu zerreißen, so daB es tatsächlich eine Unmöglichkeit war, diese 
Telegraphenlinien in Ordnung und dem Verkehre stets offen 
zu halten. 

Alle diese Hindernisse hat die drahtlose Telegraphie mit 
einem Schlage beseitigt, und schon jetzt ist die Pacifikküste 
Süd- und Mittel-Amerikas mit der des Atlantischen Ozeans mittels 
drahtloser Telegraphie an den verschiedensten Stellen verbunden. 
Allen bisherigen Schwierigkeiten ist man über, und selbst der 
dichteste und größte Urwald bietet heute keinerlei Hinder- 
nisse mehr. 


Als der Wert der drahtlosen Telegraphie erst praktisch 
erprobt worden war, fing man in allen süd- und mittel- 


amerikanischen Staaten sofort an, die dadurch gebotenen Vorteile 
sich nutzbar zu machen. Bald hier, bald dort wurden Stationen 
für solche Zwecke gebaut. So schnell, wie man gehofft hatte, 
kam man allerdings damit dennoch nicht vorwärts, indem dabei 
mannigfache Fehler begangen wurden, welche erst wieder 
ausgemerzt werden mußten. Den Hauptfehler beging man dadurch, 
daß jede einzelne Regierung unabhängig von der anderen vorging, 
um ihr drahtloses Telegraphen-System auszubauen. Dies hatte 
zur Folge, daß dabei verschiedene Systeme zur Anwendung 
kamen, was in der Praxis dann selbstverständlich zu allen er- 
denklichen Unzuträglichkeiten führte. Glücklicherweise erkannten 
die maßgebenden Kreise noch rechtzeitig, daß nur ein einiges 
Vorgehen und Jie Wahl eines übereinstimmenden Systemes alle 
Fehler beseitigen und die volle Ausnutzung der neuen U ur 
garantieren könne. Nach eingehenden Verhandlungen entschlo 
sich dann die Mehrzahl der südamerikanischen Regierungen, 
das deutsche Telefunkensystem der Firma Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin SW., zu wählen. 

Das von den südamerikanischen Regierungen angewandte 
Telefunkensystem ist das nach dem Prinzip der tönenden Lösch- 
funken ausgearbeitete. Durch die mit diesem Systeme bisher ge- 
machten Erfahrungen und die dadurch bewiesene Ueberlegenheit 
in den für die Praxis wichtigsten Punkten, wie Zuverlässigkeit, 
Betriebssicherheit, sowie Reichweite ist das System für die 
besagten Urwaldzonen von ganz besonders hohem Werte. 

Argentinien besitzt heute bereits nicht weniger als 58 Stationen 
für drahtlose Telegraphie, von welchen manche eine Reich- 
weite von 500 bis 1000 km besitzen. 

Brasilien besitzt hingegen nur 16 Stationen, von denen die 
im Amazonasgebiete sich noch in den Händen der „Amazonas 
Wireless Telegraph Co.“ von New York befinden. 

Peru hingegen verfügt heute über 8 Stationen, welche jedoch 
schon in nächster Zeit eine Erweiterung erfahren werden. | 

Es ist zweifellos nur noch eine Frage kurzer Zeit, bis die 
drahtlose Telegraphie in allen Ländern Süd- und Mittel-Amerikas 
als Staatsmonopol erklärt werden wird, was auch den eigenartigen 
Verhältnissen dieser Länder durchaus entspricht. Argentinien 
hat bereits die drahtlose Telegraphie zum Staatsmonopole erhoben 
und neuerdings der deutschen Telefunken-Gesellschaft den Auf- 
trag erteilt, weitere ‘ Stationen der Küste entlang zu errichten. 
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Auch die brasilianische Regierung hat mehrere Aufträge der 
deutschen Telefunken-Gesellschaft übertragen und bedeutend 
billigere Angebote der Marconi-Gesellschaft zurückgewiesen. 

Mit echt deutscher Gründlichkeit gehen die südamerikanischen 
Regierungen, im Verein mit der deutschen Telefunken-Gesellschaft, 
beim Ausbaue ihres drahtlosen Telegraphensystems heute zu 
Werke. Eine der beschwerlichsten Orientierungsreisen für solche 
Zwecke machte im letzten Jahre der Ingenieur A. Schortau im 
Auftrage der deutschen Telefunken-Gesellschaft und auf Kosten 
. der peruanischen Regierung. Der Zweck dieser beschwerlichen 
Reise führte den Ingenieur von dem bekannten Flußhafen Iquitos 
am Amazonenstrome nach der Hauptstadt des Landes, Lima. 
Hier galt es kaum erforschte Urwaldgebiete von riesiger Aus- 
dehnung zu durchkreuzen, welche den heutigen Verhältnissen 
entsprechend einzig und allein mittels der drahtlosen Telegraphie 
der Zivilisation und dem Handel erschlossen werden können. 

Der Hauptwert der drahtlosen Telegraphie für jene Zonen 
ist vor allen Dingen darin zu erblicken, daß dieselbe es dem 
Kaufmanne ermöglicht, stets mit den Handelszentren in Verbin- 
dung bleiben zu können. Gerade die reichen Gummizonen im 
Amazonasgebiete werden dadurch eine ganz andere Wertschätzung 
auf dem Markte erhalten, indem die eigentlichen Gummiwerbungs- 
plätze nun nicht mehr von aller Verbindung monatelang entfernt 
sind, sondern mittels der drahtlosen Telegraphie mit den Handels- 
zentren immer in Verbindung stehen. Während früher die 
Gumumigesellschaften während der Arbeitszeit ganz von der 
Zivilisation und Verbindung abgeschlossen waren, haben sie 
es heute in der Hand, dringende Nachbestellungen drahtlos zu 
marhen, wodurch häufig große Verluste vermieden werden können. 
Andernteils aber sind auch die Kreditoren anf den Märkten selbst 
in der Lage, sich leicht über den Fortschritt der Arbeiten, Aus- 
beute usw. zu informieren. 

Die Bedeutung der drahtlosen Telegraphie wird aber auch 
dem Laien verständlich vorgeführt, wenn er erfährt, daß im 
Herzen von Brasilien eine Bahnlinie, die Madeiro-Mamor&bahn, 
gebaut wird, welches Unternehmen einzig und allein durch die 

ntdeckung der drahtlosen Telegraphie ermöglicht wurde. Es 
handelt sich hierbei um eine Bahnlinie zur Umgehung der Strom- 
schnellen im Madeiroflusse, welche jahrelang ein unüberwindliches 
Hindernis für den Gummihandel boten. Alle Anstrengungen 
früherer Jahre scheiterten an dem Umstande, daß die Nachbestel- 
lungen und Benachrichtigungen monatelang in Anspruch nahmen, 
ehe sie die Zivilisation von dort aus erreichten. Heute mit der 
drahtlosen Telegraphie haben sich diese Verhältnisse ganz geändert 
und weder Unterbrechungen in der Materiallieferung, noch sonstige 
Schwierigkeiten können das Fortschreiten dieses so wichtigen 
Bahnbaues verhindern. 
Für Deutschland und den deutschen Handel haben diese 


veränderten Verhältnisse aber noch ein ganz besonderes Interesse. ° 


Dadurch, daß div südamerikanischen Staaten sich entschlossen 
haben, das, deutsche Telefunkensystem zu wählen, kann dasselbe 
sich leicht Vorteile’ recht angenehmer Natur sichern. Andernteils 
aber hat es auch stark den Anschein, als ob die drahtlose Tele- 
gra hie dazu berufen sein sotite, das englische Kabelmonopol in 
üdamerika zu zerstören. - | 
Der derzeitige Präsident Argentiniens, Dr. Sainz Pefis, drängt 
den argentinischen Kongreß dazu, die Initiative zu ergreifen, um 
Südamerika mittels drahtloser Telegraphie mit Europa zu verbinden. 
Den eingereichten Plänen nach sollen die Stationen der at- 
lantischen Küste entlang bis Kap Roque, dann über den Ozean, 
mit Benutzung der Insel Noronha, der Kapverdischen- und 
Kanarischen Inseln bis Gibraltar führen und von dort in zwei 
Linien bis Hamburg und Genua weitergeführt werden. 
-Präsident Sainz Peña fordert den Kongreß auf, die Iniative 
zu ergreifen und die in Betracht kommenden Mächte zu einer 
Konferenz nach Buenos Aires einzuladen. 
Auf alle Fälle steht der drahtlosen Telegraphie bei Er- 
schließung neuer Länder noch eine große einflußreiche Rolle bevor. 


Literarische Umschau. 


Probleme der Weltwirtschaft, Schriften des Instituts für Seeverkehr und Welt- 
wirtschaft an der Universität Kiel, herausgegeben von Prof. Dr. Bernhard Harms, 
IL, Die Eisenerzversorgung Europas von Dr. Th. Schmer, mit einer 
Karte. Verlag von Gustav Fischer in Jena. Preis des Buches 12 M. 

Die vorliegende Arbeit wurde im staatswissenschaftlichen Seminar der Universität 
Berlin unter der Anleitung von Herrn Proiessor Dr. Sering begonnen und im Institut 
lür Seeverkehr und Welıwirtschaft in Kiel unter den Herren Professoren Dr. Harms 
und Dr. Gebauer beendet, Die Frage der Eisenerzversorgung ist von großer Wichtig- 
keit für die gesamte Industrie, und bei dem enormen Verbrauch an Eisen ist es um 
so mehr zu begrüßen, daß die Frage der Eisenerzvorräte und Versorgung Europas 
unter Zuhilfenahme eines sehr ausgedehnten Materials von dem Verfasser in seinem 
ca. 350 Seiten umfassenden Werke gründlich behandelt worden ist. 

Begleitpapiere für Ausfuhrsendungen. Zu der vom Verkehrsbüro der Handels- 


kammer zu Berlin herausgegebenen Broschüre „Begleitpapiere für Ausfuhrsendungen“, 
die in den Kreisen des Handels und der Industrie weite Verbreitung gefunden ha 
ist küirzlich sin.ca. 70 Selten stasker. Nachtrag I erschienen, der alle sum 1. J 
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d. Js. bekanntgowordenen Aenderungen in den gesetzlichen Vorschriften umfaßt. 
Insbesondere ist bei der Ausarbeitung dıe Nachırages der neue Paketposttarif, ferner 
die neuen Vorschriften für Ursprungszeugnisse nach Serbien und Portugal usw. be- 
rüicksichtigt worden. Auch wurde eine Reihe von Ländern neu aufgenommen. Der 
Nachtrag wird gegen Einsendung von 60 Pfg. in Briefinarken an das Verkehrsbüro 
der Handelskammer zu Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 8, an alle Interessenten porto- 
frei übersandt. 

West-Marocco deutsch! Von Heinrich Class, mit einer farbigen Karte Marokkos, 
11. bis 30. Tausend, Müuchen, J F, Lehmanns Verlag, 1911, Preis 50 Pfy. 

Dia Marokkofrage stebt im Vordergrunde des allgemeinen Interesses. Die vor- 
liegende Schrift ist in alldeut-chem Siung.gehalten und als ein weiterer Beitrag zu 
dieser Angelegenheit zu betrachten. Wir selbst baben unsere Stellungnahme in der 
Murokko-Frage im „Hxport“ in Nr. 27, 28, 30 und 33 zur Genüg» klargelegrt. 

Zollpolitische Verhältnisse und Handel zwischen Frankreich und Tunis. (Kine 
Prognose Über das wirtschaftliche Vorgeben Frankreichs in Marokko.) Von Dr. rer. 
polit. George Jacques Bertrand, Verlagsbuchhandlung von Wilhelin Süsserott, Hof- 
buchhändier Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs voo Mecklenburg-Schwoeria, Berlin W.30, 
Neue Winterfeldsiraße 3a. lm ersten Abschnitt des Buches werden die hande!s- 
politischen Beziehungen Tunesiens zu Frankreich vor der Okkupation geschildert 
während der zweite Abschnitt den Zeitraum der Okkupation behandelt. Preis des 
Buches: 7 M. Da Nordafrika im Vordergrunde «das politischen Interesses steht, dürfte 
auch die obige Schriit eine willkommene Erscheinung des Büchermarktes darstellen. 


Was müssen wir von unseren Kolonien wissen? Von Leßner, Haupt- 
mann und Kompagnie-Chef im 5. Großh. Hess. Inf.-Reg. Nr. 168, früher . 
in der Kaiserl. Schutztruppe für Kamerun. Mit Karten von allen 
Kolonien. Schulausgabe. Preis 80 Pfg. 1911. „Heimat und Welt“-Ver- 
lag Wilhelm Weicher G. m. b. H., Berlin W. 30. Die Schulausgabe 
dieser bereits in 45000 Exemplaren verbreiteten Broschüre verdankt 
ihre Entstehung der Anregung aus Lehrerkreisen. Ihre Hauptvor- 
züge bestehen darin, daß sie in überaus klarer, übersichtlicher Form 
nur das Wichtige und Wissenswerte bringt, ohne Nebensächlichkeiten 
breitzutreten, daß alle Angaben, die auf eigener Anschauung und 
jahrelangem Studium beruhen, unbedingt richtig und zuverlässig 
sind, und daß sie auch kolonialwirtschaftliche Gesichtspunkte 
gebührend berührt. 


Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung wissenschaftlich - gemeinverständlicher 
Darstellungen. IDlustrierter Kata’og 1911. Druck und Verlag von B.G. Teubner. Der 
dringenden Aufgabe unserer Zeit, gegenüber einer weitverbreitsten psoudowissen- 
scha'tlicben Literatur die gesicherten Resultate der modernen Wissenschaft weiteren 
Kre sen zugänglich zu macben, um so einerseits der unserer Kultur aus der Schei- 
dung in Kasten drohenden Gefahr zu begegnen, wie andererseits den materiell den- 
kenden Menschen Gelegenheit zu bieten, mit den geistigen Errungenschaften der 
Zeit in Fühlung zu bleiben, verdankt die vom Verlag B.G. Teubner in Leipzig 
unter dem Titel „Aus Natur und Geisteswelt“ herausgegebene Sammlung ihre 
Entstehung. Sie sucht ihre Aufgabe nicht in der Vorführung einer Fülle von Lehr- 
stoffen und I,ehrzätzen, oder etwa gar unerwiesener Hypothesen, sondern darin, dem 
Leser Verständnis dafür zu vermitteln, wie die moderne Wissenschaft es erreicht 
bat, über wichtige Fragen von allgemeinstem Interesse Licht zu verbreiten. Von 
Anfang an haben sich in dankenswertester Weise die besten Namen in den Dienst 
dieser Aufgabe gestellt, und die große a!lseitigo Teilnahme und Anerkennung, der 
sich diese Sammlung dauernd zu erfreuen hat, beweisen allein schon die zablreichen 
bereits vorliegenden Neu- und Mebrauflagen. 

Ueber d’sse Sammlung liegt ein kürzlich ausgegebener Gesamt- 

katalog vor, auf den wir unsere Leser nachdrücklichss aufmerksam machen 
möchten. Er unterrichtet auf 176 Seiten nicht nur eingehend über jedes dər bis jetzt 
vorliegenden ca. 350 Bändchen, sondern bietet auch zahlreiche wohlgewälilte Toxt- 
proben und instruktive Illustrationen und darf so schon an sich in seiner Vielseitigkeit 
als ein höchst interessantes Büchlein bezeichnet werden. Jeder, der nur für irgend 
ein Gebiet menschlichen Wissens Interesse hat, lasse sich ihn in irgend einer Buch- 
bandiung oder direkt und unberechnet gegen Vergütung des Portos vom Verlax 
senden — er wird bald zu den freuen Freunden dieser schmucken, gehaltvollen 
Bändchen gehören, die w e wenig andere Bücher gesignet sind, die Freude aın Bucts 
zu wecken, und die es durch den billigen Preis tatsächlich jedem ermöglichen, auch 
dem wenig Begliterten, sich eine kleine Bibliothek zu schaffen, die das für ihn Wert- 
vollste „Aus Natur und Geisteswelt“ vereinigt. 
Offizielles Leipziger Moss- Adressbuch. (Verküäuferverzeichnis). Rechtzeitig 
für alle an den Leipziger Messen Beteiligten, insbesondere aber dio Einkaufs-Firmen, 
ist das von Mess-Ausschuß der Handelskammer Leipzig zur Michaelis-Meosso 
(Beginn Sonntag, am 97. August) in der 31. Auflage neubearbeit«te 
Offizielle Leipziger Mess-Adreßbuch erschienen. Der stattliche Banıl von über 81W Seiten 
Textieil mit umfangreichem Inseratenanhang in dem bekannten braunen Kleide hat 
vor kurzem wieder die gewohnte Reise zu den Meßeinkäufern im In- uad Aus- 
lando angetreten, die ihn schon erwartet haben. Auf der Messe selbst dient das 
Buch ala anerkannt zuverlässiger Führer durch die Musterlager der 
insgesamt 3789 Firmen, die es diesinal aufzäblt. Unter diesen Firmen, die das 
weite Gebiet der keramischen, Glas-, Metall-, Holz-, Papier-, Leder-, Gumini-, 
Korb-, Kurz-, Galanterie-, Spielwaren-Branchen und aller verwandten Geschäftszweige 
umfassen, finden sich wiederum annähernd 560, die ihre Muster zum ersten Malo 
auf der Messe zur Schau stellen. Von der Gesamtzahl entfallen 3445 Firmen aui das 
Deutsche Reich, 215 auf Oesterreich-Urgaın und 99 auf das übrige Ausland (Frank- 
reich 33, Schweiz 14, Niederlande 13, Großbritannien 10, Belgien 8, Itallen 6, Däuemark 4, 
Rußlasd 2, Schweden 3, Norwegen 1, Nordamerika 6, Asien 1). Das Buch wurde vom 
MeB-Ausschuß der Handelskammer Leipzig vor und wäbrend der Messe in einer ganz 
bedeutenden Anzahl an d’e Meß-Einkäufer unentgeltlich verbreitet, Den Inseraten- 
teil besorgt wie beim Einkäufer-Verzeichnis, die Firma Haasenstein & Vogler, A.-G.. 
Leipzig mit ihren sämtlichen Filialen. 

Rangliste der Offiziere des Beurlaubtenstandes der Kgl. Preussischen Armes nach 
dem Stande von Januar 1911. Preis 6,9 M. Verlag von Gerhard Stalling in Olden- 
burg i. Gr. Mit ausdrücklicher Genebmigung des Königlich Preußischen Kriegs- 
ministeriums und unter Mithilfe der Königlichen Bezirkskommandos zusammenge- 
stellt von Radziejewski orschien kürzlich die „Rangliste der Offiziere des Beurlaubien- 
standes der Kgl. Preußischen Armoe“ nach dem Stande von Januar 1911. Sie ent- 
bält die Namen von etwa 23 000 Offizieren des Beurlaubtenstandes mit authentischer 
Angabe der Pateute, der Wohnungen und Zivilstellungen. i i 

Adresboek voor de Nederlandsche Nijverheid en Export. In jedem Jahr erscheint 
in neuer Auflage das von J. H. de Bussy herausgegebene Adreßbuch für dio N iederlande, 
welches vom Verlage des Genannten, Amsterdam, Rokin 60, zu beziehen ist. — Das 
Buch enthält neben allgemeinen Angaben insbesondere oine Aufzäblung der Waren, 
welche in Holland fabriziers werden, sowie Angaben der Fabrikanten, In der zweiten 
Abteilung ist eine alphabetische Liste der Orisnamen und in der dritten Abtoilung 
ein genaues Register in bolländischer, deutscher, mn und spanischer Sprach‘ 
aufgeführt. In dieser 3, Auflage des Adreßbuches sind zahlreiche neue Ueberschriften 
und Rubriken hinzugefügt worden. Nähere Angaben bezgl. des Preises usw. sind im 


Verlage zu erbalten. 
Briefkasten. 


Skandinavische Fischerelausstellung 1912 in Kopenhagen. Im Juli 
und August 1912 findet in Kopenhagen eine Skandinavische 
Fischereiausstellung unter Beteiligung von Dänemark, Norwegen 
und Schweden statt, mit der eine Internationale Motorausstellung 
und der IV. Nordische Fischertag verbunden sein werden. Bei der 
hoben Bedeutung, welche der Motorbetrieb neuerdings auch 
in der deutschen Fischerei zu gewinnen beginnt, ist das Unternehmen 
für deutsche Fachkreise (Fischer und Industrielle) von größtem 
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Interesse. Auch den zahlreichen zur Sommerszeit nach Koperihagen 
reisenden Touristen wird die Ausstellung mit ihren malerischen 
Aufbauten und den interessanten Darstellungen nordländischer 
Fischereimethoden eine sehr willkommene Abwechslung bieten. Die 
Ausstellung liegt außerordentlich günstig an der Islandbrücke und 
ist mit der elektrischen Straßenbahn, sowie mit anderen Verkehrs- 
mitteln leicht zü erreichen. Die Fischereiabteilung der Ausstellung 
erstreckt sich auf das gesamte Gebiet der See- und Binnenfischerei, 
die Motorausstellung umfaßt nach neuerlicher Entschließung Marine- 
motoren jeglicher Art. Da eine starke Beteiligung von Motorfabriken 
aus Holland, Belgien und Frankreich zu erwarten steht, wäre auch 
eine Teilnahme der deutschen Motorindustrie an dieser Ausstellung 
sehr erwünscht. Mit der Ausstellung ist ein Preisgericht verbunden, 
bei dem Urkunden tiber goldene, silberne, bronzene Preismünzen und 
über ehrenvolle Erwähnung, außerdem auch noch eine ganze Anzahl 
besonders gestifteter Ehrenpreise zur Verteilung gelangen. 


Die Zentralstelle des Hamburgischen Kolonialinstituts. Eine der wichtigsten 
Aufgaben der Zentralstelle des Hamburgischen Kolonialinstituts ist die unentgeltliche 
Auskupfterteiluag über sämtliche Fragen unserer deutschen Kolonien und anderer 
überseeischer Länder, Sodann vermittelt die Zentralstelle des Hamburgischen Kolonial- 
instituts den Verkehr zwischen den deutschen Kolonien, dem Kolonialinstitut und den 
in den Kolonien und der Heimat ansässigen Firmen, landwirtschaftlichen, Minen- sowie 
Pflanzungsresellschaften usw. Auch verschafft das Institut den hiesigen wissenschaft- 
lichen Anstalten, z. B. den Botanischen Staatsinstituten, dem Institut für Schiffs- und 
Tropenkrankbeiten., dem Mineralogisch-Geologischen Institut, den Museen usw., sowie 
den einzelnen Dozenten des Kolonialinstituts wissenschaftliches Material zu T,ehr- und 
Studienzwecken. Z. B. hat die Zentralstelle Herbarmaterial von Nahrungs-, Nutz- und 
Heilpflanzen, Sämersien, zoologische Sammlungsgeg®nstände, Bodenproben aus den 
verschiedensten Landstriehen der deutschen Kolonien usw. zu Untersuchungs- und 
Ausstellungszwecken beschafft. Die umfangreichen Sammlungen von Handelsprodukten, 
Hölzern, rohen oder verarbeiteten Baumwollsorten haben Aufstellung in den Aus- 
stellupgsräumen der Botanischen Staatsinstitute gefunden. In Form eines Archivs 
hat die Zentra'stelle ferner Sammlungen von Iuformationsmaterial über wirtschaftliche 
und wissenschaftliche Verhältnisse in den Kolonien und sonstigen überseeischen Ge- 
bieten angelegt. 


Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin, Filiale Rio de Janeiro (Brasilien). 
Das genannte Bank-Instituthatvorkurzem eine weitere südamerikanische 
Filiale eingerichtet, und zwar zur Förderung des brasilianischen Ge- 
schäfts in Rio de Janeiro. Die neue Filiale führt den Titel: 
„Banco Allemäo Transatläntico“ und übernimmt die Einziehung von 
Wechseln, sowie alle anderen bankgeschäftlichen Transaktionen für 
Brasilien. 


Ehrlich-Hata-Präparat var. Isaac-Hadra aus der Export-Apotheke von Hadra, 
Berlin C., Spandauerstraße 77. Ueber die Erfahrung mit Salvarsan, dem jetzt 
allgemein anerkannten Mittel gegen Sypbilis, hat sich San.-Rat Dr. Isaac, der 
dirig. Arzt der vorm. Prof. Lassar'schen Klinik zu Berlin, in Nr. 13 der Münchener 
ınediz. Wochenschrift in interessanter Weise geäußert. Dieser Arzt hat festgestellt, 
daß die Anwendung kleiner Dosen Salvarsan gut vertragen wird und keine Neben- 
erscheinungen, weder Schädigungen des Nervensystems noch Abszesse oder Necrosen, 
hervorruft, und er hat in der bekannten Klinik seit Mai 1910 eine große Anzahl 
syphilitischer Erkrankungen mit kleinen Dosen Salvarsan behandelt und ín vielen Fällen 
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Erfolge erzielt, in denen frühere Behandlungsmethoden fehlgeschlagen wären; Nur 
ein Uebelstand war zuerst, und woh] von allen Aerzten und Krankenhäusern, empfunden 
worden, daß die Selbstzubereitung der Lösung des Präparates dem vielbeschäftigten. 
Mediziner einige Schwierigkeiten bietet. Isaac bat nun in der Export-Apotheke 
von Hadra, Berlin C.,Spandauerstr. 77, das Prüparat so herstellen lassen, daß 
die lästige Mühe der Selbstbereitung fortfällt und die Spezialisten und Aerzte das 
Mittel in gebrauchsfertiger Form sofort verwenden können. Jn welcher Weise dies 
kelungen ist, beweist der große Anklang und der steigende Verbrauch der Hadra’schen 
Ampullen, die gerade für Versand naclı auswärtigen Kliniken von größter Bedentung 
sind, da durch den Isaac'schen Fettzusatz das Salvarsanpräparat sich wochenlang obne 
Zersetzung oder Niederschlag halten läßt. 

Gegenwärtig geschieht der Versand des Präparates in Dosen ©. 11 eventl. 0.22 
Salv. gebrauchsfertig in Kartons von 6 resp. 3 Ampullen, teils als Fettölsuspensioneu, 
teils als schwachsaure Lösungen. Beide Präparate geben unter dem gesetzlich 
geschützten Namen „Injektio Dr. Isaac“, Die med. pharm. Fabrik und Export. Bern- 
bard Hadra, Berlin C., Spandauerstr, 77, stellt Prospekte in allen Sprachen und 
Broschüren über Mittel und Anwendungsweise allen Interessenten gern gratis und 
franko zu. 


Postalisches. Vom 1. Juli ab wird bei sämtlichen Postanstalten 
des Schutzgebietes Kamerun die Einlösungsfrist für Nachnahme- 
sendungen von 2 Monaten auf 4 Wochen herabgesetzt. 

Vom gleichen Zeitpunkt ab ermäßigt sich die zur. Erledigung 
der Unbestellbarkeitsmeldungen bei Paketen mit und ohne Nach- 
nahme festgesetzte Frist im Verkehr zwischen Deutschland und allen 
Postanstalten in den Schutzgebieten von Kamerun, Togo und Südwest- 
afrika von 6 Monaten auf 3 Monate. 

Das letztgenannte Verfahren kommt erstmalig auf solche in 
Deutschland und in den genannten Schutzgebieten aufgelieferten 
Pakete in Anwendung, deren Auflieferungstag der 1. Juli ist. 





Ueberseeische Kursnotierungen. 


Mexiko, 26. 8. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mez. 2,09% M. 

Valparaiso, 11. 9. 11. 90 T. S. Wechsel’ auf London 19°,,5 d. 

Lima, 8.9. 11. 90 T. S. auf London 1!/,—?2 pCt. Diskont. 

Buenos Aires, Gold-Agio 127,37 pOt, (stabil). 4,091/, für 1 $ Gold. 
Montevideo, 22. 8. 11. 90T.S. auf Deutschland M. 4,39!/, für 1 urug. $ Gold. 
La Paz, 28. 8. 11. 90 T. S. aut London 19/,, d. 

Rio de Janeiro, 16. 8. 11. Wechselkurs aut London 16°/} d. 


Kurse für telegraphische Auszahlungen in Ostasien, mitgeteilt von-der . 
Deutsch-Aslatischen Bank, Berlin, 
T. 9. ei 9. 9 | KA 


. 9. 12. 9 
sh. d.= M. |sb. d.= M sh. d.= M. |sb. d.= M. sb. d.= M. 
Shanghai 2. 4/9431, 2. 4243 2. 41/=2,43 2. 9,4] 41/1=2,43 
Hongkong 1. 9!/2=1,83!/2| 1. 91/2=1,83 |1. 91/:=1,83 1. 1,931 1. 91/=1,83!/y 
Singapore 2. 41—=2,391/2| 2. 4l/=2,39 |2. 412,39 |2. 41/1=2,391/4 2. 4'/16=2,.39!/2 
Calcutta 1. 491,362 1. 4'/w=1,361/2| 1. 41/37=1,36t/2 | 1. 41/37—=1,861/3 1. 41,361); 
Yokobama 2. —’j=2,08 |2. -eah S — 32,042 | 9. 32,08 |2. —3/g—2,08 
Bangkok — — — ed — 


(Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 








Moderne leistungsfähige 


Maschinen u. Formen 
zur Cementwarenfabrikation 
Cementmauersteinmaschinen 
i | 
Betonmischer, Farbmühlen 
Maschinenfabrik 


Betonhohlblockmaschinen 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Cementdachziegelmaschinen 
Export nach allen Ländern. | 












Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen 
Steinbrecher, Walzwerke 











Katalog No. 324 frei. 





Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100%, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 


selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 


Industrie 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


Zeichen-Vorlagen 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landsehaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


Krepp-Topfhüllen 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneield, 


Zu den Messen stets | 
neue Muster, rg 


Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „GrosserReiter'IV.Et. | 


Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 
Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 











von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. — 


Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 




















ost- und Gratulations- 


Blumen, Genre etc., 
K ar t en Trauerkarten, in allen Sprachen. 


Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
' DRESDEN-A. 16a. 


= R í DRAD | 


f gE “14187 





ZEN 
Saale al 
Sana] 


Z ELELTR:LICHTYGAS 


NEN deda 
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Spezial-Marke „Albion“ 


bestbewährteste und preiswerteste Legierung 


Ges. geschützt No 131794 
‘ für ziemlich hohe Beanspruchungen. 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Beferenzenlisten in den verschiedensten Sprachen zur Verfügung. 


Nach eingesandten kleinen Mustern wir! analysiert, offeriert und unter Garantie goliofert. 
Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt, 


Metall- und:Phosphorbronze-Giesserei C. H. Raue, Dresden 28 e. 












Hauptkontor: 


BERLIN SW,, 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 


und Hohlglas. 


Keller - Lichtschachtplatten „Vitral“ 
zÖ—-—_—_ 


blasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 

Technische u. Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 

etc. etc.) 
Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 

umsonst, 





Gewinnbringende 


Glühstrumpf-Fabrikation E 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fahrik Keller & Co, 
Chemnitz 4, 


U ERTEILT RÄT U 







may 


e amp -m = 





E — 
:M Flecht- und Klöppelmaschinen 













Hochdruck - Dampf - 
sehieher Syst. Ferranti 


D. R. Patent. 


Vorzüge: 
Der Qacrschnitt an der Absperrstelle 
ist wesentlich kleiner als der der 
Anschlußrohre, minimaler Druck- 
verlust, wesentlich kleinere Ahmes- 
W sungen, bedeutend geringeres Ge- 
wicht, keine Umfübrung nötig, leich- 
tes Oeffnen und Schließen, geringe 
Abmutzung. Vorzüglich geeignet für 
|. g Porngep: ınnten, überhitzten Dampf, ® 


Be Schäfer & Budenberg P a 3 
t : G. m. b. H. a IE 
Magdeburg-B. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 
'IIILIILL BEEBEREENE 


Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 
Gegründet 1861. 450 Arbeiter und Beamte. 

















für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 
Spindelschnüre, Dochte, 
Isolier- und Packungsschnüre, -Peitschen, 
elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 





LEE 


Pneumatic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha . Compagnie, Hannover. 








Mediänifche 
le dar! 


Galerieborten 
Kiffenplatten Fenftermänfeln, 


Velvet See 


Lu druck 
Rat 


VEE 


Nürnberg 


Een Straubßiedern! 

ZFSok Künstliche Blumen! 
G WW Leistungsfähige Bezugs- 
f quelle! 

Katan Straussiedern fertig auf 


7 den Hut kosten !/, m lang 
ca. 15 cm breit 4 M 


„18 g ” 6 u 
Wert, 
n 25 ” . 15 y 


n 30 y „ 30 „ 
%/, m lang 75 M 
1 m lang 100 M 
Spezial -O fferte. 

Muster gegen Vorherbezahlung. 


'Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr. 2 /15. 





"U9M Jap uazjeld uauasso4b uajje Ine uobungaıyloa 


Bei: Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Pianoforserabrik uftanirt 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 











a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Crudum 


À. Auerbach, Hamburg Export: Bleche, Drähte und Röhren hieraus. Import; nnd Regulus, Mere 


b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
Sonninhaus, Herrengraben 11-14. weiß, Zinkweiß, Zinkstaub, Leadore, Zinntolien, Flaschenkapseln. und Altmetalle, 
T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. 4th & 5th Liebers. Weißblechabfälle. 


Friedrich Richter, Berlin 50. Köpenickerstr. 108. serangen Boris, ton- 
Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien 


nilser-Pinnos 





SENSE ENEFENG 9 EISESSIG 5 ane 


[ B._Bürger’s Digestiv-Salz } 


Eingetragen | beim Kaiserl. Patentamt No. 3709. 
Seit ur 30 Jahren bewährt durch seine vorzüglichen NUDE BONN Eigen- 
BCHAIOR bei allen Verdauungsstörungen, schwerer Verdauung und Appetit- 
N sigkeit. — Van überraschender Wirkung bei allen Belästigungen, die aus dem | - s A ù 
Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Gläunzend bewährt bei Ed d H | P f rt F h k 
o Frauen zu Beginn und während der Schwangerschaft ne, uar | ger, lano 0 @- d ri 


G. m. b. H, 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen Jllustr. Kataloge 
Weltteilen franko u. gratis 


Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause. 

Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 

® nach allen Weltteilen. Ein lukrativer Artikel für Apotheker, Drogisten, 
Exporteure! Broschüren mit genaner Auskunft gratis und franko. 

Í Detailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


( und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute mit sitzendem Lebensberufe. 


Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
er ee RA: een Ne 





Eh LINZ 





“me R, Völzke, Berlin W 57, 20 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Ensonzen, 
giftfreien Farben und chemischen Pronunton, 


SPEZIALITATEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Cognac, Arac, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für" san: a er 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seilenlabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 


ch 26 a 06 aka 36 aka a 6 ak nn ze ee = r u u u WE LE, N EN U DEU EU EU ER 
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T 


z ; | Re | ns 60000009000000000000000000002 
en; en [MaraLan mr | Oito C. A. Hoffmann jema 


d) E 
C N RD xport disc 
Homokord Records =-HTFN Rubin Record | 
251/⁄ centimetresin diameter, E EDI a; doublesided,2Zölfgeentimetres 
euitable for all dise talking- z Hr in diameter. (Repertories: 
machines. . German, Englisb, Russian, 


| 
Greatest durability. Most natural reproduclion. 0 Spanish.) |; 
The material is of the best qualiiy and is atalogues free and post-paid from the 4 
| 
| 
| 


Double sided > The cheapest | | 
(| 
(l 





not subject to climatic influences. manufacturers: 
The exceedingly abundant repertoire 
contains, ameng other things, tbe most Homophone Company, Ltd. 


popular English humourists, such as ; i 
Billy Williams etc., the best known Berlin C., Klosterstr. 5/6. 
operas sung in Englisb, instrumental Cab'e address: Homokord Berlin. 


solos, bands ete. New Records continually, A. B. C. Code 5th Edition. 
Supplied by ali wholesale dealers and exporters. | 













Markneukirchen i. S. 378. XORTey BERLIN SW. 
Katalog A A Katalog Neuenburger Strasse 30. 


gratis > fti gratis Einkauf sämtlicher Artikel 


Unäbertreffliche Haut-Hell- und -Pflegemittel Q&Q 


In Deutschland seit 14 Jahren bekannt 
u. erprobt, Aufträge durch Exporteure. 












Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht. 


Nafalan-Gesellschaft, baakt 
Spezialität: | G. m. b. H. zu Magdeb Urge: Dr. Adolph List Gewissenhaft — Reell. 
‚Orchesterinstrumente für Musikkapellen. | 856696509 IECHE HCC PIECE 


Papier Co. Edm, Obst, B. mcb. N. 


Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamburg, Alterwall 68/88. 
Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE tr 


Chromo-Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotyplen » Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinapapiere etc, 





und N 7 u und 
z für Export. 


franko I VA franko 





Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 












Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei, 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 




























Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


= 
OIILILLLIITITTITTIIIIITTTH 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Eier 


Empfehlungen erster Druckfirmen 
In zig und Berlin. 

























1911. 






In meinen 


j ME 





Temperatur bis 


15° C unter Null 


erzielen. 


ce 
2 A e 


Württbg. 


Kampe & Co., Hamburg 


gegr. 1874 
Internationale Speditionen 
speziell Uebersee -Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 

per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlioher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 

nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 





Roilsehuhe 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fabrizlert 
Sehlittschuh- u. Ban- 
beschlag- Sndustrie 


Radevormwald-Et. 
Rheinland. 





Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 








„Perpetua‘‘ 


OhneLuftpumpe - ohne jeden Filter 
Ventil sofort zu öffnen. 


Eine wirklich außergewöhnlich einfach 
zu behandelnde Starklichtlampe. 


250 HK bis 1500 HK. 


Spiritus-Glühlicht 
100—500 Kerzen. 


Eckel & Glinicke, 


G. m. b. H., Berlin SW. 61. 
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> wie kalt! 


; Frigolo - Kühl- u. 
Gefrierschränken 


können Sie mittelst Eis und Salz eine 


Er Beste Schränkezum Aufbewahren 
<- von Fleisch, Geflügel, Fischen etc. 


-Otto Sterkel, Ravensburg 
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..sesesssessas.,.,s„„a„aaoaooaoa..,,,—"©(;"(o©.o 
Su Wiederholt höchstprämiierte ug 


Pianos und Flügel 








vorzüglicher Konstruktion, Massiver 

Es Tropen- 
von schönem, kräftigem Ton flügel 
und angenehmer, leichter un 
Spielart, liefert preiswert 


ru N 


Karl Haake 


Pianofortefabrik, gegr. 1836 


Hannover 
Bisherige Produktion 35000 Stück. 
1900909008099 0900900008008009080090 0089098 9 


Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: b Gesamt-Reserven 
Mk. 3000000 Gegründet 1870. ca, Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


| 






















Petroleum- Starklicht 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat „Hildesia‘ gebraucht nur 
div halbe Kochzeit gegenüber Thermometer- nn Er hat 
dadurch Weltruf erlangt. 

W Vielfach mit den höch- 
A sten Preisen prämiiert. 


7 Buenos Aires 1910 ersten Preis. 


Viele Tausende im 
Gebrauch. 


, Neu! Neu! 
f Konservengläser „Hildesla“ 


mit über’assendem 
Deckel ohne Hals. 


Sieinkrüge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat 
„Klein Hildesia* 





für Kinder, wirklich 
gebrauchsfäbig.% c m 


| 
Bebriider Schmidt, 
| 





i Ei en e 
Hildesheim 4. 
















Blechbearbeitungs - Maschinen. ® 


Spezialitäten : 


Hebel- Blechscheren, 


billig und doch vorzüglich infolge einfachster 
Konstruktion, 
uKreismesser-Scheren, als billiger Ersatz 
für Kurbelscheren, Lochmaschinen, 
“= Rohr-Rundmaschinen für schmiedeiserne 
” Röhren. Vertreter für's Ausland gesucht. 


° Otto Pfrengle & Co., Maschinenfabrik 

















in Stuttgart. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich. auf den. „Export“, 
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Patentanwalt Dipl-Ingvanderlaan 


en et; Hannover Bahnhofstr.9 
Beeid Sachvd.Landger Hannover — Telefon1008 


Confitüren 


Seidentaschen 





Luxuskartonnagen 








Liefere elektrisch angetriebene 
| Gesteinbohrmaschinen 
Liedstrand & Falsion und Bohrh ämmer 


Berlin S.O. 26. für alle Zwecke. 


Maschinen-Fabrik Otto Püschel 


Gr.-Liehterfelde, Steglitzer Straße 21d. 


Beutel-Düten etc. 


Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 





ebrüder Kempner.| 
BERLIN: u0.43, Neue Königstr.39 


Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Ch. Weiss 


Trossingen, Württemberg. 








Schleif-Polier Jsolier- u 
kesselfilze, Unterlagsfilze, 


ea Filzunlerlagen 

ALU 
BETT a 
EA U NZ 

SANAAA 
ERE IA IR LA 


MARTIN HAVERS WEN Unnar 
e Instrumente 
Musik- "is; 
speziell für 


Orchester. | 
| Louis Qertel (nh. ad. oehns) | Ed. Hartmann, “anrik 


Hannover 456. | HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 


französische Carambol 





ISpecialfabrik Für Etiquetten $. 
u.Mefallkurzwaren. 


P REISLISTE "ZU. DIE 


Nannoversche Gakswerke ei 


Georg Fiedeler 







` . .. 
Fabriken der weltberühmten, | Special manıfacture 
echten W eiß-Trossinger of machines for inserring boiler-tub« 
| (boiler- tube expanders), of every descrip’ 
a E A 


o TLE, 
vices jor tudes, bailer-tube cieaners | 
| apparatus for streamy DE rk. besches 
ALNET S a 
° . | ef nee 
in allen Preislagen. 


f en p A” X 
Í Fortwährend Neuheiten für Ar T i Be 
Price-Lists free p > 





el vxes | 
E A 







n 
7 


die Märkte aller Länder, mL 7 
Letzte Neuheit: —Z 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. | 





Hannover-Wülfel. 
Feinster 


Butterzwieback. 





















' ED. HALBROCK 


HAMBURG. | 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen In allen Weitteilen. 
















Re 
= = 
3 


AE Pferdegeschirr- | 
= ENR = | 
NS K 9 | 





Billards, Tischbillards, $ | C S) Beschläge Ik \ 
ALBERT WBrussischeu.amerikanischeg | X 57 in Messing u. Argentan. | 
i Billards. = 3 Metallwarenfabrik Mei Alle elektr. Lehrmittel für 
Te 


| Sub >44. Schule, Haus und prak- 
| es tischeg Gebrauch 


Ferd. az engier, Halle a. $. 


Gegründet 1839. 


KNAUTH Export nach allen Ländern. 
| BRESLAU-IO: 


Aha: Pr | Vertreter g ht 
SPEZIALITAT | aF Mer Ar e er gesucht. 
FABRIKATION % dB Erg DR H. R. Muhos 
VON DOPPELT TA a LE er | r 3. 


UND VIERFACH 
WIRKENDEN 





Elekt ka 
Taschen- 
lampen, 


Zünder für alle Zwecke, 
Katalog 2500 Abbild. frei. 








 Fortuna-Kaltsägemaschine 
Mer ag ST 


| 
à r 
s aW 
\ ar “2 bc 
5 | “ A p 
R> 
o 






F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschafti, 
Instrumente 
von F. Sartorius, A. Becker u. Ludwig Tesderpf 
Göttingen Z (Hannover) 


liefert Analysoenwagen u. Gewichte 
mit weitbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 












| Konstruktion, 
| teicht transportabel, 









konstruiert. an Jede elektr. leitung 
wè Man achte auf unsere Fabrikmarks. en "mitöfeckkontakt _. 
Weltausste Brüssel 1897: Diplome d’hon- EUREN 






neur u. Prois 600 Frs. für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille, 
St: Louis: Grand Prix u. $ Goldene Medaillen. 
Weltausstellung Brüssel 1916: 4. Crand Prix 
und Galdene hedaite. — Katalog kostenfrei. 
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u. 1852. |. FRITZNER Gegründet 1852. 


Aelteste Fabrik 


mech. Flasehenverschlüsse 
Berlin NW.21, Alt-Moabit 87° 


25 Mal prämilert. 


Mechanische Verschlüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation van Verschlässen. 
Flaschen, Flacons, Schraub- und 


























Fabrik und Export 
Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 








Vorteilhafteste Bözugsquelle 





























aller pharmazeutischen Prä- Konservengläser. 
parate. Sterilisierte Subkutan- Buttermaschinen. 
i| injektionen In zugeschmolzenen TRANSPARENTDRUCK 7 
|. Phiolen, Tabletten, nypocarma it el farbi 
tische Tabletten, Pillen, roh Flacong =t esertem_ farbigen 


und draglert. Transparentdruok sowie 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprashige Preisliste! 


Flaschen-Druckmaschinen 
zur Selbstherstellung des Transparentdruckes. 






In Hamburg vertreten durch: 
Hans Herm. Petersen, 


Ferdinandstr. 5. 






~-=- Briefbosen RN 
Prospekte ER SS, 
verlan 

Affichen SS Se enge 





Leopold Kraatz 


RR Berlin- York str 59 








Arsibriemen und Transportbänder 
A: für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren | 
mEkanit‘-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. 


Packungen, Masekinon=- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 








Wilhelm L Leo S Nacht., ‘Stuttgart 
:- I. Spezialgesehäft für Buchbinderei-Bedarf 
f liefern: sämtitcho Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eiganer Konstruktion 


und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. 


Werkasuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
Gravuren, Sehriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materlalien in reichster Auswahl. 
Komplette Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


Max are & Co., Barin 5 ae ‚ Hofpianofabrik 

























klangreich 


in tadelloser 
Ausführung. 


Mässige Preise 


. Vertreter und Allein- 
käufer gesucht. 


Kataloge gratis. 





UD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


È R 





Größte Spezialfabrik für . 


Pflüge und Drillmaschinen. 
Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: 
. 182759 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. 


wen 
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"Bei Anfragen, Bestellungen eis. an die Inserenten hasinhe man sioh.auf den „Enpert“. 
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KAISA VAT 


Buchbinderei»Karlonagen-Maschin: 


Hunden, Pferden, Schafen etc. 


ist sicher heilbar mit 


Diehlol 


Einziges unbedingt 
zuverlässiges Heilmittel. 
Alleinverkauf in Auslands- 
Distrikten noch frei. 
Originalkanne 3.— M. 
Hoher Rabatt. Broschüre gratis. 


Weinhardt & Just, Hannover 0. 9. 


Prei sliste Abt 1 
o heu: franko Inallen Ausfihrungen 


Martin Hauer 'sWwe 


Nürnberg 


Purgative-Bonhons 


von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Offerte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfltüren. 





Niederlausitzer ülaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beoleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglübklicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


"4 
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Lieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstki. Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 





1910. F. M. Weilers 1859. 


Liverty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW. 13 
Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 


Alte Jakobstr. 11/12. 


a hey Negeltruckgresse 


gesetzlich geschützt, 


warenbranche. 


Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nachf. "Riaort-serun 


Ehrlich & Römer. 


Grössenı 
No. 23 Fundament 26X38 cm innere Rahmenweite 23X83 cm 
„8 29X43 „, ï x 25X38 „, 
„ 32 Š 81X49 „, i n 28X483 „, 
3) 4 3) 371X53 3) „ 3) 33X48 23 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 








NER HOLZSHUN®LEDERSTIEFELFABRIK. 
JG.SCHALLER zSOHNE Ä 
SCHMÖLLN SA. ALTBE. 

AE O LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
EAn LEDERSCHAFTSTIEFEL 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesucht. 


| Vorteilhaft 
| kauft man Meuheiten in 
Gravuren und Messingschriften 


g 
AN DR E E. & WILKERLI NG | für die Vergoldepresse von z 


Spedition und Rhedereli - Gesohäft = 
R. Gerhold’s Graviranstalt 
Leipzig. 
Muster gratis o o a Export. 
% En EEE TE + 


HAMBURG. 
von hervorragend zweck- 


Berlin SW. il, Königgrätzerstr. 99. 
mässiger, kräftiger und 
solider Ausführung sind 


Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
„Monopol“ mit Zylinderfarbwerk 
„Tip-Top‘“ mit Tellerfarbwerk 


nahme von Speditionen nach allen Ländern. 
BERABBERBUCHREEBGZEUJERENSSSAGENTENNTSERBBERHEDAUNTSARDRAREENEN 

auch zum Druck mit Blattmetallen, Bronze und Folie, 
zu Prägedrucken, Stanz- und Staucharbeiten, sowie zur Kar- 


tonnagen- und Faltschachtelfabrikation. 
Alle Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 


BB" Keine Montage durch den Empfänger. = 
Rasche Lieferung. — Mäßiger Preis. 


Kataloge, Arbeitsmuster und Offerten stehen zu Diensten. 


Bautzner Industriewerkm.v.a. 






| 





















© 







Filialen: 



































Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sioh auf den „Expert“. 
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Der Preis für die Inserate, welche 

water dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


bezugsquellen-Nachweis 


Nr. 37. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 








ji 


in allen Systemen 
liefert 


L m. b, H, 
Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und franko. 
Misch- u. Knet- 


äckerei-, maschinen, 
Tülgiailmsschinen ete. empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Export nach allen Ländern. 


rot- und Fruehi-Körbe 


sowie alle Drahtwaren 
Fabrikant £E,&, Laug, Drahtwarenfabrik 
Halen- Erlau (Württemberg). 


000060008 v” 
V 

















ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


berth, Laeisz & Co,, Hamburg, Gr. Burstah 3. 
aroussels 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügung;- 


parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 











in allen 
h am p ag ner Preislagen. 
Schaumweinfabrik 
Seldelmann & Comp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 


EAN 
Q 
o 
A 
è ji 
5 
Br 
.] 
s 
n 








2 alkohbolfreies 

ipria weltbekanntes 

Erfrischungs- 

getränk. 5sprachliche 

Prospekte und Muster 

gratis. H. Hartmann, Hof!., 
Lage i. L., Deutschland 








ognacs, Kirschwasser, 

Liköre etc. sehr vorteilhaft vonder 

Dampfbrennerei Hammel &Levi, 
Strassburg. Els. 





Seidentaschen, 


Für 
onfitüren, "7 


kartonnagen, Beutel- Düten etc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. | 
feuersicher 


achleinen, imprägniert, 


in allen Farben, speziell tür die 





Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren | 





such für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 

Spezialität 


achpappen, ` „Elastique‘ 


mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 














achpappe, 


Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 


J Herre, 
D Formulare, Preislisten etc. liefert 
N. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr.6. 


lektro - medizinische Apparate, 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 


Gebr. $enftleben, Berlin $0. 36. 














Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe 


ordeons 


ódu = ù ÁÁÁ ŮĂŐŐŐ———————— 





Berlin W. 62) 


rucksachen, 





a Rahmen und Fittings in 
ahrräder, bestbekannterund preis- 


werter Ausführung liefern 


Express-Fahrradwerke A.-6. 


Neumarkt bei Nürnberg. 
Schwefelsäure u. Woll- 


ips 
staub liefert per 


10000 kg zum Preise von M. 130.-- 


H. M. Trepte, Arnsdort |. Sa. 





von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 








mit 5°/, überschüssiger 


ederwaren sziaiu: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. 

Für Grossisten und Exporteure. | 

‚Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


eime, 


Kartonnagenleime 











läser und Flaschen tür, vegetabilische, dick- 


chem., pharmc., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u, Delikatessen. 


Blashätte Friedrichsthal 6. m. b. H. 
Friedrichsthal b. Gostebrau N.-L. 
für Chemie, 


LASWARE Pharmacie, 
| 


















| Dresden-N. 17 








fü 
etallbeschläge ur. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe, 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 





Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 

Berlin S.O. 16. 








Wissenschaftliche und 
laswaren. technische Glasapparate 
u, Instrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller 
Art. Alleinverkäufer überall gesucht. 
Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutsohland). 


limmer und Glimmerwaren 






\ Einzige 
pen 


IP IERDDENIDO IE I IDIDDD GAS I 








Tähmaschinen 





Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, | 











ae era 0 u. Zubehörteile f. Export, renom- | 
elbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- mierte Qualitätsmarke Vesta, 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. |\iefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. 
| für Chrom 
lühlicht, transportabel apiere Ltnographie, 


Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- 
Lichtdruck, Kupferdruck-, 


typien, 
Chinapaplere etc. 
Papier Go. Edm. Obst, 6.m.b.H., Leipzig. 


apiere aller Art 


liefert zu billigen Preisen die all- 


(Ersatz für Kohlen-Gas) | 
Vorzügliche Beleuchtung | 


Louis Runge, Berlin, Landsbargerstr. Ba. 











ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft = 
R. Gerhcid’s Graviranstalt, Leipzig | bekannte Papiergroßbandlung 
A Klant 


Sao Schli Ar A 
Auto-u. Fahrradpneus,Massivreifen, 

Hanf-, Flachs-, Baumwollsc hläuche: | 
Große Fabrikation. Großer Export. | 














atentierte Metallpapiere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfehlen Wickels PP WERADIATESENG,| 











Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- | Fuerth i. B. 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 
Alle Sorten Haare | EITSCHEN FABRIK: 


aare. eigener Präparation 


zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49a. 


Friedrich Richter | 
vorm, te, Wolfram u. Gebr. Alves 


Berlin S0., Köpenickerstr. 108. 











Engros. Export. | 
Holzbsarbeitungsmaschinen p elznähmaschinen 
für Groß- und Kleinbetriebe fabriziert als Spezialität 


M. Rittershausen, Berlin O. | 
Markusstrasse 5. | 


erücken. Vielfach prämiiert.' 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a. 
Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalog franko. 
Has Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


etroleumlampen 


Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 





olzbearbeitungs -Maschinen 


KIRCHNER x °%; 
Leipzig - Pr 
Spez. Export v. Hopfen über | 
opfen See, unt. Gar. geg. inner. Ver- | u A 
derb. Export n. all. außerdeutschen u: über- | aiiler rt. 


seeischen Länd,., wo Bierbrauereien existier. Export nach allen Ländern, 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Adolf Lippmann, Berlin S. 42. 
Spez, Export v. Hopfen tiber | 


opien See, unter Garantie gegen holographische Apparate 


inneren Verderb. Export nach allen außer- liefert Gebr. Herbst. Görlitz. 
deutschen und überseeischen Ländern. > 
Preislisten und Prospekte gratis und 


Berth. Groote, Nürnberg. | franko, 


ellereimaschinen neumatist-Pianos 


Brauereimaschinen a. y . 
liefert für sämtliche Zwecke | mit eingebautem Spielapparat. 
Alleinige Fabrikanten 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. Kuhl & Klatt, Berlin $0.16. | 



































ünstlerpostkarten, Universal - Metall- 
spez.ff. Kupferdruckkarten liefert, Pe a el 
Wanderer-Verlag, s 


Gesellsch. m. b. H., Leipzig- aeaa. Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


aternen für Luxuswagen 


BEE Hacgele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. 
| 


flüssige, für Maler| 


Dresdner Neuleim-Fabrik | 


Benno Leupold. | 


Feuerspritzen 
liefert als Spezialität 


G. A.Fischer, Görlitz-A. 
ägen und Werkzeuge 


aller Art, sp»z. für Holz- und Metall- 
bearbeitung, Forstwirtschaft etc, 

Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 

fäbig gegen Amerika, Eagland, Ural, 

DAVID DOMINICUS & Co. Remscheid, 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


chuhputz „Sonnella“ 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 














pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etaäliert 1853. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


iegeldruckpressen 


und andere Maschinen, Maschinen 
für graphisches Gewerbe und Kar- 
tonnagenindustrie, 


Bautzner Industriewerk m. b. H,, Bautzen, Sachsen, 
"T ropenausrüstungen 
Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 
-Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
`: Syst 
ropenhäuser, piece. 
liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky O.L. 


nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 


Jacques Schiesser, 
Radoliszell. 


erviellältigungs-Apparate, 


«Farben 
H. Hornig, Leipzig 30 


Ranstädter Steinweg 4. 
äsche jeder Art 


und Tropen-Ausrüstungen. 


Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
Proben u. ill.Preislisten ‚Kostenanschläge postfrei, 
liefert in 


ERKZEUGE au 
J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 


Cannstatt. 
































etterhäuschen 
liefert 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i. Th. 


INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
tinental*, Größte Leistung, höchsteVer- 
zinsung. Kostenlose Kraft für Wasser- 
versor Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität Pumpen u. Wasserleitungen 

Carl Reinsch, 


Hoflieferant, Dresden-N. 
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Dampfpflüge, Adolf Lehmann & Co. 


N t ni Bi eN- a N om M, n | Kaiserlich persisohe und fürstlich lippische 


Hofpianofabrik. 
Dampf-Straßenwalzen 200 Arbeiter. 


liefern in vollkommensten Konstruktionen Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 
El Berlin-Liehtenberg, Möllendorfsir. 49. 


El D K lo, Magdeburg. a gratis und franko. 


Maschinen für 
























Bl Wasserglas Kammfabrikation 
VAR Baerlo & Sponnagel komplette Einrichtungen. N { Tierkoptlormen ER 
ee Kreissägeblätter Coler-Artikel, Boaschwelte, Salon-Decken mit und 
en m M MC ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelh 
aller Art. Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 


mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 


Spezialitäten seit 25 Jahren. Schauienster - Reklame. 
| 
| 


Fritz Glaussner, Maseh.-u.Werkzufhrk. 


\ Nürnberg -Doos., 
NT — 


Verlangen Sie 
| 
| 


Papier = Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
teichter Hart-QOips- (Cachirolin-) Stuck, Hohlkeblen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in grob- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzge eb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohaelsen è hijo, 196, Calle Balcares, Buenos Aires, arb. 
























mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 
meinen neuesten Lederwaren - Pracht- Laa re < 
Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison, 





N 
RE en i 


kdelfosenbern jr., Fabrik feiner Lederwaren 


Albrecht Kind BERLIN, Oranienstrasse E. 
Fabrik von ET n aE N A e A A A 


Jagd-Geräten, “Z > N > p i 2 Liebich & Kuntze 
Waffen, Munition. (27 Ghromolithographisshe Kunstanstalt 
Hunstig 20 ir: Br 


bei Dieringhausen (Rhld.). EB aprig -R. 

: inn-PDi erlag von: 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 

Man fordere Beschreibung. Reliefs eto. eto. 

Anfertigung von: 

Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 
feinen "chromolithographischen Arbeiten. 





Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton? 
Mit 32 und 80 Tönenl 


Preis M. 30.—, 36.— — 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
—— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 


Rieh. Jlofheinz & Co 


Haan bei Düsseldorf 
Werkzengmaschinenfahrik. 























Köln 5 












sun Sräfransporteure 














Glühkörperfabrik zum re u. Verteilen Spez ialität: 
von le auf Felde 
Spezialität X Wiesen, Wegen ale. ad Schnellbohr- 
2 at: tionieren automatisch, 
j tk z er \ ersparen viele Arbeits- maschinen 
nveriKkorp x krälte, leisten die deutsch- 
für alle Systeme Arbeit von 13—15 | > . | 
e Mann, ersetzen 
Weiche Invertkörper se Wagon tiid amerikanischer 
Pressgasglühkörper Feldbahnen. — Prospekte gratis und franko. — Konstruktion Š 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


Petrolkörper. 


Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 


A Für den Export vorzüglich 
r geeignet. 

















Br Erdmann Ki rc h e IS Aue Aue (Erzgeb.) ) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 


- Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 : =r 1000 Arbeiter 


„Grands Prix‘‘ 
Paris 1900 : Mailand 1906 :: Brüssel 1910 
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wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der-Expedition.  - 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M. 
im Weltpostverein .... 3,75. = 
Preis für das ganze Jahr 
inı deutsehen Postgebiet 12,00 M. 
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(Nur gegen vorherige l : 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ttber die Lage u unserer L andsleute in im ı Auslande zur rKe nntnis ihrer Leser zu bringen, die Interes ssen des deutschen E xports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsöndungen für den „‚Centralverein für Handelsgeögraphie ote.“ sind nach Berlin W. Züthexstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Die wirtschaftspolitische Bedeutung der chinesischen Währungsreform. — Europa: 
Die allgemeine wirtschaftliche Lage in Rumänien.  (Originalbericht aus Bukarest, Mitte September.) — Die. Tabakkultur Rumäniens, (Original- 
berieht aus Bukarest.) — Die Funkenstation auf Spitzbergen und ihre Bedeutung. — Asıen: Mißernte in. Westsibirien:: ‚(Originalbericht 
aus Tscheliabinsk.) — Die deutschen Kolonisten in 'Turkestan. — Bewässerung der Mugansteppe, “Aussichten - auf: die. Baumwollernite in 
Transkaukasien.,— Nord-Amerika: Der amerikanisch-kanadische Handelsvertrag. — Die antideutsche amerikanische Presse. (Traginnl- 
bericht, aus New York.) — Ein unsinniges Gesetz. (Originalbericht aus Boston.) —: Zur Verteuerung der Lebensmittel in den U. S. A 
(Originalbericht vom 10. September.) — "Bedeutende Beschränkung der‘ Zement- Produktion. (Originalbericht aus New York.) —: Versuc hte 
Stimulierung der Märkte. (Originalbericht vom 8. September aus New York.) — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: 
Gesellschaft für Deutsche Kunst im Auslande. — Literarische Umschau. — Briefkasten. — Ueberseeische Kurs- 


notierungen. — Anzeigen. 
e Wiedergabe von Artikein aus dem „Export“, falls wicht ausdrücklich verbaten, 


Die wirtschaftspolitische Bedeutung der ohinesischen Währungsreform. 

Es- scheint nun. endlich doch, als ob der Anfang der 
chinesischen Währungsreform gekommen ist, nachdem bereits 
die verschiedensten Anläufe unternommen wurden. In London 
finden zurzeit Besprechungen statt, in denen die Reformen des 
chinesischen Währungssystems gemäß ‘den Bestimmungen für 
die kürzlich abgeschlossene Anleihe‘ von 10 Million. £ erwogen 
werden, und im Reiche der Mitte selbst söllen alle Vorbereitungen 
getroffen.worden sein, um eine einheitliche Landesmünze mit 
einem Silbergehalt von 24,17 g fein zu prägen. Dadurch wird 
aufs neue die Aufmerksamkeit der. europäischen Welt auf das 
chinesische Riesenreich gelenkt, das ohnehin schon von Jahr zu 
Jahr das Interesse Europas in gesteigertem Maße in Anspruch 
nimmt, obwohl über seine Charaktereigenart, seine Lebensgesetze 
und Lebensbedingungen vor noch nicht sehr langer Zeit nur 
das Oberflächlichste ‘bekannt war. :Und wenn noch vor kurzem 








nur (da erlebt, wo sich fremdländischer Verkehr findet und die 
Preisgesetze des Weltmarktes an Stelle überlebter Taxen die 
Herrschaft haben. Nur die Starre der chinesischen Volkswirt- 
schaft, die sich aus streng gegeneinander abgeschlossenen Provinz- 
wirtschaften zusammensetzt, konnte einen derartigen Zustand 
zeitigen. Deshalb sind auch alle bislang in Angriff genommenen 
„Reformen“ des Münzsystems gescheitert, dessen Gesundung nur 
nach Beseitigung der nach Hunderten von Millionen zählenden 
Käschstücke erfolgen kann. Die chinesische Regierung hat indes 
alle Ursache zur Verbesserung der Währung, da durch den 
Silbersturz das Nationalvermögen schwere Einbußen erlitten hat 
und, wie wir sehen werden, noch heute erleidet. Die neue 
Landesmünze — der Yuan — soll einen Silbergehalt von 
24,17 g erhalten, also etwa die Größe -eines deutschen Fünf- 
markstückes, so daß sie für größere Zahlungen immer noch ein 
ziemlich unbeholfenes Geldstück ist. Eine im ganzen Lande 
China unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nahm, dann hatte | anerkannte Münze ist jedoch der unerläßliche erste Schritt auf 
das fast regelmäßig seine Ursache in Vorgängen, welche Leben | dem Wege zur Währungsregelung, die auf der Goldbasis zurzeit 
und Eigentum der Fremden gefährdeten und- nach Abhilfe riefen, | noch von Sachverständigen als unmöglich hingestellt wird. 
nicht aber. in politischen:und wirtschaftlichen Umwälzungen, die China wird also ‚auch nach der: beabsichtigten. Reform eine 
aus eigener Kraft ind zum Selbstzweck ‘von der chinesischen | Silberwährung haben, deren Folgen für den internationalen Verkehr 
Regierung zur Sicherung des Fortschrittes vorgenommen wurden. | jedoch wesentlich anders sein werden, als es bei den heutigen 
Im.Liehte dieser Tatsachen kann es denn auch jetzt nicht ver- | Verhältnissen der Fall ist. Da das Wertverhältnis von Gold und 
wundern, daß. die in Aussicht gestellte chinesische Währungs- | Silber für das weiße Metall immer ungünstiger geworden ist und 
reform nùr unter :dem Zwang der Verhältnisse erfolgt und | China den weitaus. größten Teil seines Geldstoffes noch zu den 
keineswegs auf -eigenen Wunsch. dér Regierung in Peking ge- | früheren hohen Silberpreisen sich beschafft hat, gingen ungeheuere 
schieht, während anderseits angedeutet wird, daß die Einführung | Mengen seines Kapitals im internationalen Verkehr an das Aus- 
eines neuen Münzsystems in China für das Abendland von | land verloren, was naturgemäß in ‚einer ungünstigen Zahlungs- 
großer Bedeutung ist. bilanz zum Ausdruck kam. Der chinesische Außenhandel weist 
Doch ehe diese Fragen im einzelnen hier untersucht werden, | seit 1597, dem Jahre der in Ostasien zum Durchbruch gekommenen 
möge eine kurze Darstellung der heutigen Verhältnisse voran- Silberentwertung, ein Passivum auf, das von rund 4 Million. M 
gehen. Im eigentlichen China ist die,einzige Münze: auch heute | ohne Unterbrechung auf ungefähr 211 Million. M im Jahre 1909 
noch der Kupferkäsch, ' von dem etwa 3!/, auf einen deutschen | angewachsen ist und 1905 sogar 673 Million. M betragen hat. 
Pfennig kommen und derso lange völlig für den Verkehr ausreichte, | Diesen Einfuhrüberschuß kann China naturgemäß nur durch eine 
als. dieger in dem agrarischen Lande lokalgebunden war. Silberist | Edelmetallausfuhr ausgleichen, wie es denn auch in großem Maße 
auch heüte fast nur in den Küstenstädten und einigen Handels- | geschehen: ist. Wohl wird im eigenen Lande, im Amurgebiete, 
plätzen des Innern als Umlaufsmittel anzutreffen und dann meist | Gold gefunden, das der amerikanische Münzdirektor im Durch- 
nur als. Gewiöhtsgeld. Die Einheit des silbernen Münzgeldes ist | schnitt der letzten Jahre auf 19 Million. M schätzt und zum 
der in den einzelnen Provinzen verschieden schwere Tael, der | Ausgleich der Zahlungsbilanz dienen : kann, aber das ganze 
in der, Hauptsache ‘als Kuping-Taöl von 37,301 g feinem Silber | Passivum kann dadurch nicht beseitigt werden, namentlich nicht 
als amtliches Zahlungsmittel dient, während die Zölle in Haikwan- | im Hinblick auf den seit 1900 bedenklich gestiegenen auswärtigen 
Taäls (37,783 .g feines Silber) verrechuet'werden. Im.Landinnern | Schuldendienst.; Die Chinesen- versuchen deshalb ihr Heil’ in 
dient das. Silber überwiegend: zur Schatzbildung und ‘hat die | einer stärkeren  Industrialisierung, um’ die ÄAusfuhrmengen zu 
1895 ‚auch. über China hereingebrechenen: Folgen des Silbersturzes | vergrößern, und die ‚Statistik weist nach dieser Hinsicht in den 
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letzten Jahren tatsächlich eine Zunahme nach bei gleichzeitigem 
Rückgang der Einfuhr. Doch vielleicht ist diese Entwickelung 
nur vorübergehend und nicht von Dauer. Aber es möge nicht 
vergessen werden, daß China seine sehr zurückgegangene Tee- 
auslahr nicht unwesentlich zu steigern gewußt hat und sogar 
als Verkäufer selbsterblasenen Roheisens auf dem Weltmarkte 
aufgetreten ist. Hinzu kommt, daß die geplanten Eisenbahnen 
auch die noch nicht erschlossenen Teile des Innern dem Welt- 
verkehr zuführen werden und eine parlamentarische Regierung 
die Weltabgeschiedenheit des Landes mildern wird. Alle diese 
Bestrebungen können jedoch nur Erfolg haben, wenn ein ver- 
lottertes Beamtentum sich nicht mehr als Selbstzweck betrachtet, 
wie es bekanntlich jetzt geschieht. 

Wenn China eine einheitliche Silbermünze an die Stelle der 
heute umlaufenden Zahlungsmittel setzen wird, dann entsteht 
dem europäischen Exporteur nach dort eine wesentliche Erleich- 
terung. Solange der ausländische Geschäftsmann bei seiner 
Faktura den Silberpreis und Taölkurs mit all ihren Schwankungen 
in Rechnung stellen muß, ist er trotz der größten Vorsicht 
doch stets der Gefahr eines Verlustes ausgesetzt. Denn wenn 
die Aufstellung auch in der für den Außenhandel gangbarsten 
Münze, dem Haikwan-Taöl, gemacht worden ist, so muß die 
Kursschwankung zwischen dieser Geldsorte und der wirklich zur 
Zahlung verwendeten doch stets außer acht bleiben. Bei einer 
einheitlichen Landesmünze fällt für den Exporteur wenigstens 
der Unterschied zwischen den einzelnen Provinzialmünzen und 
dem Häikwan-Taöl fort. 

Infolge dieses veränderten Zustandes werden von den Folgen, 
welche die verschiedenen Währungen für den internationalen 
Verkehr der einzelnen Gebiete haben, mehrere verschwinden und, 
soweit es sich um nachteilige Begleiterscheinungen handelt, den 
Austausch zwischen China und der Außenwelt beleben. Da bei 
den heutigen Währungsverhältnissen in China durch die starken 
Schwankungen des Silberpreises, die in kurzer Zeit oft 2, 4, 6 
und mehr Pence für die Unze Silber ausmachen, ein großes 
aleatorisches Moment in das chinesische Geschäft gebracht wird, 
hält mancher ausländische Exporteur sich von Anfang an von allen 
Handelsbeziehungen nach dort fern. Der sinkende und steigende 
Wert des chinesischen Geldes hat in diesem Falle also dieselben 
Wirkungen wie ein-Einfuhrzoll. Wenn es sich dabei 
um Waren handelt, die in China selbst nicht in ausreichender 
Menge hergestellt werden können, dann werden diese Artikel 
entsprechend teurer und zwar meist um den Betrag, den der 
Wert des einheimischen Geldes einbüßt. Die Valuta-Differenz 
trägt in diesem Falle sogar den Charakter des Schutzzolles, und 
sie kann als Ursache dafür angesehen werden, daß dieses und 
jenes chinesische Gewerbe ein einigermaßen zu ertragendes Dasein 
fristet. Die Privatwirtschaften Chinas haben deshalb durchaus 
kein Interesse an der Beibehaltung des jetzigen Währungssystems. 
Viel größer ist indes der Schaden, den die heutigen Verhältnisse 
der Volkswirtschaft des Reiches der Mitte zufügen: Sie kauft 
die fremden Einfuhrprodukte reell teurer gegen ein höheres 
Quantum von Arbeitsaufwand und muß sie mit einem höheren 
Betrage einheimischer Produkte erwerben. 


Für die Handelspolitik ergibt sich aus der ver- 
schiedenen Währung, die China und Europa trennt, die Not- 
wendigkeit, alle konventionellen Tarife auf der Grundlage be- 
stimmter fester Währung und eines festen Verhältnisses der 
verschiedenen Währungen zueinander zu normieren. Auf diese 
Weise könnten alle späteren Abweichungen in der Wertrelation 
von Gold und Silber durch Ab- und Zuschläge berücksichtigt 
werden, und die festgesetzten Zölle würden die Höhe beibehalten, 
die sie nach dem Sinne des Vertrages haben sollen. In dem 
deutsch-chinesischen Freundschafts- und Handelsvertrage von 
1861, der zu unseren Gunsten einseitig meistbegünstigt ist, 
ist diese Forderung nicht berücksichtigt worden, was angesichts 
der damaligen Währungsverhältnisse auch gänzlich überflüssig 
gewesen sein würde. Bemerkenswert ist jedoch, daß u. W. 
auch sonst nicht dieser Umstand in Handelsverträgen Aus- 
druck gefunden hat. In einem etwaigen neuen Abkommen mit 
China können diese Forderungen keineswegs übergangen werden, 
vorausgesetzt natürlich, daß das Reich der Mitte bei Neuordnung 
des Vertragsverhältnisses noch nicht die Goldwährung ein- 
geführt hat. 

Auf die chinesische Ausfuhr wirkt die jetzige Währung indes 
wie eine Prämie. Die nach der inländischen Valuta berechneten, 
also niedrigen Löhne ermöglichen eine billigere Produktion, als 
sie im Auslande mit Goldwährung durchführbar ist. Diese Sach- 
lage dauert aber nur so lange, als die Preise der Ausfuhrartikel 
sich nicht völlig dem sinkenden Wert der Valuts entsprechend 
erhöhen. So vorteilhaft diese Exportprämie auch für die chin 
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sische Privatwirtschaft sein mag, so schädlich ist sie in ihren 
Folgen für die Volkswirtschaft des Reiches, für die sie nichts 
als eine Werteinbuße bedeutet. Die Exportwaren als Produkte 
einheimischer Arbeit werden eben gegen einen entsprechend 
geringeren Gegenwert hingegeben. Diese Schädigung ist für 
China besonders groß, da es ein Land der Rohstoff-Massenausfuhr 
ist und nationale Güter tatsächlich „verschleudert“ werden. 

In dem hier zur Verfügung stehenden Rahmen konüten die 
Fragen nach der wirtschaftspolitischen Bedeutung der chinesischen 
Währung natürlich nur in kurzen Strichen untersucht werden. 
Der hauptsächlichste Zweck unserer Darlegung sollte auch nur 
der Nachweis sein, daß Europa allen Grund hat, die Vorgänge 
auf dem Gebiete der chinesischen Währungsreform aufmerksam 
zu verfolgen. 


Europa. 

K. Die allgemeine wirtschaftliche Lage in Rumänien. (Original- 
bericht aus Bukarest, Mitte September.) Die Sommermonate stellen 
in Rumänien einen Zeitpunkt dar, wo die wirtschaftliche Bericht- 
erstattung die Pflicht hat, von Zeit zu Zeit über die allgemeine 
landwirtschaftliche, industrielle und finanzielle Lage zu sprechen. 
Diese Pflicht geht aus der Tatsache hervor, daß sich in diesen 
Monaten das Schicksal der Ernte entscheidet, die hierzulande wie 
übrigens nahezu in der ganzen Welt die wirtschaftliche I,age in 
ihrer Gesamtheit bestimmt. 

Wir haben noch keine positiven Daten; d.h. Ziffern, über den 
Stand der Ernte. Was man aber positiv weiß, und worüber die 
vom Ackerbauministerium gegebenen Nachrichten vollständig mit 
den Informationen aus privater Quelle übereinstimmen, ist die 
Tatsache, daß die Weizenernte eine ziemlich gute ist. Nach der 
Ansicht des Ackerbauministeriums erreicht diese Ernte wohl nicht 
diejenige des Vorjahres, die 40 Million, hl (genau 39 031 792 hl 
nach den amtlichen Daten) betrug, wird aber quantitativ eine 
normale sein und wird ihr, was von ganz besonderer Wichtigkeit 
ist, qualitativ bedeutend überlegen sein. Der Weizen ist in 
diesem Jahre schwerer und reiner, und die internationalen Kon- 
junkturen sind, wie aus den letzten Nachrichten vom Getreide- 
markt hervorgeht, derartige, daß wir auf gute Preise hoffen dürfen. 

Die quantitativ befriedigende und qualitativ vorzügliche 
Weizenernte, verbunden mit voraussichtlich guten Preisen und 
einer Ernte der übrigen Winterfrüchte, von der man im all- 

emeinen das Gleiche sagen kann, wie vum Weizen, wird, wie 

immer in solchen Fällen, einen starken Export zur Folge haben, 
und der reiche Goldzufluß wird zur Hebung der ganzen wirt- 
schaftlichen Lage des Landes beitragen. 

Der Mais insbesondere kündigt sich jetzt schon wunderbar 
an. Von seiten des Ackerbauministeriums wird eine Maisernte 
vorausgesagt, die jene von 1906 übersteigen wird, welche mit ihren 
46 004 196 hl bis jetzt unübertroffen geblieben ist. Es läßt sich 
eine Produktion von 20 hl pro ha voraussehen. Was zu der 
glänzenden Aussicht der Maisernte beigetragen hat, das sind die 
Regengüsse der letzten Zeit. 

Zu Beginn des Monats August konnte man mit Bestimmtheit 
sagen, daß die optimistischen Voraussagen bezüglich des end- 
gültigen Erträgnisses der Maisernte sich durchaus erfüllen werden. 

Das Jahr 1911 wird also das zweite gute landwirtschaftliche 
Jahr sein. Es war auch nötig, weil nach den drei aufeinander 
folgenden schlechten Jahren 1907, 1908 und 1909, die wir hatten, 
der Handel und die Geschäfte begonnen hatten, empfindlich zu 
leiden. Selbst heute, trotz der guten Ernte des Jahres 1910, 
hönnen wir nicht sagen, daß der Handel sich endgültig erholt 
hat, aber ein zweites darauf folgendes gutes Erntejahr wird uns zur 
Hoffnung auf eine endgültige Besserung des Geschäftsganges 
berechtigen. 

Anzeichen für diese günstige Wendung der Dinge sind jetzt 
schon vorhanden. Obgleich wir uns inmitten der Ferien befinden, 
hält die Bewegung für die Organisation neuer Unternehmungen 
und für neue Emissionen an, wie in den Wintermonaten. Der 
Geist der Geschäfte, der Kombinationen, des Vertrauens auf den 
Erfolg und des Optimismus bekundet sich mit immer größerer 
Lebhaftigkeit. Ueber die Industrie im allgemeinen können wir 
das Gleiche sagen. Insbesondere die Petroleumindustrie ver- 
zeichnet eine bedeutende Steigerung des Exportes, und die vor 
einem Jahr Besorgnis erregende Menge der abgelagerten Residuen 
nimmt stetig ab, da die Abschlüsse für ihren Verkauf ins Aus- 
land immer zahlreicher werden. 

Was die Industrie betrifft, die für den inländischen Konsum 
arbeitet, so ist die Annahme begründet, daß dieses Jahr mit 
seiner guten Ernte und insbesondere mit seiner glänzenden Mais- 
ernte auch eine Besserung ihrer Lage zur Folge haben wird. 
Bezüglich dieser Industrie aber müssen wir sagen, daß die Zeit 
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und Erfahrung uns immer klarer die Tatsache -erweisen, daß ihre | geringer Teil dieses Nutzens stellt den Tagespreis der P 


gesunde Entwickelung ohne ernsten und wirksamen Schutz nicht 
möglich ist. | | | 

Was die budgetäre Lage anbetrifft, so werden einige Ziffern 
über die Lage des Staatsschatzes besser als alle Auseinander- 
setzungen aufklären. Auf Rechnung des Budgetjahres 1910/1911, 
dessen endgültiger Rechnungsabschluß am 30. September 1911 
erfölgt, wurde bis zum 30. April 1911, also in der Zeit von 13 
Monaten, der Betrag von 457 368975 Lei einkassiert und 
418 287 467 Lei ausgegeben. Daraus folgt, daß an dem erwähnten 
Datum ein Ueberschuß der Inkassi von 39 071 508 Lei verblieb. 
Die Budgetvoranschläge für das ganze Jahr 1910/1911 betragen 
461 079942 Lei und die eingestellten Kredite 460 472 212 Lei. 
Wenn man die Inkassi von den Voranschlägen abzieht, so bleibt 
eine Differenz von 3 720 966 Lei übrig, die noch einzuheben ist, 
und für deren Deckung noch auf Rechnung des Budgetjahres 
. 1910/1911 in den fünf Monaten Mai bis September Inkassi zu 
machen sind. Es versteht sich von selbst, daß der Betrag von 
3,7 Million. bereits in den ersten Tagen des Monats Mai gedeckt 
wurde und alles, was darüber, bis Ende des Monats September auf 
Rechnung des: Jahres 1910/1911 einkassiert werden wird, wird 
zaı Gunsten dieses Jahres als Nettoüberschuß verbleiben. 

Die Differenz zwischen den bis zum 30. April 1911 bewerk- 
stelligten Zahlungen und den vorgesehenen Krediten beträgt 
in runder Ziffer 42 Million. Lei. Da aber am 30. April 1911, 
wie schon gesagt, ein disponibler Betrag von 39 Million. übrig 
blieb, so sind noch etwa 3 Million. Lei nötig, um alle Ausgaben 
des Budgetjahres zu decken. Wie hoch sich nun der Ueberschuß 
belaufen wird, läßt sich auch heute nicht mit Bestimmtheit. voraus- 
sagen. Das hängt in hohem Maße von der Höhe der Ergänzungs- 
und außerordentlichen Kredite ab. Wenn nicht im Laufe des 
Budgetjahres, wie es die Gewohnheit der rumänischen Ver- 
waltung ist, Kredite über dieins Budget eingestellten hinaus eröffnet 
werden, so wird der Ueberschuß nach dem Durchschnitt der auf 
Rechnung des voraufgegangenen Budgetjahres gemachten monat- 
lichen Inkassi 25 bis 30 Million. Lei betragen. Da man aber, 
wie es nahezu sicher ist, Ausgaben über die Einstellungen des 
Budgets machen wird, so wird der. Ueberschuß sich erheblich 


geringer gestalten. : 
Unter allen Umständen ist es jetzt schon sicher, daß das 


Jahr 1910/1911, dem man ein beträchtliches Defizit vorausgesagt 
hatte, mit einem Ueberschuß abschließen wird. Eine aus vielen 
Gesichtspunkten wichtige Konstatierung, die anläßlich der a 
des Staatsschatzes am 30. April 1911 zu machen. wäre, ist, da 
allein die Gehälter der Beamten mit den Abzügen für die all- 
penenen Pensionskassen eine um 1174, Million. Lei höhere 
iffer als in dem unmittelbar vorangegangenen Jahre erreicht 
haben. Um die Details über die budgetäre Lage zu vervoll- 
ständigen, sei angeführt, daß auf Rechnung des Budgetjahres 
1911/1912 in dem ersten Monat dieses Jahres, also im April 1911 
die Summe von 22 953.439 Lei einkassiert wurde, um 1 417 071 Lei 
mehr als die Inkassi im Monat April 1910, welche 21 563 367 Lei 
betrugen. Alle diese Ausführungen und Ziffern. bedürfen 
keiner: Kommentare, um zu beweisen, daß im gegenwärtigen 
Augenblicke die. wirtschaftliche Lage des Landes. eine nach all 
Richtungen: hin ausgezeichnete ist. 
Die Tabakkultur Rumäniens. (Originalbericht aus Bukarest.) Die 
hiesige Tabakkultur, die mit der Zeit ein wichtiger Faktor des 
rumänischen nationalen Reichtums werden wird, erfährt mit jedem 
Jahre eine systematischere Behandlung, und die Landbevölkerung 
jener Distrikte des Landes, in welchen die Tabakkultur .. von 
seiten der. staatlichen Monopolverwaltung genehmigt wurde, 
bildet sich in diesem Zweige der hiesigen Landwirtschaft, mit 
der Zeit fortschreitend, immer mehr zu Fachleuten aus. Der 
Tabak wird gegenwärtig bereits mit aller Sorgfalt angebaut, und 
trägt dies naturgemäß auch zur Verbesserung der angepflanzten 
Sorten sowie größerer Absatzfähigkeit im Auslande bei. Die 
Trockenvorrichtungen sowohl der staatlichen Monopolverwaltung, 
als auch der Landbevölkerung sind äußerst systematisch und 
en ‘eingerichtet. Alljährlich 'stellt die Direktion der 
ohopolverwaltung (Regia Monopolurilor Statului) fest, wieviel 
ha ‘jedes Distriktes mit Tabak bepflanzt werden dürfen. Im Jahre 
1908 wurden im  gänzen: Land über 9000 ha bebaut. Die Ge- 
samtproduktiori betrug 7 Million. kg; wovon der interne Konsum 
äniens 5 Million. kg aufnahm. Nachdem die rumänische 
übakernte in den letzten Jahren regelmäßig eine Ueberproduk- 
ton aufwies, sah sich die Monopolverwaltung veranlaßt, im Jahre 
1909 die Größe: der anzubauenden Fläche um 1000 ha zu ver- 
miidern. > © >; ee a. d a 
- "Der 'bedetrtetide Nutzen, der dem rumänischen Staatssäckel 
aus’ dem’ Tabakmönopol zufließt, ist bekannt.“ Ein im Verhältnis 
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an und für sich, ein anderer Teil die Kosten für Verpackung, 
Tagelöhne usw. und der bedeutendste Anteil die indirekte Steuer, 
das Monopol, dar. Bereits seit Beginn der staatlichen Ordnung 
Rumäniens, d. h. des unabhängigen Rumäniens, bedeutet das 
Tabakmonopol eine hervorragende Speisequelle des Jahresbudgets. 
Die diesbezüglichen Gesetze sind mannigfaltig und wechselten 
nach Maßgabe der Jahre, Regierungen und Anforderungen des 
Staatshaushaltes. So tritt z. B. 1867 das Gesetz zur Einführung 
des Tabakmonopols hervor; 1868 ein Gesetz betreffend den 
Tabakbau, 1872 ein Gesetz hinsichtlich des Exklusivitätsrechtes 
des Staates, Tabak zu handeln, 1873 eine Modifizierung des 
Monopolgesetzes usw. Das heute maßgebende Gesetz datiert 
von 1887,. bis zu welchem Jahre der Handel mit Tabak, dessen 
Kultur und Export einer ausländischen Gesellschaft für einen 
Pachtschilling von 8 Million. Frs. konzessioniert war. Seit jenem 
Jahre steigt der durch die rumänische Administration heraus- 
gewirtschaftete Nutzen stetig, erreichte im ersten Jahr einen 
Nettogewinn von 12500000, im zweiten einen solchen von 
15 750 000, im dritten und vierten Jahr über 17 Million, um 
1904/5 die nette Summe von 28400 000 Lei aufzuweisen. 


1905 gestattete der Staat die Tabakkultur u. a. in den 
Distrikten Constantza, Dimbovitza, Muscel, Jalomitza, Ilfov, Ro- 
manatzi, Tulcea, Vilcea und Vlasca, und übertrug diese Erlaubnis 
außerdem auf zwei Spezialunternehmer ohne Bestimmung des 
Anbauortes. Die total bebaute Fläche betrug an Ausdehnung 
7765 ha und wurde von 22631 Pflanzern bearbeitet. Die Ernte 
betrug 3 963 563 kg, und der von seiten der Monopolverwaltung 
dafür bezahlte Betrag bezifferte sich auf 2436 478 Lei. Die 
Durchschnittsproduktion wies 510 kg, der Durchschnittspreis 
313,70 Lei pro ha auf. Der Monopolverwaltung kostete 1 kg 
Tabak in Blättern demnach 61,5 cts. | | 

Analysiertt man die Resultate des Jahres 1906 mit denen 
des Vorjahres, so zeigt es sich, daß der Bedarf der Monopolver- 
waltung um vieles. bedeutender war, als derselbe durch die in- 
ländische Ernte hätte befriedigt werden können, und daß es an- 
gezeigt erschien, der bebauten Fläche in den folgenden Jahren 
eine größere Ausdehnung zu geben. Als weiterer Hauptgrund 
wurde angeführt, daß dadurch der rumänischen Monopolver- 
waltung der Import bedeutender Quantitäten gewöhnlichen 
Tabaks erspart bleibt. | 

Das Ergebnis der Uebernahme des geernteten Tabaks durch 
die Monopolverwaltung im Jahre 1906 gibt zu der obenerwähnten 
Ansicht einen noch schwerwiegenderen Anlaß, und ist heute in 
dieser Hinsicht schon vieles geschehen, um den Import aus der 
Türkei und Ungarn zu schwächen, indem nämlich die bebaute 
Fläche mit jedem neuen Jahre ausgedehnter bemessen wird. 
Die gesamte bebaute Fläche im Jahre 1906 betrug nur 6246,73 ha, 
während, wie bereits erwähnt, im Jahre 1905 7765 ha ange- 
pflanzt wurden, und die beschäftigte Anzahl von Pflanzern redu- 
zierte sich auf 18585. 4000 rumänische Pflanzer büßten somit 
‘die Erlaubnis zum Tabakbau ein. Glücklicherweise war die 
1906 er Ernte um vieles ergebnisreicher als im Vorjahre; dieselbe 
betrug 4523264 kg. Der seitens der Monopolverwaltung hierfür 
gezahlte Preis erreichte die Höhe von 3155171 Lei, also ca. 
750000 Lei mehr als im Vorjahre. Die Durchsckpittsproduktion, 
ro Pflanzer berechnet, betrug 243 kg, jene:’:pro ha 724 kg. 
Infolgedessen erhöhte sich selbstverständlich auch der Durch- 
schnittswert, der sich bis zu 505,10 Lei pro hä aufschwang und 
den. Preis pro kg mit 69,5 Bani regulierte. „ Ä 

Unter Berücksichtigung der im Jahre 1906 erzielten Durch- 
sohnittsresultate erlitt die Monopolverwaltung infolge Einschrän- 

der Anbaufläche einen Abgang an übergebener Ware von 
ca. 1099000 kg, während die rumänischen Pflanzer (4048), die 
bei Vergebung der Tabakpflanz-Genehmigungen übergangen 
wurden, eine materielle Einbuße von ca. 750000 Lei erlitten. 
Wie gesagt, wird in den folgenden Jahren nach dieser Richtung hin 
eine Aenderung eintreten. In diesem Jahre war es der Distril 
Jalomitza, der die ausgedehnteste mit Tabak bebaute Fläche 
aufwies, und zwar wurden 1573 ha bepfanzt. Im Distrikte 
Vlasca dagegen hielt sich die Zahl der Pflanzer auf 4523, gegen 
3688 im Distrikt Jalomitza.. Eine Mehrproduktion gegen das 
Vorjahr weisen auch die Distrikte Dimbovitza und Ilfov auf. 

Die Hauptübergaben an die Monopolverwaltung erfolgten 

in diesem Jahre von seiten des Distriktes Jalomitza mit 1824989 kg 

egen 1270335 kg in 1905. Pro Hektar gerechnet wies der 
Distrikt Tulcea mit 1186 kg die günstigste Ernte und somit 
auch die beste Rentabilität mit 719 Lei aus. Der höchste 
Durohschnittspreis: von 1,6 Lei pro kg wurde für im Distrikt 
Vilces gebauten Tabak gezahlt, worauf mit Bezug auf die Preis- 
höhe gleich: der Distrikt Tulcea mit 1,3 Lei und Constantza mit 
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0,98 Bani rangiert. Dagegen, was die Rentabilität der geernteten 
Meugen. anbetrifit, steben die Distrikte Ilfov. mit 283 kg pro ba 
und Vlasoa mit 443 kg pro ha an letzter Stelle. 

Für das Jahr 1907 ist ‚besonders die Besaerung. der: an die 
rumänischen Pflanzer seitens der Monopolverwaltung für die 
übergebenen Mengen Tabak gezahlten Preise hervorzuheben, 
obwohl dieselben noch immer nicht das wünschenswerte Limit 
erreicht haben. Das Erntejahr selbst kann seit 1900 als das 
beste angesehen werden. Auch die angebaute Fläche wurde 
erweitert und betrug: 8768 ha, während demzufolge. auch die 
Anzahl der Pflanzer auf 24072 stieg. Die von der Monopol- 
verwaltung übernommenen Mengen überstiegen um vieles jene 
des Vorjahres und betrugen 7054977 kg. Dem Staatssäckel 
flossen 1907 ausden Tabakverkäufen der Monopolregie46 Million. Lei 
zu, und zwar ergab der Verkauf von geschnittenem Zigarren- und 


Zigarettentabak: 
» TIOBO: A: Area er re ee e ea 33362744 Lei 
Pfeifentabak . . 2 2 2 2 2 131290 „ 
Zigarren. . 5 te ee 1033993 „ 
Zigaretten s soo 12170213. „ 


Ä 46698240 Lei _ 

Das Hauptergebnis resultiert demnach aus geschnittenem 
Tabak und nicht aus dem Verschleiß der Zigarren und Zigaretten. 
Bemerkenswert ist ferner, daß die minderwertigsten und demnach 
die billigsten Sorten der Monopolregie den größten Gewinnanteil 


sichern. Der gleiche Fall wiederholt sich auch bei den fertigen 
Zigarren und Zigaretten, wo jene Sorten mit luxuriöser Auf- 
machung im Gegensatz zu jenen in einfacher Papierpackung einen 


verhältnismäßig lächerlich geringen Wert ergaben. Die Pro- 
portion stellt sich auf 24 Million. : 2500000 bei geschnittenem 
losen Tabak und auf 117 Million. : 20400 Lei bei Zigarren und 
Zigaretten. | 

Vor einiger Zeit nun gelang es der Monopolverwaltung, 
Frankreich als Käufer der rumänischen Ueberproduktion zu ge- 
winnen, und kam es zwischen besagter Verwaltung und einem 
der bedeutendsten französischen Importhäuser in diesem Artikel, 
der Firma Huffer in Paris, hinsichtlich des jährlichen Ankaufes 
sämtlicher in Rumänien disponibler Ware zu einem langfristigen 
Vertrage, nach welchemseitens der französischen Firma während der 
Dauer von 10 Jahren jede disponible Ueberproduktion der 
rumänischen Ernte zu übernehmen ist. Im August vorigen Jahres 
effektuierte Rumänien einen Probeauftrag auf 70000 kg für die 
französische Monopolverwaltung. Die aus dem Vorjahre resul- 
tierende Ueberproduktion fand einen weiteren Abnehmer in der 
österreichischen Tabakregie, die ob der gemachten Probelieferung 
von 850000 kg in jeder Hinsicht äußerst zufriedengestellt war. 
1908 und 1909 war die rumänische Tabakernte sowohl qualitativ 
als auch quantitativ vorzüglich, und dank der vorwiegenden Neigung 
des rumänischen Bauern zur Tabakkultur geht dieselbe einer 
vielversprechenden Zukunft entgegen. Hierauf sei die Aufmerk- 
samkeit der deutschen Tabakindustrie gerichtet. 


M. Die Funkenstation auf Spitzbergen und ihre Bedeutung. „Spitz- 
bergens Radiotelegraphenstation“, so wird die neue große Station für. 
drahtlose Telegraphie bei Green Harbour heißen, die in kurzem ihren 
Betrieb eröffnet, womit dann das in der Geschichte der drahtlosen 
Telegraphie interessante Ereignis der Verbindung Spitzbergens mit 
dem europäischen Festland zur Tatsache geworden sein wird. Die 
vom norwegischen Staat diesen Sommer begonnenen Arbeiten zur 
Errichtung der Station haben solche Fortschritte gemacht, daß im 
Oktober alles fertig sein kanu. Nicht minder interessant ist, daß sich 
die deutsche Meteorologie beeilt, die neue Telegraphenverbindung 
in ihre Dienste zu nehmen, um von dort aus meteorologische Berichte 
nach Deutschland zu senden, so daß unser Land das erste sein wird, 
das Wetterberichte aus hocharktischen Gebieten verbreitet. 

Mit der Funkenstation, die nach dem deutschen Telefunkensystem 
der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin 
8W.6l, gebaut wird, muß Green Harbour, das am äußersten 
Eingang zu dem vielbesuchten Eisfjord liegt‘ und auf Grund dieser 
Lage schon von jeher eine große Rolle für die Eismeerfahrer spielte, 
vollends ein wichtiger Platz der Eisregion werden. Denn seine 
kräftig wirkende Station, die natürlich in erster Linie der geschäft- 
lichen Tätigkeit auf Spitzbergen, wie Bergwerksbetrieb und dem ge- 
samten Fangbetrieb zugute kommt, zieht einen so großen Umkreis 
der Antarktis in ihren Bereich, daß dies für Walfischfänger und sonstige 
Fangexpeditionen, sowie für wissenschaftliche Fxpeditionen, natürlich 
soweit diese Unternehmungen ebenfalls mit Einrichtungen für draht- 
loss Telegraphie versehen sind, von wesentlicher: Bedeutung werden 
kann. Die Reichweite geht nämlich nordwärts bis etwas über den 
Nordpol, und im Westen erstreckt sie sich über einen heträchtlichen 
Teil von Ostgrönland vom Kaiser Franz Josef-Fjord bis zur Nordküste, 
ebenso wie auch Jan Mayen in Reichweite liegt. Im Osten reicht 
diese bis über Nowaja Semlja und Franz Josefland hinaus und 
im Süden bis zur Kolahalbinsel und der ganzen nördlichen Hälfte von 
Norwegen. Der Direktor des norwegischen Tel 
hält es indessen nicht für ausgeschlossen, daß von Green Harbour 
ausgehenden Zeichen selbst van der neuen. Station in, Bergen. und 
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unter besonders günstigen Verhältnissen sogar yon. Stationen. i 
Norddeutschland gehört werden. Wie es sich "hiermit verhält 
und ob die Lage der Station eine günstige ist, muß jedoch erst der 
praktische Betrieb ergeben. In elektrischer Beziehung hätte sich 
wahrscheinlich das Südkap, die Südspitze von Spitzbergen, besser als 
Sitz der Station geeignet, aber hier herrschen sebr schwierige Eis- 
verhältnisse, während die Westküste in. der Regel schon ziemlich 
frühzeitig im Sommer für die Sohiffahrt zugänglich ist, so daß der 
Station mit Sicherheit Proviant zugeführt werden kann. Im übrigen 
war für den norwegischen Staat bei der Wahl von Green Harbour 
der Umstand ausschlaggebend, daß die Station hier auf einem im 
Besitz von Norwegern befindlichen Grundstück errichtet werden 
konnte, wozu noch kommt, daß in der Nähe Kohlenfelder liegen, die 
von norwegischen Unternehmern annektiert worden sind. A 
Die Station selbst umfaßt die üblichen Gebäude: das Stationshaus 
mit dem 65 m hohen Qittermast, das Maschinenhaus, das Wohngebäude 
für das Personal, Vorratshäuser usw. Um einen sicheren Betrieb zu 
ermöglichen, werden zwei Sätze Apparate aufgestellt und demgemäß 
auch im Maschinenhaus zwei Motoren, jeder von 30 P8. untergebracht. 
Auf diese Art dürften sich Betriebsunterbrechungen vermeiden lassen, ` 
denn das Heranschaffen neuer Ersatzstücke aus Norwegen könnte 
unter Umständen recht lange dauern. Das Personal besteht aus fünf 
Personen, nämlich dem Vorsteher, zwei Telegraphenassistenten, einem 
Maschinisten und einem Koch. Nach Absicht der norwegischen 
Telegraphenverwaltung soll die Station bei Green Harbour der Ver- 
waltung jeden Tag einen Bericht senden, und alle Mitteilungen von 
allgemeinem Interesse will ınan der Oeffentlichkeit zugänglich machen. 
Auch ist die Station vom norwegischen meteorologischen Institut 
mit Instrumenten für meteorologische Beobachtungen ausgerüstet 
worden, damit die Beamten, die vor ihrer Abreise nach Spitzbergen 
entsprechende Unterweisung in der Handhabung der Instrumente 
erhielten, die hier in Frage kommenden Beobachtungen ausführen 
und dem meteorologischen Institut in Christiania übersenden können. 
Die erste fachmännisch ausgeübte Wetterberichterstattung von 
Spitzbergen unter Zuhilfenahme der neuen drahtiosen Verbindung 
geschieht jedoch von deutscher Seite, nämlich durch die auf Ver 
anlassung des Professors Hergesell in Straßburg nach Spitzbe 
esandte wissenschaftliche Expedition, die aus dem Meteorologen 
em pp, einem Assistenten Hergesells, und dem Magnetiker Dr. Wagner 
besteht. Diese Expedition hat vorläufig bis zum Herbst nächsten 
Jahres ihre feste Station an der Adventbai, wo ihr ein der amerikanischen 
Kohlengesellschaft gehöriges Gebäude “überlassen wurde und wo also 
nun eine lange Reihe meteorologischer und. magnetischer Beobaeht 
vor sich gehen wird. Auch die Adventbai, die etwa 60 bis 70 km 
von Green Harbour. entfernt liegt, erhält drahtlose Verbindung, indem 
die amerikanische Kohlengesellschaft kürzlich eine Funkeneinrichtung 
anschaffte, und auf diese Art wird es möglich, daß die deutsche 
Expedition ihre Beobachtungen nach Straßburg sendet, von wo also 
die spitzbergischen Wetterberichte zur Veröffentlichung kommen 
werden. Mit der spizbergischen Station, die somit künftig die nörd: 
lichste Wetterwarte der Welt bildet, wird dann auch die hocharktisch® 
Region für die Woetteransage benutzt werden können. Auch im 
übrigen dürfte sich die spitzbergische Funkenstation als wertvolles 
Hilfsmittel für die Wissenschaft erweisen, z.B. für wissenschaftliche 
Expeditionen, die auf Spitzbergen wirken, und sollte einmal später 
die geplante Zeppelinluftfahrt in die Polargebiete verwirklicht werden, 
in deren Interesse auch die jetzige deutsche meteorologische Expedition 
nach Spitzbergen ging, so würde die Funkenstation der Zeppelin: 
expedition, die natürlich mit Funkeneinrichtung zu versehen wäre, 
Gelegenheit bieten, jederzeit mit Deutschland in Verbindung zu kommen. 
Was die praktische Schiffahrt betrifft, so wird Norwegen wahrschein- 
lieh danach streben, seinen im Eismeer verkehrenden Schiffen über 
eine gewisse Größe die Anschaffung von Eieriebtungen für drahtlose 
Telegraphie zur Pflicht zu machen. Die Touristendampfer, die ins 
arktische Gebiet gehen, sind ja lüngst mit drahtloser Telegraphie 
versehen und setzen daher künftig ihre Reisenden’ in die Lage, nicht 
bloß von Spitzbergen aus, sondern selbst von, der Grenze des ewigen 
Eises, bis wohin diese Dampfer vorzudringen pflegen, telegraphische 
Mitteilungen sur Heimat zu senden. an 
So dürfte die Funkenstation bei Green Harbour .eine wichtige 
Mission zu erfüllen haben und das neue Wahrzeichen von Spitzbergen 
werden, welch letztereg neben seiner alten Eigenschaft als Forschungs- 
land ersten Ranges neuerdings mehr denn je ein Wahlplatz geschä 
licher Interessen Bee ist, denen nun in der drahtlosen Station 
ein wirksames Hilfsmittel ersteht. a 4 Fe, 2 


e ae en. AN a. 
. ', Mißernie in Westsibirien. (Originalbericbt ‚aus. Tsoheliabinsk,) 
‚sp Ag Ural und..in Westsibirien etwa bis Tomsk ist, eine 
ziamlich umfangreiche Mißerate, zu ‚verzeichpen.. Man, kapı 
sich nicht erinnern, eine ähnliche Mißernte. iu. den letzieu..1P big 
15 Jahren gehabt zu haben. Die Upsache ist darauf zurück- 
zuführen, daß ‚die Monate Mai. und Juni obne. Regen ‚geblieben 
sind, so daß insbesondere die Futtermittelernte ie „ das. ‚Vieh 
darunter gelitten hat. Die Ackerbauer sind vielfach gezwungen 
gewesen, ihr Vieh. für 20 bis 25 pCt. ihres wirklichen. Wertes 
zu verkaufen, um eg nicht verhungern zu lassen. Infolgedessen 
ist. in diesen Gebiaten. die Geschäftslage z,:Zt.niaht sehr günstig, 
und .eine gewisse Zurückhaltung im Geschäftsverkehr dürfte jetzt 
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tait: 
angebracht "sein. Insbesondere werden ‘die Fäbrikanten und 
Exporteure speziell in’ der landwirtschaftlichen Branche genötigt 
sein, ihre Forderungen auf ein Jahr zurückzustellen. bezw. lang- 
fristige Zahlungstermine zu gewähren. Wenn im nächsten Jahre 
die Ernte besser wird, so sind dauernde Nachteile von der 
schlechten Ernte dieses einen Jahres nicht zu befürchten. Die 
Ernte in Barnaul ung Biisk ist in jøder Hinsicht als gut zu be- 
zeichnen, nichtsdestoweniger werden die Butterpreise' anziehen, 
da auch die von der Mißernte betroffenen Gebiete Westsibiriens 
an. dem Butterexport, erheblich beteiligt sind, wenn auch nicht 
in solchem Umfange, wie die beiden. vorerwähnten Gebiete 
Barnaul und Biisk. na 
' Die deutschen Kolonisten in - Turkestan. Zu den in der 

Nummer 35 des „Export“ über die deutschen Kolonistenin Turkestan 
abgedruckten Aeußerungen der „Nowoje Wremja“ bemerkt ein 
guter Kenner der einschlägigen Verhältnisse folgendes: „In 
Nr. 35 des „Export“, 8. 606, ist ein Hetzartikel der „Nowoje 
Wremja“ gegen die Deutschen in Turkestan wiedergegeben, welcher 
damit schließt, daß dort auf 10 Russen 1 Deutscher komme. Das 
ist eine grobe und tendenziöse Fälschung wie so vieles andere indem 
Artikel. Nach dem offiziellen neuesten Jahrbuch des Ministeriums 
des Innern ist das Verhältnis nicht 10 zu 1, sondern 89 zu 1 
also 9fach falsch (8,9 zu 0,1 pCt.). Bemerkenswert ist noch, da 
zugleich die Zahl der reichsfeindlichen Finnen in Turkestan doppelt 
so groß ist als die der Deutschen. Die „Nowoje Wremja“ hat 
auch von den 9 turkestanischen Provinzen nur die ihr günstigsten 
drei in Betracht gezogen; in dem größeren Teil sind 
überhaupt gar keine Deutschen angesiedelt.“ 

H. Bewässerung der Mugansteppe, Aussichten auf die Baumwoll- 
ernte in Transkaukasien. In Anbetracht der großen Bedeutung, 
welche die Mugansteppe für russische Ansiedlung und verschiedene 
Kulturen, namentlich für Baumwollplantagen, haben kann, hat 
die russische Regierung zur Anlage von Bewässerungsanlagen 
für die nächsten Jahre die ansehnliche Summe von 4175154 Rubel 
gewährt. Zunächst sollen 121300 Dessätinen des zentralen Teils 
aus dem Araxes mittels dreier Kanalsysteme bewässert werden, 
. während das ganze zu bewässernde Areal einen Flächenraum 
von 142000 Dessätinen einnimmt. Die Länge der Hauptkanäle wird 
152° Werst (à 1066,8 m), die der Nebenkanäle 1586 und die ganze 
Ausdehnung der Bowässerungsanlagen 1738 Werst betragen. Im 
Mittel werden die Hauptkanäle 9,.+ Kubikfaden Wasser pro Sekunde 
liefen. Alle Arbeiten sollen bis 1915 zu Ende geführt sein. 

Nach offiziellen Nachrichten wird de Baumwollerntein 
diesem Jahr in Transkaukasien eine sehr gute sein. Nur wenige 
Pflanzungen in der Mugansteppe haben durch die Heuschrecken, 
andere im Gouvernement Elisabethpol durch Dürre gelitten. 


an Nord-Amerika, | 

Der amerikanisph-kanadische Handelsvertrag ist zwar vom ameri- 
kanischen Senat und Repräsentantenhause angenommen, noch 
nicht aber vom kanadischen Parlament. Ein Teil der darin für 


kanadische Waren vorgesehenen Befreiungen vom amerikanischen 


Eingangszoll ist aber durch den Präsidenten der.Vereinigten Staaten 
bereits in Kraft gesetzt worden. Es sind dies diejenigen Zu- 
geständnisse, zu deren Inkrafttreten es besonderer Gegenleistungen 
von seiten Kanadas nicht bedarf. Hiernach genießen bei un- 
mittelbarer Einfuhr aus Kanada in die-Vereinigten Staaten folgende 
Waren Zollfreiheit, wenn zu ihrer Herstellung Holz von Privat- 
ländereien oder Staatsländereien verwendet worden ist, das mit 
keinerlei Ausfuhrbeschränkungen und Abgaben belastet ist: 
Mechanisch gemahlene Holzmasse; chemisch hergestellte Holz- 
masse, ungebleicht oder gebleicht, Zeitungsdruckpapier und 
anderes Papier, und Pappe. (paper board) aus mechanisch ge- 
mahlener oder. chemisch hergestellter Holzmasse oder bei der 
solche Masse dem. Werte nach den Hauptbestandteil bildet, un- 
gefärbt oder in der Masse’ gefärbt und im Werte von nicht mehr 
als 4 Cent für 1 Pfund (engl.), mit Ausnahme der gedruckten 
oder verzierten Wandtapeten. 

Auf gleichartige Waren nichtkanadischen Ursprungs finden 
diese Begünstigungen 'keirre Anwendung. Somit sind jetzt auch 
deutsche Waren bei der Einfuhr in die Vereinigten Staaten im 
Zoll differenziert; von einer Meistbegünstigung, die mach der 
Erklärurig des Staatssekretärs Dr: Delbrück im Reichstag dem 
deutschen Händel durch das jetzige deutsch-amerikanische Zoll- 
verhältnis gesichert sein söllte, kann also keine Rede mehr sein. 
Welchen Einfluß die Zolldifferenzierung auf unsern Export nach 
der Union in den genannten Waren haben wird, läßt sich daraus 
ermessen, daß wir ım Jahre 1910 u.a. für 8,» Million. M chemisch 
hergestelltö Holzmasse, für 0,s' Million. M Zeitungsdruckpapier 
und‘ für ‘mehrere Millionen M 
der Union: ausgeflihrt' haben. ` 


Paökpapier, Pappe und'dgl. nach 
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` Ueber die Auslegung des Handelsvertrages mit’Kanada hät sich 
der amerikanische Stantasekrötär Knox: seinerzeit dahin ausge- 
sprochen, daß dieZugeständnisse, die Kanada in diesem Vertrage ge- 
macht worden sind, dritten Ländern deshalb versagt werden müßten, 
weil diese nicht, wie Kanada, die Zugeständnisse durch besondere 
Gegenleistungen erkauft hätten. Es ist dies der bekannte Gegen- 
satz zwischen der amerikanischen und’ der europäischen, insbe- 
sondere der deutschen Handelspolitik: Reziprozität gegen Meist- 
begünstigung. Aber selbst wenn man sich mit diesem allge- 
meinen Standpunkt der amerikanischen Regierung einverstanden 
erklären wollte, so müßte man ihm doch in dem vorliegenden 
Falle widersprechen, weil die oben bezeichneten Zollbefreiungen 
kanadischen Waren gewährt werden ohne besondere Gegen- 
leistungen von seiten Kanadas. Sie sind Kanada als freie Gabe 
und ohne jede Verbindlichkeit zugestanden worden; Kanada hat 
sie sich nicht erkauft. Unser Export nach den Vereinigten 
Staaten wird natürlich in noch viel größerem Maße geschädigt 
werden, wenn erst der ganze amerikanisch-kanadische Handels- 
vertrag in Kraft tritt, und dies dürfte in diesem Herbst, spätestens 
im Winter zu erwarten sein. Der deutsche Reichstag wird sich 
alsdann mit der Frage zu beschäftigen haben, ob unser jetziges 
Zollverhältnis mit der Union aufrecht zu erhalten sein wird oder 
nicht. Ä | ; 
Wir haben in den Vereinigten Staaten allerdings keinen 
vertragsmäßigen Anspruch auf Meistbegünstigung: Unser ganzes 
derzeitiges Zollverhältnis, zur Union beruht überhaupt nicht auf 
Vertrag, sondern ist beiderseits autonom geregelt, von unserer 
Seite durch das Reichsgesetz vom 5. Februar 1910, welches den 
Bundesrat ermächtigt, amerikanischen Erzeugnissen die Sätze 
unseres Konventionaltarifs einzuräumen, von amerikanischer Seite 
durch eine Proklamation des Präsidenten Taft, wonach auf deutsche 
Waren die Sätze des: amerikanischen Mindesttarifs, wie sie im 
Abschnitt 1 des amerikanischen Zolltarifgesetzes vom August 1909 
festgesetzt sind, Anwendung finden sollen. Dieser autonomen 
egelung gingen aber längere Unterhandlungen zwischen der 
deutschen und amerikanischen Regierung voraus, und bei diesen 
Unterhandlungen hat uns die amerikanische Regierung 
die Meistbegünstigung zugesagt. Staatssekretär Dr. Delbrück 
sagte am 5. Februar 1910 im Reichstag: „Wir haben uns. bereit 
erklärt, den Vereinigten Staaten von Amerika unsern vollen 
Konventionaltarif einzuräumen, wogegen die Vereinigten Staaten 


von Amerika uns ihren Minimaltarif und, wie sie ausdrücklich 
erklärt haben, damit die Meistbegünstigung geben.“ Die deutsche 
Regierung wie der Reichstag konnten auch umsomehr annehmen, 
daß unsern Waren in Amerika fortan der niedrigste Tarif, also 
die Meistbegünstigung, zuteil werde, weil die uns zugestandenen 
Zollsätze im amerikanischen Tarifgesetz ausdrücklich als Mindest- 
tarif bezeichnet sind. Daß die Union bald darauf Kanada gegen- 
über. einen noch niedrigeren Tarif einführen, die uns eingeräumten 
höheren Sätze aber trotzdem als Mindesttarif führen würde, war 
kaum vorauszusehen. Logischerweise müßten Mindesttarif und 
niedrigster Tarif sich decken. Jedenfalls haben die Amerikaner 
in diesem Falle ihre Zusage nicht gehalten, genau so, wie sie 
sich seinerzeit der im Saratoga-Abkommen übernommenen Ver- 
pflichtung, deutschen Zucker zollfrei einzulassen, entledigt haben. 


~.  P. Die antideutsohe amerikanische Presse. (Öriginalbericht 
aus New York.) Alles Liebeswerben Deutschlands hat bisher 
bei den’ Amerikanern nicht verfangen können und dər aus- 
gesprochenste Deutschenhaß feiert bei Behandlung der Marokko- 
frage geradezu Orgien. : Alle Schuld wird den Deutschen und 
Deutschland in dieser Angelegenheit in die Schuhe geschoben, 
und wird die Deutschenhetze heute in der Landespresse gerade- 
zu planmäßig betrieben... Es handelt sich in diesem Falle nicht 
etwa nur um die bekannten Hetzereien der gelben Blätter, an 
welche man ja gewöhnt ist, sondern vielmehr um eine solche 
der angesehensten und maßgebendsten Blätter. Alle Berichte 
sind stark englisch gefärbt, und wird auch von gewissen Seiten, 
die es eigentlich wissen sollten, behauptet, daß der planmäßigen 
Hetzerei die britische Botschaft resp. das offizielle London nicht 
fernstehen soll. = = 

- Die Publizierung ganz entstellter Tatsachen läßt einen solchen 
Schluß durchaus gerechtfertigt erscheinen, denn so unwissend und 
wenig informiert ist die amerikanische Presse, trotz aller nach- 
weislichen Ignoranz und Arroganz, dennoch nicht, daß ihnen 
weltbekannte Tatsachen unbekannt geblieben wären. Ganz 
besonders hervorragend ` betätigt sich die „Times“ an „der 
Deutschenhetzerei, welche sich nicht entblödet, selbst den Kaiser 
mit Dingen in Verbindung zu bringen, von welchen der Monarch 
nichts wissen kann, da sie direkt erlogen sind. Dieser Tage 
brachte die „Times“ :einen äußerst scharfen Artikel gegen 
Deutschland. Derselbe war auf die Mitteilung ihres Berliner 
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Korrespondenten aufgebaut, welcher behauptet, es handele sich 
lediglich um. einen geanne Bluff Deutschlands, denn — 
Deutschland wäre nicht nur viel zu arm, sondern auch zu schlecht 
gerüstet, als daß es einen Krieg riskieren könne, . 

Schade nur, daß die deutschen Kapitalisten sich nicht auf- 
raffen können und das in amerikanischen Werten angelegte 
Kapital zurückziehen, dann würden nicht nur die „Times“, sondern 
die ganze Klique unserer Börsenjobber bald in anderen Tönen 
singen lernen. z 

Auf jeden Fall kann man heute wieder einmal recht deutlich 
erkennen, auf wessen Seite die Sympathie der Union bei irgend 
welchen Verwickelungen stehen würde. Es ist allerdings jedem 
Deutschenfreund hier schon längst klar, daß der Amerikaner nur 
an zwei äußere Feinde glaubt: einer davon ist Japan und der 
andere Deutschland. Jeder Amerikaner ist felsenfest davon über- 
zeugt, daß es zwischen der Union und diesen beiden Feinden 
einmal zum Kriege kommen wird. 


S. Ein unsinniges Gesetz. (Originalbericht aus Boston.) Der 
Staat New York hat wieder einmal ein Gesetz erlassen, welches 
aller gesunden Vernunft Hohn spricht. Das neue Gesetz, welches 
am 1. September in Kraft getreten ist, verbietet den Verkauf 
von Schußwaffen aller Art, sowie sonstigen Instrumenten, wie 
Säbeln, Messern usw. von Händlern ohne Speziallizenz, sowie an 
Käufer ohne Waffenlizenz. Sogar der bloße Besitz der Waffen 
im Hause ist laut diesem Gesetze strafbar und wird als Ver- 
brechen geahndet. Weaffenlizenzen können nur Bürger des Landes 
erhalten. Der Grund zu diesem Gesetz soll der sein, daB Mord 
und Totschlag in den letzten Jahren, speziell in der Stadt 
New York, unheimlich zugenommen haben. Der Vater des Gesetzes 
ist ein mehr berüchtigter als berühmter Politiker von dər Ost- 
seite New Yorks, dem verrufensten Viertel der Stadt. _ 


Das Gesetz muß selbstverständlich erfolglos bleiben, denn 
das Rowdytum der Stadt setzt sich ausschließlich aus amerika- 
rischen Bürgern zusammen, welche genügend Einfluß haben, um 
eine Waffenlizenz zu erhalten. Außerdem aber wurde dies künst- 
lich von jener Klasse Politikern großgezogen, welche dasselbe 
für ihre Schmutzarbeit benötigen. Andernteils aber verstößt 
dasselbe gegen die Verfassung, da es sich auf eine Beschränkung 
der persönlichen Freiheit im Hause stützt. Dann ist das Gesetz 
so unklar und lückenhatt abgefaßt, daß es hundert Wege gibt, 
um demselben zu entschläpfen. Wirkungslos muß es aber auch 
deshalb bleiben, weil man nur den Hudson zu kreuzen braucht, 
um im Staate New Jersey sich alle Waffen kaufen zu können, 
die man zu besitzen wünscht. Zweifellos wird das neue Gesetz 
schon in.nächster Zeit von den einheimischen Weaffenfabriken 
gesetzlich angegriffen werden, da dieselben enorme geschäftliche 
Verluste durch dasselbe erleiden müssen. New York als Haupt- 
hafen des Landes hat einen sehr starken Reiseverkehr von Aus- 
ländern, welche genötigt sind, ihre Schußwaffen, speziell Revolver, 
in der Stadt einzukaufen. Fachleute und Kenner behaupten, 
daß der jährliche Verkauf von Revolvern allein an durchreisende 
Ausländer pro Jahr mindestens eine Million Dollar beträgt. Dieser 
Umsatz fällt ganz aus, da kein Ausländer eine Lizenz erhalten 
und ohne eine solche der Verkäufer niemandem Waffen verkaufen 
kann. Das ganze Gesetz ist aber auch durchaus überflüssig, 
denn die bereits bestehenden genügen vollkommen, um den Miß- 
brauch von Waffen.aller Art einzuschränken, nur werden dieselben 
von den Richtern entweder garnicht oder doch nur unvollkommen 
durchgeführt, wie es bei der Mehrzahl aller Gesetze hier zu Lande 
geschieht. Auf jeden Fall werden alle Reisenden aber trotzdem 
gut daran tun, bei ihrer evtl. Landung in Amerika keinerlei Waffen 
mitzubringen, um sich Unannehmlichkeiten zu ersparen. 


~ P. Zur Verteuerung der Lebensmittel in den U.S. A. (Originalbericht 
vom 10. Sept.) Die Vertreter von 600000 Farmern, 50 an der Zahl, 
hielten letzte Woche in New York eine Versammlung ab, welche 
den ausgesprochenen Zweck hatte, Mittel und Wege zu finden, 
um ihre Farmprodukte, unter Ausschluß des Zwischenhandela, 
direkt an die Konsumenten zu verkaufen. Wie die Farmer- 
delegaten bekannt gaben, hoffen sie die Lebensmittel volle 
40 pCt. billiger an die Konsumenten verkaufen zu können, als 
jetzt dafür bezahlt werden muß. | 
Der Farmerverband soll bereits eine Million Dollar Betriebs- 
kapital besitzen, und weitere drei Millionen sollen ihm auf Wunsch 
zur Verfügung stehen. | 
Die direkte Veranlassung zu der Gründung eines Farmer- 
bundes sind die Preistreibereien des Lebensmitteltrusts gewesen. 
Sollte das Projekt zur Durchführung kommen, dann dürfte der 
Lebensmitteltrust sowie die daran interessierten großen Transport- 
Ben nalen nur zu bald ihre Räuberprinzipien zu bedauern 
aben. 
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8. Bedeutende Beschränkung dar Zemeatproduktion. (Original- 
bericht aus New York.) Auf der Jahresversammlung der Zement- 
fabrikanten des Landes in Kansas City, Mo., wurde beschlossen, 
die Produktion von Portlandzement nach Möglichkeit einzu- 
schränken. Die Produktion hat den Konsum in den letzten 
Jahren bedeutend überschritten, so daß der ganze Markt schwer 
dadurch demoralisiert wurde. Die heutige Produktion macht 
nur noch 50 pCt. der Gesamtleistungsfähigkeit aus und soll nun 
noch eine weitere Verringerung erfahren. Die seit Jahren ge- 
schwăchte Kaufkraft des Publikums macht sich immer mehr be- 
merkbar und zieht alle Industrien in Mitleidenschaft, welche 
Gründe aber niemand hier gelten lassen will. 

0.8.  Versuohte Stimulierung der Märkte. (Originalbericht vom 
8. September aus New York.) Unsere Großbankiers und Finanz- 
magnaten machen abermals ganz erhebliche Anstrengungen, durch 
die Spalten der Presse die Märkte zu stimulieren, um in- und 
ausländische Liebhaber von amerikanischen Werten anzuziehen. 
In Wirklichkeit aber stehen greifbare Tatsachen massenhaft zur 
Verfügung, welche leider nur zu deutlich beweisen, daß die ge- 
samte wirtschaftliche Lage des Landes in jeder Beziehung eine 
durchaus unbefriedigende ist. Auch liegen zurzeit keinerlei 
berechtigte Anzeichen vor, welche eine Besserung vor dem 
Winter 1912 rechtfertigen könnten. . Ä o 

Die matte Haltung des Sekuritätenmarktes ist nicht, wie 
man den Massen glauben machen möchte, auf. die feindliche 
Haltung der Bundesregierung dem Großkapital gegenüber zu- 
rückzuführen. Auch die Aussicht auf eine bevorstehende Tarif- 
revision hat darauf viel weniger Einfluß, als man glauben zu 
machen versucht. Alle diese Dinge sind ausschließlich politische 
Manöver, um die kommenden Wahlen in 1912 nach Möglichkeit 
zu beeinflussen. Eine ernsthafte Bekämpfung des Großkapitals 
läßt sich heute in der Union ohne die Genehmigung des Dollar- 
kaisers J. P. Morgan gar nicht durchführen, und eine solche 
Genehmigung ist einfach ausgeschlossen, denn auch bei Morgan 
hört die Gemütlichkeit mit dem Dollar auf. 

In Wirklichkeit ist die Rückbildung. im Gefolge der Panik 
von 1907 noch lange nicht genügend fortgeschritten, um die 
erforderliche Gesundung für einen Wiederaufschwung der Wirt- 
schaftslage zu gestatten. Die durch die hohen Zölle möglichen 
hohen Warenpreise beeinträchtigen viel zu sehr die Kaufkraft 
der Arbeitermassen und schaffen fortlaufend Arbeiter-Unzufrieden- 
heiten, welche fortgesetzt den industriellen Frieden gefährden. 

Gerade auf diese Umstände ist der im Westen drohende 
Eisenbahnarbeiterstreik zurückzuführen, durch welchen evtl. die 
Harrimanbahnen ganz speziell stark zu leiden haben werden. 
Obwohl diese Bahnen nach wie vor 10 bis 12 pCt. Dividenden, 
trotz der grandiosen Verwässerung des Aktienkapitals, bezahlen, 
weigern sich dieselben dennoch, den Arbeitern Lohnerhöhungen 
zuzugestehen, welche im Einklange mit der Verteuerung des 
Lebensunterhaltes stehen würden. Auch im Osten sind noch 
immer volle 60 000 Textilarbeiter außer Arbeit, so daß man sich 
über die anhaltende geschwächte Kaufkraft der Massen sicher- 
lich nicht zu wundern braucht. Gesunde wirtschaftliche Ver- 
hältnisse können daher im Lande erst dann wieder einkehren, 
wenn Verdienst und Unkosten des Lebensunterhaltes wieder in 
normalen Verhältnissen zu einander stehen. _. 

Daran kann auch die von unseren Großbanken und 
Finanziers versuchte Stimulierung der Märkte keine Aenderung 
herbeiführen, selbst wenn es diesen gelingen sollte, europäische 
Liebhaber für die in deren Besitze befindlichen Industrie- 
aktien zu finden. Durch Gewährung solcher Kredite können 
wohl die Banken gute Geschäfte machen, nicht aber 
die wirtschaftliche Lage des Landes gehoben, geschweige 
gar die Kaufkraft der Arbeitermassen gestärkt werden. Solange 
aber eine übermäßige Arbeiterausbeutung im Lande vorherrscht, 
wie es durch die verschiedenen Trustuntersuchungen auf 
allen Gebieten einwandsfrei festgestellt wurde, kann eine durch- 
greifende Besserung nicht herbeigeführt werden. . Eine Besserung 
auf solcher Basis will das Kapital nicht, aus welchem Grunde 
die Besserung noch im weiten Felde liegt. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Deutsche Kunst im Auslande. Eingetragener Verein 
(GDKA). Mitteilungen aus der dritten ordentlichen Mitglieder - Ver- 
sammlung. Ansprache des Vorsitzenden: „Ich eröffne hiermit die 
dritte ordentliche Mitgliederversammlung der Gesellschaft für Deutsche 
Kunst im Auslande und heiße Sie, meine verehrten Damen und 
Herren, im Namen des Vorstandes herzlich willkommen. Insbesondere 
begrüße ich die Herren Vertreter der Regierungen und Konsular- 
behörden sowie die Herren Vertreter der Presse und hoffe, daß Sie 
aus unseren heutigen nen die Ueberzeugung gewinnen 
werden, daß wir ernste Arbeit zu leisten gewillt d i imstande sind. 
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. Um Ihnen hierfür: gleich im Voraus einige Anhaltspunkte zu 
bieten, gestatten Sie mir, meine hochverehrten Herrschaften, daß ich 
den heutigen Verhandlungen einige Worte vorausschicke über: „Zwesk 
und Ziele unserer Gesellschaft“. 

Die Bestrebungen unserer Gesellschaft sind zweifacher Natur. 
In erster Linie sind wir bestrebt, das Ansehen und das Verständnis 
für deutsche Kunst und deutsches Kunstgewerbe im Auslande zu 
beben. Wir versuchen, diesen kulturellen Teil unserer Aufgabe durch 
Abhaltung von Versammlungen und Vorträgen, durch Veröffentlichun 
von Aufsätzen und Abbildungen bedeutender Kunstwerke sowie durch 
Anregung und Veranstaltung von Kunstausstellungen zu erreichen. 
~ In zweiter Linie sind wir bestrebt, für die Ausbreitung und den 
Verkauf deutscher Kunstwerke im Auslande nach Möglichkeit Sorge 
zu tragen. Diesen mehr wirtschaftlichen Teil unserer Aufgabe suchen 
wir durch Erschließung neuer Absatzgebiete für deutsche Kunst und 
deutsches Kunstgewerbe, duroh Verbindungen mit den maßgebenden 
Behörden des In- und Auslandes, durch Gewinnung zweckentsprechender 
Zolltarife und durch Förderung der deutschen Künstler und Kunst- 
sohüler im Auslande zu erreichen. 

Unsere Kunstausstellungen im Auslande sollen diesem wirtschaft- 
lichen Teile unserer Aufgabe insoweit nutzbar gemacht werden, als 
wir uns bemühen wollen, unsere Ausstellungen nach Möglichkeit so 
zu gestalten, daß ein großer Teil der ausgestellten Kunstwerke und 
kunstgewerblichen Gegenstände infolge richtiger Auswahl im Aus- 
lande auf ernste Käufer rechnen kann. Wir haben deshalb sowohl 
in den Hauptvorstand als in die Bezirksvorstände u. a. auch Herren 

ewählt, die längere Zeit im Auslande waren und dort Land und 
eute aus eigenor Anschauung kennen gelernt haben. Wir wollen also 
Kunstausstellungen mit vermehrter Verkaufsmöglichkeit schaffen. 


Trotz der ausdrücklichen Betonung dieses ganz bestimmten prak- 
tischen Zieles brauchen weder die Künstler noch die Staatsregierungen 
zu befürchten, daß unsere beabsichtigten Kunstausstellungen infolge 
dieser wirtschaftlichen Bestrebungen minderwertig sein werden. Im 
Gegenteil. Unsere Gesellschaft wird, sofern sie nach und nach den 
erforderlichen Einfluß hüben und drüben gewinnt, dafür Sorge tragen, 
daß Ausstellungen, die das Ansehen der deutschen Kunst und des 
deutschen Kunstgewerbes im Auslande schädigen könnten, im Voraus 
verhindert werden. Wir wollen gegen schlechte und minderwertige 
Kunstausstellungen im Auslande einen äbnlichen Damm errichten, 
wie ibn nach jahrelangem regen Fleiß die „Ständige Ausstellungs- 
kommission für die Deutsche Industrie“ mit Erfolg errichtet hat. Dem 
Begründer, Förderer und Präsidenten dieser ausgezeichnet wirksamen 
Ausstellungskommission, Herrn Geheimen Kommerzienrat Goldberger, 
herzlichen Dank für diese echt patriotische Tat im Interesse der 
gesamten deutschen Industrie. 

Wir wollen für die deutsche Kunst und das deutsche Kunst- 
werbe Aehnliches erreichen. Wir geben uns daher der festen 
offnung hin, daß die hohen Staatsbehörden und die Großindustriellen 

auch unsere kulturellen und wirtschaftlichen Bestrebungen in ähn- 
licher Weise durch Rat und Tat unterstützen, wie sie dies bei der 
Ständigen Ausstellungskommission getan haben. 

enn im Wirtschaftsleben unseres Volkes die Ausfuhrwerte 
deutscher Kunstwerke und kunstgewerblicher Gegenstände auch 
nicht annähernd so hohe Ziffern Sur eisen können, wie die der ge- 
samten deutschen Industrie, so wollen wir doch nicht verkennen, daß 
Kunst und Wissnschaft die Hauptträger der deutschen Kultur sind. 
Sie zu pflegen, muß Aufgabe der Reichsregierung, der Staatsregierungen 
und des gesamten deutschen Volkes sein und bleiben. Leider sind 
bierfür die in den Staatshaushalten vorgesehenen Geldmittel außer- 
ordentlich gering. Auch hierin Wandel zn schaffen und, soweit dies 
möglich ist, mit eigenen Mitteln helfend einzugreifen, soll eine weitere 
Aufgabe unserer Gesellschaft sein. 

Wir können diese Aufgabe aber nur in jahrelanger, fleißiger 
Arbeit schrittweise und nur dann lösen, wenn uns die Hilfe der 

terten und kunstsinnigen Deutschen im Inlande und Auslande zur 
Seite steht. Deshalb bitte ich Sie, meine hochverehrten Damen und 
Herren, soweit dies noch nicht geschehen ist, sich unserer Gesellschaft 
als Mitglied anzuschließen. Unsere Mitglieder aber bitten wir, uns 
bei der Gewinnung neuer Freunde für unsere bedeutsame Bewegung 
behilflich zu sein. Wenn jedes Mitglied im kommenden Jahre nur 
ein einziges Mitglied wirbt, werden wir das Jahr 1911 mit einem 
Mitgliederbestande von 1200 beschließen können. Wir bitten Sie, 
aber auch dahin zu’ wirken, daß uns nach und nach durch Stiftungen 
und Vermächinisse größere Beträge zur Verfügung gestellt werden. 
Wir haben große Ziele und bedürfen zur Erreichung derselben großer 
Geldmittel. Der ideelle Nutzen unserer Arbeit wird dem deutschen 
Volke zufallen, der materielle Vorteil in der Hauptsache den deutschen 
Künstlern. Deshalb sind letztere an erster Stelle berufen und ver- 
pflichtet, unsere Gesellschaft durch Mitarbeit und Geldmittel zu unter- 


stützen. Trotzdem ist in unseren Mitgliederlisten die Zahl der 
Kunstfreunde bis heute noch größer als die der Künstler. Im eigenen, 
wohlverstandenen Interesse der gesamten Künstlerschaft muß dies 


anders werden. W.eniger Selbstinteresse, mehr Herz für das Gesamt- 
wohl der deutschen Kunst, meine Herren Künstler! Nicht Mann gegen 
Mann, Verein gegen Verein, Genossenschaft gegen Bund, sondern 
Alle für Eines und Jeder für das Allgemeine. Die vielen Richtungs- 
kämpfe haben unser deutsches Kunstleben zersplittert! Muß das sein? 
Können wir nicht wenigstens dem Ausland BeBenüber einig sein? 
Einigkeit macht stark! Lassen Sie uns den Versuch machen. Bei 
gutem Willen muß er gelingen! 

Wir haben in den letzten 50 Jahren im Weltkunsthandel viel 
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versäumt und viel verloren. Die Franzosen, Engländer, Oesterreicher 
und Italiener haben es besser verstanden, ihre Zeit auszunutaen.. 
Sie haben uns im Kunsthandel derartig überflügelt, daß dies auf uns 
Deutsche beschämend wirken muß. 

Wenn es unserer Gesellschaft auch nicht möglich sein wird, 
diesen gewaltigen Vorsprung der anderen Nationen in wenigen Jahren 
wieder einzuholen, so kann dies bei genügender Unterstützung und 
saehgemäßer Leitung doch sicher nach und nach geschehen. Dann 
werden die deutschen Künstler im Weltkunsthandel auch wieder 
diejenige Beachtung finden, die ihren hervorragenden Leistungen 
gebührt. Unsere Wirtschaftspolitik will den Boden düngen, damit 
er doppelt reiche Frucht für die Kunst und das deutsche Kunst- 
gewerbe trage. Hieran mitzuarbeiten, lade ich die Kunstgenossen- 
schaft, den Künstlerbund und den Werkbund zu gemeinsamer Tätig- 
keit hiermit auf das herzlichste ein. 

Unsere Sachverständigen - Ausschüsse, denen die. Auswahl der 
nach den Auslands-Ausstellungen zu versendenden Kunstwerke über- 
tragen ist, sollen in der Mehrzahl aus Künstlern bestehen, denen 
einige Kunstfreunde und Sachkenner des betreffenden Landes beratend 
zur Seite stehen. Diese Ausschüsse werden für jede Ausstellung 
ad hoc durch den Vorstand im Verein mit den Obmännern unserer 
über das Deutsche Reich verteilten Bezirke gewählt; sie müssen anders 
zusammengesetzt sein als die Jury für Inlands-Ausstellungen. Wir 
müssen Rücksicht nehmen auf das künstlerische Gesamtniveau des 
betreffenden Landes, sowie auf das Publikum, die Kritiker und Käufer 
im Auslande. 

Wir wollen auf den Entwickelungsgang der deutschen Kunst in 
keiner Weise einwirken. Wir müssen den Vorwurf, daß wir die 
deutschen Künstler veranlassen wollen, im südamerikanischen, indischen 
oder japanischen Geschmack usw. zu malen, weit von uns weisen. 
Wir wollen nur aus den vorhandenen deutschen Gemälden für unsere 
Auslands-Ausstellungen diejenigen auswählen, welche dem Geschmack 
der betreffenden Nationen voraussichtlich am ehesten zusagen dürften. 
In Südamerika wird die Altmalerei, in Australien vielleicht die Neu- 
malerei ihr Absatzgebiet finden. , , 

Vor einigen Tagen schrieb Professor Eberlein, der seit Jahren 
im Auslande als Künstler tätig ist und in Südamerika große Erfolgo 
aufzuweisen hat, im „Berliner Lokal-Anzeiger“ u. a. folgendes : 

„Die südamerikanischen Kunstfreunde empfinden anders, als man 
in Deutschland ermessen kann; man hat von dem Kunstempfinden 
dieser Länder bei uns in Deutschland keine Ahnung. Man wünscht 
hier lebendige, koloristische, technisch glänzende und fein durch- 
gearbeitete Kunstwerke. Ein großer Teil der in der Deutschen Ab- 
teilung der Internationalen Zentenar-Ausstellung in Buenos Aires 1910 
ausgestellten deutschen Malereien hat diesen Erwartungen nicht ent- 
sprochen. (Schluß folgt.) 








Literarische Umschau. 


Jahrbuch der Weltwirtschaft. Herausgegeben von Richard Calwer, 1911, Jena, 
Verlag Gustav Fischer, Preis 18 M, gebunden 29 M. Im Jahre 1856 erschien in 
Deutschland das Handbuch der vergleichenden Statistik von (i. Fr. Kolb. Sieben 
Jabre später erschien erst der erste ‚Jahrgang vom Statesman's Year Book. Das 
englische Jahrbuch besteht noch heute und hat einen großen Abnehınerkreis, wäbren!!l 
das deutsche Werk in Deutschland keinen festen Boden fassen konnte. 

Die wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands hat in der Zwischenzeit gewaltige 
Fortschritte gemacht; die weltwirtschaltlichen Beziehungen baben sich gehäuft uaıl 
sind intensiver geworden, so daß man meinen sollte, die Herausgabe eines statistischen 
Jahrbuches der Weltwirtschaft müßte einem Bedürfnis entgegenkommen. Ob es der 
Fall sein wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls wird mit dem vorliegenden Werke wieder 
ein Versuch gemacht, das wirtschaftsstatistische Material, soweit es auf amtliche 
Quellen zurückgeht, den an der Weltwirtschaft interessierten Kreisen in einer für 
Nachschlagezwecke brauchbaren Form zu bieten. Wollen wir ein Bild über die 
wirtschaftliche Entwickelung der verschiedenen Länder gewinuen, wollen wir die 
weltwirtschaftlichen Beziehungen zwischen Jen einzelnen Ländern feststellen, wollen 
wir uns über das Geiriebe der Weltwirtschaft orientieren, so ist es erst notwendig, 
das in Frage kommende Material zusammenzutragen. In dem voriiegenden Werke ist 
alles wünschenswerte Material an statistischen Tabellen usw. in kürzester Zeit aufzufinden. 

Les Ports de Commerce Frangais, Préface do M. Daniel Be'let, Secrótaire Perpétuel 
de !a Société d'économie politique, Professeur à l'éco'e des Sciences Politiques, mit einer 
Photographie und 2 Karten. Libra're Berger-Levrault, Paris, Rue des Beaux-Arts 5-7, 
Nancy, Rue de Glacis 18. , 

"die Kobra. Südafrikarische Erzählungen von Prof. Dr. Karl Dove. IV, 115 Seiten. 
80., brosch. M. 1.50. Verlag von Hspke & Schmidt, Berlin W. 8. Die Doveschen Er- 
zäblungen führen den Leser in ein Land, in dem Natur und Menschen der vordringenden 
Kultur von jeher feindlich gegenüberstauden. Duroh die Geschichte der südafrikanischen 
Kolonien geht ein ernster, bisweilen fast düsterer Zug, und ernst ist daher auch der 
Grundton, auf den diese Mitteilungen gestimmt sind. Der Verfasser, der die schweren 
Zeiten der beginnenden Besiedelung von Südwestafrika mittätig durchlebt hat, ist auf 
kolonialem Gebiet längst bekannt. Aber auch einige der vorliogenden Erzählungen 
haben sich bereits den Beifall Vieler erworben. Von dem Eindruck, den sie bei ibren 
Lesern hervorgerufen haben, berichteten vor etwa einem Jahre die Zeitungen ein 
Beispiel. Die sich auf eine unter Jägern und Händlern verbreitete Sage stützende 
Erzählung: „Auf unbekannten Pfaden“ erregte nach ihrem Erscheinen in der 
„Deutschen Kolonialzeitung“ so sehr das Aufseben südwestafrıkanischer Kreise, daß 
diese sich von ihrem Verfasser telegraphisch Auskunft über die näheren Umstände 
des Mitgeteilten erbaten, in der Meinuny, daß die höchst lebendig geschilderte Rut- 
deckung eines bis dahin unbekannten Landes auf Wahrheit berube. Ein Beweis für 
das Spannende cowohl als auch für die Lebendigkeit und Anschauiichkeit der Dar- 
ste'lung, mit der in diesen Dichtungen die uns rätselhaft und doch gleichzeitig 
wunderbar anziehend erscheinende Eigenart jener fernen Zone geschildert ist. Alle 
Leser Rider Haggards und Rudyard Kiplings werden mit Freude und hobem Genusse 
diese Dovescohen Erzäblungen kennen und lieben lernen. 


Die deutschen Kolonien Il: Das Südseegebiet und Klautschou von 
Professor Dr. Karl Dove. Mit 16 Tafeln und einer lithogr. Karte. 
(Sammlung Göschen Nr. 520). G. J. Göschen’sche Verlagshandlung 
in Leipzig. Preis in Leinwand gebunden 80 Pfg. 

Im zweiten der die Sohutzgebiete betreffenden Bändchen der- 

Sammlung Göschen“ wird ein Gebiet behandelt, dessen wirtschaft- 
liche Entwicklung noch in den Anfängen steht. Trotzdem ergeben 
sich aus den landeskundlichen Darstellungen mannigfache Ausblicke 
in eine günstige Zukunft, so daß auch aus diesem Bändchen der 
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Kaufmann und überhaupt jeder an 'überseeischen Gebieten praktisch ‚Verschiedene Naohrichten aus dem :Geschäftsieben. Ks: sei 'auch | an dieser 


i meN š è Stelle einmal darauf hingewiesen, daß bei Verarbeitung von Lager-Weißmetall 
Inter essierte manches für ihn Wichtige zu ersehen vermag. Das dem das Vertrauen eine große Rolle spielt. Weißmetall ist richtig gesagt „Vertrauensarlikel“,. 
Reiche unterstellte chinesische Gebiet aber. ist mehr und mehr zu | Gerade in letzter Zeit sind so viel neue Marken sogenannter „Universal - Metalle“ mit 


einem Eingangstor für den Handel Deutschlands mit dem ostasiatischen hochtönenden Namen auf den Markt geworfen worden, . daß ’es ‚dem. 'Konsumenten 


: ; . . . s, : tatsächlich schwer fällt, diejenige Qualität herauszufinden ,, welche : sicb für: seinen 
Festlande geworden, so daß die über dies Gebiet in dem Büchlein Zweck am besten eignet. Es ist durchaus falsch, weon von gewisser ‚Seite immer 


enthaltenen Mitteilungen für die weitesten Kreise von Bedeutung sind. | wieder betont wird, daß für alle Verwendungsarten eine Legierung und noch dazu 
Besonderer Wert istwie im ersten, Togo und Kamerun behandelnden, | von sebr hohem Bieigehalt, mit bestem Erfolge verwendbar sei. 


. . . ; : Für Lager von Dampfmaschiaen, Schleifmaschinen, Elektromotoren oder 
Bande auch hier auf eine ‚praktische brauchbare Verarbeitung ‚des sonstigen schnellaufenden Wellen ist naturgemäß eine ganz andere Legierung und 
amtlich mitgeteilten statistischen Materials: gelegt worden. Diese | zwar eine solche mit einem gewissen Zinngehalt notwendig, ‘als für Lagor von Kipp- 


Grundlage er wirtschaftlichen Ausführungen so zu gestalten, daß | Loris oder langsam laufenden Transmissionswellen ohne große Belastung. Es ist daber 


e . . . . dringend notwendig, daß bei Einkauf von Lager-Weißmetall darauf geachtet wird, daß 
sie ohne weiteres ein genaues Bild der Handelsbedeutung der einzelnen die betr. Legierung auch, zweckeutsprechend gewählt wird, . Sogenannte Universal- 
Landschaften ergeben, ist eine Hauptaufgabe der die Kolonien | Metalle sind nicht als preiswert zu bezeichnen, sowohl für geringe als auch für starke 


schildernden Nummern der Sammlung; die Lösung dieser Aufgabe Beanspruchung sind sie sicherlich zu. teuer und für letzteren Fall außerdeni 


= r ER . e. 0. . durchaus nieht zweckentsprechend. Für geringe Belastung der Lager und für langsam 
verleiht den einzelnen Bändchen erhöhten Wert für diejenigen Kreise, laufende Wellen verrichten auch billigere Marken schon von 55 M per 100 kg an 
die nicht in der Lage sind, die umfangreichen Originaltabellen selbst denselben Dienst, als wie die für solchen Zweck viel zu teuren Universal - Metalle, 


zu verrechnen. Auch in der Hand des Lehrers sind sie ein unent- wäbrend bei starker Beanspruchung ein allzu rasches Abnmutzen der Lager zu 


š Š = 75 8 š konstatieren ist, wodurch sich mit Jer damit verbundenen, Arbeit des NeuausgieBens 
behrliches Hilfsmittel, da sie in knapper Form das bieten, was sonst | ger Lager solches Universal - Metall bedeutend höher stellt, als wenn eine zweckent-. 


große und kostspielige Werke über die Kolonien, oft über viele | sprechende Legierung gewählt worden wäre. Nur für eine solche kann eine bedeutend 
hundert Seiten verstreut und in schwer auffindbaren Angaben, enthalten. längere Lebensdauer der Lager garantiert werden. — Es ist daher bei Einkauf von Lager- 
, il: Die H z digi A Weißmetallen Vorsicht geboten und angebracht, sich bei Bedarf..an solche Firmen 
Zollkompass. IIf. Band: Rußland. I. Teil: Die Handelsverträge. Redigiert un zu wenden, welche die nötigen Erfahrungen in der Herstellung von Lager-Weißmetallen 
herausgegeben vom k. k. Handelsministerium. Wien 1311. Manzsche k. u. k. Hof- | »esitzen. Eıne solche Firma ist dieMetall- und Phosphorbronze-Gießerei 
Verlags- und Universitäts- Buchhandlung, Wien 1, Kohlmarkt 20. Der bedeutende von C. H. Raue, Dresden 28, welche &eitihrem 30 jährigen Bestehen die nötigen 
Umfang des im III. Bande des Zollkompaß zur Veröffentlichung gelangenden handels- Erfahrungen gesammelt hat, und dafür bürgt, daß die von ihr für den jeweiligen Zweck 
politischen und Zollmaterials Rußlands ließ die Herausgabe dieses Werkes in drei angebotenen Legierungen sich tatsächlich auch hierfür eignen. Die langjährigen 
gesonderten Teilen zweckdienlich erscheinen. a i : P Lieferungen dieser Firmä an erste Rlektrizitätswerke und-Maschinenfabriken Deutsch- 
Dem vorliegenden I. Teile „Handelsverträge und sonstige wirtschaftliche Ueber- lands und an viele Straßen: und Kleinbahngesellschaften bieten auch. eine Gewähr 
einkommen Rußlands“ werden die zwei weiteren, die zoll- und handelsrechtlichen dafür, daß die Kompositionen sorgfä'tig zusammengestellt sind, und daß. nur allerbeste 
Bestimmungen, bezw. den Zolltarif und die Steuorgesetzgebung Rußlands entbaltenden | pohmaterialien dazu verwendet werden. Auch,übernimmi die genannte Firma volle 
Teile folgen. A Garantie für stets gleichmäßige Ware, so daß der Bezug von Lager-Weißmetall, 
Wie bei den früheren Bänden des Zollkompaß wurde auch dem Bande III welches in 7 verschiedenen Legierungen:unter Angabe der jeweiligen Verwendung 
(Rußland) ein kurzer statistischer Abriß über die wirtschaftlichen Verhältnisse des fabriziert- wird, von der Metall-- und Phosphorbronze- Gießerei 
russischen Reiches vorausgoscbickt. E ; C. H. Raue Dresden 28, nur empfoblen werden kann. ` | 
Sämtliche in diesem Teile enthalteven Verträge und sonstigen Uebereinkommen p 
wurden den amtlichen Publikationen der betreffenden Vertragsstaaten entnommen, Preusse & Compagnie, G. m. b. H., Maschinenfabrik, Leipzig. Nach eingehender 
bezw. aus denselben iibersetzt, und nur in jenen Fällen, in welchen diese Publikationen |; Umarbeitung und Einfügung verschiedener Neuheiten- ist seitens obiger Firma der 
nicht zu beschaften waren, wurde auch auf amtliche Publikationen anderer Staaten sowie „Neue Hauptkatalog No. 28“, 296 Seiten stark, jetzt zur Ausgabe gelangt, Der- 


auf Privatwerke gegriffen. selbe umfaßt: Allgemeines Vorwort: mit Telegrammorten, Frachten und neu- 
Zur leichteren Benutzung wurde diesem Teile außer dem Inhaltsverzeichnisse | eingefügten Angaben über Schutzvorrichtungen sowie Transmissionsangaben, Ab- 
auch ein Sachregister sowie eine Uebersicht beigegeben, Preis 9,50 Kronen. teilung 1 über Buch-Draht-Heftmaschinen, Abteilung 2 über Buch-Fa den~ 


Heftmaschinen, Abteilung 3 über Bogen-Falzmaschinen nebst Druck-- 
formen-Einschluß-Hoft, Abteilung 3a über Talzapparate zum Anschluß 
an Druckpressen, Abteilung 4 über Brosehüren-Draht-Heftmaschinen 
und Abteilung 5 über Kartonnagen- und Faltschachtelmaschinen, Diesen 
Katalog hat die Firma in 2 Bfnde binden lassen, derartig, daß der 1. Band die 
Katalog-Abteilungen 1, 2, 8, 3a und 4 nebst dem kompletten Vorwort enthält und dar 
9. Band die Katalog - Abteilung 5 über Kartonnagen- wnd Faltschachtelmasthinen 
nebst dem komple‘ten Vorwort aufweist. Die Firma Preuße & Go.: G. m..b, H- widmet 
sich bereits seit dem Jahre 1883 dem Bau ihrer im In- und Auslande als erst- 


Das Juniheft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen Handels- 
Archivs‘, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hofbuebhandlung 
von E. S. Mittler & Sobn, Berlin SW, 68, Kochstraße 68—71). enthält in seinem Gesetz- 
gebungsteil neben einer Reibe von Mittei'ungen Über Aenderungen auf dem Gebiete 
der Handels-, Zoll- und Schiffabrtsgesetzgebung in verschiedenen Ländern 'tı. a. Be- 
stimmungen über die Zollbehandlung von Papierumschließungen in Amerika, die Handels- 
und Scbiffahrtsübereinkunft zwischen Dänemark und Mexiko, die Handelsübereinkunft 
zwischen Rußland und Mexiko, die französischen Vorschriften lür den Verkehr und die 
Bezeichnang von Zucker, Honig, eingelegten Früchten, Konfltüren usw., das kanadische klassig anerkannten Spezialitäten. Die der Firma auf den verschiedenen Aus- 
Gesetz, betreffend die Verfälschung von Nahrungsmitteln und anderen Gegenständen, stellungen im In- und Auslands’ zuerkamiten Medaillen und Diplome, nater 
das spanische Gesetz über die Bergwerkssteuer, Bestimmungen über die Zollbehand- | „nderen die Künigl. Bayerische Staatsmedaille und dus: Königl. Bayerische- Staats- 
lung von deutschem Weinbranntwein in Serbien, über Ursprungszeugnisse für die | dipiom, die Königl. Sächsische Staatsmedaille und ca. 30 sonstige Staats+ und höchste 
Wareneinfuhr nach Serbien und über Erleichterungen bei der Warenabfertigung dort. | Ausstellungspreise sind auf Seite 3 des Kataloges zu erschen. Inleressant und praktisch 
Im statistischen Teil finden sich- Mitteilungen. über den Außenhandel Ubinas, den fürdenKäufer sind auch die ausführlichen,die Verwendungszwecke der versehiedenartigen 
Schiffsverkehr in Frankreich, den Außenhandel Ungarns und den Außenbandel und | Maschinen erläuternden Vorworte zu deneinzelmenKatalogabterluggen. 
die Schiffahrt Spaniens. Handelsberichte der Kaiserlichen Konsulate liegen vor aus | Interessenten stehen Exemplare des Haupt-Kataloges oder einzeluer ‚interessierender 
Glasgow, Gotenburg, Großbritannien (wirtschaftliche Verhältnisse Großbritanniens und Abteilungen de selben kostenlos zur Verfügung - 

Irlands im Jahre 1910), Konstantinopel (Schiffsverkehr), Lysekil, Middlesborough, PIA | } | 





i yannftoh 
Saltbacken und Strömstad, Stockton und Thornaby on Tees, Uddevalla, Warberg, | onen doii 
Cardiff, Drontheim, Fridericia, Gent, Korsör, Sunderland, Vigo (Verkehr deutscher U b i h K EES ent 
Schiffe im Jahre 1910), Haiffa (Schiffahrtsbericht), Surabaya (Java) (Schiffsverkehr) Kar 
Ca!lao (Peru), Mobile (V. St.) (Verkehr deutscher Schiffe im Jahre 1910). epersee SC © ursnotierungen. 
° 7 . Mexiko, 2. 9. 11,. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,0975 M. 
EEE Ter, 16. 9. ae 90 T. 6. nen 10746 d. 
ma, 8, 9, 11. 90 T. S. auf London 1!/,—2 pCt. Diskont. 
Briefkasten. ae Aires, Gold-Agio 127,27 pCt, (stabil), 4,09!/, für 1 $ Gold. Wechselkurs t. 
: . 90 T. S. a. Dtschld. 4,2 M. TE a 
Deutsche Bank, Berlin W.8. Der Inseratenteil unserer heutigen Montevideo, 26. 8. 11. 90't.S. auf Deutschland M. 4,39 für 1 urug. $ Gold. 
Nummer enthält auf der letzten Umschlagseite eine Anzeige der La Paz, 28. 8. 11. 90 T. S. auf London 199 4. 
Deutschen Bank mit dem Verzeichnis ihrer Depositenkassen in Berlin Rio de Janeiro, 16. 8. 11. Wechselkurs auf London 16% d. 


und Vororten. | 


Trotz aller Konkurrenz ::: 25989 


Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 1900 wurd. He Walz. gegoss. 














i gleich 25%, als im letzten Jabre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 1902 s, " ” 

Ar . ie 4 erreicht. Nicht angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Auzahl. 1904 ,„. ,9109 „ u 

fo ma Buchdruck a 5A Jahresproduktion gegen 1900 ver7iacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 1906 „ 13011 1 5 

- ee EAN meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdrückereibesitzern 1908 » 19179 u " 

und Walzenmasse-Fabrik wre eigenhändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 1910 „ 25.989 y „ 
BERUN 5.018 ADALBERTSTRASSE wst T à Paul Sauer Berliner Buchdruckwalzen-Giess- Fernsprecher: Berlin so. 16, 

Aufträge werden nur durch 7 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 

Exporteure erbeten. Mehrfach prämiiert unt. ander. m, Grand Prix u. d. Goldenen Medaille. Anerkannt vorzüiglichste Qualität in prima Walzenmasse,; 

















Die modernen Dr. Gaspary 


STEINBRECHER 


fahrbar oder stationär, arbeilen 
betriebssicher und sind leistungsfähig, 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelniaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen eto. 
Betonmischer, Sandwalzwoarke 


Maschinenfabrik 


Dr. Baspary & Go,, Markranstädt. 


Export nach allen Ländern. .Besuch erbeten. 
— Be 
Katalog Na. 324 frei, 

EEE 













G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in- Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 
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Fruchtöle und 


Oweco-H!Hile und 


für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme ete., 
könstl. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 
öle, Selfenparfüme, Chlorophyll gififreie 
Pllanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 



































bestbewäbrte und preiswerteste Legierung für $ 
pesa -y Jede 
nn nach kleinen Mustern sehr. preiswert. 
GM I I I AO 
Hauptkontor: 
Alexandrinenstr. 22. 
Keller -Lichtschachtplatten ‚Vitral“ 
EEE 


GER-WEISSMETALLE.E 
hohe Beanspruchungen. $ 
Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 
Gebrüder von Streit Glaswerke 
Preß-, Guß- 
blashausteine 


n Spezial-Marke ALBION Ges. gòsch. No. 131794 2 
$ m andere Legierung nach meiner Liste oder s 
> C. H. Raue, Dresden 28e. 

G. m. b. H. 
BERLIN SW., 
und Hohlglas. 
(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u, Reklame-Artikel 
(Briefbeschwerer 
etc. etc.) 
Stets Neuheiten. 
Preisverzeichnis 
mit Abbildungen 
umsonst, 





Hofwagenfabrik 
Carosserie- 








ammeran | 
Frankfurt a. M. 7. 


é) Massenfabrikation | 


Val. H 
are 







war 3 
— E) Rosetten, Blätter, 
' eu 1 Keiche, Köpfe, Blumen, 
äi] D Friichte, Ornamente, 
Spiralen,. Gitternielen, 
ein und -Schrauben. 


E d z ó gepreßter 
4 UM 3 j| und geschmiedeter 
= | Gitterverzierungen 


n : 
by 


-Apnieten, -Kug 


RE 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut. £ plastische Kunst, 


Fabrikmedizinisch-pharmazeutischer Präparate. 
| Berlin C. 2. 


Silberne Medallle Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe" 


Ausstellung. Silberne Medaille Deutsche Armee- "I Figuren ete, in echter Terracotta, 

Marine- und Kolonlal-Aussteliung. Berlin 1997, Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
i masse. Spezialität: Figuren für 

“Trapen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Tabletten, elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in 
pracht. polychrom. Tönen 
Unerreichte Bronzeimitationen. 


8RR 


Granules. subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab.Essenz1:10000. Migränestiite, Aetz- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis nnd franke. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika- Hass. 


3 
Pflanzenleime 
Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
mittel für Maler. 


Kartonnagenleime 
in. verschiedenen Qualitäten, für alle Zwecke. 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden -N. 17. BENNO'LEUPOLD. 
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EHRT 
ae 


MartinHauer'sWe B 






Te ZZ [ee A _ 
Simon’s Exporigeschäft 


~ Neueste Dekore. 


KRERRARKEHER 








Deutsche UeberseeischeBank 


Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71, 
Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 
Niederlassungen unter der Firma 
Banco AlemanTransatläntico 


in 
Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Mendoza, Tucuman. 


Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, = Oopcepeion‘ (Chile), 
Iquigue, Osorno, Santiago de Chile, 
Temuco, Valdivia, Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Oallao, Lima, Truyillo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 
Banco Allemäo Transatläntico 
in 
Brasilien: Rio de Janeiro. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
" Dokumente. Kreditbriefe. 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit dureh den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 


Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremen. 

Hamburg: Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 

Brüssel: Deutsche Bank, Sucenrsale de 
Bruxelles. 

Konstantinopel: Deu'sche Bank, Filiale Konstan- 
tinopel. 

London. Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 

























Reinsch’ „„CONTINENTAL“ 


Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 


Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 


Entwässerung, Ma 





schinen, Elektrizität. 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 














Ingenisur-Besuch frei 


Carl. Reinsch, "Dresden-N. 


s lief. 


Nürnberg 





empfehlen 


Alb. Mohr 
& Co., 


Halle a. $. € 


| Export nath allen Ländern. Katalog kostenlos. 








Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 





für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
llefert Inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe man: sich ‚auf. den „Export“. 
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-= Tr mammms iSu Ilķ a i{ŘŮŰŮ 


. / Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
or Richard IR Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
» [2 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben 


m ; verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinölverdünnbar, Silicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. e1 Weard D5 ipida für Anstrich und bester VET 



















J.D.Dominicus'&Soehne!'s| |Morgenstern & Ihle Z 







































v: E F. CHEMNITZ, SA. 

bh weltberühmte Spezial- Fabrik von 

„ELEKTROCHEMIE I moe 

Werkzeuge 
Markranstädt i. S. | zur Bearbei- für Fahrräder, ‚Neterehder 

Modern Langjährige Spezialität! - Ratıonell! | tung der "a obia a D 
Einrichtungen galvan Anlagen und Metallschleiferelen. | härtesten Vorteilbafteste Bezugsquelle. 
Sämtliche Chemikalien, | tropischen s 

Hölzer spec. f. Export- 


Anoden, Meßinstrumente, 

N in Metallsalze und -Lacke, 

$ | —. Trockenöfen. | 
Metali- 


š Färbungen. 
Disem om istiden u. Motoren- Bauanstalt, 
Poliermassen- und Sceibenfabrikation. 
Preislisten, Kostenanschläge etc, kostenfrei. 
Branchekundige Vertreter gesucht. 






übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
suchen auch die viel teureren besten 
amerikanischen bis zu 30°/, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
Preislisten auf Wunsch kostenlosundfranko. 


J. D. Dominicus &Soehne 
Berlin G.m.b.H. Remscheid 
Berlin S.W.68, Ritterstr. 71. 


Fabrik in Remseheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822, 





Kistentabrik, essais 


PRETZLAFF & MÄKER 
Berlin S. 42, Brandenburgstr, 72-73, 


rnst Reinhard Voiyt 


Musikinstrumente und Saiten 
Markneukirchen i. S. 378. 


Katalog nn À Katalog 
gratis o - gratis 
und A) und 
franko Zu L franko 


Export und Versand von Musikinstrumenten aller Art. 
Spezialität: 
Orchesterinstrumente für Musikkapellen, 


























——— ET BEE NT EEE NN A A T ID TTR met wur mm, | 


Ausiehtspostkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Veriag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 





Maschinen für 


Kammfabrikation 





komplette Einrichtungen. 


| "Kreissägeblätter 


aller Art. 
Spezialitäten seit 25 Jahren. 


Fritz Glaussner, Masch.-u.Werkzufhrk. 


Nürnberg-Doos. 















Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12.- 


Papiere aller Art. 





Krepp- Topfhüllen 


D. G. M. 236185. 
Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter‘ IV.Et. 


FEO L: Sohu \ 


BERLIN, Memeler Strasse 34. 


| Import und Export 
von gesalzenen Därmen und 
| getrockneten Schafdärmen. 











Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 


Bez.Arnsberg. Breitesir. 5, Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5, 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch, 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei, 


Spezialitäten: Giebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, 
schläge für Reit- und F 

schirre,Schlittengeläute, Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen, 






Bn M 
e =a a "ye E Sk 
< - E o: 
= ._ ne- - e —- a 
S z == — 
a : E = = >24 j 
z a z = — 3 = a Ei; - et 
“ = a = ST a Eu Eo RR 
4.577 z er N 
uk 


u ee Ga OR A iN i 


GEBR. HERBST, Görlitz i Schi; 


Fabrik photəgraphischer Apparate. 
Preislisten und Prospekte gratis und franko. 
vn m — —n 


SEBFETBRIIERNN IIIIT III IT 
u Transporiables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
LAW 
Kronen, Ampeln, ‘Lampen, Laternen. — Illustr, Preislisten gratis w. frel. 


Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse £ E. 






























Hofl. Sr, Maj. des 
Kaisers u. Königs 













un 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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DÈ m m e 


Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutisohe 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 











Preusse a(®Leipzig | 


BuchbindereieKartonagen-Mashine: 






Treibriemen und Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 


„Ekanit‘-Dichtungsplatte 
bester Klingerit-Ersatz. 


Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr, 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 














+ 


Verteilhafteste Bözugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen In zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, rororma 

tische Tabletten, len, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste ! 






Chemikalien 
für Färbereien und 
Zeugdruckereien, 
Buntglasfabriken, 

- Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 


















Alle elektr. Lehrmittel für 
_ Schule, Haus und prak- 
tischen Gebrauch. 





Rossweiner Patent-Achsen- und Wagenfedern- Fabrik 


CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). 
© Wagenachsen 


aller Art. 
. Spezialität; Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen 


Wagenfedern. 


Katalog gratis! 





; Elektr. 

Lea Taschen- 

lampen, 

‚Zünder für alle Zwecke. 

Katalog 2500 Abbild. frei. 
Vertreter ge; ucht.- 


'H. R. Müller, 
| Weimar 3. 











 IZeise &Co.Ege Iscorf m igsee 


12 Vertreter u. Wiederverk.gesuch 






I Friedriehsdorfer Zwieha Zwiehack 


Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 












Georg Fiedeler 






"E rns t Dü b y & C Oa Hannover-Wülfel. 
Berlin N., Elsasserstr. 55. e| Butterzwie back. 





| Vebersetzungs - Bureau. Speziell technische Schleif.-Polier Jsolier- u 
















alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen mn il in Unter llati | [een nn: 
Vorzügliohe Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. ur a Filzuhterlagen | 


ac Wue 
4 E? BUCHE ia 


E opezial - Abth: 


[ET SEHE Ki 


Ex Antisept Zufuritsohlen 


Hart PAVERS Wi Nirnerns 


Mineralwasser- und 
| Schaumweinapparate 


jį neuester Konstruktion für jede Tages- 


‘4 leistung und Flaschensorte fabriziert 
Express-Fahrradwerke A.G. Neumarkt v.naraberg Cegrndet 


als laougjäbrige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 

| Leistungsfähigste 

. Spezialfabrikation von 


Hugo Mosblech, 
- completten Fahrrädern, sowie 


Köln-Ehrenteld 440. 
Abteilung I: 
Fahrradrahmen und bearbeiteten 
Sätzen (Fittings). 





Briefbogen X 
Prospekte X SR on 
Afticehen SE ak 


Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York tr5 








ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 
Fliesen, Rohren, Bausteinen, Drainrohren otg. 


alt kevärtn Formen und Maschinen BR? 


on Wolf & Co., Maaa ix Guben 65: 

































Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 





































Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für: 
die Märkte aller Länder. 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner: 


Gold- u. Silber-Fische 
mit zu großer por zrakel, | 





Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 





















Dėèutbohke Deppelglookenlager-Modells mit Innenlötung. ` 
Englische Humberlager-Modelle mit Aussenlötung. 


ID Leichte moderne Ausführungen. 


Lian: __ 2 0) 2 ET TR u U U Ar SEE 


n „Export“. 






əqovads Jeyosıssna pun 
ae gdsrusdg ‘19uDsT] 220 ‘LOUISTSNZ 
-uRIJ] 'Iaqosmep uf edorsey 
‘UAI pOg UA UIBUu J10ÄXH 
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Ba eN 
Verlangen Sie Offerie Eerd Gur 


von Gelegenheitskäufen 


Z 






in allen Qualitäten. 
in allen Branchen. 


Max Rosenthal, Berlin NW. 23 


Lessingstr. 42. 
re | 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


_Pnpahineniabrii Sensin (Eie.} 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


» 
Er TR 


Weitgehende Information über alle Verweridungszwecke. 


Hannov. bnummi-Regenerierwerk H, terma | 


SAUE S 











Liefere elektrisch angetriebene 


Gesteinbohrmaschinen 
und Bohrhämmer 


für alle Zwecke, 


Maschinen-Fabrik Otto Püschel 


Gr.-Liehterfelde, : Steglitzer Straße 21d. 


Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 
Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. u am Vertreter gesucht. | 


Roilschuhe 
Sehliitsehuhe 


alle Ausführungen fabrizlert 
Schlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Industrie 
Radevormwald- Hi. 
Rheinland. 


m j 
BSGBBABBBSBEBSERUBRHBABEHSBRASANRNEBENABBRAHSEBAGNHNUEBEUBHNHRRBENRSHBARHBERNMEARER 


ANDREE & WILKERLING: 
Spedition und Rhederei - Geschäft 


HAMBURG. Friedr.Keese, Stuttgart cn) 
i 
i 


lieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektroteohnischen und Metall- 
eh warenbranche. 

-f Patentierte moderne Spezialmaschinen 

: von grüsster 

Man verlange Kataloge, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


[Hugo Dudeck Nacht 


Ehrlich & Römer: 



















Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 

















Filialen: Berlin SW.1l, Königgrätzerstr. 99. Maschineniabrik. 


Antwerpen, 33 Quai Jordaens, 


i Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- Langjährige Spezialitäten: 
D a SEEN Siegelmarken-Prägepressen 


für Ein-und MehrfarbendruckD R.P. 
Etiketten-Maschinen 


za ai t & ; “un K- 
Sparfil de ne rung 
mes modernes Seifenpulver eg "Ei N RER 
Chemische Waschmittel-Fabrik PA: | En Fadenknot-Maschinen.-- 


= (iotthelf Meseke, Hannover 


sucht überall Vertreter = oe. M | R hf | -Fi h M hinen 
a E E yR uchfalz - Einbrenn - Maschinen. 
a AA a 7, : > il t ] 
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Hr Hr Hy HH HH HH Hr + HH H+ EZ Ze Ze Ze ze, AZ ZZ ZZ ZZ ZZ zz, 
n = Ka 


TOSS Geto 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin.. 


Wasserdiehte Segeltuche, Plane 


- Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, Berlin 6.21. 


Nlustrierte Zelte-Katalog gratis. 


Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


LONDON E. C. PARIS 
13 Oity Road. 60 Quai Jemmapes. 








WIEN V 
Wiedner Haupisir. 84. [501} 





TRETT TERTE 
0028 BORD HOLR s a Draht- und Faden- 
Pelznähmaschinenfabrik | Heftmaschinen 
l für Bücher und 
2 ° i; Broschüren. 
M. Riltershausen, Berlin 0., Markussir. 5, ZEUTN | Maschinen zur 
fabriziert als Spezialität. i ; BET, | Herstellung 
Pelznähmaschine „Succes‘ mit ’eınem Faden. (Patent.) KE van tn tee WR 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken, As 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, u BIS. Falzmaschinen 
„Boland‘“, amerikanisches System, näht rechts und links herum | A EN I für Werkdruck 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. TE PS = und 


„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden | ER Zeitungen. 
für starke und feine Felle. MEDIE SER 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 


Wilhelm Woellmer'S en 


Tr] Messinglinien-Fabrik :: Berlin SW48 [: 


Kataloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 


-Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen : Exporthaus I. Ranges 





IM, 


PHI 
"n 





















Neu! UNENTBEHRLICH Neu! 


für jeden Betrieb mıt es 


Rohrbieger en 
= En Ser 


—_ 


- AE kalt, 


dar RE Se en 


Nase QÙ T CUA 
Metallrohre bis 4”. mi Gasrohre 


Schnelles Biegen von Han vi 2” ohne Füllung! 


IMAYER& 2, KALK-KÖLN 


2, une gegen 























Lsehocke-Werke Kaiserslautern,- A.-G. 





E Pferdegeschirr- 


Heftmaschinen EN) Beschläge 


| Deutschland E IA yS | 
Tür alle Zwecke, | In jedem Haushalte täglich frische Butter mit en = ze in Messing u. Argentan. 
Zschocke’s ==  Metallwarenfabrik 


Feri. a A Halle a. 5 


Gegründet 1839. 


Haushaltungsbuttermaschine ‚mit d. Hecht‘ 


in runder und viereckiger Form, “mit Hoölz- und 
Metallflügel, mit und ohne Belestigungsvorrichtung 
für den Tisch. Anerkannt leistungsfähig, 
Mayonnaiseschüsseln in diversen, hoch- 
feinen Ausführungen- für ‚die ‚Küche. 
Verlangen Sie Extrapreise für Export 

sowie unsern umfangreichen Katalog» über, Holz 
waren aller ‚Art für‘ Haus und Sport. 


O. Hoppa & Co. Nacht. 
Lelpzig 50 
Maschinenfabrik. 








E i A 
Stickerei 
EL ieren Tii 


ialität: Saug- a. Drucekpumpen, 
Kork-, Kapsel- u. Spülmaschinen. 


o 
für Wein- und Bierleitungen, 





"Wasser-, Dampf- u; Spiralschläuche. 





für Benzin, Benzol, Rohöl, Petroleum etc. 


in ETT AETS o | 
Exporttypen, solid und preiswert. | 
a OGA 


Bootsantriebe a = Lichtmaschinen 


Verbindungen, auchs Vertreter überall im Auslande gesucht, 
speziell im Orient, in Südamerika, Nordafrika und Südafrika. 


Juis! Roller, Frankfurt a. M. M. Falkenstein & CO., Gm. b. H: 


‚ Gummwaren-Fahrik Kelfereimaschinen | Berlin SO.33 X. 
Man verlange Preisliste Er 


Nürnberg 


Bois Anfragen, Bestellungen te; an die Inserenten beziehe (man. sich Auf dem',Export“. 


662 


Zi u.Metall= 





Putz-Mittel 





Weltbekannte Marken] 
Spezial-Fabrikate für den Export. 


Jaeger & Kiesslich 


Chemische Fabrik 


M Gegründet 1896. Berlin- S,0. Gegründet 1896. 


Vielfach prämiiert. 


Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 





Qualitäts- Marken 


und Saxonia Nähmaschinen. 


Sie müssen Preisofierte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder privater 

Formulare, Preislisten 

T vergeben, bei der s} 


Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. ó. 
Fernsprecher; Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 











m e E a a a a a a a a a a E S a Br a "E a a ee 


| R, Völzke, Berlin W. 57. “re 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Ehssnzeii 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


] SPEZIALITÄTEN: Für Destiliateure: Essenzen für Anis, Oognac, Rum, Arsc, 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Konditeren: Frucht- 
Äther, sowie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
nn ken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
Sellentabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparflms, 


p goldene und sliberne Medallien: Berlin, Brüssel, London, Paris eto. 
nie he und Muster gratis und franko, ua gesucht. 


Ze 


















a a a a r a E a a a a a a a E a A Sa 


D. H. Wagner. & Sohn 


Grünhainichen i. Sa. 








Engros, Export. 
Gegründet 1742, 
Aelteste und renom- i Haus- und 
mierteste Fabrik um, Spielwaren aller Art, kichengeräten 
Messlokal 


in Leipzig: Peterstraße 6 Ill. 
| (Keyser’s Kaufhaus) 


PIERRE 





L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei, *% 





Leistungsfähigstes Etablissement f,d Export der renommierten 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
Leistungsfähigkelt 80000 Nähmaschinen: pro Jahr. 







— 












Leipzig, > u. 
Exports + + 
liefert auf ähriger Erfabrung 

in 1adellodem, otırı st. eins langi zwockgeeigneter ae 

PAPIERE tw 
Chromo-Lith Woss 
Landkartendruck * Holzschnltte 
Autotypien = * Lichtdruck n z 
Kupferdruck-, Shinapapiere etes, 


opeplere” 


Mn, Ara s/t; 
Export. 


N 


Zwischenlar 
für Stelndrucke 


e Taani ie Drokanine ; 
zig und Berlin. 


|» 
XANNRRNINNENNRI 












Gegründet 1871. 










- : ngen. 
oe Artikel, Boaschwelfe, Salon- er mit und 
ohne ‚naturalislerien Kopf; zen. topta Tiera o 


mit mechaniee Kine Besaui R. G: my 
Schaulensier« lan, 
























22 


Eduard Hilger; Pianoforte-Fabrik"} 


G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


HPHHP |: ‘J Jiusir, } “Kataloge 


franko u. gratis 
„SEHMÖLEN ER HOLZSHUN% LEDERSTIEFELFABRI 
JG.SCHALLER x SÖHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 
> LEDERSCHUHE pALHOLZARINEN i 
LEDERSCHAFTSTIEFEL 
ARBEITSSCHUHE Q 








Export nach allen 
Weltteilen 















Eigenes a 
Eigene Lederfabrik. 





Vorteilhaft 


kauft man Meuheiten in 


Gravuren und: Messingschritten 


für die Vergoldepresse von Ñ 


R. Gerhold’s Graviranstalt 
Leipzig. 
Muster gratis a a, unat. a 





anil 


ID 


su i 


ars wine 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 

wnter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr ezi S je eI: ac wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. ' bei Stägigem Erscheinen. 


tiquetten u. Metallkurzwaren | aternen für Luxuswagen| u F pen und 
j: p 


liefert von billigster bis hochfeinster Aus- Feuer spri itzen 
in allen Systemen | Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. | führung liefern nach allen Weltteil. liefert àls Spezialität 




























Rafat Neue Königstrasse 39. Haegele & Zwelgle, Esslingen a. Neckar, |. G. A. = _G.A.Fischer, Görlitz-A. Görlitz-A. 
s i Bowie Netze | s; Š 
T Fr diii ischnetze, i:i f ederwaren sousu: pp eisszenge u Typ eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
Are: | ll De TEN in arte En in. we 
sis jeder Preislage 
+ 6mb Ho | Franz Klinder, Neubabelsberg Für Grossisten und Exporteure, | Zeiluloid. 
EA (Hans Fledler, Berlin Hans Fiedier, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. Alexandrinenstr. 76. | Gaetano Vaccani, Halle a. $a, 4. 








Magdebur 
. f f » 
J lählicht, transportabel piere Edapiere {pre ägen und Werkzeuge 
° rsa ohlen-Gas Eee Holzschnitte,Auto- ller Art, spez. für Holz- und Metall- 
Illustr. Kataloge gratis und franko. Vorzügliche Beleuchtung | typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, u E ehu Forstwitteohai ai 








Chinapapiere etc. | Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 


Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. N., Leipzig. D AvD DOMINICUS a ea gand, Dra. 








etherische Oele und Essenzen 
Blütenöle, künstliche und k o L B L E ! S T E N 


tische Riechstoffe, chemische Pro- 


Louis Runge, Berlin, Landsbargerstr. Ba. 












atentierte Metallpapiere 










































t t : Politur- u. Alhambraleisten, an- | i Bo m 
dukte, Fruchtätber, giltfreie Farben i era fett-, luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, m 
zu Gerußzwecken etc. liefern ee Bee TE Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- = e pe e W e n 
Kluge & Pöritzsch, Leipzig. Berlin 50.33. : pfehlen Wickels Metallpapierwerke, | sind vorteilbaft zu beziehen von 
| Fuerth 1. B. | der Firma 
Spezialitäten: Hut- = DrPTe’EIDAIE ADD DIL/ | Haage & Schmidt, Erfurt. 
änder bänder, Mützen- cn für RN, EITSCHENFABRIK 
nder, Nationa nder aus essingsc Pinten, F 
at | riedrich Richter h j t I] 
Seide, Halbseide und Baumwolle. Neubeiten, kauft man vorteilhaft von vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves C au ens ergeste & 
Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. R., Gerhold's ar pzig| A Berlin SO, 'Köpenickerstr. 108. Hofert als Spezialität 
2 En, 08, Export. “ 
um = Zur Emil Scherler, 
` f. techn. Zwecke | erücken. Vielfach prämiiert, 
aracken, Doscker ummiIiwaren spec. SohlRuöhn, Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. Berlin 0. 27. 
einzige Spezialfabrik pu: a N ee: 1876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a. ` & 
anf-, Flachs sumwöllschläuche, Haararbeit für Theate nd 
Christoph & Unmack A. b., Niesky DL. Große Fabrikation. Großer Export. | Straße. Katalog Iranko, P chuhputz Sonnella 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- |Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 39 


werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 





eleuchtungs - Gegenstände 


























zu elektrischem Licht und Gas, eng etroleumlampen * Hofmann & Schmidt, Leipzig. 
te es aare. ‚irener Präparation aller Art. == ug 
Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 36. Georg Aute $ Boria SW Export nach allen Ländern. pedition u. Commission 
| "Adolf Lippmann, Berlin S. 42. Röhlia &C 
o. Hambur 
eleuchtungs-Glas F edrichstrasse 49a. g , g 





(und Bremen). Etabliert 1853. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Ch. Vairon & .Co, Hamburg. 


iti Internationale, 
peditionen, speziell Ueber- 
see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 
Kampe & Co., Hamburg. 


für Petroleum, Gasglühlicht, 


Eu Q 
nieder okirisches Licht... N olzbearbeitungsmaschinen 1anımoOS istort 
Groß-Räschen 20, N.-L. für Groß- und Kleinbetriebe 


Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. | Max Dreyer & Co. 
RANDMALEREI 


olzbearbeitungs -Maschinen | Hofpianofabrik Berlin $. 59. 
Joh. Nietzschmann, Halle a. $. g nen 


Barfüsserstr. 11. KIRCHNE : a ianos, Flügel, Spielapparate 


Reich illustrierte Kataloge gratis. S 
-n En ae liefert Wilhelm Hedke, 
eipzig - en Neulichtenberg bei Berlin. 


Katalog gratis und franko. 

































uchbinderel - Maschin, Werkzeuge 
u. Materialien. Spez.: Sänmtl, Buch- g 
bindereibedürfn, Maschin. 1.d.ge- ner: m S7e= Expört v. Hopfen über 














samtePapierverarbeitungsbranche. Se®, unt. Gar. geg. inner. Ver- e liefern in altbe- 
derb. E t l. 4 
Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. erb. Export n. all. außäardeutschen u. über Í an O S 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. kannter Güte a a 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Schmidt & John S pedition und Rhederei 
aroussels H O PTET Pe Export v. Hoten uber Berlin S., Maybach-Ufeèr B. ndree & Wilkerling, Hamburg. 











und alle Konstruktionen für die See, unter Garantie gegen = Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- inneren Verderb. Export nach allen außer- lianos liefert Adolf Lehmann & Co. Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
parks. Fritz Bothmann, Gotha27. deutschen und überseeischen Ländern. 


Berth. Groote, Nürnberg. 














> a alkoholfreies | 
weltbekanntes 


Erfrischungs- O S e n trä ge r 





| 
| 
| lippische Hofpianofabrik Taschenlampen und Taschenfeuerzeuge ete. 
| 


Kaiserlich persische und fürstlich hren, Fournlturen, Gold, Silberwaran, Elektrische 
Berlin-Lichtenberg, Möllendarfstr.49 U HugoPincus, Hanover130. 





Export nach allen Ländern. 














getränk, 5 sprachliche i liefert zu mäßigen 
ospekte und Muster liefert tanos Preisen 
gratis. H. Hartmann, Hofl., . C: Rich. Ritter, Großh. Sächs, Hof- e 
Lage i.k, Doest land.” Franz Reinecke, Hannover. Pianoforte- Fabrik, Halle a. Saale. nierjacken, 


—— Export nach allen Weltteillen. == 


























. on -h , Sweaters, 
ognacs, Kirschwasser, JE nstrumente, Sii Rne 0 a aa ia Sportsbemden,Ab- 
Liköre eto. sehr vorteilhaft von der n. nautische. Spez. Sextanten, Í ano i Weltteil härtungswäsche. 
Dampfbrennerei Hammel et Kompasse, Cotirslineale, künstl. 0 Jacques Schiesser, 

u Els. Horizonte, Palinurusse, Plan- Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, Radolfzell. 
apparate. C. Plath. Hamburg |17| -22-2 E Berlin 0. 34, Warschauerstr.70 e in 
onfitü Seidentaschen, = = ianos '°® ert nach allen 
on ren, ies- ellereimaschinen E Weltteilen J. F. Fuchs, Werkzeug- Fabrik. 
kartontiagen, Beutel-Düten et a 
Liedstrand & Falston, Berlin 8.0.28 liefert für sämtliche Zwecke Fee Stuttgett, EHE 
o 2 se 
Fyachleinen, cees Gadni rtmann & Herbst, Hamburg 33 | - | etterhäuschen 
ACHFEINENy imprögnien, wous m E pianos u. Flügel liefert 
on Farben, speziell für die ronleuchter Yu: 


2 eu ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
für Kolonialbauten geliefert. 
alteirlig 16 6 polo; u. silb. Mad. : Erfinder und 
alleinig, rikant Weber-Falkenberg, Berlin. 





f von hervorragender Tonfülle Edm. Mohr & Sohn, 
Katalöge und Preisliste gratis. 
Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20, Jimenau i. Th. 


ünstlerpostkarten, Pie und. Gratulationskarten INDTURBINEN ‘Reinsch’ „Con: 











Spezialität = 5 n " 
MUCHHuHnEn, „Elastique“ tinental*, Größte Leistung, höchsteVer 








pez.: Ausführung in Phantasiekarton, asser- 

mit Tropenausriistun spez.ff. Kupferdruckkarten liefert Seide, Velvet; Plüsch, Zelluloidimitation. zinsung. Kostenlose für Wasser- 

g. ranor gasp! Entwässerung, Maschinen, 

e Erfinder und alleiniger Fabrikant Wanderer-Verlag, | Gretschel & Ulbrich; El Pumpen u.Wasserleltungen 
Weber-Falkenberg, Berlin. Gesellsch. m. b. H., Leipzig-Gautzsch. Dresden-A. 16a. Carl Reinsoh, Hoflieferant, Dresden-N, 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Expert“, 
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| | Nur 
£) Te ' Verlangen Sie FE on smes 
Straßen-Lökomotiven. mara aog eat ea tao | | Albrecht Kind 
Derselbe -enthält eine Auslese der Jagd-Geräten, 


D am pf- N ra Bi v t W al Z s n gangbarsten Muster der diesjährigen Waffen, Munition. 


i j 3 Saison, - 
liefern in vollkommensten Konstruktionen Hunstig 20 


i e r digii Adolf Rosenberg jr. Fabrik feinerLederwaren | | 2°! Peringhausen (Rid). sr | 
Mii Fowler R HR Mandehurg, | BERLIN, Oranienstrasse E. BEMERRIYartrinN der Growing Pisten 


Dr. Hodes 
& Göbel, 






























Zusammenlegbare 





Fr Rackwitz 

































































Vogelkäfige D. r. c.m. D 

Ilmenau i m | Bunzlau 2 i.'schiesien. 
i |. Wichtige Neuheit für Export. il eigen. 
(Deutschland) pian aa an E 

KR a a bla | Betriehsertordernisse. 

: arona; 7 Spezialitäten: > 
enar], WISSEN- > W ar 
schaft. u. techn. ibakan LC? Laiig ||j Mechdenck: Kaneneiankgiie 
Glasapparate Zr Drahtwarenfabrik alle Arten Glasröhren, — 
und Instrumente, | EEE = Aalen - Erlau massive (lasstäbe, 
ar) Thermometer = u (Wttbg.) Gläser für -Schmierapparate, 
we: Schaugläser, Schitisgläser. 






Allein-Verkäufer an 


allen Plätzen gesucht. Export nach allen Ländern. 






> 






Hannoversche 
Gummiwarenfahrik 
Ernst Bremeyer 
Hannover -Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Weingmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


nyen Jalkson 


Fabrik kunstgewerblicher 
Metallwaren in Alfenide, 
Silberoxyd, Messingoxyd. 
Elektrische Phantasielampen. 











TITTEL &:Co., Geiersthal "7" 
Glasfahrik, Schleiferai und Glasbläserei 


Spezialitäten: Parfümerieflakons aller Art mit garantiert luftdieht eingebobrtem 
Glasstöpsel, Glasröhren und’ Glasstäbe in allen Dimensionen, Reagenz- und Prä- 
paratengläser, Flüschehen für Probenetc. auch mit Holzhülsen und Fldscheh für 
Tablettea, mit MetallschraubendeckelGlasspritzen, Brustgläser, Mutterröhran un 
andere Artikel zu miedizioischen,; chemischen, pharmazeutischen und technischen 
Zwecken. Einsatzröhren für Gesundheitspfeife nun und Zigarrenspitzen. Glashülsen 
für Zigarren und Vanillestangen. Wasserstandsröhren, durch besonderes Vər- 
fabren von grösster Haltbarkeit, Pomadenbüchsen-in-Kristall mit und-ohne-+lolz- 
deckel. Zigarren- und Zigarettenspitzen aus Bernsteinglas, _Ziervasen „mit 
klinstliehen Glasblumen:- - Glasfrüchte für Hutschmuck. 


BERRREERBRRBRPRRURERR 


Hannoversche Actien- 
Gummiwaaren - Fabrik 


LINDEN-HANNOVER. 
Balata-Riemenu. 
Transportbänder 


in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. - 














Raubtier-Fallen 


versehiedöner 
Fonsirokiien 
Be für -< Tie 
ee gat 
TER Rauböogal u. i 
P Fische. Auto- 
ARS mat. Ratten u. 
Mäusefallen, 


Spezialität 
Pall tā, 
















Hannoversche 

a] Steinholzfabrik 

„Fama‘“, G.m.b.H. 
Hannover I 


vergibt das alleinige Fabrikations- 
und Vertriebsrecht von ,,‚Fama‘' 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Material für die 
„fama'-Asbestiusshöden.. Das 
Material Ist bei den ersten ge- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. - 
la Referenzen. 









Löwen, Hyänen, Tiger, Leopardeneie 
Geflügelzucht +» Gerätey 
tagd- und nt 





BERBBERBERBERB 


Export nach Allen. Welttei 
E xport-Katalog Nr. -80 kostenlos 


ee ee 





Muster-u, Preise -== _ Lieferung nur an 
auf Verlangen. _——— 7 —— i Wiederverkäufer. 


Sosson KBELPLEBLEEDRBLERBBR 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.#2, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske-in Berlin-8:W; v68; Hoilmennstrate a 
Herausgeber! Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,62. — 'Kommissionsverlag von Rebört Eriese in Leipzig. 





Abonniert 


im Weltpostverein. .. . 15,00 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


s 

wird bei der Post, im Buchhandel l 
bei Robert Friese in Leipzig 

und bei der Expedition. | 

Preis vierteljährlich 

im deutsehen Postgebiet 3,00 M. A 
im Weltpostverein e oe o o 8,75 » 

Preis für das ganze Jahr g 
inı deutschen Postgebiet 12,00 M. = 


| Prcan 
DES 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


u Beilagen 
nach Uebereinkunft 
` mit der Expedition, 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN M AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


Bw Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WE 








XXXIII. Jahrgang. 


Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 
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Die Vorteile eines deutsch-französischen Handelsvertrags. 

Nach etwa dreimonatiger Dauer haben die deutsch-französischen 
Marokko-Verbandlungen, soweit es.sich um die künftige Macht- 
verteilung in Marokko handelt, zu einer Verständigung geführt. 
Es sind, wenigstens für Deutschland, hauptsächlich Fragen wirt- 
schaftlicher Natur, die den Gegenstand dieser Verhandlungen 
bildeten. Dafür, daß es Frankreich die Vorherrschaft in Marokko 
überläßt, beansprucht Deutschland gewisse Gegenleistungen, u. a: 
Garantien für seine wirtschaftliche Gleichberechtigung mit Frank- 
reich auf marokkanischem Gebiet und im marokkanischen Handel. 
Gerade zu dieser Forderung hat es zwingende Gründe nach den 
Erfahrungen gegenüber den Handelsmonopolen, die sich Frank- 
reich in seinen Kolonialländern, zuletzt in Tunis und Madagaskar, 
geschaffen hat. Eine gleiche Monopolstellung strebte Frankreich, 
zum Nachteil des deutschen Handels und der deutschen Unter- 
nehmungen, auch in Marokko an. Bei den Unterhandlungen 
zwischen Herrn von Kiderlen-Waechter und Herrn Cambon boten 
sich die verschiedensten Ausgleichsmöglichkeiten, und sicher ist 
von beiden Seiten eine Reihe :von Kompensations- und Ver- 
mittelungsvorschlägen gemacht und geprüft worden, die sich 
auf Fragen bezogen haben, welche in der Presse beider Länder 
während der letzten drei Monate nicht erörtert wurden. Es lag 
nahe, eine wirtschaftliche Frage, die beide Teile sehr 
enge berührt und. von größter Bedeutung für die Beziehungen 
zwischen Deutschland und Frankreich ist, mit in den Bereich 
der Unterhandlungen zu ziehen. Und wir gehen wohl nicht fehl, 
wenn wir annehmen, daß diese Frage auch tatsächlich eine Rolle 
bei den Unterhandlungen zwischen beiden Regierungen gespielt 
hat und vielleicht noch spielt. 

Es ist de Frage eines deutsch-französischen 
Handelsvertrags. Wenn auf Grund der Unterhandlungen, 
die ja über verschiedene Punkte noch fortgeführt werden, ein 
Handelsvertrag zwischen beiden Ländern zum Abschluß käme 
oder auch nur die Grundzüge eines solchen festgelegt würden, 
so wäre das ein großer Gewinn sowohl für Frankreich wie für 
Deutschland, und zwar nicht bloß auf wirtschaftlichem Gebiet. 
Es wäre vielleicht das Beste, was bei den ganzen Unterhandlungen 
erzielt werden könnte. .Zweifellos ist es ein großer Mangel, daß 
die Handelsbeziehuugen zwischen zwei großen Nachbarstaaten 
seit nunmehr vier Jahrzehnten der vertragsmäßigen Regelung 
entbehren. Der deutsch-französische Warenaustausch repräsentiert 
heute einen Wert von weit über eine Milliarde M und ist, wie 
dies schon die unmittelbare Nachbarschaft mit sich bringt, sehr 
vielgestaltig. Da genügt nicht mehr der Meistbegünstigungs- 


paragraph des Frankfurter Friedensvertrags, sondern es bedarf 
spezieller Vereinbarungen, wie sie nur durch einen Tarifvertrag 
getroffen werden können. Die Notwendigkeit eines solchen 
Tarifvertrags ist gerade in neuerer Zeit recht deutlich zutage 
getreten, so bei der letzten Zolltarifrevision in Frankreich, die 
mit der Einführung eines neuen französischen . Zolltarifs am 
1. April 1910 endete, ferner bei den 'vorjährigen deutschen 
Zollerhöhungen auf Champagner, Kognak usw. Der französischen 
Zolltarifrevision lag u. a. die Absicht zugrunde, vornehmlich die 
Einfuhr deutscher Erzeugnisse mit höheren Zöllen zu belasten. 
Durch eine weitgehende Spezialisierung des Tarifs und durch 
Erhöhung zahlreicher Zollsätze ist diese Absicht auch erreicht 
worden, allerdings wurden neben Deutschland auch Belgien und 
England getroffen. Deutschland, das für seine Erzeugnisse 
lediglich die Meistbegünstigung in Frankreich genießt, stand den 
französischen Zollerschwerungen ziemlich wehrlos gegenüber. 
Der deutsche Handel mußte die Erschwerungen, soweit die 
freundschaftlichen Vorstellungen der deutschen Regierung keine 
Beachtung gefunden hatten, schließlich hinnehmen, er ist aber 
noch dadurch besonders und sehr empfindlich geschädigt worden, 
daß die Zollerhöhungen sofort nach der Annahme des neuen 
Tarifs, ohne Uebergangsfrist, in Kraft traten. Als weitere Er- 
schwerung wird es im Verkehr mit Frankreich empfunden, daß 
das französische Zollgesetz vorschreibt, die Einfuhrwaren genau 
nach den Benennungen und Sätzen des Tarifs anzumelden, was 
bei dem komplizierten Aufbau des neuen französischen Zolltarifs 
vielfach unmöglich ist. : pi 

Seinerzeit hat allerdings auch der französische Handel durch 
den neuen deutschen Zolltarif in verschiedenen Waren Naäch- 
teil erlitten, wenn auch nicht in dem Maße, wie französische 
Zeitungen und Handelskammerberichte es darzustellen beliebten. 
Uebrigens war der neue deutsche Tarif bereits Ende 1902 be- 
kannt, trat aber erst am 1. März 1906 in Kraft, also nach einer 
mehrjährigen Uebergangszeit, nachdem er durch die inzwischen 
abgeschlossenen Handelsverträge zahlreiche Herabsetzungen er- 
fahren hatte, die nicht zum wenigsten dem französischen Handel 
zugute gekommen sind. Recht empfindlich getroffen wurde aber 
die französische Ausfuhr nach Deutschland durch die anläßlich 
der Reichsfinanzreform durchgeführten deutschen Zollerhöhungen 
von 1909 und 1910 auf Champagner, Spirituosen usw. und durch 
das neue deutsche Weingesetz. Unsere Champagner-Einfuhr aus 
Frankreich hat in den ersten sieben Monaten des laufenden 
Jahres nur 576 107 Flaschen betragen gegen 1 337 519 Flaschen 
gleichzeitig 1910. Die Einfuhr von französischem Kognak und 
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Likör wertete im Jahre 1910 nur noch 2, Million. M gegen 
6, Million. M im Vorjahre. In der Weineinfuhr nach Deutschland. 
steht Frankreich in diesem Jahre zum erstenmal hinter Spanien 
zurück, also erst an zweiter Stelle, nachdem es vorher ununter- 
brochen den ersten Platz behauptet hatte. Dabei ist unsere ge- 
samte Weineinfuhr in Fässern in den ersten sieben Monaten 1911 
auf 928 557 D.-Ctr. gestiegen gegen 721 316 D.-Ctr. im re 
Abschnitt 1910; die Einfuhr aus Spanien und Portugal hat sich 
von 180 837 auf 420569 D.-Ctr. vermehrt, die aus Frankreich 
dagegen von 322 397 auf 239 231 D.-Ctr. vermindert. 

Plötzlichen Zollerschwerungen wird am wirksamsten durch 
einen Tarifvertrag vorgebeugt, der sich auf die wichtigsten Ar- 
tikel des beiderseitigen Warenaustausches erstreckt. Eine solche 
vertragsmäßige Regelung erscheint aber namentlich auch wegen 
des Umfangs der deutsch-französischen Handelsbeziehungen ge- 
boten. Unsere Wareneinfuhr und Warenausfuhr von und nach 
Frankreich und den französischen Kolonialländern hat in den 
letzten vier Jahren betragen (Million. M): 


Einfuhr Ausfuhr 


1907 1908 1909 1910 1907 19083 1909 1910 

Frankreich . . . . . 454,1 420,2 485, 5084 449,3 438,1 465 5 
Igier 2 8% ri 22,3 19.2 20,3 20,5 ls ir du 3,6 
Tanis .. aoa e‘ u 2u 3,7 8,7 la - 2y 1s 1,9 
Französisch Westafrika Ta 8.37 12, 14,3 3 2,6 3,2 ds 
Madagaskar . . . >œ 6,3 43 6,4 Ilg 03 0, 02 0,3 
Französisch Indien . . 4.9 b.g 3.5 5,5 lı i; O,8 1, 
Französisch Amerika . . 0 Or On 0,1 0n 0, 0,3 0,3 
Französisch Australien. 4, 28 9 3.3 0a O4 Oa 0.3 
Zusammen 501.2 463,7 534.2 867,9 456,5 447,3 465,8 554,8 


Die Tabelle zeigt vor allem, in welchem Mißverhältnis unsere 
Ausfuhr nach den französischen Kolonien zu unserer Einfuhr aus 
diesen Kolonien steht; die Einfuhr ist fünfmal so groß als die 
Ausfuhr. Dabei ist der Gesamtimport nach den Kolonien sehr 
bedeutend; umso geringer erscheint der Anteil der deutschen 
Ware, die mit dem französischen Fabrikat infolge der Vorzugs- 
behandlung, die das Mutterland genießt, auf den dortigen Märkten 
nicht konkurrieren kann. Was unseren Handel mit Frankreich 
selbst betrifft, so war im letzten Jahre unsere Ausfuhr nach 
Frankreich um 34,6 Million. M größer als die Einfuhr von dort 
und um 88,3 Million. M größer als die Ausfuhr des Jahres 1909. 
Die Zunahme des deutschen Exports nach Frankreich im letzten 
Jahre beruht in der Hauptsache darauf, daß Frankreich, zum 
Teil nur vorübergehend, einen gesteigerten Bedarf an gewissen 
Waren hatte, so z. B. an Weizen, Roggen, Hafer und Mehl — 
deren Ausfuhr aus Deutschland überdies durch das deutsche 
Einfuhrscheinsystem begünstigt wird — ferner an Lokomotiven 
und Kohlen. Unter den am Außenhandel Deutschlands beteiligten 
Ländern nimmt Frankreich sowohl in unserer Einfuhr wie in 
unserer Ausfuhr die fünfte Stelle ein; im letzten Jahre lieferte 
es 5,7 pCt. unserer Wareneinfuhr und nahm 7,3 pCt. unserer 
Warenausfuhr auf. Im Außenhandel Frankreichs nimmt Deutsch- 
land den dritten Platz ein, und zwar steht es in der Einfuhr 
nach Frankreich hinter England und Amerika, in der Ausfuhr 
aus Frankreich hinter England und Belgien. Nachstehend führen 
wir die wichtigsten Waren unseres Handels mit Frankreich auf, 
und zwar unter Angabe des Wertes, den jeder Artikel in der 
Einfuhr bezw. Ausfuhr des letzten Jahres erreicht hat: 


Einfuhr: Kammzug 38,3 Million. M, Faßwein 24,3, ungefärbte 
Rohseide vom Maulbeerspinner 21,7, Rohwolle 14,9, Eisenerz 13,3, 
Rindshäute 13,1, Pelztierfelle 121, Schaumwein 9,6, Kalbfelle 7,9, 
Oelkuchen 7,s, Kleesaat 7,3, Gaze, -Krepp, Flor aus Seide 7,3, 
Pferde 7,3, dichte Seidengewebe 6,3, Kammgarn 6,8, Schaf- und 
Lammleder 6,7, Schaf- und Lammfelle 5,7, Waren aus Zellhorn 
(Films) 5,7, Nickelmetall 5, Baumwollabfälle 4,s, Florettseiden- 
gespinste 4,7, Terpentinharz 45, Personenmotorwagen 4,3, Eichen-, 
Fichten-, Kastanienholzauszug 42, Terpentinöl, Fichtennadelöl, 
Holzgeist 4,1, Ochsen 4, Goldwaren 4, Aluminium 4 Million. M. 

Ausfuhr: Pelztierfelle 66,1, Koks 35,8, Steinkohlen 30,7, 
Weizen 20,4, Lokomotiven 10,5, Fahrradteile 9,s, Metallbearbeitungs- 
maschinen 8,1, Holzstoff 7,,, Roggen 7,3, wollene Kleiderstoffe 
und andere Wollgewebe 7, Kinderspielzeug 6.2, Roheisen 5,5, 
Oberleder 5.3, Chlorkalium 4, Anilinfarben 4,5, dichte halbseidene 
Gewebe 4,, Rindshäute 4,5, Wollabfälle 4,2, gefärbte. oder be- 
druckte Baumwollgewebe 4,1, elektrische Glühlampen 3,3, Metalloide, 
Säuren, Salze 3,3, Messing 3,s, Zinn 3,7, Nähmaschinen 3,7, Ver- 
brennungsmotore für Kraftfahrzeuge 3,5, Oefen 3,3, grobe Haus- 
und Küchengeräte .aus Messing 3, Borsten 2,3, Zuckerrüben- 


samen 2,8, Ziegenfelle 2, Kartoffeln 2,7, Hopfen 2,7, Kalbfelle 2,7, 


Eisenerz 2,7, Personenmotorwagen 2,7 Million. M. 

Damit ist natürlich die Liste der Waren des beiderseitigen 
Handelsverkehrs auch nicht annähernd erschöpft. Ein großer 
Teil der Einfuhr wie der Ausfuhr besteht in Rohstoffen und 
Halbfabrikaten, von denen die meisten entweder zollfrei bleiben oder 
nur einen niedrigen Zoll zu tragen haben. Auf Grund des be- 
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stehenden Meistbegünstigungsverhältnisses werden deutsche 
Waren in Frankreich nach den Zollsätzen des dortigen Minimal- 
tarifs, französische Waren in Deutschland nach den Sätzen 
Den größten Teil des. Zolles, 
den wir auf die Einfuhr aus Frankreich erheben, tragen Wein 
und Spirituosen, außerdem kommen hauptsächlich noch Seiden- 
waren in Betracht. Für Wein und Spirituosen, für Obst und 
verschiedene andere Waren könnten wir Frankreich Einfuhr- 
erleichterungen zugestehen. Im Austausch dagegen und eventuell 
auch im Austausch gegen unsere Zugeständnisse in der Marokko- 
frage müßten wir für eine Reihe deutscher Erzeugnisse 
günstigere Bedingungen für die Einfuhr nach Frankreich, vielleicht 
auch nach den französischen Kolonien, beanspruchen, so z. B. 
Zollermäßigungen für verschiedene Maschinen, Werkzeuge, Schreib- 
maschinen, Strumpfwaren, künstliche Blumen, Gummiwaren, Leder, 
Schuhwaren, Asbestwaren, Uhren, Wecker, Thermometer, Baro- 
meter, Spielwaren, Bier usw. Eine weitere deutsche Forderung 
wäre die, daß Frankreich seine Erzausfuhr nach Deutschland 
nicht durch einen Ausfuhrzoll oder auf andere Weise erschwert. 

Aus den bisherigen Handelsbeziehungen zwischen Deutschland 
und Frankreich ergibt sich, daß beide Länder wirtschaftlich in 
vieler Beziehung auf einander angewiesen sind. Wir brauchen 
z. B. französischen Wein, französisches Eisenerz, die Franzosen 
brauchen unsere Kohle. Die französischen Eisenbahnen waren 
in den letzten Jahren genötigt, Lokomotiven und sonstigen 
Eisenbahnbedarf in größerem Umfange aus Deutschland zu be- 
ziehen; durch die vorjährige Fleischteuerung wurden. wir ge- 
zwungen, unsere Grenze für die Einfuhr von französischem 
Schlachtvieh zu öffnen. Zoll- und Verkehrserleichterungen, wie 
sie durch einen Handelsvertrag geschaffen werden können, würden 
zweifellos zur Ausdehnung der deutsch-französischen Handels- 
beziehungen sehr viel beitragen und damit auch zur Besserung 
des politischen Verhältnisses zwischen beiden Nationen führen. 


-... .. Europa. - 

M. Aus dem Wirtschaftsieben der skandinavischen Länder. In 
Schweden nehmen gegenwärtig die Wahlen zur Zweiteii 
Kammer in hervorragendem Grade das Interesse der Bevölkerung 
in Anspruch, weil diese Wahlen zum ersten Male nach dem 
neuen allgemeinen Wahlrecht, dem das proportionale System zu 
Grunde liegt, von statten geht. Sie ziehen sich bis Ende Sep- 
tember hin, so daß das Ergebnis wegen der erforderlichen um- 
ständlichen Berechnung erst im Oktober vorliegen kann. Wie 
dieses Ergebnis ausfällt, wird auch für die Handelswelt 
von nicht geringem Interesse sein, denn das neue schwedische 
Wahlrecht dürfte aller Voraussicht nach nicht bloß in der 
Zweiten Kammer, sondern auch in der Ersten Kammer, in dieser 
jedoch erst im Laufe etlicher Jahre, wesentliche Partei- 
verschiebungen herbeiführen. Doch muß gleich von vornherein 
bemerkt werden, daß auf eine neunenswerte Aenderung der 
herrschenden Schutzzollpolitik kaum zu rechnen sein 
dürfte, selbst wenn die Wahlen die Stellung des gegenwärtigen 
Rechtenministeriums Lindman erschüttern sollten. Schon jetzt 
zählt die Zweite Kammer, die 230 Mitglieder umfaßt, eine 
Linkenpartei von 103 Mann (die liberale Sammlungspartei) und 
85 Sozialdemokraten, denen als Stütze der Regierung 85 Kon- 
servative und einige Wilde gegenüberstehen. Indessen beruhte 
die Stärke der Rechtenregierungen in Schweden darin, daß die 
Erste Kammer überwiegend aus Konservativen besteht, die bei 
den in wichtigen Fragen üblichen gemeinsamen Abstimmungen 
zusammen .mit der Rechten der Zweiten Kammer eine Regierungs- 
mehrheit ergaben. Die Opposition der Zweiten Kammer wird. 
bei den gegenwärtigen Wahlen zweifellos eine Vermehrung er- 
fahren, wenigstens rechnen die Sozialdemokraten auf den doppelten 
Zuwachs. Ob dies aber lediglich auf Kosten der Konservativen 
geschieht, oder ob auch die Liberalen Einbuße erleiden, bleibt 
abzuwarten. Für die Erste Kammer gilt das neue Wahlrecht 
ebenfalls, aber hier umfaßt die Erneuerung der Mitglieder in 
herkömmlicher Weise immer nur einen Teil, und erst im Jahre 
1915 wird diese Kammer durchweg nach dem neuen System 
gewählt sein. Bringen nun die Wahlen zur Zweiten Kammer 
ein solches Ergebnis, daß bei den gemeinsamen Abstimmungen auch 
im neuen Reichstag eine Stütze für die gegenwärtige Regierung 
vorhanden ist, wird Lindman kaum das Feld räumen. Andern- 
falle wäre mit einem Systemwechsel zu rechnen. An der 
herrschenden Schutzzollpolitik wird jedoch, wie erwähnt, selbst 
in diesem Falle nicht erheblich gerüttelt werden, da ein Teil. 
des Anhanges der Linken in der Zollfrage auf protektionistischem 
Standpunkt steht. Mit diesem Schutzzollsystem, das in Schweden 
gegen Ende der 30er Jahre zur Herrschaft kam, hängt die 
neueste industrielle Entwickelung in Schweden zusammen, aber 
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diese zeigt ein keineswegs ea Bild. Die durch das weit- 
gehende Schutzzollsystem bedingten hohen Produktionskosten 
üben einen ungünstigen Einfluß auf die Konkurrenzfähigkeit aus, 
und die jüngst vom schwedischen Exportverein angestellten Er- 
hebungen haben in klarer Weise ergeben, daß in der schwedischen 
Maschinenfabrikation eine Ueberproduktion herrscht, die der in- 
ländische Markt nicht aufnehmen kann. Dieser Erwerbszweig 
ist also in hohem Grade auf die Ausfuhr angewiesen, damit die 
Fabriken die Leistungsfähigkeit, für die sie eingerichtet sind, 
ausnutzen können. Zu diesem Zwecke müßten sie ihren Export 
jedoch mindestens verdoppeln, was natürlich nicht so leicht ist. 
Geradezu ruinierend ist in Schweden der Wettbewerb in land- 
wirtschaftlichen Maschinen. Es ist bekannt, daß gewisse Arten 
Erntemaschinen zu Preisen verkauft werden, die kaum die Her- 
stellungskosten decken, geschweige denn den Fabriken einen 
Gewinn liefern. Bemerkenswert ist auch der große Umfang, den 
die Fabrikation von Motoren erreicht hat. Es ist geradezu ein 
Rätsel, wie alle diese Fabriken ihr Auskommen finden. Doch 


ist in neuerer Zeit der Ruf nach Staatshilfe durch E T | 


Darlehne usw. so stark geworden, daß die Regierung Vorschläge 
über Exporttarife hat ausarbeiten lassen. Ueber diese Tarife 
geben jetzt die verschiedenen Erwerbszweige ihr Gutachten ab, 
die jedoch, wie z. B. die Gutachten der Organisation der 
schwedischen Eisenwerke und des Vereins der Papierfabrikanten, 
sehr. abfällig ausfallen und. die vorgeschlagenen Exporttarife als 
unwirksam bezeichnen. Vermutlich beschäftigt die Frage den 
nächsten Reichstag, dem auch wohl eine Vorlage über Schiffbau- 
prämien zugehen wird. SE WE 

Während die Sohiffbauindustrie in Schweden fort- 
gesetzt unter gedrückten Verhältnissen arbeitet und sehnlichst 
auf Stagstsunterstützung wartet, ist das Rhedereigewerbe bestrebt, 
immer neue Linien ins Leben zu rufen, Die neuesten Gründungen 
bestehen in zwei konkurrierenden Levantelinien, von denen 
die eine von der Bancogesellschaft in Stockholm, die andere 
von der Firma Axel Broström & Sohn in Gotenburg gestiftet 
wurde. Anlaufhäfen sind Jaffa und Beirut in Syrien, Piräus, 
Smyrna, Konstantinopel und Saloniki sowie Odessa. Soweit 
aus der schwedischen Statistik ersichtlich ist, führt Schweden 
nach der europäischen und asiatischen Türkei hauptsächlich 
Stangeneisen, Papier, Zündhölzer und Kistenbretter aus. Bau- 
holz dürfte der wichtigste Artikel werden. Der jährliche Import 
der Türkei umfaßt hierin etwa 220000 cbm, wovon etwa die 
Halfte von Oesterreich über Galatz, Konstanza und Odessa 
kommt, während der Rest aus Rumänien und Rußland und zum 
kleineren Teil aus den skandinavischen Ländern stammt. Sicher 
haben aber die schwedischen Holzexporteure eine scharfe Kon- 
kurrenz mit, Oesterreich, Rumänien und Rußland zu führen, da 
diese Länder den Vorteil billigerer Frachten haben. Mit den 
neuen Linien hoffen die Schweden direkt Getreide von Odessa 
nach schwedischen Häfen befördern zu können, so daß sie sich 
von den Zwischenhändlern in Hamburg unabhängig machen. 


Wie bekannt, begannen im Juni und Juli auf der skandinavischen 
Halbinsel große Arbeitskonflikte, die nun glücklich wieder bei- 
gelegt sind, so daß das Wirtschaftsleben wenigstens in dieser 
Beziehung wieder seinen ruhigen Gang nehmen kann. Am um- 
fangreichsten war der Konflikt in Norwegen, wo Lohnstreitig- 
keiten im Bergwerksbetrieb den Anlaß gaben, was dann zu Aus- 
sperrungen: führte, die über 30000 Mann betrafen. Für die 
Arbeiterschaft wird der entstandene Verlust — Ausfall von 
Arbeitsverdienst und Auszahlung von Unterstützungen .an die 
Arbeitslosen — auf insgesamt 4 Million. Kr. berechnet. In 
Schweden betraf der Konflikt das Baugewerbe, das, da der 
Konflikt mitten in der besten Jahreszeit auftrat, ebenfalls 
empfindliche Einbuße erlitten hat. | 

Eine unangenehme Ueberraschung für den Tabakshandel 
und die Tabaksfabrikation in Schweden bildet das jetzt fertig- 
gestellte Gutachten der Regierungskommission, die Vorschläge 
zu einer wirksamen Besteuerung des Tabaks ausarbeiten sollte. 
Die Kommission legte der Regierung zwei Vorschläge vor, von 
denen der eine ein Staatsmonopol für die Tabaksfabrikation, der 
andere ein Besteuerungssystem nach deutschem Muster umfaßt. 
Wird das Stastsmonopol gewählt, soll den Fabriken und An- 
gestellten. Entschädigung gewährt werden. Das Monopol soll 
sowohl inländische wie importierte Tabaksfabrikate vertreiben. 
Der Handel mit diesen Fabrikaten steht jedem frei. Auch der 
Tabaksbau ist frei, doch soll die Ernte dem Staat zum Verkauf 
angeboten werden. Sofern der Tabakszüchter wegen des Preises 
nicht mit_dem Staat einig wird, kann er den Tabak ausführen. 
Die jetzigen Detailpreise sollen im allgemeinen auch vom Monopol 
beibehalten werden. Den jährlichen Umsatz des Monopols be- 
rechnet man auf rund 42 Million. Kr. und den Ueberschuß für 
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den Staat auf etwa 16 Million. Kr. Zum Schutz des einheimischen 
Tabaksbaues soll jedoch das Monopol für eingeführten Rohtabak 
eine Steuer von 1 Kr. pro kg zahlen, was etwa 4 Million. Kr. 
ergeben dürfte, so daß der Gesamtgewinn des Staates etwa 
20 Million. Kr. betragen wird. Die Kosten der Errichtung des 
Monopols berechnet man auf fast 50 Million. Kr, wovon 
26 Million. Kr. auf Entschädigungen fallen. Der andere Vor- 
schlag beabsichtigt eine Erhöhung des Tabakszolls, Stempel- 
steuer auf Zigarren- und Zigarettentabak und eine Abgabe auf 
den im Lande gebauten Tabak. Der Zoll soll betragen: Für 
Tabak (unbearbeitete Stengel) 1,.o Kr. pro kg, Blättertabak 2,50 Kr. 
pro kg, Zigarren 7,50 Kr. pro kg, Zigaretten 6,50 Kr. pro kg, 
geschnittenen Tabak 2,0 bis 3 Kr. pro kg. Stempelsteuer 
auf Zigaretten 0,3 Oere pro Stück und Abgabe auf inländischen 
Tabak 55 Oere pro kg. Der Monopolvorschlag erweckt natürlich in 
den Kreisen der Zigarrenhändler große Unruhe und wird nach Mei- 
nung maßgebender Fachleute den Ruin vieler Händler herbei- 
führen. Die meisten haben fast ihr ganzes Lager auf Kredit 
und müssen also nach Inslebentreten des Monopols ihre Schulden 
bezahlen, brauchen aber auch noch Geld zur Anschaffung eines 
neuen Lagers. Da ferner beim Monopolsystem der Preis der 
Zigarren und Zigaretten der gleiche bleibt, ob die Raucher’ 
stückweise oder eine Kiste beziehen, ergibt sich hieraus eben- 
falls eine Ungelegenheit, indem der Absatz von Kisten zweifellos 
nachlassen würde. Ueberhaupt wird der in dem ausgearbeiteten 
Monopolvorschlag berechnete Gewinn des Staates nur dadurch 
erzielt, daß aller beim Kleinverkauf übliche Rabatt fortfällt. Der 
Rabatt für die Händler wird geringer und deren Einkaufspreis 
folglich höher. Es müßten also eine Menge Konkurrenten ver- 
schwinden, damit der Verdienst der übrig bleibenden Händler 
durch vermehrten Absatz ausgeglichen wird. 

Auch in Dänemark treten wieder neue Steuerfragen auf. 
Schon in der letzten Reichstagstagung wurde über eine Anzahl 
Steuergesetze verhandelt, die zur Herabminderung des Ausfalls 
im Staatshaushalt dienen sollen, aber noch nicht genügen. In 
der im Oktober beginnenden neuen Reichstagstagung sind da- 
her neue Steuervorlagen zu erwarten, u. a. Bier- und Branntwein- 
steuern, die aber sicher Anlaß zu scharfen Verhandlungen im 
Reichstag geben werden, namentlich ist der Gedanke, den 
„Schnaps des kleinen Mannes" zu besteuern, schon von jeher mit 
allen Mitteln bekämpft worden. 


Nord-Amerika, 

M. Eine beaohtenswerte Auswandererbewegung in den U. S. A. 
Originalbericht.) Nicht weniger als 11 012 Bürger der Vereinigten 
taaten haben im verflossenen Juli zum Weanderstabe gegriffen 

und sind nach Kanada ausgewandert. In den vier vorhergehenden 
Monaten bezifferte sich die Auswanderung aus der Union nach 
Kanada auf volle 60 000 Personen. 

Wenn dieser Auszug von hauptsächlich Ackerbau treibenden 
Elementen aus der Union noch länger andauert, dann wächst 
dadurch die Entvölkerung des Westens und mittleren Westens 
ins Unmeßbare. Nichtallein, daBdadurch dem Landedie wertvollsten 
Produzenten selbst entzogen werden, sondern es kommt dabei noch. 
hinzu, daß die europäische Einwanderung, welche heute die Union 
aufsucht, sich hauptsächlich aus Slaven und Italienern zusammen- 
setzt, die es vorziehen, als Industriearbeiter in der Union ihr 
Fortkommen zu suchen. a | | 

Der Hauptanzieh punkt, welchen Kanada auf die ameri- 
kanischen Farmer ausübt, ist der Besitz großer Strecken jung- 
fräulichen Bodens, so daß sie ihre durch Raubbau abgewirt- 
schafteten Besitzungen gerne gegen solchen eintauschen. An- 
dererseits sind auch die kanadischen Trausportgesellschaften 
den Farmprodukten gegenüber viel kulanter, so daß derkanadische 
Farmer größere Verdienste erzielen kann, als der amerikanische, 
welcher heute den Löwenanteil seiner Arbeit an den Lebens- 
mitteltrust und die großen Transportgesellschaften abgeben 
muß. Das Auswanderungsproblem hat sich bereits so zugespitzt, 
daß die Volkswirtschaftler der Union dasselbe nicht mehr über- 
sehen können und anfangen, auf Abhilfe zu sinnen. Wie ge- 
wöhnlich, will man wieder versuchen, die drohende Gefahr durch 
Gesetze aller Art einzuschränken, resp. ganz abzuwenden. Es 
handelt sich dabei aber wieder um Gesatze, welche ihre Un- 
durchführbarkeit deutlich aufgeprägt tragen und daher absolut 
nutzlos bleiben müssen. Man vergißt im Lande ganz, daß Ein- 
oder Auswanderermassen sich durch gesetzliche Maßregeln noch 
nie haben zur Zufriedenheit der Gesetzgeber dirigieren lassen. 
Solange die Union keine reine Sozialpolitik treiben will, kann 
somit auch keine Aenderung herbeigeführt werden. 

New Yorker Kühlhäuser-Sohmutzbuden. (Originalbericht 
aus Brooklyn.) Aus verschiedenen Ursachen sahen sich die 
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Behörden endlich einmal veranlaßt, die ` großen ' Kühlhäuser, 
welche zur Aufbewahrung von Lebensmitteln dienen, zu in- 
spizieren. Dabei stellte sich heraus, daß. in denselben durchweg 
ein solch ekelhafter Schmutz herrscht, daß er dem seiner. Zeit in 
den Chicagoer Schlachthäusern aufgedeckten in nichts. nachsteht. 
Sehr oft fanden die inspizierenden Beamten .mit Abfällen ge- 
füllte Tonnen, deren Inhalt bereits von den Maden befallen war, 
mit den Nahrungsmitteln in emem Raume. In anderen Räum- 
lichkeiten wiederum wimmelten die hölzernen. Fußböden voll 
Ungeziefer aller Art. Unhygienische Zustände herrschten’ in 
allen Lagerhäusern vor, welche auch nur dem Namen: nach 
Kühlhäuser sind, denn wie .die Beamten feststellten, war die 
darin herrschende Temperatur durchschnittlich 25 Grad (Fahren- 
heit) höher als Kühlhäuser aufweisen sollten. Es braucht des- 
halb auch nicht zu verwundern, daß in einer ganzen Anzahl 
der Speicher größere Posten verdorbener Fleischwaren gefunden 
wurden, die mit den für den Verkauf bestimmten zusammen 
lagen. iz Ne s g. - 

Wie bedeutend: die aufgespeicherten Vorräte sind, läßt sich 
aus nachstehenden Zahlen ersehen: In 13 New Yorker Kühl- 
häusern fanden die Inspektoren 7 230 237 Pfund Fleisch: und 
"Geflügel, 6000 000 Pfund Butter, 2000000 Pfund Käse und 
180 000 000 Eier. Verschiedene dieser Vorräte lagerten bereits 
über neun Monate, und dabei -herrseht eine ausgeprochene 
Nahrungsmittelteuerung schon seit mehr als-zwei Jahren vor. 
Auf jeden Fall können sich die europäischen Länder glücklich 
schätzen, daß die Zollgesetze sie vor . dem Konsum solcher 
amerikanischen Waren schützen. | | “en 

Kohlenzeohe im Besitze von WUnionarbeitern. Eine Kohlen- 
zeche nahe Erie ist in den Besitz von Arbeiterverbänden 
von Colorado übergegangen. Die Arbeiterverbände . haben die 
State Coal Co. mit einam Aktienkapital: von 200 000. $ gebildet 
und werden die Zeche auf strikter Unionbasis-bearbeiten. : Aktien- 
inhaber können nur Unionarbeiter werden, auch dürfen nur 
Unionarbeiter im Betriebe beschäftigt werden. Sollte das 
Experiment gelingen, dann wollen die verschiedenen Arbeiter- 
'verbände weitere Ankäufe von Gruben, sowie Industrieanlagen 
machen. Es ist dies der erste Versuch, im Lande praktischen 
Sozialismus zu treiben. E se 


” 





Central-Amerika, Mexiko und .Westindien. 


Ein centralamerikanischer Zollverein. Im Februar v. J. haben 
die fünf centralamerikanischen Republiken auf einer gemeinsamen 
Konferenz beschlossen, daß die Natur- und Gewerbserzeugnisse 
der fünf Staaten, wenn sie aus einem in einen anderen dieser 
Staaten übertreten, vom Jahre 1911 ab eine Zollermäßigung von 
20 pCt. genießen sollen und daß die Ermäßigung dann auf 
10 pCt. beschränkt werden soll, wenn es sich dabei um Erzeug- 
nisse handelt, die aus ausländischen Rohstoffen hergestellt worden 
sind. Der Beschluß scheiterte damals an der Haltung Salvadors. 
Im Januar d. J. wurde wieder eine centralamerikanische Konferenz 
abgehalten und dabei in einem neuen Abkommen vollständige 
Handelsfreiheit für centralamerikanische Natur- und Gewerbs- 
erzeugnisse im Verkehr zwischen den centralamerikanischen 
Republiken vereinbart. -Diesem Abkommen ist bisher aber nur 
Gruatemala vorbehaltlos beigetreten. ne M 

Internationale Verträge dürften der Bildung eines alle 
centralamerikanische Republiken umfassenden Zollvereins kaum 
entgegenstehen, da diese Republiken in den mit anderen Staaten 
abgeschlossenen Meistbegünstigungsverträgen sich stets das Recht: 
ausbedungen haben, untereinander Zollvergüustigungen zu ver- 
einbaren, deren Mitgenuß von einem dritten Staate auf Grund 
ler Meistbegünstigung nicht beansprucht werden kann, solange 
diese Vergünstigungen auch: allen anderen dritten Staaten - vor- 
enthalten werden. 


` 


A. Bedauerliche Naohklänge zur Ermordung Deutscher in Mexiko. 


(Originalbericht.) Die bestialische Ermordung von- vier Deutschen 
am 14. Juli d. J. durch maderistische Marodeure in Puebla, 
Mexiko, bringt eine regelrechte für Deutschland’ schmachvolle 
Klausel des vor einigen Jahren zwischen Deutschland und Mexiko 
abgeschlossenen Handels- und Freundschaftsvertrags an das grelle 
Tageslicht. Besagte Klausel bestimmt, „daß bei Ermordung der 


Staatsangehörigen beider Länder gegenseitig keine Ent-. 


schädigung gefordert werden soll“. Es ist unverständlich, 
wie deutsche Diplomaten die persönliche Sicherheit des geordneten 


Staatswesens Deutschlands mit derjenigen Mexikos auf eine Stufe 
stellen können. Wenn auch besagter Vertrag noch unter dem Diaz. 


Regime zwischen Deutschland und Mexiko abgeschlusson wurde, 
so bestanden doch zu der Zeit in: Mexiko an vielen Orten noch 
Zustände, die mit denen in Deutschland in keirier Weise verglichen 
werden konnten. 


i 
a 


 Schuldigen finden würde. 


. zu dunkel, -fast schwarz 


. (Chile) in Aussicht genommen. 


‘ Für manchen von Ihnen, meine Herren, dürfte- dies eine neue 


Die Folgen einer solchen, nicht scharf genug zu verurteileüi- 
den Politik machen sich jetzt recht deutlich bemerkbar.. Das 
deutsche Generalkonsulat weigerte sich bei Ermordung der 
vier. Deutschen, unter Hinweis auf die betreffende‘ Klausel; 
offiziell energischen Protest bei der mexikanischen Regierung zu 
erheben. Glücklicherweise war der deutsche Gesandte, Paul von 
Hintze, darin anderer. Ansicht und verlangte energische  Be- 
strafung der Schuldigen. Diese wurde auch von der mexikanischen 
Regierung anstandslos zugesagt, vorausgesetzt, wenn man. die 
Sehr zweifelhaft aber ist ës, ob für die 
Hinterbliebenen der Ermordeten Schadenersatzansprüche Be- 
rücksichtigung finden werden. Wohin derartige  unzulängliche 
Vereinbarungen führen können, läßt sich gar nicht aus- 
denken. Die heute in Mexiko vorherrschenden .anarchistischen 
Zustände sind ganz darnach angetan, Befürchtungen laut werden 
zu lassen, daB noch mancher Deutscher in Mexiko Gut .und Leben 
verlieren kann. Selbst China befindet sich in einer besseren 
Lage, und hat dasselbe bereits recht gesalzene Schadenersata} 


. forderungen für die Ermordung chinesischer Untertanen der 


mexikanischen Regierung übermittelt. Nur das große mächtige 
Deutsche Reich wird solche nicht stellen können, da die Vertrags- 
klausel diesen Forderungen entgegen steht. Der Deutsche }st 
in Mexiko sozusagen von seiner Heimatsregierung als vogelfrei 
erklärt worden. Die Bestrafung der Mörder t den Hinter- 
bliebenen nicht und unter Umständen werden eben einige,: an 
der Ermordung selbst ganz unschuldige Banditen füsiliert, um 
Deutschland Genugtuung zu geben. Mit einer solchen Politik 
wird sich Deutschland aber sicher richt die Achtung der Latein- 
amerikaner erringen, sondern eher «das Gegenteil erreichen. 
ME a N en a a 
Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. :: '-: 
`- Gesellschaft für Deutsche Kunst Im Auslande. (Schluß.) -Sio wareh 
emalt.. Wie schwerzlich diese unzweck- 


mäßige Auswahl der Gemälde besonders für mich ist, kann man sich 


' wobli denken, denn ‘niemand weiß besser alë ich, welehe hohe kolo; 


ristische und feine Kunst in Deutschland blüht.“ - -. > fer 

Meine hochverehrten Damen und Herren! Unsere Gesellschaft 
will bei- ihren Auslands- Ausstellungen versuchen, es besser zu machen, 
Zunächst sind für das Jahr 1911 oder 1912 Kollektiv-Ausstellungen 
von vier bis sechs Wochen Dauer in Buenos Aires (Argentinien), 
Rio de Janeiro (Brasilien) und Montevideo (Uruguay) und Santiag6 
Die Vertragsentwürfe mit den dortigen 
Kunsthandlungen, die entsprechende Salons besitzen, sind bereits im 
Wortlaut durch eine besondere Kommission, der die Herren Professor 
Otto H. Engel, Maler Freiherr ‚von Koenig, Bildhauer Damman, 
Direktor Dr. Wolff (als spezieller Kenner der südamerikanischen 


Städte) und Justizrat Gerhard (als juristischer Beirat) angehören, 


festgestellt. Bei günstigem Erfolge sol'en dann größere Kunst- und 
Kunstgewerbe - Ausstellungen in Rio de Janeiro und Buenos Airgs 
folgen. Hoffentlich gelingt es uns, den hierfür erforderlichen Garantie- 


fonds von etwa 70000 M durch freiwillige Zeichnungen und Spenden 


unserer Mitglieder und Freunde zusammenzubringen. ‘= ıfaası 
Wie die hochverehrten Damen und Herren aus dies@d unseren 
Zukunftsplänen ersehen wollen, haben wir unser Ziel zunächst auf 


‚ Südamerika gerichtet. Für den deutschen Export ist Südamerika das 


Land der Zukunft, nicht nur für Landwirtschaft, Handel und Industrie; 
sondern: auch für die Kunst und das Kunstgewerbe. Deutschland 
bedarf großer, aufnahmefähiger A bsetzgebiete. muß-alles aufbieten, 
um den Absatz seiner Waren zu vergrößern. Handel und Industrie 
haben es verstanden, sich die zweite Stelle im Weltmarkte zu erringen, 
Die deutsche Kunst und das Kunstgewerbe dagegen marschieren 
nahezu an letzter Stelle. Dies muß anders werden! = -iay 

-, Lassen Sie mich, meine verehrten Damen und Herren, eine 
kurzen Blick auf die Einfuhr fremder und die Ausfuhr deutscher 


. Bildwerke werfen. ` Nach der Statistik. des Deutschen Reiches betru 
‚im Jahre 1907 der Gemälde-Import 0,18 pCt. der Gesamt-Einfuhr und 
. der ee 0,16 pCt.*). der Gesamt - Ausfuhr des Deutschen 


Reiches. Dieser Ueberschuß von 0,03 pCt. entspricht einer Mehreinfuhr 
von rund 6350000 M. Auch hier sind wir also dem Auslande gegen- 
über ganz ‘erheblich im Nachteile Deutschland ist demnach. nicht 
mehr ein Bilder ausführendes, sondern ein Bilder einführendes Land, 
en“ 
barung sein. Im einzelnen stellen sich die Verhältniszahlei diesär 
Mehreinfuhrwerte für Gemälde wie folgt: Die Einfuhr von Oesterreich! 
Ungarn beträgt 0,93 pCt., unsere Ausfuhr dorthin dagegen nur 9,5 pOt:? 
— Für Frankreich stellen sieh diese Zahlen wie O;se zu 0,39 pOR, 
für die Schweiz wie 0,37 zu 0,21 pCt., für Großbritannien wie’ 01a 'zü 
m Pe für die Vereinigten Staaten von Nordamerika _wie, O,ar-2u 
‚3 p t. j N N . : ` 3 e a VO o S je ! mars 
Das Haupteinfuhrland ist somit. Oesterreich-Un ‚das uns. im 
Jahre 1907 für 7614000 M Gemälde sandte, während wir-nach dorthin 
nur für 3640000 M Gemälde ausführten. Es folgen . dann’ der Reibe 
nach Frankreich, Großbritannien, Belgien, Niederlande, Schweiz, 
Hallen und Rußland. Selbst von Rußland kaufte Deutschland im 
Jahre 1907 noch mehr Gemälde, als wir nach dorthin ausführten, -' 
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*®) Diese Verbältniszahlen sind de 
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rko von Dr. Paul Drey über „Die wirt- 
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= - Ieoh habe aus der Deutschen Beichsstatistik vom Jahre 1907 eine | 


Zusammenstellung über die Ein- und Ausfuhr an Gemälden und 
Bildhauerwerken. angefertigt, aus der ich Ihnen einige Zahlen mit- 
teilen möchte. Später soll sie in unserem diesjährigen Jahresbericht 
veröffentlicht werden. SADON | | 

‘Diese Tabelle läßt erkennen, daß im Jahre 1907 in das Deutsche 
Reich für 67719000 M mehr Kunstwerke eingefährt- wurden, als 
Deutschland an das Ausland abgab. Die entsprechenden Verhältnis- 
zahlen zwischen Einfuhr und Ausfuhr von Gemälden betrugen in 
den Jahren 1901 bis 1908 = 11,1:71;5 1332:93; 15,8:9,9; 15,6:8,5; 
471x101; 16,3:10,8 (siehe Tabelle) und 16,5:11,ı Million. M. Die Einfuhr 


u Zusammmenstellung era "i ot 
über Ein- und Ausluhr ven Gemälden und Kunst-Bildhauerarbeiten im Jahre 1807. 
aA nt N Spezialhandel*) Ges. - igeubiandel 
an in Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
el T | in 1000 Mark in 1000 Mark 
Be lagen Be er ar ee A 7614 3640 7 864 4199 

ukreich . . 5: 3 2.8 6-8 202. a 2 571 1770 2722 1947 
Weoßbriianmien. . . 2222 on 1123 877 1190 1065 
Beigien 120 on 1 080 713 1 107 753 
‚Niederlande Bee ee ee 1056 493 1099 559 
Sohweiz 2 nn We een 331 949 900 156 
Italien rn 832 FIR 855 ' 469 
-Europ. RubBlaad . .. 2 oo rn 513 . 497 520 ,:573 
-Rühweden Be a 192 158 206 244. 
ADDomark 2. 192 136 300 158 
Vereinigte Staaten von Amerika . . . . . 150 ' 856 154 919 
‚Norwegen. l ou aaa ER 95... — ` — 
Tinana, ee = 9 = 72 
Spanien ee, = Br A A re C 57 76 65 


vi Für Gemälde: 16 293. .10831 16548 12459 ! 


Der Gesamthandel für Statuen und sonstige -- 


Kunstbildhauerarbeiten aus Marmor u. Steiren 1 584 397 : 1536 327 
Für Malerei und Bildbauerei insgesamt. . te WO7 11 158 18 074 12 788 
Der Gesamthandel im Deutschen Reich * >75 


Aatme Edelmetalle) betrug 8.746678 685080 2 IECHTIM:FALEIEI 


susländischer Gemälde ist also in den 7 Jahren um 5, Million., die 
Ausfuhr deutscher Gemälde nach dem Auslande dagegen nur um 
4 Million. M gestiegen, trotzdem sich die Zahl der in Deutschland 
als Künstler erwerbstätigen Persomen. van :6390 .auf 14610 Personen 
vermehrt hat. i l ee 
Ob diese schnelle Vermehrung der Künstler eine Minderwertigkeit 
unserer Gemälde, die Lässigkeit der Kunsthändler, die auslandsfreund- 
liche Kritik, der Streit unter den Künstlern oder was sonst die Not- 
lage der deutschen Künstler und den ungenügenden Export deutscher 
Kunstwerke verschuldet hat, will ich als Laie unerörtert lassen, Aber 
auf eines möchte ich von dieser Stelle aus ‚hinweisen. Meines Er- 
achteus zeigen sowohl die deutschen Regierungen, als unsere Aus- 
stellungsleitungen und Kunsthändler den ausiändischen Künstlern ein 
weitgehendes Baig i 
ünstlern oder düreh e 
en ein gewisses Maß internationaler Höflichkeit sowie gegen 
ersustaltung fresidländischer Ausstellungen. in den Ak en, - 
gewisse Kunstepochen zu zeigen, läßt sich gewiß nichts einwenden. 
„Aber ‚derartige Höflichkeiten müssen auch auf Gegenseitigkeit be: 
ruhen. Unsere Gesellschaft will solche Gegenbesuche, die wir in 
oßer Zahl in allen Kulturstaaten schuldig sind, verunsteiten. Und 
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ändler und Kunstfreunde, und nicht zuletzt die Künstler sdfhst, uns 
ierbei behilflich zu sein. | 
| Lassen Sie mich nun zu meiner Zusammenstellung zurückkehren, 
“denn Zahlen reden eine eindringliche Sprache. Aus dieser Tabelle 
t eunächst ersichtlich, daß die Ausfuhrwerte für reine. Kunstmalevei 
nd Kunstbildhauerei den 546. Teil der Gesamtausfuhr des Deutschen 
Reiches betrugen. Rechnet man hierzu die aus der Reichsstatistik 
icht ziffernmäßig zu ergehenden Ausfuhrwerte für das Kunstgewerbe 
inzu, soweit letzteres in unseren Wirkungskreis fällt, so dürfte sich 
ieser Bruchteil auf etwa !/,,, arhöhen, was einer Ausfuhrsumme von 
nd 25 Million. M entspricht. Dieser Wert Jießd sich bei genügender 
llseitiger Unterstützung durch unsere Tätigkeit in absehbarer Zeit 
uf 100 Million. M erhöhen. En, a 
- Weiterhin zeigt diese Tabelle deutlich, daß wir nur in die Schweiz 
d in die Vereinigten Staaten von Nordamerika mehr Gemälde ein- 
#ühren, als diese Staaten nach Deutschland einführen. Alle übrigen 
XKulturstaaten, namentlich Oesterreich-Ungarn, sind uns in bezug auf 
den Kunstexport weit überlegen. Die vorstehend mitgeteilten Ver 
ältniszahlen lassen erkennen, daß unser Export stetig fällt, während 
der der übrigen Staaten dauernd steigt. In welcher auffallenden und 
ade en Weise dies in Nord-Amerika der Fall ist, läßt die 
'Jolgende Mitteilung erkennen: 










# 
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Staaten von Nord-Amerika laut Tabelle für 856000 M an Gemälden, 
‘im Jahre 1908 dagegen nur noch für 548000 M. Unser Gemälde- 
Æxport nach Nord-Amerika hat also in einem Jahre um rund 300000 M 
abgenommen. E 
2a Noch vor fünfzig Jahren kaufte man in Nord - Amerika von den 
"Kunsterzeugnissen des Auslandes fast nur deutsche Werke. 

ollands, Belgiens und Italiens und durch deren einheitlich geleitete 
-Kunstvertretungen fast ganz vom amerikanischen Kunstmarkt ver- 


— = f 
®,  #) Der Spezialhandel umfaßt die Ein- und Ausfuhr Deutschländs im freien Ver- 

3 GesAmnt-Eigenhandel umfaßt die Einfubr der sus dem Auslande in das 
«Asutsche "Wirtscha biet Ainperkbreen und die Ausfuhr der aug. Deutschland nach 
Uain Auslands ausgeführten aren. Werte von weniger als 50000 Mark werden in 
£f 3 sstgtis6k nicht besonders angegeben, sind aber in der Schlußsumme mit 
\ sán der Tabelle sind sin dureh einen’ zunkektiumgmikiein Epe, 
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Staaten und nach 


ir bitten die in- und ausländischen Regierungen, Akademien, Kunst- 


Im Jahre 1907 exportierte Deutschland nach den Vereinigten 


Heute 
Ai wir im Kunsthandel durch die Kunst Frankreichs, Englands, 
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drängt worden. Ashnlich liegen die Verhältnisse in den übrigen 
Kulturstaaten. : Ä j 

: Naoh den amtlichen Mitteilungen des Treasury - Departements in 
Washington betrug im Jahre 1909 die Einfuhr von Kunstgegenständen 
nach den Vereinigten Staaten aus England das siebenfache, aus Frank- 
reich sogar das sechzehnfache der deutschen Einfuhr. — Wenn das 
deutsche Volk und seine Regierungen noch länger zögern, den macht- 
vollen Kunstvertretungen der anderen Kulturstaaten eine gleichwertige 
deutsche Kunstvertretung entgegenzustellen, so werden wir nach 
and nach aus unseren ausländischen Absatzgebieten für Kunsterzeug- 
nisse zum Schaden unserer guten deutschen Kunst, unseres nationalen 
Ansehens und unseres nationalen Wohlstandes noch mehr als bisher 
verdrängt werden, Dieser für das Deutsche Reich nicht würdige 
Zustand muß geändert werden! | 

Unsere „Gösellschaft für Deutsche Kunst im Auslande“ will hierzu 
die Hand bieten. Sie will versuchen, den weiteren Niedergang unserer 
Ausfuhr von Kunstwerken zu hemmen und der deutschen Kunst 
und dem deutschen Kunstgewerbe im Auslande die gebührende 
Achtung und neue Absatzgebietes zu verschaffen. Leicht ist die 
Lösung dieser Aufgabe nicht. Sie. bedarf jahrelanger, mühevoller 
‚Arbeit. Was in 50 Jabren versäumt worden ist, läßt sich nicht in wenigen 
‚Jahren wieder einholen. Aber der Anfang muß gemacht werden. Er ist 
gemacht worden und mit Erfolg gemacht worden. Als Beleg hierfür 
einige Zahlen: 

- Unsere Gesellschaft bat im Berichtsjahre 1910, das ist im zweiten 
Jahre ihres Bestehens, bereits für 332020 M argentinisches Geld nach 
‚Deutschland gebracht. Davon entfallen 250000 M auf die Ausführung 
eines Monumentalbrunnens in Buenos Aires, die durch unsere Ver- 
‚mittelung dem. von unserem Preisgericht mit dem 1. Preise gekrönten 
‚Bildhauer Professor Bredow in Stuttgart übertragen worden ist. 
6250 M sind uns für die Durchführung des Wettbewerbes und 18000 M 
‚als Auszeichnung für die vier preisgekrönten Künstler dieses Wett- 
'bewerbes vom Deutsch- Argentinischen Komitee in Buenos Aires bar 
-gezahlt worden. Weiterhin haben wir 8000 M zur Unterstützung der 
deutschen Kunst im Auslande bar ausgegeben und dafür 57770 M 
durch den Verkauf von deutschen Kunstwerken auf der Internationalen 
Centenar.- Kunstausstellung in Buenos Aires gewonnen. Gewiß ein 
-beachtenswerter Anfangserfolg. RR | 
. Daß es sich bei unseren Bemühungen um die Hebung der Ausfuhr 
deutscher Kunstwerke nioht um unbedeutende Zahlen handelt, hierfür 
ein anderes Beispiel: Der Konsulatsbezirk München exportierte nach 
einem Zeitungsberichte in dem Vierteljahr Juli bis September 1910 
in runden Summen für 550000 M, an Oelgemälden, für 500000 M an 
Antiquitäten und für 230000 M an Lithographien allein nach Amerika. 
Das macht 12308000 M in einem Vierteljahr, im Jahre also rund 4 


i 
chaffiġhen Grundlagen :der Malkunst“ betrug im Jahre 
an. Gemäldänw: allein nach den europäischen 
ördamerika bereits 11,ı Million. M, die Gesamt- 
ausfuhr “deutscher Kumstgegenstände, “die in den Bereich unserer 
Gesellschaftsbestrebungen fällt, dürfte jährlich etwa 25 Million. M 
betragen. -Und diese Ausfuhrwerte könnten und müssen nach und 
nach; verzehnfacht werden, wenn wir: den großen Vorsprung, den 
ankreich uns gegenüber gewonnen hat, einigermaßen wieder einholen 
wollen. Der Hauptanteil an diesen. 200 Million. M fiele den Künstlern 
und ihren Tausenden von Hilfskräften und Arbeitern zu. Nach der 
Reichsstatistik . (Tabelle I: und II) waren im Jahre 1907 allein 
14610 Persohen im Hauptberufe mit Malerei und Bildhauerei beschäftigt. 
Auch Industrie, Handel und Gewerbe wären an diesem Gewinne 
nicht unerheblich beteiligt und sind daher verpflichtet, uns zu helfen. 







ran durch pi nn Kiagel- -. pe S Milica. a : RE 
eranstaltung : von. ands-Au m.|- ., 8 ungen von Dr. Paul Drey in seinem Buche über 
au ae, in De P 
-una | 1905: 





. Ein Prozentsatz dieser ganz erheblichen Mehreinnahme fiele den 
"einzelnen Bundesstaaten und Stadtgemeinden als Steuer zu, weshalb 
' wir auch diese um Unterstützung 


itten., Wenn uns allseitig Hilfe 
wird, werden wir “4nser Ziel erreichen, und reicher Gewinn steht 
dann dem Deutschen Reiche, den Künstlern, dem deutschen Kunst- 
gewerbe und dem Kunsthandel in sicherer Aussicht! 

Unsere Bewegung hat wirtschaftlichen und kulturellen Wert; sie 
muß eine Ehrensache des deutschen Volkes und ein unlösbarer 
Bestandteil unserer Reichspolitik werden. Fehlschläge und Mißgriffe 
werden uns nicht erspart bleiben, Indessen Furcht und Aengstlich- 
keit sind schlechte Organisatoren. Nur ein fester Wille, ernste Arbeit 
und planmäßiges Vorwärtsschreiten führen zum Ziel. 

Auch die im Auslande lebenden Deutschen sollten sich unserer 


| Bewegung anschließen und sie durch Beiträge irgendwelcher Art 


unterstützen. Es leben zurzeit etwa 30 Million. Deutsche im Auslande. 
Eine große Zahl dieser deutschen Pioniere im Auslande ist dort reich 
oder wohlhabend geworden. Wenn nur der fünfzigtausendste Teil 
dieser im Auslande lebenden Deutschen sich aus Dankbarkeit für die 
alte Heimat unserer Gesellschaft als Mitglied mit einem Durchschnitts- 
beitrage von je 30 M jährlich anschließen würde, so würden wir 
dadurch allein eine Jahreseinnahme von 18000 M gewinnen, die wir 
gern zur Deckung der Unterbilanz, auf die wir bei unseren ersten 
uslands - Ausstellungen wohl rechnen müssen, verwenden würden. 
Hierzu käme noch der außerordentlich wichtige Vorteil, daB wir 
dadurch in allen Kulturstaaten der Welt angesehene und einflußreiche 
Persönlichkeiten gewinnen würden, die sich für unsere deutsche 
Kulturarbeit interessieren und die wir dann für unsere Ausstellungs- 
Vorarbeiten um Auskunft und um Mitarbeit bitten könnten. 
: Die Namen solcher Deutschen im Auslande zu ermitteln und uns 


Mitgliedergewinungg mitzuteilen, wäre. eine dankenswerte Auf- 
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gabe des Auswärtigen Amtes, um deren Erfüllung wir ergebenst 
bitten. Da es sich bei unseren Bestrebungen in erster Linie um 
Auslands- Ausstellungen handelt, so können wir der ständigen Unter- 
stützung der Hohen Reichsregierung und ihrer Konsularbehörden 
nicht entbehren. Gern gedenke ich hierbei mit ganz besonderem 
Danke der unserer Gesellschaft bisher durch das Auswärtige Amt 
und däs Reichsamt des Innern zuteil gewordenen Hilfsbereitschaft. 
Wir verbinden hiermit die herzliche Bitte, uns diese hohe Gunst 
auch fernerhin zu erhalten und sie zu mehren, zum Wohle der deutschen 
Kunst und des geliebten deutschen Vaterlandes. Wir bedürfen aber 
des weiteren auch der Unterstützung des Kultusministeriums in den 
einzelnen Bundesstaaten, sowie der Mitwirkung der großen Künstler- 
verbände und des Werkbundes, wie ich dies an anderer Stelle bereits 
ausgeführt habe. 


Nur wenn die Herren Künstler einmütig wie ein Mann, ohne | 


Rücksicht auf Rang und Richtung, sich unserer vaterländischen und 
wirtschaftlichen Bewegung anschließen, wird die deutsche Kunst und 
das deutsche Kunstgewerbe im Auslande wieder zu Ehren und 
Ansehen gelangen. Dann wird auch nach und nach die absprechende 
Kritik im Auslande verstummen. 

Nur eine machtvolle Vereinigung von Künstlern, Kunstgewerblern 
und Kunstfreunden kann die große Aufgabs erfüllen, die wir uns 
gestellt haben. Ein einzelner Kunstverein wird dies Ziel niemals 
erreichen. Kleinarbeit zu leisten, ist für unsere Zwecke nutzlos, 
Das ganze deutsche Volk muß es sein! — Zur Durchführung unserer 
weitgesteckten Ziele gehören Tausende von Mitarbeitern und ganz 
erhebliche Geldmittel, die wir uns aus den Kreisen aller kunstsinnigen 
Deutschen im In- und Auslande nach und nach erbitten wollen. 

Um diesem Ziele näherzukommen, beabsichtigen wir, unseren 
diesjährigen Jahresbericht mit einem Werbeschreiben zu verbinden 
und in Broschürenform an 6000 geeignete Adressen zu versenden. 
Unsere Mitglieder werden uns zu ganz besonderem Danke verpflichten, 
wenn sie uns hierbei durch die Mitteilung geeigneter Adressen und 
die Zusendung zweckentsprechender Mitgliederlisten verwandter Ver- 
eine und Körperschaften unterstützen. 

Schließlich wende ich mich auch an Sie, meine hochverehrten 
Damen und Herren, die Sie durch Ihr gütiges Erscheinen bekunden, 
daß Sie unserer Bewegung wohlgesinnt sind. Helfen Sie uns mit- 
arbeiten an der Durchführung unserer kulturellen und wirtschaft- 
lichen Bestrebungen, ein jeder nach seinem besten Können, ein jeder 
nach seinem ‚Vermögen !* 


Anmerkungder Redaktion. Wie unsere Leser aus den obigen Ausführungen 
ersehen, bezweckt die „Gesellschaft für Deutsche Kunst im Auslande“ die Förderung 
des Absatzes von Erzeugnissen deutscher Kunst und deutschen Kunstgewerbes, was 


sowohl im Hinblick auf ähnliche Unternehmungen der englischen, französischen, 


Hygiama-Tabletten 
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italienischen, ‚österreichischen und sonstigen Künstlerkreise, wie auch angesichts der 
tüchtigen, aber materiell vielfach wenig ersprießlichen Leistungen selbst hervo and 
deutscher Künstler zeitgemäß wie auch wirtschaftlich gleichermaßen berschti 
Wir richten deshalb sowohl an unsere inländischen, noch mehr. aber an die ausländischer 
Freunde unserer Bestrebungen die dringende Bitte und Mahnung, der dentschen Kı t 
und den deutschen Künstlern gerecht zu werden und ihre Bemühungen zu unt D: 
sich draußen auf dem Weltmarkte Einfluß und Beachtung in ähnlicher a 
schaffen und zu sichern, wie es «der deutschen Tonkunst bereits'inso hohem Maße 
gelungen ist, und so Erfolge zu erzielen, welche auch den deutschen Gesamlinteressen 









zugute kommen. tr Be 
Literarische Umschau. BT 

Das Juliheft des im Reichsamt des Innern’ herausgegöbenen 
„Deutschen Handels-Archivs“, Zeitschrift für Handel und Gewerbe 


(Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von. E;.8. Mittler & Sohn, 
Berlin SW 68, Kochstraße 68—71) enthält in seinem Gesetzgebungs- 
teil u. a. das deutsch-griechische Abkommen über die Zollbehandlung 
der von Handlungsreisenden mitgeführten Warenmuster, die Vorbe- 
merkungen zum französischen Zolltarif (eine Zusammenfassung der 
geltenden zollgesetzlichen Bestimmungen), ein vorläufiges. Handels- 
abkommen zwischen Portugal und Italien, eine Reihe von Aenderungen 
des rumänischen Zolltarifs, Bestimmungen über den Ein- und Dürch- 
fuhrverkehr mit steuerpfliohtigen Getränken nach dem Großherzogtum 
Baden, sowie eine große Reihe von Mitteilungen über Zolitarif- 
Aenderungen und Entscheidungen und über Maßnahmen auf dem Ge- 
biete der Handelsgesetzgebung in verschiedenen Ländern. . Im 
statistischen Teile finden sich Mitteilungen über den Außenhandel 
Griechenlands (1908), Rumäniens (1909) und Finlands (1909). - Handels- 
berichte der Kaiserlichen Konsuln liegen vor aus Bari, Colombo, 


| Bangkok, Trapezunt, Algier, New Orleans. 








Briefkasten. 


Beilage. Der heutigen Nummer ‚des „Export“ liegt ein Prospekt des’ Verlages 
Rudolf Eichler in Leipzig über das Werk „Durch König Tschulalongkorns Reich“ von 
Dr.C.C. Hosseus bei, welchen wir unseren Lesern zur eingehenden Beachtung 
empfehlen. i 


Ueberseeische Kursnotierungen, 


Mexiko, 7,9. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mex. 2,09 M. 
Valparaiso, 16. 9. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 10%, d. 
Lima, 8.9. 11. 90 T. 8, auf London t1),—2 pCt. Diskont. ? 
Buenos Aires, Gold-Agio 127,27 pCt, (stabil), 4,091/, für 1 $ Gold. 
90 T.S. a. Dtschld, vom 21. 9. 11 4,alla 

Montevideo, 2.9. 11. 90T.8S. auf Deutschland M. 4,39, 
La Paz, 15. 9. 11. 90 T. S, auf London 19), d. | 
Rio de Janeiro, 23. 8. 11. Wechselkurs auf London. 161/1 d. i 


Weohselkiutrs f. 
für 1 urug. $ Gold. ; 


fejko — 0. 


für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 


Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt 








P | 
Moderne leistungsfähige 


Maschinen u. Formen 


zur Cementwarenfabrikation 


Cementmauersteinmaschinen 
Betonhohlblookmaschinen 
Cementdachzlegelmaschinen 
Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen 
Steinbreoher, Walzwerke 


Betonmischer, Farbmühlen 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Export nach allen Ländern. | 
Katalog No. 324 frei. | 
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Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100°/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbu 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur 





fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie,3. Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
Fordern- Sie Kostenanschläge und-Prospekte grátis. 


Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, ?iitsshe 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


Rhenania (lühlicht-Co., «.»...r. 
F 





Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 

Wirkung bei allen Schwächezüständen, 

Nervosität, Blutarmut, zb 
krankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. füssig) 
und divers. chem. Produkten. 


Köln > 
Glühkörperfabrik 


Spezialität: 
Invertkörper 
für alle Systeme 
Weiche Invertkörper 
Pressgasglühkörper 

Peirolkörper. 


Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 
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Spezial-Marke „Albionf‘t ces. geschützt No, 131794 
besthewährteste und preiswerteste Legierung für ziemlich hohe Böanspruchungen, 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Referenzenlisten in den verschiedeasten Sprachen zur Verfügung. 


Nach eifgesandten kleinen Mustern virdä analysiert, offeriert und unter Garantie grlffert. 
Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt, 


Metall- und Phosphorbronze-Giesserei C.H. Raue, Dresden 28e. 


D. H. Wagner & Sohn 


Engros. Grünhainichen la Sa. Export. 
Gegründet 1742; 


Aelteste und . i Haus- und 
mierteste Fabrik von Spielwaren aller Art, Küchengeräten 


Messlokal 
in Leipzig; Peterstraße 6 Il. 


(Keyser’s Kaufhaus) 





Treibriemen und. -Transportbänder 
für alle Zwecke. 
Technische Gummiwaren 
„Ekanit"-Dichtungsplatte 


bester Klingerit-Ersatz. 
Packungen, Maschinen- 
und Cylinder-Oele. 
Technische Fettpräparate,. 


Ernst Kindler, Hannover 


Verlangen Sie gratis und franko illustr. 
Katalog. — Vertreter überall gesucht. 











-Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 




































Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4l. 









Brief bogen ROA NY 


Prospekte $ rA 
Affichen DN SE” verlange 


Koslenanyschl 


Leopold Kraatz 


Kunrtan.talt, Berlin- York ‚tr59 


I FiSchnetze 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zubilligsten Preisen 


Berliner meeh, Netzfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz 'Klinder, Neubabelsberg, 


Offerten und Muster gratis und 
franko, 
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Eismadelähen, Kühlanlagen 


-QUIRI & Cie: G. m. b. H: 
BO Spez 21 -Abın 


Maschinenfabrik, Sohiltigheim (Els.). 
A UHR Kork 
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Seit über 30 Jahren bewährt durch *séiñe ¢ørzüglichen diätetischen Eigen- 
schaften bei er a a Beer < Berdaunng om anpetie 
losigkeit. — Von überraschender Wirkung bei allen tigungen, die aus dem 
Aia Saa irainen rar |G Genusse schwer verdaulicher Speisen entstehen. — Glänzend bewährt bei 
k Watin Gebräuch Frauen zu Beginn und während-der Schwangerschaft gogon Uebelkeit, Erbrechen 
T | | und Verstopfung. — Unentbehrlich für Leute-mit-sitzendem Lebensberuie. 
lekt Ersatz für natürliche Bitterwässer. — Geeignet für Trinkkuren zu Hause, 
E, Elektr. Absolut frei von schädlichen Bestandteilen, ärztlich erprobt findet es Absatz 
Paschen- A nach allen Weltteilen. Ein‘ lukrativer Artikel für "Apötheker, Drögistert, 
` lampen, AEA Exporteure! Broschüren mit gənaner Auskunft gratis und- franko. 
Zünder“ für alle Zwecke. METTE Dötailpreis Mk. 1,50 in Deutschland. 


Abbild. trei. Generalvertreter: A. Feldhofen, Bad Neuenahr. 
H. R. Müller, Export-Vertreter: Hermann A. Wasmann, Hamburg. 
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) Continental 


| bester 
i & ® Pneumatic 


| Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie,‘ Hannover. 
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Bei; Anfragen, -Bestellungen eto, an -die Inserenten ‚beziehe man sich auf-den: „Export“. 
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= Sichere Gold-Quelle! 
Verlangen Sie Großartiges Kaiser-Panorama 
meinen neuesten Lederwaren -Prachi | Schul- und Volks -Museum g f 
Katalog: gròtia “and frnnko Bami abo grens E a Maschinen-Fabrik,.. 
Derselbe enthält eine Auslese der | derl. im jeder Stadt, aan da Ki ae mi , 
gangbarsten Muster der diesjährigen | Anerkenn; Staats- ù. Goldene | EE M N LG e ip zi gA -P 1 agW i tz 





Saison. Medaillen, Sciopticons, Licht- 4 ä 

bilder, Automaten, Kinos ete, & a De - Are 6 Filialen A DW, 

Adolf Rosenberg jr., Fabrik feinerLederwaren | A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. LONDON E.C. a A P 
| Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft derselbe. ce 

BERLIN, Oranienstrasse E | a an (wo WIEN V caii 
Wiodner Hauptsir. #4 Bo. 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 11/12. 
Papiere aller Art. 


Krepn-Topfhüllen 

D. G. M. 236135. poe) 3 

Krepp-Mützen aF l TRS, Falzmaschinen 3 
Franz Funk, L-Neuschinetli. E RAIEN | Ya 


Zu den Messen stets 





| 
| Draht: und Faden- 
| Heftmaschinen; ; , 


für Bücher und _ 
Broschlürem) 


Maschinen zur 







Papier - Stuck, 


Holzstofi- (Xylogenit-) Stuck, 








leichter Hart-Qlps- (Cachirolio-) Stuck, Hohlikehlen, 
Leisten, Rosetten, Türverdachungen etc. in groß- 
artiger Auswahl und allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzerbrechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgeb., Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, arag ay u. Uruguay an d. 
Herren Geo Miohasisen è hlijo, 196, Calle Balcaros, Buenos Aires, erb. 



















neue Muster, 


KERN KARIKE ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter" IV. Et 


L OSRE. 
Schaumwein 


in ahen gewünsöhten besonders "billigenPreistagen. 
Export nach allen Weltteilen., 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweiniabrik 
Berlin SW, 48, Friedrichstr. 2®, 
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Albrecht- Kind 


Fabrik yon 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Hunstig 20 | 
bei Dieringhausan aan. ). i 
Generalveririeb der Browning-Pistoler 


Neu! Autömatigohe Browning- Buchsen Cal: dam. N 
Man’ fordere Beschrei d 


en 
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Nahtlose Stahlrohre 


| 
aller Art, wie; 
| 
| 











MHOrTOKPATHO 
IpPeMupoBanHal 





MHOrOKpaTHo 


NPeMHpOBanHal Kesselrohre jeder Dimension und 


Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung‘ und » Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 
Behälter für hochgespannte Gase. ý 
Ferner: | 


EEEEENEEEEEEENEEEEEEEEREER Ueberlapptgeschweisste 









kpacnan 
Crapsňwan OxpaHuT. MAPKa—KACKa. 


Anamb6epr» Doxr» u Ho., Bepnunm 0. 112. 


N1poonm» oßpamars uuumanle na Dupmy « OXpannTanbhyIo MapHy. 
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Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren Werke, 


Düsseldorf, 






Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst-her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen.-— dilustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Jlohanniterstrasse 11 E. 











Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


G el ped Bi I EEEEREREEREREEREREN 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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r 
‚Bernhard Hadra 


‚Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße- 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


|| aller- pharmazeutischen Prä- 
|| parate. Sterilisierte Subkutan- 
i| Injektionen in zugeschmolzenen 


gegr. 1874 
Internationale Speditionen 
speziell Uebersee - Verkehr 


übernehmen zu. den billigsten und festen Fräachtsätzen 

per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 

sämtlicher Kosten Transporte aller Art. -Nebenberech- 

nungen: fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 
reitwilligst gratis erteilt. 


a e e _ e a BE 


| Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
i| tische Tabletten, Pillen, roh 
i und draglert. 


Fertige Tropen-Anotheken. 


Verlangen Sie viersprachiga Preisliste ! 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


-Ds - Ei 
Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Export nach allen 
Welttsilen 





e ET TEE 
CEE LE ELE a A T E 
CEEE NT 29 
en todas construcciones 


ar tubos heruidores, Carracas, corta-kıbos, 


Jllustr, Kataloge 
franko u. gratis 


Deutscher Lloyd 


Transport-Versicherungs-Aktien=Gesellschaft in Berlin, 
Kapital: Gesamt-Reserven 
Mk. 3 000 000 ca. Mk. 2850000. 


See-, Fluss- und 


Landtransport - Versicherung 
zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pausohalpolicen, 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 





_Verviel- 





Gegründet 1870. 







F & Co. 
HANNOVER 41. 


WE Jan > 
Mehaniflch | 
Stickerei 








Lieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 


bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der eg et 
Metall- 


Elektrotechnischen _und 
warenbranche. 


Patentierte moderne Spezlalmaschinen 
von grüsster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nachi, 'Rixaori-serin’ 


‘Ehrlich & Römer. 


<r 0m "a e um D raD o > 
= 


Nürnberg 
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Nr. 39. 





Preusse3(@Leipzi 


} i l i AV r Ea - M. | 
cdhibindereiKarlonagen-Masti 








! 








u Straubfiedern! 
So Künstliche Blumen! 


Leistungsfähige Bezugs- 

p quelle! 

CN - Strausstedern fertig auf 

den Hut kosten %, m lang 
oa. 15 om breit 4 M 


v 18 ” n ” 
m 20 y n 10 „ 
„ 25 + 15 „ 

30 „ 


n 30 nn 
a, m lang 75 M 
1 m lang 10) M 
Spezial -Offertie; 
Muster gegen Vorherbezahlung. 


j Hermann Hesse; Drasden, Scheftelstr. 2./15. 


Ed. Hartmann, © 


HANNOVER 36, 
fabriziert als Spezialität 
französische Carambol 





Niederlausitzer Glaswerke 
Astonlenhlitte 
Gross-Räscohen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 


für 3 
Petroleum, Gasglühlicht, © - 
Elektrisches Lioht. 


Spözialitit: U 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


p 3 





Bei Anfragen; Bestellungen ‚ete,.an die Inserenten beziehe man: sich-aüuf dem: „Export“. 
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Roilsehuhe 
'Sehlitischuhe 







Chr. Meizger 
& Cie. 





Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 









alle Ausführungen fabriziert gegr. 1860 
Sehlittschuh- u, Ban- | PR] Maschinenfabrik 
heschlag-Industrie und Elsen- 
Er glesserel: 
Radevormwald-Et. 





Rheinland. 


ANDREE & WILKERLING 


Spedition und Rhedereli - Geschäft 
HAMBURG. 
Berlin SW.1l, Königgrätzerstr. 99, 







VENN Politur 





A TAEA — Antwerpen, Quai Jordaens. 
STEA 6} Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- ji ————Tnnnnn— 
nahme von Speditionen nach allen Ländern. I er Kempner. 








SBSNSERERRERENAEERERERENERESBEREEERERENER | 10.43. Neus Königstr.39 


Schipmann & Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Georg Fiedeler : Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesuecht. 
Hannover-Wülfel. Schienensägen 


Röhrensägen 





















Feinster 


Butterzwieback. 





Pferdegeschlrr- 
Beschläge 


in Messing u. i 
Metallwarenfabri 


Ferd. Xaassengier, piee 2. 5. 


N Sä gen; Stahl, Eisen Br a 


ea. i E _ we er a a Bg- 
A a 







Metailsägenblätter EiMSt Graef jr., Unter-Barmen X. 























Nürnberg 


Instrumente | Gegründet 1939 
[Musik-"::; | | ED. HALBROCK 
Orchester. HAMBURG. f AN ALL. N 
i ——n Louis Deriel (Inh. Ad. Oehms) ||| Alte, söllde Export-Firma sucht weitere _ 
Ne Hauer RAT RT Hannover 4586. Verbindungen In allen Welttellen. ar? 
| kesi 


ar 
| Vo u; ur 
jhung * 
2 E 2 tut 
| LAENE Aa 
T rbei tsstückes 
in der Mittellage. 


FORTUNA- 
Kin FR j 
S a 
ALBERT =" 
RIRTR- 


Patentanwalt DiplJngvanderiaan 


Hannover Bahnhofstr.9 
Beeid Sachvdlandger.Hannovr_ Telefon1008 







Disques double face 


„Homocord‘“ 


de 25 cm 1/, de diamötre, =. Pr 
p et A 
allantsurtouteslesmachiness QN- Å 






Le disque le moins cher 
pour l'ex Rec on. 
Rubin-Record 

double face, 25 cm tj, de 
; diamètre. (Röpertoire: 








parlantes, allemand, anglais, russe, 
Maximum de durée. Reproduction la plus naturelle. Havoi espagnol. i 
La matière employée est de premier choix anvoi gratuit ət franco de catalogues 
et elle n'est snjetto; à aucune influence par la fabrique; 

climatérique. 
A Le répertoire contient entre autres: Homophon-Gompany, 6.m.b.H. 
es premiers artistes du „Grand Opéra“ 

de Paris, de l'Opéra Comique, Paris, Berlin C., Klosterstr. 5/6. Hunden, Pferden, Schafen oh 








de la Scala de Milan, ete: ete. aeoea pe: HomokordBerlin. 
. ©. Code 5th Edition. 






Nouveaux enregistrements en permanence. ist sicher heilbar mt + 


Diehlo 


Einziges unbedingt àf 
zuverlässiges Heilmittel, 
Alleinverkauf in Auslands. 

Distrikten noch | er 7 








Liefere elektrisch angetriebene 


Gesteinbohrmaschinen 
und Bohrhämmer 


für alle Zwecke! 


Mädehtnen- Fahne Otto Püschel 


Gr.-Lichterfelde, Steglitzer Straße 21d; 






N ie 
Laufwinden 
Laufkräne 








Originalkanne S.t 
Hoher Rabatt. -Broschüre 


Weinhardt& Just, Hannover 0:1b. 





ih? 





1911. 


Der Preis für die Inserate, welche 

inter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 fägigem Erscheinen. 
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Bezugsquellen-Nachweis 


Nr. 89. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik. erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





Are? 


liefert 


a Zu 

TN Fr. al 
Pu 

NOCH 

Ir 

Tr: 

p b. m. b, H. 
CE 

ry 

E 

Pe 








Illustr. Kataloge gratis und franko. 
Misch- u. Knet- 


äcker ei-, maschinen, 
Teigteilmaschinen eto,empfehlen 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. Il. 


Export nach allen Ländern. 


rol- und Fruchi-Körde LLL 


sowie all&ö Drahtwaren 
rikant L. E. Cang, Drahtwarenfabrik 
Halen- Erlau (Württemberg). 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 











Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 





aroussels 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 


parks. Fritz Bothmann, Gotha27. 





Yh a m p ag ner een 


Schaumweinfabrik 


Belieimann & Comp. 
> Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 








” s “ alkoholfreies 
ipria weltbekanntes 
Erfrischungs- 
getränk. 5 sprachliche 
Prospekte und Muster 
H. Hartmann, Hofl., 


ar 


| gratis. 
= == Lage i.L., Deutschland. 





A z ” Í z 
ognacs, Kirschwasser, 
Liköre etc. sahr vorteilhaft vonder 


ampfbrennerei Hammel &Levi, 
l Strassburg. Els. 









onfitüren, “se 


kartonnagen, Beutel-Düten etc, 


Liedstrand & Falston, Berlin 8.0. 26. 





9 imprägniert, 


iti allen Farben, speziell für die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren | 





such für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. wsilb. Med. Erfinder und 


alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 
u 

Spezialität 
achpappen, „Elastique" 


mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 











achpappe, 


Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 


Jj: Herre, Berlin W. 62, 


rucksachen, 


liefert 


H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinerstr.6. 
Nlektro - medizinische Apparate, we _ 4 __ __ sein eigener Drucker! 





Formulare, Preislisten etc. 





konstante Batterien, Akkumulatoren, 


Batterien und Instrumente für Licht 


und Galvanokaustik 
Gebr. $enftieben, Berlin SO. 36. 


Magdeburg. 


feuersicher 


werter Ausführung liefern 


Express-Fahrradwerke A,-6, 
Neumarkt bei Nürnberg. 


a Rahmen und Fittings in 
| LT bestbekannter und preis- 





(D. R. P.) mit ab- 
eilen nehmbaren Blättern. 
Beste Sparfeile, früher Focke- 

feile genannt. 
Bautzner Industriewerk m. b. H. Bautzen, Sachsen 





mit 5%, überschüssiger 


ips Schwefelsäure u, Woll- 


staub liefert per 
10000 kg zum Preise von M. 130. -- 


H. M. Trepte, Arnsdorf |. Sa. 


läser und Flaschen tür 
chem., pharmc., kosmet. Produkte 
und für Liqueure u. Delikatessen. 
Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H, 
inne, WESER Mr und 


Friedrichsthal b. Gostehrau M.-L. 
laswaren. technische Glasapparatö 
u, Instrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller 











LASWAREN os 
Pharmacie, 
Parfümerie etc. Akkumuülatorenkästen, 
Konservengläser — Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 
Berlin oe S a 0. 16. 
Art. Alleinverkäufer überall gösucht. 
Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutschland). 
limmer und Glimmerwaren 
Spec. Gasglühlichtglimmercylinider, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
ımd elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | miiie —— 
warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a. 








locken für Kirchen 
Läutevorrichtungen, Patentlage- 
rungen, Glockenstühle in Holz 
und Eisen. — Vertreter gesucht. 
J. J. Radler & Söhne, Hildeshelmi.H. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 


rawuren für Vergoldepresse, 


ke - 
Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster nn: HERE ERBEN: epore = Export 


Be ma iei Alle Sorten Hakre Sorten Haare 
aare. eigener Präparation 
zu billigen Preisen. 


asor) Anton, Berlin SW., 
edrichstrasse 49a. 











a 









olzbearbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER x = 


Leipzig - reg 





oO fen Spez. Export v. Hopfen über 
p See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 
derb. Export n. all. außardautschen u. überė 


seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


Spez. Export v. Hopfen über 
=: See, unter Garantie gegen 








inneren Verderb. Export nach allen außer- 
deutschen und überseeischen Ländern. 


Berth. der: Berth. Groote, Nürnberg. 


sein eigener Drucker! 
meinen Apparaten 








Leipzig 30a, Ranst. Steinw. 44. 


| 





aternen für Luxuswagen umpen und 
| von billigster bis hochfeinster Aus- Feu er sp ritzen 
führung liefern nach allen Weltteil, liefert als Spezialität 
BEE Hacgele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. G. A.Fischer, Görlitz-A. 


ägen und Werkzeuge 


aller Art, spez. für Holz* und Metall- 
bearbeitung, Forstwirtschaft etc. 
MäßBige Preise. Qualität konkurrenz- 
fähig gegen Amerika, England, Ural, 
|DAVID DOMINICUS & Co., Remscheid. 


ederwaren speit: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in | 
jeder Preislage. 
Für Grossistön und Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. | 




















tabilische, dick- 
eime, piiblis = 

ge, für Maler 

Kartonnagenleime | = mm e rei e n 

Dresdner Neuleim-Fabrik | sind Tr er ee Oa von 

oT 17 Ei u | Haage & Schmidt, Erfurt. 
eta lbesc lä e Be 4 

ausrüstungen, ne Waren chaufenstergestelle 
bau und Schuhmacherei. — 


Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 
mierte Qualitätsmarke Westa, 


liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. $a. 


für Chromo- 

pi ere Lithographie, 
Re Holzschnitte,Auto- 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-, 


Chinapapiere etc. 
Papier Co. Edm. Obst, 6.m.b.H., ____ Papier Go. Edm. Dhst, 6.m.b.H., Leipzig. 


atentlierte Metallpapiere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen», 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


chuhputz „Sonnella“ 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig. 

















pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u, Südamerika 
Ch. Vairon & Co., Hamburg. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 





pfehlon / piaiokols Metallpapierwerke, 
BITSCHEN FABRIK 
Friedrich Richter 
vorm. Rosenbarg & Wolfram u. Gebr. Alves 
Berlin S0, U öpenickeratr. 108, 
Engros. Export. 


DAR hince | 
een T ropenausrüsiungen 


M. Rittershausen, Berlin O. 
ereereoee 5. Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 


Simon’s Exportgeschäft, Berlin _C. 2. 














erücken. vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit. 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u, a. 







Haararbeiten für Theater und . System 
Straße. Katalog franko. ropenhäuser, Doecker 
Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky O.L. 








etroleumlampen 
aller Art. 


Export nach allen Ländern. 








F3 


Adolf Lippmann, Berlin S. 42. 


nterjacken, 


hosen, Sweaters, 











holographisehe Apparate eg 
liefert Gebr: Herbst, Görlitz, Jacques Schiesser, 
Preislisten und Prospekte gratis und Radolfzell. 
franko. poaa 
e .. . 
hotographische Bedarisartikel if | -À 
Bodies eingerichtet für Eeport, 2 er vie d tigungs : pparate, 
Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. “Farben 





H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 4. 


Preisliste frei. 
II 
äsche jeder Art 


ianinos liefert 
und Tropen-Ausrüstungen. 


Max Dreyer & CO. heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
Hofpianofabrik Berlin $. 59. Proben u. ill.Preislisten,Kostönanschläge postfrei. 


iamos, Flügel, Spielapparate 


liefert Wilhelm Hedke, 
Neulichtenberg bei Berlin. 


ROMAIN TALBOT, BERLIN S. 42. 
















liefert in 


ERKZEUGE iguania 
J. F. Fuchs, Werkzeug -Fabrik 











Katalog gratis und franko. Cannstatt. 
neumatist-Pianos etterhäuschen 


mit eingebautem Spielappafat. 
i te _ Edm. Mohr-& Sohn, 


Jimenau i. Th. 





Alleinige Fabrikan 


Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Dampfpflüge, Adali Lehmann & Go. 

Straßen-Lokomotiven. tee 

Dampf-Straßenwalzen 200 Arbeiter. 

liefern in vollkommensten Konstruktionen Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 
EB da Berlin-Lichtenberg, Möllendorisir. 19. 

John Fowler & Co., Magdeburg. u 


j N 


Maschinen für Schutz gegen 5 


Kammiabrikation £ Sı D O n az 0 IL Flammenentfaltung 


> SR ED ® billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk ® 


Kreissägeblätter |® van Baerle & Sponnagel, Spandau. 2 


aller Art. rer dr dr de) dA dr der dr AN SEE den a 
Spezialitäten seit 25 Jahren. SEBBBBBBEIBDE EEE I EEE TO TO TO DO TE A 
Fritz Glaussner, Masch.-u.Werkzufhrk. 








































D SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 
e S., Maybach-Ufer 5. 
Schäffer & Budenberg PENIG Sii MAFDACNS IEF 
G. m: b. H., 2 Export nach allen Ländern. : 
RR: ES LEN | Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


ash | 





Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft, 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


very 
oe... ..„..„............. ee oo 
x „Grand Prix“ höchste Auszeichnung der 


und 2 goldene Medaillen Weltausstellung Brüssel 1910 








erhielt für ihre Fabrikate 


& ® 
Ventile in Stahlguss mit| e Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden < 
Original-Nickeldichtung, | @ Kabelfabrik Landsberg a W., aa e senro Landsberg a.W. © 















bestbewährteste Konstruktion für hoch- @® & & i ® % © 5 RS B ® & S 3 & & ® ® 2 © = È EA m ® ® ® $ ® 
gespannten und tberhitzten Dampf. | un o 
S ; 9000000009900990000900000009 8 | 
Reduzirventile Kissen 1 T l T AN l Å 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen, en 4 
H ; ; Decken a 
Original-Restarting-Injectoren _—— _ Königin der Milchschleudern. 
‘ über 225000 Stück verkauft. Läufer 


Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 
Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 


Frankfurt/Oder 6. 22, 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


Regulatoren. in Sammet und Fustagno. 


Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs - Zähler. 





== Moderne Dekors. 
Muster und Kataloge gratis. 





9099999994999 


0000000000909 


Schmierapparate. 
Thermonster.— Bysomster. Joh. Nietizschmann, Halle a. S. 
Barfüsserstrasse 11. : 
Öossessonssennnnnnsennenee 


irinm Kircheis ie Ems) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 






Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Voit. 








Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 = > 1000 Arbeiter 


„Grands Prix‘ 
Paris I900 : Mailand 1906 :: Brüssel 1910 





Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.62, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin ie Hollmannstraße 
Herausgeber: Professor Dr. R. Jannasch, Berlin W,62 — Kommissionsverlag von Robert Friese in Le 2 i 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhande! 
bei Robert Friese in Leipzig 
"und bei der Expedition, 


_— 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,0 M 
kin Weltpostverein . .». 8% » 
Preis für das ganze Jahr 
in: deutschen Postgebiet 12,00 M, 
im Weltpostverein. ... 15,0 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 





EAPÜRT, 


Drean 


Erscheint jeden Donnerstag, 


— 


Anzeigen, 
die kleicrgespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
| mit der Expedition, 





GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzei 


tungskatalog 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf an 


Berlin, dem 5. Mtober 19m. 


XXXIII. Jahrgang. 


Telephon: Amt VI, Nr. kai 
unter dem Titel „ 


ao en 


Nr. 40. 











Diese Wochenschrift ver verfolgs den Zweck, ı Zweck, fortlaufend Berichte über r die Lage unserer Landsleuteim. im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
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Der Umschwung in Kanada. 

Als Mr. Champ Clark, der Abgeordnete aus den Süd- 
staaten und Sprecher des nächsten Hauses,. in Washington 
den „falschen Zungenschlag“ tat und der Hofinung Ausdruck 
gab, daß er noch den Tag erleben werde, an dem das 
Sternenbanner über jeden Quadratfuß britischen Bodens in 
Nordamerika bis hinauf zum Nordpol wehen werde, antwortete 
das Montrealer Nationalistenblatt }La Patrie“ entrüstet dem 
unbedachten Herrn auf seinen sonderbaren Kommentar zum 
amerikanisch-kanadischen Gegenseitigkeitsabkommen: „Au lieu 
de nous apporter la prospérité, les arrangements de commerce 
que lon nous exposeraient à la ruine. Nous sommes bien. 
Restons — y!“ Und in diese Mahnung und diese scharfe Abwehr 
der amerikanischen Verquiekung von kommerzieller mit nationaler 
Politik stimmte der Chor fast aller anderen Blätter, auch der 
Regierungsorgane, ein. Man zitierte mit Vorliebe den Satz aus 
Chamberlains Rede von 1887: „Canada knows perfectly well 
that commercial union with the United States means political 
seperation from. Great Britain“. Das sonst dem Mutterland gegen- 
über so kühle Herz ward plötzlich warm, und klipp und klar 
wurde allseits den Amerikanern vorgehalten, daß, „wenn sie 
durch Abtrennung von Großbritannien eine Nation gegründet 
hätten, die Kanadier es sich ins Herz gesetzt hätten, eine Nation 
aufzubauen ohne Abtrennung, und daß das Dominion in dieser 
Aufgabe schon weit vorgeschritten sei mit seinen Einrichtungen, 
seiner nationalen Einheit und allem, was dazu gehört, 
Nation zu gründen, aut die dessen Bürger genau so stolz sind 
wie die Amerikaner auf die ihrige.“ 

Der Opposition des liberalen Regiments Laurier aber war 
ein Schlagwort in die Hände gespielt, wie es zugkräftiger gar 
hicht gefunden werden konnte: Reziprozität ist der Anfang 
von Annektion. Der greise und hochverdiente Premier hatte 
sich auf den Handel mit der Union hauptsächlich aus dem 
Grunde eingelassen, um den Wünschen gerade der Agrarstaaten 
Alberta, Manitoba, Saskatchewan, die vorzüglich konservativ 
wählen, entgegenzukommen. Seit die Küstenstaaten, vor allem 
Quebek, Ontario, Neu-Schottland, sich mehr und mehr industria- 
lisieren, hat sich ein ständig schärfer werdender politischer 
Gegensatz zwischen Osten und Westen herausgebildet. Die 
alten Provinzen verfügen im Abgeordnetenhaus über die über- 
wältigende Mehrheit; den 186 Sitzen gegenüber, die sie einnehmen, 


eine 


müssen sich die neuen Provinzen des „Wildwest“ mit 35 begnügen. 
So ist es den Großindustriellen mit. Leichtigkeit möglich gewesen, 
die Wirtschaftspolitik ganz nach ihren Wünschen zu regulieren; 
sie haben nach New Yorker Muster Zollschranken errichtet, die 
fast prohibitiv wirken, und auf Grund dieser Abschließung des 
Markts Preise festgesetzt, die dem agrarischen Westen den 
Bezug aller gewerblichen Bedarfsartikel außerordentlich verteuern. 
Den zum großen Teil sicherlich berechtigten Klagen der Farmer 
über diesen Druck wollte Sir Laurier eben durch das Gegen- 
seitigkeitsabkommen mit der Union entgegenkommen, das 
einen Wettbewerb der amerikanischen Industrie ermöglichen 
und zugleich der Landwirtschaft neue ergiebige Absatzquellen 
eröffnen sollte; seine parteitaktische Rechnung war dabei 
die, daß, was der Liberalismus etwa an Stimmen im 
Osten verlieren, er im Westen reichlich wiedergewinnen 
werde. Diese Kalkulation erwies sich aber als wenig 
stichhaltig. Die geplanten Einfuhrerleichterungen beschränkten 
sich auf eine geringe Reduzierung des Tarifsatzes für Acker- 
baugeräte und darauf, daß Zement, Draht, Eisenplatten auf die 
Freiliste gesetzt wurden. Der Hauptvorteil aus dem Vertrag 
wäre zweifellos in den Schoß der schlauen Yankees gefallen. 
Der Verkehr, der sich jetzt in der Hauptsache von Osten nach 
Westen auf den großen kanadischen Ueberlandlinien bewegt, 
wäre vom Norden nach dem Süden hin verlegt worden, um den 
amerikanischen Eisenbahnkönigen, insbesondere den Hill-Linien, 
die Beherrschung des Gütertransports in die Hände zu spielen, 
daher denn auch, sobald das Abkommen bekannt wurde, die 
sämtlichen großen Bahngesellschaften, die Canadian Pacific wie 
die Grand Trunk wie die Northern Pacific ihren gewaltigen 
kapitalistischen Einfluß der konservativen Opposition zur Ver- 
fügung stellten. Mit der Kontrolle des Verkehrs aber wäre 
nach bekanntem System es den New Yorker Trustgewaltigen 
ein Leichtes gewesen, Beschlag auf Erzeugung und Märkte der 
Landwirtschaft des Dominions zu legen, mit anderen Worten, 
die Kanadier, dje noch 1910 ein scharfes Gesetz, den Combines 
Investigation Act, zur Bekämpfung der eigenen Trusts geschaffen 
hatten, wären dafür in die Hände der noch weit schlimmeren 
monopolistischen Ausbeuter des Nachbarreichs gefallen. 
Genügten schon all’ diese Mißlichkeiten, wirtschaftlichen und 
nationalen Beklemmungen, um den Turm des Liberalismus stark 
zu erschüttern, so taten die konfessionellen Streitigkeiten ein 
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übriges, um seinen Sturz vorzubereiten. Dem Anglikanertum: 


gegenüber befindet sich der Katholizismus zitfernmäßig etwas in 
der Minderheit; jenes zählt von der Gesamtbevölkerung etwa 
48, dieser 42 von Hundert zu den Seinen. Den größeren 
politischen Einfluß übt aber zweifellos die romanische Hierarchie 
aus. Sie hat sehr geschickt gleich in der ersten Zeit des Ver- 
fassungsstaats eine maßgebliche Rolle im Unterrichtswesen sich 
zu sichern verstanden. In Quebek beherrscht der katholische 
Klerus die französischen Schulen vollständig; Alberta, Ontario 
und Saskatchewan mußten ihm besondere Vorrechte im Unter- 
richtswesen einräumen, Neuschottland, Neubraunschweig und 
Manitoba entzogen ihm zwar den Einfluß auf die Staatsschulen, 

aben ihm aber dafür weitgehende Rechte zur Errichtung eigener 
Schulen, eine Freiheit, von der in ausgiebigster Weise Gebrauch 
gemacht wurde. Als Manitoba die konfessionellen Schulen ab- 
schaffte und der Ultramontanismus den Versuch machte, durch 
Anwendung der Bundesgewalt diese Stütze seiner Macht wieder- 
zugewinnen, entbrannte ein heftiger Verfassungsstreit, der mit 
der Niederlage des konservativen Ministeriums Tupper endigte, 
an Stelle dessen das bis heute am Ruder befindliche Regiment 
Wilfrid Laurier trat. Damit schien dem Gallikanismus, also der 
freien französischen Richtung innerhalb des Katholizismus, der 
Sieg gesichert. Aber in überaus geschickter Diplomatie wußte 
nun Rom dessen nationale Neigungen gegen das Britentum aus- 
zuspielen und so als tertius gaudens das Oberwasser zu behalten. 
Schritt um Schritt baute es die Vorwerke seiner Macht weiter 
aus, ohne daß Laurier irgendwelchen Widerstand leistete, der 
vielmehr die Ultramontanen als Prellbock gegen den irischen 
Radikalismus gebrauchte und ihnen daher größte Bewegungs- 
freiheit ließ, bis heute dieses Doppelspiel sich an ihm rächen 
sollte. Die beleidigende Art, in der Pater Vaughan auf dem 
Eucharistenkongreß die anglikanische Kirche behandelte, die 
Anmaßung des römischen Klerus, daß der Staat kein Recht 
haben solle, eine Ehe zu lösen, das Ne T'emere-Edikt und der 
Streit um die Schulen in Ontario, wo unter kirchlicher Leitung 
die englische Sprache zugunsten des Französischen vollständig 
vernachlässigt wurde, brachte den laugverhaltenen Groll der 
un Bevölkerung gegen das System der katholischen 

irche zu hellem Aufflammen und diskreditierte das liberale 


Regiment eben so sehr wie auf wirtschaftlichem Gebiet das Gegen- T° 


seitigkeitsabkommen mit den Vereinigten Staaten. 


So ist geschehen, was kein Prophet der politischen Wetter- 
aussichten vorauszusagen wagte: nachdem die Opposition ein 
Durchdrücken der Gesetzesvorlage zu jenem Vertrag durch zähe 
Obstruktion verhindert hat, ist bei den angeordneten Neuwahlen 
die Herrschaft des Liberalismus in einer Katastrophe zusammen- 
one wie sie in gleicher Heftigkeit das Dominion seit den 

ämpfen unter Sir John Macdonald von 1891 nicht erlebt hat. Die 
Imperialisten des Mutterlandes, die nach dem Zusammenbruch des 
Chamberlainismus und nach dem Verlauf der letzten Reichs- 
konferenz allgemach eine Hoffnung nach der anderen begraben 
hatten, blicken wieder mutiger in die Zukunft angesichts dieses 
Sieges in einer Partei, die programmäßig für einen engeren An- 
schluß an das Mutterland zu wirken sich verpflichtet hat. In 
Wirklichkeit wird aber zweifellos gerade nach dieser Richtung 
hin die politische Katastrophe in der Kolonie keine durch- 
schlagende Wirkung ausüben. Denn erstens fassen auch die 
Konservativen das Prinzip der closer union in keiner anderen 
Weise auf als in der durch das obige Zitat gekennzeichneten, 
nach welcher immer voran die Idee der Begründung einer eigenen 
Nation steht und dann erst die Bindungen mit dem Mutterland 
kommen, zweitens hat die heute triumphierende Partei die Wahl- 
schlächt nur mit Hülfe der Nationalisten gewonnen, d.h. des 
Franzosentums, das einhellig zu der Partei Bourassa über- 
geschwenkt ist, die jetzt plötzlich in stattlicher Anzahl auf der 
parlamentarischen Bühne erscheint, sodaß die neue Regierung 
mit der Bildung einer starken, ausgesprochen antiföderalistischen 
Gruppe auf ihrer Seite als Zunge an der Stimmenwage rechnen 
muß. Der Hauptstoß des parlamentarischen Erdrutsches in 
Ottawa wird sich der weltpolitischen Bedeutung uach nicht in 
London, sondern in New York bemerkbar machen, wo denn 
auch die Nachricht von dem Wahlergebnis mit größter Bestür- 
zung aufgenommen worden ist. „Ich bin sehr enttäuscht“, soll 
Taft auf die Kunde vom Sturz Lauriers hin sich geäußert 
haben, und er hat zu solcher elegischen Stimm allen Grund. 
Aus dem Schiedsgerichtsvertrag haben ihm die krittelnden 
Senatoren ein fast wertloses Stück Papier gemacht; jetzt ist 
auch das andere Werk zertrümmert, das er als Prunkstück 
republikanischer Regierungs-Meisterschaft den Wählern vorführte 
und um dessen Schöpfung willen er das Parlament zu einer 
Sondersitzung zusammenrief. Damit sinken die Aussichten seiner 
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Wiederwahl auf Null, die Aktien seines Gegenkandidaten Wilson 
steigen, den Demokraten treibt Wasser von allen Seiten auf ihre 
Mühlen. Europa aber, und insbesondere Deutschland darf die 
Wendung der Dinge den handelspolitischen Interessen nach mit 
Freuden begrüßen. Durch die Aufrechterhaltung der hohen 
Zollmauern zwischen der Union und Kanada bleibt uns ein Kampf 
mit dem amerikanischen Großunternehmertum, das darauf aus- 
ging, den Wettbewerb der alten Welt in dem Dominion an die 
Wand zu drücken, unter unfairen Bedingungen er- 
spart. Die durch das Gegenseitigkeitsabkommen angebahnte 
Methode, innerhalb des Systems der Meistbegünstigungen 
einzelne Staaten durch besondere Vorzugstarife zu verbinden, 
mag als Praxis zwischen den Ländern eines Weltreichs nach 
Chamberlainschen Ideen wirtschaftlicher Rationalität, rechtlicher 
und moralischer Begründung nicht entbehren. Wird sie aher 
zwischen fremden Nationen eingeführt, so bedeutet sie nichts 
anders als eine Verfälschung und Unterminierung des Meist- 
begünstigungsprinzips, auf dem das moderne internationale Handels- 
vertragsgebäude ruht, an seinen Fundamenten, überdies in 
diesem Fall einzig zugunsten der monopolistischen großkapitali- 
stischen Macht eines Landes, deren Diktatur ohnehin schwer 
genug auf dem Wirtschaftsleben der Neuen Welt lastet. Mehr 
noch: nachdem der unzweideutig ausgesprochene Wille des 
amerikanischen Volkes nach einer Ermäßigung der überhohen 
dissozial wirkenden Zollsätze einmal durch die berüchtigte Payne- 
Aldrichsche Tarifrevision nach oben hintergangen war, sollten 
die Wähler nunmehr auf anderem Weg nochmals durch den 
Kanadischen Vertrag getäuscht werden, der eine wirkliche Er- 
leichterung der protektionistischen Lasten ihnen nur in sehr 
bedingter und beschränkter Form gebracht hätte. Eine wirk- 
liche ehrliche Liberalisierung der Handelsgesetze wird sich 
nun nicht mehr länger aufschieben lassen, und der Sturz der 
Hochburg des Ueberprotektionismus in Amerika dürfte voraus- 
sichtlich den Anstoß dazu geben, daß endlich auch in Europa 
Bresche in die übertrieben hoch aufgetürmten Mauern des Zoll- 
schutzes gelegt wird. 


Europa. 


Generalberioht über die wirtschaftliche Entwiokelung Rußlands. 
` Von W. Ewald. 
Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz.“- Bis 5. September 1911. 
4. Handel. 


Die neuen Bestimmungen des Verbandes der Berliner Getreide- 
Importeure über Arbitrage im Kornhandel erwecken scharfe, 
ablehnende Kritik auf russischer Seite. Es wird dazu gesagt: Be- 
kanntlich werden alle unsere im ausländischen Handel entstehenden 
Rechtsfragen von ausländischen Schiedsgerichten entschieden, auf 
Grund von Bestimmungen, welche unseren Interessen .in gänzlich 
ungenügendem Maße Rechnung tragen. Die amerikanischen Exporteure, 
wie auch die neuerdings in so starkem Maße auftretenden deutschen, 
lassen sich auf keine Arbitrage über Qualität am Bestimmungsort 
ein. Vor allem werden die $$ 29 und 15 beanstandet, welche beide 
die Appellation gegen Entscheidungen des Schiedsgerichts betreffen. 
Naeh $ 29 kann eine Entscheidung der ersten Instanz nur mit einer 
Stimmenmehrheit von tin der höheren Instanz umgestoßen werden. Eine 
so starke Majorität, findet man, sei gleichbedeutend mit völligem 
Fehlen jeder Appellations-Instanz. Noch schlimmer stehe es 
mit § 15, laut welchem das Schiedsgericht jede Prüfung und 
Entscheidung einer strittigen Sache ablehnen kann. Den Parteien 
bliebe dann zwar der Weg zu den ordentlichen Gerichten, der jedoch 
von dem russischen Exporteur kaum jemals beschritten werden dürfte. 
Es werden mögliche Falle angeführt, welche, zumal bei starken 
Preisschwankungen, den Exporteur zu sehr schweren Verlusten, in 
Form von Bonifikationen usw., zwingen können. Zum Schluß wird 
gesagt: Der Verband der Berliner Kornhändler ist ja eine völlig 
unabhängige Institution, er kann für seine Einkäufe und Arbitrage 
Bestimmungen aufstellen, die ihm belieben, ohne die russischen Ver- 
käufer zu befragen, und wenn er sie ihnen auch zur Aeußerung 
zuschickt, so impliziert das keine Verpflichtung zu Abänder- 
ungen. Wir dürfen und können daher nicht anders, als auf die 
Existenz des deutsch-niederländischen Koutrakts hinweisen, weloher 
unseren Kornhandel mit Deutschland reguliert, einschließlich der Arbi- 
trage. Die betreffenden Bestimmungen sind für uns dieselben in 
Berlin wie in Hamburg, Mannheim oder Rotterdam. Die russischen 
Exporteure können nicht zugeben, daß jeder Ort seine 
eigenen Separatbestimmungen einführt. Wenn Aenderungen 
ewünscht werden, so müßten sie ordnungsmäßig der Konferenz 
es deutschen Handelstages vorgelegt werden. Infolge der häufigen 
Klagen der englischen Importeure von sibirischer Butter 
über eine große Verschiedenheit der Qualität, werden Vorschläge zu 
einer Kontrolle, Braquierung, und Bescheinigung nach ausländischem 
Muster gemacht. Baron Heyking empfiehlt als Vorbild die in 
Australien eingeführte Kontrolle, nach welcher Butter von höchster 
Qualität (superfine) mit 100 Ball bezeichnet wird, solche von erster 
Qualität mit 90 bis 94 Ball, von zweiter mit 83 bis 89, von dritter 
mit 75 bis 82. Wenn z. B. eine Butter für ihren Geschmack 40 Ball 
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erhält, für Gehalt 30. Ball und für Zustand 20, so wird sie mit der 
Summe der Balls, 90 qualifiziert, d. i; erster Qualität, Die Prüfung 


erstreckt sich auch auf den nr Butter mit mehr als.16 pCt. 
‘Wasser wird nicht auszuführen erlaubt. Su 
: « Solche Prüfungs-Braquierungs-Stellen müßten an allen wichtigeren 
Produktions-Orten eingerichtet werden. Die Zertifikate, in russischer, 
englischer und deutscher Sprache, könnten die Sendungen. begleiten. 
; Die-gegenwärtig in ganz Sibirien bestehenden Aufkäufer würden 
dann allerdings überflüssig werden, da sie jedoch gleichzeitig Agen- 
turen für landwirtschaftliche und Buttermaschinen haben, so dürften 
sie ‚diese lukrativen Geschäfte nicht so leicht aufgeben. Auch der 
Transit der sibirischen Butter durch Dänemark und Deutschland 
zur Sortierung und „Veredelung“ und Wiederexport nach England 
würde dann aufhören. Sn a 
- Von dem auffallend verstärkten Import von Butter nach Deutsch- 
land im ersten Halbjahr 1911 entfällt die volle Hälfte auf sibirische 
Butter. Der Import war mit 25 212 800 kg ein Rekord, 12 454 700 kg 
davon kamen aug Sibirien, d. i. die Hälfte des gesamten Exports aus 
Rußland. Die Preise sind gegen 1910 um 8,2 pCt. gestiegen. 

‘Unter der Ueberschrift „Die deutschen Handelsinteressenin 
Charbin“ bringt die „Torg. Prom. Gaz.“ einen längeren anonymen 
Artikel über das in dem Moskauer Industrie-Gebiet umlaufende Gerücht 
von aggressiven deutschen Großunternehmungen in der Mandschurei. 
Nach ausdrücklicher, sachlicher Widerlegung dieser Gerüchte schließt 
der Artikel mit den Worten: „Die Interessen des deutschen Handels 
kollidieren in Charbin nicht mit denen Rußlands, obgleich oftmals 
unsere (Rußlands) eigenen Handelsleute als eifrige Förderer des 
deutschen Handels auftreten, indem sie Waren aus Hamburg beziehen 
und in der Mandschurei verkaufen, einfach weil sie billiger sind.“ 
Das en und schädliche Nachwiegen der in Petersburg an- 
kommenden Exporteier ist abgeschafft. . 

- Die „Allrussische Getreidebank“ ist in „Anglo-Russische Bank“ 
umgeändert worden. | 
To li. Landwirtschaft. 


‘Die Berichte über den Stand der Zuokerrüben am 1. Juli 
stellen fest, daß derselbe besser ist als im Vorjahr, nur 6 pCt. der 
Anbaufläche steben schlecht. Ä 

In den Ostseeprovinzen und dem Norden erwartet man eine gut® 
RFlachsernte. | 
in g a. Ill. Industrie. 
~ .. Außer mehreren großen neuen Zucker-Raffinerien im euro 
prieo hen Rußland, wird eine solche auch im fernsten Osten, in Nikolsk 
bei Wladiwostok errichtet, wo der Boden sich sehr geeignet für Rüben- 
bau erwiesen hat. Die Gegend liegt in der Breite von Oberitalien. 
Die Rübe ist in diesem Jahre so ungewöhnlich früh gereift, daß 
ein Ministerial-Erlaß den Anfang der Zucker-Kampagne noch vor 
Anfang September, alten Stils, gestattet. 

' Der Handelsminister hat das Projekt für den Bau von Korn- 
Elevatoren dem Conseil vorgelegt. Es sieht im gangen einen Umfang 
von 2500000 t vor, die Kosten sind auf 165 Million. M veranschlagt. 
(Export 1911, Nr. 1 und Nr. 32.) 00° en | 

' "Die Ausfuhr von Eisenerz aus dem Donetz-Gebiet, auch 
nach Deutschland, ist stark im Steigen begriffen. Von der Gesamt- 
masse von 2560 000 t wurden im verflossenen Halbjahr 540 000 ex- 
portiert. An Kohle wurden 7 300 000 t versandt. 

‘Um dem Zementhunger zu steuern, wird die Ermäßigung 
des. Einfuhrzolles oder zeitweilige zollfreie Einfuhr vorgeschlagen. 
Der Zoll beträgt 12 P per Pud, 1,8 M per dz. Der Preis ist seit 
vorigem Jahr von 3,50 Rbl. auf 4,0 gestiegen für das Faß à 10 Pud 
4,6» bis 6,10 M per dz., d. i. 80 pCt. Die Selbstkosten können auf 
2,70 M eranschlägt werden. Die zu einem Syndikat geschlossenen 
Zementfabriken ernten 8 bis 10pÜt. nach sehr starken Abschreibungen. 
Die Gesamtproduktion übersteigt nicht 8 Millionen Faß, gegen 55 in 
der: Union und 25 in Deutschland. Dabei ist der Bedarf in Rußland 
eben so groß wie in diesen Ländern. 

: Die Fabriks-Inspektion hat ihren Bericht für 1910 veröffent- 
licht, Am Ende des Jahres bestanden 15 721 unter ihrer Aufsicht 
stehende Fabriken (die Gesamtzahl ist mehr als doppelt so groß, 
das:Adreßbuch für 1910 zählt 32 350 Firmen). Die Zahl der Arbeiter 
war 1951955, davon 82 pCt. weibliche. Im Laufe des Jahres wurden 
1686 neue Fabriken mit 53879 Arbeitern eröffnet, geschlossen wurden 
618 -mit 22 919 Arbeitern. Seit 1901 hat die Zahl der Fabriken um 


17 pCt. abgenommen, die Zahl der Arbeiter auf den bestehenden ist 7 


jedoch um 12 pCt. gewachsen. 327 Fabriken beschäftigten je über | sind aber an 


1000 Arbeiter, sie liegen meistens im Moskauer Bezirk. 43 pÜt. aller 
Arbeiter entfallen auf die Textilindustrie, obenan Baumwolle, dann 
folgt die Metallindustrie mit nur 9 pCt. Der mittlere Jahresverdienst 
stellt sich auf 322 bis 820 M, letzterer in der Metallindustrie. Die 
Zahl der weiblichen Arbeiter ist im Zunehmen, die Zahl der Kinder 
ist unverändert. Häufige Klagen der Arbeiter betreffen Einbehalt 
der Löhne seitens der Arbeitgeber und Insolvenz. Häufig werden 
Löhne. einbehalten, um die Leute an die Fabrik zu fesseln. Von den 
222 Streiks endeten nur 20 pCt. für die Arbeiter günstig. Die all- 
meine Lage der Industrie war sehr günstig, zumal in der Textil- 
branche, dank der durch gute Ernten goateigertan Kaufkraft der Be- 
völkerung. Weniger gut ist die Lage der Naphtha-Industrie, da die 
erwartete Steigerung im Verbrauch von Heiznaphtha ausgeblieben ist. 

a 3 - IV. Verkehr. 
den ‘auch in der deutschen Presse zirkulierenden Ge- 
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gaten Diebereien. beim Bau der großen Amur-Eisenbahn (etwa 
000 km) teilt der Verkehrsminister mit, daß er in Gesellschaft des 
General-Gouverneurs soeben die Hälfte der Linie über 1000 km in 
zwölftägigem Ritt besichtigt und die Bauarbeiten in sehr starkem 
Fortschritt gefunden habe. Daß 40 000 freie Arbeiter und 9500 Ar- 
restanten, im ganzen über 50000.Mann beim Bau beschäftigt sind. 
Das ist mehr als am Panama-Kanal. An mehreren Stellen sind schon 
beständige Ortschaften entstanden mit mehreren Tausend Einwohnern. 
Am Ende 1912 wird die Westhälfte bis Blagoweschtschensk betriebs- 
fertig sein. Die ganze Strecke. samt Zweiglinien ist so lang wie von 
Berlin ` bis Lissabon. Mehrere Ströme gleich dem Unterlauf von 
Elbe und Rhein sind zu überbrücken. Die Arbeiter nehmen im 
Herbst auf den Rückweg in die Heimat 250 bis 300 M Ersparnisse 
mit. Während 4 bis 5 Monaten sind die Erdarbeiten unterbrochen, ob- 
gleich die Gegend in gleicher Breite mit Mitteldeutschland liegt. 
(„Export“ 1910, Nr. 47, 1911 Nr. 15, 16, 21, 25, 28, 33.) a 
. Des Eisenbahn-Tarif-Komitee hat eine ganze Reihe sehr beträcht- 
licher Ermäßigungen auf den Staatsbahnen genehmigt. Die 
wichtigeren sind für Naphtha zu !/,o Kopeken A Pudwerat (1,24 Pfg. 
a Tonnen-Kilometer). Die Erhöhung der Wagenladungen für Koks 
um 23 pCt., für Zuckerrüben um 20 pCt. (nach Deutschland s. „Export“ 
Nr. 23, S. 406), der unentgeltliche Lauf der leeren Kühlwagen zur 
Fracht hin oder zurück. Vom 18. August ab werden Getreide und 
Viehfutter transportiert bis zu. 0,38 Pfg. & Tonnen-Kilometer. 

Unter den Betriebs-Ausweisen der industriellen Unter- 
nebmungen stellt die Gesellschaft der Enzeli-Teheran-Bahn ein 
tragikomisches Bild. Auf ein Aktienkapital von 241/, Million. M ist 
eine Reineinnahme von nur 101000 M gebucht; auf das kommende Jahr 
konnten nur 17 M übergeführt werden gegen 160 M im Vorjahre. 

. Nach Fertigstellung der Funkenstationen auf der Insel Runö 
und bei Riga werden noch in diesem Jahre ebensolche in Reval und 
Libau gebaut werden wahrscheinlich nach dem Telefunken-System 
der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin. = 

. Der Minister-Conseil hat am 17. August den vom Handelsminister 
vorgelegten Gesetzentwurf über Subventionierung des hei- 
mischen Sohiffbaues bestätigt. („Export“ 1911, Nr. 16.) 

V. Verschiedenes. 

Die ordentlichen Reichseinnahmen des laufenden Jahres 
übertreffen bis I. Mai die des Vorjahres um 148300000 M. Die 
stärkste Zunahme zeigten die Staatsbahnen mit 70 pCt., Zölle 17 pCt. 
und Tabak 16 pCt., während die Staatsbank, Zucker, Privatbahnen 
und Naphtha Mindereinnahmen hatten. 

Die Stadt St. Petersburg ist im Begriff, ihre Wasser- 
versorgung stark zu erweitern, größtenteile gang umzubauen. 
Auch eine große Pumpstation ist vorgesehen. , 

Die Einnahme vom Branntwein-Monopol hat im abgelaufenen 
Halbjahr eine Zunahme von 37 pCt. gegen das Vorjahr gehabt, das 
ist 1,2 pCt. mehr als der Bevölkerungszuwachp. 

Kt Die Entwickelung der türkischen Industrie. (Originalbericht 
von unserem türkischen Mitarbeiter.) In der türkischen Volks- 
wirtschaft beginnt sich endlich ein frischer Geist zu regen; die 
Unternehmungslust erwacht. Das ist ein erfreuliches Zeichen. 
Für den besseren Türken galt früher die Beschäftigung mit 
Handel und Industrie als unfein, für ihn gab es nur zwei annehm- 
bare Berufszweige: die des Beamten und des Offiziers. Daraus 
entsprang auch der übergroße Andrang in diese beiden Lauf- 
bahnen, dessen Eindämmung später den Jungtürken so viel 
Schwierigkeiten machte. Jetzt scheint in den vornehmen türkischen 
Kreisen die Geringschätzung der werktätigen Arbeit im Schwinden 
begriffen zu sein; denn viele junge Türken, die vor zwei Jahren 
sicherlich noch nicht daran gedacht haben, widmen sich jetzt 
dem Handel, andere bewerben sich um Konzessionen und be- 
fassen sich mit Fabriksgründungen usw. Die Türkei ist trotz 
ihrer reichen Naturschätze auf die.Mitwirkung fremden Kapitals 
angewiesen, und dieses hat auch nicht gezögert, ihr seine Hilfe 
zu leihen. Unter dem Absolutismus war dem ausländischen 
Kapital diese Hilfe nicht leicht. gemacht, und um eine industrielle 
oder Bergwerkkonzession zu erlangen, bedurfte es vieler Zeit 
und Trinkgelder, und oft mußte auch die Diplomatie in Be- 
wegung gesetzt werden, um zum Ziele zu gelangen. In der 
neuen Türkei gibt es diese Schwierigkeiten nicht mehr, dafür 

ere aufgetaucht; nationale und staatsrechtliche. 
Die Jungtürken haben sich in den Wahn eingespönnen, daß sie 
von den fremden Kapitalisten ausgesogen werden, weil diese 
etwas verdienen wollen. Als die „Hauptzwingburgen“ der Hoch- 
finanz gelten ihnen die Ottomanische Staatsschuldenverwaltung 
Dette publique ottomane), die Tabakregiegesellschaft und die 
Kaiserliche Ottomanbank, und diese Institute zu beseitigen oder 
mindestens unschädlichzu machen, ist ihnen eine vaterländische Tat. 

Wegen der Mißgunst, mit welcher die neuen Machthaber die 
fremden Kapitalanlagen in der Türkei betrachteten, hielten sich 
die Unternehmen anfangs noch zurück. Die Jungtürken’ haben 
inzwischen viel Wasser in ihren Wein gegossen und betrachten 
jetzt das fremde Kapital mit freundlichen Augen; sie haben 
sich eben. überzeugt, daß sie. mit dem Kopfe nicht durch die 
Wand rennen und daß sie ohne das Kapital des Auslandes über- 
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haupt nicht bestehen können. Sie suchen aber durch Gesetze 
die Betätigung des fremden Kapitals zu regeln und jeder unwirt- 
schaftlichen Ausbeutung des Reiches einen Riegel vorzuschieben. 
Die neuen Machthaber konzessionieren keine Aktiengesellschaft 
mehr, die nicht ottomanischer Nationalität ist. Auch die schon 
bestehenden Aktiengesellschaften möchten sie gerne der otto- 
manischen Gerichtsbarkeit unterwerfen, insbesondere die vielen 
Versicherungsgesellschaften, die in der Türkei arbeiten, um die 
Kapitulationen hinfällig zu machen; aber die Fremden wehren 
sich mit allen Mitteln dagegen. Von den großen Eisenbahn- 
gesellschaften sind mit Ausnahme der englischen Smyrna—Aidin- 
Bahn jetzt alle ottomanisch geworden. Die Betriebsgesellschaft 
der orientalischen Eisenbahnen, der einzigen österreichischen 
Eisenbahngesellschaft in der Türkei, hat sich vor einigen 
Monaten auch der ottomanischen Gerichtsbarkeit unterstellt. 
Nach einem amtlichen Ausweise sind bis Anfang Januar laufenden 
Jahres 27 neue Aktiengesellschaften (die orientalische Eisenbahn 
mit inbegriffen) konzessioniert worden. Davon sind 5 Banken: 
die Volksbank in Saloniki 44000L.tq.(& 18,50 M), die türkische Bank 
(Banque de Turque) 550 000 L. tq., Banque de Commerce de 
Palestine 25000 L. tq., Türkische Nationalbank 1 100 000 L. tq., 
Société anonyme ottomane de capitalisation 100 000 L. tq., 5 Ver- 
kehrsunternehmungen: Orientalische Eisenbahnen 2 200 000 L. tq., 
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Skipetare“ 25000 L. tq., Goldene 
Horn-Schiffahrtsgesellschaft 100 000 L. tq., Susturlu, Flußschiff- 
fahrtsgesellschaft und Bewässerungsgesellschaft 110000 L. tq., 
Autobus- und Omnibusgesellschaft „Union et Progrès“ 
30 000 L. ty., 9 Fabriken: Webereigesellschaft von Buladan 
20000 L. tq., Webereigesellschaft 20000 L. tq., Minenge- 
sellschaft 22 000 L. tq., 8 verschiedene Gesellschaften für öffent- 
liche Arbeiten und für Kredit 110000 L.tq., Industrielle und 
kaufmännische Studiengesellschaft für Kleinasien 2 000 L. tq., 
Kaufs- und Verkaufsgesellschaft von Brussa 10 000 L. tq., Ge- 
sellschaft für Kohlensäureerzeugung 15 000 L. tq., Mühlengesell- 
schaft: „Union“ 47 080 L. tq., Teppichweberei „Uhuveti-Osmanie“ 
30 000 L. tų., Ziegel- und Zementfabrik in Trapezunt 15 000 L. tq. 
Ziegelbrennerei von Paschabaghtsche 44 000 L. tq., Fes- un 

Webereigesellschaft 20 000 L. tq., Handels-, Industrie- und Acker- 
baugesellschaft 200 000 L. tq., Nationale Handelsgesellschaft 
20000 L. tq., Landwirtschaftsgesellschaft und Bauunternehmung 
100 000 L. tq., Landwirtschaftsgesellschaft von Drama 12 000 L. tq., 
Nationale Gesellschaft 200 000 L. tq. 


Mit Ausnahme der letztgenannten Studien- und Handels- 
gesellschaften sind die meisten anderen erfolgversprechende 
Unternehmungen. Einige große Konzessionsgesuche sind noch in 
der Schwebe, wie die der Mahsusseh-Schiffahrtsgesellschaft, einiger 
Elektrizitätsgesellschaften (unter anderen auch für Konstantinopel), 
Bergwerksunternehmungen, Eisenbahngesellschaften usw. Nach 
Bergwerkskonzessionen herrscht lebhafte Nachfrage, nur wickeln 
sich bei der Schwerfälligkeit der türkischen Verwaltung derartige 
Konzessionsgesuche sehr zeitraubend ab. Nach einer Zusammen- 
stellung der statistischen Abteilung im Ackerbauministerium waren 
bis zum 13. März 1908 (die türkische Statistik arbeitet sehr lang- 
sam) 187 Bergwerkskonzessionen ausgegeben worden, von denen 
aber 120 noch nicht betrieben werden. Die meisten entfielen 
auf das Vilajet von Smyrna, dann kamen das Vilajet von Brussa 
mit 24, das von Saloniki mit 22 und der Sandschak von Bigha 
mit 18 Konzessionen. Nach den Erzen betrafen die meisten 
Konzessionen silberhaltiges Blei mit 52, Chrom mit 39, Kupfer 
mit 26, Mangan mit 18, Sohrmirgel und Lignit mit je 15, Zink 
mit 11, Antimon mit 10, Borax mit 7, Quecksilber mit 5, Arsenik 
mit 4, Eisen und Erdwachs mit je 3, Schwefel und Petroleum 
mit je 2 und goldhaltiges Silber mit 1 Konzession. Das gibt zu- 
sammen 214 Minen, was mit den obenerwähnten 187 Minen nicht 
übereinstimmt. Solche „Unstimmigkeiten“ sind in türkischen 
Statistiken sehr häufig anzutreffen und erschweren ihre Be- 
nutzung sehr. Der Staat selbst betreibt 5 Bergwerke: auf 
Kupfer in Arghana Maden, auf silber- und goldhaltiges Blei in 
Bulgar Dagh, auf silberhaltiges Blei in Gümüsch Hadschi Köj, 
auf Meerschaum in Eskisehehir, auf Ton in Mihalidschik (bei 
Angora) und besitzt überdies eine Kupferraffinerie in Tokat. 

Als Konkurrent der ausländischen Fabriken auf dem türkischen 
Markte tritt jetzt auch der Staat auf, indem er seine Fabriken aus- 
gestalten will. Vor allem ist ee ihm um die teilweise eigene 
Befriedigung seines Bedarfs an militärischen Gebrauchsartikeln 
zu tun. Der Heeresfiskus besitzt mehrere Tuchfabriken, die aber 
bisher nicht befriedigend gearbeitet haben, so daß alles Militär- 
tuch im Ausland gekauft werden mußte. Diese Käufe waren sehr 
bedeutend (1909 mehr als 2 Million., 1910 einige hunderttausend 
Meter\. Jetzt soll die Tuchfabrik in Ismid neu eingerichtet und 
auch in der Fesfabrik am Goldenen Horn die Tucherzgeugung 


aufgenommen werden. Wie der Wali von Bagdad an d&s Ministerium 
berichtet, hat dort die Tucherzeugung solthe Fortschritte 
gemacht, daß das Vilajet den Tuchbedarf des 6. Armeekorps 
allein decken kann. Von anderen Tuchfabriken sind die von 
Karamursal und von Hereke (kaiserliche Seidenmanufaktur) zu 
erwähnen. Sie arbeiten beide flott und finden fàr ihr Tuch 
leicht Absatz. Auch die Fes von Hereke verkaufen sich als 
„nationales Erzeugnis“ sehr leicht. 

In der Türkei sind die an en für das Aufblühen 
der Tuchindustrie günstig, da sie auch Rohwolle erzeugt und 
die Arbeiter über die nötige Geschicklichkeit verfügen. Die 
Tucheinfuhr wird den einheimischen Wettbewerb bald spüren. 
Am stärksten dürfte die österreichische Feseinfuhr getroffen 
werden. In der Armee der Polizei und der Gendarmerie ist der 
Fes durch den Kalpak ersetzt und infolgedessen die Feserzeugung 
in der Fesfabrik aufgelassen worden. Der Fes hat überhau 
an Wertschätzung verloren; er ist nicht mehr die nationale 
Kopfbedeckung wie ehemals, sondern diese Ehrenbezeichnung 
ist jetzt dem Kalpak verliehen worden. Da man fast keine 
anderen als österreichische Fes bekommen konnte, nahm man 
sich die Pelamütze, und da man Kalpaks leichter als Fes im 
Lande erzeugen zu können glaubte, so entschied man sich auch 
für ihn. Auch nimmt die Einfuhr nichtösterreichischer 
Fes zu. 

Die teilweise Verdrängung des österreichischen Fes ist nicht 
die einzige Nachwirkung: des Boykotts; auch andere öster- 
reichische Artikel haben noch immer darunter zu leiden, haupt- 
sächlich Textilwaren. Da die Käufer auf gewisse österreichische 
Artikel nicht gerne verzichten wollten, der Bezug aber während 
des Boykotts unmöglich war, wandten sich die Kommissäre an 
nicht österreichische Fabriken wegen Nachahmung österreichischer 
Muster. So nahmen einige dieser Fabriken die Erzeugung öster- 
reichischer Artikel auf und sind dabei geblieben, trotzdem der 
Boykott schon längst aufgehört hat. 

Die anderen staatlichen Fabriken sollen gleichfalls susge- 
staltet werden, wie die Pulver-, Patronen-, Torpedo- und 
Kanonenfabrik, und das Hauptarsenal am Goldenen Horn ver- 
pachtet werden, damit auch kleinere Handels- und Kriegsschiffe 
im Lande gebaut werden können. Es verspricht dies ein sehr 
lohnender Industriezweig zu werden. Große Regsamkeit herrschte 
in der Baumaterialienindustrie. In der Umgebung Konstantinopels 
werden Ziegeleien und Zementfabriken gebaut, so daß nach ihrer 
Inbetriebsetzung die Einfuhr französischer Ziegel und fremden 
Zements stark getroffen werden wird, 


Lagerhäuser in Konstantinopel. Eine für den Handel inter- 
essante Nachricht ist, daß sich den Exporteuren die Möglichkeit 
eröffnet, die von ihnen nach der Türkei und Aegypten versendeten 
Waren bis zum Absatz derselben in der türkischen Hauptstadt 
zu depositieren. Die Banque de Turquie pour favoriser le 
commerce et l’industrie hat die Konzession zur Errichtung und 
zum Betriebe von Lagerhäusern in Konstantinopel erhalten. 
Es sollen in Stambul in nächster Nähe des Bahnhofes und des 
Hauptzollamtes große Hangars errichtet werden, in welchen die 
ankommenden Waren gegen Entrichtung eines geringen Lager- 
zinses zollfrei untergebracht würden. Diese Lagerschuppen hätten 
vor allem für den Transitverkehr eine Eroße Bedeutung, da sie 
eine Art Freihafenmagazin bedeuten würden, wodurch die Zoll- 
manipulation in Konstantinopel vermieden werden könnte. Die 
Bank wird noch diesen Herbst ein Syndikat von französischen 
Interessenten zusammenbringen, um dann Lagerschuppen in 
großem Stile zu erbauen. Wenn sich die Anlage bewährt und 
rentiert, hat die Bank die Absicht, Hangars in Galata, sodann 
in Saloniki, Smyrna und Beirut zu errichten. Speziell für Kon- 
stantinopel wäre ein Gelingen des Unternehmens ungemein 
wünschenswert, da der Bau großer Freihafenhangars dem Raum- 
mangel in den Zollamtemagazinen in radikaler Weise abheifen 
würde. 

Mißliohe Zustände in der Verwaltung der Fallimentsmassen in 
Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest.) Kürzlich aufgedeckte 
Unterschleife in der Verwaltung der Fallimentsmassen werfen 
ein trauriges Licht auf die Zustände, die bei dem Bukarester 
Handelsgerichte vorherrschen. Die mit der Ueberwachung der 
Aktiven der falliten Kaufleute betrauten Personen verständigen 
sich mit dem Falliten, um gewisse Gläubiger zugunsten anderer 
zu sehädigen. Diese Praktiken werden wahrscheinlich schen 
lange ausgeübt, ohne daß irgend ein Kontrollorgan es sich str 
Aufgabe gemacht hätte, die Lage zu untersuchen. Mit einer 
geradezu überraschenden Unverschämtheit haben diese Personen 
die Entwendung der unter Siegel befindlichen Waren, die das 
Aktivum des Falliten darstellen, praktisiert; ja noch mehr, es 
wurde gemeldet, daß. es zweien deser „Verwalter“ gelungen ist, 
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von der Deporiten- und Konsignationakasse die auf Rechnung 
eines ausländischen Gläubigers erlegten Summen abzuheben. 
Ohne einen glücklichen Zufall hätten diese Leute, die sich des 
Vertrauens der zuständigen Gerichtsbehörden erfreuten, noch 
lange ihr verwerfliches Treiben fortsetzen können. Diese Zu- 
stände bedürfen dringend einer Abhilfe. Sie beweisen, daß, wenn 
der inländische Gläubiger oft nur. mit schwerer Mühe etwas von 
seinem Guthaben zurückbekommen kann, die ausländischen 
Gläubiger überdies auch noch Gefahr laufen, daß das Wenige, 
das auf ihre Rechnung erlegt wird, unterschlagen werde. Es ist 
klar, daß die ganze gerichtliche Prozedur bei Fallimenten ab- 
geändert werden und daß speziell eine strenge Kontrolle ein- 
eführt werden muß, weil sonst: das leider berechtigte Mißtrauen, 
im Auslande gegen unsere Gerichtsprozedur in Falliments- 
sachen besteht, derart zunehmen würde, daß die Handelsbeziehungen 
zwischen dem Auslande und Rumänien eine empfindliche Einbuße 
erleiden müßten. Mögen die aufgedeckten Mißstände den zu- 
ständigen rumänischen Kreisen die Augen öffnen und sie ver- 
anlassen, Ordnung und Sicherheit den ohnedies bei Fallimenten 
arg hergenommenen Gläubigern zu bieten. 


Kreditversioherung. Das deutsche Aufsichtsamt für Privat- 
versicherung verzeichnet, der „Köln. Ztg.“ zufolge, für das 
Berichtsjahr 1910 auf dem Gebiete der Kreditversicherung einige 
bemerkenswerte Vorgänge. Eine Versicherungs- Aktien- Gesell- 
schaft in Hamburg hat z. B. die von ihr betriebene Pauschal- 
versicherung für tatsächlich ausgeführte Warenlieferungen auf 
Grund der bisher gemachten Erfahrungen einer Neubearbeitung 
unterzogen. Das sogenannte englisch-hamburgische System, um 
das es sich hier handelt, beruht auf dem Gedanken, daß der 
Versicherungsnehmer in einem Geschäftsjahr durchschnittlich 
einen gewissen Prozentsatz vom Gesamtumsatz infolge Zahlungs- 
unfähigkeit seiner Kunden verliert, und daß die Versicherung 
dann entschädigend eintreten soll, wenn die Verluste diesen 
erfahrungsmäßigen Prozentsatz übersteigen. Die Kunden werden 
dem Versicherer nicht aufgegeben, vielmehr werden nur die 
Arten der Warenforderungen, auf die sich die Versicherung er- 
strecken soll, und die Absatzgebiete, ferner der auf einen Kunden 
zu deckende Höchstkredit und die Höchstentschädigung für ein 
Geschäftsjahr, das Kreditziel (d. i. die äußerste Zahlungsfrist, 
die auf die unter die Versicherung fallenden Kredite eingeräumt 
werden darf) und die für die Gesellschaft geltende weitere 
Haftungsfrist von vornherein festgestellt, während sich. die 
Kreditgrenze für den einzelnen Kunden innerhalb des verein- 
barten Höchstkredits nach dem Grade der zur Zeit der Kredit- 
gowāhrang nachweisbar vorhandenen Kreditfähigkeit bestimmt. 

ieser Nachweis ist in einer durch die Bedingungen näher ge- 
ordneten Weise seitens des Versicherungsnehmers im Ver- 
sicherungsfalle zu führen, und zwar entweder durch Auskünfte, 
die der Kreditgeber von den ihm durch die Versicherungs- 
üschaft benannten Auskunfteien einzuholen hat — die Aus- 
ünfte sollen im allgemeinen auf ein Jahr gelten — oder bei 
sogenannten alten Kunden (ständigen Kunden mit geordneter 
Zahlweise) durch deren Konto selbst an Stelle einer Auskunft. 
Von den nach den Auskünften oder nach dem Konto sich er- 
gebenden Ziffern gilt dann ein bestimmter Prozentsatz als 
vereinbarte Kreditgrenze. Der Begriff der geordneten Zahlweise 
ist in den Versicherungsbedingungen geregelt. Forderungen an 
Kunden, deren Zahlweise aufhört, eine geordnete zu sein, scheiden 
aus der Versicherung aus, es sei denn, daB auf Grund besonderer 
Vereinbarungen der Wiedereinschluß erfolgt. Der Versicherungs- 
nehmer hat so selbst die Kreditfähigkeit der Schuldner dauernd 
zu überwachen; die Gesellschaft wird mit den einzelnen Kunden 
vorbehaltlioh besonderer Umstände, die die Kreditfähigkeit eines 
Kunden vorher in Frage stellen, erst im Schadenfalle bekannt. 
Der Ausschluß einzelner bestimmter Kunden von der Versicherung 
mit Wirkung für die künftigen Kredite ist der Gesellschaft 
jederzeit vorbehalten. Die Deckung eines über den im Ver- 
moheru heine genannten hinausgehenden Höchstkredits für 
einzelne Kunden oder die Deckung eines Kunden in einem nicht- 
versioherten Abastzgebiete kann unter Benennung des betreffenden 
Kunden beantragt werden. Der Versicherungsfall ist gegeben 
durch die innerhalb der Versicherungsdauer erfolgte Feststellung 
der Zahlungsunfähigkeit eines Kunden. Voraussetzung ist ferner, 
daß die Forderungen während der Versicherungsdauer entstanden 
sind. Entsprechend dem Grundgedanken der Umsatzversicherung 
bildet jedes Versicherungsjahr (Geschäftsjahr) eine in sich ge- 
sehlossene Abrechnungsperiode. Der Selbstbehalt (Eigenrisiko, 
Mn den der Versicherungsnehmer an den Schäden 
eines Versicherungsjahres zu tragen hat, bemißt sich nach dem 
Durchachnitt der Nettovarluste der letatvorhargehenden Gegahäfts- 
jahre zuzüglich eines gewissen Prozenteataes des für das betreffende 
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Versicherungsjabr selbst festgestellten, auf die gedeckten Forde- 
rungen entfallenden Jahresverlustes, m 
Asien. i 

K-r Absatzgelegenheiten für deutsche Maschinen und Gebrauchs! 
gegenstände in Kleinasien. Die türkische Regierung versucht in 
dankenswerter Weise die Einfuhr deutscher Maschinen nach Klein- 
asien und nach der Türkei überhaupt nach Möglichkeit zu er- 
leichtern. So ist die Einfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen 
und Gebrauchsgegenständen nach Kleinasien und nach der Türkei 
von jedem Zoll befreit. Nicht genug damit, hat die türkische 
Regierung die „Banque de Turquie“ angewiesen, soliden und 
vertrauenswürdigen Landleuten die landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräte durch ihre Vermittelung auf Abzahlung zu liefern; 
Vorläufig hat man in der europäischen Türkei, und zwar in 
Saloniki, Monastir, Uesküb und Adrianopel, permauente- Aus- 
stellungen von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten ein- 
gerichtet. 

In Kleinasien wird man auf diesem Gebiete bald folgen, und 
zwar sind zunächst die Städte Smyrna, Damaskus, Aleppo, 
Tripoli, Adana, Haifa, Jaffa und Jerusalem hierfür ausersehen, 
Doch ist zu befürchten, daß bei dem türkischen Schlendrian in 
absehbarer Zeit der Wunsch immer noch der Vater des Ge- 
dankens bleibt. Die deutschen Exporteure sollten deshalb 
nicht auf die Generosität der türkischen Regierung warten, 
sondern möglichst bald auf eigene Faust handeln. Durch den 
Bau der Bahnen in Kleinasien sind Absatzgebiete in einem Maße 
erstanden, das sich bis jetzt gar nicht absehen läßt. Diese Be- 
deutung aber haben bisher nur die Amerikaner erfaßt und sich 
zu Nutze gemacht. Sie haben sich in Kleinasien eingenistet und 
ihre Waren auf den Markt geworfen in einer Weise, daß sie nur 
mit großer Mühe von dort wieder zu vertreiben sind. 

ie amerikanischen landwirtschaftlichen Maschinen sind 
schleehter wie die deutschen, das weiß die einheimische klein- 
asiatische Bevölkerung sehr genau. Die gekrümmten Stahlzinken 
bei den Maschinenrechen z. B. brechen, wenn sie an einer kleinen 
Erderhöhung oder einem Stein einen Widerstand finden, sofort 
ab, die deutschen nicht. An den deutschen Rechen federn die 
Zinken wie eine Uhrspirale, trotzdem sie haltbarer und aus- 
dauernder sind, wie die amerikanischen aus hartem und aprödem 
Stahl. Auch sind die amerikanischen Maschinen etwas teurer als 
die deutschen. Aber die Amerikaner verkaufen zu sehr günstigen 
Lieferungsbedingungen und auf Abzahlung. Das verschafft 
ihnen den großen Vorsprung vor den Konkurrenten aller anderen 
Länder. 

Vor allem fehlt es in Kleinasien und besonders in den von 
den Bahnen berührten Strecken an Leuten, die über ein gewisses 
Kapital verfügen und den Großhandel in die Hand nehmen, 
sowie den Zwischenhandel betreiben. Von den Eingeborenen 
kann man das nicht verlangen. Sie sind hierzu zu kurzsichtig, 
Es müßten europäische Importeure sein, die alle Bedarfsartikel 
führen und diese zu den günstigsten Bedingungen an die ein- 
heimische Bevölkerung abgeben. Die Regierung käme solchen 
Unternehmern ganz bestimmt zur Hilfe und würde auch für die 
Beitreibung der fälligen Raten sorgen. . Man hat ja im Orient 
das bequeme Mittel, zu seinem Geld zu kommen, indem ‚man 
einfach den Dorfscheich dafür haftbar macht, daß der im Dorfe 
wohnhafte Bauer zahlt. So braucht sich der Gläubiger um die 
Einlösung der fälligen Raten fast gar nicht zu kümmern. Ein 
kleines „Backschisch“ bildet den Scheich zu gefügigem Wachs, 
Man sollte Ausstellungshallen in den Verkehrszentren der neuen 
Bahnlinien schaffen und dort Dampfpflüge, Mäh- und Dresch- 
maschinen und sämtliche Bedarfsartikel für die Laudwirtschaft 
zur Schau stellen. Versäumt man dies aber und klebt an klein- 
lichen Rücksichten, dann überläßt man den. Amerikanern das 
Feld, diese gehen Schritt für Schritt vor, und es wird überhaupt 
nicht mehr gelingen, sie aus ihren festen und sicheren Positionen 
zu vertreiben. Be Br 

Moderne Korn- und Sägemühlen sind ebenfalls ein dringendes 
Bedürfnis für die Bewohner von Kleinasien. Allerdings wird es 
hier bei den teuren Anschaffungskosten mit schleunigen Ein- 
richtungen noch hapern. Der Eingeborene gibt eine allzu billige 
Arbeitskraft ab — vorläufig noch, denn mit der Zeit wird man 
auch hier das Kapital gesunder und kräftiger Arme zu schätzen 
wissen — und daß Zeit Geld ist, hat man im Orient. noch nicht 
verstehen gelernt. Auch Ziegeleimaschinen werden in Klein- 
asien eine große Zukunft haben, hauptsächlich für ‚Dachziegel. 
Diese kommen fast ausschließlich aus Marseille und werden auf 
Kamelen ins Innere Kleinasiens befördert, soweit in der Nähe 
keine Bahnverbindung besteht. Da man nun aber bei dem Schiffs-, 
Bahn- und Kameltransport mit mindestens 50 pCt. Bruch:rechuen 
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muß, läßt sich denken, welchen Preis die Dachziegel im Innern 
des Landes erreichen und mit welchem Gewinn sine Ziegelfabrik 
an einem gut gelegenen Ort arbeiten könnte. Ist erst einmal 
eine Ziegelfabrik im Lande im Betrieb, dann werden auch die 
Eingeborenen einsehen lernen, daß ein Ziegeldach einem solchen 
von Kamelmist doch vorzuziehen ist. 


Afrika. 

Die wirtsohaftliohen Verhältnisse in Tripolis (Nordafrika). Den Haupt- 
erwerbszweig in Tripolis, das ein gleichmäßiges und gesundes 
Klima hat und an der Küste eine Mitteltemperatur von 22 Gr. 
Cels. aufweist, bildet die Landwirtschaft. Hierfür kommen 
die Oasengebiete längst der Küste, die Olivenplantagen auf den 
Gebelabhängen und deren Hochebenen, sowie die meistens aus- 

etrockneten Flußbetten, die sich von den östlichen Teilen jener 

ebiete bis zu den Lagunen von Tauarga erstrecken, in Betracht. 
Bei den unregelmäßigen Niederschlägen ist nur alle fünf Jahre 
auf eine wirklich gute Ernte zu rechnen. Unter den landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen steht Getreide an erster Stelle. -Der 
Olivenbau ist sehr vernachlässigt, wogegen der Anbau von 
Dattelpalmen große Bedeutung hat. Die Gesamtzahl der in 
Tripolis vorhandenen Dattelpalmen wird auf zwei Millionen ge- 
schätzt. Wichtig ist ferner das Halfagras, das in der Hauptstadt 
hydraulisch zusammengepreßt und nach England versandt wird, 
wo es zur Papierfabrikation dient. Außerdem gibt es ein kräf- 
tiges Sumpfgras, das zur Herstellung von Decken benutzt wird. 
Unter den Haustieren sind außer dem Dromedar das fett- 
schwänzige Schaf und die Ziege zu nennen. Straußenzucht 
wird nicht betrieben, obgleich Tripolis ein wichtiger Durchgangs- 
platz für die Straußenausfuhr vom Sudan ist. Bergbau gibt es 
nicht. Die Ausfuhr beschränkt sich auf kohlensaures Natron. 
Die Schwefelausfuhr hat ganz aufgehört. Salz für den eigenen 
Bedarf wird in den Sumpfgebieten bei Bengasi gewonnen. Ein 
französisches Konsortium beschäftigt sich gegenwärtig mit 
Vorarbeiten zur Ausnutzung der Phosphatläger des Landes. 

Die Industrie ist erst in den Anfängen begriffen. Es gibt 
etwa 2000 Handwebstühle für Herstellung von Baumwoll-, Woll- 
und Seidengeweben. Außerdem werden Gras- und Strohdecken 
für den eigenen Bedarf hergestellt. Auch gibt es in Tripolis 
einige kleinere Ziegeleien und Seifenfabriken, eine nur im Sommer 
arbeitende Eisfabrik und 4 hydraulische Graspressen. Die 
Banco di Roma plant eine Dampfmühle für eine Produktion 
von 300 Sack Mehl täglich, eine Makkaronifabrik und eine Oel- 
fabrik, die Olivenöl für technische Zwecke verarbeiten soll. 
| Der Handel ist insofern gut gestellt, als die Städte Tripolis, 

Choms und Bengasi dem Sudangebiet etwa 400 km näher liegen 
wie die Häfen von Tunis und Algier. Für den Karawanenhande 
im Innern bilden Ghadames, Ghat und Mursuk die Mittelpunkte. 
Schlechte Ernten haben schon seit Jahren die Handels- und 
Geschäftselage in Tripolis ungünstig beeinflußt. Die Banco di 
Roma, die in Tripolis eine Filiale unterhält, gründete 1907 und 
1909 Tochtergesellschaften, die Societ4 Coloniale und die Societä 
Esportatrice Italiana, doch mußten beide in Liquidation treten. 
Letztgenannte Gesellschaft ist dann von der Banco di Roma 
übernommen worden, die in den meisten tripolitanischen Handels- 
städten Agenturen besitzt. Der auswärtige Handel zeigt seit 
mehreren Jahrzehnten den gleichen Stand und hat einen Wert 
von etwa 15 Million. Mark. Italienische Rhedereien unterhalten 
eine wöchentliche Dampferverbindungzwischen Genua und Tripolis. 
Ebenso sendet auch eine ungarische Gesellschaft Dampfer dorthin, 
wie auch die Deutsche Levante-Linie. en 

K-r Deutschlands Handel nach Aegypten, dessen Ausgestaltung 
und Erweiterungsfähigkeit. Deutschlands Ausfuhr nach Aegypten 
betrug im Jahre 1910 90 Million. M (1909: 76 Million. M). -Ueber- 
troffen wurde sie von England um das Fünfeinhalbfache und von 
Frankreich um ein Viertel. Die Ausfuhr Frankreichs nach 
Aegypten ist im Jahre 1910 gegen 1909 um zwei Million. M 
zurückgegangen. Außer England und Frankreich stehen alle 
Staaten in der Ausfuhr nach Aegypten hinter Deutschland zurück. 
Am nächsten kommt ihm die Türkei, dann Oesterreich, Rußland, 
Vereinigte Staaten von Amerika, Italien usw. 

Von der Gesamtausfuhr nach Aegypten kann Deutschland 
nur 5,5 pCt. für sich in Anspruch nehmen. Von der deutschen 
Ausfuhr entfallen auf Eisen und Stahl 15,5 pCt., Maschinen und 
Maschinenteile 7,3, kleine Eisenwaren und Haushaltungsgegen- 
stände 7, Schuhwaren 6, künstlicher Indigo 6, Webwaren außer 
Baumwollstoffen 6, Mehl 5, Baumwollgewebe 5, : Kohlen 3,8, 
Präzisionsinstrumente, 3, Schale aller Art 2,s, Porzellanwaren 2, 
Glas und Kristall 2, Lampen 1,5, Kupfer und Messing 1,s, Bier 1, 
Papiere und gewöhnlicher Karton 1,5, Schreib- und Druck- 
papier 1, Medikamente 1, Möbel 1 pCt. usw. 
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Uebertroffen wird Deutschland in der Eimfuhr nach Aegypten 
von folgenden Ländern und in folgenden Artikeln: In allen 
animalischen Produkten von fast allen Ländern. Käse und 
Margarine fehlen von Seiten Deutschlands vollständig. In Leder 
und Lederartikeln wird Deutschland übertroffen von England 
um das 2lfache), Oesterreich, Frankreich und der Türkei. In 

üchten, Gemüsen, Mehl usw. von England, Frankreich, Italien, 
Rußland und der Türkei. In Kolonialwaren und Drogen von 
England, Oesterreich, Belgien, Frankreich, Italien, Rußland und 
der Türkei. In Spirituosen und Getränken von England und 
Oesterreich. In Papier und Büchern von England, Oesterreich 
und Frankreich. In Holz und Kohlen von England, Oesterreich, 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich, Rußland und -der 
Türkei. In aus Holz gefertigten Gegenständen (Pianos, 
Flügeln usw.) behauptet Deutschland einen ehrenvollen Platz und 
steht nur hinter England zurück. In Steinen, daraus gefertigtem 
Geschirr und Glas hinter England, Oesterreich, Belgien, Frankreich 
und Italien. Belgien führt viermal mehr Zeinent nach Aegypten 
aus als Deutschland. Italiens Ausfuhr in diesen Artikeln besteht 
meist aus Marmor. In Porzellan steht Deutschland an erster 
Stelle, in Gläsern, Kristall und Spiegeln hinter Oesterreich und 
Belgien. In Farben, Farbwaren und Malereiartikeln übertrifft 
Deutschland England und Frankreich fast um das Dreifache, 
Oesterreich um das Zehnfache. Natürlicher und künstlicher 
Indigo kommt ausschließlich aus Deutschland. In der Ausfuhr 
von chemischen und medizinischen Produkten und Parfümerien 
nimmt Deutschland bei weitem nicht den Rang ein, der ihm ge- 
bührt. Wir stehen in der Einfuhr nach Aegypten hinter England, 
Belgien, das uns hier um fast das Vierfache übertrifft, Frankreich 
und der Türkei. England und Belgien liefern hauptsächlich 
chemische Fettstoffe, Deutschland und Frankreich Medikamente, 
Oesterreich Streichhölzer und die Türkei gewöhnliche Seife. In 
der Textilindustrie wird Deutschland von England um das Zehn- 
fache übertroffen, von Oesterreich und Frankreich um das 
Doppelte und von Italien beinahe umi das Doppelte. In Knöpten 
und Kurzwaren steht Deutschland obenan, in Seidengernen mit 
einem sehr großen Vorsprung Italien. Die Ausfuhr von Baumwoll- 
geweben ist bei Deutschland von 1909 auf. 1910 um eine halbe 
Million Mark zurückgegangen. England führt in diesem Artikel 
sechsmal so viel nach Aegypten aus als Deutschland, Oesterreich 
das Doppelte und Italien das Vierfache. Die Ausfuhr von Seide 
ist deutscherseits nicht nennenswert. Trotzdem hat sie sich in 
einem Jahr verdreizehnfacht. Ein Beweis, daß hier ein reiches 
Feld mit Erfolg. zu beackern ist. In Plüschen und Segelstoffen 
steht Deutschland mit an der Spitze. Bänder und Spitsen führen 
England, Oesterreich und Frankreich bedeutend mehr aus als 
Deutschland. Seidenbroderien, -Besätze und -Spitzen nur 
Frankreich. In fertiger Wäsche spielt Deutschland‘ eine sehr 
untergeordnete Rolle. England führt in diesem Artikel nach 
Aegypten dreizehnmal mehr aus als Deutschland, Oesterreich 
sechsmal, Frankreich vierzehnmal und die Türkei dreimal so viel. 
Die Einfuhr an Kleidern und fertiger Konfektion wurde seitena 
Oesterreichs um das Fünfzehnfache, Frankreichs um das Vierfache 
und Englands um das Doppelte übertroffen. In Eisen und ba- 
arbeitetem Stahl schneidet Deutschland günstig ab, ebenso in 
eisernen Gebrauchsartikeln, Kupfer und Messing, Meschinen und 
Maschinenteilen. In Hüten arbeitet Deutschland. gonderbárer- 
weise nicht mit Aegypten, trotzdem die Ausfuhr Frankreichs und 
Oesterreichs pro Jahr je eine halbe Million erreicht. Präzisions- 
instrumente und elektrische Apparate sehen Deutschland nach Eng- 
land wieder an der Spitze der nach Aegypten ausführenden Nationen, 
.  Nennenswert zugenommen hatin den letzten Jahren die Ausfuhr 
folgender Artikel nach Aegypten: Häute, Lederwaren außer Sohuh- 
waren, tierische Fette, Kerzen, vegstabile Konserven, Tee,Konfitüren, 
Biskuits, Schokoladen und Kakao (um das Dreifache gestiegen), 
Weine, Alkohol und Liköre, Schreib- und Druckpapiere, Karton, 
Drucksachen (Bücher und Register), Kohlen (verdreifacht), Verkehrs- 
wagen, Bausteine, Zement (verzehnfacht), Glas und Kristallwaren, 
Spiegel, Indigo, Parfümerien und Seifen, Schleier, Spitzen, Bänder 
und Broderien aus Baumwolle, Posamenterien, Leinsnwäscke, 
Kurzwaren, Konfektionsanzüge, Eisenwaren, Maschinen, Gold- un 
Silberwaren, Büroartikel, Kinderspielwaren, Lampen, Instrumente 
und Apparate. l; l E 

Abgenommen hat die deutsche Ausfuhr nach Aegypten in 
folgenden Artikeln: Kondensierte und sterilisierte Milch, :Schuh- 
waren, Mehl, Mineralwasser, Bier, Möbel aus Hols, Porzellan 
und Fayencen, künstliche Blumen, Streichhölzer, Garn a das 
Fünffache), Seidengarn, Baumwollstoffe, Shawls, Kupfer und 
Messing, Blei und Zinn. Die Ausfuhr deutschen Zuckers nach 
Aegypten ist vollständig eingestellt worden. ‘Medikamente und 
Medizinalwaren stagnieren. - - => ae ee > Eye 
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Wirtschaftliches aus Aegypten. (Originalbericht aus Kairo.) 
Von der Alexandriner Börse. Seit einigen Wochen hat sich 
eine große Unruhe der Alexandriner Börse bemächtigt. Der 
Markt ist entnervt und die Stimmung sehr deprimiert, was auf 
den Einfluß der deutsch-französischen Verhandlungen zurückzu- 
führen ist. Doch hofft man, wie überall, so auch hier auf eine 
baldige gütliche Lösung. Die finanziellen Milieux in Aegypten 
sind sehr nervös und man fürchtet unter Umständen wieder das 
Heraufsteigen einer neuen Krise. Die von außen kommenden 
Einflüsse auf die ägyptische Marktlage vermögen nicht, die 
Stimmung rosiger zu gestalten. Namentlich mit London, das den 
en Einfluß auf Aegypten besitzt, ist man nicht zufrieden. 
enthalben klagt man in Aegypten über eine ungerechtfertigte 
Baisse, trotzdem die Baumwollernte nicht so schlimm ausfällt, 
wie man anfangs befürchtete. Die Einkassierungen der Agri- 
cultural Bank bewegen sich in normalen Grenzen. Die größte 
Anzahl von Titeln (Obligationen) wurden mit 3°/, gehandelt, doch 
glaubt man, daß dieser Zustand nicht lange anhalten wird. 

Der Handel Aegyptens im Monat August. Der Handel 
A tens ist in stetem Aufsteigen begriffen. Der Wert der 
Einfuhr betrug im Monat August ds. Js. 2485 914 Pfund gegen 
1 951 612 im gleichen Monat des Vorjahres. Die Ausfuhr betrug 
753 591 Pfund, um 297 253 Pfund weniger als im August 1910. 

-Lieferungsaussichten. Die Direktion der Aegyptischen 
Nationaldruckerei in Kairo schreibt die Lieferung einer Druck- 
maschine System „Elby“, Format 115X81 aus. Anmeldefrist für 
Offerten bis zum 31. Oktober cr. Die Maschine muß in drei 
Monaten nach der Erteilung des Auftrages lieferbar sein. Offerten 
an die Direktion der Aegyptischen Nationaldruckerei in Kairo- 
Boulac. | 

K. Bedingungen bei Lieferungsausschreibungen naoh Aegypten. Bei 
Bewerbungen um Lieferungen an den ägyptischen Staat sind 
folgende Bedingungen zu beobachten: 

Die Offerten für die Lieferung von Gegenständen oder Waren 
an das Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Aegypten, die von 
einer oder mehreren Personen oder von einer Gesellschaft gemacht 
werden, werden nicht berücksichtigt, wenn sie nicht von einer 
beglaubigten Abschrift begleitet sind. In den Einreichungen 
muß genau der Name angegeben sein, die Nationalität und der 
Wohnort des sich um die Lieferung Bewerbonden, das Verhältnis 
des Einzelnen zu einer Gesellschaft, ferner Art und Weise des 
Einkassierens, die Namen der zur Ausstellung der Quittung 
berechtigten Personen sind namhaft zu machen und ihre Unter- 
schriften zu beglaubigen. 

Die Preise bei den Offerten müssen in Ziffern und in Buch- 
staben angegeben sein und dürfen keine Spur von Radieru:igen 
tragen. Im entgegengesetzten Falle wird die Offerte nicht 
berücksichtigt. 

Als Garantie und um den guten Glauben zu bestärken, müssen 
die Offerten von einer Erklärung einer Bank begleitet sein oder 
einer Regierungszahlstelle, daß dieselbe zur Disposition des 

tischen Ministeriums des Innern eine Summe bereitstellt, 
die zehn Prozent vom Werte der Offerte gleichkommt. 
Garantie in anderer Form, sei es in der Präsentation oder dem 
beglaubigten Ausweis über den Besitz von Titeln und Werten 
wird abgewiesen. 

Wenn eine Offerte angenommen wird, ist eine Kaution in 
ägyptischen Titeln oder Werten zu leisten, die zehn Prozent vom 
Worte der eingegangenen Verpflichtungen gleichkommt. Diese 
Kaution muß ım Laufe der Er Geschäftsabschluß folgenden 
Woche an eine Zahlstelle der ägyptischen Regierung geleistet 
werden. Als Basis wird der Geldkurs des betreffenden Tages 
zugrunde gelegt. Die Garantien für nicht berücksichtigte Offerten 
werden an den Aufgeber per Post zurückgesandt, wenn er es 
nicht vorzieht, seine Offerte durch einen Bekannten abholen zu 
lassen. 

Jede nach der festgesetzten Stunde des letzten Tages ein- 
laufende Offerte wird nicht mehr berücksichtigt. Die niedrigsten 
Offerten gewährleisten in keinem Falle ihre Annahme. Die 
Offertbriefe werden in Gegenwa:t der Konkurrenten geöffnet. 


Die Engländer, Aegypten und die Bagdadbahn. Die beste An- 
griffsstelle und der schlechteste Verteidigungspunkt für England 
im Falle eines Krieges ist das von ihm militärisch besetzte 
Aegypten. An der ägyptischen Küste im Norden oder Osten 
des Landes zu landen, wäre Unsinn. Dafür sind die Beobachtungs- 
und Verteidigungseinrichtungen zu gute. Wie leicht es aber ist, 
die Besatzung von der Landseite aus, vom Süden oder Westen 
her, zu überrumpeln, wissen die Engländer selbst am genauesten. 
Deshalb wandern die Millionen und Abermillionen £ nach dem 
Sudan — wohlgemerkt, aus den Taschen Aegyptens. Denn 
Aegypten hat für alle Ausgaben im Sudan, auch für die eng- 
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lischen, aufzukommen. Deshalb ist der Sudan das Schreckens- 
kind Aegyptens. Dem behäbigen und leicht verdauenden 
Zeitungsleser wird wohlweislich aufgetischt, die Ausgaben seien 
vornehmlich für die Urbarmachung und den Kulturfortschritt des 
Landes bestimmt, tatsächlich dienen sie meist für Militärzwecke. 

Daß Aegypten in einem Ernstfalle sehr schwer zu halten, 
wissen die Engländer sehr gut. Deshalb, wie oben gesagt, die 
krampfhaften Anstrengungen im Sudan und deshalb auch in 
neuester Zeit die Arbeiten in Mesopotamien und der geplante 
Ueberlandweg nach Indien. Auf die Türkei ist kein Verlaß. 
Sie wird im Ernstfalle der .erste, eifrigste und ein nicht zu 
verachtender Verbündeter der Gegner Englands werden. Und 
je mehr die Türkei in militärischer Beziehung erstarkt, um so 
größer wird die Gefahr für England. Deshalb gilt es beizeiten, 
sich in Kleinasien und Syrien einzunisten. 

Daß die Bagdadbahn den Engländern ein Dorn im Auge 
ist, ist sattsam genug bekannt und braucht hier nicht be- 
sonders hervorgehoben zu werden. Das Gegengewicht. sollen 
vorläufig die Irrigationsarbeiten in Mesopotamien bilden. Die 
Deutschen kennen diese „Gefahr“, sagen sich die Engländer, und 
versuchen nun, ein Protektorat über die ganze Türkei zu ge- 
winnen. 

Vom Suezkanal. (Originalbericht aus Kairo.) Je näher der 
Zeitpunkt der Eröffnung des Panamakanals heranrückt, desto 
unbequemer wird die Situation für die Direktion des Suezkanals. 
Man ist sich in Port Said und Paris der Konkurrenz und der 
Gefahr des neuen Rivalen sehr wohl bewußt. Angesichts dieser 
Tatsache hat man bereits beschlossen, die Passagegebühr durch 
den Kanal vom 1. Januar 1912 ab prot um 50 Cts. herabzusetzen. 
Beladene Schiffe kosten dann pro t 6,75 Frs. und unbeladene 
42s Frs. Nicht genug damit und in Anbetracht dessen, daß die 
Tonne an Passagegebühr durch den Panamakanal nur einen Dollar 
betragen wird, kündigt jetzt schon die Suezkanalgesellschaft 
eine weitere Herabsetzung der Passagegebühr pro Tonne auf 
5 Frs. an. Die englischen Rheder sind schon längst mit der 
unverhältnismäßig hohen Passagegebühr durch den Suezkanal 
unzufrieden und haben der Gesellschaft kürzlich offen den Krieg 
erklärt, indem sie beabsichtigen,. alle Frachtschiffe nach Indien, 
Australien, China und Japan ihren Weg um das Kap der guten 
Hoffnung nehmen zu lassen. 

Die Ein- und Ausfahr des ägyptischen Sudans Im Jahre 1910 beziffert 


sich nach dem jetzt vorliegenden amtlichen Material wie folgt: 
; Wert der Ausfuhr Wert der kinfubr 
in ägypt. Pfund (A 20 M) in ägypt. Pfund (à 20.75 M) 
7 


00 00 
A ten 616 263 653 874 763 453 
England . . .. .» 103 739 99 600 370 311 
: Frankreich 66 993 56 11 635 ; 6 
Deutschland 2 42 686 42 17 563 9a 
Ver. Staaten . . . 32 233 31 — — 
Indien und Aden 21 910 21 108715 56 
Belgien . ....» 17426 17 14 629 To 
Oesterreich. . . .» 17.080 16 23 368 12, 
Erythräa .... 14 921 - 14 23 623 12, 
Abessinien ; 13 973 13 37 042 19 
Türkei . .... 10 000 9 7701 4 
Italien. . 2... 8 061 8 18 550 9 
Australien . . .. a — 135 950 71 
Andere Länder . . 21 405 21 57 517 29.5 
Total: 1035679 ` 1000 1931 426 1000 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 
Geschäftsiage in den oentralamerikanischen Staaten, An- 
In den früheren 
Nummern 21, 22, 23 und 24 des „Export“ hatten wir in längeren. 
Ausführungen die geschäftlichen, sowie auch wirtschaftlichen. Ver- 
hältnisse der mittelamerikanischen Republiken Guatemala, Salvador, 
Honduras, Nicaragua und Costa Rica behandelt. Obgleich in den 
letzten Jahren die U. S. A. ganz besonders danach trachten, ihren 
Einfluß in Centralamerika zu erweitern und zu festigen, und dies 
durch den Erwerb von Ländereien, Bergwerken, Eisenbahnkonzessiönen 
usw. in diesen Gegenden zu erreichen bestrebt sind, so ist doch 
gleichwohl auch der europäische Handel mit den gedachten Gebieten 
stark entwickelt. Wa 

Insbesondere ist Deutschland stark an dem Handelsverkehr: 
mit den genannten Ländern beteiligt und zahlreiche, gut fundierte 
Firmen deutscher Nationalität führen aus ihrem Mutterlande jährlich 
bedeutende Warenmengen ein. Unter denselben seien speziell hervor- 

ehoben : Lebensmittel aller Art wie Konserven, Käse, Weine und 

Tiköre, Kolonialwaren, Zigarren, Zigaretten etc., Haushaltungsgegen- 
stände wie Emailwaren, Lampen und Lampenzylinder, Porzellan- und 
Steingutwaren, Erzeugnisse der Mode- und Manufakturwarenbranche 
(baumwollene Gewebe, Krawatten, Knöpfe, Wäsche aller Art, Posa- 
menteriewaren, Seide, Atlas und derel). Bijouterie-, Gold-, Silber- 
und andere Luxuswaren, Papierartikel und chromolithographische Er- 
zeugnisse, Spielwaren, Musikinstrumente, Maschinen und Geräte be- 
sonders für Landwirtschaft, ferner Nähmaschinen, Fahrräder, Artikel 
für Brauereien etc. etc. 

Die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, ünterhält in allen 
größeren Handelsplätzen von Oentral:Amerika, u. a. in Guatemala, Que- 
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zaltenango, Retalhulen (Guatemala), Amapala, J De Tegucigalpa 
(Honduras), Belize (Brit. Honduras), PuertoLimon, San Jose deCosta Rica 
(Costa Rica), Bluefields, Leon, Managua, Nicaragua, San Salvador, 
Santa Auna, Santa Tecla (Salvador), seit mehr als 30 Jahren rege 
und bewährte Geschäftsverbindungen und befindet sich in der Lage, 
allen deutschen Fabrikanten, welche sich für den Export nach den 
genannten Gebieten interessieren, sowohl geeignete tüchtigə und 
solide Vertreter, als auch kapitalkräftige Importfirmen, welche die 
vorgenannten Waren einführen, nachzuweisen. 

Auch in Panama, welches durch den Bau des Panamakanals für 
deutsche Maschinen und technische Bedarfsartikel aller Art, sowie 
auch Lebensmittel wie Gebrauchsgegenstände für die arbeitende Be- 
völkerung daselbst, sehr aufnahmefähig ist, sind wir gleichfalls in der 
Lage, geeignete Handelshäuser nachzuweisen, welche für den Import 
der angeführten Industrieartikel sowohl für eigene Rechnung, als auch 
agentur- und kommissionsweise, Interesse haben. 


Süd-Amerika. 


Der argentinische Außenhandel im ersten Halbjahr 1911. Nach 
dem vor kurzem herausgekommenen Ausweise der nationalen 
Generaldirektion für Statistik ist der Wert des argentinischen 
Außenhandels im ersten Semester des laufenden Jahres größer 
als in irgend einem der früheren Halbjahre; er betrug 178 862 593 $ 
& 4,091/, M Gold mit einem Zuwachs um 7 881 932 $ Gold gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. An geprägtem Gelde kamen für 
10 120 994 $ Gold in das Land, d. h. für 16269608 $ Gold 
weniger als im ersten Semester 1910. Der Ausfuhrwert reichte 
zwar bei weitem nicht an die Ziffer des ersten Semesters 1909 
heran, für welchen Zeitraum die Statistik ihn mit 251 773439 $ 
Gold buehte als dem Maximum, welches bisher bekannt wurde 
aber trotz des unbefriedigenden Ernteausfalles ergab das abge- 
laufene Halbjahr doch einen etwas größeren Ausfuhrwert als der 
gleiche Zeitraum 1910; in der Tat übersteigt die aus dem letzten 
Ausweis sich ergebende Ziffer, nämlich 197 537 329 $ Gold, den 
Wert der Ausfuhr des vorjährigen ersten Halbjahres um 
Pesos 3 278 929 Gold. Beiläufig bemerkt, sollen für nur 821 101 $ 
Gold an geprägtem Gelde in das Ausland gegangen sein. Rechnet 
man Einfuhr und Ausfuhr, so betrug der Wert des Außen- 
handels im Berichtsjahr also 376 399 922 $ Gold, während die 
Handelsbilanz abermals eine sehr günstige war. 

An der Einfuhr war Deutschland mit 34 210651 $ Gold 
beteiligt; erfreulicherweise hat dieser Wert in weit höherem 
Maße zugenommen als derjenige der Einfuhr irgend eines anderen 
Landes. Die Zunahme betrug 2 447 677 Pesos Gold, übertraf 
mithin selbst diejenige der französischen Einfuhr um eine be- 
deutende Summe, denn Frankreichs Import vermehrte sich um 
Pesos 1707 968 Gold, ohne deswegen das drittwichtigste Land 
hinsichtlich seiner Einfuhr nach hier zu werden. An dritter 
Stelle sind in dieser Hinsicht die Vereinigten Staaten zu nennen, 
obgleich deren Einfuhrwert um 666 632 $ Gold abgenommen hat. 
Deutschland ist es freilich nicht gelungen, im verflossenen Halb- 
jahre schon die erste Stelle in bezug auf die Einfuhr nach 
Argentinien zu erreichen, aber es näherte seinen Importwert 
demjenigen Englands, der 53 770 657 $ Gold betrug, sich aber 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um nicht mehr als 
482 330 $ Gold gehoben hat. 

Der Unterschied zwischen dem Werte der deutschen und der 
nordamerikanischen Einfuhr hat sich nicht unbedeutend zugunsten 
der ersteren geändert; die Vereinigten Staaten führten für 
21 841 217 Pesos Gold hier ein, waseiner Verringerung des Einfuhr- 
wertes um Pesos 666 632 Gold gleichkommt. Dazu vergleiche 
man die bedeutende Zunahme des deutschen Einfuhrwertes. Ob- 
gleich Frankreich, wie schon gesagt, ebenfalls stark seinen Im- 
port vermehrt hat, erreichte derselbe nur etwa die Hälfe (wenig 
mehr) des deutschen Einfuhrwertes, denn jener betrug 
18 410 923 Pesos Gold. In weiterem Abstande folgt dann Italien 
mit 14 202 664 $ Gold "und der nicht unbedeutenden Abnahme 
um 943 701 $ Gold, während die belgische Einfuhr um beinahe 
den gleichen Betrag, nämlich 858 310 $ Gold sich vermehrte und 
auf Pesos 10 291 376 Gold stieg. Spanien blieb ungefähr in der 
gleichen Position wie früherund importiertenach hier für 5513277 $ 
Gold bei geringer Abnahme dieses Wertes. Um fast eine Million 
Pesos (genau 986 940 $) nahm die österreichisch-ungarische Ein- 
fuhr zu und stieg auf 2 700 805 $ Gold. Erwähnt seien noch die 
Einfuhrwerte der Schweiz (1 007 528 $), Kanadas (1 095 638 $), 
Hollands (Pesos 1 458 427), Rußlands (1 542 317 $) und der eng- 
lischen Besitzungen (Pesos 1 774 576). 

Von den Nachbarstaaten Argentiniens sahen Chile, Uruguay 
und Paraguay ihren Import nach hier zunehmen; die brasilianische 
Einfuhr ging beträchtlich zurück, die bolivianische blieb unge- 
fähr gleich. In Chile schreibt man den geringen Wert der 
Ausfuhr nach hier den hohen argentinischen Bahntarifen zu, so- 


wie dem Schutzzoll; der chilenische Einfuhrwert (278 967 $) ist 
zwar nicht hoch, aber er hat gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres um 56 343 $ zugenommen. Sobald eine. stetige Zu- 
nahme zu verzeichnen ist, werden die Nachbarn jenseits der 
Anden zufrieden sein müssen, denn schwerlich kommt es zum 
Abschluß eines Handelsvertrages. Viel unvorteilhafter als Chile 
hat Brasilien, das Land der Vorzugstarife für nordamerikanisches 
Mehl, abgeschnitten, denn seine Einfuhr ging um 720 812 $ auf 
3829 839 $ Gold zurück. Der uruguaysche Import ist um etwas 
mehr als eine halbe Million auf 1 735 380 $ gestiegen, der para- 
guaysche sogar um 858 373 $ auf 1646 373 $ Gold. Bolivien 
blieb mit 68 898 $ ungefähr stationär bei ganz geringer Abnahme. 

Die Ausfuhrstatistik weiß über den Verbleib von 29 802 537 $ 
Gold in Landesprodukten keine Auskunft zu geben, weil es sich 
um die bekannten Verschiffungen für Order handelt. Sie be- 
ziffert das Anwachsen des argentinischen Exports nach England 
um Pesos 10 427390, nach Belgien auf Pesos 7 498 051, nach 
den Vereinigten Staaten auf 6583 771 $, nach Frankreich auf 
3624 303 $, nach Holland auf 1629433 $ und nach Deutsch- 
land auf bloß 1 360 886 $. Diese Daten werden einer Kontrolle 
unter Heranziehung der offiziellen europäischen Statistiken be- 
dürfen; jedenfalls ist es nicht wahrscheinlich, daß Deutschland 
für nicht mehr als 25168853 $ an argentinischen Landes- 
produkten gekauft haben soll, England dagegen für 50 343 542 $, 
Frankreich für Pesos 2S 405 882, Belgien für 23 990 233 Pesos. 

Bemerkenswert ist der Rückgang der argentinischen Aus- 
fuhr nach den Vereinigten Staaten; dieser Rückgang wird auf 
2116795 $ Gold angegeben, so daß der Ausfuhrwert dorthin 
11 833 976 Pesos Gold betragen hat. Zurückgegangen ist die 
Ausfuhr auch nach Brasilien (um 541 406 $), nach Chile (um 
223 250 $), so daß sich die Chilenen nicht zu beklagen brauchen, 
denn ihr Export nach Argentinien hat einen Wertzuwachs erhalten, 
dann die argentinische Ausfuhr nach Paraguay (um 94 481 $), 
nach Uruguay (um 43718 Pesos) und nach einigen weniger 
wichtigen Absatzgebieten. Trotz dieses Rückganges führt Ar- 
gentinien hinsichtlich seiner Nachbarländer immer noch mehr 
ein, als es ihnen abnimmt; so betrug der Export nach Brasilien 
(Wert: Pesos 8 462 487 Gold) und Chile (Pesos 1 509 755 Gold) 
mehr als das Doppelte, ja bei Chile mehr als das Vierfache der 
Einfuhr aus jenen Ländern, indessen liegt das an der Mannig- 
faltigkeit und dem größeren Werte der argentinischen Landes- 
produkte. 

Der statistische Ausweis über den Außenhandel der Repu- 
blik im verflossenen Halbjahr gibt so ein Interessantes Bild, 
welches vorteilhafter ausgefallen ist als erwartet werden konnte. 
Falls die Ernteaussichten so gute bleiben, wie sie es jetzt sind, 
wird der Wert des Exports im ganzen Jahre voraussichtlich die 
Summe von 340 581 601 $ Gold übersteigen, der Einfuhrwert 
vermutlich so sein, wie die Generaldirektion für Statistik ihn 
schätzt, nämlich auf Pesos 380 558 708 Gold. Um keine nega- 
tive Handelsbilanz am 31. Dezember d.J. zu erhalten, müßte 
der Export sich allerdings stark vermehren oder eine große 


‚Preissteigerung der Landesprodukte eintreten. 


Die Geschäftsiage in Argentinien wird uns von unseren Gewährs- 
leuten nach wie vor als „flau* bezeichnet. Insbesondere leidet 
Buenos Aires noch immer unter den Folgen der letzten schlechten 
Ernte, und ehe die neue Ernte gesichert ist, wird es auch 
wohl kaum besser werden, um so weniger, als in manchen Artikeln auch 
ein Ueberimport stattgefunden hat, so daß die Geschäfte und Lager 
mit Waren reichlich versehen sind. Es ist lediglich insofern eine 
Besserung gegen die erste Hälfte dieses Jahres zu verzeichnen, als 
die Zahl der Fallissements nachgelassen hat. In den letzten Wochen 
sind in Argentinien im allgemeinen reichliche Niederschläge erfolgt, 
so daß die Aussichten für die Ernte als gute bezeichnet werden. 
Eine gewisse Zurückhaltung im Geschäftsverkehr mit Argentinien 
scheint auch jetzt noch angebrachtzu sein, um eine weitere Ueber- 
füllung des Marktes mit Waren zu vermeiden. 

Wirtschaftsberioht aus Peru. (Originalbericht aus Huancayo.) 
„Hier in den deutschen Urwalddörfern in der Umgegend von 
Huancayo herrscht seit ungefähr 2 Jahren das Malariafieber, 
welches in vielen Fällen er:ste Erkrankungen verursacht hat. 
Es ist sehr viel Schaden durch diese Krankheit herbeigeführt 
worden, und hat sich bereits ein Teil unserer Landsleute nach 
dem Kordillieren - Gebirge geflüchtet. Zurzeit ist es uns un- 
möglich, Geld nach der alten Heimat zu senden, um Waren ein- 
zukaufen, denn die Mittel, welche wir hier haben, reichen kaum 
für die Nahrung und Kleidung tınd die nötigsten Bedürfnisse aus.“ 


Australien und Südsee. 
Der Jahresbericht der Brisbaner Handelskammer. (Von unserem 
Berichterstatter in Brisbane) Die Brisbaner Handelskammer 
blickte am 27. Juli letzten Jahres auf 50 Jahre ihres Bestehens 
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zurück. Es war im Jahre 1860, Queensland gehörte damals noch 
als nördlicher Teil zur Kolonie Neu-Süd-Wales, als ein kleiner 
Kreis von Kaufleuten zusammentrat, um den wachsenden Be- 
dürfnissen entsprechend eine Handelskammer ins Leben zu rufen, 
‚a Chamber of Commerce in Brisbane“, — wie es in der betr. 
Resolution heißt, — „that will be advantageous to the trading 
and mercantile Community.“ Und wenn die neugeschaffene 
Kammer vor fünfzig Jahren die Schwierigkeiten erfolgreich 
überbrücken half, die sich Handel und Gewerbe mit den Ver- 
hältnissen eines kaum erschlossenen Landes entgegenstellten, 
so ist die Brisbaner Handelskammer heute, wo ihre beinahe 
200 Mitglieder den Kern der Queensländer Handelswelt dar- 
stellen, ein Faktor, welcher eine recht wichtige Rolle im handels- 
politischen Rechenexempel des Staates spielt. 

Einem längeren Gebrauche gemäß machte die Kammer auch 
dieses Jahr wiederum bei Gelegenheit ihrer Generalversammlung 
eine Fahrt auf dem Regierungsdampfer „Lucinda“, welcher 
Fahrt nicht nur der Staatsgouverneur Sir William Mc Gregor, 
sondern auch eine größere Zahl Minister und Abgeordneter 
beider Häuser beiwohnten. Die Teilnahme unserer leitenden 
Politiker an den Jahresversammlungen und die dabei selten 
fehlenden politischen Tischreden vermehren noch das Interesse, 
welches ihnen schon deshalb entgegengebracht wird, weil der 
vom Präsidenten zur Verlesung kommende Jahresbericht einen 
wertvollen Ueberblick über Stand und Entwickelung des Staates 
gestattet. Und der derzeitige Präsident war wiederum in der 
glücklichen Lage, hierüber sehr Günstiges berichten zu können, 
in verschiedener Hinsicht sogar über ganz außergewöhnliche 
Fortschritte. Gemäß den guten Jahreszeiten vermochte die Re- 
gierung damit Schritt zu halten in der Landbesiedlung, Land- 
bevölkerung durch Einwanderung, im Eisenbahnbau und in der 
Verbesserung der Häfen, denn die Staatseinnahmen und Ausgaben 
ergaben einen Ueberschuß, der zusammen mit den von früher 
her zur Verfügung stehenden Anleihegaldern eine liberale Ver- 


wendung von Mitteln für solche Zwecke gestattete. In Ziffern 
betrugen 
die Staatseinnahmen. . x s. sosse’ 6471684 £ 
die -Ausgaben . . s sosser 6133621 „ 
Ueberschuß 348063 £°) 


Der Ueberschuß ist um so bemerkenswerter, als gerade im 
letzten Jahre stark vermehrte Ausgaben zu verzeichnen waren. 
Allerdings darf nicht vergessen werden, daß solche zum Teil 
wieder durch die aus der Einkommensteuer erzielten Gelder ge- 
deckt wurden — es waren 1910 im ganzen 304 693 £ von einer 
Bevölkerung von rund 600000 Seelen bezahlt worden — eine 
Steuer, welcher in dem angezogenen Jahresbericht eine kleine 
Betrachtung gewidmet wird. Zunächst wird darauf hingewiesen, 
daß die Höhe der Steuer auf „verdientes Einkommen“ mit 6d 
und 8d im Pfunde unverhältnismäßig hoch sei; ebenso die der 
Steuer auf Eigentum mit 1 sh im Pfunde. Dann aber wird 
weiter ausgeführt, daB 98 pCt. der bedingungsweise Steuer- 

flichtigen steuerfrei ausgingen, während 2 pCt. die ganze obige 
umme zu bezahlen hätten. Davon bezahlten: 


Tastoralisten - . e s es ss oboe’ 40 peot 
Kaufleute . 2» 2 2 e s e eor e e‘ 6 “ 
Bergwerkskomp. . . . : 2 2: 2.0 0. ; 8 5 
Fabrikanten . . s.s eses >e Ul » 
Banken . s s s s s s o o soo oo 33/ ‘in 
Absenten. . 2 2 2 s eb so ewr‘ 3 5 


den Rest Arbeiter usw., deren Einkommen die Steuergrenze 
(250 £) überschreitet. 

Besondere Erwähnung erfährt auch der überseeische Handel 
Queenslands. Seit Mitte letzten Jahres führt die Bundesregierung 
nicht mehr wie früher Buch über interstaatliche Ein- und Ausfuhr, 
so daß also die Statistiken für Queensland nur die direkte 
überseeische Ein- und Ausfuhr angeben: Es hatte für 1910 
einen Wert die 

Einfuhr von 5428001 £ 
Ausfuhr von 8188096 „ 

‘Wenn man nur einen gleichen interstaatlichen Ausfuhrwert 
wie im Vorjahre dazurechnet, nämlich 8982846 £, so würde dies 
eine Gesamtausfuhr von 17170942 £ ergeben, doch darf man 
eine bedeutende Zunahme der Ausfuhr über die Südstaaten 
annehmen. Die Hauptartikel, welche beim direkten überseeischen 
Export in Betracht kamen, waren: 


Butter . . 2 2 2 2 0 2 oo 751590 £ Perlmutter . . » 2 2 20. 59539 £ 
Kupler . . » 2 2 0.0000. 16435 „ Häute . . . 2 2 2 2 0.0 418997 „ 
Gefrorenes Fleisch usw. . . - 1087088 „ Talg. » 2 2 2 2 2 2 2 020 441542 „ 
Hammel und Lëmmer (eingefroren) 270410 „ Wolle, fettige . . o . » `. 2740149 „ 
Präserviertes Fleisch in Büchsen 3934639 „ Wolle, gereinigte . . . .,.. 1438975 „ 


Bezüglich unserer Woll-Ausfuhr war die anhaltend günstige 
Witterung von großer Bedeutung. Unsere Schafherden haben 
sich von 7 Million. Stück in 1902 auf rund 21 Million. vermehrt, 


Alle hier gegebenen Zahlen gelten für das mit dem $1. Dezember 1910 endende 
Kalenderjahr, nicht für das Finanzjahr der staatlichen Statistiken. D. V. . | 


also um ungefähr 2 Million. per Jahr. Die hohen Wollpreise 
und die rege Nachfrage nach unserem Erzeugnis förderten die 
Ausfuhr, welche schon 1909 insgesamt 297175 Ballen betragen 
hatte, zu einem Werte von 4740860 £, d. i. durchschnittlich 
15 £18 sh per Ballen. Für 1910 betrug allein die direkte über- 
seeische Ausfuhr 264595 Ballen, zu 15 £ 15 sh per Ballen geschätzt, 
im Gesamtwerte von 4178424 £. Unsere Eisenbahnen haben in 
diesem Jahre jedoch 326591 Ballen befördert, so daB man also 
61996 Ballen als über andere Staaten ausgeführt betrachten darf. 
Zu 15 £ 15 sh Wert per Ballen berechnet, würden das weitere 
976437 £ ergeben und damit einen Totalwert der Produktion 
von 5154861 £. Die nach 1898/1899 eingeführten Wollverkäufe 
inBrisbane — früher wurde alle Queensländer Wolle in 
Sydney verkauft — haben viel zur Entwickelung der Woll-Industrie 


beigetragen. 


1898/1899 wurden verkauft . . . x 2 2 0% 11015 Ballen 
1907/1908 © . oa s e ‘e 88200 „ 
1908/1909 . . s s e s s ss sos ooo’ 148 973 ” 
1909/1910 5% een 180751 ” 


Juli bis Dezember 1910 120296 ,„ 

Dazu kommt, daß große Firmen aus den Südstaaten in 
Queensland Werften und Lagerhäuser erbaut haben zur Er- 
leichterung der Ausfuhr, so daß große Kapitalien angelegt wurden 
und der Arbeitsmarkt günstig beeinflußt wurde. 


Sehr erfreulich hat sich unsere Butterausfuhr entwickelt. 
Aus gelegentlichen Probesendungen bis zum Jahre 1894 ist eine 
Ausfuhr geworden, deren Wert im Jahre 1910 751590 £ betrug. 
Dabei darf der einheimische Verbrauch auf 3000 Kisten per 
Woche geschätzt werden, das sind 493148 Kisten zu 100 sh per 
cwt. = 1232870 £. 

Die Fleischausfuhr zeigt ebenso vielversprechende Resultate. 
1910 wurden bis zum 31. Dezember ausgeführt: 


- Speck und Schinken . . . x. 2 20. 37666 £ 
Ochsenfleisch, gefroren . . . 2...» 1037038 „ 
Lammfleischh » è e s e o o o oo 7330 » 
Hammelfleisch, „2 202000. 263080 „ 
Schweinefleischh 4». 2 022 0. 5578 p 
Geflügel, ee a > Zur A 457 p 
Diverses anderes Fleisch, gefroren 26907 „ 
Frisches und geräuchertes Fleisch . . . 225 „ 
Eingekochtes usw. Fleisch . . . »..» 37544 „ 
Sonstige Fleischartikel . . . 2 2... 3907 „ 
Büchsenfleisch. . » 2 2 oe. 0... 224632 „ 

1644864 £ 


Daß die Queensländer Regierung die Notwendigkeit der 
Vervollkommnung unseres Eisenbahn-Systems erkannt hat, be- 
weist ein Blick auf die Zahlen über Bahnbauten. Am 1.Januar 1910 
waren im Staate 3532 Meilen (engl.) an Bahnlinien dem Verkehre 
offen. Während des Jahres wurden weitere 274 Meilen eröffnet, 
359 Meilen befinden sich z. Zt. im Bau, und für 1736 Meilen hat 
das Parlament seine Zustimmung erteilt. Zu obigen Ziffern 
kommen noch 389 Meilen privater Bahnlinien, welche die Spuren- 
weite der staatlichen (3’ 6‘) haben. 

Ueber die Betriebskosten gibt folgende Tabelle ein an- 
schauliches Bild: 


Bahnlinie: Länge: Einkünfte: Ausgaben: 
Soutbern und Oentral . . . 2735 Meilen 2105655 £ 11876501 £ 
Mackway . . 2 2 220. 56 a 27506 „ 16255 „ 
Bowen. . 2» 2 2 2 2 020.0 48 ps 5206 „ 4730 
Groat Northern . . . .. 710 n 347037 „ 1813192 „ 
Cairus . . e.s ss s o o 103 ” 71345 „ 45106 „ 
Cooktown . . . 220.0. 68 a 1606 „ 4013 „ 
Normanton . . . s. à “Un 4393 „ 7399 „ 

Zusammen: 3806 Meilen 2562643 £ 1416316 £ 
Gesamteinnahmen. . » 2 2 ev s. >à 3562643 £ 
Gesamtausgaben . . s.es eso’ 1416316 „ 

Ueberschuß: 1146327 £ 


gleich einer Vermehrung von 181774 £ gegen das Vorjahr. 
Die Interessen für das 1910 investierte Kapital betrugen also 
4.10.10. £ (gegen 4.0.1. £ im Vorjahre). Wenn man berück- 
sichtigt, daß mehr als die Hälfte unserer Staatsanleihen in den 
Bahnlinien angelegt sind, die so schöne direkte Erträge geben, 
ganz abgesehen von denindirekten Vorteilen, so darf man dies 
wohl als eine gesunde Anlage bezeichnen. 


Die Landbesiedlung bietet ein wertvolles Kennzeichen der 
fortschreitenden Entwickelung des Staates, und sie hat auch in 
diesem Jahre mit der außerordentlichen des letzten Jahres Schritt 
gehalten. 397 625 Quadratmeilen befanden sich unter Weide- 
pacht und ergaben an Pachtgeldern 325597 £. An Selektionen 
— für Ackerbau-Farmen, Grasfarmen, Prickly-year-Selektionen 
und Weide-Heimstätten — wurden 5859633 Acker aufgenommen. 
Als eine sehr zweckmäßige Maßnahme hat sich der Rückkauf 
großer Landbesitze durch die Regierung erwiesen und die Auf- 
teilung solcher Landkomplexe in kleinere Farmen usw. Eine 
dichtere Besiedelung des Landes wurde damit erfolgreich an- 
gebahnt, und nicht wenige neue Ortschaften sind so entstanden. 
Unter dem betr. Gesetze (Closer settlemens Act of 1906) wurden 
bis 1910 (31. Dezember) 497095 Acker. zu einem Preise von 
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1349250 £ durch die Regierung angekauft. Davon erstanden 
Ansiedler 139579 Acker zu Kaufpreisen von insgesamt 442898 £. 
An sonstigen Selektionen wurden bis zum 31. Dezember 1910 
aufgenommen (aber nicht bezahlt) 437495 Acker zum Kauf- 
preise von 1323827 £. Dazu wurden auf Auktionen verkauft 
13950 Acker zu 84463 £. 

Der Bergbau zeigte einen Ertrag von 3710222 £, 53658 £ 
mehr als im Vorjahre, doch ist leider die Goldgewinnung zurück- 
gegangen. Ein Teil der Schuld wird ungenügenden Bergbau- 
Gesetzen gegeben. Erfreulich war der Aufschwung der Kohlen- 
industrie, die 871166 t zu 322822 £ brachte. Die Zuckerindustrie 
zeigte einen Ertrag von 210000 t aus 1840000 t Zuckerrohr. 
Wert des Zuckers 2500000 £. 

Unsere verbesserten Häfen sind dem vermehrten Schiffahrts- 
verkehr zugute gekommen. Mehrere wichtige Schiffahrts-Kontrakte 
wurden abgeschlossen, darunter der bezgl. der Torres - Street- 
Linie und der Vancouver - Linie. In dem bedeutend vertieften 
Hafen von Brisbane liefen 1910.687 Schiffe mit 1522701 t Gehalt 
und 45245 Mann Besatzung ein. © | 

Die Einwanderung betrug 6576 Personen, von welchen viele 
mit nicht unbeträchtlichen Geldmitteln versehen waren. Die 
Depositeure bei der Sparbank vermehrten sich um 10576 Personen, 
die Depositen um 634378 £. Sie betrugen 1910 5961402 £ (bei 
600000 Einwohnern). Der Prozentsatz der Insolventen war der 
geringste seit 30 Jahren: 0,4 pro Tausend der Bevölkerung. 


Technisches für den Export. 


Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten.) 


Elektrisch geheizte Teppiche. — Der elektrische „Haushaltungsmotor*. 
Elektrische Hauszenträlen mit automatischem Betrieb. — Der Hydropulsator, eine 
neuartige Wasserkraftmaschine zur Ausnutzung geringer Gefällc. 


Elektrisch geheizte Bettwärmer, Kompressen und Fußwärmer 
kommen immer mehr zur Einführung, und in der neuesten Zeit 
werden sogar elektrisch .geheizte Teppiche als zweck- 
mäßigste Form eines Fußwärmers ausgeführt. Teppiche dieser 
Art sind mit einer Reihe feiner Heizdrähte durchzogen und 
dürften sich, da sie zu sehr mäßigen Preisen erhältlich sind, 
rasch einführen. Der Stromverbrauch ist relativ sehr gering, 
und der Anschluß kann, falls in dem betreffenden Zimmer keine 
Kraftdose zur Verfügung steht, ohne weiteres an den Licht- 
stromkreis erfolgen, mittels etwa bereits vorhandener Steck- 
vorrichtungen. Der Energieverbrauch eines Heizteppichs von 
ca. 60x80 cm beträgt nur 110 Watt, dabei sind solche Vor- 
richtungen sehr widerstandsfähig gegen mechanische sowie auch 
elektrische Beanspruchung; es macht z. B. noch gar nichts aus, 
falls ein für 110 Volt bestimmter Teppich irrtümlich an 220 Volt 
angeschlossen wird. Insbesondere ist dafür Sorge getragen, daß 
unter keinen Umständen eine Ueberhitzung auftreten kann, oder 
daß elektrische Schläge zu verspüren sind. Die elektrisch ge- 
heizten Teppiche können den ganzen Tag eingeschaltet bleiben, 
sie überhitzen sich nicht, sondern nehmen nach etwa 3 Stunden 
eine. konstante Temperatur an, die ca. 20°. über der Zimmer- 
temperatur liegt, sodaß die Wärme in sehr angenehmer Form 
zur Verfügung steht. Bei größeren Bodenteppichen ist eine 
Reguliervorrichtung vorgesehen, um verschiedene Temperatur- 
stufen einstellen zu können. Diese Heizteppiche ermöglichen es, 
in einem verhältnismäßig weniger warmen Zimmer ein behagliches 
Gefühl angenehmer Wärme aufkommen zu lassen, während die 
übrigen Teile des Körpers nicht übermäßig erwärmt zu werden 
brauchen, denn bekanntlich rührt bei vielen Menschen das Frost- 
gefühl nur davon her, daß die Füße kalt sind. 

Seit einiger Zeit ist im Handel ein kleiner besonders konstruierter 
Elektromotor zu haben, der den Namen „Haushaltungsmotor“ führt 
und die wichtigsten Verrichtungen in der Küche und im Wohnraum 
auf maschinellem Wege ermöglicht. Der Motor wird in irgend einer 
Weise auf dem Küchentisch angebracht und kann dann eine Reihe 
von in der Küche verwendbaren Maschinen, wie Messerputzmaschinen, 
Kaffeemühlen, Fleischhackmaschinen, Eismaschinen usw. betreiben. 
Ferner findet dieser Haushaltungsmotor Verwendung bei Vacuum- 
entstaubern, bei Speiseaufzügen und zum Antrieb von Waschmaschinen, 
Nähmaschinen, Ventilatoren usw. Durch Versuche wurde festgestellt, 
daß das Waschen von 100 kg Wäsche mittels der elektrisch an- 
getriebenen Waschmaschine 4,5 M, bei Handbetrieb der Maschine I1M 
und beim Waschen von Hand 22,50 M beträgt. Die Waschmaschinen 
werden vielfach nicht nur für elektrischen Antrieb, sondern auch für 
elektrische Heizung eingerichtet. Bezüglich des Nähmaschinenantriebes 
sei hier beigefügt, daß die komplette Einrichtung ca. 60 M. kostet, 
und daß sich die Kosten des elektrischen Antriebes auf etwa 3 Pfg. 
pro Stunde stellen. Eine weitere Verwendung findet der Hausmotor 
zum Bohnern des Parketts, zur Wasserbeschaffung für die Wohnun 
(ohne daß ein hochstehendes Reservoir notwendig wird), endlich auc 


Eisschränke zur Einführung kommen. 


zum Betrieb von Kühlanlagen, wie solche neuerdings als Ersatz für | 


Auf der diesjährigen Münchener Ausstellung „Die ElektrizitAt 
im Hause, im Kleingewerbe und in der Landwirtschaft“ war eine 
von einer elekrotechnischen Großfirma gebaute Hauszentrale im Be- 
triebe zu sehen, die in Fachkreisen viel Beachtung fand, weil die 
Bedienungsarbeit auf das kleinste überhaupt mögliche Maß herabgesetzt 
war. Seitdem durch die Erfindung der Metallfadenlampe der Strom- 
verbrauch fast auf ein Viertel des für die Kohlenfadenlampen er- 
forderlichen Betrages gesunken ist und seitdem man im Bau von 
Benzin- und Spiritusmotoren so große Fortschritte zu verzeichnen 
hat, wurden verschiedentlich Versuche gemacht, kleine billige 
Elektrizitätserzeugungsanlagen für die Beleuchtung einzeln stehender 
Villen, Hotels, Landgemeinden usw. zu schaffen, allein es zeigte sich, 
daß die Wartung solcher Anlagen zu viel Zeit in Anspruch n und 
daß das nicht geschulte Personal Schwierigkeiten bereitete. Das soll 
nun anders werden. Die Hauszentralen — der Hauptsache nach aus 
einem Explosionsmotor, einem Nebenschlußdynamo, einer Akku- 
mulatorenbatterie, sowie einer Schalttafel bestehend — können durch 
einfaches Einrücken einer Anlasserkurbel in Betrieb gesetzt werden ; 
das Laden der Batterie erfolgt dann ohne jede Regulierung auto- 
matisch und ebenso stellt sich die Maschine selbsttätig ab, sowie 
die Batterie geladen ist. Damit eine zu tiefe Entladung vermieden 
wird, fällt bei einer bestimmten Mindestspannung ein Automat heraus 
und unterbricht den Stromkreis. : Die einzige erforderliche Bedienung 
besteht also in dem Einlegen des Automaten und dem Einrücken der 
Anlasserkurbel. Hauszentralen sind bereits mehrfach installiert worden, 
und es konnte in einer staatlichen Anlage (Uebernachtungshaus für 
Eisenbahnbeamte) konstatiert werden, daß die Gesamtkosten für 
Amortisierung, Verzinsung und Wartung einschließlich Lampen bei 
weitem nicht an die Kosten heranreichten, die vorher für Reinigung 
und Instandhaltung der Petroleumlampen gleicher Beleuchtungsstärke 
erforderlich waren. 

Eine sehr aussichtsreiche Neuerung ist der von dem Kgl. Baurat 
A. Abraham erfundene Hydropulsator, der seiner Konstruktion nach 
einen verbesserten hydraulischen Widder darstellt. Schlagende oder 
stoßende Ventile sind jedoch dabei gänzlich vermieden, und es können 
beliebig großeW assermengen gefördert werden. Diese Hydropulsatoren, 
deren Herstellung eine norddeutsche Maschinenfabrik übernommen hat, 
leisten für sich allein, was sonst eine Wasserkraftmaschine in Ver- 
bindung mit einer Pumpe leisten würde; ferner vermögen sie — und 
das ist das wichtigste Merkmal — diesen Zweck schon bei ganz ge- 
ringem Gefälle zu erreichen, bei dem man Wasserturbinen garnicht 
mehr benutzen könnte. Es ist heute möglich geworden, die kleinen 
Gefällstufen von Flüssen und Bächen des flachen Landes sowie auch 
die Gezeiten an der Meeresküste auszunutzen. Ein wichtiges An- 
wendungsgebiet für diese Hydropulsatoren ist insbesondere die 
Trockenlegung nasser Bodenflächen und Moore. Interessant ist in 
dieser Beziehung eine kürzlich in der Provinz Sachsen errichtete An- 
lage, die einen vorzüglichen Wirkungsgrad ergibt. Auf einem Gute 
der dortigen Gegend ist ein großes Wieseugelände vorhanden, das 
in ungünstiger Tiefenlage sich befindet und nur schlecht entwässert 
werden konnte; in der Nähe steht ein Mühlenbach mit geringem Ge- 
fälle zur Verfügung. Es wurde nun in einen schon vorhandenen 
Brunnen ein Hydropulsator eingesetzt, der durch eine im Boden ver- 
legte Rohrleitung mit dem Hauptentwässerungsgraben des nassen 
Landes in Verbindung steht. Die Maschine erhält Druckwasser aus 
dem Oberlauf des Mühlenbaches und fördert das im Brunnen stehende 
Wiesenwasser so hoch, daß es in den Unterlauf des Baches abfließen 
kann. Diese Wasserförderanlage ist nicht zu sehen und nicht zu 
hören, sie steht ganz unter der Erde und entwässert ununterbrochen 
Tag und Nacht den Wiesengrund. In der letzten Zeit sind Hydro- 
pulsatoren auch zusammen mit Turbinen installiert worden, in Fällen, 
wo das eigentliche Flußgefälle so. gering war, daß man keine Tur- 
binen aufstellen konnte. Durch den Hydropulsator wird das Gefälle 
vergrößert, und nun gelingt der Einbau einer Normalturbine in den 
Fluß. Erwähnt sei noch, daß eine mit Unterstützung des Ministeriums 
für Landwirtschaft ausgeführte Entwässerungsanlage an der Ostsee 
durch die Kraft der Ebbe und Flut betrieben wird. 


Briefkasten. | 

Fabrik für Ackerbaugeräte und -Maschinen von Rud. Saek, Leipzig- 
Plagwitz. Wir geben heute unsern Lesern einige Mitteilungen über die 
weltbekannte Fabrik für Ackerbaumaschinen und -Geräte, diehinsichtlich 
ihrer Spezialitäten: Stahlpflüge und Drillmaschinen wohl die größte 
der Welt genannt werden kann, nämlich derjenigen von Rud. Sack, 
Leipzig-Plagwitz. Der 1900 verstorbene Gründer dieser Firma, 
Herr Christian Rudolf Sack, war ursprünglich Landwirt. Er 
hegte zugleich ein großes Interesse für die Bodenbearbeitungsgeräte, 
war mit einer seltenen Erfindungsgabe ausgestattet und erkannte mit 
scharfem Geiste die Mängel der damals, Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts, den Landwirten zu Gebote stehenden Geräte und die 
Mittel und Wege, durch Verbesserung derselben eine rationelle Boden- 
bearbeitung anzubahnen. Zunächst begann Rud, Sack in kleinem 
Maßstabe ‚seine nach ganz neuen Prinzipien. konstruierten Pflüge zu 
bauen; der große Beifall und die stets wachsende Nachfrage aber, 
die dieselben fanden, nötigten ihn alsbald, seine Werkstätten zu ver- 
ößern, welche sich sodann stetig weiter ausgedehnt haben. 
egenwärtig nehmen dieselben einen Flächenraum von 6 ha ein. 
Vier Dampfmaschinen mit zusammen 1200 Pferdekräften treiben teils 
direkt, ‘teils vermittelst Elektromotoren zahllose Arbeitsmaschinen der 
modernsten und vollkommensten Art. Durchschnittlich 1800 Arbeiter 
finden hier ihre Beschäftigung, und der leiste Jahresabsate stellt sich 
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auf 180000 Pflüge und 7000 Säemaschinen neben vielen anderen 
‘Geräten und Maschinen, welche ihren Weg in alle Welt finden. Der 
Gesamtabsatz wird bis Ende d. J. gegen 2 Millionen Pflüge und 
120 000 Säemaschinen usw. betragen. Ein Blick in den Katalog be- 
Jehrt uns zugleich über die vielen Auszeichnungen, welche die Firma 
Rud. Sack gelegentlich von Ausstellungen und Konkurrenzen erhalten 
hat, und deren Gesamtzahl gegenwärtig 885 beträgt. Wir heben 
‚beispielsweise hervor: I. Preis, Zentenar-Weltausstellung Melbourne, 
1888/89, I. Preis Jubiläums-Weltausstellung Chicago 1893, I. Preis 
Internationale Ausstellung Hobart (Tasmapia) 1894/95, I. Preis, Inter- 
nationale Ausstellung Brisbane (Queensland) 1897, I. Preis, Central- 
Amerikanische Ausstellung Guatemala 1598, „Grand Prix“, höchste 
Auszeichnung der Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906 und 
Buenos Aires 1910. 
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Rud. Sack’s Zweischarpflug. 


Alle von der Firma Rud. Sack konstruierten Geräte und Maschinen 
unterliegen, bevor sie auf den Markt gebracht werden, der sorg- 
fältigsten Prüfung auf den eigenen Versuchsfeldern. Um die Original- 
fabrikate gegenüber den vielen Nachahmungen, welche dieselben ge- 
funden haben, zu kennzeichnen, sind dieselben mit einer Schutzmarke 
versehen. | 

‘Die Hauptspezialitäten der Firma Rud. Sack sind, wie bereits 
bemerkt, Stahlpflüge und Säemaschinen, in zweiter Linie Eggen, 
Federzinken - Kultivatoren, Hackmaschinen, Breitsäemaschinen usw. 
Die Pflüge werden von auserlesenem Material gebaut, fast durchweg 
ist Stahl an Stelle des Eisens getfeten, und die sonst aus Gußeisen 
hergestellten Teil6 werden jetzt aus Stahlguß gefertigt, einem sehr 
zähen Material, welches selbst mit schwersten Hämmern nicht zer- 
trüämmert werden kann. Die Streichbleche bestehen aus Panzerstahl, 
welcher den Vorzug bietet, daß man die Bleche in ihrer ganzen 
Fläche und in weit höherem Grade als früher härten kann, so daß 
sie jetzt an jeder Stelle glashart sind. Durch diese weitgehende 
Verwendung von Stahl statt Eisen ist es ermöglicht worden, die 
Dimensionen sämtlicher Pflugteile wesentlich zu verringern, so daß 
sie bei größter Widerstandsfähigkeit dennoch ein verhältnismäßig 
geringes Gewicht und ein elegantes Aussehen haben. 





ee ee Bent 


# Pa. $ 
a -iig 
e bad idea tY uni? 


Rud. Sack’s Federzinken-Kultivator. 





Hinsichtlich der Bestimmung der Pflüge wird allen denkbaren 
Bedürfnissen Rechnung getragen, indem für jeden Tiefgang von 4 bis 
60 cm und für jede Bodenart das Passende geliefert wird, einscharige 
Pflüge mit Messer- oder Scheiben-Sech- und Schälkörper, zwei-, drei- 
und vierscharige Pflüge in den verschiedensten Ausführungen, als 
Karren-, Stelz- oder Schwingpflüge mit geraden oder Bogengründeln 
mit öl- und staubdichten Radnaben, drehbarem Hinterrad - Achs- 
schenkel, Hebeleinstellung usw. Besonders bemerkenswert ist, daß 
die meisten Rud. Sackschen Einscharpflüge als Universalpflüge ver- 
wendet, d. h. anstatt des eigentlichen Pflugkörpers mit einer großen 
Auswahl anderer Ackergeräte verbunden werden können, mit welchen 
der Pflug dann als mehrschariger Schälpflug, Kartoffel-, Rüben- und 
Zichorienausheber, Grubber, Exstirpator, Skarifikator, Furchenzieher, 
Hack- und Häufelpflug, Untergrundwühler, Wiesenschälpflug usw. 
benutzt werden kann. Die Zwillings- oder Wendepflüge und die 
Kipp- oder Balancepflüge dienen zum Pflügen an steilen Bergen und 
überall da, wo die Furchen alle nach einer Seite hin gewendet werden 
sollen; die Weinbergs-, Hopfen- oder Gartenpflüge, welche wiederum 
mit vielen anderen Garnituren für alle vorkommenden Ackerarbeiten 
versehen werden können, dienen dem in ihrem Namen ausgesprochenen 
Zwecke. 

Mehrere Formen der Rud. Sackschen Pflüge dienen speziellen 
konialen Zwecken, so insbesondere der EUREN IE Gangpflug 
Z9AN mit sehr hohen Pflugkörpern und Sitz und der Zweischarpflug 
ZH9 mit Scheibensechen und Maissäeapparat. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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Die Drillmaschinen werden für Gespann- und Handbetrieb ge- 
baut, erstere in vier Klassen: Klasse 1 für ebenes Land, die übrigen 
für unebenes Land, und zwar Klasse 4a mit stellbaren Schubrädern 
für Ober- und Unterauslauf des Samens und festem Saatkasten, 
Klasse 5 mit auswechselbaren Schubrädern und Klasse 6 mit Wühl- 
rädern im Innern des Saatkastens, alle in Breiten von 1 bis 4 m in 
beliebiger Reihenzahl. Mit all diesen Drillmaschinen können sämt- 
liche gebäuchlichen Korn- und Samenarten in beliebiger Menge, 
Entfernung und Tiefe gesät werden: hierauf beruhtder ungeheureVorzug 
der Drillsaat vor der breitwürfigen Saat, und in Erkenntnis dessen 
findet die Drillkultur immer weitere Verbreitung. _Die Rud. Sackschen 
Drillmaschinen werden hinsichtlich der Stärke der Teile, Höhe der 
Räder und Einrichtung der Steuerung in verschiedener Ausführung 
geliefert; auch können dieselben durch Einlegen der betreffenden 
Apparate in Dibbelmaschinen, Breitsäemaschinen, Hackmaschinen 
und Furchenzieher verwandelt werden. Die Handdrillmaschinen 
werden I- bis 9reihig für Betrieb durch 1 bis 3 Personen geliefert. 

. Die Eggen von Rud. Sack sind verhältnismäßig leicht und dabei 
äußerst wirksam und dauerhaft; sie werden in den verschiedensten 
Größen geliefert, als Kultureggen für schweren und leichten Boden, 
Saateggen und leichteste Eggen zum Ueberziehen besäter Felder, im 
Gewicht von 15 bis 50 kg pro Meter Breite. Sämtliche Eggen 
können vorwärts und rückwärts gezogen werden und üben, da die 
Zinken nach vorwärts gerichtet sind, im ersteren Falle eine stärkere, 
im letzteren eine mehr schleifende Wirkung aus. Für unebenes oder 
unreines Land dienen Gelenkeggen, welche sich selbsttätig reinigen 


und über die Hindernisse hinwegheben. — Außerdem werden Feder- 
zinken- und Gänsefuß-Kultivatoren in verschiedenen Ausführungen 
eliefert, sowie Häufel- und Hackpflüge, Ackerschlichten usw. Die 
ackmaschinen dienen zum Lockern und Reinigen der Zwischen- 
räume zwischen in Reihen gesäeten Pflanzen, zu welchem Zwecke 
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Drillmaschine (Reihensä 


emascbine). 


Rud. Sack’s 
sie mit den verschiedenartigsten Messern, Scharen, Häuflern usw. 
in beliebiger Entfernung und Anordnung versehen werden können. 
Die Universal - Hackmaschinen mit besonderem Voòordėrsteuer und 
senkrecht beweglichen Hebeln bieten Vorzüge in der Handhabun 
und Wirkung vor den einfachen Hackmaschinen mit Gabeldeichse 
und festem Messerbalken, welch’ letztere meistens nur auf ebenem 
und staubfreiem Lande Verwendung finden. Bei der großen Auswahl 
der Rud. Sackschen Geräte und Maschinen finden sich für alle 
Zwecke des Ackerbaues und der Reihenkultur die passenden vor. 
Die Firma, welcher große Erfahrungen in der europäischen wie über- 
seeischen Ackerkultur zur Seite stehen, ist gern bereit, jedem Re- 
flektanten mit ihrem Rate zu dienen. Vor allem sei auf den Katalog 
der Firma Rud. Sack hingewiesen, welcher die Einrichtung, Be- 
stimmung und Handhabung der verschiedensten Maschinen und 
Geräte erläutert. Derselbe ist in deutscher, französischer, holländischer, 
ungarischer, portugiesischer, rumänischer, russischer, N 
englischer und spanischer Sprache erschienen, und auf diesbezügliche 
Nachricht wird die gewünschte Ausgabe sofort gratis und franko 
gesandt. 

Außer vielen Agenturen in den überseeischen Ländern selbst 
unterhält die Firma Rud. Sack Exportagenturen in Hamburg, Bremen 


und Berlin. 

Vereinigte Windturbinen-Werke G. m. b. H. vorm. R. Brauns & C. Reinsch, Dres- 
den-N. Die Wasserversorgung sowohl auf dem Lande, als auch in den kleineren 
Städten, insbesondere in Uebersee, ist oft mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft, 
und hat man deshalb vielfach zu den Windturbinen seine Zuflucht genommen, welche 
sich, soweit die Erfahrungen reichen, auch bisher in jeder Weise als praktisch er- 
wiesen haben. Diese Windturbinen liefern außerdem roch kostenlose Kraft für Ent- 
wässerupgen, für den Betrieb von Maschinen, für Elektrizität und verschiedene andere 
Zwecke. Einen guten Ruf haben die Stahlwindturpinen sich erworben, welche von 
der obigen Firma vertrieben werden. Sowohl die Reinsch’schen, als auch die Brauns'- 
schen Windturbinen haben sich im Auslande vorzüglich eingeführt, sie sind mit einer 
großen Zahl von höchsten Auszeichnungen bedacht worden, und ihre Fabrikanten 
haben ihre Ausführung immer mehr vervollkommnet, so daß sie heute in jeder Hin- 
sicht als allen an sie !zu stellenden Anforderungen entsprechend zu betrachten sind. 
Es empfiehlt sich bei Bestellungen auch die Offerten der obigen Firma einzufordern, 
welche zu den ältesten der Branche gehört. 

Alb. Mohr & Co., Halle a. d. Saale Il. Diese Firma befaßt sich insbesondere mit der 
Herstellung von Misch- und Knetmaschinen sowie Teigteilmaschinen aller Art. Diese 
Maschinen werden insbesondere für alle Gewerbe gebraucht, welche Materialien ver- 
wenden, die mit einander zu vermischen oder zu kneten sind, also insbesondere für 
Bäckerei- und Konditoreizwecke zur Herstellung von Konserven, von Pulvern aller 
Art usw. usw, Besonders auch auf dem Gebiete der Bäckereimaschinen hat die Firma 
es verstanden, sich einen guten Namen zu verschaffen, und sind die von ihr gelieferten 
Maschinen stets allen An’orderungen gerecht geworden, die an sie gestellt wurd?n. 
Unseren ausländischen, speziell übersseischer Geschäftsfreunden, welche derartige 
Maschinen benötigen, möchten wir empfehlen, von der obigen Firma Kataloge und 
Offerten einzufordern, welche dieselbe kostenfrei an Interessenten versendet. 
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Mitteilungen des „Dentschen Exporthüro“. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen - Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbüro“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 


Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export“ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 


(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Büro eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mitteilungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von 1 Mark pro Adresse zur sn: Inserenten des „‚„Export“ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 
tellungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (es ist die Nummer der Mitteilung anza- 
geben) das Rückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels- Auskünfte 
uad Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbüro“ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mittellungen in ( ) beigefügt. 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungen 
des Deutschen Exportbüros und dessen Tarif verlangen. 


22378. Achsen, speziell Patentölachsen, verlangt einer unserer 
Geschäftsfreunde in Serbien. 

22379. Alpakkawaren. Ein Haus in Aegypten sucht eine Ver- 
tretung hierin. 

22380. Aluminiumgeschirr wird von einem sehr leistungsfähigen 
Hause in Berditschew zu vertreten gesucht. 

22381. Ansichtskarten. In diesem Artikel wünscht eine Firma in 
Tunis Offerten und Kataloge zu erhalten. 

22382. Apothekerwaren aller Art: verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Moskau. Derselbe ist in der Branche gut eingeführt. 
Die betr. Firma sucht Vertretungen zu erhalten. 

22383. Automobile und Auto-Lasiwagen. Von leistungsfähigen 
Automobilfabriken wünscht ein Haus in St. Petersburg umgehend 
Offerte zu erhalten. Die Firma kauft auf eigene Rechnung. 

22384. Automobilzubehörteile und Ersatzstücke, wie z. B. Automobil- 
uhren, Kilometerzähler, Geschwindigkeitsmesser, Werkzeugschlüssel, 
Werkzeuge für die Fahrrad- und Automobilbranche, Beleuchtungs- 
artikel für dieselbe, Zigarrenanzünder, Autohuppen mit Pumpe, Wind- 
schutzscheiben, billige Vergaser und Armaturen für Motorräder und 
Automobile wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Wien zu ver- 
treten, welcher in dieser Branche bereits seit Jahren tätig und vor- 
züglich eingeführt ist. 

22385. Bauartikel aller Art, wie Wasserwagen, Holzgliedermaßstäbe, 
Maurerkelien, Fenstergetriebe usw. Für genannte Artikel wünscht ein 
u in Berditschew die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu 
erhalten. 

22386. Baubranche. Eine Firma in Wien schreibt uns wie folgt: 
„lch arbeite in der Baubranche, besuche hiesige Baumeister, Archi- 
tekten und Hausbesitzer und suche noch einige Vertretungen in guten 
exportierbaren Artikeln dieser Branche zv übernehmen.“ 

22387. Baumaterialien wie Gips, Zement, Mosaikplatten, eiserne 
Balken usw. Leistungsfähigen Werken und Exportfirmen der Bau- 
materialienbranche, welche in Finland noch nicht vertreten sind, 
können wir eine geeignete Firma daselbst nachweisen. Interessenten 
wollen sich gefl. an uns wenden. 

22385. Bänder (rubans végétaux et de cotton). Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Mailand, welcher die Kundschaft gut kennt und 
über beste Referenzen verfügt, wünscht umgehend die Vertretung 
einer ersten deutschen Fabrik in dieser Branche zu erhalten. 

22389. Beleuchtungsgegenstände, elektrische. Fabrikanten, welche 
in Rostoff a. D. noch nicht vertreten sind, können wir einen tüchtigen 
Vertreter nachweisen. 

22390. Bijouteriewaren. 
Firma in Tunis zu erhalten. 

22391. Bleche verschiedener Art für Rumänien verlangt. Gesucht 
werden Blei-, Zink- und Weißbleche. 

22392. Blei für Rumänien verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in Hamburg. 

22393. Blei- und Kupfermine wünscht eine Firma in Tunis zu 
vergeben. In Frage kommendes Haus hat uns die Unterlagen ein- 
gesandt und sind wir auf Wunsch gern bereit, dieselben Interessenten 
zuzustellen. 

22394. Bonbonfabrik-Vertretung sucht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Spanien. 

22395. Bordürenbänder mit eohten @oldnamen werden von einer 
Firma in Christiania zu vertreten gesucht. 

22396. Briefumschläge, durchsichtige (Fensterkuverts), bei welchen 
das Aufschreiben der Adresse nicht erforderlich ist, werden von einem 
unserer Geschäftsfreunde in der Mandschurei verlangt. Derselbe 
wünscht den Alleinverkauf für China, Japan und Sibirien zu über- 
nehmen und hoflt, darin große Umsätze erzielen zu können. 

„22397. Büroarlikel. Ein Geschäftsfreund in Barcelona kauft für 
eigene Rechnung diese Artikel. 

22398. Bürsten. Für eine Vertretung in diesem Artikel hat einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau Interesse, 


Kataloge und Offerten wünscht eine 


22399. Chemikalien wie Cilorat und Poftasche für Kanada. Von 
einem Geschäftsefreunde daselbst erhielten wir folgende Zuschrift: 
„Wir sind Käufer von Chlorat und Pottasche und benötigen hierin 
große Quantitäten. Offerten und Preise bitten wir fob Hamburg zu 
stellen. Billigste Frachtsätze von Hamburg, Bremen oder Rotter 
direkt nach Montreal durch die... .. in Hamburg.“ 


22400. Chemische Branche. In dieser Branche wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik zu erhalten. i 

22401. Chemische und pharmaceutische Produkte. Vertretungen 
in diesen Artikeln wünscht ein Haus in Athen gu übernehmen. 


22402. Chemisch-pharmazeutische Ariikel. Mit Fabrikanten dieser 
Branche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau in Ver- 
bindung zu treten. 

22403. Colliers-Schliesser. Offerten in diesem Artikel wünscht 
umgehend ein größeres Unternehmen in Venedig zu erhalten. 


22404. Dachpappe. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses 
Artikels sucht eine uns befreundete Firma in Norwegen in Ver- 
iee zu treten. Fabrikanten in Hamburg und Stettin werden 
evorzugt. 

22405. Damenkleiderstoffe verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau. Es handelt sich um Stoffe zur Anfertigung von Kostümen 
und Kleidern. Die betr. Firma sucht Vertretungen. 


22406. Drahtwaren. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
wünscht ein Haus in Berditschew zu erhalten. 

22407. Drogen. In dieser Branche wünscht ein gut eingeführtes 
Haus in Odessa Vertretungen zu übernehmen. 

22408. Drogen. Ein uns befreundetes Haus in Moskau hat 
Interesse für diesen Artikel. 

22409. Drogen, Arzneimittel und ähnliche Artikel finden in Ober- 
italien guten Absatz. Wir können Interessenten einen geeigneten 
Vertreter in Mailand aufgeben. 

22410. Drogen, Parfümerien. Vertretung leistungsfähiger Fa- 
en dieser Artikel wünscht ein Haus in Lemberg (Galizien) zu 
erhalten. 

22411. Druckpressen. Offerten in diesem Artikel wünscht eine 
Firma in Valparaiso, Chile, zu erhalten. Es haben nur äußerst günstige 
Offerten Aussicht auf Erfolg. Das Haus kauft bar gegen Konnossemente. 

22412. Eichenholz für Möbelzwecke, Faßdauben usw. — Einer 
unserer Geschäftsfreunde im Kaukasus unterhält gute Geschäfts- 
beziehungen zu den dortigen Waldbesitzern. Derselbe würde in der 
ae sein, obiges Holz fertig, frachtfrei Hafen zu liefern. Grossisten 
in der Holzbranche können unter Angabe der vorstehenden Nummer 
Näheres durch uus erfahren. 

22413. Eisenwaren, Metallwaren und ähnliche Artikel werden für 
Mesopotamien verlangt. Ein Haus in Bagdad kann in diesen Artikeln 
bedeutende Umsätze erzielen, und sind ihm Vertretungen erwünscht 

22414. Eisen- und Metallwaren. Hierin sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Odessa Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten. 
Der betr. Agent ist bei der Kundschaft gut eingeführt, 

22415. Eisenbahn- speziell Kleinbahnmateriai usw. Fabrikanten 
dieser Branche, welche besonders leistungsfähig sind, können wir 
eine geeignete Geschäftsverbindung in Christiania nachweisen. 
Offerten wünscht eine uns befreundete bedeutende Importfirma. 

22416. Eisenkurzwaren. Ein Haus in Berditschew (Rußland) hat 
Interesse für diesen Artikel und wünscht mit deutschen Fabrikanten 
in Verbindung zu treten. 

22417. Eisenmöbel-Fabriken können wir einen Interessenten in 
Konstantinopel nachweisen. Derselbe verlangt umgehend Offerten. 

22418. Eisenröhren nebst Muffenröhren für Petroleumraffinerie.. In 
diesen Artikeln dürfte sich bei einigen uns bekannt gewordenen 
Firmen in Rumänien, welche die Erlaubnis zur freien Einfuhr seitens 
der Regierung eingeholt und erhalten haben, eine eingehende Offerte 
lohnen. Wir sind in der Lage Interessenten diese Firmen namhaft 
zu machen. 

22419. Eisenwaren wünscht eine alte, gut eingeführte Firma in 
Rumänien zu vertreten. 

22420. Eisenwaren aller Art, speziell Neuheiten, wünscht ein Haus 
in London zu vertreten. 

22421. Eisenwarenbranche. Bauartikel, Möbelbeschläge, Schlösser 
usw. Die Vertretung oder den Alleinverkauf sucht ein Haus in Belgien 
zu übernehmen. 

22422. Eiserne Karren zum Steinetransport, bis zu 60 Ctr. Trag- 
kraft, für Süd-Amerika verlangt. Offerten usw. durch Vermittelung 
eines Hamburger Hauses erwünscht, dessen Adresse von uns zu 
erfahren ist. 

22428. Eismasohinen, kleine, für Hausgebrauch. Hierfür hat ein 
Haus in Aegypten Interesse. 

22424. Elektrische Straßenbahnen und Straßenbeleuchtung.e Eine 

ößere Stadt in Sibirien hat im Mai beschlossen, elektrische Straßen- 
ahnen und Beleuchtung einzuführen. Es dürfte sich hier für größere 
deutsche Fabriken ein gutes Geschäft bieten, da die Preise im Lande 
sehr hohe sind. Wir sind bereit, Interessenten die betr. Stadt, sowie 
einen Vertreter, welcher bei dem Magistrat gut eingeführt ist, aufzu- 
eben. 

22425. Elektrische Spezialartikel wünscht ein Haus in Oesterreich- 
Schlesien zu vertreten. 

22426. Elektrotechnische Artikel. Ein gut eingeführtes Haus in 
Odessa wünscht Vertretungen dieser Branche zu übernehmen. 

22427. Elektroteohnische Bedarisartikel, wie Fassungen, Schalen- 
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halter, Ausschalter, Sicherungen , Stecker, Stöpsel usw: wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde im Ural zu vertreten. 

32428. Emaillierwaren. Die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Mailand, Italien, zu übernehmen. 

22429, Emailwaren wünscht ein Haus im Sudan zu vertreten. 
Der betr. Herr vertritt bereits eine Reihe erstklassiger Fabrikanten 
und kann bedeutende Umsätze in Aussicht stellen. 

22430. Emailwaren, gestanzte.e Mit einer leistungsfähigen Fabrik 
wünscht ein gut eingeführtes Haus in London zwecks Uebernahme 
der Vertretung in Verbindung zu treten. 

22481. Erbsen, Königsberger, möchte eine uns befreundete, gut ein- 
geführte Firma in Christiania vertreten. 

22432. Essenzen für Kognak-, Rum- und Likörfabrikation, ins- 
besondere Weinsteinsäure, Zitronensäure, Anetol 
(Anis-Essenz) verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in Konstanti- 
nopel, welcher über beste Referenzen verfügt. 

22433. Export nach Südafrika. Ein gut eingeführter Agent in 
Südafrika, welcher die Kapkolonie, Rhodesia, Transvaal, Mozambique 
usw. regelmäßig bereist und bisher nur für englische Häuser tätig 
war, wünscht nunmehr auch deutsche Waren zu führen und über- 
nimmt daher Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten in allen in 
Südafrika absatzfähigen Waren. Das Haus arbeitete bisher speziell 
in Manchester Waren, Soft goods, Eisenwaren, Lampen, Emailwaren, 
Pinseln und Bürsten. i 

22434. Farben. Fabrikanten dieses Artikels, welche in Russisch- 
Polen noch nicht vertreten sind, können wir eine geeignete Firma 
in Warschau aufgeben | 

22435. Farben. Ein tüchtiger Vertreter in Rußland wünscht mit 
leistungsfähigen Firmen in Verbindung zu kommen zwecks Uebernahme 
von Vertretungen. | 

22436. Fahrräder. Offerten bezw. Vertretungen wünscht ein 
-Haus in Oberägypten zu erhalten. 

22437. Fahrradzubehörteile wünscht ein gut eingeführtes Haus in 
Barcelona auf eigene Rechnung zu vertreiben. 

22488. Fellen werden für Oberitalien verlangt. Offerten direkt 
vom Fabrikanten erbeten. 

22439. Flanelle usw. interessieren einen unserer Geschäftsfreunde 
in Aegypten, welcher Vertretungen hierin zu erhalten wünscht. 

‚22440. Flanelle und Musseline. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieses Artikele wünscht ein Haus in Christiania, Norwegen, in Ver- 
bindung zu treten. 

22441. Frottierwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in Kon- 
stantinopel hat Interesse für diesen Artikel und wünscht die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen erstklassigen Fabrik zu übernehmen. 

22442. Galanteriewaren für Warschau. Vertretungen in allen 
Artikeln dieser Branche sucht einer unserer Geschäftsfreunde. 

22448. Galanteriewaren. Vertretungen sucht eine Firma in 
Moskau. 

22444. Galanterilewaren wünscht ein gut eingeführtes Haus in 
Odessa zu vertreten. 

22445. Garne (mercerisierte Garne), Mit einer leistungsfähigen 
Krefelder Garnfirma wünscht ein Haus in London in Verbindung zu 
treten, um die Vertretung einer solchen zu übernehmen. - 

22446. Gas-, Benzin-, Petroleum-Motore verschiedener Art. Für 
diese Motore wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg 
Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. Derselbe 
kauft auf eigene Rechnung. 

22447. Gewebe aller Art aus Baumwolle und Leinen. Eine uns 
befreundete Firma in Marokko hat für Artikel dieser Art Interesse 
und ersucht um Offerten. Die uns über das betreffende Haus vor- 
liegenden Auskünfte lauten günstig. 

22448. Glas, speziell Fensterglas. Eine uns befreundete Firma 
in Buenos Aires schreibt uns wie folgt: „Gleichzeitig möchten wir 
bemerken, daß wir seit Jahren mit bestem, sogar allerbestem Erfolge 
die Firma... in Kristallgläsern vertreten, und da wir bei der Glas- 
kundschaft in Buenos Aires, ebenso wie in Montevideo und Rosario 
gut eingeführt sind, möchten wir mit einer Fabrik für Fensterglas in 
Verbindung treten. Die belgischen Hütten arbeiten hier- mit gutem 
Resultat, wir bezweifeln, daß die deutschen mit diesen konkurrieren 
können, dennoch gestatten wir uns die Anfrage, ob Sie mit solchen 
Fühlung haben.“ Interessenten wollen sich gefl. an uns wenden. 

22449. Glas, speziell für Kirchenfenster, wünscht ein Haus in 
Barcelona, Spanien, zu vertreten. 

22450. Glas-, speziell Fensterglas -Vertretung wünscht eine Firma 
auf Puerto Rico zu übernehmen. Wir sind in der Lage, Auskünfte 
über dieselbe zu erteilen. 

22451. Goldleisten. Ein tüchtiger Agent in Smyrna, mit welchem 
wir bereits seit vielen Jahren in angenehmer Geschäftsverbindung 
stehen und über den uns beste Auskünfte vorliegen, wünscht um- 
gehend die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik dieser Branche 
zu übernehmen. 

22452. Grundstückgeschäfe. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Ufa (Rußland) schreibt uns wie folgt: Es sind hier mehrere hypo- 
thekarisch belastete Häuser zu billigen Preisen abzugeben. ir 
möchten mit ausländischen Interessenten in Verbindung treten. 

22453. Gummiabsätze zum Aufschrauben (drehbar). Offerten wünscht 
ein Haus in Portugal von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

22454. Gummiband, sowohl für. Strumpfbänder als auch für 
Hosenträger. Fabrikanten hiervon, die nach Italien zu arbeiten 
wünschen, können wir einen geeigneten Vertreter in Mailand aufgeben. 


22455. Gummibänder zur Anfertigung von Hosenträgern usw. — 
Deutsche Fabrikanten, welche in diesem Artikel leistungsfähig sind 
und in Warschau einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich gefl. 
an uns wenden. 

22456. Haare (Hasenhaare) zur Hutfabrikation werden von einem 
Hause in Warschau zu vertreten gesucht. 

22457. Handschuhe. Fabrikanten dieses Artikels, die für Mailand 
oder Oberitalien einen Vertreter suchen, können wir einen geeigneten 
Herrn empfehlen. 

22458. Holzhändlern können wir geeignete Bezugsquellen in Ruß- 
land nachweisen. Es handelt sich um etwa 80 Dessätinen (& 1,0935 ha) 
Fichtenwald. Die Stärke der Stämme beträgt 10 Werschok (ca. 44 cm). 
Verflößungs-Gelegenheit nach Riga ist vorhanden. Der Gesamtwert 
des Bestandes beträgt 150 000 Rubel. 

22459. Holzsägemaschinen. In diesem Artikel wünscht ein uns 
bekanntes Haus in St. Peteraburg umgehend Oflerten zu erhalten. 
Der betr. Herr kauft auf eigene Rechnung. 

22460. Holzstoff und Cellulose für Spanien. Vertretungen hierin 
wünscht ein in Valencia (Spanien) ansässiger Agent zu erhalten. 
Derselbe beabsichtigt, in Kürze nach Deutschland zu kommen. 

22461. Hötel ia Tunis, Nordafrika, zu verkaufen. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Tunis schreibt uns wie folgt: „Ich suche Inter- 
essenten, welche für den Ankauf eines Hötels in Tunis in Betracht 
kommen. Der Besitzer, Schweizer, beabsichtigt, sich zurückzuziehen. 
Das Hôtel ist stets mit großem Erfolg betrieben; zur Uebernahme 
gehören etwa 40 bis 50 Tausend Frs. Neu-Anschaffungen sind nicht 
notwendig — das Hotel wurde erst kürzlich vollkommen renoviert und 
modernisiert.“ Zuschriften sind unter Berufung auf obige Nummer 
direkt an uns zu senden. 

22462. Hüte (Filz- und Stroh-) werden von einem unserer Ge- 
schäftsfreunde in Russisch-Polen zu vertreten gesucht. 

22463. Hüte, Herrenhüte. Eine uns befreundete Firma in Oporto, 
welche eines der größten Hutgeschäfte am Platze besitzt, wünscht 
mit einer Fabrik von Herrenhüten zwecks Uebernahme des Allein- 
verkaufs in Verbindung zu treten. Die betr. Firma ist event. bereit, 
einen jährlichen Umsatz zu garantieren. | 

22464. Jägerleinen für Böhmen gewünscht. Eine dortige Firma 
sucht Offerten von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

22465. Kaffee, Kolonialwaren usw. Hierfür hat ein Haus in 
St. Petersburg zwecks Uebernahme einer Vertretung Interesse. 

22466. Kalium, kohlensaures, elektrolisiert.e. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Montreal hat hierfür großes Interesse und wünscht 
daher umgehend Offerten von leistungsfähigen Exporteuren zu er- 
halten. Zahlungsbedingung: sofortige Kasse. Unser Geschäftsfreund 
kann einen Umsatz von 6000 bis 8000 t dieses Artikels erzielen. 

22467. Kinder- und Sportwagen-Zubehörteile, wie Räder usw. Die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten hierfür wünscht ein Haus in 
Christiania zu übernehmen. 

ee Kiele. Käufer hiervon werden von einem Hause in Bulgarien 

sucht. 
er 22469. Kieie. Offerten bezw. Vertretungen in diesem Artikel 
wünscht ein Haus in Kiew zu erhalten. 

22470. Knöpfe. Eine Vertretung in diesem Artikel sucht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Mailand. | 

22471. Knöpfe (Perimutter-) finden in Russisch-Polen guten Ab- 
satz. Ein uns befreundeter Agent in Warschau sucht eine Vertretung 
in diesem Artikel. 

22472. Kochgeschirre und sonstige nicht emaillierte Haushalt- 
artikel, Sanitätsgeschirre finden in Aegypten guten Absatz. Fabri- 
kanten dieses Artikels, welche dort einen Vertreter suchen, können 
wir eine geeignete Verbindung aufgeben. 

22473. Kolonialwaren. Vertretungen hierin sucht ein Haus in Sofia. 

22474. Kolonialwaren, Zuckerwaren, Schokolade usw. werden von 
einer Firma in Lemberg (Galizien) zu vertreten gesucht. 

22475. Kolonialwaren. Die Vertretung eines leistungsfähigen Liefe- 
ranten wünscht eine gut eingeführte Firma in Riga, Rußland, zu 
übernehmen. 

22476. Konsumartikel oder Spezialitäten leistungsfähiger Industriellen. 
Die Vertretung dieser Artikel wünscht ein Haus in Florenz zu 
übernehmen. Ä Ä 

22477. Korken sucht ein Haus in Warschau zu vertreten. 

22478. Krawatten. In diesem Artikel wünscht ein Agent in 
Belgien die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 
Der betr. Herr arbeitet kommissionsweise und besucht die Kund- 
schaft regelmäßig. 

22479. Kurzwaren aller Art. Ein Agenturhaus in Odessa wünscht 
noch Vertretungen in dieser Branche zu übernehmen. Es handelt 
sich hier um einen tüchtigen Vertreter. 

22480. Lampengehänge verlangt einer unserer Geschäftsfreunde 
in Finland. Der Herr würde nur die Rohwara beziehen, während 
er das Lackieren und weitere Bearbeiten selbst übernehmen könnte. 
Offerten umgehend erbeten. 

22481. Landwirtschaftliche Geräte und Artikel, Maschinenteile. Ein 
Haus in Rostoff a. D. wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten in 
Verbindung zu treten zwecks Uebernahme von Vertretungen. 

22482. Leder, Ziegenleder (Oberleder) möchte ein Haus auf 
Sizilien beziehen. DirekteVerbindung mit Fabrikanten oder Exporteuren 
erwünscht. Es kommen nur Firmen in Betracht, welche in Sizilien 
noch nicht vertreten sind. ; 

22483. Leder aller Art wünscht eine Firma in Rußland zu ver. 
treten, 
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224854. Leder, insbesondere Biank-, Spalt- und Schafleder. In 
diesen Artikeln wünscht einer unserer Geschäftsfreundo in Böhmen 
Offerten zu erhalten. 

22485. Leder, Sohuh- und Oberleder, Boxoalf usw. Genannte Artikel 
wünscht ein Haus in Christiania zu vertreten. 

22486. Lederfabrik wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Barcelona zu vertreten. Es handelt sich um Ziegenleder für die 
Schuhfabrikation. 

22487. Ledervertretung sucht eine uns befreundete Firma in 
Bukarest, Rumänien. Dieselbe ist bei der Kundschaft gut eingeführt 
und interessiert sich für alle Sorten Leder. 

22488. Lederwaren. Kataloge und Offerten in diesem Artikel 
wünscht ein Haus in Tunis. 

22489. Lieferungsausschreiben auf Druck- und Schreibpapler für 
Aegypten. Die Direktion der ägyptischen Staatsbahnen und Telegraphen 
schreibt die Lieferung von Druck- und Schreibpapier für den Bedarf des 
Jahres 1912 aus. Schlußtermin der Anmeldungen 27. Oktober d. J. 
Muster und Lieferungsheft durch die Direktion der Aegytischen 
Staatsbahnen, Bulak— Kairo. 

22490. Madapolames. Ein uns befreundetes SEE, Kommissions- 
und Importgeschäft in Aegypten wünscht in diesem Artikel noch 
Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Lieferanten anzubahnen. 
Der betr. Geschäftsfreund kann bei günstigen Bedingungen gute 
Geschäfte erzielen. | 

22491. Mandschurel., Zur Geschäftslage daselbst wird uns von 
einem unserer Gdewährsleute berichtet, daß dieselbe z. Zt. nicht als 
besonders günstig angesehen werden könne Es wird daher im 
Verkehr mit den Kunden eine gewisse Vorsicht notwendig sein, und 
vor allen Dingen dürfte es sich empfehlen, über die Auftraggeber 
nähere Auskünfte einzuziehen, bevor die Ordres ausgeführt werden. 
Die Deutsche Exportbank, Berlin W.62, hat an jedem Platze direkte 
Auskunftgeber und Gewährsleute und ist in der Lage, zuverlässige 
und mehrfach kontrollierte Auskünfte über Firmen in der Mandschurei, 
wie überhaupt im ganzen Auslande, einzuholen. 

22492. Manila. Einer unserer Londoner Geschäftsfreunde inter- 
essiert sich für den Vertrieb aller Artikel, welche aus Deutschland 
nach Manila verkauft werden können, 

22493. Manschetten und Sohutzmanschetten aus Celluloid. In diesen 
Artikeln wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand Ver- 
tretungen zu erhalten. 

22494. Manufakturwaren, speziell Flanelle, Castor, Zephir, Oxford, 
Velour, Madapolam. In dieser Branche wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Cairo, welcher über vorzügliche Referenzen verfügt, 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. Der betr. 
Herr kann bei günstigen Preisen und Konditionen bedeutende 
Geschäfte erzielen. | 

22495. Manufakturwaren. Firmen dieser Branche, welche für 
Bulgarien einen tüchtigen Vertreter suchen, können wir mit einem 
geeigneten Hause in Verbindung bringen. 

22496. Maschinen, wie Werkzeugmaschinen, Holzbearbeitungs- 
maschinen aller Art, Maschinenbedarfsartikel etc. Eine uns be- 
freundete Firma in Christiania, welche eins der größten Importhäuser 
der Maschinenbranche ist, wünscht Offerten von nur leistungsfähigen 
Fabriken vorstehender Branche zu erhalten. 

' 22497. Masohinen aller Art zur Verarbeitung von Papier. 
Offerten hierin wünscht ein Haus in Chile umgehend zu erhalten. 
Zahlung: Bar gegen Konnossemente. 

22498. Maschinen und Utensilien für Druckereien uad Lithographie- 
Anstalten wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires 
zu beziehen. 

22499. Maschinen zur Herstellung von Patronenhülsen aus Papier 
oder Pappe und zum Füllen von Patronen verlangt einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Kanada. Die Patronen sollen auf mechanischem 
Wege mit genau je !/, Pfund engl. gefüllt werden. Auch sollten die 
Maschinen eine Vorrichtung besitzen, um das Pulver festzustampfen. 
(Letzteres explodiert nur durch Entzündung auf elektrischem Wege 
und ist vollkommen explosionssicher.) Das Schließen der Patrone 
würde, wenn auf mechanischem Wege unmöglich, durch Handarbeit 
erfolgen können. 

22500. Maschinen aller Art. Ein gut eingeführter Agent in Livorno, 
Italien, welcher gerichtlich vereideter Sachverständiger der Maschinen- 
branche ist, wünscht noch Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
dieser Branche zu übernehmen. 

22501. Maschinen-Branche. Eine uns befreundete bestens ein- 
geführte Firma in Christiania sucht Vertretungen in Artikeln der 
technischen bezw. Maschinen-Branche zu übernehmen. 

22502. Maschinen zur Herstellung von Wiener Stühlen. Eine 
uns befreundete Möbelfabrik in Australien möchte auch noch die 
Herstellung von Wiener Stühlen zu ihrer Fabrikation hinzunehmen 
und wünscht daher umgehend Offerten sowie illustrierte Kataloge 
von leistungsfähigen Fabrikanten zu erhalten. 

22503. Medizinische und elektrische Heilapparate. Offerten hierin 
wünscht ein Haus in Barcelona, das auf eigene Rechnung kauft, um- 
gehend zu erhalten. 

22504. Metalle. Vertretungen dieser Branche übernimmt ein gut 
eingeführtes Haus in Odessa. 

22505. Metalle und andere Rohmaterlallen wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in St. Petersburg zu vertreten. 

22506. Messingrohre. Diesen Artikel wünscht ein Haus in 
Rumänien, welchem Ia Referenzen zur Verfügung stehen, provisions- 
weise zu vertreten. s 
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22507. Militärausrüstungen, wie Khakistoffe, Helme und Degen 
werden für Mexiko verlangt Offerten von nur wirklich erstklassigen 
Firmen gewünscht, durch Vermittelung eines Hamburger Hauses, 
dessen Adresse von uns zu erfahren ist. M 

22508. Möbelbeschläge. Diesen Artikel wünscht ein gut ein- 
geführtes Haus in Warschau zu vertreten. 

22509. Mühlenbedarfsartikel und Mühlenbaumaschinen. Offerten in 
diesen Artikeln wünscht eine Firma in St. Petersburg, Rußland, zu 
erhalten. 

22510. Neuheiten in Sportartikela für eigene Rechnung kauft ein 
gut eingeführtes Haus in Barcelona. 

22511. Niokelrohr verschiedener Art wird für Dänemark verlangt. 

22512. Nüsse. Mit Importeuren von Nüssen werden seitens einer 
Firma in Bulgarien Verbindungen gesucht. 

22513. Olein. Eine bedeutende Weberei in Rumänien hat die 
Erlaubnis eingeholt, Olein jährlich in Mengen bis zu 40000 kg zoll- 
frei einzuführen. Es dürfte empfehlenswert sein, wenn Interessenten 
der gedachten Firma, deren Adresse bei uns zu erfahren ist, Offerten 
unterbreiten würden. 

22514. Packetträger und Maschinen zur Anfertigung von Packet- 
trägern. In diesem Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Neapel umgehend Offerten zu erhalten. 

22515. Papier. Ein uns befreundetes, gut eingeführtes Agentur- 
haus in Moskau wünscht die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
oder Lieferanten zu übernehmen. 

22516. Papier. Eine uns befreundete Firma in Aegypten, welche 
daselbst sehr gut eingeführt ist, wünscht die Vertretung von leistungs- 
fähigen Papierfabriken zu übernehmen. 

22517. Papiere aller Art, Schreib-, Pack-, Druck- und Aue 
Offerten in diesen Artikeln wünscht eine Firma in Valparaiso (Chile) 
umgehend zu erhalten. Es kommen nur ganz günstige Offerten in 
Betracht. Zahlung erfolgt bar gegen Auslieferung der Konnossemente. 

22518. Papier, Zeitungs-Druckpapier, ‘holzhaltiges Illustrations-Druck- 
papier, Kunstdruckpapier usw. In diesen Artikeln wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Buenos Aires den Alleinvertrieb für eigene 
Rechnung zu übernehmen. Derselbe hat gute Beziehungen zu der 
diesbezüglichen Kundschaft und besitzt auch gute Fachkenntnisse. 

22519. Parfümerien. Hierin wünscht eine Firma in Tunis um- 
gehend Offerten und Kataloge zu erhalten. 

22520. Parfümerien und Friseurartikel. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Belgien wünscht die Vertretung von leistungsfähigen 
deutschen Fabriken dieser Branche zu übernehmen. 

22521. Parfümeriefabriken können wir einen tüchtigen Vertreter 
in Lemberg aufgeben. 

22522. Patronenhülsen für Kanada verlangt. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Kanuda ist im Besitze eines Patentes für einen 
Explosionsstoff (Ersatz für Dynamit) und wünscht umgehend Offerten 
zu erhalten für Papier- bezw. Papphülsen, 31), om Durchmesser, oca. 
18 cm lang. Der tägliche Bedarf wird sich auf ungefähr 15 bis 
20 000 Stück stellen. 

22523. Pharmazeutische Branche. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau wünsoht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
zu übernehmen. 

22524. Pharmazeutische Spezialitäten, In dieser Branche sucht eine 

t eingeführte und solvente Firma in der Schweiz umgehend die 
ertretung einer leistungsfähigen Fabrik. Das betr. Haus läßt die 
ganze Schweiz jährlich zwei- bis viermal bereisen. 

22525. Photographische Artikel aller Art, außer Papieren und 
Platten. Eine gut bekannte und eingeführte Agenturfirma in Böhmen, 
die bereits eine Fabrik in photographischen Platten und Papieren 
vertritt, wünscht auch noch andere Artikel dieser Branche aufzu- 
nehmen und sucht deshalb die Vertretung von leistungsfähigen 
Fabriken. 

22526. Pianos. Einer unserer Geschäftsfreunde in Südafrika 
schreibt uns wie folgt: „Ca. 100 Klaviere im Preise von ungefähr 
280 M könnte ich jährlich gebrauchen, sofern mir für den Preis ein 
Instrument, ungefähr 4 Fuß hoch, geliefert werden kann, das aus 
durchaus gutem Material sorgfältig hergestellt worden ist, so daB es 
den hiesigen klimatischen Verhältnissen Genüge leistet. Ich müßte 
den Alleinbezug für das gesamte britische Süd-Afrika bekommen.“ 

22527. Pikrinsäure. Mit PE en Fabrikanten dieser Säure 
wünscht ein Haus in Durban, Natal, in Verbindung zu treten. 

22528. Platinminen in Columbien. Wir sindin der Lage, Interessenten 
einen unserer Geschäftsfreunde daselbst namhaft zu machen, welcher 
derartige Minen anzubieten vermag. 

22529. Portemonnales verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in 
Athen. Derselbe schreibt uns folgendes: „Ich benötige eine Bezugs- 
quelle für Portemonnaies3 billigen und mittleren Genres, gefällige 
Dessins, nur leichte Ware, da der hiesige Gewichtszoll auf fertige 
Lederwaren sehr bedeutend ist. — Interessenten wollen gleich Muster 
einsenden, damit ich die Ordres umgehend aufnehmen kann.“ 

22530. Porzellanwaren für den Hausgebrauch werden von einem 
Hause in Finland verlangt, das in dieser Branche besonders gute Ver- 
bindungen unterhält, so daß es in der Lage ist, bedeutende Umsätze 
zu erzielen. 

22531. Putzwolle. Die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
vorstehenden Artikels sucht eine uns befreundete Firma in Christiania 
(Norwegen) sowie eine solohe in Stockholm (Schweden) zu übernehmen. 

22532. Roggenmehl. Eine uns befreundete Firma in Christiania 
schreibt uns wie folgt: „Ich möchte sehr gern eine leistungsfähige 
Firma in Roggenmehl vertreten. Diegelbe muß aber in unmittelbarer 
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Nähe der Nordsee ansässig sein, sonst kann sie wegen der höheren 
Fracht nicht konkurrieren.“ Interessenten wollen sich an uns'wenden. 
22533. Rohmaterial zur Papierfabrikation. In dieser Branche wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand Vertretungen zu erhalten. 
22534. Röhren, speziell Muffenröhren. Für diese Artikel interessiert 
sich eine uns befreundete Firma in Konstantinopel. Interessenten 
würden wir die Adresse aufgeben. 

22535. Sanitäre Einrichtungen und Artikel aller Art interessieren 
einen unserer Geschäftsfreunde in Italien. Derselbe kommt demnächst 
‚nach Deutschland und würde evtl. bereit sein, Firmen, die ihm ihre 
Vertretungen übertragen wollen, zu besuchen. 

22536. S$anitätsartikel verschiedener Art. Der Inhaber eines 
Agenturgeschäftes in Moskau wünscht in bezeichneten Artikeln noch 
Vertretungen zu übernehmen. 

22637. Schirmfournituren. Ein Haus in Rumänien wünscht diesen 
Artikel provisionsweise zu vertreten. — Es stehen der betr. Firma 
Ia Referenzen zur Verfügung. - 

22588. Sohmiedebedarfsartikel, wie Bohrmaschinen, Stanz- und 
Schweißmaschinen, Reifenbiegemaschinen, Zylinder-Gebläse usw. 
verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in Zut ben, Holland. Derselbe 
bezieht die Artikel auf eigene Rechnung. Konkartensfähize Preise 
Bedingung! l 

22539. Schokolade für Galizien. Ein Agentur- und Kommissions- 
geschäft in. Lemberg wünscht Vertretungen in genanntem Artikel. 

22540. Schreibmaschinen (Rybilt-) will einer unserer Geschäfts- 
freunde in Wien gegen bar kaufen. 

22541. $chreibmaschinenzubehörteile. In diesen Artikeln wünscht 
ein Haus in Barcelona, das auf eigene Rechnung kauft, umgehend 
Offerten zu erhalten. 

22542. $chreib- und Kurzwaren. Eine uns befreundete, in dieser 
Branche bestens eingeführte Firma in St. Petersburg möchte mit 
leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender Branche in Verbindung treten. 

22543. Schuhe, Herren-, Damen- und Kinderschuhe. Diesen Artikel 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopel zu ver- 
treten. Unser Freund schreibt uns, daß eine Erfurter Firma an 
diesem Platze bereits sehr große Geschäfte erzielt. 

232544. Schwellen für Normal-Spurbahnen. Ein Haus in der Türkei 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. 

22545. Segeltuche. Einer unserer Geschäftsfreunde in Böhmen 
Se Interesse für diesen Artikel und wünscht Offerten hierin zu er- 

ten. 
22546. Seiden, wie Krefelder Seiden, Krawattenselden usw. Eine 
t eingeführte Firma in London wünscht die Vertretung von 
eistungsfähigen Firmen dieser Branohe zu übernehmen.. 

22547. Seifen. Vertretungen sucht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Galizien. 

22548. Spitzen aus Plauen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Montreal, Kanada, zu vertreten. | 

22549. Stahl- und Eisenwaren. In dieser Branche ist ein Haus in 
Riga und Umgegend gut eingeführt. Dasselbe wünscht eine gute 
Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten zu übernehmen. 

22550. Steinkohlen und Kupfer In Sibirien. Hierfür werden Käufer 
gesucht; die betr. Minen befinden sich in der Nähe der sibirischen 
Eisenbahn. Kapitalisten, welche sich an der Förderung der Steinkohlen 
und des Kupfers beteiligen wollen, werden gesucht. 

22551. Btickwolle (Zefir-, Moos- und Gobelin-Wolle). Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Lima, Peru, wünscht mit leistungsfähigen Fa- 
brikanten obiger Artikel in Verbindung zu treten. Derselbe kann 
bedeutende Umsätze erzielen. 

22552. Stoffe, waschbar. Offerten verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Griechenland. 

22553. Stroh zur Hutfabrikation verlangt ein Haus in Warschau. 

22554. Strumpfwaren für Tunis. Vertretungen wünscht einer 
unserer dortigen Geschäftsfreunde. 

22555. Strümpfe. Ein Herr in Mailand, der bei der einschlägigen 
Kundschaft gut eingeführt ist, wünscht eine leistungsfähige Fabrik 
von Strümpfen zu vertreten. 

22556. Strümpfe, wollene und halbwollene.e Für diesen Artikel hat 
einer unserer Geschäftsfreunde in Saloniki (Türkei) Interesse. 

22557. Stühle, zusammenlegbar. Einer unserer Pariser Geschäfts- 
freunde hat öfter Anfragen aus Westafrika vorliegen. 

22558. Spiele und Spielwaren. Ein gut eingeführtes Agenturhaus 
in Kairo, welches bei der Kundschaft gut eingeführt ist, wünscht 
umgehend die Vertretung von leistungsfähigen Fabriken dieser Artikel 
zu übernehmen. Es kommen nur Artikel zu billigeren Preisen in 
Betracht. | 

22559/60. Spitzen. Ein uns befreundeter Agent in Warschau sucht 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in diesem Artikel. 

22561. Spitzen wünscht eine uns bekannte Firma in Oberitalien 
zu vertreten. 

22562. $umach. Firmen, die’sich mit dem Einkauf von Sumach 
befassen, können wir eine geeignete Bezugsquelle in Sofia empfehlen. 

22563. Superphosphat. Einer unserer Geschäftsfreunde in Ri 


Rußland, wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik für 


Superphosphat zu übernehmen. 

22564. Taschenbügel für Damentaschen, billigere und bessere 
Sorten. Offerten van leistungsfähigen Fabrikanten hierin wünscht 
eine Firma in Böhmen. 

22565. Technische Artikel und Baumaterialien. Eine uns befreundete 
Firma in Russisch-Polen, welche nur in diesen Artikeln arbeitet und 
bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt ist, sucht noch ge- 


eignete Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten vor- 
stehender Branchen anzuknüpfen. 

22566. Technische Artikel aller Art wünscht eine Firma in 
Rostoff a. D. zu vertreten. 

22567. Technische Artikel. Eine gut eingeführte Firma in 
Odessa wünscht Vertretungen in dieser Branche su übernehmen. 
Ia Referenzen stehen zur Verfügung. 

22568. Teohnische und Maschinenartikel aller Art Eine uns be- 
freundete Firma in Kairo, welche in vorstehender Branche bestens 
eingeführt ist, wünscht noch weitere Verbindungen mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten anzuknüpfen. Dieselbe kauft auch für eigene 
Rechnung. 

22569. Teppiche (Axminster, Velours oder Smyrna-Imitation), Fuss- 
matten, Kokosdecken und Läuferstoffe. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Artikel wünscht ein Haus in London in PT erkindung zu treten. 

22570. Textilwaren. Einer unserer Geschäftsfreunde in St. Peters- 
burg wünscht mit leistungsfähigen Firmen dieser Branche, welche 
a en in Rußland vertreten sind, Geschäftsverbindungen anzu- 

nüpfen. 

oastı. Textilwaren. Mit Fabrikanten dieser Branche wünscht ein 
Haus in Berditschew in Verbindung zu treten. 

22572. Trikotagen verschiedener Art, wie u. a. Handschuhe, 
Strümpfe und dergleichen interessieren eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Warschau. Unser Geschäftsfreund ist bei 
der betr. Kundschaft sehr gut eingeführt. 

22573. T-Stücke, Hähne, Ventile, Wasserstandsgläser, Manometer usw. 
Wir erhielten aus Rumänien die Nachricht, daß einer dortigen 
Petroleum-Raffinerie die Erlaubnis erteilt sei, 10000 kg Verbindungs- 
stücke und 5000 kg Armaturen zollfrei einzuführen. Es dürfte sich 
für Fabrikanten empfehlen, dieser Raffinerie Offerte zu machen, und 
sind wir bereit, auf Wunsch diese Firma Interessenten aufzugeben. 

22574. Tuch, rotes Piano- Tuch, verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in New York. Offerten umgehend erbeten. i 

22575. Türen, Fenster, Läden usw. aus Holz. Offerten wünscht 
ein gut eingeführtes Haus in Saloniki zu erhalten. 

22576. Wollwaren, Baumwoll- und Halbwollwaren. In diesen Artikeln 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest Vertretungen zu 
übernehmen. 

22577. Türkenbecher werden von einem unserer Geschäftsfreunde 
im Sudan fortlaufend verlangt. Der Herr kann größere Umsätze 
in Aussicht stellen, und sind ihm Offerten und Vertretungs-Angebote 
umgehend erwünscht. Der Herr verfügt über beste Referenzen. 

: 22578. Vacuum-Entstaubungs-Maschinen für Strassenreinigung verlangt. 
Die Fabriken, welche solche Maschinen bauen, wollen sich an uns 
wenden. Wir würden dann den betr. Firmen unseren in Neapel 
(Italien) gut eingeführten Geschäftsfreund aufgeben, welcher mit 
der dortigen Bindtrerwalling die sich für die obigen Maschinen 
iteressiert, gute Fühlung hat. 

22579. Velours usw., welche für den ägyptischen Markt geeignet 
sind, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kairo zu vertreten. 

22580. Verbandstoffe.e Ein Haus in Warschau sucht die Ver- 
tretung eines leistungsfähigen Fabrikanten in diesem Artikel zu über- 
nehmen. 

22581. Verzinnte Löffel und Gabeln sucht ein Haus in Kairo ver- 
tretungsweise zu vertreiben. E 

22582. Wanduhrenregulateure mit elektrischem Aufzug (statt Feder- 
zug). Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten wünscht ein Haus 
in Warschau in Verbindung zu treten. 

22583. Webstühle. Eine Firma in Rumänien, welcher Ia Referenzen 
zur Verfügung stehen, wünscht mit deutschen Fabrikanten Ver- 
bindungen anzuknüpfen, um diesen Artikel provisionsweise zu ver- 
treten. | 

22584. Werkstatteinriohtungen, komplette, für Berg- und Hütten- 
betriebe, Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken. Für solche 
hat eine uns befreundete Firma in Barcelona Interesse. 

22585. Werkzeuge. Offerten wünscht eine uns befreundete be- 
deutende Importfirma in Christiania von leistungsfähigen Fabrikanten 
zu erhalten. 

22586. Zelluloldwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Galizien agentur- und kommissionsweise zu vertreiben. 

22587. Zephir. Deutsche Fabrikanten dieses Artikels, welche 
einen mit dem Fache gut vertrauten Vertreter für Aegypten suchen, 
wollen sich gefl. umgehend an uns wenden. 


22588. Zinkbleche, vernickelte, wünscht ein Haus in Odessa zu 
beziehen. Billigste Offerten umgehend erbeten. 

22589. Zinkweiß verlangt einer unserer Geschäftsfreunde im 
Kaukasus. 


22590. Zinn in Stangen, speziell Marke „Lamm und Flagge“. Eine 

t eingeführte und tüchtige Firma in Berditschew, welche jede 

arantie für ein gutes Arbeiten bietet, sucht noch die Vertretung 
einer leistungsfähigen Fabrik dieses Artikels. 

22591. Zinnober. Eine uns befreundete, bei der Kundschaft gut 
eingeführte Firma in Mailand, welche über beste Referenzen verfügt, 
sucht die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten dieses Pro- 
duktes zu übernehmen. | es 

22592. Zuoker. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieses Artikels 
sucht eine uns befreundete, gut eingeführte Firma in Lissabon in 
Verbindung zu treten. 

22598. Zuckerwaren. Deutsche Fabrikanten von allen Erzeugnissen 
dieser Branche, welche einen tüchtigen Vertreter in Lemberg (Galizien) 
suchen, wollen sich gefl. an uns wenden. 
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1273a. Für Südafrika sucht eine uns befreundete, sehr leistungs- 
fähige Fabrik, welche Musikinstrumente herstellt, tüchtige 
Vertreter, welche bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt sind. 
Im tfi für den Absatz Industrieartikeln und 12744. Kanada. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige 
portirmen von Landes -Erzeugnissen. Firma, welche sich mit der Herstellung von Kamelhaar- und Baum- 
woll-Treibriemen, Balata- Riemen, Elevator-, Fahrstuhl- und Trans- 
Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 | porteur-Gurten, Hanfschläuchen und Oelpreßtüchern befaßt, sucht für 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. Kanada einen tüchtigen Vertreter. 


Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch) : ? : : rik für 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 1275a. Für Kanada agon m net IMATROTANgS ent Ri 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen | den Verkauf von Anstreich-, Lackier- un unstmalpinse 


von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- | tüchtigen Vertreter, welcher bereits m der Farben- und Lackbranche 

verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in tätig war oder gut eingeführt ist. Desgleichen sucht die Firma die 

ee S Mitwirkung eines Vertreters zum Verkauf von Drogen- und Rasier- 
1265a. Berlin. An diesem Platze sucht eine Zigarettenfabrik in | pinseln in Kanada. 


Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 





Kairo einen tüchtigen Vertreter. Derselbe müßte bei der in Betracht 1276a. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Piano- und Flügel- 
kommenden Kundschaft gut eingeführt sein und über vorzügliche | fabrik, welche bereits nach vielen Ländern exportiert, sucht weitere 
Referenzen verfügen. Geschäftsverbindungen nach Südamerika anzuknüpfen. 

1266a. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik von 1277a. Eine uns befreundete sehr leistungsfähige Silberwarenfabrik, 


„Kratzenbeschlägen“ sucht für Rumänien einen tüchtigen und zuver- | welche als Spezialität Tafelgeräte, Ehrenpreise, Kaffeeservice, 
lässigen Vertreter. Derselbe müßte sehr tätig und bei den Spinnereien Besteckwaren, Toilettegarnituren usw. herstellt, sucht für Buenos 
und Tuchfabriken des Landes gut eingeführt sein, außerdem, wenn | Aires einen branchekundigen, tüchtigen Vertreter. 
irgend möglich, Kenntnisse in der Spinnerei besitzen, die zum Verkaufe 1278a. Eine uns befreundete Firma in Süddeutschland, welche sich 
der Kratzenbeschläge notwendig sind. mit dem Export von Hopfen befaßt, sucht für La Paz (Bolivien) 
1267a. Eine uns befreundete deutsche Glasmalerei sucht für Rußland, | einen tüchtigen Vertreter, welcher bei den Brauereien Boliviens gut 
Spanien, Finland, Schweden, Norwegen und England tüchtige Ver- eingeführt ist. 
treter. Da es sich insbesondere um Kirchenfenster handelt, von 12792. Für New York, Brasilien und Argentinien sucht eine uns 
welchen wir Abbildungen vorliegen haben und die wir auf Wunsch | pefreundete Firma, welche besonders Kissen, Decken, Läufer in 
Interessenten zusenden, so können naturgemäß für unseren hiesigen | Sammet und Fustagno, sowie moderne Dekors usw. herstellt, tüchtige 
Geschäftsfreund nur solche Firmen von Wert und Interesse sein, die | Vertreter. Es kommen nur Herren der Textil- und Manufakturwaren- 
vor allem mit der Geistlichkeit, dann aber auch mit den Baubehörden, | branche in Betracht. : 
Architekten usw. enge Fühlung unterhalten. 1280a. Sehr leistungsfähige, bekannte Weingroßhandlung des Rhein- 
1268a. Für den Absatz und Vertrieb von künstlichen Blumen in Rumänien gaues sucht für ihre erstklassigen Mosel- und Rhein- Weine sowie 
wird ein tüchtiger bei der Kundschaft gut eingeführter Vertreter | Schaumweine tüchtige, eingeführte Vertreter in Nord- und Süd-Amerika, 
mit dem Sitz in Bukarest gesucht. Schweden, Norwegen, Finland, Rußland und evtl. für Britisch-Indien. 
1269a. Für Riga sucht eine uns befreundete Weingroßhandlung 128la. Ein bedeutendes Haus der Fahrrad-Pneumatik- und. Fahr- 
einen tüchtigen Vertreter, welcher bei der in Frage kommenden | yadteile-Branche sucht in Uebersee tüchtige Vertreter. In Frage 
Kundschaft gut eingeführt ist. kommendes Haus verschickt seinen Export-Katalog in Deutsch, 
1270a. England. Eine sehr leistungsfähige Fabrik in Sachsen, Englisch, Italienisch und Spanisch an Interessenten gratis. 
welche speziell Fahrradlaternen, Oelkannen usw. herstellt, sucht für 12822. Für Argentinien, Brasilien, Chile, Uruguay, Australien, 
England tüchtige Vertreter, die bei der Kundschaft gut eingeführt | Kapland, Japan und China sucht eine uns befreundete Fabrik, welche 
sind und die Branche kennen. Zigaretten herstellt und eigene Lagereien in der Türkei hat, 
127la. Für Rumänien sucht eine leistungsfühige Fabrik in künst- | pranchekundige Vertreter. 
lichen Blumen einen tüchtigen Vertreter, welcher bei der in 1283a. Tüchtige Vertreter sucht eineuns befreundete, sehr leistungs- 
Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt ist. fähige Fabrik, welche Fahnen, Hosenträger, Gummigürtel usw. 
1272a. Für Belgien sucht eine uns befreundete sehr leistungs- | herstellt. Es kommen folgende Länder in Betracht: Uruguay, 
fähige Fahrradfabrik einen tüchtigen Vertreter, welcher bei | Argentinien, Brasilien, Chile, Australien, Aegypten, Kapland, China, 
der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt ist. Japan usw. 


ann ErWeiterungsbau 


ze li ‚gar d findet eine Betriebsstörung, wie die Konkurrenz behauptet, nicht statt, der Betrieb ist in gleicher Weise 


O 
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47 
ET Eh) leistungsfähig wie bisher und ist nach dem vollendeten Erweiterungsbau und durch Ergänzung der neuesten 
iR maschinellen Einrichtungen und Kesselanlagen wiederum noch erheblich leistungsfähiger als bisher. 


ruckwalzen- I Ei 1.4 


s 


| 
Z 


An P AU L S A L) E Berliner Buchdruckwalzen -Gießanstalt 
ns und Walzenmasse-Fabrik, Berlin SO.16 
Fernsprech-Anschluss Amt IV, 3257 und 4810 Adalbertstrasse 37 Fernsprech-Anschluss Amt IV, 3257 und 4810 








” 





Krepp-Topfhüllen 


Krepp- Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneield, 


Zu den Messen stets 
neue Muster. 


ZurMesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter" IV. Et. 


f Die modernen Dr. Gaspary E 


STEINBRECHER 


fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfäbig, 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen etc. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt, 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 


mm 
Katalog No. 324 frei. 

















> von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
elC en- or a R Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
= Goldene Medaille. == 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


| 








IB” Vornehmes Festgeschenk! “X 
Langin Polymeter 


beantwortet die Fragen: 
Gewitter? — Hagel? — Nachtfrost? — Heiteres oder trübes Wetter? — Frost — 
oder Tauwetter? — Schnee oder Regen? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschtre: „Die 
Vorherbestimmung des Wetters mittels des Hygrometers“ von Dr. A. Troska. 
Das Polymeter ist zugleich der Feuchtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
prüfungen in Frage kommt. Siehe Broschüre: „Gesunde Luft“ von Dr. Fleischer, 
Warnung! edes Instrument muß mit der Bezeichnung „Lambrecht“ ver- 
sehen sein. Andere wertlose und in der äußeren Form nachgeahmte Instrumente 
weise man zurück, da sie auf Täuschung berechnet sind. Bs gibt keinen Ersatz 
für Original Lambrecht’s gesetzl. geschützte Instrumente. 
Bis jetzt über 60000 Stück im Gebrauch. 
Man verlange Gratis - Drucksache Nr. 513. 


Wilh. Lambrecht, Göttingen, vie 
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 
C. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 
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— 0. 
— A ŘED 


MESA 


Spezial- Marke „A $ b 3 on ss Ges. geschlitzt No. 131794 
bestbewährteste und preiswerteste Legierung für ziemlich Hohe Boanspruchungen. 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Referenzenlisten in den verschiedensten Sprachen zur Verfügung. 
me eu Nach eingesandten kleinen Mustern wird analysiert, offeriert und unter Garantie gelicfert. 
= Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt. 


RE NIKET Metall- und Phosphorbronze-Giesserei C. H. Raue; Dresden 28e. 
gehend verlange man 


jr 
Bezugsbedingungen für 
: jeder Art. 


(deutsch u. span.) zu Diensten. 



















Kompiette 
maschinelle 
Einrichtungen 
für Buchbind ie 
für nr ACA | F ° Volckmar, 


für Kartonnagenfabriken I Leipzig 221 — 
llefert Inklusive Schriften und Utensilien etc. | 


gegründet aee SEEN NONE Arbeiter C. L. Schulz 
A LATES | BERLIN, Memeiersirasse d4, 


Import und Export 
von gesalzenen Därmen 









Gehräder von Streit Glaswerke 


Hauptkoutor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller-Lichtschachtplatten „Vitral“ 


Glashausteine 


(das baste dieser 
Art.) 








Haushaltungs- 


gegenstände. 


Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
t tC. etc.) 


fi u N Stets Neuheiten. 
X db Preisverzeichnis 
~ 747 mit Abbildungen 


ri 
umsonst, 










Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. und- getrockneten Schaf- 


därmen. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


Geschäftsbücher 


Wertpapiere Plakate 


in jeder Art und Preislage 
Export nach allen Ländern der Erde 


J.C.KÖNIGQEBHARDT a: £. HANNOVER 5 














Continental 


besier 
Pneumalic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





‘aM ap uezyejd usuassoıh uajje ne uaßungs.ıjJaA 


Bei. Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Grand Welt- u. 
ra Ausstellung he 
Prix‘ Paris 1900, TAN 

i E Mailand 1906, Ñ 

Höchste > / > 
Auszeichnung Puenos. u Sr 





Leipzig: Plagwitz. 


Größte Specialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 
Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


———— Verkauf total gegen 2 Millionen Pflüge, jährlich ca. 180000. 
Großer Export nach al!en Weliteilen. 


Ansichtsposfkarten 


in Auto-Chromolithographie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 














Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 





Bemerkenswerte Neuheit! 








Violette AQ n ai "Rottweiter | | Arnald Süssmilch, Leipzig 86. 
R. K. Pı= l f i Buzz tE Korn -Pulver | 
Patrone e geladen 


Billigste Preise rostfreiem. N-Zündung Möehster Rabatt 





#4 Gegründet 1871. 


Leistungsfähigstes Etablissement f, d | Export der renommierten 
Qualitäts- Marken . 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundsohiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmasohinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen. pra Jabr.: 


ost- und Gratulations- 

Karten Aranera rian i a ii 

8p02.: Ausiährung in Fantasiekarton, Seide, 
Velvet, Pläsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN -A. 16a. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 


Bez.Arasberg. Breitestr. 5, Werrabahs. 


Exportabteilung: Berlin 6., Breitestr. 5. 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metalibeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Giebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 












aus nur allerbestem Material 


Pi lan Í n O S von unübertroffener Tonfülle. 


Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


i Albert Hoffmann, Halle a. S. 


LEITET 733373337 37397773333373333333353333 3333575 vvvr,v 
_yvyyyyWyyyVyyVYVyYYyyVyVyyyVYVVyYTVyyyyyyN\ A an 






























Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin odor Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreioht an Helligkeit! 
Kronen, Ampela, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 




















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 









+ 
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nn, 


Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Preussea@Leipzia 


RUN LER DIRT WERNE 















Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 
f leistung und Flaschensorte fabriziert 
als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen 





Vorteilhafteste Bäzugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
njektionen in zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, ee 
tische Tabletten, Pillen, roh 


für Färbereien und 
Zeugdruckereien, 









Buntglasfabriken, und draglert. kai mit Dampfbetrieb. 
Blech-Emaillierwerke Fertige Tropen-Apotheken. [7 $ PE a 
und keramische Industrie. Verlangen Sie viersprachige Preisliste! g Beer 
II g sE 
Schleif-Polier -Jsolier -u : 3 sep 
z IUA AA Sa Pn 
f A Pag Filzunterlagen ER 
p TA pe u en EI "2 33 
nz BT re 


U WR Spczial Abth :) 
ER EinlegesoflensFilz, Kork 
ANAE 
EEEE R | 


ARTIN HAUER Wh 





wg modernes Seifenpulver "zu 


Chemische Wascohmittel-Fabrik 
„zum Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter, 


neu Wentilatoren a | 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


BEN 




































3 
3 © 
= © 
Gegründet 1852. Mi. FRITZNER Gegründet 1852. 5 3 
a j Aelteste Fabrik x R bti Fall g 
F' I en K ` a u = : a i 
TF mech. Flaschenverschlisse ka aubuer à on 5 : 
MR f | pr ADA verschiedener a a 
! prämtilert. ` ; fü SO a 
Mechanische Verschlüsse eigener Patente S p a 3 5 
| und allgemeiner Systeme. 2 Er ei e 3 g 
Masahinse für Fahrikatien von Verschlässen. ER Fische. Auto: s Z 
Fiescben, Fiacons, Schraube und er RR mat. Rattenu.# £ E 
Ega Prr SE N ? Mäusefallen. 3 R 
Baktkserma © 8 - Q 
d Spezialität: D 
TRANSPARENTDRUCK er Fallen zum 5 p 
it el : Fangen von a E 
Flacons gi demin, fnizon Löwen, Hyanen;Tiger, Leopardente | | 3 Rn 
Geflügelzucht- Geräte, d Ba, T 
Fiaschen-Druckmaschinen Jagd- und Sportartikel. z = = 
m 


Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Rauhtierfallen u. Geflägelzucht- f 
Gerätefahrik. Rudolph Williger f 


Haynau I. Schles. 
Töchtige Vertreter an allen Plätzen pesueht. 


surSelbstherstellung des Transparentdruckes. nn er 
' Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringstes 
Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschisesfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13- E. 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht] 


Gerth, Laeisz & Co. 


Buchhandlung :: HAMBURG :: Gr. Burstah 3 | 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, 
französischen und englischen Litteratar. — Import und Lager von französischer, englischer, 
spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und dänischer 
Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei 
Angabe der gewünschten Fächer gratis. f 


In Hamburg vertreten durch: 


Hans Herm. Petersen, 
Ferdinandstr. 5. 
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Val. Hammeran,Frankforta.M.1. 


a 
2| Geld- und Aktenschränke. __ Massenfabrikation 


a Komplette Bankeinrichtungen. gepresster und geschmiedeter Gitter- 
— verzierungen, Rosetten, Blätter, Kelche, 



















P Ausstellungs- und Museumsschränke Köpfe, Blumen, Früchte, Ornamente, 

H Vitrinen und Ausstellkasten Spiralen, Gitternieten, -Annieten, 

a aller Art in Glas und Metall. -Kugeln und -Schrauben. 

kE CELLELLLELLELLLLLLL LE 











ge 





Alle elektr. Lehrmittel für 
Schule, Haus und prak- 
z tischen Gebrauch, 


e- -— — 








Besteck & Schultz, Hannover 
















efert: 
lampen, . ° . Briefb a‘ 
Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote riet pogen „yo an 

Zünder für alle Zwecke. | T ih S rn e ’ | gy go 
Katalog 2500 Abbild. frei. re riemen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte | Prospekte sg ey man 





Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


, Gummiplatten, Wein-, 
Technische Gummiwaren: Bi was wasser 
ponang ie und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
olierband, ummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen, 
Asbestplatten-Ringe und Fäden, 
Roh- u, gummierte Hanfschläuche 
aus Asbest-Hanf d 
Stopfhüchsen-Packungen Esel. aan Taler 
onie on. 
Maschinenöle und Fette. 


Vertreter gesucht. 


H. R. Müller, 


Weimar 3. 





Affichen Een 


Leopold Kraatz 


Kunrtanrstalt, Berlin- York Ar5 













Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama‘, G.m.b.H. 
Hannover I 


vergibt das alleinige Fabrikations- 
und Vertriebsreoht von „Fama‘ 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmallge Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 
fertig gemischtem Materlal für die 
„Fama'-Ashastlussböden. Das 
Materlal ist hei den ersten Be- 
hörden und Architekten seit vielen 
Jahren bestens eingeführt und hat 
sich vorzüglich bewährt. 






Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst Bremeyer 
Hannover- Hainholz 


Verarbeitung edelster Tabake Technische Gummiwaren 
Spezialitäten von 31/,——20 Pig. Wringmaschinen 


Vornehme Aufmachung Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 




















Pferdegeschirr- | 
Beschläge I 


7 ==) in Messing u. Argentan. Georg Fiedeler 








EI Metallwarenfabrik Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna Hannover-Wülfel. 
i i Feinster 
Ferd. Haassengier, Halle a. $. en) Butterzwieback. je 


Gegründet 1839. 












55553790308 










Grand pianos 1,42 m „ct Yossıng 
OTTO BRANKE 


Flügel 
Manufacturer of pianos and grands 


von hervorragender Tonfülle = — 2 
4 rien u Priee-List free of charge and postage 


C = j Wholesale. Export-traile, 
em 


Especialidad : 
Piano- und Flügelfabrik ; z TOSA f 


Pianos de cola 1,42 m WIER peed -È 1 
Berlin S0. 33, Zeughofstr, 20 OTTO BRANKE 
Preisliste gratis und franko. 


fabricante de pianinos y de pianos de cola 
Engros. Export. 









Spezialität: 








DC ee soo ne Be 


Listas de preeios gratuitamente y franco 


Al por mayor. Exportación. 
























- 


Bei Anfragen, Bestellungen. etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 





Ernst Mathesius 


Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 


u Gautzsch-Leipzig No. 40, 








| fertigt Möbel und De- 
# korationsartikel jeder 
== Art, von Rohr, Bambus, 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 


Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 








on 


Friedr.Keese, Stuttgart (crnany) 


Maschinenfabrik. 









A Diamant-Rad 


DIAMANT- 


Fahrräder sind allererste Qualität. 
Diamant-Werke Nevoigt A.-G., Reichenbrand - Chemnitz, 


Langjährige Spezialitäten: 


- Siegelmarken- Prägepressen 
für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.P. 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R. P. 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz -Einbrenn- Maschinen. 























Carl Vogler, Berlin S., Prinzenstr. 2 


` WA 
He Nas 
H A Ga. o 









"Seat qonguaysag 


J. Herre, Berlin W. 02 


empfiehlt 


Komerofing 


bestes 


Bedachunys- u. Jsoliermaterial 


vorzüglicher 


Linoleumersatz. 




















Kostenlose Betriebskraft 


für Wasserversorgung, Bewässerungen, landwirtschaftl. u. 
gewerbl. Maschinen, Erzeugung elektrischen Stroms durch 


Stahl-Windturbine 


oooo0 „Herkules“ ocoo 





Dachpappen, 
Teerprodukte . Farben 


mit festem Windrad ohne bewegliche Teile. _ Ganz aus Stahl und Eisen. 
K 


i li h A t Exakte Selbstregulierung. ei eine Reparaturen. = Keine Aufsicht. 
Jeg ler E Allerhöchste Leistungen und Sturmsicherheit garantiert. Tausende von 
Windkraft - Anlagen geliefert. Grössen: 2 bis 12 m Raddurchmesser. 


billigst. 


Hochsolides Fabrikat. Selbst - Montage nach Zeichnung.uod Beschreibung. 


Vereinigte Windturbinen -Werke G. m. b. H. 
DRESDEN 
(vormals Rudolf Brauns & Carl Reinseh) 


| Alleiniger Lieferant des Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen 
Hauptgenossenschaften — - Lieferant zahlreicher Behörden und Gemeinden. 
3 Staatsmedaillen. 60 hohe Auszeichnungen. Glänzende Zeugnisse. 





Vertreter für Ausland gesucht. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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| Hannoversche Actien- || Dr Riemenklammern ‚e 


E Gummiwaaren-Fabrik W PDO -so Jeicht ais Harrys-Verbinder 


Lohnender Exportartikel. 
an LINDEN-HANNOVER Hugo Timmerbeil, Schwelm i. W., Krknarinder 













Sämtliche technische 
Gummiwaren, 


 Spezialjahrik für Schläuche etc. 
Wiederverkäufer. Gummi-Treibriemen 


Gummierte Bettstoffe. 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs - Bureau. versetzungen hn 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 


Leistungs fähigste 









Morgenstern & Ihle 
CHEMNITZ, SA. 
Spezial-Fabrik u. 
von 


Laternen 





Confttüren 


Seidentaschen 


TARJETAS DE GRABADOS EN COBRE 


según el gusto moderno, verdaderamente artisticas. Paisajes de gran 
efecto. Novedades atractivas: Grandes ganancias. Pidanse séries de 
muestra contra envio de M. 4.— ó de referencias. 


Casa Editorial Wanderer, Soc. lim., Leipzig-Gautzsch. 










Automobile £3- 

wie Oelkannen. 

Vorteilhafteste 
gso 











Luxuskartonnagen 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Papiere aller Art. 


Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Falston 


Berlin S.0. 26. 






Simons Sxportgeschäft, Berlin C. 2, 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe-Ausstellung. Silberne 
Medaille Deutsche. Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung, Berlin 1907. 


P Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules» | 

Tr open-Ausr üstungen, subcutane Injectionen und Tabletten- 
Laab Essenz 1:100.0. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthma -Zigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustriert® Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 





Kästen — Rahmen — Autographs 
Export 


Ristenfahrik 


IPRETZLAFF &MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 


Pass ser 
Friedrichsdorfer min) 
Friedrichsdorfer Zwieback- 


Fabrik, Karl Schneider e 
Homburg v. d. Höhe. 


Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 











Fe Beten 


Deutsche Levante-Linie 
Hamburg, Dovenileet 20 (Levantehaus). 


za ae 
Regelmässige Dampfschiffslinien 


zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 


Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder. 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 
mit Musik, großer Export-Artikel. 


> 








Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen. 
.:: Die Dampfer bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: N 


H 


— 


u 





> 


BERLPERBDEBEBCBELSLLBLOBSBLEBLLBLLLLLLEBREBEDRR 


Misch- und Knet-Maschinen 


$ N l 
: Ceigteil-Maschinen ett. 
z pfehlen 


I. se 
Alb. Mohr & Co., Halle as." O SS% 
Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


SEERBLEBLLBLLELLEBLELBBELBELLELELLELRBRERE 


















Bei Anfragen, Böstellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“, 
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Max Dreyer & bo., Berlin S. 59, Hofpianofabrik 
Piani 


klangreich 


volltönig 
in tadelloser 
Ausführung. 


Mässige Preise 


Vertreter und Allein- 
käufer gesucht. 






Verlangen Sie Offerte 


von Gelegenheitskäufen 


zd 
4 
vn J k 
| 'i Be 3 
=== 1 


in allen Branchen. 










Kataloge gratis. 













he mit Dampf im Voraus.“ 


„Koc 
— Schmidt’s Dampf-Einkochapparat ‚Hildesia‘“‘ gebraucht nur 
die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer-Apparaten. Er hat 


sie N dadurch Weltruf erlangt. 


Y Vielfach mit den höch- 
ZA sten Preisen prämiiert. 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 






...a.a.s.ssseses.„e„o„uuuuse.s2....—, 
Su” Wiederholt höchstprämiierte eg 


Pianos und Flüge 





























vorzüglicher Konstruktion, Dee 

.. .. . ropen- . 
von schönem, kräftigem Ton flüge Male Brurend? im 
und angenehmer, leichter um Neu! Nou! 







Konservengläser „Hildesla“ 


mit über'assendem 
Deckel ohne Hals. 


Steinkrüge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat . : 
„Klein Hildesia* 
für Kinder, wirklich 
gebrauchsfähig. 





Karl Haake 


Pianofortefabrik, gegr. 1836 
















Hannover 










® 
5 
® 
® 
w% 
& 
® 
® 
© Spielart, liefert preiswert 
Q 
® 
® 
% 
® 
5 
® 
® 











Unsere Sa ee el 
e maner g OmMIMCUSa Syp ee ET hr 
Fabrik-Marken Se Be ee | 
® SSSST22:r .0.. iz 
garantieren 


Ihnen ein allerfeinstes 


Qualitäts-Werkzeng 


hergestellt aus unserem la la Tiegelguss- 
stahl in unserer besteingerichteten 
im Jahre 1822 gegründeten Fabrik. 

Achten Sie bitte genau -auf unsere Marken und Firma, da Sie nur 
hierdurch die Gewißheit haben, unsere weltbekannten 


Original „Dominicus“ 


Sägen und Werkzeuge 


7 g Wy i 
Fee Rere 
AaS i 





Fabrik gegründet 1822. 


Preislisten und Prospekte 3 k 
kostenlos und franko. zu erhalten, und hüten Sie sich vor allen Nachahmungen. 


J. D. DOMINICUS & SOEHNE, i.n.ı.t., Sägen-Werkzeugfabrik 


| Remscheid-Vieringhausen. Berlin SW. 68, Ritterstr. 71. 
Er Du Tausendfach bewährt zur Bearbeitung der härtesten tropischen Hölzer. "BE 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Export“. 


| 700 
Nr, 40. EXPORT, Organ des Oentralvereins für Handelsgeographie usw. 1918. 








5 


Dr. Karl König, «.n...n. !- 
Düsseldorf 68 
Malfarben-Fabrik 


| 


= Glas w ar en == 
für Chemie, Pharmaolie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. Verpackungsgläser 
„ für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkemmenden 
u Spezialitäten, Akkumulatorenkästen glatt für 
ME stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
] DU Anlagen. Standontwicklungskästen für photographische 





Eilido-Künstierfarben in Oel, Aquarell 
und Tempera. 
Unsere Ellide-Farben, eigenartige Farben- 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 
Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständi gie 
gestatten neue, mit dem bish en 
material bei weitem nich: erreichbare Far- 
ı benwirkungen und stellen den grössten und 
wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 

Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme | 
Alle dem een alten Farbenmaterial 
anhalten el sind bei den Bilido- 


iM Zwecke. Schaucoylinder für Ausstellungszwocke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
und Simplex‘, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 

Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN SO 1$S, Köpenicker Strasse 54, K. 8. 


Preislisten gratis und franko. 





€ : 
Farben nicht vorhanden. | 


Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel- und 
Wasserfarben in grösster Vollkommenbeit. 


Preislisten und Prospekte su Diensten. 





Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 


fabriziert als Spezialität. 
Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ila für Ziegendecken. 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, 
„Boland‘“, amerikanisches System, näht rechts und links herum 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 


für starke und feine Felle. Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 









Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren - Praskt- 
Katalog gratis und fraako, 
Derseibe enthält eins Auslese der 


gangbarsten Muster der diesjährigen 
Baison. 





„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 
Für alie Fabrikate wird Garantie geleistet und stehen erste Referenzen In allen BERLIN, Oranienstrasse Er 
eh Ländern zu Diensten. 














EN EEE und Sortier-Maschinen, 


| = Kalker Trieurfabrik Trieupe vie tese 





ühlen, Brauereien, 
Lagerhäuser usw. 


’ Ä und 
| Vollständige Reinigungsanlagen 
- Fabrik gelochterBleche für Getreide und a allen BE as 


und alle Ersatzteile hierzu: 


Aspiratoren, Exhaustoren, Ventilatoren, Becherwerke, Ä 
Transportbänder, Transportschnecken, Entgranner, 


Malzentkeimer, Malzputz- u. Poliermaschinen, Trans- 
Mai Je, missionen, Fahrstühle, Aufzüge usw. 
Auslese- und Sortiermaschinen, Steinausleser und Ver- 
lesetische für Kaffeebohnen. 


Auslese: und Sortiermaschinen für Reis, Mais, Kleesamen, 


Leinsamen, Hülsenfrüchte usw. 
1% | n- i i Ih. Sortiermaschinen für Bleischrot, Sand, Koks usw. 
oe { 


. | Rohrbieg-Apparate für Metall- und ‚Eisenrohre bis 4" 















i Zweigtabriken Durchmesser, keine Füllung! 
| | in | a 
|: Gelochte Bleche ieder Art 
J | Augsburg-Pforsee in allen Metallen: in Eisen, Stahl, Zink, Messing, Kupfer, 
J | und Nickel usw., verzinkt, verzinnt, poliert usw. 
Preislisten, Musterbücher, Zeichnungen, Kostenanschläge stehen 
| Presden-Neustadt kostenfrei zu Diensten. ý 5 


ne me ee 
Dei Anfragen, Bestellungen ein. an dis Inserenten besiahe man sich auf den „Epon. 


(a 
Er -— hu DE Pape RED 
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w A, BORSIG, Berlin-Tegel. $e 


(Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 


Luft- L 
Kompressoren A.Körner, «u... 


begründet 1843 
Vakuumpumpen und Crossen-Oder 


Gebläsemaschinen fabriziert tadellos und billig 
zum Betriebe 


pneumatischer Gas- u. Wasserleilungs- 
Werkzeuge, Hähne 


Betrieb von sowie alle Armaturen in Messing, Rot- 
Gesteinsbohrmaschinen, guss, MNeusilber ete. für die ver- 


schiedensten Zwecke und Branchen. 
s Mammut - Pumpen » 
Man verlange Katalog 95/E. (Druckluftwasserheber) ete. 





Rollwände- u. Jalousienfahrik 


C. Behrens, Hannover- 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
asien Su iiie Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


(7 sehädlicher Zugwinde, Jliustrierte Prospekte gratis. 


BE en gros 
Albrecht Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Hunstig 20 
bei Dieringhausen (Rhld.). 


Generalvertrieb der AREAN -Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
an fordere Beschreibung. 









ka Al | 


ran 


für Industrie u. Pandwirtsehaft — 1-40 9$ 


für Benzin, Benzol, Petroleum, Gas. 


oder Wende-Getriebe 
für Kino-Theater 


Fidus Motordynamos 7 Wnducns, 
Fidus Notor-Pumpen für Wasser - Versorgung. 


N Jalkenstein & Co. 


G. m. b. H. 
= Berlin S.0..33 M., ; Schlesischestr. 30, 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf dem „Export“. 
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.. 


Mechanifche | 
Stickerei 











a aa 
GIA Al 


G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapetenfabrik. 


Export nach allen Ländern. 


Nürnberg 


Heftmaschinen Liefere elektrisch angetriebene 


für alle Zwecke. Ó Gesteinbohrmaschinen 
und Bohrhämmer 


für alle Zwecke. 


0. Hoppa & Co. Nacht, Maschinen-Fabrik Otto Püschel 


ie Gr.-Lichterfelde, Steglitzer Straße 21d. 


Fruchtöle und ' 
Oweco=;e 5 
für Limonaden u. Zuckerware | 


für u 
künstl. Riechstoffe, Aetherisohe Oele, Likör- 
öle, Selfenparfüme, Chlorophyll giftf 
Pilanzen-und Teerstofffarben für 

mittél, Seifen wte. =% 


Oscar Wender & Co, = 
A. Hogeniorst, Leipzig ] 


Maschinenfabrik und Fachtischlerei 




























baut seit vielen Jahren moderne 
und bewährte Hilfsmaschinen, 
Apparate und Utensilien für die 
graphische Branche. 





Tiegeldruck- und Bostonpressen, 
Periorier-und Farbereibmaschinen, 
Glättpressen, Fräsmaschinen, 
Kreissägen usw. sowie Maschinen 
und Apparate für Stereotypie, 
Galvanoplastik, Chemigraphie und 
verwandte Beruiszweige. =A 
Messerschleifmaschinen. S 
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_ Prima Referenzen. Gegründet 1869.  Jahresabsatz ca. 2500 Maschinen. 7) 





Bei Anfragen, Bestellungen.eto. an die. Inserenten beziehe man sich-auf.den „Export“. 


1911. 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 





703. 
__ EXPORT, '» Organ des Centraivereins fü für Handelsgeographie usw. 


= Bezugsquellen-Nachweis 


Nr. 40, 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 








in allen Systemen 
liefert 


Fr. RR 
G. m. b, H 


Magdeburg. 


T'lustr. Kataloge gratis und franko. 
r 


A 


b 

< 
EA 

e 
B 


Ann 


EZ} 





etherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte, Frucktäther, gütfreie Farben 
zu Genußzwecken etc. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 
Spezialitäten: Hut- 


änder bänder, Mützen- 


bänder, Nationalbänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 
aracken, i 


einzige -Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A.6., Niesky D.L. 


eleuchtungs- Gegenstände 

zu.elektrischem Licht und Gas. 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure. 

Franz R. Conrad, Berlin $.0. 36. 






























eleuchtungs - Glas 
für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Niedarlausitzer Glaswerke „Antonienhütte“ 
Groß-Räschen 20, N.-L. 








Joh. Nietzschmann, Halle a. s. 
eu Barfüsserstr. 11. 
Reich illustrierte _ Kataloge ur, 





uchbinderei - Mascbin., Werkzeuge 

u. Materialien. Spez.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürtn., Maschin, f.d. ge-| 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachtf., Stuttgart. 








jaroussels 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 
parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 
ipria weitbekanntes | 
Erfrischungs- 
getränk. 5 sprachliche | 
wen und Muster 


gratis. H. Hartmann, Hofl., 
Lage i. L.. Deutschland 











alk obolfreies | 


La 
N 








ognacs, Kirschwasser, 
Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 


fbrennerei Hammel & Levi, 
Strassburg. Els. 





fi ict 
achleinen, i 
'in allen Farben, epezidi für die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
a für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
ant Weber-Falkenberg, Berlin. 
Spezialität 


achpappen, „Elastique“ 


t Tropenausristung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 
fiquetten u. Metallkurzwaren 


Gebr. Epea D Berlin NO. 43. 
Neue Königstrasse 39. 











ordeons 


RANDMALEREI 





H 


sowie Netze 
jeder Art 


ischnetze, 


liefert 


Franz Klinder, Neubabelsberg 
bei Berlin. 


laggen aller Länder 
Franz Reinecke, Hannover. 


Lieferant der Kaiserlichen Marine 


as- und Glählichthrenner 





F 











jeder Art liefert als Spezialität | 


Albert Silbermann, Berlin 0., | 
Blumenstr. 74. Gegründet 1873. 


lühlicht, transportabel 


Ersatz für Kohlen-Gas) 


orzügliche Beleuchtung | 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. 





ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 
Muster gratis, Export 








i f. techn. Zwecke 
ummiwaren Spec. Schläuche, 
Auto-u.Fahrradpneus.Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche, 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 
IF —ä__eeee ee ee ee ee ———— 








Alle Sorten Haare 
aare. eigener Präparation 


zu billigen Preisen, 
Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49 


olzbearbeitungsmaschinen, mem erucken. visracn primier 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 














olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER x 7% 
Leipzig - Sellirhausce. 
8 E H € 
OPLEN. Sie" meer og kamen. ven 


derb. Export n. all. außerdentschen u. über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauäreien existier. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt, 

opfen Spez. Export v. Hopfen über | 

See, unter Garantie gegen 

inneren Verderb. Export nach allen außer- 
deutschen und überseeischen Ländern. 
Berth. Groote, Nürnberg. 

nstrumente, schaftliche 

n. nautische. Spez. Sextanten, 

X Kompasse, Courslineale, künstl, 

un nn, 

- - 

ellereimaschinen 


Horizonte, Palinurusse, Plan- 
K Brauereimaschinen 

















wissen- 








skalen, en 

apparate. C. Plath, Hamburg 11. 

sein eigener Drucker! 

ede mit meinen Apparaten 
Hornig, 

Leipzig 30a, Ranst. Steinw. 44. 
liefert für sämtliche Zwecke 

Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 

für Gas und 

ronleuchter elektr. Licht. 

Kataloge und Preisliste gratis. 


Paul Stotz & Otto Sohlee, Stuttgart IV. 











ünstlerpostkarten, 
spez. ff. Kupferdruckkarten liefert 
Wanderer-Verla 


| 


aternen für Luxuswagen 


von billigster 


führung liefern nach allen Weltteil. 


bis hochfeinster Aus- 


Haegele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. 





ederwa 


Banknotentaschen, 


jeder 


reN speiatität: 


Brieftaschen in 
Preislage. 


Für Grossisten und Exporteure. 


Hans Fiedler, Berlin $., 


Alaxandrinenstr. 76. 








it BARMEN |X. 








etallwaren 


kunst- 
$ gewerbliche 


fabriziert 


Eugen Falkson, Berlin, 


Ritterstraße 77/78. 





apiere 


45 





aller Art 


liefert zu billigen Preisen die all- 
bekannte Papiergroßhandlung 


Johannes Klant 


Berlin S.W. 68, Alte 





Jakobstrasse 11/12. 


atentierte Metallpaplere 
fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen», 


Tee-, Tabak- un 


pfehlen Wickels Metallpapierwerke, | 


Fuerth I.B, 


d Käsefabriken om- 





P S0., 
Fit ENE 


erücken. 
Höchste Leist 






Haararbeiten 
Straße. 


1876. Sämtl, Perücken, 


EITSCHENFABRIK| 


Friedrich Richter 
vorm. rn 
Öö 


Wolfram u. Gebr. Alves 
penickerstr, 108. 
Bxport. 


Vielfach prämiiert, 
ungsfähigkeit. Gegr. 
Bärte u, a. 
für Theater und 
Katalog franko. 


Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 





c P 


‚Adolf er 


etroleumlampen 
aller Art. 


Export nach allen Ländern, 


n, Berlin S. 42. 





ijanos 


liefern in altbe- 
kannter Güte 


Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 





lANOS Hetert A 


Kaiser:ich per 
lippische 


dolf Lehmann & Co. 


sische und fürstlich 
Hofpianofabrik 


Berlin- -Liohtenberg, Mlndritr 8 


C. Rich. Ritter, 
Pianoforte-Fab 


P. 


ianos 


liefert zu mäßigen 
Preisen 


Großh. Sächs. Hof- 
rik, Halle a. Tan! 


—— Export nach allen Weltteilen. 





eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zellulöid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
ägen und Werkzeuge 


aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
bearbeitüung, Förstwirtschaft etc. 
Mäßige6 Preise. Qualität konkurrenz- 
fähig gegen, Amerika, Eogland, Ural. 
DAVID DOMINICUS & Coi, Remscheid. 


wi j Ha 
amereıen 
sind vorteilbaft zu beziehen von 
der Firma 


Haage & Schmidt, Erfurt. 
chube Lederschuhe mit Holz- 
$ sohlen, Lederschaft- 


stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefelfabrik 
J- 6. Schaller & Söhne, Schmölln. 


chühputz „Sonnella“ 
Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
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Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etahliert 1853. 


PEDITIONEN 
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Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Ch. Vairon & Co. Hamburg, 
peditionen, ir Garen, 


see-Verkehr, übernehmen zu den 

billigsıen Frachtsätzen zer 100 kg 
nach und von allen Plätzeu 

Kampe & Co., Hamburg. 


Sp pedition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 


APETEN 


liefert 


G.L.PEINE, Hildesheim. 


Fxport nach allen Ländern. 


rockenapparate 


5 für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Hecking, Dortmund E. 
ro enausrüsiungen 


Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
en Injection und Tabletten liefert 
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Weltteilen. 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 


G. m. b. H. Berlin 0. 


ianos " 


E. Kraus 


34, Warschauerstr. 70 


efert nach allen 
Weltteilen 


Ss, Stuttgart, 


Schwab-Strasse 70-72. 





ianos 


u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke, Barlin, Zaughofstr. 20. 





utzmittel, 
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Universal - Metall» 
Putzpomade 


liefert die älteste Pomadenfabrik 


hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 
Taschenlampen und Taschenteuerzeuge ete. 
Hugo Pincus, Hannover130, 


Export nach allen Ländern. 


nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche, 


Jacques Schiesser, 
Radoltszell. 












INDTURBINEN Reinsch’ „Con- 
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zinsung. Kostenlose Kr t für Wasser- 
versór , Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität Pumpen u I i. 


Gesellsch.m.b, H.,Leipzig- u AR Adalbert Vogt & Co., Berlin 0.112. Carl Reinsch, Hofiieferant, Dresden- N 
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Dampfpflüge, 
Straßen-Lokomotiven. 
Dampf-Straßenwalzen 


liefern in vollkommensten Konstruktionen 
und zu mäßigsten Preisen 


ELLER 
Papier Co. Edm. Obst, G. m.b. H. | 


Leipzig, Senhurgstr. 58. Hambarg, Altermall 66/88. | 
Export. + Export. 


liefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


PAPIERE tw 
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Autotypien » Lichtdruck 
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Leipzig-Sellerhausen. 
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Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
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Kupferdruck-, Chinapapiere etc: 


Paris 1900: Grand Prix. 
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für Steindrucker. 


Empfehlungen erster Druckfirmer 
__In Leipzig und Berlin. 
























Roilschuhe 
Sehlittsehuhe 


alle Ausführungen fabriziert 
Schlittschuh- u. Ban- 

beschlag- Industrie 

Radevormwald-Et. 
Rheinland. | 


HOLZSHUHxLEDERSTIEFELFABRIK 
IG.SCHALLER zSOHNE N 
SCHMOLLN SA. ALTBG. A 
? LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
LEDERSCHAFTSTIEFEL 
ARBEITSSCHUHE ? 


Eigenes Sägewerk 
Eigene Lederfabrik. 


SCHMÖLLNER 





Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 


























F. SARTORIUS 
Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesdorpf 
Göttingen Z (Hannover), 
liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 
konstruiert. 
ý “+ Man achte auf unsere Fabrikmarke. tea 
A Ne 279 2 Weltausstellung Brüssel 1897: Diplome d’hon- 
We Yo er RE A peur u, Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 
O A Mit weicher Patrone Ye" "+" Gen ES A in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille. 
A siessen Siet St. Louls: Grand Prix u. 2 Goldens Medaillen. 
ar alte neetakkung Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
| > und Goldene He. — Katalog kostenfrei. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports - 
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Die Dauer der englischen Kohlenvorräte. 

Da die Kohle eine der wichtigsten Grundlagen der heutigen 
Volkswirtschaft bildet, ist die Frage nach der etwaigen Dauer der 
Kohlenvorräte wiederholt Gegenstand der Erörterung gewesen, 
Wohl besitzen viele Länder in Wasserfällen, Petroleumquellen und 
Mooren Kohlen sparende Kraftquellen, aber der seit einer Reihe von 
Jahrzehnten anhaltende Fortschritt in der Anwendung der Dampf- 
maschine hat alle in den Hintergrund gedrängt. So hat die Kohle in 
ihrem Gebiete eine Art Alleinherrschaft erlangt. Und dasVerdrängen 
der Handarbeit durch die Leistungen der Maschinen, die Ent- 
wickelung des Eisenbahn- und Dampfschiffverkehrs, das An- 
wachsen des Eisenhüttenwesens, kurz das Wachstum der Industrie 
und des Verkehrs, haben das Gebiet dieser Herrschaft stark er- 
weitert, so daß sich von Jahr zu Jahr ein gesteigerter Bedarf an 
Kohle ergibt, Um diesen Bedarf zu bestreiten, mußte nicht bloß 
in allen Kohlenrevieren der Erde die Kohlenförderung gesteigert 
werden, sondern es mußte auch der Kohlenbergbau intensiver 
ausgestaltet, mußten neue Bergwerke eröffnet werden. Die Kehr- 
seite des schnelleren Abbaues ist naturgemäß eine frühere Er- 
schöpfung der Kohlenlager, da es sich um Naturstoffe handelt, 
die sich nicht ersetzen, und alle Vorkommen werden im Laufe 
der Jahrhunderte und Jahrtausende ein natürliches Ende finden, 

Diese und noch weiter unten zu behandelnde Gründe haben 
einem der ersteu Physiker Englands, Sir William Ramsay, auf 
der Tagung der wissenschaftlichen Vereine Großbritanniens zu 
einer Untersuchung über die mutmaßliche Dauer der britischen 
Kohlenvorräte Anlaß gegeben. Der Redner führte aus, wie ein 
großer Teil der Annehmlichkeiten, deren die Welt der Gegen- 
wart sich erfreut, von den Mengen von Kraft, Licht und Gas 
abhängt, welche die Kohlenlager zu entwickeln gestatten. Die 
Kohlenschätze Englands böten aber nur einen beschränkten 
Vorrat. Wenn der Verbrauch in der bisherigen Weise weiter- 
ginge, meint Ramsay, würden die Kohlenlager des Vereinigten 
Königreichs in 175 Jahren erschöpft sein, die ins- 
gesamt etwa 100 Milliarden t betrügen. Es müßten deshalb 
Schritte eingeleitet werden, um eine Kohlenersparnis herbei- 
zuführen. Staat und Private müßten sich an der möglichsten 
Erhaltung des nationalen Kohlenvorrates beteiligen. Der Staat 
solle nach dem Vorgange der Vereinigten Staaten von Amerika 
Ausschüsse bestellen, welche die Kohlengewinnung überwachen, 
über die Kohlenschätze des Landes gewissermaßen Buch führen 
und deren Verschwendung Einhalt tun. 

Im Anschluß an diese Mahnung eines der bedeutendsten 
englischen Gelehrten auf dem Gebiete der Naturwissenschaften 
möge an dieser Stelle daran erinnert werden, daß in England 
schon im 18. Jahrhundert ähnliche Befürchtungen geäußert 
worden sind und zwar von J. Williams und Sinclair. Als Groß- 


hritanniens Bergbau dann in den ersten Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts einen sprungweisen Aufschwung durch die veri 
mehrte Anwendung der Dampfmaschine nahm, trat R. Bald 1812 
mit einer gleichen Mahnung hervor, die in den dreißiger Jahren 
von dem Geologen Buckland wiederholt wurde. Dieser glaubte, 
daß der Vorrat nur noch für 400 Jahre ausreichen werde, 
H. Taylor berechnete 1529, daß die Erschöpfung des nord- 
englischen Beckens von Durham und Northumberland, das heute 
mehr als ein Fünftel der Gesamtproduktion liefert, bei Fort- 
dauer der damaligen Jahresförderung in 1727 Jahren vollendet 
sein würde. Da aber die gegenwärtige Produktion mehr als 
das Zehnfache der damaligen beträgt, so würden die Zukunfts- 
aussichten nach dieser, sowie auch nach einer späteren, dasselbe 
Becken betreffenden Schätzung von Greenwell (1546) sehr un- 
günstig sein. Im Jahre 1863 äußerte sich nach Lexis Sir 
W. Armstrong in seiner Adresse an die Britische Gesellschaft 
in Newcastle in ziemlich pessimistischem Sinne, indem er an- 
nahm, daß die britischen Lager bei Fortdauer der damaligen 
Jahresförderung von 80 Million. # zwar noch 930 Jahre vor- 
halten würden, daß die Erschöpfung aber schon in 212 Jahren 
eintreten werde, wenn die seit 1854 beobachtete durchschnittliche 
Jährliche Zunahme von 2,750 Million. t dauernd bestehen bleibe. 
Die Meinung des Geologen Hull, daß ein solches ständiges An- 
wachsen nicht zu erwarten sei, sondern bei einer Jahresförderung 
von 100 Million. t ein Stillstand eintreten werde, erwies sich 
bald als unrichtig, da diese Grenze schon 1866 erreicht war und 
gegenwärtig die zweiten Hundert Million. t beträchtlich über- 
schritten sind. Im übrigen schätzte Hull den gesamten nachweis- 
baren britischen Kohlenvorrat bis zu einer Tiefe von 4000 Fuß 
(1219,96 m), bei einer auf 14000 qkm veranschlagten Ausdehnung 
der sichtbaren Lager, auf 83,544 Milliarden t, die nach seiner An- 
nahme noch auf mehr als 800 Jahre ausreichen würden. Das 
1865 erschienene ausführliche Werk von Jevons über die Kohlen- 
frage, das die Erschöpfung schon bis 1970 in Aussicht stellte, 
trug das Interesse für den Gegenstand in die weitesten Kreise. 
Die Regierung setzte sogar eine königliche Kommission zur 
Untersuchung des Gegenstandes ein, deren Bericht 1871 der 
Oeffentlichkeit übergeben wurde. Hiernach ist allerdings die 
Gesamtziffer des Vorrats auf 195 Milliarden t veranschlagt, von 
denen jedoch 48, Milliarden in einer Tiefe von mehr als 4000 
englische Fuß sitzen, die nach Ansicht der Kommission wegen 
der Temperaturverhältnisse nicht abgebaut werden können. 
Von den übrigen 146,500 Milliarden t kommen nur 90,200 Milliarden 
auf die bekannten Kohlenfelder, während die anderen sich in Ge- 
bieten befinden, in denen die Steinkohlenformation von jüngeren 
Formationen überlagert ist. Im Jahre 1873 rief die damalige 
ungewöhnliche Steigerung der Kohlenpreise in England neue 
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Befürchtungen wegen einer nahenden Erschöpfung der Gruben 
hervor. Eine mit der Untersuchung der Angelegenheit vom 
Oberhause beauftragte Kommission suchte jedoch die öffentliche 
Meinung mit dem Hinweis zu beruhigen, daß die zunehmende 
Kohlengewinnung in anderen Staaten die Ausfuhr britischer Kohlen 
zurückdrängen werde. In Wirklichkeit ist diese Ausfuhr aber 
von 11,70 Million. t im Jahre 1870 auf 64,; Million. im Jahre 1910 
angewachsen, hat sich also fast versechsfacht. Die Erschöpfung 
der englischen Kohlenlager ist daher auch in der neuesten Zeit 
wieder besonders oft Gegenstand der Erörterung gewesen. Der 
schon erwähnte Geologe Hull kam in einer neuen Untersuchung 
aus dem Jahre 1897 auf einen Bestand von 81,7 Milliarden t und 
zwar ohne Berücksichtigung der bei seiner ersten Berechnung in Be- 
tracht gezogenen Gebiete mit jüngeren Formationen. Er ist 
demnach wesentlich pessimistischer als dreißig Jahre vorher. 
Auch Courtney zeigt sich besorgt, namentlich gegenüber der 
Konkurrenz der Vereinigten Staaten, wenn er auch darauf hin- 
weist, daß die britische Kohlenproduktion in den letzten Jahr- 
zehnten weit weniger zugenommen habe als in dem von Jevons 
angenommenen Verhältnisse. Lexis, der diese verschiedenen 
Ansichten zusammengestellt hat, weist auch auf eine Arbeit 
Lozes hin, in welcher der Beweis geführt wird, daß die guten 
und billig zu fördernden Kohlen schon zwischen 1950 und 1960 
verbraucht sein würden, Im Anschluß hieran möge vermerkt 
werden, daß nach der Berechnung von Nasse das deutsche Ruhr- 
becken noch 1000 Jahre, das Saarbecken noch 870 und das ober- 
schlesische noch 757 Jahre vorhalten werden. Eine Schätzung 
von W. Frech ist für die deutschen Kohlenlager indes noch 
günstiger. 

Da nach dem heutigen Stand der Technik auf eine ausge- 
dehnte Verwendung der Kohlen auch in England nicht verzichtet 
werden kann, käme für die Einschränkung der Förderung vorerst 
also nur eine Verminderung der Ausfuhr in Betracht. Aber auch 
daran ist zurzeit nicht zu denken. Zur Herstellung seiner 
Zahlungsbilanz hat das Vereinigte Königreich sich bei der teil- 
weisen Stockung der Fabrikatenausfuhr gezwungen gesehen, 
immer mehr Kapital und Kohle zu exportieren. An die Stelle 
der Ausfuhr von Fertigwaren ist die von Kohle, also eines nicht 
ersetzbaren Rohstoffes, in steigendem Maße getreten, was sicherlich 
nicht ohne Bedenken ist. Dieser Umstand zeigt sofort aber 
auch das Unhaltbare etwaiger wirtschaftspolitischer Maßnahmen 
zur Einschränkung der Kohlenausfuhr. er 1899 eingeführte, 
aber 1905 bereits wieder aufgehobene Ausfuhrzoll auf Kohle 
hatte denn auch nur fiskalischen Zweck. Sind die englischen 
Kohlenlager erschöpft, bevor die Technik Ersatz geschaffen hat, 
dann wird Großbritannien in allen wichtigen Rohstoffen vom 
Auslande abhängig sein, das ihm heute schon den weitaus 
größten Teil an Getreide und Erz und die gesamte Rohbaum- 
wolle liefert. 


Europa. 

Die Resultate der imperialistisch - britischen Konferenz. (Aus 
„Questions Diplomatiques et Coloniales“ Nr. 347 von A. de Tarle.) 
Die imperialistische Konferenz hat ihre letzte Sitzung in London 
vom 22. Mai bis 22. Juni 1911 abgehalten. 

Vorweg muß insbesondere auf den neuartigen Charakter 
dieser imperialistischen Konferenz aufmerksam gemacht werden. 
Während bei den vorhergehenden gleichen Anlässen früherer 
Jahre die Delegierten der Kolonien in London nur in ihrer 
- Eigenschaft als Eingeladene und Gäste des Kolonialamtes zu- 
sammenkamen, rangierten dieses Mal, gemäß Beschluß der Kon- 
ferenz vom Jahre 1907, die Premierminister!) der Besitzungen 
des britischen Reiches nahezu auf gleicher Stufe mit dem 
Premierminister des Vereinigten Königreiches. Die englische 
Presse charakterisierte den Premierminister Großbritanniens als 
„Primus inter pares“, welcher als solcher die Debatten der 
Konferenz leitete. 

Dieses Uebereinkommen vom Jahre 1907, dessen Folgen so 
weittragende geworden sind, waren seinerzeit in einem dies- 
bezüglichen Dokument schüchtern als „fromme Hoffnung“ be- 
zeichnet, und hieß es darin wie folgt: „Es würde eine vorteil- 
hafte Maßnahme für das Kaiserreich sein, wenn alle vier Jahre?) 





ı) Sir Wilfried Laurier, Premierminister von Canada; Sir A. Fisber, Premier- 
minister von Australien; Sir Joseph Ward, Premierminister von Neu-Seeland; General 
Louis Botha, Premierminister von Süd-Afrika; Sir E. Morris, Premierminister von 
Neu-Foundland. Jeder dieser Minister war von mehreren seiner Kollegen begleitet, 
und begnügen wir uns mit Nennung der bauptsächlich im Verlauf der Debatten her- 
vorgetretenen: Sir E. L. Batchelor, Minister der auswärtigen Angelegenheiten, und 
G. F. Pearce, Minister der Vorteidigung von Australien. 

3) Die vorbergebenden Konferenzen waren nicht in regelmäßigen Perioden ab- 
gehalten worden. Die erste derselben fand im Jahre 1887 aus Anlaß des ersten 
Jubilkums der Königin Viktoria unter dem Ministerium von Lord Salisbury statt. 
Die zweite entfiel auf (das Jahr 1894 unter der Präsidentschaft von Lord Rosebery. 
Die Konferenzen der Jahre 1897 und 1901 fielen mit den Festen des zweiten Jubiläums 
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eine Konferenz unter der Bezeichnung Kaiserliche Kon- 
ferenz zusammenträte, auf welcher die Regierungen der ver- 
schiedenen Teile des Reiches die für sie in Frage kommenden 
gemeinsamen Interessen prüfen und besprechen würden . . .“ 
Ein Beweis des Erfolges, welcher sich schon beim Auf- 
tauchen dieser imperialistischen Idee zeigte, bestand darin, daß trotz 
der schwankenden und unklaren Formen, unter welchen diese Kon- 
ferenzen im Anfang auftraten, die offiziellen Berichte über dieselben 
unter der Bezeichnung „Kaiserliche Verfassung“. veröffentlicht 
wurden. Ä | 
Lord Asquith eröffnete die Konferenz mit den Worten: 
„Die hier versammelten sechs Premierminister dienen sämt- 
lich dem gleichen Könige, dem die Exekutive durch das Stimm- 
recht und die Zustimmung einer freien Demokratie verliehen ist.“ 
Im weiteren Verlauf dieser Rede hat Minister Asquith in 
deutlicher und klarer Weise die zu erstrebenden Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Teilen des Reiches dargelegt: „Zu 
Beginn dieser Entwickelungsperiode unter der Regierung der 
Königin Viktoria faßten die leitenden Staatsmänner zwei Lösungen 
des kolonialen Problems ins Auge: die eine Lösung gipfelte in 


dem Worte Zentralisation, d. h. die Regierung aller Landesteile 


wird vbn den Büros in Downingstreet aus geleitet. Die zweite 
Lösung faßt die Desintegration ins Auge, d. h. die Einwilligung, 
vielleicht sogar die Ermutigung, seitens des Mutterlandes zu 
einer Anzahl von Maßregeln, bei deren Durchführung jedes 
Kolonialland allmählich zu einer Art Selbständigkeit und Unab- 
hängigkeit gelangen könnte, welche ungefähr der der ameri- 
kanischen Kolonien entsprechen würde. Man darf aber wohl 
annehmen, daß nach einer siebzigjährigen imperialistischen Ent- 
wiokelung keine dieser Theorien auf Unterstützung weder bei 
uns noch in irgend welchen anderen Teilen der Monarchie zu 
rechnen hätte. Wir sind vor der Annahme aller derartigen 
Lösungen durch die Macht der Vorsehung oder — etwas selbst- 
bewußter ausgedrückt — durch den politischen Instinkt unserer 
Nation bewahrt worden; in dem gleichen Maße wie das System 
der Zentralisation sich undurchführbar zeigte, erwies sich jenes 
der Desintegration als immer abgeschmackter. Im eigentlichen 
Königreich wie in allen den Landesteilen, welche Sie hier ver- 
treten, ist und bleibt jeder von uns sein eigener Herr; dies ist 
der Kernpunkt unserer Politik ... .“ 
Das Kaiserliche Parlament und die Reorganisation des Kolonialamtes. 

Bereits zu Beginn der Verhandlungen hatte Herr Asquith 
seine Meinung über den Vorschlag Neu-Seelands geäußert, 
welcher die gemeinsame Behandlung der vereinzelten Länder- 
interessen durch einen ständigen Kaiserlichen Rat bezweckte. Er 
erklärte, daß, ohne den Debatten vorgreifen zu wollen, er die 
Notwendigkeit der ministeriellen Verantwortlichkeit dem Parlament 
gegenüber im Prinzip aufrecht erhalten wissen möchte. 

Es scheint übrigens, daß die von dem Vertreter Neu-See- 
lands aufgeworfene Frage sowohl von der britischen Regierung 
als auch von den Premierministern der verschiedenen Teile des 
Reiches sehr übel vermerkt worden ist. 

Sir Joseph Ward hatte den Vorschlag gemacht, einen 
Kaiserlichen Staatsrat zu schaffen, welcher aus den Vertretern 
der Kolonien zu bilden sei, die in dieser Stellung in allen theo- 
retischen wie praktischen Fragen die Kaiserliche Regierung über 
alle die Kolonien betreffenden Fragen zu unterrichten hätten. 
Der Genannte betonte die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
der kaiserlichen Einheit, der Organisation einer gemeinsamen 
Verteidigung und der gleichmäßigen Verteilung der Lasten auf 
die verschiedenen Landesteille. Auch müßten die Kolonien in 
einem gemeinsamen Parlament des Kaiserreiches für Verteidi- 
gungszwecke vertreten sein, dessen Vorrecht weiter darin be- 
stehen solle, daß es über Krieg und Frieden entscheide, die 
auswärtige Politik regele, internationale Verträge abschließe, 
kurzum alle das ganze Reich betreffenden Fragen durch diesen 
Staatsrat zu entscheiden seien. Jedes Land würde für je 200000 
Einwohner einen Vertreter entsenden, was für Kanada deren 37, 
für Australien 25, für Süd-Afrika 7, für Neu-Seeland 6 und Neu- 
Foundland deren 2 ausmache, gegenüber den 220 des König- 
reiches. Ferner wäre die Schaffung eines Kaiserlichen Rates 
für Verteidigungszwecke nötig; derselbe würde sich aus je zwei 
Vertretern der einzelnen Länder zusammensetzen. 

Bezüglich der letzteren Frage hob Minister Asquith hervor, 
daß in einem gemeinsamen Kaiserlichen Rate von zwölf Mit- 
gliedern deren zehń von den Kolonien nur zweien des Mutter- 
landes gegenüberständen. i 

Sir Wilfrid Laurier und Mr. Fisher bemerkten gegenüber 





der Königin bezw. mit der Krönung Eduards VII. zusammen, und stand in jener Zeit 
Lord Salisbury an der Spitze dee Regierung. Im Jahre 1907 berief Sir Henry Camp- 
bell Bannermann die Konferenz. 
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diesen. Vorschlägen, daß es sich in Wirklichkeit um Schaffung 
eines gesetzgebenden Körpers handle, der zu Ausgaben berech- 
tigt sei, ohne für dieselben weder die Verantwortlichkeit noch 
die Vollmachten zur Erschließung der nötigen Hilfsquellen zu 
besitzen. Derartige Forderungen und Vorschläge seien eine 
unerfüllbare Prätension. 
-~ Minister Asquith wies darauf hin, daß die Durchführung 
dieser Pläne nur.zu einer Schwächung der Oberhobeit des König- 
reiches auf einem Gebiete führen würde, welche ebensoviel Be- 
deutung habe, wie die der auswärtigen Beziehungen; ferner 
stünden derartige Pläne in direktem Widerspruch mit den 
fundamentalen Prinzipien der Verfassung des Kaiserreiches. Der 
englische Premier hob noch besonders hervor, daß es allerdings 
sehr viel leichter sei, abstrakte Wünsche zu Gunsten eines 
engeren Zusammenschlusses zu äußern, als dieselben praktisch 
durchzuführen. 

' Angesichts dieser Aufnahme?) seiner Vorschläge hat Sir 
Joseph Ward dieselben zurückgezogen. 

Am gleichen Tage hat er noch weitere Vorschläge eingereicht, 
welche auf eine Rekonstituierung des Kolonialamtes abzielten. 
Das Departement der Kolonien sollte hiernach vollständig von 
dem der Kronkolonien getrennt und der Leitung eines ständigen 
Unterstaatssekretärs unterstellt werden. Der Staatssekretär 
für die Kolonien würde den Titel eines Kaiserlichen 
Staatssekretärs erhalten. Die hohen Delegierten (high com- 
missioners) der Dominions seien zu den Sitzungen des Ver- 
teidigungskomitees zuzulassen und würden mit den fremden 
Ministern über die geschäftlichen, industriellen und sozialen Fragen, 
welche ihre Kolonie betreffen, direkt verhandeln können, außerdem 
wären sie die alleinigen Vermittler zwischen der Kaiserlichen 
Regierung auf der einen und den Regierungen der Dominions 
und den Generalgouverneuren auf der anderen Seite. 

Die Regierung hat hierauf durch ein von ihr eingebrachtes 
Gegenprojekt geantwortet, welches geeignet erscheint, den Fort- 
bestand der Tätigkeit der Konferenz zu sichern. Bereits im 
Jahre 1907 hatte sich letztere damit beschäftigt und dahin ent- 
schieden, daß bei besonders wichtigen Fragen Beratungen von 
zwei oder mehr Regierungen abzuhalten seien, damit die 
betr. Angelegenheiten nicht bis zum nächsten Zusammentritt der 
Konferenz verschoben zu werden brauchen, demgemäß daher 
interimistische Konferenzen einzuschalten seien. Die Konferenz 
betreffs der Verteidigung im Jahre 1909 ist ein Beispiel hierfür. 

Diese interimistischen Konferenzen sollen durch einen 
„Ständigen Rat der Kaiserlichen Regierung“ ersetzt werden, 
welchem der Staatssekretär und die Unterstaatssekretäre, sowie die 
hohen Delegierten der Dominions oder deren Vertreter angehören. 
Die Konferenz ist permanent und parlamentarisch. Sie hätte 
lediglich einen beratenden Charakter — ohne jegliche Exekutive — 
zu bewahren. (Fortsetzung folgt.) 

Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. 
Bis 24, September 1911. Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz.“ 
von W. Ewald. 

I. Land- Forstwirtschaft und Gartenbau. 

Der Tabak hat in den Haupt - Produktionsgegenden eine sehr 
gute Ernte gegeben. ans 

Das Börsen-Komitee in Kokand schätzt die diesjährige 
Baumwollerntein Ferghana auf 115 000000 kg Faser. Die 
Qualität kann noch nicht bestimmt werden. Die ersten Anfuhren 
werden am 15./28. September erwartet. 

Die Holzhändler im ganzen Norden und Nordwesten bemühen 
sich um die Zulassung von Holz zur Lombardierung durch 
die.Reichsbank. 

Aus England kommt verstärkte Nachfrage nach Oel- 
kuchen aller Art zum Ersatz des mangelnden Viehfutters. 

Aus dem Etat für 1912 wird bekannt, daß die Einnahme von 
den Forsten auf 171500000 M angesetzt ist, die von Fischerei und 
Pelztieren jedoch geringer als im Vorjahr. , : 

' 8) Auch in Neu-Seeland hat der Vorschlag von Sir Joseph Ward eine sehr üble 
Aufnahme in der Presse gefunden. Dia „New-Zealand-Times“ schreiben: „Die Aus- 
sprüche von Sir Chamberlain bleiben Immer wahr: die verschiedenen Teile des Reiches 
sind durch Gefählsbande miteinander verbunden, und daher ist es unzulässig, ihuen 
eine Ketto auferlegen zu wollen, deren Gewicht sie leicht verletzen könnte.“ 

„The Dominion“ schreibt: „Diese Niederlage ist für uns eine Genugtuung obne 
Grenzen, uud Sir Joseph Ward muß sich nunmehr klar darliber geworden sein, daß 
das Kaiserreich nicht mit einem Federstrich umgeändert werden kann. 1er beste 


Dienst, welchen wir demselben erweisen können, ist der, unser Land finanziell, 
moralisch und wirtschaftlich derartig zu gestalten, daß es ein gesundes Glied d 


bedienen kann.“ Andere Zeitungen schreiben noch heftiger. Bine derselben spricht 
von „Bluff“ und eine andere befürchtet, daß der Ruf von Sir Joseph Ward durch 
denselben leiden werde. 

Interessant dürfte auch noch die Auffassung dieses Projektes seitens des Komitees 
der Vereinigung des Internationalen Schieds- und Friedensgerichtes sein: Das Komité 
gibt seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die koloniale Konferenz das Projekt 
eines Kaiserlichen Rates verworfen hat, welcher die Freiheit des Königreichs und die 
der Kolonialregierungen eingeschränkt haben würde. Auch würde Indien gegenüber 
dem übrigen Reiche durch Annahme eines derartigen Gesetzes benachteiligt und 
ebenso der Frage der Verteidigung des Reiches eine anormale Wichtigkeit beigelegt 
werden. Auch könnte sich leicht in der Folge ein Anwachsen der militärischen 
Interessen zu Lande und su- Wasser bemerkbar machen: 
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‚ Auch das Obst ist in diesem Jahr fast überall mißraten. 
Die Kirsche allein hat eine Mittelernte ergeben. Außer klimatischer 
Ungunst erschivunen verschiedene Schädlinge, Insekten und Pilze. 

‚ ‚Die vereinigten Komitees der Kornbörsen haben beim Handels- 
minister Vorschläge eingereicht über Einführung einer offiziellen 
Normal-„Purka“, d.i. ein gestempeltes Getreidemaß von 20 I, durch 
dessen Gewicht das Gewicht des Getreides pro Tschetwert (209 ]) 
bestimmt wird. 

Il. Handel. 


Zu den nahe bevorstehenden Konferenzen für den neuen 
Handelsvertrag mit China wird russischerseits betont, daß für 
beide Kontrahenten eine volle Gleichberechtigung durchgeführt werden 
müsse. Nach dem jetzigen Vertrag von 1851 genießen die chinesischen 
Händler völlige Freiheit im ganzen Lande, auch auf den Messen in 
Nishny u. a., während die Russen in China auf wenige kleine Trakte 
beschränkt sind, und auch dort nur unter allerhand beenzenden und 
chikanösen Beschränkungen. Auch der Erwerb von Immobilien in 
China muß freigegeben werden. Vor allem aber müßte die famose 
„Freizone“ von 50 Werst russischen Territoriums längs der Grenze 
abgeschafft werden, welche den Schmuggel im größten Maßstabe be- 
günstigt. l 

Der russische Konsul in Marseille eröffnet dem russischen ge- 
trockneten Obst gute Aussichten auf Absatz in Frankreich, in 
Konkurrenz mit dem amerikanischen. Hauptsächlich würden Aprikosen 
und Pfirsiche aus der Krim, Kaukasus und Turkestan in Betracht 
kommen. Bis jetzt gehen nach Marseille nur Aprikosenkerne für 
Parfümerien, sie werden mit 1,75 Frs. pro kg bezahlt. - 

Für den Kornhandel aus dem Schwarzen Meer nach England 
werden vom 1l. Januar 1912 neue Kontraktformulare eingeführt 
(Export No. 40). 

Der Finanz-Anzeiger veröffentlicht folgende Angaben über den 
Außenhandel Rußlands über die europäische und die 


kaukasische Grenze, für das erste Semester 1911. In Million. M: 
Halbjabre Export Import Summa Handels-Bilanz 
1908 818 7% 1614 + 29 
1909 1140 784 1994 356 
1910 1254 1050 2304 204 
1911 1490 1108 2598 + 382 


Die aktive Bilanz von 382 Million. ist ein Rekord. Sie ergibt 
sich trotz des stetig steigenden Importe, da auch der Export in noch 
stärkerem Maße gestiegen ist. Die Preise für den Export sind äußerst 
niedrig gesetzt, bis gegen 40 pCt. unter den entsprechenden Preisen 
der deutschen Import-Statistik. 70 pCt. der Ausfuhr waren Lebens- 
mittel, 27 pCt. Rohstoffe. An Getreide wurde trotz niedriger Preise 
ein starker Rekord etabliert mit 7 340 000-t im Werte von 832 000 000 M, 
davon Weizen 2650000 t, Wert 362100000 M (nach deutschem 
Importpreise 490 000000 M). Eine starke Vermehrung bis aufs Drei- 
fache gegen 1910 fand in Roggen statt, fast alles nach Deutschland, 
dann nach Finland. Eier wurden 1771 Million. ausgeführt, gegen 
1891 in 1910. Butter 80 100 000 kg gegen 24600000, beide zu 6 pCt. 
höherem Preis. Die Holzausfuhr ist um 18 pCt. gesunken, Zucker 
jedoch sehr bedeutend gestiegen, 121 Million. ke gegen 13 Million., 
ebenso Leinsaat und Flachs bei stark steigenden Preisen. Gestiegen 
ist auch die Ausfuhr von Naphtha, Erzen, Wolle, Borsten, Kokons 
und Seide, gesunken die von Rauchwaren, Leder, Daunen und Knochen. 

Das Börsenkomitee von Jekaterinoslaw hat eine Petition: einge- 
reicht gegen das von der Regierung beabsichtigte Verbot der 
Ausfuhr von Eisenerz über Odessa seewärts. Ein solches 
Verbot besteht bekanntlich bereits seit Jahren für die Ausfuhr über 
die Westgrenze per Bahn... Jetzt sollen für die nächsten fünf Jahre 
alle einzelnen Ausfuhrpartien nur auf spezielle Genehmigung ge- 
stattet sein, danach aber ein absolutes Verbot eintreten. Die Petition 
berechnet den Vorrat an Erz in dem betreffenden Gebiet von Krivoi 
Rog auf über zwei Milliarden t. oi © 


Ill. Industrie. 


Die Mißernte im Osten zeitigt sonderbare Erscheinungen, 
u. a. auch das Projekt eines neuen Eisenwalzwerks im 
Süden. Auf einem Kongreß der südrussischen Maschinenbauer 
in Jekaterinoslaw beantragte Herr Zigler, zur Bekämpfung der 
drückenden Ansprüche des Eisensyndikats (sie haben die Eisenpreise 
um 60 pCt. erhöht) ein eigenes Walzwerk zu gründen. Mit Hilfe 
eines solchen würden die Maschinenbauer nicht nur unabhängig 
werden vom Eisensyndikat, sondern sie könnten auch erfolgreicher mit 
den nordischen Fabrikanten konkurrieren, welche ausländisches Eisen 
verarbeiten, ja man könnte dieses letztere bald ganz entbehren. Die 
durch die Mißernte gänzlich lahmgelegte Nachfrage nach land- 
wirtschaftlichen Maschinen hat schon zu einer starken Ueberproduktion 
geführt, mit Entlassung von vielen Arbeitern und Schließung von 

abriken. 

Der Verbrauch, Import und eigene Produktion landwirtschaftlicher 
Maschinen beschäftigt aufs lèbhafteste die Interessenten. Der Verbrauch 
hat sich erfreulicherweise seit 1830 mehr als verdreifacht (1910 gleich 
Der Import ist doppelt stärker gewachsen als die 
heimische Produktion, er ist nur etwa !/, geringer als diese, trotz des 
hohen Zolls. Anderseits verarbeiten die heimischen Fabriken immer 
noch beträchtliche Quantitäten von: gewissen Metallsorten - und 
Maschinenteilen (aus schmiedbarem Gußeisen z. B.), welche mit einem 
Zoll bis zu 56 Pf. pro kg belegt sind. Bau und Einrichtung der 
Fabriken ist um 40 pÜt. teurer als im Ausland, da alle Werkmaschinen 
importiert werden müssen. Die ausländischen Fabriken sind auch 
finanziell viel stärker und können langen, billigen Kredit gewähren, 
sie exportieren bisweilen sogar unter den Preisen im eigenen Lande. 
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Es wird der nächsten Duma ein Gesetzentwurf zugehen zur Hebung 
der eigenen Produktion. | | 

Eine Enquete über die weibliche Nachtarbeit in der fin- 
ländischen Industrie hat festgestellt, daß 92 pCt. aller Arbeiterinnen 
auch bei Nacht arbeiten, daß keine Analphabeten unter ihnen 
sind, daß Nachtarbeit am meisten in den Sägemühlen und der 
Textilindustrie üblich ist, daß ferner in manchen Branchen bis 
12 Stunden ohne jegliche Unterbrechung gearbeitet wird, im Mittel 
aber 55 Stunden wöchentlich. Die Nachtarbeit erweist sich am 
schädlichsten für die Gesundheit im Alter von 20—29 Jahren, mit zu- 
nehmendem Alter wird sie im allgemeinen schädlicher bis zum 
60. Jahr, darüber hinaus wird auffallenderweise kein ungünstiger 
Einfluß der Nachtarbeit auf die Gesundheit konstatiert. Es wohnen 
im Durchschnitt drei Personen in einem Zimmer, das Maximum 
erreicht jedoch nicht selten 22. Nur 19 pCt. der Arbeiterinnen haben 
sich auf Befragen bedingungslos für ein Verbot der Nachtarbeit erklärt. 

Auf der Jubiläums-Ausstellung nimmt die Kälte-Industrie 
in allen Formen, feststehende, ambulante und schwimmende, eine 
sehr hervorragende Rolle ein. | 

Das Donetz-Kohlenbecken hat im abgelaufenen Halb- 
jahr folgende Ausbeute geliefert: in Tons 


1910 1911 Mehr pCt. 

Kohle . „ . 7120000 8 150 000 1080 000 14,5 
Anthracit . . 117000” 1295 000 125 000 10, 
Summa 829v vuo 9 445 v00 1 155 000 14,0 


Die Vorräte haben sich um 442 000 Tons vermindert, hauptsäch- 
lich an Kohle. Die Brikettierung will nicht in Schwung kommen, 
es wurden nur 35800 Tons, d.i. etwa halbsoviel als im Vorjahr, 
angefertigt. 

Die k ohlenlieferanten petitionieren um gesetzliche An- 
erkennung der durch Streiks verursachten Unterbrechungen in 
den Lieferungen, als force majeure, wie dies auch in anderen 
Ländern besteht. 

Die Regierung bereitet eine Vorlage bei der Duma vor zur Hebung 
landwirtschaftlichen Maschinenbaues im In- 
lande. Unter anderem wird vorgeschlagen, eine Prämie für Loko- 
mobilen und Dreschmaschinen, zolltreie Rinfuhr von Maschinerie zur 
Ausrüstung solcher Fabriken. und Befreiung von Industriesteuern. 

Ein Zirkular des Finanzministers vom 24. August setet für die 
beginnende Zuckerkampagne uls Kontingente für die Aus- 
fuhr fest: nach Finland 31!/, Million. Pud (57200000 kg), nach 
Persien 5 Million. Pud (81 900000 kg), unter genauer prozentualer 
Verteilung auf die Raffinerien. 

Die Gesamt-Goldgewinnung für 1910 betrug 59078 kg. 

Die Tuschetuchanow- und Tsetsechan -Goldwäschereien 
in der Mongolei haben im laufenden Jahr bis 20. August 1380 kg 
Gold geliefert gegen 1480 kg in 1910. 

In der Moskauer Baumwoll-Industrie wird über große 
Verunreinigung der Turkestan’schen Baumwolle geklagt. Von der 
vorjährigen Ernte liegen noch über 16000000 kg unverbraucht, in 
diesem Jahre wird wahrscheinlich noch mehr verbleiben. 

Die neuesten Berichte über die Baumwoll- Industrie 
vom l. März d. Js. besagen: Im gangen Reiche, einschließlich Fin- 
land und Polen, arbeiteten 147 Fabriken mit 8 408 625 Spindeln (gegen 
10 058 370 in Deutschland 1910). 

Drei größere Bergbau-Aktiən- Unternehmen im Süden 
haben 1910 mit einem Verlust von über zwei Million. Mark 
gearbeitet. Ihre Gesamt-Unterbilanz beträgt schon über 8 Million. 

Die Belgische Rutechenkow-Ges. für Montanindustrie 
hat 1910 bei einem Aktienkapital von 18 110 000 Frs. eine Unter- 
bilanz von 953 340 Frs. gehabt. 

IV. Verkehr. 

Die Mündungen des Riesenstromes, der Wolga, leiden 
an einer Kehlkopfkrankheit. Der Hauptarm Charbai ist kaum 
noch passierbar, trotz eifriger Arbeit der ganzen Karawane von 
Baggermaschinen. Die so bedeutende Fischerei protestiert gegen 
das Abladen des Baggerguts im Wasser nahe dem Ufer und res 
bisher erfolglos die bekannte Beförderung desselben durch schwimmende 
Röhren auf das Festland. 

Ein Kapitän Burkow hat der russisch-englischen Handelskammer 
berichtet, daß er einen neuen eisfreien Schiffahrtsweg 
im Weißen Meer entdeckt hat, ohne nähere Angaben. 

Der Dampfer. Kolyma hat seine erste Reise von Petropaw- 
lowsk (Kamtschatka) nach der Mündung des Kolyma-Stromes im 
Eismeer ohne Zwischenfall ausgeführt. Ueber regelmäßige Touren 
dahin s. „Export“ 1911, No. 21, S. 316. 

An der ostsibirischen Küste des Stillen Ozeans werden 
Vermessungen und Vorarbeiten für neue Handelshäfen 
ausgeführt, 

Die Frachten aus dem Schwarzen Meer nach West-Europa 
sind sehr gesunken, im Gegensatz zu den um 10 pÜt. erhöhten 
transatlantischen. Die aus der Ostsee halten sich unverändert, 

Der Wert der laut Frieden von Portsmouth an Japan ab- 
getretenen Eisenbahn Kwau-tschenksi-Port Arthur ist endgültig 
auf 80 9038 600 Rbl. festgesetzt. 

V. Verschiedenes. 

Die Duma beschloß am 5. April 1910, den $ 176 des Patent 
gesetzes zu ändern, laut welchem auf gewisse militärisch 
wichtige Erfindungen keine Patente erteilt werden. Jetzt hat der 


Handelsminister das abgeänderte Gesetzesprojekt ausgearbeitet. Es 
lehnt sich im wesentlichen an das deutsche Gesets (1891 $& 5) und 
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das österreichische (1897 $$ 10, 15,65) an, indem es solche Patente 
unter Vermeidung der Publikation erteilt und sich das Recht einer 
eventuellen Expropriation vorbehält. e ea a A 
Die Stadt Tiflis hat von einem Anglo-Russischen Syndik 
ein Angebot von 33 Million. Mark erhalten zur Ausführung -von 
mehreren großen öffentlichen Bauten, darunter auch einer Bal- 
neologischenStation zur Ausnutzung der 40° warmen Quellen, 
denen die Stadt ihren Namen verdankt. Tiflis ist synonym mit Teplitz. 

In Charkow ist ine Ausstellung für Aviatik eröffnet 
worden. ' ch z 

Die unlängst in Preußen angeordnete vreterinär-poliaei- 
liche Untersuchung deslebend importierten Ge- 
flügels wird russischerseits unangenehm: empfunden. .Die Tiere, 
Gänse (350 000 Stück aus Rußland), leiden sehr durch den Aufenthalt. 

Der Hafen Constantza. Die Vereinigung der Getreidehändler 
in Constantza hat dem Könige anläßlich seines jüngsten Besuches 
in diesem Hafen eine sehr interessante und bemerkenswerte 
Denkschrift überreicht, deren wichtigste Teile wie folgt formuliert 
sind. Die Denkschrift spricht über die Exploitierung des Hafens 
Constantza. Sie konstatiert zunächst, daß die Bedeutung dieses 
Hafens übertrieben wurde, eine Tatsache, welche die Sorge der 
Donauhäfen erregte und eine Anzahl von Maßregeln zur Folge 
hatte, die sich insbesondere für den Getreidehandel von Con- 
stantza verhängnisvoll gestalteten. 

„Es wurden fortwährend allerhand Bestimmungen getroffen 
und allerhand vexatorische Taxen für den Handel von Con- 
stantza eingeführt, die alle mit nachfolgenden zwei Argumenten 
gerechtfertigt wurden: | 

l. Der Staat hat für den Hafen Constantza große Opfer ge- 
a und die investierten Kapitalien müssen fruktifiziert 
werden. 

2. Die natürliche Lage und die Installationen des. Hafens 
Constantza dürfen den Donauhäfen nicht Konkurrenz. machen. 

Beide Argumente stehen im Widerspruch mit allen Grund- 
sätzen der Volkswirtschaft.“ n 

Die Denkschrift bekämpft hierauf diese beiden Argumente 
und schildert die heutige Lage der Dinge. Bis jetzt war der 
einzige Vorteil des Hafens Constantza die Tatsache, daß der 
größte Teil des daselbst eintreffenden Getreides mit einer Aus- 
gabe von 6 bis 7 Lei pro Waggon direkt auf den Dawpfer ver- 
laden wurde, und dab sich ein Durchschnitt von Verladungs-, 
respektive Transitspesen gebildet hatte, der mäßig genug war, 
um das Herbringen von Getreide auch aus größeren Entfernungen 
zu ermöglichen, die Teuerung des Transportes auf den rumänischen 
Eisenbahnen teilweise zu kompensieren und in dieser Weise den 
Kreis für die Tätigkeit des Hafens und des Marktes Constantza 
zu vergrößern. Der Lokalverkehr der Dobrudgea bildete eine 
sichere Reserve für die eventuelle Vervollständigung der Dampfer- 
ladungen: diese Vorteile gaben der Produktion der Dobrudges 
und insbesondere den nahezu ausschließlich von Bauera her- 
rührenden Marktwaren eine Art oe 

Jetzt, wo man den Grundsatz angenommen hat, dab das ganze 
Getreide durch die Silomagazine gehen muß (mit Ausnahme der 
Oelpflanzen, die nicht in den Silos manipuliert werden können, 
die aber von geringer Wichtigkeit sind, während der Mais zeit- 
weilig zur Verladung außerhalb der Silos zugelassen, dafür aber 
mit einer Uebertaxe von Lei 4 pro Waggon belegt wurde), haben 
sich nicht bloß alle Spesen g:gen früher erhöht, sondern es 
wurden auch allerhand Unzukömmlichkeiten geschaffen, die sich 
vielleicht nicht in einer fixen Ziffer pro Waggon ausdrücken 
lassen, die aber für den Handel einen umso empfindlicherea 
Schaden darstellen, als man sie bei der Berechnung der Preise 
nicht berücksichtigen kann. Der Tarif für die Silomagazine 
beträgt: Abladen des Waggons Lei 5, Aufladen auf den Dampfer 
Lei 8, hierzu die früher nicht bestandene Taxe von 1 Lei für 
die Zufahrtslinie, macht zusammen Lei 14 gegenüber den früheren 
Spesen von Lei 6. | u 

„Was die Arbeitsfähigkeit des Hafens Constantza betrifft, 
die früher sehr beschränkt war und die Tätigkeit des Marktes 
Constantza auf eine, verhältnismäßig sehr geringe Bedeutung 
herabdrückte, so wurde sie durch die Inbetriebsetzung der 
nen nur sehr wenig beeinflußt, und zwar ausschließlich 

i 


dank dieser unheilvollen Exelusivität. — Nachfolgende Ziffern 
reden eine genügend beredte Sprache: | 
Tonnen 
Im Jahre 1908 export, Constautza ohne Silomagazine 366 0Uu0 
» » 1906 idom 48700 
»n n 19% idem 451 000 
n »„» 1908 (Mißernte) idem 19u 000 
n „ 1909 idem 300 000. 
» »„» 1910 (wo die Silos funktionierten und 
ein reiches Erntejahr war) 370 000 E 


Zu bemerken sei, daß die Silomagazine im Frühling des 
Jahres 1910 noch nicht vollständig funktionierten. Angenommen 
nun, daß sie in den ersten 3 Monaten dieses Jahres vo i 
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gearbeitet hätten, und fügt man eine Ziffer hinzu, die der Ge- 
samtsumme des Exportes in den ersten 3 Monaten 1911 gleich- 
kommt (den Mais und die Oelpflanzen ausgenommen, die in die 
Silos nicht zugelassen werden), so würde diese Summe ca. 90 000 t 
betragen und in dieser Weise eine übertriebene Abschätzung 
ergeben. Und trotzdem würde man zu einer Gesamtziffer von 
bloß 460 000 t (370000 und 90 000) gelangen, die im Jahre 1906 
(457.000 t) ohne Silomagazine nahezu erreicht wurde.“ 

. Die Denkschrift zeigt hierauf, daß der jährliche Durchschnitt 
des Exports der Donauhäfen ca. 2800 000 t beträgt, während 
in den letzten 7 Jahren der durchschnittliche Getreideexport von 
Constantza sich auf ca. 330 000 t belief. Constantza steht also 
gegenüber den Donauhäfen im Verhältnis von 1 zu 9. 

~ Als einfaches Kuriosum soll hier angeführt werden, in 
welchem Maße der Prozentsatz der Verladungen in Bulina gegen- 
über der Gesamtziffer der Verladungen auf der Donau gestiegen 
ist. Dieser Prozentsatz belief sich im Jahre 1893 auf 16 pCt., 
erreichte im Jahre 1907 43?/, pCt., fiel im Jahre 1910 auf 
31?/, Bot und betrug in den letzten Jahren durchschnittlich 37 pCt. 

| enn man prüft, wo diese kolossale Arbeitsfähigkeit der 
Donau herkommt, so sieht man, daß sie die Folge zweier 
wichtigen Faktoren ist. | 
. 1. Genügende Transportmittel. 2. Absolute Aktionsfreiheit 
der Kaufleute. Ein wichtiger Punkt ist die Tatsache, daß auf 
‚der Donau infolge der ständigen Vermehrung der Schiffe der 
Frachtsatz der Schlepper im steten Sinken begriffen war, während 
der Transporttarif der rumänischen Eisenbahnen, ob nun die 
Ernte eine gute oder schlechte war, stets der gleiche blieb, und 
sich in schreienden Mißverhältnissen befindet. 
Man kann folgende Verhältnisziffer berechnen. Auf der 
Donau durchschnittlich 6 Ctms. pro Waggon (10 t) und Kilometer 
en Bla 600 km Lei 1,5 die Chila). Auf den rumänischen 
isenbahnen durchschnittlich 25 Ctms. pro Waggon und Kilometer. 
Da aber die Transportfähigkeit auf der Eisenbahn eine 
beschränkte ist, und infolge der Entwickelung aller Zweige der 
Tätigkeit im Lande stets unzureichend sein wird, so. glauben 
wir, daß die einzige Lösung, um dem Export und insbesondere 
der Landwirtschaft durch die Erhöhung der Arbeitsfähigkeit des 
Hafens Constantza und durch die Verbilligung des Transportes 
für diesen Hafen zu Hilfe zu kommen, in dem Bau eines Hafens 
mit Elevatoren in Gernavoda und in der. Verdoppelung der Linie 
Cernavoda bis Constantza bestehen würde. 
Die Denkschrift kritisiert die Einführung der früher nicht 
bestandenen Hafentaxe, die sich, weil sie von dem in drei ge- 
teilten Tonnengehalt des Schiffes und nicht von den auf- 
ner Quantitäten behoben wird, recht hoch stellt und zur 
olge hatte, daß die Differenz der Seeschiffahrtsfracht, die früher 
zu Günsten Constantzas im Verhältnis zu Sulina bestand, nahe- 
zu gänzlich verschwindet. Dazu kam noch ein Lei pro Waggon 
als Taxe für die Zufahrtslinie, und jetzt belegt die Stadtver- 
wältung von Constantza überdies jeden Waggon mit 2 Lei 
Communaltaxen. So sind die Spesen im Hafen Constantza 
immer mehr gestiegen. 
`.  „Esist unbestreitbar, daß die neuen Installationen des Hafens 
Constantza auch ihre Vorteile haben. Wie aber aus dem Dar- 
gelegten ersichtlich ist, werden sie zum Teil durch verschiedene 
erwaltungsmaßregeln paralysiert, und zum anderen Teile durch 
die Verteuerung der Manipulationsgebühren und insbesondere 
der Magazinagetaxen vom Fiskus in verfrühter Weise escomptiert.“ 


. Asien, 

Entwiokelung und sozialwirtschaftliche Probleme der Verbündeten 
laienstaaten. In London ist Ende vorigen Jahres eine „Agentur 
für die Verbündeten Malaienstaaten“ (das Büro befindet sich 
111—113 Cannon Street, EC.) gegründet worden, deren Zweck 
es ist, „die Aufmerksamkeit der britischen und europäischen 
Handelswelt überhaupt auf Britisch-Malaia zu lenken und durch 
Heranziehung des Kapitals die wirtschaftliche Erschließung des 
Landes zu fördern, über dessen Verhältnisse sie bereitwillig 
Auskunft geben wird.“ Die Schaffung dieses Amtes entspricht 
der Forderung eines Memorandums, das Mitte 1910 dem Federal 
Council in Kuala Lumpur von zweien seiner Mitglieder vorgelegt 
und von ihm genehmigt wurde. Die Denkschrift legt dar, „daß 
die Staaten ungewöhnlich von der Natur begünstigt seien; die 
Erde berge noch eine Menge unerschlossener mineralischer 
Reichtümer, und große Flächen des Landes harrten noch der 
Bebauung. Es sei noch nie der Versuch gemacht worden, das 
Kapital systematisch heranzuziehen, wie überhaupt Europa auf 
diesen Teil der Welt noch viel zu wenig aufmerksam gemacht 
worden sei. Es solle daher in England eine Agentur errichtet 
wendan,. die, geleitet.von-einem früheren Generalresidenten, einem 


Pflanzer und einem Beamten, der gerade in der Heimat auf Ur- 
laub sei, einen doppelten Zweck zu verfolgen habe. Sie sei in 
erster Linie gedacht als eine geschäftliche Organisation, deren 
Tätigkeit (wohl nach dem Muster der sog. „crown-agents“ für 
die Kronkolonien) darin bestehen solle, Leute zu engagieren, die 
Anknüpfung von Handelsbeziehungen zu ermitteln und die wirt- 
schaftliche Entwickelung der Staaten überhaupt zu fördern. Sie 
solle zweitens statistisches Material über die Bedeutung der 
Schutzgebiete, die Erfolge der bisherigen kolonisatorischen Tätig- 
keit und deren weitere Aussichten sammeln und es zu Propa- 
gandazwecken in Zeitungen, Flugschriften und für Vorträge 
verwerten.“ Diese letztere Bemerkung weist deutlich darauf hin, 
daß die Agentur im Grunde sehr viel weitergehende Ziele verfolgt, 
als sie im offiziellen Programm angekündigt werden; ihre 
Gründung ist in der Tat der erste Schritt zur Lösung eines 
überaus verwickelten, sozialwirtschaftlichen und rassenpolitischen 
Problems, deren weittragende internationale Bedeutung nicht zu 
verkennen ist und das daher die Aufmerksamkeit aller Kolonial- 
und Weltmächte verdient. 

Der malaiische Staatenbund ist bekanntlich eins der jüngsten 
Gebilde des britischen Weltreichs. Die Erklärung des Protektorats 
über die Sultanate Perak, Selangor, Negri Sembilan und Pahang 
erfolgte 1896, war aber langer und geschickter Hand vorbereitet 
worden als schlagender Beweis, daB die Engländer ihren wunder- 
baren staatsmännischen Blick für. die Möglichkeiten politischer 
und wirtschaftlicher Machtgewinnung, ihr Talent, sich zunächst 
ganz unauffällig, dann mit wachsender Autorität und gebietendem 
Arm in die Verhältnisse eines Landes einzumischen, die rasche 
Enntschlossenheit, im günstigen Augenblick zuzugreifen und nun 
durch Opferwilligkeit der berufenen Männer, tüchtige Verwaltung 
und systematische Nutzbarmachung der natürlichen Hilfskräfte 
des eroberten Landes ihre Herrschaft unangreitbar zu machen, 
keineswegs verloren haben. Anfangs der siebziger Jahre kam 
der damalige Gouverneur der Straits Settlements, Sir Andrew 
Clarke, dem Thronprätendenten von Jelebu auf dessen Wunsch 
hin mit einer kleinen Truppenmacht zu Hilfe, setzte ihn in die 
Würde eines Landesfürsten ein, gab ihm einen britischen Berater 
bei und stellte die Ruhe in dem Sultanat her. Damit war der 
Hebel dazu gewonnen, in den benachbarten Kleinstaaten, die in 
ewigem Hader und Zank lagen, gleichfalls ein verschleiertes 
englisches Protektorat herzustellen, das für größere Ordnung 
und bessere Verwaltung sorgte. Infolgedessen hoben sich die 
wirtschaftlichen Verhältnisse schnell, was wieder einen großen 
Mangel an Arbeitern zur Folge hatte, dem durch die Massen- 
einwanderung chinesischer Kulis namentlich in die Zinnbergwerks- 
distrikte abgeholfen wurde. Diesem Einbruch des Mongolentums 
standen die Sultane völlig ratlos gegenüber; es war die Haupt- 
ursache, daß schon der Nachfolger von Clarke, Sir Frank 
Swettenham, die britische Schutzherrschaft über die ganze Süd- 
hälfte der Malakkahalbinsel erklären konnte. 


Das Gewicht des dem britischen Weltreich so geschaffenen 
Zuwachses springt bei einem Blick auf die Karte in die Augen. 
Die malaiische Halbinsel ist gleichsam das Italien Südasiens. 
Wie dieses, eine ungeheure, weit in die See hinausgebaute Rhede, 
zum Beherrscher des Mittelmeers bestimmt erscheint, so ist jene 
in ihrer langgestreckten, bis zum Aequator reichenden Gestalt 
die natürliche Gebieterin der von der Natur so reich gesegneten 
Welt der malaiischen Seen und Sunde. Sie bewacht die Durch- 
fahrt vom Indischen zum Südchinesischen Meer; sie ist das 
Sprungbrett zum Uebersetzen vom Festland nach dem austral- 
asischen Inselreich, und ihr Brückenkopf, Singapur, ist vermöge 
seiner überaus günstigen Verkehrslage notwendig der Brennpunkt 
des hinterindischen Handels geworden: mit Recht hat man die 
Stadt das London des Fernen Ostens genannt. Und mehr noch! 
Das Gebiet der malaiischen Bundesstaaten ist der natürliche 
magnetische Pol für die kristallinische Ansetzung weiterer Er- 
werbungen. Die angrenzenden kleinen Sultanatsstaaten sind viel 
zu ohnmächtig, um der Anziehungskraft der britischen Schutz- 
herrschaft, die dem vergleichsweise schwachen und zu weit 
eutfernten Siam durchaus überlegen ist, widerstehen zu können, 
und die unbeugsame Wirkung dieses Gesetzes politischer Schwer- 
kraft ist denn auch sehr bald in Erscheinung getreten. Dem 
Bund gliederte sich zunächst Johore an, dann, im vorigen Jahr, 
wurden ihm die bisher zu Siam im Vasallenverhältnis stehenden 
Staaten Kedah, Kelantan, Trengganu angegliedert, wodurch sich 
sein Umfang von 27000 Quadratmeilen mit 800000 Einwohnern auf 
43000 Quadratmeilen mit 1410000 Einwohnern vermehrte. Der 
Brückenach Britisch-Burmazu fehlen damit nur noch wenige Pfeiler. 
Es kann nur eine Frage der Zeit sein, daß auch diese dem Bau 
eingefügt werden und daß alsdann England über ein geschlossenes 
riesenhaftes Reich verfügt, das vom Hindukusch bis zur Straße 


710 


Nr. 41. 


von Malakka reicht. Von hier. aus ist wieder nur ein kurzer 
Weg nach Britisch-Borneo, und die schnelle Entwickelung der 
englischen Handelsbeziehungen dorthin und nach allen Teilen 
des Indischen Archipels läßt es deutlich empfinden, daß der 
Union Jack seine imperialistische Anwartschaft als führende 
Macht auf dieses Reich immer fester begründet. 

Der politischen Bedeutung der Kolonie steht ihr wirtschaft- 
liches Gewicht nicht nach. Das gewerbliche Leben dreht sich 
um zwei Pole: Zinnbergbau und Kautschukplantagen. Das 
Bundesgebiet faßt die bei weitem reichsten Zinnerzlager der 
Welt und erzeugt fast zweidrittel der Zinngewinnung aller Länder 
überhaupt. Mit diesem Uebergewicht behauptet es eine mono- 
polistische Macht um so mehr, als, wie es die eingeschaltete 
Tabelle veranschaulicht, die Erzeugung mit dem wachsenden 
Bedarf nicht Schritt hält, die Vorräte auf dem Zinnmarkt daher 
stets sehr klein, die Preise sehr hoch sind (1897 war der Jahres- 
mittelpreis 58 £ 10 s!), während ein stärkerer Wettbewerb von 
anderer Seite nirgendswo zu erwarten ist. Die Ausbeutung 
dieser Mineralschätze ist denn auch gleich gewinnbringend für 
das Unternehmertum wie für die Regierung vermöge eines auf 
den Zinn gelegten Ausfuhrzolles, der mit Rücksicht auf die be- 
sonders günstigen Marktverhältnisse leicht getragen wird. 


Weltzinnmarkt 1910 1909 1908 1907 1906 
Erzeugung und Verschiffung int. . . 99568 101 584 102 555 93255 98077 
Vorráte am Jahresschluß iat . . . . 18080 31394 20475 12970 13551 
Preis pro Tonue in £. ». .» x 2 2.2. 155,8 135,1 133 173 161 


‚Mit Recht weist nun aber das Memorandum darauf hin, daß 
der bergbauliche Betrieb des Schutzgebiets noch in den Kinder- 
schuhen steckt. Die.Zinnausbeute hatte 1909 einen Wert von 
95 Million. $*) gegen 65,5 Million. in 1904, ein Rückgang, der 
sich lediglich in eigentümlichen sozialwirtschaftlichen Verhält- 
nissen, über die noch zu sprechen sein wird, sowie in der bis- 
lang durchaus primitiven und unsystematischen Art der Abbau- 
methoden begründet. Der Mächtigkeit und Fülle der Zinnerz- 
lager nach könnte die Erzeugung zweifellos leicht auf den 
doppelten und dreifachen Betrag gebracht werden. Denn nach 
fachmännischen Untersuchungen wird der ganze Bergrücken, der 
sich vom Isthmus von Kra bis nach Singapur hinzieht, von zu- 
sammenhängenden Zinnerzzonen an beiden Abhängen durch- 


*) Straitsdollar, dessen Wert seit dem 29. Januar 1906 auf 9, M fixiert ist. 





IN k AN TI NA (Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 
i - ' Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart- Cannstatt. 
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strichen. Dieselben geologischen. Feststellungen haben überdies 
ergeben, daß das aus Granit, Gneis, Quarz, Kalkstein aufgebaute 
Gebirge abbauwürdige Lager von Gold, Silber, Eisen, Blei, 
Kupfer, Antimon, Arsenik enthält. Insbesondere berechtigen 
die Funde in den neuerworbenen Gebieten von Kedah, Kelanten 
und Trengganu zu den besten Hoffnungen, so daß nach allem 
zweifellos der Bund erst auf der ersten Stufe der Entwickelung 
der Bergbauindustrie angekommen ist. Dem Kautschukbau 
sind das Klima wie der Boden des Landes gleich günstig: Zu 
Ackerbauzwecken veräußert sind bisher von der rue 
605 092 Acker; 1909 wurden 277 Kautschukplantagen mit run 
500 000 Acker,. wovon 260000 Acker bepflanzt waren, gezählt, 
so daß die Kultur dieses heute auf dem Weltmarkt so begehrten 
Artikels 83 v. H. des ganzen vergebenen Areals beansprucht. 
Der Wert der Ernte belief sich 1905 auf 500 000 $, 1908 auf 
4,5, 1909 auf 14,5 Million. $. Eingetragen waren 1909 15 Ge- 
sellschaften mit einem Kapital von 569 520 £; der Reingewinn 
betrug durchschnittlich 50 £ pro Acker; die Qualität der Er- 
zeugnisse ist durchweg vorzüglich, so daß sie erste Preise in 
London erzielen. Hiernach und nach dem Umfang der erntereif 
werdenden Neuanpflanzungen erscheinen die Hoffnungen berech- 
tigt, die Erzeugung, die 1909 2612 t (gegen 1425 t in 1908) 
betrug, innerhalb fünf Jahren auf 10000 t zu heben und. damit 
das Bundesgebiet. zu einem ernsthaften Wettbewerber Latein- 
amerikas, das gegenwärtig 63 v. H. der Weltkautschukgewinnung 
dem Markte zuführt, zu machen. Der Hochdruck, mit dem man 
sich aus spekulativen Rücksichten auf den Kautschukanbau ge- 
worfen, hat dazu geführt, daß die übrigen Plantagenzweige ver- 
nachlässigt wurden. Den bisherigen bescheidenen Pflanzungs- 
versuchen nach kann es aber keinem Zweifel unterliegen, daß 
die Aussichten für den Anbau von hochwertigen tropischen 
Nutzgewächsen, wie Kaffee, Tee, Tapioka, Gambier, Pfeffer, 
Zucker, Faserpflanzen (Yucca, Agave, Pandanus, Sausiviera), 
gleich günstig sind. Auch der landwirtschaftliche Betrieb der 
Malaienstaaten“ besitzt also noch gewaltige, bislang ungenutzte 
Reserven. ee 
(Schluß folgt) 
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Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
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Katalog gratis und franko, 

Derselbe enthält eine Auslese der 

gangbarsten Muster der - diesjährigen 











Maschinen für 


Kammifabrikation 


komplette Einrichtungen. 


Kreissägeblätter 





Saison. 
a Jahren. Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
| Fritz@lanssner, Masch.-u.Werkzufhrk. BERLIN, Oranienstrasse E. 





GEBR. HERBST, Görlitz i Schl. 
Fabrik photəgraphischer Apparate. 


Preislisten und Prospekte gratis und franko. 
aroa 


kora Nürnberg -Doos. j 


Sichere Gold-Quelle! Pe | 
Krepp-Topfhüllen janga Kalser-Fänaraıma | Fr — Künigin der Milchschleudern. 


chul- und Volks - Museum 
D. G. M. 236138. Gibe überall große Erfolge. Bester Gentrilugal-Separator 
für den Export. 


Krepp- Mützen | Betrieb kinderleicht. Erfor- 
Märkische Maschinenbau- 


derl. in jeder Stadt. Tausende ie. ; 
Franz Funk, L. -Neuschönefeld, | Anerkenn. Staats- u. Goldene a Ms iA 
Anstalt „Teutonia“ 
Frankfurt/Oder G. 22. 


Medaillen. Sciopticons, Licht- 
Vertreter gesucht. 


Zu den Messen stets bilder, Automaten, Kinos etc. : 
neue Muster. A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. I 
rn EEE Be PER ae Es Re Bea IE DE EI DR BI en Preislisten in allon Sprachen gratis uud franko, 


Zur MesseinLeipzig: Petersstr.44, „Grosser Reiter"'IV.Et. Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe. 
(Ersatz für en Gas) 


Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 












zum Transport u. Verteilen 
N von Erde auf Feldern, 
A Wesen, Wegen etc, tunk- 
i tionieren automatisch, 
ersparen viele Arbeits- 
kräfte, leisten die 
b Arbeit von 13—15 
Mann, ersetzeh 
Karren, Wagen und 
Feldbahnen. — Dröspähs gratis und fräuko., — 


HUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt. Geräte. Dirschau 48. 


, 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse 11 E. 


Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 
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i Nr, 41. 








Preusse 2@Leipzig 


Huchbinderei»Kartonagen-Maschiner 


1 


Sichern 


Sie sich und Ihr Personal gegen 

Unfälle mit Leitern. Versehen Sie 

alle Ihre Leitern, welche Sie in der 

Wohnung, im Büro, in der Fabrik, 

auf dem Lager, in den Verkaufs- 

lokalen gebrauchen, mit dem ge- 
setzlich geschützten 


Weiot-Leiterschuh 


dann rutschen Sie nicht mehr mit 
der Leiter, die Fußböden werden 
geschont und die vielen Unglücks- 
fälle vermieden. Der Wejot-Leiter- 
schuh ist in allen besseren Haus- 
haltungs-, Eisen- und Gummige- 
schäften zu haben, wo nicht, auch 
direkt gegen Einsendung von M 2,50 
für e'n Paar zu einer Leiter, zu- 
züglich (Paketporto) Porto oder 
gegen Nachnabme 


Weinhardt & Just, Hannover 






’ 





ı Wiederverkäufern steht der 
| reichhaltige 4 sprachige 
' Katalog gern zur Ver- | 

z=: fügung. = 






















Patent 


ork 


Ed m Flaschenzige 
AN g W Laufkatzen 
0 5 9 Laufwinden 


sowie 
sonstige 








ET TU, A 


o's [., Stuttgart 
i I. Spezialgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 


liefern: sämtliche Maschinen für Buchbinderei und Kartonnage eigener Konstruktion 
| und jedes andere Fabrikat zu Original-Preisen. | 













4 Briefbogen „ON. 

Prospekte en 
y x rlan 

Affichen 1 KS kortenana: 


Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York ‚tr59 








l 
i Werkzeuge und Apparate aller Art nach eigenen bewährten Modellen. 
: Gravuren, Schriften, Stempel etc. für Hand- und Preßvergoldung. 
Großes Lager in Materlallen in reichster Auswahl. 
Komplette. Einrichtungen auch für Akzidenz-Druck. 


















liefert stets 





® SHWilhelmi 
N . 6.m.b.H. 


ülheim-Ra 





; ED. HALBROCK 


Zeichenblöcke | HAMBURG. 
OE AEA a | 
 Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und- franko. 


u Export nach allen Ländern. — 






Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhlitte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Ljoht, 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 







Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 


Verlag der Alexander Baumgart’schen 
Zeichenutensilien. 










= 


\ Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Discos K El disco de exportación más AAAA S G G c G N 
Homokord“ L A s PESE D z barato. 
e e doli AIST Rubin-Record 
do 25ih cm de diäm, ip | a de doble faz, de 251/, cm. 
adaptable á toda maquina 4 a de diám. (Repertorio: en ampe 0. am u 
parlante de discos. español, alemán, inglés, 9 
Gran duración! Reproducoión natural de los sonidos | francés, italiano etc.) 1874 
El material es de primera clase y no Catálogos se facilitan gratis y franco gegr. 
sufre por las influencias del en por la fábrica: IE 
Grandisimo repertorio en: Criollos, a .,» 
gallegos con ampaian de ‘gaita, Homophon-Company 6.m.b.H. Internationale Speditionen 
zarzuelasespaüolas, canciones populares, 7 E 


etc. Operasitalianas,cantadas por artistas Berlin C., Alemania, Klosterstr. 5/6. 
de primera clase, seguidillas, canciones 
napolitanas ete. 

Siguen continuamente novedades. A. B. C. Code 5a edición, 


De venta en todas las casas mayoristas & importadoras.' 


speziell Uebersee - Verkehr 


Direceiön telegräflea: Homokord, Berlin. |} 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- 


Purgative-Bonhonsi |. reitwilligst gratis erteilt 


Bestes und billigstes Abführmittel 7 
von unfehlbar zuverlässiger AaaagagaraeE 
Wirkung. En 
Bemusterte Offerte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 





Schleif.-Polier Jsolier- u. 
Kesselfilze, Unterlagsfilze, 


ea Filzunferlagen 
EA NULHTTE 
R BEA 


s Fi E E er ? 
S Talli 
G L P Maus Filz, Hork 


JAHL 











z EUA t: e . . ° 
E N ee ne ns Bl) Sie müssen Preisofierte einholen 
MAR H N pfilzwfabrik bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
TIN AUERS W NURNBERG y kaufmännischer gen privater 
Peme ee a ormulare, Preislisten 
henkari Malen | BERLI ider Kem Baen 5 k ee wei = > air 
| —h, < uch- un unstdruckere 
Bernhard Hadra | PF SAN PT | 
Medizinisch-Pharmazeutische J 0) 3 \ H. G R O S S M A N N 
un e: Specialfabrik Für Eliquetten BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
inisial 77. „u.Metalik af Ener Fernsprecher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 





Vorteilhafteste Bezugsquelle | ef Instrumente I 
aller pharmazeutischen Prä- ||| æ aller Art | 
parate. Sterilisierte Subkutan- speziell für 


Injektionen in zugeschmolzenen | Orchester. 


Phiolen, Tabletten, are | Louis Oertel (Inh. Ad. Oehms) 


tische Tabletten, len, roh 
und dragiert. Hannover 4586. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 


u ne DE N mS `” 


mae R, Vòlzke, Berlin W. 57. “msi 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Essenzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Desştillateure: Essenzen für Anis Cognac, Ru Araoc, p 
Bittern, Korn, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Kodteren: Frost: 1 
äther, sowie gififreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brauselimonaden- P 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- Ü 
und Seitenfabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfims, $ 

12 goldene und silberne Medaillen: Berlin, Brüssel, London, Paris eto, 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. f 


gr > 











D. 


[Ristenfahrik 


spez. f. Exporikisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 


Wan =]Z2730 
| KNAUTH 
EEE 
ADTA 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 


UND VIERFACH 
WIRKENDEN 











Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 








Chr. Metzger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
glesserel 





wie kalt! 
N f In meinen; >+»# | 
74 F rigolo - Kühl- u. 
: Gefrierschränken 


` s Doia {| ' 
Beste Schränke zum Aufbewahren 


TITT 
I können Sie Deren Eis und Salz eine 
„e- - von Fleisch, Geflügel, Fischen ete. 


> m  01fo Sterkel, Ravensburg 


15° C unter Null 
Württbg. ht 


Ai Hu, 


} 






















de? X 


erzielen. 





Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich anf den „Export“, 


x 


1911. 


-R 





Der Preis für die Inserate, welche 
witer dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 






in allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 


6. m, h, H, 
Magdeburg. 
Miast. Kataloge gratis und franko. 
u 3_ Misch- u. Knet- 
äckerei-, maschinen, 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen 


r Alb. Mohr & Co., Halle a.S. II. 


Export nach allen Ländern. 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 


Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. 
aroussels 


und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 


parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 


i 


AAAA 


























allen 


hampagner rreisiagen. 


Schaumweinfabrik 
Soldolmann & Comp. 
Berlin SW. , Friedrichstrasse 20. 








S alkoholfreies 
Iprıa weltbekanntes 
Erfrischungs- 
poirio, 5 sprachliche 
ospekte und Muster 
gratis. H. Hartmann, Hofl., 
Lage i. L., Deutschland. 








ognacs, Kirschwasser, 

Liköre etc. sehr vorteilhaft von der 

Dampfbrennerei Hammel &Levi, 
Strassburg. Els. 





Für 
sre Seidentaschen, 
onfitüren, 
kartonnagen, Beutel-Düten etc, 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 





feuersicher 
achleinen, imprägniert, 
in allen Farben, ade tür die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
auch für Kolonialbauten geliefert. 
. . 16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 








achpappen, 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 











achpappe, 
Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 
J. Herre, Berlin W. 62 





mep am 


jaman" erke ; 


Gebr. Nevoigté SIG 
Reichenbrand- N: Fahrräder 


lektro - medizinische Apparate, 

konstante Batterien, Akkumulatören, 

Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 








Accordeons 


Spezialität | 
„clastique‘ | 
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uellen -Nachweis ë 


pezugs 





Rahmen und Fittings in 
ahrräder, bestbekannter und preis- 


werter Ausführung liefern 


Express-Fahrradwerke A.-6. 
Neumarkt bei Nürnberg. 


as- und Glühlichthrenner 


jeder Art liefert als Spezialität 
Albert Silbermann, Berlin O., 
Blümenstr. 74. Gegründet 187%. 
= 
Ips Schwefelsäure u. Woll- 
staub liefert per 


10000 kg zum Preise von M. 130.-- 


H. M. Trepte, Arnsdorf i. Sa. 


läser und Flaschen !ür 
chem., pharmc., kösmet,. Prodükte 
und für Liqueure u, Delikatessen. 


Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H, 
Friedrichsthal b. Costebrau N.-L. 


LASWAREN \; 00: 
Pharmacie, 
Parfümerie etc. Akkumulatorenkästen, 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhandlungen 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 


Berlin S.0. 16. 
Wissenschaftliche und 
laswaren. technische Glasapparate 
u. Instrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller 
Art. Alleinverkäufer überall gesucht, 
Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutschland). 


limmer und Glimmerwaren 


Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 
und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
warenfabrik J. ASCHHEBIM, Berlin S. 59a. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Vorzügliche Beleuchtung 


„Louis Runge, Berlin, Landshergersir. Ba. 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhampbraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co,, 
Berlin 5.0. 33. 


ravuren für Vorgoldepresse, 


Messingschriften, 
Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 

Muster gratis, Export 





mit 5°%/, überschüssiger 






































f. techn. Zwecke 
Spec. Schläuche, 


. 
ummiwaren spes Ssnin 
Auto- u. Fahrradpneus,Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 


Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 


werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 





Alle Sorten Haare 
aare. eigerier Präparation 


zu billigen Preisen. 
Georg Anton, Berlin SW., 
edrichstrasse 49a. 








für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


olzbearbeitungs- Maschinen 


KIRCHNER «2 


Leipzig - ine 


O fen Spez. Export v. Hopfen über 
p See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 
MII 


Spez. Export v. Hopfen über 
opien $ nen, unter Garantie gegen 
inneren Verderb. Export nach allen außer- 
deutschen und überseeischen Ländern. 


Kasipeergefe gegen 





Gebr.$enftlehben, Berlin $0. 36. Berth. Groote, Nürnberg. 
-Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 






Nr. 417 


Der Preis für die DITAN, weiche 


unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 My Xu 


bei Stägigem Ersc 












ternen für Luxuswagen 


von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen re 


asiergarnitüren 


in bester Ausfühfung liefert 








BEER Kasgele & Zweigte, Esslingen a. Neckar, I, Nürnberger Metaliwaren- Industrie. 
ed e rW a ren Spezialitst: : Spezialfabrik f ür EIER! 
Banknotentaschen, Brieftaschen in temen verbinder 


jeder Preislage,. 
Für Grössisten und Exporteurs, 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


e vegetabilische, dick- 
eıme, flüssige, für Maler 


Kartonnagenleime 


Dresdner Neuleim-Fabrik 
Dresden:-N, 17 Benno Leupold. 
für 


etallbeschläge yitir. 


ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe, 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5, 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 
mierte Qualitätsmarke Westa, 


liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 
apiere aller Art 
liefert zu billigen Preisen die all- 


bekannte Papiergroßhandlung 
Johannes Klant 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. 





Hugo Timmerbeil, Schwelm 'i.W. 


ägen und Werkzeuge 
aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
bearbeitung, Forstwirtschaft etc. 
Mäßige Preise: Qualität konkurrenz- 
fähig gögen Amerika, England, Uräl. 
DAYID DOMINICUS & Co; Remscheid. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


iegeldruck pressen 


„Monopol“ und „Tip-Top“. 
Maschinen für die Papierverarbeitung. 


Bautzuer Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 


T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 



































atentierte Metallpapiere 
fott-, luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfehion W Tp Metallpapierwerke, 











EITSCHENFABRIK 


Friedrich Richter 
vorm. Rosenberg & Wolfram u: Gobr. Alves 
Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 











Engros. Export. Peiry & Heeking, DorimundE. 
elznähmaschinen 


ropenausrüsiungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


T cutane Injection und Tabletten liefert 


Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


P 














erücken. Vielfach prämiiert. —— 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. h m 
Ipe Simt Porieron, Barto un B TOpENNAUSET, Docker 
St © eater un , 2 ‘ 
traße. Katalog franko. liefert die Spezialfabrik 





Christoph &Unmack A. 6., Niesky OL. 


nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 


Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 8. 


ianinos etor: 








TAVA au en 4 


ad 





Max Dreyer & Co. de 
Hofpianofabrik Berlin $. 59. u I 
ianos, Flügel, Spielapparate ? 
liefert Wilhelm Hedke, ervielfältigungs Apparate, 
Neulichtenberg bei Berlin. -Farben 





H, Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 4. 


Katalog gratis und franko. 


e a 
mit eingebautem Spielapparat. 


Alleinige.Fabrikanten und Tropen-Ausrüstungen. 
Kuhl & Klatt, Berlin SO.16. |Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 


Proben å. ill. Preislisten, Kostenanschläge postfrei, 
ost- und Gratulationskarten liefert in 


Spez.: Ausführung in Phantaslekarton, ERKZEUGE Ia Qualität 


Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloidimitation. J. F. Fuchs, Werkzeug -Fabrik 




















Gretschel & Ulbrich, Cannstatt. 
Dresden-A. 16a. 
umpen und | etterhäuschen 
liefert 


Feuerspritzen 
liefert als Spezialität 


Edm. Mohr & Sohn, 
G. A.Fischer, Görlitz-A. 


Jimenau i: Th. 


- Nt. En BE o oo o a a 
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Hofpianofabrik. 
200 Arbeiter. 
Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 














PTANOS 


TTT TTT TETT TST TST TST TTT TST STT TTTS 
P 
„Grand Prix‘ „itausstellung Brüssel 1910 


und 2 goldene Medaillen 
erhielt für ihre Fabrikate 
Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
Mechanische Draht- DS Hanf- Landsberg 2. W. 


© Kabelfabrik Landsberg U Dokrosdór, 


Kataloge gratis und franko. 








höchste Auszeichnung der 


@ 
$ 
& 
® 
® 


GUYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYGO 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


® Export nach allen Ländern. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


ESEL 
CHEN .:FABRIK 


ögarennunar 


N 
R 


Amutzt ae Kleider SA y 
Atach dem Gebräuche 





Nur 


RE en gros 
Albreeht Kind 


Fabrik von 
‘ Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 


Hunstig 20 
bei Dieringhausen (Rhld.). 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neul 
Man fordere Beschreihung. 


Tierkopfformen aller 
Gattungen. 
Collier. Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelhe 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schaufenster - Reklame. 


Adolf Lehmann & b0, 


Kaiserlich persisohe und fürstlich lippische 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49. 






















Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


w 





© Masten für Straßenbahnen, Be- 
$ leuchtung und Telegraphen- 
® leitungen. 

Æ Bohrrohre. 

0 Behälter für hochgespannte Gase. 
© Ferner: 


Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport-- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 


Mannesmannröhren-Werke 


Düsseldorf. 


J.D.Dominicus & Soehne't| 
— ~- weltberühmte 
23) Sägen und 
erkzeuge 
;! zur Bearbei- 
tung der 
härtesten 
tropischen ` 
Ze Hölzer 
übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
suchen auch die viel teurereh besten 
amerikanischen bis zu 30°/, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
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Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhoten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem TEPAT" 


Die Italiener .in . Tripolis. | man, wie in. der ungefähr hundertjährigen, Herrscherzeit ‚der 

R. Jannasch. Türkei in Tripolis .so gut wie nichts geschehen: ist, um gegen- 
über äußeren.Angriffen das Land der Türkei zu erhalten, und. kul- 
turell vorwärts zu bringen, so darf man.. getrost behaupten, daß 
es ein Akt historischer Gerechtigkeit ist, wenn ein; solches 


Es waren nicht gerade Kosenamen, welche die europäische 
Presse den Italienern ob ihres Vorgehens in Tripolis zugerufen 
hat.  Sogar'ein großer Teil der englischen Presse tat empört, Er 
und auch führende deutsche Blätter geizten nicht mit Vorwürfen. Land ‚yon, einem kräftigeren Staate aufgesogen wird. , Staaten 
Reserviert hat sich dagegen die französische Presse verhalten, was | und Länder, die sich, nicht „durch eigene Kraft zu, erhalten 
im Hinblick auf das. Vorgehen der Franzosen in Marokko be- | vermögen, werden stets zu Grunde „gehen, sei es, durch 
greiflich war. innere, Revolutionen oder durch. ausländische ‚Eroberer, ‚Es 

Alle ‘jene Vorwürfe‘ bezeugen einen großen Mangel an Selbst- tritt genau ‚derselbe Prozeß. wie'|.bei jedem anderen faulenden 
erkenntnis, und enthalten 'ein starkes Stück Heuchelei. Wie | Organismus ein, und es‘ wird und „muß notwendiger- 
usa. die englische Presse dazu kommt, wegen Länderraubes | Weise in der Naturgeschichte : der Völker ; und. Staaten 
gegen'Italien in’ die Posaune zu stoßen, ist unverständlich,'denn | immer so, bleiben. Es ist auch. gut. so, denn wie es’ gut und 
es existiert‘ kaum eine Ecke und Kante in der Welt, von welcher | gerecht ist, daß der einzelne | morsche Mensch oder Stand zu 
die Engländer nicht ein Stück in die Tasche gesteckt hätten. | Grunde geht und kräftigere Naturen und Gestaltungen an -seine 
So auch bei der Aufteilung von. Afrika, sowohl im Süden wie im Stelle treten, $o auch bei den. Staatswesen!;, Was sollte andern- 
Zentrum und im Norden des Kontinehte; denn daß Aegypten in | falls aus den Menschen, aus der menschlichen, Kultur werden? 
höherem Maße englische als türkische Interessensphäre werden Wäre es anders — sie ‚würde ‚elend im Staube verdächen, und 
würde, daran zweifelte seit dem im Jahre :1882 erfolgten Bom- | versanden. 
bardement von Alexandrien kein Mensch. Mit Bezug auf Cypern Die Freunde der Türkei mögen nicht unberechtigterweise 
war England noch weniger ‚skrupulös.. Hier wie dort, nutzte es hervorheben, daß durch die Jungtürken ein kräftigerer Geist in 
rücksichtslos in brutalster Weise. seine Uebermacht. "gegenüber. dem alten Osmanenreiche eingezogen sei. Wiewohl das sicher- 
der Türkei.aus. War’s gegenüber den Buren u..s. w. anders?! | lich zur Zeit nur in beschränktem Umfange gilt, so. verdient 
England hat sich bei der Teilung von Afrika die besten Stücke | doch auch erwogen zu werden, .daß ‘die Entwickelung der Länder 
von vorn herein ‘gesichert. Frankreich hat schon vor 80 Jahren und die Fortschritte der Menschen ‚nicht, ausgeschaltet und auf 
Algerien besetzt und Tunis mitten im Frieden genommen. In Wartezeit vertröstet zu werden vermögen, bis ein kräftigerer 
Marokko ist es nicht anders verfahren. Deutschland und Belgien, Geist im ganzen Gebiet der Türkei zur Geltung gelangt. Siecher- 
nebst Anderen, haben sich einen kräftigen Anteil seit Anfang und | lich ist es bedauerlich, daß der Einfluß der Reformtürken durch 
Mitte der achtziger Jahre an der afrikanischen Beute gesichert; | solche Verluste moralisch leidet, für die sie begreiflicherweise 
die Raubzüge hörten nicht auf, bis auch der letzte Fetzen des Kon- | am allerwenigsten verantwortlich. ‚gemacht zu werden vermögen. 
tinents — Äbessynien ausgenommen — aufgeteilt war. Sicherlich Die politischen Sünden der Väter werden an den Kindern heim- 
lassen sich zahlreiche gute Gründe für ein derartiges Vorgehen | gesucht. Gelingt es der Türkei nicht, einen kräftigen Wider- 
ins Feld führen. Was aber Allen recht, mußte auch für Italien | Stand gegen die Italiener zu organisieren, und geht Tripolis. ohne’ 
billig sein. Und es ‚hatte wirklich durchschlagende und triftige | energische, wenn auch vielleicht vergebliche a in. den.-Be- 
Gründe, die es zur Besetzung von Tripolitanien drängten. Hätte sitz der Italiener über, dann ist das Vorgehen Italiens ‘nicht nur 
es mit der Besetzung von Tripolis länger gewartet, so wäre es historisch sondern auch moralisch vollauf gerechtfertigt, . ., 
ihm ähnlich wie in Tunis oder auch. wie auf der Balkanhalbinsel Daß Italien schon längst Annexionsabsichten : gegenüber 
ergangen, wo 'es, nachdem Oesterreich Bosnien annektiert hatte, | Tripolis gehabt hat; ist seit Jahren und: Jahrzehnriten- bekannt. 
sehr an Einfluß verloren hat und auf Albanien verzichten mußte. | Diese Absichten traten von: ‘Zeit: zu Zeit ')schroffer- hervor; 
Und Tripolis: war doch eine. recht bequeme, wohlfeile Beute, | namentlich seitdem. die Franzosen Tunis’. sich bemächtigt ‘hatten, 
weshalb hätte es dort nicht zugreifen sollen?! Die. wirtschaftlichen Beziehungen . Italiens‘ :zu. Teipolis waren 

Gewahrt man, wie jämmerlich schlecht es um .den Besitz- verhältnismäßig geringe*), und .es waren ungleich tiefere Gründe, 
stand .. der Türkei in Tripolis. steht, wie die Landung von welche Italien immer wieder auf | ‚die: FE von. -Tripolis 
einigen. hundert: Italienern genügte, uw die Besetzung- und -Be- ao apana lu, 919 a 
herrschung der Küste zur Tatsache werden zų lassen, erwägt | > Vergleiche ı hiertiber „Export“ 1911 Sc. m u, mA o,, a S 
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hindrängten und hindrängen mußten. Hierbei kam und kommt 
in erster Linie die starke Auswanderung von Italien in Betracht. 

Es ist hinreichend bekannt, daß alljährlich Hunderttausende 
von Italienern ihr Heimatland verlassen, um im Auslande Brot 
und Lohn zu suchen, und zwar nicht nur in europäischen Ländern, 
sondern auch in überseeischen Gebieten, um zum großen Teil 
nach ein oder mehreren Jahren nach Italien zurückzukehren und 
in ihrem Heimatlande die gemachten Ersparnisse zu verwerten. 
Unter anderem ist seit Jahrzehnten der italienische Auswanderer- 
strom nach Argentinien gelenkt gewesen. Auch in Brasilien 
sind ungeheure Scharen von Italienern eingeströmt. Der Kaffee- 
staat São Paulo, mit rund 3 Millionen Einwohnern, zählt un- 
gefähr 900 000 Italiener, die dort teilweise seit längerer Zeit an- 
sässig geworden sind, sodaß man in dem gedachten Staate anfing 
von einer „italienischen Gefahr‘ zu reden. In. den La Plata- 
Staaten sind noch weit mehr Italiener eingewandert. Die 
meisten davon gingen nach Beendigung der Ernte nach den 
Vereinigten Staaten oder auch nach Brasilien, um in beiden 
Ländern bei den Emten tätig zu sein. Von dieser flottanten 
Bevölkerung blieb indessen immer ein starker Prozentsatz in den 


La Plata-Staaten sitzen, und in der italienischen Presse konnte. 


man es in früheren Jahren oft genug lesen, daß Argentinien 
über kurz oder lang de facto eine italienische Kolonie werden 
würde. Dergleichen haben die Argentinier höchst unangenehm 
vermerkt, und deshalb angefangen, immer mehr Wert auf 
die stärker werdende spanische und germanische Einwanderung 
zu legen. Das Gesagte erklärt es, daß in letzter Zeit Ar- 
gentinien der italienischen Einwanderung mehrfach Schwierig- 
keiten bereitete, was in Italien große Verstimmung erregte. Der 
Traum von einer italienischen Kolonie am La Plata ist dahin, 
gescheitert am politischen Mißtrauen der Argentiner und gleich- 
zeitig am. Einflusse der Monroe Doctrin. Mit dem. Sauerwerden 
der Kolonialtrauben in Südamerika mußte notwendigerweise in 
Italien der Wunsch sich immer reger gestalten, andere günstige 
Ansiedlungsgebiete zu gewinnen. Es kann nur Wunder nehmen, 
daß dieser Wunsch nicht schon früher sehr viel energischer her- 
vorgetreten ist, denn daß Tripolitanien durch seine benachbarte 
geographische Lage sowie durch seinen zum Teil vortrefflichen 
Boden und die den Italienern erträglichen klimatischen Ver- 
hältnisse ein für Italiens Kolonisations- und Kulturarbeit ganz 
außerordentlich günstiges Gebiet ist, welches durch die Nähe 
des Mutterlandes eine ungemein starke Stütze für seine künftige 
Entwicklung erhält, ist leicht zu verstehen. Hier sind ganz andere 
Kulturwerte zu heben, als in der für Italien politisch wie mili- 
tärisch so schwer zugänglichen Erythrea. Möge man immerhin 
einwenden, daß in Italien selbst noch genügend Gebiete vor- 
handen sind, in denen, wie z. B. in Apulien, erfolgreich koloni- 
siert werden könnte, so wird das Gesagte gleichwohl in keiner 
Weise eingeschränkt. In allen den italienischen Landesteilen, 
welche eine noch sehr viel dichtere Bevölkerung aufzunehmen 
vermöchten und Gelegenheit zu intensiver Kapitalveranlagung 
bieten, sind doch außerordentlich große Schwierigkeiten nament- 
lich bezüglich der Wasserversorgung sowie hinsichtlich der Be- 
sitzverhältnisse zu überwinden, um eine schnelle intensive Kolo- 
nisation durch Zuwanderung zu ermöglichen, während in Tripoli- 
tanien ungeheure, zum Teil sehr fruchtbare Länderstrecken billi 
erworben und erfolgreich kultiviert werden können, ohne d 
alte Besitzrechte dies zu verhindern vermöchten. — 
Nicht nur das alte und mittelalterliche, sondern auch das 
moderne Italien ist von jeher ein politischer Hexenkessel 
wesen. Zweifellos: das neue Königreich ist ein Pro- 
ukt nicht einer, sondern zahlreicher Revolutionen, und diese 
olitische Gärung dauert bis in diese Tage hinein. Es bedarf 
ortgesetzt politischer Seiltänzerkunststücke seitens der monar- 
chischen Regierung, um den Ausbruch offener Feindseligkeiten 
zwischen den politischen, sozialpolitischen und religiösen Parteien 
zu verhindern. Die Priesterschaft hetzt und arbeitet gegen die 
junge Monarchie und gegen die Einigkeit des Landes, sogar 
— horribile dictu. — bourbonische Umtriebe machen sich 
in Neapel bemerkbar. Die verrücktesten anarchistischen An- 
sichten spuken in den Köpfen Hunderttausender von Arbeitern 
und Proletariern, agrarisch-kommunistische Ideen beherrschen 
den größten Teil der Landbevölkerung und haben sachon zu be- 
denklichen Unruhen geführt. Und: trotz aller dieser inneren 
Gebrechen und Gebresten verlangt die Italia Irredenta nach 
Ausbreitung der politischen Macht auf Kosten Oesterreichs und 
selbst der Schweiz*). Fortgesetzt wird von ihr die Grenz- 
bevölkerung alarmiert und aufgehetzt. Nur eine starke 
monarchische Gewalt vermag diese zentrifugalen Elemente, ge- 
stützt auf eine gute, gesunde, ehrliche Verwaltung, auf ein gut aus- 


°) Vergl. hierüber die authentischen Mitteilungen im „Export“ 1909, Nr, 39 u. 43. 


gebildetes Heerwesen und auf einen geistig geschulten Bürger- 
stand, zu bändigen. Wor da, besonders in den letzten Jahren, 
Gelegenheit hatte zu gewahren, wie jene zentrifugalen Elemente 
in Italien erstarkt sind, der fand es begreiflich, wenn schon. für 
das nächste Jahr. umfassende Revolten in bestimmte Aussicht 
gestellt wurden. Das war nicht die Ansicht von Pessimisten,. 
sondern ruhige, patriotisch denkende Männer hegten solche Be- 
fürchtungen. Gleichviel. ob. solche Ausbrüche über kurz oder 
lang zu erwarten waren — begründet waren diese Befürchtungen. 

Hiergegen konnte nur die Stärkung der monarchischen 
Parteien und Empfindungen helfen, und es ist zweifellos, daß 
durch eine kräftige politische Aktion nach außen die Macht und 
der Einfluß dieser Parteien außerordentlich wachsen mußte. 
Indem die italienische Regierung sich zu dem Zuge nach Tripolis 
entschloß, hat sie für ihre innere Politik und für ihr inneres 
Ansehen ungeheuer an Terrain gewonnen. Hätte sie länger 
gezaudert, vielleicht gar bis zu dem Moment, in welchem die 
französische Flagge die tripolitanische Grenze im Süden über- 
schritt*), dann wäre jede italienische Regierung, und voraus- 
sichtlich auch die Monarchie, verloren gewesen. 

Unter solchen Umständen wird man anerkennen müssen, 
daß es nicht nur frivole und brutale machtpolitische Gründe ge- 
wesen sind, welche Italien veranlaßt haben, den immerhin sehr 
schweren Schritt nach Tripolitanien zu tun. Er war eine 
Existenzfrage für die Monarchie, und zugleich für die Einheit 
Italiens. Vielleicht hätte Italien weniger schroff gegen die 
Türkei vorgehen können, indessen — - und das möge man wohl 
in Betracht ziehen — es war keine Zeit zu verlieren. Und daß 
die italienische Regierung den richtigen Zeitpunkt wahrgenommen 
und insbesondere die den Franzosen höchst unbequemen Marokko- 
wirren benutzt hat, um in Tripolitanian einzudringen, das machte 
und macht ihrem Scharfblick alle Ehre. E 

.. .. Der Sohwächste der Dreibündler hat Selbstvertrauen, 
Mut und Entschlossenheit gezeigt und Erfolg gehabt! Und der 
Stärkste?! .... Der Panther schlug mit dem Schweif einen 
furchtbaren Reif, schüttelte die Mähnen, und nach langem Gähnen 
streckt’ er die Glieder, und .... legte sich nieder. — — 

Seit 1869, seit dem letzten Spatenstiche am Suezkanal, ist 
das Mittelmeer wieder das Zentrum der ganzen: Kulturwelt ge- 
worden. Logisch berechtigt ist daher der Ausspruch, daß die 
ans Mittelmeer grenzenden Länder sich auf ihre Kulturmission 
daselbst besinuen sollen. Frankreich hat lange schon die: nöti- 
gen Schritte in dieser Richtung getan, Italien in ganz letzter- 
Minute seine Aufgabe daselbst begriffen, denn nur wenn es 
seinen Besitz und seine Machtsphäre dort erweitert, vermag es in 
Zukunft einen kräftigeren Anteil an der Herrschaft im Mittel- 
meer zu gewinnen, zu der es durch seine geographische Lage 
und ganze historische Entwickelung prädestiniert ist.. Gegenüber 
dieser eminenten und berechtigten Perspektive treten die vorüber-. 
gehenden Nachteile, welche seinen Handel in der-Levante treffen, 
heine Es wird diesen Schaden tausendfach wieder -gut machen 

Önnen. 

Die hervorgehobenen Gesichtspunkte dürfen bei der: Beur- 
teilung der Motive von:Italiens Vorgehen nicht unberücksi 
bleiben. Es handelt sich um Berücksichtigung vitaler Interessen, 
über welche kein selbständig empfindendes Volk andere Völker, 
und seien es auch ihm verbündete, urteilen und entscheiden 
lassen kann und darf. Ebenso war es politische. Vorsicht und 
Klugheit, wenn sich.Italien vor Einleitung seiner Aktion des 
Einverständnisses von England und Frankreich versicherte, 
da ihm nur diese die Freiheit der Bewegung auf See einzu- 
schränken vermocht, Deutschland und Oesterreich dagegen aus 
(berechtigter) Rücksichtsnahme auf. die Türkei die italienische 
Aktion, wie s. Z. bei der albanischen Frage, gelähmt hätten. 
Ebenso ist es völlig berechtigt, daß Italien die künstliche Ober- 
herrlichkeit der Türkei über Tripolitanien rund ablehnt, da es 
in einer solchen nur die Quelle künftiger Differenzen. zu erblicken 
vermag. s 
Ob eine derartige Selbständigkeit für den Dreibund, für 
Deutschland und Oesterreich, ersprießlich, ist eine durchaus 
andere Frage. Hat Deutschland seine Bundesgenossen befragt, 
als es in Marokko vorging, ist Italien österreichischerseits um 
sein Einverständnis für die Annexion Bosniens: ersucht worden? 
Ist die Majorität des Dreibundes der Ansicht, daß dieser durch 
die selbständige Politik Italiens geschädigt werde, während ein 
bisher stets sehr reserviertes, im Hintergrunde verbleiberides 
Italien sehr bequem war — dann heraus mit diesem aus: dem 
Bunde! Aber man schmähe nicht eine Nation, welche gewillt 
ist und sich kräftig genug fühlt, unab von. fremden Bin- 
flüssen, ihre Geschicke selbst zu lenken. und die Verantwo 
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für ihre Handlongen :zu übernehmen, durch welche sie in keiner‘ 
Weise ibre . vertragsmäßig festgelegten Verpflichtungen dem. 


Dreibunde gegenüber verletzt hat.. Wer kann verlangen, daß 
ein Volk darauf verzichtet, seine vielgestaltigen sonstigen, außer- 
halb der vertraglichen Verpflichtungen liegenden Interessen 
selbständig zu. regeln? W.enn infolge der Marokkoaäfäre Deutsch» 
land den Krieg erklärt hätte — wäre Italien um Rat und Zu- 
stimmung gefragt worden?! | Ze 


a Europa. 

Unser Handel mit der Türkei ist im Vergleich zu unserem ge- 
samten Außenhandel noch gering; nur etwa 0,7 pCt. unserer 
Wareneinfuhr bestehen in türkischen Erzeugnissen und 1, pCt. 
unserer Warenausfuhr gehen nach der Türkei. Für die letzten 
vier Jahre stellen sich die Einfuhr- und Ausfuhrwerte wie folgt 


(Million. M.): 
` Einfuhr nach Deutschland 


: 1907 1908 1909 1910 1907 1908 1909 1910 
Europäische Türkei 17a lés 220 22% 53a 39o Sés 73, 
Asiatische Türkei 380 330 3,5 Ada 28,3 24, 24, 31 
Afrikanische Türkei On Oo o Oy Oz O 


5 zus. Be Ka 5l ly - 8,7 640 78y 104 
Hierbei. ist zur europäischen Türkei auch Kreta gerechnet; 
die asiatische Türkei umfaßt Kleinasien mit Samos (jedoch ohne 
Cypern), Kurdistan, Syrien usw., die türkischen Besitzungen in 
Arabien am Persischen Meerbusen und Roten Meer (ohne die 
Halbinsel Sinai); zur afrikanischen Türkei sind Tripolis und 
Barka (Cyrenaica) gerechnet, nicht aber Aegypten und der ägyp- 
tische Teil des Sudäng. Unser Handel mit Aegypten ist nicht 
viel geringer als der mit der ganzen Türkei, er hat im Jahre 
1910 in der Einfuhr nach Deutschland 93,s Million. M. betragen 
gegen 80, Millionen M. im Jahre 1907, in der Ausfuhr 34,3 gegen 
39,5 Millionen M. Insofern weicht er aber wesentlich von un-. 
serem Handel mit der Türkei ab, als im Verkehr mit Aegypten 
die Einfuhr, im Verkehr mit der Türkei hingegen die Ausfuhr 
überwiegt. Unsere Ausfuhr nach der Türkei ist seit 1907 um 
28 bis 29 pCt. gewachsen und heute dreimal so groß als die 
Ausfuhr nach Aegypten, die seit 1907 um 5,3 Million. M. zurück- 
gegangen ist. 
-Unser Handel mit der afrikanischen Türkei (ohne Aegypten) 
ist, wie erşichtlich, ganz unbedeutend. Aber auch der Gesamt- 
handel von Tripolitanien ist geringfügig; er wird — Einfuhr 
und Ausfuhr zusammen — auf 10 bis 12 Millionen Frs. jährlich 
geschätzt, wovon zwei Drittel auf die Einfuhr und nur ein Drittel 
auf die Ausfuhr kommen. Die Nähe Italiens hat es mit sich 
ebracht, daß die italienische Schiffahrt und der italienische 
Handel in Tripolis gewissermaßen dominieren. Aber groß ist 
die dortige Tätigkeit der Italiener bisher nicht gewesen. Handel 
und Verkehr des Landes hängen in der Hauptsache von den 
Ernteergebnissen ab, die zeitweise so gering sind, daß Ausfuhr- 
verbote für Getreide erlassen werden müssen. Man darf nicht 
vergessen, daß ein großer Teil von Tripolitanien aus Wüstenland 
besteht. Das Hauptprodukt ist Gerste, daneben werden auch 
Mais, Weizen und Kartoffeln angebaut. Der Anbau von Oliven 
ist vernachlässigt, dagegen wird der Kultur der Dattelpalme 
größere Beachtung geschenkt. An der Einfuhr ist Italien mit 
annähernd 25 pCt., Deutschland mit knapp 5 pCt. beteiligt. Die 
deutsche Levantelinie sendet monatlich etwa zwei Dampfer nach 
Tripolis, während italienische Dampfer die Verbindung zwischen 
Italien und Tripolis schon seit Jahrzehnten unterhalten und 
mehrmals wöchentlich in Tripolis anlaufen. Unter den an der 
Einfuhr nach Tripolitanien beteiligten Ländern stehen England, 
Aegypten, Frankreich und Oesterreich-Ungarn hinter Italien, 
aber vor Deutschland. Die wichtigsten Einfuhrwaren sind Ge- 
treide und Mehl, Baumwoll-, Woll- und Seidenstoffe, Zucker, 
Kaffee, Bauholz, Maschinen, Petroleum. Produkte der Ausfuhr 
aus Tripolitanien sind Felle, Wolle, Schwämme, Vieh, Halfagras, 
Sudfrüchte usw. Ein großer Teil der Ausfuhr geht nach England; 
dieses sowie Frankreich sind bedeutendere Abnehmer tripoli- 
tanischer Produkte als Italien. i 
Unser Handel mit der Türkei beschränkt sich somit in der 
Hauptsache auf den Verkehr mit der europäischen und asiatischen 
Türkei, und hier ist, namentlich in unserem Export, eine erfreu- 
liche Entwickelung zu konstatieren. Wir haben im letzten Jahre 
nach den türkischen Ländern in Europa und Asien Waren im 
Werte von. rund 105 Million. Mark: geliefert. In dieser Zahl 
kommen aber unsere wirtschaftlichen Interessen in der Türkei 
auch nicht annähernd zum Ausdruck. Wir müssen dabei vor 
allem in Betracht ziehen, daß unser Besitz an türkischen Werten 
außerordentlich groß ist. Die Anleihebedürfnisse der Türkei 
sind deutscherseits wiederholt befriedigt worden. Das türkische 
Eisenbahnwesen verdankt seinen Ausbau zum großen Teil dem 
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deutschen Kapital, es sei hier nur an die anatolischen Bahhen!: 
und. an die Bagdadbahn erinnert. Auch die Bankinteressen 
Deutschlands in der Türkei sind bedeutend. ` wi 
Unser Besitz an italienischen Werten: ‘ist -viel geringer als 
der an türkischen. Italien war während des letzten Jahrzehnta. 
in der Lage, einen großen Teil der nach dem Auslande begebenen 
Anleihen in die Heimat zurückzuziehen. Wenn auch unser 
Handel mit Italien einen größeren Umfang hat als der mit der 
Türkei — im letzten Jahr haben wir nach Italien für 324 Million. M 
Waren ausgeführt, d. i. dreimal so viel als nach der Türkei —' 
so wird doch, wollen wir den Wert unserer gesamten wirt- 
schaftlichen Beziehungen zu den beiden kriegführenden Nationen: 
miteinander vergleichen, die Türkei kaum hinter Italien zurück-: 
stehen. In der Beurteilung des italienisch-türkischen Krieges 
sind die Sympathien des deutschen Volkes gewiß mehr auf Seiten 
der Türkei als auf Seiten Italiens. Das Volk läßt sich dabei: 
nicht durch wirtschaftliche Erwägungen leiten, auch nicht durch. 
den Umstand beeinflussen, daß Italien zum Dreibund gehört. 
Aber auch vom rein wirtschaftlichen Standpunkte aus haben wir 
alle Ursache, es mit der Türkei nicht zu verderben. Unser 
Warenexport nach der Türkei ist noch sehr ausdehnungsfähig; 
unsere Beteiligung an den Eisenbahnbauten und an sonstigen 
industriellen Unternehmungen in der Türkei läßt sich noch sehr 
erweitern. Der Bedarf der türkischen Regierung an Kriegs- 
schiffen und sonstigem Kriegsmaterial kann in hervorragendem 
Maße von der deutschen Industrie geliefert werden. Und sollten 
wir uns etwa scheuen, den Boykott der Türkei gegen den ita-. 
lienischen Handel und die italienische Schiffahrt kräftig in 
unserem Interesse auszunutzen? Nein, wir haben sicherlich keine. 
Veranlassung, hier auf die italienische Bundesgenossenschaft 
Rücksicht zu nehmen. Italien hat den Krieg heraufbeschworen, 
dabei die deutscherseits in der Tripolisfrage angebotene Ver- 
mittelung schroff zurückgewiesen und trägt daher allein die 
Schuld, wenn es durch den Boykott schwer getroffen wird. 
Dagegen haben wir allen Grund, an der finanziellen und politischen 
Kräftigung des osmanischen Reihs mitzuwirken und unsere 
wirtschaftlichen —. auch handelspolitischen — Beziehungen zu 
diesem Reiche zu verbessern. Ä 


Die Verlängerung der Brüsseler Zuckerkonvention gefährdet? Nach 
neuerlich in Umlauf gesetzten und von keiner amtlichen Stelle 
widerlegten Gerüchten hat es den Anschein, als ob die Ver- 
längerung der Brüsseler Zuckerkonvention über den 31. August 
1913 hinaus in Frage gestellt ist. Denn es wird mit Bestimmt- 
heit gemeldet, daß Rußland, welches bekanntlich der ersten 
Konvention ferngeblieben ist, für den Beitritt zu einer dritten 
internationalen Verständigung eine wesentlich höhere Forderung 
als Bedingung stellen wird. Andere Lesarten wissen sogar zu 
melden, daß die russische Regierung schon von jetzt ab größere 
Vergünstigungen in dieser Hinsicht verlange, als sie solche bei dem 
Zustandekommen des zweiten Abkommens erreicht hätte. Wie 
sich die Dinge auch wirklich verhalten mögen, an einer Tat- 
sache ist heute nicht mehr zu zweifeln, nämlich der, daß Ruß- 
land die Erneuerung der Brüsseler Verträge nur unter den 
günstigsten Bedingungen für sich eingehen wird und die Sig- 
naturmächte sich schon jetzt darüber schlüssig werden müssen, 
was sie Rußland zu bewilligen bereit sind. Ohne eine inter- 
nationale Verständigung auf gleicher Grundlage wärden auf dem 
Weltmarkte im Zuckerhandel wieder dieselben unhaltbaren Zu- 
stände Platz greifen, wie wir sie bis 1903 kennen gelernt haben 
und die für die zucokerproduzierenden Staaten die größten 
Schädigungen bringen müßten. 

Die Stellung Rußlands zu den durch die Brüsseler Kon- 
vention geregelten Fragen des internationalen Zuckerhandels ist 
fast stets gefahrbringend gewesen. Einmal in der Rolle des 
Außenseiters, die es gespielt hat, und dann, indem es als Mit- 
glied eine Vertragsänderung zu seinen Gunsten erstrebt. Es 
wird deshalb auch damit gerechnet werden müssen, daß die 
russische Regierung den Erneuerungs-Verhandlungen im Jahre 
1913 unerwünschte Schwierigkeiten bereiten wird und daß die 
anfangs mitgeteilten Gerüchte nichts anderes als die nackten 
Tatsachen sind. Rußland begründete seinen Nichtbeitritt zur 
ersten Brüsseler Konvention am 5. März 1902 mit der Be 
hauptung, daß seine Gesetzgebung die Ausfuhr von Zucker 
weder mit offenen noch mit versteckten Prämien fördere. Diese 
regele nur das Zuckerangebot auf dem inneren Markte und be: 
mühe sich, einerseits die Ueberproduktion einzuschränken, ander- 
seits den Preis für Zucker beständig zu erniedrigen und die 
Nachfrage zu steigern. Im Gegensatz zu den Aufgaben aller 
privaten Syndikate, die den Ueberschuß ihrer Produktion ins 
Ausland abstießen, um im Inlande desto höhere Preise zu er- 
zielen, habe die russische Regierung die Preise fortgesetzt er- 
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niedrigt. Es sei deshalb auch gar keine inländische - Quelle. 
vorhanden, um durch verlustbringende Ausfuhr entstandene; 
Ausfälle zu decken. Das Streben der Produzenten sei unter 
diesen Umständen garnicht auf den Export gerichtet, sondern 
einzig und allein auf Vervollkommnung der technischen Ein- 
richtungen, um dadureh die Produktionskosten zu vermindern. 
Daß diese Regierungserklärung nicht den wahren Sach- 
verhalt schilderte, sondern für den Nichtbeitritt Rußlands zur 
Brüsseler Konvention ganz andere Gründe maßgebend waren, 
beweist die trotzdem erreichte Ausfuhrziffer für Zucker, die in 
den Jahren 1895 bis 1902 zwischen 14,s und 30,3 pCt. der einzelnen 
Gesamtproduktionen schwankte und demnach viel beträchtlicher 
war, als nach jener Erklärung angenommen werden durfte In 
Wirklichkeit trat Rußland der Konvention nicht bei, weil bei 
der darin vorgesehenen Höchstbemessung des Zollsatzes der 
deutsche Zucker in Petersburg und den nordwestlichen Bezirken 
des Landes konkurrenzfähiger gewesen sein würde als der ein- 
heimische. Eine Ueberschwemmung des russischen Marktes mit 
ausländischem Zucker würde die eigene Industrie auf den Zu- 
stand zurückgeführt haben, den sie 1895 erreicht hatte und den 
man seitdem durch staatliche Maßnahmen abzulenken versucht. 
Wenn die russische Regierung infolge ihres Verhaltens die 
Zuckerausfuhr nach England auch gänzlich unterband und damit 
den Gesamtexport an Zucker von 14 673 000 Pud (1 P. = 16,38 kg) 
im Jahre 1902,03 auf 3 896 000 im Jahre 1905/06 zurückdrängte, 
so hat sid doch keinerlei Schritte unternommen, um schen vor 
Ablauf der Konvention den internationalen Verträgen beizutreten. 
Wenn in jener Zeit überhaupt noch Zuckermengen nach West- 
europa abgesetzt wurden, dann wird dies dadurch zu erklären 
sein, daß die betreffende Ware wohl nur als Durchfuhrgut nach 
Deutschland und Oesterreich. ging, um dann von Hamburg und 
Triest aus als deutscher und österreichischer Zucker nach ÖOst- 
asien verschickt zu werden. Win Teil dieses Zuckers ging auch 
nach Norwegen, das der Konvention nicht beigetreten war. 


Da sich Rußland diesen schädlichen Folgen für seine Zucker- 
industrie nicht länger a wollte, beteiligte es sich im 
Jahre 1907 an den Erneuerungsverhandlungen der Konvention. 
Weil England fortan von der Verpflichtung befreit werden wollte 
und auch hinterher befreit worden ist, auf prämtierten Zucker 
bei der Einfuhr besondere Zuschlagszölle zu zahlen, wär für 
den bis 1903 auf dem britischen Markte beliebten russischen 
Zucker eine völlig neue Lage geschaffen. Während die Sig- 
naturmächte auf Grund der ersten Konvention alle Ursache hatten, 
Rußlands Beitritt zu verhindern, um sich allein den englischen 
Markt vorzubehalten, lag die Aufnahme Rußlands jetzt in ihrem 
eigensten Interesse. Eine Nichtannahme der englischen Forderung 
würde für die ersten Jahre die Ausfuhr westeuropäischen 
Zuckers nach Großbritannien zu Gunsten des russischen Mit- 
bewerbers wohl gänzlich unterbunden haben, denn der an- 
gesammelte Lagörvorrat in Rußland wurde auf 25—30 Million, 
Pud geschätzt, das Drei- bis Vierfache des gesamten Verbrauchs 
in England. Rußland trat indessen der neu zustande gekommenen 
Konvention bei, die ihm für die Zeit bis 31. August 1909 300 000 t 


200 000 t. Rußland durfte dagegen seine bisherige Zoll- und 
Steuergesetzgebung für Zucker beibehalten, es mußte sich nur 
verpflichten, nicht mehr als insgesamt eine Million t der Aus- 
fuhr steuerfrei zu lassen, deren Verteilung auf die einzelnen 
Jahre oben bereits angegeben ist. Wenn Rußland auch nach 
dem 31. August 1913 in der Konvention bleiben will, dann hat 
die ständige Kommission in ihrer letzten Sitzung vor dem 
1. September 1912 einstimmig die zuckerfiskalische und 
Zollgesetzgebung festzusetzen, die in Rußland eingeführt werden 
soll. Sollte es der Kommission nicht gelingen, zu einer der- 
artigen Uebereinstimmung zu gelangen, dann wird angenommen 
werden, daß Rußland mit dem 1. September 1913 aus der Kon- 
vention ausscheidet. o 

Im Lichte dieser Tatsachen ist es sehr wahrscheinlich, daß 
Rußlands Forderungen bei der Erneuerung der Brüsseler Zucker- 
konvention die unangenehmsten Ueberraschungen bereiten wird. 
Die russische Regierung wird zweifellos die höchsten Kontingents- 
ziffern durchzusetzen versuchen und sich dabei von dem Um- 
stande leiten lassen, daß ohne Rußland an eine Verlängerung 
des Abkommens nur dann zu denken ist, wenn England das 
ihm 1908 eingeräumte Zugeständnis wieder preisgibt. Jede: Er- 
höhung der russischen Ausfuhrziffern . bedeutet niehts anderes 
als eine Verkürzung der übrigen Kontingente, von denen das 
deutsche und österreichische bereits die Mindestgrenze erreicht 
haben, und- keine weitere Einschränkung zulassen, weil beide 
Staaten auf beträchtliche Ausfuhren ihres Zuckers angewiesen 
sind. Der verminderte Ernteausfall dieses Jahres ‚wird jeden- 
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falls nur eine Ausnahmeerscheinung: bleiben und deshalb Ruß-: 
land keine Begründung seiner höheren . Forderungen. bieten 
können (?d.R.). Sollte die russische Regierung die: Verlängerung der 
Konvention auf gleicher Grundlage zu verhindern. wissen, dann 
dürften . für die Zuckerindustrie viel traurigere Jahre kommen, 
als sie solche vor 1903 erlebt hat. Die russische Konkurrenz 
würde dem westeuropäischen Zucker den unangenehmsten Wett-. 
bewerb in den Absatzländern bereiten: und das der neuzeitlichen 
Wirtschaftspolitik widerstrebende Prämiensystem aufs neue zur 
Notwendigkeit werden. Einen Lichtblick in dies dunkle Zu- 
kunftsbild gewährt. nur die Tatsache,. daB England. trotz. des 
bisherigen Mißerfolges seine Bestrebungen nicht’ aufgeben wird, 
die Einfuhr seines kolonialen Zuckers zu erleichtern. Alle diese 
Bestrebungen werden jedoch vergebens sein, wenn der euro- 
päische Zucker infolge von Ausfuhrprämien zu Schleuderpreisen 
auf dem Markte Großbritanniens abgesetzt werden wird. Diese 


Umstände sollte Rußland bei seiner Stellungnahme zu der Er- 


neuerungsfrage. der Brüsseler Konvention jedenfalls nicht aus 
dem Auge verlieren. >s ' a 


Die Resultate der imperialistisch-britisohen Konferenz. (Fort- 
setzung.) Dieses Projekt hat nur einen mäßigen Erfolg erzielt. Nur 
Australien und Neu-Seeland haben das Prinzip gut geheißen als 
ein Mittel, die Tätigkeit der Konferenz in der Zwischenzeit 
zweier Konferenz-Tagungen fortzusetzen. Kanada, Süd - Afrika 
und Neu-Foundland haben sich jedoch dahingehend geäußert, daß- 
man mit einem derartigen Komitee über irgend welche wichtigen 
Angelegenheiten nicht verhandeln könne, ohne daß die Rechte 
der verantwortlichen Kabinette Einbuße zu erleiden vermöchten. 
Es zeige sich auch in diesen Vorschlägen ein Widerspruch’ 
gegenüber. den gesunden Prinzipien der englischen Verfassung, 
welche verlangen, daß „ein derartiges Komitee nicht aus Beamten, 
sondern aus von ihren Mitbürgern gewählten Bürgern, diesen 
gegenüber verantwortlich, bestehe. General Botha äußerte sich 
hierüber: „Keine Regierung würde sich jemals dazu herbeilassen, 
von diesem Komitee beherrscht zu werden.“ | 


Herr Harcourt hat hierauf den Antrag zurückgezogen. Einige 
Zeit nachher hat der Genannte bei dem, zwölften Jahres-Diner 
des Coronaklubs sich dazu beglückwünscht, die Organisation des 
Kolonialamtes vor Aenderungen bewahrt zu haben, bei welcher. 
Gelegenheit übrigens die Dominions eine verdienstvolle Haltung 
dem Mutterlande gegenüber bezeugt hätten. Auf diese Weise 
geschah es, daß dieses Problem, oder vielmehr die federalistische 
Lösung desselben, ohne Lösung verblieb, welche bereits 1899; 
trotz der Empfehlung von Adam Smith, Lord Grey als voller un- 
überwindlicher Schwierigkeiten und auf lange Zeit hinaus als 
in Frage gestellt erklärte. Der Fortschritt muß also im Sinne 
eines engeren Zusammengehens der einzelnen Teile des Reiches 
gesucht ‘werden. = | ee 

Gegenwärtig ist die Fortsetzung der Arbeiten der Konferenz 
hinsichtlich des Studiums der Einzelheiten ihrer Aufgaben bia 
zu einem gewissen Grade durch das permanente Sekretariat ge- 
sichert. Eine logische Verbesserung dürfte darin bestehen, dies 
Organ der direkten Leitung des Premierministers zu unterstellen: 
Wenn es so wie in diesem Jahre bleiben soll, daß nämlich der 
Minister die Anregung und die Leitung der Debatten in Händen 
hält, so wäre es auch ganz naturgemäß, daß ihm die Ausführung 
der Beschlüsse der Konferenz übertragen würde. 1907 war diese 
Idee durch Argumente aus dem Felde geschlagen worden, welche 
1911 wieder geltend zu machen niemand den Mut gehabt hat. 
„Warum,“ so sagte man damals, „muß die Konferenz eine 
besondere ausübende Kraft besitzen, wenn ‚sie doch aus dem 
Kolonialamte hervorgeht, und welches. Bedürfnis besteht, daß sie 
direkt vom Premierminister abhänge ?“ Die entsprechende Antwort 
auf diesen Einwand ist in diesem Jahre durch Herrn Asquith 
erteilt worden, dem es ohne große Mühe gelang -darzutun, daß 
die Fragen, welche den Handel, die Verträge und die Verteidigung 
betreffen, durch ein besonderes Exekutiv-Organ in -ihrer Aus- 
führung verfolgt werden würden, welches dem ersten Minister des 
Königreiches untersteht. O , l 

Der Fortschritt, der auf diese Weise erreicht wäre, würde 
jedoch ungenügend sein, wenn die Kolonien ‚nicht gelber in 
diesem Sinne besondere Ministerposten ‚schaffen. würden, welche 
sich mit den Angelegenheiten des Reiches zu befassen hätten. 

Es würde sich auf diese Weise für die‘Minister der Kolonien 
eine vortreffliche Lehrzeit gewinnen lassen, denn -bisher waren 
die Kolonien in diplomatischer uud : militärischer Hiusicht stets 
bevormundet worden, so daß ihre Minister auf den gedachten 
Gebieten nur wenig Erfahrungen zu erwerben in der Lage waten: 
Jedenfalls ist aber yetst der Augenblick gekommen, in welchem 
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die Kolonien sich nieht miehr. ausschließlich auf: das Mu 
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bei Regelung’ ihrer Beziehungen zum Auslande oder bei Ver- 
BB erhalten verlassen und stützen können. 
> ie australische Republik hat bereits ein Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten geschaffen, welches Herrn Batchelor 
untersteht, der der Konferenz s. Zt. beigewohnt hat. Die 
australische Regierung mißt die®®m Portefeuille die entsprechende 
Bedeutung bei, welche es verdient. Der Inhaber desselben führt 
dieses ausschließlich und ist oft Premierminister gewesen. Ebenso 
hat Australien ein besonderes Departement für die Verteidigung 
eingerichtet, dessen Chef gegenwärtig Herr Pearce ist. Kanada 
will zunächst. die angestrebten Reformen verwirklichen, indem 
dem Kabinett des Premierministers ein besonderer Sekretär für 
die Förderung und Erledigung der kaiserlichen und auswärtigen 
Beziehungen beigegeben worden ist. Die Aufgaben der Ver- 
teidigung sind zwischen den Herren Bradeur und Friedrich 
Borden geteilt. Ersterem ist das Kriegsportefeuille zu Lande, 
letzterem das der Marine zugefallen. In Neu-Seeland und Süd- 
Afrika existieren keine Ministerien für auswärtige Angelegen- 
beiten und die Aufgaben der Landesverteidigung unterstehen 
anderen Abteilungen. ‘) \ 
_ Mit Ausnahme von Australien — denn in Kanada ist die 
Einrichtung noch zu jung, als daß sie schon hätte Früchte tragen 
können — haben die Kolonien noch keinerlei Schritte getan, 
um ihre auswärtigen Beziehungen in der angeführten Weise zu 
gen Es sei undenkbar, sagen die meisten der englischen 
perialisten, daß diejenigen Minister, welche ihrem Parlament 
verantwortlich seien, unter den gegenwärtigen Verhältnissen die 
nötigen Machtbefugnisse besitzen, um der imperialistischen Politik 
die zum Erfolge notwendige Stärke zu verleihen. Nur wenn 
alle englischen Kolonialländer dem Beispiel Australiens folgen 
werden, würde dieses Zusammengehen einen Erfolg haben, ohne 
der Selbstregierung irgend welchen Nachteil zu bringen, welche 
naturgemäß jede Kolonie bewahrt und erhalten wissen möchte. 
Sir Joseph Ward hat sich dieser Meinung nicht angeschlossen. 
In einer Versammlung des Königlichen Kolonialen Institutes hat 
er über diese Angelegenheit schwerwiegende Worte gesprochen. 
Er erkennt die Dienste an, welche die Konferenz durch Be- 
sprechung der das allgemeine Interesse erregenden Fragen dem 
Reiche geleistet hat, ist jedoch der Ansicht, daß, wenn dasselbe 
keine, anderen Mittel zur Sicherung seiner Einheit habe, als daß 
es alle vier Jahre seine Premierminister um einen Tisch in 


- 


London versammele, diese Einheit doch sehr in Frage gestellt 


erscheine. 

~. Nach seiner Ansicht sind zwei Lösungen möglich: Groß- 
Britannien hält am gegenwärtigen System fest und gestattet den 
Kolonialländern, mit fremden Nationen kommerzielle und event!l. 
defensive Verträge abzuschließen, sowie nach eigenem Ermessen 
ein Marinebudget nebst entsprechendem Marineprogramm aufzu- 
stellen. Endlich gewährt Groß-Britannien den Dominien das 
Recht der Neutralitätserklärung für den Fall, daß das Mutterland 
Krieg führt. Eine andere allein zulässige Lösung ist nach 
Sir Joseph Wards Ansicht ein allgemeines gemeinsames Zusammen- 
gehen aller Landesteile. Es gibt gegenwärtig jenseits der Meere 


Millionen britischer Untertanen weißer Farbe, welche betrefis, 
der ausländischen Politik, der Schaffung und Kontrolle der 


Flotte, selbst hinsichtlich einer Frage über Krieg und Frieden 
keine Stimme abgeben können. Wenn man das Geld dieser 
Staatsangehörigen vereinnahmt, darf man ihnen da das Recht, 
über die Verwendung dieses Geldes mitzureden, absprechen? 
An dem Tage, an welchem Groß-Britannien diese Frage verneinte, 
würde es das Prinzip zunichte machen, daß das Recht der Re- 
pröäsentation untrennbar von dem der Steuerzahler sei. 
' (Fortsetzung folgt.) 


z = Nord-Amerika. 

-` Zum letzten Bõrsenkladderadatsch in New York. (Originalbericht 
.von Anfang Oktober.) „Panik in Wallstreet“, so gellten 
Ende v. Mts. die Rufe der Zeitungsjungen um die Mittagszeit 
-durch das Geschäftsviertel. Viel fehlte allerdings in Wirklich- 
‚keit nicht, um tatsächlich eine Riesenpanik auf der Börse herauf- 
'zubeschwören. Der Grund dafür war, daß der Generalstaats- 
anwalt „offiziös“ bekanıt gab, der Stahltrust würde demnächst 
gesetzlich gezwung n werden, sich aufzulösen. Als man in 
‚Washington jedoch einsab, was die Bekanntgabe angerichtet 
hatte, folgte sofort ein „offizielles“ Dementi, und der Markt 
‚beruhigte sich später, wenn auch nur vorübergehend. 

. Im Wirklichkeit liegt die Sache folgendermaßen. Man hat 
endlich in Washington: eingesehen, daß das fortgesetzte, wenn 
auch zweifellos sachlich gerechtfertigte gerichtliche Vorgehen 


*) In Neu-Seeland: Verteidigung, Post, Telegraph, Ländereien und - älder; in 


Süd-Afrika: Verteidigung, Inneres und Minen. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 42. 


— a en 
— — 


gegen die weitüberkapitalisierten, räuberischen Trusts: den 
Markt und die Wirtschaftslage des Landes bedrohen. Aus 
diesem Grunde haben verschiedene Trusts den wohlmeinenden 
Rat von Washington erhalten, sich freiwillig aufzulösen, ehe 
gerichtliche Anklage gegen sie erhoben werden wird. Solche 
wohlmeinenden Ratschläge empfing u. a. auch die „International 
Harvester Trust Co.“, sowie der Stahltrust. Gegen alle diese, 
wie auch gegen den berüchtigten „Beef Trust“, liegen über- 
wältigende Beweise in Washington vor, welche eine gerichtliche 
Auflösung rechtfertigen. Die Morgangruppe des Stahltrustes 
weigerte sich jedoch sebr energisch, dem wohlgemeinten Rate 
aus Washington Folge zu leisten, worauf die Regierung offiziös 
die Oeffentlichkeit von der demnächst in Aussicht stehenden 
Anklage gegen den Stahltrust in Kenntnis setzte. Zweifellos 
handelte es sich dabei lediglich um ein politisches Manöver, um 
den Stahltrust. den Ratschlägen aus Washington zugänglich zu 
machen. Durch das rapide Fallen der Stahlaktien wurde auch 
erreicht, daß die Leiter des Stahltrustes auf die bestehende 
Gefahr aufmerksam wurden, weshalb dann prompt das offizielle 
Dementi erfolgte. 

Jedenfalls wurden an dem betr. Donnerstage allein über 
eine halbe Million Dollars in Stahlaktien auf den Markt zum 
Verkauf geworfen und am Freitag darauf weitere 718 000 Dollars. 
Man mag daher das Ding drehen und wenden wie man will, fest 
steht. daß der ganze amerikanische Börsenmarkt heute auf den 
denkbar wackligsten Füßen steht, und eine Kleinigkeit genügt, 
um eine folgenschwere Panik heraufzubeschwören. Die Ver- 
fassung des gesamten Marktes gibt zu großen Bedenken 
Veranlassung, wie dies schon allein die Pleite verschicdener 
Banken im Lande beweist. Auch heißt es, daß mehrere große 
New Yorker Firmen, darunter zwei mit großen europäisch-kon- 
tinentalen Verbindungen, vor dem Zusammenbruche stehen und 
sich nur durch schnell gewährte Hilfe anderer Bankiers über 
Wasser halten konnten, Tatsache ist auch, daß Sekuritäten, 
die sich im Besitze von angesehenen Bankhäusern befinden, von 
Agenten unter Deckadressen zum Verkauf privat angeboten 
werden, was zweifellos darauf schließen läßt, daß die betr. 
Banken knapp an Barmitteln sind. Eine nicht geringe Anzahl 
amerikanischer Werte, welche sich in deutschem Besitze befanden, 
sind während der Marokkokontroverse nach Amerika zurück- 
gekehrt, wodurch selbstverständlich die Kurse ebenfalls gedrückt 
wurden, besonders da die hiesigen Spekulanten auf den Aus- 
landshandel mit Sekuritäten sehr scharf reagieren. Dies ist auch 
in erster Linie der Grund, weshalb in letzter Zeit speziell 
deutsche Kauf- und Verkaufsaufträge direkt hierher per Kabel 
gemacht werden. Bei solchen Verkäufen läßt sich leichter ver- 
schleiern, wer der Verkäufer ist, da derselbe eben tatsächlich im 
Inlande sitzt und nur im Auftrage seiner ausländischen Kunden 
handelt. Die Mehrzahl erfährt bei solchen Verkäufen daher 
nicht, daß es sich um Auslandsverkäufe handelt, während dies 
unvermeidlich ist, sofern, wie bisher meist, die Verkäufe in 
London, Paris oder Berlin eto. vor sich gehen. 

Letzthin wurde von wohlinformierten hiesigen Finanziers 
behauptet, daß Deutschland rund 50 Milliarden Mark in ameri- 
kanischen Werten angelegt haben soll. Von übergroßer Geschäfts- 
schlauheit Deutschlands würde es nicht zeugen*), selbst wenn nur 
ein Viertel dieses Betrages in Betracht käme, denn dadurch stärkt 
der deutsche Handel seinen beachtenswerten Konkurrenten in 
dessen Leistungsfähigkeit nur noch mehr. 


Präsident Tafts herbe Enttäuschung. (Originalbericht aus 
New York.) P. „Smiling Billi“, wie unser Präsident allgemein 
genannt wird, hat eine herbe Niederlage erlitten, indem die 
Konservativen mit 130 gegen nur 86 Liberalen in Kanada aus 
den Wahlen hervorgegangen sind**l. Vor Auflösung des Kana- 
dischen Parlaments setzte sich dieses aus 139 Liberalen und 
nur 89 Konservativen zusammen, und trotzdem konnte der von 
der Union vorgeschlagene Reziprozitätsvertrag nicht zur Annahme 
durchgebracht werden. Jetzt ist selbstverständlich dafür über- 
haupt gar keine Aussicht, und nun schimpft man in der Union 
wieder weidlich auf die nordischen „Kanaken“, wie man die 
Kanadier bezeichnet. | 

Präsident Taft hatte mit der Annahme des Reziprozitäts- 
vertrages bestimmt gerechnet, und sollte dieser sein Haupt- 
argument bei der Propaganda zu seiner Wiederwahl im nächsten 
Jahre abgeben. Diese Veränderung der Sachlage macht Tafts 
Wiederwahl sehr fraglich, besonders da er sich anscheinend das 
Wohlwollen der ausschlaggebenden Farmer im Lande durch die 

*) Anmerkung der Red. Diese Ankäufe erfolgten deutscherseits infolge der 
Kriegsbefürchtungen, m. a. W.: das deutsche Kapital flüchtete nach Amerika. Das 
wirft ein bedenkliches Licht auf die event. Beteiligung inländischen Kapitals an einer 


deutschen Kriegsanleihe. Man erinnere sich der Erfahrungen im Jahre 1870. 
*) Vergl. auch den Leitartikel in Nr. 40 des „Export“ d. J, 
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Nr. 42. 
Votierung der sogenannten „Farmerfreiliste“ und der Herab- 
setzung der Wollzölle gründlichst verscherzt hat. | 

Geradezu kindisch sind die Angriffe der amerikanischen 
Presse. auf die Hartnäckigkeit der Kanadier, in welchen diesen 
Vorwürfe ob der ‚hohen Schutzzölle in allem Ernste gemacht 
werden. Eine kanadische Zeitung tat diese Angriffe mit den 
Worten ab: „Ihr sollt Euch doch freuen, daß wir als Eure 
Nachbaren uns als solch’ gelehrige Schüler von Euch erwiesen 
haben.“ Zweifellos war dies die beste Antwort. Der Ausfall 
der kanadischen Wahlen hat aber auch der Union gezeigt, daß 
der Zeitpunkt für ein Allamerika unter Uncle Sams Führung, 
oder gar die vom Kongreßsprecher in offener Sitzung befürwortete 
Annektion Kanadas noch lange nicht möglich sein wird, und 
daß der britische Imperialismus trotz aller Freundschaftsver- 
'sicherungen in Kanada eine sehr zielbewußte antiamerikanische 
Politik verfolgt. Die Folge wird und muß sein, daß amerika- 
nisches Kapital die kanadische Industrie ausbauen wird, genau 
so wie der amerikanische Farmer den reichen Westen Kanadas 
in Weizenfelder umwandelt, wodurch beide wohl viele Dollar 
einheimsen, aber ihrem eigenen Vaterlande ungeheuren Schaden 
zufügen. Wie bedeutend gerade die Abwanderung amerikanischer 
Farmer nach Kanada ist, geht aus folgenden Zahlen hervor. In 
der Zeit vom April 1910 bis Februar 1911 sind nicht weniger 
als 211 000 amerikanische Farmer nach Kanada abgewandert und 
im letzten Juli allein 11012. Dieser Auswanderungsstrom hat 
bereits solche Dimensionen angenommen, daß sich übereifrige 
Senatoren mit der Absicht tragen, Gesetze zu schaffen, die der 
gefahrdrohenden Abwanderung Einhalt gebieten. 

Durch diese Umstände wird es auch für jeden verständlich, 
warum die Union solche Riesenanstrengungen macht, Kanada fester 
an sich zu ziehen, was aber der britische Imperialismus abermals 
zu verhindern verstanden hat. Präsident Taft, welcher sich zur 
Zeit wieder auf einer ausgedehnten Rederitistour durch das 
Land befindet, rechnete in verschiedenen Reden bereits mit 
der Annahme des Reziprozitätsvertrages mit Kanada als einer 
vollzogenen Tatsache, aus welchem Grunde die „erfolgte Ent- 
täuschung“ nun um so größer ist. Jedenfalls aber wird das 
erlebte Fiasko noch weitere Folgen nach sich ziehen, denn 
Kanada hat den übrigen amerikanischen Staaten klar bewiesen, 
daß es durchaus nicht unbedingt nötig ist, Uncle Sam anf’s Wort 
gehorchen zu müssen. Schon aus diesem Grunde allein hat 
die kanadische Entscheidung für die Union viel größere Be- 
deutung als allgemein vorläufig angenommen wird. 


Exporipreise des amerikanischen Stahl-Trustes. 


Stablschienen: 


Inlandpreis Auslandpreis _ -Jahr 
per Tonpe . i 
8 n m 1907 
—n 2b ‚oo „ 1908 
28,— „ 23i m 1909 
28, — » 24,18 n 1910 
Stabiplatten: 

3, $ 29, $ 1906 
38,08 m 83,17 n 1907 
31o » 27,0 » 1909 
32,07 . Oi r 1910 

Formstahl: 
88, $ 29, $ 1906 
88.0 n 32,48 v 1907 
B7 s 290 n 1908 
31,58 » 27,» 1909 
32,00 , 28, ” 1910 

Drabtnägel: 

per N, Tonne 

LP ” 40,99 » 19 7 
„ Id, m 1908 
37,9 nm 86 40 s 1909 
37,9 , 35,— . 1910 

Weißblech; 

per 100 Pfund 

3,0 $ 2,5 $ 1906 
3,0 n I,0 1907 
8,70 n 2,20 ” 1908 
Bæ y I: m 1909 
3,60 n 3,04 n 1910 


Das größte Export geschäft hat der Stahltrust in 1910 


gemacht, und betrug dasselbe 1 216 057 t Stahlmaterial im Werte 
von 41 500 000 $. 


‚ Die vorhergehende Statistik zeigt klar und deutlich, daß 
die hohen Schutzzölle es dem Truste erlaubten, durchschnittlich 
ganz bedeutend höhere Preise im Inlande zu erzielen, als dies 


im Auslande bei offener Konkurrenz möglich ist.. Aus diesem 


Grunde strebt der Trust auch eine Verständigung mit den 
europäischen Stahlfabrikanten an, da mit ziemlicher Sicherheit 
auf eine bedeutende Herabsetzung der hohen Stahl- und Eisen- 
zölle im Lande gerechnet werden kann, 


- 
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‚Die. Stimmung in Kanada über die mit den U. 8, A, gescheiterte 
Reziprozität (134 Konservative gegen 85 Liberale gewählt. 
Vergl. auch den Leiter im „Export Nr. 40). Das zu Berlin in 
Kanada in deutscher Sprache erscheinende „Berliner Journal“ 
berichtet hierüber folgendermaßen: 

„Toronto. Mit Ausnahme j@%nhes Tages, an dem die verfrüh 
Nachricht der Einnahme von Pretoria nach Toronto gekabelt wurde, 
welches „glorreiche Ereignis“ bekanntlich erst etwa zwei Woc 
später zur Tatsache geworden war, hat in der Stadt Toronto noch 
nie zuvor ein solcher Enthusiasmus, ein solch’ allgemeines Jubilieren 
geherrscht, als am Spätabend des 21. September letzthin, nachdem 
als unumstößlich sich herausgestellt hatte, daß die an diesem Datum 


stattgefundene Volksabstimmung das Laurier-Taft’sche „Agreement 
of Reciprocity“ durch Berufung der konservativen Partei zur Dominial- 


regierung emphatisch zurückgewiesen hatte. Die überwältigende 
Majorität der von den Konservativen in der Wahlschlacht erkämpften 
Parlamentssitze gegenüber den bisher, fünfzehn Jahre lang, am Staats- 
ruder befindlich gewesenen Liberalen, welche bekanntlich die zoll- 
politische Vorlage eingebracht und befürwortet hatten, war so der 
siegreichen Partei, zumal ihren Kampagnefeldherren, selbst eine 
Ueberraschung ersten Ranges: Sie hatten wohl den Sieg mit Sicher- 
heit erwartet, sich immerhin jedoch nur auf eine kleine Majorität der 
konservativen Bannerträger gefaßt gehalten. Umsomehr daher die 
Ueberraschung und der Jubel auf der einen, der siegreichen, um 80 
größer die Bestürzung auf der anderen, der besiegten Seite. 

Darüber nun, ob Weisheit oder Unweisheit diese Volksabstimmung 
diktierte, läßt sich reichlich argumentieren. Wir haben indes über 
das beabsichtigt gewesene Zollübereinkommen seit seiner Vorlage im 
Dominion House of Commons, im Februar, bis zum neulichen Wahl- 
tage, also sieben Monate hindurch, der Argumente pro et contra 80 
viele mit anhören und mitlesen müssen, daß es ein fast kriminelles 
Unterfangen sein würde, die Argumentation post festum noch fort- 
zuspinnen. Das Für und Wider ist uns während der sieben Monate 
ad nauseam aufgetischt worden. Eine nicht allzuferne Zukunft schon 
dürfte dartun, ob das kanadische Volk weise handelte, die amerika- 
nischerseits offerierte handelspolitische Annäherung, durch gegen- 
seitige Herabsetzung von Zöllen auf Produkte der Natur, denn auf 
fabrikgewerbliche Erzeugnisse erstreckten sich, ganz wenige Artikel 
ausgenommen, die vorgeschlagenen Zollreduktionen nicht, so ent- 
schieden zurückzuweisen. Die Offerte wird wohl kaum zum zweiten 
Male erfolgen; denn, daß man in den Vereinigten Staaten, nachdem 
diese, im Interesse der Zollvorlage, Himmel und Erde in Bewe 
nn und es sich nebenbei durch Einberufung von Kongreß un 

enat zu Extrasitzungen in Washington, noch dazu während der 
entsetzlich heißen Sommertage, mehr als eine klingende Million Dollars 
kosten ließen, über die kanadische Zurückweisung des Paktes aufs 
tiefste verstimmt sein muß — darüber brauchen wir wohl kaum im 
Zweifel zu sein! Ein Washingtoner Blatt schreibt dieserhalb: „Wir 
Amerikaner empfinden die kanadische Zurückweisung der von 
uns dargebotenen Hand zu engerer zollpolitischer Verbindung, 
welche merkwürdigerweise gerade von der konservativen Partei 
der Dominion früher so oft gesucht worden ist, seelisch ungefähr 
so, wie ein Freier, der nach hoffnungsvoller Werbung mit einem 
schnöden Korbe heimgeschickt wurde“, Das ist's: Seelische 
Verstimmung! Eine solche sitzt aber immer tiefer und verflüchtet 
sich nicht so leicht, als eine Verstimmung, herbeigeführt ledig- 
lich durch materiellen Verlust, denn dieser läßt sich ausgleichen, 
heilt und vernarbt dann schnell. Der Beispiele hierfür sind genug: 
Das berühmte Kabeltelegramm des Deutschen Kaisers an weiland 
Ohm Krüger hat die seelische Verstimmung der Briten heute noch 
nicht gemindert, geschweige denn ausgelöscht; die seelische Ver- 
stimmung der französischen Kanadier, welche ihre vor 150 Jahren 
erlittene Niederlage auf den Plains of Abraham den Briten heute 
noch nicht vergessen haben, auch nie vergessen werden, wie ja die 
nationalistische Wahlwühlerei in Quebec unter Bourassa zur Genüge 
bewiesen haben dūrfte. Ferner: die seelische Verstimmung der 
Franzosen über die wohlverdienten Prügel von 1870—71. All dièse 
„seelischen Verstimmungen‘ bestehen heute noch und flammen bei 
jedem Anlasse wieder hell auf. Dagegen ist der materielle Verlust 
der Franzosen in 1870—71, nämlich die Kriegskontribution von fünf 
Milliarden Frs. an Deutschland, längst verschmerzt und vernarbt. 

Uebrigens, etwas sehr Erfreuliches birgt das Verdikt vom 21. Sep- 
tember 1911 in sich: Eine männliche, von Selbstgchtung und Patrio- 
tismus zeugende Antwort des kanadischen Volkes auf das freche 


-Annexionsgeschrei jener amerikanischen Staatsmänner, Politiker, Trust- 


barone, Zeitungsschraiber usw., welche man gemeinhin mit dem 
Kollektivnamen „Jingos“ bezeichnet. Diesem, mit chronischer Groß- 
mannssucht behafteten Gelichter, ‚das die ganze Welt annektieren 
möchte, wurde kanadischerseits eine wohlverdiente Ohrfeige appliziert. 
Hoffentlich ist sie bis ins Gehirn gedrungen und hat den „Jingos“ 
klar gomacht, daß die Kanadier für einen nationalpolitischen Auschluß, 
für eine nationale Verschmelzung mit dem Volke der Vereinigten 
Staaten, sich schönstens bedanken! Abgesehen jedoch von dieser wohl- 
verdienten, an den „Jingoismus“ gerichteten Lektion, welche dem Re- 
sultate der Volksabstimmung vom 21.’ September zu entnehmen ist, 
dürfte das Resultat sonst aber nicht gerade, als von salomonischer 
Weisheit zeugend, über alle Zweifel erhaben dastehen. Mit den Prin- 
zipien der Volkswirtschaftslehre, mit deren längst praktisch erprobter 
und als richtig bewiesener Anwendung steht das Verdikt vom.21. Sep- 
tember im Widerspruch!" a; 
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Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


~ ` Die Eröffnung des Kongresses in Mexiko. Am 23. September 
d. J. eröffnete Herr de la Barra den Kongreß in Mexiko, und 
lassen wir den Bericht hierüber, welchen wir der in Mexiko er- 
scheinenden „Deutschen Zeitung‘ entnehmen, nachstehend folgen. 
Wenn auch auf telegraphischem Wege ein Teil des Inhaltes der 
‚Rede in Deutschland bereits bekannt geworden ist, so läßt 
‚doch der Gesamtinhalt derselben erkennen, daß das soziale und 
"politische Gleichgewicht in Mexiko wieder beginnt, zur Herr- 
schaft zu gelangen. Dies spricht sich namentlich auch in der 
Entwickelung des Eisenbahnwesens, sowie vor allen Dingen in 
der Tatsache aus, daß die Finanzen beträchtliche Ueberschüsse 
'zeigen, was begreiflicherweise nicht nur für den materiellen, 
sondern auch für den moralischen Ruf des Landes von hoher 
Bedeutung ist. Hoffentlich realisieren sich die guten Aussichten 
auf dauernden Frieden im Lande, denn auch die revolutions- 
lustigsten Elemente werden wohl endlich erkannt haben, daß bei 
Wiederholung ähnlicher Unruhen das benachbarte Ausland, also 
‚Nordamerika, der tertius gaudens ist. 


Die Rede des HerrndelaBarrabei Eröffnung 
des Kongresses. Zum ersten Mal seit vielen Jahren nahm 
bei der Eröffnung der Kammern am 16. September in diesem Jahr 
ein anderer Mann den Platz ein, auf dem man sonst die markante 
Persönlichkeit des Präsidenten Diaz zu sehen gewohnt war, der 
‚seine verfassungsmäßige Pflicht, der Volksvertretung beim Beginn 
‚jeder Sitzungsperiode über die Tätigkeit der Exekutivgewalt während 
des letzten Halbjahrs Rechenschaft abzulegen, zum letzten Mal am 
1. April d. Js. erfüllte. 

Wie schnell sein einstweiliger Nachfolger, Herr de la Barra, sich 
die Sympathien der Mexikaner, wenigstens der in der Hauptstadt 
wohnenden, zü erobern gewußt hat, ging aus den spontanen Beifalls- 
kundgebungen hervor, mit denen er bei seinem Erscheinen von Ab- 
geordneten und Publikum begrüßt.wurde, und man kann sich eines 
aufrichtigen Bedauerns nicht erwehren, daß dieser Mann schon so 
bald von dem verantwortungsreichen Amt, das er während der kurzen 
Zeit, in der er es bekleidet, mit so viel Takt und Umsicht verwaltet hat, 
zurücktreten soll. 

Doch das gehört nicht hierher. Unsere Aufgabe ist es heute, 
über den Inhalt der Rede zu berichten, die Herr de la Barra beı 
dieser Gelegenheit hielt, und die sich in der Form in nichts von den 
bei gleichem Anlaß von seinem Vorgänger gehaltenen Reden unter- 
schied, wenn auch ihr Inhalt wohl interessanter war, als der solcher 
offiziellen Kundgebungen in der Regel, wenigstens in normalen Zeiten, 
zu sein pflegt. 

Wir müssen uns darauf beschränken, die wichtigsten Punkte 
daraus hervorzuheben, wollen uns aber der Uebersichtlichkeit halber 

leichfalls an die den einzelnen Verwaltungszweigen entsprechende 
inteilung des Stoffes halten. | 

Herr de la Barra wies zunächst auf den Ernst der gegenwärtigen 
"Lage und auf die Wichtigkeit der von den Volksvertretern zu lösen- 
den Aufgaben hin. Seine eigene Hauptaufgabe, seitdem er die interi- 
mistische Präsidentschaft der Republik angetreten, habe er darin erblickt, 
Ruhe und Ordnung im Lande wiederherzustellen, damit die bevor- 
stehenden Wahlen gesetzmäßig und ungestört vor sich gehen könnten. 


Zu den einzelnen Verwaltungszweigen übergehend, begann Herr 
de la Barra dann zunächst mit dem Bericht über die 


Auswärtigen Angelegenheiten. Die Beziehungen 
zu den fremden Mächten sind trotz der tiefgehenden politischen Krısis 
unverändert gut geblieben. 

Die Einsetzung eines Ausschusses, dessen Aufgabe es ist, die 
durch die Revolution materiell Benaohteiligten soweit wie möglich 
‘aus Bundesmitteln zu entschädigen, hat nioht verfehlt, bei den fremden 
Regierungen den besten Eindruck zu machen, und es sind dadurch 
Ainlomalischs Verwickelungen vermieden worden. 


Die bedauerlichen Ereignisse von Torreon und Covadonga werden 
mit allem Eifer untersucht, und nichts unversucht gelassen, um die 
Schuldigen ihrer Strafe zuzuführen. 

Das im Dezember 1910 mit Italien getroffene Abkommen betreffs 
rechtsgültiger Eheschließungen durch die diplomatischen und konsu- 
n Vertreter beider Länder ist ratifiziert und veröffentlicht 
worden. 

(Anm. der Red.: Wann endlieh wird auch Deutschland ein der- 
artiges Abkommen mit Mexiko treffen?) 

ie Republik Portugal wurde am 28. Juni von Mexiko offiziell 
anerkannt, und die Chamizalfrage mit den Vereinigten Staaten durch 
Schiedsgericht beigelagt. 

Inneres. Die aufständische Bewegung gegen die Bnndesregie- 
rung, die im November vorigen Jahres begann, fand durch das Ab- 
kommen von C. Juarez am 21. Mai ihren Abschluß. Die völlige Ruhe 
und Ordnung im Lande wird wiederhergestellt sein, sobald überall 
die neuen Behörden festen Fuß gefaßt haben, und die Regierun 
wird es sich besonders angelegen sein lassen, dafür zu sorgen, da 
die kommenden Wahlen gesetzlich und ordnungsgemäß vor sich gehen. 

Die Gouvermeurswahlen haben bereits in den meisten Staaten 
‘ohne nennenswerte Störung der Ordnung stattgefunden. 

Gegen die Einschleppung der Cholera wurden energische Maß- 
regeln ‚getroffen. n z = 
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= Armenpflege hat die Regierung erhöhte Aufmerksamkeit zu- 
‚gewandt. 

Die berittene Landgendarmerie (Rurales) ist duroh eine Anzahl 
von Exrevolutionären verstärkt worden. 

Die während der Revolution ins Stooken geratenen öffentlichen 
Arbeiten sind nach ihrer Beendigung in erhöhtem o wieder 
aufgenommen, namentlich um den vielen Arbeitslosen Bes guag 
zu geben. 

Justiz. Die pianoro ns Bun ortonionng hat sich die Re- 
spektierung der Unabhängigkeit der Richter besonders angelegen sein 
lassen und jegliche ungesetzliche Einmischung ia den Gang der Justiz 
völlig vermieden. 

Dem Ueberhandnehmen von unnötigen Verhaftungen und Ueber- 
weisungen an die Kriminalgeriehte ist ein Ziel gesetzt worden. Die 
Polizeiämter des Bundesdistrikts werden außerdem jetzt täglich von 
Beamten der Staatsanwaltschaft besucht, die an Ort und Stelle ent- 
scheiden, ob die dort Zurückgehaltenen vorläufig freizulassen oder in 
Untersuchungshaft abzuführen sind. 

Ackerbau. Ein Spezialausschuß zum Studium der Bowässs- 
rungsfrage, der Aufteilung großer Grundbesitze und Kolonisierung 
unbebauter Ländereien ist eingesetzt worden. Auch die Frage des 
Hypothekarbodenkredits wird eifrig studiert werden. 

Verkehr. Das Eisenbahnnetz der Republik ist auf die Ge- 
samtlänge von 24717 km angewachsen, und die während der Revo- 
lution angerichteten Schäden völlig beseitigt worden. Drei neue 
Eisenbahnkonzessionen sind gegenwärtig unter Erwägung: die für 
die Linien Balsas—Zihuatanejo—Acapulco. Veracruz—Tampico über 
Tuxpam, und von Tampico an die Norderenzo; Ferner die Erneue- 
rung der Konzession für die Bahn von Santa Lucrecia nach Campeche. 


Finanzen. Trotz der abnormen Verhältnisse, die in der Be- 
ublik während der letzten vier Monate des am 30. Juni abgelaufenen 
iskaljahres herrschten, blieben die Einnahmen des Bundesschatz- 

amtes befriedigend. DieZolleinnahmen überstiegen die des Vorjahres um 

mehr als 1°/, Million. Auch die im Bundeedistrikt vereinnahmten 

Steuern gaben ein höheres Erträgnis, und nur die Einkünfte aus den 

Stempelabgaben sind etwas zurückgegangen. Die definitive Abrech- 

nung des Finanzministeriums ist noch nicht fertiggestellt, so daß es 

heute noch nicht möglich ist, die genauen Beträge der Einnahmen 
und Ausgaben zu nennen. Immerhin läßt sich schon jetzt feststellen, 
daß noch ein Ueberschuß von ungefähr 7 Million. Pesos ver- 
bleiben wird. Der Verkehr auf den Nationalbahnen hat nicht nur 
seinen normalen Umfang wieder erreicht, sondern hat im Juli und 

August sogar die betreffenden Monate des vorigen Jahres übertroffen, 

woraus hervorgeht, daß Handel und Industrie wieder aufzublühen 

beginnen. 

Die Kammern haben am 12. April die Entnahme von 8 Million. 

und am 31. Mai die von weiteren 6 Million. aus den Barreserven der 

Nation für militärische Zwecke, Ablohnung von Revolutionstruppen 

und Wiederherstellung der Ordnung im Lande bewilligt. Davon 

wurden bis Ende August etwa 13!/, Million. ausgegeben. Darin ein- 
geschlossen sind 642195 Pesos für Schulden, die die Revolutions- 

i gemacht hatte. Daß das Gerücht, daß die Revolutionspartei 

im Auslande ein Darlehen aufgenommen habe, falsch ist, geht daraus 

hervor, daß bis jetzt keinerlei Forderungen in dieser Richtung geltend 
emacht worden sind. Vielmehr sind die erwähnten 642 195 Pesos 
ie einzige Schuld, die für Rechnung der revolutionären Regierung 

liquidiert worden ist. Die Reserven des Bundesschatzes be n 

nach Abzug der obenerwähnten Zahlungen Ende August noch rund 

54 Million. Pesos. , . 

Der bereits eingangs erwähnten Entschädigungskommission sind 

bis zum 31. August 1004 Reklamationen in der Gesamthöhe von etwas 

über 10 Million. zugegangen. Da einige der Forderungen anschei- 
nend übertrieben sind, wird die wirklich zu zahlende Summe wahr- 
scheinlich noch geringer sein. 

Der „Comision de Cambios y Moneda“ ist es gelungen, den 
Wechselkurs aufs Ausland aufrecht zu erhalten. Um dies auch ferner 
und bis zum Wiedereintreten völlig normaler Verhältnisse zu können, 
hat sie in New York eine Goldanleihe von 10 Million. Dollars auf- 
genommen, wodurch die Sendung von barem Gold ins Ausland ver- 
mieden werden kann. 

Die im Ausland gehandelten mexikanischen Wertpapiere sind 

naturgemäß in den letzten Monaten gefallen, die Staatspapiere jedoch 

nur ganz wenig, was als ein Beweis dafür gelten kann, wie fest der 

Kredit Mexikos im Ausland begründet ist. 

Heer und Marine. Angesichts des Offiziermangels ist die 

Ausbildungszeit der Aspiranten von vier auf drei Semester herab- 

gesetzt worden, so daß im Juli bereits-37 Leutnantsstellen neu besetzt 

werden konnten. i 

Ein Mitglied des Generalstabs erlangte in Europa das Reife- 

zeugnis für Aviatik. 

Neu angeschafft wurden 56 Hotochkiss-Mitrailleusen, Kaliber 7 mm, 

und 25 Batterien Maxim-Maschinengewehre. 

Die Kanonenboote „Bravo“ und „Yucatan“ wurden als Lehrschiffe 

für Marineoffiziere, Maschinisten und Lotsen eingerichtet. ' 

Das Sanitätskorps wurde durch Dekret vom 26. April erheblich 

verstärkt. 

Zum Schluß hob Herr de la Barra nochmals den Ernst der Lage 

und die große Verantwortlichkeit, die gegenwärtig auf Regierung und 

Volksvertretung ruhe, hervor und verlieh der Hoffnung Ausdruck, 

daß Senat und Deputiertenkammer ihre Anstrengungen mit denen 
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aufrecht zu erhalten und FPrieden und Ruhe im ganzen Lande wieder 
herzustellen. Er selbst werde, so lange er das höchste Amt im Lande 
‚bekleide, unermüdlich auf dieses Ziel hinarbeiten. An das ganze 
mexikanische Volk, soweit eg aus friedlichen und ordnungsliebenden 
Bürgern bestehe, richte ‘er die Aufforderung, ihn dabei zu unter- 


‘stützen, damit der Regierung die fernere Anwendung von Gewalt 
‚nach Möglichkeit erspart werde, denn sie sei fest entschlossen, jede 
Auflehnung und Unordnung mit äußerster Strenge zu unterdrücken. 
-> Nachdem der brausende, langanhaltende Beifall, der der Rede 
des Herrn de la:Barra folgte, verrauscht war, erbob sich der Vor- 
sitzende der Deputiertenkammer, Lic. Novoa, zu einer kurzen Er- 
widerung. l . 

Er beglückwünschte Herrn de la Barra zu den Erfolgen, die er 
in.der kurzen Zeit seiner. mterimistischen Präsidentschaft erzielt und 
zu dem Takt und der Klugheit, mit der er sein schwieriges Amt 
bisher verwaltet habe, wofür ihm die Nation großen Dank schulde. 


Nach einem kurzen Rückblick auf die vergangenen Monate kam 
er auf die.kommenden Wahlen zu sprechen. Er lobte die erfolg- 
reichen Anstrengungen des Herrn de la Barra, dem Wahlkampf die 
Schärfe und Erbitterung zu nehmen und ihn in ruhigere Bahnen zu 
lenken, und betonte, daß es in solchen Zeiten die Pflicht von Regie- 
rung und Volksvertretung sei, völlige Unparteilichkeit zu wahren. 
Er hoffe, daß das Wahlergebnis, sei es welches es wolle, keinen 
Anlaß zu neuem Streite geben, sondern ‘daß die Minderheit sich dem 
Willen der Mehrheit unterordnen werde. Dadurch nur könne der 
Beweis geliefert werden, daß Mexiko .für die Demokratie reif sei. 
Die Regierung könne darauf zählen, daß der Kongreß sie in jeder 
"Beziehung unterstützen werde, so lange sie Gesetz und Recht schütze. 
Auch diese Rede rief lebhaften Beifall hervor. 


- : Briefkasten. 


H. in Neapel. Ihre freundFliche Zuschrift haben wir erhalten und können dem 
ersten Teil .dersolben nur zustimmen. In der Tat wäre es für Italien wahrscheinlich 
sehr viel billiger und auch politisch richtiger gewesen, wenn es auf dem Wego diplo- 
matischer Verhandlungen der Türkei ein gutes Stück Geld für Tripolis geboten hä'te, 
"denn eine Mobilmacbung und ein Krieg, auch wenn er in noch so bescheidenen Grenzen 
geführt wird, verurrachen jedenfalls größere Ausgaben, als selbst ein felter Kaufpreis 
‚betrageu haben würdo. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß Italieu ia Konstan- 
tinopel diesen Weg bereits beschritien hat, daß aber seine Offerten an dem National- 
‚stolz der jungtürkischen Partei gescheitert sind. EN 
2 Was den zweiten Teil Ihrer Mitt=iluogen aubetrifft — nämlich, daß auf Veranlassung 
‚von Frankreich Italica schnell zugegriffen und den Krieg erklärt habe, weil, nach den 
aus Paris nach Rom gelangten Mittsilungen, Deutschland die Annexion von Tripolis 
'geplant habe und daher die Besitznahme von Tripolis durch Italien beschleunigt hätte 
we’den müssen — so glauben wir, diese Mitteilungen in das Reich der Phantasien ver- 
weisen zu sollen. Deutschland hätts doch nar über Konstantinnpel zu einem derarti- 
gen Besitzerwerb gelangen können, und diesfalls wäre sicherlich über diesen Plan 
etwas in die Oeffeutlichkeit gedrungen. Ebenso bat Italien auch schon seit längerer 
‚Zeit mit England über den Erwerb von Tripolis verhandelt, kurz, wir halten jene 
Version fiir eine Ausgeburt der diplomatischen Phantasie Ihres Gewährsmannes. Es 
zeigt sich wieder einmal, wié in aufgeregt»n Zeiten auch die unwahrscheinlichsten 
Kombinationen eutstehen können Daß Frankreich die Italiener in ihren tripoli- 
tanischen ‚Bestrebungen gerade jetzt: zu fördern bemüht war, wird durch seinen 
‚Wunsch, Italien vom Dreibuode zu trennen, erkiärlich. Sonst ist es bisher gerade die 
französische Politik gewesen, welche Italien die tripolitanischen Trauben höher zu 
"hängen bernüht war 


Die Deutsche Levante-Linie in Hamburg versendet an ihre Verlader folgendes 
Rundschreiben: „Im Aaschluß an unser Zirkularschreiben vom 4.d M. teilen wir Ihnen 
böllichst mit, daß uns auf unsere an das Kaiserliche Auswärlige Amt gerichlete Ein- 
gabe die telegraphis'be Mitteilung zugegangen ist, daß nach Meldung des Ka'ser- 
liehen Botschafters in Rom die italienische Regierung angeordnet hat, daß unsere 
Schiffe nicht visitisrt werden. Unsere Abfahrten nach den Hafenplätzen der Levante — 
ausgenommen die Iripolitanischen Häfen — können wir daher wie bisber regelmäßig 
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Erweiterungsbau 


findet eine Betriebsstörung, wie die Konkurreuz behauptet, nicht statt, der Betrieb ist in gleicher Weise 
leistungsfähig wie bisher und ist nach dem vollendeten Erweiterungsbau und durch Ergänzung der neuesten 
maschinellen Einrichtungen und Kesselanlagen wiederum noch erheblich leistungsfähiger als bisher. 


PAUL SAUER 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


“Fabrik. für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


#91. 


stattfinden lassen, und gind Verladungen mis Ufserer Liġie koinefloi Gefadr ausgosetst. 
Kriegskonterbande, als welche Ale ftälienische Regierung Katon»n, Flinten, Göwehre, 
Revolver, Pistolen, Säbel und andere Schuß- und Tragwalfen jader Art, ferner Kriegs- 
munition, Militärmaterial jeder Art und allgemein alles, was ohne Verarbeituag zur 
unmittelbaren See- und Landrüstung dienen kann, bezeichnet hat, muß allerdings 
einstweilen von der Beförderung ausgaschlossen bleiban. > ~ ' 


Die nächsten Abfahrten finden statt: ab Hamburg D. „Taygetos“ am 18 cr nach 











Piraeus, Salonik, Smyrna, Konstantinopel, Haidar-Pascha, Burgas, Varna, Odessa, 


D. „Samos“ am %. cr. nach Malta und Alexandrien, D. „America* am 35. or. nach 
Piraeus, Syra, Salonik, Dodeagatsch, Konstantinopel, Haidar-Pascha, Galatz und Braila 
(letzte diesjährige Abfahrt nach der Donau), D. „Kythüos® am 30. cr. nach Malta, Alex- 
andrien und Syrien Ab Bremen D. „Taygetos“ am 19. or. nach Piraeus, Salonik, 
Smyrna, Konstantinopel, Odessa, D. „Kytbnos* am 31. or. nach Malta, Alexandrien 


uud Syrien.“ 


Aus dem einundzwanzigsten Geschäftsbericht der Action-Gesellschaft Mannesmann- 
röhren-Werke, Düsseldorf (für das Geschältsjahr vom 1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911). 
„Ein Kamp‘- und Baujahr ist das Berichtsjahr gewesen; trotzdem wird sein Ergebuis 
unsere Aktionäre, wie wir hoffen, befriedigen. Auf dem Röbrenmarkie hat der nach 
Auflösung der Syndikate (siehe unseren letzten Geschäftsbericht) einsetzende zügel- 
lose Wettbewerb in unverminderter Schärfe durch die ganze Berichtszeit hindurch 
angehalten, und er besteht auch heute noch fort. Dabei verdient bervorgehoben zu 
werden, daß die Rührenwerke solbst durch die allseitig festgestellte ausgezeichnete 
Beschäftigung nicht veranlaßt wurd»n, von deu verlustbringenden Prei jen abzugehen, 
über deren Unerträglichkeit sie fortgesetzt klagen. 


Unsere im Laufe des Berichtsjabres wiederholt abgegebene Erklärung, daß wir 
uos dieser sinnlosen Preisschleuderei nicht angeschlossen haben, ist mehrfach 
Zwei’eln begegnet, denen aber, wie wir annehmen dürfen, unser Ergebnis den Boden 
entziehen wird. Gewiß haben auch wir bier und dort aus gutea Gründen Aufträge 
zu unbefriedigenden Preisen her innehmen müssen, aber im allyeıneinen ist es uns, 
wie wir an dieser Stelle wiederho'ea, gelungen, unsere Produktion zu erträg- 
lichen Preisen abzusetzen. Der mäßigen Verschlechterung des durchschaittlicheu 
Verkaufspreiseg steht ein sehr erheblicher Mehrumsatz gegeniiber, der erzieli worden 
ist, {rotzdem von unseren umfangreichen Neuanlagen e:n groger Teil noch nicht mit- 
arbeiten konnte und trotz der virleu Störungen, die besonders im erstou halben Jahre 
an einem Teil der bereits in Betrieb genommenen Neuanlsgen stattfanden; das 
Berichtsjahr war eben ein Baujahr mit alleu Störurgen un. Kinderkrankheiten, die 
mit dem Bau und der Inbetriebnahme neuer Anlagen verbundsn sind und die erst 
überwunden sein müssen, bevor auf die er»trebte Verbilligung der Produktion ge- 
rechnet werden kann. Trotzdem haben wir auf sämtlichen Werken mit einem 
Produktionsp'us abgeschlossen und das Gesamt-Ausbringen weist mit 33 prozentiger 
Steigerung die größte Zunahme auf, die wir bisher von eınem zum Anderen Jahre zu 
verzeichnen hatten. ae 

Die Gesamtzahl der in unseren in- un! ausländischeu Werken beschäftigten 
Beamten und Arbeiter beträgt 11 512. ` 


Von dem, gemäß Bericht des Vorstandes, abzüglich d 
1909/10 verbleibenden Reingewinn von . . . aa a 2 2 2. 
schlagen wir vor: + 


1. M 10500000 


ss Gowinuivortrages saus 
aii M 3831 241,, 


= 4 pCt Dividende an die Aktionäre zu ver- 
teilen (fir die jungen Aktien pro rata 
temporis =2 pC \. 


2. M 191562,„; einem nen zu bildenden Reservefonds Ii zu 
überweisen i 
3. M 95000x dem Reservefonds für Beamten-Wohlfahrt zu 
überweisen 
4. M 939255 dem Keservefunds für Arbeiter Woh'fabrt zu 
überweisen i 
5. M 2500 für Talonsteıer surückzustellen . M 1469457 
. , . l M 3379 759. 
a'sdann die stitutarische Vergütung für den Aufsich'srat . . . . . M 118587 


in Abzug zu bringen, von den verbleibenden. . . . x... . . . M 2262 216,4 
81/ pCt. Superdividende auf die Aktien (fiir die jungen Aktien pro rata 


temporis = 4j pCt) . 2: 2 200. . M 32319 

zu verteilen und den Rest von .. laaa a nn nn. M 2u 66, 

zuzüglich des Gewinn vortrages aus 19)9/10 . . . ...... .. M 7870m 
808 014. 


auf neue Rechnung vorzutragen. 
















Berliner Buchdruckwalzen-Gießanstalt 
und Walzenmasse-Fabrik, Berlin SO.16. 
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Die modernen Dr. Gaspary 


STEINBRECHER 















fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfähig, 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Comentdaochziegelmaschinea 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen ete. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstiti. 


Export nach allen Ländern. Besuch erbeten. 
ep N E 
Katalog No. 324 frei. 
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\ LABER-WEISSMETALLE. 


Spezial-Marke ALBION Ges. gesch. No. 181 794 
bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
hobe Beanspruchungen. 

Jede andere Legierung nach meiner Liste oder - 





‚ Deutsche UeberseeischeBauk 


“ Berlin W.8, Wilhelmsträsse 71. 
Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. > 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 












u 


Banco AlemanTransatläntico: 


Metall- und Phosphorbronce- Gießerei 
C. H. Raue, Drosden 28e. 


KR DIET DADTRT 


nach kleinen Mustern sebr preiswert. $ l | Niederlassungen unter der Firma 
® 


in 
Aresnünle: Bahia Blanca, Buenos Aires, Cor- 
doba, Mendoza, Tucuman. 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, Concepcion (Ohile), 
Iquique, Osorno, Santiago de Chile, 





Te:znuco, Valdivia, Valparaiso. 
. Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo, 
Spanien: Barcelona, Madrid. 


Banco Allemão Transatläntico 


in 
Brasilien: R'o de Janeiro. 

Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe. 
Briefiche und telegraphische Auszahlungen, 
Basorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Antragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 

; Vertretungen in: 

Bremen: Deutsche Bank, Filiale Bremer. 

Hamburg: -© Deutsche Bank, Filjale Hamburg. 

Brüssel: Deutsche Bank, Succursale de 
Bruxel!es. 

Konstantinopel: Deutsch, Bank, Filiale Koustan- 

: tinopel. 

London. Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 


sr, | Bernhard Hadra 


Alexandrinenstr. 22. . Medizinisch-Pharmazeutische 


Preß-, Guß- Fabrik und Export 


SE und Hohlela Berlin C. 2, 
Keller - Lichtschachtplatten ee Spandauerstraße m. 


“ Siashausteing Zus 
(das beste dipaer ZUR Vorteilhafteste Bazugsquelle 
Pe) a Een aller pharmazeutischen Prä- 
4 Haushaltungs- GETS parate. S$terilisierte Subkutan- 
_ gegenstände ni i Injektionen in zugeschmolzenen 
T i Phiolen, Tabletten, hypoderma- 
echnische u. Reklame-Artikel tische Tabletten, Pillen, roh 


(Briefbeschwerer 
CID ete etw.) und draglert. 


Stets Neuheiten. Jertige Trop en-Anofheken. 


Preisverzeichnis 


nit Abbildungen Verlangen Sie viersprashige Preisliste! 


umsonst, 





BEEERERERBIRTERRE 


Hannoversche Actien- 
Gummiwaaren - Fabrik 


LINDEN-HANNOVER. 
Balata-Riemen u. 
Transportbänder 


in garantierten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. 







Patentanwalf DiplAIngvanderlaan 


Hannover Bahnhofsir.9 
Beeid Sachvd.LandgerHannover . Telefon 1008 


‘Vorteilhaft 


Muster u. Preise ———— Lieferung nur an kauft man Neuheiten in 


auf Verlangen. ——— Wiederverkäufer. | 
| ravuren und Messinsschriften 
S PERHERE RIIB ü Fr A en = 


[ Simon’s Exportgeschäft, Berlin €.2. | R, Gerhold’s Graviranstalt 


Fabrik medizinisch- -pharmazeutischgr Präparate. 


BER 














Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe-Ausstellung. Sliberne Leipzig. 

Medaille Deutsche Armee-, Marine- und KolonleFAusstellung, Berlin 1907. ` i 
Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, i E : 

Tropen-Ausrüstungen, subcutane Injectionen und Tabletten. MUSTE ETANG. iE Ben 


Laab Essenz 1:100.0. Migränestifte, Aetz- 


stifte, Asthma-Zigaretten und - Zigarren. | 
Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. Extra-Anfertigungen nach Zeichnung oder Muster. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. A 
we Verg 


für Automobil-, Stationäre-, 
Boots- und Flugmotore. 
Katalog M 1911/12 gratis und franko, 


cnthaitend: Vergaser, Oclapparate, Pumpen, Hähne, Rohr- und Einfüll- 
Verschraubungen, Zündkerzen, Spulen, Kabel, Bootsarmaturen usw. 


Prerauer & Heinrich 


Aelteste Berliner Automobil-Armaturen-Fabrik 


Berlin S. 59, Kottbuser Damm 79. 


..Bei Anfragen, Bestellungen etc. an dio Icserenten beziehe man sich auf den „Export“. 






Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
’ für Kartonnagenfabriken 
 Hofort Inklusive Schriften und Utensilien eto. 


Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik _ 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 
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Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 


Bez.Arnsherg. Breitesir. 5. Werrabahn. 
Exportabteilung: Berlin C., Breitestr. 5, 


Telephonruf Amt I, No, 1955. - = 
A.B.O.Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 

schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle A ERR 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 


nt 12 Be unse 






ian Woellmers Schriffgiesserei 
Messinglinien-Fahrik.:: Berlin SW48 







Kafaloge und Neuheitenhefte stehen gern zu Diensten 
ba B w 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen :: Exporthaus I. Ranges 













Hermann Neumeister, Leipzig „Li.“ 
Chemische Fabrik 
Lieferant allerhöchster Herrschaften und königlicher Behörden. 
Spezialität: 
Beste Bezugsquelle in Grundessenzen für alle Arten Parfüms und Toilettenwässer. 
Alkoholfreie Parfüms. Pomaden und Seifen. Toiletten- und Rasiercrems. Groß- 









fabrikation aller Parfümerien und Kosmetik. 


e HEETTE 


NUERNBERG-BAVARIA MAN BEACHTE H. C. KURZ 



















































hahahah ah a a a a a a 80 09909 


0290 8088 nan ae a e E nah ae ae e Ze ZZ Ze Ze Ze ze 
Telegr.-Adr.: Zeitrelohelt-Berlin. 





; „, Wassertichte Segeltuche, Plane § 
M & K 
=: Zelte-Jahrik $ 
. a — 
| Roh. Reichelt, berlin e.z. £ Are Ten 
FRREENLESTELER Se000o see nuan na SEZLELLFLLEEETTEETER Krepp-Mützen 






Franz Funk, L.-Neuschönefeld, 
Zu den Messen stets 
neue Muster, 
Verlangen Sie Zur Messein Leipzig : Petersstr.44, ,8rosser Reiter“ IW. EL. 


meinen neuesten Lederwaren -Pracht | @ 
Katalog gratis und franko, 








Reps & Trinte | 
Magdeburg-N. 63. | 
Institut f plastische Kunst, 





zu... etc. in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 


Derselbe enthält eine Auslase der 
masse. Spezialität: Figuren für 


elektrische Beleuchtung u ir naeh, Snae T o D f. Karl König, G.m.b.H. 


Skulpturen- ” m se 
aus echtem Marmot ia | Adolf Rosai Fabrik feiner Lederwaren Düsseldorf 68 
ee "SEEN, fBranienstranse E- Malfarben-Fabrik 








‘Unerreichte Bronzeimitationen. — Noueste Dekore. 





Spezialität: 
Eilido-Künstlerfarben in Oel, Aquarell | 
und Tempera. | 

Unsere Eilido- Farben; eigenartige Farben- | 
töne von ganz überragender Leuchtkraft, 1 
| Ausgiebigkeit, Echtheit und Beständigkeit, 
| gestatten neue, mit dem bisherigen Farb- 
| material bei weitem nicht erreichbare Far- 
| benwirkungen und stellen den grössten und | 





Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 
€ — ee —— 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse f E. 


wichtigsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Künstlerfarben dar! 
Sie übertreffen weitaus sämtliche im Handel 
befindlichen Fabrikate deutscher, englischer | 
und französischer Herkunft ohne Ausnahme | 
Alle dem bisherigen alten: Farböumaterial 
anhaftenden Mängel sind bei den EBilido- 
Farben nicht vorhanden. 
Ausser diesen liefern wir auch alle sonstigen f 
bisher schon verwendeten Künstler-Oel-und 
Wasserfäarben in grösster Vollkommenbeit. 
Preislisten und ‚Prospekte zu Diensten. | 

















Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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| Re p R 
Prevsseķ& Leipzig 
Hannoversche EA AA A oa W ASAI 
Steinholzfabrik 
„Fama‘“, G.m.b.H. 
Hannover I 
vergibt das alleinige Fabrikations- 
und Vertriebsrecht von „Fama‘ 
und Kunstmarmor gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 






















Georg Fiedeler 


Hannover-Wülfel. 


Feinster 











Chemikalien fertig gemischtem Material für die Butterzwieback. 
5 š „Ffama"'- Ashestfussböden. Das 
für Färbereien und Material Ist bel den ersten Be- E nn 
Zeugdruckereien, hörden uand Architekten selt vielen | 
| Jahren bestens eingeführt und hat | í C i < h l 
Buniglasfabriken, sich vorzüglich bewährt. o Lie cnuiz 





Blech-Emaillierwerkė Ia ROERSHEER: 


BERLIN, ‚Memelerstrasse 34. 


Import und Export 
von gesalzenen und ge- 


| | trockneten Schaf- und 
Hannoversche +» | Rinderdärmen. 


Pflanzenleime Gummiwarenfabrik | 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- Ernst Bremeyer | Den 5 sr 5 


mittel für Maler. .. :: | Hannover -Hainholz 3 Z PET TAE 
TUT 


Kartonnagenleime Bremen CS Sitzauffagena fi Bere 


in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke, ’ A D 
Wringmaschinen EN nen Kork 


l Gas- und Irrigatorschläuche EA 


Dresdner Neuleim -Fabrik Iii EAC sss Aisel iii 
Dresden -N, 17. BENNO LEUPOLD. | | T PTN HAUER eh een 


== Gebrüder Haaga 


Rundwirkmaschinenfabrik 


42 Böheimstraße 42 
Stuttgart 


empfehlen ihre anerkannt solid 
und exakt konstruierten Fabrikate 
zur Erzeugung aller: Arten von 
Wirkwaren. — Prima Referenzen 
und illustrierte Kataloge stehen 
gerne zunDiensten. 


und keramische Industrie. 


a 


Hervorragende Produkte! 







Verarbeitung edelster Tabake 
Spezialitäten von 31/,——20 Pfg. N 


Vornehme Aufmachung < 
% N wS 


99 


> et a AT, 


Ai Eigene Speichereien in Xantia, Smyrna 


(Türkei) 


EEE men lolala Besteck & Schultz, Hannover 
m Rillershaus & Blecher, Barmen-U. 74 | Treibriemen: kactncun. ee. 


m Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 1 Baumwollrismen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


n ; | 
‚Gegründet 1861. i d 450 Arbeit d Beamte. G latten, Wein- 
re | Technische Gummiwaren: Bier. "una Wasser. 
| schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 


E 
m Flecht- und Klöppelmaschinen 8 een 


für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, u Klingerit und Bestonit in Plattem und Ringen. 












Be 











| Asbestplatten-Ringe und Fäden 
Spindelschnüre, Doehte, Be Roh- u. gummierte Hanfschläuche 
Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, = Stopfküchsen- Packunyen we opg- Ninf os 
umwoile ın jeder 


Konfektion. 
Maschinenöle und Fette. 





velektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 


Bei Anfragen, Bestellungen éte: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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nn 


Mineralwasser- und Ai A EA | 
Schaumweinapparate f l 
leistung. und Fianehensorto, nein R © t G © 
eistung un aschensor rizier 

"see hegenerlert. Gummi 


Hugo Mosblech, p Das 
Köln-Ehrenfeld 440. in allen Qualitäten. 
Abteilung I: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
19: mit Dampfbetrieb. 



























Rekl: 7: AOAO chor 
$ Reklame Paketfräger l 


Zeise & Co.Egelsdorf-Künigse 


12 Vertreter u. Wiederverk.gesucht 
ca.250 Arbeiter Nü Dampfbetrieb. 
erstklassige Fabii ate! 


Fruchtöle und 
Owecos=:esenzen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco»- synthetisch, 

für Toiletteparfüme eto., 
künsil. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 
'§-ôle, Seifenparfüme,. Chidrophyll ;#-gliftfrele 
-=° E Pieri ri Pflanzen- und Teerstofflarben für Genuß- 
: : A fer enese mT- f mittel, Seifen etc. 
Friedrichsdorfer Zwiehack FE : | 
N E NE > Beschläge Oscar Wender & Co., Dresden. 


ZZ in Messing u; Argentan. f 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


Hannov. Gummi-Regenerierwerk K; Luttermann 


Hannover-Vahrenwald 












on 
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Jəqosruvds ‘19qos1] 3I ‘1oy)sIsgz 
-UBI) '‘'zoyosynop urt ezom y 
"usapu uaj yosu yodxy 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr. 55. 
Uebersetzungs =- Bureau. Sbiera in 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A, Deutsche Exportbank. 





Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 


Metallwarenfabrik 


Jeri. Nazssengier, Kalle 2. 9. 


Gegründet 1839 


Martin Hauer EVVA 


Nürnberg 


Kistenfahrik| 


spez. f. Exporikisten, inallen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 F 





Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Papiere aller Art. 






Holzroll-Jalousie-Bestandteile. # 


Rollräder mit‘ Uebersetzung {neues 
System: Uebersetzung im Inneren des- 
selben Rades f. runde Gurte). Gehäuse 
mit u.ohne Spiralfederw. Verbiodungs- 
teile derselb. Kehlleisien geschliffen ete. 
a nur gegen Cassa. Offerten und Muster: 

Vogel, avalle 1171, Buenos Alres, Arkent. 



























Zeitgemässe, wahrhaft künstlerische 


Kupferdruckkarten. 


Eifektvolle Stimmungs - Landschaften. Zugkräftige Neuheiten! Glänzender 
Verdienst! Musterserien bitten gegen M. 4— oder Referenzen zu verlangen. 


Wanderer - Werlag £5 Leipzig - Gautzsch. 


Alle elektr. Lehrmittel ftir! 
Schule, Haus und prak- 
tischea Gebrauch 


("s gehend‘ verlange Han 
Bezugsbedingungen für ? 
[ehrmittel en 


(deutsch u. span.) zu Diensten. | 


F. Ve 





Elektr. 
b Taschen- 
lampen, 





Zünder für alle Zwecke, 
Katalog 2500 Abbild, frei. 
Vertreter gesucht. 


Weimar 9, HER 











Striekmasehinen 


für Hand- u. Kraftbetrieb 
Kataloge umsonst u. postirei ergeben korrekte Arbeiten 
Diamant-Werke Nevoigt A.-G., Reichenbrand - Chemnitz. 


Sparfil 


weg” modernes Seifenpulver sg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
=——s (otthelf Meseke, Hannover === 
sucht überall Vortroeter, 


Fabrik kunstgewerblieher 

Metallwaren in. Alfenide,- 
| Silberoxyd,' Messingoxyd. 
Elektrische a 


(Deutschland) 
Sämtliche Artikel 


£ahoratoriums- 
hedarf, wissen- 
schaftl. u. techn. 
Glasapparate 
und Instrumente, 


Thermometer 
aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 
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B.Dominicus & Soehne' $ an zi ' 
+ ; Ad 









nme Otto C. À. Hotfmani mechanisch spielbare Konzertina 
1 Werkzeuge i mit rede gen Noteri. 
A zur Bearbel- A, - BERLIN SW. O8 - $, a ; > 


+ 
-æ -qpe a e 





ei 5 Neuenburger Strasse 30.” -$ 
srerischen Einkadt sämtlicher ‚Artikel 





Übertrafen in Ben amtlichen Sägever- 
"Suchen. auch die viel teureren besten 
‚amerikanischen bis zu 30 °/, an Leistung. 
‚Sehr ig im Preise. Prospekte und 
"Preislisten auf Wunsch kostenlosundfranko. 


J. D. Bominicus & Soehne 


Berlin G.m.b.H. Remscheid 
Ih Berlin S.W.68, Ritterstr. 71. 


= * für Export. 


Geowissenhaft — Roeell. 
i VO 00999999999 


. Kisten 


Leichteste Spielbarkeiti 
' Schöner, voller Ton} 
Mit 32 und 80 Tönen! 


Preis M. 30.—, 36.— nn — 
i Noten dazu 1.40 und I 
= Für Wiederverkäufer hoher Rii =» 


A. Zuleger, Leipzig- 














5 allerbilligst, 
Fabrik in Remseheid- ang | jeder Ärt-Terlig und zugeschnitten: Li pi h & K nn 
= O.: J. Becker, Dampfsäge, | epic untze 





Köln - Nippes. Ohromolithographisshe Kunstanstalt 


| Leipzig- a 
Telegr.-Adr.: „Goldleiste: Verlag 
: en Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Reliefs eto. eto. l 
Anfertigung von: . 
4 Postkarten, Etiquetten, Paokungen sowie alles 
feinen ohromolithographischen Arbeiten. - 


'  dela mejor Olase. 
de Vidrio de BERLIN 
de LISTONES DORADOS, 
LISTONES IMITACIÖN de 
= MADERA. LISTONES 
ALHAMBRA, LISTONES de 
FANTASIA para MARCOS de CUADROS 
y de ESPEJOS. MOLDURAS 
DECORATIVAS para SALAS y PEANAS. 


Neumann, Hennig & Co. 


BERLIN S.0. 33. Zeughof-Strasse 2i. 
EXPORTACIÓN a tedas Partes del Mundo. Muastrag se remilirän gratis ä padide. 











und Nafalan-' 
NAFALAN Präparate 
Bnübertraffliche Haut-Nel- sad -Pfiegemittel = nen 


u Deutschland seit 14 Jahren bekannt 
u. erprobt. Aufträge durch Exporteure. 


Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht, 


Natalan-Gesellschaft, 
į G. m. b. H. zu Magdeburg» 
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Exporttypen, solid und preiswert. 





Bootsantriebe En 


Verbindungen, auch Vertreter, überall im Auslande gesucht, 
speziell im Orient, in Südamerika, Nordafrika und Südafrika. 


M. Falkenstein & Co., G. m. b. Hy 
Berlin So. 33 X. 
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ki e BERNHARD KRAUSE, RADEBEUL- DRESDEN. Faemppa® 
_ de cartes et de cartons photographiques pour les photographes de professionetles amateurs 


Source la plus avantageuse pour s grossistes. 


© RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3 


Schutz- Größte Spezialfabrik für | 


g Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Letzter Jahresverkauf: 
175829 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. 



















Exportation dans tous les pays. Exportation dans tous les pays. 









Hoiwagenfahrik 
Carosserie- 






















II Bernhardi 


Leipzig 


Friedr. Ke Ese 4 Stuttgart erman) 


Maschinenfabrik. 


Drogen „ros 


Impořtt — Export 


Spezialität: 
Medizin. Vegetabilien, Drogen 
und Sämereien, Drogenmühlen, 
i Fabrik pharm. (galen.) Präparate 


Langjährige Spezialitäten: 


Siegelmarken -Prägepressen 
fürEin-und Mehrfarbendruck D.R.P: - 


Etiketten-Maschinen 
für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat, D.R.P. 


Fadenknot-Maschinen 
Buchfalz-Einbrenn - Maschinen. 


Zweiggeschäfte: 
Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 





WESTENHOFF & Co., 
HANNOVER 41, == 


Guss-Fittings 


Paim für Gitterbau. a? 


Leistungsfähige Fabrik für 
Stahl- Gelenkstücke 
(Steel and Leaterboard Shanks) 


in Sachsen, welehe bereits nach vielen F 
Ländern exportiert, sucht je einen tüch- 
# tigen Vertreter für Brasilien, Argen- 
tinien und Uruguay, welche bei den 
mechanischen Schuhfabriken gut ein- 
geführt sind. Offerten unter O. H: 5 an 
die Exped. des „Bxport“, Berlin W. 62. 










e MÖLLENER HOLZSHUH%«LEDERSTIEFELFABRIK 
JGSCHALLER zSOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 
5) LEDERSCHUNE mitHOLZSOHLEN 
LEDERSCHAFTSTIEFEL 


SER £ | Fachschule 
ARBEITSSCHUHE i Li für koloniale Technik 





Abt V der Ingenieur-Akademie a A Se wet 
Kataloge an 
Max Seff, Dresden-A. 






Wismar a. d. Ostsee. 


Programm durch das Sekretariat. 
















1910.  F. M. Weiler's 1859. 


Liberty Machine Works 


G. m. b. H. 
Erfinder der- Liberty-Presse 


Berlin SW.-13 


Alte Jakobstr, 11/12. 


Liberty Tiegeldruckpresse. 





Petroleum- 
Starklicht 


150—1000 Kerzen 
Mit und ohne Druck 
Mit hängendem oder 
stehendem Glühkörper 
Einfachste Konstruktion 


Tadellose Funktion 
garantiert 











Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich geschützt, 









Grössenı 
j rn Man verlange Katalog No, 2a. Fundament 26X38.cm innere Rahmenweite 23X33cm € 
=a T= Eckel & Glinicke .. - 29X43 „ + z 25X38 „ 
‚= jsa > xG E.G > 28X483 
| Ia G. m. b. H. 4 E SDSS Y È 88X48 „, 






Berlin SW. 6I. 


Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben; Ausrücker- 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabat 







1911. 


Der Preis für.die Inserate, welche 

wnter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 
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bezugsquellen-Nachweis 


Nr. 42: 


Der Preis für die Inserate, welche 

unter dieser Rubrik. erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





- 
y 
< 

7 


ccordeons 


in allen. Systemen 
liefert 





E 


AL 


' m. b, H. 
Magdeburg. 


Mustr. Kataloge gratis und franko. 








'êtherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte Fruchtäther, gittfreie Farben 
zu Genußzwecken ete. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 
Spezialitäten: Hut- 


ander bänder, Mützen- 


bänder, Nationalbänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 
aracken, 


einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky D.L. 















System 
Doecker 











aubeschläge c 


Schlittschuh- u. Baubeschlag- 
Industrie, G. m. b. H., 
Radevormwald-Et., Rheinland. 








eleuchtungs - Gegenstände 

zu elektrischem Licht und Gas. 

Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 

Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 36. 


eleuchtungs-Glas 
für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht, 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonionhütte" 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a. $. 
Bartüsserstr. 11. 
Reich illustrierte Kataloge gratis. 


uchbinderei - Maschin., Werkzeuge 
u. Materialien. § p e z.: Sämtl. Buch- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachtf., Stuttgart. 























und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 
pärks. FritzBothmann, n Gotha27. 








e alkoholfreies 
ipria weltbekanntes 
Erfrischungs- 
etränk. 5 sprachliche 
apekto und Muster 
gratis. H. Hartmann, Hofi., 
Lage i. L., Deutschland. 








Für 
41» Seidentaschen 
onfitüren, "7 
kartonnagen, Beutel-Düten etc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 





= fenersicher 

in allen. Farben, speziell für. die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
nS für Kolonialbauten geliefert. 
6 gold. u. silb. Med. Erfinder und 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 








ezialität 
achpappen, „ee 
mit Tropenausrüs 
Erfinder und alleiniger "Fabrikant 


Woeber-Falkenberg, Berlin. 











Formulare, Preislisten etc. liefert 


H. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr.6. 





tiquetten u. Metallkurzwaren 


liefert 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 48, 
Neue Königstrasse 39. 


ischnetze, 


liefert 
Franz Klinder, Neubabelsberg 


bei Berlin, 


sowie Netze 
jeder Art 





locken für Kirchen 
Läutevorrichtungen, Patentlage- 
rungen, Glockenstühle in Holz 
und Eisen. — Vertreter gesucht. 
J. J. Radler & Söhne, Hildesheim i.H 





ravuren für Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s En, Leipzig 
Muster gratis, Expo 





i f. techn. Zwecke 
ummiwaren Spec. Schläuche, 
Auto- w Fohrradpneus,Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 








Alle Sorten Haare 


aare. eigener Präparation 
zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW., 
Friedrichstrasse 49a. 








in Blech, 


ats- t. Küchengeräte inoc 
lackiert, liefert zu billigen Preisen 
Raschauer Metall-Warenfabrik 

W. Schreiber, Raschau i. Erzgeb., Sa. 


Kataloge und Preislisten gratis, 


olzbaarbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 











olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER x -< 


Leipzig - ee 
opien Spez. Export v. Hopfen über 


See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier, 

Eduard Scharrer & Co., 








Stuttgart Cannstatt. 


Spez. Export v. Hopfen a 

opien See, unter Garantie ge 
inneren Verderb. Export nach allen 
deutschen und überseeischen Ländern. 


Berth. Groote, Nürnberg. 


osenträger 


liefert 
Franz Reinecke, Hannover. 


i 








wissen- 
nstrumente 9 schaftliche 


n. nautische. Spez. Sextanten, 
Kompasse, Courslineale, künstl. 
Horizonte, Palinurusse, Plan- 
skalen, ee ee u 
apparate. C. Plath, Hamburg 11. 

ellereimaschinen 

Brauereimaschinen 
liefert für sämtliche Zwecke 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
ronleuchter Saiten 
elektr. Licht, 


Kataloge und Preisliste, gratis. 


Paul Stotz & Otto Schles, Stuttgart IV. 














rucksachen, 


aternen für Luxuswagen 
von billigster bis hochfeinster Aus- 
liefern nach allen Weltteil. 

Haegele & Zweige, Esslingen a. Neckar, |. 


ederwaren speist: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage, 
Für Grossisten und Exporteure. 
Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


Landkartendruck,Holzschnitte,Auto- | 
typien, Lichtdruck, Kupferdruck-,. 
Chinapapiere etc. 


Papler Co. Edm. Obst, 6.m. b.H;, Leipzig. 











atentierte Metallpapiere 

fett-. luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 
Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- 
pfehlen Wickels Metallpapierwerke, 
Fuerth i. B. 


EITSCHENFABRIK 
Friedrich Richter 


vorm. Rosenber; qs Wolfram u. Gebr, Alves 
Berlin S0., öpenickerstr. 108, 
ngros. Export. 








erücken. vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit, Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a, 
Haararbeiten für Thester und 
Straße, Katalog franko. 








Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 
etroleumlampen 
aller Art. 


j Export nach allen Ländern. 


Adolf Lippmann, Berlin S. 42. 


hotographisehe Apparate 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 


Preislisten und Prospekte gratis und 
franko, 


hotographische Bedarisartikel 
Besonders eingerichtet für Export. 
Stets Nenheiten. Viele Spezialitäten. 
ROMAIN TALBOT, BERLIN 5.42. 
Preisliste frei. 











Schmidt & John 
Berlin S., Maybach-Ufer 5. 


ja NOS metert Adolf Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich 
lippische Hofpianofabrik 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.49 


i anos liefərt nach allen 


Weltteilen 


E. Krauss, Stuttgart, 
Schwab-Strasse 70-72. 











ianos u. Flügel 


von hervorragender Tonfülle 


Otto Branke, Berlin, Zeughofstr. 20. 
ianos Export nach allen 


Weltteilen. 

Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 

G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
liefert zu mäßigen 


ne anos Preisen 


C. Rich. Ritter, Großh. Süchs. Hof- 
Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale, 
—— Export nach allen Weliteilen., 
ASIERGARNITUREN 
ASIERPINSEL 
ASIERSCHALEN 


in allen Ausführungen 


Nürnberger Metallwaren-Industrie 
Otto Jordar, Nürnberg. 

















- für Chromo- 
pıiere Lithogra hie, 


eisszeuge ti: Präzisions-Schul. 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 
ägen und. Werkzeuge 


aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
bearbeitung, Forstwirtschaft etc. 
Mäßige Preise, Qualität konkurrenz- 
fähig gegen Amerika, England, Ural, 
DAVID DOMINICUS & Co. Remscheid: 


se mo 

amereıen 

sind vorteilhaft zu beziehen von 
der Firma, 


Haage & Schmidt, Erfurt. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0: 27. 

















Lederschuhe mit Holz- 


ch ube, sohlen, Lederschaft- 


stiefel, Arbeitsschuhe liefert 
Schmöllner Holzschuh- u, Lederstiefelfabrik 
J. 6. Schaller & Söhne, Schmölln, 


Spe dition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Eng ts und 
Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etahllert: 1853. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Ch. Vairon & Co, Hamburg. 


4: Internationale, 
peditionen, speziell Ueber- 
see-Verkehr, übernehmen zu den 


billigsten Fracbtsätzen por 100 kg 
nach und von allen Plätzen 
Kampe & C0., _—— Kampe & Co., Hamburg. 


Tars 


liefert 
G.L.PEINE, Hildesheim. 
Export nach allen Ländern. 
‚Tiegeldruckpressen 
„Monopol“ und „Tip-Top“. 
T% für die Papierverarbeitung. 
Bautzuer Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 


T rockenapparate 


für alle Materialien-und Rückstände 


Peiry & Heeking, Dortmund E. 
l ropenausrüstungen 


Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Cutane "Injection und: Tabletten liefert 


Simon’s Exporitgesohäft, Berlin C. 2, 


hren, Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 

Taschenlampen und Tasohenfeuerzeuge eto. 

Hugo Pincus, Hannover 130. 
Export nach allen Ländern. 


nterjacken, 


-hosen,, Sweaters, 
Sportshemden, Ab+ 
härtungswäsche. 


Jacques- Schiesser 
Radoitzell. 





























Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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u m mu = In Be - m mm nn T ae Pe 


Pianos 
Flügel 


Spielapparate 





KIRCHNER 4% 


Leipzig-Sellerhausen. 
Größte und renommierteste Spezialfabrik 


von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 
1 
Pelznähmaschinenfabrik Wilhelm Hedke 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir. b, $ Neulichtenberg bei Berlin. 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘“ mit eınem Faden. (Patent.) Spezialmuster in größeren Mengen 

een Ila u Zipgendookpii SE billigst. 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden. s 

„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum Katalog gratis und franko. 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 

| für starke und feine Felle. 

: »Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. 


Für alle Fabrikate wird eranto HEISE mi. stehen erste Referenzen In allen | | Mi S ch - un d K net- M as ch i ne n 


Rollwände- u. Jalonsienfahrik 


C. Behrens, Hannover-N. 


Brüssel 1910: Hors Concours, 











| empfehlen 


Alb. Mohr 
& Co, 








Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
ee Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. Halle 4, $. Il. 
sohädlicher Zugwi:.je. Jilustrierte Prospekte gratis. 






Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


Liefere elektrisch angetriebene 


Gesteinbohrmaschinen 
und Bohrhämmer 


für alle Zwecke. 


Maschinen-Fabrik Otto Püschel 


Gr.-Lichterfelde, Steglitzer Straße 21d. 





Schipmann & Schmidt, Hamburg. 
a 





Fidus-Klein-Motoren 
1-10 PS 


für Benzin, Benzol, Gas, Petroleum. 
Fidus-Motordynamos 
für Villen-Beleuchtung, Kino-Theater etc. 
Fidus-Bootsmotoren 


mit umsteuerb. Schraube, Wendegetr. etc. 


Fidus-Motorpumpen 


für Wasserversorgung etc. 


Motor-Zubehörteile 


3 Vergaser, Zündkerzen, Zündapparate, Kühl- 
wasserpumpen, .Kolbenringe etc. 


Maschinen- und Motoren-Fabrik 


IM. Falkenstein & Co. 


G.m.b.H., Berlin SO. 33 X, Schlesischesir. 30. 












Bestes Putzmittel der Welt! 
ur IES 





marke. Aselteste Helilm-Schutzmarke. Schutemarke, 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


Man achte auf Firma und Schutzmarke. 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Zena; Berlin W.&2, Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8.W Hollmannstraße 16, 
Herausgeber: Professor Dr. B. Jannasch, Berlin W. & — Kommissi von Bebert Friese in 








, . »Abonniert Erscheint Jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel À N 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition | = Anzeigen, 
dfe kleirgespaltene Petitzgelle ` 
= oder deren Raum 
$ p > | mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis viertelßerlich i | werden ron- dái 
z en ; Expedition des „Export”, ` 
a re DE Berlin W,, Lutherstr. 6 
Preis für das ganze Jahr g eutgegerigenommen, 


inı deutschen Postgebiet 12,0 M. 


im Weltpostverein. ... 15,0 ,„ 5 
Einzelne Nummern 40 Pfg. h Ueb 3 
(Nur gegen vorherige DR E AN nac ebereinkunft 
| mit der Expedition, 
DES 


Einsendung des Betrages). 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 








Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 

Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "%8 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 26. Oktober 191. Nr. 43. 

















Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen lndùsttiè wichtige Mitteilungėn über die Handelsverhältnisse.des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra(se 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie ete,* sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten 
Inhalt: Generalversammlung. des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Die 
wirtschaftlichen Maßregeln der Türkei gegen Italien. — Europa: Der deutsch-russische Handelsvertrag, — 
Der ‘Verein Hamburger Reeder über allgemeine Wirtschaftsfragen. — Die Entwicklung‘ der großen europäischen.Seehäfen. — Wirtschaftliche 
Vorgänge in der Türkei. (Öriginalbericht aus Konstantinopel.) — Vom Konstantinopeler Geldmarkt. (Originalbericht.) — Die Resultate. der 
imperialistisch-britischen Konferenz, (Fortsetzung.) — Italienische Auswanderung. — Asien: Entwickelung und sozialwirtschaftliche 


Probleme der Verbündeten Malaienstaaten, '(Schluß.) — Süd-Amerika:. Bericht der „Brasilianischen Bank für Deutschland“, Zentrale 


in Hamburg. — Briefkasten — Änzeigen. 
Die Wiedergabe von Arlike!n aus dem „Export“, falls nicht ausdräcklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT. 


Generalversammlung sönlichen Verbindungen auszeichnen. Seitdem neuerdings Italiens 
Industrie einen großen Aufschwung genommen hat und es in 
der Herstellung billiger Waren aller Art, insbesondere auf dem 


Centralvereins für Handelsgeographie USW. (tebiete der. Textilindustrie, excelliert, sind seine alten Handels- 


beziehungen im Orient: außerordentlich ausgedehnt worden. Die- 


' Freitag, den 10. November 1911, selben werden durch ‚ein gut unterhaltenes Konsularnetz sowie 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120 durch zahlreiche italienische Dampferlinien gefördert und gestützt, 
Sbenda Puaki S UBF "=> | und ebenso ist der Seglerverkehr unter italienischer Flagge iu 

| he den Häfen der Levante ein sehr starker. Neben diesen Handels- 
Tagesordnung: interessen werden von lItalienern zahlreiche : Gastwirtschaften 

1. Vorstandswahl. unterhalten, die sich meist durch mäßige Preise und Unterord- 
2. Vortrag des Herrn Regierungsbaumeisters Erhst Boerschmann: | nung unter die lokalen Konsumtionsverhältnisse überall fest- 


zusetzen verstanden haben. Zahlreiche Arbeiter in den Häfen, 


og, | . s ai 
„Drei Jahre | Forschungsreise in China‘ | bei Bauten in denselben und an den Eisenbahnen, schaffen dort 


Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! ——— | Und‘ bieten dem europäischen Unternehmer recht sehr will- 
| kommene Hilfe, um so mehr als in vielen Gegenden der Türkei 


Der Vortrag wird Vorführ on Lichtbildern erläutert werden. ; 5 > 
SOTA WER Pon OUE Y 7 ee aan a zahlreiche Eingeborene entweder nicht gern für fremden Sold 
Naeh dem Vortrage zwanglose Aussprache im „Askanischen Hof“, Königgrätzerstr. 21. à p > p 5 
a arbeiten, oder überhaupt, außer in der Landwirtschaft, jede an- 








Centralverein für Handelsgeographie usw. dere Tätigkeit vermeiden. Es darf daher als zweifellos gelten, 
Der Vorsitzende: Prof. Dr. R. Jannasch. daß die Italiener in dem türkischen Wirtschaftsleben eine her- 
«Die wirtschaftlichen Maßregeln der Türkei gegen Italien. vorragende Rolle spielen, und es ist sicher, daß, wenn sie dabei 


" DieNachrichten aus ällen Teilen der Türkei lauten dahin, daß in | ausgeschaltet werden, die Produktionsverhältnisse in der ganzen 
den Handelsstädten, namentlich in den Seeplätzen, die italienische | Türkei leiden. Es ist ähnlich wie in Argentinien, wo die Er“ 
Ware und ‚ebenso alle: italienische Arbeit boykottiert werden soll. | schwerung der italienischen Einwanderung der Einbringung 
Das ist erklärlich, da der Unmut der Türken gegen die Italiener, | der Ernte schadet, und jeder wirtschaftliche Boykott gegen 
welche nach Ansicht der ersteren aus durchaus frivolen Gründen | Italien teilweise recht schwer auf das eigene Land zurückfällt. 
in Tripolitanien eingefallen sind, stark im Wachsen ist und nach | Es ist auch völlig verständlich, daß derartige feindliche wirt- 
Maßregeln dürstet, um der Feinden zu schaden. Auch ist gegen | schaftliche Maßregeln ihre Schneide nach beiden Seiten kehren 
die Italiener vielfach der religiöse Fanatismus wachgerufen | müssen. Würden wir in Deutschland die englische Ware boy- 
worden, und es ist’ somit wohl verständlich,: daß. wirtschaft- | kottieren, so würden die Gegenmaßregeln nicht lange auf sich’ 
liche Maßregeln ergriffen werden, welche über das Ziel hinaus- warten lassen. Selbst aber wenn letzterer Fall nicht einträte, so 
schießen, und die tatsächlich den Türken selber große Nachteile würden wir doch auch unter der einseitigen Ausführung solcher 
bereiten. | i Maßregeln leiden müss'en, denn wenn wir nach England ex- 

Es ist hinreichefid bekannt, daB am gesamten orientalischen | portieren, so zahlt England in letzter Linie den größeren Teil» 
Handel Italien außerordentlich stark beteiligt ist. Es gibt kaum |; dieses Exports in Waren, d. h. mit nationaler Arbeit. Schließen‘ 
einen Platz im Orient, in welchem nicht zahlreiche Italiener als | wir also den englischen Import aus, so ist die Abnahme vom 
Kaufleute’ beschäftigt ‘wären, sei es als Agenten, Kommissionäre, | deutschen Export die 'unausbleibliche Folge. Genau so verhält 
Bankiers, Exporteure ' und: Importeure. Sie beschränken‘ sich es sich auch im vorliegenden Falle zwischen der 'Türkei und) 


keineswegs auf die Vertretung itälienischer Firmen und Interessen, | Italien. Wenn die Türken die italienischen: Waren’ nicht herein» 
sondern sie vertreten: auch häufig genug amerikanische, ' eng- | lassen, die "italienischen Gläubiger. nicht ‘bezahlen, so kann’ 
lische, französische, deutsche, österreichische Häuser — eine Viel- | Italien auch nicht in der Türkei kaufen. Die Exporte: nach 
seitigkeit, die ja 'auch den ‘Angehörigen anderer ‘Völker, speziell: | Italien müssen notwendigerweise zurückgehen, auch selber dann, 
im Orient, eigen: ist) unter welchen’sich aber :die Italiener durch’ wenn sie durch fremde‘ Vermittelung erfolgen. Wenn die itai 
ihr 'Anpassungsvermögen, durch ihre Sprächkenntnisse’ und: vor: | lienischen Arbeiter ausgetrieben werden, so treibt man Kon- 
allem auch duroh ihre langjährigen Handelsbeziehungen und per-' | sumenten italienischer Waren aus, die aber doch auch zugleich 
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starke Konsumenten lokaler Erzeugnisse sind, und die außerdem 
noch durch ihre Arbeit zahlreiche neue Werte in der Türkei 
schaffen helfen. Kurz, man mag die Sache drehen wie man will, 
jede Boykottierung italienischer Interessen wird auch die Türkei 
schädigen, und ebenso umgekehrt. | 


Als in den fünfziger Jahren des v. Jahrhunderts der Krim- 
krieg ausbrach, klagten die englischen Fabrikanten, „daß jede 
englische Kugel, die einen russischen Soldaten töte, einen Kon- 
sumenten englischer Ware vernichte!“ Solche und ähnliche 
Gesichtspunkte sind es denn wohl auch, welche zahlreiche Türken 
und namentlich auch dortige Staatsmänncr veranlassen, nicht in 
das Horn Derjenigen zu stoßen, welche in ihrem Hasse vermeinen, 
die Italiener durch exklusive wirtschaftliche Maßregeln zu 
schädigen, ohne dabei zu bedenken, daß durch Benachteiligung 
der Italiener (die Türkei genau im gleichen Maße getroffen wird. 
Werden italienische Schiffe von jeder Befrachtung ausgeschlossen, 
so werden die Frachten steigen und dadurch die Verbindungen 
mit der Türkei verteuert. 


_ _. In neuerer Zeit ist die Stellungnahme der Türkei bezüglich 
der ‚Passage neutraler Schiffe durch die Dardanellen vielfach 
diskutiert worden. Es hieß, daß die Pforte durch strenge Vor- 
schriften den Schiffen der neutralen Flaggen den Durchgang 
durch die Meerenge sehr erschweren werde, woduroh insbesondere 
der russische Export und der der anderen neutralen Schwarze 
Meer- Staaten sehr benachteiligt worden wäre. Daraufhin hat 
Rußland sehr energische Vorstellungen in Konstantinopel erhoben, 
and. die Türkei hat sich zu folgender Stellungnahme veranlaßt 
gesehen: | 
` „Die türkische Regierung ist damit einverstanden, daß solche 
nach neutralen Häfen adressierten Getreideladungen die Meerengen 
(zwischen Europa und Kleinasien) passieren, Ladungen jedoch, welche 
nach italienischen Häfen verfrachtet werden, nur unter der Bedingung, 
daß.sie nicht für die dortige Kriegsmacht und Regierung bestimmt 
sind. In diese letztere Kategorie würden alle diejenigen Ladungen 
fallen, welche an italienische Behörden oder deren in Italien resi- 
dierenden Lieferanten, sowie nach befestigten Plätzen adrassiert sind. 
Zu den letzteren gehören: Spezzia, Civitavecchia, Neapel, Tarent, 
Bari, Brindisi, Ancona, Castellammare di Stabia, Catania und Syrakus, 
"Das russische Generalkonsulat wird schriftlich zu beschemigen 
haben, daß die betreffenden Ladungen nicht für die italienische 
Kriegsmacht oder Regierung bestimmt sind.“ 
'“ Hieraufhin hat das russische Generalkonsulat in Konstan- 
tinopel die Instruktion erhalten, den ungehinderten Durchgang 
der betreffenden russischen Schiffe durch die Meerengen möglichst 
aufrecht zu erhalten. Die russische Reichsbank wird diese 
Sendungen auch in gewohnter Weise beleihen. | 


. Dieses Entgegenkommen der Türkei ist außerordentlich weit- 
gehend, denn im Grunde genommen sind die dasselbe einengenden 
Bestimmungen unkontrollierbar. Es kann ein Getreideschiff von 
Odessa nach London bestimmt sein und die Getreideladung wird 
an der Börse in London an ein italienisches Haus verkauft, 
nachdem es .die Meerengen passiert hat. Alsdann nimmt es 
seinen Kurs nach einem italienischen Hafen, welcher nicht zu 
den oben genannten gehört und wird dort für die Regierung, 
die inzwischen die Ladung gekauft hat, gelöscht. Oder es laufen 
die Schiffe von Odessa aus nach irgend einem Punkte im Mittel- 
meer, und zwar „auf Order“ — dann wiederholt sich das gleiche, 
wie im vorgedachten Falle. Es gibt noch eine ganze Unzahl 
anderer Mittel, um jene vereinbarten Beschränkungen völlig zu 
paralysieren. Wie man sieht, ist es den Türken in dem vor- 
liegenden Falle ganz außerordentlich schwierig, den Italienern 
beizukommen. É ist auch zweifellos, daß die Tūrken sich sehr 
schädigen, wenn sie ihre eigenen Getreideexporte den Italienern 
vorenthalten würden. Der Erfolg könnte leicht darin bestehen, 
daß das türkische Getreide im Verschiffungshafen liegen bleibt 
und .verfault, während die Italiener sich durch russisches, argen- 


tinisches oder kanadisches Getreide schadlos balten. — 
.z. Es steht demnach zu. erwarten, daß die Türken zu ihrem 
&genen Vorteil die Idee irgend welcher Boykottierung der: ıta- 
lierischen wirtschaftlichen Interessen fallen lassen und zwar 
nicht bloß gegenüber der italienischen Ware, sondern auch 
gegenüber der italienischen Arbeit, die ein ausgedehntes Gebiet 
der: Tätigkeit bei ihnen gefunden hat. Im Interesse der Welt- 
handelsbezishungen sowie zur Vermeidung. von Wertzerstörungen 
wäre..es dringend .erwünseht, :;wenn Gesichtspunkte wie die vor- 
stehend hervorgehobenen internationale Rechtsgültigkeit erlangten. 
Speaielk- das. Seerecht könnte derartige Reformen wohl vertragen. 
Hier kännte speziell England zeigen, wie es mit 
tigkeit nnd Toleranz. auf. dom Meere steht. 


< - 


seiner Gerech- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 








1911. 


Europa. 
Der deutseh-russische Handelsvertrag. 

Auszug aus dem (anonymen) Leitartikel der „Torg. Prom. Gazeta‘ 
Nr. 202 vom 10. (23.) September 1911. „Mit der Annäherung des 
Termins für den Abschluß eines neuen deutsch-russisohen 
Handelsvertrags wächst bei unserem westlichen Nachbar (Deutsch- 
land) die Anzahl der Organisationen und Preßstimmen mit oppo- 
sitioneller Haltung gegen die jetzige deutsche Handelspolitik. 

Während 1902 Agrarier und Industrielle in geschlossener 
Reihe kämpften, stehen sie sich heut als Gegner gegenüber. 
In ganz Deutschland beginnt man mehr und mehr zu erkennen, 
daß die extreme agrarische Handelspolitik nicht allein die breiten 
Volksmassen schädigt, sondern auch die Industrie stark benach- 
teiligt. Wir(Russen) müssen alle diese Aeußerungen 
sorgfältig verfolgen, um mit genauester Kenntnis aller 
einschlägigen Strömungen und Meinungen der verschiedenen 
Korporationen in die Verhandlungen zu dem neuen Vertrag ein- 
zutreten. 

Sehen wir uns zuvörderst unter den Meinungsäußerungen 
der verschiedenen Handelskammern um, wie sie -in -deren-Jahres- 
büchern veröffentlicht sind. Sie alle verurteilen die aktuelle 
agrarophile Politik. Die Handelskammer von Plauen 
findet, daß das Helf der deutschen Industrie nicht in holen 
inneren Zöllen und im inneren Absatz liegt, daß vielmehr der 
Schwerpunkt in der Pflege des Exports gelegen ist. Man müsse daher 
mit allen Kräften nach einer Ermäßigung der auşländischea 
Zölle streben, Das lasse sich jedoch nur dann erreichen, wenn 
die eigenen Importzölle ermäßigt werden. | 

Eine fernere Verteuerung der Lebensmittel, wie sie jetzt 
durch die Agrarzölle herbeigeführt ist, lastet schwer auf den 
Selbstkosten der Industrie und untergräbt ihre Konkurrenz- 
fähigkeit auf dem internationalen: Markte, auf den sie in gè 
hohem Maße angewiesen ist. Das haben wir .uns bei den Neu- 
wahlen zum Reichstag gegenwärtig zu halten, während deren 
unsere neuen Handelsverträge abgeschlossen werden. - -- 

Aehnlich spricht deHandelskammer von Barmen, 
so dürfe es nicht weiter gehen, man müsse beständig und ziel- 
bewußt auf eine zollpolitische Abrüstung hinwirken. Bie Er 
ferner, in Uebereinstimmung mit Hirschberg, die No: 
wendigkeit einer bedingten zollfreien Einfuhr für Veredelungsstoffe. 

Der Müllerei-Verband verurtei die famosen Korn- 
einfuhr-Scheine und die Ausfuhr-Prämien in einem Lande, 
welches für den eigenen Bedarf nicht genügend produziert. 
Deutschland führt auf Reichskosten billiges Getreide aus und 
befähigt dadurch die fremde Landwirtschaft und Müllerei zu er- 
folgreicher Konkurrenz mit den eigenen Produzenten. Er be- 
antragt dieBeschränkung der Einfuhrscheine 


auf die Dauer eines Monats. 

‘Noch .energischer tritt der „Export“ auf. Er. fordert 
(in Nr. 36) die völlige Beseitigung der Einfuhrscheine. Unter 
Nachweis des Kausalnexus zwischen Zollpolitik und: Teuerung 
wird eingehend die große Schädigung der deutschen Volks- 
wirtschaft durch die Kornausfuhr-Prämien nachgewiesen. 1910 
hat der Staat 123,5 Million. Mark für Diefuhrscheine: bezahlt 
gegen 34,7 in 1905. 

Nach einer Prüfung der gesamten deutschen Zollpolitik 
bemerkt das gedachte Blatt weiter, , asti der 
Getreide- und Mehlausfuhr durch .Ausfuhrprämien, Er- 
schwerung der Futtermitteleinfuhr durch Zölle, Grenzsperren, 
Fleischeinfuhrverbote usw,, — kein Wunder, wenn bei solcher 
Wirtschaftspolitik so häufig Knappheit und Teuerung von 
Nahrungsmitteln bei uns entstehen“, „Unsere Zollpolitik hat 
nicht nur Rücksicht zu nehmen auf die Produzenten von 
Nahrungsmitteln, sondern auch auf die Konsumenten“. „Hohe 
Preise der Nahrungsmittel verteuern die Produktionskosten der 
Industrie und 'schwächen deren Konkurrenzfähigkeit anf dem 
Weltmarkte“.. Der „Export“ befürwortet einen 
mäßigen Zollschutz, unter Berücksichtigung 
nicht ausschließlich der Landwirtschaft. ‚Das 
Ausland öffnet nur dann seine (Grenzeu unseren 'Industrie- 
produkten, wenn wir die ausländischen Agrarprodukte bei uns 
einlassen“. Zum Schluß sagt das Blatt, daß die 
schädliche Wirkung der herrschenden Zoll 
politik bei Mißwachs und Teuerung sich ganz 
besondars verschärfe, wie sie schon. eingesetzt hat und 
zweifelsohne sich bald noch ‚verstärken wird. Bine Abhilfe 
kann der konsumierenden Bevölkerung nicht durch Eisenbahn- 
tärifermäßigungen gebracht werden, sondern nur durch Herab- 
setzung der Zölle auf Brotgetreide, Fleisch und Futtermittel. 
Deshalb. sollte man sich eudlich aur Aufhebung dieses, in der 
Hauptsache dem Großgrundbesitz des Ostens zugute kommenden, 
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Systems entschließen. Die „Dorg. Prom. Gazeta“ schließt 
mit den Worten: „Die obigen Ausführungen 
d-g.8 „Export“: sind sehr interessant und ohne 
Aweifel unserer höchsten Beachtung würdig“ 


„Der Verein Hamburger Reeder über allgemeine Wirtschaftstragen“. 
(Bericht des Verwaltungsrates für 1910/11) Handelsverträge: 
„Die Entwicklung der auswärtigen Wirtschafts- und Scohiffahrtsgesetz- 
gebung läßt erkennen, daß sich fast überall die Neigung verstärkt, dio 
fremde Flagge durch die autonome Gesetzgebung zu reglementieren. 
Diese Tendenz bereitet der deutschen Schiffahrt nicht selten schon 
heute erhebliche Schwierigkeiten, und es erscheint notwendig, 
deutscherseits Maßnahmen zu ergreifen, von denen man erhoffen darf, 
daß sie jener Tendenz entgegenwirken. In dieser Beziehung halten 
wir die Bestimmungen unserer Handelsverträge für vorzüglich geeignet, 
die unbehinderte Tätigkeit unserer Handelsschiffahrt sicherzustellen. 
Ganz allgemein ist der Wunsch auszusprechen, daß unsere Reichs- 
regierung auf eine Vermehrung unserer Handelsverträge überhaupt 
Bedacht nehmen möge, weil allein auf diesem Wege dem Kaufmann 
eine sichere Basis für seine Unternehmungen geschaffen und der 
Handel vor plötzlichen Einflüssen gesetzgeberischer Art bewahrt 
werden kann. Eine solche Politik würde indirekt selbstverständlich 
auch der Schiffahrt von Nutzen sein. Die letztere empfindet aber 
vor allem eine Revision der textlichen Bestimmungen unserer Handels- 
verträge als Bedürfnis, namentlich soweit diese besondere Schiffahrts- 
bestimmungen enthalten. Dem Text unserer Handelsverträge ist — 
im Gegensatz zu dem Vertragszolltarif — in den letzten Jahrzehnten 
nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden, so daß diese Be- 
stimmungen meist wenig oder gar nicht geändert bei der Erneuerung 
von Verträgen übernommen worden sind. Ihre Ergänzung und An- 

assung an die heutigen Verhältnisse erscheint durchaus notwendig. 
Es wird hier namentlich angestrebt werden müssen, die deutsche 
Schiffahrt vor den zu weit gehenden Eingriffen der fremden Gesetz- 
gebung zu ‚bewahren. Die deutsche Schiffahrt hat eine Subventions- 

olitik, wie sie .von fremden Ländern betrieben wird, von der 
Bautschän Regierung nie gefordert. Um so wichtiger ist e8, unserer 
Reederei wenigstens die erforderliche Handlungsfreiheit zu gewähr- 
leisten, die zu ihrer Weiterentwicklung notwendig ist. Wir dürfen 
nach den dankenswerten Erklärungen, welche der Vertreter des Aus- 
wärtigen Amts, wenn auch in unverbindlicher Form, bei den Ver- 
handlungen über diese Angelegenheit auf dem III. Deutschen See- 
schiffahrtstag abgegeben hat, annehmen, .daß die deutsche Reichs- 
regierung unseren Anschauungen durchaus zustimmt und daß bei der 
Erneuerung künftiger Handelsverträge auch den Interessen unserer 
Schiffahrt Rechnung getragen wird. 


Vertretung der Schiffahrtim Wirtschaftlichen 
Ausschuß. Der sogenannte Wirtschaftliche Ausschuß, der der 
deutschen Reichsregierung auf handelspolitischem Gebiete als Beirat 
dient, ist im Laufe des Vorjahres um 12 Mitglieder verstärkt worden. 
Die Auswahl dieser 12 Mitglieder hat nicht überall Beifall gefunden, 
und auch wir müssen unserem Befremden darüber Ausdruck geben, 
daß die Reichseregierung bei der Verstärkung des Wirtschaftlichen 
Ausschusses nicht die Absicht verfolgt hat, in der Zusammensetzung 
dieses Ausschusses eine Verschiebung eintreten zu lassen, wie sie 
unsere wachsenden Außenhandelsbeziehungen eigentlich hätten nahe- 
legen sollen. Obwohl unser Außenhandel und unsere Schiffahrt seit 
der Mitte der neunziger Jahre erhebliche Fortschritte gemacht haben, 
ist bei der Verstärkung des wirtschaftlichen Ausschusses darauf Be- 
dacht genommen worden, den Anteil der Landwirtschaft innerhalb 
des Ausschusses um weitere vier Mitglieder zu erhöhen. Dagegen 
sind die mit unserem Außenhandel vertrauten Kreise in durchaus 
unzureichender Weise vertreten. Wir hoffen, daß unsere oben wieder- 
gegebenen, Ausführungen über die notwendige Reform im Text un- 
serer Handelsverträge bei der Regierung die Ueberzeugung verstärken 
werden, daß im wirtschaftlichen Ausschuß die Verwertung derjenigen 
Kenntnisse über unseren Außenhandel, die nicht zum geringsten 
innerhalb unserer Reederei verbreitet sind, den Gesamtinteressen des 
Deutschen Reichs nur förderlich sein könnte, und daß diesem Ge- 
sichtspunkt bei einer etwaigen Ernennung neuer Mitglieder des Wirt- 
schaftlichen Ausschusses Rechnung getragen wird.“ 


Die Entwicklung der großen europäischen Seehäfen. Die Tatsache, 
daß der Schiffahrtsverkehr Hamburgs im letzten Jahrzehnt gewaltige 
Fortschritte gemacht hat, ist bei uns in Deutschland allenthalben .be- 
kannt und ist auch bereits genügend gewürdigt worden. Weniger 
bekannt aber dürfte es sein, daß nicht nur der. prozentuale sondern 
auch, was ..jedenfalls wichtiger und charakteristischer ist, der zahlen- 
mäßige Fortschritt des Hamburger Hafens, obwohl er im 
allgemeinen den aller sonstigen europäischen Häfen übertrifft, den- 
noch von dem Antwerpens in den Schatten göstellt wird. 
Die: nachstehende tabellarische Uebersicht ‘gibt ein deutliches Bild 
der Entwicklung der sieben größten europüischen Häfen seit dem 


Jabre.;1900. Es kamen an 
Ye... in : 100: 1805 | 1910 jetzige 

SEE a E . Nettoregisterionnen Reihenfolge 

1. London . . . . 15553 000 17 853 000 18 631 0% (1) 

. 8. Cardif . , . . . 9480009 9 016 000 10 251 000 (6) 

3. Liverpool ... ... 9316000 11.016 0% 10 881 000 (3) 

‚4. Hamburg . . . . 8038050 10 381 000 13 657 000 (2) 

<i $.’ Rotterdami .„ .' . 6397 900 8339 000 10689 000 (5) 

“6, Marseille . . © . 6164 000° 71 761 000 9 441 000 (7) 

7. Antwerpen®). . . 5692093 8 370 000 10 756 000 (4) 


*) Nach Abzug von 16%, zum Ausgleich der günstigeren belgischen - Vermessung. 
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Die zahlenmäßige Zunahme des Seeschiffahrtsverkehrs beträgt 
somit von 1900 bis 1910 


Nettoregistertonnen 


in 
Antwerpen. . . . . 5 064 000 
Hamburg . . ... 4 619 000 
Rotterdam . . . . : 4373 000 
Marseille . . . . . 3 277 000 
London . . 2... 3 078 000 
Liverpool . . .». . 1 565 000 
Cardiff -. . © 2 . . 771000 


Der Seeschifiahrtsverkehr Antwerpens hat also tatsächlich in dem 
verflossenen Dezennium rund 450000 Nettoregistertonnen mehr an 
Zuwachs zu verzeichnen gehabt als derjenige Hamburgs: Und während 
Hamburg in der Zwischenzeit nur Cardiff und Liverpool an Schiffs- 
verkehr überholt hat und dadurch von der vierten Stelle unter den 
großen europäischen Häfen an die zweite Stelle gerückt ist, hat Ant- 
werpen' sogar drei seiner Rivalen: Marseille, Rotterdam und Cardiff, 
an Bedeutung überflügelt, so daß es heute statt die siebente bereite 
die vierte Stelle unter den großen Häfen Europas einnimmt: 


-Wirtschaftliche Vorgänge in der Türkei. (Originalbericht aus Kon- 
stantinopel). Der neue Hafen in Haifa. In diesen Tagen wird 
sich eine technische Kommission von Konstantinopel nach Haifa be- 
geben, um Pläne für den dort in Angriff zu nehmenden Hafen 
auszuarbeiten. 

Nachdem der Termin für die Einsendung von Offerten für die 
neue elektrische Trambahn in Jerusalem abgelaufen 
ist, wurden die Offertbriefe geöffnet. Die günstigsten Lieferungs- 
bedingungen hat die Firma Tukian gestellt, die die gesamte Anlage 
übernehmen wird. 

Ingenieur Leopold Stark ist von seinem Posten. als 
Direktor der Öttomanischen Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H. in 
Konstantinopel zurückgetreten und tritt in die Direktion des neuen 
städtischen Elektrizitätswerkes in Budapest ein. An seine Stelle in 
Konstantinopel tritt der Ingenieur August Becker. 


Die Ottomanische Elektrizitäts-Gesellschaft 
ia Konstantinopel hat ein großes Terrain in Silihdar, bei der Haupt- 
stadt gelegen, erworben, wo sie ein neues Elektrizitätswerk er- 
riohten wird. | | 

Der Wiener Bankverein hat in der Vorstadt 
Skutari von Konstantinopel eine Filiale eingerichtet. 

Der türkische Staatsrat hat die Statuten für eine in Saloniki 
zu errichtende türkische Teppichfabrik geprüft und 
gutgeheißen. = 

Die Pläne für den neuen Hafen von Dedeagatsch 
sind. dem Großwesirat übermittelt worden. 

Der türkische gesetzgebende Rat hat die Prüfungen zur 
Konstituierung eines türkischen Patentgesetzes beendet. 


Dieser Gesetzentwurf gelangt noch in diesem Jahr vor die Kammer 


zur Beratung. 

Die Einrichtung von elektrischem Lioht in Aleppd 
ist von der türkischen Regierung genehmigt worden. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten beschäftigt sich gegenwärtig in letzter 
Instanz mit dieser Frage. 

Die Suezkanalgesellschaft hat beschlossen, die Westmole 
des Hafens von Port Said um 2!/, km zu verlängern. Die 
Arbeiten werden sechs Jahre dauern und auf 11 Millionen Franken 
zu stehen kommen. Die Firma Almagia, die auch die Ostmole für 
den Hafen von Alexandrien baute, wird den Auftrag ausführen. 

Dio Gesamteinnahmen der Ottomanisohen 
Staatsschuldenkasse betrugen in 1910/11: 4800238 türk. 
Pfund à M 18,50 (1909/10: 4 5528658). . 5 | 

Vom Konstantinopeler Geldmarkt. (Originalbericht.) Der Kon- 
stantinopeler Börse in Galata, die infolge der deutsch-französischen 
Verhandlungen wegen der Marokko -Affäre schon bedenklich ins 
Schwanken geraten war, hat sich infolge des Ausbruches des 
italienisch-türkischen Krieges eine gewaltige Panik bemächtigt. 
Die ältesten Börsenleute in Konstantinopel können sich eines 
solchen Umschwunges an der Börse nicht erinnern, als dieser, da 
die Kriegsgerüchte sich zur Wirklichkeit verdichteten, bewirkte. 
„Unifizierte“ stiegen und fielen um ein oder zwei Punkte, die 
früher nur um wenige Paras differierten. Die widersprechendsten 
Gerüchte schwirren in der Luft umher und tragen nur dazu bei, 
die Lage noch prekärer zu gestalten und den Gang des Geld- 
marktes noch konfuser zu machen. Dazu die Armut’ des Koi- 
stantinopeler Geldmarktes, die selbst in den günstigsten Zeiten 
den Gang der Geschäfte nur schleppend vorwärts zu bringen 
vermochte! Wir besitzen hier am Platze nicht die großen 
Spekulanten, die den Kampf gegen die Ereignisse aufnehmen 
und diesen standhalten können, die aus ihren Positionen .nicht.zu 
weichen brauchen, selbst bei ein, zwei, drei ader vier Punkten 
Verlust. Man kennt hier fast nur kleine. Ipbkulanten.: Die 
meisten kommen mit wenigen türkischen Pfunden in der Tasche 
und wollen auf der Stelle noch einmal so viel: verdienen, als- sie 
bei sich tragen. Solche Leute sind rasch verzagt, jammern 
mehr, äls sie Grund dazu haben, und die Panik ist da. Man 
hat allerdings vor einigen Monaten eine größere‘ Reinigung an 
der Börse vorgenommen, aber wie überall an den Börsen im 
Orient, lassen sich unlautere Elemente nicht ganz and gar fern- 
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halten. Zudem ist és hier Usus, daß die Banken ihre Klienten 
benachrichtigen, ehe sie die Provision erhöhen. ae | 

Den ersten Anlaß zu der Panik an der Konstantinopeler 
Börse gaben die Comptantkäufe für Rechnung der Ottomanischen 
Staatsschuldenkasse. Diese Kasse besitzt einen Reservefonds, 
der es gestattet, jederzeit: Unfizierte oder türkische Staats- 
loose zu kaufen, wenn die Lage hierzu günstig ist. Zum Teil 
tut sie es auch, um den Markt zu unterstützen oder die allgemeine 
Marktlage günstig zu beeinflussen. Diesmal machte die Staats- 
schuldenkasse von diesem Rechte Gebrauch, erreichte aber eher 
das Gegenteil als den Zweck, den sie verfolgte. | 

Man befürchtet auch eine größere Anzahl von Zahlungs- 
einstellungen. Zwei größere Häuser haben bereits Konkurs 
angemeldet, und eine weitere Folge wird nicht ausbleiben, Drei 
weitere Häuser, die sich bisher eines guten Rufes erfreuten, 
stehen unmittelbar vor dem Konkurse. Vielleicht, daß man ihnen 
zu Hilfe kommen wird, doch scheint dies bei. den gegenwärtigen 
Konstellationen ausgeschlossen. Auch aus den übrigen Handels- 
zentren des Ottomanischen Reiches, wie aus SBaloniki, Smyrna 
und Beirut lauten die Berichte sehr ungünstig. In Saloniki 
wurde das italienische Bankhaus Mediano von der Regierung 
geschlossen und in letzter Stunde wurden bereits auch schon 
mehrere Zahlungseinstellungen gemeldet. In Kleinasien lagen 
die Verschiffungen zum größten Teil in den Händen der Italiener, 
die sich hauptsächlich mit der Ausfuhr von Oliven, Olivenöl und 
Orangen sowie sonstigen Früchten befaßten. In der Ausfuhr 
gerade dieser Artikel wird jetzt, in der Zeit nach der Ernte, 
voraussichtlich einige Stockung eintreten. | 


Die Resultate der imperialistisch-britisohen Konferenz. (F'ortsetzung.) 
lj. Auswanderung, Einwanderung und Handelsveriräge. 

- Welches System man auch immer geneigt ist, anzunehmen, 
so drängt sich stets die Notwendigkeit auf, ganz besonders diese 
Fragen eingehend zu prüfen, da dieselben ebenso sehr verschiedener 
wie äußerst verwickelter Natur sind. Fortgesetzt zeigen sich 
Wechsel in der Lage der Kolonien, welche dieselben in einen 
Interessenkonflikt mit dem Mutterlande bringen könren. Haupt- 
sächlich gehören dazu gegenwärtig die Schwierigkeiten, welche 
die Bevölkerung der Kolonien der Einwanderung von Farbigen, 
wie Hindus, Negern und Gelben,  entgegensetzt. Hinzu kommen 
noch die Benachteiligungen, welche gewisse Handels- und aridere 
Verträge den Kolonien bringen. Se Er 

Die Kolonien haben nun den Wunsch geäußert, daß die Re- 
gierung des Königreiches ihr Möglichstes tue, um seine Aus- 
wanderung zu ihnen zu leiten, statt dieselbe nach außerhalb 
des Reiches’) ableiten zu lassen. Im Anschluß an diesen Wunsch ver- 
langen sie, daß es ihnen gestattet sei, Vertreter in das -Aus- 
‘ kunftsbüro für Auswanderer senden zu dürfen. Der Kolonial- 
sekretär hat dieses Gesuch mit dem Bemerken abschlägig be- 
schieden, daß die kolonialen Mitglieder des Büros betrefis der 
Verteilung. der Auswanderer sehr erhebliche Meinungsdifferenzen 
zeigen würden. B = 

Andererseits haben die Kolonien, welche die Kontrolle über 
die fremden Einwanderer vollständig selbständig ausüben wollen, 
den Vorschlag der englischen Regierung, den Arbeiterbörsen 
(Labour .Exchanges) die ‚Rolle. von Plazierungsbüros zu über- 
tragen, zurückgewiesen. Ihre abweisende Stellung betreffs der 
Zuweisung von Arbeitern auf ähnlichem Wege behalten sie be- 
züglich der Frage der Einwanderung von Hindus und Gelben 
ebenfalls bei. Wenn die erstgedachte Frage für das Kaiser- 
reich eine solche interner Art ist, so berührt dagegen die zweite 
internationale Interessen und erscheint geeignet, die Aktions- 
freiheit der englisohen Regierung, besonders Japan gegenüber, 
zu hemmen. | | 

Schwerwiegender ist noch das von Kanada gestellte Be- 
gehren, den Dominione die Freiheit zu gewähren, sich der seiner 
Zeit von der englischen Regierung abgeschlossenen Verträge, 
die ihren heutigen Interessen zuwiderlaufen, entledigen zu 
können. Dieser Vorschlag ist von allen Premiermiristern an- 
genommen worden. Herr Harcourt hat sich darauf beschränkt, 
zu erklären, daß diesfalls nur Handelsverträge in Frage kämen, 
Vergeblich hat Herr Wilfried Laurier, um seinen Vorschlag 
bei den Imperialisten abzuschwächen, das Prinzip aufgestellt und 
verteidigt, daß jeder Begünstigungsvertrag, den ein Dominion 
mit einer fremden Macht abschließt, nicht nur vom’ Königreich 

5) Durch diese Anregung sind bereits günstige Resultate erzielt worden. Im 
Jahre 1960 zog das Kaiserreich nur 80 pCt. der gesunten Auswanderung des Ver- 
einigten Königreiobus an; in Jahre 1908 waren es 53,, pUl. (119000 Einwanderer vod 
223 944) uud dieses Verbältois nahm in Jen ersten Mouaten des Jahres 14911 noch zu. 
Australien und Neu-Seeland haben 10 000 Einwanderer mehr aufgenommen, als in der 
Kleicheu Zeit des Jabres '1910. Besonders ist in Australien die Frage der Arbeits- 
kräfte zu einer wahreu Krisis ponor on Queensland hat vorgeschlagen, die Subven- 
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tion lür Einwanderung 'um 9°, Million. zu erhöhen. Neu-Büd-Wales wäre in der 
Lage, sogleich 30 000 Arbeiter mehr zu beschäftigen. 
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allein, sondern auch ven den anderen Feilen. ` des Reiches. ge- 
nehmigt werden müßte; ebensowenig fand er mit seinem 

weis Anklang, daß die handelapolitische Einheit des Reiches 
richt mehr bestehe. Die Dominions seien schutzzöllnerisch und 
das Vereinigte Königreich freihändlerisch. In Wirkliohkeit ist 
die von allen fremden Mächten anerkannte Einheit kanadischer- 
seits durchbrochen worden, und die nachteiligen Folgen davon 
machen sich bereits auf anderen Gebieten, insbesondere bei der 
Cooperation hinsichtlich der Verteidigung und der auswärtigen 
Politik®), sehr fühlbar. - 

Auf diese Weise hat Kanada, nachdem es sich erst garnicht 
an der Kaiserlichen Konferenz wegen seiner keinerlei Ver- 
besserung erfordernden Lage beteiligen wollte, eine sehr ernste 
Schwierigkeit zur Sprache gebracht. Die Frage der handels- 
politischen Einheit und Tarife ist in der Tat die Grundlage der 
imperialistischen Union. Herr Chamberlain hatte dies wohl 
verstanden, und die Imperialisten des Königreiches und der 
Kolonien verbergen nicht ihre Enttäuschung über die Bresche, 
welche auf diese Weise in den imperialistischen Einheitsbau ge- 
legt worden ist. Dies ist nach ihrer Ansicht die Einleitung zur 
Zersplitterung des Reiches. ?) | Ä 

Diese Gegensätze haben die Schaffung einer: Königlichen 
Kommission zur Folge gehabt, welche sich aus Vertretern des 
Königreiches und der Kolonien zusammensetzt, und die be- 
auftragt wurde, alle auf die gegenseitigen handelspolitischen 
Beziehungen der einzelnen Teile des Reiches bezüglichen Fragen 
zu prüfen. ' | 

"Minister Fisher betrachtet die Schaffung dieser Kommission 
als eine hervorragende Leistung der Konferenz und verspricht 
sich von ihr mehr, als von der Bildung einer Art Kaiserlichen 
Kabinettes, um dadurch die Premierminister der Kolonien mit 
den Fragen der auswärtigen Politik des Reiches vertrauter zu 
machen. Zweifellos ist dieser infolge der Londoner Verhand- 
lungen zustande gekommene Beschluß für die Zukunft von 
großer Bedeutung. | u | 


ill. Die Londoner Erklärung. : 

Man erinnert sich, daß Minister Fisher gegen die Londoner 
Erklärung von 19098) Einspruch erhoben hat; er warfihr vor, daß 
sie den Interessen Australiens direkt zuwiderlaufe, und zwar 
einmal, weil sie den kriegführenden Parteien das Recht zu- 
spreche, die Lebensmittel als Kriegskontrebande zu behandeln, 
ferner weil sie in gewissen Fällen die Möglichkeit zulasse, die 
auf See gewonnenen Prisen zu vernichten. = a 
In diesem s.Zt. stattgehabten Protest hat Minister Fisher es be- 
sonders getadelt, daß die Londoner Erklärung veröffentlicht worden 
ist, ohne vorher den Vertretern der Kolonialregierungen vorgelegt 
worden zu sein. „Die Kolonien bilden eine Familie von Nationen 
und müssen vom Lauf der Dinge unterrichtet bezw. sogar be- 
fragt werden, bevor das Mutterland mit anderen Ländern Abkommen 
über ihre Interessen abschließt; die Kolonien beabsichtigen 
nicht, die Machtbefugnisse des Mutterlandes einzuschränken, 
sondern sie wollen, wenn es möglich ist, in weiterem Maße sein 
Vertrauen erwerben.“ - en | 

Herr Batchelor, der Minister der . auswärtigen Angelegen- 
heiten Australiens, hat hiersu bemerkt, daß die Konferenz zu 
langsam an die Behandlung dieser Frage herangetreten wäre, 
um noch auf die im Lauf befindlichen Unterhandlungen einen 
Einfluß ausüben zu können; er hat in allerdings sehr gemäßigtem 
Tone hinzugefügt, „daß dies fir die Dominien. eine dieselben 
sehr wenig befriedigende Lage sei.“ | 

Sir Edward Grey hat die Berechtigung dieser Reklamationen 
mit einiger Ironie anerkannt. „Die Nichtbefragung der Kolonien 
ist auf die Tatsache zurückzuführen, daß früher dieselben bei Ge- 
legenheit der Konferenz im Haag und des Abkommens bezüglich 
des Prisengerichtes auch nicht befragt worden sind, und daß 
es daher jetzt schwierig gewesen wäre, sie über die Londöner 
Erklärungen auf dem Laufenden zu halten!“ er 

Alles in allem hat die britische Regierung diese Angelegen- 
heit dadurch erledigt, daß sie von der Ronforen die Bestätigung 
der Londoner Erklärung erlangt hat. Letztere ist einstimmig 
angenommen worden, bis auf die australische Republik, welche 
sich der Abstimmung enthalten hat. : | 

Dieser Protest Australiens hat zwei bemerkenswerte Re- 
sultate gezeitigt. Die Regierung hat unter seinem Drucke not- 
wendige und interessante Erklärungen abgeben müssen, und 








© „Quest. Dipl. et Col.“ 16. März 1911: Andr& Siegfried: „Die kanadisch-ameri- 
kanische Zollgegenseitigkeit und die Zukunft von Briisch-Am p" 
1) Die Erklärungen von Herrn Hughes, interimistischem Premierminister Australiens 
— Anmerkung des Uebersetzers: Einer Ahnlichen Auffassung ist im „Export“ 1910 Nr. 7 
Raum gegeben worden. . 
8, „Quest. Dipl. et Col.“ 1. Mai 1911. P. Ewans Jewin: „Das Programm der 
Kaiserlich britischen Konferenz.“ 
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Kanada hat in weiterer Folge em sensationelles Glaubensbe- 
kenntnis abgelegt. © =. ; pA a 
' Sir Edward Grey hat. den Kolonien das formelle Recht zu- 
erkannt, daß sie vor der nächsten im Haag stattfindenden Konferenz 
befragt und über dieselbe verständigt werden müßten, ohne daß 
bezüglich dessen von ihrer Seite die geringsten Schritte unter- 
nommen werden müßten. Minister Fisher hat es indessen für 
notwendig erachtet, darayf zu beharren, daß diese Anfrage recht- 
zeitig stattfinden müsse und nicht, wie 1906, gelegentlich des 
Abkommens über die Neuen Hebriden. „Australien,“ sagen die 
»Times“, „hat sehr recht, auf diese Weise seinen Willen dar- 
zutun; es hat gezeigt, daß es willens ist, sowohl alle Verantwortung 
und alle Pflichten, als auch die Vorrechte der kaiserlichen 
Konfederation auf sich zu nehmen. In der Zukunft kann die 
englische Regierung nichts Besseres tun, als auf seine Stimme 
zu-hören.“ Sir Wilfried Laurier ‚hat seine Ansicht in folgender 
Weise geäußert: Er hat bemerkt, daß dieses Versprechen weitere 
Folgen haben und leicht eine Quelle der Verlegenheit für die 
Regierung werden könnte, da die angefragten Staaten vermutlich 
sehr verschiedene Ansichten entwickeln würden. „Ganz besonders, 
wenn eine Kolonie darauf: besteht, bei einer Sache, die evtl. den 
Krieg nach sich ziehen könnte, befragt zu werden, und sie durch 
Beantwortung derselben sich in die Notwendigkeit versetzt sieht, 
an demselben teilzunehmen. Unter derartigen Verhältnissen mul 
die Behandlung einer solchen Frage vollständig der Diskretion 
der Regierung des Mutterlandes überlassen bleiben.“ Minister 
Fisher hat daher seinem Beschlusse einen Zusatz beigefügt, 
welcher dahin geht, daß die Kolonien künftig hei internationalen 
Abkommen befragt werden sollen, soweit dieselben ihre Interessen 
berühren. | l o 
Der . Einwand des. kanadischen Premiers hat einen lauten 
und scharfen Widerspruch nicht nur in London, sondern im 
ganzen Reiche gefunden. Wird seine Ansicht zur geltenden, 
go muß sie in ihrer weiteren logischen Entwickelung zum voll- 
ständigen Bruch zwischen Kanada und dem übrigen Reiche 
führen. Es liegt auf der Hand, daß, solange Kanada unter 
britischer Flagge verbleibt, die Mächte es als einen integrierenden 
Bestandteil des Reiches, sei es in Zeiten des Krieges oder des 
Friedens, betrachten. | | 
Keines der dem Reiche zugehörigen Länder kann sich diesem 
Ideengange entziehen, und was den -Staatenbund des Reiches 
anbetrifft, so wäre es unzulässig. denselben durch noch leichtere 
Bande zusammenhalten zu wollen, als dieg bei mit einander ver- 
büudeten Mächten der Fall ist; denn die Beteiligung an Krieg 
und Frieden ist eine Grundbedingung ‚einer offensiven wia defen- 
siven Allianz. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß derartige gegen- 
seitige Verpflichtungen bei Völkern desselben Blutes noch stärker 
ausgeprägt sein müssen, als bei Völkern verschiedener Nationalitäten, 
die nur durch politische Abkommen mit einander vereinigt sind. 
Gleichwohl hat die „Volksstem“ von Prätoria, halb- 
offizielles Organ der. holländischen: Partei,°) welches auch in enger 
Beziehung zu General Botha steht, die These aufgestellt, daß 
im Falle eines Krieges die Neutralität der Kolonien das richtige 
Verhalten derselben sei, welches nur durch einen formellen Akt 
ihrer Regierung beseitigt werden könne. Nach ihrer Ansicht 
wäre diese Neutralität sehr vorteilhaft für Groß-Britannien, weil 
' dieses dadurch von der Sorge befreit würde, noch entferntere 
Gebiete wie Süd-Afrika und Australien schützen zu müssen. 
Die „Volksstem“ scheint zu übersehen, daß die Respektierung 
dieser Neutralität nicht von dem Wunsche der Kolonien allein, 
sondern auch vom Willen des Feindes abhängig ist. 
‚Die Haltung von Sir Wilfried Laurier wurde im allgemeinen 
von der kanadischen Presse") liberaler Richtung günstig beurteilt. 
Uebrigens wird eine scharfe Aufsicht von Herrn Bourassa und 
der nationalistischen Gruppe in dieser Hinsicht ausgeübt, welche 
keinerlei Entschuldigung bei der geringsten Preisgabe der 
kanadischen Selbständigkeit unter dem Vorwand eines gemeinsamen 
Arbeitens mit dem Reiche gelten lassen würde. Der „Globe 
von Toronto“ erklärt sogar formell, daß im Falle eines Krieges, 
in welchem England eine angreifende Rolle einnähme, Kanada 
sich das Recht vorbehalte, zu beurteilen, ob die Ursache des 
Krieges ihm gerecht oder ungerecht erscheine, und an Hand 
dieser Prüfung sich zur Unterstützun 
von Hilfe an dis Mutterland entschließen würde. Falls England 
angegriffen würde, so will Kanada im Verteidigungskampfe ihm 
allerdings beistehen. Die Engländer bemerken hierzu nun zwar 


9) Anmerkung des. Usbersetsers: Das ist dieselbe Partei, die s. Zt, dio Buren’ 


gegen England verhetzte, um für sich im Trüben zu fischen. 
30%) Bei seiner Rückkehr nach Kanada wurde er der Mittelpunkt eines begeisterten 
Empfanges seiner Landäsleutr, welche stolz und dankbar seine Haltung bei der 
Konferenz vermerkt batten, und ihn als den „Kämpfer der kanadischen Selbständig- 
keit“ begrüßten. — Bekanntlich bat im Sommer 1911 die englische konservative Partei 
in Kanada durch die Wahlen die Liberalen gestürzt. Siehe „Export" 1911 Nr. 40. 
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nicht. mit_ Unrecht, daß gewisse Landsleute von. Bir Wilfried 
Laurier Beweise einer Unkenntnis .der internationalen Lage 
erbringen, indem sie zu glauben scheinen, daß das Band mit 
dem englischen Reiche Kanada besonderen Gefahren und. Ver- 
antwortungen aussetze, die ohne dasselbe ihrem Lande’ erspart 
blieben. Ohne große Mühe lasse sich indessen beweisen, daß 
kein Volk: der Notwendigkeit der Selbstverteidiguug sich entziehen 
kann und zum mindesten seine Selbständigkeit opfern muß,'‘. u 
den Schutz einer fremden Nation zu erlangen. Wolle es: über 
seine Selbständigkeit alleiı wachen, so müßte Kanada Hunderte 
von Millionen dafür verausgaben! Dies ist jedoch nicht die Ansicht 
der kanadischen Nationalisten, welche in dieser . Beziehung 
keinerlei Gefahren fürchten!!!) und den übelaten Willen 'bezeigen, 
sich an der allgemeinen Reichsverteidigung zu beteiligen. . 


a IV. Die Reichsverteidigung. ' E 
° Die Frage der Verteidigung des Reiches ist in geheimen 
Sitzungen des Verteidigungs-Komitees unter dem Vorsitz von 
Herrn Asquith behandelt worden, und die Premierminister der 
Kolonien haben nicht mit ihrer Genugtuung gegenüber dem 
Vertrauen der Reichsregierung zurückgehalten. „Dies ist,“ so 
äußerte sich General Botha, „der bemerkenswerteste Schritt, 
welcher bis jetzt zur Verbesserung der Beziehungen der ver- 
schiedenen Teile des Reiches unter einander gemacht worden ist, 
und hiermit beginnt ohne Zweifel ein neuer Abschnitt in der 
Geschichte desselben.“ Minister Fisher hat sich fast der gleichen 
Ausdrücke bedient, um die Zukunft, welche dem Reiche durch 
diesen Schritt eröffnet wird, zu bezeichnen. Es erscheint gewiß, 
daß die so halb geöffnete Tür der Verständigung nicht wieder 
geschlossen werden kann: | | | 
Die 1907 abgehaltene Konferenz hatte sich wenig mit der 
Verteidigungsfrage befaßt und ist die Lösung derselben fast 
vollständig den kolonialen Konferenzen vorbehalten. Durch die- 
selben war die Schaffung eines kaiserlichen Generalstabs be- 
schlossen worden, welcher die Organisation der Streitkräfte des 
Reiches prüfen und ihnen nach Möglichkeit eine strategische ur.d 
taktische Einheit für ihr gemeinsames Wirken geben sollte. . | 
In einer kürzlich außerhalb der Konferenz gehaltenen Rede 
hat Lord Haldane mit wenig verhehlter Genugtuung sich über 
die in den geheimen Sitzungen des Verteidigungskomitees erzielten 
Resultate geäußert. Die Idee des Kriegsministeriums gipfelt 
darin, daß die Kolonien sich im Selbstverteidigungszustand nicht 
nur‘ gegen einen. Ueberfall, sondern auch gegen die Landung 
einer ganzen Okku ationsarmee befinden, sollen. Sie müssen 
demnach eine straffe, militärische Organisation erhalten, und 
dürfte ihnen die Durchführung dieser Aufgabe durch Zuweisung 
der besten: englischen Generale, welche ihnen die Regierung des 
Mutserlandes zur Verfügung gestellt hat, wesentlich erleichtert 
werden. : Fe oh ii 
"In Australien und Neu-Seeland hat Lord Kitchener einen 
vollen Erfolg!) errungen. Er hatte. allerdings das Feld seiner 
Tätigkeit merkwürdig günstig vorbereitet gefunden, und zwar 
sowohl durch die öffentliche Meinung: wie durch die Regierung 
und brauchte nur einige Verbesserungen an den Projekten der 
Minister Pearce, Ewing und Cook vor deren Inkrafttreten vor- 
zunehmen. Die Hauptideen derselben sind der persönlich obli- 
gatorische Dienst für die-Nachkommen von Europäern, ausge- 
nommen bei körperlicher Unfähigkeit und schlechtem Ruf. Und 
zwar unterliegen die jungen Leute vom 12. bis zum 18. Jahre 
dem militärischen Unterricht als sogenannte junge und alte 
Kadetten. Lord Kitchener hat aus. jedem dieser Projekte das 
Beste ausgewählt und die Organisation in der Weise eingeleitet, 
daß Australien eine Macht von 80000 Mann aufzustellen vermag. 
Sein System, welches an das der schweizerischen Miliz erinnert, 
ist besonders durch das Vorhandensein eines ständigen, mit 
größter Sorgfalt ausgewählten Truppenkörpers bemerkenswert. 
Neu-Seeland hat die gleichen Bestimmungen betrefis der 
obligatorisch - militärischen Vorbildung angenommen. 
 Merkwürdig erscheint es, daß im britischen Reiche gerade, 
zwei Republiken mit. vorwiegend sozialistischer Tendenz . die. 
Initiative des obligatorischen Dienstes ergriffen haben.’®) ‚Lord 
Roberts und die Mitglieder der National Service League ver- 


1) Anmerkung des Uebersetzers: Wie nun, wenn bei einer Differenz zwischen 
Kanada und den U. S. A. die Flotte der letzteren die kanadischen Häfen blockiert? 
Dann müßte Kanada evtl. ohne Hilfe Englands kapitulieren — der Einfälle der 
Nordamerikaner zu Lande garnicht zu gedenken! Wer hätte nicht aus den neuesten 
Vorgängen in Mexiko gelernt? Herr Laurier weiß sehr woh!, daß der Schutz Englands 
im Notfalle nicht ausbleiben wird, uud deshalb ist es für ibn leicht, eine „nationale 
Politik zu treiben, die ibn namentlich bei den französisch sprechenden Nationalisten 
uad Chauvinisten auf bequeme Art populär macht. l 

12) Siehe „Journal des Sciences militaires“, 15. Januar 1911. L’organisation militsire 


et navale de l'Australie. ; 


13) Anmerkung des Uebersetzers: Das erscheint keineswegs merkwürdig, denn die 
tische Eiurichtung. - 
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fehlen nun allerdings auch .nicht, dieselben allen Engländern '*) 
als Beispiele vorzuführen. Die Sozialisten Australiens heben 
hervor, daß sie dadurch in die Lage versetzt wären, ihre sozialen 
Erfahrungen weiter zu verfolgen, ohne eine Einmischung vom 
Auslande befürchten zu müssen. Auch wollen sie sich gleich- 
zeitig dadurch gegen die japanische Gefahr schützen, die sie 
sehr fürchten. Als bei einem sozialistischen Bankett in London 
die Abrüstung gepredigt wurde, hat Minister Fisher sich daraufhin 
folgendermaßen geäußert: „Ich bedauere sehr, nicht Ihrer Meinung 
sein zu können; man muß eben nie eine Karte des Pacifik be- 
trachtet haben, um der Ansicht zu sein, daß Australien eine 
Armee und Flotte entbehren kann.“ Desgleichen hat er bei 
der Konferenz die Ansicht geäußert, daß die wichtigste Debatte 
für Australien die über die Reichsverteidigung sei. Ä 
In Kanada nimmt man hingegen einen ganz anderen Stand- 
unkt ein und glaubt, keinen Feind fürchten zu brauchen. Hier 
ist die Mission des Generals French, der die gleiche Aufgabe 
wie General Kitchener in Australien verfolgte, wenig von Erfolg 
begleitet gewesen, und es konnten nur einige kleinere Ver- 
besserungen der Miliz'5) durchgesetzt werden. Von Einführung 
einer allgemeinen Militärpflicht war jedoch keine Rede. 


Was Süd-Afrika anbetrifft, so haben die einschlägigen 
militärischen Fragen wenig Beachtung gefunden, da dieselben 
dort vor nicht langer Zeit sehr eingehend behandelt worden sind. 
Das Vorhandensein einer zahlreichen Eingeborenen- Bevölkerung 
und die Nachbarschaft der deutschen Kolonien haben hier eine 
eigenartige Lage geschaffen, der Rechnung getragen werden muß. 

Faßt man die erzielten Resultate zusammen, so muß man 
sagen, daß mit Ausnahme von Australien, wo ein allgemeines 
Entgegenkommen zu verzeichnen war, der Wunsch der britischen 
Regierung: jedes Dominion solle in die Lage versetzt werden, 
sein Gebiet selbst verteidigen zu können, noch sehr weit von 
seiner Verwirklichung entfernt ist. 

Betrachten wir jetzt die Verteidigung zur See. Zur Zeit, 
als die Panik im Jahre 1909 infolge der Erstarkung der deutschen 
Marine ausbrach, ließ die euglische Regierung einen Ruf an die 
Anhänglichkeit der Kolonien ergehen, um von ihnen einen Beitrag 
zur Unterhaltung der Flotte zu erlangen. Sie hätte am liebsten 
eine Erhöhung des Beitrages in Geld gesehen, den die Kolonien 
bereits'*) zahlten und die eine Vermehrung der kaiserlichen Flotte 
durch Dreadnoughts gestattet hätte. (Schluß folgt) 
~ „italienische Auswanderung. Nach einem von Mitte September 
laufenden Jahres datierten Berichte des österr. Generalkonsulats in 
Genua lagen zwar offizielle statistische Daten über den Umfang der 
italienischen Auswanderung im August laufenden Jahres noch nicht 
vor, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß diese infolge der zwischen 
Italien und Argentinien sohwebenden Streitigkeiten bedeutend ab- 
genommen hat. Unter dem Auswanderungsverbot leiden beide Länder. 
Argentinien, wo eine großartige Ernte zu erwarten ist, braucht not- 
wendig Arbeiter und vermißt schmerzlich das Ausbleiben der ge- 
wohnten Arbeitskräfte aus Italien. Italien büßt nicht allein einen 
bedeutenden Ausfall in den Aktivposten seiner Zahlungsbilanz ein, 
sondern hat darüber hinaus auch eine Schwächung der Verbrauchs- 
kraft, namentlich seiner südlichen Provinzen zu gewärtigen, da die 
aus Argentinien alljährlich heimkehrenden Arbeiter viel Geld ins 
Land brachten. Abgesehen davon, erleiden aber auch die Schiffahrts- 
a oen ‚ deren schwimmendes Material teilweise unbenütst 
leibt, starke finanzielle Einbuße. Ziffernmäßig stellt sich die Aus- 
wanderung aus italienischen Häfen und via Hävre und die Rück- 
wanderung im ersten Halbjahr 1911, verglichen mit 1910, wie folgt: 


Auswanderung nach 1910 1911 
den Vereinigleo Staaten . . . 2... 155 269 108 333 
den La Plata-Staaten . . . . 2... 24 946 30 766 
Brasilien © > 000 0 2 2 2 re. 3744 6 113 
Kanada... 4.0 wa ee es 627 — 
anderen Ländern . -:. . 2: 2 202. 314 435 

Rückwanderung aus 1910 1911 
den Vereinigten Staaten . . . . .» .» 28 891 33 531 
den La Pilata-Staaten . . . x 2 2. 24 247 34 919 

Brasilien . 2 0000 2 2 2 2 02. 5 534 5799 
Kanada. 2 2 0 or ren 1 — 
anderen Lündern . . . . . 2 2 0. 436 470 


Es ergibt sich also ein Rückgaug in der Auswanderung von 
39 352 gegen das erste Halbjahr 1910, ein Ausfall der hauptsächlich auf 
die ungeklärten wirtschaftliöhen Verhältnisse ia der Union zurück- 
zuführen ist. 








-< 


4) Sir Lord Ituberts und Minister Fisher wecbselten wegen der giil-klichen 
Lösung der militärischen Organisation der Commonwealth bei Zustandekommen der- 
selben Glück wunschtelegramme, 


1") Die wichtigste Verbesserung ist die, daß die sechs Vivisionsn nunmehr cine 
militärische Kinbeit bilden. Jede derselben erhält als Chef (les Generalstabes einen 
Olfzier der kaiserlichen Armee, 


1%, Nach der Review of Review» (Mai 1911) betrug die gesamte militärische 
Ausgabe (der Armee uud Marine für das Königreich selbst 34,9 Frs. per Kopf gegen 
folgende Beträge in jeder der Kolonien: Neu-Süd-Wales 4.,, Frs., Neu Seeland 4.x Frs., 
Yıktoria 4.3 Frs., Kanada und Kapland 2, Frs. 1908 stieg der Beitrag Neu-Seelands 
auf 5.5 Frs., damit die Beisteuer aller übrigen Kolonien per Kopf Übertreffend. Die 
Gabo, welche es England durch Ueberlassung eines Panzerkreusers machen wird, 
epräsentiert per Kopf der Bevölkerung eiucn Wert vom :50 Frs. 
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Entwickelung und sozialwirtschaftliche Probleme der Verbündeten 
Malaienstaaten. (Schluß.) Trotz der bisher höchst einseitigen wirt- 
schaftlichen Entwickelung des Schutzgebiets ist dessen finanzielle 
Lage schon jetzt geradezu glänzend. 1904 betrugen die Einnahmen 
insgesamt 22,35, die Ausgaben nur 19,32 Million. $, so daß sich éin 
Ueberschuß von 2,3 Million. ergab. Der Haushalt von 1909 
zeigt fast genau dasselbe Bild: 40 ‘Million. Gesamtbudget, 
3 Million. Ueberschuß. Dabei wurden aber aus den laufenden 
ordentlichen Einnahmen, von denen 44 v. H. auf Eingangszölle, 
24 v. H. auf den Zinnausfuhrzoll, 15 v. H. auf Lizenzen ent- 
fallen, alle Aufwendungen für Verbesserungen im. Verkehrs-, 
Verwaltungs- und Unterrichtswesen sowie für soziale, hygienische, 
charitative Reformen bestritten und außerdem aus den Aktiven 
ein Barfonds des Staatsschatzes angesammelt, der heute 40 Million: $ 
beträgt, von dem die Hälfte in zinstragenden Papieren angelegt ist, 
Der Gesamthandelsumsatz belief sich 1909 auf fast 120 Million. $ 
ohne Edelmetalle und ist damit um das Hundertfache bei Be- 
gründung des Bundes gestiegen; auf die Einfuhr entfielen 44,2, 
auf die Ausfuhr 75,3 Million., so daß die Handelsbilanz stark 
aktiv ist. Das ganze wirtschaftliche Leben trägt deutlich die 
Charakterzüge schnellen und gesunden Fortschritts: die Urwälder 
lichten sich, Straßen, Brücken werden gebaut, Häfen he 
eine Eisenbahn, die allenthalben Zweigarme zur Küste hinstrec 
durchzieht das Land von Nord bis Süd, und Kuala Lumpur, die 
neue Bundeshauptstadt, die noch vor wenigen Jahren pin Arm- 
liches, schmutziges hinterindisches Krähwinkel wär, ist heute 
mit prächtigen ne wundervollen tropischen 
Parkanlagen, einem luxuriösen Villenviertel und Bauten modernen 
Komforts aller Art ausgestattet. Si 

Dennoch fehlt es diesem sonnigen Bild einer Kolonie, deren 
glücklicher Stand und Fortschritt von wenig anderen Besitzungen 
britischer Weltherrschaft übertroffen wird, nicht an tiefen, 
schwarzen Schatten. Die Chinesenfrage, die schon‘ bei der 
Besitzergreifung eine so große Rolle spielte, hat sich imnier 
mehr zu einein die kulturelle Entwickelung des Staatswesens be- 
herrschenden Problem höchst verwickelter und dabei reaktionär 
wirkender Art ausgewachsen. Es darf als bekannt vorausgesetzt 
werden, daß das gesellschaftliche Leben des Malaientums nach 
kommunistisch-sozialistischen Normen. sich regelt, wie sie viel- 
fach bei Naturvölkern, bei’denen die Ideen individuellen Rechts 
und Besitzes sich noch nicht durchgerungen haben, vorgefunden 
werden. Die „Große malaiische Soziale“ ist ja ein Gegenstand 
besonderer Aufmerksamkeit ethnologischer und sozialgeschicht- 
licher Forschung geworden. Wie allenthalben, so hat nun auch 
bei den Malaien die Arbeits- und Gütervergemeinschaftlichung 
auf die Schaffenslust, die persönliche Initiative und Energie, den 
Tatendrang und die Tatenkraft' nicht eben förderlich eingewirkt. 
Der Kultus des Dolce far niente wird in manchen malaiischen 
Quartieren noch weit intensiver betrieben als im schönen Neapel, 
und das gilt nicht zum wenigsten von der Malakka-Halbinsel 
und deren Ureinwohnern, den Sakais. Sobald daher infolge .des 
britischen Einflusses die Bewirtschaftung des "Landes eifriger 
betrieben wurde, war dieses Stammvolk nicht imstande, die ge- 
steigerten Bedürfnisse des Arbeitsmarkts zu befriedigen. Man 
half sich zunächst durch Heranziehung von südindischen Familien, 
die aber, aus den Hungerzonen von Madras ‚kommend, unter- 
ernährt und viel zu schwach zu aıistrengender Bergwerks- und 
Plantagenarbeit waren. Mit den Javanern, die als Malaien die 
Anstrengung der Muskeln gleichfalls als eine menschliche Tor- 
heit. betrachten, hatte man kein Glück. Der Europäer ist durch 
das tropische Klima — die mittlere Jahrestemperatur be 
22 bis 27° im Schatten — dazu gezwungen, seine Tätigkeit auf 
ein organisierendes und erzieherisch wirkendes Herrentum als 
Aufseher, Beamter, Kaufmann, Unternehmer zu beschränken. 
Die Chineseneinwanderung erscheint daher als einziges Abhilfs- 
mittel gegen diese Arbeiternot, und die Briten haben demnach 
die Kulieinfuhr systematisch gefördert — mit einem Enderfolg, 
der nicht beabsichtigt war und sehr bedenkliche gesellschaftliche 
Zustände gezeitigt hat. . | 

Ueber das eigenartige Organisationstalent des Chinesen — 
das Erbteil des alten konfuzianischen Staatssozialismus — äußert 
sich Brunhuber, der gründliche Kenner des fernen Ostens, aus 
eigener Anschauung: „Diese Fähigkeit ist nicht ein Sondervorzug 
der chinesischen Arbeiter, sondern alle Stände vom höchsten bis 
zum tiefsten sind in ihrer sozialen Gliederung getragen vom 
Prinzip der Organisation in Berufsvereinen, genossenschafts- 
ähnlichen Verbänden, Logen und derartigen schwer bestimmbaren, 
fast immer geheimen Gesellschaften. Diese Geheimorganisation 
stellt eine unvergleichliche Macht dar, an der nicht allein der 
Sonderwille europäischen Unternehmertums, sondern gelegentlich 
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auch dişe Forderungen: europäischer Regierupgon wie Glas am 
Felsen ‚‚aerschellen,“ . Die.. Wahrheit dieser Worte. wurde den 
Engländern in Britisch-Malaia nur zu bald deutlich. Die einge- 
führten Kulis ließen sich durchaus nicht zu beliebigen Be- 
dingungen zur Arbeit anwerben. Sie bildeten vielmehr sogenannte 
„Gangs“, Arbeiterkameradschaften, die nach dem in ihrer Heimat 
üblichen System des Naitschang Löhne und Arbeitszeit vertrags- 
mäßig regelten, und zwar in der Weise, daß nicht der Führer 
dex Gruppe als selbständiger Zwischenmeister das Abkommen 
abschloß, sondern daß jedes Mitglied als Rechtsperson für sich 
in dasselbe eintrat. Der Naitschang, der .anfangs nur. örtliche 
Bedeutung hatte, wurde, da das Chinesentum überall fest zu- 
sammenhielt und bald kraft seines Fleißes, seiner Strebsamkeit 
und seines Zielbewußtseins das Uebergewicht auf dem Arbeits- 
markt hatte, alsbald gleichsam zu einem Landesarbeitsgesetz, 
dem sich auch die Malaien ohne weiteres zu fügen hatten. Diese 
Diktatur war aber für die mongolische Rasse wiederum nur das 
Sprungbrett zu höherer Machtgewinnung. Die primitiven korpo- 
rativen Verträge wurden zu modernen Kollektiv-, ja Tarifverträgen 
mit Gewinnbeteiligung ausgebildet. Das Vermögen, das die Gangs 
so ansammelten, war das Mittel dazu, daß sie den Betrieb von 
Bergwerken und landwirtschaftlichen Unternehmungen auf eigene 
Rechnung übernahmen. Mit welchem Erfolg, beweist genugsam 
die eine Tatsache, daß die Chinesen heute die ganze Zinnminen- 
industrie monopolisiert haben. Auf dieser Stufe wirtschaftlicher 
Autorität angelangt, drangen einzelne besonders befähigte Köpfe 
unter den Söhnen des Reichs der Mitte zu führenden gesellschaft- 
lichen Stellungen empor. Sie wurden Großkaufleute, Unternehmer, 
Exporteure, Börsenmagnaten und Herren von Handelshäusern; 
es ist heute keine Seltenheit in Singapur, daß ein europäischer 
Kaufmann oder Ingenieur im Dienst eines heraufgekommenen 
Kulis steht, | I a 

-= Die Kassandrarufe mancher Schwarzseher, die auf die 
malaiische Halbinsel hinweisen, um die Schrecken der gelben 
Gefahr in düstersten Farben vor Augen zu stellen, sind gewiß 
schon deshalb übertrieben, weil es sich hier um ganz eigenartige 
Verhältnisse handelt, deren Maßstäbe nicht ohne weiteres auf 
andere Kampfgebiete sich übertragen lassen. Immerhin sind die 
Mahnungen des rassenpolitischen Dramas auf dieser kleinen, aber 
durch ihre geographische Lage sehr wichtigen Bühne ernst genug; 


allgemeine Aufmerksamkeit zu verdienen. Die malaiische 
Be ist ein nach der östlichen Welt zu vorgeschobener 






| m europäischer Kultur, auf dem sich zum erstenmal die 
Hße. und dıe gelbe Rasse unter durchaus gleichen Bedingungen 
zum- Kampf um den wirtschaftlichen Primat treffen. Bislang 
rok qie Schlacht zu ungunsten des europäischen Herrenvolkes; 
‘es endgültig unterliegen, so schiene dem weiteren Einbruch 


es Mongolentums in dessen asiatische und australische Herr- 


chaftssphäre Tür und Tor geöffnet. Ein national farbloser Kos- 


opolitismus möchte in dieser Zurückdrängung der westlichen 
Kalturpienire vielleicht nichts als eine natürliche Auslese der 


esten im Kampf ums Dasein sehen. ln Wirklichkeit ist aber 


der kulturfeindliche Charakter der gegenwärtigen Bewegung 
$icht zu verkennen,, Der Weiße ist der geistige Schritt- 
acher höherer Zivilisation; er. auch& allerdings seinen Vorteil 
nd Nutzen, aber er gibt für diegen materiellen Gewinfi auch 








einnützige und wohltätige Unternehmungen aller Art. Seinem 
irken fehlt nicht echter Idealismus, der zur Realisierung höherer 
deen führt. Dem Chinesen kommt es nur auf die Eroberung 


ie findet, in frivolster Weise aus; er zerstört so gleichsam die 
Koltursubstanz der Zukunft um der Gegenwartsprofite willen. 
Bei den wilden Börsenspekulationen in Singapur, die periodisch 
den ganzen Handel erschüttern, spielt er als gewissenloser 
Grafter die erste Rolle; seinen Einflüssen ist es vornehmlich zu 
danken, wenn über dem malaiischen Wirtschaftsmarkt ständig 
die Gewitterschwüle einer so verhängnisvollen Labilität und Un- 
sicherheit gebreitet ist, „in der Vermögen kommen und gehen 
fund niemand auf den Grund der Dinge zu blicken vermag“. 
Der. Individualigmus des Westens unterliegt dem straff diszipli- 
Hierten, in den Dienst des Nationalismus und Rassenimperialismus 
#estellten Sozialismus des Ostens, und die Waffe, mit dem dieser 
N; Gegner schlägt, ist dem europäischen Arsenal selbst ent- 
ommen. Es ist der internationale Kapitalismus, dessen Feind 
an nicht zu sein braucht, um doch zugestehen zu müssen, daD 
auf ihm ündete Wirtschaftssystem hier bedenkliche 
chäden, .Paradoxien und Kulturwidrigkeiten aufweist, gegen die 
ängekämpft werden muß. a 

n- ‘Die britische Regierung hat lange dieser gefährlichen Ver- 
Hehung der Rassengewichte.gegenäher dig Hände in dep Schoß 
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ndere Werte hin, schafft Verkehrswege, Bildungsanstalten, ge-: | 


schaftlicher Macht an. Er pländert die Naturschätze, wo er 


er 








gelegt und, den ‚politischen Aufbau des Schutzstastes.dem „trained 
officer“ überlassen, dessen wirtschaftliche Tätigkeiten . zweifellos 
sehr groß sind, der aber soziale Fragen doch ziemlich gleichgültig 
behandelt. Jetzt ist sie durch die Warnungsrufe aus den Kreisen 
der Kolonisten wie Sozialpolitiker aus ihrer Lethargie aufgeweokt 
worden, erkennt aber bei ernsthafter Behandlung: des. Problems 
erst die ungemeinen Schwierigkeiten irgendwelchen förderlicheh 
Auswegs aus dem Dilemma. Wollte sie nach dem Beispiel det 
selbständigen Kolonien Australien, Südafrika, Kanada die Ein- 
wanderung und den Aufenthalt der Chinesen kurzweg. verbieten 
oder engen Schranken unterwerfen, so würde sie jetzt, da die 
gelbe Rasse einmal einen ersten Platz in der Sonne .Britisch- 
Malaias sich erobert hat, einen Sturm der Entrüstung in: der 
mongolischen Welt entfachen, dem :sie schon in Rücksicht ‚ auf 
ihre schwache Stellung in Indien aus dem Weg zu gehen alle 
Ursache hat. Sie beschränkt daher wohlweislich ihr Programm 
zunächst darauf, bei der Erschließung und Durchdringung def 
vielen noch ungenutzten Gebiete, die jetzt energisch. in Angriff 
genommen werden .soll, die sozialpolitischen Fehler zu inoden, 


.die man früher gemacht hat, um auf dem Kulturneuland dem 


Europäertum eine: unaugreifbare Vorrangstellung . zu: sichern. 
Diesem Zweck dient in erster Linie die Londoner Agentur. Man 
hofft, daß: mit dem stärkeren Einströmen westlichen Kapitals 
für neue Unternehmungen aueh der Zufluß europäischer Kultur- 
pioniere sich vermehren wird. Man erwartet ferner, daß durch 
das neue, dem wirtschaftlichen Organismus zugeführte ‚Blut‘ die 
jetzt sehr niedrigen Arbeitslöhne in die Höhe getrieben werden 
und daß damit der Anreiz zur Einwanderung von kräftigen 
Arbeitern nicht mongolischer Rasse gegeben wird. Endlich will 
man mit dem neuen Kapital die Arbeiter auf selbständigen 
Wirtschaftsstellen ansetzen, um einen seßhaften Arbeiterstamm, 
der den Einflüssen des chinesischen Cliquen- und Genossenschafts- 
wesens nicht zugänglich ist, zu schaffen. Ob diese Maßregela . 
Erfolg haben, muß abgewartet werden. Jedenfalls verdienen sie 
Unterstützung auch deutscherseits. Zwischen Briten und Deutschen 
herrscht in Singapur das beste Einvernehmen, wie denn auch 
die deutsche Schiffahrt an der malaiischen Küste und deutsche 
Handelshäuser im Reich der Settlements unter dem Schutz der 
ae Regierung sehr glücklich gedeihen. Man weiß gerade 

diesem schwierigen,. heißumdrängten Kampfgebiet, das. aber 
trotz aller Schwierigkeiten sehr große Erfolgsmöglichkeiten bietet 
das methodische und emsige Arbeiten des Deutschen sehr wöhl 
zu schätzen. Möchte also aüch hier in gewisser Abwandlung 


das Wort Geltung bekommen: Germans to the front! 


: | Süd-Amerika.. © == = 
Bericht der „Brasillanischen Bank für Deutschland,“ Zentrale in 
g. : Zweigniederlassungen in Rio de Janeiro, São Paulo, Santos, 
Porto Alégre, Bahia. Die für das wirtsehaftliche Leben Brasiliens.din: 
greifendsten Ereignisse des mit dem 30. Juni 1911 abschließenden Ge: 
schäftsjahres waren derRückgang der Gummipreise von 10 sh. auf, 4 sh. 
(fine hard Para) und die Steigerung der Kaffeepreise von 85\/, Pfg. 
auf 561, Pfg. — heute 68 Pig. — (Hamburger Notis). Als. Folge 
ergaben sich eine recht ungünstige Geschäftslage im” Amazonas-Ge- 
biet und anderseits schr günstige Verhältnisse in den zentralen Kaffee- 
staaten. . 
Die Ziffern des Gesamthandels (exklusive Kontauten) stellen sich 
nach den vorliegenden statistischen ‚Veröffentliohungen wie folgt: 
= Import? Export; Exportüberschlfsse: 
1908 £ 35 491 000 1968 8 4415500 -: 1908 £ 8664000 ` 
1909. „ 37139000 .: 1909 „ 63 724 000 4908 ,„. 26 585000. -| 
1910 „ 47872000 — 1910 ., 63091000 1910 ; 1521900 `.. $ 
Von den beiden wichtigsten Exportartikeln erbrachten: 
Kaffee: : Gummi: beide zusammen: 
£ 11785000 ` £ 84824000 
1909 ,„ 33 475 000 18.926 000 „ 52 401.008 
1910 „ 26 696 000 .» 24646 000 „ 51349000 a 
Die Anziehungskraft Brasiliens für fremdes Kapital ließ aueh im 
Jahre 1910 nicht nach, und im 1. Semester 1911 überstieg die sicht- 
bare Kapitaleinfuhr alle bisher registrierten Ziffern. Es betrug das 
aufgenommene auswärtige Kapital für Federalstaat, Einzelstaaten und 
Munizipalitäten : d i 
1908 £ 33000000. 
1909 „ 21000000 
1910 32000000 
1911 „ 25000008 
erste 4 Monate ' y 
= zusammen £ 112000000 ia ca. 3!/; Jahren. 
Eine dergestait- vermehrte Schuldenlast, wenngleich im wese 
lichen für produktive Anlagen entstanden, erlegt dem de atad 


1908 £ :3.039 000 
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hin auch hohe feste Verpflichtungen auf, und wenn ‘die star 
gesteigerte Einfuhr des Jahres 1910 auch teilweise darauf zurück 
geführt werden muß, daß eben dieses neue Kapital in Warenform 
ins Land gekommen ist (Maschinen, Geräte, Eisenbahuschienea usw; 
so muß doch in letzter Linie ee alles gütmachdti, und g@nsti 
Auslandsmärkte für die Stapelartikel sind mehr, als je eine . Vorb& 
dingung für geordnete Finanzen in Braailiee.:  —— — ..3.5 
_ Unter solchen Umständen war es außerordentlich rightig, daß sidh 
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die Regierung nicht dazu drängen ließ, den Wechselkurs auf einen | standen. Es’ erwies sich dies nur durch Frrichtung' eines en 
noch höheren Satz als 16 d festzulegen. Bankgebäudes als möglich. Nach längerer Umschau und langwierige 

In unserem’ vorjährigen Bericht haben wir schon darauf hinge- | Verhandlungen haben wir uns.einen passenden‘ Platz gesic nen EnA 
wiesen, daß, nachdem der regulierende Faktor der Konversionskasse | sind wir mit dem Bau zurzeit ‚beschäftigt. 
zeitweilig ausgeschaltet wär, ‚der Wechselkürs bis auf 18 d hinauf- In, Säo Paulo sind ‚die laut. vorjährigem Bericht erheblich er- 
schnellte; Im Berichtsjahre flaute; er bis Dezember 1910 -sukzeẹsgsiye | weiterten Bureauräume:'in Benutzung. genommen.. 
wieder, auf :16°/ d ab... Das alsdann erlassene neue Konversigns- Der Reingewinn einschließlich ‘des vorjährigen Gewlnnvortragas ‚von 
kassongesetz bestimmte ; M.464286,52 beläuft sich auf :M ‚2 175914,49. 


„Die Kasse nimmt von jetzt an Goldeiningen zur Rate von 16 d’für 1 Mil- 
reis in einlösbaren : Goldnoten an; Die ausstehenden alten Goldnoten A. 15 -d Dem güns agon Ergebnis haben wir durch eine Zuwendung, von 
werden ebenfalls zu 16 d. von der Kasse eingelöst und die Regierung ‚zahlt di« diesmal, M 500000 an . die Spezialreserve und M 100.000 an den Be- 


sich ergebende Differenz innerhalb eities Zeitraumes vou 5 Jahren bei der amtenfonds Rechnung getragen, und findet der Reingewinn alsdann 











Kasse ein. 
Diese Bestimmungen bleiben in Kraft, bis der in der Kasse angesam- wie folgt Verwendung: 
melte Goldbestand die Höhe von £ 60 Millionen erreicht.‘ bS M Mn als se in FP Upo anano ' 
Der Wechselkurs hat sich seitdem stabil auf der Goldbasis von ti 7000er 1». | Anfirma An, den Anisichturn 
: s : r C) » 1000000% „ 10p0t Diyideənde auf. M 10000000 
16 d gehalten. Die vorherige Steigerung auf: 18 d’ erwies: sich als d) w° 100000, „Einlage in den: Beamtenfi nds 9019 f 
spekulativen Ursprungs, denn in den ersten Monaten des Jahres 1911 H@)im.; 51504455 „..Gewinnavortrag auf das Jahr 1911/12 
mußte die Kasse von ihrem alten Goldbestande von £ 20 Millionen ui M ‚2 175 914 PETE VEE ETNEA TAE dag 
noch ca. £ 3: Millionen hergeben, welche ins; Ausland: abflossen. : Ende die Kine” O EEREN EN O OEE ENPELLE aan 
: I sábh ) SErTEW GAEL ANII RO. SD BLUE Id n 0 
Juni war der Bestand wieder -auf ca. £ 18!/, Millionen angewachsen, der ÖCWINDWOFTEE irp e e so as RE nen 03 een, 
Dieser Goldbestand stellt den Schutzwall dar, welcher die neue brasili- zusammen M 2818044, 
anische 16 d Goldvaluta deckt. Erst nachdem er außer Landes ge- Die Auszahlung der Dividende von M 100 für’jede Aktie wird 
gangen, kann die Valuta durch Verschiebungen der Zahlungsbilänz | nach der Genehmigung durch die Generalversanmmlüng vom Br Leg 
tangiert werden. Es wird daher die Bewegung des Fonds scharf | vember d. J. ab erfolgen. BENE 
beobachtet. Hamburg, im Oktober 1911. yag 
Dig brasilianische Federal-Regierung nahm im April 1911 eine 4 pCt, . Der Vorstand der Brasiliamischen Bank für Deutschland 
Anleihe von £' 4500000. für~die Fertigstellung der, Rio Hafenwerke E re g P. anin Ba 
auf, welche zu 92 pCt. bei den Herren. N. M. Rothschild :& Sons,:Lon- -D "Sarik 
don, mit Erfolg zur Zeichnung aufgelegt, wurde, | Briefkast | Sen 
y | e as en. rtodır? 
Der Umlauf in uneinlöslichem alten Papiergeld betrug: | | i 
ae ft Aiia RS. 025341 : 3848000 Die weltbekannten Fabrikate der Firma Karl Krause, Leipzig, welche 
di 30. he 8 RS; 616346 : 3955000 Maschinen! ı für: ': Büchbindereien, : ‚Buchdruckereien,« Karto en», 
es siöd also getilfrtimBeriohtsjahre Rs. |: 8994 : 9898000 Papier- und! Pappfabriken. usw. usw,, herstellt, erhielten auf.den, elt- 
j gn entraria ai e iet » | 7982: 998$000 ausstellung in Turin:1911 die höchste ‚Auszeichnung, den, Grand 
im Vorjahre. Prix. ‚Wir können die Firma zu; dem neuen Erfo g ihrer Fabrikate 


„Unsere Bank hat auch im Berichtsjahre, dank dem wesentlich | nur beglückwünschen. 
größeren Handelsumsatz, der 'zü finanzieren war, recht zufrieden- Hohe Auszeichnung. Bei der am 19. Oktober a. c. erfolgten feiökliähen Ver- 


stellende Ergebnisse Zu erzielen vermocht und darf auch mit Zuver- Kündigung, dert Preine ale dje Turiuor , Weltausstellung ala die ale 
, s : , a g rdmann r , Aue (Erzgeb,), in rdigung ihrer dort sus ech- 
sicht 1n die Zukunft blicken, obwohl der Wettbewerb um das doch bearbeitungsimaschinen, Schnitte und Stanzen, Werkzeuge usw. zwei „Grand Prix”, 
immerhin begrenzte legitime Geschäft ‚sich durch das Hinzutreten Diese ‚neuerlichen zwei höchsten Auszeichnungen beweisen auf'sıneue, welchen 
einer Reibe von weiteren europäischen Bankinstituten abermals in hohen Ansehens und welcher stetigen Verbreitätig sich die Erzeugnisse der Firma 


auf dem Weltmärkt erfesuen. Die Fabrikate der Firma wurden schöm auf den Welt- 
ausstelluogen Paris 1900, Mailsm«l 1906-und Brüssel 1910 je: mit einem „Grand Prix‘ 
ausgezeichnet, 


sehr fühlbarer Weise zu verschärfen droht. 

Die Entwickelung unserer Porto Alegre Niederlassung legte uns 
die Notwendigkeit auf, für ausgedehntere und zweckentsprechendere 
Bankräumlichkeiten Sorge zu tragen, als sie uns bisher zur Verfügung 


H Y ©: T a | nyi a tConcentrirtes diätetisches Nährpräparat) | 
AT An -.:Dr.sTheinhardt's.„Nährmittelgesellschaft m..b..H., Stuttgart-Cannstatt. 
re von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
Moderne leistungsfähige elc el- 'or ale Prämiirt: EENrAL BAER, Philadelphia, Sydney Melbourne, 
oidene medaile 


Maschinen u. Formen Z eichenschule 420 ‚Hefte, :Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des ‚Zeichenunterrichts.. Verzeichnisse und Bedingungen für : Export franko. und ti 
zur Cementwarenfabrikation eiohpnnn r gungen -für : Export fr gratis, 


Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
Cementmauersteilnmaschinen 
Betonhohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Steinbrecher, Walzwerke E 
Dr. Gaspary & Co.. Markranstädt Saison. | Velvet, Plüsch, Celluloldimitation. 
Sichere Existenz Faya 

































Pressen für Platten aaa prangen Sie — |ost- ud-Gratulations- 
Betonmischer, Farbmühlen Rt ur der K 2 f { € n rer Un AARE 
EEI A AA "Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren Gretschel & Ulbrich, 

j= =—BERLIN 


Formen für Rohre, Stufen 
Maschinenfabrik gangbarsten Muster der diesjährigen. | f Spez.: Ausführung In Fantasiekarton, Selde, 
Katalog No. 324 rel BERLIN, Oranienstrasse E. EEOSE raas 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn: schaffen sich„Baumeister, real 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung, unseres erstklassigen | a 50. 0 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer —_ GLOGAUERSTIS 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen | | | FABRIK FÜR 


en Kunstholzfussböden ALS. 
„und Wandverkleidungen, sowie 3 Sortän Linoleum-Estrich. ‘Von 500, qm an. übernehmen wir caa dte | Y 


selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. S an ENSTAÄNDE 
Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- | Z ELELTR: LICHT YGA 
Germania-Werke, !tsshe g EE A re 
i r : = EXPORT DACH ÜBERSEE 
Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. LTR NT. 
N EXPORTEURE 





Schon wieder die 
Lager ausgelaufen? 
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sior versuchen wir das sich seit Jahren 


in anderenBrtrieben 
vorzügl.bewährt hat 


ein anderes gut 
empfohl. W eissmetall 
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Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer Pressgasanlagen 





Spezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co. 


Chemnitz 4l. 


Chr. Meizger 





‚& lie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 


osaa — omae 
” 



















© Su Wiederholt höchstprämiüerte eg a 
e Pi Fiü 

e Pianos und Flügel 
® 2 
@ __vorzüglicher Konstruktion, Reiner o 

, en- 

© von schönem, kräftigem Ton Hügel ® 
© und angenehmer, leichter 100 9 © 
® Spielart, liefert preiswert © 
a G 
o Kari Haake o 
Š Pianofortefabrik,  gegr.'' 1836 z 
° Hannover g e 
® Bisherige Produktion 35000’Stück. WE E 
& e 


...u....0.u....0.0..u..s..ses.s..u.uuas.®. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRTH& Cie. G.m.b.H. 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). 


IANDREE & WILKERLING 
ae au m Annid? 


Berlin SW.1Ml, Königgrätzerstr. ‚90, 
Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
| nahme von Speditionen nach allen Ländern: 





Filialen: 


Eonzunsnanennanuuunrununn 


ODIEN 


besier 


Pneumatic 


> "Continental - Caoutchouc= und Gutta = Percha - Compagnie, ‚Hannover. 
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Ja „ALBION“ hat 
mehr gehalten, 
als os versprochen! 
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LAGER-WEISSMETALLE 


Spezial: Marke 
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Gesetzlich geschützt Ne131794 


Bestbewährteste und preiswerteste 
Legierung für hohe Beanspruchungen. 


METALE:& PHOSPHORBRONCE- 
GIESSEREI 


1|C.H.RAUE mm 
DRESDEN 28 e. 
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Exakte Afbeit 

hohe leistungsfähigkeit, 
berausaworteilhatt 


Feat EINE 
© Cannstatt- Stuttgart.“ 


Fischnetze 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zubilligsten Preisen 


Berliner mech. Neizfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubahelsberg. 


Offerten und Muster gratis und 
franko. 





"aM J9p uozyejd uau4ossgıb uajje ne uabunya.zıaa 


Bei. Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten | beziche man sich auf den „Export“, 
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ALBERT 


POU 
ELITE 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIRATION 

VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 


ALE— IT 





[Freezer 
Bernhard Hadra 
Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 
Berlin C.2, 


Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, hy oderma- 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 
Verlangen Sie vierspraohige Preisliste! 


ET ERELLLEFEELET TER OT EIG a an —— —  — nu 
> „Grand Prix“ 


und 2 goldene Medaillen 















Huffs 











Purgative-Bonhons 


Bestes und bAligstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 








Zünder für alle Zwecke, 
Katalog 82500 Abbild..frei, 


!" ED. HALBROCK 
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| 
Wirkung. | 

Bemusterte Offerte gratis und franko. 
Sulzbach bei Stuttgart | 
(Deutschland), | 
| 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Kontitüren. 


Alle elektr. Lehrmittel für 
Schule, Haus "und prak- 
tischen- Gebrauch. 















E- Elektr. 
Taschen- 
lampen, 


Vertreter gesucht 
Müller, 
_ Weimar 3. 





HAMBURG. 


Aite, solide Export-Firmasuchtweitere | 
Verbindungen In allen Welttellen. 





Papiergrosshandlung 


Berlin SW.68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Päpiere aller Art. 









Martin Hauer's Wie 


Nürnberg 
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Conlitüren 


Luxuskartonnagen 


Beutel-Düten etc. 


Liedstrand & Falsion 


Berlin S.0. 26. 


Export 


Nyan 
ON 
x „go Man 


Briefbogen 
Prospekte Ñ og 
Affichen NL SSR Yarlange 
Leopold Kraatz 


Kunrtanstalt, Berlin- York ‚tr 59. 








spez.f. Exporikisten, in allen Größen 


PRETZLAFF .MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 


Fachschule 
für koloniale Technik 
Abt Vier Ingenieur-Akademie 

Wismar a. d. Ostsee. 


Programm dureh das Sekretariat. 









Kästen — Rahmen —- Autographs | 


Ristenfahrik || 






und zu billigsten Preisen, liefert | 





1911. 










IRA 
Metall- ALATA 
T TEIA 
UE RAS 


Musik- 


Louis Qertel, (nh. Ad. Dehms) 


Hannover 456. 
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I. Bernhardi 


Leipzig 


Drogen șes 


Import — N 


| Spezialität: 
Medizin. Vegatäbilien, 
| und Sämereien,, Drogesmühlen, 
I Fabrik pharm. (galen.) Präpärate 
Zw eiggesöhäfte: v 
Nürnbe 
Hamburg (Freihafen) 


Drogen 








höchste Auszeichnung der 


©) 
Weltausstellung Brüssel 1910 ©) 


erbielt für ihre Fabrikate 


b Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden < 
@ Kabelfabrik Landsberg a.W., 
GUY,YYY,Y,Y,,9Y,9,9,9%,9,9,9,9,9,9,9,9,9,09,9,9,9,9,9,9,0 


EEEENEEEEEEREEEENEEEERREE 
Transportabls Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Mechanische Draht- Br Hanf- 
sellerei G. Schroeder, 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 


Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr, Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 1 E. 


Landsberg a. W. © 






A. 






III —— 


guss, 





Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 





IEEENRHNREHE|®© 


Agai 


Crossen-Oder 
fabriziert tadellos und billig 


Gas- u. un 


sowie alle Armaturen in Messing, Rot- 
schiedensten Zwecke un 


Körner, G. ak 


begründet 1843 





Hähne 


Neusilbe für d f 
eusilber ete. ae | 
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Preusse £ Leipzig 


uchbinderei®Karlonagen-Maschinen 


Sichern 













gegr. 1874 

Internationale Speditionen 
speziell Uebersee - Verkehr | 

übernehmen zuden billigsten und festen Frachtsätzen | 





| 
Sio sich und Ibr Personal gegen 
Unfälle mit Leitern. Versehen Sie 
alle Ihre Leitern, welche Sie in der 
Wohnung, im Büro, in der Fabrik, 
| auf. dem Lager, in den Verkaufs- 
| 
I 







lokalen gebrauchen, mit dem pge- 
setzlich geschlitzten 


Weiot-Leiterschuh 


datin rutschen Sie nicht melse mit 
der Leiter, die Fußböden werden 
eschont. unadrdie vielen Unglücks- 
Falle vermieden: Der Wejlot-Leiter- 
schuh ist iu allen. besseren Haus- 
haltungs-, Bisen- und Gtmmige- 
schäften zu haben, wo nicht, auch 
| Jirekt gegen Einsendung von M 2:50 


per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich | 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- | 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be- | 
reitwilligst gratis erteilt. 










Doppelseitige Die billigste | für ein Paar zu einer Leiter, pu 
N AAN Exportplatte züglieh (Paketporto) Porto oder 
Homokord = Platten AE E7 f R b "R d | gegen Nachnahme 
N ubin-Recor 
25'/, ctm. Durchmesser, HA doppelseitig,25'/, ctım.Durch- Weinhardt & Just, Hannover 
passend fir jede Platten- der 2 messer, (Repertoir: deutsch, 
spreehmaschine, englisch, russisch, spanisch.) 


Grösste Haltbarkeit. Natürlichste Wiedergabe. Kataloge gratis und franko dürch die 
Das Material ist erstklassig und unterliegt Fabrik: 


SO., 81. 


pner. 


.M0.43, Neue Königstr.39 


keinen klimatischen Einflüssen. 


Grösstes Repertoir Homophon-Company, 6.m.b.H. 


in Criollos,Gallegos mit Gaita-Bögleitung, 

spanischen Operetten, Volksliedern eta— Berlin 6, (Alemanla), Klosierstr. 5/6. 
Lialienische Opern, von ersten Künstlern > 2 
resungen, Couplets, Neapolitanische Kabeladresses Homokord Berlin. 
Volkslieder etc. Ständig Neuaufnahmen. A. B. ©. Code 51th. Edition. 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 


Special manufacture 

of machines for inserting boiler-tubes 
(boiler-tube expanders), of every description 

Machines for cnitıngout boiler-tubes, 

TTS TTEN 


Craft Re 2 Be 
a SD Elise ec ham. 907 


a  Schipmann S Schmidt, Hamburg. 
| soea omoia — ——  Yortrerer gemen Papier - Stuck, 


i Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
Riemenklammern ‚ec‘ 


leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) 
N} sind besser, billiger und dreimal 


'# ‚Stuck, Hohlkehlen, Leisten, Ro- 
= setten, Türverdachungen ete. 
’ so leicht als. Harrys-Verbinder, 
Lohnender Exportartikel. 


in großartiger Auswahl und 
Hugo Timmerbeil, Schwelmi..W., Aennernder 





| kurzwaren. 
| ZU DIENSTEN. 








, Straubiedern! 
MM Künstliche Blumen! 


) leistungsfähige Bezugs- 

quelle! | 

WR Straussielern fertig auf 

9 den Hut kosten Y/,, m lang 

ca. 15 cm breit 4M | 
IS „ „ 6% 










allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzer- 
brechlich, billig: 
Vertreter an allen Plätzen gesucht, 







nr 
2 7, Riehard Schreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb,, Sachsen, 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay 
u. Uruguay and. Jierren Geo Michaelsen 
& hijo, 196, Calle Baloaroe, Buenos Aires, erb. 


3/4 m lang 75 M 

1 m lang 100 M 

Spezial «Offerte, | 
| 





Sie müssen Preisofferte einholen 


bevor Sie Bestellungen in Drucksachen 
kaufmännischer oder: privater 

Formulare, Preislisten 

; vergeben, bei der yo 


Buch- und Kunstdruckerei 


H. GROSSMANN 


BERLIN NO. 55, Allensteinerstr. 6. 
Fernsprecher: Amt 7, 11984. Fernsprecher: Amt 7, 11984 


Muster gegen Vorherbezahlung. 
Hermann Hesse, Dresden, Scheflelstr. 2./15. 


a We N 
Br. AN) arg z 
Mechanildie 
Sale Cara 

> von. 





Rossweiner Patent-Achsen- und Wagenfedern-Fabrik 


CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). Ve 


Antonienhütte | 
Gross-Räschen 20 N.-L. | 


W age n ach S e n liefern in ee Qualität | 


Beleuchtungsoglas 
aller Art. i $ 


Spezialität: Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen | ae i 


Wagenfedern. abana i 


3 


È Abt. IV. | d 
Luftdruck- 
Malerei 





Katalog gratis! : x : 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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‚ Hu, wie kalt! 


In Meinen 
















Aelteste Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 























Berlin NW.21, Alt-Moabit 87 ; Frigolo = Kühl- u: U: 
25 Mal prämiiert. i 
Mechs he y blü irener Patent 
WR lirebopesysieme. TT | - Gefrierschränken | 
Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. uf 
Flaschen, Placons, Schraub- und können Sie Te Bist Salz "Im 
Konservengläser. 0 i 
Buttermaschinen. Be "2 
TRANSPARENTDRUCK 


l Beste Schränke zum Aufbewah läk 
+= von Fleisch, Geflügel, Fischen atë. 


n Otto. Sterkel; E 


Württbg. 


mit elegantem farbigen 
Flacons Transparentdruck sowie 
Flaschen-Druckmaschinen 


zur Selbstherstellung des Transparentdruckes, 


In Hamburg vertreten-durch: 
Hans Herm. Petersen, 


Ferdinandstr. 5. 


Niloer-Pianos 


Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 


G. m. b. H. 
Berlin 0: 34; Warschauer Strasse 70 


Jliustr, Kataloge 
franko u. gratis 


Deutscher Liloy = 


Transport-Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. f 








na Gegründet 1870. Mugen. Mk. TER | 
See-, Fluss- und 7 
Landtransport - Versicher ng | 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienbere 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend aut Gruna | 
von General- und Pausohalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 









Export nach allen 
Weltteilen 












“m m ne s . P r 
p — — nm ne MT N An FAR en m ` ni nn 


a R Völzke Berlin W. 57 cegoan 


Fabrik ätherischer Dele, Fruchtäther, Eosdhizen; 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destillateure: Essenzen für Anis, Oognac, Rum, Arac, 
Bittern, Koro, Wacholder, alle Liköre und Weine. Für Konditoren: Frucht- 












ge 









zn 





.._— 











ätber, sowie giftfreie Farben in Pulver und Nüssig.‘ Für Brausellmonaden- 









E 















$| tabriken: Fruchiessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- f 

% und Seifenlabriken: Komponierte Oele u, Essenzen, Farben u. Blumenparfüms,. Ẹ 

12 goldene und silberne Medalllen: Berlin, Brüssel, Lohden, Paris ete. klanerëich 

3 Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. f% | g 

ee a a a in tadello: úf 
| | „uullreng. 





h-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl, Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


. - Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


abs Dudech Nachi. "Rıaos-serun 


Ehrlich & Römer. 


Sy) Lie 
A 


- Ey Kataloge Sr K 





















Blechbearbeitungs - Maschinen. € o 


Spezialitäten: 


m Mebel- Blechscheren, 


billig und doch vorzüglich infolge, einfachster‘ 
Konstruktion, 
aKreismesser-Scheren, als billiger Ersatz 
„für Kurbelscheren, Lochmaschinen, ” 
Rohr-Rundmaschinen tür schmiedeiserne 
Röhren. — Vertreter für’s Mann Lo grauen 


e oito Pfrengle & Co., sa 

































Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder. 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 

























Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 

Rla waren für alle 
Betriebseriordernisse. 

Spezialitäten: 

Hochdruck-Wasserstandgläser, 

alle Arten Glasröhren, 

massive Glasstäbe, 

Gläser für Schmierapparate, 


Schaugläser, Schifisgläser. 
Export nach allen Ländern. 










neu Ventilatoren se: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 


‘Aungana qy SSYırıs 


Zunımy 


-Aunmimug 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Blegante Form, geringstes 
— Gewicht! Viele Anerkennungen. 


Alleiniger Fabrikant; 
-Alfred Draeger 


Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
"= — Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


Betriebssicher, Gefuchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos. 
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„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


dadurehWeliruf erlangt. 
1 Vielfach _mit den höch- 
sten Preisen prätmiiert. 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 


Viele Tausende im 
Gebrauch. 


Neu! Neu! 
Konservengläser „Hildesia‘ 


mit über’assendem 
Deckel ohne Hals. 


Steinkrüge u. Blechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat 
„Klein Hildesia*“ 
für Kinder, wirklich 

gebrauchsfähig. 


Schmidt, 


l ar 


Gebrüder 


Ledercreme 
neuer Packung. 


Diese neue ges. gesch. Packung vereinigt in sich alle Vor- 
teile der Tube und vermeidet deren Nachteile. Sie ist stabil 
und trotzdem leicht. Der Inhalt kann nicht eintrocknen, 
die Dose bleibt immer verkäuflich. Kein Mechanismus, 
einfachste Handhabung. Fordern. Sie Muster ‚und Preise 
durch Ihr Exporthaus oder direkt vom alleinigen Fabrikanten 


C. Feldten Nachfl., Ottensen b. Hamburg. 














bei Wallendorf 


TITTEL & Co., Geiersthal "È riisg 


Elasfabrik, Schleiferei und Glasbläserei 


Spezialitäten: Pariümerieflakons aller Art-mit garantiert Juftdieht eingebohrtem 
Glısstöpse!, Glasröhren uud Glasstäbe in allen Dimensionen, Reagenz- und Prä- 
paratengläser, Fläschchen für Proben etc auch mit Holzhülsen und Flaschen für 
Tabletten mit Metallschraubendeckel. Glasspritzen, Brustgläser, Mutterröhran unJ 
and-re Artikel zu medizinischen, chemischen, pharmazeutischen und technischen 


Zweeken; Einsätzröhren für Gesundheitspfeifeu und Zigarrenspitzen. Glashülsen 
tie Zigarren und Vanillestangen Wasserstandsröhren, durch besonderes Ver- 
fahren von grösster Haltbarkeit Pomadenbüchsen in Kristall mit und Ohne Holz- 
deckel. Zigarren- und Zigarettenspitzen aus Berusteinglas. Ziervasen mii 


Glasfrüchte für Hutschmuck. 


BEE IY 
SChaumwein 


in alen gewünschten besonders. billigen Proielagen. 


Export naoh allen Wekteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 


künstlichen Glasblumen 









un 


F. SARTORWS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschaftl. 
Instrumente 
von F. Sarterlus, A. Becker u. Ludwig Tesderpf 
Göttingen Z (Hannover), 


liefert Analysenwagen u. Gewichte 
mit weltbekanntem Ruf auf Grund 4@jähriger 


wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 
konstruiert. 

wr% Man achte auf unsere Fahrikmarke. taa 

Weltaussteltung Brüssel 1897: Diplome d'hon- 

neur u, Preis 500 Frs. für beste Konstruktion 


in. Feinwagen. Paris: Goldene Medaille, 
St. Louis: Grand Prix u. 3 Goldene Medaillen. 
usst Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldens aile. — Katalog kostenfrei. 








Schmidt’s Dampf-Einkochapparat „‚Hildesia“ gebraucht nür 
die halbe Kochzeit gegeniiber Thermometer-Apparaten. Er hat 





Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, U 4 





Nr. 43. 





































Franz Bülow 


Fabrikyvon WerkzeugenYfür 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


Leipzig -Lindenau '50. 


Heft maschinen 
für alle Zwooke. 


O. koppe & Ca. kachi. 
Leipzig 50 
Maschinentabrik. 


Kisten 


| allerbilligst, 
|jeder Art, fertig und zugeschnitten, 


| C. J. Becker, Dampfsäge, 
Kölin - Nippes. 


Raubtier-Fallen 


a, verschiedener 
& W. Konstruktion 
= [ür alle Tier- 
$ galtungen, 
Raubvögel u. 
8 Fische. Auto- 
RER mat. Ratten u. 
$ Mäusefallen, 


Spezialität: 
Fallen zum 
Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden etc. 
Geflügelzucht- Geräte, 
lagd- und Sportartikel. 
‘Export nach allen Weltteilen. 
üxport-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


Raubtierfallen u. Befgeimeh 
Gerätefahrik Rudolph. Williger 


Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreier an allen Plätzen gesucht. 


i 


| 































Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Direction der Disconto-Gesellschafi 


BERLIN-BREMEN-ESSEN-FRANKFURTa.M.-LONDON-MAINZ-SAARBRÜCKEN 
FRANKFURT a.0.— HÖCHST a. M.— HOMBURG v. d. H. - OFFENBACH a. M., 
POTSDAM — WIESBADEN 


Kommandit-Kapital / 200 000000 Reserven rund „# 80 000 000 
Vertreten in HAMBURG durch die 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


mit Zweigniederlassungen in Altona und Harburg 






Rich. HofheinzsCo, 


Haan bei Düsseldorf 


Werkzeugmaschinenfabrik, 
Spezialität 
Schnellbohrmaschinen 


deutsch-amerikanischer 
Konstruktion: 


Für. den Export 
vorzüglich 
geeignet. 


Kommandit-Kapital A 51200 000 Reserven ./ 12800 000 


Besoreung aller hankeeschäftlichen Transaktionen. 


Im Auslande vertreten durch folgende Banken: 
Brasilianische Bank für Deutschland, Hamburg, mit Zweigniederlassungen in 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto’Alegre und Bahia. 
Bank für Chile und Deutschland, Hamburg, mit Zweigniederlassungen in Valparaiso, 
Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Oruro, Victoria, Valdivia. 
Ernesto Tornquist & Co. Limitada, Buenos Aires. 
Deutsch- Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, Calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tientsin, 


Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f plastische Kunst; 


Figuren etc, in echter Terracotta, 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 
masse. Spezialität: Figuren für 
elektrische Beleuchtung 
Skulpturen 


aus echtem Marmor in 








praächt. polychrom. Tönen 
Unerreichte Bronzeimitationen. — Neueste s Dokofe 


Liebich & Kuntze- 


Ohromolithographisshe Kunstanstalt 
Leipzig -R. 
Verlag von: 

Plakaten, Kalender-Rückwänden, ze 
Reliefs eto. eto. 

Anfertigung von: 
' Postkarten, Etiquetten, Paokungen sowie allen 
feinen "ohromolithographischen Arbeiten. 


Tsinanfu, Tsingtau, Yokohama. 
Banca Generala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, Crajova, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. 
Kreditna Banka (Banque de Credit), Sofia, mit Zweigniederlassungen in Varna, 
Rustschuk. 
Deutsche Afrika-Bank, Hamburg, mit Zweigniederlassungen in Windhuk, Swakop- 
mund, Lüderitzbucht, Deutsch-Südwestafrika, Agentur in Santa Cruz de 
Tenerife: Jacob Ahlers. 









© aus nur allerbestem Material 


Pi Í an i n OS von unübertrofiener Tonfälle. 


Preislisten gratis und franko. — 


Albert Hoffma 


Korrespondenz in allen Sprachen. 


Halle a. S. Pianos 


Flügel 


Spielapparate 





Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 
ER UERS Neuheit! 


Wilhelm Hedke 


Violette mit „rauchlosem“ 

R. K. P= agana Rottweiler Neulichtenberg bei Berlin. 
RUAY, © By i K Korn - Pulver 
Patrone a geladen Spezialmuster in größeren “Mengen 





billigst. 


rostfreie n. N.-Zündung Katalog gratis und franko. 


Billigste Preise Höchster Rabatt 





Pilugfabrik Ulm a./Donau 


se Gebrüder Eberhardt % 
Spezlalfabrik für schmiedestählerne Ein- und Mehrscharpflüge 







P mD A — 





Export $ Jahresproduktion ; 2 i 

nach allen ca: 100000 Stück 
Weltteilen. Pflüge aller Art. HE 
T; we 4 | 


Schuszmarke „Eber“ 





Bei Ahfragen, Bestellungen etċ. an die Inserenten beziehe man sich auf dem „Exporl“. 
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— —— —--— on . —— — nn gun 








Ber, reis für die Inserate, welche 


dieser Rubrik erscheinen, B unter dieser Rubrik erscheinen, 
Er ea auf 104 M pro Jahr ezugsquellen- -Nachweis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
A em Erscheinen. bei 8 tägigem Erscheinen. 


Der Preis für die Inserate, welche 











TGE. 
: läser und Flaschen tür | für ASIERGARNITUREN 
co rd e O n S , chem., pharınc., kosmet. Produkt é| aternen Luxuswagen ASIERPI NSEL 
~ und für Liqueure u, Delikatessen. en, free Din eine ze u ASIERSCHALEN 
‚ in, allen, Systemen Blashätte Friedrichsthal 6. m. b. H. u Hapgein.& Zweigig, Esslingen a. Neckar, in allen Ausführungen 
liefert Friedrichsthal b. Enstehrau N.-L| 70000 Nerger Metallwaren-Industrie 
num tto Jordan, Nürnberg. 
LASWAREN ‘=: # ederwaren spoisiu: 
Fr. Gessner Parfümerie etc. Braten Banknotentaschen, “Brisftaschen in ägen und Wer kzeuge 
Ẹ m h H Konservengläser = Einrichtungen‘! jeder Preislage. aller Art, spez, für Hölz- und Metal!- 


von Apotheken u. Drogenhandlungen Für Grossisten und Exporteure. 
von Poncet Glashüttenwerke A.-G., | Hans Fiedler, Berlin .$., Alexandrinenstr. 76. 
Magdeburg. Benn SOl: biliono; diok, DAVID O AEU a aa Aa 
mm m m PL —— MM m U U 0 u o . . 
; : vegetabilische; dick- o; Remscheid, 
laswaren. Wissenschaftliche und eime, 


technische Glasapparate flüssige, für_ Maler 
0 chaufenstergestelle 


Blustr. Kataloge gratis und franko. u. Instrumente.. Sämtliche Artikel für Kartonnagenleime 
nn  —— 
liefert als Spezialität 


2 Laboratorienbedarf. Thermometer aller Dresdner Neuleim-Fabrik 
etherische Oele und Essenzen,| \BArt- Alleinverkäufer überall gesucht. Dresden-N. 17” Benno Ledipold. 

— Emil Scherler, 

Berlin 0. 27. 


EiutenEle küsst! 1 ik Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Dautschland). 
enöle, nstliche und synthe- 
etallbeschläge ur. 
pedition u. Commission 


tische Riechstoffe, chemische Pro- ° > 
to, Fruchtätber, giftfreie Farben limmer und Glimmerwaren sseintatigenigatllorein, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — | 
(und Bremen). Etabliert 1853, 


bearbeitung, Forstwirtschaft ete. 
Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 

































EF Genußzwecken ete, liefern 
u & Pöri Ezech, Leipzi Speo, Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
ge pitz pzig. Selbstzüinder. Scheiben für eiserne Oefen re und Ringe, 
: und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- SCHMÖLE & Co., Berlin, 
äckerei- Misoh- u. Knet- | warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin S. 59a. lan ie 
9 maschinen, 











Teigteilmaschinen He gopienn lühlicht, transportabel Efi a - - 
- | | ecialilä 
Berater en Vorsigtiche ani - i | trickm as chinen 





für Hand und Kraft 


Louis Runge, Berlin, Landsbergersir. Ba. 
uchbinderel - Maschin., Werkzeuge u L 
u. Materialien, S pez.: Sämtl, Buch- Nevoigt 


bindereibedürfn. Maschin. f. d.ge- ravuren für Vergoldepresse, Diamant-Werke, Nevoigt A.-G. 
samtePapierverarbeitungsbranche, Messingschriften, 1 Täh mas chi inen Relchenbrand-Chemnitz. 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart. Neuheiten, kauft man vorteilhaft von wZubehörteile f. Export, renom- E E Ri 
; | 5 R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig mierte, Qualitätsmarke Westa A Pr Z 
ücher- und Zeit- , aai 

er 


e Muster gra NENEN liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 
i f. techn, Zweck i e : 
schriften 4,9 q0y ümmiwareng.. san wa anie me fi Om G:L. PEINE, Hildesheim. 
Auto- u. Fahrradpneus;Massivreifen, Hair hy lon hte, Export nach allen Ländern. 
, taelsz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. Landkartendruck,Holzschni 
Große Fabrikation. Großer Export. typien, Lichtdruck, Klerus 
aroussels Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- Chinapaplere etc. Tiere Idruekpressen 


werk; G. m.b. H., Waltershausen (Thüringen). Päpler Co. Edm. Dhst, 6. m. b.H.. Leipzig. Monöpol uad: Tipi Töp“. 
tünd alle Konstruktionen für die 


Maschinen für die Papiery erarbeitung. 
i Volksbelustigung u. Vergnügungs- 
Dan ' parks. Fritz Bothmann, Gotha27. 



































Ale Sorten Haare 
- ateñtierte Metallpapiere 
aa Pea eitoner Präparation tot... huft-, wasserdicht f. Lean den. | Bautzaer Indusirlewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 




















Georg Anton, Berlin SW Tona Ao und ien Parian, enn 
. erwe T 
h am p a g ner aa a Fr edrichstrasse 49a. ' Fuerth 1. B 1.B ET "ETS i ropenausrüstungen 
3 PA Ta . ao i Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
ne A Damen atis- i. Küchengeräte en E ITS CH EN FAB RI K tens: nlackion und Tabletten liefert 
ee A. e 20. lackiert, liefert zu billigen Preisen Friedrich Richter Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
Bg Beschnu gs au Eee i Sa ir ke Wolfram 3 Gebr. Alves s na 
a1 Ch i do ii RO U a a 2 95 Berlin $0., Köpenickerstr. 10 hä ystem 
Ikoholf p 
ipria oubaksnnten Kataloge und Preislisten gratis. neros. Hxpart. ropen auser, Doecker 
Erfrischungs- za liefert die Spezialfabrik 





Christoph &Unmack A. 6., Niesky D.L. 


° 
nterjacken, 
-hosen, Sweaters, 





Eure Tee Peer 

















Sportshemden, Ab+ 
härtungswäsche, 


Jacques Schiesser, 
Radoliszell. 


Für 
u. Seidentaschen, 
:' Kartonriagen, Beutel-Düten ètc. 
Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. 


fetiersicher 

achleinen, imprägniert, 
An allen Farben, speziell für die 
Seit 25 Jahren 

"such für Kolönialbauten geliefert. 
-16 gold. u. silb. Med «Erfinder und 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 


Spezialität 
appeny taste 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenberg, Berlin. 

































arai Ma Mariaana Hon für Groß- und Kleinbetriebe Iabeisiert"alg Fpezinlität 
M, Rittershausen, Berlin O 
olzbearbeitungs-Maschinen erücken. Vielfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr; 
T “ 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. A. 
Haararbeiten für Theater und 
Straße, une franko, 
k .. . 
Opfern Seer Eror v Hopton sver etroleumiampen ffertiellältigungs-Apparate, 
See, unt, Gar. geg.inner, Ver- i 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- aller Art. «Farben 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. - Export nach allen Ländern, H. Hornig, Leipzig 30 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. Adolf Lippmann, Berlin S. 42. Ranstädter Steinweg 4. 
= E 
opfen £z- Export v Hopfen wer WPhofographisehe Apparate AAF äsche jeder Art 
inneren Verderb. Export nach aller außer- und Tropen-Ausrüstungen. 









liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 


ne Preislisten und Prospekte gratis und Nelnrich Jordan, Berlin $W., Markgrafenstr. 102/107. 
Berth. Groote, Nürnberg. franko. Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfr6i. 
p a m mn mm a a m m a a a 















achpappe, 














a. liefert in 
ERA -_ osen trä ger neumatist-Pi anos WERKZEUGE iquat 
‚Tropen Anstrich. lisfert “ mit a Aii Spielapparat. J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 
Fr inecke ` Allei abriKanten Canristatt. 
Berlin w.e Ele Bamet | ©) Kuh klati, Berlin 80.16. T EITS ppn 
izi NSTIruUmMmente; .chattlicı 
regen re | n. nautische. Sack Satan umpen und liefert 
köndlanie B us Akkum Kompasse, Courslineale, künstl. Feuer spritzen Edm Mohr & Sohn 
nal Geiranohauslik ee ans. }iefert alsıSpezialität _ 2%, Ji k i. Th i 
ebr. $enftiebe IM Berlin $0. 36. BL und . Plath, Hamburg 11. 26. A.Fischer, Görlitz-A.|, ran 















n und Fittings in 


WA ahrr äder, f , a kannterund preis- 


werter Aus ng liefern 


Express-Fahrradwerke W-6.| 


Neumarkt bei Nürnberg. 


INDTURBINEN .Reinsch’ „Con: 
tinental“, Größte Leistun ‚höchsteVers 


Sa ff. Kupferdruckkarten liefert Putzpomade zinsung. Kostenlose Kra t für Wasser; 
zu amadal m 


5 “Verlag, |” ligfor: dip x ai = ri DE Picktrfeität pumpen u Wasserleitungen 
Gesellsch,m.b.H.;keipzig-Gautzsch. Adalbert Vogt & Co., Berlin: 0, t12,|Carl. Reinsch... Hoflieferant. Dresden-N 


nstlerpostkarteu, pie Univetsal- Metall- 








Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Adolf Lehmann & Co. | 


Kaiserlich persisohe und fürstlich lippische || 

Hofpianofabrik, | 
200 Arbeiter. 
Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 


Berlin-Lichtenberg, Mällendorfstr. 49. 
Kataloge gratis und franko, 


Nr. 43. 


‚Maltocrystol: 


Appetitanregendes u. wo chmeckendes 
Kräftigungsmittef\ 
Aerztlich empfohlen und von sichefer 


Wirkung bei allen Schwächeruständen, | 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
ankungen etc. 


erkr en et 
Dr. Chr. Brunnengräber 


PIAN 

















































Maschinen für Rhenania Glühlicht-Co G.m. b. H. Rostock i. Mi., Chemische Fabrik. 
2 è 3 i re 
Kammfabrikation Y Köln 5 ||| Perton, Maizexuakt (trocken u hasse) 
komplette Einrichtungen me E aa. und divers. chem. Produkten. 
en a. pe Glühkörperfabrik 
Kreissägeblätter : Sporiattist Has 
aller Art. Invertkörper 
Spezialitäten seit 25 Jahren. für alle Systeme 
Fritz Glaussner, Masch.-u.Werkzgfhrk. Weiche Invertkörper 
Nürnberg- Doos. Ra 






Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 

















Schäffer & Budenberg 















































G. m. b. H. è 
l kesselfilze, Unterlagsfilze, aller Art, wie: 
| Magdoburg-Buckau. Ä Filzunterlagen Kesselrohre jeder Dimension und; 
Masch d Dampfkessel-Armaturen-Fabrik n 
aschivuen- un ge ESS -Armaturen-Fa Š We für Schreibmaschinen Konstruktion. $ ' n GES i 
Manometer und Vacuummeter è Sp A Masten für Straßenbahnen, Be- 
Zu $ 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. EN oera PM a Hork eg und Telegraphen- 
Wasserstandszeiger. = 8 OR Ai re = 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. re RTV Zufur Iksohlen Bohrrohre. a 
Ventile in Stahlguss mit MARTIN MAUER Wee iiaa ‚Behälter für hochgespannte Gase" 
Original-Nickeldichtung, m | Ferner: 












Schleif-Polier Jsoljer- u 


bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
gespannten und überhitzten Dampf. 





Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport-- 
fässer mit Hohlreifen.. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer. 








Reduzirventile 
Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Original-Restarting-Injectoren 
über 225000 Stück verkauft. 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 


TITANIA 


A Königin der Milcbschleudern. 
Bester Centrifugal -Separator 
für den Export. 





















































Märkische Maschinenbau- ala a 
iger ero re ae SM MADDESmännröhren Werke 
Thermometer er Frankturt/Oder G. 22 f Düsseldorf. 


Vertreter gesucht, 


Schwungradliose Dampfpumpen Pat. Voit. Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 





Erdmann Ki rc h e is Aue (Erzgeb.) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 






Weltausstellung e 
Turin 194 


‚I6randsPrix” 






Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 en 1000 Arbeiter 


„Grands Prix“ 
Paris 1900. ı: Mailand 1906 n Brüssel 10 













In 
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Abonniert 
sird bei der Post, im Buchhande! 
bei Robert Friese.in Leipzig 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Poxtgebiet 3,00 M 
im Weltpostverein .... 3,5 » 


Preis für das ganze Jahr 


| Erscheint jeden Donnerstag. 
| ‚Anzeigen, 
dte &ieicgespaltene  Petitzelle 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
' werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr.’5 





ini deutschen Postgebiet 12,00 M. Eu 
im Weltpostverein. .. . 15,0 „ B z 
Einzelne Nummern 40 Pf. t ots lagen 
l (Nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). Drean . ‚is der Expedition. 
DES | 








GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
WM Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. =s 
Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 





Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande'zur Kefintnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Speri 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 





- Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handeisgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Generalversammfüng des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Agrarische 
Schutzpolitik. — Europa: Deutscher und russischer Zucker auf dem englischen Markt. — Der rumänische Manufakturwarenhandel 
in der Hochsaison 1911. (Originalbericht von Mitte Oktober 1911.) — Die Resultate, der imperialistisch - britischen Konferenz. (Schluß.) 
— Süd-Amerika: Die Warenausfuhr der Vereinigten Staaten nach Latein-Amerika.. — Amerikanische Kolonisationsgesellschaft für 
Brasilien. (Originalbericht aus New York) — Literarische Umschau. — Briefkasten. — Anzeigen. 


soile Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verhaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aos dem EXPORT". 
5 f 31 F 





Generalversammlung nicht abgetan werden können. Die en Schutz- 


des politik ist in Gefahr, das also soll die Parole der Regierun 
Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


für die bevorstehenden Wahlen werden. Es fragt sich nur, 0 
| wird freilich der „entschiedenen Art, mit der Herr von Bethmann 





sie damit viel Glück haberı wird. In der agrarischen Presse 


Freitag, den 10. November 1911, Hollweg sich gegen jede Durchbrechung oder Abschwächung 

| SOR i unseres Agrarschutzes ausgesprochen hat“, das größte Lob ge- 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr.120, | spendet. So heißt es z.B. in der Korrespondenz des Bundes 
abends Punkt 3 Uhr. der Landwirte: „Die Stellungnahme der eplerung wird dem 

ET gegenwärtigen und besonders dem späteren Interesse der dedtschen 


Tagesordnung: Konsumenten und Produzenten von Agrarprodukten am besten 


1. Vorstandswahl. ° Š . 
| | ‚ |,und gleichmäßigsten gerecht.“ Man darf nicht vergessen, daß 
2. Vortrag ‚des Herrn Regierungsbaumeisters Ernst Boerschmann: ks Korksar dis Karten Brot- und Fleischzölle noch für 
„Drei Jahre F orschungsreise in China.“ ‚ viel "zu niedrig halten; vielleicht steht. Herr von ‚Bethmann 
i , Hollweg auch hierin auf ihrer Seite. ‘Obwohl wir auf Roggen 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! einen Zoll von ungefähr 46 pCt., auf Weizen von durchschnitt- 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. | Jich 35 pCt. des Wertes erheben, so möchten sie doch noch viel 
Nach dem Vortrage zwanglose Aussprache im „Askanischen Hol“, Königgrätzerstr. 21 höhere Zollsätze eingeführt haben. In dem ebengerlännten Organ 
Centralverein für Handelsgeographie usw. = en 5 ee ne über Er E 
-ar Vorsi B ichstagsmitglieder geschimpft, die es bei der stimmung 
Tree E nn en u nr über ee Zolitarifentwarf P Jahre : 1902 verschuldet: hätten, 
Aia i Agrarische Schutzpolitik. daß statt der vom Bund der Landwirte, vorgeschlagenen Mindest- 
„h Bei Gelegenheit der. jüngsten Teuerungsdebatte im Reichs- | zollsätze von, 7,50 M für Getreide und von 14,0 M für Rindvieh, 
tag hat.Herr von Bethmann Hollweg wieder einmal versichert, | Schweine und Schafe nur 550 M für Weizen, 5 M für Roggen, 
er .an. der gegenwärtigen Schutzzollpolitik festzuhalten ge- | 4 M für Braugerste und 8 bezw. 9 M für Schlachtvieh .ange- 
denke, ja er ließ deutlich erkennen, daß er die Wirtschaftspolitik | nommen worden seien. 
zur Parole für die demnächstigen Reichstagswahlen machen Die jetzt alljährlich im Deutschen Reich wiederkehrende 
wolle. In den Teceiungsinkemellstiänsn erblickte er lediglieh | Fleischnot und Teuerung ist zum ‚großen Teil nichts anderes 
einen Angriff auf unsere „bewährte ‚Wirtschaftspolitik“. „Die | als das absichtlich herbeigeführte und gewollte Produkt unserer 
Folgen der diesjährigen Dürre“ — so betonte er — „werden zum | Wirtschaftspolitik. Bei den Verhandlungen über den Zolltarif, 
Anlaß einer allgemeinen Auklage gegen unsere Wirtschaftspolitik | über das Fleischbeschaugesetz, über die Einfuhrscheine. wurde 
genommen; die Aufhebung der Žo e oder. ihre Suspension, die | offen das Bestreben zugestanden, die Preise in die -Höhe zu 
Oeffnung der: Grenzen für Vieh und Fleisch werden uns zu | bringen. Es wird sich daher nicht leugnen lassen, daß Teuerung 
keinem anderen Endzweck ‚angepriesen, als um die Grundlagen | und Wirtschaftspolitik in sehr naher Beziehung zu -einander 
unserer Wirtschaftspolitik zu beseitigen; diesem Angriff gegen | stehen.. Noch befindet sich unsere Industrie in einem guten 
unsere Wirtschaftspolitik werden die verbündeten Regierungen | Zustande, aber das kann sich in kurzer Zeit ändern, Schon 
wie bisher einen :entschiedenen Widerstand entgegensetzen.“ | früher haben wir beobachtet, daB mit der Teuerung eine Ab- 
Der Reichskanaler ‚redete von dem Streit zwischen Schutzzoll | schwächung der industriellen Konjunktur Hand in Hand geht. 
und „Freihandel, sang.ein ‚Loblied: auf unseren agrarischen Zoll- | Es ist daher auch im Interesse unserer. Industrie, unserer Export- 
schutz und..wurde hierin kräftig von: dem preußischen Landwirt- | tätigkeit und unserer Stellung im. Welthandel höchst bedauerlich, 
schaftaminister unterstützt; aa die vorgeschlagenen Maßnahmen | daß die Regierung einen so einseitig agrarischen Standpunkt 
zur Linderung „der Teuerung ging er nur nebenbei ein. Die | einnimmt und alle Anträge auf vorübergehende Ermäßigung .oder 
sogenannten. „großen Mittel“ würden: nach seiner Meinung doch | Aufhebung von. Zöllen, auf Oeffnung der Grenzen für die Vieh- 
MIRDAD ut az Tr Ä i . | und Fleiseheinfuhr, ja selbst diẹ Anträge auf Einschränkung des 
‚Mit mehr. agrarischer,‚Eingeitigkeit hätten die Interpellationen | 'Einfuhrscheinwesens schroff zurückweist. -Der Reichskanzler hat 




















116 


750 


popa eg 


die Anträge auf Herabsetzung der Gültigkäitsdauer: der Einfuhr- 
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sehəine und auf Streichung der en nach welcher die Bin- 
fuhrscheine auch zur Zahlung von Kaffee- und Petroleumzoll 
benutzt werden können, zwar für diskutabel erklärt, aber sogleich 
hinzugefügt, daß er sich von dieser Maßnahme nicht viel ver- 
spreche. Und das glauben wir ihm recht gern; aber es gibt 
doch andere Mittel, um der verderblichen Wirkung des Einfuhr- 
scheinsystems Einhalt zu tun. Nichts kennzeichnet den agrarischen 
Standpunkt der Regierung besser, als ihre Haltung gegenüber 
den Anträgen auf Aenderung oder Beseitigung des Einfuhrschein- 
systems. Obwohl sie selbst in ihrer vorjährigen Denkschrift 
. über die Einfuhrscheine zugegeben hat, daß das Reich viele 
Millionen an Zolleinnahmen durch dieses System einbüßt, obwohl 
selbst in agrarisch gefärbten Blättern die Auswüchse des Systems 
offen eingestanden werden, weist die Regierung jedes Mittel 
zurück, das zur Beseitigung der hervorgetretenen Mißstände 
wirklich geeignet wäre. 

Die bevorstehenden Wahlen werden zeigen, ob das deutsche 
Volk mit dieser Art von Wirtschaftspolitik einverstanden ist. 


F Siy l Europa. 

“ :.Deutseher und russischer Zucker auf dem englischen Markt. Durch 
die-erste Brüsseler Zuckerkonvention, die am 1. September 1903 in 
Kraft trat, ist bekanntlich russischer Zucker von der Einfuhr nach 
England ausgeschlossen worden. Den Konventionsstaaten war 
es überlassen, Zucker aus Ländern, die Prämien gewähren, ent- 
weder einem Zuschlagszoll in Höhe der Prämien zu unterwerfen 
oder seine. Einfuhr ganz zu verbieten. England wählte das Ein- 
fuhrverbot., Infolge des Fortfalls der Zuckerprämien in Deutsch- 
land, Oesterreich-Ungarn, Frankreich usw. gingen aber die Preise 
auf dem englischen Zuckermarkt stark in die Höhe, was den 
englischen Konsumenten Anlaß zu lebhaften Klagen gab. Darauf 
verlangte die englische Regierung eine Abänderung der Zucker- 
. konvention dahin, daß auch Prämienzucker ohne Zuschlagszoll 
nach England eingeführt werden dürfe, und stellte für den Fall 
der Ablehnung dieses Antrags den Austritt Englands aus der 
Konvention in Aussicht. Angesichts der großen Wichtigkeit des 
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englischen Marktes für den europäischen Rübenzucker blieb den | 


Konventionsstaaten nichts übrig, als dem englischen Antrage zu- 
zustimmen. Durch die zweite Brüsseler Zuckerkonvention, die 
am 1. September 1908 in Kraft trat, ist daher bestimmt worden, 
daß Prämienzucker zu den gleichen Bedingungen nach England 
eingeführt werden dürfe wie deutscher, französischer und anderer 
fukar für den Prämien nicht gewährt werden. Hierdurch er- 
angte die russische Zuckerindustrie die Möglichkeit, an der Ein- 
fuhr nach England sich zu beteiligen. Rußland trat der Kon- 
vention bei, deren Bestimmungen dahin erweitert wurden, daß 
die Höchstmenge der russischen Zuckerausfuhr nach England 
für das erste Jahr auf 3 Millionen D.-Ctr., für die folgenden Jahre 
auf je 2 Millionen D.-Ztr. bemessen wurde. 
‚.Nach der englischen Statistik hat die Zuckereinfuhr in das 
Vereinigte Königreich aus Deutschland und Rußland während 
der letzten drei Kampagnen (1. September 19083 bis 31. August 
1911) betragen (in engl. Zentnern & 50,04 kg): `; 


aoi /. Raffloade Rohsuckor , Raffinade . Robzucker nn 
ae ` aus Deutschtand p `- ads RubBland © 
' 1908/09 8900 500 6 862 000 -1388100 . 109 500 
..33909/10 6846 200 4932800 - . 65 200 ‚11300. | 
= ` Hotl 7924 100 1020200 1248400. 381007 
B Diese Zahlen sind indessen nicht gauz ee ‘Dá viel 
russischer Zucker auf dem Wege über Deutschland — teils als 


Durchfuhrgut, teils im Veredelungsverkehr — nach England 
geht, so wird man an der Einfuhr aus Deutschland einen Teil 
absetzen und an der Einfuhr aus Rußland emen Teil zusetzen 
müssen. Jedenfalls bereitet der russische Zucker auf dem eng- 
lischen Markt dem Zucker aus den übrigen Konventionsstaaten, 
der nicht wie jener Prämien ponai bereits eine recht empfind- 
liche Konkurrenz. ' Nun hat Rußland eine Erhöhung seines Aus- 
fuhrkontingents verlangt, und zwar schon für die laufende 
Kampagne, mit der Begründung, daß der im allgemeinen kleinen 
diesjährigen Rübenernte in Mittel- und Westeuropa eine große 
russische Ernte gegenüber steht, so daß es den übrigen Ländern 
vom Standpunkt des allgemeinen Interesses aus nur erwünscht 
sein könne, wenn der Preissteigerung für Zucker durch Freigabe 
eines größeren Quantums russischen Zuckers begegnet würde. 
Zur Beratung dieses Antrags sind dieser Tage in Brüssel die 
Mitglieder der internationalen Zuckerkonferenz zusammengetreten. 

Zweifelloes hat sich das 'Exportbedürfnis der russischen 
Zuckerindustrie seit Beginn der neuen Kampagne sehr gesteigert. 
Wird däaher’dem russischen Antrag stattgegeben, so führt dies 
zu einer starken Vermehrung der Zuckereinfuhr nach England. 
Dürch die dauernde Erhöhung des russischen Ausfuhrkontingents 
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tasten der Absatz’ auf‘ danie 





wird deg übrige Sağ- 
lisgħon Markt da eänkt. Für den Absatz nach Fintand 
und. ey rkten ist Rußland an kein Kon- 





den st Ka: 

"ingent dobu den. Will &: auch auf dem englischen Markt un- 
beschräßkten Wettbewerb für seinen Zucker erlangen, so sollte 
ihm eigentlich. die Bedingung gestellt werden, daß es seine 
Zuckerpfämien völlig beseitigt, wie dies die übrigen Konventions- 
staaterrseit 1903 getan haben. Allein hierin würden die Kon- 
ventionsstaaten dem Widerspruch Englands begegnen, das sich 
ja ausbedungen hat, auch Prämienzucker ohne Zuschlagszoll ein- 
zuführen. Der russische Antrag wird daher zweifellos von Eng- 
land unterstützt, und da der englische Markt das weitaus wioh- 
tigste Absatzgebiet für Zucker aus Deutschland, Frankreich usw. 
ist, 80 hat bei den Beratungen in Brüssel schließlich England 
die entscheidende Stimme. Von der deutschen Zuckerausfuhr, 
die, auf Rohzucker berechnet, im letzten eg (1. Sep- 
tember 1910 bis 31. August 1911) 11145000 D.-Ctr. betragen 
hat, gehen durchschnittlich etwa 70 pCt. nach England. Es wäre 
daher sehr zu wünschen, daß uns der englische Markt auch 
fernerhin in entsprechendem Umfang gesichert bliebe und daß 
es gelingen möchte, die Zuckerkonvention unter Beteiligung 
Englands und Rußlands zu verlängern. Tritt England aus der 
Konvention aus, dann würde nicht nur der russische Prämien- 
zucker in unbegrenzter Menge nach England eingeführt werden 
können, sondern England würde auch freie Hand erhalten, die 
Zuckereinfuhr aus seinen Kolonien und überhaupt die Einfuhr 
von Rohrzucker durch Vorzugszölle oder auf sonstige Weise zu 
begünstigen. | Eoi ; 


Der Rumänische Manufakturwäarenhandet in der Hochsaison t911. 
(Originalbericht von Mitte Oktober 1911.) F. W. K. „Der ru- 
mänische Manufakturist, Konfektionär und Textilfabrikant laßt 
die Welle der Hochsaison mit einigem Vergnügen über sich er- 
gehen. Bei guten Preisen umfangreiche Geschäfte zu. machen, 
dazu ist jedermann bereit, und Rumäniens gute wirtschaftliche 
Lage hat sich gerade in dieser hierzulande so wichtigen Ge- 
schäftsbranche in glänzender Weise bewährt. In diesem Herbste 
rechnen wohl viele der rumänischen Manufakturisten mit ihren 
Bezugsquellen ab, werden wohl viele Fabrikanten für ihr Ent- 

egenkommen in kritischen Zeiten, ihre rechtzeitige Hülfsleistung, 
darch Bevorzugung mittels reichhaltiger Ordres ihren. Lohn 
finden und umgekehrt. Alles was zum Geschäft gehört, ist heute 
am Platze zu finden. Die Chefs der hiesigen Handelshäuser 
sind alle anzutreffen, die Reisenden der größten, größeren, 
mittleren und die Chefs der kleineren und kleinsten Textilfabriken 
Englands, Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Italiens und Ruß- 
lands halten sich hier zur Bearbeitung des Geschäftes auf. Die 
Provinzkundschaft ist ebenfalls vorhanden, sodaß weder Erzeuger, 
Vermittler noch Konsument vom alljährlich gewohnten, heuer 
ganz besonders zahlreich besuchten Stelldichein fehlen. Die 
Tätigkeit ist seit Mitte September eine ununterbrachen rührige, 
und der realisierte Umsatz wird mit seiner Wertendziffer wohl 
alle bisher erreichten Resultate in den Schatten stellen. Die 
Kaufkraft des Landes und seiner Bevölkerung hat sich der auf 
sie gesetzten Hoffnungen würdig erwiesen. m den Gang des 
Geschäftes und seine Nachwirkungen auf das Ausland, sowie den 
ferner zu beobachtenden Geschmack für eine unpartelische Be- 
richterstattung heranzuziehen, ünternahm ês Ihr Körrespöndeıit, 
von den maßgebendsten Faktoren teils im Lager der hier wei- 
lenden Erzeuger der Hauptimportationen, teils im Lager der 
Agenten und Kommissionäre, und teils von Seiten der Käufer 
und Händler genaue und interessante Informationen einzuziehen, 
die im Nachfolgenden gruppenweise wiedergegeben sind und einen 

etreuen Spiegel vom aktuellen Manufaktur-, Konfektions- und 

irkwarenhandel in Rumänien liefern: 000 | 

Stoffe und Tuche: An der Eindeckung der Schneider 
und Groß- und Detailtuchhändler war in diesem Jahre die in- 
ländische Industrie zwar mit einem nur kleinen Teile; jedoch mit 
einem erheblich größeren Prozentsatz als dem im Herbste 
vorigen Jahres erzielten beteiligt. Deutschland, Oesterreich, 
England und Italien brachten den 'Hauptanteil ins Land. Bng- 
land und Brünn machten das Geschäft hauptsächlich in feinen 
Waren, während in mittleren Tuchen auch die belgische Kon- 
kurrenz zur Geltung kam. Wollene und halbwollene Damen- 
kleiderstoffe waren speziell in Deutschland, England und Frank- 
reich gebucht, während Cheviots mittlerer Qualität fast nur aus 
Deutschland kamen und jene feinerer Art fast ausschließlich 
französischer Provenienz sind. In Damenstoffen ist ein Fort- 
schritt von Chemnitz iri Armures-Imitationen beachtenswert. `- 

Die grobfädigen Qualitäten in Baumwöllgeweben werden 
jetzt schon zum großen Teil von den inländischen 'Webereien 
geliefert, und nur soweit diese den Konsum nicht befriedigen 
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könuen, von England importiert. Die besseren Qualitäten da- 
gegen wurden im Inlande für Verkaufszwecke auch dieses Jahr 
noch nieht im größeren Maße fabriziert und aus England, teil- 
weise auch aus der Schweiz, bezogen. 

GebleichteGewebe, wie Shirting, Madapolams, Mexikans, usw. 
bildeten einen überaus großen Artikel, von dem die grobfädigen 
Qualitäten, sogenannte Mexikans, welche früher ausschließlich 
von England geliefert wurden, jetzt von einer mit englischem 
Kapital gegründeten Weberei in Bukarest fabriziert werden; 
doeh blieb auch dieses Jahr England immer noch mit namhaften 
Posten an diesem Geschäfte beteiligt. ; 


Auch dieBaumwollartikel Shirtings, Madapolams und Chiffons, 
so weit billigere und mittlere Qualitäten in Betracht kamen, 
gingen besonders als Bukarester Platzgut; nachdem die Weberei 
jedoch nicht in der Lage ist, den ganzen Bedarf zu decken, er- 
olgen noch immer namhafte Bezüge aus: England, Holland, 
Italien und der Schweiz, während von Oesterreich nar bessere 
Qualitäten bezogen werden. . Ä 

Die größte Nachfrage jedoch galt den dem Geschmacke der 
niederen und mittleren Volksklasse angepaßten billigen und 
dennoch vorteilhaft aussehenden baumwollenen Massenartikeln, die 
aus aller Herren Länder stammen. i 

: Cloth oder Amerikaleinwand wird bereits im Lande ərzeugt. 
Der Bauer kommt jedoch von diesem Artikel langsam ab und 
kauft lieber gebleichte Ware. Weißwaren, wie Croydons, 
Mexikans, Dowlas, Cambridges, Madapolams und Chiffons eng- 
lischer Provenienz erfreuen sich starker Nachfrage und kon- 
kurrieren gegen die Erzeugnisse aus Italien, Deutschland, Oester- 
reich, der Schweiz und Holland. Manchester war in der Lage, 
hauptsächlich Partieware, welche oft mit ganz unbedeutenden 
Fehlern behaftet war, in großen Warenposten zu stark redu- 
zierten Preisen abzugeben. Kattune wurden aus England bezogen 
und daselbst auch die Ordres erneuert, doch wurden österreichische 
und ungarische Erzeugnisse wegen ihrer guten Qualität und 
ihrer hervorragend schönen Dessins trotz teuerer Preislage zur 
Probe gesucht. Die dünnfädigen österreichischen Zephirqualitäten 
zeichnen sich durch sorgfältige Ausführung aus, und wird dieser 
Artikel für Herren- und Damenwäsche viel gefragt. England, 
das bisher die wichtigste Rolle in diesem Artikel spielte, war 
diesmal nur schwach vertreten. Einige Convenienz boten den hie- 
eigen Händlern auch die französischen, deutschen und belgischen 
billigen Zephirsorten. 

Billigere Waren in Kammgarnen konvenierten wie immer aus 
England, während Frankreich vorwiegend gute Sorten absetzte. 
Feine Waren kamen nur aus Deutschland und Frankreich. Der 
Import von Militärsatinkammgarn aus Bradford und Aachen hat 
durch die neuen Maßregeln des Kriegsministeriums, die Militär- 
stocks so gut wie nur irgend möglich zu approvisionieren, eine 
Steigerung erfahren. Sowohl in glatten Geweben für baumwollene 
Kleiderstoffe als auch in Jacquards machte Oesterreich das Haupt- 
geschäft. Italien kam. erst in zweiter Linie in Betracht. Die 
gesuchtesten Breiten sind: 67/68, 73/75 und 78/80 cm doppelt 
gelegt. Auch Deutschland hat etwas abgesetzt, jedoch nur in 
besserer, buntgefärbter Ware. Die Jassyer Fabrik konkurriert 
in letzter Zeit auch in den: besseren Bauernartikeln. Dessen- 
ungeachtet haben sich die deutschen, österreichischen und 
italienischen Provenienzen. gut behauptet. Billige Ware kommt 
aus Italien und stellt sich nach den heutigen Herbstpreisen auf 
Frs. 1,20 bis 1,3 pro Meter, der deutsche Artikel stellte sich auf 
Frs. 1,60 big 2.00. Die sogenannten schweizerischen Hosenzeuge 
werden, nach wie vor, aus der Schweiz und wohl auch aus Holland 
gekauft. Winterpiquet nur in weiß, glatt und rauh, auch be- 
mustert, ist hauptsächlich deutscher Provenienz gewesen und 
stellte sich in Breiten. von 78/75 und 78/80 cm auf 50 bis 55 
Pfennige pro Meter. Einige größere Partien kamen Ende Sep- 
tember auch aus Oesterreich an. Italien lieferte nur Qualitäten 
zu oa. 60 Cts. pro Meter. Mit gewebten Barchenten und Fla- 
nellen versah man sich zumeist aus Deutschland und Oesterreich. 
Uni im Stück gefärbte Gewebe wurden hauptsächlich zu Futter- 
zwecken sowohl in glatt gewebter Ware als auch in Satins in 
großen Quantitäten von England bezogen; in leichten Qualitäten 
werden in neuester Zeit auch Versuche mit österreichischem 
Fabrikat gemacht. Dagegen dominierte in merzerisierten Quali- 
täten das italienische Produkt. In Sommerwaren bemerkte ich 
unter den neuen Bestellungen sehr viel billige Genres zur 
Lieferung aus England und Holland. Holland wird trotz teurerer 
Preise, der besseren Qualität wegen, vorgezogen. In allerletzter 
Zeit hat sich in dieser billigen Ware auch eine österreichische 
Fabrik an diesen Lieferungen beteiligt. Der Bedarf an baum- 
wollenen bedruckten Stoffen in diesem Jahre, hauptsächlich be- 
günstigt durch die stetige Teuerung der Baumwollpreise, welche 
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der Konvenienz von gewebten, bunten Baumwollstoffen in den 
billigeren Qualitäten eine Grenze gesetzt hatten, hat einen ga 
besonderen Aufschwung genommen. 


In bedruckten Baumwollwaren der verschiedenen Genres ge- 
staltete sich das Geschäft am lebhaftesten mit England. Italien 
hat dagegen in gedruckten Barchenten und Kattunen großen Absatz 
gewonnen. Die verlangten Breiten sind 60, 67, 73, 75 u. 80 cm. 
Auch die spanische Konkurrenz macht sich immer mehr bemerkbar. 
Die bespritzten und betupften Sorten von Sammet aus Oester- 
reich erfreuen sich trotz des teilweise erloschenen Modefeuers 
für Sammete immer noch einer regen Nachfrage. Aus Italien 
und Deutschland hat die Einfuhr zugenommen. Satin für Aermel- 
und Taschenfutter, verschiedenfarbig und glatt, wurde noch in 
großen Posten im Auslande placiert, da die rumänischen Fabriken 
noch immer nicht im Stande sind, diesen Artikel billiger zu 
liefern. Gesucht werden hauptsächlich die merzerisierten Sorten. 
Baumwollene Damenkleiderstoffe erfuhren ein belebteres Geschäft. 
In Matratzendrill beherrschte die belgische Konkurrenz in den 
Breiten von 100 bis 120 cm den Platz und ließ die Bestrebungen 
Italiens nur schwer aufkommen. Baumwollene Posamenterien 
werden viel im Inlande erzeugt, sodaß das Ausland nur wenig 
in Betracht kam. Die ganz billigen Kopftücher, 70 bis 73 cm, 
aus glattem Tuch, welche zur gegenwärtigen Saison den Haupt- 
artikel bilden, sind diesmal überwiegend englischer . Provenienz. 
Wollene Kaschmirkopftücher kamen wiederum ausschließlich aus 
Oesterreich, während Frankreichs beliebte Fichus in der Breite 
von 105 bis 110 cm den gleichen Beifall fanden wie zuvor, und 
auch die erheblich teureren Preise infolgedessen zugestanden 
wurden. Die Russen, die in diesem Herbst versuchten, ihre 

leichen Artikel in Rumänien einzubürgern, haben das Aussichts- 
oge ihres Beginnens rechtzeitig eingesehen und ihre Offerten 
schon nach einigen Informationsreisen wieder zurückgezogen. 
Ein ziemlich bedeutendes und vor allen Dingen lohnendes Ge- 
schäft ist auch in Weißwaren, Tischzeugen und zahlreichen 
anderen Artikeln erzielt worden. Weißes Bett- und Tischzeug, 
weiße und farbige Tischtücher sowie Tischwäschegarnituren, die 
gegenwärtig die großen Vitrinen der Bukarester einschlägigen 
Magazine zieren, lieferte die Monarchie und erzielte selbige auch 
wiederum zahlreiche Vorordres, deren definitive Bestätigung im 
Winter erfolgt. In weißen, baumwollenen Tisch- und Bettdecken 
konkurrierten Deutschland, Oesterreich und Italien fast zu gleichen 
Teilen. Dieser Artikel wurde sowohl abgepaßt als in Stück- 
ware geliefert. In diesem Jahre hat neben den anderen Lie- 
feranten auch Holland kräftige Versuche gemacht, ins Geschäft 
zu kommen, jedoch mit wenig befriedigendem Erfolg. Die ru- 
mäniscohe Industrie bestellte hauptsächlich Plüschstoffe aus Deutsch- 
land, um die ausländischen Erzeugnisse in gleichen Artikeln mit 
siemlichem Erfolge zu imitieren. Baumwollene und leinene 
Tischtücher und Servietten hatten ihre Bezugsquellen in Böhmen 
und Sachsen. In fertigen baumwollenen Bettdecken, welche in 

ellen, meist roten und gelben Farben Anklang fanden, machten 

utschlands Erzeugnisse zum ersten Mal das Geschäft. Da in 
Rumänien Federbetten im Winter so gut wie unbekannt sind, 
sollten die deutschen Fabrikanten, die den Artikel nunmehr ein- 
geführt haben, sich mit aller Kraft auf ‘diesen Forceartikel werfen. 
Baumwollene und zwirnene Handtücher, weiß und farbig, in den 
Größen von 40 bis 50. cm mal 1,20; 1,0 und 1,60 sind ein Stapel- 
artikel geworden, in welchem England mit Italien in der Kon- 
kurrenz hegt. Gefragt wurden in diesem Artikel besonders so- 
genannte Frottierhandtücher, obwohl die inländische Hausindustrie 
grobe Waren erzeugt. In Maschinenspitzen kamen haupt- 
sächlich fünf Bezugsquellen in Betracht, als deren billigste 
England im Vordergrund steht. Jetzt waren es die Erzeugnisse 
aus Nottingham in ordinären Baumwollspitzen, die den Grossisten 
als Hauptkundschaft am besten entsprachen. Calais kam nur 
für bessere Baumwollspitzen in Frage. Als hauptsächliche 
Konkurrenz kam Plauen im Vogtlande in Betracht und zwar in 
Kleidern aus Baumwollspitzen mittleren und feineren Genres, 
auch in Verbindung mit Kunstseide. Den Bedarf in Schleiern 
aus Tüll deckten Lyoner Provenienzen. Konfektionsware kan 
aus Paris. | 

In baumwollenen Wirkwaren, wie Strümpfen, . Socken, 
Flanellen, verursacht der höhere Zoll dem Absatz ausländischer Er- 
zeugnisse immer unüberwindlichere Hindernisse, sodaß heute nur 
noch beste Erzeugnisse aus Deutschland bestelltundgebracht werden 
können. Dies natürlich in relativ geringem Ausmaße. Wollene 
Strümpfe und Socken kamen wie gewöhnlich aus Deutschland 
und Oesterreich, solche aus fil d’ecosse aus Fraukreich. Fran- 
zösische Strumpfwaren werden, weil sie im Preise viel zu. hoch 
stehen. und: daher schwer verkäuflich sind, immer mehr vom 
hiesigen Platze verdrängt und durch inländisches Erzeugnis ersetzt, 
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Was nun Wollgarne anbetrifft, so ist eine steigende Nach- 
frage das markanteste am ganzen Geschäft. Die italienischen 
Versuche, Rohwolle zu Garnen zu verarbeiten, bleiben auch dies- 
mal infolge der unüberwindlichen Schwierigkeiten von außen 
resultatlos.. Sowohl für die Hausindustrie als auch für rumänische 
Trikotagefabriken hatte Deutschland den Löwenanteil in Auf- 
trägen zu verzeichnen. In diesem Artikel hat sich auch die 
spanische Konkurrenz eingenistet, und französische Firmen be- 
arbeiten den Markt ebenfalls. Der bis vor einem Jahre aus 
England importierte billige Artikel erscheint jetzt nicht mehr 
auf dem Markte. Vigognegarne kaufte man in ansehnlichen 
Quantitäten aus Oesterreich. Was die gefärbten Baumwollgarne 
anbetrifft, so ist Oesterreich und Ungarn gewöhnt, das Geschäft 
zu machen. Farbige Mulegarue in schwarz, blau, grau, braun 
und rot bezogen die rumänischen Trikotagefabrikanten zur Er- 
zeugung von Strümpfen, Leibwäsche, Tüchern und Bauernwesten 
zum größten Teil von deutschen Spinnereien. Es sind dies 
hauptsächlich Bestellungen auf Abfallgarne in den Nummern von 
5 bis 9. Ordres auf die einst beliebten, vielfarbig bedruckten 
oder zweifach gedrehten Garne für Strümpfe aus Italien sind 
diesmal wesentlich magerer ausgefallen. An der Deckung 
des Bedarfes in Rotgarnen partizipierte hauptsächlich die Schweiz, 
doch fanden auch bedeutende Partien österreichischer und 
deutscher Herkunft Anklang. Der Konsum ist jedoch nicht mehr 
so groß wie früher, nachdem die bulgarische Bevölkerung in 
Rumänien, die der Hauptabnehmer dieser Garne ist, das Färben 
meistens schon selbst besorgt. Merzerisierte Garne, zwei- und 
mehrdrähtig, konvenierten am besten aus den österreichischen 
Zwirnereien. Feine dünne Qualitäten sogenannter Fischergarne 
in den Nummern bis zu 50 können im Inlande noch nicht erzeugt 
werden, und kauften die Großhändler zumeist aus Deutschland. 
Billige dicke Nummern bis 12 liefern die Italiener zum en gros 
Preise von Frs. 2,00 pro kg cif Galatz. Baumwollgarne für 
Näh-, Stiok- und Strickzwecke beherrschen in österreichischen 
Provenienzen das rumänische Absatzgebiet, und haben die einst 
maßgebenden deutschen Firmen wiederum erheblich an Terrain 
verloren. Von rohen Baumwollgarnen für die rumänische. Be- 
völkerung wurden gute Posten bezogen und neu bestellt. Mit 
der inländischen Hausindustrie, die manche gewebte Artikel 80- 
hderer Art, welche sowohl von der besseren Stadtbevölkerung 
wie von den Landleuten gut gefragt sind, muß das Ausland sich 
gewöhnen zu rechnen. Außerdem erzeugen auch die rumänischen 
Textilfabriken eine Reihe von Webeartikeln in ziemlich gelungenen 
Sorten; diese Industrie ist es, die große Mengen von Baumwoll- 
garnen konsumiert, und auch dieses Jahr übertrafen sowohl die 
Eigenmenge als auch die Neuordres die Ziffern der letzten Saison. 
Infolge der guten Konjunktur ist das Geschäft in Garnen sehr 
erstarkt, und konnten namentlich belangreiche Ordres in Extra- 
hardgarnen gebucht werden. England ging hier rücksichtslos 
ins Zeug und brachte’ das Gros der Bestellungen an sich. 
Deutsche Fabrikanten sind in diesem Artikel nach Ansicht der 
maßgebenden Kreise nicht gut am Platze vertreten. Durch 
äußerst günstige Preisstellungen hat es auch Italien verstanden, 
einige nennenswerte Posten zu plazieren. Der italienische Import 
nimmt den Weg über die Donauhäfen, infolge des ausgebrochenen 
Krieges jedoch wurden die Bestellungen zur sofortigen 
Lieferung Volladung per Bahn über Triest vorgeschrieben, was 
natürlich wiederum zu Lasten des Preises gehen muß. In Bezug 
auf den Versand von Garnen nach Rumänien sei an dieser Stelle 
noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß ein im Frühjahr 1911 
verschärfter Erlaß des rumänischen Handels- und AIndustrie- 
ministeriums verfügt, daB die Bestimmungen des Art. 283 des 
Reglements über Maße und Gewichte vom Dienste mit mehr 
Nachdruck und Strenge angewendet werden, da erwiesen wurde, 
daß Textil- und Baumwollwaren unter Bedingungen verkauft 
werden, welche Mißbräuchen und Irreführungen Raum geben. 
Der rumänische Zentraldienst für Maße und Gewichte beabsichtigt 
nunmehr außer der Kontrolle durch seine Organe in den- kauf- 
männischen Magazinen eine solche auch bei den Zollämtern vor- 
nehmen zu lassen. Es soll durch diese Maßnahme einzig und 
allein eine Uebervorteilung der Konsumenten durch unrichtige 
Maß- und Gewichtsangaben verhindert werden, und ist eine Er- 
schwerung der Einfuhr von Waren nach Rumänien für reelle 


Fabrikanten trotz widersprechender in der ausländischen 
Fachpresse auftauchender Nachrichten durchaus nicht zu 
erwarten. 


Geschäftsnachrichten. Neue Firmen: Rosa: Froimovlei, 
Damenkonfektion, Str. Smardan, Bukarest; A. D. Abramovici, 
Manufakturwaren, Strada Doamnei 8, Bukarest; A. Krumbein, 
Manufakturwaren und Konfektion, Strada Popa Tatn 111, Bu- 
karest; Frati Herscovici, Manufakturwaren, Strada’ Stefan .cel Mare, 
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Jassy; Al. Plesoianu, Strada Oretuleseu 4, Dämenkonfektion, 
Bukarest; g 

Falliment: S. A. Fintz, Manufakturwaren, Strada Principale 
Nicolae, Bukarest. 

Die Resultate der imperialistisch-britisohen Monferenz. (Bchluß.) 


Dies wäre ja auch ohne Zweifel der einfachste Weg 
gewesen, die Einigkeit im Notfalle zu verwerten. Aus- 
genommen Neu-Seeland, welches unter dem 22. Mär 
1909 durch ein Kabeltelegramm einen Panzerkreuser’?) 


zur Verfügung stellte, zeigten die anderen Besitzungen sehr 
wenig Eifer, den Wünschen der kaiserlichen Regierung wäher- 


‚sutreten. Ä 


Australien erklärte sich zuerst im Prinzip bereit, eine Marine 
zu schaffen, welche eine der drei Divisionen der Flotte des Paoifik 
bilden solle, und deren Anschaffungs- und Unterhaltungskosten 
es zur Hälfte tragen wollte. Bald darauf änderte es jedoch 
seine Ansicht, verzichtete auf jede Subvention des Mutterlandes 
und nahm die gesamten Kosten auf sich. Es wollte jetzt selber 
eine Flotte schaffen, aber nur unter der Bedingung, daß dieselbe 
nur seiner eigenen Verteidigung diene. Tatsächlich bildet die 
australische Flotte eine Schiffseinheit, welche vollständig 
vom australischen Parlament hinsichtlich Bewaffnung, Unter- 
haltung und Rekrutierung abhängig ist. Nur im Kriegefalle 
wird die Kontrolle hierüber von der Republik an die britische 
Admiralität abgetreten. Die Engländer hoffen nun, daß diese 
Uebertragung der Macht ohne weitere Schwierigkeiten vor sieh 
gehen dürfte. Man darf jedoch sioh nicht darüber täuschen, 
daß in dieser Unabhängigkeit der kolonialen Flotten vom 
strategischen Standpunkte aus eine große Gefahr liegt, sobald 
dieselben stark genug sein werden, sich, gegen den Willen der 
Admiralität aufzulehnen. | 

Der Admiral Henderson hat in der australischen Common- 
wealth als technischer Ratgeber bei der Reorganisation der Flotte 
gewirkt. Dieselbe, welche nach Ablauf von 22 Jahren fertig- 
gestellt sein muß, umfaßt 8 gepanzerte und 8 geschützte Kreuzer, 
18 Torpedobootszerstörer und 12 Unterseeboote und wird insg- 
gesamt 535 Million. Frs., welche auf fünfjährige Perioden ver- 
teilt sind, kosten. Die jährlichen Unterhaltungskosten werden 
179350000 Frs. betragen, von denen 55650000 Frs. auf das 
Personal (15000 Mann) entfallen. Die Australier scheinen durch 
diese bedeutenden Ausgaben nicht einmal erschreckt zu sein, 
denn der Senator Pearce hat die Erklärung abgegeben, daß die 
Regierung, welche bereits den Ratschlägen Lord Kitcheners 
betrefis der Armee nachgekommen sei, sich bereit erklärt habe, 
vollständig ihre Pflichten für die Verteidigung zur Seo zu tun 
und sich den Angaben des Admirals Henderson in der Ueber- 
zeugung zu fügen, daß das Volk die nötigen Mittel nicht ver- 
sagen werde. Unter diesen Bedingungen wird man die 
Genugtuung der Engländer begreifen, welche sie darüber empfinden, 
daß sie einen Teil der Seeverteidigungslasten im äußersten Osten 
auf die Schultern des zum Beitrag verpflichteten Australien 
abgewälzt und sich dadurch entlastet haben. 

Iu Kanada liegt die Sache jedoch ganz anders und die 
Diskussion über die Seeverteidigung hat nicht nur im Parlament, 
sondern auch im Lande selbst Unruhe erregt. Vergeblich hat 
Sir Wilfried Laurier auf die Selbständigkeit der kanadischen 
Flotte hingewiesen, welche nur durch einen Beschluß des Minister- 
rates nach vorheriger Einberufung und Befragung des kanadischen 
Parlamentes der britischen Admiralität unterstellt werden kann. 
Die französische nationalistische Partei hat das Verhalten Lauriers 
geradezu als einen Verrat behandelt, trotzdem tatsächlich die 
Marine Kanadas im Ernstfalle für das Reich nur eine sehr geringe 
Hilfe wäre. Das Marineprogramm sieht bis zur (Gegenwart 
4 geschützte Kreuzer vom Typ „Bristol“ 15) und 6 T drpado boots: 
zerstörer vor, welche sich auf den Pacifik (Esquimault) und den 
Atlantik (Halifax) verteilen. Diese Bauten sind kanadischen Werften 
reserviert. Der effektive Bestand wird 163 Offiziere und 2454 Mann 
betragen. 

Die Frage der Verteidigung zur See ist, wie man sieht, viel 
verwickelter, wie die zu Lande, weil sie einmal größere Summen 

r) Den „New-Zealand“, vom Typ des „Indefatigab!e*. Er Ist auf den Werften 
des Clyde erbaut und nach der Krönung ist er unter großen Feierliohkeiten vom 
Stapel gelassen worden. Am 20. Juni 1910 ist der Bau dieses Schiffes begonnen 
worden, und dürfte der Kreuzer im September 1919 bereit sein, nach dem äußersten 
Osıen abzugehen. Er ist bier zum Admiralsschiff der Eæwkadre der ehiaesisohen Meore 
ausersehen, welche eine der drei Divisionen ist, die mit der von Australien und Ost- 
Indien die pacitlsche Flotte bildet. Beim Stapellauf hat Sir Joseph Ward eine Rede 
gehalten und gesagt, er hoffe bald den Tag zu sehen, an welchem die:Kolonten „uicht 
mehr als abhängig vom Mutterlande betrachtet werden, sonderu Jieses sie als Gieich- 
gestellte (Partners) im vollen Sinne und unparteiischer Auslegung des Wortes be- 
handelt. Der Stapellauf dieses Schiffes dürfie wohl aucb endlich die öffentliche 
Meiuung Jder beiden Länder davon überzeugen, daß die Schaffung eines Verteidigungs- 
rates oder Parlamenteg wirklich notwondig ist.“ 

1$) „Bristo)“ ist ein geschiltzter Kreuzer mit 4820 ti Gebalt, der 1989 vom Stapel 


lief, Er Desitzt zwei sechszüllige uud zehn viersöllige ‚Schnellfeuergeschütse, ‚sowie 
acht kleinere Kanonen, desglefchen zwei Torpedörohre, 
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erfordert und weil faraar die: betueffenden Kolonien Herren ihrer 


Flotte bleiben wollen. Wird an dieser Sachlage der von Sir 
Joseph Ward gewünschte Kaiserliche Rat etwas ändern können? 
Sein Projekt enthält auch Vorschläge, nach welchen die Beiträge 
jeder Kolonie zu den erforderlichen Ausgaben geregelt werden 
können. Die Beiträge für die Marine würden auf jeden Kopf 
12,50 Frs. betragen, denn in den Kolonien leben 13 Million. Weiße, 
was eine Einnahme von 1621/, Million. Frs. das Jahr bedeutet, 
wofür man 3 Dreadnoughts erbauen könnte, welche sich den 
vom Königreich erbauten anschließen würden. Zur Beschleunigung 
des Baues dieser Flotte hätte Sir Joseph Ward gern gesehen, 
daß die Dominions gemeinsam eine Anleihe von 650 Million. Fre. 
aufgenommen hätten; die Ausführung dieses Planes hätte den 
Kolonien eine unverletzliche Stellung gegeben. Es hätte also 
eine jährliche Ausgabe von 75 Million. Frs. genügt, um eine mächtige 
Flotte von zehn modernen Kreuzern entstehen zu lassen, welche 
die Sicherheit der Handelswege verbürgt hätten. 


Wir haben bereits am Anfang dieser Abhandlung gesehen, 
aus welchen Gründen das Projekt von Sir Joseph Ward von 
seiten seiner Kollegen und Herrn Asquith verworfen worden ist. 
Es ist jedoch gewiß, daß dasselbe weniger kostspielige und doch ent- 
scheidendere Resultate ergeben hätte, als das gegenwärtige 
System, dessen Durchführung recht schwierig ist. Wie soll 
man die Gleichheit in der Ausbildung des Dienstes und der 
Disziplin, sowie eine gleiche moralische Ausbildung des Personals, 
welche fast noch wichtiger als die des Materials ist, erzielen? 
Die „Timee“ führen bei dieser Gelegenheit den Ausspruch Nelsons 
nach der Schlacht am Nil an: „Ich hatte die Freude, eine 
Truppe von Brüdern zu kommandieren.“ — „Dies ist,“ so fügt 
die Zeitung hinzu, „das Ideal, welches die Kinder Nelsons an- 
streben. Sie müssen durch das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
beherrscht und beseelt werden, ganz gleich, ob sie iu der 
un, des Königreiches oder aut den Schiffen der Kolonien 
ienen. 


Obgleich über die Sitzung des Verteidigungskomitees Genaueres 
nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, so scheint diese Frage 
doch von demselben behandelt worden zw sein. Wie dem auch 
sei, in einer Rede, welche der erste Lord der Admiralität in 
ap am 12. Juni 1911 gehalten, hat er in dieser Hinsicht 
eine hochbedeutsame Erklärung abgegeben. 
den Kolonien betreffs der Flotte getroffene Abkommen als sehr 
befriedigend hingestellt und hervorgehoben, daß die Gleichheit 


in der Formation des Personals nach nn Methoden. 


wenigstens provisorisch gesichert sei. „Die Flotten der Kolonien 
werden an Mannschaften und Offizieren austauschbar, die Regle- 
ments und Manöver gleichartig sein, so daß im Kriegsfalle eine 
vollkommene Einheit zwischen den zusammengezogenen Schiffen vor- 
handen sein wird.“ — Der Austausch von Offizieren innerhalb der 
Marine ist schlechterdings im Interesse des Avancements not- 
wendig. Die Tatsache, an Bord von Schiffen Seiner Majegtät zu 
avancieren, kann nur vorteilhaft auf die Entwickelung der jungen 
kanadischen oder australischen Offiziere wirken. 
Uebrigens verhehlen sich die Engländer kemeswexs die 
Schwierigkeiten, welche die Durchführung einer derartigen Organi- 
sation bietet. Die geringste derselben dürfte nicht in der Ungleich- 


heit des Soldes in den verschiedenen Staaten bestehen.. „Jedoch,“ 


gagen sie, „die britische Marine ist seit langer Zeit durch diẹ 
Tradition daran gewöhnt, daß entgegenstehende Schwierigkeiten 
überwunden werdeu; und es wird für die jungen Marinen der 
Kolonien von unschätzbarem Werte sein, wenn sie gleich 'zu 
Anfang ihres Bestehens diese wertvolle Lehre eingeimpft bekommen.“ 
Nach den „Times“ müssen die Flotten der Kolonien stolz darauf 
sein, die Flagge führen zu können, welche die britische Marine 
mit unvergleichlichem und unsterblichem Ruhm bedeckt hat. 

Dies sind in großen Linien die hauptsächlichsten Fragen, mit 
welchen sich die Kaiserliche Konferenz 1911 beschäftigt .hat. 
Schwierig ist es, daraus irgend welche Schlüsse für die Zukunft 
des Reiches zu ziehen. Die Engländer selbst sind darin sehr 
vorsichtig, und wir würden nur mit Widerstreben anders handeln 
können, wie sie selbst. 


Die Kolonien liefern den Beweis einer außerordentlichen 
Lebensfähigkeit, und ihre Bedeutung wächst jeden Tag durch 
die Entwickelung ihrer Reichtümer und durch die Zunahme ihrer 
Bevölkerung. Es könnte im Laufe der Zeit leicht đer Fall ein- 
treten, daß eine von ihnen mit der anderen oder auch mit dem 
Mutterlande in ihren Interessen aufeinanderstoßen oder in inter- 
nationale Schwierigkeiten verwickelt werde. Obgleich auf der 
Höhe ihrer konstitutionellen Verfassung angelangt, haben sich 
die Kolonien bis jetzt abseits der auswärtigen Politik gehalten. 
Alles erkennt an, daß die an der Spitze stehenden Staatsmänner 
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Er hat das mit 


Nr, 44. 
fortgesetzt ein tiefgehendes Verständais für die Verantwortlich- 
keit das Reiches erkennen lassen, und die Engländer dies auch 
hinsichtlich der äußeren Politik dokumentieren. Indessen er- 
scheint es erforderlich, fortgesetzt die Verständigung zwischen 
allen Teilen zu pflegen. Der einzige Fortschritt in dieser Hin- 
sicht konnte bisher in der Zulassung der Premierminister der 
Kolonien zum Verteidigungsrat erblickt werden, in welchem, 
nach dem Ausspruch von Herrn Asquith, Sir Edward Grey ihnen 
das Verständnis für die Arcana imperii erweckt hat. Die Zu- 
kunft wird lehren, ob dieser Fortschritt ausreichend für die an- 
gestrebten Zwecke ist. Es ist eine keineswegs leichte Aufgabe, 
ein vollkommeneres Uebereinkommen angesichts der Unabhängig- 
keitsliebe und des Nationalstolzes einer jeden Kolonie zu erzielen. 
In dem Maße, wie dieselben wachsen und ihre erstarkenden 
Kräfte fühlen, wollen. diese jungen Völker Vorteile aus ihren 
Rechten ziehen und keine Gelegenheit vorübergehen lassen, 
dieselben zu behaupten, und sie finden es unter diesem Gesichts- 
punkt als durchaus selbstverständlich, mit dem Mutterlande als 
gleichberechtigte Faktoren zu verhandeln. Die letzten Beschlüsse 
der Konferenz sind in dieser Beziehung bedeutsam. In Zukunft 
hoffen die Kolonien nämlich, daß die Kaiserliche Konferenz 
wechselweise in jeder Kolonie zusammentritt, und sie verlangen, 
daß in der Zwischenzeit der Konferenzen die Minister Besuche 
austauschen, um die gegenseitigen Interessen!?) besser kennen 
zu lernen. k : 

Ihre Loyalität steht außer Zweifel, und sie würden es sich 
sehr verbitten, dieselbe in Frage gestellt zu sehen.‘ Fast alle 
huldigen dem imperialistischen System, besonders in Australien, 
Kanada und Süd-Afrika.. Das Vorhandensein dieser beiden 
Gefühle ist bemerkenswert undläßt vielfach divergierende Ansichten 
entstehen. Selbst angenommen, daß im Laufe der Entwickelung 
die materiellen Bande zwischen den verschiedenen Teilen des 
Reiches sich lockern würden, so würde doch ein wenn auch 
schwaches, so dòch aber immerhin reales verwandtschaftliches 
Band bestehen: bleiben. Dieses Band ist es auch, welches die 
Manifestationen und die begeisterten Toaste erzeugte, welche 
die Vertreter der Kolonien bei den großen Versammlungen der 
Imperialisten zum Ausdruck gebracht haben. Die praktischen 
Engländer würden solchen ja jedenfalls den tatkräftigen Beweis 
von Ergebenheit vorziehen und sich der Meinung Chamberlains 
anschließen, welcher sich 1897 wie. folgt äußerte: „Ich glaube 
nicht nötig zu haben, besonders darauf hinweisen zu müssen, 
welche V.orteile eineengere Union zwischen den verschiedenen 
Teilen des Kaiserreiches mit sich bringen würde. Diese Union 
würde sich auf einer Basis des Gefühles aufbauen, denn ohne 
eine solche wäre sie unmöglich, und dies wäre ein sehr festes 
Fundament. Wir sind alle einer Ansicht, glaube ich, daß wir 
uns desselben bedienen müssen, um die uns verbindenden Bande 
zu. festigen. Man kann mit aller Offenheit sagen, daß der 
Bündnisgedanke in der Luft liegt.“ | 

Man gebe sich aber nicht zu weitgehenden Illusionen hin, 
denn dieser Federationsgedanke wird gegenwärtig von jenem be- 
herrscht und bei Seite gedrängt, welcher den der Reichshilfe 
in sich schließt. a 

In Wirklichkeit hat die Konferenz 1911 die Probleme des 
britischen Imperialismus mehr iu-den Vordergrund gerückt als 
gelöst, und dies haben nacheinander die Herren Batchelor und 
Asquith auch anerkannt: „Obgleich die Konferenz,“ so hat der 
Erstere gesagt, „gezeigt hat, daß wir augenblicklich die Organisation 
des Reiches nıcht weiter vervollkommnen können, so hat sie doch 
das Mittel geliefert, die gemeinsamen Bestrebungen nach einer 
intimeren politischen Union genauer kennen zu lernen.“ „Der 
vielleicht nützlichste Teil unserer Arbeit,“ so hat der Zweite sich 
vernehmen lassen, „besteht in der Prüfung der Fragen, deren 
endgültigen Lösung wir uns bis jetzt enthalten haben. Wir haben 
die Atmosphäre beleuchtet und die Wege vorbereitet und sind 
dabei zu einem besseren gegenseitigen Verständnis unserer 
Bedürfnisse gelangt.“ S 

Gegenwärtig verdunkelt sich der politische Horizont Europas 
derart, daß Frankreich sich des en Genies der Engländer. 
nur zu erfreuen vermag, da es diesen dadurch möglich wird, in 
ihrem Reiche ohne großen Verzug politische, wirtschaftliche und 
militärische Reformen durchzuführen, deren Notwendigkeit durch 
die Arbeiten der Konferenz dargelegt worden ist.“ — 


nn 





19) Wir führen nachfolgend eine Mitteilung des „Melbourne Age“ bezüglich 
der Resultate der Konferenz an: „Australien uad England sind im gegenseitigen Ver- 
hä tnig wie zwei Nationen, welche .durch ein Offensiv- und Defensiv-Bündnis mit ein- 
ander verbunden sind. Beide handeln für ihr beiderseitiges Interesse in Ueber- 
einstimmung, aber keines von heiden darf sich seiner Unabhängigkeit zum Vorteil 
des anderen berauben.“ 
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Süd-Amerika. 


Die Warenausfuhr der Vereinigten Staaten nach Latein-Amerika 
ist während der letzten zehn Jahre um 131 pCt., nämlich von 
496 Million. M im Fiskaljahr 1900/01 auf 1147 Millionen M an 
Wert im Fiskaljahr 1910/11 gestiegen. Der Wert der gesamten 
Wareneinfuhr in die Staaten Latein- Amerikas hat sich im 
letzten Jahre auf rund 4200 Million. M belaufen, so daß also 
die Vereinigten Staaten mit etwa 30 pCt. beteiligt waren. Der 
Anteil Deutschlands ist viel geringer; nach der deutschen Statistik 
hat die deutsche Ausfuhr nach den Staaten Latein-Amerikas im 
Jahre 1910 einen Wert von 582 Milion. M erreicht, gegen 
237 Million. M im Jahre 1900. Das wäre in dem zehnjährigen 
Abschnitt eine Zunahme von 146 pCt. Nach den wichtigeren 
Staaten Latein-Amerikas haben die Union und Deutschland 
Waren in folgendem Werte ausgeführt (Million. M): 


Vereinigte Staaten Deutschland 


1900/01 3910/11 1900 1910 
Mexiko 0 nr a‘ ‘o’ 158. 2574 23,1 46. 
Kuba e, e >. è è 109, 295% 11 R 22.: 
Argentinien . a a s ea ae o ARS 184.; 64,0 2403 
Brasiien. 02000 AI 114,4 45% 121, 
Chile ee ee ee ee 22, 5O 39% 64,8 
Contralamerikanisebo Republiken . 28, 53,0 b.s Ry 
Panama ss 3 8 2 ie. e.. — 87,7 A 6 
Hatti asien . 14, 22,5 la la 
Dominikanische Republik . . . . 1,6 16,0 la 30 


Im Einfuhrhandel Mexikos, Kubas, Panamas und der übrigen 
mittelamerikanischen Republiken, sowie auch Haitis und der 
Dominikanischen Republik stehen natürlich die Vereinigten 
Staaten an erster Stelle. Was die Einfuhr nach Panama be- 
trifft, so entfällt übrigens ein großer Teil auf Bedürfnisse für 
den Bau des Kanals. An der Einfuhr nach den drei wichtigsten 
Staaten Süd-Amerikas, Argentinien, Brasilien und Chile ist 
dagegen Deutschland stärker beteiligt als die Union, Vor zehn 
Jahren stand die Union in der Einfuhr nach Brasilien noch vor 
Deutschland; inzwischen ist sie von Deutschland überholt worden 
trotz der Vorzugszölle, die amerikanischen Waren bei der Bin- 
fuhr nach Brasilien zuteil werden. Der Anteil der Union an der 
Wareneinfuhr nach Argentinien hat sich von 10 pCt. im 
Jahre 1900/01 auf 12 pCt. im Jahre 1910/11 erhöht, Während 
der letzten zehn Jahre ist die Ausfuhr Deutschlands wie auoh die 
der Vereinigten Staaten nach Argentinien ziemlich gleichmäßig, 
nämlich um 280 pCt., gewachsen. 


Amerikanische Kolonialgesclischaft für Brasilien. (Originalbericht. 
aus New York.) Unter dem Namen „Brazilian Colonisation and 


Development Co.“ hat sich in den Vereinigten Staaten eine Ge- 
sellschaft gebildet, welche in Brasilien Kolonisationsgeschäfte 
betreiben will. Im engsten Zusammenhange mit dieser soll eine 
amerikanische Bank in Rio de Janeiro mit einem Kapitale von 
ó Million. Dollar gegründet werden. Wie es heißt, will die neue 
Gesellschaft versuchen, Obstbau in großem Maßstabe zu treiben, 
und zur Durchführung der Pläne sollen Ansiedler aus Kalifornien 
gewonnen werden. Zweifellos wird diese Art Kolonisation Bra- 
silien in jeder Hinsicht nicht gerade billig zu stehen kommen. 
Jedenfalls wird Brasilien gut tun, Vorkommnisse wie die seiner 
Zeit sattsam bekannten Landbereinigungs-Skandale mit deutschen 
Ansiedlern zu vermeiden, denn derartige Dinge würden Uncle 
Sam eine hochwillkommene Handhabe für seine pan-amerika- 
nischen Pläne geben. 
Die neue Gesellschaft will aber auch Plantagenbau und 
Viehzucht sowie eine Schlachthausindustrie in Brasilien einführen 
und betreiben. Wenn nicht alles täuscht, hoffen die amerika- 
nischen Leiter der neuen Gesellschaft ihre großzügigen Projekte 
mit Hilfe einer starken Negereinwanderung aus den Vereinigten 
Staaten durchführen zu können. Andere Kolonisten dürften die- 
selben in den Vereinigten Staaten wohl auch wenig finden, die ge- 
willt wären, nach Brasilien auszuwandern. (? d. R.) Abgesehen aber 
davon verfügt die Union überhaupt heute noch nicht über ge- 
nügend Bevölkerung, so daB ein Auswandererabzug dem Lande 
selbst großen Schaden zufügen müßte. Die verhältnismäßig 
starke Abwanderung von Amerikanern nach dem fruchtbaren 
Westen Kanadas hat bereits Veranlassung gegeben, daß sich 
unsere Gesetzgeber ernstlich mit dieser für das Land bedroh- 
lichen Phase beschäftigen wollen, um wenn möglich eine weitere 
Abwanderung zu verhindern. Wollte man also ernstlich für 
eıne Auswanderung nach Brasilien in der Union Propaganda 
machen, so würde eine solche zweifellos schr bald gesetzlich 
verboten werden. Da nun aber eine starke Negereinwanderung 
Brasilien schwerlich genehm sein wird, so dürfte das Ende vom 
Liete sein, daß Deutschland und Italien den Kulturdünger für 
die amerikanischen Kapitalisten in Brasilien zu liefern haben 
werdeu, vorausgesetzt, daß man dagegen nicht rechtzeitig Vor- 


kehrungen trifft, was zweifellos für Deutschland sehr wünschens- 
wert wäre, 
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Literarische Umschau | 

25 jähriges Jubiläum des „Ostasiatischen Lloyd“. Der in deutscher 
Sprache zu Shanghai erscheinende „Ostasiatische Lloyd* kann mit 
seiner Nr. 40 vom 6. Oktober 1911 auf eine 25 jährige Tätigkeit 
zurückblicken. Wir freuen uns, dem Blatte zu dieser regen und 
erfolgreichen Tätigkeit unsere besten Glückwünsche übermitteln zu 
können. Für diejenigen, denen das Blatt nicht bekannt ist, sei 
hervorgehoben, daß es wöchentlich in einem Umfange bis etwa 70 
Folioseiten erscheint und durch Pepe nie Originalkorrespondenzen 
und Abhandlungen seine Leser über China, Kiautschou, Japan, 
Russisch-Ostasien, Korea, Indochina, Siam, die Straits Settlements, 
die Philippinen und die deutschen Kolonien in der Südsee, kurz über 
alle Punkte Ostasiens und der benachbarten Teile Australiens, über- 
all dort, wo deutsche Interessen zu vertreten sind, berichtet. Infolge- 
dessen hat sich auch das Blatt in Europa und speziell in Deutschland 
einer weiten Verbreitung zu erfreuen gehabt. Allen denjenigen, 
welche sich für die Entwickelung der Verhältnisse in Ostasien und 
die dort vertretenen deutschen Interessen interessieren, können wir 
das Blatt auf das Angelegentlichste empfehlen, umsomehr als der 
jährliche Abonnementspreis von 30 M ein verhältnismäßig geringer 
ist. Der „Ostasiatische Lloyd“ ist in der 'Iat ein Vorkämpfer und 
Pionier für die deutschen Interessen in Ostasien geworden und hat 
insofern eine wichtige Kulturaufgabe im Interesse Deutschlands erfüllt. 

Die Japaner und ihr Wirtschaftsieben. \on Prof. Dr. Karl Ratbgen in Hamburg. 
(„Aus Natur und Geistoswelt.* Sammluug wissenschaftlich-gemeinverständlicher Dar- 
stellungen aus alten Gebieten des Wissens. 72. Bändchen.) Verlag von B. G. Teuboer 
in Leipzig und Berliu. Zweite, vermehrte u. verb. Auf. (VUI u. 145 S.) x. 1911. 
Preis geb. M 1, in Leinwand geb. M 1,93. i 

Mit dem wachsendon Interesse für Japan un« seine Eotwickelung stieg die 
literarische Produktion über dieses Lanud. Heute ist die Flut wissensohaftlicher und 
popu:ärır Werke kaum mehr zu überschen. Da ist ein Buch mit besonderer Freude 
zu begrüßen, das, von einem ersten Kenner Japans verfaßt, in glänzender Darstellung 
und knappster Form gumeinverständlich und immer tief die Ergebnisse dor bisherigen 
Forschung {tiber Japan und seine wirtschaftliche Kultur zusammenfaßt und heute 
bereits iu 2, vermehrtier und verbesserter Auflage vorliegt, Anrchwug die inzwischen 
erfo'gte E.twickelung und den derzeitigen neuesten Stand berücksichtigend. Ueber 
Lund und Leute, Staat und Wirtschaftsleben, die natürlichen geistigen und politischen 
Grundlagen werden wir in Jen ersten Abschnitten unterrichtet. Jın folgenden gibt 
der Verf. dann auf Grund eigener Forschung einen Ucberblick über die japanischen 
Finanzen und das GeId- und Kreditwesen dies"s Landes. Nachdem so dic Voraus- 
setzungen für eiv Verständnis der wirkenden Faktoren gewonnen sind, werden in 
großen Zügen Japans Stellung im Weltverkehr und seine wirtschaftspolitischen Be- 
ziehungen zum Ausland beleuchtet. Ein besonders interessantes kritisches Kapitel 
über die „gelbe Gofatr* schließt (lie Darstellung würdig ab. Jedrrinaun wird aus 
dieser prächtigen, von der Kritik allgemein glänzend aufgenommenen Arbeit eine 
Fülle neuer Anreguugen vewinnen. 

Grundfragen unserer Handelspolitik. Gr. 8° (152). M.-Gladbach 1911, 
Volksvereins-Verlag GmbH. Preis kart. M 1, postfrei M 1,10. 

Inhalt: I. Die Entwickelung der deutschen Zoll- und Handelspolitik 
im 19, Jahrhundert. II. Das Freihandelssystem. III. Der. Schutz 
der nationalen Arbeit. IV. Der Absatz im Inlande. V. Deutschland 
in der Wirtschaftskonkurrenz der Weltländer. - 

Wohl auf kaum einem Gebiete des wirtschaftlichen und politischen 
Lebens blüht"das Schlagwort mehr als auf dem der Zoll- und Handels- 
politik. Das dürfte einmal daher kommen, daß durch die Handels- 

olitik die Lebensinteressen aller Volkskreise erheblich berührt werden. 

odann aber ist für die überwiegende Mehrzahl der politisch Inter- 
essierten die Handelspolitik, die genaue Kenntnis der wirtschaftlichen 
Entwickelung und Struktur des Vaterlandes, dessen Stellung zu seinen 
Nachbarstaaten, dessen wirtschaftlichen und politischen Beziehungen 
zu den Ländern des Weltverkehıs politisches Neuland, auf dem eine 
exakte Orientierung schwerfällt. Um so dankbarer ist es zu begrüßen, 
daß obengenanntes Werk es unternommen hat, das Wissenswerteste 
aus dem Kapitel der Handelspolitik unter besonderer Berücksichtigung 
der heutigen politischen und Wirtschaftslage mitzuteilen. Zum Ver- 
ständuis unserer heutigen Handelspolitik bringt die Schrift in ihrem 
ersten Abschnitt einen historisch- kritischen Ueberblick über die 
Entwickelung der deutschen Zoll- und Handelspolitik im 19. Jahrhundert. 
In den beiden folgenden Abschnitten werden dann die beiden handels- 
politischen Systeme, das Freihandelssystem und das System des 
Schutzes der nationalen Arbeit, besprochen. Der letzte Abschnitt 
bietet eine äußerst lehrreiche Darlegung der Stellung Deutschlands 
in der Weltwirtschaft. Allen, die sich irgendwie mit Fragen unserer 
Handelspolitik befassen wollen, können wir die Schrift aufs wärmste 
empfehlen. nd 

Das russische Zollreglement. Unter Belang amtlichen Materials übersetzt 
und bearbeitet von dem Deutsch-Russischen Verein. R.v. Decker’s Verlag G. Schenck, 
Berlin SW. 19. 

Beim Eintritt in sein zweites Jahrzehnt überreicht der „Deutsch - Russische 
Verein“ dem deutschen Handel mit Rußland als Jubiliumsgabe die erste deutsche 
Bearbeitung des russischen Zollreglements. Das russische Verzollungsverfahren ist 
äußert verwickelt, es erfordert die Beachtung sehr zahlreicher Vorschriften und dem- 
entsprechend ist das russische Zollgosetz weit umfangreicher als die Zoligesetze aller 
anderen Länder. Die Kenntois dieser Vorschriften war dem deutschen Handel bisher 
dadurch erschwert, daB keine deutsche Bearbeitung vorlag. Durch das obige Werk 
wird diesem empfndlichen Mangel abgeho!fen sein. 

Das Buch ist von dem oben bezeichneten Ver’ag zu beziehen. 

Koseritz’ Deutscher Volkskalender für Brasilien auf das Jahr 1912. Neunuuad- 
dreißigster Jabrgang, Preis 1 $ 500 (ca. M 2%). Verleger und Herausgeber: Krahe & 
Comp., Porto Alegre, 497 rua dos Andradas 50l. — Der Kalender tür 1913 ist vor 
kurzem erschienen. Derselbe ist in gleicher Weise wie die vorjäbrigen Ausgaben zu- 
sammeugestelit und weist insbesondere auch eine größero Auzabl von Artikeln und 
Tabellen auf, we'chbe für den Handelsverkelhr mit Brasiiien wichtig und von luterasse 
sind. Außerd»m enthält der Kalender eine größere Anzahl Aufsätze verschiedenen 
Inhalt und bietet für alle diejenigen, welche geschäftlich mit Brasilien in Verbindung 
sirhen, ein nützliches Buch. 

Kabel und Funke. Als ein erster Versuch, die maritimen und kommerzie'len 
Möglichkeiten des Funkspruches in Verbindung mit dem Kabelnetz in geographischer 
Form zur Auschauung zu bringen, darf die in der Verlagsbuchbhandiung Gea Verlag 
G m. b. H„ Berlia W. 35, erscheinende Weltkarte der Funken- und Kabeltelegraphis 
von O. von Lossberg und H. Behner angesehen werden, Gelöst wurde die Aufgabe 
dadurch, daß nicht nur die neuesten amtlichen Augaben aller Kulturlünder, sondem 
auch das reichhaltige, im Besitze «er privaten Betriebs-Gesellschaften befindliche 


765 


1911. 


— —_—— - - -~ = - — To 


Material gesichtet‘ und: verarbeitet wurde. In einem Kartenbilde im Maßstabe von 
1 : 47 000000, das die Einteilung nach Staaten und die Handels- und Verkehrsorte 
entbält, wird nach genauer geograpliischer Lage und nach den international geltenden 
Bezeichnungen, unter beigefügtem Rufzeichen und Systemi, eion Uebersicht aller 
drahtiosen Küstenstatiohen gegebeo und zwar sowohl derjenigro Radiostationen, die 
im allgemeinen Öffeutlichen Verkehr stehen, wie auch derer, die nur zu militärischen 
und Versuchszwecken und für Fälle der Seenot dienen. Ferner sind in die Karte 
en dia Fahirtrouten der 88 Schiffsltaien, die Funken-bordstationen führen, 
und die Seekabel, unter Angabe ihrer Nationalität. Die Uebersichtlichkeit der Karte 
wird durch vielfarbigen Druck erhöht. Die Karte kostet M 5 und ist deren Er- 
selieinen als eine Ergänzung «der bei Rob. Friese in Leipzig erschienenen Tele- 
graphenkarte für den Weltverkebr von Dr. R. Jannasch bestens zu begrüßen. 


 „ L’Argentine au XXe® siècle. Par Albert B. Martinez, ancien sous- 
secrétaire d'Etat au Ministère des Finances, et Maurice Lewandowski, 
Docteur en droit, avec une introduction par Charles Pellegrini, ancien 
President de la République Argentine. Deuxième Edition. Librairie 
Armand Colin, Paris, 5, rue de Mezieres. | 


Es dürfte auf den ersten Blick befremdlich erscheinen, daß ein 
bereits im Jahre 1906 erschienenes Werk hier einer eingehenden 
Besprechung unterzogen wird; aber gerade der Umstand, daß dies 
eg ist dahin zu deuten, daß man es in demselben mit einer 

xbeit zu tun hat, deren Wert nicht an die Zeit ihres Entstehens 
gebunden, sondern ein dauernder ist. 

Die letzten Jahre haben uns eine wahre Flut von Publikationen 
über ann gebracht; aber dieselben rübrten meistens von Aus-., 
ländern her, die häufig genug nur nach den flüchtigen Eindrücken 
urteilten, die sie bei einem vorübergehenden Aufenthalt im Lande 
von diesem und seinen Bewohnern gewinnen konnten, während im 
vorliegenden Werke Männer das Wort ergreifen, die lange genug an 
hervorragenden Stellen im öffentlichen Leben Argentiniens gestanden 
haben,: um ‘beans zu' dürfen, daß ihren: Mitteilungen ein be- 
sonderes Gewicht beigelegt werde. | 

Außer den auf dem Titelblatt genannten Verfassern werden im 
Vorwort der frühere verdienstvolle Finanzminister M. J. Romeró 
und der bekannte Großkaufmann M. Tornquist als Mitarbeiter ge- 
nannt; eine besondere Ehrung hat das Werk aber dadurch erfahren, 
daß dasselbe von dem einstigen Präsidenten der Argentinischen 
Republik, Herrn C. Pellegrini, mit einer längeren Einleitung versehen 
worden ist. 

Diese Einleitung beginnt mit der Erklärung, daß das Buch be- 
stimmt sei, die ärtige wirtschaftliche Lage Argentiniens in 
Frankreich bekannt zu machen, und man legt sich da unwillkürlich die 
Frage vor, warum man sich mit solcher Ausschließlichkeit gerade 
an Frankreich und nicht an das Ausland im allgemeinen wendet, da 
sich ja doch bekanntlich in Argentinien auch noch andere Nationen 
als die Franzosen wirtschaftlich betätigen. a 

Nun, der Grund bierfür dürfte wohl an erster Stelle darin liegen, 
daß einer der Herausgeber, Herr Lewandowski, Vertreter eines der 
probier Finanzinstitute Frankreichs ist und also mit der Veröffent- 
ıchung dieses Buches ein geschäftliches Iuteresse verfolgt; sodann 
aber ist es ja allgemein bekunnt, daß die in Südamerika von jeher ge- 
übte Bevorzugung französischer Kultur und die sich daraus leicht 
atgebande nationale Teberschätzung Frankreichs auch als wirtschaft- 
acht den maßgebenden Persönlichkeiten jenes Kontinentes so 
‚Fleisch und Blut übergegangen ist, daß sie sich nur schwer 
er davon abweichenden Meinung werden verstehen können, 

Herr Pellegrini spricht in seinem Rückblick auf die Entwicklung 
Argentiniens im 19. Jahrhundert mit großer Offenheit von all den 
Hemmnissen politischer und anderer Art, die sich dieser Entwickelung 


gengeretzt haben, um dann mit berachtigtem Stolze die enormen 











Ber + es die dort in den letzten zwanzig Jahren erzielt . 


E fioses Werk“ — schreibt er — „sollte von allen denen geleken ` 
w che ror ia Europa das Endziel der ` 
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A A ch glauben mögen, daß 
anschheits-Entwickelung liegt und die darum den Fortschritt aller 
&nderen, auch der jüngsten Völker mit Interesse verfolgen, was ja 
Se alle großen Nationen tun sollten. Sie würden sich damit 
ämlich vor Ueberraschungen bei einem etwaigen plötzlichen Auf- 
tauchen gewaltiger wirtschaftlicher und politischer Kräfte bewahren, 
op denen sie bisher keine. Ahnung gehabt batten und von denen 
ie darum auch keinen Nutzen zieben konnten.“ 


|_. Herr Pellegrini zeiht an erster Stelle die leitenden politischen 
Kreise der europäischen Nationen großer Unkenntnis der südameri- 
kanischen Dinge, die bisher eigentlich nur in einem verhältni i 

kleinen Kreise von Geschäfts- und Finanzleuten Verständnis gefunden 


hätten. i 

...Er weist auf die Tatsache hin, daß Argentinien bei Beginn des 
Gwänsigsten Jahrhunderts eine nicht minder bedeutende Stellung 
“iııhimmt, als die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Beginn 
des neunzehnten Jahrhunderts, und ist überzeugt, daß Argentinien 
am Ende des zwansigsten Jahrhunderts hinter der gegenwärtigen 
Entwickelung -. des großen Vorbildes im Norden in keiner Weise 
zurückstehen wird. z , 

:Das habe er offen in einer Unterredung mit dem Prüsidenten 
Roßsevelt ımd dem Minister M. Hay ausgesprochen, worauf ersterer 
mik seiner schnellen Urteilskraft und in dem ihn coharakterisierenden 
festen Ton erwidert habe: „Das wird in noch kürzerer Zeit ge- 
sehehen! 
sich alle unsere Erfahrungen und alle menschlichen Errungenschaften, 
die während des  neunzehnten Jahrhunderts erzielt wurden, zunutze 
machen.” ; 

Wr. Die Ursachen der früheren :Räekständigkeit Südamerikas werden 
Yon Herrn Pellegrini nicht, wie W häufig geschieht, auf eine Minder- 





‚'BKPORT, Organ: des. Oontralvereins für. Hahdalsgeographie um. 


Dazu gebrauchen Sie nur fünfzig Jabre; denn Sie können 


Ne; 44, 


nn nn eae un 


wertigkeit der dort herrschenden lateinischen Rasse gegenüber den 
Angelsachsen des Nordens, sondern lediglich auf die Bene Zer- 
splitterung und deren Folgeerscheinungen zurückgeführt, die bei 
dem Abfall der ehemaligen Kolonien vom europäischen Mutterlande 
entstanden sind und nach Lage der Verhältnisse entstehen mußten. 

Er begegnet sich in dieser Beziehung vielfach mit den von 
Manuel Ugarte in seinem Werke „El Porvenir de la America Latino“ 
niedergelegten Anschauungen (vgl. „Export“ 1911, Nr. 8, Seite. 132) 
und weiß in kurzen Strichen die Entwickelung Argentiniens bis zu 
der Zeit seines neuesten großen Aufschwunges in das rechte Licht 
zu setzen. Die alte Caudillo-Wirtschaft hält er für immer über: 
wunden und glaubt, daß damit die Möglichkeit geschaffen worden, 
daß sich fortan ein unausgesetzter Strom europäischer Einwanderung. 
nach Argentinien ergießen wird, um die weiten Pampas in frucht- 
tragende Weizen- und Maisfelder umzuwandeln. | 

Er meint, daß die richtige Leitung und Verwendung dieses 
Menschenstromes eine Hauptaufgabe der Regierung bilden muß. Sie 
hat dabei namentlich das Vereinigen einzelner Nationalitäten unter 
den Einwanderern zu verhindern und für eine größtmöglichste 
Mischung derselben zwecks Bildung einer homogenen Bevölkerung 
Sorge zu tragen. u | m: 

Die bisher hierin gesammelten Erfabrungen seien durchaus er- 
munternd. Spanier, Franzosen, Italiener und Deutsche würden duroh 
gemeinsame Interessen und durch den Gebrauch der Landessprache 
geeinigt, und man könne hören, wie die Kinder dieser Fingewanderten 
sich mit Stolz als Argentinier bezeichnen. 

„Diese Republik“ — schreibt er wörtlich — „besitzt alle erforder- 
lichen Eigenschaften, um mit der Zeit eines der größten Staatswesen 
der Welt zu werden. Ihre Ausdehnung ist so groß, wie die Europas 
ohne Rußland, und ihr Boden überaus fruchtbar. Sie könnte leicht 
hundert Millionen Menschen ernähren, hat außerdem ein ge- 
sundes Klima und erzeugt, da sie sich über tropische, gemäßigte und 
polare Breiten erstreckt, alle Produkte. Ihre Flüsse und Berge zählen 
zu den größten der Erde, und da der Ozean ihre Grenze bildet, 80 
kann sie leicht mit der ganzen Welt in Verbindung treten.“ : -~ 

„Eine große Nation strebt hier an der Schwelle des zwanzigsten 
Jahrhunderts empor. Es ist eine ungeheure Erbschaft, die ihr zu- 
gefallen, und sowohl die Einwanderung, als der beträchtlich zu- 
nehmende Geburtenüberschuß werden ihr die nötigen Kräfte zur 
Verwertung ihres Erbes darbieten. Es fehlen ihr allein die nötigen 
Hilfskapitalien, deren sie zur ‚Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf, und 
die sie, wie alle jungen Völker, noch nicht aus sich heraus zu 
schaffen vermocht hat.“ u > a “a 

' „In keinem Lande“ — schreibt er am Schlusse seiner Betrachtung 
— „kann das europäische Kapital für seine Betätigung ein beyuemeres 
und fruchtbareres Feld finden, was vom englischen Kapital bereits 
in dem Maße begriffen worden ist, daß die Herausgeber des Buches 
nunmehr auch das französische Kapital von dem Vorteil solcher 
Betätigung überzeugen möchten. Sie dienen damit ohne Zweifel 
den Interessen Frankreichs in hohem Maße, aber ganz besonders auch 
denen der Argentinischen Republik, wofür ich ihnen sowohl im 
Namen meiner Landsleute, als auch im eigenen, meine aufrichtige 
Anerkennung aussprechen möchte.“ : Ä a 
‚ Aus diesen Worten ergibt sich: die ganze Tendenz des vor- 
liegenden Werkes; aber man würde geben, dasselbe etwa dieser 
Tendenz wegen weniger aufmerksam zu lesen, denn es enthält, wie 
schon an anderer Stelle bemerkt worden, eine der besten Darstellungen 
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse Argentiniens. . _. 

Die En lung. dam deutsäh-dänischen Handelsbeziehungen In den letzte 
30 Jadren ` von. Jr. Erst A. Wiedemann (Verlag Friedr. Vieway & Sohn, Braunschweig 
Preis 6 M geb. Verfasse? will mit dieser Arbeit eine Tarsiellung von der Ent+ 
wiskelung desdeutsob-dägischen Handels auf Grund eingehender Quellenstudien geben. 
Mit Unterstützung von Behörden, Bibliotheken usw. ist das erforderlicbe Material 
gesamumelt worden. RNg stelis das Buth eine eingehende Schilderung nicht nur deg 
deutsch-dänischen Handelsbsziehungeno, sondern auch der dänischen Handelsbe 
ziehungen im allgemeinen dar. Massgebend für die Gestaltung der deutsch- däolsehe 
Handelsbeziebungen in der Zukunft wird ia ersterLinie dio EntwickelungDänemarka selbst 
sein. Durch das neue Zollgesetz, das im wesentlichen von mehr freihändlerischem Geiste 
erfüllt ist als das frühere, ist das dänische Wirtschaftsieben neuen Fxistengbe+ 
dingungen gegenüber gestellt, wordee, denen es sich anpassen muß. Anch ist di 
Krisis von 1908 noch nicht völlig überwuaden.. Im Interesse von Deutschland uud 
Dänemark dürfte es liegen, daß umgehend ein Handelsvortrag zustande komm 
Das Hauptziel Dänemarks wird sein, eiue möglichst günstige und vorteilhafte Stels 
lung im Handel mit Vieh auf dem deutschen Markte' »ich zu schaffen. #e dürfte 
im Interesse Deutschlands gelegen sein, besonders bei der gegenwärtigen Teuerung 
im Leede, den großen Reichtum Diuemarks an Vieb, das das gesündesie unserer 
Nachbarstaaten ist, sich nutzbar zu machen und nicht eventuell Dänemark durch 
ein enutgegengesetztes Verhalten zu zwingen, seine landwirtschaftliche Prodaktion i 
andere Bahnen, die lem deutschen Konsum nichts bieten, zu lenken. 

Zolfkompass. IV. Band: Moutenegro. Kedigiert und herausgegeben vom k. k, 
Handelsministerium. Wien 19il. Manzsche k. u. k. Hof-Verlags- und Uuiversifäts- 
Buchhandlung. I. Kohlmarkt 30. Preis Kronen 3,60. Die Redaktion des Zollkompaß 
übergibt anläßlich des Abschlusses eines Handelsvertrages mit Montenegro den 
Interesscuten als IV. Band des Zullkompaß e'n Zollhandbuch für das Königreic 
Montenegro. Es wird hierbei bemerkt, daß sämtliche darin enthaltenen Gesetze un 
Verordnungen aus dem montenegrinischen Amtsblatte „G!as Crnogorca“, bezw. ai 
den amtliehen Gesetzauszraben übersetzt wurden. Die Gesstzgebung hat jedoch ih 
Montenegro noch nicht alle Gebieto des wirtschaftlichen Lebens berücksichtigt. Das 
Feblen einer Materie, die in den Rahmen des Zollkompaß fällt, möge daber nicht aß 
eine Lückenhaftigkeit des Werkes angesehen werden. So foblt es in en 
derzeit noch an einem Veterinärgesetz und an Normen über den Verkehr mit Gold 
und Silberwaren. 

Deutsches Kolonial-Handbuoh. "Nach amtlichen Quellen beırbeitet. Elfte Ausgabe 
1911. Broschiert M 5. Zum elften Male tritt das rühmlichst bekannte „Deutsche 
Kolonial-Hanıbuch“ (Hormann Paetel Verlag, G.m.b.Ul., Berlin-Wilmersdorf) seine 
Wanderung in die Oeffentlichkeit an. — Auch der neue Jahrgang entbält wieder die 
bis auf die allerneuests Zeit — 1. Juli 1911 — orgänzten und vervollständigen Adreß- 
bücher unserer Kolonien: Deutsch-Ostafrika, Deutsch-Südwestafrika, Tog®, 
Kamcrun, Kisatschou, Neu-Guinea und Südsee-Inseln, eia Material von vielen Tausenden 
von Adressen der Offiziere, Beamten, Farmer, Missiooare, Kaufienıte, Gewerbetreibendg, 

mw. ein geradesuunentbehrliches Werkzeug für jeden: 
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Expo'rteur! 
Kolnial-Handbuch“ auf alle Fragen in kolonialen Dingen, wie über Behörden, Be» 
völkerung, Handelsverkehr, Zolltarıf, Postwesen. Eisenbahnen, Schiffsverkehr, Kolonia'- 
gesellschaften, Missionen usw. ausführlichste und zuverlässigst® Auskunft. Interessante 
statistische Tabellen: vervollständigen den reichen Inhalt des neuen Jahrganges. 


Briefkasten. 


Italienische Auswanderung nach Argentinien verboten, lu Luino, der schweizerisch- 
italienischen Grenzstation am [ago Maggiore, sind 30.piemontesische Familien, welche 
über die Schweiz nach Argentinien auswandern wollten, von den italienischen Be- 
hörden nach ihrer Heitnat zurückgesandt worden. Die Auswanderer: verfügten über 
10000 Frs. Bargeld; welches reichlich zur Deckung der Ueberfahrtskosten ausge- 
reicht, hätte. — Jedenfalls steht die persönliche Freiheit im befreiten Italien auf 
schwachen Füßen, wenn schlechthin durch eine Verordnung der Regierung die freie 
Bewegung der Staalsangehörigen verhindert werden kann. 

Württem scher Verein für Handelsgeographie, E, V., Stuttgart. Vereinsabende 
im Vortragssaal des Lindenmuseums (Eingang Herdweg). Beginn pünktlich 8 Uhr. 

Mittwoch, den 8. November 1911: Herr Missionar Herm. Jannasch, Stuttgart: 
Mit der Kamera durch Neufundland, (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, den 15. November 
191: Herr Legationsrat Dr. Franz Olshausen, Berlin: Kulture und Wirtschaftsbilder 
anus: Paraguay. und Matio Grosso, (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, den 92. November 
1911: Herr Dr, rer. pol. Fritz Wertheimer, Redakteur der Frankfarter Zeitung, Berlin! 
Die japanische Kolonialpolitik. (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, den:29. November 1911: 
Herr Professor Dr. RK. Jannasch, Berlin: Ueber die verkebrspolitische Bedeutung von 
Rhein und Donau für Süddeutschland, 

Von N., Dresden. Da wir den Vortrag, den Herr Maximilian Härden kürzlich in 
Dresden gehalten hat, nieht genau kommen, sondern nur durch unzuverlässiga Auszüge 
und: Berichte der Fresse Kenntnis von deu Ausführungen des Genannten; haben, so 
vermögen wir auch kein Urteil über den Vortrag zu fällen. Wenn M. H. ausgeführt 
bat, daß Deutschland sich von Oesterreich und Italien trenaen und somit dén Drei- 
bund sprengen solle, so müßten wir, um ein Urteil über diese Ansicht fällen zu ‘können, 
erst die Motivierung dieser Meinung kennen. Ebenso verbält es sich mit’der Aeußerung, 
daß Dentschland sich mit Frankreich oder Eugland enger llieren solle., Ehe alte Bünd- 
nisse (Dreibund) gelöst werden, müssen neue döch in sicherer Aussicht stehen und 
Garantien nach der einen oder anderen Richtung bin gewähren. Ob England und 
Frankreich uns solche in höberemn Maße a's der Dreibund gewäbren wollen und können, 
ist, z.Z. wenigstens, in hohem Grade zweifelhaft, Im übrigen stimmen wir ibm 
darin bei, daß die definitive A der Marokkodifferenz keineswegs so nahe be- 
vorsteht, als dies den Anschein hat, enn auch die Regierungen sich verständigen, 
so:ist es immerhin noch fraglich, ob die französische Kammer das geschlossene Ab- 
kommen akzeptieren wird. Die französische Presse agitiert lebhaft gegen Land- 
zessiopen am Kongo, und die Budgetkommission, welche kürzlich die Regierung wegen 
des Abkommens mit Deutschland (bekanntlich vergeblich) interpellierte, ist ebenfalls 
gegen jede Landzession, Sorlte die Majorität der französischen Kammer der gleichen 
Ansicht sein, mithin das Abkommen: mit Deutschlaud verworfen werden, dann würde 
Letzteres berechtigt sein, die Durchführung der Algecirasakte zu verlangen. "Würde 
dem nicht Polge gegeben werden, so muß Deutschland entweder zur ultima ratio 
graifen oder sich’ noch weiter blamieren, Letzieres möcht n wir bezweifelo, nament- 
lich. im, Hinblick anf die heutige Stimmung in Deutschland. Den Deutschen liegt 
wenig am Kongo, und wenn in tnserern Reichstuge sich gegen das Abkòrimen 
starke Opposition erheben sollte und die Durchflübrung der Algeriras- Beschlüsse: als 
Deutschland vorteilhalter erkannt werden: würde, so’ wäre Jer deutschen .lteichs- 
regierung. ebenfal,s Gelegenheit gegeben, den status «uo herbeizuführen, Das würde 
ups in der mohamedanischen Welt großes Vorteile sichern: 

Internationale Ausstellung für soziale Hygiene, Rom 1911. Unter 
Förderung der italienischen Regierung findet im Winter d; Js. in Rom 
eine von den Medizinalbeamten des Landes veranstaltete „In ter- 
nationale Ausstellung für soziale Hygiene“ statt. Die italieni- 
sche Abteilung soll bereits: am 15. November d: Js., die internationale 
Abteilung aber erst etwa am 1. Januar 1912 eröffnet werden, um hier- 
durch eine rechtzeitige Ueberführung in Dresden und Turin- ausge- 
stellter Gegenstände zu ermöglichen. Die Ausstellung wird bis zum 
Schlusse des in der ersten Woche des Monats April'1912 in Rom 
beginnenden Internationalen Kongresses zur Bekämpfung 
der Tuberkulose dauern und sich Ber auch auf dessen Arbeits- 

ebiet erstrecken. Wie die „Ständige Ausstellungskommission für die 
eutsche Industrie“ mitteilt, erscheint dadurch gewährleistet, daß’ die 
vertrauenswürdige Veranstaltung die Beachtung’ der in Rom zu- 


Sammenkommenden internationalen Vertreter der Fachwelt findet. 
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Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik 

letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 

erreicht. Nicht angebliche Leistungsfühigkeit, sondern buchmässig; tatsächlich gelieferte Anzahl. 

1900 ver7lacht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 

lünzende, hervorragende Zeugnisse von deu Herren Buchdruckereibesitzern 
erteilt nach buchmäßig nächzewiesener Haltbarkeits- Kontrolle, 
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1944; 


Vorsitzender des Ausstellungskomitees ist. Professor Guido Bacoelli. 
Anmeldungen sind umgehend an das Büro der Ausstellung in Rom, 
Via Borgognona 33, zu richten. Die Ausstellungsdiucksachen können 
an der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungskommission 
(Berlin NW., Roonstraße 1) eingssehen werden. 


Vorzüge der verstellbaren „Duplex“ Faden-Heft-Apparate in Bogenfalzmaschinen. 
von Preusse & Co., G.m.b;H., Leipzig, gegründet 1883, geschützt durch‘ „Deutsches 
Reichspatent“, i 

Zur Herstellung von Broschüren wird vielfach die sogenannte: „Holländer“ F = 
Heftung angewendet, welche durch die Bogen-Falzmaschinen der. Firma Preuße & Co, 
gleichzeitig bei dem Falzen, hergestellt werden kann. A 

Die großen Vorzüge dés patentierten Heft Systems” der Pirma Pronbe é Co., 
G:m.b.H., Leipzig, bestehen nun zunächst darin, daß z wei:Héftstiebé, demjewėiligen 
Arbeiten entsprechend, in der Entfernung zueinander verstellt werden, können; 
und dann darin, daß diese zwei Heftstiche durch zwei iņ der Falzmaschine 
nebeneinander asgeordnete und entsprechend verstellbäre Paden- 
Heft-Apparate „gleichzeitig“ hergestellt werden. 

Als besonderer Vorteil kommt bei diesen, patentierten, verstellbaren Heft- 
Apparaten noch in Betracht, daß, die Fäden für die beiden Stiche von zwei Faden- 
Spulen entnommen werden, wodurch dis Sicherheit der jedesmaligen 





Heftung der hintereinander gefalzten und gehefteten Broschürem: wesentlich 
erhöht wird. 

Dieses patentierte System „Duplex“ ist das einzig 
existierende, welches die beschriebenen vieleu bedsutenden 


Vorteile bietet, 

Diese patentierten „Duplex“ Heft-Apparate können bei den Falzmaschinen an 
verschiedenen Brüchen angebracht werden. Es können dieselben sowohl für die 
Bogeu-Falzmaschinen, mit Handanlage, als auch fürdiehalbautömäatischen 
und ganz automatischen Bogen-Falzmaschinien gelielert werden; 


Der neueste, soeben erschieneme Hauptkatalog.28 (296 Seiten)sder 
Firma Preuße & Co., G.m.b.H., Leipzig, gegründet 1883, ‚gibt eingebenden Aufschluß 
über die Vielseitigkeit ihrer Konstruktionen von Bogen-Falzmaschinen, Faden- und 
Draht-Heftmaschinen, Kartonnagen- und Falzschachtelmaschinen Gnå steht allen 
Interessenten kostenlos zur Verfügung. " 

Die neuen Garve-Kataloge Nr. 11 der: Firma Wwe. Garve &; Sohn, Hannover. DE 
Firma Wwe. Garve & Sohn, Hannover,, yversendete kürzlich 'ihrenrdi 
Katalog über Lebr- und Lernmittel für den Zeichenunterricht. Wie immer bietet auch 
die neues Ausgabe des Garve-Kataloges eine Auswahl von Lehr- und bernmitieln aller 
Art für den Zeichenunterricht, wie dieselbe reichbaltiger nicht geboten werden kaniy 

Dem eẹinleiténdeh. Vorwort schließen siçh an ,phọotographişche Aufnahmen saus 
den ca. 2000 qm großen Fabrikräumen, und wer einmal Gelegenheit hafte, die umfang- 
reichen Ausstellungs-, Fabrikations- und Lagerräume zu besichtigen, ist erstaunt über 
die groß6 Ausdehnung dieses Geschäftes. Eine Zusammenstellung vonmüur freiwilligen 
Urteilen über die Erzeugoisse folgen den Lieferungsbedingungen. ~- | 


Der Katalog ist in 7 Abteilungen geteilt, denen sich ein Inhaltsverzeichuis - au- 
schließt. Die Abteilungen 1—4 bringen ia wohlgeordneter Reihenfolge die. welt- 
bekannten Baumgäart’schen Reformzeitbenkarten, Zeiechenständer "Zeichenbiö für 
die verschiedensten Schulsysteme, sowie Zeishen und Malpapiere,  Millimsterpapiete 
usw. in Bogen. f 

Die Vorzüglichkeit der Baumgart-Zeichenblöck& usw. ist län 
technisch vo'rlkommene Anlare der Garve’schen Fabrik Bürpt-für eim stets gleich- 
mäßiges Fabrikat, omıau | 

Die 5. Abteilung bringt‘ eine Fülle von Zeichenmaterialien in; bastes. Qualitäten 
zu wohlfeilen Preisen. Die umfangreichste Abteilung ist die sechste.‘ Nach einem 
Uebersichtsplan für die ersten Anschaffungen von Modellsammiunget für einfache 
wie mehrklassige bezw. Mittelschulen folgen Zeichenmodelle' aus PAppe,) Holz, Glas, 
Ton, Metall usw, in, großer Auswahl. Bei, Beobachtung mäßiger „Preise, sind nur 
Modstle aus echtem: Material, welche in jeder Hinsicht, wirklich als einwandsfrei für 
den neuzeitlichen Zeichenunterricht zu bezeichnen sind, aufgenommen. 


Die 7. Abteilung bringt Ausstattungsgegenstände für den Zeichensaal und ent- 
hält einige wirklich zweckmäßige Neuheiten, . wovon besonders ein einfacher Hinter: 
grundbalter „Praktikus“ Aufmerksamkeit verdient. F 

Die aparte Aufmachung und die übersichtlich® Gliederung des Garve-Kataloges 
Nr. 11 sind beachtenswert, Jedem Interessenten wird der Katalög kostenlos zugesaodt 


Eine italienische Bank in London. Der Credito Italiano‘ hat ih 
erartige 


rst bekannt und di 


London eine Bankfiliale errichtet. Es ist dies das erste 
italienische Unternehmen in England. 


r i 


f 19 


statt 21 2ll Walzen im 
Jahre 1909, jetzt mar- 


wurd. 3799 Walz. geyoss. 
SDO i Er 
9109 ” m` 
END mpe da 


28980: ua oalon 
S0.16, 


Adalbertstrasse 37. 


gegossen, also fast 5000 \alzen mehr, 1900 


1902 


Fernsprecher: 
IV, 3257 u. 4810. 


E 


yrot 


Die modernen Dr. Gaspary yji 


i 
STEINBRECHER 
fahrbar oder stationär, arbeiten 
betriebssicher und sind leistungsfähig, 
Alle Maschinen zur 


Cementwarenfabrik 


Mauersteln- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Stufen eto, 

ndwalzwerke 















Formen für Rohre, 

Betonmischer, Sa 

Maschinenfabrik 

Dr.Gaspary&Co.,Mırkranstädt 
Deutschland 

Export nach allen Ländern, Besuch erbeten; 
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it Glas c 















Reinsch’ „CONTINENT AL“ 
Stahl-Windturbine 


Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft für 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma- 
schinen, Elektrizität. 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 

3 Staatsmedaillen 
ww» 56 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Carl Reinsch, 2; Dresden-N. 











g > Hauptkontor: 





Spezial-Marke ALBION. Ges. gesch. No, 13179 
bestbowährte und preiswertöste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 

Jedes andere Legierung nach meiner. Liste oder 


nach kleinen Mustern sehr preiswert. $ 
S 


D BERLIN SW. | 
l Ian) Alexandrinenstr. 22. 


s \ 
WP ind Hohlglas. $ 
s 


R Keller -Lichtschachtplatten „Vitral“ 



















Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 
C. H. Raue; Dresden 286. 


 Blashausteine EEE ee Tea Er GE FE 
|(das beste dieser 7 fi ir: Eismaschinen, Kühlanlagen 
p .) Ered 


QUIRI & Cie. 6. m. b. H. 


Technische u. Reklame-artikei | Maschinenfabrik; Sohiltigheim(Eis:): 
































iiaa Mineralwasser- "und 
=a ete. ete) | Schaumweinapparate 





neuestor Konstruktion für jede Tages- 
leistung und Flaschensörte fabriziert 
als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung IH: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fabrik mit Dampfbetrieb. 


£ A Stets Neuheiten. 
- z Fe 
EN  Preisverzeichinis 


Ø mit Abbildungen 
- 7 umsonst, 





Simons Exnortneschäft, Berlin 6. 2. 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe-Ausstellung. Silberne 
Medaille Deutsche Armee-, Mäarine- und Koloniak-Ausstellung, Berlim 1907. 


b i Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, 
Tropen Ausrüstungen, subcutane Injectionen’und Tabletten. 
Laab Essenz 1:100 0. Migränestifte, Aetz- 


stifte, Asthma-Zigaretten und -Zigarren. 
Vie ‚rsprachige tlustrierte, Preisliste gratis uni franko: 


Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus, 









































Vertteter: 





B. Hoppe & Co. Nacht, 
Leipzig 50 
" Maschinenfabrik. 





oUDBads Aaydsıssna pun 
aagostuwds 'ıoyos] 229 Noyosısoz 
aaussjnep ur ezomeg 
"aaspug”] uee qovu YJıodxy 








-UUJ 





Fruchtöle und 
|Oweco=Fiö und 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
|Oweco- Srelisch, 

für Toiletteparfüme etec., 
könsil. Riechstoffe, Asiherische Oele, Likör- 
die, Selfenparfüme, Chlorophyli gififreie 


Pllanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc, 


| nn $ =. | 7 Oscar Wender: & Co., Dresden, 
_ _ Franz Bülow _ N ANAIS fN N | 
ern deren gpmasrlincn. | a we | 
Leipzig - Lindenau 50. OSTERTAG-Wi ERKE” 
VEREINIGTE hima NACA 


Raubtier- Fallen NT N I N pi | Be Pe | 


Stickerei 
verschiedener 


Konstruktion 

für álle Tier- 
gattungen, 
-Raubvögel 1. 
ı Fische, Auto- 

Ss nat. Rattenu. 
® Mäusefallen; 


Spezialität: 

Fallen zum 

Fangen von 

Löwen, Hyänen, = komerlen eis. 
Geflügelzucht-Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach: allen Weltteilen. 

Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


| N tzueht- 
Eeeh AALA 


Haynau i. Schles. 
e Vertreter am- allen Plätzen gesucht. 









N Sale 7 













Antragen erbeten nach dem 
Central-Bureau Aalen i. Württemberg. 


Komplette 
maschinelle _ 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 


Abt.IV. © 


BEZAS 
RGI A 


für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
liefert inklusive Schriften und Utensilien ete. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 


Nürnberg 





Bei: Anfragėn, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 





Wilhelm Woellmer's Schriffgiesserei 
Messinglinien-Fahrik :: Berlin SW48 


Kafaloge und Neuheitenheite stehen gern zu Diensten 
g = a 


Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen : Exporthaus I: Ranges 





Leipzig-Plagwitz. 
l Filialen 


LONDON E. C. ARIS. _ 
13 Oity Road. 60 Quai Jenmapes. 






WIEN V 
Wiedner Haupistr. 84. (501) 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Bücher und ;5 
Broschüren, 


Maschinen zur, 
Herste P 





Rollwände- n. Jalousienfahrik 


C. Benrens, Hannover-N. 





für Werkdrück 
ut eg 


P 










Zeit : 
Filiale Berlin: Filiale Cöln. Tr 
$ Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. - 
orzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. Jiiustrierte Prospekte gratis. Verlangen’ Sie‘ 5 
meinen neuesten Lederwaren - Praoht- 
ne a a Katalog gràtis und franko, E 
BESCTLTETELELLTLLETETELLELELTLLLELTN ZIR oa taioe a 
Pelznähmaschinenfabrik Sajaon, T Sn g 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markusstr. 5, 49011 Bos RIENG Fabrik feiner Lederwaren 


fabriziert als Spezialität. BERLIN, Oranienstrasse E. 


Pelznähmaschine „Succes‘‘ mit eınem Faden. (Patent.) 
Pelznähmaschine Ma für Ziegendecken, 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u,zwei Fäden, 
„Boland“. amerikanisches System, näht rechts und links herum | 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden 
Á für starke und feine Felle. 
= u Periekt‘ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete, 


= alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allem 
Ländern zu Dienste | 


SELLUTLTRERTULTLLLTLLUELUEEERS 


44 +%+ de DE Ze E E ZU ZU ze Zu oz 
+ 















300059 3379 0909 
Telegr.-Adr,: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdichte Segelluche, plane 
5 - Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, Berlin ©. 2. 


llustrlerte Zelte-Katalog gratis. 
BODI DEA 





Krepp- ‚Topfhüllen 


D. G. M, 236135. 
Krepp-Mützen- 
Franz Funk, L.-Neuschöngleli 

Zu den Messen stets | 
neue Muster, 
ZurMessein Leipzig: Petersstr.44, „BrosserAelter‘ IV.E 


-Papier Co, Edm, Obst, 6. m. b. 
Leipzig, Seeburgstr. 53. Hamborg, Alterwali m. 
Spirt -t 


- liefert auf Grund langjähriger Erfahru 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 
PAPIERE mw 

Chromo-Lithographle 
Landkartendruck * Holzschnlitte 
Autotyplen » Lichtdruck 



























Transporlahls Glühlicht! 


(Ersatz, für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin, oder Benzin, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Krogen, Ampeln, Lampen, Laternen. — illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & 0. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse TE 

























Kupferdruck-, Chinapapiere eta 










Hon. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 


NENEHEEEERSEEREREEBEREEEE 


Ben.Anfragen, Bestellungen -ete. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


Zwischenlagepa aplare 






p oaan En Dr 
Leipzi Ig und Berlin. 
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[Preusses@Leipzig 


Buchbinderei»Karlonagen-Maschine: 


Ristenfahrik 


spez. f. Exporikisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin $.42, Brandenburgstr. 72-73 










j 


A 
L 


Fa 





Nuestro catálogo escrito en 
cuatro lenguas esta a dis- 
posición de los Srs. réven- 
ps dedores, =: 





Pferdegeschirr- 


We Beschläge 
ge: j in Messing u. Argentan. 
EFF Moetallwarenfabrik 
Ferd. Haassengier, Kalle a, 5. | 
Gegründet y 
en IF: Volckmar, 


— Leipzig 221 | 


| [jmgehend verlange man 
Bezugsbedingungen für 


| [ehrmittei RE 


(deutsch u. span.) zu Diensten. 





















© BERLIN-Memeiersirasseo4. 


Import und Export 
von- gesalzenen und ge- 
trockneten Schaf- und 
Rinderdärmen. 








Schule, Haus und prak- 


| T Alle elektr. Lehrmittel für 
| tischen Gebrauch. 








Blektr. 
Taschen- 
lampen, 








‚zünder für” alle Zwöäcke. 
Katalog 2500 Abbild, frei, 
| Vertreter gesucht. 

















Y Et H. R. Müller, 
alkohelf Weimar 3. 
PTE: TII AEA 91987 u.118415 Brief bogen N 
Muster gratis! Prospekte oe Kr 
verlange 






Affichen Igege riang 
Leopold Kraatz 


Kunstanstalt, Berlin- York zir 


Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst Bremeyer 


H.Baıtmann, 
Hcfliefer., Lage i. Lime 
OPTAT OTT HIST 


artin Hauer 'sWwe 


Nürnberg 





u 


uss.Fittings 
u für Gitterbau. 


>= * 
T 
de 
xD 
D 
n 


ee Hannover - Haınholz 
j Bernhard Hadra | MLHUSLESETUWIGEIN 
Friedrichsdorfer Zwiehack Medizinisch-Pharmazeutische UE RLA 


EE i Fabrik und Export 
Friedrichsdorfer Zwieback- Berlin C:2,) 


Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Spandauerstraße 77. Preßplatten, Schnüre 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller \pharmazeulischen Prä- 
parate. Sterilisierte Subkutan- 
Injektionen in zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, hypoderma- 


& Göbel, || vor Mann, Me 
IImenaul || Fertige Tropen-Apotheken. 
Deutschland 1, "rt amt rer! 
Sämtliche Artikel 


ur man 


Sahoratorinms- Val. Hammeran 


Kataloge gratis. 
Max Seff, Dresden-A. 












Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


Rla waren für alle 
Betriabserlordernisse, 


Spezialitäten: 
















~ Reki Zahnstocher a hedarf, wissen- Frankfurt a. M.7. || Hochdruck-Wasserstandgläser, 
$ Reklame Paketträger N ae u, En Aa .. Massenfahrikation alle Arten Glasröhren, 
: nun. Teekanne $ a a e massive Glasstäbe, 
Zeise & Co.Egelsdorf-Künigsee un Justrumente, | 1 Gitterverzierungen a i 
lVe e a N AAT Thermometer I a r Gläser für Schmierapparate, 
9 Vertreter u. Wiederverk.gesuc 14 a É Ja 772 
ca.250 Arbeiter Nur Dampfbetrieb. aller Art. CAP RY „Prüchte, Ornamente Schaugläser, Schifisgläser. 
erstklassiae Fabrikate! u dates -Apita Sg eimnund - Schrauben er Export nach allen Ländern. 





| 


Bei, Anfragen, Bestellungen’ ste. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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A 
I 
Dr 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alletechnischen Zwecke. VWerpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
~ Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
in k stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable. 
n i Anlagen, Standentwicklungskästen für photographische 
YTH Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
I Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme „Ideal 
und Simplex“‘, unentbehrlich für Tropen. 

ah: Spezialität: 

Mi: = Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen Ä =. 5 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN S056, Köpenicker Strasse 54, K. 8. 


Preislisten gratis und franko. 


GEBR. HE 
Fabrik photəgraphischer Apparate: 


Preislisten und Prospekte gratis und franko. 


RE en gros 


dr 


Albrechi Kind 


Fabrik von 
Jagd-Geräten, 
Waffen, Munition. 
Hunstig 20 i | 
bei Dieringhausen (Rhid.). Ä 4, = 
Generalvertrieb der Browning-Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere. Beschreibung. 















L.0. DIETRICH, Altenburg i. Sachs. 


Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. *% Gegründet 1871. 






Reps & Trinte 
Magdeburg-N. 63. 
Institut f. plastische Kunst, 
Figuren etc. in echter Terracotta. 
Hariguß, Marmorguß un. Elfenbein- 


mässe. Spezialität; Figuren für 
elektrische Beleuchtung 


Skulpturen 
aus echtem Marmor in i 
prächt, polychrom. Tönen : 
Unerreichte Bronzeimtationen; --— Neueste Dekøgre, 















Leistungsfähigstes Etablissement f, d- Export der renommierten 
Qualitäts- Marken » 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfänigkeit 80000 Nähmaschinen pro Jahr. 


















> 





è Fahrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
oh Richard N Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben 
o m 


Aquarellfarben etc. in Tuben. Caseïn-Bindemittel zur Selbstbereitung von Casein! 
n r CAR verschiedene Arten, in Wasser oder Terpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. Ey für Anstrich und bester Malputz 





| Johannes Klant 


Papiergrosshandiung 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12; 


Papiere aller Art. 


Ernst Dühby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr, 55. 
Uebersetzungs - Bureau. ersstzumen ın 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. | 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. | 


RRERRARKERARRFTFRURHKUNR Tr 


EEEESNERESERNARNEM 
M Rittershaus & Blecher,Barmen-U. ® 


Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ | 
Gegründet 1861. = :: 450 Arbeiter und Beamte. | 
| 


MARTIN HAUEN MTAA, ER elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 
~ | 
a a a a a M l aaa 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 




















Kesselfilze Unterlagsfilze B 
m T Ea H 


MUT, u Flecht- und Klöppelmaschinen 


Schleif-Polier Jsolier- u 











ni BT NT 
DL) Spezial-Abtn "Wil aA für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 
Far: f RAIL 5 Spindelschnüre, Dorhte, 


EE alp : i 
A a Isolier- und Packungsschnüre, :Peitsĉhen, 





nz 


E 
$ 


RT TZ, 
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2 Leipzig-Plagwitz, 3. Grösste Spezialfabrik für e 
S ( 
z | os o h ° $ 
+) Se 
>) ( 
; üge und Drillmaschinen. : 
2) a a Se 
2 Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. (e 
) ( 

ee | NT Letzter Jahresverkauf: 182759 vollständige Gespann-Pilüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. . 
BETT TRITT G eh 

| 

| sss ER 2 dr 

P Si ug ä i Ta 5 
Jesc SDUCNET| = = 
LVESCHAILSDUCNET | Aa a 
| eu 


Wertpapiere Plakate 


A 
in jeder ‚Art und Preislage | i he as we 
Export nach allen Ländern der Erde | Ms ehe ferien en 


J.C.KÖNIG@EBHA DT“:.2. HANNOVER 5 SW 











Ue 
Im Veberge 
Cuba, Mexiko, Central- u. Südamerika 


besorgen bestens 


Ch. Vairon & Cie = | 


| „Seeburg“, Spitalerstrasse 16, 
HAMBURG | 


Unter gleicher Firma: 


Paris, 59 Faubourg Poissonniere Liverpool, 30 Jamesstreet 
Dünkirchen, 13 Quai de la Citadelle La Pallice, Boulevard Emile Delmas 
Havre, 101 Boulevard de Stra: bourg Marseille, 61 Boulevard des Dames 
-Bordeaux, 9 Place de Richelieu Genua, Piazza del Carmine 


Seeversicherung Für Konsignationen 
ann aul laufende Kolize überseeischer. Produkte werden beste Marktpreise 
‚ab Fabrik bis zum Lagerhaus des Empfängers erzielt und orikinal weiterberecimet n 

IO ui peuse in id gedeckt werden. 1 i 


sen ~ Prompte, streng reelle Bedienung - Billigste Frachten. 


Telegramm-Adresse für alle Häuser: „Andairon“. 





C 


9 


OE 





eTa 




























Bei Aniragen, Bestellungen əto: an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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"A Königin der Milchschleudern. 


Spezialität: 
Waschextrakt, Putzmasse, Schuhereme und Bohnerwachs Bester Centrifugal -Separator - 
| in vielen Aufmachungen. für den Export. 
Erstklassige Ware. x + Billigste" Bezugsquelle. m, 
Eroßtahgikation. AR Märkische Maschinenbau- 
Be Anstalt Teutonia” 


° Chemische Fabrik 


k Wermatnllianmalcter Lainaie LE’ Hermann Neumeister, Leipzig „Li.“ ' 





Fränklurt/Dder 6. 22. 


Vertreter gesucht, 
H. C. KU RZ B L H | S J | H T m | Preislisten in allen Sprachen gratis — franko, 
NUERNBERG-BAVARIA MAN BEACHTE H. C. KURZ '..Liebich & Kuntze 


Ohromolithographiashe Kunstanstalt 
beror R. | 


erlag von: 


Plakaten, Kalender. Rückwänden, Chromatindarn, 



























<e 


| Reliefs eto. eto. 
| Anfertigung von: . 
| Postkarten, Etiquetten, Packungen sowii 
feinen ohromolithographischen Ares e 












BERLIN 0., Blumenstr. 
Gegründet 25 < 





Schutz gegen 


Sn Te sam: 


po Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 


van ‚Baerle\\& , Spoönnagel, G POREEN 


DEUTSCH. „ASIATISCHE BANK | 


IN SHANGHAL 


Filialen in Berlin W. 8, Unter den Linden Jis 


Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 
Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, RE Tientsin, 
Tsinanfu, Tsingtau. und ‚Yokohama. 

Aktien-Kapital Taels 7,500,000,—. 
Die Bank vermittelt jede Art yon Bankgeschäften zwischen Euröpa und Asien. 


"GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: | | 
„Königl. Seehandiung (Preuß. a —— Mendelssohn '& Oo., Berlin 
ae 





















Spiritus-Glühli 
nebst Zubehör. 


aloa ystol 


Appetitanregendes u. LYSOL 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich "empfohlen "und von sicherer 1 
Wirkung bei allen Schwächezuständ 
nl Blutarmut, k aonga 


Dr. „Dr. Chr. Brunnengräber 



































Direotion der Disoonto-Gesellschaft, M. -An von Rotschild & Söhne, En A M. 


See Jacob S. H. Stern, Frankfurt a. bir. 
Ber ne Norddsttsche Bafk in Hambiifg, -Bambung + nu `; 
Hand Sal. Oppenheim jr! &-00,.in.Köln : "y Chemische Fab 






nia jji oesäure und 
i deren 
altextrakt (trocken u. flüssig 


d divers. chem, Produkten 


Bank fiir Ha 
Robert Ann on ui ren Co. 


Bayrische. Hypotheken- and Wechselbank in 
München; 














„Popton, X 








763 


1911. 





Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 


Accordeons 







sowie Netze 
jeder Art 


ischnetze, 


) fer 
in allen Systemen Franz Klinder, Neubabelsberg 


liefert 





F 





Lieferant der Kaiserlichen Marine. 


Ph 
TETL ETUI 


EY 





Magdeburg. 
Illustr. Kataloge gratis und franko. 
etherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte, Fruchtätber, gilitfreie Farben 
zu Genußzwecken etc. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 


Spezialitäten: Hut- 
änder bänder, Mützen- 


bänder, Nationalbänder aus 
Beide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 
aracken, Hi 


Doecker 
einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 6., Niesky U.l. 


eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas, 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 
Franz R. Conrad, Berlin $.0. 36. 


eleuchtungs-Glas 
für Petroleum, Gasglüblicht, 
Elektrisches Licht. 
Niederlausitzer Glaswarke „Antonienhütte” 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


elwaren scharf u. stumpf, 
+ blank und bunt 
in allen gewünschten Packungen 


3 liefert zu billigen Preisen 


Raschauer Metall-Warenfabrik 
W. Schreiber, Raschau |. Erzgeb., Sa. 
Katalöge und Preislisten gratis 


RANDMALEREI 


Joh, Nietzschmann; Halle a. $. 
Barfüsserstr. M. 

Reich: illustrierte Kasaloge gratis. 

Inderel - Maschiri., Werkzeuge 

aterialien. Spez: Sämtl. Buch- 


oreibödürin,, Mascobin. f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche, 


Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. 





as- und Glühlichthrenner 


jeder Arı liefert als Spezialität 


Albert Silbermann, Berlin 0., 
Blumenstr. 74. Gegründet 1873. 
[, techn. Zwecke 


ummiwaren Spec. Schläuche, 


Auto- u. Fabhrradpneus,Massivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 

Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 
Alle Sorten Haare 

aare. eigener Präparation 

zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW.. 
Friedrichstrasse 49a. 


aus- u. Küchengeräte ihur oa 


lackiert, liefert zu billigen Preisen 


H Raschauer Metall-Warenfabrik 


W. Schreiber, Raschau I. Erzgeb., Sa. 


Kataloge und Preislisten gratis. 
























in Blech, 














olzbaarbeitungsmaschinen 


für Groß- und Kleinbetriebe 











olzbearbeitungs- Maschinen 


KIRCHNER ı-% 


Leipzig - are. 














opfe n See, unt. Gar. geg- inner, Ver- 


fe: Export n. all. außerdeutschen u. über- 
seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. 
Eduard Scharrer & Co,, Stuttgart Cannstatt, 

Spez. Export v. Hopfen über 


periso See, unter Garantio gegen 


inneren Verderb. Export nach allen außer- 
Be 













deutschen und überseeischen Ländern. 


rth. Groote, Nürnberg. 












liefert 
Franz Reinecke, Hannover. 





yod alle Konstruktionen für die| ri 
Igebelustigung u neh strumente, .arniche 
- mann, Gotha n. nautische. Spez. Sextanteg, 


Kompasse, Oourslineale, künstl, 











Für Horizonte, Palinurusse, Plan- 

Seidentaschen, skalen, Spi eluntersuchungs- 

onfitüren, Luxus- apparate. C C. Plath, Hamburg 11. 
karto Beutel-Düten ete, 

-  Liedstrand & Falston, Berlin S.O. 26. tür Gas und 

m Ze ee ronleuchter iu 





achleinen, imprägniert, 


in allen Farben, speziell für die 
Tropen pan rüstet. Seit25 Jahren 
olonialbauten geliefert. 
16 a u.silb. Med. Erfinder und 
alleinig, Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 


„Elastique“ 
mit Tropenausrüstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenbera, Berlin. 


rucksachen, 


Kataloge und Preisliste gratis. 


Paul Stotz & Otte Schlee, Stuttgart IV. 














ünstlerpostkarten, 
spez. ff. Kupferdruckkarten liefert 


Wanderer-Verlag, 
Gesellsch. m. b, H., Lelpzig-Gautzsch, 


aternen für Luxuswagen 


von billigster bis hochleinster Aus- 
liefern nach allen Weltteil 















Formulare, Preislisten etc, _ liefert Hangele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, I. 

H. Grossmann, Berlin N0.55, Allnsteinarstr.. Tr | 

Bee u. Metallkürzwaren e ASEWATEN sperii 
> Berlin NO. 43. " Für BR, ont ‘porteure. 

vr nlgstrasse 39. Hans Fiedler, Berlin S., Alexandrinenstr. 76. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


uellen-Nachweis 


bei Berlin. 
er Fr. Gessner Wlaggen aller TET, 
E aai Franz Reinecke, Hannover, | 





Krumrein & Katz, Fauerhach, Stuttgart. | 


Spez. Export v. Hopfen über | 


osenträger 





Ne. 44. 


- 


ey anne ne 





Der Preis für dielnserate, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich aui 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





ASIERGARNITUREN 
ASIERPINSEL 
ASIERSCHALEN 


in allen Ausführungen 
‚Nürnberger Metallwaren-Industrie 
Otto Jordan, Nürnberg. 


eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


kunst- 


Metallwaren, zewerstiche, 


[abriziert | 
Eugen Falkson, Berlin, 


Ritterstraße 77/78. 








apiere aller. Art 


liefert zw billigen Preisen die all- 





bekannte Papiergroßĝbandlung aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
| Johannes Klant porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse II/ 12. Zeiluloid. 





| ers Motelipapiore m. A Ai. 
ägen und Werkzeuge 


| fett-, luft-, wasserdicht f. Schokoladen-, | 


Tee-, Täbak- und Käsefabriken em- 
pfehlen Wickels nn | aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
| bearbeitung, Forstwirtschaft ete. 


| Fuerth i. B, 


| 
EITSCHENFABBRIK pavı 


Friedrich Richter 





Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 
fähig gegen Amerika, Eogland, Ural, 
D DOMINICUS & Co. Remscheid. 





| 











| am ta 
| vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves 
Berlin S0., nice. 108. | | A mererien 
Engros. Export. sind vorteilhaft zu beziehen von 
| der Firma 
elznähmaschinen Haage & Schmidt, Erfurt. 








fabriziert, als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 


Berlin 0. 27. 
chube, sohlen, Lederschaft-» 


stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefelfabrik 
J. 6. Schaller & Söhne, Schmölln. 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 


P 


| erücken.  Vislfach ‚prämiiert, 
Höchste Leistungsfähifkeit. Gegr, 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. 
Haararbeiten für Theater und 

Straße. Katalog franko. 











Ledersehuhe mit Holz- 





Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 
etroleumlampen 
aller Art. 


$ Export nach allen Ländern. 


Adolf Lippmann; Berlin S. 42. 


ianinos [Ag (und Bremen). Etabliert 1853. 
Max Dreyer & Co. Spedition und Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 
Internationale, 


peditionen, speziell Ueber 


see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 ku 
nach und von allen Plätzen 


Kampe & Co, Hamburg. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Ch: Vairon & Co., Hamburg. 


trickmaschinen 


für Hand und Kraft 
Nevoigt 


Diamant-Werke, Nevoigt A.-G. 
Reichenbrand-Chemnitz. 


APETEN 


liefert 


G. L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Heeking, Dortmund E. 


hren; Fournituren, Gold, Silberwaren, Elektrische 


| 











Hofpianofabrik Berlin $. 59 























ey — mn err 
ianos, Flügel, Spielapparate 
liefert Wilhelm Hedke, 
Katalog- gratis uud franko. 
73 i anos a Le 
C. Rich. Ritter, Großh, Sächs. Hof- 
Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 
Í a n Q S Weltteilen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 
e e. 
ianos u. Flügel 
Otto Branke, Berlin, Zeughofstr, 20. 
e liefert nach allen 
1anos Weltteilen 
E. Krauss, Stuttgart, 


Neulichtenberg bei Berlin. 
—— Export nach allen Weltteilen, 
Export nach allen 
von hervorragender Tonfülle 
Schwab-Strasse 70-72. 





IANOS Iietert Adolf Lehmann & Co. T 


Kaiseriiöb persische und"fürstlich 
lippische Hofpianofabrik 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.49 





AMOS “rannte Gito Hugo Pinous, inii 
Schmidt & John 7 port nach Whon Lern. l 


Berlin $., Maybach-Ufer 5. 





nterjacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, AŅ- 
härtungswäsche, 


Jacques Schiesser, 
Radolfzell. 


ost- und Gratulationskarten 
Spez. : Ausführung in Pħantastekarton, | 
Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. | 

Kaüpftricol _ 


 Gretschel & Ulbrich, | 4. 
Dresden-A. 16a. 






€ 





Bèi Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Maschinen für 


Kam ieh 


komplette Einrichtungen. 


kreissägeblätter; A 


aller Art, 







KIRCHNER X < 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 180000 Maschinen geliefert. 


Grand Prix: Lüttich 1905, Mailand 1906. 






Spezialitäten seit 25 Jahren. 





FritzBlaussner, Masch:-n. Han 


Eai 


Nürnberg-Doos,. . 


Brüssel 1910: Hor Concours. 






Original Lambrecht’s Thermohygroskop 


(Wärme- Fouchtigkoltsmosser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument 
zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost, 


Gewitter, Hagel etec.). Collier: Artikel, Boaschweife, Salon-Deoken: 
ohne naturalisierten Ko pf; Fellpräpara 5 

Gehörne, Trophäen, ausgestoptie Tiere ohne ı 

mit mechanischer Bewegung D. R. G. M. 


Schauienster- 





Lambrecht’s Thermohygroskop-ist-eine eigenartige Kom- 
bination von Metallthermoskop. und Misir hygro koh und 
gewissermaßen ein Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht 
darauf, daß. man beim Barpmoter längst daran gewöhnt 
ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf 
schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger des Thermo- 
hygroskopg ebenfalls so angebracht, daß er durch sein 
Steigen das trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt. 





Lambrecht’s Instrumente empfehlen 


sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 
Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. Alk, Mohr 


Gegründet-1859. & e 
Wilh. Ast Göttingen. cr. am 0., 
Inhaber des Ordens für Kunst und Wissenschaft, der gròßen göldeñən uhd verschiedener anderer Staats- | 
medaillen. Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. | H ile a 5 il 
Generalveririeb für die Schweiz, Italien und’ die-österreichischen Alpenländer | d n 


durch C. A. Ulbrich & Co., AG. in Zürich. 











Export nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“, 


alle Ausführungen fabrizlert 
Sehlittschuh- 1. Bu d 
esehlag-Indh 


_ Rheinland, dr» 


TTET ii 


i % Hannover Bahnhofstr.9 
BeeidSachvdlandger.fannover  Telefon1008 





kauft man Meuheiten .in 


Gravuren und: Messingschriften ia 
für die, Vergoldepresse. von Sp arfil iei niel Pr- 
R. Gerhold’s Gravir anstalt F Be Seitenpulver iant f 





{ o S) Radevormwald-Et. 
| 
| 
| 


Muster gratis oa ».,e. Export. 





y rilich ito Heldk Luth 5. adara bal Mh ti Jonske 
SERBIEN Werummgebar: Professor DR din WR en Kuss Honnveriag ur er 


E an s, rges 





Abonniert Erscheint jeden Donnerstag, 
wird bei der Post, im Buchhandel en 
bei Robert Friese in Leipzig . 
und bei der Expedition Anzeigen, 
die kleirgespaltene Petitzeile 
Een oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich werden von der 
im deutschen Postgebiet M. | Expedition des „Export“, 
Woeltpostyergin .... 35 = Berlin W., Lutherstr. 5 
- Preis für das ganze Jahr y entgegengenommen. 


inı deutschen Postgebiet 12,00 M. 


im 'Weltpostverein. .. . 15,0 w B Fi i 
Einzelne Nummern 40 Pfg. Se Tree y kii 
(Nur gegen vorherige eperein 
Einsendung des Betrages). RGAN mit der Expedition, 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 

Geschäftsszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
a Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. WES 
== Godewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 











XXXIII. Jahrgang. Berlin, Jen g. November ign. Nr. 45. 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lmtherstrafse 5, zu richten, 
Ariefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie etc.“ sind nach Berlin W., Lutberstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Generalversammlung des Oentralvereins für Handelsgeographie usw — Der deutsch- 
französische Marokko-Vertrag vom 4 November 1911. — ERDE Die wirtschaftspolitischen Bestimmungen des 
Marokko-Abkommens. — Die Deutsche Leyante-Linie. — Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. (Von W. Ewald.) 


— Afrika: Nordafrikanischer Wirtschaftsbrief. (Originalbericht aus Kairo, Ende Oktober 1911.) — Die Marktlage in Aegypten und die 
Zahlungseinstellungen der „Bank of Egypt“. (Originalbericht) — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: Mexikos 
Außenhandel im Fiskaljahre 1910/11. — Australien und Südsee: Baumwollkultur in Queensland. (ÖOriginalbericht aus Brisbane.) — 
Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg) — Aus wissenschaftlichen 
Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde. — Briefkasten: Ueber die Vorgeschichte des deutsch-französischen Marokko-Abkommens. 


— Anzeigen. SE 


Die Wiedergabe van Artikein aus dem „Expart“, falls nieht ausdrücklich verboten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 


Generalversammlung | und an denselben festhalten mfissen. Ein Drittes gab es ver- 
| ständigerweise nicht. 





Wie unsere Offiziösen melden, haben die Vertragsmächte 


Centralver eins für Handelsgeographie ISW. wenig Neigung gezeigt, die Franzosen zur lIunehaltung 


des Vertrages zu drängen. Daß Rußland gegen seinen Ver- 





Freitag, den 10. November 1911, bündeten nicht zu haben war, erscheint glaubhaft, ebenso würde 

in dem auch Italien die Gefolgschaft verweigert haben, weil es selber 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | Tripolis zu fischen gedachte. Ob Portugal und andere weniger 
abends Punkt 3 Uhr. bemittelte Unterzeichner des Algeciras-Vertrages mitmarschierten 

oder zu Hause blieben, war gleichgültig. Ob England der 

Tagesordnung: dauernden Schädigung seines Handels in Marokko durch 

1. Vorstandswahl. Frankreich zugestimmt hätte, mag immerhin fraglich erscheinen. 


2. Vortrag des Herrn Regierungsbaumeisters Ernst Boerschmann: | Indessen betrachtet es diese Schädigung als durch eine Ueber- 
l >. a ın Ohi t gangsperiode verursacht, und würde sich später mit Frankreich 
„Drei Jahre Forschungsreise in China. in gemächlicher Weise arrangiert haben. Zweifellos waren ihm 
Gäste —D dH elle die Hände aus Anlaß von Faschoda und der Besetzung des 
x a | BEE m” RE ei Rue ägyptischen Sudän gebunden. Es hatte damals Frankreich freie 
‘Der Vortrag wird durch Vorführung von Liehtbildern erläutert werden. | Hand im Westen von Afrika gelassen. Dazu war die zärtliche 
‚Centralverein für Handelsgeographie usw. Entente getreten, und es hatte kein Interesse daran, wegen 

Der Vorsitzende: Prof. ‚Dr. R. Jannasch. Marokko Frankreichs provokatorisches Vorgehen, welches not- 

_ — 1 — I wendigerweise gegen Deutschland gerichtet war, zu ver- 
a -ai 4 hindern. Mußte ihm doch ein solches Vorgehen geradezu als 

Nor Aeulsah-imnzönische Marakko-Nerirag vam +. Navomber 1911. Wasser auf seine Mühle erscheinen. Ueber Spaniens Stellung 


Vergl. auch die früheren Ausführungen über die Vorgänge in Marokko é $ 5 f 
( RT 37, 30, 33.) zu Frankreich herrscht heute noch Unklarheit, indessen scheint 


Seit einem halben Jahre hat die Welt den Atem angehalten, dieselbe durch einen geheimen Vertrag geregelt zu sein, welcher 
Aller Augen richteten sich auf Marokko und die daran sich | den Spaniern einen Teil von Nordmarokko garantiert. Somit 
knüpfenden Verhandlungen zwischen Berlin und Paris. Der Berg | blieben als die Einzigen, welche ‚mit ‚Erfolg hätten opponieren 
tanzte, als wolle er ganze Welten gebären, und heraus kroch | Können, Deutschland und Oesterreich übrig. Die Interessen des 
eine jämmerliche Maus. Das wäre alles sehr viel billiger und | letzteren in Marokko sınd gering, auch war es nicht in gleicher 
‚vor allen Dingen in viel kürzerer Zeit zu haben gewesen. Und | Weise präjudiziert wie Deutschland seit der Kaiserreise nach 
nun gar die „Entschädigung“ am Kongo: Ertraglose Ländereien, |Ä Tanger im Jahre 1905. | 
eine heruntergekommene, demoralisierte Bevölkerung und das Daß Deutschland mit großem, allmählich zur Erbitterung 
Land voller Seuchen. Nettes Geschäft das! sich steigerndem Mißbehagen die französischen Provokationen 

Was ist denn nun eigentlich erreicht worden? Alles das, | verfolgte, ist ohne weiteres begreiflich. Es mag dagegen wieder- 
‚was durch den Algeciras-Vertrag bereits erreicht war, durch | holt in Paris Einwendungen erhoben haben, die indessen von 
einen Vertrag, den die Franzosen in geradezu frivoler Weise ver- | keinerlei Erfolg begleitet waren, da die französischen 
letzt hatten. Sie sind weit über ihre Befugnisse hinausgegangen, | Staatsmänner der Ueberzeugung lebten, bei weitergehenden 
sind auch von Algier aus mit Heeresmacht in das Land gerückt, | Differenzen des englischen Beistandes sicher zu sein. Ruß- 
haben Fez besetzt und den Sultan in ein Abhängigkeitsverhältnis | land kam s. Z. weniger in Betracht. Jene Konflikte ver- 
.zu Frankreich gebracht, was gerade durch die Algeciras- | anlaßten bereits das Abkommen vom 9. Februar 1909, in welchem 
‚Akte ‚vermieden ‚werden sollte. W.ozu waren unter solchen Um- | Deutschland auf eine politische Betätigung in Marokko 
‚ständen neue Verhandlungen deutscherseits nötig? Man hätte | verzichtete und von Frankreich dagegen die Zusiche- 
auf die Durchführung der Bestimmungen von Algeciras drängen | rung erhielt, daßeseiner Wahrnehmung der wirtschafts- 
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politischen Interessen Deutschlands in Marokko 
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legen würde. 
Dieses Abkommen, welches von dem Staatssekretär von Kiderlen- 
Waechter abgeschlossen worden ist, hat offenbar den Kern der 
Sache nicht getroffen, denn die französischen Uebergriffe in 
Marokko wurden dadurch in keiner Weise eingeschränkt. 
Die Stimmung in Deutschland nach 1909 war derartig 
gereizt, daß ein Ausbruch von Feindseligkeiten gegen Frank- 
reich durchaus nicht in das Bereich der Unwahrscheinlichkeit 
gehörte. Als daher Anfang Juli 1911 S. M. S. „Panther“ plötz- 
lich vor Agadir erschien, war man nicht nur in Deutschland, 
sondern vielfach auch im Auslande der Ansicht, daß diesem 


energischen Proteste die Tat folgen werde. Die Rede 
von Lloyd George läßt es erkennen. Den Deutschen erschien 
es undenkbar, daß die Absendung eines Kriegsschiffes 


und das Schwenken der Kriegsflagge etwas anderes bedeuten 
könne, als eine letzte Warnung auf dem betretenen Wege fortzu- 
schreiten. Andererseits konnte seitens der deutschen Diplomatie 
geltend gemacht werden, daß das Kriegsschiff zum Schutze 
deutscher Interessen in Agadir verankert sei, um so glaubwürdiger, 
als vorher deutsche Ingenieure und Bergleute in Wad Süs ge- 
fangen genommen worden waren und die Stationierung eines 
Kriegsschiffes auch angesichts der kriegerischen Wirren im Lande 
eine gewisse Berechtigung für sich hatte. Durch die geschaffenen 
Gegensätze wurde der „Panther“ auf diese Weise zum Ballon 
d’essai. Hatte man in Deutschland gehofft, daß die Franzosen 
sich diesen Wink mit dem Zaunpfahll sehr zu Herzen 
nehmen würden, so sah man sich gründlich getäuscht, 
und die Antwort war Spott und Hohn. Man fühlte sich 
in Frankreich, wie ‚auch namentlich die dort erscheinenden 
Militärblätter erkennen ließen, völlig sicher. Frankreich spekulierte 
auf die Hilfe Englands und Rußlands, auf die Friedensliebe des 
deutschen Kaisers, welcher nur mit großem Widerstreben zur 
Entsendung des „Panther“ gedrängt worden war, und — die 
Franzosen behielten in ihren Auffassungen recht. Der „Panther“ 
blieb in Agadir zum Schutze deutscher Interessen liegen, wurde 
durch den Kur „Berlin“ ersetzt, und wenn dieser heute noch 
dort liegt, so dient er lediglich dekorativen Zwecken. Als 
Deutschland gewahrte, daB Frankreich von seiner Liebe zu 
Marokko nicht abzubringen war, trat es, faute de mieux, in Ver- 
handlungen ein, durch welche es sich im wesentlichen die Ver- 
einbarungen von Algeciras noch einmal in entwerteter und ver- 
kleinerter Ausgabe bestätigen ließ. 


Durch das Separatabkommen, welches am 4. November d. J. 
unterzeichnet wurde, ist tatsächlich Frankreich Herr in Marokko 
geworden. Die Entsendung des „Panther“ sinkt zum Hokus- 
Pokus, zu einem kindlichen Säbelgerassel herab, und der ganze 
Hohn und Spott, den die französischen Chauvinisten über uns 
ergossen haben, erscheint völlig gerechtfertigt. 

Daß in Deutschland selbst in den weitesten Kreisen die 
Entsendung des „Panther“ als ein „Entweder — Oder“ aufgefaßt 
worden ist, darüber hat bei uns die öffentliche Meinung 
keinen Zweifel gelassen. Die allgemeine Ansicht ging bei uns 
dahin, daß, wenn die Franzosen sich nicht an die Algeciras- 
Akte halten, auch Deutschland nicht genötigt sei, sich daran 
zu binden. Da Frankreich zweifellos auf die Besitznahme von 
Marokko ausgehe, so habe Deutschland einen gleichwertigen 
Besitz im Interesse seines Handels, seiner Industrie, wie seiner 
Auswanderung sich ebenfalls zu sichern. Indessen unsicher, 
zweifelnd, tastend, wie unsere Politik sich seit Dezennien charak- 
terisiert, zuckte sie vor entscheidenden Maßregeln zurück. Daß, und 
zwar gerade im Interesse von Deutschland, zahlreiche Gründe 
dafür sprachen, Marokko den Franzosen gänzlich zu überlassen, 
haben wir in Nr. 18 dieses Blattes ausführlicher dargetan. Wäre 
eine dementsprechende Politik verfolgt worden, so wäre sie klar 
und deutlich gewesen. Nachdem indessen der beliebte „Zickzack- 
Kurs“ zur Entsendung des „Panther“ geführt hatte, durfte es 
ein Zurückweichen Deutschlands nicht geben. Daß es deshalb 
zum Kriege gekommen wäre, ist immerhin zweifelhaft, denn im 
entscheidenden, letzten Momente würde doch in Frankreich sehr 
wahrscheinlich bei der Mehrzahl der Franzosen der überwiegende 
Wunsch nach Frieden gesiegt haben. Hierbei darf nicht die 
überwiegende maßgebende Rolle, welche in Frankreich die fran- 
zösische Rente und das spekulative Kapitalinteresse spielt, 
vergessen werden. Bei einsichtigeren Politikern hätte auch noch 
das Bedenken aufsteigen müssen, daB in einem Kriege mit 
Deutschland von diesem die letzten Trümpfe gezogen worden 
wären, und der englische Beistand den Franzosen zu Lande 
keine Vorteile gebracht hätte. Doch was lohnt es, jetzt über 
das Wenn und das Aber zu sprechen! 

Törichten Hoffnungen aber geben sich Diejenigen hin, welche 
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meinen, daß durch dieses für Deutschland beleidigende Abkommen 
der Streit beendet sei. Neue Rüstungen, neue Aufregungen 
werden die Folge sein. Denn daß die Franzosen den zweifellos 
großen moralischen Erfolg, welchen sie davongetragen haben, 
ausnutzen und in Marokko rückhaltslos und rücksichtslos ihre 
Interessen weiterhin verfolgen werden, ganz unbekümmert darum; 
ob dadurch deutsche Interessen verletzt werden, das ist zweifel- 
los. In dieser Hinsicht sind die Franzosen voller rücksichtsloser 
Ueberhebung. Haben sie sich doch ebenso wenig um die Be- 
stimmungen der Algeciras-Akte geschert. 

‘Und was dann? Wegen Bagatellen keinen Krieg, wegen 
der deutschen Handelsinteressen in Marokko keine Mobilisierung 
der ganzen Nation! Sehr schön, aber wo hört die Provokation 
und die Hänselei endlich auf? Wir haben derartig an Ansehen 
verloren, daß es uns gar nicht wundern würde, wenn auch die 
Türken uns bei nächster Gelegenheit deutliche Beweise ihrer Miß- 
achtung geben und sich mit den Westmächten liieren. Daß England, 
die Nordamerikaner und andere gute Freunde die Konsequenzen 
aus unserem Verhalten ziehen werden, braucht Niemand zu ver- 
wundern. Wir werden es vermutlich sowohl im Orient, wie 
auch in Südamerika spüren. 
Unsere auswärtige Politik, speziell in Afrika, bedeckt sich 
mit Ruhm. Als Witu an England abgetreten war, jsmmertg der 
unglückliche Sultan: „Trotz der Verträge hat man mich und mein 
Volk wie eine Herde Hammel verhandelt!“ Als die bekannte 
Depesche bei Präsident Krüger einlief, fühlten sich die Buren stark 
und gehoben, rechneten aber vergeblich auf Deutschland! Die 
Kaiserreise nach Tanger wurde von der mohamedanischen Welt 
jubelnd begrüßt und der Kaiser als Schutzherr der bedrängten 
islamitischen Welt gepriesen. Und heute wird Marokko durch 
einen Separat-Vertrag Deutschlands und Frankreichs dem 
letzteren frei von jeder politischen Einmischung des ersteren 
übergeben. Freilich ist nichts beständiger als der Wechsel. Das 
gilt sicherlich auch für unsere Politik — in Afrika. 
Unsereleitenden’Staatsmänner werden daraus die Konsequenzen 
ziehen müssen, denn sie sind die moralisch verantwortlichen Rat- 
geber der Krone. Es ist unmöglich, daß sie bei solchen Leistungen 
in der auswärtigen Politik in ihren Stellungen verbleiben. Nicht 
nur sie, sondern das ganze System muß wechseln, welches uns 
in solche Fallen und Gruben hinein geführt hat. Auch wenn 
die Neuwahlen für den Reichstag nicht vor der Tür stünden, wäre 
dies der Fall. Daß diese den Systeniwechsel beschleunigen 
werden, ist zweifellos. Zu den Beschwerden über die innere 
Politik haben sich die über die äußere Politik gesellt, und das 
Schwergewicht, welches die Akteure von der Bühne herunter 
ziehen wird, hat sich ganz außerordentlich verstärkt. Auch 
Diejenigen, welchen das System für die innere Politik paßte, 
werden es unmöglich auf dem Gebiete der auswärtigen Be- 
ziehungen fördern und halten wollen. Soll der Friede erhalten 
bleiben — und wer wünschte es nicht — dann sind andere 
Männer, die ein anderes System einleiten, erforderlich, andern- 
falls ist die Kriegsgefahr in Permanenz erklätt.e.. Jannasch. 


nn nn Fe aaea nn nn I nn eaea a aoe m e 








Europa. u 
Die wirtsohaftspolitischen Bestimmungen des Marokko-Abkommens. 

In letzterem wird den Franzosen das Recht zugestanden, marok- 
kanisches Gebiet militärisch da besetzen zu können, wo 
ihnen solches zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit 
wirtschaftlicher Transaktionen erforderlich erscheint. Fernererkenrit 
Deutschland an, daß Marokko diplomatisch und konsularisch durch 
Frankreich vertreten wird, falls der Sultan vonMarokko dem zustimmt. 
we daß letzteres geschieht, wird Frankreich zu sorgen wissen. 
. R.) Frankreich sichert wirtschaftlich offene Tür und Handels- 
gleichheit zu, und ebenso verspricht es keinerlei Ungleichheiten 
zwischen den in Marokko Handel treibenden Nationen zuzulassen, 
sowohl in bezug auf Zölle, Steuern als auch hinsichtlich anderer 
Abgaben, wie bei Eisenbahnen, Schiffsverkehr und anderen Ver- 
kehrsmitteln.. Das Zollwesen wird durch die Marokkanisehe 
Staatsbank unter Oberaufsicht europäischer Kommissare kon- 
trolliert, zu denen zeitweilig auch ein Deutscher gehört. Aus- 
fuhrzölle von Erzen dürfen nicht erhoben werden. Die Minen- 
industrie hat die allgemeinen Steuern zu zahlen und eine feste, 
jährlich zu berechnende Abgabe nach Hektaren, und weitere Ab- 
Rat im Verhältnis zum Bruttogewinn. Unterschiede in den 
ergwerksabgaben dürfen nicht gemacht werden. Die großen 
Unternehmungen, insbesondere Eisenbahnen usw., bleiben für den 
marokkanischen Staat reserviert, welcher sie freihändig an 
Dritte vergibt. Frankreich veranlaßt die marokkanische Re- 
gierung, allen Eigentümern von Bergwerken, industriellen und land- 
wirtschaftlichen Unternehmungen ohne Unterschied der Nationali- 
tät den Bau von Eisenbahnen aus eigenen Mitteln zu gestatten. 
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In Streitfällen wird ein Schiedsgericht ernannt, welches von der 
beteiligten Macht und dem französischen Vertreter, auf Veran- 
lassung der marokkanischen Regierung, gebildet wird. Die fremden 
Staatsangehörigen haben das Recht, die ihnen in den marokka- 
nischen Gewässern und Häfen zustehenden Fischereirechte aus- 
zuüben. Die Eröffnung neuer Häfen ist, je nach Bedarf, in Aus- 
sicht genommen. Die Listen der marokkanischen Schutzgenossen, 
welche unter dem Protektorat der Fremdmächte stehen, sind zu 
revidieren. Die beiden vertragschließenden Mächte sichern sich 
ihre Unterstützung zu, um bei den übrigen Algeciras-Mächten den 
Beitritt zu dem gegenwärtigen Abkommen zu bestimmen. 

Daß die Bestimmungen, u. a. diejenigen über die Gleichberech- 
tigung im Schiffsverkehr leicht zu umgehen sind, ist ohne weiteres 
nachzuweisen: 

Die Hafenkapitäne sind Franzosen. Von ihnen hängt es ab, wo 
die Schiffe zum Löschen und Laden verankert werden. Die bisherigen 
Erfahrungen haben gezeigt, daß die französischen Schiffe in der 
Nähe der Landesiellen liegen und die regelmäßig verkehrenden 
französischen Schiffahrtslinien den Vorrang vor alien anderen haben. 
— Die deutschen Konsuln werden ihre liebe Not haben, um allen 
eingehenden Beschwerden gerecht zu werden. 

Da die Franzosen gewohnt sind, mit Hochdruck beim Sultan 
und dessen Ministern zu arbeiten, so werden sie dafür Sorge tragen, 
daß die „großen Unternehmungen“ „freihändig“ an 
französische Unternehmer vergeben werden. An wen soll der 
Sultan appellieren, wenn er von seiner „Freihändigkeit“ 
Gebrauch machen will und seitens der Franzosen ihm Hindernisse 
in den Weg gelegt werden?! — Welcher europäische Staat kann 
überhaupt nach diesem Vertrage Neigung haben, Beschwerden 
der marokkanischen Regierung entgegenzunsehmen ? 

Wer entscheidet, ob in der Tat für die Erschließung neuer Häfen, 
nach der Anlage von Eisenbahnen aus und nach dem Innern „Be- 
darf“ vorliegt? Deutsche Unternehmer meinen, es liege Bedarf vor, 
und die Franzosen und der ihrem Einfluß unterstehende Sultan sind 
anderer Ansicht! 

Es soll Fremden gestattet sein, sowohl Eisenbahnen, als auch 
industrielle Unternehmungen aus eigenen Mitteln anzulegen! Das 
klingt außerordentlich unparteiisch. Bisher hat es die marokkanische 
Regierung verstanden, dergleichen Unternehmungen zu verhindern, 
indem sie den Eingeborenen verbot, bei denselben Arbeit anzunehmen. 
Französischer Einfluß kann diese Politik zu Ungunsten Anderer 
fortsetzen. 

Die Liste der marokkanischen Schutzgenossen, d. h. derjenigen 
marokkanischen Untertanen, welche unter dem Protektorat von 
Außenmächten stehen, soll revidiert werden! Welcher Marokkaner 
kann angesichts der Uebermacht Frankreichs Schutzgenosse einer 
anderen Macht als der französischen werden wollen?! Im Hinblick 
auf diesen Vertrag sinkt das ganze Protektionswesen sowieso zur 
Bedeutungslosigkeit herab! Und doch ist dasselbe für den Handel 
der betr. Mächte von hohem Werte, da von der Wohlhabenheit und 
dem Einflusse der Schutzgenossen die Entwickelung des Handels in 
hohem Maße abhängt. Die Listen „revidieren“ heißt die Zahl der 
nicht französischen Schutzgenossen verringern. Das kann nur dem 
französischen Handel nützen. 

Daß beide Mächte sich gegenseitig bereit erklären: die Annahme 
dieses Abkommens bei den Algeciras-Mächten zu befürworten, klingt 
wie eine köstliche Naivität. Deutschland hilft den Franzosen auch 
noch den wohlgefüllten Karren in die Scheune schieben! — — 


Die Deutsche Levante-Linie veröffentlicht folgendes Rundschreiben 
an ihre Verlader: „Hamburg, den 1. November 1911. Durch Erlaß 
der türkischen Regierung vom 29./12. Oktober 1911 sind alle aus 
Italien seit der Kriegserklärung zur Einfuhr gelangenden Waren 
einem Einfuhrzoll von 100 pCt. vom Werte unterworfen. Um den 
Ursprung der aus anderen europäischen Ländern eingeführten Waren 
feststellen zu können, hat es die Generaldirektion der indirekten Steuern 
in Konstantinopel für erforderlich gehalten, folgende Maßnahmen in 
Kraft treten zu lassen: 


1. Jede vom 1. November a. c. ab von europäischen Ländern nach . 


der Türkei expedierte Ware muß von einem Ursprungszeugnis 
begleitet sein. i 

.2. Das Ursprungszeugnis muß das Land angeben, in dem die Ware 
produziert oder fabriziert worden ist. Es kann dieser Vermerk 
auf der betr. Originalfaktura gemacht werden, derselbe muß 
jedoch von einer Lokalbehörde (Handelskammer, Gemeinde- oder 

olizeibehörde) des Ortes, wo sich der Absender befindet, oder 
von der Zollbehörde des Verschiffungshafens legalisiert sein. 
Wenn das Ursprungszeugnis sich nicht auf der Originalfaktura 
befindet, muß ein besonderes, seitens einer der vorgenannten 
Behörden oder der Zollbehörde im Verschiffungshafen ausge- 
fertigtes, offizielles Attest beigebracht werden. In allen Fällen 
ist der türkischen Zollbehörde das Ursprungszeugnis zusammen 
mit der Originalfaktura und der Deklaration der Waren bei der 
Verzollung einzureichen. 

8. Es ist nicht erforderlich, daß die durch diesen Erlaß benötigten 
Ursprungszeugnisse von einem. türkischen Konsul legalisiert 
werden. 

4. Alle Waren, welche als vom 1. November 1911 ab aus den in 
Artikel 1 erwähnten Ländern Se festgestellt werden, und 
die nicht von dem laut dieser Bekanntmachung erforderlichen 
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Vraprnuigareugnis begleitet sind, werden als italienische Ware 
euer und hehandelt, so lange der Empfänger nicht der 
Zollbehörde den Beweis erbringt, daß die beregte Ware nicht 
italienischen Ursprungs ist.“ 


Generalbericht über die wirtschaftliohe Entwickelung Rußlands. 
Von W. Ewald. 


Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz.“ bis Ende Oktober 1911. 
L Finanzen. 


Der Etat für 1912 schließt mit Rubel Ord. Einnahmen 
2855 169551, Ausgaben 2685 950 215. Außerord. Einn. 120 082 549, 
Ausg. 289301 886. Bilanz 2975252100. Gegen 1911 sind ge- 
stiegen: Die ord. Einnahmen um 7 pÜOt., die ord. Ausgaben um 5!/, pCt. 
Das Total balanciert jedoch mit einem Plus von 11 pCt., da die 
außerord. Ausgaben um 50 pCt höher angesetzt sind als 1911. Die 
wirklichen ordentlichen Einnahmen des laufenden Jahres recht- 
fertigen die für 1912 veranschlagte Steigerung von 7 pCt. mehr als 
genügend (Export 1911 Nr. 40). Der größte Zuwachs der ord. Ein- 
nahmen entfällt auf die Steuern, direkte und indirekte, und die 
Staatsländereien, die große Zunahme der ord. Ausgaben auf Agrar- 
reform, Verkehr, Unterricht, Finanzen, Marine, Krieg, Handel. Für 
neue Eisenbahnen sind 116,7 Million. Rubel angesetzt. Für Schulden- 
tilgung 100 Million. Rubel. 

Die letzte Bilanz der Reichsbank ist von außergewöhnlichem 
Interesse, da in ihr die Folgen der aus Frankreich stammenden 
Geldkrisis zum Ausdruck kommen. Die französischen Banken 
forderten bekanntlich auf dem ganzen Kontinent ihre Guthaben 
ein. Hauptschuldner war Deutschland, welches daraufhin seine 
Außenstände bei seinen Schuldnern in der russischen Bankwelt suchte. 
Das fiel mit dem gewöhnlichen starken Herbstbedarf zusammen, und 
hatte eine starke Erhöhung des Diskonts zur Folge. Die Reichsbank 
kam daher den Privatbanken zu Hilfe, indem sie auf ihre Gold-Depots 
im Auslande zurückgriff und diese in den Privatverkehr abgab. Der Kurs 
der ausländischen Valuta kehrte darnach auf sein normales Niveau 
zurück. Die Golddepots der Reichsbank im Auslande gingen damit 
von 450 Million. M auf 390 zurück. Das Wechselportefeuille dage 
schwoll von 806 auf 836 Million. und die Lombarddarlehen von 380 
auf 408 Million. Rubel an, fast genau entsprechend den aus dem 
Ausland zurückgezogenen 60 Million. Rubel. Die Verschuldung der 
russischen Privat-Banken im Auslande wird auf 430 bis 540 Million. 
Mark geschätzt. 


li. Handel. 
Der Handelsumsatz Rußlands mit Italien war in 1000 M. 


Aus Rußland Aus Italien 
nach Italicn nach Rußland 


1905 135000 20 800 
1906 112.000 25 600 
1907 74000 28 200 
1908 64 600 38 100 
1909 145000 26 000 


Die Gesamtausfuhr war im letzten Jahrzehnt nur etwa 5a pot 
des russischen Totals, davon 90 pCt. Weizen. Der Import aus Italien, 
etwa nur !/, vom Werte unseres Exports, bestand hauptsächlich in 
Seide (13 Million. M) und Südfrüchten (7 Million.M.) - 

Der Wortlaut vom Entwurf des Deutsch-Russischen Han- 
delsvertrags ist in Sonderdruck an alle Korporationen, industrielle 
und ländliche, im ganzen Reiche verteilt worden mit der Aufforderung 
auf e weiß gelassenen Halbseite Vorschläge zur Abänderung zu 
machen. | 

Eine eigenartige Aktien-Gesellschaft hat sich mit einem 
Kapital von 328 Million. M. gebildet unter der Firma: „Russische 
Aktien-Gesellschaft für internationalen Handel in Eisenbahn-Spozial- 
aügen“. B 
es Rheinisch-W estphälische Coment-Syndikat hat auch 
auf den Russischen Markt gedrückt, seine neuliche Auflösung 
wird daher hier mit Freuden begrüßt. 

Die Französische Aktien-Ges. „Russische Elektrische Ges. 
Westinghouse“ 20000000 Frs. schließt das Jahr 1910 mit einer 
Unterbilanz von 1124 582 Fre. und einem Totalverlust vo 
4450 184 Frs. ab. | 

Die Russische Presse beschäftigt sich angelegentlich mit dem zu- 
nehmenden Eindringen der Banken in das Handelsgeschäft 
aufeigene Rechnung, hauptsächlich im Getreidehandel. Die 
Vertretungen von Handel und Landwirtschaft bekämpfen diese Rich- 
tung eines Ueberganges von Handels-Vermittlern zu Konkurrenten, 
und verlangen von der Regierung eine Rückweisung der Banken in 
Die Meinungen 
gehen aber diametral auseinander. Während die einen in dem Vor- 

hen der Banken eine Wohltat für das ganze Land.sehen, sagen 

ie anderen ruinöse Katastrophen voraus. Es bilde sich mit Gewiß- 
beit eine baldige Vertrustung des Kornhandels durch die Banken mit 
allen traurigen Folgen für die Produzenten und privaten Exporteure. 
Schon jetzt fangen ausländische Käufer an in den Lieferungs- 
kontrakten die Bedingung zu stellen, daß eine Bank den Koa- 
trakt gegenzeichne. Die Banken selbst erklären dagegen 
feierlich, daß sie keinen Kaufoder Verkauf von Waren auf 
eigene Rechnung betreiben. Die angefochtenen Verkäufe 
werden wohl in Kommission vollzogene oder Zwangsverkäufe sein 
von fast zu vollem Werte lombardiertem Getreide, welches vielleicht, 
unter billigem Zinssatz, schon jahrelang in den Speichern lagert. 
Die Redaktion der „Torg. Prom. Gag.“ sieht in der Angelegenheit nur 
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eine Phase in der Entwickelung des Handels, hält aber eine Inter- 
vention der Regierung durch AbänderungderBankstatuten 
nioht für ratsam. 

Während die Seefrachtsätze in der Ostsee fast unverändert 
stehen, steigen sie in Odessa angesichts des Krieges. Dio Tonnage 
ist in Erwartung viel höherer Sätze sogar sehr zurückhaltend. Die 

„Torg. Prom. Gaz.“ äußert sich zu dem „Seekriegsrecht“ und dem 
„Neutralen Handel“ folgendermaßen: „Die russischen Exporteure 
baten bei Ausbruch des Krieges zuständigen Ortes um Auskunft 
über die bestehenden internationalen Rechtsverhältnisse betreffend 
Schiff, Flagge, Bestimmungsland und Frachtgut. Der Handelsminister 
beantwortete dahin, daß Frachten zwischen neutralen Häfen unter 
neutraler Flagge nichts zu befürchten haben, daß jedoch Schiffe, die 
einer kriegführenden Macht gehören, vom Gegner gekapert werden 
können, allerdings unter Komplikationen im Falle neutraler Ladung, 
und daß endlich die Verfrachtung unter neutraler Flagge zwischen 
Häfen der kriegführenden Länder der Klassifikation der Kriegs- 
kontrebande unterliegt. 

Diese Klassifikation muß von dem Kriegführenden mitgeteilt 
werden, sonst gelten die auf der Londoner Konferenz 1909 verein- 
barten, ‘doch bis heute noch nicht ratifizierten, 71 Paragraphen der 
‚betrefienden Bestimmungen. Diese sind leider in den Geschäftskreisen 
noch wenig bekannt. Die $$ 1—21, betreffend die Blockade, sind dem 
friedlichen Handel recht günstig ; blockiert dürfen nur feindliche Häfen 
und Küsten werden, unter Vermeidung jeder Behinderung oder 
Gefährdung des Verkehrs zwischen neutralen Häfen und 
Küsten. Weiter ist die Bekanntgabe der Blockade bestimmt, nebst 
Vorschriften gegen eine fiktive Blockade. Der legitime Verkehr wird 
weiter geschützt, eine Konfiskation nur unter absichtlichem Blockade- 
bruch gerechtfertigt. Die SS 22, 23 und 24 legen den Begriff 

„Kontrebande*“ fest. Sie sind überaus wichtig, aber fast 
unmöglich scharf präzisierbar. Zwei Kategorien werden unter- 
schieden: die eıste, die „absolute Kontrebande“, betrifft Kriegsmaterial 
für unmittelbaren Gebrauch, der zweiten, der „bedingten Kontrebande*, 
gehören Gegenstände und Materialien an, welche sowohl militärischen 
als friedlichen Zwecken dienen können. Ihre Konfiskation soll nur 
in dem Falle zulässig sein, wenn sie an die Armee oder Regierung 
einer der kriegführenden Mächte adressiert sind. Unter „bedingte 
Kontrebande“ entfallen, als am meisten für den russischen Export 
interessant, alle Lebensmittel für Mensch und Vieh, Heiz- und 
Schmiermaterial. Außer den erwähnten zwei Kategorien wurde auf 
der Londoner Konferenz auch eine Liste von solchen Materialien 
aufgestellt, welche keinesfalls als Kontrebande betrachtet werden 
sollen, weder als absolute noch als bedingte. Das sind: rohe Häute, 
Hörner, Knochen, Gespinnstfasern, Erze, Federn, Borsten, alles Nötige 
für Krankenptlege, eigener Schiffsbedarf für die eine Reise. Die vom 
Schiffe befolgte Reiseroute ist mitbestimmend für den Bestimmungsort. 
Ein nach der Kriegserklärung ausgeführter Wechsel der Flagge ist 
ungültig. Die Fr ob eine Ladung feindliches oder neutrales 
Eigentum sei, ob der Wohnort oder die Staatsangehörigkeit des 
Eigentümers das entscheidende Moment sei, blieb auf der Londoner 
Konferenz offen. 

Inzwischen ruhte bereits am 6. Oktober d. J. alle Exporttätigkeit 
im Hafen von Odessa, weil selbst über die Sicherheit neutraler 
Schiffe nach neutralen Häfen keine Garantie existierte Am 
ll. Oktober wurde jedoch die Tätigkeit wieder aufge- 
nommen, einschließlich Assekurang und Lombardierung, nachdem 
die türkische Regierung den Durchgang der Getreideladungen durch 
die Dardanellen freigegeben hatte. Es könnten ja auch Ladungen 
für einen italienischen Hafen auf neutralen Schiffen, mit Papieren 
nach z. B. Marseille, doch in Neapel oder Genua gelöscht werden. 

Unter der Ueberschrift „Force majeure“ äußert sich Herr 
Rochowics in der „Torg. Prom. Gaz.“ folirendermaßen über den 
Konflikt der russischen Getreide- Exporteure mit den 
Berliner Importeuren. Diese letzteren halten bekanntlich die 
Exporteure trotz der Dardanellensperre für verpflichtet zur 
Erfüllung ihrer Lieferungskontrakte. Sie stützen sich auf den diesen 
Lieferungen zu Grunde liegenden deutsch-niederländischen Kontrakt, 
da die Lieferung zwischen neutralen Staaten, Deutschland und 
Rußland, atattfindet, wo keine Blockade erklärt worden ist. Der 
betreffende $ lautet: „Wird die Verladung durch Ausfuhrverbot, Blockade 
oder Feindseiigkeiten verhindert, so ist dieser Vertrag oder jeder nech 
unerfülite Teil desselben aufgehoben. “ Dieser 5 sagt also nioht, wo die 
Blockade oder die Foindseligkeiten stattfinden müssen, es braucht also 
durchaus nicht am Ver- oder Entladungshafen zu sein. Ausschlag- 
gebend kann doch nur sein, ob die Kriegsoperationen die Termin- 


lieferung verhindern. Der Verkäufer ist auch im deutsch-nieder- 


ländischen Kontrakt ausdrücklich von der Versicherung der 
Ladung gegen „Kriegsgefahr ausgeschlossen“. 

Inzwischen nehmen die russischen Versicherungs-Gesellschaften 
zu niedrigen Prämien Versicherungen von @etreideladungen an, und 
die Banken beleihen die Konossemonte ohne Anstand. 
rumänischen Exporteure erklären sich unter dem Schutz 
der force majeure. 

lil. Industrie. 


Am Südabhang des Torbagatai-Gebirges (Turkestan) sind große 
Kohlenlager bester Qualtät von 15 m Mächtigkeit gefunden 
worden. Die Schichten a senkrecht. 

Der Bau von D: t -Dreschmaschinen und Pflügen 
im Inlande ist mit 17 Pf. pro Kilo Maschinengewicht prämiiert. 
(„Export“ 1911 Nr. 41.) 


Auch die | 
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. W. Landwirtsohatt. 

Die Ausfuhr von Baumwolle aus Turkestan in der Kumpi agne 
1910/11 war in Kilogramm: über das Kaspische Meer 107600 000, 
über Land per Orenburg 74 100000, total 181 700000; aus Persien 
kamen 7350000 und aus dem Kaukasus 18 800 000 kg. Der Vorrat 
vom Vorjahr beträgt 21000000 kg, sodaß Rußland aus Asien schon 
230 000 000 kg erhielt, etwa 70 pCt. des Gesamtbedarfs. Außer dem 
obigen Export bleibt ein großer Teil der Baumwolle in Turkesten 
und dem Kaukasus, wie auch der wertrolle Samen zu Oel, Oelkuchen 
und Mehl. 

Die Ernte an Lein- und Sonnenblumen- Sant war 
in diesem Jahre mittelgut, die an Hauf--und Rapssaat über Mittel. 

Die diesjährige Zuckerrübener te wird auf 13050000 t 
geschätzt, 128(00 t weniger als im Jahre 1910, trotz bedeutend 
größerer Anbaufläche. 

Die Hopfenernte geht seit 1905 bedeutend zurück, obgleich 
im laufenden Jahre 1 600 000 kg, d. i. 5,5 pCt. mehr gepflückt wurde 
als im Jahre 1910. 

Die Mandarin-Apfelsinen werden in diesem Jahre selten 
sein. Ein großer Teil, wenigstens alle frühen, dieser. „italienischen“ 
Frucht kommt aus dem Kaukasus, dem alten Kolchis. Dort aber 
ist nun die Ernte unbedeutend, weil die meisten Zitronen- und Man- 
darinbäume im vorigen Winter "bis auf die Wurzeln ausgefroren sind. 
So sind allein auf einem kaiserlichen Gute über 600 starke Stämme 
erfroren. 

Der Engros-Preis für „Holsteinisohe Butter“! ist 
auf der „Eier- und Butterbörse“ in Sibirien um 3 Kopeken pro Pfund 
erhöht worden. Im Jahre 1909 sind allein nach Žig a 1653 
Wagenladungen Eier gekommen, im Sommer 52 Waggons S nplich. 
Das ist nur !/, des Gesamtexports. 

Eine französische Delegation von Agronomen und 
Technikern bereist den polnischen und südrussischen Rübenbau- 
Rayon, um Anregung zur Hebung der in starkem Niedergang be- 
findlichen Rübenkultur in Frankreich zu finden. 


V. verkehr. 

In einer Besprechung zwischen Delegierten ‚der russischen und 
preußischen Staatsbahnen über die direkte Verfrachtung 
vonlebendemundtotem@Geflügel, Wild,öchweinen, 
Butter, Fleisch, Kaviar, Fischen und Früchten in Breitsprecher’- 
sche Waggons (mit verstellbarer Radspur) wurde vereinbart, daß 
die Zeichnungen solcher W ns der preußischen Eisenbahu-Ver- 
waltung vorgelegt werden on, welche dieselben an zuständiger 
Stelle zu veterinärer ärztlicher Begutachtung weitergeben wird. 
Eine endgültige Entscheidung, auch über den Du nach den 
Niederlanden, wird dann im November auf einer Konferenz in 
München getro ffon werden. - 

In der Zollverwaltung wird auf Anregung der Duma 
eine große Reorganisation projektiert  Bs sollen statt 
der bestehenden Bezirke Il Zoll-Inepektionen gebildet werden. Die 
Zollager erster Klasse sollen in eine der Zollverwaltung unmittelbar 
unterstellte Gruppe vereinigt und die Längstfrist einer unbereinigten 
Lagerung auf ein Jahr verläugert werden. In diese Zollämter wird 
die Einfuhr aller, überhaupt erlaubter Waren gestattet sein. Die 
Zollämter zweiter und dritter Klasse werden nur eine Gruppe bilden 
mit nur zweimonatlicher Lagerungsfrist und Einfuhrverbot gewisser 
Waren, deren Prüfung eine spezielle technische Expertise erfordert. 
Für den Lokalverkehr an den Zollschranken zweiter Klasse sind 
erleichternde Bestimmungen für Arbeiter vorgeseben, solange der 
eventl. Zollbetrag nicht 30 Mark überschreitet. Die Verteilung der 
Strafgelder unter die Zollbeamten wird abgeschaftt, und die Beamten 
werden Spezialprüfungen unterzogen werden. Eine lange Reihe von 
Formalitäten betreffend Schiffspapiere, Visitation, Eisenbahn-Verkehr 
an der Grenze, Zollverschluß usw. beawsch, eine Vereinfachung 
und Beschleunigung der Abfertigung. 

Chunchusen haben bei Charbin le (500) Arbeiter vom 
Bau einer Zweigbahn vertrieben. | 

Eine Anregung zur Beteiligung russischer Eisenwerke 
en chinesischen Bahn- 
bauten wird vom Gesandten in Peking als aussichtslos hingestellt, 
da diese Bauten und Lieferungen nicht in öffentlichen Angeboten 
vergeben werden, sondern als Bedingung für Staatsanleihen bei Groß- 
banken. Die in Betracht kommenden russischen Eisenwerke 
stünden noch in so nahen Beziehungen zu den 
Deutschen, daß sie nicht unabhängig genug seien. 

Ueber 50) Flöße starker Hölzer im Werte von 
6 Million. Mark, alles nach Deutschland (Thorn) bestimmt, Be 
wegen Wassermangels im Flusse Pina des Dn r-Bug-Kanals Test, 
ohne Aussicht, noch in diesem Jahr die Weichsel zu erreichen. Der 
gesamte dortige bedeutende deutsch-russische Holzhandel erleidet 
große dauernde Verluste. 

Vom 28. Oktober ab wird ein direkter (ohne Umsteigen) 
Passagier- Verkehr Petersburg — Tula — Taschkent, 4112 km, 
und Warschau— Wäsma—Taschkent, 4585 km, eingeführt, die Fahrt 
dauert 7 Tage 3 Stunden resp. 5 Tage 5 Stunden. 

Wenn auch heut noch keine Eulen nach Athen gebracht werden, 
so gehen doch bedeutende Quantitäten Mineralölaus Rußlan d 
nach den Vereinigten Staaten, über Riga ünd Libau. 
Infolge von Bahn-Tarif- und Zollamts-Differenzen geht dies Oel 
nicht von Libau mit der amerikanischen Dampferlinie, sondern auf 
fremden Dampfern unter Umladung in Hamburg und London. 

Unter vielen vorgeschlagenen und großenteils auch bewilligten 


gegen 
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Bahuterif-Ermäßigungen ist die auf Mehl von Rostow 
(Aspw-Mear) nach den Ostsee-Häfen abgelehnt worden. 

263 italienische Dampfer haben 1909 im russischen 
Schwarzen und Asow-Meer gearbeitet. Sie hatten 417000 t Gehalt, 
d. i. 40 pCt. vom Gesamtverkehr. 

VI. Verschiedenes. 

Eine beberzigenswerte Folgeerscheinung eines hohen 
Schutzzolles ist im Böttchergewerbe zu Batum 
(Kaukasus) eingetreten. Das heimische Eisen für die Reifen zu den 
Oeltosnen ist so teuer geworden, dab importiertes Reifeneisen aus 
Hamburg oder Antwerpen, selbst unter Belastung mit einem Einfuhr- 
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zoll von 81 pCt. des Wertes, noch um etwa eine Mark die 100 kg | 


billiger zu stehen kommt. Die Folge ist, daß Gebinde aus Batum 
gar nicht mehr benutzt werden, sondern das Oel in "Tanks verschifft 
wird, um im Bestimmungshafen in amerikanische Tonnen 
überfült zu werden. Diese kommen bis 25 pCt. billiger zu stehen. 
Das Böttchergewerbe verfällt in Batum, es petitioniert um Rück- 
erstattung des Zolles. 

Im sibirischen Stegpengebiet werden infolge der Mib- 
ernte ausgedehnte Bewässorungs-Anlagen, Stauungen, 
Teiche, Brunnen usw. vom Staate ausgeführt. 

Eine französische kapitalkräftige Gesellschaft 
hat bei Moskau den Bau billiger Wohnhäuser unternommen. 

Ein energischer Kampf wird gegen die Ausbreitung des 
Flugsandes (wo?) geführt, das technische Personal ist auf 210 
erhöht worden. Man arbeitet im Kaspi- und Aral-Gebiet. 
sibirische ARTO NAE in Omsk, auf die so grobe 

n tzt waren, soll einen weniger als mittelmäßigen 
Erfolg zokabt haben. e S 


Afrika. 

-d. Nordafrikanischer Wirtschaftsbrief. (Originalbericht aus Kairo, 
Ende Oktober 1911.) Das Wichtigste für Aegypten, wovon das 
Wohl und Wehe des ganzen Landes abhängen kann, ist die 
mehrmals im Jahr wiederkehrende Baumwollernte. Nach den 
eingehenden Berichten war der Stand derselben im September, 
sowie in den ersten Tagen des Oktober etwas geringer als im 
vorhergegangenen Jahr. Die Ursache war die trotz aller 
Mühe immer noch nicht ganz verschwundene Baumwollraupe, 
sowie die im September mehrfach aufgetretenen Nebel; ebenso 
war die Temperatur in der ersten Hälfte des Septembers an vielen 
Stellen zu kalt. Erst in den letzten Tagen hat sich dieselbe 
bedeutend verbessert. Die erste Ernte hat in einigen Teilen des 
Landes längst begonnen, der allgemeine Anfang konnte jedoch 
erst Mitte Oktober gemacht warden: Die Aussichten für die 
zweite Ernte sind, wenn die Temperatur eine gleich günstige 
wie jetzt bleibt, gute; für die dritte Ernte läßt sich jetzt noch 
nichts vorausbestimmen. Die Preise für Baumwolle an der 
Börse in Alexandrien sind folgende: Nov. 19°/,, tallari, Jan. 
19'/, tallari, März 19‘), talları; — Die alte Ernte ist bis auf 
kleine Vorräte in der „Nubari“-Marke ausverkauft. 

Interessant ist die statistische Notiz des Ministeriums für 
Landwirtschaft, nach welcher die Baumwollpflanzungen im Verhältnis 
zu dem gesamten Kulturland in Oberägypten 1909 : 30 pCt.; 
1910 : 36 pCt.; 1911:39 pCt. betrugen; in Unterägypten waren 
die re, Zahlen 1909 : 36 pCt.; 1910:38 pCt.; 1911: 
42 pCt. 

Das Ministerium für Landwirtschaft unterstützt die baum- 
wollpflanzenden Fellachen dadurch, dab es für 70000 £ E. (ca. 
M 1500 000) Baumwollensamen kaufte und an die Leute verteilte. 
Dieselben müssen den Betrag nach erfolgter Ernte in Gestalt 
von Baumwolle zurückgeben. 

Eine vorübergehende heftige Krisis an den Börsen von 
Alexandrien und Kairo hat der Krach der „Bank of Egypt“ ver- 
anlaßt, die Details sind von den europäischen Blättern bereits 

ebracht worden. Vor einigen Tagen wurde an der Börse von 
er bevorstehenden Liquidation der „Agricole Bank“ gesprochen, 
doch hat sich dieses Gerücht glücklicherweise noch nicht be- 
wahrheitet. 

Der neugegründeten deutschen „Aegyptischen Hypotheken- 
bank“ wird hier allgemein großes Interesse entgegengebracht. Zu 
Direktoren wurden die Herren Naggiar und Padel, letzterer bis- 
her deutscher Konsul in Beyrouth, ernannt. Herr Padel ist 
über Konstantinopel nach Berlin abgereist und wird zur Er- 
öffnung der Bank — voraussichtlich Dezember — rechtzeitig 
hier sein. 

Welches Vertrauen die deutschen Banken hier genießen, 
geht daraus hervor, daß der „Egyptische Congreß“, welcher 
sein Depot bei dem hiesigen „Banco di Roma“ wegen des Krieges 
zwischen Italien und der Türkei zurückzog, dieses Depot im Be- 
trag von 22000 £E. — (ca. 460000 M) — bei der „Deutschen 
Orientbank“ hier hinterlegte. Bei dem „Banco di Roma“ hier 
wurden übrigens an einem Tag über 50 000 £E. (ca. 1 700 000 M) 
Depote von Aegyptern zurückgezogen! 
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Ueber die Fortschritte der deutschen Banken im Orient 
jammert das „Bulletin de la chambre de commerce francaise“ in 
Alexandrien. Die deutschen Banken entfalten eine viel größere 
Regsaınkeit als die französischen; bieten ihren Kunden viel 
mehr Vorteile, kommen ihnen mehr entgegen, während die 
französischen Banken sich darauf beschränken, die ihnen ins 
Haus gebrachten Geschäfte abzuwickeln. 


Die beiden englischen Gesellschaften „Red Sea oil fields“, 
„Egyptian vil trust“ sind mit ihren Ergebnissen der Petroleum- 
Ausbeutung sehr zufrieden. Der Rechenschaftsbericht sagt, dab 
die Petroleum-Produktion Aegyptens in Bälde einen ganz her- 
vorragenden Rang in der gesamten Petroleum-Industrie einnehmen 
werde. Eine amerikanische Gesellschaft hat- vor kurzem 
Ingenieure hierher gesandt, um nach neuen P6troleumquellen zu 
suchen und eventl. alle Gesellschaften aufzukaufen. Dieselbe 
will auch auf der Sinaihalbinsel bohren lassen. 


Vor ca. !⁄ Jahr ist hier von einem. Deutscheiı, Herrn 
Arno Werther,eine „AegyptischeFrucht-u. Waldfarmen-Gesellschaft‘“ 
mit einem Kapital von 500 000 £ (1000 Aktien a 500 £) gegründet 
worden, welche es sich zur Aufgabe gemacht hat, ihren Besitz 
von ca. 9000 fedlan „Wüste“ ın der Gegend von Bilbeio, in der 
Nähe des Ismailiekanals, in fruchtbares Land zu verwandeln: 
Wie nun die „Egyptische Gazette“, ein sonst gar nicht deutsch- 
freundliches Blatt, schreibt, ist dieser Versuch außerordentlich 
gelungen: Bis jetzt sind 60 feddan mit Bananen, 60 mit Obst- 
bäumen, 350 mit Kulturen gemischter Art und 600 feddan für An- 
pflanzung von „Kasuarinen“, einer schnell wachsenden Baumart, 
bepflanzt. Der Berichterstatter der „E.G.“ äußert sich ganz ent- 
zückt über die Eindrücke, die er empfing, und rühmt besonders 
das Bewässerungs - System, das durch Bohrung artesischer 
Brunnen ausgezeichnet hergestellt wurde. Die Erfolge der 
deutschen Gesellschaft, der verschiedene Mitglieder der deutschen 
Agrar-Aristokratie angehören, haben eine englische Gesellschaft, 
die „Luxor trading company“ ins Leben gerufen, welche bei 
Luxor ähnliche Obstplantagen errichten will. 

Die Societ Khediviale d’Agriculture plant eine Ausstellung 
landwirtschaftlich-industrieller Erzeugnisse in Kairo im Februar 
nächsten Jahres. | 
Was nun die Ausschreibungen und Submissionen betrifft, 
so läßt sich hier für eine deutsche Firma, die einen Vertreter in 
Kairo bestellt hat, viel machen. Nötig ist es, daß Jie Firma 
einen Vertreter am Platze hat, welcher ein für allemal beauftragt 
ist, Offerten sofort nach Bekanntmachung einzureichen, da die 
Termine oft sehr kurz bemessen sind, und die Offerten auf 
Stempelpapier eingereicht werden müssen. Eben erst hat die 
Firma Hentschel in Cassel Auftrag auf Lieferung von 10 Loko- 
motiven für die ägyptischen Staatsbahnen erhalten (ca. 800 000 M). 
An neuen Arbeiten und Ausschreibungen nenne ich folgende: Er- 
bauung eines neuen Palastes für die Familie des Khedive in 
Montegal bei Alexandrien. Hier kommen auch die gesamten 
Innendekorationen, Möbel usw. in Betracht. — Die Suezkanal- 
Gesellschaft plant die Errichtung eines neuen Wellenbrechers im 
Hafen von Port Said, 2'/;, km lang, Kosten ca. 11 Million. Frs. — 
Die Stadt Alexandrien hat einen Kredit bewilligt für eine voll- 
ständige Kanalisation der Stadt. — Nach Vollendung dieser 
Arbeiten die Errichtung eines Stadttheaters. — Das Sudän-Gou- 
vernement die Errichtung einer großen Passage bei Sannai für 
1000000 £E.: das Ministerium der öffentlichen Arbeiten für 
eine Brücke, 145 m lang, 19 m breit, an Stelle des „Pont Anglais“; 
das Sanitary - Department für Erbauung von 8 Baracken für 
Choleraverdächtige im Lager von El Tol.; das Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten Erbauung einer neuen Drehbrücke bei 
Adua, mit einem Aufwand von 100 000 £ und eine unterirdische 
Passage bei Maig für 21 000 £ (Eisenbahn-Verwaltung). — 


Aus dem Sudän ist zu melden, daß jetzt 600 000 feddan für 
die Bewässerung hergerichtet werden; wenn man aber bedenkt, daß 
im Ganzen im Sudän ca. 172 Million. feddan (à 4200 qm) kultiviert 
werden können, so sieht man leicht, was dort noch geschaffen 
werden kann. Es ist deshalb kein Wunder, daB mehrere 
deutsche Kommissionshäuser Filialen in Khartum gegründet 
haben, welche Stadt jetzt bereits mit Omdurman zusammen ca. 
80 000 Einwohner zählt. Deutsche Firmen können auf den Sudan 
als Handelsland nicht genug aufmerksam gemacht werden. 


Das Sudän - Gouvernement hat eben eıst Kredit von ca. 
30 000 £ für landwirtschaftliche Versuche zwischen dem Weißen 
und Blauen Nil bewilligt; ebenso 12000 £ für die Bewässerung 
von Dongola und 1200 £ fürVersuche von Kautschuk-Pflanzungen.-— 
Der Import von Aegypten nach dem Sudän betrug 1910: 874 763 £, 
der Export vom Sudàn nach Aegypten 1910: 640451 £. Der 
Gesamthandel im Sudän betrug: E 
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Export: Import: 
1908: 315938 £ 189978 £ 
1909: 673 902 „ 1775 957 „ l 
1910: 977691 „ 1931496 „ 


Import und Export in Aegypten vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1911. 
Wert in ägyptischen Pfund (£) a 20,75 M. 
I 


ınport: Export; 
Deutschld. England Deutschld. England 
Tiere: - s sa oe 273033 2770 113 979 3 012 67 018 
Felle, Häute usw. . . ... 18 116 135 470 1146 11 334 
Cerealien . . . 2 2 22. 16 901 172 433 669 058 1 404 5865 
Spirituosen . . » 2.2.2. 2? 222 169 206 3 4718 
Papier, Bücher . . . . . . 35 464 61 319 572 2991 
Holz, Kohlen. . . . 2... 14 343 1.066 850 302 397 
Steine, Gläser, Kristalle . . 63 839 107 295 41 159 
Farben . . 2. 2 2 2 22. 79 507 30 363 37 65 
Chem. und medizin. Produkte 41.099 95 806 1 193 3 266 
Textilwaren . . . 2 2°. 221 536 3 402 816 1431 919 5 504 258 
Metalle, Maschinen 820 650 1 098 180 158 20 004 
Diverses . . 2 22200. 152 294 208 320 15 648 27 345 
Zusammen . . . 2» 2 2.02% 1 043 730 6 £50 937 9 063 088 7 046 165 
Gesamtimport nach Aegypten 1. 1. bis 30.9. 11: 19 7738001 £E (-; gegen 1910: 3 273 ae 
» export aus " n ig ba 17089149 „ (+ » „2829 875). 


Die Marktlage in Aegypten und die Zahlungseinstellungen der 
„Bank of Egypt“. (Originalbericht.) Infolge der Zahlungsein- 
stellung der „Bank of Egypt“, der ältesten Bank Aegvptens, hat 
sich des ägyptischen Marktes eine Panik bemächtigt, die lebhaft an 
die Krise vom Jahre 1907 erinnert. Die Kurse der Werte haben 
einen erheblichen Stoß erlitten und fallen rapide. An der Börse 
von Kairo wird verkauft, soviel und was man nur loswerden 
kann, und den Baissiers wird das Geschäft herzlich leicht ge- 
macht. Sie nützen denn auch die Situation nach besten Kräften 
aus, trotzdem die Kauflust unter den 
eine äußerst geringe ist. , 

Wie gesagt, der Krach der „Bank of Egypt“ trägt Schuld 
an diesem unerquicklichen Börsenspiel, direkt und indirekt. 
Direkt, weil sehr viele ägyptische Häuser in die leidige Affäre 
hineingezogen werden, indirekt, weil die Banken, durch die Ver- 
hältnisse mißgestimmt, ihren Klienten das Messer an die Kehle 
setzen und sie zwingen, ihre Positionen anderswo unterzubringen, 
anderswo zu decken, oder, um den letzten Ausweg einzuschlagen, 
zu liquidieren. Vielen Häusern bleibt nun leider nur dieser 
letzte Ausweg offen, da sich eben alle Banken äußerst reser- 
viert verhalten. Trotzdem aber ist die heutige Marktlage immer 
noch eine verhältnismäßig bessere als im Jahre 1907. Aber daß 
z. B. heute noch die Agrikultur-Bank auf 6?/, heruntergehen 
würde, hätte man selbst in den eingeweihtesten Kreisen nicht 
für möglich gehalten. Man hofft allerdings, daß die Kurse in 
einigen Tagen wieder anziehen werden, aber bewiesen hat dieser 
Umstand zur Evidenz, daß bei einem Bankkrach selbst die 
sichersten und festesten Werte stark erschüttert werden. 

Die Aegyptische National-Bank war bei der Bank of Egypt 
nicht engagiert, kann ihre Geschlossenheit demnach beibehalten, 
trotzdem verlieren bereits Werte von 19 Pfund um ein Viertel 
Pfund. Eine große Bank Deutschlands besitzt den größten Teil 
der Papiere der „Bank of Egypt‘. Man sagt, diese Bank weigere 
sich, auf ein Arrangement einzugehen. Sie wolle zwar die an- 
gebotenen sechzig pCt. annehmen, fordere aber für die ver- 
bleibenden vierzig pCt. die Garantie der Indossanten, die jedoch 
unmöglich ist. Die Gerüchte nehmen immer greifbarere Gestalt 
an, nach denen die National Bank beabsichtige, die Aktiven der 
„Bank of Egypt“ zu übernehmen. Den Kaufpreis von einer 
Million Pfund hierfür findet man nicht zu hoch. 

Vorläufig hält man immer noch an dem Gedanken fest, daß 
die Zahlungseinstellungen der „Bank of Egypt“ ein Börsen- 
manöver ist, eine Mache der Londoner „Board“. Zudem ist das 
Aktivvermögen der Bank nur zur Hälfte eingezahlt. 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


Mexikos Außenhandel im Fiskaljahr 1910,11. Schon bei unserer 
Uebersicht über den Außenhandel Mexikos während der ersten 
drei Vierteljahre des abgelaufenen Rechnungsjahres konnten wir 
unserer Befriedigung darüber Ausdruck verleihen, daß die am 
on von uns ausgesprochenen Befürchtungen betrefis der 
Wirkung der Revolution auf den Außenhandel nur zum 
Teil eingetroffen seien. 

Nachdem nunmehr die offizielle Statistik für das ganze 
Etatejahr vorliegt, können wir mit erneuter Befriedigung fest- 
stellen, daß sich das Gesamtresultat in Anbetracht der schwierigen 
Lage, in der sich das Land seit nun fast einem Jahre befindet, 
als immerhin noch recht günstig bezeichnen läßt und das Resul- 
tat des vorhergehenden Jahres bei weitem übertrifft. 

Zwar ist die Einfuhr in den Monaten April bis Juni be- 
deutend zurückgegangen. Dafür aber hat die Ausfuhr einen 
neuen erfreulichen Aufschwung genommen, so daß sie die des 
Vorjahres um nahezu 34 Million. Pesos übersteigt, während die 
Einfuhr immerhin um fast 11 Million.‘ Pesos zugenommen hat. 


obwaltenden Umständen 
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Für uns Deutsche aber ist die Hauptsache, daB Deutsehland 
im letzten Jahr (1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911) unter den 
Herkunftsländern der mexikanischen Einfuhr, sowohl relativ wie 
absolut, die größte Zunahme aufzuweisen und England um 
1'/, Million. Pesos überflügelt hat. 

Während nämlich Mexiko von England in genanntem Zeitraum 
nur für 23,» Million. Pesos bezog, was eine e von 
1,23 Million. oder 8 pCt. ausmacht, bezog es von Deutschland für 
25,56 Million. Pesos. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Zu- 
nahme von 5,39 Million. oder mehr als 25 pCt.! 

Dieses Ergebnis fällt noch mehr ins Gewicht, wenn man 
die betreffenden Zahlen bei den Vereinigten Staaten zum Ver- 
gleich heranzieht. 

Der absolute Betrag ist natürlich, wie immer, der höchste 
von allen. Die Zunahme ist aber so verschwindend gering 
(noch nicht '/, pCt.), daß sie überhaupt nicht in Betracht kommt. 
Auch Frankreichs Zunahme beträgt weniger als 8 pÜt. 

Doch wir wollen nicht vorgreifen und, nachdem wir den 
erfreulichen Fortschritt Deutschlands gleich zu Anfang hervor- 
gehoben haben, die erwähnte Statistik uns etwas näher betrachten. 

Zunächst das Gesamtresultat in Million. Pesos (& 2,9 M). 





1909/10 1910/11 
Ausfuhr: 3-3. 2 So 2010 ee 260,946 3,783 
Einfuhr . 8 we 2 ww 2 ei 194.5 ie 
Differenz . © asoa a a 65,181 8707 


Danach stellt sich also Jie Handelsbilanz um fast 23 Mfllion. 
besser als im Vorjahr. 

Einfuhr. Die in 11 Hauptrubriken eingeteilten Einfuhr- 
artikel weisen, zu Million. Pesos abgerundet, folgende Beträge 
auf: 


199/10 1910/11 
Animalischbe Produkte . 2 » a a a a e‘ 15,01 17,43 
Vegetabilisscber », En nn 42,71 S840 
Mineralische a AT S e AE a Eon E bg A 56,05 53,08 
Webwaren .. 2 2 nenne 30,2 Ya 
Chemische Produkte. . . » 2 2 2 en ne. Iiz 12,00 
Geirünke . 2 u 2 0 00 2 8 wa u 6,55 Gsi 
Papier und Papierwaren . . . 2 2 von. 5,06 I 
Mascbinen und Apparate . . a 2 2 ee nenne 20,4 28.m 
Fubrwerke . 2 as s a s a e e a a òn 9.08 
Waffen und Explosivstofe . . ao e o oae e a ‘e 2,0 331 
Verschiedenes . » 2 2: 2 een. Su I 


Abnahmen weisen demnach nur die vegetabilischen und 
mineralischen Produkte auf, während alle anderen Rubriken Zu- 
nahmen zeigen. 

Die Abnahme bei ersteren ist hauptsächlich dem Rück- 
gang des Imports von Textilfasern und Körnerfrüchten zuzu# 
schreiben, die eben im verflossenen Jahre in größerer Menge als 
im vorigen im Lande selbst produziert worden sind, was gewiß 
nicht zu bedauern ist. 

Der Rückgang der Einfuhr mineralischer Produkte kommt 
hauptsächlich auf Rechnung des verminderten Verbrauchs von 
Gold- und Silberwaren sowie von eisernem und stählernem Bau- 
material, der namentlich in den letzten Monaten erheblich zu. 
rückgegangen ist. 

Bei allen anderen Einfuhrartikeln sind, wie gesagt, zum 
Teil bedeutende Zunahmen festzustellen, namentlich bei Maschinen 
und Apparaten, Fuhrwerken (Automobile usw.), chemischen 
Produkten, Baumwollwaren, Papier und Papierwaren, Seiden- 
waren und Getränken. 

Was die Herkunftsländer betrifft, so haben wir auf den 
erfreulichen Fortschritt Deutschlands schon oben hingewiesen 
und lassen nun eine Zusammenstellung der Importsummen (in 
Million. Pesos) aus den hauptsächlichsten Ländern während der 
letzten beiden Jahre folgen. 

Mexiko bezog von: 


1909/10 191011 
den Vereinigten Staaten . . a a a aa’ 112,4 113. 
Deutschland . 2. 2:0 nom ne 20 7 256 
England... aaa ae re a e o i 22.35 23.98 
Frankreicb . a’ a a‘ 17 63 1847 
Spanien . . -o a a Sa 5.68 
Belgien u: 2 a ve a ee 2a 4.1 
Kanada . .. et a’ e 2,90 (7 
kalici rs a Era dr a a e Doim E a o 1.93 2,5 
Argentinien . . 2 2 2 0 nes 1-v 0.42 
Ostindien . : >» aoe’ anne 1.53 2,10 
Vesterreich-Ungarn . . 2: 2 2 2 nn nn lea 2,19 
Bchweiz .. 2: 2 ae Eine ae ara "15 l.es 

Alle anderen Länder bleiben weit hinter diesen Zahlen 
zurück. 


Die oben angeführten haben mit wenigen Ausnahmen alle 
mehr oder weniger große Zunahmen aufzuweisen. 

Auf die sämtliche Länder überflügelnde starke Zunahme 
bei Deutschland und das äußerst geringe Plus bei den Vereinigten 
Staaten haben wir schon oben aufmerksam gemacht. 

Auffällig ist die starke Abnahme bei Kanada und Argen- 
tinien, die mit der verminderten Korneinfuhr zu erklären ist. 
Dieselbe Erklärung gilt auch für die geringe Zunahme bei den 
Vereinigten Staaten, die gleichzeitig beweist, daß die Einfuhr 
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amerikanischer Industrieprodukte ungefähr stabil geblieben ist, 
während es sich bei dem stark angewachsenen Import von 
Deutschland nur um solche handeln kann, und zwar namentlich 
um Maschinen und Apparate, chemische Produkte und Eisen- 
waren, welche die ähnlichen Erzeugnisse anderer Länder hier immer 
mehr zu verdrängen beginnen. 


Immerhin wird die, übrigens natürliche, alle anderen Länder 
und Weltteile überragende Machtstellung der Vereinigten Staaten 
im Außenhandel Mexikos, und zwar nicht nur bei der Einfuhr, 
sondern in noch höherem Maße bei der Ausfuhr, wie wir später 
sehen werden, auf den ersten Blick klar, wenn man die Her- 
kunftsländer der mexikanischen Einfuhr nach Weltteilen zu- 
sammengestellt betrachtet. Dieses Zusammenstellung zeigt 
nämlich, daß über 55 pCt.= 114 Million. der Einfuhr aus Nord- 
amerika (einschl. Kanada) stammt, während ganz Europa nur 
86!/,, Asien nur 3,15 und Südamerika gar nur 1'/, Million. davon 
zugefallen sind. Die übrigen Erdteile kommen überhaupt fast 
gar nicht in: Betracht. Dtsche. Ztg. in Mexiko. 


Australien und Südsee. 


Baumwollkultur in Queensland. (Originalbericht aus Brisbane.) 
Im Westmöreton-Distrikt von Queensland war schon vor 40 bis 50 
Jahren eine Baumwoll-Industrie entsprungen, welche sich, dank 
dem damals wütenden amerikanischen Bürgerkriege, rasch zu einer 
nicht unbeträchtlichen Bedeutung entwickelte und die allmähliche 
Bepflanzung von 14000 acres Land mit Baumwolle zur Folge 
hatte. Die Regierung des Landes unterstützte in Anerkennung 
der Wichtigkeit der Industrie letztere durch Aussetzung eines 
Bonus auf lokal-gebaute Baumwolle, später entstand sogar in 
der Stadt Ipswich eine Baumwollspinnerei und Zeugfabrik von 


ziemlich großer Ausdehnung und Leistungsfähigkeit, so daß all- 
gemein der neuen Industrie ein gutes Prognosticon gestellt 
wurde. Die gesamte Ausfuhr von Queensländer Baumwolle 


erreichte in jener Zeit 26 Million. Pfund, welche im Weltmarkte 
einen hohen Preis erzielten, angesichts des Mangels an diesem 
Rohstoffe. Mit dem Aufhören des Krieges und der allmählichen 
Aufhebung seiner Folgen fielen die Baumwollpreise aber schnell 
wieder, der Queensländer Industrie wurde ein jähes Ziel gesetzt. 
Der Krieg hatte in den Südstaaten der amerikanischen Union 
zwar die Sklaverei, nicht aber die billige schwarze Arbeit be- 
seitigt, und mit dieser konnten die Queensländer Weißen ferner 
keineswegs in Wettbewerb treten. Als die Regierung auch 
noch den Bonus aufhob — wohl in richtiger Erkenntnis der 
Aussichtslosigkeit der Industrie unter den damaligen Umständen 
— da gab ein Baumwollfarmer nach dem andern diese Kultur 
auf und wandte sich anderen, sussichtsreicheren zu, so daß 
Jahrzehnte lang von einer Baumwollindustrie in Queensland 
nicht mehr die Rede war. 


Die wenn auch kurze Dauer derselben hatte eben gezeigt, 
daß sich ein Teil des Landes sehr .zum Anbau von Baum- 
wolle eignet, daß einige Arten derselben im Klima des Landes 
erstklassige Produkte liefern; nebenbei leider auch, daß ein 
schwerer Nachteil im Mangel an billigen Arbeitskräften dest 
Und wenn auch später zeitweise der Gedanke angeregt wurde, 
die Baumwollindustrie wieder ins Leben zu rufen, so wollte er 
angesichts der wachsenden Arbeiterschwierigkeiten doch nicht 
Fach Boden gewinnen, selbst dann nicht, als der sich eröffnende 
Merkt für die Nebenprodukte der Baumwollkultur diese 
lohnender gestaltete. Erst vor einigen Jahren. noch war ein 
solcher Versuch gemacht worden. Der damalige Bundes-Handels- 
minister Mc. Lean empfing 1904 eine Abordnung einflußreicher 
Männer — Industrieller, Kaufleute und Politiker — welche um 
Unterstützung der neu zu schaffenden Industrie durch Wieder- 
einführung des Bonus auf lokale Baumwolle bat. '!/, Penny per 
Pfund Gewicht war in Aussicht genommen, und zur Begründung 
des Gesuches wurden folgende Punkte angeführt: 1. Kulturver- 
suche in Queensland hätten ergeben, es ließe sich dort eine 
Baumwolle ziehen, welche der besten amerikanischen nicht nach- 
stehe; 2. der Bedarf an Baumwolle im Weltmarkte sei enorm 
gestiegen und werde voraussichtlich noch weiter steigen, während 
die Gewinnung damit nicht Schritt halte; 3. die Baumwollpreise 
seien in den drei letzten Jahren (1901—1904) um 100 pCt. ge- 
stiegen; 4. England allein habe 1900 für 75 Million. £ Rohbaum- 
wolle eingeführt: 5. bei früheren Kulturversuchen seien ?/, der 
Ernte unbenutzt geblieben, weil man für die Nebenprodukte 
keine Verwendung gehabt habe. 

Der Minister zeigte sich dem Ersuchen sehr freundlich ge- 
sinnt, hatte nur Bedenken, ob die Kultur mit weißen Arbeitern 
trotz aller angeführten günstigen Verhältnisse profitabel sein 
werde, Späterhin. wurde tatsächlich ein Bonus für australische 


Baumwolle angesetzt und zwar von 10 pCt., der heute noch zu 
Recht besteht, doch vermochte er bisher der Baumwollindustrie 
in Australien keinen nennenswerten Antrieb zu geben. Es be- 
finden sich zurzeit nur in Queensland etwa 300 acres unter 
Baumwolle, und zwar im vorerwähnten Moreton-Distrikt, auch 
hat die Fabrik zu Ipswich ihre Tätigkeit in beschränktem Maße 
wieder aufgenommen, und man erwartete offenbar eine regere 
Entwickelung in der nächsten Zukunft. Die Gelegenheit dazu 
scheint sich jetzt zu bieten, indem der Queenslander Regierung 
ein Projekt vorliegt, welches imstande ist, eine rasche und ge- 
deihliche Entwickelung der Kultur herbeizuführen, wenn sich in 
den Plänen kein Rechenfehler eingeschlichen hat. Schon vor 
einiger Zeit sandte die Queenslander Regierung einen Handels- 
agenten nach Deutschland, der es sich unter anderem auch an- 
gelegen sein ließ, die Produkte des Staates dort in geeigneten 
Proben dem Publikum vorzuführen. Wie verlautet, gelang es 
diesem Herrn, auf Grund solcher Proben ein Konsortium von 
Industriellen und Finanzleuten in Berlin zu überzeugen, daß 
dem Mangel an Rohbaumwolle im deutschen Markt durch An- 
lage von Baumwollpflanzungen in Queensland abgeholfen werden 
könne. Herr Schadler, dies ist der Name des Agenten, ist vor 
einigen Wochen nach dem Staate zurückgekehrt und hat der 
Regierung desselben ein Projekt vorgelegt, das nach den bis- 
herigen Veröffentlichungen folgendes bezweckt: 


Herr Schadler führte sich beim Premierminister und Land- 
minister als Bevollmächtigter der „Hanf- und Baumwoll - Companie 
von Berlin“ ein. Er erklärte, die Proben Queenslander Baum- 
wolle, die er in seinem Büro zu Berlin gezeigt habe, hätten be- 
sonders in den Kreisen der Fabrikanten und Spinnereibesitzer 
großes Interesse für Queensland gezeitigt und den Erfolg gehabt, 
daß man ihn vor seiner Abreise nach diesem Staate mit der 
Vorlegung des Projektes betraute. Er mache als Vertreter der 
Companie den Vorschlag, die Regierung solle zum Zwecke des 
Anbaues von Baumwolle und anderen Rohstoffen, sowie zur Er- - 
richtung von Spinnereien usw. seitens seiner Companie 150000 
acres Land in drei Komplexen von je 50000 acres pachtweise 
au dieselbe abtreten, und zwar unter den Bedingungen der sog. 
fortdauernden Pacht (perpetual lease) Die zu dem Zweck 
schon ausgewählten Ländereien liegen im Capella - Distrikt, im 
Bowen - Distrikt und im Looktown - Distrikt*). Die Pacht- 
summe soll alle zehn Jahre neu veranschlagt werden, damit 
der Staat seinen Anteil aus der Steigerung des Bodenwertes 
erhalte. Der größere Teil des erbetenen Areals würde in 
Farmen von 160 acres vermessen und aufgeteilt werden, die 
einzelnen Farmen will man mit Einwanderern aus dem Norden 
Europas, einschließlich Englands, besiedeln, und sie von diesen 
bewirtschaften lassen. Wie es heißt, sollen nur verheiratete 
Männer mit ihren Familien berücksichtigt werden, und man will 
sie in Gruppen von 50 Familien ins Land bringen. Offenbar 
wird dabei auch auf den Zuzug deutscher Familien gerechnet, 
denn Herr Schadler erklärte hinsichtlich eines in der Presse er- 
hobenen Bedenkens, die deutsche Regierung habe nichts gegen 
die Auswanderung Deutscher nach Australien einzuwenden. 


Bevor die Leute hier anlangen, hofft man schon auf den 
Farmen Wohnstätten für sie errichten zu können und will auch 
die neuesten, arbeitsparenden Geräte für ihren Gebrauch be- 
schaffen, sodaß sie unverzüglich mit dem Bestellen des Landes 
beginnen könnten. Zur Kultur sind außer Baumwolle auser- 
sehen: Rubber, Jute, Kokosnuß, Reis, Tabak, Ananas, Lein- 
samen und Erdnüsse, weitere Erzeugnisse nach Bedarf. Das Haupt- 
augenmerk soll auf die Kultur der Baumwolle verwendet werden, 
welch letztere die Companie in Deutschland mit Vorteil auf den 
Markt zu bringen hofft. Einzelne Proben des Queenslander Roh- 
produktes sollen dort mit 13 d per Pfund eingeschätzt worden 
sein. Es waren dies solche aus dem Üapella-Distrikte. | 


Der Premier Queenslands persönlich scheint dem Projekte 
sehr günstig gestimmt zu sein, doch erklärte er, die Regierung 
habe nicht die Vollmacht, so große Länderstrecken, wie die 
geforderten, ohne besondere parlamentarische Genehmigung zu 
verpachten. Er will dem Parlamente den Plaun aber unterbreiten. 
Selbst im Falle des glatten Zugeständnisses wird der 
Wunsch der Companie kaum in Erfüllung gehen: die ersten 
Pflanzer noch rechtzeitig für die nächste Pflanzzeit — August 
und September — an Ort und Stelle zu sehen. Es ist aber auch 
nicht ausgeschlossen, daß von seiten der oppositionellen Arbeiter- 
partei Widerspruch gegen das Projekt erhoben werden wird. 
Erstens wegen der großen Strecken Kulturlandes, um die es 
sich handelt, und welche in den Besitz — wenn auch nur pacht- 


*, Wie schon erwähnt, lagen die früheren, größeren Baumwollfarmen im Moreton- 
Distrikt, der sich vom 96 bis 28° s. B. erstreckt, während obige Distrikte teilweise 
tropisches Klima haben. D). V. 
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weise — einer noch dazu fremden Privatgesellschaft gelangen | ist, muß man zur onen rune greifen, die nicht immer sane befriedigt. 
würden; zweitens, weil sich bei den einzuführenden „Farmern“ Neueren Untersuchungen zufolge besteht der Vorgang des Altwerdens 


betreffs der Lohnverhältnisse Schwierigkeiten ergeben könnten. 
Falls die Leute als Kontraktarbeiter zu betrachten sind, dürfen 
sie nach den Bundesgesetzen nicht unter einem bestimmten und 
zwar keineswegs niedrigen Lohnsatze arbeiten. Als selbständige 
Farmer wird man sie aber vielleicht nicht gelten lassen wollen, 
da sie ihr Land von der Companie in Afterpacht erhalten und 
wohl nur unter der Bedingung, daß sie für die Companie zu 
bestimmten Preisen pflanzen und liefern. 

Der lokale Verwalter der Companie, ein Herr Jones, hat 
erklärt, die Leute würden bis zur ersten Ernte, also etwa 
18 Monate, mit Lebensmitteln, Sämereien und Geräten versehen 
werden. Er selbst soll einen pneumatischen Apparat erfunden 
haben, mittels dessen eine einzelne Person täglich 200 Pfd. Baum- 
wolle zu pflücken imstande ist. Das wäre allerdings ein großer 
Fortschritt in der schwierigen Arbeiterfrage, die ja eigentlich das 
Haupthindernis für die Entwickelung der Baumwoll-Industrie in 
Queensland war und noch ist. Könnte diese Schwierigkeit erfolg- 
reich überwunden werden, dann wäre allerdings zu erwarten, 
daß das Unternehmen der deutschen Gesellschaft, die mit einem 
Anfangskapital von 150000 £ an dasselbe herantreten will, eine 
neue Epoche in der industriellen Entwickelung des en re 

. Kelbe. 


Technisches für den Export. 


Was die Technik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten.) 


Die Verwondung von Flugzeugen in den Kolonien. — Der Kreiseikomnaß als 
Ersatz des Magnetkompasses. — Die Kon.ervierung von Eiern. 


Wie einem Berichte des Kolonialwirtschaftlichen Komitees zu 
entnehmen ist, werden neuerdings Vorbereitungen getroffen, Flug- 
zeuge in den deutschen Kolonien zu verwenden. Unter den Auf- 
Ben; welche die Aviatiker zu lösen haben werden, steht an erster 

telle die Nachrichtenübermittelung, die in stationären Verhältnissen 

allerdings durch drahtlose Telegraphie erfolgen wird. Ferner kommt 
in Frage die schnelle Beförderung von einzelnen Personen auf große 
Entfernungen und die Erkundung zur Zeit von Aufständen. Gerade 
auf diesem Gebiete dürfte in den Kolonien kein anderes Mittel mit 
dem Flugzeug in Wettbewerb treten können. Es wird auch bereits 
in Erwägung gezogen, wertvolle Lasten durch Flugzeuge transportieren 
zu lassen. Eine Hauptaufgabe der Flieger würde jedoch darin be- 
stehen, die erforderlichen Unterlagen für die Herstellung von Karten 
zu liefern, indeın sie mit Hilfe von Spezialapparaten das Gelände 
photogrammetrisch aufnehmen. Das alte Geländeaufnahme-Verfahren 
mittels Meßtisch und Kippregel ist in den Kolonien viel zu umständ- 
lich und verursacht gegenüber dem photogrammetrischen Verfahren 
viel zu hohe Kosten. Ermittelungen über die klimatischen Verhältnisse 
haben ergeben, daß der Ausübung des Fliegens keine wesentlich 
größeren Hindernisse entgegenstehen, wie bei uns in Mitteleuropa, 
und es ist jüngst beim Reichskolonialamt der Antrag gestellt worden, 
als Flugführer ausgebildete Offiziere in die Ostafrıkanische Schutz- 
truppe zu übernehmen und zwei besonders geeignete Ostafrikaner 
als Flugführer in Deutschland ausbilden zu lassen. 

Es mögen etwa 700 Jahre her sein, seit der magnetische Kompaß 
entdeckt und der Schiffahrt nutzbar gemacht wurde. Der Kompaß 
von heute hat jedoch bei weitem nicht mehr die einfache Form wie 
zur Zeit eines Kolumbus; die zunehmende Verwendung des Eisens 
und Stahls im Schiffbau, die Herstellung ganzer Schiffsrümpfe aus 
Eisen hatten zur Folge, daß der einfache Kompaß zu einem recht 
komplizierten Apparate wurde, da man Vorkehrungen treffen mußte, 
um den induzierten Magnetismus, welchen die Eisenmassen annahmen, 
zu kompensieren. Bei den modernen Kriegsschiffen mit ihren Stahl- 
panzern und schweren Geschützen, die drehbar angeordnet sind, 
konnten überhaupt keine zuverlässigen Angaben mehr erhalten werden, 
und man mußte sich mit der Fernübertragung der Bewegung einer 
Kompaßnadel helfen. Bei dieser Sachlage sahen sich die Ozeanfahıer 
gezwungen, sich nach einem anderen Wegweiser umzusehen. Man er- 
innerte sich, daß der französische Physiker Foucauld, der bekanntlich 
mittels eines schwingenden Pendels die Erddrehung nachwies, auf 
Grund einer mathematischen Ueberlegung zu folgendem Lehrsatz ge- 
langte: Ein Kreisel, der gezwungen wird, seino Rotationsachse 
horizontal zu halten, muß das Bestreben haben, diese parallel zur 
Frdachse, also in die Nordsüdrichtung einzustellen. Es gelang 
Foucauld nicht ein Modell eines solchen Kreiselkompasses herzustellen, 
da er keinen Kreisel fortgesetzt in Rotation erhalten konnte, und die 
Prüzisionsmechanik damals noch viel zu wünschen übrigließ. In unserem 
Zeitalter des Elektromotors wurde nun die Idee von verschiedenen 
Seiten wieder aufgegriffen und unter Ueberwindung großer Schwierig- 
keiten von Dr. Anschütz-Kaempfe einer praktischen Verwirklichung 
entgegengeführt. Die Arbeiten fanden die Unterstützung des Reiohs- 
marineamtes, und heute sind bordmäbig verwendbare Kreiselkompasse 
a ihrer Bestimmung übergeben, insbesondere auf den Untersee- 
Owen. 

Die Konservierung von Eiern ist sowohl in wirtschaftlicher, als 
auch in hygienischer Beziehung von großer Bedeutung. Das Ei ist ein 
Nahrungsmittel von hohem Wert und wird in ungeheuren Mengen ver- 
braucht. Da die Eiererzeugung nicht das ganze Jahr hindurch dieselbe 
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des Eies in einer Deshydratation, die sich durch einen Gewichtsverlust 
von im Mittel 10 bis 15 cg kenntlich macht. Die Gewichtsverluste 
variieren mit der Dicke der Schale, sowie den Temperatur- und 
Feuchtigkeitsverhältnissen der Umgebung. Das sukzessive Austrocknen 
ist die Hauptursache der Geschmacksänderungen der Eier. Das Ei, 
das durch Verdunstung ein Zehntel seines Gewichts verloren hat, 
kann schon nicht mehr als gekochtes Ei genossen werden; nach 
einem Verlust von !/, des Gesamtgewichts ist es bereits schlecht und 
schädlich. Die eigentlichen chemischen Umsetzungen, die mit dem 
Altwerden der Eier verknüpft sind, hat man noch wenig erforscht. 
Veränderungen der Eier durch Fäulnis oder durch Verschimmeln sind 
relativ selten (7 bis 8 pCt.); dieselben werden am häufigsten durch 
Keime hervorgerufen, die durch die Schale dringen und sich zunächst 
an dem Eihäutchen festsetzen, Das Ei-Innere ist praktisch aseptisch. 
Um demnach Eier zu konservieren, hat man folgendes zu beachten: 
jeglicher Kontakt mit der Luft oder mit Verunreinigungen ist zu ver- 
meiden, die Verdunstung ist zu verhindern und die äußeren Ursaohen 
einer Infektion sind zu beseitigen. Vor allem ist darauf zu achten, 
daß die Schale ganz ist; der feinste Riß ist eine Eingangspforte für 
die Keime. Auf dem Lande werden Eier vielfach auf trockenem 
Wege konserviert, durch Einlegen in Spreu oder trockenen Sand. 
Auf diese Weise können Eier 2 bis 3 Monate gut konserviert werden. 
Feines Talkumpulver verzögert das Altern um 4 bis 5Monate. Auf indu- 
striellem Wege werden Eier in großen Mengen konserviert(4bis5 Monate) 
indem man sie in Kühlräumen bei Temperaturen zwischen 0 und gò 
aufbewahrt. Nach dem Herausnehmen müssen die Eier nach und 
nach erwärmt werden, und sie halten sich dann in der freien Luft 
nur noch sehr kurze Zeit. Das Eintauchen in tierische oder Pfianzen- 
Fette ist ein ausgezeichnetes Mittel, jedoch teuer und wenig bequem und 
nur in besonderen Fällen anwendbar. Vor dem Konservieren ist zweck- 
mäßig ein Sterilisieren der Schale vorzunehmen, indem man das Ei eine 
Minute in kochendes Wasser taucht; man erreicht dadurch außerdem 
noch, daß das Eiweiß auf eine Schicht von 1 mm Dicke gerinnt und 
so eine Schutzdecke gegen das Austrocknen und die Infektion bildet. 
Allein dieses Verfahren ist außerordentlich empfindlich. Gute Resultate 
werden auch durch Eintauchen in aseptische, nicht giftige Flüssig- 
keiten, wie zum Beispiel Kochsalzlösung, erzielt. Borsaure Lösungen 
haben sich nieht bewährt, und die Mischungen von Wasserglas und 
Soda ermöglichen zwar eine lange Konservierung, allein das Ei be- 
kommt leicht einen alkalischen Geschmack. Ein gutes Konservierungs- 
verfahren ist auch das Einlegen in Kalk (20 pCt. gelöschter Kalk) 
sowie in Benzoesäure. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 16. Oktober. In der unter dem 
Vorsitze von Geheimrat Albrecht Penck am 14. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung im Winterhalbjahr gedachte der Vorsitzende des dahin- 
geschiedenen Direktors des Preußischen Statistischen Landesamtes, 
Geheimrats Blenk, in einem ehrenden Nachruf. — Die „Deutschland“, 
das Schiff der Filchner’schen Südpolarexpedition, die am 4. Oktober 
von Buenos Aires in die Antarktis sich begeben hat, hatte während 
des Sommers in den Teilen des Atlantik, deren Tiefen bisher unbe- 
kannt waren, Tiefenuntersuchungen durchgeführt. — Durch die 
Munifizenz von Dr. Schottländer ist die zoologische Station in Rovigno, 
die früher dem Berliner „Aquarium“ gehört hatte, dem „Institut für 
Meereskunde“ als Arbeitsstätte angegliedert worden. Dies ist umso- 
mehr zu begrüßen, da zur Anlage solcher Station die Ostsee nicht 
salzig genug, die Nordseeküste zu sandig ist. — Der Internationale 
Geographen- Kongreß in Rom ist auf das Frühjahr 1912 verschoben 
worden. — Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg ist von seiner 
afrikanischen (Kongo-) Expedition zurückgekehrt. — Von literarischen 
Neuheiten seien BEAT E der 6. Band der Bibliotheca geo- 
ep von Professor Otto Baschin; das Handbuch der Yangtse- 

ahrt, herausgegeben vom Reichsmarineamt; des 80 jährigen 
Eduard Suess’ „Antlitz der Erde“ in französischer Uebersetzung, 
Supan, Grundzüge der physischen Geographie, in 5. Auflage; 
Karl Zehden, Handelsgeographie in neuer Auflage; Professor 
Ruge, Aelteres kartographisches Material aus deutschen Bibliotheken; 
Erich von Drygalski, Spitzbergen’s Landformen und Beeisung; 
Prof. Hauthal, Reisen in Bolivien und Peru, die Eiszeit und Morpho- 
logie dieser Länder betreffend. Otto Mähli (München) hat die sibi- 
rischen Reisen des Forschers Gmelin aus dem 18. Jahrhundert heraus- 
gegeben. Gmelin hat sich um die Erschließung der Flora Sibiriens 
verdient gemacht und nach seinen Beobachtungen den Jenissei als 
die Grenze zwischen Europa und Asien angegeben. Ferner seien ge- 
nannt: de Perigny, Die 5 Republiken Südamerikas; eine Regenkarte 
von Ostpreußen und eine solche von Bosnien, sowie eine Uebersichts- 
karte von Erythrea und vom Somalilande, im Maßstabe von 1: 500 000, 
herausgegeben vom Instituto geographico militare in Florenz. — Die 
dem Ingenieur Edward Richter seiner Zeit von der Gesellschaft auf 
seine Balkanforschungsreise mitgegebenen Instrumente and nunmalır 
wieder in den Besitz der Gesellschaft zurückgelangt. 

Den Vortrag des Abends hielt Dr. Max Mosekowski über 
seine Expedition zur Erforschung des Mamberamo in 
Holländisch - Neu - Guinea. Nach dem Ausspruche des englischen 
Naturforschers Jukes aus dem Jahre 1847 bietet kaum ein Land für 
die Wissenschaft größere Ausbeute als das Innere von Neu-Guinea 
und diese Worte haben noch heute ihre volle Geltung. Volk, Land 
und Klima halten in Neu-Guinea den fremden Eindringling ab, weshalb 
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die Erforschungsgeschichte kaum irgend eines andern Landes eine 
größere Totenliste aufweist, als die von Neu-Guinea. Die Namen Ehlers 
und Damköhler bezeichnen den deutschen Anteil an ihr. Obwohl dieInsel 
im 16. Jahrhundert durch die Portugiesen entdeckt war, kannte man 
bis Ende des 19. Jahrhunderts kaum mehr als die äußeren Um- 
risse dieser 785862 ykm einnehmenden Insel. Seit den fünfziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts haben Missionare dort wissenschaftlich 
geforscht, und unter dem Gouverneur Mac Gregor konnte seit 
Ende der achtziger Jahre eine ausgedebnte Forschungstätigkeit ent- 
faltet werden, an der wir Deutsche mit den Namen Finsch, Schleinitz, 
Ehlers, 'Tappenbeck, Lauterbach u. a., und aus letzter Zeit u. a. mit 
Damköhler und Leonhard Schultze vertreten sind. Doch bleibt in 
Deutsch-Inner-Neu-Guinea noch sehr viel zu tun. ° Die Holländer | 
haben erst wieder seit 1903 und besonders seit 1907 die Neu-Guinea- 
forschung in Angriff genommen, namentlich suchte man von Süden 
her die Schneeberge zu erreichen, die sich zwischen dem 136. und 
188. Grad östlicher Länge erstrecken. Da im Norden von größeren 
Flüssen nur der Mamberamo im Gradbereich des Schneegebirges auf 
holländischem Gebiete ins Meer mündet, und seine enormen Wasser- 
massen ihn als Abkömmling des Schneegebirges erscheinen lassen, 
so schien er eine geeignete Eingangspforte ins Innere zu sein, als 
die ibn auoh der Holländer G. P. Rouffaer ansieht. Mit Unterstützung 
von seiten der Baessler-Stiftung und der Herren Robert und Franz 
von Mendelssohn konnte Dr. Moszkowski an die Aus- 
führung gehen, während gleichzeitig eine holländische Expedition 
unter Franssen Herderschee mit großen Mitteln den Vorstoß zu den 
areis versuchte. Sie mußte aber infolge von Berriberri am 
3. April 1910, nachdem sie aufwärts des Mamberamo vordringend, den 
Fuß Taas Schneegebirges erreicht hatte, umkehren. Dem Vortragenden, 
der die Berriberri für eine Ernährungskrankheit bält und Mittel zu 
deren Vermeidung angegeben hat, ist es gelungen, während 8 Monaten 
auf seiner Mamberamo-Reise alle seine Leute gesund zu erhalten. 
Er beschloß, möglichst wenig Proviant und nur 5 Malsien nebst 
einem europäischen Präparator auf die Reise mitzunehmen, um die 
Möglichkeit zu erhalten, vom Lande selbst zu leben. Er erwarb ein 
chinesisches breites (6: 1!/, m), flachgehendes Boot, mit etwa 1'/, t 
Tragkraft, das von einem Manne voll beladen, gegen den Strom von 
3 bis 4km in der Stunde, so rasch bewegt w urde, daß IObis 12km pro 
Tag zurückgelegt werden konnten. Am 18. Mai 1910 wurde der 
Vortragende von einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd an Kap 
d'Urville ausgesetzt. Dort haben sich Leute von den Padeaido- 
Inseln angesiedelt, eine mit malaiischen und vormalaiischen, 
weddaähnlichen Elementen emischte Bevölkerung. Kap d’Urville 
liegt auf 1370 55° 53° É. und unter 1% 25’ 30° s. B. Ein 
Beweis, daB der Manböranis aus großen Entfernungen herkommt, 
ist der Umstand, daß er wenig Geröll herbeischleppt; der Flußgrund 
ist feinkörniger schwarzer Sand. Die Stromgeschwindigkeit an der ! 
Mündung wechselt zwischen 1,» km per Stunde bei Flut und 5—6 km 
bei Ebbe. Ende Juli treibt der Ostwind das Seewasser in den Fluß 
hinein, die Süßwasserfische gehen aus den Flußmündungen zurück, 
und die Menschen wandern ın das Van Rees-Gebirge hinauf; allein | 
das Grundwasser bleibt auch um diese Zeit süß. Es fehlen deshalb 
an der Mündung die Brackwasser liebenden Nipapalmen, am Strande 
stehen Kasuarinen und Sagopalmen. Es folgt IH bis20 km landeinwärts 
die Mangrovenzone und dieser folgt die Pandanaceenzone. Während 
der Regenzeit verbreitert sich der Fluß nördlich des Van Rees- 
Gebirgee, (November bis April), stromaufwärts nimmt die Strömungs- 
er zu, doch bleibt sie von den Niederschlägen abhängig. 
Mamberamo hat das Vorland nördlich des Van Rees-Gebirge 

angeschwemmt, nur die Hauptmündung ist für größere Schiffe fa 

bar. Nächst dem Hauptstrom geht in 38 km Luftlinie nach Osten 
eia Arm ab von geringerer Strömung und Breite, als der Hauptstrom, 
In 21 km Luftlinie bildet der Fluß ein großes Becken, in das von 
Süden her 5 Nebenflüsse einströmen, geht dann nach Norden und 
schließlich nach Westen und bildet an seiner Mündung eine 400 m 
breite Bucht, die durch eine Barre soweit gesperrt ist, daß nur eine 
Fahrtbreite von 50 m übrig bleibt, die sehr seicht ist. Die Inland- 
stämme, soweit sie längs des Mamboramo wohnen, ziehen von Dorf 
zu Dorf. Die Koassa Kamboi Ramboi gehören dazu, es sind große, 
muskulöse Gestalten, Pfeil und Bogen sind ibre Waffen. Die Männer 
treiben Jagd, die Frauen Ackerbau, die Geschlechter wohnen getrennt 
und haben getrennte Wirtschaften. Die Koassa Kamboi Ramboi 
bauen Bananen, Yams, Kokosnüsse und Kürbisse, merkwürdiger- 
weise keinen Tabak. Sie benutzen europäische Messer und Hobel- 
eisen, die sie auch an ihre verwandten südlichen Nachbarn, die 
Borumessu, verhandeln, die Boote bauen sie gleichfalls nach der an 
der Küste gebräuchlichen Art. Die Heimat dieser Stämme ist das | 
Van Rees-Gebirge. Nach kurzem Aufenthalt an der Küste schlug | 
Dr. Moszkowski sein Hanptyuartier an dem alten holländiechen Bivoak 
am Naumoni-Bach auf, der im Juli ausgetrocknet war. Das Van Rees- 
Gebirge, im Norden wie im Süden von alluvialen Ehenen begrenzt, 
erhebt sich im Norden kaum über 400 m, hat aber im Süden wohl 
Höhen bis zu 1000 m. Prächtiger Galeriewald bedeckt das Gebirge, 
Orchideen und Farne schmarotzen auf den hohen Bäumen, tiefe 
Schluchten wechseln mit Wasserfällen ab, Schweine, Kasuare und 
Krontauben, Glockenvögel sowie Paradisea Papuana sind zahlreich, 
und fast keine Mücken finden sich dort. Dagegen hatte die Expedition 
von den Stromschnellen stark zu leiden. Von Süd-Süd-Ost nach 
Nord-Nord-West streichend unterscheidet sich das Van Rees-Gebirge 
von den ost-westlich laufenden Gebirgen Neu-Guineas. Seine Länge 
beträgt 120 km, der nun) durchbricht es in emer Länge 
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von 70 km und bildet auf seinem Wege neben 3 Schnellenkomplexen 
noch etwa 100 größere und kleinere Schnellen. Auf 2% 24’ a. B. liegen 
die Marine- oder Pionierschnellen. An den Edischnellen, die sich in 
500 m Ausdehnung westöstlich erstrecken, verlor der \Vortragende 
am 24. September sein Boot samt Instrumenten, Lebensmitteln, Ge- 
wehren, Arzncien sowie einen Teil seiner Aufzeichnungen, und 
konnte sich nur mit Mühe retten. Auf dem holländischen Dampfer 
„Pelikan“, den die Regierung geschickt hatte, um die Expedition zu 
suchen, gelangten die Forscher nach Manokuari, wo eine neue 
‚ Expedition notdürftig zusammengestellt wurde. Vom Bivoak Naumoni 
ging es am 14. Oktober auf einem Dajakboot wieder zu den Edi- 
schnellen, die am 24. Oktober passiert wurden, und der 3. Schnellen- 
komplex, ‘den Dr. Moszkowski Baessler-Schnellen nennen will, wurde 
erreicht. Nun bog der Fluß scharf nach Süden, vor deu "Bergen 
dehnte sich eine Ebene aus. Innerhalb des Van Rees-Gebirges sind 
2 Terrassen zu unterscheiden, die untere 15 bis 20 m über dem Meeres- 
spiegel aus gefülteten Schiefern, die obere 70 bis 100 m über See von 
grauem, kristallinischem Kalkstein gebildet. Es ging noch 10 km 
stromaufwärts. Hier knüpfte mau Beziehungen zu den Sidjuais an. 
Vom Ende November ab gelang es dem Forscher, 
ausschließlich von den Produkten des Landes zu 
leben. Es wurde eine Routenaufnahme gemacht. Der Vortragende 
fuhr nunmehr den von Franssen Herderschee entdeckten Östfluß 
hinauf, dessen Wasser klarer und dessen Strömung geringer als die 
des Mamberamo war. Dieser Ostfluß ist nun nicht, wie behauptet 
worden ist, der Quelltluß des Mamberamo, auch steht er nicht in 
Zusammenhang mit dem von der Grenzkommission entdeckten Kerum- 
flusse. Dr. Moszkowski glaubt, er komme direkt von der Wilhelminen- 
spitze aus dem Schneegebirge. Der bei Einmündung des Ostflusses 
600 m breite Mamberamo verengt sich bei einer Biegung auf 300 bis 
400 m und wird stellenweise noch schmaler. Das Land wird sumpfig, 
die höher werdenden Ufer sind mit Sagopalmen besetzt. Es wur © 
sodann die Mündung eines Flusses erreicht, der direkt von Süden zu 
kommen schien. 125 m “an der Mündung breit, hatte er geringere 
Strömung als der Mamberamo, der sich weiter nach Westen tort- 
setzte. Man darf vermuten, daß aus dem Herzen des Gebirges, also 
von den Schneebergen selber, der Mamberamo entspringt, der Südfluß 
aus einem den Schneeketten noch vorgelagerten Gebirgsstocke. Auch 
für den Ostfluß nimmt Dr. Moszkowski gleichfalls das Zentralgebirge 
als Quellgebiet an. Vom Oberlauf des "Südflusses aus machte der 
Vortragende noch einen Vorstoß ins Gebirge, der Fluß wurde aufwärts 
zum Wildbach, seine Ufer aus Konglomeratgestein waren mit Wald 
bedeckt. Endlich mußte die Fahrt aufgegeben werden, denn der 
Fluß hatte sich zwischen mehrere hundert Meter hohe Felswände 
| eingeschnitten. Man traf in dieser Region auf Leute, die noch kein 
Metall kannten. Auf dem Sumpfboden der hohen Hügel längs des 
Flusses ging es weiter südwärts, wilde Arekapalmen und Pandanaceen 
bildeten den Wald. Von nur einem Papua begleitet, konnte Dr. 
Moszkowski sich vom Ertrage der Jagd erhalten, aber Sumpf und 
die stachellosen Bienen in den Vorbergen des Zentralgebirges machten 
ihm viel zu schaffen. Der südlichste erreichte Punkt der Expedition 
liegt 40 bis45 km vom Karstensztop. Am 24. Dezember war der Vor- 
tragende fast bis an den Ful des jebirges vorgedrungen, als er nach 
Verlust zweier seiner Begleiter und nach 4tägigem vergeblichen 
Suchen mit dem einzigen ihn begleitenden Papua aus einer Ent- 
fernung von 550 km von der Küste den Rückweg antrat. Rasch 
ging es den Südfluß abwärts, am 1. Januar 1911 wurde dessen Mündung 
in den Mamberamo erreicht. Unter furchtbarer Mückenplage ging es 
zum Bivoak Batavia, wo man die verlorenen Jungen wieder gesund 
antraf. Am 5. Januar trafen die Reisenden im Bivoak Naumoni ein. 
Aber ein daie großer Teil der Sammlungen war in den Stromschnellen 
durch Kentern des Bootes des Präparators Riggenbach verloren 
worden. Nunmehr mußte Dr. Moszkowski bis zum 10. Januar zur 
Küste zurück, wo ihn ein holländisohes Schiff erwartete. Der Vor- 
tragende hofft eine neue Forschungsreise zunı Mamberamo zu machen, 

rallel mit der deutschen Expedition zum Kaiserin Augusta- 

luß. — Trotz der großen Verluste sind die Sammlungen von Dr. 
Moszkowski sehr reich. 

Die Darlegungen wurden auf das Beste durch eine große Anzahl 

vortrefflicher Lichtbilder illustriert. — G. 


Briefkasten. 
Ueber die Vorgeschichte des deutsch-französischen Marokkoabkommens 
berichtet die „Rheinisch- Westfälische Zeitung“ folgendes Anfang 
November d. J.: 





„Im Auswärtigen Amt wird es kein Mensch ernsthaft bestreiten, dad man dort 
schon einige Wochen vor dem Tax von Agadir Männer unseres öffentlichen Lebens, 
Politiker und Journalisten, darauf vorbereitete, man plane in der Marokkopolitik 


„einen großen Schlag“ Diese Andeutungen konnten im Zusammenhang mit den 
Verlautbarungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht anders aufgefaßt werden, als daß (las 
Auswärtige Amt ein Auge auf Marokko geworfen habe, zumal, da weiter bekannt- 
gegeben wurde, daß mau im Auswärtigen Amt gutachtliche Aeußerungen von L andes- 
kennern gerade über Südwestmarokko wünschte. Ebensowenig wird man bestreiten 
wollen, daß man im Auswärtigen Amt -- wir wäblen absichtlich diese Fassung — 
unmittelbar nach dem Tage von Agallir, als Herr v. Kiderlen-Waechter fern von Berlin in 
Stuttgart weilte, angesehenen Politikern und Journalisten gerade von derNotwendigkeit des 
Erwerbes einer geeigneten Siedelungskolonie gosprochen hat, und es konnten diese Aeuße- 
rungen wicderum nicht anders aufiefaßt werden, als daß las Deutsche Reich in Süd- 
marokko Fag zu fassen beabsichuge, wie auch ganz Isondern betont werden muß, 
daß eine andere Auffassung nach «ler Art, wie jene Mitteilungen gemacht wurden, 


gar nieht möglich war, Es ist cioe weitere Tatsache, daB am 8. Juli ein“ Versamın- 
tung von nationalen Politikero und Journalisten in Berlin zusammentrat, die sioh 
unter Wissen und P E des \uswärticen Amtes auf die Vertretung folgender vior 
Programmpunkte einigte: 1. Verlangen der Rückkehr Frankreichs auf den Boten doz 


A igecirasakte. 3. Weni ann sich hierzu außerstande erklärt: Anstrebungs 
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einer Teilung Marokkos ic Einflußspbären und Beanspruchung Südwestmarokkos als 
deutsche Interessensphäre. 3. Ablebnung jedes auftauchenden Konferenzplanes, 
Beschränkung der Verhandlungen nur auf Frankreich und das Deutsche Reich. 
4. Ablehnung (les bier und da erörterten Planes der Anlage cines Flottenstützpunktes 
in Agadir oder in einem anderen Hafenplatz der künftigen deutschen Einflußsphäre.* 

Die Gesellschaft tür Deutsche Kunst im Auslande (GDKA) teilt mit, daß der End- 
termin für die Anmeldungen zu ihren südamerikanischen Kunstaus- 
stellungen in Buenos Aires, Montevideo und Rio de Janeiro vom 5. November 
auf den 1. Dezember 1912 verlegtwordenist. Die Anmeldungen sind an die 
Adresse des Vorsitzenden der Au»swablkommission, Herrn Professor Maler Otto 
H. Engel,.Berlin W.10, Königin Augustastraße 51, zu richten. Ausstellungs- 
borechtigt sind nur die Mitglieder der GDKA. Der Jahresbeitrag beruht auf Selbst- 
einschätzung, Mindestbeitrag 12 Mark jährlich. Mitgliedsanm«!dungen und sonstige 
Anfragen sind an den Vorsitzenden der GDKA, Herrn Geheim«n Regierungsrat 
k Platz, Berlin-Friedenau, zu richten, 

Internationale Hygliene-Ausstellung, Dresden. Der Maschinenfabrik Dr. Gaspary 
& Co., Markranstädt, wurde die Ehrenurkunde der Ausstellung verliehen. 
Die Firma hatte, wie wir bereits früher ausführlich berichteten, eine kleine aber 
wirkungsvolle Auswahl von Produkten ihrer Maschinen als Betonhohlblücke, Zement- 
dachziegeln, Mauersteine, Drainröhren, Kanalisationsrobre usw, zur Schau gebracht. 
Welches allgemeine Interesse die modernen, sachgemwäß hergestellten Zementwaren 
finden, geht daraus hervor, daß der Aufbau der genannten Firma in das ständige 
Musrum für Hygiene übergeführt wird. 

Hermann Hornig, Leipzig. Auf dem Gebiete der modernen Reklame haben sich 
in den letzten Jahren insbesondere (ie Vervielfültigungsapparate der verscbiedensten 
Systeme einen besonderen Platz erobert. Mit Hilfe dieser Maschinen ist es u.a. 
möglich, Schreibmaschinenbriefe in so vorzüglicher Weise zu vervielfältigen, daß die 
verschiedenen Abzüge von dem Original kaum zu unterscheiden sind. Die oben erwähnte 
Firma Hermann Hornig, Leipzig, hat es sich?ganz besonders angelegen sein lassen, ihre 
Aufmerksamkeit der Fabrikation und dem Vertrieb von Vervielfältigungsapparaten zu- 
zuwenden, und können ihre Fabrikate als in jeder Hinsicht den größten Anforderungen 
entsprechend bezeichnet werden. Nicbt nur für Schreibmaschinenbriefe, sondern 
auch für Handschrift, Zeichnungen und ähnliche Arbeiten sind diese Apparate zu 
verwenden. Ebenso liefert die Firına sämtliche Zubehörteile für Schreibmaschinen, 
wie Farbbänder, Koblepapier, ölfreie Farben, Typenbürsten usw. Wir möchten 
unseren überseeischen Lesern und Geschäftsfreunden empfeblen, bei Bedarf von Ver- 
vielfältigungsapparaten, wie Zubehör für Schreibmaschinen usw, Offerten bei der 
obenerwähnten Firma einzubolen. 

A. F., Köln a. Rh. Diese Arbeiten sind bereits an die Firma Gebr. Goedhart 
in Düsseldorf von der Provinz Buenos Aires in Aufirag gegeben. Gedachte Firma 
hat ca. 80 km Kanüle von 30 m Breite herzustellen, um in «dem sehr entwickelungs- 
fähigen Delta des Paranä grüßere Entfernungen abzukürzen und neues Land zu 
erschließen. Ueberhaupt wird jetzt dem Delia des Paranä verständigerweise von der 
Provinzialregierung sehr viel mehr Aufmerksaınkeit ais vordem zugewendet. 

„Wejot‘‘ - Leiterschuhe der Firma Weinhardt & Just, Hannover. Die Leiter ist im 
Haushalt wie auch im Erwerbsleben ein unentbehrlicher Gegenstand. Doch sind beim 
Gebrauch bäufig Unfälle, welche oft sehr nachteilig wirken, zu verzeichnen, insbe- 
sondere wird über das Gleiten der Leiter auf den glatten Fußböden geklagt, und bat 
es sich die Firma Weinbardt & Just, Hannover, angelegen scin lassen, einen 
lheitersehuh herzustellen, welcber selbst auf den glatten Fußböden ein sicheres 
Hinstellen ermöglicht. Der Wejot-Leiterschuh besteht aus einem gut vernickelten 


Kisentei!, der sich in seiner Form der Schrägstellung der Leiterholme aupaßt. Dieser 
Eisenteil hält in einer Klammer einen Gummiklotz, der wiederum eine äußerst 


zweckmäßige Form hat insofern, als er halbrund ist. Diese Form ermöglicht, daß die 
Leiter auch io jeder Schräglage feststeht. Der Gummiklotz ist quer gerieft, und bei 
der Belastung der Leiter tritt ein hohes Reibungsmoment in Wirkung, wodurch sie 
sich gewissermaßen auf dem Boden festsaugt un. unverrückbar feststeht, Der Leiter- 
schuh wird durch zwei seitliche Schrauben befestigt, weitere zwei Schrauben werden 
von unten durch den Gummiklotz in den Holm geschraubt: letztere sind tief versenkt, 





siama -Tabletten 








so daß sie den Fußboden auch unter schwerster Belastung der Leiter nicht berühren, 
Es ist ohne weiteres klar, daß der olastische Gummi auf dem Fußboden keinerlei 
Merkmale biaterläßt oder irgendwie schädigend auf die glatteste Fläche wirkt. 
Besteigt man eine mit Wejot-Leiterschuhen versehene Leiter, so hat man das Gefühl 
viel größerer Sicherheit und es ist unmöglich, die Leiter zu verrlicken, weyn sie 
belastet ist. Ein Ausgleiten ist vollständig ausgeschlossen. 

Dieser von der Firma Weinhardt & Just, Hannover, hergestellte 
Wejot-Leiterschuh sollte in keinem Haushalte fehlen und im eigenen Interesse sollte 
man sofort alle Leitern damit versehon. 

Auszeichnung. Einen bemerkenswerten Erfolg hat die deutsche Industrie im 
Auslande errungen. Wie uns mitgeteilt wird, hat die bekannte NRadiergummi- 
Spezialfabrik Ferd. Marx & Co (Iuh 
MaxRamhorst) Hannover,Hallerstr.37, 


auf den Vereinigten Ausstellungen 
für Landwirtschaft, Industrie uni 
moderne Erfindungen in Rom 1911 (Es- 


posizioni Riunite IJndustria-Agricoltura-Invenzioni 
Moderne Roma 1910—1911) auf ihre Fabrikate die 

höchste Auszeichnung, den „Grand Prix“ und f 
die goldene Medaille erbalten. Die Firma 
hatte bereits im Mai 198 Gelegenheit, eine Prü-® 
miierung ihrer Fabrikat» auf der Fach-Aus-Ü 
stellung der Papier-, Schreib- und 
Lederwarenindustrie, welche in der Zeit 
vom 2. bis 17. Mai 1908 in Berlin stattfand, 
anzuzeigen und erhielt seinerzeit die hüchste Aus- 
zeichnung, den „Ehrenpreis der Stadt 
Berlin“ 3 muß besonders hervorgehoben werden, En 
daß die Fırma Ferd. Marx & Co. bislang die einzige ner 
ist, welche auf ihre Radiergummifabrikate Auszeichnungen erhielt, 
b sten für die Güte ihrer Erzeugnisse sprechen dürfte. 
gummi der benannten Firma, insbesondere Jer 
AKA-Radiergummi, Rlefanten-Weichgummi, 
mobilegummi, Mono- 
pol-Knetgummi und 
Tinten- und Tusch- 
gummi „Perplex“ so- 
wie Schreibmaschi- 
nengummi,„Perplex“ 
sind weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannt 
und haben sich durch ihre 
hervorragenden Eigenschaf- 
ten auf tast allen Schulen 
des In- und Auslandes durch 








wohl au 
Die Spezıalsorten Radier- 
gesetzlich geschützte 
Töft-Tbit-Auto- 


was 


Empfehlung der Herren 
Zeichen-Professoren und 
Zeichenlehrer mit bestem 
Erfolge eingeführt. Die 


Firma Ferd. Marx & Co. hat 
ihren bewährten Fabrikaten 
überallin kürzester Zeit 
Eingaug verschafft und ist 
durch die umsichtige Lei- 
tung ihres Inhabers aus reg 
kleinsten Anfängen eine ee 
der bedeutendsten Firmen : Fa : 

ihrer Branche geworden, wofür schon der Ruf als „Größte ‚Radiergummi- 
Spezial-Fabrik Europas“ ein beredtes Zeugnis ablegt. 


T  THeiem L 





für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 








Moderne leistungsfähige 


Maschinen u. Formen 


zur Cementwarenfabrikation 


Cementmauersteilnmasohlinen 
Betonhohlblookmaschinen 
Cementdachzliegelmaschinen 


Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen | 
Steinbrecher, Walzwerke 


Betonmischer, Farbmühlen | 
Maschinenfabrik | 


© 

$ 

& 

(0 

Dr. Gaspary & Co., Markranstädt (@ 
& 

® 








Deutschland 


Export uach alleu LAudern 


Katalog No. 324 frei. 























Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 


selbst Ausführungen. 


Germania-Werke, 


Industrie 


Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 


H. C. KURZ 


NUERNBERG--BAVARIA 








„> Grands Prix‘ Weltausstellung Turin 1911 


Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 
Kabelfabrik Landsberg a. W., 
9,9,9,9,9,9,9%,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,0,9,9 


Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 
Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 








BLEISIIFTE 


MAN BEACHTE H. C. KURZ 












höchste Auszeichnung der 


erhielt für ihre Fabrikate 


© 
© 
& 
® 


Mechanische Draht- und Hanf- 
seilerei G. Schroeder, 


Landsberg a. W. © 
000.000 








| 70a 


Saale 
GEGENSTÄNDE 


Z ELECTR: LICHT Y GAS 
SALSO dda 


T A O a 
PER EXFORTEURE 


35 G. m. b. H. ind 








— — — a 
nn nn nn m a 


1911. 





Gewinnbringende 


Glühstrumpf-Fabrikation | 


mittels unserer EUPRGPRERESERE 





Boezialliste versendet 


Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4l. 








Sichern 


Sie sich und Ihr..Personal gegen 
Unfälle mit Leitern. Versehen Sie 
alle Ihre Leitern, welche Sie in der 
Wohnung, im Büro, in der Fabrik, 
auf- dem- bager, in den Verkaufs- 
lokalen gebrauchen, mit dem ge- 
setzlich geschützten 


Weiot-Leiterschuh 


dann rutschen Sie nicht mehr mit 
der Leiter, die Fußböden werden 
geschont und die vielen Unglücks- 
fälle vermieden. Der Weiot-Leiter- 
schuh ist in allen besseren Haus- 
haltungs-, Eisen- und Gummige- 
schäften zu haben, wo nicht, anch 
direkt gegen Einsendung von M 2,50 
für ein Paar zu einer Leiter, zu- 
züglich. (Paketporto) Porto oder 
gegen Nachnahme 


Weinhardt & Just, Hannover 
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Spezial - -Marke „A Ibion““ Ges. geschützt No. 181794 
bestbewährteste und preiswerteste Legierung für ziemlich Hohe Beanspruchungen, 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Referenzenlisten in den vorschiedensten Sprachen zur Verfügung. 
Nach eingesandten kleinen Mustern wir! analysiert, offeriert und unter Garantie goliefert, 
Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt, 


Metall- und Phosphorbronze-Giesserei C. H. Raue, Dresden 28 e. 




















Hochdruck - Dampf - 
sehieher syst. Ferranti. 


D. R. Patent. 


Vorzüge: 
Der Querschnitt an der Absperrstelle 
ist wesentlich kleiner als der der 
Anschlußrohre, minimaler Druck- 
verlust, wesentlich kleinere Abmes- 
sungen, bedeutend geringeres Ge- 
wicht, keine Umführung nötig, leich- 
tes Oeffnen und Schließen, geringe 
AH | ° | | Abnutzung. Vorzüglich | geeignet für 
Be i hochgespannten, überhitzten Dampf, 


E EN] Schäffer & Budenberg } . 





G. m. b. H. 
Magdeburg-B. 











Deutscher Lloyd 


Transport-Versicherungs-Aktien - Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: 
Mk. 3.000 000 Gegründet 1870. .. Mk. 2850 000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse 16. 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Gesamt-Reserven 





net! 
E Zu DIENSTEN. 





besier 


Pneumatic 


"yaM 139p uazyejlg ua4assgAh uajje jne uabumasınıaa 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 


Export. 


Peitschen- und Stockfabrik. 









en Drähte und Röhren hieraus, 
b) Chemik alion: Autimonoxyd, Arsi 
weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. 


À. Auerbach, Hamburg 


Sonninhaus, Herrengraben 11-14. 
T.-A.: Bachbaner, Codes- A.B.C. 4th & 5th Liebers. 


f T | T AN | A Rhenania (lühlicht- 


Export; 












Co., G.m.b.H. 
Köln 5 






| Königin der Milchschleudern. fe mD = Glühkörperfabrik 
Bester Centrifugal -Separator BETT Spezialität: 
für den Export. Y sn Invertkörper 






für alle Systeme 

Weiche Inverikörper 

Pressgasglühkörper 
Peirolkörper. 


Ausführlichen Katalog 
und Preisliste franko. 





Märkische Maschinenbau- 
Anstalt „Teutonia“ 
Franklurt/ßder G, 22. 


Vertreter gesucht, 
en gratig und franko, 





A 
Tee 


| alarak ynia zute 
u i Ana ieni a 
Se 1$ 2 
al H nr r pig Ba 
Eur, 


Mys 
RE I F 


nan Bu 











Sr 





Preislisten in allen Sprach 


lieh-Pressen 


D. R. Patent 
Moderne Bauart Nur erstkl. Fabrikat 


und sonstige Blech- 
bearbeitungsmaschinen 


Schnitte, Stanzen zur Fabrikation von 
Massenartikeln der Blechemballagen-, 
Elektrotechnischen und — Metall- 
warenbranche. 
Patentierte moderne Spezialmaschinen 
von grösster Leistung. 


Man verlange Kataloge. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hugo Dudeck Nachi. 


Ehrlich & Römer. 





Maschinenfabrik 
Rixdorf-Berlin 








ENEENEENEEEERENEERENENERNEE 
Transporiables Glühlicht! = 


(Ersatz fiir Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 
aus Gasolin odor Benziu, Essenze, 
Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen; Laternen. — Illustr. Preislisten gralis u. frei, 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 















Hofl. Sr, Maj. des 
isisers u. Königs. 
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E Krauss 


Pianofortefabrik 
Jahresproduktion : 1400 Pianinos. 





Metalle; Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie 


nik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- 
Leadore, Zinntolien, Flaschenkapseln. 
“e) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 








1911. 


Stuttgart 


Schwab - Strasse 70/72 


Prämliert auf den Aus- 


Selamen in r, Oparia 
don, New York, 
Melbourne, Sydney, Wien. 
Antimon Crudum 
Import: 







und Altmetalle, 
Weibblechabfälle. 












Maschinen für 


Kammfabrikation 







aller Art. 
Spezialitäten seit 25 Jahren. 


Fritz Claussner, Masch.-u.W 


Nürnberg-Doos. 









Wasserglas 
van Baerle & b Sponnagel 





Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, : Be- 
leuchtung , und "Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 
bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer, 


Nannesmannröhren -Werke 


Düsseldorf, 
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Preusse a(l®Leipzig 









Chr. Meizyer 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
i$ und Eisen- 
glasserel 


Zeichenblöcke 
Zeichenständer 
Zeichenkästen 
Zeichenmodelle 


sind heute überall mit gutem Erfolg 
im Gebrauch! 





Homburg 
y. d. Höhe 


Ansichtssendungen! Katalog Nr. 10 gratis und franko. 


Schleif:-Polier Jsolier -u 
kesselfilze, Unterlagsfilze, 
Filzunterlagen 


A Wwe. Garve & Sohn, Hannover. 18 | 17- Verdien 


— Export nach allen Ländern. — 


wa 
a FETT TTS 
BT Á exakte Arbeit, 


3} \ AL > 
TELU TIEFI LIH 1 i L he teistu a 
derMittellage. PENN  fáhigkeit. Verlag der Alexander Baumgart'schen 
| Zeichenüutensilien. 


6 BT LETZT, 
4 Spezial - Abth.:) 
IIND 


BL VER SEE R 
se Antisept Zufuritsohlen 


sl ie A NARTINAUERSWicnuman: 








SACACAH NANAS 





| 


SHES) 6| 










TE 


Saale 


Repeatediy 
awarded ! 


Repeatedly 
awarded! 













Kampe & Co., Hamburg 


gegr. 1874 


AA 
k +8 $o 


— utz -Marke . 
ADALBERT VOGT 
DS BERUN 4 
AR Nun Anm rt 
M 
LETI RNI C 


Schutzmarke. The oldest Helmet Trade mark. 


Adalbert Vogt & Co., Berlin Q. 112. y 
Look for tbe Name and Trade mark. 


al Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRT & Cie. G. m. b. H. 
H. Wagner & Sohn | Maschinentabrik, Sohiltighoim (Els). 


os Gr | ini h ia S = xport. a . a 
O S er a ® Blechbearheitungs-Maschinen. ® 


Gegründet 1742. 
Spezialitäten: 


= Aeltesfe und renom- Spielwaren aller Art, chengerät Heb ] BI ch h 
eI=DIECHSCHETEN, 


_ mierteste Fabrik von » Küchengeräten 
billig. und doch vorzüglich infolge einfachster 






Internationale Speditionen 
speziell Uebersee - Verkehr 


übernehmen zu den billigsten und festen Frachtsätzen | 
per 100 kg nach und von allen Plätzen einschliesslich 
sämtlicher Kosten Transporte aller Art. Nebenberech- 
nungen fallen gänzlich fort. Alle Auskünfte werden be-...| £j] 

reitwilligst gratis erteilt. al 








Aei, 
j c 









Schutzmarke, 





wer EIER EBEREL IT 













Messlokal | 
in Leipzig: Peterstraße 6 1. | 





{ r’s aufhaus | 5 Konstruktion, Ti 
(Keyser’s K ) | \ As Kreismesser-Scherem; .ls billiger Ersatz 
| Für *Kurbelscheren, Lochmaschinen, 
| a Ef Rohr-Rundmaschinen für schmiedeiserne 
" Röhren. — Vertreter für's Ausland gesucht. 







© Otto Pfirengle & Co., "tinmiik 
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Ernst Düby & Co. . 


Berlin N., Elsasserstr,. 55. 








N, Völzke, Berlin W. 57 m 


Fabrik ätherischer Oele, Fruchtäther, Ensonzen, 
giftfreien Farben und chemischen Produkten. 


SPEZIALITÄTEN: Für Destiliateure: Essenzen für Anis, Cognac, Rum, Arac, 
Bittern, Koro, Wacholder, alle Liköre und Weine, Für Kondlteren: Frucht- 
äther, sowie giftfreie Farben in Pulver und flüssig. Für Brausellmonaden- 
fabriken: Fruchtessenzen und verschiedene sehr wichtige Artikel. Für Parfüm- 
und Seifenfabriken: Komponierte Oele u. Essenzen, Farben u. Blumenparfüms, 


12 goldene und silberne Medalllen: Beriin, Brüssel, London, Paris eto. 
Preiskurant und Muster gratis und franko, Agenten gesucht. 





ee ee 


Uebersetzungs = Bureau. aa nohnischa 


alle — und aus a Sprachen — zu mässigen Preisen. 






Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank, 


'$Schipmann $ Schmidt, Hamburg, 
j 






a 








Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. 





Y ale ne De se De 


nn — A a a a a a U U nt 
=“ rer hr, n s 








Vertreter gesucht. 





Double sided 


Homokord Reeords 


25'/, centimetresin dianieter, double sided,25!/,centimetres 
suitable for all disc talking- QNS in diameter. (Repertories: 
machines. German, English, Russian, 


The cheapest 
Export disc 
Rubin Record 


Purgative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 





Greatest durability. Most natural reproduotion. 4 Spanish.) 
The material is of the best quality and is Catalogues free and post-paid from the 
not subject to climatic influences. manufacturers: 


The exceedingly abundant repertoire 

contains, among otber things, the most Homophone Company, Ltd. 
popular English humourists, such as : ) 

Billy Williams etc., the best known Berlin C., Klosterstr. 5/6. 
operas sung in Englisb, instrumental Cable address: Homokord Berlin. 
solos, bands etc. New Records continually, A. B. C. Code 5th Edition. 


Supplied by all wholesale dealers and exporters. 


rkung. ; 
Bemusterte Offerte gratis und franko. 


Sulzbach bei Stu 
(Deutschland), 


Ch. Küenzlen 
Fabrik heilkräftiger Konfit 


WESTENHOFF & C & '<o, 


HANNOVER 41. 


Ristenfahrik 


spez. f. Exportkisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin 8.42, Brandenburgstr.72-73 












Seasonable, truly artistic copper- 
engraved cards, etfective landscapes. 


Attractive novelties! Brilliant profits! $ 
Ask for sample series, 5 marks or references. 


Vertreter für Vertrieb von f 


Gardinen- u. Holzportierenstangen 
besseren Genres 


besseren 











Wanderer-Verlag Gesellchaft m. b. H. Leipzic-Gautzsch 14 (Germany). 










Schienensägen 
Röhrensägen 











_—— - -a o 
rn ne rend a- 


| zum an Zen Seiten vo | a 
g Sä gen: : 
| FF z ke 












f Strausstedern TREUE auf 

/ den Hut kosten !, ım lang 
ca. 15 cm breit 4 M 
» TO" » 63 

„ 20 y „ 10 

an. 20.0 » 15 
30 30 

1 m lang 100 M 

Spezial -Offerte, 

Muster gegen Vorherbezahlung. 


Hermann Hesse, Dresden, Scheftelstr. 2./15. 





Alle elektr. Lehrmittel für 
Schule, Haus und prak- | 








tischen Gebrauch. 


Elektr. 











lampen, 





Zünder für alle Zwecke. 
Katalog 2500 Abbild. frei. 


Metallsägenbläteer Ernst Graef jr., Unter-Barmen X. 





Vertreter gesucht. 


H. R. Müller, 


BERREREESEBESSEEREREREEEREEEEEEENSERSEEBERERBERESEREBERnEREEGEnL Weimar 3. 
ANDREE & WILKERLING marasg 
Spedition und Rhederei - Geschäft M il sik- nE an e 
„mis für 
Orchester. 


HAMBURG. 
Berlin SW. 1, Königgrätzerstr. 99. 

a Louis Qertel (nh. Ad. Oehms) | E ETTIENNE: 
Hannover 456. | EİNZİGE 


Filialen: Antwerpen, 33 Quai Jordaens. 
SPEZIALITÄT 


Vermittelung von Fracht-Engagements u. Ueber- 
FABRIKATION 


S gahms von Speditionen- nach allen Ländern. 
LELELLITILITILILI] 
VON. DOPPELT 
UND VIERFACH 


000000000 WIRKENDEN 


in allen gewünsohten besonders billigen Preisiagen. 
Expert nach allen Wekteilen. 
Bemusterte Anstellungen gern zu Diensten. 
Referenz: Deutsche Exportbank, Berlin. 


Seidelmann & Comp. 
Schaumweinfabrik 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 20, 

















Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutisohe 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bözugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, h ee 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 
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Der Bi für die Inserate, welche Der Preis für dieinserate, welche 


ter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
tellt sich auf 104 M pro Jahr ezili a ile ef- G wel stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. bei Stägigem Erscheinen. 





ASIERGARNITUREN 
ASIERPINSEL 
ASIERSCHALEN 





und für Liqueure u, Delikatessen. | 
e b d Schuhmacherei. — 
in allen Systemen Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. | " öhnafien nai Mine, 


| läser und Fiaschen für etallbeschläre $ 
peeo rd e O n S G chem., pharme, kosmet, weh en ne wen. 



























in allen Ausführungen 
liefert Friedrichsthal b. Costebrau N.-L. SCHMÖLE & Co., Berlin, Nürnberger Metallwaren-Industrie 
Breitestrasse 5, Otto Jordan, Nürnberg. 
nn fiir Ohemie, —Ů— 
N Fr. nr LASWAREN \..... tall kunst- | eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
A: Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, D a waren, gewerbliche il 
To B-m. b.i. Konservengläser — Einrichtungen fabriziert | aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
Me MT y von Apotheken u. Drogenhaadlungen porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
KERN ki von Poncet Glashüttenwerke A.-(., Eugen Falkson, Berlin, Zelluloid, 
Bel ul Berlin 8.0. 16. | Ritterstraße 77/78. ` Gaetano Vaccani, Halle a. __Gaetano Vaocani, Halle a. $a, 4. 4. 
i . > 
5 Wissenschaftlich d | 
fust. Kataloge gratis und franko. laswaren. technische Glasappkräh] ah m as ch Í n e n WA 2 Spezialfabrik fr für 





u. Instrumente. Sämtliche Artikel für! 





iemenverbinder 


"ugo Timmerbeil, Schwelm i.W. Timmerbeil, Schwelm i.W. 


Laboffänzisnhatart. Thermmmelsr ion u. Zubehörteile f. Export, renom- 
aboratorienbedarf. Thermome a 
Art. Alleinverkäufer überall gesucht. mierte Qualitätsmarke Weste, 


Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutschland). | liefert L. O. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


etherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche nad synthe- 
tische Riechstoffe, chemische Pro- 











dukte, Fruchtätber, giitfreie Farben = für: Chram 
I Ast unsWäcken oto, ‚liefen immer und Glimmerwaren apiere Lithographie, Grägen und Werkzeuge und Werkzeuge 
Kluge & Pöritzsch, Leipzig. s Landkartendruck, Holzschnitte, uto- aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
pe Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, typlen, Liohtdruck, Ku terdruck-, bearbeitung, Forstwirtschaft etc. 
3 Misch- u. Knet- Selbstzlinder. Scheiben für eiserne OQəfən Chinapapiere etc. Miller Preise. Qualität konkurrenz- 
C erel- s und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer 


, = Ameri 
maschinen, | varonfabrik J, ASCHHEIM, Berlin $. 59a. Papier Go. Edm. Obst, 6.m. b.H., Leipzig. (DaviD DOMIACUS a Oaa Ra, 
—€—eee=e—=—=—=—=2 > äeeeeäää—e a ——— 


"Teigteilmaschinen etc.empfehlen 
locken für Kirchen ga: piere aller Art chaufenstergestelle 


Alb. Mohr & Co., Halle a.S. I. 
Export, nach allen Ländern. Läutevorrichtungen, Patentlage- liefert zu billigen Preisen die all- 





rungen, Glockenstühle in Holz 























bekannte Papiergroßhandlung liefert als Spezialität 
a und Eisen. — Vertreter gesucht. Johannes Klant p 
aubeschläge liefert J. J. Radler & Söhne, Hildesheimi. H.| Berlin S, W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. Emil Scherler, 
Schlittschuh- u. Baubeschlag-| = m Berlin 0. 27. 
Industrie, G. m. b. H., lühlicht, transportabel atentierte Metallpapiere 
Radevormwald-Et., Rheinland. fett-. Pu DL ne f. Schokoladen, i 
| ys rena. ae oprea] Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- ¢ ube, Lederschuhe mit Holz- 
u orzügliche Beleuchtung sohlen, Lederschaft- 
ücher- und Zeit- Louis Runge, Berlin, Landsbergersir. Ba. pienien Se C O Metallpapierwerke, stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefelfabrik 





sch riften liefert nach 











allen überseeischen Plätzen o L D L E Ä ta T £ R mEITSCHENFABRIK CH EN FABRIK J; G. Schaller & Söhne, Schmölln. 
Politur- u. Alhambraleisten, Añ- Friedrich Richter . iaai 
Berth, pea S & Go., Hamburg, Gr. Burstah 3 erkabıt Bestes Barliner Fabrikat. B ve S0. ki Wolfram i Gebr. 216 8, pedition u. Commission 
Neumann, Hennig & Co erlin öpenickerstr 
hampagn er Preislagen. Berlin 5.0.33. ` Hugroß. p Export. Röhlig & Co., Hamburg 
peau Wem A OnR rawvurem für Vergoldepresse e Cd nnan 5 ENN WOR 
Seidelmann & Comp. l goicepresse, elznähmaschinen 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. Messingschriften, u kis anik A > E T E p 
s - alkoholfreies Neuheiten, kauft man vorteilhaft von M. Rittershausen, Berlin O. i 
Iprıa weltbekanntes R. Breon e OTOR : Leipzig. Markusstrasse 5. liefert 
Erfrischungs- usier gratis, xpor e n i 
getränk, 5 aprachliche erücken. Vielfach prämiert, G.L.PEINE, Hildesheim. 





Prospekte und Muster 
gralis. H. Hartmann, Hofi., 
Lage i.L.. Deutschlaod 


aare Alle Sorten Haare Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. Export nach allen Ländern. 
a eigener Präparation 1876. Sämtl; Perücken, Bärte u. a. 


zu billigen Preisen. H beit für Theate d 
Gsora Anton. Berlin SW. "M Stra8e. Katalog franko. iegeldruck pressen 


achleinen, mich Friedrichstrasse 49a. "|Georg Anton. Berlin SW... Friedrichstr 49a. „Monopol“ und „Tip-Top“. 


mprägniert, 
etr o H eum i am pen Masebiuen für die Papierverarbeitung. 
He'zbzarböitungsmaschinen AD 
































Eaua Farben, pe! Iür die aat i rg = 

a rüstet. Seit 25 Jah autzner | N. ; 

usgerüstet. Se ahren ızosarbi vgen N aller Art. ner Industriawark m , Bautzen, Sachsen 
ür ro un einbetrie Export nach allen Ländern, 

Krumrein & Katz, Fauerhach, Statigart.' Adolf Lippmann, Berlin S. 42. ropenausrüsiungen 














such für Kolonialbauten geliefert. 
Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 


16 gold. u.silb. Med. Erfinder und 
olzbearbeitungs-Maschinen hotographisehe Apparate cutane Injection und Tabletten liefert 


‚Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 
Spezialität 
i rt häft, Berlin C. 2. 
KIRCHNE & 00, liefert Gelir: Herbst, Görlitz. | none Exportgesohäftz Ri 
Preislisten und Prospekte gratis und 





mit Tropenausrüstung, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


alkenberg, Berlin. 





achpappen, „Elastique" 
franko, 








ropenhäuser, 5... 












Behp PAA? zu Seerhausen. hotographische Bedarfsartikel N zn 
„ Tropenpappe, - | Besonders eingerich! et für Export. Christoph & Unmack A.b., Niesky DL. 
"T trich. Opfer Sre Export v. Hopfen über | F” Stets: Neuheiten. Viele Spezialitäten, 
ropenans c See, unt, Gar. geg. inner, Ver- | RO MAIN TALBOT, BB LIN § 42. 
"a derb. Export n. all, außördeutschen u. über- z 
re, Berliin W. 62 seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. Preisliste fr 





nterjaeken, 


|Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. | 
-hosen, Sweaters, 


ianinos istort 





e- jal mant 

















| Spez. Export v. Hopfen über Sportshemden, Ab- 
opien See, unter Gatantie gegen härtungswäsche. 
Fi inneren Verderb, Export nach allen außer- Max Dreyer & Co. Jacques Schiesser, 
deutschen und überseeischen Ländern. Radolfzell. 


f 


| Berth. Groote, Nürnberg. | Hofpianofabrik Berlin $. 59. 


sein eigener Drucker! janos, Fü el, 5 iela arate äsche jeder Art 
‚Jede En gel, opielapp 


Gebr. Nevoigt® .—,, 
iehenbrand-Chemnitz j 











£ pt mp'non -Aammrmga liefert Wilhelm Hedke, und Tropen-Ausrüstungen. 
Preislisten etc. liefert Hornig, Neulichtenberg bei Berlin. Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
H. Grossmann, Berlin AD. 55, Allensteinerstr.b. Leipzig 30a, Ranst. Steinw. 44. Katalog gratis und franko. Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei, 


lektro = medizinische Apparate, Trellereimaschinen MBPneumatist-Pian VRR 








Batterien und Instrumente für -Licht Brauereimaschinen mit eingebautem Spielapparat. 


konstante Batterien, Akkumulatoren, 
liefert für sämtliche Zwecke J. F. Fuchs, Werkzeug-Fahrik. 


und Galvanokaustik Alleinige Fabrikanten 








tt. 
Be br. Senftieben, Berlin 80. 36)|, „, Yıtmann & Herbst, Hamburg 33. Kuhl & Klatt, Berlin SO.16. Pannan 
gr Sahrräder, tenen eng eime, else de a umpen und etterhäuschen 
nn - ` P 
wörter Ausführung liefern. Karte esläiss F Feu er spri tzen Edm Mohr & Sohn 
ahrradwerke A,-6. dner Neuleim-Fabrik liefert als Spezialität . 
Neumarkt bei mem s u 17 pima Leupold. G. A.Fischer, Görlitz-A. Jimenau i. Th. 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Adolf Lehmann & Lo. | $ Gebrüder Brehmer 
Kaiserlich persische und fürstlich lippische | Masehinen-Fabrik, 
Hofpianofabrik. | i è > 
200 Arbeiter. Leipzig-Plaāäagwitz: 
Grösste preiswerteste Bezugsquelle. Pilislen 
Berlin-Liehtenberg, Möllendorfsir. 49. | LONDON E. C. PARIS 
Kataloge gratis und franko. BD Ver Mat: eo Sun Srganpes. 
WIEN V 
TEE TEE E REENER \Wiedner, Haupiege 06; 1501) 
Nur a SE a. Draht- und Faden- 
RE on gros =- Liebich & Kuntze Di.. -d Hoftmasohissn 
Albrecht Kind a i Ohromolithographisshe Kunstanstalt l i enr aa 
Fabrik von N Leipzig- k, N 
Jagd-Geräten, "VSSE ae 2 Verlag vo ER Eee 
Waffen, Munition. = BE Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, | a von Faltschachtein nf 
Hunstig 20 RER Reliefs eto. eto. m Cartonnagen. 
hei Dieringhausen (Rhld.). kan Anfertigung von: i "ES Falzmaschinen 
Postkarten, Etiquetten, Paokungen sowie allen U ROA: À 
Goneralvartrieb. dor Browning- Pistolen. feinen chromolithographischen Arbeiten. x ABEN für Wakdmak 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9mm. Neu! | 
Man fardere Beschreihune. 





Zeitungen, 





Í Briefbogen 
Prospekte es en 


o ICA d Ar UST 27 
CHEM FABRIK 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Uifer 5. 


Affichen N gaenang 


Leopold Kraatz 


E EAN Berlin- York str 










hè 
à tzt tde Kleider nia 
N dem Gabraueh 






DUSSELDORF A. G. 





t Export nach allen Ländern. -s 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 












Ledercreme 
in der Druckdose. 


Diese neue ges. gesch. Packung vereinigt in 
sich alle Vorteile der Tube und vermeidet deren! 
Nachteile, -Sie işt stabil -und -irotzdem-leiehl. 





Sichere Gold-Quelle! Ku 


Kaiser-Panorama T 





Verlangen Sie 


meinen nanesten Lederwaren -Pracht- | Großartiges 
Katalog gratis und franko. Schul- und ‘Volks -Museum $ 
i bringt überall große Erfolge. Fries Fe 

Derseilbe enthält eine Auslese — der Betrieb kinderleicht, Erfor- no) 
gangbarsten Muster der diesjährigen derl. in jeder Stadt. Tausende ii PN zii 


Saison. Anerkenn. Staats- u. Goldene W 
Medaillen. Sciopticons, Licht- 


KdolfRosenberz jr., Fabrik feiner Lederwaren bilder, Automaten, Kinos ete. SE Er ANN aa ES 
BERLIN, 'Oranienstrasse E. | A. Fuhrmann, Hoflieferant, -Berlin-W., Fetite 


Stereos ete. Negative, Neuheiten kauft derselbe. 
ERRICHTETEN EEE 


Erimam K ircheis se Erh) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 











Der Inhalt kann nicht eintrockoen, die Dosi 
bleibt immer verkäuflich. ‘Kein Mechanismus 
einfachste Handhabung. Fordern Sie Muster 
und Preise durch Ihr‘ Exporthaus oder dire 

vom alleinigen Fabrikanien -sss 


C. Feldten Nachfl,, 
Ottensen 110 b. Hamhurg.« 
















































Weltausstellung 
Turin 1911 


„2 GrandsPrix” 










Maschinen und Werkzeuge zur === 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 1000 Arbeiter 


ands Prix“ 
Paris 1900 :: Mailand 1906 = Brüssel 1910 






Verantwortlicher Bodaktenss Otto-Heidke,-Berlin-W.62,-Luthersiraße-5..—-Gedruokt-bei-Martin-&-Jonske in_Berlin-8.W Hallma nnatraße. 16. 
rausgoher: Professor Dr..RB. Jannasch, Berlin. W,62. — Kommissionsverlag von Robert Frlese in Leip 





Abonniert 


x#ird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig À 
‘und bei der Expedition ; - 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,% M. 
im Weltpostverein .... 3,75 » 
Preis für das ganze Jahr 

inı deutschen Postgebiet 12,0 M. l 


im Weltpostverein. .. . 15,0 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 








Drean 


Erscheint jeden Donnerstag, 


—— 


Anzeigen, 
l'e kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegengenommen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft- 
mit der Expedition. 


AT, 








CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. 


Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


BI Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. ma 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. ——— 





XXXIII. Jahrgang. 











Berlin, den 16. November 1911. 


Nr. 46. 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte iber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Imtherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungenu für den ‚„‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘‘ sind nach Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Der lückenlose Zolltarif. — Europa: Zum deutsch-amerikanischen Zollverhältnis. — Die wirtschaftliche und 


finanzielle Lage Italiens von Eduard Payen. — Der Deutsche Handelst 


und die russischen Kornhändler. — Generalbericht über die wirt- 


schaftliche Entwickelung Rußlands. — Reorganisation des Bukarester Fallımentssyndikats. — Afrika: Bewässerungspläne für den englischen 
Sudän. — Landwirtschaftliche Maschinen und der ägyptische Markt. (Ausstellung Kairo Februar 1912.) — Vom ägyptischen Baumwollmarkt. — 


Briefkasten. — Anzeigen. 
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Die Wiedergabe van Ariikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verboten, Ist gestattet, weun die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT". 


Der lückenlose Zolltarif. 


Unsere Agrarier und Hochschutzzöllner sind mit dem gegen- 
wärtigen deutschen Zolltarif und mit seinen hochgespannten Sätzen 
noch lange nicht zufrieden. Wenn es nach ihrem Willen ginge, 
würde allen inländischen landwirtschaftlichen Erzeugnissen ein 
„angemessener“ Zollschutz zuteil, d. h. so ziemlich alles, was von 


solchen Erzeugnissen heute noch auf der Freiliste steht, müßte | 


mit einem Zoll belegt und die bereits zollpflichtigen Artikel 


schaft noch weniger als der vor 1906 gültige Tarif. Denn während 
früher mehr als die Hälfte unserer Wareneinfuhr aus dem Aus- 


land Ilpflichtig gewesen sei, betrage heute der Anteil der 
k a Wadern l ; = eA und Genußmittel, das sind in der Hauptsache landwirtschaftliche 


' Produkte, haben wir also heute schon einen ziemlich lücken- 
' losen Zolltarif. 


zollpflichtigen Waren an der gesamten Wareneinfuhr nur noch 
45 Prozent. 

Richtig ist, daß in unserer Wareneinfuhr heute die zollfreien 
Waren prozentual stärker vertreten sind als z. B. vor zehn Jahren. 
In den drei Jahren 1900 bis 1902 hatte unsere Wareneinfuhr aus 
dem Auslande einen Wert von zusammen 16818 Million. M. 
Hiervon kamen 8465 Million. M oder 50 bis 51 pCt. auf zoll- 

flichtige und 8353 Million. M oder 49 bis 50 pCt. auf zoll- 
Freie Waren. Seit dem Bestehen des neuen Zolltarifs ist der 
Anteil der zollfreien Waren fast von Jahr zu Jahr größer ge- 
worden, er hat z. B. im Jahre 1907 53 pCt. und im Jahre 
1910 55 pCt. betragen. Im letzten Jahre betrug die gesamte 
Wareneinfuhr 8934 Million. M an Wert, davon kamen auf zoll- 
pftichtige Waren nur 4031 Million. M oder 45 pOt. Seit 1907 
ist der Wert der zollpflichtigen Einfuhr sogar absolut zurück- 
‘gegangen, während die gesamte Wareneinfuhr um 187 Million. M 
zugenommen hat. 

Dieses Zurückweichen der zollpflichtigen Einfuhr hat aber 
seinen Grund nicht etwa in einer Verminderung der zollpflichtigen 
und Vermehrung der zollfreien Waren durch den neuen Tarif 
und die neuen Handelsverträge, sondern gerade umgekehrt in 
der Vermehrung und Erhöhung des Zollschutzes, wodurch bei 
vielen Waren die Einfuhr erschwert und relativ, zum Teil auch 
absolut, vermindert worden ist. Nimmt man noch hinzu, daß die 
zollfreien Waren größtenteils in Rohstoffen für industrielle Zwecke 
bestehen und daß infolge der Entwickelung unserer Industrie 
deren Bedarf an ausländischen Rohstoffen fortwährend. wächst, 


so Habt sich leicht:' erklären, warum ‘der. Anteil der zoll- | 
| die Zufuhr von. ausländischen. Nahrungsmitteln durch. unseren 


pflichtigen Einfuhr an unserer Gesamteinfuhr im Rückgange 





müßten mit geringen Ausnahmen ganz bedeutend im Zoll erhöht | Einfuhr von Fertigfabrikaten 56 pCt. unter Zoll fallen. 


werden. Der „lückenlose Zolltarif“, das ist es, was sie erstreben. 
Unser heutiger Zolltarif besitze, so wird behauptet, diese Eigen- 





sich befindet. Die Einfuhr der zollpflichtigen Nahrungsmittel 
wird gehemmt durch hohe Zollsätze und durch sonstige Er- 
schwerungen, die Einfuhr der zollfreien Rohstoffe steigt, weil 
die Industrie diese Rohstoffe in zunehmendem Maße braucht. 
Man darf nicht vergessen, daß fast die gesamte Einfuhr von 
Nahrungs- und Genußmitteln — im letzten Jahre 91 pCt. — zoll- 
pflichtig ist, während in der Einfuhr von Rohstoffen für Industrie- 
zwecke einschließlich der Halbfabrikate nur 20 pCt., in der 
Dazu 
kommt weiter, daß bei den Nahrungs- und Genußmitteln die 
Zollsätze viel höher sind als bei den übrigen Warengruppen; 
sie betragen dort im Durchschnftt 22 pCt. vom Wert, bei den 
Rohstoffen und Halbfabrikaten dagegen nur 3 pÜt., bei den 
Fertigfabrikaten 10 pCt. vom Wert. In bezug auf Nahrungs- 


Fast Zweidrittel unserer gesamten Zolleinnahmen 
fließen. daher auch aus der Einfuhr von Nahrungs- und Genuß- 


mitteln. . Für die beiden Jahre 1906 und 1910 ergeben sich 
folgende Einfuhrwerte und Zollerträge: 
Eiufuhr Zollertrag Zoll 
in Million. M in Million. M ad val. 
1906 1910 1906 1910 1906 1910 
Nahrungs- und Genußmittel. . . . 2037 2216 432 498 21 pCt. 22 pCt. 
Vieh und andere lebende Tiere . . 285 267 17 19 Eo 072 
Rohstoffe und Halbfabrikate für die 
Idur 4 mie - Are a 4401 5083 95 143 D ea Saat 
. 1299 1368 124 135 10 « 10 , 


Zusammen 8022 8934 668 795 Ss pCt. 9 pët 
Von 1906 bis 1910 ist hiernach die Einfuhr von Nahrungs- 
und Genußmitteln einschließlich Vieh.nur um 6 bis 7 pCt., die 
Einfuhr von industriellen Rohstoffen und Halbfabrikaten dagegen 
um 15 bis 16 pCt. gewachsen. i 
Dem teilweisen Rückgang in der Einfuhr von Nahrungs- 
und Genußmitteln steht seit der Einführung: unseres neuen Zoll- 
tarifes eine starke Zunahme der Ausfuhr, namentlich von Getreide 
und .Mehl, gegenüber. Seit 1905 ist unser Export von Nahrungs- 
und Genußmitteln aller Art um 54 pÜt. gestiegen. Dies war 
nur möglich durch den Einfluß, den das System der Einfuhr- 
scheine und Zollvergütungen auf den Export von Getreide und 
Mehl ausüben. Diese Exportvergütungen stellen eine wesentliche 
Erhöhung des agrarischen Zollschutzes dar, sie treiben das 
deutsche Getreide ins Ausland, wirken dadurch preissteigernd 
auf dem Inlandsmarkte und schädigen gleichzeitig die Reichs- 
kasse um üngeheuere Beträge. Auf der einen Seite wird. also 
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fast Lückenlosen agrarischen Zolltarif gehemmt, auf 
der anderen Seite wird ein großer Teil unserer einheimischen 
Getreideproduktion durch das Einfuhrscheinsystem zu einem 
Spottpreise dem Auslande zugeführt. Als dieses System im Jahre 
1894 bei uns eingeführt wurde, war seine Wirkung in- 
sofern beschränkt, als der bei der Ausfuhr von Getreide 
erteilte Gutschein (Einfuhrschein) immer nur zur zollfreien 
Einfuhr einer gleichen Menge der nämlichen Getreideart 
berechtigte. Wer also z. B. 100 t Roggen ausführte, erhielt von 
der Zollbehörde einen Schein, mittels dessen er wieder 100 t Roggen 
— nicht aber Weizen, Gerste oder Hafer — zollfrei einführen konnte. 
Jetzt ist die Verwendbarkeit der Einfuhrscheine auf Getreide aller 
Art (ja sogar auf Kaffee und Petroleum) ausgedehnt, so daß, wer 
Weizen ausführt und dafür einen Einfuhrschein über 55 M pro t 
erhält, diesen Schein zur Zollzahlung z. B. für ausländische 
Futtergerste, wofür der Eingangszoll nur 13 M. pro t beträgt, 
benutzen kann. Wer also eine t Weizen ausführt, kann dafür 
43/.t Futtergerste zollfrei einführen. Das ist eine sehr wesent- 
liche Erweiterung des ursprünglichen Systems, und diese Er- 
weiterung, verbunden mit den durch den neuen Zolltarif herbei- 
geführten Getreidezollerhöhungen und den großen Unterschieden 
in den jetzigen Zoll- und Vergütungssätzen für die verschiedenen 
Getreidearten (55 M für Weizen, 50 M für Roggen und Hafer, 
13 M für (terste), hat zu den Unzuträglichkeiten und Auswüchsen 
geführt, über die seit dem Jahre 1906 überall, ausgenommen bei 
den Agrariern, Klage geführt wird. Man beachte nur, wie seit 
1906, dem Jahre der Einführung unseres neuen Zolltarifs, die 
Aufwendungen der Reichskasse zur Einlösung der Getreide-Ein- 
fuhrscheine gestiegen sind. Die bei der Ausfuhr von Getreide 
und Mehl erteilten Einfuhrscheine, die bei der Einfuhr von aus- 
ländischem Getreide in Anrechnung genommen wurden, lauten 
in den einzelnen Rechnungsjahren über folgende Beträge 
(Million. M): 
1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 1909 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 
Gs Iu Te le llo 204 222 15 15u 31g 34a 347 59.5 554 109,5 1004 193,5 
In dieser Höhe hat also die Reichskasse Vergütungen bei 
der Ausfuhr von deutschem Getreide und Mehl geleistet. Von 
6 Million. M im Rechnungsjahre 1894 und 34, Million. M im 
Rechnungsjanre 1905 sind diese Vergütungen gewachsen auf 
123,5 Million. M im Rechnungsjahre 1910. In den seit Ein- 
führung des neuen Zolltarifs verflossenen 5 Rechnungsjahren 
1906 bis 1910 haben diese Vergütungen 441,ı Million. M be- 
tragen gegen 216, Million. M in den vorausgegangenen 12 
Rechnungsjahren 1894 bis 1905. Unter dem alten Zolltarif 
kamen also durchschnittlich 18 Million. M Vergütungen auf ein 
Jahr, unter dem neuen Zolltarif dagegen beträgt der Jahres- 
durchschnitt 38,3 Million. M. Schon diese Zahlen liefern eigentlich 
den Beweis von der Unhaltbarkeit des jetzigen Einfuhrschein- 
systems und von der Berechtigung der gegen dieses System 
erhobenen Klagen. Infolge dieser Klagen hat die Regierung 
jetzt eine kleine Aenderung eintreten lassen, die aber voraus- 
sichtlich völlig wirkungslos bleiben wird. Durch Bundesrats- 
beschluß ist die Einfuhrscheinordnung mit Wirkung vom 
l. Dezember 1911 dahin geändert worden, daß die Einfuhr- 
scheine nicht mehr, wie bisher, für 6 Monate, sondern nur 
noch für 3 Monate Geltung haben und daß sie nicht mehr, 
wie bisher, auch bei der Einfuhr von Kaffee und Petroleum 
verwertbar sind. Diese neue Bestimmung findet auf diejenigen 
Einfuhrscheine, die nach den von den Zollstellen bestimmungs- 
gemäß für die zweite Hälfte des November aufzustellenden 
Nachweisungen zu erteilen sind, bereits Anwendung; da- 
gegen bleiben die Verwertbarkeit und die Geltungsdauer der 
vor dem 1. Dezember ausgestellten Einfuhrscheine unberührt. 


Wenn die Regierung wirklich eine Einschränkung des Ein- 
fuhrscheinverkehrs herbeiführen wollte, so hätten ihr wirksamere 
Mittel zur Verfügung gestanden. Die Beschränkung der Geltungs- 
dauer auf 3 Monate hat deshalb keine Bedeutung, weil bisher 
die Einfuhrscheine fast durchweg schon nach höchstens 
2 Monaten zur Einlösung gelangten. Daß sie nicht mehr zur 
Zollzahlung bei der Einfuhr von Kaffee und Petroleum benutzt 
werden «dürfen, wird ebenfalls ohne Wirkung bleiben, da die 
Einfuhr von Weizen und von Futtergerste stets so groß ist, daß 
sich zu jeder Zeit reichlich Gelegenheit zur Verwertung der 
Einfuhrscheine bietet. Wirksam wird sich allein die Wieder- 
herstellung der früheren Vorschrift erweisen, daß das ausgeführte 
Getreide und das auf Einfuhrscheine eingeführte Getreide von 
Ei Art sein oder unter den gleichen Zollsatz fallen müssen. 
;obald diese Vorschrift erlassen wird, wird sich mit einem Schlag 
unsere gesamte (fetreideausfuhr ganz bedeutend vermindern, und 
das wäre ein Segen sowohl für die einheimische Volkswirtschaft 
wie auch für die Reichsfinanzen. Der agrarische Zollschutz ist 
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durch unsern jetzigen Zolltarif bereits so reichlich bemessen, 
daß die einheimische Landwirtschaft nicht auch noch der Ausfuhr- 
prämien bedarf, die ihr durch das heutige Einfuhrscheinsystem 
zuteil werden. 


Europa. 

Zum deutsch-amerikanisohen Zoliverhältnis.. Ueber die Aus- 
legung des Gesetzes vom Februar 1910, betreffend die deutsch- 
amerikanischen Handelsbeziehungen, sind neuerdings Zweifel ent- 
standen. Das Gesetz lautet in seinem ersten Teil: „Der Bundes- 
rat wird ermächtigt, bei der Einfuhr von Erzeugnissen der Ver- 
einigten Staaten die Anwendung der in den geltenden Handels- 
verträgen zugestandenen Zollsätze zuzulassen.“ Es ist nun die 
Frage entstanden, ob unter „geltenden Handelsverträgen“ nur 
diejenigen Handelsverträge zu verstehen sind, die zu dem Zeit- 
punkte in Geltung waren, an welchem das Gesetz erlassen wurde, 
oder außerdem auch die Handelsverträge, die erst während der 
Geltungsdauer des Gesetzes in Kraft treten, oder ob überhaupt 
die jeweilig geltenden Handelsverträge damit gemeint sind. 
Seit dem Bestehen des genannten Gesetzes sind nämlich zwei 
neue Handelsverträge, mit Japan und mit Schweden, von uns 
abgeschlossen worden. In beiden Verträgen haben wir Ermäßi- 
gungen unseres Ziolltarifes zugestanden, die in unseren übrigen 
Handelsverträgen nicht enthalten sind. Es fragt sich nun, nimmt 
Amerika an diesen neuen Zollermäßigungen teil, oder, richtiger 
ausgedrückt, ist nach denn Wortlaut des genannten Gesetzes der 
Bundesrat berechtigt, Amerika daran teilnehmen zu lassen? 

Nach unserer Meinung ist die Frage unbedingt zu bejahen. 
Daß man seinerzeit nur an diejenigen Handelsverträge gedacht 
haben sollte, die zur Zeit des Erlasses des Gesetzes, also im 
Februar 1910, bestanden haben, ist deshalb nicht gut denkbar, 
weil das Gesetz unter Umständen länger dauert als jene Verträge. 
Ja, einer der damals bestehenden Verträge, nämlich der bisherige 
deutsch-schwedische Handelsvertrag, läuft tatsächlich bereits am 
1. Dezember 1911 ab, und mit ihm erlöschen diejenigen Zolltarif- 
zugeständnisse, die in den neuen an seine Stelle tretenden 
Handelsvertrag mit Schweden nicht aufgenommen worden sind. 
Auf diese am 1. Dezember 1911 erlöschenden Ermäßigungen 
unseres Zolltarifs kann sich also die dem Bundesrat durch das 
Gesetz vom Februar 1910 erteilte Vollmacht fortan nicht mehr 
beziehen. Es hat also keinen Sinn zu sagen, der Bundesrat 
kann Amerika die Zollsätze aus allen unseren Handelsverträgen 
einräumen, die im Februar 1910 bestanden haben; denn dann 
müßten alle auf dem bisherigen Handelsvertrag mit Schweden 
beruhenden Zollbegünstigungen ungeschmälert Amerika und allen 
meistbegünstigten Ländern gegenüber in Kraft bleiben, obwohl 
dieser Vertrag am 1. Dezember 1911 außer Wirksamkeit tritt. 

Unter "besteheitden Handelsverträgen“ können demnach 
nur die jeweils bestehenden Verträge gemeint sein, d.h. alles, 
was von den im Februar 1910 bestehenden Verträgen während 
der Dauer des gedachten Gesetzes in Kraft bleibt, und ferner 
diejenigen Verträge, die während der Dauer dieses Gesetzes neu 
in Kraft treten. Der Bundesrat hat also Vollmacht, den Ver- 
einigten Staaten unsere jeweils niedrigsten Zollsätze, d. i. die 
tatsächliche Meistbegünstigung einzuräumen. Hierin unterscheidet 
sich unser gegenwärtiges Zollverhältnis zur Union grundsätzlich 
von dem handelspolitischen Verhältnis, wie es nach dem 
1. März 1906 zwischen Deutschland und Amerika bestanden hat. 
Und diese Auslegung entspricht auch den Erklärungen, die der 
Staatssekretär von Delbrück im Reichstag bei der Beratung des 
vorjährigen Gesetzes gegeben hat. Anders liegt die Frage, ob 
der Bundesrat von seiner Vollmacht den Vereinigten Staaten 
gegenüber auch fernerhin in vollem Umfange Gebrauch 
machen will oder nicht. In dem Gesetz vom Februar 1910 
heißt es am Schluß: „Lassen die Vereinigten Staaten durch 
Gesetze, Verträge mit dritten Staaten oder auf irgend eine an- 
dere Weise bezüglich des Warenaustausches zwischen Deutsch- 
land und den Vereinigten Staaten irgend welche, den gegen- 
wärtigen Zustand zuungunsten Deutschlands verschiebende 
Aenderungen eintreten, so wird der Bundesrat nach seinem Er- 
messen die den Vereinigten Staaten gewährten Begünstigungen 
ganz oder teilweise zurückziehen.“ Eine solche Verschiebung 
zuungunsten Deutschlands ist: nun tatsächlich eingetreten. Be- 
reits im Sommer d. J. haben die Vereinigten Staaten einen Teil 
der in ihrem Reziprozitätsvertrag mit Kanada vereinbarten Zoll- 
begünstigungen für kanadische Waren in Kraft gesetzt: Es 
handelt sich dabei um die Zollfreiheit für kanadisches Papier, 
kanadische Holzmasse usw. Diese Zollfreiheit ist Kanada im 
Artikel2 desReziprozitätsvertrags ohne besondere Gegenleistungen 
bewilligt worden. Obwohl nun der Reziprozitätsvertrag in 
Kanada nicht angenommen worden ist und daher als nbgalehut 
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galten muß, soll die Zollfreiheit für die genannten kanadischen 
rzeugnisse bei der Einfuhr in die Union weiterhin bestehen 
bleiben. Die gleichartigen Erzeugnisse anderer Staaten müssen 
dagegen nach wie vor den tarifmäßigen Eingangszoll zahlen. 
Hiergegen haben Schweden und Norwegen bei der amerikanischen 
Regierung Einspruch erhoben. Angeblich soll man in Washington 
bereit sein anzuerkennen, daß die den kanadischen Erzeugnissen 
bewilligte Zollfreiheit auch den Erzeugnissen anderer meist- 
begünstigter Länder zu gewähren sei. Deutschland liefert jähr- 
lich für etwa 8 bis 10 Million. M Waren der gedachten Art 
nach der Union, darunter allein für über 7 Million. M Holzmasse. 
Unter diesen Umständen wäre es wohl angebracht, wenn 
deutscherseits den Vereinigten Staaten solange nicht die volle 
Meistbegünstigung bewilligt würde, als deutsche Waren beim 
Eingang in die Vereinigten Staaten ungünstiger wie die gleich- 
artigen Waren irgend eines dritten Landes behandelt werden. 

Die wirtschaftliche und finanzielle Lage Italiens von Eduard 
Payen. (Uebersetzt aus: Questions diplomatiques et coloniales, 
Oktoberheft.) „Die Entwickelung Italiens seit der Proklamation 
zum Königreich hat den Beweis geliefert, daß das italienische 
Volk sich auf sich selbst besonnen hat und daß ihm eine starke 
wirtschaftliche Begabung innewohnt. Sowohl seine finanziellen 
wie seine gesunden ökonomischen Verhältnisse sind zu 
Beginn: des Jubiläumsjahres (1911) sehr günstig gewesen. Nach 
dem Bericht, den der Finanzminister am 3. Dezember 1910 im 
Parlament gab, weist das italienische Budget seit zwölf Jahren 
ein Plus auf. In zehn Jahren ist die Staatsschuld, die sich auf 
400 Million. Lire belief, einem Kredit von 21 500 000 gewichen. 
Für das laufende Jahr wird ein Plus von 94 Million. Lire erwartet. 
Für das Finanzjahr von 1909/10 konnte ein Plus von 
48 Million. Lire in Aussicht genommen werden; da jedoch ver- 
schiedene auf die Finanzen bezügliche Gesetze lange Beratungen 
forderten, so traten dieselben erst später in Kraft, so daß der 
Ueberschuß sich nur auf 25 Million. Lire belief. Das Gesamt- 


resultat ergab ein Plus von 51 Million. Lire. Von diesem wurden 


aber 35 Million. für den Ausbau des Post- und Telegraphen- 
wesens und zur Linderung der durch das Erdbeben in Süditalien 
entstandenen Not verwendet, so daß dem Staatsschatz nur 
15 Million. zuflossen. Nachfolgend geben wir den Budgetentwurf 


far 1911/12. 
Rudget-Entwurf 1911—13. 


Erste Katogorie: 
Einnahmen und Ausgaben in Tausend Lire (680098 — 680098 000). 
Ausgaben: 
Schatzamt 


. e òè e ò> 8 òo ç è o% 2 o 


680098 (? d. Red.) 


Finanzministerium 234091 (? d. Red.) 


Justizministerium . . . . 2 200. 52 789 
Ministerium des Aeußereun . . . .. 213633 
Unterrichtsministerium . . . 2... 193 151 
Ministerium des Inneren . . .. . 119 974 
š der öffentlichen Arbeiten 119470 

š der Post u. Telegraphen 129433 

3 des Krieges ..... 396 966 

Š der Marine. ..... 192 345 

= der T.andwirtschaft . . 26 957 
Summa 3160897 

Einnahmen: . . . 2 2 2 2... 2 344 637 


Differenz. s s e a 2 2 an + 83730 


Ausgaben . x. 2: 2 2 2 2 200. 43 900 
Einnahmen . . . » 2 2 2 2 s e 43 900 
Differenz . - . 2 2 2 2 2 2 2 2. _ 
Dritte Kategorie: 
Ausgaben: 
Schatzamt . . . 2... 212756 
Finanzministerium -. . . sa 11 83 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten 10 
j der Post u. Telegraphen 104 
> des Krieges ..... 1600 
a der Landwirtschaft 3059 
Summa 318705 
Einnahmen .....:. 20. 195 570 
23135 
Gesamtübersicht, 
Einnahmen . . . . 2 2 2 2 2 2. 2484097 
Ausgaben . .. 2: 2 v2 2 rn 2433 509 
Differenz . . » > 2 2 2 2 2 0 0. + 51595 


Aus dem Budgetentwurf ergibt sich, daß außer dem Schatz- 
amt, welches auch die Schulden zu begleichen hat, das Kriegs- 
ministerium die größten Ausgaben erfordert. Im Jahre 1911/12 
sind 19 Million. mehr für den Krieg eingestellt, da die Lebens- 
mittel und die Handarbeit teurer geworden sind. Außerdem 
tritt im Budget 1911/12 eine Erhöhung von 11 Million. ein für 
Neubauten in der Marine und für die Postdampfer-Linien. 

‚Es geht dem italienischen Budget wie den Budgets der an- 
deren Länder, sie erhöhen sich dauernd. 1905 haben die Aus- 
gaben eine plötzliche Zunahme von 600 Million. aufgewiesen; 
nach einigen Jahren langsamerer Entwickelung ist dann wieder 
ein schnelleres Tempo eingeschlagen worden. 1904/05 betrugen 
die Ausgaben nur 1900000000, während sie jetzt 2432000000 
betragen. Das Kriegs- und Marinebudget sowie die Erdbeben- 
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Katastrophen haben im wesentlichen zu dieser Steigerung bei- 
getragen. 

Die Erdbeben in Süditalien und Messina haben eine Mehr- 
ausgabe von 100 Million. gefordert, und weitere 38 Million. werden 
voraussichtlich noch nötig sein, um die Schäden einigermaßen 
wieder gut zu machen. 


Außer diesen unvorhergesehenen Ausgaben sind es die 
Ausgaben für die Verwaltung, die das italienische Budget schwer 
belasten, denn das komplizierte Staatsgetriebe verlangt eine 
immer größere Zahl von Beamten. Am 1. Juli 1910 betrug die 
Zahl der Beamten 146764 mit einem Gehalt von 327241926 Lire 
(ohne die Eisenbahn- und Telegraphenbeamten). Diese Zahlen, 
verglichen mit denen vom 1. Juli 1882, bedeuten ein Mehr von 
58410 Beamten mit einem Gehalt von 155729124 Lire. Mit 
den Eisenbahn- und Telegraphenbeamten wurden am 1. Juli 1910 
259624 Beamten gezählt mit einem Gehalt von 471122805 Lire. 
Die Ausbeute der Eisenbahnen und Telegraphen wird auch in 
Zukunft sehr zur Erhöhung der Verwaltungskosten beitragen. 
Hieraus geht hervor, daß der Ankauf der Eisenbahnen durch 
den italienischen Staat ein finanzieller Fehler war. In seiner 
Denkschrift vom 2. März 1910 äußerte sich der damalige Schatz- 
sekretär, Herr Salandra, ee über obige Frage: 
„Ich sehe ab von der Schuld, die 1905 geschaffen wurde, um den 
drei großen Eisenbahngesellschaften die beim Ankauf verein- 
barten Vorschüsse zu geben, ebenso sehe ich ab von der not- 
wendigen Subvention an die Eisenbahnverwaltung — diese Aus- 
gaben, die am 31. Dezember 1909 ungefähr 1145 Million. Lire 
betrugen, werden natürlich in diesem und in den kommenden 
Jahren anwachsen, nicht nur weil sie gesetzlich festgelegt sind, 
sondern auch weil die Zinsen, die Amortisation und die Ver- 
waltung immer mehr Gelder verschlingen werden. Aber selbst 
abgesehen von diesen Ausgaben dürfen wir uns nicht der Hoffnung 
hingeben, daß Reingewinne für den italienischen Staat aus den 
Eisenbahnen zu ziehen sind.“ Weiter erklärte Herr Salandra, 
daß auch staatliche Wirtschaftsmonopole anderer Art zurzeit den 
italienischen Finanzen nicht zum Vorteil gereichen würden. (Der 
französische Finanzminister könnte ähnliche Erklärungen abgeben, 


. die ebenfalls der Wahrheit entsprechen würden.) Unglücklicher- 


weise ist in Italien wie in Frankreich die Sucht nach Verstaat- 
lichung großer wirtschaftlicher Unternehmungen noch immer eine 
krampfhafte. Kürzlich hat Giolitti den Gedanken vertreten, eine 
staatliche Lebensversicheruug zu organisieren. Dieser Plan hat 
eine lebhafte Diskussion in Parlament und Presse hervorgerufen. 
Nach dem Urteil aller verständigen Leute wird der finanzielle 
Erfolg einer solchen Einrichtung gleich Null sein. Trotzdem 
hat die Kammer im Prinzip den Vora hlag angenommen, aber 
man hofft, daß er bei Wiederaufnahme der Verhandlungen ab- 
gelehnt werden wird. 


Glücklicherweise ist in Italien die Begeisterung für die Ver- 
stastlichung großer Unternehmungen erst seit kurzer Zeit zu 
bemerken. Der günstige Stand der italienischen Finanzen hat 
mit diesen Verstaatlichungen nichts zu tun, sondern ist in erster 
Linie auf die wirtschaftliche Initiative der Industriellen und des 
Kaufmannsstandes zurückzuführen. Das geht am besten aus den 
Steuereinnahmen hervor. Der Prozentsatz von reichen und 
wohlhabenden Leuten hat außerordentlich zugenommen. Der 
beste Beweis für die hohen Steuereinnahmen ist die Begleichung 
der italienischen Schuld. Diese Schuld war niemals höher als 
131), Milliarden Lire. - Für eine Bevölkerung von 33!/, Million. 
ist das nicht viel. Immerhin war die Schuld doch zu groß, um 
in Italien untergebracht zu werden. Das Ausland hatte einen 
beträchtlichen Teil davon übernommen. Aber heute haben die 
Italiener einen großen Teil der Schuld zurückgekauft, die in der 
Fremde untergebracht war. 1907/08 wurden zu diesem Zweck 
27 Millionen Lire Zinsen an das Ausland bezahlt, was einem Kapital 
von 720 Million. Lire gleichkommt. Italien ist seitdem nicht 
stehen geblieben; nach dem Jahresbericht von 1909/10 betrug 
die auswärtige italienische Staatsschuld nicht einmal mehr 
100 Million. Lire. Diese Tatsachen sowie die feste Basis des italie- 


nischen Budgets und der stabile Kurs der Staatspapiere werden “ 


zur Folge haben, daß die für 1912 bevorstehende Konvertierung, 
durch welche die Rente von 3°, pCt. auf 3!/, pCt. gesetzt wird, 
ohne Schwierigkeiten vor sich gehen wird (?? Tripolis!). Die 
Coupons vom Januar 1912 werden noch mit 3°/, pCt. bezahlt 
werden. Die hierauf folgende Herabsetzung des Zinsfußes (?) 
bedeutet für den italienischen Staat eine Ersparnis von 
20'/, Million. Lire. Auf Grund des Gesetzes vom 29. Juli 1906 werden 
nunmehr die italienischen Staatspapiere bis 1920 gegen jede 
Konvertierung gesichert sein. Die Tatsache, daß Italien diese 
Konvertierung hat durchführen können, ist der beste Beweis für 
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die gute Finanzverwaltung. Die schnelle Rückzahlung der Schuld ist 
auch der Grund dafür, daß der Kurs der italienischen Staatspapiere 
ein so hoher ist*\trotzdem der Zinsfuß demnächst herabgesetzt wird. 

Aber nicht nur die eben genannten Tatsachen beweisen den 
zunehmenden Reichtum des Landes, sondern auch das Ver- 
schwinden des Wechselgeschäftes, durch welches Italien solange 
geschädigt wurde. Noch vor fünfzehn Jahren erhielt der fran- 
zösische Reisende, der nach Italien kam, für 100 Frs. Gold 
110 italienische Lire. Heute vollzieht sich der Wechsel auf pari, 
trotzdem auch heute noch Italien viel mehr Ware einführt als 
ausführt, wie aus folgender Tabelle hervorgeht. 


Einfubr: Ausfubr: 
in tausend Lire. 

101. . . 1718489 1374 458 
1902 . . . . 1775743 1472421 
1903. . . . 1861900 1517 444 
1904. . . . 1913785 1 597 220 
195. . . 2064574 1 780 914 
1906 . . . . 2512437 1 893 421 
1907. . . . 3(48812 1 954 679 
1908. . . . 2913244 1 729 263 


1909. . . . 3079113 1 833.723 

Wenn man sich an diese Zahlen hält, so erscheint es unbe- 
greiflich, daB Italien, dessen Einfuhr so viel größer ist als seine 
Ausfuhr, den Ueberschuß der ersteren zu pari in barer Münze 
zahlen kann. Aber es gibt eben noch andere Möglichkeiten für 
die meisten Länder sich Kapitalien zu verschaffen, als den 
Handel. Für Italien kommen wesentlich die Fremden in Betracht, 
die große Summen dort verausgaben, ferner die Summen, die 
die italienischen Auswanderer aus der Fremde als Ersparnisse 
zurücksenden oder persönlich mitbringen. Wenn es auch sehr 
schwierig ist, annähernd die Summe zu schätzen, die durch die 
Fremden alljährlich in Italien verausgabt wird, so hat ein 
Professor der Universität Rom nach eingehender Berechnung 
dieselbe auf 850 Million. Lire angegeben. Was die italienische 
Auswanderung anbetrifft, die sich alljährlich mit derselben Inten- 
sivität wiederholt, so muß berücksichtigt werden, daß es sich 
hier teils um eine permanente Auswanderung auf Lebenszeit 
handelt, teils um eine vorübergehende, die sich nur auf wenige 
Monate erstreckt. Proportional beträgt die permanente Aus- 
wanderung etwa 45 pÜt., die vorübergehende 55 pCt. der Gesamt- 
auswanderung. Dieser letzteren verdankt Italien einen be- 


deutenden Zufluß an Kapitalien. Ein großer Teil der Auswanderer 


geht auf kurze Zeit nach europäischen Ländern oder’nach Süd- 
amerika, um dort als Erntearbeiter Ersparnisse zu machen und 
kehrt in die Heimat zurück, um das Ersparte dort zu verbrauchen 
und produktiv zu veraulagen. Die Abwesenheit der Erntearbeiter 
aus der Heimat ist gewöhnlich kürzer als die der Wege- und 
Bauarbeiter; dafür schicken diese aber einen guten Teil ihres 
Verdienstes an die Familien in der Heimat. Wie bedeutend 
diese Summen sind, das beweisen folgende Zahlen. Professor 
Lorenzoni hat berechnet, daß allein nach Sizilien jedes Jahr 


400 Million. Lire von Sizilianern, die nach Amerika ausgewandert. 


sind, an die zurückgebliebenen Familien geschickt werden. Für 
ganz Italien kann man ohne Uebertreibung 800 Million. annehmen. 
Für 1901—1905 hat man jährlich die Zahl der Auswanderer auf 
ca. 136000, 178000, 231 000, 193000, 221000 berechnet. Es 
gibt in Italien viele Menschen, die den wohltätigen Einfluß 
dieser Auswanderung für das Land leugnen und die in derselben 
ein nationales Unglück erblicken. Wir stellen uns nicht auf 
diesen pessimistischen Standpunkt, sondern sind der Meinung, daß 
die Entwicklung der Verkehrswege, die es den Italienern er- 
möglicht, erst im eigenen Lande und dann jenseits des Ozeans 
die Ernte unter Dach zu bringen, ein großer Vorteil für die 
Volks- und Weltwirtschaft ist. Die Auswanderer, die nicht in 
die Heimat wiederkehren, bringen zwar ihrem Lande keinen un- 
mittelbaren Nutzen, aber sie tragen doch wesentlich dazu bei, 
den italienischen Außenhandel zu fördern, denn sie behalten auch 
in der Fremde die heimischen Lebensgewohnheiten bei. 

Die passive Handelsbilanz Italiens ist ein Beweis dafür, 
daß das Land noch große industrielle Fortschritte machen muß, 
aber auch die Landwirtschaft ist noch sehr entwickelungsfäbig, 
denn Italien importiert alljährlich noch sehr viel Getreide. Der 
König, der in Rom das internationale Institut für Landwirtschaft 
gründete, hat die Bedeutung dieses Problems durchaus erfaßt. 
Der Schutzzoll hat bisber nicht vermocht, die Landwirtschaft 
genügend zu fördern. Die Erziehung des Volkes zur Landwirt- 
schaft wird jedenfalls bessere Erfolge zeitigen. 

Durch die wirtschaftliche Weltkrise 1907--08 ist Italien 
schwer geschädigt worden, da ja der industrielle Aufschwung 
noch sehr jungen Datums ist. Auch ist die industrielle Lage 
Italiens 1909—10, obwohl sie sich gegen 1908 bedeutend ge- 
bessert hat, durchaus noeh nicht so glänzend, als man es nach 
dem Aufschwung von 1906 hätte erwarten können. Wir werden 
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hier nur auf einige der wichtigsten Industriezweige eingehen 
und ihre Entwickelung schildern. Die Automobil-Industrie hat 
sich besonders schnell entwickelt. Ende 1907 gab es nach einem 
Bericht von Herrn Vittorio Racca 61 Fabriken für Automobile 
und 5 für Motorboote, die über ein Kapital von 100 Million. 
verfügten. Außerdem gab es 56 Fabriken für Automobilersatz- 
und Zubehörteile mit einem Kapital von 52 Million. Lire. Bei 
Beginn der Krise, 1907, wurde diese Industrie schwer geschädigt, 
sowohl dadureh, daß keine Kapitalien mehr flüssig waren, als 
auch durch eine Ueberproduktion, die nun kein entsprechendes 
Absatzgebiet fand. Die Fabriken mußten Transformationen vor- 
nehmen. Der Bau von Luxuswagen, die hauptsächlich für den 
Export bestimmt waren, wurde eingestellt, und es wurden Post- 
und Lastautomobile gebaut, die bis dahin vom Ausland bezogen 
worden waren. Nur wenige Fabriken haben die Krisis üher- 
standen und fangen jetzt an sich zu erholen. Man hofft, daß 
die Automobilindustrie, die sich jetzt in Turin und Mailand 
konzentriert, nun zu neuem Leben erwachen wird. Außer der 
Automobilindustrie wurde auch die Baumwollindustrie 1907 
schwer getroffen. Nach einem Aufschwung, der weit die Be- 
dürfnisse des Inlandes übertraf, wurde sie durch das plötzliche 
Aufhören des Exports zum Stillstand gebracht. Zurzeit fängt 
auch diese Industrie wieder an sich zu erholen, insbesondere 
wächst die Nachfrage nach dem feineren Artikel, der im Lande 
selbst guten Absatz findet. Die Wollindustrie hat am wenigsten 
gelitten; der Hauptgrund hierfür ist wohl darin zu suchen, 

sie, wenn auch einen kräftigen, so doch keinen so plötzlichen 
Aufschwung genommen hat wic die vorher erwähnten Industrieen. 
Ihren Hauptsitz hat sie in den Provinzen Piemont, Toskana und 
Venetien. Im allgemeinen geht man nicht fehl, wenn man an- 
nimmt, daß Italien 1907 eine Krise durchmachte, deren Grund 
nicht allein in der damaligen Weltkrise, sondern auch in dem 
unnatürlichen industriellen Aufschwung des Landes zu suchen 
war. Nichtsdestoweniger muß man anerkennen, daß durch den 
damaligen Aufschwung für die heutige Entwickelung gute Vor- 
arbeit geleistet worden ist. Auch wurde in der Zeitschrift 
Marché financier schon Anfang 1910 gesagt, daß die Krisis von 
1907 — 08 im Jahr 1909 fast in allen Industrien ausgeglichen 
worden ist und daß das Jahr 1910 unter günstigen Aussichten 
begonnen hat. Gewiß gibt es einzelne Zweige, die noch nicht 
nach Wunsch gehen, aber unbestreitbar sind die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Italiens im allgemeinen gesund und lebensvoll und 
erfreuen sich des allgemeinen Vertrauens*). 


Was die zukünftige Entwickelung des Landes betrifft, so 
werden die Wasserkräfte, die in so reichem Maße zur Ver- 
fügung stehen, eine große Rolle spielen. Für Italien wie für 
Frankreich wird die Ausbeutung dieser Kräfte in Zukunft noch 
eine Quelle großen Reichtums werden. 

Diese Darstellung, die in ganz großen Zügen die wirtschaft- 
liche und finanzielle Entwicklung Italiens schildert, war: nötig, 
um die Fragen zu beantworten, die die Leitung dieser Zeitschrift 
sich gestellt hat, und die sich auf die Darstellung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse der großen europäischen Staaten beziehen. 
Wir haben gesehen, daß das Kriegsbudget Italiens im Vergleich 
zu seinen anderen Budgets am reichsten dotiert ist. Das Land 
ist entschlossen, jedes Geldopfer zu bringen, um die großen 
militärischen Reformen durchzuführen, die 1908 von einer 
Kommission für nötig erachtet wurden. Das Jahresbudget der 
Armee ist damals von 275 auf 301 Million. erhöht worden. Zu 
dieser Summe gesellen sich noch viele Extraausgaben, die be- 
dingt sind durch die Einführung der zweijährigen Dienstzeit, 
durch die Anschaffung neuer Kanonen etc. Die Ausgaben für 
die Marine sind 1908/09 von 121 auf 153, Million. angewachsen. 
Das Marineprogramm, welches aufgestellt wurde, wird eine 
Ausgabe von zirka 300 Million. verlangen. Die Frage der Anlage 
großer Kapitalien im Ausland, die für viele Länder eine Lebensfrage 
geworden ist, ist für Italien nicht vorhanden. Denn wie wir gesehen 
haben, ist Italien vor allem darauf bedacht seine Kapitalien im 
Inland zu behalten, um damit seine auswärtige Anleihe zurückzu- 
kaufen. Der Ackerbau entwickelt sich immer mehr, obwohl er noch 
viel weiter ausgebaut werden könnte. Um die Industrie zu ermutigen, 
hatte Minister Luzzatti den Plan gefaßt, eine Industriebank zu 
gründen, die dazu beitragen soll, neue wirtschaftliche Unter- 
nehmungen zu fördern ; denn man ist in Italien zu der Üeberzeugung 
gelangt, daß die großen Kapitalien, die zur Verfügung stehen, dazu 
verwendet werden müssen, neue Unternehmungen zu begründen. 
Auch der Ackerbau zählt zu diesen Unternehmungen, und man 
weiß, daß in Norditalien der Agrar-Kredit recht gut arbeitet. 

Die großen Aufgaben, die noch im Lande su lösen sind, 
verhindern übrigens durchaus nicht, daß anch im‘: Auslande 
+) Vergi. dagegen „Export No. 97, S. 480. on 
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italienische Unternehmungen existieren, und daß die Bank von 
Rom auch im Ausland eine für Italien recht vorteilhafte Finanz- 
politik betreibt, wie z. B. in der Türkei und in Spanien. Diese 
auswärtigen Unternehmungen sind zwar durch die Krisis von 
1907/08 beeinträchtigt worden, gedeihen aber jetzt wieder in 
erfreulichster Weise. Selbst durch die schweren nationalen 
Katastrophen ist die weise italienische Finanzpolitik nicht allzu 
sehr beeinflußt worden. Wenn der italienische Staat sich be- 
züglich der Monopolsucht sowie hinsichtlich der ühermäßigen 
Entwicklung seines Beamtenapparates Beschränkung auferlegt, 
so könnte er fortfahren die produktiven Ausgaben zu erhöhen, 
ohne die Steuern zu vermehren. Wenn die Italiener dies be- 
rücksichtigen, so werden sie auch in Zukunft finanzielle Ueber- 
schöüsse erzielen, die ein Resultat der zunehmenden Wohlhaben- 
heit sind, und das Land wird erstarken, ohne seine Staatsschuld 
zu mehren.“ 


. Der Deutsche Handelstag und die russischen Kornhändler. Nach der 
„Torg. Prom. Gazette“ vom 23. Okt. (5. Nov.) 1911. Auf Antrag der 
Korn-Importeure in Berlin, Hamburg, Bremen, Frankfurt, Duisburg 
und anderer berief der Vorsitzende des Handelstages, Herr Kaempf, 
eine Versammlung nach Berlin zum 17. Oktober. Der Agent des 
russischen Finanzministers in Berlin, Herr Miller, wie auch Herr 
Markow, Repräsentant der Russischen Export-Kammer, waren auf 
Einladung in der Sitzung anwesend. Im Ganzen waren 30 Vertreter 
von Kornhandel-Associationen und Waren-Börsen zugegen. 

Der Vorsitzende des Verbandes der Berliner Kornbändler, Herr 
Badt, führte aus, daß eine große Zahl südrussischer Exporteure tat- 
sächlich ihre Kontrakte nicht erfüllen könne, da der Preis der Gerste 
um diese allein handelt es sich) um 25 pCt. über den vereinbarten 

reis gestiegen sei. Die deutschen Käufer könnten sich freilich an 
die ordentlichen Gerichte in Rußland wenden, das sei jedoch mit 
solchen Schwierigkeiten verbunden und würde sich so in die Länge 
ziehen, daß am Ende des Prozesses Anfang und Ursachen desselben 
vergessen sein würden. Er sieht kein wirksames Mittel zur Schlichtung 
der Differenzen, auch nicht in der angeregten Finrichtung von deutschen 
Kontrollbüros in Odessa und Rostow. Im vorliegenden Falle hält er 
es für das Beste, sich direkt an den russ.schen Minister des Handels 
und der Finanzen zu wenden. In der darauf folgenden lebhaften 
Diskussion entfalteten die Herren Wasen und Friedeberg (Berliner 
und Hamburger Kornhändler) hervorragende Energie. Der Letztere 
behauptete, die Nichterfüllung der Lieferungskontrakte sei größtenteils 
„beabsichtigt“. Es seien zwar kleine Lieferanten, man könne doch aber 
den großen Firmen kein Monopol zubilligen. Die russischen offiziellen 
Herren warnen die deutschen Importeure vor kleinen, unsoliden 
Verkäufern, aber die Großfirmen halten z. B. für Gerste eine Mark 
ro t höher; das sind im Jahre etwa 200000 M Differenz. Mehrere 
roßfirmen, wie Frischen, Maas, Rafalowics u. a. haben darum schon 
liquidiert, kleinere sind an ihre Stelle getreten. Leider unterstützen 
manche Banken die Unsolidität der Lieferanten: Herr Friedeberg 
nannte weiter eine Reihe von Firmen, welche vorsätzlich (böswillig) 
nicht liefern, weil die Preise gestiegen sind; sie haben die Ware, 
lassen sie aber auf untergeschobene Personen zu hohen Preisen über- 
führen. Außer Gerste geschehe das auch mit Kleie 
und Oelkuchen. Ein Rekurs an die russischen Gerichte sei 
lich aussichtslos; die Advokaten übernähmen anfänglich eine 
ache, aber nach Monaten weisen sie dieselbe wieder zurück und 
ständen für die Gegenpartei ein. Häufig auch übertragen die Be- 
klagten ihr gesamtes Eigentum auf dritte Personen, so daB der Kläger 
am Ende nicht nur nichts erhält, sondern sogar noch die Prozeßkosten 
zu tragen hat. Zu diesem Zweck besteht in Rußland das System 
der sogenannten „Broncewechsel“. 

Schließlich werden die Entscheidungen des Schiedsgerichts in 
Rußland nicht vollzogen, bleiben also ein leerer Schall. Alles dieses 
veranlaßt die deutsche Kaufmannschaft, die russische Regierung um 
Abhilfe anzugehen. 

Herr Wasen teilte mit, daß seine Reise nach Petersburg vor fünf 
Jahren vielen Nutzen gebracht habe, auch er erhofft eine Besserung 
nur von einer Intervention der Regierung durch „allerenergischste 
Maßregeln gegen die Banken und die unsoliden 
Firmen“ Die russischen Schuldner kämen persönlich zu ihren 
Kreditoren nach Deutschland und böten eine gütliche prozentuale 
Einigung an, immer unter Protest gegen die Annahme eines Bankerottes. 
Der deutsche Kaufmann dagegen kommt seinen Verpflichtungen im 
Auslande stets voll nach ‚und wenn er sein letztes 
Hemd verkaufen müsse.“ Die Frage der Exekution 
schiedsrichterlicher Urteile im internationalen Handel beschäftigt 

ade jetzt eine Kommission des Deutschen Handelstages. Es wurde 
m der Sitzung beschlossen, Herrn Wasen seitens des Handelstages 
nach Petersburg zu delegieren, ausgerüstet auch mit umfangreichem 
„vertraulichem“ Material. Die Hamburger Börse entsendet zu gleichem 
Zwecke ihren eigenen Delegierten, Herrn Friedeberg. Zum Schluß 
gab Herr Badt noch eine Erklärung von großer 
prinzipieller Bedeutung ab. Er protestierte gegen die 
Abschlüsse der deutschen Korn-Importeure auf 6 bis 12 Monate 


Termin. Er findet, daß dies ein sehr übler Usus sei, gegen 
den alle Importeure in corpore ankämpfen sollten, unter Ein- 
führung hoher Konventionalstrafen. Leider fand 


diese Erklärung des Herrn Badt keinen Beifall, und sein Vorschlag 
war nicht nach dem Herzen vieler Importeure, um so weniger, als 
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er prinzipiell gegen die zügellose Spekulation in Getreide gerichtet 
war, welches noch nicht gesät, geschweige denn geerntet oder sonst 
vorhanden ist. Bei ungünstiger Konjunktur werden dann die obligaten 
„Beimischungen“ herangezogen. 

Viele Importeure, mit denen ich (Herr Markow) mich nach der 
Sitzung privatim unterhielt, äußerten sich dahin, daß die russische 
Regierung energische Maßregeln gegen so lang- 
terminigen Verkauf von Getreide ergreifen müßte. 
Aber warum tut der deutsche Handel selbst 
niohts gegen eine von ihm selbst verurteilte 
Spekulation? Inzwischen sind dem Handelsminister Gesuche 
zugegangen, welche um Legalisierung des Korn- 
handelsauflangen Termin bitten, und 5 große Segnungen 
davon in Aussicht stellen. Der Minister hat die Sache dem Kongreß 
aller Börsen und der Vertretung der Landwirtschaft zur Aeußerung 
übergeben. 

Am 4. November haben nun die Herren Wasen und Friedeberg 
in Petersburg einer ad hoc berufenen Versammlung der Export- 
kammer beigewohnt. Auf eine Einladung des Vorsitzenden, die 
Ansprüche der deutschen Importeure darzu- 
legen, lehnteHerr Wasen dies ab, da er seine Klagen 
nur dem Ministerium vorzulegen beauftragt sei; er sei jedoch, wie 
auch Herr Friedeberg, bereit, an der Diskussion teilzunehmen. (Herr 
Wasen versteht nicht russisch.) Der Vorsitzende bemerkte dazu, daß 
die Versammlung sich keinerlei richterliche Eigenschaft zuschreibe, 
sondern daß ihr alleiniger Zweck ein Meinungsaustausch sei. Sodann 
stellte Herr Rochowics die Frage zur Diskussion, ob und welche In- 
formationen über unsolide Lieferanten auf lange Termine vorliegen. 
Das Börsenk»mitee von Nicolajew teilt mit, daß die dortigen Expor- 
tenure gar keinen Anlaß zu Klagen gegeben haben.. 
Herr Mogilenski, anwesender Vertreter des Odessaer Börsen-Komitees, 
äußerte sich, daß ihm nur eine, übrigens bankerotte 
Firma bekannt sei, welche ihren Kontrakt nicht erfüllt hätte. 
Herr Wasen sagte dagegen, daß er gegen 20 solcher Firmen kenne, 
zugleich sich bitter über den schleppenden Gang der russischen 
Gerichte und die „Nachlässigkeit der Advokaten“ beklagend. Gegen 
diesen Vorwurf erhob Herr Blumberg (Chef der Firma Berend & Blum- 
berg) energischen Protest zum Schutz der Exporteure und der russi- 
schen Advokatur, er charakterisierte die deutschen Importeure 
alsSpekulanten und die russischenExporteureals 
gänzlich sohutzlos ihnen gegenüber. Er führte eine große 
Anzahl Fälle an, in denen Lieferungskontrakte mit notorisch unsoliden 
Firmen geschlossen wurden, in der Voraussicht, daß die Streitigkeiten 
in einem deutschen Schiedsgericht endgültig entschieden werden. 
Die Versammlung konstatierte schließlich, daß 
dierussischen Exporteure in ihrer großen Mehrzahl mit 
riesigen Verlusten durch die stark gestiegenen Preise ihren kon- 
traktlichen Verpflichtungen nachgekommen sind, 
und daß die Ausnahmen nur einige wenige, allgemein als „nicht kredit- 
fähig“ bekannte Firmen waren, mit denen die deutschen Importeure 
keine so riskierten Geschäfte hätten eingehen sollen. Ferner wurde 
beschlossen, die Regierung um Ablehnung der deutschen 
Ansprüche zu bitten, welche eine Intervention gegenüber der 
Kompetenz der ordentlichen russischen Gerichte sein würden. — Die 
Entscheidung wird nunmehr das russische Ministerium fällen. 


Generalbericht über die wirtsohaftliiche Entwickelung Rußlands. 
Von Anfang November 1911. 
Teilweise nach der „Torg. Prom. Gaz." von W. Ewald. 
i Í. Finanz. 

Der Etat für 19:2 hat 14 250 000 Mark ausgeworfen für länd- 
liche Meliorationen, hauptsächlich für Bewässerungen im 
Kaukasus und Turkestan. , 

Eine Agitation zur Erhöhung des Einfuhrzolles aufSeide 
um das Vierfache hat eingesetzt, um die heimische Seidenzucht zu 
heben, ebenso wie es mit dem Baumwollbau so erfolgreich ge- 
schehen ist. Alle natürlichen Vorbedingungen für Seidenzucht sind 
überreichlich vorhanden. (Weshalb denn dann der unsinnig hohe 
Zoll? Die Red.) | 

Der Zoll auf Blei, Zinn, Antimon, Nickel, Zink und Aluminium 
soll erhöht werden, um deren Produktion im Inlande ins Leben zu 
rufen; für Aluminium kann das kaum Erfolg haben. 

Der Voranschlag für den Eisenbahnbetrieb für 1912 
rechnet mit einer Bruttoeinnahme von 1373 000000 M (70 800000 M 
mehr als 1911 fast gänzlich aus den Staatsbahnen), gegen eine Aus- 
gabe von 1145000000 M (33600000 mehr als 1911). Die Rein- 
einnahme der Staatsbahnen ist auf 362000000 M angesetzt 
(59 400 000 M mehr als 1911). Das Projekt der Verstaatlichung der 
Warschau-Wiener und der Wladikawkas-Bahn ist fertig ausgearbeitet 
zur Vorlage bei den gesetzlichen Instanzen, zunächst dem Minister- 


komitee. 
| I. Handel. 

Die magere Kartoffelernte in Deutschland und Oesterreich hat 
eine verstärkte Ausfuhr nicht nur aus Polen, sondern auch aus 
Mittelrußland verursacht, bis nach Tschernigow, 1500 km von Berlin, 
von wo die Fracht bei dem niedrigen russischen Tarif und dem 
Notstandstarif in Deutschland noch unter 1!/, Pfg. pro Pfund bleibt. 
Der Preis im Detailhandel ist jedoch um das Doppelte gestiegen. 
Auch alle Fabrikate aus der Kartoffel sind dementsprechend im 
Preise gestiegen, so Spiritus um 30 pCt. Rußland exportierte 1909 
etwa 61!/, Million. Liter Spiritus, davon den weitaus größten Teil 
nach dem nahen Orient, nach Deutschland nur 10’/, Million. Liter. 
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Auf dem Balkan fallen Rußland jetzt viele Absatzmärkte zu, die 
bislang aus Oesterreich versorgt wurden. Augenblicklich allerdings 
ist durch den Krieg und die behinderte Schiffahrt ein Rückschlag 
eingetreten. | 

Die neuesten offiziellen Ermittelungen über den Ausfall der 
diesjährigen Getreideernte bleiben uoch hinter denen vom 
August zurück. Danach ist die Ernte von Winterkorn, Weizen und 
Roggen im ganzen Reiche 5 pCt. unter dem 5 jährigen Mittel gewesen 
in Sibirien jedoch 16 pCt. unter Mittel; im Dnepr- und Don-Gebiet und 
an der oberen Weichsel war sie bis 10 pCt. über Mittel, in mehreren 
Gegenden an der mittleren Wolga nur !/, des Mittel. 

Die südlichen Börsenkomitees beklagen sich über Verluste, 
die sie durch die strenge Anwendung des Deutsch -Niederlän- 
dischen Getreidehandels-Kontraktes erleiden. Die Gerste 
sei in diesem Jahre bis 20 pCt. mit Hafer und Windhafer gemischt, 
wogegen nur 1!/, pCt. zulässig ist. Die Exporteure haben sehr achwere 
Bopifikationen zu tragen, ohne Rücksicht darauf, daß die Beimischung 
von Hafer keine künstliche, absichtliche ist, und daß er einen ebenso 
hohen Wert hat als die Gerste. 

Am 28. Oktober ist die Bank für Holzhandel feierlich eröffnet 
worden. Die Festredner versprachen ihr eine glänzende, segensreiche 
‚Tätigkeit. Der Holzhandel hat bisher stagniert durch den Mangel 
eines organisierten Kredits. Für mindestens 40 Million. Mark Holz 
fault jährlich in den nordischen Wäldern („Export“ 1910, Nr. 32). 
Man hofft auch, wenigstens nach Abschluß des neuen Handelsver- 
trages mit Deutschland, 1917, den Export verarbeiteter Hölzer dahin 
zu beleben, welche jetzt mit einem nahezu prohibitiven Importzoll 
(5,76 M pro Itaummeter) belegt sind. 

Große Beklemmung unter den Flachsbauern verursacht die 
aus Argentinien kommende Nachricht, daß man dort begonnen hat, 
auch die Faser zu ernten und zu verarbeiten, nachdem bislang nur 
die Leinsaat der Zweck des Flachsbaues war. Damit erstelt dem 
russischen Flachs ein sehr starker Konkurrent. Uebrigens wird auch 
in Südrußland in großer Menge der kurzstengelige Flachs auf Lein- 
saat gebaut. Die Verarbeitung der kurzstengeligen Faser geschieht 
mit deutschen patentierten Maschinen. 


Sind Apfelsinen Kriegskontrebande, auch wenn sie 


auf neutralen Schiffen nach einem neutralen Lande gebracht werden? 
Ueber diese Frage ist ein schon recht umfangreicher Meinungsaus- 
tausch zwischen Petersburg, Rom und Konstantinopel im Gange. Es 
handelt sich um Apfelsinen aus Sizilien nach Odessa. Betrefis der 
Donez-Kohle hat die türkische Regierung erklärt, daß sie deren 
Sendung nach Italien als Kriegskontrebande ansieht, obgleich sie 
selbst ganz auf Donez-Kohle angewiesen ist. 

Die Zoliverwaltung Finlands konstatiert für 1910, daß in 
Finlands Außenhandel Deutschland wieder die erste Stelle einnimmt, 
nachdem es 1909 an zweiter Stelle gestanden hatte. Rußland folgt 
erst nach Deutschland mit einem Import von 109600000 M und 
einem Export von 78800000 M. Andere Länder bleiben in weitem 
Abstande. 

Die russischen Eierexporteure haben bei den Handelskammern 
von London, Kopenhagen, Berlin und Paris angefragt, wie sie sich 
zu einer besonderen Abstempelung der in Kühlwagen ver- 
sandton Eier stellen würden, die sie einzuführen beabsichtigen. 
Alle, außer der Berliner Handelskammer, haben sich zustimmend 
geäußert. 

Die Einfuhr von Reis aus Persien hat sich in wenigen 
Jahren verdoppelt. Ueber Baku kamen 1910 über 63000000 kg. Der 
Preis ist jedoch kaum die Hälfte des vom kaukasischen Reis. Große 
Reisschälereien sind in Baku erstanden. 

Der Handelsminister verlangt Autorisation zu einer Aus- 
gabe von 32000 M für Publikationen über Handel und 

ewerbe, Adreßbücher, Statistik usw. 


Ill. Landwirtschaft. 

12060000 ha Land sind bis jetzt aus Gemeinbesitz in Privat- 
besitz dokumentarisch übergeführt. Die Gesuche beantragen fast 
das Doppelte, können jedoch wegen technischer Schwierigkeiten, 
en un usw., nicht mit der gewünschten Schnelligkeit befriedigt 
werden. 

Betreffs einer Einfuhr russischen Honigs nach 
Deutschland schreibt die Agentur des Finanzministers aus 
Berlin. Trotz der eigenen 2!/), Million. Bienenstöcke importierte 
Deutschland 1908 für 1,6 Million. M, 1909 für 2,5 Million. M, 1910 
für 2,2: Million. M Honig. Die eigene Produktion kann kaum ver- 
größert werden, der Konsum steigt jedoch. Hauptlieferanten billiger 
Sorten, 28—31 M für 50 kg frei Hamburg, sind Kuba, Chile und Mexiko, 
die besseren Qualitäten werden in Deutschland selbst gewonnen. Sie 
sind im Detailbandel vierfach so teuer. Der Zollsatz ıst 20 Pfg. pro 
Pfund. Es empfiehlt sich in Blechkannen von 50 kg netto Inhalt zu 
verpacken, zwei Kannen zusammen in einer Holzkiste. 

Frühfröste haben in ganz Turkestan, sogar im südlich- 
sten Teil an der persischen Grenze, der Baumwolle großen 
Schaden zugefügt. Qualität wie Quantität sind geringer ausgefallen 
als erwartet wurde. Am meisten haben die Pflanzungen im Norden 
der Hungersteppe (unter der Breite Oberitaliens) gelitten. Die Wein- 
ernte (an 50 Million. Kilo Rosinen) hat gleichfalls sehr gelitten. Ueber- 
dies sind die Preise von Amerika her stark gedrückt, 

IV. Industrie. 

Der Müllerei-Verband erklärte in seiner neulichen Ver- 
sammlung in Moskau, daß bereits 1300000 Rbl. zur Gründung einer 
Müllerei-Bank im Inlande gezeichnet sind. Die Regierung verspricht 
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ihre Unterstützung mit einem gleichen Betrage, wenn 2000000 Rbi. 
gezeichnet werden. Es liegen zwar starke ausländische Offerten vor, 
man will aber ausschließlich russisches Kapital zulassen, nötigenfalls 
nur englisches vor belgischem und französischem. Von deutschem 
Kapitalist gar keine Rede! 

ie neuesten Ermittelungen über die diesjährige Zucker- 
kampagne besagen: 


Rübenernte Zuoker 
1909 1910 1909 1910 
in 1000 t A 1000 kg 

Deutschland e a a a a a N TE 14 953 8 966 2 334 1418 
Oesterreich . . : 2: 2 2 2 2. 9677 7 569 1443 1135 
Rußland. . : 2 2 2 2 2 2 0a 12403 12818 1 936 1 981 
Belgien . . . 2. 2 2 2 2 nen 1950 1476 375 390 
Holland . . 2. 2 2 2 2 2 0 0 8 1539 1479 221 3238 
Frankreich. . . . . 2 2 2 02. 5771 4 203 734 549 
sonstige 8 Länder. . . x... 4446 4330 556. 5454 


Die Rübenernte hat 1911 einen Ausfall gegen 1910 von 190000 t, 
die Zuckerproduktion einen solchen von 32000 t. Der Vorrat in 
Rußland von 1910 ist noch etwa 426000 t. 

Die Ausbeute von Petroleum in Baku ist auch in diesem 
Jahr in starker Abnahme begriffen. Sie betrug bis Ende September 
5250000 t gegen 5814000 in 1910 und 6020000 in 1909, d. i. ein 
Ausfall von 15pCt. in zwei Jahren. Die Quellen in Grosny, Maikop 
samt allen anderen können diesen Ausfall nicht decken, angesichts 
der steigenden Verwendung des Naphtha als Heizmaterial. Daher 
der steigende Preis. 

Die Türkei, die außer einem geringen Quantum eigener Hera- 
cläischer Kohle nur englische brennt, wird während des Krieges 
für Flotte und Eisenbahn ganz auf russische angewiesen sein, da die 
italienische Regierung die englische Kohle jedenfalls als ee 
kontrebande ansehen wird. Es ist überhaupt unbegreiflich, wie die 
russische Kohle in Konstantinopel nicht mit der englischen kon- 
kurrieren kann, da sie zehn Seereisetage näher liegt. Neuerdings 
erscheinen jedoch Symptome, daß verschiedene kontinentale Mächte 
sich mit Donez-Kohle zu versorgen trachten, im Falle ihnen die 
englische unzugänglich wird. 

Zu dem Thema „Japanische Kohle auf dem Amur“ 
erfährt man folgendes: eder am Amur, noch an dessen Neben- 
flüssen wird Kohle in nennenswerter Menge gewonnen. Der Abbau 
der Flöze an der Bira gegenüber der Sungari-Mündung hat eben erst 
begonnen. Daher brennt die Amur-Flottille noch ausschließlich japa- 
nische Kohle aus der Südmandschurei. Sie wird per Bahn nach 
Charbin gebracht, wo sie für 22 Mark die Tonne verkauft wird. In 
diesem Sommer sind auch einige Versuchstransporte mit Kohle aus 
Japan stromauf nach Blagoweschensk gemacht worden. Die Dampfer 
finden die teure Kohle doch vorteilhafter als die Holzheizung. 

Während die großen Unternehmungen der Manufakturbranche fast 
alle sehr gute Jahresabschlüsse veröffentlichen, hat die englische Ges. 
der „Goldminen von Orsk“, Kapital 12!/, Million. Mark, eine 
Unterbilanz von 605000 Mark zu verzeichnen. 

Die Belgische Straßenbahn-Ges. hat mit einer Einnahme von 
864 405 Frs. auf ihr Kapital von 7250000 Frs. nach sehr starken Ab- 
schreibungen (allein auf Material 459 500 Frs.) 4 pCt. verteilt. 


Eine Korrespondenz aus Irkutsk meldet Wunderdinge über 
riesige ausländische Unternehmungen in Sibirien. 
Obenan die Goldwäschereien „Lena Goldfields‘‘ und die „Mines d'or 
de Sayansk“, sowie andere am Baikalsee und Amurstrom, wo schon 
australische Bagger knarren und noch reiche Funde erwartet werden. 
Oesterreichische Müller wollen eine großartige Griesmühle mit einer 
Reihe von Kornelevatoren bauen. Lokomotivenbauanstalten mit 
12000 Arbeitern sollen in Omsk im Entstehen begriffen sein. Edel- 
steine (Aquamarina) werden vom Ingoda-Fluß her exportiert, usw. usw. 

Die Statuten einer Aktien-Gesellschaft für Schiffs 
bau, mit 10 Million. Rbl. Kapital, sind bestätigt worden. Eine zweite 
wird in Mariupol am Asowmeer projektiert. 

Die Ges. Nobel vergrößert ihr Aktienkapital um 15 Million. Rbl. 

Die französisch „Platin Gewinnungs-Ges.“ hat auf 
ein Kapital von 20 Million. Frs. eine Einnahme von 3 137903 Frs. er- 
zielt. Nach großen Abschreibungen kamen 1600000 Frs. zur Ver- 


teilung. 
V. Verkehr. 


Der kürzlich veröffentlichte Jahresbericht über den Betrieb der 
russischen Eisenbahnen im Jahre 1908 konstatiert, daß im großen 
Durchschnitt die Reisenden dort um 52 pCt. billiger fahren als in 
Deutschland, 1,58 Pfg. gegen 2,0 Pfg. pro km, und daß die Fraohten 
um 29 pCt. billiger sind, 2,84 Pfg. gegen 3, Pfg. pro 'Tonnenkilometer. 

Nach den deutschen Sätzen würden die Einnahmen der russischen 
Bahnen 579 Million. M höher sein (? d. R.). („Export‘ 1910, Nr. 82.) 

Eine eigentümliche Erfahrung macht die Amur-Bahn an 
ihren schweren Hochbauten auf dem ewig gefrorenen Boden. 
Je tiefer und fester die Fundamente gelegt werden, desto mehr 
versinken und bersten die Gebäude, während sie in geringer Tiefe 
auf dem gefrorenen Boden wie auf Fels stehen. — Die Flüsse frieren 
vollständig aus; Wasser kann im Winter nur aus tiefgebohrten 
Brunnen ın geheizten Leitungen beschafft werden, wie übrigens auch 
am Baikal-See (unter gleicher Breite wie Stettin gelegen). 

Die Staatsbahnen laden ein zu Angeboten auf Lieferung 
von jährlich 82000 t Briketts aus Donez-Kohle, um diese 
Industrie zu beleben. (,„Export‘‘ 1910, Nr. 50, 1911 Nr. 1, 20.) ı 

Die Zahl der Unglüoksfälle und der Selbstmorde auf den 
Eisenbahnen hat sich in 5 Jahren verdoppelt, während der 
Verkehr nur schwach gewachsen ist. 


787 


1911. 


‚ Durch die Einrichtung eines Eilgutdienstes von Warschau 
bis Omsk (Sibirien) auf 3300 km ist die Dauer dee Transportes von 
24 bis 30 Tagen auf 8 Tage reduziert worden. Vom 20. Oktober ab 
läuft ein ähnlicher wöchentlicher Eilzug nach Moskau. 

Die Gefrierwaggons zwischen Petersburg und Odessa stellen 
vom selben Datum ab ihre Fahrten für den Winter ein. 

Trotz der Mißernte ist der Güterandrang auf der Südwestbahn 
so stark, daß 2000 Güterwagen zur Aushilfe dahin dirigiert worden sind. 

Die 145. Eisenbahntarif-Konferenz wird sich am 
6. November unter vielen anderen Fragen auch mit der Nicht- 
anwendung des ermäßigten Exporttarifes auf Sendungen beschäftigen, 
welche später wieder nach Rußland zurückkehren. Mit diesen 
Sendungen ist wohl deutscher Roggen gemeint? 
(„Export“ 1911, Nr. 20.) 

ie für den deutschen Holzhandel wichtige neue 161 km lange 
Eisenbahnlinie in Finland von Nurmis nach Lieks und Joensu Ist 
eröffnet worden. 

Infolge der großen Ausdehnung des Baumwollbaues in 
Turkestan gehen starke Transporte von Weizen auf der 
Orenburg—Taschkent-Bahn dahin. Bis zum März 1912 rechnet man 
mit 45000 Waggonladungen, davon 27000 aus dem europäischen 
Rußland und 18000 aus den längs der Bahn liegenden neukolonisierten 
‚Hungersteppen“ Sibiriens. Ein schöner, unerwarteter Erfolg der 
Kolonisation ist in den bisher völlig steril gehaltenen Kirgisen- 
Steppen erzielt worden, welche lebhaft an die wogenden Weizen- 
felder in ähnlichen Steppen Australiens und Argentiniens erinnern. 

Der Handelsminister hat bei der Duma eine Vorlage eingereicht 
zur Weiterzahlung im Jahre 1912 der Subsidie von 600 000 Rbl. 
für 18 Dampferreisen von Odessa nach Wladiwostok an die Frei- 
willige Flotte. Die Motivierung sagt, daß damit einem Monopol der 
beiden konkurrierenden Gesellschaften, der „Russisch-Ostasiatischen“ 
und der „Nordischen Dampfschiffahrts-Ges.“, welche beide fast ganz 
ausländische Unternehmungen sind, vorgebeugt werden soll. 

Die Wasserstraßen Sibiriens haben nach der Eröffnung der 
Sibirischen Bahn eine schnell steigende Bedeutung erlangt. Man 
verbessert sie eifrig durch Baggerungen, Hafenanlagen, Aufräumen 
des Flußbettes von Baumstämmen u. a Die Verbindung mit dem 
europäischen Wasserstraßen-Netz, wie die Erweiterung des Ob-Jenissei- 
Kanals stehen auf dem Programm der nächsten Aufgaben. (Export 
1911 Nr. 1, 16, 25, 29, 33.) 

Der Transural-Kanal bei Jekaterinburg wird für Fahrzeuge 
“von 820 bis 1640 t vorgesehen, gegen nur 600t auf dem Großkanal 
Berlin-Stettin, und 175 t auf dem Finow-Kanal. 

Die Jermaks ((isbreohende Dampfer) haben sich gerüstet, 
um in diesem Jahr die nordischen Häfen noch länger zugänglich zu 
erhalten. Der Seekanal in Petersburg soll bis Weibnachten offen 
gehalten werden. 

Vi. Verschiedenes. 

Beneidenswert? Die Stadtverwaltung von Taschkent findet 
für ihre 160000 Einwohner (viele Deutsche) ein Kapital von 65000 M 
genügend zu einem Städtischen Leihhaus. Sie rechnet mit 
einer Reineinnahme von 20 bis 2: pOt. 

Die „Königin Olga“ ist von ihrer Studieufahrt nach Nowaja 
Semlja zurückgekehrt. Die Fachleute haben ausgedehnte Küsten- 
aufnahmen und Sondierungen ausgeführt. Auch Naphtha und Kupfer 
wurde gefunden. 

Das große Kühlhaus in Jekaterinodar (Nordwestkaukasus) ist 
gänzlich mißlungen. Den Erbauern fehlte jede Erfahrung, die Leistung 
war nur 8000 kg Eis täglich, statt 20.000. Man hatte fremde Unter- 
nehmer vermieden. 

Decauville Eisenbahnen, Chausseen, Telephon, 
Elevatoren sowie andere Errungenschaften moderner Kultur 
werden ‚angelegt, nicht etwa in einem große: Industrie-Zentrum, 
sondern auf den weitab weltentlegenen Kommodorski-Inseln im nörd- 
lichsten Sack des Stillen Ozeans, nur um unseren Damen die Seal- 
skins liefern zu können. Sehr viel Interessantes über diesen Robben- 

kann man in dem Werk von Emil Brass „Aus dem Reiche der 
Pelze“ (S. 653 u. ff.) nachlesen. 


Reorganisation des Bukarester Fallimentssyndikates. Eine für weitere 
Fabrikantenkreise ebenso bedeutsame wie freudige Nachricht. Infolge 
der in jüngster Zeit beim Bukarester Handelsgerichte aufgedeckten 
Unterschleife im Schoße des vereidigten Fallimentssyndikates wird 
seitens des Justizministeriums eine durchgehende Reorganisation 
desselben vorgenommen werden. Nach sechzehnjährigem Bestehen 
hat diese Instanz sich schwerer Vergehen schuldig gemacht, indem 
ihre Mitglieder die Fallimentsmassen in nicht sorgfältiger Weise ver- 
walteten und zu wiederholten Malen die Unterschrift des dem Syndikat 
zugeteilten Richters auf Geldausfolgungsscheinen an die staatlichen 
Sparkassen fälschten, und zwar auf Summen, die nach gutem Recht 
ausländischen, im aufgedeckten Falle reichsdeutschen und englischen 
Firmen zustanden. Die ganze Angelegenheit wird seitens des Justiz- 
ministers als symptomatisch erklärt und die Ursachen der zutage 

förderten U elmäßigkeiten und Mißstände auf die unzulängliche 

rganisation des Fallimentssyndikates selbst zurückgeführt. In Zukunft 
werden die Syndikatsrichter, die bisher mit jeder neuen Regierung 
kamen und abgesetzt werden konnten, für ihres Amtes unabsetzbar 
erklärt werden, wodurch eine gewisse Stabilität des Personals des 
Fallimentsgeriohtes gewährleistet wird. Ferner wird die Anzahl 
der delegierten Richter von 2 auf 6 erhöht. Bisher hatten die zwei 
Denen Richter jederzeit durchschnittlich je 60 bis 70 laufende 
Konkurse zu bearbeiten und zu überwachen, was selbstverständlich 
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Ueberbürdung bedeutet. Die Einsetzung eines vereidigten Buchhalters 
und Kassierers ist nunmehr auch beschlossene Sache; bisher wurden 
über die im Laufe des Gerichtsjahres seitens des Fallimentssyndikates 
manipulierten Millionen keine Buchungen vorgenommen. Als letzte 
Maßregel wurde die Bestimmung getroffen, daß im Dienste des 
Fallimentssyndikates nur definitiv angestellte Beamte fungieren 
dürfen und deren Arbeiten nicht, wie bisher, durch Gerichtspraktikanten - 
in vollkommen unzulänglicher Art und Weise besorgt werden. Die 
Durchführung der Reorganisation dürfte gleich nach Zusammentritt 
des Parlaments binnen einem Monat erfolgen. 





Bewässerungsplänefür den englischen Sudän. Das Sudän-Gouverne- 
ment hat einen offiziellen Bericht herausgegeben über die ge- 
planten Bewässerungsanlagen des Landes. 

Der Plan unterscheidet 3 große Gebiete: 1. Dongola, 
2. Gezirah bis nach Malakel, 3. das Gebiet zwischen Wad-Medani 
bis Kamlein. 

Die Pläne für Dongola sind schon seit längerer Zeit fertig 
und die Arbeiten bereits in Angriff genommen, so daß in diesem 
Jahre 43 000 Feddan*) unter Kultur gestellt werden können. In 
den nächsten 5 Jahren soll das Kulturland auf 80 000 Feddan 
gebracht werden. Die Einwohner von Dongola sind fleißige, 
sparsame Leute, und weist deshalb der Ernteertrag jedes Jahr 
eine Steigerung auf. Der Provinz wird eine schöne Zukunft 
vorausgesagt. 

Viel größer und schwieriger ist das Problem der Bewässerung 
in Gezirah-Malakel zwischen dem Weißen und Blauen Nil. Hier 
istdasNilbecken voll von wuchernden Wasserpflanzen,die,getrocknet, 
sich in ein dichtes Gestrüpp verwandeln, das einen natürlichen 
Flußdamm bildet. Bei Hochstand des Nils durchbrechen die 
Fluten diesen Damm und überschwemmen weite Landstrecken, 
sie in Sümpfe verwandelnd. Viele Millionen von Feddan könnten 
dem Ackerbau erschlossen werden, während jetzt das Wasser 
ohne Nutzen verdunstet. Die Regierung hat deshalb zum Zweck 
der Flußregulierung mehrere große Baggermaschinen in Betrieb 
gesetzt, um das Flußbett zu vertiefen. Auch dieser Teil des 
Unternehmens verspricht schönsten Erfolg. 

In Wad-Medani bis Kamlein sollen ca. 600 000 Feddan unter 
Kultur gestellt werden. Das klingt großartig, erscheint aber 
nicht übertrieben, wenn man bedenkt, daß im ganzen Sudän mit 
1 Million Quadratmeilen Flächeninhalt: 172 000 000 Feddan durch 
geeignete Bewässerung in fruchtbringende Ländereien umge- 
schaffen werden können! 

Die Ergebnisse des „Chemical-Department‘“ haben festgestellt, 
daß der Boden sehr fruchtbar und für jede Art von Ackerbau, 
besonders für Getreide, geeignet sei. Gleichermaßen seien manche 
Gebiete für Baumwollpflanzungen ebenso vielversprechend, wie 
in Aegypten. 

Fast das ganze in Aussicht genommene Gebiet gehört der 
Regierung; das Land ist zur Zeit fast wertlos, da sich kein 
Käufer findet; doch ist die Regierung überzeugt, daß, wenn die 
Bewässerungswerke ausgeführt sein werden, auch die Bodenpreise, 
sofort in (lie Höhe gehen. Das große Stauwerk, das bei Seccaar 
errichtet werden soll, wird ca. 1 Million £ kosten, ebensoviel 
wie das gleich große bei Assuan. 

Die Hauptschleuse dagegen wird auf ca. 3 Million. £ zu 
stehen kommen. Das ganze Werk, einschließlich der Baggerung, 
soll in 6 Jahren vollendet sein. 

Landwirtschaftliche Maschinen und der ägyptische Markt. (Ausstellung 
Kairo Februar 1912.) Wiederholt ist in diesen Blättern auf die 
früher alljährlich von der Khedivialen Landwirtschaftlichen Gesell- 
schaft in Chezireh bei Kairo veranstalteten landwirtschaftlichen und 
industriellen Ausstellungen hingewiesen und betont worden, daß zur 
Einführung neuer Maschinen etc. oder bisher unbekannter Firmen eine 
Beteiligung an diesen Ausstellungen trotz der hohen Kosten nur anzu- 
raten sei, da sie eine vorzügliche Propaganda bieten und besser als 
sonstige Reklame zum Bekanntwerden beitragen. Zugleich wurde kon- 
statiert, daß nur die englischen Firmen sich bisher ständig an diesen 
Ausstellungen beteiligt hätten und daneben nur diejenigen fremden 
Firmen, welche durch Rüoksichten auf maßgebende Mitglieder der 
Société Khediviale d’Agriculture sich hierzu verpflichtet fühlten, 
während alle anderen den Ausstellungen fern blieben. Insbesondere war 
auf der letzten Ausstellung im Jahre 1909 die deutsche landwirtschaft- 
liche Maschinenindustrie mit ihren Fabrikaten so gut wie garnicht ver- 
treten, was umso bedauerlicher ist, als Deutschlands Gesamtausfuhr 
nach Aegypten in dem letzten Jahrzehnt sich um ein ‚Vielfaches 
vermehrt hat, gewiß ein Beweis dafür, daß Aegypten mit seiner stark 
wachsenden Kaufkraft für die deutsche Export-Industrie fruchtbare 
Möglichkeiten bietet. 

Die ursprünglich für 1910 in Aussicht genommene Wiederholung 
der Ausstellung wurde dann auf 1911 und schließlich auf 1912 ver- 
schoben. Nach einer der „Ständigen Ausstellungskommission für die 
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Deutsche Industrie soeben ahoa äi han Nachricht wird Teagan heran. Viele behaupten, daß beim Pflücken der mit 
die Ausstellung in der zweiten Woche des Februar 1912 stattfinden | dem Wurm behafteten Felder ihre sämtlichen Kulturen verwüstet 
a De non ne ae = aaae Aaaa a sollten ursprü = worden seien, und verlangen einen Schadenersatz von der Regierung 
l - > 

lich bereits bis Ende Oktober eingereicht sein, was eine deuih pie, I S nicht weniger als 2500 ägypt. Pfund (50000 M). 
teiligung fast unmöglich gemacht hätte. Der Kaiserlich Deutsche 
‚Konsul in Kairo hat deshalb in dankenswerter Weise sofort die Briefkasten. 

Erfolg der Kabelfabrik zu Landsberg a. W. in Turin. „Nachdem die 


nötigen Maßnahmen getroffen, und die von ihm unternommenen 

Schritte‘ haben Erfolg gehabt. Der Generalsekretär der Société Kabelfabrik Landsberg a. W. auf der Weltausstellung” Brüssel 1910 

Khediviale d’Agriculture hat erklärt: Anmeldungen würden je nach mit dem Grand Prix und 2 Goldenen Medaillen ausgezeichnet worden 
ist, hat sie auch in diesem Jahre in Turin, wo sie mit der Mechanischen 


Eingang und solange Platz vorhanden, berücksichtig werden. Ins- 
gesamt stehen zur Verfügung vier Schup en, der eine 11 zu 99,7 m, Netzfabrik G. m. b. H., BE W. eine Kollektivausstellung 
p rfolg erzielt, und ist ihr die 


der andere 11 zu 50 m, der dritte 8 zu 60 m und der letzte 1] zu | Veranstaltet hat, einen schönen 
40 m. Für Platzbelegung in diesen Schuppen wird eine geringe höchste Auszeichnung, nämlich „5 Grands Prix“ für ihre ver- 
Miete verlangt werden, daneben aber sind noch sehr viel unbedeckte schiedenen Fabrikate zuerkannt worden, und zwar: 

Plätze frei, die je nach Bedarf gleichfalls verwendet werden können In Klasse 19 und 20: Drahtseile und Hanfseile für Kraftübertragung, 


und für die eine Miete überhaupt nicht beansprucht wird. Zuge- für Aufzüge. 


lassen sind alle Maschinen, die irgend wie mit der Land- » »n 2l „ 22: Winden, Flaschenzüge, Fördermaschinen; 
wirtschaft in Beziehung gebracht werden können. Durch = Quadratseile und Achtkantseile. Dr 
ortsansässige Vertreter sollen schon schweizerische und italienische » » 99 „ 40: Drahtseile für Drahtseilbahnen; Drahtseile iu 
große Firmen angemeldet haben. Eile erscheint geboten! | verschlossener Konstruktion. 

Anmeldungen sind zu richten an die Société Khéėdiviale »  » 4l „ 42: Drahtseile und Hanfseile für Schifiszwecke, 





| Drahtseile in flachlitziger Konstruktion. 


d'Agriculture in Kairo. p 
` „ 106 „107: Bergwerksseile, Luftbahnseile, 


Vom ägyptischen Baumwollmarkt. In Unterägypten war die | 
Witterung im Monat September und zu Anfang Oktober den 
Baumwollkulturen günstig. In diesem Monat mehr als im ver- 
gangenen, da der Monat September in diesem Jahr verhältnis- 
mäßig kühl war. Der Oktober weist bisher ohne Unterbrechung 
ca. 350 Celsius in der Sonne auf. Aus einigen Teilen des ol = 
Deltas wird von Nebeln und Gewitterneigung sowie dem Auf- EN a. se er 
treten des Baumwollwurms gemeldet. Doch ist der Schaden N zen Fe 

A 


nicht von Belang. Die erste Pflücke hat bereits Mitte Oktober 
begonnen. Man ist in diesem Jahre hierin um 15—20 Tage 

hinter den anderen Jahren zurück. Doch soll die Ernte, soweit 
bis jetzt zu überblicken, nicht so schlecht ausfallen, als man 
anfänglich befürchtet hatte. Ein definitives Urteil kann erst 
nach einigen Wochen abgegeben werden, nach der zweiten Ernte. 
Wann man zur dritten Pflücke in diesem Jahre wird schreiten | 
können, läßt sich jetzt noch nicht vorausbestimmen. Ebenso 

kann über die voraussichtliche Quantität der egrenierten Baum- 
wolle noch kein abschließendes Urteil abgegeben werden. | 


In Oberägypten und im Fayum war die Witterung nicht 
besonders günstig. Die Nächte waren zu frisch und zum Teil / 
waren die Pflanzen und Knospen mit Reif bedeckt. Der Baum- ` 
wollwurm war auch hier an einzelnen Stellen zu bemerken. Die 
erste Ernte hat gute Resultate gezeitigt, aber sie blieb dennoch 
um Einiges hinter denjenigen der Vorjahre zurück. Die Ernte 
an Baumwollkernen übertrifft diejenige der letzten Jahre. Wenn 





ie 





die Witterung anhält. wie sie sich bisher in diesem Monat Stand der Kabelfabrik Landsberg a.W. und Kollektiv-Ausstellung der 

. . . a ° p Mechanischen Netzfabrik G. m. b. H. auf der Welt-Aussteliung Turin 1911. 
erweist, wird die zweite Ernte zufriedenstellend sein. | 

a AEN 2 i - | Ebenso ist auch der Mechanischen Netzfabrik G. m. b. H. in den 

Nachdem in Unterägypten, wo der Baumwollwurm in diesem | Klassen 81 und 82, in denen sie ihre Fabrikate, Netze für Jagd und 
Jahre in besonders heftigem Maße auftrat, diese Gefahr beseitigt | Fischerei, ausgestellt hat, die höchste Auszeichnung und ‘zwar 





ist, treten die Ländereibesitzer mit Schadenersatzklagen an die mit 2 „G rands Prix“ zugesprochen worden.“ 


xg Trotz aller Konkurrenz === 25909 











i Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 1900 ward. Fass Walz. gegoss. 
gleich 25°, als im letzten Jabre, Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch eigne Kraft 1902 „ n „ 
Ż d erreicht. Nicht angebliche Leistungsfäbigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 1904, 9109 » n” 
F bataoar Ruchdruckhunl A Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu !906 .„ 13011 „, » 
Ga hdruckna ms Las i meinen Kunden. Alkızende; hervörragende Zeugnisse von deu Herren Buchdruckereibesitzern 1908 „ au 
und Walzenmasse-Fabrik WE, f aul £ erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 1910 
BERUN 5.019 ADALBERTSIRASSE NIII. T | ; l Sauer Berliner Buchdruckwalzen- -Giess- Fernsprecher: Berlin so. 16, 
Aufträge werden nur durch 5 Anstalt und Walzenmassefabrik, IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 


Exporteure erbeten Pau ul S unt. ander m. Grand Prix u,d. Go'donen Medaille. Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse. 


Liebich & Kuntze - Krepp-Topfhüllen 


Obromolithographisshe Kunstanstalt | D. G. M. 336185, 








Die modernen Dr. Gaspary 


ae Krepp-Mützen STEINBRECHER 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, | Franz Funk, L.-Neuschönefeld, tahebit ddar btditebuki widadi 









betriebssicher und sind leistungsfähig, 


Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller: Art 
Formen für Rohre, Stufen ete. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 
Maschinenfabrik 
Dr.Gaspary & Co., Markranstädt 
Deutschl land 
Export! nach allen Ländern. Besuch erbeten; 


Katalog No. 324 frei. 


Reliefs eto. eto. Zu den Messen stets 
Anfertigung von: neue Muster, 


Postkarien, Etiquetten, Paokungen sowie allen i 
feinen ohromolithographischen Arbeiten. Zur Messe iinLeipzig: Petersstr.44, ee 
























von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Zeichen- -Vorlagen Prämüirt; London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 
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Spezial-Marke ALBION Ges. gesch. No. 181794 
bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 

Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 


nach kleinen Mustern sehr preiswert. $ 
® 






Metall- und Phosphorbronce - Gießerei 
C. H. Raue, Dresden 28e. 


p 


Gebrüder von Streit Glaswerke 














TRR Z Hauptkontor: 
~OA BERLIN SW, 
Alezandrinenstr. 22. 
Preß-, Guß- 
und Hohlglas. 


Keller -Lichtschachtplatten „Vitral“ 


Glasbausteine 


(das beste dieser 
Art.) 


Hannoversche 
Steinholzfabrik 
„Fama“, G.m.b.H. 
Hannover I 
vergibt das alleinige Fahrikations- 
und Vertriehsraoht van Fama‘: 
und Kunstmarmor pegas aiae 
eiamalige Entschädigungssumme, 
übernimmt auch die Lieferung von 

















i fertig gemischtem Material tür die 
Haushaltungs- „Fama'-Asbestfusshöden. Das 
gegenstände. Material ist bei den ersten Be- 






Technische u. Reklame-Artikel härden und Architekten seit vielen 

(Briefbeschwerer Jahren bestens eingeführt und hat 
eto. etc.) sich verzäglich bewährt. 

Stets Neubeiten. la Referenzen. 

Preisverzeichnis z 

mit Abbildungen 

umsonst, 

















dus-Klein-Motoren 
i-10 PS 


für Benzin, Benzol, Gas, Petroleum. 
Fidus-Motordynamos 
für Villen-Beleuchtung, Kino-Theater etc. 
Fidus-Bootsmotoren 
mit umsteuerb. Schraube, Wendegetr. eto. 
. Fidus-Motorpumpen 
für Wasserversorgung etc. 
A Motor-Zubehörteile 
a Vergaser, Zündkerzen, Zündapparate, Kühl- 
| wasserpumpen, Kolbenringe etc. 


Maschinen- und Motoren-Fabrik 


M. Falkenstein & Co. 


G.m.b.H., Berlin SO. 38 X, Schlesischestr. 30. 





me 
s 
Fi 
z 
er 
4 





























Petroleum- 
Starklicht 


150—1000 Kerzen 
Mit und öhne Druck 


Mit hängendem oder 


stehendem Glühkörper 
Einfachste Konstruktion 


Tadellose Funktion 
garantiert. 
Man verlange Katalog 


Eekel & Glinieke 


G. m. b. H. 
Berlin SW. 6i. 
























eÁ 
Bui Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sioh auf den „Export“. 
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Deutsche UeberseeischeBank 


Berlin W. 8, Wilhelmctrasse 71. 
Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 
Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 
Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 


in 

Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Oor- 

. doba, Mendoza, Rosario de Sauta 
Fe, Tucuman. 
La Paz, Oruro. 
Antofagasta, Concepcion (Chile), 
Iquique, Osorno, Santiago de Chile, 
Temuco, Valdivia, Valparaiso. 
Poru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Spanien: Barcelona, Madrid. 


Banco Allemäo Transatläntico 


in 
Brasilien: Rio de Janeiro. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe,. 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen Üüberseeischen Bank- 
geschäfte. Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 

Deutsche Bank, Filiale Bremen. 

Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 

Deutsche Bank, Succursale de 

Bruxelles. 

Konstantinopel: Deutsche Bank, Filiale Konstan- 
l tinopel. 

London: Deutsche Bank (Berlin) London 

Agency. 


Bolivien: 
Chile: 


Bremen: 
Hamburg: 
Brüssel: 





Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert Inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 
Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :; beschäftigt 1350 Arbeiter 


 Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
z: s: mittel für Maler. + z 


m“ > 


Kartonnagenleime 
im verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. | 
Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim-Fabrik 


Dresden -N. 17. BENNO LEUPOLD. 









Spar fil 


Bug” modernes Seifenpulver wg 


Chemische Waschmittel-Fahrik 
=== Gotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter. 
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Gegründet 192. BERNHARD KRAUSE, RADEBEUL-DRESDEN. Gegründet 1892. 
Fabrik photogranhischer Karten und Kartons für Fach- und Amateur-Photographie. 


Export nach allen Ländern. IEE Billigste Bezugsquelle für Grossisten. -J Export nach allen Ländern. 



















Alb ert Silbermann J.D. Dominicus &Soehne: 
A BERLIN 0., Blumenstr. 74 Be 


| Sägen und 
Gegründet 1873. 
Metallwaren-Fabrik 
Spezialität: 
Hölzer 


\ ` A IT< 
| H RT: i P) i 
AzA cA Brenner 
TE re übertrafen in großen amtlichen Sägever- 


aller Art suchen auch die viel teureren besten 
für amerikanischen bis zu 30°, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 


Gas, Gasglühlicht. Preislisten auf Wunsch kostenlos und franko. 

Azetylen, J.D. Dominicus & Soehne 

Spiritus-Glühlicht | Berlin 6. m.b.H. Remscheid 
nebst Zubehör. Berlin S.W. 68, Ritterstr. 71. _ 


Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822. 






mechanisch spielbare Konzertina 





'=| _ Werkzeuge 
=) zur Bearbei- 
14 tung der 
härtesten 
tropischen 


m 0 





B 
pay pi 


Leichteste Spielbarkeit! 
Schöner, voller Ton? 
Mit 32 und 80 Tönen! 
Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 












& Schuh-u.Metall- 
Putz-Mittel 


Weltbekannte Marken! 
Spezial-Fabrikate für den Export. 


Jaerer & Kiesslich 


| Chemische Fabrik 
=, Gegründet 1896. Berlin $.0. Gegründet 1896. 
I Vielfach prämiiert. 
P Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 





Pd 
į eg 


| Leipzi 
U St 







8 ar Tierkopfformen aller 
K Gattungen: 
Collier-Artikel, Boaschweife, Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Gewelh 
Gehörne, Trophäen, ausgestopfte Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schaufenster - Reklame. 























und Nafalan- 
Nara LAN Präparate 


ORTR,, 










Unübertreffliche Haut-Heil- und -Pflegemittel ET 


In Deutschland seit 14 Jahren bekannt 
u, erprobt, Aufträge durch Exporteure. 
Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht, 





Nafalan-Gesellschaft, linadi 
G. m. b. H. zu Magdeburg. 


Schmöle & Co. 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5, Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Breitestr. 5, 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O. Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch, 


Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
$attlerei, Wagenbau u. Schuhmaoherei, 


Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 


Dr, Adolph List 
















Transportables Glühlicht! | 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
u S aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 







Gasstoff selbst her! Kein Docht! 
Unerreicht an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. Kaisers u: Königs 








Hofi. Sr. Maj. des 








va er i 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 
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| Deutsche Levante-Linie 
Hamburg, Dovenfleet 20 (Levantehaus). 


— mm nn U Ds 


Regelmässige Dampfschiffslinien 


zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 
Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 








. Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen. 


: Die Dampfer bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: 









- Neukultur-Verlag, 












Die Banane 
= = 
=- ein neues Volksnahrungsmittel 
Eine betanisch-volkswirtschaftlich-ernährungsphysiologische Studie mit 65 Anwei- 
- sungen zum Zubereiten der frischen und getrockneten Banane, sowie des Bananen- 
ie mehles. Illustriert Preis 1,30 M postfrei. 
ren 
Die getrocknete oder Dauerbanane 
a ihr Wert und ibre varar anny Mit 30 weiteren Kochanweisungen. 
Preis 30 Pfg. pnst'rei. 
Diese boiden Schriften Paul Sellins geb«n vollständigen Aufsohluss über alle 
wissenschaftlichen, technischen und kommerziellen Fragen un«d unthalten neue 
Gesichtspunkte für die geschäftliche Propaganda zur Erhöhung des Bananen- 
konsums, gleichzeitig auch das wirksamste Propagandamittel s«!ber bildend. Für 
Ausländer, Kaufleute unì besonders Kapitalisten, die vewinnbringende Kapital- 
anlage boabsichtigen, daher äußerst wichtig. Zu bezieben vom 
Friedrich Maass, Langenfelde, Bez. Hamburg 30 A. 
T TT à bei Wallendorf 
i E L & C O., Geierstha in Thüringen 
Glasfabrik, Schleiferel und Giasbläserel 
Spezialitäten ı Parfümerieflakons aller Art mit garantiert luftdicht eingebohrtem 
Glasstöpse!, Giasröhren und Glasstäbe in allen Dimeusionen, Reagenz- und Prä- 


atengläser, Fläschchen für Proben etc auch mit Holzhülsen und Flaschen für 
_ Tebletten mit Metallschraubendeckel. Giasspritzen, Brustgläser, Mutterröhren unJ 
‚andere Artikel zu medizinischen, chemischen, pharmazeutischen und technischen 
Zwecken. Einsatzröhren für Gesundheitspfeifeu und Zigarrenspitzen. Glashülsen 
für Zigarren und Vanillestangen Wasserstandsröhren, durch besonderes Ver- 
fahren von grösster Haltbarkeit. Pomadenbüchsen in Kristall mit und obne Holz- 
deckel. Zigarren- und Zigarettenspitzen aus Bernsteiuglas. Ziervasen mit 

küinstlichen Glasblumen Glasfrüchte für Hutschmuck. 








R HOLZSHUH%LEDERSTIEFELFABRI 
JGSCHALLER z SOHNE 
SCHMÖLLN SA. ALTBG. 

® LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 

LEDERSCHAFTSTIEFEL _ > 

ARBEITSSCHUNE 


K. 


_ .SCHMÖLLNE 
- _ I 



















u 
Eigenes Sägewer 
Eigene Lederfabrik. 





EL ur 
P 


eo) 


Vergaser 


für Automobil-, Stationäre-, 
Boots- und Fiugmotore. 
Katalog M 1911/12 gratis und franko, 


enthaltend: Vergaser, Oelapparate, Pumpen, Hähne, Rohr- und Eintüll- 
Verschraubungen, Zündkerzen, Spulen, Kabel, Bootsarmaturen usw. 


Prerauer & Heinrich 


Aslteste Berliner Automobil-Armaturen-Fabrik 


Berlin S. 59, Kottbuser Damm 79. 
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Rossweiner Patent- Achsen- und Wagenfedern-Fabriie 


CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). 
Wagenachsen 


aller Art. 
Spezialität: Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen 


Wagenfedern. 


Katalog gratis! z 


Vorteilhaft 













‘ 
l 
I 
t 





kauft man Meuheiten in 


Gravuren und Messingschriften 


| für die Vergoldepresse von 


B. Gerhold’s Graviranstalt 


Leipzig. 
















. Muster gratis o o a Export. 


Fr. Rackwitz 


Bunzlau 2 i. Schlesien. 


Fabrikation technischer 


Gla waren für alle 
Betriebsartardernisse. 
Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schiffsgläser. 


Export nach allen Ländern. 















Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Trossingen, Württemberg. 


Fabriken der weltberühmten, 
echten Weiß-Trossinger 



















































in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 


Weiss’s Fluta 


das Musikinstrument für die 
Millionen, ferner . 


Gold- u. Silber-Fische 


mit Musik, großer Export-Artikel. 




















REX-Conservengläser 
REX-Vorratskocher 


(gesetzlich geschützt) 





genießen heute Weltruf und 
sind keine Nachahmung ver- 
alteter Systeme. 
Für die Tropen von epoche- 
machender Bedeutung. 


Prospekte und Preisliste sowie 
nähere Aufklärung durch’ die 


Rex-Conservanglas-Gesellschaft, Homburg v. d. Höhe. 











Bei Anfragen, Bestellungen oto. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Export“. 
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Pflugfabrik Ulm a./Donau 


ĉe Gebrüder Eberhardt 1% 
Spezialfabrik für schmiedestählerne Ein- und Mehrscharpflüge 




















Jahresproduktion 
ca. 100000 Stück 
Pilüge aller Art. 


Export 
nach allen 
Weltteilen. a; 
r a 


i we rn | 
KRNNNNNKENNIUKKHMMNNIMINIEIIEE Sichere Gold-Quelle! 


' Großartiges Kaiser- Panorama 


Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 


Betrieb kinderleicht. Erfor- peme! a Zar 


'derl. in jeder Stadt. Tausende ie ji Aaa 
Anerkenn. Staats- u. Goldene 9 RL é 
| Medaillen. Sciopticons, Licht- A 

bilder, Automaten, Kinos etc. Es 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Fahnen. 


Stereos ete. Negative, Neuheiten kauft derselbe. 


Misch - und Knet- Maschinen 


| 


CLIIETIT III) I 0 
EIIIT IT r 
LITITTITT r 





H annn: Bins qe E HH H 
n a N aA Hall 5.1 


jsnssausussunuuuses 


(® RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


ae Größte Spezialfabrik für S 2 u 
| 














Für En u. Südamerika 


suche ich 
Vertreter für Vertrieb von 


Gardinen- u. Holzportierenstangen 


besseren Genres 
J. Söhle, Bernau (M: 











2 Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Letzter Jahresverkauf: | 
175829 vollständige Gespann-Pflüge, 7199 Drill- und Hackmaschinen etc. 


neu Wentilatoren neu 


für Spiritus«, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uebertrifft alles bisher Dagewesene! 









Dauerhaft, Geräuschlos. 





Aunumpusr ‘Sunny BundomsqumnT MSHUMS 





 Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 

u. Stationär. Elegante Form, geringstes 

Gewicht! Viele Anerkennungen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 


G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapeteniabrik. 


Export nach ‚allen Ländern. 
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|Oweco-:;:',." Preusse „Leipzi 


| 
$. 
| für Limonaden u. Zuckerwaren, Fun derel! Kar RT ls 1s 4 IRI 








D 


Val. Hammeran 
Frankfurt a.M. 7. 


Massenfabrikation 
gepreßier 
und geschmiedeter 


Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 
für Toiletteparfüme etc., 

'J künstl. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 
$ üle, Selfenparfüme, Chlorophyll giftireie 


Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
HR i mittel, Seifen a e 
Chemikalien | Oscar Wender & Co., Dresden. 


für Färbereien und 


e 





« 
KR, 






Qq Rosetten, Blätter, 
ag Kelche, Köpfe, Biumen, 





Früchte, Oınamente, 
Spiralen, Gitternieten, 


Zeugdruckereien 
s -Aunieten, -Kugeln und -Sehrauben. 





Buntglasiabriken, 
Blech-Emaillierwerke 


3 
x 
& 
8 
x 
s 
z 


Gamaschen 
Rucksäcke 


und keramische Industrie. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


'QUIRI & Cie. Gm. b. H. ae 


\ Nürnbe 
Maschinenfabrik, Schiltigheim (Els.). =. 


-Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr, 55. 
Vebersetzungs -Bureau. Yin ı 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 











Johannes Klant | 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Papiere aller Art. 











Ristenfahrik 


spez.f, Exporikisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF 4&4 MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 











Alle elektr. Lehrmittel für 
| Schule, Haus und prak-'% 
tischen Gebrauch. 


Elektr. 
A- Taschen 
lampen, 


Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
WAR 
Hannover- Hainholz 


Technische Gummiwaren 
Wringmaschinen 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Zünder für alle Zwecke, 
Katalog 2500 Abbild, frei. 
Vertreter gesucht, 


H. R. Müller, 


| Weimar 3. 





klangreich 
s Heftmaschinen 


für alle Zwecke. 





in tadelloser 
Ausführung. 


Mässige Preise 


Vertreter und- Allein- 
käufer gesucht. 






0. Hoppe &Co. Nacht. 
Leipzig 50 


Kataloge pratis. 
nt Maschinenfabrik. 


Dr. Hodes 
& Göbel, 


Ilmenau 
(Deutschland) 


Sämtliche Artikel 











.o......00990909009.99.es.e..e.0.9,0eeiel 
Zu Wiederholt höchstprämiierte “eg | 


Pianos und iaoea AA 


vorzüglicher Konstruktion, 
von schönem, kräftigem Ton 
und angenehmer, leichter 
Spielart, liefert preiswert 


Kari Haake 


Pianofortefabrik, gegr. 1886 


Hannover 


12 Vertreter u.Wiederverk.gesuch 
Bisherige Produktion 35009 Stück. 


Re: ea ca.250 Arbeiter Mur Dampfbetrieb. 
oooooocoooocooooooooo0000000) N ge Fabrikate 


Bei Anfragen, ‚Bestellungen etc, an: die Fe beziehe man sich auf den „Export“. 








— 
Rekl. lae, 
N Reklame Paketträger ' 


& Co.Egelsdorf-Königsee 


darf 
sehaftl. n. techn. 
Glasapparate 
und Instrumente, 
Thermometer 
aller Art. 


Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 











Zeise é (o. 
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Der Preis für die Inserate, welche Der Preis für die Inserate, welche 
water dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr S lle ef- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8tägigem Erscheinen. bei 8tägigem Erscheinen. 


ASIERGARNITUREN 
ASIERPINSEL 
ASIERSCHALEN 


in allen Ausführungen 
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etallbeschläge un. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. | 


| i f. techn. Zwecke] 
ccordeons (Jiem ai a 
| Auto-u.Fahrradpneus.Massivreifen, 


. 3 Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche, 
in allen Sy stemen | Große F abrikation. Großer Export. 





liefert Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- Nü 
SCHMÖLE & Co., Berlin, | rnberger Metallwaren-Industrie 
'werk, G.m.b.H, Waltershausen (Thüringen). Breitestrasse 5. Otto Jordan, Nürnberg. 
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Alle Sorten Haare, 
aare. eigener Präparation | 
zu billigen Preisen. 


Georg Anton, Berlin SW.,| 
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cc Friedrichstrasse 49a. a gii s Zelluloid. 
sę Magdeburg. - | lee Gad FAR X. | Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4. 
aus- u. Küchengeräte blank und] | nn 
Illustr. Kataloge gratis und | lackiert, liefert zu billigen Preisen etallwaren kunst- EDLA u 
Raschauer Metall-Warentabrik 9 gewerbliche e e 
W. Schreiber, Raschau i. Erzgeb., Sa. | fabriziert Iemen verbinder 
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etherische Oele und Essenzen, Kalalori und Preislisten arans | 
Blütenötle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- | | h h if hi 
dukte, Fruchtätber, giitfreie Farben | 0 Z Bar Si ungsmazt inen 

zu Genußzwecken etc. liefern f à . 
ür Groß- und Kleinbetriebe 

& Pörit h, Leipzig. 

Kluge & Pöritzsoh, Leipzig: Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 
Spezialitäten: ut- | 
änder bänder, Mützen- 
bänder, Nationalbänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 





Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. | 


ans I.) und Werkzeuge 


Hugo Timmerbeil, Schwelm i.W. 
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aller Art, spez. für Holz- und Metall- 
u. Zubehörteile f. Export, renom- be arbeitung, Forstwirtschaft etc. 
mierte Qualitätsmarke Westa Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 
fähig gegen Amerika, Eugland, Ural, 
olzbearbeitungs - -Maschinen |\iiefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. | DAVID DOMINICUS & r ee 


KIRCHNE 2 atentierte Metallpapiere ämereien 


fett-, luft-, wasserdicht f.Schokoladen-, 























Leipzi er! | Tee-, Tabak- und Käsefabriken em- sind vorteilhaft zu bezieben von 
aracken, ed Peg pfehlen Wickels Metallpapierwerke, der Firma 
einzige Spezialfabrik ES AH: Haage & Schmidt, Erfurt. 








Spez. Export v. Hopf. b 
opfen Seint ros- iiner vor ea EITSCHEN FABRIK 


derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- 
eleuchtungs- Gegenstände | seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | Friedrich Richter 


chaufenstergestelle 











bi alkaa Aa and Gas Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves liefert als Spezialităt 

Export nach BE nur durch Berlin S0., öpenickerstr. 108. Emil Scherler, 
europäische Exporteure, Spez. Export v. Hopfen über Engros. Export, 

Franz R. Conrad, Berlin 8.0. 86. opien See, unter Garantie gegen Berlin 0. 27. 








inneren Verderb. Export nach allen außer- .. < 
adai ia deutschen und überseeischen Ländern. elznähmaschinen 
für Petroleum, Gasglühlicht, Berth. Groote, Nürnberg. fabriziert als Spezialität 
Elektrisches Licht. M. Rittershausen, Berlin O. 


OB. Räschen N: Note osenträ ger en 
RANDMALEREI Bar 


Joh. Nietzschmann. Halle a. $. Franz Reinecke, Hannover. 
Barfüsserstr. 11 


Reich illustrierte Kataloge gratis. neamen schaftliche troi I 7 PCR a 
Maschin. SEA n. nautische ez. Sextante etr m m n 
er Y Kerpen Gurke kin MD e aler Arte. Sp pedition und Rhederei 
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chube Lederschuhe mit Holz- 
9% sohlen, Lederschaft- 
stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefelfabrik 
J. 6. Schaller & Söhne, Schmölln. 
pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 














erücken. Vielfach prämiiert. 

Höchste Leistungsfähigkeit, Gegr. 

1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. 

Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalog franko. 

| Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 























u. Materialien. Spez.: Sämtl, Buch- Hörzoate. Pal Kaen Pla 
n sse, Pian- 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge- : 
samtePapierverarbeitungsbrauche. skalen, een hungs- | Export nach allen Ländern. 





Wilhelm Leo’s Nachf.. Stuttgart. parate. C. Plath, Hamburg 11. Adolf Lippmann, Berlin S.42.|Vermittelung von Fracht-Engagements und 
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| Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 
Internationale, 

peditionen, speziell Ueber- 
see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 





sein eigener Drucker! 


arousse i % ede mit meinen Apparaten Er ianos ifrot zu mäßigen 


und alle Konstruktionen für die | 
Volksbelustigung u. Vergnügung»- 
parks. Fritz Bothmann, Gotha. nach und von allen Plätzen 


etllere ımaschiı Kampe & Co., Hamburg. 
achleinen u u : inen Export nach allen 
9 imprägniert, | p 

i ie | Brauereimaschinen ianos Weltteilen 

in allen Farben, speziell für die | Hefert- fir eämtliehe-Zwecke 3 


e g! me ppa Sort S eiiolock. Ortmann & Herbst, Hamburg 33. Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
G. m. b. H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
für 6 d | 
ronleuchter Museen 


gold. u. silb. Med. Erfinder und 
| s . Ch. Vairon & Co., Hamburg. 
Kataloge und Preisliste gratis. | tanos u. Flügel 





Hornig, C. Rich. Ritter, Großh. Süchs. Hof- 


Leipzig 30a. Ranst, Steinw. 44. Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 
—— Export nach allen Weltteillen. — 
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Spezialität | 
achpappen, tit T 
Ta Pp ee Ar Paul Stotz & Otte Sohles, Stuttgart IV. | von hervorragender Tonfülle A P E. E. pú 
rfinder und alleiniger Fabrikant | 
. a | Otto Branke, Berlin, Zeughofstr, 20. liefert 





ünstlerpostkarten, 


Weber-Falkenberg, Berlin. G.L. PEINE Hildesheim 
mne lektrotechnische spez.ff. Kupferdruckkarten liefert ianos Bo Ba allen i ! 
sun: Bedarfsartikel aller Wanderer-Verlag, E eltteilen 

WA Art für Schwach- | Gesellsch.m. b. H., Leipzig-Gautzsch. « Krauss, Stuttgart, 


Export nach allen Ländern. 


rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 








strom und Stark Schwab-Strasse 70-72, 















poarai nike: m aternenfür Luxuswagen 

app e aschen- | . 

lampen. | en bis hochfeinster Aus- lanos liefert Adolf Lehmann& Co. Peiry & Heeking, Dorimund E. 
ü ung liefern nach allen Weltteil. raž è lba en. 

Oskar Bötteher Hasgele& Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. a AO Aabe ai 





nterjacken, 


-hosen, Sweoaters, 


Berlin W., Bülowstrasse. | 
Fabriken in: Gebirge, Pobershau, O-Rüslau u. Klardorf. | 
| 





Berlin-Lichtenberg, Möllendarfstr.49 

















ederwaren Spezialität: i liefern in altbe- k heene 
tiquetten u. Metallkurzwaren ee an in an Os kannter Güte àrtungswäsche) seges Schiesser, 
liefert Für Grossisten und Export | x doliszell. 
Gebr. Kempner, Berlin NO. 43. |Hans Fiedler, Berlin $., Alexandrinenstr. 76. Schmidt & John 
Neue Königstrasse 39. Berlin $., Maybach-Ufer 5. INDTURBINEN HERKULES“, 








Größte Leistung, höchste Verzinsung. 
Kostenlose Kraft für Wasserver- 
KIEUnB: Entwässerung, Maschinen, 


sowie Ne s vegetabilische, dick- à 
ischnetze, RS TR eime, flüssige, für Maler Pie a a E aa 


liefert Kartonnagenleime liefert die älteste Pomadenfabrik t.Pumpen u.Wasserleltungen 


E 
- ‚Franz Klinder, Neubabelsber Dresdner Neuleim-Fabrik Vereini indt - 
bei Berlin, B Dresden-N. 17 Sue Leupold. -Adalbert Vogt & Co., Berlin ©. 112. = BETT na mebinen: Wan 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Maltocrystol 


Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezustän 
Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
etc. 


erkr en 
Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Kxport in Benzoesäure und deren Salze 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 


Chicago 18%: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 
Em a En rm a m nn nn nn en m Zn 


KIRCHNER x g 


Leipzig-Sellerhausen, 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 195000 Maschinen geliefert. 
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Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906 





















36 Stunden vorher gibt 


Original Lambrecht's Wettertelegraph 


auf die denkbar einfachste Weise das kommende Wetter bekannt, indem nur die 
gegenseitige Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Hauptfaktoren: Luft- 
temperätur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeigen, in einer Tabelle aufzusuchen 
und die danebenstehende Prognose einfach abzulesen ist. 

l,ambrecht's Instramente sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 


Man verlange Gratisdrucksache No, 515, 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Gegründet 1859 (Georgia Augusta), 
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Otto C. A. Hoffmann- 


BERLIN SW. 68 
Neuenburger Strasse 30. 


Einkauf sämtlicher Artikel ` 


> 


Inhaber des Ordens für Kunst- und Wissenschaft, der großen Gold. u. versch, 
anderer Staatsmedailleo. Ehrendiplom, Gold, Fortschritts- Medaille Wien 1906. | für Export. 
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: | ii 
C. A. Ulbrich & Co., A.-G., Zürich. | Et er 
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Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe-Ausstellung. Silberne 
Medaille Deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung, Berlin 1907. 


ei Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, 
Tropen-Ausrüstungen, subcutane Injectionen und Tabletten, 
Laab. Essenz 1:100.0. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthma-Zigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige itlustrierte Preisliste gratis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 
— 












Express-Fahrradwerke A.G. Neumarkt ». Hümberg "iesz 







Leistungsfähigste 
Spezialfabrikation von 


completten Fahrrädern, SOWIE 
Fahrradrahmen und bearbeiteten 
Sätzen (Fittings). 











Deutsche Doppelglookenlager - Modelle mit Innenlötung. 
Englische Humberlager-Modelle mit Aussenlötung. 


IB Leichte moderne Ausführungen. 
Schipmann $ Schmidt; Hamburg. 


Rekiame-Plakate und Reklame-Artikel: - 
Spezialität: Celluloid. — Vertreter gesuchi 












Besteck & Schultz, Hannover 


ert: 
Treibriemen: Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
» Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 
Technische Gummiwaren: Sirm rareo oin 
waren: Bier- und ASSET- 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche 
Isolierband, i 
Nasspresswalzenbezūüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 


Siopfhüchsen-Packungen De AA 
o on. 


Maschinenöle und Fette. 


in allen Qualitäten. 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Information über. alle Verwendungszwecke. 





Hannov. Gummi-Regenerierwerk H. Lufierman 


Hannover-Vahrenwald 
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: . Abonniert ji Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel 4 
bei Robert Friese in Leipzig ` 
und bei der Expedition ie | |  , Anzeigen, 
ie i Ä die kleingespaltene Petitzeile 
A — ; oder deren Raum 
Preis: | mit 50 Pfg. berechnet, 
ku ah eg M Ira werden von der 
itschen Postgebiet 3,00 DM», ' 6 
im Weltpostverein «.» . 3,5 » ren des „Export“, 
In W., Lutherstr. 6 
Preis für das ganze Jahr ih I entgegengenommen: 
in deutschen Postgebiet 12,00 M. i | BON, 


im Weltpostverein. . .. 15,0 „ Jä 


Einzelne Nanmera 40 Pfr. 
nach Uebereinkunft 


(Nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). Drean : mit der Expedition. 
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GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND. FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM ‚AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse 5. 
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Ba Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. = 
= Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte {lber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen ilber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu tibermitteln, 
ae a aa aa aaa 
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Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Üentralverein für Handelsgeographie ste.‘ sind nach Berlin W, Lutherstrafse 5, zu richten 
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aus Argentinien, Eisenbahnwesen, — Hamburgs Handel mit Süd-Amerika. — Technisches für den Export: Was die Technik 
Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Vereinsnachrichten: Generalversammlung des „Centralvereins für Handelsgeographie 
und Förderung deutscher Interessen im Auslande.“ — Literarische Umschau. — Briefkasten. — Anzeigen. 
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Ä Die Antechtungsklage gegen den Stahltrust. Da im amerikanischen Wirtschaftsleben nicht wie im 

Nachdem das Oberste Bundesgericht bereits in diesemJahre den | europäischen einfache Verträge genügen, um eine gemeinsame 
Kampf gegen die Standard Oil Company ausgefochten und mit der | Regelung der Produktion, des Absatzes und der Preise zu 
Matshtsibsschaffung inSachen gegenden Tabaktrustnochbeschäftigt | erzielen, griffen die dortigen Produzenten schon sehr früh zu dem 
ist, soll nunmehr auch der Feldzug gegen den Stahltrust seinen | System des „trustee* oder Treubünders, bei welchem eine 
Anfang nehmen. Schon während der letzten Monate wurde | (physische oder juristische) Person fremde Rechte als Eigenrechte 
wiederholt von Vorbesprechungen und Vernehmungen der haupt- | mit der Bestimmung empfing, sie nicht im eigenen Interesse zu 
sächlichsten Gründer dieses gewaltigen Trustes berichtet, aber | gebrauchen. Meist war der Treuhänder zu diesem Zwecke im 
von der Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen dieses | amerikanischen Wirtschaftsleben eine Bank und in der Eisen- 
Unternehmen muß man doch überrascht sein. Denn nach den | industrie hauptsächlich die Morgan-Banken, welche. unter sich 
bekannt gewordenen Vorbesprechungen des Generalstaatsanwaltes | schon ein solches System bildeten. Allein aus diesen Gebilden 
mit Gary und Schwab hatte .es-den Anschein, als ob die United | entstanden bald als typischere Erscheinungen im Wirtschafts- 
States Steel Corporation in ihren Einrichtungen und Zielen | leben der Vereinigten Staaten die „Kontrollgesellschaften“ (holding 
nicht grundsätzlich gegen den Sherman Act verstieße, und | companies), da sie am besten monopolistische Zwecke erfüllen 
daß die Korporation die Punkte ihrer Satzungen abändern | konnten. Während beim Treuhandsystem die Aktien einer bis 
werde, welche möglicherweise mit dem Antitrustgesetze in Wider- | zu einem gewissen Grade neutralen Gesellschaft übertragen 
spruch ständen. Wenn trotzdem jetzt das ordentliche Verfahren | werden, um die Titel der verschiedensten angeschlossenen Unter- 
von Amtswegen gegen den  Stahltrust. eingeleitet worden ist, | nehmungen durch einheitliche neue Zertifikate zu ersetzen, geht 
dann scheint es; als ob hinter den Kulissen sich Vorgänge bei | bei dem System der Koutrollgesellschaften eine Gesellschaft 
jenen Ve ereignet hätten, welche einen ed völlig in die andere auf, so daß nach unseren Rechtsanschauungen 
zwischen Wirklichkeit und Gesetzgebüng ergeben haben, und daß | eine rechtliche und wirtschaftliche Fusion erfolgt. Gegen die 
das Oberste Bundesgericht im Kampf gegen die Trusts rück- | meisten Kontrollgesellschaften setzte in den 80er und 90er Jahren 
sichtslos seinen betretenen Weg weitergehen will. Diese Annahme | jedoch die Gesetzgebung des Bundes und mehrerer Einzelstaaten 
ist um: so mehr berechtigt; als der Präsident Taft und sein | ein, da sie. Monopolzwecke zu verfolgen beschuldigt wurden und 
Generalanwalt Wickersham auf einer gemeinsamen Rundreise | gegen den Grundsatz der Gewerbefreiheit verstießen. Vor allem 
durch ‘die Vereinigten Staaten im August und September d. J: | war es der Sherman Antitrust Act vom 2. Juli 1890,. welcher die 
wiederholt Andeutungen gemacht haben, daß die Regierung gegen | Rechtsgrundlage schuf, und der sich gegen jede Person richtet, 
sämtliche großen Gewerbeverbände einschreiten werde, falls diese | welche sich auf einen Vertrag, eine Vereinbarung oder ein 
nicht aus freien Stücken sich durch Neuordnung ihres Gefüges | Komplott in trustartiger oder anderweitiger Form zwecks Be- 
und Aenderung ihrer Geschäftsgebarungen dem Shermangesetze | schränkung des freien Wettbewerbes einläßt. Jede derartige 
anpaßten. Daß derartige Aeußerungen auf den Kursstand der | Abmachung ist nach ihr gesetzwidrig, und der Gesetzestext in 
Stahltrustaktien ihre Wirkungen ausüben mußten, war selbstver- | seiner ursprünglichen Fassung läßt eine Anwendung auf alle nur 
ständlich. Innerhalb weniger Tage gingen die Notierungen der | denkbaren Vereinbarungen zu. Das Oberste Bundesgericht hat 
Common Shares. von 80 auf 53'!/, zurück, um sich jedoch vor- | deshalb, worauf besonders L. Vossen hingewiesen hat, den 
übergeherid etwas' zu erholen. Wenn diese.Art Aktien über- | Geltungsbereich des Sherman Act wesentlich enger begrenzt. 
haupt‘ den Börsenstimmungen weitestgehend unterliegen, dann | So wurde z. B. in dem. Prozesse gegen den Zuckertrust 
hat das ‘in ihrem eigenartigen Charakter seinen Grund, nach | dahin erkannt, daß das Antitrustgesetz nicht anwendbar sei, 
dem sie eher Genußscheinen als Aktien im europäischen Sinne | wenn nur die Herstellung der Ware, nicht aber ihr Verkauf in 
gleichkommen und keineswegs mit Stammaktien gleich zu stellen | den Einzelstaaten monopolisiert werde. Dasselbe gilt nach der 
sind, wie es fälschlicherweise :bei uns allzu oft geschieht. Auffassung des höchsten Gerichtshofes für den Fall, daß das 

Im’ Lichte dieser Tatsachen :dürfte eine Darlegung des | Geschäft der Trustgesellschaften nicht zwischenstaatlich, sondern 
Rechtsstandpunktes des amerikanischen Stahltrustes, namentlich | nur lokaler Natur ist. Wenn nach dieser anfänglichen Inter- 
hinsichtlich des vielgenannten Sherman Act, sowie der wirt- | pretation des Sherman Act sich die öffentliche Meinung in den 
schäftlichen Folgen einer etwaigen Auflösung sehr am Platze sein. | Vereinigten Staaten dahin bildete, als ob das Gesetz stets zu 
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Gunsten der Trusts ausgelegt werden würde, dann lag darin 
ein Irrtum. Denn in dem weit über die Grenzen der Union 
hinaus bekannt gewordenen Verfahren gegen die Northern 
Securities Company erkannte das Gericht, daß diese Gesellschaft 
durch die Vereinigung zweier, durch mehrere Staaten parallel 
laufenden und miteinander konkurrierenden Eisenbahnen den freien 
Wettbewerb ausschließe und das Unternehmen auf Grund des 
Sherman Act aufzulösen sei. Aehnliche Entscheidungen ergingen 
späterhin gegen den Kohlentrust und im Sommer 1911 gegen 
die Standard Oil Company und den Tabaktrust, von denen die 
beiden letzten und wichtigsten Fälle noch so bekannt sind, daß eine 
bloße Erwähnung genügt. Die International Harvester Compary, 
ein hauptsächlich landwirtschaftliche Maschinen herstellender 
und mit „nur“ 195 Million. Dollar arbeitender Trust, hat vor 
kurzem freiwillig seine Auflösung beschlossen, um ein in Aus- 
sicht gestelltes Verfahren nicht erst abzuwarten. 

Wenn überhaupt die Zahl der Trusts im amerikanischen 
Wirtschaftsleben von Jahr zu Jahr trotz des Sherman Act und 
dessen späteren Auslegungen zugenommen hat und sie ihm den 
Stempel aufdrücken, dann konnte dies nur auf Grund eines 
Sondergesetzes geschehen, das der Staat New Jersey im Jahre 
1899 erließ und das alle Gesellschaften zuläßt, welche nur den 
Zweck haben, Effekten von anderen Unternehmungen in Besitz 
zu haben oder Dividenden anderer Gesellschaften einzusammeln, 
wenn sie nur ein Büro in diesem Staate haben, ein Schild mit 
den einzelnen Namen anschlagen und Berichte veröffentlichen. 
Die Entscheidung gegen den Oeltrust, der diesen Anforderungen 
genügte, ist allerdings dahin ausgefallen, daß dieses Sondergesetz 
gegenüber dem Sherman Act keinerlei Bedeutung hat, so daß 
auch alle Gesellschaften mit gleichen Voraussetzungen und Zielen 
gegen gerichtliche Verfahren nicht gefeit sind. Und dieser 
Umstand ist es, welcher neuerdings das amerikanische Wirt- 
schaftsleben verstimmt, ihm wenig günstige Zukunftsaussichten 
eröffnet und unsere besondere Aufmerksamkeit erfordert. Die 
Entwickelung der Trusts ist in ein neues Stadium getreten, 
welche ein Rockefeller, ein Morgan und wie sie alle heißen, 
trotz ihrer schon geleisteten Kunststücke kaum verhindern oder 
auch nur aufhalten werden. Die Trustprozesse sind in ihrem 
ganzen Umfange nichts anderes als eine Entscheidung darüber, 
ob die Geschicke der amerikanischen Volkswirtschaft in die 
Hände einiger Kapitalmagnaten oder der Gesamtheit seiner 
Bürger gelegt werden sollen. Die Wirtschaftspolitik tritt des- 
halb hinter der allgemeinen Politik in diesem Punkte zurück. 


Der Stahltrust soll nach Ansicht der Anklage gesetzwidrig 
sein, weil er seit der Aufnahme der Tennessee Coal and Iron 
Company im Jahre 1907 unzweideutig das Bestreben auf eine 
Monopolisierung des amerikanischen Eisengewerbes bewiesen hat. 
Die Verwaltung des Trustes bestreitet diese Beschuldigung jedoch 
mit dem Hinweis, daß ihm die Verschmelzung dieses Unter- 
nehmens keine nennenswerte Produktionssteigerung gebracht 
habe. Vielleicht nimmt die Regierung den Erwerb dieses süd- 
lichsten Werkes des Stahltrustes nur als Vorwand für das Ver- 
fahren, welches im übrigen ihren allgemeinen Ansichten entspricht. 
Der Trust hat allerdings angesichts der drohenden Gefahr und 
der umlaufenden Gerüchte von der Einleitung eines beab- 
sichtigten Verfahrens schon vor einigen Wochen eine Erklärung 
veröffentlicht, in der seine Monopolbestrebungen in Abrede 
gestellt werden, daß er zur Hebung und nicht zur Hemmung 
des Handels gegründet worden sei, also nicht gegen den Sherman 
Act verstieße und er sich einer etwaigen Aufforderung zwecks 
freiwilliger Auflösung und Zerlegung widersetzen werde. „In 
allen ihren Gebarungen hat die Korporation gewissenhaft das 
Gesetz befolgt‘, heißt es wörtlich in der betreffenden Erklärung, 
„und die Rechte ihrer Mitbewerber und der Verbraucher ihrer 
Erzeugnisse anerkannt.“ Auch habe niemand über die Geschäfts- 
führung des Trustes Klage geführt, die Organisation sei durch- 
aus gesetzlich, werde in gehöriger Weise geleitet, ihr Eigentum 
besitze einen bedeutenden und zuverlässigen Wert, und ihr 
Bestehen liege im Interesse des allgemeinen Wohles. Die Regierung 
scheint jedoch anderer Ansicht zu sein und hat durch den 
Generalanwalt dieser Auffassung auch wiederholt Ausdruck 
gegeben. Naturgemäß wird das endgültige Urteil der Gerichte 
in diesem Verfahren nicht in den nächsten Wochen und Monaten 
erwartet werden können, da eine ungeheuere Menge von Beweis- 
aufnahmen gegen die 37 Untergesellschaften und 23 Einzelpersonen 
notwendig ist. Eine halbamtliche Seite wußte denn auch schon 
a nn daB die Entscheidung erst in etwa drei Jahren fallen 

ürite. 

Die Wirkungen einer etwaigen Auflösung des Stahltrustes 
auf das europäische Wirtschaftsleben lassen sich vor der Hand 
noch nicht klar erkennen. Günstig werden sie für uns sein, da 
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die „amerikanische Gefahr“ sich in der Hauptsache in der Stärke 
der Truste darstellt und auf dem Weltmarkt der Konkurrenz 
der amerikanischen Einzelwerke besser begegnet werden kann, 
als wenn diese eine geschlossene Macht bilden. Ungünstige 
Folgen dürfte der Kampf gegen den Stahltrust und die anderen 
Korporationen insofern für uns haben, als der Markt der Ver- 
einigten Staaten von einem nachhaltigen Aufschwunge zurück- 
gehalten und auf lange Zeit hinaus in seinem Innern große 
Verwirrung aufweisen wird. In allen Fällen wird sich jedoch 
zeigen, ob die amerikanische Trustgesetzgebung Fissko gemach 
hat oder nicht. l 


Europa.. 

Die italienische Presse. (Auszug aus einem Artikel v. E.L6on aug: 
Questions diplomatiques et coloniales Nr. 353.) Die bedeutendsten 
Zeitungen Italiens erscheinen in Mailand und Turin. Es ist ganz 
natürlich, daß der Schwerpunkt der italienischen Presse in der 
Lombardei liegt, da hier nicht nur die Bevölkerungsdichtigkeit 
viel größer ist, als in irgend einer” anderen Gegend Italiens, 
sondern die Lombardei auch das Zentrum der großen wirtschaft- 
lichen Unternehmungen des Landes ist. | 

Der „Corriere della Sera“, der in Mailand zweimal täglich, 
früh und nachmittags, erscheint, ist dis größte Zeitung. Seine 
Mitarbeiter gehören zu den bedeutendsten Männern Italiens. 
D’Annunzio und Luzzatti sind u. a. regelmäßige Mitarbeiter des 
Corriere. Die Richtung des Blattes ist konservativ, trotzdem 
ist es ganz unabhängig von der Regierung. Ferner erscheint in 
Mailand der Secolo, der die radikal-sozialistische Richtung ver- 
tritt und: auch sehr verbreitet ist. Er hat eine Auflage von.ca, 
200000 Exemplaren und erscheint ebenfalls zweimal täglich. Zu 
seinen bemerkenswertesten Mitarbeitern gehören Bissolati, Führer 
der Reformsozialisten, ferner Alessio nd Colsjanne, der bekannte 
republikanische Gelehrte. Der Secolo ist franzosenfreundlich, 
er hat sich erst ganz allmählich für die Tripolis-Aktion gewinnen 
lassen, während der Corriöre gleich für Tripolis eingetreten ist. 
Der Avanti, dessen Leitung erst kürzlich von Rom nach Mailand 
verlegt worden ist, ist auch sozialistisch; bemerkenswert ist, daB 
der Avanti die einzige italienische Zeitung gewesen ist, die sich 
gegen die Tripolisaktion richtete. Ganz rechts steht die 
Perseveranza, die älteste Zeitung Italiens, die. bereits vor 
der Begründung des Königreichs erschien. L’Unione ist 
klerikal mit einem Einschlag ins christlich-soziale; sie ist 
sehr gut durch einen Mailänder Deputierten redigiert, erfreut sich 
aber nicht der päpstlichen Sympatie. Trotzdem wird sie in 
klerikalen Kreisen und auch im Volke sehr geschätzt. In inner- 
politischen Fragen ist sie konservativ. nt. 

In Turin erscheint auch ein recht bedeutendes klerikales 
Blatt, der Momento, der im Vatikan und in den aristokratischen 
Kreisen viel gelesen wird. Der Momento zählt außerdem viele 
Leser unter den Rentiers von Turin, die nichts mit dem Radikalismus 
zu tun haben wollen. Die Gazetta del Popolo ist die alte 
antiklerikale Zeitung Piemonts. Sie ist das patriotischste Blatt 
Italiens. Połitisch ist sie konservativ, mit einer Neigung nach 
links und ist bestrebt, dem Corriöre della Sera eine energische 
Konkurrenz zu machen. Die Turiner Stampa, die etwa eine 
Auflage von 150000 Exemplaren hat, ist gouvernemental. Sie 
ist besonders bemerkenswert durch ihren Nachriohtendienst. 

In Genua, Florenz und Venedig gibt es keine Zeitung, die 
mit dem Corriere della Sera, dem Secolu oder der Stampa 
rivalisieren könnte. In Venedig erscheinen drei Blätter, die 
lokale Bedeutung haben: Der Adriatico mit radikaler, die 
Gazetta di Venezia mit streng konservativer Richtung und 
der Gazettino ohne politische Tendenz. In Florenz erscheinen 
die Fieramosca mit radikaler, die Nazione mit konservativer 
Tendenz:ferner das Nuovo Giornale mit regierungsfreundlichem 
Charakter. In Genua erscheint außer dem Lavoro mit 
sozialistischer Richtung kein bedeutendes Blatt; das hat seinen 
Grund darin, daß die Mailänder und Turiner Blätter dort 
Expeditionsbüros haben und kurze Zeit nach ihrem Erscheinen 
in Genua eintreffen. Ä | 

In Bologna ist Il Resto di Carlino, ein Regierungsblatt, 
weit verbreitet; nach der Tribuna in Rom und der Stampa in 
Turin ist dies das größte gouvernementale Blatt Italiens. Neuer- 
dings hat Il Resto di Carlino in dem radikaleren Giornale del 
Mattino einen heftigen Gegner gefunden. L’Avenire d’ 
Italia, ebenfalls ein Bologneser Blatt, ist klerikal mit christlich- 
sozialem Einschlag. Es gehört derselben Gesellschaft, die auch 
Eigentümerin des Corrière d'Italia in. Rom und des Corridre 
di Sicilia in Palermo ist. 

Das Giornale d’Italia ist die bedeutendste konservative 
Zeitung Roms; sie ist das Organ Sonninos und hat eine Auflage 
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von 100000 Exemplaren. Die Tribuna, die sich unter dem 
Chefredakteur Malagodi wieder sehr gehoben hat, ist das offizielle 
Regierungsorgan; sie wird finanziert von dem Banco Commerciale. 
Sie bringt vorzügliche Leitartikel, die aber fast immer mit 
Pseudonymen unterzeichnet sind. Der berühmte Historiker, 
Gugliemo Ferrero, ist einer der Mitarbeiter der Tribuna. Der 
Popolo Romano ist ein halboffizielles Blatt, dessen Leiter in 
allen Gesandschaften wohl bekannt ist. Die Informationen des 
Popolo Romano werden gewöhnlich von allen europäischen 
Zeitungen nachgedruckt. Die Ragione ist das Blatt der kleinen 
republikanischen Partei. Der Messagero, der ebenfalls in Rom 
erscheint, hat lediglich lokale Bedeutung. Der Corridre d’ 
Italia ist die große klerikale Zeitung Roms, die aber beim 
Vatikan in Ungnade ist. Der Vatikan hat, wie bekannt, nur ein 
offizielles Organ, den Osservatore Romano. 

Süäditalien hat seine eigene Presse. Weder die Zeitungen 
der Lombardei noch die römischen Blätter werden dort gelesen. 
In Neapel spielt der stark chauvinistische Mattino die Hauptrolle. 
Er ist für die Tripolisaktion mit unsinniger Begeisterung ein- 
getreten; während er vor kurzem noch Giolitti bekämpfte, ist er 
seit dem Kriege voller Begeisterung für ihn. Der Giorno, der 
ebenfalls in Neapel erscheint, ist nur ein Salonblatt. Il Roma 
ist lediglich ein lokales Nachrichtenblatt. Ferner erscheint in 
Neapel La Propaganda, eins der wichtigsten sozialistisch- 
revolutionären Blätter Italiens. Neapel, die Heimatstadt des 
Hauptführers der sozialistisch - revolutionären Partei, Arturo 
Labriola, ist gleichzeitig das Zentrum der ganzen Propaganda 
dieser Partei; es ist daher kein Wunder, daß ein Blatt, wie La 
Propaganda sich dort halten kann. Es muß bemerkt werden, 
daß dieses Blatt für Neapel von besonderer Bedeufung ist, da 
es häufig dazu beigetragen hat, die großen Schäden der Ver- 
waltung in Neapel bloszulegen. 

Die drei größeren Sicilianischen Zeitungen erscheinen in 
Palermo. Das Giornale di Sicilia tritt für die Regierung ein; 
L’Ora ist konservativ und wurde von einem reichen sicilianischen 
Grundbesitzer fundiert. Der Corriöre di Sicilia ist katholisch, 
hat jedoch starke Neigung nach links. 

Um zu resümieren, machen wir folgende Zusammenstellung: 
Die liberalen Zeitungen mit regierungsfreundlicher Neigung sind: 
Die Tribuna (Rom), die Stampa (Turin), der Resto di Carlino 
(Bologna), das Giornale di Sicilia (Palermo); die radikal- 
sozialistischen sind: Secolo (Mailand), Fieramosca 
(Florenz), L’Adriatico (Venedig), Giornale del Mattino 
(Bologna) und die mehr republikanische Ragione (Rom). Die 
sozialistischen Reformblätter sind: L’Avanti (Mailand), der 
Lavoro (Genua), La Propaganda (Neapel); die konservativen 
Blätter, die der Regierung Opposition machen, sind: Der 
Corriöre della Sera (Mailand) mit stark unabhängiger Tendenz, 
das Giornale d’ Italia(Rom), L’Ora (Palermo). Die gemäßigten 
konservativen Blätter: Der XIX. Secolo (Genua), der Caffaro 
(Genua), La Gazetta del Popolo (Turin). Die strengkonser- 
vativen Blätter; La Perseveranza (Mailand), La Nazione 
(Florenz), La Gazetta di Venezia (Venedig). Die klerikalen 
Blätter, die sich meist der konservativen politischen Richtung 
anschließen, sind: Der Corridöre d’ Italia (Rom), l'Unione 
Mailand), der Momento (Turin), l’Avenire d'Italia (Bologna), 

ittadino (Genua). In dieser Liste sind die offiziellen und die 
politisch ganz farblosen Blätter nicht genannt. 

Natürlich gibt diese Aufstellung nur ein annäherndes Bild 
der politischen Richtung der italienischen Presse, da bei vielen 
Zeitungen die Parteistellung eine schwankende ist. Auch muß 
gesagt werden, daB die italienische Presse nicht immer von 
Männern geleitet wird, die in der Politik eine Rolle spielen, wie 
z. B. in Frankreich, sondern daß sie ganz in den Händen 

rofessioneller Journalisten liegt. Das Hauptinteresse aller ita- 
ienischen Zeitungen ist die innere Politik, und die großen Fragen, 
um die die Presse hauptsächlich kämpft, sind Religionsunterricht 
und soziale Reformen. Handelt es sich aber um die Lösung 
großer nationaler Aufgaben, so schweigen plötzlich alle Diver- 
genzen. Das ist eine wichtige Tatsache, die durch die Tripolis- 
aktion wieder in die Erscheinung getreten ist. 


Afrika. 

Tripolis. {Von Dr. Adolf Vischer aus „The Geographical 
Journal“, November 1911.) „Der Ausbruch des Krieges zwischen 
Italien und der Türkei und die italienische Expedition zur Be- 
setzung von Tripolis haben das Interesse für dieses Vilajet des 
türkischen Reiches, den letzten Besitz der einst ausgedehnten 
Herrschaft der Türken in Afrika, sowohl vom geographischen 
Gesichtspunkt aus wie auch hinsichtlich seiner mit der übrigen 
Welt unterhaltenen. wirtschaftlichen Beziehungen, auf welchen 
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sich seine zukünftige Entwicklung aufbauen wird, wieder in den 
Vordergrund gerückt. 

Tripolis bildet keine geographische Einheit, söndern be- 
steht aus mehreren Gebieten, welche sich in mehrfacher Beziehung 
unterscheiden. Im allgemeinen sind diese Gebiete eigentlich nur 
durch die gemeinsame türkische Herrschaft vereinigt und be- 
stehen aus folgenden Ländern: Das eigentliche Tripolis, welches 
das Küstenland von der tunesischen Grenze bis zum Golf von 
Sydra umfaßt. Hierauf folgt das Hochland von Cyrenäa, welches 
im Norden in das Mittelmeer hineinragt und nach Süden von 
der libyschen Wüste begrenzt wird. Den dritten Teil bildet 
Fezan, die südliche Provinz von Tripolis, welche sich aus einer 
Anzahl Oasen zusammensetzt und von der Küste durch die 
„Steinige Wüste“ oder Hamada-el-Homra getrennt wird. 

Die tripolitanische Küste ist flach, sandig und besitzt wenige 
natürliche Häfen. Der Hafen von Tripolis ist der einzig be- 
deutende, und auch dieser ist nicht einmal gegen die starken 
Nord- und Nordostwinde geschützt, weshalb es bei schlechter 
Witterung nicht selten vorkommt, daß Dampfer diesen Hafen 
nicht anzulaufen vermögen. Landeinwärts von der Küste, in einer 
Entfernung von ungefähr 40 bis 80 englische Meilen (& 1609,, m) 
zeigt sich eine Ebene, Jefara (Jefra), welche vollkommen steppen- 
artigen Charakter hat. Nur ein schmaler Streifen Landes längs der 
Küste zeigt bei genügendem Regen einige Fruchtbarkeit, und der 
Besitz dieser wenigen Hilfsquellen des Landes dürfte bei militäri- 
schen Operationen eine große Rolle spielen. Die Stadt Tripolis 
ist von einem drei Meilen breiten Streifen dieser Art Landes 
umgeben und trägt dasselbe den Namen Meshia. Den Rest der 
Ebene bilden Dünen, welche aus dem Sande der. Sahara ent- 
stehen, den der Südwind oder Gibli dorthin trägt. Zwischen 
den Dünen gibt es bisweilen Weideplätze für die Kamele oder 
auch kleine Stücke urbar gemachten Landes. 


Die Ebene wird hin und wieder von Wadis (Ueds) 
oder Flußtälern durchzogen, welche im Winter das Wasser 
der Berge dem Meere zuführen. Diese Flußtäler haben alle die 
Richtung von Süden nach Norden. Der den Bergen nächst- 
gelegene Teil dieser Ebene ist sehr steinig und trocken, mit 
größeren und kleineren Teilen der durch Auswaschung den 
Bergen entrissenen Steine bedeckt. 

Diese Berge, welche sich in einer Entfernung von 40 bis 
80 englische Meilen von der Küste befinden, sind die Fort- 
setzung des tunesischen und algerischen Hochlandes. Von der 
tunesischen Grenze angefangen, bildete die erste Gruppe derselben 
die Berge von Jebel Nefusa, dann folgen die von Jebel Yeffren. 
Noch weiter im Osten und direkt südlich der Stadt Tripolis liegen 
die Berge von Jebel Gharian, welche man bei hellen Tagen von 
dem südlichen Rande der Meshia aus sehen kann; Jebel Tarhuna 
reicht mit seinen Ausläufern fast bis zur Südküste von Misurata. 
Diese Berge steigen an ihrer Nordseite steil an, während sie in ihren 
südlichen Ausläufern weniger steil sind. Die Abhänge des Nordens 
haben insofern einige Bedeutung, weil sie eine gefährliche 
Stelle der Wege von Tripolis nach dem Innernbilden. Einige Flecke 
dieses gebirgigen Landes, besonders Gharian, sind angebaut 
und findet man dort Feigen und Olivenbäume sowie Wein und 
Getreide. In Gharian ist auch die höchste Erhebung des Landes — 
Jebel Tekut — gelegen; dieser Berg ist ein erloschener Krater 
und erreicht eine Höhe von 2800 Fuß. Nach Süden wird das 
Land immer steiniger und trockener, bis es schließlich in das 
Platau der Hamada-el-Homra übergeht, welches 40000 engl. 
Quadratmeilen (& ca. 2,,, gkm) umfaßt und mit kleinem roten Gestein 
durchsetzt ist. 

Das Klima von Jefra und Jebel ist dem der Mittelmeerländer 
ähnlich und hat im Winter von November bis Februar Regen 
zu verzeichnen. In Gharian kommen sogar Schneefälle vor. Die 
Winterregen können sehr verschieden ausfallen und sind dem- 
entsprechend oft selten und unregelmäßig. Ein kürzlich die 
Gegend von Mizda passierender Reisender teilte mir mit, daB es 
dort seit dreizehn Jahren nicht mehr geregnet habe. . . . 

Tripolis selbst wird von seßhaften Berbern bewohnt, welche 
in den Küstenstädten und im Jebel niedergelassen sind. Diese 
bebauen das Land oder verdienen ihren Lebensunterhalt als 
Handwerker in der Stadt Tripolis, und dürfte ihre Gesamtzahl 
300000 nicht überschreiten. Die Araber leben als Nomaden in 
den Steppen, und wählen die verschiedenen Stämme ihren Aufent- 
halt häufig bald in Jefra, bald. in Cyrenäa oder Fezan. Ihre 
Kopfzahl ist schwer festzustellen, dürfte jedoch 50000 kaum 
übersteigen. Außerdem leben noch 11000 Juden in der Stadt 
Tripolis und in Gharian, wo eine alte jüdische Kolonie besteht, 
welche ihren Ursprung auf die Zeit der römischen Herrschaft 
zurückführt. Lai 

Die Stadt Tripolis hat ungefähr 50000 Einwohner, von denen 
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4000 Malteser und Europäer sind. Die Hauptindustrie dieser 
Stadt besteht in Metall-, Fell- und Häutebearbeitung, sowie in 
der Herstellung von Teppichen. Außerdem unterhalten mehrere 
europäische Firmen große Pressen für das Espartogras am Platze. 
Dieses Gras wird in den Bergen gewonnen und nach Tripolis 
transportiert. Ferner sei noch erwähnt, daß ein großer Teil der 
Schwammfischerei in den tripolitanischen Gewässern von Griechen 
ausgeführt wird, aber von Tripolis selbst aus nur schwach 
betrieben ist. 

Südlich von der Hamada beginnt das Gebiet von Fezan, 
welches aus einer Anzahl Oasen besteht. Fezan ist ein abge- 
schlossener Teil bewohnbaren Landes in der Wüste, welche es 
im Osten, Süden und Westen umgibt. Seine südliche Grenze 
wird von den Tummo- -Bergen gebildet, während seine südliche 
Spitze das Tasili-Plateau erreicht. Das Land ist von Flußläufen 
durchzogen, welche vom Westen nach Osten verlaufen und deren 
bedeutendster der Badi Shiati ist. An diesen Badis findet sich 
das wenige bebaute Land, während alles übrige Wüste und Düne 
ist. Die hier niedergelassene Bevölkerung wird auf 40000 Seelen 
geschätzt, und verteilt sich auf ungefähr 80 Ortschaften. Die 
Bewohner von Fezan führen einen steten Kampf gegen die Wüste, 
welche ihre Oasen zu vernichten droht. Das Land bietet nicht | 
genug Weideplätze für die Tiere seiner Bewohner, und dies ist 
der Grund, warum dieselben ihre Herden nach den Steppen der 
Großen Syrte treiben 
müssen. Die Früchte 
der Dattelpalmen ver- 
handeln sie an die 
Bedawin, welche gegen 
das Ende des Sommers 
kommen, und zum Aus- 
tausch Korn und Gerste 
mitbringen. Die Hilfs- 
quellen des Landes sind 
bei weitem nicht in der 
Lage, seine Bewohner 
zu ernähren, und sind 
deshalb viele derselben 
gezwungen, als Diener 
und Handwerker nach - 
Tripolis und Tunis zu 
gehen. Sie besitzen 
gleichwohl eine große 
Anbänglichkeit an ihr 
Land und kehren nach 
einigen Jahren in der 
Regel dahin zurück. 

Fezan ist das alte 
Land der Garaman- 


tes. Während der 
Kriege, die fortgesetzt 
diese Gebiete heim- 


suchten, verschwand die 
frühere Bewohnerschaft, 
und die Reste mischten 
sich mit den zuwan- 
dernden Stämmen des Nordens und des Südens. Im Westen 
sitzen die Tuareg und Ghat, während bei Tejerri die Tubbus 
wohnen. Die Bevölkerung von Gatrun zeigt wiederum alle 
charakteristischon Merkmale der Abstammung von Bornu, 
während am Wadi Shiati und in Murzuk Berber und Araber 
leben. Ueberall ist die Bevölkerung jedoch mit Negern durch- 
setzt. Der Neger ist seit der Eröffnung des Saharahandels und 
seit der Gründung von Sklavenkolonien in Fezan durch die 
Herrscher des Reiches von Bornu, behufs Gewinnung von Salz 
und Pottasche und zwecks Erleichterung der Karawanentransporte, 
in jenen Gebieten heimisch. Die Hauptstadt jener Region ist 
Murzuk mit ungefähr 3000 Einwohnern und wichtig als Zwischen- 
station zwischen dem Mittelmeer und dem Tschadsee. 


Cyrenäa ist der östliche Teil von Tripolis und bildet 
eine große vorstehende Landmasse zwischen Aegypten und dem 
Golf von Sydra. Es umfaßt das Gebiet von den Gestaden des 
Mittelmeeres (zwischen dem Golf von Solum im Osten und der 
südöstlichen Ecke des Golfes von Sydra im Süden von Benghazi) 
bis zu den nördlichen Rändern der libyschen Wüste. 

Nach den Worten von Professor J. W. Gregory „zeigt eine 
Betrachtung von Cyrenäa, daß das Land in drei Stufen zerfällt. 
Im Norden liegt eine niedrige, schmale, steinige Ebene, welche 
im Innern des Landes vor steilen Felswänden verläuft; diese 
Felswände sind der Anfang eines Hochlandes, dessen Oberfläche 
von ungefähr 1000 Fuß 
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öhe nach dem Innern auf 1300 Fuß t! die Türken eine große 
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ansteigt und landeinwärts eine Ausdehnung von fünf englischen 
Meilen besitzt. Hierauf folgt eine weitere Steigung zur Höhe 
von Cyrenäa bis auf 1900 Fuß, und hinter dieser Anschwellung 
des Terrains liegt ein ausgedehntes, wellenförmiges Plateau, 
welches nach dem Innern bis auf 2500 Fuß ansteigt.“ Man darf 
annehmen, daß die Einwohnerzahl nicht 150000 Seelen übersteigt 
und daß die Hauptstadt Benghazi ungefähr 12000 Einwohner 
und Derna etwa die Hälfte zählt, beide Rassen — Araber und 
Berber — inbegriffen. Die Erzeugnisse des Bodens sind Gerste, 
Weizen und Mais, aber ungleicli bedeutender sind die Erträge 
der Rinderzucht. Die Rinder werden nach Kreta und Malta, zum 
größten Teil jedoch über Aegypten; ausgeführt. Die klimatischen 
Verhältnisse von Cyrenäa sind denen der anderen Mittelmeerländer 
ähnlich, sind jedochmehr Wechseln unterworfen als die jener Länder, 
und dies ist der Grund, daß die Erträgnisse der Ernten sehr ver- 
schieden ausfallen. Seit bereits vier Jahren fehlt jetzt der Winter- 
regen, und mußte daher Futter in Benghazi eingeführt werden, da 
in olge des Wassermangels in West-Cyrenäa die Ernten völlig miß- 
raten sind. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß dieses das am 
besten zur dauernden Niederlassung geeignete Vilajet ist, wenn auch 
die Berichte einiger Reisender hinsichtlich seiner Fruchtbarkeit 
und reichlichen Regenfälle etwas übertrieben sein mögen. 

Die Häfen, Benghazi sowohl wie Derna, sind unbedeutend, 
und nur auf der Ostküste von Cyrenäa finden sich zwei natür- 


liche, sehr wertvolle 
Häfen: Bomba und 
Tobruk. Bomba ist 


nicht ganz. so wertvoll 
wie letzteres, da sein 
Hinterland ohne Wasser 
ist, und die Küstenlinie 
in jener Gegend viele 
Biegungen aufweist. 
Alle Besucher des Hafens 
von Tobruk stimmen 
jedoch darin überein, 
dab derselbe geradezu 
hervorragend günstige 
Eigenschaften besitzt. 
- Die Bai von Tobruk hat 
eine Länge von mehr 
als zwei engl. Meilen, 
ihre durchschnittliche 
Breite ist etwas mehr als 
eine Meile. Diese 
Bucht ist nur für die 
Ostwinde offen, welche 
' -in jener Region aber 
` gelten sind. Schwein- 
furth vergleicht Tobruk 
hinsichtlich der Sicher- 
' heit des Hafens mit 
Bizerta. Die Entfernung 
von Brirdisi nach To- 
bruk beträgt nur zwei 
Drittel des Weges 
Schweinfurth hat sich 


Brindisi und Alexandrien. 
dahin ausgesprochen, daß ‘eine Eisenbahnverbindung zwischen 
Tobruk und Alexandrien im Verein mit einer Dampferlinie von 
Brindisi bis Tobruk die Reise nach Indien um zwanzig Stunden 


zwischen 


abkürzen dürfte. Tobruk ist nur 80 engl. Meilen von der 
ägyptischen Grenze entfernt. 


Tripolis, wie übrigens ganz Nord- -Afrika, wurde in das 
römische Reich zur Zeit dessen größter Ausdehripng einverleibt. 
Es hat dadurch dem Schicksal von Nord-Afrika vorgearbeitet 
und dessen Eroberung und Unterwerfung im 7. Jahrhundert p. C. 
durch den Islam erleichtert. Erst im 16. Jahrhundert errichteten 
die ottomanischen Türken in diesem Lande ihre Herrschaft, und 
sogar nach dieser Zeit waren die Beys einige Zeit noch fast 
unabhängig von der türkischen Hauptgewalt. Erst 1835 wurden 
Tripolis und Fezan zu dem türkischen Vilajet Tarabulus-el-Gharb 
vereinigt. Cyrenäa wurde zu gleicher Zeit zu einem Mutessari- 
flick gemacht und erhielt eine direkt von Konstantinopel ab- 
hängige Verwaltung. 

Die politischen Grenzen des Landes sind niemals endgtitig 
festgesetzt worden, mit alleiniger Ausnahme der Westgrenze 
zwischen der Küste und Ghadames, hinsichtlich welcher mit 
Frankreich 1910 eine Einigung erzielt wurde. Südlich von 
Ghadames haben die beiden Rivalen Frankreich und die Türkei 
noch nicht ihre Grenzen g regelt. In den letzten Jahren haben 

tigkeit in Fezanı entfaltet und haben 
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ihre Vorposten bis Bardsi, in Tibesti bis Bilma und Air vor- 
geschoben. | | | 

In Tripolis gibt es noch keine Eisenbahn, und die Ver- 
bindung mit dem Inneren wird nur durch Kamel-Karawanen 
bewirkt, welche in Nord-Afrika Gafla (Kafıla) genannt werden. 
Diese Karawanen wählen die bekannten Karawanenstraßen, deren 
drei bedeutende von der Stadt Tripolis nach dem Süden führen. 
Der eine Weg führt über Nalut und Sinaun nach Ghadames, 
and von dort weiter nach Timbuktu. Zwei führen über Murzuk; 
~ einer derselben — und dies ist der kürzere, aber auch 
der mühsamere Weg — führt über das Hochland von 
Hamada-el-Homra und fünf Tage durch wasserloses Gebiet in 
westlicher Richtung, während der andere Karawanenweg mehr 
östlich gelegen ist, eine kleine Kurve beschreibt, und Murzuk 
über Bonjem und Sokna erreicht. Dies ist der Weg, den die 
vierzehntägige Postverbindung von Tripolis nach Timbuktu 
benützt und zu dessen Durcheilung dieselbe achtzehn Tage be- 
nötigt. Von Murzuk aus durchziehen die Sahara zwei Straßen; 
die eine derselbeu führt über Ghat und Air nach Zinder und 
Kano. Der andere Weg geht über Tejerri via Bilma nach Bornu. 
Ein alter Weg führt außerdem von Murzuk in nordöstlicher 
Richtung nach Sella, Anjila, Siwa und schließlich nach Aegypten. 
Von der Cyrenäa geht ein Weg in südlicher Richtung nach den 
Oasen von Kufra und denen von Wadai. Diese Route ist 
‚bis jetzt niemals in ihrer gesamten Länge von einem Europäer 
durchreist worden. Gerhard Rohlfs machte einen kühnen Versuch 
zur Vollendung dieser Reiseroute, aber er erreichte nur Kufra, 
wo seine Karawane ausgeplündert wurde. 

Im Anschluß an diese Mitteilungen seien noch einige über den 
Handel der Sahara beigefügt. In früherer Zeit, als Afrika und seine 
Flüsse den Europäern noch nicht bekannt waren, war Tripolis der 
Endpunkt des Handels mit der Sahara. Die Güter, welche in da- 
maliger Zeit vom Haussalande und den Nigerstaaten kamen, bestanden 
aus Straußenfedern, Elfenbein, Metallen, Fellen sowie aus Sklaven. 
Im Austausch hierfür gingen europäische Produkte nach dem 
Süden. Seit der Mitte des letzten Jahrhunderts hat dieser 
Handel sehr abgenommen. In erster Linie trugen hierzu die 
Erschwerungen des Sklavenhandels seitens der europäischen 
Konsuln und der türkischen Behörden bei. Man sagt zwar, 
daß der Sklavenhandel jetzt den Weg über Benghazi-Wadai 
nimmt, aber es ist schwierig derartige Behauptungen zu beweisen, 
da vielfach dieser Handel im Verborgenen betrieben wird, denn 
Sklaven bilden den gewinnbringendsten Teil des Handels der Sahara. 


Dann kam die Zeit der europäischen Verwaltungen im Haussa- 
land und in den Nigerländern. Diese zusammen mit der Be- 
setzung von Tunis und Aegypten durch Frankreich und England 
trieb alle unabhängigen Stämme nach der östlichen Sahara, wo 
dieselben . sich darauf legten, die Karawanen zu belästigen und 
auszuplündern. Früher boten der Wasserweg des Niger und 
Benue beim Warentransport große Erleichterungen. Die Waren 
von Bornu und Kano wurden in früherer Zeit nach dem Golfe 
von Guinea auf diesen Flüssen verschifft, von wo sie dann in 
zwei Wochen Europa erreichten. Der neue Weg war sicherer 
und in kürzerer Zeit zurückzulegen als die Wanderung von über 
200 Meilen durch die Sahara. Nachfolgende Angaben zeigen 
ei den schnellen Rückgang dieses Handels in den letzten 

en. 

Der Handel in Straußenfedern wurde 1390 auf 250000 £ 
bewertet und fiel bis 1905 auf 12000 £. Die gleichen Angaben 
für Elfenbein in den gleichen Jahren betrugen: 1890 25000 £ 
und 1905 1500 £. Im Jahre 1894 wurden die nach dem Süden 
versandten Güter auf 400 000 £ bewertet; 1906 betrug ihr Wert 
noch 70000 £. Gegenwärtig ist nur der Weg vun Benghazi 
nach Wadai begangen, obgleich er äußerst schwierig ist. Mit 
der bevorstehenden Besetzung von Wadai durch die Franzosen 
wird jedenfalls der Handel dieses Gebietes einen mehr westlich 
oder südlicher gelegenen Weg nehmen. 

Obgleich die Sahara an Bedeutung hinsichtlich ihres Anteils 
am Welthandel verloren hat, so wird sie doch immer noch von 
zahlreichen frommen Moslems West-Afrikas auf ihrer Pilgerfahrt 
nach Mekka durchquert. Der Transithandel der Sahara ist tat- 
sächlich nicht mehr vorhanden, aber die geistigen Beziehungen 
zwischen Tripolitanien und Nigeria dürften durch diese Pilger 
weiter bestehen und erhalten bleiben. 

Die Zukunft von Tripolis beruht allein auf dem Ackerbau. 
Die Hoffnungen auf mineralische Schätze des Bodens entbehren 
jeder soliden Grundlage. Im Gegenteil haben Prof. Gregory 
und Herr Pervinquiöre sich endgültig im verneinenden Sinne 
hinsichtlich des Vorhandenseins von Mineralien in Cyrenäa und 
Tripolis ausgesprochen. Ohne Zweifel könnte durch eine auf- 
klärend wirkende Begierung viel zur Hebung der Fruchtbarkeit 


ne Be ET ET a 


EXPORT, Organ des Oentzalvereins 


für Handelsgeographie usw. 


a aa ln nn a 
nen a m e e a e nen e ge a e 








des Landes- getan werden. Aber sicherlich wäre wiel Kapital 
nötig zur Erstellung von artesischen Brunnen und Bewässerungs- 
anlagen, und da ist doch wohl die Frage sehr angebracht, ob 
die zuyersichtlichen Hoffnungen gewisser Kreise sich erfüllen 
dürften. Als ich letztes Jahr in Tripolis war, erhielt ein Franzose 
die Konzession für eine artesische Brunnenanlage außerhalb der 
Meshia, aber er gab sein begonnenes Werk auf, da er bei 
250 Fuß Tiefe noch keine Spur von Wasser gefunden hatte. 

Einige der römischen Schriftsteller sprechen in Tönen höchster 
Lobpreisung von der Fruchtbarkeit‘ Tripolitaniens, und viele 
Leute haben gegenwärtig die Ansicht, daß dieses Land unter 
europäischer Führung wieder zu seiner alten Blüte gelangen 
könne. Die Aussichten hierzu sind jedoch recht gering, wenn - 
wir uns die Resultate der sorgfältigen Forschungen von Prof. 
Gregory vergegenwärtigen, welcher zu dem Schluß gelangte, 
daß die Berichte früherer Schriftsteller nicht wenig übertrieben 
waren. Dem gegenüber vertreten einige Gelehrte die Ansicht, 
daß das jetzige ungünstige Klima des Landes, bezw. die Aenderung 
der klimatischen Verhältnisse desselben, diese üblen Folgen ge- 
zeitigt haben; es leuchtet indessen ohne weiteres auch dem ge- 
legentlichen unbefangenen Beobachter ein, daß die Wanderdünen, 
welche allmählich bis Jefara vorgedrungen sind, ein ernstliches 
Hindernis für alle landwirtschaftlichen Unternehmen bilden. 
In wenigen Minuten kann man an den südlichen Rändern von 
Meshia sich die Dünen bis zu einer Höhe von fünfzig Fuß auf- 
türmen sehen. 

Tripolis ist nur in seiner jüngeren Vergangenheit uns etwas 
bekannter geworden, und wir kennen nur noch wenige Teile 
von Fezan und Cyrenäa, welche für uns zu den unbekanntesten 
Ländern Afrikas zählen. Was wir darüber wissen, verdanken 
wir den großen Reisenden vom Anfang und der Mitte des letzten 
Jahrhunderts, wie Ritchie, Lyon, Denham, Richardson, Barth, 
Rohlfs, Schweinfurth und Nachtigal. Der bedeutendste unter 
den Genannten, mit bezug auf Tripolis, ist ohne Zweifel Barth. 
Die Werke dieser Männer sind heute noch unsere besten 
Informationsquellen über dieses Land. Während der letzten 
50 Jahre ist das Innere nur von wenigen Europäern besucht 
worden. Kein Europäer hat Ghat seit dem Tode Erwin 
von Barys im Jahre 1877 besucht. Pervinquiere, welcher im 
Frühling dieses Jahres (siehe Geographical Journal, 1911, 
September, S. 317) eine Reise nach Ghadames ausführte, war 
seit 40 Jahren der erste Europäer, welcher in jenes Gebiet 
gelangte. Murzuk wurde in den letzten 10 Jahren nur von 
2 Europäern besucht. Seit dem Jahre 1880 mußte immer ein 
besonderer Erlaubnisschein für jede über die nähere Umgebung 
der Stadt Tripolis hinausführende Reise eingeholt werden. Im 
Hinblick auf die Unsicherheit, die in gewissen Teilen des Landes 
herrscht und wegen der mit einer fremden Macht zu befürchtenden 
Reibungen, falls einem Reisenden im Lande ein Unfall begegnet, 
haben die türkischen Behörden immer allen Reisenden im Lande 
Schwierigkeiten bereitet. In größerer Entfernung von der Küste 
ist das Land noch niemals gründlich erforscht worden*) und den 
darüber Auskunft gebenden Karten haben als Grundlage nur (die 
Skizzen verschiedener Reisenden des Landes gedient.“ 


Die wirtschaftliche Lage in Aegypten. Das Kaiserlich 
Deutsche Konsulat in Alexandrien berichtet: Die geschäft- 
liche Lage in Alexandrien ist zurzeit, Ende Oktober 1911, 
ungünstig. Die unsicheren, politischen Verhältnisse zwingen die 
hiesigen Banken, die Gewährung von Kredit möglichst einzu- 
schränken. Insbesondere werden den Händlern, die Baumwolle 
von den Pflanzern kaufen und sie an die Exporteure verkaufen, 
fast gar keine Vorschüsse mehr gegeben. Diese Händler sind 
daher auf die Exporteure angewiesen, die aber nicht genügend 
Geld zur Verfügung. stellen können. Infolgedessen können die 
Pflanzer ihre Baumwolle nicht so leicht wie sonst verkaufen und 
haben geringere Einnahmen. Auch die Händler, die sich mit 
dem Umsatz der eingeführten Waren befassen, erhalten von den 
Banken nur gegen ganz zuverlässige Garantien Kredit und sind 
weniger kaufkräftig. | 

Die Zahlungsverhältnisse haben sich verschlechtert und die 
Importeure können ihre Forderungen nur langsam und: mit 
Schwierigkeiten einziehen. Außerdem herrscht Ungewißheit über 
den Ausfall der Baumwollernte, der für die Geschäftslage in 
Aegypten ausschlaggebend ist. Schon jetzt steht fest, daß die 
Ernte, die sich um drei Wochen verspätet hat, nur 6—6'/, Million. 
Kantar (1 Kantar = 44,23 kg), also 1—1"/, Million. weniger als 
im Jahre 1910 ergeben, und daß die Qualität geringer sein wird. 
Die Baumwollpreise haben eine fallende Tendenz, zumal, da die 
amerikanische Ernte gut ausgefallen ist. Es dürfte daher erheblich 


*) Anmerkung des Uebersetzers. Wie ist es dann möglich, u. a. über die geo- 
logischen Verhältnisse — wie oben geschehen — zu urteilen ? 
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weniger Geld ins Land kommen, als im Vorjahr. Die Zahlungs- 
einstellung der „Bank of Egypt“ und die mißliche Lage einiger 
kleinerer Banken haben eine Unsicherheit hervorgerufen, die im 
Verein mit dem Kriege zwischen Italien und der Türkei die 
Kauflust sehr herabgemindert hat und die Händler bestimmt, nur 
die unumgänglich notwendige Ware zu beziehen. Der Krieg 
wirkt sehr ungünstig auf das Transitgeschäft nach der Türkei, 
an dem auch einige hiesige deutsche Firmen beteiligt sind. 

Die Cholera ist dank den strengen Ueberwachungsmaßregeln 
der Gesundheitsbehörden bisher nicht in Aegypten aufgetreten. 

Deutschen Kaufleuten ist bei dem Abschlusse von Geschäften 
und namentlich bei der Gewährung von Kredit Vorsicht zu 
- empfehlen. 

Das Kaiserliche Konsulat in Kairo berichtet: 

Die hiesigen Handelsverhältnisse müssen zurzeit (Ende 
Oktober 1911) abwartend und eher zurückhaltend beurteilt werden. 
Es sind verschiedene Tatsachen, die zusammenkommen, um hier 
eine sehr ungünstige wirtschaftliche Lage zu schaffen: 

Zunächst der Ausfall an der Baumwollernte, wobei noch 
nicht feststeht, wie sich die Güte dieses Erzeugnisses gestalten 
wird. Sodann der selbstverschuldete Zusammenbruch der „Bank 
of Egypt“, der die Kaufkraft so mancher einheimischen Kreise 
beträchtlich geschwächt hat, ferner die allgemeine Geldknappheit 
auch der anderen Banken, hervorgerufen durch die Zurückhaltung 
der Häuser in Europa, in Verbindung mit den Befürchtungen 
wegen des italienisch-türkischen Krieges und der Gefahr weiterer 
Verwicklungen. 

In den letzten Jahren brachte der immer stärker werdende 
Fremdenstrom sehr viel Geld ins Land. Wenn auch die Hotel- 
gesellschaften sich meistens unmittelbar aus Europa ver- 
proviantieren, und auch die von den Fremden hier gekauften 
„echt ägyptischen“ Gegenstände meist aus Europa stammen, so 
blieb doch sehr viel Geld in den Händen des Zwischenhandels, 
und ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung verdiente viel von 
den Fremden. In diesem Jahre aber scheint, soviel sich aus den 
Anmeldungen und Vormerkuugen in den Hotels im Vergleiche 
zu sonst ergibt, auch diese Geldquelle spärlicher fließen zu 
wollen. Grund ist die allgemeine unsichere Weltlage, der 
italienisch-türkische Krieg und nicht zuletzt die Cholera. Wenn 
auch Aegypten noch von dieser Seuche frei ist, sind doch Italien 
und Aegyptens Nachbarn von ihr stark heimgesucht, sodaß die 
Gefahr der Einschleppung viel größer ist als sonst. 

Aus dem vorstehend in allgemeinen Zügen Geschilderten 
ergibt sich, daß im Handelsverkehr mit Aegypten derzeit 
unbedingte Vorsicht geboten erscheint. 


Süd-Amerika. 


D. Die brasilianische Industrie und der deutsche Export. Um die 
Frage nach der Entwickelungsfähigkeit eines Landes und dessen 
Bedeutung für den Weltmarkt beantworten zu können, ist eine 
Kenntnis der natürlichen Hilfsquellen des betreffenden Gebietes 
unbedingt notwendig. Um so wichtiger ist dies. bei einem 
Lande, über dessen Bodenschätze, Produktionsfähigkeit und 
Kraftquellen so große Unkenntnis herrscht, wie dies bei Brasilien 
zutrifft.*) Es seien hier deshalb an erster Stelle die natürlichen 
Hilfsquellen und Bedingungen der brasilianischen Industrie be- 
trachtet und zwar an Hand der Studien von Dr. Voß, die dieser 
in einem Vortrage der Oeffentlichkeit übermittelt hat. 

Unter den natürlichen Hilfsquellen Brasiliens steht an 
erster Stelle das Eisen. Trotzdem im Staate São Paulo schon 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts das erste Eisenwerk errichtet 
wurde, hat sich die brasilianische Eisenindustrie doch nicht in 
erheblichem Maße entwickeln können. Erst in allerneuester 
Zeit war es nordamerikanischem, französischem und englischem 
Kapital vorbehalten, dieser Industrie neues Leben zu verleihen. 
Die Eisenerzlager in den Staaten Minas-Geraes, Säo Paulo, Rio de 
Janeiro und Paraná Sind von Fachleuten auf. über 230 Million. t 
berechnet worden bei einem Eisengehalt von 60 bis 70 pCt. 
Außerdem finden sich im Staate Minas reichhaltige Manganerz- 
lager mit 52 bis 53 prozentigem Metall, von denen im Durch- 
schnitt der letzten Jahre etwa 250000 t zur Ausfuhr gelangten. 
Auch Be sind an verschiedenen Orten festgestellt 
worden. Die Lager in Rio Grande do Sul sind lange Jahre 
hindurch von einer Hamburger Firma ausgebeutet worden, die 
neuerdings den Betrieb jedoch wieder eingestellt hat. Die wegen 
ihrer Reinheit hervorragenden Kupfererze in Maranhäo können 


*) Anm. d. Red. Diese Unkenvtnis ist leider vielfach vorhanden, trotzdem 
Scit 32 Jahren im „Export? fortisutrend sehr eimnpehende Berichte uber wirtsebaftliche 
Verbaltnis:e, Lantesprodukte, Minen usw.in Brasilien ersehienensind und erst vore Jabren 
in dem vom Heransgeber des „Export“ verta@ötn Artikel „Land und Leute von Rio 
Grande do Sul“ diese Fragen, soweit sie auf diesen letzteren Staat Bezug haben, sebr 


ausfubrlich behandelt worden sind. 
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wegen zu bedeutender Transportschwierigkeiten zurzeit noch 
nicht ausgebeutet werden. Farberden kommen in Säo Paulo und 
Minas vor, das allein jährlich 150 t Ocker produziert. Hier 
kommt auch der zur Gewinnung von Thorium und Cer dienende 
Monazit-Sand vor, von dem jährlich 5 bis 6000 t nach Deutsch- 


land ausgeführt werden. 

Von größerer Bedeutung als die mineralischen Rohstoffe 
sind die aus dem Pflanzenreich stammenden. Hier interessiert 
an erster Stelle die Baumwolle, die schon zu Anfang des 
17. Jahrhunderts in Brasilien angebaut und nach Portugal ver- 
sandt wurde. Als nach dem nordamerikanischen Bürgerkriege 
in den Vereinigten Staaten die Baumwollkultur arg darniederlag, 
blühte sie in Brasilien, das 1874 sogar 78000 t Rohbaumwolle 
exportieren konnte. Seither ist der Anbau der Baumwolle in- 
folge der Verarmunug der Bevölkerung in den betreffenden Ge- 
bieten sehr zurückgegangen, und die G\samtproduktion be 
zurzeit nur 70 bis 75000 t, von denen die Hälfte im Lande 
selbst verarbeitet wird. Das Zuckerrohr, das im ganzen 
Lande angebaut wird, wird nur im Lande selbst verarbeitet. 
Von den Ernten der großen Tabakpflanzungen kommt etwa ein 
Drittel nach Deutschland. Die unermeßlichen Reichtümer des 
Landes an Holz kommen für den Weltmarkt erst wenig in Be- 
tracht, während Kaffee, Gummi und neuerdings auch Kakao 
wichtige Artikel der brasilianischen Ausfuhr ausmachen. In 
zwei Staaten, nämlich Rio Grande do Sul und Santa Catharina, 
sind auch Kohlenlager von Bedeutung festgestellt worden. Die 
Lager in Rio Grande werden bereits seit Jahren abgebaut und 
dürften monatlich 5 bis 6000 t produzieren. Die eine der dortigen 
Fundstätten gehört der Regierung und ist an den brasilianischen 
Lloyd verpachtet, während das andere Bergwerk der deutschen 
Firma Preiß, Wiedemann & Co. in Porto Alegre gehört; die 
Lager in Santa Catharina liegen zu weit von der Küste entfernt, 
um schon ausgebeutet zu werden. 


Unter den einzelnen brasilianischen Industrien steht die 
Baumwollspinnerei und -Weberei weitaus an erster Stelle. Sie 
umfaßt 160 Betriebsstätten mit 46000 Arbeitern, von denen 
27 pCt. Männer, 45 pCt. Frauen und 58 pCt. Kinder sind. 
Weniger entwickelt ist die Wollindustrie, die das Garn fast 
ausschließlich aus dem Auslande bezieht und in 15 Fabriken 
nur 2000 Arbeiter beschäftigt. Der jährliche Produktionswert 
der durch hohe Zölle geschützten Seidenindustrie beträgt 
l„ Million. M, dem eine Einfuhr von 4 Million. M gegenüber- 
steht. Die bedeutende Kaffeeproduktion hat eine blühende Jute- 
industrie geschaffen, welche den ausländischen Bezug dieses 
Stoffes nahezu entbehrlich gemacht hat. Hinter der Textil- 
industrie folgt an erster Stelle die Zuckerindustrie, die indes 
nur auf Grund der hohen Schutzzölle arbeiten kann. Auch sind 
Schuhe, Bier und Streichhölzer von der Ausfuhr nach dort fast 
gänzlich ausgeschaltet, da die betreffenden Gewerbe den in- 
ländischen Bedarf allein befriedigen können. Die zahlreichen, 
über das ganze Land zerstreuten Seifenfabriken sind fast aus- 
schließlich im Besitz von Deutschen und produzieren jährlich 
für 6 Million. M. 

Die Eisenindustrie ist in Brasilien noch sehr wenig 
entwickelt. Angesichts der eingangs erwähnten großen Eisen- 
erzlager ist die Regierung jedoch seit Jahren bestrebt, dieses 
Gewerbe nach Möglichkeit zu unterstützen und zu fördern. In- 
folge der regierungsseitig gemachten Konzessionen ist deshalb 
zu den beiden bestehenden Hochöfen mit einer Tagesproduktion 
von 25 bis 30 t Roheisen ein weiterer mit einer Leistungsfähig- 
keit von 15 t angeblasen worden. Diese Bestrebungen haben 
die Regierung andererseits jedoch nicht abgehalten, einem eng- 
lischen Syndikat zur Ausbeutung der Erzlager bei Itabira do 
Matto dentro weitestgehende Zugeständnisse zu machen. Da die 
bestehende Zentralbahn zur Beförderung bedeutender Mengen 
zurzeit nicht in der Lage ist, hat die betreffende Gesellschaft 
eine neue Bahn für elektrischen Betrieb in Angriff genommen, 
auf der die Erze von den Lagerstätten nach Victoria geschafft 
werden sollen. Das englische Konsortium will jährlich 3 Million. t 
Erze ausführen, also täglich 10000 t, wenn das Jahr zu 300 
Arbeitstagen angesetzt wird. | 

Als Gegenleistung hat sich das Syndikat der Regi 
gegenüber verpflichten müssen, einen elektrischen Hochofen für 
eine monatliche Mindestleistung von 1000 t Roheisen zu er- 
richten. Einen weiteren Ofen gleicher Art zur Verarbeitung 
von Schrott und Stahl plant die brasilianische Nationalbank. 
Der Traum vieler Brasilianer geht dahin, den großen Bedarf 
des Landes an Schienen, Eisenröhren, Eisendraht usw. im eigenen 
Lande zu decken und außerdem noch Geschütze und Waffen 
herzustellen. Nun ist es von dem Anblasen eines Hochofens 
bis zur Herstellung von Schienen und Kanonen noch ein 
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siemlich weiter Schritt, aber Voß möchte in Anbetracht der 
großen Ueberraschungen, welche die brasilianische Landwirtschaft 
und Industrie dem Auslande während der letzten Jahre bereitet 
haben, doch raten, die Bestrebungen der zurzeit regierenden Kreise 
ernst zu nehmen. Brasilien werde seine großen Reichtümer 
verwerten und sich eine entsprechende Industrie schaffen. So 
habe sich z. B. in der Stadt Säo Paulo vor etwa 5 Jahren eine 
Firma gebildet, welche sich mit der Herstellung von Emaille- 
wayen befaßt. Diese Fabrik habe sich unter deutscher Leitung 
gut entwickelt und die erzeugten Waren seien sogar 1908 auf 
der Ausstellung in Rio als vorzüglich bezeichnet worden. 

. Nun gibt es aber auf der anderen Seite eine Anzahl von 
Industriezweigen, die in Brasilien vorläufig keine Stätte finden 
und deren Produkte nach wie vor wichtige Exportartikel nach 
dort bilden dürften. 8o vor allem die Maschinen-Industrie, an 
deren Erzeugnissen 1909 für 30 Million. M eingeführt wurden. 
Das deutsche elektrische Material wird drüben sehr geschätzt 
und selbst nordamerikanische Unternehmungen haben seit Jahren 
unsere Maschinen, Materialien und Kabel für ihre brasilianischen 
Installationen bezogen, wobei nicht zuletzt die besseren Verkehrs- 
einrichtungen von Deutschland nach dort eine Rolle spielen 
werden. Von den 1909 für rund vier Million. M eingeführten Näh- 
maschinen lieferte Deutschland nahezu die Hälfte, wie auch von 
Be vom Auslande bezogenen Zement der meiste aus Deutschland 

ommt. i 
Wenn jedoch die deutsche Ausfuhr nach Brasilien eine un- 
gehinderte Entwickelung erfahren soll, dann kann das angesichts 
des nordamerikanischen Vorstoßes nur auf Grund eines geord- 
neten handelspolitischen Verhältnisses geschehen. Wir haben 
zurzeit keinen Handelsvertrag mit Brasilien und stehen zu diesem 
Lande auch nicht in einem Meistbegünstigungsverhältnisse. Die 
Amerikaner haben es verstanden, sich für eine große Zahl von 
Waren Vorzugszölle gewähren zu lassen, die unserem Handel 
mit der Zeit zweifellos gefährlich werden müssen, besonders da 
andere südamerikanische Staaten zu ähnlichen zollpolitischen 
Maßnahmen greifen können, als es Brasilien und mit ihm Ecuador 
und Kuba schon getan haben. Der deutsch - brasilianische 
Warenaustausch stellte sich 1910 auf 400, Million. M gegeu 
nur 300 Million. 1907, und ist in seiner Zusammensetzung stark 
assiv. Er ist jedenfalls umfangreich genug, um die Notwendig- 
keit eines Handelsvertrages darzutun. 


Neues. aus Argentinien. Eisenbahnwesen. Die Direktion der 
Ost-, Süd- und Zentralbahnen, deren Bilanzen am 30. Juni ab- 
geschlossen wurden, hat die Verteilung von 6 pCt. Dividende be- 
schlossen. Die Bilanzen haben ergeben, daß das letzte Geschäfts- 
jahr eines der allerbesten in den vergangenen 10 Jahren gewesen 
ist, so daß außer der Dividendenabgabe noch bedeutende Beträge 
dem Reservefonds zugeführt werden können. Als die Bilanzen 
veröffentlicht wurden, erfolgte ein .sofortiges Steigen der 
argentinischen Eisenbahnaktien an den englischen Börsen. u 

Im Juli hat der Vertreter der Bahnen des Staates Santa Fe 
sich an das Bautenministerium gewandt, damit die Genehmigung 
der neuen Bahn, die bis zu 300 km nördlich von Resistencia 
fortgeführt werden soll, möglichst bald gewährt wird. Die Bahn 
soll bis zum Pilcomayo- gehen; an ihrem Endpunkt soll ein 
kleiner Hafen errichtet werden. Ferner. hat die französische 
Bahngesellschaft der Provinz Santa Fé um die Genehmigung er- 
sucht, von Reconquista aus eine Zweigbahn zu bauen, die parallel 
mit der Hauptlinie Vera — La Sabana laufen und eine 

ößere Anzahl von wichtigen Kolonien berühren soll. Aus 
Öorrientes wird gemeldet, daß die Verwaltung der Nordostbahn 
eine Ermäßigung der Fracht- und Passagiertaxen eintreten lassen 
wird für den Transport von Landwirtschaftsmaschinen und 
Kolonisationsprodukten sowie für die Beförderung von Ein- 
wanderern. Auch die Vorschläge für Tarifermäßigungen seitens 
der Verwaltung der Staatsbahnen auf den Linien der Zentral- 
` Nordbahn wurden genehmigt. Die Ermäßigungen betragen bis zu 
25 pCt. und beziehen sich auf den Transport von Passagieren, 
Möbeln, Wirtschaftsgeräten, lebenden Tieren und Landwirtschafte- 
maschinen. Zwischen Rosario und Buenos Aires verkehren jetzt 
täglich zwei Schnellzüge; die Züge, die für die Geschäftswelt 
eine bedeutende Erleichterung bedeuten, sind immer stark besetzt. 
Man ist darum eingekommen, sie auch am Sonntag fahren zu 
lassen. - Ende Juli hat die Südbahn die Strecke Saladillo— 
(Provinz Buenos Aires) San Enrique dem Verkehr übergeben. 
Die Entre Riosbahnen haben in den beiden letzten Jahren solche 
Fortschritte gemacht, daß eine Kapitalserhöhung beschlossen 
wurde, um das Bahnnetz den Verhältnissen der Provinz anzu- 
passen. Es sind folgende Kapitalserhöhungen geplant: Die Aktien 
erster Präferenz werden von 1693 280 £ auf 2000000 £ erhöht; 
.die zweiter Präferenz von 734049 £ auf 1000000 £ und die gewöhn- 
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lichen Aktien von 1583 140 £ auf. 2000000 £; das gesamte Er- 
höhungskapital soll sofort zum Bau der vom Kongreß ge- 
nehmigten Nebenstrecken verwandt werden. Im Juli wurde die 
Bahnstrecke dem Verkehr übergeben, die General Paz (Corrientes) 
mit der Hauptstadt der Provinz verbindet. Im August wurde 
Jie erste Strecke der Bahn Bahia Blanca-—Patagones dem Verkehr 
übergeben; die erste Station ist bei der Gefrieranstalt Sansinena 
angelegt worden; bis Ende des Jahres hofft man die Strecke bis 
sum Rio Colorado fertig zu stellen; die Bahngesellschaft nimmt 
täglich mehr Arbeiter an, um die Arbeiten bis zur Erntezeit so 
schnell wie möglich vorwärts zu bringen. Die ganze Strecke hat 
eine Länge von 260 km. Sobald die Bahn fertig und 
Patagones mit Buenos Aires direkt verbunden sein wird, hofft 
man auf einen starken Aufschwung der Kolonien längs der Babn- 
linie. Die Bahngesellschaft wird ferner ihre Hafenanlagen bei 
Puerto Galvan verbessern und dort eine neue Mole anlegen, 
welche vier Ueberseedampfern Raum geben wird. Außerdem ist 
die Konstruktion bedeutender Lagerhäuser geplant. Die Zentral- 
Cordobabahn hat eine größere Anzahl Lokomotiven, Personen- 
wagen, Schlaf- und Speisewagen für die Strecke Buenos Aires— 
Tucuman eingestellt; die Züge dieser Linie sind mit allem er- 
denklichen Komfort ausgestattet worden unter besonderer Be- 
rücksichtigung der vielen Kranken, die sich von Buenos Aires 
nach den Kurorten begeben. | 


Im Juli liefen im Hafen von La Plata 31 Schiffe ein und 30 
aus. Man exportierte in demselben Monat 11 521634 kg Rinder- 
gefrierfleisch, 2 189 183 kg Hammelgefrierfleisch, 28 046 110 kg 
Weizen, 2568033 kg Hafer, 417261 kg gesalzene Häute. Im 
Inseldelta des Parana ist der Bau von Verbindungskanälen be- 
schlossene Sache. Die genaue Lage der Schiffahrtskanäle ist noch 
nicht festgestellt; nach den bisherigen Untersuchungen werden 
8—10 Million. obm Erde fortzuschaffen sein. Die Dauer der 
Arbeiten, die am 1. Januar beginnen sollen, ist auf 2—21/, Jahre 
berechnet. Die Entwickelung der Schiffahrt auf dem Bermejo 
nimmt einen ungeahnt günstigen Verlauf. Der Chef der Fluß- 
regulierungsarbeiten ist im Juli per Schiff bis 600 km weit das 
Flußbett hinaufgefahren. Dort wird eine Station errichtet, um 
den Kolonisten der Provinz Salta Gelegenheit zu geben, ihre 
Produkte, die sie bisher nur mit der Bahn zu sehr hohen Tarifen 
befördern konnten, dem billigen Wasserverkehr zu übergeben. 
Zweimal monatlich findet von jetzt ab der regelmäßige Passagier- 
und Frachtverkehr auf dem Bermejo statt. Die beiden Fluß- 
fahrzeuge, die eigens für den Bormejoverkehr gebaut wurden, 
sind von dər Norddeutschen Maschinen-Armaturfabrik in Bremen 
geliefert worden. 

Die Association of Commerce in Chicago, der zirka 4000 Ge- 
schäftsleute angehören, hat beschlossen, zwecks Erweiterung der 
Handelsbeziehungen zwischen Chicago und Argentinien einen 
eigenen Sachverständigen in Buenos Aires anzustellen. Hieraus 
ersieht man, wie die Handelswelt der. Vereinigten Staaten immer 
wieder neue Versuche macht, den Verkehr mit Südamerika 
intensiver zu gestalten. Der Deputierte Charles hat in der 
Kammer vorgeschlagen, den Vereinigten Staaten Zollvorteile zu 
gewähren. Wie schwer hierdurch der europäische Handel ge- 
troffen würde, geht schon aus wenigen Zahlen hervor. Im Jahre 
1909 betrug allein der Import aus England an Kisenwaren, 
Maschinen, Eisenbahnmaterial 32 962 470 Pesos Gold (1 Gold- 
Peso = 4,14 M), von Textilwaren und Mineralien gar nicht zu reden. 
Die Deutsche Ueberseeische Elektrizitätsgesellschaft will ihr 
Hauptwerk in Buenos Aires, das schon heute das bedeutendste der 
Welt ist, so weit vergrößern, daß es 50000 PS. mehr liefern 
kann. Auch die Leistungen der Nebenwerke sollen erhöht werden, 
außerdem werden sechs neue Stromverteilungsstationen errichtet. 
Die Vermehrung des Tramwagendienstes, für welchen der Strom von 
der Gesellschaft geliefert wird, und die ungeahnte Entwickelung 
der Vororte der Hauptstadt sind der Grund, weshalb das Werk, 
welches erst im vorigen Jahr in Betrieb genommen wurde, sich 
bereits als zu klein erweist. Die Deutsche Elektrizitätsgesellschaft 
hat ferner das Elektrizitätswerk in Villa Maria (Provinz Cordoba) 
angekauft, um diese Installationen zu ergänzen und bedeutend 
zu erweitern. Seit kurzem ist der Viehtransport auf der Bahn 
nach San Juan freigegeben, so daß die Tiere jetzt die Fahrt in 
sieben Stunden machen, zu der früher acht Tage nötig waren. 
Ein neues Futtermittel, namens Cerealfa, von dem sich namentlich 
die Viehexporteure viel versprechen, wird jetzt versuchsweise 
für das nach Italien verfrachtete Vieh verwendet. Man hofft, 
daß durch Ernährung mit Cerealfa die große Gewichtsabnahme, 
die das Vieh während der Ueberfahrt erleidet und die etwa 
20 pCt. beträgt, verhindert werden kann. Im Chaco ist ein Areal 
von 40000 ha Wald zwecks Abholzung gepaohtet worden. Um 
diese Terrains mit den Fabriken in Resistencia in Verbindung zu 
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bringen, soll eine Schmalspurbahn gebaut werden.: Die englische 
Gesellschaft, die die Waldungen gepachtet hat, beabsichtigt auch 
die Lagune zwischen Resistencia- und Puerto: Barranqueras zu 
kanalisieren, damit die Produkte von Resisteneia ohne Umladung 
nach Buenos Aires gelangen können. Ein Beamter des 
Landwirtschaftsministeriums hat kürzlich eine sehr wichtige 
Studie über den Baumwollbau im Chacoterritorium veröffentlicht. 
Er stellt fest, daB die im Chaoo geerntete Baumwolle an Qualität 
die der Vereinigten Staaten ‘bei weitem übertrifft und daß nur 
etwa 14 pCt. der nordamerikanischen Baumwolle an die Güte 
der Chacobaumwolle heranreicht. Per ha erntet man im Chaco- 
gebiet bis zu 3000 kg, ohne daß. hier die teuren künstlichen 
Düngemittel nötig sind, die man in den Vereinigten Staaten 
braucht. Argentinien könnte in seiner nördlichen Zone gut 
12 000 000 ha für die Baumwollkultur nutzbar machen, d. h. die 
gleiche Fläche, die in den Vereinigten Staaten im vergangenen 
Jahre bebaut . wurde. Ein englisches Syndikat reichte dem 
Landwirtschaftsminister ein Projekt zur Ausbeutung argentinischer 
Obstkulturen ein. Das Syndikat hat bereits 1500 ha im Rio 
Negrogebiet angekauft und mit der Anpflanzung von Obstbäumen 
begonnen; es ist beabsichtigt, auf argentinischem Boden: mehrere 
Fabriken zur Herstellung von Fruchtkonserven zu errichten. 
Ein deutsches Kapitalistensyndikat hat in der Provinz Salta Land 
angekauft, um dort große Gummibaumpflanzungen anzulegen. 
Das fachmännische Personal zur Anlage derselben wird aus 
Deutschland hierher geschickt werden. Dasselbe Syndikat will 
auch in derselben Gegend Petroleumquellen ausbeuten. Der Plan 
der Berieselungsarbeiten auf der Insel Choel-Choel in Rio Negro 
ist von der Regierung genehmigt worden. . In der Provinz Jujuy 
ist die Zuckerernte großartig ausgefallen; obwohl man schon Ende 
Juni mit der Ernte begann und 5000 Personen daran arbeiten, 
war im August noch nicht ein Drittel des Zuckerrohrs gemahlen. 
Täglich werden 1000 Sack Zucker fabriziert sowie 4500 Liter 
Spiritus. .Die Zuekerpflanzungen werden fortdauernd vergrößert. 
In Tucuman ist die Zuckerernte auch vorzüglich ausgefallen. 
Man hofft in diesem Jahre den Zuckerbedarf Argentiniens durch 
inländischen Zucker decken: zu können. . Zu den Sämereien, die 
in großen Quantitäten in Argentinien eingeführt werden, gehören 
außer Leinsaat Mais und Weizen, welche lediglich eingeführt 
werden, um die heimischen Qualitäten zu verbessern, auch 
Luzernensaat, Kartoffeln und: ungezählte Samen von Gemüser, 
Früchten, Blumen. Die Einfuhr von Luzernensaat war in den 
verschiedenen Jahren schwankend, während in der Einfuhr von 
Sämereien für die drei letztgenannten Artikel ständige Zunahme 
zu verzeichnen ist. Der Gesamtwert aller importierten 8ämereien 
ist von 3 870 810 Pesos Gold (1 Gold-Peso — 4,14 M) im Jahre 1906 
auf 5230005 Pesos Gold im Jahre 1910. gestiegen. Die oben 
genannten Sämereien unterliegen keinem Einfuhrsoll.  . 


Hamburgs Handet mit Südamerika. W.B. Die stetig wach- 
senden Anstrengungen der Vereinigten Staaten, in dem 
lateinischen Amerika festen Fuß zu fassen, lassen es an- 
gebracht erscheinen, an der Hand der vor kurzem veröffentlichten 
Zahlen die kommerziellen Beziehungen Hamburgs zu diesen von 
allen Handelsstaaten in schärtstem Wettbewerb stark umstrittenen 
südamerikanischen Ländern, zu denen gerade Hamburgs Kauf- 
mannschaft die engsten Beziehungen unterhält, einer Betrachtung 
zu unterziehen. RE | | 
- Nach den Resultaten der letzten fünf Jahre betrachtet, er- 
gibt sich folgendes Bild. Es wurden ausgeführt nach: 


1906 1910 . 
9 D.-Ctr.3100kg . M D.-Ctr. à 100 kg M 
Venezuela 191 770 9 353 910 197 861 11 115 160 
Uruguay . : 38899. 190832600 427606 1.28 354.000 
Brasilien : 1914964 101605 540 - 2651 866 149 685 820 
Bolivien 56 422 6 974 050 61 094 8 357 320 
Peru . 231 071 15751110 307 949 16274220 
Ecuador 90 434 5 784 080 96 775 5 928 500 
Argentinien 1150839 110380780 2301985 185 983 9:0 
Chilo . 1 511 951 68 088 070 1321191 56 674 850 
Paraguay. 19 700 2 209 850 12 469 1 836 430 


` Hiernach hat, abgesehen von Chile und Paraguay, das Ex- 
portgeschäft im letzten fünfjährigen Zeitraum im allge- 
meinen eine nicht unbeträchtliche Zunahme erfahren. In Chile 
ist die Ausfuhrziffer des Jahres 1907 mit 1538282 D.-Ctr. mit 
einem Werte von 74004230 M noch nicht wieder erreicht worden, 
trotzdem hat das verflossene Jahr gegen 1909 eine Zunahme von 
30112 D.-Ctr. mit einem Werte von 98347590 M aufzuweisen. 
Entsprechend der wirtschaftlichen Struktur der südamerikanischen 
Länder, die größtenteils auf Land- und Forstwirtschaft sowie 
auf Viehzucht basiert, weist naturgemäß Sü:lamerika gute auf- 
nahmefähige Märkte für jede Art von Manufakturwaren und 
Industrieerzeugnissen auf, deren Konsumtionsfähigkeit und -Be- 
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dürfnis mit fortschreitender Entwicklung. des Verkehrswessus 
und Entfaltung eigner. Industrien gesteigert wird.. Und so. hat 
besonders. der Handel mit den La Plata-Staaten. einen schönen 
Aufschwung genommen, wenn auch bisweilen zallpolitische Maß- 
nahmen und unsichere politische Verhältnisse das Exportgeschäft 
nicht wenig erschwert haben. Bei einer Total- Seeausfahrwert- 
ziffer von 3123392590 M (ohne Kontanten) figurieren Brasilien 
mit 4,8 pCt., Argentinien mit 6 pCt. und Chile mit 12.pCt. . 

: Was das hamburgische Importgeschäft aus Südamerika 
anbetrifft, so ist dieses, entsprechend der Stellung ‚Deutschlands 
als Hauptabnehmer südamerikanischer. en nicht minder 
bedeutend und weist ebenfalls recht beträchtliche Wertsteigerungen 
auf. Es wurden eing EEnLE San: | sa 

2 Ä 1 


| = 390 
D.-Ctr.à 100kg M. D.-Ctr.äl00kg M 


Venezuela 147540 12423690 202021 20 094 320 


Uruguay 276 180 24241640 232032 |” 84868250 
Brasilien. 2 381 779 207234720 1867147 183 149 900 
Bolivien 98 737 18 621 760 176 038 30 913 660 
Peru . 121 521° 9 984 180 89 874- 8463 510 
Ecuador 175 272 15458490 218945: 21980 690 
Argentinien 1838440 206 421 3880 8068684 229 588 3% 
Chile . 6097 859 141959 720 7227680 144 380 760 

23 999 2 834 080 , 46695 ` 6298 100 


Paraguay... | 
| Auffallend ist der starke Rückgang der Einfuhr von Bra- 
silien, der gegen 1909 65349150 M beträgt. Dieser Ausfall ist 
der Mindereinfuhr von rohem Kaffee zuzuschreiben. Während 
1909 2138976 D.-Ctr. im Werte von 171852770 M roher Kaffee 
eingeführt wurde, betrug die Einfuhr 1910 nur 958557 D.-Ctr. 
mit 93240740 M, mithin. ein Minus von 78612050 M. Sonst 
weisen die Verkehrsrichtungen eine große Zunahme auf. Nur 
Peru kann sich nicht recht zu der Stellung als. Handelsland 
durchringen, die es eigentlich verdient. Als Hauptbezugsländer 
figurieren diese Staaten für: Getreide, Kaffee, Wolle, Häute und 
Felle, Salpeter, Gummi elasticum, Oelkuchen und Kleie, Oalsaat, 
Kakao und Kakaoschalen, Tabak. | | M 
Diese Zahlen reden deutlich von den regen wirtschaftlichen 
Beziehungen, die Hamburg zu den südamerikanischen Ländern 
pflegt, und auch von den Erfolgen, die hanseatischer Unter- 
nehmungsgeist und kaufmännische Erfahrung auf diesem Terrain 
errungen haben. Hoffentlich gelingt es, den Handel mit Süd- 
amerika fortgesetzt zu noch größerer Entfaltung zu bringen. 


‚Technisches für den Export. 
Was die Teohnik Neues bringt. 
Ä Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. 
Hochwertige Spezialstahle. — Ein chemisches Verfahren zur Aus- 
messung von Wassermengen. — Neue Chlorpräparate. — Klingel- 
transformatoren als Ersatz galvanischer Elemente. — Ein ansehnlicher 
Kabelauftrag. — Elektrizität und Wetter. 

Die gesteigerten Anforderungen, welche ‚der moderne a... 
wertvoller Stahllegierungen geführt. Es sind heute Sehnellstahlbohrer 
erhältlich, die 7 mal mehr leisten wie ein gewöhnlicher Gußstahl- 
bohrer, d. h., während ein Arbeiter mit dem Gußstahlbohrer 100 Löcher 
bohrt, kann er mit dem Schnelldrehbohrer in derselben Zeit etwa 
700 Löcher bohren. Mittels der Schnelldrehstähle (Chrom-Wolfram- 
stahl) wird es möglich, die härtesten Materialien, z. B. hart gebremste 
Radbandagen, abzudrehen, die von den früheren Stählen überhaupt 
nicht angegriffen wurden, dabei kann der Stahl infolge der größeren 

zulässigen Tourenzahl schwach rotglühend werden, ohne an Leistu 
fähigkeit einzubüßen.e Kine für den Automobilbau wichtige Stahl- 
legierung ist der Chrom-Vanadiumstahl, der ganz außerordentliche 
‚Festigkeitsziffern aufweist. Wie widerstandsfähig dieses Material ist, 
geht schon daraus hervor, daß sich eine Hohlwelle aus Chrom- 
anadiumstahl bei der Biegeprobe unter einem Winkel von über 50° 
aus der Horizontalen ausbiegen ließ, ohne zu brechen. Für Gleis- 
konstruktionen wird in der -neuesten Zeit Manganhartstahl benutzt, 
der eine verschwindend geringe Abnutzung zeigt; die Praxis hat er- 
geben, daß Manganhartstahl-Weichen in Öleisteilen mit dichtestem 
Verkehr bereits seit mehreren Jahren ununterbrochen in Gebrauch sind, 
also an Stellen, wo Weichen und Kreuzungen aus gewöhnlichem Material 
früher alle sechs Monate ersetzt werden mußten. Bis zu welcher 
außerordentlichen Härte heutzutage Bandstahl hergestellt werden 
kann, wird am verblüffendsten dadurch illustriert, daß jetzt von der 
Firma Ernst Graef jr, Unter-Barmen, Metallsägen auf dem Markte 


(Nachdruck. verboten.) 


zu haben sind, die es ermöglichen, in 30 Minuten eine dicke 


Champagnerflasche in drei Teile glatt zu durchsägen. — 

andelit es sich darum, den Rauminhalt Ber Behälter oder 
Bassins zu kennen, so liegt die Sache sehr einfach, falls dieselben 
einfache geometrische Formen besitzen, die leicht der Berechn 
zugänglich sind. Soll hingegen der Inhalt von Seebecken, die und: 
liche Wassermenge von Flüssen usw. ermittelt werien, so ist das 
Verfahren ein sehr umständliches; man hat die Umgrenzungslinien 


zu vermessen und zahlreiche Lotungen auszuführen, das Querprofil 


des Flußlaufes zu bestimmen und durch verschiedene Messungen die 
mittlere Wassergeschwindigkeit " festzustellen. Durch Anwendung 
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eines chemischen Verfahrens lassen sich diese Wassermessungen 
außerordentlich vereinfachen, zudem wird auch die Genauigkeit eine 
weit größere. Man benutzt hierzu die jedem Chemiker geläufige 
Titration, die darin besteht, daß man einer Lösung, deren quantita- 
tiven Gehalt an irgend einem Salz man bestimmen will, eine Farb- 
lösung zusetzt und aus einer Meßbürette eine zweite Lösung zu- 
tropfen läßt, die mit: der ersten reagiert und die Beendigung der Re- 
aktion — d.h. den Verbrauch des in der ersten Lösung enthaltenen 
Salzes — durch einen Farbenumschlag zur Anzeige bringt. Unter 
Benutzung der Reaktionsgleichung, des „Titers“ der zweiten Lösung 
und der zugegebenen Menge Titrierflüssigkeit kann man dann genau 
berechnen, welches der Gehalt der ersten Lösung war. Hat man 
nun beispielsweise den Wasserinhalt eines Süßwassersees zu be- 
stimmen, so gießt man zunächst ein bekanntes Volumen einer Koch- 
salzlösung bekannter Konzentration in den See aus, und entnimmt, 
nachdem eine völlige Durchmischung eingetreten ist, ein beliebiges 
Volumen der Mischung, um es zu titrieren. Als Farbenindikator dient 
Kaliumbichromat, als Titrierflüssigkeit Silbernitrat. Jeder Tropfen 
dieser Lösung bewirkt in der Kochsalzlösung eine Füllung des 
weißen unlöslichen Chlorsilbers; ist alles Chlorsilber durch die Titra- 
tion verbraucht, so reagiert die Silbernitratlösung mit dem gelösten 
intensiv hellgelb gefärbten Kaliumbichromat und bewirkt sofort, daß 
die Farbe in Ziegelrot umschlägt. Das 'Titrieren ist jetzt abzubrechen 
und die Menge an verbrauchter 'T'itrierflüssigkeit, deren Konzentration 
man von Anfang an kennt, abzulesen. Die stöchiometrische Berech- 
nung ergibt dann rasch die Konzentration der dem Seo entnommenen 
Mischung. Das Wasservolumen des Seebeckens ist nun, wie eine 
einfache SSL SENDE ergibt, gleich dem Volumen der in den See 
ausgegossenen Kochsalzlösung multipliziert mit dem Verhältnis der 
Konzentration dieser Lösung zu der Konzentration der Mischung. 
Ist die Kochsalzlösung etwa der zehntausendste 'Teil des Bassininhaltes, 
so ergibt sich eine Meßgenauigkeit,: von 0, pCt. Durch geeignete 
Bemessung der Zusatzlösung hat man es also in der Hand, eine be- 
liebig große Genauigkeit zu erzielen. Das oben beschriebene Ver- 
fahren eignet sich sowohl zur Bestimmung des Wasserinhalts un- 
regelmäßig Bent Bassins, als auch — mit geringen Abänderun- 
gen — zur Ermittelung der sekundlichen Wassermenge von Flüssen, 
er Abflußbmenge von Turbinen usw. — 


Viele der neueren elektrochomischen Verfahren ergeben als Neben- 
produkt große Mengen Chlor, für die bis vor kurzem nur schwer 
eine gewinnbringende Verwendung zu finden war. Seit einiger- Zeit 
ist es nun gelungen, ein technisches Verfahren für die Vereinigung 
von Chlor mit Acetylen auszuarbeiten. Das Produkt dieser Um- 
setzung ist das Acetylentetrachlorid, das in Dichloräthylen und 'Trichlor- 
äthylen übergeführt werden kann. Technisch wichtig ist insbesondere 

Trichloräthylen geworden, eine Flüssigkeit,, die als Benzin- und 
etrachlorkohlenstoffersatz weite Verbreitung findet. Bekanntlich 
. sind alle bisherigen Lösungsmittel für Oel, Fette, Harze und ähn- 
liche Stoffe entzündbar und öfters sogar stark explosibel; es werden 
umständliche Vorsichtsmaßregeln nötig, um Feuerausbrüche zu ver- 
meiden, und die Behörden, Trans ellsehaften und Feuerversiche- 
tungs-Gegellschaften machen es Aare ihre Einschränkungen mancher 
Indystrie, schwer, mit Nutzen zu arbeiten. Der Vorzug der neuen 
Chloracetylenverbindung liegt nun darin, daß sie nicht entzündbar 
und nicht explosionsgefährlich ist. Die Verwendung dieses neuartigen 
Lösungsmittels bietet Sicherheit, ermöglicht die Gewährung billiger 
Frachtsätze und beseitigt die hinderlichen Vorschriften der Behörden. 
Bemerkenswert ist ferner, daß Trichloräthylen in der neuesten Zeit zum 
Ausgangsmaterial für die Herstellung einer Reihe organischer Produkte 
geworden ist, welche bisher der Fabrikation nur schwer zugänglich 
waren und doch für die Technik von erheblicher Bedeutung sind; 
go ist es kürzlich gelungen, vom Trichloräthylen ausgehend, in tech- 
nischer Weise Pbenylglycinsalz zu gewinnen, das in großen Mengen 
. gur Fabrikation des synthetischen Indigos benutzt wird. Die techni- 
sche Bedeutung dieser sehr glatt verlaufenden Reaktionen liegt darin, 
daß die Fabrikationskosten sich verbilligen und daß praktisch der 
‚Weg vom Acetylen zum Indigo gebahnt ist. — 
| Der Bau kleiner Transformatoren ist zu einer besonderen 
Industrie geworden, seitdem man in dem Sockel der im Anschluß an ein 
Wechselstromnetz betriebenen Metallfadenlampen vielfach Kleintrans- 
förmatoren, sogenannte Reduktoren, einbaut, um niedervoltige Lampen 
mit robusten, bruchsicheren Fäden verwenden zu können. Neuer- 
dings werden auch Klingeltransformatoren für elektrische Haus- 
klingeln, Tableau- und Signalanlagen hergestellt. Es ist zur Genüge 
bekannt, daß die zum Betriebe elektrischer Läutewerke benutzten 

lvanischen Elemente mit der Zeit an Kraft nachlassen, so daß die 

nago schlecht oder gar nicht mehr arbeitet, Reparaturen entstehen 
und Erneuerung der Elemente erforderlich wird. In Orten, wo ein 
Wechselstromnetz zur Verfügung stebt, kann man sich von den Uebel- 
 ständen dieser Elemente frei machen, indem man einen Klingeltrans- 
formator ans Lichtnetz anschließt; es ist dies ein kleiner, aus Magnet- 
eisen und Spulen bestehender Apparat, der die Lichtnetzspannung auf 
die für die Klingel ausreichende, niedrige Spannung von 4 bis 8 Volt 
berabtransformiert. Klingeltransformatoren sind schon zu relativ nie- 


Preisen zu haben, sie besitzen unbegrenzte Lebensdauer und- 


drigen 

Werlangen absolut keine Wartung. Die Spannung bleibt: stets konstant 
amd daher ist der Betrieb der Anlage stete gleich zuverlässig. Appa- 
ats der beschriebenen Art sind leicht, klein und nicht feuergefähr- 
.tich, da. sie. eine Spezialwioklung besitzen, die gegen Kurzschlüsse 
. yaoempfindlich macht, ‚und können an jeder beliebigen Stelle ange- 
tacht werden. —.  .. | | 
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Der Beschäftigungsgrad in der Kabelindustrie ist zurzeit ein 
recht guter; die. steigende Zahl. an Elektrizitätswerken und Zentralen, 
die von Jahr zu Jahr ihr Versorgungsgebiet erweitern, bringt natür- 
lich auch einen wachsenden Bedarf an Kabeln hervor. Ein Kabel- 
Auftrag, wie er bisher einzig dastehen. dürfte, wurde jüngst von den 
Berliner Elektrizitätswerken der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft 
zuerteilt. Es handelt sich um die Erweiterung des Verteilungssystems 
der Kraftstation Oberspree, für welche folgende Untergrundkabel not- 
wendig werden: 235 km dreiadrige, papierisolierte, mit Bleimantel 
umhüllte und mit Eisen bewehrte Kabel von 3 mal 50 qmm Kupfer- 
querschnitt für 30000 Volt Betriebsspannung. Die Ausführung dieser 
Kabelordre erfordert 374000 kg Kupfer, 578000 kg Papier, 2423000 kg 
Blei, 881000 kg Eisenblech und 660000 kg Jute, Teer usw., und um 
die fertigen Kabel transportieren zu können, sind 555 Wagen not- 
wendig. Außer den oben angeführten Kabeln sind für dieses Jahr 
noch anzufertigen für die Erweiterung des Verteilungssystems der 
Gesellschaft: 140 km dreiadrige, papierisolierte, bleiumhüllte, eisen- 
armierte Kabel mit einem Kupfer«querschnitt von 3 mal 50 mm und 
1000 Velt Betriebsspannung, und 900 km Prüf- und "Telephonkabel. 
In den hier mitgeteilten Ziffern sind die für die Erweiterung des 
Leitungsnetzes der Stadt Berlin und. der Vororte erforderlichen Kabel 
noch nicht inbegriffen. — 

Als das vorige Jahr einen besonders unschönen Sommer brachte, 
hörte man öfter die Ausicht, diese widrigen klimatischen Verhält- 
nisse seien auf die stets zunehmende Verwendung der Elektrizität 
zurückzuführen. Einzelne dieser prophetischen Weisen gingen sogar 
so weit, die Elektrizität auch für das Auftreten der Influenza und 
Nervosität verantwortlich zu machen. Der heurige, glänzende Sommer, 
sowie der Umstand, daß die Zahl der elektrischen Zentralen noch 
weiter stark zugenommen hat, waren freilich nicht dazu angetan, 
dieser Auffassung neue Anhänger zuzuführen, und man hörte auch 
lange nichts mehr von der erwähnten „Theorie“: als jedoch bei der 
englischen Königskrönung, das vorherige, herrliche Wetter plötzlich 
umschlug, brachten englische Blätter diesen Wettersturz mit der aus- 
gedehnten Anwendung der Elektrizität zu den Illuminationen in Zu- 
sammenhang. Wie die gesteigerte Verwendung der elektrischen 
Energie das elektrische Gleichgewicht der Atmosphäre stören soll, 
ist nicht recht klar einzusehen, doch sei als interessante "Tatsache 
hier angeführt, daß der bekannte Meteorologe von Bezold schon vor 
einigen Jahren feststellte, daß sich in Deutschland eine ausgespro- 
chene Zunahme an Gewittern bemerkbar mache und daß als Erklä- 
rung hierfür die große Vermehrung an hohen Schornsteinen, Schienen- 
strängen und stromführenden elektrischen Leitungen anzugeben sei. 


Vereinsnachrichten. 


Generalversammlung des „Centralvereins für Handelsgeographie und 
Förderung deutscher Interessen im Auslande.“ In der am Freitag den 
10. November d. J. ordnungsmäßig einberufenen Generalversammlung 
des „Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande“ wurde der bisherige Vorstand, mit Ausnahme 
des durch den Tod ausgeschiedenen Prof. Dr. Carl Duncker, mit 
dem Rechte der Zuwahl wiedergewählt. Der Vorstand besteht nunmehr 
aus folgenden Herren: Prof. Dr. R. Jannasch (als erster Vorsitzender 
in besonderem Wahlgange gewählt); Generalkonsul Martin Schlesinger 
(Schatzmeister); Dr. Sasserath; Rentier Luitpold Rosenthal; Konsul 
Emil Braß; Kaufmann Otto Heidke. Neu gewählt wurde Herr 
Oberingenieur a. D. W. Ewald. Als auswärtige Vorstands- 
mitglieder wurden die Herren Koloniedircktor A. W. Sellin und 
Konsul F. W. Nordenholz, beide in München, wiedergewählt. Zu Re- 
visoren wurden die Herren Rechnungsrat Otto Mroß, Schriftsteller 
Georg Stamper und Buchdruckereibesitzer Max Jonske gewählt. 


Literarische Umschau. 


Der Panama-Kanal, die Bedeutung des Kanalbaues für seine Technik 
und Wirtschaft. Von Dipl.-Ing. Max D.Fiegel. ns Dietrich 
Reimer (Ernst Vohsen), Berlin 1911. Preis 4 Mark. 183 Oktavseiten, 
mit einer Uebersichtskarte und 16 Abbildungen im Text. Seit Anfang 
der Arbeiten auf dem Isthmus von Darien bei Panama und besonders 
seitdem die U. S. A. die Fortsetzung der 13887 zum Stillstand gekommenen 
französischen Bauten übernommen hatten, wurde eifrig, übereifrig 
darüber geschrieben. Vorgeschichte, Technik, Finanz, Politik, Navi- 
gation, Befestigung und, last not least, viel, viel zu viel Spekulation 
auf die zukünftige Entwickelung der Dinge. John verhimmelte den 
Kanal, James verdammte ihn. Die schlimmsten Widersacher sind 
noch heute die transkontinentalen Eisenbahnen. Kein Werk erschien, 
welches den so vielseitigen Gegenstand erschöpfend behandelte. Um so 
freudigeres Willkommen gebührt daher dem vorliegenden Werkchen. 
Es behandelt die Sache, soweit dies auf 183 Oktavseiten überhaupt 
möglich ist, allseitig und mit großer Fachkenntnis eingehend. 
Techniker, Verwaltungsleute, Volkswirte, Seefahrer, Staatsmänner, 
wie überhaupt alle gebildeten Leser, werden ihre Wißbegierde be- 
friedigt finden. Der deutsche Leser wird die Hinweise auf deutsche 
Verhältnisse und Methoden zu schätzen wissen, wie solche in keiner 
anderen Arbeit geboten werden. Der Umstand, daß das Buch heute 
schon über ein Jahr alt ist, und inzwischen manches Neue ein- 
getreten ist, kann ihm nicht zum Vorwurf gereichen. Man reitet schnell 
ın Panama, wenn auch das Pferd bisweilen stolpert. Fast täglich 
werden Aenderungen vorgenommen, wie z. B. in der Größe der 
Während das Buch noch kein Schiff von 800 Fuß Länge 
kannte, liegt heute schon der Hull des vierschraubigen „imperator“ 
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der Hamburg-Amerika-Linie mit 865 Fuß Länge auf den Helgen des | und vor allem in kommerziellem Sinne. Man wählt diejenigen Routen, 
Vulcan in Stettin; die Schleusen in Panama müssen das in Betracht | auf denen am meisten verdient wird, und wären sie auch mitunter 
ziehen. Im neuen Kaiser Wilhelm-Kanal sind die Schleusen 1082 Fuß | die weit längeren. Segelschiffe machen deshalb Umwege von 
lang, gegen nur 1000 Fuß im Panama-Kanal, und sie sind im ersteren | Tausenden von Meilen, um in günstigen Winden und Strömungen zu 
auch 39 Fuß breiter. Auch über die Befestigung des Kanals wurde | bleiben, so gerade an der Westküste Amerikas und im Indischen 
erst im laufenden Jahre entschieden. | Ozean. Die Dampfer können wohl einen geraden Weg in Wind und 
Die Ausführbarkeit des ganzen Riesenwerkes, die auch dem |, Strömung hineinforcieren, doch mit entsprechend größeren Kosten 
Verfasser, gleich uns und vielen anderen Fachmännern, durchaus | für Kohle. Ein sachlicher Vergleich zwischen konkurrierenden Routen 
nicht garantiert erscheint, ist seitdem noch zweifelhafter geworden | könnte nur aufgestellt werden durch Berechnung oder doch Ab- 
und zwar in ganz unerwarteter, katastrophaler Weise durch das | schätzung der „virtuellen Distanz“, wie es technisch im Eisenbahn- 
Niedergehen riesiger, seifenartig-schlüpfriger Lehmmassen von | wesen heißt, d. h. unter Berücksichtigung aller widrigen Einflüsse, 
Millionen Raummetern an unerwarteten Stellen in den tiefen Ein- | Winde, Strömungen, Erdrotation usw. s geschieht schon etwas 
schnitten. Die Arbeitsmethode hat geändert werden müssen (kleine | ähnliches allgemein bei der Bewertung der Motoren in der Hydro- 
schwache Sprengungen statt riesig starker), Gebäude mußten verlegt | und Aero-Nautik. 
werden usw. usw. („Export“ 1911 Nr. 14 S. 245). Beim Bau des Ein Literaturnachweis ist nicht gegeben. In deutscher Sprache 
Großkanals Berlin-Stettin ist solch drohendem Erdrutschen an der | sind außer den Feuilletons in Tagesblättern fachmännische Mit- 
„Neptuns-Treppe“ bei Niederfinow (30 Fuß höher als die des Panama- | teilungen über dieses Thema in Journalen erschienen. So u. a. in 
Kanals) in eigenartiger Weise erfolgreich vorgebeugt worden. | der „Zeitschrift für Bauwesen“, Berlin, „Welt der Technik“ (1909), 
(„Export“ 1910 Nr. 48 S. 786.) | „Das Wasser“ (1909), Halle, „Export“ 1911, Nr. 14. Ganz neuerdings 
ie dem Buch beigegebene Karte steht befremdlicherweise nicht erschien eine umfassende, reich illustrierte Arbeit des Geh. Baurat 
auf gleicher Höhe mit dem Text. Die Ausführung ist nur skizzenhaft, | Tinzcauer, welcher 1906 auf Einladung der Regierung der Vereinigten 
und weshalb in englischer Sprache? Die Hauptsache, der Stausee bei | Staaten an den Beratungen des Board of Consulting Engineers teil- 


Gatun, fehlt gänzlich. Das Ganze ist ja eigentlich kein Kanal, sondern | nahm. W. Ewald. 

eine künstliche Ueberstauung der Landenge mit kurzen kanalartigen Führer durch den Post- u. Telegraphen-Verkehr innerhalb Deutschlands, den deutschen 

Ausgängen zu den Ozeanen. Auch die großartigen Molos in den Häfen Schutzgebie'on, den deutschen Postanstalten in China und Marokko, Luxemburg, 
Oesterreich-Ungarn, Bosnien un« Herzegowiua, von J J. Czerny, Breslau Il. Preis 


von Colon und Panama sind nicht auf der Karte und auch nicht im 


0. M Dieser Führer ist sehr übersichtlich gearbeitet und kann man sich an Hand 
Text erwähnt. Die so sehr wichtige „Sicherheitssperre“, emergency es 


desselben sehr leicht tiber den Posttarif und die Postbestimmungen für Briefe und 


dam, ist dem Verfasser wohl noch nicht bekannt gewesen. Sie wurde Pakete aller Art, Drucksachen, Telegramıne usw. ionerhalb der oben Dar EN 
neten Gebiete, sowie auch über den Pustscheck- und Ueberweisungsverkehr infor- 
gebaut angesichts des furchtbaren Schleusentorbruches und des mieren. Diese Tabelle läßt sich an jedem beliebigen Ort befestigen, und köngen 


völligen Versagens der Sperrvorrichtung im St. Mary-Kanal (Soo Kanal), 
dem Ausfluß des Oberen Sees, im vorigen Jahre. Außer dem Plan 
wäre ein Längsprofil des Kanals mit Angabe der Schleusen sehr 
wünschenswert. 

Der vierte Hauptteil verbreitet sich über die Bedeutung des 
fertigen Kanals für Politik, Handel und Weltverkehr. Er gibt im 
wesentlichen nur die persönlichen Anschauungen des Verfassers 
wieder, wenigstens sind keine der zahlreichen wichtigen ameri- 
kanischen, englischen und französischen Fachautoren erwähnt. 
Erfreulicherweise werden bei dem Vergleich des Wertes der Seereise- 
Routen, wie sie sich nach Vollendung des Kanals stellen werden, 
nicht, wie sonst allgemein üblich, die geographischen Entfernungen 
allein und ausschlaggebend in Rechnung gesetzt. Die Schiffahrt, 
auch die Dampfkraft, wählt durchaus nicht immer die kürzeste Route 
auf langer Ozeanfahrt, sondern die vorteilhafteste, in technischem 


I N FA N T i NR (Dr. THEINHARDT’S Kindernahrung) 
1 Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart - Cannstatt. 
g Moderne leistungsfähige u Rieh. Hofheinz $ 60. 


H bei Düsseldorf 
Maschinen u. Formen aan bei Düsseldor 
zur Cementwarenfabrikation  Werkzeugmaschiuenfahrik. 


wir den Führer nur warm empfeblen. 


Briefkasten. 


Leipziger Herbstmesse betr. Einige Berliner Blätter haben an eine 
Anzahl Aussteller von Mustern und Musterlagern die Frage gerichtet, 
ob sie für Aufhebung der Leipziger Herbstmesse sind. Um nicht die 
Meinung aufkommen zu lassen, als könne ein Verzicht auf die Be- 
schickung der Herbstmesse zu ihrer Aufhebung führen, weisen die 
Handelskammer sowie der Rat der Stadt Leipzig in einer kürzlich 
an die Aussteller erlassenen gemeinschaftlichen Erklärung darauf hin, 
daß an irgend eine Aenderung der Leipziger Herbst- 
messe nicht zu denken sei. 
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Betonhonlbiookmaschinen Spezialität: 

Cementdachziegelmaschinen Schnellbohr- 

Pressen für Platten nE 

Formen für Rohre, Stufen maschinen 

Benon misaa, IAMA kas deutsch- 
Maschinenfabrik hi “ amerikanischer 

Dr. Gaspary & Co., Markranstädt. GEBR. HERBST, Görlitz i Schl, a Konstruktion. 

Deutschland > Fabrik photəgraphischer Apparate. l Für den Export vorzüglich 


SEPETE BARONS DANS Preislisten uud Prospekte gratis und franko. 





Katalog No. 324 frel. geeignet. 





Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


fugenlosen 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


Germania-Werke, ee, 
Mariendorf b. Berlin, Lankwitzerstr. 9. 
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Ja „ALBION“ hat 
mebr gehalten, 
als es versprochen! 


dier versuchen wir 
ein anderes gut 
empfohl,Weissmetal! 


das sich seit Jahren 
in anderenBetrieben 
vorzügl.bewährt hat 


LAGER-WEISSMETALLE 
Spezial-Marka 


ALBION 





Schon wieder die 
Lager ausgelaufen? 






















Gesetzlich geschützt Ne 1317799 


Bestbewährteste und preiswerteste 
Legierung für hohe Beanspruchungen. 
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HERKULES 


Stahl-Windturbine 


J Grösste Leistung 
J 7 Höchste Verzinsung 
| C Kostenlose Kraft tür 
7,27) Wasserversorgung, 
f A m Entwässerung, Ma- 


Gewinnbringende | 
Glühstrumpf-Fabrikation | 





Deutscher Lloyd 


Transport -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft in Berlin. 


Kapital: e 2 Gesamt-Reserven 
Mk. 3.000 000 Gegründet 1870, sa, Mk. 2 850.000. 


See-, Fluss- und 
Landtransport - Versicherung 


zu liberalsten Bedingungen bei billigster Prämienberechnung. 


Weitgehendste Deckung allen Bedürfnissen entsprechend auf Grund 
von General- und Pauschalpolicen. 


Offerten durch die Vertretungen oder durch die 
Direktion Berlin N. 24, Oranienburgerstrasse I6. 


schinen, Elektrizität. 
Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 
3 Staatsmedaillen 
3 60 höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Vereinigte Windturbinen - Werke 


G. m. b, H, Dresden-N. 





Armaturen-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4l. | 


Chr. Meizger 


Vertreter allerwärts unter günstigen Bedingungen gesucht. 








& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 


und Elsen- 


$chipmann & Schmidt, Bamburg. 
TR ge gr Ze 


Roilsehuhe 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fabrizleri 
Sehlittschuh- u..Ban- 

beschlag- Industrie 

Radevormwäld-Et. 
Rheinland. 








| Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 
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bester 


Pneumalfic 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover: 
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Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Leipzig, Sanbargstr. 68. Hamburg, Altergall EB/ER. 
Export. + Export, | 


Mefert auf Grund langjähriger Erfahrung 
in tadelloser, unbedingt zweckgeeigneter Qualität 


>- PAPIERE m 


Chromo-Lithogrsphie - 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotyplen +» Lichtdruck 


Kupferdruck-, Chinspapiere etc. 
Zwischenias epapiere 











Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig- Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. C. PARIS 
13 Olty Road. 
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Ledercreme 
ın der Druckdose. 


Diese neue ges. gesch. Packung vereinigt in 
sich alle Vorteile der Tube und vermeidet deren 

















- WIEN V 
Wisäner Hauptstr. 84. 
Draht- und Faden-: 























für Steindruoke Nachteile Sie ist stabil und trotzdem leicht, . 
melohIeS en erster Druckfirmer Der Inhalt kann nicht eintrocknen, die Do-e Heftmasohinen í 
Lein lg und Berlin. b’eilt immer verkäufßich. Kein Mechanismus, für Bücher und 
en ne ET eiufachste llandhabunz. Fordern Sie Muster Broschüren, 






und Preise durch Ibr Exporthaus oder dirckt 
vom alleiniren Fabrikanten 





Maschinen zur 















| 
IE i Ottensen 110 b. Hamburg. von a... und 
Bo EEE 
| i Falzmaschinen 
Albrecht Kind Krepp-Topfhüilen für Werkdruok « 







D. G. M. 236135. Zeitungen. 


Krepp-Mützen | 
Franz Funk, L.-Neuschönefeld | 


Generaivertrieb der Browning-Pistolen. Zu den Messen stets 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neul neue Muster. 
Man, fordere Beschreibung. `. Zur ns InLeinzig: Petersstr.44, „Erasser Reiter‘ IV.Et. 






Jagd-Geräten, * 
Waffen, Munition. 

Hunstig 20 
bei Dieringhausen (Rkld.). 





I Yünigin der Milchschiaudern, 
Bester Centrilugal -Separator 
für den Export. 
Märkische Maschinenbau- 
Anstali „Teutenia“ 


Frankfurt/Oder C. 22. 
Vertreter gesucht, 


Preislisten in allen Sprachen gratis und franko. 











Dane gegen + 


Í Sp O n azo L Flammenentfaltung 


x po Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 
$ van Baerle & Sponnagel, H ea 
SRRELEELBLLBLLLLBLLERE 


Hermann Neumeister, Leipzig „Li.“ 
Chemische Fabrik 
Lieferant allerhöchster Herrschaften und königlicher Behörden. 
Spezialität: 

Beste Bezugsquelle in Grundessenzen für alle Arten Parfüms und Tollettenwässer. 


Alkoholfreie Parfüms. Pomaden und Seifen. Tolletten- und Rasiercrems. Groß- Kahtlese ötahlrahre 
L fabrikation aller Parfümerien und Kosmetik. A aller Art, wie: 


- Kesselrohre jeder Dimension und 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen: 



































Berlin S., Maybach-Ufer 5. leitungen. 
& Export nach allen Ländern. o Behälter für hochgespannte Gase. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


EEEEEEEEENENENEEEENENN 
5 Transpıribles Glühlicht! 
= 
E 


Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 


| 
Bohrrohre. 





(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 
Huffs Lampen stellen sich das nötige Gas 


aus Gasolin oder Benzin, Kssenze, 























Gasstoff selbst her! Kein Docht! Fässer. 
Unerreicht an Helligkeit! i 
Kronen, Àmpela, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. M ihr -W y 3 5 s 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW anNESMAnnTONTeN - ER 








: . Sr. Maj. de: 
Johanniterstrasse 11 E. In. sr Knien. 


L TT 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 


Düsseldorf. 





E 
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| 


ee ee ee Re 
Bernhard Jadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


“ Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 

e. Sterilisierte Subkutan- 

njektionen in zugeschmolzenen 

Phiolen, Tabletten, ge 

tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Jertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen $ie viersprachige Preisliste! 









Re 


p aschinen-Fabrik 


| Br 
| ameg 


= KASTANIEN-ALLEE 12 | 

SE ES 

het (Kesselrehrwalten) ın jeder Kanıtraklion n 

i ca RETTEN 

N? LEERE 4 1554 TE 1007. (2 ai 

CE Mesa nie isn ea nu | 
t 


Ristenfahrik 


spez. f. Exportkisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


‚PRETZLAFF &MÄKER 
"Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 


N ALBERT 


KNAUTH 
BRESLAU-IO: 


EINZIGE 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 
VON DOPPELT 
UND VIERFACH 
WIRKENDEN 





FF & Co, 
HANNOVER 41. 





Filzunterlagen 
| a Walie ai 


u 


R 
aT Sep maf 
RAN 
7 AR E Al 
A N IRT 


MARTIN HAUERSWEkúrnaeno 


i 


| 
| 
Kesselfilze Malit 


E 


l 


Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserənten beziehe man sich auf den „Export“. 




































































Schleif -Polier Jsolier-u. 
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Sie sich. und Ibr Personal gegen 
Unfälle mit Leiterns; Versehen Sie 
alle Ihre Leitern, welche Sie insder 
Wohnung, im Büro, in der Fabrik; 
auf dem Lager, in Jen Verkanfs- 
lokalen gebrauchen, mit dem, ge- 
setzlich geschützten 


Weiot-Leiterschuh 


dann rutschen Sie nicht mehr mit 
der Leiter, die Fußböden werden 
geschont und die vielen Unglücks- 
fülle vermieden. Der Weiot-Leiter- 
schuh ist in allen besseren Haus- 


haltungs-, Eisen- und Gummige- 
schäften zu haben, wo nicht, auch 
direkt gegen Einsendung von M 2,50 


für ein Paar zu einer Leiter, zu- 
züglich (Paketporto) Porto oder 
gegen Nachnahme 


Weinhardt & dust, Hannover 







Brief bogen 
Prospekte N 
Affichen K gS 


Leopold Kraatz 


Kunrltan,talt, Berlin- York ‚1r59. 














Puryative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. 


Bemusterte Offerte gratis und franko. 


Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 


— Kurze Lieferzeit, — 
Musterbuch kostenlos, 
Tel’ 504. Tel-Adr.s Lochblechfabrik. 


rnst Sorst & Co. 


annover - Hainholz. 


Fischnetze 


liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zu billißsten Preisen 


Berliner mech. Neizfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubahelsberg. 


x Fr] 


Oferti und Muster gratis und 
franko. 












A RA 


l i X T v M s T 
bngerei-Aarlonagen-Flaschinel 






Papier -Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) 
Stuck, Hohlkehlen, Leisten, Ro- 
setten, Türverdachungen ete. 
in großartiger Auswahl “und 
allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzer- 

brechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Richard Schreiber & Co. 
Raschau, Erzgeb., Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, Paraguay 
u. Uruguay an d. Herren Geo Michaelsen 
è hijo, 196, Calle Balcarce, Buenos Aires, erb, 





Alle elektr. Lehrmittel für 
Schule, Haus und prak- 
tischen Gebrauch. 


Elektr. 
 Taschen- 
lampen, 


Zünder für alle Zwecke. 
Kätalog 2500 Abbild. frei. 
Vertreter gesucht. 


H. R. Müller, 


Weimar 3. 








Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross:Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 
Beleuchtungsglas 
für 
Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


r 2 
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ef Instrumente 
æ aller Art 
speziell für 


Orchester. 


Nr. 47. 








Louis Deriel (In. Ad. Oehms) 


Hannover 458. 


Dealers will gladly be 
furnished with our volumi- 
nous catalogue in 4 lan- 
.- guages. - 













Straußfedern! | BM GULI s GUGAT i 


AVIAR Kinti Nürnber 
N SS Künstliche Blumen! e 


| RE 32% Leistungsfähige Bezugs- 
| i 
I 











quelle! 
Straussiedern fertig auf 


f den Hutkosten ,müune Wal. Hammeran 





Nilger-Pianos 












Ä | Eh | Frankfurt a.M. 7. 
” 20 ” p 0 ” A á 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik nso oni: OS Massenfahrikation 
Or DE 5 EL gepreßter 
G. m. b. H. , m lanis M und geschmiereter 
1 m lang 100 M i ; 
| Spezial -Offerte. A = Gitterverzierungen 


Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70 


Jliustr, Kataloge 
franko u. gratis 





| Muster gegen Vorherbezahlung. 
‚Hermann;Hesse, Dresden, Scheftelstr. 2./15, 


Johannes Klant 


Papiergrosshandlung 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Papiere aller Art. 


Rosetten, Blätter, 
elche, ETES Biumen, 
Früchte, Ornamente, 

Spiralen, Giftternieten, 
-Annieten, -Kugeln und -Sehrauben, 





Export nach allen 
Weltteilen 


























Verlangen Sie 


meinen nenesten Lederwaren - Praoht- 
Katalog gratis und franko, 


Derselbe enthält eine Auslese der 










Heftmaschinen 
für alle Zwecke. 











Ber gangbarsten ries $ diesjährigen m 
Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren ED. H ALBROCK | 









BERLIN, Oranienstrasse E. HAMBURG | 












D. Koppo & Co. Nackt. 
Leipzig 50 
Alte, solide Export-Firma sucht weitere Maschinenfabrik. 










Verbindungen In allen Weltteilen. 













Le disque le moins cher 


Disques double face 
pour l'exportation. 

















` a 
„Homocord Rubin-Record 
de 25 cm !/, de diamötre, Th double face, 25 cm !/, de 
allants.ırtouteslesmachinses Bi . diamètre. (Répertoire: 
parlantes. allemand, anglais, russe, 
Maximum de durée. Reproduction lasplus naturelle. | a espagnol.) _ e 
La matière loyée est depremier choix | E2VOi gratuit et franco de catalogues A 
et elle n'est sujette à aucune influence par la fabrique: à en anwa Dipl-Jngvanderlaan 
climatérique. Homophon-C nv. 6.m.b.H Hannover Bahnhofstr.9 
Le répertoire contient etre autres:; p oompany, 5.m.b.h. Beeid Sachvd.Landger Hanover  Telefon1008 

Les premiers artistes du „Grand Opéra“ Berlin C.. Klosterstr. 5/6 
de Paris, de l’Opera Comique, Paris,! „ Kiosiersir. 39/0. 

de la Scala de Milan, ete. ete. Adressêtélégraphique: HomokordBerlin. 
Nouveaux enregistrements en permanence. A. B. ©. Code 5th Edition, 























08. stelungen mn Berlin, Lon- 
© York, 


er, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. x 


Peitschen- und Stockfabrik. Expo > Melbourne, Sydney, Wien. 





Friedrich Richt 








a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon Orudum 
i Bleche, Drähte und Röhren hieraus. ı und Regulus, Erze 
b) Chemikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisenvitriol, Kupfervitriol, Blei- If aller Art Roh- 
' weiß, Zinkweiß, Zinkstaub, Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. t und ‘Altele 
Weißblechab 


A. Auerbach, Hamburg Exon 


Sonninhaus, Herrengraben 11-14. 


T.-A.: Bachauer, Oodes-A.B.C. sth & Stlı Liebers. =) Emalllewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. 


E Krauss "23: Stuttgart 


Export naeh allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab-Strasse 70/72 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. - 
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— 


Der Preis für dielnserate, welche 

onter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


een 





in allen Systemen 
liefert 





e 
ba 
K 
l 
o 
E 
6 


ce 


B. m. b, H. 
Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und sel 


kaiii 


TF, 
K 











Misch- u. Knet- 


äckerei- $ maschinen, 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen | 


ab. Mohr & Co., Halle a.S. I. 


‚Export nach allen Ländern. 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 


allen überseeischen Plätzen 





Berth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. | 





in allen 
reislagen. 


hampagner: 


Schaumweinfabrik 
Soldsimann & Comp. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. 


Iprıa Erfrischungs- 


getränk. 5 sprachliche 

Prospekte und Muster 

gratis. H. Hartmann, Hofi., 
Lage i. L., Deutschland. 





weltbekanntes 








feuersicher 

achleinen, 9 imprägniert, 
in allen Farben, speziell für die 

Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 

Kin für Kolonialbauten geliefert. 

gold. u. silb. Med. Erfinder und 

alleinig. Pabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. 








S litä 
achpappen, "iu. 


mit Tropenausrüstung. 





Weber-Falkenberg, Berlin. 





achpappe, 
Tropenpappe, 
Tropenanstrich. 
J: Herre, Berlin W. 62 


rucksachen, 


D Formulare, Preislisten etc. lieferi 
H. Grossmann, Berlin NO. 55, Allensteinarstr.6. 
lektro - medizinische Aöbarate, 
konstante Batterien, Akkumulatoren, 


Batterien und Instrumente für Licht 
und Galvanokaustik 
strom, Induktions- 


Bebr. $Senftleben, Berlin $0. 36. 
apparate, Taschen- 


T 


Oskar Bötteher 
Berlin W,, Bülowsirasse. 
Fabriken in: Gebirge, Pobershau, O-Rüslau u. Klardort. 
a Rahmen und Fittings in 
ahrräder, unter und nn 
werter Ausführung liefern 


Express-Fahrradwerke A.-6. 


Neumarkt bei Nlirnberg. 














lektrotechnische 
Bedarfsartikel aller | 
Art für Schwach- 
strom und Stark- 
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Fr. Gessner 


alkoholfreies 


Erfinder und alleiniger Fabrikant | 
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uellen-Nachweis 


läser und Flaschen tür| 
chem., pharmc., kosmet. Produkte | 
und für Liqueure u. Delikatessen. | 


Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H, / 


Friedrichsthal b. Costebrau N.- L. 


LASWAREN ‘ome 
| Parfümerie etc, Akkumulatorenkästen, | 


Konservengläser Einrichtungen 
| von Apotheken u, Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke A.-G., 


Berlin 8.0. 
. ; 
limmer und Glimmerwaren 
Spec. Gasglühlichtglimmercylinder, Blaker, 
Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen | 
| and elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- | 
warenfabrik J. ASCHHĦEIM, Beorlin S. 59a. 


lühlicht, transportabel 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
| Vorzügliche Beleuchtung 


Louis Runge, Berlin, Landshergerstr. Ba. 


Ger 


Politur- u. Alhambraleisten an- | 
ravuren @àravwuren fùr Vergoldepresse, Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





für 
etallbeschläge Mir. 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen 
bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. 
SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 
































Einzige 
Specialität 


3) 


ARMEN |X. | 


pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


trickmaschinen 


für Hand und Kraft 
Nevoigt 


Diamant-Werke, Nevoigt A.-G. 
Reichenbrand-Chemnitz. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


iegeldruekpressen 


„Monopol“ und „Tip-Top“, 
Maschinen für die Papierverarbeitung, 


Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 










Piz 


| Merallsägenfabrik Ernst Graefjr x 
kunst- 


etallwaren, gewerbliche 


fabriziert 


Eugen Falkson, Berlin, | 
| Ritterstraße 77/78. 


ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- | 
mierte Qualitätsmarke Westa, 


liefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa, 





16. 








Wissenschaftliche und | 
laswaren. technische Glasapparate 
u. Instrumente. Sämtliche Artikel für 
Laboratorienbedarf. Thermometer aller | 
Art. Alleinyerkäufer überall gesucht. | 
Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutsohland). | 




















ähr- und Kräftigungsmittel 
MALTOCRYSTOL, Fleischsaft 
„OARVIS“ 
Dr. Chr. 
Rostock i. 


apiere Te 








Brunnengräber, 
IM, Chemische Fabrik 

















Landkartendruck, Holzschni uto- 
ae u Cast typien, Lichtdruck, Ku pferd ruck-, 
Berlin 50.387 — ropenausrüsiungen 
Papler Co. Edm. Obst, 6. m. i. i., Leipzig. 
a a O Eu Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
a mn cutane Injection und Tabletten liefert 
elznähmaschinen simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, 
Muster gratis, 





fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


P 


Leipzig 
Export 





: Syste 
liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A.G., Niesky D.L, 


g" 





s f, techn. Zwecke | 
ummiwaren Spec. Schläuc Be, 
Auto- w.Fahrradpneus.Massiv reifen, | 
Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
‚werk, G m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 


aare. 


erücken. Viəlfach prämiiert, 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u. a. 
Haararbeiten für Theater und 
Straße. Katalog franko, 
[Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. | 


ianinos liefert 
Max Dreyer & Co. 











gehend verlange man 


Bezugsbedingungen für 







Alle Sorten Haare 
eigener Präparation 








Georg Anton, Berlin SW. [ehrmittel "rauen 
edrichstrasse 49a. (deutsch u. span.) zu Diensten, 


~ —  Hofpianofabrik Berlin 9. 59. Berlin $. 59. 


ianos, Wpianos, Flügel, Spielapparate Spielapparate 


liefert Wilhelm Hedke, 
Neulichtenberg bei Berlin. 
Katalog gratis und franko. 


neumatist-Pianos 


mit eingebautem Spielapparat. 


aus- u. Küchengeräte i? Be; 


lank und 
lackieıt, liefert zu billigen Preisen | 


H Raschauer Metall-Warenfabrik 


W. Schreiber, Raschau I. Erzgeb., Sa. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


olzbearbeitungsmaschinen 


H für Groß- und Zeinbeiziebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart 





F. Volckmar, 








nierjaeken, 


-hosen, Sweaters, 
































Alleinige Fabrikanten Sportshemden, Ab- 
| olzbearbeitungs - ‚Maschine Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. härtungswäsche. 
KI RCHNE < | Jacques a, 
ost- und Gratulationskarten TR 
Leipzig - ee: | Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, if | -À 
| pzig | Seide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. eryie d figungs ppar ate, 
O fen Spez. Export v. Hopfen über Gretschel & Ulbrich, -Farben 
p See, unt. Gar. geg. inner. Ver- | Dresden-A. 16a. H. Hornig, Leipzig 30 
derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- | Ranstädter St inweg 44 
| seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. | um p en un d euch ee 
Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. > 
Elenei Beharrei Æ Co:s Stattjart Cauaniit Feuerspritzen äsche jeder Art 


Spez. Export v. Hopfen über 


opien See, unter Garantie ge gen | 
inneren Verderb. Export nach allen aner- 
deutschen und überseeischen Ländern. 


Berth. Groote, _Berth. Groote, Nürnberg. 





liefert als Spezialität 
G. A. Fischer, Görlitz-A. und Tropen-Ausrüstungen. 
Heinrich Jordan, Berlin SW., Markgrafenstr. 102/107. 
ASIERGARNITUREN Proben ..ill. Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 
ASIERPINSEL 




















liefert in 
ellerei ee KEN ERKZEUGE «gu 
iat Brauereimaschinen ‚Nürnberger Metallwaren-Industrie J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 
liefert für sämtliche Zwecke | Otto Jordan, Nürnberg. Cannstatt 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33.| — 1 0 E 
vegetabilische, dick- ägen und Werkzeuge etterhäuschen 
eime, į flüssige, für Maler Bu a ipm. r ae a: liefert 
Kartonnagenleime earbeitung, Forstwirtschaft etc. 
Dresdner Neuleim-Fabrik I aai A Edm. Mohr & Sohn, 


gogen Amerika, 
Drosden-N. 17 Benno Leupold. ' DAVID DOMINICUS & Co., Remscheid. Jimenau i. Th. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Telegr.- Adr. „Goldleister |. Schäffer & Badenbe E " 


anerkannt bestes G. m. b. H., 


Berliner Fabtikat von Mag deburg-Buckau. 
GOLD-, POLITUR- Maschiven- und Dampfkessel-Armatureü-Fäbrik. 


T ANA RONA Reton Manometer und Vacuummeter 4 


FOURNIERTE LEISTEN, jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
MODERNE LEISTEN für BILDER und #| 
SPIEGEL-RAHMEN, DEKORATIONSLEISTEN 


Wasserstandszeiger. 
Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 


Neumann, Hennig gCo. Ventile in Stahiguss mit 


Original-Mickeldichtung, 








BERLIN S.o. 33, Zeughof-Strasse 21. bestbewährteste Konstruktion für hocb- 
Export nach allen Welttellen :: Muster auf Wunsch gratis u. franko. gespapnten und überhitzten Dampf. 
wW s j s Fachschule Reduzirventile 
ee a Te | Dampipfeiten — Damptsirenen. 
r - 
Tan Basrie s Aut Fa Wismar a. d. Ostsee. Original-Restarting-Injeotoren 


Programm durch das Sekretariat. 
ER í über 225000 Stück verkauft. 


Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer. 
Hub- und Umdrehungs - Zähler. 
Schmierapparate. - 
Thermometer — Pyrometer. 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Volt. ! 


Sichere Gold-Quelle! 
Uroßartiges Bea vabmans 


Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge. 
Betrieb kinderleicht, Erfor- Dt 


9 G d Pp „  Buehsteräuszeichnung’Ser © a in jeder Stadt. Tausende kn e = 
ran S rix’ "Weltausstellung Turin 1911 ©) | Ancrkenn. Staats- u. Goldene | 
erbielt für ihre Fabrikate Medaillen. Sciopticons, Licht- A 
= @®) | bilder, Automaten, Kinos etc. 
Drahtseile, Hanfseile, Bindfäden 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. 
og Landsberg a. W. 


Stereos eto. Negative, Neuheiten kauft derselbe: 
®,9,0,8,98,8,8,0 








AA Adolf Lehmann & Co. Lehmann & Go. 


Kaiserlich persische und fürstlich lippisohe 
Hofpianofabrik. 

200 Arbeiter. 

Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 


Berlin-Liehtenberg, Möllendorfsir. 48. 
Kataloge gratis und franko. 
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Wasserdiehte Segeltuche, Plane 


Zelte-Jahrik 
Rob. Reichelt, sertin €z. 


JNustrierte Zeite-Katalog gratis. 
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Erdmann Kirchei S Aue Ane (Erageh.) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 
Gegr. 1861 1000 Arbeiter 
„Grands Prix“ 

Paris 18900 ı Mailand 1906 n»n Brüssel 1910 










Weltausstellung 
Turin 1911 


„2 Grands Prix” 
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Erscheint jeden Donnerstag, 


Anzeigen, 
die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum ., 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 


Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M« 


EAPÜRT, 


im Weltpostverein . ... 3,75 s» Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr entgegengenommen. 

inı deutschen Postgebiet 12,00 M. BR 

im Weltpostverein. ... 15,0 „ R 2 gen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. ; 

(Nur gegen vorherige PR e AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition. 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse B. 


Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
BE Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. = 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 
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Diese Wochenschrift verfolgt don Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen {ber die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 














Berlin, den 30. Yovember 191. 



































Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstra/se 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Deutsch-amerikanische Zollfragen. — 
Europa: Marktbericht über den Drogenhandel. — Rübenzucker und Rohrzucker. — Rumänischer Geschäftsbericht über den Metallmarkt. — 
Nord-Amerika: Der Stahltrust - Prozeß. (Originalbericht aus New York.) — Süd-A merika: Perus Eisenbahnen. (Von O. Sperber.) 
— Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Literarische Umschau. — Brief- 
kasten. — Anzeigen. ; 


Die Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“. 








Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 8. Dezember 1911, 


in dem 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. i 





Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Paul Rohrbach: 


Die wirtschaftliche und politische 
Bedeutung der Bagdadbahn. 


Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 














Nach der Sitzung findet im „Askanischen Hof‘, Königgrätzerstr. 21 (gegenüber dem 


Museum für Völkerkunde) eine gesellige Vereinigung eventl. mit Diskussion statt, 
Gäste sind gern gesehen. 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzend&: Prof. Dr. R., Jannasch. 





Deutsch-amerikanische Zollfragen. 

Außer Schweden und Norwegen hat nun auch Deutsch- 
land Einspruch bei der amerikanischen Regierung gegen die 
unterschiedliche Zollbehandlung erhoben, die gewissen Waren 
bei der Einfuhr in die Vereinigten Staaten zuteil wird. Es 
handelt sich dabei um chemisch bereitete Holzmasse für 
die Papierfabrikation, um Pappe, Zeitungsdruckpapier usw. 
aus solcher Holzmasse.. Diese Waren werden, . soweit sie 
kanadischen Ursprungs sind, seit Sommer d. J. zollfrei in die 
Vereinigten Staaten eingelassen, und zwar ohne daß sich Kanada 
dieses Zugeständnis durch besondere Gegenleistungen erkauft 
hätte. Es liegt also keine Zollbegünstigung auf Gegenseitig- 
keit vor. Waren. der genannten Art, die nicht aus Kanada 
stammen, müssen nach wie vor den tarifmäßigen Eingangszoll 
zahlen. Deutschland hat im Jahre 1910 u. a. 440140 D.-Ctr. 
chemisch bereiteten Holzstoff im Werte von 8,3 Million. M nach 
den Vereinigten Staaten ausgeführt; 1909 hatte diese Ausfuhr 
erst 6,5 Million. M, 1908 4, Million. M, 1907 3, Million. M an 
Wert betragen, sie hat sich also innerhalb weniger Jahre mehr 
als verdoppelt. Im laufenden Jahr dagegen ist ein merklicher 
Rückgang eingetreten, denn in den Monaten Januar bis September 





1911 wurden nur 292 845 D.-Ctr. nach den Vereinigten Staaten 
ausgeführt gegen 340 556 D.-Ctr. gleichzeitig 1910. Die Zoll- 
bevorzugung des kanadischen Produktes ist also bereits von 
Wirkung. 

Der deutsche Einspruch in Washington scheint übrigens in 
sehr milder Form gehalten zu sein, denn es wird hierüber ge- 
meldet, der deutsche Botschafter Graf Bernstorff habe dem 
amerikanischen Staatssekretär Knox ein Memorandum überreicht, 
in welchem um Anwendung der für Holzstoff, Zellulose und 
Holzstoff-Druckpapier kanadischen Ursprungs bestehenden Zoll- 
freiheit auf die gleichen Artikel deutschen Ursprungs ersucht 
werde. Gleichzeitig wird gemeldet, daß man in Amerika den 
Abschluß eines Gegenseitigkeitsvertrages mit Deutschland und 
die Ausdehnung dieses Gegenseitigkeitsverhältnissesauf andere euro- 
päische Länder, mit Ausnahme des freihändlerischen Englands, an- 
strebe. Der deutsche Botschafter in Washington soll dem betreffen- 
den Staatsdepartement namens der deutschen Regierung mitgeteilt 
haben, daß jeder Vorschlag bezüglich der Gegenseitigkeitserklärung 
über den Zolltarif, den die Union Deutschland unterbreiten wolle, 
in der freundschaftlichsten Weise erwogen werden würde. Wir 
wissen nicht, was an dieser letzten Meldung Wahres ist, aber es 
wäre wohl möglich, daB die amerikanische Regierung, um dem 
deutschen Einspruch wegen des Zolles auf Holzmasse zu be- 
gegnen oder vielmehr auszuweichen, die Erörterung der Gegen- 
seitigkeitsfrage angeregt hat. Vielleicht wäre ein deutsch- 
amerikanischer Gegenseitigkeitsvertrag für die beiderseitigen 
Handelsbeziehungen von Vorteil. Indessen ist kaum zu erwarten, 
daß die Amerikaner uns wichtige Zollnachlässe einräumen werden 
und daß hernach der Senat seine Zustimmung zu einem für uns 
günstigen Vertrag geben wird. Auch in anderer Beziehung 
würde der Abschluß eines Gegenseitigkeitsvertrags zwischen 
Deutschland und Amerika auf besondere Schwierigkeiten stoßen; 
er paßt weder in das heutige Doppeltarifsystem der Union, noch 
in das deutsche Meistbegünstigungssystem. Wir wären auf 
Grund unserer Meistbegünstigungsverträge gezwungen, alle 
Zolltarifzugeständnisse, die wir den Amerikanern machen, sofort 
auch der ganzen übrigen Welt zu gewähren, und dadurch würden 
diese Zugeständnisse doch einiges von ihrem Wert für die 
Vereinigten Staaten verlieren. Die Amerikaner haben unter 
Gegenseitigkeit oder Reziprozität stets solche Zugeständnisse 
verstanden, von deren Mitgenuß dritte Staaten ausgeschlossen 
sind. (? die Redaktion.) 

Aber auch abgesehen von letzterem Umstande hat die 
Erörterung der Gegenseitigkeitsfrage zwischen Deutschland und 
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Amerika zurzeit für uns wohl keinen besonderen praktischen 
Wert. Dagegen haben wir ein Interesse daran, daß die Frage 
der Gleichberechtigung der deutschen Waren mit den kanadischen 
Erzeugnissen auf dem amerikanischen Markte baldigst entschieden 
wird. Die Zolldifferenzierungen in den Vereinigten Staaten 
zugunsten Kanadas stehen im schroffsten Widerspruch zu den 
Zusicherungen, die wir zu Anfang des vorigen Jahres von der 
amerikanischen Regierung erhalten haben, als wir den Ver- 
einigten Staaten den Mitgenuß unserer niedrigsten Zollsätze 
einräumten. Deshalb sollte derdeutsche Botschafter in Washington 
darauf bestehen, daß ihm auf seinen Einspruch gegen die Zoll- 
bevorzugung Kanadas baldigst eine klare Antwort zuteil wird. 
Die Aufwerfung der Gegenseitigkeitsfrage seitens der ameri- 
kanischen Regierung hat anscheinend nur den Zweck, die Er- 
örterung von dem eigentlichen Gegenstand des deutschen Ein- 
spruchs abzulenken. 


Europa. 


Marktbericht über den Drogenhandel, erstattet von Brückner, 

pe & Co., Berlin C., November 1911. Im Zeichen außerordent- 
licher Lebhaftigkeit stand während der letzten 4 Wochen der Verkehr 
in technischen und pharmazeutischen Drogen und Chemikalien. Die 
Umsätze im Inlande und für die Ausfuhr waren bedeutend und die 
Preisbildung ging im allgemeinen nach oben. 


Die Ernte Deutschlands hat sich als besser herausgestellt, als 
man vorher glaubte, und sie ist nur völlig ungenügend geblieben in 
bezug auf Futtermittel. Auch einige medizinische Vegetabilien, die 
ganz auszufallen schienen, konnten noch eingebracht werden, wenn 
auch in geringer Beschaffenheit. Durch den Krieg zwischen Italien 
und der Türkei hat die Schiffahrt im Mittelmeer und nach der Levante 
zu leiden, und die großen Unruhen in China hemmen die Zufuhren 
der chinesischen Produkte nach den Verschiffungshäfen. Die Schiff- 
fahrt auf den deutschen Strömen konnte, wenn auch in beschränktem 
Umfange, wieder aufgenommen werden, während die Schiffahrt nach 
den nordischen Häfen Europas wegen Eises ihrem baldigen Schlusse 
entgegensieht. 


Die Inanspruchnahme des Geldmarktes seitens der Industrie ist 
sehr bedeutend, indessen konnten die Bedürfnisse ohne weitere Dis- 
kontoerhöhung bis jetzt gedeckt werden, da der Goldvorrat der Reichs- 
bank außergewöhnlich groß ist. 


Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika kommt die Nachricht, 
daß im Gebiet der Weststaaten Kalilager von großer Mächtigkeit 
entdeckt worden sind, die den gesamten Bedarf der Vereinigten 
Staaten zu decken imstande seien. Sollte sich diese Nachricht be- 
stätigen, so würde der deutsche Kalibergbau und die damit zusammen- 
hängende chemische Industrie stark betroffen werden. 


Die statistischen Zahlen über die deutsche Ein- und Ausfuhr 
liegen bis September vor und lauten für chemische und pharmazeutische 
Erzeugnisse, Farben und Farbwaren wie folgt: 


Finfuhbr: 


September 1911 15871650 D.-Ctr. 


Januar/Septumber 1911 . ... 220.0. 14287 170 n 
Januar September 1919 2.200. 14248076 ,„ 
Ausfuhr: 
September 1911 . s. aa’. 3613271 D.-Ctr. 
Januar/September 19111 . . 2... 33642 336 x 
Januar/3eptember 1910 . . . 2... 27271 43% n 


Rübenzucker und Rohrzucker. Die Rübenzuckerernte in fast 
allen Staaten Europas fällt in diesem Jahre infolge der an- 
haltenden Dürre während des Sommers sehr gering aus. Während 
im vorigen Jahr die Weltproduktion an Rübenzucker größer war 
als die von Rohrzucker, stellt sich in der laufenden Kampagne 
das Verhältnis umgekehrt. Eine neuere Schätzung beziffert die 
Zuckerernte der Welt wie folgt: 


1910.11 1911/12 
Rübenzucker: Europa . . „ 8010365 t 6 034 100 t 
Amerika. . . 455 220 ,. 530 000 .. 
zus. 8465585!  6564100t 
Robrzucker E y . R 390 400 .. R 799 000 ,, 
Zucker überhaupt 16355935 t 15363100t 


Nach dieser Schätzung wird die diesjährige Gesamtproduktion 
um etwa 9 pCt. geringer sein als die vorjährige. Sie übersteigt 
zwar die Produktion der Kampagne 1909,10 um mehrere 
100000 t, wird aber voraussichtlich hinter dem wachsenden Be- 
darf etwas zurückbleiben. 57,3 pCt. der diesjährigen Gesamt- 
produktion fallen auf Rohrzucker und nur 42,7 pCt. aut Rüben- 
sucker. Der Rückgang in der Menge der verarbeiteten Rüben 
beträgt in Europa dem. Vorjahre gegenüber 23 pCt. Da außer- 
dem auch die Ausbeute an Zucker hinter der vorjährigen zurück- 
bleibt, so ergibt sich für die voraussichtliche Rübenzucker- 
produktion in Europa ein Rückgang von rund 25 pCt. Für die 
neun wichtigsten europäischen Rübenzuckerländer stellt sich die 
Produktion wie folgt: 
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1911. 
1910/11 1911/13 
Deutschland . . . 2... 2574116 t 1 418 500 t 
Rußland . . . 2.2 .2.. 3 108 760 „ 1961 100 „ 
Oesterreich-Ungarı . . . 1522785 „ 11825 30 „ 
Frankreich . . . . 2... 711172., 549 100 „ 
Belgien . . . 2. 2 20.0. 383 229 „ 320000 „ 
Holland . :. ...2 20. 216 886 „ 238 150 „ 
Italien . . 2 2 2 2200. 183 400 „ 155 10: „ 
Schwedea . . . .... 171 94 113 110°, 
Dänemark . . . 2..." 109 000 „ 103 000 „ 


Am größten ist hiernach der Rückgang in Deutschland, er 
beträgt hier 45 pCt., während die Rübenernte um 43 pCt. sich 
vermindert hat. So gering wie in dieser Kampagne ist die 
Zuckerproduktion Deutschlands seit einer langen Reihe von 
Jahren nicht gewesen. In Schweden vermindert sich die Pro- 
duktion um 35 pCt., in Oesterreich-Ungarn um 26, in Frankreich 
um 23, in Belgien um 22, in Italien um 15,5, in Dänemark um 
5,s pCt. Nur Holland weist eine Zunahme, um annähernd 
10 pCt., auf. Die Produktion Rußlands ist nach den obigen 
Zahlen nur um 7 pCt. geringer als im Vorjahr und übersteigt 
die deutsche Produktion in der laufenden Kampagne sehr be- 
deutend. Nach anderweitigen Berichten soll indessen der Rück- 
gang der russischen Zuckerproduktion in diesem Jahr viel größer 
sein als oben angegeben. Man rechnet sogar mit einer Verringerung 
um 25 Million. Pud & 16,38 kg, hervorgerufen durch ungünstige 
Witterung und Mangel an Arbeitskräften bei der Rübenernte 
sowie durch die geringe Zuckerausbeute. Der Zuckergehalt soll 
um 10 Pfund pro Berkowetz (10 Pud) geringer sein als im Vor- 
jahr. Verschiedene Zuckerfabriken haben den Betrieb eingestellt, 
weil es ihnen an Rüben fehlt. Nach einem Bericht des deutschen 
Konsuls in Kiew befürchtet man, daß die Produktionsverminderung 
eine Ausfuhr von russischem Zucker nach Finland und Persien | 
unmöglich machen werde, ja daß vielleicht der einheimische Be- 
darf nicht voll gedeckt werden könne. Wenn diese Angaben 
zutreffen,dann hat derAntrag der russischen Regierung bei der inter- 
nationalen Zuckerkonferenz in Brüssel, nach welchem der englische 
Markt bereits in der laufenden Kampagne dem russischen 
Prämienzucker in weiterem Umfange als bisher geöffnet werden 
soll, keine Berechtigung. 


Rumänisoher Geschäftsberioht über den Metallmarkt. Auf dem 
rumänischen Eisenwarenmarkte herrschte in letzter Zeit ein gleich 
rasendes Geschäft wie schon seit Jahresfrist, das durch den 
ausgezeichneten Ausfall der heurigen Ernte, durch die stark aus- 
geprägte Unternehmungslust und begleitende Nebenumstände 
bewirkt wurde. Bezüglich Dachbleche ist ein bedeutender 
Umschwung zu Ungunsten dieses Artikels zu melden. Bisher 
wurde fast jedes beziehungsweise 90 pCt. der neuen Gebäude 
mit Dachblech gedeckt, und der Konsum war demnach ein torcierter. 
In dieser Bausaison jedoch hat sich der obige Prozentsatz um 
merkliches verringert, was der zunehmenden Beliebtheit des 
Deckens von Dächern mit Dachziegeln entspringt. Die Agenten 
der Dachblech-Importeure beklagen schon seit: Beginn dieser 
Saison den Ausfall im Geschäft, sind jedoch gerecht genug, diese 
unerfreuliche Tatsache auch dem Verhalten jener deutschen und 
englischen Werke zuzuschreiben, die ihre Walzen fast ausschließ- 
lich für nach Rumänien bestimmte Bleche laufen ließen. Die 
zuletzt äußerst scharfe Konkurrenz derselben und die fast zum 
Kostenpreise verschleuderte Ware brachte es mit sich, daß die 
Dachbleche auch allmählich an Qualität, beziehungsweise Stärke 
einbüßten, jedenfalls durch leichteres Zerfressen durch Rost usw. 
weniger rentabel für den Käufer wurden. Durch geschicktes 
Ausnützen dieser Schwäche seitens der inländischen Dachziegel- 
fabrikanten ist es letzteren gelungen, den Konsumenten mehr und 
mehr für ihre Produkte zu interessieren. Dazu kommt noch die 
Unterstützung der Baubehörden, beziehungsweise Bürger- 
meistereien im ganzen Lande, die jenen Bauherren reduzierte 
Taxen auferlegen, die zum Deoken neuer und alter Gebäude 
Dachziegel benutzen und somit die inländische Industrie fördern. 
Was Stab- und Fassoneisen anbetrifft, so bekämpfen sich die 
kartellierten österreichischen und schlesischen Werke mit den 
beiden Outsidern, nämlich Freistädter Stahl- und Eisenwerke und 
die Firma Albert Hahn, Berlin-Oderberg. Infolgedessen sind 
die Notierungen für Stabeisen für die Schlußsaison dieses Jahres 
um 25 bani pro 100 kg gewichen. Pro 1. Quartal 1912 müssen 
die Preise sich jedoch wieder erholen und werden heute bereits 
Offerten mit einem Aufpreis von 40 bis 50 cts. pro 100 kg für 
den obigen Termin gestellt. Käufer sind jedoch reserviert und 
warten den äußersten Zeitpunkt der Bestellung ab, um jede, 
auch die kleinste Nuance des Preiskampfes zwischen den deut- 
schen Werken zu ihrem Vorteil auszunutzen. Die westfälischen 
Fabrikanten halten einen Preis von 13,75 bis 14 Frs. franko 
rumänischer Bahnstation, und da am Platze verlautet, daß diese 
Werke eine gute Beschäftigung zu verzeichnen haben werden, 
steht alles dafür, daß die Preise für westfälisches Eisen ab 
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l. Januar 1912 ebenfalls höher gehen werden. Auch im Träger- 
geschäft haben bessere Preise Platz gegriffen, und notieren 
speziell westfälische Werke auf prompte Schlüsse oder gegen 
Lieferzeit 17,85 Frs. franko Bukarest. In Feinblechen sind ja 
bekanntlich alle deutschen Werke überlastet, so daß prompte 
Quantitäten nur zu sehr guten Preisen und auch dazu oft nicht 
zu erhalten sind. Als einziges Haus, das den rumänischen 
Markt mit größeren regelmäßigen Posten versorgt, ist die Firma 
Albert Gassmann in Breslau zu nennen. Die Firma Deutscher 
Eisenhandel ist ebenfalls beteiligt, und wird deren Chef binnen 
kurzem in Rumänien erwartet, da das rumänische Geschäft 
über das Raven& Herr ist, von dieser sehr gepflegt wird. Blei 
hat ebenfalls in Steigung begriffene Preise aufzuweisen. Die 
russische Konkurrenz, die eine Zeit lang das rumänische Geschäft 
infolge ihrer anfangs entschlossenen Haltung störte, interessiert 
sich für Rumänien anscheinend überhaupt nicht mehr. Dies 
wohl infolge der Kaufkraft des eigenen Marktes und derEinsicht, daß 
gegen die deutsche und österreichische Konkurrenz nur unter 
schweren Preisopfern anzukommen ist, die das Geschäft unrentabel 
machen würden. So hat Deutschland bereits angefangen, den” 
rumänischen nächstjährigen Bedarf unter Schluß zu bringen, und die 
Russen haben auch noch kein Lebenszeichen von sich gegeben. Das 
internationale Schienenkartell hat das rumänische Absatzgebiet 
für die nächste Zeit bis auf Widerruf an die Belgier vergeben. 
Drahtgewebe und Stacheldraht haben in. diesem Sommer einen 
besonders günstigen Geschäftsschluß zu verzeichnen, und schreit 
aus diesem Grunde auch bereits die einschlägige inländische‘ 
Industrie nach Erhöhung der Importzölle für diese Artikel. 
Besonders waren es deutsche und französische Firmen, die der 
inländischen nach allen Regeln der Kunst protegierten Industrie 
durch Ausgabe niedriger Preise redlich zu schaften machten. 
Das Ofengeschäft ist als abgeschlossen zu betrachten, und 
machten wiederum die Belgier das Gros der Lieferungen. Eisen- 
fässer, innen und außen verzinkt, mit Plumbiervorrichtungen, sind 
in den Größen von 50, 100, 200, 300, 400 und 5001 Inhalt ein 
von der rumänischen Petroleumindustrie sehr gesuchter Artikel. 
Die Konkurrenz ist wohl sohon eine scharfe, aber sehr oft stehen 
infolge guter Nachfrage, die sich periodisch immer wiederholt, 
die hiesigen Importeure ohne Assortiment da, und lassen sich 
dabei ‚gute Preise erzielen. Durchschnittlich bezahlte Preise 
stellen sich auf 29 Fre. pro 200 l-, 38 Frs. pro 300 ]-, 
45 Frs. pra 400 l-, 68 Frs. pro 500 1- Fässer franko rumänischer 
Bahnstation. Die Haltung von Lager in Bukarest ist unerläßlich, 
um erfolgreich das Geschäft zu bearbeiten. 

Der Lokomotivfabrik Henschel & Sohn m Cassel wurde 
im Laufe des Oktober seitens der rumänischen Staatsbahnen ein 
Auftrag auf 6 Tender-Lokomotiven Type 2 bis 3 zum Preise von 
je 39050 Frs. übertragen. Aus dem Projekt der Errichtung einer 
Fabrik für verbleite Bleche, das seitens der englischen Firma 
Dutton, Massey und Co. in Liverpool dem Industrio- und 
Handelsministerium unterbreitet wurde, ist vorderhand nichts 
geworden. Die Industriekommission hat nämlich dem eventuell 
zu errichtenden Werke sämtliche Vorteile außer der zollfreien 
Einfuhr des Rohmaterials gewährt, und dies wird das Unter- 
nehmen nun nieht mehr so glänzend erscheinen lassen, denn die 
Engländer haben diese Idee vorläufig aufgegeben. Wäre nämlich 
dem beabsichtigten Unternchmen die zollfreie Einfuhr des Roh- 
materials erteilt worden und hätte nur die Verbleiung und Ver- 
sinkung der Bleche im Lande stattgefunden, so wäre dieser 
Mandel quasi monopolisiert worden, denn ein Import aus dem 
Auslande wäre in diesem Falle ‘absolut whrentabel geworden und 
jede Konkurrenz unterbunden gewesen. 

Die metallurgische Industrie Rumäniens bleibt 'auch weiter 
durch die Petroleumindustrie gut beschäftigt, doch beklagen die 
Fabrikanten die Gleichgültigkeit, mit der ihre Fabriken anläßlich 
der Ausschreibung von Staatslieferungen behandelt werden. 
Der Kampf gegen die ausländischen Fabrikate, die eben doch 
infolge ihrer Solidität das inländische Produkt übertrumpfen, 
kann nur durch Preisopfer geführt werden. Das Vertrauen in 
die inländische Eisenindustrie ist wohl nie fest gewesen und 
dürfte in zahlreichen Fällen obendrein auch getäuscht worden 
sein. Kesselschmiedearbeiten werden jedoch seitens der Inter- 
essenten fast ausschließlich an die rumänische Industrie vergeben, 
doch können auch in dieser Branche noch keine lohnenden Preise 
erzielt werden. Deutsche Konkurrenz macht den hiesigen 
metallurgischen Fabriken das Leben ziemlich sauer, da Deutsch- 
land sich eines Konventionalzolles von 3 Frs. pro 100.kg Eisen 
erfreut und die inländischen Fabriken auf Roheisen einen Zoll 
von 5 Frs pro 100 kg zu zablen haben. Die gegenwärtige 
konservative Regierung scheint der nationalen metallurgischen 
Industrie jedoch Entgegenkommen in der Erleichterung ihres 
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Loses beweisen zu wollen, indem der Staat die Nachfrage durch 
Placement von Bestellungen regulieren und bei gleichwertiger 
Arbeit auch einen Prozentsatz höhere Preise gegen jene der aus- 
ländischen Konkurrenz akkordieren soll. Eventuelle definitive 
Beschlüsse der Regierung in dieser Beziehung dürfte wohl erst 
die Parlamentssession bringen. 

Für die Kupferminen des Landes interessiert sich ein 
deutsches Haus in Hamburg, und würde dasselbe jedwedes nötige 
Kapital in ein Unternehmen für Kupferausbeute einlegen, wenn 
die Kupfermine 10 bis 12 pCt. reines Kupfer zu liefern imstande 
wäre; das Industrieministerium hat jene Besitzer und Grund- 
eigentümer, sowie Handelshäuser veranlaßt, die in der Provinz 
Dobrogea Boden besitzen, sieh mit dem deutschen Hause in 
Verbindung zu setzen. 

Neue Firmen: I, Paloseanu & Co., Eisenwarenhandlung, 
Calea Victoriei 148, Bukarest; Stefan Bianchi, Fabrik für Metall- 
gewebe, Calea Grivitei 267, Bukarest; Tzerrer & Fhirst, Eisen- 
möbelfabrik, Craiova, Str. Scoalei Militare. 

Fallimente: M. Orenstein, Eisenhandlung, TG. Neamtez. 


| Nord-Amerika. 

Der Stahitrustprozeß. (Originalbericht aus New York.) Die auf- 
sehenerregende Anklage des Stahltrustes durch die Bundesregie- 
rung wird, was die Folgen desselben anbelangt, hüben wie drüben 
weit überschätzt.*) Wenn darüber keinerlei Zweifel bestehen 
kann, daß auch dieser Trust ganz verwerfliche Methoden bei der 
Arbeiterausnützung sowie Unterdrückung der Konkurrenz in An- 
wendung gebracht hat und noch bringt, sowie gut zur Hälfte über- 
kapitalisiert ist, kann sich dennoch kein Kenner der besseren 
Einsicht verschließen, daß es bei der Anklage sich lediglich um 
ein politisches Manöver, also um „Kaviar fürs Volk“ handelt. 
Selbstverständlich hat sich der Stahltrust fortlaufend gegen das 
Gesetz vergangen, und eine gerichtlich erzwungene Auflösung 
desselben wäre durchaus gerechtfertigt. Viel richtiger aber würde 
e8 gewesen sein, wenn die Bundesregierung, anstatt gerichtliche 
Auflösung zu beantragen, alle diese blutsaugerischen Trusts unter 
kriminelle Anklage hätte stellen lassen, wozu die bestehenden 
Gesetze der Regierung ausreichende Handhaben liefern. Erst 
wenn ein solcher Fall eintreten würde, könnte man Präsident 
Taft und dessen Regierung glauben, daß es ihnen mit der Trust- 
frage tatsächlich ernst ist. So lange aber von dieser Seite selbst 
versucht wird, den Pelz zu waschen, ohne denselben naßB zu 
machen, werden sich diese Kreise eine scharfe, aber durchaus 
gerechtfertigte Kritik, sowie die Unterschiebung wenig empfehlens- 
werter Motive wohl oder übel gefallen lassen müssen. 

Schon die Anklageschrift allein beweist klar und deutlich, 
daß die Anhängigmachung des Prozesses gegen den Stahltrust 
lediglich in erster Linie politischen Motiven entsprungen sein 
muß. Wäre dem nicht so, dann hätte der Passus, daß Expräsi- 
dent Roosevelt sich in 1907 durch die Stahlmagnaten, bezw. die 
Uebernahme der Tennessee Coal & Iron Co., hat düpieren lassen, . 
recht gut daraus bleiben können. Die Verquickung Roosevelts 
mit der Anklage ist absolut überflüssig und hat mit derselben 
absolut nichts zu tun, da dieser Vorgang für den Prozeß lediglich 
als Beweismaterial, nicht aber als Anklagematerial Verwendung 
finden kann. Schon dieser eine Punkt der Anklage genügt als 
Beweis, daß es mehr darauf ankommt, die politischen Gegner zu 
schwächen, als die Schuldigen zu belasten. Anderseits aber läßt 
sich auch leicht nachweisen, daß die Regierung nur gezwungen 
gegen den Stahltrust Anklage erhoben hat. 

Seit die demokratische Partei im Kongresse maßgebende 
Stimmenmehrheit besitzt, ließ diese nicht locker, Beweismaterial 
gegen den Stahltrust aufzuspüren. Erst, als die Taftregierung 
erkannte, daß sich solches in überreicher Menge in den Händen 
der Demokraten befinde, erhob sie, gezwungen durch diese Um- 
stände, Anklage gegen den Stahltrust. Es ist aber auch eine 
allgemein bekannte und erwiesene Tatsache, daß die Regierung 
schon längst im Besitze des gravierenden Belastungsmaterials 
gegen den Stahltrust war, dies jedoch erst zur Anwendung 
brachte, als andere Auswege nicht mehr vorhanden waren. Als 
man die Dinge kommen sah, versuchte man durch gute Rat- 
schläge, den Stahltrust zur freiwilligen Auflösung zu veranlassen. 
Die wohlgemeinten Ratschläge fanden jedoch bei den Stahl- 
magnaten kein offenes Ohr. Jetzt erkannte die Regierung, daß 
alle weiteren Auswege verschlossen waren und nur noch die 
Erhebung der Anklage möglich blieb. 

Mittlerweile hatte sich auch Präsident Taft auf seiner Rederitis- 
tour durch das ganze Land öffentlich mit einer so unzweideutigen 
Bestimmtheit auf eine gerichtliche Untersuchung aller verdächtigen 


*) Verg}. den Leiter in der letzten Nr. des „Export“. 
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Korporationen dem Volke gegenüber verpflichtet, daß er den 
größten Trust nicht mehr länger unbehelligt lassen durfte. Mit 
Recht hätte man ihm im anderen Falle den Vorwurf machen 
müssen, daß es sich lediglich um eine feige, wenn auch für 
ihn sehr dankbare Schonung der größten Wallstreet-Magnaten 
handelte. i 

Ausschlaggebend wirkte bei Erhebung der Anklage haupt- 
sächlich der Umstand, daß der Vorsitzende des Spezialkomitees 
des Kongresses für Trustuntersuchungen, Stanley, öffentlich 
äußerte, die Regierung müsse durch den Kongreß „angespornt“ 
und „beaufsichtigt“ werden, damit kein Kompromiß zwischen 
Stahltrust und Regierung zustande käme. Diese öffentliche Ver- 
dächtigung der Taftregierung zwang letztere endlich dazu, mit 
offenem Visiere aufzutreten. 

Taft selbst protestierte zwar mehr lebhaft als überzeugend 
gegen die Verdächtigung, indem er entschieden in Abrede stellte, 
daß politische Motive bei Erhebung der Anklage in Frage ge- 
kommen seien. Wörtlich sagte Taft: „Meine Anti-Trust-Prozesse 
haben nichts mit Politik zu tun, ich erfülle nur eine beschworene 
Pdicht und würde lieber meine rechte Hand abhauen, als dem 
Geschäfte unseres Landes eine Störung zu bereiten, besonders 
wenn damit alsMotiv die Förderung persönlicher politischer Erfolge 
verquiskt wären.“ er 

Dieser Erklärung des Präsidenten kann man beim besten 
Willen nur sehr bedingten Glauben beimessen, denn wenn auch 
Taft niemals ein geriebener Politiker war, noch jemals sein wird, 
so muß es dennoch als ausgeschlossen erscheinen, daß er keine 
Ahnung von dem agitatorischen Einflusse gehabt hat, den seine 
Verfolgung der Trusts auf die Massen ausübte. Auch kann es 
ihm unmöglich verborgen geblieben sein, daß diese Handlungen 
fortgesetzt das Wirtschaftsleben im Lande bedenklich störten 
und Handel und Wandel in allen Phasen lähmten. Nach all 
diesen erwiesenen Tatsachen kann Präsident Taft wirklich nicht 
verlangen, daß man seinen hochtrabenden Worten Glauben 
beimißt. | 

Was wird nun aber die Folge dieser sensationellen Anklage 
des Stahltrustes sein? Ä 

In erster Linie werden die Stahlmagnaten vom Schlage 
Morgans in die sehr angenehme Lage versetzt, die für teures 
Geld massenhaft dem in- und ausländischen Publikum aufge- 
hängten, stark verwässerten Stahlaktien für billiges Geld zurück- 
kaufen zu können. Für diese Operation bleibt den Leitern des 
Stahltrustes mindestens ein Zeitraum von 1'!/, bis 2 Jahren zur 
Verfügung, denn früher kann der anhängig gemachte Prozeß 
sicherlich nicht zu Ende geführt werden. - 

Die dadurch eventl. erzwungene Auflösung aber wird das 
Geschäft des Stahltrustes in Wirklichkeit ebenso wenig beein- 
flussen als dies bei der gerichtlich erzwungenen Auflösung des 
Petroleum- und Tabaktrustes der Fall gewesen ist. Auch diese 
beiden Trusts haben die Gelegenheit wahrgenommen, um möglichst 
viele ihrer ausstehenden Aktien billig zurückzukaufen und es 
dann verstanden, die Auflösungskosten dem großen Publikum 
aufzuhalsen. . / | 

Dasselbe Spiel wird sich bei dem Stahltruste in gleicher 
oder wenigstens ähnlicher Weise wiederholen. In eingeweihten 
Kreisen wird behauptet, daß die Leitung des Stahltrustes be- 
absichtigt, die Kurse bis auf 30 herunterzudrücken, um dann 
billig kaufen zu können. Man mag daher die Geschichte drehen 
wie man will, die ganze Angelegenheit ist eine reine Spiegel- 
fechterei um politischer Vorteile halber, für welche das große 
Publikum die Rechnung bezahlen muß. 


Stüd-Amerika. | 

Perus Eisenbahnen. (Von O. Sperber.) Die fortschreitende 
wirtschaftliche Entwickelung der Länder an der südamerika- 
nischen Pacifikküste, sowie die in einigen Jahren zu erwartende 
Eröffnung (les Panamakanals macht diese Länder für den modernen 
Handel wertvoller als bisher. 

Gerade Peru, welches von Natur aus so verschwenderisch 
mit Reichtümern aller Art ausgestattet ist, sowie dessen handels- 
geographisch günstige Lage macht dasselbe, besonders für die 
Eisen- und Stahlindustrie, sehr beachtenswert. Wie alle neuen 
Länder benötigt auch Peru zu seiner weiteren wirtschaftlichen 
Entwickelung ein ausgedehntes Schienennetz, welches bisher nur 
rund 2234 km umfaßt. 

Die im Betriebe befindlichen Bahnen verteilen sich auf den 
Norden, das Zentrum und den Süden des Landes. Die nördliche 
Sektion umfaßt rund 750 km, die zentrale 6?1 und die südliche 
s63 km. Im Bau befinden sich hingegen weitere 786 km, welche 
sich wie folgt verteilen: 

Von km 105 nach Recuay 150, von Chlete nach Magdalena 
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30, von Huancayo nach Ayacucho 260 und von Lima nach 
Huacho 336 km. Außerdem sind noch weitere 2541 km Eisen- 
bahnlinien projektiert, für welche die Vorstudien bereits erledigt 
und die Kostenanschläge aufgestellt sind. | 

Dabei handelt es sich um nicht weniger als zwei inter- 
ozeanische Verbindungen, und zwar von Paita nach dem Flußhafen 
Melendes am oberen Marafion mit rund 700 km und eine Bahn- 
linie von dem heutigen Endpunkte der Zentralbahn Geyllaris- 
quisca ausgehend nach dem Ucayaliflusse. Beide Bahnen würden 
via Iquitos und dem Amazonenstrome die Atlantische mit der 
Pacifikküste verbinden. Unter den projektierten Bahnen sind 
diese beiden Linien unstreitig die für das Land wirtschaftlich 
bedeutendsten. Die übrigen projektierten Bahnen sind die von 
Ayacucho nach Cuzco (500 km) und von Lima nach Pisco (246 km). 

Die beiden geplanten interozeanischen Bahnen haben für Peru 
schon aus dem Grunde hohen wirtschaftlichen Wert, als dadurch 
der bedeutende Flußhafen Iquitos am Amazonenstrome den 
übrigen Teilen des Landes um rund 10000 km näher gebracht 
wird. Alle Waren für Iquitos, welche heute von Lima oder 
sonstigen Punkten der Pacifikküste dorthin gesandt, müssen über 
Panama oder die Magellanstraße verfrachtet werden. Außerdem 
aber werden durch diese Linien nicht nur große, außerordentlich 
fruchtbare Landstrecken dem Verkehre und der Besiedelung er- 
schlossen, sondern machen auch endlich Peru zu einem wirt- 
schaftlich Ganzen, was bisher nicht der Fall war! -> ~ 

Für die deutsche Industrie und das deutsche Groößkapital 
hat besonders das Projekt Paita—Marafion großes Interesse. Ab- 
gesehen davon, daß die bekannte Firma Orenstein und Koppel 
in Berlin die Vorstudien zu dieser Bahn gemacht hat, hält diese 
Firma auch einen Ausführungskontrakt in Händen. Es wäre aber 
auch zu hoffen und zu wünschen, daß diese Bahn dem deutschen 
Kapitale und der deutschen Industrie erhalten bliebe, denn es 
handelt sich hierbei nicht nur um eine solche, die große, reiche 
Landstrecken dem Handel und Verkehre erschließt, sondern um 
eine, die unter Umständen einzig und allein — wenigstens für 
Peru — ein Panamakanal-Monopol wirksam bekämpfen kann. 
Gewiß alles sehr schwerwiegende Gründe, welche der deutsche 
Handel nicht übersehen sollte. Außerdem ist diese Bahn mit 
6pÜCt. Zinsen von der Regierung garantiert, während das Anl 
kapital auf 17519400 $ bezw. auf 22872550 $ veranschlagt ist. 
Dabei steigt diese Linie nur auf ca. 2500 m, während die im 
Zentrum und Süden des Landes bestehenden und projektierten 
Bahnen Höhen von 3500 bis 4000 m zu überwinden haben. 

Die Südbahn, welche von dem Hafen Mollendo via Arequipa 
nach Cuzco und via Puno nach La Paz, der bolivianisehen Haupt- 
stadt, führt, hat eine Gesamtlänge von 863 km. 

Die Südbahn gleich der Zentralbahn haben für das Land 
großen Wert, indem beide die in diesen Regionen liegenden 
Minen mit der Küste in Verbindung bringen. Während die 
Zentralbahn die sehr bedeutenden Silber- und Kupferminen von 
Casapalca, Yauli, Cerro de Pasco usw. mit der Küste ver- 
bindet, handelt es sich im Süden um die Kupferminen 
von Ferrobambe, die Goldminen von Santo Domingo, Poto, 
Montebello usw., sowie die Gummigesellschaften von Tambepata, 
Inca Rubber Co., Inambari Rubber Co. usw. Außerdem aber wird 
der recht . bedeutende Handel. mit. Belävien ausschließlich über 
diese Linie geführt. a Zr 

Alle Staatsbahnen Perus, welche volle 65 pCt. aller bestehen- 
den Bahnen ausmachen, wurden von der Regierung für einen 
längeren Zeitraum (30 Jahre) an die „Peruvian Corporation“ ver- 
pachtet, welche heute dieselben betreibt. 

Die Rentabilität dieser Staatebahnen stellt sich wie folgt: 


Jahr Brutto Betriebsunkosten Netto 
1896/97 1 615 239 $ 1 165 658 $ 449 581 $ 
1906/07 4 190 830 $ 3150176 $ 1140654 $ 


Außer diesen Bahnen ist die Hauptstadt Lima mit einem 
ausreichenden elektrischen Straßenbahnnetze versehen, welches 
zugleich alle umliegenden Ortschaften wie Miraflores, Barranco, 
Chorillos, Magdalena usw. mit Lima verbindet. Die Gesamtaus- 
dehnung des elektrischen Straßenbahnbetriebes umfaßt rund 
45 km. Das gesamte Besitztum befindet sich in den Händen der 
„Empresas Electricas Asociadas“, welche über ein voll ei 
zahltes Kapital von 7 299 750 $ verfügt und in 1907 Nettoprofite 
von 537 125 $, in 1908 576 597 $, in 1909 412718 $, in 1910 
405 194 $ zu verzeiohnen hatte. Im November 1910 nahm die 
Gesellschaft in London eine Anleihe von 1200000 £ auf für den 
Zeitraum von 25 Jahren zu 51/), pCt., welche speziell den Zweck 
hatte, die Anleihen früherer Jahre zu refundieren und einen 
Reservefonds zu schaffen. | 

Das rollende Material, sowie die ganze übrige Materialaus- 
rüstung ist zumeist heute noch nordamerikanischen Ursprunges. 
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Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
` — Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. In der Novembersitzung der 
Gesellschaft für Erdkunde“ wurde 'der Vorsitzende,. Ge- 
heimrat Albrecht Penck, und mit ihm der gesamte bisherige 
Vorstand für 1911 bis 1912 wiedergewählt. Der Vorsitzende lehnte 
es ab, über die engen im deutschen Kolonialbesitz, wie sie 
durch den jüngsten Marokko- und Kongo-Vertrag mit Frankreich her- 
vorgerufen seien, sich zu äußern, und überließ die Würdigung der 
Gebiete dem kompetenten Kenner des französischen Kongo, dem Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg, der in der Januar- 
sitzung der Gesellschaft über scine jüngsten Forschungsreisen in 
iesen Regionen berichten wird. Es feblt, wie Geheimrat Penck 
tonte, bei uns eine Institution, wie sie Frankreich in seinen Mis- 
sions scientifiques besitzt, die jüngeren Forschern ermöglicht, 
Reisen in außereuropäische Gebiete zu deren Erkundung zu unter- 
nehmen; deshalb trefien wir unsere deutschen Foorschungsreisenden 
heute selten außerhalb der Kolonialgebiete des Reichs an, während 
das Interesse deutscher Wissenschaft den gesamten Globus umfassen 
müßte. Diesen Nachteil gilt es in Zukunft zu beseitigen. 
- Den Vortrag des Abends hielt der Weltreisende Prof. Dr. Georg 
Wegener über Chinas gegenwärtige Lage. Der Vor- 
nde ist längere Zeit durch einen großen Teil Chinas gereist und 
suchte auf der Grundlage einer Vorführung der geographischen, 
ethnographischen und wirtschaftlichen Elemente für 
das chinesische Reich und das Volk, ein tieferes Verständnis für die 
heute dort herrschende Rebellion und Reformbewegung zu gewinnen. 
Je genauer wir Europäer chinesische Verhältnisse kennen lernen, desto 
mehr erhebt sich uns die Einsicht, daß wir eigentlich nichts vom 
chinesischen Wesen und von Chinas innerer Kultur wissen, trotz der 
mannigfachen Analoga, die unsere Kultur mit der des Reiches der 
Mitte aufweist, so im Kalender, in den Zahlenverhältnissen wie in der 
Kenntnis des Kompasses, der Buchdruckerkunst. Trotzdem die west- 
liche Kultur die Seide von China erhielt, laufen beide Kulturen 
allel nebeneinander, ohne eigentliche innere Berührungen, und die 
olge davon ist, wenngleich einzelne Europäer, wie Marco Polo, schon 
früh im Mittelalter nach China gelangten, unsererseits eine völlige 
Unkenntnis der Psyche des Volkes, das sich stets, auch als die euro- 
ischen Mächte im 19. Jahrhundert mit eiserner Faust sich Eingang 
in sein Gebiet zu verschaffen wußten, bis in die jüngste Zeit passiv 
gegenüber der Gesittung der Westvölker verhalten hat. 

Der Charakter der Chinesen muß uns rütselhuft erscheinen, weist 
er doch neben der größten Bestechlichkeit der Beamten die ehr- 
lichste kaufmännische Handlungsweise, neben Mitleidlosigkeit und 
kalter Grausamkeit gegen Bettler und Feinde, das innigste Familien- 

fühl auf, neben einer wegen ihrer platten Gemütsart unsäglich öden 

iteratur, die feinste Malerei und Delikatesse in der.Lyrik auf. Wie 
ist es denkbar, daß dies seit Jahrtausenden monarchische Volk heute 
in der Republik ein politisches Ideal sehen kann? Aller dieser Er- 
scheinungen letzter Grund muß in den geographischen, ethnographi- 
schen und wirtschaftlichen Faktoren gesucht werden, die auf Chinas 
Boden seit langen Zeiten wirksam sind. Ferdinand von Richt- 
hofen hat hierfür eine unschätzbare Arbeit geleistet. Als ein unge- 
mein wichtiger Motor in der ganzen Geschichte Chinas muß die unge- 
heure Expansionskraft des Volkes angesehen werden, von der 
wir gegenwärtig wieder Proben erleben, wie sie in der Besiedlung 
der k andschurei sich offenbaren und in der Niederlassung der 
zahlreichen Chinesen, Kaufleute und Arbeiter, im Gebiete der F e- 
.deratedMalayanStatos, dieses jüngsten britischen Dominiums 
in eonan Ausden geographischen Gegensätzen desnördlichen China 

Seinen kalten Wintern, seinem Ackerbau, seinem Verkehr zu Lande 
g müber oa Landschaften des Südens, mit tropiscbem Klima und 

et dort vorhandenen gewaltigen Wa«serwogen auf den großen Strömen, 
erwachsen die Gegensätze der Bevölkerung. und der Wirtschaft 
ieser verschiedenen Gebiete, wie überhaupt im Laufe der historischen 
twickelung sich ein starker Partikularismus der einzelnen 
rovinzen herausgebildet hat, die fast zu selbständigen Staatsgebieten 
eworden sind, deren Bewohner spezifische Begabungen und deren 
etätigung bei sich ausgebildet haben. Forscht man den tieferen 
rsachen der gegenwärtigen Rebellion nach und fragt man nach 
eren unmittelbarer Veranlassung, so erscheint als der tiefste Grund 
der Haß der Chinesen gegen die Mandschu, die das Land seit 
der Mitte dss 17. Jahrhunderts beherrschen und den Bewohnern sogar 
den Zopf aufzuzwingen gewußt haben. Ein zweiter Grund liegt in 
der Käuflichkeit der Aemter, die die Mandschu eingeführt 
und zu ihrem eigenen Vorteil auszubeuten stets sehr gut verstanden 
Miben, wodurch allmählich die ungeheure Korruption aller 
Beamten erwachsen ist. Binen weiteren Grund zur Unzufrieden- 
heit bietet der Umstand, dal die Chinesen bitter die nationale Demüti- 
gung empfinden, die sie den Fremden gegenüber erlitten haben und 
vor der die degenerierte Dyaastie im 19. Jahrhundert das Reich nicht 
hat schützen können. 

‘Sodann hat, ähnlich wie in Indien, das Bekanntwerden mit der 
Bildung des Westens, die man sich als etwas Aeußerliches an- 
eignen zu können glaubte, ohne dabei jemals das Gefühl und das 
Bewußtsein der eigenen sittlichen Ueberlegenheit der eigenen Gesittung 
aufzugeben, auch in China eine Art von Halbbildung, und, was 
für das moralische Gleichgewicht der Volksempfindung noch schlimmer 
ist, eine Verwirrung der Gemüter hervorgebracht, und gerade 
die jungen Offiziere der Armee und die Literaten sind heute solche 
| nn Kultur berührte. Persönlichkeiten. die sie auf den 
Hirent -Westauropas und Amerikas kennen gelernt haben, ja, 








817 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 48, 


die sogar ihnen zu einem großen Teile durch japanische Vermitte- 
lung erst nahe gebracht worden ist. Einen besonders tiefen Eindruck 
hat die Besetzung von Kiautschou gemacht; die Chinesen glaubten da- 
mals, nun sei der Moment für die Aufteilung des Reiches gekommen. 
Die Ueberschwemmungen des letzten Sommers in Schantung und 
im Yangtse-Gebiet haben nach Prof. Wegener sehr bedeutend zum 
Ausbruch der gegenwärtigen Erhebung beigetragen, dazu kam dann 
noch das Verbot des Bahnbaus in den Provinzen durch die 
Zentralregierung, wodurch sich die Provinzen in ihrem Partikularis- 
mus bedroht fühlten, was zur Aufwiegelung der Massen gegen 
die Regierung von seiten der Interessentenkreise geführt hat. Welche 
Rolle Yüanschikai heute in der Rebellion spielt, ist bisher noch 
nicht mit absoluter Sicherheit zu erkennen, jedenfalls scheint es, als 
ob die Dynastie sich keiner langen Dauer mehr erfreuen dürfte. Wenn 
man an die gewaltigen Ströme von Blut denkt, durch die Chinas 
Geschichte hindurchgegangen ist, und eingedenk bleibt der Tatsache 
der noch ungebrochenen Volkskraft dieser lebensstarken Nation 
mit ihrer hohen Intelligenz und vielseitigen Begabung, wenn man vor 
allem erwägt, daß Chinas Bauernstand im Kerne durchaus 
gesund ist, so darf man die Hofinung hegen für seine Regeneration 
auch aus den heutigen Wirrnissen, von deren Akteuren und Leitern 
im einzelnen wie etwa von der Tätigkeit der „Geheimbünde“ 
wir uns keine Vorstellung zu machen vermögen. Sollte etwa eine 
Intervention auswärtiger Mächte dureh die Ereignisse sich ergeben, 
so dürfte die Rebellion eine bisher kaum erwartete Wendung 2 men. 
. St. 





| Literarische Umschau. 

L’Argentine aù XXe siècle. (Fortsetzung aus Nr. 44.) Die Ver 
fasser des Werkes schließen sich im wesentlichen dem Urteil des 
Herrn Pellegrini über die Zukunft Argentiniens an. 

Sie behandeln an erster Stelle die Frage: „Gibt es eine argen- 
tinische Nation, und welche Bedeutung hat sie für das von ihr be- 
setzte Ländergebiet* Diese Frage legt einen Vergleich nahe zwischen 
der schnellen und günstigen Entwickelung der angelsächsischen Rasse 
Nordamerikas und dem stationären Zustande im wirtschaftlichen und 
politischen Leben der meisten südamerikanischen Staaten. 

Das Nichterkennen dieser Rückständigkeit wird als schlimmstes 
Hemmnis für die betreffenden Völker bezeichnet, alsdann aber mit Ge- 
nugtuung hervorgehoben, daß man wenigstens in Argentinien die 
Ursachen so mancher Fehler und Mißstände, durch welche der 
Fortschritt des Landes bisher gehemmt werde, zu untersuchen und 
zu überwinden begonnen habe. 

Bei dieser Gelegenheit wird hervorgehoben, daß man es in der 
argentinischen Nation nicht mit einem einheitlichen Volkstypus, 
sondern mit einer Mischlingsbevölkerung zu tun habe, die sich aus 
Spaniern, Italienern, französischen Basken und Angelsachsen zusammen- 
setzt, woraus sich ebenso die guten als auch die schlechten Eigen- 
schaften der werdenden Nation erklären lassen, insonderheit die Un- 
stätigkeit derselben, die ja freilich ein allgemeiner Fehler der 

esaımten lateinischen Rasse sei, zu welcher man die Argentinier ihrem 

el nach doch noch jedenfalls zu rechnen habe. 

ie schlechten Eigenschaften machen sich namentlich in der Art 

und Weise bemerklich, wie in Arzentinien Politik getrieben wird, Ja, 

sie werden durch die politische Organisation des Landes direkt 

genährt. Das System einer föderativen Regierung mag vielleicht 

theoretisch für große Länder wie die Vereinigten Staaten von Nord- 

amerika, Brasilien und Argeutinien ganz richtig sein, aber leider wird 

durch dasselbe die Politik bis in die kleinsten Provinzen hinein go- 

tragen und macht sich danı in Wahlintriguen zum Schaden dcs 
ganzen Landes Luft. Ä 

Die Autonomie dor einzelnen 14 Provinzen, deren Bewohner zum 
Teil nur ganz äußerlich von: der Zivilisation beleckt sind und von 


. wirklicher Freiheit keinen rechten Begriff haben können, sinkt dabei 


zu einem Schattenbild herab. Ben =. 
Bei größeren und fortgeschritteneren Provinzen wie Buenos Aires, 
Santa Fé und Córdoba mag solche dezentralisierte Verwaltuag noch 
einigermaßen durchführbar sein, aber für Provinzen wie San Luis, 
Catamarca, San Juan, La Rioja und Jujuy, von denen letztere nur 
54287 Einwohner s. Z. hatte, und in keiner Weise über die zu einer Selbst- 
verwaltung nötigen Elemente verfügt, wird sie direkt verhüngnisvoll, 
zumal diese Provinzen das Recht der Aufnahme innerer und äußerer 
Anleihen genießen und durch die mißbräuchliche Ausübung desselben 
die Bundesregierung schon oft in die schwierige Lage gebracht 
haben, für ihre Fehler dem Auslande gegenüber eintreten zu müssen, 
um den Kredit der Nation einigermaßen aufrecht zu erhalten. 
Auch das Wahlreglement ist durchaus verbesserungsbedürftig. 
Die Hauptstadt Buenos Aires s. Z. mit etwa 1 Million Einwohnern zählt 
s. B. 52154 eingeschriebene Wähler, von welchen bei der Senatoren- 
wahl am 6. März 1904 23186 und bei der Deputiertenwahl 7 
13. März 1904 nur 19880 ihre Stimme abgegeben haben. Waru 
denn diese verhängnisvolle Trennung des Wahlaktes, der zugleich 
eine Entscheidung über die Ernennung des neuen Präsidenten bringeh 
mußte, dem für. volle sechs Jahre die Politik des Landes anvertraut 
werden sollte? 2 A y ; 
' Bedauerlicher noch sind die żur Gewohnheit gewordenen Wahl- 
intriguen, da sie es den wirklich anständigen Leuten kaum no 
möglich machen, ihr Wahlrecht auszuüben, so daß die Wahlen ledig- 
lieh von den ee entschieden werden, indem diese die Wihlef- 
massen nicht etwa durch Programme und Prinzipien, sondern ledig- 
hob- durch örk n und Zuwendungen 4 
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welcher Art für sich zu gewinnen suchen. In den Provinzen sieht 
es damit noch schlimmer aus, 

Eine repräsentative Verfassung existiert in Argentinien also tat- 
sächlich nur dem Namen nach, und darum besitzt die Regierung auch 
keine moralische Autorität, was allerdings nicht ausschließt, daß ihr 
die nötige materielle Autorität zu Gebote steht, um das Land regieren 
zu können. Die persönliche Macht des Präsidenten wird nämlich in 
dem Maße ausgeübt, daß der Kongreß ihr kaum ein ernst zu nehmendes 
Gegengewicht zu bieten vermag. Auch die Gouverneure des Innern 
pogen sich derselben willenlos zu unterwerfen; ja, um die Gewinnung 

er Gunst des Rundespräsidenten dreht sich im Grunde genommen 
alles, was man im Lande unter „Politik“ versteht. 

Man bezeichnet diesesSystem auch wohl mit dem charakteristischen 
Namen „Caudilismus“, ein Wort, das die Erinnerung an Persönlich- 
keiten weckt, durch welche gewisse italienische Republiken lange 
Zeit hindurch diktatorisch regiert wurden. 

Zu gewissen Zeiten kann dieses System wohl einen Fortschritt 
gegenüber einer vorangegangenen Anarchie bedeuten, aber die Inter- 
essen des heutigen Argentiniens erheischen ganz andere Regierungs- 
methoden, nämlich solche, welche in erster Linie darauf gerichtet 
sind, die Widerstände zu beseitigen, die sich der Bildung einer 
nationalen Einheit entgegenstellen. Der Begriff des Staates und der 
konstitutionellen Prinzipien muß aus seinem gegenwärtigen partei- 
politischen Bann erlöst und zu seiner ursprünglichen Reinheit zurück- 
geführt werden! Die Verfasser zeigen nun des Näheren, wie ver- 
derblich durch die Unstätigkeit der Regierungsmethoden die einzelnen 
Verwaltungszweige beeinflußt werden; sie hoffen aber auf eine all- 
mähliche Besserung der Lage dadurch, daß der Argentinier sein „all- 
zulateinisches Blut“ regeneriertt und bei Kleinem die schlechten 
Keime ausmerzt, die ihm durch seine völkische Abkunft anhaften. 

Diese Umbildung vollzieht sich nach Ansicht der Verfasser 
schon heute durch die beginnende Amalgamierung der verschiedenen 
Elemente, aus denen sich die Gesamtbevölkerung Argentiniens zu- 
sammensetzt. In letzterer offenbart sich zweifellos eine große 
Intelligenz und neben einer bemerkenswerten Assimilationsfähigkeit 
ein Unternehmungsgeist, der dem der angelsächsischen Völker an 
Kühnheit nicht nachsteht. | 

‚ , Sehr vorteilhaft hebt sich dieser Unternehmungsgeist der Argen- 
tinier gegenüber allen anderen lateinischen Völkern Amerikas ab; 
und wenn dies auch an erster Stelle auf den Einfluß von Ausländern 
zurückgeführt werden muß, so spricht es doch für die Umsicht der 
eingeborenen Argentinier, daß sie es verstanden haben, sich diesen 
befruchtenden Einfluß in umfangreichster Weise dienstbar zu machen. 

‚ ,Gewiß zielt der fortschrittliche Geist der Argentinier in erster 
Linie auf Hebung der materiellen Kultur ab, ja, es ist keine Frage, 
daß das heutige Argentinien hauptsächlich als Erwerbsland zu gelten 
hat und gerade als solches eine so ungeheuere Anziehungskraft auf 
alle erwerbsuchenden Elemente des Auslandes ausübt, daß diese die 
ihnen dort gebotenen Möglichkeiten der Betätigung gern ausnutzen, 
was dann wieder die materielle Entwickelung des ganzen Landes in 
gewaltiger Weise hebt. 

Die alte landsässige Gaucho-Bevölkerung muß den einwandernden 
ausländischen Kolonisten und Großgrundbesitzern mehr und mehr 
weichen, einem Elemente, das aber in der Regel auch nur von dem 
einen Gedanken beseelt ist, möglichst gute Ernten zu machen. 

Das Erwachen einer höheren, den Eigentümlichkeiten des Landes 
entsprechenden Geisteskultur kann erst stattfinden, wenn die argen- 
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Trotz aller Konkurrenz 


Walzen im Jahre I910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzeu mehr, 
gleich 250%, als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondern durch elgne Kraft 
erreicht. Nicht angebliche Leistungsfühigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 
Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. 
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tinische Nation durch fortschreitends DDARN n éinzelnen 
Bestandteile zu einer gewissen Stabilität gelangt sein. und sich mehr 
zu einem einheitlichen nationalen Empfinden durchgerungen haben 
wird, als dies gegenwärtig der Fall ist. 

Diese Tendenz zu fördern, muß nach Ansicht der Verfasser eine 
der Hauptaufgaben der argentinischen Gesetzgebung sein. Sie be- 
rufen sich bei dieser Gelegenheit auf die Aeußerungen eines Mitgliedes 
des Parlaments von Wisconsin, Namens Richard Guenther, eines 
geborenen Deutschen, der die Stellung der eingewanderten Elemente 
gegenüber den alteingesessenen in folgender Weise charakterisiert hat: 

„Wir wissen eben so gut“ — sagte Günther — „wie irgend eine 
andere Klasse der amerikanischen Bürgerschaft, welche Pflichten wir 
zu erfüllen haben. Wir arbeiten zu Friedenszeiten für unser Land 
und werden zu Kriegszeiten, wenn solche jemals eintreten sollten, 
für dasselbe zu kämpfen wissen. Wenn ich hier von unserem Lande 
spreche, so meine ich natürlich das Land, in dem wir uns nieder- 
gelassen haben: die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Nachdem 
wir durch den Schmelztiegel der Naturalisation hindurchgegangen, 
sind wir keine Deutschen mehr. Wir sind Amerikaner geworden. 
Unsere Anhänglichkeit an Amerika darf nicht nach der Dauer unseres 
Aufenthaltes in diesem Lande bemessen werden. Wir sind Amerikaner 
von dem Augenblick an, wo wir die Gestade Amerikas betraten, bis 
zu dem Augenblick, in dem man uns hier auf amerikanischem Boden 
zu Grabe tragen wird.“ 


Briefkasten. 


Zollzuschlag für italienische Waren und Ursprungszeugnisse in der Türkei. Die 
türkischen Zollbehörden veröffentlichen nachstebende Bekanntmachung: „Certificats 
d’origine Aexiger pendant la durce de l’application de 100 pOt. ad valorem sur les 
marchandises italiennes“: Ja Direction Générale des Contributions Iudirectes porte à la 
connaissance des intéressés que par fradé Impérial daté du 29'132 Octobre courant, toute 
marchandise italienne importée en Turquie et qui avait ótó expédiée d'Italie à partir 
du 16/29 Septembre, jour de la déclaration de la guerrè, séra assujettie à ua droit 
d'importation de cent pour cent (100 pCt) ad valorem sur la valeur de la marchandise. 

Pour faciliter lidentité de l’origine des marchandises importées par voie des 
pays d’Europe bors l'Italie et pour éviter des difficultés quant à l’origiae des mar- 
chandises importés de ces pays qui seront similaires aux marchandises italiennes, 
la Direction Générale des Contributions Indirectes-juge nécessaire de mettre en vigueur 
les dispositions suivantes; 

1.— Toute marchandise qui sera expädide & partir de mercredi le 19/1 Novembre 
des pays d’Europe, ou de leurs possessions et colonies situées dañs la Möditerrande 
ou du Marov, ou de l'Egypte, à destination de l'Empire Ottoman doit ĉôtre aecom- 
pagnće d’un vertificat d’origine. 

2.— Le certificat d'origine doit iúdiquer le pavs où la marchandise a ċté produite 
ou fabriquée. Il peut être libellé sur la facture originale pourvu qu'il soit légalisé 
par l'Autorité locale (Tribunal de Commerce, Autorité Municipale ou Direction de 
Police) du lieu où se trouve la maison. expéditrice on par l'Autorité Douanière du 
port d'expédition. 

Si le certificat d'origine nest pas àinsi libellé òu endossé sur là facture origi- 
nale il doit ĉôtre dressé sur une formule officielle de rune des autorités douanières 
du port d'expédition. ; 

En tout cas le certificat d'origine doit être présenté à la Douane Ottomane 
avec la facture originale et la déclaration de la marchandise. 

3.— Il n’est pas nécessaire que les certificats d'origine requis par cet ordre 
soient légalisés par un Consul Ottoman. 

4.— Toute marchandise qui sera constatée d'avoir été expćdiće à partir du 
19/1 Novembre 1911 des pays indiqués à Particle I et qui n’èst pas accompagnée d'un 
certificat d'origine selon cet ordre, sera passible d’être traitée comme marchandise 
italienne, jusqu’à ce que le destinataire ait prouvé à la Douane gue la marchandise 
en question n'est pas de provenance Ítalienne. 

Württ. Verein für Handelsgeographie, E.V., Stuttgart. Vereinsabende im Vortrags- 
saale des „Linden-Museums“ (Eingaog oroas) Beginn pünktlich 8 Uhr, Mittwoch, 
den 6. Dezember 1911: Herr Professor Dr. L, Neumann, Freiburg i. B.: Der engliseb- 
ägyptische Sudän. (Mit Lichtbildern.) Mittwoch, den 13. Dezember: Herr Dr. Pater 
Engelbert Huber, München: Arbeit und Arbeiter in Altbabylonien. Mittwoch, den 
90. Dezember: Herr Dr. Hans Spethmaun, Berlin: Meine beiden 'Forschungsreisen im 
östlichen Inner-Islaud. Studien au Vulkanen und Gletschern, (Mit Liechtbildern.) 
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Kaisers u. Königs 


EEENRNEEEENEEEEERBERBEREN 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 




















Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 
aller pharmazeutischen Prä- 
te, Sterilisierte Subkutan- 
u. onen in zugeschmolzenen 
iolen, Tabletten, BERSOBRRR, 
tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie vierspraohige Preisliste! 


Lee 
ges. geach. W-Z. No. 91987 u.119415 
TET, n 


am aye nad ToT P 


Hofliefer., Lage i. rn: 
Geschäftogrndung 1856. 
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YI Simon’s&xportgeschäft, "Berlin C2: 


Fabrik >ADor it pharmazeutischer Präparate. 





$ Silberne Medaille Brüssel. 
5 Medaille Deutsche Armee-, 


Diplom 
Marine- 


Laab Essenz I 


| Viersprachige illustrierte 


Vertreter: 










Schienen - Kaltsägen 
mit, 2 facher Bogenführung nnd 
AnschlagWinkel D. R. G. M. 

Sägenfabrik Ernst Graef ir., 


Usnter-Barmen X. 


Exportvertreier: Goltzau, Hamburg, f 


Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst Bremeyer 
Hannover - Hainholz 


Technische Gummiwaren 


Wringmaschinen 


und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 


Gas- 


Ranbir. Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
5 gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 
$ mat., Ratten u. 
Y Mäusefallen. 


Spezialltät: 

| Fallen zum 

Fangen von 

Löwen, ande „Tiger, Leoparden eto. 
Geflügelzucht- Geräte, 
Jagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 

‚Export-Katalog Nr. 80 kostenlos. 


rin Geflügelzucht- 
Gerätefa reai A 


Haynau Í. Schles. 
e Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Tüchti 








-Franz Bülow 


Fabrik von Werkzeugen für 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


P. raa 
| Re. TINDET 
| N Reklame Pa SER, 


‚ [Zeise & Co.Egelsdorf-Königsee 


‚ H@ Vertreter u. Wiederverk. gesuch 


4. Etage, Stand 634—639; 


Val. Hammeran 
Frankfurt a.M. 7. 


gepreßter 
und geschmiedeter 


Rosetten, Blätter, 





-Kugeln und -Schrauben, 


-Annieten, 


Tropen-Ausrüstungen 


: 100.0. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthma -Zigaretten 


Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 











Leipzig=Lindenau 50. 





Zur Messe in Leipzig, a 





Teiche, Köpfe, Blumen, 
Früchte, Ornamente, 
Spiralen, Gitternieten, 





Nr. 48. 








Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 
Berliner Gewerbe- Ausstellung. Silberne leistung und Flaschensorte fabriziert 


und Kolonial-Ausstellung, Berlin 1907. 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, 
y subcutane Injectionen und Tabletten. 


als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fatrik mit Dampfbetrieb. 


und -Zigarren. 
Preisliste gratis nnd franko, 





“oussjnep wm edoremwy 


»udsıds Jaeyasıssnı pun 
"uıapur] uoe yout odry 


1otostunds "leudsıı Äze faaypsısoz 


-UBIJ 


f 
en Hauer’ se 


Nürnberg 





— > Pferdegeschirr- 
A Beschläge 


in Messing u. Argentan. 
Metallwarenfabrik 


Feri, kanni Halle a, 5. 


Gegründet 1839. 





Reins farbpapier. 


eena ES 


—? 
Friedrichsdorfer Zwiehack [7 


Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg Ve d. Höhe. 












Briefbogen 
Prospekte SS, 
Attichen SE ge 


| 
Leopold Kraatz | 
Kunrtanrtalt, Berlin- York ‚1759. | 
| Alle elektr. Lehrmittel für| 


Schule, Haus und’ prak-' 
tischen Gebrauch. 


© W 
N a 


Man 





RS 












Elektr, 
Taschen- 
lampen, 


neu Ventilatoren se: 


für Spiritus-, Gas- u. Petroleumbetrieb. 
Uehertrifft alles bisher Dagewesene! 





Zünder für alle Zwecke, 
Katalog 2500. Abbild. frei. 
Vertreter gesucht. 


H. R. Müller, 


Weimar 3. 


Ristenfahrik 


spez. f. Exportkisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 


















Zundanaquyaı "Meyırıs 






‘Sunny 





Aunynpug 


Il BERLIN, Memelerstrasse 34. 


| Import und Export 
von gesalzenen und ge- 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, Dauerhaft, Geräuschlos, 


Billigster Dauerbetrieb. Transportabel 
u. Stationär. Elegante Form, geringste: 
Gewicht! Viele Anerkenunungen. 








a Alleiniger Fabrikant: 
trockneten Schaf- und Alf na Draeger 
Rinderdärmen Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.13 





A 


Prospekto etc, kostenlos. 
ertreter gesucht! 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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J. Hirschhorn, Berlin §.0. 33 


Fabrik für Beleuchtungskörper. 


Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1011 
ng F mit „Goldener Medaille“ prämiiert. T 


















Drueklose 
Peiroleum - Starkliehilampen 


für Innen- und Aussenbeleuchtung. 
Leistung: 1800,1100, 550, 300, 150 Kerzen. 


Auf vielen Staatsbahnhöfen eingeführt. 


übertrafen in or rn Kerr. 
suchen |auch.'die,..viel“ teureren besten 
amerikanischen bis zu 30°, an Leistung. 


Sehr mäßig im Preise. Prospekte "und 
Preislisten auf Wunseh köstenlosundfraiiko. 


J.D. Dominicus & Soehne 





si Konkurrenzlose a Berlin 6.m:b.H. Remscheid 
Spiritus-Inverilampe „Clara Berlin $.W.68, ‚Ritersire 71. 
Petrolcum-Starklichte ; / Fh + 88 Kerzen. 2 Fi. 170 Kerzen. Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
Invertlampe „J. H.* Man verlange Prospekte. ———  Spiritus-Invertlampe „Clara“. gegr. 1822. 1 













Pelznähmaschinenfabrik 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir. 5, !<isteilmaschinen ee. 


fabriziert als Spezialität. | empfehlen =s 
Pelznähmaschine „Succes“ mit emem Faden. (Patent.) 


. | 

Pelznähmaschine Ha für Ziegendecken, | Alh Mohr 

„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit einem u.zwei Fäden, i 

„Boland‘“. amerikanisches System, näht rechts und links herum | | 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. & Co 

„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit einem Faden ’3 
für starke und feine Felle. 

„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin ete. Mallea 5 ll 

Å | 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen in allen 
Ländern zu Diensten. 


P 
-— O O O 


E 
S 





EEE TE EEE BE BE HE GE WEGE BE EBD EGEBD Export nach allen Ländern. Katalog kostéilos tenlos. 
l Schutz gegen "4 Schleif-Polier Jsolier- 7 
x BI Filzunterlager / 
po Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk w FABEL Ba 


: van Baerle & Sponnagel, Spandau. & R y T Tal u 
PRPERPLELERELZERREDYLEREELERBEBER Bi TEE 


AOON ar 
ET 
> y r E D 
Wilhelm Wor imag, Scari yassi] 3i 
Liebich & Kuntze 
uaar: | Messinglinien-Fabrik :: Berlin SW48 f;  Ohromolithographis she Kinatand 


Kataloge und Neuheitenhefte stehen gern zu Diensten LeipzigeR. 


E E e Verlag von: af p> 


i ‚ Plakaten, Kalender-Rückwänden, nol 
Kompl. Buchdruckerei-Einrichtungen : Exporthaus I.Ranges |" " Reiets etwas. Chromabiern, 


Reliefs eto. eto. F, 
Anfertigung von: 4 
‚Postkarten, Etiquetien, Paokungen Zus 
feinen 'chromolithographischen Arbeiten. 
C 


Maltocrystol 


Kräftigungsmittel 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 
Nervosität, Blutarmut, = 


erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 


Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzossäure und deren 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig 
und divers. chem. Produkten. 


Typenguss 





DB” Vornehmes Festgeschenk! -RE 
Laigin Polymeter 


beantwortet die Fragen: 
Gewitter? — Hagel? — Nachtfröst? — Heiteres oder trübes Wetter? — Frost — 
oder Tauwetter? — Schnee oder Regen? Es führt uns ein in die Natur und 
vertieft uns in die Wissenschaft der Wetterkunde. Siehe Broschüre: „Die | 
Vorherbestimmaug des Wetters mittels des -Hygrometers“ von Dr. A. Troska. 
Das Polymeter ist zugleich der .Feuehtigkeitsmesser, welcher für Zimmerluft- 
prüfungen in Frago kommt. Siebo Broschüre: „Gesunde Luft“ von Dr. Fleischer. 
Warnung! Jedes Instrument muß mit der Bezeichnung „Lambrecht“ ver- 
sehen sein. Andere wertlose und in der äußeren Form nac hgeahmte Instrumente | 
weise man zurlick, da sie auf Täuschung berechnet sind. Es gibt keinen Ersatz 
für Original Lambrecht's gesetzl. geschützte Instrumente. | 
Bis jetzt über 60000 Stück im Gebrauch. 
Man verlange Gratis - Drucksache Nr. 513. | 


Wilh. Lambrecht, Göttingen, faeo ria Augusta), 
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österr. Alpenländer durch: 
C. A. Ulbrich & Co., A.-G. in Zürich. 

















_ u 
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Der Preis für die Inserate, welche 

water dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 
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€ Bezugsquellen- -Nachweis 


Nr. 48. 


— -e 





Der Preis für die Inseratė, welche 

unter dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 





ccordeons Rischnetze, 





F 





z liefert 
in allen Systemen Franz Klinder, Neubabelsberg 
liefert bei Berlin. 
r LT ne Fr. Gessner laggen aller Länder 
wi 6. m. b. H. Franz Reinecke, Hannover. 





aiiiar 


jeder Art liefert als Spezialität 
Albert Silbermann. Berlin O., 


Blumenstr. 74. Gegründet 1873. 


Illustr. Kataloge gratis und franko. 


etherische Qele und Essenzen, 
Blütenöle, künstliche und synthe- 
tische Riechstoffe, chemische Pro- 

















dukte Fru: htäther, giltfraie Farben Läutevorrichtungen, Patentlage-| 

zu Gerußzwecken etc liefern rungen, Glockenstühle in Holz 

Klune & Pöritzsch Lei»rzig. und kisen. — Vertreter gesucht. 

z | J. J. Radler & Söhne, Hildesheim i. H 
aa Spezialitäten: Hut- 
nder händer Mützen- 

i s f. techn. Zwecke | 

bänder, Nationalbänder aus ummiwaren e: 


Spec. 5chläuche, 
Auto- u. Fahrradpneus,Massıvreifen, | 
Han’f-, Flach®-, Baumwollschläuche. 
Große Fabrikation. 


Seide, 
Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl 


Halbseide und Baumwolle. | 























Schlittschuh- u Baubeschlag- 
Industrie, G. m. b. H., 


Radevormwald Et, Rheinla 


B 
B 


oizb :arbartungsmaschinen 


für Groß- und 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 


——————— | 


eleuchtungs - Gegenstände 
zu elektrischem Licht und (as. 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Expvrteure, 


Franz R_ Conrad. Berin SO 35 R Conrad. BeriinSO 36 





olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER «2. 





Kleinbetriebe | 


sowie Netze| 
jeder Art | 


p 


| T 
Lieferant der Kaiserlichen Marine.| Berlin S. W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. 
Í 


as- und Glühlichthrenner 


locken für Kirchen 


| 
| 


' 


Großer Export. | 


kunst- | 
etallwaren, gewerbliche | 
fabriziert 


| 
Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78, | 


apiere aller Art 
liefert zu billigen Preisen die all- | 
bekannte Papiergroßhandlung 
Johannes Klant 













EITSCHENFABRIK 


Friedrich Richter | 
vorm. Rosenberg & Wolfram u. Gebr. Alves | 
Berlin $0., Köpaniskarate. 108. | 


Engros. Export. 





erücken. Vielfach prämiiert,| 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. | 
1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. 
Haararbeiten für Theater und 

Straße. Katalog franko. 
Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49a. 





etroleumlampen 


aller Art. 


Export nach allen Ländern. | 


Adolf Lippmann, Berlin S. 42. | 





System Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
aracken, Onnckar| werk. G m.b. H, Waltershausen (Thüringen). 
einzige Spezialfahrik Alle Sorten Haare 
Christoph & Unmack A.B., Niesky O.L. aarEe. sirener Präparation | 
zu billigen Preisen. 
A Georg Anton, Berlin SW., 
aubeschläge En Fladrlöästranse 49a. 




















eleuchtunus- wa eleuchtunus-Glas 
für Perrolenm, Ga-glühlich: 
Bieke hon LASNI Leipzig - Areta 
Niederlausitzer Glaswerke .„Antonienhùtte" 
Qroß- Rā- ehen 20, N ER, RE E h H fe bö 
Spez. Export v. Hoplen uber 
Š i 4 | opfen See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 
leehspielwaren PATE IR. STUIDDT, derb. Export n all. außerdeutschen u. über- 
y blank und bunt seeischen Länd., wo Bierbrauereien weiatter:, 
in allen gewürsehten Packungen 


Hefert zu billigen Preisen ‚Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt, 


Raschauer Metall Warenfabrik | 
W. Schreib r, Raschau i Erzge9 , Sa. 
Kataloge ıınıl Preislisten «rutis 


RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a S. |! Berth. Groote, Nürnberg. 
Barfüsserstr, 11 R NOAA a F i a 





Spez. Export v. Hopfen über | 
See, unter Garantie gegen 


opfen 


deutschen nnd überseeischen Ländern. 














und alle Konstruktionen für die 
Volksbelustigung u. Vergnürung-- 
parks FritzBot mann. Gn'ha?27 | 

I&iıersieher 


achle:nen, imprägnieri, 
in allen Farben speziell für die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 .Jahretı 
auch für Kolonialbauten gelıefert. 
16 gold. u. siib. Maed. Erfinder und | 


alteinie. Fahrikan' Webar-Falkenbrra. Berlin. | 
——————— 
Spezralität | 


achpappen, "ue 


liefert für sämtliche Zwecke 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 
für Gas und 


ronleuchter elektr. Licht. 


Kataloge und Preisliste gratis. 


Paul Storz & Otto Schlee, Stuttgart IV. 

















von billıgster bıs hochfeinster Aus- 
mit Tropenausrilstung. führung lietern nach allen Weltteil. 


Erfinder und alleıniger Fabrikant Et] Haegale & Zweig'e. Esslingen a. Neckar. | 


Weber-Falkenbera, Bertin. | 
e 
cime, 








\:ktrotechnische | vegetabilische, dick- 








Bedarlsartikel all-r | flüssige, für Maler 
une BER Kartonnagenleime 
strom und Stark | Dresdner Neuleim-Fabrik 
strom, Induktions- | Draien. N 17 = E NT 
apparat. Taschen- | 

lampen 


ederwaren Spezialität: 


Bınknotentaschen, Brieftaschen 


Oskar Böttcher 
Berlin W., Bilowsirasse. - jeder Prei~xlage. 

Fiir Grossısten uud Exporteure. 
Fabrikemin: Bent ve, Pohershau, D Röslau u. Klardorf. Hans Fiedler. Berlin $., Alexandrinenstr. 76. 


in 








a. bi =e»? 


inneren Verderb. Export nach allen außer- | 


irh i rie "atalore wissen- 
aa BLIEBEN nstrumente, schaftliche 
uchbinderei - Ma-chin., Werkzu uge | n. nautische., Spez. Şextanten, | 
u. Materialien Spez. Sämtl. Buch- | Kompasse, Oourslineale, kün«tl. 
bindereibedürfn., Maschin. f. d. ge Horizonte, Palinurusse, Plan- 
samteP ap! arver arbeitungsbrane he. | | skalen, ee ťapsur hungs- 

ZI  Wilhaim Leo's Nacht. Stutaart Len’s Nicht. Stuttaart apparate. C. Plath, Hamburg 11. | 

- ~ 
arousse Ss ellereimaschinen 
Brauereimaschinen 


aternen für Luxuswagen 


P 





I 


hotographisehe Apparate 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. 
Preislisten und Prospekte gratis un« 


franko. 


hotographische Bedarisartikel 


Besonders eingerichtet für Export. 
Stets Neuheiten. Viele Spezialitäten. 
ROMAIN TALBOT, BERLIN 5.42. 


Preisliste frei. | 
liefert nach allen | 


lanos Weltteilen 
E. Krauss, Stuttgart, 


Schwab-Strasse 70-72. 
liefern in altbe- 


Í a n O 5 kannter Güte 


Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 


IAN08 uetert Adolf Lehmann & Co. | 


Kaiserlich persische und fürstlich | 
lippische Hofpianofabrik 
Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.49 


e Export nach allen | 
anos 


Weltteilen. | 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G. m. b. H. Berlin 0. 34. Warschauerstr. 70 | 
- liefert zu mäßigen 

9 a n o S Preisen 


C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof- 
Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. | 


—— Export nach allen Weltteilen. 


er 


























ar | 





eisszeuge u. Präzisions-Schul- | 


aller Art, Schienen, Winkel, Trans- 
porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid. 


Gaetano Vaccani, Halle a. Sa. 4, 





ägen und Werkzeuge 
alier Art, spez. für Holz- und Metall- 

bearbeitung, Forstwirtschaft etc. | 
Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 
äbige gegen Amerika, Eng!and, Ural. 
DAVID DOMINICUS & Co., Remscheid. 


amereien 


sind vorteilbaft zu beziehen von 
der Firma 


Haage & Schmidt, Erfurt. 


chube, sohlen, Lederschaft- 


stiefei, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstlefelfabrik 
J. 6. Schaller & Söhne, $chmölln. 

















Lederschuhe mit Holz- 





T 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 


Ch. Vairon & Co., Hamburg. 








Internationale, 


peditionen, speziell Ueber 


see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 


Kampe & Co., Hamburg. 


Sp pedition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
|Uebernahme v. "Speditionen nach all. Ländern, 


APETEN 


liefert 


G.L.PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


iegeldruck pressen 


„Monopol“ und „Tip-Top“. 
Maschipven für die Papierverarbeitung. 

















‚Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen. 





rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Heeking, Dortmund E. 


T 


'Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 





ropenausrüsiungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
cutane Injection und Tabletten liefert 





nteriacken, 


-hosen, Sweaters, 
Sportshemden, Ab- 
härtungswäsche. 


Jacques Schiesser, 
Radolfzell. 








ervielfältigungs-Apparate, 
«Farben 


H. Hornig, Leipzig 30 
Ranstädter Steinweg 44. 








äsche jeder Art 
und Tropen-Ausrüstungen. 
Heinrich Jordan, Barlin SW., Markgrafenstr. 182/107. 


Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 
liefert in 


ERKZEUGE Ia Qualität 
J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 


Cannstatt. 











etterhäuschen 
liefert 


Edm. Mohr & Sohn, 


Jimenau i.-Th. 








INDTURBINEN ‚HERKULES“, 
Größte Leistung, höchste Verzinsung. 
Kostenlose Kraft für Wasserver- 
sor Entwässerung, Maschinen, 
Elektrizität.Pumpen u.Wasserleitungen 


Vereinigte Windturbinen-Werke 
G. m. b. H., Dresden-N. 





Raatalhingen ato. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Chicago 1593: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER z °g 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 195000 Maschinen geliefert. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. C. PARIS 
19 City Road. 60 Quai Jemmapes. 


Turin 1911: Mitgl.d. intern. Jury 


WIEN 
Wiedner Haupisir. 34. [501) 


Draht- und Faden- 


| \ Heftmaschinen 
| } für Bücher und 


A -i P Broschüren, 
é Vielfach preisgekrönt. m | N | Maschinen zur 
! nt Herstell 
Anerkannt ABER D | .0n Faitschacntein und 
diegenste Arbeit. ni) Rot aan 
gevieg "N L N VAN Falzmaschinen 


ässige reise. KW KENN ‘e für Werkdruck 
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $, M I ? | G >] i = 
Grosser u 


vornehmer Zon. 


Flügel Pianos rt 


m M m en m u 
Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906 











D. G. M. 236135. 


Krepp-Mützen 
Franz Funk, L.-Neuschöneteld, 


Zu den Messen stets 
neue Muster, 


| 
| 
| Zur Messein Leipzig: Petersstr.44, „Brosser Reiter" IW. Et 
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Rollwände- u. Jalonsienfahrik 


G. DEUTENS, Hannover-N, 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jliustrierte Prospekte gratis. 


Verlangen Sie 
meinen neuesten Lederwaren -Pracht 
Katalog gratis und franko. 
Derselbe enthält eine Auslese der 


gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 





Ean 


Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, ‚Oranienstrasse E. 


Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwinde. 
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Besteck & Schultz, Hannover 


liefert: 
Kamelhaarriemen, Balatariem 
Treihriemen: Baumwolltuchriemen, weiß vavai 
Baumwollriemen, suenniriemen, Kanležantutiai 
u 1 = 
Technische Gummiwaren: Sic una” race 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, gummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen, 
Asbestplatten-Ringe und Fäden 
Roh- u. gummierte Hanfschläuche 
a e 
Stop üchsen-Packungen Faumireolie, bon Do 
onfektion. 


Maschinenöle und Fette. 










Verlangen Sie Oferte 


von Gelegenheitskäufen 


in allen Branchen. 


Max Rosenthal, Berlin NW. 3 


Lessingstr. 42. 

















Diamant-Rad ne 


Fahrräder sind allererste Qualität. 
| Diamant-Werke Nevoirt A.-G., Reiehenbrand - Chamnitz. 
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XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 7. Dezember 1911. Nr. 49. 
Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsler ite im Auslande zur Kenntnis ihrer L eser zu b ringen, ‚die Interessen des de (schen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältuisse des Ausl andes in kürz rester Fri: t zu übermitteln, 
Briefe, Zeitungen tind Wertsendungen für den „Export sind an die Redaktion, Berlin W. Lutherstrafsè 5, zu:richten, 

Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „‚Centralverein für Handelsgeographie 'etc.‘* sind nach Berlin W., Luütherstrafse 5, zu richten. 

Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Die Folgen des Schiffahrtsabgabengesetzes, für das 
Ausland. — Europa: Deutsche Zollmaßnahmen gegen Amerika. — Der deutsch- türkische Handelsvertrag. — England und die Brüsseler 
Zuckerkonvention. — Der rumänische Staatsbudgetvoranschlag für 1912 bis 1913. — Asien: Ueber Siams Bedarf an landwirtschaftlichen 
Maschinen. — Kohlenförderung in China. — Central-Amerika, Mexiko und Westindien: Der neue Herr. — Süd-Amerika: Die 
Ernte in Argentinien. — Technisches für den Export: Was die Technik Neues bringt. (Von Dipl.-Ing. K. Ruegg.) — Vereins- 
nachrichten: Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft, Berlii. — Literarische Umschau. — Briefkasten. — 
Deutsches E xportbüro. - Gesuc hte y ertreter. — Anzeigen. 
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beiden Bundesstaaten“ bezeichnet. Aber heute liegen die Ver- 


Centralverein für Handelsgeographie USW. | hältnisse so, daß das Reich in Wien und im Haag anklopfen 


und die betreffenden Regierungen um ihre Bereitwilligkeit zu 
Freitag, den 8. Dezember 1911, Verhandlungen zwecks Wiedereinführung von Schiffahrtszöllen 
in dem 


auf Elbe und Rhein bitten muß. Denn eine einseitige Lösung 
Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | der Frage ohne Rücksicht auf bestehende Verträge mit aus- 
horda Punkt 8 Uhr. ländischen Staaten soll nach einer Erklärung der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung“ und auch der jetzigen Vorlage nicht er- 
folgen. Am Tage vor dieser Veröffentlichung hatte der mährische 
Landtag eine EntschlieDung angenommen, in welcher die Regie- 
rung aufgefordert wird, unter keiner Bedingung die Aufhebung 
der freien, durch internationale Verträge gewährleisteten Elbe- 
schiffahrt zuzulassen und unter keinem Vorwande der Erhebung 
von Abgaben auf der Elbe zuzustimmen. Und in der bisweilen 
halbamtlichen Wiener „Sonntags- und Montagszeitung“ konnte 
man kurz vorher lesen: „Wenn die deutsche Reichsregierung 
nur einen Augenblick vernünftigen Erwägungen zugänglich ist, 
dann wird sie. erkennen, daß schon das Aufwerfen der Frage der 
Schiffahrtsabgaben in Oesterreich als ein Akt der höchsten 
Feindseligkeit empfunden wird und daß ein weiteres Fortschreiten 
auf diese Weise einen RiB durch die politische Interessen- 
gemeinschaft machen müßte, der nicht ausheilen könnte.“ Die 
stets offiziöse „Politische Korrespondenz“ sagte sogar bei einer 
Besprechung der oben erwähnten deutschen Auslassung unzwei- 
deutig heraus, man habe es in Wien „übel empfunden“, daß 
Preußen nicht zuvor bei Oesterreich angefragt habe, bevor es im 
Reiche selbst Schritte tat, um die Mehrheit im Bundesrate für 
seine Pläne zu sichern. Nun stehe Oesterreich vor einer schon 
im Zuge befindlichen Aktion und sei in die Zwangslage versetzt, 
entweder den Bundesgenossen zurückzuweisen oder eigene 
Lebensinteressen zu verletzen. Deutlicher kann kaum die Er- 
Somit ergibt sich also die Notwendigkeit, mit diesen beiden | bitterung ÖOesterreichs gegen den preußischen Bundesgenossen 
Staaten ein Einverständnis zu erzielen. Im Falle einer Oberrhein- | gezeichnet werden, und zwischen den Zeilen ist zu lesen, daß 
regulierung bis zum Bodensee wird auch eine Vereinbarung mit | der Minister des Aeußern der öffentlichen Meinung geradezu ins 
der Schweiz erforderlich. Alsin den Flitterwochen des Deutschen | Gesicht schlagen würde, wenn er nachgäbe. Daß sich der Stand- 
Reiches die Abgabenfreiheit auf den deutschen Flüssen gewähr- | punkt der österreichischen Regierung aber genau mit dem der 
leistet wurde, da sprach man von einer der größten Errungen- | öffentlichen Meinung deckt, hat der Handelsminister Weiskirchner 
schaften des internationalen Verkehrs und begrüßte die neue | bei einer Interpellation im Reichsrat am 4. März 1910 unzwei- 
Maßnahme als eins der segensreichsten Ergebnisse der eben | deutig festgelegt, indem er jeden Zweifel darüber beseitigte, daß 
vollzogenen deutschen Einheit. Und noch in einer im Dezember | Oesterreich zu irgendwelchen Zugeständnissen, welche die volle 
1909 von den Regierungen Badens und Sachsens dem Bundes- | Freiheit der Elbeschiffahrt berühren, nicht zu haben sein werde. 
rate überreichten Denkschrift wird die Abgabenfreiheit der | Auch habe Graf Aehrenthal bei seinem kurz vorher erfolgten 
deutschen Ströme als „ein Wahrzeichen der deutschen Einheit | Besuche in Berlin dem Reichskanzler gegenüber diese Auffassung 
und als ein Bollwerk des guten Einvernehmens zwischen den | bereits vertreten. 


Fapsbördnhng: 
Vortrag des Herrn Dr. Paul Rohrbach: 


Die wirtschaftliche und politische 
Bedeutung der Bagdadbahn. 


Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. 


Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 


Nach der Sitzung findet im „Askanischen Hof‘, Königgrätzerstr. 21 (rsegenüber dem 
Museum für Völkerkunde) eine gesellige Vereinigung eventl. mit Diskussion statt, 
Gäste sind gern gesehen. — Weitere direkte Einladungen an (lie Mitglieder ergehen nicht, 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: Prof. Dr. R. Jannasch. 














Die Folgen des Schiffahrtsabgabengesetzes für das Ausland. 

Das Schicksal des Gesetzes über die Abgaben auf natürlichen 
Wasserstraßen ist durch den Reichstag entschieden worden. Aber 
dieWiedereinführung von Schiffahrtsabgaben auf den bedeutsamsten 
schiffbaren Strömen berührt die reichsdeutschen Interessen nicht | 
allein. Von der für Dreihunderttonnenkähne zugänglichen Elb- 
straße gehören 109 km österreichischen Landen an, und die 
Mündungen des Rheins liegen im Königreiche der Niederlande. 
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Aber die Stimmung in Holland ist nieht günstiger. Nach- 
richten aus verbürgten Quellen wußten zu berichten, daß die 
niederländische Regierung jeden Versuch von Berlin aus, etwa 
im Haag oder an den holländischen Gesandten mit Unterhand- 
lungen heranzutreten, ablehnen wird. Holland wird jede auf die 
Rheinschiffahrt bezügliche Aenderung, also auch die Frage der 
Schiffahrtsabgaben, falls diese zur internationalen Verhandlung 
gebracht werden sollte, an die Internationale Rheinkommission 
verweisen. Noch am 7. Oktober d. Js. schrieb das einflußreichste 
Blatt des Landes, der „Nieuwe Rotterdamsche Courant“: „Rhein- 
verbesserungen haben natürlich in hohem Maße unsere Sympa- 
thien, aber nur dann, wenn sie nach holländischen Prinzipien 
geschehen, d. h. zu Lasten der Finanzen des ganzen Staates, 
und nicht auf Kosten der Schiffahrt! Für uns besteht aller 
Grund, um die Annahme der Abgabengesetze durch den Reichs- 
tag nicht allzu tragisch aufzufassen.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat halbamtlich erklärt, daß eine 
„einseitige Lösung“ der Frage über die Erhebung von Schiffahrts- 
abgaben nicht beabsichtigt sei, und auch in der Begründung zu 
Artikel V des preußischen Gesetzentwurfs vom 13. März 1909 
heißt es, daß den für Oesterreich und die Niederlande aus inter- 
nationalen Vertragsbestimmungen hervorgehenden Rechten „selbst- 
verständlich nicht vorgegriffen“ werden soll. Die hier in Be- 
tracht kom.menden Staatsverträge sind der Vertrag zwischen dem 
Norddeutschen Bunde und Oesterreich wegen Aufhebung des 
Elbzolles vom 22. Juni 1870 und die revidierte Rheinschiffahrts- 
akte vom 17. Oktober 1868. Soweit mit dem österreichischen 
und holländischen Standpunkt zu rechnen ist, stehen beide Ab- 
kommen der Einführung von Abgaben auf Elbe und Rhein ent- 
gegen (Laband, Piloty und O. Mayer). Diesen Standpunkt teilt 
auch die preußische Staatsregierung, da den Rechten dritter 
Staaten „selbstverständlich nicht vorgegriffen“ werden soll. Nach 
der Gesetzeswerdung des preußischen Entwurfs über die Schiff- 
fahrtsabgaben würde es also einer Aenderung des gegenwärtigen, 
durch die Verträge vom 22. Juni 1870 und 17. Oktober 1868 
bedingten Rechtszustands bedürfen. Durch etwaige Kündigung 
seitens des Reichs können diese Verträge jedoch nicht abgeändert 
werden, wie nur Ullrich (Preußische Verkehrspolitik und Staats- 
finanzen S. 72) fälschlich meint. Denn es handelt sich um 
Ds nicht aber um soziale Staatsverträge, die in beiden 

ällen eine Kündigungsklausel nicht enthalten, also auf „ewige 
Zeiten“ abgeschlossen sind und nur auf dem Wege bundes- 
freundlicher Verhandlungen abgeändert bezw. aufgehoben werden 
können. Besonders haben die Niederlande von jeher die Un- 
kündbarkeit der Rheinschiffahrtsakte betont. So vor allem durch 
den Minister des Auswärtigen in der Sitzung der Zweiten 
Kammer vom 12. Dezember 1904, wenn er sagte: „Durch An- 
nahme dieses Artikels (3 der Rheinschiffahrtsakte, welcher eine 
Abgabe auf dem Rhein und dessen Nebenflüssen verbietet) ist 
die Schiffahrt auf dem Rhein für alle Zeiten gegen die Mög- 
lichkeit einer Erhebung von Zöllen gesichert, so daß eine Ver- 
änderung in dem gegenwärtigen Zustand des Rheins nicht ohne 
Zustimmung von Holland stattfinden kann.“ Bezeichnend für 
die Stimmung in holländischen Abgeordnetenkreisen war, daß 
man in jener vorerwähnten Kammersitzung von den Zöllen als 
einem „Ueberbleibsel aus der Zeit der Raubritter“ sprach, die 
nicht nur verderblich für Handel und Schiffahrt, sondern gleich- 
zeitig ein zum Himmel schreiendes Unrecht seien. Eine amt- 
liche Auslassung der österreichischen Regierung über die Un- 
kündbarkeit des Elbzollvertrages liegt allerdings noch nicht vor, 
erübrigt sich auch durch die einstimmige Ansicht der nam- 
haftesten Staatsrechtsschriftsteller.. In einer Äuslassung der 
„N. Fr. Pr.“ vom 11. Februar v. Js., die von einem früheren 
Eisenbahn-Generaldirektor stammt, wird die Unkündbarkeit jedoch 
mit Nachdruck betont, so daß also auf beiden Seiten Ueber- 
einstimmung darin besteht, daß der deutschen Reichsregierung 
gegenüber Oesterreich und den Niederlanden nur der Weg des 
gütlichen Uebereinkommens bleibt. 

Für eine Neuordnung des vertraglichen Zustandes zwischen 
dem Reich und den beiden in Betracht kommenden Nachbar- 
staaten (und der Schweiz doch auch! die Red.) ergeben sich nun 
zwei Möglichkeiten. Die erste Möglichkeit ist die, daß Oester- 
reich und Holland in die Gemeinschaft der Uferstaaten auf 
Grundlage der Bildung des Zweckverbands und der Stromkasse 
mit eintreten. Eine solche Regelung entspräche in vollkommenstem 
Maße den preußischen Wünschen. 

Aber es ist nicht an den Eintritt Hollands in einen Zweck- 
verband zu denken, da man hierin eine Einengung der staatlichen 
Selbständigkeit der Niederlande erblickt, eine Auffassung, die 
besonders in der Zweiten Kammer am 3. März 1909 stark betont 
wurde (Handelingen der Staten-Generaal 1908 bis 1909, S. 1676 ff.). 
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für Handelsgeographie usw. <- conoc 1911. 
Daß. auch Oesterreich sich von dem Eihtritt in eipen Zwébk- 
verband ‘unter allen Umständen fernhalten müsse, habefi "die 
dortigen Schiffahrtsvereine, allen voran der Elbeverein, die 
Handelskammern von Reichenberg und Wien, denen sich hinter- 
her die meisten anderen österreichischen Handelskammern an- 
schlossen, der Zentralverband der Industriellen Oesterreichs und 
ähnliche wirtschaftliche Körperschaften in ausführlichen Eingaben an 
die Regierung begründet. Einen besonders scharfen Standpunkt in 
dieser Angelegenheit haben die am Elbeverkehr beteiligten Eisen- 
bahnen in einer Denkschrift an das Ministerium eingenommen. 
Es bliebe somit nur der zweite Weg, und zwar der, daß Oester- 
reich und Holland einer Aenderung der Dinge in dem Sinne zu- 
stimmen, daß Deutschland auf seinem Gebiete die Neuordnung 
dem Abgabengesetze entsprechend vornimmt, die beiden anderen 
Staaten dagegen auf ihren Gebieten freie Hand behalten. Ein 
derartiger Rechtszustand hat jedoch zur Voraussetzung, daß 
zwischen Deutschland und den beiden anderen Staaten je ein 
Handelsvertragsverhältnis besteht, welches die Gleichstellung der 
AusländermitdenInländern auchineisenbahn-undstromtarifarischer 
Hinsicht ausspricht. Alle österreichischen und holländischen 
Schiffe müßten hiernach ebenso behandelt werden wie deutsche 
innerhalb der deutschen Reichsgrenzen, d. h. abgabenpflichtig 
sein, während die deutschen Fahrzeuge in Oesterreich und 
Holland einem Abgabenzwange nicht unterlägen. Aber auf 
Stromverbesserungen der niederländischen Strecken wird das 
Deutsche Reich durch diese zweite Weise keinerlei Einfluß er- 
langen. In dieser Richtung können nur Zweckverbände wirk- 
sam sein. 

Oesterreich und die Niederlande sind heftige Gegner der 
Schiffahrtsabgaben, weil sie mit Recht darin eine Schädigung 
ihrer Volkswirtschaft sehen. Namentlich wird von den Interes- 
senten des ersten Staates darauf hingewiesen, daß die Abgaben 
eine Ergänzung des deutschen Schutzzolles seien und zu einer 
Umgehung des Zoll- und Handelsbündnisses führen könnten. 
Man erinnert sich, daß die preußischen Agrarier im Kampfe um 
das Wasserstraßengesetz vom 1. April 1905 die Einführung von 
Schiffahrtsabgaben verlangt haben, um die Durchfuhr des öster- 
reichischen Zuckers zu erschweren, und man sieht in den Schiff- 
fahrtsabgaben nur das erste Zeichen einer neuen, folgenschweren 
Verkehrspolitik, welche als letztes und eigentliches Ziel den 
Eisenbahn- und Schiffsverkehr dem Einflusse der Einzelstaaten 
Deutschlands ganz entziehen und der preußischen Handels- und 
Zollpolitik dienstbar machen will. Eine solche Politik wird für 
Oesterreichs Volkswirtschaft aber mit Recht als höchst be- 
drohlich erachtet. 


Die offene Elbe ist der einzige Strom, der in Oesterreich 
einen Schiffsverkehr aufzuweisen hat, welcher sich mit den 
reichsdeutschen Flüssen messen kann und hinter welchem der 
Donauverkehr, aber auch der Schiffsverkehr von Triest weit zu- 
rückbleiben. Der Gesamtverkehr auf der österreichischen Elbe- 
strecke von Melnik bis zur böhmisch-sächsischen Landesgrenze, 
welcher im Jahre 1903 mit 4,32 Million. t seine Höchstziffer er- 
reichte, betrug im Durchschnitt der Jahre 1903 bis 1909 rund 
3,a Million. t und auf den Bergverkehr, also die österreichische 
Einfuhr, durchschnittlich 0,55 Million. t.. Demgegenüber betrug 
der Gesamtverkehr auf der Donau 1907 nur 0,4 Million., also 
etwa ein Neuntel des Elbeverkehrs, und in Triest stellte sich 
1906 der gesamte Umschlag im Auslandverkehr auf nur 1,68 Mil- 
lionen t, also kaum die Hälfte des Elbeverkehrs. Im Jahre 1909 
hatte dieser Verkehr allerdings eine Höhe von 5,3 Million. t er- 
reicht. An der österreichischen Ausfuhr im Elbeverkehr ist die 
böhmische Braunkohle mit 60 bis 70 pCt. beteiligt; Zucker, Me- 
lasse und Sirup mit 12 bis 14 pCt., der Rest entfällt auf Brau- 
gerste, Hölzer, Steine, Petroleum und Glas. Wie fördernd diesem 
Verkehr die Abgabenfreiheit war, läßt sich daran ermessen, daß 
seit 1872 sich der Elbgrenzverkehr (Ausfuhr) verzehnfacht, die 
Einfuhr aber verzwanzigfacht hat. Und nun denke man sich 
diesen Verkehr mit Abgaben belastet. Ein mit Zucker von 
Aussig nach Hamburg schwimmender Kahn mit 600 t Ladung 
würde von der Landesgrenze bis Hamburg (620 km) den Betrag 
von 372 M an Schiffahrtsabgaben zu zahlen haben, und da die 
österreichische Zuckerausfuhr über die Elbe etwa 350000 t das 
Jahr beträgt, würden rund 200000 M an Abgaben entrichtet 
werden müssen. Die Fracht der Kohle von Aussig nach Magdeburg 
würde für jede Tonne eine Belastung von 37 Pfg. erfahren, dasist eine 
Verteuerung um 7 pCt. Die Reichenberger Handelskammer hat 
in dem von ihr der Regierung erstatteten Gutachten ausgeführt, 
daß der österreichische Elbeverkehr ohnehin hart um seine 
Existenz kämpft und keinerlei neuerliche Belastung ertragen 
könne. Die Gesamtbelastung wird in diesem Gutachten unter 
der Annahme von 0,0 Pfg. Abgaben für den Tonnenkilometer 
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auf eine Million M geschätst.e Die österreichischen Schiffe 
werden deshalb schwerer als die meisten deutschen getroffen, 
weil. sie die größte Strecke bis zum offenen Meere (Hamburg) 
zu durchfahren haben. 

Für Hollands gegnerische Stellung zur deutschen Abgaben- 
politik auf natürlichen Wasserstraßen sind zwei Faktoren aus- 
schlaggebend. Einmal glaubt man, daß die holländischen Schiffer 
die Abgaben nicht tragen können, und zwar aus denselben 
Gründen, wie sie in gleicher Weise auch für die Verhältnisse 
der deutschen und österreichischen Binnenschiffer gelten. Iu 
Holland überwiegen die Kleinschiffe, die ohnehin schwer zu 
kämpfen haben. Dann aber haben die Niederlande durchaus 
kein Interesse an einer Stromvertiefung. Für die kleinen Kähne 
reichen die heutigen Verhältnisse vollkommen aus. Je größere 
Schiffe aber vom Meere aus den Rhein hinauffahren können, 
desto geringer wird der Umschlagsverkehr Rotterdams. 

Man weiß in Holland sehr gut, daß die Stadt Cöln seit langem 
dem Plane nachjagt, ihren Hafen zum Seehafen zu machen, was 
nach einer weiteren Rheinregulierung auch kommen wird. Jede 
Erschwerung des holländischen Schiffsgewerbes vergrößert den 
Aktionsradius der Mittelmeerhäfen, namentlich von Genua und 
Triest. Die Eröffnung der Simplonbahn hat ohnehin schon eine 
starke Verschiebung der Wettbewerbsgrenze auf Kosten der 
Holländer zur Folge gehabt, während sich anderseits die vorüber- 
gehende Verkehrsstörung auf den italienischen Eisenbahnen im 
Sommer 1904 durch einen erhöhten Verkehr von Rotterdam sehr 
bemerkbar machte. Ob Holland durch weitere Tarifermäßigungen 
auf seinen Eisenbahnen den Abbruch des Verkehrs seiner See- 
häfen wettmachen kann, erscheint angesichts der von Frankreich 
und Belgien in gleicher Richtung befolgten Politik doch sehr 
unwahrscheinlich. 


Europa. 

Deutsche Zollmaßnahmen gegen die U.S.A. In einem Rundschreiben 
des Reichskanzlers (Reichsschatzamts) an die deutschen Bundes- 
regierungen ist wegen der Ausführung des Gesetzes vom 5. Fe- 
bruar 1910, betrefiend die Handelsbeziehungen zu den Vereinigten 
Staaten, folgendes ausgeführt: Auf Grund des genannten Gesetzes 
hatte der Bundesrat laut Bekanntmachung vom 7. Februar 1910 
beschlossen, daB auf die Erzeugnisse der Vereinigten Staaten 
bis auf weiteres die in den geltenden Handelsverträgen 
zugestandenen Zollsätze anzuwenden sind. Der Handels- und 
Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und Schweden 
vom 3. Mai 1906 ist nun inzwischen nämlich mit dem 
1.Dezember 1911 — außer Kraft getreten. Von diesem Tage an 
verlieren daher die darin enthaltenen ermäßigten Zollsätze, soweit 
sie über den sonstigen Vertragstarif hinausgehen, auch für die 
Erzeugnisse der Vereinigten Staaten die Wirksamkeit. Die in 
dem neuen Handels- und Schiffahrtsvertrage zwischen dem 
Deutschen Reich und Schweden, sowie diein dem neuen Handels- 
und Schiffahrtsvertrage zwischen dem Deutschen Reich und Japan 
nebst zugehörigem Zollabkommen enthaltenen Zollermäßigungen 
finden bis auf weiteres auf die Erzeugnisse der Vereinigten 
Staaten keine Anwendung. 

Hiernach sind amerikanische Waren bei der Einfuhr nach 
Deutschland von dem Mitgenuß gewisser Zollbegünstigungen 
ausgeschlossen, nämlich derjenigen Herabsetzungen des deutschen 
Zolltarifs, die in unseren neuen Handelsverträgen mit Japan und 
Schweden enthalten sind und an denen außer Japan und Schweden 
natürlich auch alle meistbegünstigten Länder teilnehmen. Wir 
haben im „Export“ Nr. 46 vom 16. November d. J. dargetan, 
daß man über die Auslegung des Gesetzes vom 5. Februar 1910, 
betreffend die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen, auchan- 
drer Meinungseinkannunddaßder Bundesrat Vollmachthat, Amerika 
an unseren jeweilsniedrigsten Zollsätzen, also auch an den in 
unseren neuen Handelsverträgen mitJapan undSchwedenenthaltenen 
Zollermäßigungen teilnehmen zu lassen. Wenn die Reichsregierung 
eine hiervon abweichende Anordnung getroffen und den Ver- 
einigten Staten den Mitgenuß dieser neuen Zollermäßigungen 
und Zollbefreiungen versagt hat, so hat sie dies offenbar deshalb 
getan, weil die Union gewisse deutsche Waren (Holzmasse, Pappe, 
Zeitungsdruckpapier, vergl. „Export“ Nr.48 vom 30.November d.J.) 
ebenfalls von dem Mitgenuß ihres niedrigsten Zolltarifs ausschließt. 
Für diese Ansicht spricht auch der Umstand, daß die in unserem 
neuen Handelsvert mit Japan enthaltenen Zollermäßigungen 
bereits seit dem 17. Juli d. J. in Kraft sind, die Anordnung, daß sie auf 
amerikanische Waren keine Anwendung finden sollen, aber erstjetzt 
getroffen worden ist. Anscheinend will die Reichsregierung mit 
dieser Anordnung die in dem genannten Gesetz enthaltene Zu- 
sage erfüllen, daß sie Wiedervergeltung üben werde, falls die 
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Zollbehandlung deutscher Waren in Amerika zu unseren Un- 
gunsten verändert werden sollte. 

Auf welche Waren beziehen sich nun die in unseren. neuen 
Handelsverträgen mit J De und Schweden enthaltenen Zoll- 
begünstigungen, die Amerika gegenüber keine Anwendung finden? 
Es handelt sich dabei fast ausschließlich um japanische und 
schwedische Spezialartikel, nämlich um Pflanzenwachs, unechte 
Hausenblase (Agar-Agar), Habutae (japanische Seidengewebe), 
Taschentücher aus Habutaegeweben, Binsenmatten, mit japa- 
nischem Lack überzogene Papp-, Holz-, Kupfer- und Messing- 
waren, Pflastersteine, Bau- und Werksteine, gewisse Steinmetz- 
arbeiten, Tonröhren, Klinker, Rohluppen und verschiedene 
andere Eisenprodukte, Wagenfedern, Hufnägel, Pferderechen, 
Milchentrahmungsmaschinen, hölzerne Fensterrahmen, Türen und 
Treppen, profilierte Holzleisten, Tinte und Tintenpulver, Gummi- 
schuhe, sogenannte Isländer Jacken, Preißelbeeren usw. Waren 
dieser Art führen wir aus Amerika nicht ein, und die Vereinigten 
Staaten werden sich daher von der eingangs erwähnten Anord- 
nung des deutschen Reichsschatzamts kaum getroffen fühlen. 
Praktisch ist hiernach diese Anordnung ohne jede Wirkung, und 
sie kann auch als Vergeltungsmaßregel gegen die Zoll- 
differenzierung deutscher Waren in Amerika nicht angesehen 
werden; denn sie tut dem nordamerikanischen Handel nicht im 
geringsten wehe, während die amerikanischen Zolldifferenzierungen 
deutsche Waren im Werte von 9 bis 10 Million. Mark jährlich 
treffen. 

Der deutsoh - türkische Handelsverrag. Durch einen Noten- 
wechsel zwischen dem deutschen Botschafter in Konstantinopel 
und dem ottomanischen Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten ist jüngst der deutsch - türkische Handelsvertrag vom 
26. August 1890 nebst der Zusatzübereinkunft vom 25. April 
1907 bis zum 25. Juni 1914 verlängert worden. Der genannte 
Handelsvertrag enthält nämlich in seinem Schlußartikel die Be- 
stimmung, daß er „bis zum 28. Februar 1912, zu welchem 
Zeitpunkt er ohne vorgängige Kündigung abläuft, in 
Geltung bleiben“ solle. Der Vertrag besteht seit März 1891, 
also 21 Jahre, und enthält u. a. einen spezifischen Zolltarif für 
die Wareneinfuhr nach der Türkei, der indes, gemäß dem Voll- 
ziehungsprotokoll zu dem Vertrag, bisher nicht in Kraft getreten 
ist. Vielmehr hat die Türkei weiterhin ihren Wertzolltarif in 
Anwendung gebracht, und zwar bis zum Jahre 1907 in Höhe 
von 8 pCt., seitdem im Einverständnis der Mächte in Höhe von - 
11 pCt. ad val. Deutschland hat sein Einverständnis mit der 
Erhöhung des türkischen Wertzolltarifs von 8 auf 11 pCt. durch 
die obengedachte Zusatzübereinkunft vom 25. April 1907 erteilt. 
Es heißt darin: Bis zum Inkrafttreten des dem deutsch-türkischen 
Handelsvertrag vom 26. August 1890 beigefügten Tarifs soll die 
Kaiserlich Ottomanische Regierung das Recht haben, die Einfuhr- 
zölle in der Türkei von 8 auf 11 pCt. des Wertes zu erhöhen. 
Diese Erhöhung soll jedoch auf die deutsche Einfuhr nach der 
Türkei nur unter der Bedingung angewandt werden können, daß 
dies in gleicher Weise gegenüber den aus den Ländern der 
anderen Mächte kommenden Waren geschieht. _ 

Der 1890er Vertrag enthält u. a. die Vereinbarung beider- 
seitiger Meistbegünstigung, die Bestimmung, daß der türkische 
Ausfuhrzoll 1 pCt. ad val., berechnet nach dem Werte der Ware 
am Stapelplatze, nicht übersteigen darf, ferner Vorschriften über 
die Zollbehandlung von Warenmustern, über Tonnengelder, 
Hafen-, Lotsen-, Anker-, Ufer-, Leuchtturm-, Quarantäneabgaben 
usw. Er hat, laut Artikel 22, Geltung in allen Besitzungen des 
Sultans in Europa, Asien und Afrika. Mit Aegypten hat Deutsch- 
land inzwischen einen besonderen Handelsvertrag abgeschlossen 
(1892), ebenso mit Bulgarien (1906). Die Verlängerung des 
Vertrags bis zum 25. Juni 1914 wird übrigens noch der Zu- 
stimmung des Deutschen Bundesrats und Reichstags bedürfen. 
Ueber die von der türkischen Regierung angestrebte weitere Er- 
höhung des Wertzolltarifs für die Einfuhr in die Türkei ist es 
bis jetzt noch zu keiner Vereinbarung mit den Mächten gekommen. 


England und die Brüsseler Zuckerkonvention.e Die Forderung 
Rußlande, daß der englische Markt dem russischer Zucker in 
weiterem Umfange als bisher geöffnet werde, hat eine kräftige 
Unterstützung von Seiten der englischen Regierung erfahren. 
Sir Edward Grey hat im Unterhause auf eine Anfrage erklärt, 
wenn Rußland nicht gestattet werde, in der laufenden Kampagne 
wenigstens 500000 t Zucker nach dem Westen auszuführen, 
dann werde die englische Regierung ihre Absicht ankündigen, 
sich von der Zuckerkonvention und von der Zusatzakte von 
1908 zurückzuziehen, und zwar vom 1. Oktober 1913 ab, dem 
frühesten Zeitpunkt, an dem sie zurücktreten könne. Die eng- 
lischen Vertreter auf der Brüsseler Zuckerkonferenz würden 
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sischen Zuckerindustrie ging auf eine Erhöhung des russischen 
Ausfuhrkontingents von 200000 auf 600000 t, während die 
Vertreter der russischen Regierung auf der Brüsseler Zucker- 
konferenz nur eine Erhöhung auf 400 000 t beantragten. Durch 
die Stellungnahme der englischen Regierung, die noch über den 
amtlichen russischen Antrag hinausgeht, wird die Fortdauer der 
Konvention ernstlich gefährdet, weil die übrigen Signatarmächte 
vielleicht mit ihrer Zustimmung zögern werden. 

England hat im Jahre 1902 die Zuckerkonvention zustande 
gebracht durch die Drohung, es werde Zucker aus allen den 
Ländern, die Prämien gewähren, vom englischen Markte durch 
einen Zuschlagszoll ausschließen. Die wohltätige Folge dieser 
Drohung, bei der England das Interesse seiner Rohrzucker 
produzierenden Kolonien im Auge hatte, war die Abschaffung 
der Zuckerprämien in Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Frank- 
reich usw. Nur Rußland behielt sein Prämiensystem bei und 
war infolgedessen mit seinem Zucker vom englischen Markt 
ausgeschlossen. Fünf Jahre später nahm die englische Regierung 
einen entgegengesetzten Standpunkt ein. Sie drohte mit ihrem 
Austritt aus der Konvention, falls ihr nicht gestattet würde, 
Prämienzucker ohne Zuschlagszoll, also unter den gleichen Be- 
dingungen wie Zucker aus Konventionsstaaten, einzuführen. 
Daraufhin wurde Rußland vom 1. September 1908 ab in die 
Zuckerkonvention aufgenommen und ihm gestattet, unter Bei- 
behaltung seines Prämiensystems Zucker bis zu einer bestimmten 
Jahresmenge nach England einzuführen. England übernahm die 
Verpflichtung, bei der Ausfuhr von Raffinade oder Zuckerwaren 
aus England in die Konventionsstaaten einen Nachweis darüber 
zu führen, inwieweit etwa Prämienzucker in den betreffenden 
Sendungen enthalten sei. Obwohl bisher die russische Zucker- 
ausfuhr nach England, abgesehen von der Ausfuhr in der Kampagne 
1910/11, weit hinter der Kontingentsmenge zurückgeblieben ist, 
verlangt jetzt die englische Regierung Erhöhung des Kontingents 
um 150 pCt., wodurch natürlich die durch Prämien begünstigte 
russische Zuckerindustrie mächtig gefördert würde. 

In England selbst stößt die Forderung der englischen 
Regierung auf Widerspruch. In den „Times“ wird auf die große 
Wiederbelebung der britischen Zuckerindustrie seit Bestehen 
der Zuckerkonvention und auf die Tatsache hingewiesen, daß 
die Zuckererzeugung Rußlands durch das russische Prämiensystem 
stark und sehr schnell gesteigert wurde. Die vorgeschlagene 
- Erhöhung des russischen Ausfuhrkontingents auf 500000 Tonnen 
werde die prämiierte russische Zuckererzeugung nur weiter aus- 
dehnen. Bei den gegenwärtigen Preisen könne der russische 
Zucker auch ohne Prämien mit dem Zucker anderer Länder 
konkurrieren. Wenn augenblicklich die Zuckerpreise hoch seien, 
so trage daran die Zuckerkonvention keine Schuld. Der Zucker- 
konvention sei die Ausdehnung der englischen Kolonialzucker- 
industrie zu verdanken. 
zurücktrete, würden die englischen Raffinerien dies schnell genug 
ernstlich fühlen; der Handel in Kolonialzucker würde ernsthaft 
gestört werden, und für die englischen Exporteure würde es 
unmöglich sein, die Versicherung abzugeben, daß für die 
Konfiturenwaren kein prämiierter Zucker verwendet worden sei; 
die anderen Länder ließen aber ohne diese Versicherung die 
Einfuhr englischer Konfituren nicht zu. Nach dem Rücktritt 
Englands sei es auch wahrscheinlich, daß die anderen Länder 
wieder Prämien einführen würden. | 


Diese Ausführungen sind für die Entschließungen der 
Brüsseler Zuckerkonferenz von großem Interesse. Sie zeigen, 
daß England nicht ohne großes Risiko auf einer Vermehrung 
der Einfuhr von russischem Prämienzucker bestehen kann. Mit 
der Erklärung des Staatssekretärs Sir Grey hat sich jüngst auch 
das West-India Committee beschäftigt. In einer einstimmig 
gefaßten Resolution drtickte es sein Bedauern über diese Erklärung 
aus und machte geltend, daß auf die Androhung des Rücktritts 
Englands von der Konvention eine Unsicherheit in Industrie und 
Handel während der nächsten zwei Jahre folgen müsse. Es sei 
zu befürchten, daß sich das in Westindien und anderen tropischen 
Besitzungen in der Zuckerindustrie angelegte Kapital aus Mangel 
an Vertrauen zurückziehen werde, zumal systematische Ausgleichs- 
zölle fehlten. Seit dem Abschluß der Konvention im Jahre 1902 
seien in Westindien große Kapitalien angelegt worden in der 
Zuversicht, daß England der Konvention fortgesetzt angehören 
werde. Nach Ansicht des Comittees könne nichts die Verletzung 
der feierlichen Abmachungen Englands mit den festländischen 
Mächten, die im Vertrauen darauf ihre Ausfuhrprämien abschafften, 
rechtfertigen. Die Zulassung von Prämienzucker nach England 
würde die fremden Länder schließlich veranlassen, ihrerseits 
Strafzölle einzuführen für englische Zuckerprodukte und Waren, 
bei deren Herstellung Prämienzucker verwandt wurde. 
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Der rumänische Staatsbudgetvoranschlag für 1912 bis 1913. Be- 
kanntlich ist es der Wunsch der Regierung und speziell des Finanz- 
ministers, Herrn Carp, daß der Budgetentwurf für das Jahr 
1912 bis 1913 schon in den ersten Tagen der Herbstsession 
des Parlaments diesem vorgelegt werde. 

In den verschiedenen Ministerien: wurden denn auch die 
notwendigen Vorarbeiten in Anbetracht der Ausarbeitung des 
künftigen Ausgabebudgets eifrig vorgenommen, so daß schon 
jetzt auf Grund dieser Arbeiten einige Daten über das Budget 
des neuen Finanzjahres gegeben werden können. | 

Befassen wir uns zuerst mit dem Ausgabebudget. Es kann 
schon jetzt angenommen werden, daß die Staatsausgaben, die im 
laufenden Etat von 457 337 820 Lei auf 477745 230 Lei, d. i. 
um 19907410 Lei gestiegen sind, abermals um circa 
20 Million. erhöht werden, so daß das Budget des Finanzjahres 
1912 bis 1913 die Ziffer von einer halben Milliarde erreiohet 
wird. 

Die 20 Million, um welche die Staatsausgaben erhöht 
werden sollen, werden ungefähr folgendermaßen verwendet 
werden: 

Das Kriegsministerium, dem im vorigen Jahre ein Mehr- 
betrag von 8104000 Lei bewilligt wurde, wird auch in diesem 
Jahre 8 Million. mehr erhalten, die für die Komplettierung des 
Kriegsvorrates, der Bewaffnung und der Equipierung notwendig 
sind. Es heißt auch, daß für die Armee sogar eine größere 
Summe gegeben werden wird, diese Mehrausgabe wird aber 
wahrscheinlich dem diesjährigen Budgetüberschusse entnommen 
werden. 

Das Ministerium des Innern wird auch eine namhafte Zu- 
lage erhalten, und zwar infolge der Verwaltungsreform, die die 
Schaffung von sechs Verwaltungsregionen vorsieht mit 6 Regional- 
direktoren und den zuständigen Verwaltungsdiensten. Hierfür 
dürften 3 Millionen notwendig sein. Diese Reform sieht 
zwar die Verminderung der Anzahl der Plasa vor, aber 
die Ersparnis wird kaum die Ausgaben decken können, die 
durch die neue Verwaltungsreform entstehen. Auch der Bau 
von neuen Spitälern und die sukzessive Anwendung des Sanitäts- 
gesetzes werden ansehnliche Ausgaben beanspruchen. Die Ver- 
mehrung der Gendarmeriecadres — man spricht von der Schaffung 
einer zweiten Division von Ruralgendarmen — wird weitere 
Geldopfer fordern. Hält man sich vor Augen, daß der Unter- 
halt der Gendarmen jetzt 4 338 996 Lei jährlich kostet, so geht 
man wohl nicht zu weit, wenn man die Erhöhung der Ausgaben 
des Ministeriums des Innern mit 5 Million. veranschlagt. 


Auch das. Finanzministerium, dessen Ausgabebudget 
200 889. 205 Lei beträgt, wird eine Zulage beanspruchen, die mit 
der Reorganisation seiner auswärtigen Dienste im Einklange mit 
der Errichtung der 6 neuen Administrativsregionen und mit der 
Bezahlung der aus der Annuität der Anleihe entstehenden Aus- 
gaben der Kommunalweiden zusammenhängt. 

Für den öffentlichen Unterricht werden im künftigen Budget 
lı,, Million. mehr vorgesehen werden, welche für die neuen 
Universitäts-Katheder bestimmt sind, die der Unterrichtsminister 
zu errichten gedenkt, sowie für die Schaffung von neuen Volks- 
schulen und Bauten notwendig erscheinen. 

Das Handels- und Industrieministerium hat in sein Ausgabe- 
budget den Beitrag eingeschrieben, -den der Staat für die An- 
wendung der neuen sozialen Gesetze leisten wird. Ferner wird 
die Errichtung einer „Industriellen Kreditanstalt“ geplant, zu 
welcher Gründung der Staat mit 1 bis 2 Million. beitragen wird. 

Das Domänenministerium braucht einen Mehrbetrag von 
ca. 2 Million., der für die Verbesserungen auf den Staatsgütern 
ugd die Errichtung der neuen „Direktion der Arbeit“ notwendig 
erscheint. 

Endlich hat auch das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
vom Finanzministerium 5 Million. mehr verlangt, und zwar für 
Eisenbahnbedürfnisse. 

Was das Einnahmebudget betrifft, so werden die im laufenden 
Budget eingeschriebenen Ziffern eine Verminderung dadurch er- 
fahren, daB der Finanzminister zwecks Verbilligung des Lebens- 
unterhaltes die Immobilien, die ein Einkommen bis 300 Lei 
haben, gänzlich von der Bezahlung der Grundsteuer befreien, 
und anderseits auf einen Teil der Konsumationstaxe für Zucker 
verzichten wird. Hingegen projektiert der Finanzminister, Herr 
Carp, eine Abänderung des bestehenden Patentgesetzes, das dem 
Staate neue Einnahmequellen eröffnen muß, ferner rechnet er 
mit einer Mehreinnahme infolge der Abänderung des Iudustrie- 
förderungsgesetzes, durch welche Abänderung sämtliche industrielle 
Anstalten einer Steuer im Verhältnis mit deren Einkommen 
unterworfen werden. 

Die Ueberschüsse aus den Zolleinnahmen und den. Staats- 


829 


1811. 


e mÁ nn nn m 


monopolen, .verbunden mit den regelmäßigen Einläufen der 
Staatseinnahmen, dank der günstigen landwirtschaftlichen Jahre, 
geben dem Finanzminister die Zuversicht, daß das Budget 
des künftigen Finanzjahres, das eine halbe Milliarde erreicht, 
wird equilibriert werden können. 


Die glänzende Lage der Staatsfinanzen. In dem 
letzthin abgehaltenen Ministerrate machte der Finanzminister, 
Herr Carp, seinen Kollegen die erfreuliche Mitteilung, daß die 
finanzielle Lage des Landes eineblühendeist. Dergroße wirtschaft- 
liche Aufschwung, den das Land nimmt, die fortwährende Erhöhung 
der nationalen Produktion und die überaus reichhaltigen Ernten 
der letzten Jahre übten ihre Rückwirkung auf die Finanzen des 
Staates aus, dessen Einnahmen in steter Zunahme begriffen sind. 

Aus den dieser Tage vom Finanzministerium endgültig ab- 
geschlossenen Rechnungen ergibt sich, daß die staatlichen Ein- 
nahmen vom 1. April 1910 bis 30. September 1911 
506 642 000 Lei betrugen. 

Da das Budget 1910 bis 1911 auf der Grundlage von 
461 099 000 Lei ausgearbeitet wurde, so ergibt sich für dieses 
Gebarungsjahr ein Ueberschuß von 45543000 Lei dem Vor- 
anschlage gegenüber. 

Da nun die Ausgaben im Laufe dieses Finanzjahres 
448 037 000 Lei betrugen, so beläuft sich der Ueberschuß der 
Einnahmen den Ausgaben gegenüber (effektiver Ueberschuß) auf 
58 605 000 Lei. 

. Dieser Ueberschuß ist der höchste, den wir bis heute, nach 
jenem des Jahres 1907 bis 1908, der 62336 000 Lei betrug, 
hatten. Erwähnen wollen wir noch, daß sich der Ueberschuß 
in 1908 bis 1909 auf 51 537 000 Lei, und in 1909 bis 1910 auf 
40 920 000 Lei belief. 

Die glänzende Lage der Staatsfinanzen muß jedermann mit 
aufrichtiger Freude erfüllen. „Gebt mir gute Finanzen“, hat ein 
berühmter französischer Staatsmann gesagt, „und ich gebe Euch 
gute Politik“. Das Ideal eines jeden modernen Staates ist, das 
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben herzustellen. 
Um wieviel glücklicher ist die Lage jener Länder, deren Finanzen 
jahraus jahrein, wie dies in Rumänien der Fall ist, Ueberschüsse 
aufweisen. 

Dank dieser ausgezeichneten finanziellen Lage wird die Re- 
gierung nicht nur die Reformen durchführen können, die sie im 
Interesse des Landes für notwendig hält, sonderif sie wird auch 
gewisse Steuerherabsetzungen vornehmen können, die bei diesen 
schweren Zeiten auf die ärmere Bevölkerung schwer drücken. 
Voraussichtlich werden auch die (Gehälter der kleinen Beamten 
erhöht und die sanitären Zustände des Landes dadurch verbessert 
werden, daß die seit zwei Jahren fertiggestellten Landspitäler 
eröffnet werden. Eine ganze Reihe anderer wichtiger Maßnahmen 
kann, dank der Mittel, über die der Staat verfügt, ergriffen 
werden. — Die Situation im Innern des Landes stellt sich in 
jeder Hinsicht zufriedenstellend dar, und eine neue noch größere 
Aera der Prosperität ist zu erwarten, wenn nur die auswärtigen 
Ereignisse nichtauf dieEntwickelung der inneren Verhältnisse einen 
hemmenden Einfluß ausüben. 

Was das künftige Industrie-Förderungsgesetz anbetrifft, so 
hat, im Gegensatz zu dem bisher befolgten Systeme, wichtige, 
die wirtschaftlichen Interessen des Landes in hobem Grade be- 
rührende Gesetze von Bürokraten ausarbeiten zu lassen, der 
jetzige Handels- und Industrieminister, Herr Nenitzescu, die lobens- 
werte Maßnahme ergriffen, die Industriellen aller Kategorien 
einzuberufen und ihr Gutachten über sein neues Industrie-Förde- 
rungsgesetz vorerst einzuholen. 

Bemerkt sei von vornherein, daß die Tendenz der In- 
dustriepolitik der Regierung dahin geht, die Vorteile der Be- 
günstigungen auch auf die mittlere und kleine Industrie auszu- 
dehnen. Die Beschränkung der Begünstigungen auf die Fabriken 
mit wenigstens 50000 Lei Kapital und 25 Arbeitern hat den 
Widerspruch der mittleren und kleinen Industrie sowie der Hand- 
werker hervorgerufen. Die künftige Vorlage wird den mittleren 
und kleinen Industrien gleich der großen Industrie helfen, 
biligeres Rohmaterial zu bekommen. In dieser Weise wird die 
unter dem heutigen Regime bestehende Ungleichheit verschwinden, 
daß (in freilich immer geringerem Maße) Zollbefreiungen für das 
Rohmaterial der Großindustrie gewährt werden, während das 
gleiche Rohmaterial den Einfuhrzoll bezahlen muß, sobald es 
sich um die kleine Industrie handelt. 

In bezug auf die Frage der Einfuhr des Rohmaterials hat 
das Industrieministerium die Fabrikanten anläßlich der ver- 
gangene Woche stattgefundenen Konferenzen aufgefordert, in 
der möglich kürzesten Zeit Tabellen vorzulegen, mit Angabe des 
importierten und verwendeten Rohmaterials, seines Wertes und 
der Zollgebühren, die sie zu zahlen haben. 
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Außer den allgemeinen Erleichterungen, deren sich die 
mittleren und kleineren Industriellen erfreuen werden, wird auch 
die Höhe des Kapitals und die Zahl der Arbeitskräfte, die heute 
für die Bewilligung der Industriebegünstigungen verlangt werden, 
herabgesetzt werden, so daB auch einer Menge von mittleren In- 
dustrien diese Begünstigungen zugute kommen werden. 

Die begünstigten Fabriken werden von der Zahlung der 
Distrikt- und Gemeinde-Steuern befreit sein, werden aber einer 
Einkommensteuer unterworfen, die von dem Augenblicke 
an zu bezahlen ist, wo die Bilanz einen Reingewinn von 
5 pCt. aufweist. Reingewinne von weniger als 5 pCt. werden 
nichts zu zahlen haben. Von 5 pÜt.. aufwärts werden die be- 
günstigten Industrien dem Fiskus, nach Perioden, Steuern von 
2 pCt. bis höchstens 6 pCt des Reingewinns zu zahlen haben. 
Um Steuerunterschleife zu verhindern, hat das Ministerium die 
Absicht, im Gesetze die Schaffung einer Kommission von Buch- 
haltungs-Sachverständigen vorzusehen, die die Aufgabe haben 
wird, die Bilanzen zu überprüfen. Dies schließt natürlich für 
die Buchhaltungs-Sachverständigen das Recht in sich, in die 
Geschäftsbücher der Unternehmungen Einsicht zu nehmen, ein 
Recht, dessen Einführung bekanntlich im Ausland zu sehr leb- 
haftem Widerspruche Anlaß gegeben hat. Es steht nicht absolut 
sicher, ob die Regierung eine derartige Absicht verwirklichen 
wird, und wollen wir uns auch nicht heute über diese Idee aus- 
sprechen. Da man aber versichert, daß kein anderes Mittel ge- 
funden worden ist, um den Fiskus vor Schädigung zu bewahren, 
so darf man das voraussehen. 

Bezüglich derZeitdauer der Begünstigungen wurde der Termin 
noch nicht festgesetzt. Es scheint aber, daß man den Termin 
von 25 Jahren annehmen wird. Die Begünstigungen werden 
nach Perioden bewilligt werden; in jeder Periode die ent- 
sprechenden Begünstigungen,. deren Zahl mit jeder‘ Gruppe von 

ahren abnehmen wird. Die Fabriken, die errichtet werden, 
nachdem ähnliche Unternehmungen bereits eine Reihe von Jahren 
bestanden haben, werden sich bloß der Begünstigungen der 
Periode erfreuen, in denen sich die vorher errichteten Fabriken 
befinden; und die Dauer ihrer Begünstigungen wird die gleiche 
sein, wie bei den vorher errichteten. Diese Bestimmung wurde 
eingeführt, um die Bedingungen des Kampfes für die alten und 
die neuen Unternehmungen auszugleichen. 

Die Industriekommission wird vergrößert werden. Die In- 
dustriellen werden in dieser Kommission durch ihre erwählten 
Vertreter vertreten sein. Gegen die Beschlüsse der Kommission 
wird eine Appellinstanz bestehen. Die Industriellen, welche Be- 
günstigungen verlangen, werden das Recht haben, sich vor der 
Kommission einzufinden und mündliche Erklärungen zu geben. 

Was die Klausel bezüglich des Personals betrifft, so ist die 
Entscheidung noch nicht endgültig getroffen. Für den Augen- 
blick :weiß man bloß soviel, daß das technische Personal nicht 
in den nationalen Prozentsatz einbegriffen ist, der den begüänstigten 
Industrien auferlegt werden wird. Diesbezüglich wird das neue 
Gesetz drei Kategorien für das Industriepersonal vorsehen: 
a) Arbeiter; b) technisches Personal; c) Verwaltungspersonal. 
In drei.Perioden von je 10 Jahren wird das Verhältnis des in 
jeder dieser Kategorien verwendeten rumänischen Personals von 
30 auf 75 pCt. erhöht werden. Die Direktion der Unter- 
nehmungen bleibt von dieser Verhältniseinteilung ausgeschlossen. 
Diese Lösung der so dornigen Personalfrage, die speziell für 
die rumänische Petroleumindustrie von großer Wichtigkeit ist, 
dürfte von allen Teilen akzeptiert werden, und so steht es zu 
hoffen, daß endlich ein gerechtes und den Fortschritt der ru- 
mänischen Industrie sicherndes Industrie-Förderungsgesetz an- 
genommen wird. 


Asien. 

Ueber Siams Bedarf an landwirtschaftlichen Masohinen. Anläßlich 
der im vorigen und in diesem J in Bangkok stattgehabten 
Ausstellungen für Landwirtschaft und Handel hat die 
„Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie“ aus- 
führliche und in heimischen Fachkreisen vielbeachtete „Siamesische 
Wirtschaftsberichte“ ausgegeben. Darin wurde auf „Deutsche Export- 
möglichkeiten nach Siam“ nachdrücklich hingewiesen und betont, 
daß es nur von Nutzen sein könne, wenn sich die deutsche Industrie 
eingehender mit dem sich dort eröffnenden Absatzgebiete befasse, 
und daß hierfür diese Ausstellungen in Bangkok, die künftig aller- 
dings nur alle drei Jahre veranstaltet werden sollen, den europäischen 
Fabrikanten und Exporteuren zweifellos günstige Gelegenheit bieten. 
Wie der König von Siam in seiner diesjährigen Eröffnungsrede mit 
Recht hervorhob, macht es auf die Bevölkerung einen größeren 
Eindruck, wenn sie sich durch eigenes Schauen ein Urteil bilden 
kaon, als wenn sie auf mündliche oder schriftliche Beschreibung an- 
gewiesen bleibt. 

Bei der diesjährigen Ausstellung sind nun in der für fremd- 
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ländische Erzeugnisse allein in Betracht kommenden Klasse für 


nachstehende Aufführung Interesse bieten dürfte: 
l. Goldene Medaillen: 
Siam Electricity Co., Ltd. (dänisch) für Dynamo und elektrische 

Ausstellungen; 

Mom Rajawang Suapan für einen amerikanischen Stahlpflug; 
F. H. Schule (deutsch) für eine Reismühle; 
Erskine, Ltd. (englisch) für eine Reismühle von Douglas & 
rant; 

dieselben für Maschinen. 

2. Silberne Medaillen: 
F. H. Schule (deutsch) für eine Dampfmaschine; 
Howarth Erskine, Ltd. (englisch) für eine Feuerlösch-Anlage: 
dieselben für einen elektrischen Motor; 
Behn, Meyer & Co. (deutsch) für einen Wägeapparat. 

3. Bronzene Medaillen: 
Siam Electricity Co., Ltd. (dänisch) für einen elektrischen Sterilisator ; 
Behn, Meyer & Co. (deutsch) für einen deutschen Pflug; 
A. Bata (japanisch) für einen japanischen Pflug; 
Behn, Meyer & Co. (deutsch) für eine Dreschmaschine; 
Howarth Erskine & Co.. I.td. (englisch) für einen Filtrierapparat. 

Es ist somit nur ein amerikanischer Pflug mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet worden, der im Besitze des Siamesen Mom 
Rajawong Suapan steht, einer der erfahrensten Männer auf dem 
Gebiete de siamesischen Reiskultur, der den Pflug durch Vermittelung 
einer Bangkok-Firma bezogen, ihn auf eigenem Reisland ausprobiert 
und den Bodenverhältnissen entsprechend umgeändert hat. Nach 
Mitteilung von suchverständiger Seite besteht der Vorzug dieses 
Ptluges besonders darin, dab er für jede Bodenart verwendbar ist 
und sowohl bei hartem wie bei durch Regen feucht gewordenem 
Boden gut arbeitete. Dagegen soll der ausgestellt gewesene deutsche 
Pflug nur für leichtere Bodenarten gut geeignet und zur Verwendung 
für den allgemein vorherrschenden festen Boden noch verbesserungs- 
bedürftig sein. 

Im Anschluß hieran sei noch darauf hingewiesen, daß die Ent- 
wickelung der Baumwollkultur in Siam das Bedürfnis nach einer 
billigen Handmaschine zum Entsamen der Baumwolle wach- 
ruft. Die Maschine soll bei einfacher Menschenkraft möglichst viel 
entsamen, keine Körner brechen, leicht zu handhaben sein, so daß 
sie jeder Kultivator ohne weiteres verwenden kann. 

Deutsche Fabriken, die Baumwoll-Entfaserungsmaschinen 
herstellen, seien auf diese Gelegenheit aufmerksam gemacht. Angebote 
und Kataloge — letztere möglichst auch in englischer Sprache — 
sind zweckmäßig zu senden unter Berufung auf die Kaiserlich 
Deutsche Gesandtschaft in Bangkok an die zur Vertretung geeigneten 
deutschen Importfirmen in Bangkok: Behn, Meyer & Co. (Agenten 
in Deutschland: Arnold Otto Meyer, Hamburg, Glockengießerwall 25/26) 
und Windsor & Co. (Agenten in Deutschland: gleichnamige Firma, 
Hamburg, Alsterdamm 10), sowie entweder direkt oder durch Ver- 
mittelung der Kaiserlichen Gesandtschaft an F. Lupsa Esq., Assistant 
Master of the Agricultural College, Bangkok. 


B. Kohlenförderung in China. Der englische Zollkommissionär in 
Tientsin berichtet, daß die Ausbeute und der Absatz von Kohlen 
durch die chinesische Ingenieur- und Bergbaugesellschaft für 1907 
bis 1910 sich folgendermaßen stellte: 1907: Ausbeute 1117570 t, 
Absatz: 959309 t. 1916: Ausbeute: 1159000 t, Absatz: 1209000 t. 
Der Ertrag war durch die Ausdehnung der Verkäufe beschränkt. Die 
Gruben sind imstande, über 2000000 t zu produzieren. Verschiffungen 
sind sogar nach San Francisco gemacht worden, ein Ausblick, einen 
Handel mit der pacifischen Küste von Amerika zu eröffnen. Die 
gesamten Verkäufe übersee 1910 belaufen sich auf 392000 t, der 
gröbte Markt ist Shanghai und Umgebung, der 242000 t aufnahm. 
Verkäufe an Dampfer und Junken beliefen sich auf über 121000 t, 
und an die Eisenbabnen auf über 120000 t. Der Ertrag von 
Anthrazit-Kohlen aus den Peking-Syndicates-Minen in Honan ver- 
größerte sich von 231631 t 1909 auf 357205 t 1910. Ueber 40000 t 
wurden nach Tientsin gebracht, teils per Schiff, teils per Eisenbahn, 
von denen einige Sendungen an die pacifische Küste, Mandschurei, 
Shanghai gingen, jedoch wurde der grölte Teil der Ausbeute im 
Innern verkauft. Bei den Levanchou-Gruben werden die Arbeiten 
allmählich erweitert, und man hofft, dab sie ein gutes Erträgnis 
liefern werden. i 


Central-Amerika, Mexiko und Westindien. 


Der neue Herr in Mexiko. Francisco I. Madero, der vom Volke er- 
wählte Präsident der mexikanischen Republik, hat kürzlich vor den 
Vertretern des Volkes in der Depnutiertenkammer den Eid auf dio Ver- 
fassung abgelext und gleich darauf im Nationalpalast von dem in- 
terimistischen Präsidenten, Liec. de Ja Baria, sein hohes Amt über- 
nommen. 

Damit hat Herr Madero nun also das heißersehnte Ziel, nach welchem 
er so lange eifrig gestrebt und für das er seine ganze Existenz aufs 
Spiel gesetzt hat, erreicht. Ob zu seinem und des mexikanischen 
Volkes Wohl, muß die Zukunft lehren. 

Daß er von gutem Willen beseelt ist, darf wohl nicht bezweifelt 
werden. Ob seine Kräfte zur Bewältigung der Riesenaufgabe, die 
er sich gestellt hat, ausreichen, und ob seine Feinde ihn ungestört 
arbeiten lassen werden, bleibt abzuwarten. 

An Feinden fehlt es ihm schon heute nicht, und wenn er auch 
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viele seiner früheren Gegner zu seinen Ansichten bekehrt haben mag, 
Maschinen und Gerätschaften Auszeichnungen erteilt worden, deren | 


so haben sich andererseits manche seiner ehemaligen Freunde von 
ihm abgewandt. 

Nahe der Nordgrenze, in San Antonio, sitzt der grollende General 
Reyes, der sich selbst eine Zeit lang. Hoffnung auf die höchste 
Würde im Lande gemacht hatte, diese Hoffnung aber getäuscht sah. 

Von seinen ehemaligen nächsten politischen Freunden, den 
Brüdern Vasquez Gomez, hat er sich in Unfrieden getrennt, und 
auf seine Veranlassung, oder doch mit seinem Binverständnis, wurden 
beide aus dem Kabinett des Herrn de la Barra entfernt und politisch 
kaltgestellt. 

Endlich sind da die Anhänger des alten Regimes und die per- 
sönlichen Freunde des Generals Diaz, die durch die Revolution 
teilweise um einträgliche Stellungen gekommen sind. 

Alle diese Leute hoffen und warten auf den Augenblick, wo sie 
wieder zur Macht gelangen können, und betrachten den Tag, an dem 
Herr Madero Besitz von dem höchsten Posten ergriffen hat, als einen 
Unglückstag. 

Man pflegt bei solchen Gelegenheiten wie dieser, wo ein hohes 
Amt einen neuen Vertreter erhält, gewöhnlich einen kürzeren oder 
längeren biographischen Rückblick auf die Vergangenheit des Be- 
treffenden zu werfen und seine bisherige Laufbahn und seine 
Leistungen einer us zu unterziehen. 

Das ist in diesem Falle fast oder ganz unmöglich, denn der neue 
Präsident. war bis vor wenigen Jahren ein der Oeffentlichkeit völlig 
Unbekannter. Erst durch sein vor einigen Jahren veröffentlichtes 
Buch „La Sucesion Presidencial“ lenkte er die Aufmerksamkeit auf 
sich. Bis dabin hatte er politisch gänzlich im Dunkeln gelebt und 
auch, soviel wir wissen, niemals das kleinste öffentliche Amt bekleidet, 
so daB er noch heute auf dem Verwaltungsgebiet ein völliger Neu- 
ling ist. 

"E Was ihn mit einem Schlage bekannt und zum Führer aller 
Feinde des alten Regimes machte, war der Umstand, daß er der 
Erste im ganzen Lande war, der den Mut fand, dem alten Löwen 
Diaz offen entgegenzutreten. 

Er spielte ein gefährliches Spiel, bei dem es auf Tod und Leben 
ging, denn damals galt es hier noch als etwas Unerhörtes, gegen 
den Riesen Diaz aufzutreten, dessen Macht die meisten für uner- 
schütterlich hielten. Aber der David Madero hatte Glück, und wenn 
er und die ganze Aufstandsbewegung auch zuerst von vielen ver- 
lacht wurden, so gelang es ihm schließlich doch zum Erstaunen der 
ganzen Welt, den Goliath Diaz zu fällen, weil eben auch dieser 
Koloß, wie mancher andere, auf tönernen Füßen stand. 

Allein wäre ihm dies freilich niemals gelungen, denn nach außen 
standen Mexiko und das Regime Diaz, das noch soeben bei der 
Centenarfeier die ganze Welt von seinen Fortschritten und seinem 
Reichtum überzeugt hatte, fest und unerschüttert da. 

Aber die Maulwürfe, die das Fundament der Herrschaft des 
alternden Diktators untergruben, waren schon lange omsig bei der 
Arbeit gewesen, und, was noch schlimmer war, der Wurm der 
Korruption hatte bereits im Innern des stolzen Gebäudes fleißig vor- 
gearbeitet, so daß es nur eines kräftigeu Stoßes bedurfte, um es zu 
Falle zu bringen. „Die Zeit war erfüllet“, wie es in der Bibel heißt. 

Der Mann aber, der das Volk aufrief, diesen Stoß zu tun, war 
Francisco I. Madero. Daher erschien er dem Volk als Messias, der 
gekommen war, es von einem, wie es meinte, unertrüglichen Druck 
zu befreien, und heute steht dieser Mann durch Volkes Willen an 
der Spitze der Nation. 

Ob er sein Volk in das verheißene Land führen wird, wo Milch 
und Honig fließt, oder ob auch ihm eines Tages das „Kreuziget ihn“ 
in die Ohren gellen wird? Wer vermag es zu sagen! 

Wir Fremden aber wollen hoften, daß der neue Herr dem Lande 
den Frieden und die Ordnung wiederschafft, und es vor neuen Um- 
wälzungen bewahrt bleibt. 

Man sagt, daß Madero und seine Leute den Fremden nicht allzu 
freundlich gesinnt seien und ihnen, wie es im Volksmunde heißt, 
den Brotkorb höher zu hängen beabsichtigen. 

Wir aber glauben nicht, daß der neue Präsident so kurzsichtig 
ist, nicht einzusehen, daß Mexiko einstweilen noch fremdes Kapital 
und fremde Arbeitskraft dringend benötigt. 

Eine fremdenfeindliche Politik könnte ihm und dem Lande ver- 
hängnisvoll werden. (Dtsch Ztg. Mexiko.) 

Süd-Amerika. 

Die Ernte in Argentinien. Hierüber gehen uns aus Argentinien 
folgende Nachrichten zu: „Da nach den offiziellen Berichten ein 
größeres Terrain als im Vorjahre bestellt worJen ist, so dürfte unter 
normalen Verhältuissen der Ernteertrag ein höherer werden. Im 
Hinblick auf die bisher günstige Witterung scheint aber die Ernte 
eine sehr reiche werden zu solle, und spricht man sogar von einer 
Rekordernte. Anfangs wurden die Bestellungsarbeiten durch Trocken- 
heit erschwert, konnten aber immerhin ausgeführt werden. Infolge 
der herrschenden Trockenheit war auch die Entwickelung der jungen 
Pflanzen eine recht langsame, doch ist dadurch kein sichtbarer 
Schaden entstanden, weil die ‚Saateı im September und Oktober 
durch Naclıtfröste nur in sehr ausnahmsweisen Fällen, unter vorzugs- 
weise lokalen Einflüssen, zu leiden hatten. Ende Oktober hatten sich 
fast im gesamten Gebiete der Republik ergiebige Regen eingestellt, 
so daß die Saaten außerordentlich gut vorankamen. Die noch im 
November nach Europa gesandten Kabelnachrichten lauteten alle 
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günstig ‚Immerbin mußte man ihnen gegenüber vorsichti sein, 
derartige Depeschen häufig genug tendenziös gefärbt werden. 
, Im nördlichen Argentinien beginnt die Ernte zu Anfang Dezember, 
im Süden später, und in manchen Höhen- und Breitenlagen sogar 
erst Ende Dezember oder Anfang Januar. Indessen ist dies nur aus- 
nabmsweise der Fall. Im allgemeinen kommen Nachtfröste im 
November und Dezember in den nördlichen Ackerbauzonen kaum vor, 
wäbrend in dem mittleren Argentinien, wie u. a. im Jahre 1907, Fröste, 
kalter Regen und Hagel die Ernte arg zu schädigen vermögen, was 
in noch höherem Grade von den südlichen Ackerbaugegenden gilt. 
In dem gedachten Jahre (1907) stand eine Rekordernte in Aussicht, 
aber Einflüsse wie die genannten, sowie ungeheure Regengüsse 
batten die Ernte um etwa 40 pCt. reduziert. Ausgeschlossen sind 
auch in diesem Jahre derartige böse Zwischenfälle nicht. Schlimmer 
könnte jetzt Arbeitermangel störend eingreifen, und da alle Land- 
arbeiten sich im Freien abwickeln, so müssen sie möglichst rasch 
ausgeführt werden. Man sieht aus den vielen „Wenn“ und „Aber“, 
daß man eigentlich niemals ein zutreffendes Urteil über den definitiven 
in Argentinien fällen kann, che nicht der Weizen im 
ack ist. 
und, nach den neuesten Kabelnachrichten, auch bis Ende November, 
die Aussichten günstige waren. 

Mais wird erst ım Oktober und November ausgesäüt, die Ernte 
findet Ende März und im April statt, je nach der geographischen Lage 
der Anbauflichen. Die Beste!lungsarbeiten konnten bei sehr günstiger 
Witterung ausgeführt werden, und bei dem ergiebigen Regen ent- 
wickelten sich die jungen Pflanzen ausgezeichnet. Die Heuschrecken 
scheint man in diesem Jahre nicht besonders zu fürchten, und mit- 
hin steht auch eine gute normale Maisernte in Aussicht. Das ist 
um so wünschenswerter, als im vorigen Jahre die Maisernte sehr 
gering ausgefallen war, und daher diese Frucht nicht exportiert 
werden konnte. Für den Konsum im Lande selber stehen daher die 
Maispreise beinahe so boch, wie in Europa. 

ollte die erwartete Rekorderute eintreten, dann kann man sicher 
sein, daß Landschwindel und die T’errainspekulation jeder Art grandios 
werden -- umfangreicher und nachhaltiger als bisher. Jedenfalls würde 
auch die Kaufkraft des Landes für Importartikel aller Art gewaltig 
steigen, was im „Export“ ganz besonders betont zu werden verdient. 


Technisches für den Export. 


Was die Teohnik Neues bringt. 
Von Dipl.-Ing. K. Ruegg. (Nachdruck verboten.) 


Gewichtsbestimmungen von der Größenordnung eines Millionstel 
Milligramms. — Die Verwendung des Ozons in der Bierbrauerei. — 
Die Auffindung von Erzlagerstätten vermittels elektrischer Wellen. — 
Torfgas-Kraftmaschinen. — Der elektrische Antrieb von Nähmaschinen. 


Als vor mehreren Jahren in der Atmosphäre die sogenannten 
Edelgase (Argon, Neon, Helium usw.) entdeckt wurden, erregten die 
Mitteilungen Aufsehen, daB schon die geringsten Spuren genügten, 
um genaue Bestimmungen der Dichte, des spezifischen Volumens usw. 
ausführen zu können. Es wurde verschiedentlich die Frage aufge- 
worfen, wie es wohl möglich sei, fast unendlich kleine Mengen einer 
Substanz genau abzuwägen. Daß eine gute Präzisionswage 0,01 g 
noch genau zu bestimmen gestattet, war ja schließlich bekannt; man 
wußte auch, daß besondere Versuchswagen noch 0,00001 g zu ermitteln 
ermöglichen, alleinGewichtsbestimmungen von der Größenordnung 
ein Millionstel Gramm begegneten schon starken Zweifeln, und doch 
sind heute Wagen und Wägeverfahren bekannt, die viel kleinere Ge- 
wichte zu ermitteln gestatten. Auf der Mikrowage von Nernst sind 
noch 0,00000ı g mit Sicherheit nachzuweisen, und auf der kürzlich von 
dem Engländer Whytlaw-Gray konstruierten Wage erreicht der 
Genauigkeitsgrad sogar die Ziffer 0,000 000003 g. Wie eine solche 
Wägung vorgenommen wird? Die Wage selbst befindet sich in 
einem Messinggehäuse, in dem ein luftverdünnter Raum hergestellt 
werden kann; die zu wägenden Partikelchen werden an feinen 
Quarzfäden aufgehängt und mittels eines Gegengewichtes annähernd 
ausbalanciert. In dem Gehäuse wird nun der Druck solange reguliert, 
bis sich völliges Gleichgewicht eingestellt hat und aus dieser 
Aenderung des Druckes ist auf die feine Gewichtsänderung zu 
schließen. Die Wage zeigt noch eine Gewichtsdifferenz von 2 bis 
3 Millionstel Milligramm an. Es dürfte das wohl die äußerste Grenze 
sein, bis zu der Wägungen angestellt werden können. Auf optischem 
und elektrischem Wege sind noch viele kleinere Gewichtsmengen 
wahrnehmbar. Beispielsweise lassen sich durch das Spektroskop 
0,000 000 002 g Helium nachweisen und mittels des Elektroskopes kann 
die Anwesenheit von 0,000 000 000001 œ Radium im Gestein, noch fest- 
gestellt werden. Sehr geringe Gewichtsmengen können übrigens 


auch durch den Geruchssinn entdeckt werden; so ist es bekannt, 


daß das Merkaptan, eine chemische Verbindung von außerordentlich 
intensivem und unangenehmem Geruch, sich schon bemerkbar macht, 
falls nur 0,000 000 00001 g zugegen sind. Fabriken, die Merkaptan her- 
stellen, müssen aus diesem Grunde weitab von bewohnten Gegenden, 
auf entlegenen Heiden usw. angelegt werden, um für den Fall, daß 
Spuren des Gases ins Freie gelangen, nicht Aergernis hervorzurufen. 
Die Möglichkeit, derart kleine Gewichtsmengen zu bestimmen, gibt 
Veranlassung zu interessanten Versuchen; so kann gezeigt werden, 
daß alle festen Körper Spuren von Gasen auf ihrer Oberfläche fest- 
halten. Ein englischer Forscher, William Ramsay, wies nach, daß 
selbst das destillierte Wasser bei. der Verdampfung immer noch 
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Es scheint aber, wie bemerkt, daß bis Mitte November | 
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Spuren eines Rückstandes zeigt; sogar das auf synthetischem Wege 
durch Verbrennen von Wasserstoff in Kontakt mit Platinmoor her- 
gestellte Wasser hinterließ bei der Verdampfung noch einen Nieder- 
schlag, der etwa 100 Millionstel Gramm pro Tropfen wog und von 
dem in der Luft enthaltenen Staube herrührte, Der Rückstand setzte 
sich hauptsächlich aus Kochsalzkristallen, kohlensaurem Kalk und 
Gips zusammen und entsteht dadurch, daß bei der Verdampfung das 
Wasser sich mit Elektrizität lädt und dann den Staub anzieht. Diese 
feinen Mikrowagen ermöglichen es, wie sich Ramsay ausdrückt, 
„das Unsichtbare ersichtlich, das Ungreifbare greifbar und Imponde- 
rabilien wägbar zu machen“. — 

Zu den Abnehmern der im Handel erhältlichen Ozonapparate 
gehören in der allerletzten Zeit auch die Bierbrauereien. Das Ozon 
wird sowohl zur Behandlung der Roh- und Betriebsstoffe, der Geräte, 
Apparate und Leitungen, als auch zur Ventilation der Betriebsräume 
benutzt: es ermöglicht die Erhöhung der Reinhaltung im Betriebe 
und gewährleistet die Erzielung eines gesunden haltbaren Bieres. 
Behandelt man Hefe mit Ozon, so erzielt man kräftige nomale 
Gärung, eine weitaus größere Haltbarkeit, sowie Widerstandsfähigkeit 
des Bieres gegen Infektion vom Lagerfaß ab, wobei der Geschmack 
des Bieres nicht im geringsten leidet, wenn nicht besser wird. Ver- 
suche zur Reinigung der Bierflaschen mit Ozon ergaben sehr gute 
Resultate, und durch ÖOzonisieren kann ungereinigte Filtermasse 
absolut steril gemacht werden, desgleichen sind Leitungen durch 
Lüften mit ozonisierter Luft ausgezeichnet zu reinigen. Das Ozon 
verhält sich allen in der Brauerei vorkommenden Materialien gegen- 
über — ınit Ausnahme des Gummis — vollkommen neutral, es greift 
Eisen und Metalle praktisch nicht an und wird im Betriebe am 
zweckmüäßigsten in einem transportablen Apparäte erzeugt. Dies hat 
den Vorzug, daß die Menge des erzeugten Ozons dem jeweiligen 
Zwecke angepaßt werden kann. Die Ventilation geschieht im Betriebe 
derart, daB entweder die wanze Luft ozonisiert wird oder aber nur 
ein Teil der Luft den Ozonisator durchstreicht, um vor Eintritt in 
die Kellerräume mit Frischluft vermengt zu werden. Die Ozon- 
desinfektion kann mit Erfolg für die Apparate, Trubsäcke, Lager- und 
Versandfässer angewendet werden, und dient ferner dazu, die Hefe 
von ihren lebenden Verunreinigungen zu trennen. — 


Wie einem Dr. Leimbach und Dr. Löwy kürzlich erteilten Patente 


. zu entnehmen ist, können dieelektrischen Wellen auch dazu dienen, 


das Erdinnere größerer Gebiete zu erforschen. 
80 Ben 


Die Anordnung wird 
daß die zu prüfenden Teile zwischen zwei senkrecht 
zur Erdoberfläche errichteten, die elektrischen Wellen aussendenden 
bezw. empfangenden Drähten, den sogenannten Antennen gelegen 
sind. Zu diesem Zwecke werden an passend gewählten Punkten der 
Erdoberfläche Bohrlöcher von 200 m Tiefe gebohrt, welche zur Auf- 
nahme der Sendedrähte bestimmt sind; in der Mitte derselben be- 
findet sich die Funkenstrecke, von der die Wellen ausgehen, bezw. 
der Detektor, welcher die Ankunft elektrischer Wellen anzeigt. Werden 
nun elektrische Wellen, die vom Sender kommen, von dem einen 
Empfänger angezeigt, von einem anderen gleich weit entfernten in 
anderer Richtung liegenden Empfänger hingegen nicht, so ist hieraus 
zu schließen, daß im Strahlengange sich elektrisch leitende Massen 
wie z. B. Erze, Kohlen oder auch Wasser befindet, welche teils 
durch Retlexion, teils durch Absorption den Durchgang der Wellen 
verhindern. Durch Variieren der ausgesandten Wellenlängen kann 
man in geeigneten Fällen einen Schluß auf die Ausdehnung der ein- 
gelagerten Metallmassen ziehen. Das zu untersuchende Gebiet wird 
zweckmäßig in quadratische Bezirke von etwa 50 km Seitenlänge 
eingeteilt, an deren Endpunkte Bohrlöcher von 200 m Tiefe anzu- 
bringen sind. Sollen Gebirgszüge auf Erzlagerstätten hin unter- 
sucht werden, so sind die Antennen an steilen Wänden aufzu- 
stellen, und bei der Erforschung von Inseln und Halbinseln genügt 
es, die Antennendrähte an der Küste oder in deren Nähe (vom Schiff 
aus) in das Wasser zu versenken. — 

Durch Vergasung in Generatoren gelingt es bekanntlich, selbst 
aus un Ne Brennmateriel wie z. B. Braunkohlen, Säge- 
spänen, dürrem Laub, Klärschlamm, Torf usw. ein Gas herzustellen, 
das zum Betriebe von Gasmaschinen verwendet werden kann. Von 
besonderem Interese ist in dieser Beziehung die Verwertung des 
Torfes zur Kraftgewinnung, weil dadurch der elektrische Strom sich 
außerordentlich billig erzeugen läßt. und die in Deutschland und 
seinen Nachbarländern vorhandenen T'orfmoore von ungeheurer Aus- 
dehnung in rationellster Weise ausgenutzt werden können. Wie 
neuestens verlautet, ist es einer bekannten Maschinenbauanstalt 
gelungen, betriebssichere Torfgasmaschinen und "T'orfgasgeneratoren 
auszubilden, die einen sehr günstigen Brennstoffverbrauch gewährleisten, 
und sehr ruhig arbeiten; die bereits erstellten Anlagen, von denen etliche 
fast ununterbrochen Tag und Nacht im Betriebe sind, haben sich 
bisher stets tadellos bewährt. Versuche, die von autoritativer Seite 
ausgeführt wurden, ergaben, daß sich bei einem Preis von 4 M. pro 
Tonne Torf die am Schaltbrett gemessene Kilowattstunde auf nur 
0,6 Pfennig stellt. Es ist dies ein Preis wie er wohl von keiner 
anderen Kraftanlage erreicht werden dürfte; dabei ist der für den 
Torf eingesetzte Preis noch relativ hoch. Die Torfgasmaschine wird 
in liegender Bauart, selbst für kleine Leistungen ausgeführt und 
arbeitet im, Viertakt. Die Verschmutzung der Maschine ist sehr gering, 
da der Generator ein völlig teerfreies Gas liefert und mitgeführter 
Staub durch Staubfänger ausgeschieden wird. — 

Obwohl der Antrieb von Nähmaschinen zu den ersten Anwen- 
dungen des Elektromotors im Haushalte gehört, so wird er doch 
heute noch nur relativ wenig ausgeführt. Es ist dies eigentlich er- 
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staunlich, wenn man berücksichtigt, wie einfach im allgemeinen die 
erforderliche Einrichtung und wie billig der Betrieb is. Der Grund 
hierfür liegt hauptsächlich darin, daß in der ersten Zeit keine Antriebs- 
verfahren bekannt waren, die für alle Maschinentypen in gleicher 
Weise paßten und ohne Zuhilfenahme eines Monteurs ausgeführt 
werden konnten. Heute liegen jedoch die Verhältnisse ganz anders; 
in der letzten Zeit sind vorzügliche Kleinmotoren im Handel erhältlich, 
die mittels eines Steckers anzuschließen und für beliebige Nähmaschineh 
geeignet sind. Der Preis eines solchen Nähmaschinenmotors ist niedrig 
(ca. 50 M.) und die Stromkosten sind fast verschwindend klein. Für 
den Hausgebrauch genügen Elektromotoren von !/,s bis !/, PS voll- 
kommen, für Schneiderwerkstätten können etwas größere Typen ge- 
wählt werden. Die Energiekosten eines solchen Kleinmotors machen 
bei ununterbrochenem einstündigem Betriebe und bei Zugrundelegung 
eines Lichtstromtarifes von 60 Pfennig pro Kilowattstunde etwa 
6 Pfennig aus. Allerdings gehört zum elektrischen Antriebe einer 
Nähmaschine auch noch eine Reguliervorrichtung, um verschiedene 
Stromstärken einstellen und den Gang der Nähmaschine regulieren zu 
können, allein Regulatoren dieser Art sind heute nicht mehr teuer und 
sehr leicht zu bedienen. Insgesamt stellt sich ein solcher Nähmaschinen- 
antrieb inklusive Reguliervorrichtung auf etwa 100 M.; die a 
kosten sind gleich null und die ganze Anordnung kann an den Sockel 
irgend einer unbenützten elektrischen Glühlampe angeschlossen werden. 
Vereinsnachrichten. 

Hauptversammlung der Schiffbautechnisohen Gesellschaft, Berlin. Am 
23. und 24. November tagte unter dem Vorsitz des Großherzogs 
Friedrich August von Oldenburg in der Aula der 
Technischen Hochschule zu Charlottenburg die 
Schbiffbautechnische Gesellschaft. DerTagung wohnten 
u. a. der Staatssekretär des Reichsmarineamts von Tirpitz und 
die Vertreter der zahlreichen, am Schiffbau interessierten Behörden 
bei. Der Vorsitzende verlas ein vom Kaiser der Gesellschaft über- 
sandtes Begrüßungstelegramın, in dem dieser sein Interesse an deren 
Bestrebungen ausdrückte. Sodann sprach über die Funkentele- 
perapi mit besonderer erüoksichtigun von 

chiffsinstallationen Direktor Bredow, der Leiter der 
Telefunkengesellschaft. 

Der Vortragende führte u. a. aus, daß die deutsche Funken- 
telegraphie seit der Erfindung der tönenden Funken an der Spitze steht 
und jetzt auch die Marconigesellschaft überflügelt hat. Im Jahre 1911 
sind bei der 'Telefunkengesellschaft allein 390 Stationen nach diesem 
System bestellt und in 30 verschiedenen Ländern aufgestellt worden. 

Auch die Reichweite und die Oekonomie von Radiostationen ist 
bei dem deutschen System viel größer als bei den ausländischen, 
denn bei gleichem Kraftbedarf ist die Reichweitenleistung um fast 
150 pCt. gegen früher gestiegen. Der größte Vorteil ist aber der, 
daß jetzt auch in den tropischen Kolonien die drahtlose Telegraphie 
benutzt werden kann, denn die tönenden Signale dringen durch alle 
von atmosphärischen Entladungen im Fernhörer hervorgerufenen 
Nebengeräusche auch dann noch hindurch, wenn früher der Betrieb 
ganz eingestellt werden mußte. 

Die Verbindung zwischen Deutschland und seinen Kolonien, 
wobei eine Entfernung von 6000 km zu überbrücken wäre, gehört 
also nicht mehr ins Reich der Unmöglichkeit, hat doch bereits die 
grobe Telefunkenstation Nauen mit einem 100 m hohen Turm und einer 

raftquelle von nur 100 PS eine Reichweite von etwa 5000 km erzielt. 

Aber noch weitere Erfolge sind zu erwarten, denn in aller Stille 
hat Telefunken die Kraftzentrale in Nauen um das Vierfache verstärkt, 
und es ist, wie jetzt zum ersten Male öffentlich mitgeteilt wird, vor 
wenigen Tagen ein Wunderwerk der Ingenieur- 
kunst in Nauen vollendet, welches fast mehr noch als der 
Eiffelturm ein Weltwunder zu nennen ist. Es ist nämlich der 
Telefunkengesellschaft zusammen mit der Eisenkonstruktionsfirma 
Hein, Lehmann & Co., Reinickendorf, trotz der orkanartigen Stürme der 
letzten Wochen das Wagestück gelungen, auf den bekannten auf 
einer Spitze in einem Kugelgelenk stehenden 100 m Eisenturm, 
der frei pendelt und nur von drei Drahtseilen in seiner vertikalen 
Lage gehalten wird, noch einen zweiten Turm von 100 m Höhe auf- 
zusetzen. Der Nauener 'Telefunkenturm ist jetzt mit 200 m nächst 
dem Eiffelturm das höchste Bauwerk der Erde und in seiner 
Idee wohl die küihnste überhaupt vorhandene Eisenkonstruktion. 

Darauf behandelte Prof. F. Romberg, Charlottenburg, das 
Thema: Der ODelmotor im deutschen Seefischerei- 
betrieb. Nach einem kurzen Rückblick auf die Entwickelung des 
Schiffsmotors in den letzten Jahren behandelte der Vortragende die 
nationale und wirtschaftliche Bedeutung der Seefischerei als die 
beste Vorschule für die Seemannschaft. 

Auch in wirtschaftlicher Beziehung ist sie von großem Werte. 
Das beweist allein uuser Verbrauch an Fischen, der im Jahre 1910 
insgesamt einen Aufwand von 110 Million. Mark erforderte, wovon 
aber nur !, dem Werte des eigenen Fangs entsprach, während der 
Rest für fremde Einfuhr ins Ausland ging. Unser Seefischereibetrieb 


ist demnach noch sehr entwickelungsfähig. Zu dem gleichen Er- 
gebnis führt auch der Vergleich mit der Seefischerei anderer Nationen. : 


Das wichtigste Mittel dazu liegt in der Förderung der technischen 
Einrichtungen; denn die Seefischerei ist ein durchaus technisches 
Gewerbe. Diese Erkenntnis gewinnt neuerdings weitere Kreise, und 


wir sehen jetzt mehrere wichtige Errungenschaften der Technik mit | 
Darunter ist der Motor eine 


Erfolg in das Gewerbe einziehen. 
der hervorragendsten. 
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; und eingehend erprobt worden. 
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n an brauch- 


Der Vortragende bespricht sodann die Forderun 
eihe von Bei- 


bare Seefischereimotore und erläutert dies an einer 
spielen. 

In der an den Vortrag sich anschließenden Diskussion beschrieb 
Geheimrat Flam m, Charlottenburg, das von ihm zu wissenschaft- 
lichen Zwecken für die biologische Station auf Helgoland 
erbaute Schiff und dessen Verwendung in der Seefischerei. Ingenieur 
v. Essen, Hamburg, erhob Bedenken gegen die Verwendung des 
Oelmotors. Geheimrat Rose, Berlin, betonte, wie beim wachsenden 
Konsum von Seefischen bei uns in Deutschland, dank den Errungen- 
schaften der Technik, der Kälteindustrie usw., kaum der dritte Teil 
des Verbrauchs durch eigenen Fang gedeckt werde; da ist eine Ab- 
wehr gegen die Konkurrens» des Auslandes heute sehr 
schwer, die noch durch die vor zwei Jahren eröffnete Fähre Trelle- 
borg—Saßnitz in der Einfuhr von Seefiischen aus Skandinavien unter- 
stützt wird. Wir müssen deshalb alles im Interesse der heimischen 
Seefischerei Erforderliche tun. 

Prof. Junkers, Aachen, besprach den von ihm konstruierten 
Großölmotor. Im Anschluß an diese Darlegungen erklärte der 
Vorsitzende, de Gasmaschine sei wohl als Maschine der Zukunft 
anzusprechen, nachdem sie die Unvollkommenheiten jetzt erst über- 
wunden habe. Prof. Josse, Charlottenburg, besprach darauf neue 
Versuche über Strömungsvorgänge und ihre Anwendung bei Dampf- 
turbinen, Kondensationen und Kälteerzeugung. Die Verhandlungen 
des zweiten 'Tages nach der Wahl des Vorstandes (Geheimrat 
Busley, Charlottenburg, Konsul Achelis, Bremen, ‚Präsident des 
Norddeutschen Lloyd, Dr. Ing. Gillhausen von der Firma Krupp, 
Essen) eröffnete der technische Direktor des Norddeutschen Lloyd 
M. Walter, Bremen, mit Darlegungen über den Einfluß der Dreh- 
richtung der Schrauben bei Doppelschraubendampfern auf 
die Manöverierfähigkeit bei stilliegenden Schiffen. 


Ein großer Vorteil der Doppelschraubendampfer liegt bekanntlich 
darin, in beengten Gewässern mit Hilfe der Maschinenmanöver eine 
Drehung des nicht in Fahrt befindlichen Schiffes auf der Stelle aus- 
führen zu können. Die Doppelschraubendampfer sind mit in ihrem 
oberen Teil entweder nach außen oder nach innen schlagenden 
Schrauben ausgestattet. Diese verschiedenen Drehrichtungen üben 
einen mehr oder minder günstigen Finfluß auf die Drehfähigkeit des 
nicht in Fahrt befindlichen Schiffes aus. Ueber die Größe und Be- 
deutung des Einflusses gingen bisher jedoch die Ansichten der 
Fachleute weit auseinander. | 

Der Norddeutsche Lloyd hat nun mit zwei kleineren, sich viel 

in engen Gewässern bewegenden Doppelschraubendampfern mit nach 
innen schlagenden Schrauben hinsichtlich der Drehfähigkeit des 
stilliegenden Schiffes ungünstige Erfahrungen gemacht und auf Grund 
der theoretischen Erwägungen die Maschinenanlagen auf diesen 
beiden Schiffen dahin umgeändert, daß die Schiffsschrauben nunmehr 
nach außen schlagen. Beide Schiffe manöverierten nach dieser 
Aenderung gut und gaben zu Klagen keine Veranlassung mehr; auch 
die Schiffsgeschwindigkeit hat durch die Aenderung der Schrauben- 
drehung nicht gelitten. 
Auf Grund der vorgetragenen theoretischen Erörterungen und 
mit Rücksicht auf die praktischen, mit diesen beiden Dampfern des 
Norddeutschen Lloyd gemachten Erfahrungen empfiehlt der Vor- 
tragende, in Zukunft Doppelschraubendampfer nur noch mit nach 
außen schlagenden Schrauben auszustatten und lieber den damit zu- 
sammenhängenden Nachteil der geringeren Uebersichtlichkeit der 
Maschinenanlagen von einem zwischen beiden Maschinen liegenden 
Maschinenstande aus in Kauf zu nehmen, als die so wichtige Eigen- 
schaft der Nrehfähigkeit auf der Stelle der nioht in Fahrt befindlichen 
Doppelschraubendampfer zu gefährden. 

Im Anschluß an die Besprechung dieses Themas sprach Geheim- 
rat Flamm, Charlottenburg, namens der Schiffbautechnischen 
Gesellschaft im Hinblick auf die jüngsten politischen Ereignisse den 
Wunsch aus: es möge unserer Marineverwaltung ge- 
lingen, das Bautempo für unsere Flotte vor oiner ung zu 
bewahren. 

Darauf erörterte Oberingenieur Dr. R. Wagner vom „Vulcan“, 
Stettin, „Praktische Ergebnisse mit Gegenpropellern“. 

Einleitend wies der Redner darauf hin, daß trotz der jahrelangen 
Bemühungen es nicht gelungen ist, die Schiffsschraube wesentlich 
zu verbessern, da dies mit gewöhnlichen Propellern eben unmöglich 
ist. Ein verhältnismäßig großer Teil der Maschinenarbeit geht jetzt 
noch nutzlos in Wirbelenergie des austretenden Schraubenstromes 
über, da der Propeller das Wasser ja nicht nur in der Längsrichtung, 
sondern infolge der schrägen Stellung der Flügelblätter auch in der 
Umfangsrichtung beschleunigt. Zur Rückgewinnung dieser ver- 
lorenen Drehungsenergie bezw. Umformung derselben in nützliche 
Schubarbeit hat der Vortragende einen sogenannten „Gegenpropeller“ 
konstruiert. Derselbe besteht aus feststehenden gekrümmten 
Schaufeln, die hinter dem gewöhnlichen Propeller angebracht eind 
und die Aufgabe haben, das tangential beschleunigte Wasser in die 
achsiale Richtung überzuleiten und dadurch noch einen zusätzlichen 
nützlichen Schub auf das Schiff zu erzeugen. Die Vorrichtung ist 
bereits an einer ganzen Reihe kleinerer und größerer Schiffe, u. a. 
einem Torpedoboot der Kaiserlichen Marine, zwei Werftdampfern, 
einem großen Beiboot, verschiedenen Motorjachten usw. angebracht 
Dabei hat sich übereinstimmend 
ein Gewinn an Maschinenleistung für die gleiche Geschwindigkeit 
von im Mittel ca. 15 pCt. bezw. eine entsprechende Erhöhung der Ge- 
schwindigkeit bei gleicher Mnschinenleistung herausgestel!t. Es be- 
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deutet dies einen wesentlichen Fortschzitt in der Vervollkommnung 
der Schiffsschraube seit deren Erfindung und zugleich eine große 
wirtschaftliche Ersparnis sowohl für die Handels-, als auch für die 
Kriegsmarine. Auber der Verbesserung der Oekonomie wurde fast 
bei allen Fahrzeugen nach Anbringung des Gegenpropellers auch 
eine wesentliche Abnahme der sonst vorhandenen Erschütterungen 
des Hinterschiffes festgestellt. Die Vorrichtung eignet sich auch 
sehr vorteilhaft für Kanalfahrzeuge. indem die Kanalsohle 
und Böschungen mehr geschont werden. Da die Drehung des 
Sohraubenstro:nes verhindert ist, kann ein Aufwühlen des Kanalbodens 
nicht mehr stattfinden. Auch betreffs der Verwendung des Gegen- 
propellers für Luftfahrzeuge hat der Vortragende Versuche 
angestellt, wobei sich ein Gewinn in ähnlicher Höhe herausgestellt 
hat, wie bei den Ausführungen für Wasserfahrzeuge. Das ganze 
Luftschiffahrtwesen wird infolge dieses Fortschrittes sozusagen auf 
eine neue Basis gestellt. 

_ _ In der Diskussion erhob Oberingenieur. Eggers, Hamburg, vom 
Standpunkte des Rheders aus Bedenken gegen die Anwendung des 
Gegenpropellers, der leicht Fremdkörper in die Propeller bringe und 
so Havarien herbeiführe, was beim Stilliegen der Riesendampfer 
enorme Kosten verursache; indessen werde jede technische Ver- 
besserung, die den Kohlenverbrauch vermindere, stets 
durch die großen Rhedereien erprobt. Betrage doch die jährliche 
Kohlenrechnung der Hamburg-Amerika-Linie 25 bis 30 Million. Mark. 
Es seien noch weitere Versuche mit dem Gegenpropeller zu machen, 
wogegen der Vortragende einwendet, man dürfe hier ebensowenig 
ängstlich sein, wie bei Einführung der Turbine. Ingenieur Holz- 
warth, Maonheim, berichtet über Gasturbinen Das Prinzip 
ist folgendes: Ein Gemisch aus gasförmigem Brennstoff und Luft, 
beziehungsweise aus Brennstoff in Form von zerstäubtem Mehl oder 
in Dampfform und Luft, wird zur Verbrennung gebracht. Die in 
dem Brennstoffe enthaltene Energie muß anf solche Weise frei 
werden, daß die Abgase unter sehr hohen Druck gestellt werden. 
Dieses Druckgefälle gegenüber der äußeren Atmosphäre wird dann 
in der eigentlichen Turbine ausgenutzt. Im Dampfturbinenbetriebe 
spielen sich die parallelen Vorgänge derart ab, daß der Brennstoff 
unter dem Dampkessel zur Verbrennung gelangt, damit dann der 
Wärmeinhalt des Brennstoftes so frei wird, daß die Abgase eine möglichst 
hohe Temperatur erreichen, damit möglichst viel von der erzeugten 
Wärme zur Dampferzeugung benutzt werden kann. Das Druckgefälle 
des Dampfes gegenüber der äußeren Atmosphäre wird dann in der 
gleichen Dampfturbine ausgenutzt. Man darf die Gasturbine nicht 
mit der Dampfturbine allein in Vergleich stellen, sondern mit der 
Dampfturbine plus dem Dampfkessel. Nach einer Darlegung der 
beiden Wege, auf demen sich die Entwickelungsgeschichte der Gas- 
turbine vollzogen hat, behandelte er dann im einzelnen das Patent 
Holzwarth -Junghaus. 

Zum Schlusse behandelte Ingenieur Lux, Ludwigshafen a. Rh., 
sein neues elektrisches Torsionsdynamometer, 
das vornehmlich dazu dienen soll, die 'Torsion von Schiffswellen und 
damit die von diesen Wellen übertragenen Kräfte zu messen, auf- 
zuzeichnen und zu summieren. 

Alle Darlegungen waren von Lichtbildern auf das Instruk- 
tivste begleitet, so daß der Hörer stets durch Anschauung in der Auf- 
fassung des technischen Details unterstützt wurde. 

Die Gesellschaft beabsichtigt, im Juni 1912 in Kiel eine Sommer- 
tagung zu veranstalten. G. St. 


Literarische Umschau. 


Reiseeindrücke aus Argentinien von Dr. C. Freiherr von der Goltz, 
Generalfeldmarschall. Für die Veröffentlichung bearbeitet, aus andern 
Aufzeichnungen des Verfassers erweitert sowie mit Anmerkungen ver- 
seben von Fr. du Vinage. Verlag Karl Curtius, Berlin W. Preis M. 1,50. 

Es war ein glücklicher Gedanke des deutschen Kaisers, sich bei 
Gelegenheit der Feier des hundertjährigen Bestehens der argentinischen 
Republik am 25. Mai 1910 durch einen Mann von dem hohen Range 
und Ansehen des Generalfeldmarschalls von der Goltz vertreten zu 
assen. 

Bei den regen Handelsbeziehungen Deutschlands zu Argentinien 
und unter Berücksichtigung der Tatsache, daß das aufstrebende 
Argentinien seine Militärmacht nach deutschem Vorbild zu gestalten 
sucht, deutsche Instrukteure hat und seine Öftiziere in deutschen 
Regimentern ausbilden läßt, wurde die Entsendung des Generalstabs- 
chefs der deutschen Armee von der gesamten argentinischen Nation 
als eine besondere Ehrung empfunden und auch öffentlich so ge- 
. wartet. 

Die Erfolge dieser Mission gewinnen aber noch eine ganz be- 
sondere Bedeutung dadurch, daß der Herr Generalfeldmarschall sich 
keineswegs auf seine Repräsentationspflichten beschränkt, sondern mit 
offenem Blick, der dureh lange Dienstjahre in der Türkei und durch 
Reisen im Auslande geschärft worden, die gesamten Verhältnisse der 
zukunftsreichen südamerikanischen Republik studiert hat, wenigstens 
soweit dies überhaupt bei der Kürze seines Aufenthalts möglich war. 

Informationen aus solchen Quellen pflegen an den malgebenden 
Stellen besonders hoch eingeschätzt zu werden, was im vorliegenden 
Falle auch durchaus gerechtfertigt ist, da sich das Urteil des Bericht- 
erstatters mit dem unserer Konsuln, Kaufleute und Reisenden in 
jeder Hinsicht deckt. 

Der Redner beginnt seinen Vortrag mit einem herzlichen 
Dankeswort für die argentinische Regierung und das argentinische 
Volk, die ihn „mit so außerordentlicher Freundlichkeit und 
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Güte- n haben“, und beschreibt daen-die elä e äußere 
Feier, der er beigewohnt hat. Dieselbe konnte natürlich nicht so 
wirken, wie etwa eine größere historische Feier auf dem alten Kultur- 
boden Europas mit seiner Fülle bedeutsamer Reminiszenzen, sondern 
sie wird vom Redner selbst als ein großes „Reklamefest“ bezeichnet, 
das bestimmt war, der Welt die neue Blüte der Republik Argentinien 
und ihre Leistungsfähigkeit vor Augen zu führen. Diese politische 
Absicht ist denn auch durchaus erreicht worden, jedenfalls bei dem 
Berichterstatter, der aus seiner hohen Anerkennung des in Argentinien 
Gesehenen und Erlebten kein Hehl macht. 

Wir können uns hier auf Einzelheiten seiner Beschreibung der 
Centenarfvier nicht einlassen, sondern folgen ihm auf seiner Tour 
südlich bis Tandil, wo er Gelegenheit fand, das Leben der argenti- 
nischen Großgrundbesitzer auf der Estancia der Familie Santamarina 
kennen und schätzen zu lernen. Unwillkürlich drängte sich dabei — 
wie er schreibt — das Wort auf seine Lippen: „Hier ist es gut 
sein, hier laßt uns Hütten bauen !“ 

Später trat er dann die große Rundreise durch die Republik an, 
für die ihm ein Extrazug mit dem Salonwagen des Präsidenten der 
Republik zur Verfügung gestellt worden war. Sie führte ihn über 
das schmucke San Luis nach der Weinbaustadt Mendoza, von wo 
ein Abstecher bis zum Andenpaß von Uspallata an der argentinisch- 
chilenischen Grenze gemacht wurde, dann nach dem stattlichen 
Cördaba mit seinen zahlreichen Kirchen, seiner Universität und sehr 
beachtenswerten kommunalen Einrichtungen, nach Tucuman, dem 
Mittelpunkt der Zuckerindustrie, und endlich nach der großen Handels- 
stadt Rosario am Paraná, überall aufs Beste von den Argentinern 
und den deutschen Kolonisten und Kaufleuten empfangen. 

Verständnisvoll hat er auf dieser Reise alles beobachtet, was ihm 
da an Neuem und Wissenswertem entgegengetreten ist, und an sach- 
verständigen Informationen hat es ihm natürlich auch nirgends gefehlt. 

Seine Darstellung ist überall klar und treffend, frei sowohl von 
Voreingenommenheit, als von Schönfärberei und erfreut den Leser 
durch ihre soldatische Kürze und ihren soldatischen Humor. Darum 
läßt man sich auch gern von ihm führen. 

Er nennt Argentinien wiederholt „ein gesegnetes Land“ und be- 
ündet diesen Ausdruck auf Seite 42ff. durch die Beantwortung der 
rage: „WoraufberuhtdenneigentlichArgentiniens 

Zukunftsgröße?“ Dabei entwirft er ein höchst anschauliches 
Bild von der Natur des Landes, dem Reichtum seines Bodens, der 
Güte seines Klimas, den Vorzügen seiner hydrographischen Gliederung 
und spricht dann rühmend von den tüchtigen Eigenschaften der Be- 
völkerung, die er für eine sehr glückliche Mischung zur Heranbildung 
einer lebenskräftigen Nation hält. 

Die Stellung des deutschen Elementes in Argentinien bezeichnet 
er als eine durchweg angesehene und geachtete, doch hält er eine 
Auswanderung deutscher Kleinbauern nach Argentinien nur dann 
für ersprießlich, wenn sich die einzelnen Kolonisten nicht zersplittert 
unter Großgrundbesitzern ansiedeln, sondern wenn sich eine Schiff- 
fahrtsgesellschaft, eine Eisenbahngesellschaft und eine Kolonisations- 
gesellschaft zum Zwecke dos Erwerbs geeigneten Landes in Argentinien 
und seiner Besiedelung durch deutsche Einwanderer zusammenschließen 
sollten, ein Vorschlag, der gewiß einer praktischen Erwägung würdig 
ist, bei der argentinischen Regierung aber kaum Gegenliebe finden - 
dürfte, da diese bisher in der Rassenmischung die Grundlage für 
eine kleinbäuerliche Besiedelung ihres Landes erblickt hat. 

Jedenfalls stellt der vorliegende Vortrag einen wertvollen Beitrag 
zur Kenntnis und Bewertung Argentiniens dar und kann darum 
allen, die sich für überseeische Dinge im allgemeinen und für 
Argentinien im besonderen interessieren, bestens empfohlen werden. 


A. W. Sellin. 

Denka-Kursbuch 1911'12 (Winter-Ausgabe). Uebersicht der Fisenbahn- und Dampf- 
schiffs-Fahrpläne des Deutschen Reiches mit Eisenbahnkarte von Mittel-Europa. 
Verlag: Deuka-Kursbuch, Verlagsgeselischaft m. b. H, Berlin W.8. Preis 3 Mark, 
Dieses in der ersten koınpleiten Ausgabe erschienene „Denka-Kursbuch“ unterscheidet 
sich vorteilhaft von naderen Kursblichern durch eine Anzahl wichtiger Neuerungen. 
Die wichtigsten Strecken sind nach dem Anfangs- und Endpunkt alpbabetisch ge- 
ordnet. Das Aufsuchen derartiger Routen wird demnach wesentlich erleichtert und 
können dieselben auch ohne Stationsverzeichnis bezw. obn« Zubilfenahme der Karte 
aufgeschlagen werden. Mehrere Reisewege zwischen zwei Orten sind unmittelbar 
hintereinander mit entsprechenden Hiuweisen abgedruckt, so daß man mit Beque:nheit 
den geeignetsten Zug ermitteln kann. Im Ferneren sind Verbindungen zwischen weit 
auseinander liegenden Orten, die einen lebhaften Verkehr unter sich haben, in den 
sogenannten „Donka“-Fahrplänen eingehend erläutert. Die Ausführungen über die 
Umsteigeverhältnisse, die Angabe der direkten Speise- und Schlafwagen und die 
Reihenfolge der Züge nach ihren Abfahrtszeiteu gebeu jeden Reisenden auch über 
die komplizierteste Route eine klare Auskunft, Auch diese Fahrpläne sind alphabetisch 
geordnet. Alles in allem genommen kann die ganze Anordnung des Werkes als eine 
glücklich gewählte bezeichnet werden, und es ist anzunehmen, daß speziell die letzt- 
erwähnten „Denka“-Fabrpläne von den Benutzern des Buches angenehm empfunden 
worden. 


Briefkasten. 


Berichtigung. Von durchaus zuverlässiger Seite erhalten wir aus Kairo folgende 
Zuschrift: „Der Originalbericht in Nr. 45 des „Export“, Seite 769, bringt eiae sehr 
bedenkliche Nachricht tiber die „Aegyptische Frucht- und Waldfarmen-Gesellschaft“. 
Das, was dort gesagt ist, habe ich auch im „Hamburger Korrespondenten“ und in der 
„Frankiurter Zeitung“ gelesen. Das I,ob der „Egyptian Gazette“, die von cinem 
„außerordentlich gelungenen“ Versuch spricht, ist mindestens befremdend. Gegen 
dieses 10-Millionen-Unternebmen haben sich zahlreiche einsichtsvolle Leute, welche 
über sehr genaue Landeskenntnisse verfügen, durchaus gegnerisch geäußert, so u. ı. 
Chr. von Tschudi, W. Pelizaeus, G. Schweinfurth, Alfred Kaiser, ©. H. Schoeller, 
A. Aaronsohn usw., und man könnte noch eine lange Reihe mit Namen von gleicher 
Bedeutung zusammenstellen. Es handelt sich um ein durch und durch utopisches 
Unternehmen. So will man auf 3000 Feddan (& O,usnsss ha) Bananen bauen in einem 
Lande, in welchem diese Frucht nur mittelmäßig gedeiht. Man führt dieselbe jetzt 
massenhaft von den Kanarischen Inseln ein!“ — Im Interesse des deutschen Kapitals 
und Unternebmergeistes, und vor allen Dingen im Interesse einer wahrheitsgemäßen 
Feststellung der ganzen Angelegenheit stellen wir dieselbe zur Diskussion. Es wäre 
uns angenehm, von einer zuverlässigen Seite einen Bericht zu erlangen, welcher 
auf Grund der Autopsie in letzter Zeit gewonnen worden ist 
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Nr. 49. 


Mitteilungen des „Dentschen Sxporthäro“. 


Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 


Briefe, Proben, Pakete usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstr. 5, zu 
versehen. Telegrammadresse: Deutsche Exportbank, Berlin. 





Diese Mitteilungen gelangen bei denjenigen Firmen zur Verbreitung, welche an 
dem von der „Deutschen Exportbank (Robert Jannasch)“ herausgegebenen „Deutschen 
Exportfirmen - Adressbuch“ beteiligt oder Abonnenten des „Exportbüro“ resp. der 
Wochenschrift „Export“ sind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Woohen- 
schrift ‚‚Export‘‘ und des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches‘‘ bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbriefe können von den Geschäftsfreunden der „Deutschen Export- 
bank“ auf deren Büro eingesehen werden.) 


Die auf die nachstehenden Mittellungen bezüglichen Adressen stehen Interessenten 
gegen Einsendung von i Mark pro Adresse zur Verfügung. Inserenten des ‚‚Export‘‘ 
sowie des „Deutschen Exportfirmen-Adressbuches“ erhalten die betreffenden Mit- 
teilungen kostenfrei, wenn ihren Anfragen (en ist die Nammer der Mitteilung anzu- 
geben) das Rückporto beigefügt ist. 

Die Kosten für Importeur-, Exporteur-, Branchenlisten, für Handels-Auskänfte 
und Gutachten etc. etc., werden Interessenten auf Verlangen von dem „Deutschen 
Exportbüro‘‘ gern mitgeteilt oder sind den betr. Mitteilungen In ( ) beigefügt. 


Nichtabonnenten wollen die kostenfreie Zusendung der Abonnementsbedingungeu 
des Deutscben Exportbüros und dessen Tarif verlangen, 


22594. Deutsches Exportfirmen-Adrelsbuch der Deutschen Export- 
bank. Der heutigen Nummer dieser „Mitteilungen“ liegt für diejenigen 
Inserenten, welche ihren Auftrag uns noch nicht einsandten, die 
Aufforderung zur Erneuerung der Eintragung für die neue 39. Auf- 
lage des „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches“ bei, welches bereits 
in 67000 Exemplaren im gesamten Auslande zur Verbreitung ge- 
langt ist. Ein vorzügliches Branchen- und Firmenregister sowie 
Artikelverzeichnis macht dieses Buch zu einem unentbehrlichen und 
bestbewährten Nachschlagewerk sowohl für die Importeure und 
Agenturgeschäfte im Auslande, als auch für die Exporteure in 
Deutschland, und sollte kein Fabrikant und Exporteur versäumen, 
seine Eintragung umgehend durch die Einsendung des einliegenden, 
zu unterzeichnenden Auftrages zu bewirken. | 

22595. Aegyptische Nationalbank in $Sioht. Der ägyptische Kon- 
greß in Heliopolis hatte eines seiner Mitglieder, Talael Bey Habib, be- 
auftragt, in Europa die hervorragendsten Bankinstitute zu studieren, 
um auf Grund von Erfahrungen eine „national-ägyptische Hypotheken- 
bank“ hier ins Leben zu rufen. 'Talael Bay ist Kürzlich zurückgekehrt 
und unterbreitet der Kongreß-Kommission seine Berichte, worauf die 
Bank gegründet werden soll. 

22536. Apothekerwaren, Parfümerien, Gummiwaren, Verbandstoffe, 
chirurgische Instrumente, chemische Artikel etc. Eine uns befreundete 
Firma in Kiew, Rußland, welche seit vielen Jahren in diesen Artikeln 
arbeitet, sucht noch weitere Vertretungen von leistungsfähigen Fa- 
brikanten zu übernehmen. 

22597. Apothekerwaren sucht eine befreundete Firma in Moskau, 
die über prima Referenzen verfügt, zu vertreten. 

22598. Argentinien. Unter Hinweis auf den in der heutigen 
Nummer des „Export“ enthaltenen Artikel über die voraussichtlich sehr 
gute Ernte in Argentinien, welche wahrscheinlich, wenn nicht besondere 
Umstände eintreten, eine Rekordernte werden dürfte, machen wir 
unsere Abonnenten und Leser darauf aufmerksam, daß wir in der 
Lage sind, ihnen in den La Plata-Ländern geeignete Geschäfts- 
verbindungen, Alleinverkäufer, tüchtige und gut eingeführte Vertreter, 
Importfirmen usw. nachzuweisen. Anfragen an die: Deutsche Export- 
bank, Abt. Exportbüro, Berlin W.62, Lutherstraße 5. 


22599. Argentinien. Erstklassige Fabrik der Branche sucht ge- 


eigneten, tüchtigen Export-Vertreter für Argentinien zwecks Einfuhr 
von Netzen. Gefl. schriftliche frankierte Offerten unter „N L 54“ an 
die Expedition des Blattes erbeten. 

‚22600. Armafuren aus Metall. Für diese Artikel interessiert sich 
Ja gut eingefübrtes Haus in Amsterdam. Dasselbe kauft gegen 
a8s6. 

22601. Automobliibranche, Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Wien, welcher seit vielen Jahren in der Automobilbranche arbeitet 
und daher bei der in Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt 
ist, sucht Vertretungen von leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender 
Branche gegen Provision zu übernehmen. 

22602. Automobile usw. Eine uns befreundete gut eingeführte 
Firma in Brüssel hat Interesse für Neuheiten auf dem Gebiete des 
Automobilwesens und seiner Zubehörteile, sowie für sonstige in die 
Großindustrie einschlagende neue Artikel. Es handelt sich im vor- 
liegenden Falle um einen Vertreter. 

22603. Automobiliaternen. Eine uns befreundete best eingeführte 
Firma in Montreal, welche über gute Referenzen verfügt, wünscht 
mit leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender Branche in Verbindung 
zu treten. 

22604. Automobil-Zubehörtelle aller Art. Ein uns befreundetes 
Agenturhaus in Sibirien, welches in ähnlichen Artikeln bereits für 
eine größere Anzahl Fabrikanten gute Geschäfte macht, möchte noch 
die Vertretung einer ersten Fabrik dieser Branche übernehmen. 

22605. Badezimmer- und Tollette-Einrichtungsgegenstände aus Nickel, 
wie Seifenbebälter und Handtuchhalter usw. Mit leistungsfäbigen 
Fabriken vorstehender Branche wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Montreal, welcher dort gut eingeführt ist, und der ev. 
Ende d. J. nach Deutschland kommen will, in Verbindung zu treten. 
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22606. Baumwollene Unterjacken und Unuterkosen, Strümpfe. Ein gut 
eingeführter und branchekundiger Agent in Barcelona sucht noch 
Vertretungen in diesen Artikeln. Der betr. Herr scheint bei den in 
Frage kommenden Kunden sehr gut eingeführt zu sein. 

22607. Baumwollenexport Im $udän betrug 1910 65283 £; 1911 
235 176 £ (à20,75 M). 91°/0o dieses Betrages sind von Eingeborenen ohne 
Hilfe von Europäern gepflanzt worden. Verbindungen in Kartum ist 
die DEB in der Lage, ihren Geschäftsfreunden nachzuweisen. 

22608. Baumwolltücher. Eine uns befreundete Firma in Bukarest, 
welche daselbst gut eingeführt ist, sucht leistungsfähigen Fabrikanten 
in Helmbrechts(Bayern), welcher Baumwolltücher herstellt, zu vertreten. 


22609. Baumwollwaren aller Art finden in Saloniki guten Absatz, 
und möchte einer unserer dortigen Geschäftsfreunde geeignete 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten übernehmen. 


22610. Baumwollwaren, buntgewebte, sogenannte Baumwollflanelle, 
Floride, Caroline, Zephir, Tartans, Zarongs, Ginghams, Oxford, Do- 
koumas usw., in der Preislage von 30 bis 50 Pfg. per Meter, ebenso 
billige Baumwollhosenstoffe, gewebte und bedruckte, in der 
Preislage von 50 Centimes und aufwärts, finden in der Asiatischen 
Türkei ein gutes Absatzgebiet, und wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Smyrna, welcher in der Branche gut eingeführt ist, Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabrikanten in diesen Artikeln zu über- 
nehmen. l 

22611. Bedruckte Plüsch -Tischdecken kauft eine uns befreundete 
Firma in Holland für eigene Rechnung. 

22612. Bekleidungsartikel aller Art, wie u. a. Strümpfe, Schuhe, 
Hüte und dergl. Eine geeignete Geschäftsverbindung für den Absatz 
dieser und anderer Artikel ähnlicher Art in Siam können wir leistungs- 
fähigen deutschen Fabrikanten daselbst nachweisen. 

22613. Bekleidungsgegenstände, wie Hüte, Jacken, wollene Winter-, 
Sport- und Jagdkleider usw. Ein uns befreundeter Agent für Engros- 
Absatz in Omsk (Sibirien), welcher daselbst gut eingeführt ist, sucht 
geeignete Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 
anzuknüpfen. Derselbe hat in genannten Artikeln bedeutende Nachfrage. 


22614. Bergwerk zu verkauften. Von einer Firma aus Ungarn wird 
uns mitgeteilt, daB sie ein Bergwerk, welches auch Golderze ent- 
hält, zu verkaufen habe. Interessenten wollen sioh gefl. an uns wenden. 


22615. Beschläge für Fenster und Türen. Eine Agenturfirma in Sofia, 
welche bereits verschiedene deutsche Fabriken vertritt, wünscht auch 
noch Agenturen in den vorgenannten Artikeln zu übernehmen. 

22616. Bijouterien, speziell aus Pforzheim. Vertretungen dieser 
Branche sucht eine uns befreundete gut eingeführte Agenturfirma 
in Sofia (Bulgarien). 


22617. Biechwaren von einem uns befreundeten Importhaus in 
Amsterdam gegen Kasse verlangt. Interessenten wollen sich an uns 
wenden. 


22618. Bretter, ungehobelte und gehobelte, Stangen, Balken usw. 
Hierfür wünscht ein Haus Offerten zwecks Uebernahme von Ver- 
tretungen für die Türkei von leistungsfähigen Lieferanten zu erhalten. 

22619. Briefpapier. Vertretungen dieser Branche übernimmt ein 
Haus in Argentinien. 

22620. Buohbinderleiren kauft auf eigene Rechnung ein Haus 
in Barcelona. 

22621. Buchdruckerei - Maschinen und Materialien. Für. diese 
Artikel hat einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest Interesse. 

22622. Chemikalien. Vertretungen in dieser Branche übernimmt 
ein gut eingeführtes Haus in Belgrad. 

22623. Chemikalien. Einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau, 
welcher daselbst gut eingeführt ist, sucht eine Vertretung in diesem 
Artikel. 

22624. Chirurgische Instrumente. In diesen Artikeln wünscht ein 
ut eingeführtes Haus in Belgrad die Vertretungen von leistungs- 
ähigen Fabrikanten zu übernehmen. 

22625. Cocos-Abfaliðl („acide gras d'huile de coprah“) für Frank- 
reich verlangt. Der Artikel wird zur Seifenfabrikation benötigt. 


22626. Dampfschiffahrtsgesellschaften, Vorräte für solche. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in Lissabon, welcher gute Beziehungen 
zu Schiffahrtsgesellschaften unterhält, wünscht Offerten von Firmen 
zu erhalten, welche Artikel fabrizieren, die für derartige Gesellschaften 
Interesse haben. Es kommen hauptsächlich in Betracht: Biere, 
Champagner, Schinken, Konserven, Delikatessen aller Art usw., sowie 
sonstige einschlägige Artikel. Möglichst fremdsprachliche Preislisten 
und Exportrabatte (auf besonderem Blatt) sind erwünscht. 

22627. Dampf- und Wasserarmaturen. Offerten auf feste Reohnung 
oder auch Vertretungen in diesen Artikeln verlangt ein technisches 
Büro in Budapest. 

22628. Deltasiimpfe, Austrocknung derseiben am Nil. Das ägyptische 
Arbeitsministerium hat ein großes Projekt ausgearbeitet zur Ent- 
wässerung des nördlichen Deltas, das jetzt mit Sümpfen bedeckt ist. 
Der Anfang soll mit der Trockenlegung des Borollo-Sees und der 
Ausbesserung der Kanäle der Garbieh-Prooing gemacht werden. 
Dadurch sollen ca. 400,000 Feddan (& O0, ha) neues Ackerland 
gewonnen werden. 

22629. Drähte für elektrische Leitungen für Finland verlangt ein 
gut eingeführter Agent. Der betr. Herr wünscht in diesem Artikel 
eine gute Vertretung zu übernehmen. 

22630. Drogen für Moskau verlangt. Es handelt sich um die 
Uebernahme von Agenturen. 

22631. Drogen und pharmazeutische Produkte. Eine uns befreun- 
dete Firma in Sofia, welohe mit der Branche gut vertraut und bei 
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der bulgarischen Kundschaft aufs beste eingeführt ist, sucht die 
Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten dieser Branche. 

22632. Emaile- und Porzellanwaren. Eine uns befreundete Agentur- 
und Kommissionsfirma in Galatz, welche wir seit mehreren Jahren 
kennen, sucht geeignete Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen 
Fabrikanten vorstehender Branchen anzuknüpfen. Interessenten 
wollen sich gefl. an uns wenden. 

22633. „Eolot“ -Pneumatik -Glocken werden fūr Italien verlangt. 
Fabrikanten dieser Glocken wollen sich unter Angabe vorstehender 
Nummer an uns wenden. 

22634. Eiser- und Drahtgewebe. Ein respektables Haus in 
Amsterdam, welches per Kasse kauft, wünscht Offerten im vorer- 
wähnten Artikel zu erhalten. 

22635. Eisen, insbesondere Roh- und Schmiedeeisen. Mit leistungs- 
fähigen Fabriken dieser Branche, welche ihren Export nach Bulgarien 
zu erweitern wünschen, möchte eine gut eingeführte Firma in Sofia 
zwecks Übernahme deren Vertretungen in Verbindung treten. 


22636. Eisenkurzwaren werden von einem Hause in Argentinien 
zu vertreten gewünscht. 

22637. Eisenwaren aller Art, hauptsächlich Eisenkurzwaren, ver- 
langt einer unserer Geschäftsfreunde in Bulgarien. Derselbe sucht 
Agenturen. 

22638. Eisenwaren-Vertretung für ganz Ungarn und den Orient 
sucht ein Kaufmann in Budapest. 

22639. Eisenwaren. Ein größeres Agenturgeschäft in Frankreich; 
welches in Marseille, Lyon, St. Etienne und auch in Barcelona 
(Spanien) Niederlassungen hat, wünscht umgehend mit leistungs- 
fähigen Fabriken dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

22640. Eisenwaren, speziell Kleineisenwaren jeder Art. Wir sind 
bereit, leistungsfähiger Fabrik zwecks Anknüpfung von Geschäfts- 
verbindungen eine gut eingeführte Agenturfirma in Sofia mit Ia 
Referenzen aufzugeben. 

22641. Farben, Oele und ähnliche Artikel (mit Ausnahme von 
Pinseln) für Maler wünscht ein Haus in Britisch-Guyana zu beziehen. 

22642. Fahrradzubehör verschiedener Art. Eine uns befreundete 
Firma in Großbritannien hat Interesse für diese Artikel. Unsere 
Geschäftsfreunde beziehen dieselben auf eigene Rechnung. 

22643. Felle, Häute und Fett. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Deutsch-Ostafrika schreibt uns wie folgt: „Ich bitte mich mit Firmen, 
welche eventl. Häute und Fett von Flußpferden und Krokodilen, 
sowie Felle von Colobusaffen und anderem Wild aufkaufen, in Ver- 
bindung zu bringen.“ Interessenten wollen sich an uns wenden. 

22644. Fensterglas. Offerten wünscht ein Haus in Britisch- 
Guyana zu erhalten, das über beste Referenzen verfügt. 

22645. Freibeuter im Orient. Man sollte meinen, daß der Krieg 
den Freibeutern und Vampyren der europäischen Fabrikanten und 
Exporteure ein wenig das Handwerk gelegt hat, aber das ist nicht 
der Fall. Die Freibeuter und Vampyre sind einheimische sogenannte 
Importeure und Kommissionäre, die eben nur im Orient, infolge der 
verzwickten Rechtsverbältnisse, ihr Dasein fristen können. Namentlich 
in den Hafenstädten und meist in den kleineren, betreiben sie ihre 
lichtscheue Beschäftigung, so in Port Said, Jaffa, Haifa, Beirut und 
Smyrna. Besonders aus der letzteren Stadt nehmen die Klagen kein 
Ende. Die Leute sind zum Teil organisiert und geben sich gegen- 
seitig die Firmen vertrauensseliger europäischer Lieferanten bekannt. 
Bei jeder Geschäftsanbahnung mit einer unbekannten Firma im Orient 
sollte sich der deutsche Lieferant erst erkundigen. Und selbst, wenn 
die Auskunft über die Zahlungsfähigkeit eine günstige ist, sollte man 
sich immer erst bei deutschen Geschäftsfreunden in derselben Stadt 
erkundigen, welche Gepflogenheiten die suchende Firma übt. Der 
Orientale ist ein fauler und schlechter Zahler. Und ist er noch so 
reich, so sucht er sich um das Geldausgeben doch immer möglichst 
herumzudrücken. 

Der Krieg hat ja den Kredit im Orient bedeutend geschmälert, 
zum sehr großen Schaden der anständigen Firmen, aber trotz alledem 
versuchen kleinere Händler immer noch an europäischen Fabrikanten 
und Exporteuren Erpressungen auszuüben, und hauptsächlich haben 
sie es auf die Deutschen abgesehen. Bei dieser Gelegenheit sei er- 
wähnt, daß einzelne deutsche Firmen auch ihren Kunden in Aegypten 
dən Kredit entzogen haben, unter Hinweis auf den Krieg. Sehr zu 
Unrecht! Man ist hier ebenso zahlungsfähig wie vorher, und außer 
dem Geschrei in den einheimischen Blättern ist in Aegypten vom 
Krieg nichts zu verspüren. (Man vergl. dagegen in Nr. 47 des 
a die Warnungen der deutschen Konsuln.) 

22646. 
eigneten, tüchtigen Export-Vertreter für Argentinien zwecks Einfuhr 
von Netzen. Gefl. schriftliche frankierte Offerten unter „N L 54“ an 
die Expedition des Blattes erbeten. 

22647. Fittings, schmiedeeiserne und aus Temperguss. Eine uns 
‚befreundete Firma in Bukarest, welche wir bestens empfehlen können, 
wünscht die Vertretung von leistungsfähigen Fabrikanten vorstehender 
Branche zu übernehmen. 

22648. Fittingspan. Deutsche Lieferanten dieses Artikels, welche 
für eine Geschäftsverbindung in einem der Balkanstaaten Interesse 
haben, wollen sich gefl. an uns wenden. 

22649. Flaschen für Soda- und Mineralwasser. Eine uns befreundete 
Firma in Rumänien, welche vor kurzer Zeit eine Mineralwasserfabrik 
übernommen, wünscht Offerten in 10000 Flaschen für natürliches 
Mineralwasser, 10000 Flaschen für Sodawasser. Desgleichen sind ihm 
Offerten in Mineralwasser-Apparaten, insbesondere Flaschenfüll-, 
Kork-, Reinigungs- usw. Masahinen erwünscht. 
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22650. Futtermittel. Für den Absatz von Oelkuchen und Kieie 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland : geeignete Verbin- 
dungen mit deutschen Importeuren dieser Artikel. 

22651. Für krist Glaubersalz interessiert sich ein Haus in Schweden, 
welches uns ersucht, ihm Fabrikanten dieses Artikels zu nennen. 
Interessenten wollen sich an uns wenden. | 

22652. Für Transporte und Speditionen aller Art. und nach allen Ge- 
bieten interessiert sich eine uns befreundete Speditionsfirma in 
St. Gallen (Schweiz). 

22653. Für Wandbekleidungskacheln und -Platten hat einer unserer 
Geschäftsfreunde in Schweden Interesse. Es handelt sich u. a. auch 
um Bekleidungsartikel für Badezimmer, auch Oefen etc. Die Preise 
sind unter Angabe der genauen Dimensionen, entweder fob Hamburg 
oder cif Stockholm zu stellen. Es wird besonders auf billige Ware 
reflektiert. Muster erbeten. 

22654. Galanteriewarenbranche. Eine uns befreundete Firma in 
Moskau, welche über gute Referenzen verfügt, sucht leistungsfähige 
Fabrikanten dieser Branche zu vertreten. 

22655. Getreide. Mit Importeuren von Getreide wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Westrußland in Verbindung zu treten. 

22656. Gitter aus Zink für Putzmühlen. Eine gut eingeführte 
Agenturfirma in Odessa wünscht umgehend mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

22657. Glas, insbesondere Spiegelglas.. Mit leistungsfähigen 
Fabrikanten vorstehender Branche sucht eine uns befreundete Firma 
in Brit. Guayana, welche englisch korrespondiert, in Verbindung zu 
treten. 

22658. Glanzpapier. Oflerten verlangt ein Haus 
Guyana, das über gute Referenzen verfügt. 

22659. Gilasabfall, Bruchglas. Händlern von Bruchglas, welche 
möglichst nahe an der russischen Grenze wohnen, können wir eine 


in Britisch- 


| geeignete Geschäftsverbiudung in Warschau empfehlen. 


22660. Gilühstrümpfe für Hänge- und Stehlicht in England verlangt: 
Unser Geschäftsfreund interessiert sich für ganz billige Ware. Er 
bezieht den Artikel bereits aus Deutschland, indessen sind die Preise 
nicht genügend konkurrenzfähig. 

22661. Goldleisten, Bilderrahmen usw. wünscht ein Haus in Britisch- 
Guyana zu beziehen, das in diesen Artikeln ein bedeutendes 
Geschäft macht. 

22662. Goldleisten. Eine uns befreundete Firma in Brit. Guayana, 
welche englisch korrespondiert, wünscht mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branche in Verbindung zu treten. Offerten um- 
gehend erbeten. 

22663. Grubenlaternen. Eine uns befreundete Firma in den U. 
S. A. schreibt uns wie folgt. „Wir beziehen u. a. Wetterlampen und 
alles, was dazu gehört, von verschiedenen Firmen. Wir werden aber 
in solchen geringen Quantitäten bedient, daß wir viele Orders 
zurücksenden mußten, und wünschten wir gern die Vertretung einer 
leistungsfähigen Fabrik zu übernehmen.“ Interessenten wollen sich 
gefl. an uns wenden. 

22664. Hacken, besonders Gartenhacken, werden in Holland 
gesucht. Wir sind in der Lage, leistungsfähigen deutschen Lieferanten 
einen tüchtigen Vertreter für den Vertrieb dieser Artikel nachzuweisen. 

22665. Haushalt- und Küchengeräte importiert ein Haus in 
Amsterdam auf eigene Rechnung. Offerten umgehend erbeten. 

22666. Haushaltartikel, wie Glas- und Porzellanwaren. Für diese 
Artikel verlangt eine Firma in Siam Offerten eventl. Vertretungen. 
Günstig lautende Auskünfte liegen uns vor. 

22667. Haushaltungsgegenstände. Einer unserer Geschäftsfreunde 
in Kairo, welcher daselbst einen ausgezeichneten Ruf genießt, sucht noch 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten in dieser Branche. Es 
handelt sich hier um einen tüchtigen und gut eingeführten Agenten. 

22668. Kattune feiner Qualität werden für Athen verlangt. 

22669. Hemden, Oberhemden, Manschettenhemden. Für den Absatz 
dieser Artikel kommt ein gut eingeführtes Haus in Kopenhagen in 
Betracht. 

22670. Herrenartikel, wie u. a. Hüte, Krawatten, "Taschentücher 
u. dergl. verlangt eine Agenturfirma in Curityba, Staat Parana. 

22671. Herrenhüte wünscht ein Geschäftsfreund in Kopenhagen 
zu vertreten. 

22672. Hufbeschlag - Materiallen wünscht ein respektables Haus 
in Amsterdam gegen Kasse zu kaufen. 

22673. Hutstumpen, Damen - Velourshüte wünscht ein Haus in 
Warschau zu beziehen, bezw. die Vertretung leistungsfähiger Fabriken 
dieser Branche zu übernehmen. 

22674. Industrie-Rohstoffe, Bergwerksprodukte usw., wie Kalkspath, 
Schwerspath, edier Ton für Fayence- und Porzellanfabrikation, Creolit, 
Sand usw. Eine uns befreundete Firma in Warschau, welche über 
vorzügliche Referenzen verfügt und bei der dortigen Kundschaft gut 
eingeführt ist, wünscht mit Firmen vorstehender Branche in Ver- 
bindung zu treten. 

22675. Kapok. Hierfür interessiert sich eine gut eingeführte 
Firma in Amsterdam. Es kommen nur Firmen in Betracht, welche 
den Kapok roh kaufen und gereinigt wieder zum Bettfüllen usw. 
verhandeln. Interessenten teilen wir die Adresse mit. ' 

22676. Kartoffeln. Brennereien und Stärkefabriken, die zur Her- 
stellung ihrer Fabrikate russische Kartoffeln zu beziehen wünschen, 
können wir eine geeignete Bezugsquelle nachweisen. 

22677. Kartonpapier. Einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand 
wünscht direkt mit leistungsfähigen Fabrikanten von Kartonpapier in 
Verbindung zu treten. Der Karton muß von guter Qualität und sehr 
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widerstandsfähig sein. 
verwendet werden. 
22678. Ketten für Landwirtschaft und industrie. Ein per Kasse 
kaufendes Haus in Amsterdam interessiert sich für diese Artikel. 
22679. Kinematographen. Offerten von einer leistungsfähigen 
Fabrik wünscht ein Haus im Sudäin umgehend zu erhalten. 


22680. Kinematographenfiims für Persien verlangt. Eine Firma in 
Persien schreibt uns wie folgt: „Mit Gegenwärtigem möchte ich Sie 
höfl. ersuchen, mich umgehend mit leistungsfähigen Fabrikanten in 
Verbindung zu bringen, welche sich speziell mitder Fabrikation von Kine- 
matographenfilms (films cinematographiques impressionnds) befassen. 
Ich benötige die Geschäftsverbindung mit einer Firma, welche mir 
monatlich 1 oder Zmal oder öfter per Postpaket auf meine Kosten 
Films einsendet, und solcbe nach Gebrauch von mir wieder zurück- 
nimmt; es handelt sich gewissermaßen also um ein Verleihgeschäft. 
Falls Sie in der Lage sind, mir eine geeignete Firma aufzugeben, 
bitte ich Sie, dieselbe zu veranlassen, mir ihre günstigsten Bedin- 
gungen zu unterbreiten, sowie auch ihre Kataloge einzusenden. 
Korrespondenz in französischer Sprache. Ich würde natürlich bereit 
sein, Garantien zu leisten.“ Interessenten wollen sich gefi. an uns 











Derselbe soll für Dessins von Spitzen usw. 


wenden. 
22681. Kleber, welcher von Stärkefabriken hergestellt wird. Für 
diesen Artikel hat ein Geschäftsfreund in Budapest Interesse. Regu- 


lierungen erfolgen gegen Kasse. 

22682. Kleiderstoffe, baumwollene für Damen. Ein gut eingeführter 
Agent in Barcelona sucht noch Vertretungen hierin zu übernehmen. 
Der betr. Herr erscheint für die Uebernahme einer Agentur als sehr 
geeignet. Ä 

22683. Klieiderstoffe. Fabrikanten dieses Artikels, welche in 
Kopenhagen Absatz suchen, können wir ein Haus nennen, das für 
dessen Vertrieb in Betracht kommt. 

22684. Kolonialwaren aller Art für Athen. 
langt einer unserer dortigen Geschäftsfreunde. 

22685. Kravatten. Vertretungen in dieser Branche interessieren 
einen Geschäftsfreund in Kopenhagen. 

22686. Lampen für Acetylenbeleuchtung von nur leistungsfähigen 
Fabrikanten wünscht eine uns befreundete Firma in Puerto Rico. 


22687. Landwirtschaftliche Maschinen In Algier verlangt. Wir er- 
hielten von einer uns befreundeten Firma in Algier, welche daselbst 
gut eingeführt ist, folgende Zuschrift: „Es ist hier ein vorzüglicher 
Markt vorhanden für den Absatz von Apparaten und Maschinen 
für Ackerbau und Weinbau. Insbesondere werden Pflüge, 
Maschinen zum Rajolen, Dampfdreschmaschinen, Stroh- und Heu- 
pressen usw. verlangt, und zwar solche, welche für größere Wirtschafts- 
betriebe geeignet sind. Das Gleiche gilt von Apparaten und Maschinen 
für die Weinbereitung, und zwar werden insbesondere Weinpressen, 
Fässer, Pulverisatoren, Pumpen, kleine Spiritus- oder Benzol-Motoren 
usw. gefragt. Alle einschlägigen Artikel dieser Branche haben unser 
größtes Interesse, und könnten wir bedeutendere Umsätze erzielen, 
insbesondere wenn die deutschen Fabrikanten ebenso wie die eng- 
lischen und amerikanischen hier größere Lager unterhalten würden. 
Es wären mir umgehend geeignete Offerten von leistungsfähigen 
Firmen erwünscht, die bereit sind, mir ihre Vertretung zu übertragen. 
Die in Frage kommenden Grundbesitzer sind ohne Ausnahme zu den 
bestsituierten Einwohnern des Landes zu rechnen, weshalb sich ein 
lohnendes Geschäft erzielen ließe.“ — Wir teilen Interessenten die 
Adresse unseres Geschäftsfreundes, mit dem in französischer Sprache 
zu korrespoudieren ist, gern mit. 

22688. Landwirtschaftliche Maschinen. Bestandteile für landwirt- 
schaftliche Maschinen interessieren einen unserer Geschäftsfreunde 
in Buenos Aires. Derselbe sucht Agenturen. 

22689. Lebensmittel aller Art. Leistungsfähigen Lieferanten können 
wir eine geeignete Geschäftsverbindung in Bangkok (Siam) nachweisen. 


22690. Leder aller Art. In diesem Artikel wüncht eine Firma 
in Sofia (Bulgarien) mit guten Referenzen Vertretungen zu "bernehmen. 


22691. Leder, speziell Sohlen- und Öberleder wird in Bagdad 
und der näheren wie weiteren Umgebung fortgesetzt in großem Um- 
fange importiert. Ein Haus in Bagdad, das vorzüglich dort einge- 
führt ist, möchte eine leistungsfähige Fabrik dieser Branche vertreten, 
für die es bedeutende Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 

22692. Medizinische Instrumente wünscht ein gut eingeführtes 
Haus in Serbien zu vertreten. 

22693. Möbelbeschläge. Einer unserer Geschäftsfreunde in Riga, 
welcher daselbst gut eingeführt ist und als vertrauenswürdiger 
Kaufmann gilt, sucht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik, 
welche sich mit der Herstellung von Möbelbeschlägen befaßt. 


22694. Manufakturwaren, wie Tuche, Stoffe, Bonneterieartikol, Flanelle, 
Socken, Trikotagen usw. Vertretungen in diesen Artikeln wünscht ein 
Haus in Konstantinopel zu übernehmen. 

22695. Manufaktur- und Textilwaren wünscht eine uns befreundete 
Firma in Moskau zu vertreten. 

22696. Marmorplatten verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in 
Britisch-Guyana, welcher solche direkt zu beziehen wünscht. 

22697. Maschinen für die Fabrikation von Fenster - Scharnieren 
wünscht eine Firma im Kaukasus zu beziehen. Offerten umgehend 
erbeten. 

22698. Maschinen der graphischen Branche wünscht ein spanisches 
Haus auf eigene Rechnung zu kaufen. 

22699. aschinen zur Fabrikation von Borgmann-Isollerrehren ver- 
langt einer unserer Geschäftsfreunde in Moskau. 


Offerten hierin ver- 
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223700. Maschinen und Gerätschaften für Anlagen mechanischer 
Betriebe für Fisohereien usw. Eine uns befreundete Firma in Italien, 
welche bereits in dieser Branche arbeitet, wünscht geeignete Geschäfts- 
verbindungen mit leistungsfähigen Fabriken, welche Artikel vor- 
stehender Branchen herstellen, anzuknüpfen. Die Firma ist als 
Vertreter tätig, kauft aber bei günstigen Bedingungen auch für 
eigene Rechnung. 

22701. Metallputzmittel. In diesem Artikel wünscht ein Haus 
in Amsterdam, das auf eigene Rechnung kauft, umgehend Offerten. 

22702. Metalltuche und Platten. Einer unserer Geschäftsfreunde 
ia Christiania, welcher daselbst ein Agenturgeschäft besitzt, sucht 
noch folgende Artikel mit aufzunehmen: Alle Sorten Eisentuch, 
Messingtuch, galvanisiertes Tuch, Filz in Platten, durchlöcherte Bisen- 
platten und Zinkplatten. Leistungsfähige Fabrikanten wollen sich an 
uns wenden. 

22703. Messingband zur Herstellung von Bergmann - Isolierrohren. 
Mit Fabrikanten hiervon wünscht ein uns befreundetes Haus in 
Moskau in Verbindung zu treten. 

22704. Messingrohre in U-Form gebogen, welche in Dänemark viel 
für Bettstellen verwendet werden, wünscht ein Geschäftsfreund in 
Kopenhagen zu vertreiben, und sucht daher mit leistungsfähigen 
Fabriken dieser Branche in Verbindung zu treten. 

22705. Messing- und Gardinenstangen. Die Vertretung einer lei- 
stungsfähigen Fabrik, welche vorstehende Artikel herstellt, sucht 
eine uns befreundete, gut eingeführte und empfehlenswerte Firma 
in Riga zu übernehmen. Ä 

22706. Motor. Offerten nebst Abbildungen und Zeichnung für 
einen Dieselmotor, 120 HP. 2 Cylinder, cif. Alexandrien mit 5°, per 
Cassa, wünscht ein Haus iu Alexandrien. 

22707. Möbel verlangt eine uns befreundete Firma in Bangkok, 
welche sowohl für eigene Rechnung als auch agenturweise gegen 
Provisionsgewährung Geschäfte macht. 

22708. Möbel aller Art. Eine von mehreren Seiten gut empfohlene 
Firma in Cairo, die in Alexandrien eine Filiale unterhält, wünscht 
umgehend Vertretungen in obigen Gegenständen zu übernehmen. 

22709. Möbelbeschläge. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser 
Artikel wünscht ein Haus in Berditschew in Verbindung zu treten. 

22710. Nägel (Patentnägel 50!/,). Verbindung mit Fabrikanten 
dieses Artikels wünscht eine Firma in Berditschew (Rußland). 

23711. - Netze für Fischerei. Erstklassige Fabrik der Brauche 
sucht geeigneten, tüchtigen Export-Vertreter für Argentinien zwecks 
Einfuhr von Netzen. Gefi. schriftliche frankierte Offerten unter 
„N L 54" an die Expedition des Blattes erbeten. 

22712. Neuheiten aller Art. Fabriken, welche in dieser Branche 
leistungsfähig sind, geben wir eine Amsterdamer Importfirma auf, 
welche diesen Artikel auf eigene Rechnung bezieht. 

22713. Oefen zur Herstellung von Holzkohlen. Offerten in solchen 
Oefen wünscht eine uns befreundete im Kaukasus gut eingeführte 
Firma zu erhalten. 

22714. Oel für Motore. Fabrikanten, welche in diesem Artikel 
leistungsfähig sind, wollen sich an uns wenden. Wir sind gern be- 
reit, ihnen eine Firma in Mailand zu nennen, welche sich für diesen 
Artikel interessiert. 

22715. Ofterten In elektro-technischen und mechanischen Neuheiten 
aller Art sucht eine uns befreundete Firma in Nikolajew, Rußland. . 
Das betr. Haus ist in der technischen Branche seit Jahren tätig und 
arbeitet bereits mit zahlreichen ersten deutschen Häusern. Die Bezüge 
werden per Kasse gegen Nachnahme gemacht. 

22716. Papier. Cyclostyle-Papier, Federn und Rollen wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Lissabon von leistungsfähigen 
deutschen Fabrikanten zu beziehen. 

22717. Papier, Zeichenpapier für Aquarellmalerei. Eine uns be- 
freundete Firma in Ufa, Rußland, wünscht mit Fabrikanten vor- 
stehender Branche in Verbindung zu treten. 

22718. Papiere aller Art und Pappen (für Packungen, Zeitungen, 
Lithographie usw.) Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten wünscht 
ein Haus in Konstantinopel, Türkei, zu erhalten. 

22719. Papier, speziell Druckpapier, findet in Argentinien ein 
lohnendes Absatzgebiet. Einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos 
Aires ist in der Lage, durch seine vorzüglichen Verbindungen, die er 
seit einer längeren Reihe von Jahren mit der in Frage kommenden 
Kundschaft unterhält, für eine leistungsfähige Fabrik gute Umsätze 
zu erzielen. Die Aufträge gehen jetzt zum Teil nach Nordamerika. 


22720. Papierbranohe. Agenturen in allen Artikeln dieser Branche 
sucht für Ungarn und den Orient einer unserer Geschäftsfreunde, 
der in Ungarn ansässig ist, und dieses Land, sowie auch den Orient, 
durch mehrere Reisen gut kennen gelernt hat. 

22721. Papierrollen zur Fabrikation von Bergmann-Rohren. Ein 
uns befreundetes Haus in Rußland sucht Veröindungen mit geeigneten 
Fabrikanten dieses Artikels. 

22722. Papierwaren und andere ähnliche Artikel werden für 
Hinterindien verlangt, von einer Firma, welche für eigene Rechnung 
importiert, aber auch kommissionsweise arbeitet. 

22723. Pappbilder, gestanzte.e Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Omsk wünscht umgehend mit deutschen Fabrikanten dieses Artikels 
in Verbindung zu treten. Derselbe hat hierfür großes Interesse. 

22724. Parfümerie. Vertretung für den Staat Parana in Brasilien 
gesucht. 

22725. Pferdestriegei, Hufraspein und -Messer, Hufkitt, Gummihuf- 
einlagen usw. kauft einer unserer Geschäftsfreunde in Libau (Kurland) 
unter günstigen Bedingungen per Kasse, 
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22726. Photographische Artikel. Für diese Artikel interessiert sich 
ein Haus in Belgrad (Serbien) sehr, und wünscht darin Vertretungen 
zu übernehmen. 

22727. Photographische Bedarfsartikel für Ungarn und den Orient 
gesucht. Der betr. Vertreter ist in Budapest ansässig. 

22278. Pinsel, Bürsten usw. Für diese Artikel interessiert sich 
ein Haus in Barcelona (Spanien), welches auf eigene Rechnung kauft. 


22729. Piäsch- und Sammetpapler sowie Papierservietten.e Ein uns 
hefreundetes, sehr gut eingeführtes Agenturhaus in Odessa, welches 
bereits seit vielen Jahren in der Papierbranche arbeitet und mit der 
in Betracht kommenden Kundschaft in reger Beziehung steht, wünscht 
noch Vertretungen in diesen Artikeln aufzunehmen. Die Plüsch- und 
Sammetpapiere sind zur Anfertigung photographischer Rähmchen und 
Plakate bestimmt. 

22730. Posamenten und Spitzew, Kleiderbesätze aller Art, Filzhüte usw. 
sind in der asiatischen Türkei sehr gangbare Artikel, und deutsche 
Fabrikanten, welche in Smyrna einen in der Branche bereits bewan- 
derten Vertreter anstellen, können auf einen befriedigenden Absatz 
rechnen. — Wir sind in der Lage, eine geeignete Agentur- und Kom- 
missionsfirma in Smyrna, welche den Vertrieb der genannten Waren 
noch aufnehmen will, nachzuweisen. 

22731. Pumpen, speziell Dampfpumpen. In dieser Branche sucht 
ein in Frankreich gut eingeführtes nnd bekanntes Agenturgerchäft 
Verbindungen mit ersten deutschen Fabriken anzuknüpfen. 

22732. Putzwolle. Mit erstklassigen deutschen Putzwollfabrikanten 
wünscht ein Haus in Stockholm in Verbindung zu treten. 

22733. Reißmaschinen zur Herstellung von Putzbaumwolle aus 
alten Lumpen, sowie Strickmaschinen wünscht ein Geschäftsfreund 
in Buenos Aires zu beziehen, und sind demselben Offerten erwünscht. 
Einer der Inhaber der Firma hält sich zur Zeit in Europa auf. 

22734. Rußland. Ein Agent in Odessa mit guten Referenzen und 


ausreichendem Kapital sucht für Südrußland gute Vertretungen | 


deutscher Häuser. Der Herr unterhält vorzügliche Verbindungen und 
kann für leistungsfähige Fabrikanten gute Umsätze erzielen. 

22735. Sammete, billige, Barchente und Spitzen. Mit leistungs- 
fäbigen Fabrikanten dieser Artikel wünscht eine uns befreundete 
Firma in Kairo in Geschäftsverbindung zu treten. 

22736. Sanitätsartikel aller Art interessieren einen unserer Ge- 
schäftsfreunde in Mailand. U.a. werden gesucht: Alle Artikel der 
Desinfektionsbranche, Wagen, Bahren usw. für den Krankentransport, 
chirurgische Instrumente, Einrichtungen für Sanatorien usw. Unser 
Freund sucht Vertretungen. 

22737. Soheeren und Messer wünscht ein Haus in Amsterdam 
auf eigene Rechnung zu bezishen. 

22738. Schlosserel-Einriohtungen. Ein Haus in Sibirien, welches 
bereits seit mehreren Jahren in dieser Branche arbeitet und Fabriken 
gedachten Artikel vertritt, wünscht noch weitere Agenturen zu 
übernehmen, und ersucht daher um gefi. Einsendung von Preis- 
listen, Konditionen usw. 

22739. Schlösser. Ein Importhaus in Amsterdam wünscht diesen 
Artikel zu importieren. Offerten erbeten. 

22740. Schriftgiessereien. Mit Fabriken dieser Branche wünscht 
ein Haus in Barcelona (Spanien) in Verbindung zu treten. Bestellungen 
erfolgen auf eigene Rechnung. 

2741. Schmalkaldener Artikel. Mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Artikel wünscht ein Haus in Berditschew (Rußland) in Ver- 
bindung zu treten. 

22742. Sohmliedewaren. Für diese Artikel interessiert sich ein 
ut eingeführtes Haus in Amsterdam, welches diese Gegenstände per 
Kasse kauft. 

32743. Schmirgel- und Glaspapier. Für diese Artikel hat einer 
unserer Geschäftsefreunde in Odessa großes Interesse und wünscht 
init leistungsfähigen Firmen umgehend in Unterhandlung zu treten. 

22744. Schirmfurnituren, ganz besonders Schirmstoffe: Ein Haus 
in Konstantinopel wünscht Vertretungen in diesem Artikel zu über- 
nehmen. 

22745. Schirmgestelle. Eine uns befreundete Firma in Warschau 
wünscht mit leistungsfähigen Fabrikanten von Schirmgestellen in 
Verbindung zu treten. 

22746. Schrauben kauft ein Amsterdamer Haus per Kasse. 

22747. Schreibwaren. Leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche, 
welohe in Moskau noch nicht vertreten sind, können wir eine ge- 
eignete Firma namhaft machen, die in dieser Branche bereits arbeitet, 
und daher bei der in Frage kommenden Kundschaft gut eingeführt 
ist. Interessenten wollen sich gefi. an uns wenden. 

22748. Schreibwaren, Schulartikel, außer Büchern. Eine uns be- 
freundete Firma in Valparaiso wünscht noch Offerten hierin zu er- 
halten. Zahlungsweise der Firma: Bar gegen Konnossemente. 

22749. Spielwaren. Eine Agenturfirma in Puerto Rico, welche 
bei der Kundschaft gut eingeführt ist, sucht noch Vertretungen hierin 
zu übernehmen. 

22750. Spielwaren, speziell Puppen uud Christbaumschmuck. Eine 
uns befreundete Importfirma in den U. S. A., welche nur für eigene 
Rechnung kauft,‘ wünscht umgehend Offerten von leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Branchen zu erhalten. 

22751. Spielwaren, wie Puppen usw. Mit Fabrikanten dieser 
Branche sucht eine Firma in der asiat. Türkei, welche daselbst gut 
eingeführt ist, in Verbindung zu treten. 

22752. Spielwaren, Puppen, Fancy goods usw. — Eine Firma in 
Hinterindien, über welche uns günstig lautende Auskünfte vorliegen, 
hat Interesse für Artikel dieser Art. Zahlweise nach Vereinbarung. 
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22753. Tapeten werden von einem Hause in Britisch - Guyana 
verlangt, das direkt mit deutschen Fabrikanten zu arbeiten wünscht. 


22754. Taschenfeuerzeuge wünscht ein Haus in Berditschew zu 
vertreten. 

22755. Technische und ohemische Produkte für die Industrie, wie 
Dichtungen, Paokungen, Maschinen-Oele usw. Für Vertretungen in dieser 
Branche interessiert sich eine uns befreundete Firma in Bukarest. 


22756. Technische Erzeugnisse für das Baufach., Ein gut einge- 
führtes Haus in Belgrad übernimmt in dieser Branche Vertretungen. 
22757. Terpentin. Vertretungen hierin werden von einem Hause 
in Rußland gesucht. 5 

22758. Textilwaren aller Art, insbesondere Tuche, Seldenwaren, Wol- 
waren, Kleiderstoffe, bedruckte Woll- und Baumwollwaren, Sammete, Leinen- 
waren, Trikotagen. In diesen Artikeln wünscht ein Herr umgehend 
Angebote von leistungsfähigen Firmen zu erhalten. welche ihm ihre 
Vertretung für Mesopotamien zu übertragen bereit sind. Der betr. 
Herr arbeitete bisher von Wien & s in großem Umfange nach jenen 
Gebieten und wird sich nunmelir in Bagdad ständig niederlassen. 
Dem betr. Hause stehen beste Referenzen und eine gute Kundschaft. 
zur Verfügung. 

22759. Trapezunt (Schwarzes Meer). Vertreter daselbst wünscht 
weitere Verbindungen anzuknüpfen. Er interessiert sich besunders 
für Sammet, Plüsch und andere Artikel ähnlicher Art. Die 
betr. Firma korrespondiert deutsch, sowie englisch und französisch, 
und ferner auch griechisch und türkisch. Die Agenturen mehrerer 
großer deutscher Fabrikanten hat unser Geschäftsfreund bereits in 
Händen. 

22760. Treibriemen aus Leder für Mühlenwerke. Die Vertretung 
einer solchen Fabrik wünscht eine gut eingeführte Firma in Griechen- 
land zu übernehmen. 

22761. Tuche, Stoffe und andere Artikel der Textilwarenbranche 
werden von einem Hause in Saloniki zu vertreten gewünscht, welches 
über vorzügliche Referenzen verfügt. 

22762. Vaseline wünscht ein Haus in Russisch-Polen zu ver- 
treten. 

22763. Vertretungen Barmer, Lüdenscheider und Annaberger Häuser 
sucht ein Vertreter in Bukarest. Derselbe interessiert sich u. a. für 
Besatzartikel, Posamenten usw., auch Leder verschiedener Art wünscht 
derselbe zu vertreten. 

22764. Vertretungen für die Schweiz verlangt. Wir erhielten von 
einer befreundeten Firma in Zürich folgende Zuschrift: „Wir inter- 
essieren uns noch für alle Maschinen des Baugewerbes. Mit dem 
Fache sind wir gut bekannt, da wir seit Jahren in der Maschinen- 
branche tätig sind.“ 

22765. Vertretungen in Papler-Servietten verlangt einer unserer 
Geschäftsfreunde in Odessa. | 

22766. Vertretungen gesucht in Kleiderstoffen aller Art, Buckskins, 
Schirmstoffen, Schirmfurnituren, bedrackten Barchenten, Fianellen, Trioetagen, 
Strümpfen, Seidenwaren und anderen ähnlichen Artikeln. Es handelt 
sich um den Platz Constantinopel. 

22767. Wachstuch. Ein uns befreundetes Agenturhaus in Smyrna, 
welches die Branche gut kennt und bei der Kundschaft vorzüglich 
eingeführt ist, sucht noch die Vertretung einer ersten Firma dieser 
Branche. Es stehen größere Orders in nächster Zeit in Aussicht. 


22768. Wagenbauartikel. Die Vertretung leistungsfähiger Fabri- 
kanten in diesen Artikeln wünscht ein Haus in Berditschew (Ruß- 
land) zu übernehmen. 

22769. Wasserdiohte Stoffe für Bergleute ete. Aus dem Staate 
Pennsylvania, U. S. A, erhielten wir von einem Geschäftsfreunde 
folgendes Schreiben: „Wir suchen Verbindung mit leistungsfähigen 
Firmen in Wettertuchen. Bisher haben wir dieselben von England 
bezogen, denken aber mit deutschen Tuchen ein größeres Geschäft 
machen zu können. Einer von unseren Kunden braucht allein pro 
Jahr 50 Eisenbahnwaggons. Wir verkaufen alles an die größten 
Gruben in Amerika.“ Diejenigen Firmen, welche hierfür Interesse 
haben, wollen sich gefl. an uns wenden. 

22770. Wäsche, sogenannte Wiener Wäsche. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Kopenhagen übernimmt Vertretungen in dieser Branche. 

22771. Weihnachtskarten. Hierin wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in London umgehend Offerten leistungsfähiger Fabrikanten 
zu erhalten. 

22772. Weißwäsche, besonders Herrenwäsche, wie Kragen, Hemden. 
Manschetten usw. interessiert einen unserer Geschäftsfreunde im 
brasilianischen Staate Parana. Derselbe sucht Agenturen. 


22773. Wergmaschinen, d. h. Maschinen, mit welchen man aus 
alten Säcken, Strickstummeln und dergleichen, Bauwerg für Schiffe 
und Holzhäuser fertigstollen kann, verlangt. Offerten in diesen 
Maschinen wünscht eine uns befreundete gut eingeführte Firma in 
Helsingfors, Finland, zu erhalten. 

22774. Werkzeugmaschinen und Werkzeugc für Metall- und Holzbe- 
arbeitung wünscht ein uns befreundetes Haus in Antwerpen zu vertreten. 

22775. Zeitungsdruckpapier wünscht ein Haus in Buenos Aires zu 
vertreten. 

22716. Zigarrenbänder. Eine uns befreundete Firma in Las Palmas 
(Kanarische Inseln), welche für eigene Rechnung gegen bar kauft, 
wünscht umgehend Offerten in Zigarrenbändern zu erhalten. 


22777.. Zuckerwaren: Bonbons, Caramels in allen verschiedenen 
Farben und Qualitäten in elegant bemalten Blechdosen. Die Vertretung 
einer solchen Fabrik wünscht einer unserer Geschäftsfreunde _in 
Griechenland zu übernehmen. 
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1290a. Ostindien, Columbien, Ecuador, San Salvador, Nicaragua und 
Guatemala. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik, 
welche speziell Beleuchtungskörper, Kamingehänge, Erzgußarbeiten, 
Grabverzierungen, Aschenurnen, T'reibarbeiten usw. herstellt und bereits 
seit vielen Jahren mit bestem Erfolge nach dem Auslande exportiert, 
sucht ihre geschäftlichen Beziehungen speziell nach Ostindien auszu- 
dehnen, und wünscht aus diesem Grunde mit einer Firma zwecks Ueber- 
nahme ihrer Vertretung in Verbindung zu treten. Die betr. Firma 
ist der Ueberzeugung, daß insbesondere mit ihrer Spezialität, „natu- 
ralisierte Beleuchtungskörper*, ein großes Geschäft zu erzielen sei. 
Die genannten Artikel sindbereitsin Calcutta gut eingeführt, und dürfte 
es demnach nicht schwer fallen, dieselben auch in anderen Teilen 
Ostindiens, wie Bombay usw., abzusetzen. Das erwähnte Haus steht 

1284a. Vertreter für Berlin gesucht zum Vertrieb von „Gleitschutz- | ,. Zt. mit einer Firma, welche den Alleinverkauf für Calcutta besitzt, 
ketten für Lastautomobile“. Bewerber wollen sich gefl. umgehend | jn Verbindung, jedoch will dasselbe die Vertretung für beide Plätze 
melden, da diese Ketten nur im Winter Abnehmer finden. einer Firma übertragen. Desgleichen werden Verbindungen in 

1285a. Griechenland. Für g-nanntes Land sucht eine uns | Columbien, Ecuador, San Salvador, Nicaragua und Guatemala 
befreundete sehr leistungsfähige Pinselfabrik, welche alle Sorten | gewünscht. 


Borst- und Haarpinsel für gewerbliche, künstlerische und medizinische c ; ; Dd 
i wer u ten no, on 129la. Fabrik elektrischer Kirchenglocken-Läutemaschinen sucht in 
Zwecke herstellt, einen tüchtigen Vertreter, der bei der einschlägigen allen Ländern des Auslandes tüchtige, bei der Geistlichkeit 


Kundschaft gut eingeführt ist. S > : 
1286a Vartretor bezw. Importeure in Belgien, welche speziell in gut eingeführte Vertreter. Prospekte und Bedingungen zur 
a e Verfügung. 


technischen Fabrikbedarfsartikeln arbeiten, sucht eine uns befreundete 2, Tr 
Spezialfabrik von Riemenverbindern für Treibriemen usw. 1292a. Fischnetze. Erstklassige Fabrik der Branche sucht ge- 


1287a. Eine leistungsfähige Fahrradfabrik, welche bereits nach dem , Cigueten, tüchtigen Export-Vertreter für Argentinien zwecks Einfuhr 
Ausland exportiert, sucht für Brüssel einen tüchtigen und branche- | von Netzen. Gefl. schriftliche frankierte Offerten unter „N L 54“ an 


kundigen Vertreter. ‚ die Expedition des Blattes erbeten. 


1238a. London, sowie ganz England. Eine uns befreundete Fabrik, 1293a. Für England und Südamerika sucht eine leistungsfähige Fabrik 
welche sehr leistungsfähig ist und sich speziell mit der Herstellung | Vertreter für Gardinen- und Holzportierenstangen besserer Art, 
von 6ardinen- und Portierenstangen nebst Rosetten usw. aus Holz, | welche bronzene und messingene Gardinenstangen ersetzen. 
in Messingfarbe, sowie in Elfenbein und in anderen Farben und 1294a. Tüchtige Vertreter, welche bei der Automobil- und 
wirkungsvollen Farbenzusammenstellungen befaßt, sucht für den | Aviatikkundschaft gut eingeführt sind, sucht für Dänemark, Rußland, 
Vertrieb dieser Artikel geeignete Geschäftsverbindungen mit Vertretern, Norwegen, Kanada und Oesterreich-Ungarn eine uns befreundete 
Alleinverkäufern oder Importeuren, welche für eigene Rechnung kaufen, | gehr leistungsfähige Fabrik, die speziell Motorkühler für Auto- 
anzuknüpfen. - l À Sc TEE mobile und Aeroplane usw. herstellt. 

1289a. $chweiz. Eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik | 12952. Für die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika und für England 


re, ee ee GR A EEr er sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähige Drahtfabrik in 
Westfalen tüchtige Vertreter. 


für die Schweiz einen tüchtigen Vertreter, welcher seinen Sitz in 





Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 


für den Absatz Industrieartikeln und 
Importfirmen von Landes -Erzeugnissen. 









Die Aufnahme von Gesuchen in diese Rubrik findet gegen Berechnung von M. 2 
pro Zeile statt, welcher Betrag bei Erteilung des Auftrages mit einzusenden ist. 

Die Einsendung von Offerten hat an die Deutsche Exportbank (Robert Jannasch), 
Berlin W., Lutherstr. 5, unter Angabe der betr. Nummer und gleichzeitiger Auf- 
gabe von Referenzen zu erfolgen. Bevorzugt werden solche Häuser, welche Referenzen 
von europäischen Fabrikanten aufgeben können, mit denen sie bereits in Geschäfts- 
verbindung stehen. Erwünscht ist eine Selbstauskunft mit Angabe der Artikel, in 
denen die ausländische Firma vorzugsweise Handel treibt. 





Zürich oder Genf hat. Es kann sich indes nur um einen gut ein- ‚ 12962. Gesucht. Offerten in Fleischgriewen, Kuchen- und Fett- 
geführten Herrn handeln, welcher lediglich vertretungsweise arbeitet | griewen, Fleischextraktabfällen und ähnlichen Produkten. 

und bereits inGardinen, Teppichen oder ähnlichen Artikeln Vertretungen 1297a. Filtermasse fürBrauereien. Eine leistungsfähige süddeutsche 
inne hat. . | Fabrik sucht Wiederverkäufer und tüchtige Vertreter. 


Dt GI A M A (Concentrirtes diätetisches Nährpräparat) 
r Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 









F Moderne leistungsfähige 3 


Maschinen u. Forme 


zur Cementwarenfabrikation 


Cementmauersteinmaschinen 
Betonhohlblookmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen 
Steinbrecher, Walzwerke 
Betonmischer, Farbmühlen 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt | 


Bautschland -> 


Export nach alisa Länderu 


Katalog No. 324 frei. 





> von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 
elC en- or A en Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
= Goldene Medaille. = 

Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 


des Zeichenunterrichts. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Ufer 5. 






® Export nach allen Ländern. x: 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 






Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer 


schwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen | | FABRIK a0: 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 
selbst Ausführungen. Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 


ao 
GEGENSTÄNDE 


Germania-Werke, Malzzız Korsmeis- u Kunztmarmen | BU ESTEIITEZE 
Marienfelde b. Berlin, Strasse 16. Fo TA 
er 3707 2027: 
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Spezial- Marke „Albion“ Ges. geschützt No, 131 794 
bestbewährteste und preiswerteste Legierung für hohe Beanspruchungen 


Seit Jahren bewährte Legierungen für geringe und höchste Beanspruchungen, 
Preis und Referenzenlisten in den verschiedensten Sprachen zur Verfügung. 


Nach eingesandien kleinen Mustern wird analysiert, offeriert und unter Garantie geliefert. 
Zeugnisse von Behörden werden auf Wunsch eingesandt. 
la Modellmetall mit Wismuthzusatz fast ohne Schwindung, außergewöhnlich leichtflüssig, 65 M. per °/, kg. 
Bei grüßeren Bestellungen über 500 kg, Rabatt 





Metall- und Phosphorbronze-Giesserei C. H. Raue, Dresden 28 e. 


ALBERT 
KNAUTH 


Gewinnbringende 
Glühstrumpf-Fabrikation 


mittels unserer nyaeur 







SChieher Syst. Ferranti. 


D. R. Patent. 































Vorzüge: So S 
Der Querschnitt an der Absperrstelle i | x 
ist wé BORN ih kleiner als der der Í BRESLAU IO: 
Anschlußrobre, minimaler Drock- | : 
verlust, ende kleinere Abmes- | EINZIGE 
ri sungeu, bedeutend geringeres Ge- ) | s SPEZIALITÄT 
f- wiebt, keine Umführung nötig, leich- | ' 
tes Ouffnon und Schließen, geringe DEW ji | FABRIKATION 
> Abnutzung. Vorzüglich geeiunet für i - | i VON DOPPELT 
| BA i , - : aas spaunten;überhitzten Dampf, ® | : : 
| r; FUT UND VIERFACH 
Spezialliste versendet d i: AEU _ 3 WIRKENDEN 
Armaturen-Fabrik Keller & Co, s G. m. b. H, hje | nn 
Chemnitz 4l, Magdeburg-B, = 





TODARA EREE Eaa OA ee Ye IS 
ERSTER nn Riemenklammern ‚e 


Filzunterlagen EEE! 
ee fiir / sind besser, billiger und dreimal 
aa LU EEE 80 deicht als Harrys-Verbinder. 


en Lohnender Exportartikel. 
BIER Nr Hugo Timmerbeil, Schwelm i. W., an ar 


IE SEE] 
® = 


TIE a 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik 
G. m. b. H. 


Berlin O,. 34, Warschauer Strasse 70 


Jliustr. Kataloge 
franko u. gratis 




















F 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen In allen Weltteilen. 


Ristenfahrik 


Spez. f.Exporikisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


PRETZLAFF &MÄKER 


Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 












Export nach allen 
Weltteilen 


Ofobshanot-sehesh 


besier 


E Pneumatic 


> PS 


"aM Jap uazyejg usıassoıh uae jne uahunyaıjJaa 


_Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Tax 
en gros 


| ee 


Albrecht Kind 


| Fabrik von 


Jagd-Geräten, 


| Waffen, Munition, 
Hunstig 20 
bei Dieringhausen (Ahld.). 


Generaivertrieb der asiad -Pistolen. 


Neu! Automatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordere Beschreibung. 


Sichere Gold=Quselle! 


Großartiges Kaiser-Panorama 


Schul- und Volks - Museum 
bringt überall große Erfolge, 


Leder- Ein idealer Schuhputz in einer 
ideslen Packung. G i 


Gibt spielend 
leicht den schönsten Hochelanz, 


_A 3 
Crême Der lnhalt kann nie êintrocknen, 


daher eine Freude für den 


46 Händ'er wie für das Publikum. 
„Feldtol Keine Tube, kein Mechanismus, 
in der eini a 'hste Haudhabüng. 

Preise und Muster durch Ihr 

=» Exportbans oder durch allei- 
Druck nigen Fabrikanten 

Dose. Betrieb kinderleicht, Erfor- | 

D: R ÒM C. Feldten Nachil. derl. in jeder Stadt. Tausende g% 

Ausl. Pat. - Ottensen 110 bei Hamburg. | Anerkenn. Staats- u. Goldene \ \ 

Medaillen, Sciopticons, Licht- 


bilder, Automaten, Kinos etc. 


A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W, sale 
Stereos etc, Negative, Neuheiten kauft derselbe. 


ost- wad Gratulations- 

Karten Taarak na Aa Sorasben 

Spez.: Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Yelvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, |! 
DRESDEN-A. 16a. 


ERSTER) E 

















i Tierkopfformen aller 
Gattungen. 
Colller-Artikel, Boaschweife, Salon-Deoken mit und | 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe, [) 
Gehörne, Trophäen, ee Tiere ohne un 
mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für 
Schaufenster -Rekl-me. 


TITANIA 


Königin der Milchschleudern, 
Bester Centrifugal - Separator 
für den Export. 


BERLEN, S.0.36 . 
EN EETRI) P 
| Fabrik électro-medicinischer 5 
| Apparate constante Batterien 
Accumulatoren, Batterien- 
und-Jnstrumente für 


MELEN LE Ea: 





















Märkische Maschinenbau- 
Ans’all „Teutonia“ 
Franklurt/Oder 5. 22. 


Vertreter gesucht, 
Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 






Sämtliche Maschinen für: 


Gacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Kilopftische — Entlüftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschiner 
— Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen — Drage£e: 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltien, Rocks und Seidenkissen — Küchel. 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. | 
liefern als Spezialität: | 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. ~ Maschinenfabrik. 


EBRERFRRNNAHER RBBNRBREFTERE 
Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lam stellen sich das nötige Gas 
Huffs aus akalia oder Benzin, Essenze, 
Gasstofl selbst her! Kein Docht! 


un an Helligkeit! 
Kronen, Ampeln; Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


Johanniterstrasse 11 E. 























Hofl. Sr. Maj. des | 


Kaisers u. Königs. A 
Eau ai EE sai E G B S A G E D A A E A A E E R A S 
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A. Körner, «usa. 





begründet 1843 
Crossen-Oder 
fabriziert tadellos und billig 


Gas- u. Wasserleilungs- 


Hähne 


sowie alle Armatur a in Messing, Rot- 
guss, Neusilber etc. für die ver- 
schiedensten Zwecke und Branchen. 





? . .. N 


Maschinen für 


Kammfabrikation 


komplette Einrichtungen, 


Kreissägeblätter 


aller Art. 
Spezialitäten seit 25 Jahren. 





Fritz Claussner, Masch.-u. Werkgirk. 


Nürnberg-Doos. 


Nahtlose Stahlrohre 


aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 


Bohrrohre. 
Behälter für hochgespannte Gase. 


Ferner: 
Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Transport- 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als genietete 
Fässer, 





1911. 


nn peee | 


mit direktangebautem ur. 
ge re Br wie 


3. 
olide Ei 
AB © ASTRA 
OAE MT 
ktr. leitung f für jede Werkstätte, 
LIRE 9 N 


N m RTUNA ma ALBERT HIRTH 
 Gannstaft-Stuttgart. 


nn nn nn nn nn 


Papier -Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) 
Stuck, Hohlkehlen, Leisten, Ro- 
setten, Türverdachungen etc. 
in großartiger Auswahl und 
allen Stilarten; leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzer- 

brechlich, billig. 

Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Riehard Sehreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 
Anfragen aus Argentinien, Paraguay 
u. Uruguay an d, Herren Geo Miohaelsen 
& hijo, 196, Galle Baloaroe, Buenos Aires, erb. 








Sichern 


Sie sich und Ihr Personal gegen 
Unfälle mit Leitern. Versehen Sie 
alle Ihre Leitern, welche Sie in der 
Wobnung, im Büro, in der Fabrik, 
Auf dem Lager, iu den Verkaufs- 
fokalen gebrauchen, mit dem ge- 
setzlich geschützten 


Weiot-Leiterschuh 


dann rutschen Sie nicht mehr mit 

"der Leiter, die Fußböden werden 
rn! und die vielen Unglücks- 
le vermieden. Der Weiot-Leiter- 
— schuh ist in allen besseren Haus- 
baltungs-, Eisen- und Gummige- 
schälten zu haben, wo nicht, auch 
direkt gegen Einsendupg von M 2,50 
für ein Paar zu einer Leiter, zu- 
i ruei (Paketporto) Porto oder 
gegen Nachnahme 


| Weinhardt & ‚Just, Hannover 
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| 


penring 1852. N. FRITZNER Gegründet 1852. 


p HA, Aelteste Fabrik 


mech. Flaschenverschlüsse 
Berlin NW.21, Alt-Moabit 87 


25 Mail prämiliert, 


Mechanische Verschlüsse eigener Patente 
und allgemeiner Systeme. 


Maschinen für Fabrikation von Verschlüssen. 
Flaschen, Flacons, Schraub- und 
Konservengläser. 
Buttermaschinen. 


TRANSPARENTDRUCK 


Flacons mit elegantem farbigen 


Transparentdruck sowie 


Flaschen-Druckmaschinen 


zur Selbstherstellung des Transparentdruckes. 


















| 














In Hamburg Bertesten durch: 
Hans Herm. Petersen, 


Ferdinandstr, 5. 











Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b.H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis.). 
AUELSEHHISGINHHEHSHE8 
Schipmann $ Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. Vertreter gesucht. 

























„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat „Hildesia’‘ gebraucht nur 

n die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer- Appäzaten. Br bat f| 

„a dadurch Weltruf erlangt. 
| Vielfach mit den höch- 

sten Preisen prämiiert. 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 



















Viele Tausende, im 
Gebrauch. 


Neu! Neu! 
Konservengläser „‚Hildesia‘' 


mit über assendem 
Deckel ohne Hals. 


Steinkrüge u. Biechdosen 


Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat ` 
„Klein Hildesia“ 

für Kinder, wirklich 
gebrauchsfähig. 


Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4, 








| 





Mi 
Ei 
Ei 
= Flecht- und Klöppelmaschinen 


Riitershaus & Blecher, Barmen-U. 


Maschinenfabrik und EisengießBerei „Auerhütte“ 
Gegründet 1861. 450 Arbeiter und Beamte. 








für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, 

5 Spindelschnüre, Dochte, 

RB Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, 
elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. 





Preusse ET 


Budıbinderei»Karlonagen-Maschine: 





Bernhard Hadra 


Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export 


Berlin C. 2, 
Spandauerstraße 77. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 


aller pharmazeutischen Prä- 
arate. Sterilisierte Subkutan- 
persoan in zugeschmolzenen 
Phiolen, Tabletten, "per 

illen, roh 


tische Tabletten, 
und dragiert. 


u Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachige Preisliste! 





Straußiedern! 
A Künstliche Blumen! 


BRD Leistungsfähige Bezugs- 
quelle! 

WA Strausstedern fertig auf 
7 den Hut kosten !/, m lang 
ca. 15 cm breit 4 M 

” 18 ” ” 6 ” 


” 20 „ ” 10 » 
n 25,» n 15 » 

30 „ 30 u 
"P m lang 75 M 


1 m laug 101M 





Spezial -ÖOfferte. 
Muster gegen Vorherbezahlung. 


Hermann Hesse, Dresden, Schefelstr. 2./15. 


WESTENHOFF & Co. 


HANNOVER 41. 


Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räschen 20 N.-L. 
liefern in erstklassiger Qualität 
alles 


Beleuchtungsalas 
für 


Petroleum, Gasglühllcht, 
Elektrisches Licht: 


Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 


-A 





Bei -Anf: agen, Bestellungen-etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den Expert“, 
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ann SUNG 


Export nach allen Weltteilen. 
Gegründet im Jahre 1870. Schwab - Strasse 70/72 





Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. seinen serin, tor 
Eugres. Peitschen- und Stockfabrik. Export. on, Now York, Oparia 








a) Metalle: Aluminium, Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Zinn, Zink, sowie Antimon- Crudumi 

A. Auerbach, Hamburg Ey ort he Ba und Röhren hieraus, 5 Im ı und er mapo 
x b) emikalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisen vitriol, Kupfervitriol, Blei- IT aller Art, > 
Sonninhaus, Herrengraben 11-14. | ' weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ` l 'ı nod Altmetalle, 
T.-A.: Bachauer, :Codes-A.B.C. 4th &bth Liebers. c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz- und Manufakturwaren. Weißblechabfälle, 





>, Pferdegeschirr- 


Purgative-Bonhons 


Bestes und billigstes Abführmittel 
von unfehlbar zuverlässiger 
Wirkung. 















Briefbogen AN. 
Prospekte EN Ki 
Affichen I Ss“ verlange 


stenanschl 


Leopold Kraatz 
Kunstanstalt, Berlin- York 7tr59. 


Metallwarenfabrik , 


Ferd. Yasssengier Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 


Bemusterte OHferte gratis und franko. 


Sulzbach bei Stuttgart 
(Deutschland). 


Ch. Küenzlen, 


Fabrik heilkräftiger Konfitüren. 





Special manufacture 

of machines for inserring boiler-tubes 
|boiler-tube Per mu e e every description, 

Machines for caltingout boiler-tubes, 
vices for tubes, bailer-tube cleaners, | 


streiching & firing beits etz. 
Bar} Ag Behr. has ET 
$ machines efe. efe 


; 
marg a a) a Dr 
as 
ID | 
Fe = 
Price -Lists free. E "I 
N I 





Fachschule 
für koloniale Technik 
Abt V der Ingenieur-Akademie 


Wismar a. d. Ostsee. 
Programm durch das Sekretariat. 
















Alle elektr. Lehrmittel für | \d 
Schule, Haus und prak-| 
= tischen Gebrauch 





Chr. Meizger 
& Cie. 


gegr. 1860 
Maschinenfabrik 
und Eisen- 
glesserel 







J Elektr. 
fe » Taschen- 
lampen, 





‚Zündez für alle Zwecke. 
Katalog 2500 Abbild. frei 


Vertreter gesucht. 


H. R. Müller, 


Weimar 3. 





| 
| 
| 


| ef Instrumente 
æ aller Art 
speziell für 


Orchester. 


Louis Oeriel (In. Ad. Oehms) 


Hannover 456. 


— Kurze Lieferzeit, — 
Musterbuch kostenlos, ° 
Tel: 504. Tel-Adr.- Lochblechfabrik. 


Ernst Sorst & Co. 


Hannover - Hainholz. 


Gerth, Laeisz & Co., Buchhandlung, Hamburg‘, Gr. Burstah 3. 


Versand von Büchern und Zeitschriften nach allen überseeischen ‚Plätzen. 


Fortlaufende Versorgung von Privat- und Vereinsbibliotheken mit Neu-Erscheinungen der deutschen, französischen und englischen Litteratur. 
— Import und Lager von französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer, holländischer, russischer, schwedischer und 
dänischer Litteratur. — Codes. Wörterbücher und Grammatiken in allen Sprachen. — Kataloge bei Angabe der gewünschten Fächer gratis 
e—a nn —-[Z2n.".ÖmoEoeoeeeer a ee eeeee=,e.,eee.eeeneene,e Lu 


Elektromotoren EA E A 


Brief- u. Telegrammadresse ; 


-Dynamomaschinen sis 






inallen 
Martin Hauer 's\Wwe 


Nürnberg 


Y. d. Höhe 





SChleifmaschinen 
Galvanische Anlagen 
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— 








Der Preis für die Inserate, welche ` Der Preis fär die Inserate, welche 
inter dieser Rubrik erscheinen, unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr e7ZU S (le @ fl- ac weis stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. bei 8 tägigem. Erscheinen. 


etallbeschläge siisr. ägen und Werkzeuge 








cco rd eo läser und Flaschen tür| 
chem., ph SR t. d > 
n S und Me Liqueure a ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- PS ari spen: ie Ser u Metall- 
hätte IR 2 bau und Schuhmacherei. — earbeitung, Forstwirtschaft etc. 
in allen Systemen blas Friedrichsthal 6. m. b. H. Schnallen und Ringe. ee Preise. Qualität konkurrenz- 


egen Amerika, England, Ural. 


liefert Friedrichsthal b. Costebrau N.L] SCHMÖLE & Co., Berlin. ar fähig gegen A. orike Eogiand, US 


Fr. Gessner LASWARE fiir Ohemgp,| - Ä Breitestrasse 5. 
Garfümerte sc. Akkumulsioronkästn, (Erfügfe = TaEEERE N Enzo | |e chaufenstergestelle 


Konservengläser — Einrichtungen ialität 
6. m. b. H. von Apotheken u. Drogenhandiungen ne 

















liefert als Spezialität 























von Poncet Glashütt ke A.-G., | |3 
Magdeburg. "Berlin 5.0. 16. | FT x. Emil Scherler, 
Wh TP | Berlin 0. 27. 
Illustr. Kataloge gratis und franko. ASVO kechnische Glananmarat L e 
a REED TE RET N u. ne SRA AE TA Ahnschinen pedition u. Commission 
äckerei- Misch- u. Knet- Laboratorienbedarf. Thermometer aller u. Zubehörteile f. Export, renom- 
> maschinen, De Haas A I Son er mierte Qualitätsmarke Westa, Röhlig & Co., Hamburg 
Toglolimasohinon ofo. amping menau (Deutschland). L.O. Dietrich, Altenburg 1. Sa. | (und Bremen). Etabliert 1853. 
Alb. Mohr &Co., Hallea.$. 11. immer ud Gli | 
ua SEAN Art! u mmerwaren ähr- und Kräftigungsmittel APETEN 


ücher- und Zeit- Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, 


Selbstzünder. Scheiben für eiserne Oefen 


a lief ‚pn |und elektrische Isolationen. Berliner Glimmer- 
schriften a warenfabrik J. ASCHHBIM, Berlin S. 59a. 
apiere aller Art 


Berth, Laeisz & Go., Hamburg, er. Burstah 3. luy Tiihlicht, transportabel P 
f billigen Preisen die all- 
ar Eau Papiergrohandiang T j e (j el d r u e k p re S S € n 


ARVIS“ 
Dr. Chr. Brunnengräber, 
Rostock i./M, Chemische Fabrik. | 


MALTOCRYSTOL, Fleischsaft | 
„© liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 

















in allen (Ersatz für Kohlen-Gas) 
h am p ag ner Preislagen, Eh Vorzügliche Beleuchtung Johannes Kian 
Schaumweinfabrik Is Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. batr „Monopol“ und „Tip-Top‘. 
B Serspimann a Comp. 20. suite nn ee ee ee Berlin $: W. 68, Alte Jako asse m ta Maschinen für die Papierv erarbeitung. 
erlin ° edrichstrasse 
- für Chromo- |Bautzmer Industriewerk m. b. H,, Bautzen, Sachsen. 
ECE @ Lithographie, 


a Holzschnitte uto- 


we. ir POcKenapparate 








DEK ERE ravurem für Vergoldepresse, 
pria weltbekanntes Messingschriften, | 


Erfrischungs- Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
getränk. 5 sprachliche R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 

















eratis, H; Hartman m, Hoti, EEE Export Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b.b., Leipzig. für alle Materialien und Rückstände 

ge eutschlan All Sört VE En 

achi Eene aare. ^ Sge Hurn EJTSCHENFABRIK Petry & Heeking; Dortmund E. 
c einen, imprägniert, zu billigen Preisen. Friedrich Richter an 





in allen Farben, speziell für die 
Tropen ausgerüstet. Seit 35 Jahren 
auch für Kolonialbauten ssepe 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 

alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. H 
Ő 


Spezialität 
achpappen, “zim 

astique | 

mit Tropenausrüstung. Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-F __Weber-Falkenberg, Berlin. Berlin. er rakenbore, orie | a olzbearbeitungs - Maschinen 





Georg Anton, Berlin SW., 
anmenn S a Et M ropenausristungen 


| Engros. Export. ryp een. Tabuta Be enulee, ab 
cu n on un ablietten lıeier 
olzbearbeitungsmaschinen = > = 
für Groß- und Kleinbetriebe N 











Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2. 
fabriziert als Spezialität 


M. Rittershausen, Berlin O. ropenhäuser 3 ae. 


Markusstrasse 5. 
liefert die Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A.b., Niesky D.L. 


. 
nterjacken, 
-hosen, Sweaters, 














erücken. vVisifach prämiiert. 















k Ai 
achpappe, KIRCHNE Höchste Zastungefähigkeik. Gegr. 
1876. Sämtl. Perücken u, 8. 
Tropenpappe €, Br Haararbeiten für Theater und 
Tropenanstrich. Straße. Katalog franko, 
Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


J. Herre, Berlin W. 62. 





Sportshemden, Ab- 





mm m nn UL L L L 
Spez. Export v. Hopfen über 
gi See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 





derb. Export n. all. außerdeutschön u. über- | etroleumlampen härtungswäsche, 
pea am | seeischen Länd,, wo Bierbrauereien existier. aller Art p Jacques Schiesser, 
= Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. z Radolfszell. 





jam? Export nach allen Ländern. 
ahrradwerke‘ O fen ipes. Export v. Hopfen Ma Adoıt Lippmann, Berlin S. 42. 
Gebr. Nevoig té = p See, unter Garantie gegen | 
Reichenbrand- Chemmtz TE FER, inneren Verderb. Export nach allen außer- | 


deutschen und überseeischen Ländern. 
ruck sachen, Berth. Groote, Nürnberg. 
Formulare, Preislisten etc. liefen d na ein Eee N 
N. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr.6. C E Y | 

















ervielfältigungs- Apparate, 
hotographisehe Apparate -Farben 


liefert Gebr. Herbst, Görlitz. H, Hornig, Leipzig 30 
Preislisten un een gratis und Ranstädter Steinweg 4. 
ranko, 

















i s äsche jeder Art 
neumalist- Pi anos und Tropen-Ausrüstungen. 


mit eingebautem Spielapparat. Heinrich Jordan, Barlin $W., Markgrafenstr. 102/107. 
Alleinige Fabrikanten Proben u.ill.Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 





| Hornig, 
Ee - medizinische Apparate, Leipzig 30a, Ranst. Steinw. 44. 














konstante Batterien, Akkumulatoren, 


Batterien und Instrumente. für Licht 






























und Galvanokaustik mevehend | Kuhl & Klatt, Berlin S0. lua EEE 
Gebr. Senftleben, Berlin $0. 36. y 5 ey verlange Ar | a ERKZEUGE Ta Qualität 
De een ezugsbedingungen für umpen un | 
lektrotechnische { | Fou ngmaltsa J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 
Bedartsartikel aller [ehrmittel nae Art. f Sa ea n Cannstatt. 
Art für Schwach- | ataloge | . 
strom und Stark. | (deutsch u. span.) zu Diensten. | G. A.Fischer, Görlitz-A. s 
sitom, induktions- | | | etterhäuschen 
Apparate, , Taschang| t Universal- Metall- liefert 
tapan. F V l k eme ’ Putzpomade | en 
Oskar Bötteher | ” 0 C mar, liefert die älteste Pomadenfabrik Edm. Mohr & Sohn, 
Berlin W., Bülowsitrasse. | ipzi — Jimenau i. Th. 








Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


| 
Í 


Fabriken in: Gebirge, Pobershau, O-Rüslau u. Klardort. | ASIERGARNITURER Were „HERKULES“. 











= Rahmen und Fittings in | 2 vegetabilische, diek- rößte Leistung, höchste Verzinsung. 

ahrräder, bestbekannterund Sana. | eime, flüssige für Maler |. ASIERFINSEL Kostenlose Kraft für Wasserver- 

wöerter'Ausführung liefern Kart lei ASIERSCHALEN sorgung, Entwässerung, Maschinen, 

Ex F h d k A.-G artonnagenieime | in allen Ausführungen ektrizität Pumpen u.Wasserleitungen 

press-FanrradwerKe A.- | Dresdner Neuleim-Fabrik ‚Nürnberger Metallwaren-Industrie| Vereinigte Windturbinen-Werke 
Neumarkt bei Nürnberg. Dresden-N, 17 Benno Leupold.! Otto Jordan, Nürnberg. G. m. b. H., Dresden-N. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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=: A, BORSIG, Berlin-Tegel 


(Eigene Gruben u, Hüttenwerke) 





Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig- Plagwitz 


Filialen 
LONDON E. C. PARIS 
12 Olty Road. 60 Quai Jemmapes, 
WIEN V 
Wisdner Haupistr. 84. (501) 
Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüren. 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonnagen, 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
d 


un 
Zeitungen. 


Eis=- u. 
Kältemaschinen 





nach dem 


Schwefligsäure-System 
Ammoniak-System 
u. Kohlensäure-System 


Man verlange Kat, 95/N. 


Adolf Lehmann & Co. 
Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

200 Arbeiter. 

Grösste preiswerteste Bezugsquelle. 
Berlin-Lichtenberg, Möllendoristr, 49. 
Kataloge gratis und franko. 


Jen war 










Verlangen Sie 


_ meinen ñenesten Lederwaren - Pracht 
Katalog gratis und franko. 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 


Saison, 


Adolf fimben jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 


van Baerle & Sponnagel 
Spandau, 
(a = Schuhputzmiltel 


i: Pea | Maltocrystol 


BERBBSBBBBABSEZZEZSZEEE E Appetitanregendes u. wohlschmeckendes 


.. 2 ” 
Kräftigungsmittel 
Aerztlich empfohlen und von sicherer 
Wirkung bei allen Schwächezuständen, 

Nervosität, Blutarmut, Lungen- 
erkrankungen etc. 


Dr. Chr. Brunnengräber 
Rostock i. M., Chemische Fabrik. 


Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. 






























AAE 


CHEM.:FABRIK 


bah ae e e a a a a a a a 

















NA GEV BLO Heee 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlia. 


Wasserdiehte Segeltuche, Plane 


5 - Zelte-Jahrik 
> Roh. Reichelt, serin e.z. 


Ehre. — Export. 
ilustrierte Zelte-Katalog gratis. 


ETELE EEEZEETTTYTYTYY 8080 8999 0088 wewwewewemeweT we 


Erima Kircheis Ar Erz) 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 





























HH HP HH HH HH 








Weltausstellung 
Turin 1911 


„2GrandsPrix” 





Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


3egr. 1861 1000 Arbeiter 








„Grands Prix“ 
Paris 1900 : Mailand 1906 : Brüssel 1910 








Verantwortlicher Redakteur: Uiie Heidke, Berlin W.62. Lutherstraße 5. — Gedruckt bei Martin & Jonsake In Berlin S.W. on Pe nn 16. 
Herausgeber: Professor Dr. RB, Jannasoh, Berlio W,@% — Kommissionsverlag von Robert Friose in Leinsi 





Abonniert 
wird bei der Post, im Buchhande: 
bei Robert Friese in Leipzig 
und bei der Expedition 


ie 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3,00 M 
im Weltpostverein .... 375 s» 
Preis für das ganze Jahr 
in, deutschen Postgebiet 12,00 M. 


Erscheint jeden Bonnerstag 
Anzeigen, 
Jie kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
; werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
E entgegengenommen. 





EAP 





im Weltpostverein. .. . 1500 „ B P 
Einzelne Nummern 40 Pfg. J 
(Nur gegen vorherige R C AN nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betrages). mit der Expedition, 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 
u Der „EAPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "W8 
Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg. Hamburg. 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 14. Dezember 19u. Nr. 50. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ilber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
mikräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 























j Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘' sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen; Beitrittserklärungen, Wertsendungen ftir den ‚‚Contralverein für Handelsgeographie etc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





Inhalt: Die Politik Bulgariens. (Von Georges Scelle.) — Europa: Rußland und die Handelsverträge. — Die 


Marktlage in Konstantinopel. (Originalbericht aus Konstantinopel, Anfang Dezember.) — Afrika: Die deutsche Kongo-Liga über das 
Kongo-Abkommen. — Die Marktlage in Aegypten. (ÖOriginalbericht aus Kairo, Anfang Dezember) — Nord-Amerika: Vermischtes 
aus den U. S. A. (Spezialbericht für den „Export“.) — Baumwoll-Valorisation geplant. (Originalbericht) — Literarische Umschau. — 
Briefkasten. — Anzeigen. 


Be Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expert“, falls nicht ausdrücklich verbeten, ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPBRT". 


Die Politik Bulgariens. ı seinem Lande Mazedonien anzugliedern. Der König setzte allen 

(Von Georges Scelle.) | diesen Versuchen einen starken Widerstand entgegen und war 

Uebersetzt aus: Questions diplomatiques et gg wiederholt genötigt, seinen Ministern und der öffentlichen 
ulgarien gehört ohne Zweifel zu den Balkanstaaten, denen | Meinung heftig entgegenzutreten. Das Kabinett Malinoff, das sich 

alles zum besten dient, trotzdem kaum jemals ein Staat unter un- | auf den Standpunkt stellte, daß die Unabhängigkeit nicht durch 
Ben Bedingungen gegründet wurde. 1879 wurde Bulgarien, | Geld erkauft, sondern nur mit Blut erkämpft werden kann, 
s damals von allen Mächten nur als ein russischer Vorposten | erschwerte die Situation derart, daß sowohl Frankreich wie 
betrachtet wurde, gedrittelt. Mazedonien verblieb türkisch, | Rußland auf direkte Bitte des Königs Ferdinand in Konstantinopel 
Rumelien erhielt eine selbständige Verwaltung und Bulgarien wurde | intervenieren mußten, um einen Krieg zu verhüten und die 
Fürstentum. Wie es zuerst schien, herrschten im Innern vollständig ; schwebenden Fragen zur Zufriedenheit zu lösen. Nach langen 
anarchische Zustände. Unter der russischen Willkür kam es | Verhandlungen wurde die Unabhängigkeit Bulgariens von Europa 
dauernd zu inneren Unruhen, die zu einem Staatsstreich und dann | und der Türkei unter folgenden Bedingungen anerkannt: Bulga- 
zum Kriege führten. Als die Revolution in Philippopel ausbrach und | rien gewährt der Türkei eine Entschädigung aus den Steuern, 
das Land von den Russen preisgegeben, von den Serben über- | die es aus den türkischen Eisenbahnen bezieht, die Rumelien 
flutet, von den Türken bedroht wurde, schien sein Zusammen- durchkreuzen. Bei Beginn der türkischen Krisis hatte die bul- 
bruch unvermeidlich. Aus dieser Krise ging es siegreich hervor, | garische Regierung die Eisenbahneinkünfte beschlagnahmt. 
annektierte Rumelien, besiegte König Milan’ und befreite sich | Zwischen der Fürkei und Bulgarien wurde eine Art Konkordat 
von der drückenden russischen Bevormundung durch die brutale, |; geschlossen, um das Schicksal der Kirchenschätze und Bauten 


aber patriotische Diktatur Stambulows. Durch die Wahl des | der Muhamedaner zu sichern und ihre religiösen Gebräuche in 
Fürsten Ferdinand, den Europa schließlich anerkennen mußte, | Bulgarien zu schützen. Auch Verhandlungen für Handels- und 
gewann Bulgarien einen tüchtigen Staatslenker, dem es dank | Niederlassungsverträge wurden sofort eingeleitet. Trotzdem blieb 
seiner hervorragenden diplomatischen Eigenschaften gelang, die | die innerpolitische Lage lange Zeit eine sehr bedenkliche, denn 
Minister und die Parteien für sich zu gewinnen. Durch ihn | die Kriegspartei war lange unversöhnlich; dies wirkte natürlich 
wurden die stürmischen Volkskräfte des jungen Staates organi- | auch auf die auswärtige Lage. Erst seit kurzem beginnt die 
siert. Ferdinand, als einziger Fürst, dem eine achtunggebietende | Politik sich zu klären. Eine neue Parteibildung hat sich voll- 
Armee auf dem Balkan zur Verfügung stand, wurde bald der | zogen, und nach außen gewinnt die Friedenspolitik des Königs 
mehr und mehr an Boden, so daß auch das Verhältnis zur Türkei 
sich freundschaftlicher gestaltet. Damit ist natürlich nicht ge- 
sagt, daß für alle Zeit die Mißverständnisse zwischen beiden 
Staaten beseitigt sind, aber für den Augenblick ist jedenfalls. 
eine Basis der Verständigung gegeben. 

Was die auswärtige Politik des neuen Königreiches betrifft, 
so war sie im Anfang sehr verwirrt. Die Anerkennung der Un- 
abhängigkeit Bulgariens erforderte die Vorstellung des neuen 
Königs bei den verschiedenen europäischen Höfen. Noch bevor 
er sich zum König krönen ließ, war er vom Kaiser von Oester- 
reich mit königlichen Ehren empfangen worden. Auch in Peters- 
burg war ihm gelegentlich des Begräbnisses des Großfürsten 
Alexis ein königlicher Empfang zuteil geworden. An den Höfen 
Westeuropas und in Frankreich war der Empfang Ferdinands 
ein sympathischer. Jedoch spielt das kaum eine Rolle für Bul- 
garien, dem vor allem das Verhalten seiner Nachbarn wichtig ist. 
Gleich zu Anfang kamen Serbien und Griechenland dem neuen 
Königreich sehr antgegen. Nachdem Ferdinand den König Peter 


Lenker der Balkanpolitik, die bald nach Wien, bald nach 
Petersburg neigte. Trotzdem er türkischer Vasall war, konnte 
er ganz frei handeln und war klug genug, niemals offiziell auf 
seine völlige Unabhängigkeit zu pochen. 

‘ Erst als 1908 die jungtürkische Revolution ausbrach, trat 
Bulgarien aus seiner Reserve und proklamierte seine Unab- 
hängigkeit. Oesterreich war durch die Annektion von Bosnien 
und Herzegowina vorangegangen. Es’kam sowohl den Bulgaren 
wie den Oesterreichern darauf an, durch schnelles Handeln die 
Jungtürken vor eine fertige Tatsache zu stellen, bevor die Türkei 
sich reorganisierte. Als die jungtürkische Revolution ausbrach, 
war in Bulgarien gerade die demokratische Partei zum ersten 
Mal ans Ruder gekommen. Die Partei entfaltete gegen die per- 
sönliche Macht des Fürsten keinerlei Agitation, sondern war vor 
allem bemüht, ein Programm durchzuführen,. das verständige 
wirtschaftliche Reformen förderte. Kaum war das Königreich 
proklamiert, so wurde der König von seiner Umgebung gedrängt, 
die gute Gelegenheit der türkischen Unruhen zu benutzen, um 
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1909 in Belgrad besucht hatte, sprach man von einem Handels- | geladen werden. Auf seiner Reise nach Saloniki und nach Maze- 
vertrag zwischen beiden Ländern, durch welchen Serbien von | donien hat der Sultan die meisten bulgarischen politischen 
seiner wirtschaftlichen Abhängigkeit von Oesterreich-Ungarn be- | Gefangenen begnadigt. Aus diesem Zustand zieht die Tūrkei 
freit werden sollte. Ja, man sprach sogar von einer Balkan- | jetzt bereits großen Vorteil angesichts des Krieges mit Italien. 
föderation unter der Führung von Sofia, ohne dem ungeheuren | Schon gelegentlich des Albanesenaufstandes wurde die korrekte 
Mißtrauen Rechnung zu tragen, welches die Balkanvölker trennt. | Haltung der bulgarischen Regierung sehr angenehm empfunden. 
Auf diese Gerüchte beziehen sich jedenfalls die Worte Iswolskis | Natürlich fehlt es auch heute nicht an Elementen in Pulgarien, 
in der Duma, als. er Bulgarien gegenüber betonte, daß es nur |; welche die Situation im Interesse eines mazedonischen Vorstoßes 
auf Rußlands Entgegenkommen rechnen könne, wenn es die | ausnützen möchten. Aber wie es scheint, wird der Minister- 
slawischen Interessen auf dem Balkan verträte. Aber auch die | präsident, der den König und Europa als Rückendeckung hat, 
türkische öffentliche Meinung beunruhigte sich ob dieser Gerüchte, | der Türkei keinerlei Schwierigkeiten bereiten, sodaß zurzeit 
und es kam zu einer stürmischen Interpellation im Parlament. | keine Komplikationen dort zu befürchten sind. Ohne Ueber- 
Als der Pforte beruhigende Zusicherungen gegeben wurden, be- | treibung kann man wohl sagen, daß augenblicklich die bulgarische 
ruhigte sich die Stimmung sofort. Jedenfalls ist es aber eine | Politik maßgebend ist für die Aufrechterhaltung des Friedens 
Tatsache, daß seit der serbisch-bulgarischen Annäharung auch | auf dem Balkan. Sie hat eine Friedensperiode eingeleitet und. 
eine starke Annäherung der Mazedonier an die Bulgaren wieder | ist entschlossen, dieselbe aufrecht zu erhalten. Man muß dem 
stattgefunden hat. Dasselbe gilt von den Beziehungen zwischen | König Ferdinand zu seiner Diplomatie beglückwünschen, welche die 
Bulgarien und Griechenland. Diese Annäherung ist noch be- | günstigen Umstände benutzt, ohne jedoch die Situation auszubeuten. 
merkenswerter, weil hier eine noch viel stärkere Abneigung vor- | Europa verdankt der Stetigkeit dieses Herrschers weit mehr als 
handen war, die besonders hervorgerufen wurde durch das | man auf den ersten Blick vermutet. 
kirchliche Ausbeutungssystem der griechisch-katholischen Kirche, Was nun die innere Politik betrifft, so ist kein Zweifel, daß 
die bei den Bulgaren zu einem Schisma führte. Jetzt wird | der König auch hier eine Friedenspolitik erstrebt und bemüht 
das gegenseitige Einvernehmen dadurch lebhaft gefördert, daß | ist, die Widerstände zwischen den Parteien auszugleichen. Bein 
ein politischer Austausch stattfindet, daß Studenten aus- | Ziel ist, alle Kräfte zur Mitarbeit für die wirtschaftliche Wohl- 
getauscht werden usw. fahrt des Landes heranzuziehen. Bulgarien hat in den letzten 
Während des Konfliktes mit Kreta, als man einen griechisch- | 20 Jahren sowohl was die Verkehrswege, als die Entwickelung der 
türkischen Krieg befürchtete, war man so ziemlich sicher, daß | Städte, der Landwirtschaft und der Finanzen betrifft, große 
Bulgarien Griechenland zu Hilfe kommen würde; erst durch die | Fortschritte gemacht. Aber noch ist viel Arbeit zu leisten. ` Der 
Gerüchte einer türkisch-rumänischen Militärkonvention wurde das | Bauer betreibt noch keine intensive Ackerkultur, noch müssen 
Balkangleichgewicht wieder hergestellt. Seither hat sich die | viele Straßen und viele Bahnen angelegt werden, noch ist 
griechisch-bulgarische Entente auch in der Friedensarbeit be- | von modernem Komfort wenig zu spüren. Auch schluckt die Er- 
merkbar gemacht und zwar auf religiösem Gebiet durch Ab- | haltung des Heeres eine relativ sehr hohe Summe, und die 
machungen zwischen dem Patriarchat und dem Exarchat. Anstatt | Möglichkeit, die Steuern zu erhöhen, ist gering. Noch immer 
sich um die Kirchen zu streiten, teilt man sich in ihren Besitz. | wird viel Zeit und Kraft auf Parteistreitigkeiten und ministerielle 
Bulgaren und Griechen benutzen sie abwechselnd zur Abhaltung | Kämpfe verwendet. 
religiöser Feiern. Es schweben sogar Verhandlungen über die Wie erinnerlich, gebärdete sich das Kabinet Malinoff als es 
Aufhebung des Schismas; allerdings handelt es sich hier noch | ans Ruder kam, ganz reaktionär im Gegensatz zum Ministerium 
um Zukunftsmusik. Stambulow. Trotzdem warf das neue Kabinet, um sich liberale 
Die Türkei, die immer auf dem Standpunkt steht „teile um | Allüren zu geben, dem Ministerium Stambulow vor, die 
zu herrschen“, hat diese Entente stets mißtrauisch betrachtet, | Wahlen durch Gewaltakte beeinflußt und antikonstitutionell 
um so mehr als der Handelsvertrag mit Bulgarien, der zu den | regiert zu haben. Tatsache ist, daß die Wahlen zur Sobranje 
Bedingungen gehörte, unter denen die Türkei die bulgarische 1908 sich ohne äußere Beeinflussung der Regierung vollzogen, 
Unabhängigkeit anerkannt hatte, noch immer nicht geschlossen | und daß sie der demokratischen Partei eine überwiegende Mehr- 
war. Da Mazedonien für den bulgarischen Handel ein äußerst | heit brachten; die Opposition behielt nur 3 bis 4 Sitze von 
wertvolles Absatzgebiet ist, so ist ein solcher Handelsvertrag | denen kein einziger der Stambulow-Partei zufiel. Damals wurde 
naturgemäß für die Türkei von ungeheurer Bedeutung. Die | derKern für die heute sehrerstarkteund überauslärmige Agrarpartei 
Bulgaren aber hatten jetzt keinerlei Interesse mehr an besagtem | geschaffen, die aus Gutsbesitzern und kleinen Bauern besteht. Das 
Handelsvertrrg. Weder der mazedonische Minister, Herr | Ministerium Malinoff war bald gezwungen, sich mit Fragen der 
Liaptscheffl, der als Vertreter der bulgarischen Regierung mit | äußeren Politik zu befassen, die durch die Unabhängigkeitserklärung 
Rifaat Pacha die Unabhängigkeitserklärung unterzeichnet hatte, | vorbereitet. waren. Malinoff hätte es wohl vorgezogen, ruhig den 
noch Herr Malinoffi, der Ministerpräsident, verhehlten ihre Ab- | Ruhm auszukosten, den das neugegründete Königreich ihm ein- 
neigung gegen einen solchen Handelsvertrag. Die Verhandlungen | brachte, aber er wurde durch seine Pateigänger gezwunger, den 
wurden immer weiter hinausgezogen und der Tarifkrieg, der ein- | Ministern Stambulows jenen Prozeß zu machen, der damals großes 
gesetzt hatte, als Bulgarien seine Unabhängigkeit. erklärte, nahm | Aufsehen erregte. Jedem einzelnen Mitglied des früheren Ministe- 
kein Ende. Inzwischen standen die unangenehmen Grenzvorfälle | riums wurde irgend eine Unterschlagung vorgeworfen. Bis 
auf der Tagesordnung; bald waren es türkische Posten, die | heute ist die Untersuchungskommission noch nicht mit ihrer 
bulgarische Soldaten töteten, bald umgekehrt. Trotz allem war | Arbeit fertig, und es ist klar ersichtlich, daß’die Anschuldigungen 
der Frieden nicht bedroht. Hätte König Ferdinand aber Miene | zum weitaus größten Teil auf ganz willkürlichen Anklagen beruhen, 
gemacht, seine neubegründete Macht zu mißbrauchen, so hätte | deren Richtigkeit niemals bewiesen werden kann. Jeden- 
es an deutlichen Winken sowohl von russischer als von öster- | falls ist dringend zu wünschen, daß der Prozeß mit einer allge- 
reichischer Seite nicht gefehlt. Im Interesse der Friedensab- | meinen Freisprechung endet, denn derartige Prozesse dienen 
sichten wurde auch im Mai dieses Jahres die Leitung des | weder dem Ansehen des Landes, noch sind sie geeignet, das 
Kabinets Herrn Guéchoff übertragen, dessen türkenfreundliche | Gerechtigkeitsbewußtsein zu fördern. 
Politik allgemein bekannt ist; Herr Daneff, Präsident der Volks- Eine für die innere Politik Bulgariens höchst wichtige Frage 
versammlung, wiederum neigt der russischen Politik zu; während | ist die Revision der Konstitution, die durch die Unabhängigkeits- 
Herr Theodoroff, der Finanzminister, auf dem Standpunkt steht, | erklärung dringend geworden ist. Die Erhebung des Fürstentums 
daB in Mazedonien eine türkisch-bulgarische Politik getrieben | zum Königreich, der Bruch mit dem Vasallenverhältnis gegen- 
werden muß, die darauf abzielt, daß die türkischen Bulgaren im | über der Türkei und alle Fragen, die damit zusammenhängen, 
Sultan das Oberhaupt anerkennen, dem sie Treue geschworen | verlangen nach einer neuen Formulierung. Denn die bulgarische 
haben, während sie den König von Bulgarien als ihren Freund |! Konstitution, die 1879 mit den Mächten vereinbart wurde, hätte 
betrachten sollen, der im Notfalle bereit ist, für ihre Interessen | von Rechts wegen nur im Einverständnis mit denselben revidiert 
beim Sultan einzutreten. Der neue Minister sprach diese seine | werden können. Immerhin liegt in der Anerkennung der Unab- 
Ansicht sehr deutlich aus, was zur Folge hatte, daB das Ein- | hängigkeit Bulgariens durch die Mächte die stillschweigende 
vernehmen mit der Türkei sich günstiger gestaltete. Die Stellung | Zustimmung, daß das neue Königreich auch seine inneren Ver- 
der bulgarischen Konsuln in den Vilajets wurde endgiltig ge- | hältnisse selbständig zu regelu hat. 
regelt, der Tarifkrieg wurde beendigt und machte einem Zu- Aber es muß festgestellt werden, daß von Rechts wegen das 
stand Platz, den man beinahe als Zollunion bezeichnen kann. | bulgarische Volk, welches die Konstitution 1879 in Tirnowo Da 
hatte, nicht um seine Meinung gefragt worden war, bevor die 
Unabhängigkeitserklärung erfolgte. Selbstverständlich lagen die 
Verhältnisse damals so, daß eine derartige Frage nicht gestellt 
werden konnte. Immerhin hätte man hinterher um die Genehmigung, 


Eine gemischte Kommission wurde ernannt, um die Grenzvor- 
älle zu regeln. Die türkischen Soldaten, die den Mord des 
Hauptmann Georgieff verschuldet haben, sollten in 
Adrianopel gerichtet und die bulgarischen Soldaten als Zeugen 
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einkommen müssen, umsomehr, als die regierende Partei, die 
mit Malinoff ans Ruder kam, immer ihre demokratische Ueber- 
zeugung hervorhob. Trotzem wollte Malinoff nichts von derartigen 
Dingen wissen. Vielleicht fürchtete er Komplikationen, die sich 
daraus ergeben könnten, daß er genötigt sein würde für die 
königlichen Vorrechte einzutreten, die Erhöhung der Zivilliste zu 
verlangen, alles Dinge, die für ein Ministerium peinlich sind, das 
durch eine demokratische Partei zur Macht gelangt ist, die Ein- 
fachheit und Sparsamkeit zum obersten Grundsatz gemacht hat 
und die sich gezwungen gesehen hat, einen König zu krönen. 
Aus diesen Gründen kann man sich nicht wundern, daß das 
Ministerium einer Revision nieht freudig zustimmte. Trotzdem 
mußte sie vorgenommen werden, denn es handelte sich doch darum, 
die Zivilliste, die politischen Verträge und die Befugnisse des 
Königs festzusetzen. Ferner sollte die Aufhebung der Kriegs- 
gerichte, die Gründung eines neuen Ministeriums für Arbeit und 
Hygiene beschlossen werden. Das Reformprogramm war durchaus 
im demokratischen Geiste gehalten. Sehr wichtig war es, durch 
den Gang der Verhandlungen zn erfahren, ob das Ministerium 
noch das Vertrauen des Landes besaß. | = 
‘Nach der bulgarischen Konstitution kann die konstituierende 
Versammlung ohne weiteres die Sobranje auflösen, und es ist 
bekannt, daB in allen parlamentarischen Ländern die Auflösung 
das gewöhnliche Mittel ist, um die Uebereinstimmung zwischen 
dem Volke und der Volksvertretung herbeizuführen. Immerhin 
konnte man fürchten, daß das demokratische Ministerium, falls 
esdie Wahlen stark beeinflussen würde, in der Lege sein würde, eine 
Majorität für sich zu gewinnen, selbst wenn es das öffentliche 
Vertrauen nicht mehr besaß. Eine Verfassungsänderung fordert 
eine zweidrittel Mehrheit. Ein Vorfall, welcher diese Befürchtung 
zu rechtfertigen schien, ereignete sich im Mai. Die Gemeinde- 
wahlen, die damals stattfanden, hatten gezeigt, wieviel die 
demokratische Partei seit drei Jahren an Boden verloren hatte. 
Sie gaben zwar kein klares Bild für die innerpolitische Lage, 
waren aber’ für das Ministerium sehr ungünstig. - Dies war das 
beste Zeichen dafür, daß man diesem Ministerium nicht mehr 
eine Reform der Konstitution anvertrauen konnte, ohne das ganze 
Land in Gährung zu stürzen. Das Ministerium reichte seine 
Demission ein, die der König annahm. | 


Es handelte sich darum, Männer zu finden, die nicht nur 
im Stande waren, die Revision der Konstitution vorzunehmen, 
sondern auch das Land durch eine zielbewußte Politik zu fördern. 
Die Zersplitterung der Parteien, von denen keine jemals cine 
wirkliche Majorität besessen hatte, war der Hauptgrund für die 
Verrohuug der politischen Sitten in Bulgarien gewesen. Deshalb 
übertrug der König Herrn Daneff, dessen Vorsicht und Mäßigung 
bekannt war, ein Ministerium der Konzentration mit den 
gemäßigten und konservativen Elementen zu gründen. Es gelang 
Herrn Daneff nicht dies durchzuführen, weil er der nationalen Partei, 
deren Chef Herr Guächoff war, nicht die ausschlaggebende Stellung 
sichern konnte. Ein früheres Mißverständnis zwischen dem Hof 
und den Herren Gu&choff und Radeff war hieran schuld. Der 
König kam diesen Herren zuerst entgegen. Daraufhin einigte 
man sich darüber, daß die Nationalen die Leitung des Ministeriums 
übernehmen würden und daß die Leitung der großen Versammlung 
den Progressisten in der Person des Herrn Daneff überlassen 
bleiben sollte. Das Ministerium wurde folgendermaßen konstituiert: 
Ministerpräsident Herr Guöchoff, der auch gleichzeitig Minister 
des Aeußeren ist; für die Finanzen Herr Theodoroff, der ebenfalls 
der Nationalpartei angehört; Minister des Inneren der Pro- 
gressist Lutskanoff; für den Unterricht und die Justiz Bobtcheff 
und Abracheff, beide Professoren der Universität; für den Handel 
Kristoff; für den Krieg Nikephoröff. Das Ministerium arbeitete 
ein Friedensprogramm für die äußere Politik aus, für die innere 
ein Programm der Sammlung und des wirtschaftlichen Fortschrittes. 
Die Proportionswahl, die wie es scheint, bereits bei den Gemeinde- 
wahlen recht gute Resultate gegeben hatte, gehörte zu diesen 
Reformen. Von den anderen Parteien schlossen sich die Stam- 
bulowisten, die Radoslawisten und die Anhänger von Tontcheff 
der. Regierungspartei an. Die Opposition, bestehend aus Radikalen, 
Demokraten, Socialisten, Agrariern sah sich dadurch in die 
Möglichkeit versetzt, einen Block. der Opposition zu bilden. Aut 
diese Weise wird man hoffentlich dazu kommen, allmählich eine 
geschlossene Linke und Rechte zu haben; ein Zustand, der in 
allen parlamentarischen Ländern für das Gleichgewicht der inneren 
Politik durchaus wünschenswert ist; - 
"Die erste Tat der neuen Regierung waren die Wahlen für 
die große Versammlung. Die Wahlen haben sich ohne irgend 
welch6 Beeinflussung durch die Regierung vollzogen; dies ist für 
Bulgarien ein vollständiges Novum gewesen. Trotz der starken 
Agitation der radikalen Elemente hat der Ausfall der Wahlen 
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bewiesen, daß die Bulgaren durchaus nicht revolutionär veran- 
lagt sind. Die Wahlen stärkten die Agrarpartei, die aus kleinen 
Grundbesitzern besteht, die sich äußerst radikal gebärden, ohne 
daB es jedoch miöglich ist, Klarheit über ihr Programm zu be- 
kommen. Vielleicht läßt sich der Erfolg und die Haltung dieser 
Partei aus dem slavischen Temperament erklären, das sehr zur 
Leidenschaftlichkeit neigt. Der zweite Grund ist die starke 
Geldgier des bulgarischen Bauern, die übrigens fast überall die 
Agrarparteien auszeichnet. Schon gelegentlich der Unabhängig- 
keitserklärung waren es die Agrarier allein, die ihre Stimme da- 
gegen erhoben mit der Begründung, daß der Handel mit der 
Türkei darunter leiden würde, daß kostspielige militärische 
Operationen dadurch hervorgerufen würden, daß die Steuern 
erhöht werden würden usw. „Alle Neuerungen kosten Geld, 
man befand sich in der Abhängigkeit sehr wohl“, das war der 
Standpunkt der bulgarischen Agrarpartei. Außerdem war 
diese Menschenklasse von großem Mißtrauen gegen die alten 
Parteien erfüllt, deren Politik dazu geführt hatte, ein wohl- 
habendes Bürgertum zu schaffen. Die Agrarier verdanken der 
letzten Wahl 59 Sitze in der großen Versammlung, während die 
Demokraten nur 2, die radikalen Radoslawisten 8, die Stambu- 
lowisten nur 4 bekamen. Die übrigen Sitze fielen der Regierungs- 
partei zu. Die Versammlung wurde am 13. Juni eröffnet und 
beendete am 22. Juli ihre Arbeit entsprechend ihrem Programm. 


Die Verhandlungen waren äußerst heftig. Die Oppo- 
sition überzeugte sich von der Tatsache, daß dasselbe Dekret, 
welches die große Versammlung einberief, es gleichzeitig ermög- 
lichte, die Sobranje aufzulösen. In dieser Tatsache erblickte 
sie die Möglichkeit einer Gewaltmaßregel der Regierung, um 
sich einer unbequemen Volksvertretung zu entledigen. Wie es 
scheint, lieB sich aber tatsächlich ein solcher Ausweg aus dem 
Text der Verfassung kaum konstruieren. 


‚Außer obiger Frage, die lebhaft debattiert wurde, wollten 
die Radikalen es durchsetzen, daB während der Tagung der 
Volksvertretung jede andere Macht im Staate aufgehoben würde. 
Die Folge davon wäre gewesen, daß der König zum Schatten 
geworden wäre, und daß man ihm selbst das Recht genommen 
hätte, die Versammlung zu eröffnen und die Thronrede zu ver- 
lesen. Die zweite Forderung der Linken ging dahin, daß die 
Versammlung durch das Programm der Sobranje keineswegs ge- 
bunden war und daß sie jederzeit das Recht haben sollte, die 
Konstitution von Grund auf zu revidieren. Diese radikale 
Interpretation der konstitutionellen Macht ist manchmal in 
demokratischen Ländern eingeführt, aber auch niemals lücken- 
los. Für Bulgarien läßt sich aus dem Text der Verfassung eine 
solche Auslegung nicht gut konstruieren. Auch ist eine solche 
Doktrin für ein noch so junges, in der politischen Gärung 
begriffenes Land sehr gefährlich. Die Majorität wollte auch 
nichts von solchen Vorschlägen wissen und hielt sich au das 
Programm der Sobranje. 

‚ Die oppositionelle Politik der Linken richtete sich direkt 
Besen den König. Sie führte einen heftigen Kampf um die 

ivilliste, die früher auf 600000 Frs. und dann auf 900000 
festgelegt worden war. Heute beträgt sie 1200000 Fre. Artikel 17 
der Verfassung, der sich auf die Rechte des Königs bezieht, 
auswärtige Verträge abzuschließen, die er der National- 
versammlung zur Genehmigung vorlegen muß, wurde am 
heißesten umstritten. Man weiß, daß es meist unmöglich ist, 
politische Verträge von parlamentarischen Diskussionen und Ent- 
schlüssen abhängig zu machen; deshalb beanspruchte die Krone 
das Recht, geheime Verträge abzuschließen. Selbst demokratische 
und republikanische Regierungen müssen oft ihre Zuflucht zu 
derartigen Geheimverträgen nehmen. Trotz des Widerstandes 
der Opposition hat die Regierung eine Mehrheit für ihre Ver- 
tragsiorderungen erhalten. Dor König schloß die Tagung der 
großen Versammlung mit einer Thronrede; vorher verließ die 
Opposition den Saal, sie konnte jedoch nicht verhindern, daß 
ihre Angriffe gegen den König zu einem Triumph der Monarchie 
geführt haben. Denn das bulgarische Volk ist trotz des Ver- 
haltens der Opposition zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
die Monarchie durchaus im Interesse des Landes gehandelt hat 
und die dynastischen Interessen dem Gemeinwohl untergeordnet 
hat. Seit der König Am Ruder ist, hat sich Bulgarien schnell 
und .erfreulich entwickelt, und es ist ihm gelungen, das Land vor 
allen gefährlichen militärischen Unternehmungen zu bewahren. 
Jetzt ist es die, wichtigste Aufgabe der Monarchie, das Land vor 
den Exzessen der Sozialisten zu schützen, und vielleicht ist hierzu 
nicht weniger Mut als Ausdauer und Gewandtheit nötig. 
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Rußland und die Handelsverträge.e Die russische Regierung 
hat offenbar die Absicht, die bestehenden Zoll- und Handels- 
verträge so frühzeitig als möglich zu kündigen. Dies geht u. a. 
aus einer Deukschrift hervor, die der russische Handelsminister 
zusammen mit seinem Etat der Reichsduma vorgelegt hat, und 
worin er die Maßnahmen bespricht, die von seinem Ressort zur 
Förderung von Handel und Industrie in Aussicht genommen sind. 
Als die wichtigste Aufgabe bezeichnet er darin die Ausgestaltung, 
d.h. Erhöhung des Zollschutzes. Er erwähnt die mit der 
Revision des russischen Zolltarifs beschäftigte besondere Kommission 
und kündigt an, daß die Revision im Zusammenhang mit 
den bevorstehenden Unterhandlungen über neue Handels- 
verträge erledigt werden solle. Der deutsch-russische Handels- 
vertrag kann frühestens Ende 1916, also in fünf Jahren 
gekündigt werden. Er läuft, falls zu diesem Zeitpunkt 
die Kündigung erfolgt, Ende 1917 ab. Vor dem 
1. Januar 1918 *können daher keine den deutschen Handel be- 
rührenden durchgreifenden Aenderungen des russischen Zoll- 
tarifs, wenigstens keine Erhöhungen in Kraft gesetzt werden. 
Wenn sich trotzdem schon jetzt eine besondere Kommission mit 
den Revisionsarbeiten befaßt, so ist anzunehmen, daß es sich 
dabei um recht weitgehende Aenderungen handelt. 

Als weitere Maßnahmen zur Förderung des russischen 
Handels kündigt die Denkschrift die Errichtung von Handels- 
kammern, die Bestellung russischer Handelsagenten im Aus- 
lande und die Einrichtung eines Firmenregisters an. Die 
in St. Petersburg gegründete Exportkammer soll Beihilfen 
erhalten, das Ausstellungswesen neu geordnet und der Fonds 
zu Beihilfen für Ausstellungen beträchtlich erhöht werden. In 
Aussicht genommen ist ferner eine gesetzliche Regelung der 
Tätigkeit von Trusts und Syndikaten. Das Handelsministerium 
selbst soll neu gestaltet und in ihm eine besondere Abteilung 
für den Schutz des gewerblichen Eigentums eingerichtet werden. 
Zur Förderung des russischen Getreidehandels sind verschiedene 
Maßnahmen geplant. U. a. soll im Handelsministerium ein Nach- 
richtendienst über die auswärtigen Saatenstände, Ernten und 
Märkte eingerichtet, die inländische Erntestatistik verbessert und 
die Aufsicht über die Beschaffenheit des zur Ausfuhr bestimmten 
Getreides verstärkt und erweitert, auch der Plan der Errichtung 
von Elevatoren und Kornspeichern allmählich verwirklicht werden. 


Die Marktlage in Konstantinopel. (Originalbericht aus Konstantinopel, 
Anfang Dezember.) Die türkische Regierung plant, um dem immer- 
währenden Krebsschaden, der Ebbe in den Staatskassen einigermaßen 
beizukommen, die Einrichtung einer Stempelsteuer. Der Gesetzentwurf 
wurde bereits der Pforte überreicht. Bedauerlich ist es, daß hierbei 
aller Voraussicht nach die nach der Türkei exportierenden Firmen 
stark betroffen werden. Auch das nach dem Ausland abzuführende 
Gold wird wohl ordentlich besteuert werden. Da im eigenen Lande 
nicht viel zu holen ist, müssen die türkischen „Steuerleute‘‘' ihre 
Fühler nach auswärtigem Gelde ausstrecken. 

Dem Boykott italienischer Waren in der Türkei und Kleinasien 
wird nun auch ein solcher in Bosnien und der Herzegowina folgen. 
Das türkische Komitee hat an alle muselmanischen Organisationen 
in den österreichischen Balkanländern ein dementsprechendes Schreiben 
gerichtet, und diese haben ihre Zusage auf die türkischen Wünsche 
gegeben. Auch hat man versprochen, alle italienischen Angestellten 
zu entlassen. — Die türkische Regierung plant eine Anleihe im Betrag 
von 72 Miliion. Fra. für die Anlage von Straßen und zur Inangriffnahme 
anderer öffentlicher Arbeiten. — Die Gesellschaft der Hafonanlagen 
von Haidar Pascha hat in ihrer letzten Generalversammlung beschlossen, 
das Aktienkapital um 4 Million. Frs. zu erhöhen und auf 12 Million. Fre. 
zu bringen. Der Verwaltungsrat ist ermächtigt worden, für den erst- 
genannten Betrag Aktien und Obligationen auszugeben. Nach den 
Statuton ist die Gesellschaft ermächtigt, ohne die Genehmigung 
einer Generalversammlung einzuholen, ihr Kapital bis auf 30 Million. 
Frs. zu erhöhen. Gegenwärtig zirkulieren für8 Million. Frs. Obligationen. 
Das neueingezahlte Kapital wird dazu dienen, den Hafen von Haidar 
Pascha zu vergrößern und einen solchen in Alexandrette anzulegen. — 
Die Aktionäre der Konstantinopeler Brauerei Bomonti haben in ihrer 
letzten Generalversammlung beschlossen, für das abgelaufene Jahr eine 
Dividende von 9',, pCt. zu verteilen. Sowohl die Brauerei von Ferikenny 
als auch diejenige von Buyuk soll vergrößert werden, was wir der 
Beachtung deutscher Interessen empfehlen. Es handelt sich hier um 
ein schweizerisches Unternehmen. 

Mit der Einrichtung der elektrischen Beleuchtung und der elek- 
trischen Straßenbahn in Bagdad wird jetzt in Bälde begonnen werden. 
Die Angelegenheit ist bereits dem Großwesir-Rat in Konstantinopel zur 
Begutachtung empfohlen worden. Hoffentlich meldet sich diedeutsche 
Industrie zeitig zu Worte und bei zufriedenstellender Leistung und 
Lieferung stehen weitere schöne Aufträge in Aussicht, da auch Jaffa, 
Haifa, Jerusalem, Beirut, Aleppo und andere syrische Städte mit den 
modernen technischen Errungenschaften ausgestattet werden sollen. 
In einigen der genannten Städte wird bereits in allerkürzester Zeit 
mit der Installierung begonnen werden. Es sind auch einige andere 
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Gelegenheiten vorhanden, wo sich die deutsche Industrie in nicht 
zu unterschätzendem Maße wird beteiligen köunen. Die Direktion 
der Konstantinopeler Werkstätten für Militärbedarf schreibt die Lieferung 
von 20000 Zinkbüchsen aus, die 25 kg schwarzes Schießpulver ent- 
halten sollen. Die bisher eingelaufenen Oflerten geben 9,5 Piaster 
für das Stück an. Wer billiger zu liefern im Stande ist, erhält den 
Zuschlag. Dieselbe Verwaltung benötigt ferner ein Quantum von 
1000 kg „Pertschin“-Nägeln zur Fabrikation verschiedener Artikel. 
Es wurden bereits Offerten gemacht zu 1,625 Piaster das kg. Billigere 
Offerten erhalten den Vorzug. Dasselbe ist der Fall bei der Lieferung 
von 10000 Gewehrkolben mit Handgriffen, die ebenfalls die oben ge- 
nannte Behörde ausschreibt. Die Form soll die der Mausergewehre sein 
und ferner wird die Lieferung von 50000 Gewehrkolben nach dem 
System Martini ausgeschrieben. Bisher vorliegende Offerten System 
Mauser, nennen 4 Frs. pro Stück als Preis, für die Martiniform 
1,50 Frs. 

Einen komisch anmutenden Erlaß hat der türkische Kriegsminister 
herausgegeben, indem er allen Männern zwischen 21 und 45 Jahren 
verbietet, von einer Stadt der Türkei nach der anderen zu übersiedeln 
oder zu reisen. Hierdurch wird. namentlich recht stark die Kauf- 
mannschaft betroffen. Kaufleute, die gezwungen sind, zu reisen, 
haben sich nun an das Kriegsministerium gewandt mit der Bitte, 
ihnen dies zu gestatten, indem sie hierfür eine Kaution hinterlegen 
wollen. Aber das Kriegsministerium bleibt unerbittlich. Dieser Ge- 
waltakt der Machthaber ist umso schwerer fühlbar, als die Cholera 
beinahe vollständig verschwunden ist und man durch zu unter- 
nehmende Reisen dem geschäftlichen Leben neuen Impuls geben 
wollte. Eine Gruppe angesehener Kaufleute aus Salonik hat sich in 
diesem Sinne bereits an den früheren Finanzminister Djavid Bey ge- 
wandt und dieser versprach bei der Pforte in vermittelndem Sinne 


eintreten zu wollen. 

Aus Athen gelangt die Nachricht hierher, daß das große Handels- 
geschäft Hamburger & Co. in Patras falliert hat. Es arbeitete haupt- 
sächlich mit der Türkei und Aegypten, und die Passiven betragen 


zwölf Million. Frs. 


Afrika. 


Die Deutsche Kongo-Liga über das Kongo-Abkommen.- Durch das 
Marokkoabkommen vom 4. November ist Deutschland in den Besitz 
mehrerer Hunderttausend qkm Landes gelangt, in denen auf Grund 
der Berliner Kongoakte von 1885 völlige Landesfreiheit herrschen 
soll. Der größte und wertvollste Teil dieser Gebiete liegt aber heute 
in den Händen französischer Konzessionsgesellschaften, deren mono- 
polistische Rechte jeden Freihandel und eine gesunde Eingeborenen- 

olitik ausschließen. Fürst Bismarck, der Einberufer der Kongo- 
onferenz, sah die beiden Grundprinzipien der Kongoakte ın einer 
völlig freien Handelshetätigung und der Pflege der Eingeborenen- 
bevölkerung. Die koloniale Entwickelung der letzten 36 Jahre hat 
seinen Forderungen Recht gegeben: Die dem Freihandel geöffneten 
afrikanischen Kolonien Deutschlands, Englands und Frankreichs, in 
denen den Eingeborenen ihr natürliches und in der Kongoakte als 
selbstverständlich vorausgesetztes Recht auf freie Verfügung über 
die Bodenprodukte erhalten geblieben ist, haben sich großartig ent- 
wickelt, während die Gebiete mit privilegiertem Handel in ihrer Ent- 
wickelung zurückgeblieben sind. 

In den Freihandelsgebieten geht die materielle und sittliche Hebung 
der Eingeborenen mit dem Blühen des Handels Hand in Hand, da- 
gegen hat das System im französischen Kongo zu einer skrupellosen 
Aussaugung des Landes und Ausbeutung der Eingeborenen geführt 
und a auch die Ausbreitung der Schlafkrankheit begünstigt. 

Die Deutsche Kongo-Liga, deren Aufgabe in der Förderung des 
Wohles der Eingeborenen und in der Verteidigung deutscher Vertrags- 
rechte in Zentralafrika besteht, protestiert gegen das Fortbestehen 
dieser Zustände, die in striktem Gegensatz zu den Festsetzungen der 
Kongonakte stehen. Sie bittet den Herrn Reichskanzler, in dem deutsch 
gewordenen Teil des bisherigen Französisch- Aequatorialafrika die be- 
stehenden Privilegien zu beseitigen, die Eingeborenen von der Ver- 
pflichtung, für die Gesellschaften zu arbeiten, zu befreien, ibnen die 
freie Verfügung über die Produkte des Bodens zurückzugeben und 
durch hygienische und soziale Maßregeln für die Besserung dee 
Loses der Eingeborenen zu sorgen, da obne eine kräftige und zahl- 
reiche Bevölkerung eine Entwiokelung des Landes nicht möglich ist. 

Zugleich beschloß die Deutsche Koogi Lize den Herrn Reichs- 
kanzler durch eine Denkschrift zu bitten, für eine wirkliche Durch- 
führung der Kongoakte im ganzen Gebiete der Frei- 
handelszone Zentraleteikan Sorge tragen zu wollen. 


Die Marktlage in Aegypten. (Originalbericht aus Kairo, Anfang De- 
zember.) Trotz der vorgerückten Saison und des Umstandes, daß mit Be- 
ginn des Winters das Geschäftsleben in Aegygten mit verjüngter Kraft 
einsetzt, ist hiervon in diesem Jahre noch wenig zu verspüren. Der 
Krieg hat den Orient in Mißkredit gebracht, trotzdem dies, wenigstens 
was Aegypten anlangt, vollständig ungerechtfertigt ie. Aegypten 
wird durch den italienisch-türkischen Krieg nicht im mindesten tangıert, 
und wenn die europäischen Geschäftsleute ihren hiesigen Kunden den 
Kredit entziehen — leider geschieht esin nurallzuumfangreichem Maße — 
so tun sie ihnen bitter Unrecht. Man kann getrost behaupten, daß 
Aegypten in diesem Jahr genau so zahlungsunfähig ist, wie in allen 
vorbergehenden. : 

Ein weiteres Moment in die verschlechterte Situation haben die 
Banken hineingetragen, indem sie seit Beginn des Krieges sich weigern 
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Wechsel zu diskontieren. Die Bankwelt, die wie kein anderer Ge- 
sohäftszweig mit der Diplomatie in sehr enger Fühlung steht, sollte 
doch vor allen anderen am besten wissen, daß der Krieg auf Aegypten 
nicht den allergeringsten Einfluß hat. Wozu also, da es um die 
Türkei in wirtschaftlicher Beziehung gegenwärtig schlecht steht, 
diesen Zustand auch auf ägyptisches Gebiet hinüberspielen? Die 
Geldgeschäfte können hierbei ebensowenig wie irgend ein anderer 
Geschäftszweig profitieren. Auch der staatliche Ausweis über die 
Einfuhr nach Aegypten vom Monat Oktober läßt kein allzu schlechtes 
Prognostikon zu. Die Einfuhr betrug im Monat Oktober d. J. ca. 
acht Million. Mark mehr als im gleichen Monat des Vorjahres, nämlich 
2517031 gegen 2124952 ägypt. Pfund (a 20,75 M). Seit dem 1. Januar 
hat sich bis zum Ende Oktober d. J. die Einfuhr um 70 Million. Mark 
gegenüber derjenigen im gleichen Zeitraum des Vorjahres vermehrt. 
Die Ausfuhr betrug im Oktober 25 Million. Mark weniger als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Dieser Ausfuhrausfall ist einzig und allein der 
schlechten Baumwollernte d. J. zuzuschreiben, denn in allen übrigen 
Monaten d. J. war die Ausfuhr stärker als in denen des Vorjahres. 
In nennenswerter Weise hat die Zigarettenausfuhr in diesem Jahre 
zugenommen. 

Ueberhaupt scheint die gegenwärtige Krise sich ihrem Ende zu- 
zuneigen. Die unglücklichen Ereignisse im geschäftlichen Leben 
Aegyptens scheinen nunmehr ihr Ende gefunden zu haben, denn in 
diesen Tagen ist der Markt bereits bedeutend gefestigter als in den 
letzten ochen. Auch die Nachrichten vom Baumwollmarkt lauten 
sicherer und stabiler als in letzter Zeit. Leider ist es jetzt zur un- 
umstößlichen Gewißheit geworden, daß die diesjährige Baumwollernte 
hinter der vorjährigen um fünf Million. Kantar (ein Kantar gleich 45 kg) 
zurücksteht. Hierdurch erwächst dem Lande eine Mindereinnahme von 
fünfzig Million. Mark gegenüber dem Vorjahr. Die europäischen Spinner 
haben wieder mehr Zutrauen zur ägyptischen Ware gefaßt und große 
Käufe auf lange Sicht abgeschlossen. Es werden im allgemeinen ?/,, 
Tallari (= Piaster a M 0,2075) Vorschuß bezahlt, und die Kurse gestalteten 
sich Ende dieses Monats durchschnittlich folgendermaßen: 


November 1911 16°!/,, Tallari März 1912 16°'/,, Tallari 
Januar 1912 16%/,, Talları Mai 1912 16%, Tallari 
November 1912 16°/, Tallari 


Der Markt an disponibler Ware ist geschlossen für „Mitafifi“. 
Andere Sorten weniger bessere Ware ist immer noch selten und wird 
teuer bezahlt. Auch bessere oberägyptische Ware ist teuer und wenig 
zu haben. Billige Ware ist zur Genüge am Platz. Für „Nubari“ 
und „Joannovich“ sind die Preise sehr unregelmäßig. „Sakelaridis“ 
wird momentan unter dem Preis verkauft. Die Baumwolle aller Pro- 
venienzen kommt bereits in großen Quantitäten auf den Markt und 
wird zu Preisen verkauft, welche die Aufmerksamkeit aller Spinner auf 
sich lenken müßte. 

Die Zablungseinstellungen des griechischen Bankhauses Zerondachi 
in Alexundrien haben weite Kreise gezogen, und zahlreiche kleinere 
Geschüftshäuser, wie auch Institute von Ansehen, die sich Jahrzehnte 
behaupteten, mußten ihre Bilanzen deponieren. Der Hauptaktionär 
des Bankhauses, Ambrosius Zerondachi, hat sich erschossen. Die 
Passiven belaufen sich auf 716000 Pfund (nahezu fünfzebneinviertel 
Million. Mark). Das Haus arbeitete in früheren Zeiten viel mit dem 
Sultan Abdul Hamid und mit Kaiser Menelik von Abessinien. 

Der „Comptoir Financier“, eine französische Hypothekenbank, 
hat eine außerordentliche Generalversammlung auf den 22. Dezember 
anberaumt. Bei einer Revision entdeckte man, daß zwei Million. Mark 
fehlen, und man schreibt dieses Manko dem Fallissement Zerondachi 
zu. Auf jeden Fall darf man auch hier auf große Ueberraschungen 
gefaßt sein. Es schwirren unangenehme Gerüchte über ein nahe 
bevorstehendes Ende auch dieser Bank in der Luft umher. Man 
spricht auch von Zahlungsschwierigkeiten einer hiesigen großen 
englischen Gesellschaft (Land Bank of Egypt). Der „Comptoir National 
d'Escompte“, ebenfalls ein französisches Unternehmen mit mehreren 
Filialen in Aegypten, soll, wie es scheint, auch demnächst seine Be- 
ziehungen zu unserem Lande lösen. Den meist widersprechenden 
Gerüchten an der Alexandriner Börsə und an derjenigen von Kairo 
wollen wir hier nicht Raum schenken. Titel werden wenig gehandelt, 
und die Schwankungen sind sehr groß. Ganz gesund ist der Markt 
peen i noch nicht. Die in Europa verbreiteten beunruhigenden 
Nachrichten über die Land Bank of Egypt sind unrichtig. Die in 
Paris neugegründete Hypothekenbank „Banque Auxiliaire‘“ hat in Kairo 
ihre Geschäfte bereits aufgenommen. Ihr Direktor der hiesigen Filiale 
ist Dr. Alfred Eid, ein am Platze gut bekannter Börsenmann. 
= Ein ägyptischer landwirtschaftlicher Sachverständiger, Alfred 
Chamass, schl der Regierung vor, eine Stempelgebühr-Steuer für 
Aegypten einzuführen. Auch der Tabak soll höher besteuert werden 
und mit der Mehreinnahme soll die Regierung neue Kanäle bauen, 
da die vorhandenen für die Landwirtschaft nicht ausreichen. Auch 
der ägyptische Fellache, der arme Landbauer, der jetzt schon wie 
kaum einer seinesgleichen am Hungertuche nagt, soll zu einer Mehr- 
besteuerung von 5 pCt. herangezogen werden. Hoffentlich ist die 
Regierung nicht so kurzsichtig, wie ihr wohlmeinender Ratgeber. 

Die Einfuhr für Eisenwaren und Eisenkurzwaren gestaltet sich 
für ‘diesen Winter sehr zufriedenstellend, was sich die deutschen 
Exporteure zur Notiz nehmen sollen. Namentlich werden Eisenartikel 
für dio Beleuchtungsbranche und Wasserleitungen gefordert. Der 
ägyptische Markt erholt sich langsam wieder von den Wunden, die 
ihm von den Bankenfallissements geschlagen wurden. Die „Bank of 
Egypt“ hat ihre Schalter wieder geöffnet und bezahlt vorläufig 
kurzfristige Wechsel. 
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Gleichwie die Amerikaner ihre größtmöglichen Anstrengungen 
machen, den türkischen Handel zu erobern, so geben sie sich auch alle 
Mühe, den ägyptischen für sich zu gewinnen. In Petroleum haben sie 
in Aegypten uud im Sudän die Oberhand über das rumänische und 
russische gewonnen. Nun überschwemmt auch eine amerikanische 
Kodakfabrik den ägyptischen Markt mit ihrer Ware, kauft alte und 
renommierte Geschäfte auf, die sie unter dem alten Namen weiter- 
führt und setzt, wenn sich die Konkurrenz nicht die amerikanische 
Ware aufhalsen lassen will, für ihre eigenen Apparate derart niedrige 
Preise an, daß die anderen Geschäfte, um nicht zu Grunde zu gehen, 
gefügig werden müssen. Auch in Schuhen ist der augenblickliche 
Markt bereits von Seiten Amerikas überschwemmt. . 

Das seit 1864 im Sudän arbeitende griechische Exporthaus Gebrüder 
Grivas ist gezwungen, seine Bücher beim Gericht zu deponieren. 
Dieser neue Krach hat in den kommerziellen Kreisen des SudAns 
großes Aufsehen erregt. Das Haus beschäftigte sich bisher mit dem 
Export von Elfenbein, Gummi arabikum, Straußenfedern usw., und 
erst neuerdings eingegangene Baumwollspekulationen haben es zu 
Fall gebracht. 


Nord-Amerika. 


Vermischtes aus den U. S. A. (Spezialbericht für den „Export“.) 
Deutsches Kapital für den Bau einer neuen Bisenbahn von 
Oklahoma City nach Galveston wird durch den Unternehmer 
Jacobs gesucht. Es handelt sich dabei um eine Konkurrenzbahn 
der bereits bestehenden, und soll die projektierte Route um rund 
50 Meilen kürzer sein. Die Kosten des Bahnbaues sind auf 
16 Million. $ veranschlagt, und haben sich vorläufig nur einige 
Kapitalisten von Oklahoma für das Projekt erwärmt. Der größte 
Teil des Kapitals soll in Deutschland aufgebracht werden. Selbst- 
verständlich ist man in Oklahoma von dem Projekt sehr be- 
geistert, während die maßgebenden Finanzkreise dem Unternehmen 
skeptisch gegenüberstehen. Jedenfalls wird die neue Bahn einen 
sehr schweren Konkurrenzkampf mit den großen Bahninteressen 
auszufechten haben, ehe sie florieren kann. — 

Die Bahnunfälle im vergangenen Betriebsjahre, welches mit 
dem 30. Juni 1911 endete, weisen 10396 Todesfälle und 
150 159 Verletzte auf, zusammen also 160 555 Porsonen. Davon 
entfallen 439 Tote und 79 237 Verletzte auf Unfälle in den ver- 
schiedenen Werkstätten der Bahngesellschaften. 5 287 Personen 
wurden getötet und 5 614 verletzt, welche unbefugt die Geleise 
betraten resp. als blinde Passagiere mitfuhren. Bemerkt muß 
nun noch werden, daß der Prozentsatz der Toten in Wirklich- 
keit höher ist, da nur solche Tote aufgeführt werden, welche 
vor Ablauf von 24 Stunden nach der erhaltenen Verletzung 
sterben. Ein nicht unbedeutender Prozentsatz stirbt aber erst 
später, wird den gesetzlichen Bestimmungen nach aber in 
der Statistik nur als Verletzte aufgeführt. — 


Die neue Tarifkommission, auf welche Taft solch’ große 
Hoffnung gesetzt hatte, hat nunmehr einen quantitativ ungeheuren 
Bericht erstattet, während qualitativ derselbe ein selbst hier 
nicht alltägliches Monstrum darstellen soll. Deutlich macht sich 
das Bestreben der Kommission bemerkbar, niemandem wehe tun 
zu wollen, aus welchem Grunde auch Kontrakte, Vorschläge über 
Herabsetzung oder Erhöhung der Zollsätze durch Abwesenheit 
in dem Berichte glänzen. Das allgemeine Urteil über den Be- 
richt lautet, daß die Regierung wieder einmal Riesensummen 
zwecklos ausgegeben hat. 

Der Finanzsekretär, welchem die Zollämter unterstehen, hat 
kürzlich behauptet, daß unter den Importeuren eine allgemeine 
Unehrlichkeit ausnahmslos vorherrsche. Die Sache hat selbst- 
verständlich großes Aufsehen und scharfe Proteste hervorgerufen. 
Einige Preßorgane machten den Finanzsekretär deutlich darauf 
aufmerksam, daß die gerügten Zustände mehr Schuld der be- 
stechlichen Zöllner denn der Importeure sei. Die allgemeine 
scharfe Konkurrenz zwinge eben jeden mit dieser Möglichkeit 
zu rechnen, aus welchem Grunde die Bestechungen und Be- 
stechungsversuche nicht eher aufhören würden, bis eine scharfe 
Kontrolle Bevorzugungen aller Art unmöglich macht. — 


Pan-amerikanische Handelskammer. Dieser Tage 
wurde die Pan-amerikanische Handelskammer unter den Gesetzen 
des Staates New Jersey als gesetzlich anerkannte Gesellschaft 
eingetragen. Unter den Gründern derselben befinden sich: 
H. Post, Präsident der National Sugar Refining Co.; Hermann 
A. Metz, Chef der Metz Chemical Co.; Charles A. Schieren und 
viele andere bekannte Großunternehmer. 

Der Hauptzweck der Handelskammer soll sein, Informationen 
über kommerzielle und finanzielle Zustände in Süd- und Central- 
Amerika, sowie Kanada und Hawai zu verbreiten. Ebenso sollen 
Auskünfte über Transportverhältnisse, Gesetze und sonstige für 
den Handel wichtige Angelegenheiten gegeben werden. Nicht 
unbedeutendes Gewicht will die neue Gesellschaft auf die schieds- 
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gerichtliche Beilegung von Differenzen zwischen den Geschäfts- 
leuten der verschiedenen Länder legen. 

Die neue Gesellschaft beabsichtigt schon demnächst ihr 
Hauptbüro in New York zu eröffnen. 

DieGründung, sowie die Bestrebungen der Pan-amerikanischen 
Handelskammer stehen im allerengsten Zusammenhange mit den 
Bestrebungen der Union, eine Pan-amerikanische Zollvereinigung 
herbeizuführen. 

Der deutsche Handel und ganz speziell das offizielle Deutsch- 
land wird gut tun, dieser neuesten Entwickelungsphase die un- 
geteilte Aufacrkiamkeit zu schenken, denn eine allamerikanische 
Zollvereinigung müßte Deutschlands Handel auf jenen Märkten 
immensen Schaden zufügen. Hoffentlich erinnert man sich daher 
in Deutschland rechtzeitig, daß das deutsche Konsulatswesen, 
sowie die diplomatischen Vertretungen noch immer außerordent- 
lich reorganisationsbedürftig sind. — - 

Riesenkohlenstreik befürchtet. Mit dem März 1912 
laufen die zwischen den Besitzern und Arbeitern abgeschlossenen 
Verträge ab und treffen die Arbeiterführer schon jetzt Vor- 
kehrungen höhere Löhne zu erzwingen. Die Zechenbesitzer hin- 
gegen sind nicht gewillt, solche zu gewähren und lassen bereits 
tüchtig auf Vorrat arbeiten. Sollte der Streik zum Ausbruche 
kommen, dann dürfte sich derselbe zu einem gigantischen Kampfe 
zwischen Kapital und Arbeit auswachsen, welcher für die be- 
vorstehenden Präsidentenwahlen sicher nicht förderliche Wir- 
kungen nach sich ziehen wird. -— | 

Die reinste Ironie des Schicksals ist es, daß der Verwalter 
des Zuchthauses in San Franzisco die Sträflinge, welche dort 
wegen Bankraubes ihre Strafe absitzen, bei der Fabrikation von 
diebessicheren Geldschränken beschäftigt. Praktisch ist es jeden- 
falls nicht, derartig verwegene Burschen noch tiefer in die Ge- 
heimnisse der Geldschrankindustrie einzuweihen, denn sicher ist, 
daß dieselben ihre Kenntnisse nach der Strafzeit praktisch in 
Anwendung bringen werden. 

Verrat von konfidentiellen Mitteilungen durch Zoll- 
beamte. Schon öfters ist an dieser Stelle hier behauptet worden, 
daß konfidentiell gegebene Mitteilungen irgend welcher Art in 
Amerika für gewöhnlich den Konkurrenten ausgeliefert werden. 
Diese Behauptungen erfahren eine Bestätigung durch das Staats- 
schatzamt in Washington, welches sich neuerdings in seinem 
Zirkular No. 32 016 vom 20. November cr. an die Zollämter wendet 
und diese, unter Hinweis auf die gesetzlichen Strafen, warnt, 
dafür zu sorgen, daß die Preisgabe von derartigen konfidentiellen 
Mitteilungen durchaus vermieden werde. Zweifellos läßt die 
Sache an und für sich sehr tief blicken, und manchen ver- 
trauensseligen europäischen Geschäftsmann wird es nunmehr 
wohl verständlich werden, wie seine Mustergeheimnisse und 
ähnliche Informationen, welche er amerikanischen Regierungs- 
agenten lieferte, in die Hände seiner Konkurrenten gelangt sind. 
Aus dem Inhalte des offiziellen Zirkulars geht auch deutlich her- 
vor, daß neuerdings in dieser Hinsicht wieder grobe Vertrauens- 
brüche von Seiten der Zollbeamten vorgekommen sind, welche 
zu sehr energischen Beschwerden in Washington Veranlassung 
gegeben haben. Unsere Leser werden die an dieser Stelle öfters 
ausgesprochene Warnung nun umsomehr zu schätzen wissen 
und hoffentlich auch in Zukunft amerikanischen Agenten, irgend 
einer Kategorie, keinerlei Informationen mehr geben. 


S. Baumwoll-Valorisation geplant. (Originalbericht.) Ein Fond 
von angeblich 50 Million. $ ist von ersten New Yorker Bankhäusern 
aufgebracht worden, um eine Baumwoll-Valorisation in den Ver- 
einigten Staaten durchzusetzen. Soweit bis jetzt bekannt wurde, 
handelt es sich dabei um eine ähnliche Transaktion wie sie Brasilien 
mit dem Kaffee vor einigen Jahren durchgeführt hat. 

Die New Yorker Finanzleute, welche das nötige Kapital 
zur Durchführung dieser Pläne hergeben wollen, sind bereit, 
jedem Baumwollpflanzer einen Vorschuß von 25 $ pro Ballen zu 
gewähren. Zinsen sollen für die so gewährten Vorschüsse nicht 
erhoben werden, wohingegen pro Ballen die Gebühr von 1$ zu 
entrichten ist, welche Assortierung und Versandspesen decken soll. 

Wie es heißt, soll die Baumwolle nicht aus dem Markte ge- 
nommen, sondern nur dahin gestrebt werden, diese möglichst 
günstig zu plazieren. Beim endgültigen Verkaufe erhält dann 
der Pflanzer den Unterschied zwischen Verkaufspreis und vor- 
geschossenen Darlehen. Die Pflanzer hingegen müssen sich ver- 
pflichten den Anbau von Baumwolle zu beschränken resp. zu er- 
weitern, je nach der Marktlage, um Angebot und Nachfrage in 
das richtige Verhältnis zu bringen. 

Die verhandelnden Parteien setzen sich aus folgenden Per- 
sonen zusammen. Die Baumwullpflanzer sind vertreten durch 
Emmet O'Neal, Gouverneur von Alabama: Senator Bailey von 
Texas; E. J. Watson, Präsident des Permanent Cotton Congress, 
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sowie Ackerbau-Sekretär von_South Carolina; und Glarence Qusley 
von Fort Worth, Texas. Die Finanzgruppe hatte als ihren 
Sprecher und Vertreter: Robert M. Thompson von der Bank- 
und Maklerfirma S. H. P. Pell & Co., New York, erwählt, auch 
sollen die bestfundierten Finanzinstitute hinter diesen stehen. 

Kommt der Plan zur Durchführung, dann muß die logische 
Folge sein, daß das daraus hervorgegangene Kartell den 
stärksten Baumwolltrust bildet, von ‚welchem die gesamte Textil- 
industrie abhängig gemacht wird. 

Die gesamte europäische hochentwickelte Baumwollindustrie 
muß naturgemäß sehr stark unter dem geplanten Kartell in 
Mitleidenschaft gezogen werden, und es entsteht die Frage, ob 
nicht seitens der in Betracht kommenden europäischen Staaten 
gegen diese „Vertrustung“ durch „Taten“ protestiert werden wird, 


Literarische Umschau. 


Die Maoht des Unbekannten. Von Fridtjof Nansen.*) Aus: Nansen, 
Nebelheim (Leipzig, F. A. Brookhaus). 2 Bde. Geb. 20 M Im Anfang 
war die Welt den Menschen ein Märchen; alles, was außerhalb des 
Kreises des Genaubekannten lag, war ein der Phantasie geweihtes 
Heim, ein Tumwmelplatz der Fabelwesen aller Mythen; ganz draußen 
aber lag das Reich des Dunkels und der Nebel, wo Meer und Land 
und Himmel in eine geronnene Masse zusammenflossen, und dahinter 
öffnete sich der ungeheure Schlund des Abgrunds und der leere 
Raum des Schreckens. 

Aus dieser Märchenwelt haben dienüchternen Linien der nordischen 
Landschaft sich im Laufe der Zeiten langsam emporgehoben. Mit 
unsäglicher Mühe ist das Auge des Menschen Stück für Stück nach 
Norden vorgedrungen, über Berge uni Wälder und Tundra und durch 
die Nebel längs der öden Eismeerküsten — in die große Stille, wo 
so viele Kämpfe und Leiden sich abspieltsn, so manche traurige 
Niederlage, wo so mancher stolze Sieger spurlos unter der weichen 
Schneedecke verschwand. 

Wenn der Gedanke in wachem Traum suchend durch die Zeiten 
zurückeilt, so zieht, ein einziges gewaltiges Epos auf die Fähigkeit 
des menschlichen Geistes, sich einer Idee hinzugeben, sei sie richtig 
oder verkehrt, an uns vorüber ein endloser Zug kämpfender, mit 
Reif bodeckter Gestalten in dicker Kleidung, einige schlank und 
kräftig, andere gebeugt und so schwach, daß sie sich kaum vor den 
Schlitten weiterschleppen können, viele abgezehrt und vor Hunger 
und Kälte und an Skorbut sterbend; aber alle blicken sie in die 
Ferne, nach dem Unbekannten, jenseits der untergehenden Sonne, 
wo das Ziel des Ringens zu finden sein soll! 

Wir sehen einen Pytheas, klug und mutig, über die Säulen des 
Herkules hinaus nordwärts steuern, um Britannien und Nordeuropa 
zu entdecken; wir sehon starke Wikinger mit einem Ottar, einem 
Leif Eiriksson, in offenen Schiffen über große Meere in Eis und Un- 
wetter hineinsegeln und den Nebelschleier von einer ungesehenen 
Welt hinwegziehen; wir sehen einen Davis, einen Baffin nach Nord- 
westen, einen Barents nach Nordosten vordringen und neue Straßen 
erschließen, während ein Hudson, den Eis und Winter nicht besiegt 
hatten, durch eine erbärmliche Schandtat seiner Begleiter an ödem 
Strand ein einsames Grab findet. Wir sehen die glänzende Er- 
scheinung eines Parry da, wo er vordringt, alle überwinden, einen 
Nordenskiöld ruhig und sicher neuen Ansichten Bahn brechen und 
einen 'foll auf rätselhafte Weise in treibendem Eis verschwinden. 
Wir sehen Männer, von der Verzweiflung getrieben, einander erschießen 
und aufzehren, aber wir sehen auch edle Menschen, die wie ein De 
Long sterbend ihre Tagebücher vor der Vernichtung zu bewahren 
suchen, bis sie dabei zusammenbrechen. 

In der Mitte des Zuges schreitet eine lange Prozession, hundert- 
unddreißig Männer, die schwere Boote und Schlitten wieder südwärts 
schleppen, doch sie brechen im Gehen zusammen: sie bleiben unter- 
wegs liegen, einer nach dem anderen, und bezeichnen den Weg durch 
ihre Leichen: das sind Franklins Leute. 

Und dann das letzte Drama, der Grünländer Brönlund, der sich 
durch Kälte und Winternacht über die Eisfelder schleppt, nachdem 
der Führer Mylius-Frichsen und sein Kamerud Hagen auf langen, 
hoffnungslosen Eilmärschen im Schnee erfroren sind. Er erreicht das 
Depot, nur um dort den Tod zu erwarten: aber er weiß, daß die 
Karten und die Aufzeichnungen, die er treu dahin getragen hat, ge- 
funden und gerettet werden. Er bereitet sich ruhig vor, den stummen 
Gast zu empfangen, und schreibt in seinem lückenhaften Dänisch 
in sein Tagebuch: 

„Kam am Fjord 79 um, nachdem ich versucht hatte, über das 
Inlandeis heimzukehren, im Monat November. Kam hier bei ab- 


*) Nansen, der Entdecker der wahren Natur des Nordpols, Nansen, der Held der 
Tat, hat endlich wieder ein Buch geschrieben, das die weitesten Kreise der Gebildeten 
fesseln wird. In seinem soeben bei Brockhaus erscheinenden zweibändigen Werk 
„Nebelheim*, gebunden 2) M, bewährt er sich auch au? einern neuen Gebiet als erfolg- 
reicher Entlecker, indem er die Geheimnisse der Entdeckungsgeschichte der nörd- 
licben l,änder und Meere entschleiert. Mythologie und Sage herrschte seit den Ur- 
zeiten noch in den Gie'stera des Mittelalters, bis endlich beim Beginn der Neuzeit 


die Klippen und Felsen die Wiesengründe und Wälder Jes europäischen Fostlandes, 
die Inseln und Häfen, Jagıl'iere, Vieh und Menschen aus dem Nebel auftauchten und 
feste, zuverlässiges Form und Gestalt gewannen vor Jen erstaunten Augen der 


Renaissanerwelt. Wıe das geschab — das erzählt Nansen in seinem neuen Werk, das 
mit einer Fülle interessanter Abbildungen und Karten ausgestattet ist und in seinem 
eigenartigen kinbande eine Zierde jedes Weihnachtstisches ist. Bin interessanter Ab- 
schnitt aus dein Werk mag selbst für sich sprechen. 
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nehmendem Mond an und konnte nicht weiter wegen erfrorener 
Füße und wegen der Dunkelheit. 

Die Leichen der anderen liegen mitten im Fjord vor Gletschern 
{ungefähr 2!/, Meilen). 

Hagen starb am 15. November und Mylius ungefähr zehn Tage 
‘danach. Jörgen Brönlund.“ 

Welch eine Geschichte in den wenigen Zeilen! Die Kultur 
senkt ihre Fahnen am Grabe dieses Eskimos. 

Was suchten sie alle im Eise und in der Kälte? Schon jener, 
der vor sechshundert Jahren den Königsspiegel schrieb, antwortete: 
„Wünschest du zu wissen, was Leute in jenem Lande suchen oder 
warum Leute bei so großer Lebensgefahr dorthin fahren, so wisse, 
daß eine dreifältige Natur in dem Manne ist, die ihn dazu treibt. 
Ein Teil ist Wetteifer und Neigung zur Berühmtheit; denn es ist 
die Natur des Mannes, dorthin zu ziehen, wo Aussicht auf große 
Gefahr ist, und sich dadurch einen Namen zu machen. Der zweite 
Teil ist Wißbegierde; denn es ist auch die Natur des Mannes, daß er 
die Gegenden, von denen man ihm erzählt hat, kennen und sehen 
und auch wissen will, ob es dort so ist, wie man ihm gesagt hat 
oder nicht. Der dritte Teil ist Gewinnsucht; denn die Leute suchen 
überall nach Geld und Gut und gehen dorthin, wo sie hören, daß 
man es gewinnen kann, wenn auch große Gefahr dabei sein sollte.“ 

Die Geschichte der arktischen Entdeckungen zeigt, wie die Ent- 
'wickelung des Menschengeschlechts stets durch große Illusionen 
gefördert worden ist. Wie die Entdeckung Westindiens durch 
Kolumbus einem groben Rechenfehler zu verdanken ist, so lockte die 
fabelhafte Insel Brazil einen Cabot auf das Meer hinaus, und er 
fand Nordamerika. Phantastische Illusionen über offene Polarmeere 
und offene Durchfahrten nach den Reichtümern Khatais jenseits des 
Eises trieben trotz der Mißerfolge Leute immer von neuem dorthin; 
die Polargegenden wurden nacheinander erforscht. Jedes vollständige 
Aufgehen in einer Idee gibt uns etwas, selbst wenn es etwas anderes 
ist, als erwartet wird. 

Vor allem aber ist die Geschichte der Polarfahrten eine einzige 
große Entfaltung der Macht des Unbekannten über das menschliche 
Gemüt, vielleicht größer und deutlicher erkennbar, als sie es in irgend- 
einem andern 'l’eile des Lebens des Menschengeschlechts ist. Nirgends 
sind wir langsamer vorgedrungen, nirgends hat jeder neue Schritt 
vorwärts so viel Anstrengung, so viele Leiden und Entbehrungen 
gekostet, und nirgends haben die errungenen Entdeckungen wohl 
weniger materielle Vorteile versprochen — und dennoch standen 
jederzeit neue Kräfte bereit, um vorwärts zu stürmen und die Grenzen 
der Welt noch weiter hinauszurücken! 

Doch hat dies Kämpfe gekostet, so schenkt es auch Freuden. 
Wer vermag das Gefühl in Worten auszudrücken, wenn die letzte 
schwierige Eisscholle besiegt ist und vor dem Auge das Meer nach 
neuen Reichen hin offen liegt? Wenn der Nebel sich verziebt und 
eine Bergspitze nach der andern, immer ferner und ferner, auf denen 
noch nie ein Menschenauge geruht hat, auftaucht, und ganz hinten 
am Horizont ferne Gipfel über dem Meeresrande sich auftürmen, am 
Himmel über ihnen der gelblichweiße Widerschein der Firnfelder — 
wo der Gedanke neue Kontinente aufbaut! — — 


Schon seit den Reisen der alten Nordmänner haben die Eis- 
meerfahrten der Menschheit allerdings auch materielle Werte ge- 
schenkt, wie reiche Fischereigebiete, Wal- und Robbenfang und 
anderes; sie haben wissenschaftliche Werte durch das Kennenlernen 
unbekannter Gegenden und Verhältnisse gegeben. Aber sie haben 
uns noch sehr viel mehr eingebracht; sie haben den menschlichen 
Willen zur Ueberwindung von Schwierigkeiten gestählt; sie sind 
in der Schlaffheit wechselnder Zeiten eine Schule der Männlichkeit 
und der Selbstüberwindung gewesen und haben der aufwachsenden 
Generation männliche Ideale vorgehalten; sie haben der Phantasie 
Nahrung gegeben, dem Kind das Märchen geschenkt und die Ge- 
danken der Erwachsenen über die Mühen des Alltagslebens hinaus- 
gehoben. Wird unsere Geschichte nicht ärmer, wenn wir ihr die 
arktischen Reisen nehmen? Vielleicht haben sie darin der Mensch- 
heit das Größte gegeben. 

Wir sprechen von der ersten Entdeckung des Nordens, wann der 
erste Mensch die nördlichen Regionen der Erde erreichte; was wissen 
wir aber davon? Wir kennen ja nur die allerletzten Schritte der 
Wanderungen der Menschen auf der Erde. Welche Spanne von 
Zehntausenden von Jahren liegt zwischen dem Zeitalter des Neander- 
talmenschen in Europa und den ersten Pelasgern, Iberern oder Kelten, 
denen wir dort in der Steinzeit, in der frühesten Dämmerung der 
Geschichte begegnen! Wie verschwindend kurz erscheint, damit 
vergliohen, die ganze spätere Zeit, die wir die geschichtliche nennen. 

“Was in jenem langen ersten Zeitraum geschah, ist uns noch ein 
Geheimnis. Wir wissen nur, daß Eiszeit auf Eiszeit folgte und 
Nordeuropa, teilweise auch Asien und Nordamerika, mit mächtigen 
Gletschern bedeckte, die in diesen Gegenden alle Spuren der ersten 
menschlichen Ansiedlung verwischt haben. Dazwischen wärmere 
Perioden, in denen die Menschen wieder nordwärts vordrangen, um 
von neuem durch die nächste Eisdecke vertrieben zu werden. Gar 
vieles läßt darauf schließen, daß die Wanderung des Menschen gen 
Norden bald nach der letzten Eiszeit erfolgte, jedenfalls in aus- 
gedehnten Gebieten Europas, nachdem der Rand des Inlandeises lang- 
sam nach dem Innern Skandinaviens zurückgewichen war, wo: die 
Eisdecke am längsten Bestand hatte. 

Aus dem Urzustand — als die Menschen in den Wäldern und 
auf den Ebenen der warmen Zonen umbherstreiften und von dem, 
was sie gerade fanden, lebten — entwickelten sich in den ersten 
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Anfängen mit langsamen Schritten frei umherstreifende Fänger und 
Jäger einerseits und ackerbauende, ansässigere Völker andererseits. 
Der Nomade mit seinen Herden bildet erst eine spätere Kulturstufe. 

Die Jägerkultur war notwendig zum ersten Vordringen auch in 
die nördlichsten, weniger günstigen Regionen der Erde und zum 
Ansässigwerden in diesen Pandom. Die nördlichen Ländor mögen 
daher zuerst von den umherstreifenden Fängern gefunden worden 
sein, die auf der Suche nach neuen Fanggebieten längs der Flüsse 
und Meeresufer vordrangen. Ein spähendes Jägerauge war es, das 
zuerst einen Strand und die vielen Inseln in der hellen, träumerischen 
Sommernacht sah und über das schwarze, düstere Nordmeer hin- 
schaute. Und der weitgewanderte Weidmann schlief im Schneehaufen 
ein, während die Zauberstrahlen des Nordlichts über ihm flammten, 
über dem ersten Opfer der eisernen Faust der Polarnacht! 

Viel später kamen der Nomade und der Ackerbauer und siedelten 
sich auf der Spur des Jägers an. 

Das geschah Jahrtausende vor jeder geschriebenen Geschichte, 
und von diesen ersten Landnahmen wissen wir nur das, was uns die 
Reste erzählen können, die wir gelegentlich in der Erde finden; sie 
sind sehr spärlich und sehr unzuverlässig. 

Erst weit später, im vollen Tageslicht der Weltgeschichte, ziehen 
Männer mit der bewußten Absicht aus, das Unbekannte um seiner 
selbst willen zu erforschen. Jene alten Fänger lockten wohl neue 
Jagdfelder und mögliche Beute dorthin, aber auch sie hat, bewußt 
oder unbewußt, die Lust an Abenteuern, die Sehnsucht nach dem 
Unbekannten, dazu getrieben: so tief in der Menschenseele liegt 
diese göttliche Macht, die vielleicht die Triebfeder der größten aller 
unserer Taten ist. In allen Gegenden und zu allen Zeiten hat sie 
den Menschen auf der Bahn der Entwickelung vorwärtsgetrieben, 
und solange das Ohr des Menschen die Wogen über der Meerestiefe 
rauschen hört, solange das Menschenauge dem Spiele des Nordlichts 
über stillen Schneeländern folgt, und solange der menschliche Ge- 
danke ferne Himmelskörper in dem vundlosen Raume sucht: solange 
wird auch das Märchen des Unbekannten den menschlichen Geist 
führen, vorwärts und aufwärts! : 


Geschichte des Welthandels. Von Prof. Dr. Max Georg Schmidt, Realgyınnarial- 
direktor in Lüdenscheid. 23. Auflage. („Aus Natur und Geisteswelt“. Sammlung 
wissenschaftlich - gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 
113. Bändchen.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. (IV u. 146 S.) 8. 
1911. Preis geh. 1 M, in Leinwand geb. 1.5 M. 

In unseren Tagen, die im Zeichen des die ganze Erde umspannenden „Welt- 
bandels“ stehen, kann ein« zusammenfassende Uebersicht der Entwiekelung Jes Handels 
von den ältesten Zeiteu bis zur Gegenwart nicht nur hei jedem Kaufmann, sondern 
auch bei jedem Gebildeten auf das lobhafteste Iu'eresse rechnen. Eine solche streng 
wissenschaft!iche Gruudlage io anschaulicher Darstellung bietet das nach wenigen 
Jahren bereits in 2., weseutlich verbe,serter und bis zur Gegenwart furtgeführter 
Auflage vorliegende Bändchen des bekannten Gcographen und Schulmannes. Wir 
sehen, wie mit Beginn des Mittelalters Konstantinopel zum Mittelpunkt des Welt- 
verkehrs wird, wie durch die Kreuzzüge das Schwergewicht sich nach Italien ver- 
schiebt und sich zugleich im Norden ein anderer Verkehrskreis mit den Städten der 
deutschen Ost veküste als Mittelpunkt bildet, wie durch die Verbindung beider Haudels- 
kreise Deutschland iu den Weltverkehr eintritt. Eia bedeutungsvoller Umschwung 
tritt dann mit der Auftindung des Seewegs nach Indien und Jd«r Entdeckung Aınerikas 
ein. Während der Mittelmeerhandel an Bedeutung verliert, versuchen die oberdeu'schen 
Kaufleute mit Weitblick und Geschick, sich den veränderten Verbälinissen anzupassen, 
und die Fugger und Welser erringen erst jetzt ibre große Bedeutung. Zum Haupt- 
welthandelsplatz aber entwickelt sich Antwerpen, und mit dem Aufblühen des nieder- 
ländischen Staatswesens geht der Niedergang der Hansa infolge der Ohnmacht der 
Reichsgewalt einher. Es folgt dann die Zeit der bol!ändisch - ensrlisch - französischen 
Kämpfe, wäbrend deren schon Hamburg und Bremen, namentlich infolge der Be- 
gründung der nordamerikaunischen Union, aufzublühen beginnen. Die Hauptbedeutung 
aber erringt zunächst England, bis Deutschland im 19. Jabrhundert durch seinen 
außerordentlichen Aufschwung in Wettbewerb mit ihn tritt. bis auch der deutsche 
Kaufmann nach dem alten Hansawort „Mein Feld ist die Welt* den Erdball erobert. 

Der wilde Lotrie. Begleiter Iivingstone’s und Letzter der Voortrekker. — Fahrten. 
Abenteuer und Beobachtungen des Buren Bernard François Lotrie, herausgegeben 
von Carl Jos. Moerschele, mit 11 Tafeln, 53 Abbildungen ım Text und 2 Kartenskızzen. 
Würzburg, Verlag der Königl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A. G. 1912. Preis 4 M. 
— Der Verfasser beschreibt das Leben, Trekken und Kämpfe des alten Buren 
„Lotrie“, welcher bereits Begleiter von Livingstone bei dessen Vordringen in den 
dunklen Kontinent gewesen ist, in anschaulicher und interessanter Weise. In diesen 
Schilderungen sind Beobachtungen über die Eingeborenen, die Gewohnheiten derselben, 
ebenso interessante Beobachtungen und Schilderungen des Tierlebens, der Jagden usw. 
enthalten, die Land und Leute in farbenreicher Weise illustrieren. Alle diejenigen, 
welche tür Südafrika und seine Urkultur Interesse haben, werden das Buch gern lesen. 
Für spätere Zeiten wird es von historischem Werte sein, denn je mehr die eingeborenen 
Völker kultiviert und in ein ınodern forceiertes Leben hineintreten, weichem sie fort- 
dauernd fremd gegenüberstehen werden, je ınebr der Wildstand schwindet, Ackerbau, 
Kolonisation und Minenwesen Verbreitung finden, umsomehr wird notwendigerweise 
der ursprüngliche Typus von Land und Leuten ein anderer, und in 109 Jahren dürften 
nur noch geringe Anzeicben vorhanden sein, daß hier früher zahlreiche Volksstämme 
in eigenartiger Kultur lebten und für die kaum noch irgend jemand ein Verständnis 
zu gewinnen vermag, falls nicht durch Original-Schilderungen diese Zustände einiger- 
maßen dem gänzlichen Vergessen enirissen werden. 


In Chile, Patagonien und auf Feuerland. Ergebnisse mehrjähriger 
Reisen und Studien von Dr. Siegfried Benignus. Mit 14 Tafeln, 
92 Abbildungen und einer Karte. Verlag von Dietrich Reimer (Ernst 
Vohsen), Berlin. Preis geb. Mark 8. | 

Aus eigener Erfahrung wird die hohe wissenschaftliche und wirt- 
schaftliche Bedeutung jener Gebiete erörtert, die der Allgemeinheit 
bis in die jüngste Zeit noch als etwas fast Unbekanntes, im besten 
Falle recht übel Beleumundetes galten. Die Essays verteilen sich 
auf Chile, Patagonien und Feuerland. Leitend ist bei der Abfassung 
des ganzen Werkes der Gedanke deutscher Betätigung in den ge- 
nannten Gebieten. So ist eine Reihe von Essays ausschließlich 
deutscher Kulturarbeit von ihren Anfängen bis zur Gegenwart ge- 
widmet, wie „Deutsche“, „Von deutscher Arbeit im Süden“, „Valdivia“, 
„Der See der Deutschen“, „Von deutscher Turnerei“, „Weihnachten“. 
Die schweren Existenzkämpfe der Deutschen vor mehr als einem 
halben Jahrhundert werden anschaulich geschildert, aber auch die 

länzenden Erfolge deutscher Tatkraft in Kolonisation, Schulwesen, 
andwirtschaft, Industrie, Handel und Schiffahrt. Neben aller Aner- 
kennung für das Geleistete. macht der Verfasser allerdings auch in 
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freimütiger Weise auf deutsche Fehler hüben und drüben aufmerksam, 
und in dem Abschnitt „Die Fremden“ würdigt er den Kulturanteil 
anderer Nationen, der Engländer vor allem, dann der Nordamerikaner, 
Franzosen, Italiener usw. Die Skizzen „Ein südamerikanischer Puffer- 
staat?“ und „Revolte in der Hauptstadt“ enthalten politische Be- 
trachtungen. „Ueber den Llongimay“, „Quer durch Chile“, „Durch 
die Maghellanstraße“, „Morgenrot“, „Mit patagonischer Post“ schildern 
Teile des an landschaftlicher Schönheit reichen Gebietes, Abhandlungen 
über Schafzucht, Petroleum, Gold, die Transandinobahn beschäftigen 
sich mit der Fülle wirtschaftlicher Möglichkeiten; zum Schluß bringt 
der Verfasser eingehendere Studien über die Ureinwohner und die 
Tierwelt Patagoniens. 

Geschichte Japans von Hisho Saito. Ferd. Dümmler’s Verlagshandlung, Berlin 
W. 30. Preis geb. 5,50 M. Ein Japaner erzählt hier in deutscher Sprache die 
Geschichte seines Volkes. Prof. Saito ist in seiner Heimat als ein gründlicher, mit 
dem Rüstzeug moderner Wissenschaft arbeitender Historiker bekannt. Er ist der 
Verfasser einer Reihe viel verbreiteter historischer Werke, die «en Beifall der 
Autoritäten seines Heimatlandes gefunden haben. Die vorliegende „Geschichte Japans“ 
ist aufgebaut auf einem kritischen Studium japanischer, chinesischer und koreanischer 
Quellen, die europäischen Gelehrten schon aus mangelnder Kenntnis ihrer Schrift 
zum weitaus größten Teile unzugänglich sind. Soweit deutsche Historiker sich mit 
japanischer Geschichte befaßten, waren sie auf Material aus zweiter und dritter Hand 
angewiesen. Es ist deshalb mit Freude zu begrüßen, daß ein origineller Kenner 
der Quellen es unternommen hat, uns Deutschen in unserer Sprache die Geschichte 
Japans zu schreiben. Ihr Studium und ihre gründliche Kenntnis ist für uns bei der 
ständig wachsenden Bedeutung Japans zur Notwendigkeit geworden. 

Das Werk bat neben seinem wissenschaftlichen Werte auch den Vorzug 
der populären Darstellung. Es wit das Interesse für das heutige Japan auf 
Grund seines eigenartigen historischen Werdeganges in weiten Kreisen wecken. 
Der Verfasser bat seine besondere Sorgfalt darauf verwandt, «(ie Zusammenhänge der 
historischen Eotwick'ung scharf herauszuarbeiten und zu erklären, wie der moderne 
japanische Kulturstaat geworden ist. Die Darstellung zeigt Objektivität; nirgends 
ist von einem einseitig nationalen oder parteipolitischen Standpunkte aus geurteilt. 
Der japanische Botschafteı in Berlinp, Se. Exzellenz Vicomte Chinda. hat dəm Buche 
ein Geleitwort gewidmet. 


Briefkasten. 
Die Ernte in Argentinien und die Exportaussichten. Aus Buenos 
Aires gehen uns von Ende November folgende Mitteilungen unmittelbar 


vor Schluß dieser Nummer zu. 
Die Aussaat umfaßte laut offizieller Aufgabe in ha: 


Weizen 6 500 000, Lein 1 500 000, Hafer 900 000 


Ergebnis der Ernteschätzungen: 
tons A 1000 kg 


WOeIEn: "2 pas r e 6 000 000 
ab Konsum und Samen 2 000 000 Pesos Papier (à 1,9 M) 
bleiben für Export 4010000 A 75 P. = 300 00v 000 
Belt» %. eao e 1 200 000 
Konsum und Samen . 200 000 
bleiben für Export 1000000 A12%P.= 120 000 000 
Hafer . BL a SE 1 000 000 
Konsum und Samen 300 000 
bleiben für Export 700000 A 50 P.= 35 000 000 
Sa. 455 000 000 
= Gold, Pesos rund 200 000/000 
— rund 820000000 M 


Sollten dazu im März, April poch treten ca. 3000 000 t 
Mais à 20 Pesos d'oro d. b. rund 80 M per t, so würd.» das 


einen weiteren Betrag ergeben von rund 260 000 000 M 


Sa. 1080000000 M 


Dieses Jahr werden a'lein an Rindvieh exportiert 
800 000 Stick, Wert rund N ae i a da te = SIR 


Sa. 1240000000 M 


Trotz aller Konkurrenz 


Walzen im Jahre 1910 in meiner Fabrik gegossen, also fast 5000 Walzen mehr, 
gleich 25%, als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen von Betrieben, sondéru durch eigne Kraft 
erreicht. Nicht angebliche Leistungsfäbigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 904 „ 
Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 
meinen Kunden. Glänzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buchdruckereibesitzern 
eigenhlindig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 
Berliner Buchdruckwalzen-Giess- 
Anstalt und Walzenmassefabrik, 
Mehrfach prämilert unt. ander.m. Grand Prix n, 


G. F. OPITZ 


Berlin S. 59. 


Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas u. Elektrisches Licht 


Katalog steht Interessenten gratis 
und franko zur Verfügung. 


nn A ; 
Berliner Buchdruckwalzen- 
Giess-Anstalt 


und Walzenmasse-fabrik 3 
BeRUuN 5.018 ADALBERTSTAASSE NISI. Y 


Jahresproduktion gegen 1900 ver?7facht. 


Paul Sauer, 


Aufträge werden nur durch 
Exporteure erbeten 
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Dazu treten dann noch Schafe, Wolle, Häute, Quebracho etc. 
Wenn sich diese Schätzungen auch nur annähernd realisieren, 80 
wird Argentinien im Golde schwimmen. Allerdings muß berück- 
sichtigt werden, daß eine Menge Gold in Europa "hängen bleiben 
muß, da die Eisenbahnen und enorme Hypothekenbeträge in euro- 
päischen Händen sind. Immerhin wird aber der argentinische 
Markt im Jahre 1912 sehr kaufkräftig werden, woraufhin unsere 
Exportindustrie rechtzeitig ihre Maßregeln treffen möge!! 


Die von der Firma Christoph & Unmack A.-G, Niesky O.-L., auf der Inter- 
nationalen Hygiene -Ausstellung in Dresden 1911 ausgestellten zerlegbaren, 
portablen Döckerbauten wurden mit der höchsten Auszeichnung — dem König]. 
Süchs. Staatspreis — bedacht. Ferner erhielt die Christoph & Unmack A.-G., 
SSe rn auf der Internationalen Industrie-Ausstelluog Turin 1911 einen weiteren 
Grand Prix. 


Oscar Böttcher, Berlin W 57, Bülowstrasse 56. Fabriken in Gebirge 
bei Pobershau i. Sa. (Stammhaus), Pobershau i. Sa, Marterbüschel i. Sa., 
Porstendorf i. Sa., Röslau i. B., Oberröslau i. B. 
und Klardorf i. B., für elektrotechnische Bedarfs- 
artikel, Schwachstrom und Starkstrom. Von dieser 
bestbekannten Fabrik der Branche ist ein neuer 
Katalog in französischer Sprache herausgegeben 
worden, mit reichlichen Illustrationen der Fabrikate 
dieses Hauses, wie Telephonapparate, elektrische 
Läutewerke, Kontakte für solche, Tischglocken, 
Taschenvoltmesser etc., in welchen das oben- 
genannte Werk sehr leistungsfähig ist. Auch 
zeigt der Katalog Abbildungen von elektrischen 
Taschenlampen, welche ebenfalls in großer Aus- 
wahl bis zu den kleinsten und zierlichsten 
Lampen in eleganter Ausführung und zu sehr 
soliden Preisen fabriziert werden. Ferner stellt 
die genannte Fabrik Akkumulatoren, Elektrisier- 
apparate etc, Dynamomaschinen usw. her. Als 
besondere Neuheit für die Jugend gibt die 
Fabrik einen Apparat „Der Telegraph“ heraus. 
Derselbe vermittelt die Verständigung durch Sig- 
nale zwischen Personen auf kurze wie auf weite 
Strecken, fast in der gleichen Weise wie die 
normalen groben Telegraphenapparate Allen 
Interessenten und unseren Geschäftsfreunden im 
Auslande können wir nur empfehlen, sich bei 
Hi Bedarf an die Firma Oscar Böttcher zu wenden 
PERSON und sich den neuesten Katalog einzufordern. 


C. Feldten Nachf,, Ottensen bei Hamburg. Ein jeder kennt die vielen Nachteile, 
welche mit den gewöhnlichen Schuhecerem6e- Dosen verbunden sind. Meistens 
sind sie so schwer zu öffnen, daß man sich die Finger an dem scharfen Blech verletzt 
und schließlich ein Messer zu Hilfe nehmen muß. Dann aber ist für die Zeit der Ver- 
wendung des Cremes der luftdichte Abschluß der Dose zerstört, der Creme wird rasch 
hart, bröckelt ab und geht vorloren. 

Alle diese Nachteile vermeidet die neue Druckdose, die durch D. R. G. M. und 
viele Auslandspatente der Firma C. Feldten Nachfl, chemische Fabrik, 
Ottensen bei Hamburg, geschützt ist. Sie wird sich daher zweifelsohne sehr rasch 
beim kaufenden Publikum größte Beliehtkeit erringen, umsomehr, als die Füllung 
der Dose, der Schuhcereme „Feldtol“, eine ganz neuartige Terpentin - Wachs- 
komposition darstellt, die ein verblüffend rasches und glänzendes Putzen ermöglicht, 

Der Händler hat bei dieser Druckdose außer dem leichten Verkauf noch Jen 
Vorteil, daß ihm keine Dose auf I,sger durch Eintrocknen d»s Cremes unansehnlich 
und’ unverkäuflich werden kann, er mithin ein für alle mal vor Verlusten geschützt ist. 

So wird dieser neue Artikel „Schuhcreme Feldtolin derDruck- 
dose“ wohl rasch seinen Siegeszug über die ganze Welt antreten. 

statt 21211 Walzen im 


Jahre 1909, jetzi nas- 25 j 


1900 wurd. 3799-Waiz.-gegoss. 
6802 


1902 „ 
9109 
13011 
„19179. 7, 
1910 , 


' 25989 t 
Fernsprecher : Berlin S0. 16, 
IV, 3257 u. 4810. Adalbertstrasse 37. 
Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse' 








1906 , 
1908 


d. Go'denen Medaille 












Die modernen Dr. Gaspary 


EINBRECHER 


fahrbar oder stationär, arbeilen 
betriebssicher und sind leistungsfäbig. 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 
Pressen für Platten aller Art 
Formen für Rohre, Stufen ete. 
Betonmischer, Sandwalzwerke 


Maschinenfabrik 


Dr.Gaspary &Co.,Markranstädt 
Deutschland 


Export nach allen Ländern, Besuch erbeten, 
u a E 
Katalog No. 324 froi. 
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Spezial- Marke ALBION Ges. gesch. No, 131 794 
bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
hohe Beanspruchungen. 
= Jede andere Legierung nach meiner Liste oder 
nach kleinen Mustern sehr preiswert. 
la Modellmetall mit Wismuthzusatz fast ohne 
außergewöhnlich leichtflüssig, 65 M. per °/) kg. ei größeren 

Bestellungen über 500 kg, Rabatt. 
Metall- und Phosphorbronce-Gießerei C. H. Raue, Dresden 28e. | 


OK RT DO 


rung von Streit Glaswerke 


Schwindung, 


II 


G. m. b. H. 
Hauptkontor: 


BERLIN SW., 


Alexandrinenstr. 22. 


7A Preß-, Guß- 
= und Hohlglas. 


Keller - Lichtschachtplatten „Vitral‘ 


blashausteine 


(das beste dieser 
Art.) 


Haushaltungs- 


gegenstände. 
Technische u. Reklame-Artikel 


(Briefbeschwerer 
ete: etc.) 
E~ 
ANDENKEN‘ 
| I 


en Er 
ee 


Spt N 


Zeise & Co. Eoelsdorf: Königsee 
12 Vertreter u:Wiederverk. 





Stets Neuheiten. 

Preisverzeichnis 

mit Abbildungen 
umsonst, 


Zur Messe in Leipzig, en | 
4. Etage, Stand 634—639. 


Roilsehuhe 
Sehlitisehuhe 


alle Ausführungen fabrizlert 
Sehlittschuh- u. Ban- 
heschlag-Industrie 


Radevormwald-Et. 
Rheinland. 













Gekürzte Brief-Adr.: 
„Industrie“. 










Sparfil 
weg” modernes Seifenpulver eg 


Chemische Waschmittel-Fabrik 
=== (iotthelf Meseke, Hannover 
sucht überall Vertreter, 


Fidus=-Klein-Motoren 
10 PS 


für Benzin, Benzol, Gas, Petroleum. 
Fidus-Motordynamos 
für Villen-Beleuchtung, Kino-Theater etc. 
Fidus-Bootsmotoren 


mit umsteuerb. Schraube, Wendegetr. etc. 


Fidus-Motorpumpen 


für Wasserversorgung etc. 


Motor-Zubehörteile 
u Vergaser, Züi.dkerzen, Zündapparate, Kühl- 


wasserpumpen, Kolbenringe etc. 
Katalog 
gratis u. franko. 


Maschinen- und Motoren-Fabrik 


M. Falkenstein & Co., 


G.m.b.H., Berlin SO. 33 X, Schlesischesir. a 











Nr. ‚60. 


Deutsche UeberseeischeBank 


Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 71. 
Aktien-Kapital: Mk. 30 000 000. 


Gegründet von der Deutschen Bank, Berlin. 
Niederlassungen unter der Firma 


Banco AlemanTransatläntico 


Argentinien: Bahia Mial Buenos Aires, Cor- 
doba, Mendoza, Rosario de Santa 
Fé, Tucuman. 

La Paz, Oruro. 

Antofagasta, Concepcion , (Chile), 
Iquique, Osorno, Santiago de Chile, 
Temuco, Valdivia, Valparaiso. 
Arequipa, Callao, Lima, Trujillo, 
Barcelona, Madrid. 


Banco Allemão Transatläntico 
in 


Brasilien: Rio de Janeiro. 


Einziehung überseeischer Wechsel und 
Dokumente. Kreditbriefe, 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, 
Besorgung aller sonstigen überseeischen Bank- 
geschäfte, Eigene Telegraphenschlüssel, 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz 
in Berlin erledigt bezw. übermittelt. 


Vertretungen in: 

Deutsche Bank, Filiale Bremen. 
Deutsche Bank, Filiale Hamburg. 
Deutsche Bank, Succursale de 
Bruxelles. 

Deutsche Bank, Filiale Konstan- 
tinopel. 

Deutsche Bank (Berlin) London 
Agency. 


Bolivien: 
Chile: 


Peru: 
Spanien: 


Bremen: 
Hamburg: 
Brüssel: 


Konstantinopel: 


London: „ 





HERKULES 
Stahl-Windturbine 
Grösste Leistung 
Höchste Verzinsung 
Kostenlose Kraft tür 
Wasserversorgung, 
Entwässerung, Ma- 


schinen, Elektrizität. 


Pumpen und 
Wasserleitungen 
5000 Anlagen geliefert 

3 Staatsmedaillen 
> GO höchste Auszeichng. 
Ingenieur-Besuch frei 


Vereinigta Windturbinen - Werke 


G. mb. H, Dresden-N. 


Schleif -Polier-Jsolier -u, 
Kesselfilze, Eat 


Filzunterlagen 
Midu 


R PAE Ah EU 
Er SR lz Kork 
loofah, Stroh, Rosshaàr 

N Antisept Zufuritsohlen 


M ATIN Nehme 


Komplette 
maschinelle 
Einrichtungen 


für Buchbindereien 
für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 

liefert Inklusive Schriften und Utensilien etc. 


Karl Krause, Leipzig 


Maschinenfabrik 
gegründet 1855 :: beschäftigt 1350 Arbeiter 





Rossweiner Patent-Achsen- und Wagenfedern-Fabrik 


CARL WOLF, Rosswein (Sachsen). 
Wagenachsen 


aller Art. 
Spezialität: Kugellager-Achsen, Rollenlager-Achsen 


Wageniedern. 


Katalog gratis! 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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== Glas w ar en == 


für Chemie, Pharmacie, Chirurgie und Parfümerie 
sowie für alle technischen Zwecke. Werpackungsgläser 
für Drogen, Chemikalien sowie alle vorkommenden 
Spezialitäten. Akkumulatorenkästen glatt für 
ER stationäre Batterien und mit Innenrippen für transportable 
IE Anlagen. Standentwicklungskästen für photographische 
YII] Zwecke. Schaucylinder für Ausstellungszwecke in reicher 
Auswahl. Konservengläser bewährter Systeme ideal 
und Simplex“‘, unentbehrlich für Tropen. 
Spezialität: 
Neueinrichtung von Apotheken und Drogenhandlungen 


von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft 
BERLIN SO 18; Köpenicker Strasse 54, K. 8. 


Preislisten gratis und franko. 





| = æ j _ 
13.D.Dominicus &Soehne 
weltberühmte 

i und 

Werkzeuge 

zur Bearbei- 

tung der 7 

härtesten ` 

tropischen “ 

Hölzer - 

übertrafen in großen amtlichen Sägever- 
suchen auch die viel teureren besten 
amerikanischen bis zu 30°, an Leistung. 
Sehr mäßig im Preise. Prospekte und 
Preislisten auf Wunsch kostenlosund franko. | 


J. D. Dominicus &Soehne 
Berlin G.m.b.H. Remscheid 
Berlin S.W. 68, Ritterstr. 71. 

Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
gegr. 1822. 











Reps & Trinte 
Magdeburg-«N. 63. 
Institut f plastische Kunst. 


Figuren etc. in echter Terracotta. 
Hartguß, Marmorguß u. Elfenbein- 


5 la e F S OÖ 33 | Kar Dpoea ams Figuren für 
J. Hirschhorn, Berlin 5.0. | Tene Beiouoiung 
Fabrik für Beleuchtungskörper. aus echtem Marmor in 


Auf der Internationalen Hyglene-Ausstellung Dresden 1911 prächt. polyehrem. Tönen 
u er n > onalen Hygiene-Ausste g Dres : ; 
„Goldener Medaille“ prämiiert. sè Unerreichte Bronzeimıtationen, — Neueste Dekore. 














Drucklose 
Peiroleum - Starkliehilampen 


für Innen- und Aussenbeleuchtung. 
Leistung: 1800, 1100, 550, 300, 150 Kerzen. 


Auf vielen Staatsbahnhöfen eingeführt. 









mechanisrh spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 





Konkurrenzlose 
. © 66 ; A E 
4 Spiritus-Inverilampe „Llara Leichteste Spielbarkeit! 
Petroleum-Starklicht- ı Fl. — 85 Kerzen. 2 FI — 170 Kerzen : Schöner, voller Ton! 
Invertlampe „J. H.“ ——————— Man verlange Prospekte. ————  Spiritus-Invertlampe „Clara“. Mit 32 und 80 Tönen! 





Preis M. 30.—, 36.— $ 54.— 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
— Für Wiederverkäufer hoher Rabatt! == 


A. Zuleger, Leipzig. 


|Schmöle & Cos 


Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. 5. Werrabahn. 


Exportabteilung: Berlin G., Braitestr. 5. 


En nn ne Telephonruf Amt I, No. 1955. 
EENEENEREENENENBEHENEENTERE A.B.0.Codeu.Stäudt & Hundiusim Gebrauch. 
Transportables Glühlicht! 


Fabrikation und Export sämtlicher 

a ENG Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 

Stehend und hängend. Sattlerei, Wagenbau u. Sohuhmacherei. 

H uffs Lampen stellen sich das nötige Gas 


aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstofl selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frel. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 
Hofl. Sr. Maj. des 


Johanniterstrasse 11 E. Kaisers u. Könige. 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Insorenten beziehe man sich auf den „Export“. 





Rollwände- u. Jalousienfahrik 


1, Belirens, Hannover-N, 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Warschauerstrasse 8. Beethovenstrasse 6. 


Jilustrierte Prospekte gratis. 












Vorzügl. geeignet zur Abwehr 
schädlicher Zugwiı.de. 








Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengeläute,Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen, 

















BRERAURENR 


Chemikalien 
für Färbereien und 
Zeugdruckereien, 
Buntglasfabriken, 
Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 








RIK. 


Á 


| KCHMÖLENER HOLZSHUH«LEDERSTIEFELFAB 
a JG.SCHALLER g SÖHNE 
aAa SCHMÖLLN SA. ALTBG. 


Te 














LEDERSCHUHE mit HOLZSOHLEN 
LEDERSCHAFTSTIEFEL _ FR 
ARBEITSSCHUHE RA 


Eigenes Sägewerk 
Eigene Lederfabrik. 















Besteck & Schultz, Hannover 


Kainalhanrsienien Balatariemen, rote 
Treihriemen: Baumwolltuchriemen, weiß gewebte 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


e Gummiplatten, Wein-, 
Technische Gummiwaren: Bior- una Wasser: 
schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
Isolierband, Hartgummi. 
Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 
Asbestplatten-Ringe und Fäden 


Roh- u. gummierte Hanfschläuche 
Stopfbächsen-Packungen Seunwoie in” joder 


Baumwolle in jeder 
onfektion. 


Maschinenöle und Fette. 





1910. F. M. Weiler’s 1859. 


G. m. b. H. 
Erfinder der Liberty-Presse 


Berlin SW, 13 


Alte Jakobstr. 11/12. 





Warenzeichen „Liberty“ 
gesetzlich grschützt, 


Grössen: 
Vo. 2a Fundament 26X38 cm innere Rahmenweite 23X33 cm 
-7S = 29X43 „ 4 i 25X388 „, 
„ 3a z 31X49 „, i3 y 28X43 „, 
A 9 IX u j i 33X48 „, 

























Liberty Machine Works 


Liberty‘ Tiegeldruckpresse 
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Gehrüder Böhringer, Göppingen (wirts, 
| Werkzeugmaschinenfabrik u. Eisengiesserei. 


ee a ee re 


















Gegründet 
1882. 





Express-Fahrradwerke A.G. Neumarkt v. nornberg 


nn 


completten Fahrrädern, sowie | 
Fahrradrahmen und bearbeiteten 
Sätzen (Fittings). 





 Leistungsfähigste 
Spezialfabrikation von 





Deutsche Doppelglockenlager - Modelle mit Innenlötung. 
Englische Humberlager-Modelle mit Aussenlötung. 


IB Leichte moderne Ausführungen. 


Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b.H. 


Maschinenfabrik, Sohiltigheim (Els.). 





Friedr.Keese, Stuttgart (era) 


Maschinenfabrik. 





Langjährige Spezialitäten: 
Siegelmarken-Prägepressen 
für Ein-und Mehrfarbendruck D.R.’. 


Etiketten-Maschinen 


für Manila-Anhänger 
mit und ohne Druckapparat D.R.P. 


Fadenknot-Maschinen 





Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus2 Riemenscheiben, Ausrücker 
und Bremse. Emballage frei. Franko-Lieferung. Für bar hoher Rabatt. 





Buchfalz - Einbrenn - Maschinen. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den: „Expert“, 
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[Jmgehend verlange man 

Bezugsbedingungen für 
‘ jed Art, 

[ehrmittel Ar 


(deutsch u. span.) zu Diensten. | 


F. Volckmar, | 


— Leipzig 221 —| 












Verarbeitung edelster Tabake 


Spezialitäten von 3'/),—20 Pfg. 





„Cipria“ 


EZ Pr A alhohclf: PR 








Vornehme Aufmachung 









w TA = d r < Z 
De ut Ta 
- 







AEE 063 Mleinbezugs- 
PII LAT An = TTN 


man sich an 











REALA TTN 772777, 
Lage $ Ru (Destoctd.). 
Ar j a NT LEL 





Hannover 





go Eigene Tabakspeichereien in Xanthi, 
Smyrna und Drama 





Exporivertreter: Coltzau, Hamburg. 


I. Bernhardi 
Leipzig 


en 
Drogen „ros 
Import — Export 
Spezialität: 


Medizin. Vegetabilien, Drogen 
und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm. (galen.) Präparate 






Martin Hauer's We 


Nürnberg 


Guyen Jalkson 


Fabrik kunstgewerblicher 
Metallwaren in Alfenide, | 
Silberoxyd, Messingoxyd. 
Elektrische Phantasielampen. 





Stricekmasehinen 


| Nevoigt 
g tür Hand- u. Kraftbetrieb 
ergeben korrekte Arbeiten 


Kataloge umsonst u- postfrei 
Diamant-Werke Nevoigt A.-G., Reichenbrand - Chemnitz. 






Zweiggeschäfte: 


Nürnberg 
Hamburg (Freihafen) 








Simons Sxportgeschäft, Berlin C. 2. 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe-Ausstellung. Silberne 
Medaille Deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung, Berlin 1907. 


F Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, 
Tropen-Ausrüstungen, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:100 0. Migränestifte, Aetz- 


stifte, Asthma-Zigaretten und -Zigarren. 
Viersprachige illustrierte Preisliste gralis und franko. 
Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 


& RUD. SACK 


Leipzig-Plagwitz, 3. 


Schutz- Größte Spezialfabrik für 


Pflüge und Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
Gesamtabsatz bis Ende 1911: 2 Millionen Pflüge etc. etc. 
Letzter Jahresabsatz: 182807 Pflüge, 7652 Drill- und Hackmaschinen etc. 









3 Ritterstr. 77/78. 


u 


er ar ra 
E 3 A a t 


Hannoversche 
Gummiwarenfabrik 
Ernst Bremeyer 
Hannover -Hainholz 


Technische Gummiwaren 
AERALA 


Gas- und Irrigatorschläuche 
Preßplatten, Schnüre 








































-Fallen 


verschiedener 
Konstruktion 
für alle Tier- 
gattungen, 
Raubvögel u. 
Fische. Auto- 






Raubtier 
















Spezialität: 
Fallen zum 
s Fangen von 
Löwen, Hyänen, Tiger, Leoparden ete. 
Geflügelzucht- Geräte 
lagd- und Sportartikel. 
Export nach allen Weltteilen. 
Export-Katalog Nr. 80 kostenlos, 


Rauhtierfallen u. Geflügelzueht- 
Gerätefahrik Rudolph Williger 


... Haynau i. Schles. 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


















reichhaltige 4 sprachige 

Katalog gern zur Ver- | 
| 
| 









so fügung. =; 
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Preusse aÈLeipzig 


(Budibinderei”Karlonagen-Masthinen 


Dr. Hodes 
& Göbel, 


Ilmenau 
(Deutschland) 


Sämtliche Artikel 
für 


£ahoratoriums- 
hedarf, wissen- 
schaftl. u, techn. 
Anh und Export Glasapparate 


von gesalzenen- und ge- | | N und Justrumente, 
trockneten Schaf- und | Thermometer 
Rinderdärmen. aller Art. 


Heftmaschinen 
für alte Zwecke. 





G. m. b. H. 


== Gebrüder Haaga 


Rundwirkmaschinenfabrik 


42 Böheimstraße 42 
Stuttgart 


empfehlen ihre anerkannt solid 
und exakt konstruierten Fabrikate 
zur Erzeugung aller Arten von 
Wirkwaren. — Prima Referenzen 
und illustrierte Kataloge stehen 

gerne zu Diensten, 





O. Hoppa & Co. Nachi. 
Leipzig 50 
Maschinenfabrik. 





















Allein-Verkäufer an 
allen Plätzen gesucht. 





kauft man Meuheiten in 


Gravuren und Messingschriften 


Brief bogen N für die Vergoldepresse von 
Prospekte A y 5 À 

verlange ünJer für al Zwecke. 
Atgichen ran R. Gerhold’s Graviranstall cis soisire 
Leopold Kraatz ; H R Müller 
Kunstanstalt, Berlin- York ztr 59. Leipzig. m , 


Weimar 3. 
Muster gratis o o a Expert. 


Alle älektr. Lehrmittel für 
Schule, Haus und prak- 
` tischen Gebrauch. 






Elektr. 
ma Taschen- 
lampen, 












Sriedrichsdorfer Zwiehack 


Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 








Fruchtöle und 
Oweco=: nen 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 
Oweco- "ch, 

für Toiletteparfüme etc., 
" künstl, Riechstoffe, Aetherische Oele, Likör- 
Bie, Seifenparfüme, Chlorophyll giftfrele 


- Pflanzen- und Teerstofffarben für Genuß- 
mittel, Seifen etc. 


Oscar Wender & Co., Dresden. 


Men Z 
ee. 


2.98909808000908090090909000890908909980889008 
Sep” Wiederholt höchstprämierte eg 


Pianos und an 


vorzüglicher Konstruktion, Massiver 
n In Tropen- 

von schönem, kräftigem Don flügel 

und angenehmer, leichter 

Spielart, liefert preiswert 


Karl Haake 


Pianofortefabrik, gegr. 1836 


Hannover 
Bisherige Produktion 35000 Stück. 


| A ven 














Johannes Klant 


Papiergrosshandlung ` 


Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 11/12. 


Papiere aller Art. 







Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


I 
# neuester Konstruktion für jede Tages- 
leistung und Flaschensorte Tfabriziert 


I 
i 
I 


als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 


Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenteld 440. 


Pflanzenleime 


Spezialmarke: Bindenorm als Farbenbinde- 
$ 8 mittel für Maler. 


Abteilung H: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
En mit Dampfbetrieb. 


h 
Lu ee 
Malerei 


p 
sH 
59 
YQ 
o 


Ò 
z 
B 
Z 
E 
2 
© 
5 
b 
; 


Kartonnagenleime 
in verschiedenen Qualitäten für alle Zwecke. 


Hervorragende Produkte! 


Dresdner Neuleim -Fabrik 
Dresden -A. I. BENNO LEUPOLD. 
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m e 


Established 1892. SERNHARD KRAUSE. RADEBEUL-DRESDEN. _ &stabtishea 1892. 


Manufacturer of photographie ecards and cartoons for professional and amateur photography 
aF Cheapest House for Wholesalers. -E Export to all countries. 








Export to all countries. 











Val. Hammeran 
Frankfurt a.M.7. 


Massenfabrikation 
gepreßter 
und geschmiedeter 


Guss-Fittings| 


Sa für Gitterbau. 
up 







S/abıl. Leicht 











d Rosetten, Blätte Ar 

Éy al we Kelc T Köpfe, Brunnen. WEIIL= | 

Frichte, Ornamente, | 
Spiralen, Gitternieten, \ NG 

-Avnieten, -Kugeln und -Schrauben, Elegant! G:M-B-H >= 
Fahrräder!! | oe EEE Sherman! 
oe, | Kar - 
.. ur | Kataloge gratis. 
so | Max Seff, Dresden-A. 


° “Anerkannfe Q.ualitätsmarke 
wo nicht vertreten !! 3 


Ernst Düby & Co. 


Berlin N,., Elsasserstr, 55. 
Uebersetzungs- Bureau. rs. i 


alle — und aus allen Sprachen — zu mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, 





















Württembergische 
Harmonika-Fabriken 


Ch. Weiss 


Trossingen, Württemberg. 













an Pferdegeschirr- 
Se Beschläge 


u. A. Deutsche Exportbank. 





= in Messing u. Argentan. Fabriken der weltberühmten, 


echten Weiß-Trossinger 


Mundharmonikas 


in allen Preislagen. 


Fortwährend Neuheiten für 
die Märkte aller Länder, 


Letzte Neuheit: 





Metallwarenfabrik 


Feri. X ee Halle a. 5. 


Gegründet 1839. 





ein neues Volksnahrungsmittel 


Eine botanisch-volkswirtschaftlich-ernährungsphysiologische Studie mit 65 Anwei- 
sungen zum Zubereiten der frischen und getrockneten Banane, sowie des Bananen- 
mehles. I!lustriert Preis 1,30 M postfrei. 


Die getrocknete oder Dauerbanane 


ihr Wert und ihre Verwendung. Mit 30% weiteren Kochanweisungen. 


Ristenfahrik 


a 
. d Preis 30 Pfg. postfrei. W J F] ta 
spez. f. Exportkisten, in allen Größen Diese en g Fpa re Sellins geben vollständigen Aufschluss über alle elSS S u 
ra : wissenschaftlichen, technischen «und kommerziellen Fragen und enthalten nece das Musiki ü i 
und zu billigsten Preisen, liefert Gesichtspurcrkte für die geschäftliche Propaganda zur BERUAUNG des Bananen- s een für die 
konsums, gleichzeitig auch das wirksamste Propagandamittel : ber bildend. Für unonen, terner 


PRETZLAFF 4 MÄKER 
Berlin 8.42, Brandenburgstr.72-73 


Ausländer, Kaufleute und besonders Kapitalisten, die ewinnbringende Kapital- 
anlage beabsicbtigen, daher äußerst wichtig. Zu bezieben vom 


Neukultur-Verlag, Friedrich Maass, Langenielde, Bez. Hamburg 30 A. 


Gold- u. Silber-Fische | 
mit Musik, großer Export-Artikel. 












Verlangen Sie 
meinen aenesten Lederwaren - Pracht- 
Katalog gratis und franko, = 
Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbarsten Muster der diesjährigen 
Saison. 


Adolf INRosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
"BERLIN, Oraniensitrasae: 


Ansiehtspostkarten 


in CNISpOSI raphie 
und Chromo-Lichtdruck. 


Nur Anfertigung. — Kein Verlag. 


Arnold Süssmilch, Leipzig 8b. 


Für meine aus Baumwoll- 
asern hergestellte erstkla»s- 
sige, reine, geschmackfreie 


Filter-Masse la 
für Brauereien 


suche ich Wiederverkäufer 
oder Provisionsreisende mit 
ruüten Referenzen. 
Süddeutsche Filtermassofabrik 
A: Ulrich, Ravensburg 


Lauratal-Württemberg. 










p AFALAN und Nafalan- 
Präparate 
Unäbertreffliche Haut-Heil- und -Pflegemittel getokTe, 


In Deutschland seit 14 Jahren bekanat 
u. erprobt. Aufträge durch Exporteure. 





Generalvertreter, welche die Artikel 
für eigene Rechnung einführen wollen, 
noch in einigen Ländern gesucht. 
Nafalan-Gesellschaft, 
G.m.b.H. zu Magdeburg. 









Marke 
Dr. Adolph List 





Rich. Hofheinz & Co. 


Haan bei Düsseldorf 
Werkzeugmaschinenfabrik. 


| Nur 
Spezialität: RE en gros _—— 
Sch-eubohr- | {äjhreeht Kind Liebich & Kuntze 
maschinen Pokali vdi Ghromolithographisshe Kunstanstalt 
deutsch- Jagd-Geräten, PER EE sE 
amerikan., | | Waffen, Munition. Höhe 





Konstruktion Hunstig = 
Für-den Export bei Dieringhausen (Rhld.). 


| ieb der Browning-Pistolen. ertigung v 
ern | Sn u ec Neul | Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 
geagne | Man-fordere Beschreibung. | feinen ohromelithographischen Arbeiten. _ 


Plakaten, Kalender-Rüo wänden, Ohromoblldern, 
Reliefs to. s 
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Der Preis für dielnserate, weiche 

water dieser Rubrik erscheinen, 

stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 


Acc rd eons 
in allen Systemen 


liefert 





Dezugs 
G 


LASWARE 


Parfümerie ete. Akkumulatorenkästen, | 
Konservengläser Einrichtungen 
von Apotheken u. Drogenhändlungen! 
von Poncet Qlashliitenwerke A.-(., 

Berlin 5.0, 16. 


OLDLEISTEN 


Politur u. Alhambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin 5.0, 33. 





chem., pharmc.,, 





Glashütte Friedrichsthal 6. m. b. H. 





| 
Fr. Gessner 
Em 


Magdeburg. 


Illustr. Kataloge gratis und franko. 
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etherische Oele und Essenzen, 


Blütenöle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte. Fruchtätber, giltfreie Farben 
zu Genußzwecken etc. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 












s f. techn. Zwecke 
ummiwaren s, ec. Schläuche, 
Auto- u, Fobkradyddus. Mässivreifen, 
Hanf-, Flachs-, Baumwollse hläuche. 
Große Fabrikation. Großer Export. 
Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G. m. b. H., Waltershausen (Thüringen). 





sa Spezialitäten: Hut- 
ander bänder, Mützen- 
bänder, Nationalbänder aus 
Seide, Halbseide und Baumwolle. 











Alle Sorten Haare 








Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. | aare. s Oeo Pean a o 
G zu uk, 1, Beril SW., 

System eor nton, Berlin 

aracken, Doecker heine 49a. 





einzige Spezialfabrik 


Christoph & Unmack A. 8., Niesky O.L. 








eleuch tung s -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas. 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 
Franz R. Conrad, Berlin $.0. 36. 


Raschauer Metall-Warenfabrik 
W. Schreiber, Raschau i. Erzgeh., Sa. 


Kataloge und Preislisten gratis. 


Hfeiarbtungnaschnen 











eleuchtungs - Glas 
für Petroleum, Papaning 
Elektrisches Licht. 
Niederlausitzer Glaswerke ‚„Antonienhütte‘ 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a. $. 
Barfüsserstr, 11. 
Reich illustrierte Kataloge gratis. 


für Groß- und Kleinbetriebe 
Krumrein & Katz, Feuerbach, Stuttgart. 





olzbearbeitungs-Maschinen 


KIRCHNER x % 


Leipzig - Ser 
Spez. Export v. Hopfen über 
uchbinderel - Maschin, Werkzeuge opfen See, unt. Gar. geg.inner. Ver- 
u. Materialien. Spez.: Sämtl, Buch- derb. Export n: all. sußerdeutschen n. über- 
bindereibedürfn., Maschin. f. d, ge- | seeischen Länd,, wo Bierbranereien existier. 
samtePapierverarbeitungsbranche. Eqyard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 


Wilhelm Leo’s Nacht., Stuttgart. | 
aroussels [J°Senträger 


und alle Konstruktionen für die 
ne u. Vergnügungs- Franz Reinecke, Hannover. 


parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 





























2 feuersicher wissen- 
achleinen, imprägniert, nstrumente, schaftliche 











in allen Farben, speziell für die n. nautische. Spez. Sextanten, 

Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren Kompasse, ÜOourslineale, künstl, 

auch für Kolonialbauten geliefert. va Palinurusse, Plan- 

16 gold. u. silb. Med. Erfinder und skalen, ee 
alleinig. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. | apparate. ©. Plath, Hamburg 11. 

= = 
achpappen, Speziaiität ellereimaschinen 
mit Tropenausrüstung. Brauereimaschinen 





liefert für sämtliche Zwecke 


Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 
Weber-Falkenberg, Berlin. 


lektrotechnische 


Bedarfsartikel aller 
Art für Schwach- 
strom und Stark- 
strom, Induktions- 

apparate, Taschen- 

lampen. 


Oskar Böttcher 


W Berlin W., Bülowsirasse. 
Fabriken in: Gebirge, Pobershau, O-Röslau u. Klardert. 


ischnetze, 


Franz Klinder, Neubabelsberg 
bei Berlin, 





für Gas und 


ronleuchter 1,53 une 


Kataloge und Preisliste gratis. 
Paul Stotz & Otto Schlee, Stuttgart IV. 











aternen für Luxuswagen 


von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 


Hasgele & Zweigle, Esslingen a. Neckar, |. 








sowie Netze 
jeder Art 





ederwaren speia. 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage, 
Für Grossisten und Exporteure, 
Hans Fiedler, Berlin $., Alaxandrinanstr. 76. 
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uellen-Nachweis 


läser und Flaschen tür 
kosmet. Produkte | 
und für Liqueure u, Delikatessen. 


Friedrichsthal b. Eostehrau Wt. 


für Ohberme, 
Pharmacie, | 


Č 
. tn in Blech, 

| aus- u. Küchengeräte ir %eeh, 
lackiert, liefert zu billigen Preisen 














= sr 





Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen. 








etallbeschläge eisszeuge u. Präzisions-Schul- 
ausrlstungen, Sattlereien, Wagen- aller Art, Schlenen, Winkel, Trahs- 





porteure, Massstäbe von Holz, Metall, 
Zelluloid, 


Gaetano Vaccani, Halle a. $a. 4. 


SIR 


bau und Schuhmacherei. — 
Schnallen und Ringe. | 


SCHMÖLR &-Co,, Berlin; 
Breitestrasse 5. 








Spezialfabrik für 


iemenverbinder 


__ > Hugo Timmerbeil, Schwelm i.W. Timmerbeil, Schwelm i. W. 
ämereien 


sind vorteilhaft zu beziehen von 
der Firma 


Haage & Schmidt, Erfurt. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 





TEPPE 


us Zubehörteile f. Export, renom- 





mierte Qualitäismarke Westa, 
iietert L. O. Dietrich, Altenburg i. 8a. 


EITSCHENFABRIK 


Friedrich Richter 
vorm. ‘so. ki Wolfram u. Gebr, Alves 

















Berlin SO., Köpenickerstr. 108. Berlin 0. 27. 
Engros. Export. 
elznähmaschinen @ huhereme ...::..:; 






Export-Ware liefert 
C. Feldten Nachfl., Ottensen 111 


b. Hamburg, Chemische Fabrik. 
Goldene Medaille Lüttich 1890. 


chube Lederschuhe mit Holz- 
9% sohlen, Lederschaft- 
stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Lederstiefelfabrik 
J. G. Schaller 4 Söhne, Schmölln, 


fabriziert als Spezialität 
M. Rittershausen, Berlin O. 
Markusstrasse 5. 


P 








erücken. vielfach prämiiert 
Höchste Leistungsfähigkeit. Gegr. 
1876. Sämtl, Perücken, Bärte u, a. 
Haararbeiten für Theater und 

Straße. Katalog franko. 
Georg Anton, Berlin SW., Friedrichstr. 49 a. 


an 


Export nach allen Ländern, 
Adolf Lippmann, Berlin S. 42. 














pedition u. Commission 
Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 


ianinos isror “Sp pedition und Rhederei 
Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Max Dreyer & Co. a ee 
Berlin $. 59 Uebernahme v, Speditionen nach all. Ländern. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 
Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
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‚liefert zu mäßigen 


ıanos Preisen 
C. Rich. Ritter, Großh. Sächs. Hof- 


g Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 


—— Export nach allen Weltteilen. 


ianos, Flügel, Spielapparate 


liefert Wilhelm Hedke, 
Neulichtenberg bei Berlin. 


Katalog gratis und franko. 
Export nach allen 


i a n O S Weltteilen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G. m. b. H. Berlin 0.34, Warschauerstr. 70 


ANOS ietert Adolf Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich 
lippische »Höfpianofabrik 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr.49 
e liefern in altbe- 
i a no S kannter Güte 
Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 
> liefert nach allen 
lan os Weltteilen 


E. Krauss, Stuttgart, 
Schwab-Strasse 70-72, 








Internationale, 


peditionen, speziell Ueber 


see-Verkehr, übernehmen zu den 
billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 


Kampe & Co., Hamburg. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern. 


"Tieseldruck pressen 


Monopol“ und „Tip-Top“ 
Maschinen für die Papierverarbeitung, 


Bautzuer Industriewerk m. b. H., Bautzen, Saohsen, 


T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Heeking, Dortmund E. 
nterjaeken, 






































ost- und Gratulationskarten -hosen, Sweaters, 
Spez.: Ausführung in Phantasiekarton, Sportshemden, Ab- 
Saide, Velvet, Plüsch, Zelluloldimitation. härtungswäsche, 


Dresden-A. 16a. 


Bei Anfragen, Bestellungen ‚etc. an: die Inserenten ‚beziehe man sich auf den „Export“. 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER &. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Größte und FEODFOIIERHERNE Spezialfabrik 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 195000 Maschinen geliefert. nn En N 
Grand Prix: Paris 1900, Lāttich 1905, Mailand 1906 | Franz Bülow 
| Fabrik von Werkzeugen für 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


Leipzig - Lindenau 50. 


Original Hygrograph | Barmer Silbermann 
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Lambreeht’s BERLIN Q., Blumenstr. 74, 
(Registrier-Hygrometer) D. R. G. M. 349489. GR 

Aaii TARE n. Metallwaren-Fabrik- 
Registriert die relative Feuchtigkeit in Prozenten Ñ 
voller Sättigung. — Bei diesem Haar-Hygrometer Spezialität: 
ist eine derartige Haarstrangfassung vorgesehen, Ka 
da die Haare frei hängend zwischen zwel über- renner 
einander liegenden Anschlußstellen angebracht sind, 
ohne daß sie, wie bei den bisher bekannten Hygro- aller Art 


| 
metern, über Rollen laufen. | 


Wilh. Lambrecht, Göttingen, 


= Fabrik wissenschaftl. Instrumente. Gegründet 1859. 


für 
Gas, Gasglühlicht, 
Azetylen, 


Spiritus-Glühlicht 
nebst Zubehör. 


° / Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 
oh LE lar Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
gi JcN Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein- Bindemittel z ‚ur Selbstbereitung yon Caseinfarben, 


. A verschiedene Arten, in Wasser oder T'erpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 
Düsseldorf. | für Anstrıch und ee VETIA 





en = | Man verlange Gratisdrucksache Nr. 323. 








NEEEERREEENERENREE 
E Rittershaus & Blecher, Barmen-U. ™ 


= Maschinenfabrik und Eisengießerei „Auerhütte“ 














Gegründet 1861, .. = 450 Arbeiter und Beamte. 
É - = 
M Flecht- und Klöppelmaschinen W 
für Spitzen, Kordeln, Litzen, Posamentierwaren, wE 
bi Spindelschnüre, Dochte, u 
Ka Isolier- und Packungsschnüre, Peitschen, SB 
an ee we elektrische Leitungsdrähte, Kabel usw. m 
BEN2DNZBEAN A KARERANME 





Regeneriert. Gummi 


in allen. Qualitäten. F. SARTORIUS 


Vereinigte Werkstätten für wissenschafti. 
Instrumente 
von F. Sartorlus, A. Becker u. Ludwig Tesderpf 
Göttingen Z (Hannover) 
lieferı Analysenwagen u. Gewichte 


Muster franko zu Diensten. Qualität garantiert. 


Weitgehende Information über alle Verwendungszwecke. 


mit weltbekanntem Kuf auf Grund 40jähriger 
wissenschaftlicher und praktischer Erfahrung 


Hannor, fummi- hegenerierwerk H, Lutterman (E | sonen aisa Feormarue, a- 


f neur u, Preis 500 Frs, für beste Konstruktion 
in Feinwagen. Paris: Goldene Medaille, 
$!. Louis: Grand Prix u. 2 Goldene Medaillen. 
Weltausstellun Brüssel 1910: 4. Grand Prix 
und Goldene daille. — Katalog kostenfrei, 
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vird bei der Post, im Buchhandel =S 
bei Robert Friese in Leipzig Anzei en 
der Expedition g ’ 
Una Hai sor P die kleingespaltene Petitzeile 
oder deren Raum 
mit 50 Pfg. berechnet, 
Preis vierteljährlich werden von der 
im deutschen Pöstgebiet 3,0 M Expedition des Export“ 
im Weltpostverein .... 3,75 » „ ’ 
| Berlin W., Lutherstr. 5 
Preis für das ganze Jahr P entgegengenommen. 
inı deutschen Postgebiet 12,0 M. Br 


im Weltpostverein. . . . 15,0 « Beil 


Einzelne Nummern 40 Pfg. 
(Nur gegen vorherige RG AN nach Uebereinkunft 
‘ Einsendung des Betrages). mit der Expedition, 


DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephon: Amt VI, Nr. 61. 


BI Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. =@ 
Codewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXIII. Jahrgang. Berlin, den 21. Dezember ign Nr. 51. 











nm 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte fiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industries wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln, 





Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export‘ sind an die Redaktion, Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten, 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den „Üentralverein für Handelsgeographie eto.‘ sind nach.Berlin W,, Lutherstrafse 5, zu richten. 
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Abonnements-Einladung. | lso M durchschnittlich auf den Kopf der Bevölkerung. 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer | Durch, die Brüsseler Zuckerkonyention ist Inzwischen dio Aus- 
Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- fuhrprämie beseitigt und gleichzeitig der Steuersatz auf Zucker 
strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. | bedeutend herabgesetzt worden, was dann auch zu einer ent- 
Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das | Sprechenden Ermäßigung des inländischen Zuckerpreises geführt 


I. Quartal 1912 baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung | hat. Für das Jahr 1910/11 berechnet sich nun nach der amt- 





In der Zusendung des Blattes zu verhüten. lichen Statistik der Ertrag der Zuckersteuer auf 173,s Million. M 
Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- | oder pro Kopf auf 2,0 M. Also trotz der Steuerermäßigung 
ag che 19 Inn. und Verbilligung des Zuckers soll die Steuerlast pro Kopf um 
Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1912 unter dem Titel | 50 pCt. gestiegen sein! Der Fehler in der Berechnung ist 
Ne re aR SOOTS an naa ARME: leicht ersichtlich. Die 40, Million. M Ausfuhrprämien im Jahre 
rPe 2 Expedition des „Export“. 1901/02 haben als Steuer von der Gesamtheit des Volkesaufgebracht 

werden müssen; sie sind aber lediglich der Zuckerindustrie zugute 

Die Steuerlasten des deutschen Volkes. gekommen, die ihr Produkt um so viel billiger ins Ausland absetzen 


Die Aufklärungen, die der Reichsschatzsekretär jüngst im | konnte, während im Inlande der Zuckerpreis hochgehalten wurde. 
Reichstag über den Stand und die Entwickelung der Reichs- | Man muß daher die Steuerlast pro Kopf aus dem Bruttoertrag 
finanzen gegeben hat, haben eine Fortsetzung gefunden in der | berechnen, und da ergibt sich für 1901/02 ein Durchschnitts- 
 offiziösen Presse, in welcher dieser Tage nochmals auf die Steigerung | betrag von 2,5 M. Wenn trotz der inzwischen eingetretenen 
der Steuererträge, den Rückgang des Anleihebedarfs des Reichs | Steuerherabsetzung die Steuerlast pro Kopf auf 2,70 M im Jahre 
und die Verringerung der Reichsschuld hingewiesen wurde. So | 1910,11 gestiegen ist, so liegt dies bloß daran, daß sich seit 
erfreulich diese Tatsachen an sich sind, so ändern sie doch | 1901/02 der Zuckerverbrauch in Deutschland von 11,6 kg aut 
nichts an den Mängeln, die unserer heutigen Finanz- und Steuer- | 19 kg pro Kopf vermehrt hat. 
politik anhaften. Ein großes Staatswesen darf sich nicht auf Ebenso ist es bei der Branntweinsteuer. Diese hat im 
den Standpunkt stellen: Wir nehmen das Geld, wo wir es | Jahre 1909/10 nach der amtlichen Statistik rund 3 M pro Kopf 
kriegen, sondern es muß in erster Linie dafür Sorge tragen, | ergeben. Dabei ist aber die Liebesgabe für die landwirtschaft- 
daß die Lasten nach einem gerechten Maßstab auf das Volk | lichen Brennereien im Betrage von über 40 Million. M jährlich 
verteilt werden. außer Ansatz gelassen. Der Betrag der Liebesgabe geht zwar 

Mit den statistischen Zahlen über die Verteilung der Steuer- | der Reichskasse verloren, er muß aber vom Konsumenten aufge- 
last im Deutschen Reich wird aber gar oft Mißbrauch getrieben, | bracht werden und kommt lediglich den landwirtschaftlichen 
namentlich bei Vergleichen zwischen der steuerlichen Belastung | Brennereien zugute, die ihr Produkt zu dem Ausnahmesatz von 
des deutschen Volkes und der anderer Nationen. Solche Ver- | 1,05 M pro Liter reinen Alkohols versteuern, während der Ver- 
gleiche sind im Laufe der letzten Jahre häufig angestellt und | kaufspreis nach dem allgemeinen Steuersatze von 1,5 M sich 
im Volk verbreitet worden, um die Steuerlast des deutschen | regelt. Die wirkliche Steuerbelastung pro Kopf stellt sich hier- 
Volkes möglichst niedrig erscheinen zu lassen, und es soll uns | nach anstatt, auf 3 M auf 3,70 M jährlich. 
nicht wundern, wenn jetzt, wo wir vor den Neuwahlen zum Ein viel größerer Unterschied stellt sich bei den Getreide- 
Reichstag stehen, wieder ähnliche Berechnungen gemacht werden. | zöllen heraus. Im Jahre 1910 hat die Einnahme an Getreide- 
Leider wird aber dabei mit zum Teil irreführenden Zahlen ge- | zöllen brutto 360 Million. M betragen. Für die Ausfuhr von 
rechnet. . Man nimmt in der Regel den Nettoertrag der. ein- | deutschem Getreide nach dem Auslande wurden aber durch Ein- 
zelnen Steuern, wie er aus den amtlichen Statistiken sich ergibt, | lösung der erteilten Einfuhrscheine rund 120 Million. M aus 
und rechnet aus,’ wieviel davon auf den Kopf der Bevölkerung | der Reichskasse vergütet, so daß nur ein Reinertrag von 
kommt. Ein Beispiel hiervon: Im Jahre 1901/02 hat die Zucker- | 240 Million. M oder pro Kopf von 3,70 M verblieben ist. Diese 
steuer im Deutschen Reich brutto 144,3 Million. M eingebracht. | 3,70 M stellen natürlich nicht annähernd die wirkliche Zoll- 
Da aber 40,; Million. M Ausfuhrprämien gezahlt worden sind, | belästung dar. Man muß die 120 Million. M Ausfuhrvergütungen, 
so verminderte sich der Ertrag auf 103, Million. M, das sind | die von den Konsumenten mit aufgebracht worden sind, aber 
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nicht diesen, sondern lediglich den Produzenten und Exporteuren 
zugute kommen, mit in Rechnung stellen. Dazu kommen aber 
noch die Kosten, die der Zollverwaltung durch die Abfertigung 
des ausgeführten Getreides und Mehles, die Ausfertigung der 
Einfuhrscheine, die Kontrolle darüber usw. erwachsen, so daß 
nicht 3,70 M, sondern etwa 5,70 M pro Kopf sich ergeben, wobei 
aber noch nicht berücksichtigt ist, daß auch der Preis des in 
den einheimischen Konsum übergehenden deutschen Getreides 
durchschnittlich um den Zollbetrag sich erhöht. 

Aehnliche Abweichungen von den amtlichen Durchschnitts- 
berechnungen ‘ergeben sich auch bei anderen Steuern. Die 
steuerliche Belastung des deutschen Volkes ist hiernach in 
Wirklichkeit viel größer, als bei den Vergleichen mit der Steuer- 
last.anderer Nationen gewöhnlich dargestellt zu werden pflegt. 
‚Es zeugt von der geringen Zuverlässigkeit derartiger Vergleiche, 
wenn dabei gerade diejenigen Teile der Steuerlasten außer An- 
satz gelassen werden, die, wie die Liebesgaben und Export- 
prämien, mit Recht am meisten angefochten werden. 


Europa. 
Generalbericht über die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands. 
“Teilweise nach der Torg. Prom. Gaz. von W. Ewald. 
l. Finanzen. 

Die Sibirischen Städte haben sich in wenigen Jahren stark 
entwickelt, aber — tout comme chez nous — sie stecken alle bis 
über die Ohren in Schulden. -— Die Stadt Moskau nimmt eine 
Anleihe von 5 Million. Rubel auf zur Erweiterung der Weasser- 


versorgung. 
ti. Handel. 


Die Herren Wasen und Friedeberg (siehe „Export“ No. 46) hatten 
am 13. November eine Besprechung ihrer Mission mit dem Präsidenten 
der Börsen-Komitees Herrn Prosorow. Dieser erklärte eine Inter- 
' vention der Regierung rundweg für unzulässig in einer Sache, die 
` vor die ordentlichen Gerichte gehört. Aus Nicolajew wird ferner 
‘geschrieben: Der Delegat der deutschen Kornimporteure ist 
‘nach Deutschland zurückgekehrt, nachdem er sich mit zwei 
Schuldnern auf Zahlung von 85 und 50 pÜ©t. geeinigt hatte, während 
die zwei anderen nichts bieten konnten; da sie bereits ihr ganzes 
Vermögen verloren hatten. Von den 20 hiesigen Exporteuren waren 
` überhaupt nur 4 säumige, sie hatten nicht genügenden Vorrat. Die 
deutschen Importeure pflegen sich stets über die hiesigen Verhältnisse 
genau zu informieren. Der Handelsattache der britischen Gesandt- 
schaft in Petersburg, Herr Henry Cook, hat sich über die „Dekono- 
mische Annäherung Rußlands und Englands“ einem Inter- 
viewer gegenüber folgendermaßen geäußert: Die günstige geo- 
graphische Lage Deutschlands hat bisher einen präponderanten Han- 
delsverkehr mit. Rußland erhalten. Es hat 1910 für 162 Million. M 
von Rußland mehr gekauft als England und für ganze 620 Million. M. 
mehr nach Rußland verkauft. 

Deutsche Ageuten und Handlungsreisende, meist wohl aus den 
russischen Ostseeprovinzen, wohlbekannt mit allen Landesverhältnissen, 
Bedürfnissen, Sprachen etc., dringen bis in die entlegensten Winkel 
' des Landes. Gegen sie ist sehr schwer aufzukommen. 

Der russische Konsul in Niutschwang, Hafen der Südmandschu- 
rei, seudet einen für die deutsche Textilindustrie sehr lehr- 
reichen Bericht. Der Absatz russischer Baumwollgewebe aller 
Art ist hier in stetigem Steigen begriffen, er erreicht in diesem Jahre 
etwa 600000 M. Die internationale Konkurrenz, zumal die deutsche 
und englische, ist sehr scharf. Dennoch gewinnen unsere Stoffe tag- 
täglich mehr Käufer, trotz ihres um 20 bis 25 pCt. höheren 
Preises. Sie werden bevorzugt wegen ihrer besseren Qua- 
lität, Farbenfestigkeitund schöneren Musterung. In Baum- 
wolltuch ist Japan ganz neuerdings als unser schärfster Konkurrent 
erschienen. © . a 

Der „Russische Economist“ findet die Mahnung des Herrn 
Gehrke in den „Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik“, 
einen starken Druck auf Rußland bei den Verhandlungen über den 
neuen Handelsvertrag auszuüben, mit der Drohung, seine Rohmateri- 
alien und Nahrungsstoffe ev. aus anderen Ländern zu beziehen, nioht 
logisch. Solchen Druck könnte doch nur jemand mit Aussicht auf 
Erfolg ausüben, der reichlich Abnehmer für seine eigenen Produkte 
hat, während doch Herr Gehrke an derselben Stelle ausführe, daß 
Deutschland nach Eröffnung des Panama-Kanals fast den ganzen 
asiatischen Markt verlieren müßte*), und um so mehr auf Europa, also 
zumeist auf Rußland angewiesen sei. („Export“ 1911, No. 33, S. 570.) 

BittereKlagenerschallen überden Handelsverkehr mitBuchara. 
Die Transporte erfolgen durchweg auf Kamelen so.teuer, daß auf 
vielen großen Strecken eine Konkurrenz mit den aus Indien kommen- 
den Waren unmöglich ist. Die Schiffahrt auf dem Amu Darja ge- 
hört dem Kriegsministerium, welches schon des öfteren Privatfrachten 
zeitweilig ausgeschlossen hat, gerade zur belebtesten Zeit, z. B. im 
. Oktober d. Js. 

Der natürliche Gewichtsverlust des Hopfens im Eisenbahn- 
Transport soll von 2 pCt. auf 10 pCt. erhöht werden, für gepreßten 
wie ungepreßten Hopfen. 


. ) Anmerkung Jder Red. Hierzu liegt gar keine Veranlassung vor, denn der We 
von Europa über Suez nach Ostasien ist näher als die Entfernung von New Yor 
via Pauanıa, Honolulu nacb Shanghai. Letztere ist 8971 Seeineilen (à 1853 m), erstọre 
441 Seemoeilen ab Liverpool. 
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Zur Hebung des Exports von Mehl, Zucker, Spiritus, Salz, Butter 
und Konserven nach der Türkei werden bedeutende Bahnfracht- 
Ermäßigungen in Aussicht gestellt. In Zucker ist Oesterreich der 
stärkste Konkurrent. Für Fruchtkonserven, hauptsächlich Aprikosen 
und Pflaumen aus Turkestan, würde ein Preis von 50 Pfg. das Pfund 
in Hamburg die amerikanische Konkurrenz vom deutschen. Markt 
verdrängen. Der Transport über Riga kann etwa 2,5 bis 3 Pfg. pro 
Pfund betragen. ' n 

Iii. Landwirtschaft. 

Die Zahl der alljährlich aus Russisch-Polen nach Deutschland 
gehenden Feldarbeiter wird auf eine halbe Million geschätzt. Le- 
gitimations-Karten wurden 1909 allerdings nur 259 126 ausgegeben. 

Die englischen behördlichen Analysen importierter Butter, 
an 1398 Proben, fanden die meiste Borsäure in holländischer, austra- 
lischer und französischer Butter, die stärkste künstliche Färbung in 
der dänischen, holländischen und australischen, und das meiste Wasser 
in der eigenen Kolonialbutter. Die russische Butter enthielt fast gar 
keine Borsäure (etwa nur 1!/,, der australischen) und an Färbung ?/, 
der holländischen. Alle Proben waren ganz oder fast reine Kuhbutter. 

Die Herbstschur hat auch in diesem Jahre eine sehr bedeutende 
Verminderung der Schafe konstatiert („Export“ 1910, 
Nr. 47 und 29 und 1911 Nr. 5 und 25), in einzelnen Gegenden bis 
50 pCt. Die Preise standen jedoch günstig. 

Im Amurgebiet nimmt die Zahl der angesiedelten 
Arbeiter und Handwerker stetig zu. Sie erhalten: hohe Löhne 
beim Bahnbau, die ihnen jährliche Ersparnisse von mehreren hundert 
Rubel ermöglichen. Die Hälfte der Arbeiter siedelt sich damit als 
Ackerbauer an, sie rufen auch oft Vorwandte aus der Heimat herbei. 

Der ganze Süden Rußlands bezieht seinen künstlichen Dünger 
über Königsberg statt Libau nur wegen einer Zollabfer- 
tigungs-Formalität. Es wird um Abschaffung derselben petitioniert, 
wodurch 10- bis 12000 t Dungstoffe direkt nach Libau geleitet würden. 
. In Kurgan sind 6 Exportfirmen für Geflügel vor- 
handen. Der Lokalpreis steht hoch: 80 Pfg. das Pfund für Gänse 


und Enten. 
IV. Industrie. 


Miß Talbot machte in Moskau große Einkäufe in russischer 
Heimindustrie, um damit einen Spezial - Bazar in London 
auszustatten. o | 

Die Textilindustrie Polens, Wolle wie Baumwolle, leidet an starker 
Flauheit; auch die Kleider-Flabrikanten schränken ihre Produktion ein. 

Auch Finland ist in die Reihe der Industriestaaten getreten, 
nachdem es noch vor 20 Jahren ausschließlich Ackerbau betrieb. 
Dieser ist jetzt durch die Molkerei verdrängt; Brotgetreide wird aus 
Deutschland, nicht aus Rußland eingeführt. Der Ausbau von Eisen- 
bahnen und Kanälen, zur Verbindung der zahllosen eng verschlungenen 
Seen, hat die Verwertung der 3- bis 400 km weit abgelegenen 
Waldungen (mit hochwertigem Espenholzstoff) ermöglicht. Veriasser 
hat allein drei Seen bei Heykurila trocken gelegt, welche als Wiesen- 
gründe einen Molkereibetrieb unterhalten. Ausländische Kapitalien 
werden vielfach angelegt, größtenteils auch in elektrischen Kraft- 
stationen für Sägemühlen an den zahllosen Wasserfällen in festem 
Granitfelsen. Der Wert der Industrieprodukte übersteigt nach dem 
„Kaupa lehti“ (Handelsblatt) schon 400 Million. M, d. i. 135 M pro Kopf 
der Bevölkerung. Während der Handel mit Deutschland, England 
und sogar mit den Vereinigten Staaten in stetigem starken Aufsteigen 
begriffen ist, verfällt der mit Rußland mehr und mehr, sogar in Ge- 
treide. Die russische Industrie verharrt auch hier in ihrer serglosen 
Gleichgültigkeit, während zahllose deutsche Agenturen das Land 
überschwemmen, sogar um russische Fabrikate zu verkaufen. 

Nach Meinung des Verfassers verdanken die Finen ihre Bührig- 
keit und ihren Gewerbefleiß dem jahrhundertelangen erzieherischen 
Einfluß der Schweden, wie die Esthen dem der Deutschen. 

Eine Sägerei in Perm verpflichtet sich, jährlich 2200 Wagen- 
ladungen & 37 t (System Fox-Arbel) Hölzer nach Petersburg, 1620 km 
Entfernung, abzufertigen, wenn ihr ein Tarif von !/„, Kopeken per 
Pud-Werst, gleich 15,85 M pro t, 586 M per Wagenladung für die ganze 
Distanz, bewilligt wird. Auf eine so große Entfernung dürfte wohl 
kaum irgendwo Holz per Bahn im Handel transportiert worden sein. 
Nach Perm konvergiert ein Netz von flöß- und schiffbaren Wasser- 
straen aus einem Waldgebiet doppelt so groß wie das Deutsche 
Reich. Diese Wälder liefern auch viel Honig, einzelne Stöcke, aus- 
gehöhlte Klötze, bis 100 Pfd. Sie werden hoch in den Kronen der 
Bäume aufgestellt und durch große Bretterscheiben darunter gegen 
Diebstahl durch Bären geschützt. 

Die Accise-Verwaltung nimmt für die neue Sampaga 
weißen vorjähri Sandzucker nur zum halben Markt- 


preise in Zahlung. 
V. Verkehr. 


Die Staatsbahnen liegen im Kampfe mit dəm 
Kohlensyndikat Produgol und drohen, Kohlen zu impor- 
tieren, falle die Preise nicht niedriger gesetzt werden. Bine Enquête 
hat sonderbare Dinge festgestellt. Annähernd stellen sich dio Selbst- 
kosten im Durchschnitt von drei Kategorien auf 6,10 M prot „auf der 
Estacade“, doch auf 10,80 M im Eisenbahnwagen. Je größer der 
Betrieb, um so größer sonderbarerweise auch die 
„Generalunkosten“, entgegen den Erfahrungen in.der ganzen 
übrigen Welt. 

ie Brutto-Einnahme der Wladikawkas-Bahn, 
der größten Privatbahn, ist für 1912 auf 46475000 Rubel veranschlagt, 
gleich der in 1910. Sie ist in’den letzten 3 Jahren'um 16 pÜt. gestiegen 
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-Dər Beiohsetat für: 1912 sieht folgende Sohiffahrtøsubsidien vor: 
200000: Rubel der Russischen Ges. für Dampfschiffahrt u. Handel für 
a Touren zwischen Odessa und dem Persischen Golf. . 
933000 Rubel derselben Ges. für Touren im Schwarzen u. Mittelmeer. 
289330 Rubel der Ges. Kawkas und Merkur für Touren auf dem 

= Kaspimeer, 
290060 Rubel der Ges. für Archangelsk- und Murmanküste - Touren. 
318 180 Rubel der Donau-@es. . ' = 
800000 Rubel der Rhederei Bore für tägliche Fahrten ‘zwischen Abö 
~ „und Stockholm. | 
651000 Rubel der Freiwilligen Flotte für Touren zwischen Wadi- 
u wostok und Shanghai. Ä Ä 
8331000 Rubel derselben für Touren im Ochotak- und Behringmeer. 
600000 Rubel derselben für Touren zwischen Odessa und Wladiwostok, 
-~ Summa der Subventionen für Touren 3907630 Rubel (8440481 M). 

Außerdem ein einmaliges unverzinsliches Darlehen der Freiwilligen 
Flotte von 1581000 Rubel zum Ankauf von 6 neuen Dampfern zu 
Touren im nördlichen fernen Osten, ferner 900000 Rubel Schiffbau- 
Prümien an die Erbauer dieser 6 Dampfer und 90215 Rubel Herrn 
'Kayserlingk für Reisen von Wladiwostok zur Bai Peters des Großen. 
-Summa aller Subventionen 6428845 Rubel (18886305 M). 

Am 26. Oktober wurde die neue Brücke „Peters des 
Großen“ dem Verkehr übergeben. Sie verbindet Petersburg mit 
der Vorstadt Ochta, oberhalb der Alexander- und der Nikolai-Brücke. 

Im Etat für 1912 sind folgende Beträge für Hafenbauten 
angesetzt worden (in Million. M): Petersburg 27,.«, Odessa 20,9, 


Libau 9.9, Nikolajew 7,5, Rostow 4,71 und Riga 3,53. Bei allen diesen 


Bauten sind große maschinelle Einrichtungen nötig, 
zumal im Odessaer Getreidehafen. 
.‚Die Petrow’sche Kommission zum Studium der Sibirisahen 
Bahn bestimmt die endgültigen Baukosten derselben auf 218000 M 
ro km. Höchst interessant ist für Deutschland und ganz 
esteuropa, daß die Selbstkosten der Bahn für Frachtentransport 
nur 1/309 op. pro Pudwerst betragen. Das ist pro Pfund von Kiachta 
bis Deutschland etwa nur 8 Pfg., von Wladiwostok kaum 4 Pfg. Mit 
einem Gewinn von 80 pCt. für die Bahn könnten demnach aus demfernen 
'Osten sogar Getreide und Fleisch für 4 Pfg. pro Pfund oder 80 M pro 
.F6n nach Mitteldeutschland gebracht werden. Die Seefracht Wladiwo- 
:stok-Hamburg stellt sich auf etwa 40 M pro Ton, aber diese Frachten 
müssen noch weite Landwege machen vom Innern bis zum Hafen 
und von Hamburg ins Innere. Die Reise dauert auch ca. 6 Wochen 
länger. Der Traum der Yankee’s, mit dem Panama-Kanal einst den 
ganzen Handel Ostasiens Europa zu entreißen, dürfte also durch 
große europäische Gontinental-Bahnen ein Traum bleiben. Das Bahn- 
projekt Richthofens, durch Kuldscha (oder Kaschgar) nach Inner- 
China, ist noch 1500 km kürzer als über Sibirien. 
- * Der Kapitän Webster hat der russisch-englischen Handelskammer 
seine vielfachen Erfahrungen vorgelegt, welche er bei seiner Herbst- 
reige von England nach der Mündung des Jenissei-Stromes gemacht 
hat. Er wird auch der Regierung in Petersburg seinen Plan einer 
regelmäßigen Tourenfahrt dahin vorlegen. Er Behaupfat; daß für 
einen erfahrenen Seemann keine ernstlichen Hindernisse bestehen. 
‘An der Südwestküste von Nowaja-Semlja befindet sich ein ausgezeich- 
-heter Hafen, sehr geeignet als Zwischen- und Sammelpunkt für die 
‘Schiffahrt nach dem Ob und Jenissei. Did Frachten für Getreide vom 
Jenissei bis England dürften 20 sh. pro t nicht überschreiten, gegen 
das 4!/, fache der jetzigen Bahufracht Krasnojarsk (Jenissei Sibirische 
Bahn) Libau. Frachten in beiden Riohtungen sind gesichert, außer 
Getreide kommt aus Sibirien Holz; Graphit, Glimmer und andere 
Mineralien. : .. ee, aan 
“ Die Schiffahrt nach den Mündungen der Sibirischen 
Ströme kommt in @ang.. Am 21. September, also recht spät, kam 
in Kolymsk an: dar Nardostküste.Sibiriens ein amerikanischer Dampf- 
Segel-Schoner. an mit: nur. drei Mann Besatzung und Ladung von 
Winchester- und Mauser-Jagdgewehren nebst Munition, außer ver- 
schiedenen Waren, : Die russische Regierung verhandelt auch schon 
mit der Freiwilligen Flotte wegen regelmäßiger Tourenfahrten zwischen 
Petropawlowsk und Kolyma. („Export“ 1911, No. 21.) 
- — InSibirien herrschte ein so warmer Altweibersommer, 
daB der Ob am 7. November bei Tomsk seine Eisdecke wieder abge- 
schioben hat und die Schiffahrt wieder einsetzen konnte, 
-: . Im Herzen der Baumwöllregion, Ferghana, ist eine Teilstrecke 
der im Bau stehenden Bahn Kokand—Namangan eröffnetworden. 
Sie überbrückt: den Syr-Strom (Yaxartes). Eine andere Teilstrecke 
von 300 km ist gleichfalls von der Linie Tjumen--Omsk, Sibirien, er- 
öffnet worden. | EEE Se en 
Das zweite Geleise auf derSibirischen Bahn ist jetzt 
an ' der schwierigsten Gebirgsgegend, der Südspitze des Baikal-Boca 
la wo für eine Strecke von 115 km 20 700000 M ahgewiesen 
wurden, das ist miehr. als ein ganzer Neubau in ebener Gegend. : 
an oS S Wi. Versehiedenes. : mo o 
Weißbuoh'ene Faßboden zu ‚Butterfässern werden auch 
fermexhin sollfrei-eingefüht. . .- -> | i 


) 


-~ 5 Die.chinesischen Unruhen haben für.Rußland, zumal für Sibirien, 


phop einen starken 'Tashunger zur Folge. Der Hauptlieferplatz Hankau 
kann nichts mehr senden. Es wäre überhaupt auch fast unmöglich, 
irgönd welche kommerziellen Transaktionen auszuführen, da kein Geld 
mehr'in den Verkehr kommt. Niemand nimmt die Noten der Staats- 
bank, kungendo Münze ist unsichtbar. Die Revolutionäre haben 
eigenes, Behr Schönes, óffenbar schon längst in Japan gedrucktes 
Papiergeläherdusgegeben, weiches auob von den Wiechslaru:bei hohem 


Rabatt angenommen wird, da es in den vier Million. Lan des in den 

Kassen der Staatsbanken beschlagnahmten Metalles eine teilweise 

Deckung besitzt. Der russische Export hat bisher nicht gelitten, da 

er nur ım Norden Chinas arbeitet. Der Kurs des Tael ist von 4,4 

auf 4,30 für einen Rubel gestiegen. Der Handel mit der ganzen Mon- 

polei ist gar nicht beeinflußt worden. Fleisch ist 60 pCt.billiger; 
önnte man nicht davon beziehen? 

In Petersburg haben die deutschen elektrischen 
Wasserreinigungs-Anlagen einen sehr guten Erfolg zu 
verzeichnen. 

M. Wirtschaftliohes aus den skandinavischen Ländern. Das 
Regierungssystem in Schweden hat auf Grund der seit dem letzten 
Bericht vollzogenen Wahlen zur Zweiten Kammer eine vollstän- 
dige Veränderung erfahren, indem die Wahlen den Konservativen 
solche Verluste beibrachten, daß das Rechtenministerium Lind- 
man zurückgetreten ist. An seiner Stelle erschien im Oktober 
das liberale Ministerium Staaff, mit dem nun die innere Politik 
Schwedens natürlich einen wesentlich anderen Kurs einschlagen 
wird, der jedoch, wie auch schon früher angedeutet worden, an 
dem bestehenden Schutzzollsystem kaum etwas ändern wird. Am 
meisten dürfte das schwedische Verteidigungswesen durch die 
Systemveränderung berührt werden, namentlich wird es Schwierig- 
keiten bereiten, die Verstärkung der Flotte in der von Lindman 
begonnenen Weise fortzusetzen. Dieser Ministerchef setzte im 
vorigen Reichstag den Uebergang zu einem doppelt so großen 
Panzerschifftyp, als er jetzt in der Flotte vorhanden ist, durch, 
aber die Liberalen sind Gegner des neuen Panzerschiffes, zu 
dem der letzte Reichstag die erste Baurate bewilligte.e Immerhin 
ist anzunehmen, daß die jetzige Regierungspartei in ihrer ver- 
antwortlichen Stellung für das Verteidigungswesen in hin- 
reichender Weise sorgt. Im übrigen wird sie ein Hauptaugen- 
merk auf die auf der Tagesordnung stehenden sozialen Reformen 
lenken. - Zu dem Woahlausfall selbst ist zu erwähnen, daß die 
wichtigste Parteiveränderung in der Zweiten Kammer dadurch 
eintrat, daß die Sozialdemokraten ihren Bestand auf Kosten der 
Rechten ungefähr verdoppelten und 64 Mitglieder zählen, 
während die Rechte der Zweiten Kammer nur noch 65 (vorher 91) 
Mann umfaßt. Die liberale Sammlungspartei zählt ungefähr, 
wie bisher, 101 Mitglieder. Da nun auch bei den Er- 
gänzungswahlen zur Ersten Kammer eine Verschiebung zu 
Gunsten der Linken stattgefunden hat, haben die Linkengruppen 
bei den gemeinsamen Abstimmungen beider Kammern die Mehr- 
heit. Ferner ist jüngst die Auflösung der Ersten Kammer ver- 
fügt worden, welch letztere im November, ebenfalls unter An- 
wendung des proportionalen Systems, gewählt wird, und diese 
Wahlen werden den Linkengruppen auch in der Ersten Kammer 
weiteren Zuwachs bringen. Damit wird die gegenwärtige liberale 
Herrschaft noch‘ mehr befestigt, was vom allgemeinen handels- 
politischen Standpunkte aus als ein günstiger Umstand zu be- 
trachten sein dürfte. — Wahrscheinlich bietet es für deutsche 
Exportkreise etliches Interesse, zu erfahren, daß die schwedische 
Ausfuhr nach Rußland neuerdings. einen bemerkenswerten Auf- 
schwung genommen hat. Schweden beherrscht dort den Markt in 
Kalkstein, Quarz, Feldspat, Eisenerz, Entwässerungsröhren, Glüh- 
lampen, Separatoren und Fernsprechapparaten mit Zubehör. Auch 
inMotoren, feuerfesten Ziegeln, Kesseln, Landwirtschaftsmaschinen 
u. a. m. ist die schwedische Ausfuhr nach Rußland bedeutend. 
Kürzlich wurde die ausländische Ausfuhr nach Rußland insofern 
bedroht, als die russischen Industriellen eine heftige Agitation 
gegen die niedrigen Zölle auf landwirtschaftliche Maschinen und 
insbesondere gegen die zollfreie Einfuhr größerer Maschinen 
ins Werk setzten, was das- russische Handelsministerium ver- 
anlaßte, eine Kommission einzusetzen, um ein Gutachten über 
Authelfung der russischen Landwirtschaftsmaschinen-Industrie ab- 
zugeben. Die Kommission schlug einen höheren Zoll vor, aber 
die Regierung hat den Vorschlag dahin abgeändert, -daß an 
Stelle des beantragten Zolles für die in Rußland hergestellten 
Landwirtschaftsmaschinen eine Prämie von 1,5 Rubel pro Pud 
gezahlt werden soll. Dieser Vorschlag wird jedoch noch erst 


der Reichsduma vorgelegt und dürfte von dieser angenommen 


Denn daß ein Zoll beschlossen wird, kommt wohl kaum 
in Frage. Trotz der Zunahme der Fabriken ist die russische 
Einfuhr größer denn je. Die Bevölkerung Rußlands ist so ge- 
waltig und die Nachfrage nach Waren aller Art in guten Jahren 
so. groß, daß die einheimische industrielle Produktion keinen 
sonderlichen: Einfluß auf die Einfuhr ausübt. Der Bedarf muß 
allmählich mit der fortschreitenden Aufklärung der großen Masse 
der Bevälkerung immer erheblicher werden, wogegen es nach 
lange währen dürfte, ehe die einheimische Industrie den Bedarf 
zu. decken vermag. Unter diesen Umständen und besonders im 
Hinblick auf die Tatsache, daß nur ein. sehr :geringer Teil .der 
russischen Bevölkerung in der Industrie beschäftigt ist, kaun 


werden. 
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auch die Agitation der Industriellen für erhöhte Zölle auf aus- 
ländische Maschinön zu keinem Ergebnis führen. 

In Norwegen ist nunmehr endgültig die Errichtung einer 
eigenen Amerikalinie beschlossen worden, und die Direktion der 
schon seit Jahresfrist bestehenden Aktiengesellschaft hat in 
England einen Dampfer bestellt, der 510 Fuß lang, 61 Fuß breit 
und 40, Fuß tief werden soll. Die Geschwiudigkeit soll 
16!/, Knpteu betragen. Der Preis beträgt 3"/, Millionen Kr. und die 
Ablieferung des Dampfers, der für Passagier- und Frachtfahrt 
bestimmt ist,. soll im Februar 1913 erfolgen. Zu diesem Zeit- 
Ban tritt also die norwegische Amerikalinie in Wirksamkeit. 

it dem einen Schiff, das zudem die größeren norwegischen 
Küstenplätze bis Bergen hinauf anlaufen soll, kann wohl kaum 
mehr als ein monatlicher Verkehr mit Amerika stattfinden, doch 
rechnet die Gesellschaft, die nur über ein knappes Aktienkapital 
verfügt, damit, daß sich nach Ingangsetzung sowohl in Norwegen 
wie unter den Norwegern in Amerika größeres Interesse für die 
neue Linie zeigt und das Kapital erhöht werden kann. Ferner 
hofft die Gesellschaft auf eine Staatsunterstützung. Wie sich die 
Rentabilität der neuen Linie stellt, liegt natürlich im Dunkeln. 
Viel hängt davon ab, welches Interesse die einheimische Handels- 
welt der Linie entgegenbring.. Die Handelskammer in 
Christiania sagte ihre Unterstützung zu, indem sie in einer 
dieser Tage abgehaltenen Versammlung nachstehende Resolution 
annahm: „Da die Durchführung einer direkten norwegischen 
Dampferverbindung mit New York als eine Sache von großem 
wirtschaftlichen und nationalen Interesse zu betrachten ist, wird 
die Direktion der Handelskammer ersucht, einen Ausschuß zu 
berufen, der zusammen mit der Direktion der Dampfergesellschaft 
für eine fortgesetzte und vermehrte Aktienzeichnung in Christiania 
wirkt.“ Gegen diese Resolution stimmte nur der Bankier Heftye, 
der eg für nicht glücklich hielt, daß ein Schiff bestellt war, ohne 
daß die Gesellschaft das für den Beginn des Unternehmens er- 
forderliche Kapital besitzt. Den Wettbewerb der neuen 
norwegischen Linie bekommt in erster Reihe die dänische 
Amerikalinie zu spüren, aber diese ist entschlossen, den Kampf 
in wirksamer Weise aufzunehmen, wovon u. a. der Umstand 
zeugt, daß Det Forenede Dampskibsselskab in Kopenhagen sofort 
mit einer dortigen Werft Unterhandlungen wegen eines neuen 
Be Dampfers für ihre Amerikalinie eingeleitet hat. Dieser 

ampfer soll monatlich von Kopenhagen abgehen, Gotenburg 
anlaufen und dann dieselben norwegischen Häfen wie das Schiff 
der norwegischen Amerikalinie besuchen. Das skandinavische 
Rhedereiwesen liefert gegenwärtig überhaupt einige bezeichnende 
Beispiele dafür, daß die nordischen Länder noch immer weit von 
einem Zusammenwirken, wie dies nun schon so häufig angeregt 
worden ist, entfernt sind. Die Ostasiatische Kompagnie in 
Kopenhagen wollte ihre Linie nach Westindien bei Eröffnung 
des Panamakanals bis zur amerikanischen Küste am Stillen Ozean 
ausdehnen, läßt aber schon jetzt ein Schiff dahin gehen, mit 
San Francisco als Endpunkt. Vorher hatte indessen schon die 
Johnsonsche Rhederei „Nordstjärnan“ in Stockholm den Plan 
gefaßt, später eine Linie zum Stillen Ozean zu errichten, und das 
dänische Vorhaben kommt der schwedischen Rhederei um so 
unerwünschter, als die Dänen sich Plätzen zuwenden, die von der 
schwedischen Handelswelt aufgearbeitet sind. Im Verkehr. zur 
Pacifikküste tauchen also jetzt zwei neue skandinavische Linien 
auf, die sich ebenso wie in der Amerikafahrt scharfe Konkurrenz 
machen werden. Ein Zusammengehen kommt nicht in Frage, 
vielmehr wird eben bekannt, daß die Johnsonsche Rhederei 
weder mit dänischen noch norwegischen Gesellschaften zusammen- 
arbeiten will. Hingegen hat sich die schwedische Rhederei in- 
folge des Vorgehens der Ostasiatischen Kompagnie veranlaßt 
gesehen, ihren Plan etliche Jahre früher zu verwirklichen und 
schon jetzt den Wettbewerb mit den Dänen aufzunehmen. Es 
sollen nicht weniger als vier große Dampfer von 8—9000 Tons 
in Betrieb gestellt werden, und während der Ausreise wird 
Buenos Aires angelaufen. 


Dem dänischen Reichstag, der Anfang Oktober seine Tagung 
begann, sind die erwarteten Steuervorlagen zugegangen. Im 
Budget für 1912—13 werden die Einnahmen auf 102700 000 Kr., die 
Ausgaben auf 114300000 Kr. berechnet, so daß ein Ausfall von 
etwa 11'/, Mill. Kr. zu decken bleibt. Für das laufende Finanzjahr 
beträgt der Ausfall 21 Mill. Kr. Die vom Finanzminister vor- 
gelegten vier neuen Steuervorlagen sind folgende: Erhöhung 
der Einkommens- und Vermögenssteuer. Für größere Einkommen 
und Vermögen soll eine proportionale Skala eingeführt werden, wo- 
durch der Staat auf eine höhere Einnahme von 4!/, Mill. Kr. rechnen 
kann. Ferner Erhöhung der Branntweinsteuer. Hierdurch wird die 
Abgabe für das Liter 100 prozentigen Spiritus von 19 auf 
60 Qere erhöht, was für gewöhnlichen Branntwein mit einer Stärke 
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von 47 pCt Alkohol eine Abgabe. von 28 Oare pro Liter be- 
deutet. Die Einnahme aus dieser höheren Steuer wird: auf gut 
3 Mill. Kr. berechnet. Sodaun eine Erhöhung der Biersteuer. 
Die Abgabe pro Hektoliter wird um 3 Kr. 78 Oere erhöht, was 
eine Verteuerung von 1!/, Oere für die kleine Flasche Bier im 
Gefolge hat. Dadurch erhält der Staat eine Mehreinnahme von 
2!/, Mill. Kr. Endlich eine Stempelabgabe auf Zigaretten. Die 
billigsten Zigaretten werden mit einer Abgabe von 10 Oere per 
100 Stück belegt, wonach die Abgabe im Verhältnis zum Preis 
steigt, so daß sie für die teuerste Sorte 1 Kr. per 100 Stück be- 
trägt. Die Einnahme aus diesen Abgaben wird auf etwa 700000 Kr. 
berechnet. Insgesamt sollen die neuen Steuern den Berechnungen 
nach ungefähr 11 Mill. Kr. einbringen. — Gewisses Aufsehen 
erregt es in der dänischen Handelswelt, daß sich die Forenede 
Dampskibsselskab genötigt gesehen hat, einen bei der Schiffswerft 
Burmeister & Wain in Auftrag gegebenen großen Dampfer, der 
für den Verkehr mit Island bestimmt war, wieder abaubestellen. 
Anlaß dazu war der Umstand, daß die Regierung auf Island 
nicht gestatten will, daß die Fahrpreise auf dem neuen Dampfer 
erhöht werden. Für den früher angeschafften neuen Dampfer 
„Botnia“ erteilte das isländische Ministerium die Genehmigung 
zu höherem Fahrpreise, der nämlich in 1. Kajüite 100 Kr. beträgt, 
gegen 65 Kr. auf den älteren Schiffen. Von isländischer Seite 
wird die jetzige Ablehnung damit begründet, daß die Regierung 
durch Bestimmungen im isländischen Budget verhindert sei, für 
mehr als einen Dampfer höhere Fahrpreise zu gestatten. — Die 
dänische Handelsflotte wird demnächst durch Riesenmotor- 
schiffe, deren Triebkraft in Dieselmotoren besteht, bereichert, 
die den größten Versuch, derartige Motoren für Schiffszwecke zu 
verwenden, darstellen und daher überall in Europa das Interesse 
der technischen Kreise erregen. Das erste dieser mächtigen 
Schiffe, die von der Ostasiatischen Kompagnie in Auftrag ge- 
geben wurden, lief dieser Tage in Kopenhagen vom Stapel und 
erhielt den Namen „Selandia“. Bei 370 Fuß Länge und 53 Fuß 
Breite hat es 10 000 Tons Wasserverdrängung und erhält zwei 
große Motoren und zwei kleinere Hilfsmotoren. Man verspricht 
sich von dem Fahrzeug, das als modern eingerichtetes Fracht- 
schiff gebaut ist, aber auch Platz für 30 Passagiere hat, einen 
erheblich billigeren Betrieb als mit gewöhnlichen Dampfern. So 
wird Platz gespart, indem Kessel- und Kohlenräume fortfallen, 
ebenso tritt Ersparung an Arbeitskraft ein, da keine Heizer nötig 
sind. Als Brennmaterial für die Motoren dient Petroleum, das 
in Tanks, die in dem doppelten Schitfsboden angebracht sind 
und sich über die ganze Länge des Schiffes erstrecken, auf- 
bewahrt und mittels Pumpen nach den Motoren befördert wird. 
Die Motoren erzeugen gleichzeitig Elektrizität, die zum Betrieb 
der Winden und Steuermaschinen dienen soll. Aeußerlich unter- 
scheidet sich das neue Motorschiff von Dampfschiffen durch 
das Fehlen der Schornsteine, aber es erhält drei lange, hohle 
Stahlmasten, durch die die Ausströmungen von den Motoren 
abziehen. In nicht zu ferner Zeit ‘werden die drei großen 
dänischen Motorschiffe in Betrieb sein, und es wird sich dann 
zeigen, ob diese Fahrzeuge in der Frachtschiffahrt die Um- 
wälzung hervorbringen, die man in dänischen Kreisen erwartet. 


Eine für die deutsche Handelswelt sehr beachtenswerte Ein- 
richtung bildet die unlängst geschaffene russisch-finische Export- 
kommission der russischen Exportkammer, die dieser Tage in 
Petersburg ihre erste Sitzung abhielt, um die Geschäftsordnung 
für die finischen Mitglieder festzustellen. Die russisch-finische 
Exportkommission hat den Zweck, die gemeinsamen Handels- 
beziehungen. zu fördern; während in politischer Beziehung 
Finland bei Rußland nicht allzu viel Entgegenkommen findet, 
ee sich die gemeinsame Sitzung der russisch-finischen 

ommission : sehr herzlich. Deren Wirksamkeit wird wahr- 
scheinlich auch Deutschland bald zu spüren bekommen. Wenig- 
stens kann man dies aus Aeußerungen des Präsidenten der 
russischen Exportkammer, W. J: Denisow, schließen. Dieser 
erklärte hinsichtlich des Getreidemarktes, daß Deutschland in 
den letzten Jahren Rußland vom finländischen Getreidemarkt 
verdrängt hätte, wodurch Rußland unersetzliche Verluste erleide. 
Um Wandel zu schaffen, werde geplant, auf das in Finland ein- 
geführte Getreide einen Zoll zu legen. Man mache geltend, 
daß dies einen schädlichen Einfluß auf den finischen Staats- 
haushalt ausüben werde. Aber in diesem. Falle . müßten 
die russische und: die finische Industrie Mittel finden, den 
Folgen jenes Zolles entgegenzuwirken, und vielleicht werde 
die Oeffnung des ausgedehnten russischen Marktes für Fin- 
land, dessen Produkte dort einen ungeheuren Absatz finden 
könnten, einen vollen Ersatz für den Verlust bilden, der durch 
Auferlegung eines Zolleg auf Getreide herheigeführt würde. 
Auf. jeden Fall, bemerkte Denisow noch, dürfe , Finland. nicht 
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danach trachten, das gegenwärtige, für Rußland durchaus un- 
vorteilhafte System des Getreidehandels beizubehalten, ebenso 
wie die Russen auch nicht der finischen Industrie Schaden zu- 
zufügen wünschten. Nach diesen Aeußerungen kann es aller- 
dings nicht auffallen, daß die finischen Mitglieder der Kommission 
seitens der Russen alles mögliche Enntgegenkommen finden, da 
es jr bei dem Zusammenwirken mit der finischen Handelswelt 
gilt, dem russischen Handel weitgehende Vorteile zu verschaffen. 
Auch im Holzgeschäft dürfte ein Zusammenarbeiten stattfinden, 
aber hier gehen die Interessen der finischen und.der russischen 
Holzausfuhr Hand in Hand. | 

Mit dem Zusammentritt der Reichsduma in Petersburg rückt 
auch die Entscheidung über die beiden ersten Gesetzentwürfe 
für Finland, worüber die Reichsduma in Gemäßheit mit dem 
8. 4. angenommenen sog. Finlandgesetz beschließen soll, heran. 
Die beiden Vorlagen betreffen die Gleichstellung der in Finland 
weilenden Russen mit den Finländern, sowie den von Finland 
an Rußland zu zahlenden Militärbeitrag, der die finische Gegen- 
leistung für Befreiung vom Militärdienst sein soll, eine Lösung 
der Militärfrage, mit der die Finländer selbst jedoch keineswegs 
einverstanden sind. So weit bis jetzt bekannt ist, wird sioh die 
Reichsduma bereits innerhalb der beiden nächsten Wochen mit 
den finischen Gesetzen befassen. Schon dieser Umstand zeigt, 
daß unter dem neuen russischen Ministerpräsidenten keine wesent- 
liche Veränderung in der Politik gegen Finland zu erwarten steht, 
ebenso wie sich auch die Gerüchte über einen Rücktritt des 
Generalgouverneurs Seyn nicht bestätigt haben. Mit der bloßen 
Abberufung Seyns würden übrigens die Finländer noch keines- 
wegs zufriedengestellt sein, vielmehr verlangen sie auch die 
völlige Ersetzung des jetzt meistens aus Russen bestehenden 
Senates durch Finländer, Wiedereinsetzung der verabschiedeten 
Gouverneure, die das Feld räumen mußten, weil sie nicht in 
rassischem Sinne regierten, und Wiederherstellung der früheren 
reohtlichen Verhältnisse Finlands und der bisherigen Befugnisse 
des Landtags. Daß die Widersacher Finlands alle Hebel in Be- 
wegung setzen würden, eine derartige „Versöhnungspolitik“, so- 
fern diese überhaupt geplant würde, zu verhindern, leuchtet 
ohne weiteres ein. | | 


Asien, 

Die Gründe der Unruhen in China. Seit der Boxerzeit haben 
sich die Verhältnisse in China aufs Gründlichste geändert. Die 
Boxerbewegung war der letzte Versuch gewesen, das alte China 
gegen das Eindringen der modernen Gedanken zu verteidigen. 
Nachdem dieser Versuch mißlungen war, hat sich eine Wandlung 
in den Massen der Bevölkerung vollzogen. Man begann einzu- 
sehen, daß es nicht länger möglich war, China von der Außen- 
welt abzuschließen; man wandte sich der Reform zu. Diese 
Wendung im chinesischen Geistesleben ist ein geschichtliches 
Ereignis von ungeheurer Tragweite; aber sie ist heute eine fertige 
Tatsache. Außer einigen weltfernen Hinterländern gibt es heute 
in China Niemand mehr, der den Reformen und der Einführung 
europäischer Zivilisation grundsätzlich abgeneigt wäre. Die 
Durchführung dieser Revolutionierung Chinas hat noch die ver- 
storbene Kaiserinwitwe selbst in die Wege geleitet, obwohl ihr 
persönlich die westländische Maschinenkultur so unsympathisch 
war, wie nur mögheh. Aber sie hatte den Eindruck gewonnen, 
daß die maßgebenden Männer des Volkes zu dieser Neuerung 
entschlossen waren. So gab sie ihre Zustimmung zu der Revo- 
lution: aber es sollte eine Revolution sein, die sich unter Wahrung 
der gesetzlichen Formen vollzog, kein plötzlicher Umsturz alles 
Bestehenden, wie ihn der Heißsporn Kang-Yu-wei dem Kaiser 
Kuang-Hsü zu suggerieren versucht hatte, sondern ein allmähliches 
organisches Einleben in die neuen Verhältmisse. Darum war sie 
auch bereit gewesen, ein Parlament in die Wege zu leiten; nur 
sollte auch das durch eine vorangehende allgemeine Schulbildung 
des Volkes entsprechend vorbereitet werden. In diesem Sinne 
suchte sie selbst dem chinesischen Volk soweit entgegen zu 
kommen, daß sie die Vorrechte der Mandschu-Rasse aufgab und 
einen Ausgleich zwischen Mandschus und Chinesen herbeizuführen 
suchte. Man kann wohl sagen, daß die Kaiserinwitwe damit den 
Sinn der Gesamtbevölkerung getroffen hatte. Und sie hatte sich 
zum Zweck dieser Neuerung mit einem Stab bedeutender Männer 
aller Schattierungen umgeben. Da waren der gelehrte Theoretiker 
Chang-Chih-tung neben dem reinen Praktiker Yüan-Shih-kai, 
der heißblütige Choleriker Tsen-Chun-hstan neben dem leise 
tretenden Tuan-Fang. Sie alle wußte sie an ihrem Werk zu 
interessieren, und mit ihnen die hinter ihnen stehenden Kreise. 
Daß es immer noch Unzufriedene gab, denen das Zeitmaß der 
Reform nicht rasch genüg ging, die radikalere Aenderungen 
wünschten, nicht eine Revolution von oben her, sondern den 
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Umsturz von unten her, war Tatsache. Aber diese Kreise waren 
im wesentlichen auf mißvergnügte Auslandsstudenten mit ver- 
letzter persönlicher Eitelkeit beschränkt. Man kann nicht sagen, 
daß diese Revolutionspartei damals eine ernste Gefahr für China 
bedeutet hätte. | 


Anders gestalteten sich die Dinge nach ihrem Tode. Tsen- 
Chun-hstian saß als grollender Achill abseits in seinen Shanghaier 
Zelten. Der alte Chang-Chih-tung wurde durch den Tod abbe- 
rufen; und die urplötzliche Absetzung Yüan-Shih-kais und Tuan- 
Fangs zeigte aufs Deutlichste, daß rein persönliche Beweggründe 
berufen waren, im neuen Kurs eine Rolle zu spielen. An dem 
guten Willen des Prinzregenten hat man keinen Grund zu zweifeln; 
wohl aber scheint es, daß ihm mächtige Familienparteien 
über den Kopf gewachsen waren. | 


Aeußerlich ging zwar Alles in den Bahnen der Reform 
weiter; die Zentralisierung der Regierung wurde aufs 
Sorglichste durchgeführt; den Satrapen in den Provinzen wurden 
mit den Geldmitteln zugleich die Machtmittel entzog3n, und der 
ganze Einfluß im Reich konzentrierte sich auf Peking. Immer 
mehr hörten die Generalgouverneure und Gouverneure auf, eine 
entscheidende Rolle zu spielen; kaum, daß da und dort noch 
eine hervorstechende Persönlichkeit aus vergangenen Zeiten übrig 
war; im allgemeinen wurden sie die Werkzeuge der Zentral- 
regierung, und auch die Ortspolitik hatten sie nach deren An- 
weisungen zu besorgen. 


An sich war die Zentralisierung der Regierungsgewalt ein 
Gedanke, der der Bevölkerung sehr wohl zusagte. Zu wieder- 
holten Malen war der Versuch gemacht worden, über die Pro- 
vinzialbehörden hinweg nach Peking zu appellieren. Der Haupt- 
unterschied bestand in der Auffassung von dor richtigen Gestaltung 
der Zentralisierung der Hauptregierung. Das Volk, das die Gelder 
zu allen Reformen aufzubringen hatte, wollte bei deren Verwendung 
auch ein Wort mitzureden haben. Der Reichsausschuß machte 
den entschiedenen Versuch, sichals Volksvertretungzukonstituieren, 
und verlangte dringend, daß mit der Bildung des verantwortlichen 
Kabinetts eine Aenderung im ganzen Geiste der Regierung eintrete, 
daß nicht nur ein neues Schild eine .alte Firma decke und die 
Mitglieder des Staatsrats als Kabinettsminister in der alten 
Weise weiterwirtschafteten. 


Bekanntlich drang der Reichsausschuß mit diesen Forderungen 
nicht durch. Nachdem die Regierung zunächst eine Zeit lang 
Schritt für Schritt dem Drängen der Bevölkerung nachgegeben 
hatte, raffte sie sich schließlich auf und unterdrückte die ganze 
Opposition mit Gewalt. Damit war scheinbar Ruhe geschaffen. 
Und es war nun an den Machthabern, zu zeigen, was sie im 
Interesse des Volkes zu tun gedachten. Man kann nicht behaupten, 
daß sie diese Pflicht erkannt hätten. Die’ nächstliegende Waage 
war die Durchführung des Eisanbahnbaues. Man suchte sich zu 
diesem Zweck der Mitwirkung Tuan-Fangs und Sheng-Kung- 
paos zu versichern. Was Tuan-Fang anlangt, so scheinen in der 
Tet diejenigen Recht behalten zu haben, die sich nichts von ihm 
versprachen. Statt an Ort und Stelle mit starker Hand eine 
gerechte Lösung der Schwierigkeiten in die Hand zu nehmen, 
blieb er erst lange in Peking sitzen und ließ sich dann mit Mühe 
dazu bewegen, zwar nicht in das von Unruhen bedrohte Szechuan, 
aber wenigstens nach Wu-chang zu gehen. Wie wenig er der 
Lage gewachsen war, zeigt der tragikomische Bericht, den er 
in Gemeinschaft mit dem Generalgouverneur Jui-Cheng nach 
Peking schickte, voller Befriedigung darüber, daß das Eisenbahn- 

roblem in Hupeh glücklich gelöst sei, ein Bericht, dem auf dem 

uße die Nachricht von dem Ausbruch eines der gefährlichsten 
Aufstände folgte, dem sich die gegenwärtige Dynastie je gegen- 
übergesehen hat. , 

Sheng-Kung-pao, ein altes Glied der Gesellschaft Li-Hung- 
chang, hat die alten Methoden Li-Hung-changs in der Eisenbahnfrage 
wieder anzuwenden versucht. Durch kräftige Anleihen wußte 
er zunächst die europäischen Mächte an die Sache der augen- 
blioklichen Machthaber zu knüpfen, und auf Grund davon sollte 
wieder die souveräne Politik Li-Hung-changs angebahnt werden, 
die, unbekümmert um die Meinung des Volkes, die Dinge nach 
parteipolitischen Gesichtspunkten regeln wollte. Den verschiedenen 
Mandschu-Kreisen, denen in bemerkenswerter Weise neuerdings 
jedes öffentliche Interesse abzugehen scheint, und die aus dem 
allgemeinen Zusammenbruch nur möglichst viel. für sich selbst 
herauszuschlagen suchen, war, wie es scheint, ganz wohl bei der 
Sache. Ohnehin hatten sie die Gleichsetzung der Mandschus 
und Chinesen schon seit einiger Zeit zum Deckmantel benutzt, um 
alle einträglichen Posten unter souveräner Mißachtung aller pa- 
ritätischen Gerechtigkeit nach Möglichkeit mit Mandschus zu 
besetzen. Chinesen sind heutzutage fast nur noch auf solchen 
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Posten zu finden, auf denen es viele Arbeit bei geringer Be- | der Salze des großen Natronsees im Osten von Ndassekere für 


zahlung gibt. Ä 
Nun war der Nepotismus Li-Hung-ohangs schon damals 
nicht mehr zeitgemäß gewesen; der japanische Krieg hat ihm 
den Untergang bereitet. Der Versuch heutzutage noch einmal 
die alten Wege zu gehen, muß um so mehr verderblich sein. 
Der gegenwärtige Aufruhr ist die Quittung dafür. Das einzige 
Mittel, das China vor einer unheilvollen Selbstzerfleischung be- 
wahren kann, die wohl sicher in einem Zerbrechen des Reichs- 
bestandes endigen würde, ist schleunige Rückkehr zu den Grund- 
sätzen einer in höherem Sinne volkstümlichen Regierungsweise, 
wie sie der Kaiserinwitwe als Ziel vor Augen stand. Man 
kann heute nicht mehr über die Köpfe der Bevölkerung hinweg 
regieren. Die Bevölkerung will ein Wort darüber mitzureden 
haben, was mit ihrem Gelde geschieht, und sie hat ein Recht 
dazu. Nur wenn ihr dies Recht gewahrt wird, ist zu hoffen, 
daß die drohenden Flammen des Aufruhrs noch einmal gedämpft 
werden. (Ostasiatischer Lloyd.) 


Afrika. 

My. Der Nordwesten von Deutsch-Ostafrika und die Bahnbaufragen. 
Deutsch-Ost-Afrika zerfällt wirtschaftlich und geographisch in drei 
große Landkomplexe: den Süden, das Strom- und Quellgebiet 
des Rufiji, den Nordosten, das um die Massaisteppe gelagerte 
Küsten- und Hochland, den Nordwesten, die gewaltige feste 
Brücke, die von den afrikanischen Binnenmeeren, dem Viktoria-, 
Albert Eduard-, Kiwu- und Tanganjika-See, umschlungen wird. 
Bisher bildete die Angriffsbasis und das Zentrum unserer wirt- 
schaftlichen und kulturpolitischen Tätigkeit in der Kolonie durch- 
aus der Nordost. Das bedingte schon das Uebergewicht von 
Daressalam als Verwaltungssitz und Haupthandelsplatz, die 
günstigeren klimatischen und ökonomischen Verhältnisse des 
Nordens vor dem Süden und dementsprechend die Entwicklung 
des Eisenbahnbaus, der einzig der Erschließung dieses Gebiets 
diente. Unzweifelhaft tritt nun aber heute das Schutzgebiet in 
eine zweite Epoche seines Werdens und Wachsens ein, die durch 
das Vordringen des Kulturpioniers nach dem Nordwesten und 
durch die Machtgewinnung' des Problems, diesen aufzuschließen, 
gekennzeichnet wird. Das äußerliche Kennzeichen und der 
Indikator dieses Umschwungs ist wiederum die Verkehrspolitik. 
Die Nordbahn hat den vorläufigen Endpunkt Moschi am 
Kilimandscharo bereits erreicht. Die Mittellandbahn wird, dem 
bisherigen überaus günstigen Verlauf der Arbeiten nach, voraus- 
sichtlich in Tabora, dem vertraglichen Ziel, noch im Lauf des 
kommenden Frühjahrs mit der Geleisspitze anlangen. Beide 
Linien sind aber in diesem Zustand Torsos; ihre natürliche 
Vollendung erlangen sie erst mit der Durchquerung des Nord- 
westens, vor dessen Toren sie angelangt sind. Die Regierungs- 
vorlage über den Ausbau der Bahn Daressalam— Tabora nach 
Kigoma bei Udjidji am Tanganjıka ist denn auch vom Reichstag 
ohne jede Opposition angenommen worden. Dagegen verlautet 
über eine Weiterführung der Nordbahn einstweilen nichts. Es 
fragt sich also zunächst: Ist diese Zurückhaltung gerechtfertigt, 
zweckmäßig? Die Antwort kann bei näherer Prüfung der Ver- 
hältnisse nur ein entschiedenes Nein sein. | 

Die Nordlinie hat schon jetzt, in ihren ersten Probe-Jugend- 
jahren, denkbar günstige Betriebsergebnisse zu verzeichnen. 
Die Baugesellschaft, an die sie verpachtet ist, vermochte nicht 
nur bei reichlichen -Rückstellungen eine gute Verzinsung des 
Anlagekapitals herauszuwirtschaften, sondern auch dem Staate die 
Pachtsumme voll zu zahlen. Mit aller Zuversicht ist zu erwarten, 
daß bei der Fortführung der Bahn bis zu ihrem natürlichen 
Endpunkt, Muansa am Viktoriasee, diese Gunst der Unter- 
nebmungsbedingungen sich eher noch steigert als abschwächt. 
Der Nordosten ist seiner wirtschaftlichen Natur nach vorzüglich 
Anbauland für Handelsgewächse, also industrielles Plantagen- 
gebiet, der Nordwesten Farmland für die Erzeugung von 
Nahrungsmitteln, also landwirtschaftliches Kulturgebiet; beide 
Teile ergänzen sich somit aufs beste. Sebald die Bahn westwärts 
Moschi dem Ssigirariland sich zuwendet, tritt: sie in ein Hochland, 
dasvonunzähligen HerdenWildes durchstreiftwird: derbeste Beweis 
seines Reichtums an Quellen und Graswuchs, die es zur Viehzucht 
prädestinieren. Weiterhin eröffnet sich die große Steppe von 
Ndassekera, von der namentlich der südliche Teil, das Sserengeti- 
land und die Quellgebiete des Semu und Simiju, beste Eignung 
für den Anbau aller Lebensmittel besitzt, die der ostafrikanische 
Boden überhaupt hervorbringt. Das westliche Grenzgebiet er- 
scheint also als der natürliche Lieferant der Nahrungsmittel, die 
der Nordosten zum Unterhalt seiner Plantagenarbeiterschaft schon 
jetzt in zunehmendem Maße einführen muß, und aus deren Trans- 
port der Nordbahn ein reicher Ertrag zufallen würde. Der Wert 


unsere Glas- und Seifenindustrie ist bekanntlich auf viele 
Milliarden geschätzt worden; selbst wenn diese Annahme sich 
als viel zu optimistisch erweisen sollte, darf doch nach bisherigen 
fachmännischen Untersuchungen als feststehend betrachtet werden, 
daß die Ausbeutung der Alkalien -bei billiger Fracht höchst 
lohnend sein wird, und daß sich somit hier der kolonialen Industrie 
wie dem Bahnbau weitere sehr günstige Geschäfts- und Gewinn- 
möglichkeiten eröffnen. Ein wichtiges Problem bleibt endlich 
die Bedeutung, die der Nordbahn als kürzester Verbindung des 
Südens des Viktoriasees mit dem Meer zukommt. Als England 
die Ugandabahn gebaut hatte, war die Klage allgemein,‘ daß 
nunmehr der ganze Handel des deutschen Viktoria- Seegebiets 
nsch englischem Boden und nach Mombassa abgelenkt werden 
würde. Die Befürchtung hat sich nur in sehr geringem Umfan 
als begründet erwiesen. Die amtliche Statistik ergibt, daß 1% 
aus diesem Gebiet über Muansa Waren im Werte von 1,68 Million, M, 
über das britische Schirati aber nur Güter im Werte 168 765 M, 
also nur !/ıo des Gesamthandels ausgeführt wurden. Wenn sgo- 
mit schon jetzt der Handel überwiegend der alten Karawanen- 
straße von Muansa nach der Panganimündung treu geblieben ist, 
so läßt sich mit Sicherheit annehmen, daß der Bahn, zumal deren 
Endpunkt Tanga, nach den im nächsten Jahr fertigzustellenden 
Hafenumbauten, Mombassa als Umschlagplatz mindestens eben- 
bürtig sein wird, und ihr nicht nur der ganze Gütertrausport aus 
dem deutschen Hinterland, sondern auch ein großer Teil der 
Warenbewegung aus dem südlichen Uganda zufallen wird. 


Mit der Einbringung der Regierungsvorlage zum Weiterbau 
der Mittellandbahn kann die vielumstrittene Frage, ob nicht eine 
südwestliche Trassierung nach Karema der geradläufigen nach 
Udjidji vorzuziehen sei, um eine direkte Verbindung nach dem 
Katangagebiet zu gewinnen, als erledigt betrachtet werden. 
Denn daß der Reichstag sich für einen anderen Plan entscheiden 
sollte, ist um so weniger anzunehmen, als für die Entscheidung 
der Regierung eine ganze Reihe neuer Entwickelungslinien der 
zentralafrikanischen Wirtschafts- und Verkehrsfragen sprechen: 
Zunächst die Feststellung, daß die Kupferzone Katangas bis zu 
den Nordausläufen des Mitumbagebirges streicht, also tief-in die 
Urualandschaft hineinragt, daB somit voraussichtlich, da die Erz- 
gänge hier mit derselben Mächtigkelt zutage treten wie im Süden, 
sich sehr bald ein zweites nördliches. Bergwerkszentrum bilden 
wird, das nahe an Udjidji heranrückt. Sodann der Um- 
schwung in der Verkehrspolitik Belgiens, das seine Hoffnungen 
auf die Erfolge der „Transcongolaise“ sehr herabgestimmt hat in 
der richtigen Erkenntnis, daß diese 2880 km lange Kongotallinie 
mit ihrer Langsamkeit und Umständlichkeit des Transports den 
Anforderungen eines umfangreichen und lebhaften Güterverkehrs 
niemals genügen wird. Man legt daher heute sehr viel mehr Wert 
auf die Verwirklichung des Plans, die transkongolesische Verbindung 
in der Weise herzustellen, daß der Schiffsverkehr sich auf dem 
Kongo bis zur Einmündung des Kassai, dann auf diesem bis 
Bena Bendi und von hier aus wieder auf dem Sankuru bis 
Lusambo vollzöge, von wo aus eine Bahn nach Buli am Lualaba 
zu bauen wäre, die hier ihre Schienen mit der bereits vermessenen 
und in Albertville gegenüber Udjidji ausmündenden Lukugatal- 
bahn vereinigen one: ein Entwurf, dessen Realisierung für 
Belgien den Vorteil einer weit kürzeren und rationelleren Ver- 
bindung Katangas mit der Kongomündung hätte, für uns aber 
die Herstellung einer gewaltigen deutsch-belgischen Ueberland- 
linie bedeutete, die die Zentralbahn zur Vermittlerin eines regen 
und höchst entwickelungsfähigen Durchgangsverkehrs machen 
müßte. Drittens aber erscheint deren Ausbau nach Udjidji des- 
halb am vorteilhaftesten, weil so zugleich am besten die Auf- 
schließBung von Urundi und Ruanda, also der beiden großen, die 
Brücke zwischen Tanganjika und Viktoria bildenden Sultanate 
des Nordwestens, in den Weg geleitet würde, die, soweit die bis- 
herigen mangelhaften Forschungen ein Urteil erlauben, als Juwelen 
im Diadem unserer Kolonie gelten dürfen. Ihre Bevölkerung 
ist sehr zahlreich — der Schätzung nach über 3 Million. Seelen 
stark — arbeitsam und kulturell verhältnismäßig hoch entwickelt, 
wie es die Erzeugnisse der blühenden Heimindustrie beweisen. 
Wirtschaftlich bieten sie zweifellos dieselben glücklichen Aus- 
sichten für den Anbau hochwertiger Handelsgewächse wie das 
südliche Uganda, insbesondere für die Gewinnung von Baumwolle, 
die in dem britischen Nachbargebiet im letzten Jahrfünft von 
einem ganz geringfügigen Betrag auf eine Summe von 2,5s Million. 
Pfund gesteigert werden konnte, während die bisherigen Anbau- 
versuche in unserem Schutzgebiet ein befriedigendes Ergebnis 
nicht gezeitigt haben. M 

Die Vorteile, die von einem gleichzeitigen Ausbau der 
Nord- ‚und der Mittellandbahn und damit von einer syste- 
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matischen und energischen Durchdringung und Erschließung 
des Nordwestens zu erwarten wären, sind demnach in der Haupt- 
sache folgende: Es würden reiche Quellen zur Ernährung und 
Unterhaltung der in der industriellen Plantagenwirtschaft be- 
schäftigten Arbeitermassen eröffnet. Urundi und Ruanda ließen 
sich auf Grund ihres günstigen Klimas und ihres starken Arbeiter- 
angebots zu Polen intensiver Kolonialwirtschaft entwickeln, die 
namentlich Farmen mittlerer Kapitalkraft gute Aussichten auf 
glückliches Fortkommen gewährten und die Heranbildung eines 
Stammes geschickter eingeborener Handwerker ermöglichten — 
nach britischen Erfahrungen das beste Schutzmittel gegen die 
Gefahren der indischen Einwanderung. Am Tanganjika erlangten 
wir 'eine feste Angriffsbasis mit Udjidji als Mittelpunkt, die 
einerseits den Absatz der Erzeugnisse jener beiden Sultanate 
ermöglichte, andererseits uns einen Hauptanteil an dem mittel- 
afrikanischen Durchgangsverkehr sicherte, dann aber vor allem 
unser Schutzgebiet gleichsam in natürlicher Interessengemeinschaft 
mit dem Katanga-Bergwerksgebiet verbände und zwar in doppelter 
Richtung: als Lieferant der Lebensbedürfnisse von dessen 
Arbeiterschaft und als kürzestes Durchzugsgebiet für die Erz- 
transporte nach dem Meer hin,' wenigstens soweit die nördliche 
Zone dieses afrikanischen Industriezentrums der Zukunft in Be- 
tracht kommt. Die tatsächliche Nutzbarmachung all dieser 
Chancen hinge freilich nicht nur vom Bahnbau, sondern ebenso- 
sehr von der Betätigung deutscher Unternehmungskraft in vielen 
anderen Richtungen ab. Es gälte einen leistungsfähigen .Dampfer- 
verkehr auf dem Tanganjika in der Art zu schaffen, für die 
wiederum Englands Vorgehen auf dem Viktoria vorbildlich sein 
kann, auf dem heute bereits eine stattliche Flottille mit besonderen 
Bahn- und Postschnelldampfern unter britischer Flagge den 
Verkehr vermittelt und 1910 nicht weniger als rund 200000 t 
bewegt hat. Hieran müßte sich wieder die Organisierung von 
deutschen Niederlassungen und Faktoreien rings an den Ufern 
des Sees, vor allem auch auf der belgischen Seite knüpfen und 
damit sich die tätige Mitwirkung des deutschen Großkapitals an 
der Erschließung des Urua-Kupfer-Distrikts verbinden. Wirkten 
so Regierung und private Unternehmungslust einmütig und 
planvoll auf klar erkannte und abgegrenzte Ziele hin, so darf 
ein überaus glücklicher Aufschwung von Deutsch-Ostafrika in dessen 
zweiter Aera wirtschaftlicher Entwickelung mit aller Zuversicht 
erwartet werden. | 


.: Aus dem Sudän. (Originalbericht.) Im Sudäu sind äußerst 
starke Regengüsse, zum Teil von Gewittern begleitet, nieder- 
gegangen. Dieser Umstand kommt den jungen Pflanuzungen und 
vor allem der Baumwolle sehr zu statten. Die Budänregierung 
gibt sich außerordentliche Mühe, die Baumwollkultur im Sudan 
zu fördern. Fast ununterbrochen werden neue Länderstrecken 
der Kultur nutzbar gemacht, und die Regierung verkauft oder 
verteilt an die Bevölkerung die Baumwollkerne zum Säen selbst. 
Sie beugt damit schlechten Erfahrungen in der Ernte vor und 
gibt nur die Sorte von Kernen ab, die dem dortigen Boden am 
zuträglichsten sind. | 

Aber auch im Anbau von Gummibäumen 
Mögliche. Für Anfänger gibt die Regierung junge Pflänzchen 
kostenfrei ab für eine Fläche von einem Quadratkilometer. Die 
Pflänzchen müssen in einem Abstand von vier Metern gepflanzt 
werden. ‘ Im Anfang aber kann man in diesen Zwischenräumen 
Baumwolle pflanzen, damit diese freien Stellen Landes nicht un- 
benutzt bleiben. Nach drei Jahren ergibt ein Gummibäumchen 
bereits einen Liter Gummi, der in erhärtetem Zustand einem 
kg gleichkommt, das je nach der Konjunktur mit 8 bis 10 M. 
bezahlt wird. Diese erste Ernte soll oftmals schon die gesamten 
Anlagekosten decken. | 

Der Preis von Rohgummi ist großen Schwankungen unter- 
worfen. Zur Zeit der Ernte fällt er, um mit den Beständen 
möglichst schnell zu räumen. Da die Regierung nun weite 
Strecken, vor allem in der Provinz Kordofan, mit Gummibäumen 
bepflanzen läßt, steht ein weiteres Sinken der Preise in naher 
Aussicht. Die diesjährige Ernte hat alle Erwartungen über- 
troffen, sowohl in Kordofan wie am Weißen Nil. Die Regierung 
spart weder Mühe noch Kosten, die Kultur von Gummibäumen 
zu fördern, und in diesem Jahr allein wurden bereits über 
150000 ägypt. Pfund (ca. 3 Million. M) für diese Zwecke veraus- 
gabt. Wie gut dies Geld angelegt ist, beweist der Umstand, 
daß die diesjährige Gummiernte die vorjährige um das Doppelte 
übersteigt, und für die nächsten Jahre sind noch günstigere Re- 
sultate zu erwarten. Die drei Hauptstapelplätze im Sudän für 
Bohgummi sind Dueim, El Obeid und Taiara. In diesem Sommer 
warden pro Kantar (oa. 45 kg) Rohgummi durchschnittlich bezahlt 
in Dueim 1280 Piaster (256 M), in El Obeid 880 Piaster (178 M) 
und in Taiara 1000 Piaster (210 M). 
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Der Straußfedernmarkt in Omdurman gerät immer mehr in. 
Verfall. Die Produzenten und Exporteure senden jetzt immer 
mehr ihre Ware nach Kairo auf den Markt, das so mit der Zeit 
wohl eine ausschlaggebende Rolle auf dem internationalen Strauß- 
federnmarkt spielen wird. 

Der Handel vom British United South Africa. (Originalbericht aus 
Capstadt.) Nachstehende Zahlen geben eine Anschauung :von dem 
Aufschwung, den der Handel der jetzt vereinigten Provinzen Cape, 
Oranje Freestate, Transvaal und Natal genommen hat. Für die ersten 
6 Monate SEE Einfuhr von Waren in: o 


1910 
17273297 £ 15904919 £ 
Davon entfielen auf 1911 1910 
England BE ed Eu 58,7 pÜt. 58,3 pCt. 
andere englische Besitzungen . 102 y 119 » 
Ausland. . .  ..... a. he y 298. 
Deutschland war beteiligt mit . . 98 „ 106 „ 
In zweiter Linie kam Nordamerika mit 83 „ Ta si 
während auf Oesterreich, Belgien, 
Holland und Frankreich zusammen 52 „ und 56 „ 
entfielen. j 
Die Ausfuhr betrug in dem gleichen Zeitraum in 
1911 1910, 
28098 828 £ 27554122 £ 


90 pCt. der Ausfuhr gingen nach England. Der Wert des exportierten 
Goldes betrug ca. 17 Million. £ und der der Diamanten ca. 5 Million. £. 

Für die ersten 10 Monate dieses Jahres betrug die Einfuhr 
28992713 £, eine Vermehrung von 1152000 £ gegen das vergangene 
Jahr. Die Ausführ betrug in derselben Zeit 45189381 £ gegen 
43016405 £ für dieselbe Periole in 1910. Die Vermehrung entfällt 
ausschließlich auf Gold, während landwirtschaftliche Produkte einen 
bedeutenden Ausfall zeigen. Mais wurde für 300000 £ weniger 
exportiert und ebenso auch Wolle. Mohair- Häute zeigen eine Ver- 
minderung. Trotz des vergrößerten Importes und auch Exportes 
scheint die allgemeine Handelslage zurzeit weniger günstig zu sein 
als im vergangenen Jahre. Die Einfuhr von Gold ist der Gradmesser 
für die Prosperität des Landes, und diese zeigt einen Ausfall von 
über 2 Million. £ Der Import von Waren dürfte deshalb zurzeit 
den Höhepunkt erreicht haben. 


| Nord-Amerika, _ ra 

Amerikanische Zollpolitik. Von der Regierung der Vereinigten 
Staaten ist man gewohnt, daß sie in Fragen der internationalen 
Zoll- und Handelspolitik einen einseitigen egoistischen Stand- 
punkt einnimmt. Mit besonderer Schärfe hat sich die ameri- 
kanische Zollpolitik von jeher gegen Deutschland gerichtet,’ und 
somit braucht man sich iiber die neueste Kundgebung des Staats- 
sekretärs Knox, die Zollrepressalien gegen Deutschland empfiehlt, 
nicht zu verwundern. In einem an den Führer des Komitees 
für Mittel und Wege im Repräsentantenhaus, Underwood, ge- 
richteten Schreiben weist Knox auf die unterschiedliche Behand- 
lung hin, die Deutschland, Oesterreich-Ungamn und einige andere 
Länder angeblich Amerika zuteil werden lassen. Er hat dabei 
offenbar in erster Linie Deutschland im Auge, denn ‘der Brief 
richtet sich u. a. gegen das deutsche Verbot der Einfuhr von 
frischem amerikanischen Fleisch und von. Fleischwaren, gegen 
die deutsche Kaligesetzgebung usw. Er fordert, daß der Prä- 
sident der Union zu wirksamen Tarifmaßnahmen ermächtigt 
werde, um der unterschiedlichen Behandlung ein Ende zu machen, 
die gewisse fremde Länder der amerikanischen Einfuhr ange- 
deihen ließen. Die anzuwendenden Vergeltungszölle: könnten, so 
betont er, in einem Zuschlagszoll von 5 bis 25 Prozent auf 
einige Artikel oder darin bestehen, daß die gesamte Einfuhr aus 
dem betreffenden Lande höheren Sätzen als denen des amerika- 
nischen Maximaltarifs unterworfen werde; nötigenfalls könne auch 
ein Einfuhrverbot in Frage kommen. 

Es ist nicht recht zu erklären, warum die Drohung‘ nicht 
gegen Länder wie z. B. Frankreich gerichtet ist, das den Ver- 
einigten Staaten nur einen Teil seines Minimaltarifs gewährt, 
im übrigen aber seine Maximalzölle auf amerikanische Waren 
anwendet und trotzdem im unbeschränkten Genuß des amerika- 
nischen Mindesttarifs sich befindet. Deutschland hat den Ver- 
einigten Staaten durch Bundesratsbeschluß vom Februar 1910 
seinen niedrigsten Tarif eingeräumt in der Erwartung und gegen 
die ausdrückliche Zusicherung der amerikanischen Regierung, 
daß deutsche Waren bei der Einfuhr in die Union gleichfalls 
dem dortigen niedrigsten Tarif unterliegen würden. Seit Sommer 
1911 wird nun trotz dieses Versprechens ein Teil der deutschen 
Einfuhr in die Union im Zoll differenziert; die Union gesteht 
uns nämlich die von ihr an Kanada gewährten Zollbefreiungen 
für Holzstoff usw. nicht zu. Die deutsche Regierung hat vor 
einiger Zeit durch ihren Botschafter. in Washington Einspruch 
gegen diese Differenzierung erhoben, wie es.scheint, ohne Erfolg. 
Die neuerlich von der deutschen Regierung getroffene An- 
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ordnung, daß die in unseren neuen Handelsverträgen mit Japan 
und Schweden vereinbarten Herabsetzungen einzelner Zollsätze 
unseres Tarifs auf amerikanische Waren keine Anwendung zu 
finden haben, soll nun anscheinend eine Vergeltungsmaßregel 
darstellen. Ueber den Wert dieser Vergeltungsmaßregel haben 
wir uns im „Export“ vom 7. Dezember 1911 ausgesprochen, 
indem wir darauf hinwiesen, daß dabei nur schwedische und 
japanische Spezialartikel in Frage kommen, die wir aus Amerika 
so gut wie gar nicht einführen, so daß der amerikanische Handel 
kaum Schaden erleiden wird. Unter diesen Umständen kann 
man sehr im Zweifel darüber sein, ob es zweckmäßig war, jene 
Anordnung zu treffen; als Kompensationsobjekt — um eventuell 
von den Amerikanern besondere Zugeständnisse dafür einzu- 
tauschen — kommen die Zollermäßigungen aus dem schwedischen 
und japanischen Handelsvertrag jedenfalls nicht in Betracht. 
Der Staatssekretär Knox hat in seinem Schreiben auch 
nicht auf diese neuesten Maßnahmen der deutschen Regierung 
Bezug genommen, sondern auf die alten Beschwerden wegen 
der Fleischeinfuhr usw. In der Frage der Fleischeinfuhr nimmt 
leider die deutsche Regierung den bekannten agrarischen Stand- 
po ein, und gerade hier wäre es vielleicht möglich, durch 
ntgegenkommen zu günstigeren handelspolitischen Verein- 
barungen mit der Union zu gelangen. Uebrigens scheint die 
Forderung des Staatssekretärs Knox, dem Präsidenten Taft 
größere zollpolitische Vollmachten einzuräumen, im Repräsentanten- 
hause wenig Zustimmung zu finden. Dagegen hat das Re- 
präsentantenhaus in der Frage der Kündigung oder Aufhebung 
des amerikanisch-russischen Handelsvertrags vom Jahre 1832 
eine viel entschiedenere Haltung eingenommen. Es hat sich 
für die Aufhebung des Vertrags ausgesprochen, weil Rußland 
durch seine Paßvorschriften die Einwanderung amerikanischer 
Juden verhindert. Präsident Taft hat dem Beschluß Jes Re- 
präsentantenhauses dadurch Rechnung getragen, daß er den 
Vertrag kündigte, der nunmehr Ende 1912 abläuft. Ä 


‘Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde. Berlin. In deram 2. Dez. abgehaltenen 
Dezembersitzung der „Gesellschaft für Erdkunde“ hob der Vorsitzende, 
Geheimrat Albrecht Penck, aus den literarischen Neuerscheinungen 
ein historisches Werk von Frithjof Nansea hervor, „Nebelheim*, in 
dem der berühmte Polarforscher den Nachweis führt, daß den Berichten 
von den Normannenzügen nicht die Authentizität zukomme, die wir 
ihnen bisher beigemessen haben. Aus den weiteren Erscheinungen 
seien hervorgehoben: Prof. R. Neuhaus’ Werk über Neu-Guinea Bd. 1und2, 
ferner Olufsen, „The Emir of Buchara and his country“, Sven Hedin, 
„von Pol zu Pol“, ein Lesebuch für die Jugend, sodann „50 Jahre 
vom preußischen hydrographischen Institut zum nautischen Burbau 
des Reichsmarineamts“. Dieses Werk gibt eine Uebersicht über die 
wissenschaftliche Tätigkeit unserer Marine. Im Laufe von 50 Jahren 
sind Küsten fast in allen Erdteilen aufgenommen worden, und damit 
ist in deutscher Seeatlas begründet worden, ferner hat die 
Marine die „Gazelle-Expedition“ allein ausgeführt und die der „Gauß“ 
unterstützt. Aus dem Nuchlasse des Afrikaforschers Oskar Baumann 
sind der Gesellschaft eine Anzahl seiner photographischen wissen- 
schaftlichen Aufnahmen überwiesen worden. — Am 6. Oktober hat die 
Filchnersche Südpolarexpedition die Laplata-Mündung verlassen und 
am 23. Dezember wird unter Leitung der Berliner Forscher Dr. Stolle 
und Dr. Neu nun Neu-Guinea-Expedition 
ausgehen. Sie ist aus den aufgesparten Afrikafonds des Reichs- 
marineamts unterstützt worden, die DeutscheKolonialgesellschaft hat ihr 
ein Expeditionsschiff gespendet, während die Hälfte der Kosten von 
Herrn Verlagsbuchhändler Rudolf Mosse hochherzig zur Verfügung 
gestellt wurde. Neben geographischen Forschungen plant die Expedition 
eine Erkundung der reichen Eingeborenenkultur längs des Kaiserin- 
Augustaflusses und die Anlegung ethnographischer Sammlungen 
über diese Kultur. Mehr und mehr kommt auch bei uns in Deutsch- 
land die schöne Sitte auf, da wohlhabende Privatleute für wissen- 
schaftliche Zwecke Stiftungen machen, so hat Prof. Hans Meyer-Leipzig 
vor Jahresfrist die Professur für Kolonialgeographie an der Berliner 
Universität begründet, während Dr. Paul Schottländer-Breslau dem 
hiesigen „Institut für Meereskunde“ die zoologische Versuchsstation 
in Rovigno an der Adria gesichert hate Den Vortrag des Abends 
hielt Dr. A. Merz vom Berliner „Institut für Meereskunde“ über 
Berliner Seenforschungen und Meeresforschung. 
Im Eingange seiner Darlegungen hob der Vortragende hervor, 
wie die wissenschaftliche Seen- und Meeresforschung eng zusammen- 
ehören und wie bei der Riesenausdehnung der Ozeane die Seen auf 
Ihrem kleineren Gebiete die Durchführung hydrographischer und 
biologischer Versuche gestatten, die für die Ozeanforschung äußerst 
fruchtbar sein können. Raumbeschränktheit, eographische Lage und 
umgebende Erdmassen geben dem See sein 6 tepräge, er bietet viele 
Probleme in einfacherer Form. Ohne Differenzen im Salzgehalt, ohne 
Gezeiten, ist ein See für die Verfolgung der hydrologischen und der 
biologischen Vorgänge über seine ganze Fläche und für deren Kontrolle 
gut geeignet. Man kann auf ihm Experimente im großen für die 
Ozeanographie machen. Prof. Grund vom Berliner „Institut für Meeres- 
kunde“ hatte den 37 m tiefen, eine sehr langsame Wasserumsetzung 
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aufweisenden Sakrower See bei Potsdam zu solchen Untersuchungen 
seit 1909 gewählt und an ihm limnologische Arbeiten systematisch 
durchführen lassen, deren Endziel die Aufstellung der Probleme war, 
wie sie sich in den Beziehungen der Prozesse des Seewassers zu den 
Lebensverhältnissen seiner Bewohner darbieten. Die Lösung. dieser 
Probleme but Analogien für die schwierigeren Probleme der Ozeano- 
graphie, insbesondere für das physikalische und chemische Verhalten 
des Seewassers zu den Organismen. Auf einer von der Kaiserlichen 
Marine gelieferten Jolle werden die Instrumente der internationalen 
Meeresforschung in Anwendung gebracht: ein Meterrad sowie ein 
Eckmann’sches Wasserschöpfrad: 1 ım Winter wird auf dem Eise die 
Untersuchungsstation hergestellt. So wurden die Temperaturverhält- 
nisse vom Dezember 1908 bis Februar 1909 untersucht und vom 
April 1910 bis zum Mai 1911. Das Ergebnis war im Winter eine 
einheitliche Wassertemperatur von der Oberfläche bis zum Grunde, 
während im Sommer die unteren Schichten unverändert blieben. Es 
ergab sich die ganz neue Tatsache, daß in einem See Schichten vor- 
handen sind, die im Sommer zur Zeit der höchsten Temperatur an 
Wärme abnehmen. Es fand sich eine obere warme und eine untere 
kalte Schicht, dazwischen eine Sprungschicht in der Tempsratur, die 
sich nicht stets in gleichen Tiefen überall bewegt, sondern in langsamem 
Rhythmus auf und ab geht. An diese Sprungschicht schließen sich 
noch andere Bewegungen an, in ihr können wir bisweilen einen 
Temperaturwechsel von 1—1!/, Grad während 20 Minuten beobachten. 
Diese Verhältnisse stimmen mit den chemischen und den Plankton-. 
befunden überein. Im Winter kann jeder Impuls durch Winde bei 
der einheitlichen Wassermasse bis zur Tiefe gehen, im Sommer’ist 
der See durch die Sprungschicht in zwei Schichten ‚geschieden. Die 
Untersuchungen über den Gehalt an Sauerstoff, der zum Leben der 
Organismen notwendig ist, ergaben die Verteilung. des Sauerstoffes 
im Winter als gleichmäßig von der Oberfläche bis zur Tiefe; im 
Frühjahr, wo Pflanzen an der Oberfläche sind, haben wir dort natur- 
emäß mehr Sauerstoff. Nach der Tiefe zu sinkt er mehr; nach dem 
Schwinden der Sprungschicht inı Herbst steigt der Sauerstoff wieder 
nach oben. Auch die Bildung von Schwefelwasserstoff und dessen 
Vorkommen wurde untersucht, denn dieser ist für das Leben un- 
brauchbar, und die Kenntnis der Stellen seines Yorkommens den 
Fischern angenehm. Welche Bedeutung die SIprungschicht in biolo- 
gischer Beziehung hat, zeig! sich darin, daß im Winter in allen Tiefen- 
schichten des Sees sich rganismen fanden, während im Sommer 
nach der Tiefe zu die Örganiamen (Crustaceen, Copepodan, Nauplien) 
abnahmen. Die Erscheinung des Plankton in großen Tiefen ist noch 
nicht erklärt. Das „Institut für Meereskunde“ hat indessen auch 
Untersuchungen in der deutschen Bucht der Nordsee 
angestellt, und zwar geschah dies in Verbindung mit der biologischen 
Station auf Helgoland, indem man von den Feuerschiffen aus be- 
obachtete. Vier Stationen wurden eingerichtet: auf‘ Borkum - Riff, 
auf Norderney, auf Amrum und auf Elbe I. Man fand vertikal eine 
gleichmäßige Verteilung der Temperatur und des Salzgehaltes bis zur 
Tiefe, während im Sommer die Küstengewässer wärmer waren und 
die See kälter. Die Gezeiten konnten in je zwei Stunden wieder- 
holten Beobachtungen nach allen ihren Erscheinungen studiert werden, 
deren Resultate für alle Jahreszeiten, außer dem Winter, vorliegen. 
Man fand, daß der Gezeitenstrom in entgegengesetzter Richtung des 
Uhrzeigers, von Nord nach West über Süd und Ost wieder nach Nord 
sich bewege. Der Geschwindigkeit des Flut- und des Ebbestromes, 
die exakt in den verschiedenen Tiefen gemessen wurde, treten 
entgegen die cyklonalen Ströme, die Stürme und das Bodenrelief des 
Meeres und beeinflussen sie. Es ergab sich: bei Flut sinkt die 
Temperatur und der Salzgehalt steigt, bei Ebbe steigt die Temperatur 
und der Salzgehalt sinkt. 


Im weiteren Verlaufe seiner Mitteilungen berichtete der Vor- 
tragende über die Meeresforschungen, die er an Bord des Dampfers 
der „Deutschen Seekabelwerke“ auf der Fahrt Monrovia-Per- 
nambuco im Atlantik ausführen konnte Er hat im Abstand von 
je zwei Stunden meteorologische, Salzgehalt- und Temperaturbeob- 
achtungen durchführen können und ist zu folgendem Resultat gelangt: 
An der westafrikanischen Küste haben wir ein Kaltwassergebiet; 
dort quillt kaltes Wasser aus der Tiefe auf. Südlich von den Kanaren 
fanden sich große Unterschiede der Ozeantemperaturen in den Tiefen- 
schichten, und zwar konnte immer die Zeit von 12 Stunden als zwischen 
den Maximalgrenzen der Temperaturen gelegen beobachtet werden. Diese 
Erscheinung auf Gezeitenbewegungen zurückzuführen, erscheint als 
kühne Annahme, doch stimmen damit die Beobachtungen holländischer 
und norwegischer Meeresforscher überein. Wir müssen in Meeres- 
tiefen von 500, 600 und 800m eine regelmäßige Gezeiten- 
strömung annehmen, durch die 'Temperatur und Salzgebalt be- 
einflußt werden. Dr. Merz konnte im Atlantik zwischen Monrovia 
und Pernambuco ein hydrographisches Querprotil bis gu 800 m Tiefe 
aufnehmen. Bei Liberia im Atlantik wurde ein Auftriebgebiet 
fostgestellt, das bis 700 m Tiefe ein Minimum an Salzgehalt aufwies. 
Wie die Zusammenstellung der Diagramme erwies, wallen die Linien 
gleichen Salzgehaltes rhythmisch auf und ab, aber die Lage dieser 
Linien muß stets durch neue Beobachtungen wieder festgelegt werden, 
da sie wechseln kann. Auch Strommessungen konnte Dr. Merz vor- 
nehmen, indem er das Lot vom Bug des Schiffes ins Meer senkte. 
Steht der Lotdraht senkrecht auf dem Meeresboden, so behält das 
Schif! seinen Platz, bei seiner Bewegung würde der Draht reißen. 
Als Kontrolle für die richtige Ausführung der Strommessungen diente 
dem Forscher die Uebereinstimmung seiner Beobachtungen mit dem 
Calcul der Schiffsführung. Er fand i im Aequatorialgebiet zwischen 
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19 und 20 Grad westl. Länge eine Tiefenströmung, die der Ober- 
flächenströmung entgegengesetzt streicht. Als Probleme zukünftiger 
Forschung stellte der Vortragende die geologische Erkundung 
des Bodens der Tiefsee und die Erforschung der Wasserbewegung 
des Weltmeeres auf. Heute können wir die tieferen Wasserbewegungen 
durch Messung erschließen. Es gilt nun, die Gezeitenwelle über die 
Ozeane zu verfolgen. Die pbysische Geographie bedarf einer groß- 
zügigen Tiefsee-Expe | ition, wie es dıe Challenger-Expedition 
vor 40 Jahren gewesen ist. Deutschland sollte sie ausführen. 
Zahlreiche Lichtbilder illustrierten die Ausführungen des Forschers 
auf das instruktivste. G. St. 


Literarische Umschau. 


Wirtschaftliche Erdkunde. Von Prof. Dr. Christian Gruber iu München. Zweite 
Auflage von Pror. Dr. K. Dove in Berlin. („Aus Natur und Geisteswelt“. Sammlung 
wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 
123. Bändchen.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8. 1911. Geh. IM, 
in Leinwand geb. 1,5 M. 

Die Kenntnis des Wirtschaftslebens nicbt nur des Vaterlandes, sondern auch 
der auswärtigen Gebiute wird in den Zeiten des Weltverkehrs und Jer Weltpoiitik 
für jeden Gebildeten immer dringlicher. Je enger unsere heimische Konsumtion mit 
dem Ausland sich verknüpft, ja mehr unsere Produktion auf ferne Absatzyebiete sich 
angewiesen siebt, desto mehr ist jeder kaufmännisch Interessierte genötigt, sich mit 
dem wirtschaftsgeographischen Materien zu beschäftigen. Das bereits in zweiter Auf- 
lage vorliegende Werk, dessen Neubearbeitung nach des Verfassers Tode Prof. Dr. Dove, 
Berlin, übernommen hat, befleißigt sich nun, die geograpbischen Tatsachen von wirt- 
schaftlicher Bedeutung knapp und übersichtlich, anschaulich und lebendig vorzu- 
führen, die Gesetze folgerichtig aus dem Material abzuleiten und durch die sichere 
Herausarbeitung von geistreichen (segenüberstellungen das Denken zu schulen, go daß 
schließlich der Gewinn für den l.eser nicht nur eine Bereicherung seiner Kenntni.se, 
sondern auch eine Stärkung seiner Fäbigkeiten sein muß. So behandelt der Verfasser 
Weltmeer uud Ländermassen als l.,iofurantern von Naturprodukten wie als Schauplatz 
des Weltverkehrs — Europa in seiner Veranlagung für Kulturentwickelung und auch 
in seiner wirklichen Kulturhöhe — und «die bedeutsamsten l,änder nach ihrer wirt- 
schaftlichen Eutfaltung. Die inzwischen eingetretenen Veränderungen und Fortschritte 
sind ia der Neuauflage durchgebend berücksichtigt. Kein Leser wird das Buch un- 
befriedigt aus der Hand legen 

In dem Verlage der Königl. Hotbuchhandlung von E. $. Mittier & Sohn, Berlin SW. 68, 
Keshstrasse 68/71, ist ein neues Werk „Systematische Zusammenstellung 
der Zolltarife des ln- und Auslandes“, herausgegeben von lteichsamt 
des Innern, erschienen. Das Werk umfaßt die Zolltarife der für den Handel Deutsch- 
lands bauptsächlich in Betracht kommenden Linder nach dem Stande der Gesetz- 

Young. Das Buch erscheint in 5 Bänden und enthält Band A die Zölle für (lie Textil- 
isdustrie, Band B für die Metallindustrie, sowie Industrie der Steine und Erden, 
Band C für die Chemische Industrie, Band D für Holz- und verwandte Industrien, 
Papier-, Leder- und Kautschukindıustrie und Band E jür Nahrungs- und Genußmittel, 
wie Landwirtschaft. Der Preis für jedes Buch steilt sich auf 2 M ungebunden, bei 
Band RB auf 4,9 M ungebunden. Unter deın Absatz „Allgemeine Bestimmungen‘ findet 
man cinen kurzen Inbalt (les Handelsvertrages eines jeden im Buche angeführten 
Landes. Die vorliegende Ausgabe A ist ziemlich umfangreich und umfaßt etwa 
600 Seiten. Sie ist in fünf Abteilungen eingeteilt und jeder Teil bis in die kleinsten 

ikel spezialisiert. 

Zoll- und handelsrechtliche Bestimmungen des Auslandes. Herauszogeben im 
Reichsamt des Innern. 6. Heft: Oesterreich-Ungarc.. 1911. 6 M. B. S. Mittler £ Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Berlin SW 68, Kochstraße 6°—71. Das Reichsamt des 
Ipnern bat es unternommen, die für unseren Außenhandel wichtigen z>il- und handels- 
rechtlichen Bestimmungen, nach I.äudern geordnet, in einer zum Nachschlagen uud 
sur Auskunftserteilung geeigneten, leicht übersichtlichen Form zusammenzustellen. 
Bisber lagen fünf Hefte der handlichen Sammlung (Berlin, E. S. Mittler & Sohn) vor: 
Spanien (3 M), Beigien (1,25 M), Niederlande (3,35 M), Schweiz (4 M), Schweden (2,40 M); 
ibnen folgt jetzt (las sechste Heft: Oesterreich-Ungarn (6 M). Auf 538 Seiten behandelt. 
es die Zollförmlichkeiten bei der Ein-, Aus- und Durcbfuhr (Allgemeine Bestimmungen 
über die: Warenerklärung, besondere Bestimmungen für den Seeverkehr, Erklärung 
und Bebandlung der aus dem Ausland eingehenden Spielkarten, Grundsätze für die 
Warenerklärung), die Zollbehandlung der Waren (Abfertigung nach Beschaubefund, 
Weıtverzollung, Gewiohtsermittlung, Zollbehandlung der Umschließungen usw.), die 
Zahlung der Zölle, die Bestimmungen Über Ursprungszeugnisse und Kongulargebühren, 
das Zollstreitverfabren, die Erteilung von Zolltarifauskünften, die Befugnisse der Zoll- 
ämter, die Bestimmungen über Handels- und sonstige Warenbezeichnungen, die 7oll- 
debandiung der Muster und Musterkarten, die Bestimmungen über Hapdlungsreisende. 
2 eisenbahnamtlichen Verkehrserleichterungen für letztere, die Zollbefreiungen, 

ollrückerstattung und Zollnpacherhebung, den Veredelungs-, Reparatur-, Vormerk-, 
Rückwaren-, Maß- und Marktverkehr, den Zollerlaß, die Ein-, Aus- und Durchfubr- 

owie inneren Verkebrsverbote und -beschränkungen für Monopolgegenstände, Gifte, 

bens- und Genußmittel, besondere aus (Ciesundheitsrücksichten verbotene Gegen- 
gtände, Heilmittel und Arzueiwaren, künstliche Süßstoffe, Tiere und tierische Erzeug- 
disse, Pflanzen, Waffen, Sprengstoffe usw., Mineralüle und Weine, ferner die 
Bestimmungen über den Feingehalt der I:-leilmetallwaren. Eine Uebersicht über die 
handelspolitischen Beziehungen Oesterreicb-Ungarıs sowie ein ausführliches Sach- 
register sind. dem Hefte beigegeben, das namentlich den Konsutatsbehörden, ZoH- 
auskunftsstellen, Zollämtern, Handelskammern, Transportgesellschaften usw. sowie 
allen Exportfirmen wegen seiner praktischen Brauchbarkeit empfohlen werden muß. 

Die Spinnerei. Ein Ueberblick über die in der Spinnerei gebräuchlichsten Roh- 
materialien und ibro Verarbeitung von Prof. M. Lehmann, Direktor der Preußischen 
Höheren Fachs«hule für Textilindustrie (Spinu- und Webeschule) zu Krefeld. Mit 
35 Abbildungen im Text. („Aus Natur und Geisteswelt“ Sammlung wissenschaft- 
lichb-gemeinverständlicher Darstellungen au; allen Gebieten des Wissens. 338. Band.) 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 3. 191!. Preis geh. 1 M, in Lein- 


wand p> le M. 

ie Spinnerei in ihrer primitivsten Form ist eine der ältesten Techniken der 
Menschheit; sie hat sich heute zu etner der wichtigsten und bedeutendsten Iudustrien 
entwickelt, über das erst 1530 erfundene Spinnrad zu den heutigen Verarbeitungs- 
methoden, die es ermöglichen, auch die feinsten und zartesten Füden in so großen 
Mengen herzustellen, daß eine Arbeiterin wohl die tausendfache Menge Garn gegen- 
über einer fleißigen Spinnerin des früheren Mittelalters liefert. Die wirtschaftliche 
Bedeutung aber (ler Textilindustrie geht allein daraus hervor, daß sie über eine 
Million Arbeiter in Deutschland beschäftigt, oder mit anderen Worten jeder 65. Mensch 
in Deutschland in der einen oder anderen Weise mit der Verarbeitung der Faser- 
stoffe beschäftigt ist. So darf ein Ueberblick über die heute erreichten Leistungen, 
über die in der Spinnerei verwandten Robstoffe, ihre Gewinnung, ihren Handel und 
die wirtscbaftliiche Bedeutung der Textilindustrie auf allseitiges Interesse rechnen, 
wie ihn das soeben erschienene Bändchen von Professor M. Lehmann, Direktor der 
Spinn- und Webeschule zu Krefeld, bietet. Es behandelt zunächst die Rohstoffe und 
ibre Gewinnung, insbesondere Baumwolle, Leinen, Wolle, Seide usw., sodann die 
Handelsarten, Handelr'räuche, Klassiflkationen und statistischen Tatsachen derselben 
und stellt dann insbesondere die heutigen Methoden der Verarbeitung dar in einer 
fr den Laien verständlichen, mehrfach durch Abbildungen unterstützten Schilderung, 
ale darum jedem empfohlen werden darf, der sich über dieses große Gebiet mensch- 
licher und nationaler Arbeit unterrichten will. 

. Das Septemberhelft des im Reichsamt des Innern herausgegebenen „Deutschen 
Handels-Arohlvs‘‘, Zeitschrift für Handel und Gewerbe (Verlag der Königlichen Hof- 
beohhandiung von E. S. Mittler & Sobn, Berlin SW.'68, Kochstraße 68—71), enthält in 
seinem Gesetzgebungsteil u. a. eine Zusammenstellung der Bestimmungen über das 
zoll-Beschwerde- und Streitverfahren in verschiedenen europäischen Ländern, den 
nach dem Außerkrafitreten des deutsch-zanzibarischen Handelsvertrages vom 
30. Dezember 1885 wieder in Krafı getretenen Handelsvertrag zwischen den Hanse- 
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atischen Freistaaten Lübeck, Bremen und Hamburg und dem Sultan von Zanzibar 
vom 19. Juni 1859, das kanadische Opium- und Drogengrsetz vom 13. Mai 1911, (las 
Explosivstoffgesetz für den Südafrikanischen Bund, das sildafrikanische Gesetz zur 
Verhinderung der Eiaschleppung der Insektenpest, der Pflanzen- und Bienenkrank- 
heiten usw., den britisch-japanischen Handels- und Schiffahrtsvertrag voın 3. April 1911. 
das russische Urheberrechtsgesetz Im statistischen Teile finden sich Mitteilungen 
über den Außenhandel der Dominikanischen Republik in den Jahren 1909 und 1919, 
Ecuadors im Jahre 1909, Britisch Ost- und SuUdafrikas im Jahre 1910 bezw. 1908 bis 
1910, Siams im Jahre 1909/10 und der Vereinigten Staaten von Amerika usw. 

Handelsratgeber für Persien 1911. Im Verlage Walter Kuß, Teheran. 
Persien, ist vor kurzem ein Werk „Handelsratgeber lür Persien 1911“ zum Preise 
von 10 M erschienen. Den kommissionsweisen Vertrieb des Buches für Deutschland 
und Oesterreich hat der Finanzverlag G. m. b. H. in Berlin C.2 inne. Ver „Handels- 
ratgeber für Persien“ bietet neben eingehenden Abhandlungen aus sachkundigen 
Kreisen über eine Reihr Fragen des praktischen Bedürfnisser, «twas völlig Neues. 
Während er den deutschen Kaufleuten im 3. Teil eine große Anzahl persischer Groß- 
händler in 4? persischen Städten namhaft macht, empfichlt er diesen letzteren gleich- 
zeitig gute deutsche Bezugsquellen für alle Bedürfnisse des persischen Markies, im 
9. Teil dieses gut eingeteilten Buches. Der rein persische 4. Teil enthält allos Wissen«- 
werte für den porsischen Kaufmaeun, der von Deutschland Waren beziehen will, er int 
das Gegenstück des 1. Teiles, welcher für den deutschen Geschäftsmann bestimmt ist. 
Neben den Einfuhrzöilen enthä!t dieser Teil des Werkes Bestimmnngen über Ver- 
packung, Wertangahben, Schiffverkehr, Absatzfühigkeiten der betr. Artikel etc. Kurs, 
wir können jedem deutschen wie persischen Geschäftsmann, welcher mit diesen Ländern 
arbeitet, den Bezug dieses Werkes nur empfehlen. 

Das Recht der kaufmännischen Angestellten. Von Dr. Max Strauß, Rechtsanwalt 
in Worms. („Aus Natur und Geisteswelt.“ Sammlung wissenschaftlich - gemeinver- 
ständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 361. Band.) Verlag von 
B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8, 1911. Preis geh. 1 M, in Leinwand 

eb. 1, M. 

z Unsere wirtscbaftliche Entwickelung hat die sozialeu Beziehungen gegen die 
„gute alte Zeit“ in vielen Punkten wesentlich verschoben. An die Stelle patriarcha- 
lischer Verbältois:e sind solche rein geschäftlichen Charakters mit maunigfachen 
Gegensätzen getreten. Da ist alles willkommen zu heißen, was dem im Interesse 
einer gedeihlichen Gesamtentwickelung «doch so notwendigen sozialen Frieden dient. 
Dazu gehört das vorliegende Bändchen der Sammlung „Aus Natur unı Geisteswelt“, 
das die beiden Gruppen (er Prinzipale und Angesteliten im kaufinännischen Berufe 
über ihre gegenseitigen Rerhte und Pflichten aufklären und hierdurch zur Ver- 
minderung der mannigfachen Konflikte beitragen soll, die in sehr vielen Füllen nur 
auf Unkenntnis eines oder beider Teile bezüglich der geltenden gesetzlichen Be- 
stimmungen, sei es beim Abschluß des Anstelluogsvertrages. sei es bezilglich (ler 
Vorfälle, die dann oft zu dem Prozeß führen, beruben. Es ist «deshalb selbstverständ- 
lich, daß die Darstellung des bekannten Wormser Rechtsanwaltes Dr. Max Strani, 
der schon in trefflicher Weise die Miete und das ZivilprozeßBrecht in der Sammlung 
behandelt bat, ia keiner Weise Partei ergreift, weder den Standpunkt des Arbeit- 
gebers noch den («es Angestellten einseitig vertritt, sondern seinen Standpunkt iiber 
den Parteicu wählt. Die Darstellung beginnt mit dem Handlungsgehilfen und den 
gegenseitigen Rechten und Pflichten seines Verhältuisses zum Prinzipal, um dann die 
besonderen Verbältnisse beim Handlungsreisenden und endlich die Beendigung des 
Vertragsverhältnisses. sei e3 durch Kündigung oder auf andere Weise, zu erörtern, 
wobei auch insbesondere die Anwendung der Konkurrenzklausel Berücksichtigung 
findet. 

Künstlierischer Wandschmuck. (Deutsche Künstier-Steinzeichnungen.) Verlag von 
B. G. Teubner, Leipzig. Der dureh seine großzügigen Publikationen weltbekannte 
Verlag bat kürzlich die Kataloge der vorstehenden Samınlungen versandt. In'olxre- 
dessen ließen wir uns von der gedachten Leipziger Firma einige Abdrücke dor „Stein- 
zeichnungen“ kommen und können nur sagen, daß diese Zeichnungen namentlich auch 
hinsichtlich der Farbentäne außerardentlich schöne und harmonische Bi!ırr liefern. 
Landschaftlich wirkt u. a. das schöne Bild von A Liebmann über die „Alto Rhein- 
brücke bei Laufenburg“ geradezu packend, und (der „Dresdner Zwinger“ von Fritz 
Beckert gibt ceine äußerst lebensvolle Reproduktion dieses schönen Palastes. Freunden 
dieser farbenprächtigen Darstellungen empfehlen wir, sich den Katalog kommen zu 
lassen, um danach ihre Auswahl zu treffen. 


Briefkasten. 


Kaiser-Panorama, Berlin, in der großen Passage. Wir haben schon 
wiederholt auf dieses Institut, welches durch seine vortrefflichen 
optischen Darstellungen ausgezeichnete Beiträge zur Verbreitung 
der Länder- und Völkerkunde geliefert hat, hingewiesen, und haben 
uns noch kürzlich Deu daß auch seine neueren Darbietungen 
durchaus befriedigen. Deshalb ist es völlig begreiflich, daß diese 
Panoramen, welche zu einem wichtigen Schul- und Volksbildungs- 
mittel geworden sind, überall Fuß fassen, und die Direktion bereits 
an zahlreiche größere Städte und Gemeinden vollständige Einrichtungen 
geliefert hat. Diese Panoramen gewähren dem Beschauer einen 
wirklich ästhetischen Genuß und stehen zweifellos viel höher als 
zahlreiche kinemathographische Darstellungen, die oft genug 80- 
zusagen eine Art Schundliteratur im Bilde reproduzieren, und dadurch 
den Wert der kinematographischen Vorführungen bereits recht er- 
heblich herabgemindert haben. Das gerade ist der Grund, weshalb 
wir auf diese oben gedachten Panoramen immer wieder mit Vorliebe 


hinweisen. 

G. G. W., Toronto, Ontario, Kanada. Besten Dank für die Zusendun:s von The- 
Globe“ vom 28. November d. Js. Da der Artikel „Germany’s place in the sun“ sehr 
unparteiisch geschrieben ist, so wird es unsere Leser interessieren zu erfahren, was 
am Schlusse desselben gesagt ist. Der betreffende Passus lautet: „Es ist sehr richtig 
von Mr. Asquith, dem englischen Premierminister, zu sagen, daß Großbritannien 
keineswegs bestrebt sei, Deutschland von seinem Platze in der Sonne wegzudrängen. 
Aber ınan darf nicht vergessen, daß diese Sonne in einer Welt scheint, in welcher 
die Gelegenheit für Deutschland, Koloanien und Eioflußgebiete zu erwerben, außer- 
ordentlich selten geworden ist. Die englische Regierung muß etwas Greifbarcres vor- 
schlagen, um zu zeigen, daß die Redensarten des Herrn Asquith in der Tat für 
Deutschland von aufrichtiger Freundschaft und von dem Willen, mit Deutschland 
in Frieden zu leben, beseelt sind.“ 

Eine Weltausstellung in Australien! Vor einiger Zeit wurde gemeldet, das Ka- 
binett von Victoria befasse sich mit der Frage einer in Melbourne oder Sydney abru- 
baltenden Allbritischen Weltausstellung, durch die beabsichtigt werde, weithin vorzu- 
tübren, was Australien und die übrigen britischen Kolonien leisten und hervorbringen 
könnten. Vielleicht solle eine fremde Abteilung angeschlossen werden, jedenfalls aber 
der imperialistische Charakter gewahrt bleiben. Als gleichzeitig der damals zur Krö- 
nung in London weilende Victorianische Premierminister Murray die Sympathien (ler 
engtischen Regierung melden konnte, wurde ein aus den stellvertretenden Ministern 
für öffentliche Arbeiten und für Gesundheitswesen gebildetes Komitee mit dem Studium 
der Vorarbeiten beauftragt, deren Resultat den Premierministern der übrigen austra- 
lischen Staaten auf ihrer nächsten Konferenz vorgelegt werden soll. 

Wenig ermutigend muß den Promotoren die Aufnahme erscheinen, welche der 
Pian bisher außerhalb Victorias gefunden hat. Allerdings hat der Stadtrat von Sydney 
eine Resolution gutgeheißen, in der ausgedrückt wird, da8 mit der bevorstehenden 
Eröffnung des Panamakanals die Zeit gekommen sei, in'Syıney eine große internatio- 
nale Weltausstellung zu veranstalten, um von dem Fortschritt der britischen Rass« 
auch in diesem Teil der Welt Kunde zu geben, andarerseits haben sich aber sowohl 
die Handelskammer als auch die mit über 800 Betrieben in der Chamber of Manufac- 
turers vertretenen Industriellen von Neu-Südwales schlechtbiu ablehnend verhalten. 
Die Handelskammer erklärte, daß die für die Pinanzierung einer Ausstellung aufzu- 
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wendenden Summen bei weitem nützlicher in Fisenbabnen- und Hafenbauteu, sowie 
zur Reklame für australische Produkte im Auslande angelegt werden könnten, während 
die Industriellen-Kammer in einer australischen Ausstellung keinerlei Vorteile für die 
heimische Industrie sehen kann und die dafür nötigen Summen für verschwendet 
hält. Viel eher sei der Plan einer allbritischen Aussteliung in London und Calcutta 
zu begrüßen, wo den australischen Produkten neue Märkte erobert und die Augen 
der Auswanderer auf Australien gelenkt werden könnten. 

Auch die australische Presse hat sich bisher diesen abfälligen Urteilen ange- 
ch/ossen, sodaß das Zustandekommen des Planes schließlich von der endgiltigen, 
bisher noch nicht bekannten Stellungnahme der Bundesregierung abhängen wird. 
Nach eiser Erklärung des Premierminister Fisher würde sich der Plan einer Aus- 
stellung weder im Jahre 1912 noch 1913 mit Rücksicht auf den Umfang der erforder- 
lehen Vorarbeiten ausführen lassen und würde daher zu erwägen sein, die Ausstellung 
mit dem 1914 in Australien stattfindenden Kongreß der Internationalen Ges«lischaft 
zur Förderung der Wissenschaften zu verbinden. ‚Jedenfalls stimmen, wie die „Stän- 
lige Ausstellungskommission für die deutsche Industrie* auf (irund zuverlässiger 
Informationen weiterhin hervorbebt, alle beteilirten Faktoren schon beute dahin über- 
oin, daß es sich nur um eine Ausstellung handeln kann, die in erster Linie dazu 
dienen soll, australische und britische Erzeugnisse ins rechte Licht zu rücken. Eine 
beteililgung des Auslandes und insbesondere Deutschlands wird daher kaum in Frare 
kommen, 

Eine Abteilung für Kälteindustrie auf der Landwirtschaftlichen und Industriellen 
Ausstellung, Kiew 1913. In d letzten Sitzung des russischen Komitees für Kälte- 
Industrie ist laut einer bei der Ausstellungsleitung eingegangenen Mitteilung des 
russischen Ministeriums für Handel und Industrie beschlossen worden, auf der vom 
14./27. Mai bis 1./14. Oktober 1913 ia Kiew stattiindenden „Landwirtsohaft- 
lichen und Industriellen Ausstellung* eine besondere Kälteindustrie- 
‚Abteilung zu organisieren. Wie der „Ständigen Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie“, die bereits verschiedentlich über diese Ausstellung informiert 
bat, von zuverlässiger Seite berichtet wird, dürfte im Hinblick darauf, daß die Kälte- 
Industrie in Rußiand noch ein großes Arbeitsfeld vor sich hat, diese Ausstellungs- 
Spezialabteilung auch für die deutsche Industrie von Interesse sein, da außer russischen 
auch ausländische Firmen herangezogen werden sollen. 

Schulwart- Lehrmiitel - Katalog der Firma F. Volckmar, Leipzig. Ausgabe 1911. 
lan illustriertes Verzeichnis der besten Lehr- und Lernmittel. In den letzten Jahren 
haben sich viele neue Bestrebungen und Methcden auf dem Unterrichtsgebiete geltend 
gemacht, die teilweise auch auf die Gestaltung der Lehrmitiel von großem Eivfluß 
ewesen sind. Daß die Redaktion obigen Werkes diesen Bestrebungen in weitgehendem 


Maße Rechnung getragen bat, ist obne weiteres aus der bedeutenden Umfangs- 
ermehrung und den neu eingeschobenen Abschnitten ersichtlich. Wir verweisen nur 
auf die ganz neue Abteilung Arbeitsuuterricht, die sicher allen Freunden des 
Sehulwart-Katalores hochwillkommen sein wird, und auf die zum Teil völlig um- 
earbeiteten uud ausgebauten Abteilungen Naturgeschichte, Physik, 


Mit der Umarbeitung dieser Abschnitte wurde nicht nur 
Unterrichtsverwaltungen Rechnung getrageo, sondern 
denselben gerichteten Wünschen vie!er Fachlehrer nach, 


Zeichnen und Turnen 
den Bestimmungen einzelner 
ör Verlag kam auch den an 


I OEI 


Düsseldorf. 


viama -Tabletten 


Moderne leistungsfähige 


Maschinen u. Formen 


zur Cementwarenfabrikation 


Cementmauersteinmaschinen 
Betonhohlblockmaschinen 
Comentdachziegelmaschinen 


Pressen für Platten 
Formen für Rohre, Stufen 
Steinbreoher, Walzwerke 
Betonmischer, Farbmühlen 


Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt | 


t: 





Deutschland 
Export nach nion Läuderu 


Katalog No. 324 frei. 








Sichere Existenz 


beziehungsweise lohnenden Nebenzweig mit 50 bis 100 °%/, Reingewinn schaffen sich Baumeister, 
Cementwarenfabrikanten und Baumaterialienhandlungen durch Erwerbung unseres erstklassigen 
Verfahrens, gegen Zahlung einer einmaligen Lizenzgebühr, zur Herstellung unserer | 


fugenlosen 


scohwamm- und feuersicheren, sowie fußwarmen 


Kunstholzfussböden 


und Wandverkleidungen, sowie 3 Sorten Linoleum-Estrich. Von 500 qm an übernehmen wir 


selbst Ausführungen. 
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Industrie 


Miarienfelde b. Berlin, Strasse 16. | 
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Fordern Sie Kostenanschläge und Prospekte gratis. 
Deutsche Kunstholz- u. Kunstmarmor- 


1911. 








Das vorgeheftete Sach- und Stichwortregister setzt selbst denjenigen, welcher wenig 
mit Lehrmitteln zu tun hat. in den Stand, etwa Gewünschtes leicht zu finden. — 
Durch ihre hervorragende Eigenschaft und Ausführung haben sich die deutschen 
Lehrmittel bereits einen Weltruf erworben uud werden bei Unterbietungen französischer 
und englischer Konkurrenzen sebr geru bevorzugt. Die obige Firma ist jederzeit gern 
bereit, bei größeren Einrichtungen genare Kostenanschläge zu machen. Sie ist in 
der l.age, nicht nur einfache Schulen, sondern auch Hochschulen einzurichten, da 
ihr ein vorzüglich geschulter Stab von Mitarbeitera zur Verfügung steht. — Wir 
empfehleu unseren überseeischen Geschiftsfreunden, bei Bedarf den Katalog der obeu 
erwähnten Firma Volckmar einfordern zu wollen. Für Länder mit spanischer Sprache 
ist ein besonderer Katalog in dieser Sprache herausgegeben. j 

Hamburg-Amerika-Linie (Arabisch-Persischer Dienst). Der nächste Dampfer 
„Nicomedia% welcher in Hamburg am 24. Dozember und in Art werpen am 39 Dezember 
in See geht, läuft folgende Häfen an: Port Said, Port Sudän, Djibouti, Bender-Abbas, 
Lingah, Bahrein, Bushire, Mohammerah, Basra. s 

Für die Eintragung in das Offizielle Leipziger Mess-Adressbuch, 32. Auf- 
lage, Oster-Vormesse 1912 (Beginn Montag, am» 4 März) ist vom Meß- 
Ausschuß der Handelskammer Leipzig soeben der maßgebende An- 
meldebogen versandt worden. Die pünktliche Rücksendung dieses 
Anmeldebogens ist allen Ausstellern dringend zu empfehlen; "da die 
Aufnahme oder Weiterführung im Buche davon abhängt. Neu hinzu- 
getretenen Ausstellern, die das Formular noch nicht erhalten haben, 
empfehlen wir, sofort beim Meß-Ausschuß der Handelskammer Leipzig 
darum nachzusuchen,. Dem Anmeldebogen ist, wie schon” zú den 
letzten Auflagen, eine Einladung zur Aufgabe von Bestellungen auf 
die bereits in einer Anzahl von mehr als 1%, Million verbreitete 
Offizielle Meß-Reklame-Siegelmarke beigefügt, worauf hier- 
mit noch besonders hingewiesen sei. Eine besondere Beilage macht 
auf den Amtlichen Wohnungsnachweis für Meßfremde.des 
Verkehrs-Vereins Leipzig aufmerksam, der zur vergangenen Michaelis- 
Messe das erste Mal nach seiner Neuorganisation. in Wirksamkeit. trat 
und sich nach den übereinstimmenden Urteilen der Beteiligten bewährt 
hat. In einer weiter beigefügten Erklärung weisen der’ Rat der 
Stadt Leipzig und die Handelskammer gegenüber der Agitatıon 
gegen die Michaelismesse darauf hin, daß an eine Aenderung‘ der 
Leipziger Herbstmesse nicht zu denken ist, — Aufträge für den In- 
seratenteil des Buches sind an die Firma Haasenstein,,&, Vogler; 
Aktiengesellschaft, Leipzig, oder au deren sonstige Filialen zu richten. 


ro 


Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben.. 
Die berühmten Caseinfarben, ferner Oelfarben, Punische Wachsfarben, Seidenfarben, 
Aquarellfarben etc. in Tuben. Casein-Bindemittel zur Selbstbereitung von Caseinfarben, 
verschiedene Arten, in Wasser oder T'erpentinöl verdünnbar, $ilicatfarbe, Kalkpräparate 


für Anstrich und bester Malputz. 


für Tropenreisende und Sportfreunde aller Art. 
Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft m. b. H., Stuttgart-Cannstatt. 


SCHMIDT & JOHN, Pianofabrik 


Berlin S., Maybach-Uier 5. 


Export nach allen Ländern. i 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 





Eismaschinen, Kühlanlagen 


QUIRI & Cie. G. m. b. H. 


Maschinenfabrik, Schiltigheim (Eis.). 


Ri 


FABRIK FÜR 


Saal 
GEGENSTÄNDE 


Z ELELTR: LICHTYGAS 
Er Nee 


RTL 
aa 


a 
| 


ana 


Ar 





ilier versuchen wir 
ein anderes gut 
empfohl. W eissmetall 


Schon wieder die 
Lager ausgelaufen? 
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das sich seit Jabren 
in anderenBetrieben 
vorzügl.bewährt hat 


INNERES 
AN tE 
N ” 
INN 

Ki (lim \ 


i 


| y 


S fr 


usw. 








Ja "ALBION" bat 
mehr gehalten, 
als os versprochen! 


Nr. 51. 


LAGER-WEISSMETALLE 


Spezial-Marke 


\ N Di 
NN as 
NR a 


N Geseizlich geschützt N2131799 
Pi Bestbewährteste und preiswerfeste 
A Legierung für hohe Beanspruchungen. 
o METALL & PHOSPHORBRONCE: 
i GIESSEREI 


"||C.H.RAUE natica 
DRESDEN 28 e. 



























Gewinnbringende | 
Glühstrumpf-Fabrikation 


2 mittels unserer Pressgasanlagen 






rm 

nt 
Er 607 | 
p Le 7 


Spezlalliste versendet 


Armaiuren-Fabrik Keller & Co, 


Chemnitz 4l. 








M 


Bernhard Kadra | 


|| Medizinisch-Pharmazeutische 
Fabrik und Export | 


7 


Berlin C.2, 
Spandauerstraße 77. 





Vorteilhafteste Bezugsquelle 


| 

| aller pharmazeutischen Prä- || 

arate. Sterilisierte Subkutan- 

I Injektionen in zugeschmolzenen 

I Phiolen, Tabletten, hypoderma- 

| tische Tabletten, Pillen, roh 
und dragiert. | 


Fertige Tropen-Apotheken. 


Verlangen Sie viersprachiye Preisliste! 






Sehutzmarke. 


Kijars: 





Continental 





ye 
$ 





La marca de casco más antigua, 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 


en la Casa y en la marca ragisfrada. 


Kloss & Heumann 


Berlin Gegründet 1893 Wien 
Berlin-Grunewald, Charlotienbrunner Strasse 8-9. 


Wer billig und schnell bauen will, benutzt 
unsere seit 18 Jahren bestbewährten Bau- 
material» Aufzüge für Steine und Mörtel, 
mit-Gas-, Benzin- oder BElektromotoren. 
50%, Ersparnis gegen den Transport der Steine 
durch Menschenhand. Bedeutende Abkürzung 
der Bauzeit, große Zinsersparnis, 

In Groß-Berlin werden jährlich Bauten mit 
mehr als 100 Millionen Steinen «durch unsere 
Aufzüge bedient, 

Die Anschaffungskosten machen sich in kurzer 
Zeit bezablt. Die Bedienung der Aüfzugs- 
Maschinen kano durch - jeden ungelernten 
Arbeiter erfolgen. 
Doppel-Aufzug für Tragekasten, zwischen den 
Balkeo.oder Trägern aufzustellen. Der obere 
Bock wird von Stockwerk zu Stockwerk höher 
gestellt. Tägliche Leistung 30—40000 Steine 
einschließlich Mörtel. Leicht und bequem zu 
montieren. Gewicht obre Motor ca. 1800 kg. 
Gas-, Benzin- oder Blektromotoren liefern wir 
zu Original-Fabrikpreisen. 
Ausführliche Kataloge mit billigsten Preisen 
auf, geil. Anfrage. 


Schutzmarke, 


bester 


Pneumalic 


































AG 
MEINE 
emischefabriK 
: Et Ab. 








WESTENHOFF & Co., 


HANNOVER 41. 





"HƏM Jap uazyeId uƏsassgIÂ uəjje ne uabunysaayıaa 


Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, Hannover. 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Pilugfabrik Ulm a./Donau 
Se Gebrüder Eberhardt 7; 
Spezialfabrik für schmiadestählerne Ein- und Mehrscharpflüge 












Jahresproduktion 
ca. 100000 Stück 
Pfilüge aller Art. 


Export 
nach allen 
Weltteilen, 







Silutzmärke „Eb ‚er 









Maschinen für 


Kammifabrikation | 


komplette Einrichtungen. 


Kreissägeblätter 





3 Königin der Milchschleudern. 
Bester Centrifugal - Separator 














aller Art. für den Export. 
Rs i , S oi Spezialitäten seit 25 Jahren. 
Lodors= a cona Aoh ip einer Märkische Maschinenbau- 
a g. Gibt spielend > fh 
Cr êm e Leid den schönsten Eochglanz. Fritz Glaussner, Masch. u.Werkzy rk. j Anstalt „Teutonia“ 
er lohalt kann nie eintrockn« a 
daber eine Freude ir den Nürnberg Doos. Frankfurt/Oder L. 22. 
„Feldtol“ Händler wie für das on ERIN. m Vertreter gesucht 
. 










Keive Tube, kein Mechanis 


in der einfachs te Hani ib y ing. 
Preise und Muster durch Ihr K 
„  Exportbaus øder dureh allei- 5 repp- op en 
Druck nigen Fabrikanten 
| D. G. M. 236185. 


Dose. C. Feldten Nachil. Krepp-Mützen | 
Franz Funk, L.-Neuschöneield 







Preislisten in allen Sprachen gratis und franko, 


RK en gros 
Albreehi Kind 






che De 
Ausl. P ’at. Ottensen 110 bei Hamburg. 












Fabrik von 
Verlangen Sie Sie rg Je) Manieren 
p a Dt 





bei Dieringhausen Mal ). 


Generalveririeb der Browning-Pistolen. 


Neu! Autömatische Browning-Büchsen Cal. 9 mm. Neu! 
Man fordefe Beschreibung. ~“ 






Katalog gratis und franko, 


Derselbe enthält eine Auslese der 
gangbärsten Muster der diesjährigen | ALLG f| 


meinen aeuesten Lederwaren - Pracht- | 





Saison. 





Adolf Rosenberg jr., Fabrik feiner Lederwaren 
BERLIN, Oranienstrasse E. 









aller Art, wie: 


Kesselrohre jeder Dimension ir 
Konstruktion. 


Masten für Straßenbahnen, Be- 
ne und Telegraphen- 





"assar pat in s 

van Baerlo onnagel artin H LUNT | 

Grund S iere E Nahilose Stahlrohre 
| 






A Hermann Neumeister, Leipzig „Li.“ 5. 


Chemische Fabrik 


Lieferant allerhöchster Herrschaften und königlicher Behörden. 






- 









Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Koblen-Gas) 
Stehend und hängend. 


Lampen stellen sich das nötige Gas 
Huffs © Gasolin oder Benzin, anai 
= Gasstoff selbst-her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit I 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten gratis u. frei. 


' Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 


lohanniterstrasse 11 E. 


bis zu 4000 mm Durchmesser 


Geschweisste eiserne Tran | 
fässer mit Hohlreifen. Leichter 
und dauerhafter als Per: 









Beste Bezugsquelle in Grundessenzen für alle Arten Parfüms und Toilettenwässer. Bohrrohre 
Alkoholfreie Parfüms. Pomaden und Seifen. Toiletten- und Rasiercrems. Groß- | Jas 4 
fabrikation aller Parfümerien und Kosmetik. | Behälter für hochgespannte aN 
Ferner: - 
Uberlapptgnschn ia ; 
Rohre 6 














Hofl. Sr. Maj. des 
Kaisers u. Königs. 









Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 
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Fr. Rackwitz (| 10m aen sl Preusse alLeipzig 





25'/, ctm. Durchmesser, doppelseitig,25'/, ctın.Durch- 





passend für jede Platten- messer, (Reprrtoir: deutsch, 





sprechmaschine, | englisch, russisch, spanisch.) 
Bunzlau 2 1, Schlesien. Grösste Haltbarkeit. Natürlichste Wiedergabe. Kataloge gratis und- franko dureh die 
Das Material ist erstklassig und unterliegt Fabrik: 
on e imatischen Einflüssen, i 
brikation technischer kiia kiima - 
a u. Grösstes Repertor | Homophon-Company, 6.mb.H. 
in Oriollos,@alley osmit Gaita-Begleitung, J 
waren für alle R OFON EBERLE Berlin 6, (Alemanla), Klosterstr. 5/6. 
| altenısche Opern, von ersten Kunstlern 2.0 vn 
Betriebserturdernisse If gesangen, Conplets, N»apolitanische Kabeladresses Homokord Berlin. 


Vo'k»-lıederete, Ständig Neuaufnahmen. A: B. ©. Code fth. Edition. 
Lieterung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 


$chipmann & Schmidt, Hamburg. 


Reklame-Plakate und Reklame-Artikel. 
Spezialität: Celluloid. — m Vertreter gesucht. 


T TT ` bei Wallendorf 
i E L é C o., Geiersthal in Thüringen 
Glasfabrik, Schleiferei und Gliasbläserei 
Spezialitäten: Parfümeriefilakons aller Art mit garantiert luftdicht eingebohrtem 








Spezialitäten: 
Hochdruck-Wasserstandgläser, 
alle Arten Glasröhren, 
massive Glasstäbe, 
Gläser für Schmierapparate, 
Schaugläser, Schifisgläser. 




















Export nach allen Ländern. 
















———) a (ilnsstöpsel, Glasröhren und Glasstäbe in allen Dimensionen, Reagenz- und Prä- 
H—-paratengläser, Fläschchen für Proben etc auch mit Holzhülsen und Flaschen für 

ED HALBROCK Tabletten mit Merniischraubendeckel. Glasspritzen, Brustgläser, Mutterröhren unJ 
andere Artikel zu medizinischen, chemischen, pharmazeutischen und -technischen 

e Zwecken, Einsatzröhren für Gesundbeitspfeifen und Zigarrenspitzen. Glashülsen 






lür Zigarren und Vanillesiangen Wäasserstandsröhren, durch besonderes Ver- 

fahren von grösster Haltbarkeit Pomadenblichsen in Kristall mit und obne Holz- 

Jeckel Zigarren- und Zigarettenspitzen aus Bernsteinglas., Ziervasen mit 
künstlichen Glasblumen Glasfrüchte für Hutschmuck. 






HAMBURG. | 


Alte,sollde Export-Firma sucht weitere 
Verbindungen in allen Welttellen. | 
















Schlenensägen 
Röhrensägen 
USW. 













zur a 


zum Schneiden von 


s3 ee | 
Säge i 





— — ru — — 





U TE 20 002 2 

- É rT ĝ 
d e aa AU R 

EI A R AATE 








en Ernst Graef jr., Unter-Barmen X. 














— Kurze Lieferzeit. — | s u 
ee Deutsche Levante-Linie 
Ernst Sorst & Co. Hamburg, Dovenfleet 20 (Levantehaus). 


Hannover - Hainholz. 












Briefbogen «O 
Prospekte er 
Affichen «Ss Ko e 
Leopold Kraatz 


Kunrtanıtalt, Berlin- York tr 59. 






Regelmässige Dampfschiffslinien 


~ | 
ALBERT zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen und den 


Häfen des Mittelländischen, Adriatischen und Schwarzen Meeres. 


j KNAUTH Durchfrachten von und nach deutschen Bahnstationen. 
| BRESLAU-IO: ; Die Dampier bieten Gelegenheit zu Erholungsreisen. :: \ 


EINZIGE Na 
SPEZIALITÄT 
FABRIKATION 


ner | Chr. Meizyer 
WIRKENDEN & Cie 

















Sichern 


Sie sich und Ihr Personal gegeu 






gegr. 1860 Unfälte mit Leitern. Versehen Sie 
alle Ihre Leitern, welche Sie in_der | 
Maschinenfabrik Wohnung, im Büro, in der Pabrik, 










auf dem Lager, in den Verkaufs- 
lokalen gebrauchen, mit dem ge- 
setzlich geschützten 


Weiot-Leiterschuh 


dann rutschen Sie nicht mehr mit 
der Leiter, die Fußböden werden 






und Eisen- 
glesserol 






Niederlausitzer Glaswerke 
Antonienhütte 
Gross-Räsohen 20 N.-L. 












liefern in erstklassiger Qualität 






geschont und die vielen Unglücks- alles 
fälle vermieden. Der Weiot-Leiter- Beleuchtungsglas 
schuh ist iu allen besseren Haus- 






haltungs-, Eisen- und Gummige- 

schbäften zu haben, wo nicht, auch 

direkt gegen Einsendung von M.2,50 

für ein Paar zu einer Leiter, zu- 

züglich (Paketporto) Porto oder 
gegen Nachnahme 


Weinhardt & Just, Hannover 






Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht. 
Spezialität: 
Elektrische Beleuchtungsgläser. 








Y- d. Höhe 


Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“. 


P "N 


= 





874 
Nr. 51. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. | = 1911. 


EEE FO 
Papier - Stuck, 


Holzstoff- (Xylogenit-) Stuck, 
leichter Hart-Gips- (Cachirolin-) 
Stuck,-Hohlkehlen, Leisten, Ro- 
setten, Türverdachungen ete. 
in großartiger Auswahl und 
allen Stilarten: leicht, hoch- 
plastisch, sauber, fast unzer- 
brechlich, billig. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Riehard Sehreiber & Co. 


Raschau, Erzgeb., Sachsen. 


Anfragen aus Argentinien, Paraguay 
u. Uruguay an d. Herren Geo Miohaelsen 


& hijo, 196, Calle Baloarce, Busnos Aires, erb. aus nur allerbestem Material, 


= x 
P lan Í O S von unübertrofiener Tonfülle. 
NT EZ 


K 
r% ongle 
4 Künstliche Blumen! 
m Leistungsfähige Bezugs- 
quelle! 
) Strausstedern fertig auf 
7 den Hut kosten !/, rm lang 
y oa. 15 cm breit4 M | 
Biu 6. 4 | 
o 2U y n I0 y 




















Schutz gegen 2 

S p O n az O l Flammenentfaltung 
billiger Daueranstrich auf Holz und Mauerwerk 

van Baerle & Sponnagel, Spandau. 

LRLPERBELRBLPLLLEBLBBBLERDRRER 








Preislisten gratis und franko. — Korrespondenz in allen Sprachen. 


Albert Hoffmann, Halle a. S. =d 


555955999995909999999+ 






























Schleif-Polier Jsolier- u lampen, 
Kesselfilze El Zünder für alle Zwecke. 
Filzunterlagen "Nenzcis zesuont 
VeluluE H. R. Müller, 


PEN ji EU Weimar 3. 


y ET Zn 


Mi EUS ATE 2 
sss Antisept Zufuriksohlen Fischnotzo 
Mh RTINHAUER Wenn 


NURNBERG 


Miaa — 
HT x 2% ' 
Ausnützung. ! ‘ j i Sichere Führung 


SETTE E PE CEEA E 
Festspannung Fi exakte Arbeit, 
jedes Arbeitsstückes - FIE” hohe Leistungs- 
in der Mittellage. N. fähigkeit. 


ar RID NA- 


"tsy, m ir ng 75 N a @ J h K 
> m tank 0. M l S { e n A h r ik 0 annes lant | 
S o | Offe te, D 
Muster gegen Vorbektuahlune, | Papiergrosshandlung Neul Ventilatoren Neul 
Hermana Hezse, rund Saab 1.7, | tonse, Gration, Seeirat. 6/15 spez. f. Exporikisten, in allenGrößen | Berlin SW.68, ann et 
5 und zu billigsten Preisen, liefert |jj Alte Jakobstraße 11/12. | SD 
i PRETZLAFF 4MÄKER || Papiere aller Art. ||: 
| | Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 = Sohule, Hang und pr ak. | 2 
E } ie : - tischen Gebrauch. IE 2 
- y i 
Ta ww 5 a | . 
z Bi a Elektr. J E 
rE ENS A ral > 
> 
3 
A 






Hundonsqyn] syn 









ALBERT E 








liefert in anerkannt bester Aus- 
führung zu billigsten Preisen 


Berliner meeh, Netzfabrik 


und Baumwollzwirnerei 
Franz Klinder, Neubabelsberg. 


Offerten und Muster gratisund 
franko. 


a] Inf Sanny 


Betriebssicher, Geruchlos, Einfach, 












Purgative-Bonhonsh 


Bestes und billigstes Abführmittel Instrumente 


von unfehlbar zuverlässiger | 
Wirkung. | æ aller Art 
Bemusterte Olferte gratis und franko. | speziell für 
| 


Sulzbach bei Stuttgart Orchester. 


(Deutschland). Louis Deriel (inh, hd. Dehms) 


Ch. Küenzlen, | 
Hannover 456. 


Friedrich Richter, Berlin SO., Köpenickerstr. 108. zeigen a E 


Peitschen- und Stockfabrik. Melbourna, $ 





Billigster Dinerbeitißh, Transp 

u.Stationär. Elegante Form; 
Gewicht! Viele Anerkennungen 

Alleiniger Fabrikanti 


Alfred Draeger 
Maschinenfabrik, Berlin 54, Ackerstr.| 
Prospekte etc. kostenlos. 
Vertreter gesucht! 

















se 























a) Metallo: Aluminium, Antimon, Blei, Kuper, Messing, Zinn, Zink, sowie 


À. Ta Hamburg Bleche, Drähte und Röhren hieraus. dr 

e IT. b) Chemik kalien: Antimonoxyd, Arsenik, Eisen vitriol, Kupfervitriol, Blei- IT Roh: 
Sonninhaus, Herrengraben 11-14. weiß, Zinkweiß, Zinkstaub. Leadore, Zinnfolien, Flaschenkapseln. ° und Altmeralle 
T.-A.: Bachauer, Codes-A.B.C. sth & stubiebers. c) Emaillewaren, Porzellan, Steingut, Glaswaren, Kurz» und Manufakturwaren. Weißblechabfäl e 


Pianofortefabrik 
MUSS Jahresproduktien : 1400  Pianinos. SU of 
ə Export nach allen Weltteilen. Schwab-$ trasso 70 m 


Gegründet im Jahre 1870. 
Bei Anfragen, Bestellungen etc, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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® Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
= C W stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


etallbeschläge „.... ägen und Werkzeuge 


Der Preis für die Inserate, welche 


wnter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr ZU 
bei Stägigem Erscheinen, 








d | läser und Flaschen ne 

cc O r e O n S ee BER ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- aller Art, spez. für Holz- und Metall- 

in allen Systemen | Glashätte Friedrichsthat 6. mb. 4. | bau und Schuhmacherei. — bearbeituog, Forstwirtschaft ete. 
ASJ | a riegrichstha m. | Schnallen und Ringe. Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 
liefert Friedrichsthal b. Costehrau 1- L. | SCHMÖLB & Co., Berlin. fähig gegen Amerika, E land, Ural. 





Breitestrasse 5. 





DAVID DOMINICUS & Co. emscheid. 





Fr. Gessner A LASWAREN iim: 


Parfimepie etc. Akkumulatorenkästen, 
b. m. b, H. ! Konservengläser _ Einrichtungen 
von Apotlieken u. Drogenhandlungen 


Magdeburg.), :.""° "sera sacie 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scherler, 
Berlin 0. 27. 



































. i ko. Wissenschaftliche und o9 s 
Illustr. Kataloge gratis und franko laswaren. (echt Eye an Üparate ahma schinen a m 
Ackerej-, Meh- Keet g aaran aa nre EN a Zubehörteile £. Export, renom- | (OV pedition u. Commission 
9. maschinen, Art. Alleinverkäufer überall gesucht. mierte Qualitätsmarke Westa, Röhlig & Co., Hamburg 
Alb Mohr&to. al an Dr. Hodes & Göbel, Ilmenau (Deutsohland), | ‚art L,.O. Dietrich, Altenburg i. $a. (und Bremen). Etabliert 1858. 
Export nach allen Ländern. limmer | ähr- und Kräftigungsmittel . . 
| und Glimmerwaren sung trickmaschinen 





na z : Me 
aubeschläge ice Spec. Gasglühlichtglimmereylinder, Blaker, N een Pieischsaft 


Selbstzliinder. Scheiben für eiserne Oelen 
Schlittschuh-"w.) Baubeschtag=|und elektrische Isolationen, Berliner Glimmer- 
Industrie, G. m. b. H,, warenfabrik J. ASCHHEIM, Berlin $. 59a, 


Radevormwald-Et., Rheinland, 


P für Hand und Kraft 
Dr. Chr. Brunnengräber, Nevoigt 


Rostock i:/M, Ohemische Fabrik. 
Diamant-Werke, Nevoigt A.-G. 
Reichenbrand-Chemnitz. 











für Chromo- 
ap iere m raphie, 























< locken für Kirchen 
ücher- und Zeit- Läutevorrichtungen, Patentlage- aaan i IAdER OIGE Kular au: A p E T E Be 
schriften liefert nach Tungend LASER ePeIS ALTER Chinapapiere e 

allen überseeischen Plätzen J. J. Radler & Söhne, Hildesheim l. H. Papier Co. Edm. Obst, 6.m. b.i., Leipzig. liofert j 

Gerth, Laeisz & Co., Hamburg, Gr. Burstah 3. G.L. PEINE, Hildesheim. 
zaa (riühlicht,. transportabel PhEITSCHEN Sei Rxport nach allen Ländern. 
hamp ALIET rreisiagen. (Ersatz für Koblen-Gas) Friedrich ‚Richter ter 
Sohaumweinfabrik Vorzügliche Beleuchtung vorm. Rosen orge olfram u. Gebr. Alvas 
eidelmann & Comp. Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. Ba. Berlin S0., Köpenigkerstr. m iegel dru ck pressen 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 20. Engros. Export. „Monopol“ und „Tip-Top*, 





Maschinen fürdie A A r 


ravuren für. Vergoldepresse, : e Bautzaer Industriewerk m. b H., Bautzen, Sachsen. 
Messingschriften, p elznähmaschinen 
eo 'T'ropenausrüstungen 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 

R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 

Lage i.L., Deutschland Muster gratis. Export Pepsin, Pillen Tabletten, Dre = 
erücken. vielfach prämiert. BEE Sofeon Zn al olten oten 
flöchste Leistungsfähigkeit. Gegr. Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 


feuersicher | 
achleinen, imprägniert, | OLDLEISTEN 1876. Sämtl. Perücken, Bärte u. a. 


in allen Farben, speziell für die) Pölitur- u. Alhambraleisten, an- Haararbeiten für Theater und 





2 alkoholfreie: 
Ipria weltbekannle- 
Erfrischungs- 
getränk. 5 sprachliche 
Prospekte und Muster | 
gratis, H. Hartmann, Hofl., | 









































































Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren erkaont bestes Berliner Fabrikat. Straße. Katalog f h System 
g franko. y 
ae R) a ana banlon aenep Neumann, Hennig & Co., ‚Georg Anton, Berlin SW,, Friedrichstr. 49 a. ropen auser 3 Doecker 
alleinig. Fabrikant Weber- «Falkenberg, Berlin. Berlin 5.0. 33. liefert die Spezialfabrik 
ee: etroleumlampen Christoph & Unmack A.G., Niesky OL. 
achpappen, x Elastigue“ | olzbearbeitungs-Maschinen aller Art. 
Liz Brp Tropenausrüstung. N | KIRCHNE & Co,, Expört nach allen Ländern, nterjacken 
rfinder un einiger Fabrikant | N ) 
Weber-Falkenberg, Berlin. Fri: Po 15 Sp Ef} IB En RSE -hosen, Sweaters, 
Leipzig - Sellerhausen. ’ Sportshemden, Ab- 
ne: hotographische Apparate | en 
ropenpappe, opfen ee E ` cJiefert Gebr. Herbst, Görlitz. Radolfzell 
i ° 500, „Mr. > . - à p 
Tropenanstrich. derb. Export n. all. außerdeutschen u. über- Preislisten unggrTogeED gratis und o getas a e 
J. Her re Berlin W. 62. seeischen Länd., wo Bierbrauereien existier. ` ii it -À t 
i =r — - Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. hotorrar til TD kel ervig d gungs ppaf ’ 
lektro - medizinische Apparate, ania oA ie Bodarisartii ea hin a 
konstante Batterien, Akkumulatoren, O fen Spez, Export v. Hopfen über | Stets Neuheiten.. Viele Spe täten, . normig, Leipzig 
Batterien-.und--lastrumente für Licht! p See, unter Garantie gegen] ROMAIN. TALBOT, BERLIN 5.42. Ranstädter Steinweg 4. 
——und Geivanokaustik i inneren Verderb. Export nach-allen außer= Preisliste frei. 2 








= liefert zu mäßigen 
ıanos Preisen 


C. Rich. Ritt Großh. Sächs. Hof 
Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale, Heinrich Jordan, Berlin $W., Markgrafanstr. 102/107. 





und Tropen-Ausrüstungen. 











elachnische 


Bedarfsartikel aller 






Berth. Groote, Nürnberg. a 














Kuhl & Klatt, Berlin S0.16. 





| 
i x | = „— | Proben u.ill,Preislisten,Kostenanschläge postfrei. 
sirom ung Bar Ing gehend Be re | Export nach allen Weltteilen. — 
z - u e iefert in 
apparate, „Taschen. Bezugsbedingungen für | neum atıst- Pi anos ERKZEUGE Ia Qualität 
i jeder Art. mit eingebautem Spielapparat. J. F. Fuchs, Werkzeug - Fabrik. 
„Oskar_Bölteher [ehrmittel Bass AEA aA Gannia, 


Berlin“ W., Bülowstrasse. 


f (deutsch u. span.) zu Diensten. 
-Fabriken in: Gebirge, Pobershau, O-Röslau u. Klardort. 








etterhäuschen 





Fr er naii E | umpen und 
ahrräder senenga Senie F. Volckmar, Feuerspritzen Edm. Mohr & Sohn 
porterAnsrkürung Holt. ih Leipzig 221 — 6. A.Fischer, Görlitz-A. Jimenau i. Th. 











Express- Pahrradwerke A-6, 


Neumarkt bei Niirnberg. 


ischnetže, x, 4: Eim es)äissigen tir? maier 





rn — es 





ASIERPINSEL rößte Leistung, höchste Verzinsung, 


Kostenlose Kraft für Wasserver- 
ASIERSCHALEN sörgung, Entwässerung, Maschinen, 





ASIERGARNITUREN Wear „HERKULES“, 





liefert Kartonnagenleime in allen Ausführungen Ele ität.Pumpen u.Wasserleitungen 
Franz u N Neubabelsberg Dresdner Neuleim-Fabrik NEmIhnsger | industrie Vereinigte Windturbinen-Werke 
ei Berlin, Dresden-A. I. "@üterbahnhofstr: 9. Jordan, Nürnberg G, m. b, H., Dresden«N. 


Bei Anfragän, Bestellüngen’ets, an die Inserenten beziehe man mieh auf den „Export“, 
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"i A. BORSIG, Berlin-Tegel. 1 ẹp| Schäfier & Budenberg- 


(Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 


Magdeburg-Buckau. 
| Maschinen- und Dampfkessel- Armaturen-Fäbrik 
Luft- Ir] 
Kompressoren Manometer und Vacuummeter 
jeder Art, über 4000000 Stück verkauft. 
Vakuumpumpen und Wasserstandszeiger. 
Gebläsemaschinen | Hähne und Ventile in jeder Ausführung. 
zum Betriebe | Ventile in Stahlguss mit 


pneumatischer 
Werkzeuge, 


- a Ea w 
Original-Nickeldichtung, 
| bestbewährteste Konstruktion für hoch- 
Betrieb von | gespannten und iiberhitzten Dampf. 


Gesteinsbohrmaschinen, W Reduzirventile 
Mammut - Pumpen Dampfpfeifen — Dampfsirenen. 
Man verlange Katalog 95/E. (imapkpiwaserbeber). ip Original-Restarting-Injectoren 


über 225000 Stück verkauft, 









h Regulatoren. 
è Vielfach preisgekrõnt, Indikatoren — Tachometer. 
Anerkannt Hub- und Umdrehungs =» Zähler. 
gediegenste Arbeit. tn REEL 
: Thermometer — Pyrometer. 
Mässige Preise. Schwungradiose Dampfpumpen Pat; Voit: 


Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. $. : 
rosser ~e 
Sichere Gold-Quelle! 
vornehmer Ton. Kai Q 
RR aiser-Panorama 


lügel Pianos .. nm 2 ne 
ee BLEISIIFIE 


nach allen Weltteilen. Betrieb kinderleicht, Erfor- 
NUERNBERG-BAVARIA MAN BEACHTE H. C. KURZ 


Kaiserlich persisohe und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 
200 Arbeiter. 
| Grösste preiswerteste Bezugsquelle. | 
A Berlin-Lichtenberg, Möllendorfstr. 49. 
Kataloge gratis und franko. 


Emam Kircheis m tzi 


Größte und bedeutendste Spezialfabrik des Kontinents für 
Maschinen und Werkzeuge zur 


Blech- und Metallbearbeitung 


Gegr. 1861 1000 Arbeiter 


„Grands Prix‘‘ 
Paris 1900 : Mailand 1906 :: Brüssel 1910 





"Anerkean. Staats- u. Goldene © 
Medaillen. Sciopticons, Licht- 
bilder, Automaten, Kinos etoc. & La 
A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Gaa 
Stereos etc. Negative, Neuheiten kauft Araia. 

































Köln 5 
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Weltausstellung 
Turin 1911 


„2 Grands Prix” 
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CENTRALVEREINS FÜR- HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W.62, Lutherstrafse B. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr. Telephön: Amt VI, Nr. 61. 
. . Mr Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export“ eingetragen. "WE 
— u Oodewörterbuch „Imperial“ (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 


XXXIII. Jahrgang.. Berlin, den 28. Dezember ign. Nr. 52. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte tiber die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer eser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
tatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mitteilungen über die Handelsverhältnisse des Auslandes in kürzester Frist zu übermitteln, 


WB | Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertsendungen für den ‚‚Centralverein für Handeisgeographie ètc.‘ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 





A Inhalt: Centralverein für Handelsgeographie usw. — Abonnements-Einladung. — Nachricht für die Leser des 
„Export“. — Wirtschaftepolitik und Reichstagswahlen. — Europa: Das Zurückweichen des Deutschtums und des Einflusses vom 
deutschen , Handel in der Türkei, (Originalbericht aus Konstantinopel) — Briefkasten. — Ueberseeische Kursnotierungen. — 
Anzeigen, : i 





< Bie Wiedergabe van Artikeln aus dem „Export“, falls nicht ausdrücklich verbaten, Ist gestattet, wena die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck aus dem „EXPORT“ 





Abonnements-Einladung. 


Centralverein für Handelsgeogr aphie usw. Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben unserer 


Freitag, den 19. Januar 1912, Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, welche sich für die Be- 
z ee strebungen unseres Blattes interessieren, ein, auf dasselbe zu abonnieren. 


Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, | Unsere bisherigen Abonnenten ersuchen wir, das Abonnement für das 
i vibonde Ponkt 0 URE E Quartal 1912. baldtunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 

— in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 
Tagesordnung: Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M jährlich, im Welt- 


Vortrag des Herrn Oscar Iden-Zeller: pastverein 15 M. 
Der „Export“ ist im Postizeitungskatalog für 1912 unter dem Titel 


Der neue See-Handelsweg dureh die Bering-Strasse „Export“ eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 


nach Nordosi-Sibirien und seine eventuelle Bedeutung serim w. 62, Lutherstr. 6. Expedition des „Export“. 


| 
Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert werden. _ a s 
| = | Nachricht für die Leser des „Export“. 


Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! À 
Nach der Sıtzung findet im „Askanischen Hot", Königgrätzerstr: 21 (regaiüber dem ‚Um das Inhaltsverzeichnis vom XXXlll. Jahrgange unseres Blattes 
Museum. für Völkerkunde) eine gesellige Vereinigung eventl. mit Diskussion statt, | den Lesern desselben rechtzeitig zuzustellen, sehen wir uns genötigt, den 
' - Gäs = redaktionellen - Teil dieser Nummer einzuschränken. Das Titelblatt wird 
den Lesern mit der ersten Nummer im neuen Jahre zugestellt werden. 


te siud gern gesehen. _ 
Der Vorsitzende: Prof. Dr. R. Jannasch. Berlin, den 28. Dezember 1911. Redaktion des „Export“. 
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u A ' Wirtschaftspolitik und Reichstagswahlen. Partei seit 1890 die stärkste aller im Reichstag ver- 
'- Bei einem Rückblick auf die Reichstagswahlen in den letzten | tretenen Parteien; vorher hatten die Nationalliberalen bezw. 
drei Jahrzehnten findet man, daß die Zahl der sozialdemokratischen | das Zentrum diese une inne. Von den bei den ersten or- 


Stimmen von Wahl zu Wahl zugenommen und sich seit 1881 | dentlichen Wahlen abgegebenen giltigen Stimmen kamen — in 
mehr als verzehnfacht hat. Keine andere Partei hat eine un- | Prozenten — auf die Angehörigen der größeren Parteien des 
unterbrochene Zunahme der Stimmenzahl während dieser Periode | Reichstags: 

aufzuweisen, und bei keiner größeren Partei hat sich die 1881 1887 1907 

Stimmenzahl auch nur annähernd so stark vermehrt wie bei der | Konservative . .. 52. 16,3 pCt. 15,2 pCt. 9,4 pCt. 
Sozialdemokratie. Die Reichstagswahl von 1907 hat zwar eine te On he A I ir S n? u 

N In der sozialdemokratischen Abgeordneten um an- | Freisinnige Parteien einschl. Deutsche Volkspartei 23, $ i > HA 7 

nähernd die Hälfte gebracht — es wurden nur 43 Sozialdemo- cken EL re f gr x i0 $ 380 Ss 
kraten in den Reichstag ‚gewählt gegen 81 im Jahre 1903 —, aber Im Jahre 1903 hat der Anteil der sozialdemokratischen 


die Zahl der‘ sozialdemokratischen Stimmen war trotzdem um | Stimmen %ogar 31,7 pCt., also fast ein Drittel, betragen. Bei 
rund eine Viertelmillion gestiegen. ‘Inzwischen hat ‘sich auch | den bevorstehenden Neuwahlen zum Reichstag wird dieser Pro- 
die Zahl-der sozialdemokratischen Abgeordneten wieder beträcht- | zentsatz wahrscheinlich überschritten werden, dank der Unzu- 
lich vermehrt. Die Zahl der gültigen Stimmen, die bei den | friedenheit tiber unsere derzeitige Wirtschafts-, und Steuerpolitik 
ersten ordentlichen Wahlen auf Angehörige der sozialdemokra- | die sich in weiten Kreisen des deutschen Volkes kundgibt. 
tischen Partei gefallen -sind, hat betragen in den Jahren 1881: | Wenn also nächstens die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen 
312000, . 1884: 550000, 1887: 763100, 1890: 1427300, 1893: | und Abgeordneten in noch bedrohlicherem Maße anschwillt, als 
1786700, ` 1898: 2107100, 1903: 3010800, 1907: 3259000. | bisher, dann werden sich die Regierung und die Stütze unserer 

Nach. der Zahl:ihrer Wähler gemessen; ist die sozialdemokratische jetzigen Wirtschafts- und Steuerpolitik, der schwarzblaue Block, 











sagen müssen, daß sie diese Entwickelung der Dinge am meisten 
verschuldet haben. Sie haben sie verschuldet dureh di6 schkoff 


abweisende Haltung, die sie allen Anträgeh auf Behebung ifer 
Lebensmittelteuerung gegenüber eingenommien habet; ‘durch, die ` 
soziale Ungleichheit, die sie bei der Erschließung neuer‘ Reichs-' 
einnahmen haben vorwalten lassen. Wenn’ jetzt Jahr‘Für Jühr| 
Klagen über Lebensmittelteuerung, über Fleischnot usw. But‘ 
werden, wenn von den verschiedensten Bevölkerungsklassäh, 
von großen Gemeinden, u. a. auch von den Gemeinden Groß- 
berlins, von Volksvertretungen, Handelskammern usw. Abhilfe 
gefordert und z. B. die Erleichterung der Einfuhr von aus- 
ländischem Vieh und Fleisch, von Futtermitteln und Gemüse, 
die Beseitigung der im Einfuhrscheinverkehr hervorgetretenen 
Auswüchse verlangt wird, dann liegt diesen zahlreichen Be- 
schwerden und Anträgen auch etwas Tatsächliches zugrunde, 
etwas, das von der Regierung sehr ernst genommen werden 
sollte. Werden dann aber, wie dies noch vor einigen Wochen 
im Reichstag geschehen ist, diese Anträge kurzer Hand zurück- 
gewiesen, gleichsam als ob sie völlig unbegründet und bloß zu 
parteipolitischen Zwecken vorgebracht seien, dann muß dieves 
Verfahren in weiten Kreisen Verstimmung und Verbitterung 
erregen und die Zahl der Unzufriedenen vermehren. Das bis- 
herige Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen sollte die 
Regierung belehren, daß sie gerade in wirtschäftlichen Dingen 
die breiten Volksmassen nicht in so schroffer, rücksichtsloser 
Weise zum Widerspruch herausfordern darf. 


Der Kreis der mit unserer heutigen Wirtschafts- und Steuer- 
politik Unzufriedenen geht aber weit über die sozialdemokratisch 
stimmende Bevölkerung hinaus; er bildet die große Mehrheit. 
des deutschen Volkes, und diese Mehrheit erwartet von den be- 
vorstehenden Reichstagswahlen eine entschiedene Wendung nicht 
nur in unserem wirtschaftspolitischen, sondern in unserem’ ge-" 
samten politischen Leben. Agrarkonservative und Zentrum‘ im 
innigen Verein — gegen diese Majorität richtet sich der Wahl- 
kampf! Durch ihre Verbrüderung mit dem Zentrum hat die 
konservative Partei ‘das Verträuen weiter Volkskreise verlöreri, ' 
und mit Recht verloren. Denn das Zentrum, das in erster Linie 
Rom seine Dienste leiht, kann nicht rückhaltlos das Wohl des 
Deutschen Reichs erstreben. Das lehrt die deutsche Ge- 
schichte gur Genüge, das lehrt auch die Gegenwart. In der 
Encyklika vom Mai v. J. über die Reformatoren, die reformierten 
Fürsten und Völker zeigt uns Rom seine wahre feindselige 
Gesinnung. Mit dem Antimodernisteneid bedroht es Bildung und 
freie Wissenschaft, und durch sein neuestes Dogma von der Aus- 
nahmestellung des katholischen Priesters, den kein Laie vor Ge- 
richt zu ziehen berechtigt sei, bedroht es die Grundlagen des 
Staates. 0.000 in De en, 

Eine Förderung unseres Kulturlebens haben wir von den Aft- 
hängern des Ultramontanismas nicht zu erwarten, aber auch nicht 
von ihren Bundesgenossen, den ostelbischen Junkern. In den! 
Ländern, in denen der Ultramontanismus herrscht, hat es von jeher 
schlecht mit der Volksbildung gestanden. Aber auch das preu- 
Bische Volksschulwesen ist unter dem Einfluß der Junker zu- 
rückgeblieben. In einer öffentlichen Versammlung ’hat jüngst 
der Generalsekretär des Berliner Goethebundes mit geradezu 
verblüffenden Zahlen die große Vernachlässigung gezeigt, die 
dieser wichtige Teil unseres Staatswohls namentlich in den öst- 
lichen preußischen Provinzen von leitender Stelle aus erfährt. 
Ein anderer Redner in derselben Versammlung hat verlangt, daß 
in der Volksschule ein Geschlecht erzogen werde, das sich nicht 
von einem jenseits der Berge herrschenden Manne geistig bevor- 
munden lasse, sondern einem Motu proprio ein energisches „Quos 
ego“ entgegenruft. A | er 

Und was hat uns dieser schwarzblaue Block in wirtschafts- 
und finanzpolitischer Beziehung gebracht? Ihm haben wir die. 
letzte Reichsfinanzreform mit den erhöhten Steuern auf 
Bier, Branntwein, Tabak, Zigarren, die Besteuerung von 
Streichhölzern und Beleuchtungsmitteln, den erhöhten 
Kaffee- und Teezoll, den Tabak- und Zigarren-Wertzoll, 
die «Wertzuwachssteuer zu verdanken, ihm haben wir ferner zu 
verdanken die Ablehnung der Erbschaftsteuer, die Bei- 
behaltung der Branntweinliebesgabe, das rücksichtslose 
starre Festhalten an unserer agrarischen SchutzzoHpolitik 
und an dem volkswirtschaftlich und finanziell höchst nachteiligen 
System der Getreide-Einfuhrscheine, und nur mit seiner 
Hilfe hat schließlich das Gesetz über die Einführung von Schiff- 
fahrtsabgaben zustande gebracht werden können. ` | 

Dieser Tage, in einer der letzten Sitzungen des alten Reichs- 
tags, hat der Schatzsekretär ein Loblied auf die neuen Steuern. 
gesungen, und der a ordnaie Erzberger, der im Reichsschatz- 
amt ein- und ausgeht, hat sich dabei der Retter und Hüter 
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hsfinangen aufgespielt und in das Lob kräftig mit eii- 
e ik Abör das Loblied des Schatzsekretärs beschränkte sich 
Btyofständlich, auf das rein finanzielle Ergebnis, auf die Besse- 
där Refäksfinanzen, herbeigeführt durch die von dem 
Íhuen “Mock bewihigten 400 bis. 500 Million, M. neuer 
Steuern, Die wSfkswirtsc aftliche und soziale Wirkung 
dieser Spuer ide von andgger Seite beleuchtet worden. Eine 
Gesundgf dg Wechsänkuin, die durch, ungesunde Mittel er-, 
reicht wird, ist, so wurde | 


abei mit Recht betont, keine danernda, 
Gesundung für das Volk. TE ANE A R 


' Bei der Erhöhung. der Branntweinstëuer fm J ahre 1909 
haben die Agrarier, trotz der damaligen Finanzuot ded Baich, 
nicht versäumt, sich die 40 Millionen-Liebesgabe aufs 
neue gesetzlich festlegen zu lassen. An dem Fortbestand 
der Ausfuhrprämie, die ihņen aus, den Getreide-Einfuhr 
scheinen zufließt, durfte nicht gerättelt werden, und so steh 
die dringend notwendige Reform des Einfuhrscheinsystems heute 
noch aus; von den kürzlich von der Regierung getroffenen 
Maßnahmen zur Einschränkung des Einfuhrscheinverkehrs ist 
eine Wirkung in dieser Richtung nicht zu erwarten. Wären die 
Interessen der übrigen Volkeklaseen mit. dem gleichen Erfolg 
im Reichstag vertreten worden wie die der Agrarier,; dann hätten 
Steuern wie z. B. die Züändholzsteuer nicht aufkommen können: 
Das Bier war bis vor einigen Jahren im Norddeutschen Brau- 
steuergebiet am niedrigstan hastauert,. viel geringer als in Bayerns 
Württemberg, Baden und Elsaß-Lothringen. Der niedrige Steuer- 
satz auf Bier hat wesentlich zur Einschränkung des Schnapsge- 
nusses beigetragen. Durch die Finanzreformen von 1906 "ünd 
1909 ist aber dieser Satz so erhöht worden, daß: wir in Nord« 
deutschland heute die höchste Biersteuer haben. Die Zell- 
und Steuererhöhungen auf Tabak, besonders auf ‚Zigarren, 
haben bereits zu einem Rückgang : des Tabakverbrauchg in. 
Deutschland geführt. Auch hier werden die breiten Volkmassen am 
meisten getroffen. Dazu kommt, daß man für die Tabaksteuer- 
erhöhungen ein System gewählt hat, das für die Mehrheit der 
Angehörigen des Tabakgewarbiss die‘ denkbar schlimmsten Folgen 
zeigt. Auf .den breiten Volksmassen ruht auch der erhöhte 
Kaffeezoll; dieser hat im Jahre .1910 bereits 1,60 M, pro, Kopf, 


betragen gegen 1,9 M. im Jalite 1906. Die Bierbegfi 
Deutschet dich "ist gestiegen von leo M pro Köpf 8 


1904 auf 3,30 M im Jahre 1910; dabei hat während dieser Periode 
der Bierverbrauch überall in Deutschland 'stark abgenommen. 
An Tabakabgaben kamen im Jahre 1904 auf den Kopf der Bez, 
völkərung 1,0 M, im Jahre 1910`dber, mit Eïnschluß der Ziga-' 
rettensteuer, 2,30 M. wi | | 
An Stelle der von den Agrarkonservativen abgelehnten Erb- 
schaftsteuer ist nachträglich die "Wertzuwachssteuer 
eingeführt worden. Diese zu einer Reichssteuer zu machen, war 
ein großer Fehler. Man Hätte sie den Gemeinden lassen sollen]! 
die‘ besgef id ‘der Lage sind, die einzelnen Fälle danach, zu 
unterscheien, ‘ob: biri nach dem,. Zwörke der. Züwachsstaueri; 
steuerpflichtiger Rechtsvorgang vorliegt oder nicht. Auf das 
ganze Reich “ängewendet, führt die Steuer in vielen Fällen zu‘ 
den größten Unbilligkeiten. Eine Unbilligkeit liegt auch darin, 
daß dem Gesetz rückwirkende Kraft gegeben wurde. Der Schluß- 
paragraph dës 'am 14. Fabruar 1911. erlassenen Zuwachssteuer- 
gesetzes schreibt freilich vor, daß das Gesetz mit dem 1. April 1911 
in Kraft tritt. An einer anderen Stelle‘ des Gesetzes heißt es 
aber, daß bei Eigentumsübergängen, die seit dem 1. Januar 1911 
stattgefunden haben, ebenfalle die Zuwachssteuer zu erheben ist. 
Ein und dasselbe Gesetz schreibt alsg, an. der einen Stelle den 
1. April 1911, an der anderen den. I. Januar 1911 als Zeitptinkt 
für das Inkrafttreten der Steuer vor. Die Folge dieser. eigen-. 
tümlichen Gesetzesfassung ist, daB viele. Grundstücksverkäufs, - 
die in Wirklichkeit schon zu einer Zeit stattgefunden haben, in. 
der man an eine Wertzuwachssteuer noch gar nicht dachte, doch 
jetzt dieser Steuer unterworfen werden, weil die gerichtliche, 
Grundstücksauflassung, die nach dem Gesetz. die. Steuerpflicht 
begründet, sich aus irgend einem Grunde verzögert: hat. . So 
kommen, namentlich auf dem Lande. und zwischen Verwandten, 
häufig Fälle, vor, daß ein Grundstück bereits vor Jabren ver- 
kauft und dem Käufer überlassen worden ist, während die Auf. 
lassung erst nach dem 1. Januar 1911 bewirkt wurde. Nach:: 
dem Buchstaben des (Gegetzes hat der Verkäufer in. diesem Falle. 
die Zuwachsgteuer — bis zu 30 pCt, des Wertsuwaches — zu. 
entrichten, ir ae ooo oa ge 
Leider fehlt es in den neueren Steuergenetkon an Ber. 
stimmungen, die für derartige Fälleeingn Erlaß der Steuern 
aus Billigkeit vorsehen. Durch die zu den Gesetzen er'- 
lassenen Ausfühbrungsbestimmungen werden die Härten anstatt 


: gemildert, häufig noch vermehrt. , Sa kann s. B. nach ‚dem Zus 
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wächssteüergesetz die Steuer, gestundet werden, und. zwar | nun jeden Kontakt verloren. Was nützen Banketts, Festessen, 


„nötigenfalls ‘gegen Sicherheitsleistung.“ In 
ge Ausführungsbestimmungen dazu heißt es dagegen, daß die 
tundung „in der Regel nur gegen Sicherheits- 
leistung zulässig“ ist. Was in .dem Gesetz. als Aus- 
nahme gedacht ist, bildet nach den Ausführungsbestimmungen 
die Regel. Zu den grundsätzlichen Fehlern unserer neueren 
Steuergesetzgebung kommt 'also noch die Fiskalität der Ver- 
waltung ‘und deren Eigenmächtigkeit. 

Was das deutsche Volk jährlich an Lebensmittel- 
zöllen aufzubringen hat, stellt eine. sehr hohe Summe dar. 
In den ‚amtlichen Statistiken finden wir als Jahresbetrag des 
auf den Kopf der Bevölkerung, entfallenden Getreidezolles nur 
3,26 M bis 4,14 M angegeben. Das ist natürlich viel zu wenig. 
Diese Durchschnittssätze sind berechhet aus dem ‚Nettoertrag 
der Getreidezölle, also nach Abzug der Ausfuhrvergütungen, die 
vom Reich durch die Einlösung , der Einfuhrscheine gewährt 
worden sind. Im Jahre 1910 wurden 123,; Million. M aus der 
Reichskasse für diesen Zweck gezahlt, das sind rund 2 M pro 
Kopf, so daß sich der obige Durchschnittssatz schon auf 6 M 
erhöht. Dazu kommt aber; daß auth äer Preis des inländischen 
Getreides, nicht nur der des ausländischen, um den. Zollbetrag 
steigt. Das Gleiche gilt von den übrigen Nahrungsmitteln, ins- 
besondere vom Fleisch, dessen Zufuhr aus dem Auslande- nicht 
nur durch hohe Zölle, sondern auch durch sonstige Maßnahmen 
erschwert bzw. unmöglich gemacht wird. Das Produkt einer 
solchen Wirtsdhaftspol ik ıst die alljährlich wiederkehrende 
Fleischnot und die fortschreitende Erhöhung der Lebensmittel- 

reise, die schließlich auch zu einer Abschwächung der 
industriellen Konjunktur undzueiner Gefährdung 
unserer Stellung aufdem Weltmarkte führen muß. 
In der Periode 1906 bis 1910, also seit Einführung unseres 
heutigen Zolltarifs, ist infolge jener Erschwerungen die Ein- 
fuhr von Nahrungs- und Genußmitteln nach Deutschland nur 
um 6, pCt. gestiegen, während die Einfuhr aller übrigen Waren 
um 13 bis 14 pOt. zugenömmen hat. Er a 

Faßt mān die legislatörische res der letzten ehr 
zehnte ins Auge, so findet man, daß der Kampf um materielle 
Interessen immer mehr in den Vordergrund tritt und daß die 
Aufgaben, die die Volksvertretung zu lösen hat, heute mehr als 
je auf wirtschaftlichem Gebiete liegen. Die schwebenden wirt- 

chafts- und steuerpolitischen Fragen spielen in dem jetzigen 
ahlkampf die Hauptrölle. Hat doch auch der oberste Ver- 
treter der Reichsregierung wiederholt erkennen lassen, daß er das 
Festhalten an unserer jetzigen Schutzzollpolitik ‘zur Parole für 
die BReichstagswahlen machen möchte. Die Mehrheit des 
deutschen Volkes ist über die Frage, ob _ diese .. Politik 
riehtig und die Stewerläst gerecht verteilt sei, anderer, Meinung 
äls die i und die bisherige ;Reichstagsmajorität ; sie 
d daher nicht für die’ Aufrechterhältüng, sondern für eine 
lurchgreifende Aerderung ünserer jetzigen Zoll- und Steuer- 
nr stimmen. Der kommende Reichstag wird umsomehr Ge- 
genheit haben, auf unsere künftige Wirtschaftspolitik ein- 
Zuwirken, als im Laufe der nächsten Legislaturperiode unsere 
gen ufid Händelsverträge ablaufen und die abzüschlisßenden 
ñeuen Verträge seiner Zustimmtng bedürfen. 
u kanit A 
; | Europa. ` e 
„Das .Zurückweichen des Deutschtums und des Einflusses vom 
tschen Handel in der Türkei. (Originalbericht dus ‚onstantinopel). 


s kann nichtlänger verheimlicht werden, und alle8e A arberaniier 
sicht mehr: Unter Hinfiuß und unser Händel mit der Türkei geht 
zurück. Und wenn dies vor äufig auch noch nicht ma. 
nachgewiesen we = 6 wird nicht, mehr lange au 
sich w lassen. 


À i öfsind zu sehr Epigonen. Die 
Politik #ehrt vom 'Ruhme Bismärcks und der Handel trabt 


interher, ein getreuer Packesel; der seinem Herrn durch 
Dick und Dünb Da "ie Päckes&äl, um den sich sein Herr 
um kümmert un der trotzdem seine Pflicht tut, lediglich vom 
Selbsterhaltungstrieb beseelt. o. | 
Es wird nichts für den Handel und ebensowenig für die 
Industrie getan. . Hieraus..resultiert, daß es den beiden an der 
Gesehlossenheit mangelt und: sich &ine gewisse Zerfahrenheit 
be bar macht; Bis jetzt befinden wir ung in aufsteigender 
inie, aber genau so gut, Wie és aufwärts geht, känn auch einmal ein 
d einteeten, oder es kamm gar zurückgehen. Im Orient und in 
"Türkei wird»der Anfang sein. Es in der lötzten Zeit viel 
eben, wir sollten uns mehr um den Orie ahmen 
hlands wirtschaftlicher Aufschwung ji 
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Toaste, Besuche — es ist alles Schein. . Die: ‚Verinnerlichung 
fehlt. Hierfür sind: wir: Deutschen. aus. zu sprödem Metall ge- 
schmiedet. Die Abrichtung türkischer Truppen durch deutsche 
Offiziere ist für, unsern Handel kein, Gewinn, kaum ‚daß das 
Prestige gestreift, wird. Auch deutsche Kanonen können der 
türkischen Volksseele nicht viel Respekt vor der deutschen In- 
dustrie und dem deutschen Handel einblasen, Die Bagdadbahn 
beginnt, ein veraltetes und abgebrauchtes Schauobjekt zu werden. 
Nirgends ist ein Fortschritt zu bemerken, und wenn nicht alle 
Anzeichen, trügen, beginnt die Stagnation bereits ‚einzusetzen, 
und keinesfalls wird es verwunderlich sein, wenn sie andauert 
oder fortschreitet. Gehen wir einmal den Gründen nach. 

Vom Kriege ganz abgesehen, welche äußerst günstige Ge- 
legenheit sich England bewundernswert rasch: zunutze machte, 
haben — und tun es jetzt — wir viel gesündigt, und zu unserer 
Beschämung müssen wir eingestehen, daß wir von unsern- Ri- 
valen viel lernen können. Ja ist zunächst England, unser bester 
Lehrmeister, das uns bald zeigen wird, wie wir es in der Türkei 
und im Orient hätten anfangen sollen. Folgt Frankreich, über 
dessen angeblich. schrittweises Zurückweicheu in der Presse viel 
frohlockt wird. Kenner des Orients wissen genau, daß wohl der 
französische Handel nach dem Orient um ein Kleines nachge- 
lassen hat, niemals aber der französische Einfluß. Beide., über- 

en immer noch. Deutschland, der Einfluß sogar ‚haushoch. 

'o. jetzt Italien mit seinem Handel‘ aus der türkischen Inter- 

essensphäre ausgeschaltet, wird Frankreich in die Bresche ein: 
springen. 

Der Anfang hierzu ist bereits getan! In Paris hat 
sich ein Komitee zur Wahrung der, französischen ‚Interessen im 
Orient gebildet, dem fast alle. jetzigen sowie früheren franzö- 
sischen Minister angehören. Ferner sind. beigetreten viele nam-. 
hafte Großindustrielle, Staatsmänner, Gelehrte, Handelsleute und 
Männer der Presse. Es ist unzweifelhaft, daß_ dieses_ Komitee 
große Erfolge aufzuweisen haben wird und aber auch einen sehr 
starken Feind das Deutschtum und gegen alle deutschen 
Interessen im Orient abgeben wird, Eine Art Vorläufer, wenn 
auch in kleinerem Maßstabe, dieses Komitees ist die Gesellschaft 
französischer Kolonialingenieure, Sie besitzt in Uebersee und 
hauptsächlich im Orient sehr großen Einfluß und trägt kolossal 
viel zur französischen Reputation bei. Deutscherseits haben wir 
dieser Gesellschaft keine ähnliche Institution zur Seite zu stellen. 

Eine französisch-türkische Ausstellung in Konstantinopel 
wird nachdem Friedensschlusse mit den Italienern auch nicht 
mehr lange auf sich warten lassen. Frankreich braucht diese, 
um-die italienischen Verluste auszubeuten und die gegenwärtige 
wirtschaftliche. ‚Lage sich selbst. nutzbar zu machen. Nach 
Fertigstellung der Bagdadbahn und um dieses Ereignis gebührend 
und wirkungsvoll zu feiern, wäre, eine. kleinere. deutsche. Aus- 
stellung in Bagdad sehr am Platze und die Unterstützung der 
türkischen Regierung ist gewiß. 

+ Die Russen haben vor Jahren, eine wirkungsvolle schiffbare 
Ausstellung auf einem Handelsdampfer veranstaltet, der an_allen 


Hafeuplätzen.der Türkei, Kleinasiens, &riechenlands und Asgyptens 
ankerte. Diese Ausstellung wurde, schon, ihrer Originalität 


| pap x Re apd die ausstellenden russischen Firmen 


ndelsverbindungen im Orient ange- 
knüpft. Zu erwähnen, ist, ‚hier) auch, „ie griechisch-ägyptische 
Ausstellung in Alexandrien. Wenn diese gegenwärtig infolge 
der politisehen Konstellationen nicht besonders reüssiert, so ist 
doch. ‚der, Fleiß und die Euergie der griechischen Veranstalter 
lobenswert und über jedem Urteil erhaben. Die Ausstellung in 
Alexandrien, dauert ein ganzes Jahr und wird nach Verlauf dessen 
in allen Städten. Aegyptens zur Schau gestellt werden. 

Von Rumänien Cork diẹ, Kunde,» daß man dort intensiv 
bestrebt ist, den Produkten des Landes im Orient mehr Absatz 
zu verschaffen. Spanien will Schiffsverbindungen mit dem Orient - 
schaffen und spanische Waren und Naturprodukte auf den tür- 
kischen: Markt bringen,,., Nordamerika beginnt sich zu regen und 
wird die Welt bald. mit einem" regelmäßigen und gut organi- 
sierten Schiffsdienst nach dem Mittelmeer überraschen. Ueberall 
rührt und regt es: sich-— außer in Deutschland, um mit dem 
Orient in Kontakt. zu kommen oder zu bleiben. — 

Die wirtschaftliche Lage in Griechenland beginnt, sich zu 
verschlimmern. Die Konkurse mehren sich, und überall schwirren 
Gerüchte über bevorstehende Bankfallissemente umher. Solche 
Gerüchte über die griechische Volksbank in Athen verdichteten 
sich erarty daf, eine Panik entstand und -die Dēpositeninhaber 
die Bank -derart stürmten, daß diese die Schalter Tag und Nacht 
‚et halten mußte und innerhalb 24 Stunden drei Millionen 


zur Auszahlung gelangen ließ. 
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Der Credit-Foncier Egyptien (Aegyptische Länderbank: unter 
Staatsaufsicht) wird in diesen Tagen 400000 neue Obligationen 
herausgeben. Die Obligationen werden zu 280 Frs. das Stück 
verkauft. In den zehn ersten Jahren sind sechs große Lotterien 
mit Hauptgewinnen von 100000 Frs., sechs Gewinnen von 50000 
Frs. und zehn zu 20000 Frs. Die Anlage bei dieser Bank 


gilt in Aegypten als die sicherste und gewinnbringendste. 
Nachschrift d.R. Wiewohl wir mit dem gesamten Inhalt des obigen Artikels 
keineswegs durchweg einverstanden sind, so’erkennen wir doch an, daß er vielerlei Rich- 
tiges enthält. Es ist zweifellos zutreffend, daß Deutschland durch die Uebernahme des 
Schutzes der italienischen Staatsangehörigen seine ges? mten Beziehungen im Orient sebr 
geschädigt hat, und daßauch die für Deutschland durchaus nachteilige Abwickelung des 
Marokkostreites mit Frankreich sein Ansehen in der mohammedanischen Welt und dem- 
nach auch in der Levante sehr benachteiligen mußte. Dazu kommt, daß namentlich Frank- 
reich seit einer langen Reihe von Jahren in außerordentlich energischer Weise bemübt 
gewesen ist, seinen Einfluß in der Türkei zu steigern, bauptsächlich durch Unter- 
stützung des dortigen französischen Schulwesene, der religiösen Orden und der Ver- 
breitung der französischen Sprache. Ebenso hat England in allerneuester Zeit zweifel- 
los wieder an Terrain gewonnen, indem seine Staatsmänner io äußerst geschickter 
Weise es verstanden haben, ihrem Lande die Rolle des Schiedsrichters in den Streitig- 
keiten der kontinentalen Mächte zu sichern. Das ist nicht bloß bei der Streitfrage 
zwischen Deutschland und Frankreich binsichtlich der Marokkoaffäre hervorgetreten, 
sondern ebenso inder Auseinandersetzung zwischen Spanien und Frankreich als auch in 
Persien, wo jetzt die Engländer versuchen, zwischen Rußland und Persien zu ver- 
mitteln und die Türkei veranlaßt haben, gegen die russischen Prätensionen sowohl in 
Persien wie an den Dardanellen Front zu machen. Voräussichtlich wird in ähnliche 
Weise England auch zwischen Italien und der Türkei intervenieren. In demselben 
Maße, wie der Einfluß der Westmächte und speziell der Englands in der Türkei fort- 
sehreitet, gebt der Deutschlands zurück — — die Fo'ge unserer planlosen Zickzack- 
politik, die sich in ihren bedenklichen Folgen u.a. auch in dem Marokkostreite gv- 
zeigt hat. Bei aller Wertschätzung, die man der Geschicklichkeit der deutschen 
Vertreter in Konstantinopel aus Gründen der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit vindi- 
zieren muß, vermag diese den Nachteil des Gesamieindruckes, welchen die deutsche 


auswärtige Politik in den letzten Jahren hinterlassen hat, nieht zn beseitigen. 

Daß der deutsche Handel „hinter den politischen Erfolgen hertrotte", mag für 
die Türkei zutreffen, aber im allgemeinen beruht jene Aeußerung auf einem völligen 
Irrtum. Der deutsche Handel ist speziell in Uebersee, u. a. in den U. S, A, hochbe- 


deutend gewesen, ehe überhaupt von einer starken deutschen Politik die Rede gewesen 
ist. Ferner war der lhanseatische Handel in China längst hochentwickelt, ehe das 
Deutsche Reich dort mit zubventionierten Dampferlinien u. a. m. einzugreifen ver- 
mochte. Daß gerade die deutsche Politik in China dem deutschen Handel genutzt 
habe, muß noch sehr in Frage gestellt werden, denn Allen, welche die Entwickelung 
der Politik Deutschlands in Chinoa kennen, wird es unvergeßlich sein, wie eiust Herr 
von Moellendorf in Korea Minister war und dieses Land den deutschen Interessen in 
umfangreichem Maße zu erschließen sich bestrebte, und ‚wie er trotz dieser bach- 
‚anerkennenswerten Bemühungen von der deutschen Politik geradezu verleugnet 
wurde. Wir unterlassen es, dieses Thema hier weiter zu spinnen, werden aber 
Ob feruer im letzten Jabrzehnt unsere 


gelegentlich darauf zurückzukommen baben. 





gleich 285), als im letzten Jahre. Nicht durch Aufkaufen vou Betrieben, sondern durch elgne Kraft ni " Wi 
À erreicht. Nicht angebliche Leistungsfähigkeit, sondern buchmässig, tatsächlich gelieferte Anzahl. 1904 ,, 9109 DM 
EAr Dikine Jahresproduktion gegen 1900 ver7facht. Zirka 2000 Firmen des In- und Auslandes zählen zu 1906 „18011 o ' 
Giess -Anstalt s meinen Kunden. ( länzende, hervorragende Zeugnisse von den Herren Buwhdruckereibesitzern 1208 » ‚19179, 
und Walzenmasse-Fabrik eigenhändig erteilt nach buchmäßig nachgewiesener Haltbarkeits-Kontrolle, 1910 25989 
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Aufträge werden nur durch 
Exporteure erbeten 











Zeichen-Vorlagen =--:- 


Zeichenschule 420 Hefte, Zeichenlehrer 120 Hefte. 
des Zeichenunterrichts. 


von Bremen nach 


Genua = New York 
Bremen-Oftafien + Bremen-Auftralien. 


Anfhlußlinien: Auftral-Japan- und Singapore-Neuguinea-Linie 


Mittelmeer-Dienft 


von Marfeille über Genua, Neapel, Catania nad dem Oftlihen Mittelmeer und Schw 
Meer. Marfeille-Alexandrien. Batfeilte-Tunis-(Biferta)-&yrakus-Alerandrien Doa 


Neapel-Corfu-Alexandrien 


Ausgabe von Reife:Sheds und Welt-Kreditbriefen. 


Austunft erteilen 
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und feine Vertretungen 






deutsche Diplomatie in Washington immer sehr geschickt,gehandelt bat, ist, 


| was ‘gerade in diesen Blättern darüber veröffentlicht worden fsf, in hoham Gräde 








Trotz aller Konkurrenz 


Walzen im Jahre 1910 inme 


Berliner Buchdruokwalzen-Giess- 
Anstalt und Walzenmassefahbrik, 
Mehrfach prämiiert unt. ander. m. Grand Prix u. d. Go'denss Medaille, Anerkannt vorzüglichste Qualität in prima Walzenmasse" 


von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 


Prämiirt: London, Philadelphia, Sydney, Melbourne, 
Goldene Medaille. == 


ənleh Vorzügliches Lehrmittel für alle Gebiete 
Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Neu erschienen: Studien in Kleinfolio, Landschaften, Blumen, Köpfe, Tiere, Arabesken. 


orddeutfcher Lloyd+ Bremen 


Schnell und Poftdampfer- Verbindungen nah allen MWeltteilen 


New York + Baltimore 
Philadelphia + Balvefton 
++ Ranada + Tuba ++ 
Brafilien + La Plata + 


Korddeutfcher Lloyd Bremen | 


iner Fabrik gegossen, also fast 8000 Walzen mehr 


anzuzweifeln. Andererseits muß ‚aber auch wieder, anerkannt. werden Maß) die ge- 
steigerte politische Macht des Deutschen Reiches den deutschen Handel ‚auch wielf 
gekräftigt und gestützt hat — ganz twnabhängig von der größeren oder geringe 
Tüchtigkeit der deutschen. Politik. | or) DANA 

Den günstigen Einfluß der letzteren für şinə lange Zeit in Konstantinopel: und 
der Türkei zu Gunsten des deutschen Handels stellen wir wicht‘ in Abrede. Dank 
dieser Politik, die auf eine entschiedene Stellungnahme'zu Gunsten der Türkeihinaug- 
lief, sind zahlreiche Militärinstrukteure dorthin berufen worden, und ıdaß es deren 
Einfluß gelüngen ist, der Türkei zur Beschaffung deutschen Kriegsmaterlals Veran- 
lassung zu geben, steht außer allem Zweifel. Diesen: gilostigen  Binfliüssen) und ideron 
Folgen ist es auch zu danken, daß-es deutsche Unternehmer und 'deutscho. Werke 
gewesen sind, welche die anatolischen Bahnen sowie die Bagdadbahn gebaut haben 
bezw. noch bauen. j ) r 

Ob Nordamerika und Spanien mit ibren Schiffsverbindungen nach dem Orient 
Glück haben werden, bleibt abzuwärten. Haben die Nordamerikäber es doch nicht 
einmal fertiggebracht, regelmäßige und konkurrenzfühige Dampferlinien nach Süd- 
Amerika einzurichten, und die meisten ihrer Güter, wenn sie micht. gerade auf ein- 
zelnen zu diesem Zwecke gecharterten Dampfern zur Verladung gelangen, werden 
über europäische Häfen nach. Süd-Amerika verfrachtet, Den .gaplanten spanischen 
Unternehmungen gegenüber wird man gut tun, sich efwas, reserviert zu) verhalten, 
denn die Herren Iberier pflegen‘ den Mund stets etwas voll zu nehmen. „Bateaux 
vapeurs d'Espagne“! i € SIEA e] 

Der Verfasser des obigen Artikels hät aber zweifellos in einem Recht!] Es muß 
in Deutschland mehr für die Hebung der Beziehungen nach dem Orient getan werden. 
Hierin stimmen wir bei, und das-ist ‚der Grimd, weshalb wir den’ obigenBericht 
veröffentlicht haben, Auf das „was und wie es zu tun ist‘ werden wir zurückkommen. 


— 


Briefkasten. | 
Deutsche Bank, Berlin. Der Inseratenteil unserer heutigen Nürmer 


enthält eine Anzeige der Deutschen Bank mit dem Verzeichnis ihrer 
Depositenkassen in Berlin und Vororten. 
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Ueberseeische Kursnotierungen. d» 
Mexiko, 2. 12. 11. Sichtwechsel auf Deutschland mezx. 2,09 M. sroto 
Valparaíso, 18. 12. 11. 90 T. S. Wechsel auf London 10°/,.d, a. 
Lima, 14. 12. 11. 90 T. S. auf London 11/,—2 pOt. Diskont. | 
Buenos, Aires, Gold-Agio 127,27. pOt: (stabil), 4,09% für 1 $:Gold» Wechselkurs f. 
90 T.S. a. Dtschld. vom 14. 19. 11 4! a 
Montevideo, 25. 11. 11. 90 T.S. auf Deutschland M. 4,43%/, für 1 urug, $ @oJd, 
La Paz, 24. 11. 11. 90 T. 8, auf London 19 ð, k i gia l 
Rio de Janeiro, 21. 11. 11. Wechselkurs auf London 16%, d, 
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zum Transport .n. Verieilen 
N “ron Erde auf Feldern, 
Zar Wiesen, Wegen etc,, Tunk- 
tionieren automatisch, , 
er&paren viele Arbeits- 
Q krälte, leisten dié 
Arbeit von, 13—15. 
Manh, ersetzen 
r Karren, Wagen und 
vanen -= Prospekti gratis und Tranko. 


SHUGO KRIESEL 
Fabrik landwirt.’Geräte "Dirschau’48. 
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Die modernen Dr, Gaspaty iJ 
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STEIN BRECHI 


fahrbar oder stationär, arbeiten. | 
betriebssicher und sind leistungsfäbig. 

Alle Maschinen zur 
Cementwarenfabrikation 


Mauerstein- und Hohlblockmaschinen 
Cementdachziegelmaschinen 


Pressen für Plat en aller Art. 
Formen für Rohre, Stufen eto. 
Betonmischer, Sandwalzwerke = 


f Maschinenfabrik 7 7 i9571 

| Dr.Gaspary & G0,,Markvanstädt, 
_ ‚Deutschland - nelıaad 

' Kıport nach allen Ländern. Besuch erbeten. 
Katalog No, 324 frei, 
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E Komplette 
maschinelle 


Einrichtungen 
für Buchbindereien 






a Spezial-Marke ALBION Ges. gesch. No. 131794 
> A bestbewährte und preiswerteste Legierung für 
ni hohe Beanspruchungen. 
\ Jede andere Legierung nach meiner Lisie oder 
nach kleinen Mustern sehr preiswert. 
a Modellmetall mit Wismuthzusatz fast ohne 


Schwinaung. aber etähtioh *leichtfiüssig, 65 M. per ’/„ kg. Bei größeren 
Bestellungen über 500 kg, Rabatt. 


Metall- und Phosphorbronce-Gießerei C. H. Raue, Dresden 28e. 


für Buch- und Steindruckereien 
für Kartonnagenfabriken 
liefert Inklusive Schriften und Utensilien etc. 


I Karl Krause, Leipzig 
"N Maschinenfabrik 
ppi aiako | Bernhard Madra a TEREDO age beschäftigt TAN Arbeiter 


Alexandrinenstr. 22. | Medizinisch-Pharmazeutische | 








q 
= 











Preß-, Guß- I Fabrik und Export 
= und Hohlglas. Pe We 
"Keller-Lichtschachtplatten „Vitral" Spandauerstraße 77. á ; 
sf Glashausteine | | Verarbeitung edelster Tabake 
ET das veste dieser IRA Vorteilhafteste Bezugsquelle Spezialitäten !von 81/520 Pfg. 
rn Fe} Den ‚I aller a < pea- 3 
: ungs- ANNANS fir ; Sıerilisierte Su - | 
8 Rn pinstinde N Injektionen in Yugbsöhmolzenen O PRANTO 


Technische u. Reklame-Artikel ee Te z p 


en und dragiert. 


GE, 3: Sewnstien. ||| Fertige Tropen-Apotheken. 


Preisverzeichnis 


It Ý nit Abbildungen Verlangen Sie viersprachige Preisliste! f 
A umsonst, IK — dl > Hannover 





Eigene Tabakspeichereien in Xanthi, 
Smyrna und Drama 


„Koche mit Dampf im Voraus.“ 


Schmidt’s Dampf-Einkochapparat ‚„Hildesia“ gebraucht nur 
die halbe Kochzeit gegenüber Thermometer-Apparaten. Er hat 
dadurchWeltruf erlangt. 

|I Vielfach mit den böch- 

A sten Preisen prämiiert, 


Buenos Aires 1910 ersten Preis. 
Viele Tausende, im 
Gebrauch. 

Neu! Neu! 
Konservengläser „‚Hildesla‘‘ 


mit üüberfassendem 
Deckel obne Hals. 


Steinkrüge u. Blechdosen 
Neue Schlager! 


Dampf-Einkochapparat - $ 
lein Hildesia“ N 
für Kinder, wirklich 
gebrauchsfähig. 


Gebrüder Schmidt, Hildesheim 4, | 


klangreich 


in tadelloser 
Ausführung. 


Mässige Preise 


Vertreter und Allein- 
käufer gesucht, 





Kataloge gratis, 


Simon's Sxportueschäft, Berlin C. 2. 


Fabrik medizinisch-pharmazeutischer Präparate. 


Silberne Medaille Brüssel. Diplom Berliner Gewerbe=+Ausstellung. Silberne 
Medaille Deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung, Berlin 1907. 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules 

Tr open- -Ausr üstungen, subcutane Injectionen und Tabletten. 
Laab Essenz 1:100(0. Migränestifte, Aetz- 
stifte, Asthma*Zigaretten und -Zigarren. 


Viersprachige illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Vertreter: Theodor Wilkens, Hamburg, Afrika-Haus. 


Sparfil 










..e.ee.s2„2.s„—„a„29.9.92.2.2.es....282 ee... 
SE Wiederholt höchstprämiierte eg 


Pianos und Flügel 











vorzüglicher Konstruktion, Beseiner 
von schönem, kräftigem Ton Hügel 


und angenehmer, leichter 1,00 mu 


Spielart, liefert preiswert 


Karl Haake 


Pianofortefabrik, gegr. 1836 


Hannover 
Bisherige Produktion 35000 Stück. 


. v : 
ay + 
a 





nr Be; Seifenpulver sg 


Chemische Waschmittel=-Fabrik 
“=s Gotthelf Meseke, Hannover === 
, sucht überall Vortreter, 








Boi Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beriehe man sich atıl den „Expori“, 
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13.D.Dominious&Soeh He‘ 


rt 


r ge 
4 ar $ 


Hölzer nd 


übertrafen in großen -amtlichen Sägəver- 
suchen uch die viel -teureren sten 
amerikanischen bis zu 30 °% an Leistung. 
Sehr mäßig im "Preise. Pro ospekte "und 

Preislisten auf Wunsch kostenlosundfrauikd. 


J.D. Dominicus & Soehne 






J. Hirschhorn, :Beriin S.0. se 


Fahrik für Beleuchtungskörper. 


Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden tor 
” mit „Goldener Medaille“ prämiiert. se 















Drucklose 
Peiroleum - Starklichtlampen 


für Innen- ‚und Aussenbeleuchtung. 
Leistung: 1800, 1100, 550, 300, 150 Kerzen. 


Auf vielen Staatsbahnhöfen eingeführt. 














„a r ar. Konkurrenzlose N Berlin Gn.dH iR heid 
N Spiritus-Inverilampe „Clara Berlin S.W.68, Ritterstr. 71. 
= emm.starknam 1 Fl. — 88.Kerzen. 2 FI — 120 Kerzen Fabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
| Inverllampe „J. H“ — Man verlange Prospekte. m Spiritus-Invertlampe „Clara“, | ges ean. 








E Senftieben / | 


BER LIN,S er Ic i 
| WATTE DA 
ELEAN A scher . 
EEANN AAi 
| Accumulatoren, Batterien. 
| und Jnstrumente für 
Licht und Galvanokaustik ! =“ 






SE =- Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei, ** Gegründet 1871. 






Leistungsfähigstes Etablissement f.d Export der renommierten 
Qualitäts - Marken 


VESTA 


Schwingschiff, Ringschiff, Central-Bobbin, Rundschiff, sowie Dietrich B 
und Saxonia Nähmaschinen. Leistungsfähigkelt wire Nähmaschinen pro Jahr. 


























Pelznähmaschinenfabrik 'Misch- und Knet- Mast nen 


M. Rittershausen, Berlin 0., Markussir, 5, Feigteilmaschinen &. 


fabriziert als Spezialität. 


Pelznähmaschine „Succes‘“ ‚mit eınem Faden. (Patent.) empfehlen 
Pelznähmaschine lla für Ziegendecken, 
„Elektra“, eine Universal-Pelznähmaschine mit/einem u.zwei Fäden, Alh Mohr c 
„Boland“, amerikanisches System, näht rechts und links herum ° 
mit einem Faden, speziell für Seal und Nerz. 
„Perfekt“ (Excelsior), amerikanisches System, mit-einem Faden & Co 
für starke und feine Felle. „ 
„Perfekt“ (Excelsior), speziell für Seal, Nerz, Hermelin etc. 


Für alle Fabrikate wird Garantie geleistet, und stehen erste Referenzen In allen il 
Ländern zu Diensten Alle A. ò. 








DO OOOO -0A Hoea ME Dee 
Telegr.-Adr.: Zeitrelohelt-Berlla. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Plane 


- Zelte-Jahrik- 
er une Berlin 62,1. 


nn ne Zelte- | gratis. 


| Export nach allen Ländern. "Katalog. oster nlos: 









Menden + Berlin + Immelborn 
Bez.Arnsberg. Breitesir. $, Werrabahn. 


pEr ng Berlin C., Broitestr. 5. f 


Telephonruf Amt I, No. 1955. 
A.B.O.Oodeu.Staudt & Hundiusim Gebrauch. 


Fabrikation und Export sämtlicher 


Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmaoherei. 


Sporn nian; Gebisse, Trensen, 
Stei A Ketten, Be- 
schi a eit- und Fahrge- 
Br ans chittentei Tate Ba 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation vom 
Schnallen und Ringen © 
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Transportables Glühlicht! 


(Ersatz für Kohlen-Gas) 
Stehend und hängend. 


H ff Lampen stellen sich das nötige Gas 
uns aus Gasolin oder Benzin, Essenze, 
Gasstofl selbst her! Kein Docht! 


Unerreicht an Helligkeit! 


Kronen, Ampeln, Lampen, Laternen. — Illustr. Preislisten-gratis u. frei. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 





























Hofl. Sr. M 
Johanniterstrasse 11 E. Bo a a 






Bei ae Bostellungen ote. nn die Inserenten boriolo man sich auf den „Export". 















fe. Rh Schulz 


BERLIN, Memelerstrasse 34. 





Import und Export 






















Chemikalien aan: 

a iiai Zeise&Co.Egelsdorf-Königsee] || Yon gesalzenen und ge- 
hie race De derk asii ww Schaf- und 
Zeugdruckereien, ertreter u. YVıederverk.ge5u Rinder darmen. 
Buntglasfabriken, 












Blech-Emaillierwerke 
und keramische Industrie. 






| Zur Messe in Leipzig, Sa | 
| 4. Etage, Stand 634—639. 





Friedrichsdorfer Zwieback- 
Fabrik, Karl Schneider 
Homburg v. d. Höhe. 


Guss-Fittings | 


= für so 





Ernst Düby & Co. 


Berlin N., Elsasserstr, 55, 
" Uebersetzungs- = Bureau. Spoza !sehnische 


alle — und aus allen Sprachen — zù mässigen Preisen. 
Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche Exportbank. 





Für alle Länder der Erde kann ein 


neues Unternehmen, 


‚Zentralbüro von technischen Ge- 
‚brauchsartikeln, erforderlich _ca. 
‚50000 M, geschaffen werden. 
Näheres durch M. Starke, 
Zuffenhausen - Stuttgart, Panoramastr. 33, 
Riickporto erbeten. 































Val. Hammeran 


ag ee han „Cipria = 


nupuna (E | 9t gesch. alhoholfroiso 


und geschmiedeter 
Gitterverzierungen | SA ischungsgehänk. 
Roseuen, Bıätter, Oben: Nas IT li 
E Kalche, Köpfe, B ume: cgon vw 2 onigi 
-= A i cite, O pamenta, yi | PIE KA Cn PEPY | EUER | 
-Aupieten, -Kugel uud -Schrauben R man sich an me | Gummiwarenfabrik 
ch. hartnanm, hoflichrant Ernst Bremeyer 


Lage i. Lippe (Dotschl.). k 
Eonhöfogeindung #5 MM - Hannover - Hainholz 


Kálaloge Grn 
Max Seff, Dresden-A. 





















i TTI 

[jmgehend verlange man 
Bezugsbedingungen für 

[ ehemisteh,. Sins: 


(deutsch u. span.) zu Diensten. 


F. Volckmar, 


= Leipzig 221 — 
— 












| spez. f. Exporikisten, in allen Größen 
und zu billigsten Preisen, liefert 


| PRETZLAFF &MÄKER 
Berlin S.42, Brandenburgstr.72-73 







Fruchtöle und 
Oweco=::H: uni 
für Limonaden u. Zuckerwaren, 

Blütenöle, 
Oweco- synthetisch, 

für Toiletteparfüme ete., 
künsti. Riechstoffe, Astherische Oele, Likör- 
'T öle, Selfenparfüme, Chlorophyll giftirele 


verschiedener # '] Pflanzen-und Teerstofffarben für Genuß- 
Konstruktion $ mittel, Seifen etc. 


für alle Tier- 
Oscar Wender & Co., Dresden. 
























Mineralwasser- und 
Schaumweinapparate 


neuester Konstruktion für jede Tages- 

leistung und Flaschensorte fabriziert 

als langjährige, alleinige Spezialität die 
Spezialfabrik 


Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld 440. 
Abteilung II: 
Fruchtsaftpresserei und Essenzen- 
fabrik mit sa 











Dr. Hodes 
& Göbel, 


Ilmenau 
(Deutschland) 


Sämtliche Artikel 

























® Mäunsefallen. 


Spezialität: 
Fallen zum 















Bao ak A 



























taeao I BESTE Cahoratoriums- E 
Ben ‚Tiger, an un. Ze für Schreibmaschinen hedarf, wissen- a RS 
anede uaa Drastik RA e aG schaftl. u. techn, iasi 
| Export, nach: allen Weltteilen: a Glasapparate | Eben 
pork-Katalög Nr.. 80. kostenlös. ES AUT 72 Mm ah und Justrumente, 35 2S 
htierf allen u, Ge = EN loofah,Stroh,Rosshaär. ~ A | | Te En 
tefal A Rudolph Williger | e A a Ai Thermometer Spsg 
Haynau i. a | Mn ARTIN FIAUER: Wiek fabrik SENTE "E93 

J NURNBERG Allein-Verkäufer an bD“ 


htige ‚ Vertreten,.an- allen Plätzen gesucht. 


allen Plätzen gesucht. | 





Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den. „Export“. 
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"m A. BORSIG, Berlin-Tegel. r 


(Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 


Mammut- [ru Pumpen 


für Hebung von Rein- 


A. Körner; GmbH f 
begründet 1843 s 

Crossen-Oder 

fabriziert tadellos und billig 


Gas- u. Wasserleilungs- | | 
Hähne 


sowie alle Armaturen in Messing, Rot- ` 
guss, Neusilber ete. für die ver- 
schiedensten Zwecke und Branchen. 


Betrieben durch +» 
Druckluft. 

k Grösste Betriebssicherhelt. 

Abwässern. l Bica ka Gegen 1200 Ausführungen. 


i Suam AE 


wasser und mechanisch 


stark verunreinigten 





Hoch - und Niederdruck - Kreiselpumpen. Kolbenpumpen. 


Pumpmaschinen für Reinwasserwerke und Kanalisationen. 
Man verlange Katalog 95/F. 


Rollwände- u. Jalousienfahrik | 7 


[. Behrens, Hannover-N. 


Filiale Berlin: Filiale Cöln. 
Haai oi ak ai Wa raONATEraErANSD 8. KORNO VANSTORESS 6. 
schädlicher Zugwinde. Jiustrierte Prospekte gratis. 









ost- und Gratulations- | 
Karton vranerkaren ale Kranken 
Spez. : Ausführung in Fantasiekarton, Seide, 
Yelvet, Plüsch, Celluloidimitation. 


Gretschel & Ulbrich, 
DRESDEN-A. I6a. 


Maltocrystol 


Appetitanregendes u, wo 


Kräftigungsmittel:- 


Aerztlich empfohlen und von sicherer 
eguständen, 





Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken Berlin NW.7 










Bemerkenswerte Neuheit! 





Violette AAE mit „rauchlosem“ Wirkung Ben Ale Schwäch 
VAV i E = ery tarm 
R K p SM > D iydi ~ _) Rottweiler Te 
u n IN a a Korn =- Pulver D 
IS f n.N specia! primer r. hr. 
Patrone geladen C Br unnengräber 





Rostock i. M., Chemische Fabrik. 
Export in Benzoesäure und deren Salze, 
Pepton, Malzextrakt (trocken u. flüssig) 
und divers. chem. Produkten. | 








Billigste Preise reie n. N-Zündung Höchster Rabatt 







Te 
ac f N e ü 
u. u 
ritr ER Erik Mg E 
G E nA Saret 





EAO, TAIN 
EN Aust t 







44 e i: 


Sara Hauer AYTA 


Nürnberg 


ED. HALBROCK 


HAMBURG. 


Alte, solide Export-F irma sucht weitere 
Verbindungen In allen Welttellen. 


G. L. PEINE, HILDESHEIM, Tapetenfabrik. 


Export nach allen Ländern. 





Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert“. 
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Der Preis für dielnserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei Stägigem Erscheinen. 


Accordeons 






4 fü 
etallbeschläge ,:... 
ausrüstungen, Sattlereien, Wagen- 

bau und Schuhmacherei. — 

Schnallen und Ringe. 


SCHMÖLE & Co., Berlin, 
Breitestrasse 5. 


sowie Netze 


Dezugs 


ee 4 
Franz Klinder, Neubabelsberg | 


bei Berlin, | 


in allen Systemen 
liefert 


Fr. Gessner 
G. m. b. H. 


Magdeburg. 
Illustr. Kataloge gratis und franko. 
etherische Oele und Essenzen, 


Blütendle, künstliche und synthe- 

tische Riechstoffe, chemische Pro- 

dukte; Fruchtäther, giitfreie Farben 
zu Genußzwecken etc. liefern 


Kluge & Pöritzsch, Leipzig. 











laggen aller.Länder 
Franz Reinecke, Hannover. 


Lieferant der Kaiserlichen Marine. | 


as- und Glühlichthrenner 


jeder Art liefert als Spezialität 


Albert Silbermann, Berlin 0., 
Blumenstr. 74. Gegriindet 1873. 



















etallwaren, uetrerkliehe 


fabriziert 


Eugen Falkson, Berlin, 
Ritterstraße 77/78. 











locken für Kirchen 
Läutevorrichtungen, Patentlage- 
rungen, Glockenstühle in Holz 
und Eisen. — Vertreter gesucht. 





ähmaschinen 


u. Zubehörteile f. Export, renom- 











änder ent Hut- J. J. Radler & Söhne, Hildesheim I. H. |* minton Quala 
bänder; Nationalbänder aus iiefert L. 0. Dietrich, Altenburg i. Sa. 


Seide, Halbseide und Baum wolle. 


Eduard Meyer sen., Barmen-Wichl. 





ühlicht, transportabel 


(Ersatz für Konisn-Gai) 
Vorzügliche Beleuchtung 





ähr- und Kräftigungsmittel 





t. 





MALTOCRYS’ jschs 
aracken, }}:, wis Ru, beria, Landsberger. Ba. AE TOOREET n Prae 
oecker u” i 
I * . ä 
einzige Spezialfabrik | Dr. Chr. Brunnengräber, 


Rostock i./M, Chemische Fabrik. 








Christoph & Unmack A. 6., Niesky O.L. | 


eleuch tung s -Gegenstände 
zu elektrischem Licht und Gas, 
Export nach Uebersee nur durch 
europäische Exporteure, 
Franz R. Conrad. Berlin S.0. 36. 


eleuchtungs-Glas 
für Petroleum, Gasglühlicht, 
Elektrisches Licht, 
Niederlausitzer Glaswerke „Antonienhütte‘ 
Groß-Räschen 20, N.-L. 


ravuren {ir Vergoldepresse, 
Messingschriften, 


Neuheiten, kauft man vorteilhaft von 
R. Gerhold’s Graviranstalt, Leipzig 


Muster gratis, Export 


OLDLEISTEN 


Politur- u. Alhambraleisten, an- 
erkannt bestes Berliner Fabrikat. 
Neumann, Hennig & Co., 





Piriers aller Art 


liefert zu billigen Preisen die- all- 
bekannte Papiergroßhandlung 


Johannes Kliant 
Berlin S.W. 68, Alte Jakobstrasse 11/12. 


EITSCHENFABRIK 


Friedrich Richter 
vorm. ek: Wolfram u. Gebr. Alves 





























Berlin 5.0. 33. Berlin SO., Köpenickerstr. 108. 
8 scharf u. stumpf, | Engros. Export. 
lechspielwaren, blank und buni | ummiwaren f. techn. Zwecke 
in allen gewünschten Packunge n | Spec. Schläuche, etroleumlam en 
liefert zu billigen Preisen Auto-u. Fahrradpneus,Massivreifen, p 
Raschauer Metall-Warenfabrik Hanf-, Flachs-, Baumwollschläuche. pP aller Art. 
W.Schreiber, Raschau |, Erzgeb,, Sa. Große Fabrikation. Großer Export. Export nach allen- ändern. 





Thüringer Schlauchweberei u.Gummi- 
werk, G.m.b.H., Waltershausen (Thüringen). 


Kataloge und Preislisten gratis. 


RANDMALEREI 


Joh. Nietzschmann, Halle a. $: 
Barfüsserstr, 11. | 


Reich illustrierte Kataloge gratis. | 


uohbinderei - Maschin., Werkzeuge | 
u. Materialien. § pez.: Sämtl, Buch- 
bindereibedürfn,, Maschin. f. d. ge- 
samtePapierverarbeitungsbranche. 


Wilhelm Leo’s Nachf.. Stuttgart. 


aroussels 


und alle Könstfiktioten-füriie' 
Volksbelustigung u. Vergnügungs- 


parks. Fritz Bothmann, Gotha 27. 
fsouersicher 
achleinen, .;:.. 


9 imprägniert, 
in allen Farben, speziell für die 
Tropen ausgerüstet. Seit 25 Jahren 
auch für Kolonialbauten geliefert. 
16 gold. u. silb. Med. Erfinder und 











liefert zu mäßigen 


Adolf Lippmann, Berlin $, 42. 
4 a tè o S Preisen 
C. Rich. Ritter, Großh. Süchs, Hof- 


i Pianoforte-Fabrik, Halle a. Saale. 


—— Export nach allen Weltteilen. 
Export nach allen 


i a n o S Weltteilen. 
Eduard Hilger, Pianoforte-Fabrik, 
G. m. b.H. Berlin 0. 34, Warschauerstr. 70 


JANOS netert Adolf Lehmann & Co. 


Kaiserlich persische und fürstlich 
lippische Hofpianofabrik 


Berlin-Lichtenberg, Möllendorfsir,49 


olzbearbeitungs- Maschinen 


KIRCHNER ı°% 


Leipzig - De i 














Spez. Export v. Hopfen über 
opfen See, unt. Gar. geg. inner. Ver- 


derb. Export n, all. anBerdeutschen ü. über- 
seeischen Lānd., wo Bierbrauereien existier. 


Eduard Scharrer & Co., Stuttgart Cannstatt. 














wissen- | 
nstrumente, schaftliche | 


n. nautische. Spez. Sextanten, 
Kompasse, Oourslineale, künstl. 
Horizonte, Palinurusse, Plan-| 
skalen, Spiegeluntersuchungs- 
apparate. € Plath, Hamburg 11. 





liefert nach allen 





ianos 





alleinige. Fabrikant Weber-Falkenberg, Berlin. Weltteilen 
Spezialität llereimaschi E. Krauss, Stuttgart, 
achpappen “T7e schinen ‚„ Stuttgar 


mit Tropenausrilstung. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Weber-Falkenbera, Berlin. 


rucksachen, 


Formulare, Preislisten etc. 


H. Grossmann, Berlin #0. 55, Allensteinerstr.6. 
lektrotechnische 


Bedarfsartikel aller 
Art für Schwach- 
strom und Stark- 
strom, Induktions- 

za rg VE a aa a E S 

lampen. 


Oskar Bölicher 
W Berlin W., Bülowsirasse. 
Fabriken in: Gebirge, Pobershau, D-Röslau u. Klardart. 


liefert für sämtliche Zwecke 
Ortmann & Herbst, Hamburg 33. 





liefern in altbe- 


ianos™ pei ie 


Schmidt & John 
Berlin $., Maybach-Ufer 5. 


permitte, Universal- Metall- 





für Gas und 


ronleuchter 4,8 uns 


Kataloge und Preisliste gratis. 
Paul Stotz & Otto Schlas, Stuttgart IV, 


aternen für Luxuswagen 
von billigster bis hochfeinster Aus- 
führung liefern nach allen Weltteil. 

Hangele & Zweigle, BEER Hacgele & Zweigie, Esslingen a. Neckar. |. a. Neckar. |. 


ederwaren Spezialität: 


Banknotentaschen, Brieftaschen in 
jeder Preislage. 
Für Grossisten und Exporteure, 
Hans Fiedier, Berlin $., Alexandrinenstr. 76 








Putzpomade 
liefert die älteste Pomadenfabrik 


Adalbert Vogt & Co., Berlin O. 112. 
nn 





eisszeuge u. Präzisions-Schul- 


aller Art, Schienen; Winkel, Trans- 
porteure, REES ae Holz, Metall, 


Gaetano Vacoani. Halle a. Sa. 4. 
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Der Preis für die Inserate, welche 
unter dieser Rubrik erscheinen, 
stellt sich auf 104 M pro Jahr 
bei 8 tägigem Erscheinen, 








ägen und Werkzeuge 


aller Art, spez, für Holz- und Metall- 
bearbeitung, Forstwirtschaft etc. 

Mäßige Preise. Qualität konkurrenz- 

fähig gegen Amerika, England, Ural, 


DAVID DOMINICUS & Co, Remscheid, 





amereien 


sind vorteilbaft zu beziehen von 
der Firma 


Haage & Sehmidt, Erfurt. 


chaufenstergestelle 


liefert als Spezialität 
Emil Scheriler, 
Berlin 0. 27. 














chube Lederschuhe mit Holz- 
9% sohlen, Lederschäft 


stiefel, Arbeitsschuhe liefert 


Schmöllner Holzschuh- u. Ledersiiefelfabrik 
J. 6. Schaller & Söhne, Schmölln. 


pedition u. Commission 


Röhlig & Co., Hamburg 
(und Bremen). Etabliert 1853. 











Internationale, 


peditionen, speziell Ueber: 


see-Verkehr, übernehmen zu deu 

billigsten Frachtsätzen per 100 kg 
nach und von allen Plätzen 

Kampe & Co., Hamburg. 


PEDITIONEN 


besorgen zu mäßigen Sätzen nach 


Mexiko, Zentral- u. Südamerika 
Ch. Vairon & Co., Hamburg. 


Spe edition und Rhederei 


Andree & Wilkerling, Hamburg. 


Vermittelung von Fracht-Engagements und 
Uebernahme v. Speditionen nach all. Ländern. 


trickmaschinen 


für Hand und Kraft 


Nevoigt 


Diamant-Werke, Nevoigt A.-G. 
Reichenbrand-Cheminitz. 


APETEN 


liefert 


G.L. PEINE, Hildesheim. 


Export nach allen Ländern, 


"Tiegeldruck pressen 


Monopol“ und „Tip-Top“ 
Maschiven fürdie Papierverarbeitung, 


Bautzner Industriewerk m. b. H., Bautzen, Sachsen, 


T rockenapparate 


für alle Materialien und Rückstände 


Petry & Heeking, Dortmund E. 
T ropenausrüsiungen 


Pepsin, Pillen, Tabletten, Granules, sub- 
Simon’s Exportgeschäft, Berlin C. 2, 
































cutane Injection und Tabletten liefert 





nier jacken, 


-hosen, Sweäters, 
Sportshemden, Ab+ 
härtungswäsche, 


Jacques Schiesser, 
Radolfszell E. 





Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export“, 


886 
Nr. 52. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1811. 








Chicago 189: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER x.” 


Caesia 


Größte und renommierteste Spezialfabrik 
von 


Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 195000 Maschinen geliefert. 


| Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905, Mailand 1906 z> Franz Bülow 
Fabrik von Werkzeugen für 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


A -Lindenau 50. 
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Original Lambrecht’s Thermohygroskop 


(Wärme-Feuchtigkeitsmesser) ist das originellste und leichtverständlichste Instrument 


a Pierdegeschirr- 


zur Vorausbestimmung des Wetters (spez. Nachtfrost h 
Gawiiter. Hagel etc.). Beschläge 
| Tu =) in Messing u. Argentan. 
Lambrecht’s 'Thermohygroskop ist eine eigenartige Kom- | © = $ j Metallwarenfabrik. 


bination von Metallthermoskop und Haarhygroskop und 


gewissermaßen ein 'Taupunkt-Anzeiger. Mit Rücksicht Jeri. Haassengier, Halle 2.5. 


darauf, daß man beim Barometer längst daran gewöhnt Gegründet 1839. 

ist, das Steigen des Zeigers auf besseres, das Fallen auf 

schlechteres Wetter zu deuten, ist der Zeiger des Thermo- 

hygroskops ebenfalls so angebracht, daß er durch sein 

Steigen das trockene Wetter, durch sein Fallen Regen 
und dergleichen ankündigt. 


Lambrecht’s Instrumente 


sind in den Kulturstaaten gesetzlich geschützt. 
Man fordere Gratis-Drucksache Nr. 514. 


Gegründet 1859. 
Wilh. kanai Göttingen. (Georgia Augusta.) 
Inhaber des Ordens fir Kunst und Wissenschaft, der großen goldenen und verschiedener anderer Staals- 
medaillen, Ehrendiplom, goldene Fortschrittsmedaille Wien 1906. 


Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer 
durch ©. A. Ulbrich & Co., A.- G. in Zürich. 













liefert: 
Kamelhaarriemen, Balatariemen, rote 
Treihriemen: Baumwolltuchriemen, weiß bie 
Baumwollriemen, Gummiriemen, Kernlederriemen. 


Teehnisehe Gummiwaren: Sr us ner: 


schläuche, Spiral- und Dampfschläuche, Gasschläuche, 
-  Isolierband, Hartgubini. | 


Nasspresswalzenbezüge 
Klingerit und Bestonit in Platten und Ringen. 


Asbestplatten-Ringe und Fäden 
Roh- u. gummierte p und Fäden, 


Stopfhüchsen-Packungen son Asbak „und 
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dus=-Klein-Motoren 
1-10 PS 


für Benzin, Benzol, Gas, Petroleum, 
Fidus-Motordynamos 
für Villen-Beleuchtung, Kino-Theater etc. 


Fidus-Bootsmotoren 
mit umsteuerb. Schraube, Wendegelr. etc. 


Fidus-Motorpumpen 


für Wasserversorgung etc. 


Motor-Zubehörteile 


Vergaser, Zündkerzen, Zündapparate, Kühl- 
wasserpumpen, Kolbenringe etc. 


Maschinen- und Motoren-Fabrik 


M. Falkenstein & Co., 


G.m.b.H., Berlin SO. 33 X, Schlesischestr. 30. 





onfektion 
Maschinenöle und Fette. 














—— Diamant-Rad 


DIAMANT- 


Fahrräder sind allererste Qualität. 
Diamant-Werke Nevoigt A.-G., Reichenbrand - Chemnitz. 
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gratis u. franko. 
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